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Erites Quellenverzeichnis. 


_— 


T. Litteraturdenkmäler. 


1) Mthohdeutidhe, altfahfifche, altenglifche 


Abd. Gloji. = Die althodhdeutihen Glofjen, gefanmelt 
und bearbeitet von Elias Cteinmeyer und Gduard 
Eievers. 2 Bde. 1879. 1882, 

Beowulj, herausgegeben von M. Henne. 5. Auflage, 
gast ven Adolf Socnm. Paderborn und Miüniter 
1888, 

(3303 Lei, |. Millenhoff-Scherer. 

Heliand, heransgegeben von Morit Heyne. 3. Auflage. 
Babderborn 1983. 

Moor: Die altdeutihen Bruchftüde des Tractats Des 
Biihofs Sjivorus von Sevilla de fide catholica contra 
Judaeus, herausgegeben von Karl Weinhold. ‘Bader: 
born 1874, 

Ler Ealicn, bheransgegeben von Hejield und Kern. 
London 1880. 

Milfenhoifs<cherer: Denkmäler deuticher Poefie und 
Proja ans dem 8.— 12. 3h., herausgegeben von 
K. Müllenboif und W. Cherer. 2. Ausgabe. Berlm 
1 Ei 3. Ausgabe von E. Steinmeyer. 2 Teile. Berlin 
1592, 

Muip.: Muipilli (altbochdentihes Gedicht), mehrfach) 
herausgegeben, 3. B. im althochdeutfhen Lefebuche 
Braune, 3. Auflage (Halle 18955), ©. 78 
i8 80. . 

Motlerd? CE hhriften, herausgegeben von Paul Piper. 
3 Bhe. Freiburg i. B. und Tübingen 1582— 1983, 

Stiridg Evangelienbuh, herausgegeben und erklärt von 
Dsfar Erdmann. Halle 1592. 

Satermofter bei Millenhoff und Scherer. 

Tatian, lateinifh und altdeutich, beransgegeben von 
Ed. Sievers. Paderborn 1872. 

und Wilh., Deutfches Lefebuch. 3 Teile. Bafel 
1873 — 19576, 

Williams deutfhe Paraphrafe des Hohen Liedes, 
herausgegeben von Sof. Ceemüller. Straßburg 1878. 


2) Mittelbohpdeutfch und 
gegen 15 


Aaraner Urt, = as der Stadt Narau, heraus 
gegeben von 9. Boos. Aarau 1880. 

Altiwert: Dieifter Altiwert, heransgegeben von W. Sol- 
land und A. Keller. 21. Publication des Litterarifchen 
Vereins zu Stuttgart 1550. 

Amis: Pfaffe Amis von dem Strider, heransgegeben 
von 9. Lanıbel. Leipzig 1683 (Deutfche Elaffiter des 
Mittelalters, 12. Band). 

Barlaam und Jojaphat, von Rurtolf von Ems, heraus- 
gegeben von Franz Pfeiffer. Leipzig 1843. 


Aalen Sprade bis 
0. 


Basler Rechtsquellen = Rechtsquellen von Bajel, Statt 
und Land. 2 Teile. Bafel 1856— 1965. 

Beheimd Evang. Bud: Des Matthias von Behein 
Coangelienbuh in mitteldeutjcher Cprade 1343, 
herausgegeben von R. Bechitein. Leipzig 1867. 

Berthold von Negensburg, vollftändige Ausgabe jeiner 
Predigten von Pfeiffer und Strobl. 2 Be. Wien 
1862 und 1880. 

Biterolf und Dietfeib, herausgegeben von Oscar Sänide, 
in Deutfchen Heltenbude, 1 Teil, Berlin 1866. 
Brant, ©., Narrenjchiff, herausgegeben von Friedrid) 

Zarnde. Leipzig 1854. 

Burfard von Hohenjels, f. Minnefinger. 

Karmina Burama. Lateinifche und deutfche Lieber ud 
Gedichte einer Handichrift des 13.9. aus Benedict- 
beuern, herausgegeben von 3.1. Cchmeller. 2. Auflage. 
Breslau 1583, 

Dietmar von Eift, j. Minnejangs Frühling. 

Dieter. = Dietrihs Flucht, herausgegeben von Craft 
Martin, im BDeutjhen Heldenbude, 2.8d. Berlin 
1566. 

D, Etüdtehr.: Die Chronifen der deutfchen Städte vom 
14. bis ing 16.35. 21 Bre. Leipzig 1862—1889. 

Ebernand von Erfurt, Heinrich und Kunegunte, heraus- 
egeben von N. Bechftein. Quedlinburg 1562. 

Chart, Meiiter, herausgegeben von Franz Pfeiffer. 
Leipzig 1857, 

Ehingen, Georg von, Reifen nad) der Ritterfchaft. 1. Pub 
Yication des litterarifhen Vereins zu Stuttgart 1942. 

Elifabeth: Das Leben der beiligen Clifabeth, herans= 
gegeben von Mar Rieger. 90. Publication des Litte- 
rarifchen Bereing zu Gtuttgart 1569. 

Engelhard, |. Konrad von Würzburg. 

Grec, eine Erzählung von Hartmann von Aue. 2. Aus= 
gabe von Moriz Haupt, Leipzig 1571. 

Erinuer Epiele. Cehs Altdentide Miofterien ad) einer 
Handidrift des 15. Sh, herausgegeben und erläutert 
von Dr. 8. Ferd. Kummer. Wien 1952. 

Fejltnep.: Taftnachtipiele aus den 15. 3h., gefammmelt 
von Adelbert Keller. 4 Bbe. 1953—58 (28.—-30. und 
46. Publication des Yitterariihen Vereins in Stutt- 


gart). . 

Slore und Blanfheflur, eine Erzählung von Konrad 
let, herausgegeben von E. Commer. Ouedlinburg 
1816 


Folz, H., I. Faftmadtipiele. 
Srauendichft, [. U. v. Lichtenftein. | 
Sranenlob: Heinrih8 von Meiken des Franenlotes 
Leihe, Sprüde md Lieber, erläutert und heraus- 
gegeben von Ettmüller. Omeblinburg 1843. 
ar 


Sıı Erfies Duellenverzeihnis. vill 


Treidantd Beiheidenbeit, herausgegeben von DBezzen- 
berger. Halle 1872. 

Fundgr.: Fundgruben für Gefhichte deutfcher Sprade 
und Litteratur, herausgegeben von Dr. Heint. Hoff: 
mann 2 Teile. Breslau 1830 und 1837. 

Der gute Gerhard. Eine Erzählung von Aud. v. Em$, 
berausgegeben von Moriz Haupt. Yeipzig 1840. 
Gef. Abent.: Gefamtabenteuer. Hundert altdeutfche Er= 
zäblungen, berausgegeben von Friedr. Heinr. v. Dd. 

Hagen. 3 Bde. Stuttgart und Tübingen 1850. 

Glojfen der Herrad von Landiperg, bei Engelhardt, 
Herrab v. Lanbiperg und ihr Werk hortus deliciarum. 
Stuttgart und Tübingen 1818, ©. 178—200. 

Gregorind von Hartmann von Aue, herausgegeben von 
Herm. Baul. Halle 1882, 

Gudrun, herausgegeben von Martin. Halle 1872, 

Su j. Schweizer Minnefänger. 

Häßlerin: Lieverbud der Clara Hätlerin, herausgegeben 
bon K. Haltaus, Dmedlinburg 1840. 

Heinrich von dem Türlin, diu cröne, herausgegeben von 
Ehol. 27. Publication des Titterarifchen Vereins zu 
Stuttgart 1852. 

Der arme Heinrih und die Büdhlen von Hartmann 


von Aıre, herausgegeben von Moriz Haupt. 2. Auflage, 


bejorgt von E. Wartin, Leipzig 1881. 


Landenge, j. Schweizer Minnefänger. 

Richtenjtein, Ulr. von, berausgegeben von Karl Yadıs 
mann. Berlin 1841. 

Lilieneron, R. von, Die Hijtorifhen Boltslieder ber 
Dentfhen vom 13. bis 16. Sb. 4 Bde. Leipzig 
1565 —1869. 

fivl. Chron. (Neimdhron.): Livländifhe Keimhronif, mit 
Anmerkungen, Namenverzeihnis und Olojjar heraus 
gegeben von Leo Meyer. Paderborn 1876. 

Magdeb. Blume: Die Blume von Magdeburg, heraus- 
ee von Dr. Hugo Böhlau. Weimar 1868. 

Magdeb. Frag: Die Magdeburger Fragen, beraus= 
gegeben von Dr. $. Fr. Behrend. Berlin 1865. 

Mart.: Dartina von Hugo von Langenftein, beraus= 
gegeben dur Abelbert von Keller 1856 (35. Puhli= 
cation des litterarifhen Vereins in Stuttgart). 

Megenberg, Kon. von, Bud der Natur, herausgegeben 
von Fr. Pfeiffer. Gtuttgart 1861. 

Meinauer Naturlebre, herausgegeben von W. Wader- 
nagel. 22. Publication des litterarifchen DBereins zu 
Stuttgart 1851. 

Melk, Heint. von, herausgegeben von Nihard Heinzel. 
Berlin 1867. 

Meran. Stadtr.: Das alte Stadtredt von Meran, heraus: 
gegeben von Franz Pfeiffer in Haupts Zeitihrift für 


Helbl.: Seifrid Helbling, herausgegeben von Th. von) Deutfhes Altertum, Bd. 6, ©. 413—430. 
Karajan, in Haupts Zeitihrift für deutiches Alter Minnef.: DMinnefinger. Dentiche Fieberdichter des zwölf: 
tbum, Bd. 4, S. 1—241. | te, dreizehnten und vierzehnten Iahrh., gefammelt 
Helmbrecht, herausgegeben von Friedr. Keinz, 2. Auflage. | von Friedrih Heinrich von der Hagen. Band 1—3. 
Reipzig 1857. | Leipzig 1838. 


Herbort von Fritslar Kiet von Trone, herausgegeben 
bon Srommann. Quedlinburg 1837. 
Hefje von Ninad), |. Minnefinger. 


Minne). Frühl: Des Minnejangs Frühling, beraus- 
gegeben von Karl Ladmann und Mori; Haupt. 
4, Ausgabe. Leipzig 1888. 


Doz himilriche, herausgegeben von Aud. Hänemeier. Miyft,: Deutihe Miyititer des vierzehnten Sahrhunderts, 


Büdeburg 1891. 

Hift.-Bib.: Die deutfchen Hiftorienbibeln des Mittelalters, 
herausgegeben von Dierzdorf. 100. 101. ‘Publication 
des Yitterarifchen Bereins zu Stuttgart 1870. 

wein, eine Erzählung von Hartmann von Aue, mit 
Anmerkungen von Benede und Ladmann. 3. Aus- 
gabe. Berlin 1868. 

Serojhin, Nic. von, di Kronife von Pruzinlant, heraus 
gegeben von E. Strehlfe. Leipzig 1561. 

Keiferöberg, Geiler von, hriftenlicy Bilger. Bafel 1512. 
— Das Bud der Sünden des Munds. Straßburg 
1518. — Gdiff ber Penitenz und Bußmwürfung. 
Augsburg 1514. 

Keller, Shwänfe: Alte gute Schwänfe, herausgegeben 
von Adelbert Keller. Leipzig 1847. 

Klingen, Walter von, f. Schweizer Minnejänger. 

Kadiz, Fr. von Saalfeld, das Leben bes heiligen 
Ludwig, herausgegeben von H. Nüdert. Leipzig 
1551. 

Konrad von Würzburg, der trojanifche Sieg, heraus: 
gegeben von Adelbert von Keller. 44. Publ. des litt. 
Vereins zu Stuttgart, 1858. — Partonopier und 
Meliur. Zurnei von Nantheiz. Sant Nicolaus. 
Lieder und Sprüche, herausgegeben von K. Bartfd,. 
Wien 1571 (die Lieder und Sprüde nur nad) ber 
Seitenzahl diejer Ausgabe angeführt). — Sylvefter, 
herausgegeben von W. Grimm. Göttingen 1841. — 
Engelhard, herausgegeben von Moriz Haupt. 2. Aufs 
lage, bejorgt von E. Iojeph. Xeipzig 1890. 

Laber, Hadamar von, Jagd und drei andere Minne- 
ng jeiner Zeit und Meife, berausgegeben von 

. A. Schmeller. 20. Publication des litterarifchen 
Bereins zu Stuttgart 1850. 

Lamprechtd Alerander, herausgegeben von Karl Kinzel. 
Halle a. ©. 1804, 

Tanıpredt von Niegensburg, Sanct Franzisfen Leben 
und Toter Syon, herausgegeben von Karl Wein: 
bold. Paderborn 1550. 


herausgegeben von Franz Pfeiffer. 
1845. 185%. 

Neidhart von Nenenthal, herausgegeben von Moriz 
Haupt. Leipzig 1858. 

Neifen, Gottfr. von, Lieber, herausgegeben von Moriz 

aupt. Leipzig 1851. 

Nib.: Der Nibelunge Noth und die Klage, herausgegeben 
von Karl Lachmann. Berlin 1859. — Das Nibes 
Yungentied, hberansgegeben von Friedr. Zarnde. 6. Auf: 
lage. Xeipzig 1887. 

Nürnb. Pol Ordn.: Nürnberger Polizeiordnungen aus 
dem 13. bi8 15. Sahrh, herausgegeben von Sofeph 
Baader 1861 (63. Bublication des litterariichen Ber- 
eins in Stuttgart). 

Dehein, Gallus, Chronif von Reihhenau, herausgegeben 
von Barad. 84. Publication des litterariihen Der: 
eins zu Stuttgart 1866. h 

Ortolf von Bayerland, Arztneibud. Nürnberg 1477. 

St. Oswalds Leben, herausgegeben von %. Ettmüller, 
3Zürid 1535. 

PBarz.: Parzival, von Wolfram von Eihenbadh, zweite 
Ausgabe von Karl Lahımann. Berlin 1854. 

Pfeiffer, Franz, altveutfches Uebungsbud. Wien 1866. 

Priam.: Hundert noch ungerrudte Priameln des fünf: 
zehnten Sahrhunterts mit einer Einleitung beraus- 
gegeben von Dr. Karl Euling. Paderborn und 
Miünjier 1887. 

A. vd. Naprehtöwile, |. Schweizer Minnefänger. 

Neinhart Jucha, herausgegeben won Karl Reifjenberger. 
Halle 1886, 

Yeinmar von Zweter, Gedichte, herausgegeben von 
G. NRöthe. Leipzig 1857. 

Penner, der, Hugos von Trimberg, herausgegeben von 
dem hiftor. Vereine zu Bamterg. Banıberg 1833 big 
15306. 

Ming: Der Ring von Heinrid Wittenweiler, heraus: 
gegeben von Ludwig Bechftein, 1851 (23. Publication 
des Jitterarifchen Vereins in Stuttgart). 


2 Bde. Leipzig 





IS 


3. d. Ninggenberg, f. Schweizer Minnefänger. 

Nojenplüt, |. Sajtmadtipiele. 

en, herausgegeben kon 8. v. Bahter. Halle 

Nozmital, Leo von, Ritters, Hojr und Pilgerreije turd 
die Abentlante 1465—67. 7. Bublication des littes 

en 2ereins zu Stuttgart 1844, 

Auland: Itt Aulands Handlungsbuh, berausgegeben 
von Hapler und Pfeifer. 1. Publication bes Titte- 
rarijhen Vereins zu Stuttgart 1843, 

Numzlant, |. Minnejinger. 

Sadjenip.: Der Sachjenipiegel, nad) der ältejten Leipziger 
Hunkihrift, herausgegeben von Prof. Dr. Sul. Weiöfe. 
4. Auflage, neu bearbeitet von Prof. Dr. R. Hilde 
brand. Leipzig 1870. 

Car, €. von, |. Schweizer Minnefänger. 

Edönbad), Ant. E., altveutihe Predigten. 3 Bänte, 
Graz 1556—1$91. 

Schweizer Mlinnejänger, herausgegeben von Karl Bartich. 
Srauenjeld 1856. 

Ceebuh), ta, herausgegeben von Karl Koppmann. 
Bremen 1576. 

zn ‚ in HauptS Zeitihrift. Band 5, Eeite 75 

i8 192. 

Eingenberg, U. v., j. Schweizer Minnejänger. 

Epittendorf: Dentwürtigfeiten des Halliihen Kathe- 
ges Epittenvorf, Bearbeitet von S. Opel. Halle 

S0. 

Eteinhöwel? Ajop, herausgegeben von 9. Tefterlen. 
117. Publication Des Titterarifchen Bereing zu Stutt= 
gart 1973, 

Eteinmar, j. Chweizer Miinnefänger. 

Enid Briefe: Die Briefe Heinrih Sujo’s, nad einer 
Sandijerift bes 15. Sh., herausgegeben von Wilhelm 
reger. Leipzig 1567. 

Des Teufels Nies, jatir.-divatt. Gedicht aus der 1. Hälfte 
Des 15.S$h., herausgegeben von Barad. 70. Puhli- 
_cation des litterariijhen DBereins zu Stuttgart 1863. 

Tinfen, Wernher von, |. Schweizer Minnefänger. 

Zrüt.: Trijran von Gottfried ron Straßburg. Herauss 
gegeben von R. Behftein. Leipzig 1569. 

Tuer, Endres, Baumeifterfuh ter Statt Nirn- 
berg (1464—1475), herausgegeben von M. Lerer. 
64. Publication des Yitterariihen Vereins zu Srutt- 
gart 1862, 

Uhland Bolfsl: Alte Hod= und nieberteutihe Volks: 
lieder in 5 Büchern, herausgegeben von Lubm. Uhbland. 
2. Abth. Etuttgart und Tübingen 1844, 

Virg.: Virginal von Aldreht von Kemenaten, heraus- 
gegeben von Sul. Zupiga, im 5. Teile des Deutjchen 
Heltenbudhes. Berlin 1870. 

Walther von der Bogelweide, herausgegeben von Karl 
Lahmann. Berlin 1853. 

Warte, 3. von, j. Echreizer Minnejänger. 

MWeist.: Weisthiimer, gefammelt von Safeb Grimm. 
6 Zeile. Göttingen 1840—1569. 

Migal,: Wigalois, eine Erzählung von Mirmt von 
Ay herausgegeben von Stanz Pfeiffer. Leips 

ıq 1547, 

Folt bon Edaumburg: Die Gefhichten und Thaten 
Wilwolts von Chaumburg, heransgegeben von Atel- 
bert von Keller. 50. Publication des TYitterariichen 
Bereins zu Stuttgart 1859. 

Winterjtetten, Ulr. von, Lieter und Leiche, Herauss 
gegeben von 3. Minor. Wien 1882. 

Wolfram von Eidenbady, herausgegeben von Karl 
Lohmann. Berlin 1854. 

Molienitein, Cöw. von., Gedichte, herausgegeben von 
Beta Weber. Innsbrud 1547. 

Wple, Nic. von, Translationen, herausgegeben vurd) 
Arelbert von Keller. 57. Publication bes Vitterarifchen 
Bereins zu Stuttgart 1861. 


Grites Ouellenzerzeihniß. 


3) Nenhohneutfh, 1510-1620. 


Adermann, H., der ungeratine Sohn 1540. 170. Publi- 
cation bes litterariihen DBereing zu Etuttgart 1884. 

a Epr., f., Egenotff. 

Albertinns, Agid., der Landtitörzer, Gusman von Als 
farhe oder Picaro genannt. Münden 1615. 

Aventinus, Bayrijhe Chronif, herausgegeben kon M, von 
Terer. 2 Bde. Münden 1856. 

Ayrer, Jacob, Tramen, herausgegeben von Apelbert 
v. Keller. 76.—80. Publication des litterarifhen DVer- 
eins zu Stuttgart. ö 

Basler neues Teitament, Nachtrud der Lutherichen iher- 
jebung turh Adam Petri in Bajel 1523; mit einem 
Anbang ‚außlentiger Wörter auf unjer Teutj 
angezeigt‘, wieder abgedbrudt in: Frommann, die 
a Mundarten, Band 6 (Nirtlingen 1859), 
=, 41 if. 

Bazler ara herausgegeben durh W. Biticher und 
9. 8008. Eriter Bant. Leipzig 1872. 

Bibelnberjegung Dr. M. Lutbers, Eritifch Gearkeitet von 
Bintjeil. 7 Die. Halle 1845—1855. 

Bond, Hieron., Kräuterkuh. Etrafburg 1572. 

a M., altveutiches Lieterbud. Yeipzig 1877. 

Bols, Zal., Publit Terentii Aphri jehs verteutfchte 
Eomebien. Tübingen 1540. 

Boner, Hieron., Bonfin: Des allermädtigiten Kinig- 
reihs inn Ungern warhaftige Chronif (aus tem 
Lateiniichen des Bonfinius überfett). Bajel 1545. 

Ra Dinein Hieron,, Chirurgie. Augsturg 1539. 

Bresnicer, Alerius, Comoedia von dem geiftlihen Kampf 
Hriitliger Kitterihaft. _Sreißerg 1553. 

B.0.%, Bud. 8,8. d, Lebe: Tas Bud der Liebe, in= 
et berrlihe jchöne Hifiorien... Srankffurta. M. 
1597. 

Carol.: Peinlih Halsgericht des alfertuicchleugtigiten... 
Keiier Carol8 des fünften (zuerit 1532). 

Goler, Soh., Cconomia oder Hausbud. 3Teile. Witten: 
berg 1604. 

Tedelind, Friedr., der Krijtliche Nitter,. . in ein geift- 
ih Spiel oder Comedien gefajiet. Ulzen 1590. 

Egenolif Spr.: Eprihwörter, jhöne, weile Klugreten. 
sronfurt a. M. Lei Chriftian Gaenolff8 Erben. 
1560. 

Eppendorii, Heinr. v., Plinius: natürlider Siftory fünf 
Büder, verteutiht. Straßburg 1540. 

Eyering, Cudar., proverbiorum copia. 3 Teile. Ci$- 
leben 1601—1603. 

erdinand II., Erzherzog von Tirol, speculum vitae 
humanag, ein Drama 1584, herausgegeben von Minor. 
Halle 1859. ‚ 

Füdhart, Sch., aller Practic Großmutter. Salliicher 
Rentrud 1576. — Flöbhaz, in den Dichtungen von 
Sob. Fifehart, herausgegeben von Goetefe. Leipzig 
1850. — Tas glüdhaft Schiff von Züri, ebenta. 
— PRodagrammiih Trofbüdlein, Ausgabe von 1604, 
— Rhilsiophiih Ehesudhtbüdhlin, 1597. — Bienenforb 
tes heiligen römijhen ISmmenjhmwarns, 1536. gl. 
auch Garg. 

sorer, Cunrad, Thierbud. Züri 1583. | 

Frand, Cebajt., Weltbud. Tübingen 1534. — Chronica, 
Zeitbuh und Geihidtbißel. 1531. — ©ermaniae 
Chronicon. 1538. — Epridwörter. 2 Teile. Frant- 
furt 1541. 

Frey, Sacob, Gartengejellihaft. Ausgabe von 1590. 
Solid), Georg, Sohannis CEtobaei fKarpffinniger 
Cprüde 06 250 zufammengetragen. Bajel 1551. 
Sroniperger, Leonh., Kriegsbud. 3 Zeile. Srankfurt 

1573—1518. 

Ssrofhrmänieler, j. Rolenhagen. 

nn: Ein ihön und lieblide Siftory, von dem edlen 
und theuren Ritter Galmien. Straßburg 1540. 


XI 


Garg.: Affentheurlih Naupengeheurliche Gefdichtflittes 
rung von TIhaten und Ahaten der vor furzen langen 
unnd je weilen VBollenmworlbefchreiten Helden und Herren 
Grandgofhier Gorgellantua... dur Hulbrid Ello- 
pofeleron (Bob. Fifhart). 1590. 

Gengenbad), Pamıph., herausgegeben von Karl Goevefe, 
Hannover 1856. 

Goecdefe, 8. und Tittmann, $., Liederbuch aus dem 
16.Sh. Leipzig 1867. 

Grobinn.: Friedrih Debefinds Grobianus, verbentjcht 
von Kaspar Scheidt. Abdrud der erften Ausgabe 
1551 (beforgt und eingeleitet von ©. Milhfad). 
Halle 1882. 

Henendorff, Chriftoph, encomium ebrietatis, trefflich$ 
hohes Lob, Anh und Preiß der Zrnmfenbeit. 
Magdeburg 1611. 

Helber, Seb., teutihes Syllabierbiichlein, herausgegeben 
von ©. Jötbe. Freiburg i. B. und Tübingen 1882. 

Herold, Soh, Chriftenlicher Ee SInftitution oder An= 
weilung, darin des Eeitands götliche auffekımg be= 
ihrieben 1542. 

Heros, Sohannes, Tragedia der irrdifch Pilgerer ge- 
nandt Nürnberg 1562. 

Her, Mich, der Feldbau oder das Buch won ber Feld- 
arbeit. Straßburg 1551. 

ll Rud, Bogelbuhb. Züri 1582. 
eyden, Sob, VPliniug Bücher und Schriften. 
furt 1584. 

Hnljins, Levinus, Schifffahrten (1598— 1606), angeführt 
nach den Auszügen, die in Zachers Zeitfchrift Bd. 13, 
©. 374—381 nnd 439—444 gegeben find. 

Seelfamer, Bal., teutihe Granmatica, herausgegeben 
von Kohler. Freiburg i.B. nıd Tiibingen 1881. 

Kirchhof, Hans Wilh., Wendunmut. Frankfurt 1581. 
— militaris diseiplina. Frankfurt 1602. 

Klugr,, j. Egenolff Spr. 

Lindener, M., Raftbüchlein und Katipori, beransgegeben 
von Lichtenftein. Tübingen 1883 (163. Publication 
des Titterarifchen Bereins). 

Node, Nic, Comödta vom ungerathenen und verlornen 
Sohn. Lüneburg 1619. 

Luther, Martin; Bücher und Schriften. 8 Bde. Sena 
1555— 1558. — Zifhr.: Tifchreden, ach der Aus: 
gabe von Aurifaber, einigemal auch nad der von 
Sörftemann. — Ruther, frit. Ausg : Dr. Martin 
Luthers Werke, Tritiihe Gefamtausgahbe, bis jekt 
8 Bhe. Weimar 1883 — 1889. — Wörterbuch zu 
Dr. Martin Luthers deutfhen Schriften, von Ph. 
Diez. 1. Band (A—%) Leipzig 1870. 2. Band, 1. Lief. 
(&— Hals) 1872. Die Citate aus Kinzelichriften 
Luthers find aus diefen Werke entlchnt. 

Maunel, Ni. Herausgegeben von Ja, Bächtol. 
Frauenfeld 1878. 

Mathejins, Joh., Sarepta oder Bergpoftilla. Nitrnberg 
1587. — Sünfzehn Hochzeitpredigten. Niirnberg 1563. 
— Hiftorien von... Kuthers Anfang, Lehre, Leben 
und Sterben. - Nürnberg 1592. — Syrad Mathefii. 
leipzig 1586. 

inter Gebaft., Cosmographey oder Belchreibung aller 
Känder. Bafel 1578. 

Murner, Thom. Schelmenzunft. Herausgegeben von 
Ernft Matthias. Halle a. ©. 1890. — Narrenbe- 
ul: herausgegeben von Karl Gdedefe, Leipzig 


Muscutng, Ardr., vom Hofentenfel. Frankffırt a. DO. 


Nafıd (Mae), Io), sextae centuriae prodromus, da8 
it, ein Bortrab und Morgengab des jechsten Hundert 
evangelofer Wahrheit. Ingolftabt 1569. 

Nigrinns, Georg, von Bruder Iohann Nafen Efel. 
d. D. nnd I. (gegen 1570). — MWiderlegung der 
1. Senturie %. Sohan Nafen. 1570. 


Erftes Qucllenverzeihuig. 
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Baracelind, opera. 3 Teile. Straßburg 1616. — Ehirut= 
gilhe Schriften. 1618. 

Pauli, Sch, Shimpf und Ernft. Ausgabe von 1555. 

ENitt, Thomas und Felix, herausgegeben von H. 3008. 

eipzig 1878. 

Nebhuhn, P., ein Geiftlich jpief von der... .. Framen 
Sufannen. Zwidau 1536. Wieder abgebrudt in den 
Scaufpielen aus dem 16.5b., herausgegeben von 
Sul. Tittmann. 1.Teil. Leipzig 1868. 

Neichst, Abich.: Neichstagsanfchiede, nah Orten und 
Sahren verzeichnet. 

Itindhart, Dart, der Eislebifche Nitter. Ein Nefor- 
mationsfpiel 1613. Nendrid Halle 1883. ® 
Jingwald, Barth., speculum mundi, eine feine Comöbdia. 

Sranffırt a. ©. 1590. 

Nollenhagen, Georg, Frofehmeifeler, herausgegeben vor 
Karl Goedefe. 2 Teile. Leipzig 1876. 

Sad, Hans, ohne Bezeihnung: Nürnberger Folio- 
Ausgabe in 5 Bon. 1558 — 1579. — Yaltn. ©p,., 
fämtlihe Faftnachtfpiele, herausgegeben von Ebn. 
Sdbe. Hallea. ©. 1880, 

Salat, Hans, ein fhweizerifcher Chronift und Dichter 
aus der erften Hälfte des 16. Sh. Heransgegeben 
von $. Bächtold. Bafel 1876. — Drama vom vers 
lornen Sohn. Herausgegeben von I Bädtold, im 

_ GSeidihtsfrennde Bd. 36. 

Sandrnb, Lazar., Biftorifhe und poetifhe Kurzweit. 
1618. Neupdrud, Halle 1978. 

Sattler, Soh. Nud, teutihe Orthographey und Phra- 
jeologey, das ijt, ein Underricht Teutiche Spraad 
vecht zu fohreiben Bafel, zuerft 1608, hier nad) der 
Ausgabe won 1658. 

Schade, Oskar, Sativen und Pasquille aus der Ne= 
formationgzeit. 3 Bde. Hannover 1863. 

Sciltbitrger, der, MWunderfelzame Abenthenrlide, une 
erbörte und bisher unbefchribene Gefhichten und 
Thaten. 1598. 

Schmelz, Wolfg., Samuel und Saul. Wiener Neue 
brude 5. 1883. . 

Shit, Caipar, warhafte und eigentliche Befchreibung 
ber Lande Preußen. Leipzig 1599. 

Sn De fieben Biicher von dem Feldbau. Gtraß- 
urg 1580. 

Stephani, Clemens, eine geiftliche Mction . . wie man 
des Teufels Tiften und eingeben, fürnemlih in 
Sterbens ftund und zeiten, entpfliehen jol. Nürn- 
berg 1568. 

Strider, Iob., der dentfh Schlemmer, . . ein geiftlich 
Spiel, Magdeburg 1588. 

Tabernaemontanns, Kräuterbucd, zuerft Frankfurt 1588, 
auch nach der Ansgabe Bafel 1664. 

Thpneneißer, Leonh., quinta essentia, 1574, — Ardhi- 
bora 1575. 

Tollat, margarita medieinae. Niirnberg 1516. 

Tichndi, ANgidi, Chronicon Helweticun, beransgegeben 
von I. R. Selm. 2 Teile. Bafel 1734. 

Menfpiegel: Dr. Thomas Murners Menfpiegel, berans- 
gegeben won I. DM. Lappenberg. Leipzig 1854. 

Warfernagel, Philipp, das Deutfche Kirchenlied von der 
älteften Zeit bi8 zu Anfang des 17.95. 5 Bde. 
Leipzig 1864—1877. 

MWaifiel, M, Chronita after preußifcher, Yiefländifcher 
und hulandifcher Hiftorien. Königsberg 1599. 

Waldig, Burkhard, Efopus, herausgegeben von Heinrich 
Kurz. 2 Teile. Leipzig 1862. 

Wafimannzdorif, Karl, jehs FTehtihulen der Marr: 
brüder und Federfechter aus den Sabren 1573— 1614. 
Heidelberg 1870. 

Megkürzer: Ein fehr [hön Inftig und anf dev maffen 
furkweilig Bilchlin, der Wegtiirzer genannt . . Dur 
N Montanım von Straßburg. Frankfurt 
d. 1 
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Wikram, 3örg,, Rollmagenbitchlein, beransgegeben von 
Heinrich Kurz. Leipzig 1565. — Die Bieder Bin- 
centii Obfopei von der Kumnft zu trinken. Freiburg 
1537. — Das weltlih Loßbud. Mülhaufen 1564. — 
Eine warhaftige Hiftory von einem ungerahtnen Got. 
Straßburg 0. S. — Der irr reitend Bilger. Gtraß- 
burg 1566. — Bon guten und böfen Nachbau. 
Straßburg 1556. — Der Goldtfaden. Straßburg 
15917. 

Wild, Seb., fhöner Comedien und Tragebien zwölf. 
Augsburg 1566. 

Zimmericdje Chronik, herausgegeben von Barad. 91. 
518 94. Publication des fitterarifchen Vereins zu Stutts 
gart 1869. 

Zwingli, Ule., beutfche Schriften, herausgegeben von 
Schuler und Schulthef. Züri 1825 ff. 


4) Neubohpeutfcdh, 1620—1740. 


Abraham a ©. Klara, Sudas der Erzfhelm. 4 Be. 
Galzburg 1686. 

ne S,, neue Feldfeherer Kunft. Dresden 1701. 

Albini, Soh. Geora, von Weißenfels, des Königl, Prinzen 
Erofilos Hirtenliebe. Leipzig 1652. 

Anserlei. Ged,.: Herrn von Hoffmannswaldau und anz= 
derer Deutfchen auserlejene und bisher ungebrudte 
Gedichte. 7 Teile. Leipzig 1697. 

Birken, Sigm. von, Guelfi8 oder Nider Sähfifcher 
Lorbeerhayn. Nürnberg 1669. 

DBödler, ©. U., Kriegs:Schule. Frankfurt a. M. 1668. 

Broded, B. H., irdifches Vergnügen in Gott. 11 Teile. 
Hamburg 1742 ff. 

Buticdıiy, ©., erweiterte Hochdentfche Kanzellei. Breslau 
1659. — Pathos. Yeipzig 1677. 

Caniz, Freiherr von, Gedichte, ausgefertigt von Joh. 
Ur, König. Leipzig und Berlin 1727. 

Cavd, im Zrrg.: Der im Srrgarten der Liebe herum taıt= 
melnde Cavalier, oder Keifes und Liebes-Gejchichte 
eines vornehmen Deutjhen von Adel. Warnungs- 
ftabt 1738, 

Dad, Cimon, herausgegeben von Herm. Defterley. 
130. VBublication des Titterariichen Vereins zu Stutte 
gart 1976. Bol. auh Gedichte des Kinigsberger 
Dicterfreifes. 

a Heint. Wilh., eröffnete Sägerpraetica. Leipzig 

i 


Dreyhaupt, 3. E. von, Beichreibung des Saalfreifes. 
2 Zeile. Halle 1755. 

Feljend.: Wunderlihe Tata einiger Geefahrer . . auf 
der Snjel Felfenburg. Dem Drud übergeben von 
Gijandern. 4 Zeile. Nordhaufen 1744—1746. 

Tintelthaus, Sottfr., dentiche Gefänge. Hamburg 0. 3. 
(gegen 1640). 

Fleming, Paul, geifte und weltliche Poemata. Lied 
(Sena) 1651. 

Gedichte des Königsberger Dichterkreifeg aus Heinrich 
AfbertS Arien und nuificalischer Kürbshitte (1638 
160), herausgegeben von 2. H. Filher. Halle 


Gerhardt, Paul, Gedichte, heransgegeben von K. Önebefe 
Leipzig 1577. 

Godhhanjen, Herm. Friedr. von, Notabilia Venatoris 
oder Sagb= und Weidwerfs-Anmerkungen. 4. Auf 
lage. Weimar 1741. 

Grob, Hans Heint., Ausreden der Schüben (1603), 
herausgegeben in Haupts Zeitichrift 3, 240266. 
Grob, Johannes, dihhteriiche Berjuihgabe. Bafel 1678. 
Gryphins, Andreas, um ein merfliches vermehrte teiıtiche 
Gedichte. 2 Teile. Breslau und Leipzig 169%. — Ber: 
„libtes Gefpenite und gelibte Dornrofe. Breslaı 1661. 

Gryphins, Chriftian, poetiihe Wälder, 2. Auflage. 
Srankfurt und Leipzig 1707. 


Erftes Duellenverzeihhnis. 
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a Chrift., veuticher Spradjlehre Entwurf. Cötben 

Günther, oh. Chr., Gedichte. Breslau umd Yeipzig 
1735. 


Hahn, Sim. Friedr., vollftändige Einleitung zu der 
tetichen Staats», Kaifer- und Reichshiftorie. 4 Teile. 
Halle 1721. 

Hanmanı, E., Anmerkungen zu Opit Bud) von der 
dentfhen Poeterei. Breslau, Tellgibel. 

Doll Sherh. Werner, aeademijher Aoman. Ulm 
1690. 


Hoffınannswaldan, C. von, deutfche Überjegungen und 
Gedichte. Bresinu 1684. 

Hohherg, W. H. von, das abeliche Land- umb Yeld- 
eben. 3 Teile. Nürnberg 1716. 

Homburg, E. E., Tragico-Comöbia von ber verließten 
Schäfferin Dulcimunda. Sena 1643, 

Hondorff, Fr., Beihreibung des Salz-Werts zu Halle 
in Sadjen (1670), net herausgegeben von I. €. 
von Dreybaupt. Halle 1749. 

Sacobi von Wallhanjen, Kriegsmanıal. 1616. 

Nauremberg, Sob., niederbeutihe Scherzgebichte, Ders 
ausgegeben von Wild. Braune. Halle a. ©. 1579. 

Kehmann, Chriftoph, Florilegium politicum, politifcher 
Blumengarten (Spridmörterfammlung). 0. D. 1630; 
in 1 Bande. Auch angeführt nach der Ausgabe in 
3 Bänden, Frankfurt 1640— 1642. 

Keibnis, Gottfr. Wilh. v., unvorgreiflihe Gedanten bes 
treffend die Ausübung und Berbejjerung der teutfhen 
Sprade (Werke v. Guhrauer Bd. 1, 449-186), nach 
SS angefithrt. 

Konan, Fr. von: Salomons von Golamw deutjcher Sin 
Gedichte drei Taujend. Breslau (1654). | 

Lohenftein, D. K. von, Arminius. 2 Teile Leipzig 
1689—1690. — Dramen, einzeln citiert. — Blumen, 
Breslanı 1689. 

Löhueys, ©. E. von, Hof, Staats und Kegierkunft. 
3 Bde Frankfurt a. Di. 1679. 

Mierälind, Sob., altes Pommerland. 6 Bücher im 
2 Teilen. Gtettin 1639. 

Neukirch, B., j. auserlefene Gedichte. ’ 

Penmart, ©, poetifh und nınfitaliiches Luftwälbchen. 

g 1652. 


.—-—er tr 


7 Zeile. 

Philander vom der Linde, vermifcte Gedichte. Leipzig 
1710. — Salante Gedichte. 1710. — Scherzhajte Ge- 
dichte. 1713. — Ernfthafte Gedichte. 1713. 

Bicander, ernft=, icherzhafte umd fatyrifhe Gedichte. 
4 Teile. Leipzig 1732—1737. 

Pijtorius, Georg Toß,, thesaurus paroemiarum germa- 
nico-juridiearum, teutf&h=juriftiiher Sprimörters 
Schab. Centuria I bi X. Lipfiae 1716—1125. 

Plefie; Wunderbare Begebendeit, welche fih mit einem 
Söttingifhen Studenten auf ter Cchlojfe :Plefie 
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por einigen Jahren zugetragen hat, nebft einem Theil 
feiner übrigen mertwürdigen Lebensgefchichte. 1746. 
Zweiter Teil 1746. Dritter und letter Teil Franf- 
furt und Leipzig 1748. 

Poitel, Chrift. Heinr., der große Wittefind in einem 
Helten-Sedidht. Hamburg 1724. 

PBrätorins, Soh., ein gründlicher Bericht nom fhnafifchen 
Kaben=Beite. 0.D. 1665. — Anthropodemus plus 
toneus, das ift, eine nene Weltbefchreibung vorn 
allerlei wunderbahren Menfchen. Magdeburg 1666. 

Heinhold, Hartmann (©. W. Sacer), Neime did) oder 
ich freffe did. Norbhaufen 1673. 

Nenter, Chr., Schelmuffsfg. Abdrnd der erften Faffıng 
1696. Hallea. ©. 1885. Abprud der vollftändigen 
Ausgabe 1696. 1697, ebd. — Die ehrliche Frau nebft 
Harlequind Hochzeit: und Kindbetterinfhmauns. Der 
ehrlihen Fran Schlampampe Krankheit nnd Zob. 
Herausgegeben von ©. Ellinger. Halle a. ©. 18%. 

Niederer, I. Sr., Gedichte. Nürnberg 1711. 

ee Sob., polit. Manlaffe. 1679. — Polit. Stod- 

1681. 

Mit, Ioh., neiier teütfcher Parnafj. Lüneburg 1652. — 
Dichtungen, herausgegeben von Karl Goedefe und 
Edin. Göße. Leipzig 1885. 

Nobinfon, jpanifcher. 4 Teile. Hamburg 1735. 

Nioden-Bhildf.: Die geftriegelte Roden-Philofophie, oder 
aufrichtige Unterfuchimg derer von vielen firper-Flugen 
Weibern hodhgebaltenen Aberglauben. 1.—4. Hundert. 
Shemniß 1707—1709. 

Nompler von Löwenbalt, Sefaias, erfteg Gebüfh Reim: 
getihte. Straßburg 1047. 

et f. Reuter. 

Shodh, Ioh. Georg, Comödia vom Gtudentenleben. 
Neu heransgegeben von W. Fabrieing. Minden 1892. 

a %.3., Schriften. Hanan 1663. 

Schwieger, Sakod, geharnfhte Venus, herausgegeben 
von Ih. Rachfe. Hallea. ©. 1888. 

Seriver, Chr., Seelenihaß. Ausgabe von 1684. 

Seriander, Turter Begriff von der heutigen hod)- 
dentfchen Nechtfchreiberei und Briefitelung.... . nuter 
die Preffe geliefert duch Chryfoftomum Erbmann 
Scrötern. Naumburg (1739). 

Eimpl: Hans Sacob Chriftoffel8 von Grimmelshaufen 
Gimplicianifhe Schriften. Herausgegeben und mit 
Erläuterungen verfehen von Heinridy Kurz. 4 Teile. 
Leipzig 1863—1864. 

Spe, Friedr., Trub-Nachtigal, herausgegeben von Gntft. 
Balfe, Leipzig 1879. 

Stoppe, Dan., der Parnaf im Sättler oder Scherz- 
und Ernfthafte Gedichte. Frankfurt und Leipzig 1735. 

Talit von Fichtenfee, 3. 2., viel vermehrter Eurzweiliger 
Reißgeipan. Ulm 1663. 

Thering, Andr., beutfher Getichte Früling. Breslau 
1642. 


unmw. Docdor; Deb getreuen Eharts unwürbiger Doctor 
(Noman von Ettner)., Augspurg und Leipzig 1697, 

Tedherlin, ©. R., gaiftlihe nnd weltliche Gedichte. 
Anfterdam 1648, 

Weile, Chrift., die drei Ärgften Erzrarren in ber ganzen 
Delt. Neubrud. Halle a. ©. 1878. — Die böfe 
Catharina, in Nat. Titteratur, biftorifhefritifhe Aus- 
gabe, herausgegeben von I. Kürichner. 

Werder, Dietr. von dem, die Hiftoria vom rafenden 
Noland, wie folde von den hodhberiihinbten Poeten 
Ludovico Ariofto in welfcher Sprache . . befehrieben, 
in tentiche Poefi übergefeßt. Leipzig 1636. 

Wolff, Chrift., vernünftige Gedanken von Gott, der 
Belt und der Seele des Menfhen. Frankiurt nnd 
Leipzig 1736. — Bernünftige Gedanken von der Den 
[den Thun und Laffen. 1733. 

Zeien, Phil. von, abriatifhe Nofemund. Armfterdam 
1664. — Matthine Dögens hentiges tages ähliche 


Erfte8 Quellenverzeihniß. 
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Krieges Baukunft. 1648. — Affenat. Nürnberg 1679. — 
Prirau, oder Lob des Baterlandes. Amfterdanı 1680. 

Zinfgref, Sul. With., der Teutihen fharpffinnige Fuge 
Sprüd. Straßburg 1626. 


5) Neuhbochdeutfch, 1740-1840. 


Arnim, Achim von, Hollins Liebeleben, herausgegeben 
von Minor. Freiburg und Tübingen 1883. 

Arndt, E M., Gedichte. Leipzig 1840. 

Bettine, Briefwechfel mit einem Kinde und Tagebuch. 
Berlin 1835. 

Blumaner, A., Gedichte, heransgegeben won Kiftenjeger. 
3 Bde Münden 1830. 

Boie, H. Chr., Beitrag zur Gefchichte der deutfchen 
Literatur im achtzehnten Jahrhundert von Karl Wein- 
hold. Halle 1868. Darin ©. 282—373 Auswahl von 
Gedichten Boics. 

Breutano, Clem., Lied von eines Studenten Herkunft 
in Heidelberg. Mit Borwort und Anmerkungen 
herausgegeben von K. Bartfh. Freiburg i.B. und 
Zübingen 1882. 

Bürger, ©. A., herausgegeben von Bobk. 1. Band. 
Göttingen 1835 (die Gedichte meift nach der Uber- 
fhrift, Die liberfeßungen der Shias nah Ahapfodie 
und Berg citiert). 

Chamijlo, Gedichte. 10. Auflage. Leipzig 1848. 

Klauding, Matth., Asmus omnia secum portans, oder 
fämmtlihe Werke de8 Wandsbeder Boten. 8 Bode. 
Hamburg 1775 ff. 

Cronegt, Soh. Friedr., Freiherr von, Schriften. 2 Bde. 
Leipzig 1765, 

Daylmann, Fr. Ehr., Gefhichte Dänemarks. Hamburg 
el 843. — Gefhhichte der franzöfifchen Kenolution. 
1845. 

Drollinger, Carl Sriedr., Gedichte, fammt andern dazu 
gehörigen Stüden, ausgefertigt von 3. 3. Sprengen. 
Bafel 1743. 

Drofte-Hilähoff, Anette Freiin von, Gedichte. 3. Aufz 
lage. Stuttgart 1873. 

Eichendorff, 3. Freiherr von, Werke. Leipzig 1889. — 
nn dem Leben eines Taugenichts, Novelle. Leipzig 

Engel, 3. 3., Herr Lorenz Stard. Berlin 1801. 

Fichte, Soh. Gottl., Reden an die Deutfhe Nation. 
Berlin 1808, 

Gandy, Franz von, ausgewählte Erzählungen. Berlin 
und Stuttgart (Collection Spemann). — Beneziarifche 
Novellen (Meners Bolksbiicher). 

Gellert, ©. 5., fammtlihe Schriften. 10 Teile. Leipzig 
1775 (die Sabeln und Erzählungen nad Buch nd 
Stüd, die dDramatifhen Werke nah Aufzug und Auf: 
tritt angeführt). 

Gleim, 3. W. 2, fünmmtlide Werke. Erfte Original: 
ausgabe aus des Dichters Handfhriften buch Wilhelm 
Körte. 7 Bde, Halberftadt 1811 ff. 

Gofingl, 8. F. ©., Gedichte, 3 Teile. Frankfurt a. M, 
1780. — Lieber zweier Liebenden. Leipzig 1779. 
Goethe, Werke. 60 Bde. Ctuttgart und Tübingen 

1828—1842. — Weft-öftliher Divan. Berlin 1872. 
— Der junge Goethe. Briefe und Dichtungen von 
1764—1776. 3 Teile, Leipzig 1875. (Die Gedichte 
nach den liberfehriften, Dramen nach Net und Scene, 
Iomane nad Bund; und Eapitel, Tagbefte nach Sahr 
gangen eitiert.) Briefe nach der Weimarer Ausgabe; 

Briefmechfel mit Schiller und Zelter. 

Gotter, Fr. W., Gedichte. 2 Bde. Gotha 1787. Dazu 
als 3. Bd. Literarifher Naclaf von Fr. W. Ootter. 
Gotha 1802. 

Grabbe, Chr. Dietr., fünmtliche Werfe, herausgegeben 
von DO. Blumenthal. 4 Bde. Detmold 1874. — 
Napoleon, oder die hundert Tage. Prag 1870. 
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Grillparzer, füämmtlihe Werke. 16 Be. Stuttgart 1887. 


Hagedorn, Fr. von, poetifche Werke. 3 Teile. Hamburg | Müll 


1764 (die Lehrgebichte nad) ihrer Lberfchrift, Fabeln, 
en und Oden nad Bud und Ztüd ans 
geführt). 

Haller, Aldreht von, Berjuch jehweizeriiher Gedichte, 
10. Auflage. Göttingen 1768, 

Sauff, W., profaiihe und poetihe Werke. 12 Bde. 
Berlin, Hempel. 

Sehe) oh. Peter, Werke, 3 Bde, Karlsruhe 1853, 
eine, Heint,, fänmtliche Werke, 18 Bde. und ein Eup- 
plementband. Hamburg 1867 ff. 

Heinje, W., Ardinghello und die glücjeligen Injeln. 
2 Bde. Lemgo 1187. 

Herder, Ioh. Gottfr., jammtlihe Werke. Zur jhönen 
Litteratur und Kunft. 20 Bie. Stuttgart und Tiü- 
bingen 1827 ff. Zur Philoforbie uud Geidhichte. 
22 Bde. Zur Religion und Theologie. 18 Bhe, 

Peaailin, Friedr., Gedichte. Stuttgart und Tübingen 


Hölty, 8. H. Chr., Gedichte, Herausgegeben von Karl 
Halm. Xeipzig 1569, 

Siiland, U. %8., theatralifche Werke. Auswahl. 11 Be, 
Leipzig 1827—1828 (die einzelnen Ctüde nad Act 
und Scene citiert). 

Smmermann, Karl, Münhhanjen. 4 Teile. Berlin 1858. 

Kant, Imm,, Werke, herausgegeben von Hartenftein. 
‚10 Zeile. Leipzig 1838 ff. 

Käjtner, Ar. Gotth., vermiihte Schriften. 2 Zeile. 
Altenburg 1753, 

Kerner, Sujtinus, Inriihe Gedidte. 5. Auflage, Stutt- 
gart und Tübingen 1854. 

Kleiit, Chr. Ew.von, jammtliche Werke. 2 Teile, Amiter: 
dam 1765, 

Kleift, H. von, Werke. 5 Teile. Berlin, Hempel, 

Klemm, Chr. ©., der auf den Parnaf verjette grüne 
Hut. 1767 (Wiener Neudrude 4. 1833). 

Klinger, 5. M., Werke. 12 Bte. 1809—1816,. 

Klopitod, fämnttliche Werke. 12 Bde. Leinzig 1823 (der 
‚Meffias nah Gefang und Vers angeführt). 

König, Era, vgl. Briefwechjel zwifchen Leffing und feiner 
OigE: neu herausgegeben von Alfı. Schöne. Leipzig 

d. 


Körner, Theod., Werke. 4 Teile. Berlin, Hemhel. 

Kosebne, A. von, Dramen, nah EStüd, Act und Scene 
ettiert. 

Rurz, Sofepb, Prinzeifin Pumphia. Wien 1883 (Wiener 
Neubrude 2). 


Renau, Nik, jammtlihe Werke, Herausgegeben von 
©. E. Barthel. 2. Auflage. Leipzig o. 9. 

Lenz, 3.M.R., Dramen, nad Act und Ecenen citiert. 

Leiiing, Gottb. Ephr., fäanımtlihe Echriften, heraus- 
gegeben von Karl Lahmann. 13 Bde. Berlin 1838 

‚bis 1840, 13. Band, Briefe an Leifing. 

Kichtenberg, ©. Cb., vermifchte Schriften. 8 Teile. 

‚Göttingen 1844}. 

gichtwer, M. G., Chhriften, herausgegeben von €. 8, 
M. von Pott. Halberjtadt 1828. 

Maitalier, Karl, Gedichte nebft Oden aus dem Horaz. 
2. Auflage. Wien 1752, 

Matthijion, Friedr., Gedichte. Züri 1794, 

Merds Briefiammlung. 3 Teile. Darmitabt 1835. 1838. 
Leipzig 1847. 

Miller, 3.M., Gedichte. Ulm 1783. — Eiegwart, eine 
Kioftergeihichte,. 2. Auflage. Yeipzig 1777. 

jen, 3., Briefe: ungedrudte Briefe von Julius Viofen, 
mitgeteilt in der Gegenwart 1888, Mr. 50, 

Mojer, Sujtus, jämmtlihe Werke. Ratristiihe Phantas 
fien. AZeile, Berlin und Etettin 1798. Osnabrüdijche 
Gejihichte. 3 Zeile. Berlin und Etettin 1819-1824. 
nit Schriften. 2 Teile. Berlin und Etettin 

U a 


Erjie8 Onellenverzeihnis, 


Sat 


Maler (Friebr.) Müller, Werke. 3 Bde. Heibelberg 1511, 

ner, Ad., die Schuld. Trauerjpiel in vier Aufzügen, 
2. Auflage. Leipzig 1816. 

Dirfänz, I. C. A., Voltsmährhen ber Deutihen. Aus- 
gabe in Üinen Bande, einzig 1842 


Nicbuhr, 3. ©., römiihe Geigichte. 3 Teile, Berlin 
1832—1836, 

ol j. Bo. „ | | 

Paul, Sean (Richter), Tammtliche Werke. 60Bte. Berlin 
1926-180 


PBeitalozzi, Joh. Heinr., jammtlide Cchriften. 15 Teile, 
Stuttgart 1819— 1826. 

Pieriel, G. Konr., poetiihe VBerfuhe, 4. Auflage, Tüs 
Dingen 1802. 

PBlaten, Aug. Graf von, gefammelte Werfe, im einem 
Band. Ctnttgart und Tübingen 1839, Angeführt 
nah den lberjhriften, Die Dramen nad) Act, Die 
Asbaijiden nah Gejang und Pers. 

Nabener, Gott. Wilh., Satiren. 4Teile. Leipzig 1757. — 
Briefe, herausgegeben von ©. 5. Weihe. Leipzig 1772, 


Ramler, 8. Wih., poetiiche Werke. 2 Teile. Berlin 
1800 und 101. 
Hüdert, Friebr., Liebesfrühling. 8. Auflage Franf- 


jurt a. M. 1872, — Gedidte. Frankfurt 1841. — 
Geianmelte poetiihe Werke in 12 Bänden. Frank 
furt 186 ff. 

Cıiller, Fr, fümmtlide Chhriften, Hiftorifch=Fritifche 
Ausgabe von Karl Goebele, 15 Bre. Stuttgart 1867. 
Dramen nad Act und Scene, Gedichte nach der Über: 
Ihrift angeführt. 

Cdinf, Soh. Fr., Marivnettentheater. Berlin 1778. 

Chlegel, A.B. von, fünmmtlige Werke, herausgegeben 
von Ed. Böding. 12 Teile. Leipzig 1346. 

Cıhlegel, Friedr. von, Lucinde, ein. Roman. Berlin 
1799 


Chlojjer, Friett. Chriftoph, Weltgeihichte für Das beutiche 
Bolf unter ©. 8. Kriegls Mitwirkung. 10 Zeile, 
Stanffurt a. M, 1849—1856, 

midt, SI. Ch. Karl, poetiihe Briefe. Dejiau 1782, 

ubart3 Leben und Gefinnungen. Don ihm felbft 

im Kerfer aufgefeßt. 22%re. Ctuttgart 1791—1793. 

Senme, 3. ©., projaifhe und poetiihe Werke. 5 Teile, 
Berlin, Hempel. 

Chnkeip.: Shafejpeares bramatiihe Werfe nad ber 
Üiberfebung von A. RW. Schlegel und 2. Tied, jorg- 
fältig rewidiert und teilweife neun bearkeitet, mit Ein- 
Teitungen und Noten verjehen, unter Rebaction von 
H. Ulriei, herausgegeben dur die deutihe Chafe- 
ineare-Gefellihaft. 12 Teile. Berlin 1876—1877. 

Ctijjer, Fort: und Sagd-Hiftorie der Teutfdhen, ver: 
mehrt von Franden. Leipzig 1754, 

Stolberg, Chriftian und Friedr. Peop. Grafen zu, ge= 
fammtelte Werfe. 20 Bde. Hamburg 1827. 

Thümmel, Mor. Aug. von, Werke. 10 Teile. Leipzig 
1791—1505. 

Tied, Ludw,, Schriften. 20 Bde, Berlin 1828 fi. — 
KRaifer Octavian. Kreußnad 1905. 

Uhlend, Ludw., Gedichte. Stuttgart 1864, MB 

13, 3. R., fämmtliche poetifhe Werke, 2 Bde. Leipzig 

1768. 

Bo, Soh. Heint., fünmmtliche Gedichte. 6 Teile. Königs- 
berg 1502, Puife und Soyllen nad Stud und Verien 
citiert. 

Magırer, 9. 2., die Kindermörberin. Ein Traueripiel, 
Leinzig 1716. , 

Weber, Veit (Leonh. Wächter), Eagen der Vorzeit. 
<Bie. Lerlin 1797—1798,. 

Meise, C. %., fomiihe Opern. 3 Teile, Leipzig 1777. 

Wieland, ©. M., fänmtlihe Werke. 36 Xre, Yeinzig 
1794— 1801 (die Epen nad Überfchrift und Vers- 
zahl, die Romane nad Bud und Kapitel angeführt). 

Windelmann, Soh. Ina, Werke. Dresden 1805 ff. 

b 
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XIX 


Zadjariä, Fr. Wilh , die Tageszeiten. Clu Gedicht in 
pier Büchern. Noftod 1757. — Murmner in ber Hölle, 
ein fcherzhaftes Heltengedicht. Koftod 1757. — Die 
pier Stufen bes weiblichen Alters. Ein Gedicht in 
vier Gefängen. ebenda. 


6) Neuhohbeutjdh, heutige Zeit. 


Anerbad), B., Dorfgefhichten. Mannheim 1851. 

Ansland, das. Mochenihrift für Erd» und BVölferkunde, 
berausgegeben von Siegmund Günther. Gtuttgart. 

Benedir, R., Luftipiele; nah den einzeinen Ctüden 
citiert. 

Bismard, Red. = Fürft Bismard als Nebrrer, heraus 
gegeben von Böhm und Dove. 16 Bde. Gtuttgart 
0.% — Briefe, nad den Bude vom Grafen Bis: 
mard, von Öeor ne Heleliel. Bielefeld und Leipzig 1873. 

Bürgerl. Gejesbnd = Entwurf eines bürgerlichen Ge= 
jetsbuches für a8 Dentiche ei Erite Lejung. Berlin 
und Leipzig 1888. 

em. &n deutfches Familienblatt mit SUuftrationen. 

academifche Borträge. 


Seit 

Safer, San. Di 3 Teile. 
Nördlingen 1888-1891. 

Droyien, 5. ©., Leben des Grafen Dort von Wartenburg. 


2 Zeile. 5: Auflage. 
Er.dienl, = el Heglement für die Infanterie. 
„erlin 188 


Dom Tel in Meer. Spemanns illuftrirte Zeitichrift 
Hr das deutihe Haus. 

Felodienft- Ordnung. Berlin 1887. 

Treiligarth, Ferd., gefanınelte Dichtungen. 3 Bände 
Etuttgart 1870. 

Seryiag, Suftan, Sol und Haben. 2 Bre. Leipzig 

877. — Die verlorene Handichrift. 3 Teile. teipaig 
1564. — Die Ahnen. 6 Bde. Leipzig 1873 ff. — 
Dramatiihe Werke. 2 Bde. Teipzig 1881 (die ein 
zelnen Etüde nad Act und Scene citiert). -—— Er= 
innerungen aus meinem Leben. Leipzig 1887. — Ges 
jamnıchte Nuffäße. 2 Bde. Leipzig 1888. — Bilder 
aus der deutjchen de 4 Bde. Leipzig 
1852. — Karl Matby. Leipzig 1872. 

Garten, der zoologifche. Zeit ift für Beobachtung, 
Pflege und Zucht ber un von Noll. 
Sranffurt a. M. feit 1860. 

Gegenwart, die. Wocenfhrift für Literatur, Kunft 
und öffentliches Leben, herausgegeben von Theophil 
Zoling. 41 Bde. Berlin. 

Geibel, a gefamntelte Werke in 8 Bänden. Etutt- 


gart 188 
Globus, nn nn Zeitichrift für Länder: nırd 
Bölferkunde. Seit 1 


Gottheit, BR, Käthi Bi Großmutter. 2 Bde. Berlin 
1847. — Erzählungen und Bilder aus dem Bolfs- 
teßen der Schweiz. 4 Bde. Berlin 1853. — GErleb- 
nifje eines Schuldenbauers. Berlin 1854. — Uli der 
Knecht. Berlin und u De 

zuclı die. Zeitfhrift für Politit, Litteratur und 
Kunft. Leipzig. 

Grimm, Herm., Novellen. Berlin 1856. 

Hänffer, Cubrvi, dentiche Gefhichte vom Tode Friedrichs 
d. Gr. bi8 zur Gründung des deutfcpen Bundes, zu= 
erit 1854, in nad) der 5. Auflage. 


Erites Ouellenverzeichniß. 


AN 
Seit, Tu gefamntelte Werke. 21 Bände. Berlin 


alten, von, Chriftian Lammfell. Breslau 1853. 
Snitr., Suftruck,: Inftruftion über das Infanterie-Ge- 
weht M 71/84 nebit zugehöriger Munition. Berlin 


Selen, Gottfr., sn Merfe. 10 Bde. Berlin 

9. — Eeldw.: die Leute von Seldwyla. Er= 

en 2 Bde. Stuttgart 1883. — Einngeb.: 
das Ar Teonellen, Berlin 1882. 

Sreber, M., die Betrogenen. 2 Teile. Berlin 1882. 

Zeuthold, Heinr., Gedichte. Frauenfeld 1879. 

Meyer, Conr. Serd,, Gedichte. Keipzig 1857. — Yürg 
Senatidh, eine Bündnergefchichte. einzig 1889. 
Die  Verfugung des Pescara. Novelle. Leipzig 1889. 
— Der Heilige. Novelle. Leipzig 1889. — Novellen. 
2 Bde. Peinzig 1891. — Angela Borgia. Novelle. 
Reipzig 1891. 

an Melh., Erzählungen aus dem Nies. Leipzig 


Moltte, Helm. Graf von, gefammelte Echriften und 
Dentwürbdigfeiten. 4 Boe. Leipzig 1891—1892. 

Nord und Sitd, eine beutiche Donatsichrit, heraus= 
gegeben von Paul Lindau. Breslau, feit 1876, 

Vers, Georg Heinrich, Leben be8 Pinifters Freiberrn 
bon Stein. 7 Teile. Berlin 1849 —1855. 

ir h Adolf, Parkfteine. Erzählende Dichtungen. 

&era 1874. — Neue Marffteine. 1890. 

t! Brenß. i, B.: Preußen in Bundestag 1851 — 1859. 
Documente der 8. Preuß. Bundestags-Gejandtichaft, 
berausgegeben von Dr, Ritter v. Boldhinger. 4 Teile, 
Leipzig 1882—1884. 
röhle, Heinr., Harzfagen. Leipzig 1886. 

tanfe, Leop., die römi hen Päpfte, ihre Kirche und ihr 
Staat im 16. und 17. Ih. 3 Bde. Berlin 1834 bis 
1836. — Sämmtliche Werte. 54 Bde, Leipzig 1867 
bis 1890, 

Nofegger, P.R, Schriften. Wien, Peit, Leipzig 1886. 
Beionders ausgezogen Waldheimat. 2 Bände umd 
aldichulmeifter8 Schriften. 

undichan, deutfche, herausgegeben von Sulius Noden- 
berg. Berlin. 

Scheitel, Bict. von, Efichard. 107. Auflage. Stutt- 
gart 1888. — Trompeter von GSäffingen. 50. Auf: 
lage. Stuttgart 1876. — Gaudeanus. 50. Auflage. 
Stuttgart 1587. 

Chiehvorjdrift für die Infanterie. Berlin 1837. 

ru, Ih, neue Novellen. Berlin 1878. 

Etradwiß, Morik Graf, Gedichte. Gefamt-Ausgabe. 
Salem om 

Sybel, H. von, Borträge und Auffüke. 3. Auflage. 

Antinous. Hiftorifcher Noman ang 


Berlin a 

Taylor, George, 
der römischen Raiferzeit. Leipzig 1881. 

Treitichfe, Heinrich von, beutiche ed, im nellis 
zehnten Jahrhundert. 4 Zeile. 1879—1889. 

Fildenbru, G. von, Harold. Trauerfpiel in 5 Xcten. 
4. Aufl. Berlin 1884. — Die Karolinger. Trauerfpiel 
in 4 Acten. 4. Auflage. 1857. — Novellen. 4. Auf- 
Yage. 1885. — Balladen und Dichtungen. 1954. — 
Die Duikows. Schaujpiel in 4 Acten. 1888. — Der 
Generalfeldoberft. Iramerfpiel im beutfhen Bers. 
3. Auflage. 1890. 
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Erjtes Quellenverzeihnig,. 


XXI 


I. Wörterbücher, Beitfpriften, tedhnifhe Sammelwerke. 


Adelung, 3. Ch., Wörterbuch ver hochdeutfchen Mumb- 
art. 4 Zeile. Leipzig 17193 ff. 


hd. SInjj.: die althodhbeutihen Glofjen gejantmelt und 


bearbeitet von Elias Steinmeyer und Eduard Sievers. 
2 Bpe. 1879. 1852, 

Alb., Albern?, Sictionarium. Frankfurt a. M. 1540. 

Amaranthed, Tsrauenzimmer= Yerifton. Leinzig 1715. 
3. Auflage 1773. 

Beitr.: Beiträge zur Geihichte der beutihen Eprade 
und Fiteratur, herausgegeben von Herm. Paul und 
Bilh. Braune Halle 1874 ff. 

Brem. Wh.: Bremifheniederfühf. Mörterbud, heraus» 
gegeben von der bremijchsdeutfchen Gefellfhaft. 5 Be, 
Bremen 1767—1710. 


Campe, 3. H., Wörterbud der beutihen Sprade. | 


5 Teile. Braunihweig 180° ff. Sazu Ergänzungs- 
band, Wörterbuch zur Erflärung und Berdeutihung 
Der unjrer Sprache aufgedrungenen fremden Aus- 
prüde. Braunjchweig 1513. 

Vaiyp.: Dietionarium Latinogermanieum, et vice versa 
Germanicolatinum .. authore Petro Dasypodio. Ar- 
gentorati (1537). 

Dief.: Glossarium Latino-Germanicum mediae -et in- 
fimae aetatis e codieibus manuscriptis et libris im- 
pressis coneinnavit Laurentius Diefenbach. Franco- 
furti ad Moenum 1857. — Norum Glossarium La- 
tino-Germanicum mediae et infimae aetatis. 1867. 

Dief.- Wilder: bodh- und niederdeutiches Wörterbuch 
der mittleren und neueren Zeit. Zur Ergänzung 
der vorhandenen Wörterbiicher, inshejontdere bes ber 
Brüber Grimm. Bon Lorenz Diefenbab und Ermit 
Wülder. Bajel 1885. 

Diez, Friedr, etumologiiches Wörterbud der romanie 
ihen Spraden. 3. Auflage. 2 Bde. Bonn 1869. 
1570 


ten Soornlaat Koolman, 3., Wörterbuch der oftfriefifchen 
Eprade. 3 Bde. Norden 1879 ff. 

Du ange: Glossarium mediae et infimae latinitatis, 
conditum a Carolo du Fresne, domino Du Cange, 
editio nova a Leopold Favre. 10 Be. Niort 1583 
Bis 1897. 

Eggers, Sakoh von, Kriegs-Lerilon. 2 Teile. Dresden 
und Leipzig 1757. 

Franenz.ter.: nutbares, galantes und cürienfes Frauen= 
ann. 2 Zeile. Leipzig 1773. Bol. Amas 
rantheg. 

Friedrich, Carl, die aftdentfhen Gläfer. Beitrag zur 
me und Gefchichte des Glafes. Nürnberg 
1834. 

Fri, Soh. Leondh., teutfchelateiniihes Wörterbuch. 
2 Bde. Berlin 1741. 


Srifchbier, H., preußifches Wörterbud. 2 Teile. Berlin 
1553. 

Griihlin, Nicod., Nomenelator trilinguis. Frankfurt 
1991. 


Srisner, Soh, Tröbog over det gamfe norjfe Sprog. 
3 Zeile. Kriitiania 1886—1892. 


Gilojf. f. Abd. 

Gottihed, 3. €., teutfhe Spradkunft. 5. Auflage. 
leinzig 1762. 

Graij, E G., altbohveutfcher Epradfihat. 6 Teile. 


a, Iaf,, beutihe Rechts-Altertbümer. Göttingen 


Haltaus, Ch. ©., Glossarium germanieum medii aevi. 
2 Zeile. einzig 1758. 
Saupf, M., Zetihrift für beutfches Altertum. Leipzig 


if. 

Hederich, Benj., Promtuarium Lativi'atis, oder voll- 
jtändiges vbeutichelateinifches Lerifon. Leinzig 1729. 

Hentid, Georg, deutihe Sprah und Weifheit, The- 
saurus linguae et sapientiae Germanicae 1®Bt. 
(6). Augsburg 1616. 

Herrig, Lubw., Archiv für das Sturbinm der neueren 
Spraden und Litteraturen. Braunfchtveig,-feit 1846. 

Hübners Handlungsler.: curieufes umd reales Natıırz, 
Kumite, Berge, Gewert- und Hanblungssterifon, nebjt 
einer ausjührlihen DVorrete Herm oh. Hübners, 

_Xeipzig 1722. 

Snjemann, TH, Arzneimittellehre. Berlin 1892. 

Syrtl, 3., die alten deutfchen Kunjtmworte der Anatomie. 
Wien 1884. 

Sacobsion, Joh. Karl Gottir., technologijhes Wörter: 
bud. 8 Teile. Berlin und Stettin 1781—1795. 
Sahrbud) des Bereins für niederdeutfche Epracforfhung. 

Bremen (fpäter Norten) 1576 ff. 

Kilian; Etymologieum teutonicae linguae sive Dictio- 
narıum tentonico-latinum, studio et opera Cornelii 
Kiliani Dufflaei. Ultraiecti 1632. 

Kindfeben, Chr. Wil., Stubenten-Lerifon. Halle 1781. 

Kirid), Atam Sriedr., Cornucopiae linguae latinae et 
germanicae selectum. Editio novissima. Ratisbonae 
et Viennae 1750, 

Kluge, Sr., von Luther 6i8 Leffing. Sprachgejhichtliche 
Auffübe 2. Auflage. Straßburg 1888, 

Kramer, Mattb., das Königlihe Nieder-Hoh-Deutfch 
N nn Dietionarium. Nürnberg 
Dr 8.. (1119), 

M., mittelhochbeutiches Handmwörterbud. 3 Bde. 

eipzig 1872—1978. 

Nittee, €., Dietionnaire de la langue francaise. 2 Teile. 
Paris 1863. 

Manler, Sofua, die Teutfh fprad. Züri 1561. 

math. Yer.: vollitändiges mathematifches Lericon. Leipe 
ig 1747. 

Mair, Zeitihr.: Zeitihrift für die Gefchichte des Ober: 
rheins, herausgegeben von Mone, 

Miller, Dietr. Heinr., fprahgeihichtlige Studien. 
Göttingen 1884. u: 

Nehring, Iob. Ehrift., biftorifh=pofitifch= juriftifches 
Seriton. 9. Auflage. Gotha 1736. 1. Auflage 1694 
unter dem Titel Dlanuale. 

Temnidh, Phil. Andr., allgemeines Polyglotten=Lerifon 
ber Naturgefhichtee Hamburg und Halle 0.3. 

ec. Ler.: allgemeines veconomifches Yericon. Leipzig 
1731. 

PBanl-Braune, |. Beiträge. u 

filter, Herm. von, munbartlide und ftammheitliche 
Nachträge zu A. F. E. Bilmars Idiotiton von Hejjen. 
Marburg 1886. ei 

Nidhthofen, Karl Freiherr von, altfriefifhes Wörterbud). 
Göttingen 1840. j ß 

Ediambadj, Georg, Wörterbuch ber nieberbeutfchen 
Mundart der Fürftentbiimer Göttingen und Gruber: 
bagen. Hannover 1558. 

Ediller, Karl und Lübben, Auanft, mittelnieberbeutfches 
Wörterbud. 6 Bde. Bremen 1875—1S81. 

b* 
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Cchmelfer, 3. Andr., bayeriihes Wörterbuch. 2. Aus- 
gabe von Kal Frommantt. 2 Bode. 


Münden 1872 
bis 1877. 

Schmid, Soh. Ehrift., u Mörterbud. 2. Aııs> 
abe. Stuttgart 1 
eäl, 3.2., tel fee" Sdiotifon. Iunsbrud 1866. 

Eipttel, Suft. Sn ausführlihe Arbeit von der 
beutfchen Haupt-Spradie, Braunfchweig 1663. 

Schrader, D., SRUUG A ER 2 und Urgefchichte. 
2. Auflage. "Sera 1890. 

Chwarzenbady, Leond., Synonyma. Formular, Wie 
man eynerley Meinung anf mancherlei ahrt ıınd meife 
jol außipreden. Nürnberg 1554. 

Eriler, G. U., die Basler Mundart. Bafel 1879. 

Simrod, Karl, Bi beutfhen Sprihwörter. Frank- 
int a.M. o. 

Eocin, Adolf, Sir ftipradhe ıınb Dialekte in Deutfchen, 
Na Zeugnifjfen alter und neuer Zeit. Heilbronn 

einher, & Franz Sof., Verfudh eines Seel nn Spio- 
tifon. 2 Bode. Bafel und Naraı 1806—1812 


Eteinbad), Chr. Ernft, vollftändiges deutiches Wörter: 
buch. Breslau 1734. 


Erjtes Duellenverzeichnis. 


XXIV 

Etieler, © , der deutichen Sprade Stammbaum md 
Fortwahs, oder deutiher Sprahidag. Nürnberg 
1691. 


Beith, nt: deutfches Bergwörterbud. Breslau 1871. 

Bilmar, AU .$- E., Sdiotifon von Kurhejjen. Marburg 
und Leip ig 1568. 

Boc. 15. I: Bocabularien des 15. Jahrhunderts, val. 
Diefenbadh. Befonders ift tiber Diefenbah hinaus 
noch angezogen der Bocabnlarius incipiens teuto- 
nienm ante latinum, von gegen 1480. 

Beier, 3 A, deutich-lateinif ies Univerfal-Wörterbud). 

3. Ansaabe, verbeffert von I. D. Heyde. Dresden 
1770. 

Weinhold, Karl, Beiträge zu einem fehlefiihen Wörter: 
buche. Anhang zum 14. Bande ber Siungsberichte 
der »hilofophifchehtftoriichen al der Faif Aladentie 
der eulaal ften. Wien 185 

Wimmer, %.F.4, die unenferift, aus dem Dänifchen 
iiberjeßt von Dr. 3. Holthaufen. Berlin 1587. 

Zaders Zeitihr.: Zeitichrift für deutihe Philologie, 
herausgegeben von Ernft Höpfner und Sul. Zadıer, 
erkaT von Gering ınd Erdmann. Halle 1969 

i8 1892. 








2. 


9, der Paut und fein Zeichen, nad Tat. Benennung 
hä (wal.b,d,f, g). Auch Dehbnungszeihen, vielfach im 
Sn und Auslaute, im Anlaute nod) in der Verbindung 
th (that, thun, thüre, bi8 vor Kurzen aud) in theil, 
thier u. a... Sm der Mufif der zweite Ton unjerer 
Grundjeala, neben b (j. d.). . 

9a, 1) Empfindungslaut, Ausruf der Überraihung, 
tes Schredes, Zornes, Unmwillens u. ähnl.: ha sieh! 
Bürger fenore; ha, solch ein loos Freiligrath 
1,32; audy der Freude, in Wiederholung des Lachens: 
ha ha ha! ich lache ja Fejjing Pinna 4,6; mit uns 
reinem, niedrigem Kllarıge ald hä: ich verstehe, hä! hä! 
Beer sohehbue Fleinft. 3, 13. 2) Die Ver- 
doppelung haha al8 jubjt. Neutr. für einen Waldfled, 
wo fi die Ausfiht plößlich öffnet: sie waren an ein 
haha gelangt, wo sie eine freie aussicht ins angrenzende 
gefilde hatten zur guten Stunde 1890, ©. 182, 

Haar, n. natürlihe Bededung der menjhliden und 
tiertijhen Hant; gemeingerm. Wort dunkler Herkunit, 
ohne jichere Beziehung in urverwandten Epr., goth. 
nicht bezeugt, altnord. här, altengl. her, altiädhjj. ahb. 
ımbhd. här; al8 Sammelmort im Sing. oder vereinzelnd, 
dann mit dem Plur. haare, Älter haar, nıd den Dim. 
härchen und härlein verwendet; ald8 Kopfhaur des 
Dienjchen, blondes, braunes, schwarzes, falbes, helles, 
dunkles haar (blonde, braune, schwarze, rote haare); 
dein krauses schwarzes haar Sreiligrath 1,35; 
schmücke mir dein dunkles haar mit rosen Keller 
Werfe 10,12; sie kämmt ihr goldnes haar HHeine 
2orelen; mit seinen verwirrten haaren Cihenpdorff 
Taugen. 111; rotes haar, Zeichen ver Falichheit jeines 
Trägers (von der Fierjage und ihren Helven, dem 
Fuchs, ber); graue haare, Zeichen des Alters, aber auch 
der Gorge, daher: lasset euch nicht so viel grauer haar 
wachsen meinethalb ®. d, Liebe 3614; weisze haare eines 
Öreijes; langes haar an Frauen; jonjt ehemals Zeichen 
ber sreibeit, wer fie verlor oder Gott fi zur eigen gab 
(Mönde, Nonnen), dem wurden die haare beschoren; 
haar allitterierend zıı haut: haut und haar daran wagen 
B.D. Liebe 2u74; frei: etwas mit haut und haar ver- 
zehren; in Redensarten und Biltern: haare auf den 
zähnen haben, von einem Unerjchrodenen; man konnte 


wohl sagen, dasz er haare auf den zähnen hatte Heyje raum... 
5, 18; sich in die haare kommen, geraten, wie bei einer 


zu berg Widram Nadb. 30; wenn ihm jetzt über 
der beschreibung die haare zu berge Siegen Schiller 
Kab. 3,6; ein haar in der suppe finden, erregt Wiver- 
willen, frei: ich habe ein haar in der sache gefunden, 
will nihtS von ihr wijjen; das einzelne Saar mejjende 
Beitimmung und Bild für Ktleinftes, Geringjtes, in der 
Zujammenrüdung haarbreit: kein haarbreit weiter 
HSeyie 4,32; dafür: nicht um ein haar breit anders 
Bismard Neben S, 218; jür Feinftes, Genaueftcg, 
pgl. haarfein, -klein, -scharf; in manden Wendungen: 
es fehlt doch vor kaum umb ein har Stephani geijtl. 
Action B5®; dass die entdeckung immer an einem 
haare hing Keller Werfe S, 234; änderte.. um kein 
haar ihr betragen Heyje 5, 319; wuszt er auf ein 
härchen Boie 3475 erfuhr ich jetzt aufs haar Gaudn 
Erz3. 41; weil an dir ist kein gutes har Gtephani 
geijtl. Action E 72; so dasz sie eigentlich der verwal- 
tung kein gutes haar... anerkennen Bi8mard Reben 
7,155, u.a.; — haar an andern menjchliden Körper- 
teilen, bart-, schamhaar, haare in der nase, ı. j.w.; — 
an Tieren: haar und hörner wilder thiere Cohenjtein 
2,1532; zu Kleidern verwertet: sie hüllt in hanf und 
haare sich 498; vgl. hasen-, ross-, ziegenhaare u. j. i.; 
bei Kürjhnern und Gerbern haar die Geite des Felles, 
wo die Haare jtehben; bei TZuhmadern die MWolljeite 
de8 Tuches; — in weiterem ©inme, Die eriten Ylaume 
federn junger Vögel; zarte Falerhen an der Oberfläche 
von Pflanzen und Früchten; Falerın des Fladhies, feine 
aber, im denen bißmeilen gebiegenes Metall im Gejtein 
liegt, u. &.; — dicdteriih = Laub der Bäume: der 
buche goldnes haar Stolberg 1, 229; dasz rauschend 
sich des waldes haar empören Lenau 379. — Zus 
jammeniegungen: Snarband, n. Band zum Binden der 
Haare; Band aus Haaren geflohten. — Hnarbejen, m. 
Beien mit langen Borfter. — Saarbeutel, m. Beutel 
in den nad der Männertracht des 18.5. die Hinter- 
haare des Kopfes gejtect wurden; jcherzhafte Nevens- 
art: sich einen haarbeutel trinken, einen mäßigen 
Rauidh. — haarbreit, vgl. oben. — Saarbürite, t. Bürfte 
für das Kopfhaar. — Haardcde, f. Dede aus Haaren. — 
haardünn, bünn wie ein Haar: haardünne fäden. — 
SHnareäbreite, £. Breite eines Haares: die haaresbreite 
auf der eine lüge fusz fassen könnte Bi$=- 
mard Reben 3, 161. — haarjein, fein wie ein Haar. — 


Rauferei, ureinig werden; haare lassen müssen, in Ver= |; Hanrfledjte, f. geflochtenes Haar; aud Krankheit, Bart» 


luft geraten, unterliegen: dasz zu besorgen war, Thea- 
genes müste haar lassen B. d. Yiehe 203°; ein fremder 
dürfe sich ungestraft manches herausnehmen, wobei 
ein ansässiger haare lassen müsse Heyfe 8,378; ein 
Widerjpenftiger, etwa8 Widerfpenftiged wird bei den 
haaren herbeigezogen; einem kein haar krümmen, 
nicht8 zu leide thun: der see ist zahm und krümmt dir 
nicht ein härchen Seyje 3, 160; vor Berzmweiflung 
rauft man sich die haare aus; zerraufte sie ihr raben- 
haar Bürger Lenore; vor Entjeßen stehen die haare 
zu berge; als er dis vernam, giengen im alle seine har 


M. Heyne, Deutjhes Wörterbud, U. 


tlehte (vgl. flechte 2). — Saarlamm, m. Kamm zum 
Kämmen des Kopfhaars. — haarklein, Hein, fein wie 
ein Haar, bildlih —= ganz genau: beichtete er mir 
alles haarklein heraus Gimpl. 2, 230; auch diesen be- 
such . . erfährt er haarklein Freytag Handicdr. 2,915 
haarklein muszte ich berichten CF Meyer Non. 2,357. 
— Snarfräusfer, m. Frifeur. — Haarlode, f. Locde des 
Haares. — haarlos, ohre Haar. — Haarnadel, f. Nabel 
die Haare feftzujtedden. — Hanrneh, n. Neb, Die Kopfs 
baare darin zır bergen. — Hanrpinjel, m. Malerpiriel 
aus Haaren. — Hnarpuder, m. Puder für das Kopf: 
j\ 


3 Haarpırz — habeıt. 


haar. — Haarpuß, m. Pub, zierlihe Anorbnung bes 
Kopfhaars: der sturm .. möchte ihr leicht den haar- 
putz verderben Schiller Fiesto 4, 13. — Haarrohre, t. 
röhrden, n. Röhre, Röhrchen von baarfeinem Durd- 
mefer. — haarjdyarf, ungemein fcharf, mit Schneide 
von der Feinheit eined Haares: haarscharfes messer; 
haarscharf schneiden; übertragen: erzählten ihm alles 
=; let Er genau a, Asgr 
Hnaridhleife, £. eife aus Haaren geflochten, oder in 
die Haare zu ftedlen. — Saaridimud, m. Schmud für 
das Kopfhaar. — Haarjcneider, m. der das Kopfhaar 
gewerfsmäßig fchneidet: barbier und haarschneider. — 
SHaarjchnur, f. Schnur aus Haaren gedreht, Schmur zum 


Aufbinden des Kopfhaars. — Hnarjeil, n. aus Haaren | : 
auch, befonders im Nieberdeutfhen und Mitteldeutfchen 


gedrehtes Seil. — Haarfieb, n. aus KRofhaaren ge= 
webtes Sieb. — Hnarjohle, f. Sohle aus Roßhaaren. 
— Soarjtern, m. Komet. — SHnarftrid, m. Strich), 
Richtung, Fall der Haare; haarfeiner Strich, der die 
ftarfen Stride (Grunditrihe) der Buchitaben mit eit= 
ander verbindet. — Haartud, n. Tuch zur Bededung 
des Kopfhaares; aus Haaren gewebtes TZucd. — Hant: 
widel, m. Widel zum Aufrollen des Hauptbaares, — 
Hanrwudye, m. Wuchs, Wachstum der Haare: starken 
haarwuchs haben; gewadjfenes Haar: ihr goldbrauner 
haarwuchs - weht über den zaun Keller Werfe 10, 77. 
— SHoatzirfel, m. Zirkel zu haarfeinen Meffungen. — 
Haarzopf, m. Zopf aus Haaren geflochten. 

Hanren, hären, aus Haaren gemacht, gewebt: ein 
harin sack Dffenb. 6,12; das hären hembd Simp!. 
1,65; auf einem härnen kissen Kleift Kath. 4,2; 
ein mönch in haarnem tuch Bof 6, 197. — hnaren, 
hären, tranj. die Haare entfernen, al8 Gerberwort Haare 
vom Felle abichaben; die Haare ausraufen, im Gtreite 
Maaler; daher sich haaren, fih raufen, balgen: ein 
meer .. drauf ewig sich die tollen stürme haaıen 
Uhbland 432; refl. auch Haare verlieren: der hund 
haart sich, mit Umfaut härt sich; intranf. das wildpret 
haaret Adelung. — haarig, härig, älter hanridjt, 
häric)t, mit Haaren verfehen: Airsutusharecht, harechtig, 
herechtig, harig, herig Dief.; ein kind mit härichtem 
gesichte Gellert Fab. 2,14; mit... haarıgem nacken 
arg. 28; art von... haarigen raupen Hebel 2,28; in 
Zufammenfeßungen mit und ohne Umlaut (blond-, 
braun-, dunkel-, gold-, kraus-, rothaarig und -härig). 

Habe, f. Haltendes und Gehaltenes, ahd. haba, mhp. 
habe; Anhalt, Stüße, in älteren Quellen: so hat der 
leib kein stärk noch hab DOpel=&ohn 368, 10; jebt 
noch mundartlich oberdeutih; Griff, Henkel: habe eines 
gefäszes, baitifch auch habe an der Art Schmeller; 
beide haben (eines Trinfgefhirrd) Stolberg 13, 236; 
von seinem wanderstabe schraubt jener stift und 
habe Uhland 245; — gewöhnlid — Befefienes, Bes 
fittum jeder Art: alle jre habe 1. Wtof. 34, 29; jre güter 
und habe verkauften sie Ap. Gejch. 2,45; ehre, glück 
und habe Gellert 2, 208; wie reicht ihr (Nuswans 
derer) mit geschäftgen händen dem schiffer cure habe 
dar $reiligratb 1, 11; mein bischen habe zu- 
sammenraffen Heyfe 4, 111; (tüchtige Dienfchen) das 
ist die beste habe .. der Deutschen Freytag Erinn. 
287; in Formeln: sorgen um habe und hof Ahnen 
3,180; hufen und habe 383; mir an habe und hals 
zu gehen 4, 404; in der Verbindung hab und gut hat 
habe unter Formverfürzung das Gefchlecht von gut aı-= 
genommen: um hab und gut gebracht Stephani geiftl. 
Uetion C,1P; sein ganzes hab und gut; er ist um alles 
hab und gut gekommen. — haben, halte, Kefiten; 
gemeingerm. Wort, goth, haban, altnord. hafa, altengl. 
häbban, altfäch!. hebbian, abd. hapen, haben, ınho. 
haben; in nächfter Verwandtfchaft zu heben (f. d.), und 


zu lat. capere, capulum Heft, capis Henfelbecher, grich. |. 


köpe Griff, während fat, habere troß ber gleichen Bed. 
wahrfheinlih fern fteht. Die Formen des Berbumg 


haben. 4 


find durd Zufammenziehung und Angleihung vielfach 
gewandelt. Zufammenziehung zeigen die 2.3. Ging. des 
Vräfens hast, hat (fchon ahd, mbd. häst, hät), während 
im Blur. gegenüber den ebenfalld zufammengezogeneint 
mbd. wir hän, ir hät, si hänt die vollen Formen wir 
haben, ir habt, sie haben feit je feft jtehen, mit jeltenen 
Ausnahmen altertiimelnden oder mundartlichen Klanges: 
nu han wirs auszubaden Bürger neue weltl. Heime; 
wir han geschnitzt ®eibel 6, 118; der nf. haben, 
mb. hän, Yetteres bisweilen aud niedrig nbd: die 
weiber sollen abzug han Bürger Weib. v. Weinäberg. 
Aus der Form des Präteritums, ahd. hapeta und habita, 
habeta, umgelantet aud) hebita, ohne Mittelvocal hapta, 
entfteht mb. häte, hite, höte, hete, hette, gern aber 


hadda, hatte, was für das Nhpd. vorbildlich ift; Nach- 
flang jener mbd. Formen ift unfer nıbhd. Dichterifches 
und altertiimelndes hätte, das nihts mit dem Conj. 
zu thun bat: und ich behaglich unterdessen hätt einen 
hahnen aufgefressen Goethe Diner zu Coblenz; wo Ro- 
land jüngst gestritten hätt Ubland 339 Wart. ges 
wöhnlid regelmäßig gehabt, mundartlid mittel- und 
niederdeutich gehatt, ma$ nur ganz ausnahmsweife iır 
der Schhriftfpr. erfcheint: ich hatt ihn so lieb gehatt 
(: blatt) Seibel 2,132; eine ftarfe Nebenbilbung ge- 
haben, zufammengezogen gehän, in älteren alemannifchen 
Quellen: vil grosz müh sos hatten ghan Widranmı 
Bilg. 72, bat fih mundartlid dort behauptet, Bed. 
1) balteır, feftbalten, in verfchiedener Abftufung des Be- 
ariffes; finnliches halten, feitbalten, befonders in älterer 
Spr.. wer mac sich an den himel haben Ping. 5, 13; 
er gedachte ewig an-mir zu haben Gimpl. 1,182; in 
neuerer Schriftfpr. nur in bejtimmten, verblaßteren Wen- 
dungen: es mit jemand haben, halten; all, so es mit 
in hetten Apentin 2,121; dasz sie (ba8 Mädchen) es 
noch mit einem andern habe Schiller Kab. 3,2; in 
älterer Spr. einer haben, an einer Frau halten, bangen 
Aventin 2,105; etwas im gewahrsam, in der hand 
haben; alle menschen hat er (Gott) in der hand Hiob 
37,7,(ich) hatte das mädchen im schoosz Goethe Ben. 
Epigr. 27; in den Sinn des Dauernden Haltens, Führens 
übergegangen: schuhe an den füszen, keinen ganzen 
rock am leibe, einen hut auf dem kopfe, geld bei sich 
haben; er hüte sich vor dem thier, das zöpfe hat 
Simpl. 1,326; au bier fehr unfinnlich geworden: 
immer leute um sich, gesellschaft bei sich haben; die 
‚. brandmal in ihrem gewissen haben 1. Tim. 4,2; 
etwas im sinne, in den augen, im gedächtnis haben; 
er hatte mehrere unterredungen mit ihm; eine sache 
im schwange haben; cine sache hat etwas, nichts auf 
sich; etwas gegen einen haben; das dein bruder etwas 
wider dich habe Wlattb. 5, 23; bitte, auftrag an jemand, 
auge auf einen, schuld an etwas haben; ich will ruhe 
haben, u.|.w.; — in fi balten oder fchließen: die 
fische die der flusz hat; die stadt hat nur wenige 
tausend einwohner; gottes brünnlein hat wassers die 
fülle Pf. 65, 10; bei Maßbeftimmungen: eine stunde 
hat sechzig minuten, eine mark hat hundert pfennige; 
— geiftig halten, auffajjen, anfeben: sie... haben den 
für ciuen grewel, der heilsam leret Amo$ 5, 10; wollt 
mirs zu gnaden vor gute haben Luther Br. 1,207; 
wenn sie Sie nicht für einen naıren hat Wieland 
Gylv. 3,3; einen in ehren haben; ich habe ihn in 
verdacht, dasz cr plaudert; er hat ihn nur zum 
besten; von geiftigen Auffaffen eines Verhältnifjes: 
wie haben wir es mit einander?; wie hast dus mit 
der religion Goethe Fauft I; — refl., von perfün- 
liher Haltung: wie man sich darinne (im Leben des 
neuen Menfhen) haben soll Luther 3,22%; wie 
. sie so mädchenhaft sich haben kann Bürger 
Adeline; von Dingen: eine sache hat sich so oder so, 
verhält fid) jo; es hat sich nicht also 2. Sam. 20, 205 


b) babert. 


lustiger freilich mag sichs haben, über anderer köpf 
wegtraben Schiller Wallenft. Pager 11. 2) haben = 
erhalten, empfangen, Doch mit Betonung des Empfangend 
zu Bejiß: hier hast du geld; du sollst urlaub haben; 
das beste, was hier zu haben ist; eine bitte hat statt; 
habe dank; was hast du von aller deiner mühe?; ich 
habe nichts vom kästehen Goethe Wanderj. 3,17; 
mit perjünl. Dat.: hab dir ein böses jar BWaldis 
Gjop 4,60; wer die stelle anders auslegt, mag sichs 
haben Goethe an Zelter 707; in manchen Berbin- 
dungen aud; — erlangt haben: wo hat er das geld 
her?; er hat die nachrieht aus guter hand; jetzt haben 
wir den dieb; wir sind soldaten der Fortuna; wer das 
meiste bietet, hat uns Schiller Wallenit. Tod 5, 2; 
in Bezug auf Geiftiges, VBorftellung: denkt euch ein 
mädchen, ... so habt ihr Henrietten ®otter 1,89; 
mich hat wunder, mich wundert: das uns alle wunder 
‚ hat Zuther Br. 4,362; früher auch mich hat hehl 
(Ziihr. 393), wofür fpäter perjönliches ich habe meiner 
reue kein hehl Gotter 3,407; al8 Formel etwas 
haben wollen, fir Denfrihtung, Ausführung: was der 
schauspieldirector .. eigentlich mit allem haben wollen 
SPBaul Zit. 1,75; er will das, will es so nicht haben. 
3) am häufigften = zu eigen, als Befit, Eigentum, Eigen 
ihaft, Gemeinihaft haben, in mannigfadhen Figungen; 
ohne Obj., im Spricgivorte hab ich ist besser als hätt 
ich; aud zum Subjt. ungeprägt, im Wortipiele mit 
dem ®ogel habicht: der habich ist besser als der hättich 
Hebel 3, 121; mit Gen.: wand ich noch einer salben 
hän Swein 3423; wenn ich mit menschen und engel 
zungen redet und hette der liebe nicht 1. Cor. 13,1; 
in neiterer Spr. durch von erfeßt: ich habe noch von 
diesem weine; gewöhnlid mit Mcc.; Sachen: geld, 
reichtümer, ein haus haben; Perjonert: freunde, gegner, 
eine geliebte, gattin, kinder haben; er hat eine Eng- 
länderin zur frau; verhüllend ein mädchen haben, zum 
Beiichlaf; wenn dich erst ein dutzend hat, so hat 
dich auch die ganze stadt Goethe Yanft I; Eigen= 
haften, geiftige Gaben, Alter, Gründe, Recht, Pflicht, 
1.j.iw.: ich hab eine schwere sprache 2. Ptoj. 4, 10; 
macht (1.Mof. 31,28), ansehen (Sir. 37,29), gewalt 
(Marc, 10,42), weisheit (Hiob 26, 3), zuversicht (Ruth 
2,12) haben; hab ich doch meine freude dran Goethe 
De I; wie viel jahre hast du? W. Meifter 2,4; in 
öflichen oder bittenden Formeln: haben Sie die güte; 
habt erbarmen!; Krankheiten, Befchwerven, Bebürfnifie: 
wenn ein man an seinem fleisch einen flus hat 3. Moj. 
15, 2; alles was einen feil (Fehler) hat 22, 20; er hat den 
teufel $oh. 10, 21; hunger, durst, seine last, not mit je- 
mand haben, ı. f. w.; mit unbeftinmtem Obj.: ich habe 
es auf der brust, im halse, verftanden das lIbel; jragend: 
was hast dü? Goethe Zaffo 1,1. 4) haben in er- 
weiterter Fügung, wobei die Bed. des Belitses fich in 
die des bloßen Vorhandenfeins mehr oder wertiger ver= 
ltert: er hat nichts nötig; sie .. haben das haupt be- 
deckt Goethe Du®W. 1; waren feil haben; er hat ihn 
lieb; die sache hab ich satt; sie haben jren lon dahin 
Mattb. 6,2; er hat vier pferde im stalle stehn; sie 
haben nichts zu essen; ich habe mich .. mit dir zu 
besprechen Schiller Sphig, 5, 2; in formelhafter Wen 
bung: ihr habt gut reden; sie hat gut singen, sie hat 
keine schulden zu bezahlen Gimp!. 3,426; ironifch: 
rath, majestät? hat sich da was zu rathen Schiller 
Zurandot 2, 2; gekürzt, in gewöhnlicher Nede: es hat 
sich was!; in geschäften? hat sich wol Parafit 2, 7; 
— au in einfachen Fügungen, mit bloßer Betonung 
de8 Borhandenfeins: wir haben gutes wetter; wir haben 
kaum noch fünf minuten bis zum bahnhof; du hast 
noch zeit; ihr habt hohe zeit zu gehen (e8 ift fiir euch 
hohe Zeit); Dschengis hatte ... hohe zeit, mit seinem 
untergebenen unsichtbar zu werden Wieland gold. 
Sp. 2,8. 5) unperfönliches es hat —= e8 ift vorhanden; 


Habedank — habbaft. 6 


es wird fur und fur keine not haben Pf. 10,6; ich 
will gewisz der erste sein, wos noth hat Goethe 
Elpenor 2, 2; so hat es gute wege Lefjfing Nath. 
4,7, bei Ihnen hat es eine ausnahme alte Sungfer 
2, 3; = e8 gibt: matte darauf es vil mäder hat Pauli 
Schimpf Cap. 61; es hat bei uns auch hier sehr gutes 
feistes land Dpit 2, 87; jetst noch oberbeutfch mund= 
artlih. 6) haben al8 Hilfszeitwort, zur Unfchreibung 
des Präteritums für tranfitive Verben (sein fiir in= 
tranfitive); in einigen Fällen Schwanfen, fo daß aud) 
für intranfitive Berben haben verwendet wird: warumb 
hastu heimlich geflohen? 1.Mof. 31, 27 (neben bistu, 
andere 2esart); wir haben... schedliche wege gegangen 
Weish. Sal. 5,7; der ich nicht vergeblich gelaufen... 
habe Phil. 2,16; hab ich von jugend auf nicht auf 
wilden pferden geritten? Zadhariae Phaeton 1,165; 
hat das evangelium am allerstärksten gewachsen ?uther 
8,263, n..w. In Verbindung mit den Hilfsverben 
können, mögen, dürfen, müssen, sollen, wollen, fteht 
ftatt des Part. der letteren ein Inf., wenn ein anderer 
joldher vorausgeht oder folgt: ich habe nicht gekonnt, 
gedurft, aber: ich habe nicht können kommen, ich 
habe nicht gehen dürfen u. f. w.; bemfelben Brauche 
folgen auch die Verben helfen, hören, lehren, lernen, 
fühlen: ich habe es nicht schlagen hören; (diefe Weife) 
hat ihn sein ziel erreichen helfen 2effing Dram. 49. 
7) das Part. Prät. habend in Älterer Spr. von Dingen, 
die befefien werden: bei habenden dingen darben $ilugr. 
1512; dein zu mir habendes hohes vertrauen Ginp!. 
2, 14; die jetzt in händen habenden bücher Reije= 
wit Briefe 254; feit den fpäteren 18. I. verfchwundert; 
— der Inf. ald Subft., namentlich in faufmännifcher 
Spr., soll und haben lat. debet md credit \vieder= 
gebend: sein soll übersteigt sein haben bedeutend; soll 
und haben Roman von Freytag; damit beim scheiden 
aus der welt mein soll und haben sei bestellt Keller 
Merfe 10, 69, — In Zufammenfeßungen: Habedanf, 
ursprünglich die Formel habe dank! (haben 2), al8 
jubit. Masc. verwendet: die reine . , winkt mir lieb- 
lichen habedank Bof 4, 24. — Habenidhts, m. fpöttifche 
Bezeihnung eines nichts Befitenden, aus imperatibt= 
jhem habe nichts: er ist ein habenichts; auch als 
Eigenname, fogar adlicher, für einer hochnrütigen Armen: 
dieser herr von Habenichts. — SHaberedjt, m. fpöttifche 
Bezeihnung eines der immer Kedht haben will, aus 
imperativifchen habe recht: der verdammte haberecht! 
Lejfing vor Diefen 3. — Habgier, f. Gier nad) Habe 
Adelung. — habgierig, nad) Habe, Bei gierig: das 
junge habgierige mädchen Goethe Wahlverw. 2,18; 
der unersättlich habgierige feind Treitfdhfe 2, 314. 
= SHnbfeligfeit, f. Belit, Gut, opulentia, habentia 
Stieler; im Plur.: ich hab alle meine habseligkeiten 
zu gold gemacht Schiller Fiesfo 5, 15; in ımenerer 
Spr. oft mit leife verächtlichen Beifinne, — geringe 
Habe: seine habseligkeiten zu retten Goethe W. Meifter 
4,35. — SHSabjudht, f. Sudt nad Habe, Befig: wenn 
seiner habsucht was entgeht Hagedorn Od. 2,10; ın 
edlerem Sinne: diese habsucht (nad geiftigen Schäben), 
würdig schöner seelen Schiller 4, 20. — Yabjidjtig, 
von Habfırcht ergriffen: habsüchtige menschen, hab- 
süchtiges verlangen. et u . 
Snbhaft, mit Habe, Befits verfehen; tm der alteren 
ae! Kabhafte hand (Hand des Diebed, die das 
geftohlene Gut noch hält) Haltans; bejiend, begiitert: 
ist an gelt.. habhaft worden $rölidy Stoß. 200; in 
nenerer Spr. nur in der Verbindung habhaft werden, 
mit ben Gen. der Perfon oder Sache: um der frucht 
eines baumcs habhaft zu werden Wieland gold. Sp. 
1,1; der handschrift habhaft zu werden Sreytag 
Handjehr. 2,305; ich fing zusammen, wessen ich hab- 
haft werden konnte Keller Werfe 1, 99; dafür nut 
ec: ich will nur eilen ihn wieder persönlich habhaft 
1* 


7 Habichaft — baden. 


zu werden Goethe an Schiller 347; ungewöhnlid, hab- 
haft bleiben: blieb der grösseren fische . . habhaft 
Leffing 5, 370. — Habidaft, f. was befejlen wird, 
Habe: (er) versiegelte meine armselige habschaft 
Schubart ?eb. u. Gel. 134. 

Haber, m. |. hafer. 

Habicht, m. Name eines Rauboogels; gemeingerm. 
Wort, nır goth. nicht bezeugt, ahd. hapuh, habuh, habich, 
mbd. habech, altengl. heafoc, und mit Berluft des in- 
lautenden Pabials altnord. haukr, frief. hauk; al8 greifen=- 
der, pacenber zır goth. hafjan, ah. heflfan, heben (I. D.) 
gehörig. Das fchließende t ift an das Wort erit im 
15. 3b. angetreten, bie ältere Form hält ji) nody lange. 
accipiter habich, habiche, habicht Dief.; der adler, 
der habicht, der fischar 5. Mof. 14, 12; vergleichend und 
fprihmörtfich: augen haben, zufahren wie ein habicht, 
wenn man den habicht über die hühner setzt, da ist 
ihr tod gewisz Simtod Sprihtw. 2215 an die Form 
habich Yehnt fih ein Wortfpiel mit hab ich an, vgl. 
unter haben 3. — Zufammenjeßungen: Habidjtlraut, n. 
Pflanzenname, Ferkelfraut. — Habidytsaunge, n. Auge 
des Habicht8 oder mie eine8 Habihts. — Si t8= 
fang, m. ang von Habichten ; Gerät hierzu. — Habidjts- 
unje, f. Nafe eines Habicht8 oder tie eines Habichts: 
die gekrümmte alte mit der habichtsnase CF Meyer 
Pesc. 156. — Habidjtitein, m. Stein, der in dem Haupte 
eines Habicht8 bismeilen gefunden werden joll. 

Habit, m. n. Kleidung; Lehnmwort aus Tat. habitus, 
zunädhjft auf geiftliches (Klofter-, Priefters, DOrdens=) Kleid 
bezogen, nieder. habijt, habitus, cultus corporis, 
vestium ornatus, indumentum, stola Kilian; sein 
(des PBrälaten) weisz habit Drofte 212; dann auch auf 
Amtstradht, und unter Einwirkung des franz. habit auf 
weltliche Kleidung bet Männern und Frauen; jet faft 
gänzlich wieder abgefommen. Bergleute nennen ihre 
Kleidung (Grubentittel, Hinterleder, DBergfappe und 
Schadhthut) habit. 

Ha, m. n. Kleingehadtes; im der Formel hack und 
mack (Gehadtes und Gemengtes) Bezeichnung eines 
wirren Durcheinanders: was für ein hak und mak sie 
(beim Neben) untereinander machen Gimpf. 4,463; auf 
PVerfonen bezogen, Bad: vor hack und mack Bürger 
Shnid und Schnad; audh in der Zufammenjeßung 
hackemack: das hackemack Zied 1,246. — Hade, f. 
1) Berrihtung und Zeit de8 Hadens als eld- und 
Weinbergsarbeit: erste, zweite, dritte hacke der winzer 
Adelung; die leute gehen auf die kartoffelhacke; — 
Gerät zum Haden: hacken securis Boc. 15.3h.; für 
Teld- und Grdarbeiten: mit . . eisern hacken und 
keilen 1. Chron. 21,3; mit .. . kleinen spaten und 
hacken Goethe Wahlverw. 1,17; hacke des maurers 
DuW.1; fprihmwörtfid der hacke einen stiel finden, 
eine Sade in Ordnung zu bringen mijjen; bekennt 
rund, dasz er der hacken kein stil weisz zu finden 
Fifhart Bienf. 89%. 2) mittel- und nieberdeutich 
hacke die Ferfe (au) als Diasc. hacken gebräuhlid), 
gebeutet als Teil des Fußes, der die Erde hadt, jhlägt: 
im 12.35. haken catces Graff; calx hack Dief.; 
befchräntt geblieben auf die gemöhnlidye Nede Nord- 
beutichlands, übertragen auch anf das Ferjenftüc des 
Strumpfes und den Abfatz des Gtiefeld; in einer 
Redensart einem auf der hacke sein (fharf folgen) 
Stieler; der teufel hat sein spiel, dasz mir die ko- 
mödie immer auf den hacken bleibt Leffing Brief 
1770. Bei den Schiffern ijt hacke das hinterjte Ende 
des Fahrzeuges oder Steuerruderd. — haden, ftark und 
wiederholt einjchneidend jchlagen, weitgerm. Wort, alt= 
engl. haccian, frief. hakia, nıhd. hacken, Intenjtobildung 
zu der germanifchen Wurzel hag jtechen, jchnetden, die 
in hagel, hagen (f. d.) erfcheint, verjtärktes fchlagen 
überhaupt, von GStreitenden: sihe wie ein bawr den 
andern . . neidet, hasset, hacket, placket, schadet 
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Luther wider db. Wucher 1540; kämpfende hacken auf 
einander los; dasz ihn zu schanden hackte der wilde 
kalmuck (im Kriege) Voß Ioyllen 3,33; bildlich: auf 
abwesende hacken (fcheltend, verläumbend) Gtieler; 
von Vögeln: mit dem schnabel nach etwas hacken; 
auf den luftigen wipfeln hackt der specht Rojegger 
Waldfehulm. 92; tranf.: mich hacken die raben vom 
rade Bürger Pfarrers Tot. v. TZaubenheim; mit ge- 
ihlechtlichem Sinne: der hahn hackt die henne Stieler; 
übertragen: als wollte der signor mit seiner adlernase 
nach mir hacken Eihendorff Taugen. 59; vom Ber- 
zehren: er hackt stattlich drauf los (ißt viel) Stieler; 
als Wirtfehaftsmort: holz, fleisch, kraut, stroh, leber 
in die wurst hacken; cis hacken, badend entfernen; 
bildlich: er läszt holz auf sich hacken, fid) Alles ge= 
fallen; als Wort der Pandarbeiter und Winzer, mit Der 
Hade bearbeiten: (den Weinberg) wüste ligen lassen, 
das er nicht geschnitten noch gehackt werde Sef. 5,6; 
das land, die früchte hacken, er hackt kartoffeln, ent= 
fernt badend Unkraut von den Stauden; wenn man 
eine zeitlang musz hacken und graben Goethe Künfil. 
Erden. 1; fprichiwörtlich: graben und hacken macht 
schmale backen Gtieler; da Adam hackt und Eva 
spann, wer war allda ein edelmann? ebd. — In Zus 
fammenfeßungen: Hades, Hadbanf, f. Bank in ver 
Kühe zum Zerhaden des Fleifhes. — Hade-, Had- 
beil, n. Beil um etwas damit zu zerhaden: mıt dem 
hackbeil Heyfe 20, 336. — Hade:, Hadblod, m. Blod, 
darauf etwas zu zerhaden. — Hade:, Sndbrett, n. Brett 
zum Serhaden von Speifen; mufifaliihes Inftrument 
mit Drabtfaiten, weldhe mit Holsfchlägeln gerührt werben. 
— Hades, Hadllo, m. Kloß, darauf etwas zu zer= 
baden. — Hades, Hadnejjer, n. Mejjer bei Handwerkern 
(Sletfhern, Gärtnern), damit zu baden. — SHades, 
SHaditod, m. Stod, Klo zum Haden des Holzes; in 
der Ktiiche und bei Fleiihern zum Haden des Fleiihes: 
hackstöck voll füllmägen Garg. 97. 

Hader, m. der da hadt, vgl. fleisch-, holzhacker; 
in Stanfen mit Umlant häcker Winzer. — Häder- 
fing, m. Hein gehadtes oder geichnittenes Stroh; Wort 
des 16.%h.: vortheil der ackerleute, den sie allein vom 
hexel oder heckerling haben können Eoleru8 3, 201; 
in die scheune, wo Thoms .. häckerling schnitt Voß 
Soyllen 16, 154; häckerling streuen zum Schimpf für 
gefalfene Dradchen Goethe Fauft I; h. im kopfe haben, 
febr dumm fein. — SHüdjel, n. und m. Hein Gchadtes, 
eingeengt auf Haditrob, Häderling zum Biehfutter: es 
mus aber den pferden der hexel aufs kleinste ge- 
schnitten werden & oler:18 3, 202; häcksel geschnitten 
für die Liese Hchyfe 20, 118; häcksel streuen, häcksel 
im kopfe haben, wie häckerling (f. d.). — Hädjelbanf, f. 
Bank, Gerät zum Schneiden des Hädfel$ ; auch häcker- 
lingsbank. 

Hader, m. 1) Streit, Kampf, Zanf, mbo. hader; 
Weiterbildung von dem nur no in Sufammenfeßungen 
erfcheinenden ahd. hadu, altengl. heado Kampf, Krieg, 
urverwandt mit altflao. kotora Kampf, altind. eätrus 
Feind; im der fehärferen Bed. des MWaffenfampfes: 
gwerra hader, hadder Dief.; der könig und die 
kaiserin, des langen haders müde Bürger Lenore; — 
gewöhnlicher = Streit mit Worten, Zwilt, Zmietradt: 
hader, zank, unfrid Dlaaler; hadder, neid, zorn, zank 
2. &or. 12,20; der eid macht ein ende alles hadders 
Hebr. 6,16; daraus entstand nun bald unwille, hader 
und streit Goethe Wanpderj. 3,6; ein Plur. hader 
und häder = Streitigkeiten: alle hadder zu sich bringen 
?uther von d. Bapjtum 1520; die hedder und krieg 
an d. hriftl. Adel 1520, ift jpäter untergegangen. 2) ans 
dere hader, Feten, Yıımpen, abd. hadara al8 Fen., 
mbbd. hader al8 jchwades Diasc., woher die Pluralfornı 
hadern; mit dem VBorigen unverwandt, wahrjcheinlich 
in Beziehung zu altind. kanthä Lumipenfleid, Tat. cento 
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Lappen, Bettlersfleid: eruvie hader Dief.; die merterer 
.. gingen in haddern und bösen kleidern herein (eins 
ber) Luther Ausleg. ber zehen Gepot 1528; in hundert 
hadern (meines Rodes) Bürger nothgedrungene Erijtel; 
der neueren Spr. mehr und mehr fremd geworden, auper 
bei Gewerfen: hadern zur Papierbereitung, hadern sam- 
meln, sortieren, schneiden, weichen, stampfen u. |. w. 
— Zujammenjeßungen zu 1 und 2: Haderfaße, f. Schelte 
für eine zanffüchtige Berjon. — Haderlumpen, m. Seen, 
Lumpen, Zujammenjesung aus gleich bedeutenden Yor- 
tern: bettlers mantel .. getlickt von vielen haderlumpen 
Luther Fiihr. 2702; Träger von een, zerlumpter 
Menih: pannucius haderlump Diej.; haderlumpen- 
mann, oder fürzer, jpottend haderlump, ber Habern= 
fammler. — Haderjudjt, f. Streitjudht. — haderjüditig, 
ftreitfüchtig. 

Hadern, ftreiten, zanfen, mhd. hadern: gestire, cer- 
tari hadern ®oc. 15.535.; hadder nicht mit jemand 
on ursache ©pr. Gal. 3,30; mich... wider den jeder- 
man haddert und zankt Ser. 15, 10; wolt jr umb Baal 
haddern? Ridit. 6,31; vor gericht wegen einer sache 
hadern; wenn verwandte ums mein und dein gefühl- 
los hadern Goethe nat. Todt. 5,2; untereinander 
hadern die mitglieder Freytag Crinu. 221; freier: 
mit dem schicksal hadern; sie fuhr mit gottes vor- 
sehung vermessen fort zu hadern Bürger tenpre; 
früher aud) refl.: wenn sich menner mit einander haddern 
2. Dioi. 21, 18. 

Hnjen, m. 1) Geidirr, Topf, ahd. hafan, mhd. haven, 
hafen, zur Wurzel hab im Einne von in ji) jchliegen, 
fajien gehörig (vgl. haben und heben) und Behälter 
bezeichnend; oberbeutiches Wort, vem Mittel= und Nieders 
beutjchen fremd, do in der Gewerfsipr., vorzüglich der 
Glasbütten, in ver Bed. Schmelztiegel weiter verbreitet; 
olla hafen, Blur. hefen Dief.; büchsen und hätfen, 
wie wir sie heut in den apotecken stehen sehen Garg. 
25; hatte stets ein leckeres gericht im hafen Keller 
Merfe 3, 14; fpridwörtli: den hafen am klang, den 
narren am sang (erfennt man) Simrod 221, was zu- 
erst in einen neuen hafen kommt, darnach schmeckt 
er allweg 222. 2) Landungsort der Schiffe; nieder: 
deutihe Bildung, ver va8 gleichbedentende mhd. Neutr. 
hap, Gen. habes, und das jsem. habe, habene zur Eeite 
gehen; der Herkunft und Ableitung nad dasjelbe wie 
hafen 1, die Bed. des Behälters bezogen auf die Schiffs- 
berge; das Wort ijt vor dem 17.55. im Nhd. nicht 
recht gebräuchlich : der hafe, portus, schitilande Schottel 
1332; kein hafen weit und breit wird schöner nicht 
geschauet als um Cajeta her Opiß 1,27; endlich 
gelangten wir... in den hafen Goethe ital. Keife 2; 
nun die brigg allhier im hafen angekommen reilig= 
rath 1,10; überall ijt ver Seehajen gemeint, erit in 
neuerer Zeit aud hafen für Flußidiffe, und Landes 
ftellen jolcher werden gelegentlich häten genannt, vgl. 
au die Ortänamen Karls-, Ludwigshafen; — hafen 
bildlih: schiffbruch im hafen leiden; ganz nahe vor 


dem hafen scheitern Goethe Wanberj. 1,11; still auf, 


gerettetem boot treibt in den hafen der greis Schiller 
vermiihte Epigramme 29. — Zujammenietsungen zu 2: 
Hafenaufjcher, m. Aufieber über einen Hafen. — Hafen 
bau, m. Bau und baulihe Ausbejjerung eines Hafens. 
— Hafjendamm, m. Damm an oder vor einem Hafen. — 
Hafengeld, n. Abgabe für das Anlanfen eines Hafens. — 
Hafenfette, f. Kette die einen Hafen jperrt. — SÖnien= 
meiiter, m. oberjter AUufjeber eines Hafens. — Hafens 
jtadt, f. Stabt mit einem Hafen, an einem Hafen ge= 
legen. — SHafenzoll, m. Zoll beim Ginlaufen eines 
Ediffes in ven Hafen zu entridten. 

Dafer, m. Name einer Getreibeart; urfprünglih nur 
boch= und niederbeutiches Wort, abd. habaro, mhb. 
habere, altjächj. haboro, havoro, jpäter eingerrungen 


ins Mittelenglijche al haver, ins Sslänbijche als hatrar , 
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(Plur.), ihmeb. hafre, dän. havre, hier überall befondere 
eigene Namen des Getreides verträngend; Abjitammung 
unfiher. Die ältere nbd. Form tjt haber nad tem 
Mbd., jelten hafer nad) dem mittelveutjchen Lautjtande; 
erjt in neuterer Spr. gilt hafer burhaus. avena haber, 
habern, hafern, haflern Diej., bie Pflanze und ihre 
Kömer bezeichnend: allerlei getreide. korn, weizen, 
rocken, gersten, habern Zurtbertüb. das erjte Buch Dive 

1527; hafer säen, schneiden, ernten, dreschen; den 
pferden hafer füttern; einer lief und holte hafer und 
hen Sreytag Ahnen 4,358; pferde sticht der hafer, 
fie werten von reichlicher Haferfütterung übermütig; 
übertragen: wann manche faule magd der haber sticht 
Schuppius 341; welcher hafer hat mich gestochen, 
dasz ich (ein Maler) ein so kompliziertes gesträuch wagte? 
Keller Werfe 2,139. ALS erites Glied der Zufammen= 
jeßung bei Namen wiltwadienter Pflanzen, haber- 
(hafer-)kirsche, -pflaume, -rose, -schlehe; aufertem: 
Haferbier, n. aus Hafermalz gebrautes Bier. — Hajer- 
boden, m. Boten, Erdreich, für den Anbau tes Hafers 
geeignet; Boten, Lagerungsraum für Hafer. — Hajer: 
drei, m. Brei aus Hafer bereitet. — Haferbrot, n. Brot 
aus Hafermehl gebaden. — Hafergries, m. Gries aus 
Hafer. — SÖnfergrüse, f. Grüge aus Hafer. — Hnfer- 
fajten, m. Futterfajten, worin Hafer aufbewahrt wird. 
— Haferforn, n. Kor des Hafers. — Sajermalz, n. 
Mal; aus Hafer hereitet. — Hajermehl, n. Wiehl aus 
Hafer. — Hajermu?, n. Mus aus Hafer bereitet. — 
Sajerrohr, n. in älterer yormı Haberrohr, Hirtenpfeife, 
Überjeßung des PBirgilihen arena, im 17.5h. aufge= 
fommen: (mein Mund) plagt dein zartes chr mit einem 
haberrohre Günther 1048; des waldes melodie flosz 
aus dem haberrohr Schiller Künjtler 11. — Safer: 
iaat, f. Saat tes Hafers; andy Zeit Dazu: es war um 
die hafersaat. — Sajerjad, m. Sad in dem Hafer für 
die Pferde verwahrt wird; bei Subrleuten und Bauern 
auh zur Aufbewahrung von Habjeligfeiten auf ver 
teile: er kanfte mir eınen habersack, ungefähr wie 
man ihn den mauleseln mit dem futter umhängt, that 
meine zwei bücher, mein hemde.. und etwas proviant 
hinein Eeume Epa;. 1,154; ehemal® aud Mon- 
tierungsftüd eines Soltaten, in Der Yoını habersack 
im jchmweizerifhen Heere geblieben und auf den Tornijter 
übertragen, auch in$ franz. al$ havresae aufgenommen. 
— Sajeridjleim, m. Schleim von Hafergrüge. — Safer: 
idjrot, n. geihrotener Hafer. — Saferitoppel, f. Etorrel 
vom Haferfelte. — SHaferitrob, n. die bürren Etengel 
des Hafers. — Hajerjuppe, f. Curpe aus Hafergrütse. — 
Saferzin?, m. Zins der in Hafer zu entrichten ift. 

Haff, n. Teil des Meeres amı Gejtade hinter einer 
Landzunge; an ver Ditjeefüjte gebräuchliche Wort, ın 
mhbbd. Sorm hap (vgl. Dazu unter hafen 2): um daz 
lant, daz ist daz vrische hab genant linl. Chron. 3532; 
die nieberbeutihe Form, die jonjt in der Bed. Meer 
erjcheint (auch frie. hef, altengl. häf = Meer), ald hav ım 
16.35.: zween schöne cinflüsse in das land (Preupen), 
die werden haabe oder have genannt WaijielChren.1?, 
jeit dem 17.55. im heutiger Schreibung: das frische 
haff, drauf man von Danzig naher Künigsberg reiset 
Micrälius 1,7; über seinem (bed nad Julin hinab- 
tauchendert) haupte schlieszt sich das haff $reiligrath 
I>hl: 

‚Hait, m. das Halten und Haltendes, abe. mhd. haft, 
Bildung aus der Wurzel hab, vgl. heben; Anhalten, 
Seithalten: haft, anhang, das anhenken, adhaesio 
Maaler; haft haben, die füsze habeu hier keinen 
haft; in älterer Epr. aud = Hinderniß: das der brech 
(Sehler) noch haft nit an unserm gnädigen herrn . . 
gewesen sei Aventin 2,580; Einiperrung: der haft, 
custodia Schottel, vgl. verhaft; — Gerät zum Halter, 
Band, Halter, vielfah in der Gewerfsipr., bet Ölajern 
und Büdjenmadhern zujammenjhliegenvde Ringe, bei 
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Chirurgen Wunbnaht; fonft = Fellel: in haft und 
band scin; früher au) = Gpange, Nabel: heftete über 
den rock mit einem hafte den weiten doppelten mantel 
Stolberg 11, 332; bier im Plur. neben die hafte 
aud) die haften: elenlange und klafterpreite haften auf 
dem hut Garg. 227. — Haft, f. das Halten, ahb. nıhb. 
haft; Nebenbildung zum Mac. haft (f. d.), bejonders 
auf die GSefangenhaltung und den Kaum dazu eitt- 
geengt: in haft nemen, bringen Haltans$; in die haft 
geraten, aus der haft gelassen, entlassen werden; dasz 
ich in eurer milden haft geblieben wäre Sdiller 
M. Stuart 3,3; in Bezug auf Sadhen, = Beidhlag- 
nahme: den spiesz musz ich mir pfänden, ich nehm 
ihu mir zur haft Uhland 372; im freier, dichteri- 
icher Verwendung: in seiner dunkeln haft Lenau 29; 
in kummers haft Geibel 2,34; wenn ... der neue 
wein in seine haft gethan Keller Werfe 10, 245 — 
haft aud Draufgeld zur Erfüllung des Vertrages, in 
Dberdeutihhland dienstboten die haft geben, das Haft- 
geld. — Zufammenfeßungen: Haftbefehl, m. Beiehl Se 
manden zur Haft zu bringen. — SHaftbrief, m. fient= 
liches Ausfchreiben zur Verhaftung Semanbes, Stedbriel. 
— Haftgeld, n., =pfeinig, m. Draufgeld, Pfandgeld für 
Srfitllung eines Bertrags. 

Saftbar, zu haften verpflichtet: einen für etwas haft- 
bar machen; dem einzigen haftbaren inhaber der schuld 
Keller Werke 3, 260. -- haften, 1) Saft haben, halter, 
ah. haften, mhD. haften; von Dingen: der pfahl haftet 
im boden, der nagel in der wand; es haft kein eisen 
darauf Diaaler; was man hieniden bindt, .. es haftet 
nimmer recht Zinfgref Gedichte 58, 5; wie keiner 
spinne schmutziges gewebe an diesen marmorwänden 
haften soll Goethe Tafjo 2,3; im freierer, bildlicher, 
unfinnlider Verwendung: solls (Gottes Wort) haften 
an dem herzen dein Dedefind hriftl. Kitter 412; dasz 
die wissenschaften . . itzt in euren ländern haften 
Kift Parıı. 8515 umsonst! die worte haften jetzt nicht 
mehr Sffland Frauenftand 5, 10; aller augen werden 
an dir haften Goethe nat. Zodjt. 1,55 der zauber, der 
den truppen an Blüchers persönlichkeit haftete Droyjen 
Morf 2,119; an dem die bildung nie hat wollen haften 
Hehyfe 3,16; (Vers) welcher der dorfjugend lange im 
gedächtnis haftete $reytag Erinn. 333; das geld wollte 
zwischen seinen fingern niemals haften Treitfchfe 
1,365; an seinem rufe haftete .. kein makel 2, 115; 
von Perfonen: an den selben (Worten) mit dem glauben 
haften Zutber 3, 157®; das wandern unterblieb. am 
ersten herd sollt unser vogel haften Heyfe 3, 141; 
der bischof warf einen blick über die acht lieder . 
und blieb am letzten haften Keller Werfe 6,55; die 
wurzeln eures glückes liegen so tief, als dem menschen 
..im boden zu haften vergönnt ist Freytag Handfchtr. 

3,325; auf etwas haften, beftehen, feftftehen: weil ich 
nicht auf meinen worten, sondern was die kirche er- 
kennen wird, hafte und stehe Luther 1,1226; für 
etwas haften, Gewähr leiftet: schriftlichen daför haften 
Haltaus; erbot er sich, mit seinem kopfe für ihre 
treue zu haften Schiller 4, 139; für meine völker 
kann mein schwert mir haften Karl. 1,6; aud: ein 
jeder musz aufs ganze haften Niüdert 397; in älterer 
Spr. an etwas haften, Tiegen, Hindernis haben: dasz 
es an ihm und seinen bruder nicht haft noch stehe 
Haltans; da hafts, hie nodus est Steinbad. 
2) tranf. haften, in Haft nehmen: einen haften Srifd; 
jett nur in verhaften (j. d.). 

Hng, m: Gebitfh, Umbegung ; mbd. hac Dorngefträud,, 
Geifh, Wald, zu heeke und hagen (j. d.) gehörig; 
au nhd. Straudy, Bujchholz und Ort wo e8 wädlt: 
dumus hag Dief.; in disem hag hirschen zu jagen 
YAyrer 1073, 10; gern in neuerer dichterifcher Spr.: 
gegangen war ich zum grünen hag Seibel 2,13; wie 
rings aus baum und hage das volk der knospen dringt 
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Sreiligrath 1,47; die Bed. der aus Dorngeiträud) 
und Buchholz hergeftellten Umzäunung gebt in älterer 
Spr. auch auf damit umbegte Sleden, Güter, Weides 
pläße über; hag = Zaun nur oberbeutih: hag oder 
zaun, sepes Maaler; wenn mein vielgeliebter am 
hag vorüberwandelt Keller Werke 10, 74; fpridmött- 
{ih dort am hag stehen, sein, nicht mehr weiter fönnen. 
Zufammenfegungen: Sagapfel, m. wilder Apfel. — 
Hagebuche, f. Weikduche. — hagebücden, von Weiß- 
buchenholz; bildliche Bezeichnung des Derben, Knorrigen: 
der hagebüchenen grobheit des Berliner turnplatzes 
Treitfchfe 2,412. — Hagebutte, f. Frucht des wilden 
Rofenjtraudjes. — Hagedorn, m. Name mehrerer Stadhel- 
gefträuche, namentlich des Weißborns, aud) der wilden 
Hofe. — Hageftolz, m. alter Junggefelle; verberbt aus 
abo. hagastalt, hagustalt, mhb. hagestalt, jhon im 
13.36. hagestolt und hagestolz, eigentlich Befiker oder 
Berwalter eines hages, Heinen Nebengites, jüngerer 
Sohn gegenüber dem erftgeborenen, weldem allein mit 
dem täterlihen Erbgute, dem Hofe, die Gorge für 
bie rechtmäßige Fortpflanzung des Gefhlechts obliegt, 
während ber jüngere Sohn rechtlich ehelo8 bleibt; Daraus 
bat fih in der älteren Spr. (altfächl. hagustald) der 
Begriff des jungen Mannes in bienender Stellung, 
fpäter der des Ehelofen fchledhthin ergeben, bald mit 
dent Beiftinne vorgefhrittenen Alter8: ein hoffestolte 
schall olt sin 50jar drei mante 3 tage Haltauß 
(v. 1570, aus Celle); nach vierzig jahren ist der er- 
träglichste hagestolz nicht mehr erträglich $ffland 
Hageftolzen 1, 7; Plur. die hagestolze Rabener 4, 195; 
hagestolzen Sffland; — Zujtand eines Hageftolzen: 
damit diejenigen, die ihn von person kennen, seinen 
hagestolz entschuldigen Rabener 4,195. — hage: 
jtolzlich, einem Hageftolzen eigen oder gemäß: schlosz 
er seinen hagestolzlichen kunsttempel zu Keller 
Perke 1,193. 

Hagel, m. Eis in Kömern, aus der Luft fallend; 
gemeingerm. Wort, nur goth. nicht bezeugt, altnoro. 
hagl, altergl. hagol, ah. hagal, mhb. hagel, mit der 
Srundbed. des Stechenden oder Schneidenden zu hag 
und hagen (f. d.) gehörig; al8 Sammelwort, ohne Plırr.: 
der donner und hagel höreten auf 2.Moj. 9,33; so 
der hagel auf sie fellet 9,19; mit hagel und blitzen ®f. 
18, 13; aus des hagels unendlichen schlossen S diller 
Br. dv. Meff. 243; stürmischer hagel regnet um seine 
schläfe Raub. 4, 4; vereinzelnd, = Hagelforn, im Plur.: 
und werden grosze hagel kommen Hel. 13, 11; er macht 
.. die wolken dicke, das hagel eraus fallen ©ir. 43, 16; 


.|— in Flud und Verwünjdhung: so schlag ihm der 


hagel ins maul ©impl. 3, 127; dasz dich alle hagel! 
Schiller Kab. 1,2; jür verwünjchtes Gefindel, nament- 
Yih in dem erfonnenen Eigennamen Hans Hagel (Vof 
4,45), vgl. auch Janhagel; — in übertragener Ber- 
werbung, für etwas bicht Niederfallendes: ein hagel 
von schimpfreden, hagel von geschossen; im Gefhüß- 
wejen Hein gehadtes oder geiprumgenes Blei und Eifen, 
das ans Kanonen und Mörfern gefhoffen wird, ebenfo 
eine Art Schrotz in der Schmiebe die glühenben Eifen- 
teile, die beim Schmieden umber fliegen. — Zufammen= 
jetungen: Hngelbeutel, m. Schrotbeutel. — hageldidt, 
jo dicht (fallend), wie Hagel: hageldichte hiebe. — 
Hagelgans, f. Name des Wafferhuhns; des Birfhuhns; 
ber Schneegans. — Hagelidaden, m. Schaden burd) 
Hagel angerichtet. — Hagelihauer, m. Schauer, in 
welhen Hagel fällt. — YHageliturm, m. Sturm mit 
Hagel; etwas dicht heranftürmenbes: ein dicker hagel- 
sturn von pfeilen Dlearius Reifebeichr. 63 2. — Hagel- 
verfihernug, f. Berfiherung gegen Hagelihabden. — 
Sagelwetter, n. von Hagel begleitete8 Unmetter. — 
Sngekdokt, f. Wolte aus der Hagel füllt. 

Hagel, als Hagel oder wie Hagel fallen, mbp. 
hagelen, haglen; umperjönlid) es hagelt; das es hagele 
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uber ganz Egyptenland 2. Moj. 9,22; es hagelte grosze 
schlossen; mit benanntem Subj.: die wolke, der himmel 
hagelt; das hagelnde ungewitter Lohenjtein Arm. 
2, 1099; übertragen, von dem was hageldidht fällt: es 
hagelt schläge, schimpfreden; als die weinsteln so 
haufenweisz zu jhnen hagelten Garg. 53; (indem einde) 
mit pfeilen, steinen, wurfspieszen unaufhörlich auf sie 
hagelten Lobenjtein Arm. 1,773; — ven Flud) 
hagel ausjtoßen: der kerl donnert und hagelt drauszen 
GStieler. 
Hagen, m. ftadlihter Straud, Zaun und Ein 
jriedigung davon; ahd. hagan, mhb. hagen Domijtraud), 
als jtecherder, zu einer Wurzel hag jtehen, jchnetden ge= 
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liebste henne schmiegt der hahn sich anf der latte 
(Nadhr3) Bürger Ständden; in allitterierender Formel: 
da kräht weder huhn noch hahn danach, ververbt: 
da wird nicht hund noch hahn nach krähn Bürger zum 
Spat; als Weder und Wächter, aud) als geiler und fampj- 
luftiger Vogel gejchiltert: in dieser nacht, ehe der hane 
krehet Matth. 26, 34; noch ehe die hähne das morgen- 
lied krähn Bürger £en. und Blantine; bis der hahn 
von neuem weckt 30% 5,15; stetssich in den haaren 
liegen, wie zwei hähne dazustehn Goethe 57, 233; 
iprihwörtlih: da krehet kein hahn mehr nach (he= 
fümmert fih Niemand drum) Matbejins ar. 1613; 
ein pülverchen . . das einen so im stillen über den 
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börig, die in einer Berbalform alter Runeninjchriften , Acheron fördert, wo kein hahn darnach kräht Schiller 


Wadernagel fi. Schriften 3,354), und in den Nomis | 
nalbildungen hag, hagel, ebenjo in hacken, hecke, | 


Näub. 1,2; hahn, der beste hahn im korbe sein, amı 
meijterr gelten oder bevorzugt jein: samm sei er im 


hecken (f. d.) erjcheint; das Abd. bat, zum Teil unter | korb der beste han HSadS 5,397%; ich war nun 


Überleitung des Wortes in die jchwade form, be- 
jonder8 die Bed. des gepflanzten grünen Zaunes fejt- 
gehalten: der hage, sepes, locus septus Stieler; der 
wildgrafschwang sich übern hagen rasch voran Bürger 
ber wilde Säger; du ruinirst den ganzen hagen Drojte= 
Hülshoff 161; Plur. die hagen und hägen: die hagen 
grüner kämpe Bürger Slia$ 6,52; hinter hägen 
Peitalozzi 2, 280; = umzÄunter Ort, in zahlreichen 
Ortsnamen mit hagen; bisweilen aud = Wald, Ge- 
bölz: da seindt vil feindt, im hagen haben ihr läger 
angeschlagen BWaldis Ejop 2,2; wofür gemöhnlid) 
die zufammengezogene Form hain (f. d.). — hageı, 
i) einen Hag oder Zaun maden: hagen, zeünen 
Maaler; soll ein landmeyer wissen, ob er, so er zu 
jagen gerechtigkeit hat, auch zu hagen macht habe 
Sebiz Seldb. 561; noch jetst oberbeutih. 2) anderes 
hagen in behagen (j. d.). 

Hager, wenig leiich babend, Dürr und troden; erft 
im fpäteren Mbp. als hager erjcheinendes Wort von 
dunkler Herkunft; gewöhnfid nur von Perjonen umd 
ihren Körperteile: hager macer Schottel 1332; (ein 
Mönd) langer hagrer statur Schiller 4, 245; KRal- 
kagno..hagrer wollüstling Ftesfo, Werjonenverzeichnis; 
der hagere mann Hauff 11,27; dasz seine wange 
hagrer war als sonst $rteytag Sandidr. 2,259; mit 
hagrer hand Keller Werfe 10,193; mit Vergleichen: | 
er ist hagerer als ein stein Stieler; ein... junger 
kerl, nicht dieke wie ein fasz, nicht hager wie = 
querl Lejjina 1,115; ungewöhnlid von Tieren: ein | 
hager rind, pferd Stieler; der hagre klepper, den errritt 


gleichsam hahn im korbe Smmermann Mündh. 2, 75; 
der rote hahn auf dem dache, seuerSbrunjt: den roten 
hahn zum gibel ausjagen Schottel 1116®; einem den 
roten hahn aufs dachs setzen. 2) hahn, Männden 
hühnerartiger Bügel, vgl. auer-, birk-, pfau-, truthahn, 
auh Männden anterer Tleiner Vögel, finken-, hänf- 
lings-, zeisighahn u.a.; ich geh und will den hahn 
(ter Amfel) zur sie in bauer stecken Gellert tas 
Band 6. 3) übertragen auf einen Dlenjcher, wenn er 
fühn, fed, herausforternd auftritt: darumb ist er ein 
dapfer han Murner luth. Narr 2155; dasz er etwann 
ein feiner han .. werden solt Garg. 212; wir standen 
als junge hähne bei derselben compagnie ‘srevutag 
Spurn. 2,1; aud wenn er irgendwie berborragt, in 
gewöhnlicher Aebe er ist ein haupthahn im rechnen, 
im schwatzen; der wälsche hahn Cinnbild fyrarıfreichs 
Arndt 416; der gallische hahn CF Meyer Senatid) 
104. 4) übertragen auf mehrerlei Geräte: am alle, 
zum Auslaufen der Slüffigfeit; am Schiepgewehr, der 
Senerichläger; beim lihrmader das Stüd, welches Die 
Unrube in ver Uhr betedt; Wetterfahne, namentlich auf 
Kirhtürmen, in Geitalt eines Hahbnes; verbüllend für 
männlides Glied. — Zulammenjesungen: SHahneız, 
Hahnebalfen, m. oberjrer Tuerbaffen unter dem Dad: 
firft, wo der Haushahn feinen nädhtlihen Sitz zu nehmen 
pflegte. — Hahneufeder, f. Schmwungfeder eines Sahne; 
als Sutihmud: die hahnenfeder auf dem hut Goethe 
Fanjt I. — Hahnenfuß, m. yuß eines Hahns; bilctich, 
ihlehte Scriftziige: hahnenfüsze machen, kritzeln; 
Pilanzenname, bejonters von ranunculus. — Hahnen: 


Shiller 4, 83. — Hagerfeit, f. Zujtand eines Hagern: | faınm, m. Kamm, fleifhiger Auswuds auf dem Kopfe 
die natürliche hagerkeit seines wuchses Heyje 5, 304. ;de8 Hahnıs; Name mehrerer Pflanzen, des Deierfrants, 

Häher, m. Name mehrerer nahverwankter elitern= | Gabelfrants, Länfefrants, ı. a. — Hahıenfampf, m. 
oder rabenartiger Vogelarten, ahd. hehara al8 ‘yen., Kampf zwijchen zwei Hähnen. — Hahnenruf, m. Ruf 
mbb. heher al3 Masc. und Fem., altengl. higora Masc.; |de8 Habs am frühen Morgen. — Hahnenjdrei, m. 


umerwandbt griedh. kissa (aus kikja) Häher, Cidel- 
babicht, Bretonijch geguin Häher, altınd. kikish blauer 
Holzhäher; der Name berührt ji im einigen beutjchen 
Dialecten mit dem eine3 andern buntfarbigen und | 
Ichreienden Vogels, bes Reihers, ahd. heigir, mh. heiger, | 
altnord. here au hehre, val, tazı Beitr. 13, 415 ffg. 
garrulus heher, heger Dief.; den heher mit seiner 
art 3.Moj. 11, 19; bunt, schreien wie ein häher. 
Hahn, m. Männchen des Hühnergefchlehts; gemein 
germ. Wort, goth. hana, altırord. hani, altengl. hana, 
altjächj. ahd. hano, mh. hane, han; gedeutet als ‚Nufer, 
Eänger,‘ und mit lat, can-ere fingen in Verbindung 
gebradit. Zeclination urjprünglid‘ und Bi8 ti unjere 
neuere Epr. die jchwache (Ger. des hahnen, Pur. die 
bahnen 3.8. Goethe 2, 283), aber jhon im 15. 3b. 
beginnen fih jtarfe Formen zu entwideln (Blur. die 
hän Keifersberg Ediff d. Pen. 374), vie fich jest, wo 
die jhwaden nur in der Zufammeniegung od) haften, 
faft ausichlieglich jejtgejetst haben. Bed. 1) Haushahn, 
m Beziehung zu henne und huhn (f. d.); wohl an die 


Cıhrei des Hahns am frühen Morgen. — Hahreu: 
por, m. Sporu, iriter Auswudhs binten am Fuße 
des Hahnıs; auch Name mehrerer Pflanzen. — Hahtei: 
tritt, m. der eigentümliche jteife Gang des Hahnes, 
gewentet auf Stuterhafte und Küdenmarksleidente: inı 
hahnentritt gehen, den hahnentritt haben; aud) Nanıe 
der Pilanze Gauchheil. — Hahnrei, m. Scheltwort für 
den, dejien Ehefrau umgetreu ift, uriprünglid nieber= 
deutiches Wort: ein hanrcy ... (wie man in Sachsen 
redet) Luther 6, 165°, und ten Kapann Dezeihnent, 
dann übertragen auf ven, der ehelihen Schimpf leiten 
muß, vgl. Gern. 29,597... j Ü 
Hai, m. Name eines gejrägigen großen Raubfiiches, 


aus dem nieberländ. haaı im 17. Sb. übernommen: 
fische . . welche die Portugiesen taburon und die 


Holländer hajen nennen Mandelsloh Xeiiebeichr. 
2, 13; der entsetzliche hai, des meeres hyäne Schiller 
Taucher; zuschaut mit offnem rachen der hai $reilig= 
rath 1,25; aud in Zujammenjeßung: der haifisch 
schnappt Eihendorjf Ged. 15. 


15 Hain — Hakenftab. 

Hain, m. unihegter oder gehegter Wald, Gehölz; 
früße Zufammenziehung von hagen (f. d.), feit 16.3). 
häufiger: jre haine ausrotten 2. Mof. 24,135; hawe ‚ab 
den hain, der dabei (bei dem Altar) stehet 1. Kün. 
18,19; feit 18. Ih. zumal Dichterwort: sturm im regen 
hain Sr. Müller 2,403; schon rauscht der heilige 
hain von dem harfenlaut $lopftod 1,180; in dem 
hain erwachen lieder Schiller Klage ber Cered; in 
ewger jugend netzt sein quell die wurzeln heilger 
haine Sreiligrath 1,21; bei Luther auch für eine 
waldige, angebaute Gegend: wonet im hain Mamre 
1.Mtoj. 13,18; vgl. ferner -bain als zweiten Teil von 
Drtsnamen, Lichtenhain, Ziegenhain u. a. 

Safe, Hafen, m. gebogenes Gerät zum Fefthalten; 
gemeingerin., nur im Goth. nicht bezeigted Wort, alt= 
nord. häki, altengl. höe, ahd. häco, hacco, haccho, 
hago, haggo, nıhd. häke, häken, hacke, hacken; bie 
inneren Sautverhältniffe erfcheinen zerrüttet, aber bas 
Wort wird, von alten hähan hängen nicht zu trennen 
fein; der Stammvocal jhwanft in der ältern hoc. 
Spr. zwifchen Kürze und Länge, noh Küdert (Dat. 
2, 155) reimt hacken auf nacken, jebt fteht die Länge 
feft; Die friihere fchwache Form bes Worte8 hake, Ger. 
haken, hat fid, in Anfängen bereit8 im fpäteren Mhp., 
gewohnlih in die ftarfe Form der haken, Gern. des 
hakens veifehrt, in neuer Spr. ift dazu aud) ein ums 
gelanteter Plur. die häken gefommen, body noch nicht 
Durhgedrungen; uncus hake, hacke, hacken, haack, 
hocke, hocken, hache Dief.; al8 Gerät in mannig= 
fahen Gebrauche, in der Stube, Küche, Speifefammer, 
an Seilen, Stangen, Waffen, bei Fiichern, Fleifchern, 
Böttchern, Seilern u. f. w.; anker, ein instrument im 
sehiff von zweien hacken Henifch; einen hacken an 
ein schiff sehlagen (beim Entern) GSteindad; die 
weiber sind meine haken, mit denen ich nach den 
männern angele Fr. Müller 2,43; ich finde für 
meinen hut keinen haken Goethe die Wette 1, als 
Schmud:; das mieder... war mit silbernen haken und 
ketten geschnürt Hauff 9, 27; in Spridwörtern und 
Jedensarten: was zu einem haken (was ein häkchen) 
werden will, krümmt sich bei zeiten, fchon mhbd.: merket 
wol, ez krumbet vruo, swaz z’einem haggen werden wil 
Minnej. 2, 251b; eine sache hat einen haken, ift nicht 
gerade und glatt: das muszte wohl einen ganz aparten 
haken haben Gaudy E13.45; was das bravsein be- 
trifft, so hat das auch seinen haken Benedir Ge- 
fängnis 1,4; einen haken auf jemand haben, Grolf 
oder Widerwillen; er hat ein häcklein auf mich, infensus 
mihi est Steinbad; seinen haken irgendwo an- 
schlagen, tradhten anzulommen, namentlidh von einem 
Heiratsluftigen gejagt: der ich an so manchen orten 
haken angeschlagen hab Vennsgärtlein 92; — haken, 
eine Art Pflug ohne Aäbder, dejjen Geftalt einem Hafen 
in einem fpiten Winfel gleicht, auch hakenpflug; ein 
Folterinftrument; gewiffe Zähne des Pferdes und bes 
Hirfhes; in tehniher Spr. Winkel oder Krümmung, 
bei Bergleuten der gang wirft einen haken, tft au8 ber 
Richtung gelommen; bei Sägern der hase schlägt haken, 
wenn er durch Geiteniprünge den Hunden zu ent= 
fommen jucht. haken in der Älteren Spr. aud) ein 
jchweres Feuergewehr, mit einen Hafen am Schaft, 
mittel dejjen e8 auf einem befonberen Öeftelle befejtigt 
ward, auch hakenbüchse. — Zuiammenfebungen; Hafen= 
band, n. eifernes Band an Thüren und Yenjtern, das 
fih um die Angel dreht. — hafeujernig, in Sorm eincs 
Hafens. — Hafennaje, f. ftarf gefrümmte Nafe: die 
flügel ihrer hakennase Keller Werke 6, 226. — Hallen: 
ihlüiffel, m. Schlüffel der ftatt de8 Bartes nur einen 
Hafen hat, Dietrich. — Hnkenidiwenkung, f. Schwenkung, 
weldhe von allen Teilen der Kolonne nah und nad an 
derjelben Stelle ausgeführt wird Er.:Negl. 49. — Hafen: 
tab, m. oben gefrünmter Stab: der abt.. hielt seinen 


Halenftod — halb. 16 


hakenstab S hefiel Effeh. 352. — Halenitod, m. oben 
gefrimmter Gtod. 

Hüfelei, f. wiederholtes, fortgefeßtes Häleln; Gtreiter, 
Zanfen: die kleinen persönlichen häkeleien Bißmard 
Reben 9, 116; Häfelarbeit: sie hatte eine häkelei in 
den händen. — häfeliht, haflidyt, zu bäfeln geeignet 
ober bereit: häkelicht adunezs, ein hekelichter schnabel, 
os uneum Stieler; übertragen, mit Hafen, Schwierig= 
fetten, Bebenten verfehen: eine hekeliehte rede oratio 
captiosa ebb.; dasz es eine sehr häklichte sache war, 
sich in ein geschäft zu mischen Schubart eb. u. 
Sefinnungen 107; al8 häcklich, mit furzem Stamme 
pocal (vgl. unter haken): besteht die regierung .. . aus 
häcklichen geldmännern Keller Geldw. 1,4; sie waren 
viel zu langsam und zu häcklich, als dasz sie etwas 
gegen ihn unternommen hätten 197. — häfeln, wieber= 
bolt bafen, mit Hafen oder wie mit Hafen ergreifen 
oder ergreifen wollen; von Kleidern, Schmud, häfelnd 
befejtigen: an einander häckeln concalenare, zusammen 
hickeln fibulare Steinbad;, einen rock einhäkeln; 
bilblih: so häkeln sich im leben tausend leise zu- 
sammengerückte geringfügigkeiten endlich fest in ein- 
ander $PBaul Hefp. 4,132; als Spiel, mit gektüimmten 
Fingern in die Finger eines Andern fafjen und jo ziehen 
wollen; von Tieren: die katze häkelte ihm nach den 
augen; von Menjchen, Tleinlic) zanfen: sie häkeln gern 
mit einander; — als weiblihe Arbeit: spitzen, eine 
börse, eine masehenreihe häkeln. Dazu: Süfelarbeit, f. 
Arbeit für das Häkeln. — Hüfelmujfter, n. Deufter, 10= 
nad gehätelt wird. — Häfelnadel, f. Nadel zum Häkeln. 
— Hüfeljeide, f., =3wien, m. Seide, Zwirn zum Häfeln. 

Hafen, mit Hafen verfehen: uncare, uneire haacken 
Dief.,; mit Halten fuffen: die angel hakt den fisch, der 
heftel die öse; striekleiter, die an den balkon ge- 
worfen sich festhakt Freytag Bal. 3,1; wie mit 
Hafen greifen: er hakte sich fest in meinen arm; — 
intranf. al8 Hafen haften: die angel hakt am fische, 
der heftel hakt fest in der öse. 

Halalt, Sagdruf bei Erlegung eines Hirihes; fran= 
zöfifchen Urfprungs, im 18.5h. eingeführt und in franz. 
Screibung: im heimschieszen wird den hunden ha, 
la lit (ha, da liegt er) zugerufen und die so benannte 
fanfare fleiszig geblasen Döbel Fägerpractica 2, 1353; 
in ber heutigen Sägeripr. in ausgebehnterer Berwen- 
dung: der hirsch ist halali, halali gemacht; ankeuchen 
schon die hunde, herr gott, zum ‚halali‘ $reilig- 
rath 3, 75; felbft fehr frei = fterbensmatt, von Dien= 
jchen: während alles ganz hallali an den wänden herum- 
sasz Wildenbrud Opfer 13. 

Halb, Äinen von zwei gleihen Zeilen ausmachend 
oder angehbend. Gemeingerm. Wort, goth. halbs, alt= 
nord. hälfr, altengl. healf, altfädhj. half, abd. halb, 
mbd. halp; ohne ficher vergleichbare Urverwandte, ber 
Begriff muß aber zufrübeft ein rein örtlicher gewefen 
und erft nachher ein rechnerijcher geworden fein, da das 
zu halb gehörige GSubft., goth. ahd,. halba, mhbb. halbe 
die Richtung oder Geite ausprüdt. Ein im ältern Ahp. 
begegnendes halber tjt verjteinert aus ber Form des 
jingularen Nom. Masc. (vgl. dazıı voller unter voll): 
den becher halber aus Garg. 175; derselbe krieg ge- 
fiele mir nieht halber Gimpl. 3, 258; nod) jeßt mumd= 
artlih, nantentlid im Süden, er war halber tot, sie 
haben ihn halber lahm geschlagen, u. a. Gteigerung$= 
formen entgehen dem Worte. halb fteht 1) in genauen 
rechnerifhem Sinne, bei Maß-, Naunz, Zeitbejtinz 
mungen: einen halben gulden Weatth. 17, 27 Bar.; eins 
halben sekels schweer 1.Mof. 24,22; der halbe stam 
Manasse 4.Mof. 34,14; das halbe gebirge Gilead 5. Mof. 
3,12; dein halbes haus 1. ön. 13, 8; eine halbe stunde 
Tob. 11,13; bis an die halbe höhe Neh. 4,6; beschur 
jnen den bart halb und schneit juen die kleider halb 
ab bis an den gürtel 2. Saum. 10,4; ein halbes dutzend, 
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schock, hundert; ein halb jar Garg. S6; ein halbes 
brot; er gab dem kinde den halben apiel; halb so viel 
zahlen müssen; dieses grundstück ist halb so grosz als 
jenes; die stunde ist schon halb um; die uhr schlägt 
die halbe stunde, fürzer schlägt haid; es ist halb neun, 
1. j. w.; wiederholt: eine mischung von halb gold und 
halb kupfer; halb wein und halb wasser, auc, halb 
und halb trinken; in Fügungen mit Ordinalzahlen, in 
alter Spr. Ioje, in neuerer zujammerngerüdt, vgl. andert- 
halb, drittehalb, fünftehalb, dod reiht die Fügung, 
bie in gewählter Rede nicht gebräudlidh ift, nur über 
die Ordinalzahlen gewöhnlich bloß His zwölf, höchitens 
bis zwanzig; das fubjtantive eine halbe bezeichnet eine 
halbe masz over flasche (vgl. dazu auch ganz 14): mit 
einer halben weins Weist. 4, 763; läszt sich jede ledige 
halbe doppelt schmecken Henie 4, 352; sollich noch 
eine halbe befehlen? Keller Werfe 8, 99; dafür aud 
als Neutr.: liesze ihm ein halbes langen Simp!. 3, 396; 
der halbe mond, auch als Wappenbild ber Türfei; 
mufifalifh: einen halben ton höher, tiefer; al8 Schiffer- 
ausprudf halber wind, der gerade auf die eine Geite 
des Schiffes binweht: wir setzten mit schwachem und 
halbem winde unsern weg fort Goethe ital. Reife I; 
bei Berwandtichaftsbezeichnungen halbe geschwister, Ge- 
ihwijter nur von einer Geite der Eltern ber: bleibt 
dessen ganzen und halben geschwistern ... der hof 
offen Möjer Phant. 4,339; vgl. halbbruder, -schwester. 
halb fann auch nur den Endpunkt eines Teils, die Mitte 
bezeichnen: bis in den halben tag schlafen $rijcdh, bis 
ich halb september aufs land gehe Goethe ital. Reife II; 
bei Streden: welches auf halbem wege ist gegen Nineve 
ZIob. 11,1; ich gebe Ihnen pferde bis auf halben weg 
Goethe WB. Meilter 8,2; übertragen: wenn dein danken 
meinem grusz halbes wess entgegen käme Boie 321. 
Gegenjat zu ganz: wer den aal hält bei dem schwanz, 
dem bleibt er weder halb noch ganz Spridmort; in 
Dnellen niederd. Heimat allitterierend: hastu lust halb 
odr heel zu saufn Dedefind drijtl. Ritter S22. 2) halb 
in nicht genauem Sinne, nur einen größeren oder ges 
tingeren Teil bezeihnend, = nidit völlig: halbe feier- 
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munde Hagedorn Od. 5,16; hatten für die sach nur 
ein halbes herz Schiller Wallenft. Lager 5; es war ein 
halbes werk Freytag Crinn. 210; doch pflegt ein 
ganzer mann nichts halb zu thun Heyje 3,11; von 
Menjhen: ein kranker ist nur ein halber mann; in 
Bezug auf Denken und Wollen (vgl. dazu ganz 1b): 
die freiheit und das himmelreich gewinnen keine 
halben Arndt 352; auch bier verjtärtendes halb und 
halb: du bist ja doch nur halb und halb Fijdart 
Dom. 3214; sind wir immer nur halb und halb zu 
hause Goethe Wahlnerw. 2,10; halb — halb zum 
Teil — zum Teil (wo halb und halb kein ganzes macht 
Oovethe 3, 256): halb gebissen, halb gehaucht, halb 
die lippen eingetaucht “sleming 535; sind wir halb 
engel und halb staub Eronegf 2,160; halb zog sie 
ihn, halb sank er hin Goethe d. fsilher; sagte ein- 
mal meine mutter halb froh, halb traurig GSeume 
mein Leben 16; — in verneinender Formel: du bist 
nicht halb so gut wie deine schwester, e8 fehlt bir 
iebr viel dazu; es ist auch nichts halb schädliches 
dabei Goethe Fauft I. 3) das halb als Subjit. und 
Zahl: zwei viertel machen ein halb; zu drei und ein 
halb prozent gelder verleihen, u. a. — Zujammen- 
jegungen: Halbärmel, m. furzer rmel, der höchjtens 
bi8 zum Ellenbogen reiht. — HSalbbauer, m. Gegen 
jat zum Vollbauern, der nur bald fo viel als ein volles 
Bauerngut befist; au Pächter der als Zins die Hälfte 
des Naturalertrages gibt. — Halbbier, n. nadhgebrantes, 
Dünnbier. — Halbbildung, f. unvollfommene Aus= 
Bildung des menjchlichern Geijted: dasz einem manne 
von wahrer bildung . . vor solcher halbbildung graut 
WBHauff 10,46. — Halbblut, n. Gegenjat zu VBoll- 
blut, Abtömmling von Eltern verfhiedener Kajje; aud) 
von einem Pferde, welches nur von einer Seite ber 
edlen (arabiichen) Urjprumgs ift. — SHalbbruder, m. 
Bruder nur von der dinen Elternieite ber, GStiefbruber. 
— halbbürtig, nur von einer Seite ber gleicher Ab- 
jftammung oder Geburt: halbbürtiger bruder, halb- 
bürtige geschwister; auch nicht voll Tegitim, Bajtard. — 
Salbpdenfer, m. unvollfommener, nicht gründlicher Denker: 
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tage, die weniger al8 die vollen gefeiert werben; halber | halbdenkern und ästhetischen maulaffen Schiller 2,372, 
schlaf; erhob er sich mit halbem leibe Smmermann ! — halbdunfel, unvollftändig dunfel: ein halbdunkles 
Mündh. 4,3; gegen vier uhr morgens... als die gegend | zimmer; dazu al$ Subjt.: rondell, wo das lieblichste 
noch ım halben dämmer lag 5; ‚schau einmal in dies | halbdunkel herrschte CF Meyer Pesc. 121. — Halb: 
kästehen!‘ ich that es mit einem halben blicke Keller dustend, n. halbes Dukend: ein halbdutzend gesandte 
Werfe 1,147; in der Epr. der Wirtihaft und der Ge | Bismard Reden 9, 16. — Halbedelitein, m. Stein von 
werfe: halbe vorhänge, bie das Tseniter nicht völlig bes | minderer Härte und Schönheit als der eigentliche Evel- 
beden, halbe stiefel, deren Schäfte nicht ganz über die |ftein. — halbgar, nit volljtändig gar: einer halbgaren 
Wade reichen, halbe tücher hei Sägern, niedrige Stell | karbonade nicht ganz unähnlich Gaudy Erz. 164. — 
tüiher, halbe schlangen, halbe feldstücken in der alten  halbgebildet, von unvollfiommener, mangelhafter Bil- 
Kriegskunit, Eleinere Kanonen, der ganzen feldschlangen : dung. — halbgeiftlid), nicht voll dem geiftlichen Stande 
entgegengeießt; in der NRechtsipr. halbe beweisung, der angehörig: halbgeistliche frau (Beghine) Keller Selow. 
genugsamen beweisung entgegengejeßt (Carol. 23); halbe | 2, 204. — halbgelehrt, nidt vollfommen, mangelhaft 
trauer, nicht tiefihrarze Trauerfleidvung; u. a.; — halb, | gelehrt; auch al® Subit, ein halbgelehrter. — Halb: 
einen guten, heroorftechenden Zeil bezeichniend: die halbe 


- 


stadt war auf den beinen; er hat sein halbes leben 
au diese arbeit gesetzt; er kam manchmal halbe jahre 
lang nicht in sein haus; ut dieitur: guter muth halber | 
leib Luther Br. 5,65; lieszen jn halb tod liegen Luc. | 
10, 305 begunnen ist halb gewunnen S hhottel 11322; 
wollt halb krepieren vor lachen S hiller Ränf. 1,2; 
(der Hahn) erwecket den tag, der das eine aug schon, | 
halb noch schläfrig, zu öffnen beginnt HSölty 65; halb 











geihoß, n. Geihoß, Stodwerf eines Haujes von der 
Baden Höhe eines gewöhnlichen. — SHalbgeidwilter, 
Geihmwifter von nur einer Elternieite ber. — Halb: 
gold, n. franz. semilor, dem Golde Ähnliche Legierung 
von Kupfer und Zinf. — Hnlbgott, m. Gott von einer 
Elternjeite ber, abd. halbgot semideus; in freierem 
Sinne, von beldenhaften, götterähnlichen Dienjden: 
helden sind stillgestanden, und halbgötter geworden 
Shiller Fiesfo 2,19. — Halbhemd, n. franz. chemi- 





schon entschlafne sorgen Goethe Tajjo 2,1; im ver. sette, Hemd weldes nur den Oberleib bededt. — Halb: 
veritärferiden formel halb und halb: ich bin halb und hifner, m. Bauer, der nur eine halbe Hufe bejikt, 
halb dazu entschlossen, beinahe; obgleich ich diese Gegeniat zum vollhüfner. — Halbinjel, f. Land, das 
strafe halb und halb bezweckt hatte Keller Werfe nicht völlig von Waller umgeben ift: auf dieser halb- 
1,233; — einen Teil bezeichnend, an dem Weientlicheg insel Schiller Fieöfo 1,9; zog in kleineren bogen 
fehlt: halbe maszregeln ergreifen; etwas nur halb sehen, ; der Neckar hin, viele freundliche halbinseln bildend 
verstehen, thun; das obst halb reif von den bäumen | Sanff 11, 135. — Halbjahr, n. Zeit von jehs Monaten. 
reiszen; mummeln ist halb wort reden, mit halbem —— halbjährig, ein halbes Jahr umfajjend. — halb: 
munde lugr. 2062; er trinkt und lacht mit halbem ‚ jährlid), je einem Halbjahre zufallend, — Halbfepf, m. 
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Scheltwort für einen Menfhen mit ungereiften Ber- 
ftande: einige halbköpfe in den vorstädten von Korinth 
Wieland Nahlak des Diog. 3. — Balbfreig, m. bie 
durch den Durchmeijer begrenzte Kreishälftee — Halb- 
fırgel, f. Kugelhälfte, an ber Erbe: östliche, westliche, 
s'tdliche, nördliche halbkugel. — Halbiutiche, f. Kutjche 
nit balbem Berded, vorn offen. — halblaut, mit ge= 
bämpfter Stimme: als sie wieder zu reden begann, 
halblaut, hastig Heyfe 4, 200; (fie) singt halbiaute 
weisen Keller Werfe 9, 84. — halbleinen, nur zur 
Hälfte aus Teinenem Garn bejtehend: halbleinenes zeug; 
als Subjt. das halbleinen. auch die halbleinwand. — 
balblinfs, nicht völig Tints, Kommanbowort beim 
Ererzieren (Er.Regl. 9). — Halbiejler, m. halber 
Durchmefjer eines Kreifes; Uberfekung des griech, seni- 
diameter von SC Sturm, zuerit gebraucht in beijen 
teutichen Archimedes 1670. — Halbntetall, n. Metallart 
die im Feuer flüchtig ift. — Halbniond, m. Gegenjat 
zu vollmond, die nur bald erleuchtete Mondicheibe im 
erften oder Ietten Biertel; übertragen auf Dinge folcher 
Form: im halbmond . . dehnte reich sich eine stailt 
VBlaten Abbafj. 1,219; Wappenbild der Türkei: auf 
seinem grünen turban glüht des halbmonds goldner 
bogen Sreiligrath 1,435 daher finnbildlich fir Diefe 
jelbft: gegen den halbmond kriegen. — SHalbnarr, m. 
bald thörichter Menfh, nicht vollig jinnlos; miilderes 
Scheltwort: wie ein halbnarr in die höhe springend 
Schiller Kab. 5,5; ein halbnarr ist er auch gewesen 
Nojegger Waldihulm. 9. — halbnärrifh, nah Art 
eines Halbnarren: ich starre wie halbnärrisch Heyfe 
4,294. — Halbpadıt, f. Pachtung eines Gutes gegen 
Abgabe der Hälfte des Naturalertrags. — Halbpart, m. 
ver halbe Teil Stieler; gewöhnlich als Formel ver- 
wendet, um fich einen gemeinichaftlicher gleichen Anteil 
an Fund oder Gewinn zu fihern: halbpart, schütze, 
so will ich schweigen Schiller Wallenit. Lager 3. — 
Halbporzellan, n. eine Art Steingut, unechtes Porzellan. 
— Halbredits, nicht völlig rechts, Kommanbomort beim 
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Ererzieren (Er.Regl. 9). — halbrot, nicht völlig oder 


ausgeiprechen rot: gosz einen klaren, halbroten wein 
in die gläser Keller Werke 8, 154. — halbrund, nicht 
völlig rund; auch das halbrund, Gußft., von einem 
Körper oder einer Fläche nicht völliger Rundung: dem 
halbrunde der thürwölbung folgend E Meyer Senatich 
100. — SHalbigjatten, m. Übergang bes eigentlichen 
Lichts in den Schatten. — Halbicheid, ihied, n. halb 
Geteiltes, Hälfte, ahd. halpgisceit, mhbd. halpscheit: der 
.. wohl kaum die halbscheid dafür (für einen Garten) 
bekömmt EC König ar tefjing 1771; die bekannten 
gesichter unter meinen teuren zuhörern gehören in- 
dessen zur halbscheid den begüterten kaufleuten .. an 
Gaubdy bene. Nov. 27; die Sorm halbschied zumal 
„in Mitteldeutihland. — halbihlädtig, einer Interart 
zufallend, auch feinen entjchievenen Schlage zufallend: 
halbschlichtige maszregeln ergreifen. — Halbjdjlaf, m. 
nicht völliger Schlaf: durch einen mitleidigen halb- 
schlaf von seinen hülflosen gedanken erlöst Heyfe 
5, 308. — SHalbidlummer, m. TYeijer, nicht tiefer 
Shlummer.. — Salbihuh, m. Pantofiel Goethe 
TB. Meijter 5,5. — halbihlirin, Gegeniat zu einschürir 
(j. d.), nach einem halben Sabre zu fcheren, namentlicd) 
von der jo genommenen Wolle der Schafe, Die darıımı 
nicht völlig ausreift; frei: halbschüriges wesen, nicht 
Durrchgearbeitetes; halbschürige (Mufif) Goethe 22,225; 
bei Yejfing ein halbschieriger einfall 7, 43 (Dramı. 9), 
— Ba f. Schwefter nur von äiner Elternfeite 
ber. — halbjeiden, nur halb aus feidenem Gemebe be- 
jtehend: halbseidenes zeue. — SHalbitiefel, m. Stiefel 
mit niebrigem Schaft. — halbjtiindig, eine halbe Stute 
während. — halbitindlidh, jede halbe Stunde Statt 
habend. — halbtot, nicht völlig tot: ein halbtoter mensch: 
in manden Fällen bloße Zufammenrüdung der Schrift 
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und halbtöt betont: dasz er.. mich halbtot tribuliere 
Gaudy 119; sie rafft sich auf und stürzt halbtodt 
in ihrer freundin zimmer ®otter 1,194. — Halb: 
ton, m. nmufifalifch, der zwiichen zwei Ganztönen in ber 
Ditte Tiegende Ton; in freierer Verwendung, unents 
fchiedener Ton, malerifh Mittelfarbe bei Übergängen von 
Licht zu Schatten. — Halbtud), n. Tuch von leichterem 
Gewebe; bei Jägern ein Gtelltud) das niedriger ijt als 
das bobe Zub. — halbwadj, nicht völlig wad): (er) 
verlor sich .. in ein halbwaches brüten und träumen 
Henfe 8, 277. — Halbweg, Adv., zuiammengeflojjen 
aus ber Verbindung halben weg (die müessen halben- 
weg schir erhungern Aventin 1,518; no heute in 
Raiern halben weg so viel, halben wegtod Schneller), 
bie Hälfte einer Erftredung und ihre Mitte bezeichnend 
(vgl. dazu unter halb 1); früher auch zeitlich: von 
12 uhr bisz uff halbweg zwei Dreybaupt Gaalfreis 
1, 235; in nenerer Spr. übertragen, — mittelmäßig, 
ziemlich, notbürftig, auch in der Sorm halbwege: ein 
mensch der halbwege abenteuer zu bestehen weisz 
Goethe 57,210; wenn ihr halbweg ehrbar thut 
Sauft l; seid ihr etwa gar gelehrt? oder halbweg 
nur? NKüdert Liebesfr. 3,85; auch als Adj. ausge- 
bildet: irgend eine halbwege veranlassung, in enthusias- 
mus zu geraten Gauby Er3.50; um nur eine halb- 
wege fassung zu erlangen 151. Dazu, mit urechter 
Genitivendung, halbwegs, in eigentl. wie übertragenem 
Sinne: dasz .. mein herz dir halbwegs auf meiner 
zunge entgegen kommen soll Schiller Fiesko 1,3; 
halbwegs des gedankens fällt ihm ein.. Hebel 3, 101; 
halbwegs entschlossen S dhiller 3, 542; wenn er nur 
halbwegs einige lebensklugheit ... hat Hauff 10,46; 
mochte sich gern halbwegs ordentlich und reinlich 
kleiden Keller Seldw. 1,83. — Halbwijler, m. Menic) 
ohne gründliches Wijjen: ansichten so vieler halbwisser 
Zreitichfe 2, 463. — Haldwiijerei, f. ungründliches 
Iijjen. — Haldwollen, nur halb aus wollenem Gewebe 
beftebend: halbwollenes zeug. — halbwidlig, nit 
vollen Wuchs habend, nur halb erwacdhfen: halbwüchsiger 
knıbe Goethe Fauft Il 1; strich sich den halb- 
wüchsigen bart 3Baul Giebenf. 1,96; ich war ein 
halbwüchsiges mädchen Freytag Handidr. 2,123. — 
Halbzirtel, m. Halbkreis. — Halbzug, m. in der Kriegsipr. 
ein halber Zug: der zug wird bei einer stärke von 
sechzehn und mehr rotten in halbzüge . . getheilt 
Er..Xegl. 36. 

Halb, halben, halber, Adv. und Prapof. mit Gen., 
mit urfprünglich örtlicher, dann grunbangebenber Beb,, 
Bildungen von dem GSubit. abd. halba, mbb. halbe, 
Seite, Richtung; 1) halb als gefürzter jingularer Alcc., 
Lage und Richtung bezeichnend, noch in auszer-, iuner-, 
ober-. unterhalb (f. d.); Urjadhe, Beziehung beroor- 
bebend: propter naturam der natur halb, propter 
oleum ursach halb des olesz Dief.; ein abschidbrief, 
dasz sie sein halb ledig wer D. Städtehr. 3,36; hat 
der mueter halb ein erb wöllen sein Aventin 2,536; 
den herrn erfragend fürstlicher hochbegrüszung halb 
Goethe Fanjt II 3; vgl. auch deshalb; gelegentlich 
deivet , meinet-, seinethaib ftatt -halben, wo aber nur 
fpäte Kürzung der Formen -halben vorliegt. 2) halben, 
Dat, Plur., in ortliher Bed. in allenthalben (f, d.), 
gekürzt auch allenthalb; zur Bezeihnung von Urfprang 
und Beziehung: der denn von metzgergschlecht ist 
worn seiner muter halben geborn 9&ad8 3, 2, 151b; 
die des preises halben bereits mit ihm übereingekommen 
war Wieland Mg. 14,2; Grund, Urfade angebend: 
dasz die spartanischen weiber jhre kinder nicht allein 
schöns leibs halben in wein haben gebadet Garg. SI; 
meine braut musz mir schande halben helfen Weife 
böje Cath. 3,5; Reineke fuchs .. der viel begangenen 
frevels halben des hofs sich enthielt © vethe Kein. 5-1; 
pgl. dazır deinet-, eurct-, ihret-, meiuet-, seinet-, 
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unserthalben au8 ben bativen fiigungen deinen halben 
u.f.w. 3) halber, entartete $orm von halb (oben 1), 
wobei bie herjteinerte $orm halber vom ADdj. halb 
(1. bort) Einfluß geiibt hat; feit 15.3. nachweisbar; 
Beziehung angebend: sind ilıres geschlechts und natur 
halber aus einerlei materie perf. Rofenth. 1,12; Grund 
und Urfache bezeichnend: huffart halber Terentiu deutich 
(1499) 92; wie ihn ein patron nach dem andern fort- 
jagte, schelmstreiche halber Goethe Egm. 2; so be- 
lange ich sie injuriarum halber Gaudy Erz. 28; Eng- 
länder . . die sich der studien halber auf dem festen 
lande aufhielten Hanfe Räpjte 2,57; in Zujammen= 
jetungen, tie alters-, krankheits-, ordnungshalber ır. a. 
— Halbheit, f. nicht geichlojienes, umentjchtedenes, 
ihwanfendes Wefen, jeit 15.3b. nad) halb 2: dasz 
du..mit aller dieser haibheit deinen plan doch nicht 
auszuführen vermochtest Wieland Ag. 12,10; (id 
muß) auch mit dieser halblıeit aufräumen Henfe Par. 
3, 133; in Bezug auf Wiljen: eines recht wissen und 
ausüben gibt höhere bildung als halbheit im hundert- 
fältigen Goethe Wanpderj. 1,12. — halbieren, balb 
maden, teilen; im Mb. mit fremder Endung dem 
franz. mi-partir nachgebildet, zunächit al8 Modeausdrud 
für eine in ben Yarben geteilte Kleidung: scharlachröt 
unde brün was sin mantel gehalbiert Wigamur 4685, 
audh von einem fo geteilten Schilte Lichtenftein 
171,5; balb in weiterer Verwendung: sol aber ein 
ganzer wille sin, nit ein gehalbierter wılle Diyit. I, 273; 
als Ansdrud der Rechenkunft: die zahl secus kann zu- 
gleich halbiert und gedrittelt werden 2ohenftein 
Arm. 2,203; sie haben die erbschaft halbiret GStieler; 
und fonjt: dasz doppelbilder als halbierte bilder, als eine 
art von durchsichtigem gespenst erscheinen Goethe 
52, 107; ich habe mich lange genug halbirt, das halbe 
rächt sich immer Hevyfe Par. 3,131. 

Halde, f. abihülfige Seite eines Berges, ahd. halda, 
mho. halde, zu dem bj. abd. hald, altengl. heald, 
altnord. hallr geneigt, geienft, gehörig: die halden, 
stotz, gähe Maaler; oberdeutjches Wort: (Tamwinen) 
stürzten .. über die langen halden hinab Hebel 2, 162; 
du zeigst an schattger halde mir den beschilften see 
Ubland 310; außerdem in ber Spr. der Bergleute 
— Hügel von Erde oder Geftein, beim Schadt auf- 
gefchüttet: auf einer verlassenen halde Gvethe 32, 99. 

Halfte, f. der halbe Teil; nieder und mitteldentiche 
Bildung, die fih jeit 15. 3b. verbreitet und namentlich 
unter Einfluß der Spr. Luthers in die Schriftfpr. 
eingebürgert bat; in genauem Ginne: Mose nam die 
helite des bluts und thets in ein beeken, die ander 
helft sprenget er auf den altar 2. Mof. 24,6; teilet 
das lebendige kind in zwei teil, und gebt dieser die 
helfte, und jener die helfte 1. Kön. 3,25; die helfte 
aller seiner güter Zob. 10, 11; so ist die hälfte dieser 
beutel sein Lejfing Wath. 5, 1; die summe ist um die 
hälfte geschmolzen Schiller 2, 352; ungenauer und 
verblaßter: es ist mir nicht die helft gesagt 1. Kön. 
10, 7; hätte er nur erst die hälfte von allen den 
schlägen! Tejjing Minna 1,1; es geht dich nur zur 
hälfte an 3,7; Siekennen mich zur hälfte nur Schiller 
Karl. 4,21; der volle putz raubte ihr die hälfte ihrer 


Halbheit — Halte. 


festigkeit Smmermann Mindh. 4,129; die obere 


hälfte des Brockens Heine 1, 155 seit sieben jahren 


liegt er in seiner kammer, zur hälfte geläumt Srey= 


tag Handichr. 1,140; in Verbindungen, die ungleiche 
Zeilung bejonder8 hervorheben: gröszere, kleinere, 
bessere, schönere hälfte; des geistes beste hälfte, 
männerkraft Schiller Karl. 1,9; die gröszere hälfte (der 
Teldarmee), sieben jahrgänge unter zwölf Treiticdfe 


2, 228; in zwei ganz ungleichartige hälften ebb.: u 


Mann nennt feine ran seine ehehälfte, bessere, schönere 


2 


Cr 


2 


von dem geschmack der hälfte dieses jahrhunderts 
(1750) Övethe 43, 83; den ort auf der hälite weges 
Smmermann Mind. 3, 64. 

Bnliter, f. Zaum zum Feithalten eines Tieres; meit- 
germ. Wort, altengl. hälttre. ahd. nalftara, mbo. haliter, 
Ableitung von demjelden Stanme der it Liellebarte 
(j. d.) bervortriti, mit dem Grundbegriffe der HSand- 
habe; capisirum, hubena, halfter, ualftern, heltter, 
halster, halter Dief.; man soll dem füllen eine halfter 
anlegen Gebiz 150; ein pferd an der halfter führen, 
es an die haliter legen Adelung; bet Schiller als 
Neutr.: wer ist der erste. der das haliter über den 
tiger wirft? Fieöfo 4,10; in weiterem Sinne, bildlich: 
in eine halfter oder fessel spannen Haltaus; sich 
aus der halfter der baieriscuen künigen zu ziehen 
Upentin 2, 227; — halfter für hulfter. Behälter am 
Sattel fiir Piftolen, jeit 18.3. ($rifd): indem er 
sie (die Pijtolen) aus den halfiern losniachte Hauff 
10, 200; übertragen, und mit Geichlehtswecdjel: im 
halfter (eines bunnijchen Pferdes) wiezte sich ruhig 
die... peitscue Scheffel Effeh. ISIS. — Zujammen- 
jegungen: Halfterband, n. Band, Zügel an einer Halfter. 
— Halitergeld, n. Gejchenf an einen Knecht bei VBer- 
fauf eines Pferdes, — Haliterfette, 1. eileıne Kette an 
einer Halfter, womit das Pferd an feinen Stand be= 
jejtigt wird. — Saljterriemen, m. Riemen einer Halfter. 

Halftern, Halfter anlegen: ein pierd ualitern Ade= 
fung. — häljtig, eine Hälfte gebend oder ausmadend: 
sieben süäulen tueilten den luftigen saal hälftig ab 
Sceffel Effeh. 50. 

Hull, m. lauter Klang oder Schall, mbd. hal; ver= 
hältnismäpig fpat gebildetes Zujtandswort zu bein 
Berbum ahd. hellan, mh. hellen laut tönen, das vor 
hallen untergegangen ift, jeinen näcdten Verwandten 
aber in hell (}. d.) noch hat; wegen der Urverwandt- 
ihaft vgl, unter holen; sonus, crepitus hal Dief.; 
hail der schritte, der stimmen, trompeten, kanonen; 
ein lied .. des hall erschallen wird bis an der welt 
ende Ser. 25,30; der posaunen (4, 19), drometen (He]. 
33, 5) hail; der hall von Friedrichs siegreicher tronımel 
Schiller Raub. 2,2; das fest der ptingsten kommt 
im hall der glocken Seibel 1,152; au) —= }ibder- 
ball, Echo: bis ein fertiger gesang muthig durch die 
lüfte drang und den hall zum nachruf zwang Hage= 
porn Od. 2,13; jeder hall, in spalt und kluft ver- 
steckt Uhland 157; — Blur. jelten: einem andern 
chor entströnieten halle des donners Klopftod Meil. 
12, 145; die halle sagen es weiter Ihland +5. 

Hulle, f. großer itberbedter Raum; gemeingerm., nur 
goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. höll, altengl. heal, 
altf. ahbd. halla, mb. halle, im allgemeinften Ginne 
einen Bergeraum bezeichnend, int Ablaute zu Iichlen 
(j. d.), urverwandt mit lat. eclure verbergen, griech). 
kalüptein verhüllen; im älteren Nhd. namentlid den 
offenen Borbau eines Tempels oder großen öffentlichen 


Halfter — Halle. 


Gebäudes bezeihniend: porticus halle Dief.; eine halle 


fur den tempel 1.Kön. 6,2; halle von sculen 7,6; 
halle zum richtstuel 7; wandelte im tempel in der 
halle Salomonis 3oh. 10,23; and) hallen um den Teid) 
Bethesda 5, 2; nah dem 16.3h. nur noch jehr jelten 
gebraucht: vertrautste priesterin, ho. aus der halle mir 
die liebsten kinder her Zohenftein Sophonisbe $3; 
in der 2. Hälfte des 18.5h. von England und Scandi= 
navien ber auf litterariihen Wege erneuert, und zum 
Teil in andere Ber. gefommen, indem e8 num nit 
mehr bloß den offenen Vorbau, jondern aud), wie in 
den genannten Ländern, den großen jeitlih gejchlojjenen 
und einheitlich überbedten Saalbau bezethuet: der halle 
ınarmor Klopftod 2,82; mit göttern erfüllt sich die 
irdische halle Schiller Ditbyrambe; des tempels hallen 


hältte; du bist meine trene, liebe hälfte Keller Werfe| 1Ihland 3; in uie hallen verlaszner burgen 223; in 
8, 40; — hälfte — Mitte (vgl. unter halb 1); schlosz.. .. | freiem Sinne: des Limmels höchste hallen Keller 
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23 Hallelnjah — Hal. Halmendad — Halß. 24 


Werke 10, 42 ; außerhalb dichterifcher Gebrauchs heute nicht, dasz jhm dieser das helmlin durchs maul zug 
für große Verfaufs: und Berfammlungsräume vet) B. d. Liebe 199 (e8 ift Dabei an ein in Honig getauchtes 
üblich geworden, vgl. bier-, kauf-, kunst-, ton-, turn-, | Händen zur Erregung eines flüchtigen Wohlgeihmads 
waren-, weinhalle u. a.; — bei den Galzwirfern ift | gedacht: calamus factus est, quem trahere tibi nitun- 
halle das Siede= und Lagerhaus des Salzes; audy al$ |tur per os, si dumtaxat mel haberent, quo linirentur 
Ortsname; dazu in Halle a. ©. der hallöre, Salzwirfer; Margarita facetiarım von 1508 D 5b). — Zufammen- 
junge balblateinifhe Bildung des 17. Ih. jegungen: Halmendad), n. Strobdadh: zum gastfreund- 
Hallelujah, Hebräifcher Subelruf (mit der Beb. preifet lichen halmendach Bof 3,7. — Halmjrudt, f. Frucht 
Gott), aus den Pfalmen in die lateiniihen Hymmen |von Grasarten, Getreide: diese anspruchsvolle halm- 
der Kirche (als alleluia), dvurh Luther in das deutiche | frucht (Gerjte) Freytag Handicr. 1,97. 
Kirchenlied gebradt; als Gubft.: wie ein himmlisches) SHnl3, m. Körperteil zwiihen Kopf und Rumpf. 
hallelujah Smmermann Mündh. 4, 136. Gemeingerm. Wort, gotb. altiachj. abd. mb. hals, alt= 
Sallen, Hall, Klang geben; Wort bereits de8 15.3h., | ord. häls, altengl. heals; in Urverwandtichaft zu Tat. 
anjtatt des Älteren ftarfen hellen erfcheinend (sonorus | collum für colsum Hals, weiter vielleicht zu excelsus, 
lut halend Dief.), aber erft im 18.%h. recht aufge= | fo daß an den Begriff des Nagenden angekrüpft wäre. 
fommen; von Stimme, Worten, Tönen u. f. w.: die | A8 Plur. gilt ahd. halsa, md. helse, nho. hälse. Ber. 
posaun hallt $lopftod 6, 274; fröhlich hallte der | 1) hals nadı feiner Außenfeite, bei Menjchen und Tieren: 
pokale läuten Mattbiffon 31; das todtenlied... das} langer, kurzer, fetter, dicker, roter, weiszer hals; er 
deinem vater zu grabe hallte Schiller Raub. 3, 1;|(ber Seviathan) hat einen starken hals Htob 41,13; 
donner hallen in den lüften Lenau 23; von Dienfchen, |hieng jm ein gülden keten an seinen hals 1. Mof. 
die den Hall entftehen Yafjen: ein drommeterheer, das 41, 42; verengt zu dem Begriffe des Borberhaljes in 
lauter hallte, denn die eisen klirrten &lopfitod 7,29; | der Wendung sich den hals abschneiden; Zeichen bes 
von Ortlichkeiten, die den Hall empfangen: im hallenden | Gtolze$: darumb das die töchter Zion stolz sind, und 
felsen Stolberg 1,105; es hallen noch die berge |gehen mit aufgerichtem halse ef. 3,16; ihren starren 
dumpf Uhland Fudmwig 109; — tranf., hallend ver= |hals .. zu einem höfischen bückling beugen Schiller 
breiten: ihr gestirn hier... hallts feirend, des erlösen- | Kab. 5,2 (vgl. halsstarrig); in zahlreichen formelhaften 
den lob Klopftod 6, 251; Preuszen hört das stolze | Wendungen: Neugierige strecken den hals; Babekan 
wort, hört es gern und hallt es fort Uhland 72. . dreht seinen langen hals Wieland Ob.5,35; 
Hallöh, antreibender Auf; im 15. 36. vorhanden, al$ | Zärtliche, Tebhaft Begrüßende fallen sich um den hals: 
Zuruf für den Fährmann hallo, hallo! Weist. 1,530; |fiel jm umb den hals und küsset jn 1.Moj. 33, 4; hier 
in vielfältiger Anwendung: halloh! wach auf Bürger | lag er an meinem halse Schiller Käub. 4,4; gerührt 
Sen. und Blandine; halloh, halloh, zu fusz und ross an seinem hals Rab, 5,3; an ihrem (ber Weisheit) hals 
der wilde Jäger; in Freubenliedern halli hallo; al8 will ich mit freuden hangen Goethe Fauft I; Gegner, 
Gubft.: kam von vielen sachen, um die sie anderer Berfolger wollen sich an den hals, fahren sich auf den 
orten ein groszes halloh erheben, nichts über die ge- |hals; uberall lag inen der verfolger auf dem hals 
markung hinaus Smmermann Mündh. 4,116. Dazu| Herold Ee Gg 4®; mein weib fährt mir... auf den 
halloen, ballob rufen, ausichreien überhaupt: der eine |hals Goethe Triumph d. Empfindjamfeit 5; er wird 
(ver Marftverfäufer) ... hallote dabei Gaudy Erz. 46.|. .. mir die schwestern auf den hals hetzen Benedir 
Halın, m. Stengel von Gräjern und Getreidearten; | das Yüigen 1,3; dasz er Ihnen Ihren bruder auf den 
gemeingerm., im Goth. nicht bezeugtes Wort, altord. | hals schickt Freytag Handjcr. 1,394; so soll dir.. 
hälmr GStrob, altengl. healm, altfächi. abd. mıhd. halm | ein heiliges donnerwetter auf den hals fahren Gaudy 
in heutiger Beb.; mit mweitreichender Urverwandtichaft, | Erz. 163; Gegner, andringendes lIbel schafft man sich 
altind. kalamas, griech. kälamos, Tat. calamus, Xohr, | vom halse: wo ich sie mir vom hals schaffen kann 
Schreibrodr, altilav. slama Halm, in Beziehung zu lat. Schiller Kab. 2,1; ich musz mir diesen Wespe von 
culmus Halnmı und eulmen Spite, Gipfel. Der Plur. | halse schaffen Benedir Wespe 3, 5; tötlihe Verleßung 
des Wortes Tautet halme, in älterer Spr. au) hälmer | des Halfes: brach seinen hals entzwei, und starb 1. San. 
und hälme; von einer hwachen Nebenform mhd. halme | 4, 15; fiele ich herunter und bräche hals und bein 
hat fih aud der Pur. halmen bis in die heutige Spr. AGryphius 1, 723; Dem Feinde bricht man den hals: 
gerettet, Das Wort bezeichnet den Gras= oder Getreide- dir brech ich auch noch einmal den hals Sffland 
jtengel mit oder ohne Kifpe oder Abre: culmus, spica | Jäger 1,1; einem den hals umdrehen; Bollziehung ber 
halm, halme Dief.; wurden die Juden in Aegypten | Todesftrafe am halse, in der alten Nechtsipr. richten 
hart gedrückt... mit hälmaufsammen Aventin 1,137; über hals und haupt, and) über hals und bauch (Haflt= 
das sieben ehern wuchsen aus einem halm 1.M0]. 41,5; aus); dieser hals, gekürzt von henkershand $rill- 
ein dürren halm Hiob 13, 25; geschnittene halme parzer 8, 159; babher: Sie würden sich um den hals 
Schiller Elyfinm; (Ferdhengeichleht) das in den reden Lejfing Gal. 4,5; Sie reden sich um den hals 
furchen scin nest baut und die halmen bewohnt Arndt Schiller Fiesfo 5,9, den überbringer müszte der hals 
164; vgl. aud) strohhalm; ein feld steht in halmen, |. . jüucken Kab. 4,9; tröjtend: cs wird den hals nicht 
por der Ernte; bildlih: wenn... die reiche ernte der kosten Benedir Gefängnis 1,2; finnvermwirrende Eile 
missethat in vollen halmen steht Schiller Karl. 2,5; | malt die Formel über hals und kopf: rannte über hals 
dem russischen bauer . . der ihm das getreide meist | und kopf dem regiment nach Gaudy Erz. 171; rennt 
auf dem halm verkauft Bismard Reden 10, 139; | nicht hals über kopf ins unglück Henje 8, 203; zu= 
früchte mit halm und hülse Freytag Handidr. 1, 1175 | jammengerüdt: die sitzung ist halsüberkopf zusammen- 
auch Kohrftengel, halme des rohrs; Bild für etwas zetrommelt worden 20, 322; — hals al8 Träger von 
Schmales, Geringes, Leichtes: fehlet die breite um, Jod) und Laften: sie binden aber .. bürden, und legcu 
keinen halm nicht Klopjtod 2,34; dann werd ein sie den menschen auf den hals Datth. 22,4; wird seine 
halm dir centnerlast Arndt 214; in ber Wechtsfpr. | last von deiner schultcr weichen müssen, und ein joch 
Zeichen feierlicher Auflaffung, Kündigung, Entfagung | von deinem halse ef. 10,27; daher: hastu kinder, so 
(Grimm Redtsaltertiimer 121 ff.); beim Lojen: wel- | zeuch sic, und beuge jren hals von jugent auf ©ir. 
cher dan den lengesten halmen zuge Haltau$; freier: | 7, 25; in Redensarten, die fich zum Teil mit den vorher 
zogen mit einander das hälmlein mit steeknadeln Hebel angeführten berühren: eine last liegt einem auf dem 
3, 132; im älterer Spr. einem das hälmlein durchs maul | halse, wird auf den hals gelegt, man hat sie, trägt sie 
ziehen, einen durch fhöne Worte täufchen: verstunde am halse, sie kommt über den hals, lästiges soll einem 
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25 Halsader — Halstette. Halskragen — balt. 26 


thun wil, dem kompts selbs uber seinen hals Eir. | Halsfranfheit, f. Krankheit des Haljes. — Halsfranie, f. 
37,30; werdet ihr meine jahre auf dem halse haben | Krauje um den Hals. — Halsnusfel, m. Musfel des 
AGryphius 1,771; du hast das siedende donner- | Haljes. — Halöprozeh, nı. Prozef, der mit Verurteilung 
wetter am halse Schiller Rab. 1,2; da liegt er nun zum Zode enden fann: den vater mit einem halsprozess 
mir auf dem halse Werfe 4,89; wenn ich euch den zu bedrohen Schilfer Kab. 3,1. — Halzjadje, f. wie 
morschen trödel vom halse nehme Gaudy Erz. 117; halsprozess. — Salsihnud, m. Ehmud um den Hals: 
alles schlimme, was mir schon im leben über den hals kroat mit einem halsschmuck Sdhiller Rallenit. 
gekommen Heyfe 4,36; wenn sie (tie Bilder) ihm | Lager 3. — Salsitarre, f. Starre des Haljes, als Krank- 
auch auf dem halse blieben Keller Werke 3, 755 (wenn | heit Maaler, auch als Sinnbild des Etarrfinng: hals- 
er) ihm obendrein das weibehen auf dem halse liesze | starre contumacia, pertinacia ebd. — halfitarrig, der 
8, 86; bleibt mir mit den zumutungen . .. vom halse | bie Halsjtarre hat; als Kranfbeit: halsstarrig, krum- 
Bismard Reben 3,215; an den hals werfen: (idj) | halsz, der die krankheit hat, fetanieus Maaler; tiber- 
werfe meine freundschaft nicht jedem an den hals | tragen auf einen MWiderfpenftigen und fein Thun, im 
Sffland Bewußtjein 1,3; und der wolltest du dich | älteren Nhd. auch halsstark : pervica.x halsstark Dajyp.; 
an den hals werfen? Benedir Störenfried 4,5; — ein halsstarrig volk 2.Moj. 32,9; redet nicht hals- 
in einem Bilde, das an das Verfinfen des Körpers |starrig Pi. 75,6; wer wider die strafe halsstarrig ist 
anfnüpft: bis an den hals in schulden, in arbeit stecken; | Spr. Cal. 29,1; deiner halsstarrigen bosheit S hiller 
seine schulden gehen ihm schon bis an den hals. | Raub. 5,1; dem halsstarrigen herzog von Cumberland 
2) hals nad der Snnenieite, al8 Sit der Luft und | Treitichke 3, 543. — SHalsitarrigfeit, f. halsjtarriges 
Speijeröhre: ich habe mich müde geschrien, mein hals | Wejen: das ich eurn stolz und halsstarrigkeit breche 
ist heisch Pf. 69,4; (fie) reden nicht durch jren hals | 3. Wo}. 26, 19; die schule mit aller ihrer halsstarrig- 
115, 7; haben falsche zungen in jrem halse Micha 6,12; | keit Goethe 54,36. — Halsitid, n. Stüd Tleiich des 
klagte... über kopfschmerz und rauhen hals $rey= |untern Bugs am Halfe eines geichlachteten Biehs. — 
tag Sanbichr. 2,324; drum füll ich weidlich meinen | Halstud), n. Tuh um den Hals: collarium, focale 
hals Stephani geijtl. Action C 4b; da will ich prassen | halstuch Dief.; er nimmt Amaliens halstuch hinweg, 
und will saufen, solts mir zum hals widr hrauszer | und entblöszt ihr den busen S diller Räub. Trauerip. 
laufen ebd.; in Formeln: etwas in seinen hals hinein |5, 75 wo ich zuerst auf mich achten lernte, das hals- 
lugen; das leugst du, Polt, in deinen hals Zejjing|tuch mit sorgfalt band Benedir Better 1,4. — Sale: 
Ginngeb. 1,78; lachen was aus dem halse will; lacht | weh, n. jchmerzhafte Entzündung des Halfes. — Hals- 
aus vollem halse Schiller Räub. 1,2; ha ha! lachte | wirbel, m. den Hals tragender Wirbelfnochen. 

der priester jetzt aus vollem halse Keller Were} SHaljen, um den Hals fallen, Tiebfojen, ahd. halsön, 
3, 206; die oration blieb im halse stecken und wolte | mbd. halsen; altengl. healsian flehentfich bitten; einen 
nicht fort Schuppius 34. 3) hals übertragen auf|halsen: und halset und kusset in an ain packen 
Halsahnliches; flaschenhals: flasche . . mit silbernem | Faft. Sp. 3255 ir solt mich jetzund billich halsen und 
hals (Chanmmpagnerflafhe) Keller Werke 9, 192; in | küssen B. d. Yiebe 3552; ich hab ihn nicht gehalst, 
langen schmalen kölnischwasserflaschen, denen ich die | gedrückt, geküsst Tied Octap. 293; mit den händen 
hälse abschlug 1,103; jcherzhaft: wenn ich auch ... | halst er mich, wie eine liebste Rofjegger Waldheim. 
mancher flasche den hals breche Benedir Gefüngnis | 1, 192; sich mit einem halsen: mit der ich mich halse, 
1, 2; hals an Gaiteninftrumenten; bei Cäulen fchmales | mit der ich mich paare Zogau 2, 126, 34; halsen aud) 
Glied zwiiden Chaft und Kapitäl, am Turme Teil | in unzühtigem Sinne, coire Maaler; die ältere nhd. 
unter bem Sinopfe (Goethe DuW. 9); hals an Schleufen= | Form hälsen fußt auf abd. halsen aus halsjan, mh». 
thoren, an einer Tonne; der kolbenhals.. des gewehrs | helsen: das schöne kind ... zu hälsen und zu küssen 
Snftruct. 37; in der Anatomie hbals am Knoden, das| Opik 3, 199. 

ichmale Glied, das den Gelenffnopf mit dem Schaftel Halt, m. das Halten, mho. halt; im älterer Cpr. 
des Knochens verbindet; Bei Sägern = Halsband: der | Hut, Hinterhalt, und Perfonen und Ort dafür: also 
prack het seinem jäger den windstrick zerrissen, den |het der marggraf vil helt auf die unsern bestelt 
hals aber oder halsband trüg er noch an im Widram!D. Städtechr. 2,182; het mer dan cinen halt versteckt 
Goldfab. F 3a; u.j.w. Das Dim. hälschen Kezeichnet | Apentin 1,1625 der feind hielt sich still, als wir in 
einen Halsfragen oder Halstuch. — Zujammenfetungen: |ihren halt kamen Cimpl. 1,304; — Anhalt, Halten 
Salsader, f. Ader am Halje. — Halsband, n. Band | auf einen Plage, Etilljtand: ein strom .. der keinen 
Das um ben Hals getragen wird; al8 Schmud: hals- |halt nicht weisz Opib 2,131; in feiten Yormeln: 
band .. mit amethysten Grillparzer 8, 195; al$| der kutscher, der nicht halt machen wollte Sgiller 
Feffel für Tiere und Mienfchen: halsband bei Hunden; | Räub. 2, 3; neue regimenter machten an der schule 
wenn sie nur erst das eiserne halsband um hat (anı|halt Gauby Erz. 155; als eine schreckliche stimme 
Pranger) Schiller Kab. 2,7. — Halsbinde, f. Binde | hinter uns halt gebot Hauff 11, 155; der Ruf halt!, 
um den Hals. — Halabräune, f. brandige Halsents | mit dem diefe Formeln aud in Berbindung gebracht 
zümbung. — haläbredjend, was ven Hals bricht, mit | werden fünnen, gehört zu halten 4 (j. d.); — Zujanımenz= 
Lebensgefahr verbunden: eine halsbrechende arbeit | halt, VBerbunvenjein, Sejtigfeit: um dem ganzen .. halt 
Schiller Räub. 2,1; es ging halsbrechend fort (auf | und zusammenhang zu geben Goethe 55, 3275, auf 
einer Reife) Seume m. Sommer 66; die halsbrechend- | Itnerfiches übertragen: gesetze, ... die dem leben einen 
sten wege Heyje 5, 180; wenn auch die strickleiter | gewissen halt geben Du®W. 4; Aubhalt, Stüte: der ein 
. . recht halsbrechend war Par. 3, 138. — Halsbund, m. | mittelpunet für viele tausend wird, ein halt Schilfer 
Bund eines Mannshemdes oben am Haljee — Hald= | Picc. 1,4; wir werden ohne wahren halt sein Saufi 
eijen, n. Eifen als Fejjel um den Hals eines Ver-|10, 46; ihr rechter arm .. cinen halt suchend Heyje 
brechers. — Haldgeridyt, n. Befugnis über den Hals |5, 214; — Gehalt, Enthalten einer SEANE berg= 


vom halse bleiben, u. a.; wer dem andern schaden den Hals. — Haläfragen, m. Kragen um ben Hals. — 
| 
| 





zu richten, bie Todesitrafe zu verhängen; das jo gebegte | männijch Gehalt der Erze an Metallen Beith 260. — 
Gericht und die Orbnung feines Verfahrens: peinlich | halt, füllende Partikel in oberbeutiher Färbung ber 
halszgericht .. keiser Carols desz fünften, zuerft 1532. | Rebe, eigentlid Komparativ, wie die mundartlihe Form 
— Haldgejchmeide, n. Gejchmeide um den Hals: das hals- | halter noc) mweift; goth. entfpricht haldis, altırord. heldr 
geschmeid Grillparzer 8, 155. — Halsgeidwir, n. | vielmehr, welches im altj. hald, ahd. mhb. halt um bie 
Geihmwür im oder am Hals. — Halöfette, f. Kette um | Endung gekürzt ift; eine pofitive Adverbialform ahb. 
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27 Haltbar — Halten. 
halto fehnell ftegt zur Ceite, weitere fihere Dergleige 
fehlen. In tranfiger und fomifher Spredmeife: ich 
bin halt ein plumper gerader deutscher kerl Schiller 
Kab. 1,2; ein groszer mann ist halt ein mann — der 
alıes kann Wieland Wintermärd. 1, 451; ist halt, 
dacht sie, ein geschenkter gaul Goethe FJanftl. — 
haltbar, zu halten geeignet: haltbares zeug, papier; 
eine haltbare theorie Öoethe 54, 105; hinwegräumung 
des nicht mehr haltbaren mittelalterlichen staats Dahl= 
mann Geld. ber franz. Nevol. 421; im Kriegswefen ein 
haltbarer piatz, verteidigungsfähiger: jeder nur irgend 
haltbare ort muszte mit dem degen geöffnet werden 
Schiller 8, 73. — Haltbarkeit, f. haltbarer Zuftand; 
h. eines tuches, leders, zenges, der zustände u. ]. w. 
Halten, in Umfaffung und Hut haben. Gemeir- 
germ. Wort, goth. altfächi. haldan, altnord. frief. halda, 


altergl. healdan, ahb. haltan. mh. halten; dunteln, 


Urfprungs, ohne außergermanifche Verwandte; auf bie 
urfprüngliche Bed. fällt aber dadurd Licht, daß e3 zu= 
früheft als Hirtenwort, = Vieh hüten, erfcheint. Die 
ftarfen Formen des ehemals reduplizierenden Verbums 
(Brät. hielt, Part. gehalten) wanfen nit, für bie 
Formen der 2.3. des Präf. im Ging. braudt die ältere 
Spr. in oberbeutfhen Ouellen ohne Umlaut haltest, 
haitet, gefürzt hait (da halt man Garg. 85; wie fein 
haltet Hippocrates 111), in mitteldeutfchen untgelautetes 


heltest, heitet, gefürjt helt (das du die gebot... heitest 


5.Mof. 28,9; er heltet sich an die verheiszung Luther 
6, 412®; der... meine gebot helt Hef. 18, 17), woraus 
fih uunfere neueren yormen hältst, hält ergeben; Leffings 
Schreibung: wofür hälst du sie 10, 263 ijt tabelbaft. 
Ber. 1) in der alten Spr., in bairifhen Mundarten 
no jett, Vieh hüten und meiden (die ros halten 
Scmeller); gewendet zu ber Bed. hüten, machen, 
Acht Haben im Allgemeinen, in Bezug auf Perfonen 
und Dinge: meine hand sol ob dir halten 2.Mof. 
33, 22; das er... uber seinem wort halte ?utber 
6, 1502; wer ein gesetz giebt musz auch über solches 
halten Piftorins 9, 62; sollst halten über ehr und 
recht Goethe 5 Sadh8 47; über seine gesetze hielt 
er mit... strenge Kante Päpfte 1,451; dasz.. nun 
noch genauer darüber gehalten werden solle 336; mit 
der Präp. auf, Gorgfalt für Befit und Gebrauch ver- 
wenden: auf gute sitten, recht und anstand halten; 
er hielt auf die rarsten bücher Goethe Egm. 2; in 
den südlichen ländern hält man wohl auf das ansehn 
der geburt Rante Päpfte 1,390; — in feindlichen 


Sinne, lauern: hielt auf Sichem mit vier haufen Richter |. - 


y,33; die auf uns hielten Eödra 8, 31; es halt ein 
raubschiff hinder dem vorberg auf euwer schiff 8.d. 
Liebe 201, in neuerer Spr. abgelommen. 2) fort- 
dauernd behandeln, verfahren mit einem: hat er uns 

doch gehalten als die frembden 1. Mof. 31,15; haltet 
“mich dasz ich lustig bleib arg. 39; weil er mich 
übel gehalten hat feffing Weiber find Weiber 1,1; 
haltet sie wohl! Goethe Herm. u. Dor. 7, du wardst 
gehalten wie Moors tochter Schiller Räub. 3,1; er 
hält seine leute gut; — mit zu, anhalten zu etwas: 
du solt deine töchter nicht zur hurerei halten 3. Wo. 
19, 29; weil seine mutter . . ihn darzu gehalten 
Schupping 53; gehalten sein zu etwas, Beruf und 
PBilicht haben: er ist gehalten, den schaden zu ersetzen; 
ich bin gehalten, dich umb gottes willen besser zu 
unterrichten Gimpl. 1,29. 3) Fithrung, feite Richtung 
nehmen und inne haben; im eigentl. Sinne, intranf.: 
oft hab ich im Ozean dem norde zu gegen die felsen- 
gestade gehalten Klopftod 10, 252; refl.: wo sol ich 
mich denn hin halten? Mathefins Gar. 182; bei 
Beichreibung eines Weges: halten Sie sich links, dann 
gerade aus; zielenb: unter das ziel halten Schießvorjdhr. 
104; übertragen: er hält zu einer partei, zu mir; 
Solothurn unu Freiburg, die zwar nicht kirchlich, aber 


|sie sollten sich nunmehr ordentlich halten ®ovet 
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doch politisch zu Bern zu halten gewohnt waren Ranfe 
Päpfte 2,91; hielt er in freundschaft zu uns Keller 
Werke 1, 224; refl. sich zu einer sache halten, fi 
daran maden, baß fein Anderer zuvorfomme: Klotz hat 
sich früh dazu gehalten, die briefe ... zu recensieren 
Leffing Brief 1768; verklagt, nırr zur Eile antreibend: 
halt dien dazu; sich von einer sache halten, davon 
bleiben: mein lieber sohn, halt dich davon Öoetbe 
Sauft I; nah ter folgenden Beb. übergreifend, es 
halten mit einem, ibn anhbangen: mit welcher par- 
tei er es halte Nanfe Päpite 1,389; vgl. au zu- 
sımmen halten. 4) weilen an einem Orte, in einem 
Zuftande: ich wil stille halten und schawen in 
meinem sitz $ef. 18,4; ich bleibe hier stehen und 
halten Goethe was wir br. 10, hier hält. das opfer- 
tbier ermüdet still Lejfing Nath. 3,7; mit Wagen 
oder Pferde: sahe .. us dem wagen, da hielten sie 
under dem galgen Ulenipiegel 935 so wil ich halten 
hindr der weidn Dedefind driftl. Ritter 54b; der 
alte Blücher, der da hielt Droyfen York 2, 150; von 
Truppen oder einem Heere: da sie kamen, hielten sie 
an der wassergruben 2. &ön. 18,17; sie ziehen an ihm 
vorüber ... sie halten Schiller Räub. 5,2; dasz die 
feindliche eavallerie ... eine stunde jenseits desselben 
(Berges) halte Droyfen Nort 2,99, als Kommando- 
ruf nalt! auch für den Plur. verwertet: bataillon — 
halt! Er.-Negl. 6; au font al8 Befehl: die stimme, 
mit der er rief: halt! Schiller Käub. 2,3; an der 
pforte hiesz es halt und zurück Wildenbrud Nov. 
49; abgeblaft: halt, wer kommt da?; doch halt, wer 


halten. 


© der Sarazene Hauff 10, 151; Bilblih: seh ich, 


dasz ich jetzt in einem ganz fremden felde halte SPaul 
Tenf. Bap. 1,109; hinter dem berge halten, nicht offen 
fein: sie... halten hinder dem berge, und ziehen die 
pfeifen ein Zuther 5,3692; so hielt er doch mit 
seinen . .. urtheilen nicht hinter dem berge Treitfjchfe 
2,185; — dazu tranf. halten in älterer Spr., weilen 
Taffen, beherbergen: darumb weisz ich dich auf diszmal 
‚nit zu halten Widram Rollm. 64; refl. sich halten, 
'an einem Orte: Mose floh fur Pharao, und hielt sich 
im lande Midian 2.Mof. 2,15; (fte) hielt sich mehr 
in ihren zimmern Goethe Wahlverw. 2,8; mit be= 
ftimmenden Zufäten, in einem Zuftande, einer Art: 
wie seine kinder sich schentlich hielten 1. Sam. 3,13; 
e 
7. Meifter 3,4, Ghislieri hielt sich . . strenge, ai 
und anspruchslos Rante Päpfte 1,353; die verjagten 
hielten sich stille 2,61; mit einer G©ejellichaft, 
Partei: dasz die geistlichkeit sich so lange als mög- 
lıch mit dem herrscher halten mag Goethe Du®ß. 5; 
sich zu einem, etwas halten: jene (Partei) hält sich 
noch immer zu dem kaiser, diese noch immer zu dem 
papst Kante Bäpfte 1,250; alle, die sich noch zu 
dem katholischen bekenntnis hielten 2, 89; er hält 
sich zu den conservativen, zur fortschrittspartei, bväal. 
dazu audh oben unter 3; sich an einen, etwas 
halten: er hält sich an der rechten seite; hielten 
jr noch viel an dem hause Saul 1. Chr. 13,29; mit 
Acc. und hier an die Bed. 6 rührend: halt dich nur 
immer an die beste (Geite) Tejfing Nath. 4,4; 
es waren alles Italicner. der natur der sache nach 
muszten sie sich zunächst an ihre landsleute halten 
ante Päpfte 2,145; recdhtlih sich an den bürgen, 
an ein pfand halten, bier feine Sicherheit finden; — 
zu ber Bed. lange währen, aushalten, gejteigert, in 
mancherlet Wendungen: das zeug hält gut; dıe speisen 
halten sich frisch; etwas kann sich nicht halten, geht 
ein oder zu Grunde; eine zu rasche . . veränderung, 
als dasz sie sich hätte halten können Rantle Päpite 
2,66; keine festung ... die sich länger als vier tage 
halten könne $6; dasz sich derselbe (Kurfürft) auch 
gegen den kaiser halten möge 1, 254; in der $rage: 








29 halten. 

wie hält es denn mit Lisettens ausstattung? (wie jteht8 
damit) Rejfing j. Gel.3, 12; es hält schwer, nicht 
leicht; es läszt sich noch halten, bleibt nod in rechter 
Zuftande: ich dächte, es liesze sich mit Ihrem ver- 
stande noch halten Gellert Betihw. 3, 2; von Per: 
fonen, ausdauern: in der noth halten sie nicht |Zır. 
6,8; wir wollen halten und dauern Goethe Herm. 
u. Dor. 9; tran)., etwas aushalten: welches mädchen 
hält wohl diese feuerprobe? Mitihuld. 1,3; in den 
Sormeln stich, stand halten: er hat mir nicht stand 
gehalten; protokollierte, was das zeug hielt Keller 
Werfe 8, 301. 5) hemmen, anhalten, zurüdbalten: 
sallent in (ben Fehlbaren) nemen und in da halden 
bis an das neeste gerichte Weist. 2,205; ein schwert 
hält das andere in der scheide Pijtoriu$ 7,63; halten 
Sie mieh nicht! ich lasse mich nicht halten! Goethe 
Große. 3,6; den mund, im jehr derber Rebe das maul 
halten, vom Epredhen zurüdhalten: dasz herz ich und 
mund nicht zu halten gewuszt Keller Nerfe 10,146; 
das wasser halten urinam prohibere $rijch; es halten: 
da hielt ichs nicht. mit wildem klopfen unbändig 
quoll mein herz empor Geibel ?, 65; sich halten, an 
sich halten: Maria Magdale hielt sich nicht mehr 
Klopitod Meji. 7,535; dasz er an sich hielt und 
seinen ingrimm verbarg Kante Päpjte 1, 265; wie 
mag das aussehen, was du an dich hältst? Schiller 
Kab. 3,6; u.a. 6) am häufigiten = feft halten, dauernd 
führen oder haben, in manntgfahen Wendungen; garz 
jinnlih: einen, etwas halten; er hält das buch in der 
hand, das kind am arme; hielt sie jn bei seinen füszen 
2. Kön. 4,27; er hielt sich am geländer fest; ein glas 
vor die augen, ein kind über die taufe halten; haben 
Sie niemals einem frauenzimmer garn zum abwickeln 
gehalten? Jffland Hausiried. 5, 3; die lachenden 
muszten sich die seite halten Keller Werke 1, 345; 
bildfih: einen beim worte halten; einem den rücken 
halten, ihn jhüten; einem die stange halten, Stütze, 
Heljer jein:; hältst du ihr etwa nicht immer die stange? 
Henje 20, 301; aber auch gleich jein in einem Wett: 
bewerb: um seinen gegnern Daub und Creuzer die 
stange zu halten, hatte Paulus die zeitschrift Sophro- 
nizon gegründet Treitichle 2, 97; etwas gegen ein- 
ander halten, vergleichend, aus einander halten, ınter- 
iheidend; — bewahren, behalten: die kohlen halten 
feuer; das zeug hält farbe, auch bilblich einem farbe 
halten, ihm treu: bleiben; das feld halten, Gieger bleiben; 
den pasz zwischen der kleinen Streng und der Elbe 
zu halten Droyjen Port 2,145; wo hält ihn die 
erde, wo grubt ihr ihn ein? Wildenbruch Balladen 
68; unfinnliher: wort, versprechen, eid (5. Moi. 7,5) 
halten; wenig gehalten und vil versprochen Fajın. Ep. 
127; reinen mund, verschwiegenheit, ruhe halten; die 
probe halten, bejtehen; die wage halten, Gleihgemicht 
bewahren: seine tugenden und seine fehler halten ein- 
ander die wage; — mit näher beitimmenven Zujäben: 
einen gefesselt halten; den kopf hoch, die ohren steif, 
die füsze warm halten, u. a.; die nächte hindurch hält 
Amor mich anders beschäftigt Goethe Efeg. 1,5; die 
der (Alte) .. so streng gefangen hielt Yerrau 26; 
(Nation) die den monotheismus . . mit einem ab- 
stoszenden einseitigen ritualgesetz umgeben hielt anfe 
Päpjte 1,6; Fra Salvatore hielt ihn streng 439; Bilt- 
ih: wir müssen den vetter warm halten Benedir 
tel. Etutent. 3,2; einen frei halten, Zede für ihn be= 
zablert, schadlos halten, entihädigen ; mit Präpofitionen: 
einen im gewahrsam halten; halt seine priester in 
allen ehren ©ir. 7,31; die... jr thun im finstern 
halten $ej. 29,15; der sein geld sehr wohl zu rathe 
zu halten weisz Eihendorff Taugen. 130; von keinem 
anführer in zaum und mäszigung gehalten Ranfe 
Pärfte 1,105; um nur Oesterreich bei guter stimmung 
zu haiten Treitjchte 1, 631; Oesterreich und Prcuszen 
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völlig in schach halten 626; (der) die gesellschaft in 
athem hielt 2,81; die gesammtheit der kleinstaaten... 
sollte diese mächte in schranken halten 314; waren 
wir davon in kenntnis gehalten Bismard Reden 
3,166; von Dingen: etwas geheim, seine zunge im 
zaum, seine kleider reinlich halten; — in Bezug auf 
Maren, Preis haben und bewahren: dasz das korn 
keinen preisz halten wolle Möjer PBhant. 1,310; wie 
thener haltet ihr den burschen da? Grillparzer 
1,27; in Bezug auf Feite, Gebräuche, Gebote, Gejek, 
Beihäftigung, Ortnung u. j. w.: haltet meine feier- 
tage 3. Moj. 19,3; kirchweihe mit uns halten 2, Macc. 
1, 9; wer meine gebot hat und helt sie oh. 11, 21; 
der könig helt ein statthalter da, der den gesten recht 
helt strand Weltb. 2072; hochzeit . . halten Gurg. 
12; dasz er den orden helt 57; mit solcher zucht man 
fasznacht helt 91; so hielt er auch sonst auf Diogenisch 
in der teschen hausz 101; sie wollen mit dir sprache 
haltn Dedefind drijtl. Ritter 73b; ich kann ein re- 
gister halten Schiller Parajit 1,2; ich habe gut buch 
gehalten BiSmard Keten 9,77; wenn meine gräfin 
bank hielt Sevfe 5, 243; sie hielten schlecht reihe 
Srentag Handjidr. 2,120; wo sie ihren .. hof hielt 
steller Werfe 2, 194; ein vortrefflich gehaltenes wirths- 
haus Rundichau 15,264; tafel, schule, kirche, andacht, 
rede, ruhe, rast halten u. a.; es halten, al$ Braud 
ausführen: sie konntens halten nach belieben Uhland 
60; vorrat, waren auf lager, gesinde, kostgänger halten; 
erhältsich diener, zeitungen,u.a.m.; — Maßbejtiimmung 
des Inhalts von Gefügen: dieses glas hält einen halben 
liter; das new fasz... welchs hielte der fuder zwenzig 
siben Garg. 104. 7) bezogen auf geijtriges Erfajjen und 
seithalten, = meinen, jhäben, in mehrfacher Fügung; in 
älterer Spr.: ich halt, dasz heut manche könig seien... 
Garg. 41; halt, dasz den höchsten schatz... des höchsten 
milde hand dir werd aus gnaden geben BGerhard5; 
in neuerer Epr. dafür halten, u. ähnl.: die katholiken 
hielten dafür, dasz eben der . . wider sie sei Ranfe 
Täpjte 2, 151; (daS) halte ich nicht für wahrschein- 
lich BiSmard Reben 9, 60; ich halte es unter meiner 
würde, das bereits gesagte zu wiederholen Gauty 
Erz. 70; von einem, etwas halten: er hält sehr viel 
vom guten essen; und weil er sich so freundlich stellt, 
im dorf man desz mehr von jm helt Garg. 92; zu 
gute, zu gnaden halten: se. majestät möchte ihnen die 
ungeschminkte einfalt zu gute halten Sdiller 7,126; 
das kind ist des vaters arbeit — halten zu gnaden 
Kab. 2,6; mit anders beitimmtem Shj.: einen hoch 
halten; unsere schwermgeister .. wöllen noch grosze 
lerer gehalten sein Suther 4, 502; der gnädige herr 
hielt euch todt Schiller Käub. 4,3; die geschicht- 
lichen symbole — thörig, wer sie wichtig hält Goethe 
4, 319; unsittlich, wie du bist. hältst du dich nut? 
Zajjo 2,3, u.a. 8) ver Inf. al$ Eubit., in ten vers 
ihietenen Bed. des DVerbums; 53.8. nah reflerivem 
halten 4, = Berhulten: das andenken an Lucchesinis 
vorspiegelung und an sein halten sitzt noch fest in 
aller herzen Seume m. Sommer 29; nad) halten 5, 
Hemmen, Aufbalten: es war eben kein halten mehr 
Henie 8,343, u. a.; — Du8 Part. gehalten im Sinne 
von zurüdgehalten, gemejjen: je gehaltener und ge- 
messener sein ganzes wesen ist Goethe W. Meijter 
5, 3; nach den forderungen eines . . ernstgewordenen, 
gehaltenen publikums Ranfe Püpfte 1,456; er ent- 
fernte sich mit gehaltenem grusz $rentag Hankbidr. 
2, 349. — In Zujammenjetungen: Halteplas, m. Platz 
wo Fuhrmerfe, Schiffe halten. — Haltepunkt, m. Punft 
ber zu Anhalt und Srütse Dient: (Preußen) besasz Erfurt, 
einen schr wichtizen haltepunkt Goethe Tagh. 1SU6; 
unfinnlicer, für Pläne: so dasz wir... einen sichern halt- 
punkt haben Keller Werfe 5, 230; Ztelpunft: den ziel- 
oder haltepunkt Schiepvorichr. 125 Punkt wo man an= 
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hält, fein Fortjchreiten hemmt. — Halteftelle, f. Stelle wo 
angehalten wird; im Eifenbahnmefen Heine Station. 

SHulter, m. der etwas hält, ahd. haltäri, ımhd. hal- 
tzere, nad) verichiedenen Bed. des Berbums; in Baiern 
Biehhüter; in Zufammenfeßungen ftüßende, halterbe, 
führende ‘Berfon, vgl. er-, gast-, gerichts-, haus-, hof-, 
post-, stanım-, statthalter; haltendes Gerät, 3. 3. feder-, 
gardinenhalter; in der Mujif = Fermate, Note die die 
Tactbewegung unterbriht, und bas über bderjelben 
fteherrde Aıurhezeichen. Die umgelautete Form Hälter, m. 
—= Behälter, namentlich für Fifhe Bof Soyll. 16, 143. 
— haltig, Halt und Gehalt babend; im DBerg= und 
Münzwejen haltiges gestein; eine wahre haltige münze 
$Baul Nahdammerungen S3; vielfad in Zufammen= 
jeßungen, erz-, gold-, nach-, probe-, silberhaltig un. f. w. 
— haltlos, ohne Halt; neueres, erit von Canıpe ver- 
zeichnete Wort; die haltlose erde ebd.; bezogen auf 
gejellfchaftliche Stellung: einem armen haltlosen teufel 
steller Seldw. 1, 80; auf innere eltigfeit: haltlose, 
unsichere redeu 2, 315; haltlose unterwürfigkeit Srey= 
tag Handfehr. 2,398; alles in den deutschen verhält- 
nissen erschien haltlos und locker Erinn. 210; wie halt- 
los die landwehr... sich gezeigt Treitfchle 2, 229. — 
Haltlofigkeit, f. haltlofes Wefen: haltlosigkeit, mit wel- 
cher das junge freiheitsgefühl sich äuszerte $reytag 
Erinn. 173. — Haltung, f. Handlung des Haltens, 
nac den-verfchiedenen Bed. des Berbums, nıhd. haltunge; 
anperhalb Zufammenfeßungen in neuerer Spr. befonders 
nad) halten 4, Stand, Feitigkeit: da er denn, weil er 
die härte vermeiden wollte, keine haltung in seine 
blätter (Zeichnungen) brachte Goethe DuW. 4; der 
dem widerstand haltung und nachdruck gab Ftanfe 
Päpfte 2, 105; nach reflerivem sich halten (4), von fürper= 
liher Führung, Auferem Auftreten: sichere (Hauff 
11, 19), steife (Freytag Handidr. 1,331), vornehme 
(Erinn. 173), gebückte (263), nonnenhafte (Keller 
Werke 8,105) haltung, ı1. a.; in bedeutendem Sinne, mit 
haltung antworten, er zeigte bei dem plötzlichen unglück 
vielhaltung; wenn nun frau Regel auch nicht die haltung 
verlor Seller Seldw. 1,155; Art de8 Benehmens in 
beftimmten Fällen: erwarte fernere weisung .. was 
ich zu dem herzoglichen wunsch gegen Bülow für eine 
haltung annehmen soll Preußen 1.98. 1,95; was aber 
bestimmte die haltung des königs? Treitjchfe 1,406; 
in faufmännifcher Spr. und Börfenberichten, haltung 
der käufer, abnehmer, geber; auıd) waren in steigender, 
fester, sinkender haltung; in älterer Spr. aud nach 
halten 6 (jett durch den Inf. erfeßt): haltung be- 
schehener zusag Zinkfgref 1, 166; altertiimelnd noch) 
bei Tied: (ich) bleibe stets getreu der haltung des 
gesetzes Det. 323. 

Halunfe, m. nichtswerter Kerl, Schuft; im 16. 5h. 
aufgefommenes Lehnwort aus dem böhmifchen holomek 
nadter Bettler (von holy nadt), znerft aus einem Prager 
Slugblatte über eine Fenersbrunft von 1541 in der Bed. 
Bettler nachgewiefen: 2 kinder die sind eines holuncken 
geweszt, auch verbrannt worden. mer ist ein holunck 
genant Vicenz, der ist verbrant gefunden worden Germ. 
20, 68; verbreitet in verfchiedenen, nahe zufammert- 
ftehenden Formen, al8 Schunpf= und Sceltwort: was 
trew er von den beiden holunken zu gewarten habe 
PBhilander 1,73; das er ein hudler, ein halunk .. 
sein müsse 2, 72; was will der bauer da? fort, halunk! 
Schiller Wallenft. Lager 2; dasz . . die narren oft 
schnell noch hallunken werden, eh sie sterben Seller 
Werke 8,171. 

Hamen, m. 1) Neb, Fanggarn, bei Fifchern und 
Sägen; abd. hamo, md. ham, eigentlid = Tud, Hülle 
(vgl. dazu unter hemde), in der Bed. eingeengt; bild- 
lid) und fpridwörtlih: nun du deinen mann in dem 
hamen hast Schiller Raub. 2,3; in früherer Spr. vor 
dem hamen fischen, einem andern fchlau den Yang oder 
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Gewinn jehmälern: das hiesze freilich recht für dem 
hamen fischen und gewalt für recht gebraucht 2uther 
Br. 3,321. 2) andere8 hamen, hölzerne gebogene ejlel, 
Angel, Angelbafen, mit dem vorigen nicht zufammen= 
bängend, aud nicht aus lat. hamus entlehnt, mwahr= 
icheinlih urverwandt zu irifh cam frumm, lat. camurus 
einmwärt8 gebogen, gefrimmit. 

Samifch, boshaft Yiftig, verftodt und tüdifh; im 
fpäten Mihd. al8 hemisch, auch unumgelautet al8 hamisch 
erfcheinend, von alten hamo Hülle, Dede, abgeleitet und 
zunacdft verhülft, werbedt bezeichnend, aber in Anwen 
bung auf Siun und Vorhaben, daher die heutige Bed. 
annehmend: hamisch, versutus, astutus Boc. 15. Ib.; 
das ste nicht hemisch oder neidisch auf einander sind 
Zuther 5,3406; sich falsch und hemisch stellen 
Togau 3,189, 95; in neuerer Gpr. bejonderd von 
Seberden, Worten und Berfahren: mit hämischem 
lächeln Schiller 2, 291; einen hämischen zug um 
den mund Hauff 10,156; da wurdest dn bösewicht 
hämisch Freytag Hanbichr. 2, 274; der papagei lachte 
mit auf eine fatale, hämische art, wie ein mensch 
Heyfe 5,171. — Hamling, m. Berfehnittener; im 
15. Sh. vorhanden; hämling, hemling, muto, castronus 
Diej.-Wülder; in neuerer Spr. zur Bezeichnung eines 
Sunuchen häufiger gebraucht, doch nie allgemein ge= 
worden (betrefis der Ableitung vgl. bammel): die 
schwarzen hämmlinge Wieland Amabd. 15, 6; sieht 
man den imam selbst mit einem hämmling walzen 
Ob. 5,47. 

Hammel, m. verfchnittener Schafbod, Schöps; nur 
hochdentiches Wort, eigentl. Adj., abd. hamal ver- 
jtümmelt, Weiterbildung zu ahd. ham lahm, in naher 
Beziehung zu hemmen (f. d.); erjt im jpäteren Mihp. 
wird das Wort anf das kaftrierte männlihe Schaf ein- 
geengt und Subft.; Blur. in älterer Spr. hemel He]. 
39, 18; verschnitten hämmel Fifhart Bobagr. C 63; 
jetst Lieber unumgelautet: alle hammel von ganz Tibet 
Koßebue Kleinjtädter 3, 7; im Vergleiche: dumm wie 
ein hammel; die Nedensart: wiederum auf besagten 
hammel zu kommen, ijt Nachbildung des franz., feit 
15.35. bezeugten revenons A nos moutons, und be= 
jonders durd Kobebues Nleinftädter 3, 7, wo fie recht 
anichanlih fomifc) gebraudht wird, in Schwang ge= 
fonmen, — Zufammenfeßungen: Santmelbraten, m. 
Braten vom Hammel. — Hammelfell, =fett, =jleifch, n. 
Tell, Fett, Fleifh vom Hammel. — SHanmelfenle, f. 
Stenle vom Hanımel. — Sammteljprung, m. Sprung 
der Hammel oder in der Art der Sammel; fcherzhaft 
übertragen auf eine Art der Abjtimmung im preußifchen 
Abgeordnetenhaufe, wober ftatt der Zahlung der ein=- 
zelnen Stimmen ein gruppenweifes Zufammentreten 
ber Stinmmenden ftattfindet. 

Hammer, m. befonderes Werkzena zum Klopfen oder 
Schlagen; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes Wort, 
altnord. hamarr (hier auh = Klippe, Fels), altengl. 
hamor, altfächf. hamur, ahd. hamar, md. hamer; ut= 
Iprünglih Steinwaffe, urverwandt zu altflav. kamy 
Stein; der Pl. im Abd. hamara, feit dem Mhd. ge= 
wöhnlich mit Ummaut: es schmidet einer das eisen in 
der zangen, . . bereitets mit hemmern Sef. 44,12; 
heftet sie mit negeln und hemmern Ser. 10,4; malleus 
hamer, hammer Dief.; schwingt den hammer Schiller 
Slode 345; zujammengeftellt mit Den ambosz, f. dort; 
in mannigfacher Berwendung, Grenzbeftimmung durd 
hammerwurf SGrinim Nechtsaltert. 55 ffa.; Zulchlag 
bei einer DBerjteigerung nittel3 de8 hammers, daher 
etwas unter den hammer bringen, öffentlich verfteigern 
laffen; zum Schlagen der Slode: da tönt der hammer 
dumpf und schwer zwölfmal vom grauen kirchthurm 
her Uhland 320; früher an der Thür des Haufes, 
von Einlaß Begebrenden angefihlagen: hammer an der 
thür, cornie Kirfch; bei den Freimanrern Zeichen ber 
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DBorjteher einer Bauhütte, hammerführender meister, 
Meilter vom Stuhl, hammerführende beamte, die beiden 
Aufieher; hammer, in Eifenmwerfen, durd) Dampf- ober 
MWaflerfraft getrieben: im tacte pocht der hämmer schlag 
Schiller Gang nad d. Eifernhammer; übertragen auf 
die Anstalt felbft, in der foldhe Hammer gehen: hammer, 
ein ort, wo man eisen, kupter u. d.g. zurichtet Stein= 
bad); hinaus zum hammer schickt man mich Schiller 
Gang nad d. Eifenh., in der Münze ein Teil des Prägs 
werk; amı Klavier hammerförmiges Hölzchen, welches 
die Saite zum Tönen bringt, u. a.; hammer al$ Waffe, 
vgl. streithammer; du bist mein hamer, mein kriegs- 
woffen Ser. 51,20; von der fchlagenden Fauft: soll er 
dir... einen sehurken mit goldnen borten unter deu 
hammer kriegen Sdiller Räub. 2,3; ,geivenbet auf 
ein Feines Knöchelhen im Ohr, das Ahnlichfeit mit 
einen Hammer hat; jowie auf eine Filchart, hammer- 
fisch: des hammers gräuliche ungestalt Schiller 
Taucher. — Zufammenfesungen: Hammterauge, n. Yod) 
im Hammer zur Befeftigung an den Stiel. — Hamuier- 
fopf, m. oberer, zum Schlagen beftimmter Teil des 
Hammers. — Hammermeilter, m. Befiter oder Vor- 
jteher eines Hammerwerfs. — Hammtermithle, f. Hammer 
werk, vefjen Betrieb, wie bei Mühlen, durch fließendes 
Wafjer erfolgt. — Hanmtericdjlag, m. Schlag mit dem 
Hammer; Abfall vom glühenden Metall Heim Hämmern 
desjelben. — Harnmerjchmied, m. Schmied in einem 
Hammerwerfe. — Hanıneritiel, m. Stiel eines Hammer®, 
— Hammerjtirn, f. die fhlagende Fläche des Hanımer= 
fopfs. — Hammterwerf, n. Anjtalt, in der große Hämmer 
duch Wajjer- oder Dampffraft bewegt werben. 

HSämmerbar, was fih bammern läßt. — hämmern, 
mit dem Hammer fchlagen, mbd. hemeren, jpäter autd) 
ohne Umlaut: zmalleare hemeren, hameren, hemmeren, 
hammeren Dief.; intranf.: ein schmid ... das hemmern 
schlegt jm die ohren vol ©ir. 38, 30; indessen die 
Cyklopen hier aus allen kräften hämmern Blumauer 
2, 208; ein emsiges hämmern $reytag Ahnen 1,109; 
übertragen: der specht hämmert; hämmernde schläfe, 
brust, das im busen hämmernde herz; in seinem haupt 
hämmerte unablässig der gedanke, dasz dieses unglück 
ihn . . von der geliebten scheide $reytag Handidr. 
3, 10; für derb und fchnell fchlagen, prigeln: die greise 
hämmerten sich mit den kurzen kraftlosen faustschlägen 
auf die köpfe Keller Werfe 8, 305; and jonft bildlich: 
wenn einem schon der nagel im kopfe steckt, da darf 
man nur in gottes namen darauf los hämmern, er geht 
immer tiefer hinein Koßebue Pagenjtreiche 4,1; — 
tranf.: der schmied hänımert das eisen; sensen hämmern, 
durh Hämmern fharf machen; die gehämmerte sens’ 
Bop Söyllen 17,49. 

Hanipeln, ji zappelnd oder ungefchict mit ben 
Füßen bewegen; im Ablaut zu humpeln (f. d.). Dazu 
Hampelmanı, m. Gliederpuppe, die beim Ziehen Die 
Süße bewegt: ich habe wohl puppen und auch einen 
hampelmann Rabener Briefe 48; übertragen auf einen 
einfältigen und von Jedermann zu lenfenden Menichen: 
alter hampelmann! Tied Oct. 290; wer ihm das zu- 
getraut hätte, dem Nürnberger hampelmann Wilden 
brudh Duibows 4,2, 4. 

Hamjter, m. Eleines in Felphöblen Yebendes und 
Getreide jammelndes Nagetier; num hodh= und niebers 
deutiches Wort, ahd. al8 hamastro, altiädhi. al ham- 
stra den Kornwurm bezeichnend; erft fpäter in heutiger 
Bed.: ericetus hamster, hampster Dief.; dırmklen Ur: 
iprungs, mwahrjcheinlidh aus dem Stlavifchen (altflan. 
chomestar, rufj. chomiäk) eıtlehnt. E8 heit hamster 
fangen, auch graben, ihre Felohöhlen aufgraben und 
Da8 Getreide darin ausnehmen; fprichmwörtlidh: dem 
fleiszigen hamster schadet der winter nichts Sims 
tod 224; gierig, geizig wie ein hamster. — Zt: 
jammenfeßungen: Hantiterfünger, m. der den Hamiter- 
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fang gewerbmäßig betreibt. — Hamifterfell, n. Fell des 
Hamjterd. — Hamjtergräber, m. der nad) Hamitern 
grabt. — Hamijterhöhle, f., loch, m. Höhle, Xoch des 
Hamiters. 

Hand, f. Greifglied des Menfhen. Gemeingerm. 
Wort ohne Irverwandte, goth. handus, altıuord. hönd, 
altengl. altfächf. hand, ahd. mıhd. hant; zu dem VBerbum 
goth. hinpan fafjen, fangen gejtellt und als greifenbe, 
fajjende gedeutet. Das Wort bildet in der alten Spr. 
den umgelauteten Blur. abd,. henti, mbd. hende, der 
alg hände geblieben ift; auch im Ging. galt im Abd. . 
umgelauteter Gen. Dat. henti, mbb. hende, wovon ich 
um Hd. des 16. Ih. noch Nefte finden: was hatt sie an 
ir hende? 1Ihland Bolfsl. 99. Neben den umgelauteten 
Pluralformen ift aber von Alters her der unmmgelautete 
Dat. handen, jedoh nur im feften Berbindungen, im 
Sebraucdhe, vgl. die Zujammenrüdungen ab-, vorhanden, 
und fonjt: bei handen sein, zu handen kommen, unter 
handen haben; zeitpuech . . so ich itzo auch under 
handen hab (ausarbeitend) Anpentin 2,23; schaden, 
so jm dann widerfaren und zuhanden gangen was 
Widram Rollw. 71; es war nichts bei handen Goethe 
ital. Reife IL; mit rath und that willig zu handen sein 
DuWw. 7; (dafür zu händen gekommen feffing 5,108); 
an handen gehen Goethe 55,162, u.a. Bed. 1) hand 
im eigentl. Sinne, gefchilvert al8 weisze, feine, zarte, 
plumpe, dicke, fette; in ihren händen, die grob durch 
arbeit sind Opiß 1,138; mit Rüdfiht anf Gefchid- 
lichfeit leichte, schwere hand; operation, welche durch 
die schwere hand des chirurgen peinigender wurde 
$mmermann Mündh. 3,22; mit Rüdfiht auf Kraft 
und Sugend starke, schwache hand; die zitternde hand 
eines Greijes oder Snrchtfamen; bildlich die starke hand 
eınes monarchen Treitfchfe 3, 566; unterfchieden die 
äuszere hand, Handrüden, und die innere hand, Hand= 
fläche, auch flache, platte hand, auf der gereicht wird, 
was Allen fichtbar fein foll; daher etwas liegt aut 
flacher, platter hand, ijt fofort zu erfennen: aus einem 
grunde, der auf der hand liegt Bismard Reben 9, 57; 
Gegenfat dazu unter der hand, verborgen, verbedt: 
meine ,.. teinde waren weit entfernt meinen masz- 
nahmen öffentlich zu widerstehen, aber unter der hand 
desto geschäftiger, ihren natürlichen erfolg zu hemnien 
Wieland Ag. 8,2; offene hand, die zum Empfangen 
ausgeftredite, krumme, die zum Greifen bereite, blosze, 
die vom Handbfhuh entblößte, aber auch die nichts 
baltende, leere hand: mit leeren händen kommen, ab- 
ziehen; im Gegenfaß zu voller hand, bie llberfluß 
baltende: mit voller nand, überflüssigklich Maaler; 
lange hand, die weit reichende, daher bildlid von Mäd)- 
tigen: grosze herren haben viel augen, viel ohren und 
lange hände Schottel 1122P; reine, schmutzige hand; 
mit gemeinen, das ist mit ungewaschenen henden das 
brot essen Marc. 7,2; bildlih: dasz sie nicht immer 
reine hände behielten, und ans den häusern ihrer 
kranken gern etwas mitgehen hieszen Fefjing 8, 522; 
— Bewegungen der Hänbe begleiten und zeigen bie 
Empfindungen des Herzens: die hände empor heben, 
falten, beim Gebet (1.Tim. 2,8); auflegen, jeguend 
(Marc. 10,16), beilend (7, 32); ausstrecken, flehend, 
bettelnd; aufheben, fchwörend, auch zuftimnend (wer 
dazu stimmt, erhebe seine hände Sdiller Tell 2,2); 
die hände reiben, in $reude und Wohlgefallen, die hände 
drücken, küssen, begrüßend, zärtlich, demittig Danfend; 
reichen, geben, bieten, ergreifen, bei Gruß oder als 
Sinnbild der Vereinigung: reich ich ihr die hand als 
meiner fürstlichen gemahlin Schiller Sungfr. 3,4; 
die tyrannen reichen sich die hände Tell 1,4; die hand 
auf etwas geben, zur Befräftigung (vgl. auch hand- 
schlag): gab ich die hand darauf Rofegger Walb- 
beim. 2,202; in die hand jemandes etwas versprechen 
(Schiller Karl. 4,21); daher die treue, getreue hand 
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defien, der folhe Zufage hält, fprichwörtlidh treue hand 
geht durchs ganze land; die hand, hände geben, zur 
Berfühnung; hand in hand gehen, vereirtigt: Rostock . . 
ging auf den landtagen meist mit dem adel hand in 
hand Treitjchfe 3, 573; mit den händen klatschen, 
Beifall bezeugend, die hände zusammenschlagen, ver= 
wundert, aber auch im Zorn (4. Mof. 24, 10); die hände 
ringen, im böchfter Schmerz, ballen, in Wut; den kopf 
in die hand stützen, finnend; die hände in den schosz 
legen, müßig; läszt kraftlos die hände sinken S hiller 
Fiesfo 4, 9; u.a.; — daher hand mit entiprechenden 
Adjectiven auch als Sinnbild des ganzen Mienfcher, jo= 
fern fie feine Empfindung oder fein Thun bejonders 
vermittelt (vgl. dazu auch 5): milde, gute, reiche, lang- 
same, mächtige hand; hier grub mich todt, mit frommer 
hand, ein fischer in den leichten sand Reffing 
Ginnged. 1,67; es (das Eigentum) liegt in guter hand 
Shiller M. Stuart 1,1; war nicht jungfräulich deine 
hand? Ubland 353; schon hält er’s schwert in tapfrer 
hand Arndt 202; freie, gebundene hand, die des freien 
ober gebundenen Menjchen, einem freie hand geben, 
lassen, Macht oder Belieben; wollte er freie hand haben 
Rante Pärfte 1,241; einem die hände binden, folche 
Macht nehmen: dieser schritt musz ihr die hände binden 
Schiller M. Stuart 2,8; u.a. 2) Verhältnis beider 
Hände zu einander; die rechte ift die gejchictere und 
fräftigere, daher auch die bessere, in der Kinderfpr. die 
schöne genannt, fie wird zu Gruß und Bekräftigung 
gereicht, nicht die linke, die für nicht gleichwertig gilt 
(ehe zur linken hand ohne volle Rechte einer Ehe); mit 
Rücklicht auf Verrichtung fteht daher hand oft aud 
rechte Hand: ich Paulus hab es geschrieben mit meiner 
hand Philem. 19; die hand zum grusze bieten; einen 
bei der hand fassen; die hand ans schwert legen; zur 
hand arbeiten beim Vergmanne, nach der rechten Hand 
zu arbeiten, u. a.; bilblih von einem der ftet8 Hilft 
und beifteht, er ist meine rechte hand; ‚wer ist der 
Weislingen ?“ des bischofs rechte hand Goethe Göß 1; 
— beide hände bei Fräftigem Zufafjfen, Schmerz, Gier, 
Haft: fraszen zu beiden händen Garg. 387; hält das 
gesicht mit beiden händen bedeckt S hiller ab. 3,4; 
nahm ihn mit beiden händen beim kopfe Smmer= 
mann Mündh. 2, 35; der Plur. für den Sing.: schrieb 
mit eignen händen Schuppiug 245; ein..ring, den 
er wohl noch dazu von lieben händen hat feffing 
Minna 3,5; umgekehrt Sing. für Plur., collectiv: mit 
der hand arbeiten; mit vereinter hand Klopftod 
2, 218; mit gesamter hand, vgl. unten 5; — Stellung 
und Lage anderer Perfonen oder Gegenftände nad) der 
hand beftinnmt: zur rechten, linken hand, gertittoifch 
rechter, linker hand; zur rechten Hand ift der Ehren 
plaß: sitzet zur rechten hand gottes Dlarc. 16, 16. 
3) formelhafte Verbindung mit dem Namen anderer 
Körperteile: herz und hand, hand und mund; gott... 
mit reinem herzen und händen dienen RZohenfjtein 
Arm. 2, 764b; ihr herz und hand ist hochbemüht, ein 
salböl darzugeben BP&erhard 52; die hand aufs herz 
legen, betenernd: die hand aufs herz! Heyfe 3, 178; 
mit hand und mund geloben, versprechen; lebte seine 
politik aus der hand in den mund Treitjchfe 2, 126; 
gern namentlich hand und fusz: gebunden .. an füszen 
und henden oh. 11,44; kroch sie auf händen und 
füszen der fackel zu ®. d. Tiebe 186°; mit händen und 
füszen wehren, sich sträuben; fprihtwörtlidh: wenn der 
bauer nicht musz, regt er weder hand noch fusz; ein 
Ding hat hand und fusz, ift redht und vollfonmnıen; 
der brief hat händ und füsz Shifler Wallenft. Tod 
1,5. 4) als Nechtsbraudh seine hand worauf legen, 
zum Zeichen der Befitergreifung; in eines hand stehen, 
sein, al8 Eigentum und zur Verfügung; in gottes hand 
und gwalt alles stellen Sandrub 155; aus der hand 
geben, fi) der Verfügung entichlagen, in alter Rechtsipr. 
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man eine sache vor gerichte usz der hanth gebin er- 
baren luthen zu berichten Magdeb. frag. 1,18; jekt 
in verblaßter Redewendung: seinen vorteil nicht aus 
der hand geben; hand über etwas behalten; — al8 
Nechtsftrafe abhauung der ee] hand: dem velschir 
seine hant ab howen Magbeb. Blume 2,5,9; al® Gotted= 
urteil: ich will meine rechte hand ins feuer legen 
Heyfe4, 156; — in zahlreiden fprihmwörtlihen und bild- 
lichen Redensarten, von denen mande fchon oben 1 bes 
rührt find: eine hand wäscht die andere; biblifch zum 
Zeichen der Unfhuld Matth. 27,24; wenn man dem 
teufel einen finger bietet, so nimmt er die ganze hand; 
kalte hände warme liebe; an ein Werk hand anlegen, 
arbeitend die hände rühren; so nemt nu für die hand 
das werk Dedefind driftl. Ritter TOP; hand ans werk 
legt jeder Geibel 5, 240; wenn du die sache nun 
rasch an die hand nimmst Keller Werfe 8,108; es 
ging ihm (bei der Arbeit) zum verwundern von der 
hand Heyie 8,35; die frau hat alle hände voll mit 
den vielen kindern zu thun 4, 316; einem Gierigen, 
Hungrigen die hand füllen Garg. 76; etwas Gewifjes 
in händen haben, Offenbare8 mit händen greifen: ich 
hab den glauben in der hand Stephani geiftl. Action 
D 6; das ist mit händen zu greifen Keller Werfe 
17,368; diejenigen, so die hand an der thür haben 
(Macht zum Zulafien Eines) Kirhbof Wendunm. 
4522; dasz unglücklicher zufall und die arglist ge- 
winnsüchtiger die hand im spiele gehabt Keller Werke 
3, 256; hand anlegen, an etwas, arbeitend: die letzte 
hand an solche einrichtung zu legen Bigmard Reben 
8, 211; hand anlegen, an einer, bei gewaltfamer Er- 
greifung, an fih, bei Selbitmord; das herz in die hände 
nehmen (Mut fafjen): das herz nam er in beide händ 
Widram Bilg. 22°; etwas geht durch die hände, bei 
wechjelndem und flüchtigem Befit: hier gieng ich durch 
verschiedne hände Bürger Königin v. Golf. 266; einen 
auf händen tragen, Tiebend, forgend: wohin du kommst, 
tragen dich die frauen auf händen Gaudy Erz. 90; 
hand über einen haben, halten, fhütend; hand ver- 
sagen, abziehen, ferneren Schuß entziehend: der barm- 
herzige zog seine hand von dir Schiller Kab. 5,1; 
einem an die hand gehen, zu bequemer Hilfe; bei der 
hand sein; frisch, gesellen, seid zur hand! Schiller 
Slode 4; er giebt einige mittel an die hand Kante 
Päpfte 2,138; jede vermittelung ward von der hanı 
gewiesen 1, 203; auf eigene hand etwas thun, ohne 
frenıden Beiftand: sie gingen auf eigne hand auf Gold- 
berg Droyfen Noıf 2, 120; sie treibt musik auf eigne 
hand Wildenbrucd Opfer 48; zeitbeftiimmend: von 
langer hand vorbereitet; weil jener sich kurzer hand 
entfernt Keller Werfe 8,85; vor der hand, zunädt, 
vorläufig: sie könnte vor der hand nicht mehr thuu 
Sffland Verbrechen aus EChrfudt 5,4, u.f.w. 5) hand, 
finnbilblich für Handfchrift: eine schöne, schlechte hand 
schreiben; es ist seine hand Schiller Räub. 2, 2; für 
Nacht: eine höhere hand wacht über uns, leitet uns; 
gottes, des herrschers hand; für Gtreitmadit, befon= 
der8 in der Sorntel mit gesamter hand stürmen; mit 
sampter hand mich greifen an Dedefind driftl. Ritter 
625; für Befit und Beliter, Machthaber: dies buch 
ist in schlechten händen gewesen; ich sehe mich in 
fürchterlichen händen Schiller Karl. 4,12; bei Kauf: 
gefhäften: aus erster, zweiter hand kaufen, erwerben; 
in der Nechtsfpr. güter toter hand, PVerftorbener; bei 
Nachrichten, für Gewährsmann, etwas aus zweiter, 
dritter hand erfahren; beim Spiele, für den Mitipieler, 
namentlih in den Zujammenfeßungen vorhand, vorder- 
hand, hinterhand: die hinterhand mıusz stechen; Bei 
Eingehung der Ehe, fiir Gatte: wenn Sie lust haben 
sollten, meine hand zu erzwingen Schiller Rab. 2,3; 
dasz Sie meine hand verwerfen ebd.; bei Mufitftüden 
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für Spieler: elavierstücke für kleine hände; sonate für | besiegelt Grillparzer 5, 12. — Handfläde, f. Fläche, 
vier hände; — als Maß, in den Fornteln hand breit, innere Geite ver Hand. — handfürmig, die Form einer 
hand voll, hand hoch, aud) zufammengerüdt: eine hand- Hand habend. — Handgebraud, m. Gebraud ver be= 
breit see $reiligrath 1,29; eine handvoll erde deckt quem umd zur Hand ijt: buch zum h. — SHandgeld, n. 
mich einstens zu fieb um 1500; wasser, das kaum hand- Geld welches bei Eingehen eines Vertrages dem PVer- 
tief den marmor deekte Keller Sinngeb. 30. 6) hand, pflichteten in die Hand gegeben wird, Dran=, Drauf- 
bandähnliches Glied bei Tieren, 3. B. Füße von Eis geld: es ist das handgeld der höülle Schiller 2,291; 
dehjen, Froichen, Kröten; beim Falken die Beine; am bei Soldaten: da nahm ich handgeld von den Sachsen 
MWegweiler der zeigende, oft in eine gefhnigte Hand Wallenit. Lager 6; — erfter Erlös eines Verkäufers an 
auslaufende Teil; bei Tapetendrudern die Drudform; einem Tage. — Handgelenf, n. Gelenf an der Hands 
— in älterer Spr. aud —= Xıt, Corte, an die hand murzel; bei Klavier- und Geigenipielern leiht und be= 
als ihaffende angefnüpft: ich kann tanzen nach der weglich verlangt; frei etwas aus dem handgelenk machen, 
neuen hant Yaftn. Sp. 553; nu machts nach ewrer leicht und zierlich, gleihiam ohne Anftrengung des Arınes, 
hand BWaldis Ejop 4, 66; blumen vielerhand Opi& | — SHandgelobnig, =geliibde, u. Gclöbnis, Gelühde durd 
1,131; jet nod in der Zujammenrüdung allerhand Handgeben. — handgemein, mit den Händen zufammen 

.d.). — Zujfammenjetungen: Handarbeit, f. Arbeit feiend; gewöhnfichh von GStreitenden und Balgenden, 
die mit der Hand verridtet wird, Gegenjat zu kopf-, handgemein werden; sie sind schon handgenein Örill= 
maschinenarbeit. — Sandarbeiter, m. der Handarbeit parzer 5, 139. — Handgenenge, n. Gemenge ber 
verrichtet. — Handausgabe, f. Ausgabe einer Schrift (jtreitenden) Hände, Rauferet, Balgerei: ins h. kommen, 
für bequemen Gebraud. — Handart, f. Kleine Art zu geraten; hier tobete das handgemenge Schiller Zerft. 
bequemen Gebrauch. — Handballen, m. Ballen unter dv. Troja 6. — handgeredt, für die (ergreifenbe) Hand 
dem Daumen der Hand. — Handbeil, u. fleine8 mit gerecht, bequem: etwas haudgerecht legen. — Haltd- 
ber Hand leicht zu regierendes Beil. — Handbewegung, f. gewehr, n. Kleinere, in der Hand zu führende Schich- 
Bewegung der Hand, namentlich die Rede begleitend waffe, Gegenjab zu geschütz. — Handgicht, f. Gicht in 
oder jie erießend. — a m. Heine Ramıme mit Händen, Chiragra. — Handgranate, f. Heinere, mit der 
zwei Handgriffen. — handbreit, von der Breite einer Hand geworfene Granate. — handgreijlid, mit Händen 
Hand: ein handbreiter spalt. — Sandbrief, m. Ber= : greifend: handgreiflich werden bei Zanf und Balgeır; 
deutfhung bes franz. döllet, jeit 17.3h.; königlichen  handgreiflicher als ein Tyrolerjäger Platen romant., 
handbrief Lejfing Dinna 4, 2; namentlih audh in’ Ded.5; mit Händen zu greifen, eigentlich und über- 
ten Diminutiven handbriefchen, -brieflein. — Hands tragen, — vffenbar, fichtlih: der unterschied ist auch 
bud), n. Bud zum bequemen Gebraud für Schreiben handgreiflich Wolff Ged. von Gott $ 551; den er 
oder Lejen. — Handdienjt, m. Frohndienft der burd) zwar nicht mit namen nannte, aber handgreiflich genug 
Handarbeit verrichtet wird. — Handdrud, m. Drud der zu bezeichnen wuszte Schiller 3,561; = derb: so 
Hand als Zeichen des Grufßes, der Freute, Zuftimmumg, lange das faustrecht noch galt, waren die geschichten 
u.4.; Schriftprud mittel8 der Hand, Gegenjat von freilich handgreiflicher Heyfe 8, 141. — Handgriff, m. 
maschinendruck; zu lebterem handdruckerei, f. Her= Griff mit der Hand; bei Gewerfen das Funjtmäßige 
ftelung Heinerer Drudarbeiten mit der Hand, und | Angreifer einer Arbeit zu ihrer Ausführung; er kennt 
Druderprejje dazu. — Händedrud, m. gegenjeitiger Drud | die handgrifte, aud) in freierem Sinne, — weiß eine 
der Hand, bei Begrüßung u. j. w.: einen h. wechseln. | Sade jhlau zu behandeln; bei Soldaten handgriffe 
— Handeifen, n. eiferne fsejjel an der Hand. — Hände | mit dem gewehre; Handhabe: handgriff an einem ge- 
ringend, die Hände ringend: standen jetzt die unglück- | fäsz $rifch; der kolbenhals dient beim gebrauch des 
licben trostlos und händeringend auf der brandstätte |gewehrs . .. als handgriff Snftruct. 37. — Handagroß, 
Hebel 2,94. — Hanpfejjel, f. eiierne Fejjel ver Hand; | einer Hand groß: handgrosze blüten, früchte. — Hamd= 
in älterer Spr. ald Masc. (vgl. dazu fessel) Band, | habe, f. Griff, Heft, Henkel, woran ein Gegenjtand an 
Geil, womit ein Chiff an das Ufer gezogen und bes |der Hand gehalten werden kann, ahd. hanthaba, ınhb. 
fejtigt wird: man müsz das schiffe weder mit ainem |hanthabe: ansa handhab, handtheb Dief.; handhabe 
handfessel, noch das leben mit ainer hoffnung allain | eines korbes, kruges, messers u. j. w.; übertragen: frei- 
befestnen yrölih Stob. 515. — hanpfeit, feit in ver |lich boten die erfindungen selbst nirgends eine hand- 
Hand oder mit der Hand, mbd. hantveste; im ber|habe dar, bei welcher er sie anpacken konnte Keller 
Rechtsipr. einen handfest machen, gefangen nehmen | Werfe 6, 9; es fehlt die praktische handhabe Bismard 
Haltaus; die missethäter wurden handfest gemacht | Reben 7,49. — handhaben, 1) in älteren Onellen 
und dem richter übergeben Hebel 2,168; — jonft jhüten, fchtrrmen (ausgehend von hand haben über 
von Perjonen, eigentlih fampftüchtig: wolt gott, du einen, vgl. hand 4, aud in lojerer Verbindung bei 
werest so güter ratschlege, als handfest du bist $rölid | Inf. und Part.: diesen meinen letzten willen hand- 
©tob. 314; ein handfester held, heros invineibilis | zuhaben Yuther 3, 4212; alle meineidige, mörder .. 
Stieler; dann tüchtig, Fräftig überhaupt, in neuerer |handgehabt Fifchart Bienf. 2102): das si den von 
Spr. mit dem Beifinne des Derben: da ist noch ein | Passau .. wider den von Salzburg hanthabten Aventin 
vorreiter, auszer einem handfesten kutscher Fejfing 2,272; mich wohl schützen und handhaben Yutber 
al. 2,3; die handfesten pommerschen reiter Treitjchfe Br. 2,149; no im 18.3h. al Formel jemanden bei 
1, 485; der obhut von zwei handfesten mägden über- seinen rechten handhaben Adelung. 2) daneben, an 
geben Freytag Hanbjdr. 1,232; eine sehr frische, da8 Gubjt. handhabe angejclojjen, faijen, halten: soll 
grosze und handfeste dame Keller Seldw. 1,152; man denselbigen handhaben und fahen Haltaus; 
abverbial: so entschlosz sich der hof endlich, nur die  funjtmäßig fajjen, leiten und fiihren, in engerem wie 
mittel, welche die verfassung selber darbot. handfest in weiterem Sinne, auch in neuerer Spr.: (er) hand- 
zu gebrauchen Treitjchfe 3,352; von Zuftänden und habet gericht und gerechtigkeit 1. Chron. 19,14, der 
Dingen: mit der handfesten wirklichkeit des deutschen das gesetze handhabet Spr. Sal. 29,18; das recht zu 
particularismus 2, 179; handfeste möbel Sreytag Soll handhaben ei. 32,1; die landgüter, der menschen 
2, 378; bleisoldaten und . . kochgeschirr, aber alles bestes handhaben Steinbad; mein ganzes lebenlang 
hübsch handfest Handichr. 2,146; das handfeste ge- hab ich den bogen gehandhabt Schiller Tell 4,3; 
schenk Keller Werfe 7,376. — Hanpdfeite, f. Beitätigung | die geistliche (Macht) gebührend zu handhaben Ranfe 
einer Erklärung durch eigenhändige Namensunterichrift  Päpfte 1,157; die strafbefehle . . sollten unverbrüch- 
oder Dur) Hanbichlag: die handvest ausgefertigt und lich gehandhabt werden 2,56; er handhabte sein system 
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mit kluger schonung Treitfhfe 2, 233; kriminali- 
stische weise, in welcher die schuljustiz gehandhabt 
wurde Keller Werfe 1,93; handhabte das violoncell 
2,257. Dazu Handhaber, m. nad) handhaben 1: hand- 
haber der gerechtikait Aventin 1,486, nad) hand- 
haben 2: den katechismus und seine handhaber Keller 
Werke 1,96. — Handhabung, f.: zu hanthabung irer 
freihait Aventin 2,544; handhabung und erneuerung 
kirchlicher gebräuche Rantfe Päpfte 1, 456. — Hand: 
auf, m. Kauf aus freier Hand, ohne Gewicht oder 
Mak; Kauf im Einzelnen; erfter Kaufpreis, der einem 
Berkäufer an einem Tage auf die Hand gegeben wird. 
— a m. Korb an der Hand zu tragen. — 
Handfuf, m. Kuß auf die Hand, Zeichen der Hoc)- 
ahtung und demütiger Höflichkeit: ich entäng sie mit 
cinem ehrerbietigen handkusse Zefen Rof. 51; bei 
beiden majestäten sind wir zum handkuss zugelassen 
worden Schiller Picc. 2,2. — handlangen, zur Hand 
gehen, Hanbreihung thun: hatte bei dem theater in 
der residenz gehandlangt Goethe W. Meifter 2,3. — 
Handlanger, m. der Handreihung thutz bei Gewerfen, 
niedriger Helfer: handlanger bei bauten, der Steine 
und Kalk herzubringt; in weiterem Ginne: sinds die 
handlanger meines sohns? Schiller Räuber Trauerfp. 
5,5; vertbeile du deine handlanger an den thoren 
herum Fiesfo 2, 15; mit halb verächtlichen: Beifinne: 
er ist nur handlanger der kunst, wissenschaft; ver- 
suchen als ein handlanger mich nützlich zu machen, 
wenn ich das meisterrecht verscherzt hätte Heyje 
8,235; (Männer die) darauf angewiesen sind, mehr 
den handlanger einer tbatkräftigen frau zu machen 
Keller Werke 1,76. — Handlaterne, f. Kleine Laterne, 
in der Hand zu tragen. — Handleiter, m. der einen 
an der Hand leitet, Fuhrer (Ap. Geld. 13,4). — Hands 
Yeiter, f. Heine, leicht zu hanbhabende Leiter. — Hand: 
feituug, £. Führung: h. empfangen, bedürfen. — Hand- 
lendhter, m. Heiner, bequem in der Hand zu tragender 
Leuchter. — Handmehr, n. Debrheit die ji) durd) Auf- 
heben der Hände heransitellt, Ichweizeriiches Wort. — 
Sandmörfer, m. Dörfer zum Werfen von Handgranaten. 
Handummff, m. Heiner Muff bloß zum Warmbalten 
der Hände. — Handmühle, f. mit der Hand zu treibende 
Mihle. — Handpferd, n. Pferd das zur Hand fein foll, 
Itefervedferd ; bei den Fubhrleuten, Bferd das dem Gattel- 
pferd zur rechten Hand an der Deichiel gebt. — Hand: 
prejie, f. Heine, mit der Hand zu bewegende Prejie; bei 
Buhdrudern durh Handarbeit in Bewegung gejebte 
Drudpreffe, im Gegenjaß zur Schnellprefje. — Hand: 
pumpe, f. Eleine, durch die Hand bewegte Punpe. — 
Handramme, f. Keine mit der Hand geführte Namme. 
— handreidyen, die Hand reichen, helfend, umnterftükend: 
das wir uns alle unternander wie brüder sollen hand- 
reichen Luther 2, 399; thätig und handreichend 
Goethe 30, 103. — Handreihung, f. thätige Hilfe und 
Unterftüßung: so sie den trübseligen handreichung ge- 
than hat 1. Sim. 5, 10; durch Mlmofen: zu senden eine 
handreichung den brüdern Ap. Gejch. 11,29. — Hau: 
ichlag, m. Schlag mit der Hand, bejonders zum Grufe 
und beim Gelöbnis. — Handidreiben, n. Schreiben 
von fürftliher Hand, Gegenjaß zum Kanzleifchreiben. — 
Handichrift, f. Schriftzüge der Hand: ich musz diese 
papiere vollends aufheben, wie leicht könnte jemand 
meine handschrift kennen? Schiller Nüub,. 1,1; 
Schriftftiict, befonders die eigenhändig geichriebee oder 
unterjchriebene Schuldurfunde: wie du. . solch geld 
fodderst, und jm seine handschrift wider gebest Tob. 
4,21; ich... komme, unı seine handschrift einzulösen 
Leffing Minua 1,6; auch gefchriebenes Bud), Mans 
feript; handschriften des zehnten jahrhunderts; eine 
handschrift des Tacitus Freytag Handidr. L, 12; 
Dazu handschriftenkunde, -Ichre, -sanımlung, -ver- 
zeichnis. — handichriitlicdy, in Korn einer Handjehrift: 
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Handihuh — Handwerk. 40 
sich handschriftlich zur zahlung verpflichten; das werk 
befindet sich handschriftlich auf der hiesigen biblio- 
thek; was hiervon in druck erschien, ... was hand- 
schriftlich mitgetheilt wurde Goethe DuW. 13. — 
Handiduh, m. Bekleidung der Hand, ahd. hantscuoh 
und hentiscuoh, mbd. hantschuoch und hentschuoch 
(von Ießterer Form aus auch der Schwache gefürzte Plur. 
händschken Dief., hänschen Möfer Phant. 1, 27, der 
mundartlich noch lebt): zu seinen händschuhen Garg. 
228; ein briefchen .. das Sie in diesen handschuh 
zu verstecken wuszten Schiller Sarl. 2,8; kurze 
weisze handschuhe mit spitzen garnirt Smmermann 
Münch. 4,127; gereicht, geworfen als Sinnbild für die 
Hand bei Bitte, Mahnung, Gelöbnig;: mag er (ein 
Schußfuchender) ... ain hendschen oder anders, so er 
an sinem 1yb trait, über das zwing inn (hinein in eine 
Burg) werfen, so soll und mag man in daselbst schirmen 
und halten Weist. 1,282 (v. $. 1432); bejonder8 bei 
Berpflihtung zum Kampfe: ‚ich will mit im kämpfen, 
und das ist mein pfand‘, warf damit einen alten händ- 
schuch dar 8. d. Liebe 3534, noch jet nicht vergejien, 
in der bildlichen Nebensart einem den handschuh hin- 
werfen, vgl. auch fehdehandschuh; fprihwörtlid: wie 
ein umgekehrter handschuh sein, völlig anber® gegen 
früher. — Handfiegel, n. fürftlihes Priwatfiegel im 
Segenjat zu dem öffentlichen, Staatsfiegel. — Dand- 
jprige, f. Heine, leicht zu bandhabende lan — 
Handjtein, m. im Bergbau ein Stüd Erz von mäßigen 
Unfange aus einen Anbrudhe oder Gange, Mufterjtüd 
einer Mine; bei Wafferleitungen Heineres Ausgußb- 
beden. — Hanpditreid, m. Streid, Schlag mit der Hand; 
Ohrfeige Stieler; bei Gelübde, Berlöbnis, daher 
auch das Verlöbnis felbft: handstreich und ringwechsel 
FrMüller 1,320, und das Felt eines joldhen: spon- 
salia, heiratsabend, handstreich Frijhlin Nomencl. 
5585 — in nener Spr. Überlegung des franz. coup de 
main, \berrumpelung des Feindes, aud in freierem 
Sinne: dasz sie sich mit einem raschen handstreich 
des castells .. bemächtigten Heyfe 8, 143; als die 
frau durch . . originelle handstreiche gold zusammen 
häufte Keller Werfe 1, 76; durch einen muthigen 
handstreich zu zeigen, wer meister im lande sei Geldw. 
1, 179. — Handteller, m. innere Handfläche. — Hand- 
tn), an. Zuch zum Trodnen der Hände. — Handımıs 
drehen, n. Umdrehung der Hand, Zeichen eines jehr 
funzen Zeitraumes: so hatte er sich bereits in einen 
handumdrehen . .„ das geschäft des tages zugeeignet 
Keller Selow. 1, 197. — Handverfauf, m. Berfauf aus 
der Hand, im Einzelnen. — Handvoll, f. val. unter 
hand 5. — Handwerk, n. Werk der Hände: übergang 
vom handwerk zum maschinenwerk Goethe an Schiller 
1, 203, im ©egenfab zum Geiftigen eines Werkes: die 
beschwerlichen stufen des meebanismus und des hand- 
werks W. Meifter 65 — beionders gewerbsinäßige Herz 
porbringung von Erzeugnifjen des täglichen Xebens, und 
die Gefanitheit der Hervorbringenden tm einen Lande 
oder einer Gemeinde: artöfieiun hantwerk Dief. nnd 
Stofjare des 15.35. (zum Teil in Mifhung mit einen 
alter andern Ansorud antwerk, welcher Majchine ınd 
Maichinenfunft bezeichnete); handwerk Zunft Dicf. 
MWülcder (von 1376), ein handwerk lernen, treiben, 
verstehen, aufgeben; cinem das handwerk legen, ihm 
die Ausübung nuterjagen; zünftiges, unzünftiges hand- 
werk; früher geschenktes oder nicht geschenktes hand- 
werk, dejjen Glieder in einer Stadt ein Gefchenf von 
der Zunft empfingen oder nicht; geschlossenes, im 
Gegenfats zum ungeschlossenen handwerk, nit nur einer 
beftunmten Anzabl Handwerfsmeifter in einem Bezirk; 
sie waren aber des handwerks teppichmacher Ay. Seid). 
18,3; fprihwörtfih: handwerk hat goldnen boden; 
wer das handwerk versteht, verrät den meister nicht; 
oft in freiem Sinne: cin schauspieler, gelebrter von 
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handwerk; das handwerk grüszen, bei Facgenojien | Jauft I; um so geradezu händel vom zaune zu brechen 
» porfprechen; das junkern handwerk zu £reiben (müßig |&audy Erz, 37; dann giebts wieder händel Freytag 
zu gehen) Sinipl. 3, 106; sklaverei ist ein elendes hand- | Handfchr. 2, 9; da würde es händel setzen mit meinem 
werk Schiller Fiesfo 1,9; das mädel .. hats handwerk | herrn Seyfe 8,177; mit seinen landständen in händel 
verschmeckt, treibts fort ab. 1,1; wenn man ver- | gerathen Treitjchfe 3,565; einmischung in Deutsch- 
stellung als handwerk treibt Goethe Jahrm. v. Plunz= |lands innere händel 2, 312; händel beginnen, suchen, 
derömeilen; ihr etwas ins handwerk zu pfuschen Keller !u. a.; — bezogen auf ein einzelnes Kaufs oder Zaujch- 
Werke 7,396; sind Sie ein spion vom handwerk? Henyfe | gefchäft: niemand... verforteile seinen bruder im handel 
20, 169; ihnen (den Diordhrennern) das handwerk legen | 1. Thejj. 4,6; den handel um wichtige güter Goethe 
325, u.a. Dazu: handwerksältester, m. Altefter einer | W. Meijter 7,9; aus fordern und bieten besteht doch 
Zunft; -arbeit, f.; -brauch, m.; -bursche, m. wandern= | der handel Immermann Mündh. 1, 129; einen 
der Gejell; -geselle, m.; -grusz, m., iwie er beim Hands | handel schlieszen, machen, guter, schlechter handel; 
werk Braud; ift; -Junge, m., -lehrling, m., Suntge, Tehr= | wir klangen mit den gläsern an auf den guten handel 
fing bei einem Hanbwerf; -lade, f. Zunftlabe; -mann,m.|HeHyje 6,43; wir waren bald handels einig ebd.; dafiir 
einem Handmwerf angehörig, Plur. -leute; -mäszig, dem | zujammengerüdt: währenddem ward man auch mit 
Handmwerf gemäß: der hausfreund verstehts, wie man | Schweden endlich handelseinig TZreitjchfe 1,466; ge= 
kunst- und handwerksmäszig spricht Hebel 3,85; mit | wendet auf fortdauernden md gewerbsmäßigen Betrieb 
dem Belinn des Schablonenhaften: wenn das entzüeken, | von Kaufs und Taufchgejchäften, und Handelsverlehr: 
welches er aussprach, auch etwas handwerksmäszig ..| du hast deinen handel auf dem meer gehabt Hef. 27,12; 
klang $reytag Soll 1,29; -meister, m.; -neid, m. | handel mit auswärtigen tüchern Möjer patr. Phant. 
Neid unter ven Zunftgenojjen; -zeug, n.; -zunft, £. —| 2,140; handel treiben, führen, den handel erlernen, 
Handwerfer, m. der ein Handiwert jelbjtändig betreibt, — | aufgeben; in formel handel und gewerbe, handel und 
handwerflid), dem Handwerk eigen oder gemäß. — Hand= | wandel; (die Bitrger) durch handel und wandel zu be- 
winde, f. feine, mit der Hand zu bewegende Winde. — | reichern Goethe DuW. 2; in beiden Bed. fennt die 
Handwurzel, f. der zwiichen Borderarm und Mittelband | ältere, nicht die neuere Spr. den Plur.: schitfleut . . 
liegende Teil des Armes, Gegend wo man den Pırls= | hatten jre hendel in dir Hef. 27,9; dise völker triben 
ihlag fühlt. — Handzeiden, n. das mit der Hand ge=|.. gros händl und kaufmanschaft Apentin 1,223, — 
machte Zeichen; bei Leuten, die nicht jchreiben Zörnen, | handel auch das Feilfhen und Abdingen am einer ge= 
das an Stelle der Namensunterjchrift tretende Sireuz. — | forderten Summe: ohne handel Möjer patr. Phant. 
Handzeidinen, n. das Zeichnen aus freier Hand. — |1, 231; Handeldgegenjtand, Ware: sie werden dein gut 

andzeidinung, f. die aus freier Hand, mit Kreide, Blei» | rauben und deinen handel plündern Hef. 26,12. — 
oder Rotjtift gefertigte Zeihnung. — Handzirfel, m. | Zufammenfegungen: Handeldant, n. Amt für Handels- 
Kleiner Zirkel zum gewöhnlichen Handgebraud. — Hand: | jaden. — Handelöbanf, f. Geldbant zur Hebung bes 
zwehle, f. Handtuch, abd. hantdwahila, md. hant- | Handel8 errichtet. — Handelöblatt, n. Blatt für bie 
twehele; gausapium, manutergium, mappa hantduele, | Sntereifen des Kaufhandels. — Handeläbrieh, m. Brief 
hanttwel, hantzwehel Dief.; verbanden sie mir den | in Angelegenheiten des Kanfhandels. — Handelabud), n. 
kopf mit einer handzwell Gimpl. 1, 128; eine gute) Bud vom Kaufmann über feinen Handel geführt. — 
leinene handzwehle Keller Seldw. 1,138; in der Ver: | Handelödiener, m. Gehilfe eines Kaufmanns. — Han: 
berburng handquehle: handquelle Dief.; handbeeken | delsfreiheit, f. Freiheit de8 Kaufhandels. — Handels: 
nebst gieszfasz und handquele Goethe DuW. 5; vor: | freumd, m. Gejhäftsfreund in Handelsverbindung. — 
züglich oberdeutiches Wort, jetst fait verfchhiwurntden. Handelögärtner, m. Gärtner der mit den Erzeugniijen 

Handel, m. Arbeit, Berrihtung, Sade, faufmänniz | jeines Gartens Handel treibt. — Hnndelsgeilt, m. Geift 
cher Betrieb; mbd. handel, aus dem Berbum handeln | wie er zum Betriebe des Handels erfordert wird. — 
nad) feinen verjchiedenen Bed. erft jpät hervorgebilvet, | Sandelögenojje, m. Genojje im Kaufhandel oder bei 
mit dem Plıurr. hendel, nhd. händel; im allgemeinften | einem einzelnen Hanbelsgeihäft. — Handelägeridit, n. 
Sinne, was mit Händen betrieben ud ausgerichtet wird, | Gericht für die Angelegenheiten des Kaufhandels. — 
daher Arbeit, Berrichtung fchledhtweg: einem lessigen | Handelsgejhnft, n. Abjchlug eines Kaufhandels: ein Iı. 
geret sein handel nicht Spr, Gal. 12,27; das werk | machen; fortdauernde8 Betreiben des Kaufbandels md 
lobet den meister, und einen weisen fürsten seine hendel | Einrichtung dafür: ein h. errichten. einem h. vorstehen. 
Sir. 10,24; Art zu handeln: beelagten sich ab dem | — Handelegejelligpanft, f. Gefellichaft für Betrieb des 
muetwillen und frävenlichen handel der potschaft | Kaufhandels. — Handelsgejesbud), n. Gejetsbuch über 
Aventin 1,319; Sache, Angelegenheit und ihr Ber= | die Nechtöverhältnifje beim Kaufhandel. — Handels: 
lauf: kein kriegsman flicht sieh in hendel der narung | gewidjt, n. leichteres, im Kanfbandel gebräuchliches Ge= 
2.Zim. 2,4; so vil ich hör von eurem handl, habt | wicht, im Gegenjat zu dem jchwereren Fleifhergemwicht. 
ir gefürt ein bösen wandl Dedefind riftl. Ritter 12°; | — Handelshaus, n. großes Handelsgeihäft und In= 
wie mirs gangen, und wie meine händel beschaffen | haber besjelben. — Handelöherr, m. Inhaber einer 
wären Ginipl. 1,118; aud nod im neuerer Spr., ge: | großen Handlung, Großhändler. — Handelsjude, m. 
mwohnlih aber nur im Sing. (body fommt aud noch | Handel treibender Jude, befonder8 Haufierer. — Hall: 
der Plur. vor, vgl. liebeshändel): der handel wird | delöfammer, f. Gerichts= oder Berwaltungsbehörde fiir 
ernsthaft Schiller Kab. 1,1; da sah ich, dasz hier | die Angelegenheiten des Kaufhandels. — Handeldlchr- 
nicht aufzukommen war, liesz den handel fallen Keller | ling, m. Lehrling im Kaufhandel. — Handelsman, m. 
Werke 2,192; (ich) wollte mich aus dem handel ziehn | der den Kaufhanbel gewerbsmäßig betreibt, mercator, 
Henyfe 8,380; — Gtreitiache, gerichtliche: offen gericht | negveiator Stieler; den vaterländischen handelsmann 
und hendel D. Städtehr. 3,108; wenn jemand einen | mit makulatur zu verschen Schiller 2,379; Blur. 
handel hatte, das er zum könig fur gericht komen solt | handelsleute, negotiatores, mercalores Steinbad); 
2. Sam. 15,2; oder anfergerichtfihe: jemand unter hier au in Bezug auf ein einmaliges Handelsgefhäft: 
euch, so er einen handel hat mit einem andern 1. Cor. | können wir darüber nicht handelsleute werden (nicht 
6,1; mit Felix hatte ich heut einen kleinen handel | einen Kauf abjchliegen)? — Handelöpapier, n. Xctie: 
Goethe Wanberj, 1,3; im neuerer Spr. vorwiegend |ich habe mir die handelspapiere aufgeschrieben, von 
un Blur. händel, und von unwichtigeren GStreitjachen | welehen der gröszte gewinn crwartet wurde Keller 
gebraucht: alle händel dieser erde Schiller Karl. 1,45 Geldw. 2,312. — Haudelöplaß, m. Ort, an welchen 
dort findet ihr... härdel von der ersten sorte Goethe | vorwiegend Handel getrieben wird, — Handelsredjt, n. 
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Recht Handel zu treiben; Recht welches im Kaufhandel 
gilt. — Handelsreifender, m. der für Warenverfauf ge 
werbsmäßig Keifende. — Handeldjadie, f. den Kauf: 
handel betrefferrde Sade. — Handelsidiff, n. Kauf- 
fabrteifchiff. — Handelsidiule, £. Schule für Ausbildung 
im Kaufhandel. — Hamdelsitadt, f. Stadt in der haupt- 
fächlih Handel getrieben wird. — Handelsitand, m. 
Kaufmannsftand. — Handelötag, m. Tagen, Beraten 
in Handelsfacdhen, und die fo beratenden Perjonen felbit. 
— Händelitifter, m. Stifter von Händeln, Zwilt. — 
Händelfudt, f. Sucht, Händel zu beginnen: grobheit 
und händelsucht Keller Werte 6, 96. — handeljüd)tig, 
nit Händelfucht behaftet: hernach wird er tiefsinnig 
oder händelsüchtig CF Meyer Nov. 2,57. — Handels: 
unternehmung, f£. Unternehmung auf dem Felde des 
Kaufbandels. — Handelsverbindung, f. Berbindung 
zum Betriebe des Kaufhanbels: h. mit einem eingehen; 
h. zwischen zwei staaten. — Handelöverein, m. Verein 
zum Betriebe bes Kaufhandels. — Handelöverfchr, m. 
Berfehr durch Handel. — Handelövertrag, m. Vertrag 
zum Betriebe und Schube des Handeld. — Handels: 
weg, m. Weg auf dem der Kaufbandel geht. 
ein. tbun, verfahren, Handel treiben. Abd. 
hantalön, mbd. handeln, altengl. handlian, altnord. 
höndla, Sterativbildung der das Gubft. hand zu Grunde 
liegt, mit der nächften Bed. mit Händen berihren, an 
greifen, bin unb her wenben: handlen, oft anrüren 
Dtaaler; neugebornen kinden, dieweil sie noch weich 
und zart sind, das man sie nit wol mag handelen 
Keifersberg Seelenpar. 112; woraus der allgemeinere 
Sinn thun, vollbringen, verrichten, betreiben hervorgeht: 
dieser aber hat nichts ungeschicktes gehandelt *uc. 
23, 41; sprachen ... solten in undern schulen gehandelt 
werden Shuppius 729; danı = mit etwas ver: 
fahren, etwas handhaben: die heiligen kinder der 
fromen . . handelten das göttliche gesetze einträchtig 
MWeish. Sal. 18,9; wie er sie (zu bratende Fifche) mit 
der gabel handelt Wieland Winter. 1, 2935 mit Acc. 
der Perfon, mit einem verfahren, jett burd) behandeln 
(f. d.) erfet: dieser. . handelt unser veter ubel Ap. 
Gefch. 7,19; er ward gehandelt als ein thor P&erharbd 
35; bafür auch mit einem handeln: er handelt trötzig 
mit allen seinen feinden ®j. 10,5; handel mit deinem 
knecht nach deiner gnaden ®Pj. 119, 124; mit etwas: 
warumb der hausherr mit seinem gut handelte nach 
seinem willen Ruther 3, 49d; — abfolut, verfahren, 
auch in neuerer Spr. häufig: diese alle handeln wider 
des keisers gebot Ap. Gef). 17,7; ihr habt an mir 
gehandelt wie nicht recht ist Schiller M. Stuart 
3, 4; vermessen (5. Wof. 17, 12), weislich (29, 9), un- 
recht (Hiob 34, 32), übel (1.Sam. 15,19) u. f. w. 
handeln; das ist nicht ehrlich und gerade gehandelt 
Schiller Parafit 2,8; darin handelte ich unedel 
Freytag Val.3,2; im Gegenjat zu leiden, ruhen, 
denken u. f. w., thätig fein: frei will ich sein im denken 
und im dichten, im handeln schränkt die welt genug 
uns ein ®oethe Tafjo 4,2; er .. vermindere den 
beschreibenden theil (de8 Gedidht8), erhöhe den han- 
delnden Werte 33, 220; aus einem müszigen enthu- 
siasten ist ein thätiger handelnder mensch geworden 
Schiller 6,43; — in eingejchränfterer Bed., bucd) 
Forjhen, Unterfuchen, Beiprechen erörtern, wifjenjchaft- 
ih, in älterer Epr. mit Acc.: wo und wenn man sein 
(Gotte8) wort handelt Ruther 6, 336; fonft von, über 
etwas handeln: er handelt in seinem buche von der 
reformation; das buch handelt über die geschichte 
Frankreichs; gejhäftlih: was sind das für rede, die 
jr zwischen euch handelt unter wegen? fuc. 24,17; 
vom frieden zu handeln 1.Macc. 7,10; ward hierüber 
hin und her gehandelt Goethe DuW. 11; es solle 
zugleich über reform und dogmen gehandelt werden 
Hanke Päpfte 1,197; gerichtlih, einen Prozeß führen: 
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jr solt nicht unrecht handeln am gericht 3. Moj. 19, 35; 
— handeln, in Bezug auf ein einzelnes Kaufgelchäft, 
tiber, um, auf etwas handeln, wegen etwas zu Kaufendem 
Verhandlung führen: er handelt um die waren; er sah 
ihn .. mit einem jungen tabulettkrämer über kleinig- 
keiten eifrig handeln und feilschen Goethe Wanberj. 
2, 9; seine durchlaucht hat auf mehrere hiesige häuser 
gehandelt, in der absicht, sie auf 6 monate zu miethen 
Preußen i. 3. 1,86; mit sich handeln lassen, billig fein 
bei foldhen Verhandlungen; aud in freierem Sinne: er 
will heute abreisen, aber ich denke er läszt mit sich 
handeln und bleibt noch; dafür; der besitzer läszt sich 
handeln Leffing 8,69; etwas handeln, faufen: eine 
ware auf baare zahlung, auf ziel handeln; sie waren 
im begriffe, kirschen zu handeln Goethe Wander]. 
1,2; etwas an sich handeln; — Handel treiben: nego- 
ciari haudlen Dief.; haben auch auf deine merkte 
bracht eisenwerk . . das du damit handletest He. 
27,19; jr solt nicht . . felschlich handeln einer mit 
dem andern 3.Moj. 19,11; handelnde handwerker, ins 
grosze, im groszen, im ganzen, mit rauchwerk nach 
italien handeln a. a. Adelung; au burd Handel 
erlangen: hies er dieselbigen knechte foddern, welchen 
er das geld gegeben hatte, das er wüste, was ein jglicher 
gehandelt hette Luc. 19,15; — handeln, unperjönlid) 
und refleriv, in Frage fommen, erft in neuerer Spr.: 
es handelt sich um eine wichtige sache; es handelt 
sich darum, ob er in die gesellschaft aufgenommen 
wird oder nicht; auch: hier handelt sichs vom glück 
oder unglück meines lebens Goethe Wanberj. 3,13; 
dem franz. Ül s’agit de quelque chose nadhgebildet. — 
Handelichaft, f. Gewerbe des Kaufhanbeld: unser handel- 
schaft damit (mit dem Gelde) zu treiben Gimpf. 3,110; 
der handelschaft entsagen, sich den musen weihen 
Goethe 33, 41. 

Handhaft, mit (jtarker) Hand verjehen, tapfer: von 
hanthaften Schwizern ist inen gar we beschehen 
Ubland Bolfsl. 405; — an der Hand nod haftend, 
in ber NRechtsformel handhafte that, die chen begangen 
wird: so man einen vehit in hanthaftir tat Magbeb. 
Blume 2, 2, 240; um die demagogen endlich einmal 
auf handhafter that zu ergreifen Treitjchte 4, 300. 

Händler, m. der da verhandelt, hendler, hendeler 
Haltaus, jektnod) in unterhändler ; der Handel treibt, 
vgl. buch-, gewürz-, kunst-, leinen-, tuch-, viehhändler 
u.f.w., aud) grosz-, klein-, schleichhändler; deine 
wahr, kaufleute, hendeler Hef. 27,275; er nennt sich 
einen händler in juwelen Uhland 450; heute ohne 
Beifag gemöhnlid —= Keinverfäufer: die wucherge- 
schäfte jüdischer händler Freytag Erinn. 266; bazu: 
die händlerin (mit Eiern) Hebel 2,43. 

HSandlid, zum HSanbhaben gejdhict, mhb. handelich, 
hendelich; zwanualis handelik, hendelie Dief.; von 
Verjonen rüjtig und behende: schry den knechten zu, 
dasz sie hantlich zugind (ruderten) Tihuby 1, 239, 
dbanadh bei Schiller, mit Misverjtändnis des zugind: 
schrie ich den knechten, handlich zuzugehn Tell 4,1; 
kluge und handliche männer Keller Werke 2, 47; 
unsere alten widersacher werden den spasz handlich 
genug ausbeuten 6, 308; bazıt: erobert und gebunden 
durch die handlichkeit des Schwähchens Gelbmw. 1, 252; 
— von Saden, bequem zu handhaben: handliche griffe 
an den thüren, handliches format eines buches; ein 
handlicher stein Abelurmg; gedrungene und handliche 
gestalt der armbrust EFPVleyer d. Heilige 275; aud —= 
Yeidlich, mittelmäßig: es gehet noch so handlich Ade= 
lung aus dem gemeinen Leben Nordbeutichlands. 

Handling, f. das Handeln, ahd. bantalunga, mhr. 
handelunge, nad) den vwerichiedenen Bed. des VBerbums; 
in älterer Spr. Handhabung einer Sade, Behandlung 
einer Perfon: iractatio, handelung, handelinge Dief.; 
brauch, übung und handlung der waffen Maaler; 
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Berrihtung im allgemeinen Sinne, Thätigfeit: actus, 
handlung, auszrichtung Dafypodiu 8; handlung, thaat 
Maaler; gute, böse, edle, wichtige handlungen; eine 
groszmüthige handlung aus der neusten geschichte 
Schiller 2,388; die heilge handlung (der Meife) 
Gang nad d. Eifenh. 186; etwas in handlung setzen, 
in Thätigfeit; tecinifd) handlung in einem bilde, dicht- 
werke; dieses gemälde, weil es handlung enthielte 
Gellert 1,323; es (da8 Theaterftüd) war voller hand- 
lung Goethe W. Meifter 2,3; der ort der handlung 
ist Deutschland Schiller Räub. Trauerfp., Perjonen- 
verzeichnis (ebenda im Schanfpiel der ort der geschichte); 
friiher wurden auch die Ucte eines Dramas handlungen 
genannt; — Unterhandlung, Verhandlung, vor Gericht 
und außergerichtlih: protokolliren was zur handlung 
gehört Goethe Göß 4; eben naht sich Eteokles selbst 
zur friedenshandlung Schiller Phöniz. 4535 — Bes 
trieb des Kanfhandels, Handelsverfehr: haben sie grosze 
handlung getrieben mit andern nationen Shuppiuß 
111; die handlung, den feldbau, die gewerbe Önvethbe 
Cam. 2; bejonder8 = SKaufmannsgewerbe: die hand- 
lung erlernen, betreiben; Kaufmannsgejchäft, der Ort 
wo e8 betrieben wird, die Gejamtheit der dabei Bes 
ihäftigten: das geld in die handlung seiner frau muhme 
zu legen ®ellert 4, 281; in einer handlung etwas 
kaufen; begann zu erzählen, was unterdesz in der 
handlung geschehen war Freytag Soll 2,322; so 
lange eine handlung steht 408; mit näherer Beftimmung, 
vgl. buch-, kunst-, leinen-, tuchhandlung ı. |. w., aud) 
groszhandlung. — Zufammenfeßungen: Sandlungsart, f 
Urt zu verfahren. — Hamdlungsbeflijiener, m. Kauf- 
mann. — Handlungsdud), n. Bud) das über den Ge: 
In aaons einer Handlung geführt wird. — Hand: 
ungeburjde, =diener, m. Burfhe, Diener in einem 
Kaufmannsgeihäft. — Handlungsfähigfeit, f. geiitige 
ober förperliche Fähigkeit zu einer Handlung oder Thätig= 
feit. — Handlungsherr, m. Herr, Bejier eines faufs 
männijhen Gefhäfts. — Handlungstehrling, m. Lehrling 
in einem faufmännifhen Gefchäfte — SHandlungs- 
reijender, m. Reijender für ein faufmännifches Geichaft 
(vgl. handelsreisender). — Handlungsweije, f. Art und 
Weife zu handeln, zu verfahren. 

Hanf, m. die Pflanze cannabis; altes Lehnwort un= 
befannter Herkunft, zufrüheft im Griedhifchen in der 
Form kännabis als jeythiicd) bezeugt, Tat. cannabis, alt: 
jlav. konoplja, altnord. hampr, altengl. hänep, abo. 
hanaf, hanof, nıhb. hanef, hanf; wahrjcheinlich ift Sache 
und Name den Germanen in jehr frither Zeit befannt 
geworden, da das Wort an der germanijchen Yaut= 
verihiebung teilnimmt (vgl. Schrader Spradiver- 
gleihung und Uraefhichte 2, 426). Ein Blur. erit in 
neuerer Spr. in der Bed. Hanfarten: frage nach feinen 
hanfen Zeitung 1859. hanf bezeichnet die Pilanze: hanf 
säen, raufen, rösten, brechen, schwingen, hecheln; 
iprihwörtlih: sitzen wie der vogel im hanfe, aud 
fürzer im hanfe sitzen, fih8 wohl fein lafjen; sich nicht 
aus dem hanfe finden können, aus etwas VBermwideltem 
heraus: ohne das französische wird man sich schwer- 
lich aus dem hanfe finden Zefjing Dram. 28; den 
Samen der Pflanze: hanf als vogelfutter; den hanf 
fressen die vögel Steinbad; die zu Geweben ge= 
brauchte Fafer: aus dem hanfe macht man tuch,... 
seile, stricke, stränge, leinen vec. Xer. 923; schwester! 
du kannst mehr als hanf spinnen Goethe Göß 1. — 
Zujammenfeßungen: Hanfader, m. Ader worauf Hanf 
itebt. — Hanfbau, m. Anbau des Hanfes. — Hanf: 
breche, f. hölzernes Gerät zum Brechen des Hanfes. — 
alt, f. Gebäude zum Dörren des Hanfes. — 

anfjeld, n. Feld worauf Hanf fteht. — Hanfgarı, n. 
Garn aus Hanf gejponnen: von hanfgarn netze stricken 
Sreiligrath 1,26. — Hanfhahn, m. Samen tragende 
Hanfpflanze, vom Bolfe al8 männlicd gedacht, im Gegen= 
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fat zu Hanfhenne, f. der nicht Sanıen tragende, Fleinere 
Hanf, mweibliher Hanf. — Hanfleinen, n., leinwand, f. 
aus hänfenem Garır bereitete Leinwand. — Hanfmühle, T. 
Mühle zum Zerquetichen des Hanfes. — Hanfpapier, n. 
ans den Fafern des Hanfes gefertigtes Papier. — Half: 
pilanze, f. Pflanze des Hanfes. — Hanfjame, m. Same 
des Hanfes. — Hanfihwinge, f. Gerät zum Schwingen 
des Hanfed. — Hanfzwirn, m. Zmirn aus Hanf. 

Hänfen, haufen, aus Hanf bereitet, ahd. hanafın, 
mbd. henfin; canapeiws hanfen, henfin Dief.;, hanfence 
schläuche Sacob8fon; hänfene leinwand Adelung; 
iherzhafte Bezeihrung des Strides zum Hängen: mit 
einem hänfinen kragen zieren Gimpfl. 1,407; durch 
das henfene fenster sehen Schuppius 531; der ort, 
wo man das hänfene halsband umknüpfte Sauff 
11,17. — SHänfling, m. Name eines Singvogel$, der 
den Hanffamen liebt: canapeus hanfeling, henfling, 
henflig, heniflein Dief.; lieblicher pfeifst du im ernst 
als hänflinge Bof Spy. 17,1. 

Hang, m. Zuftand des Hangens, jpät ınhd. hanc; 
im eigentl. Sinne: dieser senkrechte hang der arme 
Leffing 11, 149; von Orten: der hang eines ortes, 
loei devexitas Steinbadh, und daher eine folde 
hängende Stelle felbit, im Gegenjat zum absturz (j. d.), 
jhon bei Zefen hang (eines Berges) Alfenat 38 (vgl. 
abhang), aber erft jeit 18. 3b. in dichterifcher und ge= 
wählter Spr. haufig gebraucht: an Golgathas hange 
Klopftod Meil. 8, 159; an jenes felsens andrer seite 

. am grünen hang Goethe nat. Tot. 1,1; schon 
sind schluchten, hänge, matten grün Fauft II 3; hat 
in des ufers hange ein haus sich ausgehöhlt Freilig- 
rath 1,46; bangender Gegenftand, in an-, be-, um-, 
vorhang; Neigung nad einer beftimmten Seite hin: 
die sache hat den hang dahin Steinbach; übertragen 
auf Geelifhes: dasz weder lust noch schmerz euch 
je vom treuen hang an eure pflicht geschieden Wie= 
land Ob. 9, 31; bejonders finnverwandt zu trieb: kraft 
eines ewigen hangs, alles in dem kreis unserer synı- 
pathie zu versammeln Schiller 2,359; hang zum ver- 
gnügen ab. 2,3; ich hätte den hang stets der 
vollkommenheit meines eigenen wesens zuzustreben 
Rofjegger Waldfhulm. 304; — in älterer Spr. die 
Rebensart es hat einen hang, einen Hafen, Hinderni$: 
jedoch das ding hat einen hang Philanderv.d.Tinde 
galante Ged. 81. — Hänge, f. Gerät zum Hängen, in 
Kellern Gerüft zum Aufbewahren von Gpeifen, auf 
Böden Gerift von Seilen oder Latten zum Dranbhängen 
von Wäfche, in andern Räumen für Kleider und Schlüfjel, 
kleider-, schlüsselhänge; niederdeutfh = Hafen, worin 
die Thür hängt, Thürangel; oberdeutfh = Abhang, 
Berghang: ich schreit aber glücklich für und singe 
mein liedlein an der hohen hengi bei dem sunde und 
ufer des mörs $rölidh Gtob. 515. 

Sangen, fchwebend befeftigerr und befeftigt fein. Ge- 
meingerm., nur im Altnordifchen nicht mehr vorhandenes 
Wort von dunkler Herkunft und ohre Urverivardte, 
mit mancherlei Formeigentüimlichkeiten. Die gothiiche 
Schreibung hahan, Prät. haihah Täßt den Najal uns 
bezeihttet und fteht fiir hanhan, haihanh; jpätere weit= 
germanifche Dialecte haben den Nafal nur in dem prä= 
teritalen Formen erhalten, im Präfens verdrängt umd 
dafür Erfabdehnung eintreten Yajjer, daher ahb. hähan, 
Prät. hiang, Part. gihangan, mıhd. hähen, hienc, ge- 
hangen (das nıhd. Prät. hie ift eine junge Ahnlid)- 
feitsbildung nad dem Präfens), altengl. hön, höng, 
gehangen; bie Fornı hähen tft nod) im Nhd. des 16.35. 
nicht vergefjen: einen hahen Aventim; mit der Forut 
hecht er hangt: schaw zu, wie hecht der narr den kopf 
HSahs Faltn. Sp. 1,141. Aber von Nieder ud 
Mitteldeutichland ber wird jhon früh der Verjud) ge= 
macht, den Nafal wieder ind Präfens zu bringen und 
hangen, ich hange, du hängst, er hängt (neben Formen 
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mit aufgehaltenem Umlant du hangst, er hangt) burd)= 
zufeßen, im Meitteldeutichen des 14.3h. begegnet er 
nenget und hanget (Behaims ons ,‚ Matth, 
19,5. 22, 40), und Xuthers Spr., die nur najalierte 
Formen fennt, bringt biejes Streben für die nho. 
Scriftipr. zum Abihluß. Zu diefer Entwidelung treten 
nod Mifhungsverhältnifje dich zwei in der alten Spr. 
nebenberlanfende ihmwace Berben, ahb. hangen, Prät. 
hangeta, mbd. hangen (entjprechend altengl. hangian, 
Prät. hangode), = aufgehängt fein, und ahd. hengen, 
rät. hengita, hangta, mhd,. hengen, Prät. hengete 
und hancte, = bangen machen, nadhlafjen; von biefen 
Berben mifhen fi) mit dem ftarfen hangen, weldjes 
tran]. und intranf. Bed. entfaltet, eine Anzahl Formen; 
von hangen die des ganzen Präfens, während das Prät. 
hangete überhaupt jchon im Mihd. untergegangen ift 
und durch ftarfe8 hiene oder hie erjeßt wird, und von 
hängen wertigften® die ber 2. und 3. Ging. des Präfens, 
indem: bei dem letsteren zugleih, auch wo bie Formen 
getrennt bleiben, Doch die Bed. durcheinander fließt (vgl. 
hängen), Bed. von hangen: 1) tranf. und activ, einen 
hangen, bie Strafe des Stranges erleiden lafjen: diebe 
sol man hähen $reidanf 47,19; die hiengen sie auf 
dem berge fur dem herrn 2. Sam. 21,9; fprichmwört- 
lid: mitgefangen, mitgehangen; refl.: sie hiengen selbe 
sich zü hant livl. Reinhron. 1546; hätte ich mich nur 
bei zeiten gehangen & vethe Zauberfl.; — etwas hangen: 
hieng jm ein gülden keten an den hals 1.Mof. 41, 42; 
ez sol auch kain lederer kain haut darein (in dDa$ 
Wafjer) hahen Niirnd. Pol. Oron. 276; würste, fleisch 
in den rauch hangen; bilblih: und hengt dieweil in 
den rauch dis ernste, strenge gebot gottes Zuther 
4,4412; 18 Zeichen von Schlaffheit, Mirdigfeit, Traurigs 
feit: hieng oft den kopf, begert zu schlafen BWalpdi8 
Gjop 2, 31; er heng* den kopf und sicht gar saur 
Depdefind Kriftl. Ritter 282; wie trostlos hiengest du 
die ohren Rabener 4,11; du .. hiengst deine ohren 
immer demüthig 10; — unfinnlidyer: dein herz hieng 
sich an die weiber ©ir. 47, 21; die Philister hiengen 
sich an Saul 1. Chron. 11,2; Fritz hing sich an ein 
lüderliches mensch Leffing Minna 3,2; (der Vater, 
der) nach geendigtem stücke sich gleich an die fehler 
hing (bei ihnen bejonders vermeilte) Gnethe W. Meifter 
1,6. 2) intranj. und pafjiv, von Perfonen: so soltu 
morgen hangen, ein galgen ist dir bereit Ibland 
Boltstl. 229; drei monat drauf hangt er Schiller 
Känb. 2,3; morgen hangen wir am galgen 4,5; von 
Dingen: brustwehr . . daran tausend schilde hangen 
Hobel. 4,4; jr haut henget an den beinen SKtlagel. 4, 8; 
da hiengen weisze, rote und gele tücher ... auf marmel- 
seulen Efther 2,6; der schmuck hängt am halse, das 
kleid am haken, die haare hiengen ihm auf die schulter, 
die kleider am leibe (im Gegenfaß zu jtraff fibenden); 
hemdärmelig und mit hangenden strümpfen CF Meyer 
Nov. 2,205; an den engen sattelböcken hangen kara- 
biner schwer $reiligrath 1,44; in freierer DBer= 
werbung: wolken hangen über der erde; in den fels 
auf dem es (da8 Kirchlein) hängt Schiller Kampf mit 
d. Drad.; unmittelbar über den obersten pfahlreihen 
(eines Weinberg8) aber hing der reine tiefe himmel 
Keller Werfe 1,209; der schnee bleibet auf dem dache 
hangen Gteinbad; ich sah ... die birkenstämme 
prangen, als wäre dran aus heller nacht das mond- 
licht blieben hangen fenau 4; von Körperteilen, Zeichen 
förperliher Schwäche oder feeliiher Stimmung: ihre 
arme hingen schlaf? herab $Smmermann Vündh. 
3, 68; sie lieszen die köpfe hangen HHeine 15, 54; 
scin haupt, entstellt und blutig, hangt rücklings 
erdenwärts Freiligrath 1, 495; von Xebeivefen, in 
mehrfacher Gebrauche: im einsamen luftraum hängt 
nur deradler Schiller Spaz. 183; er hieng an ihrem 
halse; sie fiel im um den hals, hieng an im 2. d. iebe 
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2902; mein auge hieng an deinem angesichte, an 
deines himmels harmonie mein ohr Schiller Teilung 
der Erbe; mein wollen hängt an deinem mund PG&er= 
barb 695 dessen augen still an der decke hingen 
Henie 4, 91; seine seele hing an dieser erinnerung 
KRanfe Pänfte 1,282; sein herz hieng an jr 1.Moj. 
34, 3, wie lange hat sie an dem kerl gehangen Goethe 
Fauft I; in eigentümlicher Begriffspertaufhung: die 
bäume hangen voller früchte (ftatt früchte hangen in 
fülle am baume); fprihwörtlich: der himmel hieng ihm 
voller geigen; das sie maint, der himel hang vol geigen 
Faltn. Sp. 2405 — in mannigfadh geihmwächter Beb., 
indem nur der Begriff des Neigens herportritt: hangen, 
als ein gebäude oder wand die fallen will $rifd; ein 
hangende wand Bf. 62,4; bilbli: Ihre seele hängt 
sehr nach diesen ideen Goethe Werther 1; oder ber 
Begriff des Haftens, Bleibens, Beharrens: er bleib 
hangen an den sünden Jerobeam 2. Stön. 3, 3; ich strich 
von land zu land, und blieb zuletzt im reich Golkonde 
hangen Bürger Golf. 400; von dem gelernten ist 
wenig hangen geblieben; prozesse hangen, die nod 
nit entfchieden find; von Gegnern: mancher .. hangt 
mit eim hie und dort im reeht ®Widram Bilg. $3, 
no‘ heute Gtudenterausbprud: er hängt mit eınem, 
vor Ausfehtung des Streithandels; ver Begriff Des 
Abhängigen, Zufanmenhängenden, Verbundenen, mit 
etwas Beichlojjenen: in diesen zweien geboten hanget 
das ganze gesetz und die propheten Matth. 22,40; am 
golde hängt doch alles Goethe Fauft I; gegen den 
gilt unverschämtheit und was daran hänst Gejdhwifter 
(vgl. auch abhangen); in den Begriff des Stodens ver- 
laufend (vgl. das GSußft. hang gegen Ende): wo hängt 
es denn?; in der perspectiv und baukunst bin ich vor- 
gerückt, auch in der composition der landschaft. an 
den lebendigen ereaturen hängts noch Goethe ital. 
Neife 1I; in Bezug auf einen Zahlungsfänmigen: er 
hängt bei seinem wirte. Part. hangend in technifcher 
Spr.: hangender wagen früher eine Gänfte: ist auf 
ein hangenden wagen gesessen Widram Golbf. A 4b; 
bergmännifch befteht ein Gang aus hangendem und 
liegendem; beim Gcdiffer hangendes ruder, das in 
Riemen gebt. 

Hängen, bangen machen, abd. mhd. hengen, jhmadjes 
Berbum, urfprünglih als Bewirfungswort zu intran= 
jitivem hangen gebildet, aber jet in einzelnen Formen 
und im der gejamten Bed. mit lebterem gemijht; im 
Mod. in weiterer Bed. als fpäter, indem e8 dort vor= 
züiglih al8 Säger: und Keiterwort verwendet ift, — ben 
Hunden, Rofjen das Leitfeil nachlafjen, freien Lauf geben 
(vgl. dazır hängeseil), dann nadlafjen, nachgeben iiber- 
haupt; baieben beginnt die Bedeutungsmilchung mit 
dem ftarfen tranfitiven hangen jhon ahd., greift um 
jih im jpäteren Wibd.: Calopus ist ain tier, daz sich 
hengt mit scinen hörnern in die singrüen Megenberg 
132, 9, und läßt in ihrem Borfchreiten die mbd. Bed. 
bald außsfterben. hängen fteht 1) tranf., einen hängen, 
auffnfipferr (mhb. dafiir henken, f. d.): lics den könig 
zu Ai an einen baum hengen Sof. 8,29; er wer lieber 
von einer jungfrawen gehengt, dann auszgestrichen 
Sarg. 85; wie ich .. nachgerade reif zum hängen sei 
®aundy Er3.165;5 vefl.: licber hänge ich mich an 
meinem strumpfbande Kobebue Pagenitr. 1,8; vou 
Gegenftänden: üffen die felewa (Weiden) . . hangtön 
wir unscre organa Notfer Pf. 136,2; da wir nu die 
mauren gebawet hatten, henget ich die thür Web. 7,1; 
den staub der sich an uns gehenget hat von ewer stad 
rc. 10,11; einen mantel um sich hängen; er hängte 
ihr schmuck um den hals; es hängt gewicht sich an 
gewicht Schiller Wallıft. Tod 3,23; in fprihmwörts- 
ihen Aebensarten: er hat viel geld an sie gehängt; 
einem eine krankheit an den hals hängen; ctwas an 
den nagel, in den rauchfang hängen, um c8 nicht mehr 


hängen. 


49 Hängebade — Hand. 

zu bemußen; etwas an die grosze glocke hängen, vgl. 
unter glocke; er hängt den mantel nach dem winde; 
werden sie uns den brotkorb höher hänger E diller 
Wallenft. Pager 11; von Körperteilen, al8 Austrud 
jeeliiher Stimmung: wie heulen sie, wie schendlich 
hengen sie die köpfe Ser. 48,39; hängt das maul, so 
tief ihr wollt Sfiland SäÄger 1,1; seine nase in alles 
hängen, überall fi einmijchen; in freierer Berwentung: 
henge dich nicht an den pöbel Eir. 7,7; wenn mit 
gewalt an deinen hals sich allerliebste mädchen hängen 
Goethe Fauft, Voripiel; fellet euch reichthum zu, so 
henget das herz nicht dran ®j. 62, 11; wir sollen nicht 
an die schicksale eines einzelnen mannes oder volkes 
unser herz hängen f$revntag Hanticr. 1, 215; da hängt 
er sich an jeden muthwillen, der vorbei ist (ihn immer 
mwieter erwähnend) Goethe Egm.3. Im Bergmejen 
heißt hängen Holz oter Anderes in die Grube nieber- 
lajjen. 2) intranj. und pajjio, von Perfonen: ich soll 
heut abend hängen Goethe Plundversw.; von Dingen: 
die röcke hängen im schranke; die siegeswatfen hängen 
im saal Uhland 7; in freierer Bermwentung: es hängen 
regenwolken am himmel Bettine Briefe 1,273; die 
braut, mit jugendlust hängend an des treuen brust 
Ubland 7; zu sagen, wie er an ihr hänge Hepyfe 
5, 345; von Körperteilen, die Ceelenftimmung aus= 
drüdend: mit ... trostlos hängendem haupt kam er 
herbeigeritten Wieland Amat. 6, 23, in ter ges 
(hmwächteren Bed. des Neigens, Haftens, Bleibens, Bes 
barrens: hängende wand, hängender fels; Karlos... 
hängt voll ungeduld an ihrer erzählung Schiller 
Karl. 2,5; ich henge nicht an Baalim Ser. 2,23; am 
gelde hängen; prozesse hängen; eine sache hängen 
lassen; = ftoden: seit seinem tode hängen alle ge- 


schäfte. — SJujammeni 


berabhängenbe Bade, Bau. — Hängebett, n. hängendes | Sarg 
früher der Bauer in der Komödie, ın zufammengerüdter 


ae 


Bett; auf Schiffen aus Segeltucdh gefertigt. — Hänge: 
brüde, f. frei zwiichen den Enbpfeilern hängente Brüde. 
— Hängeifen, n. gefrümmtes Gijen, worin ein Ballen, 
eine Rinne oder ein anderer Körper büngt; bei Gloden= 
gıeßern ber eijerne Ring in der Glode, woran der Klöppel 
mit einem Riemen befejtigt wird. — Süngelampe, f. 
Lampe bie aufgehängt wird. — Hüngeleuditer, m. Leuchter 
ber aufgehängt wird. — Hängematte, f. bängendes Yager 
ter Matrojen im Schiffe, vielfach jetzt aud im Gebraude 
auf dem Lante; Umtbeutihung eines fremden Wortes, 
zunädjt au8 tem holfänd. hangmat, hangmak über- 
nommen, das aber jeinerjeit$ aus Sütamerifa ftammt. 
— Hüngemanl, n. berabhängentes Mauf. — Hänge: 
mörjer, m. in den Scildzapfen hängenter Mörfer. — 
SHSängeihlof, n. Borlegefhlog. — Hängeleil, n. bei 
Sägern, Seil an dem ber Leithund gehalten wird. — 
Hüngewerf, n. Balfenverbinbung die bejtimmt it, eine 
turb Säulen nit gejtütte Dede, Brüde, ein Dad) zu 
tragen. 

Hängig, Hang habend, hangend: hängiges maul 
GStieler; hängiger, zäher wein ebd.; vom Gelände: 
hängig, declivis, proclinatus Steinbad; ein joch 
hängisen ackerlandes Rofegger Waldheim. 1, 357: 
pon Prozeijen: hängige streitsachen, vgl. rechtshängig. 

Hans, gefürzte Form des Namens Johannes (in ber 
Taufe He Sobannes dem Täufer beigelegt), jeit min- 
deiteng tem 14.95. ungemein häufig in allen Gefell- 
ihajtsklajjen, Daher in Formeln als Itamensmuiter ver- 
wendet, 3.8. in Luthers Traubücdhlein: Hans, wiltu 
Greten zum ehelichen gemahel haben?... Greta, wiltu 
Hansen zum ehelichen gemahel haben? 8, 3902; all- 
tägliche Menjchen tur) Hans und Kunz bezeichnet: weil 
er aussieht wie ein mensch, und nicht wie Hans oder 
Kunz Goethe ®. Meijter 2,10; verblaßt zu der Bes 
zeihnung Menih, Einer überhaupt, in verber Webe, | 


und mit näheren Bejtimmungen; bei den Landäfnehten 


tes 16.35. war groszer Hans ein oberer Offizier im | soccelatıs, 


M. Heyne, Deutihes Wörterbud, IL 
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Gegenfa zu den niederen und den Gemeinen: nimb 
ein langen spiesz int handt! wann du must bald in 
das Welschland. wenn du dich dapfer werst eins 
mans, so wirstu bald ein groszer Hans H&ad3 
Faftn. Sp. 1,103; in allgemeine Rebe gekommen, = 
Iornehmer: die groszen Hansen, optimates, proceres, 
primates Aventin; die groszen Hansen und obersten 
im lande 2uther 3, 2302; die grosze reiche Hansen, 
welche einem die hände mit reichsthalern ... füllen 
können Shuprius 428; nod bei Adelung groszer 
Hans, Plur. grosze Hanse zuweilen für große Herren, 
aber ‚alle Mal nur mit einem Nebenbegriffe der VBer- 
adhtung und des Hajjes‘; Daran angeichlojjen andere 
Bezeihnungen: er müste kein kleiner Hans sein, weil 
ihm einer von adel aufwartete Eimpl. 2,149; so ge- 
waltigen Hansen und weltzwingern Rhilander 1,333; 
in neuerer Epr. verhlaft: dem langen Hansen Goethe 
Recdenihaft; von Adam her verführte Hansen fsaujt II,2; 
iprihwörtlih: was Hänschen nicht lernt, lernt Hans 
nimmermehr; so sagt man, was Henslin nit wil lernen, 
das ist Hansen zu vil Ridram Bilg. 22°, — mit 
bald jpöttifhem Nebenfinne, in Zujammenjeßungen, die 
auf eine den Dienjchen beberrichentde Liebhaberei hin 
deuten, vgl. fabelhans; ebenjo musikhans, prahlhans, 
saufhans; schmalhans —= Hımgerleiter; mehr kerädt- 
ib, wenn einfaches Hans den Itarren bezeichnet: er ist 
ein dummer Hans; fprihmwörtlid): er heiszt und bleibet 
Hans Simrod 228; Hans kommt durch seine dumm- 
heit fort 229; meister Hans hieß früher der Henfer: 
meister Hans mit dem schwert Luther 4, 526d; — 
in Berbindung mit arteren erjonnenen Eigennamen, 
Hans Af, zujammengerüdt Hansatf, Hans Dampf (Hans- 
dampf), Hans Hagel (vgl. unter hagel), Hans Lieder- 


Hanfe — hänjeln. 


esungen: Sängebade, f.,=baudj,m. |lich (Goethe Sauft I), Hans Narr, zufammengerüdt 


Hansnarr, Hans Raumtasch (Garg. 181), Hans Wurst, 


sorm hanswurst (betont hanswürst und hänswurst) für 
einen tölriihen Spapmader, Narren auf dem Theater 
und außerhalb tesjelben: bald will ich mir eine glatze 
scheren, dasz sie den hanswurst von mir spielen 
Schiller Fiegfo 2,4; sei jetzt wenigstens kein hans- 
wurst Srentag Sourn. 1, 2; Hans in allen gassen, Be- 
zeichnung eines der fich in Allerlei einmiicht: die Hansen 
in allen gassen, die sich on not vıler hendel annemen 
Strand Spridmw. 2,49b; war immer noch der gleiche 
zuthuliche gesell und Hans in allen gassen Keller 
Perfe 8,19; — Hans Tiername, für ein Pferd: Hans, 
den klepper Hagedorn ab. 2,32; daS Tim. Hansel, 
Hänsel, Hänschen für zahme Bögel, Stare, Raben, 
Kanarienvögel u. a.; Hänschen im keller, jherzhaft für 
das Kind im Mutterleibe, nah Adelung aud die Ges 
juncheit, Die darauf ausgebradht wird. 

Hanje, f. bejtimmte faufmänniihe Vereinigung; ver 
Name eingeengt aus einem allgemeineren Begriffe, gotb. 
ahd. hansa Schar, Kriegerihar, altengl. hös, Gejell- 
ihaft, Bereinigung; als faufmännijche Vereinigung mit 
bejtimmten richterlihen Befugnijjen eriheint hans, hanse 
zunädjt in jürbeutfhen Hantelsplägen (in Regensburg 
jeit 799), feit 13.35. übertragen auf ven befannten 
norbreutihen Stäbtehund, feit 17.35. auf den Bund 
zwijhen Lübed, Hamburg und Bremen bezogen; auch 
in mittellateiniiher Sorm hansa; dazu tie Bildungen 
der hanseät, Mitglied ver Hanje, Bewohner oder Burger 
von Lübet, Hamburg, Bremen; hanseätisch, jolden 
Bewohnern oder Bürgern eigen. — Zufammenjegungen: 
Hanjejtadt, f. zur Hanje gehörige Stadt; jeßt nod) Be= 
zeihnung von Fübet, Hamburg, Bremen. — Hanie- 
tag, m. Tag an dem die Gfteder der Hanje zur Be= 
ratung zufammentraten; die jo Beratenten inögemein. 

Hänjeln, eigentlih = in eine gejhloijene Gejellihait 
(vgl. hanse) aufnehmen: hänselen, initiari mysterüs 
dato symbolo aliquem in sodalitium re- 
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öl Hantel — Hantierung. 


eipere Stieler; von den dabei berrfchenden Gebrauden 


Hapern — harten. 52 


Snpern, ftoden, nicht vorwärts wollen; in Ober: 


ber = foppen, zum Belten haben (fon ebd.): ihr !und Nieberbeutichland gleihmäßig verbreitet, der Form 
hänseltet den guten treuen juugen Goethe Fauft II,2;, nad Iterativbildung, aber c8 ift nicht fiher, ob zu der 
einen einfachen menschen . . zu hänseln und zu ver- Wurzel hab, bie in heben (f. d.), auch in der Bed. des 
höhnen CF Meyer Nov. 1,171; qualen des gehänselten Haftens und Hindernifies hervortritt, gehörig ; jeit 17. 3b, 


und ohnmächtigen chrgeizes Keller Seldw. 2, 137. 
Hantel, m. Gerät zum Stärken der Armmusfeln, 
zufrübeft Bei den Turnern, von Sahn aus mundart- 
lichem nieberd. hantel Handhabe entlehnt und eingeführt. 
Hantieren, handeln, handhaben, verrichten. Nltes 
Lehnwort ans dem franz. hanter, oft befuchen, bin umd 
ber ziehen, über das Mittelmiederdeutfche feit 14. Sh,. 
ins Hocdeutfche gefommen, zuerft auf den mit feinen 
Waren berumziehenden Kaufmann bezogen, bald aber 
an das deutfche hand angelehnt (daher die Schreibimmgen 
handtieren, handthieren), und im weitere Bed. übers 
gegangen; 1) in älterer Spr. Kanfbandel treiben, hau 
deln, verkaufen: handthieren, negotiari Dafypodius; 
wöllen wir gehen in die oder die stad, und wöllen 
ein jar da ligen und hantieren und gewinnen ac, 
4,13; apotecker .. so gift verkaufen und damit hand- 
tieren Carolina 375; mit kohlen hanthieren, negolium 
carbonarium exercere Steinbad; um etwas, feil- 
jhen: umb sie (Weisheit und Verftand) hantieren Spr. 
Gal. 3,14; mit einem, handeln, markten Dlaaler; 
auch an euch hantieren 2. Petr. 2,3; — erweitert = 
Gewerbe treiben: schiffleute die auf dem mcer han- 
tieren Offenb. 18,17; vieh zu schlaehten ist nicht mein 
handthieren Tief Oct. 200; von Räubern: bei sturm 
und wind hantieren wir Schiller Raub. 4,5; = ver 
fehren: in einem hausz handtieren oder wonen Maaler; 
mit solchen und dergleichen gedanken handierte ich 
täglich Simpl. 2, 242. 2) angelehnt an hand, Hands 
arbeit verrichten, bie Hände rühren, arbeitend verfahren: 
dasz er wage auf seinem acker zu hantiren Öovethe 
WR. Mieifter 2,4; nebenan hörte man die zofe hantieren 
Hehnfe 8, 85; so stieszen sie . . auf den schützen, 
welcher rüstig im mondlieht handtierte Keller Scelow. 
2,178; hantieren mit einem, verfahren: mit einem als 
ein vieh hanthieren, aliguem ut bestiam tractare 
Steinbadb; fih zu fchaffer machen: während der 
kutscher mit ihnen (den Pferden) hantirte Freytag 
Handicr. 1,179; auch tranf.: eine anzahl soldaten 
hatten sich in einen kreis gesetzt und handirten etwas 
innerhalb desselben Goethe 30, 28; auch vie hand- 
haben, ausführen: die solostimmen .. wird Golo und 
mein jung hier handthieren FrMüller 3, 110; — 
and = Handbeiwegungen maden: wenn das thier er- 
greift und hanthiert Öovethe 55, 310; etwas, mit den 
Händen behandeln: dann tappt der künstler herum, 
hantiert seine farbe hin und wieder 36, 279; mit den 
Händen fuchteln: das boshafte volk hantierte wie die 
hampelmänner Gaudy 38.— Hnntierer, m. der hantiert, 
nad den verichiedenen Bed. des Berbungs; in älterer 
Spr. Hanbeltreibender :handtierer, negociatorMaaler; 
Gewerbtreibender: ein handtierer, oder der umb ge- 
winn etwas handwerks treibt Dafypodius; Kunft- 
bandwerfer: Peter Vischer .. mit seinen fünf söhnen, 
die hantierer in glänzendem erze Keller Werfe 2, 181. 
— Hantierung, f. das Hantieren, nad) den verfchiedenen 
Bed. des VBerbums; Kaufmannjchaft: handthierung mit 
kaufen und verkaufen, mercatus, mercatura, negotiatio 
Dafypodius; drinn (in der Gtadt) er gar vil han- 
tierung fand, darzu der hantwerk manger hand Wid- 


‚vielfah bezeugt, getwohnlich in der Fügung es hapert 
bei, an, mit etwas: haperen, hinderen, woran stoszen 
SG cdhottel 1353; es schien mir an mehr als einer stelle 
"gewaltig zu hapern Goethe DuW. 6; dasz es manch- 
mal mit ihnı haperte SBant unf. foge 3,129; aber 
da haperts eben fteller Werke 8, 245; bei dieser stelle 
‚hapert es stets; mit benanntem Gubj.: doch . . haperte 
das ding Sinng. 69. 

Happen, m. das Schnappen mit offenem Munde, 
und der fo genommene Biljen; landfchaftlich in Nieder- 
und Deitteldeutichland weit verbreitetes, auf lautmalen= 
‚dem Grunde gebildetes Wort, mit dem häufigen Dim. 
'häppchen: ein happen brot; ein häppchen essen. — 
happen, die Mundbewegung happ maden, fchrappen, 
| jchnell zubeißen. 
| Hären, j. haaren. 

Harfe, f. gewifjes größeres Gaiteninftrument; ge- 
meingerim., nur im Goth. unbezeugtes Wort, altnord. 
harpa, alteıgl. hearpe, ahd. harapha, harpha, mbb. 
harpfe, herpfe; bdunfler Herkunft, c8 ift nicht ausge- 
| fehtofien,, daß Sade und Name eine fehr frühe Ent- 
Tehnung von Sübdoften ber if. Biel in biblifcher und 
dichterifcher Spr.: wach auf, psalter und harfe Pf. 
57,9; ein fein geticht auf der harfen spielen 49,5; 
harfen der engel Hölty 72, Davids harfe Sdiller 
3,173; that einige griffe auf der harfe Goethe 
W.Meifter 2,11; die harfe schlagend Lenau 42; — 
übertragen in der älteren Spr. auf ein Strafgerät, fonft 
auf ein Drahtwerf zum Reinigen des Korns, eine quer 
mit binnen Leiften belegte Art von Fallbrüden, und 
eine breiecdige gejtreifte Fläche am Gewölbe des großen 
Gehirns. — Zufammenjetsungen: Sarfenflang, m. das 
Klingen und der Fingende Ton der Harfe. — Harfen= 
mädden, n. um de8 Erwerbs willen Harfe jpielendes 
Mädchen. — Harfenfpiel, n. Spiel auf der Harfe: ein 
sängerchor ... sang zum harfenspiele fenau 44. — 
Harfenjpieler, m. der die Harfe fpielt, befonbers Fünft- 
ER oder erwerbsmäßig. — Harfenton, m. Ton einer 
Harfe. 

Harfen, die Harfe fpielen, mbd. harpfen, herpfen: 
wie kan man wissen, was gepfitfen oder geharffet ist 
1. Cor. 47,15 fprihwortlich: in der mühle ist übel harfen 
Simrod335; frei: da kam der lenz und harfte mit 
den winden ein stück dazwischen &eibel 1, 146; 
doeh harfet heldenlieder der wind 3,21; — über- 
tragen getreide harfen, in Norddeutfchland, e8 auf die 
Kornfege bringen (vgl. harfe). — Harfner, m. Harfen- 
ipieler Goethe W. Meifter 3,9; im hintergrunde (ein) 
harfner spielend $reytag Bal. 1,1; dafür Alter ei- 
ıtharista harffer, herpfer Dief., mit fremder Bildung 
harpfenist Dtaaler, harfenist Adelung. 
| Häring, m. f. hering. 

Harfe, f. Gartengerät mit Zinfen zum Lodern und 
 Glätten der Erde, Neben; mur mittel- und nieber- 
deutfches Wort, mit engl. harrow, altıord. herfi, dän. 
harv Egge verwandt: tractula harke Dief.; falbes 
‚gras mit harken... wenden B of Spy. 17,88; fpridh= 
|twörtlig: einem zeigen was eine harke ist, fräftig Be- 
‚fcherd geben; ähnlich fchon im 16. Sh.: itzt weistu, was 


ram Bilg. 29; Gewerbe: so will ich (eine Sleifchers= ein harke heist Adermann ber ungeratene Sohn 
wittive) die handthierung selber treiben Tied Oct. ©. 116; für das Tem. aud ein Masc.: hab genug 
196; Beihäftigung, Gefhäaft überhaupt: (ein Bijchof getragen den weiszen harken Goethe Fifcherin, Liber- 
[ol{) nicht unehrliche hantierung treiben 1.Tim. 3,3; tragen auf harkenähnliche Geräte mehrfacher Art, in den 
sie treiben allerlei handtierung Keller Geldw. 1,204; Hittenwerten, am Mühlgerinne, am Gpieltiih zum 
Beruf: so fanden sich zuletzt philosophen in allen | Einziehen des gefetsten Geldes. — harfen, mit der Harfe 
facultäten. ja in allen stünden und handthierungen arbeiten; harken, zusammen harken, rastro corradere 
Goetbe DuW. 7. |&tieler; gesang mit dem einklang harkender mägd- 


55 Harlefin — Harmonie. 


lein Bo Ioyll. 17,42; sie... harkte das gemähte 
gras zusammen Hehyfe Par. 2,304; die gartenwege 
harken, harfend zurecht machen, ı1. &. 

Harlefin, m. Narr, Hansmurjt; ans dem Namen 
bes Narren in der ital. Komödie Arlecchino im 17. Ib. 
in das deutiche und franz. Puftipiel eingebrungen, bier 
al8 arlequin, harlequin, wie im 18. 3h. auch in deutjhent 
Duellen gefchrießen wird: die hosen des harlequins 
Sdiller 2, 372; jonjt arlekin, nod al8 Cigenname: 
den Arleckin zu prügeln SRurz Prinzefiin Pumphia 
54; und harlekin, bald auch Gattumgsnane geworden, 
für die Inftige Perfon auf dem Theater: sterben ist 
etwas mehr als Harlekins sprung Schiller Häub. 2,3; 
wollen Sie die künste meines harlekins hören ? Fiesfo 
1,7; zierlichkeit der italiänischen und französischen 
harlekine Goethe DuR. 13; dann frei = Narr, 
niedriger Spaßmadjer überhaupt: er ist eiu harlekin, | 
spielt in der gesellschaft den harlekin. 

Harn, m. berzehrender Kummer; gemeingerm., gotb. 


harnonieren — Harnijch. 54 


neueren Spr. recht geläufig geworden; al8 Wort ber 
Dinfit: weil es eine harmonie der töne gibt Goethe 
36, 268; ninım einen ton aus einer harmonie Schiller 
Bild zu Gais; — harmoniihe Töne felbft: harmonien 
hör ich klingen Gehnfudit; in der Malerei und Kunft 
überhaupt, farbenharmonie; die glieder der statue stehen 
in schönster barmonie zu einander; übergegangen in 
die allgemeine Spr.: die harmonie des familienlebens; 
sie leben in schönster harmonie; deutsche redlichkeit 
bei wälscher klugheit... die schönste harmonie Ita mler 
1, 84; häufiger Name gefelliger Bereinre. — harmoniercı, 
zujammenjtunmen, in technifhen wie in gewöhnlichen 
Sinne. — harmonild, zufammenflingend oder =ftimmend: 
harmonische töne, farben, anlage eines kunstwerks; 
tugend das harmonische band von liebe und weisheit 
Sdiller 1,63; ein harmonisch hoher geist Prolog 
3. Wallenftein 9; von dem bedürfnis harmonischen lebens 
beseelt Keller Werke 2, 168. 

Harn, m. Urin; nur hochdentfches Wort, ahd. mh. 


nicht bezeugtes Wort, in der alten Spr. zum Teil in! harn, mit der Nebenform harm, die nohb Luther 
abweichender Bed.: altnord. harm, Sorge, Kummer, braucht (2. Rdn. 18,27. Ief. 36,12), die aber fpäter 
alteugl. hearm, engl. harm, Beleidigung, Schaden, ahd. untergeht, Paffivbildung zu einer Wurzel des Begriffs 
haram, mbb. harm, Sränfung, Leid, wohl mit dem ergießen, die auch im urverwandten wenbiichen kur-iza 
eigentl. Begriffe des Scharfen und Schneidenden, wo= | vulva erjcheint, ablantend zu hure (f. d.): wrina harn, 
rauf Da8 verwandte herb (f. d.) hindeutet; ıirverwandt | harm Dief.; gänge des harns S Hiller 2,350; den harn 


it altilav. sramiti fich [hämen, sramota, sramü Scham, 
Schande; im Älteren Nhd. ift das Wort nicht häufig: 
harm, moeror, aegritudo, luctus, acerbitas animi 
Gtieler; den harm fahren lassen aegrimoniam ab- 
jicere Steinbad; erjt in neuerer Spr., bejonders als 
Dichterwort, viel gebraucht: rosen auf den weg gestreut, 
und des harms vergessen Hölty 197; in bitterm harme 
Uhland 201; und reiszen mir die kleider, das schafft 
mir wenig harm Geibel 3,13; froh lächelt seine 
mutter erde nach ihrem langen harm Lenau 27; 
(der Diann) zehrt von harm und klagen Sreiligrath | 
1,47. — Zufammenjeßungen: harmlos, unjhärlich; 
um die Mitte des 18.3h. dem engl. harmless nad 
gebilbet, deswegen nicht mit der deutjchen, fondern der. 
engliihen Beb. von harm; in pafjivem Sinne, von 
Kränfung oder Schaben frei: nicht im raume liegt ihr 
harmlos reich Schiller Jungfr. 1,2; in actibem, | 
Schaden nicht zufügend, von Mienjchen: ein harmlos 
volk von hirten Zell 4,2; ein harmloser mensch, der 
Niemandem Leides thut; einem harmlosen menschen, 
der niemandem im wege steht Wieland Nachlaß des 
Diogenes 31; wie gut er sei, wie harmlos Heyfe 6, 25; 
von Eigenfhaften, Thaten, Beihäftigungen: die rüge 
der fehler und mängel (bei Rabener) ist harmlos und 
heiter Gopethbe DuW. 7; immer heiter und harmlos 
witzig Zreitfchle 1, 365; das harmlose geplauder 
Wildenbrud Nov. 47; aud verblafter, = in aller 
Unfhuld, obne weitere Gedanken: indem er von einem 
vetter .. harmlos zu erzählen pflegte, ‚er war minister 
unter dem cabinetsrath Rehberg‘ Treitfchfe 3, 540; 
das harmlose vertrauen Hehyfe 4, 365; er hat mehr 
scharfsinn aufgewandt . . als bei unsern harmlosen 
fragen nöthig war Freytag Handbichr. 1, 70. — harm=, 
voll, gramboll: er hat harmvolle tage durchlebt. | 

Härmen, Harm bereiten; gewöhnlich refl., mit um 
oder über: ich herme mich sehr über die böse zeiten 
Gtieler; ich herme mich darüm nicht ebd.; dasz 
unsre frau sechs monde sich gehärmt mit thränen- 
strömen Hehyje 21,67; er hat sich zu tode gehärmt 
Steinbad; jelten mit Acc. des Erfolgs: nun härm 
ich . . die leichten glieder matt und krank Bürger 
das harte Mädchen ; der Inf. al$ Subft.: o lasz noch 
heute drum das härmen! Geibel 1, 45; des grabes 
härmen Keller Werfe 9, 254. 

Harmonie, f. Lehnwort aus griech. harmonia, Fügung, 
Verbindung, Ubereinftimmung, jhon im Mh. als ar- 
monie im mufikaliihen Sinne gebraucht, aber ext ber 


lassen, harntreibende mittel. — Zujammenfeßungen: 
Sarnblaje, f. Blafe im Körper, worin fih der Harn 
jammelt. — Harugang, m. Gang der den Harn aus 
den Nieren in bie Blaje leitet. — Sarnfraut, n. Name 
verjchiedener harntreibender Pflanzen. — Sarnleiter, m. 
Harngang. — Harnröhre, f. Röhre aus der der Harn ab- 
fließt. — SHarnruht, f. Franfhafter Harnfluß. — Harıs 
jtein, m. Blafenftein. — Harnitrenge, f. Schmerzhaftes 
Harnen. — Harımwinde, f., Zwang, m. basfelbe. 

Harnen, Harn Tajier. 

Sarnifch, m. eiferne Rüftung, Panzer; ınhd. harnas, 
harnasch, harnesch, gegen das 13. Ih. ans dem franz. 
harnais entlehnt, weldes wieder auf mittelengliichem 
harnez beruht, während viefes Tetstere feine Quelle in 
dem feltifchen, aus Wales ftammenden haiarnaez Cijen- 
gerät hat. Die Formen find bis ins 17.3. jhwanfend: 
arma harnasch, harnisch, harnisz, hernisch Dief.; 
auch harnäsch Aventin 1,521; harnest Maaler; in 
aim vergülten harnascht $rölich Stob. 158; nod bei 
Stieler harnsch und harnasch neben harnisch ; ba= 
neben nentrales Geichlecht: klappert das harnasch Wid- 
ram Goldf. ZP; die Bed. geht zunädjt auf die gefamte 
friegeriiche Ausrüftung: den harnisch oder geweer be- 
schauwen, inspicere arma militis Maaler; fodann 
aber nur auf das Gijenkleid: ergreifet den harnisch 
gottes Eph. 6,13 (mit Aufzählung der einzelnen Teile 
B.14—17); in jeiner Gefamtheit der volle harnisch 
genannt (Frifch), im Gegenfat zu bein-, brust-, haupt- 
harnisch; endlich aber unb meift nur auf die Rüftung 
des Numpfes mit den Anhängjeln für Oberarme und 
Schenkel: reiter in güldem harnisch 2.Macc. 5, 2; in 
eisern helm und harnisch 1. Dacc. 6, 35; den harnisch 
anziehen (Gph. 6,11), ausschnallen (Goethe Göß 1), 
ablegen, n. f. w.; die kinder freuen sich auf den harnisch 
der männer Schiller 2, 352; — im harnisch sein, 
friegsbereit, gerüftet zu Angriff und Abwehr eines 
Seindes, in harnisch bringen, fo wehrhaft machen: 
darnach bracht der vertriben künig obgenant Latceiner 
wider auf in harnisch wider Rom Aventim 1,288; 
sahen gar niemant weder im harnasch noch gegenwer 
321; do sich so vil wider in ... aufpäumten, im har- 
nasch auf warn 2, 80; verblaßt zu bloßem zornig fein, 
madjen: es seind etlich gleich im harnisch und ganz 
hart gähzornig Herold Ge 132%; wann das frauen- 
zimmer einmal erhitzt und in harnisch gejaget wird 
Shuppius 576; kann das pfaffengewäsche so einen 
philosophen in harnisch jagen Schiller Räub. 5,1; 
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hast mich vorhin auch so in harnisch gebracht fab. 
1,2; hören... was alle beschäftigt und in harnisch 
bringt Freytag Hanbfhr. 3, 40; aud: wie betaure 
ich, dasz ich den herrn subreetor ... so in den har- 
nisch geschrieben habe 2Lejjing 10, 233. harnisch 
hieß früher auch ein derbes Ktleiderzeng; beim Weber 
berabbangende Schnüre, zur Bildung eines Mirfterd im 
Gewebe dienend; im Bergmwefen eine in den Gängen 
fi vorfindende, glatte oder gefurchte, wie poliert au8= 
jehende Gefteins- oder Erzflähe Beith 264. — hatr= 
nijdhen, den Harnifch anlegen: das wir uns mit der 
schrift sollen harnischen und rüsten Ruther 2,3286; 
gewöhnlih im Part. ein geharnischter, mit Nüftung 
Angethaner: zeucht aus den geharnischten entgegen 
Hiob 39, 21; ein geharnischter mann, reiter, knecht; 
frei: gegen einen eine geharnischte erklärung erlassen; 
geharnischte sonette von Nüdert. 

Harpune, f. eiferner Wurffpieß mit Pfeilhafen zum 
Fang von Seetieren, wie nieberl. harpoen, engl. har- 
poon, ans den romanischen Spr. übernommen, franz. 
harpon, mit ital. arpione Thürangel verwandt; harpuhn 
Frifh; bei Svethe ald Masc.: mit dem harpun ge- 
iroffen ital. Reife II. — harpumieren, die Harpune werfen. 

Harren, weilen, warten; erft im Dihd. al8 harren 
ericheinend, umnficherer Ableitung; in Älterer Spr. zus 
nädhft mit ber Bed. fi wo aufhalten, verweilen: 
manere, peleiben, harren Dief. nov. glofj.; stolze helde 
junge harreten dannoch bie dem her liol. Reimdr. 
1093; harret, ich wil hören, was euch der herr gebeut 
4.Mof. 9,8; harre mir noch ein wenig Hiob 36, 2; 
in einem Zuftande dauern: wo wir .. harren, bis das 
liecht morgen wird 2.Kön. 7,9; ber Smperativ als 
Ausruf der Drohung, wie unfer warte!: harr, morgen 
wens liecht wird, wöllen wir jn erwürgen Richt. 16, 2; 
harre du kerl! du solst ehrlicher leute kinder am 
längsten bei der nase herum geführet haben Cap. im 
ırg. 412; auch = zandern: harre nicht mit besserung 
deines lebens bis in den tod ©ir. 18,22; tranf. = 
nachjehen mit einer Schuldforberung: knecht, der seinem 
herrn schüldig war zehen tausent pfund, und doch 
seinem gesellen nicht hundert pfennig harren wolt 
uther 1,283d; — übergegangen in die Bed. etwas 
erwartend weilen, auf etwas warten: da harret er noch 
ander sieben tage 1.Mof. 8,10; so harre einer des 
andern 1.Cor. 11,33; warauf harret jr? 2.Macc. 7,30; 
sieben tage soltu harren, bis ich zu dir komme 1. Sant. 
10,8; im neuerer gewählter Spr. häufig: rückkehr, 
welcher die götter so lange schon harrten Klopjtod 
Meif. 2,282; als er vergebens sein harrte Schiller 
Yäaub. 2,2; harre auch du in geduld, bis gott deiner 
eltern sinn wendet Smmermann Mündh. 4, 133; 
die guten stehen ernst und still, und harren, was da 
werden will Uhland 73; mit verfhiedener Schilferung 
des Sinnes, fürdtend warten: (fie) harren der schläg 
und der sehelten Goethe getr. Edart; in Zutranen 
barren, bejtinmt erwarten: unser gott, auf den wir 
harren $ej. 25,9; harr seiner, meine seele, harr und 
sei unverzagt Gellert 2, 106; mit hoffen formelhaft 
verbunden: ich harre des herrn ... und ich hoffe auf 
sein wort Pf. 130,5; fprichwörtlidh: hoffen und harren 
macht manchen zum narren; au = nnaußbleiblich 
fein: des frohen zechers harret die klaue des knochen- 
mannes Hölty 87. 

Hari, bart, rau; zuerft im Nhd. des 17,3. 
(Stieler), aus dem Riederdeutihhen (md. harsch ran) 
Schillerstübben) übernommen, mittelengl. harsk 
berbe, ftreng; nngewijfer Herkunft; zumächt von ber 
Yinde über etwas Weichen: eine wunde bekomnit einc 
harschbe riude, eine brotrinde ist harsch Wdelung; 
die wege sind durch den frost harsch geworden € amıpe; 
auch harsche haut, luft Stieler; felbjt harsche 
sitten ebd. 
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Harjt, m. Haufe; im älterer Spr. Haufe Bufch= oder 
Pfahlwerfs, Reifig, und der daraus gefertigte Koft, au) 
mnd. harst (Schiller-2übben), vgl. horst; — Haufe 
pon Menfchen oder Tieren, Schwarm, namentlid Kriege- 
baufe, mit den Nebenformen hars und harsch: di weil 
het sich herezog Fridreich besamt mit eim guten hars 
D. Städtedhr. 1,39; do chom der harsch von Plawpürn 
fur Bibrach 4, 50; in ber Schweizer Spr. länger ge- 
blieben: ein frye harst der eidgnossen Tfhuby 2, 156®. 
Dazı: Harjthorn, n. Horn, welches einem Harft zur 
Sammlung und zum Stampfe ruft: worauf es mäch- 
tig erklang gleich einem harsthorn Keller Werke 
3, 104, 

Hart, einem Drud nit nacdhgebend, feit und dicht; 
gemeingerm. Wort, goth. hardus, altnord. hardr, alt= 
engl. heard, frief. herd, altfäch]. hard, ahd. herti mit 
dem Abo. harto, mbd. herte mit harte, mit der ur= 
iprüngliden Bed. des. Scharfen und Schneidenden, von 
Waffen gebraucht, in Urverwandtichaft zu altind. kart 
fchneiden, zerjpalten. Der alter oberdeutfchen Adjectiv- 
form herti, herte, die fih auch in ndd. Quellen nod) 
hält: füerten ein streng hert guet leben Aventin 
1, 304, und mundartlich bis heute lebt, fteht gegenüber 
nieder= und mitteldeutfche8 hart: ein harter sturm wart 
erhaben livl, Reimdron. 6831, das im 16.$h. au in 
Dberdeutfchland Boden gewonnen bat, um jo mehr, 
al3 ihm das des Umlauts entbehrende Adv. harte, hart 
zur Seite fteht: künig Ludwig... (ift gewefen) hart in 
widerwertikait Aventin 2,229; e8 wird dann jeit dem 
Anfang des 17. Ih. allgemein verwendet. Ein Schwanten 
der Adjectiv= und Adverbialform, der Art, daß das ums 
gelautete Adj. als Adv. dient, ift auf Oberdeutjchland be- 
ihränft geblieben: vast und hert schlafen Maaler. Die 
Steigerungsformen des Adj. haben jtet8 Umlaut (härter, 
härtest), die des Moverbs in der älteren oberbeutfchen 
Spr. au nit: Superl. hartest Ruland Handl. Bud) 
217, 28. Bed. 1) hart von Dingen; nom Schwerte: 
ein hertez swert im ofte an siner hant erklanc Niß. 
1913; mit seim harten, groszen und starken schwert 
ef. 27,1; von Metall und Gtein: harter fels, stahl, 
hartes eisen; lies dir wasser aus dem harten felsen 
gehen 5. Mof. 8,15; in harten stahl geschnallt Uh= 
land 307; schlacken harter lava Freiligrath 1,5; 
hartes geld, Dtetallgeld: hier hab ich ... harte thaler 
liegen Gellert Fab. 3,341; von andern Gegenjtänden, 
Gegenjaß zıt weich: sich auf die harte erde legen; 
auf einen harten klotz gehört ein harter keil Piftorius 
10, 3; dasz die weiehen und harten hölzer gleich hoch 
verzollt würden Bismard Reden 10,175; harte kno- 
ehen, schale; bildlich eine harte nusz knacken, von 
Ihweren Rätjeln und mühfamen Entfchlüffen; waden.. 
grosz und hart wie stein Xejfing 1,115; die wege 
sind vom frost hart geworden, u. a.; auch von Dingen, 
die nur einen mindern Grab von Weichheit haben, als 
ihnen eigentlich zufommt: ein hartes kissen; eier hart 
sieden; der braten war hart und kaum zu genieszen; 
alles brot das sie mit sich namen, war hart und schim- 
licht $o. 9,5; in gewerfliher Spr. häufig: hartes 
metall, jpröde Mifhung von Kupfer und Meffing; 
hartes blei, zinu, härter al8 das gewöhnliche, harte 
weintrauben, nicht weihjichälig, ebenfo hartes korn, ge- 
treide, von Weizen, Roggen, Gerjte im Gegenjat zu 
Hafer gefagt; hartes wasser, das Kalkteile enthält, 
u. |. w.; — umfirnlicher, übertragen: harte luft, raube, 
herbe; der harte gang, trab eines Pferdes; harter puls 
eines kranken; in der Spradiichte harte consonanten ; 
in der Mufil harte tonleiter, DurzTonleiter; nament= 
ih von den was den Widerftand FTünftlerifcher Em= 
pfindung herausforbert, fi ihr nicht anfchniiegt: harte 
gesiehtszüge, eine harte aussprache, harte linien, harte 
farbengebung, reime, verse, töne; mit harten bleistift- 
strichen Goethe DuW. 11. 2) hart von Perfonen, 
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urjprünglih waffen- oder Friegstüchtig (vgl. dazıı die 
aus der alten Spr. überfommenen Eigennamen Bern- 
hard, Meinhard, Reinhard, Wolfhard ır. a.), vann förper= 
lih und geiftig feft und ftreng: sie sind harte weiber, 
ehe die wehmutter zu jnen kompt, haben sie geborn 
2.Moj. 1,19; dafür dank ich gott, dasz er mich härter 
zusammen gesetzt hat Goethe Göt 1; den körper hart 
werden zu lassen Heyfe Par. 2,328 (nal. abhärten); 
häufig aber = ohne Mitgefühl: der mann aber war 
hart und boshaftig in seinem thun 1. Sam. 25, 3; ein 
harter mann ırc. 19,21; wie konnten Sie gegen ihn 
so unfrcundlich, so hart, so grausam sein? Lejfing 
Pinna 2,2; von entiprechenden Gejinnungen und Hands 
(ungen: das herz Pharao ist hart 2.Ptoj. 7,14; be- 
gegne jm nieht mit harter rede ©ir. 31,40; eure ent- 
rüstung . . möchte euch zu harte worte in die feder 
werfen Schiller Näub. 1,1; er hat sehr harte worte 
für sie BiSmard even 9,185; einen ze hert oder 
übel halten Maaler, zum Teil übergehbenb in ven 
unter 3 aufgeführten Sinn; — Wwibderjpenitig, verjtodt, 
bartnädig: obstinax herte, hart Dief.; harte sünder 
Sleming 28; baber harter sinn, verftodter: der könig 
und die kaiserin, des langen haders müde, erweichten 
ihren harten sinn Bürger fenore; das ganze haus 
Israel hat harte stirne und verstockte herzen Hef. 3,7, 
ebenjo harte köpfe (2, 4), nacken (Barıd) 2, 39); ein 
harter kopf ijt jonft der, ber fchlecht lernt oder begreift: 
ein beschränkter, harter kopf Treitichfe 2,115; hartes 
gehör, jdhmweres, der mann hört hart; harter leib, der 
den GStuhlgang weigert. 3) von Kampf und Krieg: 
geschach da eine harte schlacht 1. Macc. 9,17; harter 
streit 1. Sam. 14,52; hart fechten, kämpfen, streiten; 
es gieng hart her; sich hart halten, af8 Gegner: wie- 
wol die zwölf sich hielten hart BWalpdis Ciop 1, 35; 
von Zuftänden überhaupt, Werfen und Zeitläuften, = 
brüdend, empfindlich jchiwer: einen harten dienst 5. Mof. 
26, 6; seine krankheit war so seer hart 1. Küön. 17,17; 
hartes leben, harte proben, bedingungen, aufgaben; 
es traf ihn ein harter schlag; ein harter gang, als 
zum galgen $rijch; es war eine harte prüfung Hanfi 
10,32; ein hartes lohnwerk vollbringen Keller Werfe 
10, 149; in seinen harten daseinskämpfen Treitichfe 
2, 231; die neuen lehrer . . hatten oft einen harten 
stand 277; zeit des härtesten druckes Sreytag Erinn. 
21; es ist hart, sehr hart für mich, . . dasz ich dich 
unter meinen feinden sehe Schiller Parafit 2,4; einem 
kommt etwas hart an, fällt etwas hart; es wird hart 
halten, ihn hierher zu bringen; etwas liegt hart im 
magen; — = ftreng, feharf: hart und kalt wetter 
Henijcd); harter frost, es hat hart gefroren ; der winter 
musz hart sein hier in der schlucht Sehyje 6,19; von 
Gebot, Zudit, Strafe: under herten straichen (Schlägen) 
Megenberg 119,29; das ist eine harte rede oh. 
6, 10; der mann band uns das hart ein 1.Mof. 43,3; 
verklagte sie hart 1.Macc. 7,25; ist deine tochter 
nicht schamhaftig, so halt sie hart Sir. 26,13; ge- 
schlagen mit harter scharfer rut BGerbard 95; 
hart verboten SParnl Tit. 1,4; derb, gewaltig, von 
Kräften und ihren Wirkungen: ein harter fall Frijd; 
er trat ans fenster, drehte es hart auf Paul Heip. 
2, 1986; wer die nasen hart schneuzt pr. Sal. 30, 33; 
u.a. 4) adverbiales hart in mehrfahenm Sinne; 
jeht nad der bojen Seite, fehwer: wurden hart ge- 
drenget Richt, 2,15; da erschrack der könig Belsazar 


hart. 


noch herter Dan. 5,9; verdros es jn hart Apentin, 


1,307; der künig ... hart verwundet FSrand Weltb. 
2362; es griff euch hart an Schiller Räub, 1,1; 
auh — jhmwer, mit Mühe, faum: er kam hart mit 
dem leben davon Apentin 2, 111; in beiden Ber. 


jeßt veraltet; — feit, dicht, eng gefchlofjen: das es (ba$, 
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hart schlafen, im tiefen Schlafe liegen; in Bezug auf 
Drtlichkeiten: elbdamm, der an dem dorfe Osterholz 
.. hart vorüberzieht Dronjen Nork1,94; in Ber- 
bindung mit an, bei, vor, hinter u. a.; Srtlih: hart 
an unserm lande Ser. 6, 22; hart hinters rappen hufen 
Bürger Lenore; das lecke schiff versinkt hart am 
gestade Schiller 2, 352; hart um den busen Arndt 
157; immer möglichst hart an den feind Dropfen 
Norf 2,92; zeitlih: da kam das weib hart vor morgens 
Richt. 19, 26. — Zufammenfegungen: Hartblei, n. Blei 
welches härter ift als das gewöhnliche. — hartgejotten, 
durh Sieden hart gemadt; übertragen: ein hartgesot- 
tener sünder Schiller Fiesfo 1,9, ketzer CFMeyer 
Senatih 335. — Hartglad, n. während ber Berei- 
tung plößlih gefühltes und dadurd fehr hart gewor- 
denes Glas. — Hartherzig, hartes, gefühlloje8 Herz 
babend: hartherzige gläubiger; veritodt: ihr blinden! 
ihr hartherzigen! Goethe Große. 3,9. — harthorig, 
fhwerbörig: er ist auf dem linken ohre harthörig; 
frei: harthörig gegen tadelnde freundesworte Bismard 
Brief 1865. — Harthufig, von Pferden, einen harten 
Huf abend. — Hartinodig, harte Knochen habend: der 
vierschrötige und hartknochige tölpel CF Meyer Non. 
2,175. — hartföpfig, harten Kopf habend, verftodt oder 
ihmwer begreifend. — Hartforn, n. hartförniges Ges 
treide, Weizen, Noggen, Gerfte (vgl. unter hart 1). — 
De ‚ harten Leib habend (gl. inter hart 2). — 
hartinäulig, von Pferden, hart im Maule, daher fchwer 
lenfbar, jtörriih; im freier Verwendung: sie mögen in 
staats- und kirchensachen noch so hartmäulige stecken- 
pferde reiten Heyfe Par. 2, 71. — hartnädig, harten 
Naden habend (vgl. unter hart 2), unnadhgiebig, ftörriich 
beharrlih: cervicosus hartnackig, hertnackig Diej.; 
hartnäckige sünder; als er sich hartnäckig widersetzte 
Goethe W. Meifter 2,7; dasz ich, wenn ich einmal 
glaube, hartnäckig glaube Schiller Kab. 1,5; über- 
tragen: hartnäckige kämpfe, streitigkeiten, krankheiten, 
hartnäckiges fieber, u. a. — Hartriegel, m. Nante zweier 
Straudipflanzen von hartem Holze. — hartidjalig, mit 
harter Schale nerfehen. — Harttraber, m. ‘Pferd, das 
einen barten Trab an fih hat. — Hartzinn, n. Zinn 
welches härter ift als das gewöhnliche. 

Härte, f. das Hartfein, abd. harti, herti, mıhd. herte, 
in mehrfachen Sinne nad) dem Adj. hart: härte des 
stahls, eisens, steines; des lagers, der eier; der farben, 
töne, zeichnung; dissonanz von groszer härte; härte 
des sinnes, herzens; mit härte brechen ihren übermuth 
Heyfe 3, 245; wenn das überlegene volksthunı seine 
eigenart mit rücksichtsloser härte durchsetzt Treitjchfe 
3,566; in dem liebenswürdigen lächeln ... verschwand 
der zug von härte Wildenbruch Nov. 6; härte einer 
strafe, eines gesetzes, 1.j.Ww. Bei Eilen- und Stahl- 
arbeitern ein ‘Plur. härten, um verfchiedere Härtegrade 
des Metalls zu bezeichnen: man kann gute härten des 
stahls durch behandlung mit salzwasser und baumöl 
erzielen. — Härten, bart machen, abd. hertan, herten, 
mbd. herten; im eigentl. Sinne zumal bei Eifen- 
arbeitern, eisen, stahl härten, ihm gröfere al$ die natür= 
Tiche Härte geben ; übertragen, fräftig, fejt, tiichtig made: 
herten, hert oder käch machen, durare, indurare 
PMaaler; der härtende krieg Klopftod Mejj. 11,777; 
mordlustige undurchbrechliche schaaren . . gegen alle 
elemente gehärtet Schiller 7,306; refl.: der empfind- 
same weichling härtet sich zum manne 3, 524; hal$= 
ftarrig, verjtodt, fühllos machen: so gehorchten sie 
nicht, sondern herteten jren nacken 2. Kon. 17,14; 
dasz ihr cuch wie felscn härtet, ihn zu verkennen 
Klopftod Herm. und die Fürften 12. — Sürter, m. 
Arbeiter, der ftählerne und eilerne Geräte härtet. 

Harz, n. flebrige Ausfhmwigung aus Pflanzen; nur 
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Schilblein) auf dem leibrock hart anlag 2.Mof. 39, 21;5|hod= md niederd. Wort dunkler Abftammung, ahd. 
hart zusammen pressen; hart gefangen Ubland 224; |harz mit Nebenformen harzuch, harzol, hareil, mhbo. 


59 Harzbaunı — Hale. 


harz, nieberd. hart, daneben: resina harse, harsse, herst 
Dief.; bei Leffing harzt (:arzt) 2, 426; ungewöhn- 
ih al8 Masc.: der harz haizt mastix Megenberg 
328, 27; als Stoffwort nur dann im PBlur., wenn Harz: 
arten gemeint find: ein meer von heiszen harzen 
Sreiligratb 1,5. Befonders wird das Kleben bervor- 
gehoben: was da klebt im zähen pech und harz fleller 
erfe 9,275; bildlid kleben wie harz; nü hatte dä 
alsam ein harz Av 3 mweter 130,11; er hat harz in 
händen (ift ein Dieb) Dlaaler; er hat harz unter dem 
hute (nimmt ihn nicht zum Gruße ab) Steinbad. — 
Infammenfeßungen: Harzbaun, m. Bauın der Harz 
ausihrwitt, zumal Kiefer oder Führe. — Harsfarbe, f. 
mit Harz als Bindemittel bereitete Farbe: bilder, die 
nit hbarzfarben unmittelbar auf die rückseite von glas- 
tafeln gemalt waren Keller Werfe 6,119. — Harz 
galle, f. Anfammlung von Harz an einer Stelle im 
Innern eined harzhaltigen Baumes. — Harzfohle, f. 
bejte, teerreihe Art der Steinfohlen, Pech, Fettfohle. 
— Harzfnden, m. Ballen oder Kuchen aus den Harz- 
trebern, beim Pechlieden zurüickbleibend. — Sarzidjarre, f. 
Einfanmeln des Harzes durd Scharren, und Das dazıı 
verwendete Gerät. — Harztanue, f. barzreihe Zannenart. 

Harzen, mit Harz beftreihen, ausgießen; Harz ein 
jammeln; intranj. in der Schweiz Hleben wie Harz, 
nit von der Stelle fommıen: dieszmal harzete der 
winter, wollte gar nicht fort SGotthelf Schuldenb. 
158. — harzig, barzbaltig und harzähnlih, au Stelle 
friiherer zweier Bildungen, harzicht und harzig, ge= 
treten: harzig, harzicht, gumsnosus, resinosus, resina- 
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Keller Werke 9, 258; in zahlreichen Bildern und fpridhe 
wörtlihen Wendungen: feige, furchtsam wie ein hase; 
den hasen im busen haben (Garg. 499), feige jein; 
wissen, wie der hase läuft (auch ohne Artifel wie hase 
läuft), Befcheid wifjen; ich merke wohl . wie dieser 
hase läuft Freytag Handfhr. 2,7; ander8: sie lieszen 
einen hasen nach dem andern laufen (diesz war unsre 
sprüchwörtliche redensart, wenn ein gespräch sollte 
unterbrochen und auf einen andern gegenstand gelenkt 
werden) Goethe DuW. 4; kein heuriges häschen mehr, 
von einem nicht mehr jungen; merken wo der hase 
liegt (aud} wo der hase im pieffer liegt, mit Bezug 
auf jeine Bereitung zum Ejfen), Grund oder Bemwandt- 
nis eines Dinges merken; da liegt der haas im pfeffer 
Schiller $ab. 1,1; ein entlegener Ort wirb bezeichnet, 
wo sich füchse und hasen gute nacht sagen; wen 
etwas Gutes begegnet, ber meint, in habe der hase 
(ein häschen) geleckt; Unglid bat, wem der hase über 
den weg läuft; den Kindern legt der hase die oster- 
eier, u. f. w.; — libertragen auf einen Feigling: ir sint 
eines hasen genöz arm. Heinr. 1133; er ist ein Jump, 
ein schuftiger, feiger hase Freytag Eoll 2,349; für 
einen Narren oder ed, wohl an die wunderlichen 
Sprünge bes Hafen bei feinem Spiel angefchloflen: 
habe manchen wünderlichen hasen und leimstenger ge- 
‚sehen HIvonBraunfhmweig 548; verliebte hasen 
?ejfing Damon 1; von Jedem schulfuchs, jedem hasen 
Schiller berühmte Frau; ein Hafarbfpiel heißt fuchs 
oder hase (Wie gerade und ungerade, kopf oder wappen 
u. ähnl.): schon manches schöpplein (hat ber Haus- 


ceus, resinatus Gtieler; harzige kletten Keller | freund) mit ihm heraus gemacht, fuchs oder has (durd) 
Werke 6,310; von harzigem geschmack Scheffel Effeh. | Tojen; wer den Hafen trifft, bezahlt, der Fuchs geht 
i41; feuer... von harzigen tannenscheitern geschichtet | frei au8) Hebel 3, 133; der gespickte hase, ebedem 
347; al8 Baumfranfheit: die vor wenigen jahren von |ein Folterwerkjeng. — Zufanımenfeßungen: Hafens 
einenı schweren hagelschlage geschädigten stämme sind | adfer, m. jhwarzer Adler. — Hajenbalg, m. Balg vom 
harzig Rofegger Waldheim. 1, 221. Hafen. — Hajenbraten, m. Braten vom Hafen. — 

Saihen, fangen, ergreifen; mitteldeutiches, durch Snjenfuß, m. Fuß eines Hafen; Scelte eines, der gern 
?uther in die nhd. Schriftipr. eingeführtes Wort (vgl. ausreigt, Furchtfamer, Feigling: hat ers kourage nicht, 
unter erhaschen) diuntler Herkunft; gefagt von Er= so ist er ein hasenfusz Schiller ab. 1,2; es ist gar 


greifung nach worhergehender Verfolgung: das sie komen | kein mann, es ist nur ein hasenfusz Freytag Handiar. 


würden, und jn haschen, das sie jn zum könig machten 
30h. 6, 15; einen dieb, fliegen, schmetterlinge haschen; 
die katze hascht die maus; wenn es (ein geheimniß= 
volles Wejen) wieder erscheint, so will ieh es haschen 
Hauff 10,93; int Spiel: ich hasche dieh doch Goethe 
Bürgergen. 14; indes die schnitter und mädchen . 
sich haschten Hölty 40; von Dingen: der greift nach 
dem sehatten und wil den wind haschen ©ir. 34, 2; 
bildlich: hasch die freuden, eh sie der sturm verweht 
Hölty 106; dieses bunte lotto des lebens, worein so 
mancher seine unschuld . . setzt, einen treffer zu 
haschen Schiller Raub. 3,2; das man begierig diesen 
vorwand hascht Picc. 2,75 von zufälliger Ergreifung: 
(Sinabe) der blumen brach und eine natter haschte 
Wieland Amad. 7,245 — intranf., mit ber Bed. nıır 
verfolgen, ergreifen wollen: er zieht ein papier aus dem 
busen, wornach sie begierig hascht S diller 4, 342; 
(er) hascht und sucht Arndt 465; nach gelde, nach 
dem glücke, nach beifall haschen, ı. j. w. — Hüfdjer, m. 
odrigfeitlicher Diener, der verfolgt und gefangen ninımt, 
Gerichts oder Polizeidiener: häscher, betor Schottel 
1334; der anführer der häscher Schiller 4,219; da 
ich einen verkommenen menschen durch die häscher 
dem zuchthause zuführen sah Keller Werke 1,127; 
als amtliche Bezeihnung längit erloicheı. 

Haie, m. Name des befannten Wildes. Gemeingerm., 
nur im Goth. nicht bezeugtes Wort, altınord. heri, alt- 
engl. hara, ahd. haso, mb. hase; von urverwandten 
Bildungen fteht zur Geite jr. caca, alipreuß. sasins 
gleicher Bed.; Die Herleitung bunfel. Im eigentl. Sinne: 
lepus hase, hasz Dief.; hasen jagen, hetzen, schieszen, 
braten, essen u. f. w.; zitternd laufen füchs und hasen 


‚1,391; in älterer Spr. = Narr, Öed: einen solchen 
hasenfusz und eifersüchtigen grillenfänger Cav. im Irrg. 
310. — SHajengarn, n. Garn oder Net das bei der 

‚ Halenjagd gebraucht wird. — Hnjenhaar, n. Haar vom 

Hafen. — Sajenherz, n. Herz vom Hafen; Schelte für 
einen Teigling: und das schreckt dich, hasenherz? 
Schiller Käub. 1,2; bazır: hasenherzger schuft Grill- 
parzer 10,190. — Sajenjagd, f. Sagd auf Hafen. 
— Hnjenflein, n. Borderteil des Hafen, das nicht mit 
gebraten, fondern als bejondere Speife bereitet wird; 
ältere Sorm hasenkleint aus -kleinod (f. d.). — SHnjen= 
fopf, m. Kopf eines Hafen; Name einer Alpfel- und 
einer Birnenart, auch eines Fifhes; in Älterer Epr. 
Schelte für einen Narren: ach du blöder haseukopf 
Garg. 177. — Safenlab, m. der Magen des Hajen als 
Gerinnungsmittel der Milh. — Hajeınek, n. Nch zum 
Fangen des Hafen. — Hajenohr, n. Ohr des Hajen; 

übertragen auf bejondere Art von Pferdeohren; Name 
einer Pilanze und eines efbaren Schwammes; Anz 

| führungszeichen, Gänfefügchen. — Önjenpanier, n. Ranier 
des Hafen, der Schwanz, den er beim Fliehen in die 

Höhe redt; daher die Formel das hasenpanier ergreifen 

u. ähnl., fliehen: Münzer wirfts hasenpanier auf, fleucht 
in die stadt DMathejtiug Yuther 47b; das hasenpauier 
aufwerfen oder ergreifen Adelung. — Hajenpel;, m. 
Telzwerf von Hafen. — Hafenpfeffer, m. ber zerftücte 
und mit einer Gemwäürzbriihe bereitete Hafe. — Bnijen- 

dfote, f. Piote vom Hafen; Dim. -pfötchen Pflanzen 
name. — hajenrein, bei Sägern von einem Hunde, ber 
vollfommen für die Hafenjagb abgerichtet ift. — Hnjen- 
idarte, f. Spalte in der Oberlippe, wie fie ein Hafe 
bat; au Pilanzenname — SHnienfdirot, n. Schrot 
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womit man Hafen jhießt. — SHajenihwar;, n. Hajen= 
pfeffer. — Hafenjprung, m. Sprung wie ihn ein Safe 
madt; Sprungfuß des Hafen; frummes Knödhelden 
im Gelent des Hafen, früher als Arznei gebraudt; 
Fährte des Hafen. — Hajenzwirn, ın. ftarfer Zwirn, 
wie er zum Hajennebe verivendet wird. 

Hniel, f. eine Nüjje tragerrde Staute; gemeintgerm. 
Wort, goth. nicht bezeugt, altnord. hasl, altengl. häsel, 
häsl, abb. hasala (neben dem Masc, hasal, da8 nod) 
gelegentlich im Nbd. ericheint, wilder hasel Gtieler), 
mb. hasel, in Urverwandtihait zu lat. corylus (für 
eosylus) gleicher Beb.; Bezeihmung ter Staude: nam 
stebe vom grünen pappelbawm, haseln, und castaneen 
1.Moj. 30,37; der Gerte von ihr: da kam und ver- 
trieb mir das faseln der vater mit biegsamen haseln 
Seume Ge. 186. — Zufammenjegungen: Sajel- 
bujd), m. Hajeljtaude; mit Hajelbürhen bemachjenes 
Erdreih. — Hajelgebüjd), n. Buihwerf von Haieln. — 
Hnjelgerte, f. Gerte einer Hafelitaude. — Sajelhede, f. 
Hede aus Hafelbüüiher. — Hajelhuhn, n. Name einer 
wilden jhmadhajten Hühnerart: wiewol man sagt, ain 
haselhun das da fleugt, ain reh das da steubt, ain äsch 
der da schwimmet, sei das best wildpret, das man find 
Garg. 13. — Hnjelfäschen, n. Blütenfolbe der Halel. — 
Sajelnuf, f. Frudt der Hajeljtaute ; ald Bild für Nichtö- 
mwertes: dafür geb ich keine haselnusz; (dem) trau 
ich ... keine hohle haselnusz zu Ediller ab. 1,2; 
auch die Staube jelbit: die haselnüsse blühen schon. — 
Hnjehitaude, f. die Hajel ald Staute wahjend: vom 
schatten einer haselstaude bedeckt Keller Seltw. 2,322. 
— Hnjelitod, m. Stod von der Hajel. — Halelitraud), m. 
Hafelbuih over =jtaude. — Hnjelwurn, m. Name einer 
fabelbaften Schlange; jet auch ter Blindichleiche. 

Hajeldänt, m. der da hajeliert (f. d.), jih als Narr 
geberbet: dieses haselanten frau Cap. im Srrg. 310; 
wie ich die haselanten .. da anfahren wollte Keller 
Geltw. 1,27. — hajelieren, fi närriich oder gedenhaft 
geberben; mit bem Zubit. haselant eine aus den Kreiien 
der Gelehrtenihulen hervorgehente fomiihe Bildung, 
die auf hase = Narr, Ged zurüdführt, und zu ihrer 
näditen Borausjegung ein beutiches haseln hat; hase- 
liren, nugari, insipidum esse, desipere, insanire 
Stieler; haseliert da breit in den tag hinein 
FrMüller 2,11; bei Schiller hasselieren, und in 
der Bed. Lärm madhen: meine kerls drauszen fangen 
an zu stürmen und zu hasseliren Räub. 2,3. 

Snipe, f., Hajpen, m. 1) Thürband, mittel$ tejien 
die Thür in die Angeln gehängt wird, auch die Angel 
jelbit: cardo haspe, hespe Dief.; aud Krampe und 
Klinfbaten. 2) Garnwinde; girgillus haspe Dief. nor. 
aloii. Das Wort in beiten Bed. ift eim altes und ver= 
breitetes, altnorbd. hespa Thürriegel und Strang Wolle; 
altengl. häsp und häps Wollgarı, Niegel; abd. haspa 
io viel Garn, als auf einmal gehaipelt wird; im Ab- 
laut dazu mbo. hispe Epange; alle etymologiihen An- 
halte fehlen; die Diöglichkeit beiteht, daß eine jehr alte 
Müchung urjprünglic verjchtedener Worte eingetreten tjt. 

Haipel, m. und f., Weiterbildung zu haspe, und wie 
diefes in zwei Bed. 1) Thürband, Thürangel Friid; 
Shlieghafen an der Thür Stieler. 2) Garmminde, 
MWeife: der haspel, girgilius Macaler; spinnrad und 
haspel Smmermann Mündh. 4,14; Winde het ver- 
ihiedenen Gemwerfen, im Bergmeien zum Aut= und Ab» 
lajjen des Grubenjetls; ehemals auch zolterwerfzeig. — 
Haipelei, f. iortmährentes oder mwiederholtes Haireln, 
namentlih in übertragenen Sinne. — hajpeln, mit ver 
Hajpel arbeiter, Garn Winden: girgillare haspelen, 
hesplen Diej.; sie haspelte lange jahre seide Keller 
Geldw. 2,323; jprihwärtlih: niemand kann haspeln 
und spinnen zugleich Simrod 231; biltlid: flächsene 
heldengedichte die haspl ich Ubland 405; — fi 
wie eine Hafpel bewegen, haftig, eilig: durch einander 
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haspeln und graspeln Garg. 43; aus den langen lein- 
wanddecken haspelten sich kreideweisze figuren . . her- 
vor Gaubdy Erz. 99; von Bewegungen ber Hände: 
einer von ihnen . . haspelte lange in seiner westen- 
tasche Eihendorjf Taugen. 42; von einem gleich- 
mäpigen getjtlojen Berlauf: die programmrolle haspelte 
sich stück nach stück ab Wildenbrud Nov. 233. 

. Haf;, m. feinbliher Widerwille; gemeingerm. Wort, 
im gotb. hatis und altnord. hatr al3 Neutr., im Weit: 
germantjichen, altengl. hete, altfächj. heti, ahd. mb. bay 
als Masc. auftretend, mit der Grundbetentung ber 
jeindlihen Verfolgung, in Beziehung zu hast und hetzen 
(j. d.), aber ohne fichere Urverwantte, im NHL. it Die 
Bed. zu der der feintieligen Gejinnung überall abge- 
ihwädht, Gegenjaß zu liebe: sie beweisen mir böses 
umb guts, und hasz umb liebe Bj. 109,5; in jormels- 
hafter Verbintung neid und hasz: so schad euch nie- 
mands hasz noch neid BWalpdis Ejop 1,51; mit ent- 
iprebenten Angaben der Art und bes Gegenjtandes: 
bitterer, wilder, herber, heiszer, tötlicher hasz; als 
der groll..sich zu blindem hasse steigerte Treitjchfe 
3,494; hasz auf, wider, gegen einen: hat vorhin keinen 
hasz auf jn gehabt 5. Wtoj. 19,4; weil er keinen hasz 
vorhin zu jm getragen hat 6; wenn aber jemand hasz 
tregt wider seinen nehesten 11; dafür mit Gen.: fand 
ich den gleichen hasz der tyrannei (gegen jte) Schiller 
Tell 2,2; yerjünlih gefaßt, —= Hajtenter: sahen sie 
noch dazu mit augen des hasses Ecdiller Kab. 4,5; 
—= Gegenjtand des Hajjeß: es ist Sophonisb, ein hasz der 
leichten götter Cohenjtein Sophbonisbe 23. — hafjen, 
Haß tragen, goth. hatjan ımd hatan, altiäch]. haton, ahd. 
hazen und hazön, mbd. hazzen;; in alter und jchärfiter Ber. 
feinblich verfolgen, über Das Dibd. hinaus erhalten: selig 
sit ir, wan üch di lüte ubele sprechin und üch werden 
hazzin Behaims Ev.-Budh, Matth. 5,11 (bei Tutber ver- 
folgen); in tie Bed. auffägig jein mundartlich verlaufen, 
jo kair. hassen auf einen Schmeller; jonjt verblaft 
= jeintlibe Gejinnung haben: odi hassen, nieberd. 
haten Dief.; wo alles liebt, kann Karl allein nicht 
hassen Schiller Kurl. 1,1; mit periönl. Obj.: segnet 
die euch fluchen, thut wol denen die euch hassen 
Ptatth. 5,44; ich hass ihn wie den pfuhl der hölle 
Cdiller Wallenji. Tod 3,15; einander tötlich, auf 
den tod hassen; Preuszen blieb... der bestgehaszte der 
deutschen staaten Treitjhfe 1, 35; mit dinglidyen 
Obj.: du liebest gerechtigkeit und hassest gottlos wesen 
Pi. 45, S; hasset das arge, hanget gutem an Xöm. 
12, 9; die elemente hassen das gebild der menschen- 
hand Schiller Glode 169; ich flehe nicht um mein 
leben, schon lange hasse ich es Klinger 2,313. Dazıt: 
unter verhältnissen, die mir... hohl, unwürdig, hassens- 
werth sind $revntag Bal. 4,2. — Hajjer, m. der da 
bapt, Feind, mihd. hazzere, hezzere: das ich errettet 
werde von meinen hassern ®j. 69, 15; iprihwöttlid: 
je mehr hasser, je mehr glück Stieler; neuer nit 
noch in ber formel hasser und neider haben allgemein, 
jonit in gehobener Spr.: ich will eher nicht ruhn, als 
bis dein hasser erwürgt ist Klopitod Meil. 4,165; 
darum tödteten ihn der menschlichkeit hasser 6, 600; 
des armen reimes hasser Boie 294. — hällig, Has 
habend, feintlich geiinnt, bb. hazzec, hezzec: hässig, 
der hasser oder ein hasz tregt Maaler; sein hes:igs, 
bitters, giftiges herz Cuther 6, SP; ist neidisch, hessig. 
stolz gewest 532; das unser vorvodern .. allem pracht 
mähtikait reichtum und gelt hessig und feind sein ge- 
wesen Aventin 1,306; jebt noch jehmweizeriih, ab= 
geblaft zu der Beb. hoshaft, giftig: antwortete der wirth 
hässig SGottbelf Schuftend. 13; willst du wohl 
schweigen, du hässiges ding! Keller Seltw. 1,130; 
val. auch gehässig; — au = Haß erregend, verhaßt, 
bäplıh: hässig, unwerd, unflätig Maaler; weil der 
hessige geist sich so gern wolt schön machen Yuther 
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3,493; in neuerer Spr. nit mehr. — Haplid), mh. 
hazlich und hezzelich, in alter Spr. (und mundartlic 
in Echwaben nod) jett) Hab habend, feindfelig, feind: 
her Witege und her Dietrich die wären im gar haz- 
lich Laurin 716; noch bei Stieler heszlich mit einem 
umgehen, aliquen indignissime sive pessime tractare; 
gewöhnlicher hafjenswert, Haßerregend, in voller Schärfe: 
zuchtmaister, so heslich und unannäm den herren ist 
Aventin 1,88; (wurde) der küniglich nam als häs- 
lich und feintsälie denen, die frei wöllen sein, abgetan 
557; in nenerer Spr. noch anflıngend, wenn häszlich 
auf fittliche Gebrechen geht: häszlicher mann, wie konnten 
Sie gegen ihn so unfreundlich, so hart, so grausam 
sein? Leffing Minna 2,2; häszliche angewohnheiten, 
sitten haben, häszliche worte brauchen, häszliche ge- 
danken hegen; durch einen häszlichen streich zu ver- 
nichten suchen $reytag Dal. 2,1; fonjt gemildert zu 
der Bed. Widerwillen erregend, von Körperformen, Ges 
rud, Geihmad, Kleidung u. j.w.: weil seine gestalt 
heslicher ist, denn ander leute Se]. 52, 14; küe.. die 
waren heslich und mager 1. Mof. 41,3; nicht wahr, ich 
sehe häszlich aus? Schiller $ab. 2,2; eine häszliche 
farbe; das hat einen häszlichen beigeschmack ; der pfau 
schreit häszlich Goethe 47, 48; diese häszliche hülle 
Smmermann Mündh, 2,16; verblaßt, = unangenehm, 
jchlecht: mich quälte lange ein häszlicher husten; es mag 
schön oder häszlich wetter sein G nethe Nameaus Neffe; 
auch adverbial, = arg: er ist häszlich gefallen; da bin 
ich häszlich betrogen worden, u. a. — Häßlidjfeit, f. häb- 
liches Wejen, hähliche Art, nad) allen Bed. des Adjectivs. 

Hat, f. treibende Eile; urfprünglic niederd. Wort, 
mnd. hast al$ Masc. und Tem., nieberl. haest, festi- 
nalio, properantia Kilian, früh ins fsranzöjiiche als 
haste aufgenommen (nicht aber aus dem Franzöftichen 
wieder ind Deutjche gedrungen), Ableitung von ber 
Wurzel hat, oberdeutih haz, die in hasz waltet; bie 
alte Bed. der feindlichen Aufregung im Mind. (S chiller- 
Lübben); im Hocdeutfchen feit 16.3h., vwerblaßt zu 
der jhon im Niederd. gewöhnlidheren Bed. des eiligen 
Gebahrens: das eilen, eilung, fürderung, hast Henif ch; 
alles auf der hast tuhn Gtieler; dort kommt ein 
mann in voller hast gelaufen Schiller Tell 1,1; vor= 
ichnelle Eile: hast dient nicht Schottel 1334; weil 
erschlagen er den bruder einst in seines zornes hast 
Ublard 288. — hajten, mit Ungeftim und Eile ver- 
fahren, nnd. hasten, nieverl. haesten, altfranz. haster, 
ipäter häter; accelerare, celerare, festinare, manicare 
hasten, haesten Dief. (niederrheiniih und fähfifch); 
jett 16.5. hochdeutidh: dasz sie in der noteil hasten 
Fiihart Flöhhak 3513; sich mit der arbeit, auf der 
reise hasteu Stieler; im 18. Sb. jaft vergefjen (Frijch 
führt sich hasten als veraltet auf), dur Boß (vgl. 4,321) 
wieder erneuert; intranj.: du, mädchen, nicht gehastet 
mit deiner wassertracht 4, 241 (von 1794); die arbeiter 
hasteten, die garben abzuladen Freytag Handidr. 
1,129; er hastete die treppen hinab Heyfe 8, 373; 
nach etwas: o zeit... in der ich nicht nach falscher 
gunst mit eil’gen schritten hastete Blaten Gafelen 
105; ein blindes hasten nach dem ende hin Keller 
Ierfe S, 160; felten refl.: ich haste mich, auf freies 
feld zu fliegen KlSchmidt poet. Briefe 55. — haitig, 
Haft habend, mit Haft; zumächft in der Bed. ungeftüm, 
ihnell zum Zorn (vgl. oben da8 Subjt. hast): er ist 
ein hastiger kopf, proclivis ad iram est Gtieler; 
sich einen hastigen hund .. vom leibe zu halten 
Lefjing 10, 165; gewöhnlicher = ungeftüm eilig: in- 
dem er hastig aufstand Schiller Raub. 2,3; (tritt) 
hastig ins zimmer ab. 2,4; sagte ich hastig Eidyen-= 
borff Taugen. 130; hielt ich mit der hastigen arbeit 
inne teller Werte 2, 16; fprichwörtlidy: hastiger mann 
soll trägen esel reiten Simrod 231. — Haltigfeit, £. 
haftiges Wejen: Lotte ging ihm mit einer verlegenen 
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hastigkeit entgegen Goethe Werther II; mit einer ge- 
wissen hastigkeit Wildenbrud Nov. 47, 

Hätidheln, zartlih behandeln, Tiebfofen, ftreidheln; 
zuerft bei Stieler verzeichnet: hätscheln, palpare, 
blandiri, mulcere, bei Steinbach alS hetschelen 
demulcere, blanditüis uti, der Herkunft nad) nicht fihere 
Bildung, Beitr. 14,461 als Iterativbildung zu hecke, 
hegen und hag geftellt: einen knaben hätscheln, den- 
selben freundlich begegnen und küssen Frifch; so ist 
er der liebling des ganzen hauses, von der mutter ge- 
hätschelt, von der tochter geschätzt Schiller Parafit 
1,2; (fie) kost und zaust und hätschelt ihn aufs neu 
(den Hund) Heyfe 3, 271; als sie (die Zürcher) schliesz- 
lich sahen, dasz sie von den Römern . . beschmeichelt 
und gehätschelt, aber zugleich gehänselt wurden Keller 
Werfe 6,335; von Dingen: wie milde und freund- 
schaftlich werden da tausend kleinere zuge und zeichen 
des neides, der miszgunst . . behandelt und gehätschelt 
Seldmw. 1,161. 

Satz, Hate, f. das Heben; in älterer Spr. ein MasSc. 
hatz (gebildet zu hetzen wie satz zır setzen), al8 Säger- 
wort, = Hebjagd mit Hunden (banad) föhhatz Titel 
eines Gedichtes von Fifhart), allgemein = Kampf, 
Streit, Unfrieden; es hat sich auch zuegetragen bei 
kaiser Ludwig noch ein hatz Aventin 2,4665 ir 
drei sind necht im hatz gelegen allein von eures 
mannes wegen Widram Foßb. G 2b; daneben ein Tem. 
hatze neben hetze (f. d.), eben aucdy Sägerwort: hatze 
persecutio ferarum Stieler, und allgemein = Gtreit, 
Berfolgung: in der hatze sein, hostibus aut insidüs 
premi ebd.; oberbeutjdh in ber Form hatz: machte mir 
gleich die rechnung, dasz ich eine hatz ausstehen müste 
Simpl. 3,126; in die Bed. des wilden Treibens über- 
haupt, namentlid wenn eg mit Vergnügen verbunden, 
übergegangen: da hättest du die hatz sehen sollen, wie 
die armen thierchen in der finstere nach ihren röcken 
tappten Schiller Käub. 2,3; die hatz ist mir eben 
recht Fiesfo 5,7; hussah! hussah! die hatz geht los! 
Keller Werke 9, 281; und in diefer oberdeutichen Form, 
namentlicd) von Wien her, jett auch norddeutfhen Munde 
gerecht geworden. 

Hau, m. Handlung des Hauend, neben hieb (f. d.), 
namentlih audh als Fechterausdrud: brauchten der 
meisterstück gar viel, und etlich häu scharpf und 
subtil Wapmannsdorffjehs Fehtichulen ©. 19; jett 
no im Forftwejen Ort im Wald, wo Holz geichlagen 
wird; vgl. auch verhan. 

Haube, f. Kopfbededung; altnord. hüfa, altengl. hüfe, 
abd. hüba, mb. hübe, im Ablaute zu haupt (].d.); 
Bilhofsmüte: mitra hube, haube Dief.; in der Bibel- 
fpr. priefterliche Kopibetleidvung 2.Dtoj. 29,9; Kopf: 
bededung eines Strieger8, vgl. blech-, pickel-, sturm- 
haube: ros, schilt, sper, hübe unde swert diu machent 
guoten ritter wert $reidanf 93, 6; schwert erglänzt 
und pickelhaube, auf der haube nickt die feder srei= 
ligrath 1,42; Redensart der älteren Spr. einem auf 
die haube greifen, gehen, kommen n. ähnl., zu Leibe 
gehen, fümpfend angreifen: wie er jm (dem Ftliehenden) 
nahe auf der hauben war B. d. Liebe 2uS°; so nah griff 
siemir nach der hauben Sijhart Ylöbhaß 157; kamen 
uns ... rauber auf die hauben Gimpl. 2,215; ınänn= 
lihe Kopfbededung überhaupt: cape, haub, nileus, 
pileum Hentich; nod) jet in Baiern haube, Männer- 
müße Schmeller, am gewöhnlidhften, in neuerer Spr. 
faft einzig, weibliche Kopfbededung: eine haube soll sie 
tragen wie die hofrathstöchter Schiller Kab. 5, 5; vor= 
zuglih der verheirateten Frau, daher eine unter die 
haube bringeu, verbeiraten: dasz irgend ein armes, 
sitzengebliebenes mädchen verkümmert, die er hätte 
unter die haube bringen können Benedir ein Luftfpiel 
2,2; Kopfbülle des zur Beize abgerichteten Falken, — 
übertragen auf Haubenähnliches, bei Vögeln Feberbufch 
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auf dem Kopfe, die au danadı genannt find: hauben- 
drossel, -ente, -huhn, -lerche. -meise u. a.; bei MWieders 
fäuern der zweite Magen; Nebelhülle um ven Gipfel 
eines Berges: der Mythenstein zieht seine haube an 
Schiller Tel 1,1; mannigfadh in gewerfliher Spr., in 
der Baufunjt ein Kuppeltah, am Schmelzofen innere 
Höhe orer Vertiefung des Treibherdes, bei Bädern Ge- 
wölbe des Badofens, bei Glodengiegern der Teil ber 
Glode, worauf die Henkel fieben, u. j. f. — Zufammen= 
jeßungen: Haubenband, n. Band an einer Haube. — 
Haubenfopf, m. geihnitter Kopf, auf dem die Hauben 
in ihre gehörige Korm gebradit werben. — Hanbenneß, n. 
bei Fildern ein grogmajcdiges, jehr weites Net, welches 
vor ten Eingang eines engeren Iletses geitellt wird. — 
Haubenidjaditel, f. Echanhtel zur Aufbewahrung von 
Hauben. — Haubenjdleife, £. Schleife an einer Haube. 
— Haubenitod, m. Haubenfopf; bildlich für einen Duınmen 
Menichen: die staatsperücke der manierlichkeit bedeckt 
gewöhnlich einen haubenstock statt eines witzigen ge- 
hirns Blaten Schaß des Rbampjinit 1. 

Haubitze, f. grobes Gefhüb zum Cchiefen von Gra= 
naten und Kartätiben; der Name jeit den Hufjiten= 
friegen aus dem böhm. haufnice Eteinjchleutder tber- 
nommen, zufrühelt in ber Yorm haufnitz, langjam 
verbreitet, erjt in neuerer Spr. häufiger; der haubitz 
Srifc, diehaubitze Steinbach; diesen narren wollte 
er .. am liebsten in eine haubitze laden Treitidfe 
2, 310; haubitze aud) daS daraus geichleuderte Gejchof. 

HSaud, m. Handlung des Haucens, mit den Atmen 
ausgejtoßene oder wehende Luft; erjt ıhb. erjcheinendes 
Wort: hauch, /latus, anhelitus Schottel; der dem 
Munde entjitrömende Atem: ich blase sie weg mit dem 
hauch meines mundes Schiller Rüub. 5, 1; mein (eines 
sürnenden Geijte$) hauch zertrümmert fregatten rei= 
figratb 1,19; der letzte hauch eines Sterbenten: den 
letzten hauch von sich geben Gteinbad; hauch 
zottes: befruchtet von Jehovahs hauche S diller 
Elegie auf ven Tod eines Jünglings; mit einem une 
gewöhnlichen Plur.: der völker herzen sind die saiten, 
durch die jetzt gottes hauche gleiten Cihendorff 
1, 128; von periönl. Aufgefaßten: der dichtung hauch 
freiligratb 1,24; vom glühenden hauche der lust 
Bürger Piarrers Tochter von Taubenhain; mir ekelte 
vor der gcmeinheit hauch Henfe 20,42; — Weben 
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der Luft: der hauch der sommerluft Hageborn die) 


Freunticdaft 306; in allen wipfeln spürest du kaum 
einen hauch Goethe Wandrers Nadıtlied; der weste 
bauch erwachte nun im hain fenau 20; so wallt sie 
hin, ein körperloser hauch Heyije 3, 253; — Dunit- 
freiß;: schon deckte der hauch trüber entfernung die 
stadt Goethe Aleris u. Dora; der hauch der grüfte 
steigt nieht hinauf in die reinen lüfte Schiller Braut 
v. Meij. 2583; in freierem inne: der hauch ihrer 
nähe wehte noch in dem kleinen zimmer Smmer- 
mann Müucdjh. 4,39; deines geistes hab ich einen 
hauch verspürt Ubland 256; — leichter Anflug: ein 
gewisser hauch von bescheidener furchtsamkeit ver- 
schünerte sie 3PBaul uni. Loge 3, 9; im Gegenjaß zu 
etwas voll Gewährtem oder Bejejjenem: so lang ein 
hauch des glaubens in mir lebt Goethe Tajjs 4,5; 
grundsätzlich dürfen fette und öle nur hauchartig auf- 
getragen werden Smitr. 51; — in der Spradjlehre das 
Herporbringen des Lautes h und biejer jelbit, der aud 
hauchlaut (Gueinz) beißt. — Hauden, Ilteın ent- 
jteömen Tajjen, wehen; lautmalendes Wort, im fpäteren 
Mhr. ald hüchen nachgemieien, in neuerer Epr. häufiger 
als in ber älteren; vom göttlichen, menfchlichen Atmen: 
das hauchen der göttlichen kraft Weish. Cal. 7,25; 
ein mund der lächelnd haucht Goethe Laune des Vers 
lebten 8; —= lebend atmen: du magst noch furder 
unentwegt in dieser lenzluft hauchen Keller Werte 
10, 10; paber von einem Sterbenden: wand ein freund 
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im blute sich und hauchte . . noch einmal, und sein 
tag verschwand Geume Geb. 208; mit Acc: (ter 
Dradje) hauchet dampf und flamme Uhland 38$; in 
erweiterter Fügung, zur Bezeihnung der Wirkung: sich 
die hände warm hauchen; der blosze hauch seines 
mundes wird dich in .. schwarzen todähnlichen schwin- 
del hauchen Schiller Käub. 1,3; hauchenb jpreden, 
flüftern, füjjen: er hauchte einen kusz auf ihre stirne; 
(fie) hauchte mit süszer, leiser stimme harmonische 
laute zu ihrem spiele Goethe Werther II; da hauchte 
der arzt, dasz ihn Morone kaum verstehen konnte .. 
C5 Meyer Pesc. 121; — Haud entjtrömen lajjen: die 
nachtigall schlug wie damals — die blumen hauchten 
wie damals Schiller Räub. 4,4; balsamduft hauchen 
wir (Blüten) in dünne luft Gleim 3,258; — weben: 
wo etwa ein wind hauchet Weish. Cal. 17,19; (ihr 
Zepnbyre) haucht auf ihre sonnenhüte manches weisze 
blüthenblatt Hölty 132; — wie einen zarten Duft oder 
Haud etwas jchaffer: brustbild des Bacchus, arbeit 
wie auf den stein gehaucht Goethe 30, 260. 

Hauderer, m. Fuhrmann, Mietsfutiher: in dem 
bequemen wagen eines hauderers Goethe Tu®. $. — 
haudern, als Lohnkuticher fahren, uriprünglih nur 
rheiniihes und fränfiihes Wort, mit der Ber. rütteln, 
jhütteln, vollSwigig auf die Suhre übertragen: also 
blieb der Jobbi bei der armee, handerte hin und her 
Hebel 2, 212; mit einem Lohnfuticher fahren: musz 
nun den schlimmen weg des Nickelsberges hinunter 
haudern Goethe 44, 258, 

Haue, f. Werkzeug zum Hauen, Hade, aht. houwa, 
mbd,. houwe; fiir Lantwirtihaft und Gewerbe: pflug- 
schar, hawen, beil oder sensen zu scherfen 1. Sam. 
13, 20; legt er von im sein bickel und hauen Wid= 
ram Goltf. A 22; wollt ihr euch mit der schaufel 
und haue um einen bissen trocken brod abquälen? 
Sıiller Käub. 1,2. — hauen, einichneidend jchlagen, 
ihlagen überhaupt. Gemeingerni., gotb. nicht bezeugtes 
ort, altnord. höggva, altengl. heäwan, altjäch]. hawan, 
hauwan, abd. houwan, mbb. houwen, wohl mit ben 
älteften Einne des Schlagens mit jchnettender Waffe, Da 
nit nur altjlan. kovati fchlagen, jondern aud) litt. koweoti 
fümpfen urverwandt ijt, und munbartlid (jchweizerifch, 
Stalder) bis heute hauen — jdhneiden gilt. Die 
Formen find Die eines frarken, ehemals redupfizierenden 
Berbums, die 2. und 3. Eing. des Präiens in der Älteren 
Epr. jhmwanfend mit Imlaut: wo du jn mit der ruten 
hewest Spr. Eal. 23,13; (er) hewet Sej. 10,15; Prät. 
dem ahd. heo, hiu, mhd. hie, Pur. hiewen entiprecdend, 
im 16. und 17. Sb. no hew, hiew: hew im die hand 
ab Widram Goldf. J 2b; biew im den grind ab J 32; 
hiewen in die steine Philanpder 1, 344; die Ders 
härtung Des auslautenden w in b in jolden Formen 
ericheint jhon im 15.3h.: da hieb man den Schlemmer 
mit gerten ausz D. Stäbtehr. 11, 705; ijt ver Epr. 
Zutherg gerecht: darnach hieben sie jn zu stücken 
2. Maec. 1,16, und jeitbem von der Cchriftipr. att= 
genommen, Neben vem jtarfen hauen jteht ein jeltenereö 
ihwachformiges, dem ahd. houwön entiprehend: so hat 
er mich .. zur bank gehanet Rift frievewünid. Teutjch- 
fand, Borberidit; mit mühsal haut’ er bäum’ um lop= 
jtod 2, 203; sie hauten die ceder zum kreuz Viejj. 
12, 869. Beb. 1) hauen, Schwertjtreihe führen: dö si 
mit den swerten hiuwen üif die helme guot Wib. 2296; 
sie hieb zweimal in den hals mit aller macht $udith 
13,9; wolt jr noch hie vil böses drauen, so musz 
ich bas darunter haucn Dedefind drifı, Ritter 99; 
drein hauen unter die feinde; mit Acc, der Berlebung 
und des Ziele: einem eine wunde, schmarre, einen 
zu stücken hauen; was haun wir das leder uns wund? 
Bürger das Picd von Treue; hieb ihm das haupt her- 
unter Uhland 342; (ber) den arm vom rumpfe hieb 
Lefjing Minna 3,7; wenn du zu schanden gehauen 
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bist ebd.; laszt uns das gesindel völlig in die pfanne 
hauen HovfKleift Käthe. v. Heilbr. 4,1; einen übers 
ohr hauen, urfprünglich Fechterausbrud, dann bildlich 
— Setrügen: dasz wir ibn übers ohr hauen wollen 
Bismard Neben 2, 166; für den perfünl. Acc. der 
Dat.: griff cr seine schwertscheide und hieb dem Heri- 
bald flach über den rücken Scheffel Effch. 289; mit 
Acc. der Wirfung: sich einen weg durch die feinde 
hauen; mit seinem guten schwerte haut oit der graf 
sich bahn Uhland 360; sie haun und haun sich in 
den sand 353; mit dem Schwert ald Subj.: mit einem 
bloszen hawenden schwert 1.Mof. 3, 24; vgl. aud) ein- 
lauen. 2) übertragen auf fämpfende Tiere, mit Gebiß 
oder Krallen verwunden: tiger ... der sein wüthendes 
gebisz in menschenfleisch haut Schiller Näub. 1,2; 
so beizt er (ber alfe) nieder... die krallen in ihr 
(der Taube) zitternd fleisch zu haucn Geibel 2, 99; 
hauendes schwein, Eber; von einem Scorpion: wenn 
er einen menschen hewet Offenb. 9,5. 3) allgemeiner, 
von jedem fchneidenden Hiebe gejagt: hawe den fisch 
von cinander %o5. 6,6; Autharı . .. haute die streit- 
axt in den baum Klopftod 12, 282; bildlich: das ist 
nicht gehauen und nicht gestochen, niht8 Ordentliches; 
— daher al8 Kunft und Gewerbewort, beim Fleifcher, 
vom Funftgerechten Zerfleinern des Schladtvichs (vgl. 
fleischhauer): schweine ins salz hauen, zum Wotleln; 
zur bank hauen, für den Berfauf zerfleinern, auch Bild- 
li), vgl. unter bank; bein Landbauer, vom Nähen: 
korn, getreide, gras, heu, begrifftaufhend die wiese 
hauen; vom Fällen des Holzes: sie hawen im walde 
einen bawm Ser. 10,3; die andern hieben zweige von 
den bewmen Matth. 21,8; von Bearbeiter bes ge= 
fällten Holzes: balken hauen; holz hauen, zerfleinern; 
iprihwortlic): wo man haut, da fallen späne; über die 
schnur hauen, über dag Maß hinaus gehen, Icon 
Faftır. Sp. 241, auch jest noch ungemein häufiges Bild: 
tischblütge tugend, die, von nichts entlammt, nie über 
des erlaubten schnur gehauen Hehyje 3,211; ohne über 
die schnur zu hauen, sondern klug abwartend Keller 
Seldmw. 2,56; steine hauen, zerlleinern, 3. ®. beim 
Straßenbau; von dem Herftellen eines Schnit-, Bild- 
oder Bauwerfes: hawe dir zwo steinern tafeln 2. Mof. 
34,1; bestellet steinmetzen, stein zu hawen 1. Chron. 
23,2; ein gehawen grab fuc. 23,53; liesz ein wein- 
keller in ein felsen hauen Garg. 104; gehauenes bild, 
pal. aud) bildhauer; des heilgen bild... grosz in stein 
gehauen Uhland 260; beim Winzer, von ber Bes 
arbeitung des Weinbergs mit der Haue, den weinberg 
hauen; im Bergwert: da du erz aus den bergen hawest 
5. Mof. 8,9; den steinen gleich, die man aus dem berg 
hawet Barıd) 6,38; vgl. häuer. 4) hauen, von nicht 
ichneidenden Streichen, = Ihlagen, prügeln: du hewest 
jn mit der ruten Spr. ©al. 23,14; er hieb ihr die 
samtene lilienhaut voll schwellender blutiger striemen 
Bürger Pfarrers Tot. v. Taubenhain; in heutiger 
gewöhnlicher oder derber Rebe: er haut den knaben 
(auch dem knaben) auf die hand; die jungen hauen 
sich, haben untereinander Schlägerei; der dort will 
uns hauen Feller Werfe 8, 9; — von Pferden, = au$- 
hhlagen: sie hauen oft in die benachbarte schranke 
hinüber, oft über das seil Goethe ital. Keife II. 5) hauen 
in älterer Spr. = eilen, ftreßen, lanfen, ausgehend von 
dem Einjchlagen des Sporens in das Xeittier: es galt 
nur eilens und hau drein Aventim 1,364; es kam 
auch alsfort ein jäger voran gehauen Fohenftein 
Arm. 1,1278’. — In Zufammenjesungen: Saublod, m. 
Hadellog. — Haudegen, m. Degen für das Hauen, 
Segenfaß zum stoszdegen; übertragen auf einen Manıt, 
der folhen zu führen gewohnt ift, alter Strieger: einem 
alten haudegen, der seinem regiment vor dem -sturm 
. noch cinmal reeht ins gewissen reden will Heyfe 
4,340; der alte schartige haudegen, der nichts kennt, 
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als dreinhauen 20, 303. — Hauholz, n. Holzftamm oder 
Wald, zum Schlagen reif. — Hnuflot, m. Haublod. — 
Sauwald, m. fhlagbarer Wald. 

Hauer, m. der da haut oder hauenb formt, in Zus 
fammenfeßungen wie bild-, feiien-, fleisch-, holz-, kno- 
chen-, steinhauer u. a.; al8 einfahes Wort = Holz- 
bauer, Holzfäller: achzig tausınd hawer auf dem berge 
2. Chron. 2, 18; befonder8 aber = Erzhauer im Berg- 
werf: zwen hauer zu Freiburg in der stat ®pedefe- 
Tittmann fiederb. 58; in der gewerflidden Spr. auch 
mit Umlaut häuer, Beith 267 fjg.; hauender Gegen- 
ftand, Gerät zunı Hauen, bei verfchtedenen Gemerfen, 
Gürtlern, Windenmadern, Klempnern; Schlagzähne des 
Ehers, audy Stoßzähne des Elefanten: der drittenlai 
zend sint hawer oder auszkrümler, als der hawenden 
swein und der helphant zend, da mit si andreu tier 
verhawent Megenberg 14, 6; übertragen: wir haben 
hauer, uns zu wehren Heyfe 21, 49. Bei den Sägern 
beitt auch Das hauende Schwein jelbft der hauer. 

Haufe, Hanfen, m. über und durd) einander ge= 
Ihichtete Menge; mweitgerm. Wort, altengl. heäp, alt= 
fächf. höp, ah. in einer Doppelforn houf und hüfo, 
mbhr. houf und houfe, hüf und hüfe, wie fih auch im 
he. noch ftarfformiges hauf neben dent fhwachen haufe 
findet: beschränkt von diesem büeherhauf Goethe 
Fauft I; mit hellem hauf der Goldfchmiedsgejell; val. 
die Formel zu bauf unten. Sm Übrigen it Die Gingulars 
forn der haufe, Gen. des haufen erft in neuerer Epr. 
mehr dem Non haufen, Gen. des haufens gemwichen; 
Plur. dis jet unverändert die haufen. Die etymo- 
logifhen Beziige find unficher; Grumdbegriff nıag Die 
Erhöhung fein, die älteren Formen von hüfte (j. d.) 
ftehen im Ablaut. Gebrauch Des Wortes von Gegert- 
itänden, wiel mit näherer Bejtimmung durch Gen. oder 
bloße Beifeßung: ein haufen getreides oder getreide, 
kornes oder korn, steine u. a.5 einen groszen haufen 
golds ©ir. 51, 36; einen haufen reiser Ap. Gejd). 28, 3; 
einen grausen haufen schutt Goethe Tafio 5,5; be- 
wegte der morgenwind einen groszen haufen brauner, 
gelber und weiszer federn $mmermann Müudh,. 
3, 4; einen hinreichenden haufen goldes Keller Werte 
7, 358; ohne nähere Beftimmung oft von Gütern, Auf- 
geftapeltem, Schäten verftanben: wer seinen acker 
tleiszig bawet, der macht seine haufen gros ©ir. 20, 30; 
nicht das sparen allein“... macht das glück, es macht 
nieht das glück der haufe beim haufen Goethe Hera. 
u. Dor. 4; auch verhüllend, vom Slot: einen haufen hin- 
setzen u. d.; unfinnlicher, zur Bezeihnung einer Fülle, 
eines hoben Grades: log noch einen solchen hauten 
dings darzu Gimpl. 3, 217; macht einen ganzen haufen 
französischer complimenten 4,63; das kostet einen 
haufen geld Frifh; dem folgen allenthalben haufen 
von königlichen sorgen nach Gleim 5,177; Yano- 
Ihaftlih auch Mafbezeihnung, 3. B. in Baiern bei 
Scheitholz, Dadhjehindelt; — haufen von Dienjden, = 
dihtgedrängte Mienge, Schar: wo der ganze haufe ein- 
trächtig mit einander betet Schuppins 62; der christ- 
liche hauf Schar der Chriftenheit ebd.; auch hier mitt 
Beitinnmung durch Gen. oder bloße Beifeßung: der hauf 
seiner jünger Yuc, 6,17; ein groszer haufe volks und 
weiber 23,27; grosze haufen leichnam Nabnım 3,3; 
ihr seid ein haufen und eine bande elender Keller 
Werke 7,348; übertreibend: so ein haufen mägd im 
hausz Gimpl. 4,60; ein haufen anverwandten Gleim 
3, 101; aud) in niedrigem Sinne, Pöbel-, Bettlerichar: 
den süszen rausch des haufens nicht zu stören Schiller 
Karl. 1,95 zu dem gemeinen haufen herunter Werfe 
3, 574; gold kauft die stimme groszer haufen Goethe 
47,9; die grimmigen hunde in den wehrlosen haufen 
(der Bettler) zu hetzen Keller Werfe 1,72; — fonft 
auch = bewaffnete, friegerifche Schar: er teilete die 
dreihundert man in drei haufen Kit. 7,16; wo ist 
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der Schwarz mit seinen haufen? Schiller Käub. 5,1; 
es zieht ein haufe das obre thal herab lIhlanbd 359; 
in Älterer Spr. jcherzmeife der alte haufe, Das Heer der 
Toten: euer vater ist zu dem alten haufen (gejtorben) 
B. d. Liebe 211d; Schar Tiere: ein haufen ochsen 
Maaler; der lämmer froher hauf Sleming 446; — 
mit Präpofitionen in fejten Formeln; in haufen kom- 
men, gehen, fassen, ıı. a., zufammen, auf einmal: fassets 
in haufen Cuther 4, 472; stürzten in haufen nach dem 
kleinen, spiegelhellen wasserschatze Seume m. Leben 
62; werft sie in einen haufen Ser. 50,26; mit, bei 
haufen, in großer Zahl, in Fülle, reichlih: das volk 
gieng abermal mit haufen zu jm Marc. 10,1; das 
mans mit haufen einscheübt (die Epeije) Srölidh Etob. 
450; und zogen ross und mann bei Döffngen mit 
hellem hauf Schiller Graf Eberhard; da ligen sie 
bei haufen Richt. 15,16; zu haufen: wir wandelten im 
hause gottes zu haufen Wi. 55, 15; dafiir zu haufe, zu 
hauf: zu haufe laufen und sich rotten ?utber 3,1112; 
kommet zu hauf! psalter und harfe wacht auf! geiftl. 
Lied v. SNeander; man . . rottiert sich zu hauf 
Schiller Fiesfo 2, 4; da liest das rothe gold zu haufen 
Goethe Fauft II 4; auf einem haufen liegen, auf 
einen haufen legen; die flut stunden auf haufen 2. Di). 
15, 8; sie hat von allen menschensorten das scheusz- 


haufenmweiie — häufig. 
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jinnficher Beb., in Bezug auf Gegenftände: etwas häufig 
haben Srtifch; trug häufige steine zusammen Goethe 
Zagb. 1808; unfinnlicher : heufiger regen, heufige kugeln 
in der schlacht Stieler; in Bezug anf Handlungen, 
Greignijje: häufigen dank sagen Srijcy; da flosz häufig 
die thräne vom aug mir herab Goethe Aleris u. Dora; 
in neuerer Spr. aber als Adj. und Adv. gewöhnlich nur 
nod = fi oft wiederholend: sie kamen sehr häufig in 
groszer anzahl in die stadt Seume m. feben 70; les 
ich so häufig darin (in der Bibel) Hölty 41; unter 
dem getöse des kampfes hatte er häufig die leisen worte 
gehört Sreytag Handjchr. 1,174; so unternehmen die 
jungen bursche . . häufige raubzüge Keller Werfe 
113; in Menge, in Bezug auf eine Menichenfhar: 
da kamen die fürsten und landvögte heufig fur den 
könig Dan. 6, 6; da liefen die jungen häufig zu Simp!l. 
2,270; ihr habt der freunde häufig Goethe Fauft I. 
— Häufigkeit, f. häufige Art, Menge: heufigkeit der 
leute, der worte Stieler; in neuerer pr. von jtdh 
oft Wiederholendem: häufigkeit der verbrechen; die 
häufigkeit der einsperrungen, die thatsache, dasz es 
sich sehr häufig wiederholt, dasz leute in das gefängnis 
kommen Bismard Neben 7,168. — SHänfıng, f. 
Handlung des Häufens: h. der erde um die wein- 
stöcke; wegen der häufung der geschäfte BisSmard 


Hänftgfeit — Haupt. 


liche auf einen haufen geworfen CS hiller Räub. 1,1; Neben 6, 43. 


über einem haufen: da stund das wasser .. aufgericht 


Haupt, n. Kopf. Gemeingerm. Wort, goth. haubip, 


uber einem haufen $oi. 3,16; über den haufen fallen, | altnord. haufud und höfud, altergl. heätod, altfädh. 
werfen, u. j.w.: darumb müssen sie fallen über einen höbid, abd. houbit, mhDd. honbet, höubet, houpt; in 
haufen Ser. 6, 15; die entmuthigten Preuszen über den | Ablaut zu haube (f. d.), und vielleiht nıtt urjprüng- 
haufen zu rennen Drohyjen York 1, 95; wenn der ficher allgemeinerer Bed. des Hagenden, wenn die Zus 


dämon .. alles über den haufen stürmte Hehyie 5, 254; 
auctorität und gehorsam über den haufen geworfen 
20, 349. — Dazıı: Haufenweiie, in, nad) Haufen: haufen- 
weise den klöstern zueilen C5 Meyer vd. Heilige 141; 
etwas ist haufenweise vorhanden, wird haufenweise 
verkauft, 

Häufeln, Haufen machen: acervare, cumulare hufeln, 
houfeln, heuteln Dief.; heu häufeln. in feine Haufen 
jeben, wenn e8 auf der Wiele getrodnet tjt; begrifi- 
taujchend Kartoffeln häufeln, die Erde um die Kartoffel- 
ftauden in Häufchenform bringen; häufeln aud ein 
Glüdsipiel mit Karten. — häufen, Haufen bilden, ahd. 
hüfın, mbd. hüfen; acervare, calervare, cumulare 
hufen, haufen, heifen Dief., nad den verfchiedenen 
Ber. des Eubit.; jinnlih, in Bezug auf Gegenjtände, 
in Haufen fammeln: sie heufeten sie (tote Fröjche) 
zusammen 2. DMof. S, 14; schätze, geld, vorräte häufen; 
das er samle und heufe Pret. Sal. 2,26; in Haufen 
über etwas feten, beim Mejien: gebäuftes masz; den 
scheffel häufen Srifh; und fonit: die erde um ein 
gewächs häufen ebd.; auf einen hohen geheuften berg 
pflanzen SHef. 17,22; speise auf den löffel häufen; in 
Haufen um etwas feten: rings um die alten mauern 
ist holz und stroh gehäuft Ublanbd 362; bilvlih: du 
wirst kolen auf sein heubt heufen pr. Sul. 25, 22; 
die gluth auf gluth um deinen scheitel häufen Goethe 
Fauft I; unfinnliher: zu heufen eine sünde uber die 
ander ef. 30,1; ihr häuft noch ihre schuld Sleming 
13; Sie fanden mich selbst unglücklich, und Sie wollten 
unglück nicht mit unglück häufen Lejfing Minna 
5, 5; (ih) will) alle geistesblüthen häufen um dich her 
Nüdert Liebesfr. 5,9; aus dieser welt, die noth und 
gräuel häuft Henfe 3,138; rejl.: dergleichen beisp'ele 
lieszen sich ins unendliche häufen ®ieland Sylv. 
1,6; — jelten in Bezng auf Menjchen: heufet euch 
und seumet nicht Ser. 4,6; sie werden komen... unil 
werden sich zu den gaben des herrn heufen 31, 12; 
(er) häufte Judäia um sich herum Klopftod Meji. 
1,604. — häufig, in Haufen oder Fülle, in älterer 
Sorm häuficht: haufisklich, haufecht, acerratin, caler- 
vatım, conjunctim, conglobatim Dafypodins; in 
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jammenftellung de8 Wortes mit jsfr. kakubh Gipfel 
(redupfizierte Form einer Wurzel kubh emporragen) 
rihtig ft. Neben der unumgelauteten Form erjcheint 
un Debd. die ungelautete, Die im Nhd. zumal Luther 
braucht und die fih aud fonft, zumal mitteldeutich, in 
Shriftquellen bis ins 17.35. hält: o häupt voll blut 
und wunden RB Gerhbarbd 49, vor der umumgelauteten 
aber dann untergeht. Der Plur., in älterer Epr. dem 
Eing. gleid, mbd. houbet, mit Umlaut höubet, aud) 
bei Yırther nod: die heubt der löwen Dffenb. 9, 17, 
ift Di8 jetst in der Formel zu häupten (j. unten 1) ge= 
wahrt; gemwöhnlider Plur. (fhon feit dem jpäteren 
Mir.) häupter. Bed. 1) Kopf an Menfchen, in älterer 
Spr. in allgemeiner eve: dar man ir da, houbit abe 
slahen solde Myjt. 1,13; die ganze haut, von dem 
heubt an bis auf die füsze 3, Mof. 13,12; hielt im 
das haupt Garg. 92; dann mehr und mehr in gewöhn: 
fiber Spr. dur kopf zurüdgedräugt, geblieben für 
feierlihen und gewählten Ausdrud, namentlihd aud 
wenn durd die Haltung ded haupts Ctimmung und 
Empfindung ausgedrüdt wird: in Zuverfiht, Mut, 
Stolz das haupt empor heben (|. 11D; er trigt 
das haupt so hoch Goethe Egm. 1; in Demut, Ges 
danken das haupt senken, in Zweifel und Wideripruc 
schütteln, in Unterwürfigfeit neigen. entblöszen, zur 
Nuhe und im Tode niederlezen, in Trauer verhüllen, 
u.a.: rolle einen schleir um dein gesenktes haupt 
Sölty 45; der im himmel schüttelt das haupt S Hiller 
Yäub. 5,1; dasz der vornehme . . bei einigen stellen 
(der Predigt) beifällig mit dem haupte nickte Jmmer= 
mann Münch. 3,34; neigt das haupt wie schlummer- 
schwer Ubland 249; demüthizlich, mit unbedecktem 
haupte 362; da$ sinnende haupt eine8 Nachdenfenden 
(Schiller Graf. Habsburg); dir steigt das blut zu 
haupt (im Zorn) E5Mever Jenatid 211; nad) der 
Sarbe des Kopfhaars md Burtes bezeichnet: schwarzes, 
blondes, graues haupt; auf dem lockigen haupte ein 
..atlashut Heine 1,77; Schwur beim haupt, Ehuld 
und Unglüd auf das haupt: auch soltu nicht bei deinem 
heubt schweren Matth. 5, 36; ewer blut sci über ewer 
heubt Ap. Gef. 15,6; häuft alles leiden sich auf 
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meinem haupt? Schiller Tell 4,2, in Nicdhtungs= 
beftimmmungen: steh mir (du Tram) immer am haupt 
Hölty 76; zu haupt zwei sanft erglühende (ofen) 
Ubland 117; über deinem haupte bricht das gewölb 
zusammen 187; den trägern ... wächst übers haupt 
der trauben schwall 320; ob meinem haupte ziehn 
drei möven $reiligratb 1, 22; die plurale Formel 
zu häupten joll urfprünglich mehr ungefähre, ald ganz 
iharf bejtimmmte Richtung fennzeichnen: der spies des 
königs und der wasserbecher, die zu seinen heubten 
waren 1. Sant. 26, 16; zu häupten sah er dreizehn 
schilde hangen Goethe die Geheimnifje Str. 35; ums 
umgelautet: wie leuchtets ihm zu haupten? Fauft II 3; 
danab aud: sie geht nach dem bette . .. sie zieht 
einen dolch von häupten Göt (1. Faffung) 5; in Mas 
beftimmungen: eines hauptes länger als die ritter alle 
Wieland Geron 20. 2) haupt für den ganzen Men 
[den, mit befonderer Hervorhebung der Befchaffenheit 
oder Thätigkeit des Hauptes: fur eim grauen heubt 
soltu aufstehen 3. Mof. 19,32; dieses schuldge haupt 
senkt nach der grube sich und sucht den tod Öoethe 
Spbig. 3,1; was schonst du das alterbelastete haupt ? 
?euthold Ged. 262; gekröntes haupt, Herrfcher; auch 
lady Gray war ein gekröntes haupt S Hiller M. Stuart 
1,6; die edle Bern erhebt ihr herrschend haupt Tell 
4,2; mit Anlehnung an griedifhen Spradhgebraud): 
diesz ist des königes verehrtes haupt! ©oethe Iphbig. 
5,5; mein theures haupt, mein vielgeliebter vater! 
Wildenbrud Harold 2,2; Zählung nad häuptern: 
alles was menlich ist, von heubt zu heubt 4. Mof. 1,2; 
er zählt die häupter seiner lieben, und sieh! ihm 
fehlt kcin theures haupt S hiller Ölode 227. 3) haupt, 
an Tieren: sahe ein thier aus dem meere steigen, das 
hatte sieben heubter DOffenb. 13, 1; er (der Yöwe) hebt 
das haupt empor und brüllt $reiligrath 1,40; bei 
Landwirten wird das Großvieh nad) häuptern gezählt, 
bier auch) das Din. häuptlein: (wenn) ein metzger ein 
häuptlein vieh (fhäßt) Hebel 2, 177; besichtigung 
eines häuptlein viehs Keller Werfe 6, 166; ungefähre 
Schäßung über haupt, im Ganzen, ohne einzeln zu 
zählen: so gab man in daz (Vieh) umb ain beschaiden 
gelt über haupt D. Stäbtehr. 2,260; von da die Bes 
deutungsentwidehing des zufamntengerücten überhaupt 
(f. d.). 4) haupt, übertragen auf beruorragende Berjonen 
und Dinge; von Vorftehern, Befehlshabern, Oberften: 
(Öott) hat jun (Chriftum) gesetzt zum heubt der ge- 
meine uber alles Ephef. 1,22; jre eltesten heubter, 
richter und amptleute Sof. 23,2; von den Römern ward 
ein einigs haupt erwelt Yventin 1,369; es ist (Waller 
ftein) ein gar zu groszes haupt Schiller Wallenft. Tod 
5, 2; ihr greisen häupter dieser stadt Br. v. Medi. 2; 
es sind die hohen häupter der schlegelbrüderschaft 
Ubland 361; das haupt einer familie, verbindung, 
partei; von Herrfihern: kaiser und könig, die längst 
erwünschten häupter Goethe DnW. 5; den höchsten 
häuptern ihre aufwartung gemacht ebd,; nod) in frifcher 
Bildfichkeit: der aufgerichte frid .. zwischen haupt 
und gliedern (de8 Reiches) Reichstagsabfchied von Negens- 
burg 1654, $1, auch Tirchlidy: reformation der kirche 
an haupt und gliedern; — hervorragende Stabt oder 
Pandfchaft eines Gebietes: wie Damascus das heubt ist 
in Syria Sef. 7,8; Gilead, du bist mir das heubt im 
Libanon Ser. 22,6; Herborragendes, Wichtigftes, VBor- 
nehmftes überhaupt: die gottesfurcht, das haubt und 
mutter aller sachen Nift Parrr. 799; befonders als 
eriter Teil einer großen Neihe von Zufanmenfeßungen, 
f. unten; verblaßter auch mtr verftärfend, wie erz- (]. d.): 
ich habe einen hauptdummen streich gemacht Benedir 
Gefängnis 4,35 eine hauptreiche wittib ©impT. 3, 291; 
— Gipfel eined8 Baumes: die tanne füll ich . .. sie 
kracht zu boden, schnee vom haupte schüttelnd $ rei= 
ligrath 1,174; eines Berges: der Aetna mit seinen 
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beschneiten haupte Seume Spa;z. 2, 162; im 17.50. 
auch Verbeutihung für Cap: der guten hoffnung haupt 
Dpiß 1,108; — in ber gewerflihen Spr. für Empor- 
ragendes oder Hervorjpringendes mander Art, im Bau- 
wejen säulenhaupt Kapitell, haupt an Wajjerbauten, 
Das wordere Dreied, das den Stromitrid) abmeiit; am 
Pfluge, das Stüd Hol;, an welchem bie Pflugichar bes 
feftigt iftz beim Nageljhmid der Kopf des Nagels, 
2. f.w. — Zufanmenfeßungen: Hauptabjidt, f. vor= 
nehimfte Abfiht. — Hauptaltar, m. pornehmfter Altar, 
Gegenfag zu Nebens ober Ceitenaltiren. — Haupt: 
artifel, m. vornehmjter, wichtigjter Artikel eines DBer- 
trages, Gefebes, auch einer Zeitung, u. ähnl. — Haupt: 
aufgabe, f. vornehmfte, wichtigfte Aufgabe. — Haupt: 
begrifj, m. wichtigiter Begriff: haupt- und grundbegriffe 
Goethe Duß. Ss. — Hauptbud, n. vorzüglichiteg, 
wichtigfte8 Bud): der bibel hauptbüecher Apentin 
1,275. Im Rechnungsweien, Buch das eine Gejamt- 
überficht iiber den Stand eined Geihäfts oder einer 
Kafie gist. — Haupterbe, m. bauptfädlicer Erbe. — 
ame n. größtes oder wichtigfte8 Fach eines Be- 
älter8; iibertragen auf bie wichtigjte Beichäftigung eines 
Gefhäftsmannes oder Gelehrten. — Hauptfarbe, f. ber- 
porjtechende, Grundfarbe. — Hnuptfehler, m. wichtigiter, 
bedentendfter Fehler. — Hauptgedanfe, m. wichtigfter, 
bedeutenditer Gedante. — Hauptgewint, m. erfter, be= 
bentenbfter Gewinn — Sauptgut, n. mhd. houbetguot, 
Kapital. — Haupthant, n. Haar des Hauptes: eine 
locke von seinem silbernen haupthaar Schiller Raub, 
5,1. — Hanpthirjcd), m. bei ven Sägern ein alter, 
vorzüglid) ftarfer und jchwerer Hirih. — Hanptholz, n. 
Balken, der über dem Oberteil einer Säule wegläuft; 
int Bergwerf eins der Querhötßzer am Schadbt, woran 
die Seiten angefchlagen werden, Einftrihd. — Haupt: 
franfheit, f. Kopftrantbeit; bauptjächliche, vor andern 
heroortretende Krankheit. — Hauptlinie, f. hauptläd- 
lie, befonder8 Herbortretende oder wichtige Linie, 
zeichnerifh, im Berg=, SKriegs=-, Berfehrsweien und 
geneanlogiich. — Hanptlos, ohne Haupt, im eigentl. 
Sinne: als der erschlaffte hauptlos zu seinen füszen 
lag Keller Werfe 10,104; übertragen, ohne Oberhaupt: 
die gemeinde ist jetzt hauptlos. — Hauptmadt, f. 
hauptfächlihe Macht, Gewalt; hervorragend mächtiger 
Staat; Haupttruppe eines Heeres. — Hauphmangel, m. 
bauptfächlicher, befonver8 bervorftehender Mangel. — 
Sanpfnann, m.. nıhd. houbetman, Oberiter einer Ver- 
einigung, Sefellfchaft, Schar: heubtman uber das land 
Jeriho 1.PMace. 16, 11; der heubtman des tempels Ay. 
Seid. 5,245 oberhauptmann, president eines groszen 
gerichts Srifch; wir wollen eine räuberbande sammeln, 
und . . du sollst unser hauptmann sein Schiller 
Nänb. 1,2; Befehlshaber über eine Kriegerfhar, in 
älterer Spr. auch Oberbefehlshaber: ein hauptman sein 
und der fürnembst im krieg Maaler; hauptman des 
zeügs auf dem meer, amiral ebd.; das ganze heer der 
Chaldeer, so bei dem heubtman war Ser. 52,14; ge= 
wöhnlicher Unterbefehlshaber: hauptmann uber hundert, 
centurio, hauptman uber tausend chiliarchus Maaler; 
beitimmter = Befehliger einer Kompanie: capitaneus 
hauptman, heubtman Dief.; in amtlicher Syr. lange 
bor dem fremben Capitän zuridgefett, für Das preußijche 
Heer erit durd Friedrich Wilhelm IV. eingeführt; als 
Flur. dient, namentlich in neuerer Spr., jeltener das 
vereinzelte hauptmänner: fieng in der flucht die zwen 
hauptman Avyentin 1, 179 (vorher fiengen zwen haupt- 
mannen); hauptmänner und befelehsleut ZNyrer 
591, 32; gewöhnlich Das zufanmmenfajlende hauptleute: 
sprach zu den... heubtleuten des temıipels Pure. 22, 52; 
die heubtleute uber alle sein heer 2. Mof. 14, 7; and 
in dem heutigen militärifchen Sinne: hauptleute oder 
rittmeister Berordmung tiber die Ehrengerichte d. Offiziere 
v. 2. Mai 1574, 5 10.— Hanptitarkt, m. hanptjächlicher 
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Markt, und Ort wo er gehalten wird; größter Part: 
plat eineg Ortes. — Hauptort, m. erjter Ort: im 
hauptort jedes landes Schiller Tell 2,2. — a 
perion, f. vornehmfte, widtigfte Perfor. — Hanpt- 
proße, f. letzte zufammenfajjende Probe vor einer Auf- 
führung. — Sauptpunft, m. in älterer Spr. — Scheitel- 
punkt Maaler; in der Perjpectiwe ber Punkt auf einer 
Tafel, wo die Linie hinfällt, die aus ben Ylnge 
perpendifufar darauf gezogen wird $rifch; übertragen: 
haubtpunkt, pars sive quaeslio principalis Stieler; 
das ist fıeilich der hauptpunkt, brüderchen! Goethe 
WB, Meifter 5,2. — Hauptquartier, n. Quartier des 
Oberbefehlshabers eines Kriegsheers. — Hanptiade, f- 
wichtigjter, bedentenbfter Teil einer Sache; tu älterer 
Eyr. Kehtswort: aber so die hauptsach der misse- 
that ... bewiesen würde Carolina Art. 23; im neuerer 
Spr. allgemein: der... bibliothekssaal war nun in der 
hauptsache hergestellt Goethe Tagh. 1820. — Hanpt: 
jählid, die Hauptfache betreffend, wichtigft: das erste 
aber und hauptsächlichste bei allem irdschen ding 
ist ort und stunde Schiller Picc. 2,1; verblafter — 
vorwiegend, zumal: (die Autorität) ist hauptsächlich 
ursache, dasz die menschheit nicht vom flecke kommt 
Goethe 50,133. — Hauptjab, m. wichtigfter, bervor- 
tretenditer Sab unter mehreren verbundenen, vednerijich, 
grammatifch, mufifaliih, n. a. — Hauptihladt, f. ent- 
jheidende Schladt. — Hauptidlitiiel, m. Schlüfjel zu 
allen Schlöjjern eines Haufes; bildlich: eben der Lo- 
mellino ist der hauptschlüssel zu allen tollheiten Dorias 
Schiller Fiesfo 2,15. — Hanptidiniud, m. Kopf- 
ihmud: wie ein frisches rosenpaar im lenz ihr ganzer 
hauptschmuck war Wieland Ged. an Olympia IV; 
bauptfähliher Schmud: die frische jugend war ihr 
hauptschmuck. — SHauptiguld, f. in älterer Epr. = 
Kapitalverbrechen; jest = hauptfählide Schuld oder 
Berfhloung. — Hanptjeite, f. Hauptjächliche Seite eines 
Oegenftandes; Vorberfeite eines Hanfes, Stopfleite einer 
Münze. — Hauptipaß, m. hervorragender, bejonderer 
Spaß: das ist ein hauptspasz Schiller Fiesfo 3,1. — 
Sauptitadt, f. erfte oder bebeutendfte Stadt eines Landes 
oder einer Landichaft. — hauptitädtiid, einer Haupt 
jtabt eigen oder gemäp. — Sauptitanm, m. bervors 
ragendjter Stamm eines Baumes, übertragen auch auf 
den Stanımbamm eines Bolfes oder Geichledhtes; Kapital 
int Gegenfaß zu Zinjen und ftoften. — Sauptitärke, f. 
bornehmlihfte Stärfe.. — SHauptitelfe, f. beveutendfte, 
wichtigfte Stelle, int mehrfacher Bed. des letteren Subft. 
(f. d.). — Hauptitimme, f. hauptiächliche Stimme, be= 
jonder8 in der Mufik; auch freier: er hatte bei der 
beratung eine hauptstimme. — Snuptitiid, n. wichtigftes, 
bebeutendftes Stück, Hauptteil eine8 Ganzen; haupt- 
stücke, die hauptlächlihen Kormeln der chriftlichen Lehre. 
— Hauptjummme, f. Hauptinhalt, vornehmiter Subegriff 
in Zufammenfafjung; las uns die heubtsumma aller 
lehre hören Bred. Sal. 12,13; bauptfächlihe Summe 
einer Schuld, Kapital gegenüber Zinfen und Kojten 
4. Mof. 5, 7. — Haupttreifen, n. enticheidendes_ Gefecht 
zroifchen zwei Heeren. — Haupttreifer, m. großer Ge- 


Raubgraf; in 





winn in einem &lüdsipiele. — Haupttreppe, £. haupt 


jächlihe Treppe eines Haufes, im Gegenfat zıı Seitenz, 
Neben-, Hintertreppen. — Hanptuhr, f. Lhr nad der 
jih andere richten, Normaluhr. — SHanptunteric)ied, m. 


) 


vornehnlicher Unterjchied. — Hanptverdienit, m.n. haupt= 


jähliher Berdienjt: ein hauptverdienst um den staat; 
des arbeiters hauptverdienst im Gegeniaß zu fleinen 
Kebenverbienjten. — A mache, f. kenne Wade, 
von der aus andere Wachen bejetst werben; Ort wo 
diefe untergebracht ift. — Hauptwort, n. banuptfächliches, 
bejonders wichtiges Wort; in der Grammatik DBer= 
dentihung von Subft., durch Gottjiched eingeführt. — 
Hanptzahl, f. bejonders berwortretende, wichtige Zahl; 
in der Grammatif = Grimdzahl. — Hauptzug, m. 
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berborragenber Zug, eines Bildes, Charakters: ein 
hauptzug: gewicht und strenge, befehlende kürze 
Schiller Fiesto, Perfonenverzeihnis; hanptjächliche 
Richtung, tn der etwas Ziehendes fich bewegt, und das 
jo Ziehende jelbft: hauptzug, hauptzüge der wolken; 
banptjähliche Nichtung eines Gebirgsftodes; im Berg: 
wejen lang ausgedehuter bauwürbiger Gang; im Eijen= 
bahnwejen ein auf lauger Strede ducchgehender Zug. — 
Hanptzwed, m. vornehmlicher Zwerk. 

Hünptling, m. Oberhaupt, Anführer; zufrübeft als 
jriefifhes Wort, altfrief. hävding, hävdling, Mitglied 
dort berrjchender Adelsfanilien; jeit dem Ende bes 
18.35. auch hochdeutih in allgemeinerem Sinne, nod 
niht von Adelung, wohl aber von Campe fo an- 
geführt: die berühmtesten häuptlinge der wilden ebb.; 
den Saracenen . . bin zum häuptling ich gesetzt 
Uhland 182; jeder häuptling (unter den deutjchen 
Didtern) © vethe Tagh. 1794; ein alter häuptling 
der Teutonen (einer Studentenverbintung) Kreytag 
Handichr. 2,240. — hälptlings, mit dem Hanpt voran, 
fopfüber; zuerft von Campe als neugebilvetes Wort 
verzeichnet, er entsank häuptlings hinab in den staub 
aus Bof; mit sehenden augen häuptlings stürztest 
du uich selber in die tiefe Geibel 6b, 24. 

Haus, n. Bauwerk zum Wohnen. Gemeingernt. 
Wort, got). nur in der Zufammenfebung gud-hüs, 
jonft dur ein anderes Wort erfest; altnord. altengl. 
altjächt. abd. mh. hüs; ohne entiprechende urverwandte 
Bildungen, aber in VBerwandtichaft zu haut md hütte 
(j. d.), und zu altengl. hydan bebeden, bergen, mit bem 
ursprünglichen Begriffe alfo des Bergeramms. Der im 
Iehd. allein üislihe Blur. häuser fommt jehon iu der 
alter Spr. neben hüs auf: ahb. hüsir, hiusir, nıhb. 
hiuser. haus jteht 1) inı eigentl. allgemeinen Sinne, 
von einen Wohngebäude: groszes, kleines, altes, neues, 
enges, weites, geräumiges haus u. |. w.; der sein haus 
auf einen felsen bawet Matth. 7,24; die da weiche 
kleider tragen, sind in der könige heuser 11,8; der 
widwen heuser 23, 14; giengen in das haus Philippi 
des evangelisten Ay. Gejch. 21,8; bei größeren Bau 
werfen gern mit titelhafter näherer Bezeichnung: da er 
aufs gebirge Ephraim kam zum hause Micha Nicht. 
17,5; haus Gottfried in Tölz; hier ist das haus zunı 
schwarzen garten Keller Werfe 9, 259; Dim. in älterer 
und jet noch Lit altertitimelnder Spr. häuslein, jonjt 
häuschen: so will ich euch bitten, mir das häusgen 
drunten im dorf zu räumen Schiller Räub. 4,3; in 
dem zarten birkenhain sah ich ein häuschen blinken 
2enau 4; Plıur. häuschen und häuserchen: sehr viele 
häuserchen stehen unmittelbar an den canälen Goethe 
ital. Keije I; in der allitterierenden yormel haus und 
hof: ze hüse und ze hove Maraner llıf. ©. 18 (v. 1301); 
viel unsrer brüder sind geplagt, von haus und hof 
darzu verjagt P&erharb 8,32; fiel den nachbarn 
unverhoft in hof und stall und haus Bürger ber 
einer Nebensart: kommt eben so wohl 
als jenem .. zu haus und zu hofe (zı1 Gute) Tohen= 
ftein Arnt. 2, 778®; haus in andern jprichwörtlichen 
Rendumgen: auf einen häuser bauen, fejtes Vertrauen 
jeßen; eiufälle haben wie ein altes haus; schreien dasz 
mans über neun häuser hört; mit der thür ins haus zu 
fallen (pfumip zu verfahren) Heyfe 8,377; in Bergleien: 
ein kind wie cine mausz macht einen hader wie cın 
hausz (fo groß) Piftorins 6,31,u. a. 2) it verengtem 
Sinne, bezogen auf gewijfe Sansarten: haus des herrn, 
haus gottes, Tempel, Kirche; haus fiir adelihes Schloß, 
Burg, in älterer Spr. häufig, in Nürnberg hieß haus 
auch das Rathaus (Tuer Baumeifterb. 270 12); 
— Theater; Verfanmlungsgebaude der Pandboten ; 
Tagegebäude eines Bergwerls; aud) nur = Hansflır, 
inn Gegenjaß zu den Zimmern: er ging in die stube, 
ich blicb im hause Steinbad; — freier vom Grabe, 


Hauptjmed — Haus. 


5 Haus. 


vom Garge: ruhig schläft sichs in dem engen haus 
Schiller Elegie auf d. Tod eines Sünglings 50; Tier- 
wohnung: caninichen ein schwach volk, dennoch legts 
sein haus in den felsen Epr. Cal. 30,265; der vogel 
hat ein haus funden ®f. 84,4; hundehaus, Hundes 
hittte, hühner-, taubenhaus; haus ber Gcnede; am 
Kernobft der Samenbehälter,; — vom Leibe des Den 
ichen: so unser irdisch haus dieser hütten zerbrochen 
wird 2.Cor. 5,1; ftudentifh für den DMenfchen felbft: 
altes haus, bist ein braves haus, u.&. 3) haus, ohne 
Hervorhebung des ganzen Gebäudes, nur in der Der. 
Wohnung, Heimftätte, die in einem Hanfe fiir Semand 
vorhanden ift: der kranke musz das haus hüten; ich 
ward... in ein gewisses haus gebeten, wobin ich nicht 
gerne gieng Öpvethbe ital, Reife II; von dem verrufenen 
hause hinweg Keller Werke 7, 392; gern in feften 
Formeln; der junge X. war nicht zu hause; man 
bringe die königin zu hause Schiller Karl. 4, 10; 
er thut, als ob er hier zu hause sei, in eigener Wohnung; 
übertragen: in einer kunst, wissenschaft zu hause sein, 
beimifh; wenn man von ihm etwas will, da ist er nie- 
mals zu haus (zugänglich); doch . . wo’s heiszt: witz 
heraus! da ist mein irrnder ritter nicht zu haus Tied 
Dct. 228; bleib mit deiner weisheit zu hause!; — von 
hause kommen, von jeiner Wohnung; er ist den ganzen 
tag bei hause; nach hause gehen, sich auszer dem 
bause aufhalten, ı.a.; nun ists zeit, nach hause mich 
zu tragen Biirger Königin v. Golfonde 156; die Ber- 
bindung von hause aus in Älterer Spr. = von der 
Rohnung, Wohnftätte aus: eim rath und diener von 
haus aus (der nicht beim Fürften Wohnung und Unter 
halt empfängt) Haltans; in neuerer Spr. zur Be= 
zeihnung des Grundmäßigen, Angeborenen oder Anz= 
geerbten: er taugte von haus aus nichts Öoetbe 
Trinmph d. Empfindfamfeit 2; die entwickelung unserer 
musik trug von haus aus einen rein nationalen charakter 
Treitfähfe 2, 55; daher aud = von vorn berein: 
wir sind von hause aus. . die ersten gewesen, die 
bereitwillig darauf eingegangen sind Bi8mard Neben 
9,61; ohne dasz man gegen diese umgehung des er- 
folgten verbots von hause aus einschreiten dürfte 
Preußen i. 8. 1,131; auszerm hause sein, nicht bei 
Sinnen oder Überlegung, auch auszerm häuschen: warum 
bist du gleich auszerm haus, warum gleich aus dem 
häuschen? Goethe 3,161; da glaube ich doch zur 
ehre unseres eigenen blutes, dasz wir durch eine reiche 
heirat nicht dergestalt aus dem häuschen gerieten 
Keller Werte 6,286, n.a. 4) haus = Haushaltung, 
Heimmeien in wirtfchaftlicher Orbinng: herr, frau des 
hauses oder vom hause; gut, schlecht haus halten; 
ein gutes, groszes, gastfreies haus halten, machen, 
führen; so dasz sie selbst offenes haus hielten Kante 
Täpfte 1,390; die frau hat etwas ordentliches ins haus 
gebracht (zırr Ausfteirer); sein haus bestellen, ordnen, 
auch für den Todesfall; ins haus schlachten, fiir den 
Bedarf der Wirtfchaft; fürs haus backen, arbeiten; 
freier: sie zeichnet, singt nur fürs haus, wie e8 fiir bie 
eigene Haushaltung, nicht für die DOffentlichfeit genügt; 
iprichiwörtlicd: das führt zu bösen häusern, ind Unglüd 
(zunächft ift an das wirtfchaftliche gedacht); sonst gehts 
zu hösen häusern Hebel 2, 143; wenn cs zu bösen 
häusern kommt Heyfe 5, 243. 5) haus, in Yormeln 
au nır = Heimatsort, Stätte, Gegend mo das Ge 
burrtshaus fteht und man her ift: er ist in Schlesien, 
in Breslau zu hause; aus der fremde wieder nach 
hause kommen; er hat heute nach hause geschrieben ; 
als wir... von haus in die fremd sein gezogen aus 
Dpel-Cobn 417,21; sie mag in der gegend von 
Mailand zu hause sein Goethe W. Dieifter 8, 3; fremd- 
linge stehn sie da auf diesem hoden, der dienst allein 
istihnen haus und heimat Schiller Picc. 1,2. 6) haus, 
übertragen auf bie Bewohner, Infaffen eines Haufes: 
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es schläft das ganze haus Goethe Mitfhuld. 1,7; bie 
zur Haushaltung Gehörigen, Familie: so wirstu und 
dein haus selig Ap. Gefch. 16,31; junge leute von gutem 
hause Goethe W. Meister 3, 11; Gejchledht: die zeugete 
kein sterblich haus S Hiller Kraniche des Sbyfus 104; 
namentlich fürftliches oder edles Gefchlecht: als der krieg 
zwischen den beiden fürstlichen häusern, Cassel und 
Darmstadt, angieng Shuppiu® 253; sie scheinen mir 
aus einem edlen haus Goethe Zauft I; fräulein von 
sehr guteın hause Biirger Königin v. Golfonde 297; 
Zubörerfchaft eines Theaters: stille wie des todes 
schweigen liegt überm ganzen hause schwer Schiller 
Kraniche des Sbyfus 141; Gefamtheit der Landboten, 
abgeordneten-, herrenhaus; das haus erhebt sich zum 
andenken an den verstorbenen abgeordneten X.; re 
baber und Perfonal eined großen Hanbeldgejhäftes: 
groszes, reiches, fest gegründetes haus; vertreter eines 
alten hauses; viele von den alten verbindungen des 
hauses waren abgeschnitten Sreytag Golf 2,363; — 
in folden Fällen mit der Bezeichnung des Borftehers 
durch Beifeßung des Namens (vgl. oben 1): wird das 
haus Juda gehen zum haus Israel Ser. 3,18; besuch 
machen im hause N.; namentlid gern bei Handlumg3= 
bäufern: das haus Rothschild, u.a. 7) in tednifcher 
pr. haus, bobler Teil der Art zur Aufnahme des 
Etield, Blod over Duerhot, in dem die Stemmleiften 
am NRüftwagen eingefügt find; haus des kompasses, 
Behälter desfelben auf Schiffen; Gufßform der Glode 
(Schiller Glode 354); aftrologifh, mit Bezug auf Die 
alten Planeten: der himmel wirt von den alten aus- 
getheilt in sieben häuser Herr Yeldbau 9°; des him- 
mels häuser forsehend zu durehspüren Schiller Picc. 
2,6. — Zufammenfeßungen: Hausaltar, m. Altar im 
Haufe, Gegenfaß zu kirchen-, feldaltar. — Haus 
andadıt, f. Andacht in der Familie gehalten. — Haus- 
apothefe, f. Sammlung von Arznemitteln für den 
nädften Bedarf im Haufe — SHansarbeit, f. Arbeit 
bie man im Hanfe oder der eigenen Wohnung vers 
richtet, GSegenfaß zu feld-, fabrikarbeit; Arbeit für bie 
Keinbaltung und Pflege de8 Haufes oder der Wohnung: 
ein mädchen für küche und hausarbeit gesucht. — 
Hangarmer, m. der im Haufe unterftüßt wird. — Haug: 
arreft, m. Gefangenhaltung in der eigenen Wohnung. — 
Hansarzuei, £. Arznei, die im Haufe vorrätig oder leicht 
zu beichaffen if. — Hanearzt, m. Arzt einer Familie. — 
yausbaden, im Haufe gebaden: hausbacken brot am 
besten nährt Claudine güld. ABC; im Gegenfat zu 
dem feineren, vom Bäder gebadenen Badwerk, vaher 
bänfig übertragen fitr alliäglid, gewöhnlih, Ihwung= 
108: respectable leute, aber bis zur verzweiflung haus- 
backen $reytag Soll 1,150; er sprach so hausbacken 
Benedir Störenfried 2,8; hausbackene gründe (Bi$= 
mard Neben 9, 143), vorschläge (10, 196); dafür: die 
hausgebaeknen Ichren seiner weisheit Grillparzer 
8, 212. — Haeban, m. Bau eines Hanfes. — Hans: 
bedarf, m. was zur Führung eine8 Hauswefens beburft 
wird. — Hansbefißer, m. Befitser eine8 Hanfes. — 
Hanzbewohner, m. Bewohner eines Hanjes. — Haus 
brot, n. das fiir den gewöhnlichen Hausbebarf zubereitete, 
minder feine Brot. — Hanehıd), n. Bud in das Ein- 
nahmen md Ausgaben eines Hansmwejens eingetragen 
werden; Bruch zum Hansgebraud, namentlich Xefe= 
buch. — Hansburjce, m. junger, bei Semand zur Miete 
wohnender Mann, Student oder Schlafgänger; junger 
Diener für Hausarbeit. — Hausdieb, m. Dieb der unter 
den Gliedern einer Familie befindih if. — Hmie- 
Diener, m. Diener der zu einen Hanshalte gehört. — 
Sankdradie, m. jpöttifche Bezeichnung eines zänkifchen 
Hansherrn oder einer folhen Hausfrau. — Hnuschre, f. 
Anfeben, Slanz, Ehre ee Hanswejens (mıhd. hüsere, 
Hanpts Zeitichr. 6,397 fg.): im sprüchwort sagt man, 
die hauszchr ligt mehr am weib, dann am mann 


Hausaltar — Hausehre. 
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Sıldart Ebez. M 62; taher Bezeihnung der Haus- 
frau jelbit, jhon zu Ente des 14. 3b., und wahrjcein- 
lid früher: mein zuchtige, trew und stete hauszere 
Adermann aus Böheim 31, 12; wieder in ber Bikelipr., 
Bj. 68,13, jpäter häufig: des. . predigers herzviei- 
geliebte hausehre Rijt Par. 444; die bald... ihm 
hausehr ist und genannt wird Vop Luije 3, 2,186, — 


Hauseinrihtung — Haushälterin. 


hauskäfterifh — Hausrat. 18 


zu wirtichaften werfteht: wirthin im hansz .... welche 
gar eine gute hanshalterin war Eimpl. 2, 183. — 
haushälteriic;, nah der Weije eines guten Haushalters, 
wirtichaftlih, jparjam: eine haushalterische frau $rijd; 
wohlthätigkeit . . die bis jetzt bei seiner haushälteri- 
schen dürftigkeit betteln ging Schiller Tiesfo 5, 16; 
tafür haushältig: hier gilt es nun haushältig sein 


Hanseinrihtung, f. Einrihtung eines Hausmweiens: ker Gpvetbe ital. Reife II; und haushältisch: die Laus- 
ionders Gejamtbeit ber Möbeln und des Küchengerätes. | hältische matrone Wanterj. 2,12. — Hanshaltung, f. 


— Hausente, f. zahme Ente. — Sanfjarde, f. Banner= 
farbe eines Gejhlehts, bejonters eines edelm oder fürit= 
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Führung eines Hausmwejens und bas jo geführte Hause 
weten felbit: econornia huszhaltung Dief.; wie stund 


lichen. — Hansjlur, m. f. Boten des Borhaujes und es aber inn des Groszgurglers hauszhaltung Garg. 94; 
Hausganges, und tiejer jelbit, vgl. fur. — Hausfrau, f.  Perjonen tie zu einem Hanswejer gehören: Walters 


ran als Vorjieherin des Haushaltes, Gattin des Haus | 


Li 


ern, mit Betonung des wirtihaftlichen mie bes ehe= 
lihen Berbältnijjes, mhL. hüsvrouwe: Albefleda., erz- 
künig Dietrichs von Bern hausfraue Aventiu 1,18; 
Tobias und Hanna sein hausfrau ob. 10,3; eure 
hausfrau lächelte so listig Schiller Picc. 3,1; eine 
gute, schlechte hausfran sein. — Hanffreumd, m. Freund 
einer Familie; verhüllend jür Liebhaber einer Ehefran. — 
Hausfriede, m. Friete, Schuß und Einigfeit im Hauie: 
den h. stören. — Hausgang, m. Gang ın einem Haufe, 
ter nad den Zimmern fuhrt, Korritor. — Haus 
arten, m. Garten an einem Haufe und tazu gehörig. — 
Hanzgebraudh, m. Bedarf und Benuzung im Haus- 
wejen: etwas zum h. haben; Sitte im Hausmejien: 
erlaubt, dasz ich nach altem hausgebrauch cen früh- 
trunk erst mit meinen knechten theile Schiller Tell 
2,1. — Hauzgenojje, =genof, m.. aht. hüszinöz, mbb. 
hüsgenöz und -genöze, Mitbewohner vesjelben Hauies; 
Mietsmann im Gegenjat zum Hausbejiter; Angehöriger 
eines Handmweiens, im Gegeniat zu Hauscater und 
Hausmutter (2. Dioj. 12,45. 1. Tim. 5, 5); früber biegen 
aud die Münzer hausgenossen, weil bie fürjtliche Münze 
urfprünglich im Hauje des ürjten jelbjt war. — Hanz- 
genojienihaft, f. Stand und Geiamtheit der Haus- 
genojjen. — Haudgerät, n. mbd. hüsgerzte, Gerät, wie 
es im Hausmejen erjorberlih it. — Haufgeidäjt, n. 
Geihäft im Hauje betrieben oter für die Orenung des 
Hansmeiens getban. — Hauzfgeitnde, n., mhd. hüsgesinde, 
Gejinde, Dienerihaft eines Haujes: in älterer Spr. aud) 
— Angehörige eines Hanjes 1.Cor. 1,16. — Haus: 
gottesdienit, m. Gottestienjt ter im Haufe abgehalten 
wird. — Haushahn, m. Hahn ber zahmen a — 
Haushalt, m. Halten, Führen eines Hausmweieus und 
das jo geführte Hausmeien felbjt; it freierem Sinne: 
haushalt eines staates, einer stadt; meine empfindungen 
stehen zu derselben zeit abgesondert, ... sie führen 
ihren eigenen haushalt Smmermann Mündh. 2,4. 
— baushalten, ein Hausmeien führen, in beteutendemn 
und jreierem Sinne tüchtig führen, gut mwirtichaften; 
jelten Ableitung vom Subir. haushalt: haushaltet mit 
der lebenskerze Gotter 1, 324; gemwöhnlih nur jtatt 
haus halten (f. ober haus 4) bein unmittelbaren Zu= 
jammentreffen beiter Worte over in den Partizipien zır= 
jammengerüdt: das die jungen widwen freien, kinder 
zeugen, haushalten 1. Tim. 5, 14; ein mensch der übel 
hanshält Goethe W. Meijter 1,10; mit der zeit .. 
nicht zum besten hausgehalten 4,1. — Hauähalter, 
hälter, m. führer einer Haushaltung; al$ Diener: es 
war ein reicher man, der hatte einen haushalter Puc. 
16, 1; als Herr jelbit, Hausvater: ein haushalter, dem 
das haus gehört Sriich; in bebdeutentem Cinne, ber 
die Wirtihaft zu führen verjteht, Ipariaimer Mann: 
jeder der nicht zu grunde gehen will, musz ein haus- 


ganze haushaltung kommt heunt her $rMüller 1,272. 
— Hansherr, m. Hausbejiter; Herr ter Familie, Haus- 
vater. — hanshod, bech wie ein Haus: (Fichtenjtamn:) 
der ohne kroue . . noch etwa haushoch aus den 
trümmern hervorragte $revntag Hantidr. 1,159. — 
Saushund, m. Hund als Wächter eines Haufes. — 
Sansfapelle, f. Kapelle, Betraum in einem Hauie; 
mujifaltfich, Gejamtheit Spielenter und Eingenter eines 
Haunies. — Hausfage, f. zabme Kate. — Hausfauf, m. 
Kauf eines Haujes. — Hausfleid, n. Kleid wie es im 
Hauie getragen wird. — Hnusfnedt, m. Knecht in einem 
Hansmwelen: kein hausknecht kan zween herren dienen 
?uc. 16,13; Daniel, hausknecht des grafen von Moor 
Schiller Räub., Perfonenverzeihnis; Knecht eines Gajt- 
bofs: (tag) der hausknecht jhn (ten Jeder) gar zur 
thürn hinausz stosz Garg. 153; in einem Bilde: weil 
dein gehirn ein roher hausknecht ist Keller Werke 
10,29. — Haustoit, f. tägliche, gemöhnlihe Keit einer 
Familie — Hauffrenz, n. häusliches Leiten: brachte 
in unsern kleinen cirkel ein böses hauskreuz Goethe 
ital. Keiie I; Leiten turd eine bife Ehefrau: dieses 
hauskreuz Pejfing j. Gel. 1,6; vie böje zran jelbit: 
sein hauskreuz zankte mit ihm. — Hausfrieg, m. Uns 
jrieve zwijchen den Gliedern eined Hauswelend. — 
Hauglchrer, m. Lehrer für Unterricht der Kinder im 
Hanje.. — HBauslemwand, f. Leinwand ans jelbjt= 
geironnenen Garn. — Hausmädden, n. Dienjtmäcchen 
iur häusliche Werrihtungen. — Handmagd, f. Diagd 
für ein Hansweien; älter kain hausmaid und küchen- 
ratz Aventin 1,5. — Haufmann, m. Vorjteher einer 
Haushaltung, Hauspater: ein ehrlicher hausmann, 
welcher sich durch seine magd hatte verführen lassen 
Schuppius 166; Borjteher eines läntlihen Haus 
mweien$, Bauer: dem hausmann sein vihe... heim- 
liefern Weist. 2, 1875 jeßt namentlih — Wädter und 
Beichlieger eines Hauled; auch ZQürmer: ein thurner 
oder hausmann auf dem thurn Luther 1, 3702, — 
SHausmannzfoit, f. Koft wie fie ein Hauspater mit ten 
Seinen gewöhnlich genießt: dasz du dich an hausmanns- 
kost gern lassest benügen Widram Nadb. 73P. — 
Hansmeilter, m. Meijter, Oberaufjeher über ein Hanse 
wejen. — Hausmiete, f. das Mieten eines Hanjes umd 
der bafür gezahlte Zins. — Hausmittel, n. Mittel wie 
e8 für irgend ein Übel im Hausmefen zur Hand ıjt. — 
SHausmutter, f. Leiterin eines Hausmeiend, Hausfrau; 
fofend hausmütterchen. — Hausnummer, f. Nummer 
mit der die einzelnen Häufer einer Straße bezeichnet 
iind. — Hausordnung, f. Ordnung nad) ter ein Haus= 
weien geführt wirt. — Hausplage, f. Sausfreu;. 
Hansplag, m. Plat für ein Haus, Baunlak: Pla 
innerhalb eines Hanjes, Hausflur. — Hanzpoitille, f. 
Pojtille für ten Hausgottestienit. — Hausprophet, m. 
ber Hahn: der könig mit der purpurkron.. ist unsers 





hälter werden Goethe ital. Reife IL; ich habe ein amt, | wirtes hausprophet, der anzeigt wie das wetter steht 
das seinen guten haushälter nähren kann Schiller | Srojhmäuf. H SP; thier und menschen schliefen feste, 
Kab. 1,2; lüderliche haushalter $reytag Handidhr. | selbst der hausprophete schwieg Tichtmwer Fab. 1,21. 
2,33. — Hanshalterin, =hälterin, f. Führerin eines — Hausrat, m. Hausgerät: es kan niemand einem 
Hausmweiens; vorwiegend al8 Dienerin: haushälterin |starken in sein haus fallen und seinen hausrat rauben 
bei einem cinzeluen herrn; in freierem inne, = die, Marc. 3,27; urväter hausratbı Goethe Saujt I. — 


1.9 Hausreht — Haufen. 


Hansredjt, n. Recht das in einer Familie gilt, oder 
das ein Hausvater in feiner Samilie übt: wie sie ver- 
letzen dir das hausrecht stets Keller Werfe 10, 56; 
sein hausrecht brauchen, fLäjtige aus dem Hanfe ent= 
fernen: da werd ich hausrecht brauchen müssen Goethe 
Fauft L — Hauöregel, f. Kegel, wie fie in einem Haus: 
wefen gilt. — SHausregiment, n. Oberleitung eines 
Hauswefens: das h. führen. — Hausrod, m. bequenter 
od, wie man ihn im Haufe trägt. — Hansi, m. 
Schab eines Hauswefens. — Hanzicdhladjter, m. Schlachter 
der nicht zum Berkauf, Ki für ein Hauswefen Vieh 
ichlahtet. — Hansihliijel, m. Schlüfjel zu einem Haufe, 
— Hausicywalbe, f. Schwalbe die an Haufern niftet. — 
Sansidwanm, m. jhwammartiges Gewähs, welches 
die Balken eines Haujes zerftört. — Hausicdywelle, f. 
Schwelle eines Haufes. — Hausftand, m. Stand eines 
Hauswejens, Hausmwelen felbjt: einen h, haben, führen, 
leiten; im eh- und hausstande Goethe Tagh. 1820; 
Sfteder eines Hausftandes: der ganze hausstand ver- 
sammelte sich um ihn; — Stand, PVerlfaufsitelle in 
einer Hausflur. — Handinchung, f. obrigkeitlihe Durdhe 
fuhung eines Haufes oder einer Wohnung: als wir 
zurückkamen, war die haussuchung geschehen S diller 
4,219. — Hausthor, n. Thor vor einem Haufe — 
Hansthür, f.- Thür die ins Haus führt, mbd. hüstüre: 
epigramm auf der hausthüre Schiller Kaub. 1,2. — 
Haustier, n. für Dienft oder Verwendung in einem 
Haufe gezähmtes Tier. — Haustrand, m. gewöhnlicher 
Tranf in einem Hauswefen: (Wein) zu eim.... gemeinen 
haustrank Sebiz Feldbau 2. — Hauöfraner, f. Trauer 
einer Familie über den Tod eines ihrer Mitglieder; auch 
häusliche Trauerkleidung. — Hnustramummg, f. Trauung 
die im Haufe, nicht in der Kirche geichieht. — Hause: 
frunf, m. wie haustrank. — Hausunfe, f. Name einer 
Schlangen=, aud einer Krötenart, Die borzugsweife in 
Häufern Yebt; übertragen auf eine Perfon, die das Haus 
biütet: ich musz als hausunke hier sitzen Freytag 
Handfhr. 2, 275. — Hansvater, m. Bater al8 Vorjteher 
und Leiter eines Hauswefens: paterfamilias husfater, 
hauszvatter Dief.; da tratten die knechte zu dem haus- 
vater Matth. 13,27; willkommen, wertheste gäste. Sie 
werden geschmält haben, dasz der hausvater so lang 
auf sich warten lieszz Schiller Fiesfo 4,6; — aud) 
als Titel des Leiters einer Herberge, eines Spitals, 
Arbeitshaufes u. äbnl. — Saäbertinnh, m. tiichtiger 
Berftand, wie er für die Beforgung der Hausangelegen- 
heiten genügt. — SHansverwalter, m. Verwalter eines 
Hanjes oder dHffentlihen Gebäudes. — SHnusvogt, m. 
Berwalter eines Hauswejens, Auffeber über ein fürft- 
Yihes Schloß oder eine Burg; Kajtellan eines Nathaufes 
und Aufieher über die ftädtiichen Gefanguen. — Hauß- 
vogtei,f. Gefängnis, urfprünglid) im Kathanfe; ftädtiiches 
Gefängnis. — Hauswälche, f. Tiih= und Bettwälche 
einer Haushaltung, im Gegenfaß zur leibwäsche. — 
Hansweien, n. Gefanthbeit dejjen, was Haus, Wohnung, 
Familie betrifft. — Hanswirt, m. Wirt eines Haufes, 
Hansherr, als Belitser de8 Hanfes, Borjteher einer 
Haushaltung, bier uamentfih in Bezug auf Tiichtig- 
feit: ein guter, schlechter hauswirt sein; in älterer 
Spr. auh = Ehemann: da Urias weib hörte, das jr 
man tod war, trug sie leide umb jren hauswirt 2. San. 
11,265 jett gern = Hausherr gegenüber feinen Mietern; 
auch gegenüber feinen Gäjten: das amt des aufmerk- 
samen hauswirths übernehmen Schiller Mach. 3, 8. — 
Hauswirtidhaft, f. Bewirtihaftung eines Hausmwejens 
und das bewirtjchaftete Hausweien felbft. — Hausiwurz, f. 
Name mehrerer auf Strohbädhern md alten Mauern 
wachjender Pflanzen, Manerpfeffer, Hanslaub. — Haus- 
zins, m. Zahlung für Hansmtiete. — Hanszudt, f. Zucht 
im Hauswejen. — Hauszwift, m. hauslicher Unfriebe. 

Haufen, 1) tramj., einen in8 Haus aufnehmen, be- 
herbergen, bb. hüsen; yorncehmlich in älterer Spr.: 
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dasz sie offen und verschrieben ächter mögen und 
sollen husen, hofen und alle gemeinschaft mit ihnen 
haben Haltaus; dann er jn gar nit hausen wolt 
Widram Bilg. 79%; felten in neuerer: den fluchbe- 
ladnen mann zu hausen Stolberg 13,19, val. aud) 
behausen. 2) intranf., ahd. hüsön, ımbd. hüsen, in 
älterer Spr. Haus bauen oder gründen: wer da auch 
wer (wäre), der da huszenr wölt Weist. 1,138; dann 
auch mit Haufe angefejjen fein oder aud) nur Wohnung 
inne baden: das niemand daselbs wonen, noch kein 
mensch drinnen hausen sol Ser. 49, 18; in neuerer Spr. 
Wort ungewöhnliheren Klanges, und mehr mit ber 
Borjtelung des Fürfichfeing: die schöne gegend .. in 
welcher ich eine zeit lang wohnen und hausen durfte 
Goethe DuW. 9; wie friedlich unbeschrieen sie dort 
hausen würden Hehje 8, 114; der hause . . drauszen 
in der einsamen villa Par. 2,348; ihr ritter, die ihr 
reich und hehr auf euren adelsschlössern haust Seibel 
1,209; oder des bloßen Bleibens: das elende hausen 
in schlafstellen ohne ein daheim Freytag Erinn. 216; 
übertragen: haust wirklich eine seel in mir? Goethe 
3, 115; in meines herzens grunde haust weder falsch 
noch arg Sheffel Effeh. 3975 — Wohnftätte haben, 
ih aufhalten, weilen: (du Bettelmann) im sommer 
unter zeunen hausest 5&acdh8 2,4,24; da sah man 
eber hausen in tiefer waldesnacht Uhland 375; wie 
im norden Westphalen und Rheinländer, Pommern und 
Altpreuszen .. scharf geschieden dicht neben einander 
hausten Treitjchle 2, 323; freier: das recht wird in 
der wüsten wonen, und gerechtigkeit auf dem acker 
hausen ef. 32,16; — hausen mit einer frau, eheliches, 
wirtfchaftliches Leben mit ihr führen: Cato achtete seiner 
frauen, als er mit ihr hausete, gar wenige Shuppius 
524; daher wirtichaften, Haushalten überhaupt: die 
weiber sind ain übel, aber one dises übel können wir 
nit hausen Srölicdh Stob. 371; das sie (die Fran) wol 
hauset und kan arbeiten 382; in ben Begriff fparen 
übergebend: man hausete so viel man konnte SÖott= 
beif Erzähl. 4, 294; anbrerfeit3 = übel wirtichaften, 
ichlecht, zerftörend verfahren: (er) füeret etwan ain un- 
ordenlichs leben, hauset übel Aventin 2,177; da ist 
er dir in seinem element, und haust teufelmäszig 
Schiller Raub. 2,3; gott werde es zugeben, dasz ein 
einziger mensch in seiner welt wie ein wütrich hause 
5, 1; hauste hündisch im reich Fiesfo 2, 8. 

Haufen, m. Name eines großen Fifches, ahd. hüso, 
nıhd. hüse: vischung der hausen Aventin 2, 278; 
stör, mörthunnen und hausen Garg. 76. — Zufammens 
jeßungen: Hanfenblafe, £. Blaje des Haufen, bejonders 
als Klebemitiel gebraucht. — Hanfenrogen, m. Kogen 
des Haufen, Saviar. 

Haitieren, Waren von Haus zu Haus feil tragen, 
von haus mit fremder, vornehm gemeinter Endung ge= 
bildet, im 15.35. vorhanden: (Feiltragen) das do ge- 
nendt wird hawsiren Nürnb. Pol. Orbn. 133, mit etwas 
hausieren, hausieren gehen; in freierem Ginne: mag 
dich (feier) doch die wahrheit nehmen, und mit dir 
hausiren gehn Günther 120; hausierhandel, Handel 
der hanjterend betrieben wird. — Haufierer, m. haufieren= 
der Händler. 

Häusler, m. Einwohner eines Dorfes, der nur ein 
Haus, Fein Feld befit; aud; Dörfler ohne eigenes Haus, 
bei einem Andern zur Dliete wohnend. — hänslid), 
das Hanswelen betreffend, den Hanshalt angehend; in 
Bezng auf Wohnen: sich häuslich niederlassen; wir 
richten uns immer wieder häuslich ein Goethe 
Wahlverw. 2,10; in Bezug auf Führung bes Haus- 
altes; sich häuslich bemühen ebd.; einer treuen mutter 
häuslich walten Keller Werfe 10,144; in Bezug auf 
Berjonen, die mit dem Hanswefen ee 
häusliche freunde; im häuslichen kreise iller 
Slode 122; jolhe Tiere: die häusliche gans Voß 
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Soyllen 4, 18; — um das Hauswejen ji fünmerno, 
e8 gut führend, wirtfchaftlich: ein heuslich weib ist 
jrem manne eine freude Sir. 26,2; lebte mit seiner 
frau arbeitsam und häuslich Hebel 2,110; ob sie gut 
und tugendhaft sei, ein häusliches mädchen Öoethe 
Herm. u. Dor. 6. — Hänglidjfeit, f. häuslicher Zuftand, 
Hauswejer: ungestört in ihrer stillen häuslichkeit zu 
leben ISmmermann Münch. 4, 100; Liebe zum Haus- 
weien, Wirtichaftlichkeit: ion aller zucht und heuslich- 
keit Mathejins Sar. 72; kluge häuslichkeit Öotter 
1, 254. 

Saufen, aus hie auszen verihmolzen, [hon mhD. 
hüze, hüzen au8 hie üze, üzen; der Bed. nad) zunäcdjt 
auszen nad; dem Standpunkt des Sprecdhenden näher 
beftimmt: das gefenguis fanden wir verschlossen .. 
und die hüter hauszen stehen fur den thüren Up. Seid. 
5, 23; du stehst noch hauszen vor der pfort? BWaldis 
Eijop 4, 69; bleibet hauszen, folg ihm keiner! Goethe 
Fauft I; verjtärkt da, hier hauszen: da hauszen sind 
auch immer blumen Werther II; hier hauszen giebts 
wölfe zu solchen lämmern Körner Nadtwädter L; — 
au nur —= aufen, außerhalb: es kam seine mutter 
und seine brüder, und stunden hauszen Marc. 3, 31; 
er war hauszen in den wüsten örtern 1, 45; ich hielt 
die leiter und paszte hauszen Körner Nadtw. 1; im 
tr Spr. felterr und nur in mundartlic anflingender 
Nede. 

Haut, f. natürlibe Dede über das Ssleifh; gemein 
germ., nur goth. nicht bezeigtes Wort, altnord. hüd, 
altengl. hid, abd. mhp. hüt; in engfter Berwandtidaft 
zu Tat. eu-tis Haut, griech. kitos Haut, Hülle, und zu 
einer anderen Wortgruppe, in der die Wurzel un vor= 
gejetstes s vermehrt erjcheintt: griech. sky-tos Haut, Leber, 
sky-lon Haut, erbeutete Ritjtung, Tat. scutum Schild; 
von deutihen Worten gehört ber einerjeit$ haus und 
hütte (j. d.), andererfeit8 scheune, scheuer. Bed. 1) Haut 
des menjhlichen Körpers: zarte, weisze, dicke, runz- 
lichte, rote, dunkle, u. j. w.; schwielichte, harte haut 
an Händen und Füßen; blosze haut, die nicht beffeidete; 
heile haut, die unverwurtdete; keine narbe auf ihrer 
ganzen haut Schiller Raub. 4,5; mit heiler haut 
davonkommen, aus einem Kamtpfe, in weiterem Cinte 
aus irgend einem Unternehmen; wir wollten uns mit 
heiler haut drücken Gaudy Erz. 182; hunderttausende 
hat er umgebracht . . und er fährt mit heiler haut 
nach hause Freytag Handidr. 2,70; heile haut aud) 
die von Gefhmwüren nicht verlegte; übertragen ein übel, 
unglück kommt ganz aus heiler haut, ohne Deran= 
lafjung oder Berfhulden; so ganz aus heiler haut ist 
euch der entschlusz doch nicht gekommen Benedir 
ein Luitjpiel 1,4; kitzel, jucken, schauer der haut: ich 
fürchte mich fur dir, das mir die haut schawert Pi. 
119, 120; ich schwieg . .. weil mich die haut nicht 
juckte Simpf. 3,373; Zujammenijtellung mit anderen 
Körperteilen, haut und Heisch (Hiob 19,20), haut und 
bein, haut und knochen, namentlich wor Deageren ge= 
jagt, er ist nur haut und knochen; befonders haut 
und haar, in alter Nechtsipr. zu haut und haar richten 
(Magdeb. Blume 2, 2,186 u. d.), auf Ausftaupen und 
Haarabfchneiden erkennen; außerhalb der Nechtsfpr. in 
mancherlei Anwendung: zogen jm haut und har ab 
2.Dtacc. 7,7; es ist weder haut noch haar gut an ihm 
GStieler; hier gehts noch um haut und haar (kei 
einer Brügelei) Smmermann Mündh. 4, 24; = gänz- 
lid: ewer sei disz büchlin gar mit haut und haar Garg. 
24; war dir schon mit haut und haar auf die ana- 
tomie verhandelt Schiller Räub. 2,3; sie fräszen uns 
gern mit haut und haar Wildenbruch Generalfelvob. 
1,1; in Redensarten: einem auf die haut gehen, greifen, 
einem auf die haut kommen, angreifen; sich seiner 
haut fürchten, seine haut schonen, sparen, wagen, 
dransetzen; so du anders dein haut ganz behalten wilt 
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Widram Goldf. F Ab; in derber Aede sich die haut 
voll fressen, lachen, fih gleihjam damit ausitopfen, 
vgl. dazu hautsatt, aud) hautreich; eh ich komm und 
schlag dir die haut voll ®. d. Liebe 3532; da must er 
mit der haut bezalen Stephani geiftl. Action D 52; 
setz ich nicht meine haut an anderer gut nnd geld 
Goethe Göß 4; sei unser hauptmann, oder sieh zu 
deinem schlosz und deiner haut 5; sich seiner haut 
wehren: verstand doch selbst das kleine Portugal sich 
seiner haut zu wehren gegen die Barbaresken Treitjchfe 
2,175; in einem vertheidigungskriege, wo wir uns 
unserer haut zu wehren hatten Bismard Reben 
7,179; einem die haut über die ohren ziehen (vgl. 
auch unter fell): damit man den armen die haut gar 
über die oren abzieh Widram Goldf. d 3b; unser herr 
amtmann zieht uns einmal wieder die haut über die 
ohren $fflamd Jäger 1,7; seine haut verkaufen, fid) 
für Kriegsdienfte anmwerben Yajjen; in keiner guten haut 
stecken, ungefund oder in mißlichen Berhältniijen jet; 
er ist ein schalk in seiner haut Dedefind drijtl. Ritter 
455; gott sei gelobt .. dasz wir nicht in deiner haut 
stecken Gaudy Er;. 160; ich wollte, ihr säszet in 
meiner haut, schrie ich sie grimmig an 96; selbst dem 
portier ist ganz wohl in seiner langen haut Eidyen-= 
Dorff Taugen. 28; wir pflegen hier so friedlich unsrer 
haut Henfe 3, 148; aus der haut fahren wollen, Zeichen 
höchsten Mißbehagens: wenn ein mal ein fieber kompt 
das uber drei tage wehret, so wil er aus der haut faren 
Luther 4,508b; Sie werden hören und aus der haut 
werden Sie fahren Schiller Kab.3,2; ein zustand ists, 
um aus der haut zu fahren Henfe 3, 261, u. |. w.; 
iprihmwörtfih: die haut ist mir näher als das hemd; 
auf heiler haut ist gut schlafen; — übertragen auf 
den Inhaber der Haut, den Menfchen, in älterer Spr. 
iheltend (vgl. balg, fell), namentlich für böje Weiber, 
mbd. übel hüt Erec 6523; ei nun schweig still, du lose 
haut Devdefind drijtl. Ritter 7325 sie ist eine lose 
haut, scelestissima et corruptissima pellis est Stieler; 
in neuerer Spr. mehr trauficd) und fofend: wunderliche 
haut! (Kammermäbdhen zu einem Bedienten) Tejjing 
j. Gel. 3,1; der alte philister scheint eine gute haut 
zu sein Benedir zärtl. Berw. 1,4; weil er sonst eine 
ehrliche haut ist Heyfe 6,40. 2) Haut der Tiere 
(neben und zum Teil unterjhieden von balg und fell, 
j. d.): man sol dem brandopfer die haut abziehen 
3.Mioj. 1,6; mein katz, die tregt die haut und lange 
negel Heros ird. Pilgerer 342; das schaf trug... seine 
eigene natürliche wolle, wie sie ihm aus der haut 
heraus gewachsen war Hebel 3, 84; auf eines tigers 
bunter haut Sreiligrath 1,64; jprihmwortli und in 
Redensarten: eine alte haut bedarf viel gerbens; wo 
haut und haar nicht gut sind, da gibt es keinen schönen 
pelz; die haut verkaufen, ehe der bär gefangen; auf 
der faulen haut liegen, faufenzen, vgl. unter bären- 
haut; mande urfprünglid hierher gehörige Formeli 
find auf Menjchen übertragen worden: aus anderer leute 
häuten ist gut riemen schneiden. er bohrt gern löcher 
in anderer leute haut. jeder musz seine haut zu markte 
tragen Gimrod 2365 — etwas aus Tierhaut Ges 
fertigteg; Schlaud: sie gab jrer magd eine gepichte 
haut vol wein Sudith 10,6; fherzend aud) für ‘Perga= 
ment: dasz sie (die goldene Bulle) nur cine alte haut 
sei HHeine 12,34. 3) haut von einer dünnen Dede 
ar inneren Körperteilen: die häute des magens und der 
eingeweide Goethe Benv. Cell. 2,13; vgl. horn-, jung- 
fern-, netzhaut; haut, häutchen im ei; die weisze haut 
an einem ei die möchte nit so weich gesin Haupt 
Zeitihr. 8,411; der star gieng jm von den augen, wie 
ein heutlin von einem ei Zob. 11,14; an Pflanzen, 
Früchten: haut über kastanien, mandelkern $rijd; 
kartoffeln in der haut, haut der zwiebel ı. j. w.; die jich 
Bildende Dede über VBerdunfterrdem, Gerintendem u. a.: 
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haut al8 Schimmelbildung, auf der Milch, auf ges eiserne gewicht des widrigen vorurtheils . . 


rinnendem Blute, bei Gefhwüren 1. f.w.; — in der 
Shifferipr. Bretter und Planfen, wontit das Schiff von 
außen bekleidet ift. — Zufammenfeßungen: Hautause 
idjlag, m. Ausichlag auf der Haut. — Hautdrüfe, f. 
Drüje in der Haut. — Hautfarbe, f. Farbe ver Haut. — 
Hantflügler, m. Infelt mit bäutigen Flügeln, neuer 
Name fir die Gattung hymenoptera. — Hautfrankheit, f. 
Krankheit ver Haut. — hantreid), Höchit veich, gedacht 
al3 vol, gejtopft reich (vgl. dazıı unter haut 1): jener 
hautreiche Amsterdamer Hebel 2,139. — hantjatt, 
völlig fatt, nad) eben folder Anfchauung: wenn ihr ein- 
mahl hautsatt zu lachen lust habt FrMüller 2, 23. 

Häuten, Haut abziehen, mbb. hiuten: wildpret, fische; 
einen hasen häuten (aud) häuteln) Wdelung; sich 
häuten, von Schlangen, Ranpen, 1.a.; — Haut ges 
winnen; übertragen: der noch nicht recht gehäutet 
und gestählt war $® ottheli Schuldend. 262. — haufig, 
mit einer Haut verfeben, mıhd. hiutee, in Zufanımens 
jeßungen dick-, dünnhäutig, u. a., außerhalb folcher: 
häufiges fleisch, häutige früchte; das weibehen (de8 
Krofodils) legt hundert häutige eier Hebel 2,54. — 
Hantung, f. Abftreifen dev Haut: h. der schlangen, 
raupen. 

Sapdarie,f. Schaden den ein Geefchiff oder feine Ware 
erletvet; im älteren Quellen haverei, haferei, niederl. 
averij und haverij, älter averije, haverije (Kilian), 
mittellat. avaria (zuerft in ital. Quellen); Lehniwort aus 
dem Arabien, äwär befhädigte Ware, äuwara Schaden 
Yeiden, von dba zunädit den Staliänern, fpäter ven 
franzöfifhen und deutichen Küften zugefommen: das 
schitfi hat havarie erlitten. 

He, Empfindungslaut, Ausruf bei Frernde, Behagen; 
zum Herbeitommen azffordernd, fragend u. a.: he he! 
warumb solt ieh truren ? Ubland Bolfsl. 106; Daniel, 
he Daniel! Schiller Näub. 4, 2; diese narbe! he, wiszt 
ihr noch? 4,3; al8 he da: he! he da gespenst! gieb 
antwort! PBlateu verh. Gabel 3; in der Berbindung 
juchhe (f. d.); in fchweizerifhen Quellen Ausführung, 
Zuftimmung einleitend: he, was das denn mache, sie 
könnten es ihm wohl geben SGotthelffid. Knecht 
75; he, sagte Johannes, das ist, wie man es nimmt 
155; beim Räufpern: he hem, das heist ein guter trank 
Garg. 35. 

Hebamme, f. Geburtshelferin, Wehemnutter; nur 
hochdeutfches Wort, mb. hebamme, dies indej; Unı= 
beittung der ahb. Form hevianna, hevanna, aud) hefi- 
hanna, hefhanna, welche enttveber bloße Ableitung von 
den Berbunt heben, oder glaubliher Zufammenfekung 
ift mit einem alten Gubft. anna Mutter, Weib (dem 
at. anus urveriwandt). odstelria hebam, hebamme, 
höbamme, heffam Dief.; durch ungeschicklichkeit der 
hebamme kam ich für todt auf die welt ®oethbe 
DuW. 1; in freiem Sinne: (Bodmer) den man in Süd- 
deutschland . . die hebamme des genies nennen konnte 
zum brüderl. Andenken Wielands. 

Hehe, f. das Heben, levatio, elevatio Steinbad; 
Gerät dazu, Griff, Henfel: ansa handhebe Dief.; heben 
von metall zum tragen Windelmann 2, 54; Erhebung 
von Zins nd Leiftungen und diefe felbjt (mınd. heve, 
Hebung, Einnahme), Abgabe Adelung; bei Tutber 
für eine Art jüdifhen Opfers 2.Miof. 30,15 u.0. — 
Hebel, m. Gerät zum Heben; 1) zum Emporbeben von 
Saften, Hebebaum: levatorium, veclis hevel, hebel 
Dief.; hebel und stangen (zium Aufladen von Holz= 
ftämmen) Weist. 4,509 (v. 1432); auch ald einfachfte 
Waffe verwendet; nicht minder kräftig schlug der 
alte zu mit seinem schweren hebel Wieland DI. 2,5; 
in wijjfenfhaftlicher Spr. = Vorridtung, mittels weldher 
an einer unbiegianen, um einen beitimmiten Punkt dreh- 
baren Linie Kräfte wirfen, welche die Yinite nad) ent= 
gegengejeßten Richtigen zu dreben ftreben; frei: das 
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von der 
stelle zu heben, foderte einen stärkeren hebel Schiller 
1, 202; die kraft, der hebel alles guten Grillparzer 
8,198; da setzte der kronprinz . . alle hebel ein 
Treitfchfe 2,347. 2) in alter Spr. aud —= Hefe, 
abd. hevil und hevilo, mbd. hebel: fermentum hebel, 
hefel, hevel, heffel Dief.; bair. hefel Sauerteig 
Schmeller, auch dies [don in älterer Spr.: dasz der 
hebel wie vor und & wird sauren ie lenger und me, 
also das brot gebachen werd Schade Gat. 1,24. 
Heben, halten, empor oder weg bringen. Gemeit- 
germ. Wort, goth. hafjan, altnord. hefja, altengl. hebban, 
altfächf. hebbian, ah. heffan, fpäter hevan, mhd. heven 
und heben; urverwandt mit Yat. capio fajle, greife, 
eapulum Heft, grieh. köpe Griff, und mit der ur- 
ipriinglichen Bed. des Greifens und Haltens, die nod) 
teil8 an heben felbft, teil8 an den andern Gltedern der 
Sippe (haben, heft, heften, j. d.) fcharf hervortritt. Die 
goth. altnord. altfäch]. Form des DBerbums zeigt ein Die 
Bräfensformen bilvendes Element ja, welches in den 
andern Dialecten in Folge von Angleihung unter- 
gegangen ift, aber in deu Imlaute der hochdeutfjchen 
Foım nadwirft. Die Form des Prät. ift abo. mbp. 
huop, nbd. hub, bis ins 17.3h. allgemein, bis ins 
19. noch oft: hub ich ihn gen himmel S hiller Räub. 
1,1; die den unsinn bub zum gotte Ublanpd 149; die 
scholle.. die du täglieh hubest (: grubest) CF Meyer 
Ged. 635 im 17.3. dringt von Schlefien her die Form 
hob in der Schriftfpr. vor: die Semnonen hoben .. 
die belägerung der stadt Clusium auf Xohenftein 
Arm. 1, 7482, wird von Gteinbad, Sottjched, 
Adelung geftüst, und ift jebt, nach einer langen Zeit 
des Schwanfens (3.8. bei Goethe: er hub den schleier 
auf MW. Meifter 8,5, hoben den... deckel auf den sarg 
ebd.), die alleinige geworden. Das Bart. des Prät. 
lautete abo. gihaban, mh. und Di8 in8 17. Ih. gehaben, 
fpäter nur noch felten: gen himmel aufgehaben (: be- 
graben) AWSchlegel ev. 135 (do vgl. erhaben 
ud erheben); das erfte Borfommen der Yorm gehobeu 
in einer reimenden Formel: wie auch herzog George... 
gehoben und geschoben hat Lırther 6, 15P; jeit dem 
Ende de8 17.35. allgemein. Schwahe Formen bes 
Berbums begegnen mhd. und älter nbd.: (ein Kind das) 
ausz der tauf gehebt und Wenzeslaus genant ward 
D. Städtehr. 3,285; wir hebten aber unsere herzen 
und stimmen zu gott in den himmel Shupping 714; 
find aber in der neueren GSchriftipr. wieder bejeitigt. 
Bed. 1) heben = halten, fefthalten, aushalten, zurüd- 
halten, in alteren oberdeutjchen Quellen, tranf.: das 
nasztüchlin fürs maul heben ©arg. 14; gut für die- 
jenigen, welche das wasser nicht wol heben können 
Heyden Plintus 215; jpäter auf die Mundarten zurüd- 
gebrängt, in der Schhriftipr. ur bei nundartliden An- 
lange: nun du deinen mann in dem hamen hast, must 
dus auch fein schlau angreifen, dasz du ihn hebst 
Schiller Näub. 2,3; willder henker das säulein holen, 
so können wirs ja doch nicht heben Hchel 2, 111; 
intranf.: heb still, du narr NMlanuel 14, 66; bis 
ihm kein hemd mehr am leibe hebt Schiller Näub. 
2, 3; in der Bed. aushalten, dauern in der vollsmäßigen 
$ormel er lebt noch und hebt noch. 2) in die Hobe 
faffen, eınporheben, Gegenfaß zu senken (durch heben 
und senken der arme Freytag Handidr. 2,21); die 
von Alters ber gewühnlichere Bed.: gewichte, bürde, 
den schleier, die decke heben; wenn du (Bruft) das 
busentuch, und die bänder daran, hebest und nieder- 
senkst Hölty 71; er, ohne stock und stein zu heben 
Bürger Hund aus d. Pfennigfchenfe; der nichts mehr 
heben wird, was eine last ist $reytag Goll 2, 369; 
bei Schatgräbern schätze heben, au$ ber Tiefe enıpor= 
fördern; unterirdisch gold ... wird unter todtenstille 
nur gehoben Schiller 5,89; um den schatz zu hıeben 


heben. 
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Srentag Erin. 294; von Körperteilen, oft zum Aus 
drud jeeliiher Stimmung, den kopf, das haupt (jtof3), 
hand, arme (bittend), die augen, füsze heben; seufzer 
heben die brust, u. ähnl.: für eine sache hoben wir 
den arm Schiller Jungfr. 3,1; klein Roland hebt die 
augen hell Uhland 335; der färber hebt die blaue hand 


beben. 


(ichmöorend) Lejiing Sinngeb. 1,50; gehobnen haupts, | 


mit furchtlos otfnen blieken Grillparzer 7,132; aud) 
die feder, den griffel (Ib [amd 46) heben, zum Schreiben, 


das glas, zum Zrinfen, das schwert, zum Schlagen, | 
u. a.; es hebt die freiheit siegend ihre fahne Schiller 


Teil 4,2; mit Rihtungsbeirimmungen: ich wil meine 
hand in den himel heben 5. toi. 32,40; hebet ewer 
augen in die höhe Sej. 40,26; darum wird er das 
heubt empor heben °%j. 110,7; indem er das kleine 
auf stelzen hebt Tejjing Dram. 35; seine reiter huben 
ihn aufs pferd Goethe Göß 3; (jie) hebt ihr funkeln- 
des haupt . . empor Ho0lty 66; jener bösewicht . . 
hebt himmelan die losgebundne hand Schiller Zer- 
ftörung vd. Troja 26; einen reiter in den sattel heben; 
bildlich: sie hoben den fürsten auf den thron (madten 
ihn zum Herricher); refl.: der arm, kopf, busen hebt 
sich; als hübe sich ein adler in die lüfte Lejjing Ob. 
1,6; da hebt von berg zu berg sich prächtig ausge- 
spannt ein regenbogen übers land Schiller 1, 215; 
der jüngling sank vom rosse, konnte kaum sich wie der 
heben Uhland 219; aus dem purpurschosz der rose 
hebt sich eine schlanke frau Freiligrath 1,42; — 
übertragen, unfinnlicher, in Bezug auf Farberabftaud, 
Berhältnijje, Rang, Ehre: die schwarze kleidung hob 
die weisze ihrer haut; er hat durch sein wirken die 
anstalt sehr gehoben; das geschlecht hat sich aus nie- 
drem stande zu ansehen und macht gehoben; wie von 
buntem gestein schimmernd der estrich sich hebt! 
Schiller Herc. u. Pompeji 24; wie man bei bier und 
tabak über besiegte sich hebt Goethe vier Jahres:. 
96; wenn sich die stadt Rom zu dieser zeit so aus- 
nehmend hob Kanfe Räpijte 1,406; zeiten der noth 
heben den rechten mann rasch an die rechte stelle 
ZTreitihfe 1,445; von Tönen: dein sang, er hebt 
sich Ubland 35; in Bezug auf Seele, Herz, Gejinnung: 
seine begeisterten worte hoben den mut; des herzens 
andacht hebt sich frei zu gott Schiller M. Stuart 
5, 1; dasz sie im kampfe mit der not... sich selbst 
notgedrungen veredelt und höher gehoben hatte Keller 
Verfe 3,273; gehobene stimmung, rede; ging mit ge- 
hobenem schritte über Jerusalem hin Hlopjtod Meji. 
3, 679; techniich der viermal gehobene vers; gehobener 
stil; — non der Fähigkeit zum Emporbeben: die wage 
hebt tausend pfund Adelung; ein starker mensch 
hebt mit leichtigkeit zwei zentner. 3) heben, tranj., 
— anheben, beginnen, im Dihd. und wieder in neuerer 
ebe: dö huop si ein schelten arm. Heinrich 1319; da 
hebt sie wildes klaggeschrei Uhland 353; refl.: hie 
hebet sich ein mare Meier Helmbredit 697; und hub 
sich ein gros ungewitter auf dem meere Sona 1,4; 
wie hucb es sich? Aventin 1, 191; es hebt sich flöten- 
gesäusel Platen verhängnisoolle Gabel 2. 4) heben 
—= daponheben, wegheben, in eigentf. Beb.: reumet den 
weg, hebt die anstösze aus den wegen meines volks 
Sei. 57, 14; einen vom wagen heben; aus dem sattel 
heben, auch bildlich = bejtegen; gehoben aus den achsen 
SchiLter die jel. Augenblide 25; bis ihn von der mutter 
brüsten jener listig weg gehoben Arndt 80; ich liesz 
mich vom maulthiere heben CF Meyer Nov. 1,227; 
ein kind aus der taufe heben, eigentlih aus tem Tauf- 
brunnen, jhon im Mbd. verblaßt zu dem Ginne Pate 
jein; technijch einen graben heben, den Schlamm daraus 
räumen; im Bergmwejen einen stollen heben, reinigen, 
bei Sägern: der fuchs oder wolf hebt die lockspeise 
Adelung; — übertragen: gute arzneien, die das siech- 
thum ... aus der wurzel heben $PBaul biogr. Beluft. 
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1,147; die ewigen gefühle heben mich, hoch und 
hehr, aus irdischem gewühle Goethe Nadtgejang; 
steuern, abgaben, gelder, einen wechsel heben; durften 
keine kriege geführt, keine steuern gehoben ... werden 
Egiller 7,315 — von Berjonen, refl. = fih auf- 
maden, dazu oder bavon gehen: hebt euch aus dieser 
gemeine 4. Woj. 16,45; heb dich an deinen ort 24, 11; 
heb dich weg von mir Matth. 4,10; si solt sich aus 
Italien... nur bald heben Xventin 2,457; verruchter, 
hebe dich von hinnen! Goethe Fauit I, nicht in neuerer 
gewöhnlicher Rebe; den fusz heben, fortgeben: hub 
ruhig weiter fusz und stab Bürger Hundausd. 
Piennigihenfe; — in tie Bed. des Bejeitigens, Ent- 
jernens übergegangen: hübe deine rede jeden zweifel 
Goethe Spbig. 5,6; gehoben das furchtbare hindernis 
Schiller Kab. 4,5; spaltung (Rante Päpite 1,36), 
verwilderung (176), verwirrung (332), miszhelligkeiten 
(333), verschiedenheiten des ritus (2, 45) heben, ı. q.; 
— Ausdruf der Kedenfunjt: zehn gegen zehn hebt 
sich; vgl. dazız aufheben $S. — In Zujammenjebungen: 
Hebearm, m. Holz oder Stange an Hebewerien. — 
Sebeballen, m. Balken an Zugbrüden zum Aufziehen 
verjelben. — Hebebaum, m. Baunı, fange Stange, die 
als Hebel dient. — Hebedaumen, m. Hebearm bei Pod: 
werfen. — Hebefrahn, m. Majchine zum Heben. — 
Sebelatte, f. Hebearn bei Pochwerfen. — Hcherad, n. 
Rab zum Heben einer Lajt, am Brunnen zum Heben 
des Eimers, in Schlaguhren zum Heben des Hammers. 
— Heberegifter, n. Kegijter über zu hebente Eteuern 
und Gefälle — Hcherolfe, f. in derielben Bed. — Hebe: 
werl, n. Majchine für Heben von Lajten. — Sebe: 
winde, f. Winde zum Emporbeben und Aufladen jtarfer 
Bäume — Hebezeug, n. Werkzeug zum Lafıenheben. 

Heber, m. Perion, welche hebt; Werkzeug zum Heben, 
bei Gärtnern, Bortenwirfern, Chirurgen; Hebearm in 
Vohmerfen; am häufigiten Werkzeug zum Heben von 
slüffigfeiten aus dem Fajie; der Anatom nenitt heber den 
Hebemusfel an Lippen und Augenlitern. — Hebung, f. 
Handlung des Hebens, nad verichiebenen Bed. des Ver= 
bums; das Emporbeben: h. einer last, des kopfes, 
armes u. j. w.; h. des bodens. aud; der gehobene Boben 
jelbjt: sie (tie Gegend) besteht lediglich aus wellenden 
hebungen und senkungen des erdreichs Smmermann 
Miündyh. 1,171; übertragen: hebung der geschäftlichen 
thätigkeit BiSmard Reben 10, 130; hebung des wohl- 
standes, der sittlichkeit, der stimme; in ber Bersfunft 
hebung und senkung; hebung der steuer, au) = ma$ 
an Steuern erhoben ift: wenn der obersteuereinnehmer 
jedem empfänger seine hebung in händen liesze Moöfer 
Pant. 3,94; — Beleitigung: hebung der miszhellig- 
keiten, des hindernisses. 

Heel, f. Gerät mit Drabtipiten zum Durdzieben 
und Heinigen des Hanfes oder Fladjes; jpät ahb. 
hachele, bo. hachel und hechel, mnd. hekele, nieter!. 
hekel, eigentlih wohl allgemein ein Stadyelgerät be- 
seichnend, zu hecchan, jpäter hecken, jtehen (j. d.) ge= 
börig: rixzale pro lino heckele, heckel, hekele, hechel 
Dief.; sie anatomirten mich (den las) auf ihren 
unterschiedlichen hechlen dermaszen, dasz es nicht 
auszzusprechen ist Simpl. 2,179; den flachs durch die 
hechel ziehen Adelung; danadı übertragen jemand 
durch die hechel ziehen, jcharf hernehmen: er sei denn 
wohl versucht und durch die hechel gezogen ?utber 
Tiihr. 1342; beionders auf die jcharfe Beurteilung des 
ganzen Thuns und Gebarens FJemandes bezogen: (alte 
Weiber, die) allerlei leut, ledige und verheirathe .. 
durch die hechel zogen Simpl. 3, 345; fprichwörtlid: 
ei wie zersperret sich das jung hänlin wie ein krott 
auf einer hechel Garg. 259. — Zujfammenjeßungen: 
Schelbanf, f. Banf worauf die Hechel befeitigt ift. — 
Hedjelmadyer, m. Berfertiger von Heheln. — Hcdel- 
jtuhl, m. Geftell worauf die Hecheln beieitigt werben. — 
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ur m. berumziehender Hechelverfäufer. — 
Hedelzahu, m. Zahn, Stadel einer Hcchel. 

Hedhelei, f. fortgefetes oder vwiederholtes Hecheln, 
anch in übertragenem Sinne. — hecheln, mit der Hechel 
bearbeiten, flachs, hanf; hächlen, durch die hächel 
ziehen Maaler; übertragen = Icharf herniehmen, tadeltt: 
wenn die weite welt ein wenig klatscht, ein wenig 
spöttelt, ein wenig hechelt Koßebue Stridnabeln 3, 3; 
(fie) hechelte endlich die ganze bande SGotthelf 
Schuldenb. 253; vgl. durchhecheln; in zweibeutigem 
Ginne: sötte ich ein andern man, denn dich, min 
Uli, hechlen lan RNManuel 275, 473. — Hedie, 
j. hesse. 

Het, m. Name eines Raubfifhes im Süfroafjer; 
weitgerm. Wort, altengl. hacod und häced, altjädji. 
bacud, ahd. hahhit, hehhit, mhd. hechet, hecht, be= 
nannt nad feinen fcharfen Zahnen, mit hechel £iner 
Abfunft und zu hecken ftehen gehörig: Zueius, lupus 
hechet, hecht, höcht Dief.; hechte ködern, fangen; 
der hecht im karpfenteiche, der die trägen Karpfen 
durh Schhreden beweglih macht (übertragen auf Men 
ihen SPaul Tit. 2,27); ganz steif wie ein gefrorner 
hecht lag ich Keller Werfe 9, 253; als gejchätste 
Speife: frischer, grüner, gesottener, gebratener, nad) 
ber Farbe der Schuppen beim Steben auch blauer hecht; 
versehen mit frischen und gedörrten hechten ausz der 
speckbrüe, oder blaw abgesotten Garg. 101. Im Spott 
bon Menfchen: ein armer, dünner, drolliger hecht; ge- 
sperrt zu einem solchen hechte! Wieland Berv. 2, 10; 
bair. hecht Iofer Bogel Schmeller; — in der Studenten= 
jpr. wird der fcharfe beißende Tabafsraud, der eine 
Gtube füllt, hecht genannt. — Zufammenfeßungen: 
Hedhtapfel, m. eine Apfelart, bellgrün mit dunfelroten 
Streifen. — Hedhts, Hedhtsbaud), m. Bauch) eines Hechtes ; 
übertragen auf den Bauch eirtes Pferdes, wern er von 
den Rippen an auf einmal eingezogen, nd jo bem 
Baudhe eines Hechtes ähnlich ift. — Hedhtblau, blau wie 
ein gefottener Het. — Hedtgrant, grau wie der Hecht 
an feinen Geitenteilen: hechtgraues kleid Leffing 
j. Gel. 1,6. — Hechtfopf, m. Kopf des Hedhtes; nad 
der Ahnlichkeit auf eine gewilje Form des Pferdelopfes 
übertragen. 

Her, n. wie heeke, Dorngebüfh, Geftrüpp: dumus 
hegk, heckeh; in Niederdeutichland Thür (aus KReifern 
geflochten oder Latten zufanımengefchlagen) al8 Sperrung 
einer Schonung, Straße n. ähnl. Bei Schiffern ber 
hinterfte Teil des Schiffes. — Hede, f. Dornftraud, 
Umzaunung; Brutftätte und Brut. Weftgerm. Wort, 
altengl. heeg, ahd. hegga, hecka, nıhd. hegge und hecke, 
zu hecken ftehen gehörig; 1) einzelner Dornftraud): 
vepres hegge, hecke Dief.; wil ich ewr fleisch mit 
dornen aus der wüsten, und mit hecken zudreschen 
Nicht. 8,7; man lieset nicht feigen von den dornen, 
auch so lieset man nicht drauben von den hecken 
Luc. 6,44, in neuerer Spr. unbelannt; niebriges, 
dornichtes und fahlichtes Bujhwerk: spinetum hecke 
Dief.; es feret daher der lewe aus seiner hecke Ser. 
4,7; eine hecke im garten... darauf allerlei vogel 
nisten Barucdh 6, 70; ein altes mauerwerk . . mit hecken 
ganz verschrenkt Opiß 1,129; herr Goldmark geht 
durch hecken, er rauschet durch das grün Uhland 
227; fprihwörtlih: wann du jede hecken fürchten 
wilst, so wirstu dein lebtag in keinen wald kommen 
Simpl. 3, 199; felbft = Gehölz, Heiner Wald: aus des 
mannes eigenem gehölz und bäumen, so in seinen 
eigenen hecken gewachsen sein Weist. 1, 6055 bei 
Gärtnern Wand in einen Garten, die vornehmlich dıirrd) 
Straudhobft gebildet wird Sacobsfon; gewöhnlid = 
Einfriedigung eines Gartens oder Feldes durd) niedriges 
Gejträuch (vgl. auch hag und hagen): hecke sepes, 
lebendige hecke, sepes sylvestris, naturalis, gemachte 
hecke, sepes structilis Stieler; die hecken die meine 
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bauren gar schlau um ihre felder herumführen Schiller 
Räub. 1,1; eine lebendige hecke schied die blumen- 
beete vom gemüsegarten Freytag Handjchr. 1,90; eine 
schützende hecke Keller Werke S, 177; — aud), wie 
bag Neutr. heck, Gatter zur Sperrung einer Strafe, 
Schonung u. a.; Art Falle zum Fang jagbbarer Tiere, 
mit Neifigbolz bededt. 2) hecke, Brutftätte für Vögel 
(zunächft ald Straud, Gehölz gedadjt), canarienhecke, 
vogelhecke Adelung; Ausbrüten und die Zeit dazu: 
vögel von der ersten, zweiten hecke; junge Brut felbit: 
eine hecke ausnehmen, ausfliegen lassen. — Zufammenz= 
feßungen: Hedenbaum, m. Baum ber fi zum Ziehen 
in Heden eignet; namentlih Beeihrung bed Hart- 
viegel8 und des Ligufters. — Hedenfener, n. früber 
Kleingervehrfeuer der Infanterie, bei der die Notten in 
beitimmter Reihenfolge ohne Kommando feuerten: nicht 
mehr einzeln, sondern wie heckenfeuer flogen die 
schmähenden worte... hin und her $reytag Handidtr. 
2,239. — Hedenreiter, ». Bufhflepper, Straudhbieb. — 
Hedentrofe, f. wilde, al8 Dornftraud) wachlende NAofe. — 

edenichhere, f. Schere zum Befchneiden der Heden. — 

erfenwirt, m. Wirt einer Wintelichenfe (der gleichlam 
im Gebölz, nicht an ofiner Straße wirtet). 

Heden, 1) ftechen, ftechend verwunden; ahd. hecchan, 
hechan, mhd. hecken, niederl. heeken, Bildung bon 
einer altgerm. Wurzel hag ftehen, fehneiden, mit großer 
Berwandtfchaft (vgl. unter hacken, hagen, hechel, hecht); 
im Dihd. befonders vom Gtide der Schlangen: diu 
slang ist sö behend .. daz si unsihtieleich die läut 
hekt Megenberg 267,25; auch im Altern Nhd., mund= 
artlid oberbeutfch bis jekt: wie ein schlang und scorpio 
beiszt oder heckt $rand Spridw. 2, 23; — das Durd= 
jtoßen der erften Zähne hieß hecken, dies fällt wohl 
hierher, nit zu 2: gleichwie etwa denen kindern wieder- 
fähret, wann sie zähne hecken Happel acad. Roman 
143. 2) anderes hecken, Denominativ von hecke, Ge- 
fräud), in einer Hede niften, in älterer Spr. refl.: nun... 
schwere ketzerei sich heckt in allen landen NÖrypbius 
2, 424; und, wie jeßt noch, intranf.: hinter einen hasel- 
strauch, da so mancher vogel hecket $leming 439; 
myrthenhain, wo mancher vogel heckte Holty 27; 
tranf. = Junge ausbrüten, übertragen auch auf Kleine 
Säugetiere, = Junge berborbringen: da sie (die Schwal- 
ben) junge hecken Pf. 84,4; es hecket keine taube 
einen sperber Gtieler; der haasz ist gern, da er ge- 
heckt wird Garg. 509; mit unterbrüdtem Obj.: kanin- 
chen, mäuse hecken oft; in freterem Sinne: die luft 
(hat) auch pest geheckt Opit 2, 97; es war als wenn 
der teufel auf einmal... gesindel heckte Cihendorff 
Taugen. 1165 ein taugenichts, der... tolle streiche 
heckt Goethe Mitfhuld. 1,1, vgl. aud) aushecken. — 
Zufammenfeßungen: Heregrojdien, m. Srofchen der nad 
dem Bolfsglauben andere hedt; ebenfo =münze, £., 
pfennig, m., =thaler, m. — Hedezeit, f. Zeit in der die 
Tiere beden. 

Hede, f. niederdeutiches Wort für Werg, im Norden 
jet auch in der Schriftfpr.: werg, auch -hede genannt, 
dient besonders zur reinigung des laufs Snftruct, 54; 
die hochdeutfhe Form dafür ift heide: stuppa heide, 
heid, hede Dief., weldhe fonft Unrat bebeutet: bair. 
die haid, Unrat, Abfall, Auskehricht, Unreinigfeit 
Schmeller. — Hederid), m. Name mehrerer als Un= 
fraut wachjender Pilanzen; wohl aus lat. hederacea 
ephenartig entftellt. 

Heer, n. große Friegerifche Schar. Gemeingerm. Wort 
verihiedenen Gejchlechts, goth. harjis, altnord. herr, 
altengl. here als Dasc., altfädyf. heri Masc. und Yen, 
ah. hari, heri, mıhd. here, her al8 Neutr.; dem alt= 
preuß. kragis Heer (Nejielmann deutfchhpreuß. Bocab. 
410) entfprechend, auf altjilav. kara Gtreit, litt. karas 
Krieg zuritdgebend; exrercitus her, hör, here fulkes 
Dief.; der könig mit seinem unüberwindlichen heere 


Hedenbaum — Heer. 


89 


2.Dtacc. 1,13; Rom verloren! hingewürgt mein brüder- 
liches heer Schiller Raub. 4,5; das böhmische heer 
rückte... westwärts Treitichfe 1, 507; von den himmı= 
liihen Heericharen: alles himelisch heer 1. Kön. 22,19; 
das heer im himel Offenb. 19,14; von den Scharen 
des Teufels: alles teufelisches heer Fajtıı. Sp. 900 ; 
vom Gefolge des wilden Säger8 das wilde, wüthende 
(Goethe W. Meifter 3, 4) heer; übertragen auf eine 
nicht Eriegeriiche Dienge, Schar: der Juden heer PGer= 
hard 26; durch schwärmender verliebten heere U; 
2, 283; auf Tiere: (er) teilet das volk das bei jm war. 
und die schafe, und die rinder, und die kamel, in zwei 
heere 1.Mof. 32, 7; umflattert von der raben heer 
Stolberg 1,59; auf Dinge, in der Bibeljpr. Gejtirne 
5. Mo. 4,19; danadj: wer ruft dem heer der sterne? 
Gellert 2,145; jonft heer von gedanken; ein heer 
von sorgen stürmt anf ihn herein; der seufzer heer 
GöcdingE1,253. — Zufammenfeungen: Heerbanır, m. 
Aufgebot der Waffenfähigen zum SKriegspienfte, mittel- 
lat. heribannus (danach altertüimtelnd heribann S Hiller 
Zell 2,2), mbd. herban; auch die Gejamtheit der auf= 
gebotenen Mannihaft. — Heerdienjt, m. Dienit int 
Heere. — Heereäjolge, f. VBerpflihtung mit dem Heere 
zu ziehen, Kriegsbienite zu thun: h. leisten; auch Kriegs= 
zug und Mannichaft vesjelben. — Hceresfraft, f. Krieger- 
menge, großes Heer: trotzete auf seine macht, und 
grosze heerskraft Sudith 1,4; durchmarsch gewaltiger 
heereskraft Goethe zauft II3. — Hceresmadit, f. wie 
heereskraft: mit groszer heeresmacht Uhland 257. — 
Heereszug, m. das Ziehen eines Heeres; ziehendes Heer 
jelbit: dasz gröszere heereszüge von mehreren seiten 
in bewegung seien Goethe DuW. 3. — Heerfahrt, f. 
Zug mit einem Heere, Friegerifches Unternehmen: der 
sol nicht in die heerfart ziehen 5. Dtoj. 24,5; seine 
deutschen heerfahrten .. beschlieszen Treitjdfe 1,507. 
— SHeerilucht, f. Deiertion. — heerjliichtig, dejertierenb. 
— SHeerführer, m. Führer eines Heers, Oberbefehlshaber, 
mbb. hervüerer: der bairische heerführer Treitichfe 
1, 507%. — Hceerhaufe, m. zu einem Heer gehörige Schar, 
Abteilung: heerhauf /egio Schottel 4$4 (auS der ÜIber- 
jeßung von Dögens Banfırmit, aljo ein Wort Zejens). — 
Heerlager, n. Yager eines SHeere8: das heerlager der 
heiligen Dffenb. 20, 9; auch das Heer jelbjit: die fünf 
könige der Amoriter . . mit alle jrem heerlager Soj. 
10, 5; in freierem Sinne: die bewohner des städtchens 
waren in zwei feindliche heerlager gespalten. — Beer: 
taudj, m. Yimbeutung eines Älteren heirauch, hörauch, 
al. unter höhenrauch. — Heerraupe, f. eine in dichten 
Scharen ziehende Deabenart, Heerwurm. — Hceridar, t. 
Char von der Ausdehnung eines Heeres, große Mtenge, 
Heer, mbd. hereschar, herschar: die menge der him- 
lischen heerscharen Luc. 2, 13; in freiem Sinne: heer- 
schar unsterblicher Klopitod 1,195. — Seeridaı, f. 
Mufterung eines Heeres, mhbd. herschouwe: wann ehe 
ein herre.... zur herschawe gebutet Meist. 2,567; heer- 
schau halten. — SHeeridild, m. Schild als Zeichen des 
Aufgebotes eines Heers, ımbd. herschilt: der heerschild 
ist erklungen Ubland 70. — SHeeritraße, f. Straße 
für das Heer, Hauptitraße eines Landes, ahd. heristräza, 
mbp. hersträze; auh Name für die Milditrafe. — 
Heerbolf, n. Kriegsvolf 1. Sarıı. 26, 5. — Heeriwagen, m. 
Kriegäiwagen, mbbd. herwagen; aud) Name eines Ge= 
tirns, des großen Bären: den groszen beer oder her- 
wagen Huljius 4,59; kleiner heerwagen der feine 
Bär Stieler. — Heerwen, m. Heeritraße, mhd. her- 
wec: frei am heerweg Heyje 3, 198. — SHeerzug, m. 
Kriegäsng: einen h. unternehmen; das ziehende Heer 
jelbit; in freierem Sinne: und zogen aus, wehklagend, 
männer und weiber, ein groszer heerzug Schiller 
Tell 2,2. 

Heeren, mit Krieg überziehen, Eriegend vermwätiter, 
ab. hariön, heriön, herrön, mhd, herjen, hern, altengl. 
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hergian, altnord. herja, im älteren Rh. nod vor= 
handen: vastare heren Dief.; auch mit der Nebenform 
hergen: heeren, hergen Gtieler, jpäter nur nod in 
verheeren (j.d.). 

Hefe, f. Erzeugnis und Erreger der Gärung einer 
slüfjtgfeit; ahb. heflo und hevo als Masc., mbd. heffe, 
heve, Masc. und Fem., gemeint als hebente, zur heben 
gehörig, vgl. auch hebel 2; fer heben, heven, heve, 
hefen, hefie, heff, heffen, häpfen Dief.; ein gran hefe 
reicht hin, die ganze masse in eine zerstörende gährung 
zu jagen Chiller Kab. 3,1; gewöhnlih al8 Boten 
jat ericheinend, Daher aud) auf joldhen einer nicht gärenden 
Slüfjigfeit übertragen: magma hepfe der salb Dieft.; 
hefe des thrans, des öls beim Prefjen u. a.; mannigfad) 
in Bildern, mo teil8 zufanmmenfajjender GSing., teils 
vereinzelnder Plur. auftritt: die gottlosen müssen alle 
trinken, und die hefen aussaufen Pi. 75,9; es wird 
kein tropfen dir im bittern kelch geschenkt, du muszt 
ihn leeren bis zur letzten hefe Seibel 6, 24; etwas 
geht, kommt auf die hefe, zur Neige; so wer das bistum 
zu Wurms in abnemen bisz auf die hefen D. Städtedr. 
3,117; es fand sich, dasz der arme teufel mit seiner 
börse auf den hefen war Seume Spa;. 1,121; ver- 
flucht sei, wer die stinkende höffen des krummen alters 
gott begert aufzuopfern Sifhartpodagr. Troftb. E Tb; 
hefe des voiks, Pobel (bei Adelung die hefen des 
volks): jaufkinder, galgenschwenkel, luderer, und was 
solcher heffen was D. Stäbtedhr. 3,142; einen gerichts- 
hof aus der hefe des volks zusammenlesen CF Meper 
Senatih S. — heficht, hefenartig, hefenähnlih. — Hefig, 
Hefen habend. 

Heft, n. Handhabe, Halter, zujamntengebeftete Papier: 
bogen; ahd. hefti, mbd. hefte, in der allgemeinften Ber. 
des Haltenden oder safjenden zu der Sippe ber mit 
haben und heben zufammenhängenten Wörter gehörig, 
pal. auch habe und haft. 1) Handhabe, Griff an einem 
Geräte überhaupt: manubrium hefte, heft Dief.; heft 
eines messers, einer ahle, eines meiszels Adelung; 
heft, oberiter Teil eines Bergbohrers, beim Glajer Griff 
des Diamanten, bein Schiffer das Geil, das ben Kahn 
am Ufer hält, ı. a.; bilblih: etwas beim rechten hefte 
angreifen; es fehlt euch nicht, faszt ihrs am rechten 
hefte Uhland 445; — Griff an einer Waffe, Degen, 
Schwert, Dold: capulus heft an eime swerte 0. messer 
Dief.; das heit (de8 Schwertes) Richt. 3, 22; (ich) stosze 
tief ihm ins gekröse nachbohrend bis ans heft den 
stahl Schiller Kanıpf mit d. Dr. 247; bildlich: das heft 
in der hand haben, die Gewalt; begabe sichs nach 
auszgang der flitterwochen, dasz die fraw das schwerdt 
bei dem heft zu fassen sich . . beflise Kirchhof 
PWendunm. 32SP; das häft in händen haben, summam 
exercere potestatem, das häft aus den händen lasscn, 
potestatem suam ali tradere Steinbad; niemals 
giebt er das heft aus den händen Ranfe Pänrjte 1, 459; 
zuletzt werden wir doch wieder das heft in die hände 
kriegen Hevie 20, 345. 2) heft, Cpange, Halter an 
Kleidern, Tüihern ıı. ahnl.: Ädula heit Dief.; zuldene 
hefte.. damit man die teppiche zusamen hefte 2. Mof. 
26, 6; die hefte, die spangen ef. 3, 8; heft, zum Zus 
hafen, entgegengejetst schlinge, in die da8 heft ein 
greift; an zufammenhaltende Naht: eine wunde mit 
ein paar heften schlieszen. 3) was ber Budhbinder zıt= 
jammenbeftet, gewilfe Anzahl Papierbogen; in diejent 
Sinne Gewerfswort, das erft im 18.9. un die alle 
gemeine Schriftfpr. übergeht: ein schatz von ihm be- 
schriebner hätte Hagedorn d. Gelehrte 25; in einem 
dicken heft Bismard Reben 9, 40; heft eines pro- 
fessors, au8 dem er feine Borleiungen hält, eines studen- 
ten, in das er die Borleiungen nacdjichreibt; bei Goethe 
al8 Masc.: irgend einen heft.... aus dem sie sich, 
was ihr gemüthlich war, ausgeschrieben Wahlvermw. 
2,4. — SHeitel, m. und n. Halter; Hafen am Sleide, 
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zum Zubafen desfelben (pgl. heft 2): heftel und schlingen ı haftig, heftik Dief.; von Eigenfhaften des Gemüts, 
ansetzen; früher aud) Spangennabel; bei Sägern Spanne | Handlungen, Zuftänden, Natureriheinungen ı. f. w.: 
pjlod, Bei Sichern Piahl zur Befeftigung der Nee; | den heftigen grim pr. Gal. 21,14; wird der zorn 
heftel auch die langen gewunbdenen Faden, an denen | deste heftiger ir. 28,12; habt... heftig wider mich 


fih Pflanzen aufranfen. — heiteln, mit Hefteln be= | geredt Hef. 35,13; schrieb im auch .. 


fejtigen: heftelen, /eviter fibulare Stieler; heftelte 
sie mit zitternder hand das kleid vollends zu Keller 
Berfe 8,56. — heiten, befeftigen, zum Haften bringen, 
abo. heftan, heften, mbb. heften, Bildung von dem 
abd. mbd. Adj. haft gehalten, befeftigt, feit; im all: 
gemeinen Sinne — feit fügen: daz diu zung geheft ist 
in den munt Megenberg 15, 9; gern gemeint durch 
Kagel, Nadeln, Faben: an ein ereuz heften oder 
schlahen Dt aaler; heftets fest mit eisen Weish. 13, 15; 
oben zu seinen heubten heften sie die ursach seines 
todes, beschrieben Mattb. 27,37; solt sie (die Steine) 
auf die schultern des leibrocks heften 2. Moi. 28, 12; 
beim Winzer die reben zu heften Coler 2,40; bei 
Arzten e.ne wunde heiten; bei Schneidern, Stüde Zeug 
mit großen Stichen an einander nähen; bei Buchbindern 
ein buch heften; akten zu heften Hauff 10, 170; mit 
Spangen befeftigen: das haar mit zoldnen spangen ge- 
heftet Lejfing Laof. 8; in der älteren Nectsipr. = 
verhaften oder nıit Bejchlag belegen: darumb möcht 
man in und das sin wol heften, bis er die schulden 
abtrag Weist. 1,211 (vgl. haften 2); bildlich; dem musz 
man so was an die nase heften, wenns morgen am 
marktbrunnen ausgeschellt sein soll Schiller Rab. 1,2; 
übertragen: was den glauben hebt, tregt und heftet 
(feitigt) Untber 3, 377; namentlich blicke, wünsche, 
gedanken auf etwas heften: wenn er um mitternacht 
die seele auf das wohl der menschheit heftete Hölty 
45; Ferdinand .. heftet wärmere blieke auf die lady 
Schiller Kab. 2,3; die nur immer ihr stieres auge 
auf das gespenst der ehre heiten Peffing Minna 4,6; 
daher dichterijch mit geheftetem blicke Klopftoc Meif. 
7,102; sein geheftetes auge 778; refl.: warum verfolgst 
du mich und heftest dich so wuthentbrannt an meine 
fersen Schiller Sungfr. 3,9; eine klostersage die sich 
daran (an ein Buch) geheftet hatte Freytag Handichr. 
1, 12; noch heftete sein lebhaftes auge sich zuweilen 
auf die... felsmassen CE Meyer Senatih 11; — felten 
intranf. für haften: bleibe nicht am boden heiten 
Goethe Wander. 3,1. — In Zufammenjeßungen: 
Heiteijen, n. bei Glasmadhern Eifen, um ein nod) nicht 
poflendetes Glasgefak mit etwas Glasınafje an den Boden 
zu beiten. — Hejtfaden, n. Faden zum Heften. — Heft: 
hafen, m. Hafen an ver Heftlade ber Buchbinder. — 
Heftlade, f. beim Buchbinder ladenartiges Geftell, worauf 
Bücher gebeftet werben. Sejtnadel, f. Nadel zum 
Heften. — Seitpflafter, n. Pflafter das die Ränder einer 
Wunde an einander heftet. — SHeftichnur, f. Bindfaden, 
woran ber Buchbinder die einzelnen Bogen eines Buches 
beim Einbinden beftet. — SHejtzwirn, m. Zwirn zum 
Heften. 

ö Heftig, bebarrlich, ftreng, ungeftüm; erjt im Mihp. 
ald heftec, heftie erjcheinend, mit der Bed. Haft, Halt 
babend, bebarrlid, ausdauernd, auch noch im Älteren 
NHD.: dieweil sie im .. nachtruck und volführen sich 
werden erweisen als heftig und kräftig Garg. 33; (er) 
betet heftiger Luc. 22,44; zu gott rufen heftig Sona 
3,8; daher = gewiditig, groß, jchwer, gewaltig, arg: 
häftıge und fast wiehtige ursaeh zu besehälten, häftiger 
treffenlieher reder, der streng und gewaltig ist, und 
redt das zu der sach dienet Maaler; wirth.... der 
dann die gefahr noch heftiger machte Gimpl. 2, 299; 
als Adn. = lÜiberaus, fehr, jchwer: sich häftig klagen, 
es verwundert mieh nit häftig Maaler; verftärfend 
zu einem Wdj.: häftig ernsthaft, heisz, schwär und 
wichtig ebd,; sie... sind mir heftig gram Pf. 55,4; — 
häufig gewendet zur der Bed. des Ungeftims und ber 
Schärfe, und fo in der neueren Spr. geblieben: vehemens 





ainen häftigen 
brief Avdentin 2,54; heftig ersuchen Stieler;z ich 
fragte zu hefig Schiller Kab. 5,2; das wachsame 
hündlein bellte heftig Keller Werfe 6, 64; vertrag, den 
die herren... auf das heftigste bekämpften Bismard 
Heben 10,15; heftige winde, ein heftiges feuer, heftige 
schmerzen, ı1. f. w.; von Perjonen in älterer Epr. — 
iharf, fhnell: ein heitiger kriegsman Weish. Sal. 18,12; 
heftig zur plage uber die ungereehten 16, 24; jet = 
jhnell zum Zorn, aufbraufend; er ist, wird leicht 
heftig; daher aud) heftige worte ausstoszen, heftig 
fiuchen, schimpfen; zu schreien oder sonst heftige ge- 
berden zu machen Bismard Reben 7,106. — Heitig- 
feit, f. Zuftand des Heftigen, in allen Bed. des Adj.: 
vehementia heftigkeit Dief.; heitigkeit einer solchen 
redefülle Goethe Wanberj. 1,8; heftigkeit der liebe, 
der krankheit, schmerzen, eines temperaments, u. |. w. 

Hege, f. Handlung des Hegens, Schonung, Schuß 
und Schirm: hege und fride Haltau$g; einen in hege 
und pflege haben; beim Säger Schonung des Wildes, 
Schonzeit; beim Förfter gefhonter Wald, Schonung; — 
für Hefe = Zaum, ab. hegt, mhd. hege, namentlic) 
munbartlid) mitteldeutih. — hegen, einen Hag oder 
Zaun maden, umzäunen, abd. hegian, mbd. hegen: 
hägen, hegen, sepire Stieler; unser herren garten 
hegen Weist. 2,221; frei: liebliche hügel hegen das 
angenehmste thal Wieland Amab. 17, 17; in älterer 
Spr. in Bezug auf Kampfplas und Gerichtsitätte, daher 
die Sormeln ding, gericht, auch urteil, recht hegen; 
hege ich disz markergeding und recht Weist. 3, 490; 
das gericht musz gehegt werden Smmermann Mündh. 
4,52; — in die Bed, fchirmen, fhüßen, jchonen liber- 
gehend, bei Föritern, Sägern, Fiichern, Yandiwirten: der 
wilde tyr hegit Magdeb. Blume 1, 24; das wild, das 
hausvieh so man hegt Dpik Pijalmen 270; eifriges 
nachpflanzen und sorgfältiges hegen (einer Anlage) 
Goethe 43, 281; von Perfonen gejagt: das er (ein 
slirft) sol hegen, befrieden, schützen und behüten sein 
land und leute Futher 5, 1546; in finnverwandten 
‘sormeln hegen und pflegen, hegen und hüten: sie hegt 
und pflegt mit mutterlust all ihre kindlein Bürger 
die Elemente; ich will dieh schon hegen und pflegen 
allhier des Pfarrers Tochter v. Taubenhain; alle, die 
sie jetzt hüten und hegen Heyje 5,56; in älteren 
Duellen au in Bezug auf das Herbergen: daz er dy 
rouber houzit (behbauft) und hegit Mlagdeb. Blunıe 
1,115; von der Nadficht gegen menfchlihe Eigen 
ihaften: die schwache seite des lieben vaters zu hegen 
Goethe Du®. 11; — = in Sid) Schließen, enthalten, 
bergen: von allem, was die insel heget, ist dieser ring 
mein höchstes gut Schiller Ring des Polyfr.; siehst 
du eine hütte im felde frei, weist nicht ob sie dir 
ein liebchen hegt Goethe Div. 4, 6; längere Zeit führen 
oder haben, bei jich behalten: sehawt, dasz ihr disz im 
herzen heget Opib Pf. 4,2, in neuerer pr. gern auf 
Gedanfen, Gefühle, Meinung bezogen: hochachtung für 
jemand, zweifel, gute meinung, zorn, abscheu hegen 
u.j.w.; mein liebesfeur, das ich hegte Gimpl. 3, 18; 
wer einen jugendfunken noch hegt in seiner brust 
Ubland 409; nur hege ich die besorgnis Gaudy 
Erz. 95; idee... die ich schon einige zeit in bezug 
auf den knaben hege Keller Weıfe 1, 225; seine hoheit 
hegt längst verdacht Seyfe 21, 174; (id) hege.. die 
befürchtung, dasz eine beirrung des nationalen bewuszt- 
seins dadurch genährt werde Bismard Reben 7, 12; 
in den Formeln hegen und halten, haben: die frieden 
halten und hegen Goethe Wahloerw. 1,9; die wahre 
liebe, und die habe und hege ich im herzen zu dir 
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$mmermann Mündh. 4, 80; von Piebenden: sie 
hegten einander im herzen Goethe Wirkung in die 
serne; — bei älteren jchlefiihen Dichten zu ber Bed. 
balten verblaßt: hegten zusammen . . einen artlıchen 
tanz 2obenftein Arm. 1, 1404. — In Zujammens 
fegungen: SHegeihlag, m. Schlag im Gebölz, Der ge= 
jhont werben muß. — Hegewald, m. zu jhonencer, 
nicht fchlagbarer Wald, — Hegewieje, f. Wieje melde 
Gartenreht hat und gehegt wird, jo bak ohne Des 
Eigentiimers Willen Niemand tarauf meiden darf. — 
Hegewild, m. Wii non Stroh oder Reisholz, der eine 
gebegte Etelle bezeichnet. — Hegezeit, f. Cchonzeit. 

Heger, m. hegenve Rerfon, Schüter, Pfleger; nament- 
li) Beamter der über eine Schonung gejeßt ijt, Sorit- 
aufieber. 

Heher, j. häher. 


Hehl, n. m. Berheimlihung; in neuerer Epr. nur) 


in feften Formeln gebräuhlid, erwachien aus tem mbb. 
Sem. hele Berbeimfihung in den Verbindungen ich 
hän und mich hät, nimt hele eines dinges, ich ver 
berge, verbeimliche ed; das Nhd. fennt nur nod) vers 
neinende Ahnlihe Wendungen und nimmt hierbei hehl 
gemöhnfich ald Neutr.: jr wesen hat sie kein heel Sei. 
3,9; was sollen wir es hehl haben, . . sie haben es 
ja selbst kein hehl Klopftod 12, 170; der papst hatte 


kein hehl, dasz er es zu einer allgemeinen unternehmung | 
gegen England zu bringen wünsche Kante Päpfte 
1, 426; er hatte es kein hehl, dasz ihn jeder mensch... 


interessirte Heyje 4, 153; er hatte dessen kein hehl. 
dasz er ein sterbender sei Treitjhfe 1,31S; jekt 
aud) aus etwas kein hehl machen; darüber mache ich 
mir gar kein hehl Bismard Reben 7,35; jelten als 
Masc.: es hat mich keinen häl, libere profiteor 
Gtieler; er hat es keinen hehl. dasz wir um seinet- 
willen hieher berufen sind Schiller Picc. 5,1; — 
die Formel ohne hehl, tem mb. sunder hale ent= 
prehend: on allen hel BWalpis Ejop 4, 2; sie ent- 
deckte ihm ohne hehl, daszz .. Hauff 10,139; die- 
selben haben sich ... gegen mich ohne hehl und in 
sehr starken worten ausgesprochen Prenfen i.B.1, 346; 
— jelten bat fi) hehl zu freierer jubjtantiver Berwert- 
dung berausgebilbet: da schwindet arg und hehl und 
list Blumaner 1,34. — hehlen, verheimlichen, ver= 
bergen; weitgerm. Berbum, altengl. altiädhi. ahd. helan, 
mb. heln, tem lat. celare verbergen, griech. kalüptein 
verbüllen urperwandt; in alter Epr. der jtarfen Eon- 
jugation angehörig, mit dem Prät. mbd. hal, Part. 
geholn, wovon fid) in verhehlen (j. d.), tamentlich im 
Bart. verhohlen noch Rejte zeigen. Daneben ein jehmwuches 
Berbum, abd. hellan, hellen, altjächj. bihelian, welches 


in ber früh nhd. Zeit feine Sormen an Gtelle der im, 
Mid. gewöhnlichen jtarfen fett, fo daß Diefe Iektere 


ihon im 16.5h. vergejlen jind. Die Bed. werbergen 
zeigt jih in Bezug auf Empfindungen und Wien: 
ich kan mein lieb nicht lenger helen Zimm. Chron. 
4, 321; beschlüsse ., die man vor uns zu hehlen nöthig 
achtet Schiller Wallenft. Tod 1,5; kaum hehlt er 
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für geiellichaftlih Hochftehente, dann übertragen aud 
auf die Heiligen und die Gegenftände religioier DBer- 
ehrung: daz here lant Walther 5, 12; an dem hÄren 
eriuze YvZmweter 517, 215; wovon im 16.5. und 
jpater noch einiges geblieben: heilig und hehr ist sein 
name Bj. 111,9; — volfsmäßig im 17.35.: weil er 
seines schlauen kopfs wegen von der ganzen gemeine 
schrecklich hehr gehalten wird Shod Etubd.=teb.D 2; 
eine sache heer halten, rem magni aestimare Stieler. 
Sur Die Chhriftipr. wurde das Wort erft in ber 2. Hälfte 
des 15.5h, wieder erneuert, jowohl in der alten Ber. 
des gejellichaftlich hochitehenden: der ganze hof in kurzer 
frist gestiefelt und beritten ist. ein hehrer zug! 


Wieland Wintermährchen 1,510; ich sah noch nie 


solch einen hehren kreis Schiller Demetrius 1,1; 
o könig Karl, mein bruder hehr Ubland 333; over 
in einer neu erwachjenen freieren, al$ Steigerung von 
ehrwürdig, majejtätiih, in Bezug auf Perionen und 
Dinge: ein bauersmann ..an wuchs und antlitz hoch 
und hehr Bürger Lieb vo. braven Mann; die ewigen 
gefühle heben mich, hoch und hehr, aus irdischem 
gewühle Goethe Nadtgeiang; der blick gesenkt vorm 
hehren strahl des deinen Grillparzer 1, 55; ein 
schlosz so hoch und hehr llhlanb 390, was das wüste 
meer dir werth und hehr und herrlich macht reilig-= 
rath 1, 24. 

Hei, Ausıuf des Aufmerfeng, Anipormens, der Er- 
munterung, Freude, des Staumend, auch de Zorneß 
und Echredes, mhbt. hei: hei weckt es, dann es ist 
weckens zeit Garg. 162; hei dasz jr jm zu ehren vöge! 
bacht 89; hey, ist ein stimm anzeigende, dasz man 
eines dings voll und maszleidig ist Maaler; wieder 
oft in neuerer Epr.: hei! wie der weisze jüngling in'n 
sattel sich schwang Arndt 253; hei, spricht der Wolf 
mit lachen, gefiel euch dieser schwank? libland 369; 
hei, wie die feurigen zungen lechzen Rojegger Wald- 
beim. 1,221; aud in Berbintung mit andern Lauten, 
vgl. heisa, juchhei; hei da, du wilder jäger! Keller 
Verfe 10, 43. 

Seide, f. Flur, unbebautes Feld, Steppe; gemein 
germ. Wort, goth. haipi, altnord. heiör, altengl. hd, 
abd. heida, mıhb. heide, mit der Bed. einer weiten ebenen 
Panbftrede, urverwartdt zu jansfr. kshetra Grund umod 
Boten, Feld, Gegend, Plaß, Land; vie Ber. Gefilte, 
Feld und Flur vwornehmlidy in älterer Spr.: liehte 
bluomen üf der heide breit Woflingen 2, 1; im 
Bolfsliede: als er da kam auf grüne heid IIhland 
Bolfsl. 244; und in Liedern im Bolfston: röslein auf 
der heiden Goethe; das fest der freude, das da 
feiern wald und heide Uhland 21$; jonjt = übes 
Sand: David war in der wüsten Siph, in der heide 
1.Cam. 23, 15; auf dieser dürren heide Schiller 
Mach. 1,5; dasz ich . .. über haiden bin geritten 
Sreiligratb 1, 21; von ausgebehnten jolden Yaıd- 
jtreden, 3. B. die Lunenburger heid Garg. 254; ın 
Porktentichland auh = Wald: heide, lucus, sylva, 
saltus Steinbach; auf des hochlands bergigten heiden, 


sein ergrimmen Heyje 3, 233; von Perjonen und | wenn die tobende jagd erscholl Schiller M. Stuart 
Caden: diebe, gestohlenes gut hehlen; braucht ihr 3, 1; — Pflanzennanıe, bejonters ter Erika: die heide 


darum gestohlnes oel zu hehlen Keller Werfe 9,119. | 


— Sehler, m. ver da hebt, Verberger der Verbrecher 
und des gejtohlenen Gutes, mıhd. helsre: heler sind 


als bes als die steler Teufel8 Net 13351; hehler der‘ 


straszzenräuber Steinbad; er war sein mitschuldiger 
und hehler Schiller 4, 219. 

Hehr, erhaben, hodhitehend; ahb. altiäch]. ınhb. her, 
pornebm, altnord. härr, altengl. här grau, greis; Die 
lettere Bed. ijt die urjprünglichere, Das Hochteutiche 
und Sädhfiihe bezog das Wort auf eine Geiellihaftd- 
tlaije, bem mittellat. senior, franz. seignrur entipredhend 
(über den Comparativ vgl. ıımnter herr): ahd. proceres 
hören ®lojj. 2, 475,53; im Dibd. Daher edrendes At]. 


in der wüsten Ser. 17,6; gerne seh ich haid und 
ginster wuchern um die dünen her $reiligrath 
1,16; heide für heidenkorn (j. d.). — Zufanımen= 
ießungen: Seidebejen, m. Bejen von Heidefraut. — 
Heideerde, f. Erbe der Heide, weniger fruchtbar und 
leichter al8 Gartenerde. — SHeidelorn, n., vgl. unter 
heidenkorn. — Heidelrant, n. Erifa. — Heldelamd, n. 
Sdland: nun schleichen aus dem moore kühle schauer 
und leise nebel übers haideland Lenau 45. — Heide 
fänjer, m. in Norddentichland nieberer Forftaufieber. — 
Heidelerdhe, f. Feltlerche, Wiejenlerhe. — Heideroit, £. 
Feldroie, wilde Roje. — Heeldhwamm, m. Heiderling, 
Champignon. 


95 Heide — heidnifch. 


Heide, m. Nichtbefenner eines einigen Gottes; Uns 
gfäubiger. Urfprüngli Adj. zum Sem. heide, dem 
lat. paganus, das jeit Auguftin auf die Nichtbefenner 
der Kriftlihen Staatsreligion bezogen wurde, nadı= 
gebildet; goth. nur einmal in der Femininforn: haibnö 
begegnend, und vielleicht nicht im ursprünglichen Zert, 
jondern erft während des Aufenthalts der Gothen in 
Italien eingefett; im den fpäteren germanifchen Dia 
Yecten allgemein: ahd. heidan, mbd. heiden, altfädhi. 
hedin, altengl. heden, frief. hethin, altnord. heidinn; 
von der adjectiven Stellung jhon im Diho. gewöhnlich 
zur fubftantiven übergegangen, in Nbd. durchaus; Die 
Sornm heiden begegnet hier teilweie Bis ins 17.Sh,, 
während die Kürzung heide (wie christe, christ fiir 
christen, vgl. Bd. 1, 527) bereit im 15.5. beitehi, 
und ın der Spr. Zutbers allein ftatthat. Nach bibl. 
Sprachgebrauche heide den Juden und Ehriften entgegen 
gefeßt: dein volk Israel .. welchs du dir erlöset hast 
von Egypten, von den heiden und jren göttern 2. Sam. 
7,23; hörct er die gemeine nicht, so halt jn als einen 
heiden und zölner Matth. 18, 17; aud Mohanedaner 
wıirrden den heiden beigezählt: saracenus heiden Dief.; 
aufs ander jar kommen die heiden (fallen die Tiürfen 
ins Land) Garg. 42; im 15.9. md noch jpäter aud) 
die Zigeuner: diser zeginer oder heit Zaftn. Sp. 823, 9; 
jonft = llnglänbiger Shlehtbin, auch die Menjchen vor: 
hriftlicher Zeit außerhalb der Suden: die alten haiden 
(Griechen) Deegenberg 312,1; sarkophagen und urnen 
verzierte der heide mit leben Goethe venet. Epigr. 1; 
in nenerer Spr. = der mit dem Slauben gebrochen hat: 
er ist ein heide, lebt wie ein heide, geht nicht in bie 
sirdhe noch zum Abendmahle; von Proteftanten gegen 
iiber Katholiken: nicht diesen heiden (den Schweden) 
überliefre dich, die krieg mit unsrer heilgen kirche 
führen Schiller Wullenft. Tod 5, 5; ungetanfte Stinder 
beißen im Bolfe heiden; jpridhwortli nnd in NRedens- 
arteıı: ein wilder heide; er flucht, tobt wie ein heide; 
fuhr ihn der amtsschreiber wie ein betrunkener heide 
an Hebel 2, 240; in derber Nede oft nur verftärfend, 
vgl. heidenangst u. ähnl. ımten. — Zufanmenfeßungen: 
Heidenangit, f. ungemeine Anaft. — Heideubeichrer, m. 
der Heiden zum Chriftentume befehrt, Miffionar. — 
Heidengeld, n. itbermäßiges Geld: das kostet ein h. — 
SHeidenglaube, m. religiöfer Glaube ber Heiden. — 
Heidenlorn, n. Name des Buchweizens, eingeführt aus 
füdöftlichen türkischen Gegenden, daher auch franz. bie 
sarrasin: cicer heidenkorn Dief.; jpäter verändert in 
heidelkorn und heidekorn: viel türkisch- und haide- 
korn Goethe ital. Reife I; gefürzt jetst felbit heide. — 
Heidenlärm, m. übermäßiger LYarın: es giebt einen 
heidenläirm, wenn Sie uns so unvorbereitet verlassen 
wollen Heyfe 8, 273. — heidenmäßig, nad der Art 
eines Heiden; aud, verftärkend, iiberaug: heidenmäszig 
viel geld. — Heidentenmpel, m. heidnifcher Tempel. 

Heidelbeere, f. die Schwarzbeere und ihr Gtraud; 
entftanden aus heidenbeere, der jüngeren Form für 
heidbeere, mbd. heidber; fchon im 15. Sb. vaceinium 
heidelber, hedelber, heudelberen neben heidber Dief. 
Dazu heidelbeerstaude, -strauch. 

Heidentnm, n. Zuftand, Art, Leber eines Heiden, 
ahd. heidantuom, mıhd. heidentuom: im h. leben; das 
arme kind lag noch im heidenthum Wieland Ob. 
6,23; Land, Völker der Heiden: (feinen Glauben) dem 
ganzen heidenthum . . handgreiflich zu erweisen 6, 25. 
— Heidin, f. weiblicher Heide, md. heideninne, heidenin: 
fahrende heidinnen CF Meyer d. Heilige 355 Ungläubige 
überhaupt: allerschönste heidin! allerliebste jüdin! 
Kaufm. v. Denedig 2,3. — heidnifd), den Heiden zu= 
gehörig oder gemäß, ahd. heidanise, mıhd. heidenisch; 
daz heidensche volke D. Städtechr. 8,1125 der heidensche 
keiser 249; die heidnisch Galilea Matth. 4,15; heid- 
nische weise (Judith 14,6), sitte (2. Mace. 4, 15), opfer 
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(7, 42); heidnisch leben Gal. 2,14; mit dem Beifint 
des Böfen, Unreinen: das wir die vergangen zeit des 
lebens zugebracht haben nach heidnischen willen, da 
wir wandelten in unzucht 1. Betr. 4, 3; nur verftärfend: 
warum sie seit so vielen jahren so heidnisch unver- 
söhnlich waren ®ellert Tab. 2, 65 — heidnisches 
werk biegen friiher orientalifhe Schmiedearbeiten oder 
Webereien; heidnische decke fapetum Maaler; heid- 
nische kleider (morgenländifche) Goethe W. Meifter 
2,6; als Beiname von Pflanzen: heidnisches wund- 
kraut, solidago virgaurea, heidnische lilie, llium 
martagon, heidnisch bienenkraut, ledum palustre. 

Heldnd, m. urfprünglid) ungarifcher Teichtbewaffneter 
Soldat: husaren und heiducken in Ungarn Fiihart 
Practif; feit 15.5H. ähnlich gefleideter herrichaftlicher 
Bedienter: pagen, mohren, heiducken Schiller 4, 273. 

Heifel, wählerifch, fchwierig, bedenklich; erft in neuerer 
Spr. ausgebreitetes Wort, Borformen dazu find hackel, 
häckel und hechel (Simpf. 3, 15. 71), und ein Zus 
jammenbang mit ekel wird vermutet (val. Bd. 1,737), 
wie aud) ein Hinüberjpielen des Wortes in die Wort- 
reihe von haken, ftatt hat (vgl. nachher heiklich mit 
häkelicht); im Übrigen ift das ©eihichtlidhe dunfel. 
haikel, haigel Campe; wir wollen über diese heikle 
sache nicht ferner streiten Keller Werke 2, 87; diese 
heikle frage zu beantworten 3, 115; der heikle über- 
gang will . . abgestuft sein CF Meyer Non. 2,53; 
ich aber bin nicht so heikel Heyfe 20, 353. — heif- 
lid), fiir heikellich, wie heikel, mwählerifch, fchmwierig, 
zart: den kostbaren und englischen schatz der jung- 
frawschaft, welcher so heicklich, als ein spiegl, der vom 
geringsten athem .. verdunklet wird Abr. aSClara 
Sudas 2,101; die heiklige frage, wie die winzigen 
dörfer des ostens die schwere schullast aufbringen 
sollten Treitfchfe 2, 238. 

Heil, unverlett, gefund. Gemeingerm. Wort, gotb. 
hails, altnord. heill, altengl. häl, altfädf. hel, ahp. 
nıhd. heil; urberwandt ift altilav. eclü vollftändig, ganz, 
der Begriff ift in der Älteften Spr. bezogen gewejen 
auf Unverleßtbeit im Kamıpfe, Danın erweitert worden 
zu dem der Sreiheit von Leibesfchaden iiberhaupt: es 
ıst umbsonst, das du viel erzneiest, du wirst doch 
nicht heil Ser. 46,11; so ist der grind heil 3. Mi. 
13,37; aus mancher faust brauner ackermänner glaubte 
ich meine hand nicht mehr heil zurückzuziehen (beim 
Händedrüden) Keller Werfe 1,255; dessen mörder heil 
und ledig auf der erde umhergehen EEMeyer 
d. Heilige 221; gott sei dank, ich war ja heil, war 
auf das weiche stroh gefallen Rojegger Walpheim. 
2, 2105 die heile haut, ohne Berleßung oder Gefhwüre, 
im Redensarten: wo die hauptperson aus heiler haut 
starb (ohne Irjache) Yejfing Dram. 2, wenn sie erst 
wieder mit heiler haut im wagen saszen Gaudn Erz. 
50; mit heiler haut davon kommen (ohne Schaden), 
1.a.; in Norddentfchland auch von Saden: der topf 
ist noch heil; sie hat kein heiles hemd anzuziehen; 
so weht das meine (meint Gegel) heil zum port $reilig-= 
vatb 3,82. — Seil, n. Zuftand eines linverleten, 
Gejunden; abd. mbd. heil, altengl. hzel, altnord. heill; 
die lettere Forn, die fiir heilr und nod} früheres heils 
jteht, weift auf eine micht belegbare goth. Yorm heilis 
(wie goth. sigis Gieg) bin, aus der heil hervorgegangen; 
das Wort bezieht jich im engften Sinne auf Das Yrei= 
fein von Wunden oder Straufheit: der arzt der. . dem 
kranken heil, dem wunden lindrung schafft ®oethe 
Fauft II 2; erweitert zu dem Begriffe Wohlergeben, 
Wohlfahrt des Dienfchen überbanpt: salas gesundheit, 
heil, trost Dief.; die erde thue sich auf und bringe 
heil Sef. 45,8; die furcht des herrn . . gibt reichen 
frieden und heil ©ir. 1,23; der fürs gemeine heil zu 
sorgen war gebohren Tohenftein Hpacintben 53; in 
Formeln: einem glück und heil, heilundsegen wünschen; 
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wir jüden . . wündschen unsern brüdern glück und 
heil 2.Macc. 1,1; dein schirm und schilä, dein hülf 
und heil B&erhard 119; sie sinnen hilfe und heil 
ihrem getreuen S$rentag Ahnen 1,291; etwas schlägt 
zu eines heil aus, einer versucht sein heil (ob etwa$ 
gelingt), u. ähnl.: dasz wir beide unser heil gegen 
einander versuchen Galmy 592; versuch dein heil: 
Heyfe 20, 53; auch Ihrem bruder wird es nicht zum 
heile gereichen Freytag Sanbidr. 1,395; da ihm hier 
kein heil blühen wollte Keller Werfe 2,57; als Wunich- 
formel heil! heil dir!; heil Ihnen über diese frage 
Goethe W. Meijter 7,9; heil, wer, wie du, das weite 
meer befährt Sreiligratb 1, 23; wie jhon mhd.: heil 
dir, sprach er, sune min Yanıpredht Alerander 395; 
bei Turnern gut heil!; — heil, Kettung aus Gefahr 
oder Not: herr, ich warte auf dein heil 1. Mo}. 49,15; 
gleich kehr ich zurück, uns allen ist heil Goethe 
oh. Sebus; auch im geiftlihen Sinne: heute ist diesem 
hause heil widerfaren Luc. 19,10; für das heil seiner 
seele sorgen; dein heil, o christ, nicht zu verscherzen 
®ellert 2, 98; euer mund soll mir das heil verkünden 
Shiller M. Stuart 5,7; bier bei Klopftodaud ein 
ungewöhnlicher Plır.: habe der heile gottes viel em- 
pfangen Mejj. 19, 582; von einem Rettung Bringenten: 
gott, mein heil Bj. 27,9; Jesu Christ, der unser heil 
und fürsprach ist Wadernagel Kirchenlied 4, ©. 905; 
da sandte gott..das heil der welt, dich, seinen sohn 
Gellert 2, 154; — in Namen verjchiedener heilfräftiger 
Pilanzen: heil allen schaden, fKreuzwurz; heil aller 
welt, Grunbbeil, heil aller wunden, fette Senne, heil 
über alles, beitnijches Wundfraut. — Zujammens 
feßungen: heilbringend, Gejundbeit, Wohlfahrt, Rettun 
Dringend: heilbringende arzneien, maszregeln. — heil: 
108, ohne Heil; in älterer Spr. und nod oberbeutid) 
munbdartlih, förperlidh entfräftet: mein vater ist ganz 
heillos Schmeller; ohne Wohlfahrt, arm, elend: heil- 
losz leüt, nicht söllend, liederlich und veracht leüt 
Maaler; in fittlihem Sinne, niedrig, nichtöwert: er 
(Rabal) ist ein heiloser man, dem niemand etwas sagen 
thar 1. Sam. 25,17; du heilloser, erbärmlicher prahl- 
hans Schiller Räub. 1,2; ihr seid heillose diebe 2,3; 
aud; milder gemeint, — böje, arg: die heillose foppt 
mich Heinje Ardingh. 2,555 — von Bingen, nidt 
zu retten oder zu bejjern: die heillose wirrnis der reichs- 
politik Treitichfe 1,111; heillose verworrenheit des 
streites 2, 31”; auch bier nıilder, = Idlimm, arg: das 
ist eine heillose geschichte; das kostet heilloses geld; 
(er) verführte.. . ein ganz heilloses maulwerk Gaudn 
Erz. 47; mit einer ganz heillosen diskretion Keller 
Werte 1,405. — Heilölehre, f. Lehre vom Heil, im 
tbeologifchen wie in weiterem Sinne; die politischen 
heilslehren der Franzosen Treitjchfe 4, 438. — Heils: 
ordnung, f. Ordnung, nad welcher der Sünder gütt- 
lihe Gnade empfängt. — heilvoll, voll Heil: heilvolle 
tage; die heilvolle ankunft Christi. 

Heiland, m. der Erlöfer, Chriftus; Part. des Prai. 
von dem Berbum heilen, abd. heilan, jchon jeit der 


beilbringend — beilbar. 


ahd. Zeit alS heilant titelhaft ımd mie ein Cigenname 


eritarrt (ebenjo altfädhj. heliand und heland): thu 
ginemnis sinan namon Heilant Tat. 5,8; und in ber 
alten Form Ei8 jetzt geblieben; im eigentl. Einne nur 
auf Ehriftus bezogen: das dieser ist warlich Christus, 
der welt heiland ob. 4,42; gehorsam, bis zum kreuze 
sein, diesz war des heilands grösze Gellert 2, 205; 
im Ausrufe: o Jesu, mein heiland, was hab ich ge- 
than? Bürger des Pfarrers Tochter v. Taubenhain; 
hilf herr und heiland Schiller Kab. 2,6; in ber 
Bihelipr. aud von Gott: gott, der du mein gott und 
heiland bist Bj. 51, 16; frei, von Menjchen: des kaisers 
söhnlein, der ist jetzt ihr heiland, das neu aufgehende 
gestirn! Schiller Picc. 2,5. — heilbar, zu heilen: 
heilbare wunden; welche krankheit heilbar und welche 
M. Henne, Deutjches Wörterbuch, IL 
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totlich sind Srölich Stob. 453; dasz es der einzige 
weg sei, Sie zu heilen, wenn Sie heilbar wären Goetbe 
3. Meifter S, 5; in älterer Epr. au = heiljam, mb». 
heilbere Glüd bringend: die wurzel Zarisa ist dem 
stumpfen gesicht ganz hailbar Srölid ©tob. 419. 
Heilen, heil machen und werden. 1) trani., gefund 
machen, beritellen von Krankheit, ahd. heilan, mhr. 
heilen, altjüch]. helian, altengl. helan: einen von einer 
krankheit, eines wunden, krankheiten heilen; der war 
blind und stum, und er heilet jn Matth. 12,22; ich 
wil sie heilen und gesund machen Ser. 33,6; ich hatt 
einmahl ein geschwür im kopfe, das ist nun nicht recht 
geheilt Hölty 237; wunden. die das schicksal schlug, 
heilet sie mit küssen Schiller 4, 11; seine brust ist 
wieder geheilt; übertragen auf vas Erlöjen von ber 
Günbde: heile meine seele, denn ich habe an dir ge- 
sündigt Pj. 41,5; so wil ich euch heilen von ewrem 
ungehorsam Ser. 3,22; auf das Beireien von allerlei 
Gebredhen oder Leiten: einen von seiner schüchternheit, 
seinen zweifeln heilen; die entfernung wird deinen 
kummer heilen; etwas womit ich . . die miszhandelte 
ordnung wiederum heilen kann Schiller Räub. 5,2; 
au ohne Obj.: ich kan schlagen oder heilen 5. Moj. 
32, 39; wenn das vertrauen heilt, so heil ich bald 
Goethe Zajjo 3,2; von Dingen, ganz machen: heilet 
er den altar des herrn, der zubrochen war 1. Kön. 
1S, 30; die schäden, risse eines gebäudes heilen, in 
volfsmäßiger Rede Nordventichlants. 2) intrani., ge= 
fund werden, abd. heilen, jeit vem Mhd. mit dem 
Borigen der Form nad zujammengefallen: wenn si 
den sämen trinkent, so hailent si Megenberg 316,12; 
wenn..an der haut eine drüs wird, und wider heilet 
3.Moj. 13,18; es heilte glücklich bis auf die wüste 
narbe Schiller Räub. 4,3. — In Zufammenießungen: 
Seilanitalt, f. Anftalt für die Heilung Kranker. — 
Heilbad, n. Bad zur Heilung; al8 Einrichtung: heil- 
bäder nehmen, al8 Ort: in ein h. gehen. — Seil 
brunnen, m. Gejundbrunnen. — SHeilfraft, f. Kraft die 
Heilung bewirkt. — heilfräftig, zu heilen fräftig: heil- 
kräftige mittel. — SHeiffraut, n. heilendes Kraut: doch 
wird kein heilkraut ihn (den Sauber) besiegen Henyle 
3, 118. — Heilkunde, f. Wijjenihaft zu heilen. — Heil- 
funit, f. Kunft zu beilen: praktikus in der heilkunst 
Schiller 2,347. — Heilmittel, 1. Mittel welches beilt, 
Arznei. — Heilguell, m. beilender, beiffräftiger Quell, 
auch quelle, f. -- Heilitätte, f. Stätte zur Genefung 
oder Rettung. -- Heiltranf, m. heilender Tranf. 
Heilig, Heil babend und Ipendend; eine im Goth. 
nit ficher bezeugte, vielleicht erjt von jpäteren deutichen 
Heidenbefehrern geichaffene oder doch verwendete Weiters 
bildung des Adj. heil, in engerem Ginne zunädjit be= 
zogen auf die Unverletstbeit im Kanıpfe mit dem Teufel, 
gejagt von den Martyrern und Befennern, denen bie 
bimmlifhe Krone des GSieges zu Teil geworden, dann 
übertragen auf die bimmliichen Perionen überhaupt; 
iiber alle jpäteren Dialecte verbreitet (ahd. heilag, mbd. 
heilec, alttächf. helag, altengl. hälig, altnord. heilagr), 
und in mannigfache freiere Derwendung gekommen. 
1) in engerem, firhlihem Sinne: joh wir thär muazin 
untar in blide fora gote sin fon won unz In Ewon 
mit then heilegon selon Dtijrid 1,28,20; den heiligen 
merterer sanctum Bläsium Pipit. 1, 83; die heiligen 
engel und erzengel; die heiligen drei könige; seinen 
heiligen aposteln und propheten Eph. 3,5; die heilige 
jungfrau, der heilige Christ, gott, u. j. w.; einen heilig 
sprechen; von der Kirche, ihrem Almte, Fejten, Tagen, 
Glauben, Lehren, u. |. w.: die heilige kirche, der heilige 
vater, Papjt, die heiligen bischöfe; unser heiliger glaube, 
die heiligen feste, das heilige abendmahl; der sonntag 
ist dem herrn heilig. wird heilig gehalten; der heilige 
abend, Abend oder aud) ganzer Tag vor einem hoben 
Sejte; heilige zeiten, hohe firchliche Fetzeiten; in einer 
1 


beilen — beilig. 


99 


Nebendart: nur gar selten, zu allen heiligen zeiten 
einmal Rojegger Waldheim. 1,32; der herr ist in 
seinem heiligen tempel Pi. 11,4; gen Jerusalem in die 
heilige stad Neh,. 11,1; die heilige schrift Ser. 8,8; 
die heilig erd und das globte land Brant Narreitid). 
99, 162; den tag der heiligsten geburt (Ehrifti) Gellert 
2,155; in heilgen mauern (Kloftermauern) Schiller 
Karl. 2,8; das heilge öl Sungfr. 3,4, u. a.; auch auf 
Heidriifches übertragen: heilige stütten der alten Grie- 
chen; heilig gebüsch, /ueus Stieler; — al8 Subft. 
der, die heilige: auf die zukunft unsers herrn Jhesu 
Christi sampt allen seinen heiligen 1. Theff. 3, 13; 
unsere apostel und heiligen Seitme Spaz. 1,27; ihre 
Neliquien, Stifte, Bilder, Grabftätten: bei den heiligen 
schwören, zu einem heiligen wallfahrten; zieht ein 
gebetbuch hervor und gibt dem buben einen heiligen 
Goethe Göß 1; im freier und bildliher Anwendung: 
das mädchen ist eine heilige Schiller Rab. 5,8; ein 
wunderlicher-heiliger, fcherzbafte Bezeichnung eines felt- 
jamen Menfchen: sein voriger herr, der ein wunder- 
licher heiliger gewesen sein mochte Schiller 4, 274; 
bon einem, der ein Locderes Leben führt, beißt e8 er ist 
kein heiliger; bei allen euren gräueln seid ihr noch 
ein heiliger gegen den vatermörder Raub. 5, 1. 2) in 
weiterem Sinne, von Perfonen, die in ihrem Wandel 
unfträflih fromm find: das er (Sohannes) ein fromer 
und heiliger man war Marc. 6,205 ein bischof sol 
untaddelich sein, . . gerecht, heilig, keusch Tit. 1,8; 
du bist ein heilig, gottfürchtig weib Sudith 8,24; 
heilig wunderbares mädchen Schiller Sungfr. 1,10; 
daher heilig leben, wandeln, einen heiligen wandel 
führen; auch von bloß Scheinheiligen: beim himmel, 
diese heilige empfindet! Schiller Karl. 2, 9; eine 
heilige miene machen, heilig thun; — vor Allem, 
was mit Scheu und Chrfurdht betrachtet und genannt 
wird: heilige rechte auf jemand haben; sein heiliges 
wort geben, einen heiligen eid schwören; der heilige 
bund, die heilige allianz; er schwur .„. bei allem, was 
heilig und hehr Bitrger des Pfarrers Tochter v. Tauber 
bain; süsze heilige natur Stolberg 1,113; die seelen 
derer . . die ich zerschmetterte im heiligen schlaf 
Schiller Raub. 5,2; warf den heiligen becher hin- 
unter in die fluth Goethe Fauft I; betrachtete die 
gegenstände „. . mit heiliger scheu Seller MWerfe 
1, 284; ihr müsztet schlieszlich über die ganze heilige 
kunst den stab brechen CFMever Scratich 120; das 
heilige römische reich, Nachbildung des lat. sacrum 
imperium romanum; einem ist etwas heilig, er hält 
etwas heilig; das vaterland hoch und heilig halten 
Tobenftein Arm. 1,717; in dem was mir hoch und 
heilig ist CF Mever Senatfch 105; heilig achten wir 
die geister Uhland 405 abverbial: ich fühle mich 
feierlich, ich möchte sagen heilig bewegt Hauff 
10,113; etwas heilig beschwören, versichern, ver- 
sprechen; (er) betheuerte heilig, der zustimmung des 
Wiener hofes gewisz zu sein Treitfchfe 2, 137; von 
da aus in die Bed. unverbrüdlich, ganz gewiß, iiber- 
greifend: da lies ein blättgen, und sende mirs heilig 
wieder der junge Goethe 3,45. In Benennungen von 
Knodhen, Tieren, Pflanzen, Krankheiten: das heilige 
bein, ein Teil des menfchlihen Bedeng;, heiliger fisch, 
aus der Gattung der Kippfifche; heilig heu, Luzerne, 
heilige pflanze, Syprejjenfraut, heilig holz, Kranzofens 
holz, das heilige ding, ein SKarbunfelgefhwür, aud 
Rotlauf, Rofe. 3) heilig, al8 Subft. Neutr., der Xob- 
gefang sanetus (nad) ef. 6,3): das heilig singen. — 
Zufammenfeßungen mit dem fubitantivifch gebrauchten 
der heilige: Heiligenbild, n. Bildnis eines Heiligen: 
sein (de8 Himmiel8) leuchten will die erde zieren, wie 
glorienglanz ein heilgenbild Freiligratb 1,8. — 
Htiligenfeit, n. Feft eines oder mehrerer Heiligen. — 
Heiligengeihidhte, f. Legende. — Heiligennmasfe, f. Masfe 
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eines Heiligen: der teufel, der in mir steckt, kann nur 
in heiligenmaske inkognito bleiben Schiller Fiesfo 
2,14. — SEEN U m. Schein um das Haupt 
eines Heiligen, Nimbus, Auregle. — Heiligenfdjrein, m. 
Schrein in dem Reliquien von Heiligen aufbewahrt wer- 
der. — Heiligenverehrung, f. Verehrung won Heiligen. 

Heiligen, beilig macden und halten, ab. heilagön, 
mbd. heilegen; 1) in firdlidenm Ginne und in ber 
Spr. der Bibel, von Gott und göttlichen Dingen: heiliget 
aber gott den herrn in ewrem herzen 1. Petr. 3,15; 
dein name werde geheiliget Mattb. 6,9; gedenke des 
sabbaths tages, das du jn heiligest 2. Mof. 20,8; von 
einem Opfer, —= weihen: heilige mir alle erstgeburt 
2, Diof. 13,2; von Menfchen, fich Gott bingeben: stehe 
auf und heilige das volk, und sprich, heiliget euch 
auf morgen Sofua 7,13; sich gott heiligen, geiftlidy 
werden; ©ott heiligt menschen, madt fie beiltg und 
fid) eigen Soh. 17,17. 1. Theil. 5, 235 = einjegnen: auf 
der gränze heiligt ein priester unsre liebe Sffland 
Bemwußtfein 5, 9. 2) im weiteren Girme (vgl. heilig 2) 
—= Weiher: der jüngling, der sein ganzes leben dir 
und der lächelnden weisheit heiligt Stolberg 1,3; 
die fromme sohnspflicht heiligt meine waften Schiller 
Sungfr. 2,2: als heilig erfcheinen Yaffen: der zweck 
heiligt die mittel. 

Heiligkeit, f. Eigenihaft, Zuftand, Verfönlichkeit 
eitte8 Heiligen, abd. heilicheit, mhd. heilecheit, heile- 
keit; sanetitas, heiligkeit, heilikeit Dief.; jr heiligen 
lobsinget dem herrn, danket und preiset seıne heilig- 
keit Pf. 30, 55 (Gotte8 Mutter) ist voll heiligkeit 
Dpik 3,199; (daß wir) jm dieneten .. in heiligkeit 
und gerechtigkeit Juc. 1,75; der weg zur heiligkeit 
Hebr. 9,8; ist im geruche der heiligkeit gestorben 
EFMeyer Seratfch 1305 heiligkeit al8 Titel des 
Papftes; von Orten, Thaten, Sitten, Gefühlen: die 
heiligkeit dieser stätte, des eides, versprechens, der 
liebe, ehe, u. f.w.; = GSceinbeiligfeit: eines königs 
schlaue heiligkeit Schiller 5,21; — in älterer Spr. 
auch — heiliger Gegenftand, Neliquien u. ähn!.: daz 
hailig öl und die andern hailichait Megenberg 336,20; 
das sacrament und ander heailigkeit D. Städtedhr. 2, 221. 
— Heiligtum, n., ahd. heilietuom, mhd. heileetuom, hei= 
Tiger Stand oder Zuftand: (e8 var) der unschuld heilig- 
thum gepflanzt der seele ein ?ohenftein geiftl. ©e- 
danken 48; von Trägern einer heiligen Würde: die 
priester und leviten... sind heiligthum 2. Chron. 23, 6; 
— hbeiliger Ort: Jerusalem, da dein heiligthum ist 
Eir. 36, 15; ins heiligthum nicht gehn Klopftod 
7,710; in der göttin stilles heiligthum Goethe Spbig. 
1,1; auch frei: bis zu der schönheit stillem heilig- 
thume Udlarnd 132; beiliger Gegenftand: jr solt das 
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..|heiligthum nicht den hunden geben Matth. 7,6; die 


heiligthümer einer kirche; etwas achten, aufheben wie 
ein heiligthum; befonders Neliquien; al8 Sammel 
begriff: güldenes cereuzlein ... mit heiligthum gefullt 
Simpl. 3,279. — Heiligimg, f. das Heiligmaden und 
Heiligbalten, mhd. heiligunge: heiligung, heiligmachung, 
weihung, sanctificatio, consecratio, sacratio Srilc; 
in der Bibelfpr. Befreiung von Siinde und Leben in 
Gott: das ist der wille gottes, ewer heiligung 1. Theff. 
4,3, gott hat uns nicht berufen zur unreinigkeit, son- 
dern zur heiligung 7; Danach: du wirst die kraft zur 
heiligung mir schenken ®ellert 2, 1335 jonft aud) 
das Achten nd Behandelr als heilig: heiligung des 
sonntags. 

Heilfanm, Heil dringend, heilend, ahd. heilesam, mhp. 
heilsam: salutaris heilsam Dicf.; in älterer Spr. 
mannigfacher verwendet, als jett: ein treuer werber 
ist heilsam Spr. Sal. 13,17; die zuuge der weisen ist 
heilsam 12, 18; den heilsamen kelch ®f. 116,13; lere 
mich heilsame sitten und erkentnis 119, 66; bei den 
heilsamen worten unseres herrn Jhesu Christi 1. Tiur. 
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6,3; die heilsame gnade gottes Tit. 2, 11; im neuerer 
Spr. am liebften nod) vorr heilfräftigen Mitteln, Arz- 
neien u. ähnl.; heilsam gewässer Goethe 13,255; ein 
heilsam kraut Tajjo 5,4; heilsame bäder, tränke; so 
heilsam schien ihm dieser verband Seller Selbw. 
2, 186; und von joldhem Sinne aus auch, freier: eine 
strafe, ermahnung ist einem recht heilsam; gott ist 
der herr, und seinen segen vertheilt er stets mit weiser 
hand;..so wie ers uns heilsam fand Gellert 2,172; 
musz ich denn wieder diesen schmerz als gut und 
heilsam preisen? &oethe Zafjo 3, 2; — in älterer 
Spr. au — heilbar, zu heilen: heilsame geschwär 
Sebi; Feldb. 95. — Heilung, f., nıhd. heilunge, das 
Heilen, Heilmnadhen und Heilwerden: heilung, das arznen, 
medicatio DMaaler; sündiger kranken heilung Klop= 
ftod Meij. 6, 417; für die kränkungen der wirklich- 
keit sucht man sich heilung in des dichters träumen 
Uhbland 103; (das Wort) macht krank und schafft 
heilung Freytag Handidr. 3, 256. 

Hein, a. Ortlichfeit wo man zu Haufe ift, Wohnfik; 
gemeingerm. Wort verfchiedenen Gefchlehts und Ihmwans 
fender Bed., goth. haimıs als em. = Dorf, altnord. 
heimr al8 Masc. = Wohnung und Welt; im Weit: 
germanijchen, altengl. häm, altfüchf. hem, ahd. mbd. 
heim al8 Neutr. in der Bed. Wohnort und Wohnfik; 
urverwandt mit littauifch kömas Dorf, Hof, ıınd altınd. 
kshömas Aufenthalt, Raft, von einer Wurzel kshi aus 
ski weilen, rajten. Lebendiger jubftantiver Gebrand) 
des Wortes ift in der älteren Spr., fhon feit den ahb. 
Zeiten jelten, die Formel haus und heim erjcheint: er 
müss kon (fommen) von hus und heim NWanuel 
294, 1058; erft in der 2. Hälfte des 18.3. kommt, 
unter Einfluß der englifchen Litteratur und des engl. 
home, heim in freier jubjtantiver Verwendung empor: 
vom ländlichen heim ihres geliebten entfernt ©tol= 
berg 2,301; das traute heim der ahnen Arndt 344; 
sich ein heim gründen, im eigenen heim wohnen, 
weilen. u. a.; gewöhnlicher erfcheinen fchon in alter 
Spr. Dat. ıınd Acc. in abverbialem Gebrauche, erfterer 
al8® heime (vgl. aud) unter daheim), letsterer al8 heim: 
(wer ji) mit lobelicher tät lät heime unde üzen 
schouwen Minnel. 2,3562; eine andre strasz ... heim 
in eur lant GErlauer Spiele II, 236; neuer beide als 
heim; bezogen jomwohl auf Haus ald Ort: ich komme 
von heim, domo venio Stieler; heim bauen die weiber 
und kinder den heerd Bürger neujeeläud. Schladht- 
lied; auch im unfinnlicherer Bed., vgl. unter den folgen: 
den Wendungen und anheim; der Dat. in Verbindung 
mit Verben der Ruhe und des Weilens: er bleibt heute 
heim; die kinder habe ich heim gelassen; heim sein, 
zu Haufe: er ist nicht heim; Heimat haben: kum do 
ich heim bin eifersberg Poft. 3, 10823 ebenfo it 
Berbindung mit suchen, vielfach, auch in älterer ©pr., 
al8 heimsuchen zufammengerüdt geichrieben, zum Zeil 
als wirklihe Znjammenjetsung auftretend: cinen heim 
suchen zunädjt = zu Haufe aufiuchen: ci wie wol diu 
sel ist geeret, diu sich ze gote alsö keret, ... daz er 
sie heime suochet, ich meine in dem herzen Faıı= 
predht Todt. Syon 4183; das der krank ainem ieden, 
der ine haimsucht, sagen musz, wie er sich gehabe 
Fröli Stob. 478; in jeindliher Abjicht, zu Haufe 
üßerfallen: heim suchit ein man deu andern mit un- 
rechtir gewalt Magdeb. Blume 1,57; von Plagen: das 
kein ubel sie heimsuchen wird Spr. Sal. 19,23; krank- 
heiten suchten ihn heim, haben ihn heimgesucht; von 
Gott, zu ven Menichen kommen, jegnend: es ist ein 
groszer prophct unter uns aufgestanden, und gott hat 
sein volk heim gesucht 2uc. 7,16; ftrafeıb: ich will 
euch heimsuchen mit schrecken 3. Moj. 26, 16; daher 
in den Begriff ftrafen geradezu übergehend: gott, der 
da heimsucht der veter missethat an den kindern 2.Moj. 
20,5; au — prüfend befuchen, unterfuhen: gott ist 
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zu hoch in seiner kraft .. wer wil uber jn heim- 
suchen seinen weg? Hi0b 36, 23; — ber Ucc. heim in 
Berbindung mit Verben der Bewegung, in finnlicheren 
und unfinnliheren Wenbungen: er begibt sich heim; 
einen, etwas heim bringen (1.Moi. 28, 21. 42,19); 
heim eilen; daich... mich heim erinnre an die väter- 
liche flur Schiller SJungfr. 4,9; heim fahren, aud) = 
eingeben ins eiwige Teben: wenn wir heim fahrn aus 
diesem elende Wadernagel Kirchen. 2, ©.44; etwas 
fällt einem wieder heim (SHef. 46,17), fehrt in feinen 
Befits zurüd; dasz... die kirchen wieder an den katho- 
lischen ritus heimfallen sollten Rante PBäpfte 2, 105; 
aufrührer heimzufegen Heyfe 3,68; sich heim finden, 
einem heim folgen; füre jn wider mit dir heim 1. Röıt. 
13,13; da führt man dann den herrn pfarrherr voll 
heim Garg. 92; die braut heim führen, al$ angetraute 
$attin: nimm sie recht und füere sie hein! NDtanuel 
280, 644; einem etwas heim geben, ind Haus, zum 
Bei, auch als Vergeltung: seinem nebenbuhler den 
spott auf die schönste art heimzugeben Schiller Kab. 
1,5; zur eigenen Bejtimmung geben: die sachen gott 
heim geben ?uthber 3, 1252, vgl. unter anheim; heim 
gedenken; wir wollen heim gehen; aud = fterban: 
sank er zurück .. und war heimgegangen Goethe 
Wanberj. 3,13; wir haben ihn heim geleitet; heim 
holen, eine Frau, fie heiraten (Matth. 1,18); heim 
kehren: ein jglicher kere wider heim mit frieden 
1.Kön. 22,17; im älterer Spr. aud) refl.: das sich ein 
jglicher zu seinem volk heimkeren .. wird ef. 13, 14; 
heim kommen, in eigentl. Beb., auch von Gütern und 
Lehen, die dem ursprünglichen Herr wieder zufommen 
Haltaus (vgl. heim fallen); = vergolten werben: 
es kommt euch jetzo heim Giinther 1023; heim laufen, 
das kind lief wieder heim; einem heim leuchten, die 
Leuchte auf dem Wege nach Haufe vortragen, bildlich 
einen zırrecht weifen: bis Rehfues in Bonn .. der 
Berliner weisheit heimleuchtete Treitjdhte 2, 257; 
wir wollen uns nun wieder heim machen, nad Haufe 
begeben; heim reisen, reiten, rudern; einen heim 
schicken, auch übertragen: die feinde wurden mit blu- 
tigen köpfen heimgeschickt; heim schiffen; wirst .du 
dich dereinst heim sehnen nach den väterlichen bergen 
Schiller Tell2,1; einen heim senden (2. Ptacc. 1,20); 
heim setzen, zu eigener Verfügung feben: es stet bei 
dir, es sei dir heimgesezt Aventin 1,360; gewöhns 
Yiher, auch in neuerer Spr., heim stellen: er stellet 
cs aber dem heim, der da recht richtet 1. Petr. 2, 23; 
ich stells dem himmel heim Schiller Wallenft. Tod 
5, 6; einen, etwas heim tragen, die herde heim treiben, 
die kinder verlangen heim; heim wallen, wandeln, 
wandern; einen heimweisen; jibertragen, etwas heim- 
weisen, an bie gehörige Stelle: alle dinge wuszte sie 
heimzuweisen und zu beurtheilen Keller Seldw. 1,221; 
einem etwas heimzahlen, Entlehites zurüdzahlen, über: 
tragen = rüdend vergelten, bei Oberbeutjchern: wenn 
ichs nur gewisz wüszte, dem thät ichs heimzahlen 
Kofegger Waldheim. 2,121; noch nie ist mir mein 
vertrauen mit verrath . . heimgezahlt worden CF Meyer 
Senatfch 268; heim ziehen: Jonathan zoch wieder heim 
1. Sam. 23, 18; blöckend ziehen heim die schafe 
Schiller Glode 277. — Zufammenjeßungen: Heim- 
fahrt, £. Zug, Fahrt nad) Haufe oder in die Heimat; 
and —= Sterben. — Heimfall, m. Zurüdjallen, von 
Gut oder Lehen an den früheren Bejier. — Heint- 
führung, f. Führung nah Haufe; bejonders feierliches 
Geleit der Brant nach dem neuen Heim und da8 dabei 
veranftaltete Feft. — Heimmang, m. Gang nad) Hauje; 
Sterben. — Heimfchr, f. Rücdtehr nad) Haufe oder in 
die Heimat. — Seintkunft, f. Rüdkunft nad) Haufe oder 
in die Heimat. — Heimreile, f. Reife nad) Haufe oder 
in die Heimat. — Heimiftätte, f. Stätte auf der man 
zu Hauie ift, eigener Wohnfi; aud) übertragen: eine 
n* 
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heimstätte wahrer bildung. — heimjudjen, vgl. oben. — 
Seimjuhung,f. Handlung des Heimjudheng, in allen Bed. 
des VBerbums; von göttlicher Strafe Ser. 23,12 u.0. — 
Seimtitde, f. heimliche, bösartige Hinterlift (vgl. dazu 
unter heimisch): gerechte raehe für ihre heimtücke 
Heyfe 5, 336. — heimtüdifc, mit Heimtüde behaftet: 
Franz Moor, ein heuchlerischer, heimtückischer schlei- 
cher Schiller 2, 337; die tage, wochen und monate 
vergingen so sachte und heimtückisch Keller Werte 
2, 89. — heimmwärte, nad Hauje oder nad) der Heimat, 
ahd. heimwartes, mbd. heimwert: heimwärts sehlägt 
der sanfte friedensmarsch Schiller Picc. 1,4; dasz 
seinen flug der storeh nun heimwärts lenket Zenau 
28; älter auch ohne Umlaut: da ich heimwarts gieng 
Sumpf. 4,31. — Heimweg, m. Weg nad Haufe oder 
nach ber Heimat: den h. antreten. — Seimweh, n. 
heftige Eehniucht nach der Heimat; urfprünglidh fchweize= 
rifhes Wort, Name und Sade gefhilbertin Scheucdhzers 
Raturgeihichten des Schweizerlandes 1705, Nr. 15, bald 
in der allgemeinen Schriftipr. befannt geworden; heim- 
weh desiderium patriae Steinbady; das heimweh 
bekommen, am beimweh sterben; heimweh nach dem 
himmel Wieland Ged. an Olympia III. — Heine 
iweien, n. Hauswefen, eigene Wohnung. — Heimzug, m. 
Zug nah Haufe 2.Macc. 13,26; sich des heimzugs 
freun Schiller Giegesfeit. 

Heimat, f. Ort oder Land wo man zu Haufe ift; 
ahd. heimöti, heimuoti al$ Neutr., mbd. heimöt, hei- 
muot, heimuote al8 Neutr. und Fem., au im Nho. 
findet fich in älteren Quellen (in mein heimat Shuppius 
760) und munbartlid noch jeßt das Neutr., Ableitung 
von heim, mit einer Bildungsfilbe, die auch in armut, 
kleinod (f. d.) auftritt; die goth. Form ift mit Er= 
weiterung der Ableitung haimöpli, dem ahd., jpäter 
untergegangenen heimödili entjpredend, Schwähung 
der nhd. Form zit heimet, heimt nur mundartlid; Plur. 
ungewöhnlich: nach versehiedenen heimaten A&tifter 
Studien 5, 79. heimat bezogen anf das Land der Ge- 
Hurt oder Anfäfjigfeit: gott... der mieh von meines 
vaters hause genomen hat, und von meiner heimat 
1.Mof. 24,7; leider ist die heimat zur fremde dir 
geworden Schiller Tell 2,1; der heimat leichtverlaszne 
fluren Grillparzer 3, 163; die alte heimat verlassen, 
sich eine neue heimat suchen; auf Geburtsort oter 
ftändigen Wohnort: vor der heimath thoren Uhbland 
379; m freierem Sinne aud) auf den Standort von 
Planzen, Niftort von Vögeln: heimat dieser pflanze 
um Göttingen; jelbft auf ein einzelnes Gut oder Haug: 
das heimath sieht nicht am besten aus, . .. aber das 
land ist gut SO otthelf Schufvenb. 8; — ir gehobener 
Gpr.: ich weisz, dasz an deinem herzen meine heimath 
ist Freytag Hanbichr. 2, 114; vom Himmel: ein zarter 
fremdling auf der rauhen erde, der bald zur heimath 
sieh zurückgesehwungen Uhland 126. — Zufammens 
feßungen: SHeimntberg, Berg der Heimat: nach der 
heimathberge grün Sreiligrath 1,12. — Heimat- 
haus, n. elterliches, Geburtshaus: aus deinem heimat- 
hause Ubland 128. — Heimat, Heimatsland, n. Land 
in dem man zu Haufe ift. — Heimat, Heimatsliche, f. 
Liebe zur Heimat. — heimatlos, ohne Heimat: wie er... 
sich gewöhne heimatlos und freundlos zu sein Öoetbe 
Wahlverw. 2,10; im rechtlichen Sinne heimatlos der, 
den feine Gemeinte Unterfunft und Armenpflege zu 
geben braudt. — Heimat, Heimateredt, n. Recht, verz 
möge dejien Iemandem an einem Orte Unterkunft und 
Armenpflege gewährt werden muß. — Seimatidein, m. 
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Heimen, n. Hausgrille, neben Heime, m. f. der 
älteren Epr.; abd. heimo, mhd. heime, wohl als haus- 
(iche8 Tieren gefaßt und von heim abgeleitet, lebt 
nhd. big ins 18.55., jebt abgefommen: gesang der 
vögel und heimen Boß 4, 181; daneben gab e3 im 
Abd. eine Zufammenfeßung: mühheimo, jpäter mücheim 
(über müh, auf die Verborgenheit des Tierchens zielend, 
ogf. meuchel-), umgefetst heimamueb, heimuch Daaler, 
in der Form zurüdgegangen bi8 auf heimch Alberu$, 
niederd. hiemk, hemeke cicada Dief.; hieran lehnt fich 
unjer heutiges, bald al8 Din. zu heime gefaßtes heim- 
ehen: heimehin, heimichin, heumchin ebd.; beim ge- 
sange der heimchen Goethe W. Meijter 8,7; bei solcher 
ordnung sehwirrten wir vergnügt wie die heimchen 
Freytag Erinn. 335; als Hausgeift gefaßt: in den 
minuten eines unruhigen morgensehlummers arbeiteten 
dienstfertige heimehen und andere unsichtbare geister 
im solde der frauen Hantidr. 2,140; todverfündend: 
das heimchen zirpte kläglich . . gelt, sagten alle bauern, 
gelt, unser pfarrer stirbt Hoölty 13. 

Heimeln, beimifch berühren, im anheimeln (j. d.); 
fhweizerifh auch einfach: es heimelet mich Stalder. 
heimifd), dem Heim eigen oder zugehörig, ınhd. 
heimisch; von Perfonen: domesticus ein huszlicher, 
heimseher Dief.; heimische leute an einem Orte oder 
Lande wohnend; fremd und heimisch Simpf. 2, 174; 
Reineke trat in die wohnung der frauen und fand sie 
nicht heimiseh (zu Haufe anwejend) Goethe Kein. 5.3; 
heimisch sein, werden, heimatgewohnt: um den Tourenne 
zu wehren, dasz er sieh in unserm gäu .. . nicht zu 
heimisch und gemein maehen sollte Gimp. 3, 245, wie 
schnell und gut sie in der stadt heimisch geworden 
war Sreytag Hanbichr. 2,112; er ward hier (in Kur- 
fachjen) nie ganz heimisch Treitfchfe 3, 496; von 
Orten, Dingen, Einrichtungen (vgl. einheimiseh): hei- 
misches land, heimische traeht; zu Delos heimseheni 
herd Schiller Dido 27; in fremdem land zu suchen 
heimisch glüek Griflparzer 4, 19; weil dies neue 
wesen dem heimischen brauche widersprach Treitjchfe 
2,269; gaul von heimiseher raee CE Meyer d. Heilige 2; 
in älterer Spr. von Tieren und Pflanzen = unjerm 
zahım, im Gegenjaß zu wild: heimische und wilde thier 
Sfrand Germ. Chron. 1722; daz kraut (Genf) ist 
zwaierlai: daz ain ist wild und daz ander haimisch 
Megenberg 398, 33; aud — tüdifh, aus der Bor= 
ftellung bes häuslich Berborgenen heraus: ein heimisch 
dückisch volk S%rand Weltb. 136®; heimische böse 
neue tück Schade Sat. 1,90. — heintlid), dem Heim 
eigen oder gemäß, mhd. heimelich, heimlich, heinlich; 
1) zugehörig zum Haufe oder eigenem ante: an aim 
fremden menschen sam an ainı haimleiehen Megen- 
berg 483, 3; von Tieren, in Gegenfat zu wild: wann 
man die wilden enten fahen, und hrimiieh oder zam 
maehen will Sebi; elch. 112; wiewol der hirz ein 
vast heimlich und zam tier ist, so wil man im doch 
übel Eppendorff Plintus 65; mit dem Nebenftnne 
des vertrauten: David maehte jn zum heimlichen rat 
2. Sam. 22,235 des freundlichen, zutraulichen: der treip 
sin wip von im, darumbe daz sü eime bisehove zu 
heimelich waz D. Städtecdhr. S,345 in der neueren Schrift: 
{pr. zurüdgetreten, aber uch bei Goethe: ich fühle 
es noch, wie heimlich mirs war, als ieh zum ersten- 
male... hinein trat (tn ein einfares Pläßchen) Werther I; 
und munndartlich oberdentjch bis jeßt geblieben. 2) ge= 
wendet zır den Sinne des fremden Augen Entzogenen, 
Berborgenen (vgl. geheim): die heimliche schetze, und 
die verborgen kleinot ef. 45, 3; heimliche sünde Hiob 
20, 11; zu offenbaren heimliche vertrawete rede Sir. 
42, 29; ich hab. . dir was heimlichs zu sagen Nidit. 


ftebend: als ich kam ins heimatliche thal Schiller | 3,19; verborgenen heimlichen haszauszstoszen Maaler; 
Tell 2,2; die heimatliehen bäume Lenau 16; die | die gefährlichsten heimlichen zusammenkünfte Goetbe 
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SpKleift Käthchen 1,1; es führt ihn allmählich mit 
heimlichem tritt Bürger Ten. u. Blandine; unter heim- 
lichem schmunzeln Gaudy Erz. 125; heimliche liebe 
Hauff 10,110; den heimlichen ärger Wildenbrud 
Nov. 74; in Wendungen, wo wir heute lieber geheim 
brauchen: heimliche plage an heimlichen örten 1. Cam. 
5,9; heimlich gemach, /atrina Diaaler; etwas vor 
einem heimlich haben ebd.; toh auch nod in neiterer 
Spr.: versammelt hab ich in heimlicher kapelle die 
gefährten Schiller M. Stuart 3,5, da knarrte die 
heimliche thür Bürger Len. u. Blandine; den heim- 
lichen sinn (einer Lojung) Smmermann Münch. 
4,57; — abverbial: als er die leiche heimlich ver- 
steckt hatte Tob. 2, 4; warum hastu heimlich geflohen ? 
1.Mof. 31,27; sagt zü seinem gesellen heimlich in ein 
ohr Widram Rollw. 12; heimlich musz ich immer 
weinen Goethe an Mignon; also hat sich heut dein 
sang heimlich zu uns hinüber geschwungen Keller 
Werke 10,67, u.a.; — verborgen in Bezug auf gemein= 
fames Wifjen: von nun an, will ich, sei nichts heim- 
liches mehr unter uns Sdiller Karl. 5, 11; ver 
fchlojjen: fürchten des Friedländers heimlich gesicht 
Wallenit. Fager 2. — Heimlicfeit, f., mbd. heimelicheit, 
beimlicheit, beimlihes Wejen, namentlihd nad) heim- 
lich 2 entwidelt, = Gebeimni$: herr, ewiger gott, du 
kennest alle heimligkeit Suj. 42; (ich) wil aussprechen 
die heimligkeit von anfang der welt Datth. 13,35; 
dasz ich die heimlichkeit durch zufalls gunst erspähe 
Kotebue Freimaurer 2; du weiszt nun meine heim- 
lichkeit Ebamijjo Ge. 202; aud = Berjchwiegen= 
heit: zu meiner zeit befliszz man sich der heimlichkeit 
Hagedorn Od. 3,8; Heimlidhthuerei? die heimlichkeit 
und das gepuschele unter der hand gefällt gnädigem 
fräulein nicht mehr $Smmermann Mündb. 3, 149; — 
Zujtand der Verborgenbeit: in stiller heimlichkeit, um- 
zielt mit engen schranken Haller 56; vwerborgener 
Ort: eloaca ein heimlichkeit Diej.; vom heimlichen 
Geridt: der fremde habe die heimlichkeit droben am 
freistuhle in unordnung gebracht Gmmermanrn 
Mündh. 4,70. — heimjen, nad Haufe führen, heim 
bringen: wir müssen heimsen, sonst verdirbt uns der 
schnee gar wieder das stroh Rojegger Waldheim. 
2, 112; mehr in einheimsen (f. d.). 

Hein, m. in der Formel freund Hein, Bezeichnung 
tes Totes feit der 2. Hälfte des 18.3h.; Hein gefürste 
Kojeform für Heinrich und allgemeiner Name für Einen, 
ver nicht näher bezeichnet werben fan over joll, jo bei 
Hagedorn: mein! sage mir, warum die fürsten 
fechten? fragt Görgel den gevatter Hein DD. 2, 1; 
ihaltbaft übertragen auf ven Tod, den man bei feinen 
rechten Namen nicht nennen will, jo bei Schubart: 
giengen sie doch heute noch zu dem alten schwager 
Hein Gedichte (1774) 3, 119; und gleichzeitig bei Clau= 
bius: ein gutes bild vom Hain Werfe 1, XII; jeit ber 
Zeit ijt die Wendung freund Hein beliebt geworben: 
freund Hein fängt auch unter meinen freunden an, 
die oberstelle zu gewinnen Pejjing Brief v. 1778; hab 
mit dem tode schmollis getrunken, der sprach: fiducit, 
ich heisze freund Hein! HHeine 15, 37. 

Heint, heute Nacht; entjtanten aus der accujativen 
Berbinbung ahd. hia naht dieje Nacht, zufammengezogen 
hinaht, durdh die Sorm heinacht, tie jih im 15. 16. SE. 
nody mehrfah (3. 8. Faltı. Sp. 453, 27) erhalten hat, 
und Dur heinet (Ublamd Bolfst. 315) hindurd; das 
Wort, auf Lie nächjte Bergangenheit, wie auf tie nächjt- 
zufünftige Zeit weijend, gehört der älteren Epr. au: 
ein weib hat heint betrogen mich BWaldis Ciop 
1,86; heint, als die tunkle schatten mich ganz üm- 
geben hatten, hat Satan mein begehret BGerhbard 
59; komm heint um halber mitternacht Uh land Boltst. 
179; jelten noch bei Neueren: ich war den tag in deiner 
hut, behüt auch heint mich, vater gut Arndt 475; 
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in bie Bed. heute übergegangen: heint oder morgen 
stirbet er Stephani geijtl. Action C 5a. Munbdarts 
lich weitere Kürzungen hinte oder hint, die bismeilen 
auch jchriftlich begegnen: weiszt du nicht, dasz ich noch 
hinte dich nach der hölle schicken kann? fidhtwer 
ab. 4,3; gibt hint nacht noch regen Goethe Göß 5. 

Heirat, f. Schliefung einer Ehe; ahd. mh. hirät, 
eigentlich) Bejorgung eines Hausmeiens (goth. heiv Haus, 
samilte, abd. gihian jih verehelihen) bezeichnend; Das 
entiprechente altengl. hired, hfred trüdt das Haus- 
weien felbit aus. Das Geihleht Des Wortes ijt ıır- 
jprünglid (nad) rat) Masc., noh im Nhr.: den heirat 
vollziehen 1.Muacc. 10,56; kam groszer unrat aus sol- 
chem heirat Apentin 2,491; feit dem Mbo. aber 
audh Fem.: ze &licher hirät Dietrihs Flucht 1769; lust 
an der heidnischen und frembden heirat Etüde in Ejtber 
3, 11; in der Schriftipr. vom fpäteren 17. 3b. ab burd= 
aus. Nebenform heurat: des heurats halben Widramı 
Racdb. 172; noh im 18.35.: die heurath Schiller 
Kab. 1,7; jett nicht mehr. heirat, desponsativ, uxo- 
ratio, malrimonium oc. 15. Sh.; heirat stiften, 
schlieszen, eingehen, vollziehen; auf die heirat gehen, 
jih nad einer Frau umfjehen; in den Begriff der Ebe 
jelöft üibergreifend: die marquisin, die es noch nicht 
vergessen konnte, wie unglücklich ihre erste heirath 
gewesen Schiller 3,535. — Zujammenjetsimgen: 
Heiratsantrag, m. Antrag auf Schliegung einer Ehe. — 
Heirat?-, Heiratgut, n. Gut, weldhes die Frau in die Ehe 
mitbringt, Mitgift, Ausjteuer. — Seiratsluit, f. Luft zu 
heiraten. — heiratäluftig, geneigt zur Berebelihung. 
— Heiratöverjpreden, n. Berjprechen ber Berebelihung. 

Heiraten, jih verehelihen; mbb. hiräten. nach dem 
Cubft. hirät gebilvet, während jrüber bloße hiwen, 
gehien galt; mit ter Nebenform heuraten, bis ins 
18. S5.; intranf.: ein mann, ein mädchen heiratet; das 
mensch ist reif zum heuraten Gtieler; er heiratet 
nicht aus liebe, sondern nach gelde; das mädchen bat 
nach der stadt, in die stadt geheiratet; älter aud) refl.: 
ain iedlicher solt keusch leben oder solt sich heiraten 
Apentin 2,91; tranf.: einen, eine heiraten: soll mein 
Ferdinand die Milford heuraten Schiller Rab. 1,5; 
die thorheit .. eine achtzehnjährige Römerin für sich 
allein heurathen zu wollen Werfe 4,336; fpottend: er 
hat das geld geheiratet und die frau mitgenommen. 
pgl. auch heuern 2. 

Heiln, Ausruf des Jubel$: heisa! heisa! so ist ja 
unser Roller zehnhundertfach vergütet! Schiller Räub. 
3,2; juchheisa! heisa! he! so gieng der fiedelbogen 
Goethe Fauft I. 

Heifchen, begebren, verlangen; nur hodh= und nieber- 
dentiches Wort, mbb. heischen, mıb. hösken, höschen, 
entjtanden, unter Anlehnung an heiszen, aus dem ah. 
eiskön, früheren mhd. eischen, ınnd. &schen und eischen, 
jragen, fordern, urperwantt zu altjlav. iskati, litt. jes- 
koti juden. Die Conjugation war zunädit, wie jett 
faft burhaus wieder, die hwade, Prät. eischte, heischte; 
ımbd. aber bildete jih auch, nad) Art ver ehemals redu= 
plizierenden DBerben, ein rät. iesch, hiesch heraus, 
das im älteren Nbd. tauerte: wo sie durchzogen, hie- 
schen sie das allmusen 8. d. Liebe 3512; das Part. ze- 
heischen ijt uns nod) jeßt nicht fremd. heischen = 
bittweije verlangen: heische von mir, so wil ich dir 
die heiden zum erbe geben Pf. 2, 8; die jungen kinder 
heischen brot Slagel. Ser. 4,4; bei ten Neueren un 
gewöhnlicher geworden: ich heische deinen unterricht 
ın ganz was anderm Lejfing Rath. 3,5; wenn sein 
auge küsse heischt Müllner Edjuld 1, 9; meine 
mutter ging nun bei den geistlichen um, hilfe hei- 
schend Rojegger Waldheim. 2,4; von einem Bettler: 
bättlens er sich nert, ... und heischt vil, wenig man 
im gytt (gibt) Brant Narren. 70, 30; ein alter 
blinder betteljude . . ohne irgend zu fordern oder zu 
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heischen Goethe Du®. 16; hast du brav geheischen ? 
GIB 5; in die Bed. fordern libergreifend: fordert nur 
getrost von mir morgengabe und geschenk, ich wils 
geben, wie jr heischet 1. Wof. 34,12; heische jn zu 
uns herfür Dedefind drifil. Nitter 712; (der Mai) 
heischet opfer und gesang Hölty 131; schreit er 
(ein Iolf) die nacht aus ihrem traum und heischt 
von ihr sein blutig futter Penan 15; heische, was du 
willt Gaudy Erz. 127; dasz er das gasthuhn zu 
heischen ging Scheffel Effeh. 25; dasz du .. ihn 
(den König) zum hörer deiner kunde heischest Wilden= 
brud Dicht. 29; fordern zum Kampfe, por Geridt: und 
hiesch sü Agamemnon dicke herus zu strite D. Städtedhr. 
S, 296; ieh sei geheischen und geladen zum stuhl 
Sınmermann Münch. 4,25; verlangen, als Gebot 
ter Notwerrdigfeit: der starrsinn der rebellen heischt 
starke, kluge gegenwehr Schiller Karl. 2,2; (eine 
That, die) die noth jetzt, die erhaltung von mir heischt 
Wallenft. Tod 1,4; dieh zu erinnern, heischt oft meine 
pflicht Zenau 432. — SHeifdhefaß, m. Forderungsjak, 
Sat den man ohne Beweis zu geben, von einem andern 
fordern fanın (mathemat. Per. 1032): ich nehme dieses 
als einen heischesatz an, dasz die vorstellungskraft der 
scele sich nach lage deı körper richtet Rabener 
2,278. — SHeilduug, f. Handlung des Heifhens, in 
den verfchiedenen Bed. de8 VBerbums; au = Ans 
forderung: den heischunger des staats zum öffentlichen 
nutzen Smmermann Münch. 1, 137, 
Heifer, bon unreiner, nicht heller Stimme. Dibd. 
heiser, Weiterbildung von einem der Herkunft ac 
dunfeln abd. heis und heisi, mbd. heis und heise, alt= 
engl. häs, melde al8 heisch noch Yange, mundartlich 
bi8 jelst lebt: mein hals ist heisch Pf, 69, 4; es winımre 
der insektenchor des stutzervolks sich heisch (: ge- 
räusch) Hölty 124; wie fi) zu heiser aud) die Neben- 
forın heischer gebilvet und erhalten hat: heischere 
stimme, vox rauca Sticler; der heischre kicbitz 
Hagedorn ‘ab. 1,32; welche stimme, rauh und hei- 
scher (: fleischer) Ubland Geb. 152; dod) bleibt heiser 
wettaus bevorzugt: ein auszgetrocknet heisere stimm 
Garg. 36; der heisre lämmergeier Schiller Tell 2, 2; 
der eine war erhitzt, der andere hatte katarrh, der 
dritte war heiser Hanff 11, 71; dir folgen die ge- 
spenster mit heisrem ruf Heyfe 3, 180, wir sangen 
uns heiser Rofegger Waldheim. 2, 198. — Heiler: 
feit, f. Zuftand eines Heifern: h. haben, an h. leiden. 
Heiß, in hödhften Grade warn; gemeingerm. Wort, 
altnord. heitr, altengl. hät, altfäch. het, ahd. mbd. heiz; 
im Ablaut zu got). heitö Fieber, mıd zu altnord. hita 
Hite (f. d.) und verwandt zu abb. hei brennend, mbd. 
heien brennen, ohie fichere Ürverwandte; gejagt won 
Tener und Slut und dem durd fie Erhikten: in der 
häizzen fiures flamme HvMelf Erinn. 91; dein hausz 
brendt in heiszer glut BMWaldis Ejop 3,36; von 
heiszen töpfen und kesseln Siob 41, 11; ein heis wasser 
ef. 64, 2; unsere kuchen buchen wir in heiszer asche 
Gimpl. 1,39; ein heiszes eisen, heisze speisen, u. f. w.; 
fpridmwörtlid): man musz das eisen schmieden, weil es 
heisz ist; es ist nichts so heisz gegessen wie gekocht; 
um mich herum geschlichen, wie die katze um den 
heiszen brei Goethe Bürgergen. 65 von der Gonne 
und was von ihr durchglüht tft: wenn die sonne be- 
ginnet heisz zu scheinen 1.&am. 11,9; leszt sie (die 
Eier) die heiszen erden ausbrüen Hiob 39, 40; da der 
tag am heiszesten war 1.Mof. 18,1; wenn jr sehet 
den sudwind wehen, so sprecht jr, es wird heis werden 
Luc. 12,55; den menschen ward heis fur groszer hitze 
Dffenb. 16,9; den wein vom heiszen sommer arg. 
104; heisze winde, der heisze sand der wüste; mit 
Nahahmung romanifhen Spracdhgebraudes: es macht 
heute heisz; bildlich: auf einem heiszen pflaster stehen, 


fih in unbehaglicher und ängftlicher Lage befinden; ein 
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heiszer tag, aud) = ein angeftrengter: an einem heiszen 
tage, den uns die sonne und der feind heisz machte 
Leffing Minna 3,7; von einer durdy Arbeit, Kran: 
heit, Erregung erzeugten innern Glut und ihrer Wirkung 
auf den Dienidhen: ein kranker ist heisz; einem ängst- 
lichen heisz machen; (eine hübfche Frau) macht man- 
chem haisz und kalt Salt. Sp. 693,9; heisz vor er- 
wartung Klopftod Meil. 16,534; bei heiszem herzen 
Ubland 46; mit dem heiszen blute HHeine 15, 45; 
meine heisze threnen und gebet Zob. 7,13; sind auf 
meine dunkeln wangen heisze thränen hingerollt 
Geibel1,23; wie kent (fönnt) ir so ein heiszen kopf 
haben? Widram Rollw. 1585 von der stirne heisz 
rinnen musz der schweisz Schiller Ölode 5; von ber 
Arbeit: heisze mühe, heiszes schaflen, eine heisze 
schlacht, heiszer kampf; mit heiszem bemühn Goethe 
Fauft I; von der Erregung oder Leidenfchaft felbft: jr 
herz ist in heiszer andacht Hof. 6,6; da wurde die 
rache so heisz bei mir als der schwur lopftod 
8, 185; mein heiszer seelenwunsch Hölty 98; sein heisz 
begehren Lenau 30; seine heisze jagdlust Freytag 
Hanbihr. 2,2335, ein blick voll von heiszem hasz 
3, 309; abverbial: da du so heisz weinetest und betest 
Tob. 12,12; er rannt auf eine hinde so heisz und 
hastig vor Ubland 371; sah ich dich heisz erröthen 
Grillparzer 3, 169; einen überläuft es heisz; lief 
es mir heisz und kalt über den meinen (Rüden) 
EFMeyer d. Heilige 220; von Fieber: ein heis schwind 
fiber Luther 6, 270d; von Hunger und Dnrft: mit 
heiszem durst Wieland Ob. 7,15, vgl. aud) heisz- 
hunger; bom Oefchlechtstriebe, und mit Bezug darauf: 
heisze . .. hündinnen Zeitung 1889; von Dingen bie 
Hiße erzeugen: heisze weine; wo die heisze traube 
winkt Geibel 1, 22; saur heisz gewürz Garg. 103; 
felten — fertig im Ausfehen: die heisze tulpe flamnıt 
bei dunklem moose Geibel 1, 146. — Zufanmen= 
jeßungen: heigblütig, heißes Blut, befonders von Leiden 
Ichaften beivegtes, habend. — heihgrimmig, heißen Grimm 
habend: was wir so heiszgrimmig auf ihn herab wünsch- 
ten Schiller 2, 364. — Heißhunger, m. fraufbafter, 
brennender Hunger, nad) hunger (f. d.) in eigentl. und 
übertragenen Ginne: mit heiszhunger über die speisen 
herfallen; die nimmer satte hyäne, die sich mit heisz- 
hunger opfer sucht Schiller Kab. 2,3; heiszhunger 
nach kenntnissen Goethe DuW. 8. — heißhungrig, 
Heißhunger habend: auf disz sie an dem tisch heisz- 
hungrig niedersitzen Dpiß 1,157; dieser heiszhungrige 
wolf Schiller Näub. 2,1; dasz ich heiszhungrig er- 
warte... tab. 4,5. — SHeihfopf, m. Träger eines heißen, 
Veidenfchaftlich [hnell erregten Kopfes, Yeicht aufbraufender 
Menfch: mit obrist von Massenbach, dem heiszkopfe 
Goethe Tagh. 1806. — heikküpfig, einen Heißfopf 
babend: heiszköpfige N ordländer sind gefährliche leute 
Schiller 2,376. — Heißipori, m. hißig pordringender 
Menfh; eigentlih Zuname des Henry Percy in Shafe: 
fpeares Heinridy IV. (Hotspur), nach Schlegels Überfeßung 
befannt, allgemeiner verwendet: jugendliche heiszsporne. 

Heiizen, bejeblen, nenmen, genannt werden; gemein= 
gerım. Wort, goth. haitan, altırord. heita, altengl. hätan, 
altfäch]. hetan, ahd. heizan, mbhd. heizen; ohne fichere 
Beziehungen außerhalb der deutfhen Shpraden, aber 
anjprechend ift Berwandtichaft zu Yat. caedere fchneiden, 
einfchneiden vermutet worden, mit Hinweis darauf, daß 
das Einfchneiden in ein Kerbholz vor Alters auch) einen 
Befehl vermittelte (Hanpts Ztfehr. 24, 193 fg. und vgl. 
kerbholz). Die Formen des Verbums find bi8 jett die 
der alten rebuplizierenden geblieben, Prät. hiesz, Part. 
geheiszen, ein in neuer Spr. in der gewöhnlichen Rede 
auftauchendes Part. gehieszen muß zurüdgewiejen iwer= 
den; auch die Kitrzung du heiszt ftatt heiszest (S hiller 
Räub. 3,2. Freytag Dal. 1,1) ift nit zu Billiger. 
1) tranf, heiszen, — bejehleu, fordern, mit fühl. Acc, 





209 heißen. 


oder Snf.: thun, was man heiszt; hies er ($ejus) hin- 
über jenseid des meers faren Matth. 8, 18; mit perfünl. 
Acc.: auch vertilgeten sie die völker nicht, wie sie 
doch der herr geheiszen hatte ®j. 106, 34; mit De= 
jtimmendem Zufate: kamerfrau, heist die jungfrau rein 
(herein) SA yrer 2123; ich... wurde zu tische geheiszen 
Rojegger Waldheim. 1,209; mit perfünl. und fächl. Ace.: 
was eine mutter die kinder heiszet Sir. 3, 3; dasz du mir 
gehorsam schuldig bist in allem, was ich dich heisze 
Schiller Käub. 4,2; mit Inf.: hieszen die engel den 
Lot eilen 1. Dof. 19,15; da mich aber gott aus meines 
vaters hause wandern hies 20,13; mich hiesz er warten 
Scdiller 4, 77; wenn auch klugheit die leidenschaft 
schweigen heiszt Kab. 2,3; bei tranfitiven Snfinitiven 
in ber bon biefen geforderten erweiterten Fügung: auch 
hat er stadt und land schon manchen heiszen meiden 
Haller 113; jeden mord, den du mich begehen heiszt 
Schiller Raub. 3,2; der Inf. mit zu: als er. . mich 
zu bleiben geheiszen hatte Goethe DuW. 10; hat 
dich denn dein herz geheiszen, auch nur jemals das 
geringste für ihn zu thun? W. Meifter 8,1; ironifche 
Sormel: wer hat dich geheiszen das zu thun?; aud 
wer heiszt dich das thun?; ein altes mährchen endet 
so, wer heiszt sies deuten ? Goethe Fauft I; der Inf. 
mit pafjivem Ginne: hies ich die thür zuschlieszen 
(befahl daß die Thür gejchlojien werde) Neh. 13,19; 
hies die chronica und die historien bringen Either 
6,1; heiszest mich schlahen Ap. Geh. 23,3; mit 
abbäng. Sate: Jesaia hies, man solte ein pflaster von 
feigen nemen ef. 28,31; — jtatt des perfünl. Acc. 


ein perfünl. Dat., erjt in neterer Epr.: wer heiszt es 


nun dem herrn Dusch . . so greulich zu lügen? 
Leffjing fitt. Briefe 41; wann hiesz ich dir die schrift 
an Burleigh geben? Schiller M. Stuart 5,14. 2) rufen, 
nennen, benennen; in Bezug auf Namen, Titel, Witrbe, 
u. ähnl.: (Gott) hies jren namen mensch 1. Wof. 5,2; 
niemand kan Jhesum einen herrn heiszen, on durch 


den heiligen geist 1. £or. 12,3; heisz mich einen narren | 


Schiller Räub. 5,1; mit Nont. jtatt des Acc.: des 
namen soltu Jhesus heiszen Matth. 1,21; sich du, Sie 
heiszen; in Bezug auf Begriffe, Eigenfchaften: was 
heiszt ihr euren sohn? Sdiller drän, 1,1; das heisz 
ich ehrlich sein 1,2; was heiszest du mich gut ? Marc. 
10, 18; ich kann diese handlung nicht gut heiszen 
(vgl. dazu unter gut Bd. 1, 1277); — aud refl.: ich 
heisze mich Müller; wie nennst du dich? ‚ich heisze 


mich Orest‘ ES chlegel Dreft u. Pylades 5,5. 3) in= 


tranfitiveß heiszen in paffivem Sinne, genannt werden, 
einen Eigennamen führen: ein meier der hiez Helm- 
breht Helmbr. 21; wär ich besonnen, hiesz ich nicht 
der Tell Schiller Tell 3, 3; wo die burg heiszt Weiber- 
treu Uhland 319; fragend: wie heiszest du ?; Closter- 
meier, Schmid, und wie sie heiszen mögen $mnier= 
mann Mündh. 1,139; beteuernd: ich will Hans (Matz, 
ein schelm) heiszen, wenn das wahr ist!; in Bezug auf 
Eigenfchaft und Würde: bin fort nicht mehr werd, das 
ich dein son heisze fur. 15,19; der wird der kleinest 
heiszen im himelreich Matth. 5, 19; mein haus sol 
ein bethaus heiszen 21,13; Lorchen heiszt noch eine 
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viel heiszen Schiller Karl. 3,10; in feiten Formeln: 
das will etwas heiszen, will schon viel, wili nichts 
heiszen, bebeuten; diesz wollte zu jener zeit .. schon 
etwas heiszen Goethe Tagh. 1794; das heiszt: das 
heiszt als ein mann von ehre gesprochen Gdiller 
Parafit 5,8; dieses heiszt die zeit verlieren Ihland 
149; das heiszt, ich darfs bekennen, für unser volk 
kein herz 96; fragend: was heiszt das?; was soll das 
heiszen?; so, schöner herr, heiszt das blos küssen? 
tefjing 1,212; was hiesz denn das, dasz ihr so knall 
und fall euch aus dem staube machtet? Nath. 3,9; 
ironifch: das heiszt nun gearbeitet!; das soll gut ge- 
schrieben heiszen?; das ist deine welt! das heiszt eine 
welt! Goethe Fauft I; in den Begriff des Geins iiber- 
ipielend: ich möchte um vieles nicht heute vater heiszen 
und nicht für frau und kinder besorgt sein Herm. u. 
Dor. 2; — allgemeines das heiszt, in gewöhnlicher Kebe 
einen Vorbehalt einleitend: ich komme heute abend, 
das heiszt, wenn ich kann; umnperjünliche8 es heiszt, 
e3 wird verfüinbet, befohlen, gefagt: es heiszt zu pferde, 
und zu tische! beides eine schöne einladung Goethe 
Triumph der Empfindfamfeit 1; Spiegelberg, wird es 
heiszen, kannst du hexen? Schiller Käub. 1,2; es 
hiesz heute, der blitz habe mehrere häuser zerstört; 
auch = e8 gilt: bei viel kindern und knappem ver- 
dienst da heiszt es sich plagen. 

Heiter, glänzend, hell, froh; gemeingerm., nur goth. 
nicht bezengtes Wort, altnord. heiör, altengl. hädor, 
altjächj. hedar, ahd. heitar, md. heiter, nrveriwandt 
zu jansfr. eiträ-s glänzend, jtrahlend, und ketüs Strahlen, 
‚Slamme, Licht; 1) im urfprünglichjten Sinne vom Glanz 
der Sonne, des Diondes: vil heiter schein diu sunne 
KRabenfchlacht 374; die klar heiter sonn, vast heiterer 
mon, heiter monschein Maaler; in neuerer Spr. wenig 
mebr: bei heitrem vollmondglanze Ubland 401; wohl 


heiter. 


‚aber noch vom woolfenlojen Himmel und jonnendurd= 


‚glänzten Tage: des himmels heitere bläue Klopjtod 
2,212; wir haben heute einen schönen heitern tag; 
von Luft, Wetter, auch der Gegend, welche von Glanze 
der Sonne oder der Sterne durditrahlt wird: es ist 
heute heitres wetter; die gegend liegt heiter vor uns; 
von glänzender Erjcheinung iiberhaupt: heitere farben; 
sie (Elfen) bemalten die flur mit dem heitersten grün 
‚Hölty 69; der heitere garten, wo ich und Marthe 
deiner warten Öoethe ‘Sauft I; ein frauenzimmer von 
der heitersten schönheit Wander. 3,10; auch, mehr an 
2 angefchlojjen, vom Blinfen des Metalls, Glaies, 


Wafjer8: der spiegel war nicht heiter Gellert Fab. 


3,25; born der tief und heiter war Hagedorn Fab. 
2, 23, jetst faunı mehr. 2) abgeblaft zu der Bed. hlof 
des Hellen oder Fichten: der tac vil heiter unde grä 
begunde üf dringen KvWürzburg troj. Kr. 29202; 
bi heiteren tage (am hefllihten Tage) Weist. 5, 359; 
die farb des hamesters ist bei seit heiter rot $orer 
Ihierb. 111%; der tag ist hier verbannt, kaum macht 
der todte schein von einer lampe noch den finstern 
zugang heiter Wieland Gor. 2, 44; der vollmond 
macht nunmehr die ganze gegend heiter 4, 29; ihm 
ruhen noch im zeitenschosze die schwarzen und die 


jungfer Leffing Ginngeb. 1,108; unsre kunst heiszt |heitern loose Schiller Glode 54; jest no in ber 
pocsie Uhland 40; bei Anführungen aus einer Schrift: Nebe des Südens: ein heiteres (helles) zimmer haben; 
wie heiszt die ganze stelle? 2ejjing j. Gel. 1,2; — es will heute gar nicht heiter werden, an einent tritbeit 


benannt werben, bebeuten, bei fprachlicher Bedeutungen 
und Begriffsbeftiimmungen: Joses aber mit dem zu- 
namen von den aposteln genant Barnabas, das heiszet 
ein son des trostes Alp. Gejch. 4,36; bei La belle alli- 
ance, heiszt auf deutsch der schöne bund Arndt 304; 
das heiszt einen schatz über alle schetze finden ir. 
40,18; von liebe nur im schlaf zu sprechen, hiesz 


bei Dianen schon ein strafbares verbrechen Wieland, 


Diana u. Endym. 137; ihr möchtet gutes stiften. wie 
ihr es stiftet, kann dem patrioten, dem weisen gleich 


Tage; in einer Nedensart: das lit heiter am tag und 
ist ougenschin NManıel 107,101. 3) übertragen 
auf das Gehör, far, flangbell: celarus das heiter und 
häll tont Maaler; eine heiterestimme, welche nicht heijer 
oder raub ift Adelung; heiter klangen sogleich die 


 gläser des wirthes und ptarrers & oethe Herm. u.Dor. 1; 


auf Erkenntnis, = flar: darbi mocht ich heiter sehen, 
das diser unschuldig war Maaler; ich merks oder 
verstands heiter ebd. ; bei Goethe nod) gern; wir setzen 
den bezeichneten maszstab .. zu heiterer übersicht 
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hieher 36, 208; namentlih von der ruhigen Klarheit 
des Gemüte8 und BVBerftandes: ganz ruhigen heiteren 
sinnes Goethe Wahloerw. 1,1; heiter, immer heiter 
(für heiterer) steigt unser bliek hinan Bundeslied; in 
ansdrüdiiher Anlehnung an die Bed. 1a. E.: keine 
spur von... dunkler selbstgenügsamkeit, sondern alles 
klar, heiter und rein, wie ein glas wasser ßerfe 
33, 179; au Schiller braudt das Wort fo: Moor 
(allein, sehr heiter) Raub. Tranerfp. 5,9. 4) heiter, 
gewendet auf bie ruhig fröhlihe, von Trübem freie 
Gemütsjtinmung, erft in neuerer Gpr.: ein haiteres 
gemüth animus serenus $rijcdh; heitere stimmung; 
heitere, fröhliche menschen; da kömmt er, kömmt mit 
hast, glüht heitre freude Lefjing Rath. 3,7; von 
Gefiht und Mieren, Zeiten, Zuftänden, Handlungen 
aus folder Stimmung heraus: ein haiters gesicht, ein 
vergnügtes gesieht $rifch; kein auge war im dörfchen 
so heiter und so blau Hölty 125 sie erzählte ihre.. 
wanderungen mit heitrem munde $mmermann 
Münch. 1,135; in heiterer gesellschaft Goethe Tagh. 
1802; ernst ist das leben, heiter ist die kunst S hiller 
MWallenftein, Prolog; der heitre tanz Ahland 765 — 
in jetiger Spr. auch verhüllend — leicht trunfen: die 
herren waren sehon sehr heiter, es gieng schon recht 
heiter her; ' ironifh: das ist eine recht heitere ge- 
sehichte!-— SHeitere, f. Zuftand des Heitern, mhb. 
heitere, heiter, nad) den verjchtevenen Bed. des Adj., 
nur noch in gehobener Spr. gefannt; Glanz, Ktlarbeit 
der Sonne, des Himmiel8, Tages u. f.w.: wen die heitre 
labt des goldenen tages Klopftod 2,39; bei ihm aud) 
— Himmelsäthber: die bläuliche heitre lächelt 112; 
Helligkeit: so bald mir die heitere des tags nur ein 
wenig leuehtet Simp!. 3,416; frohe Gemütsftimmung: 
die menschenfreundliehe heitre bildet die züge des 
stillen gesichts Klopftod Mei. 3, 204; so durchwallt 
heitre, durchströmt froheres ihn Werfe 7, 10. — SHeiter- 
feit, f., wie heitere, aber in allgemeiner Anmwendung, 
ınhd. heiterkeit; = Glanz, ftrahlendes Licht: heiterkeit 
des tages, der luft Stieler; da tritt hervor der sterne 
heiterkeit Geibel 1, 155; Helle: der beste theil des 
tags, des morgens heiterkeit .. der sei der sehrift 
geweiht Gellert 2, 193; am gewöhnlichiten = frohe 
Gemütsftinnmung: ein mann voll ruhiger heiterkeit; 
die heiterkeit des herzens; lispl’ ihm trost in die brust, 
heiterkeit in den blick Hölty 58; = Bergnügen, Zer- 
jtreuung: indessen fehlte es nicht an unterhaltender 
heiterkeit Goethe Zagh. 1801; mit einem Plur.: 
solehen zerstreuungen und heiterkeiten gab ieh mich 
.. bis zur frunkenheit hin DuW. 11; — in jeßiger 
Spr. aud Nusdrud fröhliher Stimmung: er erregte 
mit seiner rede vielfach heiterkeit, womit auch ver 
Ansdrud der Spottluft, fpöttifches Lachen gemeint fein 
fan. — heiter, beiter machen, abd. heitaran, nıhd. 
heitern; mit Glanz erfeuchten: heitre die seele... mit 
himmlischem licht Klopftod Mejj. 3, 16; übertragen, 
tefl.: wo dein geist, vom irdischen geläutert, sieh zum 
engel heitert Boß 4,63; hell macden: im trüben tag, 
den nur ein irrlieht heitert Haller 59; refl.: die 
wolken machen friede, dasz die luft sich heitern mag 
Stoppe Parnafj 244; mit frober Stimmung und deren 
Ausdrud verjehen: was istes denn, das mich heitert ? 
Klopftod 1,54; trockne deines jammers thränen, 
heitre deinen blick ®oß 4, 83, vgl. dazu auf-, er- 
heitern; — intranf., heiter werden: weiszt du, obs 
heitert? ob es regnet? Goethe 4, 119. 4 
Heizbar, zu heizen: heizbare zimmer. — heizen, heiß 
machen, früher heiszen, ahd. heizan, mhd. heizen; bie 
Berihärfung des Inlautes jchon im 15.h.: fervere 
heitzen, heissen Dief.; noch bei Stieler heiszen neben 
heizen, fpäter ift die Iettere Form allein geblieben: ein 
backofen den der becker heizet 50f. 7,4; zimmer, ofen, 
kamin heizen; refl. das zimmer, der ofen beizt sie 


Heitere — heizen. 
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gut; mit ausgelajjenem Obj.: man heizt mit holz, 
kohlen; der ofen heizt gut; übertragen: euch wird das 
bad geheizt! Uhland 362, vgl. einheizen. 

Heftär, n. Flähenmaß von hundert Aren; rend 
wort, in Franfreih aus grieh. und Tat. Spradgute 
geprägt, jeit 1865 gejeglich aufgenommen. 

Held, m. fühner und ftarfer Krieger; im Goth. nicht 
bezeugt, altnord. höüldr Mann neben dem vermanbten 
halr gleiher Beb.; altengl. häled neben häle, altjädhi. 
heliö, ah. helid, mıhb. helt; zur Wurzel hal verhüllen 
(vgl. hehlen) gezogen, und als in die Ruftung Gebüllter, 
gerüfteter Krieger gedeutet, wenn auch biefe Deutung 
nicht ohne Bedenken ift. Declination in der alten Spr. 
ftarf, wovon fih au im Nhd. noch Spuren erhalten: 
ich habe einen helt erwcekt ®ßf. 89,20; manchen held 
. . gebar das Schwabenland S diller Graf Eberhard; 
dasz die helde angekommen Opel=-Cohn 247; bie 
Ihwacden Formen beginnen feit 14.$h., überwiegen 
ihon im 16., und haben fi, mit Ausnahme der Form 
des Nom. Cing,, in neuerer Spr. ausjchlieglidh feit- 
gefeßt. Anwendung im eigentl. Sinne: gurte dein 
sehwert an deine seiten du helt ®f. 45,4; wie sind 
die helden gefallen 2. Sam. 1,19; im krieg ein helt 
Weish. 8,15; wir, alle helden, stolz und kühn ®leim 
4,112; zugleich ein sänger und ein held (Fb. Körner 
ift gemeint) Ubland 91; bezogen auf bie in den Sagen 
ber Borzeit gefeierten Edlen, die unfterblihe Kamtpfes= 
thaten verrichteten, Wiedergabe des griech.-lat. heros 
(vgl. dazu unten die Jufammenjetungen heldenalter, 
-diehtung, -lied u. f. w.): die helden am Skamander 
Wieland Spr. 1,59; nun schlag ich wie ein andrer 
held die riesen und drachen in wald und feld Uhlanp 
333; edda, lasz mich treten vor die helden deiner 
sagen $reiligrath 1,6; geiftlich gewendet, auf Gott 
und Chriftug: ur fährt gen himmel als ein held Gellert 
2, 168; der alte gott, der starke held Arndt 150; aud) 
auf Streiter der Kirche; der held Luther; in weiterem 
Sinne von Einem, der fi auf irgend einem Gebiete 
bervortbut: als diplomatischer held berühmt Goethe 
DuW.5; aud: weh denen, so helden sind wein zu 
saufen ef. 5, 22; ironifh: bei den groszen gramma- 
ticalischen helden Schuppius 267; fpottend: er ist 
in seinem fache eben kein held; in neuerer G©pr. 
aud) der im Mittelpunkt der Handlung eines Dramas, 
ARomanes, Epos GStehende (der Ausdrud wird nod 
1753 al8 Modewort befpöttelt, Shönaidh 246): der 
held des romanes war kläglieh gezeichnet; komisehe, 
tragische helden (val. aud, heldenspieler); ein stück, 
worin der held gleich in der ersten scene des ersten 
akts seinen vater ermordet Wieland Abd. 3,3; ich 
stellte bei der ganzen sache den helden einer ziemlich 
lustigen novelle dar Smmermann Mündh. 1, 166; 
freier auch: der held des tages, ber um ben fi) das 
Zagesinterejje bewegt; ein held des karnevals Schiller 
an einen Moraliften; wuszte sie den major zum helden 
dieses abends zu machen Goethe Wanderj. 2, 3; — 
verblaßt zu dem Begriffe Diann überhaupt: der mamme- 
luck, der lose helt Dedelind riftl. Ritter 49P; aud 
— Burfdh, Kerl: ein junger held het mich zum bulen 
auszerwelt HSad8 1, 508°, jetst nicht mehr. — Zus 
fammenfeßungen: Seldenalter, n. Zeitalter der jagen 
haften Helden. — SHeldenbud), n. Buch über Helden, 
befonders der Borzeit. — Heldendichter, m. VBerbeutichung 
von Epifer: historiographen und heldendichter Schiller 
2,4. — Heldendidting, f. Epit und Epos. — Helden 
feuer, n. Heuer wie e8 in ber Bruft eines Helden lodert 
Schiller Fieslo 2,5. — Heldengedidjt, n. Gedicht über 
fagenhaite Helden; Epos überhaupt. — Heldengeift, m. 
Geift eines Helden, Heldenimut; auch Geift eines ber= 
ftorbenen Helden: wohl hab ich euer grüszen. ihr 
heldengeister, gehört Ubland 199, — Heldengröße, f. 
Größe, wie fie ein Held bat. — Heldenherz, n. Herz 


Heltar — Heldenherz. 
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eines Helden. — Heldenfrait, f. Kraft eines Helden. — | hilf uns lieber herre gott! Yuther 8, 3693; hilf 


Heldenlied, n. Lieb über einen Helden, bejonders aud) 
über einen Helden der Vorzeit. — heldenmapig, einem 
Helden gemäß: ein guter gedanke stählet des mannes 


herz, und zeigt sich heldenmäszig dem tage Schiller| 


Fiesfo 2,19. — Heldenmut, m. Deut eines Helden oder 
wie ihn ein Held zeigt: frischen heldenmuth einhauchen 
Fiesfo 4,6. — heldenmütig, Heldenmut habend oder 
zeigend. — Heldenrolle, f. Rolle des Helden ober der 
Heldin in einem Drama. — Heldenfinn, m. Sinn eines 
Helden: der Ungern heldensinn Körner Zriny 3,4. — 


Heldenipieler, m. Schaufpieler der tragiiche Helden dar= | 


himmel! seh ich recht? Ubland 337; al Wunid= 
formel beim Niejen, oder einem Bettler gegenüber, der 
abgewiejen wird: helf dir gott!; als Schlupformel des 
Eites: so wahr mir gott helfe (eingeführt von Karl d. 
Gr., und zunädft bezogen auf den Beijtand Gottes in 
einem bevnorjtehenden gerichtlihen Zweifampfe, vgl. bas 
Sranffurter Kapitulare von 794, Kap. 9, dann jpäter 
erit auf das Geelenheil gewendet); in einer irontjcen, 
drohenden Formel: ich wıll dir lachen helfen! $rijd; 
mit bejtimmenden Zuiäßen: einem bei einer arbeit, über 
schwierigkeiten, aus der not, gegen seine feinde helfen; 


ftellt. — Heldenthat, f. That eines Helden; au) irontich: | mein gott, hilf mir von allen meinen verfolgern ®i. 


die heldenthaten eines Cartouche Schiller Raub. | 
und jnen zum tode helfen Matth. 10, 215 helft jm wider 


1,1. — Heldentod, m. Tod eines Helden: zum helden- 
tod ist auch kein weib zu schwach Körner Zriny 


2,6; den heldentod sterben. — Seldenvolf, n. Bolf, 


aus Helden beitehend: ein unterdrücktes heldenvolk 
Sıiller5, 19. — Heldenweib, n. Weib eines Helden, 
und belviich gefinntes Weib. — 
zug von Helden und die ziehenden Helben jelbjt; aud) 
Charafterzug eines Helden. 


Heldenhait, einem Helden eigen oder gemäß: sich | 


heldenhaft bezeigen; heldenhafter lebenslauf Goethe | 








7,2; die kinder werden sich empören wider jre eltern, 


zu recht Gal. 6,1; half ich das urtheil sprechen An. 
Geih. 26,10; dasz sie ihm helfen sollten diese öden 
gegenden anzubauen Wieland gold. ©p.2,5; ob keine 
kamerädin kommen wollte, ihr es (ein Gefäß) auf den 


Heldenzug, m. Krieg8= | kopf zu helfen Goethe Werther 1; ‚es lebe der haupt- 


mann! bis ich ihm hin helfe Schiller Näub. 1, 2, 
n.].i.; fragend: kann ich Ihnen etwas helfen?; Sie 
können mir hierbei nichts helfen; in älterer Spr. mit 
Gen. der Sade: wolt nit, das er ... den päpstischen 


Ritter EurtS Brautfahrt. — Heldentum, n. Zuftand, und Walhen jrer untreu hälf Aventin 2,371; in ber 
Betragen als Held: das nenn ich heldenthum Wieland | Redtsijpr.: da süllen wir im des rehten helfen Weist. 
Mufar. 1,192; ein sinnig denkmal deutschen helden- | 1, 330; jtatt des perjönl. Dat. ein Acc.: herr, du hilfest 
thumes Uhland 128. — Heldin, f. weiblicher Held, | beide, menschen und vihe ®j. 36,7; mich nur ein 
virago, heroina Stieler; könnt ich mir ja noch den bischen aus diesem labyrinthe zu helfen Klopjtod 
schein einer heldin geben Schiller Kab. 4,7; aud in | Briefe v. Lappenberg 19; lieber pappe (Papa), ich helfe 
jreierem Sinne: die heldin eines trauerspiels. romans; dich Goethe Kinftl. Ervenw. 1; in erweiterter Sügung: 


sie war die heldin des abends: von einer Schauspielerin 


sie (tiefe Weife) hat ihn sein ziel erreichen helfen 


bie Heldenrollen jpielt Freytag Handidr. 2, 209. — Lejjing Dram. 49; pajfin: Klytemnestra hat, geholfen 


heldiich, Heldenhaft: dein stolzes, heldisch gemüth 
UvHutten 5,160; jede muskel des halses... heldisch. 


gespannt Gutfom Xitter von Geiit $, 481. 

Helfen, fürderud unterjtügen. Gemeingerm. Wort, 
goth. hilpan, altnorb. hjälpa, altengl. altiächj. helpan, 
abd. helfan, mdbo. helfen, da8 in Beziehung gebracht 
wird zu fange, kalp jich wozu fügen, dienen, pajjen, 


und litt. szelpti helfen, doch ohrre wolle Sicherheit. Die. 


jtarfen Sormen des Prät. lauteten im älteren Abo. wie 


im Mhd. half, Plırr. hulfen, im 16. 3b. auch), nach dent . 
Part. geholfen: sie holfen David wider die kriegsleut | 
1. Ehron. 13, 12; Dod) fommt jhon im 16. Ih. Die jeßige , 


Bluralform auf: jr halft mir nicht aus jren henden 
Nicht. 12,2, die ih im 17. Ih. allgemein feftjett. Auf 
jener Pluralform hulfen aber ruht der aud) in nenerer 
Epr. nod oft vorfommente, erit jet allmählich ver= 
(hmwindende Conj. hülfe: was hülf es, meine beste, 
wenn ich dir von möglichkeiten spräche Goethe 
nat. Todter‘4, 2 (im 16. 3b. auch no, nach mhd. Weife, 
ohne Ummlaut: hulf mir nur sant Christoffel ans land 
Nidram Kollm. 12); während die heute gewöhnliche 
Conjunctivform hälfe, jhon bei Apentin ericheinend | 
(2, 371, |. die Stelle unten 1) für die neuere Spr. zu= | 
cut bei Wielamb vertreten wirb: was hälf cs uns, 
Ag. 9,5; was hälf es noch lange über seinen schatten 
rechten Abder. 4,16. Für den Smp. hilf fteht helfe | 
dem alten, dasz er fertig wird Goethe fsifcherin. Die, 
Bed. von helfen gliedert jih, je nahen ein perjünl. | 
oder ein jächl. Sub). dazu tritt, in die des thätigen 
Beiltandes oder des blofen Nitbens und Förderne, 
1) helfen mit perjönl. Subj., abjolut, oder mit dem 
Dat. ber Perjon: wir haben einen gott der da hilft 
Bi. 68,21; der herr... hilft in der not ©ir. 2,13; 
hilf mir könig 2. Cam. 14, 4; andern hat er geholfen, 
und kan jm selber nicht helfen Matth. 27,42; dem 
mann kann geholfen werden Schiller Käub. 5, 2; ein 
rechter schütze hilft sich selbst Tell 3, 1; in der fremde | 
weisz er sich zu helfen Öovethe Sphig. 1,1; im Yus- 
rufe hilf gott!; helfe mir gott!; gott möge ihm helfen; 


D. Heyne, Deutides Wörterkud, IL 


von Aegisth, den Agamemnon .. umgebracht Goethe 
57,555 — mit leifer Veränderung bed Ginnes, = 
Handreihung thun: sie waren auch unter den helden 
die zum streit hulfen, und mit bogen geschickt waren 
1. Chron. 13,15 mit Dat. eines Gebredhens, —= abhelfen: 
hilf du diesem unfall Sej. 3,6; wie ist der sache zu 
helfen Steinbad; dem ist leichter geholfen Goethe 
Epijteln 2,9. 2) helfen mit jädhl. Subj., allein oder 
mit Dat. der Perfon, = nüßen, fördern: wenn er zu- 
bricht, so hilft kein bauen Hiob 12,14; eim könige 
hilft nicht seine grosze macht Pi. 33,16; näher be 
itimmt: das hilft zu nichts; zum streit hilft nicht stark 
sein, zum reichtum hilft nicht klug sein Pred. Sal. 
9,11; ein mittel hilft nichts, viel, etwas; was hilfts, 
ob ich mich on sünde mache SHiob 35,3; was hilft 
es fliehn? Goethe Fauft I; ein mittel hilft gegen eine 
krankheit, auch für eine krankheit (vgl. dazu unter 
für 2b); so musz eine von meinen händen sterben, da 
hilft nichts für ®. d. Liebe 3552; es hilft keine weis- 
heit .. wider den herrn Epr. Gal. 21,30; weisheit... 
hilft, das sich einer der sonnen frewen kan ®Pred. Sal. 
7,12; das hilft einem, die männer lieb und vertraulich 
zu machen Freytag Handidr. 2,127; = befdrern: 
diese einzige unze (Gehirm) hätte dem pavian noch 
vollends zum menschen geholfen Schiller Kab. 4,3; 
— anftatt des perjönl. Dat. hier häufig ein Acc., jhon 
abb.: waz hilfet sie iz? Notfer Pi. 57, 11; und jeit- 
den bis in unfere Epr.: was hülfs den menschen, so 
er die ganze welt gewünne, und neme doch schaden 
an seiner seele? Matth. 16, 26; was hilft mich, wann 
man mir das grosz fasz... weiset Garg. 104; gott gibt 
vil unnützen menschen reichtum, welchs weder sie selbs 
noch die freünde hilft Frölidh Stob. 502; was hälf 
es mich, in stolzer sicherheit... mich zu fühlen S diller 
5,52; was hilft dichs, der beste zu sein Öovethe 
Kein. 5.8. — Heljer, m. der da hilft, mb. helfere; 
im allgemeinen Cinne: sie rufen, aber da ist kein helfer 
Pi. 18,42; herr, sei mein helfer Bj. 30,11; du bist 
der helfer aus allem ubel Wei$h. Sal. 16, 8; ein helfer 
S 
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in der not; dem helfer (Arzt) half der helfer droben 
Goethe Fauft I; in der liebe mag man nie helfer 
und gesellen Div. 5,7; in dem streit selbst sind wir 
häufig ungeübte helfer Freytag Handfchr. 3, 31; aud) 
zu Böjen: wo sind die blutgen helfer deines mords? 
Schiller Tell5, 2; ein lügner vor dem volke. ragt 
er bald grosz an macht mit seiner helfer zahl Keller 
Werte 9, 2545 — als Amt: gott hat gesetzet in der 
gemeine . . helfer 1.Cor. 12,28; al8 geiftliche® Amt 
in Schwaben und der Schweiz, llberfeung des gried). 
diakonos; in redtlihen Simne, Beiftand bei Voll- 
ftrefung eines Urteils Haltaus; auch Beiftand beim 
Schwiur, vgl. eideshelfer. — Selfershelfer, m. Genofie 
eines Gehilfen, Mitbelfer; zunähft al8 Kanpfgenoiie 
Haltans (15.I56.), und no bei Schiller: da er 
(der Britte), seinem guten schwert allein vertrauend, 
ohne helfershelfer focht Jungfr. 2,1; im allgemeinen 
Ginne: einem baumeister helfen die gesellen, die hand- 
langer aber sind helfershelfer Steinbad; gern mit 
übler Nebenbed.: der bösewicht hat seinen helfershelfer 
verloren Schiller 2,363; du heilloser, du warst sein 
helfershelfer Raub. 4,5. 

Hell, Har, iharf, lit, ahd. mıhd. hel; urjprünglid 
nur vom Tone gebraucht, zu hall ımd hallen, jowie 
zu den im Nhp. untergegangenen ftarfen Berbum hellen 
laut tönen gehörig, im Begriff erweitert; 1) im älteften 
Sinne, laut, Durhdringend, von der Stine, dem Laut, 
TSonwerßeugen: canorus, sonorus helle Dief.;, mit 
psalter, harfen und hellen eymbeln 1. Chron. 16,16; 
mit hellen posaunen Matth. 24, 31; helle stimmen 
arg. 83; sind das ihre hellen triller S dhiller Räub. 
5, 1; die hellen kirchenglocken ®lode 96; welch tiefes 
summen, welch ein heller ton Goethe Sauft I; ilıre 
stimme hatte... jenes helle metall’ verloren Hauff 
10, 142; abverbial:; hell ertönen, singen, jubeln, krei- 
schen 11. f. w.; hell wieherte der hippogryph Schiller 
Pegajus in Soche; dann strömte himmlisch helle des 
jünglings stimme vor Uhland 390; die schalkhafte 
laune, ... die eben jetzt wieder in den dialektdich- 
tungen Konrad Grübels hell auflachte Treitjchfe 
2, 328. 2) übertragen auf das Geficht feit den Dihp., 
und gejagt von den durhodringenden Glanze Tichter 
Körper, des Feuers, blinfender Waffen u. a.: ardens, 
serenus helle, hell Dief.; was ist heller wie die sonne? 
Sir. 17,30; die hellen sterne 43, 9; mit einem hellen 
fewr ®B}. 78,14; ein heller blitz Zuc. 11,36; ein heller 
glanz Iob. 13,12; die helle Jampen G©ir. 26, 22; ein 
helles osterfeur Höltv 37; in immer tiefre ferne zieh 
ich helle götterbahn Uhland 55; helle schwerter 
HHeine 15,505 prädtcativ und adverbial: die sterne 
. . scheinen nicht helle Sef. 13,10; wär ohne sie (die 
Sonne) die welt nur hell und heiter Bürger and. 
Mond; beide kerzen... brennen gleich lang und gleich 
helle Schiller 4, 297; hell umflosz uns (Blumen) 
thau und regen Freiligrath 1, 44; vom Sage, ber 
Luft, u. a.: am hellen tage Anıos 5,9; auch am hellen 
lichten tage; der himmel ward wieder hell, die wolken 
schwanden; von anderem Glänzendem: helle edelsteine, 
spiegel; des plätschernden baches helle flut Boß 
fuije 2, 599; das die augen des herrn viel heller sind, 
denn die sonne ir. 23,28; klein Roland hebt die 
augen hell Ubland 338; eine helle frauengestalt 
Freytag Handfehr. 1,1715 von Kleidern, Farben: seine 
kleider wurden helle und seer weis, wie der schnee Marc. 
9,3; feierkleider der unschuld .. jeden ein helles ge- 
wand Klopftocd Mei. 13, 154; jetzt bezeichnet ein helles 
kleid zumeift nur das von lichten Farben, im Gegen 
jat zur dunkel (f. d.); hell al8 Beftinmungswort zu 
andern Farben, hellblau, -braun, -gelb, -grün, -rot 
u. |. w., hellfarbig; mit dem Nebenfinn des Neinen und 
Dlanfen: dö nam ich her für den napf min: der 
kunde heller niht gesin InLihtenjtein Frauend. 
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331, 22; helles glas Steinbad; da rieselt so helle 
vom felsen die quelle Ubland 317; da wusch er sich 
von staub und blut gewand und waffen helle 342; 
ihre kleider sind hell in des todten blute gewaschen 
Klopftod Mei. 7,73; — abgeblaßt zu dem bloßen 
Sinne des nicht Dunkeln, mit gemügendem Fichte Ber- 
jehenen: helle zimmer; wir wollen hier erst hell 
machen; helle wälder, folche die gelichtet find; der wald 
wird heller, gegen feinen Wırsgang zu, u. a.; als Subft.: 
der mond der hat alles ins helle gebracht Övethe 
Todtentan;; wenn ich mich noch nicht wieder ins 
helle gewöhnen kann Henyfe 8, 257. 3) gewendet auf 
das, was für Sinne und Erkenntnis Har und offenbar 
ift: helle lautere wahrheit; die hellen thränen liefen 
ihm über die wangen; er war in heller verzweiflung; 
ist uns... der helle schweisz über die backen gelaufen 
Schiller Räub. 4, 5; formelhaft der helle haufen, 
Haupttrupp eines Heeres: er liesz den ganzen hellen 
haufen zusammen in ein ring berüfen Widramı 
Goldf. Z 4a; in freierem Sinne: stürmten in hellen 
lichten haufen nach Cösen Gaudy Erz. 158; der jung- 
fraun helle schaar Ih land 379; — bezogen anf Klar- 
heit de8 Denkens und Empfinden jelbft und das dazu 
Gebörige: heller verstand, geist, kopf, blick; helles 
auge für die erfordernisse der zeit; auch mir ist der 
blick hell in die zukunft &lopftod 2,8; helle augen- 
blicke eines Kranken, Strfinnigen; laszt uns helle denken 
Schiller 4,51; ich fühle klar und helle Kaıl. 1,5; 
willst heller sehn als deine edeln väter? Tell 2, 1; ‚ist 
Ihm das helle?‘ dasz mich die augen beiszen $ab. 
1,5; früher and) helle worte, fare, deutliche: da stehen 
unser helle, dürre, freie wort, on alles tunkeln und 
mausen Zutber 6, 108°; au auf Stimmung und 
Gemüt bezogen: seid heiter und hell heut abend unter 
euren gästen! Schiller Mach. 3,5; kommt, auser- 
kohrne, helle stunden $lopjtod 1,12; mit des freu- 
digen ernstes heller geberde Metj. 15, 785; in der 
Berbindung hell auf (sein), aud) zufanımengerücdt ge- 
ihrieben, betont hellaüf: aber nun hellauf, freund 
Hassan! Schiller iesfo 2, 15; hellauf und frohen 
muts Schubart Leb. u. Gejinn. 74. 4) AS GSubft. 
das hell, Gert. des helles: das hell dieses kleides sticht 
gegen das dunkel jenes sehr ab; ohne Art.: wie sich 
die netzhaut gegen hell und dunkel verhält Goethe 
52, 19. — Zufammenfetungen (außer den oben 2 er= 
wähnten): hefldunfel, lihtbunfel: helldunkel sahn wir 
abendgewölk verglühn Boß 3,83; al8 Subft. Neitr. 
Kahbildung eines Kunftauspruds, ital. chiaroseuro, 
franz. elair-obscur : die zaubereien vom helldunkel sind 
ihm (Rafael) fremd Heinfe Ardingh. 2, 25; au im 
nicht technifchem Sinne: magisches helldunkel, worin 
ihm das volle licht der vernunft .. unerträglich wird 
Wieland Ag. 16,3. — hellhärig, jharf hörend: ich 
bin in beziehung auf insinuationen mir gegenüber 
heutzutage sehr hellhörig Bismard Reden 10, 224. 
— heilleudytend, glänzend leuchtend: von des knaben 
scheitel quillt hellleuchtend eine feuerflioeke S Wille: 
Zerft. v. Troja 115. — helflidit, hell und licht: am 
helllichten tage Henfe 8, 283. — Hellfehen, n. das 
flare, deutliche Sehen; bezogen auf das nicht natürliche 
Sehen verborgener oder zufünftiger Dinge: wie ein hell- 
seheu war es über sie gekommen Storm zwei Nonellen 
101. — helfjehend, Kar, deutlich jehend; auch mit ver 
Gabe des Helljehens ansgerüftet; vazı auch hellseher, m., 
hellseherin, £. — Sellfidt, £. wie hellsehen: die hell- 
sicht seines geistes; bezogen auf magnetijches Helljehen: 
dasz die kranke .. mit einer wahren hellsicht die er- 
eignisse in einem augenblicke begriff Keller Werfe 
8, 323; dazıt hellsichtig, in beiden Bed. des Gubjit.: 
hellsichtige leute, geister; ein hellsichtiges mädchen; 
und hellsichtigkeit, f.: hellsichtigkeit ... seines geistes 
Zreitjdfe 2, 232. 
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Hellebarte, f. Stangenwaffe für Sieb und Siid, 
Beilipieh; in älterer mh. orm helmbarte, t. i. barte 
(1. d.) an einem helm, Hanchabe, Stiel; das Tebtere 
Wort, mit der Nebenform halm und halme, gehört zu 
der Wurzel, die auch halfter (j. d.) zu Grunde liest. 
Die uriprünglihe Form, die no im 16. 3b. beiteht: 
hetten all helmparten Aventin 1,145, wird zu hellen- 
barte, helnbarte: sie schluegen . . mit helnparten 
D. Stäbtehr. 5,278; auch halenbarte, hallebarte: jr 
scharpfen halenbarten Lilieucron Bolfsl. 2,25; ich 
erwutscht... ein halaparten Th'Platter 77; eine jekige 
som halmbarte bei Keller berubt wohl nur auf ges 
lefrter Erwägung: einen wagen voll eisenhüte und 
halmbarten Werfe 1, 361; die gewöhnlichite, jhon früh 
entwidelte or ijt hellebarte: der wolt ein hellebarten 
tragen Minnej. 3,299P ; den lantzknecht hilft kein helle- 
parten Stephani geijtl. Action D 8a; neuer vielfach 
in der form hellebarde: hellebarden blitzen Schiller 
Siesfo 2,4. | 

Hellen, hell maden und hell werben, mbö. hellen; 
tranj. und refl. in eigentl. und übertragener Bed. nad 
hell, erjt in neuerer dichterifcher Spr. reiht verbreitet: 


helle den rasen. lieber glühwurm, helle diese wankenden |. . 


blumen Höltn 100; göttliches lächeln hellte die selige 
stirn Klopjtod Meji. 4,556; die dunkeln stellen in 
seinem ungelehrten kopf zu hellen Heyje 3, 20; jugend- 
lich hellt sich des greises blick K#lopjtod 1, 257; 
vgl. auf-, erhellen; — intran].: hellen, hell werden 
Stieler; so leuchtets und schwanket und hellet hinan 
Goethe Fauft II 2. 

Heller, m. fleine Kupfermünze, balber Piennig; in 
früherer unumgelauteter yorm vielfach haller, d. i. Haller 
(nfennig), Piennig aus oder nach dem Gepräge der alten 
Keihsitadt Shwähiih-Hall; dann häller (sollst du auch 
keinen häller füı mich bezahlen Lefjing 3, 72), jekt 
allgemein heller geichrieben ; in zahlreihen Wendungen 
aus Bild für Außerjte Kleinigkeit: bis du auch den 
letzten heller bezallest Mutth. 5,26; welchen verlust 
ich doch nicht dreier heller wehrt schätzte Simp!. 
3, 22; ich wolt den menschen nit um ein häller kaufen 
Srolidh ©tob. 542; (id habe) niemand . . um des 
hellers werth im leben vervortheilt Schiller Küub. 
4,2; sie kosten ihn keinen heller ab. 2,2; keinen 
roten, blutigen heller haben, gar nichts; Zujanımen- 
itellung mit pfennig: verspielet dazumal all sein geldt, 
und gieng ausz Riege on heller nnd pfenning 3. d. Liebe 
3674; alles bei heller und pfennig bezahlen, berechnen. 

Helm, m. friegeriihe Kopfbetedung; gemeingerm., 
zu mb. heln, nhd. hehlen (j. d.) gehöriges Wort, als 
Hülle gefaßt, goth. hilms, altınord. hjälmr, altengl. alt= 
jädhi. abd. mhd. helm; im eigentl. Sinne, als Kopfteil 
ter KRüjtung, über das Mittelalter binaus, und in 
dichteriiher Spr. bi8 jetzt befannt: hatte ein ehern helm 
auf seinem heubt 1. Sam. 17,5; in eisern helm und 
harnisch 1.Macc. 6,35; auf den helm gesetzet ein 
weiszer reiherbusch Pojtel Wittefind 1, 494; er nimmt 
sich den helm ab... ‚setz dir den helm auf‘ HpfKleijt 
Käthh. 5,1; ich sah den helm, dasz er so blank und 
schon und würdig eines ritterlichen haupts Schiller 
Sungfr., Prolog 3; offener. geschlossener helm, in ber 
Warpenfunte Zeichen abelihen oder bürgerlichen Her= 
fommens; bifvlih: den helm des heils Eph. 6,17; an- 
gethan .. mit dem helm der hoffnung zur seligkeit 
1. Theij. 5, 8; übertragen jeit 19842 auf Die Kopfbebedung 
des preußiichen, ipäter des veutichen Heeres; auf andere 
helmäbnliche Gegenjtände: oberes rundes Dad an Kirche 
türmen; oberer gewölßter Teil der Branntweinblaie; 
Schusfappe von Drabt bei Bienenzühtern; im Schiff: 


bau Knopf, der am Griffe des GStenerruders befeitigt | 


üt, u.a. helm, aud) ter behelmte Krieger: daz man 
iedem helm da, jar geben sol funfzig pfund haller ze 
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ı HSelmbujd), m. Feberbuih auf vem Helme — Helm: 


dad), n. gewölbtes Dad; eines Turmes. — Helmdede, f. 
in der Wappenfunit, gefräuielte Zierraten, Die von dent 
Helme an beiden Seiten tes Mappens berunterhängen. 
— Helmgitter, n. Gitterwerf am Borderteil des Helng, 
Bijier. — Helmfleinod, n. Zierrat auf dem Helme; in 
ver Wappenfunjr jeder Schmud des Helmes mit Kronen, 
WBülften, Tieren u.j.w. — Selmihmud, m. Helms 
fleinod. — Selmjturz, m. Bifier: den helmsturz nieder! 
Grillparzer 5,191. — Selmzeihen, n. Helmfleinod. 

‚Sem, Laut eines Räufpernten; aud) eines Bebenk- 
fihen, Diipbilligenden: schönen dank — hem! hem!' 
hem! Schiller 8ab. 1,2, val. auch hm. 

‚Hemd, n. Kleitungsjrüd gemöhnlid dem Körper zu= 
nädjt getragen; abd. hemidi, mh. hemede. hemde, 
altfriej. hemithi; Sammelßiltung zu dem ahd. hamo, 
altengl. homa, Hülle, Kleid (vgl. gotb. ga-hamön ji 
beffetven), daher zunächjr Kleitungsjtüd im Allgemeinen 
bezeichnend (ein vestimentum. hemide Notfer %i. 
21, 19), dann in der Bed. verengt; mit dem Blur. die 
hemde, wie mıbd.: dreiszig hembde Kicht. 14,12; das 
liebende mädchen (gab) zur gegengabe dem jüngling 
stattliche bräutigamshemde Hoölty 40; aud die 
hemder: groszen vorrath von . . hembdern Gitmp!l. 
3, 352; beim hemderwaschen Schiller 4, 1S, muno= 
artlih oberdeutih noch heute; verträngt jeit 18. Sh., 
von Adelung zuerit verzetchnet, duch den Plur. hemden. 
Sn mweitejter Bed. faltiges, Dedendes Klettunasitüd, noch 
in fuhrmanns-, kor-, mönchs-, panzer-, sterbe-, toten- 
hemd; hemd eine$ Arbeiters, Bergmanng; die panzer .. 
hieszens eisene hemmat Aventin 1,113; was führt 
ihr unterm hemde (Heijefitte)? Schiller 3, 172; in 
errgerem Sinne das unmittelbar auf dem Leibe getragene 
Unterfleidv: er saz, dö er wart äne roc, rehte als ein 
bescheiter stoc, äne bruoch und äne hemde Gei. Abent. 
3, 131, 69; leinenes, wollenes, baumwollenes, reines, 
schmutziges hemde; ein hemd anziehen, ausziehen, 
wechseln, im bloszen hemde sein; in zablreihen Revens- 
arten und Sprichwörtern: alles verlieren bis aufs hemd; 
kein ganzes hemde auf dem leibe haben; du plünderst 
deinem mann haus und hof ab, bis ihm kein hemd 
mehr am leibe hebt Schiller Käub. 2,3; ich hab.. 
immer ein gutes hemd auf dem leib gehabt ab. 1,1; 
warum ich dies leben nicht ablegen sollte wie ein 
schmutziges hemde Bißmard Brief 1551; das hemd 
ist mir näher. als der rock, u, a. — Zujammen= 
jegungen: Semd-, Hemdsärmel, m. Armel eines Hemdes; 
in heımdsärmeln gehen, ohrre Rod, jo daß vie Hemts- 
ärmel fihtbar werten; der sich .. hemdärmlig mitten 
unter lombardische stallknechte gesetzt hatte CF Mever 
Pesc. 26; übertragen auf Benehmen ohne Zwang und 
ohne Beobadtung des gejellihaftlih Cdhidlichen: in 
hemdsärmeln mit einander verkehren; duvon: hemds- 
ärmeliges betragen, ı. a. — Hemde-, Hemdfnopf, m. 
Knopf zum Zujammenbalten eines Hemdes. — Hemdez, 
Hemdfragen, m. Kragen am Hemde. — Hemde:, Hemd= 
frauife, f. Krauje am Hembe. 

Hemmen, in der Bewegung zurüdhalten; mbd. hamen 
und hemmen, auf das ahd. Ay. ham lahm zurüdgehend, 
mit dem urjprüngliden Sinne des Lähmens und ber 
Verhinderung, zunädit in tehmiicher Spr.: ein rad 
hemmen; hemmkette, die das rad hellt Alberug; 
wagen, flusz, kahn, göpel hemmen u. a.; jeit 17.35. 
in allgemeine Verwendung ver gewählten Nede ge= 
fommen: hemmte .. den ungestümmen und gefähr- 
lichen ausbruch meiner liebe Simp!. 3, 15; eine sache 
hemmen, einen hemmen, dasz er nicht fortkann 
Stieler; das hemmet seine kühnheit, die krankheit 
hemmt mein vorhaben Steinbad; wer hemmt den 
flug der stunden? Hölty 106; die drei professoren 
waren... durch eine untersuchung in ihrer lehrthätig- 


solde D. Stäbtehr. 1, 173. — Zujammenjetungen: | keit gehemmt yreytag Erinn. 234; er hemmte seiner 
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schritt vor der groszen wandkarte CF McHyer Zenatfc 
13; mit unterbrüdtem Obj.: überall freilich hemmte 
der unfertige zustand der altpreuszischen gesetzgebung 
Treitichte 2,261; die familienbande hemmen Frey: 
tag Handidr. 1, 327; im Part.: der ferneren aus- 
bildung eines bundesverhältnisses hemmend in den weg 
zu treten Preußen i.B. 1, 294; einige hemmende knoten 
mehr einknüpfen Treitjchte 2, 320; ungewöhnlicher 
refl.: jetzo hemmen jene sich dort, bei den wagen be- 
harrend Boß St.15,3; einen hemmen, von ettvas ab= 
halten: Lustig (ber Hund) allein schon hemmt die ge- 
tüderten pferde vom kornfeld Soyllen 3,9; zu etwas: 
ein hügel hemmet uns (Gewäjjer) zum teiche Öoetbe 
Mahomet3 Gejfang. — Zufammenjeßungen: Hemm: 
fette, f. Kette zum Hemmen eine Rades. — rn 
rad, n. Hab welches hemmt: wahre hemmräder in der 
staatsmaschine Treitfchte 2, 28SS. — Hemmifchnd, m. 
Ihuhähnliches Gerät zum Henmen eines Gefährtes; 
vielfach bilblich: eines bestrebungen einen hemmschuh 
anlegen. — Henmzügel, m. heinmender Zügel: legte 
seine . . korpulenz den leiblichen wie geistigen an- 
strengungen hemmzügel an Gaundn venez. Nov. 109. 

Hemmimis,n. hemmenbes Ding oder Ereignis, Hinber= 
nis; erjt in der neueren Spr. aufgeformmenes Wort, nod) 
bei Campe nicht verzeichtiet: eher ein hemmnis als ein 
antrieb zum haudeln Keller Werte 7,367; da räumte ein 
freundliches geschick dies hemmnis plötzlich aus dem 
wege Treitihfe 2,317; im Blur.: von den hemmnissen 
zu befreien Bismard Reben 5,10; beseitigung der 
hemmnisse 7, 68. — Hemmung, f. Handlung des Hent= 
men$: h. einer thätigkeit; welche hemmungen und säum- 
nisse ... das werk des herzogs erfuhr CF Meyer Ienatich 
202; das was hemmt: hemmung in einer uhr, Vorrid)- 
tung zum gleichmäßigen Gange derjelden Sacobsfon. 

Hengjt, m. unverfchnittenes männliches Pferd. Der 
Serfunft nah dunfles Wort, früher allgemeineren 
Ginnes, ba abd. hengist, altengl. hengest, altnord. 
hestr da8 männliche Pferd überhaupt bezeichneten; fo= 
dann aber bezog fih das Wort im Abd. und Mihd. 
aud; auf das verichnittene Pferd, ven Wallach, bis 
fih jeit 15.35. ausjchließlichh die heutige Bed. fejt- 
fette: hengst, caballus, hispus, emissarius, equus non 
eastratus Boc. 15.$h.; die vollen müszigen hengste 
Ser. 5,8; ein grimmiger hengst im streit 8,6; der 
esel und der hengste brunst Hef. 23,20; mit acht 
hengsten durch unsere hauptstadt zu fahren (wie ein 
Herriher) Schiller Fiesfo 2,8; ich steige kaum aus 
dem wagen, so werden die hengste scheu lab. 1,6; 
voran auf einem schwarzen hengst ein reiter in schar- 
lach EF Meyer Ienatfch 274; übertragen auf bie 
Männchen ypferbeähnlicder Tiere: hengst vom Eiel, 
Kamel, Wallroß; auf einen geilen, bublerifhen Mann, 
hurenhengst; nachdem .. alle diese hengste sich müd 
gerammelt hatten Gimpf. 3,595 aud) im Spotte ober 
derb nur = Kerl, namentlih in Zufammenfeßungen: 
bin auch ein solcher partekenhengst (Currendeichüler) 
gewesen Luther 5, 1542; gzadenhengst Labeitdiener 
Simpfl. 1, 424, u. a; — Wagebalfen eines Zieh- 
brunmens; beim ärber Hafpel zum Herausmwinden bes 
gefärbten Zeuges aus der Küipe, u. a. # 

Henfel, m. Gerät zum Anz oder Aufhängen; erft 
im Nhd. anftretendeg Wort: hänkel an einem trink- 
geschirr Gtieler; henkel an töpfen, tassen, glocken, 
münzen, körben, kleidungsstücken; grimmig schlägt... 
er vom kruge weg den henkel Keller Werfe 9, 288. — 
Zufammenfetungen: Henteldufaten, m. Dufaten als 
Halsihinud, mit einem Henfel verfehen. — SHenfel- 
holz, n. bei den Glasmadern Sol zum (ormen ber Henfef 
an Glasgejähen. — Henfellorb, m. Korb mit einem 
Henkel. — Hentelleng, m. Krug mit einem Henfel: aus 
goldnem henkelkruge Geibel 2,47. — Henteltafie, f., 
-thaler, m., =topf, m. Taffe, Thaler, Topf mit Hentlel. 
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Henfeln, mit Henfel verfehen, dukaten, thaler; im 
Part.: silbernes gehenkeltes gemäsz Goethe DuW. 5. 

Henfen, aufhängen, als Nebenform zu hängen, mh». 
hengen, jdon früh (bei Wotfer al8 henchen) ge= 
bildet; vorzugsweise in Oberbeutjchland heimifch, während 
der Norven hängen bevorzugt; in allgemeinen Gitme, 
in bangende Lage bringen: grosze augengleser . . für 
dieaugen henken Yventin 2,289; den mantel henken, 
wo der wind her geht (jprihwörtlih) Klugreden 18® ; 
wie wir jhn (den Magen) zu trucknen an den zauu 
gehenkt Garg. 74; henk in den ring die zügel Bürger 
Stias 5, 262; (fauft zur Weihnadit) einen gewaltigen 
strauch, drei nüsse daran zu henken Keller Werfe 
10, 97; refl.: die sich fein inn einander fügen. . und 
sonsten an einander henken wie paternoster Garg. 93; 
von SKörperteilen, zum Ausdrud einer Stimmung: 
henket den kopf, den sachen nachdenkend 8, d. Liebe 
2132; ich wolte zwar das maul um etwas henken 
Simpt. 3, 261; uneigentlic) an sich henken, al8 Anhang 
erwerben: fürcht ich er möcht an sich henken ein 
meng kriegsvolk $Ayrer 588; sich an eine henken, 
als Liebfter folgen: warum sie sich an die maidels 
henken Goethe Pater Brey; geld an etwas henken, 
darauf verwenden: ich hab nmiehr an wein gehenkt 
Garg. 35; am häufigiten = an den Galgen auffnüpfen: 
den öbersten becker liesz er henken 1. Mof. 40, 22; er 
wolte mich in aller eil... henken lassen Gimp. 2, 303; 
Iprihmwörtlidh: die Nürnberzer henken keinen, sie hätten 
ihn denn vor Schiller Räub, 2,3; kleine diebe henkt 
man, grosze läszt man laufen; wer nicht alt werden 
will, mag sich jung henken lassen; im hause des ge- 
henkten soll man nicht vom stricke sprechen, n. f, w.; 
— henken für intranj. hängen — bangen: ein poet 
soll auf einer seit am gürtel ein dintenhorn, auf der 
andern ein fläsch henken haben Garg. 36; des seilers 
tochter wird in kurzem deine braut, wie meine liebste 
sein, wir müssen beide henken Günther 1034. — 
Henfer, m. Nadhrichter, Scharfrichter, mhd. henker, volf8- 
mäßige, nicht amtliche Benennung diefes Beamten nad) 
ver häufigftern Art ber ZTodesitrafe, befonders gegen 
Diebe; Atebenform henger, bei Yuther nocd mit henker 
wechjelnd (nur im der Bibel fteht inmer die lebtere 
Form), fpäter ausfterbend: carnifex, lictor, speculator 
henker, diebhenker, henger Dief.; fürchte dich nicht 
fur dem henker, sondern stirb gerne 2. Macc. 7,29; 
ihr seid .. wie der striek verächtlich in der hand des 
henkers Schiller Räub. 2,3; darf das beil den henker 
fragen, warum dahin und nicht dorthin 4, 2; in freiem 
Stume: der mund ist des bauchs henker und arzt 
Schottel 11142; ‚an wen soll ich schreiben ?‘ an den 
henker Ihres vaters Schiller Kab. 3,6; verhüllend 
für Teufel: schwur darauf des henkers groszmutter 
ein bein ab Gimpt. 3,320; häufig in Ausdrüden bes 
Argers, der Verwünfihung, derber Abweifung, beim 
Slude u.f. w.: zum henker, was ist denn das für 
cin affe? Teffing j. Gel. 3,14; zum henker! ihr 
rathet nah zu meinen projekten Schiller Räub. 1,2; 
so möcht ich henkers doch wissen, was für hexereien 
du brauchst 2, 3; der henker soll es holen 4,5; da 
halt der henker friede! Goethe Mitihuld 1,1; geh 
zum henker mit deiner pest Hebel 2, 190; ich frage 
den henker darnach Kobsebue Almanad dram. 
Spiele 2, 210, etwas ist zum henker, verloren, vers 
dorben: da kommt euer weiches herz, und der vor- 
satz ist zum henker GÖrillparzer 6, 123; aud —= 
Unwertes, Kıtmaframs: dasz ein pabst aus nichts etwas, 
aus unrecht recht, und aus allem henker allen henker 
machen könne SPaulunj. Loge 1,72. — Zujanmen- 
jeßungen: Senters, Senfersbeil, n. Beil des Henfers. — 
Senferblod, m. Blod des Henfers. — Henkerbühne, £. 
Schaffot: (Bolf) das sonst an henkerbübnen sich be- 
lustigt Schiller 5, 16. — Henker, Henterähnud, £. 
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die hinrichtende Hand des Henfers: tod von henkers- 
hand Gotter 2, 156. — Senfers, Henfersfuedt, m. 
Knedt, Gehilfe des Henfers bei der Hinrihtung; über- 
tragen: (Alba) des fanatismus rauher henkersknecht 
Schiller Karlos 1,2. — Henker, Senfersmahl, n. 
Mahlzeit die der Verurteilte vor der Hinrichtung em= 
prängt. libertragen auf eine Iette Dlablzeit: wohl be- 
komms dann, herr graf! allem ansehen nach werden 
Sie morgen Ihr henkermahl halten Sdiller Räub. 
4,2. — Henfer, Henferämahlzeit, £. Henfersmahl. — 
henfer-, henfersmäßig, nah Art eines Henfers, einem 
Henfer eigen oder gemäß: er ist mir hänkersmäszig 
begegnet, omni erudelitate me laceravit Steinbad; 
auf eine barbarische, ich kann sagen henkermäszige 
verfahrungsweise BiSmard Reben 7, 198; — in älterer 
Spr. aud von Leuten, die dem Henker verfallen jind: 
mit solchem . . henkermäszigem, radbrüchigem gesind 
Garg. 84; sol ich denn henkermäszig wern? SAyrer 
466. — Henferichwert, n. Schwert des Henfers. — 
Henterituhl, m. Stuhl auf den der Hinzurichtende geietst 
wird: die arme sünderin auf den: berüchtigten henker- 
stuhl Schiller ab. 4,7. 

Henne, f. weibliher Vogel aus dem Hiühnergejchledht, 
weitgermantiche Ableitung von hahn (f. d.), aht. henna 
(au8 hanja), mb. henne, alteıtyl. henn; bezogen auf 
das ausgewachjene Weibchen des Haushahns: wilt ein- 
mal wol leben, so koch ein henn Garg. 56; die beste der 
eierlegenden hennen Goethe Kein. 5.1; allitterierend 
bahn und henne: wenn die henne zum hahn kommt, 
vergiszt sie ihrer jungen, jprichwörtlih; henne und 
huhn, wobei unter letterem ter Nahmwucdhg des Hühner- 
volf8 verjtanten wird: führt der hahn sein volk in 
die burg des fuchses, so büszt es henne und huhn 
Srentag Ahnen 2, 146; in Bergleihen: wie oft habe 
ich wollen deine kinder versamlen, wie eine henne jr 
nest unter jre flügel Puc. 13,34; die pferd die sich 

. wie die geilen hennen bestauben Gary. 159; val. 
auch brut-, glnckhenne; — bezogen auf Weibchen aus 
dem Hühnergeichlehte überhaupt, truthenne, fasanhenne, 
auerhenne ı. j. w.; — fette henne, Name des Krautes 
sedum telephium, audy des Didblattes, erassula; dürre 
henne, der Waldfattich, HSafenftrauch; henne beim Hanf, 
j. bort; in älterer Spr. bie henne mit den hünlin das 
Sternbild des großen Bären oder Wagens (Frijch aus 
Keijersberg). 

Hep, Hepp, böhnender und heterver Zuruf gegen 
Suden. Davon Cubit. hephep, Sude: mit diesem 
hep-hep Hauff 8, 170. 

Her, Bewegung nad einer jprechenden PBerjen Be= 
zeihnend; ah. hera, ımbd. here, her, gebildet aus einent 
zeigenden Pronominalfiamme, der audh noh in den 
Adverbien heint, heuer, heute, hier, hin, hinnen (j. d.) 
beroortritt; in örtlicher, teils jharfer, teil® vwerblaßter, 
und im zeitliher Bed. 1) örtlih, = auf ten Spreder 
zu, Gegenjaß zu hin (f. d.), mit Berben ber Bewegung 
(vgl. unten 3): wenn ich sage zu einem, gehe hin, so 
gehet er. und zum andern, kom her, so kompt er 
Mattb. 8, 3; auch ohne foldhe, mit blogen Hiliswerben: 
er soll her; das geld musz wieder her; im alle bes 
Beiehl3: her her her, ir frommen teutschen landsknecht 
gut Ubhland Bolksl. 515; wein her! Garg. 39; baum- 
wolle her! der kerl sprengt mir die ohren Öoethe 
Saujt I; her zu mir! ebd.; die Richtung durd Zufäge 
näher bejtimmt: jauchzen vom meer her Sef. 24,14; 
der solchs schaffet von ferne her 22,11; aller orten 
her Schiller 7, 220; den jungen maler, der . . über 
mich hergebeugt stand Eihendorff Tauageı. 53; bei 
Adverbien aud mit Trennung der Zujanmenjeßung: 
wo kam der mann her? neben woher kam der mann?; 
— im weniger jharfem Cinne, nur Bewegung ven 
einem jerneren nach einem näheren Trte, auch eine Reihe 
bezeihnend mit fernerem Anfange und näheren Ende 
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ber. 128 
(vgl. herbeten, -erzählen, -sagen, u. q.); au bier Zus 
jäße: die heiden, so umb euch her sind Hei. 5, 7; der 
die wasser trennet fur jnen her S$ej. 63, 12; versamleten 
sich die kinder Ben Jamin hinder Abner her 2. Cam. 
2, 25; jr angesicht und flügel waren oben her zurteilet 
He. 1,11; kam .. die wiese her Goethe d. Veilden; 
rings um sich her Xaınfe Päpjıe 1,110; er fuhr nach 
den inseln um die stadt her 175; die zanze schaar 
stürzte nun auf jhn her 294; da sind sie gleich über 
ihn her Heyie 8, 283; hinter einem, etwas her sein, 
aufmerffam oder verfolgend: er ist sehr hinter dem 
gelde her, tradıtet tanad; sie waren schnell hinter 
dem ansreiszer her; aus einem orte, lande her sein, 
von dort entitammen: der fürsprech fragt, von wannen 
her und was sein gwerb und handtwerk wer? MWalpdis 
Ejop 4,35; wo ich her bin Heller Werfe S, 72; formel- 
baft hin und her, her und hin, zum Ausprud wecjelnder 
oder unrubiger Bewegung: spatziert im himmel hin 
und her Sardrußb 177; wall ich auf und ab, wehe 
hin und her Goethe Yaujt I; bewaffnete . . welche 
hin und her ritten Sreytag Ahnen 2,53; bildlich: so 
werde ich immer zwischen furcht und hoffnung hin 
und her geworfen Benedir rel. Stud. 3,13; abweijend: 
böses her und böses hin! Bof 5, 10955 — abgeblaft 
zur Hervorhebung von Grund oder Urfadhe: diese krank- 
heit rührt von unmäszigem leben her; das kommt aus 
einem ganz andern grunde her; vwal. aud) daher, woher. 
2) her, Zeiterjtredung oder Berlauf bi8 zu einer Gegen 
wart angebend, vgl. auch anher, bisher: von alters 
(Sej. 63, 9), von anfang und von ewig (Micha 5,2), 
von langen zeiten (Ap. Geidh. 15, 21), von meinen vor- 
eltern (2. Tim. 1,3) her u.j.w.; seit manchem jahre 
her Wieland Wajierfufe 204; hatte sich mit der 
schönen litteratur von je her... befaszt HSauff 11,61; 
von 500 jahren her Kante Päpjte 1,185; mit Acc. ver 
Gritrefung: ihre ganze seele war die zeit her nur bei 
cuch Lejjing Nath. 1,1; mit Gen.: dieser tage her 
Goethe 30, 51; in Verbindungen, die ein abgejchlofjenes 
Ereignis bezeihnen: die jr angefangen habt fur dem 
jare her 2, Cor. *8, 10; ich weisz es noch als wärs von 
gestern her Wieland Berr. 2,54. 3) nad ter Bed. 1 
in Berbindung mit Zeitwörtern; die Schreibung in ver 
älteren Spr. meift getrennt, in der neueren gemöhnlicd 
verbunden; gebräuchlichere find: sich begeben: er wird 
sich noch heute her begeben. — bemühen: ich musz 
Sie her bemühen; ich errathe warum Sie sich noch- 
mals her bemüht haben Fejjing Minna 5,5. — be- 
scheiden: der predirer meines regiments ist her- 
beschieden Sffland Alb. v. Thurneifen 1,6. — be- 
stellen: er, etwas ist herbestellt worden. — beten, 
betend oder mie betend herjagen: beten sie dieselben 
(allgemeinen Betradtungen) .. her Yejjing Dram. 3. 
— bitten: iich habe ihn her bitten lassen. — blasen: 
herblies der mistral schneidend scharf Zeuthold Ger. 
i4. — bringen: bringet ein gemestet kalb her fuc. 
15, 23; bringet mir her brandopfer und dankopfer 
1.Sam. 13,9; das man Daniel her brechte Dar. 6, 16; 
in Bezug auf Sitten, Rechte, Gebräuche: der christ- 
gleubigen nation gebrauch, den sie... so lange Jar 
herbracht haben Yuther 1,4602; auf keine hergc- 
brachte freiheit nahm er rücksicht Rante Pärite 2, 133. 
— dringen: aus der ferne... war ein ton zu ihr 
hergedrungen E55 Meyer Nov. 2,384. — eilen: auf 
diese nachricht ist er sofort hergeeilt. — erzählen, 
der Neihe nad): der die namen und den gebrauch man- 
cher pflanzen hererzählen muszte Goethe W. Metiter 
8,1. — fahren: die kutsche, der kutscher ist her- 
gefahren; iibertragen, von jchneller, heftiger Bewegung: 
er fuhr über das essen her; wenn die weiber mit... 
bekehrungsreden über ihn herfuhren Keller Meıfe 
1, 67; in älterer Epr. auch vom Gebahren, vgl. fahren 5. 
— fallen (nad) fallen 3): zu dem nu der winter her 
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fället (einbricht) Nuther Br. 4, 475; über einen, etwas 
herfallen. — führen: jr habt diese menschen her ge- 
füret Ap. Gejch. 19,37; der wind hat staub hergeführt; 
was für ein anlasz führt euch so früh in meine zimmer 
her? HvKleift Käthchen 5, 7. — geben: gib her den, 
der seinen bruder erschlagen hat 2. Sam. 14,7; von 
Waren, Geld: hast du etwas, so gieb es her, und ich 
zahle was recht ist Schiller 11, 167; die valute baar 
hergegeben zu haben Fejjing Minna 4,6; er gab die 
mittel zur anschafflung einer bibliothek her Jtanfe 
Näpfte 2,90; unfinnlicher: ich kann mich und meinen 
namen zu so etwas nicht hergeben. — gehen, in 
eigentl. Bed.: gehe her Nicht. 4,22; von Creignijjen, 
Dingen: da gehet ein new wetter her 2uther 3, 35; 
seine ströme giengen rings umb seinen stam her Hel. 
31, 4; unjinnlier, von Tracht und Benehmen: zureis 
er seine kleider, . . und gieng jemerlich her 1. Kön. 
21, 27; eine seele die. . gebückt und jamerig hergehect, 
Buudh 2,185 unperjönlid, mit Zufat, von einem DVer- 
Yaufe: wie es in menschlichen sachen pfleget herzugehen 
ChrMWeife Erzuarren 6; er meinte, es gehe nirgends 
ganz recht und ganz gleich her Ranfe fümmtl. Werke 
1,64; zu Rom... geht es jetzt auf eine andere als 
die bisher übliche weise her 1, 361; vgl. hoch her 
gehen unter hoch 3; aud) es geht über einen, etwas 
her, wird-angegriffer: so mag es manchmal artig über 
mich hergegangen sein Fefjing Brief 1776; es gieng 
über seine vorräte her. — gehören (j. d.): das gehört 
nicht her. — halten, einem die hand; er musz seinen 
kopf herhalten, mortem subiturus est Steinbad; 
herhalten müssen, eigentlid, = jterben müjjen: du must 
herhalten, und on alle barmherzigkeit sterben Zutber 
3, 143b; in milderem Sinne = leiden müfjen: so er 
feilet, so mus er herhalten ©ir. 13, 29; in Bezug auf 
Zahlung und Opfer: was die Phenicier lang gesparet 
hetten . . muszte da alles herhalten ®. d. Liebe 2024; 
jetzt wird die staatskasse herhalten und das wahlver- 
gnügen bezahlen müssen Keller Werfe 8, 296. — 
holen: las jn her holen zu mir 1. Samt. 20, 31; iiber= 
tragen: eine weit hergeholte ausführung. — kommen, 
in eigentl. Bebd.: kom her und küsse mich 1. Mof. 
27,26; da kam ein groszer wind von der wüsten her 
Hiob 1,19; uneigentlid,, entftehen, abftammen: die sünde 
kompt her von einem weibe Gir. 25,32; ich... kom 
von alten königen her el. 19,11; die nur von eim 
thorhüter .. und kistenfeger herkommen Garg. 41; 
berfließen, zu eine8 Gebrauch fein: wo soll baar geld 
herkommen? Goethe Göß 2; von einem ftet8 geübten 
Hechte oder Brauche: eine alte herkommende gewohn- 
heit HSaltaus; verhältnisse .. in denen man nicht 
hergekommen ist Goethe DuW. 13; Pius V, herge- 
kommen bei der inquisition, in ihren ideen alt ge- 
worden Kante Bäpfte 1,372; dazu der Inf. als Suöbft., 
—= Abftanmmung: Simplex erzehlet sein bäurisch her- 
kommen Gimpl. 1,9; = Brauh, Gemwohnbeit: dem 
alten recht und herkommen gemäsz Zinfgref 1,31; 
(bei Beleidigungen) giebt es ein gewisses herkommen, 
dergleichen auszutragen Heyje 4,224. — langen: 
lange den leibrock her 1. Sam. 23, 9. — laufen: uber 
sie her laufen, wie ein wasser Amos 9,5; dasz das 
gute immer neben dem bösen herläuft Klinger 11,212; 
Bart. hergelaufen, von Landftreihern: hergelaufenes 
gesindel; sie ist nicht hergelaufen, das mädchen ® vethe 
Herm. u. Dor. 5. — legen, etwas. — leiern, ein 
lied, einen spruch. — leihen, geld, sachen; aud;: 
ein pferdehandel soll den vorwand herleihen Heyfe 
4,26. — leiten, in eigentl. Sinne, einen fremden; 
wasser herleiten ; unfinnlicher: worte, sätze, folgerungen, 
eine berechtigung; dasz Preuszen und Oesterreich aus 
den verhältnisse ihrer vertretung . . den beruf her- 
leiten, verwahrung einzulegen Big marc Neben 2, 102; 
vejl.: das leitet sich noch aus früheren verhältnissen 
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her. — lesen, einen brief im rathe Gteinbad; ich 
will sie (die Bezirke) Ihnen . . nicht herlesen BiSmard 
Keden 7,153. — loeken, einen, ein tier; die gegend 
muszte eine stadt herlocken (entftehen Yafjen) Goethe 
ital. Reife . — machen, tranf. in älterer Spr.: die 
(Tragödie) wollen wir euch den augenblick hermachen 
A6rnphius1, 730; in gewöhnlicher Nebe einem etwas, 
porgaufelt, betrügen; refl.: sich über das essen her- 
machen, brangehen; sich über einen, ihn überfallen. — 
murmeln, gebete. — nehmen, in finnlicher Beb.: 
aus dem schatze hernehmen Gteinbad; in Formeln: 
wo wirst du mehr (Geld) hernehmen? Peffing DMinna 
5, 1; stoff zum liede, wo nimmst du ihn her? Öoethe 
leg. 1,135 unfinnliher: beweis hernehmen Friid; 
mit Acc. der Perfon: einen, ftrafend, fcheltend; eine, 
concumbere cum aliqua ebd. — nennen, namen, 
orte. — plappern, sprüche, gebete. — rauschen: 
her rauscht die mitternacht auf feuchten schwingen 
steller 9,104. — reichen: reiche deine hand her 
306. 20,27. — reisen: er ist heute nacht her gereist. 
— richten, einem Dinge die Richtung herwärt geben: 
richte deine augen her und sieh; etwa8 für ben Ges 
brauch zurecht machen, einen wagen, koffer für die reise; 
richte deinen weg fur mir her Bj.5,9. — rücken, 
intranf.: rückte Polynices auf Theben her Siiller 
Phöniz. 135; tranf.: rücke mir den stuhl her. — 
rufen: las her rufen einen Simon Ap. Geid). 10, 32; 
ruf nicht so groszes unglück auf dich her Sdiller 
Zur. 4,9. — rühren, Grund, Urfprung von etwas 
haben: die ansprache kam ihr nicht für, als wan sie 
unter verliebten geschähe, oder aus einem solchen 
herzen herrührete Zejen Xof. 20; die art... rührt 
schon aus den zeitverhältnissen her, die jetzt nicht 
mehr stattfinden BiSmard Reben 10,164. — sagen, 
frei fagen: er... sprach, ich hab mit dir zu reden. 
sie sprach, sage her 1. Kön. 2,14; jett gewöhnlich nur 
von auswendig ©elerntem, gedichte, sprüche. — 
schauen: schawet her, jr blinden, das jr sehet Sef. 
42,18. — schicken: er hat seinen sohn, geld her- 
geschickt; er schickte her und liesz das buch holen. — 
schieszen, intranf., von gemaltjamer Bewegung: 
aus der höhe schosz ich her Goethe Fauft I; von ge= 
ichleuderten Gefhofjen: sie schieszen her; auch trani.: 
sie schieszen pfeile her; uneigentlih = vorfhießen: 
ich will dir das geld herschieszen Gimpl. 1,200; man 
that \Wilhelmen vorschläge, geld herzuschieszen & vetbe 
WB. Meifter 2, 6, jett verjchollen. — schreiben, an 
diejen Ort fehreiben: er hat noch nicht wieder her ge- 
schrieben; refl., feinen Uijprung haben, eigentlich auf 
eint gejchriebenes Urfprungszeugnis oder einen Pap 
jielend: was weisz ich, wo sich der ring eigentlich 
herschreibt Leffing Dinna 2,2; (ba$ eben) schriebe 
sich doch zuletzt von gott her Goethe Du®ß. 2. — 
sehen: sieh her und bleibe deiner sinne meister! 
Scäiller Tırr. 2,4. — senden, einen, etwas; die 
heubtleute haben her gesand, das jr los sein solt Ay. 
Gefdh. 16,36. — setzen: das kind, einen sack; setzt 
euch her Ruth 4,2; übertragen, in Bezug auf einen 
Anfieher: hat Sebul seinen knecht her gesetzt uber 
die leute Hemior? Nicht. 9,28. — singen, etwas aus 
einem buche, ein lied. — springen: kommt ein reh- 
lein hergesprungen Geibel 1,126. — stammen, 
Abkunft, Urjprung haben: er stammt von guten eltern 
her. — stellen, eigentlid: eine leiter; (er) stellet 
alles volk .. umb den könig her 2. Chron. 23,10; 
stellt mir ihn her, den dränger dieses landes, ... stellt 
ihn neben diesen Ubhland 180; in neuerer Spr. mit 
Borliebe = in Stand jeßen, Kürzung von wieder her- 
stellen; von Perjonen: vergebens suchte das junge 
gemüth sich gegen diese cindrücke herzustellen Goethe 
DuW.1; herstellen musz ich mich in seiner achtung 
Schiller Wallenft. Tod 4,9; weil er die Mediei in 
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Florenz hergestellt Ranfe Pänite 1, 110; von Dingen |dem beschränkten standpunkte des kindes; ich fühl es 
und Zuftänden: auf einmal wird, mit rechtsum, die | wohl, dasz mich der herr nur schont, herab sich läszt, 
fronte wieder hergestellt Goethe 29,259; ein rechtes |mich zu beschämen Goethe sanft I (dazu: eine fürst- 
vertrauen war nicht hergestellt Säujfer deutjche Gel. |liche herablassung zu menschengefühlen Sdiller 


3, 92. — stürmen: die feinde stürmen her. — |4, 273), aud) in Bezug auf Preis: etwas herablassen 
stürzen: mit lautem geschrei her stürzten sie Voß | von der forderung; einen in der achtung der menschen 
Obyil. 14,30. — tragen: sein heubt ward her ge- |herabsetzen; er hat die preise herab gesetzt; (fie war) 


tragen in einer schüsseln Matth. 14, 11; deine töchter |in ihrer zuversicht... sehr herabgestimmt Heyje Par. 
auf den achseln her tragen Sej. 49,22. — treiben,|3, 12S$; einen, sich herab würdigen, u. |. w.; — bie 
eine herde; audj: die angst hat ihn hergetrieben. — | abgeihmwächte Ber. des bloßen abwärts läßt oft in ge= 
treten: so trettet nu her, das ich mit euch rechte | wöhnlicher Rebe, bisweilen auch bei guten Schriftitellern 
1. Cam. 12,7; — berfomnen im Schritt: doch sih, | Berwechjelung mit hinab (j. d.) eintreten (vgl. aud) 
die weiber tretn schon her Dedefind drijil. Kitter | unter herein, herunter): so zog er sie bis an die treppe. 
52b> tranj., in älterer Spr., von der Ausführung eine8 |mir war schon bange, er würde sie mit herabreiszen 
Tanzes oder Tanzliedes: hei, die trunkemetten die |Tejjing Minna 3,3; die Rollmaus tauchte tief herab 
laszt uns hertretten Garg. 155. — wachsen: er sah | (bei einer Berbeugung) Freytag Handicr. 3, 101. 
noch weniger ab, wo das geringste mittagsbrod her- | SHerätt, in bie unmittelbare Nähe eines Sprechenten; 
wachsen sollte Keller Seldw. 2,5. — zählen: er|erjt im Nhd. neben und für anher (j. d.) entwidelt, in 
zählte alle leute her, die da gewesen waren; etwas an | gewöhnlicher Rebe viel zu ran gekürzt; in jcharfer ört- 
den fingern herzählen. — ziehen, intranj.: also zog |liher Bed. mit DBerben der Bewegung, wie fahren, 
Nieanor und sein hauf her 2.Macc. 15,25; tranf.: | fliegen, führen, holen, jagen, klimmen, kommen, reiten, 
morgen ziehn sie ihre tauben her in unsern myrten- |schiffen, schwimmen, segeln, treten, u. ]. w.; dasz der 
hain Bürger Nadıtf. der Venus; uneigentlid): der jahr- |leitstier der heerde herantrottete Sreytag Ahnen 
markt hat viel leute hergezogen. — zwingen: dasz | 6, 348; dasz irgend etwas unheimliches heranziehe Soll 
ihr uns herzwangt zur beschwerde Geibel 3,6. 4)in|1, 220; bildlich: einen zu sich, zu einer partei heran- 
Zujammenjeßung mit Subjt., Adjectiven, Participien: | ziehen; wenn jolde Berben in lebendiger Hede nicht unter= 
Herjahrt, f. Fahrt herwärts: der gegenstand unsers ge- | brüdt find: immer heran!; heran zu mir!; aud) mit 
sprächs auf der herfahrt, . . auch auf der rückfahrt | HilfSverben: er musz heran; — mit Abihwädung der 
Schiller 4, 333. — Hergabe, f. Handlung des Her: | Rihtungsbeftimmung, jo dag mur Entwidelung von 
gebens: h. des geldes, des namens zu einer unter- | einem ferneren Ausgange zu näherem Ziele oder Ende 
nehmung. — Hergang, m. Gang herwärts; jprichwört= | betont wird: einen heran bilden; ein damals jüngerer, 
ih: den hingang vor den hergang haben (vergebens | nun in jahren gleichfalls herangekommener Goethe 
gegangen jein) Simpf. 1,344; Verlauf eines Ereignijjes: | 49, 100; sie... hatte mein ganzes bewusztes leben mit 
erzählt den hergang, würdige frau Marthe Kleijt mir herangelebt Du. 6; das kind übt sich im leben 
zerbr. Sr. 7. — hergebradjt, vgl. unter 3 her bringen. — |an den irdischen dingen selbst heran 7; um den tag 
herfümmlidh, dem Herfommen gemäß (vgl. dazu unter 3 | heranzuwachen Heyje 5, 359; kinder werden heran- 
her kommen): so hatte man bisher... verschiedenerlei | gezogen, ı. Q. 
masz nnd zwar herkömmlich, nicht ungerechter weise | SHerduf, aufwart3 und her, ähnlicher Bildung mie 
Hebel 2, 217; das ist herkömmlich und landesüblich | herab, heran (j. d.), ab. hara üf, mhd. her üf, Bei 
EHMeyer Senatih 44. — Herfunft, f. Das Kommen | Luther meift erauf, gefürzt rauf; in jcharfer örtlicher 
hierher: Sie haben doch ihre herkunft vermittelt rey= DBeb., Gegenjat hinab; aud mit näheren Kichtungs- 
tag Hanbidr. 2, 307; Abkunft, Abftammung: er ist von | beftimmungen: steiget erauf aus dem Jordan of. 4,16; 
schlechter herkunft Steinbad; auch von Dingen: ist erauf komen zum herrn Nicht. 21,4; den wald her- 
die herkunft und das ende der dinge zu erfahren |auf Eimpl. 1,50; mit Verben der Bewegung, blicken, 
Goethe W. Meijter 5,1. — Hermarjd), m. Marc) her= brechen (das morgenroth bricht dort schön am mühl- 
wärts. — Herreije, f. Reife berwärts. — herwärts, in | berg herauf FrMüller 3, 26), bringen, dringen, 
der Richtung nach her, mh. herwert und herwart: man fahren, führen, holen, kommen, rauschen (die Donau 
sieht Flüelen, die schönste alpe herwärts Goethe rauschte dazwischen herauf Cihendorfj Zangen. 148), 
43, 190; mit Rijtungsbeitimmungen: vom mittag her | steigen, treten, sich wälzen, ziehen, 1. j. w., in lebendiger 
werts Hej. 40, 2; in einem dorfe herwärts an der Donau, Nede unterbrüdt: herauf hier! Goethe Saujt Il 2; 
herwärts Ulm Hebel 2, 151. — Herweg, m. Weg ber= | auch bei Hilfswerben: der mond wollte nicht herauf 
wärts, — Herzug, m. Zug hermätts. |der junge Goethe 3, 42; — in geihmwächter örtlicher 
Herd, abwärts in der Richtung nad) einem Sprecdhen= | Beb., nur ein aufwärts andeutend: die stellen herauf- 
ben zu; mhd. noch getrennt her abe, int jpäteren Mlittel- zumauern, wo der weg schmal . . geworden wäre 
deutih und bei Luther oft zurüdgegangen zu erab, in Goethe Wahlverw. 1,3; an den thurm gelehnt, stieg 
gewöhnlicher Rebe, wie nod) jetzt, auch zu rab; im jcharfer , das kleine schlosz herauf Sreytag Hanticr. 3, 125; 
Bed., Gegenjat zu hinauf: wer feret hin auf gen himel | — Entwidelung bezeichnend (vgl. unter heran): deren 
und erab? Spr. Gal. 30, 4; mit näheren Nichtungs= tochter ich ... zu einem herrlichen geschöpf herauf 
beitimmungen: eine stimme vom himmel herab sprach | bilden wollte Goethe Wahlverw. 1,2, schon wuchs 
Meattb. 3, 17; von oben erab $oh. 19,11; den weg erab | der knabe hoch und schlank herauf IIhland 172. 
Sof. 7,5; mit Verben der Bewegung, blicken, bringen, | Herdus, auswärts und her, nad) einem Sprecdhenden 
fahren, fallen, fliegen, flieszen, holen, kommen, laufen, |zu; Verbindung wie die vorhergehenden herab, heran, 
sehen, senden ı. j. w.; — in abgeihwädhterer Bed., jo herauf, ahd. nod) getrennt hera üz, ebenjo mbd. her üz, 
daß nur eine volle Abwärtshewegung, ohne Bezug auf jpäter bei Further meijt eraus; die Außerjte Kürzung 
den Sprechenden ausgebrüdt wird; vielfach in über: raus nur ungewöhnlich in gewählterer Rebe: (thr) blast 
tragenem Sinne, mit Bezug auf fittliche, geldliche oder | die kümmerlichen flammen aus eurem aschenhäufchen 
gejellihaftlihe Stellung, mit entiprehenden Verben: raus Goethe Fauft I; in jeharfer örtlicher Bed. mit 
hatten den zweck die selbständigkeit der gewerbe herab- | Verben ber Bewegung, bringen, fahren, fallen, gehen, 
zubringen Ranfe Pürfte 2,133; dasz diese möbel .. kommen, laufen, reisen, strömen, werfen, ziehen u. |. w., 
bis zu einem solchen preise herabgedrückt sind Bi8= in heitiger oder dringender Rebe unterdrüdt: eraus, 
mard Reben 1,93; da die reichen städte . . bald eraus, du bluthund 2. Sam. 16,7; heraus mit eurem 
herabkamen Treitjchfe 3,535; sich herablassen zu flederwisch' Goethe YJauft I; du weiszt ihn (beu 
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kamen)! heraus damit EFMeyer Senatich 53; mit 
Hilfsverben: das ich nicht heraus kan Kllagel. 3,7; 
wie ein zeitig kind heraus wil ©ir. 19, 11; wollte mit 
der sprache nicht heraus Goethe DuW, 9; mit näheren 
Nichtungsbeftimmungen: was aber zum munde eraus 
sehet Watth. 15,185; durch die halle sol er hin ein 
gehen, und durch dieselbige wider heraus gehen SHe!. 
44, 3; von innen heraus kommen; liefen sie eraus in 
garten Gufanıa 26, u.a.; — in verblaßterer Beb., mebr 
nur ein auswärt8 angebend, und mit Verben, die oft 
den finnlichen Begriff zu einem übertragenen wenden; 
jo mit arbeiten, refl.: sich aus dem schnee heraus- 
arbeiten; = arbeitend aus einem Nobftoffe erzielen: 
er hat aus einer schlichten zeitungsnachricht eine 
hübsche novelle herausgearbeitet. — bekommen, nad) 
auswärts, als Ergebnis ans Licht fördern: er hat bei 
seinen forschungen nichts herausbekommen; aud) ich 
bekomme geld heraus, habe e8 bei Kauf, Wechiel, Taufch 
zu beanfpruchen. — brechen, tranf., aus einem ums 
Ichloffenen Orte brechen: zähne aus dem munde, edel- 
steine aus der fassung; intranf., gewaltfam nad aus= 
wärt8 fommen: da cs (da8 Meer) eraus brach wie aus 
mutterleibe Htob 38,8; nun die schüler auf einmal... 
aus dem alten, finstern collegium herausbrechen Eidyen= 
dorff Taugen. 122; in Bezug auf Worte: brach er 
weiter heraus, und nam für ein lermen anzurichten 
Zutber 3,1272; auch im gespräch brach er wohl 
heraus Srephtag Handjehr. 1,224. — bringen, in 
finnficher Beb.: einen gefangenen zum thore, geld aus 
dem beutel; entfernen: fettflecke aus einem tuche; ım= 
finnlider = ermitteln, erfunden: ein geheimnis aus 
einem; man will schlechterdings herausbringen, wer 
diese heftige schrift geschmiedet hat Schiller Paraf. 
5, 8; zu Wege bringen: die zeuberer theten auch also 
mit jrem beschweren, das sie leuse eraus brechten, aber 
sie kundten nicht 2.Mof. 8, 18; mit Mühe jagen: dasz 
sie... nur die worte herausbrachte: was musz ich er- 
blicken! Freytag Handichr. 1,282. — fahren, aus 
einem Orte ziehen: da furen die kinder Ben Jamin 
eraus, dem volke entgegen Nicht. 20,31; fehnel und 
heftig fommen: ich hörte noch, wie er vor die thür 
herausfuhr Eihendorff Taugen. 136; bezogen auf 
orte: wer... mit seinem maule heraus feret Epr. 
Sal. 13, 3; die schnurre fuhr mir nun so heraus 
Leijing Minna 3,11. — finden, finden und zu Tage 
fördern, etwas aus einem haufen; die wahrheit aus 
widersprechenden aussagen; refl.: sich aus einem wirr- 
sal von gassen; ich kann mich nicht heraus finden, 
nicht Hug werden Adelung. — fordern, aus einem 
Janme: er forderte die geliehenen sachen heraus; so 
geh und forder jn heraus, wir wollen gern in reden 
an Dedefind chriftl. Ritter 39P; zu Kampf fordern: 
einen vor den degen herausfordern Gticeler; freier: 
ich fordere alle ihre grübler heraus, einen bessern 
grund anzugeben Wieland Abd. 1,5; herausfordernde 
worte, ein herausforderndes benehmen. — geben, 
zurüidgchaltenes geben: gib deinen son eraus, er mus 
sterben Nicht. 6,30; was ein raubthier einmal in den 
klauen hat, giebt es so leicht nicht wieder heraus 
Seumenm. Sommer 105; beim Kaufen, Wechjeln, Taıt= 
fchen geld herausgeben ; vom Schriftftelier, Buchhändler: 
ein buch, eine zeitschrift herausgeben. — gehen, au$ 
einem Orte, von Lebewefen, Dingen, Worten ı. a.: 
was aber zum munde craus gehet Watth. 15,18; tiber: 
tragen: mit der sprache herauszugehen Öotter 3, 161; 
warum gehe ich auch aus meinem charakter heraus 
Goethe Wahlverw. 1,9. — heben, aus einem Naume: 
der kranke wurde aus dem wagen herausgehoben; in 
älterer Spr.: als . . Simplieius ein glas voll wein 
heraus gehoben (geleert hatte) Simpt. 3, 159; freier in 
nenerer Spr.: (das Glüc) hob aus der menschen reihen 
mich heraus Schiller Wallenft. Tod 5, 4; eine stelle 
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aus einem buche herausheben. — kommen, neben der 
eigentl. Bed. auch = entfpringen, hervorgehen als Folge 
eines Schaffens, einer Anftrengung: dabei kommt nichts 
heraus; weil die bewegung sonst steif und häszlich 
herauskommen würde Goethe 44, 315; seine worte 
kommen immer so drollig heraus; damit es nicht 
herauskomme, als ob Sie mir nur zu gefallen rede 
Lejjing Minna 3,4; herauskommen von einer Schrift, 
einem Buche; won einem Geheimnifjfe: wenn es heraus- 
käme, dasz er mich speise Schiller Näub. 4,5 (val. 
auch auskommen). — lassen, in eigentl. und über- 
tragener Bed., in Teßterer mamentlich refl., = mit ber 
Spr. herausgeben: über diesen punkt... hat er sich 
nie herausgelassen Schiller Picc. 3,2; = Wealafjen: 
diese stelle müssen wir beim vortrage herauslassen. — 
nehmen, aus einem Orte nehmen; refl.: sich etwas 
herausnehmen, eine nicht zu beanfpruchende Freiheit 
nehmen, fi anmaßen (eigentlich wohl an grobes Zus 
greifen beim Efjen aus gemeinfchaftliher Schüjfel an= 
geichloffen): sich viel herausnemen Stieler; wer sich 
herausnimmt, beleidigungen .. zu sagen Schiller 
Kab. 2,3; (die Smquifition) nahm . . sich wider die 
universitäten mehr heraus als ihr gebührte Ranfe 
Päpfte 1, 212. — reiszen, eigentlich und übertragen, 
in letzterem Sinne aus Not, Gefahr: ich bin bei jm 
in der not, ich wil jn eraus reiszen Pf. 91,15; jekt 
mehr in gewöhnlicher Spr. und fefter Formel: er hat ihn 
noch einmal herausgerissen; tehnifh, bei Rabierungen: 
dasz man . .. mit einer nadel die lichter herausrisz 
Goethe 43, 101. — rücken, von einem Heere: vor 
die festung, aus dem treffen Steinbad; übertragen, 
in Bezug auf Zahlung oder Mitteilung: mit dem gelde, 
der sprache; nun rück auch mit der wahrheit heraus 
über das mädel Heyfe Par. 2, 321; auch: wird mein 
präsent bald herausrücken? Schiller Ficsfo 2,4. — 
schlagen, tranf., funken aus dem steine, übertragen: 
geld aus einer ware, gewinn aus der unternehmung; 
intranf. die flamme schlägt zum fenster heraus. — 
stoszen, einen: ich wil euch von dannen eraus stoszen, 
und den frembden in die hand geben Hef. 11,9; in 
Bezug auf Reden: er stiesz die worte mühsam heraus. 
— streichen, urfprünglid) von dem Buntmalen eines 
Holzihnittes oder einer Federzeihnung gejagt, = Durd 
Aufftreihen von Farbe hervorheben, dann = hervor 
heben iiberhaupt: wann sie (die alerandrinifchen Berie) 
nicht ihren mann finden, der sie mit lebendigen farben 
herauszustreichen weisz Dpiß Poet. 50; = jehr loben: 
Chariclia, die er also lobet, und ihre schöne so hart 
herausz strich ®. d. Tiebe 214°; je mehr er prahlte 
und sich selbst herausstrich Keller Werke 8, 79. — 
treten, im eigentl. Sinne, aus dem hause; ühber- 
tragen: der unterschied tritt hier nicht sehr heraus; 
vergönnet mir, nur einen augenblick aus mir heraus- 
zutreten Edhiller 11,37. — wickeln, eigentlidh: er 
wickelte das eingehüllte wieder heraus; übertragen: es 
gelang ihm, sich aus der verlegenheit herauszuwickeln. 
— ziehen, intranf.: zogen gegen jnen eraus die 
schützen Judith 6,7; durch die lücke (der Thür) kommt 
das tellergeklapper und der bratenduft.... herausgezogen 
Eichendorff Taugen. 1235 tranf.: wo wir hinkommen 
und unsre instrumente herausziehen ebd.; zogen sie jn 
(Sofepb) aus der gruben 1.Mof. 37,28; übertragen: 
etwas aus einem buche heraus ziehen Gteinbadj; er 
zog sich gut aus der patsche heraus. 

Herb, Scharf, jauer und bitter; nur hoch und nieberb. 
Wort, fpät abd. haru, flectiert harewer, nıhd. harwe, 
herwe, hare, her, niederd, herwe, nit fpäterer Ber- 
Anderung des inlautenden wgzı b (wie bei farbe, f. d.); 
in ficherer VBerwandtichaft zu harm und dem dort Aırf- 
geführten, ınit der urjprünglichen Bed. des Scharfen, 
Derfeßenden, das in der Älteren ©pr. oft hervortritt, 
wein herbe von ftehenden Tieren und ihrer Waffe 
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gelingt wird: indem sticht mich die schlange herb 
BWaldis Efop 1,54; dann von Feinden und Der- 
folgern: o ihr götter, wie seit ihr so herb SAyrer 
664; von Widrigem, Feindlichemn tiberhaupt: herbs weter 
D. Stäbtedr. 4,185; von der herben zeit Widram 
Rollm. 163; wie mir diese herbe nacht gedeien würde 
Simpl. 2,203; nod) heute volfsmäßig oberdeutfdh: härb 
sein auf einen, einen härb machen (böfe) Schmeller; 
herb ist der Preusz, aber gerecht Treitfchfe 2, 271 
als rheinländifh ; adverbial au = harf, ftarf: einer der 
gehilfen hatte herbe an der decke gerüttelt Rofegger 
Waldheim. 2,294; — befonders auf den Gefchmad be= 
zogen, von Früchten und Trard, = [harf, zujamment- 
ziehend, fauer: acerbus herbe Dief.; mit herbem wein 
Megenberg 355, 16 (mit dem Beifinn des Unreifen: 
herb, unzeitig, acerbus Dafyp.); eine Bed. die in ber 
ipäteren Spr. entjchieden vorwiegt: bitteres und herbes 
obst Steinbad; die frucht vom wilden birnbaum, 
welche .. strengen, harten und herben geschmacks ist 
vec. 2er. 1062; dies herbe kraut (i8ländifh Moos) 
Freiligratb 1,6; in der GSpr. der Weinbaner ift 
herber wein, herbes gewächs ben füblihen Güßmeinen 
entgegen gefeßt; (Wein, ber) frisch und herb Keller 
Werfe 10,24; ich trink nur herbe reben 106; vom 
Gerudj: herbe gerüch’ aushauchend des unergründ- 
lichen meeres Bof Ddyif. 4,406; bildlich: es mische 
süszes sich dem herben, soll zucht und sitte ruhm 
erwerben Hehyfe 3, 111; die weisheit hat mir bis jetzt 
nur herbe früchte gezeitigt CF Meyer Nov. 1,130; 
und diefe Bed. jteht im Hintergrunde, wenn in der 
Schriftipr. jeit 17. Sb. das Wort mannigfad) libertragen 
jteht: nichts herber ist als seinem feind zu fusz fallen 
GStieler; herbe mit einem ümgehen ebd.; herbe worte 
Srifch; mit der herben grimasse S diller Kab. 1,7; 
kein so herb gesicht zu dieser freudenbotschaft Wallenft. 
Tod 4,7; das gesetz der herben noth 1, 7; sagte sie 
herb und schneidend Smmermann Münch. 4, 134; 
dem tod .. dem herben Xenan 25; welcher so herbes 
weh auf das haupt des verlassenen gehäuft hatte 
Gaudy Erz. 141; die mit herber famme des Polen- 
flüchtlings herz verzehrt Geibel 2,60; dein spruch 
ist herbe 6, 29; in den... jahren herben kampfes gegen 
eine öde reaction Sreytag Erinn. 242; als Kunjtwort, 
Gegenfat zu weich und zart: herbe umrisse des körpers, 
herbe formen der jugendlichen brust. — SHerbe, f. Zus 
jtarıd des Herben: den dunkeln, mit seiner herbe das blut 
nur langsam wärmenden Veltliner (Wein) CF Meyer 
Senatfch 205; vgl. herbheit und herbigkeit. 

Herbei, in die Nähe eines Spredhenden; abb. und 
mbd. noch nicht bezenat, im Anfang des 16.3. aber 
in der zurüdgegangenen Form erby (Weist. 1, 609) vor= 
handen; wie herab, heran u. f. w. in örtlidier Beb,, 
mit Verben der Bewegung, bringen, eilen, fahren, 
führen, holen, kommen, locken, rufen, schaffen, 
schleppen, ziehen u. j. w., unterdrüdt in dringender 
oder heftiger Rede: herbei, ihr männer! Schiller Tell 
3, 3; schnell das zinn herbei Glode 26, oder bei Hilfs- 
perben: das geld musz wieder herbei; — im zeitlicher 
Bed. mit kommen: da nu die zeit erbei kam 1. Moj. 
47, 29, der lenz ist erbei komen Hohel. 2, 12; ähnlich: 
die festtage nahen herbei Gtieler; die zeit rücke nun 
herbei Wieland Sy. 5, 11. 

Herberge, f. Unterfunftsort; altes bochdeuticdhes Wort, 
früher in weiterer Bed., ahd. heriberga, mhd. herberge, 
Drt wo ein Heer lagert, Feldlager, Gezelte, Danır ver= 
engt — Drt wo ein Fremder zu Nacht bleiben fan, Gaft- 
haus, Rajtort (offen herberg, würtshaus Dafypodius), 
in welchem Sinne e8 auch im andere Spr. übergeht, 
mittelengl. hereberge, nord. herbergi, ital. albergo, 
franz. auberge; weiterhin — Unterkunft, gaftlihe Auf: 
nahme, wobei der Begriff des Gafthaufes zurüdtritt: 
hospitium, herberge, herbrige Dief.; las das volk von 
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dir... das sie herberge und speise finden fırc. 9,12; 
Unterkunft, Wohnung eines Ortöfrernden auch bei 
längerem Aufenthalte: welcher ist zur herberge bei 
einem gerber Simon Ap. Gejch. 10, 6; bereite mir die 
herberge Philemon 22; das der jüdisch pabst zu Babylon 
pleiben, nit ausz der herberg weichen solt Aventin 
1, 2995 Wohnung eines MietSmanrtes: zoch wider zu- 
ruck in sein alte herberg, .. ward ein rechtgeschaffener 
hausman WVidram Rollw. 154; mandjes danon in 
neuerer Dichterifcher Spr. geblieben: gekommen bin ich 
bis zu der äuszersten herberge Karmels Klopftod 
Meij. 20,283; auch fänd er herberg und gelasz für 
teufel und für dintenfasz Uhland 319; (Qualen) die 
doch in unsrer brust voll wunden so traute herberg 
stets gefunden Lenau 41; — fonft nur no) in Hanb= 
werföfreifen, = Gafthaus, in dem die Zunftperfamms 
lungen gehalten werden und die zureifenden Gefellen 
Aufnahme finden: herberge der schuhmacher, schneider, 
bäcker, schlosser n. f. w.; jet auch in der Benennung 
Hriftlicher Berpflegungs- und Unterkunftshäufer: her- 
berge zur heimat, christliche mägdeherberge ; dazu 
herbergsvater, -mutter, Borfteher, Borfteherin eines 
jolden Handwerfs= oder DVerpflegungshaufes. — her= 
bergen, intranf., Herberge, Unterkunft, gaftliche Auf- 
nahme finden oder haben, ahd. heribergön, mıhd. her- 
bergen: haben wir auch raum in deines vaters hause 
zu herbergen ? 1.Mof. 24,23; wo wilstu aber herbergen, 
wann du kein geld hast? Gimpl. 2,198; mir irgend 
an einem vertraulichen orte ein hüttchen aufzuschlagen, 
und da.. zu herbergen Goethe Werther 15 — tranf., 
Herberge, Aufnahme gewähren, erft feit dem Dihd. be= 
zeugt: dö wart geherberget Gere und sine man Nib. 
657; herberge nicht einen jglichen in deinem hause 
Sir. 11, 30; mit unterdrüdtem Alcc.: herberget gerne 
Nom. 12,13, vgl. beherbergen; freier auch von dent 
gaftlich einfchließenden Haufe felbft: jene halle herbergt 
seine gäste Örillparzer 7, 22. 

Herbheit, f. Herbe, Herbfeint: herbheit der früchte, 
des weins; jibertragen: ihre unnahbarkeit und herbheit 
bei allem jugendreiz Heyfe Par. 2,127. — Herbig- 
feit, f. wie herbheit: die räszi (Schärfe) und herbigkeit 
der colica Baracelfus 1,509; herbigkeit, acerbitas, 
austeritas Steinbach; im neuerer Spr. in mannig= 
faher Anwendung nad herb im übertragener Bed.: 
von angst, quaal, herbigskeit und grimm gespeiset 
Tied Oct. 87; die rauhe ursprünglichkeit der empor- 
gekommenen volksfamilie.. . brach mit aller herbig- 
keit auch bei ihr unversehens zu tage Keller Seldw. 
2, 292; zu viel mühe, sagte er, und ohne alle herbig- 
keit Heyfe 4,18; in fünftlerifchem Sinne: von so 
viel adel, herbigkeit und feine war diese selige gestalt 
umwoben 3, 8. — herblid, im einer Art herb, dem 
Herben ähnlich: ein herblicher geschmack Adelung; 
ein holdes lächeln .. womit ich meiner antwort blosz 
das herbliche benehmen zu wollen schien Wieland 
Ariftipp 3,9. 

Herbit, m. Sahreszeit zwifchen Sommer und Winter; 
weitgerm. Wort, ahd. herpist, herbist, mhDd. herbest, 
herbst, aftengl. härfest, zu griedh. karpös ruht, kar- 
pizein einernten, lat. carpere pflüden gehörig, und 
fomit zunähft Handlung und Zeit ded Erntend be= 
zeichnend; autumnus herbest, herbst, herbste, nieberd. 
hervest, herfst, harfst Dief.; die Zeit namentlich des 
Schtembers und Octobers, welche beide Monate volfs- 
mäßig von Alters her and) der erst, der ander herbst 
heißen, bisweilen wird die Herbitzeit felbft Bis im ber 
November gezählt, vgl. Weinhold die deutihen Monat= 
namen ©. 41 fg.; gefhildert al8 Zeit bed Neifens und 
Welfens, als ältere, finkende Jahreszeit, im Gegenjat 
zum Frühling und Sommer: herbest wol ergezen kan 
gesindes man der sumerzit Hablaudß 44,1; der früh- 
ling ist zwar schön, doch wann der herbst nicht wär, 
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wär zwar das auge sat, der magen aber leer fogau 
2, 76, 87; in des herbstes welkem kranze Schiller 
Klage d. Gere; durch den kahlen .. strauch weht 
nun des herbstes einsam kühler hauch Lenau 36; 
im herbste, wann die trauben glühn Geibel 3, 46; 
auch als Perfon gefaßt: wohl ist der herbst ein ehren- 
mann, er bringt uns schnabelweide Lied von Claus 
ding; übertragen auf die Zeit der welfenden Lebens- 
fraft des Dienichen: wird es herbst in mir und um 
mich Goethe Werther 25 mein herbst ist gekommen 
Schiller Küub. 4,5; und so verlebt er nun in arbeit 
und genusz des lebens späten herbst Wieland Ob. 
8, 25; — herbst, die Ernte felbft: der herbst, die jagd, 


der markt ist nicht mehr mein Schiller Teilung ber 


Erde; befonders Weinernte, Weinlefe: der herbst ist 
eingebracht, die trauben sind abgelesen ®arg. 396; 
haben die Moselbauern diesz jahr guten herbst ge- 
macht? FrMüller 3,353; bei NWinzern einen vollen, 
halben herbst machen, haben. — Zıfammenfeßungen: 
Herbitabend, m. Abend im Herbft. — SHerbitblunte, f. 
im SHerbjte blühende Blume; befonders Zeitlofe. — 
herbitgrün, grün wie im Herbit; als fubft. Ieutr.: hat 
doch der frost, der mir von dir gekommen, von 
meinem herbstgrün auch viel fortgenommen Lenau 
26. — Herbftmelle, f. Meffe, Sahrmarkt im Herbit. — 
Herbitmonat, m. Monat im Herbit: die herbstmonate 
in Italien zubringen; al8 Monatname fchwanfend den 
Geptember, October oder auch November bezeichnend, 
vgl. Weinhold Monatnamen 42 fg.; in der Schweiz 
amtlih = September; verwichenen herbstmonat beı 
der langen dürre CF Meyer d. Heilige 11. — SHerbit- 
nebel, m. Nebel int Herbft: ein trüber herbstnebel 
Siiller 4,33. — Herbftobit, n. im Herbfte reifendes, 
Spätobft. — Herbitrofe, f. Name der Pappelrofe. — 
Herbittag, m. Tag im Herbft. — Herbitwetter, n. Wetter 
im Herbjt oder wie im Herbjt. — Herbitwind, m. Wind 
im Herbit oder wie im SHerbjt: der herbstwind rauscht 
steller Werke 10,126. — SHerbitzeicdyen, n. Zeichen des 
Tierfreifes, das die Sonne im Herbit durchläuft. — 
Herbitzeit, £. Zeit des Herbftes. — Herbitzeitlofe, f., 
die Pflanze colehieum autumnale, Herbitblume. 

Herbiten, intranf. Herbft werden: herbsten, anfangen 
herbst zu werden $rijd); stets, wenns herbstet, rühret 
sich in mir das blut der ahnen Geibel 3,47; mitten 
im stillen herbsten dieses waldes Rofegger Walb- 
jhulm. 112; — tranf. Herbit, Ernte machen, bejonders 
von der Weinernte gefagt: vindemiare herbesten, 
herbsten Dief.; bald hebt sich auch das herbsten an, 
die kelter harrt des weines Schyeffel Gaudeamus 54. — 
herbitlic), dem Herbft gemäß, autumnalis Maaler; 
schon dreimahl wechselte der tag sein herbstlich licht 
Wieland Ob. 8,33; nebelwind der herbstlich durch 
die dürren blätter säuselt Goethe Fauft I; am fusze 
des mit herbstlich falben buchen bedeckten Knaben- 
berges Gaudy Erz. 145. 

Herd, m. Feuerftatt einer Wohnung; weitgerm. Wort, 
altengl. heorö, altfädhf. herd, ahd. herd (neben dem Tem. 
herda), mbd. hert; während in den erfteren beiden 
Dialeeten nur die Bed. der Fenerftätte wwaltet, erfcheint 
ahd. mbd. und ınumdartlich fchmweizerifch BiS heute auch 
die Bed. Boden, Erdreih, Erde, die als Ältere jener fo 
zu Grunde Tiegt, daß man fich die Herdftatt urjprüng- 
lich nicht gentauert oder gefett, jondern aus gefchlagenem 
Boden oder Lehm hergeftellt zu denfen hat. /ocarium, 
focus hert, heert, herd Dief.; eine scherbe . . darin 
man fewer hole vom herde ef. 30, 47; den herd heizen, 
versorgen, des herdes warten, holz, kolllen für den herd, 
asche des herdes n..w.; brod... das ihr aus deut- 
schem koru gebacken, gerüstet habt auf deutschem 
herd Freiligratb 1,11; Sinnbild für die Haus 
haltung: eigener herd ist goldes wert, Sprichwort; 
sich einen eigenen herd gründen; hast du.. des herdes 
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heiligthum beschützt? Schiller Tel 5,2; ob sie (die Frei= 
heit) fremde herde sucht (tin fremden Ländern) Freilig= 
rath 3, 181; bildlich für einen Mittelpunkt, von dem aus 
fi etwas verbreitet: der herd der unruhen, umtriebe; 
ein krankheitsherd; die universitäten, die herde der bil- 
dung; — Opferaltar: der herr, der zu Zion fewr, und 
zu Jerusalem einen herd hat ef. 31,9; kämpfend für 
den heilgen herd der götter Schiller Heftors Abjchied; 
— in tehnifhem Sinne, bei Badöfen die Feuerftatt, 
bei Gerbern Feneranlage zum Flammen der Leder, in 
Schmelzwerfen befondere Art Ofen, in Salzwerfen bie 
Siedeanlage; — bei Bogelitelleru, Plat um den er das 
Schlaggarn legt, vogelherd; im Bergwerk runder Plat 
bein Pferdegöpel, u. j. w.; herd auch der Mittelpunft 
des Brennfpiegels. — Zufammenfeßungen: Herdfener, n. 
Feuer auf dem Herde: löschten .. das glimmende herd- 
feuer Keller Werke 8, 295. — Herdflamme, f. Flanıme 
des Herde: man kochte damals noch bei lustiger herd- 
flamme Freytag Erinn. 45. 

Herde, f. Menge beifanımen befindlichen Bieches; 
genteingerm. Wort, goth. hairda, altnord. hjörd, altenagl. 
heord, ahbd. herta, mbpd. hert; aus den allgemeinen 
Begriffe Schar, Hanfe (mie im fansfr. gardhas) ge= 
jondert im Stlavifchen (altflav. ereda) und im Ger- 
manijchen zu dem heutigen Begriffe: grex herde, hert 
Diej.; herde schafe, rinder, ziegen, schweine, pferde, 
gänse; eine grosze herd sew Marc. 5, 11; herde tauben, 
eolumbarum grex Gteinbad; eine herde pfauen 
&feim 3, 329; eine heerde enten Freytag Handichr. 
1,126; ohne Zufaß gewöhnlich von der Schafberbe: 
Habel bracht auch von den erstlingen seiner herde 
1.Mof. 4, 4; willst du nicht die herde locken S diller 
Alpenjäger; übertragen aud) auf wilde Tiere, wenn fie 
in Scharen getroffen werben: herde gemsen, wallrosse, 
robben; man sah elephanten in ganzen herden;; bildlich) 
von Menfchen, namentlich in der Bibelfpr.: weidet die 
herde Christi, so euch bevolhen ist 1. Betr. 5,2; furchte 
dieh nicht, du kleine herd ur. 12, 32 (vgl. Dazu hirt); 
auch außerhalb der Bibelipr.: eine andre herde musz 
ich weiden dort auf dem blutgen felde der gefahr 
Schiller Jungfr., Prolog 4; in verädhtlihem Ginue: 
eine heerde dumme statisten Zeffing Dram. 11; der 
mensch ist ein nachahmendes geschöpf, und wer der 
vorderste ist, führt die heerde Schiller Wallenft. Tod 
3,4 — Zufamntnjeßungen: Serdenftier, m. Bulle 
einer Rinderberde. Herdenvdieh, n. Zuchtvieh das eine 
Herde bildet. — herdenweife, in oder nad Herden: 
h. kommen, ziehen. 

Herein, einwärts nad einem Sprechenden zu; mbd. 
noch getrennt her in, fpäter häufig in zurüdgegangener 
Form, bei Luther erein; in Aufßerfter Kürzung ber 
gewöhnlichen Nede Bi8 jett rein; mit näherer Richtungs- 
beftimmung: er kommt ın die stadt herein; zu unsern 
fenstern herein Ser. 9, 215 da kommt Görge den berg 
herein Goethe Bürgergen. 6; hier herein geht der 
weg (auch zufanmengeriicdt hierherein); mit sein: sind 
neue völker herein Schiller Wallenft. Lager 1; er ist 
herein Wallenft. Tod 4, 1; der Spieler, der feine Anz 
zahl Stiche gemacht hat, jagt es ist herein, aud) ich 
habs herein; mit Hilfsverben: er musz herein; er kann 
uicht herein; zit DBerben der Bewegung, blicken, 
brechen (vom Tag, Abend, Wetter, Unglüd u. j. w.), 
bringen, dringen, führen (dasz du mir nächstens in 
das haus die braut . . hereinführst Goethe Hermt. u. 
Dor. 2), gehen, kommen, lassen, laufen, reiten, schieszen, 
schleichen, tragen, treten, ziehen (sie ziehen eben zum 
thore herein; als sie das kind zur thüre herein zog 
Goethe W. Meifter 2,4) u a.; in lebendiger Hede find 
folhe Berben unterdrüdt: herein! herein, gesellen 
alle! Schiller GSlode 390; es klopft. herein! Soetbe 
Sant l; DVerwechfelung mit hinein (vgl. auch unter 
herab, herunter): ich will es (bda8 Briefen) nur 
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geschwind herein tragen Peijing Minna 3,5; Ab=| mit danach (f. d.) wechfeln Tann; bie ältere Spr. bis 
ihwähung der Beb., jo daß fat nicht mehr als die|ins 18.3h. braucht hernach im ber ebeln Ytebe, erit zu 
Richtung des ein ausgebriicdt wird, fo mit ben Verben | Anfang des 19.5. fommt die Umfehrung nachher, 
bringen, holen: den schaden herein bringen (einbringen) | namentlich in zeitlihen Sinne, hier empor, und hernach 
Stieler; was dir der graf schuldig bleibt, wird der | geht zurüd; ortlihe Folge bezeihnend: die forne vor 
herzog hereinholen Schiller Fiesfo 3,4; in Quellen | giengen, und die hernach folgeten Mare. 11,9; ich 
bes 17.Sh. mit gehen, treten u.a. = umieren daher | gieng hernach mit herzlichem mitleiden Simpl. 3, 356; 
oder einher: die groszen diebegehen in mardernschauben |er muste halt hernach 292; bei Berichten: wie Pin- 
herein Zuther 4,527; prächtig herein treten, basilice | darus der poet schreibt und ich hernach mör melden 
se inferre Hederih; — die Verbindung von vorn | wird Apentin 1,180; zeitliche Folge: und wird her- 
herein, neuere liberjeßung des lat. a priori: wir werfen | nach mit dem selbigen menschen erger, denn vorhin 
sie (Grunbjäße).... gleich von vorn herein weg Fichte | £uc. 11,26; es begab sich aber den tag hernach Lırc. 
Heben an bie beutiche Nat. 227; wenn ich gründe habe, | 9, 37; weil sie lebete, und dazu lang hernach Supdith 
ihn nicht von vorn herein zu hassen Heyje 4,196. — | 16, 30; hernach wollen wir sehen Wieland Enlp. 
herjür, f. unter hervor. 3, 3; ich schöpfe heiterkeit unter der wolkenlosen bläue 
Hering, m. Name eines nörblichen Seefijches; abd. | (de8 Tages), die mir hernach seine stürmische lange- 
haring, hering, mhbb. hering, alteng!. häring, gedeutet | weile verkürzt Schiller 3, 353. 
als Heerling, in Heeren ziehender Kuh, in Oberbeutich- Hernieder, nieder und her, ahd. hera nidar, hara 
land verftard man darunter zufrüiheft eine von Giütden nidar, mhb. her nider, auch fhon zujammengerüdt und 
ber in ben Hanbel gebrachte Art Thunftiche, der Hering zur ernider zurüdgegangen, eine Form, die auch Bei 
in beutiger Bed. ift erit jeit 15.%h. auch im Güben Luther nod) vieljad) fi findet (Pırc. 6, 17. Job. 3, 13); 
Deutihlands von Holland ber befannt geworden; in vielfach mit Bebeutungsabihmwächung de& her, nur wie 
faufmänniiher Spr. al8 Sammelwort im Sing.: so ist | nieder; mit Verben der Bewegung, bringen, fahren, 
so vil und grosz hering von dem Rein kommen, dasz der gehen, kommen, rinnen, sinken, steigen, werfen, ziehen 
mein (meinige) veracht ist D. Gtädtehr. 3,97; allen u. j. w.; wie kühl der felsen dunkelt hernieder in den 
häring kaufen, welchen die fischer anbringen Ausland Rhein Geibel 2,9. 
1558, 645; fonft vereinzelnd: (Tonnen) von gewesserten,| Herold, m. Aufjeher bei Tirrnieren und Kitterfeiten, 
bezwibelten, beessigten, gesalzenen, frischen und rosch- | Verfündiger, Bote; jipät mbd. heralt und erhalt, zu= 
tigen höringen Garg. 100; fprihmwörtlich: eng sitzen, | nächjt entlehnt aus franz. herault, heraut, jpan. haraldo, 
eingepackt sein wie die heringe; eine altertiimelnd= | ital. araldo, weldye romaniiche Formen aber wieder auf 
fomtiche Form: dünnbier und salzen harung (: nahrung) ein altes beutiche8 hariowalt Heerführer, Heerbeamter 
Seibel 2, 141. — Zujammenjeßungen: Herings- zuriidweiien, das als Cigenname im fränktichen Chario- 
brühe, £. Lafe. — Heringsjang, m. Fang der Heringe. — valdus, altjädji. Hariolt, altnord. Haraldr erjcheint. Die 
Heringsfänger, m. Fänger der Heringe; Heines Schiff Würde, die biefe Namen anzeigen, ift im alten Deutihen 
zum Heringsfang. — Seringsfiidrer, m. Fiiher auf Heerwejen verfchwunden, das Wort bat fih aber in den 
Heringe; dazu Heringsfiiherei, 1. — Heringslafe, f. von deutihen Scharen durhjeßt geweienen romantjchen 
Heringsbrühe. — Heringsmild, f. Milch der männlihen Spradgebieten erhalten, no c8 jich zu der Bed. eines 
Heringe. — nen, m. Rogen der weiblihen für Turniers und Wappenmweien, dann aud) für feier 
Heringe. — Heringsialat, m. Salat aus Heringen bes Tiche Botenbienjte des Krieges und Friedens verwendeten 
reitet. — Heringsieele, f. Blafe im Innern eines Herings: Dienerd entwidelte, und it im joldem Sinne wieder 
schleuderten, da sie eben häringe aszen, die härings- in8 Dentihe gelangt, teilweife in der mformung 
seelen geschickt . . empor Keller Selm. 2, 305; herholt, ehrholt, ehrenholt; die Beziehung de8 Amts 
Schimpfwort für einen niedrigen Menjchen ebd. (in zu dem Mappentejen zeigt das fremdartig ausgebildete 
diejem Sinne au) von Campe verzeichnet). — Herings=| heräldik, heräldisch. Der Stand der Herolde ift im 
tonne, f. Tonne in welcher Heringe verpadt Liegen. 15.16.35. meift fein geadhteter: heroldus, heraldus 
Herling, m. Weintraube, die in Folge zu ipäter |. vagus, ein herol Dief. nov. glofj.; nedbulo, loter, 
Blüte nit bat reifen fünnen; wohl aus herweling, herholt, ruffian ebd., erft jpäter, nad) dem lintergang 
herbling entjtanden, mit herbe zufammenhängend: und des QTurmieriweiend, befommt Stand ımd Bezeichnung 
wartet das er (der Weinberg) draubeu brechte, aber er | ebleven Klang: kein herold wirds den völkern künden 
brachte heerlinge S$ej. 5,2; hier stehn noch herlinge | mit pauken- und trommetenschall Uhland 101; in 
Bok Odyii. 7,125. — Herlige, f. Name der Kornel- | bildlicher Verwendung: bald musz ich heerhold werden 
firjhe und ihreg Baumes; auch horlitze, horlicke, korle, | .. deiner trefflichkeit Rift Parr. A 4P; meine stimme... 
wie e8 jcheint, alles Umbildungen aus kornelle von, würde dem feind ein herold meiner schwäche scin 
Yat. eornus. Goethe Gökl. Dazu heroldsamt, Behörde für Wappen- 
Hermelin, m. Wiejelart mit fojtbarem Pelzwerk und weien; -dichtung, Wappendichtung, beionders des 15. 5., 
biefes Pelzwerk jelbjt; oberbentiche VBerkleinerungsform | -dienst, -kunst, -recht, ı1. |. m. — SHeroldin, f. weib- 
su ahb. harmo, mbd. harme Wiejel, in älterer Spr. | Tier Herold: er hatte... grund, seiner stimme zu 
als Neutr. mit wechjelnder Form: mygale, salemon | mistrauen, dasz sie eine würdige heroldin seines ge- 
härmli, hermel, hermelen, hermlin, hermlein, hermel- | fühls sein würde Henyje 6,3. 
chin Dief., bezogen auf einheimifche Wiefelarten; erft Herr, m. Gebieter, Beier, Eigentümer. Nur hod)- 
ipäter auf das fibiriihe Tier und jeinen Pelz, in er= und niederd. Wort, ahd. hörero, zujammengezogen herro, 
ftarıter Form und mit Übergang in die fremde Be- | altjächf. herro, mhb. hörre, here, herre, Comtparativ- 
tonıng hermelin: ein weiszer pelz von hermelinen | bildung zu dem Adj. hehr (j. d.), abb. mıbb. her, in 
Brodes 2,33; doch muszt du fliehn den hermelin | beifen alter gejellichaftlicher Beb., Das Glied einer Gejell- 
der junge busen verhüllet Hölty 194; als Zeichen | jchaftsklafje bezeihnend, die über den Gemeinfreten, md 
fürftlicher Witrde hermelin tragen, mit dem hermelin | zunädhft dem Oberberin, abd. truhtin, alt]. drohtin, 
bekleidet; er kann den hermelin über seine schande , fteht; nad) Abjterben bdiejes alten Wortes votrd, dur 
herwerfen Schiller Kab. 2, 3; bazır hermelinfutter, | herro der Oberherr felbjt mit gemeint, das völlig in 
-mantel, -pelz. fubjtantiven Gebraud übergeht und aud ns llterigk 
Hernadh, mad diefem, abo. hera näh, hara näh, | al8 hearra, ins Altnord. als herra eindringt. 515d1e mb: 
mbd. her näch; Zujammenrüdung in der die icharfe, Form hörre, herre (nur in ber Anrede: subı von Eigen: 
Bed. von her jhorn jeit 16.35. jchwirdet, jo da e8;mamen zur her gekürzt), bleibt im.älteren MED. of 
9* 
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vielfad) herre, altertümelnd auch bi8 in neuere Ehr.: 
und als der herre mein ansichtig ward Schiller Tell 
3,1; als Singularform bat fi, mwierwohl nicht ohne 
Schmwanfen, für Gen. Dat. Acc. herrn, al8 Pluralform 
herren ergeben; früher auch der Gern. des herrns, den 
Gottihed Spradfunft 234 tadelt; ein Plur. die 
herrens tritt jet mandmal in nachläffiger gewöhnlicher 
Kede auf. Bed. 1) mweltliher Herr im Allgemeinen, 
Gegenfaß zum knecht, leibeignen, hörigen, milder zum 
Kloßen diener: niemand kan zweien herren dienen 
Matth. 6,24; aus der welt die freiheit verschwunden 
ist, man sieht nur herrn und knechte Schiller 
MWallenft. Lager 11; herr der schöpfung ter Mann, im 
Gegenfaz zum Weibe Tejjing Gal. 4,3; herr eined 
Bedienten: einen offzier wie meinen herrn Minna 1,2; 
ein treuer diener seines herrn Grillparzer 5, 167; 
Hausherr, auch gegenüber ber Frau, bie früher den Ches 
mann herr nannte: nu ich (Cara) alt bin .. und 
mein herr auch alt ist 1.Mof. 18,12; ich habe von 
meinem seligen herrn .. ein einziges kind Rabener 
3, 31; in ber ormel herr vom hause, des hauses, vgl. 
hausherr; obrigfeitlihe, regierende Perfonen im All 
gemeinen, in Etäbten die herren vom rate (dom Nürn- 
berger Pol. Orbrr. 24), gl. ratsherr; herr des gerichts, 
gerichtsherr, in bejjen Namen Gericht gehalten wird; 
geistliche herren, vie Geiltlihen, als Negierer der 
Geelen; — befonder8 die Mitglieder des höheren wie 
des niederen Adels, in älterer amtlider Spr. nur die 
reihsunmittelbaren, reihöfreien Adelihen, die in der 
Würde nah Fürften und Grafen folgen und dem ein= 
fadhen Edelmanne voraufgehen: ein stattlicher vermög- 
licher graf, herr oder vom adel Xeihstagsabjchied zu 
Speyer 1570, 20; doch ift diefer Unterfchied in gemwöhnz 
Yiher Kede verwiicht, und herr auf Glieder des hödhiten 
wie des niedern Adel$ bezogen, viel in feiten Berbin- 
dungen, unser herr, unser gnädiger herr; der hohe 
herr; grosze herren; der junge herr, Erbe und Rad: 
folger eine8 herrn; der graf, mein gnädger herre 
Schiller Picc. 4,5; gestrenger herr, ich bin dein 
waffenknecht Tell 3,3; welche herren schinden sehr ? 
die armen Garg. 94; im neuerer Rebe aber ohne alle 
KRüdfiht auf adelichen Stand von einem jeden Marne 
gefelliger Bildung und äußerlich anjtändiger Erfheinung: 
ein junger, älterer herr; wir begegneten einigen herren 
auf der strasze; herren und damen; die noble gesell- 
schaft von herren und frauen Goethe Werther 2; 
süisze, elegante herren; die alten herren einer ftuben= 
tifchen Verbindung, u.f.mw.; — in ber Anrede und 
vor Titeln, jeit dem Mbd., nach den verfchiedenen oben 
angegebenen Berwendungen des Wortes al8 Standes: 
bezeihnung: meine herren!; verehrter, werter, lieber 
herr; von einem Herrfher hoher, erhabener herr; herr 
graf, herr baron; herr vetter, herr vater; in nicht hof: 
mäßiger Rede auch herr könig, in älterer Spr.: herr 
der könig, wir sind hie Widram Pohb. 55®; herr 
kaiser, grosz hab ich so eben nichts nöthig Bürger 
Kaifer u. Abt; berichtend: der herr doctor N. (herr 
doctor N.) war hier; des herrn amtsmanns sohn; herrn 
Schulzes töchterchen; Ihr herr oheim fragte nach 
Ihnen, u. f. w.; in Verbindung mit er (vgl. Bd. 1,776), 
uiprünglid) in unterwürfiger Nede; bei einer Einladung 
zu Zifhe: der herr nem wasser, der herr nctz sich, 
der herr setz sich, u. f. w. ®arg. 78; macht dem herren 
platz 79; der herr bleibt stehn! man wird ihn heiszen 
weiter gehn Schiller 3, 172; in Berbindung mit Ihr: 
marsch ihr herrn ebd.; mit Sie (f. d.), älter aud in 
Berbindung mit dem Plur. eine8 Berbums: haben der 
herr nicht etwa einen geldbeutel gefunden? Sdiller 
Ränb. 2, 3; Flerionslofigfeit von herr vor Namen, 
wenn bieje felbjt mit Slerion verjeben find: mache er 
herr Justen den kopf nicht warm Leffing Minna 
1,2. 2) herr, ohne Bezeihnung des Standes, in den 
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Begriff des Inhabers, Befigers, Eigentümers über: 
gegangen: der herr des hauses (Marc. 13,35), des 
weinberges (Luc. 20,15), herr... aller güter Gal. 4,1; 
alles hatte seinen herrn Schiller Teilung der Erde; 
auch der ein Verfügungs- oder Beftimmungsreht aus- 
jibt: nicht das wir herren sein über ewren glauben 
2. Cor. 1,24; zum herrn eines geheimnisses (maden) 
Schiller 7,257; wir sind nicht mehr herr über das 
was . . entsprungen ist, aber wir sind hırr, es un- 
schädlich zu machen Goethe Wahlverw. 2,12; herr 
von seiner zeit; herr über sich sein, ich zu beherricher 
ipijjfen; um noch seiner sinne herr zu bleiben Heyfje 
8, 128; herr werden über einen ober etwas, bewältigen, 
bemeiftern; das die gottlosen nicht uber sie herrn 
wurden 1.Macc. 2,48; ich bin ihrer (meiner Site) 
noch immer nicht herr geworden CFMeyer Ienatid) 
55; in neuerer Spr. auch von mehreren im Ging.: ihr 
wilden elemente, werdet herr! Schiller Tell 4,1; sie 
(die Bäunte) sind eben herr geworden und mögens 
bleiben Goethe 15,304; ftatt des Gen. ein Xcc.: 
hätt ich sie jetzt nur hier .. ich würd sie alle herr: 
Mitihuld. 3,4. 3) herr, übertragen auf Gott: du bist 
der herr gott Reb. 9, 7; herr Zebaoth; herr des himmels 
und der erden; im herrn sterben, entschlafen; der tag 
des herrn, u. f. w.; auf Chrifius: was heiszet jr mich 
aber herr, herr uc. 6,46; herr Jesus Christus; herr 
der du mensch gebohren bist ®ellert 2,154, u.a. — 
Zufammenfeßungen: Herrenarbeit, f. Arbeit von Herren 
oder für Herren verrichtet. — Herrendienit, m. Dienft 
den man feinem Herrn verrichtet, fowohl Frobne als 
Hofdienft, mbd. herrendienest: frühe gewohnheit des 
herrendienstes C$ Meyer d. Heilige 116. — Herren 
eiien, n. Ejjen für Herren, Tederes. — Herrengefellidaft, f. 
gejellige Zufammenfunft, die nur aus Herren, ohne 
Damen, beftebt. — Herrenhand, f. Hand, Macht eines 
Herrn: geschlagen von böser herrenhand Keller Werfe 
10, 75. — Herrenhand, n. Haus als Sit eines Herrn, 
namentlich auf einem Pand= oder Rittergute im Gegen= 
fa& zum gesinde-, pächterhause; in Preußen nad dem 
Vorbild von engl. house of lords, die politifche Körper= 
ihaft des Adel3 umd der regierenden Stänte und ihr 
Berfammlungsgebäude. — Ser m. Hof eines 
großen Herin; jebt au Hof eines Rittergutsbefiters 
im Gegenjaß zu einem Bauernhofe. — herrenlos, ohne 
Herrn, mbd. herrenlös: herrenloses gesind Frijd; 
herrenlos ist auch der freiste nicht Schiller Tell 2, 2; 
wer .. will mich aus meiner mutter hause werfen, 
wie einen herrenlosen hund? Sheffel Eiffeh. 127; 
ohne Eigentümer: herrenlose dinge Freytag Erinn. 
167. — Herrenredt, n. rechtliche Befugnifje eines Herrn. 
— SHerrenjiß, m. Eiß, Haus, Gut eineg Herrn. — 
Herrenjtand, m. Stand der Herren. — Herrgott, m. 
Zufammenrüdung von herr und gott- (nit in ge= 
hobener Rebe), aus Der Anrede herr gott hervorgegangen, 
ihon mhb. herregot, hergot: sichst den herrgott Garg. 
165; den lieben herrgott Schiller Räub. 4,5; hilf, 
heiliger herregott ab. 2,4; den namen deines herr- 
gotts Wallenft. Lager S; auch von Chriftus und feinem 
Bild, dem Grusifir: seinen herrgott will ich runter 
reizen Goethe Eatyıre 2; der Plur. herrgötter von 
iolhen Schnikereten umd Malereien: die herrgötter von 
Michel Angelo Heinje Artingh. 1,339; — herrgott 
von einem heitnifchen Gott: dieser kranken herrgott 
Cupidon Bhilander 1, 105. 

Herrin, f. Gebieterin; mhr. no nicht vorhanden, 
durch vrouwe gegeben, erit im 16. Sb. nachweisbar, und 
von herr offenbar nach Borkild des Tat. domina neben 
dominus gebildet: domina ein herrin Dafypodiuß; 
in Anrede und Benennung: Ottilie war indessen schon 
völlig herrin des haushaltes Goethe Wahlnerw. 1,8; 
so ist es, herrin Schiller Br. vo. Mejj. 2180; meine 
böse herrin Keller Werke 10, 74. — herriid), einem 
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‚Herrn gehörend, einem Gebieter eigen, mhb. hörisch, 
hersch: mein herrischer name Schiller Raub. 2, 2; 
nimmt . . alle die herrischen ansprüche des alten 
kaiscrgeschlechts wieder auf Treitichfe 1, 12; einem 
Herrn gemäß, wie ein Herr: dieb, der... auf der leiter 
grosz und herrisch thut Schiller Käub. 2, 3; das 
steckenpferd, auf dem er (ber Anake) herrisch sitzt 
Hölty 121; gebieten: die phantasie in meinem sinn 
ist dieszmal gar zu herrisch Goethe Faujt I; (wo) 
die sonne sich besinnt der alten rechte und herrisch 
fammt Heyje 3,305 mit üblenm Nebenjinne, = barid) 
befehlend, befeblshakerijch: in seinem herrischen trotze 
bestärken Treitjchfe 1,552; von dem herrischen ge- 
bahren der napoleonischen präfekten 2, 269. — herr: 
lid, glanzvoll, prädtig, vorzüglich, aht. herlih, mhL. 
herlich, Ableitung von hehr (j. d.), aber zu herr in 
Beziehung gebradtz in älterer pr. von Perjonen, 
— angefehen ver Stellung nad: (Gott) kennet den 
herrlichen nicht mehr denn den armen SHiob 34, 19; 
der jungfrauen eltern (waren) herrliche leute, und von 
gutem geschlechte ‘sreny Gartengef. 3d; —= angejehen 
den Eigenjchaften nach, hervorragend: du hast deinen 
namen uber alles herrlich gemacht Wi. 138,2; ein 
herrlicher hauszvatter, der sein hausz wol und recht 
regiert Maaler; iS zur Gegenwart von Perjonen 
und Dingen glänzender und präcdtiger Erjheinung: 
ein ander herrlicher man in köstlichen kleidern 2. Macc. 
15, 135 den herrlichen‘ reichthum seines königreichs 
Ejth. 1,45 in herrlichen kleidern Puc. 7,25; herrlich 
geschmuckt ®Pj. 93,1; die herrlichste von allen (frauen) 
Schiller Begegnung; o herrliche nacht Uhland $S; 
von allem, was inne und Geijt bejonder8 anmutet, 
£öjtlih, vorzüglich: herrliche that 2.Moj. 15,1; viel 
herrlichs dings Eir. 44, 2; herrlichen sieg 1. Dacc. 
4, 25; zu lob seiner herrlichen gnade Eph, 1,6; lebet 
alle tage herrlich und in freuden fırc. 16, 19; herrliche 
träume Hölty 82; kühn ist das mühen, herrlich der 
lohn Goethe Faujt I; herrliche musik, herrliches 
wetter, U.j.w.; aud — gefeiert, berühmt: herrlich 
wird mancher pass durch blutige entscheidung Schiller 
Tell 4,2; verblaft = überaus, ungemein: hie trolzt 
man mir aus der maszen herrlich Luther 3, 343b; in 
neuerer Spr. —= treiflid, überaus gut: das alles liesz 
sich ... herrlich mit dem gute verbinden Klinger 
9, 110; — unmittelbar an herr angeidhlojjen: domini- 
calis herlich, :ıd. herlick Dief. nov. glojj.; was bäurisch 
etwa nützt, nützt allemal nicht herrlich Zogau 1,194; 
herrliche gerichte (Geridtstage eines Herrn) Mojer 
osn. Geih. 1,15; vgl. auh Zujammenjetsungen wie 
dienst-, frei-, grosz-, oberherrlich u.a. — Serrlid)= 
leit, £. das Herrlichjein, mbo. herlicheit, wie das Ady. 
ausgebildet: des herrn herrligkeit Se. 26, 10; alle 
reiche der welt und jre herrligkeit Matth. 4,5; kaiser 
und könig . . in aller ihrer herrlichkeit Goethe 
Du®W. 5; das feenschlosz der ewigen herrlichkeit 
Schiller Kab. 5,1; pracht und herrlichkeit des sonnen- 
scheins, des himmels; — herrlicher, fojibarer Gegen= 
jtand: wem mag die herrlichkeit (Schmud) gehören ? 
Goethe Faujt I; glänzende Sejtlichfeit; ironijch: die 
herrlichkeit hättet Ihr doch nicht versäumen sollen 
Schiller Kab. 2,2; Etand, Gerehtiame, Gebiet eines 
Hermm: herlichkeit, dominatio Boc. 15. 35.; herrlig- 
keit und gebiet, ditio Daaler; selbst der adel 
dachte nicht mehr an seine altständische herrlichkeit 
Treitfhfe 2, 254; fünf herrlichkeiten der Nieder= 
lante im Gegenjaß zu dortigen Herzogtümern und Graf: 
ihaften Schiller 7, 60; — Titel obrigfeitficher Per- 
jonen ober Regierungen: ewern herrlichkeiten ... zu 
ergetzlichem wolgefallen Garg. 41; das enaliiche Zord- 
ship iwiebergebend: seine herrlichkeit, mylord von 
Burleish Schiller M. Stuart 1,7. — Herridaft, £., 
abd. herskaf und herskaft, mb&d. herschaft, Ableitung 
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von hehr, ahb. mbb. hör, aber, wie herrlich., an herr 
angelehnt, und daher mebr auf Gewalt als Etand be- 
zogen; —= gebietente Madt: deine herrschaft weret 
fur und fur ®j. 145, 13; fürstliche herrschaft ?oben= 
jtein Arm. 2,1255; kluge herrschaft über zung und 
lippe Goethe Taijo 4,2; Bezirk diefer Madt: den 
fürstenthümern und herrschaften in dem himel Eph. 
3,10; er besitzt die herrschaft N.; Berjon over Ge= 
jamthett von Perionen, die jolhe Macht ausüben, im 
Gegenjaß zu ben unterthanen: in allen landen hat cr 
herrschaften geordnet Eir. 17,14; fürstliche, hohe, 
höchste herrschaft; Titel vornehmer Herren, al Sammel- 
wort: er lag fur Lachis, und alle seine herrschaft mit 
jm 2.Chron. 32,9; im ber neueren Spr. aud im ter 
weiteren Beb., die herr (f. d.) erfangt bat: die herr- 
schait ist nicht zu hause; ist es erlaubt, meine gnädige 
herrschaft ?Xejjing Dinna 2,2; vereinzelnd: die junge 
herrschaft, Cohn oter Tochter eines Haufes; Plur. die 
herrschaften, Glieder und Gäjte einer herrschaft be= 
zeihneten Yamilie: die herrschaften speisen im garten- 
saale; die herrschaften waren ausgestiegen C5 Meyer 
Senatih 1145 herrschaft gegenüber tem gesinde: bei 
einer guten, strengen herrschaft dienen; aud) hier von 
der einzelnen Perjon: ‚wie heiszt eure herrschaft”” .. 
sie läszt sich gnädiges fräulein nennen Fejjing Minna 
1,9. — herridaftlih, der Herridaft gehörig: herr- 
schaftliche güter, wälder, unterthanen, einküntte, u. a. 
Herriden, oberite Gewalt haben; abd. herison, bei 
Notfer auch hörresön, mhd. hersen; Ableitung von 
hehr, ahd. mh. her, aber (wie herrlich und herrschaft) 
an herr angelebnt; jeit 14. $h. mit vergrößerten Ziich- 
faute al$ herschen, herschen auftretend, woneben bis 
ins 16.96. auch noch hersen bauert: dominare her- 
schen, hersen, herszen Dief.; in eigentl. Sinne von 
Königen, abjolut oter mit über: er wird herrschen 
von eim meer bis ans ander ®j. 72,85 ein könig sol 
uber uns herrschen 1. Sam. 12,12; von Gemwaltbabern 
irgend einer Urt: weiber herrschen uber sie ef. 3,12; 
durch gebirg und klüfte herrscht der schütze frei 
Schiller Tell 3, 1; die schäden. der herrschenden 
kirche fsreytag Crinn. 213; im älterer Spr. aud) mit 
Dat.: unsinnigen leuten herschen Herold Ee 131b; 
mit Acc.: der mann ist des weibs haupt und herscht 
sie 1092; der den weltkreis, wie er will, herrscht 
Klopitod 6,219; Part. herrschender blick, will, 
herrschende miene, die eines Gewalthabers; freier von 
Zuftänten, Einridtungen, Leivenjdajten, = Oberhand 
baben: so lasset nu die sünde nicht herrschen in ewren 
sterblichen leibe Rom. 6, 12; der zustand des gestörten 
kopfes, .. soferne der zorn darin herrscht Kant 10,18; 
im winter herrschte grosze kälte; krankheiten herrsch- 
ten; herrschende vorurteile, u. j.w.; von Gebäukeır, 
Bergen u. äbnl. (vgl. beherrschen): der Johannisberg 
herrscht über alles Goethe 33, 256; — vom Spreden 
in ftrengem, gebietenbem Tone: ‚auch dienicht‘. herrsclite 
der bursch Heyje 5, 341. — In Zujammenjesungen: 
Herrihbenierde, f. Begierve zu berriden. — herrid: 
begierig, begierig zu berrihen. — Herridjudt, f. Sudt 
zu Berrihen. — Herrijücjtig, Herrihiugt habend: die 
herrschsüchtige meisterin Gauby Erz. 146; den von 
Ihnen mitunter als herrschsüchtig beurteilten reichs- 
kanzler Bismard Reben 9,146. er 
Serridher, m. der da herricht, Gebieter, abd. heri- 
säri, mhd. hErser, herscher, herscher: dominalor herser, 
herscher. hirscher Diej.; von Gott, Chriftus, Konigen 
und ürjten: herr unser herrscher Pi. 5,10; unsern 
herrn Jhesum Christ, den einigen herrscher $udd 4; 
jr fürst sol aus jnen komen, und jr herrscher von jnen 
ausgehen Ser. 30, 21; diesem ambosz vergleich ich das 
land, den hammer dem herrscher Goethe Ben. Epigr. 
14; von andern Gemalthabern: er satzt jn zum herrn 
uber sein haus, zum herrscher uber alle seine güter 
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Pf. 105,21; lasz nicht den zorn zum herrseher über 
dich werden, n. a. — Zufammenfeßungen: SHerrfdher: 
blid, m. Blie wie ihn ein Herrfcher hat. — Serrider: 
familie, f. Dynaftie. — SHerriderlrone, f. Krone eines 
Herrfchers. — Herriderton, m. Ton eines Herrfchers 
oder Gewalthabers: das gebein hört herrscherton her- 
rufen Klopjtod Meji. 20,899. — Herridjerwirde, f. 
Niirde „eines Herrichers. 

Herüber, über etwas weg und herwärts; ınhd. noch 
getrennt her über, auch über her, fpäter zujanmmen 
gerüidt (vgl. herab, heran u. a.), bei Yuther bisweilen 
erüber (1. Macc. 5, 40); äußerte Kürzung in nicht ge= 
wählter Rede rüber; mit Verben der Beivegung, bringen, 
fahren, gehen, kommen 1. f. w.; nit näherer Nichtungs= 
beitunmung: nicht uber die bach heruber 1.Macc. 5,41; 
von drüben herüber Bürger Pfarrers Tochterv. Tauben- 
bain; von weitem rausehte die Donau über die felder 
herüber Cihendorff Taugen. 26; wenn... der orgel- 
klang dureh die bäume herüberkommt 37; die... auf 
mieh herüberbliekte 139; mit dem Gegenfat hinüber: 
es. . sehüttelt ihn wie fieber, hinüber und herüber 
Bürger die Entführung; gedanken... die mir herüber 
und hinüber gehen wider mich Goethe FJauftI; da 
gings! riek raek! herüber, hinüber! alles todt geschlagen 
Egm. 1; — zeitlih: die vorige naeht sehien mir in den 
hcutigen tag’herüber zu langen $PauY unf. Zoge 3, 112. 

Herim, um und herwärts; mbb. getrennt her umbe, 
her umb, ubd. zufammengerüdt, aud in der Yorım 
erumb (Hiob 33, 30), und jelbft rumb (Hej. 10, 11), was 
als rum bi8 heute in gewöhnlicher Nede Lebt; Die lIm= 
fehruug umher (j. d.) vertritt in heutiger edler Spr. 
herum in dem abgeblaßten Sinne des hin und ber (val. 
unten); herum in jhärffter Beb., örtlich, zum Ausdrud 
einer freisformigen Bewegung, eigentlih nad dem 
Spredenden zu, im Gegenfab zu einem hinum (sie 
trillte den teller herumh und wieder hinumb Ginp!. 
4,63) das aber in neuerer Spr. faft gänzlich wieder 
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untergegangen ift, daher denn auc der Hinweis auf|. . 


einen Sprecenden nicht innmer mehr fcharf hervortritt; 
it Berben der Bewegung, biegen, drehen, gehen, 
kommen, laufen, lenken u. j. w., übertragen in gewijjen 
feften Verbindungen: gedanken gehen, ziehen im kopfe 
herum; Geldichten, Geriichte werden herum geboten, 
gebraeht; wahrscheinlieh ist die gesehiehte schon herum 
Schiller Karl. 2, 8; einen herum bringen, von früherer 
Meinung oder Entichliegung ab und zu einer entgegen= 
gejetsten; aud) einen herum holen Stab. 1,2; er kann 
nicht herum kommen, feine vielfältigen Arbeiten nicht 
bewältigen, u. a.; die Formeln hier, da, dort herum zıtm 
Ausdrnd einer ungefähren, auch Freisförnig gedachten 
Ortsbeftimmung: dort herum musz das dörfchen liegen ; 
es lebe hier herum ein jude Leffing Nath. 4,7; — 
häufig in verblaßter Bed., nur ein unbeftinmtes bin 
und ber augebend (in neuerer gewählter Spr. dafür 
lieber umher, |. d.); mit Verben der Beiwegung: sich 
mit einem herum balgen; in der welt herum zu fahren 
Goethe W. Meifter 8,3; wenn so ein musje von, sieh 
.. dort und hier sehon herum beholfen hat Schiller 
Kab. 1,1; dasz mich der böse feind herumhetze 1,2; 
an etwas herumkünsteln; schlage ieh mieh mit ihm 
herum Lejfing Minna 1,1; unsereiner musz sich in 
der fremde herumschlagen Eichendorff Taugen. 40; 
man schosz sieh so mehrere stunden lang herum 
Droyfen PNorf 2, 130; darum schleppen wir uns mit 
lügen .. ewig herum Hehyfe Par. 3, 13; als wenn zwei 
kinder in der stube herumtollten Wildenbrucd Nov. 
51: (er) trieb sich auf allen kaffeehäusern . . herum 
Goethe W. Meifter 4,175 in der welt herumvagiren 
Gihendorff Taugen. 6; ziehe... meine schüler an 
der nase herum Öovetbe 
zur Bezeichnung von Umlauf und Bollendung: wie das 
jar herumb lauft Weish. Sal. 7,19; ist die (Woche) 


Sauft I, u. f.w.; — zeitlich, |. 
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noeh nicht herumb ®arg. 94; mein probejahr ist noch 
nicht ganz herum Bürger Bruder Graurod; ungefähre 
Zeitbeftimmung: um weihnachten herum. 

Hernuter, nad unten und berwärts; mb. nod) 
getrennt her under, jpäter zufamntengerüct, bei Yutber 
auch) erunter, in Äußerfter Kürzung gewöhnlicher Nebe 
runter {aus den wolken .. hängt der herrgott den 
kriegsmantel runter Schiller Wallenft. Lager 8); in 
äbılicher Bed. wie herab und hernieder, teil8 Icharf, 
indem ber Begriff des her, teil8 weniger jharf, indem 
ber Bcariff des bloßen unter hervortritt; mit Verben 
der Bewegung, auch näherer Nichtungsbeftimmung: 
gieng herunter ins haus Sudith 10,2; das sie erunter 
in den grund kemen Xichter 1, 34; haltet euch herunter 
zu den niedrigen Iöm. 12,16; sein mantel fällt hinter- 
wärts herunter Goethe ital. Neife II; wie da.. maneh- 
mal ein stern weit in der ferne herunterfiel Eien= 
dborff Tangen. 46; liesz vergnügt meine beine über 
dem wasser herunterbaumeln 128; der bräutigam, der 
.. alle sterne vom himmel heruntersehwor Hehyfe Bar. 
3, 155, u. |. w.; in lebhafter Rede und bei Befehl allein 
ftehend: herunter jungtrau, du tochter Babel Set. 47,1; 
herunter, stolzes herz! Schiller Turand. 4, 6; mit 
wollen, sollen, müssen, können; die hoflart jrer macht 
mus erunter He. 30, 6; unfinnliher und übertragen in 
gewilfen Verbindungen: er ist ganz herunter, fräftelos 
oder ohne Mittel; die truppen waren auf das äuszerste 
ersehöpft, die pferde sehr herunter Droyfen Noıf 
2, 133; einen herunter bringen, in Bezug auf Geift, 
Kräfte, Vermögen; herunter kommen, in berjelben Be- 
ziehung: das ganze land ist herunter kommen Gtein= 
bad; sich herunter lassen zu einem (Schiller 
M. Stuart 2,8), wie herablassen (f. d.); audj: etwas 
von der forderung herunter lassen; ieh wurde herunter 
gepfändet (durch Pfänden zu Grunde gerichtet) Smmer= 
mann Minchh. 4, 28; einen herunter machen, reiszen, 
setzen, dur Schmähen, verkleinern; (mir träumte) ich 
sehält und hunzt und sehlingelte mich herunter 
Hosleift zerbr. Krug 35 weil die besten menschen ein 
biszehen miszreden und heruntersetzen ihrer brüder 
immer gern leiden mögen Goethe 49, 166; dasz..in 
der presse der unwissendste korrespondent einen alten 
erfahrenen minister herunterreiszt wie einen dummen 
jungen Bismard Neben 11, 47; ftatt des Acc. ein 
Dat.: sie kann auch dem betrüger aus vollem halse her- 
untermaehen SG diller 3, 365, u. a.; — herunter ver= 
wechfelt mit hinunter: deine praeht ist herunter in die 
hölle gefaren Sef, 14,11; sie.. beredete ihn mit herunter 
zu gehen Goethe W. Meijter 3,1, gl. herab, herein. 

Hervär, nad vorn zu und herz erjt nhb., vorzüglich 
jeit 15. Sh., an Stelle eines ältern herfür (bet Xuther 
auch erfur) getreten, in bemfelben Maße, wie für 
(Bd. 1,1004) durch vor erjeßt wird; herfür bleibt in 
altertimelnder Nebe auch der neueren Spr.: (al8) der 
abt herfür zog einen alten brief Schiller Tell 2,2; 
da drückt sich dureh die dichte meng ein feiner knab 
herfür Uhland 334; fonft gilt hervor, nıit Verben ber 
Bewegung, and) mit näherer Richtungsbeftimmung: die 
wahrheit, die man sonst selten aus den verborgenen - 
tiefen eifersüchtiger virtuosen hervorhohlt Heinje 
Ardingh. 1,344; hellblaue augen leuchteten unter einer 
nohen stirne hervor Goethe W. DMeifter 3, 4; unver- 
sehens sind sie (bie Keiter) hinter der weinhöhe hervor- 
gedrungen ®öt 4; Vietorias hervorquellendes auge 
EFMeyer Pesc. 41; neben der eigentlichen aud) übers 
tragene Bed. in manden Verbindungen: brach .. das 
fröhliche schlesische wesen hervor $reytag Erinn. 
170; eine lehre, folgerung geht hervor; etwas hervor- 
heben, verbeutlichend; indem man aus diesem bericht 
. stellen hervorhoo Preußen i. 8. 1,58; aud: eine 
gestalt heht sich aus dem dunkel hervor; einrichtungen, 
bauten hervorrufen, entjtchen Yajjen; etwas springt 
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hervor, für Blid, Eindrud, Solgerung; unsere vir- 
tuosen.... machen sie (uriere Thorbeiten) ähnlich, aber 
nicht hervorspringend 2Zejjing Dram. 22; sieh hervor 
thun, zur Erjdeinung kommen: es hatte sieh in der 
nation ein groszes gemeingefühl hervorgethan Kante 
Päpjte 1, 102; namentlih in auszeichnenter Weije: 
hauptleute .. denen Carl V. so viele gelegenheit rab, 
sieh hervorzuthun 178; etwas tritt hervor, für Blid 
und Urteil, fchärfer sticht hervor: herrn Boeks ver- 
dienst war um so hervorsteehender Schiller 3, 556; 
mit Verben des Eprecheng: etwas hervorlallen, stammeln, 
sprudeln, würgen; das wort, das er eben hervorstottern 
wollte Schiller 4, 217. F 
Herz, n. Bezeichnung des befannten inneren Körpers 
teils zur Regelung des Blutumlaufs; gemeingermaniiches 
und zugleich ven Intogermanen Europas eigenes Wort, 
goth, hairtö, altnord. hjarta, altengl. heorte, altiädji. 
herta, ahbd. herza, mbd. herze, urvermwantt zu altilan. 
sridice, litt. szirdis, altirijc) eride. lat. cor, Gen. cordis, 
griech. kardia Herz. Declination des Wortes im NED. nad) 
altem Borbild die fhmade, tod nit ohne Schwanten; 
der mbd. Nom. Acc. herze jhon bier in herz gefürst 
(din herz Lampredt Todt. Syon 1905), jeit 16.36. 
die berrjchende Form, woneben fi herze Do Bis in 
die neuere Epr. hält: gläubt was euer herze spricht 
Pileming 406; darf kein liebend herze mein herze 
verstehn Geibel 1,67; Gen. älter des herzen, aber 
ihon im 15.35. auch erweitert herzens (kleins herzens 
D. Stäbtedr. 3,169), jräter faft burhaus; für bie Dativ- 
form dem herzen nur ausnahmsmeije jtarfeS herze: 
dem herze einer mutter ahnet immer das schlimmste 
Lejfing Dram. 40; der Plur. herzen ijt geblieben, eine 
jtarfe Sorm herzer, die im 16.36. auftaucht (untrewe 
herzer Zimm. Chron. 2, 532) hat nicht um jich gegrifiert. 
Berwendung des Wortes 1) im eigentl. Sinne und in 
vielen geichlojjenen Fällen: das herz im leibe (Stimpf. 
2, 104), im busen (Goethe Herm. u. Dor. 4), in der 
brust (Ubland 350), als Sıg aller Yebensfrait: daz 
herz ..ain prunn und ain ursprineh der kreften aller 
andern glider und ain schatzlädlein des lebens Megen= 


berg 25, 32; daher sein herz laben, stärken. ügl. aud) | 


herzstärkung;; jeine Berwundung tötlih: ich traf ihn 
mitten ins herz Chbamijjo Geb. 149; jetzt tritt der 
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wolauf du meins herzens ein schatz arg. 39; — herz 
als Eik des Mutes, ter Entichleijenheit, Ihatkraft, 
eben auch im sormeln: sich ein herz nehmen, fassen, 
einem herz maehen, u. a.: so wird er doch ein herze 
fassen Dedefind hrijtl, Ritter 51P; wenn sie das herz 
nieht haben, andrer meinung als ich zu sein Schiller 
K&ab. 2,1; doch sehnell ergreift sie wieder herz Stopl= 
berg 1,69; doch konnte er sich das herz nieht fassen 
Ranke Päpjte 1,153; da entfiel ihnen das herz ®.. 
Liebe 2204, und mit fräftigerem Austrude: ist ihnen 
das herz in die hosen gefallen C5Mener Ienatid) 
85; — jeltener als Ei ter Getanfen: aus dem herzen 
kommen arge gedanken Matth. 15, 19; wofür wir uns 
halten in unserm herzen Schiller Rallenit. Zager 11; 
in allen dieien Beziehungen häufig perfönliche Auffajfung 
tes herzens. zumal wenn e8 mit Berben verbunden ers 
icheint, die jonjt ver Perion gelten: mein herz tiehtet 
ein feines lied Pj. 45,2; mein herz engstet sich in 
meinem leibe 55, 5; wenn unser herz erwacht (zur 
Liebe) Wieland For. 3,11; nun, armes herze, sei 
nieht bang Uhbland 35; dasz mir das herz im leibe 
lacht 319; da sprach das herz Geibell, 41; da singet 
und jauebzet das herz 49, u. j. w.; irrichrwsttlih: kein 
zags herz bult kein sehöne frauen Stephbani geil. 
Action C 42, 2) herz, tie äußere Herzgegend, Brujt: 
herz oder brust, peetus Dafypodius; die hand aufs 
herz (beteuernd) Klinger 1,375; sein mädehen drückt 
er... fest an sein klopfend herz Stolberg 1,69; an 
unser herz sehlagen Goethe 15, 176. 3) herz, von 
fühlenden Perionen: alle frome herzen PB}. 94,15; ich 
soll dir glauben, dasz du kein hartes herz. kein fal- 
sches mädchen bist? Goethe Mitihuld. 1,4; beionders 
tie Geliebte: ach, ach, von meinem herzen scheid ich 
nit ohne sehmerzen G vedefe-Tittmann Lieberb. 73; 
im Dim.: jeder meiner freunde sasz froh bei seinem 
herzehen Goethe jtirbt d. us; in Der Anrete: be- 
währter diener! redliceh herz Schiller Braut v, Meji. 
102; tyrannisch herz! Zur. 4,10; mein herz! mein 
süszes herz! zur Geliebten; bestes herz Goethe 
Ranterj. 3,6. 4) herz, übertragen auf andere Dinge; 
Innerjtes, Kern von etwas: die beste stadt aus Frank- 
reichs herzen S diller Jungfr. 1,5; das herz ist hier 
des ganzen volks, die besten sind zugegen Tell 2, 2; 
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tod ihm an das herz Ediller Tell 4,3; bei allem | bei Pflanzen das Mark, oder die inneriten, zarten Blätter 


Gemütsteben zuerjt beteiligt, eS beit ein fröhliches, 
freudiges, stolzes, zuversichtliches, bekümmertes, tran- 
riges herz, alle jtarfen Gefühle kommen aus ganzem, 
vollem, tiefem, innerstem herzen, aus herzens grunde; 
e8 hüpft, schwillt vor Freuben, zittert. wallt (Klagel. 
1, 20), blutet (Keller Seldw. 1,51), bricht, möchte 
brechen vor Kummer und Schmerz; Leid, Angit, Sorge 
fällt aufs herz, liegt auf dem herzen, macht das herz 
schwer, bei ihrer Entfernung wird das herz leicht; mir 
ist ein stein vom herzen $jjland Bewußt!. 2,2; \ber= 
map des Echmerze$ zerreiszt das herz, läszt das herz 
breehen; mein herz das bricht, es ist sehr mirb Hero$ 
id. Pilgerer 426; Gegenftände ver Liebe, Corge, Fürforge 
liegen am herzen, werden ans herz gelegt: denen möchte 
ieh doch ans herz legen, dasz noblesse oblige BiSmard 
Reben 10,111; mir war erins herz gewachsen G is Meyer 
d. Heilige 60; etwas geht zu herzen; zu herzen reden; 
den weg zu eines herzen finden; eines herz gewinnen, 
stehlen; auch ein herz für einen, etwas haben: das 
nennt man... für unser volk ein herz Uhbland 96; 
(tiefe) aussicht .. machte den Farnesen neues herz zu 
Carl V. Rante PBänfte 1,250; freundlih Ermiejenes 
kommt vom, geht zu herzen; wes das herz vol ist. des 
gehet der mund uber Matth. 12, 34; Smpfindung 
spricht vom herzen weg zum herzen; das herz auf der 
zunge haben, tragen; etwas übers herz bringen, nicht 
übers herz bringen können; reden, wie es einem ums 
herz ist, u. f. w.; freund, genosse, geliebte des herzens; 


einer Staude oter Blüte (vgl. herzblatt): brieh du 
einer pflanze das herz aus Goethe Efarigo 4; am 
Holze der Kern: wenn kihnen holz gut herz hat Eoler 
3,219; beim Uhrmadher Echlagwerf einer llhr; bei 
Chiffern ter aus einer Anzahl wären Bejtebente Kern 
eines TZaues; Mittelnunft auf den Breitilächen eines 
Pühljteins; berziörmiger Shmudgegenjtand: sein bild- 
nis ... versteckt in ein herzehen von perlen und gold 
Bürger Pfarrers Tochter v. Taubend.; Zuderwerk in 
Form eines Herzens; Farbe im Kartenipiel: eichel, 
sehellen, grün und herz Eimpl. 4, 321; in der Warren= 
funde, mittlerer Teil des Cdhildes, u.a. — Zuflamnene 
jegungen: herzbeflemmend, das Herz in Angit vter 
Sorge einihnürend; az: verstört und herzbeklommen 
Henie 3,116; herzbeklemmungen haben, an h. leiden. 
— Herzbeutel, m. häutiger Cad, welder bas ganze 
Herz Inder umgibt. — herzbewegend, das Herz, Gemüt 
beiwegend: herzbewegend tünt dıe weise Keller Berfe 
10,189; bazu: mit... herzbewegliehen worten Zejen 
Roi. 6. — Herzblatt, n. tas Zwerdfell: herzblat, zwerg- 
fell diaphragma Srijch; innerjres zarte Blatt einer 
Pflanze; ichmeichelnte Bezeihnung oder Anrede einer 
geliebten Perjon: du frisch aufblühendes herzblatt Bo 
Spdpll. 16,207; hast dir schon ein herzblättchen aus- 
gesueht? Benedir Better 1,4; — Prlanzenname; Karte 
die Herziarbe trägt. — SHerzbluft, n. Blut des Herzens, 
von dem das Leben abhängt, mbd. herzebluot: mit 
unserm herzblut haben wir dich... angekauft Schiller 





143 herzbrechend — Herzichlag. 


Raub. 5, 2; mit meinen herzblut nährt ich ihn Warlenft. 
Tod 3,18. — herzbredgiend, Das Herz brecdhend, ben 
höcften Grad von Schmerz oder Mitgefühl erregend: 
herzbrechende seufzer, thränen, leiden; eine herz- 
brechende klausel Schiller Raub. Trauerfp. 2,16. — 
Herzeleid, n. Leid des Herzens, tiefes Leid, md. herze- 
leit: thut mir an das herzeleid Dedefind hriftl. Ritter 
292; was ihr mir da für herzcleid hättet anrichten 
können Schiller Nüub. 4,3; in bitterem herzeleid 
Ranke Päpite 1, 268; gebranntes herzeleid, val. BD. 1, 
490; älter auch: jamer, not und herzenleid Heros 
ird. Pilgerer 7b. — Herzendadel, m. Adel des Gemit®: 
fester trotzet herzensadel . . gefahren jeder art Boie 
338. — Herzensangft, f., freunde, f., =güite, f., =Enmmer, m., 
fuft, I, ot, f., qual, fa, jorge, Ks weh, n., 1.d., 
Angft, Freude u. f. f. des Herzens, Gemütd; Herzen: 
bruder, m., =died, m., jreiumd, m., =Find, n., sfonigin, f. 
u. a., Bezeichnung geltebter Perfonen; Herzensfin- 
diger, m. der die Herzen, Gemüter, erforfcht, Bezeich- 
nung Gottes; Herzensjdrein, m. Herz unter dem Bilde 
eines Schreines: er liebet mir ins herzensschrein Sarg. 
185; herzenschrein 29. — herzerhebend, serquidend, 
erijcütternd, das Herz, Gemüt, erhebend u. f.w. — 
Herziarbe, f. Farbe die das Herz bat; auch arbe der 
Herzfarten im Spiele, Rot. — SHerzfinger, m. Gold= 
finger, vierter Finger. — Herzfled, m. n. Fled wo das 
Herz fitt; Fled wo das Herz, Gemüt am Trebiten weilt: 
sein herzfleck ist ein jäher rain Keller Werfe 10, 24. 
— Herzform, f. Form des Herzens. — herziormig, in 
Form eines Herzens: das antlıtz, fast herzförmig Keller 
Werfe 2,112; blattwerk, gefiedert und herzförmig 3, 145. 
— herzgewinnend, Herz, Zuneigung gewinnend: herz- 
gewinnende freundlichkeit. — Herzsgmbe, f. äußere 
Höhlung, welche Jh in der Mitte der Bruft unter dem 
Bruftbein befindet. — herzinnig, innig ans dem Herzen, 
recht innig, Wort des 17.3b.: ich erinnere mich ch- 
malen bei einigen gemerket zu haben, dasz sie das 
französische tendre, wann es vom gemüth verstanden 
wird, durch innig oder herzinnig . . gegeben Feib= 
nit unvorgreifl. Gebanfen 64; zu herzinnigen vereine 
Skiller Glode 394. — Herzfäfer, m. fofende Be- 
zeihmung einer gelichten Perfon, fchweizerifch: du bist 
ihr herzkäfer EFT Meyer Nov. 2, 35. — Herzlanmer, f. 
eine der beiden Höhlen im Herzen: das blut... trat 
zurück und stürzte nach den herzkammern Heyje 
5, 294. — Serzlirfche, f. Name einer herzförmigen GSüß- 
firfehe. — Hersflee, m. Sanerflee, Hafentlee. — Herz: 
Hopfen, n. Klopfen des Herzens; gemöhnlich — Tchnelleres 
Klopfen des Herzens, Zeichen von Krankheit oder Er= 
vegung de8 GemittS: mit herzklopfen schreib ich es 
nieder Schiller 4, 327; lady (unier merkbarem herz- 
klopfen) Kab. 2,3. — Serzfohl, m. Krausfohl, Wir: 
fing. — berzfranf, franf am Herzen: ein... herzkranker 
mann EFNDLeyer d. Heilige 121. — Herzfräufnug, f. 
Kränfung des Herzens, tiefe Kränfııng Garg. 12. — 
Herzleiden, n. Leiden, Krankheit des Herzens: er ist an 
einen herzleiden gestorben. — herzlich, nıhd. herze-, 
herzenliep, lieb im Herzen, im tiefiten Innern: o du 
herzlieber bruder mein Dedefind driftl. Ritter 36’; 
im GSuperl.: herzliebster son, lasz dir doch wehren 
Stephani geiftl. Action C 6b; verftärft herzallerliebster 
Jesu Christ Wadernagel Kirchen. 5,245; in fub- 
ftantivem Gebraud): mein herzlieber, mein herzliebster, 
meine herzliebste, herzallerliebste; herzlieb, n. Anrede 
und Begeihnung der Geliebten, aud) herzliebehen 
HHeine 15,94. — Herzlos, ohne Herz, Mitgefühl 
Stieler; herzlose menschen, worte; dies geschlecht, 
das herzlos falsche S Hiller Br. v. Mejj. 348; in älterer 
Spr. au ohne Herz, Mitt: herzlos timidus Stieler; 
ohne Lebenskraft, fraftlos, noch bet © vethe: herzlos lieg 
ich an dem boden Epimen. Erwachen 2. — Herzpoden, n. 
Herzklopfen. — SHerzidlag, m. Schlag des Herzens, 
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Puls; auch übertragen, al8 Zeichen des frifchen Xeben®: 


ich habe in der groszen welt da drauszen .. eine sehn- 
sucht nach dem süszen herzschlage meiner deutschen 
heimat bekommen Wildenbrud) Opfer 47, — Ort 
wo das Herz fchlägt, Aufere Herzaegeud: (er hatte) den 
dolch auf den herzschlag angesetzet Klopftod Mefl. 
16, 251; — Schlagfluß der das Herz trifft. — herz 
itärfend, das Herz, als Sit der Lebenskraft, ftärfend: 
herzstärkende arzneien. — SHerzitärfung, f. Stärkung 
des Herzens, der Lebenskraft; Mittel das biefe bewirkt: 
eine kleine herzstärkung zu sich nehmen. — Hertz 
itoß, m. Stoß den das Herz gibt: (fpeten) mit schmerz- 
lichen herzstüszen Gimp!l. 1, 108; Stoß der Herz oder 
Leben trifft: ein herzstosz für uns! Schiller Yiesfo 
2, 14. — SHerzwajjer, n. Fechtigfeit im Herzbeutel; 
früber = Galle, oder mit Galle vermengte Fhiffigkeit 
beim Erbrechen oder efelndenı Aufftoßen: wenns mir 
doch nur ein wenig in den ohren brauste, oder das 
herzwasser lief mir Hebel 2, 141; — auch berzitärfendes 
gebranntes MWaffer. — SHerziveh, n., mbd. herzewe, 
herzewewe, Schnterz im Herzen, förperlich oder in Bezug 
auf das Gefüihlsfeben; ich will lieber das wenig herz- 
wehe behalten &oethe Briefe 1, 254. — Herziwurm, m. 
Name des gemeinen, im Menjchen jich aufhaltenden 
Spulwurms; Sranfheit der Pferde; durch eine Raupe 
verirfachte Berderbung der inneren Blätter des weißen 
Kopffohls. — Herzwurzel, £. mittlere oder Pfahlwurrzel 
eines Pflanzenftammes. — herzzerreißend, den böchften 
Schmerz verurfachend; herzzerreiszender jammer, ton. 

Herzen, 1) ans Herz fchließen, Tieblofend umfaflen: 
amplecti herzen Dief.; er herzet sie (die Kinder) 
Marc. 10,16; lief er jm entgegen, und herzet und 
küsset jn 1.Mof. 29,13; wenn man sich herzt und 
küsst Ubland 57; eilte in die kinderstube, seine 
kleinen zu herzen Freytag Handfchr. 1, 2405; refl., 
sich mit einer: sitze nicht bei eins andern weib, und 
herze dich nieht mit jr Gir. 9, 12. 2) mit einem 
Herzen, mit Mint verfehen: die bauren muszten kriegen, 
.. man ganz sie herzt mit lügen Opel-Cohn 73,7; 
im Part.: er wolte getrost und geherzt sein ?uther 
1, 4222; vgl. dazıı beherzen, beherzt Bd. 1, 326. — 
herzhaft, mit Herz, Mut, Thatkraft verfehen, mhd. herze- 
haft: sich herzhatt gegenstellen Fifhart glüdh. Cdhiff 
36; indem ich mich herzhaft stellte, um den andern 
muth zu geben ®oethe Werther 15 ein herzhafter 
mann, der nichts auf gespenster hielt Hebel 2, 98; 
ein schlauer und herzhafter plan S hiller Ran. 1,2; 
mit herzhafter rücksichtslosigkeit Nanfe Pänfte 1,48; 
in weniger fcharfer Bed. — dberb, feit, Gegenfab zu 
zaahaft: auf den kranken fusz weniger herzhaft auf- 
treten Feffing Dram. 2; schlug ihn . . herzhaft auf 
die schultern Freytag Handichr. 1,123; das herzhafte 
glückauf Treitichfe 3, 485. — herzig, Herz habend, 
Gemüt, Mut habend, in Zufammenfeßungen barm-, 
feig-, grosz-, gut-, hart-, kaltherzig u. a.; alter ober= 
deutjcher Eofender Nusdrud, = da8 Herz anmutend, 
Yieb, Tieblih: du herzigs lieb, mein höchster hort 
Ubhland Boll. 281; Dur Goethe in die Shhriftipr. 
auch des Pordens eingefülhrt: es war ein herzigs veil- 
chen das Beilhen; es konnte kaum ein herziger närr- 
chen sein $auft I; ihr herzigen mädchen Benebdir 
rel. Stud. 1,4; er hat sich herzig gegen sie benommen 
Keller Werfe 8,334. — herzlid), dem Herzen eigen 
ober gemäß, mild. herzelich, herzenlich; in allgemeiner 
DBeb.: herzlich hassen, mündlich lieben Zogau 3, 242, 
132; gewöhnlih auf das Herz al8 Sit des warmen 
Gefiiyls und der Liebe bezogen; von Berfonen: seid 
unternander freundlich, herzlich Ephef. 4, 32; Sie wer- 
den ein gutes, herzliches völkchen finden Hauff 
11, 111; von Empfindungen und deren Ausbrud, — 
innig warm: herzliche liebe und barmherzigkeit Phil. 
2,1; herzlichs erbarmen Col, 3,125; herzliche worte, 
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grüsze, bitten, klagen; man höret noch des kindes 
herzlich lachen Uhland 173; als Xbo.: herzlich lieb 
hab ich dich Pf. 18,2; mich hat herzlich verlanget 
£uc. 22,15; so nimm dich meiner herzlich an Gellert 
2, 214; mir wär es herzlich leid Uhland 227; in 
verblaßter Bed. = von der Tiefe der Empfindung ber, 
äußert, recht, jehr: denen es doch herzlich sawer wird 
Zutber 4, 112b; ich find es dort... herzlich schlecht 
Goethe Fauft I; ich will es herzlich gern thun, ıı. a.; 
auch als Adj. = ftarf, heftig: bei herzlichem zagen 
und pochen Bürger Kaifer u. Abt; — in anderer Bed., 
— zu Herzen gehend: dessen geschichte mir doch so 
interessant und herzlich wird, als mein eigen häuslich 
leben Goethe Werther 1. — Herzlidjfeit, f. das Herz- 
lichfein, warmes Gefühl: herzlichkeit der liebe, freund- 
schaft, herzlichkeit ım betragen Campe; er war gegen 
mich von anmuthiger herzlichkeit Sreytag Erinn. 
207; im Plur. Außerungen der Herzlichfeit: alle her- 
kömmlichen verzierungsphrasen abgelehnt und sich nur 
allein mit herzlichkeiten . . vorbereitet ®oetbe 
DuB. 17. 

Herzog, m. Führer eines Heeres; Bezeihnung einer 
Füritenwürde; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes 
Wort, altnord. hertogi, altengl. heretoga, altjäch]. heri- 
togo, ab. herizogo, mhd. herzoge, alte Zujfammen- 
jegung, deren zweiter Zeil in der Bed. Ziehender, 
Leitender zu tranf. ziehen (j. d.) gehört; in alter Spr. 
in jhwader Deckination, ©en. und Plur. herzogen, 
vor Eigennamen aber jtarr: und lech (verlieh)... das 
land zu Baieren herzog Bertholden, herzog Arnulphs 
brueder Aventin 2, 265; im 17.35. beginnt ftarfe 
Decknation fi) feitzufeßen: des herzogs Lohenftein 
Arm. 1,1065; Phur. die herzoge Steinbad), jebt all 
gemein herzöge. In älterer Spr. aud no im all- 
gemeinen Sinne: mechtiger herzog und . . heerfürer 
der Athener $lugr. 108b; pornehmer Leiter, Anz 
führer, Fürft: das du ein herzog seiest uber Israel 
1. Sam. 25,30; den herzogen jrer seligkeit Hebr. 2, 10; 
unser herzog Jesus Christus Luther 3,1175; noch im 
18. $h.: war ich herzog groszer geister? Birrger Lieb 
vd. d. Einzigen; herzog der beutelschneider! gauner- 
könig! Schiller Raub. 2,3; gewöhnlid aber in ber 
verengten Bed. einer politiihen Wilde: von den Baiern 
und iren herzogen Aventin 1, 1184; der herzoge von 
Anhalt PWinnef. 1,14; herzog zu Sachsen, in Baiern; 
hilf Genua . . deinem herzog Schiller Fieskfo 5, 16. 
— Herzogin, f. Gemahlin eines Herzogs: dueissa her- 
tzoginne, hertzogin Dief.; begleitet mich zu eurer 
liebenswürdigen herzogin Schiller Fiesfo 5, 12. — 
herzoglid, einem Herzog gehörig oder gemäß: herzog- 
liches land, herzogliche kasse, herzoglicher aufwand; 
einem Herzsgsgefchlecht entjftammend: mit einer herzog- 
lichen braut von Cleve Ubland 435. — Herzogtum, n. 
Sand, Gebiet eines Herzog. 

Herz, zu und bermärts, mbd. getrennt her zuo, 
jpäter zufammengerüdt, bei Luther als erzu; in fcharfer 
örtliher Bed. mit Verben der Bewegung, bringen, 
dringen, eilen, fliegen, gelıen, kommen, laufen, nahen 
(2.Moi. 24,2, auch zeitlich es nahet erzu das siebende 
jar 5. Mof. 15, 9), schleppen, treten, ziehen, u. a., aud) 
allein in lebendiger Hebe: erzu, und höret die wort des 
herrn $oj. 3, 9; in weniger feharfem Sinne, ohne daf 
auf her bejonderes Gewicht fällt, fo daß dafür aud 
hinzu (f. d.) ftehen fönnte: füreten sie den sechsten 
auch erzu 2. Dtacc. 7,18; da trat erzu, der fünf centner 
empfangen hatte Matth. 25,20, u. a. 

Heile, f. Kniebug an den Hinterfüßen der Tiere, in 
älterer yorm hechse, hächse, mhd. hahıse, hehse, au) 
hasse, urperwandt zu lat. coxa Hitfte; poblex hechsze 
Dief.; hechsse oder hesse heiszet das hinterste bein an 
den schöps- oder andern keulen oec. 2er. 966; die hul- 
digung der weidgerecht gelösten hesse Oaudy Er.111. 


DM. Heyne, Deutjches Wörterbud, II. 
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Hetze, f. Handlung des Hebens, jüngere Bildung als 
dag Ma$c. hatz und em. hatze (j. d.), aber im 16. Ih. 
borhanden (Shweinidhen); al® Jägermwort; der edlen 
hetze freund Hagedorn 1,108; aufbruch zur hetze 
Gaudy Erz. 110; Ort der Hebe: gebäude. . zu einem 
kampfplatz, zu einer ochsenhetze eingerichtet Goethe 
ital. Reife II; Koppel Hunde die zur Hebjagd dient: 
eine hetze hunde Adelung; in allgemeinem Ginte, = 
wildes, lautes, bewegtes Treiben: academische hetze 
Wieland Ag. 11,4; er möchte sich in Aurelien ver- 
lieben, da würde die hetze erst recht angehen Goethe 
DB. Meilter 4, 14. — heben, jagen, verfolgend treiben, 
ahd. mhd. hetzen, Bildung zum Gubit. hasz in der 
urjprünglihen Beb. der feindlichen Verfolgung; altes 
Sägerwort: venari heczin Dief.; Oto vom Thor, der 
hetzt am andern tag des weinmonats zu abents Aven= 
tin 2,395; vertreibt sein zeit mit hetzen, paissen, 
jagen 1,43; al8 Subjt. das hetzen auf hasen, hirsche, 
füchse; mit Acc. des verfolgten Tiere: hasen, füchse 
hetzen; jprichwörtlidh: wer zwei hasen zugleich hetzen 
will, der fänget gar keinen Piftorius 7,26; bilblid) 
und frei: meine feinde haben mich gehetzt wie einen 
vogel Klagel. 3,52; der... die fetten kälber in das 
messer hetzte Schiller 5, 15; einen bettler vom hofe 
hetzen (mit Hunden jagen) Adelung; ob ihr.. von 
lande sie zu lande hetzt $reiligrath 3, 181; wie ein 
gehetztes reh Keller Werfe 10,60; wenn ein volk die 
letzte consequenz .. vor der zeit zu tode hetze 8, 160; 
dieses müde gehetzte herz Zeuthofd 201; mit allen 
hunden gehetzt sein, in allen Kiniffen und Ränfen Be- 
iheid wifjen; — Übertragen auf die verfolgenden Hunde: 
ihr unterirdschen, die nach dem blut ihr .. wie los- 
gelassne hunde spürend hetzt Goethe Spbig. 2,1; 
bildlih — eilig, jagend laufen: er hetzte hintennach; 
nach gewinn hetzen; — zur Berfolgung antreiben: die 
hund hetzen, anfüren, anweisen und mütig machen 
Maaler; und aud danach) wieder frei, = aufreizen: 
(die Weiber, die) mutwilliglich jr männer hetzen 
BMWaldis Eiop 3,98; (fie) haben auch die fürsten... 
wider in (den Papft) gehetzt Apentin 2,438; die 
will ich an den ritter hetzn Dedefind driftl. Hitter 
91; vater und sohn aneinander zu hetzen Schiller 
Stab. 2,6; aud ohne Acc.: die emigrirten . . hetzten 
deszhalb an den obersten behörden Goethe 30, 43; 
da der baron immer fort hetzt Aufgeregt. 3; herstellung 
der hetzenden kaplanpresse Bismard Reben 6, 223; 
— jelten = reizen, anfpornen: ihn recht zu hetzen 
und noch begieriger zu machen Gimp!. 3,21. — St 
Zufammenfeßungen: Hebblatt, n. aufreizende Zeitung: 
den lesern, die nichts als ein einzelnes hetzblatt lesen 
Bismard Reden 10,194. — Hebhund, m. zur Heb- 
jagb abgerichteter Hund; übertragen: so ein hetzhund 
der gerechtigkeit Schiller Räub. Trauterfp. 2,16. — 
Hebjagd, f. Sagd bei der gehetst wird; auch übertragen 
pon einem wilden eiligen Treiben. — Heßpeitide, f. 
PBeitiche wie fie bei der Hebjagd bermendet wird: mit 
hetzpeitschen vom hof jagen HSauff 10, 98. 

Hetzer, m. der da hebt, beend jagt: vischer vogler 
hezer paisser hasenjäger fuchsjäger Aventin 1, 432; 
übertragen = Aufreizer, Anftifter: dieleute waren durch 
hetzer aufgereizt worden. — SHeberei, f. das Heben, 
befonders Aufreizen, Anitiften; auch wilde Eile: das ist 
eine wahre hetzerci. 

Heu, n. getrodnetes Gras vom eriten Schnitte; ge= 
meingerm. Wort, goth. havi, altnord. hey, altengl. heg, 
altfäcdh]. houwi, ahd. houwi und hewi, mhDd. hou, houwe, 
höu, zu hauen (j, d.) als landiirtichaftlihem Augdrude 
gehörig = zu Mähendes; im älteren NH. auch noch 
ohne Umlaut: fenum hauwe, hawe, hau neben heuwe, 
höu, hew, heuw, heu Dief.; heu machen, schneiden, 
laden, bäumen (f. d.), herein bringen, ins heu fahren, 
zum Hereinholen besfelben; iprichwörtlih: man musz 
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147 Heubaun — Heucher. 
heu machen, weil die sonne scheint; im heu schlafen, 
übernachten, nächtigen; Sutter für Tiere: wenn der 
ochse den kornwagen in die scheune gezogen hat, so 
musz er mit heu vorlieb nehmen Schiller Käıub. 2, 2; 
in Bergleihen: alles fleisch vergeht wie heu tieb v. 
Albinus; geld wie heu Lefjing Minna 3,5; — in 
der Bezeichnung anderer Pflanzennamen: griechisches, 
schwedisches, heiliges heu. — Zujammenfjeßungen: 
Henbaum, m- Baum oder langer runder Stanım zum 
Bäumen des Heus. — Heuboden, m. Boden zum Auf 
bewahren bes Heus. — Heubund, n. Bund Heu. — 
Heuernte, f. das Ernten des Heus und bie Zeit dazu: 
es war in der heuernte. — SHeufuder, n. uber Heit. 
n abel, f. Gabel zum Aufladen bes Heus. — 
Henhaufen, m. Haufen Heu, befonders der auf der Wieje 
por dem Hereinbringen des Heus geichichtete. — Heus 
leiter, f. Leiter zum Auffteigen auf den Heuboden. — 
HSeumahd, f. das Mähen des Heus, und bie Zeit zu 
der e8 geichieht. — Henmouat, m. Suli (Weinhold 
Monatnamen 43). — Heuodjje, m. Heu freifender Odjie; 
Cchimpfname für einen dummen Kerl, — Heubferd, n. 
Heuihred. — Heuranfe, f. Kaufe für Heu über der 
Krippe der Tiere. — Heuredhen, m. Rechen, Harfen für 
das Heu. — Heufchober, m. aufgeichichteter Haufe Heu 
auf der Wieje. — Heufdhred, m. Name des Heupferdes, 
locusta; abb. hewiskrekko., nıhd. houweschrecke, hoü- 
schrecke, eigentlid = Heujpringer, nad) dem Berbumt 
schrecken (j. d.) = jpringen; fett 17.55. auch als 
Sen. die heuschrecke, jett überwiegend. — Heu: 
Ihuppen, m. Schuppen für Heu. — Henitod, m. Heits 
ihober. — Heuwage, f. Wage für Heu tn Centnern 
und Fudern. — Heuwagen, m. Wagen für Heu ober 
mit Heu. — Heuwieje, f. Wiefe auf der nur einmal 
des Jahres Gras gehauen werden fan. — Heuzeit, f. 
Zeit in der Heu gemadt wird. 

Hendhelei, f. fortgejetstes Heucheln, heuchelitdes Welen: 
sihe zu, das deine gottesfurcht nicht heuchelei sei ©ir. 
1,34; er aber merkete jre heuchelei Marc. 12, 14. — 
heucheln, fich Hinterliftig verftellen; mitteldeutiches Wort, 
Sterativbildung zu einem landichaftlid) verbreiteteit Ber= 
bum hauchen fi duden, niederbeugen, zufanımenfinfen, 
gefagt zunächft won dem Hunde und jeinem bemütig 
friechenden Wefert: der... vor männiglich den wadel 
wähet, jeden lecket, zu jedem heüchelt Bhilander 
2,101; jchlefifh: meine Lusche (eine Hündin) . . se 
hüppte, se sprang, se heuchelte mer A&rypbhius 
Dornroje 11; übertragen auf das faljch freundliche Ber= 
fahren der Menjchen: wer mit seinem nehesten heucheit 
Spr. Sal. 29,5; namentlih in Worten und Geberben: 
heuchelten jm mit jrem munde Pf. 78,36; er wird 
heucheln und gute wort geben den gottlosen Dan. 
11,32; dur Rutbers Bibel in diefem Sinne in bie 
allgemeine Schriftipr. gefommen und nachher ausgebilbet: 
fuchsschwänzen, heuchelen Heberich; weil Springins- 
feld... mir die wahrheit so getreulich sagte und nicht 
heuchelte Simpf. 1, 302; ich lieb ihn nicht, doch 
unterlasz ich nie, es ihm zu heucheln Schiller 5,40; 
heucheln konnt er nie 137; präsident heuchelt eine 
schuldlose miene Rab. 4,5; mancher leute kunst be- 
steht nur darin, natur zu heucheln Heyje 21,139; 
dichterifch im neuerer Epr. auch ohne niedrigen Nebeit- 
finn, al8 Trugbild hinzaubern: weil du (Maler) leben 
auf todten tüchern heuchelst Schiller Fiesfo 2, 17; 
der zierliche topf nimmt manchen strauch .. auf, unı 
in winterhafter häuslichkeit den sommer zu heucheln 
Gnvethe 33, 152. — Dazu: Heuchelbuße, f. gebeucelte, 
Gegenfaß zu wahrer Buße. — Hendeldrift, m. Schein- 
riit. — Hendelglaube, m. Scheinglaube. — Heudels 


rede, f., wort, n. faliche Rebe, jalfches Wort. — Heudje 


beuchlerijch — heulen. 148 


nad; diejer Bed. auch in Basler neuen Zeit. erklärt: 
heuchler, gleiszner, trügner; wenn jr fastet, solt jr 
nicht sawer sehen, wie die heuchler Matth. 6, 16; wenn 
er nun kommt mit der larve des heuchlers Schiller 
Käub. 1,1; heuchler an talent und tugend Baraj. 5,8. 
— heuchlerisch, in der Weife eines Heuchler8: die heüch- 
lerischen spreüwen der lügen SSrand Barab. 282; 
falsche heuchlerische krokodilbrut Schiller Räub.1,2; 
mitleid, was ich mir... als heuchlerisch zu bezeichnen 
erlaubte Bismard Reden 8,18; in älterer Spr. aud) 
heuchelisch: nicht heuchlisch noch felschlich, sondern 
in der warheit Zutber 5, 206, 

Henen, Heu machen, mbd. höuwen: zum heun an- 
mutiges wetter Boß Spyll. 17,4; man heuete die wiesen 
Bismard Brief 1864. 

Hener, in biefem Sabre; ahd. hiuro, nıhbd. hiure, 
zufaemmengeflojjen aus einer alten inftrumentalen Ber- 
bindung hiu järu im bdiejent Sabre (wegen bes erjtei 
Teils in der Bed. diefer vgl. auch heint, heute): heur 
im sommer, heuer wird nichts daraus Gtieler; wie 
heuer recht nach wunsch des nachbars korn gerathen 
Hagedboru Fab. 1,68; mit Gegenjaß: heuer so gut 
als übers jahr Günther 555; au) zu fern, vgl. Bd. 1, 
895; — in abgefhwächten Sinne, = jebiger Zeit, 
beutiges Tages: ihr bestes pferd ist heuer viel zu 
seltsam und zu theuer Zogau 1,30, 2. 

Heuer, f. Miete, Pacht; Mietgeld, Pacıtgeld; ur= 
jprünglid nur dem nieberdeutihen Epracdgebiete ans 
gehöriges Wort, altengl. hyr, niederl. mmd. hure, voır 
norbbeutfchen Schriftitellern feit 17.3. in die Schrift- 
jpr. eingeführt: postillion, der die pferde zur heüer 
hatte Ettner unmwürd. Doct. 404; die heuer unsrer 
äcker und wiesen Möfer patr. Phant. 3,249; in neuerer 
Spr. bejonders in der Bed. der Miete und des Miet- 
geld8 der Shiffsmannichaft: hatte der kapitain frei- 
willig seine heuer erhöht Storm zwei Nov. 146. — 
Henerling, m. Mietsmann; Tagelöhner. 

Henern, 1) mieten: conducere, locare huren Dief. 
(nieberrheinifch), niederl. hueren conducere Kilian; 
kein henker will mehr eine wiese heuren Möfer 
Phant. 1,213; meift bei Seeleuten, = einen Matrojen 
auwerben; bei Kaufleuten beißt heuern Lotterie= oder 
Antehenloofe nur fiir die nächfte Ziehung oder mit Ber- 
ziht auf den niebrigften Gemini jpielen. 2) anderes 
heuern, Berfürjung pou heiraten (f. d.)burd) ein in zweiter 
Silbe unbetontes heireten (fo bairiih, Schmeller) hit- 
durch; die Form heiern fchon gelegentlicd bet Luther: 
verheire dich mit jr 1. Mof. 38,8, fpäter Durch nim sie 
zur ehe erfettt; heuren fjchlteßt ji) an die Nebenform 
heuraten an: zu ostern übers jahr wirst du mich heuern 
Kleift Käthch. v. Heilbr. 4,2; heuren wollt ich sie 
zerbr. Krug 124. 

Heulen, in langgezogenen Tönen flaaen oder weinen; 
ımbd. hiuweln, hiulen, hülen, ah. hiwilön, hier aber 
in der Bed. jauchzen, jubehr (Dtfrid 5, 23, 22); ton= 
malendes Wort, häufig von Tieren: heulen als die 
leuwen, heulen und winslen als die hund und wolf 
Boc. 15. Ih.; die grausamen wilden thier heuleten 
Meisb. Sal. 17,19; grausig heulet der kauz Schiller 
Käub. 4,5; von Tönen der Freude: so springen ihn 
seine zwei doggen schon an mit freudigem heulen 
und wimmern Bürger Lied v. Treue; fpridwörtlid: 
mit den wölfen musz man heulen; in Bergleidhen: las 
sie wiederumb auch heulen wie hunde ®j. 59, 7; von 
Menfchen, auch als edler Ausprud, zumal in älterer 
©Spr.: wie ich so kleglich zage und heule 55, 3; da 


wird sein heulen und zeenklappen Matth. 8,12; weinet 


und heulet uber ewer elend ac. 5,1; klagt und heulet 
Ser. 4,8; ein heulender Abbadonna Schiller Käub. 


ler, m. der da beuchelt; jelten = Schnieichler, Yud8= | 3,2; ich erfahre nun mit zähnklappern und heulen 


[hwänzer: ob ich... der fürsten 


heuchler sei Zuther‘ 


5,2; mehr aber, vorzüglid in jetiger Spr., in derber 


3,10%; gewöhnlich — fi gleifnerifeh Gebarender, | Rebe von Kindern und Mutfojen: brach zuweilen .. 
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in ein gebrochenes heulen aus Schiller 3, 569; ein 
heulender sünder Rab. 5,1; sie heulten mit blutigen 
nasen Goethe Herm. u. Dor. 4; in beiden Anmen: 
dungen auch trani.: (er) heult in diese worte seinen 
schmerz Schiller Zerit. v. Troja 94; (Geijter) heulten 
diese weise Bürger Lenore; wo du kupplerin den dis- 
kant wirst heulen Schiller Kab. 2,4; — vom Wind 
und Wejjer: laut heulten sturm und wog ums haus 
Bürger Lied nv. branen Mann; wenn im sturme sich 
die winde heulend schlagen Schiller Zerit. v. Troja 
73; unperjönfid: in der dürren einöde, da es heulet 
5. Moj. 32,10; heulen im Ofen, in der Eije, bei jaufen: 
tem Suftzug. Der Orgelbauer jagt heulen von einer 
Pieife, die auch ungerührt eine Etimme von ji gibt. — 
Henler, m. ber da heult: (ein Kind) war aber dabei 
cın gräulicher heuler. und schrie und winselte gleich 
Wieland Bonif. Echleicher; im 5. 1845 hieß heuler 
ein Anhänger der reactionären Partei; jest = Mut: 
Iojer, Zaghafter, der über Alles Taut Hagt. — Heulerei, f. 
anbaltendes, fortgejegtes Heulen. 

Heurig, Dieiem Jahre angebörig oder zufallend, ab. 
hiurig, mbb. hiurec: hornolinum vinum hurig win 
Dief.; allerlei edle früchte.. ich hab dir beide heurige 
und fernige behalten Hobel. 7,13; von fürnen und 
heurigem (Wein) Garg. 104; jprihmwortlih: zumal er 
seibst kein henriges häslein mehr ist (alt genug) Hebel 
23,238; — nad abgeihmädhter Bed. vor heuer, ber 
Setstzeit angehörig: einige der heurigen philosophen 
Klopitod 1,336; das heurige geschlecht Geibel1, 167. 

Heute, an diejem Tage; abd. hiutu, hiuto au8 hiu 
tagu, altjähi. zur hodigo zujammengerüdt und ver: 
ftümmelt, mbd. hiute; wegen des alten hiu im Worte 
pol. oben heuer; erläutert turd formelbaften Zuiag: 
hiute disen tac $mein 7545; heute dieses tags 5. Moi. 
27,9; früher au im adjectiver Sügung: die wir hie 
sind heuts tags 5, 3; bezogen auf veridhiebene Zeiten 
bes gegenwärtigen Tages, heute morgen, früh, mittag, 
nachmittag, abend, nacht; aud auf ten ganzen Tag 
gehend, ohme nähere Einzelbejriimmung: unser teglich 
brot gib uns heute Mattb. 6, 11; ich gedenke heute 
an meine sünde 1.Mo}. 41,9; Gegenjat zu gestern, 
morgen: heute könig, morgen tod E&ir. 10, 12; gestern 
wars an mir, heute ists an dir 38, 23; gestern noch 
auf stolzen rossen, heute durch die brust geschossen, 
morgen in das kühle grab Haujf 1,35; mit Präpo- 
fitionen: vor hente ab; auf heute ist der termin an- 
beraumt; heute übers jahr, heute über acht tage, heute 
vor acht tagen; auf ten vergangenen Teil diejed Tages 
weijend: ich habe heute viel erlitten im traum Matth. 
27,19; auf den zufünftigen: heute in dieser nacht... 
wirstu mich dreimal verleugnen Marc. 14,30; — in 
jreierem Sinne, nur zeitliche Gegenwart bervorhebend: 
heute ist das alles anders als ehedem; das ist heute 
so, und wird künftig so sein; in den {yormeln heut des 
tages, auch heutes tages: wir sehens heutes tages 
tutber 6, 313b; heut zu tage, aud) zujammengerüdt 
geichrieben: ein land das heutzutage reicher ist als alle 
spanischen herrschaften Schiller 4, 103; — in jubs 
ftantivem Gebraude: des morgens sorge friszt des heutes 
freude nie Haller 24; in dem heute wandelt schon 
das morgen Schiller Wallenft. 5, 3; ins heut ver- 
sunken Geibel 3,46. — heutig, biejen Tag angebend, 
abd. hiutig, mbd. hiutec: sein heutiges fluchen 2. Sam. 
16, 12; umb diese heutigen empörung Ay. Geid. 19,40; 
bis auf den heutigen tag Matth. 27,8; heutiges tages 
11, 23; was sollen wir sagen zum heutigen tag Goethe 
Erao bibamus; — in freierem Sinne, auf bie Gegen= 
wart bezüglih: die heutige zeit, jugend, das heutige 
geschlecht; ein naturphilosoph in der heutigsten be- 
deutung des wortes HHeine 7,11. 

Here, f. Zauberweib; abt. hagazussa (furiarum 
hagazussun ©lojj. 2,706), gefürjt häzasa (2, 483), hä- 


Heuler — Here. 
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zissa, häzus, mhd. hecse; altengl. hägtesse; werbunfelte 
Zufammenjeßung, teren erjter Teil das ahd. hag Land: 
gut, Feld, Weite (vgl. unter hag und hagestolz) Biltet, 
während der zweite auf altengl. tesu Schaden, Stenel, 
tesvian, verderben, freveln, zurüdzugehen jeheint, Grunds 
beteutung demnah — Flurfreplerin, wobei erinnert 
werden muß, taß tie Heren nad dem Bollsglauben 
Wetter und Hagel brauen saga, strix, hägs, hegecisse, 
niederl. haghetisse Dief.; häx, zauberin Maaler; da- 
von man noch die alten zaubererin hecsen nent Aven= 
tin 1,148; die hexen zu dem Brocken ziehn Goetbe 
Saujt I; einer landkundigen und ihrer tenflischen 
frevel geständigen zauberfrau und hese CF Meper 
d. Heilige 54; Ehimpfmwort: du alte hex Simp!. 1, 285; 
ich nehme mich in acht, mit solchen hexen öffentlich 
zu gehen Goethe Faujt I; halbes Kofewort für ein 
junges Mädchen: du kamst nicht, kleine hexe H Heine 
18,302; solch ein hexchen ist geschwind Ubland 
305; — Name der Nadhtichwalbe oder tes Ziegen= 
melfers. — Zulammeniebungen: Herenbaum, m. Baum 
ter jhwarzen Bogelkiride. — Herenbutter, f. Butter, 
aus ter fih die Buttermild nicht gehörig geichieten bat 
(was tem Einfluß ter Hexen zugeichrieben wird). — 
Herenfahrt, f. Fahrt der Heren nad dem Blodsberg. — 
Herentraut, n. Name verjhiedener Planzen, namentlich 
des Sobannisfrautes, der Ronnefjel, der Alraunmurzel, 
u.a. — Herenfunft, £. Kunjt Der Heren. — Seren: 
mehl, n. der gelblihe Same bes Bärlarp. — Seren: 
meilter, m. Gebieter ber Heren, männlider Zauberer 
überbaupt: häxenmeister. veneficus Maaler; der alte 
hexenmeister Goethe Zauberlehrl. — Herenproseh, f. 
Prozeß der den Heren gemadt wird. — Derenjalbe, f. 


Herenbaum — bie. 


Salbe, tie Heren für ihren Zauber brauden. — Hexen: 


ihuß, m. plößlid eintretender rheumatiicher Schmerz in 
der untern Rüdengegend, nad dem Bolfsglauben turdh 
Anzauberung einer Here entitanden. — Serenitid, m. 
bei ten Nähterinnen eine Art des Etihs, die Fleine 
Löcher in ter Naht läpt. — Herentan;, m. Tanz der 
Heren ; Name bes Irrlichts. — Herenwerf,n. Zauberwerf. 

Heren, Zauberfunjt treiben, wie eine Here: hexen, 
incantare, fascinare ©tieler; er habe einen bund 
mit dem teufel gemacht und könne hexen Schiller 
4,80; tranf., und mit Angabe der Wirkung: todt hexen 
Stieler; manchem ihrer söhne hext die metze einen 
rüssel Bürger Fortunens Pranger; was diese hexe 
denn aber eigentlich gehext habe Th Storm neue 
Nov.6; — in freierem Sinne, zur Bezeihnung einer 
unbegreiflihen Schnelligfeit und Gewandtheit: ich eile, 
was ich kann, aber ich kann doch nicht hexen S hiller 
4,193; Ilse, kannst du hexen? Freytag Handidr. 
2,170; gemäuer ... ists doch als wenn die feen es 
hingehext hätten Goethe vie Bögel. — herenhait, einer 
Here eigen oder gemäß: mit so hexenhafter schnelligkeit 
davon zu kommen Keller Werte 6,355. — Hexer, m. 
ber da bert, Zauberer: zeigte dem hexer den weg zu dem 
alten brunnen Keller Geltw. 1,284. — Hererei, f. 
Kunjt des Herens, Wirkfamteit eines Herenden: warumb 
man zu (gegen) hexerei geweichte heiligen bruchen 
musz Keijersberg Emeid 32; jrrihmörtlih umd in 
Redensarten: geschwindigkeit ist keine hexerei; das 
ist keine hexerei, da8 farn Geber; sehet also, das ist 
die ganze hexerei Schiller Räub. 1,1; hexereien? 
braucht keiner hexereien, kopf muszt du haben 2,3. 
— Hererid, m. Zauberer, neuere volfgmäßige Bildung 
zu hexe: es giebt keine herriche $rentag Coll 2,34 
(vorher: schwarzkünstler); schalten ihn einen nekro- 
manten, tränkebrauer und hexerich Wildenbrud 
Generalfelvob. 2, 13. 

Hi, fiherndes Fachen malend: die damen kicherten 
ein zirpendes hi, hi, hi, in das dumpfe donnernde ha, 
ha, ha, der mannspersonen Wieland Abb. 1,5. — 
hie, ogl. unter hier. 

10* 


151 Hieb — bier. 


Hieb, m. Handlung des Hauens, Spur und Wunde 
davon; jhon im 15.3. neben hau, al Neubildung 
nad dem Prät. hieb vorhanden: er het einem 48 stich 
und hieb getan D. Städtedr. 11, 705; allgemein = 
Schlag: musz er (ber Sopf) bei mir auf einen hieb 
herunter Gellert 4, 101; die ersten hiebe der keil- 


haue Goethe 56, 1755 fprihmörtfid: das ist viel auf 


einen hieb Schiller Räub. 1,2; = Prügel: der junge 
bekommt hiebe; — Ausdrud der Känpfer und Fedter: 
auf den hieb auf einen los gehen Steinbad; ein 
hieb sitzt, fehlt; da wir. . auffiengen wie schilder 
die hiebe, die deinem leben galten Schiller Räub. 
5,2; ‚was gibts da? teutsche hiebe Fiesfo 5, 45 gegen 
hieb und stich Bürger Entführung; bildlid) aud) hieb 
im Wortgefecht, einem einen hieb, ein paar hiebe ver- 
setzen; bei Sägern hieb der Stoß, den der Eber mit 
feinen Zähnen führt, Schlag eines Bogel3 mit jpigem 
Schnabel; — Hiebwunde, Hiebjpur: einem einen starken 
hieb an dem kopfe beibringen Gteinbad; er hat 
einen hieb über das ganze gesicht; bilblidh: er ist mit 
einem leichten hiebe weggekommen, e8 hat ihm nicht 
iehr geihadet; = Naufdh: er hat einen hieb; der von 
einem hochzeitschmause mit einem kleinen hieb sich 
leise heimwärts schlich Wieland Klelia 3, 383; — 
als gewerblicher Ausprud, beim Landwirt dad Hanen 
Des Heues ind Grummets; im Forftwejen Bezirk two 
Hol; gefällt wird, Yeerer Waldplat nad den Abtreiben 
des Holzes, auch Het in einem Walde Holz hauen zu 
dürfen; im Bergbau gewifieg Recht auf Gewinnung 
von DMeineralien; bei Feilenhauern hiebe die fchrägen 
Ginfänitte einer Feilenflähe. — Zujammenfeßungen: 
biebjeft, fejt gegen Hiebe im Kampfe. — Hiebwalife, f. 
Waffe für den Hieb. — Hiebwunde, f. von einem Hiebe 
berrührende Wunde. 

Hieber, m. Hiebware, Schläger: hieber, haudegen 
Steinbad; den alten hieber und sein ungeheures 
stichblatt Sauff 10, 153. 

Hier, an diefem Orte; gemeingerm. Wort, goth. 
altnord. altenal. altjächf. her, abd. hear, hiar, hier, 
mbd. hier, aber mit der häufigeren gefürzten Neben- 
form hie, die auch im Älteren Nehd., namentlich immer 
bei Luther und bis ins 17. Ih. gewöhnlich hervortritt, 
und fich bi in die neuere Spr. vereinzelt hält: es ist 
so schwül und dumpfig hie (: wie) Goethe Fauft I; 
mit Gegenjaß da: ich sage nicht, dasz du nicht hie 
und da bescheiden deine feile brauchen solltest Tajjo 
5,2; in Zufammenrüdungen örtlicher und zeitlicher Bed,, 
wie hiebevor, hieher, hiehin, hienach, hienächst, und 
beionder8 hienieden, welches, bezogen auf die Erde im 
Gegenjaß zum Himmel oben, 5i8 jet der edlen Spr. 
uneingefhränft geblieben ift: du suchst, was hienieden 
nicht zu finden ist Goethe Werther 1; hier hat erft 
in neuerer Spr. wieder die Oberherrichaft erlangt, DBeb. 
iharf örtfih, auf die nächte Nähe eines Spredenden 
bezogen, verbunden mit Verben der Xube, bleiben, lassen, 
liegen, stehen, weilen u. a.; hier ist die stelle, wo ich 
sterblich bin Schiller Karl. 1,6; burh Zufäbe au 
näber bejtimmt: hier herauf kam er; hier zu lande; 
hier unter diesem grünen laube Goethe Fauft I; ein 
Angerufener meldet fi) durd) hier!; bei Darreihungen: 
hier, nimm!; aud auf eine Gtelle der Schrift oder 
Aebe gehend: hier steht es; hier stock ich schon 
Goethe Fauft I; mit Gegenjaß hier und da, dort 
({.d.); = in diefem Leben, btejer Welt: hier such ichs 
nur, dort werd ichs finden Gellert 2,229; in älterer 
©pr. hie sein, abftammen: denen die von hirten hie 
seind Aventin 1,9; in abgeblaßtem Sinne, nur auf 
Lage und Berhältnifie bezogen: es ist hier (bei einem 
Prozeffe) etwas zu verdienen Nabener 3, 54; hier 
giebts zu unterscheiden Lefjing Nath. 1, 3; zeitlich: die 
stund wäre hie, darin Rom zergön solt Aventin 1,521; 
die nächsten 12 jahre von hier an Öotter 3, XXXIII; 
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al8 GSubft.: (e8) macht zum hier das schöne dort 
Blaten Lieder u. Romanzen; in Verbindung mit kom- 
men — hierher, zumal in norddeutichen Onellen: komm, 
küster, hier! Bürger Lenore; audy bei Goethe: ge- 
selle dich zu uns! komm hier! Fauft I. — Zufammen- 
rüdung mit Adverbien des Orts, der Berhältnifie, der 
Zeit, wobei hier teil$ auf die unmittelbare Nähe eines 
Sprechenden, teil auf die mit dem Abverbialbegrifie 
zunädft zufammenhängenden Verhältnijfe, Umftänbe, 
Urfachen zielt, und gewöhnlich den Ton trägt: hieran, 
an diefem Orte: das land stöszt hieran; biejen Yall 
betreffend: haben sie hieran wohl recht? Tejfing ant. 
81.39. — hierauf, auf diefer Stelle; zeitlih, Folge 
andeutend: kamen bald hierauf . . herein Goethe 
TI. Meifter 2,9; Verlauf bezeichnend: hierauf stand er 
still und überlegte. — hieran®, aus biefem Orte, biejen 
Berhältniffen a. ähn!.; Grund angebend: hieraus ent- 
stand zwietracht. — hierbei, bei diejem Orte, Diefer 
Lage. — hierdurd), örtli}: hierdurch geht kein weg; 
auf Grund und Urfache gehend: hierdurch wird schnellere 
heilung bewirkt. — hierein, in biefen Ort, in bieje 
Lage u. äbnl.; hierein lasse ich mir nicht reden. — 
hierfür, für diefe Lage, Verhältniffe: hierfür kann ich 
nichts. — hiergegen, gegen biejen Ort; gegen diefe Unt= 
ftände u.a. — hierher, am diefen Ort; älter hieher: 
bis hieher folgt uns der fluch des himmels nach 
Schiller 5, 47. — bierherein, herein an Diefen Ort; 
a unı diejen Ort, vgl. herein, herum. — hier: 
in, nad) diefen Orte bin, Gegenjab dahin (f. d.), dort- 
bin: flusz .. der bald hierhin, bald dorthin zu den 
bergen sich wendet Hauff 11, 137. — hierin, in biefem 
Drte; in diefer Lage, diefen Umftänden u. ähnl.; bei 
Darlegungen, Behauptungen: hierin hast du recht; 
als Hierinnen: hierinnen lobe ich euch nicht 1. Cor. 
11, 22. — bierlands, bier zu Sande: "s ist eben alter 
glaube hierlands Schefjel Effeh. 82. — hiermit, mit 
diefem, Begleitung oder Zujammenfafjen bezeichnend: 
hie mit gott befolhen 2. Dtacc. 11,20; hiermit wollen 
wir schlieszen; hiermit steckte sie die larve schnell 
vor Eihendorfj Taugen. 30; Mittel angebend: hie 
mit wirstu die Syrer stoszen 1. Kön. 22, 11. — biernad), 
nädhjite örtliche oder zeitlihe Folge bezeihnend; auch 
hiernädit. — hierneben, neben diefem Orte; neben 
diefen Umftänden. — bhierorts, bier an diefem Orte. — 
hierjelbit, Berftärfung von hier, älter hieselbst, mhb. 
alhie selbest; G&egenjaß daselbst (f. d.). — hierüber, 
über diefem oder diefen Ort, diefer oder diefe Sadje. — 
hierum, um diejen Ort, diefe Sade. — hierunter, unter 
diefem Orte oder diefen Ort; unter diejer oder Dieje 
Sade: hierunter verstehe ich folgendes; hierunter 
menge ich mich nicht. — hiervon, von diefem Orte, 
diejer Lage, diefem Umftande, u. hl. — hierbor, vor 
diejem Orte, diefen Ort; zeitlich, älter hievor: bei den 
Griechen und Lateinern hievor Sijhart Bienf, 168b; 
auch al$ hiebevor, vgl. unter bevor. — Hierwider, wider 
diejeg: hierwider erhoben sich . . feindseligkeiten 
Hanke Räpfte 1, 164. — hierzu, zu Ddiejem Orte; aud) 
auf Berhältnijje bezogen: hierzu gebe der himmel seinen 
segen. — hierzwiichen, zwiichen diejem. — hiejig, bier 
befindlih; in älterer Form hieig, Adjectivbildung zu 
hie bier: die hieigen hennen (inlänbtide) D. Stäbtedhr. 
11, 692; das hieig (irdijche) guet leben Apentin 2,36; 
die Einfügung eine® nur dem Wohllaut dienenden s 
(wie bet dasig, |. d.) muß fhon im 15. Sb. erfolgt fein, 
wie da8 Berbum hiesigen, bier fein, wohnen (Xerer) 
lehrt; hiesig ift vom 17. Ih. an allein herrjchende Form; 
bezogen auf einen Ort: hiesige bürger, einwohner; 
volfsmäßig in Oberdeutichland: er ist hiesig, wieder 
hiesig, weilt am Orte; auf diejes Leben: von allem ihrem 
hiesigen thun und lassen genaue rechenschaft geben 
Simpt. 3,8; in Älterer Spr. aud; zeitlich, = jekig: die 


hiesige welt, mundus hodiernus Stieler. 


hieran — biejig. 


153 Hift — Hilfsmittel. 

Hift, m. Stop ind Sagohorn; werberht aus hief, 
welde Form, zum Berbum goth. hiufan, aftengl. heöfan 
heulen, heulend rufen gehörig, noch jekt in der Jäger: 
jpr. nicht vergejien ijt; hift, wie die jäger blasen 
Echottel; der weidmann hub schon an, den andern 
hift zu blasen YIbinus Erofilos A 22. — Hifthorn, n. 
Sägerhorn, älter hiefhorn (vec. 2er. 1017); hörst du das 
hifthorn? Schiller M. Stuart 3,1; ein stosz ins hift- 
horn CF Meyer d. Heilige 60, umgebeutet hüfthorn: 
dein hüfthorn an den mund! Sreiligrath 1,31. 

Hilfe, Hülfe, f. Handlung des Helfens; hoch- und 
niederd. Wort, beifen Doppelform alt it: ab. hilfa 
(neben helfa) und hulfa, au$ hilfja, hulfja entjtanden, 
mbd. hilfe (neben helfe) und hulfe, mmd. helpe und 
hulpe; nad dem Berbum in Dopxelter Hauptbeteutung. 
1) Unterftüßung, Beiftand zur Nettung, Hebung, Bes 
freiung: wenn uns hülfe not sein wird Hebr. 4, 16; 
gott, deine hülfe schütze mich ®j. 69,305; wo auf- 
richtigkeit ist, ist auch mitleid und hilfe Schiller 
Raub. 1,2; hilfe gegen einen oder etwas: eine hülfe 
wider den fall Eir. 34, 19; hilfe für etwas, für ein 
übel; in älterer Epr. mit Gen.: kundten kein hülfe 
jres lebens finden Meish. Sal. 16,9; hilfe suchen, sen- 
den, finden, älter auch hilfe thun (Bj. 74,12), um hilfe 
fiehen, rufen (?ejjing Natb. 1,1), zu hilfe kommen, 
eilen, rufen; ter Ruf zu hilfe! aud) bloß hilfe!: hilfe! 
rettung! Schiller ftab. 2, 1; zu hilfe Genua! zu hilfe: 
zu hilfe! iesfo, Bühnenbearb., 4,17; — hilfe aud der 
Hilfe Gewährente: herr meine hülfe Pi. 38, 23; die 
zur Hilfe veriammelte Kriegsmadt: die Tütschen und 
österrichische hilf, so der delphin bi im hatt Tihudny 
2,424; eine Hilfe gemwährende Sache: dieses unverhofft 
erlangte geld war seine hilfe. 2) Unterltübung, (ördes 
rung zur Erreibung eine8 Zweds: (Apfel mit Pfeffer) 
pringen guot hilf zuo dewen Megenberg 374, 10; 
wer reicht auch mir nun seines armes hülfe S diller 
SIpbig. 3,2; in den Berbintungen mit, ohne hilfe: mit 
gottes hilfe; wir ... rächen uns mit hilfe gewisser 
galanterien an den grillen der liebe Schiller Kab. 
9, 1, ohne gärtners hülfe Karl. 2, 15; zu hilfe nehmen: 
gegen das mädchen nehmen wir Ihre ganze gewalt zu 
hilfe Kab. 3,1; rufen Sie Ihre geburt, Ihren rang, 
Ihre macht zu hilfe 4,6; in ber Redtsipr. Eintede, 
Ausfluht eines Beklagten, aud VBollziehbung eines IIr- 
teil8 im bürgerliden Streitiahen, Auspfäntung Halt- 
aus; — Hufsmittel verichiedener Art; Schulterholz 
beim Mafjertragen, in Niederiachien Sriich; bei Blei= 
arbeitern Kiemen an den Kiipen; bei Bereitern Bes 
wegungen mit den süsen, die tem PBierte gegeben 
werden, um ihm zu zeigen was es thun foll; bei Sügern 
Zeichen, die dem Feithunde getban werden. — Zus 
jammenjeßungen: Hilfeflehend, um Silfe flebend. — 
Hüferuf, m. Ruf um Hilfe: bereit beim ersten hülferuf 
Grillparzer 3, 216. — hiljlog, der Hilfe entbehrent, 
ohne Beiltand, mbb. helfe-, helflös: hilflos, der weder 
hilf noch radt hat Dtaaler; veste, wo weib und kind 
hilflos zurückblieben Schiller 5, 516; figuren der 
hilflosen kinder 578; von dem der fidh jelbit nicht helfen 
fan: ein hilfloser kranker. — Siljlofigfeit, f. Zuftiand 
eines Hilfloien. — Hilfreid, mit Hilfe reichlich verjeben, 
bereit zu helfen: hilfreiche hand; edel sei der mensch, 
hülfreich und gut Goethe das Göttlihe. — hilfe- 
bedürftig, ter Hilfe bebürftig; in Älterer Sorm hülf- 
bedürftig Stieler. — SHiljsbud, n. Bud tas für 
irgend einen Zmwed bequeme Hilfe und Förderung ge- 


währt. — Hilfsichrer, m. ausheljender, nicht feit anz=. 


geitellter Lehrer. — Hiljelinie, f. bei geometriichen 
Figuren, Linie zur Forderung eines Bemeijes gezogen. 
— Silfemadıt, f. zur Hilfe verbüntete Dat. — Silfs- 
mittel, n. Deittel, welches die Erreihung eines Zmwed3 
befördert: indem ... dasjenige, was nur hülfsmittel sein 
sollte, mich nunmehr als zweck anreizte Goethe 


w 
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94, 307. — SHilfsprediger, m. nur zur Ausbilfe an- 
gejielltev Prediger. — Hüfgguelle, f. Übertragung von 
franz. ressource in ber Bilbliden Bed. eines Hilis- 
mittel$; von Wieland geprägtes Wort, zuerit im 
deutihen Merkur 1773: hilfsquellen ... ich wage dies 
wort, um ein gleichbedeutendes für das unentbehrliche 
französische wort ressource zu haben 1, 227; feittem 
von ihm jelbit öfter gebraucht, 5. 3.: der in mir liegen- 
den kräfte und hülfsquellen Reregr. Prot.3; alle anderen 
hülfsquellen... erschöpft 9.— Hüjstruppen, Truppen zur 
Unterjtüßung. — HiliSwort, n. verbum auwriliare in 
grammatiiden Sinne Stieler;älterhülfwort Schottel. 
— Hiliszeitwort, n. fiir hilfswort, erit im 18. 56. 
Himbeere, f. befannte Beerenart und Straud an 
ter jie wädjit; abd. hintberi, mbd. hintber, altengl. 
hindberie (aud) —= Eröbeere); aud) nbo. gilt noch das 
nicht angeglichene hindbeere neben einer Keihe äh 
licher volfsmäpiger Sormen (hindel-, hinden-, hink-, 
hinz-, hom-, imbeere u.a. Britzel-Sejjen) mit ber 
eigentlihen, dem Grunde nah nit aufgeflärten Bed. 
Deere ter Hide, Hirihtuh. Dazu: Himbeerejiig, m., 
jajt, m. Eijig, Eaft aus Himbeeren. — Himbeer: 
traud, m. Straub woran Himbeeren wadjer. 
Himmel, m. vie blaue Mölbung über der Erbe. 
Gemeingerm. Wort, zum Teil mit veridiedenem ab- 
leitendem Element, gotb. himins, altnort. himinn (neben 
jeltenem hifinn); altjädhi. himil (neben hehan), friel. 
himul, abd. himil, ınhd. himel; das Altengl. fennt nur 
heofon, engl. heaven. Van betrachtet himmel al Ab- 
leitung zu der auch hemd (j. d.) zu Grunde liegenden 
Wurzel ham büllen, beden, jo dag bas Wort die Hülle, 
Dede der Erde bezeichnete, und das altnord. hifinn mit 
jeinen engliihen und niederd. Verwandten als Ktebeu= 
form, bet der f für m eingetreten wäre. Bet. 1) himmel 
in eigentl. Sinne; alte jüdiihsheidniiche Vorjtellung von 
mehreren (teils neun, teilS jteben, teil$ Drei) himmeln, 
teren oberiter der Ei Gottes ijt: ward entzücket bis 
in den dritten himel 2. Cor. 12, 2; volfsmäßiger Au$- 
ruf: herr gott im siebenten himmel!; au nur der 
Plur. ohne Zahlen: die himel erzelen die ehre gottes 
Ni. 19,2; durch die himmel wehend Goethe Egm. 5; 
gebucht in Abteilungen: sie selber (tie Jungfrau Darin) 
wandelt in des hinmels chüren S diller Jungfr. 4, 3; 
als Gewölbe, das tie ganze Erve umjdhließt und die 
Sterne in jich faßt, sternenhimmel; die sonne am himmel; 
der mond .. geht mit mir am himmel den gang Geibel 
1, 32; mit erde im formelbaften Gegeniab (vgl. erde 6): 
der himel und erden gemacht hat ®j. 115,15; der 
himel ist hoch und die erden tief Epr. Sal. 25, 3; 
bildlich bei Lobeserhebungen einen in den himmel heben; 
bei Beteuerungen, Beihwörungen, Ausruf u. a.: ich 
beschwöre Sie bei himmel und erde Schiller Kab. 
1, 1; himmel und erde liegen auf mir 2, 3; himmel 
und erde! wer hat das gethan? Räub. 4,5; in andern 
formelbaiten Wendungen: alles was unter dem himmel 
ist; so weit der himmel blau ist; dein wort bleibt 
ewiglich. so weit der himel ist Bj. 119, 59; beidhränft 
auf den Teil des Himmels, der einen gemirjen Teil ver 
Erde bededt, und nad) den Wolfenerjcheinungen an ibm 
beitimmt wird (wolkenhimmel): unter dem schönen 
himmel, der dieses . . land umfiieszt Wieland Abb. 
1,1; blauer, heiterer, bedeckter, wolkiger, grauer, 
bleierner himmel u. a.; ein blitz aus heiterem himmel 
Treitihfe 2,478; auf zum schwarzen himmel reis 
figrath 1,5; so liegich zu nacht wohl unter blauem 
himmel Geibef[ 1,49; o klarer himmel 218; der saum 
des himmels, der zu äuperit Jichtbare Rand; des himmels 
zelt (Schiller der Metapbofifer), wölbung (Steal u. 
eben); periönlich gefaßt der himmel lacht (bei heiterem 
Wetter), droht, grollt, zürnt (bei Donner und Blik); 
der himmel schieszt salut! Bis mard 1866 (Bud vom 
Fürften Bismard ©. 236); im Gegenjas zu Dad und 
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Sach der offne, freie himmel; hier unter gottes freiem 
himmel Smmermann Mündh. 4, 75: nad der Bibel- 
fpr.: theten sich auf die fenster des himels, und kam 
ein regen auf erden 1. Wtof. 7,11; dein himel der uber 
deinem heubt ist, wird ehrnen sein 5. Mof. 28, 23; in 
ben Formeln gen, zum himmel, nır —= aufmärts: 
schaw gen himel Siob 35,5; welche wilde freude 
schlägt denn so ungestüm empor zum himmel? Tied 
Dct. 2149; zwischen himmel und erde schweben, in der 
?uft; nad dem hinmel wird Klima, Land und Gegend 
beitimmt: ein milder, harter, rauher himmel; schnelle 
veränderung des himmels kann mich heilen SG diller 
Karl. 2,5; man kann sich unter jedem himmel wohl 
fühlen; in Eprihwörtern: der himmel ist hoch, man 
kann sich nicht dran halten; wenn der himmel ein- 
fiele, bliebe kein zaunstecken ganz; und fällt der him- 
mel ein, kommt doch noch eine lerche davon Öoetbe 
Sprühmöttlih; der Erjtaunte ift wie vom himmel ge- 
fallen: rief 'hurtig, als wär er vom himmel gefallen, 
der kaiser mit frohem erstaunen darein Bürger Kaifer 
u. Abt, 2. a.; — himmel ald Eik und Aufenthalt 
Gottes, Chrifti, der Heiligen und Geligen: der herr 
schawet vom himel %j. 33,13; die engel gottes im 
himel Matth. 22,30; die frommen kommen in den 
himmel; es.wird ench im himel wol belohnet werden 
Mattb. 5,12; ein Berzüdter sieht den himmel offen 
(Schiller Glode 76); der himmel .. ist so klar und 
feierlich, so ganz, als wollt er öffnen sich Ubland 
19; bierher auch die Hevdensart er sieht den himmel 
voll geigen, der himmel hängt ihm voller baszgeigen, 
f. die Erflärung unter geige; den höcften Grad von 
Geligfeit und Wohlleben zu bezeichnen, heit e8 er ist 
wie im himmel: wir waren nun frei und lebten wie 
im himmel Goethe MW. Meifter 7,6; Gegenjat dazu 
bie hölle, in vielen formelbaften Wendungen: sie hätten 
wissenschaft aller geheimnisse im himmel und der hölle 
Lohbenftein 1, 659®; der gähe hinuntersturz, wo die 
mark der tugend sich schlieszt, sich scheiden himmel 
und hölle Schiller Fiesfo 3,19, da mein oheim him- 
mel und hölle in bewegung gesetzt hatte, mich aus- 
zuspüren reytag Goll 1,111; — himmel aud die 
im Himmel tbronende Gottheit, zumal im driftlichen 
Ginue: der himmel sei mein zeuge; der himmel be- 
hüte uns; heillose leut, welche den mund wider den 
himmel richten Fijhart podagr. Troftb. F 42; die 
langmuth des himmels Schiller Karl. 2,6; bei Aus- 
ruf und Edmur: ums himmels willen! Öovetbe 
JB. Meifter 1,1; beim himmel!.. reich mag das leben 
sein! Freiligratb 1, 27; im Smeifel: der himmel 
weisz es, mag es wissen, 1.a.; — himmel in Bildern: 
welch reicher himmel, stern bei stern! Goethe 
d. Sänger; namentlih in folden, die fih an ben 
Aufenthalt der Seligen anfcdhliegen: seinen himmel in 
der brust tragen; findet sie sich in einem himmel auf 
erden Goethe Wahlverw. 1, 135 so tief herabgestürzt 
von allen meinen himmeln S dhiller Karl. 2,8; = Öe 
fühl der Celigfeit: welcher himmel, die fülle dieser 
reize zu besitzen Zur. 1,3; in Zufammenfeßungen 
volfsmäßtger Rede aud nur das Hohe, Weite berbor- 
bebend und verftärfend gebraucht: er hatte eine himmel- 
angst; ein himmellanger kerl, u. a. 2) himmel in 
übertragener Bed.; Thronbimmel, Baldadhüur: unter dem 
thor ist gestanden der apt von s. Ulrich mit einem 
himel Luther 5, 26®; gemölbte Dede des Altarhaufes 
in einer Kirche: himel ob einem altar, Üburnium, epi- 
eiclus Boc. 15. Sh.; Dede einer Bühne, Soffiten: (man 
Iann die Kranken) in betten auf den schauplatz tragen, 
oder sie durch den himmel mit stricken hernieder 
lassen Lejjing 2,426; Oberdede eine8 von Vorhängen 
umgebenen Bettes, vgl. himmelbett; Dede eines Kutjd)= 
faftens; nie, obere Begrenzungsflädhe eines 
Sinkwerts; beim Maler Luft, u.a. — Zufammen= 
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jetungen: himmelab, an, sauf, vom Himmel, aufwärts 
nad) dem Himmel: so wie sich der donner ... himmelab 
stürzt Klopjtod Mefl. 3, 5615 schwebt sie lächelnd 
himmelan Penau 36; Mars... geht himmelauf Herder 
3. Lit. 13,164. — Hinmelbett, n. mit einem Himmel 
(1. d. 2) verjchenes Bett. — himmelblau, blau wie ber 
Himmel, bb. himelblä. — Himmelbrot, n. Manna 
Bj. 75, 24; mıhd. himelbröt und auch jpäter nod = 
Abendmahl: was wehrt Ihr ihr das himmelsbrod in 
ihrer letzten todesnoth? Körner 2, 148. — Himmel: 
jahrt, f. Chrifti Fahrt gen Himmel, mbd. himelvart; 
auch das in Erinnerung daran begangene eit: der 
sonntag vor himmelfahrt, an welchem der jahrmarkt 
angieng Schiller 4,1615 — aud Mariae himmel- 
fahrt; dazıı himmelfahrtsfest, -tag. — himmelhell, heil 
wie der Simmel: dein blick wird himmelhell Hölty 
63. — hinmelhod), hoc wie der Hinmel, auferordent- 
ch bodh: (der Wind blieg) das schwache wasserhaus 
bald himmelhoch empor, bald auf den abgrund hin 
Zejen Roj. 13; base zweier himmelhoher thürme 
Goethe DuW. 9; verftärfend zu Verben eines Gefühle- 
ausbrucdes: himmelhoch bitten, flehen, beschwören; 
himmelhoch jauchzend Goethe Egm. 3. — Himmel: 
rei, n. Himmel, Siß Gotte8 und der Eeligen, als 
Reich gedacht: das himelreich ist nahe herbei komen 
Matth. 3,2; in freier Berwendung: des menschen wille 
ist sein himmelreieh Goethe 45, 46. — Simmeld- 
bahn, f. Bahn der Geftirme am Himmel. — Himmel?- 
bogen, m. Himmel al® Bogen aufgefaßt; Regenbogen. 
— SHimmelsbraut, f. Braut Gotte8 und Chrifti, Did 
teriiche Bezeihnung einer Nonne. — Himmeldburg, f. 
Himmel al® Burg genommen: (Gott) von seiner him- 
melsburg herab $retligrath 1, 8. — himmeljdjreiend, 
zum Himmel um Nade, Buße fchreiend, won einem 
Berbrechen, Unrecht: himmelschreiende, grausame sünde 
©Stieler; das ist himmelschreiende gewalt! — Hintmels- 
gegend, f. Gegend des Himmels, Dften, Süden, Weiten 
oder Norden. — Himmelöheer, n. Heer ber Engel. — 
Simmelsfarte, f. Sternfarte. — SHimmelsfürper, m. der 
im Himmelsraum fchwebende Körper, Weltförper. — 
Simmelsfugel, f. Kugel des Himmels und die Dar 
ftellung bestelben, Globus. — Himmeldlunde, f. Stern: 
funde. — Himmelglauf, m. Lauf der Sterne am Himmel. 
— Himmelgleiter, f. in den Himmel reichende Leiter, 
nah 1.Mof. 28,12. — SHimmelslidt, n. Fit vom 
Himmiel ber, Tageslicht: wo selbst das liebe himmels- 
licht trüb durch gemalte scheiben bricht Goethe 
Faunft I; aud; Bezeihnung der Sonne; himmelslichter 
von Sonne, Mond und Eternen Goethe Wander). 
1,10. — Himmeldramm, m. der gelamte Raum des 
Himmels. — Himmels, Simmeljaal, m. Himmel ale 
Saal gefaht. — Hinmelgjaum, m. Saum, unteres Ende 
des fichtbaren Himmels: (e8 fteigt) der mond empor 
am himmelssaum Geibel 1,187. — Himmels, Simmel: 
ihlüffel, m. Schlüjjel zum Himmel, mbd. himelslüzzel: 
s. Petrus hat den himmelschlüssel; au Name ver 
Blume primula veris. — Himmeld-, Hinmeljtrid), m. 
Erbitrih unter einem gewifjen Teildes Himmels, nament- 
ih bezüglih des Klimas: liebt denn unter diesem 
himmelsstrich jemand ? Schiller Räub. Trauerfp. 4,11; 
was köstlich wächst in allen himmelstriehen Jungjr. 
3,3. — Hinmelds, Simmeljtirmer, m. Bezeihnung 
eines Titanen Sarg. 102; auch frei von fühnen, Fämbfend 
borgehenden Menihen. — Himmeläthür, f. Thür zum 
Himmel. — Simmelstodter, f. Tochter des Himmels, 
göttliches weibliches Wejen: heilge ordnung, segenreiche 
himmelstochter Schiller Glode 301. — Himmel 
wagen, m. Name des Sternbildes Wagen am Himmel. 
— Himmeläwonne, f. Wonne im Himmel oder wie im 
Himmel. — Himmeldzeichen, n. die zmölf Bogen, worein 
die Efliptif geteilt wird; die Zeichen des Zierfreifes. — 
Himmelszelt, n. Himmel als Zelt gedacht. —himmelwärts, 
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nad dem Himmel zu. — himmelweit, weit wie ber 
Himmel: in der himmelweiten aussicht Goethe 
BWanderj. 1,4; vielfah nur Berftärfung von weit, = 
ungemein ieit, unendlidh: von diesem geist war Sixtus V. 
himmelweit entfernt Rante Päpfte 1,475; das ist eın 
himmelweiter unterschied von unsrer evangelischen 
auffassung Bismard Reben 7,235; die ansichten .. 
gingen himmelweit auseinander Yreytag Erin. 210. 

Himmeln, zum Himmel ftreben: vögel, sie himmeln 
da Goethe Pandora 1; icherzbafter Austrud für jterben: 
2 (Kinder) haben gehimmelt Günther 999; neuer aud) 
für das Zeigen einer jühlicheverlärter Miene: die alte 
jungfer himmelte; ein himmelnder zug im gesicht. — 
binmliich, vem Himmel angehörig, ahd. himilise, mhL. 
himelisch: himmlische zeichen, sterne, das himmlische 
licht, Sonne, Mond; dem Himmel al3 Sitze Gottes 
und der Geligen zufallend: ewer himlischer vater 
Matth. 6,14; die menge der himelischen heerscharen 
?uc. 2,12; so fro sind sie der himmlischen freuden 
Garg. 95; Gegenjat zu irdisch 1.Cor. 15,45; die himm- 
lischen, die Engel; aber aud) im heibtniihen Sinne: 
denken die himmlischen einem der erdgebornen viele 
verwirrungen zu Goethe Sphig. 4, 1; — im vers 
engterem Sinne, rein oder bejeligend, wie ını ober vom 
Himmel: höher und himmlischer, wahrlich! schlug das 
herz, das der bauer im kitteltrug Bürger Lied v. braven 
Mann; in diesen himmlischen augen EF Meyer Pesc. 
119; sie flechten und weben himmlische rosen ins 
irdische leben Schiller Würde der jsrauen; oft mur 
— im hödjten Grabe entzüdend: mich ergreift, ich 
weisz nicht wie, himmlisches behagen Goethe Tiid= 
lieb; ein himmlisch angesicht Ubland 178; jekt oit 
gemipbrauct, went mar wor einem himmlischen kon- 
zert, einer himmlischen unterbaltung u. ähbnl. ipridt. 

Simten, m. ehemals niederjächjlihes größeres Ge= 
treivemaß, einem oberjächltichen heimzen, heimsen (heimb- 
zen vec. Ler. 1467) entiprehend; emina hempte Dier.; 
anderthalb himten erbsen Fejjing Brief 1772. Das 
Wort jcheint, wie die Namen anterer Getreidemape, 
jremben Urjprungs und Umformung tes gried). hemina, 
Name eines fleineren Getreitemapes, zu jein. 

Sin, Bewegung von einem Spredenden aus nad) 
einem entjernteren Ziele bezeichnend, Gegenjat zu her 
(f. b.), wie bDieje8 von einem zeigenten Pronominal- 
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in ber Verbindung hin sein: wolan, hin ist hin, ich 
kan und mags nıt wider bringen Widram Rad. 
632; (e8 mußten) alle ding hin und ab sein zu füdrung 
gemeines nutz Aventim 1, 114; meine ruh ist hin 
Goethe Fauft I; mit entiprechenden Berben Bewegung 
zu Boten zeihnend: dann hien zu thal, dan auf zu 
berg Bhilander 2,92; allen entsank vor die füsze 
der muth hin Bop SI. 15,250, vgl. au unten hin- 
fallen. -richten, -stürzen u.a.; — mit Gegenjüßen 
formelhaft verbunden: hin und zurückreisen; hin und 
her, auch zum Ausprude wecjelnter orer unruhiger 
Bewegung, vgl. bazu her; wir haben hin und her ge- 
rathen Schiller 4, 332; jammervolle gedanken rissen 
ihn hin und her fsreytag Ahnen 1,392; abmweijend, 
au in Bezug auf einen Einwurf: vertrauen hin, ver- 
trauen her Sijhart Nadıtrab 1529; man glaubt, 
göttinnen sollten sich mit menschen gar nicht scheren; 
doch göttin her und göttin hin! Bfumanuer 2,3; hin 
und wieder: ein kuss, ein blicken hin und wieder 
Geibel 1,43; ir laufen auf und ab, hin und wider 
Zimm. Chron. 2,571; sie gedachten hin und wider 
Marc. 8,16; freilich .. hilft das hin- und wieder- 
denken, das hin- und wiederreden zu nichts Goethe 
Mahlverw. 1,18. 2) hin zeitlih, auf jernere Erjtredung 
ieijend: vom morgen bis zum abend hin Hagedorn 
isab. 1, 50; gegen die mitte des jahrhunderts hin 
Ranfe Pänjie 1,185; oho, das ist noch lange hin 
Dedefind driftl. Ritter S4P; vgl. fernerhin, forthin, 
hinfort, hinfür, hindurch, u. j. w.; aud DBorübergang, 
Ente andeutend: die zeit geht hin. 3) nad beiten 
Bed. in Verbindung mit Berben; Die Schreibung im 
der älteren Spr. meijt getrennt, in ber neueren gemöhtt- 
ih verbunten; gebräucdlichere find: bauen: er hat 
ein haus hingebaut. — begeben, sich. — bemühen: 
er muszte sich selbst hinbemühen. — beten: sein 
sprüchlein hinbeten. — blähen: weil der wind.. 
die segel nach der andern seite hinblähte BiSmard 
Heben 6, 102. — bluten, jich verbluten: langsam blutet 
hin das gottvertrauen Geibel 2,99; sein dasein für 
dich hinzubluten 144. — bringen: die wil ich senden, 


das sie hin bringen ewre wolthat gen Jerusalem 1. Cor. 


jtamme hi- ausgehend, ab. hina, mbd. hin. in jchärferer 


wie verblaßterer, örtliher und zeitlicher Bet. 1) ört- 
lih, = von der Nähe in die Ferne, mit Verben der 
Bewegung (vgl. unten 3), die in dringenter Rere, over 
bei Hilfsverben unterbrüdt werden: hin, und gehe zum 
könig David hin ein 1. Kön. 1,13; wo sol ich hin? 
1.Moj. 37,30; ich will nicht hin; in einer formel- 
haiten Wentung: wo will das noch hin? (ma$ mill 
daraus werben); bie Richtung turdh Zujäbe nüher bes 
ftimmt: hin zn ihm; links, rechts hin: streiften sie 
nahe an die Iutherischen meinungen hin Kante Pänrjıe 
1, 140; bei Abverbien, wie dahin, dorthin, wohin, fern- 
hin, weithin aud mit Trennung der Teile: wo kam 
der waidmann hin Schiller Tell 4,3; weitist er hin 
gezogen, und weithin ist er gezogen, ı. ähnl.; — in 
weniger jharjem Sinne, wobei die Beziehung auf das 
feite Ziel verloren geht und nur ein weiter, fort herbor= 
tritt; lebte still... für sich hin Kante Rüäpite 1,443; 
aud eine Slüchtigfeit: ich lebte in sinnlicher munter- 
keit nur so hin Goethe W. Meijter 6; etwas nur so 
hin reden, sagen; in Verbindung mit Aoverbien: etwas 


leichthin äuszern ; mit dieser dirne grade hin zu handeln | 1 


Goethe Fauft I; als ob sie sich so geschwind hin be- 
quemen würde Schiller Kab. 3, 1; Gaetano da Thiene, 
friedfertig, stille hin Rante Pänfte 1,172; eine Däm- 
pfung: vor sich hin murmeln; Durdihlüpfen: lasz es 
so hin gehen; es gieng ihm noch hin; in ven Begriff 
weg, fort, verloren, verichwunten übergebend, namentlic) 


16, 3; in Bezug auf Zeit und Leben: er bringt seine 
tage mit nichtirkeiten hin; refl.: sich mit genauer 
not hinbringen Stieler. — dämmern, tämmernd 
subringen: dasz ihr... träg hindämmert Geibel 5,105; 
so mit dir hinzudämmern und faul sein zu dürfen 
HSeyje5,4l. — dorren, borend vergehen: wenn 
blüthe und blätter so hindorren S$ffland Hageit. 1, 10. 
— eilen: dort eilt sie (tie Eomme) hin Gpetbe 
Saujt I; eilend vergehen: die zeit eilt hin. — fahren, 
bin ziehen: far hin, sihe, ich bin mit dir 1.@am. 
14,1; zu Wagen oder Ediffe: faret hin aufs meer 
Sej. 23,6; von Dingen: ein feuerflammen fuhr zwischen 
den stücken hin 1. Mo}. 15, 17; jehmwinden, untergeben, 
iterben: las sie hin faren Ser. 15, 1; fahr hin, meuchel- 
mörder Schiller Räub. 4,5. — fallen, abwärts, zu 
Boten fallen: er ist hingefallen; biltlih, vergeben, zu 
Grunde gehen: hingefallener glaube Stieler (vgl. hin- 
fällig); hinfallende sucht, auch jubjtantiviid) das hin- 
fallende, das hinfallen. Epilepjie. — fliegen: da dog 
er hin ans meer freiligrath 1,10; jliegend vergeben: 
die zeit ist hingelogen Ubland 194. — fliehen: so 
fliehen meine tage, wie die quelle, rastlos hin Schiller 
Taraj. 4,4. — flieszen: an den ort, da sie (Lie 
affer) her flieszen, flieszen sie wieder hin Pred. Sal. 
‚1. — fristen, sein leben; jetzt läge mir sehr daran, 
doctor, dasz Sie mich noch ein paar tage länger hin- 
fristeten Hepje 4, 353. — geben, hinwärts geben, 
barreihen: den besten deiner söhne so hinzugeben 
dem elend Schiller Räub. 1,3; im älterer Spr. aud 
verräteriih überliefern: wie Troye wart hingeben 
D. Stättehr. 8,297; fort, weggeben, leben, stellung, 
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ehre; in neuerer Spr. refl., = Sich ergeben, wibmen, 
üiberliefern: (ihr feid) liebevoll, dasz man sich gern 
hingibt Goethe Wahlverw. 1,15 man durfte sich nur 
ler gegenwart hingeben DuW. 11; so gibt sich die 
kgl. regierung der hoffnung hin, dasz .. . Bismard 
Reben 5, 10; dasz diese hohe körperschaft der gewohn- 
heit, strike zu machen, . . sich hingibt 13; dazu bie 
Partizipien: hingebende thätigkeit; der hingebende ver- 
traute Freytag Handjr.1,45; den entzückungen 
eines geistlichen enthusiasmus hingegeben Kante 
Päpfte 1,172; mischung von . „ hingegebener religio- 
sität und herber ausschlieszung 373. — gehen: das 
sie hin in die merkte gehen Mtatth. 14, 15; eine Rich- 
tung bejtimmend: der weg geht durch die gärten hin; 
nun gehts hin zum tanze; weiter gehen, fort machen: 
gehe hin, und thu desgleichen $uc. 10, 37; flüchtig 
gehen: er gieng leicht über die sache hin; etwas hin 
gehen lassen, ohne fich tabelnd dabei aufzırhalten; das 
wird dir nicht so ungerügt hingehen; es geht in einem 
hin, wird mit Anderem erledigt; forte, weggehen: gehet 
hin von mir, jr verfluchten Matt. 25,41; jhwinden: 
das leben, die zeit geht hin; fterben: so manche ge- 
sunde person war vor mir, der kranken, hingegangen 
Goethe W. Meifter 6. — gehören: thue es hin, wo 
es hingehört. — gieszen: er gosz den wein über 
den tisch hin; vergießen: wenn er . . hin gieszen 
könnte all sein blut, sein leben, sein wesen $SPBaul 
Help. 1,119; das Bart. hingegossen, von der weich und 
geichmeidig hingelagerten menjchlichen Gejtalt: Maria, 
die fromme hörerin Jesus, die in ihrer unschuld und 
ruh vor ihn hingegossen KYopjtod Meji. 4, 662; hin- 
gegossen, ohne leben, liegt vor ihm das schönste weib 


Ibland 264. — halten: erhielt ihm ein buch hin; 


aufhalten, verzugern: so könnten wir die welt jahre- 
lang mit den schwierigkeiten hinhalten Rante Päpfte 
1,324; hatte man die grosze übermacht des feindes 
doch stundenlang hingehalten Droyfen Morf 2,141; 
man hat mich hingehalten $reytag Handichr. 3, 2415 
dem notenwechsel .,. würde von Wien aus ein hin- 
haltender und ausweichenrder charakter gegeben werden 
Preußen i.B. 1,296. — helfen, weg helfen, in älterer 
Spr.: wer den Pütrich huset oder hofet.. . 
ferlichen hin hulf D. Städtedhr. 4, 100; zum Tode 
heifen: bis ich ihm hinhelfe! Schiller Räub. 1,2; 





oder ge-: 
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Rante Päpfte 1,117; wegnehmen, entraffen: wie... die 
lohe stoppeln hin nimpt ef. 5, 24; Carmentis die 
weiszsagerin, die ist von mir (dem Tod) genommen hin 
Stephani geiftl. Action Er; von Beichäftigungen, Ge- 
danfen, ganz in Anfprud) nehmen: mein sinn vom klange 
hingenommen Uhbland 395. — raffen, megraffen: 
raff meine seele nicht hin Pf. 26,9. — reichen, 
tranf.: er reichte ihm ein brot hin; intranf. bi8 wohin 
langen: das kleid reicht bis an die knie hin ©tein= 
bad; auslangen: das zeug reicht für ein kleid hin; 
gern im Part. hinreichend: er fühle sich hinreichend 
. . belohnt Grillparzer 15,57; ich hatte nunmehr 
hinreichende musze Gaudy Erz. 41; über alles übrige 
war man hinreichend einig Bismard Reden 9,165. 
— reiszen, nah einem ferneren Ziele reißen: bis 
sie... die sklavin hin ins elend reiszt Geume Ge. 
63; forte, wegreißen, entreißen: so kompt der arge und 
reiszet es hin, was da geseet ist Matth. 13,19; in 
Bezug auf das Peben: das... gott doch seine seele 
hin reiszet Hiob 27,8; in Bezug auf Gebanfen, Leiden- 
ichaften: er allein risz mieh zum mitleid hin Schiller 
Zur. 2,4; der lüge kecke zuversicht reiszt hin Demetr. 
2,4; bald von jenen, hald von diesen phantasien liesz 
er sich hinreiszen Hanke Päpfte 1,179; das volk war 
hingerissen, wenn es ihn in den processionen sah 354; 
hinreiszende beredsamkeit. — richten, hinwärts 
richten: wo ich den blick hinrichtete Heinfe Ardingh. 
1, 218; abwärts, zu Grunde richten, verderben: der- 
halben wird er nicht alt, dieweil ihn die weiber hin- 
richten bald Fifhart Großm. 76; töten: das unser 
fleisch hingerichtet, und mit allem unflat bescharret 
werde Luther 4,413®; wer vil in offnem krieg und 
feltschlahen hinrichtet Aventin 1,110; bi8 jebt ge= 
blieben in der Bed. des Tötend nach richterlichem 
Sprudye: zum letzten ward die mutter auch hin ge- 
richtet 2.Dacc. 7,41; einen durch den strang, das 
beil, pulver und blei hinrichten. — scheiden, ge= 
wählter Ausdrud fiir fterben: durch das hinscheiden 
einer... freundin Goethe;. Andenken Wielands; teuere 
hingeschiedene, Geftorbene. — schicken: schicke hin 
eine magd, und las sehen, ob er auch tod sei Tob. 
8,4; refl.: dies betragen schickt sich nicht hin. 
schieszen, intranj., von gewaltjamer Bewegung: 
der adler schosz hin auf seine beute; von gefchleuderten 





vefl., weiter helfen: er hilft sich so hin. — kommen: | Gejchojjen: sie schieszen hin; tranf.: sol auch keinen 
das land da du hinkomest 5.Mioj. 11,12; weiter fommen, | pfeil daselbst hin schieszen $ef. 37,33. — schlachten, 


bin geraten: wo der wind herkomme und wo die flamme 
hinkomme Goethe W. Meijter 8,15 wo kommt dein 
geld hin? — langen, nad) etwa8 greifen: er langte 
nach dem geländer hin; tranf., reicher: er ergriff ein 


glas und langte es ihm hin; ausreichen: sein geld langte 
nicht hin. — lassen: er läszf sich auf ein knie vor‘ 


graufanm morden: die gefangenen wurden hingeschlach- 
tet. — schlagen, Schlag hinwärts richten: er schlug 
hin, traf aber nicht; gewaltjam zu Boden fallen: er 
ist mit dem kopfe auf die steine hingeschlagen; in den 
Wind jchlagen, nicht achten: in die luft hinschlagen 
©Stieler. — schleichen: er schlich hin zu ihr; 


dem monarchen hin Wieland Ob. 5, 565 iiberlajjen: | als er sich... nach ihrer wohnung hinschlich Goethe 
liesz ich den armen hin das was ich hab und bin W. Meeifter 1, 175 wegfchleichen: die zeit schleicht hin; 
Dpik 3,107; fortlaffen, mweglajien HSaltaus; val. etwas hinschleichen lassen, paffteren lajfen. — schwin- 


hinlässig. — leben, fort, weiter leben. — legen: |den, entfchwinden: das jahr ist hingeschwunden Bof 
des menschen son hat nicht, da er scin heubt hinlege 4, 100. — sehen: wie ich noch so auf sie hinsehe 


Matth. 8,20; merk den ort, da er sich hinleget Ruth Eichendorff Taugen. 13; von Dingen: fenster, wel- 


3, 4; weglegen: die gweer hinlegen und von hand geben, 


Maaler; er legt die feder hin und schreibt nicht 
mehr; in älterer Spr. and) = beilegen, Zanf, Streit: 
es ward aber .. durch guete wort des jungen kaisers 


Drusi die sach hingelegt Aventin 1,737. —lungern, 


weiter Yungern: in hinlungerndem nichtsthun Seume 
m. Sommer 159. — machen, zıtr allgemeiniten Be= 
zeihnung einer hHinwärts gerichteten Bewegung: schnell 
etwas hinmachen; er hatte sich gleich hingemacht; ver 


ches auf das nachbarhaus hinsah Freytag Handidr. 
1,7; wegjeben, nicht beachten: er sah über die gebückte 
gestalt hin; wir wollen darüber hinsehen. — setzen: 
er hat ein haus hingesctzt; so man sie (Gößen) auf- 
gericht hinsetzt Barıud) 6, 26; ich setzte mich hin und 
wartete; sich in eine stadt hinsetzen, anfjäjfig madeır; 
in derber lebe: er wird... dem mädel eins hinsetzen 
(ein Kind) Schiller Kab. 1,1; in der NRedtöfpr. ein 
gut hinsetzen, einjegen, verpfünden Haltaus; weg-, 


dedend, = Kot wohin entleeren: das kind hat etwas hin- | auöfeten: die ire kinder hinsetzen Herold Ee 964, — 


gemacht. — nehmen, ztt fi nehmen: nim hin das 
kindlein, und seuge mirs 2.Wtof. 2,9; auch diese börse 
nehmet hin Schiller Tur. 1,3; anmehnen: er nahm 
es so hin, aber unter seinen freunden beklagte er sich 


sinken, ;3u Boden finfen: halb zog sie ihn, halb sank 
er hin Goethe iicher; er sinkt hin und stirbt Ranfe 
Päpfte 1,305. — stehen, = fid ftellen: sagt, wo ich 
hinstehn soll Schiller Tell 3,3. — stellen: stelle 
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das glas nur hin; = barjıellen, bejchreibend, malenb: 
vom kopf bis zun füszen haben sie mich dir hin- 
gestellt Schiller Räub. 2,3; ausjtellen, ein Urteil 
(vgl. dahin stellen): wo die stachel sich befinden, ist das 
urtheil hinzustellen Zogau 3, 126,38, — strecken: 
er streckte die hand hin; zu Boden ftreden: er lag auf 
den rasen hingestreckt; mit dem Beifinn des Töten$: 
dasz eine kugel ihn hinstrecken könnte Treitfchlie 
1,449. — thun: das man die lade des bunds daselbs 
(in den Chor) hin thet 1. tön. 6, 19; weg, fort, beijeite 
tbun: thu die matte feder hin $leming 416; wo hast 
du das buch hingethan? u. a. — tragen: trugen sie 
(die Lade) wider hin an jren ort 2. Chron. 24,11; der 
weg trug mich hin zu ihr. — trauern: nach jahren, 


einsam hingetrauert Geibel 2,63. — treten: traten 
hin und bekanten jre sünde Web. 9,2; wenn du gleich 


jetzt, jetzt wie du bist, hinträtest vor sie Schiller 
M. Stuart 2,9. — türmen: die schönen wolken- 
bilder .. welche von glücklichen mit leichter und 
spielender hand hingetürmt schienen Keller Werke 
1, 265. — weisen: er wies das billet hin $reytag 
Handiehr. 3, 296; unfinnlicher: auf eine frühere aus- 
führung hinweisen; auf ein ernstes wesen war er von 
jugend auf hingewiesen Goethe Du®. 14. — werfen, 
an einen Ort und zu Boden werfen: er warf den brief 
hin auf deu tisch, das glas an die erde; refl. sich auf 
das ruhebett hinwerfen; von flüdtig Gefagtem und 
Gefertigtem: leicht hingeworfene skizzen; er warf den 
gedanken hin, einmal zu kommen; wegwerfen: für 
nichtswerte sachen sein gutes geld hinwerfen; welche 
perle warf ich hin! Schiller M. Stuart 5, 10; in 
älterer Spr. aud) — abortieren: die trächtigen ziegen 
musz man nicht schlagen . . sonst werfen sie hin 
Hobberg 2, 301% — wirken, nad) einem Ziele 
wirfen: ich würde ... darauf hinwirken, dasz dıeser 
zusatz nicht gesetz wird Bismard Neben 6,152. — 
zählen: er zählte die geldstücke hin. — zerren: 
der gefangene wurde vor den richter hingezerrt; refl. 
fich weiter zerren: es ist... gut, dasz es zur entschei- 


162 


gebung in liebe Goethe Wahlverw. 2, 2; zu rück- 
Jıaltloser hingebung an eine gemeinschaftliche politik... 
bereit Preußen i. 8. 1,371. — hinlänglid), ausreichend 
(vgl. hinlangen): hinlänglich, hinlänglicht, swfficiens 
Stieler; hierzu ist der kleinste umstand hinlänglich 
Lejjing Dram. 29; hinlängliche anzahl (Schiller 
4,136), zeit (Gaudy Erz. 97); ihr habt euch ja in 
der nacht hinlänglich ausgesprochen Heyje Par. 3,135; 
in neuerer Spr. aud) = ziemlich: ein hinlänglich eitler 
Junge Werke 4,149. — hinläflig, in Älterer Spr. = 
nadhläffig: hinlessige hende Pred. Sal. 10,15; seid 
‚nieht hinlessig 2. Chron. 29, 11; das solchs nicht hin- 
‚lessig geschehe Ejra 6,9; dazu Hinläfjigkeit, f.: von 
gewohnten hinlässigkeiten zu heilen Herder 3. fitt. 
17, 21. — Hinreile, f. Reife binwärts: die hinreise 
hatte nichts merkwürdiges Schiller 4, 332; bildlich 
vom Tode Simpl. 3, 10. — Hinriditung, f. das Richten 
hinwärtS: h. aller gedanken auf einen zweck; gewöhne 
lid) = Beförderung zum Tode nad rihterlihen Sprud. 
— Sinfiht, f. Handlung des Hinjehens; übertragen auf 
geiftiges Sehen, Denfen worauf: in steter hinsicht auf 
ein unendliches ganze Schiller 6,70; dabei nähme 
man auf Jie zukunft beständig hinsicht G$oetbe 
‚43, 3155 neuer fajt nur in der Formel in hinsicht, nmıit 
auf, oder mit Gen.: in hinsicht auf den zweck des 
buches; in hinsicht der reise sind noch keine vor- 
bereitungen getroffen; aud im adverbialer Gen. hin- 
sichts. — Yinfihtlid, in Hinficht, mit auf oder Gen.: 
hinaichtlich auf geognosie und der darauf gegrün- 
deten cultur Goethe Tagh. 1797. — Hintritt, m. 
Tritt Hinwärts; Wegtritt, Tod: auf meinen hintritt 
wird gewartet Schiller Karl.5,9. — bhinwärts, in 
der Richtung nad einem entfernteren Ziele, Gegenjab 
zu herwärts. — Hinweg, m. Weg hinwärt$: zeigen Sie 
mir den hinweg, den rückweg will ich schon finden 
Goethe Wahlverw. 1, 11; es regnete auf dem hin- und 
| dem herwege. — Hinzug, m. Zug hinwärts; au Weg- 
| zug, Sterben: in jhres herrn tüdliehem hinzug Garg. 120. 

Hindd, abwärts und hin, mbd. getreunt hin abe 


binlänglih — hinauf, 


dung kummt. wer weisz, wie lange sichs hingezerrt und hin ab, jpäter zufammengerüct (val. herab), in 
hätte Heyje Bar. 3,79. — ziehen, intranj.: zeuch der Form aud) biS zu nab (den berg nab DvdpWerpder 
hin, in das land Israel Matth. 2,20; er zoch hin, und Ariojt 4, 15) gefürzt; mit näheren Kihtungsbeftimmunte 
schlug Israel Richt. 3,13, opfer, dessen rauch ... an gen: gieng von Jerusalem hin ab gen Jericho Puc. 
der erde hinzieht Goethe ital. Keije I; in älterer Spr. , 10, 30; dieselbige strasze hin ab Luc. 10, 31; zur seit 
aud = wegziehen, bildlich für fterben: die im hinziehen hinab Goethe der Wanderer; mit Berben ver Be 
liegende welt Sijhart podagr. Troftb. C 8b; tranj.:  wegung, -bringen, -fahren, -fallen, -gehen, -kommen, 


wie von einem büsen geiste an den haaren hingezugen 
Goethe 15, 187; weiter ziehen, von der Zeit: ich zog 
meine tage ohne freude... hin W. Meifter 4,16; refl.: 
die gesellschaft hat sich allmählich zu jenem wirte hin- 
gezogen; der weg zieht sich über den gebirgskamm 
hin; zeitli: die entscheidung kann sich noch lange 
hinziehen. — zielen: mit dem gewehr, übertragen: 
init seinen reden auf etwas hinzielen; einen vorschlag 
. . der ganz wo anders hinzielt Hanke Päpite 1, 247. 
4) Sn Zujammenjeßung mit Subjtantiven oder Adjec- 
tiven: Hinfahrt, f. Fahrt hinwärt8: auf der hin- und 
rückfahrt ; bildli = Tod Weish. Cal. 3,3. — Hüt: 
fall, m. Fall zu Boden, Untergang, Tod: wilde zer- 
streuungen, die seinen hinfall beschleunigen Schiller 
3,523. — hinfällig, zum Hinfallen, Vergehen reif: das 
hinfellig alter Maaler; der hinfällige leib Zefen, 
Rof., Borrede; unjinnlider, von Erfheinung, Grund, 


|\-langen, -laufen, -quellen, -rufen, -springen, -stürzen, 
-tragen, -werfen, -ziehen u. f. w. — Hinän, an und 
hinwärts, ınhd. getrennt hin an, in gewöhnlicher Rede 
gefürzt zu nan (val. auch heran); einen erntjernteren 
Drt bezeichnend, niit Verben der Bewegung: die quelle 
der beche, welehe reicht hin an zur stad Ar 4. Mo!. 
21,15; da zoch ich bei nacht den bach hinan Web. 
2,15; er ritt an den feind hinan; einen höher gelegenen 
Drt meinend: David aber gieng den Oleberg hinan 
2.Sam. 15, 30; einen baum hinan klettern; kaum 
sprengt er den rücken des hügels hinan Bürger Tied 
v. Treue, u. j. mw. — hindf, Yin und in die Höhe (vgl. 
herauf); ahbd. hina üf, mhd. hin Of, in gewöhnlicher 
Kede gekürzt zu nauf; in örtlicher Bed., mit Verben 
der Bewegung, bringen, fahren, fallen, gehen u. |. iw.; 
mit näherer Richtungsbeftimmung: hinauf gen himel 
Itoın. 10,6; bis hinauf uber die tlıur Hef. 41, 20, etwas 


Borgeben u. ähn!.: die hinfällige schünheit Stieler; | weiter hinauf Goethe 16, 247; bald schlängelt ihr 


so würde durch ihren einspruch unser plan hinfällig 
EFMeyer Pesc. 37. — Hinfälligfeit, f. Wefen, Zu: 
jtand eines Hinjälligen. — Hingabe, f. Handlung des 
ur in älterer Gpr. Verlobung einer Braut 
(IAyrer 3014, 6); jet nad) der heutigen Hauptbed. 
v. hingeben: volle hingabe an das spiel Freytag 
Handidr. 1,124. — Hingang, m. Gang hinwärts; Weg- 
gang, Tod. — Hingebung, f. wie hingabe: stille bin- 
DM. Heyne, Deutsches Wörterbud, I. 


lauf sich mondwärts hinauf Mattbijjon Geb. 145; 
es fährt das schiff .. hinauf den dunkelgrünen Rhein 
Geibel 1,207; in zeitlicher Bed.: bis zu den anfängen 
der geschichte hinauf; übertragen, eine Entwidelung, 
Steigerung bezeihnend: an welchen sie sich hinauf- 
bilden sollen SPBaul E. Bücderfhau 1,62; seine bil- 
dung, kenntnisse hinauf schrauben; ich habe seine 
'rente.. noch um ein gutes hinaufgemarktet CF Meyer 
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Pesc. 4. — hindug, hin und nad) aufen (vgl. heraus), 
ah. hina üz, mhd. hin üz; gefürzt in gewöhnlicher 
Rebe zur naus; in jcharfer örtlider Bed. mit Verben 
der Bewegung (brechen, bringen, fahren, gehen, kom- 
men, laufen, reichen ı. f. w.), bie in heftiger ober 
dringender Rebe unterbrüdt find: flieh! auf! hinaus 
ins weite land! &oethe fauft 1; hinaus von meinen 
augen! Schiller Karl. 2,8; bei Hilfsverben: das kind 
will einmal hinaus, es soll aber nicht hinaus; mit 
näheren Nihtungsbeftinnmungen: ausgestoszen in das 
finsternis hinaus Matt. 8, 12; dasz.. der hauszknecht 
jhn gar zur thürn hinausz stosz arg. 183; wir gehn 
hinaus aufs jägerhaus Goethe Fauft I; da, dort, hier, 
weiter hinaus; fprihwörtlih: oben hinaus und nirgend 
an Sffland Berbreden aus Ehrfucht 1,2; er schieszt 
über das ziel hinaus, geht über die gewiesenen schran- 
ken hinaus u. a.; zeitli: ich bin auf monate hinaus 
versorgt; so verfallen wir .. auf jahrhunderte hinaus 
dem spanischen joche CE FMenyer Pesc. 48; in ver: 
blaßterer Beb., Entwidelung, Rihtung, Ziel andeutend, 
in fejten Berbinbungen, fo mit wollen: auf das er sehe, 
wo es hinaus wolte Matth. 26,58; ich weisz aber nicht, 
wo du mit mir hinausz wollet Shuppius 431; ‚die 
butter hat . . wieder einen grosehen mehr gekostet.‘ 
wo will das.hinaus? Kotebue Kleinftäbt. 3,9; ähns 
lid: wo hinaus nun? wie werden wir rath schaffen ? 
Schiller Kab. 2,4; mit sein: worauf ich namentlich 
hinaus bin (maß ich bezwede) Bismard Neben 9,120; 
und mit Berben der Bewegung, 3. B. der junge baron 
bringts mit einem wischer hinaus (fommt drüber weg) 
Schiller Hab. 1,1; au = zu Ende, fertig bringen: 
bringt der Fiesko es hinaus, kann Genua aufkommen 
Siesfo 3, 7; du wirsts thun und hin aus füren (vollenden) 
1. Sam. 26,25; sie versuchen gott, und gehet jnen 
alles wol hinaus Maleadji 3, 15; da sähe mans, wo cs 
mit dem übermüthigen hinausginge Goethe Werther 2; 
das geht auf eine überraschung hinaus; über die grenzen 
der mäszigung hinaus gehen; mich über fernere böse 
stunden hinauszuheben ®yethe Tagh. 1801; es kommt 
auf eins hinaus; wir müssen über die unangenehmen 
eindrücke hinaus zu kommen suchen; triebe . . die 
doch zuletzt nur auf macht und genusz hinauslanfcn 
Hanke Päpfte 3,123; er setzt sich über alles hinaus; 
uns durch miszbilligung und miszreden über unsers- 
gleichen hinauszusetzen Goethe DuW. 9; wie sehr 
mich Ihr unglück über das meinige hinaussetzen würde 
?ejjing Minna 5,5; die entscheidung hat sich lange 
hinaus gezogen, u. Q.; aud) über etwas hinaus sein, 
e8 überwunden haben: über die jugendjahre ist er 
hinaus. 

Hindaun, von einem nähern Orte weg, mbd. hin 
dan; im älteren Nhd. bis ins 17.5h. erhalten: weit 
hindan ist für die feind gut HGad8 5, 3504; bis 
an das rot mer hindan Aventin 1, 619; mit Verben, 
namentlid) setzen, stellen : will mein trauren ganz hindan 
setzen Galmy 47%; ward hindann gestelt Widram 
Goldf. D 2P; jpäter umgedeutet zu hintan (. d.). 

Hiude, f. weibliger Hirih, Sirihfuh; gemeingerm., 
nur goth. nicht bezeugtes Wort dunkler Abftamımung, 
altnord. altengl. hind, abd. hinta, mbd. hinde: da lief 
der hirsch, kalb und die hind Widram Bilg. 172; 
da sah er hirsch und hinden 3. d. Liebe 349°; die an- 
geschossne hinde Freiligrath 1, 30; baftir mit er= 
neuerter weiblicher Endung hindin Frijch; die hindin 
floh Uhland 375; eigentümlih in Älterer Spr. aud 
Neutr.; ein jungs hind Heuslin Wogelb. 11b. 

Sinderlid, zum Hindern Ddienend oder geeignet, 
impediens Stieler; etwas ist hinderlich, wird, fällt 
einem hinderlich ; der kleinen wochenschrift war die 
vieltheiligkeit Deutschlands hinderlich $reytag Erinn. 
241. — hindern, zurüdhalten, wehren; alte weitverbrei= 
tete Ableitung zu hinter (j. d.), nad) älterer Schreibung 


hinaus — hindern. 
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hinder, altr. hindra, altengl. hinderian, ahd. hintiran 
und hintarön, mbd. hindern; eigentlih in der Beb. 
vom Borwärtsgehen abhalten, daher einen hindern, 
zurücdhalten, hemmen: hindere jn (dem Sinedjt) nicht, 
wo er frei werden kan ©ir. 7,23; an etwas: ihn an 
seinem rechte zu hindern Rabener 3, 64; mit Snf. 
und zu: er hat ihn gehindert zu schreiben; mit abhäng. 
Sat: du hinderst mich, dasz ich gehe; aud) verneinend: 
was hindert mich . . dasz ich nicht eine der grünen 
schnüre ergreife Goethe DuW. 2; — etwas: das werk 
hindern Reh. 4, 7; stets hinderten die frohe wiederkehr 
der rauhe süd und das empörte meer Sdhiller Zerft. 
vd. Troja 19; unperjönlid): was hinderts, das ich mich 
teufen lasse? Ap. Geld. 8,36; — in abgeijhmwächteren 
Sinne des bloßen Etörens, Aufbaltens: dein geschwätz 
hindert mich im, beim schreiben ; hawe jn (den Feigen 
baum) ab, was hindert er das land? $urc, 13,7; das 
hindert die käuung und däuung Garg. 94. — Hinder- 
nid, n., früher au f. (nod bei Goethe Herm. ur. 
Dor. 4), da8 was hindert, ınhd. hindernüsse, -nisse; 
das wir nicht dem evangelio Christi eine hindernis 
(andere 2esart ein h.) machen 1. Cor. 9,12; er räumt 
und rückt die hindernisse aus dem wege Goethe 
R. Meifter 5, 7; wettrennen mit hindernissen, von einer 
PVerfon: du bist ihm ein hindernis Schiller Tell 1,2. 
— Himderung, f. Handlung bes Hinderns; au das 
was hindert, Hinberni$: unerwartete hinderungen 
Sdiller 7,9. 

Hindürd, durd) und Hinwärts, mhd. noch getrennt 
hin durch; in räumlicher Bed. zur Berftärfung des ein- 
fadhen dureh, Bewegung und ihr Ende und Ziel fräftiger 
bervorhebend, mit entiprechenden Berben: er ist vom 
tode zum leben hin durch gedrungen S$oh. 5,24; der 
gottlose feret mit dem kopf hin durch Epr. Sal. 21, 19; 
zogen durchs feld hin durch Ser. 39,4; aud) hindurch 
sein: wenn Sie dort durch das eichholz hindurch sind 
$mmermann Mündh. 1, 131; im älterer pr. — 
dahin, tot fein: Chariklia ist hindurch 3, d. Liche 
185°; hindurch bringen, wie jet bloße8 durchbringen: 
weil ich . . mein erbtheil so schändlieh hindurch ge- 
bracht habe Schuppius 446; — zeitli: das ganze 
jahr hindurch; die nächte hindurch Goethe Elea. 1,5. 

Hinein, hin und einwärts (vgl. herein), mp. ge= 
trennt hin in, fpäter Durch hnein (Waldis Ejop 4, 1$) 
in gewöhnlicher Aebe zur nein gefürst, in jcharfer ürt- 
liher Bed. auf einen eingeichlojjenen oder eingejenften 
Raum zielend, mit entiprechenden Berben der Bewegung 
(bringen, dringen, fallen, führen, gehen, kommen, 
lassen, laufen u. j. w.), auch ohne jolche, in dringender 
oder befehlenvder Hede: die haustür aufgeschlossen und 
er hinein, war eins; hinein mit dir ins zimmer!; niit 
Hilfsverben: weret denen die hin ein wöllen uc. 11, 22; 
wir mögen nicht nein Goethe Fauft II. 5; mit näherer 
Kihtungsbeftimmung: da, dort, links, rechts hinein; 
bis hin cin in des hohenpriesters pallast Marc. 14, 54; 
der wagen rasselte in einen hof hinein Goethe 
WB. Meifter 8,2; nach Ocstreich hineinsehen Eiden= 
dorff Taugen. 118; in verblaßterer Bed. auch zur Be- 
zeihnung Des Bertiefens, Eindringens in eine Gadıe, 
einen Zuftand: sich in eine wissenschaft hinein ar- 
beiten; konnte auf keine weise in seine rolle hinein- 
komnıen Goethe W. Meijter 2,9; sieh in die... zu- 
stände jener zeit hinein zu denken Sreytag Erinn. 
225; was er aus den starken zügen heraus oder in 
dieselben hinein las C5 Meyer Pesc. 26; in Formeln: 
ins blaue hinein reisen, mit unbeftimmten Ziel, aud): 
ins blaue hinein schwatzen, ins gelag hinein reden; 
— zeitlih: sie saszen bis in die nacht hinein; (er) 
schlefet auf mittag hinein HSad8 Faftın. ©p. 1,19; 
formelhaft: in den tag hinein leben, schwelgen ; schlem- 
men (Stieler); dieses in den tag hinein gesprochene 
wort CF Meyer Ienatid S6. 


Hindernis — hinein. 
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Hinfärt, von jetst ab weiter, Fiinftig (gl. forthin); [sich hintangibt und besitzt Grillparzer 6,9; hintan 
jeit 16. 3h., zuerjt als hinfurt, aufigefommen: du kannst | halten, fern, zurüdbalten: eine strafe, die andringende 
hinfurt nicht hausbalter sein Luc. 16,2; ich wil mit| menge; hintan setzen, zurüdjeten: der prinz frohlockt 
gottes hülf hinfurt mich halten wie eim christen gburt | hintangesetzt zu sein Schiller 5,137; weil man seine 
Dedefind rijil. Ritter 37b; hinfort wollen wir vor- | reformationsartikel hintangesetzt .. habe Ranke Päpfte 
sichtiger sein Steinbad; jet nur ned in gewählter | 1,334; wenn die frauen den ehrgeiz der schönheit .. 
Rebe: du schläfst auf deinem kissen hinfort nicht | hintansetzen Keller Werke 7, 337; tafür hintenan 
einsam mehr Arndt 66; — in Bezug auf eine Ber= |setzen: in eben dem grade. . in welchem er den men- 
gangenheit, = von ta ab: es stund hin furt kein |schen hintenansetzen musz, um der politische held zu 
prophet in Israel auf, wie Mose 5. Dtoi. 34, 10. sein Schiller 3,6; hintan stellen: eine zweifellose ver- 

Hingegen, das dem Ziele nad ichärfer heitimmte | besserung .. hintanzustellen Bismard Reben 9, 152. 
gegen; die Drtliche Bed. ijr von vorn berein nur jhwah | Hinten, rüdmwärts, zurüd; alte Biltung, ber der 
ausgeprägt geweien und jetst gänzlid untergegangen; | Pronominaljiamm hi- (vgl. heint, heuer, heute) zu 
ed bezeichnet (ähnlich wie dagegen) nur Gegenfiellung, | Grunde liegt, die am näciten mit hinter verwandt 
Gegenjat: mein Erasme, sagte ich hingegen, ich will | ijt und bie in verichiebenen Dialecterr mit verjchtedenern 
dir. . antworten Simpl. 4,143; Latona .. hatte den | Sinne auftritt, goth. hindana. binter, jenjeits, altengl. 
schlechtesten tempel, Jason hingegen den prächtigsten | hindan binten, von Binten, altiächi. bi-hindan hinten, 
Rieland Abd. 1,2; als Conjunction, zur Verbindung | binterdrein, abd. hintana, mbb. hinden im heutigen 
zweier Güte oder Catsalieder, die gegenjütliche Urteile | Sinne; auf einen Raum bezogen: er war hinden auf 
enthalten, bejonders in den Sormeln da, wo hingegen, | dem schiff Marc. 4,35; hinden an der wonung ?. Mo}. 
die noh in Hajjiiher pr. getrennt werben: Wilhelm | 26, 22; nach hinten gehen, von hinten hervor kommen; 
war bescheiden genug, um sich .. sehr mäszig zu er- |hinten auf dem theater; im munde hinten fehlten ihm 
klären, da der andere hingegen seiner freundschaft- | die zähne; wie im sonnenschein die welt erfreulich 
lichen frende völligen lauf liesz Goethe W. Meijter S, 1. | daliegt, aber hinten droht schwarzer nächte graus 

Sinfen, Ichm geben; nur bed und niebert. Wort, | Goethe nat. Todt. 2,1; auf Fanditreden: hinten, weit 
abd. hinchan, hinkan. mhd. mınd. hinken; urverwandt |in der Türkei Goethe Sanjı I; vgl. aud; da-, dort- 
zu fan$fr. khang. griech. skäzein (au$ skangjein) hinfen; | hinten; auf Körperteile: stach jn . .. in seinen wanst, 
ehetem jtarkesg Verbum, Prät. hank. Part. gehunken: |das der spies hinden aus gieng 2.Cam. 2,23; von 
(er) hank auf einer seiten B.d. Liebe 2062; da . .| hinten hat er dich ermorden wollen Schiller Raub. 
hupften, lupften, sprungen, sungen, hunken (fie) Garg.| 4,5; mit Gegeniaß vorn: vier thier, vol augen fornen 
154; der auch an dem bein gehunken hat 37; in Au$= und hinden Offenb. 4,6; da war fornen und hinden 
läufern bi8 jet: der künstler auch ... er kam herbei |streit 2. Chron. 13, 14; küszt und leckt er sie hinden 
gehunken Keller ®Werfe 10,47; ionit jeit 17.35. alle |und fornen Garg. 100; formelhaft —= überall: wenn 
gemein jhmwade formen; in eigentl. Bed., von Menichen die frau nicht hinten und vorne ist, so kommt doch 
und Tieren: (er) hinket mit seinen beiden füszen 2. Sam. nichts zu stande Goethe wa8 wir br. 1; Tieblojend: 
9,13; was hinkt der kerl auf einem fusz? Goethe|da ist mops hinten, müpschen vorne Fidtwer Jah. 
Jaujt 1; auf eim hinkenden pferd... reuten Garg. 39; 2,7; in Verbindung mit Aoverbien der Bewegung, 
iprihiwörtlih: bei lahmen lernt man hinken. zeitigen auch zujammengerüdt geichrieben: hinten an (hintenan) 
dieb erlauft ein hinkender scherg Schottel; — in stehen (val. auch unter hintan); hindenaus trägt man 
jreierem Einne, von ten in Gemüt umb Entihluf | die spiesz Fifchart Nadıtr. 1607; scharrte unter ver- 
Chwanfenben: es rotten sich die hinkende wider mich | bindlichen redensarten hinten aus Gaudn Erz. 95; 
Pi. 35, 15; mein herz hinkt unentschlossen noch zwi- | hinten drein laufen Goethe Güß 1; die spur geht 
schen gott und welt 113 1,309; von nicht Pajjendem: | hinten ein bis an die schwelle HvXleift zerbr. Kr. 11; 
hinkende verse, schlüsse, urteile; Ihr gleichnis hinkt | hinten herum kommen, auch übertragen von einem auf 
Hepje 21,110; won hintercrein Kommendem: die rene | Ummegen Bitterden oder sorichenden: seine menner 
hinkt nach; der hinkende bote (vgl. bote); = ftoden, | giengen hinden nach 1.Sam. 29, 2; zeitlich: die thränen 
hapern: kommt man ins feld und naht sich dem werke, 'und die seufzer, die kamen hintennach HHeine 
da hinkt es gewaltig Goethe Kein. 5. 9. '15, 114; dasz es mich ordentlich hintenüber zog 

Sinnen, 1) von bier weg; abd. hinnana, hinnän, GCihendorff Taugen. 62; der mir von hintenzu einen 
hinan. mbd. hinnen; in älterer Epr. oft allein, jelten |; dolch in den leib stöszt Wieland Danijhm. 27; — 
in neuerer: eilt mit süszem ranbe hinnen Arndt 219; | in unjinnlicherer Bed. mit bleiben, lassen. stehen, zurüd- 
gewöhnlich .in der Verbindung von hinnen, wie jchon | bleiben u. j. w. im Wetteifer, bei Vergleihen: die arbeit 
nıbd.: daz ich von hinnen ger Walther 59,34; mag | bleibt weit hinten gegen jene; ein werk, das von dem 
in frieden mit ihr von hinnen ziehen Wielandy,andern weit hinten gelassen wird; wir wollen hierbei 
Daniihm. 35; der ärmste von euch wird reicher von | auch nicht hinten stehen, u. ä.; in der Bibelipr. sich 
hinnen gehen als seine gebieterin Schiller Kab. 4,9; | hinden abwenden (1.Kön. 9, 6), abweichen (2. Kin. 
von diejer Welt weg: dasz mein befreier... mich sanft | 18, 6), untreu werten; — hinten zeitlih: so denk ich 
von hinnen führen wird Ci Mever Pesc. 154, immer | auch hinten drein Goethe Göb 2; ich sah hintennach 
nur gehobener Epr. eigen; auch in minder jharfer Bed., | wohl ein... WM. Meiiter 6. | 
wie von dannen (j.d.): buhler scheucht dein herbst | Hinter, an einem zurüdgelegenen Orte; in der Ridh= 
von hinnen Schiller an Minna; eine heulende winds- tung dahin. Goth. hindar, altengl. hinder, ahd. hintar, 
braut fegte von hinnen meer, himmel und erde KRäub. |hindir. mbb. hinder. erg verwandt zur hinten, umb 
5, 1; wie eine geisterschar von hinnen schwebt Keller nur turd ein anderes, zunädhit Rube an einem Orte 
Merfe 10,127. 2) Zujammenziehung von hie innen: Kezeichnendes Bildungsiujfir davon abjtebend, ala Av. 
gott grusz alle, die hinnen sein HSad8 Faftn. Sp. wie als Präp. verwendet. 1) Abo., mit andern mweijenden 
1,1; wenn er ohnedem hinnen in der stadt speiszt Adverbien zujammen: dort hinter müssen wir; hier 
Rabener Briefe 122; jeßt faum mehr geichrieben. hinter steckt nıehr ?eijing Minna 4, 7; vgl. aud 

int, Sinte, j. heint. ' dahinter. hinterher, hinterdrein; au obne jolde, in 

Dinttän, Umdeutung des älteregpı hindann (ij. d.), an= älterer Spr.: es ist ein man von Felix hinder gelassen 
ent an eine gefürzte$5orm hint vonhinten, und an das gefangen Ap. Gejch. 25, 14; sie reden stolze wort, da 

Coerb an, in Gegeniat gebracht zu voran (j.d.); nurin nichts hinder ist 2. Betr. 2,15; mit Verben der Be- 
Berbindungen wie hintan geben, teg geben: mein wesen |wegung: gehe hinter ins zimmer, ich komme auch 
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hinter: führe das pferd hinter in den stall; mit Verben] Hulfius 4, 79; — hinter zeitlih: wenn ich hinder 
des Ejiens und Trinfens, Einführung in die Mundhöhle | mich gedenk Luther 3, 1032. 4) hinter al® Abdj.: 
Bezeichnend, dann in den Sinn won hinunter (f. d.)| min hindero teil Notfer Pf. 15,7; die hintere seite, 
übergehend: etwas hinter schlucken, würgen; ich sollte | hintere reihen, säulen, u. f. w.; die hintern zimmer 
nur Ihr mann seiu, ich wollte Ihnen die arznei schon |im pavillon Schiller Karl. 2,4; in den Gteigerung3- 
binterbringen Gellert franfe Fran il: in Zufammen= | graden: die hiutreren. hintersten reihen; jaget ewern 
feungen mit Verben, wo hinter den Ton verliert und | feinden nach, und schlahet jre hindersten $of. 10,19; 
untrenndar wird, val. unten umter 5. 2) Präpofition |in Fügungen wie zu hinterst gehen, kommen; als 
(über die Verichinelzung mit Formen des Artifeld wol. | Subft. m. gilt befonder8 der hintere, hinterste in 
unter der. Bd. 1, 562), mit Dat., in örtlihem Sinne, |verhiillender Spr. für das Gefäß, au mur burd) 
zur Bezeichnung der Ruhe an einem rücdmwärts gelegenen | den Anfangsbuchitaben gegeben: kopf undehe = 
Otte, oder der Folge: er stehet hinder unser wand |die sind dein Goethe Fauft 1; felten im Neutr.: jr 
Hobel. 2,9; hörete hınder mir ein grosze stim Offenb. | hinderstes 2. Chr. 4, 4. 5) Zufammenjeßungen, auch 
1,10; hinterm haus in meinem garten Goethe Fauft 1; | untrennbare mit Verben in unfinnliderer Beb. (vgl. 
(i$) wandle lieber hinterm pflug Hölty 39; hinter | oben 1): Hinteradjie, f. Teil am Hinterwagen, woran 
ihm... bringt man geschleppt ein ungeheuer Schiller | die Hinterräber Tanfen. — SHinterbade, f. Gejäßbade. — 
Kampf mit d. Draden; wir haben feinde vor uns und | Hinterbein, n. hinteres Bein bei Tieren. — hinter 
hinder uns 1. Macc. 9, 45; in bilblichen, fprihmärtlichen | bleiben, zurüchleiben; gewöhnlih nur im Part. die 
Kedensarten, zum Teil mit Verblajjung des örtlichen | hinterbliebenen. gegenüber einem Geftorbenen. — hinter= 
Sinnes: hinter dem berge wohnen auch leute; hinter | bringen, einem entfernter gedachten zubringen, von einer 
dem berge halten, mit feiner wahren Meinung nicht | Nachricht: (ber Diener) hinderbrachte mir, dasz sie eine 
berausfommen; solt denn wol nicht ein frommer mann | vornehme frau . . wäre Gimpl. 3,97; der .. ihm 
hinder dem busche dürfen haltn? Dedefind driftl. | hinterbringt, was die leute von ihm sagen JE Shlegel 
Kitter 612; tranf., — zurüdhalten: das abschreckende |2, 273; man hinterbrachte ihm . . die bewegungen 
bıld des positiv verwirklichten soeialismus .. welches | seiner gegner Kante Päpite 2, 154. — hinterdrein, 
sie jetzt sorgfältig hinter dem berge halten Bismard|enge Verbindung von hinter und drein (vgl. unter 
Reden 9,S1; hinter jemandes rücken, vor ihm ver= | darein), örtliche und zeitliche Folge angebend: der satyr 
borgen: hinter seinem rücken wollen sie reformiren | hüpft nun hinterdrein Goethe Sauft 11,1; um die 
Hauff 10, 1925 dafiir älter: das kind hat nicht macht, | welt zu sehen und hinterdrein abzumalen Eiden= 
sich hinter dem vater zu verloben ?utber Br. 2,517; |borff 93; da reiten sie auf schlängelein, und hinter- 
hinder wissen und willen, beide des fürsten und der|drein auf drach und schwein Keller Werfe 9, 281; 
universitet Werke 3,475; es hinter den ohren haben, | vgl. gleichbebeutende8 hintendrein unter hinten. — 
ein Schalf fein; hinter einem stelen, al$ Bürge, Ges | hintereinander, Verbindung von hinter und einander, 
währsmann; hinter einem steckt etwas, nichts, an bejjer getrennt gejchrieben. — Hinterfuß, m. hinterer 
Gehalt, Wert, Güte; wie denn gemeiniglich nichts | Fuß bei Tieren. — Hintergebäude, n. hinteres Gebäude, 
hinder denen ist, die viel rhumens von gottes wort , binterer Teil eines aus mehreren Teilen beitehenden Baues. 
machen Futber 3,472; ich hätte das nicht hinter ihm | — Hintergedanle, m. im Berborgenen Tiegender, ges 
gesucht; er läszt alle seine mitbewerber weit hinter | heimer Gebanfe: solche ansichten des poinischen adels, 
sich (überflügelt fie); lasz jetzt... die kleinen wünsche | mit ihren kaum versteckten hintergedanken Treitjfe 
hinter dir Schiller Picc. 3,8, hinter einem, etwas | 2,290. — hintergehen, eigentlid hinter einen gehen, 
her sein, eifrig folgen: (Gott) ist bald hinder jnen her feindlih, bei Überrumpelung: zoch zü ainer port der 
mit der strafe 2. Dacc. 6,13; wenn er sähe, dasz mein stat und hintergieng daz folk D. Stäbtechr. 4, 18; baber 
vetter so scharf hinter ihm drein wäre (ihr verfolgend) | überliften, täufchen: hindergon, bescheiszzen Maaler; 
Leffing Freigeift 3, L, u. f. w. — zeitlich: ein schmerz- | du hintergehst wich S hiller Tur. 4,8; er hintergeht 
hafter augenblick! aber hinter ihm freiheit! ruhe! |die hoffnung Goethe ZTafjo 1,2. — Hintergrund, m. 
Gotter 3, 98. 3) Präp. mit Acc, Bewegung umd | hinterer Teil eines Grunde, in der Malerei, auf der 
Folge nad einem rüc.värtS gelegenen Orte angebend: | Bühne (vgl. dazır grund 2); übertragen: eine stille 
hinter das haus gehen; das liecut hinter den schirm | agitation, bei welcher die regierenden sich selbst zu- 
stellen; wende dich hinder mich 2.$ön. 9, 18; in| nächst im hintergrunde halten Sreytag Erinn. 312. 
Bildern und jprihmwörtlichen Redensarten: das du mein | — Hinterhalt, m. Halt im Berborgenen; bejonders als 
vergessen, und mich hinter deinen rücken geworfen | Srieggmwort = Auflanern einer ftreitbaren Truppe, der 
hast Hef. 33,35; das schwert wird hinder dich komen | Ort dazır und die Gejamthett der Dabei verwenveten 
Ser. 48,2; hinter etwas kommen, fpürend, indem man | Krieger: macht er einen hiuderhalt am bach 1. Sam. 
das Derbergende aufbedt: wenn man nicht hinter die| 15,5; da brach der hinderhalt auf %of. 8,19; feuer 
wahre ursache des scheines kommt Sant 2,531; je-|auf sie geben im hinterhalt Schiller Räub. 2,3; im 
mand hinters licht führen; die pferde hinter den wagen | hinterhalt lauern 3, 1; möchte dir leichtlich . . auf 
spannen, zur Bezeichnung eines verkehrten Thuns; sich | deinem finstern wege zur herberge fallstrick und hinter- 
etwas hinter das ohr schreiben, merfen; sich hinter | halt legen CF5Mener d. Heilige 234, aud in nicht 
einen stecken, zur Dedung, u. f. w.; die Verbindung | feindlihem Sinne, verborgener Ort, geheime Stübe: 
hinter sich, lebendig in sügungen wie hinter sich | letzlich hett er zu eim hinderhalt unzahlich vıel härings- 
werfen. etwas hinter sich legen, au, namentlih in|thonnen Garg. 100; sollten sie (große Herren) auch 
älterer Spr., hinter sich treten (Waltber 9, 15), | das gute im hinterbalt stiltten? Schiller Tiesto 5, 16. 
taumeln (Schiller Kab. 5,8), von feiner früheren Stelle | — hinterhalten, zurüdhalten: wann dem bischof nur 
zurüc, ift in älterer Epr. vielfady erftarrt, im Ginne| 5 schilling hinterhalten werden Schade Sat. 3,178; 
eittes einfachen zurüid, rüdwärts, aud in dinem Worte |ich hinterhielt oft selbst beschämt den tritt Brodes 
gejchrieben: wenn ich hinder sich sehe Cuther 6,3472; |2, S4; sein eigenes jugendbüchlein. das er uns so lange 
wich wider hindersich Aventin 1,140; eure heirat | hinterhalten Keller Werfe 6,42; ohne Obj., = dinter- 
hinder sich zu bringen SAyrer 2109, 4; verbunden | bältig fein: ich habe nicht gelernt zu hinternalten 
mit zurück: dasz ich... nun zu anfung hindersich | Goethe Sphig. 4,1. — hinterhaltig, hältig, geneigt 
zurück in die grosze . . ehronic verweise Garg. 40; | zurüdzubalten, verjtedt, namentlih ın Bezug auf das 
mit dem Gegenfabße: wir wurfen das losz uff diese zwen | eigene Innere: es sind zwar viel mit offenbarung ihrer 
wcg, ob wirnemblich hinter sich oder für sich wolten | secreten hinterhältig Hobberg 2, 725b; hinterhaltig 
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verfahren Treitidhfe 3,565; mit offner wahrheit und | bauch 5, 1; würden mir nicht die mägde hinterrücks 
nicht durch hinterhaltiges verwischen Keller Werfe|den halben garten ... verkaufen? Hauff 10,56; so 
6, 274; beurlaubte sich von dem vater mit ... tief- |dachte er denn auch. gewissermaszen hinterrücks. an 
sinnigen und hinterbältigen mienen CE’ Mever d. Heilige | die schöne frau Keller Geltm. 2,111: = rüdlıngs, 
196. — Hinterhand, f. hinterer Teil der Hand, zwiihen | mit dem Rüden voran: hinterrücks zu boden fallen; 
der Handwurzel und den eriten Singergliebern; bei Affen | hinderrücks gehen. — SHinterjajje, m. der binter einem 
eine ber hinteren Hänte;, Austrud der Kartenjpieler | Herr, in dejjen Schute fitt, zinspflichtiger oder Dienender 
für den jpäter Ausipielenden, die hinterhand haben, | Untertban;aud Mietsmann:ingnilinushindersäsz Diet. 
in der hinterhand sein oder sitzen; ber Keitkimjtler für nor. glojj. — Sinterjaß, m. ver bintere Gab einer 
den hinteren Teil des Pferdes. — Hinterhaupt, n. hinterer Periore. — Hinterfinnen, an Vergangenes zurüdtenfen: 
Teil des Hauptes. — Hinterhaus, n. hinterer Teil eines mich zu hindersinnen wie ich gelebt Simpl. 4, 173; 
Wobngebäudes. — hinterher, Verjrärkung von hinter | jetst obertentih —= durh Nadfinnen jhmwermütig oder 
buch Richtung beitimmentes her in verblagten Sinne, | verrüdt werden Schmeller. — hinterjiunig, jdmwer- 
jur Zeihnung einer örtliden oder zeitlihen Folge (wie | mütig oder wahnjinnig burh Nacıitenfen: er wird noch 
hinterdrein): ein paar winke hinterher Yejjing Brief | hintersinnig Henie 20, ST. — Sinterjiß, m. binterer 
1774; der bediente voran auf der treppe, der alte Sit, vorzüglich eines Wagens. — Hinteritid), m. Stich) 
baron hinterher Smmermann Mündh. 3,159; wir von binten, verjtedte Bosbeit: auch befontere Art des 


werden in den... Polen hinterher die treuesten deut- | Räbens. — Sinteritube, f. Stube im binteren Teil 
schen reichsbürger haben BisSmard Reden 9, $ı. — |eines Haufes. — Sinterteil, m. n. binterer Teil. — 
Hinterhof, m. Hinterer Hof eines größeren Gebäudes: | Hinterthür, f. Bintere Thür eines Haufes, Hofes, 
ım hinterhofe des landhauses Schiller +, 245. — | Gartens: postica, posticum hindertur, hinderthür, 


Hinterhut, f. verborgene Hut zum llberfallern eines | hinderdur Dief.: spring durch die hinterthüre in den 
Seintes (mie hinterhalt): ein hinderhut besorgende |hof Schiller Käub. 2,1; im Bilde: sich eine hinter- 
3.2. Liebe 185°; Nachhut: die avantgarde unter Hiller. |thür offen lassen. etrre Ausflucht; ich hatt euch oft in 
die jetzt zur hinterhut geworden war Dropjen Porf| meiner macht und lieszz durch eine hinterthür euch 
2, 146; Shut, Anhalt: güte hinderhüt an haab und | stets entwischen Wallenjt. Tod 1,5; verhüllend für Ge-= 
gut Maaler. — SHinterlopf, m. binterer Teil bes|jäh: haben sie alizeit das hinderthürlin offen Garg. 
Kopfes. — Hinterlader, m. Schießgewehr, meldes von | 77. — SHintertreffen, n. hintere Abteilung eines Heeres 
hinten zu laden it. — Sinterladung, f. Ladung eimes | in ver Schlacht; Bildlih: ins h. kommen, geraten, ver= 
Chiehgewehrs von hinten. — Hinterlage, f. das Hinter= | nadhläifigt, bintangeiest werden. — hintertreiben, zutrüd: 
legen von Geld und Gut und das Hinterlegte. — | treiben, bindern, hemmen: die schädliche kälte des 
Hinterland, n. hinter einem Geechafen over einer Haupt= | pfersichs ... hintertreiben Simpl. 2,252; jpäter mr 
jtabt gelegener, wirtihaftlih abhängiger Lantitrih. — |noh in Bezug auf Gerlantes: eine sache hindertreiben 
hinterlajien, binter jih lajjen; in älterer Spr. einen | Stieler: um die vereinigung zu hintertreiben Kante 
Drt verlajier: kan völker ihren sitz zu hinterlassen | Päprite I, 164. SHintertreppe, f. hintere Trepne eines 
zwingen Opit 1, 43; in neuerer Spr. nur noch = |Haujes in berrihaftligen Häufern als Aufgang für 
zurüdlajjen, Dinge, Nachrichten, Befehle u. &.: der be- | Dienjrboten und geringe Yeute; bildlich: hintertreppen- 
diente gieng und hinterliesz Wilbelmen eins von seinen | politik treiben, Politik niedriger und fleinlicher Schleich= 
lichtern Goethe W. Meijter 3,3; er will doch wieder- | wege, hintertreppenwitz, niedriger, zotiger. — Hinter: 
kommen? hinterliesz er nicht? Eciller Karl. 2,14; | viertel, n. binterer vierter Teil vom Schlachtnieh. — 
namentlih in Bezug auf einen Geitorbenen: ein fest | Hinterwagen, m. Binterer Teil eines Wagens. — Hinter: 
gegründet werk zu hinterlassen 5, 10; viel, wenig. | wand, f. Rüdwand: die hinterwand des sonst leeren 
nichts hinterlassen; er hat seinen erben keine reich- | raumes füllte jetzt ein bild E55Menver Pesc. 15. — 





tümer hinterlassen. — Sinterlajjenidhajt, f. zurüd=  hinterwärt?, in ver Richtung nad Binten: dorf und 
elajjene8 Vermögen eines Veritorbenen. — „Hinter | schlosz hinterwärts Goethe Wahlverw. 1, 3; im ber 
auj, m. bintere8 Bein vierfühiger jagvbarer Tiere. — | Ridyturg von Binten, rudling$: indem er ihm hinter- 


hinterlegen, zurüdlegen bei einem, verwahrlid über | werts einen mönch sticht Yejiing 5. Gd. 3,2. — 
geben, deponere, committere, sequestrare Haltaus | Hinterzinimer, n. Zimmer im bintern Hausteil. 

915; testament beim gerichte, caution hinterlegen; jelten Hinüuber, bin und über etwas hinweg: in älterer 
— ;unidlegen in zeitlihem Sinne: der kurze rest von dem | Epr. unverbunden, jebt in gewöhnlicher, jelten im ges 
hinterlegten jahre Günther S52. — Sinterlift, f. ver= | wählter Spr. zu nüber gefürzt: nüber nach den fernen 
jtedte Argliit, mbP. hinderlist: dieweil ich tückisch |auen Tied Ged. 1,110; mit Verben der Bewegung, 
war, habe ich euch mit hinderlist gefangen 2. Cor. | blicken, bringen (Soj. 4, 3), fahren (Mattb. S,1S), gehen 
12, 17; im Plur.: gebunden ward der fürst der hinter- | (1.&Sam. 14,4), komen (26, 13), ziehen (2. Cam. 19,14), 
listen Arndt 429. — hinterlütig, Hinterlijt entfaltend, ın. |. w.; die in dringender Kete oder bei Hilfsnerben 
mbo. hinderlistee: (die jleischliche Liebe) ist eigennützig, | unterdriickt werden: wolt hinüber zu den kindern Ammon 
hinderlistig, schalkhaftig Klugr. 2952; solche hinter- | Ser. 41,10; mit dem Gegeniat herüber. j. Dort: in 
listige kränkung eines fremden sreytag Hantidr. | zeitlihem Sinne: nichts geht vom vater auf die tochter 
2,31. — Sintermann, m. der Kinter einen: gehende, | hinüber als sein ruhm Schiller Walfenit. Tod 5, 12. 
jtehente, jigente Mann: in ber Soltatenipr., der im | — Simim, um und bin: in der neueren Epr. vor all» 
bintern Gliede jtebente,; in ber Kechts= und Verfebrsjpr. | gemetner geiwordertem herum (f. d.) jebr zurüdgemiden: 
der auf den man zurüdgreift, art den man fi hält. — |schwindet um das felseneck hinum Yenau 372; als 
Hinterrad, n. binteres Rab am Wagen. — binterrüdg, | Präpoi. mit dem Uec.: hinum die stämme schreitend 
binter eine8 Rüden, von binten ber; entjtanden aus| Goethe Fantora. — hinunter, Bin und nad ımter, 
der Berbintung der Älteren Spr. hinder rucke. zıt= | gebildet und verlaufend ähnlich wie herunter (j. d.), in 
jammertgefügt hinderruck (hinterück HSadh8 Faltn. | gewöhnlicher Spr. gekürzt zu nunter; mit Verben ber 
Sp. ;, 14), dur adverbialsgenitiviihe Bildung, jhon Bewegung, bringen. fahren. führen, gchen, kommen 
jeit 16.36.: hinderrücks genommen ren Gartengei. u. a.; mit Berben bes Ejjens und Trinken: hinunter 
42; jpäter und jest allein, in gewöhnlicher Spr. au schlucken: ‚nur frisch hinunter getrunken‘ . . ich 
ohrte Umlaut: deutet der superklngen gerechtirkeit | glaube nicht, dasz ichs hinunter bringen kann Gellert 
hınterrucks eselsohren Schiller Räub. 2, 3; meijt ums | franfe rau 11; dasz ich . .. die rinde harten brotes 
gelantet: jag mir ihn (den Degen) hinterrücks in den | mit all den harten reden hinunter würgen musz Keller 
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Werte 10, 75; in lebendiger Nede unterdbrüdt: nur frisch 
hinunter (den Tran)! Goethe FaufiI. 

Hintueg, weg, fort, davon; Umbdeitung des mbb. 
en wec d.h, in den Weg, fort, auch zufammengeritdt 
enwec; in mitteld. Duellen fchon im 13/14.Sh.: di 
vaste ist hin wec Myft. 1, 107; mit entfprechenden Verben 
ivie bringen, führen, gehen, kommen, ziehen u. bergl.; 
hebe dich hinweg!; du hast dich vom frohen mahle 
hinweggestohlen Schiller Ränb. 3,1; wer das (Urs 
denfen) auch so leichtsinnig . . hinwegzechen könnte 
ebd.; hab ich . . darum felsen hinweggeräumt 4, 2; 
ich könnte mich noch wohl über gewisse dinge hin- 
wegsetzen ab. 3,6; dasz ich... mich hinweg musz 
wenden voll scham und voll verdrusz Keller Werte 
10, 755 ach in Berbindungen hinweg haben: dein 
bruder .. hat deinen segen hinweg 1.Wtof. 27, 35; 
hinweg sein, örtlidh: sind deine ratgeber alle hin weg 
Micha 4,9; zeitlich: die blume ist hinweg aus meinem 
leben Schiller Wallenft. Tod 5, 3; über etwas hinweg 
sein, e8 überwunden haben (ähnlid) hinaus, f. d. a. E.): 
über diese mühselige pedanterei bin ich lange hinweg 
©ellert 2008 1,1; allein, in dringender Rede: hin- 
weg! ich rathe dir, berühre nicht die locken! ®oethe 
Sphig. 3,1. — Hinwieder, zurüd hinwärts, nıhd. hine 
wider in örtlicher Beb.; fpäter nur von Gegenfaß, 
Gegenleiftung, iwie dawider (f. d.): hinwieder fragen 


hinweg — Hirn. 


Leffing Nath. 1,2; erweitert hinwiederüm: dem die 


groszen hinwiederum sehr entbehrlich sind Minna 4, 6. 
Hinz, Kofeform für Heinrich; in der Formel Hinz 
und Kunz Bezeihnung für Den und Den, irgenomwelche 
die man al8 Gewöhnfiche nicht nennen mag; älter: 
swenne daz ich für ienian bite, für Heinrich oder für 
Kuonrät Ptyft. 2, 33; will nicht Heinz, so mus Kunz 
Sifhart podagr. Treftb. BSP; so mag auch Hinz und 
Kunz sein haupt bedecken Grilfparzer 5, 91. 


Hinzu, binwärts und zu; in ähnlicher Entwidelung 


wie herzu (f. d.), das bisweilen für hinzu fteht; mit 
Berben der Bewegung, bringen, eilen, fügen, gehen, 
laufen; in unfinnlicherer Beb.: ein erschwerender um- 
stand kommt noch hinzu; ich bin ein tempelherr, und 
ein gefangner — setz ich hinzu Feffing Wath. 1,5; 
ein fieber trat hinzu und beförderte seinen tod. 

Hiobspojt, f. böfe Nachricht (nach Hiob 1, 14—19): 
die Hiobspost kommt nach Sintrod 252. 


Hippe, f. Mefjer mit fichelartiger Klinge für Winzer 
und Gärtner, mitteldeutfhhe Fornı fiir gleichbedenterdeg | 


hd. bepe, heppe, durh Luther in die Schriftipr. 
gefommen: schlag an mit deiner scharfen hippen, und 
schneite die drauben Offenb. 14,18; feit 18. 3b. wird 
au dem Tod eitte hippe gegeben: gerippe mit stunden- 
glas und hippe Bitrger Yenore. 

Hirn, n. Mark des Kopfes; mur hochdeutiches Wort, 
ahd. hirni, mbd. hirne, nädjt verwandt zu dem alt= 
ıord. Masc. hjarni gleiher Bed., in Beziehung zu ur= 
verwandten fansfr. ciras Kopf, griech. kranion Schäbel, 
lat. cerebrum Gebim; die ältefte Bed. Des dentjchen 
hirn wird Hirnfchale gewejen fein, in DOftreih umd 
Tirol bezeichnet e8 noch die Stim (Schöpf), Dod hat 
es fhon in abd. mh. Quellen allgemein die hentige 
Bed., das feucht käsformig hirn Garg. 39; als Sit 
des Lebens und der Denkfraft (val. auch gehirn), von 
der Wiljenfchaft unterfchieden in groszes, kleines, mitt- 
leres hirn; (Öott) gab dem weichen birne den gebel 
(Schädel) ze seirme Genejt$ 13,35; weiber reich von 
hirne £ogau 3, 159, 22; der musz auch kein wasser 
im hirn gehabt haben Sdiller Näub. 1,2; weil ihr 
hirn gedankenleer Blaten verhängnisvolle Gabel 1; 
mit eurem engen hirnchen faszt ihr gar nicht, was 
das bedeutet Heyfe 21, 1905 da8 hirn bei Trumfen= 
beit, Einbildung, Krankheit: das hirn macht er (der 
Wein) sausen Garg. 89; männer denen glühnd .. in 
heiszen schädeln brennt das hirn $reiligrath 1,26; 
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wollt ihr denn ihr ohnedem schon überspanntes birn .. 
ganz zersprengen? Feffing Nath.1,2; birn, für den 
Träger deöfelben, in welchen alle and, ein Plır. ftatt 
hat: weil eine mindre stadt nicht kunst noch puder 
enug für kluge hirner hat Haller 110; — daß tierifche 
hirn al3 Epeije: würste, dä bi schefin hirne Hadlanb 
18, 8; alle herezen, hiren und adern warn ir (Schladt- 
Tohn für die Fleifher) D. Städtehr. 2,311, vgl. hirn- 
‚wurst; — beim Zijchler und Zimmermann die Geite 
eines Bretes, wo die Holzfäden (Sahrringe) quer durch= 
'feänitten find: über hirn, vor hirn sägen, hauen. — 
 Zufanmenfeßungen: Hirngejpinit, n. was das Hirn 
jpinnt, Erzeugnis der Einbildung: familie, von einem 
elenden hirngespinnst politischer ebre zu grunde ge- 
richtet Schiller 4, 64; die verrückten welschen hirn- 
gespinnste EF Meyer Ienatih 47. — Hirnhaut, f. 
"Haut die das Hirn umgibt. — Hirnhöhle, f. Höhle in 
‚der dag Hirm liegt. — Hirnkfaften, m. derber Ausdrud 
jür Schädel, Kopf: willst du das violoncello am hirn- 
kasten wissen? Schiller Kab. 1,2. — hirnfranf, am 
Hirne frant, geiftesfrant. — hirnlog, ohne Gehirn, Ber: 
ftand: vacha, hirnlos, dorecht Dief.; diese hirnlosen 
geschichten Smmermann Münd)h. 2, 75; so hirnlos 
hatte noch nie ein kaiser an dem vaterlande gefrevelt 
Treitfchfe 1,59. — Sirnjchädel, m. das Hirm ein- 
‚Tchliegender Teil des Schäbels. — Hirnidale, f. Schale 
in der das Him Tiegt, oberer Teil des Chäbeld, ahd. 
‚hirniscala, mbb. hirneschal: so eine durchlauchtige 
hirnschale auseinander zu treiben Schiller Kab. 4,9. 
— hirntoll, tol im Hirm, rafend: er ist hirntoll; hirn- 
tolle streiche; ein hirntoller aberwitz Heyfe 20, 306. 
— Hirmonrft, f. Wurft mit Schweinshirn, Cervelat- 
wurft. — Hirmwiut, f. tobender Wahnfinn. 

Hirjch, ın. das befannte jagpbare Waldtier; gemeint- 
gerur., wur im Goth. unbezengtes Wort, altnord. hjörtr, 
altergl. heorot, heort, ahd. hiruz, hirz, mbd. birz und 
hirz; urverwandt ift Tat. cervus gleicher Bed. und 
weiterhin griech. keras Horn, jo daß jomit der Hirich 
als Horn- oder Geweihträger bezeichnet wird. Die mbo. 
Doppelform hält fih al8 hirsz (Zimm. Chron. 4, 237) 
‚und hirz (ich sih den hirtz springen Garg. 188) nod) 
im 16.$b., die Berbreiterung der erjten Form findet 
jih aber fehon im 15.5h.: cervus hirsch (neben hirtz, 
‚hirs) Dief., und erlangt feit 16.9h. die Überhand, 
nadber die Alleinherrfhaft in der Schriftipr. Neben 
der ftarken au jchwadhe Declination, mbd. ein hirze 
Parz. 507,26, bi8 in die neuere Spr.: den tummelplatz 
des wilden hirschen $reiligrath 1,19. Gegenjat 
Ihirsch und hinde (f. d.); hervorgehoben jein langes 
‚Leben und feine Schnelligfeit: hirsche werden langsam 
alt $leming 89; (ich) spring und tanze wie ein hirsch 
Hölty 39; beliebter ame für Wirtshäufer, nach dem 
Schilde: gasthaus zum roten, weiszen, goldnen hirsch. 
— Zufammtenfeßungen: Hirfdibod, m. der Hirfh mit 
Hervorhebung feines männlihen Gejchledhts. — Sul 
Han f. Zeit der Begattung der Hirihe. — Hirid)- 
brumit, f. ebenfo; au Nanıe eine8 Schwanmes. — 
SHiricdyfänger, m. Seitengewwehr der Jäger zum Abfangen 
der Hirfche. — SHirfcjfell, n. Fell eines Hirfches. — 
SHirjcygeweih, n. Geweih eines Hirfches; auch ame ber 
Pflanze valeriana celtica. — Hirihhant, f. Haut eines 
Hufches. — Hirihheil, n. Name der Pflanze athamanta 
cervaria. — Siridhhorn, n. Geweih De8 Hirfches; be= 
jonders die Mafle desjelben, nırd ein darans bereitetes 
Salz. — SHirkdhjand, f. ISagd auf Hirfdhe. — Hiridj- 
füfer, m. Name eimer großen Käferart mit geiveih- 
fürntigen ln. — Sirjehfalb, n. Junges des Hiriches. 
— Siridjlofden, m. Geweih eines Hirfches, wenn er 
erit aufgejeßt bat, und wenn eg no wei und mit 
Baft überzogen iftz Nante des Effigbaums. — Hiridj: 
fh, f. Weibchen eines Hirfches. — Hirihlanf, m. Fuß 
des Hirfches. — Hirfchleder, n. Leder aus der Hirfhhaut. 


Hirngeipinft — Hirfchleber. 
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— hirjdjledern, aus Hirfchlever gemadt: hirschlederne 
hosen, handschuhe. — SHiridjdräter, m. Htrichkäfer. — 
Srdmurz, f. Hirihheil. — Hirfhzunge, f. Zunge des 
Hırdhes; die Pflanze asplenium scolopendria. 

Hirje, m. Name einer Grasart und ihrer Frudt; 
urjprünglih nur bodbentihes Wort, abe. hirsi und 
hirso, mb. hirs und hirse, jpäter mit der Sade nad) 
Rorben verbreitet, jpät islänbijch hirsi, engl. dän. hirse; 
dunffen Urjprungs; Declinationsform teil ftark, teild 
ihmwad): den hirse und den hirsen; eine weibliche Nteben= 
form die hirse, zuterjt bei Schottel verzeichnet, in der 
neueren Hausrede nicht unhäufig ; milium hirse, hirsen, 
hirs, mit verbreitertem Auslante auch hirsch Dief.; 
nim nu zu dir..hirs und spelt Hej. 4, 9; lebten wie 
die vögel im hirse SGotthelf Schulvenb. 65; für 
die daraus bereitete Speife: den hirs, der zu Zürch 
kochet war Siihart glüdh. Schiff 824. — Zufammens 
jeßungen: Sirjebrei, m. aus Hirje bereiteter Brei: ein 
hirsenbrei Stieler; schon saszen die brüder beim 
sanften hirsenbri Scheffjel Effeh. 271. — Sirie- 
grüße, f. Grüte aus Hirfe. — SHirje, Hirjenforn, n. 
storn der Hirjepflanze; Bild der Kleinheit: nicht gröszer 
wie ein hirsekorn; aud eim fleineg Geihmwiür in ben 
Augenmwinfeln (vgl. gerstenkorn). 

Hirt, m. Hüter einer Herde; gemeingermanifche, zu 
herde (j. d.) gehörige Bildung, goth. hairdeis, altıord, 
hirdir, altengl. hyrde, ahd. hirti, mbd. hirte; aus der 
itarken Declination, die noch im Dehd. ftatt hat, im die 


jtehend, ift zumal der Schafhirt verftanden, jonjt mit 
näherer Bejtimmung rinder-, pferde-, ziegen-, schweine- 
hirt; formelhaft hirt und herde; pfleget wie ein hirt 
seiner herde ©ir. 18, 13; in der Schäferpoefie des 
17. 18. $h. bejungen: hier sint hirden, da sind herden. 
so auf weicher feuchter erden nach dem thone der 
schallmei springen in gewünschter rei $leming 443; 
sie fübrt den schönsten hirten zu der schönsten hirtin 
hin Shiller eleuf. Seitz; — von joldhen, die Viehzucht 
und Weidewirtichaft vorzugsweije treiben: ewere kinder 
sollen hirten sein 4.Dto}. 14, 33; ein schwaches volk der | 
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Hiltörie, f. Geihitserzählung, Lehnwort aus dem 
lat. historia, jhon ım Mhd. als histörje übernommen; 
im Sinne der Erzählung und Aufzeichnung meltgefchicht- 
Tiher Begebenheiten: lies die chronica und die historien 
bringen Gither 6,1; (Ludwig XI) wolt nit, dasz sein 
son inn historien lese Garg. 35; — Begebenbeit fehlecht= 
bin, befonbers im Gegenjat zu Erbichtetem: eine fabel 
und keine histori Shuppius 670; in neuerer Spr. 
meijt durd) das einheimiiche geschichte (f. d.) verdrängt, 
geblieben in fomijcher Nede in Tateiniicher Form: wunder- 
seltsame historia des berühmten feldzuges Schiller 
3, 169; aud fonjt noch werwendet: wenn ich hinter 
gewisse historien komme $ab. 1,7; das Dim. wie ge- 
schichtehen (j. d.): wissen Sie noch ein solches histör- 
chen? Hauff 10, 124. — hiltörijcd), geihichtlich. 

Hitze, f. Zufiand des Heißen; mwejtgermanifche Bil- 
dung, altengl. hit, abb. hizzea, hizza, mh. hitze, 
dem altnord. Diage. hiti gleicher Bed. zunäcdit ftehend; 
gebraudht von der brennenden Kraft der Sonne, des 
Feuer: da wir des tages last und die hitze ge- 
tragen haben Matth. 20,12; frost und hitz, sommer 
und winter 1.Wioj. S,22; da aber Paulus einen haufen 
reiser zusamen raffelt, und legt es aufs feuer, kam 
eine otter von der hitze Alp. Geich. 28,3; vgl. sonnen-, 
ofenhitze; es ist eine grosze hitze im zimmer; hitze 
und dumpfheit des saales Heyje 4, 377; dann von 
hoher Wärme des Innern, namentlid in Krankheit, 


Hütorie — bitig, 


ke ie | Erregung, Liebe, Zom u. ähnl.: von gernder hitz 
ihiwacde libergegangen; im eigentl. Sinne, wenn allein | 


Tamprecdt Todt. Syon 3996; die hitze, so euch be- 
gegnet 1. Betr. 4,12; die banckart werden bereit inn 
hitz Garg. 4S; du kömmst recht in die hitze (wirjt 
zomig) Gellert zärtl. Schweitern 1, 8; in der hitze 
des schreibens Schiller ab. 4,9; ihr seid noch in 
der ersten hitze Sauff 10, 177; die wärterin, die sich 
jetzt ihrer unbedachten hitze schämte Heyie $, 2445 
fliegende hitze, vgl. unter fliegen; in der gröszten hitze 
des gefechts (bei einen Geefanpf) Schiller 4, 156; 
auch bilbli: in der hitze des gefechtes, da herr hof- 
rath K. neben mir stand und mir den brief unter der 
feder fortrisz Preußen i.B.1,95. In der Epr. der 


hirten Schiller Tell 1,2; — übertragen auf Gott, den | Gewerke: bei den Schmieden hober Grad der Erhitung 


Hüter der Dienjchen: der herr ist mein hirte Pj. 23,1; 
(©ott) der ist mein hirt und hüter BPGerhard 120; 
auf Chriftus: ich bin ein guter hirte oh. 10,12; auf 
Prediger, Seeljorger: hirten und lehrer Eph. 4, 11, vgl. 
seelenhirt; jelbjit auf einen Herricher, nach altem, aucd 
Homeriihem Spradgebrauh: dem hirten der völker 
Ramler 1,120. — Zujammenjeßungen: Sirtenamt, n. 
Amt eines Hirten, Seeljorgers. — SHirtenbriej, m. Brief 
eines geijtlihen Hirten, befonders Rundichreiben eines 
Biihofs in Bezug auf Seeljorge. — Hirtenflöte, £. Flöte 
eines Hirten; au Name einer Art des Wegerihs. — 
Hirtengedidht, n. das Hirtenleben jchilderndes Gedicht, 
Efloge. — Hirtengott, m. Gott der Hirten, Par. — 
Hirtenhaugd, n. Haus für Hirten 2. Kön. 10, 12. — 
Hirtenhorn, n. Horn eines Hirten. — Sirtenhund, ın. 
Hund eines Hirten, Schäferhund. Hirtenfnabe, m. 
Ktrabe eines Hirten; Knabe der ein Hirt it Uhland 
13. — Hirtenleben, n. Leben wie e8 Hirten führen. — 
Hirtenlied, n. Lied der Hirten. — Hirtenmädden, n. 
Mädchen eines Hirten; Mädchen das eine Hirtin ijt 
Schiller Sungfr., Prolog 2. — Hirtenpfeife, £. Pfeife 
eines Hirten. — SHirtenitab, m. Stab eines Hirten; 
auch Stab eines Geeliorgers, Bijhois; finnbildlich für 
die Würde eines foldhen. — Hirtentajdje, f. Tajche eines 
Hirten 1.Sam. 17, 405 Name des Täjchelfrauts. — 
Sirtenvoff, n. Volk von Hirten, Nomaden. — Sirtin, f. 
weiblicher Hirt: hirten und hirtinnen Goethe Wahl- 
verim. 2,6. 

Hinen, in bie Höhe ziehen ober winben; nieberd. 
Chhifferauspruc, niederl. hijschen, engl. hoist, fchwed. 
hissa, Dunklen Uxiprungs:diesegelhisscn. Bgl. aufhissen. 








bes Eijend, jo das e8 gefchweißt werben fanınz bei 
Gerbern von gewaltten Yeder, wenn e8 vor Wärme 
gelb wird; bei Bädern foviel Badware, al8 bei einer 
Durhmärmung des Ofens gebaden werden fann: eine 
hitze, zwei hitzen backen; bei Kamm= und Bohrarbeit 
eine Anzahl hinter einander folgender Schlüge. — Zu: 
jammenjegungen: Hitsblaje, f., =blatter, f. Blaie, Blatter 
ber Haut, die von Entzündung entiteht. — Hibenrad, m. 
Grad ver Hitze. — Siblopf, m. hißiger Kopf und Träger 
eines folhen: mit dem jungen verliebten hitzkopfe 
mochte er nichts zu thun haben Smmermann Miündh. 
4,41. 

Sitzen, in Hite jein, ahd. hizzön, mhb. hitzen: (bie 
Geele) die von niehts anders hitzt als ihres schöpfers 
brunst Opik 2, 120; Hite geben, beiß machen (vgl. 
erhitzen): es ist das feur, das hitzt und brennt PGer= 
bard S; diese steinkohlen hitzen gut. — hitig, Hiße 
babend und gebend, mıhd. hitzee; feltener von dem burd) 
Sonne oder Feuer durdhwärmten: ich gieng durch 
einen hitzigen und steinachtigen wäg Maaler; in 
hitzigen und warmen landen Gebiz Yeldb. 347; ge= 
wöhnlih von der innern Wärme dur Krankheit, Ers 
regung: hitziges fieber; wie vil.. hitziger ist uns der 
geruch und die kraft vom rebensaft arg. 38; die 
hitzig leber 935 Apollo keuchte ihr hitzig nach 
Hölty 3; lady schreibt hitzig fort Schiller Kab. 4, 9; 
in einer sceschlacht, als es schr hitzig zuging Hebel 
2,82; von einem fchnell Aufbraufenden und feinem 
Thun: er ist sehr hitzig, wird leicht hitzig; es fallen 
hitzige worte; er ist hitzig vor der stirn Schiller 
PBaraj. 2,4; von Neligiongeiferern; die Veltliner sind 
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hitzige katholiken GEF Meyer Senatfd) 50; der hitzige 
pater 231; — fonft von Hibe erzeugendem: hitzige 


speisen, getränke; in der Yandwirtihaft hitziger boden, 
folher der zu jchnell trodnet und treibt; im Hüttenbau 
hitzige gesteine, leichtflüffige Eiienfteine; beim Schmied 
hitziges eisen, wenn e8 in der Weißglühbite ift; bei 
Pferden hitzige augen, wenn jie entzündet fcheinen; 
hitzige wut, Art der Hundsivnt. . 

Hm, Laut eines Räufpernden, Hujtenden, Iberlegenden 
(neben hem, f. d.): hm! es wäre gar nicht übel, wenn 
alle menschen von glas wären Kobtebue Feldfünmmel 
4,6; welch ein aufhebens um ein bischen hm hm 
(SHuften) Benedir zärtl. Berw. 1,9. 

99, Zuruf an Dienfchen oder Tiere, zur Ermunterung 
oder Erregung der Aufmerkiamteit; wiederbolt, als 
ho! ho! au) al8 hohö, Ausruf des Zweifels, Teichten 
Hohneg, der fpöttifchen Verwunderumg: ho ho! du närr- 
chen, welch ein wahn! Bürger d. Ritter und fein Lieb- 
chen; hoho! dafür lasz mich sorgen! Schiller Käub. 2,1. 

Hobel, m. Werkzeug zum Glätten von Bretter; 
bo. al8 hovel felten, niederd. häufig, feit 15. 3b. all= 
gemein: dolabrum, leviga, plana hotfel, hovel, hobbel, 
hobel, hubel Dief.; ob mit heben zufanımenhängend 
und als Gerät zum Wegheben der Unebenheiten auf- 
zufafjen, ift unficher; Nedensart: einenı den hobel aus- 
blasen, al8 Umjchreibung einer rohen Einladung; blas 
mir in höbel FrMüller 2,44. — hobeln, mit dem 
Hobel bearbeiten: dolare, levigare, levare, lenire 
hobeln, hoffeln, hubeln, höffelen u. ähnl. Dief.; bei 
Luther al8 hoffeln und höffeln: ein gehoffelt bret 
5, 141b; gehöffelt holz 2.Chron. 34, 11; fpäter all: 
gemein in beutiger Form: hoblen, uberhoblen, com- 
planare, dolare Waaler; ein gehoblete tafel Herold 
Ge 193%; breter, leisten, balken hobeln; ein bret glatt 
hobeln Adelung; übertragen, = ftrafen: darumb 
hofele ich sie durch die propheten Hof. 6,5; gewöhnz 
Yiher = Sitte und Art feiner machen: hie zimmert 
und arbeit er an uns, hofelt und schnitzet uus Yuther 
5, 2143; jemanden hobeln, ihm die rauden Gitten zu 
benebmen fuchen Adelung; jebt vormehmlidh noch in 
der Berneinung ungehobelt, ein ungehobelter kerl. 
Su der Landwirtichaft hobeln, eine Wiefe von Maul: 
wurfshaufen befreien und glätten. — Sn Zufammens 
jeßungen: SHobelbanf, f. breites Geftel worauf das zu 
bobelnde Holz befeitigt wird. — Hobeleifen, n. das in 
einem Hobel befindlihe Eifen. — Sobeljpan, m., Plur. 
-späne, Späne die beim Hobeln falleı. 

Hod, in der Rihtung nad oben ausgedehnt. Ges 
meingerm. Wort, goth. hauhs, altıord. här (au8 hauhr), 
altengl. heäh, altfächf. ahd. höh, mıhd. höch; in Ablaut 
zu goth. hiuhma, Haufe, Menge, ımd zu hügel, in Ur= 
vervandtihaft zu litt. kaukas Beule, kaukaras Hügel, 
Anhöhe. Das fliegende h des Wortes ift im Hoc 
deutfchen feit der nıhd. Zeit nur geblieben, wenn es in 
der Flerion in den Imlaut und vor Bocale zu ftchen 
formt, im Auslaute und vor der Bildung des Super: 
Yattvg (höchst) aber in ch gewandelt. Bed. 1) örtlich, 
von anfteigenden Dingen: hohe berge, der flusz hat 
hohe ufer; hohe bäume, häuser, thüren, fenster, säulen, 
dächer; das haus ist hoch gebaut, hochgebaute türme, 
hoher sitz, thron, adverbial hoch sitzen, steigen; der 
himel ist hoch und die erden tief ©pr. Sal. 25,3; 
die hohe see, das hohe meer, ba8 offene, das vom 
Strande aus gefehen anfteigt; die see gcht hoch, bei 
GSturme; hoch weht die fahne FSreiligrath 1,36; 
hoher ofen, zum Schmelzen der Erze: wo ihm in hoher 
öfen glut die eisenstufe schmolz Shiller Gang 
nad) d. Eifenh.; mit Mafßbeftimmung durd) Gen., in 
älterer Spr., in neuerer nur noch Dichteriich: einer 
ellen hoch 1. Kön. 7,31; eines hauptes höher Bürger 
Borgefühl d. Gefundheit; dur Ncc.: zwo ellen hoch 
2.Diof. 37, 25; die stange ist drei meter hoch; bei 
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Gruppierungen eine mauer zwanzig stein hoch; wir 
kommen drei mann hoch; aud) er wohnt zwei treppen 
hoch; in den Begriff ober übergebend: kaufmannsstadt 
des hohen Teutschlands (Dberdeutfhlands) Shuppiug 
736, vgl. hochdeutsch; der hohe theil von Preuszen 
ist ein rechtes land voll seen Kant 9, 21; sie zogen 
nun dem lauf des hohen Eufrats nach Wieland Ob. 
4,19; au fonft von der geographifhen Lage, rad 
der Berzeihnung auf den Karten, der hohe, höchste 
norden; — in Bezug auf Förperliches Wachstum; ein 
gros, hoch volk, die kinder Enakim 5. Mof. 9, 2, jet 
nodh hochgewachsne leute; das starke riesenkind . . 
hochgestaltig Geibel 3,5; von Klörperteilen: ein mann 
mit hoher stirne; hoher busen, daher hochbusiges 
mädchen; hoher leib einer Schwangern; hohe beine, 
daher: dürre, hochbeinige bestien Hcyfe 4, 72; hohe 
(hochgewölbte ECihenpdorff Taugen. 115) augen- 
brauen; zur Stimmung de8 Gemüt8 in Beziehung 
ftehend: das haupt hoch tragen, im Stolz ober Gelbit- 
vertrauen; mit hoher nase einher gehen, die nase hoch 
tragen, in Hohmut; die auf uns sünder .. mit hoher 
nase niederschaun 9 H[ty 180; hochnäsige menschen; 
einen über die hohe achsel ansehen, verädhtlidh; etwas 
auf die hohe achsel nehmen, übel nehmen; hoch auf- 
horchen, mit erbobenem Slopfe; die Lände hoch heben, 
zum Zeichen des Beifalls, Dantes, Gebetes, u. f. w.; 
— bisweilen in die Bed. von der Höhe, aus der Höhe 
umfchlagend: des himmels wolken schauen hoch hinein 
(in die Fenfter) Schiller Glode 217. 2) hoch zeitlid); 
von der Tageszeit (an den hohen stand der Sonne 
angelehnt): weil es noch hoch tag ist Ser. 6,4; bis 
zum hohen mittage Schiller 4, 73; dann aud) hohe 
mitternacht: es ist hoch mitternacht Goethe Wahl- 
verw. 1,11; von Jahreszeiten; hoher sommer, im hohen 
winter; won ber Lebenszeit: in hohem alter sein; er war 
hoch an jahren Schiller M. Stuart 5,6; und fonft: 
hohe schwangerschaft, lette Zeit derjelben (Goethe 
TR. Meifter 3, 7), Daher hoehschwanger von einem Weibe 
zu diefer Zeit; es ist hohe zeit, von dem Ende einer 
vorhandenen Frift; sie ist fort! es war ihr hohe zeit 
Goethe Mitihuld. 3,2; völker des höchsten altertums, 
n.a. 3) al8 Sradbeftimmung; bei Zahlen, Wert: und 
Preisverhältniffen: hohe ziffern, summen, preise, furde- 
rungen, darlehen; hoher einsatz im spiel, hohes spiel 
ielbft, hoher gewinn; etwas hoch kaufen, zahlen müssen, 
die preise sind hoch gestiegen; dasz wir den preis 
(des Silbers) nicht hochgehen lassen Bigmard Keden 
10, 223; dieses zeug kommt mich hoch; etwas konmt 
hoch, erreicht eine hohe stufe: unser leben wehret 
siebenzig jar, wens hoch kompt, so sinds achtzig jar 
Pf. 90,10; etwas hoch schätzen, taxieren; wie hoch 
er (der Kanfmann) deine wahr gegen seine achten 
wölle? Gir. 37,12; einen hoch schätzen, achten, ein 
hochgeehrter mann; wie sehr ich dich hochhalte Tied 
Dct. 314; von einen eine hohe, die höchste meinung 
haben; in der firperlativen Formel aufs höchste, zum 
höchsten; was wagen wir? zum höchsten unser leben 
Goethe Egnt. 5; in allgemeiner, mannigfaher Aır= 
wendung, zur Hervorhebung won Wert, Gute, Gtärte, 
Ausbildung, in Bezug auf Thaten, Eigenidhaften, Er- 
fenntnis, Sorfhen, Sinnenthätigkeit, Willen, Macht, 
Schidjal, Strafe, Krankheit n. j. w.: hoher geist, hohen 
sinn haben; der schönste der diener trug hohes gemüth 
Bürger Sen. ı. Blandine; hohe weisheit Dan. 5, 14; 
dasz eure freundin hohe schönheit trägt Ubland 424; 
hohe rechte, gnade; in höchster sicherheit leben; hohe 
strafe zahlen; einen hohen eid leisten; da sie aber hoch 
und tewer schwuren 2. DMacc. 14,32; etwas ist für die 
auffassung zu hoch; von hohen dingen reden Gpr., 
©al. 17,7; hohes fieber haben; in hohen tünen singen, 
spielen; eine saite zu hoch spannen, aud) bildlid); er 
lebt in höchstem kummıer, hat die höchste sorge; ihm 
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steht die höchste schande, erniedriguug bevor; wenn 
die not am höchsten, ist die hilfe am nächsten, u. a.; 
hohe farben, leuchtende; daher hochrot, hochblau, hoch- 
gelb, u. a.; hochfarbiger wein Goethe DuW. 18; hoher 
geschmack, daß franz. haut-goüt übertragend; es dampfte 
die küche hohen geruch von braten Zadariae 
Deurner 15; in Bezug auf Erjeheinung, Lebensart: 
hohen aufwand treiben; es geht hoch her, man lebt 
in Freuden; freudentage, an welchen es mit betrach- 
tungen, kirchenbesuch und frohen spaziergängen . 
hoch her ging Keller Werfe 1,351; die Bed. nad) der 
übeln Seite hin ausgeprägt: mit einem in hohem tone 
reden, von oben herab; hastu genarret und zu hoch 
gefaren Spr. Sal. 30,32; daher hochfahrendes wesen; 
wo die frauen besonders hochfahrig . . sind Keller 
Werke 8, 201, vgl. auch) hoffart; etwas hoch aufnehmen, 
übel: du nimnist es höher, Tasso, als ich selbst Goethe 
Taijjo 2,4; adverbial in verblaßterem Sinne, etwa — 
ftarf, jehr: David . . frewet sich auch hoch 1. Chron. 
30,9; wie hoch wir uns... brüsten Schiller Fiesfo 
1,1; diese nacht wird hoch geschwelgt Tell 4,3; er 
soll mir hoch willkommen sein, u. j. w.; im Superl.: 
er war höchst erstaunt, höchst erfreut; aufs höchste 
gerührt; galten... für höchst katholisch Ranfe PBäpfte 
2, 96; jetzo bitt ich, hoch und höchst, für diesesmal 
mich zu entlassen Goethe Jauft I; — hoch, hervor= 
ragend in Bezug auf Rang und Würde; bei Gebuit, 
Rang und Stand: höhe herren und frouwen BrBert= 
hold 1,34; hohe leute Se. 2,17; die hohen apostel 
2. Cor. 11,5; von meiner hohen geburt Gimpl. 3, 51; 
höchste und hohe personen ®oethe 43,336; der hohe 
adel; hohe behörden; der hohe rat; beamte, herren 
von hohem, höchstem range; eine hohe geistlichkeit 
EFMeyer Ienatich 327; zufammengerücdt die hohen- 
priester; Gubft. die hohen, Vornehmen oder Herrjcher: 
es ist der fluch der hohen, dasz die niedern sich ihres 
offnen ohrs bemächtigen Schiller Br. v. Met. 457; 
präbifatinv oder abverbial: der herr ist gros zu Zion, 
und hoch uber alle völker ®j. 99,2; was hoch ist 
unter den menschen fc. 16, 15; des königlichen stuels 
will ich höher sein, denn du 1.Wtof. 41,40; du bist 
hoch komen 49, 9; es hoch bringen, höher (hinaus) 
wollen, hoch geboren, hoch gestellt sein; die stellung 
eines höchst stehenden militärs Wildenbrud) Non. 9; 
dazu Mikbildungen im Kanzfetitile, wie hochderselbe, 
allerhöchstdicselben, höchstsie, hoch-, höchstselig, hoch- 
semeldeter, hocherwähnter 1. j. w.; zu höchsteigenen 
händen Schiller Kab. 4,9; al Subft. der höchste, 
allerhöchste, von Gott: die kraft des höhesten wird dich 
uberschatten Puc. 1,35; wer gott, dem allerhöchsten 
traut geiftl. Lied von Neumard; Wunfchformel er lebe 
hoch!, gemeint in Rang und Anjehen; gefürzt hoch der 
verehrte jubilar!; daher al8 Gubjt. jemandem ein hoch 
bringen; ein dreifaches hoch dem herrn N.; Blur. hochs, 
in heutiger Spr. gewöhnlich: es wurden mehrere hochs 
ausgebracht; — von Dingen: hohe feiertage; alle hohen 
feste Keller Werfe 1,351; der hohe altar, der vor= 
nebmite einer Kirche; hohe schule, Univerfität, Ihon in 
Boc. 15.3h.; höhere lehranstalten; sogenannte höhere 
zeichenkunst und malerei Sauff 10, 46; hohe gerichts- 
barkeit; hohe jagd in Gegenjat zur niedern; hab nie 
kein hoch wiltpret geschossen HSad8 Dicht. 2, 76; 
hohe metalle, edle; hohe strasze, hoher weg, Heer= oder 
Landftraße, u. j. mw. 4) Zufamnienfeßungen, deren jchon 
oben mit aufgeführt find, in ungemeiner Anzahl nad 
allen Bed. von hoch; nad) 1 mit Adjectiven, wie hoch- 
beinig, -busig; hochgiebliche häuser Sehyfe 4, 45; 
hochstirnig, u. |. w.; mit Partizipien: hochgestirnt; 
nah 2: hochbetagt (Rojegger Waldihulm. 49); 
-schwanger, -tragend, -trächtig (hochtragende oder 
-trächtige kühe), ı1. a.; nad 3, zur Angabe eines 
©rade8: hochachtbar, -bedeutend, -berechtigt (Bi$= 
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mard Neben 9,164), -gebildet, -gelehrt, -gespannt 
(Freytag Hanbjr. 1,45), -gestiegen (Erinn. 303), 
-gradig (hochgradige selbstsucht Keller Werfe 8, m 
-rühmlicb, -schädlich, -verständig, u. f. w.; bei Eigen= 
haften, das in edelm Sinne Hervorragende bezeichnend: 
hochdenkend, -gemut (Treitjhfe 1,309), -gesinnt 
(Ranke Päpite 3, 85), -herzig (Treitfdhfe 2,339, 
dazu hochherzigkeit Heyfe 4,201), -sinnig (Freytag 
Handidr. 1, 260, mit hochsinn und hochsinnigkeit), 


.|-tragend (hochtragenden gemüts Galnıy 502), u. |. w.; 


mit jiblem Beifinne: hochfahrend, -fahrig (vgl. oben), 
-tönend (Treitjchfe 2, 346), -trabend (2, 125; hoch- 
trabende dinge Keller Seldw. 1, 243), -trächtig (pracht 
der hochtrechtigen stolzen weiber Heyden Plin. 333), 
vu. a.; ungemein oft bei Titeln: hoch-, hochwohl-, hoch- 
edelgeboren, dazıı ew. (se.) hochgeboren 1. f. w. al 
Subft. fir -geborene (= Hochgeborenheit); hochwürdig, 
dazu das Gubft. hochwürde in der pluralen Anrede 
ew. (se.) hochwürden, wozu neuerlich aud) al8 Sing.: 
hochwürden blickt so hell und heiter CF Mever Ger. 
61; hochfürstlich, -gräflich, -löblich, -mögend, -selig, 
u. f. w.; hochgebietender herr minister; hochachtbare 
herren u. a.; auch: das hochgelobte sacrament Bürger 
Lenore; die hochgelobte mutter (Maria) CH Meyer 
d. Heilige 21; das hochheilige brod 196; das hoch- 
heilige land (Paläftina), ı. f. w.; — außerdem: Hod)- 
achtung, f. hober Grad von Achtung; am Schlufje von 
Briefen: mit h.; hochachtungsvoll, vgl. achtungsvoll. 
— Hochaltar, m. Hauptaltar einer Kirde. — Hod)- 
amt, n. feierliche Meife vor dem Hodaltar. — hodauf, 
auf und in die Höhe: die lerche steigt... hochauf aus 
dem duftgen thal Uhland 52. — hodjdentid), dem 
hoben Deutichland (vgl. unter hoch 1) angehörend, jetzt 
durch oberdeutjch verdrängt: in hochteutschen landen 
D. Städtechr. 3, 67; hochdeutsche sprache, hochdeutsch 
von der Spr. Sübdbdeutichlands, ein hochdeutscher, Güd= 
beuticher: ich höre an der sprach, dasz ihr ein hoch- 
teutscher seit Schuppins 251; hoch- oder nider- 
teutsch Gimp!l. 4, 463; dann bezogen auf die allgemeine 
Schriftipr. und den der fie redet, in welchem Sinne e8 
jett ausjchlieglich dauert: das jetzt in schriften ge- 
bräuchliche teutsche, welches man in ansehen der pöbel- 
sprach, hochteutsch nennet $rijch; auszer den... 
kursächsischen candidaten betrat selten einmal ein hoch- 
deutscher diese fremde welt (Medlenburg) Treitichfe 
3, 567. — Hoddrud, m. bei Dampfmalchinen, über die 
Spannung einer Atinojphäre gefteigerter Drud; aud) 
bildlich: die gesetzgebung arbeitet jetzt mit hochdruck, 
In der Lithographie die erhöhte Manier. — Hodjflädje, f. 
hodjliegende Fläche: baumlose hochfläche der Champagne 
Treitfohfe 1,537. — Hodjnebirge, n. hoch anfteigen=- 
des Gebirge, Gegenjat zu mittel-, vorgebirge. — Hod)= 
gefühl, n. erhebendes, über das Alltägliche hinaus ragen= 
des Gefühl. — Hodneridyt, n. hohe Gerichtöbarfeit, 
Net und Bezirk derfelben Haltaus; namentlich and) 
peinliches Gericht: ein hochgerichte hegen ebd.; ıınd 
die Nichtftätte: gnade auf dem hochgericht S diller 
an bie Freude; der Galgen: das hochgericht dort auf 
dem hügel Räub. 3,2. — SHodglühen, n. wie hoch- 
glut: ein augenblickliches hochglühen der tausend- 
jährigen streitfrage zwischen staat und kirche Bi8> 
mard Reden 10,205. — SHodglut, f. auf der Höhe 
befindliche Gut in einem Schmelzofen. — Hodjfirdie, f., 
dem engl. hörh-chureh nachgebildet, zunächft won ber 
anglifauifchen Kirche; das Adj. Hodfirhlidy auch freier, 
von ftrenger enangelifchslicchliher Gejinnung: Menzels 
literaturblatt wegen seiner hochkirchlichen richtung 
Treitichfe 4,439. — Hodjland, n. Hoc, Tiegendes 
Land, Gebirgsland im Gegenfab zum bloßen Hiügel- 
Yande oder zur Ebene. — DIOeme f. Hodamt. — 
Hocdmut, m. in älterer Spr. gehobener Mut, Stoß, 
Selbftvertranen: hochmüt, mut, stöüze Maaler; 
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auch freudig gehobener Mut: hochmüt, ein über- 
schwenkliche fröud ebd.; häufig aud), wie jet aus= 
Ihließlih, ji) überhebender, dünfelhafter Stoß und 
jeine Außerung: dein trotz und deines herzen hoch- 
mut Ser. 49, 16; so nährt sie sündgen hochmuth in 
dem herzen Schiller Jungfr., Prolog 3; das sie hoch- 
mut an jnen geübt haben 2.Mof. 18,11. — hodjmütig, 
Hohmut habend; in älterer Spr. = ftolz, jelbftver- 
trauend: in einem bestendigen, hochmütigen, uner- 
schrocknem geist Xuther 1,3632; aud), wie jet allein 
nod), = fic) überhebend: da... er stolz und hohmütig 
ward Dan. 5, 20; hochmütige leute. — Sodpfen, m. 
boh aufgebanter Ofen zum Schmelzen von Erzen. — 
Sodhihule, f. Hohe Schule, Iniverfität. — Hod)jitapler, m. 
Saumer der al8 Bornehner betitelt und betrügt; der 
Gaunerjpr. entjtanımendes Wort, ihon zu Anfang des 
16.35. it einfaches Diefer Spr. angehöriges stabuler 
al8 brotsamler erflärt (Gengenbad 369); jekt durd) 
Polizeiberichte allgemein gefaunt. — Hodjitift, n. hohes 
geiftliches Stift: in städten, schlössern und hochstiften 
Keller Werfe 6,92. — SHodıthal, n. hoc gelegenes 
Gebirgsthal. — Hodıton, m. hoher oder Hauptton eines 
Wortes auf deifen bedeutenditer Silbe. — hodjtonig, 
Hodhton Habend. — Hodüber, in der Höhe überhir: | 
sie (die Monbdesfichel) wandert... hochüber durch das 
land EF Meyer Ged. 54. — Hodjverrat, m. hober 
Verrat, Berrat am Baterlande: des hochverrats schuldig, 
perduellionis reus Steinbad; in freiem Ginne: 
hochverrath an der vernunft S euume Geb. 26. — Hod): 
verräter, ın. der Hochverrat begeht: du bist ein huch- 
verräther des staats Schiller Fiesfo 2, 13. — hodjvers 
räterifcd, nad) der Weije eines Hochverräterg: hochverräte- 
rische unternehmungen, gesinnungen. — Sodwald, m. 
aus hoben Bäumen bejtehender Wald: haselhüner und 
fasanen, so dann gern wohnen in hochwälden Wid=- 
vam Bilg. 20%. — Hodwild, n. zur hoben Sagd 
gehöriges Wild. — Hodjzeit, f. hohe jeftliche Zeit, mhr. 
höchzit, frither höchzeit gefproden (hoochzeit Fleming. 
SY, jet höchzeit), einjt neben dem Ten. auch Neutr.: 
das künftig hochzeit Bol; Terenz 6°; in älterer Spr. 
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böchften Grabe: den wir jetzt auch höchstens bedürfen 
Yuther Br. 2, 662; (diefes) lob ich höchstens Goethe 
11, 263; befchränfend, = im Aufßerften Grabe: in zwei 
oder höchstens drei tagen Steinbad; ein nachträg- 
licher widerspruch . . konnte höchstens bewirken, dasz 
die artikel ... wegblieben Treitjdfe 1, 565. 

Hoke, f. Haufen Getreide oder Heu, bejonders mie 
er zum Trodnen auf dem Telde liegt; Wort vorzüglich 
norbdeuticher Heimat: der garben meng und hocken 
zierlichkeit Brodes 6, 122; weizen, gerst und rocken 
stand in lang hocken Boß 4,146; oberbeutih, in 
Baiern und Tirol, dafür der hock, hocken, hocker 
Heu= oder Getreidehaufen Schmeller. Die allgemeinere 
Bed. ıjt Bündel, wie jie im niederd. hucke, hucken, 
Haufe Saden (Shambad; hocke, bündel Frijdh) 


‚ericheintz; vgl. dazu hoeken und hucke. — hoden, in 


gebiicter oder fiender Stellung weilen, Intenjivbilduna 
zu md. hüchen fauern, fid) Duden; erjt nhd. bezeugt: 
hocken, als ein henn ob den hünlinen Maaler; derbes 
Wort für gebüdt, enge, jtumpf oder wartend jißen: du 
hockst wol zu tisch Garg. 183; blieb also stillschweigend 
hocken, auf den tag wartende B. d. Liebe 2034; (bie 
Budjtaben) hocken einer auf den andern, als ob sie 
junge hecken wollten Zejjing j. ©el. 3, 15; musz beim 
studieren genug auf dem stuhle hocken Benedir zärtl. 
Berw. 1,1; welch ein kobuld ist in dich gefahren, der 
dich verführt, in wildnissen zu hocken? Heyje 3,35; 
hockt vor der thür und flickt die alten schuh Keller 
Werfe 10,53; einem auf dem halse, über dem halse 
hocken, zudringlich bei einen weilen; — ji fauerud 
nieberlajlen: so hockt mit einem leichten sprung der 
teufel gleich dem teufel auf dem rücken &oethe 
4,353; mir war, als hockt unfreundliche last auf die 
schulter Goß Spdyll. 12, 1225 rejl.: (fie) hocken sich 
um den traurenden vater Fr Müller 1, 116; — trani., 
al8 hocke, Bündel, auf ben Nüden nehmen: einer 


'hockte den mantelsack auf den rücken ®& oethe 16, 285; 


jemanden bocken, auf den Rüden nehmen Adelung; 
getreide hocken, ın Hoden jetsen; vgl. aufhocken. 
Höfer, m. Auswuhs des Nüdens, Budel; jpät 


von jedem firhlichen oder weltlichen Feite: kurzweil mbd. hoger, hocker, neben und an Stelle eines Älteren 
und spil haben die alten Teutschen an iren hochzeiten huver, abd. hofar, hovar gleiher Bed. erjheinend, un= 
gehabt Aventin 1, 114; hielten zu mittervasten ein  jichrer Ableitung ; im hd. dauert zunächjt die ununz= 


gros wesen und hochzeit 2, 185; gern beionders von | gelautete Korm fort: hocker gibber Boc. 15.5., und 


dem eite der Bermählung, die einzige jetst gebliebene 
Beb.: eine hochzeit zu Cana $oh. 2,1; hochzeit machen, 
bereiten, halten, feiern; ihr werdet eine kleine, stille 
hochzeit machen Goethe Glav. 4; silberne, gollene, 
eiserne, diamantene hochzeit, Subelfct der Bermählung 
nach 25, 50, 60, 75 Jahren; auch = Hodhzeitgejelihait: 
eine hochzeit zog heute durchs dorf; die leute werden 
glauben, ihr seiet eine hochzeit S&otthelf Uli d. 
Knecht 3245, = Begattung: dasz jhnen die meusz (in 
den Sped)... nester hineintragen, und hochzeit darinn 
halten Garg. 72; hundehochzeit Yuther 6,3133. Dazu: 
hochzeitsbitter, m. der zur Hochzeit bittet; -mahl, n., 
nacht, f., -schmaus, m., -tag, m.; hochzeitlich, ı1bd. 
höchzitlich, fejtlid}: an hochzeitlichen tagen Aventin 
1,113; auf das VBermählungsfeft bezüglih oder ihmı 
gemäß: hatte kein hochzeitlich kleid an Matth. 22, IL; 
morgen... wird hochzeitlich geschmaust Bo f Luile 3, 2, 
382; nicht hochzeitlich war sein blick Heyje 3, 129. 

Hächlich, in Hoher Art, in hohem Grade; ohne Umz 
faut: hochlich, träffenlich Macaler; die sach triiit 
dich hochlich an ebd.; mit Umlaut, nad) dem Borbilde 
2uthers: ich bin aber höchlich erfrewet ‘Bhil. 4, 10; 
höchlich ich bitt Heros Pilgerer 32®; war höchlich 
mit dem vorschlage zufrieden Gocthe Wahlverw. 2,5; 
höchlich ist zu besorgen Rante Werfe 1, 146; es nahm 
mich höchlich wunder Keller Werte 1, 112; jelten ale 
Adj.: eine höchliche bitte Stieler. — hodjtens, 
aoverbiale Weiterbildung des Superlativs höchst, = in 


nod) bei Stieler hocker, gibbus, tuber; umgelantete 
jeit 16. $b.: der kamel höcker ef. 30, 6; kleiner dünn- 
beiniger mann, der . . einen tüchtigen höcker hatte 
NRojegger Waldheim. 2,321; ein rabbiner trug am 
rücken wie ein dromedar zwei höcker Keller Werfe 
10, 192; übertragen auf andere Erhöhungen: höcker 
auf der erdfläche Adelung; ich wil.. die höcker 
eben machen Sej. 45, 2; einen schwachen höcker, einen 
nierenförmigen auswuchs (an einem Gteine) Goethe 


ıTagb. 1805; höcker de8 Clienbogens, der zweite obere 


Fortjaß desfelben. — hoderic;t, neuer mehr in der Form 
hödferig (vgl. buckelicht), einen Höder habend: (Menid) 
der . . höckericht ist 3.Dtoj. 21, 20; die schultern 
höckerig Bo$ Slta8 2,2185 von Dingen: was höckericlht 
ist, sol schlecht werden ej. 40, 45 hückerige (ungleiche) 
schreibart Adelung. 

Hode, f. Samendrüfe bei Menjchen und Tieren; 
früher Diasc., abd. hodo, Plur. hodun, nıhd. hode, 
Blur. hoden; wenn man dem widder den rechten hoden 
verknüpfet Eppenpdorfi Plinins 825 jeit 18.3. Fein. 
die hode Steinbadh, Adelung; ungemijjer Herkunft, 
Dazu: Hodenbrud, m. Brud in der Hodengegend. — 
Hodenjad, m. Behälter der Hoden. 

Hof, m. umgränzter Plab und Gebäude darauf. 
Gemeingerm., ur goth. nicht bezeugtes, in ben andern 
alten Dialecten im gleicher Form al® hof, im Altnord., 
Altengl. als Neutr., jonft al8 Masc. vorhandenes Wort; 
eg wird zufeibeft den aus dem Gemeindeeigentun aug= 
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at 


df. 


geionderten und eımgefrierigten Pla bezeichnet haben, 
ber einem Anfiedler als Heimmejen (vgl. hofstatt) zu= 
gewiejen ward (Bermandtichaft zu griech. köptein jchlagen, 
Ihlachten, trennen, ift möglih), im Abb. und nod jeßt 
weithin im nieterd. Sprachgebiete heist hof Grasland, 
Nusland, Garten. Eonft in verichieden geänderter Bed. 
1) freier, mit tem Raume eines Gebäudes eingefriedigter 
Plaß: in den hof am hause des königes Ejıher 5, 1; 
fur den hof des gefengnis Ser. 32,8; in formelhafter 
Verbintung mit haus, vgl. Dazu haus 1; donnerte durch 
hof und haus und weckte seine leute Bürger die 
Entführung ; übertragen auf andere eingefriedigte Pläße, 
vgl. fried-, kirchhof; in den höfen am hause gottes 
Neb. 8,16; Plak vor öffentfihen Gebäuten, Schlöjjern, 
11. &.: hof oder platz darauf man spaziert Maaler; — 
bezogen auch auf Die zu jolhem Plate gehörigen Ge- 
Baulichfeiten, bie einen vorwiegend Tandwirtichaftlichen 
Bejitftand bilden, wal. bauern-, guts-, lehn-, meierhof 
u.a,; hatte viel gesinds, und höfe vol ochsen und 
schafe Sutith 3,6; auf die Belikung eines abdelichen 
Grundberrn, vgl. edel-, herrenhot; ich kam sehr jung 
auf den hof und ward mit dem gnädigen fräulein er- 
zogen Lejjing Dlinna 2,2; auf ein großes ftäbtiiches 
Gebäude mit ausgedehnten Wirtfchaitsbetriche: curtis 
hof eines prelaten Dief.; bischofs-, pfarr-, ratshof; 
atelihe Gejchledhter beiagen höfe in der Stadt als 
Abjteigeqguartier, vgl. die Eigennamen Hardenberger, 
Plesser, Rheinacher, Tiersteiner, Walkenrieder hof in 
berihicdenen Städten ; ebenjo fronıme Stifter, Innungeıt, 


spital-, dom-, deutschherren-, kramerhot ıı. a.; bezogen | f 


endlich auf große Herbergen, vgl. gasthof, die früher 
nad dem Heimatlande oder »DOrte ihres Bejigers ihren 
Namen emipfiengen: preuszischer, bairischer, Nürn- 
berger, Zürcher hof ıt. j. w., während darin jett mehr 
Willfür malte. 2) Gejamtbeit der zu einem hofe ge= 
börigen Perjonen, in verfchiedener Beziehung ; in älterer 
Spr. die dort befindlichen oder zufanımenfommenten 
Leute, Gejellihaft in allgemeinem Cinne, noch jegt in 
Baiern Schmeller; hott congregatio aliquorum Boc. 
15.35.; bejonbers zu einem Vergnügen, seite: von hof 
scheiden (aus einer Hochzeitgeiellihaft) WidramXRollw. 
172; vgl. turnierhof, stechhof, schützenhof; — Ges 
famtheit der zu einem adlichen, fürftlihen, geijtlichen 
hofe gehörigen Richter: curia hof, diughof Dierk; 
von unserm kaiserlichen hof (dem Kammergerichte) 
Cammerger.-Drön. v. 1521, Tit. 25, 45 jebt noch in 
appell-, gerichts-, kassationshof; — bejonters aber Ge= 
famtheit der zu einem fiirtlihen Haushalt gehörigen 
Perjonen: der fürst verstand gut zu machen, was sein 
hof . . versah Freytag Handidr. 2,4055 und Das 
Ganze jolden Haushalts jelbit, namentlih in Formeln 
hof halten, bei hofe sein, zu hofe gehen; Nobel der 
könig, versammelt den hof Goethe Nein. 5.1; hier 
an könig Philipps hof Schiller Karl. 2,S; zutritt bei 
hofe Freytag Hantichr. 2, 393; den ersten mitgliedern 
des hofes 378; der Fürft ift inbegriffen: vergebens werden 
die höfe von seiten der stadt an die vorschriften der 

. goldnen bulle erinnert Goethe DuW.5; verhanl- 
lungen mit dem französischen hofe EF Meyer Jenatfd) 
250; die Formel den hof machen, eigentlih = Hofdienft 
verrichten: da (bei der Kaijerfrönung) die gesandten, 
um ihren hof zu machen, wierer hereintraten ®oetbe 


DuW. 5; frei gewendet: dasz er der bürgerkanaille den, 


hof macht, flatterien sagt Schiller hab. 1,5; der 
gebieterin den hof zu machen Hehnfe =, 190; and: 
Julia... sich den hof machend Schiller Fiesto 2,2. 
3) übertragen, von farbigen Ringen um verjchiedene 
Segenjtände: hof üm die sonne oder mond Stieler; 
hof, bläuliher Nina um die Mugen bei geihtwächten 
oder verlebten Menjchen; im Auge, leuchtender Ring: 
ein licht musz mäszig leuchten, nicht blenden. wenn 
es einen hof im auge erregen soll Goethe 52, 55; 
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in nenerer pr. von der feiten Nefidenz eines Fıirften 
Srentag Handidr. 2,391. — Hofleben, n. Xeben wie 
es jid) am einem fürjtlichen Hofe geftaltet. — Hoffeute, 
Pine, einen Erelbofe untertbänige Leute; Ungebuna, 
höhere Diener eines fiirftlihen Hofrhalts. — Hoflnft, t. 
Iuft wie fie bei Hofe weht; bilelid, fiir das ganze 
geijtige Weien eınes firitlichen Hofhalt$: in diesem .. 
hause welhte ihn zuerst die welt- und hofluftan Öoctbe 
32,236. — Hofmamm, m. Unterthan eines Edelhofes; 
höherer Diener, Glied eines fürftlihen Hofhaltes; als 
Ihnmegjum gejihildert: ich bin ein hofmann, kan senf 
essen, und doch nicht weinen Sara. 37. Dal. hofleute. 
— hojmannijd, einem Hofmanır geziemend: hofmänni- 
sches betragen. — Sofnarichall, m. Marichall eimes 
firftlichen Hofes. — SHofmeijter, m. Oberanfjeher über 
einen Hof oder ei Gut, ebedem auch über einen fürft- 
lichen Hof; Anfjeber über Gefinde und Kinder: ein hote- 
meister der eine jungfraw schendet, die er bewaren 
sol Sir. 20,4; Erzieher der Kinder: welche sich, unter 
dem titel hofmeister und informatoren, der unter- 
weisung der kinder in familien unterziehen Rabener 
3,13. — hofmeiltern, Hofmeister fein: dasz ich ... noch 
immer inı hause des grafen hofmeisterte Grillparzer 
15, 52; den Erzieher jpielen, mit dem Nebenfinn des 
Piäfelns nnd Tadeln$: meine gute frau hotmeistert 
oft genug an mir herum Benebdir Gefängnis 3, 2; 
trani., einen, etwas: willst du dich von deinen buben- 
jahren hofmeistern lassen? Schiller Räub. 3,2; was 
ich an ihm hofmeisterte Heyje 4, 159. — SHofnarr, m. 
Narr eines fürftlichen Hofes. — Hofprediger, m. Prediger 


an einem fürftichen Hofe. — Bojrat, m. Behörte für 
Angelegenheiten des fürftlichen Hofes; Mitglied derjelben, 
jet vielfah nur Titel. — Hofjramnı, m. Raum eines 


Eee Get einem Sanfe, ae. near 

eines Höflings: der hofschlaue Walter Schiller 

Kab. 2,1. — Hoflhranze, m. jchmeichelnder Höfling. — 
as 
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ofjitte, £. Sitte und Braud) an einem fürftlichen Hofe. — 
Hofitant, m. Ordnung und Einridhtung eines Hofhaltes: 
man wisse, dasz er (ber Prinz) einen hofstaat führe, 
der seinen rang sowohl als seine einkünfte überschreite 
Schiller 4,344; bie zum Hofhalt gehörigen Perfonen: 
der fürst mit seinem hofstaat. — SHojitatt, :jtütte, f., 
ahb. hovastat, mhd. hovestat, Stätte joorauf ein Yanernz, 
adliher oder fürrfiliher Hof errichtet werben joll oder 
errichtet ift, und die darauf ftehenvden Gebäude. — Hof: 
thor, n. zu einem Hofe führendes Thor, im Gegenjaße 
zu hausthor. — Hofthür, f. zu einem Hofe führende 
Thür, Ne zu hausthür. — Softrauer, f. Trauer 
die ein fürftliher Hof für feine Glieder anordnet. — 
Hoiverwalter, m. Berwalter eines Wirtichaftshofes. — 
Hofjirfel, m. KreiS der zu einem fürftlihen Hofe ge- 
hörigen Geiellihaft. —- Solzudt, f. Wohlgezogenbeit, 
wie jte bei Hofe gilt, mbd. hovezuht: musz ich dich 
hofzucht lehren? Ubland 252. 

Hoffart, f: Stolz, Überhebung, anmapendes Weien, 
angeglichene und im Bofal der erjten Silbe gekürzte Jorm 
für Aftere8 hochfart, mhb. höchvart; vgl. dazu hoch 
fahren, hochfahrig unter hoch 3. swperbia hofart 
Dief.; im Altern Nhd. zuweilen Masc.: den hoffart 
dieser welt Bresnicer driftl. Ritterfich. D 22; gemöhn- 
liher Sent.:.die hoffart der gewaltigen demütigen el. 
13, 11; grausame ahndung meiner weiblichen hofiart 
Schiller Fiesto 3,3; auh = Pradt, Überhebung in 
Shmud und Pub: aus jren edlen kleinoten, damit 
sie hoffart trieben Hef. 7, 20; fpridwörtlih: hoffart 
musz zwang (will noth Freytag Handidr. 2, 336) 
leiden. — hoffärtig, Hoffart zeigend: arrogans, super- 
bus hoffertig Dief.; hoffärtiges betragen, auftreten, 
u. f. w.; ftolze Pracht zeigend: pozuposus incessus, ein 
hoffartig gezoh (Aufzug) Dief.; bei.. seinen hoffärtigen 
schuhen und strümpfen SGotthelf Uli d. Knecht 275. 

Hoffen, auf Zulünftiges vertrauen. Wort des 
niederdentjchen Sprachgebietes, zufrühejt inn Altengl. als 
hopian bezeugt, mnd. nieberl. hopen, dann ins Mär. 
al8 hoffen eingedrungen, jett den Ende des 13.5. all- 
gemein geworden, unfiherer Abftammung. Cine bis- 
weilen hd. nod) vortretende Bed. lauern, warten, mweijt 
vielleicht auf den älteren Begriff: fleiszig nach dem 
fuchs zu hotfen BWalpdis Ejon 4,99; die hochzeit- 
gäste hoffen Bürger Lenore; fonft bezieht fi) das 
Wort immer auf ein zufünftiges, noch ungemwijjes Aln= 
genehmes; abjolut: darumb hotfe ich noch Kagel. 3, 21; 
hoff ich recht? Wieland Sor. 4,49; vielleicht, indem 
wir hoffen, hat uns unheil schon getroffen Schiller 
Glode 235; darf ich hoffen? Adelung (im Munde 
eines Werbenden); eine hoffende frau, Frau in guter 
Hoffnung; mit Gen. der Sade, in älterer Spr.: wie 
kan man des hoffen, das man sihet om. 8,24; ich 
hoffe deiner lieb und treu Goedefe-Tittmann 
Liederb. 73; und noch bei Arndt: der tag... dessen 
wir hoffen 161 ; mit auf und Mcc.; mein gott ich hoffe 
auf dich Bj. 25,2; hoffeten nicht auf scine hülfe Pi. 
78, 22; (ih) hoffe auf strenges recht von meinen ird- 
schen richtern Schiller M. Stuart 1,2; zu einem: 
wir aber hoffen zu gott 2. Dacc. 2, 17; tranf., mit Ilcc. 
ber Sade: der böse hat nichts zu hofien Spr. Sal. 
24,20; ich hoff ein ewig leben Gellert 2, 191; von 
Ihrem edlen herzen hoffe ich verschwiegenheit Benebditr 
Better 1,4; ich hoffe das beste von seinem einflusse; 
die bald zu hoffende ankunft; cine gehoffte besserung 
zeigte sich nicht; die gehofite braut Seller Geltw. 
1,285; mit zu und Snf.: wenn jr leihet von denen 
jr hoffet zu nemen 2uc. 6, 34; ich hoffte ein christe 
bleiben zu dürfen Schiller Näub. 4,2; mit abhäng. 
Gate: wiewol ich hoffe, das cs sol besser mit ınır 
werden 2.Macc. 9, 22; wir hoffeten, es solt friede wer- 
den Ser. 14,19; ich hoffe, der herzog wird in keinem 
stücke weichen S hiller Picc. 1,1; in Zmwifchenfäßen: 
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das wird, hoffe ich, nicht geschehen: ich will dich, 
wie ich hoffe, bald sehen Steinbad; jür hoffen, dasz 
nicht ... bat fich ergeben nicht hoffen, dasz . .: ich 
hoffe nicht, dasz er darüber ungehalten werden wird 
?ejjing Brief 1755; ich will doch nicht hoffen, dasz 
Sie ein heimlicher verächter des gebets sind? ®ellert 
Betihw. 1,6. Der Inf. al8 Subjt.: durch stille sein 
und hoffen würdet jr stark sein S$ej. 30, 15; welkes 
hoffen Zenau 35; im meere ruht meine lieb, mein 
hoffen und mein sehnen Freiligrath 1,21. — Hpjl- 
nung, f. Handlung und Zuftand des Hoffens, mhd. 
hoffenunge, aud) hoffung; sperantia, spes, hoffenunge, 
hoffunge, nieberd. hopinge, hoppinge Dief.; glaube, 
hoffnung, liebe 1.Cor. 13,13; hoffnung des ewigen 
lebens Tit. 1,2; hoffnung zu gott Ap. Gefdh. 24,15; 
der seine hoffnung setzt auf den herrn Bj. 40,5; weder 
hoffnung, weder furcht Goethe Spbhig. 3, 15 die hofi- 
nung, nach so langer zeit wieder eine spur .. zu 
finden MW. Meijter 7,2; das frauenzimmer, zu dessen 
wirthschaftlichem beistande du mir hoffnung machtest 
8,7; indessen bewahre ich die hoffnung, dasz der 
päpstliche einflusz auf das zentrum sich erhalten werde 
Bismard Neben 7,253; einer hoffnung sein, leben; 
die hoffnung aufgeben; verloren die hoffnung reis 
figrath 1,37; falsche hoffnung Wieland Sorig 4,51; 
goldner hoffnung traum Geibel 3, 110; in Formeln: 
guter hoffnung, in älterer Spr. allgemein: sie sollen 
guter hoffnung sein, das du wöllest busze für die 
sünde annemen Weish. Sal. 12, 19; cap der guten 
hoffnung; in neuerer Spr. nur no auf jhmwangere 
Frauen bezogen; mensch von hoffnung, der zu Hofjnung 
auf Tüchtigfeit berechtigt: läszt ... arme jungen von 
hoffnung studieren Schiller Räub. 2,3; auf hoffnung 
pflügen, .. dreschen 1.Cor. 9,10; al8 Perjon gefaßt: 
die hoffnung führt ihn insleben ein Schiller Hoffnung; 
die hoffnung stützt einen, hält einen aufrecht u. d.; — 
Perfon oder Gegenftand, worauf man hofft: des herrn 
Jhesu Christi, der unser hoffnung ist 1.Ttm. 1,1; 
sein glück ist meine hoffnung; der Plur. von ver= 
ihtedenen Regungen der Hoffnung: unweise leute be- 
triegen sich selbs mit törıchten hoffnungen Gir. 34,1; 
was sind hoffnungen Schiller Br. v. Mefj. 1962; mit 
unsichern hoffnungen abzuspeisen Treitjchle 1,424. 
— Zufammenjegungen: hoffnungslos, ohne Hoffnung: 
hoffnungslos weicht der mensch der gütterstärke 
Schiller Glode 207; feine Hoffnung gemwährend: hotf- 
nungslose krankheit. — hojinungevoll, vol Hoffnung: 
hofinungsvoll auf sieg K&lopjtod 10, 36; viel Hoffnung 
gewährend: ein hofinungsvoller jüngliug; hoffnungs- 
volle mühe Goethe Wahlverm. 2,9. 

Hofieren, Hofdienft thun; mhd. mit zierlich gemeinter 
fremder Endung al$ hovieren, hofieren von hof ge= 
bildet und an den Hofhalt des fürftlihen Herrn ans 
gelehrt; in älterer Spr. bi8 ins 15. Ih. in mannigfach 
erweitertem Gebraud, won böfifhern Verhalten über- 
haupt, namentlid) unterwürfigen, dienftbereiten Wefen: 
die dir itzt hofieren, werden dich verachten Ser. 4, 30; 
— fhmeideln: könnte ihr jemand darum hofieren 
Schiller Räub. 1,1; hofiren der laune seines magens 
1,2; einer frau hofieren, den Hof maden: (Adam) 
hatte ein newe braut und einig fleisch und blut, dem 
wult er hoffren Yutber 4,4542; du bist ein weib. 
ihr haszt keinen der euch hofirt Goethe Göß 4; dienen 
burdh Hojfünjte, namentlich Deufif: (er) lernet die leut 
tanzen singen springen hofirun Apentin 1, 11$; mit 
saitenspiel hofieren Garg. 86; seinem bülen mit gesang 
hofieren, ad limen amicae eantare Maaler; aud 
vom gewerbsmäßigen Aufjpielen: vier spielleut, die mit 
schalmeien lieblich hofferten Ktrhhof Wenbunm. 
4242; = tanzen, vortanzen: hofieren, den tanz füren, 
praesultare Diaaler; fonft auch = hofgemäg fid) aufs 
fübren, wie ein Herr leben: unser blut und schweis ver- 
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thun sie mit hoffieren, mit unnützem pracht Müntser! Polhöhe; bei Ajtronomen höhe eines gestirns, mathe- 
bei Luther 3, 1292; die ihr alle tage hofiert, alle | matifh) höhe eines dreiecks, parallelogramms, einer 
tage zu gaste seid Lefiing Brief 1770; — jebt nur |pyramide, u. a. 2) zeitlich: höhe, mittagshöhe des tages, 
no al verhüllenbes Wort für Notdurft verrichten ver= | des alters, der jahre; höhe der schwangerschaft. 3) höhe 
itanden, weldhe Beb., jeit 15. Ib. anfgefommen, jderz= [in Bezug auf einen Grab: h. der preise, lebensmittel, 
haft an hof, Hofraum, zugleih Dimgerftätte, anfnüpft: | forderung; der handlung im roman oder drama; der 
das dritt (Kind) bei den herd hofüert Garg. S3; die |gesinnung, des ansehens, geistes, der sittlichkeit, ver- 
kinder hofiren in die stuben Goethe Pater Brey. — | derbnis; eine würde, eine höhe entfernte die ver- 
höfilh, mbb. hövesch, einem Hofe eigen: ein ieglicher |traulichkeit Schiller Mädchen aus d. Fremde; in 
hovischer mann (eines Frohnhors Cigenmann) Weist. | lebendigen Wendungen, die an bie drtlihe Bed. an- 
6, 750, einem ürjtenhofe eigen oder gemäß: man siht | fnüpfen: die not stieg auf eine furchtbare höhe; das 
noch hiure hofschen tanz Dlinnej. 2, 3942, du findest | verderben hat eine beängstigende höhe erreicht, er- 
mehr behagen an höfischem geräusch Wieland Berv. | klommen; auf der höhe der zeit, der bildung stehen, 
3, 450; mit deinen höfischen künsten Schiller Kab. u. a.; gar ängstlich steht sichs auf der menschheit 
4,3; welches kleid — du kennst die höfische sitte — |böhn Grillparzer 3, 157; in Bezug auf Rang und 
welches wähl ich? Henje 21,13; wenn es höfisch ist, Stand: ein bruder aber, der nidrig ist, rhüme sich 
im freien zu speisen Keller Werfe 6, 32; daher — fein | seiner höhe ac, 1,9; höhe der geburt, des standes; 
nad) Bildung und (yorm: hövescher man Wiinne]. Frübl. | in einer jpottenden Wendung: ‚da sieht mans ja sonnen- 
33, 35; swer höveschen sanc und fröide stere Walther klar, wie es ihm pur um ihre schöne seele zu thun 
31, 36; sich höfisch zu unterhalten Goethe Wander). ist‘. das ist die rechte höhe! Schiller Kab. 1,1. — 
2,5; (ben) hals.. zu einem höfischen bückling beugen | Zufammenießungen: Söhenflima, n. Klima der höher 
Shiller Kab. 5,2; mit dem Beilinne des berechnend gelegenen Gegenden. — Höhenniarfe, f. Marke, die die 
ihmeichelnden: nie durch höfisches lob zu entweihn Höhe eines Punktes bezeichnet. — Höhenmiejjer, m. 
die heilige dichtkunst Klopjtod 2,11 ; auch des Tijtigen: Gerät, um eine Höhe, bei Schiffern Höhe eines Sterns, 
die ganze kunst des höfischen gewebes Goethe Zajjo zu mejjen. — SHöhenraud), m., Umbeutung von hei- 
4,5. — hojlid, auf hofgemäße Weile, nach Art eines rauch, herauch, Trodenrauc (abd. hei brennend, dürr), 
fürftlihen Hofes, mhd. hovelich, bier wie im älteren NRaud) wie er durd) das Brennen von Mooren entjteht. 
NHD. auf Ausjehen, Kleidung, ©itte, Unterhaltung bes — Hohenzug, m. Zug, jtreichende Anzahl von Hügeln: 
zogen, mit bem Beijinne des einen, Artigen: aulicus, |an einem blauen höhenzuge Keller Werfe 7,369. — 
hotflich, züchtig Dief.; wie jhr zu zeiten seit bei höf- Sohepunft, m. Punkt der die bebeutenüite Höhe von 
lichen zechen gewesen Sarg. 27; in neuerer Spr. nur. irgend etwas bezeichnet; h. des fiebers, der entwickelung, 
no = fein, artig im Betragen gegen Andere, ohne kraft u.a. 
dag mehr an den Zujammenbang mit dem Hofmäßigen, Hoheit, f. Zuftand, Würde eines Hohen: altitudo, 
gedacht wird; jhon im 15.Ih. burd) urdanus hoflich 'celsitudo hocheit, hochkeit Dief.; zunädjt nur von 
Dief. vorgebildet, jeit 17.%H. allgemein: burgerlich, der gejellfchaftlichen Stellung: sein (de8 Papits) hoch- 
höflich, eivzlis, comis, urbanus. venustus HSenifch; heit und würde Fifhart Bienf. 1342; alle hoheit der 
höfliche worte, verbeugung, höfliches betragen. höf- erde Hölty 96; mit den flittern der hoheit umgeben 
lich sein, antworten; ein höflicher mann Tefjing Hanff 10,141; auch von den Hechten folder Stellung: 
Minna 2,2. — Hojlichkeit, f. Höffiches Wejen: Europens kaiserliche hohheit, die macht so der kaiser für sich 
übertünchte höflichkeit Seume Geb. 59; WAußerung hat, als posten, universitäten aufzurichten n. j. w. 
eineg jolchen: einem eine h. erweisen; höflichkeiten $rifcdh; vom SHerrichaftsgebiet: die baich (der Badı) 
sagen, austauschen. — SHojling, m. Glied eines firft- scheidt drei herren hochheit Weist. 2,529; Titel einer 
lihen HSofhaltes: aulicus hoveling Dief.; die höflinze hohen Perfon, früher allgemein: unserer kaiserlichen 
und inquisitoren Schiller 5, 65; in neuerer Spr. meift hocheit Zinfgref 1,14; jett anf Prinzen füniglicher 
mit dem Nebenjinne eines Glatten, Lijtigen, aud Häujer und regierenbe Herzöge eingejchränft; erft jpäter 
Kriehenden: freiheit! der höfling kennt den gedanken aud) bezogen auf die Erhabenheit Gottes: die hoheit 
nicht Stolberg 1,18; kein höfling wird dich mehr gottes Gellert 2,205; und ben fittlihen und geijtigen 
mit dummer falschheit peinigen ChrEvKleift 50. Adel eines Menjcdhen: hoheit des gemüts Gtieler; 
Höhe, f. Zujtand des Hohen und Hohes, ah. höhi, diese hoheit der empfndungen Sdiller 2, 361; der 
mbd. hehe; 1) in örtlihem Sinne, Anfteigung über mutter liebliche hoheit Br. v. Mejj. 263; eine kühle 
einen Punkt der Ebene: höhe eines baumes, hauses; hoheit BiSmardXeren 10, 201. — hohen, hoch machen, 
mit Mapbeftiimmungen: drei meter höhe; die höhe ahd. höhan. höhen, mbb. hahen; felten neben erhöhen 
(des Hofes) funf ellen 2. Mo. 27,17; wir baweten die (j. d.) noch in neuerer Spr., bei Malern, ftarf bervortreten 
mauren . . bis an die halbe höhe Web. 4,6; etwas in lajjen, vgl. unter höhe; außerdem: dashöhet mir den muth 
die höhe beben, in die höhe steigen, klettern; sobald 11hland 349 in Nahahınung hd. Sprachgebrauds. 
sie (ein Mädchen) nur ein wenig in die höhe schoszz Hohl, leeren Raum in fich jhliegend; gemeingern. 
Keller Werke 7, 337; Endpunkt einer joldhen An Wort, mır goth. nicht bezeugt, altnord. holr, altengl. 
fteigung: hohe eins gebeu, pinnaculum, furst (Firjt) altjähi. ahd. mhd. hol, ım Ablaute zu hehlen (j. d.), 
Doc. 15.%5.; auf der höhe des wegs lag ein schlosz; in engjter Verwandtichaft zu hüllen, eigentlih aljo auf 
höhe des meers Hiob 26,12; fare auf die höhe Luc. eine nuhüllende Wandung gehend, dann erjt auf ven 
5, 4; die sternen droben in der höhe Hiob 22, 12; ehre Raum innerhalb ihrer bezogen; im eigentl. Sinne: 
sei gott in der höhe furc. 2, 14; namentlich Gipfel eines | hohle biume, stämme, fässer, kugeln, ein hohler raum; 
Berges, höchter Punkt eines Gebirgszjugs: zogen auf|aus den holen bergen Weish. Sal. 17,9, die tauben 
die höhe des gebirgs 4. Moj. 14, 39; auch fleinere, so da nisten in den holen löchern Ser. 48, 28; solt jn 
janfte Erhebung des Erdreichg, Hügel (vgl. anhöhe): (dem Altar) von brettern machen, das er inwendig hol 
feld, luft und höhen sind öde Chr@vfleift Frühl. sei 2.Moj. 27,5; hohle nüsse, Bild des Nichtswerten: 
373; othäler weit, ohöhen Eihenpdorjf; — ın ber ich gebe nicht eine hohle nusz darum Wieland Abd. 
Spr. der Kunft und der Gewerke: höhe der glieder in 3, 3; in den Begriff leer fallend: in die hohlen läger 
ter Baufunft, Maß ber Zeile in ben Gejimien ber | menschen sammeln Schiller Wallenit. Tod 3,13; was 
Säufensrbnungen; in der Malerei höhen, jtart hetvor= | hohl war, füllt sich wieder Keller Werfe 9, 256; von 
tretende Partien eines Bildes; höhe eines bataillons, | Körperteilen bei Krankheit oder Schwund: ein hohler 
Länge der Reiben desjelben; höhe bei den Geeiahrern, | magen, in großem Hunger; bange vorbedeutung mum- 
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melnd aus runzeln der hohlen kehle Sto{berg 2, 176; 
stöhnen und seufzen, das aus hohler brust aufzusteigen 
schien Sauff 11,34; hohle zähne; bei Schlangen: diese 
zähne (Giftzähne)sind hohl Hebel2,32;— übertragen auf 
Veeres, Richtiges, in mandherlei Wendungen: hohle köpfe, 
ohne Öedanfen, hohle herzen, ohne Gefühl; ich zucke .. 
die achseln über die hohlen köpfe $reytag Hanbdidr. 
1,406; eine falsche hohle meinung Goethe 59, 135; 
hohle worte, die dem denkenden gar nichts sagen | 
50, 197; in das leben tritt der hohle traum Schiller 
Grwartung; schleier, mit welchem heuchelei ein inner- | Stelle: concavitas holheit Dief.; hohlheit eines zahnes, 
lich hohles verhältnis umzogen hat Freytag Hanbdichr. | baumes, felsens; jetst gern nad, ber übertragenen Ber. 
3, 53,1. Q.; hohle töne, iwie aus hohlem Ranme flingend; | von hohl, in Bezug auf menfchlihes Intere: hohlheit 
| 


meltfihen Bären. — Höhlenbewohner, m. Bewohner 
einer Erohöhle;, Teoglodyt. — Hohlenfund, m. Fund 
der in Höhlen gemacht wird; jebt befonders in Bezug 
anf Entdedung vormeltlicher Zierrefte in Höhlen. — 
Höhlentier, n. Zier das in Höhlen lebt. 

Hüblen, bobl madjen: cavare holen, helen, halen 
Dief.; mehr in aushöhlen (j. d.), Do aud) für fi: 
nach dem grundsatz, dasz der tropfen den stein höhlt 
Preußen i. 8. 1, 1935; eines gehöhlten trinkgefäszes 
Freytag Erinn. 362. — Hohlheit, f. Hohlfein, boble 





unser hohles wimmern S hiller stab. 4, 4; in der tiefe | des kopfes, herzens; die lächerlichkeit, hohlheit oder 
nur brauset es hohl Taucher; das wogt und brandet |unlauterkeit des beschauers Keller Werfe 2, 149; 
wie die hohle sce Ubland Fudmwig 51; spricht sie | bräche das verhältnis durch seine eigene hohlheit und 
hohle worte Goethe Braut v. Corinth 23; — zu ber | lüge zusammen Heyfe 4, 203. — Hohlung, Hohlung, !. 
Bed. des muldenförntig Vertieften übergegangen: ein | Handlung des Hohlmahens und Gehöhltes, vgl. aus- 
hohler weg, vgl. hohlweg; durch diese hohle gasse | höhlung; älter ohne Umlaut: holung des fusz, conca- 
musz er kommen Schiller Tell 4,3; hohle hand, zum |vitas pedis Boc. 15.3.5 in ihren (der Brote) inneren 
Empfangen gefriimmte; da macht alles hohle pfütchen | hohlungen Goethe 30, 94; neuer mit Umlaut: höhlung 
©Snethe Süß 2; hohle wangen, in Granı und Kummer, | eines felsens, steines; warum schlieszt er nicht. . seine 
hohle augen; seine augen lagen hohl im kopfe Wilden=| hand zu einer einfachen höhlung zusammen? Henyie 
brud Nov. 113; in der Gewerfsjpr. hohl geschliffene | 4, 136, 
gläser, klingen; hohl gegossene arbeit, heim Gelbgießer Hohn, m. Schmadh, Berinottung; mhd. hön (ahr. 
Sub nah einem Modell, das vorher auf der linfen bafür Sem. höna), Handlung des Höhnens, aus dem 
Geite Hohl getrieben ift. — Zujammenjeßungen: hohl VBerbum gebildet; im der älteren Sp. nur den Begriff 
üngig, bohle Augen babend: in büchern hat er sich der Schande und Schmad ausdrüdend: hohn, pudor, 
studirt hohläugig und zu schanden Drofte 108. — | contumelia Schottel 1337; las den hohn uber dich 
SHohlbohrer, m. Bohrer der hohl und nicht wie eine | gehen, wo du in der sachen gefeilet hast Gir. 4, 30; 
Schraube geftaltet ift. — Hohleilen, n. eifernes Werf- | mit schanden und hohn bestehen ef. 45, 16; es ge- 
zeug zum Hohlmaden eines Dinges. — Sohlgla®, n.|reicht dir zu keinem hon Bresnicer riftl. Kitterich. 
fonfan geichliffenes Glas. — Hohlfchte, f. muldenförmig |B 82; o haupt voll blut und wunden, voll schmerz 
vertiefte Leifte, als Glied in der Baufunft und bei| und voller hohn P&erhard 22; in der Verbindung 
Tiichlern: der schreiner hobelte ., eine schmale zier- hohn und spott: o helfer, voller hohn und spott 42; 
liche hohlkehle um die kanten Keller Werke 2,80. — |von Perfonen die mit Schmach belegt find: sind zu 
Sohlflinge, f. Hohl geichliffene Degenklinge. — SHohl=|schanden und spot und hohn worden den frembden 
Inpf, m. bobler, Teerer Kopf und Träger eines folchen. — , Tob. 3, 4; und soll eine schmach, hohn, exempel und 
hohliopfig, einen Hohlfopf habend. — Hohlfugel, f. boble wunder sein allen heiden Hef. 5, 15; — im 17. Ih, 
Kugel, bejonders Kanonenfugel. — Hohflleijte, f. bei entwidelt fi die Bed. der überlegenen Verfpottung, 
Tifchlern wie hohlkehle. — Hohlmaß, n. Meßgefäß. — von Stieler zuerft neben jener älteren ausbriidlich be= 
Sohlmeikel, m. Meihel defien Schneide eine Ausböhlung | zeugt, nad umb nad die einzige werbend: mit einen 
bat. — SHohlipiegel, m. bobl geichliffener Spiegel. — | hohn treiben, /ndibrio aliquem habere Steinbad, 
hohlwangig, boble Wangen babend: ein bleicher hohl- |zur härte fügt ihr noch den bittern hohn Schiller 
wangiger Werther Biirger Kaifer u. Abt. — Hohl: | M. Stuart 1, 1; ihnen... mit einem gewissen hohn 
weg, m. Weg der durch eine lange Einfenfung des Erd= | nachzureden Bismard Reden 9, 35; in Formeln: 
reih8 oder eine Schlucht geht: ıch . . laure dem bur- |einem hohn lachen, reden, spreehen: rede, mädchen 
schen in einem hohlweg auf Schiller Fiesfo 3,4. — | nieht dem starken hohn Melancholie an Laura; (fie) 
Sohlwert, n. boble Holzarbeit, Gefäß; bei Maurern ‚lachen deinem winter hohn an Minna; auch freier: 
mit Hoblziegeln eingededte® Dad. — Sohlziegel, m. | was fliegst du auf dem eise und sprichst der kälte 
muldenförmig geftalteter Ziegel. — Hohlzirfel, m. Zirkel hohn Freiligratb 1, 14; einem zum hohne etwas 
mit frummen Schenfeln, nm die Dide bohler Gegen= |thun; etwas ist ein hohn: das ist ein: hohn auf die 
jtände zu mejjen. menschliche freiheit; ein hohn gegen die menschliche 
Sohle, f., in älterer Spr. — höhle: caverna hole | vernunft ER Meyer Pesc. 23. Ein Pur. ift nicht ge- 
Dief.; Aushöhlung: die hole meines stabs Ginipl. | bildet worden. — Zufanmenjeßungen: Sohngelädjter, n. 
3, 95; neuer nur no — Hohlweg: die hohle hinter | Gelächter der Berjpottung: hohngelächter anzustimmen 
Dresenhof Goethe 5l, S5. — Höhle, f. Hobliein und | Über meinen jammer Schiller Räub. 5,2; hohngeläch- 
HoHles, ahd. holi, mbd. hüle (aud noch im 16.3.) | ter rasseln seine bande Penan 29. — hohnladeln, 
und hol; im Allgemeinen = Höhlung, Bertiefung;; | böhnend Yächeln: hohnlächelte die welt Schiller He- 
concavitas hule, hulin, hole, holheit Dief.; noch jebt | fignation; dies stille huohnlicheln CFMeyer Ienatich 
anı menjchlichen Körper, achsel-, augen-, bauch-, brust-, | 207. — hohilacdhen, höhnend lachen: der wirt hönlachte 
mund-, nasen-, ohrenhöhle; atd jonft, wol. fenster- | Meier Helimbr. 1775; auf hohen felsen stehen sie... 
höhle; mit brauner fluth erfüllt er deine (de8 Becher8) | hohnlachend Gleim 4, 23; Inf. al8 Subft.: mit hohn- 
höhle Goethe Fauft I; gewöhnlicher aber bezogen auf| lachen Hef. 36,5, Schiller Räub. 5, 1. — hohnneden, 
einen ausgehöhlten größeren Raum im Innern bder|höhnen: wo ein ganzes heer von männern ... mich hohn- 
Erde: antrum, caverna, specus hole, höle, hule, hille, | neckend bewillkonimte Shubart eb. u. Gel. 44; 
hüli Dief., das wild thier gehet in die hüle Stob|thun nichts wie spötteln und hohnnecken Heyje 20, 
37,5; Lot .. bleib also in einer höle 1.Mof. 19,30; | 313; bet Stieler und jpater noch hohnecken ge- 
in höhlen wohnt der drachen alte brut Goethe |jchrieben; wohl nichts als Indentung eines nicht mehr 
W. Meifter 3,1; auf einmal gähnt im tiefsten felsen- | verftandenen Älteren hohlhippen bänjeln, fpotten (eigent- 
erund ihn eine höhle an Wieland Ob. 1,18. — [Ti mit einen eigentitnlich diinmen Gebäd, holhippe, 
Zufammenjeßiungen: Höhlenbär, m. Name eines vor= | füttern), Das verichtedenartig auch anders verftiimmelt 
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worden ijt, 3. B. in hohnipeln Albreät Yeipziger 
Mundart 1353. — Hohnrede, f. Spottrete: während 
der kanzler diese hohnrede . .. vortrug CH Meyer 
d. Heilige 127. 

Söhnen, ihmähen, veripotten; aht. hönnan, hönan, 
hönen, mh. hoenen; goth. haunjan. alteng!. hynan, 
erniebrigen, Ableitung von einem Adj. goth. hauns, 
altengl. hean, abb. höni. mhd. hene niedrig, elend, 
ken: die Einihränfung auf ta8 Erniedrigen durd) 
Schmähmorte ijt in der älteren hodeutihen Spr. ges 
wöhnlih: wen hastu gehönet und gelestert? 2. Kon. 
19, 22; griffen seine knechte, höneten und tödten sie 
Matth. 22, 6; noh bei Wieland altertiimelnd: ge- 
höhnt auf ewig und aller ehren bar Geron 752; — 
taneben entwidelt jih Die Bed. dvurh Spott erniedrigen, 
überlegen verjpotten, und zwar jhon früh (während 
das Subjt. hohn ji) erjt Ipat zu folder Bet. menpet): 
inlusisti gihöntös aht. Glojj. 1, 361; mehr und mehr 
in neuerer Spr., in mancherlei yügungen: man lasse 
neid und pöbel höhnen Günther 217; Ihre höhnende 
laune Sreytag Sandidr. 3, 22; das höhnen der gegner 
Erinn. 357; mit Acc. der Perjon: das du mich hönest 
4. Moj. 22, 29; du höhnst deinen warner Schiller 
Siesfo 5,1; mit Gen.: der grausame höhnt meiner 
Klinger5, 303; mit Acc. einer Sade: soll ich ver- 
ehren was du höhnst? Schiller Karl.5, 4; im freierem 
Einne, — ji überlegen über etwas hinausjegen: weiber- 
list höhnt schlosz und riegel Öotter 1, 262. — höh: 
nich, mit Hohn verbunden, Hohn zeigend; nad, ver 
alten Bed. des Subit., = Schmad) bereiten: ein höh- 
nisch beispiel Weish. Cal. 5,3; Schmah anthuenp, 
ihmähend: die da reden wider den gerechten, steif, 
stolz und hönisch (andere Xeart hoffertiklich und ver- 
echtlich) Bj. 31, 19; nad} der jpäteren Bed. von hohn = 
überlegen jpotterd: ein höhnischer mensch, humo ca- 
villator Steinbach; höhnische worte, blicke. höh- 
nisches naserümpfen; höhnisch lachend S Hiller Raub. 
2,2; der glockenthurm schien sich höhnisch vor ihm 
zu neigen Saujf 11,18; (der) auch das menschlichste 
in ein höhnisches licht rückt C 5 Meyer Nov. 2, 153. 

HSöhung, f. Handlung des Höhens und Gehöhtes: 
höhung der lichter in der Malerei; au = Anz 
höhe: einer sanften höhung zu Rojegger Waldheim. 
1,268 

Höfer, m. Händler mit Kleinfram. Nieder: und 
mitteldeutiche yornı für hocker, höcker, zu hocken (i.t.) 
gehörig, gemeint it eigentlich der wanternde Krämer 
der jeinen Baden bodt, institor, penesticus hocker, 
hoker, hucker, hecker Diej.; ımbd. hoke, hoken, hoker, 
hake, haker Schiller-Lübben; bei Stieler höker 
und hoker neben hucker; höker, die mit theer, thran, 
wagenstricken und schwefelhölzern handeln Möojer 
Pbant. 1, 197; der ganze inhalt meiner mappen wan- 
derte . . in die hände des immer kaufbereiten hökers 
Keller Werfe 3, 73. — Hoferin, f. Händlerin mit Klein- 
fram. — hofern, als Höfer banteln; vafür au höken, 
hoken rijch, mmd. hoken, hocken. 

Sofuspofus, m. n. Gaufelei. Im 17.9. aufges 
fommenes Wort, an einen willfürlih erionnenen Eigen 
namen anlehnend; 1634 fam zu Yonton eine Anleitung 
zur Zajchenipielerfunit unter tem Xitel Hokus Pocus 
Junior heraus, die jpäter ins Deutiche iiberiettt wurde; 
als Buchhändler und Verleger unzüchtiger Schriften er- 
jheint eim Ocus Bocus bei Bhilanpder 1642 1,304; 
als Tajchenipieler ein Ockes Bockes der Amsterdamer 
bei Shuppiuß 705; der Name it Ende des 17.56. 
zur fomijhen Beihmwörungsformel oder aud zur Be= 
zeihnung von Blentwerf, Gaufelpojje geworden: hocus 
pocus schwarz und weisz Schelmufiäfy 9; hockes bockes 
für sich machen ?ajterprob tes Bauernftandes 15; in 
legterem Ginne teild al8 Masc., teils als Neutr. ges 
blieben: sie werden heute ihren hukuspokus am frei- 


hold — holen. 130° 
stuhl machen Jmmermann Mündh. 4, 53; sein ho- 
kuspokus treiben Goethe Fauit I. 

Hold, geneigt, anmutig. Gemeingerm. Wort, goth. 
hulbs, altnord. hollr, altengl. altjächi. ahd. hold, mhb. 
holt, bei dem jih aus der älteren jinnlichen Bed. ge- 
jenft, geneigt (das Wort jteht im Ablaut und nädhjiter 
Berwandtihaft zu dem unter halde aufgeführten alten 
Ad. hald) zunädjt eine Bezeihnung jür gegenfeitiges 
Verhältnis zwilhen Herrn und Diener herausgebilter 
bat; hold in älterer Spr. = gnätig, gewogen, vom 
Herrn gegerrüber vem net: so wird dir der herr hold 
sein ©ir. 3, 20; treu, ergeben, vom Knecht gegenüber 
dem Herrn: diesem könig..treu, hold und zehorsamb 
sein Shuppins 355; vgl. Dazu unhold — bijer Geiit, 
eigentlich der Gott nicht ergeben it, dann auch freund 
lid, geneigt, liebend, ohne Bezug auf Herren= und 
Dienerverhältnig: bite in daz er mir holt si Minne). 
Srühl. 7,6; das sie aneinander holt und treu, auch 
hilflich wölten sein Yventin 2,209 (auch mit einem 
umgelauteten Comp., ter neuer nicht mehr jtatt bat: 
ward im die mueter hölder t, 117); in jeßiger pr. 
ivieter emiporgefommen, ın ver Formel einem huld sein: 
man musz ihm hold sein $oethe Egm. 1; das glück 
war mir hold u. a., friiher hold machen, beliebt, lieb: 
wol berathen, gut gerathen, macht den rath geehrt 
und hold ?ogau 2, 5, 10; — auf die Erjeinung über 
tragen, = freuntlid, anmutig, Tieblid, jeit 17. Ih. 
häufig und mannigfaltig: dem holden kinde Günther 
154; ihr holder name Holty 49; in der holden stunde 
Goethe Bundeslied; holder friede, süsze eintracht 
Schiller Glode 322; wer ist dort die holde hüterin 
am holden ort? Seibel 2, 234; indem ich dich zu 
holdem lachen reize Seller Werfe 10, 13, u. ij. w.; 
jubjtantivifh: komm herab, du schöne holde Schiller 
Parajit 4,4. — Zuiammenjegung: holdjelig, verjtärftes 
hold, jeit 16. 3b. vielfah nadmeisbar; bezogen auf Ge- 
jinnung: wolgeberdig, holdselig, freundlich gesprächig 
Sarg. 12; war gar ein freuntlicher geschikter weiser 
und mänlicher holtsäliger herr Yventin 1, 379; liesz 
die ältere (Dame) still halten und redete mich hold- 
selig an Eihendorff Taugen. 3; auf Erideinung: 
holdselig, dem jederman hold und günstig ist Zurber 
4, 1796; lieblich wie eine hinde, und holdselig wie 
ein rehe Epr. Sal. 5, 19; sein holdseligs ehegemahl 
Garg. 53; aud noch ım neuerer Spr., jet veraltend: 
holdselig in jener menschlichen schönheit Klopjtod 
Peji. 1,496; ihr holdseliger mund Bürger ®en. ı. 
Blandine; dazu: mit der liebenswürdigsten holdselig- 
keit Edhiller 4, 339. 

Holder, j. holunder. 

Solen, an jich nehmen over ziehen; weitgern. Bil- 
dung, abd. halön ud holön, altiädhi. halön, altengl. 
giholian, umerwandt zu lat. calare, griech. kalein rufen, 
aufrufen, und in nächjter Beziehung zu hall und hell 
(j. d.); die Bed. rufen hat Jih in älterer Epr. bisweilen 
erhalten: vucaveris halöst ahd. Gloji. 2, 627; gemöhn= 
ih aber ijt ber Begriff des zu jich bringens ausgebildet 
(vgl. au) erholen); mit perjönlihem Cbj.: da holeten 
sie Simson aus dem gefenznis Kıdt. 16, 25; da sandte 
er hin und lies jn holen 1. Sun. 16, 12; einen zu 
einer versammlunz, zum beistand, herbei, herzu, hinzu, 
in einenı kahne herüber holen; im sluche, verwünjchend: 
hol dich der teufel, der henker, dieser und jener; mit 
jähl. Obj.: etwas aus seinem hause zu holen Matth. 
24, 11; da sie das kestlin im schilf sahe, sande sie jre 
magd hin, und lics cs holen 2. Moj.2, 5; hol eine 
kanne bier Hölty 9; auch odem (Sei. 26, 15), luft 
(Weish. Cal. 15, 15) holen; sich eine krankheit, wunden, 
den tod holen, zujtehben; wie aber ein wort so das 
andre holte (nad jih 309) Mojer Phant. 3, 244; das 
war also eine lehre . . die ich mir geholt $reytag 
HSantidr. 1, 313; sich entweder einen korb oder eine un- 
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angenehme antwort zu holen Bismard Neben 9, 64; 
Gegenfaß zu bringen: zum holen sind zwar oft die 
guten freunde da, doch einen der was bringt, den 
hab ich noch zu sehen Goethe Mitfhufd 1, 2; in 
älterer Spr. auch wie ausholen (f. d.) zum Wurf ober 
Hieb: holt ein wurf, als ob er wolt werfen Widram 
KHollw. 47; — davon tragen al8 Gewinn: Nedensart 
des gemeinen Lebens dabei ist nichts zu holen; in 
faufmännifcher Spr.: weizen holte gute preise; ver- 
wünjchend: der henker soll es holen Schiller Räub. 
4,5; hohls dieser und jener! Ffjland Säger 1, 2. 
holen in der norddeutihen Schifffahrt = der Fünge 
nad) ziehen, wobei die Botsleute zugleich den Tau oder 
Seil einen Drud geben Sacobsjon; ein schiff in 
den hafen holen, 

HSolfe, Ausıuf, zum Aufmerfen aufforbernd: holla, 
wa tregt der tegen den man hin arg. 70; holla ho! 
holla ho! Schiller Räub. 2, 3; al hola: hola, ist 
niemand hie zu haus? Dedefind dhrifil. Ritter 71°; 
bemmend, einbaltend: holla, hüpschlich jhr jungherrn 
Garg. 445; holla! jetzt hab ich den jungen herrn 
Schiller Kab. 1,7; in einer derb abmeijenden or: 
mel: und damit holla (fertig, genug). 

Hölle, f. Dit der nah dem Tode Verdammten; ges 
meingerm,. Wort, goth. halja, altııord. hel, altengl. 
hell, altfachf. ahd. hella, mdb. helle, die Schreibung 
hölle fonımt exft feit 16. Ih. empor; mit der Grundbed. 
der Bergenden, Verhüllenden, zu hehlen (f. d.) gehörig; 
jedenfalls ein betdnifches Wort, den Gik der Todes 
göttin und diefe jelbft (altınord. Hel) bezeichnend, das 
in umgeändertem Sinne dem Chriftentum dienftbar ge= 
macht ward; als unterirdifc gedacht, int Gegenfat zum 
himmel (f. d.): wer in die helle hinnnter feret, kompt 
nicht wider erauf Hiob 7,9; tiefer denn die helle 11,8; 
wird brennen bis in die untersten hell 5. Mof. 32, 22; 
als Ort des Feuers und der Qual, die heisze hölle, 
der hölle brand, feuer, flanımen; fprihwörtlich: einem 
die hölle heisz machen, Angft einjagen; zur hölle 
fahren, einen zur hölle schieken, in den unbußfertigen 
Tod, in die hölle kommen, als Siinder; verwünfchend: 
geh in die hölle mit deinen beweisen! Schiller Räub,. 
5, 1; spiegelfechterei der hölle! iesfo 5, 12; unter 
dent Bilde eine Drachen vworgejtellt: daher hat die 
helle... den rachen aufgethan Sef.5, 14; ich schrei 
aus dem bauche der hellen Sona8 2, 3; — Gejamtbeit 
der Herrfher und Bewohner der Hölle: wenn Christus 
seine kirche schüta2t, so mag die hölle wüthen ®ellert 
2,226; wie eine losgelaszne hölle tobt der sturm 
Schiller Jungfr.5, 1; — in freierem Ginne, vom 
beidnifchen Totenreiche: durch rauch und qualm seh 
ich den matten schein des todtenflusses mir zur hölle 
leuchten Goethe Sphig. 3, 1, val. höllenflusz, -hund, 
-reich u. f. w.; von einem qualvollen Orte oder Zu: 
ftande überhaupt: höll im leib Garg. 103; Sie sind 
für mich verloren — o in diesem gefühl liegt hölle 
Shiller Karl. 1,5; von teuflifcher Gefimmung: augen 
voller wuth, die eine hölle blicken Hoölty 35; — 
icherzhaft übertragen auf einen engen, dunfeln umd 
beigen Plat zwifchen Ofen und Wand, jchon im 15. Sb. 
(Schmeller): hinder dem ofen in der hell Widram 
Rollw. 39; meine mutter sitzt derheime hinter der 
hölle Reife böje Catbar. 5, 6; anf einen Raum unter 
dem Schneidertifche, in welchen der darauf Sitende Die 
Beine ftedt. Ber den Schiffern ift hölle ein Naum im 
Borderichiff, zur Bergung von allerhand Saden, in 
Hüttenwerten ein Naum beim Treibherd, wo die ftärffte 
Hiße ift. — Zufanmenfeßungen: Hollenanglt, f. Angft 
wie man fie in der Hölle ausfteht, ungemeine Angit. 
— Höffen-, Höllbrand, m. der in der Hölle einen 
Brand abgibt, großer Böfewiht, auch Teufel felbit. — 
Hollenbrut, f. Teufelsbrut: halbe höllenbrut Goethe 
Sauft I. — Hoflendradje, m. Teufel; teufliiche Verfon. — 


holla — Höllendrade. 
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Höllenfahrt, f. Fahrt, Gang in die Hölle: h. Christi; aud) 
die eines Verdammten: dasz ich unter der hiesigen 
garnison meine vögel habe, auf die ich zählen kann, 
wie auf meine höllenfahrt Schiller Fiesfo 3,4. — 
Höllenferter, n. flamme, f. Feuer, Flamme ber Hölle: 
weg mit diesen steinen — sie blitzen höllenflammen 
in mein herz Schiller Kab. 2,2. — Hülfenfluß, m. 


‚Fluß der Unterwelt, Styr. — Hollenfürft, m. der Satan. 


— Höllenhund, m. in älterer Spr. Teufel unter der 
Borjtelung eines Hundes; des hellehundes list Gregor. 
163; daher Schimpfwort für einen ungeheuren Boje- 
wit: steh, höllenhund! Schiller Mach, 5, 12; — 
Cerberus, — hölfenmäßig, der Hölle gemäß, fürdhterlid) : 
ich habe höllenmäszige angst gehabt Wildenbrud 
Dpfer 61. — Höllenpein, f. Bein in der Hölle, und 
wie in der Hölle, firrchterliche Pen. — Hollenradjen, m. 
Kacen der Hölle: der ganze horizont in einen höllen- 
rachen verwandelt, lauter gluth Wieland Ob. 7,19. 
— Holfenreid), n. Reich der Hölle; Gebiet der Inter= 
weit Goethe Sph. 3, 1. — Hollenfdymierz, m. Schmerz 
wie man ihn in der Hölle leidet, fürchterliher Schmer;. 
— Hollenftein, m. Name eines Akmittel8 aus falpeter- 
fanrem Silber. — Höllenzwang, m. Titel von Zauber- 
büchern, um Geifter der Hölle zu zwingen. — hollifc), 
der Hölle eigen oder gemäß, mbd. hellisch, hellesch: 
wie wolt jr der hellischen verdamnis entrinnen ? Matth. 
23, 33; das höllische feuer, aud) Name einer freffenden 
Krankheit und eines zerftörenden Sprengmittel$; dann 
jubilieren die höllischen mächte Schiller Mach. 1,1; 
von Menfchen und ihrem Thun, = teuflifdy: höllische 
schurken Goethe Göb 3; solche höllische kunstgriffe 
WR, Meifter 7, 8; nur werftärfend, wie fürdhterlid, un 
geheuter: von dem höllischen reichthum in eurem herzen 
$ffland Spider 3,5; meine welt, die von natur 
höllisch klein war Aofegger Waldheim. 1, 61; wir 
werden ein höllisch fideles paar abgeben Wildenbrud) 
Opfer 63. 

Holm, m. 1) Hügel; Landerhöhung über einem 
Waffer, Injel Frifch;, in nordifhen Seeftädten Plat 
wo die Schiffe gebaut werden, schiffsholm Sacob8= 
fon; niederdeutjches und nordifches Wort unficherer Mb- 
ftammumng, altengl. holm, altıtord. holmr. 2) anderes 
holm bei Zimmerleuten und int Bergbau, Balken, Sod)= 
träger, Querbolz n. ähnl.; verderbt aus holben, Neben- 
form des em. hulbe, verwandt mit einem Gubft. helb 
nnd halb der Älteren Spr., = Gtiel, Griff an Aıt 
und Beil. 

Hplpern, anftoßen im Bewegen und Spreden, nur 
hochdeutiches Wort dunkler Herkunft, wohl nur laut- 
malend, im fpäten Mhd. dafür eimmal holpeln; hol- 
peren, stolperen Schottel; mit starrem fusze kommt 
er geholpert Goethe Fanft II 2; unperfönfidh: holpert 
es gleich an Schwager Kronos; im Spreden: mit der 
rede holpern; die reime haben zwar gottslästerlich ge- 
holpert Rofegger Waldihulm. 175. — holpridt, 
holprig, zum Holpern geeignet: ein holperichter weg, 
holperichte örter Steinbad); auf der holperigen erde 
Keller Werfe 6, 219; wird die strasze . .. schmaler 
und holperiger Rofegger Waldfchuln. 50; mit seinen 
holprigen versen Treitjchfe 2, 52, 

Halunder, m. Name eines Baumes oder Straudhes 
mit Shwanmigen: Mark; abd. holantar, holuntar, mhr. 
holunter, holenter, holnder; dunfeln Urfprungs, daß 
in der lebten Gilbe ein nraltcg tera Bannı enthalten 
fei, wird angenommen, die erfte Silbe ift dagegen auf 
hohl wohl nur umgedentet, alte Betonung hölunder, 
nbd. auch hollunder gefchrieben, daher die jirddeutfche 
Berfürzung holder, die fchon mıhd. iftz jett wird im 
der Schriftipr. holünder betont. Dazu holunderbeere, 
-mark, -saft, -wein, it. . 

Holz, n. harter Stoff des Baumes unter ber Rinde, 
Stamm, Wald; gemeingern., nur goth. nicht bezeugteg 
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Wort, altnord, altengl. holt, abd. mhd. holz; in Ur= 
verwaudtigaft zu altjlav. klada Balfen, Stamın, griech. 
klädos Zweig; Pur. in alter Spr. holz, aber jhon 
jpät ahd. aud) holzir, mhb. nıtr holzer, hölzer, letstere 
gorm einzig nbd. Bed. 1) holz al Gtoff, eichenes, 
buchenes, tannenes, kiefernes u. f. i.; holz vom fiehten- 
stamme Schiller Glode 23; grünes, dürres (Lırc. 
23, 31), krummes, ästiges (Weish. Sal. 13, 13), faules 
(Siob 41,18), gesundes holz; holz schlagen, hauen, 
fällen, schnitzen, verarbeiten, spalten, klein machen; 
holz zu balken, zu geräte (1. Chron. 30, 2), zu möbeln; 
tische, bänke, gefäsze von holz; brennholz, nutzholz; 
in Bildern und Redensarten: steif wie holz; holz 
hacken auf jemand, ihn fchlecht behandeln (vgl. auch 
unter hacken); er ist ein eroberer und wird in herrn 
Herders wäldehen garstig holz maehen Goethe Briefe 
1, 205; der pübel ist freilich das brennende holz, aber 
der adel gibt seinen wind dazu Schiller Fiesfo 2, 125 
da hast du noch holz obendrein zugetragen (gejhürt) 
Stab. 2,4; aus gutem holze sein, von einem Menjchen 
ber etwa8 taugt; ins holz sehieszen, wachsen, bon 
einem Baume der ftatt Früchte anzujeßen, neue Zweige 
treibt, auch übertragen auf Menfchen und Untere 
nebmungen, u.j.w. Der Blur. hölzer = Holzarten: 
es waren vorhin nie gesehen solche hölzer im lande 
Juda 2, Chron,. 9, 11. 2) das aus Holz; Gefertigte, 
Gerät aller Art: mit einem holz, damit jemand mag 
tod geschlagen werden 4.Wiof. 35,18; nim dir ein 
holz und sehreibe dar auf Hef. 37,15; vom Schiffe 
Meish. Sal. 14,5; schwimmts, ein morsches holz 
Snethe Div. 2,8; vom Kreuze: an das holz gehangen 
Ap. Seid. 5, 305 starb an dem holze gottes sohn 
Schiller Kar. 5,10, u. |. w.; im Kegelipiel holz, die 
Segel: holz schieben, treffen, machen; das sehnarrende 
holz die Harfe Wieland Ob. S, 49; Plir. hölzer bei 
Zimmerleuten Pfähle, Balken. 3) holz = Baum, 
Gtraudj: er lehnte seine feuchten wangen ans grüne 
holz Hölty 4; mit holz bewachsene hügel Goethe 
43, 142; in einer Reihe von Nlamen heiliges, Franzosen-, 
pocken-, blatterholz ı. |. w.; — al8 Sammelwort Wald 
oder Wäldchen, Schon abd. saltus, silva holz Slojj. 
1,245; einen .. weg durchs holz reiten Luther 
3,385®; es wont ein müller vor jenem holz Gurg. 46; 
es war im holz — wir schritten durch die gründe 
Steiligratf 1,30; die meisten hölzer sind privat- 
besitzungen Goethe 16, 232. — Zujammenfeßungen: 
Holzapfel, m. wilder Apfel, Waldapfel: ein holzapfel 
wird . . ewig keine ananas Schiller Raub. 2,3. — 
Solzarbeiter, m. Arbeiter der Holz zu Geräten ver- 
arbeitet. — SHolzarın, m. Arın aus Holz, 3. 3. eines 
Megmweifers: diese worte standen am holzarm Kofjegger 
BWaldihuln. 3. — holzarnm, arm an Holz, Wald, Bäu- 
men: eine holzarme gegend. — Holznjdje, f. Aiche von 
Holz; Icherzhaft ungebrannte holzasche für Prügel. — 
Holzart, f. Art zum Holzbauen. — Holzbau, m. Bau aus 
Holz errichtet. — Holzbaner, m. Baner der bejonders Wald- 
wirtichaft treibt. — Holzbicie, £. Walobiene, in hoblen 
Bäumen bauend. — Holzbirıe, f. wilde Birne, Wald- 
birne. — SHolzbod, m. wilder Bod, Waldbod; Borken 
fäfer; Gerüft zum Sägen des Holzes, und davon ber 
für einen tloßigen und ıngelenfen Deenichen al8 Schinypf- 
wort; im 14/15.3h. al8 neues Wort erwähnt: so haist 
ain gepur ain holzpoek Socin Scdriftipr. 535. — 
Holzbohrer, m. Werkzeug zum Bohren des Holzes; and) 
Snjeft, das fih in Holz einbohrt. — Holzöedel, m. 
Dedef von Holz: bücher... zwischen zwei dünne holz- 
deckel gelegt Keller Werfe 6, 81. — Holzellig, m. 
Ejjig durch trodenes Deftillieren von Pilanzenftoffen 
gewonnen. — Holzlöße, f. Anftalt zum Floßen_ des 


Holzapfel — Holzfries. 


Holzes. — Holzilöker, m. der Hot flöht. — Holz, 
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324. — Holzgerüt, n. Gerät aus Holz. — Holshader, m. 
der Holz Hein badt. — Holzhandel, m. Handel mit 
Holz. — Holzhändler, m. Händler mit Ho. — Holz: 
haner, m. der Holz haut, fällt. — SHolzkajten, m. Kafteı 
von Holz oder für Aufbewahrung von Hol, 3. D. 
Brennholz. — Holzflog, m. Kloß aus Holz oder für 
das Spalten von Holz; Schelte für einen plumpen ıtır= 
behilffichen Menfjchen. — Splztohle, f. aus Holz ges 
wonnene Kohle. — Holzfrähe, f. Name des Schwarz- 
jpechtes, auch der Nebelfrähe und des Holzhähers. — 
Holzmarft, m. Markt für Holzverfauf. — Holzmait, f. 
Deait, befonders der Schweine, in Wäldern. — Holz: 
meile, f. Waldmeife. — Hplzungel, m. Nagel von Hol. 
— Solzpuppe, f. ans Holz geihnitste Prippe. — Hole 
jage, t. Säge zum Fälen der Bäume — SHolzideit, n. 
Sceit von Ho. — HSokigiif, n. Schiff aus Ho, im 
Gegenjatz zu den Panzerichiffen; Schiff zum Berführen 
des Holzes. — Holzidjlag, m. das Schlagen oder Fällen 
des Holzes: wie unter schweren lasten ein mann vom 
holzsehlag keucht auf waldespfaden Geibel 2, 147; 
aud Kedht dazu und Ort wo e8 geichieht Frifch. — 
Holzichlägel, m. bölzerner Schlägel beim Spalten des 
Holzes gebraucht; bei Kupferichmieden hölzerner Hammer, 
wonit die Kejjel gerichtet werden. — Holzichneider, m. 
Künftler der in Holzplatten Bilder zum Abbrud fchireibet; 
Arbeiter der aus Blöcden Bretter und Balken jchneibet. 
— SHolsidhnitt, m. das Schneiden von Bildern in Holz- 
platten; joldhe ‘Platte; Aborud davon: buch mit holz- 
schnitten. — SHolzidhniter, m. Künftler der Bildwerfe 
ans Holz fertigt. — Holzichnigerei, £. Kunft joldhe Bild» 
werfe zu fertigen; Bildwerf jelbft. — Holziduh, m. aus 
Holz gemadter Schuh. — SHolzihuppen, m. Schuppen 
zur Aufbewahrung von Holz; oberdeutich holzschopf. — 
SHolzjeßer, m. der Brennholz zum Berfaufe jett und 
mißt. — Sohlial, m. Stall zur Aufbewahrung von 
Hob. — Holsitid,, m. befondere neitere Art des Holz- 
ichnittes. — Holzitoß, m. Stoß ans Holz errichtet; 
Scheiterbanfen zum DVBerbrennen von Menfchen: viele 
haben . . den holzstosz bestiegen Schiller 4,35. — 
Holztaube, f. wilde Taube, Waldtaube. — Holztrauf, m. 
Trank aus beilfräftigen Hölzern bereitet. SHolztrift, f. 
Necht das Vieh in einen Wald zur Weide zur treiben. — 
Holzwagen, m. Wagen womit man Hol fährt. — 
Hplzware, f. aus Holz verfertigte Ware. — Holzwen, ın. 
Weg der mr zu Wirtichaftszweden in ein Holz gemacht 
ift und nicht an einen andern Ort führt; daber bildlich 
zur Bezeichnung eines Irrwegs und falfher Bahn: 
auf dem holzwege sein, auf den h. geraten. den h. 
gehen; die welt wil doch der wege keinen recht, sou- 
dern jmerdar den holzweg gehen Luther 6, 543. — 
Holzwerf, n. alles von Holz Verfertigte. — Holzwurut, m. 
Wurm der fih im Holze ausbildet und e8 zerjtört. 
Solzen, Holz Schlagen, im Walde Holz holen, mb. 
holzen; intranf. und tranf.: im walde, einen wald 
holzen, val. abholzen; beim Bäder den ofen holzen, 
ihn mit Holz verfehen Adelnng; ftudentijch, prügeln. 
— hölzern, aus Holz beftehend oder gefertigt; alte Korn 
abd. hulzin, holzin, mb. hülzin, hulzin, hulzen, holzen, 
wovon noch im 16.%h.: hülzen gefesz 4. Mo]. 31, 20; 
ob ainem holzinen tisch $rölid) Stoß. 431; das hölzen 
gebreng mit tellern Garg. 79; nod Frifd) führt hölzen 
neben hölzern al gleichberechtigt an; die lettere Korn, 
an den Plur. vor holz angelehnt, jeit 15. $b.: Zgneus 
hulzern Dief., jett einzig: hölzerne kisten, särge, 
häuser, säulen ı1. |. w.; eine hölzerne pritsche (im Ge= 
fängnis) Bismard Reden 9, 204; hölzernes gelächter, 
vgl. gelächter;; übertragen, = fteif, troden, ungejchmeidig: 
Sıe finden ilın ohne zweitel ein wenig steif und hölzern 
Leffing Minna 4,5; es klingt im deutschen alles so 
hölzern Gellert 2008 3,3; kleines buch voll hölzerner, 


Holzgerät — bölzern. 

















frevel, m. Waldfrewel. — Holszfries, m. Fries aus Holz: | blutloser fragen und antworten Keller Werke Id, 
ein rings herum laufender holztries CFMeyer Senatih !vom Tone: er hat eine hölzerne stimme, spricht mit 


M. Heyne, Deutjhes Wörterbud, I. 
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hölzernem tone. — Holzidyt, holzig, bolzartig: holz-|trab und hopst die Lagergasz hinab Keller Werfe 


ächtig, hert wie holz, dem holz geleic 


Paaler;|9, 261. — Hopfer, m. einer der bopft; Sprung in bie 


holzichte rüben, rettige Adelung; jebt faft nur die Höhe: vor freuden einen hopser thun;, munterer, hüpfen= 
Sorm holzig: holziger geschmack, etwas schmeckt | der Tanz: worauf die musik plötzlich einfiel und einen 
holzig. — SHolzung, f. Schlagen oder Sammeln de8 hopser spielte Keller Werte 8, 180. 


Holzes im Walde, MWaldung, Kleinere8 Holz: offene | 


(lichte) holzung Boß Luije 3, 1,341. m 

Honett, anftändig, mit dem Beifinne des Außerlihen, 
Lehmmwort aus dem franz. honnäte, feit 17.3h. berüber= 
genommen: eines honetten mords — eines duells wegen 
Xefjing Suben 14; ein stück honetten gauners 
$Smmermann Mündb. 1, 167; aud) honnet ges 
fchrieben: dasz ich auch honnet sein kann Freytag 
Sao. 

Honig, m. der von Bienen bereitete fühe Saft. Ge: 
meingerm., nur im Goth. nit nachgewiefenes Wort 
dunfler Herkunft, altıtord. hunang, altengl. huneg, altj. 
honeg, haneg, ahd. honang, honag, mhd. honec, honing, 
hönie und hünie; das Geflecht zufrüheft Neutr., aud) 
im Nhd. noh bi8 auf unfere Zeit; das honig Ridt. 
14,9; wild honig Matth. 3, 4; sparet das honig für 
andre Öovethe Kein. 5.3; erft im 15. Sh. ift das Miasc. 
bezeugt, das jeßt allein in ver Scriftfpr. gilt. Im 
Bildern und Vergleichen: ein land, darinnen milch und 
honig fleuszt 2, Wtof. 3,8; honig und milch ist unter 
deiner zungen Hobel. 4,11; das maul mit honig be- 
schmieren Schottel 1115?; einer flötet wie honig so 
süsz Keller Werfe 10, 28. — Zufammenjeßungen: 
Honigbau, m. Gewinnung des Honigs. — Honigbiene, f. 
Honig bereitende, Arbeitsbiene. — Honigkudjen, m. Wabe 
eines Bienenftods; mit Honig gebadener Kuchen. — 
Honigmonat, mod, m. bildlich von der erften Zeit des 
Eheftandes, Flitterrvoden (franz. /a lune du miel). — 
Honigiceibe, t. Wade. — Honigjeinm, m. Honig wie er 
aus den Waben fließt LTuc. 24,42, — Honigtau, m. 
füge Eebrige Flitffigfeit auf Pflanzen, nad) alter Ans 
Ihauung wie Tau von Himmel fallend. Honig= 
wabe, f. mit Honig gefüllte Scheibe eines Bienenftod8. 
— Sonigzelle, f. Zelle in den Honigfcheiben, die den 
Honig enthält. 

Hopfen, m. Kanfenpflanze die zur Würzung des 
Bieres dient. Der Name erft jpät althoch> und mittel- 
deutjch al8 hopfo, hoppo. ınbd. hopfe, mittellat. hupa, 
nicht vor dem 11.5h. überliefert, doc) gewiß viel eher 
befannt, mit dem Auffonmen des bieres zujammen= 
bängend (vgl. Band 1, 427); Herkunft des Wortes ums 
ficher, Umdentihung eines fremden Ausdruds nicht auge 
geichlojjen. Armmulus, lupulus hopfe, hophen, hopfen, 
hopt, hoppe Dief.; in einer Redensart: da ist hopfen 
und malz verloren Sffland Säger 1,11.— Zufammen: 
jeßungen: Hopfenbau, m. Bau des Hopfens. — Hopfen 
handel, m. Handel nit Hopfen. — Hopfenhändler, m. 
Händler mit Hopfen: dasz er ein hopfenhändler aus 
Baiern sei HSauff 11,114. — SHopjenftange, f. Stange 
an der fi der Hopfen emporrankt, bildlich = large, 
dirre Perfon. 

Sopp, Hop, Ausruf beim Hüpfen, Tanzen, Traben: 
hurre hurre hop hop hop Bürger fenore; als Gubft.; 
zum drehen und walzen und lustigem hopp Goethe 
Hodzeitlied. — hop, Ausıuf, ein Springen malend: 
und, hops! sprang er darüber; al8 Gubft. = Sprung: 
mit einem hops hoch in die luft springend Auerbadı 
Dorfgefch. 1,252; — erweitert hopsa!, hopsasa!: drauf 
ritt der ritter, hop sa sa Bürger d. Ritter und fein 
Lieben; ald GSubft.: freilich wuszte er (unfer alter 
Tanzmeifter) nichts von dem neumodischen hopsasa 
stoßebue Kleinftädter 3, 9. — hopjen, wiederholt hüpfen, 
Ipringen, Sterativform zur mittel= und niederd. Form 
hoppen für hüpfen (f. d.), auch oberdeutich mundartlid) 
weit verbreitet; hopsen fpringen, in die Höhe fpringen 
Campe; den spielenden und gleichzeitig hopsenden 
Andres Gaudy Erz. 74; da setzt den schimmel er in 








Hörbar, was gehört werden Fan, Wort erit des 
18.3h.: harmonien, den zärteren seelen nur hörbar 
Klopftocd Mei. 4,816; das getümmel wird hörbarer 
Schiller Räub. 5,1; brust die hörbar laut den athem 
nahm und gab Grillparzer 3, 241; durch die ganze 
gesellschaft gab es gewissermaszen einen hörbaren ruck 
Wildenbrud Nov. 54. — horden, aufmerfen, lau= 
hen; weitgermanijche Sterativbildung zu hören (f. d.), 
ahd. hörechen, hd. hörchen, horchen, frief. härkia, 
hörkia, engl. hark (das Altengl. hat dafür weiter ab- 
geleitet hearenian), niederd. horken; dem eigentlih Ober- 
beutfchen ift die Bildung fremd und erjt dvurd Die 
Sdriftfpr. vermittelt (vgl. auch gehorchen). horchen 
fteht abfolut: (der Lernende) kucket zu jrem (der Weiß- 
heit) fenster hinein, und horcht an der thür ©ir. 15, 24; 
die horchende menge Sdiller 2, 345; in Imperativ 
horch, alt, verftärkt auch horcha: horcha buba, wechsel 
hie den kreuzer &arg. 164; horech — die glocken hallen 
dumpf zusammen Schiller Kindsmörderin; aud im 
verblaßten Sinne (vgl. ähnlich bei hören): horch Belze- 
bub, du wirsts noch wissen Stephani geiftl. Action Ca; 
horchen auf einen, etwas; ich horchte drauf (auf die 
Weisheit) ©ir. 51,21; (da8 Yamm) horcht auf locken 
und gesang Bofß 5,251; mit abhängigem Sabe: (er) 
horchet, ob er sich regen wolte S$ubith 14, 135 er 
horeht, was geredet wird Steinbad; in gehobener 
Spr. mit Ace.: es horcht der verbannte . . die lieder 
Goethe Sphig. 4, 5; gewöhnlicher mit Dat.: mir horcht 
die schauernde todesstille Klopftod Meji. 4, 803; du 
siehst ich horche deinen worten Goethe Sphig. 5,4; 
in die Bed. des Gehorhens überjchlagend: da macht 
die angst . . das jederman dem schiffherrn horcht 
BWalpis Efop 4,13; horcht den befehlen, folget so- 
gleich Goethe Klaud. 2; — horchen, unberedtigt lau= 
ihen, mit niedriger Nebenfinne: es ist ein unvernuntt, 
einem an der thür horchen, ein vernünftiger hielt es 
fur eine schmach ©ir. 21, 26; er hat gehorcht, sagte 
der baron. wie ungezogen! rief der abbe Goethe 
W.Meifter 8, 10; oder = zu erfahren ftreben, forfchen 
(vgl. aushorchen): Wilhelm horchte oft ins publikum 
5, 15. — Horder, m. der da bordt, aufnerfjam zu= 
hört: allwiszbegierige horcher, hörer versammeln sich 
um ihn Goethe Fauft II 2; unberechtigt Laujchenber, 
Spion: dein vater hat überall seine horcher gestellt 
Schiller fab.5,1; Sprichwort; der horcher an der 
wand hört seine eigne schand. — hordjanı, zu bordhen 
geeignet oder geneigt: (mo) dem lügenfürsten du ein 
horchsam ohr geliehen Goethe Fauft II4; in der 
horchsamen nacht Heyfe 4, 186, 

Horde, f. 1) Flechtwert von Keifig oder Gtäben, 
und der damit unfchlofjene Raum, mittel= und nieverd. 
Som zu hürde (j. d.): erales hurt, hort, horte Dief.; 
bei Schäfern: (dev Wolf) kam zu dem schäfer, dessen 
horden seiner höhle die nächsten waren Leffing Fab. 
3,16,1; bei Wollarbeitern, Brauern und ın Tabats- 
fabrifen vierediges Flehtwert von Neifern oder Draht 
Sacobsfon. ?)amderes horde, Schar, unberftreifender 
wilder Haufe, al8 Tehnmort ajiatifchen Urfprunges ans 
gefehen (rujj. orda, perfifh ordu Sriegäheer, Lager); 
jeit 17. 3b. vereinzelt begegnend, erft feit 18. häufiger, 
namentlih in dichterifcher und gewählter Spr.: wuth 
der borden Asiens Ranıler 1,54; des rauhen krieges 
horden Sdhiller Glode 354; aud) in milderem Ginue, 
— Bande, Nomaden: Hagar flieht, um bei andern 
horden einen bessern zustand zu finden Goethe 
Du®. +; erhandelt von des südens horden $reilig= 
vath Dit. 1,17; von einheimifchen Banden; die so 
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äuszerst unmoralische jaunerhorden S dhiiler 2, 359; 
und mehr jderzbaft: die glieder unserer kleinen aca- 
demischen horde Goethe Du®W. 11. — hordenweiie, 
in der Weife von Horden, nad) Horden: durchzogen sie 
(die Hunnen) hordenweis das land Schejfel Effeh. 157. 
Hören, dur das Ohr wahrnehmen. Gemeingerm. 
Wort, goth. hausjan, altırord. heyra. altengl. hyran, 
altiäcdhj. hörian, ah. hörran, höran,, nıhd. hueren, 31° 
jammengeitellt mit gried. akuein (für akusjein) hören, 
was aber nicht al& jicher gelten darf. Won der Um- 


lautlojigfeit des Präteritums, wie fie im mbd. hörte, 


gehört auftritt, jcheint fi aud) in der Spr. des 16.55. 
nichts mehr erhalten zu haben; über den Inf. hören 
für das Part. gebört (wir haben jn sagen hören Xp. 
Geld. 6, 14) vgl. uuter haben 6. Bed. 1) den Sinn 
des Gehörs haben: die tauben macht er hüörend Marc. 
1, 37; er hört gut, leise, schwer, übel; jre ohren hören 
ubel Mattb. 13, 15; zur Bezeihnung Auperjter Der- 
wirrung: hören und sehen vergeht einem; in den sälen, 
auf den bänken vergeht mirs hören, sehn und denken 
Goethe Fauft I. 2) hörend vernehmen, in mardherlei 
Fügungen; etwas hören, stimme (1.Dtof. 3, 10), po- 
saunen ($0j. 6, 5), donner (Hiob 37, 4), sausen (oh, 
3,8), n.f. w.; wir mögen das nicht wieder hören 
Goethe Fauft I; hast du es gehört ?; in vermunberter 
Stage: was höre ich? was musz ich hören?; einen 
hören: wenn mein vater dich so hörte fejfing Natb. 
3, 1; ich hör meinen schatz Ubland 31; mit Suf.: er 
hörte sagen; (wer da) höret fluchen Epr. Cal. 29, 24; 
ich höret die flügel rauschen Hej.1, 24; ich hab es 
öfters rühmen hören Goethe Faujt I; mit abhäng. 
Gate: ich höre, wie mich viel schelten Ser. 20, 10; 
hören Sie denn nicht, dasz alles erdichtet ist? Zejfing 
Minna 5, 12; in der Verbindung hören lassen‘ vonı 
himel hat er dich seine stimme hören lassen 5. Poi. 
4, 36; lasz hören, was du ausgerichtet hast; refl.: die 
durteltaube lesst sich hören in unserm lande Hobel. 
2,12; eine sängerin läszt sich öffentlich hören; in 
einer Wendung mit beveutendem Ginne: hum! sagte 
der kaiser, der grund läszt sich hören Bürger Kailer 
u. Abt; mit fehlendem Obj.: er sah und hörte nicht 
Hölty 15; gib dein retzel auf, las uns hören Kid. 
14, 135 in refleriwer, erweiterter Fügung: sich müde 
hören; das ohr höret sich nimmer sat red. Gal. 1,8. 
3) gejteigert zu der Bed. mit Aufmerkfjamfeit hören, 
boören md achten: rede herr, dein knecht höret 1. Sam. 
3, 9; im Smp.: höre Israel 5. Dtof. 6, 4; hören Sie nur 
kurz Pejjing Minna 4, 7; im Kachtwäcdterruf, jchon 
im 15. $h.: nu hort und last euch sagen, ir herren! so 
kund (fürde) ich die stund der nacht Yaftn. Sp. 376, 31; 
auch in verblaßterem Sinne, nur anrufend, anredend: 
wil andern das gefallen nit, so sprich, hörah, das ist 
mein sit Grobianus 690; in gewöhnlicher Rede: hören 
Sie, das ist nicht wahr, namentlid in der Peipziger 
Mundart verbreitet (hörense Albredt 1362); vorträge, 
vorlesungen, predigten hören; gott höre mein gebet 
Pi. 54, 2; einen hören: welche euch nicht aufnehmen 
noch hören Marc. 6, 11; er darf mich ja nur hören 
Lejfing Minna 5, 11; ein Richter hört den heklagten, 
beide parteien; in älterer Spr. für den Acc. auch ein 
Gen.: liesz die römisch potschaft nit zu im, wolt ir 
nit hören Aventin 1, 456; und noch bei Stolherg: 
wenn ... er nicht mehr des treundes hört 1, 30; auf 
jemand ober etwas hören; höre vleiszig auf alles, was 
ich dir sagen wil Se]. 44, 5; auch nach dem wort des 
herrn zu hören Amo8 8, 11; mit abhäng. Gabe: hören 
Sie.. was ich fest beschlossen habe Lejfing Minna 4, 6. 
4) börend als Nachricht erfahren, danı üherhanpt er= 
jahren, vernehmen: wer es hören wird, der wird mein 
lachen 1. Moj. 21,6; ein wcib hatte von jm gehört 
Marc. 7, 25; ich höre es sei in Egypten getreide veil 
1. Mof. 42, 2; ich .. höre dasz der graf Appiani ver- 
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wundet worden ?ejfing G®al. 4,6; du bist, wie ich 
höre, in X. gewesen; ich hörte nichts mehr über die 
geschichte, er läszt gar nichts mehr von sich hören, 
u.j.w.; — aud aus dem Gehörten folgern, merken: 
ich hörte aus seiner art zu reden sehr wohl, dasz er 
ein edelmüthiges herz hatte Gellert 4, 408; ich höre 
wol, Sie sind nicht zufrieden, ı.a. 5) hören = ges 
borchen, folgen: wer nicht hören will, musz fühlen; 
das kind hat nicht auf seine eltern hören wollen; ver- 
‚logene kinder, die nicht hören wollen des herrn gesetz 
ef. 30, 9; mit Dat.: doch bin ich der einzige. dem 
er (der Pudel) hört Pejjing Minna 1, 8; — in älterer 
Spr. auh = zu eigen jein: so hört es (ba8 geopferte 
Gut) armen leuten und nicht euch Schade Sat. 2, 141; 
fih jchiden: die arzuny hört den kranken und nit den 
gesunden NManuel2$5, 786, jest gehören (j.d.). Liber 
ältere hören für aufbören vgl. das Tettere 2. — Ju 
Zwiammeniegungen: Horenjagen, n. Verbindung der 
Snfinitive hören und sagen (vgl. hören 2), in feften Wenz 
bungen: er habs von hören sagen Klugr. S7®; alles bis- 
herige aber haben Sie blosz von hörensagen Schiller 
'4,233; auf hörensagen ehrt ich die harmonie der massen 
Goethe 39, 344; wovon ich kaum vom hörensagen 
etwas weisz Wildenbrud Opfer 7; älter auch hör- 
sagen: dieweil ich ausz hörsagen, und nicht gewisz, 
jren todt vernommen 8. d. Liebe 137». — Hörrohr, n. 
Rohr für Schwerhörige. — Hürjaal, m. Saal für das 
Hören eines Vortrags, befonders auf Univerfitäten. — 
Hörweite, f. Entfernung in der man noch etwas hört. 

Hörer, mı. Zubörer, ınhd. haeerzre: theter des worts, 
und nicht hörer allein $ac. 1, 22; hat er nicht schon 
den himmlischen hörern den namen Amalia vorgesungen 
Schiller 2, 2; nomaden sind ja meine hörer F$reilig= 
rath 1,25; auf Univerjitäten, namentlich öftreihifchen, 
hörer der rechte, naturwissenschatten, u. |. w. — Hüter: 
ichaft, £. Zuftand und Geiamtheit der Hörer. — hörig, 
untertänig, eigen, eigentlich einem Gnte und bejjen Herrn 
angehörig (vgl. unter hören 5), älter hofhörig lüt Weist. 
1, 106; ein ammethorich man 3, 55; hörige oder leib- 
eigene leute Möjer o8n. Gef. 3, 815 in freierem Sinne: 
wachsen unsere söhne in der vorstellung auf, dasz ihre 
mütter entwürdigte hörige seien? Sybel Borträge u. 
Aufi, 61. — Hürigfeit, f. Zuftand eines Hörigen: du 
bist frei, mein volk, von eisenketten, frei von der 
hörigkeiten alter schande Keller 9, 116. 

Horizönt, m. Gefihhtsfreis, aus dem griech, horizön 
jeit 17.35. aufgenommen: endkreis, finitor, horizont 
Stieler; tief am rande des horizontes Jadhariae 
Tages3.S; den ganzen horizont in feuriger lohe Schiller 
Räub.5,1; im Plur.: meere und berge und horizonte 
zwischen den liebenden 4, 4; bildlich: wolken die... 
meinen horizont so oft verfinstern Goethe nat. Todt. 
1, 1; namentlich auf dei geijtigen GefichtSfreis bezogen: 
es stiegen diese logische helden ein wenig über meinen 
horizont Shukpiusg S16; ein mann von engem, 
weitem horizont. Auf Gemälden bie Linie des Hinter: 
arundes, bie eine Ausficht abichlieht; bei den Bergleuten 
die Etage, Sohle, au die Gejamtheit der in oder über 
einer Sohle befindlichen Grubenbaue. — horizontäl, dem 
Horizont parallel, iwagerecht: wenn der leib sich in 
horizontaler lage befindet Heyfe S, 139; verhullend: 
ein weibsbild, das dort sein horizontales handwerk 
treibt Seine 1,10. 

Horn, n. harter fpiter Auswudhs am Kopf mander 
Tiere; gemeingerm. Wort, goth. haurn, altnord. altengl. 
altfächf. abd. mhd. horn, urperwandt zu lat. cornu und 
feltiih eorn, auch zu gried. keras Horn, da8 nur eine 
andere Bildungsfilbe bat; Beziehung zu hirsch und 
wohl auch zu hirn (f. d.) und den dort weiter genannten 
urverwandten Wörtern ftebt feit. Der Plur. im Dibo. 
wie der Sing. horn, daneben horner, hörner und hür- 
ner; nhd. nur hörner. Bed. 1) im eigentl. Sinne, an 
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Tieren: ein widder .. der hatte zwei hohe hörner 
Dan. 8,3; ein farr, der hörner und klawen hat Pf. 
69, 32; auch am Teufel: wo siehst du hörner, schweif 
und klauen? Goethe Fauft I; ir fprihwörtlichen Ne= 
densarten; entschlosz sich der groszherzog den stier 
bei den hörnern zu packen Treitichfe 1, 369; einem 
die hörner zeigen, weisen, fic) zur Wehr feen,; wenn 
sie (die Kiebhaber) die hörner etwas würden abgelaufen 
haben ChrWeife Erzu. 79; was kann mich . . bewegen, 
eine solche last auf meine hörner zu nehmen? Moöfer 
Phant. 2,95, in der Bibeljpr. Sinnbild der Gtärfe: 
wil ich das horn des hauses Israel wachsen lassen He]. 
29, 21; daher in Bezug auf Gott und dei Heiland: 
hat uns aufgericht ein horn des heils fuc. 1, 695, eine 
untreie Ehefrau setzt, macht ihrem manne hörner, ein 
betrogener Chentanır trägt hörner, die Nedensart deitet 
anf einen Kapaun, wat. die ausführliche Erklärung Ger- 
mania 29, 59 ffg.; ich mag die hand nicht dazu bieten, 
ihm hörner aufzusetzen Benedir Gefängn. 1, 45 — 
horn, Mafje aus der das Horn beiteht: von horn etwas 
drechseln, dose, scheibe aus horn; aud ähnliche Ent- 
artung der Haut: horn an händen, füszen haben; horn 
des Pferdehufes, Bogelfhnabels u. a.; der Hornträger, 


namentlich Rind: in eure stadt soll kommen kein huf 


und auch kein horn Uhland 3635 auch Auswuchs an 
Köpfen, der einem Horn gleicht, 3.3. beim Nashorn, 
verfchiedenen Fifhen; der Zahn des Narwals; Fühler 
der Snieften, vgl. fühlhorn; bei Menfchen ein krauf: 
bafter fleifchiger Auswuchs an der Stirne, audy eine 
Benle. 2) das von einen Horn gefertigte oder in feiner 
Form nachgebildete Gerät, vor Allen Blashont: daz 
himilisca horn (Bofaune des jüingften Gerichtes) Mus 
jpilli 73; es jagen nicht alle hasen, die hörner plasen 
Garg. 31; es tönen die hörner von ferne herüber 
Schiller 4,350; des hornes klang Lenau 10; bild: 
lich nnd fprihwörtlich: in din horn, aus deinem horne 
blasen, übereinftimmen im Wollen und defjen Ausdrud; 
— Trinfhorn, als altgermanijches und jpäter befonders 
altuordifches Gerät befannt, feit Klopftod im bp, 
erwähnt: da schollen die brautlieder, die hörner gingen 
herum 9, 192; — Behälter: fülle dein horn mit öle 
1. Saın. 16, 1; namentlich = füllhorn (f. d.): hoch 
mit erfreuendem gut füllt Amalthea das horn Schiller 
Spazierg. 120; bildlich: der acker, sagt man, sci das 
horn der fülle $rölid ©tob. 323, ein reiches horn 
von abenteuern gieszt mit üppgem gusz vor deine 
füsze seinen überflnsz $reiligratb 1,23; — Schmuds 
ti aus Horn oder ihm nachgebildet: ein helm mit 
zweien hornen .. gezieret Würzburg Turnei 488; 
[päter Kopfput der Frauen, oft von Haaren oder Bäns 
dern nachgebildet. 3) Hornähnliches der Form nach, 
in dem verichiedenften Gebrauche: die hörner des monds 
Schiller Fiesfo 1, 9; biblifch: hörner des altars 2. Mo). 
27, 2; fpiter Fels auf einem Hochgebirge, in der Schtveiz 
Schreekhorn, Matterhorn ı. a. al8 Bergnamen; auc 
Borgebirge, Landipite; Flügel eines Kriegsheeres: mein 
linkes horn Lobhenfteiun Cleopatra 8; hörner eines 
amboses, Shiten an feiner Seite; Pflugfterz; Gebäd: 
wann man karpfen essen musz und höıner und mohn- 
kuchen Frevtag Soll 1,314, u.a. Das Dim. hörnchen 
auch als Bezeihnung einer Tierart, der Berwandten des 
eichhörnchens. — Sufammenfeßungen: hornartig, von 
der Art des Horns: hornartige steine, massen; die stirn 
befühlen, ob dir von fern hornartig etwas keimt 
Kleift zerbr. Krug 7, wal. dazu unter horn 1. — Horl: 
bläfer, m. der das Horn bläft, Hornift. — Hornblende, f. 
eine grobblättrige Steinart. — Horubrikie, f. Brille 
mit einer Ginfajjung von Horn. — Hornbuche, f. Hains 
buche. — Horndredster, m. Handwerfer der ans Hom 
Geräte drechfelt. — Hornerklang, =jchall, m. Klang, 
Echall der geblafenen Hörner. — Hornerz, n. ein Silber= 
erz in Platten. — Hornenle, f. Eule mit großen empor= 
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ftehenden Ohren. — Hornfelfel, f. Riemen woran der 
Jäger das Hifthorn trägt. — Hornfild), m. Name 
mehrerer Fifcharten, nach ihrem bornartig verlängerten 
Horderfopfe. — hornhart, hart wie Horm. — Hot: 
haut, f. bornartige Haut; befonder8 die weiße fefte 
Hant im Auge. — Hornfüber, n. Hornerz. — Horll: 
ipise, £. Bfeifen- oder andere Spite aus Horn ver- 
fertigt; oberfte Spitze eines Berahorn® (horn 3). — 
Horuftein, m. Name mehrerer Steinarten von platten= 
förmigenm Gefüge. — Hornjtoß, m. Stoß mit einem 
Horn: der stier streckte ihn mit einem hornstosze zu 
boden; Gtoß in ein Blashorn: cin hornstosz ertönt 
EFMener d. Heilige 220. — SHorndich, n. börner= 
tragendes Vieh, befonders Nindvieh; derbes Schimpf- 
wort für einen dummen Menfchen. — Hornwerl, n. 
Ankenmwerk einer Feftung, aus zwei halben Bollwerfen 
und einem Zwilchenwalle zufammengefeßt. 

Hornen, hörnen, mit den Hörnern ftoßen: die 
höcke hörnen wider einander Adelung; das Horn 
blajen, namentlid al8 Stundenruf: alse men die dirte 
(dritte Stunde) gehürnet hette D. Stäbtedhr. 9, 754; 
oder als Zeichen des Hirten: der kuhhirt hornt, hörnt, 
alemannijch als .. der kuhhirt hürnte Hebel 2, 101; 
mit Hörnern oder Horn verjehen, namentlich im Bart. : 
gehörntes vieh; der gehörnte Siegfried, f. unter hör- 
nern, Bei den Jägern bezeichnet hörnen das Gehörn 
abwerfen, wechlelr. — hornern, aus Horu beftehend 
oder verfertigt; albd. hurnin, mb. hürnin, hurnin, 
hurnen, dann auch hornin und hornen, Formen von 
denen das ältere Jhd. Tangebin Nefte bewahrt: hürnin 
corneus Maaler; hörnin Gtieler, hornen Frijch; 
die ornt hörnern feit 17. 3b., jet allgemein: hörnerner 
bogen Stieler; ein hörnerner kanım, eine hörnerne 
dose Adeluig; der hörnerne Siegfried, nad feiner 
Hornhant (tr den fliegenden Druden des 16. Ih. und 
bei HSac8 der hürnen Seyfried, int fpätern Volfs- 
bud) der gehörnte Siegfried). — hornicıt, hornig, born 
artig, hornhart, 

Hurnifie, f. Name einer großen Welpenart; feit alter 
Zeit in Ihwanfender Form und verfchiedenen Gefchlechts; 
abd. mbd. hornuz, horniz, altengl. hyrnet, auch älter 
nhd. noch hornusz, hornausz, hurnausz al8 Masc.; 
ebenfo in verjchiedenen Nebenformen: hornüsch (BWal- 
bis GEfop 3, 85), hornse, hörnse. horlitz Dief., u. a.; 
das genist der hornissel Schiller Raub. 2, 3; das 
Fent. ift durch den Plur. hornissen bei Luther 2. Mof. 
23,28 u. 6. fhon für das frühe 16.95. bezeugt, jeit 
dem Ende des 17.5. für die Schriftipr. allgemein; alte 
Betonung körnisse, noch bei Schiller: ein schwarm 
von hornissen Tell 4, 3, jeßt hornisse; urverwandt 
altjlav. srüsa Wefpe, srüsenı Horniffe, Yitt. szirszu 
Welpe, szirszone Hornijje, das Wort wird urfprünglich 
Yautmalend nadı dem Summen des Tieres gebilvet fein 
nud hängt mit horn nicht znfanmen. — Hornijt, m. 
Hornbläfer, befonders der Infanterie; mit fremder Enz 
dung von horn gebildet. — SHornmg, m. deuticher 
Kam des Febrnars; Sefchlehtsbildung zu einem Masc. 
horn, wonit in Meitteldeutichland wor Alters, mund 
artlih zuweilen bis jeßt, der Sanuar (groszer horn) 
nıd der ebruar (kleiner horn) belegt worden find; 
Herkunft nnficher, verfchiedene Deutungen bei Wein- 
hold Monatnamen 45 fg.; am vier und zwainzigisten 
tag des monats hornung Apventin 1,590; au in 
neueren Onellen noch, in der Schweiz Bis heute amtlich: 
mitten im hornung Schiller 4, 205; wann nun die 
morgenlüfte wehten nach letzten hornungs mitternacht 
Keller Werke 10, 132, 

Horjt, m. Stranchwerk; weitgern. Wort dunfeln Ur= 
iprungs, jrüber auch Fem., abd. mbb,. hurst ind horst, 
mittelengl. hurst, niederl. horst, im nächfter Beziehung 
zur harst (f. d.), und in mancherlei Schattierung des Be= 
griffs, vornehmlich nad der Seite des ftrandh= oder 
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holzberoachferren Landjtides bin: horst, buichiger oder 
waldiger Ort Frijch; Büjchel Grafes, Getreides, Nohres 
und Ort wo jolhes wählt Adelung; — in ber 
Schriftipr. vorzüglid übertragen auf dag aus Neifig 
bergeftellte Neft eines größeren Naubvogels, zunächft als 
Sägerausdrud (Udelung), vanıı aber aud) allgemein: 
den gipfel, dem er (der Ydler) seinen horst und seine 
jungen anvertrauet hat Goethe 16, 199; ein vom horst 
verirzter geier $reiligrath 1, 153; bildlich, won einer 
hoch gelegenen Burg (vgl. felsennest): ein steiler, luftger 
telsen, das ist der raubherrn horst Chamijio Gen. 
229. — horjten, einen Horjt bauen oder haben, in 
eigentl. Bed. zunächit Sägerausdrud: der falk horstet 
auf hohen bäumen und felsen Adelung; dann all: 
gemein von Raubvögeln und in freterem Sinne: ein käuz- 
leinpaar ..das dort in den spalten horstete S hejiel 
Efteh. 38; hier in... Gnesen hatte einst der weisze adler 
gehorstet Treitfchle 2, 245; wo sie (eine Fran) auf 
dem grauen turme mit ihrem liebsten ..zärtlich horstete 
Keller Werfe 7, 376; den hohen sitz... wo sein vetter 
horstete CF Meyer Nov. 1, 190. 

Hort, m. gehüteter Schab. Altes gemeingerm. Wort, 
als Nentr. entwidelt im goth. huzd, altnord. hodd, 
altengl. altfächf. hord, ahd. hort, al8 Masc. im altnord. 
hoddr und mhd. hort, urwerwandt zu lat. custos, cu- 
stodia, curare filr cusare behüten; in der alten Spr. = 
aufgelammelte Koftbarfeiten: den grözen hort ... von 
Niblunges lande ib. 1056; dann überhaupt = Fülle 
von Erlejenem, Koftbarem: &weclicher selden hort 
KrWürzburg Silo. 200; fpäter = Anhalt, Stüte, 
Troft; nod) in der Bibelfpr.: gott ist mein hort 2. Sam. 
22,3; jauchzen dem hort unsers heils Bj. 95,1; in 
diefer Bed. bei den geiftlichen Dichtern erhalten: du mein 
hort BP&erhbard 85; herr unser hort Gellert 2, 153; 
in der 2. Hälfte des 18.93. unter Einfluß der alt= 
deutfhen Studien aud in der urjprimgliden Bed. ers 
neuert: hort, Schat, foftbare Sache, welche man jorg= 
fältig verwahret Adelung als dichteriiches Wort; 
woneben die Bed. der Gtüße und de8 Gchirmes ver= 
mweltlicht ericheint: (Heftor) ein schirm und hort Schiller 
Ciegesfejl; o naht uns einer jetzt, ein hort! Seibel 
1, 225; unter dem horte eines erwachsenen Rofegger 
Waldheim. 1,292; ein solches reich wäre der halt und 
hort aller kleinen protestantischen gemeinwesen .. 
geworden EFDteyer Jenatfh 129. In älterer Spr. 
aud auf Grund der Bed, der File nur verftärfend = 
überaus, in Zufammenjeßungen; hortfromm, überaus 
tüchtig: ein recht hort frumb man musz er scin 
Sachs Faltıın. Sp. 3,49; hortreieh, überaus reich, 
ihon mbb. hortriche, mundartlic nod) oberdeutich, und 
daher: die fräulein, die hortreich sein sollen Kteller 
Werte 5, 156. 

Hose, f. Beinkleid; gemeingerm. Wort unbefannten, 
aber jicher einheimifchen Urjprunges, gotb. unbezengt, 
altınord, hosa, altengl. hose, ahd. hosa, mıhd. hose, ur= 
fprünglih nur einen bo hinauf gehenden Strumpi 
bezeichnend, fett 15.35. zugleich Belleivung des Unter: 
leibe8, der Ging. al8 Sammelbezeihnung jelten, meijt 
nur in der Spr. des gemieinen Yebens: der selineider 
hat mir eine hose gemacht; (lie hose sitzt gut, n. ähnl,; 
gewöhnlih Plur. in Hinblid auf die Bekleidung der 
Beinte: schwarze, weisze, graue, tuchene, leinene hosen 
tragen; (ein Kind) welches dann dort in seinen ersten 
hosen herum lief Simpf!. 2,26; er zieht seine hosen 
an Schiller 4,194; in Bildern, Nedensarten: bunt- 
färbiges ding, wie die hosen des harlequins 2, 372; 
delieiöse bursche . . wo als einer dem andern die 
knöpfe von den hosen stiehlt Rüub. 2,3; gaul a!s gurr, 
vier hosen eins tuchs Gimpl. 3,220; hosen al8 Piaunes= 
trat, daher von einer Frau, die im Haufe befiehlt, 
sie hat die hosen an; dem Mutlofen fällt das herz in 
die hosen; fhon im 16.35. wird der Gheftand als 
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Stand der geflickten hosen bezeichiret: solst in den 
orden werden gsteckt, darinn man geflickte hosen tregt 
HSah8 Faftn. Ep. 1,75, u.a; für den Träger ber 
Hofen, franzöfiihe Soldaten werden die ruten hosen, 
rothosen genannt; vgl. audh husenrolle; — übertragen, 
bei Pierden der mit größeren Haaren befeßte Unter- 
ihenfel, bei Bögeln ftarfe Befieverung besielben, bei 
Bienen die Bekleidung der Füße mit Blütenftaub, aud) 
int Dim, höschen; an Pflanzen die oberfte, nod) vers 
ihlojjene Blatticheide einiger Gräfer, auch die Unhölzer 
an den Schneibreben des Weinjtods, welche weggebrodjen 
werden mitijien; an Bunmp= und Saugwerfen ver untere 
erweiterte Teil des Gtiefeld; bei Orgelbauern Fußteil 
einer gemwigjen Pfeife, in Zeilen Deittelventichlands 
röhrenjormiges® Gefäß für Walfertragen oder Wirt- 
Ihaftsgebrand; endlich die trichterfüumige Bewegung 
de8 Windes oder Wajjers, wind-, wasserhose. — Zt= 
jammenjeßungen: HSojenband, n. Band zur Befeftigung 
ber Hojen; ald Orbensbezeichnung: ritter vom hosen- 
bande Schiller 3, 566; hosenbandorden. — Hoje- 
bein, n. der das Bein bevedende Teil der Hojen. — 
Hpjenklappe, f. Hojenlat. — Hojenladen, =[aß, m. vor= 
derer die Scham bededender Teil der Hojen, der ans 
und aufgefnöpft werden fanın. — Hpjentolfe, £. jherzhaite 
Bezeihnung für Münnerrolfe, die eine Fran fpielt. — 
SHojenidlig, m. Chli an den Hojen. — Sofenjdjnalle, £. 
Schnalle an den Hofen. — SHSojeutaicde, t. Tafche an 
den Hojen: die hände in den hosentaschen haben, Bild 
unthätiger Gleichgiltigfeit. — Hopjenträger, m. Trag- 
band für Hojen. — Hofjentud, zeug, n. Tud, Zeug 
zu Hofen, 

Horpitäl, n. Pfleges oder Krankenhaus, frühes Pehn- 
wort ans Yat. hospitale (abo. hospitalhüs, mhd. hospitäl), 
in gewählter oder gelehrter Nede neben dem gleicher 
Duelle entjtammenden spital oder spittel (f. d.); der 
Plur. in älteren Quellen mit lat. Endung hospitalia 
Schuppiu8 55; oder deutich: zu... andern hospitalien 
669; in den hospitalen 665; vun anstellung reputir- 
licher hospitälen 2; jeßt hospitale und hospitäler. 

Hotel, n. großer Gajthof, aus dem Franzöfiichen im 
18.55. al8 modiiher Ausdrud entlehnt: es keunt die 
ganze welt den wirth zum schwarzen bären . . jetzt 
wird mein haus gemahlt, und dann heisz ichs hotel 
Goethe Mitihuld. 1,1; auch Bezeichnung der Wohnung 
ne Sejandten. Der Pur. nur im fremden Gewande 

otels. 

Sott, Zuruf an Pferde, vorwärts zu geben: hott! 
mein gäulchen, grad nach haus! Wieland Perv. 1, 216; 
in eriveiterter $orm: hotte host! Fajtın. Sp. 248,4; in 
ber Kinderjpr.: da saszt Ihr mir im schosz, und rieft 
hotto! und ieh lief fort Euch den hottogaul zu holen 
Schiller Räub. 4,3; — aud Zuruf redts zu gehen, 
im Gegenjatz zu schwude oder wiste (finfs) Adelung, 
— hotien, dei Fubrleuten, vorwärts treiben: wenn wir 
das plint ros müsten hotten Yajtn. Sp. 788,22; all- 
gemeiner, vorwärts fommen: das es gar nicht hotten 
will Sifhart Dienf. 1012; auf die rechte Seite gehen: 
wil es nicht schwudn, so musz es hottn (gebt e8 nicht 
jo, jo geht e8 fo) Rindhart eislebiicher Nitter 1720. 

Hu, Ansruf des Schredens und Schauderns: huh, 
wie das eiskalt durch meine adern schauert! Schiller 
Rab. 5,7; huhu! ein gräszlieh wunder Bürger Lenore; 
auch jämmerliches Heulen wiedergebend, mit umgelauteter 
Jtebenjorm: hü, hu! es wird mir noch, hü, hü! das 
herz zersprengen! ‚was gibts denn?” u hu hu, ich 
soll heut abend hängen Goethe Plundersweilen. 

Hub, m. Handlung des Hebend, Hebung ; viel- 
ja in der Gewerffpr., = Bewegung eines Kolben 
und was burd dieje Bewegung gehoben wird: die 
pumpe hebt 100 liter auf einen hub; im Bergwejer 
bei Pulverfprengungen jhräge Richtung des Bohr: 
Todes; Handlung des Aushebens, MWählens; hub, 
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electio, segregatio, ein hub aus der herde Gtieler; 
bei Zünften das Kecht einer Meiftersiitwe, ji) aus 
einer andern Werkjtatt einen Gefellen zu wählen, vol. 
aushub; ausgehobene Mannfchaft: ist der hub eid- 
genossischer mannschaft unter den waffen Stolberg 
6, 1245 hub, das Beite unter einer Art von Dingen 
Adelung; aber auch Schlechtejtes, vgl. abhub. — 
Snbe, j. hufe. 

Hüben, auf diefer Seite, zufammengezogen aus hie 
üben, Gegenfaß von drüben (f. d.), dem e8 erjt made 
gebilpet iit; verftärft felsen und häuser hier hüben 
Svetbe Wander). 3, 5; gewöhnlich mit drüben vers 
bunden: des wassers ist hüben und drüben voll Soh, 
Gebus; was drüben (über dem Aheine) ein segen, ward 
hüben zur last Treitjchfe 2, 219; hüben hier und 
wieder drüben dort hält das boot an manchem kleinen 
port EFF Meyer Ged. 53. — Huber, m. Beliger eincs 
halben HofS oder einer Hufe, namentlich batrifches Wort 
für hüfner (f. d.), al8 Eigennante ungemein häufig ges 
braucht; jeit 1848, ähnlich wie meier (f. d.), zur Bes 
zeichnung von Perfünlichkeiten, die nad) einer befonderen, 
zumal politifhen Seite hervorfiechen, im jpöttelnben 
Sinne, Wühlhuber, Heulhuber, Krafthuber; in Weiters 
non: Geierwallysche krafthuberei Gegenwart 1555, 

Del). sc: 

Sübjh, fein, nett, artig; alte Aodjectivbildung zu 
hot, int hd. al8 hubisc zu vermuten, aber nicht nad)= 
gewwiefen, im Mbp. al8 hübesch, hübsch neben dent 
jüngeren höfisch vorhanden, urfprünglid) in gleicher, an 
den Fürften- und Herrenhof und feine Art anfnüpfender 
Bed., dann getrennt, indem hübsch feinen Begriff er= 
weitert; e8 gebt zumächit auf fein aefittete Teute: ein 
ingesinde ... hübsch und gemeit Nib. 1282; aud) Fuge, 
gebildete: hübsch leut Megenberg 4,8; dann auf ihre 
Art, ihr Thun; hüpsche und angenäme liebliche sitten 
PMaaler; wovon auch in neuerer tranlicher Rede 
Manches nachklingt: hübsche leute, hübscher leute kind; 
umgang mit hübschen leuten Bof Briefe 2,75; ein 
hübsches betragen; hübsch thun gegen eine, ihr den 
Hof machen; sich hübsch benehmen; vertieft jelbjt: das 
war hübsch von ihm, dasz er hier hilfe brachte; es 
war nicht hübsch von dir, uns so im stiche zu lassen; 
öfter aber verblaßt, indem hübsch in abverbialer Stellung, 
von dem Begriffe des Geziemenden ausgebend, nur DA8 
Artige hervorhebt, Ähnlich wie fein (f. d. 5), mit dem 
e3 in Älterer Spr. auch taufchen Tann: wie hübsch ichs 
hrum hab können rucken Gtephanigeiftl. Action B5®; 
hübsch leben und leben lassen Rejfing 9, 228; das 
laszt nur hübsch bleiben Bürger Kaifer u. Abt; hübsch 
gemach, meine landsleute! Schiller Fiesfo 2,8; aud 
launig oder fpottend: was ich zu wiederholen hübsch 
unterlassen werde 2, 4; diese offenheit, wie hübsch sie 
sich zur frechheit herumgedreht hat Näub. 1,15 — 
bald au zu der jetst herrichenden Bed. des zierlich 
und angenehm Ausjehenden gewendet, von Perjonen 
und Dingen: pulcher hübesch, hübsch, hubsch, hibsch, 
suberlich Dief.; Joseph war schön und hübsch von 
angesicht 1.Mof. 39,6; das milchmädchen da ist ein 
hübsches ding Goethe Jahrm. zu Plundersweilen; ein 
hübsches mädchen, die frau ist noch immer hübsch; 
hübsche kleider anhaben, hübsch geputzt sein ı1. a.; 
erweitert zu der Bed. des Angenehmen überhaupt: 
hübsches wetter, hübsche wärme, eine hübsche ge- 
schichte erzählen, einen hübschen vortrag halten, 
hübsche musik, er weisz hübsch zu plaudern, das sieht 
sich hübsch an, hübsche aussicht n. |. w.; getäfelt mit 
hübschen grünen zweigen Xuther Briefe 4,5; schrib 

. ein hübschen brief Apentin 2, 214, dasz es was 
hübsches sei, seinen freund zu küssen ®&oetbe offne 
Zafel; ironifch: das ist eine hübsche geschichte; du 
bist da in einem hitbschen zustande; auch auf Menge 
und Umfang gehend, ftattlih: er hat hübsche güter, 
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hübsches geld; mein vater hinterliesz ein hübsch ver- 
mögen Goethe Fauft I; vierzig tausend dukaten 
schulden, ein hübsches taschengeld Schiller Räub. 
1,1; (eine rau) mit einer hübschen kleinen anlage 
zur beleibtheit Sreytag Handfchr. 1,191. 

Hude, f. Nebenform zu hocke, Haufen Getreide ober 
Heu ; gewöhnlicher das auf bem Rüden getragene Bündel: 
hucken tragen, onera sustinere Stieler; in Dittel- 
deutichland jemanden die hucke voll schlagen (in nie= 
drigen Scherze ftatt den Rüden) Adelung; Bündel 
des Haufierers, daber aus der hucke kaufen (Uhland 
Bolkst. 721), im Kleinen. — Huden, Nebenform zu 
hıocken (f.d.); = Tauern: nider hucken (beim Hurnen) 
Eppendorff Plin. 91; fische die glatt seind hucken 
uf einander (beim Begatten) 131; refl.: ein nachtgeist, 
der sich einem wanderer auf die schultern huckt 
Wieland Danifchm. 31; tranf.: einen, etwas hucken, 
auf dem Rüden tragen; Dazu adverbial huckepack tragen, 
wie eim gehndtes Pad oder Bündel; huckpack trag 
ich euch hinüber Örillparzer 7,45; jedes weibchen 
ziehet mit ihrem männchen . . huckepack Bürger 
Weiber dv. Weinsberg. 

Hudel, m. Lappen, Lunpen; in älterer Yorm huder 
(mbd. huderwät zerfumpte Kleidung), verwandt mit 
hader 2 (f. d.): hudel, lumpe, fetzen Dafypodiu$; 
bil = Lunp, Stroih, oberbeutfdh: ein braver 
bursche mit etwas geld kann auch besser heiraten als 
ein hudel SGotthelf Mid. Kn. 268. — Hudelei, f. 
Yumpichtes, Tiederliches Wefen: es ist hudelei, est res 
nullius momenti Steinbad; Derieren, Plagen (vgl. 
hudeln): der henker hol euch mit der polizei! es ist 
doch alles lauter hudelei Seume Spaz. 1, 67. — 
hudeln, wie Lumpen hängen Frifch; übertragen, wie 
ein Lump ich betragen: wann sie nur waidlich hudeln 
und sudeln Widram Nacdb. A 43; vom Wirtshaus: 
Yeben:; wenn wirt und wirtin nicht ruhe schaffen in 
ihrem hause zur rechten zeit mit hudeln, mit spielen 
oder auch nur... zusehen, wie audere hudeln über 
die zeit S&otthelf Ulid. Sin. 252; bei Handwerkern, 
die Arbeit verderben: geschwind weghudeln und schlecht 
machen $rifch; eine sache obenhin hudeln, verhudeln 
Adelung; dasz sie diese schriften so von einander 
hudelte (eine Handjchrift zerriß und verftreute) Gimpf. 
4,209; — einen hudeln, fchledht behandeln, plagen, 
qnälen: (fie) hudeln den armen schelm, den sie nicht 
fürchten Schiller Raub. 1,2; nun fing mich sanct 
Justinian mit codex und pandecten nicht minder 
stark zu hudeln an Seume Geb. 132; er läszt sich 
nicht hudeln, jemanden herum hudeln, lasz mich un- 
gehudelt Adelung; von Dingen: der schwären hudelt 
mich über die maszen Stieler; sich mit etwas hudeln, 
plagen; ich mag mich mit keinem kleinen buche herum 
hudeln Felfenb. 2,404. — SHudler, m. ber da hubelt, 
fih wie ein Yump bält: ein hudler und ein lauser 
sein Dedekind riltl. Ritter 83P; fchlechter Arbeiter, 
Pfufher, Stümper Adelung; auch = Dualer, VBerierer 

Huf, m. bornartige Majje amı Yupende mander 
Tiere; gemeingerm,, goth. nicht bezeugtes Wort, alt= 
nord. höfr, altengl. altfäch]. höf, abd. mbd. huof; ur= 
verwandt zu dem altjlav. Neutr. kopato, kopyto Huf 
und Klaue, welches wieder zu altflav. kopati graben 
tritt. Der Plur. war mhb. hüeve, auch im Altern hp. 
nod) hüfe: seiner rossen hüffe Se. 5, 28, fpäter ohne 
Umlaut. huefl, ungula equi Boc. 15.$b.; thiere mit 
gespaltenen, ungespaltenen, tiefen, vollen, hohen, platten, 
harten, weichen hufen; befonders vom Pferde: der rapp 
. . Jagte mit hochmütigen huf das andrängende volk 
von seinem fürstlichen reiter Schiller Fiesfo 2,11; 
der Blur. ftatt ftarker in fchwacher Form: das ross an 
scine hufen (in anderen Nusgaben hufe) zu mahnen 
4,14; ftatt des Pur. zujammenfaffender Sing.: lasz 
die armen waisen von deines pferdes huf zertreten 
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werden Schiller Tell 4,3; da grüszt ihn stampfend Yaujt I; an der hüfte.. . hängt der köcher noch voll 
der rosse huf Freiligratb 1, 36; vom Teufel, der pfeile Keller Werke 9, 2588. — Zujammenfegungen: 
mit Pferdefuß gedacht wird: sie ist ein engel von ge- huftenlahm, Tahm in den Hüften: den hüftenlahmen 
sicht, von huf ein teufel Lejjing Sinnged. 1,21; — jkarrenzaul Stradhwit Geb. 26. — Hiftgelenf, n. 
Träger des Hufes, Pierd: auf den groszen höfen rührt Gelenf in der Hüfte. — Hüfthoru, n. umgebeutet aus 
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sich kein huf Seume m. Sommer 14; dieses heer von 
hunderttausend hufen Freiligrath 1,59. — Zus 
fammenjetungen: Hufeifen, n. Eifen am Hufe, befonders 
eines Pferdes, mh. huof-, huobisen; gefürzt aud nur 
eisen (j.d. 2); der Form nad Ahnliches, 5. B. Gebäd, 
im Feltungsbau Art runder Schanzen, u. a.; hufeisen- 
bogen in der Baufunft Nundhogen mit unten ein 
gezogenen Schenfeln. — Huflattid), m. Name des Krautes 
tussilago farfara, nad) der Ahnlichfeit der Blätter mit 
einem Hufeifen. — Hufnagel, m. Nagel zur Befejtigung 
eines Hufeijens. — Hufidjlag, m. Aıurfjchlagen der Hufe, 
bejonders der Rophufe, Geräufch davon, Spur int Boden: 
entfernten hufschlag hören; einen hufschlag im boden 
sehen, finden; (das Schidjal) wirft ihn unter den huf- 
schlag seiner pferde Schiller Wallenjt. Tod 4,12; — 
audh Beilagen der Pferde, Eiten dazu und Koiten, 
jet lieber hufbeschlag. — Hufjcmied, m. Schmied der 
die Pierbe beichlägt. — Hufzwang, m. Fehler am Fupe 
der Pjerbe, aus einem hinten eng zufammenmwacdhjenben 
Huf bejtehend. 

Hufe, f. gewifje Flache Landes; nur hoch und nieber= 
deutihes Wort, ahd. huoba, mbd. huobe, altjächj. höba, 
im Ablaut zur haben, mit ver Grundbeb. des Zujammen= 
bängens und der Geichlofjenheit; tie mhd. Sorm feßt 
jih im Oberdeutihen als hube fort (vgl. huber), wird 
auch jonjt altertüumelnd verwendet: der (Hof) gehörte 
dem kloster zu mit viel huben ackerland und waldes 
CS chejjel Effeh. 279; die Sorm hufe ijt mittel» und 


nieberdeutih, feit 15. Ih. vorbringend, aber erft im 


hifthorn, f.d. —— Hüftpfanne, f. Höhle des Hüftfrocheng, 
‚ welde das Haupt des Schenfelfuohens aufıimnmtt. — 
Huftweh, n. Schmerz in der Hüftgegend. 

Hügel, m. mäßige Erhöhung auf der Erboberfläde; 
ı mitteldentiches, erit durh Luther in die Echriftipr. 
eingeführtes Wort, das in Berwandtidhaft zu hoch und 
in näcdhiter Beziehung zu dem mbd. Neutr. houc, Gen. 
'houges Heiner Berg fteht, das mhd. Wort für hügel 
war ein unvermandtes hübel neben bühel. tumulus 
‚hugel Dief.; alle berge und hügel sollen erniedriget 
werden %uc. 3, 5; die berg die sollen weichn umbher, 
die hügel fallen Stephbani geijtl. Action F2; die 
pferde weiden am hügel hinunter S Killer Raub. 3, 2; 
wonne weht von thal und hügel Bürger hohes Lied; 
dichteriihb auch vom Grabe (vgl. grabhügel): auf den 
frischen hügel rollt so manche thrän herab Hölty 
16; an deinen hügel, moosig und vergessen fenau 11; 
bildlich oder in Vergleichen: leichenhügel von überein- 
ander getürmten Gejallenen, doppelhügel vom weiblichen 
| Zujen Wieland Ob. 3, 44; sein (de Krafen) rücken 
ist mit warzen, wie mit hügeln, überstreut Sreilig- 
'rath 1,16. — Zujammenjeßungen: hügelab, an, =auf, 
einen Hügel oder Hügel hinab, binan, hinauf; pfade die 
sonst... hügelan geleitet hatten Keller Werfe S, 6. — 
Hügelland, n. Land von vielen Hügeln durdzogen. — 
hüglicht, hügeliht, voll Hügel, ipäter und jest faft 
immer hüglig, hügelig: hügelicht, hüglig, clivosus 
Srijdh;, eine hügelige waldlandschaft Sreytag 
Handidhr. 2, 349, 





18.35. allgemein verwendet: mansus hube, hufe, huf Huf, n. Angehöriges einer beitimmten Bogelart. 
landtsz von zwelf morgen Dief.; in halber hufen ackers | Hocd- und nieberbeutjche8 Wort, ahd. mbd. huon, altjädhi. 
1. Sam. 14, 14; ich habe nichts mehr als.. eine hufe | hön, im Ablaut zu hahn und henne (j.d.), und ur- 
landes, wie der gemeinste bauer Hauff 11, 166; frei = fprünglid Gemeinname für beide, yoie ba& auch in neuerer 


geichlojjener Lanpbeiik überhaupt: dieser rein.. gehört 
zu meinen hufen Gellert ab. 1,18; der auf seiner 
hufe ganz ruhig gesessen Goethe Wanderj. 3, 16; 


wir ziehn fort auf seine ferne hube Grillparzer 7,39; | 


au = Adergut, in Baiern ein halber H0f Schmeller; 
ein hof solt geben zwen schilling, ein hueb ein schilling 
pfenning (Steuer) Apentin 2, 413. — hufen, 1) mit 
den Hufen ausichlagen: (ein Füllen) knirscht und bäumt 


und huft wie toll Henje3, 112. 2) anderes hufen, | 
zurücweidhen, angefmüpft an einen franfiihen, aud 


beiftihen Zuruf huf!. an das Zugpieb, zuridzugeben 
und den Wagen zurüdzuichieben: da wird (von ben 
Wagen im Eorjo beim römijhen Karneval) gehuft, ge- 
schoben, gehoben, und indem einer huft, müssen alle 
hinter ihm auch zurückweichen Goethe it. Keije 11. 
— Hüfner, Hufner, m. Beliter einer Hufe oder eines 
Hufengutes. 

Hüfte, f. erhöhter Seitenteil über den Schenfeln; die 
alte gemeingerm. Form dieie8 Wortes ijt goth. hups, 
altengl. hype, ab. huf, Plur. huff, bb. huf, Blur. 
hüffe, in Ablaut zu haufe (j.d.) und mit ber wahr: 
iheinfihen uriprünglichen Bed. einer Erhöhung im All 
gemeinen; al8 huff im ältern Abd. (huff am schenkel 
Dajivypodius), und muntartlid bi8 heute fortgejett; 
daneben, jeit dem Vehr., die erweiterte Zorm huft, Plur. 
hüfte, auh im hd. von langer Dauer: Bachus... 
ausz der huft erzeuget Garg. 199; (ein Ningerpaar) 
schlinget huft um huft Haller 25; hüfte, ‘Blur. hüften 
bildet ji aus der Pluralform von huft hervor, fteht ın 
ber Epr. Luthers feit: lege deine hand unter meine 
hüfte 1.Moj. 24, 2; von den lenden bis an die hüften 
2.Mof. 25, 42; und hat fich jeit tem 17.35. allgemein 
jeitgefeßt: an der hüfte gelämet werden Stieler; 
fasset sie... wol um die schlanke hüfte frei Goethe 


Spr. no teilwetie hervortritt, namentlih im Pur. 
hühner, der oft Hahn und Henne meint; jprihmöttlid: 
jemandes hühner und gänse wissen, aufzählen, jeine 
ganzen Umftände; auch bei hühnerartigen Bügeln, vgl. 
rephuhn, birkhuhn, auerhuhn, haselhuhn al$ allgemeine 
Bezeihnung; ich habe kartoffeln gegessen oder ein 
wildes huhn, satt ist satt Schiller Kab.5, 6; ein 





wildes hühnlein mir zu fangen Keller Werte 9, 258; 
gewöhnlich aber ijt die Bezeihnung übertragen worden 
auf die Haushenne im Gegenjag zum Hahn: hün, henn, 
gallina Maaler; trittst du mein huhn, so wirst du 
mein hahn Simrod Sprihw. 262; wer eier haben 
will, musz der hühner gatzen leiden Stieler; jprid): 
wörtlich: da kräht weder huhn noch hahn danach, be: 
füimmert fi Niemand darum; wer mit den hühnern 
zu bette geht, kann mit den hahnen aufstehen (früh); 
ba$ huhn zur Speife wird gefchladhtet, abgemwürgt, ges 
rupjt (gepflüdt), gekocht; in Bildern und Rebenarten: 
er hängt... drauszen, wie ein abgewürgtes huhn Tied 
Octap. 75; ein hühnchen mit einem zu rupfen haben, 
eine Sahe ausjumaden; ich habe cin hühnchen mit 
dir zu pflücken CFNeyer Non. 1, 257; — huhn von 
Menichen, jhinpfend du bist ein dummes huhn; aber 
auch fojend, niederdeutich: du böst mihn dühfken, myn 
schahpken, mihn hohn SDad in den Ged. des Kö- 
nigsberger Dichterfr. 1795 hochdeutich: spricht so mein 
hühnchen? FrMüller 2, 114. — Zufammenjeßungen: 
Hiineraar, adler, m. Bezeihnung eines Raubpogeld. — 
Hihmerauge, n. Auge eines Huhns, Bezeihnung des 
Leihborns; biftlih für jdmerzen und beleidigen: jeden 
menschen trat er auf die hühneraugen Treitjchfe 
4, 646. — Hühnergeier, m. Hühneraar. — Hühnerei, n. 
Gi von Haushühnern. — Hühnerhaud, n. Haus, Be: 
bälter für die Hanshühner. — Hühnerhund, m. Hund 
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der bei der Hühnerjagd dient; Name einer befonderen 
Hundeart. — Hilhnerjand, f. Jagd auf wilde Hihner. 
— Kühnerford, m. Korb in welden Hithner verwahrt 
werden. — Hiihmerueh, n. Ne zum Fange wilder 
Hübner; audy hühnergarn. — Hithnerjchrot, mn. Schrot, 
wie e8 zum Schießen wilder Hühner gebraudt wird. — 
Hihnerftall, m. Stall für die Hausbühner. — Hühner: 
jteige, f. Käfig für Haushühner. — Hihmerweihe, f. 
Hühneraar. — Hühnerzudt, £. Aufzucht von Haus: 
hühnern. 

Hari, Ausruf zur Begeihnung von etwas plöblich 
oder Überraichend fi Zeigenden, auch eines fchnellen 
Einwurfs, Antreibens, ıı. ähnl.: hui, hui, flieht aus 
dem mitternacht lande Sadjarja 2, 6; hui flaschentrager, 
wie hast so ein holdseligen rucken? ®arg. 164; da 
gedachte ich dann: hui, Simpliei, lasz dich adeln 
Simpl. 1, 300; hui! schosz mirs auf wie der blitz 
Schiller Räub. 3, 2; ‘deine tochter betet auch immer 
draus (au8 den Biichern).‘ hui da! betet! du hast den 
witz davon Sab. 1,1; in reimender Verbindung: spie 
sie, hui und pfui! sein antlitz an Bürger Fortunens 
Pranger; gern al8 Subft. im MaSc.: der hui, momen- 
zum Steinbach; in einem huy und augenblick ©te= 
phani geiftl. Action B52; im ersten hui Schiller 
Raub. 4, 3; Im Neutr.: das. . gott nicht hat die welt 
auf ein hui geschaffen Luther 4, 4 2; ur ausnahımes 
iveife zweifilbig: im hüf schwindet Drofte 324; als 
Adj.: ein huier sinn, huier kopf Gtieler; (Diefer Ars 
tifel) ist wol ein wenig zu hui (überbin) Zutber 
2,442b; du bist immer zu hui Goethe Seryn. Bätelv. 

Huid, F. liebevolle, hevablafjende Geneigtbeit; Zu: 
ftandebildung zu dem Adj. hold (f. d.) im feiner Älteren 
Bed., ahd. huldi, mhd. hulde; Yehtere Korn aud) Älter 
ıhd., nach und nach Durd) die feit 15. Sb. nachweisbare 
stürzuug huld verdrängt; gewöhnlich in dem Sinne der 
Zuneigung des Höheren gegen den Niedern, gmädige, 
geneigte Gefinnung: der herr war mit jm, und neiget 
seine huld zu jm 1.Mtof. 39, 21; die erd ist voll der 
huld des herrn Gellert 2, 96; wenn kaiserliche huld 
sich von nns wendet Shiller Pice. 2, 2; Älter aud) = 
Treue des Fehnsmanns gegen den Herrn: das sie jrer 
oberkeit trew und hulde geschworen haben Luther 
3, 12435 von der Gefinnmng der Geliebten: ein einzig 
licheln voller huld würd’ allen kummer lindern Bürs 
ger das harte Mädchen; — der Blur. in älterer Spr. 
gern in feiten Formeln: also nam künig Ludwig die 
Schwaben zu hulden an Aventin 2, 7; bischof Nielas 
.. wolt bed herren, den pabst und kaiser, zu hu!den 
haben 461; in neuerer Spr. nur nod) altertiimelnd: 
mich zu gunst und hulden empfehlend Goethe Briefe 
an Boigt 373; das hat dein königlicher wille aus 
freien hulden mir gewährt Geibel 1, 226. — Znfanz 
menfesungen: Huldgottin, f. Übertragung von Grazie 
seit dem 17. Sb. — huldreid, reich an Huld, gratiosus 
Stieler; huldreieh sicht er (der Yürft) mich an 
Soethe Großeonbta 3, 1. — Yuldvell, voll Huld: die 
.. diesz pfand der rettung huldvoll einst mir gab 
Srillparzer 4, 27. 

Huldigen, Treue und Abhängigkeit geloben, Bildung 
von einen Adj. huldig der ältern Spr., hd. Iuldie; 
an Stelle getreten eines früheren hulden gleicher DBed., 
das fih nach) dem 17.3. nit mehr zeigt: omagiuın 
presltare huldighen Dief.; einem oberhaupt huldigten 
alle Schiller Fiesfo 2,5; tranf., einem etwas hul- 
digen, in Lehnötrene Yeiften: ich bicte dir eine belohnung 
für das, was du mir huldigest Raub. 4, 2; in nenerer 
Spr. aud frei und dichterifich, von der deimütigen Ber= 
ehrung eines höher geftellten Wefens: einer frau, schön- 
heit huldigen; jede brust . . huldiget der furchtbarn 
macht Schiller Kran. des Shyfus. — Huldiguug, f. 
Handlımg des Huldigens, feit 15. Ih. (Germ. 28, 370) 
fiir und anfangs noch neben Älterem huldung; huldigung 
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thun, leisten, ablegen; der fürst nahm die huldigung 
der stände entgegen; neuer aud in freierem Sinne: 
der huldigung des gröszten ist sie werth Schiller 
Jungfr. 3, 45 die huldigung der ktinste von bemifelben; 
Plıtr. einer schönen frau seine huldigungen zu füszen 
legen. — Huldin, f£. Überfeßung von Grazie, bei Jejen 
holdin Kojem. 326; ein mädchen zum entzücken, hul- 
dinnen gleich Hölty 19. 

Hitlfe, vgl. hilfe. 

Hulfter, f. Piftolenbebälter am Sattel; Weiterbil- 
dung eines ahd. mbhd. hulfı Köcher, ea Herkunft; 
die Altere Bed. ift Dede oder Bebältnis überhaupt, na= 
mentlich für Armbruft oder Feuerwaffen: hulifter Dief.- 
Wülder(15. und 16.35.); Nebenforn holfter Gtieler; 
meine . . pistolenhulftern Simpl. 1, 296; vermwechfelt 
mit halfter (f. d.). 

Hilfe, f. Dede, Bebedung, ahd. hulla, mbd. hülle; 
in Ablaut zit hehl, hehlen (f.d.); in älterer Spr. auf 
das was den Körper dedt bezogen, in den alten For= 
meln futter und hülle, hülle und fülle (vgl. unter fülle 
und futter) aI8 Gefantausdrud für Kleidung und Ob- 
dad) verwendet, jpäter in der allein ‚weiter Icbenden 
Verbindung hülle und fülle nur den Überfluß bezeic)- 
nend: da trieb es der junker .. in hüll und in füll 
und in freude Bürger Pfarrers Tochter v. Taubenh.; 
geld die hülle und die fülle Sffland Herbittag 2, 5; 
— bülle in neuerer Spr. fonft al8 gewählter Ausdrud 
für alles was dedt: die pantoffel wart ich von mir, 
und so eine hülle nach der andern Goethe Du®. 2; 
in der hülle der nacht Schiller 4, 254; ehrwürdig 
nnr (ift die Zufunft), weil schlaue hüllen sie verstecken 
29; es barg die scharfe hülle mir immer eine süsze, 
holde frucht Grillparzer 3, 235; vom Leibe, im 
Segenfat zur Seele, die irdische hülle; wanke näher 
an das sterbebette, wo Lueindens hülle starrt Hölty 
141. In der Botanik hülle bei Doldenpflanzen, eine 
Art Umfchlag um die Blüte, in der Anatomie jad- 
förmige Umfleivung eines inneren Körperteils. — Yilfen, 
mit Hülle umgeben, gotb. huljan, abd. hullan, mh. 
hüllen; in älterer Spr. = leiden, namentlih im ber 
Formel hüllen und füllen (vol. oben unter hülle): 
darumb sollen wir die weltliche güter nicht mehr 
brauchen, denn das man sich hülle und füll Luther 
2, 3466; in neuerer Spr. als gewählter und freier Aus: 
prud für beveden und bergen (vgl. auch ein-, um-, ver- 
hüllen): die finsternusz ist arg, weil sie viel sünden 
hüllet &ogau 1, 228; bis mich hüllet die rasengruft 
Hölty 93; tag, in blut gehüllet Maler Müller 
2, 311; hiilte rettend in eine wolke mich Goetbe 
Spbig. 1,3; dafür mit Dat.: der mantel, in dem er 
sehüllt war Schiller 4, 277; gehitllt in niedertracht, 
gleichwie in einer wolke Keller Werfe 9, 2835 refl.: 
sich in einen mantel, eine decke hüllen; bildlih: sich 
in seine tnugend hüllen (nad) mea virtute me involvo 
Horaz Od. 3,29): was half es mir nun, dasz ich... 
mich in meine tugend hüllen konnte? Heyfe 5, 197; 
danach Abnlich: der sich in sein schweigen hüllte 
ETMIeyer Kov. 2, 73. 

Hilfe, f. häntiger Behälter eines Kernes; hoch» und 
niederd. Wort, abd. hulsa fiir hulisa, mbd, hülse nd 
hülsche, ımittel= und nieberd. hulse, Ableitung der 
Wurzel hal, die in hehl nd hehlen (j. d.) heraustritt, 
nächftwertwandt zu hülle; bezogen auf Dede oder Schale 
von Früchten oder Köruern: follieulus, gluma, siliqua 
hulse, hulsche, hülschen Dief.; weder weinkern noch 
hülsen 4.Wtof. 6, 45 hülsen der erbsen, bohnen, gerste, 
hirse 1. . w.; (die Weinleere) sprengte schier der hülse 
haft CF Meyer Ged. 59; in Bildern: da... bleibt 
weder liebe, glaube, noch Christus, sondern lanter 
hülsen und taube nüsse 2ııther 6, 49%; lässet sich... 
ein und andrer (der Xefer) der hülsen genügen und 
acbtet der kern nieht Gtmpl, 2, 124; wenn von uns 
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abspringen all die verhaszten hülsen des standesS diller 
Kab.1, 3; in der Gewerfsipr., beim Glodengießer: aus 
der hülse, blank und eben, schält sich der metallne 
kern Glode 354; bei Patronen und Feuerwerfsförpern 
die Umbüllung des Geihojjes oder Saßes: ausziehen 
der hülse der abgefeuerten patrone Snitruct. 9; am 
Manjergewehr ein Beitandteil des Schlojjes ebenda 10; 
hülse aud das Papier einer Gelbrolle, u. a. — Zus 
jammenfjegungen: Hilfenfrudht, f. Frucht in einer Hülfe, 
bezogen auf Erbjen, Bohnen, Linfen, Wieden. — Hüljens 
gewädjs, n. Hüljenfrudt. — Hiljenfopf, m. Kopf, oberiter 
a der Hülfe am Schlojje des Deaufergewehrs In- 
truıct. 10, 

Huljt, m. Name der Stedhpalme, jrüher (ahd. hulis, 
mhd. huls) deg Mäufedorng: der hulst mit stachligen 
blättern Voß Luile 1, 536. E 

Hum, Ausıuf des Bedenfens, Ziweifel$, der Uber- 
legung (vgl. hem und hm): hum! hum! Sdiller Raub. 
2, 3; hum! rede deutlicher Stab. 5, 1; jetzt ist guter rath 
theuer. hum! mir fällt was ein Wieland Sylo. 2, 7. 

Hummel, f. Name eines bienenähnlichen Infelts; 
abd. humbal, mh. humbel und hummel, engl. humble- 
bee, niederl. honmel; wohl von dem jummenden Ton 
des Tiereg her gebildet; eine grosze fliege, die wir 
Deutschen eine hummel nennen Luther 8,257®; lasz 
du die kleinen hummeln summen GSeume Geb. 36; 
den Bienen gegenüber faul und räuberifch, daher eine 
faule hummel, ignavum pecus Steinbad; von une 
ruhigen, gern umberihwärmenden Mädchen und Knaben: 
ir hildenbrandsstreichige wilde hummeln Gary. 24; mit 
der tochter . . einer wilden hummel von brünette 
Goethe Wanberj. 1,6; Hans ist fortgeflogen, die lustige 
hummel $reytag,Wald. 3, 1; hummeln im kopfe 
haben, tolle Gedanfen; er hat hummeln im steisze, 
homo est inquielus Steinbad. hummel, heißt aud) 
eine Art Sadpfeife und ein Saiteninftrument von nur 
zwei Tönen; bei den Brauern die Malztenne Udelung. 
— hummen, junmen, brummen, namentlich wie Bienen, 
Hummeln: unz aineu (bi8 eine Biene) under in umb 
fleugt und hummet Megenberg 290,15; keine hummel 
hummt Wieland PWinterm. 2, 25; auch vom Teilen 
Eingen u. äbnl.: hummt er ein lied Stolberg 3, 270; 
hum jagen: humm! hummt der triton Wielandn. Am. 
8, 8; bejliih aud vom tiefen Brummen des Rindviehe. 

Hummer, m. Art großer Seefrebfe; der Name mit 
dem Tiere von Norden her eingeführt, altnord. humarr, 
bän. jhmwed. hummer; griech. entjpricht kämmaros, lat. 
cammarus Geefreb8. 

HSumör, m. Stimmung, Laune; Lehnwort aus dem 
lat. humor Feuchtigkeit, in der Naturlehre des Mittel: 
alter8 auf ‚die Feuchtigkeit, den Lebensjaft im menfch- 
lihen Innern bezogen, der eins der vier Temperamente 
beitiimmte, daher complexion, die naturliche vermischung 
und temperatur der vier humoren Henijd; in die 
Bed. der Stimmung, Laune feit 16. Sh. übergegangen: 
wie sein humor regiert Amor Goedefe-Tittmaun 
Fiederb. 19, es ist ein recht fantastischer humor . 
in den poeten Bhilander 1,381; er konnte sich 
auch so artlich .. in meinen humor schicken Gimp!. 
3, 53; geblieben aud) in neuerer Spr., wenn von gutem, 
bösem, üblem humor u. ähnl. gefprodhen wird: streu es 
in Genua aus, ich sci heitern humors Schiller fiesto 
1,5; diesz gab mir den allerschlimmsten humor G oetbe 
Du®. 1; — die fpätere litterariiche Bed. Des Wortes, 
als Höchite For der Komit, ift in England erwadjien, 
im 18.35. nad Deutichland verpflanzt: über den cpi- 
schen, dramatischen und Iyrischen humor SPaul 
Borih. d. Aith. 1, 193, mit humorist, humoristisch, 
humoristik u.a. ebd.; dasz in .. Reineke vus eine 
ganz eigene macht männlichen humors lag Treitichfe 
3,572; aus ihr entwidelt fi der Begriff der Jcherz= 
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haften Stimmung, der heute fajt wormwiegt; mit humor, 


Di. Heyne, Deutihes Wörterbugy, II. 


bumpeln — Hunp. 210 
etwas sagen, reden, sich mit humor in die lage finden; 
ein tag wilden humors aus meinem bunten leben 
Stentag Bal.4,2; wurde er sehr verdrieszlich . . 
und schlich so humorlos und verlegen an den wänden 
hin Heyje Par. 3, 45. 

‚Humpeln, jhleht und Hintend gehen; niederbeutjches, 

jeit 18.35. in der Schriftipr. erjcheinendes Wort, im 
Ablaute zu hampeln (f. d.): humpl ich dann auf beiden 
krücken ihr... nach Hölty 206; humpelte an den 
eingelegten schreibtisch Keller Werke 6, 196; humpelt 
zur thüre hinaus Rojegger Waldihulm. 262; eine 
ältere Bed. des Wortes, jebt in der Schriftipr. ab- 
gefommen, ift langjam und pfujcherhaft arbeiten, hier 
auch mit Umlaut: humpelen, hümpelen Stieler; wer 
ein handwerk nicht recht gelernet hat, hümpelt seine 
arbeit nur so hin Adelung; mit humpeler, hümpeler, 
ihlechter Arbeiter: himpler Holz (Haupts Zeitichr. 
8, 539); hümpeler Brant Narrenidh. 95, 42; wer einen 
hümpler dinget Gpr. Sal. 26, 105 md. humpeler 
Sciller-Fübben 2, 332, 
‚ Humpen, m. großes Zrinfgefäß. Gin feit 16. Ih. 
in ftudentiihen Streifen, vielleicht in Leipzig, aufge- 
fommener Ausdruf, aus mitteldeutfhen Dlundarten 
entlehnt, wo die humpe (urverwandt zu griech. kfmbos 
Gefäß, Becher, kymbe, Gefäß, Kahn, janstr. kumbhas 
Zopf, Urne) ein größeres, aus einem Stumpf gehöhltes 
Gefäß bezeichnete, wie e8 die Bauern bejonders zum 
Negen der Wesiteine brauchten; das Geihledht zufrüheit 
weiblid): die grosze ungeheure humpe, welche man das 
römische reich nennet us potandi (1616) $ 33; dasz 
herr Storax dem Florindo eine humpe zutrank auf des 
licbsten mädgens gesundheit ChrWeije Erzn. 78; nod) 
bei Adelung die humpe neben der humpen; letztere 
Form bereit8 im 17.3h. bezeugt: vos pueri crassum 
primum biera indite in humpum %acetiae fac. (1645) 3; 
jest ausjchließlich: bis endlich Noah .. das wahre fand, 
den humpen Goethe Div. 1,8. 

Hund, m. das bekannte Haustier. Gemeingerm. 
Wort, gotb. hunds, altıtord. hundr, altengl. altiädhi. 
hund, abd. nıhd. hunt, gegen urverwandte Worte überall 
durch ableiterrves d erweitert erfcheinend, wgl. Tat. canis, 
grieh. kyön, Gen. kynös, jansfr. cvä, ©en. gunas, litt. 
szunis; ungewvijjer Herfunft. Al8 Begleiter des Men 
ihen, Wächter, Genojje der Sagd vielfach gekennzeichnet, 
nah jeinen guten Eigenjchaften, der Treue und An 
bänglichkeit, wie nad jeinen übeln, der Gefräßigfeit, 
Unverträglichfeit, Geilbeit u. f. w., in Epridmöttern 
und Redensarten hervorgehoben: und wird nicht ein 
hund dich thüren anbellen Judith 11,13; erweck den 
schlafenden hund nicht, wie wir sagen Herold Ge 
1332; welche hund bellen mehr? die fräsige: welche 
herrn schinden sehr? die armen Garg. 94; viel hund 
sind des hasen tod ®. d. Fiebe 3454 (jchon mbd. hunde 
menige vellen tyr $treuzf. 2454); mit allen hunden ge- 
hetzt Weiße fom. Op. 3,8, von einem verjdhlagenen 
Menfchen; sich vertragen wie hund und katze; sie leben 
wie hund und katz gegen einander Keller Werte 
8,305; war ja überall wie ein buntes hündlcin bekannt 
Gaudy Erz. 55; es haben wie ein hund, Anperft 
ichleit; es möchte kein hund so länger leben Goethe 
Sauft I; er wird wie ein hund behandelt; baber auf 
den hund kommen, in den Zujtand Außerjter Gr- 
niebrigung: die bühne kam . . durch Isidor auf den 
hund Smmermann Mündh. 1,25; aud von Körper- 
ihwäde: ich bin aber auch noch sehr schwach, und 
wie man zu sagen pflegt, total auf dem hund Gaudy 
Erz. 98; etwas geht vor die hunde, fommt um: ich 
beklag es... dasz Ihre rede so vor die hunde gegangen 
ist Lejjing Mifog. 2,5; etwas ist hunds (Sarg. 65. 
176), taugt nicht8; daher verftärkend zu Adjectiven = 
ihlimm, abfheulih: wie sie jetzund hundtstrunken 
waren B. d. Liebe 2032, vol. auch unten hunde- in Zu: 
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jammenjebumgen; eine dem Ürfprung nad) dunfle Revens- 
art: da liegt der hund begraben, = ba ift der Kern 
der Sache ober der Anftoß; man entdeckt oft erst beim 
zweiten oder dritten ınahle, wo der hund begraben 
liegt Wieland Daniichur. 9, u. |. w.; als Begeihnung 
und Schimpfwort verädhtlicher oder unterdrücdter Dien- 
jhen: was soll geld und gut einem kargen hunde? 
Sir. 14,3; ich bin ein lüderlicher hund Weiße 
tom. Op. 2,220; frau (spuckt aus, giftig) der hund! 
Schiller Kab. 1,3; — hund übertragen auf Geräte: 
bei den Bergleuten ein aufRäbern gehenver Kaften zur 
Sörberung von Erzenz bei Böttchern ein Werkzeug, um 
die Reifen der Fäller damit zu legen und zu halten; 
bei Brauern ein Stüd Holz, weldes den Zapfen in 
der Gchirrgrube hält; im Ofen oder Kamin, das Eifen, 
worauf das Brennholz gelegt yoird. — Zufammen= 
feßungen: Hundenrbeit, t. ichwere, niedrige, quälende 
Arbeit. — Humdefraß, m., sfteilen, n. jchlechtes Eijen, 
wie für Hunde und nicht für Menichen. — Hunde: 
haug, n., =hitte, f. Haus, Hütte für Hunde; verächtlid | 
auch für fchlehte, menihlihe Wohnung. — Hımder- 
junge, m. Sunge für die Wartung der Hunde, and 
hundsjunge; verächtlih, zur Bezeichnung eines niedrigen 
Menihen: welche grobe gesellen der mächtige kaiser 
Carl doch kaum für seine hundesjungen hätte bestellen | 
lassen Rift allerebeljt. Leben 75. — hiudelalt, abicheus | 
lid) Talt: kam ich in ein hundekaltes zimmer BiSmard 
Brief 1852. — Humdelälte, f. abjcheulihe Kalte. — 
Hundelager, n. Lager für Hunde; elendes Lager. — 
Sundelod), n. Lob, Winfel für einen Hund oder wie 
für einen Hund; jchlechtes Getängnis. — Hırmdepeitide, f. 
Peitiche fir Hunde. — Hundeitall, m. Stall für Hunde; 
verächtlich für eine Schlechte Wohnung. — Humdeitener, f. 
Steuer für das Halten von Hunden. — Sundetrab, m. 
furzer Trab, wie ihn die Hunde haben. — SHımdes 
wärter, m. Wärter für die Hunde. — Humdezeidhen, m. 
Zeichen das bie verjteuerten Hunde tragen. — 
jott, m. Schimpfwort für einen feigen unb nieber- 
trächtigen Menjchen, eigentlih Bezeichnung des Ges 
ihlehtsgliedes der Himbin (val. fotze); in älterer Spr. , 
zunäct Sem.: weibische hundsfutt Paris von Troia 
Garg. 51; dann aber, weil auf Männer gemenbet, 
Masc.: ein hundsfutt bin ich worden GSimp!. 2,2005; 
dasz ihr schlimme hundsfüder seid Opel-ECohn 28; 
Spiegelberg müszte ein hundsvot sein Schiller Räub. 
1,2 (andere Lesart elender kerl); dasz wir aus der 
welt schleichen wie hundsvötter 4, 5; so ein hundsfott 
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aber in den freieren Sinn der Schaar von hundert über, 
in welhen Sinne e8 erit im 11.35. al8 hunderit 
(Annolied 263), fpäter al8 hundert nah Süden vor- 
dringt; e8 wird niht vor dem 12.°%h. allgemeines 
Zahlwort, weil bis dahin in folcher Anwendung ein 
alte8 zehenzie gilt, in eigentl. Sinne, wo hundert in 
nicht ausdrüdlicher Rebe für ein hundert fteht, während 
jonjt von zwei biß neun hundert, im gemeinen Leben 
wieder won elf bi8 neunzehn hundert gezählt wird, 
nicht aber zehn hundert, für das tausend gilt; im 
Gegenfatz zu eins: unter hundert . . schwerlich einen 
einzigen finden Wieland Ag.3,5; so ist hundert 
gegen eins zu wetten Frentag Handidr. 1,75; als 
unbeftinnmtes Zahlwort, nur eine große Anzahl be= 
zeihnend: hundert schlege an dem narren Epr. ©al. 
17,10; erzählten... viel hundert ebentheur Holty 9; 
ob ein sünder hundert mal böses thut Preb. Gal. 8, 7; 
im Plur.: zuverlässig werden hunderte die sache genau 
so ansehen wie wir Freytag Handidr. 1, 78; als 
Subjt. Neutr. das hundert, mit verichieden beigefeßten 
anderm Subft.: ein hundert dieser leute; das hundert 
apfelsinen; das hundert von diesen apfelsinen kostet 
einen thaler; Rebensart: das hundert ins tausend 
werfen, Geordnete8 verwirren, bergenommen vom ums 
ordentlihen Seben der Kechenpfennige auf dem alten 
Kehenbrett. — In Zufammenjeguugen und Ableitungen: 
hunderterlei, bundertfach geartet: die hunderterlei be- 
denklichkeiten Goethe Wahlverm. 2,8; ich... . hatte 
hunderterlei zu schaffen Hevje 4, 293. — hundertjad), 
hundertfältig Maaler; des trankes hundertfach ver- 
doppelt masz Grillparzer 7,243. — hundertfältig, 
älter auch hundertfaltig. wie bundertjacdh. — hundert: 
jährig, hundert Sabre zäblend; auch in unbeftimmten 
Ginne: hundertjährige eichen. — hundertmal, zu= 
jammengerüdt aus hundert mal (vgl. oben), in ftrengem 
und unbeftimmtem Sinne: jetzt hat er gerade hundert- 
mal gepocht; sieh hundertmal zurückhalten Keller 
Werke 2,174. — hundertmalig, hundert Male zählen: 
hundertmalige unterbrechung. — hundertjte, Orbmungs- 
zahl von hundert: der hundertste mann, der hundertste 
teil; unbeftimnmt: das kann der hundertste nicht nach- 
machen; die Redensart: das hundertste in das tausendste 
werfen ı. ähnl. ift werderbt aus das hundert in das 
tausend werfen (f. oben), zu einer Zeit, wo das Rechnen 
auf dem Nechenbrette nicht miehr recht üblih und ver- 
ftanden war: fieng er wieder an zu wüten und das 
tausendste ins hundertste zu werfen Gimp!. 1,336; sie 


bunderterlei — Hünengrab. 


Ooethe Göb 2; im jeßiger Spr. ablommend. — hunds= kamen .. aus dem hundertsten ins tausendste Öovetbe 
fottifcd), nach Art eines HSundsfottes: dasz es eine hunds- | W. Meifter 4, 2. — Humdertitel, n. hundertites Teil eines 


föttsche sache ums lügen ist Fejjing PMinna 3,7; 
der könig polterte wider den hundsföttischen vertrag 


Treitihhfe 2,349. — hundsgemein, gemein wie ein 
Hund. — Hundsroje, f. die Hedenroje. — SHundde 


jtern, m. der Sirius, al8 befonders heiß gedacht; der 
Name Überfeßung des lat. canis, griech. kyön. — Hunds- | 
tage, f. die Tage vom 24. Juli bi8 23. Anguft, in denen 
der Hundsftern regiert, mbd. huntliche tage: wann die | 
hundstag fulen ein Garg. 10; wann ein wütender hund 
in den hundstagen den menschen beiszt Eppendorff 

lin. 74. — Humawnt, f. Tollwut der Hunde. — 

umdszunge, f. Zunge eined Hundes; auch Pflanzen= 
name. 

Hundert, zehnmal zehn; Weiterbildung Dde8 gemein 
germ. Zahlworte® hund, ahd. mb. hunt, das aud) 
gemeinindogermanifh und dem Tat. centun. gried). 
hekatön, fansfr. catäm urveriwandt ift; hundert findet 
fih mit eigenartiger Bed. uriprünglicdh nur in den nord= 
germantjchen Dialecten, altı. al8 hundrad, altengl. als 
hundred, altfächf. al$ hunderod, und bedentet nantent= 
ih altengl. die rechtlihe Einteilung des Bolfes in 
Sentenen (Reihen von hundert, Hundertichaiten) und 
das von einer jolchen Keibe bewohnte Land, gebt danıı 


Ganzen, aus hunderst teil zujammengezogen. — hundert: 
tanjend, taufend bundertmal genommen, mbd. hundert- 
tüsent; in unbejtimmtem Sinne, eine ungeheure Merge be- 
zeichnend: uns umspülen hunderttausend wogen Goetbe 
an Lottchen; im Plur.: hunderttausende hat er um- 
gebracht Freytag Sandidr. 2, 70. 

Hindisch, nah Art eines Hundes: canicularis hun- 
disch Dief.; hündische treue, anhänglichkeit; ein 
hündisches betragen, hündische kriecherei, geilheit, 
gefräszigkeit; da er (ber Hund) hündisch wedelnd bei 
ihr blieb Hehyfe 3, 270; = abideufih: bei diesem 
hündischen octoberwetter 181. 

Hitne, m. Nieje. Abd. Hün, mb. Hiune, eigentlich 
der Nanıe eine Hunnen oder Ungarn, jeit 13.3. aud) 
auf einen Riefen übertragen: gigas, rese, hune, heune 
Dief.; unjer heutige8 hüne beruht auf gelebrter Fort- 
führung der mhd. (sorm, namentlich fett 18. $5.: wilde 
hünen zu bestehn Wieland KHlelia 2, 249; in jebiger 
Spr. au in Vergleichen fhon der gewöhnlichen Aede: 
ein kerl wie ein hüne. — Hiinengrad, n. Grab eines 
Kiefen oder Hünen; bezogen auf einen ©rabhügel ber 
vorgefchichtlichen Zeit, namentlih in Rorbdeutihland: 
um die hünengräber der vorwelt Bo Luife 1,535. — 
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hitnenhaft, nach Art eines Sünen: Hollmann, ein hünen- flegelj. 1, 74; von Orten = elend, wo man Hunger 
hafter, gescheidter knabe Sreytag Erinn. 121. leidet: das dorf ist ein hungriges nest; zu den gast- 
Hunger, m. Efbegierde. Gemeingerm. Wort ohne häusern, wo es hungerig daher gehet Shuppius 
fihere Herleitung: gotb. huhrus, altnort. hungr, altengl. | 40; übertragen auf feeliihe Begier, in vormwurfsfreiem 
hungor, altjähi. ahb. hungar, mbd. hunger; im eigentl. | Einne: füllet die hungerige seele mit gutem ®j. 107,9; 
Sinne die einmalige Begierde, wie einen bauernden die lust, die jede frau, die jedes mädchen hat, ich 
Zuftand oder Lage bezeihnend: hunger haben, leiden, , bin nicht hungrig drauf Goethe Mitiguld. 1, 2; mit 
stillen, vor hunger, hungers sterben; da nu das ganze veräditlichenn Beifinne: das lässet so hungerig, hungerig 
Esyptenland auch hunger leid 1. Moj. 41, 55; ward thun Adelung; so hätten es (etwas Kojıbares) längst 
der hunger stark in der stad, das das volk des lands ' andere hungrige leute herausgegraben rentag Hant- 
nichts zu essen hatte 2. Kön. 25, 3; fur hunger sollen jr. 1, 75; ein hungriger kerl, gierig nad Gewinn. 
sie verschmachten 5. Mioi. 32, 24; ehe ich wolt hungers | Hunzen, wie einen Hund behandeln, entjtanden aus 
sterben Sarg. S1; wo der hunger dich zwingen wird, hundzen oder hundsen mit ber stequentativableitung 
deine eigenen knochen abzunagen Schiller Küub. zen oder sen (vgl. 3. B. gacksen, gackzen Bd. 1, 1016); 
4, 2} hunger und durst (f. dort); in hunger und kum- tranj. = jdhinten, plagen: der oberknecht, der in 
mer vergehen; groszer, wütender, heiszer (?ejjing früheren diensten von reichen bauern gehunzt worden 
Xath. 3, 3) hunger, vgl. heiszhunger; jprihmwörtlih: war MMeyr Erz. aus d. Kies 1, 73; jchelten: (er) 
hunger ist der beste koch; hier fehlt der hunger, der, hunzt und schlingelte mich herunter Hosleist zerbr. 
beste koch und auch der beste gast Grillparzer Krug 3, vgl. aushunzen; vefl.: sich hunzen, fid) plagen: 
7, 153; übertragen auf beige jeeliiche Begier: ihren da wir länger uns mit solchen dampfseelen hunzen 
geistlichen hunger . . zu stillen Shuppius 2155, Maler Müller 2,17; j. auch verhunzen. 
nicht einen hunger nach brot... sondern nach dem| Hup, Interjection, das Epringen malend: springt, 
wort des herrn zu hören Amos S, 11; der heisze hunger | hup! ein mann ins brausend schäumge meer Grill- 
nach glückseligkeit S Hiller KRäub. 4,5.— Zujammens |; parzer 6,66. vgl. hopp. — hüpien, fi in furzen 
jegungen: Hungerblume, f. =blümdjen, n. Name mehrerer Sprüngen fortbewegen, jpät abd. hupfen, mbb. hupfen 
auf dürren Pläten mwachjender Umfräuter. — Hunger: und hüpfen, altınord. hoppa, mittelenal. hyppen, wohl 
fur, f. Heilung einer Stranfheit durh Hunger. — , gerneingerm., mit hopsen (j. d.) in nädjiter Beziehung 
Hungerleider, m. der da Hunger leibet; verächtlich für jtehendes Wort, urverwandt mit altilav. küpeti gleicher 
einen fargen, geizigen over höchit armen Menjichen. — | Beb.; die unumgelautete Form in älteren oberd. Schriit- 
Hungergquelle, f. Dnelle die zu Zeiten verjiegt. — | quellen: da danzten, schuptten, hupften (fie) Garg. 154; 
Hungersnot, f. quälender Hunger eines einzelnen Men= au noch bei Goethe: da kommst du schon hervor- 
ihen; jprihmwörtlid: des müllers henn und wittwers | gehupft Fauft I, und mundartlih bi8 jest. hüpfen 
magd hat selten hungersnoth geklagt Fiftorius;von Menden und Tieren, mamentlih in ‘sreude und 
5, 30; Not des Hungers in einem ganzen Bezirke: es leichter Beweglichfeit: frewet euch als denn und hüpfet 
war eine h. im lande. — Sungertod, m. Tod dur Furc. 6, 23; das jr hüpfetet wie die lemmer ®j. 114, 6; 
Hunger. — Hungertud, n. Tuch womit zur Faftenzeit das... mit zweien beinen auf erden hüpfet (Bügel) 
der Altar verhangen warb, mbd. hungertuoch; eine 3. Moj. 11, 21; hüpfet mit freuden das kind in meinem 
Rebensart: er musz am hungertuch erst nehen 5Sad8 leibe Luc. 1,44; Moor froh empor hüpfend Schiller 
1, 364b, tritt Bald auf al8 am hungertuch nagen Sarg. Xäub. 5, 2; ich sehe kinder um den vater hüpfen 
426; die verabschiedeten nagten fast allesammt am Grillparzer 3,170; beim Tanz: da sie den könig 
hungertuche Treitjchfe 3, 523. — Sungerturm, m. | David sahe hüpfen und spielen (vor der Bundeslade) 
Zurm in dem Berbredher Hunger fterben: steigen... |1. Chr. 16, 29; hüpft der gelehrige fusz auf des tacts 
in den hungerthurm Ugolinos hinunter Schiller|melodischer woge Ediller der Tanz; Bei jeeliichen 
3, 519. Bewegungen hüpft das herz im busen; dasz die hoff- 
Hungern, Hunger leiden; gotb. huggrjan, altnord. nung zu erwerben das blut in den adern hüpfen macht 
hungra, altengl. hyngran, altjädf. hungrian, ahd. Freytag Hantidr. 3, 124; von Dingen: die hüpfen- 
hangeran und hungarön, mbd. hungern; im eigentl. | den wellen Hölty 65; doch hat er den spott durch 
Sinne unperfönli mit Ucc.: mih hungrita Tatian freundlichen scherz, durch hüpfende verse gemildert 
152,3; hungert deinen feind, so speise jn mit brot Platen verh. Gabel, Schluß; als Überjekung von 
Spr. Cal. 25, 215 hungerte mich sehr Schiller Räub. | punctum saliens: das grosze gesetz, das... verborzen im 
4,5; mich hungert auch nach essen Zied Oct. 230; |ei, reget den hüpfenden punkt Schiller der Genius. 
jelten mit Dat.: ob deinem feind hungert Bibel v. 1453, | Hürde, f. Flechtwerk, bejonders zu Reilern, Neben- 
304; dem rathsherrn hungerte Zadariae 1, 195; | form zu horde 1 Sp. 196; ahbd. hurt, Plur. hurdi, mbp. 
perjönlid) mit dem Begriffe der danernten Empfindung | hurt, Blur. hürde, aus welder leßteren Form jidh die 
bes Hungerö: meine knechte sollen essen, jr aber solt hd. entwidelt hat; urverwandt zu lat. erates ‚Flecht= 
hungern ‘$ej. 65, 13; er demütiget dich und lies dich | werf, griech. kärtalos Korb, kyrtia SSlechtwerk; im älteren 
hungern 5. Wo]. 8, 3; des menschen recht heiszt hungern, | Xhd. begegnen auch die Formen hurd und hurde: hat 
freund, und leiden Grillparzer 8, 65; hungerndes | den brun mit einer hurt und stainen vermacht Mventin 
volk, hungernde kinder, ein hungernder magen; rel. |2, 59; = Rojt beim Yeuertode: die königin solt man 
mit Angabe ver Wirfung: sich matt, tot hungern; sich | verbrennen aufeiner hurten B. d. Liebe 90 b; die Hatupt= 
aus der welt hinaus zu hungern Bürger Mannstroß; | form hürde bezogen auf die geflochtene Wand, die Nachts 
— übertragen auf hejtige feeliihe Begier, unperiönlich | zur Cicherung der Schafe geitellt wird: es waren hirten 
und perjönlid: selig sind die da hungert und dürstet|. . auf dem felde, bei den hürten Luc. 2, $; und ben 
nach der gerechtigkeit Dlatth. 5, 6; mein herz hungert |jo gejchafjenen Pla: während er nun den wolf aus 
bei all dem vollauf der sinne Schiller Kab. 2, 1. Bei|der hürde scheucht Schiller Fieöfo 1, 3; ım techniicher 
ben Gerbern hungern bie Teber in ber Grube, wenit jie) Beb., bei den Tuhmacdern Flehtwerk, um Wolle darauf 
miht Lohe genng bekommen. — hungrig, Hunger emz= | zu jchlagen; in Brauereien Malz zu darren, bei Land- 
pjindend, ahb. hungarag, mhb. hungeric; im eigentl. |wirten Käfe zu trodnen; militäriich bei Belagerungen, 
Einne: brich dem hungerigen dein brot Sei. 55, 7; |fih bahinter zu beden; al8 Hinternis aufgeftellt bei 
welche fligen beiszen ubeler? die hungerige Garg. 94; | Wettrennen, daher hürdenrennen, ein Nennen mit iol- 
hungrigen geyern zur speise Schiller Räub. 4,5; ein | den Hinbernijien, u. a. — Hürden, Schafe in Hürben 
hungriger magen; biltlid: die hungrige flamme JZPauf | einthun. 
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Hure, f. Ehebrecherin, feile Dirne; gemeingerm. Wort, 
im Goth. nacy dem männlichen hörs Ehebrecher voraus- 
zufeßen, altnord. höra, altengl. höre, abd. huora, huorra, 
mhbb. huore, im Ablaute zu harn, urverwandt ijt altilav. 
kurüva, poln. kurwa gleicher Bed. Das Wort ift be= 
zogen fowohl auf die welche bie Ehe bricht, als auch 
die welche fih) auferehelich hmwängern läßt und endlich 
die ihren Leib für Geld preisgibt; in der Bibelipr. 
auf abgöttiihe Städte oder Stämme gewendet Hel. 
16, 35. Hof. 5, 3; Sormel huren und buben (f. d.). — 
hiren, Hurerei treiben, ahd. huorön, mh. huoren. — 
Snrer, m. der da hurt ober die Ehe bricht. — Hurerki, f. 
das Huren, befonder8 das mehrmalige oder gewohnt 
heitsmäßige Mare. 7, 21. 1.Cor.5, 1. 

Hurra, hurradh, Freuden, Jubel- und Schladtruf; 
nıhd. hurrä& (Minnef. 3, 188), eigentlid Imperativ zu 
bo. hurren faufend eilen, namentlich feit der 2. Hälfte 
des 18. Ih. verbreitet, im ber Betonung hürra und 
hurräbh: (man trommelt stärker.) hurrah! hurrah! nie 
klangen mir flöten so süsz Schiller Fiesfo 5, 5; 
hurrah herr hofmarschall! ... gut wetter für kuppler 
Kab. 4,9; hurrah, du eisenbraut Körner Schwertlich; 
al8® Kommando: marsch! marsch! hurrah! Ererc. 71; 
als Subft. Reutr.: hinter dem hurrah meiner landsleute 
vom fünften und elften corps $reytag Erinn. 347. 

Hurtig, fchnell, flinf; Adj. zu einem ausgeftorbenert, 
der mittelalterlihen Turnierjpr. angehörigen Subit. hurt, 
Stoß, Anprall, Zufammenftoß der Gegner, mbd. als 
hurtee und hurteelich auftretend, im 16. 17. Ih. nod) 
in der Bed. tapfer, feft in Angriff oder Abwehr: hurtig 
und mütig, mit groszer dapferkeit Maaler; das rosz, 
fürbündig hurtig in feldtschlachten Eppenporff 
Plinius 75; ich will dir hurtig stehn A&ryphius 
2, 32; mehr aber bezogen auf Gewandtheit im Handel, 
Denken, Reden: hurtiger mensch, seitus homo Dlaaler; 
das weiblich gemüt ist hurtig und berait zur frechhait 
Frölich Stoß. 3835 und noch bei Tejfjing: es lebe 
ein hurtiger verstand! alte Sungf. 2, 2; endlih flinf 
im Lauf, bebend in jedem Thun, die big heute gebliebene 
Bed.: hurtig zu tisch, hurtig zur arbeit Gticler; 
fülle diesen becher wein, aber hurtig Schiller Näub. 
4, 2; mit hurtigem fusz Öoie 336; ich fingerte und 
schwenkte meinen fidelbogen immer künstlicher und 
hurtiger Cihendorff Zaugen. 755 unsre hurtgen 
wasser Keller Werfe 9, 224; die rädehen schwenken 
sich mit hurtgem fleisz Heyfe 3, 1465 al8 Mahn 
ruf: hurtig, hurtig! wo sind die andern? Schiller 
Naub. 2,3. 

Hufar, m. Soldat zu Pferde, urfpringlid) des unga= 
rifchen Heeres, dann nach ungarischer Kleidung und Be- 
waffnung, nad) dem ungar. huszär (eigentli = Zwaıs 
zigfter, d.h. der von zwanzig Aderleuten zum SHcere 
gejtellte Neiter), feit 16. 3b.: husarn und heyducken in 
Ungarn Fifhart Srofin. 72; viele tausend husaren, 
dragoner und jäger Schiller Räub. 2,3; du schlanker 
husar Keller Werke 10,765 auch al8 Bedienter, kammer- 
husar an fitiftlihen Höfen. Im derbem Bolksicherze 
werden bie lohe schwarze husaren genannt. 

Huch, Ausruf des Scheuchens: und scheucht ihn 
hin und her husch! husch! Bürger zum Spaß; zur 
Bezeihnung einer großen Schnelle: cin schönes mäd- 
chen darf nur den kopf zum fenster hinausstceken, 
husch, weht jeder zephyr einen verliebten seufzer ihr 
zu Kobebue Pagenftr. 1, 2; mein liebehen kommt 
gesprungen, husch! Nhland 24; als Subit. Masc, — 
Geichwindigfeit, große Eile, fhnelle Bewegung: doch 
nimmt es richtig seinen husch Goethe wandelnde 
Slode; in cinem husch weg sein; einen nur auf cinen 
huseh besuchen, ı1. a. — Suldhe, f. jchnell worüber- 
gehende Bewegung, mitteldeutfh von plößlihem und 
bald wieder aufhörendem Schnee= und Itegenfall; and = 
Griff ins Haar, Schnelles Haarraufen, nıd Schlag ins 
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Sefiht, Shrfeige, oberdeutich aud) der husch. — hujden, 
ihuell dahin oder worliber gleiten, neuere3 nach husch 
gebildetes Wort, Älter dafür hoschen (so wil ich den 
span heimlich lassen herfür hoschen H&adh8 Faltn. 
©p.3, 139): sie huschten alle über den gang nach. 
ihren zimmern Ydelung; huschen Sie über das weg, 
was Sie zu lange aufhalten wird Leffing Brief 1777; 
das schneckentreppehen huscht sie federleicht empor 
Heyfe 3, 253; hatte man damen der gesellschaft hin 
und wieder über die strasze huschen .. sehen Wilden= 
brudh Nov. 27. 

Hüfteln, leicht oder öfter Yeife Huften; al® Kranf- 
heitserfcheinung oder um die Nufmerkfamfeit Sernandes 
zu erregen; der meister hüstelte (jprady büftelnd) das 
nämliche Gaudy Erz. 69; seine bedenken mit einem 
trockenen hüsteln verziert zu äuszern Keller Werfe 
2, 97. — Huften, m. Franthafte mit Schall verbundene 
Ausftoßung der Zuft aus der Lunge; gemeingerm., nur 
goth. nicht bezeugtes Wort, in vollfter Sorm ald hwösta 
im Altengl. erhalten, fonft altnord. hösti, abd. huosto, 
mbbd. huoste, die ältere nhd. Yyorm ift hüsten, erjt Die 
neuere Spr. fennt das u als furzes; urberwandt fansfr. 
käs, litt. kosti bufterr, altilap. kasili Huften. Cine fe 
minine Nebenform, abd. huosta, mhd. nicht bezeugt, 
taucht im Ältejten Nhd. wieder auf: von der husten. 
tussis haiszet die husten zu teutsche Ortolff 253. — 
huften, Huften ausftoßen, ahd. huostön, mhd. huosten, 
altengl. hwöstan ; schwer, leise, trocken, auch mit An= 
gabe der Wirkung: blut, schleim husten; facht, bläst 
und hustet sie den ganzen stosz zu flammen Hage= 
born ab. 1, 68; madame kam aber über dies gewal- 
tige gequalme ins husten Gaudy Erz. 166; als Krants 
beitzeichen: ‚was ist dir?..du hustest.‘ ich habe mich 
ein wenig erkältet $reytag HSandfchr. 2, 323; als 
Zeihen der Verlegenheit Schiller Kab. 1, 2; um Auf: 
merfjamfeit zu erregen: als endlich . . sein sekretär, 
nach öfterm husten, es wagte (zu fragen) Wieland 
n. Amabd. 13, 19; al8 verädhtlicher Ausdrud des BVer- 
fagen$: ich will dir was husten Stieler; oder des 
Berfhmähens: ich huste dir drauf ebb. 

Hut, m. Art Kopfbededung; ahd. mhd. huot, altengl. 
höd, im Ablaute zu dem altengl. hätt, altnord. höttr 
gleicher Bed.; e8 ift die Einengung eines allgemeineren 
Begriffes der Dede und des Schußes, die it dem Fent. 
hut und dem Berbum hüten (f. d.) bervortritt. Als 
Kopfbededung Männern wie Frauen eigen; ber eiserne 
hut der Krieger, vgl. eisenhut; ber spitze hut de3 Har= 
Yefins; (id babe mid) wie Hansz Wursts hut, auf 
allerlei weise winden, trähen, drücken, ziehen, zerren 
und böglen lassen Bhilander 2, 675 der hut Zeichen 
des Adels, der Herrfchaft und ber Freiheit: den hut der 
göldnen freiheit Zogau 3, 2435 wer den hut nicht 
sitzen lassen darf vor kaisern und königen, der ist 
kein mann der freiheit Schiller Picc. 4, 5; baher Ab: 
nehmen des Hutes nrefprünglid Sinnbild dafür, dat; 
man SJemandes Intergebener ift, fpäter zur Höflichkeit8- 
fitte geworden: er darf sein hütlein nicht stets in der 
hand behalten, wann er nach hofe kömpt Opiß 1, 136; 
wandte sich ... zu uns und nahm seinen hut ab 
Schiller 4, 218; zum Gruß, bei Ankunft und Abichied 
den hut ziehen, lüften; fpriämwortlih von höflicden 
Menfchen: mit dem hut in der hand kommt man durchs 
ganze land; in der Sreude den hut schwingen, in Arger 
und Gram in die stirne, augen drücken, in $edheit 
aufs ohr setzen, u.f. w.; TJajchenfpieler bedienen fich 
feiner, dvaber: wir spielen unterm hütlein nicht und 
mügen wol crleidn das liecht Dedefind riftl. Kitter 
403; wohl auch: vieles, viele unter einen hut bringen: 
ich habe mich deshalb bemüht, beide (Wiberftreitende 
Nechte) . . unter einen hut zu bringen Bismard 
Heden 9, 97; verblaßt, und an ber Herricherhut an 
gelebnt: den bigotten Kurtrierern kam es hart an, dasz 
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sie mit den protestantischen Katzenellenbogern unter 
einen hut geriethen Treitichfe 2, 376; Träger des 
Hutes, männlide Perfon: ein hut auf jeden unterrock 
Wieland n. Amad, 17,41; — übertragen auf but= 
ähnlich geformte Dinge, vgl. fingerhut, lichthut, zucker- 
hut; hut an der Deftillierhlafe, im Schmelzofen, au 
Drgelpfeifen, Pilzen, Movjen, u.a. — Zujammens 
jeßungen: Hutband, n. Band um oder an einen Hut. 
— Hutbürite, f. Bürfte für einen Hut. — Hutjabrif, f. 
Fabrif von Hüten. — Hutjeder, f. Schmudfeder für 
einen Hut: eine hochragende blaue hutfeder CF Meyer 
Senatich 209. — Hutjorm, f. Form eines Hutes; Werf- 
zeug einen Hute die Form zu geben. — SHuffutter, n. 
Sutter im Hute. — Hufmadjer, m. Handwerker ber 
Hüte fertigt. — HSutidadjtel, f. Schachtel in der ein 
Hut aufbewahrt wird. — Hutidnur, f. Schnur um den 
Hut: seine goldene hutschnur Schiller Käub. 5, 1; 
in Mitteldentihland: bis über die hutschnur in schul- 
den stecken; das geht über die hutschnur, von etwas 
Unerhörtem. — SHutwalfer, m. Handwerker, der ben 
Filz zu Hüten walft. — Hutzuder, m. Zuder in Hutform. 
Hut, f. Beauffihtigung, Bewadhung; nur hoch» und 
niederbeutjche8, zum Verbum hüten gehörige Subit., 
abd. huota, mbd. huote und huot, niederd. höde; 
Fürforge, jhiübende Auffiht im Allgemeinen: in je- 
mandes hut sein, stehen, einen in jemandes hut stellen, 
befehlen; es ist alles gottes segen, gottes hut und sorge 
Luther 5, 4812; nimm es (das Auszuführende) herr 
in deine hut Goethe Yaujt IL 1; also zog ich fort 
in gottes hut Grillparzer 1, 75; entrissen seiner 
(de8 Baterlandes) treuer hut 3, 173; übte sie (bie 
Mutter) die hut Riidert Liebesfr. 5, 37; so stehe ich 
in der hut der gesetze und des rechtes Keller Werfe 
8, 51; jhütender Gegenftand oder Ort, eine Wolke 
heißt die hut des herrn 5. Mof. 9, 19; in Älterer mili- 
tärifher Spr. = Wade, Wachpoften: die feind hieten 
(hatten)... huet und wacht Aventin 1, 351; alda 
auf der gräniz . . ist alwegen ain huet der römischen 


krieger gelegen 681; Hinterhalt: da brach der hauf ausz |. . 


der huet D. Städtedhr. 2,199, Wache ftehenver Soldat: 
sie giengen aber durch die erste und ander hut Ap. Geid). 
12, 10; davon nodh übrig in freier Verwendung auf der 
hut, auf seiner hut sein, fi) vorjehen: meine ohren 
werden..auf ihrer hut gegen ihn sein müssen Fejfing 
Minna 3, 11; sein Sie auf der hut Zffland Albert 
v. Thurneifen 1,3; so war sie gewöhnt worden, überall 
auf ihrer hut zu sein Heyje 5, 117; früher auch auf 
seiner hut stehen, securitali suae prospicere $rifd; 
bei Hirten das Hiten des Biehs, der Plab dafiir ud 
das gehütete Bich jelbft: die hirten auf der hut Hage- 
born Od. 3, 6; eine huth schafe, ochsen, pferde, gänse, 
vieh unter‘die gemeine huth treiben Adelung; das 
rittergut hat vortrefiliche huthen ebd. ; auch Gerechtig- 
feit zu bitten, hut und trift haben; in der Bibelfpr. 
Wactptenjt ver Leviten im Zenipel 4. Moj. 1,53 11. a. — 
hüten, bewachen, in Aufficht haben, alg weftgerm. Wort 
bezeugt, abd. huotan, huoten, mbd. hueten, altfächl. 
hödian, altengl. hödan, ıinftcherer Herkunft, aber wohl mit 
ber finnlichen Grundbed. des Bededens und Schüßeng, 
worauf das gleihen Stanmme entipringende Masc. hut 
(j. d.) binmeijt, auch lat. cassis (für cattis) Helm wird 
als urverwandt angejehen; abjolut = Wache halten: 
die priester die an der schwelle hüteten 2, Stön. 12, 9; 
aud = lauern: sie hüteten aber tag und nacht an 
den thoren, das sie jn tödten Ay. Gefh. 9, 24; Vich 
bewacdjen: ich suche meine brüder, lieber sage mir an, 
wo sie hüten 1. Mol. 37,16; viel hirten, übel gehütet 
Srifh; in älterer Spr. mit Gen.: der thür huten Pi. 
54,11 (no bei Wieland der offnen thüre hüten 
6. 4,38); schicket jn auf seinen acker der sew zu 
hüten Puc. 15,15; het etwan in der jugend des viechs 
gehtett Anentin 1, 981; = vorjehen: hüetent juwer 
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zungen Walther 87, 95 neuer mit ce, einen, etwas 
hüten: es ist leichter eine heerd flöhe, als eine einzige 
frau zu hüten Piftorins 9, 32; zahlreiche flotten 
huteten jeden hafen und die mündung jedes stroms 
Schiller 9, 247; ihr grab . . hüten Grillparzer 
3, 156, schafe, vieh hüten; mit dem Nebenbegriffe der 
Abwehr in der Fügung vor etwas hüten: lieber wollt 
ich drei kirschbäiume vor sperlingen hüten, als drei 
mädchen vor windbeuteln Kotebie Pagenftr. 3, 9; ein 
kind vor schlechter gesellschaft, vor krankheit hüten; 
frei umd urfprünglich fcherzbaft gemeint, das zimmer, 
bett hüten von eimem Kranken, das haus hüten von 
eriem der allein zır Haufe bleibt, bei Srifch und Ade- 
fung noch des hauses, zimmers, bettes hüten; ich 
hütete die kammer CF Meyer Nov. 1,274; refl., sich 
hüten, vorjehen, Borforge treffen: hüte dich fein! 
Ubhland 327, vor einem oder etwas: hüte dich fur 
allem bösen 5. Mof. 23,9; vor feinden kann man sich 
wohl hüthen, aber nicht allemahl vor falschen freunden 
Adelung; mit folgendem Sabe: hüte dich, das du 
in keine sünde willigst Tob. 4,6; hüte dich und kere 
dieh nicht zum unrecht Hiob. 36,21; mit SInf.: hüte 
sich in diesen zeiten, wer da wandelt, auszugleiten 
Uhland 154; auch ınit Berneinung: ob wir gleich 
uns sehr hüteten nieht zu lügen Goethe Wander]. 
3, 13; abmehrende Formel: ich werde mich hüten'; 
dafür werd ich mich wohl hüten Sdiller 4,230. — 
Hüter, m. der da hütet, mbd. hüetere, hüeter; im ge- 
wöhnliher Spr. von einem berufsmäßig Hitenden, val. 
feld-, flur-, thür-, viehhüter u, ü.; hüeter und schäfer 
Aveitin 1,63S; die hüter die in der stad umbgehen 
Hobel. 5,7; die hüter fur der thür Ay. Gejd. 12,6; 
(Pferde) werden durch reitende hüter gelenkt und zu- 
sammengehalten ®oethe Wander). 2,95 — in edler 
©pr.: der hüter Israel schleft noch schlumet nicht 
Pi. 121,4; solich meines bruders hüter sein? 1.Moi. 
4,10; aus Talbots munde, meines vorgen hüters 
Schiller M. Stuart 1,7; ein wächter und ein hüter 
der mittäglichen güter Freiligrath 1,14; — 
von Gegenftänden, vgl. ladenhüter. 

Hütiche, f., Gegenjtand zum hutschen (f. d.); in 
Mitteldeutichland Bezeihnung einer Keinen Fußbanf, 
Sciebebanf: hutsche seabellum Stieler; aud ein 
Heiner Schlitten; oberdeutfh = Schaufel; in allen Bed. 
auch umlautlo8 hutsche. — hutjchen, gleiten, rutfchen, 
tonmalendes8 Wort, im älterer Spr. im einiger BVer- 
ichiedenheit der Yorm, nıhd. hussen, hutzen, hutschen; 
repere hytsczen, hutschen Dief.; al8 Bewegung Kleiner 
Kinder wie auch al8 Spiel, auf der Schaufel, dem Geile, 
dem Eife u. a.; älterer ftudentifher Ausorud, einen 
Tanfh bezeichnend: der fuchs (einer Landsmannicdaft) 
durfte nieht klagen, wenn ein heruntergekommeucs 
altes haus ihm ein smollis anbot und darauf mit ihm 
hutschte: dann muszte er alles, was er auf dem leibe 
trug, kleider, uhr und geld gegen die durftigen lumpen 
seines gönners vertauschen Treitfchfe 2,413. Anderes 
hutsehen = reizen, heben, wohl von dem Yodrufe hutsch: 
ausgehend: diehunde an einen hutschen Gtieler, ift 
jet nu mumndartlich oberdeutfh.. 

Hütte, f. bededter Schußort, Feines Armlihes Hans. 
Nur bodhd. Wort, ahd. hutta, mihb. hütte, derjelben 
Wurzel wie haus ımd haut (j. d.) entjtammend, urb 
urfprünglih nur das leichte Bauwerk zum Unterfchlupf 
bezeichnend: casa, tentorium, tugurium hutte, hutt, 
hütte, hütchen, hüttelin Dief.; huütten, allerlei gcheusz 
von laden und brättern auf die eil gemacht Maaler; 
machet seinem vieh hütten 1. Dof. 33, 17; eins hirten 
hütte ef. 38, 12; eine hütte wider den heiszen mittag 
Sir. 34, 19; vgl. feld-, hundc-, schäfer-, schutz-, vogel-, 
weinbergshütte n. a.; bei Gewerfen bauhütte, wo bie 
Steinmeßen vor der Witterung geichitt arbeiten, üiber- 
tragen auf die Zunft jelbft, ihren Ort und ihre Geredht- 
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jame; beim Bergwerk der Schubbau, innerhalb bejien 
die geförderten Erze zu Tage treten, übertragen auf 
größere Fabriken, die foldhe Erze und Mineralien inı 
Großen jchmelzen oder verarbeiten, vgl. eisen-, glas-, 
pech-, schmelz-, schwefel-, silber-, zinnhütte, hütten- 
werk u. a.; — gewendet auf den Wohnraum bei Nto- 
maden: wie ich die kinder Israel hab lassen in hütten 
wonen 3, Moj, 23,40 (in der Bibelfpr. au für das 
Jelt Gottes, in die hütten des stifts 2, Mof. 28, 43); 
hütten bauen, fi) zu längerem Weilen niederlajjen: 
hie ist gut sein, lasset uns drei hütten machen Parc. 
9, 5; hier lasz uns hütten bauen Wieland Ob, 8, 23; 
—= fleine8 geringes Haug, verächtlich sein haus ist ja 
nur eine hütte; aber and gern in gehobener Spr.: 
niemand der in jren hütten wone Pi. 69,26; du hast 
eine hütte niedergerissen, die bewohnt war, und einen 
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werben. — Hüttenzentner, m. Gewicht auf ven Schmelz: 
öfen von 115 oder aud) nur 110 Pfund. — Hüttenzinn, n. 
reines Zinn, wie e8 aus den Zinnhütten fommt. 
Hütung, f. Handlung des Hütens Gtieler; in 
eingeijchränktten Sinne das Hüten des Vieh, der Ort 
und das Redt dazu, bier auch in der unumgelauteten 
Form hutung: unbewohnte wiesen und hütungen Bi8= 
marcd Reden 5, 10; neue verordnung über die hutungen 
Treitichle 3, 515. , 
Hutzel, f. geborrtes Objt, Apfel- oder Bimenfchnik; 
in Oberdentichland altes bürres Weib, hußeln, 
Ihrumpfen Frif b; Nebenform zu hotzeln (j. d.). 
Shyäne, f. afrifanifches und aftatifches Raubtier aus 
dem Hundegejchlehte, Lehnmwort aus dem griech. hyaina; 
als Bild für graufame und gefräßige Wejen oder Eigen 
jchaften: da werden weiber zu hyänen Shiller Glode 
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prächtigen todten pallast auf die stelle gegründet |366; die wollust der groszen ist die nimmer satte 


Schiller 4,33; der segen war fort aus meiner hütte 
tab. 5, 2; der armuth hütten Uhland 85; in ber 
Bibelfpr. auch = Peib: ich weis, das ich meine hütten 
bald ablegen mus 2, Betr. 1,14. — Zufammenfeßungen: 
Huttenamt, n. Behörde über Schmelzhütten. — Hitten: 
bau, m. Bau einer Hütte, auch in gewerblichen Sinne. 
— Hüttenbeanter, m. Beamter in einem Hüttenmwerf. — 
Hüttenherr, m. Eigentümer einer Schmelzhütte — 
Hittenhundert, n. in Glashütten beim Berfauf von 
Slajhen 25 Stüd. — Hilttenrand), m. Rauch wie er 
ans einer Hütte aufiteigt; befonders aus einer Schmelz= 
hütte auffteigender Rauch und daher rührender, gewöhn- 
lich arfenifhaltiger Niederichlag. — Hüttenwerf, n. Anz 
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hyäne Kab. 2,3. — Hymme, f. Tobgefang, Subelgefang; 
erft im 18.55. in diefer Form und Bed, nad dem 
Sranzöfiihen aufgenommen, früher galt nach dem gried). 
Masc. himnos nur die masculine Form hymnus als 
firchlicher Lobgefang; das ieh bat daraus ymne und 
imps umgebilvet. — SHypothel, f. Schuld auf einen 
Grundftüde, aus dem gried). hypothe’ke Unterfaß, Unter- 
pfand entlehnt, in neuerer Spr. allgemein: eine hypo- 
thek aufnehmen, kündigen, auszahlen, hypotheken 
kaufen; die hypotheken .. welche auf dem gute haften 
Sreytag Sol 2,335. Dazu Hypothefenbud, n. Bud 
einer Behörde, in weldhem jolde Schulden verzeichnet 
find: die gegenwärtigen besitzer (der Hnpothefen) sind 


ftalt in der gewonnene Erze zubereitet und gefchmolzen | jedenfalls im hypothekenbuche nicht eingetragen ebd, 
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%, 1) Vocal, neunter Buchftabe des gricd.=lat. Al- 
phabets. Nedensart: punkt, tüpfchen auf dem i, ba$ 
was eine Sache erft vollfommen madt; hier fehlt auch 
das tüpfelchen auf dem i nicht; ist es nützlich, .. im 
streit zwischen reichstag und bundesrat den punkt auf 
das i zu setzen? Bismard Reden 11,29. 2) Ausruf 
de8 Derwundernd, der Freude, auc des Unmilleng, 
Schredens: i der tausend!; i zum donnerwetter, ı. ä.; 
auch eine Überlegung, ein Einlenfen einzuleiten: i nu, 
wiszen Sie was, dazu könnte rath werden Koßebue 
Pagenftr. 4, 10. 

Ach, Fürmwort der erften Perfon, altes gemeinindo= 
germ. Wort (jandfr. aham, griedh. egö, Yat. ego, alt= 
jlav. azü u. |. w.), in Deutfchen al8 gotb. altengl. alt- 
jächf. ik, altnord. ek, ahd. ih, mhd. ich auftretend, 
Gen. mein, Dat. mir, Acc. mich, Plur. wir ı. |. w., 
von anderen Stämmen gebildet (f. d.); jenem Berbum 
in der Regel unmittelbar vorauf gehend oder nadı= 
folgend, in letterem Falle vielfach angelehnt, mwober in 
der Rede der Anslaut des Berbums fehwindet, was 
auch wohl in der Schrift angezeigt wird: komm ich; 
nun frag ich dich; seh’ ich dich, bester mann, nur an 
Goethe Fauft I u. f. w.; verftärft dur) doppelte 
Gtellung, oder durch Beifaß von selbst: ich, ich bin 
euer tröster $ej. 51,12; ich wil selbs reden 52,6; 
ausgelajjen in Furzer, bejcheidener oder aud) eindring= 
liher Rebe: bin so frei, grad hereinzutreten Goethe 
Fauft I; bin die ahnfrau deines hauses Grillparzer 
3,134; handle dirs ab Schiller Wallenfi. Tager 3; 
im Gejchäftsftil: denenselben vermelde in höchster eil 
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Nabener 3,155; diefe Auslafjung ift von Goethe in 
Briefen jener fpäteren Zeit fehr bevorzugt, bei Kaufleuten 
nod heute üblich; — als Subit. Neutr., eigene Berfon, 
namentlich nad) der Geite des Gefühls und Bewußtjeing, 
berborhebend, Ichon mbd.: daz wir beidiu sin ein ich 
Srauendienft 436, 35 meines eignen ichs verworrne 
mahnung Örillparzer 9, 138; feit 17.35. häufig 
das andere ich, der oder die Geliebte, Freund, Freunbur, 
nad) lat. alter ego: felsensohn, mein andres ich Zefen 
Nof. 27; spricht zu seinem andern ich (ein verliebter 
Greis) Wieland Ob, 6,64; im nenerer -philofophticher 
Spr.: aus liebe zu mir, der erst ein ich werden sollte 
Schiller Räub. 1,1; das kiud erhält ein ich Fichte 
Ned. an die d. Nat. 304; gewissensbisse oder misztöne 
im ich $Paul Tit. 1,1225 Fichte bat bag ich, als 
die ewige allgemeine Bernunft, dem nicht-ich, ver 
Sinnen= und Körperwelt entgegengejebt Werke 6, 294, 
— Schheit, £. Wejen und Empfindung des eigenen Sch, 
ihon nıhd. in der Spr. der Dinftifer icheit, bi$ jebt 
geblieben: die unglückselge ichheit setzt dich wider 
alle deines gleichen Bro.des 6, 545; desz (de8 Satans) 
unergründlich grab ist seine ichheit nur Drofte 91. 

Deal, n. Gedankenbild, nur in der Borftellung vor= 
bandener Begriff einer Sache, fremdes aus griech. idea 
im 17.55. gebildetes Wort, aus der pbilofophifchen in 
allgemeine gewähltere Spr. übergegangen: die ideale 
im innern, ... vorbilder, nicht zum nachahmen, sondern 
zum nachstreben Goethe W, Meifter 8, 3; dasz wir... 
nicht unsre zeit so geschickt verwerten, wie es wohl 
das idcal sein könnte Bismard Neben 9, 37; in ber 
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Bed. des denkbar Bollfommeniten: das ideal einer frau; 
fomijh: das ideal von einem besenbinder Wieland 
Pero. 2, 12. — idehl, vem Ipeale entiprehend, aus bent 
ipät fat. idealis in die philojophijche und ße jet 
au in bie allgemeine gemähltere Spr. übernommen: 
(id) kreuzte die hände zierlich über der brust und 
nahm so eine höchst gewählte und ideale stellung ein 
Keller Werfe 2, 44; es gab nie einen kampf mit 
gröszerem idealen inhalt reytag Erinn. 372, aud) 
nur verjtärfend, etwas ist ideal schön, u. ähnl. 

Dee, f. Lehnmwort aus griedh. idea, Anidauung, 
Borjiellung, jeit Plato in eigenartigem Sinne, al8 philo» 
jophifches Kunjtiwort verwentet, jeit 17. Ih. von ranfs 
teih aus zu der Bed. einer gebanflichen VBoritellung, 
eine8 Begriffes von etwas gewandelt: die ideas oder 
vorstellungen der dinge in der seele. indem sie em- 
pfindet, oder sich etwas einbildet Chr®Wolff An- 
merfungen zu ben vernünft. Geb. von Gott $ 269; bes 
jonders = jchaffenter, belebender, bie verjchiedenen Geiten 
eines Ganzen in eine Einheit zujammenfafjender Ges 
banfe: in der die grosze welt vereinenden idee Brode3 
$, 422; mir bleibt genug! es bleibt idee und liebe 
Sdetbe 4, 31; gedanfliher Borwurf, Stoff, Bor 
jtellung überhaupt, mit dem Plur. ideen (gejprocdhen 
ideen breifilbig): wenn ich nicht immer neue ideen zu 
bearbeiten habe Goethe an Frau v. Stein 2, 281; 
deine ideen von bestimmung und thätigkeit sind irr- 
wische Schiller 2, 392; aud Bild dihteriiher Phanz 
tajie: (eine Schöne) die aus dem reich der ideen herab 
gestiegen war, sein junges herz zu entzünden Wie= 
land Amab. 1,1; — in die Epr. des gewöhnlichen 
Lebens übergegangen, = Borftellung, Meinung: eine 
gute, schlechte, grosze, geringe idee von jemand haben; 
die idee, welche die lehrbücher der mahlerei mit dem 
worte erfindung verbinden Lejjing Laof. 11; jett viel- 
jah = Gedanke jhledhthin: diese von mir angeregte 
idee wurde von dem bürgermeister ... mit bitterkeit 
aufgenommen ®Preugen i.8.1,63; wir konnten uns 
früher ... mit der idee schmeicheln BiSmard Reben 
1, 235; als Kranfheitäbezeihnung: wie die meisten 
menschen an einer tixen idee leiden Ssreytag Hand= 
ihr. 3,45; im münbliden Berfehr häufig: ich habe 
keine idee, wie das gemacht werden soll; jelbjt als 
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Spr. des gewöhnlichen Lebens zu em, m zurüdgegangen 
(da gab ichem einen thaler, da sagtem der vater, das 
konnterm nicht glauben, u. äbnl., mb. dazn kunderme 
anders niht gesagen wein 3590, nbd. faum je ge= 
jhrieben) ; in älterer Epr. aud) reflerives sich vertretend: 
andern hat er geholfen, und kan jm selber nicht helfen 
Mattb. 27, 42, no bei Hebel: als der patient so mit 
ihm reden hörte 2, 141. — ihn, Acc. des ing. zu 
er, gebildet aus demielben Etamm wie ihm, goth. ina, 
abd. inan, in, mhb. inen, in, nhb. in Dehnung jeit 
15.55., geichrieben yn, jn, in älterer yorm bi8 ins 
16.35. aud) jnen (jhnen Garg. 518), jne (jhne Gary. 
305); zurüdgegangen bei Anlehnung (vgl. ihm) zu en, n, 
ihon gelegentlich abt. bezeugt, mh. häufiger, nbb. Faumt 
geichrieben. — ihnen, Dat. des Blur. Des periönlichen 
geichlehtigen Pronomens aller drei Geichledhter, val. 
sie; eines Stammes mit ten vorigen; goth. abd. im, 
mbd. in und erweitert, mit nochmaliger Ilnfügung des 
Dativjuffire inen; die urjprünglide, im Stammpocal 
verlängerte Sorm hält jih auch noch im 16.5h.: dein 
brünstig lieb entzünd in jn Zutber S, 3606, nod; jebt 
in der Rebe bes täglichen Lebens, zu en zurüdgegangen 
(laszten den willen), nicht gejchrieben; bie erweiterte 
Form (im 15. 16.3. geichrieben ynen, jnen, jhnen) ijt 
jeit 17. Sb. die allgemeine; in älterer pr. ftatt des 
refleriven pluralen sich: es nahmen etliche wanders- 
leuthe ihnen eine reise vor perj. Rojentb. 2,5. 

Hr, 1) Plur. des perisnlihen ungeihlehtigen Für- 
wortes zweiter Perfon; ältejte veutihe Form goth. jus 
pon einem Stamme ju-, abt. bisweilen ier (wohl als 
jer zu fajjen), dann zu ir zurüdgegangen, altnort. er, 
altjächi. und altengl. unter Schwund des Auslautes 
gi, ge; nhd. jeit 15.3. im Falle der Betontheit ge= 
dehnt (gejchrieben yr, jr, jhr), wenn unbetont aber, in 
ter Epr. des gemeinen Pebend, nur ald er, r hörbar 
(habtr, kommter — habt, kommt ihr); mit den von 
gleihem Stamme entitandenen Gen. euer, Dat. Acc. 
euch, ah. iwer, iu und iwih, mhDd. iwer, iu und iuch. 
Sn der Anrede des Niedern gegen einen Söberjtehenten 
für du, nad) jpätstömiihem Borbilde, zuerjt bezeugt bei 
Dtfrid in der Widmung jeines Buches an Bilchof 
Salomon 5. 12 u. d., im Mbd. burdaus, jpäter in 
der Anwendung zuridgegangen in tem Maße ald Sie 


Bild für eine Kleinigfeit (mie auch gedanke, j.Bd.1, | (j.d.) auffam; in 17.15. 5b. Anrede an geiellihaitlid) 
1049 oben): das kleid ist um eine idee zu lang. — | geringer Stehente; heute veraltet, joweit e8 nicht lands 
Zujammenjekungen: ideenarm, arm an Sheen, bejonders | jchaftlich, 3. B. in Hefjen und in ber Schweiz, nod) Iebt, 


bichteriihen,, fünitleriihen, philojophiihen. — deenz 
gang, m. Gedanfengang: meinen ideengang . . Ihnen 


klar zu legen Bismard Reden 10, 195. — tdeenlog, 
ohne Steen. — ideenreic, reih an teen. 

Igel, m. Name eines mit Stacdeln befleiveten Säuge- 
tierg; abd. igil, mb. igel, altertgl. igl und il, urverwandt 
zu litt. ezis, altjlav. jezi, griech. echinos gleicher Beb., 
auch zu griedh. Echis Otter, vom Gtecden jo genannt; 
dein haar (mürte) wie igelsstacheln sich erheben Grill= 
parzer 9, 202; wolfsmäpig jind zwei Arten, hund- und 
sckweinigel, nah ver Bildung der Schnauze, unter= 
iieben;; in ber Bibel aud; Bogelnane (Zephanja 2, 14); 
Schimpfwort für einen unreinliden Menden, val. 
schweinigel; übertragen auf Dinge von igelartigem Aus: 
jehen, namentlih in der alten Geihüttechnif auf ein 
Belagerungsgeihüt mit werichiedenen frarrenden Läufer; 


auh Name von Muiheln; Name ter Bucheder und | 8 


der ftachlichten Hülle der Kaftanien; Bermechjelung mit 
egel (j. d.) und blutegel. 

um, Dat. des Eing. zu er und es, gebildet von 
dem binzeigenten Stamme i, wie er auh in bei ges 
nannten beiben Worten vorhanden ijt, gotb. imma, 
abb. imu, mhb. ime, im, nhb., wenn jelbitändig jtehend, 
ihon jeit 15. Sb. gevehnt (mas durd Schreibungen wie 
ieme, ym, jm angebeutet ioird), bei Anlehnung an eine 
vorausgehente Pronontmnale oder Berbalform in ver 


oder burichifo8 verwendet wird: er stand mit Jansen 
auf dem ihr-fusz Henie Par. 2, 283. 2) Gen. und 
Dat. des Sing. zum Yen. des periönlichen geichlech- 
tigen Fürmworts (sie), von bemfelben Stamme wie ihm, 
ihn, er umb es (j.d.), mbr. ir, aht. im Gen. ira, im 
Dat. iru; ferner Gen. des Plur. aller Geichledhter von 
dem nämlichen Sürwort, ah. iro, mhd. ir; die Genitib- 
form tritt al8 ihr mur bi ins 17.55. auf: ing. 
der herr bedarf jr (ter Ejelin) Mattb. 21,3; Plur. da 
wurden jr beider augen aufgethan 1. Mol. 3, 7, ihr 
werden noch mehr dergleichen folgen (nänlidy Berje) 
AGryphiuß 1, 732; jonjt gilt Die Erweiterung ihrer, 
bie vereinzelt jhon feit 14.36. fih fintet: ich habe die 
frau lange nicht gesehen. aber ich erinnere mich ihrer 
gar wohl; ihrer beider augen wurden feucht; tie Datio= 
form nimmt an biejer Erweiterung nicht Zeil. Eine 
ornt ihre ber gewöhnlihen Umgangsipr., beiondbers 
Mittelveutichlands, nur in Verbintung nit sein oder 
gehören, werden, ift abgeihmwäcte yorm des ahb. Gen. 
Sing. Fent. ira, und bed Gen. Blur. iro, und vergleicht 
fich genitiven füigungert toie des herrn. des todes, teufels 
sein: die frau behauptete, das vermögen sei ihre; in 
der Anrede (vgl. dazu Sie): die andrienne ist so gut 
als Ihre Gellert franfe Frau 13; triumph Toledo! 
der monarch ist Ihre Schiller 5, 82; ich fürchte fast, 
dasz dieses frauenzimmer niemals.. Ihre wird 3, 559, 
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2) befitanzeigendes Fürwort, im Hochs und Nieberb. 
aus dem fingularen und pluvalen Gen. ihr (vgl, oben 2) 
verhältnismäßig jpät, aber Doch in den Anfängen mohl 
ihon vor dem 12, $h. entwidelt, in diefem mehrfach 
anzutreffen: nidir wendint wazzer iren vluz Anno 46; 
irn wort sint manicvalt Ho Melt Erinn. 205; feit 
15. 35. allgemein; im Falle der Anrede (vgl. Sie): Ihr 
herr vater, Ihre eltern, in Ihrer lage u. |. w.; neben 
der ftarfen Form die [chwache, wenn der Artikel vor- 
gejeßt ift: der ihre (Ihre), die ihren (Ihren); das ihre 
(Ihre) Tann fi) auf Pflicht wie auf Vermögen beziehen: 
meine schwester hat all das ihre verloren, sie (die 
Liebe) suchet nicht das jre 1. Cor. 13,5; kardinal, ich 
habe das meinige gethan. thun Sie das Ihre Sdiller 
Karl. 5, 11; vgl. ihrige. Im Kurtalftil gilt für ıhr bei 
Titeln, jebt veraftend, auch ihro: ibro durchlaucht, 
gnaden, u,.}.w.; ihro hoheit der prinzessin Maria 
©vethe 4, 91; auc) ihro der kaiserin von Oesterreich 
majestät 13, 251; ihro des kaisers von Oesterreich 
majestät 254 (in der Anrede durch ew. erfetst, vgl. euer; 
body auch: Ihro excellenz haben die gnade mir den 
beweis zu befehlen Schiller Kab. 1,5); biefe Sorm 
ift aus der jübdeutfchen Kanzleiipr. vorgedrungen (val. 
dero ımter der) und vor dem 17. Sh. nicht nachzumeifen. 
Sn Zufammenziehungen, wie ihres- (Ihres-) gleichen, 
gleich wie fie (Sie), entjianden an® mhd. ir geliche 
mit unechten Gen., bezogen auf Alter, Stand, Ge: 
finnung, auch getrennt geichrieben: an dem platze ... 
auf welchem Ihres gleichen ganze stunden ungestört 
schwatzen dürfen Zefjfing &teig. 1, 1; ihrethalben 
(Ihrethalben), au$ ihren halben in urfächlicher Bcd. (val. 
halb 2 Sp. 20); ebenjo ihretwegen, -willen; SZwijchen= 
formen find ihrenthalben, -wegen, -willen: irentbalben 
Herold Ee 522; ich kam blosz Ihrentwegen Lejfing 
Pinna 4, 6; dasz .. niemand die mühe sich giebt, 
um ihrentwillen auch nur in einer ode zu sterben 
Wieland Amab. 1, 13. — ihrig, Weiterbildung des 
befitanzeigenden ihr, feit 16. Sh., ausnahmsmeife in 
jtarfer Form: zu jrigem ersten preisz Garg. 67, in 
neuerer Spr. ftet8 mit Artikel, auch im Falle der Ans 
rede (vgl. Sie); auf ein worhergehendes Subft. bezogen: 
auch die gerechteste sache kann verloren werden, wenn 
sie wie die Ihrige steht Leffting Milog. 2, 5; der 
ihrige, die ihrige, von eng verbundenen Berfonen, am 
Schlujle von Briefen ganz der (die) Ihrige; au = 
Derlobte, Brant, Frau: soll ich auch die Ihrige noch 
werden? ©ellert 2008 5, 12; die ihrigen, Samilien= 
glieder: die ihrigen waren in groszer sorge um sie; 
die frau .. heimkehr verlangend zu den ihrigen Grill: 
parzer 7,236; als ich Sie im kreise der Ihrigen.. 
fand Schiller Picc. 3, 4; das ihrige, Schufdigfeit, Ge- 
bühr, Vermögen: sie soll das ihrige thun, dann wird sie 
auch das ihrige erhalten; dasz sie das ihrige nicht zu 
rathe hält Gellert Betihw. 1, 15 Sie werden schwer- 
lich wieder zu dem Ihrigen kommen. — ihrzen, ges 
wohnheitsmäßig mit ihr anreden, mbd. irzen (vgl. 
duzen, erzen, siezen), zufrüheft römijche Sitte: Rönmere 

. einin nüwin sidde anevieugin, si bigondin irizin 
den heirrin Anno 4675 im Mittelalter aufgenommen 
(vgl. ihr 1); nad den verfchiedenen Beziehmgen Des 
ihr der Anrede: ich red mit dir als mit eim sün, 
drum würd ich dieh nim jrtzen nun Widram Bilg. 
862; ein junger mensch, der... von den hausfreundeu 
einstweilen geihrzt wurde, da er für das du sich als 
zu grosz und für das sie noch als zu unbeträchtlich 
darstellte Keller Werfe 6, 7, 

Sltis, m. Name des Stinfwiefels; ahd. illitiso und 
elledis, mhd. eltes, iltis, auch elteis, alteis, iltig, eltechs, 
bei Eoler 3, 160 fa. ald Neutr. ildnis, iltitz, iltis; 
ofienbar eine verbunfelte Zufammenjeung unficherer Bed. 

Jr, Verfhmelzung der Präp. in mit dem Dat. dem 
bes masc. oder meutr. Artifel3; wechjelnd mit in dem, 
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außer in feften, mehr formelhaften Fügungen, wie nicht 
im geringsten, im mindesten, einzelnen, ganzen; zeitlic) 
im sommer, herbst, winter, 1. da. 

Yınbifz, m. n. Efien, Heine Mahlzeit, abd. inpiz, 
ubd. inbiz, inbiz, zu dein Berbum abd. intpizan, in- 
pizan, mhd. enbizen, altjädj. antbitan, alteng!. onbitan, 
von etwas abbeipen, Foften, genießen, gehörig, mit Uber: 
gang des Hanpttons auf Die Borfilbe; feliber mit ver= 
Ihievener Abihwähung der Form: prandium imbisz, 
ymbis, immesse, imesz, imbs Dief.; in neuerer Schrift- 
jpr., wo das Wort nicht mehr recht Lebendig ift, ohne 
Fornfhmwanfen: morgen-, mittag-, nachtimbisz; ein 
imbisz findet sich wohl noch zur labung Grill- 
patzer 8,44; einen imbisz zu halten Keller Werfe 
3, 105; ich sasz vor meinem imbisz in der trinkstube 
EFMeyer d. Heilige 173. 

yunıe, f. Biene; erft feit 15. Sb. vereinzelnd entftanden 
aus dem Sammelwort ahd. impi, imbi, nıbd. imbe, 
impe, imme (Masc.), welches einen ganzen Schwarm 
Bienen bezeichnet, in den älteften Quellen aber nur 
mit Zufaß: impi piano (examen apium) vorfommt, 
Daher e8 zweifelhaft tft, ob ab. impi nicht Die allgemeine 
Bed. eines Schwarmes oder Haufens gehabt bat, und 
erft jpäter nur auf den Bienenihiwarm eingeengt worden 
it. DBerwandtichaft Des MWorted mit lat. apis Biene 
und griedh. empis Stehmüde ift Daher nicht wahrichein- 
ih. imme tft oberbeutiche8 und nieberbeutjches Wort, 
den Mitteldeutfchen fremd geblieben. — Ymmier, Sms 
fer, m. Bienenzüchter Adelung (ald nieberjädi. Wort), 
heute allgemein in techniihen Gebrauche. 

Sınmer, ftetS, fortwährend, beftändig; entitander 
aus dem ahd. Adverb io für alle Zeit mit verftärfendem, 
auf die Zukunft gehendem mer mehr, ahd. verichmolzen 
iomer, nıbhd. iemer, fpäter imer und immer; zunädjt 
nur bezogen auf Handlungen und Zuftände, die eine 
Gegenwart betreffen und in eine Zufunft hinüber reichen : 
si muoz der miner minne iemer darbende sin Dinnej. 
srühl, 9, 36; er... versihet sich immer des schwerts 
Hiob 15,22; er ist immer krank und wird auch immer 
krank bleiben; die sache. wird immer schlimmer; mit 
Berftärfungen: jmer und ewig Pf. 45,7; immer und 
inmmerfort Goethe 45, 258; mit Präpofitionen: lebe 
auf immer wohl!; er ist für immer geächtet; dem engl. 
for ever nadbildet: Habsburg für immer! ®rill- 
parzer 5, 153; dann erft auch auf eine Gegenwart 
zeigend, bie mit einer DBergangenheit im Sn 
jtebt oder auf eine Vergangenheit felbit: des min herze 
inneclichen kumber lidet iemer sit Walther 119, 23; 
sie thun dir wie sie jmer gethan haben 1. GSanı. 8, S; 
der flog jmer hin und wider her 1. Mo. $, 7; meine 
liebe zu ihm war immer in den schranken der kind- 
lichen pflieht Schiller Kaub. 1,1; mit.noch: werfen 
sie jre netze noch jmer aus Sad. 1, 17; ich wartete 
immer noch ®oethe DuW. 4; er kommt immer noch 
nicht; — dibertreibend, für häufig, gewöhnlidh: und 
war jmer zank zwischen den hirten 1. Dioj. 13, 7; 
unter den stolzen ist jnier hadder Spr. Sal. 13, 10; 
zu der Der. jedesmal inngeichlagen, bei Handlungen 
welche fi) mit Unterbrechung wiederholen: immer, wenn 
er kam, freuten wir uns; cr konımt immer mit der- 
selben klage; sie versuchten gott jmer wider Bj. 78, 14; 
— ;ı Komparativen tretend, um eine fortwachjenve 
Stärke de8 Begriff3 zu bezeichnen: der posaunen dohn 
ward jmer sterker ?. Wiof. 19, 19; ich ward immer hef- 
tiger und heftiger Goethe Wanbderj. 3, 6; aud) in 
freierer Stellung: da denn immer ein theil lächerlicher 
aussah als der andere Du®W, 10; in Verbindungen wie, 
was, wie viel immer, auch bier einen folgenden Grab= 
begriff verftärfend: wie viel er immer hingab, es war 
nie genug; beeile dich, so viel immer möglich; was 
ich immer sagte, es verfieng nichts; ich habe seinen 
tod empfunden, als man nur immer einen solchen 
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zufall empfinden kann fejfing Brief 1764; Prongmina 
unbeftimmt, Zabfwörter biftributiv nıachend: wer immer 
es gesagt hat, er hat gelogen; wo immer wir sein 
mögen (wo wir immer sein mögen), wir werden glück- 
lich sein; es waren immer zwei und zw.i; zu Werben 
tretend, und bier Befehl, Erlaubnis, Behauptung ins 
Mildere oder Ungemwifjere ziehend: laszt sie immer gehen 
Goethe DuW. 10; wie gieng es immer zu? Claus 
Dine 1; sei iinmer ein Adon, nur muskelhaft dabei 
Wieland Perv. 2, 272; auch jonft Ungemwifjes, Bes 
denken bervorhebend: diese bei grosren blättern immer 
bedenkliche operation Goethe Du®. 4; bis zum 
dammweg..ists immer ein stiindchen Herm. u. Bor. 1, 
n.a.; bei Aufzählungen und VBergleihungen: das ge- 
trenk trug man in gülden gefeszen und iınmer andern 
und andern gefeszen Ejther 1, 7; es ist immer einer 
schlimmer, als der andere Stieler. — In einer Reihe 
von Zufammenräidungen: immerdar, Verftärfung von 
immer turch zeitliche8 dar (j. d.); jeit 16.5b.: gib uns 
unser teglich brot jmerdar fuc. 11, 3; lere, bei welcher 
du jmerdar gewesen bist 1.Jim. 4, 6; wo... mein 
guter name dahin ist auf immerdar Schiller Kab. 
5, 1. — immerfort, Berftärfung von immer durd) zeit 
liches fort (j. d. 3); in älterer Spr. noch getrennt ge= 
johrieben: bleiben abtrünnig und gehen jmer fort 
weg Ser. 5, 23; wir . machten immerfort compli- 


innmerdar — Amipffhein. 


mente vor einander Eihendorff Zangen. 74. —|.. 


iinmergrün, ftet8 grün: das immergrüne kleid Zogau 
1, 191; du immergrüner hain Goethe Ilmenau; als 
Subjt. Nentr. namentlih Pflanzenname: immcergrün, 
ein kraut, amerimnon, sedum majus Frijd; frei: 
frühling ... der selbst den sarg mit immergrün bemalt 
Grillparzer 9, 131. — immerhin, Berftärfung von 
immer dur Aichtung argebendes oder zeitliches hin; 
= immerfort: das gewesser verlief sich von der erden 
jmer hin, und nam abe 1.Moj. 8,3; meine liebe, die 
grünct immerhin Uhland 162; abgeblaft, nur Er- 
lanbnis, Nachgiebigkeit, GTeichgiltigfeit anzudenten: ver- 
lier ieh, immerhin! Maler Müller 2, 59; denk- 
würdig bleibt es immerhin E$Dleyer d. Heilige 36; 
jenen plötzlichen und immerhin blinden entscheidungen 
Pesc. 107. — immtermehr, durch mehr verjtärktes immer 
(zu unterfcheiden von getrennten immer mehr, wo immer 
im Gegenteile Verftärfung des Komparativs ift); 
fortan: des sei dir lob.. iezunt, ewig und immermer 
HSadhs die ungl. Kinder Eve 359; = jemals: ich 
habe keine hoffnung, dasz wir immermehr in allen 
kirchen ... eins werden mögen Luther Br. 5, 529; 
verallgemeinernd, wie nur immer: dasz es mehr red- 
liche in der welt gibt, als man immermehr glauben 
sollte Rabener 4, 56. — immerwährend, ununter- 
brochen jortvauernd: yenerwärend sempiternus, Jugis, 
perennis Maaler; einem immerwährend feind sein; 
ein immerwährender kalender. — jltmterzu, durch zu 
verftärfte® immer: darumb lecket der ein die finger 
immerzu Garg. 79; die guldammer .. sang fröhlich 
immerzu Eihendorff FTaugen. 135; al8 Zuruf, zu 
Thätigkeit und Fortjchreiten ermumnternd: nur immerzu! 

Smpfen, Piropfreis einfeten, abb. impitön, imptön, 
imphön, mihbd. impfeten, inpfeten, impfen, frühe Ent= 
Tehnung ans griech. emphytedein einpflanzen, propfen, 
als Wort höherer Gartenfunft: lorber auf eschenbaum 
impfen Hohbberg 1,4095; bifdlih: tugend auf stolz 
geimpfet Mpjer patr. Phant. 4, 72; in der urjprüng- 
lihen Bed. jehr zurüdgegangen, weil da8 Wort feit 
18.55. auf das von England ber befannt gewordene 
Derfahren, Blatter al8 Schutmittel gegen die natür= 
lihen Finftlich zu erzeugen, übertragen worden ift: die 
b:altern, pocken impfen, begrifftaufchend kinder gegen 
blattern impfen; (Engländer) impften ... die kinder 
Goethe DuW. 1; vgl. einimpfen; dazu Smpfarzt, m. 
Arzt der da impft. — Smipfihein, m. Schein, Zeugnis 
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über erfolgte Impfung. — Impfwunde, f. Wırude die 
für die Impfung gemacht wird. — Jmpfzwang, m. 
Zwang, fih die Kubpoden impfen zu lajien. 
Ympfling, m. geimpfter oder zu imipfender Ziveig, 
Neis zum Smpfeun; in neuerer Spr. Kind, dem bie 
en geimpft werden oder geimpft werden jollen. 
— Smbfung, f. Handlung des Smpfens. 
‚ Sn, Präpofition mit dem Grundbegriffe des Befindend 
in einem Raume oder des Dringens darein ; altes gemein= 
germ. Gut, in gleicher Form vom Goth. bis ins Nbo. 
reihend, nur das Norbiiche 1 hat den fehliegenden Naial 
verloren; urverwandt find griedh. en und lat. in. Die 
Aoverbialform hat fi) von ter Form der Prüpojition 
gefchieden, vgl. inne und ein, ijt zum Teil jedoch im 
nieberdeutjichen und mitteldeutfchen Meundarten, fo wie 
in darin, hierin, worin, ferner in einer Neibe unten 
folgender Zufammenjekungen in der präpojitionaler 
Form erhalten. Als Präp. mit Dat. und Acc., Ver: 
Schmelzung mit Artifelformen: im für in dem, ins für 
in das, aber auch für in des, in beftimmmnten feiten 
Formeln der gemeinen Nede: ins henkers namen! 
Schiller Kab. 5,5; früher aud in für in den, Dat. 
Plur.: mein ganzes geblüte starrtmirinadern EF Weiße 
fom. Op. 3,97; Xcc. Sing.: sie trat in nonnenorden 
Lefiing Fab. u. Erzähl. 4,17; in gewählter Rede jebt 
permieben, felten gejchrieben: das wasser ist die Murg 
unl geht in Rhein Scheffel Effeh. 231. 1) mit 
dent Dat., Weilen in einem umfchlojjenen Kaume ans 
gebeab: das vich im stall, der wein in der flasche, die 
leute in der stadt, die hühner im hofe n.. w.; das 
herz in der brust, die pläne im kopfe, reiszen in den 
gliedern, waffen in der faust; er steckt noch in den 
federn, liegt in fesseln; ganz eingehüllt in weicher 
wolle; etwas steht im buche, in der rechnung, im ver- 
trag; Aufenthalt in umgrenzten Slähen: in Deutsch- 
land, in Holland wohnen; im lande ist ruhe; im bezirk 
wird viel ackerbau getrieben; ehre sei gott in der 
höhe Sur. 2,14; wir hielten mitten im felde; sich im 
spiegel, im bilde sehen, u. f.w.; bei Mafß- und ®rads 
beftimmungen: wie viel fusz in der Inge, wie viel in 
der breite?; er ist in der fünften steuerk:asse; im 
dritten grade verwandt, u.a.; zeitlih: im fünfzehnten 
jahrhundert; im jahr 1590, fürzer aud) in 1890; in 
einer stunde ists fertig; in kurzem kommen; etwas im 
voraus wissen; spare in der zeit, so hast du in der 
not; drum, werther hırr, beratet euch: in zeiten Öoetbe 
Fauft I; bei Beitimmungen von Zujtand, Yage, Art, 
Kunft, Würde u. a.: sie stirbt... in der geburt DuW. 4; 
in freuden leben; im schweis deines angesicits soltu 
dein brot essen 1.Moj. 3, 19; in verlegenheit, zweifel, 
im rechte sein; im heiligen geist frohlocken, sich im 
herrn freuen, im namen jemandes hanleln; in allem 
bescheid wissen, in jeder kunst meister, in sprachen 
unterricht erteilen; im falle der not, u.v.a. 2) mit 
dem Acc., Bewegung in das Innere eines Raums ans 
gebend: in die stube kommen, in die stadt gehen, in 
das horn blasen; ich kann nicht in scin herz schen; 
bäume in die erde pflanzen; etwas in ein tuch wickeln; 
sich in einen schwarzen rock kleiden; etwas in die 
hand nehmen; ihm traten tlıränen in die augen; er 
sah ins buch; Bewegung in eine umgrenzte Fläche: in 
die Schweiz, in die Türkei reisen; flieiı! auf! hinaus ins 
weiteland! & oethe Fauft I; in die wolken, den himmel 
schen; mit Größen=, Zahlen und Diengenbegriffen: 
vierzig fusz in die höhe, zwunzig in die breite; das geht 


"ins grusze, unendliche; er sprengte in die feinde, hieb 


in die anstürmenden; Judas. . bracht jr in die dreiszig 
tausent umb 2.Macc. 12,23; zeitlich: Jesus gieng ins 
dreiszigst jar Yuc. 3,23; das nın schon in die sechs 
und zwanzig jahre Lejfing alte Jungf. 1, 1; das kann 
in die länge nicht dauern; er schläft in den tag hinein; 
er schlief bis in die hohe sonne Seume Geb. 62; bei 
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Beftimmungen von Zuftänden u. f. w. (val. oben 1): 
in zorn, wut, ausgelassenheit verfallen; die unter- 
haltung kam in flusz; etwas ins rechte licht, ins reine 
setzen; in gleiche teile, haufen, rotten teilen; in cines 
seele schwören, in eines geheimnis dringen; in Formeln: 
in wie weit, fern, in so weit, fern (vgl. unten die Zu= 
fammenrüdungen); in so fern es möglich ist Goethe 
Werther 1; etwas in den tod hinein vergessen; weil 
sie das in den tod nicht leiden kann Wahlvermw. 2, 5. 

Snbegrifi, m. was in fih Alles begriffen hält, 
Ganzes, Höchftes einer Sache; neueres, zuerft bei Stein= 
bach (ein innbegrieff aller tugent, conspec&us omnium 
virtutum) verzeichnete Wort; musz ich an diesem hin- 
gestreckten leibe den inbegriff von allen himmeln 
sehn? Goethe Fauft I. — inbegriffen, Part. zu ein- 
begreifen (f. d.): alle kosten inbegriffen. — Jnbrunit, f. 
beitige ©lut, brunst (f. d.) mit verjtärkendem, aus ber 
Bed. des Sunerlichen beroorgegangenem abverbialem in, 
im Mhd. noch nicht bezeugt, erft Später aus dem folgenden 
Adj. hervorgebildet,; — beftige8 Verlangen: zu deiner 
lehr trag ich inbrunt HGSadh8 Faitn. Sp. 1,99; 
—= innige feelifhe Hingebung, andadıtige Glut: mit 
inbrunst beten; die bewunderung des göttlichen weibes 

. wurde dem kanzler zur anbetung und seligen in- 
brunst CF Meyer Pesc. 119; in älterer Spr. aud) = 
unfeufhe Glut: das fleisch mit seiner inbrunst und 
böser lust Zuther 2,41; Fieberglut: inbrunst des 
hitzigen fiebers Adelung. — inbriudtig, heftig brennend, 
mbd. inbrünstee; in eigentl. Sinne: ein inbrünstige 
fackel Sufo Briefe 77; übertragen auf die heftige innere 
Slut: mit inbrünstiger begird der warheit nachfragen 
Maaler; solche inbrünstige eifrige liebe Zejen Rof. 
46; dergleichen (Wunde) uns ein inbrünstiges mädchen 
in die lippe beiszt Zeffing Philota$ 5; wünschte mich 
inbrünstig nach den regionen, wo der pfeffer ge- 
deiht Gaudy Er;. 89; er umfing das knie des feld- 
herrn mit einer... inbrünstigen gebärde CF Meyer 
Vesc. 112; umgebeutet: mit einbrünstiger liebe ®.d. 
Yiebe 234°. 

Inden, Zujammenrüdung von in mit den Dat. 
dem vom Neutr. das, oft bi in neuere Zeit aud) ge= 
trennt gebrudt; in Alterer Spr. allgemein auf einen 
Zuftand oder eine Xage hinweifend, die Durch folgenden 
Yadhjat näher bejtimmt wird: (dai) von etlichen junk- 
frowen ein newigkeit geübt worden ist in dem, das 
si..auf der gassen hoffieren gangen sein Nürnb. Bol. 
Drdn. 84; Adv. zur Begeihnung einer Sleichzeitigfeit: 
indem erzehlete ich ihm auch Oliviers untergang SıimyY. 
1, 455; indem so kommt der Weislingen geritten 
®oethe Göß 1; in den war schon ein anderer unter- 
wegs Nankfe Päpfte 2,106; Konjunction, Gleichzeitig- 
feit zweier Handlungen oder Zuftände angebend: in 
dem er seet, fiel etlichs an den weg Matth. 13,4; doch, 
auch indem ich dieses niederschreibe, schon warnt 
mich was ... Goethe Fanft I; sie fasscn ihren feind 
mit wuth, indem ich nach des thieres lende . . den 
speer versende Schiller Kampf mit d. Dr.; urfächliche 
Folge bezeihnend: meine otfenheit schien ihm zu ge- 
fallen, indem er sie mit groszer freundlichkeit cr- 
wiederte Goethe DuW. 10; er hatte, indem cr zu 
viel ausgab, seine kasse in unordnung gebracht. — 
indes, entitanden aus der adverbialen Fügung abd. 
innan des, hd. innen oder inne des; al& zeitliche8 
Adn., = während der Zeit: sö sint die lüft indes still 
Megenberg 80, 36; in des kamen die jünger Johannis 
zu jm Mattb. 9,14; ehe sie sich ergäben, würden sie 
lieber ihren linken arm aufessen, um sich indesz mit 
dem rechten noch zu vertheidigen Kante Bäpfte 2, 70; 
in Verbindung mit dasz: indesz dasz noch der reiche 
zählte: so trat sein handwerksmann herein Gellert 
3b. 2,20; verblaßt, nur einen Gegenfat andentend: 
indesz hat er doch immer richtig noch bezahlt ejfing 


Inbegriff — indes, 
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Kath. 2, 2; al8 Conjunetion, zeitlih: inn des er solches 
redet ®arg. 507; das nemliche kann Euer weibchen 
thun . . indesz Ihr auf der börse seid Tejjing ab. 
u. E13.4,15; gegenfätlih: die richtigkeit dieser an- 
nahme ist... zu bezweifeln, indesz die wirksamkeit 
der naturschönheiten offen liegt Kant 7,149. Er= 
weiterte Form indellen, in allen Berwendungen von 
indes (vgl. dessen für des unter der): ich hab indessen 
ein weib genommen Öotter 1, 161; indessen ist das 
übel so grosz nieht Schiller an Goethe 1,30; Venus 
hatte, indessen dasz die götter unschlüssig waren, ihre 
zeit nicht verloren Wieland Grazien 1; indessen er 
nun sich weitläuftig darüber herausliesz Goethe 
Zagh. 1805. 

\ndigo, m. Name einer blauen Farbe aus Pflanzen 
ftoffen, aus dem jpan. indico entlehnt, da Epanier die 
Farbe zuerft aus Indien einführten; aud in der fürzeren 
Sorm indich, indig, mhd. indich. 

Jaja, aus Yat. infamis, erft im 17.3. herüber- 
genommen: infam, ehrlos Stieler; (ri) machte.. 
tausend infame streiche Fejjing Minna 3,3; infam 
ist mein stanım Gcdhiller iesfo 1, 11; des satanas 
infamste list Boie 331; im Schimpf: schier dich zum 
satan, infame kupplerin! Schiller Kab. 1,1; verblaßt, 
— jhändlih, bofe: das ist ein infamer streich; das 
ärgert mich infam, in gewöhnlicher Reve. — infolge, 
Zufanımenrüdung von in folge, vgl. folge 3. 

ssutgber, j. ingwer. 

Sugejinde, n. Gefinde, Dienerfhaft im Haufe eines 
Herrn, nıhd. ingesinde (aud) eingesind Weist. 3, 730), 
erst in neuerer, zumal dichteriicher Spr. wieder häufiger 
geworden: die (Schuhe) trägt das ingesind Schefiel 
Efteb. 333; sie hatt ein muntres ingesinde Heyie 3, S9. 

Sugleichen, aleicher Weife, ebenio, erwadien aus all= 
gemeinen in gleichem burh Shwädung und Zujammen- 
rücdung, in älterer Spr. aud) imgleichen Fleming 174, 
und noch bei Freiligrath: imgleichen kamen der 
Schwerin, der Scharnhorst und der Keith 3, 53; in- 
gleichen jeit 17. 5b. bezeugt: ingleichen stimmet auch 
Strabo mit dem Lactantius . . ein Opit Poeterei 
131; ingleichen das wasser ®oethe 53, 33; still- 
sitzen lernt er heute schon, ingleichen vom alphabet 
die ersten sicben zeichen Hehyie 3, 18. 

Sngrimm, m. heftiger Grimm (über die Biltung 
mit verftärfendem in vgl. inbrunst); Wort erft jeit 
18.55. in der Schriftipr.: meinem ingrimm luft zu 
machen Wieland Daniihm. 445 mit inngrimm (jpre= 
hend) Schiller Fiesfo 2,14. — ingrimmig, ISngrimm 
begend oder zeigend: in diesen ingrimmig resoluten 
gedanken schritt er die straszze Hehyje 8,96; mit 
einer ingrimmigen, tragikomischen miene CFMeyer 
Senatih 151. 

Jugimer, m. Name der Wurzel einer inbiichen Mirz- 
pflanze, aus dem griedh., aber aus dem Orient ftamment= 
ben zingiberis übernommen, in manderlei jhwanfenten 
Formen, hd. zinziber, gingiber, Dann ingewer ingeber, 
ingwer, älter nbd. auch imber: die auch den imber 
peperen (pfeffern) Garg. 77: gewöhnlide Schreibung 
i8 jet ingwer und ingber: sie. , essent zü morgen 
grünen ingber Schade Sat. 2,54; gebackener, ein- 
gelegter ingwer (ingber). 

Auhaber, m. der etwas inne hat, im 15. $h. inn- 
haber (Haftaus): inhaber einer besitzung, schuld- 
verschreibung, cines passcs; inhaber einer glückselig- 
keit Schiller 4, 42. 

Jnhaftiereu, in Haft nehmen, Mihbildung ber 
Kanzleifpr. mit fremder Endung, znerft von Adelung 
als Wort des gemeinen Lebens und der Gerictsipr. 
aufgeführt, gelegentlich auch bei guten Schriftjtellern ein= 
gebrungen: dasz sie nicht als behexte inhaftirt und 
untersucht wurden Keller Seldw. 2,175; auf bitten 
des inhaftierten Weidlich Werfe $, 307. 


indejjen — inbaftieren. 
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suhalt, m. das in etwas Enthaltene; Wort zus 
früheft aug 15.36. bezeugt (Germ. 28, 370), nad) inne 
halten (j. d.) gebildet; bezogen auf das was eine Schrift, 
Getiht, Auftrag, Wort ın fih faßt: also war der 
inhalt der schritt Ejth. 3,14; ein kurzer inhalt und 
begriff, ein kurze summ eins dings, periocha Maaler; 
inhalt eins worts, in einem wort begriffen ebd.; soll 
es (da8 Gedicht) etwan von erbaulichem innhalt sein? 
Lejjing alte Sungf. 2,6; auftrag dieses traurgen in- 
halts Schiller M. Etuart 4,6; freier: bestrebungen 


Snhalt — inne. 


von weiter reichendem geistigen inhalt Ranfe Werte‘ 


1,55; die beiden männer . . so verschieden an haupt 
und gliedern, in haltung und inhalt Sreytag Handidhr. 
1,115; auf das was ein Raum enthält: inhalt eines 


fasses, gefäszes, einer fäche AYdelung; in bedeutendem 


Sinne: das ist ein buch von inhalt; der Gen. adverbial, 
—= laut, nad Snhalt: imhalts seiner aussage; dafür 
älter der Tat.: innhalt des regiments ordnung Abjchieb 
des Reichstags zu Nürnberg 1524 $ 5. — Zufammen= 
jeßungen: Snhaltsangabe, f. Angabe des Inhalts, zu= 
mal bei einem Buche. — inhalta-, inhaltleer, leer an 
Inhalt, Bejonders im bebeutendem Sinne — inhaltes, 
inthaltreih, veih an Inhalt, — inhaltss, inhaltidwer, 
von jchwerem, bejonders geijtigem Inhalt: drei worte 
nenn ich euch inhaltschwer Schiller Worte tes 
Glaubens; das inhaltsschwere wort Grillparzer 
9,128. — SuhaltZverzeichniä, n. Verzeichnis des In- 
halts, zumal eines Buches. 

Sıland, n. heimijches Land, ichon mıhd. als inlende 
Baterland, Heimat vorhanden, aber erjt im neuerer Spr. 
als Gegenjag zu ausland (j. d.) recht gebräudjlich ge- 
toorder. — Ünländer, m. bas Kaumlige Yan bermohnend 
oder ihm entitammend. — inländiid, vem Snlande zır= 
gehörig: inländische gewerbe, gebräuche n.a. — Ün: 
aut, m. Bocal oder Conionant im Innern eines Wortes 
oder einer Silbe; von SGrimm 1819 eingeführter 
grammatischer Kunjtausdrud. — let, n. Behälter von 
Zeug, in welchen die zu einem Bettjtücd gehörigen Federn 
eingelajjen werden; nieberbeutiher Ausprud, in volljter 
Form inlät (vom Adv. in und läten Yajjen), verjtiimmelt 
auch inlitt, indelt. — inliegend, in einem Rarme liegend, 
jür inne liegend, gewöhnliches Wort im Senbumgs- 
verfehr: innliegenden brief bitte . . zu übergeben 
Rabener 3,92; inliegend eine banknote, u. f. mw. 

Sumittelit, während der Zeit, unterdejien; genitive 
Adverbialbilpung von mittel mit in verbunden, unter 
Antritt eines jchliegenden t; bei Adelung inmittelst; 
älter inmittels Fleming 649. Bgl. mittels und ver- 
mittelst, — inmitten, in der Mitte, mitten inne, ahd. 
getrerint in mittemin, in mittemen (Dat. von mittamo 
Mitte), mho. zujammengerüdt enmittemen, enmitten 
neben gefondertem in mitten; allein jtehend: inmitten 
sieht man ein gezelte ragen Heyje 3, 145; mit Gen.: 
in mitten dirre lüde Clijabetb 7664; inmitten dieser 
brausenden volksbewegung Treitichfe 2, 312; mit 
Dat.: in mitten furcht und trost $leming 206; mit 
von: inmitten von kummer und elend. 

June, im Innern, inwendig; Aoverb zu ter Präp. 
in mit dem Begriffe des Weilens und der Ruhe (gegen 
ein, j.d.), ahb. inni, inna, inne, mbd. inne; gern in 
der Verbindimg mitten inne: creuzigeten sie jn, und 
mit jm zween ander, zu beiden seiten, Jhesum aber 
mitten inne $oh. 1%, 19; wer sie (menjchlihe Schwäche) 
nicht hat, musz entweder cin gott oder ein vieh sein. 
lasz mich immer mitten inne bleiben Schiller Räub. 
Trauerip. 1,4; au: oben (im Seidenrod) mitten in, 
sul ein loch sein 2. Doi. 28, 30; val. ferner dar-. hier-, 
worinne; gewöhnlih in fejten Fügungen mit DBerbeıt, 
vwoobei die scharfe örtlihe Bed. des Adv. vielfach ver: 
blaßt; jo inne behalten, etwas, bei fi und einem 
andern vorenthalten: er behielt ihm seinen lohn, sein 
guthaben inne; — haben, bei fi, im Belit haben: 
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die nichts inne haben und doch alles haben 2. Cor. 
6, 10; er hat eine grosze wohnung inne; geijtig: ein 
groszes wissensgebiet inne haben; auch: was brauch 
ist in dem gotteshaus, er hat es alles inn (:sinn) 
Schiller Gang nad) d. Eijenh.; — halten, in Befit 
halten: wir (Edelleute) halten in das regiment 9Sadh8 
1,471; bei ji halten, zurüdhalten: wer korn inhelt, 
dem fluchen die leute Spr. Sal. 11, 26; ich hielt meinen 
brief inne Goethe 60, 223; enthalten, als Inhalt 
haben: was hielt der briet in? ThPlatter 42; inner= 
balb der Schranfen halten, bei Regel, Richtichnur, Ber= 
bindlichfeit: er hält die gesetze inne; den fälligkeitstag 
eines wechsels inne halten; sobald die zahlungsleistungen 
.. nicht innegehalten werden sollten Bismard Reben 
6, 12; refl., ih an einem Orte zurüdhalten: wenn ich 
mich nur einige monate an so einem orte inne halten 
könnte und müszte Öoethe 16, 253; intranf. — ftoden 
in einer Rede oder Beichäftigung, nicht weiter fahren: 
sei doch nicht so still, gott halt doch nicht so inne 
Bj. 83, 2; eben da ich beides zu mir stecken wollte, 
hielt ich plötzlich inne Schiller 4, 73; ich muszte 
inne halten Keller Werfe 1, 101; — stehen: die 
zunge (der Wage) steht inne Goethe Clapigo 4; die 
Bed. des DBeharrens jhon im goth. instandan, ebenjo 
die zeitliche des Bevorjtehens, die hd. namentlid im 
Bart. instehend hervortritt: eines instehenden ungewit- 
ters Zejen Roj. 4; auf instehende ostermesse Lejjing 
Brief 1766; — werden, geiwahr werden, merfen, mit 
Gen.: der..des bösen nicht inne wird Pred. Sal. 4,3; 
seiner sünden inne zu werden Kante Pänite 1, 227; 
mit Ucc.: der... das ewige verhältnis zwischen gott 
und mensch inne geworden war 1, 77; das menschen- 
geschlecht ist sich selber inne geworden 1, 10; mit 
abhäng. Satze: der papst und der könig wurden inne, dasz 
ihre interessen die nemlichen seien 1, 335; — wohnen, 
beimohnen: vermöge des horror vacui, der dem gesetze 
innewohnt Bi8mard Reden 2, 34; al® inwohnen: 
weil der heilige geist der kirche immerfort inwohne 
Rante Pänjte 1, 204; der inwohnende trieb Ed illeı 
4,301; vgl. dazu einwohnen. — innen, Nebenform zu 
inne, goth. innana innerhalb, abd. innana, innan, innin, 
mbd. innen; jett vor inne vorgezogen, joweit das letz- 
tere nicht in feiten Verbindungen, namentlich mit Berben 
jtebt; auf Das Innere eines geichlojienen oder umarenz= 
ten Raumes gebend, val. auch dar-, hier-, worinnen: 
wo jr in ein haus gehen werdet, da bleibet innen 
Parc. 6, 10; ecke des hofes, da wohl ein backofen 
innen scin mochte Örillparzer 11, 273; innen im 
marke lebt die schaffende gewalt Schiller Wallenit. 
Tod 3, 13; innen (jind) groszer höfe raumgelasse 
Goethe Yauft II 3; im Gegenjat zu auszen (j. d.); 
mit PBräpojitionen: von innen aus dem herzen der 
menschen gehen heraus büse gedanken Marc. 7, 21; 
nichts auf den schein und nach auszen getlıan, sondern 
alles nach innen Goethe Wahlverw. 2, 7; in verblaßterer 
Bed.: das ist das gebot, wie jr gehüret habt von an- 
fang, auf das jr daselbs innen wandelt 2.%05.6; in 
Berbindung mit Verben, wo heute inne vorgezogen 
wird: da er nu die königreiche innen hatte 1. Macc. 
1,55 sie hielt sich innen, gieng nicht mehr . . unter 
die leute Elojje zu 2. Sam. 13, 20; da sie aber innen 
wurden, das er ein Jüde war Ap. Geih.19, 34; wenn 
sie würden innen hier mein seltsames beginnen Grill= 
parzer 3, 37. — Dazıı: Junenfläde, f. innere fläche, 
Gegenjaß zur auszentläche. — unenjeite, f. innere 
Geite. — Junenwadhe, f. Wache in einem Innern: in 
jedenı orte wird für den inneren dienst eine innen- 
wache eingerichtet eldd. 96. — Yunenwelt, f. Welt 
im Inmern des Menichen, Gegeniaß auszenwelt. 
Immer, innen befindlih, Ableitung von inne; ah. 
innar, md. inner, in der alten Epr. mit Contparativ= 
und Euperlatiobifdung, abd. innaröro, innaröst, wonon 
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fi aber fpäter, da inner jelbft al8 Comp. empfunden 
wird, nur ber GSuperl., mbd. innerest, nhd. innerst 
bält. E8 fteht 1) adjectivtih, in Bezug auf die Innen- 
feite eines umfchloffenen oder nmgrenzten Raumes, 
Gegenjat zu äuszer (f. d.): inneres thor (Hef. 8, 3), 
innerer vorhof (40, 2%), tempel (41, 15), innerstes ge- 
fängnis (Up. Geich. 16, 24), innerste kammer (2. Kön. 
9, 2); geiellichaftlich übertragen: inuerer kreis von 
freunden, der innerste ring, die innerste gesellsehaft; 
in den innern rath gezogen ®pvethe 30, 58; innere 
wirren, Wirren unter den &liedern eines Gtaates oder 
einer Gejellichaft; innere angelegenheiten, händel; die 
innere geschichte eines landcs; der innere dienst, u.4,; 
bezogen auf das Inwendige des Menfchen: innere 
natur, neigung, vorliebe, aus dem innersten herzen; 
dureh mein innerstes mark Hölty 75; meine inrerste 
gcesinnung Schiller Piccol. 5, 1; von der innern angst 
getrieben Grillparzer 3, 37; auf den Gehalt menjd= 
liher Schöpfungen im Gegenjat zur Form: das bueh 
hat keinen innern wert; die wissensehaft ... durch 
den innern gehalt zu bereichern Goethe Du. 7. 
2) als Subft., in denfelben Beziehungen wie als Adj.: 
das innere eines hauses, einer kirche; im innern einer 
stadt; er zog ins innere dcs landes; im innersten der 
höble, ut. a.;.ministerium, reichsamt des innern; das 
innere cines mensehenherzens; damals gelobt ieh mir 
in meinem innern S hiller Tell 4, 3; da die ge- 
wonnene zuversieht sein inneres erhellte CF Meyer 
Pesc. 119; diese... nachrieht traf Wilhelmen im in- 
nersten Goethe W. Meifter 5, 1; das innerste der 
kunst, der natur; im innern der natur Wieland 
Nat. der Dinge 1, 255. 3) al8 Abv., im Superl.: blieb 
innerst doch der kern des herzens ungeregt Öoetbe 
Cam. 5; in der älteren Spr. al8 Präp,, räumlid mit 
Dat.: des athems warmer geist wohnt inner mir im 
leibe Opik 1, 42; mit ©en.: inner landes ?ogau 
2, 15, 405 ebenfo zeitlich: inner kurzer zeit 1, 189, 97. 
— innerhalb, entjtanden aus ahd. innerün halb (zum 
Cubft. ahd. halba Ceite, Richtung, val. Sp. 16. 20), 
mbd. zufammengerüdt inrebalp, innerhalp, innerthalben; 
als Adv. Tage und Nichtung nad der innern Eeite an 
gebend: innerthalb, inwendig Maaler; der schlüssel 

. steckt innerhalb Tejfing Minna 3,3; als Präp. 
mit Gen. und Dat., räumlidh: innerhalb ihren vier 
pfählen Dram. 22; innerhalb meiner Goethe 56, 198: 
innerhalb der erstiegenen ringmauer E53 Meyer d. His 
lige 53; zeitlich: innerhalb wenig tagen Shuppinß 2; 
innerhalb einiger jahre war die stadt emporgeblüht. — 
innerlich, da8 Innere angehend, mbd. innerlich, ah. 
nur inlib; im älterer pr. in weiterer örtlicher Bed,, 
wo jetst bloße8 inner vorgezogen wird: büchlein von 
innerheher dieker fette &arg. 33; das edle Morgenland 
.. hat innerlicher zank dem Türken in die hand ge- 
liefert Rift Bar. 595; auf das Innere des Menfchen 
bezogen, wie noch jett: innerlicher zwiesp“lt, zorn, 
trieb; die innerliehste rührung Goethe 46, 266; war 
reeht innerlieh zerknirseht Wander. 3, 6; ist er doeh 
innerlich ein leidensehaftliehr.. mensch CF Meyer 
Pesc. 52. — Annerlicjkeit, f. innerlihes Wefen: die 
tiefe i. dieses menschen; bei Goethe aud ein Plur., 
die verfchiedenen Seiten diefes Wefens zeihnend: zu so 
vielen geheimnisvollen, seltsamen innerlichkeiten ge- 
sellte er den klarsten menschenverstand ital. Reife II. 
— innig, im Innern berubend, innerli, mbd. innce, 
innie, ahd. inniglih innerli; zumal in älterer pr, 
auf Ernftes und Tiefes, nicht bloß Flüchtiges bezogen: 
nisus innige arbeit Dief.; ein iniehs leiden Büterid 
in Haupts Ztiehr. 6, 36; und noch bei Neneren: die 
innıge verlegenheit Gotter 1, 275; hasz und flüche, 
nieht laut, doeh desto innger Schiller Mach. 5,4; 
auch von Dingen: das innigste gefleeht der versehie- 
densten systeme Goethe 50, 26; über die innigste 
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entstehung und über das ausgebreitete erscheinen der 
farbenwelt 29; Beziehung des Wortes auf zärtliche jee- 
iihe Empfindungen feit 17. 36. nad) dem Zeugnifje 
von Feibniz: ich erinnere mich ehmalen bei einigen 
(Mitgliedern der fruchtbringenden ©efellihaft) gemerket 
zu haben, dasz sie das französische tendre, wenn es 
vom gemüth verstanden wird, durch innig oder hertz- 
innig bei gewissen gelegenheiten nicht übel gegeben 
Ausübung u. Verbefj. der teutfhen Spr. $ 64; innige 
liebe, neigung, freude, freundschaft; innig gerührt 
Klopftocd Mei. 17, 643; des herzens innigsten grund 
Goethe Bergfhloß; ein gemüth tief innig Geibel 
2, 148, wie innig sie ihm angehört Heyfe 3, 168. — 
Sunigfeit, f. inniges Wefen (mbd. innecheit Eingezogen= 
beit, und, al8 Wort der Miyftifer, auch Berfenfung in 
Gott: devotio, jJubilatio innekeit, ynnigkeit Dief.); 
mit innigkeit und liebe Schiller Piccol. 3, 8; jene 
liebevolle innigkeit Grillparzer 3, 182. — Jnnung, f. 
Berbindung; Subft. zu dem mbd. sieh innen fih in 
eine Sefchlofjenheit begeben, anjchliegen, verbinden; be= 
zogen jhon feit 13. Ih. auf die Genofjenfchaft der Sand= 
iwerfsmeifter einer Stadt, Zunft: innunge, inninge, 
communio, collegium, corpus opifieua Haltaus; 
eine icnung gründen, in die innung eintreten, auf- 
genommen werden; &ejamtbeit der dazu Gehürigen: 
die innung tritt zusammen, beschlieszt; gewerb und 
innung hebt das haupt empor Örillparzer 5, 9. 
us, Zufammenziehung von in das und in des, vgl. 
in. — Ininffe, m. der innerhalb eines Ortes oder eines 
Haufes mit Wohnung fitst, ınbd. inseze: ein haus und 
seine insassen; Aud) insasse eines wagens, der bariıt 
jitende Keifende. — in2bejondere, aus ins besondere 
zufammengerüdt, vgl. unter besonder, Bd. 1, 388. 

Suichrift, f. Schrift worinnen, das irgendwo Ein 
geichriebene; Ichon mbDb. al8 insehrift vorhanden, aber 
erft in neuerer Spr. reht gebräuchlich geworden, als 
Überfeßung von epigramm Leffing 8, 425, und fonit: 
insehrift einer münze Adelung; inschriften auf ge- 
fäszen, steinen, an tempeln, häusern 1. |, w. — lt: 
iett, n. Kerbtier, Fehnwort aus Tat. inseetum, erft im 
18. 3b. allgemein aufgenommen, mit dem Plurr. insekten, 
bei $rifch noch insecte: fliegende, kriechende, nütz- 
liche, schädliche insekten; übertragen: vielleicht ein 
soleh verworfenes insekt (ein Ohrenbläfer) Grill: 
parzer 7, 282. 

Anfef, f. vom Waffer rings umfchloffenes Land; Xehn- 
wort aus lat. insula, ahd. isila, mhd. isele, dem bie 
volfsmäßige Form, ital. isola, zu Grunde liegt; erft 
jpäter erfcheint, unter Einfluß der lat. Schhriftipr. mbp. 
insule, insele, insel, im ältern Nbd. hält fich insul lange 
und weicht erft im 18.5. allgemein der Yorın insel: 
insula, insel, au, eyland, wert Dief.; wir kamen 
aber an eine insulen Ap. Gefch. 27, 16; inseln im meere, 
in landseen, in strömen, flüssen, versehlagen auf eine 
einsame, wüste insel; eine grüne secticfe, umkränzt 
von üppig bewachsenen vorsprüngen und busehigen in- 
selehn EFMeyer Senatih 35; bezogen auf die Ge= 
famtheit der Bewohner einer Infel: seien frölich die 
insulen Pf. 97, 1; übertragen auf Infelähnliches oder 
einer Anfel Verglichenes: auf der insel der poesie 
Goethe Taflo 1, 15 auf einer insel in des aethers höhn 
hab ich gelebt Schiller Piccol. 3, 45 jetst auch in tedh- 
nifcher Spr.: sechs sogenannte inseln, das heiszt nieht 
in reihen geordnete stände für gemüse (in den Berliner 
Markthallen) Daheim 1886, Nr. 40; vgl. and bas 
Folgende. — Zufammenfekungen: Sufelbahnhof, m. 
Bahndof, um den ringsherum die Eifenbahngleife liegen. 
— Sfelbewohner, m. Bewohner einer Infel. — Anjel: 
gruppe, f. Gruppe von Infeln. — Inlelland, n. Land 
das aus einer Infel oder aus Anfeln beftebt: hierher 
zu ziehn in diescs inselland Grillparzer 4,48. — 
Sufelmeer, n. Meer voller Infeln, Archipelagus: die 
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sonne sinkt ins inselmeer Geißel I, 138. — .Sufek 
rei, n. Reich aus einer Injel oder aus Infeln be= 
ftehend; bezogen auf England: den tückischen wolf ın 
sein inselrcich zurückzujagen $rillparzer 10, 49; 
auf Dänemark: der fürst vom inselreieh G&eibel 2, 84. 
— Infeljtant, m. Staat aus einer Infel oder aug In= 
jeln beftehend. — Infeljtadt, f. anf einer Iniel oder auf 
Snieln erbaute Stadt, beionders Nenedig. — Iufel- 
volf, n. Volk das eine Iniel oder Injeln bewohnt, Eng= 
Yander, Dänen u. a. — Anfelwelt, f. Welt aus Injeln 
beitebenb. 

Ynsgegeim, Zujammenrüdung, vgl. unter geheim. 
— indgemein, au ins gemein zujammengerüdt, = in$ 
Allgemeine bin (vgl. gemein), iiber eine ganze Gemeint 
ihaft reichend, zufammen: gott hat sein gesetzbuch „. 
insgemein allen königen, fürsten und regenten publi- 
cieren lassen Shuppin8 38; im Allgemeinen, gemöhn= 
lid: o dieser ton, verachtet insgemein Hehyfe 3, 169. 
An Rechnungen ift insgemein ein Pojten Einnahmen 
und Ausgaben, bie nicht beionders aufgeführt werben. 
— indgejamt, zujammengerüdt aus ins gesamt, über 
eine Gejamtheit hin, vereint (vgl. gesamt): worin wir 
uns dem herzog insgesammt versehreiben Schiller 
ee, 1. 

Infiegel, n. eingegrabenes Siegelbild eines Petichaftes 
ober Ringes, abd. insigili, mhd. insigele, inges'gele: 
sein insigel hatte er (Karl d. ©r.) auf seinem wehr- 
knopf Zintgref 1, 10; Abbrud des Giegel®: versigelt 
mit unserm anhangenden insigel Weist. 4, 52; vgl. 
siegel; meidmännifch = Zeichen der Fährte des Hirfches. 
— insfünftige, vgl. unter künftig. — injofern, Zu: 
jammenrüdung (vgl. fern Ic), entferntere Grenze, Er: 
jtredung, Beziehung angebend: cr hat einen guten 
kern, und insofern kann ich seinetwegen rubig sein; 
als EConjunction: bergbau, insofern die bearbeitung in 
keinen raubbau ausarte Dahblmanın Geich. der franz. 
Kevol. 359. — injonderheit, aus in und dem Gubft. 
sonderheit zufammengerüdt, früber frei: singulatim in 
ainer sunderhait Dief.; = abgejondert, im Kreife unter 
ih: on gleiehnis redet er n:chts zu jnen. aber in 
sonderhrit leget ers seinen jungern alles aus Marc. 
4,34; —= bejonderd, im Einzelnen 2.Macc. 11, 20; 
— porzugsimeife: insonderheit ermahnte er mieh, mein 
nrtheil .. zurück zu halten Wieland Ag. 7,3. — 
infonderg, = befonders, namentlich in ver Bed. 2 (f. d.); 
früher viel in der Anrede fteifer Briefe: insonders grosz- 
günstig hochgeehrter herr Rabener 3, 45, jebt ver: 
altet. — infoweit, zufammengerüdt wie insofern: ich 
habe heute den nassauischen minister besucht, um 
einiges... zu ermitteln: dieses ist mir insoweit wic 
folgt gelungen Preußen i. 3, 1, 45. 

Injtändig, beharrli, zu inne-, instehen (vgl. unter 
inne); ahd. al8 Adv. instendigo Beitändig; ım neuerer 
Spr. nur noch mit Begriffen des Bittend, lebens, 
Begehrens: da man schon von ihnı inständig hat be- 
gehrt zu fliehen diesen krieg Opit 1, 217; auf dein 
inständig fliehen Uhland 165; das ist die inständige 
bitte kaiserlieher majestät C5 Meyer Pesc. 14, 

Ynfter, n. Gefröje eines Schlachttier8; mittel- und 
niederd. Wort von dunkler Herkunft. 

Interefiant, Interejje bietend, in neuerer pr. 
häufiges Fremdwort, auf den inneren Anteil bezogen, 
den Semand oder etwas zu erregen im Etante ijt: ein 
interessanter menseh, interessante gegenden, gespräche; 
das interessanteste im lande nabm man auf den raub 
so mit Goethe Wanderj. 1,S; das ist ja eine inter- 
essante frau Sreytag Wal. 1,1, in interessanten un- 
ständen von einer Frau, verfchleiernd = fdiwanger. — 
SIntereffe, n. Teilnahme, Nuten; Lehnmwort aus beim 
lat. interesse, zuirüheit der Nechtsfpr. angehörig md 
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Gewinn, gehabter Schaten (interesse dich sehaden 
umfhrieben Dief.); daher Entihädigung für geliehencs 
Geld, Zins: da muesz interesse ub«r interesse gegeben 
werden Spec. vitae humanae 20; in jüngerer Spr. imt 
Mur.: die interessen lass’ ich immer beim eapital stehen 
HeHnfe 8, 122; volfsmäßig verkürzt zur intressen: die 
intressen müssen wieder zu einem capitale gemacht 
werden Gelfert Betihmw. 2,1; aud als Sing. Fen.: 
ich habe sie (Bretter) ... sta‘t der interesse «ngenommen 
3,8; jodann = Nußen, Gewinn: gilt das mügen meines 
gelts mit seinem interesse nichts 2utber 1, 196; 
Geminnfucht; aus interesse handeln; wenn interesse 
mehr als groszmuth überwiegt Günther 465; Borteil, 
Beites in allgemeinerem Sinne: im interesse jemandes 
handeln; die interessen des staats, der familien mit 
dem interesse des einzelnen verbinden; im interesse 
cer wahrheit reden, u.a.; jett 18.3. enblih in ganz 
freier Bed,, auf den innern Anteil Bezogen, den man 
an einer Perjon oder Sache nimmt: interesse wird das 
wohlgefailen genannt, das wır mit der vorstellung der 
existenz eines gegenstandes verbinden Kant 7,44; das 
interesse am Hamlet Goethe W. Meijter 5, 135 der 
umstand, weleher mieh veranlaszt, interesse zu nehmen 
Bismard Reden 9, 208; sein interesse an Euch schien 
mir lau E5 Meyer Ienatih 151. — tnterejjieren, mit 
Gewinn und Berluft beteiligen: einen an einem unter- 
nehmen, geschäfte interessieren; er ist bei dieser bank 
hoch interessiert; das Part. aub = gemwinnfüdtig: 
ein sehr interessierter mensch; jonjt nad) der neueren 
Bed. von interesse, trani. = Anteil erregen: einen für 
etwas interessieren; die sache interessiert mieh; refl. 
—= Anteil nehmen: er interessiert sieh für al’erlci. 

Ynwärts, nad innen gerichtet, felten neben einwärts 
(f. d.): allein das sitzt gar sehr inwärts Tied Oct. 
375. — inwendig, Wendung nad innen habend, im 
Snnern, mbd. innenwendee; bezogen auf das Innere 
eines Haumes oder eines Menjchen: in das inwendige 
heiligthum 3. Mof. 16,2; des menschen inwendig gäng 
Megenberg 96, 15; feelifch gerichtet: das rechte wesen 
eines inwendigen mensehen Xuther 3, 23b+ als Subßft.: 
das inwendige am becher und sehüssel Matth. 23, 26; 
ewer inwendiges ist vol raubs Luc. 11,39; adwerbiatl: 
die wende des hauses inwendig an den seiten 1. Kün. 
6, 15; inwendig lernt kein mensch sein innerstes er- 
kennen Goethe Taijo 2, 3; als Präpofttion: inwendig 
des furhangs 2. Mof. 26, 33, mit Dat.; inwendig deinen 
mauren Pf. 122, 7; zeitlich: inwendig acht tagen Yuther 
8, 1002, im neuerer Spr. nicht mehr; vgl. auswendig. 
— inwiefern, weit, Zufammenrüdungen, insofern und 
insoweit (f. d.) zunädjit ftehend: oh und inwiefern wir 
verfassungswidrig gehandelt haben Bismard Neben 
2,41; inwieweit Sie im stande wären, diese vor- 
bedingungen zu erfüllen 42. — “ynwohner, m. ber in 
einem Orte, Sande, Haufe wohnt, Ältere Form neben 
einwohner (1. d.). 

Inzicht, f. VBeihuldigung eines Verbrechens und 
Grund dafür; ahd. inziht, mhd. inziht ınd inzic, mit 
verjtärkendem in (vgl. inbrunst), zu zeihen (f. d.) ge 
börig; Wort ver alten Nechtsipr., al$ inzieht und in- 
zueht, Bezüihtigung, in der oberd. Kanzleifpr. geblieben, 
von Adelung aus folder aufgeführt, von Neueren 
wieder in Aufnahme gebracht, teilmeife in der geänderten 
Bed. des Verbachtsgrundes: es ist nieht ganz geheu«r 
in dem brunnen, ich habe darüber bestimmte inziehten 
Keller Seldw. 1,284. — Yuzudt, f. einheuniihe Zucht, 
im Gegenfaß zur Kreuzung der Rajjen; — vgl. aud) 
inzicht. — Inzwifdjen, indeifen, währenddent, entjtanden 
aus der Fügung ahd. in zwisköm in binis von dem 
Zahlworte zwisk je zwei (vgl. zwischen), mbd. zu- 
jammengeridt inzwischen, enzwischen; Au$® der ur: 


ben Anteil bezeihnend, der dem Vermögen Iemarbdes | fprünglih räumlichen Bed., die nod in dazwischen und 
aus der Handlung eines Andern entfteht, entgangener | zwischen fejtfteht, in NH. im eine zeitliche übergegangen: 
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inzwischen, als mein herr so über mich klagte, sam- 
leten sich die gäste Gimpl. 1,120; bemerkungen .. 
soweit sie mir inzwischen zugänglich geworden sind 
Bismarcd Neben 10,9; inzwischen befestigt ihr eure 
stellungen EF Meyer Pesc. 1045 auch einen milden 
Gegenjat hervorhebend: inzwischen (obidon no nicht 
Zeit zur näheren Beiprehung) will ich doch einiges 
bier schon beibringen Goethe DuW. 12; al Con- 
junction: inzwischen dasz er es zu überwinden suchte 
I, Dieifter 2,9; inzwischen er redete, verloren sich die 
zuhörer. 

Srden, ans Erde beftehend, ahd. irdin, mh. irdin 
neben erdin; al8 Gewerfäiwort der Töpfer, irdenes ge- 
schirr, irdene pfannen, krüge, töpfe; der irdene topf 
©ir. 13,3; irden gefes 2. Sam. 17,28; bei Dichtern | 
des 17.55. auch — irdifh: ein himmlisches gemühte | 
ist irdnen sachen feind Fleming 71. — irdild, der 
Erde zugehörig, ahd. irdise, mht. ırdisch neben erdisch, | 
in mancherlei Beziehungen; von Zuftänden, Leben und 
Treiber, Gegeniaß zu bimmuliich, mit dem Beifinne des 
Bergänglihen auch zu ewig; es sind himlische eörper 
und irdische eörper I. Cor. 15,40; (ein Gut) das sich 
nicht läszt verzehren, wie irdisch reichtum thut 
B&erhard 26; wenn eine irdische angelegenheit da- 
zu berechtigen kann, die ruhe der seligen zu stören 
Sciller.4, 241; ald Subft.: des lebens ungemischte | 
freude ward keinem irdischen zu theil Ring de3 ‘Bolyfr.; 
einer bessern welt . . bei deren anblick alles irdsche 
schweigt Grillparzer 9, 200; — in Beziehung auf 
die Erdflähe, namentlih in dem Zujfanımenjeßungen 
ober-, unterirdisch; an Erde al8 Stoff anfnipfend, 
— erdig (f. d.): irgend etwas mineralisches oder ir- 
disches (in einem Wafjer) Goethe 16, 266; = irden: 
nicht allein güldene und silberne gefesze, sondern auch 
hülzerne und irdische 2. Zim. 2, 20, int beiden letsteren 
Anwendungen jekt nicht mehr. 

srgend, allgemein Ort, Zeit, Art angebend; ent- 
jtanden aus abd. io wergin, wovon io umier je (]. d.), 
wergin fiir friihere8 hwargin eine verallgemeinernde 
Bildung des abd. hwar wo ıjt; Zufammenziehung jehon 
im jpäteren Abd. zu iergin, mhD. z1t iergen, irgen; 
das bereits im 13. 3b. vereinzelt, jpater allgemein an 
tretende Schlußed bat feine etumologiihe Bedeutung. 
GSeldftändigere Stellung im verallgemeinernden Sinne 
weniger häufig; örtlih: irgend üm diese gegend, /oca 
haee eirciter Stieler; wenn dir noch ein funken 
von hoffnung irgend anderswo glimmt Schiffer Raub. 
3, 2; bei Raunıs, Maße, Zahlbeftimmungen, = etwa: 
irgend aus ganz Israel 5. Mo}. 18,6; es sind irgend 
zehn meilen auf Leipzig Stieler; zeitlich, = je ein= 
mal: dasz ein sie (die Brüde) bricht, wird irgend sie 
betreten Grillparzer 7, 675 artbefiimmend: es sei 
(das Opfer) irgend jr gelübd oder von freiem willen 
3.Mof. 22,185 = etwa: ob sie irgend verliebt sei 
Zefen Ajjenat 175 schläftsirgend vielleicht in meinem 
vorsaal auch? Schiller Karl. 3,1; — gewöhnlicher in 
fefter Verbindung mit einem Pronomen oder Adverb, 
deijen Begriff verallgemeinernd: irgend wer, was, etwas, 
jemand, welch, ein, wie, wo, woher, wohin. aid) zır= 
jammengerüdt irgendwer ı. f. w. gejchrieben, im Gegen= 
fat zu einer dem Pronomen oder Adverb nachfolgenden 
Stellung, wo e8 die folgente Sabausjage allgemeiner 
macht: wer irgend kann, kommt; wo irgend etwas los 
war, da gieng er hin; jeder irgend auständige mensch 
bleibt hier fern, u. äbnl.; jeder nur irgend haltbare 
ort Schiller 8, 73. — Die genitive Form irgendsg wie 
irgend: die tugend wird doch irgends gelten Tefjing 
Dd.1,4; jett wenig mehr gebraudt. 

irre, das Ziel verfehlend, vom rechten Wege ab- 
gefommen; gemeingerm., nur ım Altnord. nicht mehr 
vorhandenes Mort, goth. airzeis, altengl. yrre (mit rr 
aus früheren rs), altfächf. ahd. irri, ınhd. irre, in allen 
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alten Dialecten auch mit der Bed. des VBerführten umt 
Grzürnten, urverwandt ift lat. errare, error Srrtum 
(für ersare, ersor), der weitere Hintergrund des Wortes 
aber dunfel. Als alte Bed. erjcheint die des limber: 
ihweifenden, Unftäten: ahd. vagus hirrer ahd. Glofi. 
1, 294 (nach 1. Moj. 4, 12); irri muat vaga mens Mur: 
badher Hymnen 9,3; auch jpäter noch: die landsknechte 
so im lande irre laufen, und krieg suchen ?utber 
3,239b; ain irrgönder stern Planet Megenberg 
65, 15; sein (de8 Mondes) kühles silber irren scheines 


Srrbahn — Sırgang. 


‚rann Geibel 2, 56; da mir einst die zukunft fehlte, 


ging die lieb auf irrer spur Rüdert Liebesir. 1,24; 
so fährt und schweift mein irrer muth Sreiligrath 
i, 20, vgl. irrfahrt; von Gefpenftern: im garten des 
pfarrers von Taubenhain gehts irre bei nacht Bürger 
‘Bfarrers Todt. v. Taubenh.; von Gedanten: vertieft in 
irre gedanken Klopftod Meif. 3,654; — gewöhnlicher 
gewandelt in den Sinn = abgewidhen nom rechten 
Wege, verirrt: den zerstreuten. irren herden im ge- 
birge gleichen wir Goethe Claud. 15 befonders in 
Berbindungen irre gehen, führen, leiten n. a.: daz wir 
niht irre varn Wib. 1526; gehen irre im finstern Sei. 
8, 22; macht sie irre, wie die trunkene Sioh 12, 25; 
der edle hirsch hat über berg und thal so weit uns 
irr geführt, dasz ich mich selbst... nicht finde Goethe 
nat. TZodt. 1,1; ich bin irre, ich wollte in das andere 
zimmer; libertragen: sind vom glauben irre gegangen 
1. Tim. 6, 10; eure weisheit macht den irren geist noch 
irrer Yefjing 1,190; ich fürchte, du bist irr gegangen 
Henfe 3, 125; so bald das verlogene wesen dir den 
redlichen sinn irre zu führen versucht Keller Werke 
10, 235; bewegung gegen die irregegangene oder misz- 
leitete heiligkeit CF Meyer Pesc. 134; gern in Bezug 
auf Urteil: bin ich irre? Schiller 5,15; der manu 
dessen lächeln Italien irre führte iesfo 3, 1; mein 
freies urtheil habt ihr irr geleitet Tell 3,3; dasz ich 
nicht irre geschlossen hatte Goethe 30, 118; ich 
werde irr — ieh begreif es nicht ®Wildenbrud 
Generalfeldob. 4, 13, doch liesz er sich keine gefahr 
irre machen Ranfe PBäpfte 1,353; auf das Nechts- 
gefühl bezogen: etliche schrien sonst, etliche ein anders, 
und war die gemeine irr Ar. Gejdh. 19, 32; die menge 
war nun einmal in ihrem rachesinne irre gemacht 
Goethe 30, 320; irre sein, werden an jemand, im 
Glauben am ihn wanfen: ich bin irre an euch Gal. 
4, 20; sie wurden irre an dem mächtigen könig, der 
sich so viel gefallen lasse Ranfe Püpjte 2, 163; ward 
man auch an seinen predigten irre 1, 208; — die Beb. 
des geiftig Geftörten jchon mbd.: we mir sin, vil irrer 
krage Neidhart 90, 11; in der neueren Spr. häufig: 
irre im kopf sein GStieler; ich müszte Sie für Irre 
in kopfe gehalten haben ejiing j. Gel. 2,11; seine 
augen nahmen allgemach einen seltsam-irren ausdruck 
an Smmermann Mündh. 3, 171; sie besorgte, ihr 
alter vater rede irre Hauff 11, 180; al8 Subft.: ein 
irrer, anstalt für unhcilbare irre; die arme irre Heyfe 
5, 24; — die Bed, des Zornigen, wie fie im Altengl. 
und auch im Niederd. bervortritt (erre, ere, Er, eir, 
iralus, commntus SchillersTübben), im Hodo. 
jelten, nur in älterer Spr.: got was vil irres muotes 
wo] vünf tüsent jär Minnel. 2,3682; da ir von gottes 
gewalt redet, wart er gar iir Schade Sat. 1,65, od 
vgl. irren 1. — Snfammenjeßungen: Srrbahn, f. in 
Die Irre führende Bahn: so geleit ich gerne den 
sicheren auf der irrbahn Hölderlin 26; die ent- 
deckung .. führte mich in eine irrbaın Hauff 10, 96. 
— Srrenanftalt, f., haus, n. Heilanftalt, Pflegehaus 
für Irre. — Strfahrt, f. Sabrt, Zug in der Stre, ohne 
beftimmtes Ziel. — Strgang, m. Gang in ber Irre, 
verfehlter Gang: schrecklicher irrgang meiner sehlüsse 
Sdiller 1,35; Übertragung von Kabyrinth: laborin- 
tus irrgang Dief.; ir (der Bienen) wechsinen irrgang 
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Siihart Pob des Landluftes 115; wenn der dichter 
nicht gefahr laufen will, sich in seinen eigenen irr- 
gängen zu verwickeln Schiller 5, 1. — Srrgänger, m. 
Gänger in der Irre, ohne Ziel: dem unklar verliebten 
irrgänger Keller Eeltw. 2,38. — rrgarten, m. Über: 
tragung von Labyrinth: da (in Kreta) sperrt man sie (die 
Kinder) in ein irrgarten SAvrer 1261,32; al8 Anlage 
der Öartenfunft des 16.%b.: wil gen spaciren in irgarten 
HSads Faftn. Sp. 7,14; jebt au in größeren Aus 
ftellungsgebäuten mit Hilfe von Epiegelungen; bildlich: 
die ersten schritte, die uns in den irrgarten der liebe 
bringen Goethe ®. Meifter 1,15. — Srrglaube, m. 
faliher Glaube, zumal religisjer. — Srrlehre, f. faliche 
Lehre, beijonders Glaubenslehre: hütet . . euern geist 
und eure zunge vor irrlehre C 5 Meyer Senatich S3. — 
Jırlidt, n. irre führendes Licht, aus fumpfigem Boden 
aufiteigentes Slämmchen: ein irrlicht. . studierte nennen 
es die dunst, die aus den sümpfen aufgestiegen Gellert 
ab. 3, 26; biltlich: selbst unsre bewährtesten historiker 
lassen sich durch dieses irrlicht noch immer verleiten 
Döllinger acad. Borträge 1,333. — Yrrpfad, m. in 
die Irre, vom rechten Ziele ab führender Pfad. — Str: 
jinn, m. Öeijtesgeftörtheit. — irritmmig, getitesgejtört. — 
Srritern, m. Wardelitern, Planet. — $rrwahrn, m. 
irriger Wabır, falfhe Meinung Friich; die saat des irr- 
wahns Henje 3, 208; (Papjt) der jedem irrwahn ziel und 
grenze steckt 10, 197. — „rrweg, m. irre führenter 
Weg, Abweg; auch bilblih: ich habe den gebahnten 
weg verlassen und geliebet den gottvergesznen irre- 
weg BPGerhbard 224. — Sırweien, on. Weien, va 
man irre ijt, beijonders in Glaubensjachen: so werde 
dieses irrwesen bald in sich verfallen Treitjchfe 4, 568. 
— serwild, m. Srrlidht; bildlich: deine ideen... sind 
irrwische Schiller 2, 392; aud Bezeihmung eines 
unjtaten Menjchen: er ist ein irrwisch. 

Srre, f. das Srrejein und Srregeben, in mehrfachen 
Sinne nad dem Adj. irre; Umberjchweiren, Umjtätejein, 


Srrgänger — irren. 


und Ort, wo dies geichteht: wie ein wild in der irre 


Hoj. 8, 9; noch acht tage bleibe ich, und dann ziehe 
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ich wieder in der irre herum Goethe Werther 2; im 


Plur.: durch wüsten und irren vertriebene völker 
Herm. u. Dor. 5; Abweihen non rechten Wege, Ser: 
weg jelbit, auch bilblih: irre, abweg Schottel 1341: 
jre hirten haben sie (bie Herde) verfüret, und auf den 
bergen in der irre gehen lassen Ser.50,6; dasz grübelnde 
vernunft den menschen ewig in der irre leitet Schiller 
M. Stuart 1, 6; Übertragung von Pabyrinth: o du der 
irre faden, wo liesst du? Klopjtod 2,49; Schwanfen 
in Bezug auf Gefühl, Urteil: kam dadurch nur immer 
mehr in die irre Goethe W. Meilter 5, 1; Geiited- 
gejtörtheit: die irre seines geistes. — irren, 1) irre 
maden, goth. airzjan, aht. irran, irren, mhd. irren; 
vom rechten Wege abbringen, faljch leiten, gemöhnlich 
bildlid}: mein vater hat das land geirret 1. Sanı. 14, 29; 
leidenschaft wird euren blick nicht irren Schiller 
Karl. 3, 10; = täufben: wenn ich den künig irrte? 
5, 3; au) = hindern, hemmen: irren oder hinderen, 
impedire Boc. 15.%b.; keiner wird den andern irren 
Soel 2,8; laszt euch nicht irren des pöbels geschrei 
Schiller Worte des Glaubens; inrerlicher gewendet, — 
ftören, verwirren: irre die spielleute nicht Sir. 32, 5; 
las dichs nicht irren, ob einer reich wird ®j. 49, 17; 
ihn mit meiner neugier nicht zu irren Lejfing Rath. 
4,3; böje, zomig maden: irritare, irren, erren Dief.; 
nod) jett im der NRedensart: ihn irrt die fliege an der 
wand; nur im meuerer Dichterijher Epr. etwas irren, 
ig, unrebt thun: was ich irrte, was ich strebte 
Goethe an die Günftigen; — refl. sich irren, fid vom 
rechten Wege abbringen, in älterer Spr. — jid irre 
madjen lafjen: irret euch nicht, gott läszt sich nicht 
spotten Gal. 6, 7; neuer = in Irrtum verfallen: der 
herr irrt sich Gtieler; sich in der person irren; ich 
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habe mich im zimmer geirrt, bin in ein fuljches Zimmer 
geraten; ‚du irrst dich über ihn. so ist er nicht.” und 
irr ich mich an ihm, so irr ich gern Öoetbe 4, 2. 
2) intranf. irren, irre jein, ahd. irreön, irron, mh. 
irren; umberjchweiien, jtretfen: irrende also die wölfe 
D. Städtehr. 8, 328; aufgang und nidergang der ge- 
heften und irrenden stern (fsirjterne und “Wlaneten) 
Strand Weltb. 1b; Bis in neuere Spr. gern dichterijh: 
in den wäldern will ich irren Güntber 276; und 
was sich sonst an meinem lied erfreuet, .. irrt in der 
welt zerstreuet Goethe sauit, Zueignung; irrt er 
durchs schlosz Grillparzer 7, 237; ein irrender 
ritter; wo’s heiszt: witz heraus! da ist mein irrnder 
ritter nicht zu haus Tied Dctav. 225; nom rechten 
Weg abweichen, ji verlaufen, Fehltritt tbun, eigentlich) 
und bildlih: aberrare irren, irre gän Dief.; verflucht 
sei, wer einen blinden irren macht auf dem wege 5. Moi. 
27,8; so jemand unter euch irren würde von der war- 
heit $ac. 5, 19; seine kugel irrte, meine traf Goethe 
Egm. 5; die opferpauke tön', ein fernes zeichen, dem 
ohr der irrenden bekannter schall Grillparzer 7,124; 
ihr fusztritt irrte Geibel1, 179; das gefühl der ge- 
meinsamen vergangenheit und des irrens in derselben 
Keller Werke S, 223; doch fällt einmal ein irrend 
samenkörnlein drauf (auf die Geleije) 9, 14; fuliche 
Meinung haben: jr irret, und wisset die schrift nicht 
Mattb. 22, 29; irr ich nicht, so zieht ein feuerstrudel 
auf seinen pfaden hinterdrein Goethe Sauft I; es ist 
der blinde rathsdiener, wo ich nicht irre &oßebue 
Kleinjt. 4, 7; ich möchte beinah behaupten: es sei 
besser nach regeln zu irren, als zu irren, wenn uns 
die willkür unserer natur hin und her treibt W. Meijter 
5, 3; jprihmwörtlih: irren ist menschlich; jelten = 
geijtig gejtört jein: ich irre, rase schon Goethe Div. 
1,11; — im älterer Redtsipr. au = unein$ jein 
Schmeller. — irtig, irrend, irre führend, add. irrig, 
mbbd. irrce; ummherichweitend, ımftät: irrige stern (Pla- 
neten) Sutä& 13; in Die Irre leitend: irrige wäld, ne- 
mora avia Maaler; die straszen sind irrig, habend 
vil abwäg ebd. ; in Bezug auf Kenntnis: vor David hat es 
(ta8 Geihledht der Jungfrau Maria betr.) kain irrung 
nit, nachmals ist es etwas den unerfaren..irrig, nach- 
dem etlich künig zwen namen haben Aventin 1, 727; 
abweichend vom rechten Glauben, Wijien, Urteil: wir 
waren auch weiland unweise. ungehorsam, irrige Tit. 
3, 2; irrige ansicht. meinung, behauptung, ı. j. w.; 
der vielleicht irrig urteilt Bismard Reden 7, 22; 
ihwanfend im Glauben oder Urteil: irrig an sich 
selbst; in älterer Spr. von Kedhtsjadher, die noch une 
entjhieben find Haltaus; oder jchwer zu enticheiden: 
wann die sach gar irrig was und ward uffgeschoben 
D. Städtehr. 4, 101; von Perjonen: irrig sein im Pro: 
zejie jhmweben Dief.-Wülder. — Jrrjal, m. n. das 
Stren; abd. mbd. irresal ın allen drei Geichledhtern, 
das Sen. ijt uhr. erloihen; — Umberihweiien, Srrfahrt: 
folg ihm, dem buhlen, nach in seine heimat, theile 
sein bett, sein irrsal Grillparzer 4, 106; DBerirrung, 
Abirren vom rechten Wege oder Glauben, Irrtum, ehl: . 
wijjen: damit ich den nam umb irsal wezen der uu- 
wissenden auszleg Aventin 1, 730; das si (die Philo- 
jopben) dem menschen zue hilf kämen, si von dem 
irsal erledigten 1018; halbwahrheiten und die daraus 
entspringenden irrsale Goetbe Du®W. 14; dasz ich 
meinen irrsal widerrufe IJPaul Help. 3, +; Störung, 
Rirren: aus welchem irrsal rettest du mein leben! 
Hepje 3,81; wie das irrsal sich entwirren soll und 
lösen Schiller Br. v. Mejj. 2197; mebr örtlich gefaßt: 
kein ausweg aus dem irrsal zeigt sich mir Önvetbe 
Borfpiel zur Eröfin. des Wein. Theaters; suchte den 
weg, mich aus dem irrsal zu befreien Keller Werfe 
3, 219. — Itrtun, m. Zujtand de Irrens nnd ein- 
zelne Srrung; ahd. irri-, irratuom, mb. irretuum; Plır. 


irrig — Irrtum. 
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in älterer Spr. irrtume, irr‘üme, irrtum (2, Theff. 2, 11), 
jeit 17. Sh. irrtümer; befonder® in der Bed. des Tehl- 
gehens in Willen, Urteil, Meinung, Glauben entiidelt: 
irrthum und ketzerei Qutber I, 1043; die.. nu im 
irrtthum wandeln 2. Petr. 2, 18; bleibet er bei seiner 
torheit, und bei seinem irrthum Gir. 16, 21; diese 
zweifel, diese irrthümer vorzutragen SG diller 4, 32; 
irrthümer wachsen mir zu hauf Keller Werfe 10, 69; 
einen irrtum begehen, in irrtum geraten, verfallen; 
es war ein irrtum meinerseits; es sei ein irrthum vor- 
gefallen Immermann Münch. 3, 174; meinen irrtum 
cffen einzugestehen Bismard Neben 10, 13; = Gtö- 
rung, Wirren: auf das ich nicht sünde anrichte, und 
grosze irrtum stifte Sir. 23,3. — irctümlid, Irrtum 
enthaltend, auf Irrtum berubend: den weg, den ich 
für irrtümlich erkenne Bi8Smard Reben 10, 13; etwas 
irrtümlich behaupten; irrtümliche anschuldigung, ı. a. 
— Srrung, f. Handlung des Srreng; mbd. irrunge; 
Abmweihung vom rechten Wege, vom Rechten überhaupt: 
devium irrung Dief.; irrung, fäl, mangel, aberratio, 
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erratio Maaler;, ehlgeben im Denken, Meinen, 
Glauben (= irrtiium); mein herr, Ihre irrung ist sehr 
zu vergeben Fefjing Minna 4, 2; kleine irrungen in 
der person Freigeift 4, S; am gewöhnlidhiten = Störung, 
Wirren, Zmwieipalt: ein strit und irrung, welcher Her- 
cules es doch sei Apventin 1, 140; die irrung und 
finsternis meiner seele zerstreut sich Goethe Werther 1; 
es wurde nach aller irrung noch ein herzerfreuender 
abend Freytag Handichr. 2, 64; ausgieich der irrungen 
oder miszverständnisse Keller Werke 8, 277; über die 
kirchlichen irrungen Ranfe Päpjte 1, 104; so grosze 
irrungen beizulegen 113; eine ernstliche irrung über 
wesentliche punkte des dogmas 325; gerichtlicher Zmie- 
jpalt, Prozeß: irrung und spän, so zwischen den leuten 
vurfielen Anventin 1,79, 

op, m. Name der freinden Pflanze, griech. hysso- 
pos, lat. hysopum (orientalifhen Urjprunge), mbd. als 
ysopo, isope, ispe übernommen; in der Bibeljpr.: zum 
sündopfer . . rosinfarbe wolle und isop 3. Mo}. 14, 49; 
entsindige mich mit isopen Pi. 51, 9. 


= 


3, Halboocaf, als zehnter Birchftabe unferes Alphabet3 
erit ipät entiwicelt, da mbd. und noch teilmeife in ben 
Druden des früheren 16.5. i al8 Zeichen fowohl für 
den Vocal als den Halbvocal diente. Der Name als 
jod zuerft bei Schottel 213 nad) dem hebr. jod; jest 
jot nad dem griech. iöta Doch war Diefes Die Bezeidh- 
nung des Vocals. Bol. weiteres unter jot. 

Ia, Beftätigungsmwort; gemeingerm. Spradgut, got. 
ja (beteuernd jai), altmord. jä, altengl. geä, ahd. mb. 
ja, wohl zu dem indogerm. Demonjtrativftamme ja ge- 
börig, eigentlich alfo „Das, diefes‘ bedeutend. Die Aus- 
inrache des Vocals im hd. ift teils furz, teils lang. 
Neben einfacher Stellung als Belräftigung audh mit 
Zufäßen, ja freilich, ja wohl. ja gewisz; mehr unwillig, 
zögernd ja doch, nun ja; mit Interjectionen ei ja, ach 
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fügen: wenn Sie es ja wissen wollen fab. 3,6; und 
soll sich eine ja mit ihr vergleichen, so hat Lucretia 
gewisz das recht Goethe Tajfo 1,1; mit Smperativen: 
schreiben Sie ja!; lassen Sie mich es ja bald hören 
Teffing Brief 1773; im Falle der Unbetontheit Feit- 
ftehendes, Befanntes anzeigend: er wird ja mein heil 
sein Siob 13, 165 du bist doch ja der herr unser gott 
Ser. 14, 22; (Brief) den er ja erhalten Lejfing Gal. 
4, 3; ihr tragt ja sand und tang im bart Keller 
Werfe 9, 4; brave leute sind es ja doch, n.a.; in 
manden Verbindungen fehr verblaßt, fait bloßes Füll- 
wort: das thut mir ja leid! Bürger Pfarrers Todt. 
v. Zaubenh.; es kann ja nicht immer so bleiben 


‚Kotebue, u. [.w.; — in älterer Spr. aud prädica- 


tiv entwidelt, = fidjer: es heiszt ein krankheit plexia, 


ja, o ja; im mebrfadher Stellung, nachbrüdlicher be= | die kan ich heilen, das ist ja EAlberus Ejop 131? 
bejtätigend oder einräumenb: ja. ja, in das haus meines (40. Fabel); in der Bibelfpr. ferner für biftributives je 
kanzlers! da soll sie hin Leffing Gal. 5, 5; Zweifel | Hef. 40, 10.12 u. 8. — Zufammenfeßungen: Jabruder, 
und Bedenken begleitend: ja lieber mensch, wer bistu | =jager, m. der zu Allem Ja fagt, unfelbftandiger Menid). 
denn... Röm. 9, 20; ja, wie wär es, frau muhme? | — \jawort, u. bejahender, einwilligender Ausjpruch; be= 
Kotebue Kleinft. 3, 95 ja — ja — se. excellenz . . | jonders Eimoilfigung zu einer Ehe: seine tochter dazu 
haben dieselben allerdings so dringend empfohlen 3, 10; |bewegen . . Ihnen ihr jawort zu geben Benebir 
fragend: doch wie? wärs ungeheurer männerstolz, der | Welpe 4, 7. 

.. die blödigkeit als larve brauchte? ja? Schiller, Jah, fchnell, raih, mit Ungeftim, Nebenform zu 
Karl. 2,8; ironifh: was meint ihr, dasz geschah? |jähe (f. d.), md. gäch, Adv. und Abdj.: jr füsze sind 
Fell starb am stich? ei ja doch. ja! der skorpion |jach blut zu vergieszen Yuther 3, 5312; wie jach 
verreckte Kefjing Epigr. 1,83; Gegenfaß zu nein: |nun wicder, junger mann. Tefjing Nat). 5, 8; brannte 
ewer rede aber sei ja, ja, nein, nein Matth. 5, 37; !das feuer der buben ... jugendlich jach auf Geume 
fchlicht verfihernd: ich will einst, bei ja und nein! Geb. 78; dort stürmt sie hin, unbändig jach Grill- 
vor dem zapfen sterben Bürger Zechliedb; ja und parzer 1, 82; des feuers jacher zorncsstosz Geibel 
amen, nad; der Bibelipr. (2. Cor. 1, 20): die ja und |3, 74; ein zerriszner kranz, den jach der sturm zer- 
amen zu allem sagt Goethe 44, 247; al8 GSubft.: str. ute CF Meyer Geb. 52; — nur in älterer Epr. 
von dem n&zm ich ein wäÄrez nein für zwei gelogeniu | auch mir ist jach, ich bin eifrig beflifien: in wis ernest 
ja Walther30, 18; nur noch das einzige ja Schiffer unde gäch ze allen guoten dingen Yampredt Franz. 
$ab.5,2; man .. weisz zuletzt nicht ja, noch nein 1469; da den seinen jach auf den raub war Av entin 
Grillparzer 8, 45; im tausendstimmgen ja der 2,386; was man einem wert, da ist im nur mr jach 
erenturen Seibel 1, 24; — in engerem Satverbande nach 357. — Jadt, f. Art jehnell fegender Schiffe, 
teil8 al8 betontes, teils als unbetontes Adverb ftehend, nach dem niederl. jaght, jaghte, jaghtschip (Kilian): 
in erfterem Falle als nachbrüdliche Hinweifung oder eine der jachten Goethe Wahlverw. 2, 10. 
Hervorhebung: das jr von uns ja keinen schaden ..' inde, f. Turzes Oberfleid für Männer und Frauen; 
nemet 2. Cor. 7,9; damit sie ja ihren schlamp aus- Lehnmwort aus dem franz. jaque, ital, giaco Art Waffen: 
breiten können Schiller Räub. 1, 2; in Bedingungs- rod, das aber jelbft aus ahd. scecho, mbb. schecke, 
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schegge eng anliegender Leibrod übernommen tft. Das 
an bie franz. Schriftforn angelehnte jacke zufriihelt 
nieberd. und niederrheinijch als Teil foldatifcher Tradıt: 
diplois Jacke (auch jecke und scheck) Diej.; Erinnerung 
daran, wenn e8 od) heute heißt einen in die soldaten- 
jacke stecken; jpäter in allgemeinerer Anwendung, bor= 
zugsweije als Haus= oder Arbeitstracht, arbeits-, bauern-, 
haus-, matrosen-, stalljacke ı. ähnl.; so schmutzig als 
er da in seiner jacke steht Wieland Bern. 1, 425; 
sagt der frau, sie soll aus ihrer schmutzigen jacke 
kriechen Grillparzer 10, 177; ans den falten seiner 
schlottrigen jacke Freytag Soll 1, 47; als Revensatrt: 
einem die jacke ausklopfen, voll schlagen, ihn prügeln; 
es ist jacke wie hose, alles einerlei. 

Sagd, f. weidmännifhe Berfolgung des Wildes; 
Cubit. zu jagen, mhd. jaget, jagt, jJeid, in ober. 
uellen Neutr., mitteldeutih und won daher jeit 17. Ih. 
allgemein sent. (im 16. SH. bei Oberdeutichen nod) häufig 
das jaid: lief viel an das jaid Apentin 1, 992; zog 
vom jaigt daher 2, 226); bezeichnend jomohl Beihäf- 
tigung und Gewerbe des Sagens: die jagd lernen, 
treiben, sich der jagd widmen, hohe, niedere jazd, 
jagd auf hasen, hirsche, bären ı. j. w.; al8 bie einzelne 
Ausübung: da kam Esau von seiner jaget 1. Moi. 
27,30; auf die jagd gehen, im jahre mehrere grosze 
jagden abhalten, eine jagd mitmachen; dich reizt nicht 
mehr der jagden muntre lust Schiller Br. v. Meji. 
639; wenn die tobende jagd erscholl Dt. Stuart 3, 1; 
Gejamtbeit der Zeilmehmer an einer Sagb: seid ihr 
gewisz, dasz uns die jagd nicht folgt? Tell 3, 2; die 
wilde jagd, daS geipenftilche wiiterde Heer, auch üiber- 
tragen: das ist Lützows wilde, verwegene jagd Körner; 
Drt des Jagens, Sagdrevier: er hat seine jagd in der 
N.schen mark; Sagpredit: der herbst, die jagd, der 
markt ist nicht mehr mein Schiller Teilung der 
Eıde; jagbbares Wild: repphühner, schnepfen, enten 
und allerlei jagd Goethe 37, 240; — übertragen auf 
andere Berfolgung: ich wil mein netze über jn werfen. 
das er in meiner jaget gefangen werde Sei. 12,13; 
dasz dein herr damit (mit dert Galeeren) jagd aut die 
Türken mache Schiller siesto 2,15; drauf in rascher 
jagd: Örillparzer 3, 226; die jagd nach dem glück; 
auch — tobendes wildes Treiben: was habt ihr da für 
eine jagd, quid hie tumuliuamini? Sriid. — Zu: 
faınmenjeßungen: Jagdbezirl, m. Bezirk in dem gejagt 
wird oder werden fann. — „sanddienit, m. Frondiengi 
bei Sagden. — Yaqdjlinte, £. Slınte wie fie zu der Jagd 
gebraudt wird. — ‚yandfrevel, m. fsrenel gegen Gejete 
und Berordnungen der Jagd. — sandfrone, f. rone 
die einem Grundherrn bei der Sagd aeleijtet wurde. — 
Sandgehege, n. nad) ihren Grenzen bezeichnete Gegend, 
worin Semand die Sagdgerechtigfeit zuiteht. — jand- 
gerecht, für vie Sagb völlig ausgebildet, ihrem ejen 
völlig angemejjen; vgl. gerecht 2. — Jagdgeredjtig- 
feit, 1. Gerechtigfeit zur Ausiibung der Sagd. — Jagd: 
geidichte, f. Gefhichte won Erlebnijjen auf der Sagd, 
gewöhnlih —= Aufichneitere. Auch aeihihtlihe Darz 
tellung des Sagdieiens. — Jagdgeidrei, n. Gejgrei 
ber Jäger bei gewitjer Ereignijien ver Sagd; wgl. ge- 
schrei 1. — Jngdgewinn, m. Gewinn, Beute auf der 
Sagd: was er für ein wild gehalten, für frohen jagd- 
gewinn Grillparzer 4,411. — Jagdgöttin, f. Diana. 
— jagogrenze, f. Grenze eines Jagbbezirfs. — Jagd: 
haus, n. Haus das bei einer Sagd Unterkunft und 
Bequemlichkeit bietet. — Jandhorn, n. Horn das zur 
Jagd geblafen wird. — sagdhund, m. zur Jagd ab- 
gerichteter Hund. — Sagdfler, n. Kleid wie e8 auf dei 
Sagb getragen wird. — „Jagdlchen, n. Sagd als Lehen, 
— „agdmeijer, n. Weibmefier. — Janduek, n. Fang- 
neß zur Sagd. — zagdpoiten, m. Zeichen auf dem 
Waldhorn, welches bei einer Jagd gegeben wird. — 
Jagdpulver, n. Schiefpulver für die Verwendung auf 
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der Jagd. — Jagdredjt, n. Necht, Befugnis zur Aus= 
übung der Jagd; Necht wie e8 bei ver Jagd gilt: er 
hat das köstliche wild erbeutet, nun musz er wohl 
auch das jagdrecht üben nnd uns als seinen freuen 
hunden den abgang preisgeben Grillparzer 10, 2615 
Gejamtheit der Nechtsporfchriften, bie ji auf Die Jagd 
beziehen. — Jagdredier, n. Sagdbezirf. — Jagdrod, m. 
Rod auf der Jagd getragen: dem etwas groben jagd- 
rock Hauff 11,107. — Yngdidlof, n. Schloß in 
einem Sagdbezirfe, zur Untertunft der Sagenven. — 
Sandipieh, m. Spieß zum Gebraucdhe auf der Jagd. — 
Sagditüd, n. Stüd, Abenteuer aui der Jagd; Toufrüd 
auf ter Jagd oder für die Jagd geblafen; Gemälde, 
Darftellung einer Iagd. — Sagdtaide, f. Tajche für 
bie Berürfnijje einer Jagd. — Jagdwagen, m. Leichter 
Wagen um zur Jagd zu fahren. Sagdweien, n. Öe= 
jamtheit Dejjen was mit der Jagd zujammenbängt. — 
Sagdwetter, n. Wetter wie e8 fich für die Sagd eignet: 
jagdwetter schiens, drum zogen wir zu wald Geibel 
1, 158. — Jagdzeit, f. Zeit in der eine Saad jtattfindet 
oder gejagt werten darf. — Jagdzelt, n. Zelt, das bei 
einer Jagd Unterkunft gewährt. — Sagdzeug, n. alles 
Gerät das beim Jagen nötig ift. 

Jagdbar, zu jagen geeignet, in Älterer Spr. jagbar, 
mbod. jagebere: jagdbares wild. — jagen, weitmännijch 
Wild verfolgen; mur hod= und niederd. Wort (im die 
nordiihen Spr. erft jpäter eingedrungen), ahd. jagon, 
mhd. ımnd. niederl. jagen, ohne Jichere etymologiiche Be- 
züige, jeit nahmeisfih 16.55. aber mit Keigung zu 
jtarfen Formen, die fih and in Niederläntifchen (Brät. 
joeg neben jaagde) zeigen: bald jägt das heitre licht 
die schatten plötzlich fort Brodes1, 231; Prät. jug 
Schottel 58; leere... die mich aus dem hause jung 
(: genug) Goedingf 2,68; es griff die bürgerschaft 
zu den watfen, jug die Deutschen vor sich her Platen 
Liga v. Cambrai 3; ganz felten audh “Part. gejagen: 
handt in... für den süwtrogk hingejagen (: geschlagen) 
Durner Geuchmatt in Scheibles Kloiter 5, 1105; mas 
Alles in der heutigen Schriftipr. werichwunden ift. Ber. 
1) jagen al8 technifcher Austrud, in Beziebung auf 
das funjtgerechte Berfolgen des Aldes; intrani., auf 
die Jagd gehen, anf der Jagd fein: die wellen mit mir 
jagen, daz sich die bereiten ib. 555,2; es jagt ein 
jeger wolgemüt lIblanb BolfSl. 239; die königin jagt 
in dieser gegend Schiller M. Stuart 3, 2; er hat heute 
morgen gejagt; auf hasen, rehwild, hühner jagen; 
trans. jagend verfolgen und erlegen: jaget ein man ein 
wilt Schwabenipiegel 197,5; das er ein wildbret jagct 
und heim brechte 1.Moj. 27,5; wie man ein rephun 
jagt auf den bergen 1. Sam. 26,20; cs jagen nicht all 
hasen, die hörner plasen Garg. 31; bären, hasen, wilde 
schweine, hirsche jagen Adelung. 2) in allgemeinerem 
Sinne mebrfah; intranj., einen liebenden nadeilen: 
swer verzagt, sö daz er fliuhet © man jagt Parz. 340, 9; 
vater, der nach deinen räubern jagt Goethe Claudine 3, 
vgl. nachjagen; übertragen auch nach geld, gut, glück 
jagen; er hat nach genusz gejagt und bitterkeit er- 
hascht; jage aber nach der gerechtigkeit 1. Tim. 6, 11; 
nach der leichten freude jagen Schiller Tell 2,1; 
— vorwärts eilen, wie ein Berfolger oder Berfolgter: 
properare jagen Dief.; die wagen und reuter Jagten 
hinder jm her 2. Sam. 1,6; (er) jagt mit ihr durch 
feld und forst Birger Entführung; im Wettpiel: 
(er) sprang umb die hosen, jagt umb den barclıat 
Sarg. 91; freier: er jagt mit seinen worten, seinem 
vortrage; anı himmel jagende wolken; im umfchriebenen 
Prät.: er ist gejagt, um ihn zu ereilen, dod) aud): der 
kutscher hat sehr gejagt, um noch zu rechter zeit zu 
kommen; — tranf., verfolgend treiben, feindlich ver- 
folgen: die menner Israel jagten die Philister 1. Sam. 
7, 11; ein jglicher jagt den andern, das er jn verderbe 
Micha 7,2; der gottlose Beucht, und niemand jaget jn 
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Spr. Cal. 28,1; als wir den Mansfelder thäten jagen 
Schiller Wallenft. ager 5; der hund jagt einen hasen, 
vol. auch aufjagen; aud, freier: der wind jagt die 
wolken; des thurmes fahne jagt der wind Wallenft. Tod 
5,3; = fortjagen: man wird dich jagen, allzulauter 
bursch! ®rillparzer 7,4; = fKnell hinterbrein 
folgen: ein malheur jagt heut das andere S hiller 
Kab. 1,65 — mit näher beftimmenden Zufäßen: die 
dich sollen in mein garn jagen Hef. 32,3; (er) jagt 
den Jäkel mit dem karrenmesser vom kegelplatz Sarg. 
92; mein fluch ihn gejagt in den tod! Schiller Räub. 
2, 2; beleidigungen, mit denen man mich aus denı 
hause jagte Henfe 5, 196; wenn wir uns von den 
windigen Franzosen nicht ins bockshorn jagen . . lassen 
20, 330 (vgl. dazu bockshorn); einen zum teufel, von 
haus und hof, eınem eine kugel durch die brust, ver- 
dienst in den rachen, einen in den harnisch jagen; 
als Hevensart: er hat sein vermögen durch die gurgel 
gejagt, im Schleuimen verichwendet, u. f. w.; mit Anz 
gabe der Wirkung: einen müde, tot, zu tode jagen; — 
sich (einander) jagen: die kinder jagen sich auf dem 
hofe herum; jagt euch um die leckerbissen Goethe 
die Vögel; träume. . die sich unablässig jagten Keller 
Werfe 6, 107. 3) der Inf. als Subft.: frisch auf, zum 
fröhlichen jagen! Lied von Sande 1724; dasz die 
gesellschaft . . ein jagen angestellt hatte Goethe 
W. Meifter 7, 6; wie reichbeschwert dein bräutigam 
vom jagen kehrt Heyje 3,110, Bei den Sägern wird 
jagen aud) ein mit Zeuge eingeftellter Plab in einem 
ne genannt, worein das Wild zufammen getrieben 
wırd, 

Säger, m. ber da jagt, ahb. jagäri, mhb,. jäger, 
jeger; der das Sagen weibmännifdh betreibt, al8 Ber= 
anügen oder Gewerbe: Nimrod war ein gewaltiger jeger 
fur dem herrn 1, Mof. 10, 9; das stift vermochte eine 
eigene wildbahne und hielt dahero auch einen eigenen 
jäger Simpl. 1,227; dasz der jäger ‘äglich ein paar 
stunden gegen das wild im felde liegen solle Smmer= 
mann Münch. 1, 156; berrfchaftlicher Bedienter in 
Sägerfleivung: dasz der prinz .. einen seiner jäger 
vermiszte Schiller 4, 223; Yeichtbewaffneter Soldat: 
drei und neunzig dragoner, gegen vierzig Jäger Schiller 
Raub. 3,2; Sagdhund Mach. 3,4; frei, = ber etwas 
gierig verfolgt, vgl. geld-, glücks-, huren-, stellenjäger 
u.a. — Zufanmenfebungen; sägerburiche, m. Zäger- 
Yehrling in Testen Lehrjahre. — Yügergarn, a. Garn, 
Netz eines Sägers. — Jügerhaug, n. Haus eines Jägers, 
and —= Naftort, Wirtshaus für Waldfpaziergänger: 
wir gehn hinaus aufs jügerhaus Goethe Fauft L — 
Sügerhorn, n. Horn auf dem der Säger bläft, GSignal- 
born der foldatiichen Jäger. — Sügerhund, m. Sagd- 
hund. — Sügerhut, m. Hut, wie ih die Jäger tragen, 
— Sügerlleid, n. Kleid, Kleidung eines Jägers. — 
Sügerlatein, n. die Sägerfprache mit Rüdficht auf ihre 
vielen befonderen, Nichtjägern unverftändlihen Aus- 
brüde. — jügermäßig, einem Säger gemäß: meinen 
eigenen anzug hatte ich .. grün und jägermäszig ge- 
wählt teller Werke 1,363. — Sügermeijter, m. Oberfter 
der Jäger, Vorfteher des Sagdivefens, hd. jegermeister. 
— Sägermefe, f. kurze, flücchtige Deife: lest mir eine 
jägermess! die dauert nicht zu lang Ubland 357. — 
Sägerredit, n. Acht und Gerehtfame eines Jägers, be= 
fonderd Anteil am erleaten Wild oder Schußgeld;, Ylır= 
teil des Leitbundes am Wilde, Strafe die eittem gegeben 
wird, der auf der Sagd gegen Weibmannsbraucdh und 
Meivmannsfprade fehlt. — GYügerömanm, m. Räger, 
Blur. jägersieute. — Yügerjpracde, f. Kunftfprache ver 
Säger. — Yagertafcje, f. Sagdtafche. 

Sad, Ichnell, vaih, mit Ungeftüm; nur hoch- und 
niederd. Wort, ahd. gähi, mıhd. gehe; aud altfüchl. 
rähi. bezengt durd) die Adverbialforn gähun eilig ımd 
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wandtichaft zu mud. gauwe, gowe rafch, Ichnell, jonft 
ohne fichere etymologiihe Bezüge; das anlautende g 
des Wortes bat fich bereits fjeit 16.55. zu j verfehrt: 
ein jecher narr ©ir, 20, 7, ohne bie altberedhtigte Schrei= 
bung mit g bi8 in neuere Zeit ganz verdrängen zu 
fönnen: gäch, gäh Henifch; an einer gähen tiefe rand 
Gotter 1, 5; die Nebenform jach (f. d.), älter gach, 
lehnt an die ahd. Aoverbialform gäho, käho, kaicho 
(abd. Stoff. 1,218) an, ift aber, fhon feit mbo. Zeit, 
auch Adjeetipforn geworden. Die Kürzung des Stamm 
poceals, wie fie in diefer Form, jo wie al8 jech (jech 
sein zu hadder Sir. 28,13), jäch Stieler erfcdeint, 
hat fih nicht gehalten. jäh gejagt von allem plößlich 
Hereinbrechenden: verzeret... vom fiber und jehem tod 
5. Moj. 32,24; jäche liebe amor subitus Gtieler; 
jäher sturm Günther 550; was so schnell und jähe 
das blut mir hemmt Platen; jäher wahnsinn Heyje 
3,227; art 20, 53; fchnell und fteil, von Sprung, 
Sturz, Fall: durch einen jehen fall $leming 114; 
ein jäher sturz Grillparzer 3, 188; jäher sprung 
in die tiefe; fteil abfallend und aufragend: geher orth 
hinauf, /ocus acclivis, geher orth hinab, locus declivis 
Henijfdh; jähe felsen, klippen; an eines abgrunds 
jähem rande Schiller Wallenjt. Tod 3,3; auf dem 
höchsten grat, wo die telsen jäh versinken Alpen 
jäger; auf jeden jähen gipfel der leidenschaft mich zu 
begleiten ab. 4,2; nachdenklich klimmt das paar die 
jähe steige... hinan Henfe 3, 143; — vorn jeelifcher 
Art, = unbedadt, unbefonnen: ein jecher wescher wird 
zu schanden ©ir. 9, 25; in neuerer Spr. = [nel zum 
Zorn, leicht aufbraufend (vgl. jähzornig): ein jächer 
sinn, ingenium calidissimum, effervescens Stieler; 
sie ist verwirrt von deiner jähen art Hehyje 20, 53. 
— Zujammenfjeßungen: jähltosig, in fteilem Abfalle: 
duh, die sich jähstotzig absenkt in die tiefe S Hiller 
Tel Ad, 1. — Sühzorn, m. jchreller, heitiger Zorn: von 
jähzorn hingerissen Platen Abbafj. 2, 255; älter 
gächzorn, gallen uberlauf Henijch; mit diesem blute, 
in welchem sich dein jachzorn kühlt Günther 202. — 
jähzornig, Säbzorn habend; älter gächzornig (Henifd), 
jJachzornig (Xeffing Yaof. 23). 

Sähe, f. ungeftüme Schnelligkeit: diese jähe der 
raschen jugend Goethe Tafjo 3,2; Ichroffer Abjturz: 
auf schrofliger jähe des abhangs Boß Odyff. 10, 148. 
— jählings, plößlic) und mit Ungeftüm: gehlings, plötz- 
lich Henifch; der schmerz, der seine klauen jählings 
scharf ins fleisch dir schlägt ®eibel 3, 72; jählings 
schlug sie die augen nieder Keller Werfe 7, 378; jchroff 
abftürzend, in der Schreibung gählings: des berges fusz, 
der gählings unter mir abstürzt Shiller Spazierg. 32; 
die ältere Horm war ftatt diejer genitwifchen Bildung 
gählingen, mhd. gehelingen, und gähling, aud) jäh- 
ling: so fiel mir Jähling ein Gellert $ab. 2,50; aud) 
al8 Adj.: alle gehlinge veränderung sind fährlich 
Henifch; gehlinger todt ebd. i 

Sahr, n. Zeitraum von 365 Tageı. Gemeingernt. 
Wort, goth. jJer, altnord. är, altengl. geär, altfächj. jär 
und jer, abd. mıhd. jär; mit der urjprüngliden Bed. 
des Frühlings, niverwandt ift altflan. jarü Frühling, 
griech, höra Frühling, Sabreszeit, Jahr, zend. yäre Sahr. 
Der Plur. in älterer Spr. dem Ging. gleich, im neuerer 
Spt, jahre, dod ijt die ältere Form bei Zahlbeftim= 
mungen oft geblieben: das kind ist drei jahr oder drei 
jahre alt, fünfzehn jahr oder jahre haft, u.a. jahr 
meint ein Stalenderjahr: jahre nach Christi geburt, 
nach crschaffung der welt; das neue jahr, wenn es 
beginnt, das alte jahr, wenn es fchließt; nach der 
itteruumg ein heiszes, trockenes, nasses jahr, nad) der 
Fruchtbarkeit gutes, schlechtes jahr, nad) dem iwaß8 be= 
jonder8 wädjlt, korn-, wein-, obstjahr u. a.; das tolle 
jahr, 1548 (Sreytag Crinn. 222); in feften Verbin 
dungen: dies jahr, heuer, übers jahr, das nächjte Sahrz 
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über ein jar Garg. 91; — jahr = Lebensjahr: ein 
kind von zwei jahren; er geht ins funfzigste jahr; 
sein zwanzigstes jahr vollenden, acutzig jahre zählen, 
auf dem rücken haben; zehn jahre haben, nad) fran;. 
Cpradgebraud; wie viel jahre hast du? Övetbe 
IR, Meifter 2,4; jung, alt von jahren, in der blüte 
seiner jahre; jüngere, reife jahre; die jahre fliehen 
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pfeilgeschwind Schiller Glode 57; hinter Zahlen aud 


ausgelajien: männer über fünfzig Goetbe ital. Keile I; 


in der Rechtsipr. zu seinen jahren kommen, müntig| 
werden: wer czu seinen joren nicht komen ist, der ist | 


unmundig Magdeb. Blume 2,1, 96, vgl. and volljährig; 
er habe seine jahre voll Schiller Tell 2,2; in bes 
deutendem Sinne jahre —= Sugentjahre: in deinen 
jahren hat man kraft Goethe Trojt in Thränen; aud) 
— Sabre des Alters: ein mann von jahreu, zu jahren 
gekommen sein, er ist schon in, bei jahren; ist er 
nicht kräftig noch für seine jahre? Grillparzer 
1,5; begrifftaufchend much für Snhaher der Jahre: las 
die jar reden Hiob 32,7; — = Nedhnnungsjahr: er 
verwaltet sein amt ein jahr, bereits ins zehnte jahr 
u.].w.; heute ist es ein jahr, heute vor einem jahre; 
das haus das vor hin vor vielen jaren gebawet war 
Eira 5, 11; seit vielen jahren, innerhalb vieler jahre, 
die jahre daher; nach jahr und tag fsrentag Ahnen 
5, 236; auf viele jahre hinaus gesichert, u. a.; — Teite 
FSormeln können zu jeder Diejer Bed. gehören: halbes, 
viertel, ganzes jahr; jahr für jahr, von jabr zu jahr; 
jahr aus, jahr ein, and, zuiammengerüdt: wie der un- 
zähmbare mann jahraus jahrein sich des verderbens 


2 
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Beioltung. — Sahrhindert, a. Verbeutihung des lat. 
Süculum, zuerft bei Schottel 411. — Jahrutarlt, m. 
jährlich zu bejtimmten Zeiten jrattfindender Dlarft, Plur. 
jahrmärkte, auch: die mesztag. die jaurmarkt Garg. 91; 
volfsmäzig abgefhmwächte Form jahrmert, jhon mbr. 
järmert neben järmark.t; aus einem kleinen dorfe, wo 
eben jahrmarkt gehalten wurde Schiller 4, 206; 
— Ware de8 Jahrmarkt: jemandem einen jahrmarkt 
kaufen, mitbringen; frei = Sahrmarftstreiben: der 
jahrmarkt des lebens; au Treiben wie ter Krümer 
auf dem Sahrmarfte, mit dem Beifinne des Betrüg- 
Tier: den grewlichen jarmarkt der opfermessen Yutber 
5, 2556, — SJahrtanjend, n. Zeitraum von taujend 
Sabren, nad dem Mujter von jahrhundert zuerjt bei 
Mieland: noch manches jahrtausend Aa. 9,5. - 
Jahrwad)s, m. jährliher Zuwahs am Stamme eines 
Baumes, ringförmig in ver Stammespdide eriheinend; 
alles was jährlih an Borenerzeugniifen wädhjt; au 
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'jahrwuchs. — Sahrzahl, f. Zahl eines Jahres nad 


der angenommenen Zeitrehnung. — Yahrzehent, n. Ber= 
deutihung des lat. decenwium, nad tem Mufter von 
jahrhundert, jahrtausend gebilöet: der geist des gegen- 
wärtigen jahrzehends S diller 4,340; jahrzehntelang 
die gastfreundschaft.. zu genieszen Treitjchfe 3, 341. 
— Jahrzeit, f. nad Ablauf eines Jahres wiererfehrende 
Zeit; jahrlih wiederfehrenter Getenftag oder Felt, 
namentlih firhlide Sahresfeier zum Alndenfen Ges 
jiorbener. 

Sapren, jähren, als Sahr abichliegen, ald Sahrestag 
ericheinten, gewöhnlich rejl.: es jahret, jähret sich heute, 


erwehrte Treitidhfe 1,63; jahraus und -ein plagt er |e8 ıjt heute ein Jahr Adelung; es jährte sich gerade 
sich Keller Werfe 5, 95; — ba8 Dim. jährlein. jähr- | mit der abreise seines sohnes Storm zwei Novellen 


chen, der traulichen Hebe angebörend, Kezieht Tich auf 
Lebens- und Rehnungsjahr: trotz der sechzig jährchen, 
die er haben mochte Hauff 10,120; es kann noch 
ein paar jährchen dauern; leihe mir auf ein jährlein 
(die HSantihuhe) Uhland 322. Bei den Forjtern jahre 
im hulz, ta8 Holz, das der Baum in dinem Sabre 
feiner Dide nad angejet hat. — Zuiamnmeniegungen: 
Sahrbud), n. annalis, ecalendarium Steinbach: hronif- 
artige Darjtellung; jett auch häufig Titel für jühr- 
lıh eriheinente wiljenihaitlidhe Sammelmwerfe: jahrbuch 
des deutschen Shakespeare-vereins. — jahrelang, was 
Sabre Hindurh währt: (Sohn ven) der vater... jahre- 
lang gehütet Grillparzer 5, 145; nach jahrelanger 
trennung Srentag Erinn. 173; jahrelang im besitz 
der macht Bisniard Keben 10, 111; dafür: ausbruch 
einer jahrlang verhaltenen . . rachsucht Schiller 
4,303. — Jahresfeier, f.. =jeit, r. Tyeier, Teit bei Wierer- 
fehr eines beitimmten Sahrestages. — sahresirült, t. 
Srijt, Zeitraum eines Jahres: seit (Grillparzer ', 7), 
nach (CF Meyer d. Heilige 20) jahresfrist. — “Jahres: 
ing, m. Tag an welchen etwas fich jährt: weil jahrstag 
grade, dasz sein frommer nette .. naclı Trier ward ze- 
sandt Grillparzer 7,7; Geburtötag: da aber Herodes 
seinen jarstug begieng Matth. 14,6; im ber Sorm jar- 
tag 1.Mof. 40,20; Kirchliche Iahresfeier: danach helt 
der pfaff nachkirchweih und den jarstag Gary. 92. — 
Sahreswedjiel, m. MWecijel eines Kalenderjahres. — 
sahreszeit, f. Zeit eines Sahres; gewöhnlich bezogen 
auf die Jahreseinteilung nad dem Verhalten der Natur: 
die vier jahreszeiten; gute, heisze, warme, rauhe, kalte 
jahreszeit; die strenge der jahrszeit Schiller 4,14»; 
den rest der schönen jahreszeit Wieland Ag. 5,2; 
sie geh aufs land — in dieser jahresziit? Grill- 
parzer 5, 217. — „Jahrgang, m. Gang, Lauf eines 
Sahres; mit Bezug auf das tarin Herworagebracte: 
wein von einem guten jahrgange; taher au: einen 
guten jahrgang im keller haben; in Bezug auf bas 
Lebensalter: dieser neue heilige von meinem jahrgang 
ECH5Meyer vd. Heilige 10; die ältesten, jüngsten jahr- 
gänge der landwehr. — ahrgehalt, m. n. jährliche 


230; gerade heute jährt es sich Henie 5, 227; mbp. 
sich jären oder jeeren beteutete zu jeinen Jahren fom= 
men, mündig werben. — jührig, ein Jahr babend: an- 
nuus jarig Dief.; ein jerig schaf 3. Moj. 14, 10; ein 
Sabr während: jährige pflanzen, die in einem kurzen 
sommer verblühn Schiller 9, 222; ein Sahr ber jeiend: 
eines abends, da es gerade jährig wurde Wovaliß 
Siterdingen 33; Sahre habend, in Zuiammenießungen 
wie zweı-, drei-, zehn-, hundertjährig u. j. w., grusz-, 
voll-, minderjährig; für jährlich: ward jährig das an- 
denken dieses sieges ... begangen Stolberg 9, 413. 
— jährlid), jedes Sahr wieberfehrend over geichehent, 
ahd. järlih. md. jerlich: jerlich ein mal 2. Moj. 30, 10; 
jerliche rente ESra 7, 24; die jerlichen früchte ®i. 
107, 37; jährlich zur ader lassen Ydelung; ein jähr- 
liches defieit Treitichfe 4, 525. — „jährling, m. Lebe: 
ivejen, namentlih Haustier von einem Sabre. 
Sammer, m. (in alter Spr. aud n.) Elend und 
Klage darüber; nur hbody= und niederd. Cubit., abd. 
jämar und ämer, mbo. mnd. jämer, aus dem Adj. abt. 
alti. jämar, altengl. geömor — gedrüdt, traurig, erit 
herausgebildet; die Norftellung des jeeliih Gedrüdten 
fußt wohl auf der des Gebändigten, Niebergebaltenen, 
da jansfr. yam zügeln, bändigen, yama Zügel urverwandt 
find. Die Verkürzung des langen Stammmocals voird 
zuerjt im Mittelnieterd. beobachtet (Jammer neben Jamer 
Sciller-Lübben), dringt langfam in die hodhteutiche 
Shriftipr. vor (Lutber jehreibt noch jamer), und wird 
vor dem 17.35. nicht allgemein. Plur. des Wortes 
ungewöhnlid: aller jammer herr ASrnphiuß 2, 45. 
Ber. = hohes Elend, Not: wenn man meinen Jamer 
wöre und mein leiden zusammen in eine wage legte 
HSiob 6,2; weil jr jamer sebet, fürchtet jr euch 21; 
es ist besser, eine hand vol mit ruge, denn beide feuste 
vol mit nrühe und jamer Pred. Sal. 4, 6; zur rechten 
ist jammer, zur linken ist qual Bürger Untreue über ° 
Alles; Empfindung foldes Elentes, Yeid, Herzelcid: 
die freude der mienschen ist zum jamer worien \oel 
I, 12; werd ich den jammer überstehen! Goethe 
Fauft I; in buridifojer Rede aud) Empfindung förper- 
10” 
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lihen Elends in olge unmäßigen Trinfeng, vgl. katzen- 
jammer: er theile als genosse heut seines königs Jammer 
Sceffel Raltharilied B. 281; mundartlid ferner = 
Gebnjudht, jehnendes Berlangen, tiroliih amer Schöpf, 
niederd. jäamer Shambad; — NAusdrud der ange: 
gebenen Empfindung, Wehflage: es ist ein kriegsgeschrei 
ım lande, und groszer jamer er. 50, 22; durch die 
straszen... vom jammer gefolget, schreitet das unglück 
Schiller Br. v. Meil. 2269; was für ein ruf des 
jammers Wallenft. Tod 5, 105 al$ Ausruf: o jammer!; 
in verblaßtem Sinn Bezeihnung für etwas Ktlägliches: 
es ist jammer darüm, digna est res misericordia 
Stieler; das ist ein jammer, wie hier gekocht wird; 
jormelhaft: jammer und schade für diesen menschen, 
um das schöne obst u. ähnl., vgl. jammerschade. — 
Zufammenfesungen: SJanımerbild, n. Bild des Elends, 
ntitleiderregende Gejtalt. — Sanmierblid, m. Blid voll 
Elends oder Herzeleids: sieh mich nicht an mit dem 
jammerblieck S diller Raub. Trauerfp. 2,3. — Sammer: 
fall, m. Fall von hohen Cfend: dasz man sich in diesen 
jammerfällen . . die hruderhand reiche CF Meyer 
Senatich 70. — Fanmtergeheul, n-, =gefgrei, n. Geheul, 
Gejihrei in Sammer. — Sammergejicht, n., =geitalt, f. 
Sammer, Glend zeigendes Geficht, jolche Gejtalt. — 
Sammterlebei, n. Leben voll Elends oder Herzeleids. — 
jammerjchade, aus der Formel jammer und schade (vgl. 
oben) zufammengeflofjen: esist jammerschade Wieland 
GSylv. 3, 4; es wäre jammerschade, wenn man sich 
das entgehen liesze Srentag Handidr. 1, 175. — 
Sammerthal, n. Thal des Efends und Herzefeids, nad) 
Bf. 54, T von der Erbe umd den irdiihen Leben. — 
janımervoll, voll Elends oder Herzeleids: eine jammer- 
volle lage, existenz; nicht immer war ces mit uns so 
jammervoll Goethe Serm. u. Dor.2; o jammervolle 
mutter Schiller Rallenft. Tod 3, 2; in hentiger Epr. oft 
derberer Austrud für höchft Häglich: ein jammervolles 
gewitter (Zant unter Viebesleuten) Keller Werfe 3, 57; 
so jammervoll verlief der erste versuch Treitfdhfe 
1, 229, 

Sämmerlid,, Sammer empfindend oder ausprüdend, 
ah. jämarlih, nıhd. jämerlich, jeemerlich: du bist elend 
und jemerlich Dffenb. 3, 17; jämmerliche klage, jämmer- 
liches geschrei, jämmerlich weinen; mit so jämmer- 
lichen geberden und tönen Goethe Wander. 3, 6; 
Sanımer erregend, beflagenömwert, elend: meine gestalt 
ist jemerlich ®j. 88, 10; starb . . eines jemerlichen 
todes 2. Dtace. 9, 28; jemerlich verwüstet Ser. 12, 11; 
in neuerer Spr. gern verblaft, = erbärınlid), jchlecht, 
nihtswärdig: wie so schal dünkt mich diesz lzhen, 
wie so schal und jämmerlich Grillparzer 6, 121; 
wie jämmerlich ist aber diesz geschlecht 7, 187; ein 
recht jämmerlicher lump Gaudy Erz. 29; jämmerliche 
häuser, aus fachwerk gebaut Wildenbrud Nov. 162; 
and zur Bezeichnung eines hohen Grades, bei gierigent 
Gijen: so friszt der gute mann . . ganz jämmerlich 
Rieland Sommerm. 2, 309. — Sanmerlicdfeit, £. 
jämmerliches Wejen: die j. der kleinstaaterei Treitichte 
4,225. — jammern, Sammer ausdrüden oder empfinden, 
ahd. ämarön fir jämarön, ubd. jämeru md ämern; ein 
früh nhd. jümern weift auf eine mıhd. Nebenform jemern; 
perjönlih: ich jammere, gebe laut meinen Sanımer 
find: do si so vil volks .. verlorn het, jämert si nit 
Aventin 1,295; die leute, so» da seufzen und jamern 
uber alle grewel Hef.9, 4; um, nach einem oder etwas 
jammern; wehklagen des zu tode sich jammernden 
mädcehens Goethe Werther 2; au vom ftummen Aus- 
druck des Herzeletd8: was seht ihr mich so jammernd 
an? Schiller Tell 1,4; — unperjönlidh: es jammert 
mich, ich bin von hohem Leibe oder Mitleidve bewegt; 
mit Nom. der Perion oder Sache: diese jamerte scer 
das gros elend 1.Diace. 2, 6; mich jammert nur der 
vater Schiller Tell 1,4; laszt mein geschick euch 
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jammern 5, 2; mit abhäng. Catse: und jamert jn, das 
Israel so geplagt ward Xidht. 19, 16; mit Gen.: es 
jamert mich des volks Matth. 15, 32; mein edler feld- 
herr, den des blutes jammert Schiller Sungfr. 1, 11; 
jelten, in norbdeutichen Onellen, auch mit perfönlichen 
Dat.; dem räuber jammerte des armen teufels peri. 
ojenth. 4, 11; dasz es einem jammert Klinger 
Theater 4, 122. 

Sanhagel, m. bergelaufenes Bokt, jchlechtes Gejindel, 
aus dem erjonnenen Gigennamen Johannes oder Hans 
Hagel (vgl. Sp. 12) entiianden, von Niederbeutjchland 
ber, wo die Form Jan für Johannes gewöhnlid, ijt, in 
die Schriftipr. gebrungen; Steinbad gibt janhagel 
plebs infima al8 vorzüglich bamburgifches Schimpfwort; 
den janhagel des städtehens Scdiller 4, 83. — 
Yanner, m. volfsmäßige Umformung (älter auc) jener, 
jenner, genner Weinhold Monatnamen 46 fg.) von 
‚yanıar, m. der erite Deionat des Sahres, aus lat. ja- 
nuarius libernommen; in älteren Quellen vielfah au 
im lat. Gemwanbe. 

S$appeu, mit weitgeöffnetem Dlunde ihrrappen, nieder= 
beutihe Form, mit j für g (die Form gappen bei 
Waldis Ejop 1, 4), dem Berbum gaffen (f. d.) zunädhft 
verwandt: sie (Hunde) jappen, klaffen nach der beute 
Drojte 30; aud = fhwer atmen: er jappt nach luft. 

Sasımm, m. Zierjtrand mit duftenden Blumen, aus 
den Morgenlande (arab. Jäsemün) über Spanien und 
Stalien (pan. jasmin, ital. gelsimo) jeit 16. Ih. in 
Dentichland verbreitet: jaszmin oder veielrehe Gebi; 
248; früher auch in abweichenden Sormen, nad ben 
Staltäniihen: jelsomin Brodes 1, 97; nad) franz. 
Ausjpradhe: den blühenden schasmin Wieland Spris 
2,25; auch: deinen weg mit rothen und gelben jesmin 
bestreun Hölty 166; dazır: in der jasminlaube S Hiller 
Räub. 2,2. — Safpis, m. glasartiger Edelftein, mh. 
al8 jaspis, and al$ jaspe, jasp aus gried). jaspis auf- 
genommen. 

Säten, Unkraut ausziehen; hocddeutiches Wort, feit 
altersher mit j- oder g-Anlaute, wobei e8 Mangels 
fiherer Herfeitung umentjchteden bleibt, welches der rid)- 
tige ift: abb. jetan md getan, hd. jeten und geten, 
auch hd. wird Bi8 die Nenzeit gäten neben jäten ge- 
ihrieben; früher im ftarker Conjugation, mbd. Prät. jat, 
jäten, Bart. gejeten, wovon im 16. Ih. noch Spuren: 
darumb es (ein Kraut) desto leichter aus der wisen 
gejetten mag werden Bod Kräuterb. 200; gewöhnlich 
auch älter nbd. in jhmwader; die Schreibung geten, 
getten (vgl. unter ausjäten), jeten (Schottel 1340) 
weicht jeit dem 17.55. der heutigen (jätten Maaler, 
jäten Schottel a. a. OD... &8 heißt einen garten, 
weinberg jäten; sie jäten das korn, den flachs; unkraut 
aus dem acker jäten; in dem felde gäten, das gäten 
vornehmen Adeluna; bildlidy: ich gäte dır den bart 
aus AGrypbius 1, 769; erinnrung hoft er aus der 
brust zu jäten Heyie 3, 59. 

Sande, f. jtinkende trübe Flüfjigeit, flüffiger Dünger; 
mittel= und niederd. Lehnwort aus dem Clavifcden, alt= 
ilav. rujj. poln. jucha, wo e8 Brühe, Suppe bebeutet; 
diefe uriprüngliche Bed. zunädit im Deutihen: Brodium, 
Jus juche, juchthe, juge Dief., bald aber, indem der 
wohl von jeher dem Worte anhaftende verächtliche Bei- 
jinn fcharf herbortrat, zur dem jpäteren Begriffe ge- 
wendet: es pflegen die weinmeister zu sagen, wenn 
der wein nur noch vor Jacobi abblühet, so kann er 
noch in die fasse kommen, .. aber, was ists auch vor 
jauche? E oler 2, 45; jett Jauche der mistgruhe, jauche 
aus wunden; auch: dieses bier ist nur jauche, jchon 
nd. verächtlich von einen Bier dünne jüche Shiller- 
Liibben. Die Echreibung gauche (Frijh, Adelung) 
ift wieder abgefomınen. — jaudzen, Frendentöne aus= 
jtoßen, Tant frobloden; mbb. jüchezen, Steratiwbildung 
zum Ausrufe jüch (vgl. dazu juch, juchen, juchzen), 
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aber durd Wandelung des ü in au dem unmittelbaren | das bläsier Schiller Sab. 1,2; al8 Teilungswort zu 
Zujfammenhange mit der Interjection entrüdt und auf] Zahlen: wir giengen je zwei und zwei; das je zwen 
Dieje Weife zum ebleren Wort geworten: das man |fügel zusamen schlugen Hei. 1, 11; je ein par 1. Mo). 
jauchzet und singet Pi, 65, 14; jauchzet dem gott|‘, 3; je im siebenten jahr Wieland Winterm. 2, 641; 
Jacob St, 2; sie jauchzen mit pauken und harfen | zu anteren Worten (vgl. auch jeder. jeglich, jemals, 
Siob 21, 12; das mein feind uber mich nicht jauchzen | jemand u. a.): ye nach dem prout Maaler; die exe- 
wird Pi. 41, 12: dasz sie vor gutem muhte jauchzen | cution zu vollziehen uder auch nicht. je nachdem er 
Schuppius 668; ich jauchze ein gott sein zu können |es für dienlicher halte Ranfe Pänite 2, 59; je nach 
Schiller 2, 392; meine seele jauchzt ihm Wilden=| beschaffenheit der fälle urteilen; zu Comkvarativen, in 
bruh Harold 1, 7; trani,, = jaudhjend rufen, fingen: | ten ormeln je— desto (j. d.), je— je. je — um so: 
fing an, ein gotteslästerliches triumphlied zu jauchzen | die thewrung ward je lenger je gröszer 1.Moi. 41, 565 
Lejiing 1, 166; (fie) jauchzen ihm vater Wieland|ie mer du hast, ie mer du auch des pegerst Apentin 
Eprus 3, 44; von Dingen: lasset jauchzen alle bewme|1, 358; je länger je mehr Droyjen Ncıt 2, 139; 
1. Cbron. 17, 33; wie unsre sturmglocken jauchzen |schreiben ... welches ich um so viel lieber alsobald 
Chiller 3, 330; — jelten aud = Schmerzenstöne | beantworte, je angenehmer mir es gewesen ist Lejjing 
ausitoßen: in einigen minuten jauchzte er vor schmerz | Erief 1749; ein je jehlt: Saulus aber ward je mehr 
Ceume Epa;. 2, 34. — Jaudjjer, m. der da jaudzt; | kreftiger Ap. Geid. 9, 225 warum schärft sich euer 
der einzelne Sreutenlaut: lasz die freien jauchzer klingen | blick auf mich je mehr und mehr? 2ejjing Nath. 
Günther 912; ein jauchzer steigt aus seiner brust|?, 7; ein Comparativ ijt durch eimen antern Easteil 


Keller Zerfe 9, 244. erjeßt: sein stulzer hunger wächst, je mehr dasz du 
Seneln, jaulen, Häglich heulen wie Die Hunde; nieberd. | ihm gibst Goethe Laune des Berl. 4. — jedennod), 


TIonmwort, bier auh von tem Wimmern eines fleinen | durd) verallgemeinerndes je verjtärfteS dennoch (j. d.) 
Kindes; bestie, schweig! dir schiesz ich den jauelnden Schiller 2, 361. Wallenit. Tod 1, 5. 
rachen voll kugeln Boß Sp. 8, 125. | seder, irgend eimer unter Allen. Wejtgermanijche 
Se, 1) Nebenjorm zu ja, namentlid in zmweifelndem, | Bildung urjprünglih nur dualen Sinnes, ahd. Eu- 
betenfenvem, erwägentem Einne: da das seine jünger | hwedar, zuiammengeiegt aus tem teilenden €o, je (j. d.) 
höreten, entsatzten sie sich seer,. und sprachen, je, wer | und dem üualen Sürwort hwedar, weder melder von 
kann denn selig werden? Matth. 19,25; in gewöhnz | beiten, altiädhi. ia-hwedar, altengl. ähwäder; nıkr. 
liher Rebe: Sie werden mich je doch wohl merken |ieweder, jpäter verkürzt zu ieder. weldhe yorm aud im 
(weritehen) Schiller Kab. 1, 2; gern in ber Berbintung | Älteren Ahr. Bis ins 15.35. haftet, durch ven Heim 
je nu, je nun: je nun! wem nicht zu rathen steht, | gejichert, jelbjt wenn jeder getrudt jteht (ieder: wieder 
dem steht auch nicht zu helfen £ejjing j. Gel.3,19; | Sleming 450; jeden: pyramiden Brodes 3, 595; 
je nu, wenn ichs beim lichte besehe . . Suten 1.| Zejen jchreibt ihder); unjere heutige Ausivradhe it 
2) anderes je, meift mit langem Vocal geiproden, Abz | erit jeit 19.36., von Nieberreutihland ber, allgemein 
fürzung des Namens Jesus im Ausrufe: je, wie schön!: | eingebürgert, vgl. dazu unter je. ftere Form im hd. 
ei je, bist du da?; o je, wie schade!; bejonters al8 | aud) iederer: einem jedern Watth. 25, 15. Sir. 42, 11; 
herr je: herr Jeh, wie schön! Lichtenberg 4, 257. ein iedrer wird erweichet Opit 1, 245; jeit 15. Sp. 
3) je, Abverbium in der Bed. immer, goth. aiv, abt.| nicht mehr. Die urfprünglihe vuale Ber. and rc 
co, eigentlih Acc. des Zieles vom em. goth. aivs Zeit, |nht.: die wende zu beiden seiten an der thür. war 
Emigteit (vgl. ehe); im jpäteren Abd. und im Dieb. |jede fünf ellen breit Hei. 41, 2; und mit ungemwöhns 
zurüdgegangen zu co, io, ie, die letstere Form bleibt | Tihen Austrud bei Wieland: die schöne .. springt 
in gleiher Schreibung, aber in ber Fofen Ausjprade i | aut des prinzen rücken, schlingt jeden arm um ihn 
Yange nod nbr., wie Reime lehren (ie und ie: früh | Jdr. 2, 72; gewöhnlich aber, und jhon feit 14.3. hat 
Schmwieger geharnidhte Venus 5, und no bei Wie= | ji) der Begriff verallgemeinert, indem er eine Biefbeit 
fand: harmonie und knie Oh. 3,51; Zejen fchreibt | vereinzelt (tm Gegenjat zu all. }.d., das fie als Ge- 
ih Rojem. 252. 253 u. 5.), auf ihr beruht auch bie | jamthett fat): wir irren allesamt, nur jeder irret 
Form immer (j. d.); die heutige Form je (die noch |anderst Haller 55; in jnbjiuntwer und abjectiwer 
nicht die des 16.3. ift, weil bier in der Echreibung | Stellung, auch mit vorgejegtem unbejtimmten Artikel: 
je j nur ben Wert eines langen ı hat), geht von Nieder= | das ein jeder für seinem haus reuchert und opfert 
dentihland aus, bringt im 17.Sh. vor und wird erit | 1. Macc. 1,58; nicht soll jeder sich quälen Goethe 
im vorgerücten 1%. allgemein. Bet. = immer, bezogen | Herm. u. Dor, 2; jeder meiner freunde jtirbt der Sud$; 
auf Gegenwart, Zukunft, auch anf Vergangenheit, nur | jeder tropfe zeit Schiller 2, 353; auf jeden punkt ım 
in älterer Spr. allein jtebend: ie wesender got Uhbland| ewigen universum ebd,; das Neutr. jedes auf Perjonen 
Boltsl. 816; es hat ie das glück mit diesem kaiser be- | verichiebenen Geichlecht8 bezogen: herr Grimm, fräulein 
sunder affenspil triben Aventin 2,195; jpäter in fejten | von Jakob und herr Gerhard möchten jedes in seiner 
Berbindungen, namentfic} je und je. je und allzeit: der art nicht nachlassen Goethe 46, 335; im eben aud 
mich je und je geliebt B&erhard 40; dasz er je | noch vereinzelnten Plur.: unaufmerksam in jeden andern 
und allzeit feierlich aussehen würde Wieland Abo. | lehrstunden 37, 105; mehr an den Begriff alle rührend: 
3,3; von je, von je her (auch) zuiantnergerüdt jeher): | dann werden jede augenblicke zu neuen lebensfreuden 
was der fürst von je an mir gethan S diller Wallenit. | reich 56, 47; formelbait alles und jedes, alle und jede: 
Zod 3, 21; ein groszer rechenkünstler war der fürst |in allen und jeden stücken Fejjing Laof. 6; verteilend 
von jeher 4, 8; in älterer Spr. aud) mit abgeihwächter | zu Zahlbegriffen: jedes dritte wort ist eine lüge; zu 
Beb., wie immerhin, mın, bod) einmal: das ist je ge- Superlativen: jeder kleinste beitrag wird angenommen; 
wislich war 1.Zim. 1,155; wolt sich ie schlagen mit auch zu Subjtantiven, wenn zu ihnen eine a 
den Baiern Aventin 2, 445; da man jn je wolt| gedacht wird: er ist jedes verbrechens fähig (jelbit des 
teutsch haben Garg. 16; — häufiger je = zu irgend | ichmwerjten); der fürst kann meine treu auf jede probe 
einer Zeit, in Vergangenheit oder Zufunft: deine kinder, | setzen Schiller Picc. 4, 4; ich leist euch jede sicher- 
die je gewesen sind Bj. 13, 15; wenn ihm je der hohe | heit Wallenft. Tod 1, 5; — zeitlid) mit dem Sinne bes 
lobn bestimmt ist Schiller Picc. 3, 8; dasz sie je | unbeftimmten Baltigen: er musz jeden augenblick 
dazu helfen würde Keller Werfe 1, 229; wenn er je|kommen. — Tazı: jevenfall?, auf jeden Fall, gent- 
einmal her käme; auch bier in doppelter Stellung: des | tiniihe, erft der neueren Spr. angehörige Zurlammen= 
herrn majors . . gnaden machen uns wohl je und je | rüdung, vgl. dazu unter fall 4: ich komme jedenfalls; 
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bei einer Einfehränfung: es scheint so, aber ist doch 
nieht, wenn ich richtig sehe. jedenfalls nicht mit der 
neuen lehre CE Meyer Pesc. 108. — jedermann, Zus 
fammenrüdung aus jeder mann, in der allgemeinen 
Bed. jeder, feit 15. Ih.; mit den Wandlungen des Ans 
lants, die je und jeder (f. d.) durchgemacht haben: yeder- 
ınan far in sein haus Ying 9%, 40; jederman sei unter- 
than der oberkeit Röm. 13,1; der erfte Teil der Zus 
jammenrüdung bleibt unbewealich, Dat. Acc. jedermann, 
Gen. jedermanns: zu erleuchten jederman Eph. 3, 9; 
halts mit jederman freundlich ©ir. 6, 6; jedermans 
raub ef. 59,15; in jedermanns händen Bi8mard 
Keden 6,211; Weiterbildung jedermänniglid: die ab- 
sicht, jedermänniglich zu gefallen Schiller 2, 386; 
wodurch er jedermänniglich rauft und zwickt SPaul 
Baling. 2,5. — jederzeit, zu jeder Zeit, in jedem Falle, 
genitivifche Zufammenrüdung: ich stehe jederzeit zu 
diensten; dasz ich ... seine reden jederzeit für das 
gehalten habe, was sie sind Fejjing Freig. 3, 3. — 
jedesmal, bei jeder fi darbietenden Gelegenheit, aus 


jedes mal zufannnengerüdt; dazu: jedesmalig, bei jeber | 


jolcher Gelegenheit gefchchend, bervortretend: die jedes- 
ımaligen inhaber der plätze. 

Sedch, Conjunction des il durch ver- 
allgemeinerndes je verftärfte8 doch, mhd. ie doch und 
icdoeh: wo nicht in schriften, jedoch in gedanken 
Schuppius 823; Wilhelm dachte allerlei... was er 
jedoch dem guten menschen nicht ins gesicht sagen 
wollte Goethe W. Meifter 1,14; jedoch, versuchs! 
Schiller Picc 3,8. — jedweder, jeber; der Herkunft 
nach das burch ie, je verftärfte mhd. deweder ver eine 
oder andere von zweien, in jpäterer ınhd. Form ietweder. 
der Verlauf des Anlautes wie bei jeder (f. d.), ältere 
Form ied-, jedwederer: ist jedwederm sicher gewesen 
Herold Ge 164%; es müste jedwederer so etwas daher 
schneiden Gimp!. 4,250; Bed. zunächft Dual: ze ied- 
weder siner hant $tlage 1218; jedweden eidam (von 
zweien) Schiller Phöniz. 426; gewöhnlich aber plural, 
in der Stellung von jeder: jedwedem zieht er seine 
krait hervor ®Bicc. 1,4; jedwede schauspielgesellschaft 
Werfe 3,183; jedwede art von sünde Ranfe Pänfte 
1,225; ein jedweder Rabener 3, 59; bei Subitantiver, 
mit verftandenem Spielraum und Steigerung: er habe 
. . jedwedem stillen erdenglück entsagt Schiller 
Pice. 3,8. 

Seglih, jeder; hochbeutiches Wort, vom ahd. Ay. 
gilin = derielben Art (vgl. gleich), mit vorgejetstem 
verallgemeinernden umdb teilendem €o gebildet, und fo 
zunäcdhft wen immer einer zufammengehörigen Vielheit 
bezeihnend, aljo in alter Spr. derjelben Bed. die heute 
jeder einnimmt, und von diefem al8 Dualem Begriffe 
icharf geiehieden; ba aber jeder jhon im fpäteren Dehd. 
pluralen Sinn anninımt, jo fließt die Bed. beider Worte 
in einander, nur daß jeglich in älterer Spr. hänfiger, 
in neuerer jeltener al8 jeder verwendet wird. Der Aln- 
Yant, mbd. iegelich, wandelt jich wie der von je (I. d.). 
8 fteht jubftantiv und adjectiv, md mit unbejtimmten 
rtifel: ein jgliehs hat seine zeit Pred. Sal. 3,1; ans 
jglichem stam Israel einen So]. 22,14; ein jglicher 
unter uns Nöm. 15, 2; eine jgliche schwelle Hef. 40, 65 
jetzt, da jeglicher liest &oethe Gpijteln 1,1; in jeg- 
licher brust Schiller Näub. 5, 1; formelbaft mit all: 
von allem und jeglichem das höchste Smmermann 
Miünddh. 1, 34; Spielraum und Gteigerung in ji 
ichließend: sie sind auf jegliche bedingung mein 
Schiller Wallenft. Tod 1,5; — mit dualen Ginne, 
wie altes jeder: sie aber waren beide zugleich gegen 
jr entbrand,... und jglicher hette gern mit jr gebulet 
Sufanna 11; trat, ein kind an jeglicher hand, der 
richter zugleich ein Goethe Herm. u. Dor. 7. 

Selängerjelieber, n. Name mehrerer Pflanzen, be- 
foıverd tes Geihblattes, lonicera caprifolium; Gab 
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name, in älteren Quellen noch getrennt geichrieben: das 
kraut ie lenger ie liever Uhland Bolfsl. 115. 
Sertals, zu irgend einer Zeit, Genitivbildung zu 
mal mit teilendem je (f. d.), feit 16. Ih. häufig, auf 
Dergangenheit, Gegenwart und Zufunft bezogen: nie- 
mand hat gott jemals gesehen 1.305. 4,12; welcher 
reiset jemals auf seinen eigenen sold? 1. &or. 9, 1; wer 
hat ihn von tapferkeit jemals reden hören? Feffing 
PMinna 2,1; das mädchen lieb ich noch immer so 
rasend, wie jemals Goethe W. Meifter 8,6; werden 
wir auch jemals glücklich werden? Schiller Picc. 
3,5; dafür in älterer Spr. au das acenfativiiche je- 
mal: niemand hat jemal sein eigen fleisch gehasset 
Cph. 5,29; und das al3 Dat. Plıuır. gebildete jemalen: 
die.. vernünftigsten die jemahlen gelebet Shupping 
419. — jemand, irgend ein Meniy; hoch= und nieber- 
deutihe Bildung von dem Gubft. man in feiner all- 
gemeinften Bed. mit teilendem und verallgemeinerndem 
je, abd. alti. &oman, fpäter ioman, iaman, nıhd. ieman 
und mit Shwädhung d«8 letzteren Vocal8 auch iemen; 
Antritt eines fchliegenden t, d, jchon früh, jeit 14.Sh. 
nachweisbar: iemant Megenberg 259, 12; Verlauf 
des Anlautes wie bei je (j.d.), Zefen jchreibt nod 
ihmand Rof. 281, die alten Verhältniffe dauern in nie- 
mand (f. d.); jemand ift grammatiih Mase., wird aber, 
wenn e3 jih auf Perfonen verichierenen Gefchlechts be= 
zieht, al8 Neutrum empfunden (wal. bazıı unter jeder), 
barıım: jemand bedeutendes aus der menge, eine schöne, 
ein reicher, ein vornehmer ®oethe 36,181; und von 
jolder Empfindung gebt die neutrale Nebenform jemands 
(wie jedes) aus, in altern Quellen: das nicht jemands 
{rembds sich erzu mache 4. Moj. 16, 40; verjteinert 
aud im Dat. Acc.: an jemands deines samens 3. Mo. 
21, 17, geblieben minbartlich oberdeutih. Declination 
be8 Mortes urfprünglih nad) mann, mbd. Gen. ie- 
mannes. Dat. iemanne, Ilcc. ieman, iemen, davon im 
dltern hd. Gen. jemands, Dat. Acc. jemand: wo jr 
etwas wider jemand habt Marc. 11,25; von jemand 
Luc. 14,8; erft in neuerer Spr. werden Dat. Acc. au 
nad pronominaler Declination als jemanden, jemanden 
gebildet. Stellung gern mit irgend: wir werden wol 
ırgend jemanden antreffen, der uns bescheid gibt; mit 
Teilungsgenitiv oder andern Zufäben: wenn der menner 
jemand entrinne 2. Kön. 10,24; jemand von diesen 
kleinen Matth. 18,10; jemand unter euch Hebr. 3,12; 
gern mit abverbialent genitivifchem anders: jemandanders 
war hier, ich bin von jemand anders gesehen worden; 
durch jemanden anders antworten lassen Feffing Brief 
1749; doch wird anders bier auch decliniert: ehe ich 
mich von jemand anderem sehen liesz Schiller Weffe 
als Onfel 1,2; — als Subft., von einem, den man 
nicht nennen will: ein gewisser jemand: und doch hat 
jemand einen braunen saft . . nicht ausgetrunken 
Goethe Fauft I. — jemine, Ausruf des Staumens, 
Schredens, in vollsmäßiger Rede, aus dem Tat. Jesu 
domine entftanden; auch jemini Schiller Räub. 4,3. 
Sener, Fürwort auf Entfernteres binzeigend, gemein 
germ., in verichiedener Form auftretende Bildung, goth. 
jains, altnord. enn. inn, engl. yon, ahd. jener, ınbd. 
jener, im Alti. erlojchen; umficherer Herkunft. Sm 
iharfer Ber. Gegenfat zu dieser, auch zu den Für- 
worten der 1. 2. Berf.: jene verlassen sich auf wagen 
und rosse, wir aber denken an den namen des herrn 
Pi. 20, 8; sind jene oben, schliesz ich gleich die burg 
Schiller Wallenft. Tod 4,5; verftärft jener da, jener 
dort; in betimmten Wendungen: jenes leben, nad 
diefen jeßigen; weder in dieser noch in jener welt 
Meatth. 12,32; an jenem tage (dem jüngften) Matth. 
7, 22; mit folgendem Relativfaße: jener sind viel, die 
priester wurden Hebr. 7,23; schmähn euch jene, die 
zum guten lautern antrieb nie vermuthen Ubland 91; 
mit dem Beijinnm der Unbeftiimmtbeit, des nicht näher 


jemals — jener. 
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zu Bejchreibenden, jo in der Formel dieser und jener, | 
j. dieser; auch der und jener; die und jene thorheit 
Goethe Egm. 2; im Fluche: hol ihn der und jener, 
(der Teufel), in ne des Volksliedes und 
jeiner Nachbildungen: dört hoch auf jenem berge 
Uhlarnd Bolfsl. 77; da droben auf jenem berge 
Gnethe Schäfers Stlagelied; wohl über jenem haus 
ebd.; bei Hervorhebung befannter oder nicht weiter zu 
nennender Perjonen oder Dinge: jener malte eine 
sonnenblume Kabener 3, 261; ihr kennet jenes alte 
wort Ubland 66; wer bringt die schönen tage, jene | 
tage der ersten liebe... zurüek Goethe eriter Berluft; 
in älterer Spr. der jener für heutige8 derjenige (j. d. 
und jenig): die jene... di der schitfe phlägen Yanı= 
precdht Aler. 6847; aud in jhwadher Form: dem jenen 
welcher... Opiß 1, 105, nad) 17.3. nit mehr. — 
Dazu: jenjeit, Adv., auf jener Geite: felsen, einer 
disseid, der ander jenseid 1. Sam. 14,45 Präpofition 
mit dem Ger.: jenseid des meers Matth. 8,18; be- 
schimpfte den vater jenseit der grube (nad) den Tode) 
Goethe Rein. %.5; mit Dat.: jenseit dem Jordan 


jenjeit — jebig. 


1.Moj. 50,10; jJenseit dem grabe Lefjing Dram.1; 
dafür das genitiviiche jenfeite, al8 Abv.: die Philister 
stunden auf einem berge jenseids, und die Israeliter 
auf einem berge disseids 1. Sam. 17, 3; da hörte er 
jenseits einen zug geharnisehter männer rasseln Arnim 
Kronenw. 1,112; sollen unsere deutschen brüder jen- 
seits (über dem heine) stets Franzosen bleiben? Bert 
Leb. Stein 3, 409; von Perionen einer anderen Seite: 
der irrthum jenseits Goethe Tagh. 1804; Präpof. mit 
Gen.: jenseits dieser berge Schiller Tell 2,1; mit 
Dat.: jenseits allen sternen Haller 171; — als Gubjit. 
das jenseits, wa8 auf jener Seite liegt; im nächiter 
Bed.: der strom ist überschritten, wir sind im jen- 
seits, das so fern uns schien Grillparzer 7,93; über= 
tragen auf jene welt, jenes leben (vgl. oben): er ist 
ins bessere jenseits abgerufen worden. — jenjeitig, 
jener Seite angebörig: das jenseitige ufer, jenseitige 
leben, dasein ; Präpof., wie jenseits: jenseitig des oceans 
PBlaten Feitgefänge 3. 

Jenin, Weiterbildung von jener, im Ginne deg ein- 
fadhen Wortes, jeit 16.55.: Burgundier, Nordmannen 
. . sein aus groszenı teutschem land in jenige irs iezigen 
inhabens land zogen Aventin 1, 211; jenige kriegs- 
leut Shunpiugs 715; mit folgendem Nelativjate: 
ich ... verfluch alle jenige, die anderer meinung sein 
Sthart Bienk. 139d; mit vorgefetten Artifel: das 
jenige, so in austrücklichen worten begriffen S hottel 
543, woraus fih turh Sujammenridung und ver- 
änderte Betonung (derjenige jtatt des früheren der 
I De zuswei ende Fiirwort der-, die-, dasjenige 
j.d.) ergibt. 

Serum, Ausruf, Verftiimmelung des Namens eu, 
vielleicht ar ven Acc. Jesum angelehnt: o jerum! jerum! 
jerum! welch eine mutatio rerum! Mahlmarı 
Heroes vor Bethlehem 1,5; bafür: ei herr jerem! 
Schiller Raub. 4,3. 

Yejiit, m. Mitglied des Jeius-Orbens, aus fpätlat. 
jesuita übernommen; in älterer Spr. auch jesuiter 
Dpel-Cohn 16, und no bei Schiller Wallenft. 
Lager 11, zu dem Wortjpiele Jesuwider benußt Dpels 
Eohr 18; mit dem übelen Beifinne des Falihen und 
jchleihend Liftigen: ‚ein jesuit wollte gerochen haben, 
dasz ein fuchs im schlafrocke stecke‘. ein fuehs riecht 
den andern Schiller Fiesfo 2,4. — jeltitiid), ven 
Zejuiten eigen oder gemäß: jesuitische lehre, grundsätze. 

Jetzig, der Gegenwart zufallend, mbo. iezec, ipäter 
ietzig, itzig, jeit 15. Ih. allgemein in heutiger or, 
vgl. dazu jetzt: nunc lemporis, zur jetzigen zeit Dajyp.; 
die gefangen deines jtzigen gefengnis Hef. 16, 53; die 
hoffnung künftger lust, der itzigen genusz Hagedorn 
Dp.3, 9; meine jezige auffübrung Lejjing Brief 
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1749; jeziger zeit Weiber find Weiber 1,1; in Er- 
zählungen auch von einer al8 Gegenwart genommenen 
Bergangenheit: bei der vergleichung, die er zwischen 
jenem fall und seinem itzigen anstellte Wieland Ag. 
12,7. — jeßt, in diefer Zeit oder diefen Zeitpunfte ; 
nur bochdeutide, jeit 12. Ih. nachmweisbare Bildung, 
aus ie (vgl. je) und zuo zujammengerüdt, zunäcdjit all- 
gemein Erjtredung auf einer Zeitraun, Zeitdauer bis 
zu einer beftimmten Grenze ausbrüdend, daher mho. 
auch auf Vergangenheit bezogen: den ich sach iezuu 
wol gesunt, der siechet in kurzer stunt Canıpredt 
Syon 1357, wie auf die Zufunft, = bald, alsbald: 
ein äs .. daz fülen muoz und iezuo stinket 2374, ge= 
wöhnlich aber auf bloße Gegenwart eingeichränft. Die 
Form iezuo jeßt ich jpäter al iezo, ietzu, itzo fort, 
und wandelt fih im 18.3h. zur jetzo, in welder Zorn 
ie auch noch in der neuerer Spr. dauert: jetzo ists 
zu spät Schiller Picc. 1,5; geijhwäcdht aus iezuo ijt 
mhd. ieze, jpäter iez (yez Brant Narrenfcd. 16, 72 
u. 0.), itz, noch für das 18.°h. durch den Neim ge= 
fihert: itz: spitz Wieland Winternärd. 2, 216, in 
mitteldeutihen Mundarten heute jetze, jetz: dann aber 
tritt Schon in Dihd. jchließendes t an, die Form ietzet, 
itzit bildend, die unferer heutigen zu Grunde liegt, der- 
geftalt, daß der Anlaut jich ganz wie bei je (j. d.) ıto 
den mit diefem zujammtengefetsten Worten (jeder, je- 
mand u.a.) wandelt, und für älteres ietzt, itzt (bei 
Luther geichrieben jtzt), itzt jeit 18. Ih. jetzt fic) 
jeitjeßt, obichon einzelne itzt fich ins 19. Ih. hinüber- 
retten (itzt: gestützt Drojte 93; : blitzt 127; ich sull 
itzt... noch zaudern Grillparzer 9, 190); endlid) 
wird die mhd. Form ietzet najaliert al ietzent, und 
mit Antlang an das alte iezuo auch al$ ietzunt, itzunt, 
und bierang erwädhft unjer heute noch nicht ganz wer- 
gejienes jetzund, älter ietzund, itzund: ich weis, das 
mein vater und mutter jtzund alle tag und stunde 
zelen Tob. 10, 10; sie weint wohl jetzund auch wie 
du Govethe Aeoläharfen; erweitert und mit Tonrüdung 
jetzünder, älter ietzunder, itzunder: hür nur jtzunder aut 
$AYyrer 3036, 35; wir, zum exempel, gehn itzunder 
(: wunder) Gellert Sab. 2, 12; doch ist es kein wunder, 
sanskrit und Hegel studiert er jetzunder Hheine 
15, 151. jetzt, bezogen außer auf die Gegenwart: ielı 
wolt aber, das ich jtzt bei euch were Gal. 4, 20; jetzt 
.. gehst du wol in dein kämmerlein Sauff1, 41, aud 
auf unmittelbar benorjtehende Zufunft: ich will jetzt 
von gott reden Hiob 5, 5; jetzt geh und schick mir 
gleich den Isolan hierher Schiller Wallenft. Tod 
3,4; jowie auf eine an die Gegenwart beranreichende 
Vergangenheit: herr. meine tochter ist jtzt gestorben 
Matth. 9, 15; verftärkt: eben jetzt ist er gekommen, 
älter: dasz ich den brief nur jetzt gleich bekommen 
habe Leifing j. Gel. 3, 4; bei lebendiger Erzählung 
aud einen jimger Abjichnitt der Vergangenheit von 
einem älteren unterjcheidend, —= um, nunmehr: in der- 
selbigen nacht fiengen sie nichts. da es aber jtzt 
morgen war, stund Jhesus am ufer $ob. 21, 3; die 
mägde hatten vorher schon den tisch abgeräumt und 
gingen jetzt hinaus Smmermann Mündh. 1, 191; 
in mehrfacher Stellung, = bald — bald: izuo ich saz, 
izuo ich lac, izuo ich stuont, izuo ich gie fidten= 
ftein Srauend. 39, 205 das schwert frisset jtzt diesen, 
jtzt jenen 2. Sam. I1, 25; miszrathen jetzt und jetzt 
vielleicht gelungen Goethe Fanft, Voripiel auf d. 
Theater; dafür: jezt wurt er jung, dann wurt er alt, 
jetzt war er schön, dann wurt er scheuszlich H6ad 8 
Dicht. 2,53; als Subft.: pfeilschnell ist das jetzt ent- 
flogen Schiller Spr. des Confucius 1, 3; eine parallele 
zwischen jetzt und sonst Hauff 11, 112: and) in ben 
Berbindungen bis jetzt, für Jetzt: bis jetzt habe ich 
noch nichts davon gehört: genug für jetzt!: Älter vor 
jetzt: komm vor itzt nur wit Yejjing Ylath. 2, 3, 
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zurfammengerüdt vor jetzt; val. audy anjetzt. — Dazu: 
„sestzeit, f. Gegenwart, gegen 1848 im Gegenfatze zıt 
vorzeit aebildet: wenn an der Donau strand Walhalla 
mich vor dem eindrucke bangen liesz, den die erinnerung 
an die in geiste da versammelten deutschen männer 
der vorzeit auf mich übte, wie erhob mich in der 
Paulskirche zu Frankfurt der wirkliche verkehr mit 
Deutschlands gröszen der jetztzeit EC oMühlfeld en 
georon. für Wien) im Parlaments-Altınm 1849 (vgl. 
Wichmann Dentwürdigleiten aus der Paulsfirdhe 1885 
©. 467); unsere liebe jetztzeit Heyfe “Par. 2, 78. 

seweilen, zu irgend einer Zeit, dann und warn, 
Berbindung von weilen (Dat. Blur. von weile Zeit) 
nit teilendem md verallgemeinerndent je: wenn nicht 
jeweilen krieg geführt wird Schnppius 424; dafür 
jezuweilen Nante Bäpfte 1, 512. — jeweilig, zu irgend 
einer bejtimmmten Zeit vorhanden oder gejchehend: dasz 
ein jeweiliger papst gott auf erden... sei Wieland Ge= 
braud) d. Vernunft in Slaubensf. 22; dergleichen, was 
sie einander jeweilig ungesäumt zuraunten Keller 
Dserles, 187. 

od, n. Gerät zum Binden und Schirren; gemeins 
geım. Wort, goth. juk, altnord. ok, altengl. geoc, ahd. 
joh, mıbd. joch, mit weitreichender Irverwandtichaft, 
fansfr. yuga, griech. zygon, lat. jugum, zu einem in 
Germanifchen ausgeftorbenen Berbum fansfr. yug anz 
binden, griech. zeignymi, Yat. jungere zttfanmenbinden, 
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jpannen, gehörig, und in fehr frühe Zeit indogerma= 


nischen wirticheftlihen Lebens zuriidreihend; urfprunglic) 
bezogen auf das Geftell, welches Zugtiere mit Dem 
Magen oder Pfluge verbindet: nie rint sö genxme 
wart geweten under joch Helmbr. 825; kue.. auf die 


noch kein joch komen ist 4, Wtof. 19, 2; ins joch ge- | 


spannet wie ein ackerstier $rillparzer 10,221; rinder 
.. die tags über im joche gegangen waren Aojegger 
Waldheim. 1, 50; mannigfach bildlich verwendet, joch 
der dienstbarkeit, sklaverei, fremdherrschaft, der ehe, 


des amıtes, schweres, drückendes joch; cinem ein joch 


auflegen, ins joch spannen, im joch ziehen müssen, 
u.d.; nemct auf euch mein joch . . denn mein joch 
ist sanft Matth. 11, 29. 30; knechte so unter dem joch 
sind 1. Zim.6, 1; das joch der plagen, das du auf 
meinen hals gelegt W&ryphius 1, 108; müszten denn 
aber meine entwürfe sich unter das eiserne joch des 
mechanismus beugen Schiller Ränb. 2, 1; republi- 
kaner! ziehen ihre freiheit am joch Fiesfo 2, 7; warf 





ich das joch, das schimpfliche, vom nacken ®rill=, 


parzer 9, 76; wenn ich zerbreche dieses landes joch 
10, 105; wer einmal auferwuchs im joch &eibel 
2, 273, in das joch kriechen, das nur zu not und 
elend führt (heiraten) Benedix ein Luftfpiel 1, 12; — 
übertragen auf ein Paar Zugtiere, Gefpanıt: ich hab 
fünf joch ochsen gekauft Yuc. 14,195 und danadı: 
fragten den obersten, wie theuer der fürst das joch 
menschen verkaufe Schiller Sab. 2,2; au auf ein 
Adermaß: dasz man ein joch oder tagwerk acker ge- 
nennet, so viel man mit dem pflug in einem tag um- 


| 


ackern konnte Hobberg 1, S4a; — in ber Spr. der 
Gewerke etwas dem joch Ähnlich Gefornttes, bei Brüdenz | 
banten das Gerüft, worauf der Boden der Brüde Liegt, | 


bei Zimmerleuten überhaupt ein wagerechtes Holz, Das 
anf fenfrechten Holzern ruht; bei Winzer zwei im die 
Erde übers Kreuz geftedte Stangen, Neben daran zu 
ziehen; Holzgeftell iiber die Schulter zit legen uud mit 
Sragriemen, zum Wajjerholen; in allen diefen Bed. 
mit dem Blur. joche; im Bergban Hölzer ans denen 
ein Gewirre beiteht, oder die die Kaften unterftütscı, 
Blur. jücher. Auch ein Bergrüden zwifchen zwei höheren 
Bergipiten heißt joch, f[hon im 14. Ih. al8 Ortsname 
in der Schweiz Weist. 1,4; eine kahle dunkle pyra- 
mide..und ein eben so hoher grat. hinter dem joche, 
das sie verband EFPeyer Senatih 24. Botariter 
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nennen Joch die Blättdhenpaare eines gefieberten Blattes, 
die an einem gemeinjamen Sauptitiele befeitigt find, 
und bezeichnen das Blatt jelbit nad ihrer Anzahl als 
cin-, zwei-, dreijochig. — Zufammenfetungen: 0d- 
bein, n. Name eines Knochens am untern Teile des 
Schlafes. — jodlos, ohne Sodh: jochlos das genick 
Freiligrath 3, 160. — Sodjeil, n. Leitjeil an einem 
Soche. — Konträger, m. Träger eines Jocdhes, Unter: 
jochter. Bei Brüdenbauten Tragbalfen für ein Sod). 

Sohen, ins So fpannen, bairiih vom Vieh und 
bildlih Schmeller; befreien wollt ihr das gejochte 
leben Xenau 225; vgl. dazın an-, ent-, unterjochen. 

Sodeln, nad) der Weije der Alpler fingen, bairifches, 
an den Laut jo angelehntes Wort, als jolen und mit 
eingejchobenem d als jodln bei Schmeller aufgeführt, 
in die Schriftipr. übergegangen: von einem zart und 
lebhaft jodelnden, allgemeinen sehnsuchtston ®oethe 
Wanderj. 2, 7; zuletzt fang ich noch an zu jodeln 
Körner Nachtwächter, 7. Auftr.; dann hub der hirt 
. . hell und freudig an zu jodeln Gaudy Erz. 136; 
zum jodeln auf der alm Itofegger Waldihulm. 67. 
Dazıı: Sodelruf, m.: dasz sich des kühnsten jodelrufs 
vermiszt, wem nur ein schüchterner tenor verliehen 
HeHnfe 3, 153. — Sodler, m. ver da jodelt; aud) ber 
einmalige Sodelruf. 

Sohanites, Name des Vorläufers Chriftiz als hät 
figer Vorname zu Hans verfürzt (1. d.); der Gen. in 
ber Yorm Johannis (verftanden tag) als Zeitbeftimmung, 
für den 24, Juni: zu Johannis kommen, die wohnung 
wechseln; als Fen., unter Einwirkung von zeit: auf 
künftige Johannis, an der nächsten Johannis, in der 
gewöhnlichen NRede häufig; auch al8 Johanni: auf Jo- 
hanni wirds — ich weisz nicht recht wie lang Grill: 
parzer 5, 107. — Zufammenfeßungen: S$ohannis- 
beere, f. Name einer um Johannis reifenden Beeren- 
ruht und ihres Straudes. — Zohammisfeit, n. Felt 
Sohannis des Täufers, 24. Suni; bei Freimanvern 
Sahresfeft aller Logen der Welt. — Gohannisfener, n. 
am Sohannistag angezindetes Bergfeuer. — Johanise 
fäfer, m. Name mehrerer Keiner Käferarten; aud) des 
Sühwürmdhens. — Sohnmuising, m. Tag Sohannis 
bes Täufers, 24. Juni. — Gohanniswurm, m., wilrin- 
chen, n. Glübmwiirniden. 

Sopfen, lärmend fchreien oder fingen; wohl basfelbe 
wie das umter jodeln aufgeführte bairifche jolen, ıho. 
jölen, an den Wchruf jo angelehnt (Marien Hinmel- 
fahrt 1224), fpäter anf lautes Gejchret iiberhaupt nd 
ichlechtes Singen übertragen: johlen Maaler; johlten.. 
nach schifferweise Sreytag Erin. 154; ein haufe 
verlotterter buben zog trunken und johlend .. vorüber 
232; mit binglien Subj.: der lärm und der galgen- 
psalm jolten weit Schiller Naub. 2, 3; von Hunden 
johlend schweifen Drofte 32 (hier fonft jaueln, f. d.); 
tranf.: was du ihr auclı magst entgegenjolen Zenau 
425; dasz sie noch einmal ihre lieder johlen 439; in 
älterer Spr. and jülen: als sein junker im schlaf zu 
schrein und jölen anfing Gtnipl. 3, 301; ımnb gölen. 
unsinnig wesen, jauchzen, göln, singen Garg. 195. — 
„solle, f. Heines vorn und hinten fpites KRuderfihiff; 
= dein Niederd. jtanınende Bezeichnung bunller Hcr= 
unft. 

sappe, f. Art Jade für beide Geichledhter; Lehnwort 
aus den romaniichen Spr. (wohin c8 aber felbit ans 
dem Oriente gelommen ift), franz. jupe, ital. giuppa, 
jpan. al-juba; nıhd. joppe umd juppe, mmnd. jope als 
Stüd der Küftung fowohl, wie al8 Männer und 
Trauentracht (val. jacke); juppen oder jüppen, szp- 
parum Maaler; jest namentlich von Gebirgsbewohnern 
oder nad ihrem Borbild getragen: der in der joppe, 
der das schiefe grüne jagdhütchen trägt Heyfe 3, 148; 
lederne joppe 5, 302; seiner joppe graues tuch Keller 
Üerke 9, 176; joppe der Franen als Bolkstradt in 


—— 


297 ot — jubeln. 
Batern und Hejien Schweller, Bilmar. Als Folter: 
wertzeng bei Aventin 1,2597 aufgeführt. 

ut, n. Name des Budhjtaben j (f. dort). Als Bild 
für Außerfte Kleinigkeit nah dem grieh. Terte von 
Matth. 5,18, in der Form Jota: ich kann hier auch 
nicht ein jota nachgeben Goethe W. Meifter 4, 16; 
‚hast du meinen auftrag vollzogen ?‘ auf ein jota, mein 
gebieter Schiller Fiesfo 2,4; al8 jot, jott: wird 
keimendem ein jott nur abgethan reiligrath 6,205. 

Sourndl, n. Zeitung, Zeitichrift,; Fremdwort, aus 
dem franz. Journal (verftanden livre, papier), weldes 
auf einen mittellat. diurnale fußt; feit 17. $h. allgemein 


buch, Handbuch fiir tägliche Aufzeihnungen: ein journal 
führen, in ein journal eintragen; al8 —= Zeitung, 
Zeitfehrift: gar mancher kommt vom lesen der journale 
Soethe Faujt, Borjpiel auf d. Theater. 

Yu, Ausruf der ausbrehenden Freude, des Jauczens; 
aud, Zägerjchrei bet Berfolgung des Hiriches: (er) hetzt 
und jagt inns horn, schreiet ju ju Gebi; 565; — 
auch geichrieben juh, daher: den hellen juhschrei Hehyje 
s,284. DBgl. Juch. 

Jubel, m. 1) laute Freudenäußerung, aus dem lat. 
jubilus; im Mittelalter al8 Wort der Kirche, das lang= 
gezogene wortloje mujifaliiche Frobloden am Ende eines 
stichengejanges bedeutend, won den Dinftifern des 14. Ih. 
übertragen auf das Sauczen der Seele bei der DVer- 
jenfung in Gott, noch, im lat. Gewande: solichen jubilus 
Miyit. 2,553; feit 16. Sb. verweltlicht, im deutjche Form 
übergeführt, und jo geblieben: jubel, joniel wie jauchzen 
Scähottel 1341; sein letzter seufzer war ja Amalia! 
wird nicht sein erster jubel, Amalia! sein? Schiller 
Raub. 2,2; auf des jubels breiten fittigen Grillparzer 
3, 148; des volkes jubel bei meiner abfahrt 4, 159; 
ein ach des höchsten, wortlosen jubels klang von des 
knaben lippen Heyje 5, 49; der Plur. in dichterijcher 
Spr. = Subeltöne oder =Tieder: ihrer jubel triumphlied 
stlopijtod Meif. 13, 652. 2) Neben dent mittellat. firch- 
lihen jubilus gab e8 ein unverwandtes jubilaeus, ju- 
bileus Gnadengefchenf, Erlaß, aus dem Hebräijchen 
jtammend (vgl. Du Gange +,431P), gewendet zu 
der Verbindung jubilaeus annus, und auf jubilus 
umgedeutet: freudenrich jar, annus jubileus, annus 


remissionis Boc. 15.°h., und das im einer Keihe von 


Zufammenjeßungen nod Icbt. — Zujammenjeßungen: 
„‚ubelfeier, f., jejt, u. Feier, tyeft einer Gedenfzeit, an 
lat. jubilaeum anfnüpfend, das int Mittelalter neben 
jeinem Bezuge auf die geiftlihen Gtaden auch die seier 


einer fünfzigjährigen Priejter- oder Drdensweihe bes 
zeichnete, und von da aus den allgemeinen Sinu einer 


Gedenkfeier empfierrg. — Yubelgeidrei, n. Geichrei des 
Subels, der ausbrehenden Freude. — Subelgreis, m. 
Greis der ein Jubelfeit jeiert oder gefeiert hat. — „Jubel: 
hod)zeit, f. Teit der 25= ober Se Berehelihung. 
— subeljahr, n. Gnaden=, Erlaßjahr (vgl. oben jubel 2): 
annus jubileus gnadejar, jubeljar Dief.; vom Papit 
Bonifacius VIII nah dem altteftamentlichen Borbilde 
des Halljahr8 im 3. 1300 für die hrijtlihe Kirche ein- 
gerichtet, urjprünglih alle Hurmdert Jahre zu, feiern, 
jpäter alle fünfzig, dreißig, fünfundzwanzig; in ber: 
weltlihtem Sinne nur = Jahr in welchen: eine Jubel- 
feter jtattfindet; jcherzbaft: aller jubeljahre einmal, 
böchit jelten. — Jubellied, n. Lieb der lauten Freude: 
der lerche herzerhebend jubellied Grillparzer 9, 261. 


— ubelpaar, n. Paar das ein Dubelfeit feiert, bes 5 


jonders Eheleute bei filberner oder goldener Hochzeit. — 
zeit, f. Predigt bei einer Iubeifeter; Predigt 
die ein Subilar hält. — Yubeljang, m. Sang lauter 
Sa — subeltag, m. Tag des Qubeld oder der 
ubelfeier: in deinen jubeltagen Schiller 3, 163. 
sudeln, Zubel Aupern, erit im 18.35. ftatt des 
älteren jubilieren; tranj.: auf ihr muntern brüder, 


M. Heyne, Deutjdes Wortervuch, I. 


Die, hortzen 
üblich, in franz. Schreibung belajjen, jowohl = Tage: | 
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jubelt mit mir lieder FrMüller 2, 396; intranj.: sie 
jubeln laut; einem zujubeln; alle welt jubelte damals 
über die gerechte strafe Benedir releg. Studenten 
3,8. — jubilieren, 1) jubeln, frohloden; urfprünglich 
Kichenmwort, mtittellat. Jubilare zur Bezeichnung einer 
bejtimmter Gejangesart (vgl. jubel 1), dann im ber 
Spr. der Mipftifer den innigen Jubel der Seele bei der 
Berjenfung in Gott ausdrüdend: liebliche mediternde, 
zertliche jubilernde in godelicher meine Elifab. 5890; 
bald auch in weltlihem Sinne, freudenreih fingen, 
jauchzen: Jubilare .. jubilieren vel juchtzen vor freuden 
. in einem hausz ein grosz geschrei 
und jubilieren Widram Rollw. 35, 14; es war viel 
lärmens, springens und jubilirens im oberhofe Smmer= 
manı Minh. 3, 57; über etwas jubiliren Adelung. 
2) ein Subelfeft feiern (vgl. jubel 2); ein jubilierter, 
der fein Jubiläum begangen bat: ein jubilirter steuer- 
einnehmer, hofbedienter Adelung. 

Such, Ausruf ausgelajjener Freude, juch und jüch 
geiproden: juch juch! freuen euch mit mir all! Schade 
Sat. 2, 201; bei den Illplern: ein heller juchschrei 
ARojegger Walpheim. 2,225; erweitert, und bier nur 
mit furzem u, juchhe, juchhei, juchheidi, juchheisa, 
juchheirassassa u. ähnl.; al8 Subft. —= lautes über- 
mütiges Treiben: das war ein juchhe und eine herr- 
lichkeit, wie sie den journalenschreiber heirathete 
Kobebue Kleinftädter 3, 9. — jucden, juch freien, 
jauchzen; auch jüchen gefprocdhen, und demgemäß ge= 
veimt (Weib und Slinder) Juchen um den ungeheuren 
kuchen ® of 6, 200; der trinker jucht (: flucht) Drojte 
240; vgl. dazu jauchzen. — juchheien, juchhei rufen, 
in lauter Freude lärmen: die buben klatschen und 
juchkein Bürger Hund aus der Piennigjchenfe; und 
so jubelte und juchheite und sang ich durch alle 
straszen Gaudy Erz. 90; tranj.: (e8 wurden) licht- 
blonde liederlein juchheit Drojte 109. 

Suchten, m.n. eigentitimlich gegerbtes rujfifches Ainds- 
oder Kalbleder; ver Name von rujj. juft = Paar, weil 
die Häute paarweife gegerbt werden; itbernommen im 
das Niederfächfiihe als Juften (brem. Wh. 2, 706), bald 
aber dort in die heute germöhnlidye uıngejeßt: der juchten 
Srifch; wo es nach juchten .. roch Heyje Par. 3,20; 
in ber $orm jucht: lJehnstuhl, welcher mit schnitzwerk 
und braunnarbigem jucht voll schwellender haare ge- 
ziert war Boß Ioyll. 16,3. — Zufammenfeßungen: 
 Suchtenleder, n. — Jurdjtenftiefel, m. Stiefel aus JZudten. 

Sudten, aus Quchten gemacht: juchtene stiefel, 
‚ bucheinbände, geldtäschehen. — judjzen, oft juch fchreien, 
freudig lärmten, Nebenform zu jauchzen (f. d.), Juchzeu 
und jüchzen gejproden: jubilare . . jubilieren rel 
juchtzen vor freuden Dief.; jett gegen jauchzen mit 
niedrigem Klange: wie sie juchzen, dasz gott erbarm! 
Schiller Wallenft. Sager 1. 

Jıufen, Hautreiz empfinden; die Haut reizen, ragen. 
Weitgerm. Wort dunkler Herkunft, altengl. gyecan, alt= 
jäch). jukkian, ahd. juckan, jucchan, mıhd. jucken; ım 
hd. ift eine Nebenform jücken mehrfad) bezeugt. Un- 
perjönlih, mit perfönlihen Acc. oder Dat.: es Juckt 
mich; mancher krauct sich, da es jhm nicht jükt 
Scottel 1124b; jprihwortlih: wens (wems) juckt, 
der kratze sich; bald juckte michs da, bald juckte 
michs dort Eihendorfj Taugen. 96; mit benannten 
Subj., der arm, die haut, ein schorf, geschwür juckt; 
die haut juckt ihm als wann ameisen darauf liefen 
tif; nun juckt mich das schienbein abscheulich 
&ellert 2008 2,1; das bein, welches mit einer Jucken- 
den flechte behaftet war Keller Werfe 3, 75; im Aber- 
glauben: juckend sagt mein daumen mir: etwas böses 
naht sich hier Schiller Dach. 4,3; die nase juckt, 
wenn Berbruß bevorfteht; im Zufammenhang mit 
Seelenftimmungen: die baut juckt einem, ber über- 
mütig zum Kanıpfe herausfordert, die zähne jucken, 
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bei Efluft; nach dem jnen die ohren jücken 2. Tin. 
4,3; dem schlucker juckt auch die haut 8effing 
Brief 1769; ihr juckt auch wohl das fleisch nach mir 
und meines gleichen Boie 323; den (andere Fesart 
dem) überbringer müszte der hals eben so jücken, als 
der schreiberin Schiller Kab. 4,9; es hatte ihm (tm 
Zorn) schon ein paarmal im arme gejuckt Hebel 
2,145; aud): wie ihn alle sieben sinne jücken Goethe 
2ilis Park; vorwitz juckt das ohr der guten alten 
Wieland Db. 4,57; wenn mich das blut auhebt zu 
jucken (im Zorn) Rofegger Waldfehulm. 103; die 
frauen juckte es, die strengen kleidermandate zu um- 
gehen Keller Selow. 2,175; felbft von Dingen: die 
würfel jucken mich schon in der tasche &oethe 
Sauft II 1; — mit perfünlidem Subj. = fraten: 
jucken, kratzen, schaben Maaler; es beiszt mich, 
wenn ich ein anderen jucken sihe arg. 83; das bein, 
die haut, sich die kehle, sich am halse jucken; durften 
sie (die Slübe) nicht knicken, und weg sie jucken 
nicht Goethe Fauft I. — Yuds, f. jux. 

Judas, Wame des Süngers der Sejus verriet; 
Schimpfname für einen Berräter oder faljchen Den= 
ihen Schiller Pice. 4,7; er ist ein wahrer Judas. — 
„sude, m. Befenner der mofaifchen Religion, Ssraelit; 
nad dem lat. Judaeus abd. ald Judeo, altfächl. als 
Judeo (verjtanden al8 Judjo) übernommen, woher die 
umgelautete nıbd. Sorm Jüde, jüde, die fih auch im 
altern Nbd. fortjebt; die Nebenform abe. Judo zeugt 
das mhd. und nhd. heute gewöhnliche jude, oberdeutich 
auch gekürzt der jud Hebel 2, 137; der Bolfsname ift 
appellativ geworden. Int Gegenjaße zu Befennern ans 
derer Religionen: kristen, juden und dieheiden Walther 
16, 29; juden untern christen Garg. 42; in allen Landen 
verbreitet: inn was land ziehen nicht die... farende 
schuler, kriegsleut, juden 44; unter Hervorhebung 
ihlimmer Eigenfchaften, namentlih des MWucherifchen 
und Schadhernden: es were groszer mangel.. an juden, 
darumb wucherten die christen Zinfgref 1, 329; es 
gibt doch wohl auch juden, die keine juden sind 
Yefjing Juden 22; ein unbeschnittener, christlicher 
jude, Chrift der wuchert oder fchachert; = Handels 
jude: ein ring, so kostbar er auch ist, ist im grunde 
bei jedem juden wieder zu haben Shiller Räub. 1,3; 
ein polnischer jude Hebel 3, 20; der ewige jude ber 
Sage, als Bild für einen ruhelos umberziehenden Men: 
ihen: bedingung, die ihn zum ewigen juden stempelte 
Goethe Wanderj. 1,11. — Zujammenfeßungen: Jndens 
apfel, m. Paradiesapjel. — YJudenbart, m. langer Bart, 
wie ihn Juden haben. — Judendrijt, m. Chrift jüdis 
icher Abftammung, im der ältejten chriftlihen Kirche um 
Gegenfaß zu heidenchrist. — SJudencid, m. Eid ver 
von Suden unter bejfonderen Förmlichkeiten zu Teiften 
ist. — Sudenfrage, f. Frage wegen der geiellichaftlichen 
Stellung der Juden. — Jdengajje, f. bejondere von 
Suden bewohnte Gajje, als Ortsname fhon im 14. %h. 
judengazze Germ. 28,371; and) jüdengasse. — Jilden: 
harz, n. Erbpeh, Asphalt. — sudenhege, f. Hebe, Ber- 
jolgung von Suden. — SJudenkiriche, f. Frucht und 
Pilanze einer firihenähnlichen Frucht, physalis. — 
Audentein, m. =ped), a. Sudenharz. — YJudenfchule, f., 
tempel, m. Synagoge. — Sudenverfolguug, f. Ber- 
jolgung von Suden. — Yudenweihraud), m. Storar. 

Syiidelei, f. das Siideln. — jüdeln, fi wie ein Sude 

ebaren, namentlich im Spreden, auch im Handeln. — 
Audenfehaft, f. jüdifche Art, Zugehörigfeit zum jidifchen 
Bolfe: mit seiner judenschatt ein aufschen zu machen 
Goethe 33, 41; Gefumtheit der Suben: die ]. eines 
lundes, einer stadt. — Judentum, n. jüdijche Art: ich 

. nam zu im jüdenthum Gal. 1, 14; das judeuthum 
in der musik von AWagner; jüdifches Laud und 
Bolf: lieszen auch ein gebut ausgehen durch das ganze 
judenthum 2, Diace. 10,5; zeitschrift für die interessen 
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des judenthums. — jüdijd, dem Bolte oder Yande der 
Suden eigen oder zugehörig: ein jüdischer man Ejther 
2,5; eines jüdischen weibes son Alp. Gejd). 16,1; das 
jüdische volk 1. Dacc. 8, 20; die jüdischen fabeln Tit. 
1,14; der jüdische minister Hauff 11,156; nad Art 
der Juden: jüdisch reden Neh. 13, 24, leben Gal. 2, 14; 
auf jüdisch saugen Garg. 455; mit verächtlichem Neben 
finne: warum soll der teufel so jüdisch zu werk gehen? 
Schiller Räub. 2, 3; jüdisches feilschen, markten, 
jüdische preise, jüdisch verfahren, handeln, ı. a. 

Sugend, t. Zuftand des Sungfeins und Gefamtheit 
junger Leute, Gegenjaß zu alter; wejtgerm. Bildung 
zu Jung, altengl. geogod, altjädhl. Jugud, ahd. jugund, 
und mit dem Nlafal von jung, aud) jungund, jungend, 
ınhb. jugent, jungent und junget; den Zujtand be= 
zeihnend: die zeit meiner jugent Pf. 89,46; ewige 
jugend Schiller das weibl. Sdeal; es ist ja nicht der 
jugend wilder kitzel, .. was mich euch meiden heiszt 
Grillparzer 5, 32; als Zeitbegriff: gedenke nicht 
der sünde meiner jugent ®j. 25, 7; frewe dich jüng- 
ling in deiner jugent red. Sal. 12,1; das habe ich 
alles gehalten von meiner jugent auf Matth. 19, 20; 
er hatte seine jugend auf dem Coburger gymnasium 
zugebracht ®oethe DuW. 1; in zarter, früher, erster, 
blühender jugend; von Dingen: solche blätter (einer 
Koblart) werden in jhrer jugendt . . under andere 
muszkräuter bereit Bod Krüuterb. 676; in dichterijcher 
Spr.: die jugend eurer liebe Yogau 2,46; — als 
Sammelbegriff für junge Leute: jugendt, ein junge 
rott, ein schar oder gesellschatt junger leüten Maaler; 
der jugent ein gut exempel hinter mir lassen 2. DMacc. 
6, 25; solches ist des weisern alters recht, wenn siclı 
die rasche jugend kühn vergiszt Schiller Br. v. Meii. 
3. 7915 fprihwörtlih: Jugend hat nicht tugend, jugend 
musz austoben; in gewöhnlicher Spr. aud) vereinzelnd: 
die frau hat jugend bekommen, ein Kind; anders 
dichterifch, meine jugend, ich al8 junger Denih: wo 
meine anspruchslose jugend lebte S Hiller Wi. Stuart 
4,9. — Zufammenjeßungen: Sugendblüte, f. Blüte, 
ihönfte Zeit der Jugend. — Sugendfehler, m. Fehler, 
wie er der Jugend eigen ift: eure verbrechen legen sie 
für jugendfehler, für übereilungen aus Schiller Räub. 
2,3. — Sugendfener, n. Feuer, lebhafte Empfinbung, 
wie fie der Sugend eigen ift. — Sugendfreund, m. Sen 
aus der Sugendzeit; reund junger Yeute oder Kinder. 
— jugendiriid), rich wie in der Jugendzeit; bazı 
Sugenpdfrüche, f. — Sugendgejührte, =gejpiele, m. Ge- 
fährte, Gejfpiele der Jugendzeit oder aus der Jugenb- 
zeit. — Yugendglauız, m. Glanz der Erjeinung, wie 
er der Sugempzeit eigen ijt: der blendende jugendglanz, 
der nit dem mai des lebens zu verschwinden pflegt 
Wieland Ag. 4,3. — Yugendfraft, f. Kraft die mar 
in der Jugendzeit hat: in voller jugendkraft standst 
du vor mir Schiller 1, 39. — Jugendliche, t. Liebe 
wie fie die Sugend empfindet; Liebe zur Sugend; aud) 
eine in der Jugend geliebte Perjon: sie war meine 
jugendliebe. — Jugenduut, m. Mut wie er der Sugend 
eigen ift. — Sugendfhrift, f. Schrift für die Jugend, 
Kinder oder junge Leute. — Jugenditreid), m. leicht: 
jinmiger Streih, wie ihn junge Leute begehen. — 
‚sugendfünde, f. Sünde, wie fie in der Sugend be= 
ganigen wird. — yugendtranm, m. Traum der Jugend» 
zeit: wer die geliebte findet. die seinen jugendtraum 
begrüszt Hölty 199. — Jugendzeit, f. Zeit in der 
man no jung ift. 

Jugeudlih, Abd: jugundlih, mhd. jugentlich, der 
Iugend gleid), den Eindrud der Jugend madend: eine 
jugendliche erscheinung, jugendlicher gang, jugend- 
liches auftreten; in scltsamem gegensatz zu den noch 
jugendlichen zugen Heyje 5,219; schön war sie nicht, 
noch jung, doch jugendlich genug Wieland pr. 5,62; 
in den Begriff jung libergreifeud: mein jugendlich herz 
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Hölty 108; lebenskraft jugendlicher völker Treitjchfe 
1,75; — ber Jugend eigen oder angemejjer: rest meiner 
jugendliehen thorheiten Fejjing Brief1764; diejugend- 
liehe lust Goethe nat. Todt. 1,6; gegen ihn fühlte 
ieh eine jugendliehe verehrung Frevtag Erinn. 206. 
Auli, m. der fiebente Monat des Jahres; ermwachjen 
aus dem Gen. julii (auch gejchrieben july) des ent= 
ipredhenden lat. Monatnamens, jeit 16.5h. üblich. 
Yung, unbejahrt, Gegenjaß zu alt; gemeingernt. 
Wort, goth. juggs, altnord. üngr, altengl. geong, altiädh. 
abd. jung, mhd. iune, mit einer uralten Zujammene 
ziehung etwa aus juwung gebiltet, da lat. juvencus 
Süngling und jansfr. yuvacäs jung genau entjpricht; 
weitere Urvermwandte jind jansfr. yuvan, lat. juvenis, 
altjlav. junü jung, allen zu Grunde liegt eine indo- 
germ. Wurzel ju, Kraft habeı, fich wehren, die in jansfr. 
yuyöti er wehrt ab, lat. juvare fördern, helfen, heroor- 
tritt. Gebrandt von Perjorten in Bezug auf ihr Yebens- 
alter: junge leute, männer, mädehen, wittwen (1. Tint. 
5, 11); aud) junge kinder (2. Kön. S, 12), wen jie 
noch weit von der Grenze des Kindesalter jind; der 
junge Goethe; der junge herr, Sohn eines Haufes, im 
Gegenjat zum alten herrn, dem Vater; ein junges blut 
(1. d.); titelhaft in altertüimelnder Hede: jung Siegfried, 
jung Roland Uhland 332. 339; in den Gteigerungs- 
graben: der jüngere, jüngste sohn einer familie; eine 
jüngere sehwester Richt. 15, 2; euer jüngster bruder; 
präbicativ: er ist noch jung, zu jung für diese arbeit; 
die jünger sind denn ieh Siob 30, 1; ich hätte ihn 
für jünger gehalten; mein Gretchen sieh! du bist noeh 
jung Goethe Fauft I; al Subjt. ein junger, vgl. aud) 
unten junge; jr jungen, seid unterthan den eltesten 
1. Betr. 5, 5; der alte spraeh zum jungen Ubland 
390; abiolut: jung gewohnt, alt gethan; jung gefreit, 
hat niemand gereut; von jung auf an etwas gewöhnt 
sein: da Ihr meinen wandel von jung auf kennt 
ECH5Mepyer d. Heilige 208; im der formel jung und 
alt. vgl. alt 2; jung werden, geboren werten: du 
aus norden, im nebelalter jung geworden Goethe 
Fauft II 2; als Nachkommen gemeint, zugleich mit dem 
Beifinne des Fortgeichrittenren: das junze Deutsehland, 
als litterarifhe und geiellichaftlihe Ericheinung, Abrılidy 
in Zufammenjetungen: junghegelsche sehule, Jung- 
ezechen; — von Körperteilen, Gigenichaften u. &. junger 
Perjonen: junge herzen; er hat noch junge beine; scin 
junges leben verlieren; um deine jungen blieke sehwebt 
ein lächeln Höltn 124; — mehr — jugendlih, die 
Art der Jugend zeigenb: das herz soll aueh im alter 
jung bleiben; auf alle fälle ist er jünger als seine jahre 
Goethe Wander). 3, 145; — von Tieren: die jungen 
adler Spr. Gal. 10, 17; junges wild, junge hunde; 
häufig al8 Gubft. das junge, von nody unausgewad- 
jener Nacdzncht: wie ein beer, dem die jungen ... ge- 
raubt sind 2. Sant. 17, 8; wie ein adeler ausfüret seine 
jungen 5. Moj. 32, 11; die jungen bring ieh dir, so 
bald die alten heeken Gellert da8 Band 6; ein junges 
des nashorns, elephanten; won Gewächien: junges grün, 
junge pflanzen, zweige, sprossen; — bdicdhterifh von 
Dingen, denen ein Werden und Wachfen beigelegt it: 
der junge morgen; sang .. den jungen tag laut an 
Sleming 52; mit jedem jungen jahr Schiller Mätcen 
ans d. Fremde; die brust voll junger lieder Seibel 
1, 11; schaukelnd sich in jungen träumen Keller 
Werke 10, 190; — allgemein, übertragen auf kurz vor- 
ber Begormened, Cingetretened, Angefangened: ein 
junger ehemann, junge cheleute, furz Werbeiratete; ein 
junger anfänger; die junge eintracht Üesterreichs und 
Preuszens Sybel Bortr. u. Auffäge 177; ganz zeitlich 
gewertet: wir haben jüngere naehriehten von ihn; die 
jüngsten ereignisse; das war von vielen tausend sein 
jüngster dummer streieh reiligrath 2, 146; das 
jüngste gericht (Matth. 10, 15), der jüngste tag (Soh. 
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11, 24), Gericht, Tag des Weltenves; ber Superl, jüngst 
auf die lettvergangene Zeit bezogen, mhb. jungist, 
jungest: e.ı.g. gnädigs sehreiben, jungist mir über- 
antwortet Puther Br. 1,571; gieng nieht jüngst ein 
gerüehte .. Schiller Stab. 2,2; hatte... des unge- 
wohnten jürgst zu viel erlebt Hepje S, 399; au in 
der Weiterbiltung jüngstens: noeh jüngstens war er 
da; und in der Infammenrüdung jüngsthin: weil du 
am zahnweh jüngsthin littest Geibel5, 34; — int 
mannigfacher Verwendung der Gewerfsjpr.: junges bier, 
junger wein, noch nicht ausgegoren; junge mileh beim 
Landwirt, Milch von jungem Vieh; beim Fleifcher junges 
fleisch, Fleiih von jungem Bieb; im Forjiwejen junger 
aufsehlag, anwuehs, junges dickicht u. a. ; junger grund, 
im Deihbau, der erjt fürzlih tem Wafjer abgewonnen 
it; das junge von der gans in Oberbentihland —= 
Sänfeklein; — als gejellichaftlicher Begriff genommen, = 
dem Range nad zurücditebend; wal. dazu junge umd 
jünger: der grüszest unter eueh, sol sein wie der jüngest 
Yıtc. 22, 25; die junge magd, zweite oder lette in einem 
Haushalt, auc zujammengerüdt jungemagd; j. aud) 
junggesell, jungmeister. — Zujammenfjeßungen: Jung- 
eiche, f. junge Eiche: jungeiehe mit dem stolzen wuchs 
EHFMeyer Ged. 40. — Yungirau, f. abd. jungfrouwa, 
mbd. junevrouwe, in älterer Cpr. junge Gebieterin eirted 
Hanjes, im Gegeniate zu altvrouwe Erbin einer joldhen 
Wiirde; junge Herrin, ehrende Bezeichnung einer eben 
verheirateten Fran; auch eines herangemwachienen Mübd- 
eng, wie noch jeßt: jünglinge und jungfrauen Pi. 
148, 12; mit züehtigen, versehämten wangen sieht er 
die jungfrau vor sich stehn Schiller Glode 65; in 
der Anrede und im Titel: herunter jungfraw, du toehter 
Babel Sef. 47,1; das war jungfrau Sieglinde Ubland 
251; Betonung der gejchlechtlichen Unbefledtheit: da ich 
mieh zu jr thet, fand ich sie nieht jungfrau 5. Mo). 
32,14; mit bejonderer Rüdjicht hierauf jungfrau von 
der Himmelsfönigin: die jungfrau Maria; die hoch- 
gelobte, gebenedeite, gnadenreiche jungfrau; do geboren 
ward gottes son von der rein jungfrauen ®ader= 
nagel Kirdenl. 5, 1086; auch von Männern, die ihre 
Keuichheit bewahrt haben: diese sinds, die mit weibern 
nieht befleekt sind, denn sie sind jungfrawen Offenb. 
14, 45 — Beeihming einer jugendliden Dienerin 
höberen oder niederen Kanges: die jungfrawen die jr 
naehgehen ®j. 45, 14; jungfrauw, dienstmagt, köehin 
Paaler; val. dazu unten jungfer; — Name eittes 
Sternbildes und eines Berges in den Berner Alpen; 
die eiserne jungfrau, eim Martergerät. Dazıı: jung- 
fräulein, n. al8 ehrende Bezeichnung, wie jungfrau. jeßt 
mit altertiimlichem Klange; jungfräulich, einer Jungs 
frau eigen oder gemäß (jungfreuliehe tracht, zucht und 
erbarkeit Stieler, dein jungfräuliches bette Schiller 
Raub. 3,1, war nieht jungfräulich deine hand?1blanbd 
353); jungfrauschaft, f. Zuftand einer Jungfrau, be 
ionder8 in Beziig auf umverletste Keuichheit (aud von 
Männern: es ıst.. . in s. Johanne die Jungfrausehatt 
Schuppius 702); und Zufammenjeßungen, rote Jung- 
frauenkloster, -schänder, -stand u. a. — jumngirid), 
frifch in Sugendlichfeit: dein jungfrisch leben Geibel 
2,154. — „Nunggefell, m. bei den SHanbmerfern ber 
jüngfte oder dem Kange nach Tetste Gejell; jugendlicher 
Handwerksgeiell iiberhaupt; außerhalb der Harhwerfsipt. 
junger umverheirateter Burjche, im Gegenjaß zum che- 
mann; alter junggesell, Hagejtolz; mit Betonung der 
Keuichheit: ieh bin noeh ein rechter junggeselle, veneris 
et conjugii adhuc sum expers, virgo sum Gtieler; 
dazır jJungzesellenleben, -stand, -wirtschaft, ı. ei 
junggrün, junges Grün zeigend: das jenseitige Jung- 
grüne maienlanu Keller Werte 6, 235. — Sunghert, nl., 
mbd. juneherre, im Gegenfat zu altherre jurgertblicher 
Gebieter, Erbe in ber Würde des Herm; ala Titel ıımd 
Bezeihnung eines Cdelmanns: wo hat der jungherr 
nz 
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sein pferd stehen? Garg. 79; altertiimelnd od) jekt: | 
da ich mit den vier armbrusten zu den vier jungherren 
in den hintern burghof ging CE Meyer d. Heilige 108; 
fonft al8 junker (f. d.) weitergebildet. — Junginciiter, m. 
hei Handwerkern der jüngjt aufgenommene und dem 
range nad) Vehte Meifter. 

Jırge, m. junger Menih; Shmwache masculine Form 
des Adj. Jung, abo. jungo wdolescens Tat. 49, 4, nıhb. 
junge; al8 Blur. hat fih in vertraulicher Rede, von 
Niederbeutichland her, jungens ergeben: die kleinen 
jungens in der pfützen Goethe das Neuefte v. Plun- 
dersmweilen 221; Dim. jungelehen und mit Umlaut 
jüngelehen, au) bier oft mit gleicher Pluralbildung: 
einen so wohlgearteten sehlag kleiner jüngelehens und 
dirnehens Keller Werfe 1, 316; verädhtlidh: welche 
jüngelehen den groszen kaiser geschlagen haben wollen 
Smmermann Mündh. 1,210; in Norddeutichland aud) 
in der Anrede mein jungehen, feltener jüngehen. Bed. 
— unerwacdfener Menfh, Knabe, mehr in berber alö 
in gewählter Spr.: kleiner, groszer, derber, dicker 
junge; jungen in der stadt, auf dem dorfe, in den 
gassen, bgl. stadt-, dorf-, bauer-, gassenjunge; wie er 
sich im dorf mit den jungens herum jagte Schiller 
Paraf. 2, 7; auf meine knie! machts euch bequem, ihr 
jungen! Freiligrath 2, 178; vertraulid aud von 
einem jchon reiferen jungen Mann, ein Vater nennt 
wohl fo auch feinen herangewacdjenen Sohn: was der 
junge doch fährt! und wie er bändigt die hengste: 
(der Bater von Hermann) Goethe Herm. u. Dor. 1; 
und fonft: einen braven jungen von stand Schiller 
Näub. 1, 1; lieber junge! wir duzen einander 3, 2; 
ich fand den onkel so ganz. . anders, dasz ich selbst 
nicht begreifen konnte, wie er einst jener muntere, 
naive junge habe sein können Hauff 11, 131; jetzt 
gilt es zuerst den trotz des jungen zu brechen $rey= 
tag Ionen. 3; fchimpfende Bezeichnung dummer, un- 
reifer, grüner, platter junge; dasz ihr einem platten 
jungen, der recht unverständig prahlte . . etwas un- 
sanft mitgespielt Grillparzer 6, 119; dasz.... der 
unwissendste korrespondent einen alten erfahrenen mi- 
nister herunterreiszt wie einen dummen jungen Bi$= 
mard Reden 11, 47; — junger Buriche in dienender, 
bei Hanbwerfern in lernenver Stellung, vgl. hirten-, 
küchen-, lehr-, stalljunge u. a.; in älterer Spr. nod) 
oft in lebendigen Zufammenhang mit bem Adj. jung, 
daber ein junger; hola, junger, geh und frage... 
Dpik 2, 207; aber au, wie fpäter allein nod), ein 
junge, jung: mein jung ritts (daS Pferd) gester voran 
Sarg. 795 Diener, Page bei einem Edelmann: ich war 
jung bei dem edelmann Shupptus 118; in neıterer 
Spr. mehr zurüdgebrängt, in der Spr. de8 gewühn- 
lihen Lebens einen jungen aufdingen, lossprechen 
(Adelung), = einen Lehrling; in Kaufgefhäften = 
Ausläufer: einen jungen annehmen, sich einen jungen 
halten (ebd.); in Bergmwerfen jitgendlicher Arbeiter, der 
bei der Förderung befhäftigt wird. — Dazu: jingen- 
haft, in der Weile eines Jungen, mit tadelndem Bei: 
finne: jungenhaftes benehmen. — ungenitreid), m. 
Streidh eines dummen Sungen. 

Jungen, 1) jung fein oder bleiben, mıbd. Jungen: 
der jungt und wird nicht alt Goedefe-Fittmann 
Liederb. 57; mein lob wird jungen für und für Sleming 
119; fpäter ausgejtorben. 2) von Tieren Junge werfen: 
fetare jungen Dief.; die hündinn wird bald jungen, 
die sau hat schon gejunget Adelung; (Naben) die 
balzen sich und jungen, wo ein platz ist Hpstleift 
zerbr. Kr. 2. — jüngen, jung maden: ein bleikamm 
schwärzt die haare, doch jüngt er nicht die jabre 
Togau 3,132, 745 vefl,: sich . . in Übader jungen 
Ubland 360; wal. verjüngen; au) = jungen 1, jung 
bleiben: alles in der welt veraltet, nur die laster jüngen 
immer fogan 3, 234, SS. 
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Jünger, m. Schüler und Anhänger; Comp. zum 
Adj. jung. urfprünglich in jhwadher Form, von ben 
weitgerm. Dialecten als Uberfeßung des lat. diseipulus 
der Bulgata verwendet, ahd. jungiro, altfächj. jungaro, 
jungro, rief. jongera, altengl. geongra, im Mhd. zu> 
nächjit ebenfalls in Schwacher Form, junger, Plur. jungern, 
bald aber, indem das Wort völlig den Charafter eines 
jelbftändigen Subjt. annimmt, in ftarfer: zwelf Junger 
er dö nam Barl. 70,12; gemeint von den Schülern 
Chrifti: er rief seine zwelf jüngere zu sich Matth. 
10,1; des Johannes: da aber Johannes . . die werk 
Christi hörete, sandte er seiner jünger zween 11, 2; 
in der Bibelfpr. aud) allgemein: wenn der jünger ist 
wie sein meister fırc. 6, 40, übertragen auf Schüler 
der Apoftel, beiliger Lehrer: er (Timotheus) was sin 
(des Paulus) junger & gewesen Gilveiter 282; abt Carus, 
des gemelten Marianus junger D. Städtehr. 3, 92, 9; 
endlich in ganz freier Anwendung: einigkeit der lehrer 
und jünger Zinfgref 1, 250; jünger einer kunst; 
von Infafjien eines Klofters: ein stift voll wohl ge- 
nährter jünger des heilgen abts Antonius Wieland 
Ob. 2,32. 

Sungfer, f. noch umverheiratete weiblihe Perjon, 
Verfürzung von jungfrau unter Anlehnung am die 
mbd. Berkürzung ver für vrouwe, vrou, fett 14. Sh. 
zuerjt in nieberrheinifchen Duellen: virgo juncfer, joneter 
Dief.; langfam verbreitet, biS jett geblieben, immer 
ein Wort weniger edlen Klanges al jungfrau; in 
Duellen de8 17.55. Bezeihnung der Tochter cines 
guten oder auch vornehmen bürgerlihen Haufes: da 
kam eine vornehme jungfer, eines reichen hochansehn- 
lichen mannes tochter Shuppiug 475; nad und 
nad aud des Heinbürgerlihen Standes: jungfer, ich 
suche Sie (Wurm zu Luifen) Schiller Kab. 3,6; im 
Titel: jungfer Schwarzinn Abdelung, Ihre jungfer 
tochter ebd.; fcherzend jungfer Naseweis, für ein bor= 
eiliges Mädchen; allgemein auf ven ledigen Stand fid) 
beziehend: schöne, ehrbare jungfer Steinbad; mann- 
bare jungfer Leffing alte Sungf. 1,1; setzen Sie an- 
statt kammerfrau, kammerjungfer .. denn ich bin 
wirklich noeh jungfer Minna 2, 2; da gehet die frau hin, 
welche den jungfern die kinder abtreibet Shuppiug 
481; no in der Spr. des 19. Ih. bisweilen = Mäp- 
chen: burseh und jungfern Bof 4,202; ihr jungfern, 
machet die fenster auf Uhbland 211; geblieben bi8 jekt 
nur in alte jungfer, mit jpöttifchem Beifinne für eine 
ältere, unverbeiratet Gebliebene; mit Betonung der ge= 
ichlechtlihen Reinheit: es sind nieht alles jungfern die 
einen kranz tragen GStieler; eine reine jungfer; 
fprichwörtlicdy: jungfern und gläser schweben in stäter 
gefahr Simrod 232; aud) wohl auf einen Mann ge- 
wendet: der mensch ist noch eine reine jungfer Stieler, 
vgl. unter Jungfrau; ferner in Zufammtenjeßungen auf 
das Neinfte und Beite feiner Art, val. unten; — Bes 
zeichnung einer jugendlichen Dienerin, vgl. haus-, kam- 
mer-, laden-, zimmerjungfer: die gebieterin .. streichelte 
ihrer ergebenen jungfer die wangse Smmermann 
Minh. 4,109. Auf Pflanzen und Geräte übertragen: 
nackte jungfer Zeitlofe, verfluchte jungfer Cichorie, 
Jungfer im grase bamascenifcher Schwarzkfümmel; jungfer 
bet Steinfeßern die Handramme, in Gefangenenbänjern 
ehemals em Kloß fir die Gefangenen, eiserne jungfer, 
Marterinitrument, u. a. — Zufammenfeßungen, bei 
denen vielfach im erfter Sliede jungfer- und jungfern- 
wechfelt: Jungfers(Jungfernz)apfel, m., =birne, f. Name 
von Apfele und Birnenarten. — Sungfernglas, n. 
Marienglas. — Sungjernhäntden, n. Spmen. — Jung= 
jeruhonig, m. der ungepreßt aus den Waben flichende 
Honig. — Sungfernfind, n. von einer Unverheirateten 
geborenes Kind. — Auutgiernflofter, n. NRonnenflofter. 
— Jungfernfranfheit, £. Bleihfucht. — Yungferntranz, m. 
Kranz al8 Zier der reinen Jungfran, befonders bei Ihrer 
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Bermählung. — Jungferndl, n. OT welches beim erjien 
Prejien erfolgt und das keite ift. — Yunagfernitand, m. 
Stand als Jungfer, Inverheiratete — Yungjernindt, 1. 
Bleihjuht. — Jungernwads, n. Wahs von dem 
eriien Echmwarme eines Bienenjtodes. 

Yüngferlich, einer Sungfer eigen oder gemäß; weniger 
edel als jungfräulich (j. d.), gewöhnlich mit tem Bei- 
finne des Gezierten, Berihämten: dasz Dafne jüngferlich 
mit kurzen schritten fliehn . . sollte Wieland Muiar. 
1,194; wie die kleinen scheu und jüngferlich vorüber 
trippeln Grillparzer 9, 263; ohne Imlaut: dasie.. 
sich zwischen lieb und jungferlichen gram in seinen 
armen wand Wieland Ob. 5,40. — Junger, Jung- 
fernjdhaft, f. Stand einer Jungfer, namentlih in Bezug 
ou die unverlette Keujchheit: seine j. bewahren, ver- 
1eren. 

Yüngling, m. junger Menih männlihen Geidledhts; 
gemeingerm., nur im Goth. nit vorhandene Ableitung 
zum Adj. jung, altnord. ynglingr, altengl. geongling, 
abv. jungaling, mhbd. jungeline; in älterer Spr. aud 
auf ben Knaben bejogen: do was ich ain jüngling bei 
ailf jaren D. Stäblcr. 5,123; gewohnlicher aber auf 
den, ber zwiihen dem Knaben- und dem PMannesalter 
fteht: alte, jünglinge, jungfrawen, kinder und weiber 
Hel. 9, 6; auch jugendlicher Diener ober Begleiter 2. Sam. 
1,15; in neuerer pr. meift mır gehobener Rede ans 
gehörig: der reichlockige knabe, der muntere jüngling, 
der ernste mann Goethe Wahlverw. 2,2; ein helden- 
hafter jungling CF Meyer Pesc. 17; won einem Lieben 
den: jeder augenblick, den du an diesen kummer ver- 
lorst, war deinem jüngling gestohlen Schiller Kab. 
1,4; do auch jcherzend und vergleichend: er ist auch 
kein jüngling mehr, hat jeine Sabre; mit euch ver- 
glichen, bin ich nur ein jüngling Grillparzer 9, 238: 
freier: dem alter nach grau, den gefühlen nach ein 
jüngling; der weisze jüngling von Bliiher Arndt 283. 
Dazu: jünglinghaft, einem Süngling eigen oder ans 
gemejjen, jJuvenilis, juveniliter Stieler; faljd: von 
seinen blassen, jünglingshaften zugen Henie 3,66. — 
Sünglingsalter, n. Alter und Altersjtufe eines Süng- 
ling$: ist nicht das jünglingsalter kühn ? Grillparzer 
6, 67. — Yünglingsverein, m. Berein ven Nünglingen, 
namentlih zur Pilege der Sittlichfeit. 

yımti, m. der jechjte Monat des Jahres, cerwadien 
aus tem Gen. juniı (auch gejchrieken juny) des ent- 
jprechenten lat. Monatnamens, jeit 16. 3b. üblich. 

Annfer, m. junger Gebieter, Edelmann, zujammens 
gezogen au8 jungherr (j. d.), mbd. juncherre; im 15. SD. 
junkherre, junkher, aber auch Ichon junker domicellus 
Dief.; zunähft mit der Declination von herr, daher 
des junkern nod Eimp!. 3, 302, Pur. die junkern 
Sef. 2,9, feit 17.55. aber jchwanfend, jeit 18. Durdaus 
itarfer Declination folgend, Gen. des junkers, Plıır. die 
junker; den Erben in der Würte eined Gebieters be= 
zeihnend, — junger adeliher Herr: ihr scid doch mein 
goldiger junker Schiller Räub. 4,3; Edelmann idjledht- 
bin, abliher GutSherr: ritte dem schlosz zu, allwo der 
junker zu freien willens war Gimpf. 3, 291; Rech- 
berger war ein junker keck Uhland 321; aud Be- 
zeihnung von Patriziersiöhnen, Patriziern und vor= 
nehmen Bürgern ichlehtbin: in den scestädten an der 
Ostsee nennt man auch die kaufleute junker, daher 
heiszt in Danzig der grosze versammlungssaal der kauf- 
leute junkerhof SJacob8jon; schönen dank, junker 
(Anrede an einen Predigersiohn) Goethe DuM. 10; 
auch jpottend vor erjonnenen Eigennamen: junker Geiz, 
der da hindert am guten leben Xutber 5, 410®; junker 
Gänsrich schaut, bis dame Gänschen wieder schaut 
Grillparzer 8,164; das gute Leben als Herr berpors 
bebend: eitel junker und brasser sind es worden (tie 
Geiftlißen) Luther 4,3336; jett auf ftolzes und 
berriiches Betragen zielend; er benimmt sich wie ein 
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junker, vgl. junkerbaft; — Bezeihnung eines adelihen 
Hofdieners, Pagen, Edelfnaben, auch einer militärijhen 
Mürde, namentlih au in Zujammenfegungen, wie 
fahnen-, hof-. jagd-, kammerjunker. Der Teufel wird 
junker genannt: mein junker teufel Garg. 447; den 
junker satan Goetbe yaujr I. — junferhaft, einen 
Sunfer gemäß, edelmannıich: dasz sich beide elemente. 
das junkerhafte und das bäuerliche, verschmolzen Keller 
Terfe 1,189. In beionderem Sinne früher auf guteß, 
ichwelgeriiche8® Leben gewendet (splendidus, lautus 
Stieler), jebt auf berriiches, fich überhebentes Wejen: 
dıe junkerhafteste phantasie eines anmaszenden patri- 
ziers BiSmard Reden 2,258. — junferfid, wie junker- 
haft; edelmänniih: die junkerliche sippschaft Heyje 
3, 41; in bejonderem Sinne: junkerliche anmaszung, 
junkerliches benehmen. 

uppe, f. j. joppe. 

ut, gerade, eben, richtig; Lehnmwort aus lat. Justus 
in ver Bed. gehörig, recht, zunäcdft al8 Ausdrud beim 
MWägen: er befand sonst diese ... sehr just auf seiner 
goldwag Garg. 55; dam freier, im der sormel etwas 
ist nicht just, nicht richtig, geheuer: beim abzug wars 
nicht just, doch muzz ich stille sein Goethe Mitjchult. 
1,7; mir wirds nicht just mit diesen fremden geistern 
Fauft II 2; al8 Aoe., mehr in gewöhnlicher al8 ges 
wählter Spr., zuerjt nieterland. bezeugt: juyst, Just, 
Juste, aeque, opportune, juyst soo veel tanlundem 
Kilian; jeit 18.535. vielfach: just dreiszig namen 
müssens sein Schiller Picc. 4,5; darum, just eben 
darum Rab. 1,1; just kein fressen fürs junge nasch- 
hafte mädel 1,2; dasz man kann spazieren gehen, 
ohne just sich zu erkälten I bland 38; das italienische 
finde sich just wie das griechische Gaudy Erz. 27; 
‚zerade heute kommen Sie mir wie gerufen.‘ warunı 
just heute? Benedir zärtl. Verio. 2, 14; so ein hölzern 
schlosz ist just für die katz NRofjegger Waldheim. 
1, 185; zu just = zu jehr: seit einigen wochen arbeitet 
etwas auf deinem gesichte, das nicht gerade zu just 
dem vaterland gilt Schiller Fiesfo 1,3. ALS juste- 
ment, justament: ich hatte justament das ausschen eines 
ausrangierten Samiels Gandy Erz. 101. — jmitieren, 
rihtig maden, Ausdrud der Gewerfe in Bezug auf 
Cinridtung von Gegenjtänben nah Genauigfeit, Dat, 
Sewidt; hei Münzern, Mechanifern, Goltichmieden, 
Buchdrudern, ÜUbrmadern n. a. 

Ste, f. Name einer ojtintiihen Prlanzenfajer und 
des daraus gefertigten Stofjes; bengaliihes Wort in 
engliiher Schreibung, jeit Einbürgerung der Sacde aber 
in Deutihland aud mit deuticher Ausiprade. 

Jumel, n. Edelftein, Kleinod; Lehnmwort aus alt- 
jranz. joel (heute joyau), ital. giojello. welches auf ein 
volfslat. gaudiellum z;urüdgeführt wird; der innere, im 
Dentichen entwidelte Sippenlaut ericheint teils als b, 
teil al8 w: clenodium ein jubel, juweel Dief.; ju- 
wehl Stieler; jet nur nod die Schreifung juwel, 
Gen. des juwels, Plırr. juwelen, jeltener juwele: falsche 
juwelen im haar Schiller Kab. 2,2; mit einem käst- 
chen juwelen 2, 3; keiner wird sich selbst erbeuten 
seines wunsches kronjuwele (: seele) Platen liber: 
jeßungen 16,5; eben fo jelten ein Sem. juwele: nur ın 
einem (Säjthen) kann die juwele liegen Schiller 
4,9; — biltlid: dieser mensch ist ein wahres juwel; 
ein dankbares gemüth ist ein ebenso schönes als sc!tenes 
juwel Bi Senatich 109. — Zujammenjeßungen: 
Yuwelenhandel, m. Handel mit Juwelen. — Juwelen: 
bändfer, m. Händler mit Juwelen; dafür: er nennt 
sich einen händler in juwelen Ubland 450. — 
Yumelentäjthen, n. Käjthen zur Aufbewahrung von 
Sumelen. — Juwelenfhnud, m. Shmud aus Jumelen. 

Juwelen, aus Sumelen bejtehend: durchreiht mit 
juwelenem goldschmuck Goethe Div. 8, 18. — 
Yywelier, m. Gold- und Silberarbeiter, ber fid) wor= 
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zütgfich mit der Fafjung von Ebeljteinen Kefchäftigt; | in ber Spr. de8 gemeinen Lebens sich einen jux (mit 
älter jubilier, jubelierer, jubilierer Dief. Stieler; | jemand) machen, etwas aus jux thun; das war ein jux 
juwelierer Zeffing 11,413. Sıiller NRäub. Trauerfp. 2,7; (e8 muß) ein dummer 

‘ur, m. Scherz, Spaß, mit dem Beifinne einer junge . . einen jux mit uns verübt haben Smmer= 
Schelmerei; Lehnwort aus Tat. joeus, gewiß in Schiller: mann Münch. 1,33; es ist dies den reichen kindern 


freifen aufgefommen, in den Diundarten weit verbreitet; ein groszer jux Keller Weıfe 6, 285. 





K, der Laut mb fein Zeichen; nad) Yat. Bezeichnung |rötlichen kachelboden der kammer stand der tisch 
kä; wegen feines Berhältniffes zu e in fremden Wörtern, | Keller Werke 6, 1205 geformtes TIhonftüd für einen 
j. dort; Verdoppelung des Lautes im Innern und am | Ofen, urfprünglih in Napfs oder Schüjjelform, daher 
Schlujje eines Wortes ck gefchrieben. feit 14. 35. kacheloven, kachelofen (Mone Zeitfchr. 

Sabale, f. Nänfe, Schlicdhe, geheime Verbindung zum | 21, 155 von 1399), Dfen aus folden Kaheln gebaut: 
Schaden Jemandes, Fremdwort aus dem rabbinifchen die ecke des zimmers füllte... das warme gebäude des 
kabbälä, geheime Uberlieferung, Gebeimlehre, mittellat. | kachelofens . . die biblischen scenen waren... auf die 
eabbala, int 16.17. 3b. no in diefem Sinne: Sem und | weiszen kacheln gemalt EF Meyer Senatidh 324. — 
Japhet, der eltisten cabale und Sibylien väter Matbe= fadjeln, Zöpferarbeit machen, oberbeutidh ; einheizen, 
jiu8 Gar. 163®; aus Salomons eabalen Opitz Grotius’ | mitteldeutjch in derber Nede; solche übelstände rühren 
Kahrh. 376; im Franzöfifhen des 17. Ih. empfängt das |.. von unvernünftigem einkacheln her Daheim 27, 402; 
Wort unferen heutigen Sinn und wird darin auch tm | niedriger Ausdrud fir bejchlafen. 

Deutfchen feit 18. 3b, häufig: was für kabalen habt ihr | Siade, f. menjhlicher Kot. — faden, jeine Notburft 
angezettelt, mich aus dem weg zu räumen? Schiller | verrichten, feit 16. Sb. aus den Lat., zunächft wohl als 
Näub. 4,2; die hitzigsten angritie und kabalen des | ziihtige8 Wort für berbere deutiche in den Kreifen der 
lasters Werte 2, 3585 in perfünlihem Sinne, Gejfamt= | Gelebrtenfchulen entlehnt, und verfhämter Ausbrud ge- 
heit derer die eine Kabale madjen: so gelang es wirk- | blieben: cacare kacken Dief.; kakken, ewonerare 
lieh der kabale, die gefährliche verbindung... zu ver- |alvum Schottel. 

hindern 9, 303. Dazu: der mann, den du einen ränke- | Ntäfer, m. Infeft mit hornigen Flügeldeden; weft 
schmied und kabalenmacher nennst Barafıt 3, 7. germ. Wort, altengl. eeafor, cefr, ahd. chevar, mh. 

Stabel, 1) f. und n. Tau, Geil; Lehnmwort aus franz. |kever, mit einer jchwacden Nebenforn ahd. chevaro, 
eäble (anf mittelfat. capulum zurüdgebend), zufrübeit |nıhb. kefere, die im altern Abo. fich gehalten bat (Pur. 
im Schiffsweien, niederl. kabel /unis nantieus, rudens |kefern Nah. 3,17, vgl. auch nachher); zu dem mhb. 
Kilian, nieberd. kabel, früher faft ausichlichlich Fem., | kifen nagen, kauen geftellt, und als nagender Verderber 
jet meift Neutr.; auch im Telegrapbeniwejen: ein kabel | gefaßt, daher in Älterer Spr. überall nır vom Schädling: 
legen, untersceische kabel. 2) anderes kabel, f. und m., | hunger, kever, nıatschrecken (Heufchreden) D. Städtedhr. 
208, Losanteil, mittel- und nicderdeutfches Wort, jett | S, 112; hewschrecken, kefer, geschmeis und raupen 
faft verichollen, eigentlih den Stab Dezeichnend, der zum | Socl 2,25; es wird dich überfallen wie kefer Rab. 
Pofen gebraudt ward, und mit altnord. kaflı runder |3, 155 die raupen, erdflöhe, kefern und andere un- 
Stab, rünkefli Rımenftab, zufammenbängend. geziffer zu vertreiben Gimpl. 4,194; käfer, druchus 

Siabeljau, m. frifcher Stodfiih; Ihen im 15.5b.:) Schottel; erft fpäter al8 allgemeiner Gattungsname. 
merula eabeliau, kabylygauwe, cabellyau Dief., fpäter | Mit Betonung der Munterfeit und de8 Tones beim 
als kabelau (Schottel), kabliau (Frifch), kabeljau | flıtge krabbeln, brumnıen, summen wie ein kälter; 
(Adelung) befanıt, von Holland ber eingeführt, niederl. | Nofewort ımter DVerliebten mein herzkäfer! - Zus 
kabeliau, kableau (Kilian), bie8 aber umgefetst aus | jammenfetumgen: Näferblume, f. Name einer Pflanze 
bakeljauw, welche Form neben der erfteren dauert, zurüd- | der Gattung aphrys, mit fäferäbnlisen Blüten. — 
gehend auf portugiefiiches bacalhäo (von Yat. baculus) | Käferfunde, f. Kunde, Wijjenfhaft von Käfern. — Käfer: 
Stodfid, da bie Portugiejen Die Erfinder der Stod- Tans, f. eine Milde auf Käfern. — Nüäferfammlung, f. 
fijeherei find. Sammlung von Käfern. — Näferfcinede, i. eine Schneden- 

adel, f. Stüd irdenes Gefchirres; bechdeitfches | art. — Haferwurz, f. Feigenfraut. 
ort, abd. chahhala, mbd. kachele, kachel, ohne fihere |) Naff, n. Spreuz mbd. (im mitteldentichen Quellen) 
Herleitung, die Abkınft von Tat. eaeabus Kodhgeidhirr | kat, mittelniederd. mnl. kat, altengl. eeaf, im Ablaut 
wird beftritten; Gefäß überhaupt, wie e8 der Töpfer | zur abd. eheva Schote, Hilfe, unbekannter Wbkunft; als 
macht: kachel, vas jietile Schottel; fprihwörtlih: | Sammelwort ohne Plur.; im Süden nit gekannt; 
wenn die kachel den töpfer leeren wolte Zutber |palea. quwisgnitiae kat! mit den Nebenformen kafft. 
Tifchr. 1735 für den Hausgebrauh, zum Trinfen: sie | kabe Dief.; bildlich für etwas Nichtswertes, nament- 
leckten vor durst die kaeheln &arg. 95; jchweiz. = | lid) tbörihhte8 Gerede: das ist kafl. — Kaffee, m., Name 
Taffe, Dim. kacheli: die frau meisterin . . holte ein | einer morgenlandifchen Bobnenfrucht und des daraus 
kacheli, schenkte es voll S®otthelf lid. Kur. 1235 — | bereiteten Geträntes; Pehniwort aus dem arab. kahuah 
— Nacdhtgefhirr, brunzkachel Adelung, kummerkachel | Kaffeetrant, über England und Holland her, daher in 
Schmeller; madula, nrinale prunz-, harnkachel |älterer Spr. aud die Form cotfee nad engl. coffee, 
Dief.; verädhtliche Bezeihnung eines alten Weibes: | nieder. koflij; feit 17.36. eingebürgert, früher auch 
meine alte kachel starb in kindesnöthen ChrWeife  Neutr., mit fremder Betonmmg: komm, bring ein nied- 
Erzn. 47; = Blumentopf, oberdenticd) blumen in kacheln | liches coffee Günther 197; diefelbe ift auch) jetst nicht 
setzen, ziehen; gebranmte Bodenflieje: mitten auf dem | völlig verjhwunden (kaflce,, die beutihhe feit 18.9. 
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vorwiegenb geworben (käffee); e8 heißt kaffee brennen, 
rösten, mahlen, kochen; kaffee trinken, zum kaffee, 
auf eine tasse kaffee einladen; schwarzer kaffee, ohne 
Milhzufaß; ein anderer bedienter trägt kaffee auf... 
der liebe, melancholische kaffee! Lejjing Winna 4,1; 
jetst auch — Kaffeegejellichaft: einen katiee geben, in 
einen kaffee gehen. — Zujammenfegungen: Kaffee 
kaum, m. Baunt der den Kaffee trägt. — Kajfeebohne, f. 
die grucht des Kaffeebaums. — ren braun wie 
geröfteter Kaffee, dunkelbraun. — Naffeebrett, n. Brett 
worauf das SKaffergeichirr fteht. — Naffeegeidirr, n. 
Gefhirr in welchem der Kaffee gefocht oder aufgetragen 
wird. — SKaffeegefeltihait, f. Gejellihaft die bei Staffee 
zufanınıenfommt. --- Kaffeehaus, n. Wirtshaus in welchen 
vornehmlich oder ausjchliehlich Kaffee geichenft wird: in 
ein kaffehaus einzutreten, wo gespielt wurde Schiller 
4,201. — Raffeefaune, f. Kanne für oder mit Kaffee. — 
Staffeemaschine, f. Keine Machine zum Kaffeefochen. — 
Ktajieemühle, £. Handmühle zum Zerkleinern der Kaffee= 
bohnen. — Kaffeefad, m. Sad, in welden die Kaffee- 
bohnen in den Handel gebracht werben; Sad zum Durd= 
feihen des Kaffees beim Kochen. — Kaffeefaß, m. Boden 
jat bes gefochten Kaffees. — Kaffeeichweiter, f. iherzhaft 
jür Eine die den Kaffee gern trinkt. — Kaffeetaife, f. 
Taffe in ber der gefochte Kaffee gereicht wird. — Najfces 
tiid, m. Tiih au dem der Kaffee getrunfen wird. — 
Kaifeetopf, m. Topf für dag Kochen und die Aufbewahrung 
des Kaffees. — Kaffeetridter, m. Trichter fiir das Durch 
jeihen des gefochten Staffees. — Kaffeetrommel, f. trommel= 
artiges Gerät zum Köften des Kaffees. — Kajffeewirt- 
ihajt, t. Wirtihaft in der ausjchlieglich oder vornehnlid, 
staffee gejchenkt wird, 

Kaffer, m. Bauer, bäurisch tölpiicher Menih; Wort 
der Gaumeripr., aus dem rabbiniichen kaphri Dorf= 
bemohner, von käphär Dorf (im Rotwelich gfarr Dorf 
B&engenbacd 368) hergeleitet, in die Studenten= und 
bie derbe allgemeine Spr. gedrungen: er ist ein kaffer; 
ungehobelte kaffern; Wielaıuds: auf schöne fraun 
erpichter als ein kaffer Ob. 3,5, zielt wohl auf ben 
Boltsitamm. 

Käfig, m.n. Gefängnisramm, namentlih für Tiere; 
ah. chevia, kevia (neben chevina), ımbd. kefje, aus 
lat. cavea (al8 cavia genommen) entlehnt, uriprünglich 
alg Fem., was jih bis ins Ichd. hält, danır in ver= 
jhiebener Wandelung der Korn und nit Umjeßung des 
Sejichlehts ins Masc., jelten ins Neutr., cavea kebige, 
kebge, kybgen, käfiıge, kefich, kefit, ketfet, kyfit, kefin, 
keben, kebsen Dief.; neuer noch als käfig, käfich, im 
18.3. auch käficht:: (ben Sommervogel) in einen kleinen 
käficht zu stecken Wieland Sylv. 1,7; als Yatten- 
oder Stabrauın für Vögel, wilde Tiere, im Mittelalter 
auch Gefängnis für Menfchen, in Frankfurt die kebye 
Dief.-Wülder; ein paar turteltäubehen in einem 
käfis Weiße fom. Op. 2,243; gemeiniglich schlossen 
sie den käfig erst, wenn der vogel entflogen war Wies 
(and Abd. 1,1; käfig des lüwen, der affen in ben 
Tiergärten; als wir... einige bis auf dic zähne ab- 
gedorrten köpfe in eisernen käfichen an dem felsen 
befestigt sahen Seume Spa;. 1,127; in Bildern: was 
für ein thor ich war, dasz ich ins keficht zurück wollte 
Schiller Räub. 1,2; ich musz mich wieder in meinen 
küfig sperren Goethe Werther 2. 

Stahl, von Bededenden entblößt. Weftgerm. Wort, 
altengl. cealu, ahd. chalo, flectiert chalwer. nıhb. kal, 
fleetiert Kalwer; nicht in Beziehung zu Tat. calvus, 
pielmehr urverwandt zu altilav. golü, poln. goly, böhm. 


holy blant, Bloß, nadt (zu leßterer Zorn vgl. halunke); 


das innere alte w des Wortes ift im Ihn. feit 16. Ih. 
ganzlih verihmwunden, Yuthbers Schreibung kalh (mie 


Kabltopr — Kahn. 270 
kahles kinn; wird der herr den scheitel der tochter 
Zion kal machen ef. 3,17; an der glatzen oder da 
er kalh ist 3. Moi. 13,42; al8 Zeichen der Trauer in 
der Bibel: sie werden sich kalh bescheren uber dir 
Hei. 27,31; von Tieren: ein kahler vogel, eine gans 
kahl rupfen; kahle ratte; voll geprüten kalen kalbs- 
köpfen Garg. 97; ein kahler hund Adelung; im 
Vergleiche kahl sein wie eine kirchenmaus, vgl. nad)= 
ber; in neuerer Spr. aud von Gewächjen, Bergen, 
seldern: die bäume sind schon kahl, im Herbfte; die 
kahlen äste Zenau 105; die raupen haben alles kahl 
gefressen; ein kahler berg Haller 37; über der kahlen 
.. höhe des Julierpasses CF Meyer Ierratfch 3; unter 
den kahlen pappeln Heyje +4, 370; die kahlen wipfel 
1,18; von Geweben und Pelz, abgeihabt: tuch mit 
kahlen stellen; kahler rock; kaler belz Stieler; von 
Wänden, nadt: von den kahlen mauern meines kerkers 
Sciller 3, 329; wer sieht es diesen kahlen wänden 
an, dasz eine königin hier wohnt? M. Stuart 1,1; 
ein kahles zimmer, entblößt von Möbeln oder Bildern; 
übertragen auf menfchlihe Armut, Geldlofigkeit, val. 
oben kahl wie eine kirchenmaus; er ist ein kaler hund 
Iro pauperior est Stieler; wir sind so kahl noch 
nicht, als wir scheinen Lejjing Minna 1,11; ich war 
soweit kahl Gaudy Erz. 10UL; an lastern noch so reich, 
an tugend noch so kahl Wieland Ob. 6, 73; in 
weiteren Sinne auf erbärmliche, aumpige, jchäbige Mieit- 
hen und Dinge; damit man mich vor keinen kahlen 
bernheuter hielt Simpf. 1, 315; die mechanischen ge- 
setze, mit denen sich kahle kunstrichter herumschlagen 
Lejfing Dram. 33; prahlhänse sind sie, kahl und auf- 
geblasen Hcyje3, 43; des lebens freuden hast du mir 
genommen, so nimm denn auch diesz kahle leben hin 
Grillparzer 9, 207; würtshäuser .. da man die 
blöden pflegt kal zu tractieren Zinfgref 1,346; es 
wird kal ablaufen mit ihm, de ejus luditwe corio 
Stieler; kahle ausreden, austlüchte, entschuldigungen; 
cine kahle ursache, insipida causa, er besteht gar 
kahl, magis mutus est ac piscis Steinbad; ich 
habe keinen kahlen pfennig mehr; kalıle zwei groschen, 
elende, geringe Adelung. Beim Nupferfriichen heißt 
kahlgehen, wenn das Metall ohne Zuiat von Schladen 
geihmolzen wird Sacobsjon. — Znianmenjeßungen: 
Kahlfopf, m. fahler Kopf: einen k. haben; Träger eines 
jolden: kalkopt, kom erauf! 2, $iön. 2,23; den kahl- 
kopf... im achtzigsten jahre Schiller Fiesfo 5, 14. — 
fahlfüpfig, einen sahlkopf babend: baurläuptig und 
kahlköpfig stand er da Örillparzer 11, 257. 

Stahlen, Zahl fein over ftehen: traurig kahlt die 
stätte, wo einst ein quell flosz Yenan 249. 

Nahın, m. Schimmel auf gegorenen Flitjfigkeiten, 
auch Kahıız altes, wahricheinlich gemeingerm. Wort in 
der allgemeineren Bed. der Hille oder Ktrufte, da bas 
altnord. Neutr. käm Stanb» oder Schnuntichicht, engl. 
cvom Auf und Staub entipridt, und das mh. käm 
außer der heutigen anch noch die Beb. des Höhen 
vauchs hat, bair. kän meblichter Rand des Duuftkreifes 
Schmeller; im Übrigen diınkler Herkunft. Die Formen 
jind jebr wechjelnd: acor, mucor kom, cham. kun des 
weins, kane, kün Dief.; wovoı die jpätere Schriftipr. 
nur kahm behalten, kalın höchftens zugelafjen hat: der 
wein bekommt kahm, es sctzt sich ein kahm auf dem 
biere, essige an ans neben der gemißbilligten 
Forın kahn oder kaan. — fahmidjt, jhimmeliht: kah- 
michter wein Schottel; auch kahmir und kahnig: 
ein fasz wein .. ward schon kauig Frölidh Gtob. 
129; (war) der wein auf dem reisbrei nüchtern und 
kahnig? Boß Lıuje 1,79. 

Stab, m. fleines Fahrzeug auf dem Wajler; nieber- 


falh für fahl) will nur Dehnung des Stammvocals md mittelventihes Wort, das erft in dernhd. Schrit- 


andenten. calvus, glaber, glabilis kal, kael, call Dief.; 


bezogen auf Haarlofigfeit: kahles haupt, kahler kopf, 


jpr. vorgedrumgen ijt, mınd. kane, ıriederl, kaan, Dunkler, 
aber unzweifelhaft deutidier Abjimmmung, altıord. entz 
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fpricht kani hölzernes Gefäß umd kiena Boot. Gtatt 
der mnd. Shwaden erjcheint allgemein die ftarke Form, 
Pur. küähne: da kundten wir kaumet einen kahn er- 
greifen Ap. Gcidh. 27,16 (im Basler N. Teft. erklärt 
weidling, nachen, kleinschiff); da aber die schiffleute 
die flucht suchten aus dem schiffe, und den kahn nider- 
lieszen in das meer 30; baute kähne, brigantinen, uud 
andre kleine fahrzeuge, die für jede art von kanälen 
taugten Schiller 4,133; sie gingen ans ufer, wo der 
jäger einen kahn losband Hauff 11, 138; wechjelnd 
mit nachen: dort legt ein fischer den nachen an.. 
nähm er mich ein in den rettenden kahn Schiller 
M. Stuart 3,1; im Bilde: ich... lasse den kahn gehen, 
wie wind und wellen wollen Zejjing Brief 1778; — 
Name auch für größere fegelnde Flußichiffe, namentlich 
in den Zufammenjeßungen Elb-, Oder-, Weser-, Spree-, 
Saalkahn. Im Salzwerf zu Halle der große Trog, Der 
die aus den Brunnen gejchöpfte Sole aufnimmt. — 
Kahn, Tahnig, j. kaum, kahmicht. 

Stai, m. Hafenufer, das mit Mauerwerk befeftigt ilt, 
auh Straße daran; mud. kaje, niederl, kaai, Wfer= 
einfaffung; in die franz. Spr. al8 quai übergegangen, 
und von da vielfach in folder Schreibung und in franz. 
Ausipr. zu uns gefommen: am stadtbach wird ein quai 
erbauet gelter Werte 10,27. Goethe jchrieb auf dem 
kay 37, 167. 

Anifer, m. Begeihnung der hödften Fürftenwürde; 
goth. kaisar, altnord. keisari, altengl. cäsere, altjäcdhi. 
kösar., ahd. cheisar, keisor, keisur, mbd. keiser, eins 
der früheften deutjcher Xehnworte aus dem Lateinijchen, 
an J. Caesar anfniipfend, entnommen einer Zeit und 
Umgebung, die den Namen roch al8 Caisar ausfprad, 
bezogen auf den jeweiligen römijchen Mitregenten und 
Thronfolger und nad) Ernenerung des römischen Staifer- 
tums bis auf Mar I auf den zu Rom gefalbten Sır= 
baber der Krone, während der noch nicht Gefalbte nıır 
könig hieß; fpäter kaiser fhlehthin der oberfte Herr im 
deutichen Landen, dann auch anderer Yänder: kaiser 
von Ruszland, Oesterreich, Frankreich u. |. w.; deut- 
scher, österreiehischer, russischer kaiser. Sn Gprid): 
mwörtern und Nedensarten: so gebet dem keiser, was 
des keisers ist Matth. 22,21, wo nichts ist, hat der 
kaiser das recht verloren; streiten um des kaisers bart, 
nıblo8; auf den alten kaiser los, blind, ohne das Ende 
zu bebenfen: fressen, saufen und prassen auf den alten 
kaiser hinein Albertinns Yanditörzer 4185, nebenher 
hatten unsere kerls noch das gefundene fressen, über 
den alten kaiser zu plündern Sdhiller Käub. 2,3. 
In Zufammenjetungen bezeichnet kaiser- oft Herbor= 
ragendes, „Seinjtes. Sinijerapfel, m., =Dirne, f. Art vor= 
züglicher Apfel, Birnen. — Saiferblume, f. Name der 
saponaria vaccaria. Kubtrant. — Kailergrab, m. Grab 
eines Kaifers. — Sinijerhans, n. Haus, Fanılie eines 
Kaifers. — Kaiferhof, m. Hof, Hofhaltung eines Kaifers, 
— sNaiferfrone, f. Krone eines Kaifers. — SKaifer: 
fronnmg, f. Krönung eines Kaijers. — Kaiferkuchen, m. 
Bezeichnung einer befonders wohlihmedenden Stuchen- 
art. — faijerlos, ohne Statjer: die kaiserlose, die schreck- 
liche zeit Schiller Graf v. Habsburg. — Satier: 
mantel, m. Mantel den der Kaifer bei der Krönung 
trägt; Mantel wie ihn der Kaifer zu tragen pflegt, 
Bezeihnung eines Oberfleidves nah den Schnitt für 
Wilhelm I; Name cined Schmetterlings. — Niailers 
reich, n. Neih das ein Kater beherricht. — Sailer: 
fchnitt, m. Schnitt in die Gebärunutter einer Streigendeıt, 
bei der Geburtshilfe, Überjeung des Älteren lat. Stunts 
ausdrudfs secliv caesarea. — Naiferfit, m. Sit eincs 
Staifers, Nefivenz. — Staijeritadt, f. Stadt als Refiden;z 
eines Kaifers. — Sailerthron, m. Thron eines Kaifers, 
Sinnbild feiner Würde und Macht: den k. besteigen; 
der k. ist erledigt. — Saijertitel, m Titel eines Katjers. 
— Staiferwahl, f. Wahl eines Katjers. — Naiferwort, n. 
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Wort, Zufage, Erklärung die ein Ktaifer gibt: ein kaiser- 
wort soll man nicht drehn noch deuteln Bürger 
Weiber v. Weinsberg. — Kaiferwürde, f. Würde eines 
Kaifers. — Kaiferzeit, f. Zeit da Kaifer regieren. 

Siaiferei, f. in abfchäßiger Rede für faiferlihes Wefen: 
um die alte kaiserei schwebte so viel ungesundes $rey= 
tag Aufl. 1, 525. — Kaijerin, f. Gemahlin eines Kaijers; 
Herricherin über ein Kaiferreich, mbd. keiserinne, keiserin; 
frei von bocdhftehenden, hochgehaltenen weiblichen Per- 
jonen; Maria die kaiserin Ubland Bolfsl. 844; got 
bhüt mir die schönste kaiserin (die Geliebte) 133. — 
faiierlic), dem Klaifer zugehörig, gemäß, abo. cheisarlih, 
nbd. keiserlieh: kaiserliche würde, stellung, truppen, 
beamte u. f. w.; im Titel kaiserliche majestät, hoheit; 
am kaiserlichen hofe CF Meyer Pesc. 40; eine kaiser- 
liche gnade, mit dem Beilinn de8 Herborragenden; 
ebenio ein wahrhaft kaiserliches geschenk, u. d.; ad= 
verbial: gut kaiserlich gesinnt sein. Früher dafür au 
kaiseriseh: von der keiserischen schar Ap. Geil. 27,1. 
— SKaifertum, n. mbd. keisertuom, faiferliche Würde, 
Herrichaft und faijerliche8 Reich: in dem funfzehenden 
jar des keiserthums keisers Tyberii 2uc. 3,1; ver- 
änderung und abwechszlung der königreich und keiser- 
thum Sarg. 42. 

Stajüte, f. Perjonenraum auf Schiffen, Lchnwort 
znnächft aus franz. cahute, jpäter cajute, ing Niederl. 
als kajuit, in$ Kiederd. als kajüte aufgenommen; dunf- 
ler, vielleicht teltifcher Herkunft (breton. kaoued Käfig). 
Scerzhaft auch von einem engen Raume überhaupt: 
er kroch aus seiner kajüte heraus. 

Siafeln, gadern wie ein Huhn: kakelen gallinarum 
est, glacitare Schottel, auch gakeln; (hat) ein hühn- 
chen beim eierlegen gekakelt? Bof Puife 1,289; itber- 
tragen in niedriger Rede au auf weiblidies Schwaten. 
Bal. gaekeln. — Staferlaf, m. Name der Schabe; Be- 
zeichnung der an Albinismus leidenden Menjchen oder 
Tiere: wenn euer gesang kakerlakken, oder oranutane 
zu göttern verschuf Klopfitod 2, 12. 

Kalb, n. Sunges vom Rind; gemeingerm. Wort in 
einiger Berjchiedenheit ver Form, goth. ift nur das Ten. 
kalbö (vgl. nachher kalbe), altnord. das Mage. kalfr 
gewährt, dagegen in Wejtgermanijchen übereinftimmend 
als Neutr. altengl. eealf, altjäch. calf, ahd. chalb, kalb, 
mbhd. kalp; der Begriff aus einem weiteren eingeengt, 
wie das urwerwandte janstr. gärbha Kind, Sproßling, 
Vogelbrut zeigt. Cinziger Plur, külber von der abo. 
get her. Im arjpringliden Sinne: vitulus kalp, 
kalb Dief.; bringet eir gemestet kalb her, und 
schlachtets Zuc, 15,235, er trug auf butter und milch, 
und von dem kalbe das er zubereit hatte 1. Wiof. 18, 5; 
in zahlreihen Sprihwörtern, Bildern, Redensarten: 
müest das kalp mit der kue gen (Alt und Jung gleich) 
Aventin 1,237; gerät das kalb nach der ku, so sind 
der huren zwo Garg. 45; so wirst du das kalb ins 
aug schlagen (Schlimmes anrichten) Simpf. 3, 319; ich 
werde bei den buchhändlern das kalb in die augen 
geschlagen haben (fehr angeftogen) Lejjing Brief 1769; 
das kalb mit der kuh kaufen, eine Echwangere heiraten; 
das kalb will klüger sein als die kuh; (wenn Denichen) 
ausbrüllen wie kälber Schiller Räub. 4,5; da ist der 
dumme Hans ganz wie verzückt und gar nicht bei 
sich selber, da macht er augen wie gestochne kälber 
Tied Oct. 228; ihr schranzen .. habt nicht mehr 
verstand als kälber Wieland Perv. 3, 2425 junge Leute 
springen, hüpfen wie kälber, in ausgelafjjener reude, 
fie werden jelbit, mit dein Beifinne des Unteifen, kälber 
genannt; die Teutschen seieu darumb solehe ochsen 
und kälber, weil sie viel mileh essen Garg. 81; im der 
Bibelfpr.: sie haben jnen ein gegossen kalb gemacht, 
und habens angebetet 2, Mof. 32, 8; daher das goldene 
kalb anbeten, dem Keichtume Inldigen; wenn jr nicht 
hettet mit meinem kalb gepflüget, jr hettet mein retzel 
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nicht troffen Richt. 14, 1S; wer mit des andern kalbe 
gepflüget Lefjing zur Geid. u. Litt. 5, XXI; — kalb 
übertragen auf das Junge von Rotwild, hirsch-, reh- 
kalb; auf Junge anderer größerer Tiere, see-, meerkalb; 
eine Mißgeburt heißt mondkalb (f.d.); von Käfern: 
herrgotts-, Marien-, sonnenkälbehen;— ein kalb machen, 
anbinden, in verber Rede = fi übergeben Adelung; 
jhon im 16.3h.: es möchte ime so sehr grauen und 
unwillen, das er ein kalb legte Fijchart Bienf. 2032; 
pgl. kälbern. — Zufammenfeßungen: Kalbjell,n. Tell 
vom Kalb; zur Trommel verwenbet, daher dem kalbfell 
tolgen, Soldat werden Gimp. 4,222; wollt ihr zum 
kalbsfell schwören? Schiller Räub. 1,2. — Kalb: 
jleiid, n. Fleiih vom Kalbe, — Nalbleder, n. Leder 
vom Kalb. — falbievern, aus Kalbleder gemadt: kalb- 
lederne stiefeln. — Kalbebraten, m. Braten vom Kalbe; 
aud kälberbraten. — Kalbsbrujt, f. Bruft vom Kalbe. 
— Kalbsfuß, m. Fuß vom Kalbe, befonders al Gericht; 
aud Name einer Pflanze. — Kalbögekrdie, geidylinge, n. 
Gefröfe, Geihlinge vom Kalb. — Kalbehaut, f. Haut 
vom Kalt. — Kalbäfopf, m. Kopf vom Kalb; Schimpf- 
wort für einen dummen Menichen: nu, kalbskopt, hast 
du keine augen? Weiße fom. Op. 1,166. — Kalb: 
lab, n. ab vom Kalbe, zum Gerinnen der Milch ge= 
braudt. — Kalbslcher, f. Leber vom Kalbe. — Kalb3: 
viertel, n. Viertel eines geichlachteten Kalbes. 

Salbe, f. junge Hub, die mod) nicht gefalbt bat, goth. 
kalbö, abhb. chalba, mbd. kalbe. — falben, mbd. kalben, 
ein Kalb gebären: die kuh kalbt, hat gekalbt; ehe die 
kuh kalbet, gäste auf den kalbskopf laden Sdhottel 
11212; der gewitzte pfälzische bauer ... rühmte sich, 
dasz ihm selbst der ochs kalben müsse Treitidfe 
2,330, — fälbern, wie kalben, ein Kalb gebären; 
iprihwörtli: wem das glück will, dem kälbert der 
ochs; wie ein Kalb jpringen, bipfen, überhaupt jich 
ausgelajjen Tujtig bezeigen und Pofjen treiber: kälbern, 
lascivire Stieler, der schieszt, der kälbert, und der 
schwermt (bei der Weinleje) Hagedorn der Wein 
(1.Sajjung 1729); mit fremder Endung der Scüler- 
freije: bei der nacht giengen wir gassatim, musicierten, 
bulierten, kelberierten, dollirierten Albertinus Land= 
jtörzer 232; in niedriger Rede = jpeien. 

Nalddunen, f. Plur., Cingemweide, bejonders des 
Chladtviehs, aber aud; der Menjchen, nicht in gewählter 
Spr.; ber GSing., der jpät mhd. vorfommt: purlupa, 
stripa caldune, koldun Dief., jpäter nicht gebräudlidh; 
nächte Quelle ijt ein mittellat. calduna (Du Gange), 
das auf feltiih coluddyn Darm zurüdgefithrt wird; als 
Küden- und Haushaltungsmwort in Nord» und Mittel: 
deutihland (aud; kalaunen gejproden): kaldaunen 
kochen, aufsetzen; saure ‚kaldaunen; suppe von kal- 
daunen Geume Spa;. 1,17; in gefürzter Sorm: wiltu 
ein welsch gekrüse auf die art machen, wie die kalden 
&oler 1, 154, 

Stalender, m. Zeitbud, Tageweijer, Lebnmwort aus 
mittellat. calendarius (neben calendarium) = fijte der 
ealendae und der übrigen Tage eines Jahres; jeit 
15. 35. allgemein: kalendarium ein kalender Dief.; 
im kalender nachsehen; einen kalender stellen, machen; 
wegen ber mübhjamen Arbeit dabei auch übertragen 
kalender machen, grübelnd nacdıdenfen: mein, was macht 
ihr doch ietzo für calender ? esset doch, und lasset das 
ealender machen bleiben Schuppiu$ 573; sich einen 
tag im kalender merken, zeichnen, rot anstreichen; 
der kalender zugleich Unterhaltungs= und Nadichlage- 
budh mit Anmerjungen für veridiebene Berufsarten: 
garten-, jagd-, hof-, staatskalender u. a., oft geradezu 
mit Wegfall der Zeittafel, 3.3. in adreszkalender; nad) 
der Form: wand-, taschenkalender; ewiger, immer- 
währender kalender u. j. w.; fprihwörtlid: das alter 
hat den kalender am leib Simrod 14; — Gojitem, 
nad) welchem ein Kalender gemadt wird: der julianische, 
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gregorianische, alte, neue kalender. — Zufammens 
jeßungen: Stalendermader, m. der Kalender fertigt oder 
zujammenftelt Schuppins 574; ber grübelt, Grillen 
fangt. — falendermäßig, nad dem Salender, der ges 
nauen Zeit tra: in welcher weise die mitgliedschaft 
.„ amtlich und kalendermäszig konstatiert wird Bi8®= 
mard Reden 10, 71. — Salenderjäreiber, m. der Ka= 
lender jehreibt. — Kalenderzeicdhen, n. Zeichen für Mond 
und Planetenlauf u. f.w., auch Merkzeihen in einem 
Kalenter. 

‚Kalfätern, Schiff ausbejjern, mwajjerdiht machen; 
nieberd, nieberl. kalfateren, kalefateren, zunädit aus 
den romaniihen Spr. entlehnt: franz. calafater, ital. 
calafatare, aber auf orientalifchen Uriprung (arab. kalafa 
Riten verftopfen) zurücdgebend. Die Fremdheit bes 
Wortes zeigt fih in der Betonung und der Bildung 
de8 Part. ohne ge-: auf der Fury (eines Edhiffes) 
schlecht kalfaterten schaluppen fsreiligrath 2, 125. 
In übertragener Bed. bearbeiten, nit Geichäftigfeit zu 
Stande bringen Adelung als niederfädhiiic. 

stalf, m. Steinart, bejonder8 zur Mörtelbereitung 
bermenbet; abd. chale, calc, chalch, mbo. kale, altengl. 
cealc, Entlehnung aus lat. calx zur Zeit der Merovinger, 
als die Zechnif des Steinbaues von Gallien her ven 
Deutichen befannt wurde, Nebenform in älterer Spr. 
kalch: calx calliek, calk, kalg, calx viva ungelost 
kalk Dief.; im Bau= und Gewerbömwejer: deine knechte 
wolten gerne, das sie (Zion) gebawet würde, ... das 
jre steine und kalk zugericht würde ®j, 102, 15; soltu 
grosze steine aufrichten, und sie mit kalk tünchen 
5.Mof. 27,2; (Steine) zu kalch verprent Aventin 
1,656; (Hanf) in kalch und alaun und gar in wasser 
zerflöst Simpl. 2,183; kalk brennen, löschen, eine 
wand mit kalk bewerfen, abstechen; in einem Bilde: 
der kalk ist ihr ziemlich abgefallen, pulchritudo ejus 
valde defloruit Stieler; in neuerer wijjenichaftlicher 
Spr. von bejonderen Steinarten, au als chemijcher 
Begriff: das wuchernde arkan, den entadelten könig 
des goldes aus dem unscheinbaren kalke wieder her- 
zustellen Schiller 4,51. — Zulammenjetungen: 
Kalfüjcher, m. bei Gerbern Zalfhaltige Beize für bie 
Häute und die dafür bergerichtete Grube, vgl. äscher. — 
Sscalfbeule, f. Gichtfnoten, der eine falkartige Majje ent= 
hält. — Nalfboden, m. falthaltiger Erdboden. — Nall: 
brenner, m. der Kalt brennt. — Kalfbremerei, f. Brennen 
des Kalfes als Geihäft,; Ort dafür. — Stallbrud), ın. 
GSteindrud dem man Salkjteine entnimmt. — Stall: 
erde, f. falfhaltige Erde; Dryd des Calcium. — Hall: 
jeljen, m., =gebirge, n. eljen, Gebirge aus Kafkjtein. — 
Kalfgrube, f. Grube zum Löfchen des Kalfes. — Tall: 
haltig, Kalf haltend: kalkhaltiger boden, kalkhaltiges 
wasser. — Kalfnialerei, f. Srestomalerei. — Kalfmehl, n. 
der an der Luft zu Staub gewordene Kalt. — Null: 
mild, f. gelöichter in Wafjer aufgelöfter Kalf von mild 
artigem Anjeben. — Kalfnörtel, m. Mörtel mit Kalt 
bereitet. — Ktaltofen, m. Ofen zum Brennen des Kalfes. 
— Salffinter, m. Sinter aus Kalk beftehend. — Nall: 
[pat, m. oblenfaurer Kalk, — Kalfitein, m. Stein aus dem 
der Kalk gebrannt wird. — Kalktuff, m. stalkjinter. — 
Kaltwafjer, n. falkhaltiges oder mit Kalt verjettes Waler. 

Staltiht, falkhaltig, -artig: das kalkicht wasser 
Matbejius Gar. 352; der wein schmeckt kalkicht 
Adelung; im Unterfdhiede von falfig, Kalk enthaltend, 
mit Kalf beihmutst: kalkige schuhe ebd., der aber jett 
nicht mehr ftattfindet, ba kalkicht überhaupt unter= 
gegangen ift: rothe, thonig kalkige erde Goethe ital. 
Xeife 11. 

Nalım, m. Winbftille zur See; aus bem nieberl, kalm 
tranquilitas (Kilian), das mit jeinem Adj. kalm Zran- 
quillus, kalme zee mare tranquillum ebd. vom franz. 
calme ruhig ftammt, al8 Schifferausprud übernommen, 
im 17. 3b. ion allgemeiner: kalm Winpitille Stieler; 
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bei Schottel als Zen. kalm, Deerftille. — Nalmäufer, m. | die andern kalter graus Uhland 330; volfsmäßige 
(betont kälmäuser und kalmäuser), Zufammenfeßung, | Ausorüde der Heiffunde das kalte fieber (aud nur 
im zweiten Teile niit duckmäuser (f. d.) gleich, der erjte | das kalte), kalte pisse; den kalten seich Garg. 530; 
iheint nichts al8 kahl in der Bed. Tumpig, erbärmtich, | der kalte brand, vgl. brand 4; der Feichnanı ist kalt; 
ihäbig zu fein; gefagt von Stubenhodern, Kopfhängern, | er ist tot, er fühlt sich ganz kalt an; der grimme 
armen Gelehrten und Pfennigfuchfert, feit 16. 3h. wer= | schatten... mit kalten armen S hiller Kinbsmörberin; 
breitet; der best dorfealmäuser Garg. 13; sind nicht |in dem kalten tode auszulöschen meinen flammen- 
ein gut theil päbst calmäuser, spanhocken, partecken- | schmerz ebd.; im niedriger Rebe einen kalt machen, 
stecher und partemsinger gewesen? 42, kalmäuser, im | töteıt; in höchstens drei tagen musz er kalt sein Schiller 
Spott von einem Menjchen, der wie eine Fledermaus | Fiesfo 1, 2; — weibmäntifch kalte fährte, Fährte bie 
im Loc ftet Frifch; der fich in der Einfanfeit einem | wenig Witterung mehr hat; bei den Bienenzüchtern 
anhaltenden Nachdenken überläßt Adelung, mit dem | bauen die bienen kalt, wenn die Waben nidt Diet 
Berbum kalmäusern; in Oberdeutfdjland jet noch = | neben einander ftehen ; bergmännifch kaltes gestein, toteß, 
armer Schluder, fonft ziemlich abgeflommen. — als | das nicht erzhaltig Klingt. 2) kalt im itbertragener, auf 
md, m. eine Art gewitrzbaften Schilfrohres, und vor= | der Vorftellung von minderer Blutwärme fußender Bed., 
nehmtich die Wurzel davon, aus Yat. calamus; im 15. 3h. | vont menfchlichen Wefen, Denfen, Fühlen, in Oegeniak 
calmus aromaticus kalmusz, kalmus Dief.; kalmus | zır heisz, vgl. aud) hitze: cin kalter mensch; er blieb 
und eynamen Hobel. Sal. 4,14, heute nod) ebenjo; eine | ganz kalt bei der bewegung der menge; ein mensch 
gefürzte Form? mir hastu nicht umb gelt kalmes ge-| der weder kalt noch warm ist (Öffenb. 3,15); der 
kauft Sef. 43,24; narden, saffran, kalmes Opib 3,175 | höchst arzt Aesculapius habe lächerliche liedlein ge- 
kalms Schottel, ijt wieder verfehwurnden. dicht, .. ein hitz in kalte leut zu bringen Garg. 14; 

Salt, Wärme entbehrend; gemeingerm. Wort, goth. | mein herz ist kalt, hart und bethört BP&erhard 47; 
kalds, altrord. kaldr, altengl. ceald, altfächf. kald, abd. | zu leben unter diesem fremden kalten volke Wieland 
hd. kalt, der Bildung nad pafjives, einen Zuftand | Geron 493; der kalte, trockne, hölzerne Franz S hiller 
bezeichnendes Part. zu einer Wurzel kal, bie im Alt» Mäub. 1,1; der mäszige wird öfters kalt genannt Öpvcthe 
nord. als kala, altengl. al8 calan frieren auftritt, im Zafjo 2,3; die gönner,. halb sind sie kalt, halb sind 
Ablaute zu kühl (f. d.), urwerwandt zu altflav. golotü sie roh Yauft, Vorfpiel auf d. Theater; zwar das wich- 
Eis, lat. gelidus falt, gelu Froft, gelare gefrieren. Die | tigste meiner erzählung wird dich kalt lassen Sff= 
Steigerungsgrade find mit Untfaut gebildet, mıbp. kelter, |Iand Bewußtjein 2,2; der kalte, der nie... gefehlet 
keltest, hd. kälter, kältest, nır ausnabmsweife ohne Grillparzer 9, 32; es waren dinge (bei der linter- 
Undaut: kalter und kraftloser Zeffing Dram. 17; das | fuhntg) zur sprache gekommen, wovor selbst den 
kalteste, langweiligste alltagsgewäsche 52. Bed. 1) kalt, | kältesten richtern graute Hanff 10, 204; kaltes blut 
in eigentl. Sinne, Gegenfaß zu warm und heisz, won | bewahren, haben, bei kaltem blute sein; aud) kalt für, 
Eriheinungen ber Natur, Witterung, Yuft, Waifer, die | gegen etwas: er war sehr kalt gegen sie; wie gleich- 
der wärmenden Sonne entbehren: wanta iz filu kalt gültig, wie kalt ist... unser volk für das theater 
was Otfrid 4,18, 11; hatten ein kolfewer gemacht, |Xejjing Dram. 80; kalt erwägen, überlegen, blicken, 
denn es war kalt ob. 18,18; in den kalten tagen |grüszen; mit solchem trotzig kalten... blick Wie- 
tahbum 3,17; wenn der kalte nordwind wehet ©ir. land Perb. 1, 285; mit höflich kalten formalitäten 
43, 22; mit einem becher kaltes wassers Matth. 10, 42; | 3, 561; kalte pflicht gegen feurige liebe S Hiller Kat. 
an dem kalten nord des winterssich zu rächen Schiller | 3,4; gab... einer kälteren betrachtung der sachlage 
1,291; kalte gegenden, länder, der kältere norden raum Preußen 1.3. 1,22; begegnete er kalter abweisung 
unseres vaterlandes; von Dingen, die nicht oder un=z Treitfchfe 1,346; ein kalter ton der unterhaltung 
genügend burd) Feuer gewärmt find: kalter ofen, kalte | kalter ton auch in Bezug auf Farbe, im Gegenfat zu 
stube; ein kaltes haus, das fi jchledht heizen Yäßt;, warmen tönen: die feurigen kälber sind goldgelb, erst 
kalter fuszboden; ein kaltes bad; won Nahrungsmittelu: , nach und nach nehmen sie jenen kälteren farbenton 
kalte speisen, getränke; etwas kaltes essen; eine kalte an Immermann Münch. 1,65 kalte verse, kunst- 
schale; ein essen ist, wird kalt; die suppe ist schon regeln; in einer kalten, nüchternen stunde Tejjing 
kalt geworden; der herr greifs an, der salat wird kalt Brief 1772, u.a. Im der älteren Spr., nad) miittel= 
Sarg. 78; eine kalte pfeife rauchen, kalt rauchen, alterliher Anihanung, vor der Natır eincs jeden 
ohne daß Tabak brennt; in der Spr. der Gewerke Dinges, eingereiht unter die vier Begriffe kalt, warn 
von Dingen, die ohne Feuer bewerfftelligt werben, bei (heisz), feucht, trocken: silber, daz ist kalt Megen- 
Metallarbeiteın kalte vergoldung, versilberung; kalte berg 476, 3; eisen, daz ist kalter nätür 479, 15; die 
fällung, Fällung des Gilbers auf nafjen Wege; bei weine, so auf hohen gebirgen wachsen, sind kelter und 
Giürtlern kaltes silber, Bermiihung von Weinftein und truckener, denn die auf ebnem lande wachsen Eo/er 
Silberkalf zur lebten liberfilberung; bei &lasmalern 2,19, won Stranfheiten: den schnuppen und kalten 





kalte farben, farben auf kaltem wege aufsetzen, ohne husten 1, 51; denen die kalte und feuchte krankheiten ' 


fie einzubrennen; kaltes lager, in Galzwerfen wem haben 52. — Zufammenfeßungen: Taltblütig, altes 
nicht gefotten wird; kalte presse, bei Tuhmadern im Blut habend; von Tieren mit minderer Blutwärne: 
Gegenfaß zur warmen presse; kalt schmieden, vgl. kalt- fische sind kaltblütig; in Bezug auf Gefühlswärme; 
schmied, u. a.; auch: ein kalter schlag, Btikichlag der ganz kaltblütig und gelassen Hebel 2,157; kaltblütig 
nicht zündet; — Wwertiger oder nicht genügend Blutwärme untersuchen Sreytag Handichr. 1, 366; kaltblütige 
habendb: eine kalte haut, kalte hände, füsze, seine knie tapferkeit CF Meyer Ienatfih 251. — Kaltblütigteit, f. 
waren ganz kalt; alte leute sind meist kalt; fische faltblittige8 Wefen: eins erhabene kaltblütizkeit und 
haben rotes kaltes blut; mir ist kalt, mit Anlehnung ruhe Schiller 2,340. — Taltherzig, kaltes Herz babenpd, 
an franz. Ausdrudsweife (j’ai froid) aud): sie sollten | ohne warmen Anteil: ein kaltherziger mensch, kalt- 
sich nur gut zusammenlassen, so hätten sie nicht kalt | herzig sein Caıpe; gefühl der bittersten, kaltherzigsten 
SGotthelf Ulid. Kin. 254; im Falle von Gemüts- verzeltung, die man an ihm geübt Henfe $, 95. — 
bewegung und Strankheit: es zieht einem kalt durch, | Kaltidyale, £. Falte Speife aus Bier, Wein, Mil, mit 
über den leib, rücken, durch das herz; (ihm) wart dieke eingebrodtem Brot, in einer Schale oder einem Napfe 
kalt unde heiz Lamprecht Syon 1513; strich sich... aufgefegt. — Kaltidiniied, m. Schmied der ohne Feuer 
den kalten schweisz von der stirn Hehyfe 8, 396; baber arbeitet, Mefiingfchmied, Ktejjelflider, abd. chaltsmid, 
kalter schrecken faszt ihn; kalter schaucr; da packt nibd, kaltsmit al8 berumzichender Handwerker. — 


al Kaltjinn — Kanterad. 

Kaltiiun, m. Mangel an Wärme des Sinnes, der Zus 
neigung, animus tepidus Stieler; dasz dieser kalt- 
sinn mehr meiner unwissenheit .. als einer wirklichen 
unempfindlichkeit zuzuschreiben sei Wieland Sylv. 
5, 11. — faltjinnig, falten Sinn habend, tepidus, frigi- 
dulus, negligenter Stieler; auf eine so kaltsinnige 
art geliebt zu werden Wieland Aa. 4,3. — Nalt: 
jinnigfeit, f. kaltjinniges Wejen: was ist denn das für 
eine kaltsinnigkeit? Gellert 2008 1,7. 

Kälte, f. Zuftand des Kalten, nad dem verichiederten 
Gebraude Des Adj., abd. chalti, mhb. kelte: kälte des 
winters, der luft, des wassers; grimmige, andauernde, 
nachlassende kälte: ich wollte blosz die kälte ein wenig 
abschlagen lassen Zejjing Brief 1776; kälte des ofens, 
der stube, der glieder; brust, die an weisze und leider 
auch an kälte dem marmor gleicht Goethe Mahlverw. 
2, 13; übertragen auf den Mangel an Gefühlswärme: 
mit kälte soll ich morden, wie der henker Tied Oct. 
57; deine kälte bricht mir das herz Grillparzer 
9, 256. — falten, kalt jein oder werben, ah. chalten, 
mht. kalten, in neuerer Spr. gewöhnlih nur in er- 
kalten (f.d.); von Bof einfah und mit fhmwächerer 
Bed. ald erkalten angewendet: dasz nicht kalte der 
tusz in der kühligen stunde des morgens Voß Puije 
2,116; fprihwörtlih:; wer altet, der kaltet Simrod 
15. — tülten, kalt machen, ınhd. kelten, wagl. erkälten: 
trische leinwand auf bloszen leib kältet; eine arznei 
die da kältet Stieler; kann ein wort aus fremdem 
munde so dich kälten? Rüdert Liebesfr. 5, 55; — 
jtatt kalten: überall kältet ihm die unerbittliche feuchte 
entgegen Keller MWerfe 3, 130, 

Kamel, n. Name eines morgenländiihen Tieres, aus 
dem grieh. kämelos, welches aber jelbit fremden lr- 
ijprung8 it; mbd. in doppelter (sorm überliefert, volfs- 
mäßig umgedeuticht al8 kemel, kemmel, kembel, und 


mit Bewahrung ber gelehrten Form, in mitteldeutichen |. - 


Quellen, camel; dö quam ein unvornunftig tir, ein 
kammel Mivit. 1, 206; auf letterem fußt die Form 
Luthers und uufere heutige: die helfte aller seiner 
güter ... an viehe, kameln und rindern Tot. 10,11; 
er hatte schafe, rinder, esel, ... eselin und kameel 
1.Moj. 12,17; Blur. neuer kameele: es weiden um 
ihn die kameele Chamijjo Abtallab; vergleichen, 
iprihmwörtlich: es ist leichter, das ein kamel durch ein 
nadelöhre g<he, denn das ein reicher ins reich gottes 
kome Matth. 19,24; die jr mucken seiget und kamel 
verschluckt 23, 24; der tadler rührt im schlamm, macht 
mücken zu kameelen fihtwer 245; — in ftudentificher 
Spr. Bezeihnung eines Studenten, der feiner Berbin- 
dung angehört, auch mit jcheltendem Beilinn, philifters 
bafter Dummkopf; — Name einer Borrihtung, jhwere 
Schiffe über Untiefen zu Bringen. — Zujammenjekungen: 
Kantelgarı, n. Garn von Kamelbaren. — Kamelbaar, n. 
Haar Des Kamel$: kleid von kamelhaaren Mtatth. 3,4; 
es schluckt sich besser als camelshaar Garg. 169. — 
Kameltreiber, m. Treiber, Führer eines Kamel®. 
Namernd, m. Genojje, Geführte (betont kameräd 
und kämerad);, Tehnmwort aus dem ital. ent. camerata, 
franz. camarade, Gtubengenojjenjchaft, Geiellihaft, ver= 
einzelnd und mit libertritt ing Vasc. Stubengenojje 
(ein ähnlicher Borgang unter bursche); in joldatiichen 
Kreifen entitanden, Anfang des 17.3. al8 Modewort 
auh nah Deutihland gelommen, Sacobi v. Wall: 
baujen im Krteggmanual 1616 gibt cammarade, ein 
spieszgesell; rott- und spieszgesellen, die jetzt auf 
neuw-tentsch camaraden heiszen Zinfgref 2,81; 
Soldatenwort geblieben: ich hatt einen 'kameraden 
Ubland 245; aber auch in andere Streije gebrungen, 
vgl. reise-, schlat-, spiel-, zechkamerad; ruhig, kame- 
raden Edhiller Räub. 4,5; präsident. du wirst doch 
nicht, rasender? Wurm. ich werde, kamerad'! Kab. 
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im Nom. die Form der ihwachen Declination gibt: 
brav, kammerade! Lejjing Einnget. 1,140. Im halb 
iherzender Rede des gewöhnlichen Lebens audh von 
Dingen, zumal wenn fie ein Baar bilven, der kamerad 
eines schuhs. handschuhs, strumpfes u. d. — Rame: 
radin, Kamerädin, f. weißliher Kamerad, Gefährtin: ob 
keine kamerädin (eines Dienjtmäbchens) kommen wollte 
Gdethe Werther I; bei deinen kameradinnen $mmer= 
mann Mündh. 3, 49; von Dingen: säulen .. die ihren 
kamerädinnen hier symmetrisch entsprechen S diller 
2, 344. — fameradlid), in der Weife von Kameraden: 
kameradliche vertrautheit, kameradlich verkehren. — 
Kameradicaft, £. Wejen und Gejamtheit der Kameraden: 
gute k. halten; die ganze k. war bei ihm versammelt. 
— fameradjdaftlid), nad Art der Kameradidhaft: bis 
ihn einer der lakaien .. kameradschaftlich auf die 
laterne einer restauration aufmerksam machte $rey= 
tag Sandichr. 2, 319. 

Niamille, f. Name einer Arzneipflanze, aus dein 
nittellat. chamomilla, das anf griech. kamaimelon zu= 
rüdfübrt: camillen, eisenkrautwasser (zur Beförderung 
ber Geburt) Sarg. 196; dazı Kamillentdee, m. Thee 
von der Kamille. 

Stamin, m. n. Gfie und Feuerjtatt eine Raumes; 
Lehnwort aus dem lat. caminus, ing Mbp. übernommen 
alg kami’n, mit Unaut kemin, und mit deuticher Be- 
tonung Kämin, kemin, woraus fi eine Reihe nament= 
(ich oberdeutfcher Formänderungen ergeben: caminus 
kemit, kemmit, kemmich Dief.; cuminus, welsch 
rauchloch, kämin oder schornstein Dafypodius; 
noh beit Schottel kämmet, schorstein; die fremde 
Jorm bat jeit 16.°h. in der Schriftipr. allen Geltung 
erlangt: camin, rauchfang, schornstein, rauchloch 
Henijd; zunädit nur = Eije, die Feuerftatt dazu 
beiät kaminherd: der könig aber sas.. für dem camıin 
und warfs (da8 Blatt) ins fewr das im eaminherde 
was Ser. 36, 22. 23; auch jpäter geblieben: indem er 
eines von den terzerolen .. ins kamin abschosz S diller 
4, 220 (nachher sahen wir einen blutigen körper aus 
dem schlot herabstürzen); ob laut des nords geblase 
im hohlen kamien auch rase Bo% 5, 136; kamin fegen, 
schornstein fegen Sacob8jon; häufiger auf die herd=- 
ähnliche Offnung übertragen, die zurgleid einen Jinmer= 
ihmud bildet: bei dem camin essen Aventin 2,154 
zum kamin, der immer lodern musz Wieland Ob 
S, 41; im erdgeschosz fanden sich schöne heitere zim- 
mer, gutes kamin Öpdethbe 30,47; um die kamine 
laubgewinde aus grauem marmor $reytag Handidr. 
2,315. kamin heit aud die Offnung, durd) die Stuben= 
dfen von außen gebeist werden. 

Kamm, m. mit Zähnen verjehenes Gerät zum Haar= 
ihlichten, und dem Ahnlides; gemeingerm. Wort, ım 
Goth. nicht bezeugt, altnord. kanıbr, altengl. comb, alt= 
jächi. camb, ahd. chamb, mhd. kamp und kam, mit 
einer fenininen Nebenform kambe, kamme; die Pet. 
bat fi von der übertragenen de8 Zahnes aus ent- 
wicelt, ırverwarnbt ijt gried). gömphos Zahn, Pilod, 
Holsznagel, weiterhin jansfr. gambha Fangzahn, altilav. 
zabü Zahn. Der Plur. im Abd. unumgelautet, champa, 
chamba, mhbd. noch teilweife: dir wab ein kleit der 
fröne geist mit götelichen kammen Ku Würzburg 
315, 25, häufiger kemme; nhd. kämme. Altejte Bed. 
die des Haarfchlichters: sö nimet er denne in sine hant 
zalrerst einen champ. er rihtet daz sin här Deutung 
ber Mejjegebräuche 221; der kamm, sträl Maaler; 
elfenbeinerner, hörnerner, hölzerner kamm; sie kämmt 
es (da8 Haar) mit goldenem kamme HHeine 15, 1305 
icherzhaft der fünfzinkige kamm, die Hand, die orbnend 
turh die Haare fährt; der fünfgezinkte kanım, wo 
sollt er stoeken? er kehrt schon wieder zu den locken 
Goethe Div. 3,6; iprihmwörtlid: alles, alle über einen 


Kameradin — Kant. 


5,8; in der Form kamerade. die, wie bursche, auch | kamm scheren, feinen Unterjchted maden:: die orthodoxen 
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kirchenleute . . bei denen alles über einen kamnı ge- 
schoren ist Keller Werfe 1,340; der unzähmbare per- 
sönliche stolz der Deutschen wollte sich so leicht nicht 
über einem kamm scheeren lassen Treitfdhfe 2, 423; 
einen auf den kamm kommen, greifen (wie fonjt auf 
die haube, f.d.), fämpfend angreifen; als die Türken 
gesehen, dasz ihnen . . Corvinus auf dem kam ge- 
sessen Boner Bonfin 3406; — übertragen auf einen 
fammartig geformten fleiihigen Auswudhs auf Tier: 
föüpien, befonder8 beim Hahn: cristas champa abb. 
Gilojf. 2, 443; vgl. hahnenkamm; bei ähnlichen uno 
andern Zieren: ihre nase glüht wie eines truthahns 
kamm Wieland Klelia 5,292; hoch aus den wassern 
steigt der kämme blutge gluth (zweier Schlangen) 
Schiller Zerft. v. Troja 35; in bildliher Schilderung 
von Wut, Grimm, Selbftgefühl eines Dienfchen: die 
lippe bebt, schon fängt der kamm sich an zu röthen 
Wieland Perv, 3,435; ich weisz, ihr tibermüthgen, 
wovon der kamm euch schwoll Uhland 367; dasz 
meine unzeitige parteinahme für hühnerseelen auch 
gegen Sie den kamm gesträubt hat Freytag Handidr. 
2,55; fcherzhaft auch für die Nafe: dasz er (vom Wirtg- 
hausfeben) einen zimlich rothen kamm bekam Ginp!. 
2,295; — alt fhon au = Stiel von Trauben: race- 
mus kam, traubenkamm Dief.; = gezadter Grat eines 
Bergrüdens, Gebirgszugs: droben auf dem rauhen 
kamm des gebirges Treitichfe 2, 255; Krone eines 
Deiches, fonft kappe; oberer Teil eines Wales; dichterifch 
auch oberer Teil bewegter Wellen: die wellen wälzen 
meilenlang beschäumte kämme PBlaten Abbajj. 4, 319; 
— gern und alt aud in der Spr. der Gewerke, zus 
jrüheft bei Webern: kambe peckines (der Weber) Oraff; 
hier aud) Fem. (vgl. oben): kamme, licium, die Trümmer 
daran die Weber das Garn fnüpfen Schottel; famnıe 
ähnliche Geräte anderer Handwerker, entweder für fi) 
oder al8 Mafchinenteile, bei Bürften- und Siebmadern, 
Tapetenwirfern, Schuhmadern, Mühlbauern, u. f. w.; 
die obere kante der einzelnen visire heiszt der visir- 
kamm Snftruct. 6; bei Zimmerleuten Zufammenfügung 
zweier horizontal liegender Stüde Bauholz; bein Yand= 
wirt ausgedrofchene Körner, die beim Drefchen in der 
Mitte der Tenne der Fänge nad gehäuft Liegen bleibeı; 
im Forfimejern das reihenmweife Niederlegen gejchlagener 
Höfer, u.a. Dem Fiicher ift kamm eine Art Ne mit 
engen Mafchen; dem leifher das GStüd Rindfleisch, 
welches zwijhen Bug und Naden aus dem Halje ges 
hauen wird; in derfelben Lage auch kamm der Pferde; im 
Bergbau eine Schicht Feten Gefteins zwiichen weicheren. 
— Sufammenfegungen: Kammeifen, n. Werkzeug der 
Steinhauer mit fammartig gezadten Spiten. — Kanını: 
fett, n. Fett aus dem Kamme von Aindern oder Pferden. 
— Sammgarn, n. Garn aus Wolle, die durch Kämmen 
aufgelodert und gereinigt ift. — SKammthanr, n. Haar 
des Ranımes der Pferde: hielt sich an dem kammhaar 
oder mähne 8. d. Liebe 2272. — Kammmtadjer, m. Haude 
iwerfer der Kämme ımadht. — Kammmmjcel, f. Mufchel- 
art mit fammförmigen Streifen. — Kamımrad, n. ad 
mit Zähnen verjehen, verglichen der Zinfen eies 
Kammes. — Kammwolle, f. durh Kanmen geloderte 
und gereinigte Wolle (vgl. kammgarn). 

Känmen, mit einen Kamıne bearbeiten, abd. chem- 
bau, kemman, mh. kemben, kemmen, altengl. cemban; 
pectitur gikemmit, giksmbit wirdit ahd. ©lofj. 2, 497; 
pectere kempen, kcmmen, kammen Dief.; einen, eines 
haare kämmen; die haare, der kopf ist glatt gekämmt; 
in einem nu ist er gekämmt, beschuht Wieland 
Slelia 5,226; sie kämmt ihr goldenes haar HHeine 
15, 130; der holzmeister .. hat gar seinen rothen voll- 
bart gekämmt Rofegger Waldichuln. 165; wo du die 
mäühnen der remonte kämmtest $reiligrath 2, 1SS; 
in einem Bilde für zufeen, bedrängen, zlihtigen (ähn- 
lid) bürsten, j. d.): dä was gröz gedrane, .. mit swerten 
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vil gekemmet Par;. 73,6; er wär wüst gekämmt worden 
FıMüller 2, 45; in einer Iterativform: wolten im 
darnach gelaust und gekempelt . . haben Aventin 
1, 308; von Wollen, leichtgekämmt zu hauf Goethe 
51,236; — in der Spr. der Gewerfe, flachs, wolle, 
bürsten kämmen; bei den Zinunerleuten, zwei Stüde 
Bauholz durd) einen Kamm zufammen fügen. — Kümnt: 
ling, m. bei den Wollfämmern Turze Wolle, die im 
Kanıme hängen bleibt. 

Kammer, f. Sunenraun größeren ober Fleineren Um= 
fangs; ahd. chamara, mhd. kamere, kamer, Lehnmwort 
aus Tat. camera (auf grieh. kamära Raum mit ge= 
wölbter Dede zuviidgehend), welches in fpäterer Zeit 
vielfah das Steinhaus bezeichirete (eamera . . dieitur 
lapidea domus Du Gange) und mit dem Eindringen 
des Steinbaues in Deutihland in boppeltem Sinne 
aufgenommen wurde. 1) ala Königs oder Fürjtenhaus, 
bei dem der GSteinbau zuerft angewendet wurde: abo. 
himiliskera chamara chnehta celestis aule mililes Dur= 
bacdher Hymnen 22,2; mhbd. des riches kamer faijerlicher 
Palajt Haltaus; ahd. nod) in einer Reihe Zujammen= 
fetsırngen (kammerdame, -diener, -herr 1. f. w., j. unten), 
und wenn das Wort das Gemad oder die Gemächer: 
reihe eines Fürften oder hohen Herrn bezeichnet: gieng 
hin ein zum könige in die kamer 1. Kön. 1,15; in den 
kamern jrer könige Pi. 105, 305 — gemwölbter Borrats- 
und Schatraum eines foldhen Baues: so wil ich zehen 
tausent centner sıilbers dar wegen, .. das mans bringe 
in die kamer des königes Efther 3, 95 übertragen auf 
den Raum, den die Verwalter des Schatse8 oder der 
Einkünfte für ihre Anıtsführung inne haben, dann auf 
Behörden des fürftlichen Haufes, fomohl der Berwaltung 
als des Rechtes überhaupt: die staatsgeschäfte theilten 
sich in mehrere kammern Schiller Fiesfo 2,8; 1o8- 
gelöft von der fürjtlihen Behaufung, von ber Finanz- 
bebörde einer Stadt: solt aus der stat kamer solt geben 
Apentin 1,311; von Behörden anderer Art: gewerbe-, 
handelskammer; anklage-, eivil-, strafkammer eines 
Gericht8; ratskammer, rentkammer, klosterkammer zıtr 
Berwaltung von Einkünften aus Klöftern, u.a.; in 
neuerer Spr. nad) dem Borbild won franz. chambre, 
übergegangen auf die Abteilungen eines Tandtages und 
die Gejamtbeit der dazu Gehürigen: die erste, zweite 
kammer; die kammer beschlieszt, nimmt den antrag 
an; eine kammer musz kompakte parteimassen ent- 
halten HHeine 10, 30; — anbdrerjeitsS auf die Per: 
jonen einer unmittelbaren frftlichen Umgebumg: kammer 
des churfürsten von Sachsen (PBagen, Secretär, Kafjier, 
Kammerdiener n. |. w. zujammen) Adelung. Bet dem 
Heere heißt kammer der Aufbewahrungsort der Uniform= 
jtiide und Waffen. 2) fhon im Abd. ift kammer auch 
osgelöft von der Vorftellung des Steinbaues und der 
Wolbung, und übernommen auch für dein einheimifchen 
Holzbau, und zwar wohl als modiihes Wort für den 
Jrebenraun, den ein Hofberr fih fir das Weilen mit 
feiner engeren Familie und das Schlafen vorbebielt 
(da8 stüblein des jpäteren Haufes), daher in ahd. Glojjen 
fiir conelave, ceubile, cubiculum, vestibulum, cella 
u. äbnl.; von daher die neuere Bed. des Wortes nament= 
ih als Nebenramm, meist unbeizbarer, in einem Haufe, 
fiir Schlafen oder Unterbringung von Borräten: er ist 
vieleicht zu stuel gangen in der kamer an der sommer- 
leube Richt. 3, 24; ich wil zu meinem weibe gehen in 
die kamer 15, 1; las uns jm eine kleine brettern kamer 
oben machen 2. Kö. 4, 10; durch ördentlich haushalten 
werden die kamer vol GSpr. Sal. 24,4; inn der mägd 
kammer ®arg. 91; cine kammer sampt einer bettstatt 
©impl. 4,83; schien hell in meine kammer die sonne 
früh herauf Goethe Fauft I; stube und kammer zu 
vermieten, in Zeitungsanzeigen; nad bem &ebraud) 
knechts-, mägde-, schlatf-, speise-, vorratskammer ı. a. ; 
nad) der Tage boden-, seiten-, vorder-, hinterkammer; 
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Dim. in älterer oder altertiimelnder Spr. künımerlein, 
jünger kämmerehen: wenn du aber betest, so gehe in 
dein kemmerlin Matth. 6,6; als der baur der bäurin 
thut, im kämmerlein Garg. $7; ein dunkles kämmer- 
chen Wieland Abd. 2, 4; bilblih vom Grabe: die 
dunkle kammer hat sie aufgenommen, wohin kein 
bräutigam folgt Goethe W. Meijter 7, 8; übertragen 
auf Kammerähnliches oder einer Kammer VBerglidenes: 
anatomiih herzkammern; im Gefchligweier der hinterfte 
Kaum einer Schiefwaffe: wird der schlagbolzen .. in 
die vordere weite bohrung der kammer eingeführt 
Inftruct. 14; bei Minen der Ort wo das Pulver ein- 
gejeßt wird; im Bergbau erzbaltiger Gang; in einer 
guten kammer sein, einen Schiefergraben mit guten 
Schiefern bearbeiten Sacobsijon; bei Sägern der Ab=- 
jagungsflügel einer Jagd, auch Lager des Wildes, aus 
dem e8 bei einer Treibjagd getrieben wird; beim Sattler 
eine leere Stelle im Kuummte über dem Halfe des Pferdes, 
u. a.; dunkle, helle kammer libertragung vor camera 
obseura, lueida (oder clara) der Optif. — Zujammen: 
jeßungen: Kanmmerauflöjung, f. Auflöfung der DVers 
jamntlung der Landesvertreter. — Kamınterdame, f. Dame 
die zu dem Dienit eines fürjtlichen Hofhalts gehört. — 
Kammerdegen, m. ver Galanteriedegen der Hoitradht. — 
Kammerdiener, m. der bei einem Fürjten oder Herrn 
den Leibdienit bat: befalh Holofernes seinen kamer- 
dienern Sudith 12, 7; ein alter kamnıerdiener des fürsten 
Sdiller Kab. 2,2. — Kanımerjrau, f. Frau die den 
Leibdienjt bei einer Fürftin oder vornehmen Herrichaft 
bat, mbd. kamervrouwe: bedienten und kammerfrauen 
Hauff 10,138; freier (Fiesfo zu Julia): lassen Sie 
mich Ihre kammerfrau sein .. (er macht ihr den an- 
zug zurecht) Schiller Fiesfo 3, 10. — Kammterfräu- 
lei, n.: die königin . . mit ihrem kammerfräulein 
Grillparzer 5, 47. — Kanmergeridt, n. oberites Ge= 
riht eines Fürften, zunadit in dejien Palaft (val. 
kammer 1); Name eines oberjten firftlichen Gerichts- 
hofes überhaupt: das kammergericht zu Speier, Wetzlar. 
— Sanımergut, n. Gut, welches einer fürfilichen oder 
berrihaftlihen Kammer, Hofverwaltung unteriteht. — 
Kammerherr, m. abeliher Herr, der im einem fürftlichen 
Balafte perjöünlichen Dienit thbut: kamerher, oberster 
kamerer Boc. 15.55.; auch als Titel: wie ein kammer- 
herr seinem fürsten gegenüber den bliek verstehen soll 
Bismard Reden 11,71. — Kammerjäger, m. fürft- 
fiber Leibdiener in Jägerkleidung; — Ratten= und 
PMäujefänger, uriprünglic jcherzhafte oder vornehm ge= 
meinte verhüllende Bezeihnung. — Kanmerjitugfer, f. 
Sungfer al8 Dienerin in unmittelbarer Uingebung einer 
vornehmen Herrin, älter auch kammerjungfrau Stein= 
bach; kammerjungfer der lady Schiller Kab., Perjonen: 
verz. — Kanmıerjunfer, m. junger Edelmann im Dienft 
um emen Fürjten. — Kammerfapelle, f. Gejantbeit der 
Tontünitler im Palaftdienjte eines Fiürften; Gefamtbeit 
von Kammermufifern. — Nammterlauge, f. in älterer 
Spr. für den Inhalt eines Nachttopis. — Kanımer: 
Ichen, n., nıhd. kamcerlöhen, Leben ans der Kammer, 
dem unmittelbaren Beftte eines Fürften. — Sanımer- 
mädchen, n. Mädchen als Dienerin um die Berfon einer 
vornehmen Herrin. — Kammermmfif, f. eigentlich Diufit 
in den Gemäcern eines Fürften; danı Mufik die fich 
zur Aufführung im Hleineren Räuınen eignet, im Gegen= 
jat zur konzert-, tlıcater-, kirchenmusik, jet Deufik die 
von wenigen Goloinjtrumenten ausgeführt wird. — 
Kammermmfifer, m. der Kammermufif macht; in Ans 
lehrrung an die alte Bed. gewöhnlich von einem Fürjten 
verliehener Titel. — NKammerpräfident, m. Präfident 
einer fürftlihen Kammer. — Kautmerrat, m. Rat einer 
fürftlichen Kammer. — Kammerjänger, m. Sänger bei 
einer Kammerfapelle; jet meift Titel, ebenjo Nanımer: 
jängerit, £. welches älter (wgl. kammermusik) die Sängerin 
jür fleinere Raunte bezeichnet: ich war .. entschlossen, 
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nıeine tochter bei der opera anzubringen, aber ihre 
stimme taugt höchstens für eine kammersängerin 
Schiller 3,542. — Kammerjdeibe, f. Scheibe an der 
Kammer eines Schieggewehrs: die kammerscheibe be- 
grenzt beim öffnen des schlosses die rück wärtsbewegung 
der kammer Snijtruct. 15. — Stammeritil, m. Stil in 
welchen Kanmermufit geichrieben wird. — Kanımer: 
ton, m. in der tammermufit übliche Höhe des Tond. — 
Kammıertnd, n. Name einer jehr feinen Leinwand, 
eigentlich Tuch von Kamerich, Cambray. — Stanıter= 
verhandlung, f. Berhandlung in einer Kammer von 
Adgeordneten. — Nanımerwejen, n. Gelamtbeit des zu 
einer fiirjtlichen oder Landesfammer Gehörigen. — 
Kannnerzofe, f. Kammerjungfer, «mädchen. 

Kammer, m. ber da kümmt; namentlich Handwerker, 
der Wolle Fünımt, wollkämmer. — Kämmmerei, f. 1) band 
werferijche Thätigfeit eines Kämmers; Anitalt wo ge= 
Kinmt, wird, 5. ®. wollkänmerei. 2) Alles was mit 
einer fitrftlichen oder Tandesherrlichen, ftädtiichen Kamnıer 
zulammenhängt, namentlih Verwaltung und Dienit= 
räume der betrefienden Behörde. — Kämmerer, m. Vor- 
jteher, Berwalter eitrer Kanımer, ahd. chamaräri, mhd. 
kamer«re, kamerer, nmiittellat. eamerarius; al8 fürft- 
liher Diener für den Leibdienjt des Fürjten, im ver 
Bihelipr.: des Pharao kamerer und hofemeister 1. Moi. 
39,1; die sieben kemerer, die fur dem könige Ahasveros 
dieneten Eith. 1,10; jonjt hohe Würde in der Umgebung 
eines Yürften: mein vater, des königs oberster kämmerer 
Schiller Kab. 2,3; erzkämmerer des reiehs im früheren 
deutfchen Neiche; der fürstin kämmerer Grillparzer 
7,236; — Borfteber, Berwalter der fürjtlihen Eins 
fünfte 2. Macc. 3,7, jeßt gewöhnlich Titel des oberjten 
Kafjenbeamten einer Stadt; bei Goethe für das ital. 
cameriere, Tohnbedienter: es schmeichelt der kämmrer 
Ben. Epigı. 3. — Kämmerin, f. Kammerfrau oder =fräus 
fein: ich sehe sie (die Königin) den gang herunter 
kommen, begleitet nur von einer kämmerin $rill= 
parzer 5,47. — Künmerliug, m. Bedienter, Leibdiener 
eines Fürften, abd. chamarling, mhDd. kemerline: käm- 
merling, kamerdiener oder knächt Maaler; wie Seu- 
frid des grafen kämerling ward Widram Goldf. F 2b; 
in neuerer Spr. ungewöhnlicher geworden: leuchte, 
kämmerling Schiller Rallenft. Tod 5,5; für Eunud: 
beschnittene kämmerling &arg. 47; der kämmerlinge 
schaar Wieland Ob. 5, 45; — in mmumgelauteter 
Form Untertan einer fürftlihen Kanmmıer: kammerlinge 
oder kammerhörige leute Mödjer patr. Phant. 3, 345. 

amp, m. eingehegtes Stud Feld oder Land über: 
haupt; niederd. und nieberl. Wort, aud in Grit: 
quellen norddeuticher Heimat; nicht verwandt, jondern 
wohl nur zufällig einer Form mut Yat. campus, viel= 
mehr zu altnord. kampr Hügel, fchwed. kamp Feld, 
Ghene, gehörig: seine kempe, lenderi und wischen 
Peist. 3, 129 (aus Weitfalen); doch grünt der kamp 
von winterkorne Bo$ 5,8; dieser kamp (ein Eihenwäld= 
chen), weleher dem schulzen sein holz lieferte Sminer= 
mann Münch. 1,148. — Kämpe, m. 1) Kämpfer; in 
niederdeutfcher Spradform, nınd. kempe und kampe 
(für nd. kempfe), im ntittefalterlihen Rechtälcben 
namentlich der Zweifänpfer, den man für gerichtlichen 
Zweitampf mietet; den antiqnariihen Nechtögelehrten 
durch die zahlreichen nd. Rechtsquellen bekannt geblieben 
(Schottel gibt dafür kämpfer und kemper bellator), 
in ber altertumelnden Spr. der Ritterromane des 18. 3b. 
wieder aufgefriicht, num in einem edleren Sinne: fragt 
die wackern kämpen Deutschlands, s0 gottes kreuz 
auf der schulter tragen Beit Weber Sag. der Vorzeit 
2,174; jeit der Zeit geblieben, mit einem gemijjen 
biederen SNlange: alter kämpe Treitjcdfe 4,249. 
2) kämpe, = zahmer Cber, Zudteber, auch) nd., wahr: 
iheinlich aber nicht das gleihe Wort, wie 1: ein schock 
schweine mit cinem kewpen Weist. 3, 255. 
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Stamıpf, m. Ningen um Sieg; abb. champf, mdYp. 
kampf, altjäcdhf. kamp, altengl. camp, comp; zweifel- 
lofes Lehnwort aus Yat. campus, welhes fehon im 
früheren Mittellatein die Bed. de8 Treffens mb des 
Zweifampfes angenommen hatte (Di Cange); aud) 
img Nordifhe als Neutr. kapp — Streit, Eifer, Wett- 
eiter, Wette gebrungen; in förperlihem Ginne, als 
Einzelfampf, wie als Mafjentanpf gebadht: certamen, 
duellum kampf, kemph, kamp, kanıphe Dief.; kampf 
zweier gegner, zweier heere; zum kampfe fordern, den 
kampf aufnehmen, im kampfe siegen; kämpfe um den be- 
sitz eines landes; der kampf mit dem drachen S dhiller; 
als Zweilampf, im Gegenjat zur Schlacht: da pot er 
trutzlich dem jungen kaiser Lauther den kampf an 
oder ain offenliche veldschlacht Avpentin 2,184; 
— Wettfampf: lasset uns laufen .. in dem kampf, 
der uns verordnet ist SHebr. 12,1, zum kampf der 
wagen und gesänge Schiller Kran. des Shyfus; ge= 
richtliher Zweifampf: zeugen .. des rechtlichen kampfs 
Goethe Kein. $. 11; mannigfadh übertragen nnd bilb- 
lih, auf die Natur, die Geele geweitdet: kampf der 
elemente; kampf ums dasein (vgl. unter dasein); herr 
der natur .. die deine kraft in tausend kämpfen übet 
Schiller Kiünftler 11; behelt den sieg des keuschen 
kampfs Weish. Sal. 4,2; kempfe den guten kampf des 
glaubens 1.Tim. 6, 12; theil an dem kampfe nelımen, 
den ich gegen mich selbst streite Goethe W. Deeifter 
4,15; länger werd ich diesen kampf nicht kämpfen, 
den riesenkampf der pflicht Schiller 4, 23; den kampf 
in seiner seele Wieland Geron 475; den aufreibenden 
kampf der debatte Treytag Sourn. 2,1; da wir mit 
gebundenen händen ın diesen kampf gingen Bismard 
Jeden 3,29; einen festen kampf auch für centralistische 
politik zu kämpfen 11, 31; hat es Ihnen niemals kampf 
gekostet (der Pflicht zu folgen)? Benedir Gefängnis 
3, 7; vgl. aud) zeitungs-, teder-, parteikämpfe u. ähnl.; 
als liebeskampf, val. kampflüstern. — Zufammene 
jeßungen: Kampfbegierde, f. Begierde zum Kanıpf. — 
fampfbegierin, auf Kampf begierig. — Tampfbereit, zum 
Kampf bereit: belagerungsturm, welcher der regierung 
ununterbrochen kampfbereit, angrifisbereit gegenüber- 
steht Bismard Neben 11,26. — Tampfgeredit, zum 
Kampf fähig und berechtigt: dasz ein sohm mir ward 
versagt, kampfgerecht und lehenbar Grillparzer 
3, 106. — fampfgeübt, im Kampfe geübt: jene grosze, 
kampfgeübte armee Hanff 11,139. — Kamıpflit, f. 
Luft am Kampfe. — Tampflilitern, Yüftern auf einen 
Kampf (der Xiebe): Tizians Venus... bereit und kampt- 
lüstern hingelagert Heinfe Ardingh. 2,280. — Tampf- 
Inftig, zu einem Kampfe Luft habend: wie ein kampf- 
lustiger sperling E 5 Meyer Senatih 115. — Kampf: 
Dlaß, m. Plab zum Kampfe: jetzt, Doria, mit mir anf den 
kampfplatz! Schiller Kiesfo 2, 16. — SKampfpreis, m. 
Preis eines Kampfes, Wettlampfes. — Kampfrid)ter, mm. 
Kichter Über einen Kampf und defien Ansgang, 5.8. 
im Wettfampf, Turnier. — fampjunfähig, unfähig zu 
tanıpfen oder weiter zu fämpfen: einen k. machen. 

Kämpfen, eimen Kampf eingeben, abb. chanıfan, 
chemfan, mbd. kempfen, nad) den verfchtedenen Bed. 
des Subit.; intranf. mit einem, gegen, wider einen, 
um etwas, für einen oder etwas kämpfen; dn hast mit 
gott und mit menschen gekempft, und bist obgelegen 
1.Mof. 32,28; were mein reich von dieser welt, meine 
diener würden drob kämpfen ob. 18,36; wider ihn 
im heer der feinde kämpft sein nächster vetter 
Schiller Iungfr., Prolog 1; der für seine hausaltäre 
küimpfend . . fiel Giegesfeft; mit watfen, mit dem 
schwert, der faust, auf tod und leben kämpfen; sich 
kämpfend durch die feinde schlagen; kämpfende hirsche, 
eber; vom Wettfampfe: so jemand auch kempfet, wird 
er doeh nicht gekrönet, er kiimpfe denn recht 2. Tim. 
2,5; übertragen auf Natur, Geiftiges, Seelifhes: die 
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sonne kämpft mit den wolken, der frühling mit dem 
winter u. ähnl.; wir haben nicht mit fleisch und blut 
zu kämpfen, sondern mit fürsten und gewaltigen Epp. 
6, 12; das jr... kempfet fur den glauben des evangelıj 
Phil. 1,27; die ihr die schönheit nennet, für ihre 
rechte kämpft U3 2, 318; hier wird... um die halt- 
barkeit oder unhaltbarkeit des Newtonischen systems 
gckämpft Goethe 54,35; mit der feder, dem wort, 
der zunge, für eine ansicht, für die höchsten güter 
kämpfen; (er) schien unentschlossen mit sich selbst 
zu kämpfen Schiller 4, 213; Inf. al® Gubft.: bei 
euch zu sagen das evangelium, mit groszem kempfen 
1. Theji. 2,2; uber dem kempfen wider die sünde Hebr. 
12,4; — tranf. vorzüglich in der Formel einen kampf 
kämpfen, vgl. unter kampf: nie kämpfte Geron einen 
schwerern kampf Wieland Geron 460; auch mit An 
gabe der Wirfung: einen nieder, zu boden kämpfen; 
des todtgekämpften Paris bruder Goethe Fauft II 3; 
vefl.: sich matt kämpfen; ohnmächtig kämpft sich der 
geschickteste schwimmer zum lande Sdiller 2, 352. 
— Kämpfer, m. der da fämpft, mbb. kempfer; tapferer 
kämpfer, kämpfer für das recht, vaterland, gegen vor- 
urteile u. f. w.; im älterer Spr. mehr als Gewerfs- 
oder Standesbezeihnung, neben gleichbebeutenden mho. 
kempfe, wie kämpe (f. d.): agonista, athleta, duellator, 
gladiator kempher, chempher, kempfer, kemper Dief.; 
der kämpfer Milo Garg. 72; — in der Baufunft oberfter 
Stein der Widerlage eines Bogen®. 

fianipfer, m. Nanıe eines Harzes; md. kampfer, 
verberbt gaffer, au$ dem mittellat. camphora, cafura, 
welches eimem inbifchen kanpura Harz oder Pech ent- 
ipricht: camphora haizt campfer Megenberg 395, 27; 
ältere nhd. Schreibiing eampher nee. er. 422, kampher 
Adelung. — Zufammenfetsngen: Kampferbaum, m. 
Baum aus dem der Kampfer gewonnen wird. — 
Kampferipiritug, m. Spiritng mit Kampfer verfeßt. 

ampieren, zu Felde Liegen; als Kriegswort im 
17.35. aus dem franz. camper iibernomnien: campiren, 
im felde halten BHdler Kriegsihule 1014; wenn sie 
(die Merode-Brüder) aber gesellenweisz marchiren, quar- 
tiren, campiren und hausiren (zu Feld oder in einem 
Haufe lagern) Simpl. 1,407; Sıe sehen aus, als ob 
Sie vorige nacht kampirt hätten Fejfing Minna 3, 10; 
jpäter auch außerhalb der Soldatenfpr. in derber Kede, 
== herbergen, bleiben: wo ich nun hier die nacht kam- 
pieren sollte Gaudy Erz. 58. 

Kannpee, m.n. Sofa; Name und Sade im 18.5. 
aus dem franz. canape entlehbnt, auf mittellat. cana- 
peum, eanopeunı, griech. könöpeion (Nuhebett mit einem 
Netze gegen Mücden) zurüdgchend; bei Wieland als 
PMase.: lasz dieli nieder zu uns auf diesen kanapee 
(:seh) Ob. 1,8; fonft Neutr.: sie setzt sich auf das 
kanapee Schiller Räub. Trauerfp. 4,105 jetst veraltet. 
— SKandäre, f. Stangenzaumm, Gebißftange au den 
Zügeln des Pferdegefchirreg, meneres, auf ungarifche Her= 
funft zurüdgeführtes Yehnwort; dazır fandaren, zäumen: 
cin knapp . . kandarte die thiere ab Smmermann 
Mündh. 3, 73. — Handel, f. Kanne zum Trinken oder 
Ginfehenfen; abd. channala, neben canncta, kannite, 
chanda verwandte Bildungen zu ahd. channa. nıhb. uhr. 
kanne (j. d.), wohl alles Wörter deitichen, wenn ad) 
dunfeln Urprungs; im 15.8. erfcheint neben ben 
Formen cantharus kande, kant Dief. and) chandel, 
kandel, kantel ebd. ; fpäter in nicht allzuhäuftgem, meift 
Yandichaftlihem Gebrauch : alle pecher, kandel Aventin 
1,303; gulden ... giesfas, kandl, peck 2,539; der 
Lipp schaut ın die kandel Garg. 167; erdapte er die 
kandel Gimp. 3, 175; gebt mir daher die gröszte kandel 
Tied Oct. 108; neben der Zorn kande, die im Ältern 
hd. noch lebt; als Maß: rechte scheffel, rechte kanden 
sol bei euch sein 3. Mtof. 19,36; als Trinfgefchirr: dasz 
ich der . . wein-kandten einen solehen druck gab, 
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dasz kein tropfen mehr darin verblieb Simpf. 3, 302; | haubitze, die in anschung der gestalt vom kanon darinn 


mit dem Dim. kändel: ein par kändel wein 3, 155. — 
Kandl, m. Zimmtrinde in Röhrenform; mhd. kandl, nd. 
nl. caneel, aus ımlat. canella von canna Xohr, Röhre, 


abweichen, dasz jene länger als ein gewöhnliches kanon, 
diese aber kürzer ist 2, 353b, gleich neben: der gestalt 
nach ist eine kanone eine lange röhre; da8 Yen. ın 


Kaninchen, n. Name einer in Erdhöhlen lebenden neuerer Spr. durchaus: kanonen gieszen, anffahren, ab- 


Halenart; mitteldeutjche Form einer voltsmäßigen Ent- 
fehnung und Entjtellung vom Yat. euniculus, die fid) 
al8 Dim. zu dem nieberd. canin, nieder. eonijn dar= 
jtellt, und der im Süden andere gegenüberftehen, künig- 
lin, königlein, künlein (ZJadhers Ztihr. 13,350), küngele, 
künele Maaler: cuniculus canyn, canyne, caninichen, 
neben knnigel, künglin, kingel, kongel, külle, kulle 
u. äbnl. Dief.; eaninichen ein schwach volk Spr. ©al. 
30,26; das kaninchen Goethe Kein. %. 4; zahme, 
wilde kaninchen; ihr hals weisz, wie kaninchen Weiße 
tom. Op. 3,65; vgl. aud) karnickel. 

sianfer, m. Spinne; altes mitteldeutfches Wort, das 
trüber als eine Entlehnung won lat. cancer reb8 mit 
Bedeutungsändberung gefaßt wurde, jett aber mit größes 
rem Nechte al8 uralte deutiche Bildung gilt, zu der ein 
finnifches, aus dem Altgermaniichen entlehntes kangas 
Gewebe tritt und die im Adlaut zu kunkel (f. d.) 
jteht: aranea spinne, kanker Dief.; kanker, araneus 
Scäottel; daz her sach einen kankern eine vlige zu 
töde bizen Miyft. 1,1885 bildlich: von den zähen kankern, 
welche den faden der bosheit . .. zu spinnen wissen 
Gaudy Erz 129; — Name eines frejjenden Gefhwiürs 
an Pilanzen, namentlih Nelfen Adelung. Dazu 
Kanfergeipinit, n. Spinnieh. 

anne, f. Schent- und Trintgefäß,; ahd. ehanna, 
mbd. kanne, altengl. canne; jedenfalls nicht Lehnwort 
aus lat. eanna Röhre, fondern deutiches Wort dunfler 
Herkunft, das in kande und kandel (j. d.) Geiten= 
bilvungen bat: kannen und schalen, da mit man aus 
und einschenket 2,Moj. 37,16; da risz und schält 
man den wein ausz potten, .. kannen G©arg. 156; 
schüsselehen, tiegelehen, kännehen Gpvethe Du. 1; 
it Angabe des Irhalt3: eine kanne mit wasser 1. Kön. 
19,6; eine kannen weins 90f. 3,1; eine kanne bier, 
wein, wasser; zum unmittelbaren Zriufen Daraus; die 
hölzernen trinkkannen nee. Yer. 1169; zu tief in die 
kanne gueken, zu niel trinfen Adelung; in der 
Studentenipr. heißt in die kanne steigen dag zur Strafe 
befohlene Trinken daraus, wenn einer fi) beim Zehen 
vergangen bat; kanne al8 Maß für Flüjfigfetten: sechs 
kannen Leipziger thun sieben kannen Dreszdner maas 
vec. Yer. 1169; im einer HRedensart: es gieszt wie mit 
kannen, regnet ungemein heftig; — kanne im Hütten= 
bau, die Form amı Treibofen, worin der VBorderteil des 
Blafebalgs Yiegt; bei Feuerwerfern bölzernes rundes 
Gefäß, Das mit Pulver für ein Ktumnjtfenerwerk gefüllt 
wird. — Zufammenjeßungen: Kannenbäder, m. Töpfer 
ber aus Steingut oder Thon Kannen und Krüge formt 
und brennt (bädt, vgl. unter baeken); am hen. — 
tannenz, Kannegießer, m. der Kannen gieht, Zum 
gieper; nad) des danıichen Dichter Holberg Yuitipiel 
ler politisehe kannengieszer (1722) Bezeichnung Eines, 
der liber Staatsarngelegenheiten won dem engften Ge= 
fihtsfreife aus redet, Bierbankpolitifer: in einem andern 
winkel saszen einige politische kannengieszer, und 
machten für Daunen einen operationsplan Rabener 
Briefe 293; dazıı da8 Berbum fannegießern: sie kanne- 
gieszerten lange über den dreibund; dies würdelose 
kannegieszern über die interessen des auslandes 
Treitiäfe 4,541. 

Stanvıte, f. grobes Geihitk mit längerem Rohr; in 


der Kriegsipr. des endenden 16. oder anfangenven 17.5. 


aus dem franz. canon (Bergrößerungsbildung zu Tat. 


canna Rohr, ital. cannone) übernommen, anfangs als 


Mase. wie das franz. Wort, dann auch als Neutr.: 
cannon, ein carthaun Jacobiv. Wallhanfen Kriegs- 
manual 1616; nod bei Jacob8ion; feldschlange und 


feuern; wenn die kanone kommt Schiller Fiesfo 4,13; 
die kanonen donnern, donner der kanonen; in NRedeng= 
arten: er kommt daher, wie aus einer kanone ge- 
schossen; voll wie eine kanone, jdywer betrunfen, vgl. 
kanonenvoll; — bei Studenten find kanonen ange 
Rohritiefel, friiher waren e8 eine Art leinene Strümpfe, 
deren Enden zierlich iiber die Stiefel zurüdfielen Fri; 
— in der Wendung des gemeinen Xebens: das ist unter 
der kanone, unter der Kritik, ganz ichledht, Liegt wohl 
nur Umformung des lat. canon, Kegel, Richtihnur, 
por. — Zufammenfebungen: Nanoıenboot, n. Boot 
der Kriegsflotte, mit Kanonen bewehrt. — Kanpneis 
Donner, m. Donner der abgefeuerten Kanonen. — 
Kanonenficber, n. fieberhafte Angjt beim Donner der 
Kanonen in der Schladt; auch in weiterer Anwendung, 
Angft beim erjten Auftreten, bet der erten Rede u. ähnl. 
(vgl. lampenfieber). — Ntanonenfutter, n. im Gcherze 
von Soldaten, die nur zum Totjchiehen gut find. — 
Kanpnengießer, m. der Kanonen gießt. — Kanoıcı- 
nut, n. Metall ans dem Kanonen gegoijen werben. — 
Kanonenkngel, f. Kugel der Kanone. — Inhionenlant, nl. 
Lanf einer Kanone. — Kanonenmetall, n. Kanonengut. 
— NKanonenofen, m. Heiner eiferner Ofen von der Form 
eines Kanonenrobre — Nanoneurohr, n. Kanonene 
Yauf. — Iianonenidlag, m. das Kraden einer Kanone; 
beim Feuerwerfer ein Stüd, das einen ähnlichen Strach 
gist. — Kanonenihuß, m. Schuß aus einer Kanone: 
ınan hört den kanonenschusz S diller Fiesto 4, 14. — 
Kanonenitiejel, m. großer Rohritiefel; vgl. unter kanone. 
— fanoneuvoll, im gemeinen Leben, ungemein voll, fehr 
beraufcht: er ist kanonenvoll; vgl. oben unter kanone. — 
fanonieren, mit Kanonen fchteßen: zur feier einer schlacht 
kanonieren; man hat die stadt kanoniert; in Weiterer 
iherzbafter Anwendung der täglichen Nede: die jungen 
kanonierten sieh mit sehnecbällen. 

finnte, f. Ede und äußerfte Fläche eines Dinges; 
Lehnmwort, aus dem franz. cant, ital. canto Ede zunädjt 
ing Niederländiiche als kant (Kilian), und Dtittel- 
siederd. al8 Masc. kant und Jen. kante übernommen, 
im 17. Sh. in der Schriftipr., bet Schottel ald Ten. 
kant, ertremitas, ora, jpäter als kante Steinbad; 
an Ortlichkeiten, seekante vra maritima ebd.; und so 
hüpft er auf die masse dieses felsens, von der kante 
zu dem andern Goethe Fauft II 3; an Dingen: vier 
kanten haben, vier Eden, jcharfe Ceiten, ein bret auf 
die kante stellen, kante eines gefäszes Adelung; auf 
der kante ’n ertremitate Steinbad); hohe kante at 
Balken, Steinen, ihrer jhmalen Geite entjprehend, 
Balken die dauern follen, werden auf die hohe kante 
(in der Handwerferfpr. hoclikant) gelegt; (Straßen) 
mit baeksteinen auf der hohen kante ausgesetzt Öoethe 
ital. Neife I; übertragen vom Zuritdlegen und Sparen: 
konnte ... dann und wann einen skudo auf die hohe 
kante legen Gandy Erz. 71; anders etwas steht auf 
der kante, auf der Kippe, unficher: so steht doch alles 
immer auf der kante Zeitung 1557; gezeichnete, ge= 
dructe, farbige kante eines Vorhanges, Tuches, einer 
Dede u. äbnl.; briefehen . . umrändelt mit goldenen 
kanten Bürger Piarrers Tochter v. Taubenh.; — Bes 
zeichnung gebäfelter oder geflüppelter Spigen in zadiger 
For, nad) niederländ. Spradhgebrand: kanten, spitzen, 
fimhriae denticnlatae Steinbad),; Brüssler kanten 
Seume Spaz. 1,25; von GSpiken unterichieben: zu 
kanten, und zuletzt wohl gar zn spitzen Möjer Phant. 
1, 222. — Zufanımenfeungen: Kautenbefaß, n. Spiten= 
beiat. — Nantenhaude, f. Haube mit Kanten befett. — 
Stantenkleid, u. Spigenfleid. — Kantentud), m. Zud) 
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welches mit Kanten Dejebt oder bedrudt ıft. — Kauf: 
holz, n. mit Kanten verfeheues, behauenes Bauhol;. 

Stautel, m. vierfantiges Pineal; Schulwort, bitch 
Zahı in Aufnahme gefommen. — fantelu, auf bie 
Kante Stellen, wälzen u, ahnl.; einen wallfisch kanteln, 
ihn, wenn er gefangen ift und am Schiffe liegt, ums 
drehen Adelung. — Tanten, mit Kante oder Kanten 
verjehen: einen stein kanten, durch Behanen Canıpe; 
holz kanten; scharf gekantete balken; gekantete vor- 
hänge, tücher, ı. &.; anf die Kante ftellen, wälzen: 
einen stein kanten, umkanten, ein fasz kanten Ade= 
lung; dazı Kanthalen, m. eiferner Hafen nm Gegen= 
jtände, die anf die Kante geftellt werben follen, bamit 
anzupaden; im niedriger Rede einen beim kanthaken 
packen, im Genid, überhaupt feit, ficher; als habe ein 
alberner schöps einsmals eine katze beim kanthacken 
ertappet BPrätorius Kabenveit D5b, — fantidht, Tantig, 
init Kanten verjehen: kanticht, angularis, angulatus 
Steinbad), kantig geschliffen, drei-, vierkantig Frifd); 
kantiges holz, vgl. aud, scharfkantig. 

Kanzel, f. Predigt oder Bortragsftuhl, abhd. chan- 
cella, mhd. kanzel; Fehnwort aus dem lat. cancelli, 
Gitter, Brüftung, in der Kirche zunachft der eingegitterte 
Kaum für die.Seiftlihkeit um den Altar, der nad) dem 
Laienfhiff zu mit VBortragsftänden verjehen war, Ipäter 
in firhlihem Sinne anf lettere Bed, eingefchränft: die 
prediger auf den canzeln Garg. 94; die kanzel besteigen, 
etwas von der kanzel herab verkünden; Girolamo hat 
nun betreten die kanzel Zenau 483; fcherzhaft von 
der kanzel werfen: der wein ist genug auszgerufen, 
man wöll jhn dann gar uber die canzel abwerfen &arg. 
194; und bon aufgebotenen Brautpaaren: weilen sie 
in $tagen dreimahl nacheinander über die canzel ge- 
worfen werden konten Simp!. 4,73; finnbilblidh für 
die Geiftlichfeit: das theater hat oft einen streit mit 
der kanzel gehabt Goethe W. Meifter 1,16; — in 
weltlichen Sinne, = Tehrjtuhl: das diese wort Nero 
und Colonia nit aigen namen seind, als etlich über 
die canze] gehustet haben D. Städtedhr. 3, 39; in Ofter- 
veich lehrkanzel an einer universität; frei, al8 Name 
von fanzelähnlichen Orten, 3. ®. teufelskanzel, Name 


Rantholz — Kanzleibeanıter. 


eined Bergooriprunges im Werrathale u. andersivo; ich 
zur kanzel von granit 


steige auf des berges rücken 
empor Keller Werke 9, 79; bei den Jägern kanzel in 
einen Tiergarten oder Wildpark, Dobes Standgerufte, 





Kanzleibote — Kaper. 288 
Kauzleibote,m. Bote einer Kanzlei. — Kauzieivudjitabe,m. 
Bucftabe ber Kanzleifchrift, Bezeichnung einer gemwijjen 
Art größerer Buchitaben. — Nanzleiveutid), n. das 
Dentfch wie e8 in den Kanzleien gejchrieben und gepflegt 
wurde: das... unser canzleiteutsch ietz also aufgienet 
und halbirt geschriben wirt SY$rand Spridiw. 2,122. 
— Stantzleidiener, m. Diener in einer Kanzlei. — Tanzlei= 
müßig, einer Kanzlei angemefjen. — SNanzleifcdriit, f. 
Schriftart, wie fie in Kanzleien üblich if. — Kanzlei- 
ipradıe, f. Sprache, Sprechart einer Kanzlei; bejonders 
ehemals in Bezug auf die Faijerlihe und faächliiche 
Kanzlei, vgl. unter kanzlei und kanzleideutsch: dasz 
man uns hat bereden wollen, die kanzleisprache wäre 
die beste Gellert 4,41. — Nanzleiftil, m. Schreib» 
weife der Kanzleien. 

Stanzler, m. Borfteher einer Kanzlei, abd. kanziläri, 
cancelläri, chenziläri, nhd. kanzeleere, kenzeller, a118 
lat. cancellarius; kanzler einer botschaft, gesandtschaft; 
als vornehme GStaatswürde, eigentlich Vorfteher etirer 
fürftlichen Kanzlei, staatskanzler, kanzler des deutschen 
reichs; während er als kanzler ihm (dem König) zu 
diensten war CE FMeyer d. Heilige 13. — Lanzleriid), 
den Kanzler angehörig oder angemejfen: dasz hıer... 
eine kanzlerische äuszerung vorliegt Bismard Reden 
119128, 

Kapdun, m. verjchnittener Hahn; Fehnmwort in ziei 
Formen überliefert; altengl. capün, mhd. kapün, and) 
ehapoun (Pfeiffers Ubungsbuch 40), nhd. kapaun, 
älter auch kappaun (Garg. 92), ecoppaun (Wedherlin 
504), auf ital. cappone zurüdgehend und auf Ders 
befferung der Hühnermaft von Stalien ber beutend, und 
in älterer Form und ftärkerer Andeutjchung ahd. chappo, 
chappho, mbd, und älter nbd. kappe, auf das lat. capus 
verfehnittener Hahn fich ftißend, und won Flöfterlicher 
Seite her eingeprumgen; die Form kappe hält jich über 
das 16.35. hinaus: die so die kappen gähling feiszt 
machen wollen Herold Ee 1732; gib einen kappen 
&arg. 182; kapp, capus, kapaun Schottel; und wird 
fpäter durch die heutige Form verdrängt, die aber aud) 
in ber Umbentung kapphahn auftritt: dıe fetten kapp- 
hähne Weiße fom. Op. 3,140; in eigentl. Bed.: zwölf 
cappaunen arg. 182; vom feiszten und magern ca- 
ponen BWaldis Efop 2, 41; von welchem... capaunen 
und welschenhahnen ich mein bäuchelchen gemästet 
Spvethe 47, 77; übertragen auf den Kaftraten Ade- 


um von da Wild zu Schießen. — Zufammenfeßungen: | lung mit dem Plur. kapaune. — fapaunen, zum Kapaun 


Nanzelberedjamteit, f. Beredfamtkeit fiir die Kanzel, geift- 
liche. — Kanzelrede, f. Kede von der Kanzel, Predigt. — 
Kanzelredner, m. geiftlicher Nedner. 


Kanzeln, von der Kanzel herab fprechen, predigen: 
über einen selbstgewählten satz kanzeln, noch nicht 
gekanzelt haben Campe; frei, einem eine Strafprebigt | 


balten, fchelten, vgl. abkanzeln; einen herunter kanzeln 
(Schiller Wallenft. Lager 6). — Sinmzlei, f. behörd- 
lihe Schreibftube; ın Älterer Form canzellei, nrittellat. 
eancellaria, eigentlih mit Gittern (cancelli, val. unter 
kanzel) ymfchränfter Raum fir Schreiber, übertragen 
auch anf Behörde md Ort derjelben: kanzlei eines 
gerichts, amtes; al8 Behördenname justiz-, kammer-, 
staatskanzlei ; reichskanzlei; in der keiserischen ceanzellei 
Aventin 1,213; die in den kanzleien geüebt und 
erfarn sein 301 ; morgens zur kanzlei mit akten Blaten 
verb. Gabel 15 die oberen deutichen kanzleien chedem 
?chrerinnen und Vorbild einer allgemeinen ©pr.: ich 
rede nach der sächsischen canzelei Further Zildhr., 
vgl. kanzleideutsch; in cancelleyen, welche die rechten 
lehrerinn der reinen sprache sind Opik Poeterei 179; 
— GScriftwefen im Allgemeinen: erzväter, die im got 
in sunderhait ausz andern völkern erwelt, .. und 
in sein ceanzlei, alle schrift, gesätz, propheten, lob- 
gesäng befalch Aventin 1,124. — Znfanmien 
jeungen: Sanzleibenmmter, m. Beamter einer Kanzlei. — 





machen, verjchneiden. 

Sinpelle, f. 1) Heines gottesdienftliches Gebäude, ahb. 
chapella, chappella, mbd. kapelle, kappelle, mit deut- 
fcher Betonung aucd) käppelle, käppel, Lchuwort aus 
mittellat. capeila Kurzer Mantel, zufrübeft tibertragen 
anf das häusliche Hetligtum der fränftichen Könige, in 
welchen der Diantel des heiligen Martinus mit anderen 
Reliquien aufbewahrt wurde, bann bezogen auf jedes 
fleine Bethaus obue eigens angeftellte Geiftlibe: dä 
stöt ein capelle bi, diu ist schene und aber cleine 
wein 566; die cappel, cin kleine oder enge kirch 
Paaler; droben stehet die kapelle Ihblanp 13; 
iprihwörtlich: wo gott eine kirche baut, stellt der tenfel 
eine capelle daneben Simrod 300; als Geitenranm 
eines Tempels oder einer Kirche, in der Bibelipr. Ser. 
35, 2.4; — kapelle in mufifaliicheın Sinne, urfpritug- 
ih = geiftliher Sängerchor, jpäter von der kirchlichen 
Bed. Iosgelöft, Gefamtheit von Mufikern, die zn Anfs 
führımgen verbunden find: königliche, fürstliche kapelle; 
die kapelle des theaters zu X, des 82. regiments; 
badekapelle, die an Siurorten fpielt; bazıı kapell- 
meister, der folche leitet. 2) anderes kapelle, Gchmelz- 
tiegel, Schmelzjchale, für kupelle ftehend, entlehnt aus 
franz. coupelle, ital. coppella, Probiertiegel. 

Niaper, m. Fihrer eines Naubichiffes, und jolches 
jelbjt; aus niedert. kaper (eigentlich Späher vom Berbum 
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kapen ausbliden, einen mhd. kapfer von kapfen ent- 
iprehend, vgl. unter gatfen): kaper, pirata, praedo 
maritimus Steinbad; eaper, ein öffentlicher privile- 
gierter seeräuber $rijcdh; einem kaper von Tunis 
Schiller Fiesfo 1, 7; kaper = kaperschiff Campe. — 
Kaper, f. Blütentnoipe des Kapernftrauhs; aus dem 
griech. käpparis. — Siaperei, f. Verfahren als See 
räuber: k. treiben. — fapern, Kaperei treiben: ich 
kapere, piraticam exerceo Steinbad; im eigentl. 
Sinne: entsehädigung für die gekaperten schiffe Bi8= 
mard Reden 5, 213; frei = wegnehmen, wegjtehlen: 
dem könige einen offizier wegzukapern . . oder uns 
von dem otfizier kapern zu lassen Fejjing Minna 2,2; 
was habt ihr weggekapert Schiller Räub. 2,3; weil 
ihr daehtet mieh zu kapern Sreytag Sourn. 2,2. 

Siapital, n. 1) Haupt= oder Grundihuld, im Gegen 
jaß zu Zinfen oder Koften; aus dem mittellat. Necyt8- 
ausdrud eapitale (nämlich debitum, Schuld) über- 
nommen, feit 17.3h. ehr gewöhnlich geworden; ein 
kapital aufnehmen, kündigen, zurückzahlen; über= 
gegangen in die Bed. einer größeren freien Geldjumme: 
todtes capital, nummorum summa, quae sine foenore 
jacet $rijch; vom kapital zu zehren Bi8Smard Reden 
8, 178; (Grumbbejiger die) kein kapital hatten 10, 95; 
kapital in eine handlung, unternehmung stecken; ber 
Blur. kapitalien: viele eapitalien haben Adelung; 
cder kapitale: kapitale sind aufgeliehen Sffland 
Srauenjtand 2,5. 2) anbercs kapitäl al8 Adj. aus lat. 
capitalis, etwas Herporragendes zıı bezeichnen: das ist 
ein kapitaler kerl; in Zufammenjcbungen: kapital- 
verbreehen, -stüek; der kerr selhösser ist ein kapital- 
sehelm Weiße fom. Op. 1,154; bei Sägern kapital- 
hirsch, -schwein, völlig ausgewachlen. — Napitel, n. 
aus lat. eapitulum, in verichiedenem Sinne übernommen; 
1) Hanptabjchnitt eines Buches, einer Schrift, fchon abd. 
capital, eapitel in der Bed, insceriptio, titulus, im Mbd. 
zurüidgetreten, fpäter wieder aufgefommen: eapitel, under- 
scheid, caput, sectio, eapitel in büeheren, capita in 
libris Maaler; ein kapitel aus der bibel lesen; das 
evangelium Matthei hat 28 kapitel; in geijtlicher Rebe 
auch ausgelafien: Lueä am zwölften; in freier An 
wendung = Etoff zu Geipräh, Unterfichung: Sie 
helfen mir auf das rechte eapitel Gellert bei Ade- 
fung; wenn man ihn auf dies kapitel bringt Gaudy 
Erz. 12; jemanden ein capitel lesen, ihm einen derben 
Berweiß geben Adelung, vgl. kapiteln; sobald sie 
einmal im fuhrwerk sitze, wolle sie ihnen das kapitel 
lesen S®ottbelf Uli d. Kin. 284; in milderem Sinne, 
portragend Lehre geben: da seh ieh sehon, musz ieh 
noeh ein kapitel lesen Grillparzer 9,294. 2) Ber: 
jammlung der Öliever einer geijtlihen Gemeinichaft oder 
eines weltlichen Ordens (zumädytt Die in der bie eapitula, 
Statuten und Kegeln, verlefen werben, dann allgemein), 
auch die Gejamtheit der Glieder umb der Ort der Ber= 
EU E ein dom-, ordenskapitel; ins kapitel gehen. 
— fapiteln, ein Kapitel halten: se wolden ... capittelen 
D. Stadtehr. 7, 233; ein Stapitel lefen, urfprünalic 
Kiojterwort, vom Ablejen eines Abfchnittes der Bibel 
oder ber Ordensregef einem Strafbaren gegeniiber, dann 
icherzhaft = Ihelten, mit Worten ftrafen, fchon mbo. 
einen kapiteln; eapitlen, beschelken, urguere, inerepare 
Maaler; aud) einen herunterkapiteln. 

Ntaplan, m. Hilfögeijtlicher; in Älterer Yorm capellan, 
mb. kappellän, kapplän, urfprünglich ver der capella 
des heiligen Martin martet, jovaın der den Gottes= 
dienft in einer Stapelle zu beforgen Hat, fpäter, meift 
nur in ber fatholifhen Kirche, and Gebilfe des Pfarrers; | 
llauskaplan, hofkaplan, fiir Die Kapelle einer fitrftlichen | 
Perfon; jelten in der evangelifchen Kirche Titel eines 
Hulfsgeiitlichen. 

Niappe, t. Art Kleivungsftüd; abo. ehappa, mbp. 
kappe, altengl. eäppe ; Yehnwort aus dem fpät-lat. eappa, 

D. Heyne, Deutiches Wörterbud, II. 
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eapa, Name eines auch den Kopf mit dedenden Ober: 
fleides, fir beide Gejchlechter, im verfchtebener Form; 
als Nionchstracht: der mönch seine kappen abzoen, die 
für den marschalk warf Galıny 744; die müneh .. in 
den groszen kappen Aventin 2, 44; mönehlein ohne 
kapp und kutt Goethe Din. 1,15; jprihwörtlid): 
gleiehe brüder, gleiehe kappen; al® gelchrte Tradt: 
die doetores all in ihren kappen Schmeller (von 
1516); Tracht der Bergleute: in brauner kapp und 
kutte tret ieh an Goethe 47, 123; unter Wegfall der 
Kapuze aud = Mantel, Kittel, für Bauern: ein grabe 
(graue) kappen Faftır. Sp. 44U; reiterkappe, Neitrod, 
regenkappe oberdeutijh für Negenmantel Adelung; 
Kittel der Kinder, mitteldeutfch kinderkappe, -käppchen; 
das kind läuft noeh in der kappe herum, bat nod 
nicht bie erften Höschen; — umgefehrt verfürzt fi) der 
Mantel nah und nad bi8 auf das Schulterftüd, jo 
daß mur die tapnıze bleibt, wie in Der narrenkappe, die 
dann auch noc, weiter zur bloßen Ktopfbebefung zurüd 
geht: studenten kapp will schellen han Brant Varrenfc. 
27, 34; unsere (der Purlcinelle) kappen . . sind leicht 
zu tragen Goethe Fauft II 1; fprichwörtlidy: jedem 
narren gefällt seine kappe; aud fonft = Kopftradt 
verichiedener Art, auch geijtlihe: kapp, cuculla, mitra 
Schottel; Kopfihmud der Franen Franenzinmerster. 
1672; im Süden = Müte der Mäuner oder Weiber: 
alle gäste ... zogen höflich den hut oder die kappe 
vor ihm ab Hebel 2, 150; die sehiefe blaue kappe 
(eines Soldaten) Heyfe 5, 309; mit gezogener kappe 
EFMeverd. Heil. 3, al8 Nedensart einem cins auf die 
kappe geben, wie fonjt auf die mütze, eigentlidy einen 
Sülag, gemeint ift and, ein derber Berweig; frühergerade- 
zıı einem kappen geben, Gtreidje, Siebe: wie der Jlingere 
seribent dem ältern so dichte kappen gibt Stmip!. 
3, 390; in anderm Bilde eine kappe kaufen, schneiden: 
füreht warlich, sie werden im ein kappen kaufen 
Schade ©at. 1,57; es ist im... also ein kappen ge- 
sehniten 78; ein jeden kauft er bald ein kappen, und 
friszt sie auf (der Stord) die Fıöjde) BWaldis Efop 
1,17; — etwas auf seine kappe nehmen, Schabeı, 
Berantwortung für etwas tragen: nehmen wirs aut 
unsre kappe Heyfe 3, 214; ja wenn ihrs auf eure 
kappe nehmen wollt Wildenbrud DOnigomwe 1,5; — 
kappe eines Falfen ; bifolid): berge in der nebel-, wolken- 
kappe; viel in gewerfliher Spr., von fappenförntigen 
Geräten oder Dingen: im der Baufunft leichte Gemwölbe- 
füllungen zwifchen Gratbögen; Gewölbe eines Bad- 
ofens; eingezapftes Holz zur Befeftigung von Pfählen; 
in der Ktriegsbaufunft cın außeres Werk, Das neben den 
Umwerfen nnd Feldwerten bei einer Feltung angelegt 
wird; in Deichban die obere Fläche eines Deiche8 ; im Öe= 
ihiigmwefen Dedel eines Zündloches, Bifiers; an neueren 
Gewehren: diekappe schützt das hintere ende des kolbens 
gegen besehädigungen Snftruct. 39; bei Schuhmachern, 
Strumpfmirfern Teile Des Schuhes oder Strumpfes, bei 
Schlofjern, Schwertfegern, Meijerjchinieden [hüßende Be- 
fleidungen des Sclojjes oder Stables; am Dreichflegel 
das Feder, welches den eigentlichen legel und Die Hand- 
babe verbindet; Landwirte nennen kappe bie SHıtlle, 
worin die Ahre des Getreides feet, jo lange fie nod) 
nicht gefchoßt bat; im Hüttenmwerk bewegliche Haube von 
Blech Über den ZTreibherde; bei Zinngießern Mantel 
der Form größerer Stüde, bei Glodengiefern eine Art 
Gloden, die zu den Stubenuhren gebrandt werben, 
u. f. mw. — fappen, 1) vorn abjchneiden, um die Spiße 
fürzen; Wort des nieberd. Sprachgebietes, mittelengt. 
ehappen, ehoppen, engl. ehap fpalten, ehop, abjdyneiben, 
nieberl. kappen, haeken, conseindere minulim, inci- 
dere, resecare Kilian; im RhDd, erft im ber neueren 
Spr. porgedrungen: bäume kappen, bie Wipfel abhanen 
Adelung; sahe man fast jeden baum, nur nicht die 
gekappten, grünen Hagetorn Fab. 1,7; ohne sie (eine 
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Sänfefeder zum Schreiben) zu kappen Juumermann 
Pündh. 3,25; nachdem sie den faden gekappt hatte 
EFMeyer Nov. 1,211; bei Schiffern den mast, das 
tau, ankertau, begrifftaufchend aud) den anker kappen, 
abbauen. 2) anderes kappen, mit einer Kappe verfehen; 
bei Gemerten sehuhe, stiefel kappen; die strümpfe 
kappen Adelung; vollsmäßig = einem ‚Kappen‘ geben 
(vgl. unter kappe), f. abkappen. 3) wieder anders kappen 
— verfchneiden (vgl. kappe unter kapaun): ein gekappter 
hahn Adelung. 

Sinppfenjter, n. Feufter, das aus einem abhangenden 
Dadje berang gebaut ijt; wohl = Gudfenfter, Späl- 
jenfter, fiir kapffenster (liber nıhd. kapfen, niederd. kapen 
vgl. unter kaper). — Napphahn, m. umgebeutet aus 
kapaun, j. dort. — Kappis, Kappes, Kappus, m. Kopf: 
tobl; ahd. chapuz, ehabuz, nıhd. kappaz, kabez, kaps, 
aus Tat. eaput Kopf entlehnt: brassica das kraut wol- 
bekant, das kappiskraut ist es genant Widram Obfop. 
M 3b; kaps, kapskraut Schottel; kappis Adelung, 
kappes, kabus Campe. — Kappzaum, m. Zaum nit 
Najenband, uingedentet aus dem ital. gleichbedeutenden 
eavezzone; in freier Anwendung: kappzaum, camus, 
pastomis Stieler; den zügel musz man mir nicht 
schieszen lassen, aber den kappzaum vertrage ich nicht 
Sffland Hausfrieden 3, 11; (eine Frau) die euch den 
kappzaum desto fester anlegt Benedix ein Luftfpiel 1,4. 

finpjel, f. Sehäufe zum Einjchließen Heinerer Dinge, 
Lehnwort erft des 16.3. aus lat. capsula, Dim. von 
capsa Kifte (die alte Spr. hatte das lektere Wort als 
ahd. chafsa, chefse, mbd. kafse, kefse Reliquienbehälter 
übernommen): kapsel, capsel capsa Dief.-Wülder; 
statt der kerze brannte spiritus in einer silbernen kapsel 
Schiller 4, 214; siegel in einer kapsel; aud das 
Gehäufe des Samens an Pflanzen, samenkapsel. — 
fapıit, zu Grunde gerichtet, entlehnt aus dem franz. 
Ausdrud im Pifetipiele &tre eapot, alle Stiche wer- 
lieren, faire capot quelqu’un, einen jeden Gtid ab- 
jtchen, in gemeiner Rebe feit 18.3. recht gewöhnlich: 
caput maehen, caputiren $rifch; caput gehen, verloren | 
gehen, niedergemacdt, zu Grunde gerichtet werden, einen 
caput machen, ıhn in Anjehnng jenes Nahrungsitandes 
verderben oder zu Grunde rihten Ydelung; du machest 
mich kaput Goethe Div. 1,155 in Bezug auf Kräfte: 
ich bin heute ganz kaput, fraftlo8, wie zerichlagen;; in 
der Kinderfpr. ein ding kaput machen, entzwei. — 
Kapıze, f. Kopfhille, Fehnwort aus mlat. caputium, 
capitium, Teil der eappa (vgl. unter kappe), der da& 
Haupt bededt; uriprünglid Möndstradt, Tpäter und 
jetzt auch weltliche8 Kleidungsftüd für beide Gefchlechter ; 
ausnahmsweife al8 Mase.: bei meinem spitzigen kapuz! 
((hwört ein Klausner) Wieland Wafjerkufe 309. 

fiarat, n. m. Gewidyt für Gold und Cvelfteine; 
Lehnwort aus gleichbedeutendem itaf. carato, franz. carat, 
ihon im Mbd. al karät und garät mit dentfcher Be= 
tonung (gärät), und zum Teil al$ Sem. übernommen, 
im hd. aber unter Einfluß der franz. Wortforn zu 
jvemder Betonung übergegangen: der karat, vier gran 
Steinbad; das karat Adelung; der mittelste bril- 
lant allein ‚wiegt über fünf karat Lefjing Plinna 
2, 2. — Tarätig, Karat habend, in Zufammenfeßungen: 
acht-, zehn-, vierzehn-, achtzehnkarätiges gold. 

Karaufche, f. Name eines Güfwafferfifches aus 
dem Karpfengefchlechte, Nebenformen karusse, karutze 
(Brodes 1,308), karutsche (Frifch), neben dem Mase. 
karas, karutsch Schottel, mhd. karaz; wahrfcheinlic) 
Entlehnung aus gleichbedeutendem ital. coraeino vder 
franz. carassin. — Starawäne, {. Zug Xeijender im 
Drient; zunädhft aus dem ital. caravana vom yer]. 
kärwän her entlehnt, bei Fifhart umdeutend choroana 
(mit Bezug auf chor = Gcdar): die ganz choroana, 
oder die caravanische camelsaum und gesellenschar, 
die von und auf Meeha walfartenweisz . . ausz und 
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einziehen Garg. 434; jonjt caravanen, in Asien grosze 
gesellschaften reisender kaufleute Hübner Hande 
lung8ler. 390; einige sehr reiche türkische karavanen 
Schiller 4,130; ungewöhnlich: kam die hohe karawan 
an ort und stelle glücklieh an Wieland Kombabug 
325; frei und voffsmäßig nur = einherziehende Schar: 
da kommt ja eine ganze karawane; jcherzend: inzwischen 
langt die schöne karawan (der Zug von Göttinnen) .. 
am fusz des Ida an Wieland Urtheil des Paris 110. 

Starbäticde, f. kurze Diele Riemenpeitiche, aus ben 
türf. gleichbedeutenden kyrbatseh im 17. 3b. übernommen 
(ebenjo poln. karbaez, böhmifcd) karabac): Attila, der 
flagellum dei, oder gottes krabatzsehen geheiszen worden 
Prätorius Kabenveit A 5b; aud) in einer umgebenteten 
Ferm: mit der karbeitsch Simpl. 2,207; karbatsche 
taurea, nervus, bubulus Stieler,; das verächtliche 
heer der langen finger .. arbeitet nur auf karbatsche 
und raspelhaus Schiller Fiesto 1,3. — Tarbätiden, 
mit der Karbatfche Schlagen Stieler; einen karbatsehen, 
durchkarbatschen; wenn sie meine frau wäre, ich wollte 
sie zusammen karbatsehen Weiße Tom. Op. 2,48. — 
Karbünfel, m. bösartiges, brennendes Gefhwür, aus 
lat. earbuneulus, vgl. auch karfunkel: storben .. an 
der pestilenz oder carbunkel &lojje zu 4.Mof. 21,6. 

Stardätice, f. Kratbürfte zum Auflodern der Wolle, 
auc, Pferveftriegel; Lchniwort aus franz. cardasse, ital. 
cardasso (zu ital. eardare auffraßen): eartetsche, streieh- 
eisen, pecten Henifch; kardätsche Adelung. — far= 
däatjichen, mit der Kardätfche bearbeiten, wolle, ein pferd. 
— Karde, f. Weberdiftel; ahd. carta (neben Masc. carto), 
mh. karte, nnd. carde, au$ mittelfat. eardus für car- 
duus Diftel; erläuternd aud) kardendistel; dazu farden, 
mbd. karten, mit der Karde auffragen. 

Sareiie, f. Liebfofung, verliebte Schmeichelei, aus 
franz. earesse inı 17.Ih. als Wort der feinen ©ejell- 
Ichaft übernommen, nad und nah in die Volfstede 
übergegangen: einer karessen machen. — farejjieren, 
verliebt jchmeicheln; intranf.: ich .. earessirte, als wann 
ich erst hätte wollen anfangen, mit ihr zu lefflen Gimp!. 
4, 62; weil er nämlich an allen mädehen herumcaressirt 
Smmermann Mündh. 1, 159; wenn ich den herrn 
prinzen mal wieder so karessiren sehe Heyje 10, 277; 
tran}.: die hand, die samstags ihren besen führt, wird 
sonntags dieh am besten earessieren Goethe Fauft I. 

Siarfreitag, m. ftiller Freitag, Todestag Chrifti, 
mbd. karvritac oder bloß kartac, Freitag, Tag der 
Klage oder Traner, zur goth. kara, ahd. chara, altengl. 
eearu Leid, Kıinmer, Klage gehörig, das nur felten, no) 
im Vihd. als kar forticht, jpäter untergeht. ltere 
nhd. Schreibung eharfreitag (ohne Beredtigung, wie 
ehurfürst für kurfürst); fpridwortlih: nach karfreitag 
kommt ostern GSimrod 258. 

Sarfunnfel, m. ein Edelftein, hochroter Granit; nıbo. 
karbunkel au$ fat. carbuneulus ffeinte glübende Kohle, 
und, auf funke unıgedeutet, karvunkel, karfunkel, aud) 
elärifunkel; carfunkel, edelgestein Henijih; sie (die 
Dame) ... mit blitzenden karfunkelun so dicht besät, 
dasz sie der kerzen schein verdunkeln Wieland Rerv. 
3, 217; im Bergleihe: (ein Kind) mit blitzenden kar- 
funkelaugen Tied Oct. 151; — aud) für das Geihwür, 
das jonft in näherer Anlehnung an die lat. Form 
karbunkel beißt: earfunkel oder karnöflel, anthra.w 
Maaler; and carfunkel, rotlauf, erysipelas Henijd. 

fiarg, Schlan, durchtrieben, tiberaus fparfaın; Wort 
diınkler Herkunft, das erjt in ımbd. al$ kare (im Mittel- 
deutjchen zerdehnt aud) karig) nacdhgewiefen ift und den 
innerhalb der germanijchen Sprachen nur altınord. kargr 
bartnädig, träge, entfpricht. Steigerungsgrade mit und 
ohne Umlant, beute ift karger, kargest der gewählten 
Spr. amgenmefjener als kärger, kärgest. Die alte Bed. 
des Wortes ichlau, Liftig, im Mhp. haufig: ein karger 
dien $reidant 47, 26; mich überwaut sin karger list 
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inner. jruhl. 213,2, ijt nhd. überall zurüdgegangen;| Danneil, in Leipzig karnickel Albredt; die mund» 
ihon mbD. fommt die Bed. mit Geben, Austeilen zurüd= | artlihe Form: 15 hasen und 1 karnickel geschossen 
baftend auf, die jih hd. Bält und ausbreitet: warumb | BiSmard Brief 1864, allgemein geworden namentlich 
sint riche herren karc, diez doch volenden möhten | in den jpafhaften Redensarten der gemeinen Rebe: das 
mit ir guote? Minnef. 2, 174d; von Perionen: pareus | karnickel sein, unterdrüdt werden; das karnickel hat 
karck, karg, karig, karich Dief.; im haus dahaim was | angefangen, niemand will e$ gewejen fein; mannslente 
iederman clueg und karg, gegen anderen... milt Aven=| müssen immer karnickel sein und angefangen haben 
tın 1,583; übeln Beifinn annebmend, der auch in heutiger | Henje 10, 276. 
Spr. teilmeije dauert: von einem kargen filze redet die) Karpfen, m. Art wohlihmedenber Flußfiihe; abo. 
ganze stad ubel Sir. 31,29; was sol geld und gut einem | charpho, mhd. karpte, mittellat. carpo, dunfler Serfunit; 
kargen hunde? 14,3; kein karger... ists, dem ihr euch ver- | carpo karphe, karph, karpfe, mitteld. nieterd. karpe. 
pflicehtet Schiller Picc: 4, 4; sie war verschwenderisch | karp Dief.; karpfen in flüssen, teichen; alg® GSpeife 
. er war karg Hebel 2,151; als wären wir zu karg karpfen blau, karpfen in polnischer brühe; in ver 
um gäste aufzunehmen Wieland Perv. 3, 428; — karg {yorm karpe: der feisten karpen satz (Brut) Sage- 
sein mit einem ober etwas, gegen einen, aud Bloß Dorn die Glüdjeligfeit 253. — Zujammenießungen: 
einem: zwar war der kerl über sein ander geld ... Narpjenteid), m. Teich in dem Karpfen gehalten werben; 
überaus karg und zusammenhäbig Simpl. 4, 284; Ihr | hecht im karpfenteiche, vgl. hecht. — Karpfenzudt, f. 
gemahl war mein freund, .. ich war inmer karg mit | Zudt von Karpfen. 
diesem titel Feffing 1,6, vgl. auch wortkarg; keinem | Narren, m.. Karre, f. eine Art Fubrwerfs zum 
ist sie (die Natur) überall karg, aber sie hat lieblinge. ' Transport von Paften; frühes Lehnwort aus Tat. carrus 
an die sie viel verschwendet Goethe 50,5; karg thun: Transportwagen, das aber jelbit auf feltiichen Urjprung 
die götter thun mit dieser herrlichsten der herrlich- (ir. carr, bret. karr) zuriidgeführt wird; bereit8 im ber 
keiten gegen menschen karg Schiller Semele 3S6; alten Spr. zwiegeichlehtig, ahd. charro und charra. 
einen karg belohnen, abspeisen u. &.; karg belohnte mbv. karre. das ‘sem. bis heute mehr im mitteldeutjchen 
hilfsmacht Oesterreichs Treitichfe 1, 36; ist deiner Spradgebiete, das Masc. im oberdeutihen: biga, 
jugend die zeitso karg gemessen Schiller Tell 2,1; curruca, carrus, karre, karr, karren, karn, garre, 
von der gebenten Hand: des schicksals karge hand garren, niederd. kare Dief.; einrädrige, zweirädrige 
Sagedorn Fab. 1,21; die baarschaft, die zu sehr an karren, fuhrmanns-, hand-, last-, schub-. stosz-, schinder- 
kargen fäusten klebt die Glüdieligfeit 175; — von karren; einen karren (eine karre) ziehen. stoszen; dic 
Dingen, = nur jparjam bemejjen oder ausgebend, in karre war angespannt Smmermann Mündh. 1, 195; 
ter älteren Spr. in Anfängen: es was dasselb jar gar als jchmere Etrafe einen verbrecher zur karre verur- 
ain teure und karg jar D. Städtehr. 5, 219; erjt in der teilen (beim Fejtungsbau), ihn in die karre schmieden 
neueren Spr. in gewählter Rebe recht ausgebildet: deines Adelung; ich fürchte nur dasz wir im karrn (als 
lebens karges lämpchen Schiller Dielancolie an Laura; verurteilte Verbrecher) eine böse figur machen können 
aus der kargen speise Grillparzer 9, 59; schwere Goethe die Aufgeregten 4,1; ein karren (eine karre) 
arbeit aut kargeın erdreich Treitjhfe 1,25; die sand, steine; in Bildern, Vergleihen, iprichwortlicen 
letzten kargen reste seines wohlstandes 431; karge Redensarten: daz min zorn über iuch gen wirt als der 
worte über ein gleichgültiges geschäft Freytag Hant= karren, der vor swere krachen muoz Myjt. 2, 414; darzu 
ihr. 1,256; karge mauerreste Storm neue Nov. 4; in thu das die ee gleich eim karren ist. der auf zweien 
diesen kargen zeilen GF5Mtener Pesc. 59. — fargen, achsen ligt Herold Ge 202; dasz wir an einem karren 
farg jein, mbo. kargen: die herren kargent äne zil, ziehen wie stiere Schiller Käub. 4,5; ich bin es auch 
swar ich der lande var Minnej. 2, 3972; mancher karget müde. ich lasse den karren stehen Rab. 3, 2; wer den 
und sparet, und wird dadurch reich ©ir. 11,17; in karren in den dreck geschoben hat, soll ihn auch 
neuerer Spr. in freierem Sinne und gewählter Spr.: | wieder herausziehen Simrod 288; jchmeizerifch: der 
mit dem tlüchtigen worte des trostes zu kargen Gaudy frau muszt du dich nicht achten, die ist dem tüfel ab 
Erz. 139; diese kammer, welche vor kurzem mit 30, dem karren gefallen SGotthelf Schuldend. 66, -— 
millionen .. nicht gekargt hat BiSmarcdf Reden 1, 131; karren bei den Buchodrudern, das Gejtell an einer Prejie, 
nun kargt sie wohl nicht mit dank Henje 21, 53: worauf der Bogen ein= und wieder ausgefhoben wird; 
Preuszen muszte jetzt mit aufträgen kargen Treitfchfe bei Goldidlägern Werkzeug zum Schneiden der Golb- 
4,462. — Sargpeit, f. farges Wejen; von Perjonen: und Silberblätthen. — Zuiammenjetungen: Karren: 
tenacitas kargheit, karkheit, karigheit Dief.; par- bidjje, f. in der älterer Spr. ein fleineres fahrbares 
eimonia vernunftig karkheit gegen im selbs ebd.; ver- Gejchüt; bei Sägern auf Wagen oder Karren geführte 
führte mich .. die lust mit sparsamkeit und kargheit jchwere Läufe, un Kraniche, Falfen und Trappen zu 
in einem engen kreise viel zu wirken Gpethe Tagb. jchiegen. — Karrenganl, m. Gauf vor einem Karren. - 
1786; die schneidergesellen, die über die kargheit ihrer Karrenjdjieber, m. der einen Karren ichiebt, Schubfarrner. 
meister ... zurnten Treitjchfe 4, 179; von fachlichen — Karrenitrafe, f. Strafe für Verbrecher, bei Fejtungs- 
Begriffen: beklagten sie sich noch über die kargheit bauten den Karren zu zichen. 
der zeit Wieland Ag.5,5; wenn menschen... an Narrem, mit dem Karren fahren, auf einem Karren 
dem unentbehrlichen mangel leiden, so liegt es wahr- fortführen: karren, den wagen türen oder leiten. ager 
lich nicht an der kargheit der natur gold. Sp. 2, 11.\currus, avehere, aurigare Maaler; als Yeltungd- 
— färglid), auf farge Art, in Kargbeit (mhd. karclich, 'ftrafe er karrt Pejjing Minna 3,2; die wegebauer 
kerelich gemöhnlih —= jhlau, lijtig, vgl. karg): parcı-| karren schon bei der stadt Rossau Freytag Handicr. 
monia kerklich plegunge Dief.; wer da kerglich seet, 3, 99; tranf.: sand, steine, güter karren; eine menge 
der wird auch kerglich erndten 2. Cor. 9,6; kärglich  baugefangene karrten den schutt heraus Gaudy Er;. 
leben, belohnen, bezahlen; nachdem sie .. sich schon 78. — Kärrner, m. ber einen Karren fährt oder jchiebt, 
lange kärglich beholfen und gespart Keller Werfe Heiner Kuhrmann oder Echnbtürrmer. 
8,26; das kärgliche brot, das die welt mir gewährte Narjt, m. zweizinfige Hade; bod)= und nieberd. Wort 
3, 14; das kärgliche licht des wintertages CF Meyer dunffer Herfunft, abd. mbhd. altjädhj. karst; mit der 
d. Heilige 218. Rebenform die karst Adelung, aud die kärst: ich 
Niarnidel, n. verfleinernde Umformung zu kanin. sage cuch .. von meiner kärsten, damit ich hacke 
kaninchen, au8 kanickel, dem lat. euniculus noch nahe, Zımpt. 3, 160; Pur. die karste ıınd kärste; bidens 
entjtanden: in ver Diarf kanickel und karnickel , karste, karst, karscht Dief.; sich auf den karst er- 
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nähren, quaerere, parare victum agricultura Stieler; 
der ackersmann, der seine frucht von pflug und karst 
.. erwartet Örillparzer 7,214; leute die seit jahren 
.. den karst nicht mehr geführt haben Keller Werfe 
6,362; karst und spaten Scheffel Effeh. 219. — 
fariten, „mit dem Karft bearbeiten. 

Kartätiche, f. mit Kugeln oder Bleiftücen gefüllte 
Kanonenpatrone, Lehnmwort aus ital. cartaccia Düte, 
Batrone: kartetsche, capsula grandinis ferrea, ein 
stück mit kartetschen geladen Gtieler; lücken reiszt 
die streifende kartetsche Schiller 1, 232; seht... wie 
die kartetsche springt ebd.; mıit kartätschen schieszen: 
wenn er nach spatzen mit kartätschen schieszt Geibel 
2, 119; dazu kartätschenfeuer, -kugel u. a. Verjdieden 
kardätsche (f. d.). — fartätichen, mit Kartätfchen Schießen: 
der .. die gefangenen zu tausenden niederkartätschen 
lieszz Seume ©pa;. 2,113. 

Kartamme, f. in älterer Spr. eine Art Kanonen; 
aus ital. und mittellat, quartana, Nante eine Ges 
ihüßes, das nur ein Viertel des größten Belagerungs= 
geihütes, 25 Pfund gegen 100, fhoß; in älterer Form 
aud) kartane, kartone (Ubland Bolfsl. 458. 617), ıhr 
konstabler auf der schanzen, spielet auf zu diesem 
tanze mit karthaunen grosz und klein Bolfsfted vom 
Prinzen Eugen. — fartaunen, mit Kartaumen jhiegen 
Sarg. 11. ° 

Karte, f. Stüd fteifes Papier zu verfchtedenem Ziwede, 
hd. karte, aug lat. charta, griech. chärtes Bapter über- 
nommen, ebenjo wie franz. charte und carte; als ‘Papier, 
Pergament für Urkunden: gap der künig dem bischofe 

. wol hundert carten, das worent birmentbriefe do 
nütschet an geschriben stunt und doch versigelt worent 
mit des küniges magestete ingesigel D. Stäbtedhr. 9, 684; 
Urkunde felbft: nach derselben karten laut und sag 
1, 79; im neuerer Spr. noch zuweilen, nad franz. Bors 
bilde, = Derfafjungsurfunde; font mannigfah im 
heutigen Geihäfts- und Gefellichaftsleben: durch karten 
seine verlobung, vermählung, seinen abschied, einen 
todesfall anzeigen; karte für einen ausweis, legiti- 
mations-, eintrittskarte; im Gafthofe speisekarte, wein- 
karte, nach der karte essen; eine postkarte empfangen, 
schreiben; tanzkarten verteilen, ausfüllen; beim Bejuche 
seine karte abgeben; der Kaufnıann hält musterkarten 
mit Proben von Waren, Stoffen, u. 1. w.; wijjenichaft- 
lid = Abriß der Erde, des Himmeld oder einzelner 
Teile bavon in verjüngtem Maßitabe, fett 17. 3h., laud- 
karte charla geographica, seekarte, mappa marina 
Stieler; himmelskarte; karte von Deutschland, Eng- 
land, karte des türkischen reiches; einen ort auf der 
karte suchen, verzeichnen, einzeichnen; nach der karte 
kann der ort nicht weit entfernt sein, u. f.w.; — am 
meiften in der Bed. Cpielfarte, fhon jeit 15.%b.: da 
behieltens pöser karten zwu (beim Spiele) Faftn. Sp. 
157, 4; und zwar jomohl = einzelnes Kartenblatt, als 
zufammengehörige8 Kartenipiel; im erjteren Falle mit 
dem Plur. karten: eine karte, mehrere karten sind 
unter den tisch gefallen; ein spiel karten; karten 
mischen, geben, spielen; im Hafardfpiel geld auf eine 
karte setzen; im letsteren Falle ohne Plur.: eine ganze 
karte, fasciculus foliorum inleger Stieler; die karte 
kennen, karte mengen, geben, gute, schlimme karte 
haben ebd.; drei würfel und cin karten, die sind in 
jedem schank Geibel 3, 13; karte spielen, früher in 
der karte spielen Adelung; aud: er spielte mit etlichen 
fürsten auf der chart Zinfgref 1,391; — in einer 
großen Neihe von Bildern und Redensarten: wil mengen 
basz die karten Uhland PVolfst. 919; ich warf (bei 
einem Gejprädh) meine karten mit unter Ginmpl. 3, 160; 
Ihr letzter streich verräth Ihre karte Lefjfing Schaß 3; 
der könig war eine unglückliche karte für Sie, die 
dame wird Ihnen desto günstiger sein Minna 4, 6; 
wenn zwei lügner mit einander übercinstinmen, so ist 
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es zewisz abgeredete karte Dram. 43; ich bin ver- 
sichert, dasz.. , alles übrige Ihnen ein spiel sein wird, 
— ein spiel, ob schon nicht mit den besten karten 
Brief 1771; auch möcht ich in den karten der unter- 
welt nicht gern die hände haben Sdilfer 5, 15; die 
karten sind noch nicht ganz vergeben (jalich gegeben) 
ab. 3,1; eh wir zugeben, dasz Sie uns in die karte 
sehen Goethe W. Meifter 4,15; wer wird im spiel 
mir gut und habe retten, da ich gesetzt sie auf die 
letzten karten? Blaten Gaf. 48; die Schlesier spielen 
erst morgen aus, heute mischen sie noch die karten 
Wildenbruch Generalfelvob. 3,1. karte zum Wahr 
jagen gebraucht: die karte legen, schlagen; dem zigeuner- 
weib, die karten schlägt, mit ihren bunten bildern 
vergangnes wie zukünftiges zu schildern fenau 54; 
die karte liest gut, schlecht, ı.&. Bei Webern ift 
karte die nad Plafaabe des Mufters dDurhlochte Pappe 
für den Saquardwebituhl; in Geidenfabrifen die Steifung 
oder der raujchende Klang, der jeidenen Zeugen burd) 
Gummierung gegeben wird, bei Jägern Art und Eigen- 
Ihaft einer Kette, wenn fie in Knoten zufammenlänft 
und fih auf einander febt. — Zufammenfetßungen: 
Kartenbild, n. Bild das eine Landfarte von einem Land= 
jtrih oder einer Ortlichfeit gewährt; Bild auf einer 
Cpielfarte. — SKartenblatt, n. einzelnes Blatt einer 
Land= oder Spielfarte. — Nartengeld, n. Geld, was 
man in Wirtöhäufern für die Benubßung der Spiel- 
farten zahlt. — Sartenglüd, n. Glüd beim Kartenipiel. 
— Sartenhang, n. Haus aus Spielkarten erbaut, wie 
Kinder zur Unterhaltung thun; bilvlih, al8 leicht zu 
fammenftürzendes: ein groszer mann .. reiszt mein 
kartenhaus von himmelreich zusammen Sdiller be- 
rühmte Frau 134. — SKartenfünig, m. König im Karten- 
jptel; im Vergleiche: sonst ein stück von einem könig, 
als ob sich seine mutter an einem lastträger versehen 
hätte, jetzt schmal und dünn wie ein kartenkönig 
Grilfparzer S, 253; für einen Scheinfönig, fraftloien 
Herricher: cin mann soll unter der krone sitzen, was 
kann uns ein kartenkönig nützen? Wildenbrud 
Generalfeldob. 2,3. — Kartenkunftitid, n. Kunftitüd 
mit Spielkarten. — Nartenleger, m.. =legerin, f. der 
oder die die Karte legt, Wahrjager, Wahrfagerin aus 
Spielkarten. — Kartenmadjer, m. Berfertiger von Epiel- 
farten. — Sartenmaler, m. der Spielfarten malt, aus= 
malt. — Kartenpapier, n. jtarfes Papier, wie e8 zu Karten 
gebraucht wird. — Hartenihläger, m.. =jchlägerin, f., vgl. 
kartenleger. — Kartenjpiel, n. das Spielen mit Karten: 
das k. treiben; verfchtedene Art des Spielend: er kaın 
verschiedene kartenspiele; Karte mit der geipielt wird: 
er zog cin neues kartenspiel hervor. — Startenipieler, m. 
der Karte jpielt. — Nartenftecdjer, m. der Karten, be= 
jonders Pande oder Bifitentarten, jticht. — Kartenwerf, n. 
Sammlung von Landkarten, Atlas. — Kartenzeidiner, m. 
der Starten, befonder8 PLanbfarten zeichnet. 

Starteln, Karte ipielen; beionder8 oberdeutich: wir 
setzten uns an den groszen tisch und kartelten#ofegger 
Waldheim. 1,63. — farten, Karte jpielen: ain vogtner 
mag wol lauszen (lajten) verbieten schweren, ouch 
tanzen, spilen, karten Weist. 1,200 (von 1469); die 
herren hatten .. gewürfelt. gekartet CF Meyer Nov. 
1, 309; um etwas, um geld, nüsse karten; um köpfe 
werden sie karten, und der eure ist tarok Sdiller 
Tiesfo 3,4, auch tranf.: das spiel, so gut wirs haben, 
karten Srojhmänf. 1, 2,26; übertragen: versch ichs 
diesmal, das spiel zu karten, so ists mit der ganzen 
hoffnung vorbei Körner Better aus Bremen 3, und 
freter, etwas karten, planmäßig im Noraus verabreten 
md oronen, Öfter8 mit dem Beifinne des Schlauen, 
Gebeinten, Unredlichen: war lediglich dahin beflissen, 
es dergestalt zu charten, damit Ranneburg ... unter 
die soldaten gestecket werden möchte Plejje 2, 93; 
kartete sie cs mit den beiden Aisnon, einen mittag 


Kartenbild — farten. 
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27 Kartoffel — Kajerei. 
bei ihr zu speisen Schiller 3,559; vgl. aud ab- 
karten. 

Startöffel, f. eibarer Wurzeffnollen von einer Art 
des Nachtichatteng und diejfe Pflanze jelbft; der Name 
entjtellt aus dem ital. (venetianifchen) tartufola, eigent= 
ld = Trüffel, aber auf die Kartoffel dort übertragen, 
und mit der Frucht im frühen 18. 3b. von Italien ber 
nad Deutihland eingeführt: tartuffeln, ist eine fremde 
art von cerdäpfeln vec. Per. 2411; die Form kartoffel 
jeit Mitte des 18. 3h., erjt bei {delung verzeichnet; die 
gartenfrüchte des bauren sind kohl, ruben, erbsen, 
bohnen, fitzbohnen und kartoffeln Möjer oön. Seid. 
1, 102; schön röthlich die kartoffeln sind, und weisz wie 
alabaster Claudius 4,47; als geringe Spetie einer 
feinen gegenüber gejtellt: ich habe kartoffeln gegessen 
oder ein wildes huhn Schiller Hab. 5,6; — im Scherze 
auch von einer unjürmlichen fnolligen Naje: er hat eine 
hartoffel im gesicht. — Zujamntenjeßungen: Kartoffel: 
bau, m. Anbau von Kartoffeln. — Kartoffelbrantwein, m. 
Brantwein aus Kartoffeln hergejtellt. — Kartoffelernte, f. 
Ernte von Kartoffeln und Zeit derjelben: er besuchte 
sie in der k. — Sartofielfeld, n. Kelb worauf Kars 
toffelt gebaut werden. — Kartojfelflog, m. Stoß, Speiie, 
aus Kartoffeln bereitet. — Sartojielfrantheit, f. Krank: 
beit bie die Kartoffeln befällt. — Kartofjelland, n. wie 
Kartofjelfeld. — Kartojfelmehl, n. Mehl aus Kartoffeln. 
— Sartojielmug, n., =jalat, m., =juppe, f. Mus, Salat, 
Suppe aus Kartoffeln bereitet. 

Sinrzer, n. Schul= oder Univerfitätsgefängnis, aus 
(at. carcer übernonmen (mit Anderung des Geichlechts 
nad) gefängnis): ins earcer sperren Schiller Wallentt. 
?ager 1; als ich im karzer sasz Benedir rel. Stud. 
1,6. Dgl. kerker. 

Käje, m. feiter Stoff der geronnenen Milh, als 
Kahrungsmittel verwendet; frühes Lehnwort aus lat. 
caseus, ahd. ehäsi, mhb. kese, altengl. eöse; caseus 
kese, kase, kesz, käsz Dief.; diese zehen frische kese 

. bringe sie dem heubtman 1.&am. 17,18; wie sie 
(eine Bauernfrau) ihren butter und ihre käse nach- 
einander heraus packte Gimp!. 3,322; nebst einem 
stück beinharten käse Gaudn Erz. 53; eine große 
Anzahl von Käfearten aufgezählt Garg. 99—100; herz: 
baft in lat. Form: easeus und schunkusz, die machen 
optime trink usz 95; caseus und eoepe, die kommen ad 
prandia saepe: und caseus und panis, sind köstliche 
fereula sanıs 99; jonft gilt käse und brot als ärmliche 
Rabrung: ehe ich wolt hungers sterben, ich üsz ehe, 
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wie jene gnad fraw, käsz und brot S1; in derbem | 


Scerze al$ Maß: ein kerlchen drei käse hoch; int 
Bilde: womit soll ich dich vergleiehen, alte närrische 
erde ? bist du ein käse, auf dem milben umher krabbeln ? 
Immermann Mündh. 3,216; — käse aud) die ge= 
ronnene Milh, aus der der Käfe geformt wird: last 
du mich nicht... wie kese lassen gerinnen Hiob 10,10; 
auch der eßbare Boden der Artifchofen beikt jo, ferner 
Speifen in Käfeforın, fleischkäse, eierkäse n. ä. — Zus 
fammenjegungen: Käjeblunte, f. Name der weißen Wind- 
biunme. — Käleform, . Form eines Käjes. — fäfejürmig, 
jolhe Sorm habend: das feucht käsformig hirn Garg. 





39. — Itäjefreijer, m. als Spottname: wie... die Ungern | 


uns käsfresser haiszen Aventin 1,51. — Käjchandel, m., 
händler, m., handlung, f. Handel, Händler, Handlung 
mit Käje. — Käjeluden, m. Kuchen mit jrijchem Käfe 
oder Duarf gebaden. — Käjemade, =milbe, f. Made, 
Milde die auf dem Käje Tebt. — Küjepappel, f. Name 
der Malve. — Näjewalier, n. Molten. 

Häjen, zu Käje oder Duarf werden: die milch käst; 
gerinnen machen: die milch käüsen Adelung; Käfe 
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treiben; Haus oder Eut, wo Käje gewerbömäßig bereitet 
werben. 

Stajerire, f. gemeinichaftlihes Solvatenhaus, aus 
dem franz. easerne übernommen; jett auch auf ähn- 
lihe Bauten übertragen, arbeiterkaserne; von der prunf= 
(ofen Art jolcher Häufer her, verädhtlich: das haus sieht 
aus wie eine kaserne, ist im kasernenstil erbaut; zwei 
unendlich lange kasernenartige häuser HHeine 3, 19. 

Kaficht, Falig, Täleartig, Käje enthaltend; früher 
umterihieden: käsicht, dem Käje ähnlich, käsig, Käje 
enthaltend, der käsige theil der milch Adelung; ein 
käsichter geschmack, sapor caseatus Steinbad; jekt 
ijt käsicht metjt in käsig mit aufgegangen: sein gesicht 
nahm eine ganz käsige farbean Wildenbrud Nov. 176. 

Stniie, f. Geldfaften md fein Snbalt, Stelle zur An 
nahme und a von Geldern; Kaufmannswort aus 
dem ital. cassa Kifte, Behälter übernommen, im Anfang 
des 17.3. teils in fremder, teils in ventiher Form 
vorhanden, die fremde Sorm in Kaufmannsfreifen viel- 
fach bis heute: cassa, capsa, cista, arca, theca, der 
cassenrest, arcae residuum Henifch; die cassa wochent- 
lieh überschlagen, die kaufleut nehmen kein gelt auf, 
das sie dasselbig in der cassa feiren lassen chd.; fatf- 
männijcd kasse machen, den Inhalt der Kafie feft ftellen ; 
gegen kasse kanfen, gegen bare Zahlung; übertragen 
auf den Ort, wo der Geldbehälter fich befindet, mo 
die Stelle wo aus= und eingezahlt wird: an die kasse 
gehen, an der kasse sitzen; aud bei andern als Kauf- 
leuten: öffentliche, gerichts-, amts-, feuer-, staats-, 
theater-, versicherungskasse u. a.; eine kasse führen; 
es sind ihm landsherrschaftliehe cassen anvertraut 
Habener 4, 34; mit stüszen sich bis an die kassc 
(ve8 Theaters) ficht Goethe Fauft, Borfpiel auf d. 
Theater; allgemeineren Gebrauchs geworden: eines kasse 
bestehlen; zweimal hat er „. seinem werthgeschätzten 
herrn vater die easse erbrochen Kabener 4,34; be= 
jonders in Formeln: über jemandes kasse verfügen, 
ofine kasse bei einem haben; die frau führt in diesem 
hause die kasse; volle, leere kasse; gut, schlecht bei 
kasse sein, viel, wenig bares Geld haben; traf ich den 
edeln herrn bei erschöpfter kasse CH Menerd. Heilige 5. 
— Zujanmmenfeungen: Kaljenanweiinng, f. Anmweijung 
auf eine öffentliche Kajfe, namentlich als Papiergeld. — 
Kajjenbeamter, m. Beaniter an einer Faufmännifchen 
oder Hffentlihen Kafjje. — Naljenbeitand, m. das in 
einer Kafje vorhandene bare Geld. — Staljenbillet, n. 
Kafjenanmweijung. — Nafjenfithrer, m. Sührer einer 
faufmännifchen oder Öffentlichen Kajje. — Kajjengeld, n. 
in einer Kajie vorhandenes Geld; fajjenmäßiges Geld, 
jolches welches bet öffentlichen Kajjen angenoninten wird. 
— Kajjenichein, m. Kajjenanweilung. — Nafjenitüd, n. 
Theaterftiik das der Kajje viel Geld zuführt, Zugftid. 
— Stajjenjturz, m. Umfiz, Ausihütten emer stajje, 
bejonders bei Rehnungsabnahme, auch dieje jelöit. — 
Kajjenverwalter, m. Kafjenführer. — Kajlier, m. Führer 
einer fanfmänniichen oder öffentlichen Kafje, ans ital. 
cassiere: cassier, der die cassı helt, der das gelt unter- 
handen hat Henijch; erweitert kassierer, bie jelt meiit 
übliche Form: kassirer, praefectus aerarü Stieler. 
— fajjieren, Gelder in bie Kafje nehmen, gewöhnlid) 
cinkassieren (j. d.); — anderes kassieren, aus ital. 
cassare, fir ungiltig erklären, aufheben, schulden, privi- 
legien. frühere befehle; einen, jdimpflid) von einer Be= 
antenftelfe entfernen; der offizier wurde infam kassiert. 

Najtanie, f. Frucht des Kaftanienbaums nnd biefer 
jelbft; Pehnwort ans lat. castanca, ital. castagna (D. 1. 
Frucht aus ber Stadt Kajtana am Pontus); jhon ah. 
mit dentjcher Umformung al8 chestinna, kestina liber= 


maden: die bäuerin käst; heute wird auf dem gute | nommen, mhd. kestene, kesten, weldes im Süden als 


gekäst. — Käfer, m. ber Käje bereitet, bejonbers in ber 
Schweiz ein dazıı angeftellter Knecht. — Käjerei, f. 


| 
| 


kästen, käste bi8 jett geblieben ijt; daneben aber fommt 
die gelehrte Korn mit fremder Betonung castäne, eastänie 


das Käjemachen al8 Gewerbe: die käserei lernen, be- im Mhp. eınpor nd wird in der Schriftjpr. herrihene: 


2939 Kaftanienbaum —- Kafteır. 

reaslanea castanee, castanıe, ceastane, castonie neben 
kesten, kösten Dief.; al8 Nanıe der Srucht: edle, wilde 
kastanien, cszbare, rosskastanien; kastanien rösten, 
braten; Redensart nach einer Fabel: ja, ja, mein äff- 
chen . . du willst die kastanien aus der asche haben, 
und brauchst katzenpfoteu dazu Zeffing j. Gel. 3,1; 
die kastanien für sie aus dem feuer zu holen Bi8mard 
Neden 6, 92; für den Baum: stebe von grünen papeln- 
bawm, haseln und castaneen 1.Mof. 30,37; wo die 
sehattigen kastanien rauschen an des Ebro strand 
Seibel 1,22. — Zufammenjeßungen: Kajtanien- 
banın, m. Baum der die Kaftanien trägt: castaneen- 


bewme Hef. 31,5; dafiir: unter den schönen kästen- | 


bäumen Treitfchle 4, 263. — Ffajtanienbraun, braun 
wie eine Kaftanie. — Naltanienwald, m. Wald von 
Kaftanienbäumen. 

Siafte, f. geichlofjener Stand mt feften vwererbten 


Nechten, Schranten und Anfhauungen, Lehnwort aus 
dem fpan. casta reine Najje (lat. castus rein), Durd) | 


Bermittelung der franz. Form caste; im engeren Sinne 
von Gejellihaftsflaffen der Aaypter, Inder, aber jhon 
im 18.3. auch in allgemeinerer Verwendung: beide 
günstlinge der natur werden . .. als ein gewisser ge- 
burtsadel, als eine höhere kaste betrachtet Schiller 
10, 91; er stellte die ritter dar. . als eine dünkelhafte 
privilegirte kaste Treitjdhfe 3, 600. — Zujamnten= 
jegungen: SKaftendüntel, m. Dinkel, wie ihn die Wit- 
glieder einer Kafte haben: der anschwellende verkehr 
wirbelte alle stände dermaszen durch einander, dasz 
der kastendünkel sich kaum mehr halten konnte 
Treitfchfe 4,597. — Kaitengeift, m. Geift der Ab- 
jchliegung, wie er in einer SKafte berricht. 

Sinjteien, peittigen, dDurd) Entziehung und Entfagung 
quälen; Lehnwort zumachft kirchlicher Kreife ans Tat. 
castigare, im Abd. mit Deutfcher Umformung ald chä- 
stigön, ehestigön, mbd. al8 kästigen, kestigen, ge= 


lürzt kesten übernommen, jpäter aber auch, namentlich 


nieder und mitteldeutih, mit fremder Betonung in 
einer Borform zur heutigen auftretend: castigare ca- 
styen, kesteyen neben castigen, kestigen Dief.; unjer 
Daraus bervorgegangenes kasteien wird feit 16.5. 
berefhend, wie die mbd. Form and) ti weiteren Ges 
brauche, danıı aber meeift mit lebendiger Erinnerung au 
die firhliche Bußütbung: casteyen, ängsten, sieh kränken 
Senijd; solt jr ewren leib casteien 3. Mof. 16, 29; 
ua du... dich casteietest fur deinem gott Dan. 10, 12; 
jr daurt mich, dasz jr euch also kasteiet Sarg. 71; es 
ist euch nütz, wenn ihr den leib kasteit Grillparzer 
5, 262; auf den knieen zu liegen und sein fleisch zu 
kasteien Heyfe Par. 179; ein kasteiter chrit CF Mever 
d. Heilige 182; abgeblaßt = ypeinigen, züchtigen iber- 
haupt: casteyen, panire, affligere, vexare Hentjd; 
wie in ein fessel, da man die narren mit casteiet 
Puther 1,5163; soll doch dort der teufel ihn kasteien 
Seume Ged. 134; mit Angabe der Wirkung: sich 
müd und lahm kasteien Bürger an Godingf. — 
Kalteinng, f. das Kafteien: mit abstinenzien ... und 
mit kastiunge Serofhin 25644; mit casteiung des 
leibs ?utber 1, 1772; strenges fasten und grausame 
kasteiung EFVreyer d. Heilige 149. 

Kiuften, m. vierediger Behälter; hochdentfhher, ur= 
minglih fhwachfornige® Wort unficherer Hertuft, 
ahd. chasto, easto, mıhd. kaste, entjprechend dem nıub. 
Ten. und Masc. kast, kass, kaste, Anfbemwahrungsort, 
Behälter; die Zoım kaste noch bei Trifch eben kasten, 
der fhon im 16.%h. berrfchenden Form. Der murımıe 
gelautete Plur., an die jhwache Foım fi anjchließend: 
kasten unde keller vol hab wir SHelbling 4,60, nod 
jet gebräudhlih: ein paar nebeneinander stehende 
kasten Goethe W. Meifter 1,4 (neben kästen cbd.); 
namentlich in Der Foıntel kisten und kasten: die kisten 
und kasten im hause Smmermann Mituchh. 1, 128; 
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der umgelantete Blur. ift jiinger, aber jett gewöhnlich: 
grosze eiserne kästen voll des besten goldes Drollinger 
56; Dim. in Älterer und jeßt noch im feierliher Spr. 
kästlein: ein kestlin von rhor 2. Mof. 2,3; fonft käst- 
ehen; für Aufbewahrung von Schmud: das kästgen 
Schiller Kab. 2,2. kasten auf Behälter nicht runder 
Form in mannigfachfter Art angewendet, nah Stoff 
oder Zwed durd Zufammenjeßung näher bejtimmt: 
glas-, holz-, metallkasten; brief-, bücher-, geld-, holz-, 
kleider-. kohlen-. mehl-, schatz -, silberkasten, bade- 
kasten für cin Bad, brunnenkasten zur Aufnahme bes 

‚Wafjerd anı Brunnen, meisen-, starkasten zum Niften 
der Bögel, schriftkasten bei Buchdrudern, bestellkasten 
bei Eijenbahnen, zettelkasten in Bibliothefen, raritäten-, 

‚ guck“, leierkasten; kutschkasten, Sitraum der Kutiche, 
1. j. w.; mit Aojectiven: hölzerner, eiserner, silberner, 

gläserner kasten; köstliche kasten, von cedern gemacht 

Hel. 27,24; juwelen stehn bereit, in prächtgen kasten 
sämmtlich eingeschlossen ®oethe nat. Todt. 2,15 in 

 bejonderem Sinne = Behälter des Almofens in Kirchen 
Stich, vgl. gotteskasten; Armenfaffe überhaupt: ein 

1 stad sol jren gemeinen kasten und almosen 





haben ?uther 5, 4142; Geldfafje, bejonders öffentliche, 
früher 3. B. stadtkasten ; gemeiner kaste fiseus Stieler; 
im Tentpel 2. Chr. 31,11. Ejra 8, 29; ermeitert zu demi 
Begriffe eines größeren Ranms, = Vorratdraum: von 
des Grandgoschier vollbestallter kuchen, kasten und 
keller Sarg. 43; Bodenraum, Gemad unterm Dade: 
(ein Sla8 das ih) mit mir hinauf ins haus auf den 
kasten trug Gimpl. 3, 366; felbft = Vorratshaus, 
ı namentlich fir berrfchaftliche Vorräte und Zinseinkünite: 
sin amptman zün kasten sach, vil wol er die beräten 
vant livl. Chron. 468; bildlich: Aegypten, das auch .. 
des alten römischen reichs protkasten gewesen ist 
‚Aventin 1,127; bibliich die Arche Noahe 1. Mof. 
6,14 u. 0.; verädtlih von einem Hanfe: es ist ein 
alter kasten, auch eine alte Kutjche, ein altes Klavier 
werden jo genannt; feherzbaft von einem Gefängnife, 
in den kasten kommen, gesteckt werden; technifch, die 
Zahnhöhlen in den Kiunbaden; vgl. aud) brust-, hirn- 
kasten; bei Goldfchmieden kasten eines steines im ringe, 
das Metalllager desfelben; im Bergbau ein oben be- 
deeiter Ort, Schutt darauf zu fchitten; bei Bienent- 
züchtern Anja an einen Bienenkorbe, um den Bienen 
das Kortbauen zu ermöglichen; bei Schloffern das Ge- 
baue das ein Schloß nmfchlicht, ı. |. w. 

Kiater, m. männliche Slate, ahd. chataro, mbd. katere, 
kater, manlihe Bildung zu katze (wie tauber zu taube), 
nur mit dem unverfchobenen inneren t der niederdeutichen 
Form (vol. unter katze): calus, muriceps katter, katir, 
kattir, kater Dief.; wenne die katz den katern suocht 
in der prunst irr unkäusch Megenberg 152,9; zween 
abgelebte kater Fihtwer ab. 1,21; in Bildern von 
Menfchen: mein liebes katerchen, thu es immer Feffing 
j. Gel. 3,1; die Franzosen .. seien Genuas ratten ge- 
wesen, kater Doria habe sie aufgefressen Schiller 
Fiesfo 2,45 Scherzend für das fremde katarrh: einen 
kater auf der brust haben; jtudentifh übertragen auf 
den Kabenjanınıer. 

Katholiich, der römifchschriftlichen Kirche zugehörig, 
aus aricdh. katholikös, Tat. catholieus, urfprünglid = 
allgemein; gewöhnlih im Gegenjaß zu protestantisch 
oder evangelisch; es sasze ein ganzer tisch voll bauren 
dort von der calvinischen religion . . gleich hernach 
kamen auch zween catholische passagires hinein Simp!. 
3, 310; al8 Gubft. ein catholischer 312; katholische 
religion (MWeife Erz. 49), lchre (Schiller 5, 58), 
katholischer glaube, katholische länder; dasz er viel- 
leicht... sich katholisch gemacht hätte Schiller 4, 223; 
mein bruder ist katholischer als ich Grillparzer 
8,69; volfsmäßig und frei in Katholifhen Gegenden: 
da gehts nicht katholisch zu nicht mit rechten Dingen 
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Schmeller; in protejtantiihen Landjtrichen Dagegen: 
das ist zum katholisch werden, zum Werzweifeln. 

Stattiin, m. Baummwollengewebe, Lehnwort aus franz. 
(uriprünglich arabijchem) eoton, über nicderl. kottoen; 
jpät mbd. jhon cottün, unjere heutige Form jeit 17. SD. ; 
zunädjit die Baumwolle bezeichnend: kattoen, kottoen 
gossipium, zylon Kilian, dann das daraus gefertigte, 
erft eingeführte, jpater nachgebildete Zeug: coton, catun, 
ist ein von baumwollenen garn verfertiget ostindisch 
leichtes gewebe ovec. fer. 473; den schlafrock mit in- 
dianischen blumen, von dem feinsten kattun Goethe 
Herm.u.Dor. 1. Dazu kattundruck, -druckerei, -fabrik, 
-kleid, -zeug u.a. — fattiinen, aus Kattıın genadt: 
ein kattunenes kleid. 

Statze, f. Name des befannten Hanstiered. Gentein= 
germ., nur goth. nicht bezeugies Wort, altırord. köttr, 
altengl. catt, ahd. kazza, chazza, mht. katze; dunkler 
Herkunft, frühe Entlehnung des Namens tft wahridhein- 
(ih, da das Tier nicht heimisch, jondern in den erften 
Sahrhumberten der riftl. Zeitrehnung von Süden her 
nad Europa gefommen ijt und in den europäifhen Spr. 
im Allgemeinen gleichlautend bezeichnet wird, jpätlat. 
catus, eattus, irijcd) eat, litt. kätö, rujj. kotü. katze 
ift gemeinjamer Name beider Geichlechter, wenn jte nicht 
ausdrüdlih unterjchiedeit werben (vgl. kater): kater.. 
die der jungen katze vem hause eine serenade brachten 
Wieland Sy. 4,6; und fteht 1) in eigentl. Beb.: 
cattus haizt ain katz, daz ist gar ain listik tier Megen= 
berg 151, 255 in vielen Wendungen, Bergleichen, Bil: 
bern, Die mit der Art und dem Ihun des Tieres zu= 
jammenbängen: si sehent umb sam diu katze näch der 
müs SHadlaub 3,33; nachdem man mit in gespielt 
hat, wie ein katz mit der maus Fifchart Bienf. 1036; 
derhalben ziehen wir mit ehren ab, wie ein katz aus 
dem taubenhaus 162b; stets zankten und wie die hund 
und katzen lebten 1823; die zung... die ich doch 
lieber netz als ein katz die tapen Sarg. 170; wann 
die katz aus dem haus ist, haben die mcus ein freien 
danz Widram Nadb. 69®; falsch, listig, flink, ge- 
schmeidig wie eine katze; dreht jeder sich im engen 
zirkeltanz, wie junge katzen mit dem schwanz Goethe 
Sanjt I; klettert sie flink wie die katz Voß Sdyl. 
14, 23; ein leben haben wie eine katze (jo ;äbe); wir 

. schlichen wie die katzen um das gebäude herum 
Keller Werfe 1,109; um mich herum geschlichen, wie 
die katze um den heiszen brei Goethe Bürgeraen. 6; 
ich war in meiner jugend soldat, die katze lüszt das 
mausen nicht Tied Oct. 394; wer kennt den schelm 
in tiefer nacht genau? schwarz sind die kühe, so die 
katzen grau Öovethe Fauft II1; wo man die katze 
streichelt, da ist sie gern; man musz keine katz im 
sack kaufen (verjtanden jtatt eines Hafen) Simrod 
259; keine katze so glatt, sie hat scharfe nägel 291; 
sieht doch die katz den kaiser an, Entihuldigung für 
einen frei nach einem Bornehmeren Blidenden; ä, wilt 
dich dann nit bschowen lan! sicht doch ein katz ein 
bischof an! HRManuel Weinjpiel 490; nach einer 
ajopifchen Fabel zur Bezeihnung eines mutigen Thuns: 
als ob sie allein der katzen könten die schell anhenken 
Sıldart Bienf. 852; halte ich es für meine pflicht, 
der katze die schelle anzuhängen, die sache often zu 
besprechen Bismard Neben 11, 113; bet Echilderung 
eines Schredens, Granens: dasz ihnen die katz inn 
alle macht den rucken hinauf lief Garg. 502; da lief 
mir erst die katze den buckel hinauf Simpl. 1, 295; 
des Behagens: mir ists wie dem kätzlein schmächtig, 
das an den feuerleitern schleicht Goethe Yauit I; in 
Bildern bie auf die Kabe als Tier niedrigen Nanges 
wetjeir: so ist hin hausrat sampt dem haus... und ist 
die kacz mein pestes fiech H&ad)8 Fajtn. Sp. 6, 15; 
hier hegt er wie eine katze verreckt Schiller Räub. 
d, 2; etwas Geringes ist für die katze; ein Berachteter 
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iit weggesetzt wie eine katze, keine katze kümmert 
sich um ihn; vor deinem drohn läuft keine katze 
tihtmwer ab. 4,3, u. a.; — übertragen auf Menjchen, 
namentlidh faljche: wer mir ihn (dem Octavio) eine 
falsche katze schilt Schiller Picc. 4,7; wir haben 
seitdem dasselbe mancher alten katze gesagt HHeine 
15, 1545 aud) ungeberdige: das mädchen ist eine wilde 
katze; eine alte katze, velnla saga, Here Stieler; — 
in weiterem Sinne von Tieren des Stabengeichlechts, 
Wildkfate, Luchs, Panther, Tiger, Löwe, u. j. w.: von 
mordsucht heisz lagern sich die greulichen katzen 
Schiller Handiduh 45. 2) katze, auf Dinge gewendet: 
hohler Gürtel, eigentlih aus Katenfell, vgl. geldkatze: 
in der Schifffahrt Name eines Heinen Anfers, und eines 
Heinen leihten Schiffes mit rundem Hinterteile; katze. 
aud) schlägel, bär, wolf, bock, eine Art KYammblod 
Sacob8jon;z in der alten Belagerungsfunft eine Art 
Mauerbrecher, aucd ein Gerüjt oder Schukbad dafür: 
prachten katzen und püchs und laiter dar D. Stäbtedr. 
4,82; jpäter and Name eines Fenergejchütses, feuer- 
katze, ballista ferrea grandine foela Stieler; im 
Feftungsbane Hohes MWerf auf einem Bollwerfe; bei 
Bergleuten, harte Inorrige Stelle und gelbe mineralifche 
Ader in Schteferbrüden; bei Eijenarbeitern, Bündel zus 
jammengejchweißtes altes Eifen; in der Minze, beinı 
Schmelzen aus dem Tiegel gelanfenes Metall; bei Sce= 
fiihern, Zugbalen an einem langen Tau zum Auf- 
fangen verlorener Nete; bei Flußfijchern, ji) verengende 
ichlenjenartige Gänge zum Fiichfange; jonft allgemeiner 
hatenartiges Werkzeug, u. a.; bejonders aud eine Art 
des Ballipield, Fangeball, katzball Adelung; aud 
dabei üblihes Mal oder Standpunft ebd.; daher in 
freierem Sinue katze halten, aushalten, an feinem Orte 
barren miüjfen, nicht fort Dürfen: im wagen musz der 
herr major katz aushalten! da kann er uns nicht ent- 
wischen fefjing Dinna 3, 10. Das Dim. kätzchen 
= Blütenkolben an manden Bäumen und Sträudjern: 
dactylus ketzgin Dief.; weide.. die ganz voll gelber 
kätzchen hing Keller Werfe 6, 296. katze, berg-, 
hüttenkatze andy Name eier Krantheit der Hütten 
arbeiter, die vom Einatmen giftiger metalliiger Dämpfe 
berrübrt. — Zufammenjeßnngen: fasbalgen, balgen wie 
die Katzen, fi) zanfen, thätlih und wörtlid Stieler; 
umb dise fünf land haben sich immer katzpalgt die 
Römer und Perser Aventin 1,651; auch mit einander 
katzbalgen. — SKagbalgerei, f. das Kaßbalgen: k. der 
kinder; gelehrte katzbalgereien. — Sin&enart, f. Art 
der Haben im Gefchlechtfiime: der luchs ist eine katzen- 
art; Art und Weife der Staßer: schmeicheln und kratzen 
ist katzenart. — fabenartig, Katenart habend, tr beiden 
Bed. des GSubft.: ein katzenartiges raubtier; eine 
katzenartige freundlichkeit. — Natenauge, n. Yluge 
einer Ktaße oder wie einer Habe; Name eines Halb- 
edeljteind. — Siabenbalg, m. Balg einer Kate: striglen 
am katzenbalg Fijhart Podaar. B2P. — Naßcıt: 
budel, m. Budel den eine Kate macht, wenn fie [chmieichelt; 
übertragen auf fhmeichelide und henchleriihe Menden: 
wenn ich ihm doch eins auf den katzenbuckel geben 
dürfte! Lejjing Minma 1,3. — Tasenbudeht, einen 
Katzenbudel er niedrig und beudhlerifcd, Ihmeidheft: 
er katzenbuckelt vor den groszen; ah katzbuckeln. — 
Katendred, m. Dred einer Kate; Bild eines ganz wert- 
lofen Dinges. — Nabenciule, f. gemeine Obrenle. — 
Kagenfell, n. Fell einer Kate. — Natengeidjrei, n. Öes 
Schrei der ranzeıtden oder fich balgenden Staben. — Kaßen: 
glas, n. Darienglas. — Nascngold, n. gelber Olimmer, 
wegen feines falichen Goldiheines; in Kiederdentjchland 
aud) das gelb durchicheinende Harz der Kirihbäume (Ad e= 
(ung). — faßengran, gran wie eine Kate, — Kabeıt 
jammer, m. in eigentlihen Sinne Häglihes Kabeı= 
gehen; von jtndentiihen Kreifen her übertranen auf 
den tüalihen Zufand nad vergangenen Xaufıhe; 
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katzenjammer haben (aud} bloß jammer, kater, j. b.); 
übertragen auf reuevollen Zuftand nach einer unrechten 
That: ich steckte im moralischen katzenjammer Gaudy 
Erz. 77. — Kabenfäfe, m. Name der Käfepappel oder 
Dalvde, — Rabenflee, m. Name der Pflanze Hahnenfuß, 
auch des gelben Wieienflees. — Naßenfonzert, n. Ge- 
ichrei der Kaben einem Konzert vergliden. — Naben: 
fopf, m. Kopf einer Kabe; übertragen auf Dinge ähn- 
liher Form, eine Art ‚Heiner Boller, Heiner älterer 
Borlegefchlöffer, ferner Apfel-, Birnen, Kartoffelarten; 
Obrfeige: einem einen katzenkopf geben ; andy = Dumme 
fopf: gleichwohl ist unser einer auch kein katzenkopf 
veffing Freig. 1,3. — Katenmujif, f. Kabengefchrei, 
einer Mufif verglichen (vgl. katzenkonzert): wenn mich 
. . die flöhbisse und die katzenmusik weckten Wieland 
Sylv. 4,65 fcherzend von einer mißtönenden Mufif: wie 
er, der Orpheus, sich mit seiner katzenmusike so 
mausigt gemacht Brätorius Kabenveit D 4a; aud 
von einem Ständen, das Kemand zum Hohne gebracht 
wird: einem eine katzenmusik bringen. — Kinenohr, n. 
Ohr einer Kaße; auch eine Art Hoblziegel auf Dad): 
firiten; Dim. katzenöhrchen, -öhrlein Name des gefalteten 
Norhelihwanms. — Katenpelj, m. Pelz, Fell einer 
sabe. — Kabenpfote, f. Pfote einer Kabe; Tprichwött- 
ih: einen mit katzenpfoten angreifen, streicheln, heitch= 
Verifch, niit werjtedter Falichheit; Din. katzenpfötchen 
machen, die Finger zujarmmenlegen, jo daß die Kuppen 
eig bei einamder fichen; früher eine Schulftrafe, inden 
der Lehrer auf joldhe Hand jchlug; katzenpfötchen, -plöt- 
lein auch Name verfhiedener Pflanzen. — Saten: 
jcdymer, m. Schmer, Fett einer Kate: ich brauche katzen- 
schmeer vorzüglich zur hexerei Keller GSeldw. 1, 258. 
— Kaßeujhwanz, m. Schwanz einer abe; auch Pflanzen 
name — Kaßenfilber, n. weißer Olimmter; vgl. katzen- 
gold. — Kaßenjprnug, m. Sprung einer Kate; bildlich 
jite Inge Entfernung Stieler: nur ein wahrer katzen- 
sprung $aubdy Erz. 41; ein katzensprung lang Keller 
Seldw. 1,125. — Katenjtreid), m. bildlich für faljcher 
Gtreih: wafine dich immer auf ein paar katzenstreiche 
von ihr Sffland Hausfrieden 1,2. — Saßentritt, m. 
Tritt einer Kate oder wie einer State, Teifer, ichleichender 
Tritt. — Sabenwedel, m. Kaßenihwanz; auch Pflanzen 
name — Kabmann, m. Bezeihnung des Kater Keller 
Geldw. 1, 263. 

Sagen, Kabball jpielen Adelung; vgl. katze 2. — 
fatenhaft, nah der Weife der Kaben, geihmeibig und 
falih: katzenhafte freundlichkeit; unter fortwährenden 
katzenhaften verbeugungen Heyfe 4,252. — Küßin, f. 
weibliche Kate, bei ausdrüdlicher Hervorhebung des 
Seichlecht8: eine schneeweisze kätzin Keller Werke 
58. 

Kaundern, tonmalendes Wort, in älterer Spr. von 
dent Gefchrei des Hahns: excurire kauteren, kuttern 
neben kurren, kuckern Dief.; dann von dem Kollern 
des Truthahns; dasz die kalikutischen hähne .. rebel- 
lisch wurden und zu kaudern anfıingen andy Erz. 83; 
von Menfchen, trätichen, jchwaßen: wie ein waschweib 
wirst du kaudern Schiller 1,213. Ein völlig anderes 
oberdentjches kaudern = Zmilchenhandel treiben, mäfeln 
Schmeller, mit nıhd. kiuten, küten taufchen, ver= 
taufchen zufammenhängend. — Kanderwelid), m. eigent- 
lich ein Kurwälicher, wie er im 16. Ih. als haufierender 
Krämer vielfach durch das Keich 309, mit Aüdficht auf 
jeine Sprade volfswißtg unter Anlchmimng an kaudern 
umgebentet: gott . . behüt unsere nachkommen vor 
(der Kauderwelschen oder Churwallen kalen glosen und 
theologei Mathejins Luther 1672; als Adj. geradezit 
auf eine unverftändliche Spr. bezogen: weil das teutsch 
ist so unverständlich, dasz er nicht wisz, ob es teutsch 
sei oder ein kuderwelscher prei $ijhart Dicht. 3, 300; 
daher; kauderwälsch reden, unverftändlich, cin kauder- 
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fauen — Kauf. 504 
fprache, eine kauderwälsche sprache Adelung; solche 
kauderwelsche worte habe ich schon oft gehört Srevtag 
Handjhr. 3, 110; als fubft. Neutr,: (Sprachverbejjerer) 
gelangten also zu einem schwülstigen kauderwälsch 
Treitfhhfe 2, 388; das kauderwälsch der zeitungen 
nachzusprechen 4, 265; — felbjt von einem unvers 
ftandlihen Thun: ihr kauderwelsches moraspiel, aus 
dem kein vernünftiger mensch klug werden kann 
Gaudy Erz. 99. 

Kianen, mit den Zähnen zermalmen; weftgerm. Bil- 
ding, altengl. ceöwan, ahd. chiuwan, kiuwan, mbp. 
kiuwen, urveriwandt ift das altjlan. zivati gleicher Bed.; 
bie ältere nhd. Form jchließt fi an die mbb. an umd 
tritt al8 keuen, käuen auf: nasticare kewen, keuwen, 
keuen (neben kauwen) Dief.; wann ir nicht tapfer 
kenen Garg. 72, auch jpäter: sich mottenartig durch- 
zukäuen SPaul Hcip. 3,182; noc, jekt in wieder- 
känen (j. d.), die heute gewöhnliche Form gründet Tid) 
anf md. nd. küwen (küen, kühen, küwen Dief.); das 
Berbum ift ftarfformig in der alten Spr., feit 15. Sb. 
aber Shwachformig; in eigentl. Bed. intranf. und tran].: 
gut, tüchtig kauen; speisen kauen, das brot klein 
kauen; der gut kaut, der gut verdaut Gimrod 292; 
nichts zu kauen haben, nidht8 zu cjjen; vom kaun des 
brots und allem irrsal los Keller Werfe 10, 89; auc 
nur = nagen, mit den Zähnen arbeiten: an eineni 
knochen kauen; an den fingern, nägeln kauen, in Arger 
oder Zanacweile, ich kann indessen an alten schuh- 
solen kauen (vor Hunger) Weiße fom. Op. 2,115; 
bildlich: an armut keuwen BWaldis Ejop 3, 92, da 
mögt ihr denn an eurem unmuth kaun Grillparzer 
7,555 für ein langfames, anbaltendes, auch mühjaıes 
Berarbeiten: schlappert nit auf chorherrisch die wort 
in euch, wie der hund die supp, sonder kauet und 
widerkauet sie wie die küh Garg. 33; ding. . jemehr 
man sie erkäwet und widerkäuet, je annehnlicher 
werden sie 41; ihren rosenkranz mit schwerem muth 
zu käuen Wieland Stlelia 2, 46; obgleich sie (cine 
neue Sitteratur) nur an weggeworfenen absehnitzeln 
kaute Keller Seldiv. 2, 137; in Bezug auf Wider: 
wärtigfeiten: sie müchte vielleicht im leıbe etwas zer- 
knirscht haben, daran sie ein weil zu kauen haben 
möchte Gimpf. 4, 64; wenn andre nur des einen todes 
sterben, und daran schon genug zu käuen haben 
Tied DOc. 77; = beutlih machen, in berber Rede: 
jemanden etwas in das maul kauen Adelung; von 
ichlechtem Ausfprechen: er kaut seine worte so, dasz 
man ihn kaunı verstcht, 

Naneru, niederhoden, auf den Ferfen fiten; Wort 
unficherer Herkunft, erft im 18.55. in die Schriftipr. 
gebrungen; vefl.: ich kauere mich, incoro, subsideo 
Steinbad; sie kauert sich zum knaben Goethe 
Gefhwifter; intranf.:; die kauernde figur Yefjing 
11, 202; da kauern die weiber und rüsten das mahl 
Geibel 1,5; (Mauern) auf deren zinnen ernst ge- 
goszne löwen kauern $reiligratb 2,120; ein heim- 
liches entsetzen kauert doch in des herzens tiefstem 
arund Lenan 548. — fanerfam, zu SKauern bereit, gern 
fauernd: (die ZTurfos, ansgezeichnet) durch terrain- 
benutzung und die kauersame behendigkeit von wilden 
Srteytag Auff. 1,378. 

\tanf, m. Handlung des Kanfens; Thätigkeitsbildnug 
zu kaufen (f. d.), gotb., wo das Verbum vorhanden, 
noch nicht bezeugt, abd. chonf, mbd. kouf, altf. köp, 
altengl. ceip; altnord. entipricht ein Neutr, kaup; Plur. 
im Pehd. koufe md köufe, uhd. mr käufe. Gebrand 
des Wort felten, ımd nur in neuerer Spr., im feharfen 
Gegenlaße zu verkauf: dasz ,. bei betrügerischen käufen 
und verkänfen viel geld verloren geht S&otthelf 
Schuldenb. 97; fonft das gejamte Gejhäft der Erwerbung 
durch Handel oder Tanfch bezeichnend (kauf und ver- 
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Gebaren eines Häntlers: ich bin ein man, der sich 
koufes muoz begän g. Gerh. 2181; vil manich heiden 
.. mit den sie iren kouf triben livl. Chron. 213; vier- 
hundert sekel silbers, das im kauf geng und gebe war 
1.Moj. 23,16; in der Reimformel kauf und lauf: der 
wisse, was in der welt kauf und lauf sei Schuppius 
29; val, auch kauffahrer, kaufgeschäft, kaufmann; be= 
zogen auf den Einzelfall, jett allgemein: einen kauf 
machen, schlieszen (Schiller Stab. 1,5); der kauf war 
richtig (abgeihlojjen) Hebel 3, 76; ein haus steht zum 
kaufe; etwas durch kauf an sich bringen; es gibt doch 
unter dem wein die besten keuf Garg. 35; märkte 
reizen dieh zum kauf Goethe Div. 4,9; buden die 
.. das heitre volk zum kaufe luden ?enan 565; der 
kauf war leicht erdacht, doch nicht gemacht Weiße 
fom. Op. 1,116; jprichwoortlidh: bieten und wiederbieten 
inachet den kauf Stieler; kauf bricht miethe Sim= 
tod 293; etwas, eine ware auf den kauf machen, her- 
stellen; wo man .. macht vogelbauer auf den kauf 
Goethe NReueft. v. Plundersweil. 10; die wirthe, welche 
zum feilen kauf brauen Mojer Phant. 1,180; sie 
(Angelifa Kaufmann) ist müde auf den kauf zu mahlen 
Goethe ital. Reife II; etwas auf den kauf zahlen, zum 
Zeichen des abgejchlojjenen VBertragß: hier sind hundert 
dukuten, die ich gestern auf den kauf bekommen 
Lefjing Minna 1,12; frei: nur einen kuss ihm auf 
den kauf zu geben (abidläglih) Wieland Klelia 6, 357; 
etwas in den kauf geben, bei dem Abihluß als Zugabe: 
wenn Ihr für die jungfer köchin zwei grosze thaler 
in den kauf geben wolltet Hebel 3, 76; auch hier frei, 
— bdreingeben (vgl. unter darein): gibst reichthum und 
weisheit und alles in den kauf Goethe Pandora; 
ähnlich in den kauf nehmen: diese unbequemlichkeit 
nehmen wir ja gerne in den kauf; bezogen auf den 
Gegenjtand des Kaufvertragd: diese ware ist nicht 
jedermanns kauf; frei: des fächers geheimnis sei nicht 
jeder dame kauf Wieland Amad. 2,10; gewendet auf 
Zahlung und Gewinn bei dem Kaufgeichafte, in den 
Sormeln einen guten, wohlfeilen, billigen kauf thun, 
schlieszen, machen; es unterbleibt manch guter kauf 
aus mangel des geldes Simrod 293; bittkauf, theurer 
kauf ebb.; der thäte wahrlich keinen theuern kauf, 
der eine nacht in dieses weibes arm mit seinem leben 
kaufte Wieland Geron 415; fchon mhd.: er fünde 
guoten kouf an minen jären, der äne vröude wolte 
werden alt Minnef. Frühl. 118,19; auch leichter kauf, 
Kauf um geringes Geld, bildlich für geringen Einfat 
oder Wagnis; der (Hauptjiinden) tuost dü etewenne 
zehen oder mer ze einem lihten koufe (ohne viel Be: 
denken) BrBertbold 1,149; so leichten kaufes hoffest 
du zu siegen? Grillparzer 9,122; — in älterer 
Spr. auh —= Kaufpreis: alle ding waren in rechtem 
kauf D. Gtädtechr. 5, 326; nach der menge der jar soltu 
den kauf steigern, und nach der wenige der jar soltu 
den kaufringern 3.Mof. 25,16. — Zujammenjeßungen: 
Kanfbrief, m. Brief, Urkunde über einen Stauf. — kauf: 
fähig, fähig einen Kauf zu jchließen, für Käufe bemitteft: 
kauffähige nationen ..an die wir exportieren könnten 
Bismard Reden 10, 101. — Ktaufjahrer, m. Handels- 
ihiffer, auch Handeläfchiff, nad) dem nieberd, köpvarer: 
gieng mit holländischen kauffahrern unter scegel 
Schiller 2,390. — Kanfjahrtei, f. Handelsigiffahtt; 
aus dem nieberl, koopvaardij übernommen. — Kauf: 
hahrteiichiif, n. Handelsihiff. — Ktaufgeld, n. Geld das 
bei einem Kaufe entrichtet wird. — Naufgeichäit, n. 
Handelsgeihäft, entweder auf den Einzelfall oder auf 
das Gewerbe und den Drt desjelben bezugen. — Niaıf: 
halle, £. Halle, wo Waren zu Kauf liegen, Bezeihnung 
großer entiprechender Gebäude. — Kaufhandel, m. Handel 
des Kaufmanns Se. 23,18. — Kaufhaus, n. Haus, wo 
Waren zur Kauf liegen, Kaufhalle, oder vo reiiende Kauf: 
leute Unterfunjt finden, mb. koufhüs. — Ntaufherr, m. 
VL. Heyne, Deutjches Wörterbuch, IL 
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großer Kaufmann, Handelshberr: Casimir Perier, .. 


ein reicher kaufherr Treitihfe 4,74. — Sau: 
laden, m. Laden in weldhenm Waren feil gehalten werben. 
— Kauffuit, f. Luft einen Kauf zu jchliegen. — fauf- 


Injtig, Kaufluft abend: (ih) war aber bald froh, dasz 
der alte nur kauflustig blieb Keller Werke 3,73. — 
Kaufmann, m. (Pur. kaufmänner im vereinzelnden, 
kaufleute im zujammienfafjenden Sinne), der da fauft, 
Käufer: koufman noch hingeber (weder Käufer nod) 
Berfäufer) Niirnb. Pol. Oron. 123; kaufleut an sich 
ziehen Garg. 27; noch, jett im gewöhnlichen Leben er 
findet für sein haus keinen kautmaun; Pur. für Käufer 
und Berfäufer zufammen: fordern und bieten macht 
kaufleute; — gewöhnlicher der Kanibandel ala Gewerbe 
betreibt, wie mıhb, koufman: der kaufman hat eine 
falsche wage in seiner hand, und betreugt gern Hof. 
12, 7; was die kremer und kaufleute brachten 2. Chron. 
9, 14; ın was land ziehen nicht die kaufleut Sarg. 44; 
wie drei kaufmänner probierten jhre weiber 8. d. Liebe 
288°; dazu kaufmannsdiener, -geist, -gut, -laden, -ware 
.a. — fanfmännijd), nad) Art eines Kaufmanns: wie 
ein kaufmännische bilanz arg. 355; soll sie kauf- 
männisch erst und sorglich forschen Grillparzer 
9, 33. — Kanfmaunjdaft, f. Wejen und Gewerbe eines 
Kaufmanns: mercatus kaufmanschaft Dief.; Venedig 
.. . (da8) gros kaufmanschaft und handel hat Aventin 
1, 220; im Blur, (nur in älterer Spr.); dise völker 
triben .. gros hindl und kaufmanschäft 223; jetzt nod) 
die kaufmannschaft erlernen, treiben; &ejamtheit der 
Kaufleute: die k. hiesiger stadt; früher auh = Kanf- 
mannsware: 9 wegen (Wagen) mit kaufmanschaft 
D. Stüdtedhr. 1,40; mit der menge deiner wahr und 
deiner kaufmanschaft Hef. 27,33. — Naufpreis, m. 
Preis um den etwas gekauft wird (erjt bei Canıpe 
berzeichnet): ich machte zwar eine kleine anstrengung, 
einen barmherzigeren kaufpreis zu erwischen Keller 


ı Werfe 3, 73. — Kaufidgilling, m, Kaufgeld; im 16. Ih. 


bereit8 gebräuchlich (Germ. 28,372), jet wenig mehr, 
etwa noch bei Grundjtücdsfäufen den kaufschilling er- 
legen; and = Draufgeld Adelung. — Haufvertrag, m. 
Bertrag tiber einen Kauf. — faufweile, dur‘ Kauf: 
k. erwerben. —- Kaufwert, m. Wert für einen Kauf: 
wenn man das gebäude ... nach dem kaufwert ab- 
schätzt Bismard Reden 11,105, 

Kanfen, Durch Zahlung eines Preiles erwerben. 
Gemeingerm. Wort in verihiedenem Sinne: gotl). kau- 
pon Handel treiben, altıord, kaupa handeln, faufen, 
Bertrag fehließen, altengl. ceäpian und espan faufen 
und verfaufen, alt. köpön erhandeln, ahd. choufon und 
choufan, koufön, koufen, ımhd. koufen, Handel treiben, 
bandeln, erfaufen, eintaufchen; Lehnwort von lat. caupo 
strämer, Marfetenver, cauponuri, handeln, fchachern, 
das wahrjcheinlih fhon im 1. Ih. unferer Zeitrehnung 
teil8 durch die in römiichem SKtriegsdienft geftandenen 
Germanen, teil8 durch die Germanien durchziehenden 
römischen Stleinverfäufer in die Spr. gebrungen war; 
deutfche Abkunft des Nortes ift ganz ansgefchlojjen; 
das Verbum war eber vorhanden als das dazıı gehörige 
Subit., das fih erft jpäter auf verfchievene Weife im 
MWeftgermanifchen und im Nordiichen gebildet bat (val. 
kauf). Die nbd. fohriftgemäße Form kaufen entipricht 
ahd. koufön ; eine friiher nebenher gehende mitteld. yorm 
käufen (bei Lutber gewöhnlidy keufen, Prät. kaufte), 
anf abd. mhd. koufau. koufen zurüdführend, bat fic) 
zum Zeil noch mundartlic erhalten. Prateritalfornen 
nad Art reduplizierender Berben (ich kief, vgl. unter 
einkaufen) begegnen ebenfo mundartlich, jelten auch in 
älterer Schriitipr., in neuerer nicht mehr. Die Bed. 
ift gegen das Mehd. fehr eingeengt; Nachklänge älteren 
allgemeinen Sinnes, wer kaufen = handeln, feilfchen 
fteht: mit jemanden kaufen Adelung; oder = er= 
werben, gewinnen; denkt nu, und keuft euch weisheit, 
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weil jrs on geld haben künd Eir. 51,33; kanns der 
soldat wo besser kaufen? Schiller Wallenft. Yager 6; 
jonft nur = erwerben auf Grund von Zahlung, in 
mancherlei Fügungen, tranj.: keuft uns getreid 1. Mo. 
42,2; so wöllen wir... dir zu essen keufen 43, 4; 
ich .. kauft keinen acker Web. 5, 16; kauft man nicht 
zween sperlinge um einen pfennig? Matth. 10, 29; 
welchen (Ader) sie kauften von den kindern Israel 
27,9; sie solten umb Martin most kaufen Shuppius 
121; die eingezogenen güter der verwiesenen un ge- 
ringe preise an sich zu kaufen Schiller 8, 238; die 
frucht auf dem lıalme, etwas aus erster, zweiter hand 
kaufen ; mit unterbrücdtem Obj.: theuer, wohlfeil kaufen; 
in diesem laden kauft man billig; er... mus also im 
sack keufen Zuther 6, 922; in bejonderen Wendungen: 
ein sklaven loskaufen; früher beim Soldatenwejen sich 
einen stellvertreter kauien; sich in eine stelle, pfründe 
kaufen; welich sich von sinen eignen herren kouft 
Weist, 4, 393 (14.$h.); durch achttausend thaler . . 
kaufte er sich von Veitel (dem Gläubiger) frei Frey= 
tag Soll 1,319; stimmen bei einer wahl kaufen; gold 
kauit die stimme groszer haufen Goethe wahrer Genuß; 
sich einen kaufen, dur) Beftehung; aud ohne böfen 
Sinn, frei und fprihwörtlih: wolür mich einer kauft, 
das musz ich sein Schiller Picc.5,3; im Spiele 
karten kaufen; übertragen, in Dichterifcher, gehobener 
Jede: der eine nacht in dieses weibes arm mit seinem 
leben kaufte Wieland Geron 417; sich die freiheit 
der rede zurück zu kaufen $reytag Handidr. 1,372; 
jiherzend sich einen rausch, hieb kaufen; als er aber 
im ruthen röszlein den letzten rausch gekauft hatte 
Hebel 2,151. — Stäufer, m. der da fauft, ahd. chou- 
fari, mhd. koufer, keufer, in ber alten Spr. nad) ber 
weiteren Bed. von kaufen, fpäter, wie das Verbum 
felbft, begrifflich eingeengt: ezmptor koufer, kaufer, keufer, 
nd. koper Dief.; Jhesus.. treib eraus alle verkeufer 
und keufer im tempel Matth. 21,12; sollte sich ein 
käufer dazu finden? Schiller 4, 331; er hat einen 
käufer für sein haus, u. a. — füuflid, zu kaufen; abd. 
chouflih, mhd. kouflich, in älterer Cpr. nad) kaufen 
in weiterem Sinne (negociosus keuflich Dief.), jebt 
eistgeengt: etwas ist käuflich, nicht käuflich; eine sache 
käutlich an sich bringen (im Wege des Kaufs) Ade- 
lung; = zu faufen für Schlechtes, beftechlich (vgl. unter 
kaufen): zwei käufliche schurken CE Meyer Pesc. 52. 
— Käuflidjieit, £. faufliches Weien: wer aber, der Calderon 
seinen könig preisen hört, mag hier... an käuflichkeit 
deslobes denken? & oethe 6, 92; (er) geniesze des rufes 
der schamlosesten käuflichkeit CF Meyer Pesc. 49. 
Siaule, f. 1) Kugel; auf mitteld. käle, zufammens 
gezogen aus kugele, zurüdgehend: spaera, globus cule, 
kule, kaule Dief., in mitteldeuticher Gegenden, 3. B. 
als Spielfugel für Kinder, noch gefannt. 2) anderes 
kaule, dunkler Herfunft, = Grube, niederd. küle: fovea, 
lacus, serobs, specus kuyl, cule, küle, mocrtkule 
Dief.; kaule, grube, fovea Schottel. — Zuiammens 
jeßungen zu 1: Kaulbarjd), m. Name einer Fifchart, 
Bari mit fugelartigem Kopfe. — Naulfopf, m. Kıgels 
fopf, Name mehrerer Fiiharten; auch Mißgeburt mit 
Didem Stopf: unartige und verwerfliche geburten, welche 
wir wechselbälg oder käulköpf zu nennen pflegen Sinp!. 
4,7. — Saulguabbe, quappe, E. Name mehrerer Sul 
arten, auch Larve ver Frofchlurche; bildlich: eine kaul- 
quabbe vun gassenjungen Freytag Goll 1,92, 
Kaum, mit Diiihe, beinahe nicht; abd. chümo, kümo, 
mbd, küme, Adp. zu dem Adj. md. küm fhmwad, mühe 
jelig, fnapp (phlägen kümer lipnar Lamıpredt Franz. 
1708), das fih ahd. nur in der Weiterbildung chümig, 
kümig, fhwad, Häglich, worfindet, und hier mit chüma 
Slage, chümön, chüman, kümen wehflagen, beweinen 
zufammenbängt, fo daß fiir kaum der Begriff der Klage 
und Zrauer in Hintergrunde ftebt, al8 urverwandt 
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ailt, da das jchließende m nur ableitend ift und das 
Wort auf eine Wurzel kü, ku zurüdführt, griech. godö 
ich mwehflage, jammere, göos Totenflage. Die jcharfe 
Bed. mit Dlüihe, mit großer Anftrengung, in der alten 
Spr.: defceit spiritus meus ... ich chümo geätemon 
Votfer Pi. 142,7; (ein Berwunbdeter) starb doch nicht 
zü der selben stunt, zü hüse er wider küme quam 
Yiof. Chron. 515; auch in den Gteigerungsgraden: (ein 
rend) wirt unsanfte funden und behalten aller kümest 
KoWürzburg 393, 148; auch noch bisweilen im Älteren 
hd. deutlich fihtbar: kaum, mit groszer müy und 
arbeit, aegre, vir, difficulter, gar kaum, und mit 
groszer arbeit, vix, aegre Maaler; ist uns bange, das 
wir kaum odem holen ef. 26,18; stilleten sie kaum 
das volk, das sie jnen nicht opferten Ap. Gefd. 14,18; 
reb die kaum wächst, morusa viiis, kaum geboren 
werden, /ente nasci Wörterb. v. 1618 bei Schmeller; 
— AWihwähung des GSinnes, jo dat das Wort die 
außerfte Grenze des Erreichbaren bezeichnet, jchon mhn., 
mehr im Nhd. bis auf jet: (den Schild den) ir kamerzre 
selbe vierde küme getruvc Wib. 416; bist kaum davon 
komen Tob. 2,8; und so der gerechte kaum erhalten 
wird, wo wil der gottlose und sünder erscheinen’? 
1. Betr. 4, 18; kaum erhielt er seinen schmerz in 
schranken Wieland Amad. 17,10;.ihm hätte kaum 
. . die alte Vesta selbst kaltblütig zugesehen $priß 1,19; 
endlos liegt die welt vor deinen blicken, und die schiff- 
fahrt selbst ermiszt sie kaum Schiffer Autritt des neueıt 
$h.; im doppelter Stellung: kaum und kaum kann ich 
es nun erwarten Lejjing Nath. 2,7; im furzer Fügung 
mit abhäng. Gate: kaum dasz ich mich halte; kaun 
dasz noch die scheu . . sie meiner wuth zu opfern 
mir verwehrte Wieland Spri8 3,1235 dafür aud in 
einer jest nicht mehr gebräuchlichen Wendung: kaum 
rief er nicht überlaut (faum daß er nicht überfaut rief) 
Amad. 17,11; bei Maß-, Zahle, Stärter, Wahrfchein- 
lıchfeitSbeftimmungen, wo e8 an die Grenze von nicht 
rührt: so etwas ist kaum glaublich; er wird kaum 
mehr kommen, kaum schon dasein; kaum so grosz als 
dieses; er weisz das kaum sicher, kennt kaum etwas 
von diesen dingen; ez ist ouch küme ein halbiu wile 
Lampredt Syon 3259; die zal seiner monden wird 
kaum halb bleiben Hiob 21,21; so waren kaum zehu 
da Saggai 2,17; meint, er hett einen hirschen ge- 
fangen, do was es kum ein reechbock Ridram Rollw. 
73; wenn kaum sich ie und ie ein blatt bewegt 
Wieland Ob. 3,57; nur ausnahmesweife zu nicht ge= 
ftellt: man sagt, und ist kaum nicht war Garg. 44, 
beute wäre nur möglid” kaum unwahr; ähnlich bei 
zeitlichen Beftimmmmmgen, wo e8 die fnappe Erfüllung 
einer Zeitgrenze angibt, Schon mbd.: swer küme guot 
und @reerwarp, der leit sich nider unde starp Zamı= 
precht Syon 1383; dö der morgen ane brach, unde 
den tac man küme sach livf. Chron. 2950, als .. 
Jacob kaum hin aus gegangen war von seinem vater 
Isaac, da kam Esau 1.Mof. 27,30; kaum fing mein 
busen an sich matter auszudehnen, so spielte reu und 
zorn die schrecklichste der scenen Wieland Soris 
3, 122; spröde sondert sich ab, was kaunı noch liebend 
sich mischte S Hiller Epa;. 61; aud) hier in der furzen 
Tügung kaunı dasz (vgl. oben): kaum dasz er ihr dazu 
geleit und schutz versprach . . als ein getös .. sie 
plötzlich unterbrach Wieland Ob. 3, 46; kaum dasz 
er erschienen war, ertünten die ersten tacte der polonaise 
MWildenbrud Nov. S; von bier aus ift bei Ober= 
beutichen kaum geradezu Gonjunction geworben: so 
sagte die mıagd, kaum sie von bette aufgestanden war, 
zu ihrem dienstherrn .. Rojegger Waltheim. 1, 28; 
in jedem hause, kaum sie eintrat, wuszte sie sich 
nützlich zu machen 33. Erweiterte Jorm faumet in 
älterer Epr.: da kundten wir kaumet einen kalın er- 
greifen Ay. Geidh. 27, 16, 
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Kauz, m. Name mehrerer kleiner Culenarten, mbV. 
küz und küze, ahd. nicht bezeugt, dunkler Herkunft; 
ihwadhe Form neben jtarfer bis in die neuere Spr.: 
fiel auf den kauzen nur ein fünkchen von verdacht 
Goethe Mitihule. 3,9; Pur. neben tem jchwaden 
kauzen (Sarg. 480) in ftarfer yorm kauze und käuze 
Cteinbad, jett gewöhnlich nur leteres. Im eigentl. 
Einne: der kautz, noctua, ulula Maaler; ohrkautz, 
steinkauz Steinbach; grausig heulet der kauz Schiller 
Käub. 4,5; Dim. käuzlein, bei Luther volfsmäßig 
kützlin 3. Moj. 11,17; das käuzlein traurig ruft in 
öder felsenritze Zenau 18; jekt mehr käuzchen: ob 
käuzchen oder eule besser singe Wieland Irt. des 
Paris 49; al8 Totenvogel: ihr jammern soll wie ein 
käuzchen den schnellen tod ihres mannes verkünden 
Goethe 42, 186; als Todoogel, daher jprihwörtlic: 
so man nicht kauzen hat, musz man mit eulen baizen 
Simrod 294; wohl tamit hängt die Retensart ver 
älteren Epr. den kauzen streichen = fchmeideln, zus 
fammen: den kutzen strichen Brant Narrenic. 100,13; 
sehmorotzer und kauzenstreicher Albertinus Lant- 
ftörzer 636; — übertragen auf jonterbare, auffällige 
Menjihen, al8 ganzes over halbes Scheltwort: schlat- 
trunkene wolbesottene kauzen Garg. 23; (ihr) hieszt 
mich wechselbalg und kauz und murmelthier Wieland 
Perv. 2,57; dasz ich dem kauze viel habe bezahlen 
müssen Keller Werfe 3, 161; oft aber au in mehr 
irapbaftem Sinne, halb anerfennend: es musz auch 
solche käuze geben Goethe Faujt I; namentlich mit 
Adjectiven: dasz doch der gute alte kauz nicht mehr 
lebt! Weiße fom. Op. 1,136; der wunderliche kauz 
Wieland Daniihm. 34; herr doktor, Ihr seid ein 
feiner kauz Hebel 2, 141; der schulmeister ist ein 
ehrlicher kauz Smmermann Mündh. 1, 83; ein 
lustger kauz Grillparzer 4, 124; maske eines drol- 
ligen kauzes $reytag Erinn. 155; — kauz wird aud 
das Nejt des weiblichen Zopies genannt: einen kauz 
stecken, die Haare nejtformig aufiteden ; bei den Nadlern 
it kauz ein Riemen, womit er tas Schaftmotell zu 
ten Nabelihäjten über tem Sinie befejtigt. — fanzen, 
bodend nieberjiten, Sterativbildung zu kauern: unsere 
kauzenden, auf kragsteinlein über einander geschichteten 
heiligen (ter Gothif) Goethe ital. Reife 1; iibertragen 
auh —= fi duden, jchmiegen: er musz kauzen, fi 
demütigen, vollig nachgeben Adelung als Wort nie= 
driger Rebe. — Näuszin, f. weiblicher Kauz; übertragen 
auf Menjden: die frau Marianne... war die seltsamste 
käuzin von der welt Keller Werte 6, 150. 

Ntebie, f. Beifchläferin; abt. chebisa, kebisa, chebis, 
ınbd. kebese, kebse, altengl. cyfese, cyfes. cefes; dag 
etymologiih dunkle Wort muß zunädft Sklavin, In 
jreie beteüttet haben, nad) tem altnord. Mlasc. kefsir 
Stlave, aud altengl. cyfese = Beiichläferin und Magd. 
concubina chebis, kefse Dief.; wie möhte mannes 
kebse immer werden küneges wip? Nib. 752; ipäter 
als einfaches Wort verfhollen, jett etwa mieber aus 
alter Spr. bervorgeholt: mit fürstlichen kebsen HHeine 
17, 242. — Zufammenjetungen: Kebsche, f. coneu- 
binatus Stieler. — Kebsiran, f. Kebsmweib. — Keb3: 
find, n. unehbeliches Kind: ut! wen kebiskinder gut ir- 
stirbet Magteb. rag. 1, 14,8. — Kebasmann, m. Mann 
der mit einer sran auperebelich zufammen lebt, con- 
eubitor Stieler; (baf ich) am allerwenigsten .. ehe- 
mann oder kebsmann von einem solchen weibchen sein 
möchte Wieland PDaniihm. 5. — Kebäfohn, m. un- 
ebeliher Sohn, mhd. kebessun: sluge man eines pfaffin 
sone oder einen kebissone czu tode Magdeb. Blunie 
1, 130. — Kebstodjter, f. unehelihe Tochter. — Nebs: 
weid, n. Ktebsfrau, Beiichläferin, abd. mhd. kebeswip: 
heiszen darumh kebsweiber. das sie nicht die recht- 
schaffenen frawen gewesen sind Quther 4, 1362; den 
kindern, die cr von den kebsweibern hatte I. Moj. 


Kauz — Kebsmeih. 


310 


25,6; jebt noch volfsmäßig oder altertimelnd: mit 
dem unreifen kebsweibe eines alten königs C5 Dleyer 
d. Heilige 91. 

Se, lebhait dreiit, zurwerfichtlich auftretend, ahd. chec, 
mbd. kec, Nebenform zu quec febentig (vgl. Weiteres 
unter queck); die Bed. des Lebentigen umgejchlagen in 
die des FSriichen, Kräftigen, auf Perjonen bezogen: (tu 
Wein) machest mir alle mein glieder keck Weinjegen 
in den altd. Blätt. 1, 402; häufiger in die des Beherzten, 
Mutigen, fühn Wagenten: daz wären ouch die kecken, 
die man dä heizet üz erwelte recken Rabenihlaht 482; 
welten sie.. einen streitparn kecken herren D. Städtedhr. 
3, 103; da das volk abfiel, stund er trewlich, fest und 
keck Sir. 45, 29; wurden keck, das sie jre feinde 
schlagen wolten 2. Macc. 11,9; auch in neuerer Epr.: 
einen keck machen, audacem aliqguem reddere, er ist 
nicht keck, deest ilü animus Steinbad; Rech- 
berger war ein junker keck IIbland 321; bei Schiller 
neben kühnheit gejtellt: die kühnheit macht, die frei- 
heit den soldaten. vermücht er keck zu handeln, dürft 
er nicht keck reden auch? ®Picc. 1,2; nit unbaufig 
adverbial, = dreist ohne tadeluden Betiinn (vgl. Bd. 1, 
601): nur keck die hand geküszt! Wieland Klelia 
6, 181; sags keck heraus Schiller Küub. 1,2; mit 
leichten füszen, keck .. schwang er sich auf das deck 
Sreiligrath 1,10; bei Malern kecke hand, zeichnung, 
kecker pinsel Adelung; gewöhnlicher in neuerer Spr. 
einen Tadel einjchliegent, der mehr oder weniger deut= 
lich gefühlt wird, der aber das Kühne über das Ge- 
botene, Erlaubte oder aud) nur billig Erwartete hinaus 
fennzeichnen will: wir haben es mit einem kecken feind 
Schiller Sungfr. 2,1; balt an, du kecker wicht! 
1bland 335; keck und übermüthig Freytag Hant= 
ihr. 2,124; wurde . . aufgeblasen und keck Keller 
Selbw. 2, 95; von Zuftänden, Handlungen: den kecken 
geist der freiheit will ich beugen S diller Tell 4,3; 
nimmt er den handschuh mit keckem finger Haudihub; 
dieses hevenmecisters kecken anspruch mit dem tod zu 
strafen PBlaten Abbalj. 1,58; (dev Maler) der . . 
seinen kecken tag hatte Henfe Par. 2,103; wäre der 
kecke anschlag sicherlich gelungen Treitjchfe 1,549; 
als Ato.: trüg er sein haupt keck Grillparzer 5,53; 
schmeichelnd keck Penau 27; du... läugnest keck 
Henie 20,55; — von Dingen, an die ältere Ber. 
(). oben) anrührend, — lebhaft: eine kecke farbe, ein 
keckes rotlı Abdelung; dieser zeug ist kecker als 
jener. hat eine höhere Farbe, mehr Glanz ebd.; au 
von bewegten Wajjern: der Isar wilde wogen brausen 
keck in tiefer felsschlucht Heyje 3, 140. — ed: 
heit, f. fedtes Weien, audacia Steinbad; o du stolzer 
fürst, wa was nun dein manheit und keckheit hin 
komen! D. Gtäbtechr. 2,489; selbst der grüszte hunger 
dämpfte seine keckheit nicht Heyje $, 4; fede Hands 
lung: sich eine keckheit herausnehmen, erlauben; den 
keckheiten unserer jungen schlucker zu steuern Öoethe 
Werther 1. — fedlidy, in feder Weije, mbt. keckliche: 
wolten die feind . . kecklich angreifen Apentin 
2,244; laut, der auf bebender zunge noch ängstlich 
zweifelt, ob er auch kecklich entwischen darf Schiller 
Tiesfo 4, 11; sagte er kecklich Heyfe 6, 13; gieng keck- 
lich ... herum Bar. 2, 286. R 

Siegel, m. 1) pit zulaufenber Körper, bejien Grund» 
fläche einen Kreis bildet; Cinengung eines früheren 
weiteren Begriffes, ah. chegil, ‘Piahl, Plod, nıht. 
kegel, Stod, Knüppel, Zapfen, dann Kegel im Kegel- 
ipiel, Dunkler Herkunft. Die weitere Ber. tritt in Älterer 
Spr. und mundartlic bis heute no) auf: kegel, ausz- 
gespitzt holz, unden breit, und oben zugespitzt, meta, 
comis Maaler; bair. Angel oder Häjpe an Thüren 
oder Fenftern, auch Gelentfnoden Schmeller; gewöhn: 
{ich feit der mhr. Zeit von tem Holz in dem befannten 
Spiele: swer spilen welle der kegel Gef. Abent. 2,451; 
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oll Kegelbahn — Kehle. 

kegel schieben, aufsetzen; kegel ümschieszen Gtieler; 
die neun kegel ebd.; sie meinen, wo sie die kugel in die 
hand kriegten, wolten sie wol zwelf kegel werfen, da doch 
nur neune auf der leich (Segelbahn) stehen Luther 
6, 13SP; daich .. die gesellschaften sich ergötzen sah, 
die kegelkugeln rollen und die kegel fallen hörte & ovethe 
DuW. 1; bildlich: gerade wie ein kegel Wieland Schad) 
?olo 435; übertragen, Schheltwort für plumpe, grobe 
Menfchen: warfür sichstu mich an, dn kegel? Grobian 
3130; in technifcher Spr., bei Buchbrudern, die Dicke 
ber Lettern nad deren Fänge; bei Kanonen, das PVifter; 
geologiich, ein vereinzelt jtehender Berg: ein kleiner, 
och merklicher kegel ganz aus schlacken bestehend 
Goethe 21, 173; in der Mathematik eine bejtimmte 
Figur, stumpfer, spitzer, gerader, schiefer, recht-, spitz-, 
stumpfwinkliger kegel u. a.; im Majchinenmwejen ımd 
bei Handwerkern Benennung mancher Gerätsteile und 
Geräte nach) ihrer fonifchen Geftalt, u. f. w.; aud ein 
MWirtshanszeichen heißt kegel, bierkegel Adelung; 
verbitlend für Menfchenfot: dasz jm . .. vor ängsten 
die stinkenden kegel entgiengen &arg. 249. 2) ein 
anderes kegel, wohl verichiebener, gleichfalls dunkler 


Herkunft, = umeheliches Kind, Bankert: spurins kegel | 


0. kotzensun Dief.; geblieben in der allitterierenden, 
im eigentl. Sinne nicht mehr verjtandenen Pedensart 
mit kind und kegel, ntt der ganzen Jamilie: einen 
mit kind und kegel besuchen, überfallen; fast alle in- 
wohner, jung und alt, weib und mann, ... kind und 


kegel Simpl. 3,139; bet Goethe einmal kegel alleın, |. . 


in der abgeblakten Bed. Klerichen, Knirp8: einem armen 
kleinen kegel Kehenjhaft. — Zufanmenjetsungen zu 1: 
Kegelbahn, £. Bahn zum Kegelipiel. — Tegelforntig, wie 


ein Kegel geformt: eine menge kleiner kegelförmiger | 


berge Seume m. Sommer 65; kegelförmige, waldige 
berge Rofegger Waldheim. 1,145. — Kegelgeld, n. 
Spielgeld für das Kegeln. — Kegeljunge, m. Junge 
der beim Kegelfpiel die Kegel auffeßt. — Kegelfugel, f. 


Kugel beim Kcegelipiel. — Kegelplaß, m. Plab für eine, 


befoudere Art des Stegelfpiel® Garg. 92. — Kegel: 
ichteben, n. SKtegelfpiel: das fiedeln, schreien, kegel- 
schieben Goethe FZauft 1. — Kegelichicher, m. der ba 
Kegel Ichtebt, Kegler. — Kegelichnitt, m. in der Mathe- 
matik Figur welche entjteht, indem man einen Segel 
dirchichneidet. — Kegelicdnd, m. das stegelichteben nıd der 
Drt wo e8 geichieht. — Kegelipiel, n. Spiel mit Kegeln. 


fiegeln, Kegel fpielen, nıbd. kegelen: piraminare, 


piramisare, kegelwerfen, kegelen, kegeln Dief.; wenn 
das lumpenpack an feiertagen kegelt Voß 4, 44; aud) 
tranf. einen stamm kegeln; fpricdywörtlich: wer kegeln 
will, musz aufsetzen Simrod 294; der Inf. al8 Subft.: 
zum kegeln gehen; das allerfäulleste leben, . . in 
welchem keglen unser allergröste arbeit war Gimp!. 
1, 226; — wie ein Stegel fallen: er kegelte vom berge 
herunter, in niedriger Nede. — Kegler, m. Kegelfpieler: 
piraminator, kegler Dief.; ein guter kegler sein, gut 
Siegel fptelen können; fprichwörtlich: der beste kegler 


kann wohl einmal cinen pudel werfen Simrod 294. 


Kiehle, f. vorderer Teil des Halfes, Luft und Speitje- 
röhre. Nur weitgern. bezeugtes Wort, abd. chela, kela, 
ımbd. kele, kel, altengl. ceole, ficher aber gemeingern. 
Sprahgut jehr alter Zeit, da fowohl das fanstr. gala, 
als das Yat. gula gleicher Bed. urverwandt find. Bei 
Menfchen, bezogen auf den äußeren Halsteil: merket 
ir kinne, seht an ir kel wiz DMinnej. Frübtl. 141,2; 
in Berbindungen, die in neuerer Spr. erjtarrten und 
zum Teil jprichwortlich geworden find: ein mezzer 
wol gewetzet, daz het er im gesetzet vil schiere an 
sine kelen hin Otte mit d. Barte 281; bildlidy: so 
fiel mir ein, euch kurz und gut das messer an die 
kehle zu setzen Tejjing Nath. 5,5; einen die 
kehle abschneiden, im eigentl. Gimme; ich dächte, 
meine messer wären noch scharf genug, dasz wir uns 
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die kehlen abschnitten Weiße fom. Op. 2, 215; bild- 
lich = durd Wurchergeichäfte zu Grunde richten, daher 
kehlabschneider für einen gewiflenlofen Geldverleiher; — 
= Lurftröhre der Menfchen und Tiere, namentlich mit 
Hervorhebung des Atntens, Schreieng, Singens, Spre- 
hens, bi8 heute in Yebendigem Gebraud: die käl dar- 
durch man atmet Maaler; allein von der kälen singen, 
und on instrument oder seitenspil ebd.; die lippen der 
huren sind süsze wie honigseim, und jre kele ist glater 
denn öle (in Bezug auf ihre glatten Worte) Spr. Sal. 
5, 3; das lied, das aus der kehle dringt Goethe ber 
Sänger; ein schlechtes lied verdirbt die reinste kehle 
Griliparzer 5, 174; ein vogel singt, mein wünsch 
ich ihn zu nennen, von seiner kehle zauberton ent- 
zückt 10, 139; wie sprudelt ihm (dem Profefjor) die 
hochgelahrte kehle Zenau 126; lieder tönen aus den 
rauhen kehlen 261; Überrafchten, Angjtlichen jtodt der 
Atem, das Wort in der kehle: (das halbe Wort) bleibt 
ihr in der kehle stecken Wieland Klelia 6, 126; mags 
in der brust stürmen und wogen, der atem in der 
kehle stocken Keller Werfe 2,131; Angjt schnürt die 
kehle zu; ein böser traum schnürt euch die kehle zu 
Wieland Ob. 3,64; außerhalb gehobener Nebe aus 
voller kehle lachen, schreien, jubeln; fir den Befiter 
ber steble: hundert kehlen jubelten ihm beifall zu; — 
= Gpeiferöhre, Schlund: seine frucht ist meiner kele 
süsze Hobel. 2,3; damit du dir die kehle ausspühlen 
kannst Weiße fom. Op. 2,19; mit weinen von Burgund 
ınusz ich die kehlen ihrer lober waschen Schiller 
‚ber. Stau; alles seiner kehle opfern, der Schlemmerei; 
so hast du sie deiner kehle, deinem unersättlichen 
heiszhunger hingegeben? Goethe W. Meifter 7,8; von 
biefer Bed. aus heißt die Puftröhre die unrechte, falsche 
kehle (vgl. unter gurgel): dasz mir ein stück mandel- 
'kern..in die unrechte kehle kam Gellert 2008 5,6; 
dem komiker kam vor schrecken eine brodkrume in 
die falsche kehle $reytag Handjchr. 2,211; — kehle, 
am Kindvieh, die herunter hängende Halshaut: nach 
jnen giengen hundert schöner schwarzer ochsen, .... 
und hieng jhn die käl bisz auf die knie ®. d. Liebe 
‚191; bei Belzwerf das Kehlftüd, in älterer Spr. aud 
bei heraldifchen Pelzwerf: und was von röten kelen 
‚drin (in den Schild) geleit ein halber adelar Turnei 
v. Nantbeiz 406; bei Bögeln die obere Bruft, daher nad) 
‚ber bervorjtehenden Farbe berjelben die Wogelnamen 
rot-, weisz-, schwarz-, blaukehlehen; anderes einer Kehle 
‚verglichenes Stüd, in kniekehle; auch: im gebüsch, 
das eine felsenkehle umkränzt Wieland Ob. 7,63; 
in technifcher Spr. lange Vertiefung oder eingebogene 
Släche, bei Bauleuten, ZTiichlern, Dredslern, Töpfern, 
dachkchle, einkehle am Dacde, hohlkehle an Säulen, 
Leiften, Simfen; in Feftungsbau der innere offene Teil 
eines Werks: kehle eines bastions, ravelins Adeluug; 
bei den Sägern kehle oder brücke die halbe Majche 
welche an ein Treibzeug geftricdt wird, damit die Hühner, 
wenn fie eingelaufen find, nicht wieder zurüdfünnen 
ebd.; bei Kafeten der untere gewölbte Teil, ı1. a. — 
Zufammenfeßungen: Kehlader, £. Blutaber, die längs 
‚der Kehle nah dem Kopfe Yäuft. — Stchibraten, m. 
Bratenftücd vom Halfe. — Kehlhobel, m. Hobel zum 
Kehlen eines Holzes. — Kchlfopf, m. Inorpliger oberer 
Teil der Kehle. — Kehllant, m. Berbeutihung von 
Öntturallant Campe. — Ktehlleilte, f. Leifte mit einer 
Hohblfehle. — Kehlrinne, f. Ort an einen Dadhe, wo 
zwei Dächer zufmmmenftoßen ıumd einen Winkel mit 
Höhlung machen. — Kehlitinnme, f. Fiftelftinme — 
stehliucht, f. früherer Name der Bräune, 

Kebhlen, mit Keblen verieben, Gewerfsansprud nament- 
Yid) der Tijchler: bretter, leisten kehlen; je nad) dent 
Laufe der Stchle einkehlen, auskehlen; — in der Kod: 
fuunft fische kehlen, ihnen die Kehle abjchneiden. — 
Kchlumg, f. das Kchlen eines Holzes, aud) das gefehlte 
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Hol; jelbft: kehlungen, kehlleisten, Peiftenwerf in Ge: 
jimfen von ansgeböhlter Geftalt Sacobsion;, dazu 
je nad dem Lauf der Ktchle aus-, einkehlung. 

Schr, m. das Kehren, Wentden, Hin= und Wieder: 
geben, in verkehr (j. d.). — Kehre, Nehr, f. Kehrung, 
Rihtung, Wendung, abd. köra. mho. kere, ker, als 
einfaches Wort felten, bei FZuhrleuten, Pflüigern die 
kehre (kehr) mit dem wagen, pfluge nehmen, auch die 
kehre eines weges, ackers; in der Turnerjpr. = Wen= 
dung des Körpers; oberdeutih dem franz. tour eni= 
iprechend, bei Tanzen, Spielen, und andern Handhıngen, 


fehren. sit 
— refl., sich kehren, ebenfalls finnliher und unjinne 
liher: sich zu jemand kehren, im Geipräd), sich von 
jemand weg kehren; er körte sich ze der wende (Mand) 
Keinh. Fuchs 2241; schrecken hat sich gegen mich ge- 
keret Siob 30, 155 darnach wird er sich keren wider 
die insulen Dam. 11,18; werden die ohren von der 
warheit wenden, und sich zu den fabeln keren 2. Tin. 
4,4; das sich jederman zur busze kere 2. Petr. 3, 9; 
das sie... sich nicht keren an falsche lere (jid) ihnen 
zuwenten) 2.Mof. 5,9; derhalb viel thier sich zu jm 
|kerten, die all in seinen rath begerten BMWaldis 


die nad Abjäken vorgenommen werden Schmeller; | Ejop 3,19; da sie ungefähr im schlafe von der wand 
fonft in Zufammenfjeßungen mit ber gefürzten Form | sich vorwärts kehrt Wieland Klelia 7, 53; wie sie 
kehr, vgl. ab-, heim-, rück-, um-, wiederkehr 1. a. — |sich nach Hüons seite kehret Ob. 5, 39; hinunter soll 
Ichren, 1) wenden, weitgernt. Wort unficherer Herleitung, | kein mann die blicke wenden, hinauf zur höchsten 
ahd. cherran, cheran, keran, mbb. kören mit eigenz=| frauen kehr er sich Goethe nat. Tocht. 4,4; in ber 
tiimlih wecdielndem Prät. körte, kärte, karte, jelbit Nebensart sich an etwas, sich nicht an ctwas kehren, 
korte, altjädji. kerian, keran, altfriej. kera, altengl. Rüdjiht auf etiwaß nehmen: daz sich niemen k£ret 
entjpricht cerran, cyrran mit den Prät. cyrde wenden; | an deheinen sinen spot Swein 236; swer sich an troume 
die Ihwanfenden Formen deuten auf alte, nicht Mar zu | köret 3547; welcher herz aber sich nicht keret an des 
überfehende Unregelmäpigfeit. Tem mb. Prät. kärte | herrn wort 2.Moj. 9,21; praktische wissenschaft, bei 
entjprechend auch nhd. karte bisweilen bis ins 17.Sh.: der man sich an die form .. nicht so sehr kehren 
die beürin kart sich nicht an den bauren Wicdram!kann Bismard Reden 6,565 — intranf., Wendung 
Kollw. 112,16; dasz er nie von einem sterne zu dem | nehmen, in älterer Spr. zum Teil nur im Sinne bed 


andern sich gekahrt (: art) Zogau 2, 233, 145. Der 
Gebraud in tranj. und rejl. Sinne ift in ber neueren 
Scriftipr. zu Gunjten von wenden zurüdgegangen. 
Bed. —= eine Kehre machen, tranf., Richtung geben: er 
keret die wolken wo er hin wil Siob 37,12; der be- 
herrscher aller sphären wird mein schicksal weislich 
kehren Fidhtwer 266; meift mit bem Sinne des völligen 
Wendens, in mannigiahen Sügungen, zum Zeil mit 
näheren KRichtungsangaben; ganz finnlich einen wagen, 
schiff kehren; ber Gchneiber kehrt ein kleid, einen rock, 
die bisherige Innenjeite nach außen wendend; fieng 
dreihundert füchse .. und keret ja einen schwanz zum 
andern Richt. 15, 4; das er sein schwert in seine scheiden 
keret 1. Chron. 22,27; dasz ich den stahl wider mich 
selbst kehren werde Xejjing Gal.5,S; um mein haus 
unterst zu oberst zu kehren Schiller Neffe als Ontel 
2,8; fprihwörtlih: die rauhe seite. das rauhe nach 
auszen kehren, barjch reden oder verfahren; den rücken 
kehren: so dasz er nun der wand den rücken kehrt 
Mieland Klelia 7, 34; einem den rücken kehren, 
fliebend: weil Israel seinen feinden den rücken kehret 
3oj. 7,8; erbittert, verachtend, verihmähend: zu dem 
glück, das mir den rücken kehrt Schiller Wallenit. 
Tod 1,7; ohne ein wort gesagt zu haben, kehrte er 


ihr den rücken Kante Päpite 3, 97; aud) von bloßen, 


Entfernen: ich hatte kaum den rücken gekehrt, so 
gieng der streit los; alsobald, wenn ihr den rücken 
mir gekehrt Schiller Br. v. Meji. 322; die blicke, 
das gesicht wohin, nach einem, zum himmel, zur erde 
kehren, aud) zum Ausdrud jeeliicher Stimmung, flehend, 
verlangend, in Eham, Unmwillen u. a.: zu dir, mein 
herr, kere ich mein angesicht Tob. 3, 15; ich wil mein 
angesicht davon keren Hei. 7,22; und mus meine hand 
wider dich keren S$ej. 1,25; der seine hand vom un- 
rechten keret Hej. 18,8; ich . .. kere meine füsze zu 
deinen zeugnissen Pi. 119,59; unfinnlicher: kere jre 
schmach auf jren kopf Web. 4,4; das... die böse an- 
schlege, die er wider die Jüden gedacht, auf seinen 
kopf gekeret würden Ejth. 9,25; und wird dir dein 
leid in freude gekeret werden Gir. 6,29; alles zum 
besten kehren; sollens jm nicht zum ergsten keren 
BWalpis Ejop 1,55; die ganze strenge 
man nun wider die protestantischen Nanfe PRäpjite 


1, 369; in sich gekehrt sein, von der Aufenwelt weg 


dem eigenen Innern zu: war sehr still und in sich 
gekehrt ©vetbe DuW. 4; in älterer Spr. wieder kehren 
geradezu = vergelten: der dir wirt geben den lon und 
dir das wider keret Ö vedefe-Tittmann Lieberb. 205; 


. . kehrte! 


Nichtungnehmeng: wenn aber si (die Bienen) zuo werk 
kernt Megenberg 289, 21; daher auch von Straßen: 
(wo die) kaiserliche hohe strasze hingehe, auch wo 
dieselbige anfange, wende und kehre Weiät. 2, 204; 
von Grundftiiden grenzen, anjtoßen: wo die lehengüter 
keren und wenden 201; doc auch mit dem Begriffe 
der völligen Wendung: thie liuti körtun säre (wendeten 
fi bein) Otfrid 4, 34, 19; daz her kert an die heim- 
vart PRarz. 803, 25; jpäter fajt immer: kerten wider zu 
land 2. Kon. 3,27; laszt mich keren, man möcht uns 
hören arg. 46; fremd kehrt er heim ins vaterhaus 
Scilfer Glode61; misztrauisch kehrt er schnell nach 
dem verlasznen ort Gellert 2, 14; doch da der lenz 
noch nicht in unser herz gekehrt Raten Gaf. 137, 
vgl. einkehren; ein wagen kehrt, wendet um; das eben 
im kehren begritfene schiff Keller Werle 6, 112; 
'tommanto beim Heere: ganzes bataillon — kehrt! 
Er. Regl. 9; und diejes kehrt ift in der Verbindung 
kehrt machen al8 Subit. genommen worden nd im 
allgemeine Nebe übergegangen: Gabriel machte kehrt 
Freytag Handichr. 1,5; machte der nächtliche spueii 
| kehrt Scheffel Effeb. 145; beim heraustreten machte 
die musik kehrt Keller Werfe 8,168; aud; kehrtum 
machen Eeltw. 2,148. 2) anderes kehren, mit Beicıt 
oder Bürfte fegend reinigen, abd. cherian, kerran, nıhd. 
'kerjen, kern, mit aus a umgelauteten furzem e, in 
 Anfaminenhang gebradit mit abd. chara in uberchara 
ansgefegter Schmuß, i8lind. kar Unreinigfeit, Shmuk; 
gewöhnlid nur in Bezug auf Naume, Hausgeräte: 
scobare chern, keru, kerren, keren mit dem besem 
Dief.; jprihwörtlid: neue besen kehren gut, bo. der 
niuwe beseme kert wol Freibanf 50, 12; vor der 
thür, auf dem flur, vorsaal kehren : jprihioörtlich: kehre 
jeder vor seiner thür (befünmmere fih ını eigene Saden) 
Simrod 294; weil aber im frieden der patriotismus 
eigentlich nur darin besteht, dasz jeder vor seiner 
thür kehre Goethe DuW. 12; stuben, straszen, gossen, 
essen, einen schrank, staub von den wünden, krumen 
vum tische, schnee aus dem wege kehren; auch mit 
Angabe der Wirkung: die stuben rcin, bahn auf dem 
cise kehren; s» findet ers (da8 Haus) .. gekeret und 
geschmückt Matth. 12,445 mit besemen gekeret !uc. 
11,25; in Bildern und Bergleiden: wil sie mit einem 
besem des verderbens keren ei. 14,23; laszt seinen 
zerrissenen rumpf unsre pflaster kehren Schiller 
Tiesto 5, 12; ist doch die stadt wie gekehrt! wie aus- 
gestorben! Goethe Herm. u. Dor. 1. Ungewöhnlid: 
den staub aus dem kleide, aus dem hute, die kleider 


315 Kehraus — Hell. 

kehren Adelung; vgl. auskebren. — In Zufammen= 
jegungen zu I nnd 2: Kchraug, m. Name des leßten 
Tanzes bei einem Fefte, imperative Bildung zu aus- 
kehren = qau$fegen: den kehraus tanzen; beim kehr- 
aus glitzschte sie Hagedorn Od. 3,11; auch freier 
den kehraus machen, Schluß herbeiführen. — Stehr: 
bejen, m. Bejen zınn Kehren. — Kehrbürfte, f. Bürfte 
zum Kehren. — Kchrreim, m. Berdeutihung von refrain, 
von Bürger berrührend (Fragmente über ‘Poejie und 
Kunft 10); ein gassenhauer, der. . mit dem kehrreime 
schlosz . . Treitfchfe 4, 128. — SKehrjeite, £. ums 
gefehrte Seite, Nücdijeite; zunächtt Verbentihung von 
revers in der Münzkunde, von Adelung nod be 
mängelt; jett in allgemeinem Gebrauche, auch bildlich: 
die kehrseite der münze Hehyfe 10, 296; gewisz hat 
er (der Neichsfanzler) seine üblen eigenschaften und 
kehrseiten Bismard Neben 11, 37; diese häszliche 
kehrseite des handels Treitjchke 4,317. — Kehr: 
wild, m. Borftwiic. 

Stchricht, n. m. Schmuk der ausgefehrt wird; mıhb. 
kerach, nur NReutr.: scobs kerot, kerat, kerocht, keret, 
keracht, kirach Dief.; gwisquilia auszkereten, ausz- 
kerichtebd.; das kehrichtexverrae, quisquiliae Stieler; 
bei Goethe kehrig in beiden Gefchlechtern: schieben 
den kehrig in- die ecken .. das kehrig mitnehmen 
ital. Keife I;. jet allgemein der kehricht: wie man den 
kchricht schüttet vor die thür Grillparzer 5, 145. 

Steichen, j. keuchen. 

Seifen, ihelten und zanten; Wort mittel und nieder: 
deutiher Lautform für mbd. kiben, zanfen, jchelten, 
Ableitung von kip Zant, zänfiiches Werfen, entiprechend 
altnord. kif Zanf, Kifa zanfen; zu den urjprüngliden 
ihmwachen Formen haben fih auch ftarke ausgebildet, 
die aber jest wieder verjehwunden jind: keife, ich kiet 
Steinbad, aud bei Adelung al8 einzige Form 
keiten, kiff, gekitien; werde nicht böse, dasz ich ge- 
kiffen habe Goethe Briefe 1,885 altercari, cavillure 
kiefen, kifen, keifen Dief.; keiben, keifen, schreien 
und zanken Frifch als Wort der Bolksipr.; auch jett 
mit unedlem Klange: ja, keifen würde sie. du muszt 
mich nicht verrathen Goethe Faune des Berl. S; zwar 
keift die gnädge frau Boß #6, 175; das keifende ge- 
klage der malerswitwe Gaudy Erz. 138; keifend ab- 
ziehen Keller Geldw. 2,217; mit einem, auf einen 
keifen;; refl.: sich mit einem keifen, sich mit einander 
wie alte weiber keifen Steinbad; — von Heinen 
Hunden Campe: stolperte über ein keifendes hünd- 
ehen Rojegger Waldheim. 2, 255. — Ffeifiih, gern 
feifend: ein muster von einem . . keifischen weibe 
Seume Spa;. 1, 22; dafür keifig Gtieler. 

Keil, m. Werkzeug mit bünnzırlaufender Schneide 
zum Spalten; auf ahd. chil, Pfiod, mbd. kil Pflod, 
steil zuriidgebend, dinfler Herkunft, mit einer wohl 
durch Zerbehnung entftandenen Form kidel, die mund 
artlih al$ keidel noch lebt; al8 Werkzeug zum Spalten, 
Erweitern oder Offenbalten eines Spalted: euneus kile, 
kil, keile, keil Dief.; hölzerner, eiserner keil (5.8. 
bei Bergleuten); einen keil eintreiben, mit keilen spalten; 
mit eisern hacken und keilen 1. Chron. 21,3; er hatte, 
um diesen (Stamm) zu trennen, schon zwei tüchtige 
keile hineingetrieben Goethe Nein. %. 2; bildlidy: einen 
keil in ein verhältnis treiben, e8 zu trennen juchend; 
messias heiszt der keil, den sie getrieben hinein, wo 
mensch sich und natur berührten fenaın 428; jprid: 
wörtfi: ein keil treibt den andern GSimrod 295; 
auf groben klotz ein grober keil 305; bei Buchdrudern 
Holz; zum Befeftigen der Form im Formlaften, beim 
Orgelmacer ein joldes zum Berfchliegen eines Loches 
in Schnarrpfeifen, bei den Schuhmadern zum Bes 
fejtigen bes Leiftens im Schub; — Ding in Keilform; 
jo = feilförmige Schladhtordnung; Donnerkeil (}. d.): 
die keile gehn denı wetter endlich aus Haller 6; jpit 
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zulanjendes Land, bejonders Aderland; au im Bilde: 
wie ein zugespitzter keil, ins meer sich streckend, 
lag die stadt PBlaten Abball. 6, 77; bei Nähterinnen 
feilförmiges Stüd in Hemden und Kleidern, Gebre (f. d.); 
bei Schieferbrechern feilförmiger Haufen im Scieferflöz; 
im Bergbau fpit zulaufende Ader Erz; in der Baukumit 
der Schlufftein; anderes feilförmiges Stüd: ein keil 
brot, butter Adelung; — ftudentifh, und dann alle 
gemein in derber Kede, im Plur. die keile = Prigel. 
— Zufanmenfesungen: Keilform, f. Korm eines Keilß: 
ein stein in keilform. — feilfürmig, Korm eines Keils 
babend Frijch: die keilförmige bucht von Kiel Seume 
m. Sommer 148; diese keilförmigen stücke (Leinwand) 
Freytag Soll 2,399. — Keilhade, f. Hade mit feil- 
förmigem Eijen, auch Keilhane, f. — Keiligrift, f. 
Schriftart mit feilfürmigen Zeichen. — Keilitüd, n. feil- 
fürmiges Stüd; als Zeil eines Gewehrichaftes In= 
jtruet. 13. 

Kteilen, mitteljt eines Keil$ treiben, mit dem Keil be- 
arbeiten, mbd. killen: keilen cuneare Schottel; aus 
einander keilen, mit Keilen anseinander treiben Ade= 
lung; etwas fest keilen, vgl. auch ein-, verkeilen; den 
pflug keilen, da8 Pflugeifen daran mit einem Keil be= 
feftigen;; fprichwörtlich in ironischer Wendung: hat dieser 
bawer nicht herrlich gnug verdienet, das man jm den 
pflug wol keilete? Zuther 3, 65%; bildlich: in einem 
volkshaufen fest gekeilt sein; aus eines haufens eng- 
gekeilter mitte risz ich den roszschweif Körner 
String 2,45 im gemeinen Leben = jdhlagen, jtoßen 
Adelung; bei Handwerkern: du mensch von erz, auf 
einem ambosz keilend ausgeprägt Hv KTeift Amphitryon 
3, $; ftudentifch einen keilen, prügeln, vgl. den Blur. 
keile = Prügel unter keil; ebenda einen keilen, treiben 
zum Eintritt in eine Verbindung, für ein Unternehmen 
überhaupt zu gewinnen furchen; etwas keilen, faufen; 
vgl. verkeilen. — Seiler, m. Name des männlichen 
wilden Schweines, von keilen = hauen, jhlagen (aus 
demjelben Grunde bei Jägern auch hauer genannt, j.d.): 
keiler aper, masculus ad minimum trimus Sri; 
wüthend wie der keiler Müllner Schuld 1,8; aud 
in der Form kenler (wohl auf die Zähne als Keulen 
umgebeutet): den schnaubenden käuler Stolberg 
1,6; mancher keuler ward erschlagen fenau 287. — 
Keilerei, £. in ftudentifher und derber Nede = Prügelei. 

Keim, m. erfter Anjat zur Entwidelung von etwas 
Lebendigem; hochdeutfche Bildung, ahd. chimo, kimo,. 
mbd. kıme und kim zu einem Berbum das goth. als 
keian feimen auftritt; im Nhb. nur ftarfformig; an 
Pflanzen: germen, pullula kyme, kym, keim, cheim 
(mit Nebenformen kyne, kien) Dief.; keim, turio 
germinansextremitas in plantis, segete, vite, arboribus 
Schottel 1343; der trieb des keimes schwillt S diller 
eleuf. feft; keime am malze, hopfenkeime, -keimchen 
Adelung; (feuchtes Getreide wird) so behandelt, dasz 
die keime abgestoszen werden BiSmard Neben 10, 147; 
in wijfenfchaftlicher Spr. coreulum, das herzchen, keim- 
chen, der samenkeim Nemnid); neuer auch übertragen 
anf den tierijchen Embryo, namentlic, aud) in Dichteriicher 
Spr.: die junge frau, den keim eines neuen wesens 
unter ihrem herzen tragend; in fomifcher: wie Vastola 
zwei keinichen anfgelesen Wieland Berv. 1, 307; 
wifjenfchaftlih: der lebenskeim in den eiern; am 
häufigjten frei und bildlich, an den Pflanzenkeim an- 
gelebt: die asche der vergangenheit ist dir ein keim 
von künftigkeiten Haller 155; wohin nur ein saamen- 
korn des vergnügens fiel, sprossen schon tausend keime 
des jammers Schiller 2,353; ausgetilgt der keim 
der ketzerei Grillparzer S,26; der krieg ist dieser 
spaltung keim und wurzel 49; legt er den keim zu 
thaten und geschichten Sauff 11, 82; winter, der 
alle unternehmungen voll mark nnd nachdruck im keim 
erstickt Seyfe 3,317; ich habe noch heute vertrauen 
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Sl’ feimen — kein. 


zu dem deutschen keim, der (im Eljaß) . . unzerstört 
vorhanden ist Bismard Reden 10, 12; auf Perjonen 
bezogen: brautleute, obgleich noch sehr im keime 
Goethe DuW.5. — feimen, einen Keim treiben, mbd. 
kimen mit der häufigeren Nebenforn: kinen; im eigenil. 
Einne: kymen, aufwachsen, erire in herbam, germı- 
nare, egerminare Diaaler; dieser baum keimt Stein= 
bad; es keimt lustig die köstliche saat Schiller 
Cpa;. 100; schon spürt er... keimen wohl das stille 
pflanzenleben Zenau 122; in lantwirtichaftlier Spr.: 
getreide.. . welches angekeimt ist, kann den nahrungs- 
wert nicht mehr haben, als wenn es noch nicht gekeimt 
hätte Bismard Neven 10, 147; in den Brauereien: 
die gerste keimt, hat schon gekeimt; übertragen: alle 
diese schönen glänzenden tugenden, die im vatersöhn- 
chen keimten Schiller Räub. 1,1; wohl keimt aus 
jungen reben uns heilge kraft Hölderlin 42; der 
keimende bart eines jungen mannes; keimendes leben, 
keimende liebe, gedanken (Grillparzer 9,85); wem 
kraft und fülle tief im busen keimen Blaten Sonette 3; 
in fühnerem Bilde: wann die späten gestirne keimten 
aus dem horizonte Fied Oct. 423; — tranf., = als 
Keim bervorbringen: als du grün im sonnenschein, 
junger lein, blaue blumen keimtest Bofß +, 139; bei 
den Bierbrauern, gerste keimen, zum Keimen bringen. 

Kein, irgend ein, nicht ein; KFortiegung des ahd., 
mit verallgemeinernten dih- zujammengejetten dihein, 
diebein, mbd. dehein, dechein, dekein, gefürzt chein, 
kein, jowie bed vwerneinenben abd. nihein, nihhein, 
nohhein, mbd. nekein, enkein. 1) für irgend ein, als 
Nadhflang mb. Brauches, nur im älteren Jchd.: keiner, 
yemant, ullus Boc. 15. 3b.; es solt wol sein so angenem, 
als ob keiner gen Rome kem BWalpdis Ejop 4,1; 
nad) Comparativen: der mer ptecher gemacht hat von 
allerlai dingen dan gar kain mensch in kainerlai sprach 
Aventin 1,560; das wort gottes ist... scherfer, denn 
kein zweischneidig schwert Hebr. 4,12; nod bei Ade= 
lung gröszer als kein mensch al® Wendung Deö ge: 
meinen Lebens; doch auch in gehobener Spr.: fürst- 
lieher bezahlt, als er noch keine gute that bezahlte 
Schiller Karf. 1,1. 2) Gegenjat zu ein. nad) deijen 
verihiedenen Bed., in der mannigjadhjiten Anwendung. 
a) VBerneinung des Zahlwort8 und des umbeftimmten 
Sürmworts ein, oft zu ftärferer Hervorhebung mit eitt- 
iprechenden Beijäßen: keiner blieb, auch nicht @iner; 
kein einziger; da ist keiner der gutes thue, auch nicht 
äiner Pj. 14, 3; nichts mehr! kein wort mehr! S hiller 
Fiesfo 1, 1; kein ausweg, keine hülfe, keine im ganzen 
umkreis der natur Karl. 5,3; Sie können der meinige 
in einem falle nicht sein, ich kann die Ihrige in keinen 
sein Lejjing Minna 4,6; in feiten Sormeln: unter 
keiner bedingung; in keinem falle; auf keine art und 
weise, vgl. unten keinesfalls, -wegs; nit folgenden 
a: da war keiner, dessen auge trocken blieb; mit 
Teilungsgenitiv oder entjprechenden Erjfaß: keiner seiner 
freunde half ihm; wil ıch der krankheiten keine auf 
dich legen 2.Woj. 15, 26; unser keiner lebet jm 
selber Röm. 14, 7, keiner von uns war dabei; noch 
ist keiner unter jnen der mich anrnfe Ho]. 1,7; fehlt 
ihnı keins der erfordernisse zu einem ernst-lustigen 
rath Goethe 49, 184; im Gegenjaß zu ander: keiner 
will vom andern etwas wissen; sol keiner des andern 
herrschen mit der strenge 3.Moj. 25, 46, anders 
gegenfätzlich: diese oder keine will er; jelten im Plur.: 
diesen akteurs könne man so etwas anvertrauen, oder 
keinen Leffing Dram. 9; — das Neutr. keines, 
keins bezogen auf verjchiedene Geichlechter, oder auf 
Wejen verfchiedener Art: kristen, Juden, heiden, der 
keinz ist üz gescheiden $reidanf 26, 27; keines musz 
das andere, weder glücklicher noch unglücklicher 
machen (Minna zu Zellheim) Lejjing Minna 4,6, 
in älterer Spr. au) keines — fein Ding, nichts: das 
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sie möchten keines an ihnen erlangen Spittendorff 
23. b) Verneinung des unbeftimmten Artiteld: er hat 
noch keine frau; er ist keın gesunder mann; die 
starken dörfen keines arztes Marc. 2, 17; seines könig- 
reichs wird kein ende sein Lırc. 1,33; ist kein gröszer 
prophet, denn Johannes 7,28; injofern im weiterem 
Gebrauch, als kein auch zu Worten tritt, die jonft den 
unbejtimmten Artikel nicht annehmen, und ferner einen 
Blur. entwidelt: ‚hast du geld?‘ ich habe kein geld; 
davon hat er keinen schaden, nur nutzen; asz kein brot 
und trank kein wasser 2.Moj. 34,25; hier wohnen 
keine reichen leute; er hat keine güter, aber auch keine 
schulden; das kind hat keine eltern und keine ge- 
schwister mehr; von keinen kleinigkeiten wird unser 
bund gestört Goethe Bundeslied; von ihm erwart ich 
keine frohen tage nat. Todht. 1,1; um keine güter der 
erde CE Meyer Nov. 1,2495 auch mit Zahlbegriffen: 
es ist noch keine fünf minuten her; ich sehe meinen 
processe unter keinen vier monaten ein ende fejjing 
Brief 1757; im gemeinen Reben: es ist noch keine sechs 
uhr (noch nicht jeh8 Uhr); mit prädicativen Adj., ebd.: 
das thut kein gut (nicht gut); dein reden ist kein nütze 
Hiob 15, 3; nachgeftellt: nachahmer fand er jedoch keinen 
und wenig gesellen Goethe DuW. 6; geld hatten sie 
keins $Gotthelf Schuldenb. 254; — dfter in mehr 
bervorhebender und zu a neigenver Stellung: da war 
kein halten nıchr; die gewalt der rosse, keinem zügel 
mehr gehorchend Schiller Wallenjt. Tod 4,10; nantents 
lich, auch mit der Nebenjinne einer gewifjen Steigerung: 
es möchte kein hund so länger leben (nicht einmal etır 
Hund) Goethe Fauit I; diesz kind, kein engel ist so 
rein Schiller Gang nad) d. Eijenh.; weiche keinen 
fingerbreit von gottes wegen ab Hhölty 186; bei 
Zahlen: die rechnung des wirths kann keine dreiszig 
(Friedrihdor) betragen Xefjing Dinna 1,10; vor 
keiner viertelstunde .. habe er diesem mann für einen 
rubel abgekauft Hebel 2, 1SS; — al8 Berneinung von 
so ein, jelteır: so kein gesicht sah ich in meinem leben 
Goethe Fauft I; in einer gewijien Ahnlichfeit zu ein 4 
(vgl. aud ımter 5), indem ji” kein auf etwas furz 
vorher Genanntes bezieht: ich rief nach dem kellner, 
aber kein kellner liesz sich blicken; in den konzert- 
saal versprach Fiesko zu kommen .. und komnit kein 
Kiesko? Schiller Fiesfo 4,11; auch bei Vtennung be= 
fartıtter Ilamen: keines Medieäers güte lächelte der 
deutschen kunst Schiller deutihe Mufe. Im bejon- 
derem, ungewöhnlichen Gebrauche: jedes hofhahns mord- 
geschrei bringt kein basiliskenei (= nidt jedes Hofhahus 
— bringt ein) Boß 4,24. ce) kein, in Verbindung mit 
einer anderen Berneinung, ir ber älteren Spr. gewöhnlid), 
in heutiger gewählter Nede Tieber vermieden: ‚habt jr 
auch je mangel gehabt ?‘ sie sprachen, nie keinen Fuc. 
22,35; nu esse von dir nicmand keine frucht ewiglich 
Marc. 11, 14; den tod ruft keiner nicht Dpit 2,135; 
Pervoute... rührt euch keinen finger nicht Wieland 
Verv. 3,680; republiken wollen sie stürzen, können 
keiner metze nicht schweigen Schiller Wiesto 3, 4; 
man sieht, dasz er an nichts keinen antheil nimmt 
Goethe Fauft I; aud in doppelter Stellung: keine 
luft von keiner seite Meeresjtille; es ist kein haar an 
keinem unter ench, das nicht in die hölle fährt Sdiller 
Räub. 2,3. — Iu Zujanmenrüdungen: keinerlei, von 
feiner Art, mbd. keiner leie (über die Bildung vgl. 
allerlei): das ich in keinerlei stück zu schanden werde 
Phil. 1,20; lasset euch niemand verfüren in keinerlei 
weise 2. Thejj. 2,3. — feinerjeit3, von feiner Seite, 
aus dem Gen. keiner seite mit unechtem genittvijchen: s 
(ogl. allerseits), jeit 17. Ih.: keinerseits, nuspiam, 
nullibi Stieler; man wollte keinerseits nachgeben. — 
feinesfallg, aus dem Gen. keines falles = auf feinen 
Fall zuiammengerüdt;: er wird keinesfalls kommen; 
dafür auch keinenfalls. — feineswegs, ans getrenntent 
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keines weges der Älteren Spr., in ber neueren zu= 
fammengejchrieben; = in feinem Wege, auf feinen Yall: 
erklärte, dasz er den toast auf den täufling auszubringen 
keineswegs gesonnen sei Freytag Handidr. 2,21; 
als ftarfe Ablehnung; keineswegs! rief herr Heinrich 
EFDLeyerd. Heilige 151; nach zugebendem Borberjaß: 
der deutsche bund . . sei zwar nur zur vertheidigung 
bestimmt, aber keineswegs neutral Treitfchfe 4, 71; 
doch (find wir) ihn zu suchen, keineswegs gewillt 
Grillparzer 8,31. — Teinmal, aus älteren unver: 
bundenenı kein mal (Ser. 2,6): einmal ist keinmal 
Deien2, 2. 

Seich, m. Trinfgefaß mit Fuß; frühes Lehnwort der 
Kirche aus dem Stamm calie- von lat. ealix, ahb. 
chelih, kelih, m5d. keleh, altfächi. kelik, altengl. calic, 
altnord. kälkr; für das Abendinabl: das ist der kelch, 
das newe testament in meinem blut Luc. 22,17; den 
kelch des suns, dämit er uns ze sinem vater brähte 
Dinnef. 2,3392; da der keleh mit wine stet, und diu 
oblat lit dävor Pampredt Syon 3136; auf weltliche 
Gefäße gleicher Form übertragen: schluegen Posthumio 
das haupt ab,.. machten ain kelich und kopf drausz, 
beschluegen in mit golt Aventim 1,454; goldener, 
silberner, gläserner kelch, vgl. kelchglas; in den Gla$- 
bütten heißt‘ man keleh das obere offene Teil eines 
Weinglafcs oder Pokals, worein der Wein gegofjen wird 
Sacobsjon; bildlich nad) der Spr. der Bibel: sol ich 
den kelch nicht trinken, den mir mein vater gegeben 
hat? $oh. 18,11; seines zorns kelch Offenb. 14,10; 
ein kelch des jamers und trawrens Sc]. 23, 33; aus 
eben dem kelche, woraus Sie die bittere galle schöpfen, 
schöpft meine laune lustige scherze Schiller 2, 351; 
ich will den kelch auf einmal ausleeren Sffland 
Thurneifen 2, S; vielmehr soll man, je bittrer der kelch 
ist, ein desto süszere miene machen Goethe Du®. 16; 


358, vol. auch freudenkelch; didhteriih = Blumens 
bliite: kühn öffnen sich im holden dämmerlicht die 
kelehe schon Schiller Erwartung; — in der wiljen- 
ihaftlihen botanijchen Spr. = Änferer Blütendedens 
freis, der zunädit die Blumenfrone umgibt, mit An= 
lebnung au das vorige Wort aus griech, kälüx inojpe, 
Blumenbülle umgebilvet. — Zufammenjeßungen: Keld)= 
bfatt,n. eins der Blattorgane, welche ven Blumenteld 
bilden. — Keldblume, f. Pflanze die einen Kelh ohne 
BYlumenkrone trägt, in weldem die Staubgefähe feit- 
jiten. — Neldydedel, m. Dedel des Abendpmahlsfcihes 
für die Hoftie, Patene. — feldifermig, in Form eines 
stelhes. — Keldiglas, n. Glas in Keldyform: ein kelch- 
glas ward zum loos mit fug dem freudgen stamm 
va al Uhland 354. — Kelditeller, m. Keldh- 
edel. 

stelle, f. löffelartiges Schöpfgefüß mit Stiel; bod)- 
und niederdeutihes Wort dunklen Uriprungs, abo. 
chella, kella, ıhd. mmd. kelle; zufrübeft al8 Maurer: 
gerät bezeugt: trulla kelle dar men mede muret, chell, 
kell, kel, murerskell Dief.; Heinrich Jones ... war 
seiner profession nach ein maurer, und vertauschte, 
wie der alte Ben Johnson, seine kelle mit der feder 
?effing Dram. 59; Stunbild bei den Freimaurern; 
Tentpelgerät: sieben kellen an einer lampen Sadarja 
4,2; die becher, schalen, die gülden kellen 1. Wace. 1,23; 
Küchengerät: kell, capula (neben trulla) Schottel; 
dasz die köchin kurz zuvor in die kell oder wasser- 
schapf gebrünzelt ... hätte Gimpf. 3, 324; nad) dem 
verfchiebeiten Gebrauche rühr-, schaum-, schöpf-, schmelz- 
kelle Adelung; in der Form Ähnliches Trinfgefäß: 
da risz und schält man den wein ausz .. kellen, hof- 
bechern, tassen ®arg. 156; im Gebraucdhe der Hütten 
werke und Kupferhammer zum Schmelzen und Aus= 
[höpfen; beim Gärtner kelle, garten-, grabekelle, zımt 
Aditehen und Ausbeben Feiner Pflanzen in Beeten. — 
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Gin in älterer Spr. gebräudhliches, mıhd. kelle = Hunde: 
hütte, Schlupf, ihlechtes Loch, mag ein anderes Wort fein. 

Keller, m. 1) unterirdilher gemauerter Raum als 
Behälter; frühes Lehnwort aus lat. cellarium, mit 
Sefchlehtswechlel, abd. chellari, kellari, mhd. keller, 
altnieberd. kelleri, kellere; das altnord. kjallari jeiner- 
feit8 ift wohl wieder Lehnmwort aus dem Deutfchen. Als 
unterirdiiher VBorratsraum: apotheca, promptuarium 
kelre, kellir, keller, keler Dief.; der herr wird ge- 
bieten dem segen, das er mit dir sei in deinem keller 
5. Moj. 28, 8; sie (die Naben) haben auch keinen keller 
noch schewnen fuc. 12,24; die küchenkräuter jetzt in 
keller einzubringen Brodes 2,534; so küch als keller 
füllen 537; näber beftinunt in Zujammenjeßungen: 
wein-, bier-, milch-, frucht-, holz-, vorratskeller ıı. a., 
vgl. aud) flaschenkeller; eingefchränft auf den wein- 
keller und den Borrat darin: er hat, führt einen guten 
keller; weine aus dem fürstlichen keller; ausgebaut 
als Raum für Berfauf und Schenkwirtichaft, vgl. deli- 
catessen-, bier-, wein-, speisekeller, nad) dem Eigen= 
tiimer auch ratskeller, eigentlih unter dem Kathauje, 
mandhmal auch in beionderen Gebäuden, fürstenkeller; 
als Wohnraum: im keller wohnen, vgl. kellerwohnung; 
als Gefängnis: die keller . . unter den thürmen 
Schiller Tell 1,3; bezogen auf ein in Felle ge- 
bauenes ähnliches Gemad), felsenkeller; auf natürliche 
Höhlungen, worin fi) Kyftalle finden, krystallkeller ; 
in der fcherzhaften Redensart Hänschen im keller, vgl. 
unter Hans. 2) anderes keller au8 lat. cellarius, mbo. 
kelleere, Verwalter eines Keller, dann auch der Weis 
berge, überhaupt der Einkünfte won Ländereien: der 
keller, der meyer und der banwart (de8 Gotteshaufes 
zu Luzern) Weist. 1,166; so soll ein keller zu Stein- 
heim oder schultheis zu Auheim dieselbige guter... 


Keller — Stellerei. 


|vor gericht ufbieten 5, 322; Kellerdiener, namentlid) 
neuer erft auch der kelch der lust Biirger Heloife 


für Säfte: hundert hend musz ein keller und hausz- 
knecht haben Garg. 192; in vornehmen Häufern: (da 
ich) so gar keinen... koch, keller, page, noch einzigen 
favoriten oder dellerlecker nicht sahe Gimp!l. 2, 69; 
noch bei Schiller: wie sie... über keller und koch 
räsonnieren Ktab. 1,2, jpäter zu Gumften von kellner 
gewichen; dazu kellerin, in dem weiteren Sinne der 
Schaffnerin, Haushälterin: da führt man dann den herrn 
pfarrherr voll heim sampt der källerin Garg. 92; (in 
einer großen Hanshaltung) war eine eine wäscherin, die 
andre eine bettmacherin,... die fünfte kellerin Simp!. 
2, 90; ebenio verjhwunden. — Zujammenfjeßungen 
zu 1: Kellerajjel, f. Name des Injeft8 onisceus asellus. 
— SKellerfeniter, n. Fenfter eines Keller. — Keller: 
neidhoß, n. unter die Erde herabreichendes Geihoß eines 
Haufes; — nad anderer Bed. von geschosz in Älterer 
Spr., wißige Bezeihnung des Weins: von Bachi kellerge- 
schosz zorngrimmig Hegendorff@nenm. R3b; dafür: 
ach wie verwund von des kellers geschosz &arg. 188. — 
Kellerhals, m. Eingang oder Wölbung eines Kellers, iiber 
das Haus voripringend; ame der Straucharten daphne 
mezereum und daphne lanreola; in beiden Bed. jchon 
inbp. in gleicher Form. — Kellerlodj, n. Luft= oder Licht: 
od) eines Kellers; jpottifch aucd) für eine fchlechte miebrige 
KHohnung — Nellerinft, f. dimpfe Luft eines Kellers 
oder wie in einem Keller. — Nellermeifter, m. Anffeher 
iiber einen großen Mein= oder Bierfeller; mbd. im gleicher 
yorm and = keller 2 (f. d.). — Sellerramm, m. Raum 
eines Keller oder der einen Keller bildet. — Keller: 
idjabe, f. Kellerajjel. — Nellerwedjjel, m. neuere Be= 
zeichnung eines Wechiels mit dem Nccept einer Perfon 
oder Firma, die gar nicht vorhanden ift, aud eines 
auf Solche Perjon oder Firma gezogenen Medhiels. — 
Kellerwohnung, f Wohnung in einem Kellergeihoß. — 
Ktelleriwurn, m. SKellerajiel. 

stellerei, f. Seiantheit großer Kellerräume und Be- 
trieb derfelben; in älterer Spr., mıhd. kellerie, auch nach 
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keller 2, Amt, Amtsgebiet, Amtbaus eines berrichaft- 
lihen Verwalter: wird .. vor der kellerei Naumburg 
ein gericht gehalten Weist. 3,460; solche obgenant gulde 
sollen die hubener andelagen (iiberantiworten) unser 
junghern genaden in sin kelerei zum Büdingen 479. — 
fellerhaft, wie ein Keller: die kahlen wände des kellerhaft 
trostigen raumes Hehnfe Par. 3,192. — Kellner, m. 
Kebenbilbung zu keller 2, mbd. kelnsere, auf eine 
mittellat. Sorm cellenarius zurüdführend; in älterer 
Spr. Berwalter eines Kellers, dann der Weinberge, 
überhaupt der Einkünfte herrfchaftliher Ländereien: 
sieben frei güter, die hat ein herr .. zu besetzen mit 
kellner, cämmerern, jägern, köchen Weißt. 6,52; von 
eime kellner eins goitzhusze Mettlochs 432; Diener in 
einem Keller, der die Aufjicht über die Getränfe führt; 


felerhaft — fennen. 


jprihwörtlih: es ist uneinigkeit unter den entrepre-|.. 


neurs, und keiner weisz, wer koch oder kellner ist 
Teffing Brief 1767; in neuerer Spr. Diener in einem 
Wirtshaufe oder einer Wirtjchaft, der Getränfe und 
Speijen bringt, überhaupt die Gäfte beforgt: im gast- 
hofe ... angekommen liesz ich mich mit dem kellner 
in ein gespräch ein Öoethe 30, 223; kellner bringt 
eine flasche und zwei gläser Freytag Bal. 1,1. — 
Kellnerin, f. weiblicher Kellner, in Älterer Spr., mh. 
kelnerinne, = kellerin, Schaffnerin, Hausbälterin, 
Magd; jet — weibliche Bedieute in Gafthäujern. 

Kelter, f. Weinprejje; Lehnmwort aus Tat. calcatura 
das Treten gebildet, im Alhd. diefer Form noch ganz 
nahe: gruob in imo (dem Weinberg) calcaturün Tatianı 
124, 1, caleture foreular Graff; fpäter zu kaltur, 
kalter, kelter umgebilbet: torcular kelter, kälter, kalter, 
kelder Dief,; so werden . . deine kelter mit most 
übergehen ©pr. Gal. 3,10; ein mensch pflanzet einen 
weinberg, ... und grub eine kelter Marc, 12,10; jre 
eigen kelter zu tretten Hiob 24, 11; die kelter preszt 
den süszen saft Hagedorn Od. 5,16; die kelter harrt 
des weines Scheffel Gaubd. 54; dasz aus der kelter 
duftig frisch das blut der traube rinnet Keller Werke 
10, 140; bilblidh; kompt erab, denn die kelter ist vol, 
und die kelter lauft über, denn jr bosheit ist gros 
$oel 3,18; er trit die kelter des weins des grimmigen 
zorns des allmechtigen gottes Dffenb. 19, 15; aud) von 
der Olprejie: das... die keltern uberflus von most und 
ole haben sollen $oel 2, 24; übertragen auf die Arbeit 
und Zeit des Kelteıng: so einer frevelt under der kelter 
Weist. 6,312; dazıı Kelterbaunt, m. Baum, der die Kelter 
bewegt (Ubland 320); Kelterhaug, n. Haus in dem 
die Kelter fteht, auch wohl furziveg kelter genannt. — 
feltern, Wein preffen, mbbd. keltern: lasen ab jre wein- 
berge und kelterten Richt. 9,27; most keltern Micha 
6, 15; wir keltern keine trauben Örillparzer 6, 239; 
sie (bie Winzerin) keltert Keller Werte 10, 1405 au 
vom Ol: du solt öle keltern Micha 6,15; bilblih: ich 
hab sie gekeltert in meinem zorn, und zutretten in 
meinem grim \ef. 63,3; (Allegorien und Gleichniffe) 
wie sie Plutarch, Heraclid . . nach jren köpfen ausz 
jm (dem Homer) gepräszt, gekältert, getrott, gezwungen 
haben Garg. 34. 

Kennbar, leicht zu fennen Stieler; mit kennbaren 
zügen Wieland üb. das Hiftorijche im Agathon; ihre 
verdienste der nachwelt kennbar zu machen Rabener 
bei Adelung; auch al8 kenntbar ebd. (vgl. kenntlich): 
die zeichen . . sind kenntbar und charakteristisch 


Möfer Phant. 1,153. — fennen, genaue VBorftelung 


bon etwas haben. Gemeingerm. Wort, urfprünglich in 
anderem Sinne, al8 Bewirfungsmwort zu kann in ber 
alten Bed. ih weiß gebildet, alfo = miljen machen, 
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und bikennan, mhb. bekennen, altfächf. antkennian, 
in gemwöhnlihen Gebrauch ift, wendete fi die Bed. 
zu ber von altem kunnen jelbit, = wijjen, verteben; 
aud) alt. kenna hat zum Teil die Bed. ennen lernaı, 
erkennen, empfinden, gerwahr werben angenommen, Die 
Formen bes Prät. find von jeber umlautlos (ahd. kanta, 
mbd. kante, kande), jelten daß ber Umlaut fich findet: 
die sie kenneten, weineten umb sie Gujanna 33; da 
er jn kennet, fiel er auf sein andlitz 1. Kön. 16,7; 
der, nicht gekennet, ach ungeliebet Klopfjtod Meil. 
15, 1356; der heutigen Schriftipr. ganz fremd, nur auf 
mitteldeuttiche Miundarten eingeichräntt. Als Konjunftiv- 
jorm des Prät. gilt, wie mhd., Älter kennete, jett kennte: 
wenn jr mich kennetet, so kennetet jr auch meinen 
vater $ob. 8,19; wer sie nicht kennte, die elemente 
wäre kein meister Öoethe Yauft I; in verbeut- 
lihender Schreibung: ich verkännte allerdings die 
schwierigkeiten nicht Preußen i.8. 1,264. Bed. in 
älterer Spr. auf eine allgemeinere Geiftesthätigkeit bes 
zogen, auch wijjen und verjtehen einfchliegend: er kennet 
was für ein gemecht wir sind Bj. 103,14; kennestu 
auch, wes dieser ring . . ist? 1.Moj. 38,25; das er 
mich wisse und kenne, das ich der herr bin Ser, 9, 24; 
und wie ınfer erkennen verwendet: daz man dich, got, 
kenne alleine einen wären got Pinit. 2, 141; im nenever 
Spr. nur auf das Gebiet des Borftellens und lber- 
jehen® bezogen; mit jächl. Acc.: etwas kennen, eine 
sache gut, nicht recht, nur oberflächlich, ein geschäft 
als einträglich kennen; er kennet meinen namen Pf. 
91, 14; ich kenne ewer gedanken wol Hiob 21, 27; gott 
kennet ewre herzen urc. 16,155 kennst du das land, 
wo die citronen blühen, ... kennst du es wohl? ®oetbe 
RB, Meifter 3, 15 in einer kurzen formelhaften, abmeifen= 
den Wendung: kenne ich nicht Freytag Wald. 1; 
mit perjönl. MAcc., einen kennen: er kennt ihn gut, 
wohl, wenig, nicht genug, dem namen nach, von person, 
von charakter; jre augen wurden gehalten, das sie jn 
nicht kandten fuc, 24,16; ich kenne dich mit namen 
2.Mof. 33,12; wer sie sehen wird, sol sie kennen, 
das sie ein samen sind gesegenet vom herrn ef. 61,9; 
ein hürisch weib, kennet man bei jrem unzüchtigen 
gesicht, und an jren augen ©ir. 26, 12; von vielen, 
von allen gekannt sein; dem ersten blick ist sie ge- 
kannt und werth Goethe nat. Tocht. 4,1; wieder 
fennen und erkennen einfchliegend: ich kannte ihn gleich, 
als er eintrat; ich kenne ıhn unter tausenden heraus; 
in bebeutendem Sinne, = gut, genau fennen: den 
kenne ich; solche sachen kennt er; ich kenne den 
hauptmann Schiller Näub. 2,3; ich kenne dich, 
Spiegelberg ebd.; nun kenn ich deine würdgen pflichten 
Goethe Fauft 1; in der Formel kennen lehren, kennen 
lernen: lehre mich die mienschen kennen!; ich habe 
dich jetzt kennen lernen Goethe Yauft I; er hatte 
diesen unterschicd der menschen . . bereits zu gut 
kennen gelernt Wieland Ag. 12,1; kennen lernen 
für kennen lehren: lernen Sie mir nur die liebe erst 
kennen Gellert Betichw. 3,5; in verneinenden Ber= 
bindungen, welche ee Abmefenbeit von Wilfen, Bor= 
ftelung und Gefühl zeichnen: keine milde, schonung 
kennen; gesellschaftliche unterschiede kannte und 
achtete er nicht; die länder des südens kennen den 
starken frost nicht; armselger Faust! ich kenne dich 
nicht mehr Goethe Fauft I; in andern verneinenden 
Berbindungen mit dem Gei., der gegenüber ben cc. 
eben auch berworbebend gefeßt ijt: kam ich in die her- 
berg da ich anı morgens auszgeritten was, und kant 
der herberg nit (fannte fie gar nicht wieder) D. Stäbdtedhr. 


fennent. 


befannt geben, wie goth. kannjan, alteugl. cennan, bes | 5, 107; warlich, ich sage euch, ich kenne ewer nicht 


tannt machen, altınord. kenna tennen Yehren, bezeichnen, | Matt. 25,12; fügt sichs aber . 


benennen, noch erfennen lafjen; im hoch- und nieders 
deutichen Sprachgebiete, too einfaches ahd. kennan, mhp. 
kennen nicht häufig, Dagegen arkennan, mhb. erkennen, 
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. dasz kein mensch 
desz mehr kenne, dem das steinlein (ein Dentiteit) 
ward Klopftod 12, 835 hinweg von mir! ich kenne 
deiner nicht Ubland 315; — kennen mit reflerinent 
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Acc.: lasz mir raum und zeit, dasz mein gemüth sich 
selbst erst wieder kenne Goethe Elaud. 1; sich selbst 
nicht, schlecht, gut kennen; kenne ich mich recht, so 
ist das auch meine krankheit $ffland Bemwußtfein 2, 6; 
in bedeutendem Sinne: o, Sie kennen sich, mein fräu- 
lein Lejjing Minna 2,7; mit Dat., ich kenne mir, 
weiß, erfahre an mir: ich hatte eine gröszere heiterkeit 
des geistes gewonnen, als ich mir lange nicht gekannt 
Goethe DuW. 8; — Part. kennend, ebenfalls heruor- 
hebend, —= fundig: sorgt niemand für ein kennend 
ohr? Haller 106; der kennende zeichner Klopftod 
1, 259, Inf. kennen, in der Sormel ums kennen mit 
folgendem Comp., = um ein Merihen Schmeller: 
(ein Krüglein das) auf dem ums kennen schlankeren 
bauch die jahreszahl 1597 trägt Sriedridh altbeutfche 
Sfäfer 113. — In Zufammenfeßungen: Keunzeidyen, n. 
Zeichen an dem man etwas Fennt, Merkmal: zur losung 
und kennzeichen, daran man die gute eatholischen von 
den ketzern unterscheide Fifhart Bienk. 712; sie.. 
sucht’ auf allen enden (de8 Schreibens), ob sie einige 
kennzeichen zu bekräftigung ihrer meinung, finden 
möchte Zefen Rof. 20; jeden, in welchem ihr die 
ehrwürdigen kennzeichen der menschheit erblicket 
Wieland gold. Sp. 1,4. — fenizeidhnen, zum Kennen 
zeichnen, zuerft bei Campe als neugebilbetes Wort für 
das fremde.charakterijieren angeführt: dasz nicht gerade 
diese reichssteuern . . so gekennzeichnet werden, als 
seien sie höchst ungerechte Bi8mard Reden 6, 156; 
(der) den stark reformbedürftigen zustand . . öffentlich 
als solchen kennzeichnen kann 11, 91. 

Kenner, m. der da kennt; mhd. kenner in der Spr. 
der Müyftifer, der da erfennt: daz kennen ist daz selbe, 
daz der kenner selber ist Müyit. 2,670; ubd. in be= 
beutendem Sinne, ber etwas gründlid fennt, fi auf 
etwas verfteht: kenner der gedanken, der arzneikunst, 
guter künste, einer sache Steinbad; die kenner 
die.. die absicht des dichters errathen, machen immer 
das dünnste häuflein aus Schiller 2,6; weil wir es 
(dag Gedicht) gerade für unsere beste arbeit hielten, 
und jenen für einen schlechten kenner erklären durften 
Spethe DuW. 5; kenner von gemälden, von antiken 
Adelung; mitzahlreihen Zufammenfeßungen, bücher-, 
gesetzes-, kunst-, menschen-, pferde-, weinkenner ı. 4.; 
dazu: Kenmerauge, n. Auge eines der etwas gründlich 
fennt: mit kennerauge mustern. — Kennerblid, m. Blid 
eines gründlichen Kenners. — Tennerhaft, in der Weife 
eine8 Kenner: genaue beschreibung und kennerhafte 
bemerkung der kunstgegenstände ®oethe Tagh. 1797; 
die angenommene kennerhafte ruhe Keller Werke 
1,109. — Kennerin, f. weiblicher Kenner. — feuntlid), 
zu fennen, mbb. und fpäter noch kennelich, kennlich 
(Logan 2,168,47), aber auch früh fjchon mit ent- 
wideltem t kentlich = erfennbar: daz noch banir, noch 
helme .. was kentlich in di virre $erofdhin 15518; 
wie fpäter: die schrift ist nicht mehr kenntlich, er ist 
auch im tode noch kenntlich Adelung; der sanft- 
müthige zug um den mund, der ihn aus tausenden 
kenntlich machte Schiller Naub. 4, 2; durch eine 
weisze armbinde kenntlich $reytag Erinn. 232; aud) 
— offenkundig, wie befannt ift: markkötter, welche 
kenntlich keinen ackerbau und keine pferde haben 
Möfer Phant. 2,29. — Kenntnis, f., früher aud n., 
Znftand des Kennens; mnd. kennis, und mit im Innern 
erttwideltem t kentenisse, mitteld. kentnisse, mbd. fo= 
dann unter Anlehnung an die Form des Part. Prät. 
kantnusse, eine Form die fi zum Zeil auch im ınnd. 
kantenisse wieder findet; im allgemeinen Sinne: kennt- 
nis haben, geben, einem etwas zur kenntnis bringen, 
jet auch kenntnis von etwas nehmen, namtentlidy im 
Kanzleiftile; kentnüsz von einer sache haben, notitiam 
rei habere Stieler; die kenntnis ihres lichts Haller 
139; au = Bewußtfein: der kranke liegt ohne kennt- 
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nis Adelung; in befonderem Sinne, bezogen auf Ges 
werbe, Kuınft, Wijjen: mangelnde kenntnis des geschäfts; 
kenntnis des lebens, der natur, vgl. dazu Zufammen= 
feßungen geschäfts-, geschichts-, gesetzes-, lebens-, 
sachkenntnis u. a.; im vereinzelnden Plur.: sich hübsche 
kenntnisse in einer wissenschaft erworben haben; fort- 
schritt welchen eine nation in ihren kenntnissen macht, 
der horizont menschlicher kenntnisse, seine kenntnisse 
ausbreiten Adelung; dazu kenntnisarm, -los, -reich, 
-voll; der hofmeister war ein kenntniszloser.. mann 
Grillparzer 15,50; auf eine kenntnisreiche und 
tüchtige weise Goethe DuW. 17; kenntnisvoller mann 
Seume Spa;. 2,79. 

Sentern, niederd. Wort, frequentativ zu kanten 
(f. d.), ummwenden Canıpe; im Seewejen balken, baum 
kentern, auch wallfisch kentern, ihn zur Gewinnung 
feines Speds auf die andere Seite wenden; intran]. 
das schiff kentert; der strom, wind kentert, wenn er 
fi plößlich dreht. 

Sterbe, i. Einfchnitt, mhd. kerbe neben einem Masc. 
kerp; in allgemeiner Bed.: eine kerbe in etwas machen, 
schneiden, feilen, hauen Ydelung; schnitt ich an stat 
eines calenders alle tage eine kerbe auf einen stecken 
und am sontag ein creuz Gimpl. 2,233; in befonderem 
Sinne: kerbe unten am pfeile, welde in die Sehne 
paßt ebd.; Spalte in der Schreibfeber: kerb, incisio, 
erena Schottel; Einihnitt am Kerbholze, beim Zus 
fammenzählen und Rechnen, und das Holz aud) jelbft: 
dica kerbe, kerb, kerp, kerfe, kerve, kerf Dief.; so 
zeigt man mirs an dkerben (jchreibt man mir die Schuld 
an) arg. 169; bald sagt des holzes kerbe, die 
vierte stieg ist voll Boß 4, 254; frei: sie haben eine 
schöne rechnung bei mir auf der kerbe (id babe 
mich zu rächen für mande Unbill von ihnen) Henje 
5, 333; in zweibentigenn Scherze: schreibts meiner 
frawen an die kerben Böhme fieberb. 476, 10; — am 
Körper: arschkerbe, fissura, hiatus podieis Gtieler; 
das gemein gewisch von sonst gelümp, da eim die 
fasen zwischen der kerben bleiben arg. 262; kerbe 
oder spalte zwischen den klauen (be8 Nindvichs) 
Sacobsfon. — Kerbel, m. ein Küchen: und Heil 
fraut; ahd. kervola, kervela (em.), mhb. kervele, kervel 
(Masc. und Fem.), altengl. eerfille, i8länd. kerfill, unı= 
geformt aus lat. eaerifolium, da8 aber jelbft aus griech. 
chairephylion entftellt ifi: kerbel, kerbelkraut, gingi- 
dium, chaerephyllon Schottel; hier ist salbei, blaues 
kerbelkraut Grillyarzer 7, 43. — ferben, einjchneiden ; 
im Nieberdentfchen ftarfes Berbum, altengl. ceorfan, 
mnd. kerven, dem gried). gräphein fehreiben, eigentlich 
einrigen, eingraben, urverwandt; ahd. nicht nachgewiejen, 
hd. kerben al8 fhwaches Verbum, Denominativ zu 
kerbe, auftretend; in allgemeiner Beb.: kerben, inci- 
dere, serrare Schottel; (er) prüfte masz und gewicht, 
und kerbte, schlug und schliti die zeichen in die be- 
treffenden gegenstände Keller Werfe 2,129; im be= 
fonderen Sinne, = aufs Kerbholz fhreiben, zum Merken 
und Berechnen einer Schuld: dicare kerben, kyrwen, 
kerven, carven Dief.; fpielend mit biefer und ber 
vorigen Beb.: und ihre rücken kerbt das schwert mit 
feiger wunden schmach Voß 4,37; — da8 Part. ge- 
kerbt, mit Einjehnitten verfeben: uber das glat artlich 
gekerbet ledere gesäsz (ein hinten jo ansgejchnittener 
Rod) Sarg. 97; immer das folgende blatt ausgedehnter, 
gekerbter Goethe Metam. der Pflanzen 26; im halb- 
mond, um gekcerbte buchten, dehnte reich sich eine 
stadt Platen Abbafl. 1,219; (Landsfnechte) die ge- 
kerbten federhüte auf den rücken tragend Keller 
Merfe 2,187. — Kerbholz, n. Holz, auf dem Schuld- 
fnmmen durd) Einfchneiden bezeichnet wurden, Holz zur 
Berehnung zwifhen Schuldner und Gläubiger: apoca, 
dica, ephimerides kerbholz, kerpholz Dief.; bei Berg- 
Veuten auch als Befehl im Bergamte zu erfcheinen, ver- 
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ihiet (miner. fer. 3262); e8 hieß aufs kerbholz schnei- 
den, Schuld, Rechnung, aud: aufs kerbholz lieszen 
sie es schreiben Hauff 9, 33; in bildlihen Nedens= 
arten: der beste sohn hat immer zu viel vaterschweisz 
und mutterthränen auf dem kerbholz Maler Müller 
1, 281; alles ward so .. dem guten schneider aufs 
kerbholz gebracht Keller Seltw. 2,13; wenn er nicht 
so viel auf dem kerbholz gehabt hätte, dasz die justiz 
unmöglich ein auge zudrücken konnte Henyfe 5, 149, 
Bei Feinwebern find kerbhölzer mit Kerben verfebene 
Hölzer, über den Schäften bes Leinweberjtuhls angebracht, 
um die Schäfte höher oder niebriger zu hängen; kerbholz 


au ein Holz zum Fälteln feiner Leinwand. — Kterb- 
itod, m. Kerbhotz. — Kerbtier, n. Berdeutihung von 


Snieft, von Campe berrührend; (der Menfch) geheftet 
auf die scholle, wie das kerbthier auf das blatt 5 Paul 
Pevana 2,143. 

Sterfer, m. Gefängnis; frühes Lehnwort aus lat. 
carcer, ahd. al8 charchari, karkari, karkeri, mht. als 
karkere, kerkzre, kerker erfcheinend, im Goth. ent= 
fprit ein Sem. karkara gleicher Herkunft; das Wort 
ift fpäter noch einmal in gelehrterer Form und in ein= 
geengterem Gitme al8 karzer (j. d.) entlehnt worden. 
Bis heute der gewählten Spr. angehörend, namentlich 
fejtes und jchweres Gefüngnis bezeichnend: er warf si 
in einen karkere Paurin 1209; (daß er) Silvestrum .. 
in einen kerker legen liez Gilveiter 341; (daß du) 
werdest in den kerker geworfen Datth. 5, 25; ver- 
schlossen werden im kerker {ej. 24, 22; füren . .. aus 
dem kerker 42,7; also gieng Jeremia in die gruben 
und kerker, und lag lange zeit daselbst Ser. 37,16; 
in des kerkers feuchter finsternis Schiller Tell 4,2; 
übertragen: dü gest in den kerker der helle Mpjt. 
2, 216; füre meine seele aus dem kerker Pf. 142,5; 
vom Leibe: die den leib zu einem bloszen kerker und 
klotze, in welchen die seelen ihrer sunden wegen ver- 
dammet würden, .. machen Fobenjtein Arm. 1,6652; 
aber die scelen versetzen sich aus dem staubigten kerker, 
und treffen sich im paradiese der liebe Schiller Raub. 
4, 4; von ftäbtifhen Hänjern, Städten jelbft: o flieht den 
athemraubenden aushauch von goldnen kerkern der 
städte Ev Kleift Frühl. 36. — Zufammenjeßungen: 
Kerferhaft, f. Haft im Kterfer: mir ward Robertos schlosz 
zur kerkerhatt Zenau 279. — SKerferluft, £. Luft wie 
fie in einem Kerfer ift: die dumpfbrütende kerkerluft 
frühzeitig wegrafit Blaten Od. 32; die kerkerluft 
ihres grabes Hauff 11,175. — Serfermaner, f. Mauer 
eines Kerker8: zwängt doch der irdische gefährte (ber 
Leib) den gottgebornen geist in kerkermauern ein 
Schiller an einen Moraliften. — Kerfermeilter, m. Aufs 
jeher über einen Kerfer Ap. Gejch. 16, 23. 27 ; in weiterem 
Sinne: in euch, dem neffen meines kerkermeisters 
Schiller M. Stuart 1,6. — Kerfernadit, f. Nacht, 
Finjternis, wie fie in einem Kerfer berricht: (mein Geiit) 
tief in kerkernacht belastet Bürger al Molly fi 
losreigen wollte. — Sterferthor, n. Thor eines Kerfers 
eb. 12,39. — Serferthür, f. Thür eines Kerferd. — 
Kerlerwand, f. Wand eines Kerfer8: weil finstre kerker- 
wände ihn umgrauen Yenau 28. 

Kerfern, in einen Kerter einjchließen, mbd. kerkern: 
ze sant Damian, dä diu erwelten gotes kint inne 
gekerkeret sint Yamprecht Stanz. 4856; jebt gemöhn- 
licher einkerkern (f. d.); Bilblih: ist im palast der freie 
geist gekerkert? Goethe Taijjo 2,3; du kerkerst den 
geist in ein tönend wort Schiller Worte des Wahns. 

Kerl, m. derbe Bezeihnung für Menih, Dann. 
Wort niederdeutiher Abjtammung, mnd. mnl. kerl. 
frief. kerl, tzerl, tzirl, alteng(. ceorl, bi8 ing Mittel- 
deutjhe al kerl reichend, em abd. charal, karal, nıhb. 
karl, altnorb. karl Mann, freier Mann, Ehemann, 
Geliebter, entiprehend, ohne urverwantte Bildungen. 
Die Form kerl ift erft jeit dem Ende des 15.35. aud 
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oberbeutid umd allgemein, ber derbe Sinn wie die zum 
Teil fremde, nieberländiihe Pluralform weifen darauf 
bin, daß Landöfnehte aus den nieberländifchen Felb- 
zügen das Wort mitgehradjt und verbreitet haben. Die 
©ingularform neben kerl auch kerle: musz der kerle 
nicht ein narr sein ChrWeife Erzn. 123; mit dem 
Plur. kerlen: was fangen die kerlen an? böfe Cathar. 
3,6; Din. neben kerlchen kerlein, aud al8 Masc, 
wie kerl jtehend: ein schöner kerlin Grobiar. 3364; 
dem güten kerlin Widram unger. Son B 22; Ihr seid 
ein kerlein ganz kurios Tied Oct. 109; gewöhnliche 
Pluralfornı die kerle, Daneben auch die kerl: die jungen 
und halb erwachsene kerel DIearius Reifebeidr. 3,6; 
ehrliche kerl Schiller Räub. 2,3; und bi$ jekt, nad) 
nieterländiicher Meije, kerles, kerls: die kerles Garg. 
40; hingegen rissen (in ter Schlacht) kerles aus. die 
noch keinen tropfen blut vergossen hatten Gimpl. 
1, 218; ist der satan in die kerls gefahren? Kotebue 
Pagenitr. 5, 3; die in älterer Epr. wieder aud eine 
Singularform kerles erzeugt hat: er wöll auch so ein 
kerles werden $ijhart Nadıtr. 2769. Ungewöohnlich 
kerl al8 Neutr.: das mich das kerl so hat geschossen 
FAyrer Phönizia 1. Act, B. 135. Al Yobende derbe 
Bezeihnung, gewöhnlich mit Zufäten: ein tüchtiger, 
braver, ganzer, netter, guter, gemütlicher kerl; ein 
dapfer cärle Senijcdh; vielleicht werde ich durch mein 
reisen ein berühmter kerl Schelmuffsiy 12; bis dasz 
ich ein brav kerl geworden wäre 13; ganze kerl 
Schiller Räub. 2,3; jeder rechte kerl musz uns ver- 
achten Tell 3,3; es gibt wohl andre wege noch... 
sich durchzuhelfen, für ’nen kerl wie ich Grillparzer 
7,4; aud) von Frauen: frau generälin . . Ihr seid, 
straf mich gott, ein ganzer kerl Heyfe 20, 3665 ironifdh: 
das ist ein rechter kerl, der fürchtet sich; aud) im 
Dim.: ein kerlehen mit getünchten wangen Wieland 
Sommern. 2,191; für fi) ftehend, al8 Bezeihnung für 
Mann fchlehtmweg, jo niederdeutih für Ehemann im 
Munde der Frau: dat wif sprack ok en hastig wort: 
wo bistu, kerel, so bedort! Ubland Boltst. 447; für 
Deannsbild: eine schöne junge edelfrau . . ich sahe 
sie anfänglich vor einen kerl an Simp!. 2, 38; in rober 
Nede, entiprechend dem Neutr. mensch: was, mensch! 
du meinst ich hätte deinen kerl genommen? Möfer 
Vhant. 3,46; Menjc in dienender Stellung: unter der 
hausthür spukt ein kerl des ministers Schiller ab. 
2,4; in der Aurebe: kerl, du bist toll! (Tellheim zu 
Zuft) Feifing Minna 1,8; aud fonft, als Träftiges 
Mort teil8 mit anerfeiınendem, teil aber auch mit 
höhnischen: ln. kerls, die in ohnmacht fallen 
Schiller Räub. 1,2; der kerl wird eingezogen 2, 3; 
meine kerls drauszen fangen an zu stürmen ebb.; 
ncben her hatten unsere kerls noch das gefundenc 
fressen ebd.; mit Adjectiven, berb jür Menfh: baum- 
starke, himmellange kerle; zu hause bin ich der fried- 
fertigste kerl von der welt HSauff 11, 146; mit ver= 
ächtlihem Beifinn: ein alter schlechter kerl; der kerl 
will uns erworgen arg. SS; du schändlicher kerl 
MWeiße fom. Op. 2,77; drei fürchterliche kerls sind 
eben in begriff, einen vierten niederzustoszen S Hiller 
4, 276; diese rohen kerle Goethe ital. Keije I; — von 
einem Pferde: bedenke nur, der leibgaul des russischen 
eesandten, der ist ein kerl von gewicht Seume Gpa;. 
2,57. 

Kern, m. 1) fejtes Inneres eines Pilanzenkörperg, 
boch= md nieberbeutihes Wort, in älterer Spr, in 
itarfer und Shmwader Doppelforn, abd. chern und cherno, 
kerno, mbb. mnd. kerne und kern, nbb. ftarfformig, 
mit dem Plırr. kerne, früher aud) kerner neben f[hmwacen 
kernen: vier kerner Gebi3 337; die kernen ebb.; im 
Ablaut zu korn (f. d.). Im eigentl. Sinne, kern bes 
obstes, der äpfel, birnen, kirschen, pflaumen, nüsse, 
mandeln, weinbeeren; schön obs von kern zu zielen 


ZI 


Kern. 


927 Kern. 

Gebi; 340; kern des getreides, der früchte; dasz er 
(der Finf) zu finden lerne das wasser im geschirre 
und seines futters kerne fenau 201; in weiterer Bed. 
Herz ber Kohl» oder Salathäupter, Mark des Holzes: 
soltu den stock .. enzwei bısz auf den kern oder mark 
spalten Sebiz 336; kern bas fchönfte und meißefte 
Mehl, das aus Korn oder Weizen gemahlen wird oec, 
Ler. 1197; das Befte der Mil, Rahm oder Sahne ebd. ; 
kern des leders, ba$ fejtefte Leder, nicht an den Seiten, 
ähnlich kern des fleisches, fejtes Musfelfleifh; kern des 
holzes, das fefte Holz, die innerjten Sahrringe eines 
Baumes; übertragen auf Snnerftes, Beites, Teites, 
Gigentliches verfchiedenfter Art und Erjcdheinung: kern 
einer sache; das ist der kern der ganzen frage; swenne 
im diu gnäde nähet, daz selbe ist der rehte kern 
Lampredt Syon 3411; das schlosz, das rittergut, 
der erbschaft kern Hagedorn ab. 2,47; der kern 
des gedankens’ wird von langweiligen verzierungen 
überladen Schiller 2, 385; aus dem felsigen kern 
hebt sich die thürmende stadt Spaz. 68; herb ist des 
lebens innerster kern Bunfchlied; das ist der kern des 
stücks, ist die moral Goethe Sery; es bleibt in ihnen 
(Luftfpielen) aber immer ein herber kern DuW. 13; 
der dinge tiefster kern ist mir verschlossen Örill= 
parzer 8,24; das also war des pudels kern! Goethe 
Fauft; gegenfäßlich zu spreu, hülse, schale: laszt sie 
laufen, es ist uns gut, das die sprewer also vom keru 
stieben Zinfgref 4, 196; die sünder, die sind nit 
würdig des kernen und dar umbe wurfet man in 
schüben oder schalen für Dief.-Wülder 695; lauter 
hülsen ... die wol den namen der christen behalten, 
aber den kern verlieren Zuther 6, 51®; natur hat 
weder kern noch schale; du prüfe dich nur aller- 
meist, ob du kern oder schale seist! &oetbe Ulti- 
matum; von beidenhaften ‘Berfonen: der manheit gar 
ein kernen sach man den jungen Dieterich Birginal 
77,6; Garg. 40 werben ftreitbare Vorfahren die kern 
genannt; im neuerer Spr.: der kern der tapfersten 
birgt sich in dem gebäude Schiller Zerit. v. Troja 3; 
den klugen general . . der den feind nicht am kern 
seiner truppen faszt Rab. 3,1; der eigentliche kern 
des heeres Freytag Erinn. 3125, and in andern Wen 
dungen: der kern des volkes; den kern der schönen 
welt an alter, geist und rang Wieland Perv. 3, 432; 
— mannigfah im technifher Spr.: bei Sägern Gehalt 
des Schiekpulvers; bei Goldipinnern eine Art von Ge= 
ipinft, fo daß die Geide vom Lahn nicht vollig bededt 
wird; bei Großubrmadern ein rundes Stüd Stahl als 
Map für ein Kronen= nnd GSteigrad; bei Orgelbauern 
eine Duericheibe in den Pfeifen, die den Schall ver= 
urfadht; bei Metallaießern der Formteil, der die Dicke 
einer zu gießenben Sache bildet: aus der hülse, blank 
und eben, schält sich der metallne kern Schiller 
Glode 392; bei Schlofjfern ein Stüd Eifen oder Stahl 
um die Gefenfe damit zu machen; bei Schriftgiehern 
eine Platte im Gieinftrument, an deren Eden der zu 
giegende Buchftabe zu Liegen fommt; im Gefchiüitiwefen 
— seele, innere Höhlung einer Kanone von der Münz 
bung bis an dein Boden; beim Bildhauer bie erfte Form, 
die man den Figuren von Stucdarbeit gibt; der Spiel- 
ball bat einen kern, aus dem innerften Tuchitiiden ge= 
bildet; bei Rophändlern heißen kerne jchwarze Flede 
an den Zähnen der Pferde, bie fih nur bi8 auf ein 
gewifjes Alter zeigen, auch die Staffeln oder Stüden 
des Gaumens, endlich die Teile des Pferbehufes, die 
vom Horn eingefchloffen find (jonft leben genannt), im 
Bergbau das erzhaltige Geftein: erz auf den kern rein 
machen, alles taube Gebirge beim Wafchen abfondern; bei 
Seifenfiedern die feite Seife: seife zum kern sieden, fie 
gleihförmig und blafenfrei machen; in der Oberpfalz und 
Nürnberg der Butter gebende Milhrahıu Schmeller; 
1..W. 2) Name einer befonderen Getreideart in Ober: 
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deutfchland, des Dintel8 oder Speltes: kern, Dintel, Spelt, 
kernen sea Aventin;z sie (die Tauben) ezzen kerne vil 
gerne Lamprecht Syon 2462; von ainem schöffel kerns 
D. Stäbtechr. 4,31; ez ward nit vil kerns, ez was aber 
gar gut korn desselben jars 50; heute in Baiern der 
enthülfte Dinkel (im unentbülften Zuftande fesen), dann 
ausgebrofchenes umb gereinigte8 Getreide überhaupt 
Scähmeller — Zufammenjesungen zu 1: Kern 
beißer, m. eine Bogelart, Kirfehfint. — Ternbrad, im 
Innerften brav, grundbrav: ein kernbraver mann. — 
ferndentfd), im Innerften deutih, grundbeutfh: ein 


mann, ... kerndeutsch in seiner kindlichen offenheit 
Zreitjchfe 1,38. — fernfanl, in Kerne, Sunerften 
faul; im Forftwefer von Bäumen. — fernfeit, im 


Kerne, Snnerften feft: kernfestes holz; der winter ist ein 
rechter mann, kernfest und auf die dauer Claudius. 
— SKernfleiih, n. Fleifh welches Kern hat, berbes 
Pinstelfleifh. — Kernfrudt, f. Frucht, welde Kerne 
bat. — Sterngehänje, n. Gehäufe im Obft, worin bie 
Kerne Tiegen. — Terngejund, im Innerften, von Grund 
aus gejund; als Gegenfab vorn kernfaul vom Holze 
Santpe; aud in weiterem Sinne: ich bin kerngesund 
in jeder beziehung Benebir Gefängnis 3,4; hier... 
klingt kerngesund des frühlings guldnes lachen Heyfe 
3, 29; eine kerngesunde, aus freiem gemüthe quellende 
heitere laune Treitichfe 3, 572. — SKernhand, n. 
Kerngehäufe. — Kermholz, n. fejtes, derbes Holz. — 
Kernjunge, m. Junge von feitem Bau und tüchtiger 
Art: die zwölf kernjungen . . erziehen zu gelehrten 
genies Platen verb. Gabel 3. — Kernleder, n. feites, 
berbes Leber. — Kernmüödden, n. feftes, tüchtiges Mäd- 
chen (vgl. kernjunge): ein kernmädchen! Weiße fom. 
Op. 3,118. — SKternobit, n. Obit welches Kerne hat, 
gemohnlihd vom Obft mit mweichichaligen Kernen im 
Gegenfat zu steinobst; auch Obft, welches aus Kernen 
gezogen ft, im Gegenfab zu gepfropftent, werebelten 
Dbit. — Keruichuß, m. Schuß der gerabewegs in das 
Ziel gebt; im unterjchieden von bogen- 
schuszz. — SFerufprud, m. Sprudy vom beten, ges 
diegenften Inhalte: kernsprüche, die besten vornemsten 
sprüche Schottel 508®; kernsprüche aus der bibel. 
— Serutruppe, f. befte, auserlefene Truppe; gewöhnlich 
im Plur.: der feldherr schickte seine kerntruppen vor. 
— SKerntnd), n. Tu aus Kernmwolle. — Kernwerf, n. 
im Feltungsbaue ein Feitungswerf, das als Kern und 
Mittelpunft anderer darum gelagerter dient; im Berg= 
bau flecfweife eingefprengtes Erz. — Kerniwolfe, f. derbe, 
fraufe und befte Wolle vom Nüden und Naden der 
Schafe Campe. 

Sternen, Kerne ausmachen, abb. chirnan, kirnen, 
mbd. kirnen, kernen: erbsen, nüsse, vgl. auskernen; 
zu Sternen geftalten, übertragen: blei kernen Abelung; 
das ausgelassene schmalz kernet sich, went e8 erfaltet, 
das baumöhl, wenn e8 gefrieret ebd. ; in der Oberpfalz 
— zu Butter rühren Schmeller, — Ffernhaft, Tern- 
artig, feft, tlichtig, derb: die gab kurz und kernhaft zu 
reden Zinfgref 1, Borrede; kernhaftes fleisch, derbes, 
ticchtiges, zugleich nahrhaftes Adelung; wie kernhatt 
und lebendig diese schaaren Xenau 338; aud = ben 
Kern, das Innerfte enthaltend; ein kernhafter auszug 
aus einem buche Adelung. — fernig, früher aud 
fernid)t, Kerr etthaltentd; mit Kernen verjehen: kernäch- 
tig, voll kernen, granosus Diaaler; kernicht, gra- 
nalus, granosus, granifer, ossiculatus Stieler; 
kernichte trauben Steinbad; kerniges obst, die 
Johannisbeeren sind sehr kernig Adelung; mit Kern, 
Feltigfeit, Derbheit, Tiichtigkeit verjeben: Kerniges fleisch, 
kerniges leder, tuch; kernige rede, in kernigen worten 
reden; eine kernige frau Rofegger Walbichulm. 54. 

Sterze, f aus Fett oder Wachs gegofjenes gerabes 
Licht, bochdeutihes Wort, abd. charza, cherza, kerza, 
nbhd, Kerze, entiprechend ind, kerse, ud dem nordifchen 


=>) 


Neutr. kerti; bie eigentliche Bed. tft die des aus Werg 
gedrehten Dochtes (carz, charz, kchnum, stuppa Graff), 
woraus fi früh fchon die heutige Bed. entwidelt hat: 
candela charza aht. Glojj. 2,9; jm entgegen kamen 

. mit krenzen, kerzen, reigen \ubith 3,8; nehmen 
Sie zwei brennende kerzen, eine davon stehe in einer 
bauerstube, die andre soll in einem prächtigen saale 
. „leuchten Sdiller 4, 297; unschlitt-, talg-, stearin-, 
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wachskerze; altar-, opfer-, hochzeit-, leichenkerze ıı. a.; | 


übertragen, bilblih, kerze des lebens, wie lebenslicht: 
haushaltet mit der lebenskerze Öotter 1,324; dasz 
ein einzelner funke von sittlichkeit und gottesfurcht 
hier ein immer brennendes leuchtendes flämmchen 
angezündet, zu welchem gläubige schaaren . . heran- 
pilgern sollten, um an dieser heiligen flamme auch ihr 
kerzlein anzuzünden Goethe DuW. 18; iprihwörtlid: 
die kerze die vorgeht, leuchtet schön Simrod 295; 
dem teufel musz man zwei kerzen aufstecken, dasz er 
uns ungeschoren lasse 549. — Zujammenfeßungen: 
ferzengerade, gerade wie eine aufgeftedte Kerze: kerzen- 
gerad Srijch, die bursche, die noch immer kerzen- 
gerade und verlegen dastanden Hauff 11,155; saszen 
ganz kerzengerade Eihenpdorff ZTaugen. 129. — 
Kerzengiehßer, m. der Kerzen giept. — Kerzenlidt, n. 
Licht von Kerzen: bei k. arbeiten; auch Kerze jelbit: 
zünt an ein kerzenliecht Ibland Boltsl. 191. — 
Kerzenihein, =ihinmer, m. Schein, Schimmer von 
Kerzen. — Kerzenjtumpf, m. Stumpf einer Kerze; Dim. 
kerzenstüumpflein Garg. 181. 

Keiher, m. fiebförmiges Net mit Stiel zum Fifches 
fangen; FSıfherwort duntler Herkunft, in verfchtedenen 
Gegenden von leicht verichiedener Form, als käscher, 
kescher, kascher, ketscher, ketzer, kesser; kescher zum 
Bernfteinfiihen Sacobsjon; übertragen aud auf ein 
ähnliches Gerät zum Schmetterlingsfang. In Rottafche- 
jiebereien ijt kescher ein großes Faß, worin die Alche 
ausgelaugt wirt. 

Steijel, m. baucdiges metallenes Kochgefüh; gemein= 
germ. Wort von dunkler, aber ficher einheimiicher Ab 
jtammung, goth. katils, altnord. ketill, altengl. cetel, 
abd. chezzil, kezzel, mhd. kezzel; eine einfachere Form 
des Wortes erfcheint in dem gleichbebeutenden abo. 
chezzt, chezzin, ınbb. kezzi, be wieder altnord. kati 
Heines Sdhifj entipridt. Im eigentl. Sinne: aenum, 
cacabus, kessel, niederd. ketel Dief.; er nacht zehn 
eherne kessel 1. Kön. 7,38; kocketen sie in töpfen, 
kesseln und pfannen 2, Chron. 35,13; (ihr) zurlegts, .. 


wie fleisch in einen kessel Midja 3, 3; in verjchiebenem | 


Hausgebraudh, vgl. koch-, siede-, wasch-, suppen-, thee-, 
kaffee-, wasser-, milch-, schwenk-, spülkessel u. a.; in 
ber Kirche tauf-, weihwasserkessel; bei Eoldaten feld- 
kessel; in sabrifen und an Majchinen dampfkessel; in 
Brauereien und Brennereien, brau-, maischkessel; für 
die Brennerei jelbjt: dazu ihnen (dem Brennern) . . 
eine zeit von vier wochen verstattet sein solle, ehe 
und bevor die kessel geschlossen werden könnten Möjer 
Pant. 2,51; fprichwörtlih: wer sich an alten kesseln 
reibt der wird gern ramig. alte kesscl machen ruszig. 
es iszt sich am besten, wo der kessel über dem herde 
hängt Simrod 295; bildlich: durch seinen halstrechter 
ınn kessel laufen lasscn Garg. 81; — übertragen auf 
mancherlei Keijelförmiges, namentlich von Bergen ein- 
geihlojjener Ste, Bodenfenfung in Rundiorm, tiefere 
Stelle in Seen, lüfjjen, Bähen, Teihen; erbaut er 
sich manchen bergsitz auf den höhen des amphithcatra- 
lischen kessels Goethe 6,196; höhle ... in einem tiefen 
kessel GSeume Spa;. 1,56; in tehniicher Spr., bei 
Wajjerkünfter lade Vertiefung in der Erbe, wo ji 
daß Springmajjer ammelt, im Bergbau Vertiefung die 
dur Einfturz einer Grube, ober dur Grdiall verur= 
lat wird, aud, ta8 Loc, in einem Göpelwerfe, in das 
ber Kloß gelegt wird; in der Gejhitkkunjt der innere 
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hoble Raum eines Mörfers bi8 zur Kammer; aud; bie 
ausgehöhlte Stelle des Erbhodeng, worein bei Be= 
lagerungen ein Mörjer geitellt wird; im Fejtungsbau 
der mittlere Ieere Raum eines Bollwerks; bei Jägern 
bie Lagerjtatt des Dadfes im Dahsbaue, das aus- 
getiefte Lager der Wilbichweine, und ein runder Plab, 
in den da8 Wild eingejtellt und zufammengetrieben wird; 
bei Kalfbrennern ber innere runde Teil eines Kalfofeng, 
n.f.m. — Zufammenfegungen: Keffelafhe, f. Pott: 
ajhe. — Keijjelflider, m. niederer Handwerker, ver alte 
Kejjel zit. — Kejjelhafen, m. Hafen iiber den Herde, 
woran ber Kejjel hängt. — Kejjeljagd, £., jagen, n. 
Jagd mobei das Wild in ben Keijel (f. oben) eit=- 
aejtellt wird. — Kefjelpaufe, £. Paufe in Keffelform. — 
Kejieligmied, m. Handwerker ter Kejiel jchmiedet. — 
Kejielitein, m. jteinartige Majje, die fi) in Damıpf- 
feijeln anfest. — Steljeltreiben, n. Treiben des Wildes 
in den Kefjel (j. oben); übertragen auch auf Hebe von 
slügtlingen, veriprengten Iruppenteilen, Verbrecher, 
wenn fie der Berfolgern Bei ber zlucht nicht mehr ent= 
weichen können. 

Steifeln, fejjelförmig vertiefen; in mancherlei An= 
wendung, beim Fäger von ber Sau, die fih ein Lager 
madt oder au vor Wut den Boden aufbricht; am 
Gewehr: der vor der kimme des visirs . . liegende 
theil des lappens ist ebenfalls ausgekesselt (vorher: 
entsprechend ausgerundet) Snjtruct. 8; vefl. sich kesseln, 
die Gejtalt eines Keijfels befommen Adelung; berg- 
männijch der ort kesselt sich aus; — in älterer Epr. 
lauten Lärın machen, wie wenn man auf Kejiel ichlägt: 
hie fesselt man, hie kesselt man Garg. 189. — Seiler, m. 
Kejjeljhmied: faber ahenarius keszler Dief.; aud 
berumziehender Kejjelflider Sriid. 

Kette, f. 1) aus Gliedern zufammengeiettes Gerät 
zum eileln; abd. chetina, ketina, nıhd. ketene, keten, 
Tehnmwort ans lat. catena (al8 catina gefaßt) mit Ton 
rüdung nad deutfcher Art; auch mittelniederl. ketene, 
mittelnieberd. neben kethene kedene, keden, ınit weiterer 
Kürzung kede, hochd. kete, kette: halszkette, halszkett 
murenula Dajyp.; zum Felleln: schlief Petrus zwi- 
schen zween kriegsknechten, gebunden mit zwo ketten 
Ur. Seid. 12,6; legt ihn an ketten! er ist rasend 
worden Schiller Räub. 5,2; einen mit ketten fesseln, 
ın ketten schlagen, legen; in ketten und banden 
Benedir Weipe 5,4; wilde ticre, hunde an ketten, 
vgl. kettenhund; biltlih: schlafsucht .. die bisher 
meine kräfte in ketten schlug Schiller Näub. 1,2; 
unsere erwachende vernunft an ketten abergläubischer 
finsternis legen 4, 2; Ginnbild der Gefangenfcdhaft: er 
..„ hat sich meiner ketten nicht geschemet 2. Zimt. 
1,16; es sind nicht alle frei, die ihrer ketten spotten 
Lefjing Wath. 4, 4; aufewig diese schändlichen ketten 
zu brechen Schiller Kab. 2, 1; schwere ketten fürchtet 
man, rennt in leichte schlingen Goethe Div. 3,5; 
auch leichter, lieber Fejlelung: rosenketten, der ehe 
blumenketten tragen; — al$ Schmud: ein schöner 
schmuck deinem heubt, und eine ketten an deinem 
halse Spr. Sal. 1,9; (er) legt die geschmeid an deine 
arm, und ketlin an deinen hals Sej. 16, 11; kKeten, 
armgeschmeide, ringe 4.Moj. 31,50; ketten, wie die 
reichen Holsteinjunghern Garg. 553; alg Chrengejchent: 
man musz sie (die Gejandten) wohl bewirthen, und 
jedem eine goldne kette reichen Schiller Jungfr. 1,2; 
al8 Zeichen eines hoben Amts: kette eines rektors, 
ratsherrn; ich sasz selbst auf seinem (de8 Bürger: 
meijter8) stuhle, und trug seine kette CF Meyer 
Senatid 67; — in mannigfadher Verwendung zur Zierbe 
| umb zum Gebraud: der meister geuszt wol ein bilde, 
und der goldschmid ubergüldets, und machet silbern 
keten dran Se. 40, 19; kette eine hr daran zu tragen, 
schmuckkettchen an Leudtern, Schildern u. a.; keiten 


zum Sperren von Straßen, Häfen; bei Tiefbrunnen 
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kette woran der Eimer hängt; bei Uhrmachern kette 
um die Trommel der Uhren; = Mehfette: messend 
führet sie die kette um des hügels grünen saum 
Schiller eleuf. Zeit; als Maß jebt auch der beutjche 
Kame für Defameter (= 10 Meter); — bildlih von 
verbundenen Perjonen und Gegenftänden verichtedenfter 
Art: möchten Sie sich bald zum nothwendigsten glied 
unsrer kette bilden &oethe Wunderj. 2,7; Tanzende 
bilden eine kette, indem fie fich die Hünde reichen; 
durch der hände lange kette... fliegt der eimer Schiller 
Sfode 195; ketten von ursachen und wirkungen fejfing 
Dram. 30; eine feine kette von fragen Wieland 
Klelia 3,11; der schmerz zerrisz der traurigen gedanken 
kette 6, 94; eine einzige lange kette von wohnungen, 
gärten und feldern Danifchn. 35; eine kette von reb- 
und landhäusern Goethe Briefe aus d. Schweiz 2; 
kette von bergen, seen, klippen; der brunnen sprudelt 
seine ewige kette Rojegger Waldhenn. 1, 114; in ber 
Baufunft Verzierungen in Kettenform, Reihe verbun- 
dener Balken oder Steine; in der Rechenfunit DBer- 
bindung nmiebrerer DBerhältniffe zu einem in einander 
greifenden Ganzen (vgl. kettenrechnung, -satz); in ber 
Kriegswifjenichaft die Linie einer Heeresabteilung, die 
längs den Grenzen eines Feindes gezogen wird, posten- 
kette; bei Webern, Gefanttbeit der nach der Fänge Des 
gewehten Zeugfticds laufenden Fäden, n.|.w. 2) ans 
deres kette, Schar von Feld- oder Nebhühnern; ver- 
derbt aus kütte, kitte, abd. chutti Herde, Schar, 
bb. kütte, nieder. kudde, in der allgemeineren Bed. 
nodh mundartlich, z3. B. in Tirol kutten und kutt, 
unbeftimmte Menge, Trupp, Herde Schöpf, in ber 
Schweiz kütt (a8 Masc.) Klubb, Gejellihaft von wenigen 
oder vielen Stalder; ein kitt velthünner Gimp!. 
4, 249; in der Säger- und Sohriftipr. jest nur als 
kette in der oben gegebenen eingeengten Bed.:; eine 
kette feldhühner Surmermaun Mündh, 1,151. — 
Zufammenfeßungen zu 1: Kettenbaum, m. Garnbaum 
des Webftuhls, um weldhen die Kette gemwidelt tft. — 
Kettenbrud), m. in der Recenfunft, continmmierlicher 
Bruch. — Settenbrüde, f. in Ketten hängende Brüde. 
— Rettenhund, m. Hund der an einer Kette liegt; der 
höllische kettenhund Schiller Fieskto 5,6. — Ketten 
danzer, m. das aus Eijenringen geflochtene PBanzer- 
hemd. — SKettenrehnung, f. Rechnung bei der die ein- 
zelnen Säte genan anfeinander folgen, wie lieber 
einer Kette. — Kettenregel, f. Regel bei der Setten- 
rehnung. — Kettenreim, m. Neim und Reimwerf, in 
welchem die reimmenden Wörter auf nıichrfache Art mit 
einander verfettet find. — Nettenfaß, m. Sat in ber 
Kettenrehnung. — Kettenichluß, m. in der Xogik, Sorites, 
Schlußreihe, bei den der Schlußfat des einen Schlufjes 
wieder die Borausfeßung des andern if. — Ketten 
jtid), m. bei Nähterinnen, Lofe verfchlungene Naht die auf 
der Oberfläche des Zeuges eine Kette bildet. — Ketten: 
itrafe, f. Strafe bei der der Verbrecher in Ketten gelegtwird. 
Stettel, f. Heine Kette zum Anhängen von Sperr- 
pflöden an Fenfterladen oder Thiiren. — Tettelu, mit 
einer Kettel oder einem Ktettchen befeitigen: ich kettele, 
catenulis ligo Steinbad; einen fensterladen, eine 
thür anketteln; (ein Buch) das er jederzeit an den gurt 
gekettelt trug EFMeyer d. Heilige 1435 bei DBerg- 
leuten das zerriffene Bergieil zufammenknüpfen; beim 
Striden und ber Strumpfwirferei, Mafchen mit einander 
vereinigen; bei Nähterinnen ven SKettenjtid machen. — 
fetter, mit Ketten oder wie mit Ketten binden, abd. 
chetennön (Part. gechetennot bei Notker), mbd. 
ketenen, fpäter gefitizt keten: catenare ketten, keten, 
kethen Dief.; im eigentl. Sinne, von ©efangenen: 
zur seite gehn gekettet edle frauen Goethe Fanft III; 
von andern Dingen, an Ketten Ichliegen, mit Ketten 
befeftigen, vgl, an-, verketten; übertragen: auch weh- 
mut kettet schöne seelen Schiller 3, 165; die in ein- 
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ander geketteten hügel Goethe Werther 15 du bist 
in meinen arm gekettet Ihland 25; mit an und Ucc.: 
soll sich mein hochfliegender geist an den schnecken- 
gang der materie ketten lassen? Schiller Räub. 2,1; 
was dich an jene hoffnung jetzt noch kettet Grill- 
parzer 7,167; dies letzte band .. das unsere nation 
noch an das kaiserthum gekettet hatte Treitfchfe 
1,135 mit an und Dat.: denn es ist mein herz ge- 
kettet nur an seinen worten, blicken Tied Oct, 352; 
vefl.: die unglücklichen ketten sich so gern an ein- 
ander Zeffing Gal. 4,7; wie der baum sich in die 
erde schlingt mit seiner wurzeln kraft und fest sich 
kettet Shiller Huld. ber Künfte 136. 

Ketzer, m. der nit den rechten Glauben hat; ent- 
(ehnt vom Namen einer manichailchen, von ber redit- 
gläubigen Kirche verfolgten Sefte, lat. Cathari, gried). 
Kathardi (d. bh. eigentlich die Neinen), mhd. feit 12. Sb. 
ketzer, audy kätzer, kötzer D. Städtechr. 5,45; meijt 
vom Standbpunft der Fatholifhen Kirhe aus: kezer 
glauben nit, man geb in dan den glauben in die hand 
Aventin 1,327; wenn der pabst die Venetianer würk- 
lich genöthigt hätte, diese ketzer abzudanken S diller 
4, 126; es sind ja ketzer, die man brennen sieht Karl, 
1,3; mit diesen protestanten .. die ketzer Grill: 
parzer 8,59; so redet nur ein böser ketzer! CF Meyer 
d. Heilige 153; auch in weiteren Sinne: die geistlichen 
der jüdischait bieszens (die erjten Chriften) die naza- 
renischen und galileischen kezer Aventin 1, 749; 
mehr fcherzbaft auf weltliche, wifjenfchaftliche Berhältnifje 
übertragen; seine ausführungen glaube ich nicht, da 
bin ich ein ketzer; nedifh bei Sijchart: im rhat sei 
ein schwetzer, im bett ein pfetzer, uber dem tisch ein 
ketzer (db. b. laß Fein Gericht unverfucht, vgl. oben aus 
Adentin 1,327) Garg. 79; al8 Schimpfwort: fahr 
den ketzer drauf los Hebel 2, 202; ana Bafemitfeidig: 
laszt jetzt den armen ketzer laufen 265; verftärfend 
in Zufammenfeßungen, vgl. ketzermäszig; — in Älterer 
Spr, aud = Sodomit: verprant man fünf ketzer umb 
ketzerei, die sie mit ainander getan hetten D, Stäbdtedr. 
5,26. Bei den Tuchmacern beißt ketzer das Garıı 
das auf den großen Wollrädern gefponnen, und wenn 
die Spindel voll ift, abgezogen wird Sacobsfon. — 
Zujammenjegungen: Keßergeridt, n. Inguifition. — 
Keßerglaube, m. Glaube eines Kebers. — Kegerlog, n. 
208, Geihid ded Keberd (Verbrennung): als ob ihm 
dräue das ketzerloos fenan 513. — fegermäßig, nad 
Kebtserart; in fiivdentfcher Bolfgrede al8 derber Ausdrud 
für arg, fhlimm: da hub es auch schon ketzermäszig 
an zu schreien (das Bihlein) Rofegger Waldheint. 
1,167. — Keberrichter, m. Richter im Keßergericht. 

Netzerei, f. Keberglaube und =Wefen, mbd, ketzerie: 
diese stuck hielten die gelerten, die päbst und pischof 
.. für die grösten kötzerei Mveutin 2,297; dasz die 
Venetianer ... ganz Italien der ansteckung der ketzerei 
preisgäben Schiller 4,126; der herr der Steiermark, 
der... die ketzerei getilgt in seinem land Grill= 
parzer S, 54; im weiterer, halb fcherzhafter Verwen- 
dung: es wäre ketzerei, so etwas nur zu denken; wenn 
ich nur wüszte, woher mein kind diese ketzereien hat 
Freytag Soll 1,331; — in Älterer Spr. aud — 
Sodomiterei D. Stäbdtehr. 5, 26 (vgl. unter ketzer). — 
Keberin, f. weibliher Neger: die königin „. erklärt 
sich laut für cine ketzerin! S dhiller 5,58; wenn ich 
cine ketzerin wärc und deines (proteftantifchen) glaubens 
Hanff 10,98. — Tekeriih, nah Art eines Kebers: 
das .. zu reden ketzerisch ist $aftn. Sp. 13,4; einen 
ketzerischen menschen meide Zit. 3, 10; es war schier 
ketzcrisch und er hatte in keinem kirchenvater solch 
gleichnis gelesen Scheffel Effeh, 367. 

Keuchen, augeftrengt atmen, namentlich bei Lauf 
und jehwerer Arbeit, bochdentiches Wort in Doppel: 
form, Alter gewöhnlicher in der Zorm keichen, heute 
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mehr keuchen, zır Grunde fliegt mbd. kichen jdhiver 
atmen und küchen hauden, vie beide in einander 
aufgegangen find. antelo, ich keuche, anhelatio das 
keichen, oder schwärer athem Dafypodiuß; so stürzt 
erschrocken und keuchend ihr kleiner mohr herein 
Wieland Amad. 2,44; nun gehts im schärfsten trott, 
dasz rosz und reiter keichen Ob. 4,34; keuchen, wie 
lastochsen. unter ihrer aristokratischen herrlichkeit 
Schiller Fiesfo 2,7; ans schiff geschmiedet musz er 
keichen als ruderknecht bei sturmeswehn ®eibel 
3,5; viel ward gescholten und gekeicht, bis man der 
reise ziel erreicht Hehyje 3, 89; keuchender atem, 
keuchende brust; jchmwer atımend lanfen: er hat schon 
den vorsprung, seine verfolger keuchen athemlos nach 
Scdiller 4,84; ich keuchte heim, entsetzt ob solchem 
reden Sreiligrath 1, 80; jchwer atmend jprechen: 
ach, keicht er, gnädger herr, was sagt ich euch? 
Wieland Ob. 2, 44. Dazıı: Keucdhhuiten, m. frauf- 
bafter Huften mit jhwerem Atem; Fury auch: meine 
mutter liest am bösen keuch ®oethe Parabol. 13. 
Keule, f. Schlagmerkzeug mit Eugelartigem Ende, 
mbpd. kiule, verwandt mit küle, vergl. kaule 1, und 
mit kugel (f. d.); al Waffe, Wanderftab: cambuca, 
clava kewl, keule Dief.; fustis, stange, kule, kewl 
ebd.; wenn... eure Herkules mücken mit ihren keulen 
erschlagen Schiller 1, 202; zu ihrem schutz wird 
diese faust zur keule Örillparzer 3, 227; seine keule 
schwingt der greis im grimme %enau 142; jbride 
wörtli: wer seinen kindern giebt das brot, dasz er 
musz selber leiden noth, den schlage man mit keulen 
todt Simrod 296; jeder schäfer lobt seine keule 
476; al8 Haus- und Wirtfchaftsgerät mörser-, reib-, 
treibkeule; — übertragen auf den Hinterjchenfel an 
Tieren: in älterer Spr. Hinterlanf von Huf, Neb, 
Wildihmein, Schwein und Schön vec. Yer. 1202, dann 
auch kalbs-, gänse-, hühner-, froschkeule; am Pferde: 
der kleine schenkel, die lende, keule, fängt vom Gelent 
des eigentlichen oder großen Schenfel8 an, und geht bi 


zum Knie oder Sprunggelent Wemnidh; in derber Neve 
aud vom menjhlihen Diebein Adelung; als Schimpf= 


wort: eine grobe keule, femina sordida, vustica, im- 
pudica Stieler. — Keuler, f. keiler. 

Stenjch, geihlehtlih unbefledt; mweftgerm. Wort, ah. 
chüski, kiuski, mbd. kiusche, kiusch, altfädh. al8 Adv. 
küsko, altengl. (nur einmal nachgemwieien) cüsc; die 
eigentl. Bed. des der Herkunft na 
it nit Shmußig, rein, wie fjowohl ab, unchüski, un- 
chüschida, squalor, sordes, al8 das niederl. Berbum 
kuyschen, purgare, mundare (kuyschen de boomen, 
frondare, putare arbores Kilian) lehren; Mbertragung 


zunächft auf ehrbares, beicheidenes und fittfames Wefen 


ım Abd. und Mibd., erft in leterer Zeit auch auf fitte 
lichegejchlehtlicheg Gebiet: von den kiuschen wiben 
Lamprecht franz. 43435 wizzent daz er si (bie u 
vermeit, und er si kiusche lie bestän KvWürzburg 
Alerius 165; im diefer Bed. geblieben: castus kusch, 
kiusch, keusch, keysch Dief.; ein bischof sol un- 
taddelich sein, ... züchtig, gerecht, heilig, keusch Zit. 
1,8; das sic die jungen weiber leren . . sittig sein, 
keusch 3, 5; nichts köstlichers, denn cin keusches weib 
©ir. 26,20; wenn der prinz drei jahre keusch und 
rein mir diente Wieland Ob. 3,22; iibertragen auf 
Alles, was zur fittlihen Reinheit in Beziehung ftebt: 
machct keusch ewre seclen im gehorsam der warheit 
1. Betr. 1,22; wenn sie anschen ewren keuschen wandel 
3, 2; was keusch, was lieblich .. dem denket nach 
Phil. 4,8; man darf das nicht vor keuschen ohren 
nennen Goethe SauftI; die ihrem (der Sittlichkeit) 
keuschen dienste leben Schiller d. Künftler; auch auf 
Gegenftänbe: bei jenem keuschen lichte des himmels' 
Rüub. 1,3; bei der keuschen ampel in Italiens grosze 
dichter vertieft CF Meyer Pese. 17. — Kenichheit, f. 


unfihern Wortes 
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Das Keufchiein: castimonia kuscheit, kiuscheit, keusch- 
eit Dief.; sei ein furbilde.. in der keuscheit 1. Tim. 
4,12; die frucht aber des geistes ist, . . sanftmut, 
keuscheit &al. 5, 22. 

Sicher, f. eine Erbfenart; ahd. chichura, kichera, 
ıbd. kicher, Lehnmwort aus bem lat. eicer (zu einer 
Zeit, wo c8 noch kiker ausgejprodhen wurde); in Älterer 
Spr. ift das Gefchleht Ihmwankend aud Maße: etleich 
kicher ist haimisch, etleicher wild Megenberg 389,10; 
neuer mr em.: kichern oder zissern,... eine hülsen- 
frucht oee. Xexr. 1203; daheim, bei deinem irdnen krug, 
sind kichern, lauch und plinzen dir genug Hagedorn 
Horaz 212; verdeutlihend auch Kidjererbie, f. — fidhern, 
unterbrücdt laden; erjt ubd. Tonmwort, in mitteld, Form 
auch kickern; im Abd. eutfpricht mit anderem Bildungs 
laut kihazan und ablautend dazu chahhazzen gleicher 
Bed.; jpäter audy cachinare, cachinari kittern, kiezern 
Dief. nov. gloff.; kichern feit 16.Ih. bezeugt, aber 
erft feit 18. beliebtes Wort der Scriftipr.: was giebts 
zu kichern? Wieland Urtheil des Midas 4; frisch 
und gesund am boden liegt sie da, die schürze kichernd 
vor dem mund, und lacht Hvfleift Käthehen 3,15; 
mütterlein jetzt freudig kichert Cenau 287; die 
kammerjungfer . . kicherte dabei immerfort heimlich 
in sich selbst hinein Eihendorff Taugen. 29; fihernd 
auspriiden: die damen kicherten ein zirpendes hi, hi, hi 
Wieland Ab. 1,5. 

Kia, m. Fehlftoß bein Billardipiel; neneres zuerft 
bet Adelung anfgefübrtes, al8 Schallnadhahmung ge= 
jaßtes Wort; einen kicks machen; auch übertragen: 
es musz gelingen, nur mache zuletzt mir keinen kicks 
Körner Nahtmächter 8; gicks geihrieben: tage voll 
lauter kapuzinaden und gikse $Panf Tit. 1,91. — 
fidjen, 1) einen Fehlftoß auf dem Bilfarde thun Ade= 
lung. 2) anderes kicksen, = mudjen oder jchluden, 
gleihrall8 Tonmwort, Iterativ zu kieken singultare, 
wofür gieken: der zuvor nicht gieken noch mucken 
thurste Xuther 3, 245; gichzen, gigatzen, kigazen 
singultare Dief.- Wilder. 

Kiedit, m. Name eines Sunmpfvogels; zum Teil mit 
‚niederd. Yautftante, nnd. kivit, kiwit, nieberl. kievit 
(Kilian); mhb. entipriht gibiz (: elbiz Süngling 258), 
‚bair. geibitz Schwmeller; Formen der älteren nbd. 
 Schriftfpr. kifitz, kifit, kibbitz Stieler, kibitz, kifitz, 
geifitz Frijcd. Der Nanıe nach ven Gefchrei des Vogels 
gebildet: fernher rief rohrdommel und kibitz Bof 
UNRIT SE el 

Kiefer, m. Kinnbaden ; nıhb. kiver neben kivel und 
kivele, im Ablaut zu altjächi. kafl, altengl. ceafl Nachen, 
Schlund, Kinnlade, und nächit verwandt zu mhd. kifen, 
kifelen, nagen, fomwie käfer (f. d.); bei Adelung aud 
als Ten. die kiefer, Pur. kiefern; der kifer, kifel, 
oberkifer, underkifer Stieler; (jie) klappt die schwarzen 
kiefer zusammen (denn zähne hatte sie nicht) Wieland 
Amad. 7,29; — libertragen auch auf Die Stiemen der 
Stiche Adelung, die fonft mundartlich auch bloß kiefen 
heißen. — Siejer, f. eine Art von Nabdelholzbäumen, 
Kienbaum; neueres, erft feit 16. Ih. bezeugtes Wort, 
man glaubt, aus einer mundartlihen Infanmmenziehnug 
von kienföhre entftanden, da in Öfterreih und Böhmen 
der Bann fo heißt md die Mittelform kimfer aus 
Böhmen, kinfer aus Franken nacdhgemwiefen wird: cedern, 
fohern, myrten und kyfern Sef. 41,19; dazu kiefer- 
baum, pinaster Stieler; kiefer-, kiefernholz, -nadel, 
-wald, u. a. — ficfern, ans der Kiefer gemacht, pinews 
Steinbad; kiefernes holz, kieferne bretter Adelung. 

Kiel, m. 1) bobler unterer Teil einer Feder; erit 
mbd. al8 kil erfheinend, das mittelengl. quille, engl. 
quill Federkiel, Stengel weift auf einen uriprünglichen 
Anfaut qu, Herkunft dunkel; mitteldeutiche, noch jeßt 
mundartlih am Rheine Tebente Nebenform keil; als 
fog. Seele in ber eber: hulum, hilus, vedernkil, kile, 
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kijl, keil Dief.; als Feber jelbit: perza die federkile 
ebd.; al8 Kohler horniger Teil davon, jelhft im Gegen: 
Tat zu feder: dasz mir (dem zerzanften Moler) kiel und 
federn stoben Keller Werke 10, 62; an jungen Bügeln: 
wie sich allmählich der nackte leib mit flaum und 
kleinen kielen bekleidete Freytag Erinn. 52; als 
Schreibgerät: des geistes kiel musz sie (die Tugend 
beschreiben Schwieger Venus 17; ihr (der Seifen, 
sei ... der kiel geweiht, womit wir dieses werk ver- 
fassen Wieland Sllelia 4, 24; zitternd schreibts mein 
kiel Schiller 3, 170. 2) kiel, Zwiebel eines Blumen 
gewäcfes; zwiebelgewächse durch die kiele vermehren 
Adelung; junge setzlinge, welche sich an den alten 
kielen ansetzen. im herbst, wenn sich der saft in den 
kiel gezogen hat ebd.; dein mbd. kil gleicher Bed. ent- 
fprechend, aber noch früher, jpäat ahd., chil der Lauch 
jelbit; porrum kil Dief., fo daß die oben gegebene 
Bed. eine eingeengte ift. Ob Zufammenbang mit kiel 1 
beftebe, ift nicht feftzuftellen. 3) kiel = langer Grumd= 
balfen eines Schiffes; niederdeutfher Schifferausprud, 
mnd. kil und kel, dem altnord. kjölr Schiffsktel ent- 
fprehend; erjt feit 17.3. empor gefommen, und völlig 
anderes Wort al8 das nıhd. kiel größeres Schiff (ab. 
chiol, altengl.. ceöl, altnord. kjöll), das in der fpät 
mbd. Zeit ausftarb; gleichfalls dunkler Herfunft; von 
der Bedeutungsmiihung, die das Mind. zeigt, indem 
bier kil und kel audh dem mhd. kiel = Schiff ent- 
jprechend fteht: segelden von dannen mit dreihundert 
kelen D. Städtehr. 7,10, ift das Nhpd. freigeblieben. 
Für das Abd. zuerft bei Stieler in der nieberd. Form 
kiel und kehl und misverftändlich niit der Bed. Schiffs- 
bau aufgeführt; richtig fpäter erft bei Frifch: kiel, 
trabs ima navis, fabricae navis fundamentum, carina, 
und feitden auch allgemein, dichterifch: wie die zürnende 
see mit meiner Bellona (dei Schiffe) zankte, dasz der 
kiel krachte Schiller Fiesfo 5, 1; wer das grüne, ery- 
stallene feld pflügt mit des schiffes eilendem kiele 
Br. dv. Meif. 925. 4) kiel in kielkropf, m. Wedhfelbalg, 
großföpfiges Teufelstind (aus dem Waffer oder Brunnen 
ftammend), wird mit einem bet Mathejius Gar. 68b 
bezeugten kill = Quell nalen — Zu: 
janımenfeßungen zu 3: Tielholen, ein Schiff zum Kal- 
fatern oder Ausbeijern auf die Seite legen; ala Schiffs- 
ftrafe, einen Schuldigen im Waffer unter dem Schiffsfiele 
durchziehen: einen verbrecher kielhohlen Adelung; 
Ihr seht ja aus, ... als wenn Ihr wäret gekielholt, 
das heiszt unter dem schiff durchgezogen worden Hebel 
2,274. — Kielraum, m. Cdhiffsraum zwiichen Kiel und 
unteritem Derded. — SKielihwein, n. Blod der im 
Innern des Schiffs längs dem Kiele liegt, und auf 
welhem der Majt fteht. — Kielwajler, n. Streifen im 
Wajfer den das Schiff in feiner Fahrt madit. 

sielen, tranf., mit Kiel verfehen; nach kiel 1, mit 
Teberkielen ausjtatten, einen pfeil; bei den älteren 
Klavieren, einen flügel kielen oder bekielen, mit fleinen 
Kielftückhen verfeben, die die Saiten berühren; ein in- 
strument bekielen, instrumentum musicum corvorum 
pennis instruere Stieler; nad) kiel 3, ein schiff 
kielen, mit einem neuen Kiele verfehen; — intranf., 
nad kiel 1, Kiele, Federn befommen: ein nackter specht, 
dem schwanz und flügel kielt Günther 499; über: 
tragen: das mägdlein kielt, pwella pubeseit Stieler. 

Stiense, f. Atemmwerkzeug der Fiiche, Krebfe, Miufcheln ; 
nbhd., aus dem Niederdeutichen ftammendes Wort, von 
Schottel 1344 zuerft al8 kimme an fischen verzeichnet, 
eine gorm die aud Arndt nod braudt: einem (Fifche) 
müssen doch die kimmen fest an unsern angeln sein 
Ged. 384; der Urjprung unficher; auch kiefe und kiefer 
begegnet, vgl. kiefer. 

Kien, m. Harz und das davon burdhgogene Holz, 
befonder8 ber Kiefer (f. d.); abd. ken, chen, kien, mbb. 
kien, altengl. een, dunkler Herkunft; al8 Sammel: und 
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Stoffwort: vörheinz holz ist voller kiens und dä macht 
man lieht auz Megenberg 314,16; kiehn, .. das 
harzigte fichten- oder kiefernholz vec. Lex. 1204; für 
den herd den nöthigen überfluszz von fettem kien . 
aufzuschichten Wieland Ob. 8, 41, lustig brennt der 
fette kien Fenau 547; auch vereinzelnd, = Tadel oder 
Span: teda kien Dief.; mit brennendem kiene voran- 
gehen; im Dim. ein kienchen Campe. — Zufammen= 
fegungen: Kienapfel, m. Samenzapfen ber Kiefer: mit 
kienäpfeln spielen Freytag Ahnen 6, 216. — Sien: 
baum, m., führe, f. Kiefer (vgl. dort). — Kienholz, n. 
fienige8 Holz der Kiefer; aud der Baum jelbit. — 
Kiendl, 2. DI aus Kien gewonnen. — SKienruß, m. 
Kuß von verbrannten Ken. — Kienfceit, n. Scheit 
von Kienholz: ein hellbrennendes kienscheit Keller 
Werke 6,408. — Kienfpan, m. Span von SKienholz: 
den kienspan zündend ?enau 149. 

Stiepe, f. Korb auf dem Nüden zu tragen, nieberd. 
Wort, mnd. kipe; cophinus kype, kypp Dief.; mit 
niederd. kip Paden (von Fellen, Flach8 u. a.) zufammen= 
bängend, ungewiffer Herkunft, aber gewiß zu tremmen 
von altengl. eype, mnd. cope, kupe, LFehnwort aus lat. 
cupa Tonne, Maß (vgl. kufe); in hochbeuticher Spr. 
nur des Nordens gefannt: kiepe, korb, tragkorb Srijcdh 
(als niederfächfifeh); lang einmal die kiepe her Voß 
bei Hölty 39; als Redensart in Niederbeutichland einem 
die kiepe geben (ben Korb geben) Frifch, übertragen 
auf einen großen Franenhut, dejien Form einer Kiepe 
ähnelt Campe; als Zahlmaß fiir 3 Stiegen zu 20 Stüd 
Sacobsfon;z bei Windpmülern Mittelftüd einer Hol- 
länderinühle, das den Kopf mit dem Numpfe verbindet. 

Kies, m. großförniger Sand; erft im Dihd. als kis 
(m. und n.) auftretend, aber auch ahd. vorhanden, da 
e8 die Vorausjeßung von ahd. chisil, unferm kiesel 
ift; dunkler Herkunft, al8 Stoffbezeihnung: und dein 
same würde sein wie sand, und das gewechse deines 
leibs, wie des selbigen kies S$ef. 48, 19; den hellen kies 
des gartens Heyfe 8,175; Ort, wo Kies fich abgelagert 
bat: da lag ich, und wie ich mir eben meine fünf 
sinne wieder zureeht setze, treff ich dir das klarste 
wasser im kies Schiller Näub. 3,2; bier mit dem 
Plur. kiese: die Etsch .. macht an vielen orten breite 
kiese Goethe ital. Reife I; — bergmänniich eine arfenit- 
ober jchwefelhaltige gelbe oder weiße Gteinart, näher 
bezeichnet al8 kupfer-, schwefel-, giftkies; am Nedar 
eine Art weichen Schiefers, zur VBerbejjerung des Bodens 
in Weinbergen gebraucht; — von der Gaumerfpr. ber, 
in niedriger Rede = Geld: viel kies haben. — Kiejel, m. 
Heinerer Quarzftein; ahd. kisil, chisil und al8 Dim. 
dazu chisili, mbd. kisel, Ableitung von kies (f. d.): 
silex kissel, kesel Dief.; nebjt Weiterbildung mittels 
einer Silbe der Ahftanımung und Zugehörigkeit, die im 
Gegenjat zu bloßer Stoffbezeihnung den einzelnen Gtein 
als Gebilde für fi) fennzeihnen will, ınhd. kiseline, 
kisline, auch im älteren Scho. kisling, kisseling, kese- 
link, kieselink, keserlink Dief.; wird jm der mund 
vol kiseling werden Spr. al. 20,17; kiszlingstein 
Widram Loßb. F1>, jet nur noch mundbartlid, der 
Scriftipr. gemäß ijt kiesel: weil man . . das feuer 
aus den kieseln strich (mit dem langen Studenten 
Ichläger) Günther 162; jeder blinkende kiesel Hölty 
112; schosz eine schlange durch die uferwellen über 
die glatten kiesel hin Keller Werke 1,209; Dint. das 
man nicht ein kiselin dray (am Yache) finde 2. Ganı. 
17,13; — in Diffenfhaftiden Spr. jeder Stein, in 
bem Kiefelfüure den Hauptbeftandteil bildet; — in älterer 
Spr. aud) übertragen auf den Hagelitein, die Schlojje 
Schmeller. — Zuiammenfeßungen: Kiejelerde, f. Erb> 
art bie den Hauptbeitandteil des Kiefels bildet. — Kiejel- 
nur, f. aus Kiefelerde beitehende Abjonderung von 
Duellen, Gruben ır. a.; vgl. gur. — Tiejelhart, hart wie 
Kiejel. — Kiejelherz, n. hartes, erbarmungslojes Herz, 
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und Träger eines jolden; Anrede an ein Mädchen: 
kieselherz! Ihre brust ist verschlossen wie ein oliven- 
kern Kotebue Pagenjtr. 1,1; prinzessin kieselherz. 
Schiller Tur. 2,4. — Kiejeljäure, f. wijjenichaftliche 
Bezeihnung der Kiejelerde. — Kiefelitein, m. Kiejel; 
als Bild für Härte: ein herz haben wie ein kieselstein. 

Ktiejen, wählen; gemeingerm. Berbum, goth. kiusan, 
altnord. kjösa, altengl. ceösan, altiädhi. kiosan, ahd. 
chiosan, kiosan, mbbd. kiesen; urverwandt zu lat. gus- 
tare prüfen, fojten, werjuchen, gus-tus das Prüfen, ver 
Geihmad, gried). geüö (au8 geuso) lafje foften, wählen. 
Die Formen des Wortes, die heute al$ kiesen, kor, 
Behanen fet jteben, haben fich erit nach langem Schwanfen 
jo befejtigt. 
den aatläigen Präteritalformen ein: kiesen, kös, aber 
wir kurn, Part. gekorn; doh machte man jchon in 


Kiejeljäure — Kimme. 


Duellen ven Beriud, das s in jolden Formen zu halten: 
(fie) sattent einen nüwen raut (Rat) und kusent derin 
erbere bürgere D. Gtäbdtedhr. S, 123; wer also gekosen 
wirt 9, 932; woven aud nod nd. felbit bi8 in die 


neuere Spr. Zeugnijje: (Wein) von Ham und Hambach| 


auszerkosen Bhilander 2, 217; er hat sich die güldene 
kron, 


Im Mbd. trat Wantelung des s inr in, 
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Bötthern kimme an fässeren und tonnen Schottel 
1344, Der über dem Boten vorftehende Rand ver Dauben. 
— fimmen, mit einer Kimme, tiefem Einjchnitte oder 
Iharfem Kante veriehen; Gemerfswort namentlich ber 
Böttcher. — Nimmung, f. das Kimmen; aud = kimme, 
iharfer Einfhnitt oter Rand; im Schiffsbau der äußere 
Rand eines Schiffes. 

Kind, n. menichlicher Sproß. Nur hoch» und nieber- 
beutihes (mit auch altengliihes) Wort, abd. chind. 
kind, mbd. kint; Paijivbildung von einer Wurzel, bie 
mit der Bed. gebären, erzeugen, in ten urverwandten 
Spr., lat. in genns Gejchledt, gigno, Perf. gemui, er- 
zeuge, griech. genos Geichleht, gyne Weib, gignomai 
werte geboren, bervortritt, und in den germaniichen 
Epr. jonjt in ablautender Form und gleihen Sinnes 


Me) n in fi findet, goth. in kunds jtammend, altnorb. kundr 
jpäteren mbd., bejonders Ihmwäbiichen und alemanntiden | © r 
‚(j.d.) gehört bierber. 


Sohn, altengl. cennan gebären, erzeugen; auch könig 
Der Plur. des Wortes in der 
alten Spr. dem Sing. gleih, wovon aud Bis ins 
jpätere Nhd. no Zeugnijje: wie grosze clag von 
kinden kumpt Gengenbad zehn Alter 137; drei arme 
kind Goethe JSehus; im Wedel mit dem jeit 16. Ih. 
gewöhnlich gewordenen kinder: erzählen kinder und 


ich den blumenkranz mir erkosen (: rosen)  kindeskind (:sind) Schiller Wallenft. Yager 6; Din. 


Ubland 221; andrerjeit$ rücdte das r der zmweililbigen | kindchen und älter, jett mur no in gehobener Epr. 


Prät.-Formen aud in den Sing. vor und e8 bildete 
jih fhon vor dem 16.5. kor, in nördlidhen Quellen 
wurde jelbit veriucht, das Wort wie frieren (j. d.) au$ 
altem friesen zu behandeln, und demnah im Präjens 
kieren zu jagen: wie die moren weiber erkieren (: re- 
gieren) Srofbmäuj. Gg Sb; ich kiehre, ich kohr Stein= 
bad; ferner tauchen zu kiesen feit 16. SH. au jhmade 
Sormen auf, jhon bei Zwingli 1,620 das Part. 
userkiest; ich erkiese, ich habe dieh dazu erkieset 
Steinbad, und endlid bildet fih von dem Prät. kor, 
gekoren aus, nidht ohne Anlehnung an jenes jeltenere 
kieren, ein küren (zuerft Henijch), ta8 zwar anderers 
jeit8 al8 Denominativ zu kur und kür gefaßt wird 
(vgl. unten küren), aber dod) jtarfer Conj. folgt: ich 
kühre, ich kohr, gekohren Gottjded Spradf. 345. 
Sn biejer Berwirrung, die jo weit greifen fann, meil 
das Verbum mit jenen Zujammentetungen erkiesen, 
auserkiesen, nanentlih in den präientialen Yormen 
immer ein jeltener gebrauchtes it, fennt das Kichtige 
Schottel 555: ich kiese, ich kohr, gekohren, und 
nah ihm Klopftod (vgl. aud unter auskiesen), nad) 
dejjen Spradachraud jih allmählich unjer heutiger er= 
geben bat. Tas einfache kiesen gegenüber erkiesen in 
neuerer Spr. jehr zurüdtretend, nur dichteriih: sie 
kieset, wonach sie lüstet tlopjtod 2, S2; beide kohren 
mit scharfem blick 96; prinz, sprach der paladin, was 
brauchts hier erst zu kiesen? (: erwiesen) Wieland 
Sb. 3,10; zur braut mir zu kiesen die holdeste magd 
Blaten liberjeß. $. 

Kietig, älter fiejicht, voll Kies, mit Kies verjeben: 
kiszicht, kieszicht, arenosus, kiszichter weg, via lapi- 
dosa Stieler; sollen sie bin ab füren in einen kie- 
sichten grund 5. Moj. 21,4; die maulwürfe zogen ihre 
schachte in den kiesigen boden Scheifel Effeb. 279. 

Kimme, f. 1) Kerbe; nieter= und mittelveutiches Wort 
ohne meitere DVergleihung; teils als Nebeniorm zu 
kieme (j. d.), die als Einihnitt am Fiichlopfe gefaht 
wird, teild al8 Gewertsmwort: bei Webern jcharfer Ein- 
jhnitt im Zahnrabe Des Weberbaums, bei Jägern Kerbe 
in tem Stod an Stedyaren; am Gewehr: der in der 
mitte des visirkamms befindliche kleine dreieckige aus- 
schnitt, in welchen beim zielen das korn tritt, heiszt 
die kimme Snitruct. 7. 2) übertretender jcharfer Rand; 
ungewig ob mit Dem vorigen in Wort; mascıline 
Kebenform kimm; in der GScdifisipr. kim Horizont 


kindlein, entweter mit dem dem Sing. gleihen Plur. 
(lasset die kindlin, und weret jnen nicht Watth. 19, 14) 
oder mit kinderlein, kinderchen. kinderlein, stille! 
Goethe tr. Edart; ein dutzend kinderchen Platen 
verbängnisn. Gabel 1; als Seitenform zu kindlein jtebt 
kindel, abd. chindili: dö ich ein kleınez kindel was 
ichtenjtein 3,5; hatauch Herodes die unschnldigen 
kindel ermörden lassen Aventin 1,733; noch jekt 
in den mehr mundartlich gefärbten Christkindel fiir 
Christkindchen, un? in Zujammenjeßungen mie kin- 
delbier häusliche Kindtaufe, kindelmarkt Meibnacts- 
markt, u.a. Bed. 1) im eigentlichen und engen Sinn 
vom menfhligen Sproß zu verichiedenen Zeiten jeines 
Dajeins, jelbjt von der noch ungeborenen ruht: eins 
kindleins schwanger Ihland Boltsl. 275; get (ta8 
Mädchen) mit einen kindelein 247; von wem ich es 
habe, das sag ich euch nicht, das kind in meinem 
leib Goethe Vor Gericht; ein kind unter dem herzen 
tragen, von Geborenen 5bi8 zur Zeit des Erwudhlen- 
jeins; vwerfchieden bezeichnet: neugeborenes, säugendes, 
entwöhntes, herangewachsenes kind; ward sein leib 
also schön, nls einem jungen kind futber 6, 5032; 
kind im Gegenfaß zu mädchen = Jungfrau Yeffing 
Rath. 3,9; in Bezug auf geifiige Berfaifung: dummes, 
thörichtes, unreifes kind; von der Zeit der eintretenden 
Geichledtsreife ab heit e8 der junge, das mädchen ist 
kein kind mehr, musz selbst wissen, was zu thun: nur 
einem kinde, dem man ein gethanes versprechen nicht 
gern halten möchte, drehet man das wort im munde 
um .. das kind fühlt das unrecht wohl, allein weil 
es ein kind ist, weisz es das unrecht nicht auseinander 
zu setzen Zejjing Brief 1777; Lenore, du wirst jetzt 
ein groszes mädchen und bist noch so sehr kind 
FSrentag Soll 1,34; von Erwacjenen bier nur in 
gewijjen Wendungen, in ausbrüdlichem oder jtillen 
Gegenjat zu eltern: alle seine kinder sind heran- 
gewachsen und selbständig; des reichen pachters kind, 
der hoffnungsvolle sohn, studirt Fihtwer sah. 4, 255 
nein, vater, schlag er mich nur immer zu, ich bin 
sein kind Tied Oct. 227; — e8 beift kinder erzeugen, 
gebären, bekommen, kriegen, säugen, ernähren, auf- 
ziehen. erziehen u. a.; kinder machen, jet nur nod) 
in rober Rede von Männern, früher in gewählter Rebe: 
welher man vil härs hät an dem part und an der prust, 
der macht schier kint Megenberg 117,8, und aud 


Sacobsjon; im Chifjsbau der Übergang von der | von empfangenden Frauen: den kindermachenden wei- 


Flur des Schiffes zu den anjteigenden Seiten; bei ben | 


M. Heyne, Deutjches Wöorterbud, 11. 


bern Garg. 195; leibliche, rechte, eheliche, uneheliche 
22 
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kinder, danach aud) stief-, pflege-, angenommene kinder; 
— in vielen Sprichwöärtern und Redensarten: ich bin 
tumber danne ein kint Neithard 99,18; die fieng 
an das kind mit dem kübel umzuwerfen Ridram 
Nachb. 3°; will der herr abgeordncte .. das kind mit 
dem bade ausschütten Bismard Reden 9,184; nur 
heraus mit der sprache! das kind musz doch einen 
namen haben Lejjing Schaß 1; wer darf das kind 
beim rechten namen nennen? Goethe Fauft I; schau- 
derte ich in unsäglicher angst zusammen, wie ein kind 
im dunkeln Henfe 4, 386; mancher subalterne suchte 
sich bei dem minister lieb kind zu machen Zreitjcfe 
4,542; unschuldig, sanft, lenksam wie ein kind; so 
etwas sieht ein kind ein, begreift ein kind; mit weib 
und kind, mit kind und kegel kommen, vgl. unter kegel; 
erwürgt all rät, kind und kegel Aventin 1,244; kind 
von einem unüberlegten, unreifen, thörichten Menfchen; 
im 14/15. 3h.-al8 neu aufgefommen: ain alter man 
baist ain kint, ob er nit witze hat fiederfaal 3, 327; 
nun, lieber Tellheim, waren wir nicht vorhin kinder ? 
Leffing Miuna 4,6; ein kräftig lied. hab ich doch 
schon manchmal ein groszes kind damit schlafen ge- 
wiegt Goethe Egm. 3; in einer Wendung zeitlichen 
Ginnes: von ‚kindes beinen an (auf), mbb. von kindes 
lit Helmbredit 245; hütete die schafe meines vaters 
von kind auf Schiller Sungfr. 1,10. 2) in weiterem 
Sinne au von Erwacjenen; mbd. kint — Süngling, 
junger Mann, Jungfrau, nbd. fehr eingeengt; bei Tuch 
jcherern werden die Gefellen kinder genannt (Sacob8= 
fon), Matrofen schitfskinder (Ndelnng); jonft kind 
als Schmeichelname für junge Mädchen: mein schönes 
kind Lejfing Minna 2,2; beim himmel, dieses kind 
ist schön! Goethe Fauft I; bleib Sie bei uns doch, 
artiges kind! Schiller Wallenft. Lager 5; nıtt Hervor= 
treten des natürlichen Gejchlechts: ganz vortrefilich spielt 
das gute kind uns ihre lection vor ®oethe Grofe. 
3,9; der Geliebte oder Ehemann nennt die Geliebte 
oder Frau zärtlich mein kind, liebes kind; — in trat: 
licher Rede werten fonft auch Perfonen einer Gefelichaft 
oder eine8 Verbandes mitt kinder angerebet: lustig, 
kinder, lustig, ich bringe frisches geld Yeffing Minna 
1, 12; in geiftlihem Sinne pfarr-, beichtkinder. 3) ans 
ders, wenn kind in Bezug auf Gefchlecht8= oder Pandes- 
angehörigfeit fteht; in der Bibelfpr. die kinder Israel; 
du hast den kındern meines volks eine retzel auf- 
gegeben Xicht. 14,16; die kinder Dan 18,2; mit den 
kindern Egypti Hef. 16, 26; auch: daran wirds offenbar, 
welche die kinder gottes, und die kinder des teufels 
sind 1.305. 3,10; die kinder dieser welt Pırc. 20, 34; 
jr seid allzumal kinder des liechtes und kinder des 
tages 1. Chef. 5,5, vgl. anch menschenkind; in einer 
jtehend gewordenen Wendung: jr seid kinder des tods 
(dem Tod verfallen) 1. Sanı. 26, 165 in neuerer Spr. 
Manches diefer Art: er ist ein kind seiner zeit; wes 
geistes kind ist er? (nad) Luc. 9,55); ein kind des 
glücks, glückskind; ein richtiges Berliner kind, ı. &., 
al. auch landeskind. 4) kind, auch von Tieren und 
Pflanzen, befonder8 in Ddichteriicher Spr.: gleichwie 
dieser die spatzen verschlang, so mutter als kinder 
Bürger Slias 2,326; des frühlings kinder (die Blumen) 
Schiller Klage. Ceres; die weinrebe, das eigentlichste 
kind der sonne &oethe 6, 22; auch von anderem Er- 
zeugten: aberglaube, das kind der unwissenheit; alle 
schwere thaten, die bis jetzt geschahn, sind nur des 
argwohns und der rache kinder Schiller Br. v. Meff. 
419; — in der Spr. der ärtuer find kinder die unten 
an der Wurzel der Ananas bervortreibenden Ausjchüffe, 
die zur Fortpflanzung genußt werben; bei Landwirten, 
befonders in niederdeutfchen Gegenden, kinder, endel- 
hocken oder freihocken die Hoden am Ende des Feldes, 
die nicht mehr die Zahl Zehn ergaben, folglih auch 
bom Zehnten frei waren Sacob8jon. — Zujammen= 


Kind. 
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feßungen: Kindbett, n. Wochenbett, Niederkunft, mho. 


kintbette: bin... nie einen tag lang krank gewesen, 
auszer im kindbett Heyfe 4, 3185; davon Kindbette, 
Kindbett, f. als Zuftandsbilbung, mhb. kintbette: die 
kindbett Garg. 137; hatte man wie auf eine königliche 
kindbett zugerichtet Simpl. 4,121; in neuerer ©pr. 
nur nob mundartlid. — Nindbetterin, f. Wöchnerin, 
mbd. kintbetterinne: die kindbetterin und sechswoch- 
nerin Öarg. 93; kindbetterinnen .. und hochschwangere 
weiber Schiller Käub. 2,3. — Kinderfrau, f. Auf: 
feberin und Wärterin bei Kindern. — Kinderfreund, m. 
Freund von Kindern; auch Titel von Büchern und 
Zeitfhriften. — Kindergeld, n. Geld das unmündigen 
Kindern gehört, von einem Bormmnde oder Gerichte jo 
genannt. — SKindergeidichte, f. Gefchichte für Kinder. 
— Kindergefidt, n. Geficht wie e8 Kinder haben: einem 
kleinen herrn .. dem hübsche blonde locken ein rund- 
liches, rosiges kindergesicht einfaszten $reytag Erinn. 
222. — Kinderglaube, m. Eindlicher Glaube. — Kinder: 
Husten, m. Huften wie ihn Kinder haben, befonder8 Be- 
zeichnung des Keuchhuftens. — Kinderjahre, Plur. Sabre 
der Kindheit. — Kinderflapper, f. Klapper, Spielzeug 
für Kinder. — Kinderlchre, f. Unterricht der Kinder im 
hriftlihen Glauben vor der Konfirmation. — finder: 
leicht, Teicht, jo daß c8 Kinder machen oder verfteheı, 
ganz Yeiht: es war kinderleicht, was unser groszer 
könig erreicht Heyje 10, 399. — finderlo®, ohne Kinder 
Stieler; kinderlos, ein welker greis Grillparzer 
3, 12; wenn sie mich unbeweint zuletzt weib-, kinder- 
los verscharren Lernau 199. — Kindermädden, n. 
Mädchen als Auffeherin und Wärterin für Kinder. — 
Kindermärden, n. Märchen für Kinder. — Kinder: 
mord, m. an Kindern begangener Mord: der beth- 
lehemitische kindermord; Medea, . . wenn sie die treppen 
des pallastes herunter wankt, und der kindermord jetzt 
geschehen ist Schiller 3,515, vgl. kindesmord. — 
Kindermorder, m., ındrderin, f. Mörder, Mörberin von 
Sinbern; Herodes der kindermörder; Mörderin eines 
nengeborenen Kindes, fiir da8 richtige kindesmörderin 
(f. d.): exekution einer kindermörderin S dhiller 4, 72. 
— Kindernarr, n. der Kinder übertrieben gern hat. — 
Kinderpoden, £. Plur. Roden wie fie vielfady die Kinder 
befommen, Wafferpoden. — Kinderfduh, m. Schub wie 
ihn Kinder tragen; Nebensart die kinderschuhe aus- 
ziehen, vertreten, der Kindheit entwachfen: kindschuch 
auszziehen, relinquere nuces Dafypodins; da ich 
rasch entwuchs den kinderschuhen Heyfe 17,1. — 
Kinderfpiel, n. Spiel für Kinder und bon Kindern 
unternommen: kinderspiele spielen, treiben; wenn deine 
lieben im kinderspiel sich um dich üben Schiller 
3, 168; bildlich fiir eine ganz leichte Cache: das ist ja 
nur kinderspiel; kein kinderspiel, für eime wichtige 
Gadhe: sich im voraus drauf zu “reun, ist auch kein 
kinderspielS hilfer1,306.— Kinderftreid, m. thörichter, 
umitberlegter Streich, wie ihn Kinder machen. — Kinder: 
itube, f. in älterer Spr. Stube wo Kinder unterrichtet 
werben, Schuiftiibe Germ. 28,372 (15. und 17.Sh.); 
jeßt Stube eines Hanfes, die vorzugsweije den Kindern 
zum Aufenthalte dient. — Sinderfuht, m. Stuhl für 
Heine Kinder. — Kinderwärterin, f. Wärterin Heiner 
Kinder, Kinderfrau, mädchen. — Kinderwelt, f. Ge- 
jamtbeit der Kinder: die ganze kinderwelt ist von dem 
buche entzückt; geiftig —= die Welt, wie fie in der 
Borftellung der Kinder erfcheint: kinder haben ihre 
eigene welt, und in diese kinderwelt denkt sich nicht 
jeder leicht. — SKinderwindel, f. Windel für Fleine 
Kinder: todtenhemd und kinderwindel Geibeli, 121. 
— Kinderzudt, f. Erziehung der Kinder: Plutarch von 
der kinderzucht &arg. 75. — Kindesfind, n. Kind eines 
Kindes, d.h. Enkel, Enkelin, mhd. getrennt kindes kint, 
fpüter zufammengefchrieben: du und deine kinder und 
deine kindskinder 1.Mof. 45,10. — Kindeds, Kind8- 


341 


fopf, m. Kopf emes Kindes; Schelte für einen thörichten 
oder unreifen Menjchen: o ihr kindsköpfe Keller Werte 
1,406. — Sindestichbe, f. Liebe de3 Kindes zu den 
Eltern, oder der Eltern zum Kinte: wenn eine viehische 
erziehung schon in meinem jungen herzen der kindes- 
liebe zarten keim zertrat Schiller 5, 25. — Kindes: 
mord, m. Mord eines Kindes, bejonverd eine8 neuges 
borenen. — Kindesmörderin, f. Mörberin eines Kindes, a 
jonders eines neugeborenen; die kindsmörderin Schiller 
1, 226. — Sindesnot, f. die Geburtsarkeit: sie ist ge- 
nesen eines knabens, ehe denn jr kindsnot kompt Sef. 
66, 7; gewöhnlid Plur. in den Formeln in kindesnöten 
liegen, sein, ı1.4.; ein weib in kindsnöten Ser. 13, 21; 
sie.. war in kindesnöten Offenb. 12,2. — Kinde?- 
pilicht, f. Pilicht eines Kindes gegen jetne Eltern. — 
Kindesitatt, f., Zufammenrüdung von kindes statt in 
der Formel einen an kindesstatt annehmen: (er) mag 
an kindesstatt vielleicht euch angenommen haben 
Lejjing Nath. 5,8. — Kindesteil, m. Erbteil, welcher 
den Kindern von ben Eltern zufommt. — Kindes 
unihuld, f. Unjchuld eines Kindes oder wie eines Kindes. 
— Kinder, Kindawehe, f. Geburtömehe: eine neue kinds- 
wehe kam, die kindswehen folgten hart auf einander; das 
sie die kindswehe sehr hart ankamen Widram Nadb. 
365, — Kindirau, f. Hebamme. — Kindtaufe, f. Taufe 
eines Kindes und die fie begleitende Seftlichfeit: wa gibt 
man .. die kindtauf Garg. 92; wenn Er nun in Seinem 
leben ein dutzendmal kindtaufen geben müssen Weiße 
fom. Op. 2,247; eine kindtaufe machen, halten. 
Kindeln, Kinder gebären: gignzere kindeln Dief.; 
fih wie Kinder benehmen: verdrusz zu mindern, kin- 
deln männer oft mit kindern £ogau 2, 23, 82 (vgl. 
kindern); am Buaften — am Tage der unjchnldigen 
Kindlein (28. Dezember) mit Ruten umbergehben und 
Schläge austeilen. — Ninderei, f. das Kindern, fin- 
diiches Gebahren, Pojjen: es ist lauter kinderei mit 
ihm, puerilis homo est, pueriliter agit Stieler; 
kinderei treiben Steinbad; oeitle kinderei Schiller 
Raub. 5,2; im Plur.: kindereien treiben; verbietend: 
lasz diese kindereien!; an den spielen und kindereien 
meines kleinen hofcs sich zu ergetzen Wieland Götter- 
geipräche II; aud) vor Gegenftänven: das blatt als eine 
vergessene kinderei erklürend Keller Werfe 1, 114. — 
finderhaft, den Kindern ähnlid Adelung im tadelnden 
Sinne; aber auch ohne dieien: hell und weisz tritt 
kinderhaft ein mädchen auf die schwelle Grillparzer 
1, 86. — Sindheit, f. Art und Weije, Zujtand, Zeit 
eines Kintes, Eindliches Alter, ahd. kindheit neben 
kindesheit, mıhd. kintheit: infazlia kintheit, unsprechig- 
keit Dief.; pwerilitas, pueritia kintheit ebd.; dein 
herz sei das herz der unschuldigen kindheit Schiller 
Räub. 5,2; in ausgeiprodhen zeitlihen Sinne: kind- 
heit und jugent ist eitel Breb. Cal. 11,10; harrt der 
kummer an der seligen kindheit pforte Yenau 63; 
als geschiht an den kinden, die in ir kinthait zärtlent 
Megenberg 15,1; von kindheit auf Stieler; von 
kindheit an Goethe DuW. 4; auf Anderes itbertragen: 
kindheit des verstandes Stieler; kindheit eines volkes; 
eine entdeckung, noch in ihrer ersten kindheit, u. a. 
— findijd), einem Kinde eigen oder gemäß, aht. chin- 
disk, kindisk, mbd. kindisch, kindesch ; in älterer ©pr. 


Kindesliebe — fintiich. 


ohne allen tabelnten Beifinn, gewöhnlich auf das Kindes: | 


ober Jugendalter bezogen: juvenilis, puerilis kyndesch, 
kyndisch Dief.; mir welten miniu ougen einen kin- 
deschen man Winnef. Srühl. 13,28; wil jnen jünglinge 
zu fürsten geben, und kindische sollen uber sie herr- 
schen Sej. 3,4; no im 18. $h.: das kindische gelübde 
erneur ich jetzt als mann Schiller Karl. 1,2; von 
Eigenjhaften eines Kindes: da ich ein kind war... 
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kindische weise Stieler; aus jeder kindischen miene 
stralte die morgenröthe eines verstandes Fejjing 
Sampf. 1,1; bei Rosens kindischem schlusse fühlte 
Orancia das ganze übergewicht seines männlichen ver- 
standes Klinger 10, 47; — der tatelnde Beijinn des 
Wortes, der auf das Unreife und Thörichte der Kindes- 
art jich bezieht, icheint bisweilen jhon in älterer Epr. 
hervor: wiewol er der jüngste man war..so hielt er 
sich doch nicht kindisch Tob. 1,4; pflege deines vaters 
im alter... und halt jm zu gute, ob er kindisch würde 
Sir. 3,15; erlangt aber erjt jeit 18.Sh. fo das Uber- 
gewiht, daß jeßt kindisch nur in diefem tatelnden 
Sinne jtebt: die kindische begierde von sich reden zu 
machen Wieland Ag. 10,1; (ter Bater) soll zärtlich 
und schwach sein, und ist klagend und kindisch 
Scdiller 2,370; kindisch grillenhaftes wohlgefallen 
Grillparzer 9, S6; die kindische art, .... sofort nach 
dem glänzenden zu greifen Keller Werfe 3,229. — 
findlid), einem Kinde eigen oder zugehörig, ahd. chintlih, 
mh. kintlich; kindlich, puerilis, puellaris Daiypo= 
dDiu8; in allgemeiner Bed., ohne Nebenfinn, in heutiger 
pr. lieber burd Zufammenießung mit kindes- gegeben: 
in siner kintlichen zit Efij. 6$1; von seinen kind- 
lichen tagen an Gimp. 4,340; das kindliche alter 
Adelung; jr habt einen kindlichen geist empfangen, 
durch welchen wir rufen abba, lieber vater Röm. $, 15; 
kindliche liebe und treue, kindlich bitten, kindliche 
furcht Stieler, kindliche gesinnung, zärtlichkeit, 
kindlicher gehorsam, kindliche freude Adelung; 
abverbial: ich will Sie kindlich . . lieben Schiller 
Karl. 2,2; mit Beziehung auf das Unreife eines Kindes, 
beinahe wie kindisch: von einem kind, das kindtlicher 
weis ein ander kind umbbringt Widram Rollm. 
133, 13; wenn ich dir sonst .. leere tändcleien kind- 
lich bot Goethe nat. Tocdt. 1,6; mit wahrhaft kind- 
lichem ungeschick ‘sreytag Crinn. 204; in heutiger 
Umgangsipr. in manden Wendungen oft geradezu ver- 
bitllend für kindisch: eine recht kindliche art zu han- 
deln, das war sehr kindlich von Ihnen gedacht; jeit 
13. 3b. bildet fi kindlich im Gegeniat zu kindisch 
heraus und empfüngt den Beifinn des Neinen, Wahren, 
Ungefünjtelten, wie e8 Kindern eigen: die kindlich reine 
seele Schiller Kraniche des 3b.; dann baten sie kind- 
lich Treitihfe 3, 526; ihre sanfte kindliche schön- 
heit EFNeyer Ienatich 260; mit Gegenjatz: ich schelte 
nicht das kindliche lied, entsproszt harmloscm gemüt, 
und selbst das kindische sei vielen erfreulich Platen 
Seitgefünge 9. — Kindidaft, f. Kinvesverhältnis: die 
da sind von Israel, welchen gehört die kindschaft Xöm. 
9,4; hat uns verordnet zur kindschaft gegen jm selbs 
Eph. 1,5; mir das recht vollbürtger kindschaft rühm- 
lich zu erwerben Goethe nat. Tot. 1,65 zeitlih, — 
Kindesalter: ich denke über diese . . zeit hinweg wieder 
an die kindschaft zurück Rojegger Walcheim. I, 117. 

Kinn, n. Zeil des menichlihen Gejichts unter der 
Unterlipre; gemeingerm. Wort, gotb. kinnus, altnord. 
kinn, altengl. ein, abd. chinni, mbo. kinne, kin, ır= 
verwandt zu lat. gena Wange, grieh. genys Kinn, 
Kinnlade, uriprünglih mit der Bed. der ganzen Ge= 
fichtsfläche unterhalb der Augen, namentlih der Wangen, 
weldhe Bed. nicht nur gotb. und nord. jtet8, jontern 
auch bisweilen im Hocd. bervortritt, vgl. kinnbacken, 
kinnlade unten; Gejchledt nur ausnahmsweije mu8= 
culin: mentum der kin Dief.; nah Adelung mund 
artlich fomwohl der kinn al8 die kinne (sem.); gewöhn= 
(ih jeit Alters in unjerer heutigen eingeengten Ber. 
und al8 Neutr.: ir wange, ir munt, ir kinne Triit. 
924; spitzig. gespalten, rauches, zittericht kinn. grüblein 
im kinn Stieler; das kinn herausgequollen Schiller 


hatte (ich) kindische anschlege. da ich aber ein man | Rab. 1,2; ihr (einer Dicden) doppelt kinn Wieland 
ward, that ich abe was kindisch war 1. or. 13,11; Klelia 5, 296; drückt die fiedel unters kinn Yenau 295; 
kindische sachen, kindisches kleid, kindischer verstand, bei Yiebfojungen: dö was der magede hant an ir vater 
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kinne Gudrun 386,3; zu Leonoren, der sie das kinn 
streichelt Schiller Fiesfo 2,2; bei Unmut! sein kinn 
wird ellenlang Wieland Perv. 3,434; Inhaber des 
Sinne: wer mag das glatte kinn wohl sein? Goethe 
Fauft II1; auch auf Tiere bezogen, wal. kinnbacken, 
kinnkette; — übertragen in der Baufıruft auf die untere 
heroorftehende Fläche ber Kranzleiite; im Sdiffsbau 
kinn des kiels, das vordere Ende des Kiel, woran ber 
Steven ftößt. — Zufammenfeßungen: Kinbaden, m. 
(bade, £.) Gefihtsfuochen, welche bie Zähne einfchließen, 
ab. chinnibacho, mh. kinnebacke; das nackte gefild 
begonn zu kreisen, und aufzuwerfen schedel und rippen 
und kinnbacken und beine Schiller Naub. 5,1; aud) 
an Tieren: er fand einen faulen eselskinbacken Nicht. 
15, 15. — Sinnbart, m. Bart am Kinn. — Kinnbein, n. 
Kinnbaden. — SKinnkette, f. Kette die Die Stangen eines 
Pierdegebiffes verbindet. — Kinnlade, f. Kinnbaden, 
Kiefer; die kinnlade eines haien Lenan 456. 

Kippe, f. Zuftand des Kippens, Umfchlagens; in 
feften Verbindungen: auf die kippe kommen, auf der 
kippe stehen Steinbad;, aud in übertragener Bed. 
er stand auf der kippe cbd.; er steht auf der kippe 
(ift in Gefahr zu Grunde zu geben) Campe; kippe 
au eine Art Schaufel und eine Falle; bei Luther 
in oberdeutfcher Form kipfe, = Gpiße (vgl. dazu 
kippen 1): (der Adler) bleibt auf den kipfen an felsen 
Hiob 39, 28. — Fippen, in verichiedener Beb., deren Her= 
funft und Zufammendang nicht Har ift, 1) intranf. 
umfhlagen und das Gleichgewicht verlieren: der tisch 
kippt Frifh; vom auf und niedergehenden Wages 
balfen und Zunge ebb.; das glas kippt, ift in Bes 
wegung umzufallen Adelung; vgl. umkippen; tran!. 
einen karren, ein gefüsz kippen. 2) eine Spibe ein- 
treiben , abftoßen, abfehneiden; im Forftwejen kippen 
(auch kappen, köpfen, koppen) Ylfte an ben Bäumen 
abbauen, um wieder junges Holz darauf zu ziehen 
Sacobsfonz im oberbeutfher Form decacuminare 
kipfen, den tolden im baum abhawen Dief.; bei teffing 
in einen Bilde küppen gejchrieben ant. Briefe 8; als 
Dfterfpiel mit roten eyern kippen Stieler, ihre Spibe 
einzutreiben fuchen; Weiterbildung kipsen, die Spike ber 
Gänfefeder abjchneiten, vgl. abkipsen. 3) münzen kippen, 
durch Beichneiden fälfchen: kippen beffjneiden Adelung; 
übertragen: (den KRubhm den) neid und hasz .. dir 
schmählicher bekippen als Mauschel Lips und kompanie 
KIEShmidt poet. Briefe 54; bei Steinbad in wei- 
terer Bed. von allerlei Geldfchacher, ich kippe, aerusco; 
ursprünglich ift wohl nur das betrügerifhe Wiegen auf 
der Geldiwage mit kippen gemeitt, vgl. Freytag Bilder 
3, 162. — Kipper,m. Mitnzfälfcher des 17. Ih, vgl. ebd. 

Sirde, f. Kriftliches Gotteshaus; ahb. chirihha, 
kirihha, chilihha, mhb. kirche nnd kilche, altfädhl. 


Kinnbaden — Kirche. 


kirika, kerika, altengl. eyrice, aftnord. kirkja, Lehr | © 


wort mit Gefhlehtswechfel aus dem griech. kyriakön 
Haus des Herrn, das feit 4.5. bei griedh. Chriften 
gebräudlid war und von da zu Slaven ud Ober: 
deutfhen, weiter mit der Miffion zu Niederdeutjchen 
und nach Skandinavien vordrang. Dint. felter kirchel- 
chen: ein eremit wohnt . . an einem kirchelchen 
Goethe ital. Reife L; gewöhnlich kirchlein, mıbD. kirche- 
lin: daz kleine kirchelin Diyft. 1, 216; im... kirchlein 
knien Lenau 372. Bezogen auf das Gebäude: kirchen 
stiften, bauen, einweihen, besuchen, berauben, ent- 
weihen u. j. w.; in eine kirche gehen, eintreten, aus 
der kirche kommen; ich sah eine volksmenge nach der 
kirche strömen Sdiller 4, 35; eine zur kirche führen, 
zur Fichlihen Trauung; im älterer Spr. aud) von jübi- 
ichen und heidnifchen Tempeln: Israel .. bawet kirchen 
Hof. 7,14; die kirchen Israels (jollen) verstöret werden 
Amos 7,9; das er den tempel zu Jerusalem solt ver- 
unreinigen, und jn heiszen des Jovis Olimpii kirchen 
2.Wacc. 6,2; Apollo .. der in Kriechenland bei den 
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haiden ain köstliche kirchen hett Aventin 1,168; 
gewendet auf ben ©ottesbienft: kirche halten; zur 
kirche gehen; er geht nicht in die kirche, hält fi) 
vom Öottesdienft fern; die kinder werden zur kirche 
angehalten, zum Bejuch de8 Gottesdienftes; kirche = 
Genoffenfhaft der zu einem beftimmmten Kirchengebäude 
Gehörigen: bei einer kirche angestellt sein; diese kirche 
hat ein groszes vermögen, ist arm, 1. f.w.; in all 
gemeinem Sinne, hriftlihe Glaubensgenojjenihaft nad 
ihrer Berfafjung, Gliederung, Leitung: die heilige, all- 
gemeine, unsichtbare kirche; die sichtbare, streitbare 
kirche; katholische, protestantische, reformierte, staats-, 
nationalkirche; priester der griechischen, geistliche der 
lutherischen kirche; die kirche lehrt, segnet, verdammt, 
verflucht; kirche und staat, schule, 11. |. w.; die kirche 
hat einen guten magen .. die kirch allein, meine lieben 
frauen, kann ungerechtes gut verdauen Goethe 
Fauft I; — in freier Anwendung: der wechselnde mond 
predigt uns busze, und eine andächtige kirche von 
sternen betet mit uns Schiller Kab. 3, 4. — Zus 
fammenfeßungen: Kirchenälteiter, m. Mltejter einer Ort- 
lichen Kirchengemeinfchaft, weltlicher Kirchenvorfteher. — 
Kirdyenant, n. Amt in oder bei einer Kirche, Amt das 
eine Landes= oder Vrovinzialfirche Yeitet, Konfiftorium. 
— Stirdenbann, m. Bann der Stire: der päbstische 
bann, kirchenbann, der grosze und kleine kirchenbann 
Stieler; der über die republik gesprochene kirchen- 
bann Schiller 4, 120. — Kirdenbeijlerung, f. Refor= 
mation. — Kirdenbud), n. Buch über Geborene, Ges= 
traute und Geftorbene innerhalb einer Kirchgemeinde. — 
REG, f. öffentlihe Buße in einer Kirche. — 
Kirdpendiener, m. Diener an einer Kirche, Pfarrer; rnie= 
derer Diener ebenbafelbit. — Kircyendientt, m. Dienst an 
einer Kirche. — Kirchenfelt, n. Eirchliches Feft. — Kirchen: 
gebet, n. öffentlihes Gebet in einer Kirche, befonders 
das vom Geiftlihen gefprocdhene. — Kirdiengemeinfdaft, f- 
tirhlihe Gemeinfhaft. — Kirdengerät, n. Gerät zum 
firhlihen Gebraudhe. — Kirhengejang, m. das Singen 
in der Kirche und das dort gelungene Lied. — Kirden- 
neihichte, f. Seichichte der Hriftlichen Kirche. — Kirdjen= 
Alnube, m. Glaube wie ihn die Kirche vorfchreibt. — 
Kirchengut, n. Vermögen einer Kirche. — Kircdjenhnupt, n. 
Oberhaupt der Kirhe. — Kirdyenherr, m. Patron einer 
Kirche. — Kircdenjahr, n. Sahr nad) dem man in ber 
Kirche rechnet, mit dem erften Advent beginnend. — 
Kircdhenlehre, f. Glaubenstlehre der Kirche; Lehre über 
fichlide Dinge; Lehre die in der Kirche erteilt wird, 
Stinderlehre. — Nirdyenlchrer, m. Lehrer der Kirche; be= 
fonders von den Kirchenvätern. — Kircdhenlidht, n. Licht 
in einer Kirche; libertragen auf einen hervorragenden 
Mann, der innerhalb der Kirche ınit feinen Gaben 
bervorleudtet; in neuerer Spr. in Kalb Tpöttifchemn 
inne: der junge mann studiert theologie, will ein 
kirchenlicht werden. — Sirdjenlied, n. Lieb fiir ben 
Kichengefang. — Kirdenmans, f. Maus die fih in 
einer Kirche aufhält; fprichwdrtlich: arm wie eine kirchen- 
maus Benedir rel. Stud. 2,4. — Kirdyenmufit, f. in 
der Kirche aufgeführte Mufif: eine k. machen; eigene 
Sattung Mufif, wie fie jtch für die Kirche eignet. — 
Kirdjenordnung, f. Ordnung für eine Kirche oder Kirchen 
eines Landes, befonders den Gottesdienft betreffend. — 
Kirdjenpatron, m. Patron, weltlicher Herr einer Kirche, 
der die Amter daran vergibt; auch Schneheiliger einer 
Kirche. — Kirdgenpfleger, m. der die Äußeren ‚Ingelegen- 
beiten einer Kirche beforgt, VBorfteher des Kaffen= und 
Kechtsmwefens einer Kirche. — Nirdienrat, m. Behörde 
zur Leitung des Kircheniwefens; Mitglied einer folchen; 
Titel eines höheren Geiftlichen. — Kirdyenraub, m. Raub 
an oder in einer Kirche, frei: mein anspruch war kirchen- 
raub, und schauernd geb ich ihn auf Schiller Kab. 
3,4. — Nirdenredyunng, f. Rechnung über das Ber- 
mögen einer Kirde. — Kirdenredht, n. Recht das ber 
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Kirche gebührt und das fie zu gewähren bat; Gejamts- 
beit des in der Kirche rechtlih Geltenden. — Kirden: 
fit, m. Sit, Stuhl in der Kirche, bejonders feit ges 
mieteter. — Kirdenipaltung, f. Spaltung innerhalb der 
Kirhe wegen abweichenter Gtaubenstehren. — Kirden= 
jtaat, m. das ehemalige weltliche Gebiet des Panftes. — 
Kircdenjtuhl, m., val. kirchensitz. — Kirdjenvater, m., 
Plur. -väter, nad lat. patres ecclesiae, vie ältejten 
Kichenlehrer. — Kirdienverbejjerung, f., vgl. kirchen- 
besserung. — Kirdjienverjamminug, f. Concil. — Kirden: 
vogt, m. weltliher Schußherr einer Kirche; auch Schirmer 
ichlehtbin, von einem Bijchof: der fromme kirchenvogt, 
er selber, desz sprengel überall, wo hülfe noth, er 
kam herbei in seines herren dienst Grillparzer 
1,99. — SKircenvorjteher, m. Borjieber beim Bere 
waltungs- und Rehnungsmwejen einer Kirche. — Kirchen: 
wejen, n. Gejamtbeit alles veijen, was eine Stirche oder 
bie Kirche betrifft. — Kirdenzudt, f. Handhabung der 
Dronung in Betreff der Perjonen und Saden bie zu 
einer Kirche gehören. — Kirdigang, m. Gang nad) der 
Kirche; insbejondere feierlicher, von Herribaften, Braut- 
leuten, Müttern nad der Kindbett, mb. kirchganc: 
einen kirchgang halten ; bei einem den kirchgang leisten. 
interesse pompae alicujus nuptliali Steinbad; beim 
nächsten kirchgang drück dich an den küönig Grill= 
parzer 5,15; Weg zur Kirche: sie haben einen weiten 
kirchgang Friib; beim Jäger beißt der Tangjame 
Schritt des Hirjches zum Holze der kirchgang Ade= 
lung; — Gang, langer Raum im Schiff einer Kirche: 
ich sehe sie den langen kirchgang hinunter gehen 
Schiller 4,319. — Sirdyhof, m., mhbd. kirchhof, 
kirchot, Hof, freier, eingefriebigter Raum um eine Kirche; 
als Begräbnisplat dienend, Daher jet au Bezeihnung 
eines jolchen, wenn feine Stirche dabei fteht: der baur 
ist tod inn diesem dorf, gibt er kein gelt, so legt man 
jn nicht inn kirchoff Garg. 87; die ruhe eincs kirch- 
hofs Schiller Karl. 3,10; doch machten wir ’nen 
kirchhof zum kastell Örillparzer 8,31; Name öffent- 
licher Pläbße in Stätten um eine Kirche. — Kirdmeife, 
Kircdmeh, f. eigentlich Mejje, Gottesdienft zur Gedädhtnig= 
feier der Einweihung einer Kirche, mbd. kirchmesse; 
zu einem vorwiegend weltlichen sehte Der Dörfler ges 
worden, mit Tanz, Schmaus und Jahrmarkt: kirch- 
messe paganalia Steinbad); in krieg geloffen wie 
zu einer kirchmesz Ginipl. 2, 22; am sonntag schmaus, 
an kirchmesz plumpen tanz Örillparzer 5, 275 vgl. 
kirchweih und kirmes. — Kirdjipiel, n. Gejantheit der 
zu einer firhlichen Gemeinde Gehörigen, und ver Be= 
zirf einer jolden Gemeinde, mb. kirchspil, kirchspel, 
gefürzt kirspil, kirspel: parochia kirspil, kirspel Dief.; 
hat das ganze kirchspel die herrlichkeit . . das gras, 
heu, rüben, kraut, obs, nusz, kirschen und dergl. 
zehenden frei ist Weist. 1,573 (von 1408); du sollst 
im ganzen kirchspiele am schönsten geputzt gehen 
Weiße kom. Op. 2,159. — Kirdjjprengel, m. firchlicher 
Amtsbezirt: dem pfarrherrn des kirchsprengels vor- 
zuspiegeln Schiller 3,561; auch kirchensprengel: 
sleden) der in dem kirchensprengel liest von Ton] 

ungfr. dv. Orl. 1,10. — Kirdjtag, m., mhd. kirchtae, 
Sahrestag der Einweihung einer Kirche, als Felt mit 
Sahrmarkt ausgebildet, in Oberteutichland; allgemein 
Zag an weldem Kirche gehalten wird: kirchtag, dies 
eoncionis Stieler. — Kirdjturim, m. Turm einer Stirche, 
mbb. kirchturn, kirchenturn; fprichwörtlich: je höher 
der kirchthurm, je schöner das geläute Simrod 301; 
in jeßiger Spr. ald Sinnbild für eine bejhränfte An= 
Ihauung in öffentlichen Dingen, die nicht weiter reicht, als 
der Rundblid von einem Kirchturme, daher kirchturms- 
interessen, fleinlihe, ohne Rüdjicht auf weitere VBer- 
haltnifje, kirchturmspolitik treiben. — Kirdjuater, m. 
VBorfteher einer Kirche bezüglich ihrer Äußeren Argelegen- 
beiten (verjchieben won kirchenvater); so wird wohl der 
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kirchvater und der gemeineälteste seine nase drein 
stecken Chr Weife böfe Kath. 3, 16. — FKirdjwweg, m., 
mbd. kirchwec, gewiejener, feitbejtimmter Weg zu einer 
Kirche. — Kirdjweihe, Kirdhweih, f. Sahresfeit der Ein 
weihung einer Kirche, mbd. kirchwihe, gefürzt kirwihe, 
kirwe, kirbe, und von der Nebenform kilchwihe, kil- 
wihe ber auch kilwe, kilbe, formen die fi zum Teil 
mundartlich oberbeutfch bis jett erhalten haben; (der 
Papjt) hette do messe uf die kirwige, also es gewonheit 
was D. Städtechr. 9, 552; übertragen auf ein jüdiiches 
seit: es ward aber kirchweihe zu Jerusalem \oh. 10, 22; 
ausgejtaltet zu einem worwiegend weltlichen Seite (vgl. 
kirchmesse); solte man die kirchweihe ganz austilgen, 
sintemal sie nicht anders sind, denn rechte tabern, 
jarmarkt und spielhofe worden Puther 1, 3383; richt 
alda ... ein grosze mes, kirchweich und jarmarkt auf 
Aventin 1, 262; meine mutter hat noch ein stück 
kuchen von letzter kirchweih Grillparzer 10,219; 
jprihwörtlich: auf andrer leute kirchweih ist gut gäste 
laden Sinirod 301; Gejchent von jolchem Feite: einem 
eine kirchweih mitbringen. 

sirchlicd), die Kirche betreffend, mit ihr verbunden, 
nad den verjhiedenen Bed. des Subit., mıbd. kirchlich: 
ecclesiasticus kirchlich Dief., kilchlich neben kirchisch 
od. glofj.; erft in neuerer Spr. in häufigen Gebraud) 
gefommen: die kirchlichen güter, kirchliche gemein- 
schaft, kirchliche streitigkeiten, das kirchliche recht 
Adelung; kirchliche anstalten Goethe W. Meiiter 6; 
(Geliibbe) das andre bande kirchlich brechen könnte 
Grillparzer 5, 21; obgleich seine eigenen kirch- 
lichen bedürfnisse nicht stark waren $reytag Erinn. 
213; kirchlich gesinnt sein, u. a. — Sirdjner, m. 
Kirchendiener, Küfter, mbd. kirchenere: ecelesiastieus 
kircher, kirchener, kirchner Diej.; wie der kirchner 
sein uhr (die Turmuhr) anstellt Sroihmäuf. Ee 5.. 

Kirmes, f. entitellte Sorm won kirchmesse (f. d.), 
jhon mbd. auch kirmesse und kirmes: an der kirmesse 
Piyft. 1,145; dedieatio kermisse, kirmisse, kirmesz, 
kyrmis Dief.; bi$ zu kirms gefürzt Stieler. Stein 
bach; meift in Dlittel- und Niederdeutfch verbreitet, zur 
weltlihen Luftbarfeit auf Dörfern gemorden: kirnıs 
halten, encaenia celebrare Stieler; an der kirmse 
MWeipe fom. Op.3,24; in . . umständlichen ein- 
ladungen zur kirmse Srcytag Erinn. 16; fpridmwött- 
ii: zeit bringt rosen, und man redt so lange von der 
kirmesse bis sie kommt Wieland Eylv. 5,2; = Kirmeß- 
gejchenf: jenianden eine kirmse kaufen Adelung. 

Kirre, zutraulic) und zahm; altes gemeingerm. Wort 
ohne fichere urverwandte Bergleiche, goth. qairrus fanft- 
mütig, altnord. kvirr, kyrr ftill, ruhig, ahd. nicht auf= 
gewiejen, nıhd. kürre, auch kurre, kirre; gebraudt iu 
Bezug anf Tiere, mit der Nebenform der Älteren Schrift- 
ipr. körre: domare kurre machen, domesticus kurre 
Dief.; ein zam körre thier Zuther 2, 192b; hirsche, 
welche . . so körre wurden, das sie dem nıenschen 
aus der haud aszen, was ihnen gereicht ward Scriver 
Geelenidh. 250; ein kirres thier, die zeisige werden 
bald kirre Adelung; übertragen auf Menfchen, in 
einem an die Tierwelt anfnipfenden Bilde: kam der 
vater zu früh in die qucre, war das täubchen noch 
nicht ganz kirre? Griflparzer 9,224; aber feit früh 
auch außerhalb eines folchen: die vinde wurden kurre 
Pailional von Könfe 97,67; ihn desto kirrer .. gegen 
mir zu machen ©intp!. 3, 107; Pervonte so kiır in. 
diesem nu, als Juno einst den herrn der welt auf 
Ida machen konnte Wieland Perv. 3,183; was gilts, 
der tölpel wird kirre Gaudy venez. Nov. 137; um 
Judith kirre zu machen Keller Werfe 1,414; etwas 
thut einem kirre, traulid) fanft, angenehm: dahero 
thät mir die erkostung dieses herrlichen anfangs so 
trefflich kirr und sanft Simpf. 1,73; das that mir 
dann trefllich kirr 3, 21. — flirten, 1) firre machen, 


847 Kirrplab — Kiriche 
zähmen: kirren, mansuefacere, domare, coercere, ge- 
kirrete vögel, man musz die vögel kirren Gtieler; 
auch von Menfchen: ich will ihn schon kirren ebb.; 
in neuerer Spr. felten: dem falken ähnlich, den man 
zahm gekirrt Yreiligrath 6, 209; weil hier meift bie 
Bed. in die des zutranlih machens, Todens übers 
geichlagen ift oder auf der Grenze zwifchen beiden fid) 
bält; als Sägerwort: die hühner kirren ihre jungen 
(loden fie zu fih zur Abung ober bei Gefahr) Ade- 
Yung; das wildbret kirren, den fuchs an einen be- 
stimmten ort kirren ebb.; übertragen auf Menden: 
ich liebe nur, was mich vergnügt, nicht, was nach 
selde kirrtt Günther 257} man glaubt so gern, 
was unsre wünsche kirrt Wieland Klelia 3,144; 
zu buhlerischem girren lasz du ihn niemals kirren, 
der ernsten sprache klang Uhland 76; wo manche 
dirne lockend kirrt zu lüsternem umfassen Tenau 
108; ein so schwacher thor, der sich durch glatie 
worte kirren liesze Benebir fügen 3, 10, wenn 
er den edelmann durch trinkgelder kirren will $rey= 
tag Soll 1, 258. 2) andere kirren, Nebenform zu 
girren (f. d.), fnarrendes Geräufch machen, von Thüren, 
Wagen u, Ahnl.: wie ein wagen vol garben kirret 
Amos 2,13; kirren oder gyren, wie ein zäche wyd 
Maaler; man schmirt den thürangel, das er nicht 
kirrt FSiichart podagr. Troftb. D IP; wagen für das 
kirren wol geschmirt C 62; kirren wie die räder 
Schottel 1344; das eiskirren, glaciei sonilus ex 
collisione Stieler; von Zähnen, im Jome: (auf daß 
nicht) deine zeene zu letzt kirren müssen G©ir. 30, 10; 
von zornigen Menschen: (bat) darnach zum andern mal 
kirrend und zornig gesagt... Brätorins Autbropon. 
1,38; von Kindern: das kirren, wainen und zanken 
der kinder Aventin 1,838; von Bögeln: das tauben- 
kirren, gemitus columbarum Stieler. — Zufammens 
jeßung zu 1: Kirrplaß, m. Lodplaß, wo Luder Yicat: dasz 
alle füchse sich ... in unmittelbarer nähe dieses groszen 
kirrplatzes befunden haben müssen Zeitung 1855. 
Kirsch, m. mit Kirihfaft abgezogener Branntwein: 
einen kirsch, ein glas kirsch trinken. — Siride, f. 
Name einer Steinobitart; ahd. al8 kirsa, kirssa bezeugt, 
mbd. kerse und kirse, in8 Altengl. al8 oirisbeäm Kirfch- 
baum tibergegangen; frühes Lehnwort aus dem Tat. 
cerasa (no gefproden kerasa), Plur. von cerasum 
Kirche, befannt geworden zufrüheft am Rhein mud an 
der Mofel durd die feit 3.96. dort getriebene Obit- 
fultur der Römer; das abd. nur in ven Zufanımen= 
feumgen cherseperi ıınd cherseboum bezengte, mhd. aber 
häufig vorfommende kerse muß als ältefte, unmittelbar 
an die Tat. angefchlojjene Form gelten, abd. kirsa, mbd. 
kirse beruht auf einer unter Einwirkung des germanifchen 
Tones entitandenen Nebenform cerisa, die gefetlich zu 
kirisa, kirsa werden mußte. Berbreiterung des in 
Yautenden s feit 15. Sh.: cerasuzm kerse, kers, cherszen, 
kirse, kirs, kirsche, kirsch Dief.; feit 16. Sb. allgemein. 
Die alemannifche Form kries, kriesc, krieszz (Dief.), 
jet ehriesi, ftüßt fih nicht unmittelbar auf lat. cerasa, 
jondern auf ein Daraus herborgebildetes frub romanijches 
cer&sia, das mit Beibehaltung der romanischen Betonung 
die vorgefhichtliche deutjche Form kresia zeugte, moraud 
bie alemannijche Form, die ftch zunächft mit ital. eiriegia, 
ipan. cereza, franz. cerise berührt, erwachlen ift. DBeb.: 
kirse oder kriese, cerasum Maaler; in mancherlei 
Arten: süsze, saure, schwarze, rote, helle, wilde kirschen; 
wer ainen kerspaum ze mittelst durchport und stoezt 
ainen weidenast dar ein, ... der paum pringt kersen 
an kern Megenberg 347,23; ich habe wohl ehe eine 
kirsche vom maul weggeschossen (Probe eirte8 guten 
Shüten) Schiller Näub. 2,3; so gewis kirschen auf 
diesen eichen wachsen (etwa8 Unmögliches zu bezeichnen) 
ebd. ; in Spridywörtern und Bildern: mit groszen herren 
ist nicht gut kirschen essen, fhon mhb.: wer mit in 


Kirschbaum — Kite, 3415 
(deu Herreit) kirsen ezgen wil, dem werfent si der 
kirsen stil in diu ougen Cbelftein 8, 32, vorher: ez 
ist nicht guot, mit herren kirsen ezzen; nach schwarzen 
kirschen steigt man hoch Gimrod 302; lippen rot 
wie eine kirsche, u. 4.; auch für den Kirfhbaum: da- 
durch erscheint der schwarzdorn, die kirsche . . als 
ganz anderer, fremder busch und baum Goethe 
51, 223; — übertragen auf firfchenähnliche andere Pflans= 
zent, vgl. juden-, kornel-, toll-, vogelkirsche, ı1. @. — 
Zufammenfeßungen: Kiriehbaumt, m. Kirfchen tragenber 
Baum, abd. cherseboum, chersboum, kirsboum, ınbo. 
kersboum, kirsboum; sperlinge von kirschbäumen weg- 
zuschreeken Schiller Aäub. 1,1; dafür: auf dem 
kirschenbaum Garg. 80. — Kirjäpbeißer, m. Name einer 
Bogelart, Kernbeißer, and) kirschfink. — Kirjhblüte, f. 
Blüte des Kirfehbamms und die Zeit da er blüht: wenn 
vom baum die kirschblüt niekt Geibel 1,135; es war 
in der kirschblüte; auch kirschenblüte. — Kirjhbrannt- 
wein, m. Branntwein mit Kirichfaft abgezogen. — Kirjdj: 
fin, m. Kirfchbeißer. — Kirichgeift, m. Branntwein aus 
Kirfchen bdeftilliert: liesz es nicht an einem gläschen 
alten kirschgeistes fellen Keller Werke 8,193. — 
Kirihholz, m. Holz des Kirfhbanms. — Kirfcfern, m. 
Kern einer Kirjche; einen kirschkern, in welchen das 
leiden Christi geschnitten war feller Seldw. 1, 217. 
— siridfuden, m. Kuchen mit Kirfhen gebaden. — 
firichrot, rot wie eine Kirfhe: kirschrote lippen; beim 
Stahl ein gewiffer Grad ber Glühhike. — Kirf jaft, m. 
Saft der aus Stirfchen gepreht wird. — SKiridjitein, m. 
Kirfchfern; and) kirschenstein. — Ririhvogel, m. Name 
des Pfingftouogels; auch für kirschfink. — Kirfchywaifer, m. 
gebranntes Adafjer aus Kirfhen, Kirichgeilt; dafür: 
streich mir solch kraftwasser an: disz ist gewisz weisz 
kirssenwasser Garg. 193, — Kirjhwein, m. Wein mit 
stirfchlaft zubereitet Sarg. 105. 

Kilfen, n. ansgeftopftes fadartiges Gerät zum Unter= 
oder Auflegen; altes Lehnwort aus einem mittellat. 
cussinus (dA8 man aus einem Dim. von euleita, cul- 
eitinum entjtanben anfieht), ahd. kussin, chussin, chussi, 
nıhd. küssin, küssen, küsse, auch die ältere nhb. Form 
6i8 ind 18. Ib. ift ganz vorwiegend küssen: cervical, 
pulvinar küssi, küssin, kuschen, lang kussen, kossen 
Dief.; plumaltium ein kussen von pflunfedern ebb.; 
die jr küssen machet den leuten unter die arme Hef. 
13, 18; schlief auf einem küssen Marc. 4, 38; auf dem 
weichen küssen von pflaum Schiller Räub. 1,2; Moor 
verhüllt sein haupt in das küssen 2, 2; daher ein ver= 
breitetes Wortfpiel mit dem Verbum küssen: ich weisz 
nicht, was ein kuss, ihr jungfern, auf sich hätte? 
o wer aufs küssen kümmt, der kümnit auch gern ins 
bette Logan 1, 90, 745 jhon Walther feherzt: si hät 
ein küssin, daz ist röt: gewünne ich daz für minen 
munt, so stüende ich üf von dirre nöt 54,7; bie 
Sorm kissen jhon im 15.h.: cervical houptkissen 
Dief.; aber erft im 18.55. mehr auffommend, jekt 
ausjhlieflidh: pflegt seiner morschen glieder in kissen 
von eider Schiller NRäub. 1,3; füllt aufs kissen zu- 
rück 2, 2 (neben küssen iu diefem Stüd, vgl. oben); 
sie nimmt ihren halsschmuck und legt ihn auf ein 
kissen, das ein page hält Grillparzer 7,147; ich 
finde mein tuch durchnäszt am kissen Zenan 182; 
arm-, fusz-, kopf-, ruhekissen; bildlich: wie sanft mags 
auf dem weichen kissen unsrer siege sich schlafen 
lassen! Schiller Karl. 2,5; Dim. kiszchen: dem 
kranken wurden kamillerkiszchen aufgelegt. 

Ktifte, f. aus Brettern zufammengejchlagener wier- 
ediger Behälter, abd. kista mit dem Dim. kistelin, 
mb. kiste, fpäter bisweilen and küste; altengl. eist, 
eiste, altınord. kista; für alte Entlehbnung aus dem 
gleichbebeutenden Lat. eista, griech. kiste geltend, objhon 
das Ablautverhältnis zu kasten (f. d.) für deutfche Her- 
Eunft jprecden lönnte; eistu kist, kyste, chisten, kisten 
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Dief., Aufbewahrungsort für Kleider, Bücher, Waren, 
kleider-, bücher-, warenkiste, für Gelo, geldkiste, jprich- 
wörtlih: bei offener kiste mag auch der fromme ein 
schalk werden Simrod 302; in allitterierender Ber- 
bindung kisten und kasten voll haben, mh. kisten 
und kasten vol Renner 10695; ich eiferte für kist und 
schrein Goethe Fauft II1; als Sarg, todtenkiste 
Adelung; zugleih al8 Maß: eine kiste, ein kistchen 
eigarren; bei Glashütten kiste fensterglas, 20 Bund, 
jedes zu 6 Tafeln, baltend; im Deihbau dur Piahlwert 
abgeteiltes Fach zur frtücdmwetjen yüllung eines Erddammes,. 

tritt, m. Bindemittel jür harte Gegenjtände, der Her= 
funft nach dunkles Wort, früher kütt, ahd. cuti, mho. 
küte, küt, vielleiht in Ablaut zu kot (j. d.): Zithocolla 
kytt, kütte, steinleim Dief., kitt zu holz, porzellan, 
metall, stein, für bildhauer, glaser, zahnkitt, ı. ]. w.; 
Plur. kitte von Kittarten: für eisen gibt es verschiedene 
kitte; nah Adelung auch als sent. die kitte; gern 
übertragen: eine gemeinsam überstandene gefahr erwies 
sich als fester kitt für ihre freundschaft; klein-kinder- 
dreck ist der beste kitt für weibertreue Simrod 298; 
— ein volfsmähig im öftlihen Norbbeutichland gehörtes 
kitt für Haufe, Dienge: da liegt der kitt; was kostet 
der ganze kitt? u. ü., gehört feinesfalls hierher, jondern 
ift Nachklang des mhb. kütte Haufen, vgl. kette 2. — 
Kitt, Kite, |. kette 2, 

Kittel, m., Art weiten Rodes für beite Gefchlechter, 
bembartiger Uberwurf. Erft im Dibd. als kitel, kittel 
ericheinend, dunkler Herkunft: plasta, teristrum, toga 
kytel, kietel, kitel, küttel, kettel, kittel, niederd. kedel 
Dies.; in älterer Spr. aud als motijhe und vor= 
nehme Kleidung: ein sidin kittel was ir kleit Wlt= 
jwert 25, 16; angethan mit einem kittel, und begürtet 
umb die brust mit einem gülden gürtel Offenb. 1,13; 
Zeil altertiimliher Tracht: (bei den alten Deutichen) 
waren zwillen kittl Aventin 1, Si; ir altfränkisch 
säck und kittel 307; jpäter, wie jet, im eingeengtem 
Sinne, al® Teil der Kindertradht, knaben-, mädchen- 
kittel; das kittelchen (eines Knaben) Goethe Wander]. 
3, 2; Zradt gewijfer Stände, bergmanns-, fuhrmanns- 
kittel, oder bei gemwiljen Beranlaffungen, reise-, staub-, 
sterbe-, totenkittel; bejonders al8 Tradt geringer 
Leute, grober kittel, bauernkittel; bei dem, der seiden 
und kron tregt, als bci dem, der einen groben kittel 
an hat ©ir. 10,4; ein bauersmann am wanderstabe 
schritt daher. mit grobem kittel angethan Bürger 
Lied v. braven Mann; Frauentradht, weiberkittel; die 
kittel flogen (beim Tanze) Eihendorfi Taugen. 42; 
in berber Rede cinen beim kittel kriegen, feft paden 
und zur Verantwortung ziehen; — Träger bes Ktittelg: 
die baurn hetten ein aigen her, hies man den kittl- 
pund Aventin 2, 327; einen Geiftlihen nennt das 
Bolf fcherzend einen schwarzkittel. 

Kitten, mit Kitt befejtigen: ich kitte, glutino, ad- 
plumbo, lithocolla jungo Steinbad; zerbrochenes 
porzellan, glas kitten Adelung; hohle zähne kitten, 
auskitten, mit Kitt fiillen; bildlich: die schlösser, die 
wir baun, (hat) mit schweisz und blut das volk ge- 
kittet Freiligratb 3,62; würde königsblut den 
jJähen risz durch euer leben kitten? Henfe 21,55. 

‚ige, f 1) Iunges einer Ziege, Gemfe, Hirichtuh, 
eines Aehes; aus Alterem Neutr. entftanvden, ahd. kiz, 
kizzi, chizze, mbd. kiz, kitze: ein altiu diu begunde 
springen höhe alsam ein kitze enbor Neibhart 3,2; 
die kitze, junge Ziege, junges Bödhen Campe; häufig 
im Dim. kitzchen, kitzlein; (ber Hund) bellt bei den 
hüpfenden kitzlein Stolberg 16, 214. Sm Zus 
jammenhange mit altnord. kip, dän. kid Ziege. 2) an= 
bere8 kitze, im Ablaut zu katze, weiblihe Kate: die 
kitzen, felis femina Stieler; kitze, kieze Nemnid). 

Nitzel,m. das Kitelm; neueres erft nach dem Verbum 

gebildetes Mort, mhd. noch nicht vorhanden, Älter nbd. 
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in ber Kegel als kutzel, kützel; jelten zum icharfen 
Ausdrud der Handlung jelbjit, = Erregung, Hervor: 
Iodung eines fiselnden Gefühls: komm, knieriem! zeige, 
was dein mächtiger kitzel vermag Weiße fom. Cp. 
2, 49; was hilft ihm sang und saitenspiel und all der 
kitzel stumpfer sinnen Wieland Schad Lolo 330; ges 
wöhnlid auf das Kerworgerufene Gefühl jelbft ‚bezogen, 
und gewendet auf pridelnden Sinnenreiz und Übermut, 
auch nad geichlechtlicher Seite (vgl. gaumen-, ohren-, 
sinnenkitzel ır. Q.): trunken von eitel kutzel und wollust 
Zuther 3, 352b; dasz manche vor groszen kitzel, 
wann sie das bein zu hoch aufhebt, ein schweiszlein 
hinten ausz lasset Garg. 15; zu befriedigung eines 
fremden kitzels zu morden fejfing ®al. 3, S; bosheit, 
schadenfreude ... kein alter ist ganz frei von einem 
solchen kitzel Goethe DuW.5; wenn er dem geilen 
kitzel eines augenblicks zehn jahre eures lebens auf- 
opfert Schiller Raub. 1,1; der jugend wilder kitzel, 
der gährend feurge drang nach neuerung Grill= 
parzer 5,32; für seiner matten sinne kurzen kitzel 
9,87; eine sichere freundschaft . . dem kitzel, eine 
richterrolle in Europa zu spielen, aufzuopfern Bi8= 
mard Reben 9,68; der kitzel steigt, sticht, wird ge- 
legt, vertrieben: das jn darnach der kützel steigt 
Sifhart Dom. 3501; den vater .. kommt der kitzel 
an — und draus wird ein mensch Schiller Räub. 
4,2} nun kommt mich eben auch der kitzel an — 
und dran krepirt ein mensch ebb.; den nie der kitzel 
stach nach wann, warum und wie bei irgend einem 
ding zu fragen Wieland Perv. 1,122; das unglück 
wird den kützel wol vertreiben ?utber 4, 23b; der 
vater... schickt ihn, um ihm den kützel zu vertreiben, 
zwei jahre nach Amerika Gellert ab. 3,12; schaw, 
wie ist dem der kützel gelegt 8. d. Liebe 2046; der 
kitzel ist der vettel noch nicht vergangen Ginrod 
392; auch von der Fähigkeit, joldhen Sinnenreiz zu 
empfinden: was kann sich zum genusz ein mürber 
schlcemmer wählen, wann kitzel, schärf und saft der 
spröden zunge fehlen? Hagedorn die Glüdieligfeit 
250. — fißeln, zudenden Nervenreiz beroorrufen; altes 
gemeimgerm,, in Goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. 
kitla, altengl. eitelian (englifch umgefeßt in tickle), abd. 
chizilön und chuzilön, nıbd. kitzeln und kützeln; bes 
jondere germantiche Bildung, die wie andere ähnliche 
in urverwandten Spr. (lat. titillare, lit. kutteti), ele= 
mentare Laute zum Malen des erregten KReizes benukt; 
ttillare kitzeln, kitzellen, kutzeln, kützeln, kotzeln, 
neben kittelen, ketelen, krutzeln, krützeln Dief.; aud) 
ohne iteratiwbildendes 1 kitzen (Brant Narrenid. 
19,50); im eigentlihen fürperlihen Sinne, e8 Heiht 
einen kitzeln; wenn man einen kitzelt, so lacht er; 
wer sich selber kitzelt lacht wann er will Simrod 
302; (das Mädchen) kuttert (fichert) stet, als der si 
mit willen gekutzelt hett afltn. Sp. 331,30; als Tieb- 
fojende Keizung: under den armen in kützel Hätlerin 
©. 307, 173, der mensch ist von natur gern, da nıann 
jm liebkosct, zärtlet, kitzelt Kfugred. 229; aber auch 
mehr als jchmerzender Reiz: nun genug mit dem kitzeln: 
denn schen Sie, ich musz mich schon mehr krümmen, 
als ich lachen kann Rejjing antiqu. Briefe 54; Sie 
werden nich todt kitzeln ebd., kitzelte die nase des 
mönches, dasz dieser dreimal kräftig nieste CF Mever 
Nov. 2,52; mit uuperjönlihem Subj.: eine feder, ein 
grashalm kitzelt mich; es kitzelt mich etwas am leibe; 
den kitzeln fürwahr nur die dornen Goethe Gemwohnt, 
gethban; es schmerzt nicht, cs kitzelt nur, wie ein 
blutegel Srehtag Wald. 2,2; — das Gefühl deg 
Kitels Haben: die nase kitzelt mir, wenn ihm doch 
auch einmal die sohle kitzelt Goethe Saujt II, 1; — 
überleitend zur folgenden Beb.: wie es die meidlein so 
wol kitzelt, wann die junge schneider mit anmessen 
umb die brust zugreiüg .. sind Garg. 15; weil... 
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mich on dis Apollo inn der linken seit kützelt (im 
Herzen) 66; ein schauspiel ... das thränen in deine 
augen lockt, wenn es dein zwerchfell zum gelächter 
kitzelt Schiller Rüub. 3,2; — übertragen auf jee- 
fifchen oder Ginnenreiz; einen kitzeln: einem die ohren 
kützeln, gratis sermonibus permulcere aures alicujus 
Gteinbad; es steht dem verführer so schün, an 
seinem verbrechen seinen witz noch zu kitzeln Schiller 
ab. 5,2; ich mag euch nicht mit solehem schmutze 
kitzeln Strabwik Geb. 86; refl.: jr (der Narren) 
lachen ist eitel sünde, und kutzeln sich doch damit 
Sir. 27,14; dieser blutdürstige . „ über seine ver- 
brechen sich kitzelnde teufel Yefjing Dram. 74; mit 
unperfönlidem Gubj.: dar küzzelt den muot Ptinnef. 
1, 201; den raben kützelt solch lob und schmeicheln 
Luther 5, 2902; nur das lob desjenigen kitzelt ihn, 
von dem er weisz, dasz er auch das herz hat, ihn zu 
tadeln Lejjing Dram. 25; es kitzelt mich freilich, 
mich von Ihnen unter die zierden Deutschlands gezählt 
zu sehen ant. Briefe 54; auch mit nach: kützelt dich 
nach namen und ehre? Sdiller Räub. 3,2; in jeßiger 
Spr. weniger verwendet: wenn es ihn belustigt und 
seine leidenschaft kitzelt Keller Eeldw. 1, 194. — 
fislich, zum Kitelu geeignet oder geneigt, mbb. kitzel- 
lich, kitzelich, kitzlich; Kitel erregend, von Perjonen 
oder Dingen: wann ein medicus mit pulsgreifen zu- 
tastig und kitzelich wer Garg. 15; wie viel .. kütze- 
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Häffen — Hagbar. 99, 
geipr. 8; and — fchelten, zanfen: sie klaffte fort, den 
weg hinan Bürger Frau Schnips, von Tierftimmen: 
das klaffen der stahre, papageyen Adelung; jet in 
ber Schriftipr. eingeengt auf das Kurze Bellen der Hunde 
und verwandter rten: ein fleischerhund . . klaffte, 
bisz Schiller Fiesfo 2,8; hunde begrüszten .. das 
fräulein mit freundlichem klaffen und wedeln Hauff 
11, 119; füchse klaffen; in einer ablautenden Formel: 
laut klitft und klafft es Bürger wilde Jagd. 2) Das 
bloße gefpalten oder geöffnet fein bezeichnend, fhon nıhb. 
in üt klaffen: in (ihnen) klaffent üf die naete Helbling 
2,1367; in älterer Spr. nicht häufig: die tür klaffet, 
die erde klaffet von einander, das klaffen des tohres 
Stieler, Adelung führt Die Bed. nur als oberbeutich, 
d.h. mundartlih auf; aber fhon von feiner Zeit an 
häufig und allgemein geworden, namentlich auch Dich- 
terifch, eigentlich und bildfi: die lippen einer wunde, 
die man so gern sich schlieszen sähe, aufs neue klaffen 
zu machen Yeffing Berengarins V; schwarz... klafft 
hinunter ein gähnender spalt Schiller Tauder; klafit 
und gähnt erst manche wunde fenau 2,233; täglich 
klafft heilloser des vaterlands wehvoller zwiespalt 


‚Seibel 5,64; die ungeheure lücke, die in der mitte 


des welttheils klaffte Treitfchfe 1,31; das klaffende 
holzwerk EFDLeyer Senatfd) 32. — Häffen, Neben 
form von klaffen; — fnallen oder fradhen, in ober- 
deutjcher Zorn: pulver, das nicht laut kläpfte Simpl. 


licher ist uns der geruch und die kraft vom rebensaft 3, 176; — mit dem Schnabel Inaden, von einem Vogel: 
38; Teicht Kitel empfindend: die kitzelige mägd 54; |wie ein eul die kläpfen will 325; jet nod von 
in neuerer Spr. allein geblieben: an einer stelle des| Hunden, = wiederholt Furz Bellen: kleine hündchen, 


leibes kitzelig sein Adelung; ich habe eine kitzliche 
haut Hebel 2, 97; libertragen: wer so kitzlig und so 
andig ist, dasz er alles su nahe wil süchen, . . der 
wirt nimmer keinen friden haben Htlugred. 228b; in 
der ehre ist er sehr kitzelig Ydelung; die Normannen 


sind kitzlich im ehrenpunkt E 5 Meyer d. Heilige 535 


befonders von Saden die miplich anzugreifen find: eine 
kitzliche sache, res caute tractanda Ysrijd); dann ist 
der fall kitzlich Seffing Dupfit IIL; kitzliche und 
schwierige fragen zu berühren Bismard Reden 
3,164. 


Kladde, f. erfter flüchtiger Entwurf eines Schrift: 


jtüdes; bei Kauflenten Bırch zur flüchtigen Einzeihnung 
täglicher Handelsgeihäfte Campe; niederd. Wort, dem 
kladde Shmuß, Schmiere, ınnd. kladeren. kladderen 


ichmieren, beichmieren, zu Grunde liegen; in übertragener | 


Bed. zuerft niederländiih: kladboeck, kladde adver- 
saria Kilian. Bal. aud klitter. — Hladderadatid;, 
Snterj., das Geräufch von etwas Fallendem und Zer- 
brehendem nahahmend, bejonters in der Marf Branden= 
burg; davon der Name bes jeit 1548 erfcheinenden be= 
fannten Witblattes. 

Silasf, m. das Klaffen, in beiden Bed. des Verbums; 
lantes Geraufch, Kradı: klaff erepitus Frisch; in oberd. 
Sorm klapf (de8 Karabiner) Simpl. 1, 24; Hımdes 
gebefl: mit... klıff und klaff und hörnerschall Bürger 
d. wilde Säger; Spalte, flaffende Offning: am klaft des 
schalters Goethe Pandora. — Hajien, Tautes Geräuid) 
maden; Offnung oder Spalt zeigen; hochbeutiche Bil- 
dung, in entjdieden oberveutiher Sorm abd. als 
chlaphön, jonft als chlafön, klaffon, mh. al8 klaffen 
ericheinend, im Grumde ding mit dem lautmalenden 
klappen (f. d.), und einen plöbßlichen furzen Schall bein 
Berften oder Aufipringen angebend; der Bed. nad) ge- 
ipalten, 1) ven Ton bezeihnend, in älterer Spr. in 
mannigfacher Weife, fo = flappern: stridere knorsen 
o. elatien (mit den Zähnen), stridor zenclaffung Dief.; 
befonders aber = ihwaßen: garrire, garrulare, klaffen, 
unnutz claffen ebd.; weiberlippen sind geschaffen mehr 
zum küssen als zum klatlen Zogau 2, 6, 14; und nod 
in der Spr. des 19. 5%h.: mährchen .. womit die poeten 
ihre klaffenden zuhörer belustigten Wieland Götter 


‚die den ganzen tag kläffen Wdelung; baurenköter, 
der nebenher klätite Gaudy Erz. 34; um das haus 
. . kläffte die wilde jagd Freytag Sandfcr. 1,266; 
winselnd kläfften meine rüden Heyfe 21,50. — 
Kläffer, m. der da Hafft ober fläfft; in älterer Spr. 
— Shmwäter, Berläumder, Zänfer: von den falschen 
kleffern und lügenern Gir. 51, 7; kläffer, garrulus 
Steinbad; = fläffender Hund: dasz kleine hämische 


kläfer dahinter her bellen 2effing ant. Briefe 37; 


übertragen: die lauten kläffer scheu ich nicht zumeist 
Örtffparzer 5, 174. 

Sifefter, f. (auch m. und n.) ein Maß; ahd. chläfdra 
cubitus, mhb. klätter; von den ausgefpannten Armen 
bergenommen (vgl. dazu klaftern), al8 urverwandt wird 
betrachtet litt. globti umarmen; Längen und Tiefen- 
maß: vierdehalbe kläfter breit Biterolf 7500; liz iz 
(das Holz) begraben . . funfhundert kläftern in di 
erden Wtyft. 1,127; ain pruck . . war fünfhundert 
elafter und schrit lang Aventin 2, 147; sie senkten 
den bleiwurf ein, und funden zwenzig klafter tief 
Up. Geld. 27,25; die hölle zehntausend klafter tiefer 
versunken Shiller Käub. 2,3; Geviertmaß, befonderg 
fiir Hol: 1477 jar hüb man an das holez zü messen 
mit der klafter oder masz (in Augsburg) D. Städtegr. 
4,17; zwanzig klaftern holz Tihtmwer ab. 3,5; dazın: 
gähnten einen so klafterbreit an Gaudy Erz. 66; ich 
steckte im moralischen katzenjammer tief, klaftertief 
77; es schwamm einmal ein fisch klaftertief unten im 
Bodensee Sheffel Etfeh. 85. — Hafterig, eine Klafter 
enthaltend: klafteriges scheitholz, fo fang; klaftericht, 
longitudine quatuor ceubitorum Stieler, kläfterig 
Srtfh; in Zufammenfeßungen: ein zweiklafteriger, 
dreiklafteriger baum, fo viel Umfang habend oder auch) 
fo viel Brennholz gebend Adelung. — flajtern, mit 
ausgejpannten Armen reichen oder erreichen, in Tirol 
etwas klaftern, mit den Armen mefjen Schöpf; um- 
klaftern, mit umfpannten Armen meijen, in burichifofer 
Nede umarmen; libertragen von Nanbvögeln, mit aus= 
gefpannten Flügeln meljen; bei Schiffern eine Tiefe 
nah Slaftern mejien; Holz in Klaftern jeßen. 

Stlagbar, Klage Dringend oder zur Klage geeignet, 
mbd. klagebiere; in Älterer Spr. in allgemeinem Einne, 





353 Klage — Klageichriit. 

pon Perjonen, = llagent: klagbar, ymerdar klagende, 
querulus, unversünt, impacatus Maaler; klagbar 
oder argwönig in einer sach sein suslinere causam 
ebt.; von Perjonen und Dingen, —= zu lagen, zu be 
Hagen: wart der vil klagebxre erslagen Trijt. 1675; 
diu klageberen m&re 1713; ein klagbares elend, /amen- 
tanda miseria Eteinbad; als Gerihtäwort, in welcher 
Ber. e8 einzig geblieben ijt: klagbar werden. klagbar 
vorbringen Haltaußs; eine klagbare that, accusabile 
facinus. klagbare schrift, seriptum accusabile Stein= 
bad; jest no in Bürgerlichen Etreitigfeiten: klagbar 
werden wegen einer forderung; die sache ist noch nicht 
klagbar; eine klagbare schuld. 

Klage, £. laute Außerung tes Schmerzes ober ber 
Trauer; nur bochb., ins Niederteutiche hiniiber reichen- 
bes Mort, abd. chlaga, klaga. nıht. mrt. klage. un 
bekannter Herfunit; in allgemeinem und jhärfjiem Sitme, 
al8 Sammerlaute, wehklage: planctus elage Dief.; 
zu der zeit wird grosze klage sein zu Jerusalem 
Cadarja 12,11; du hast mir meine klage verwandelt in 
einen reigen Pj. 30, 12; erhuben sie klag’ und rauften 
ihr haupthaar Boß Odvjj. 10, 567; die klage, sie 
wecket die todten nicht auf Ediller Picc. 3, S; laute 
klagen anstimmen, erschallen lassen; vichteriih von 
Tieren: der nachtigall verliebte klage U 1, 67; in alter 
Epr. aud tie Totenflage, in beitimmter Sorm, bes 
ihrieben 3. 3. in Bietrrih8 Flucht 9904—10011; da 
hielten sie ein seer grosze und bittere klage, und er 
trug uber seinem vater leide sieben tage 1. Doj. 50, 10; 
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hält. — Nlageton, m. Ton wie er bei einer Klage 
gehört wird. 

Klagen, Klage laut werten lajien oder worbringen, 
aht. chlagön. klagön, mbd. mnd. klagen, nad} den ver= 
idhiedenren Bed. des Suhit.; feinen Schmerz laut Fund 
geben, wehk!agen: daz kint daz dä ist geslagen, daz 
muoz wol weinen unde clagen Smwein 124; klagen und 
heulen Pi. 55, 15; ich mns auf den bergen weinen und 
heulen, und bei den hürten in der wüsten klagen Ser. 
9, 10; über, um einen oter etwas klagen: daruber mus 
ich klagen und heulen Micha 1,8; trani., einen, etwas 
klagen, = beflagen: jn (ten Hioh) zu klagen und zu 
trösten Hiob 2,11; wer aber seinem kinde zu weich 
ist, der klaget seine striemen ir. 30, 7; alle. . seelen 
klagen theilnehmend deines ruhmes fall Schiller 
unüberwindl. Flotte; in gehobener Spr. au der wind 
klagt um das alte gemäuer, die nachtigall singt klagend; 
bei Sägern klagt das Wild, wenn es ängitlich jchreit; 
von ver Totenflage: si klageten harte söre des kınde- 
lines töt Gutrun 60,25 die kinder Israel beweineten 
Mose ... dreiszig tage, und wurden volendet die tage 
des weinens und klagens uber Mose 5. Moj. 34, 8; au: 
jtatt der letteren yügung auch bloßer Dat.: darumb 
jhr gsellen, helft jm klagen, und zu dem kirchhof 
tragen Gary. SS; in neuerer Epr. in freierem Sirme, 
von ter Wehllage um DVerjtorbene: klag ihn nicht! er 
ist in Walhalla £Iopjtod 9,235; hülflos klaget ein 
greis kinder und enkel umsonst Goethe Eupbreinne 
S4; milder au nur = trauern, betrauern: die march 


Klageton — Klager. 


David klagt diese klage uber Sanl 2. Eam. 1,17; ferner | Brandenburg elagt noch ire kinder. hat solchen groszen 


die Trauer und die babei getragene Kleibung (klag- | 


kleid, traurkleid Maaler): wen ain kaiser mit tod 
vergieng, so war in der ganzen stat Rom ain gemainer 
feirtag, gieng mäniglich in der clag Aventin 1, 867; 
— gemiltert zum Elogen Ausdrud ter Beichwerte oter 
auch Unzufrierenheit: des heten ... die snellen riter 
kiage, daz si niht wider riten solden in ir lant Nib. 
100; vergebet euch unternander, so jemand klage hat 
wider d’n andern Col. 3, 13; klagen, nichts als klagen! 
?effing Gal. 1,1; klage über jemand, etwas führen; 
man hört allgemeine klage über diese einrichtung: die 
klagen über miszwachs und teure zeit, u.j.mw.; aud 
Gegenftand foldher Beichwerte: liegen. triegen ist min 
klage Sreidanf 167, 5; die neue kirchenverfassung, 
die grosze klage der nation Schiller 7, 127; eines 
klagen abhelfen; — eitgeengt zu einem Redhtswort, 
Beichwerde vor der Chrigfeit oder tem Geridt; in 
älterer Epr. von jeder Art: clage unde antwort unde 

. orteil Magteb. rag. 1,4,7; was bringet jr fur 
klage wider diesen menschen? $ob. 15,29; brachten 
auf viel und schwere klage wider Paulum Ap. Seid. 
25, 7, auch in nenerer Epr. no von der Etrafflage: 
Isegrim aber, der wolf, begann dic klage Goethe 
Rein. 5. 1, bie aber jett gewöhnlich nur anklage (j. d.) 
beißt, während klage in bürgerlichen Streitigfeiten gilt: 
eine klage abfassen, einreichen, anhängig machen, be- 
antworten, entscheiden; mit c'nem in klage liegen, 
u.j.w.; du wirst mit der klage nicht fortkommen 
Adelung. — Zufammeniegungen: Slagegedidt, n. 
Berdeutihung von Efegie Adelung. — Nlagelaut, m. 
laut der Webtlage: klag- und wonnelaut bräutigams 
und braut Goetbe Braut v. Corinth 19; der liehe 
klagelaut !enau 99. — Stlagelied, n. Lied der Klaze, 
ZTraurigleit, Beihwerte, mbb. klageliet; klaglied, ein 
kläglich lied das einen ze weinen macht, carınen lachry- 
mosumDtaaler; die klaglieder Jeremia; schäfers klage- 
lied von Öovethbe; frei: er stimmte über seine um- 
stände prosze klagelieder an, beffagte fich Iebhait. — 
Klagepuntt, m. Punkt der Klage oder Beihwerde. — 
Klageruf, m. Hagenver Ruf. — Klage:, Atlagjadıe, f. 





schaden noch nit überwunden Aventin 2, 474; in 
Frauerffeitung geben, oberteutihb Schmeller;, — Be 
ihmwerte, Leid, Unzufrietenbeit äußern; in neuerer Err. 
recht ausgebiltet, e8 beijt einem etwas, über, um etwas 
klagen, klagen dasz etwas fehle, seine not klagen, 
einem die ohren voll klagen u. f. w.; das volk welches 
klaget das weder glaube noch trewe .. were 1. Macc. 
1,15; gott und menschen klagen, er klagte mir seiner 
eltern tod. bei einem über seines nachbars boszheit 
klagen, was klagest du? Eteinbad; ein armer schiffer 
stack in schulden, und klagte dem Philet sein leid 
Gellert Fab. 1,465 — als Redtöwort (vgl. aud an-, 
verklagen): wider, gegen jemand, auf schadenersatz 
klagen; liesz dem Onsorgen fürpieten und clagt durch 
sein vorsprechen (Sahmalter) zu dem Onsorgen umb 
dieselben 400 fl. D. Etäbtechr. 5,47; über einen bei 
gerichte klagen Steinbad; er will klagen Abe- 
lung; munbartlih auch einen klagen, verflagen, 3. B. 
bairiid Schmeller; — refl., sich klagen, = jid; be= 
flagen: der sol zu ziten sich nit klagen, ob man im 
arbeit dut versagen Brant Narrenich. 59, 17; also hat 
der prophet auch gesagt, es sollen sich selb uber jn 
klagen alle geschlecht der erden, spricht nicht. sie 
sollen jn klagen, sondern sich selb uber jn klagen 
Luther 1,1705; jpäter nur no in Bezug auf Une 
wobliein: so bald sich eines im hause klaget. so ver- 
biete ich ihm das essen Gellert 2008 in d. Yott. 2,2; 
jest nob mundartlih in Mittelventichland; andere, 
mit Angabe der Wirfung sich heiser, krank klagen. — 
Klager, Kläger, m. ter da flagt, abd. celagare. clager, 
mhbt. klager, kleger; im allgemeinen Einne: lamen- 
tator, klager Dief.; umlautlos noch bei Klopjtod 
PMefj. 15, 901; umgelautet: die klezer gchen umb her 
auf der gassen Pred. Sal. 12,5; eingeengt, wie jebt 
immer, auf das gerihtlihe Klagen, in alter Epr. eben 
falls umlautlo®: solt solcher clager die straf... leiden, 
darein er den unschuldigen anclagten christen het 
wellen bringen Aventin 1,583; und umgelautet: 
querulus elager, eleger Dief., jpäter in letterer yorm 
allein: nie ertahr der delinguent seinen kläger Sdiller 


gerihtlih anhängige Eade. — Klageihrift, f. Schrift | 7, 74; jebt eingejhränft auf bürgerliden Streit (beim 
die eine Klage, bejonter8 eine gerichtliche Klage ent= | Strafverfahren ankläger, i. b.): kläger und beklagter; 


Di. Heyne, Deutibes Wörterbud, U. 
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als kläger auftreten, den kläger in einem prozesse ver- 
treten; fpricömärtlih:; wo kein kläger ist, ist auch kein 
richter. — Hüglid), einer Klage gemäß, mit Klagen 
zufammenhängend, ahd. chlagalih, mhd. klagelich, 
klegelich; mit der Handlung ve8 Klagend verbunden, 
son allen bezüglihen Auferungen: dö huop sich von 
ir mägen ein vil klagelicher schal Nib. 1950; kläg- 
liches geschrei (Pf. 9, 19), weinen (Weish. Sal. 18, 10), 
klägliche stimme (Pf. 31,15), kläglich schreien (1. Dlacc. 
3, 50); dasselb die jungen wachteln sagten, und jrer 
mutter kleglich klagten BWaldis Efop 2, 4; so wuste 
ich mich so kläglich zu entschuldigen GSimp!. 1, 425; 
er thut dabei wie ein weib kläglich Gteinbad; — 
Klage erwedend, beffagensiwert: sin klegelichez un- 
gemach Hartmann Gregor. 2146; das land ligt kleg- 
lich und jemerlich S$ef. 33, 9; in neuerer Shr. fo vor= 
wiegend geivorben, daß aud Füigungen wie klägliches 
geschrei u. a. (vgl. oben) vom bentigen Spradhgefühl 
gern als hierher gehörig empfunden werben; ein kläg- 
licher zustand Steinbad; das ist kläglich, er siehet 
sehr kläglich aus Xdelung; in diesem kläglichen zu- 
stande Wieland Ag. 10,3; umgejchlagen in einen halb 
verädhtliben Sinn, wie erbärnlidh, jämmerlidh: ein 
kampf der ausichten . . schrecklich und kläglich zu- 
gleich $reytag Handfcr. 1,174; spielte... eine kläg- 
liche rolle Treitidhfe 2,347. — flagfam, wie eine 
Klage, Eageartig (mıhd. klagesam in anderem Sinne, 
— beffagenswert): litanei ... haib kriegerisch, halb 
klagsam gesungen CF Meyer d, Heilige 144. 
Slam, eng umfchliegend, Frampfend fteif; mhd. 
klam, enge, dicht, mit dem Subft. mıbd. klam, altengl. 
clom, Feliel, Haft, Krampf, zufammenhängend (vgl. aud) 
klemmen und klimmen 2); Wort borzugsweije der Haus= 
und Gewerfsipr. Nord und Mitteldentfchlands, im 
Süden nicht gebräudjlid) (dafür klemm, f. d.): klamm, 
arctus, angustus, klam machen, eng und fest machen, 
constrietum reddere Sy ottel 1345; klamme schube, 
fnappe Adelung; übertragen: cs ist mir so klamm 
ums herz ebd.; aud) = fnayp, fehlend: das geld ist 
hier sehr klamm, es sind klamme zeiten, das wasser 
wird klamm ebd.; ich habe sie (eitte Zeit)... mir 
selbst so klamm gemacht Lejfing Brief 1770; beim 
Sroft werden die hände klamm, fteif nnd unempfind- 
lid; der schnee wird klamm, wenn er fi ballt; im 
Bergbau klam gold, gediegenes Veith 259; vom Maße 
— genau ebd.; felten bei Dichtern: (der Baum) regte 
die blätter kaum, denn sie waren schwer und klamm! 
waren klamm von blut Sreiligratb 3, 195. — 
Klammer, f. Gerät zum Einfhliehen, Zwängen; mhr. 
klamere, klamer, klammer, zum Adj. und altem Subft. 
klamm gehörig, dem nord. klömbr Edyranbftod zunädjit 
ftehend, al8 Masc. 2.Mof. 26, 24 gebraudit; aus Eifen 
oder Holz, in mannigfadher Anwendung der Gewerfe 
und des Haufes, bei Bauten zum Berbinden von Holz 
und Eteir, bei Schlojjern an Thüren und Fenftern zum 
Schliefen; zum Sefthalten der Wäjche beim Irodnen, 
u. a.: das ein jglichs der beider (Bretter) .. oben am 
heubt zusamen keme mit einer klamer 2, Mof. 36, 29; 
die klammern für den pferch Heyfe 10, 278; jede 
klammer, jeder eisenstift, nnd was metallies sonst 
das schiff zusammenhält Platen Abbaij. 4, 3385 im 
Schriftmefen klammern die Zeichen, in die ein zwifchen: 
gejehobener Sat gefet wird: eine bemerkung ın klam- 
mern schlieszen, beifügen; bildfid), von etwas Klemmen- 
dem: fühl ich am herzen ihre (ber Xeiute) klammer 
Lenau 422, — Hammern, mit Klanımern befeftigen 
(vgl. auch anklammern), fibwlare, obstringere, con- 
stringere, alligare, devineire Stieler; wäsche klam- 
mern, fest klammern; al8 eine Art des Walladjens der 
Perde Friich; übertragen, = wie mit Klammern be 
feftigen: er sah kaunı den kater über den käficht ge- 
klammert Zadariä Murmer ©. 8; einen sohn vom 


Häglih — Hamment. 
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herzen des vaters los zu lösen, und wenn er mit ehernen 
banden daran geklammert wäre Schiller Räub. 1,1; 
gern rejl.: ein mensch, an den sich die ganze welt 
knüpft, der sich wiederum an die ganze welt klammert 
Schiller 2, 359; ich klammere mieh an euch Grill: 
parzer 3, 100; so klammert sich sein fusz ans leben 
Yenau 114; dasz der herr abgeordnete.. sich an den 
äuszerlichen buchstaben des wortes socialdemokratie 
klammert Bismard Reben 9, 185. 

Klang, m. das Klingen, fpät abd. chlanch, mhp. 
klane, mit Ablaut von jenem Verbum gebildet; mit 
einer älteren Nebenform klank: celangor, linnitio, 
Einnitus klang, Klanck Dief.; von Allen, was einen 
hellen und anhaltenden Ton gibt: klang der stimme, 
hörncr, geigen, gläser, schwerter 11. f. w.; man hörte 
.. den elane, der üz dem herhorne dranc livl, Chron. 
3557; sampt dem klange deiner harfen ef. 14, 11; 
bieng viel güldener schellen und kneufe umb her an 
jn, das. . der klang gehöret würde ©ir. 45, 11; der 
klang der mordaxt Goethe Egm. 5; dann musz klang 
der gläser tönen Div. 1,7; vom heiligen klang um- 
weht Zenau 43; da vernahm man aus der ferne einen 
wunderlichen klang CF Meyer d. Heilige 144; etwas 
gibt einen vollen, tiefen, schrillen, guten klang; wo 
starkes sieh und mildes paarten, da gibt es einen 
guten klang S hiller Slode 92; in jhwächeren Sinne 
and) = Laut: das wort hat keinen guten klang; frei: 
sein name hat in kaufmännischen kreisen einen guten 
klang; in einer Neimbindung: mit sang und klang 
davon ziehen, etwas ohne sang und klang bei seite 
thun, begraben; was klang dort für gesang und klang? 
Bürger Lenore; im einer ablautenden Formel: mit 
paukcnschlag und kling und klang ebd.; — Klingendes 
jelbit, Ton oder Wort, mit dent Plur. klänge: der 
nabtegalen klane Minnef. 1, 74b; das ist nur leerer, 
hohler klang; bekannte sprüche, reime, ausdrücke und 
wendungen, die ich hundertmal gehört und als an 
hohlen klängen mich geärgert hatte Goethe Wander]. 
3,13; — daran angefchlojjen, al8 Snterjectiom: top! top! 
kling! klang! das ging herum! Fauft I. — Zufammen= 
jeßungen: Slangboden, m. Schallboden an Saiten 
injtrumenten. — flanglog, ohne Klang, jtumm: ins 
klanglos dumpfe höllenreich der nacht Goethe Sphig. 
3,1; das gemeine geht klanglos zum Orkus hinab 
Schiller Nenie; gedriücdt leife: erwiederte Anton mit 
klangloser stimme Freytag Soll 2,406. — Hangvoll, 
voll Slanges: klangvolle stimme, sprache, töne; aus 
klangvoller kehle einige kurze muthwillige lachtöne 
Keller Seldm. 1,105. 

Silapp, 1) m. Happender Schlag; nieder- und mittel- 
deutfhe Form fir das bochd, klapf, klaff (f.d.), in 
etwas anderem Sinne: klapp, erepitus Schottel 1345; 
klapp oder klapf Srifch, der klapp, Edhall und Schlag 
Adelung; vgl. klaps. 2) Snterjection, einen furzen 
harten Schall zeichnend: klapp! schlug er zu; im Ab- 
lautfpiel, die mühle geht klipp klapp; klipp! klapp! 
die pantoffeln fallen Goethe W. Meifter 5,55 als fubtt. 
Neutr.: ich halte mich an das klipp! klapp! — klipp! 
klapp! ist das schönste thema zu einem rondeau cbd. — 
Klappe, f. fiappender, ichlagender, zufallender Gegenftand, 
Name verichiedener Geräte; zum Erfchlagen der Fliegen: 
klappe, flagellum Echottel 1345; fliegen, die ihr 
mann mit der klappe verschont Boß Föyl, 16, 98; aud) 
der damit geführte Streid: klappe. ficke, flagellum, 
caesio Stieler; |pridiwörtlid): vielleicht wäre es ein- 
mal möglich, um mich trivial auszudrücken, zwei fliegen 
mit einer klappe zu schlagen Bismard Neben 9, 80; 
niederfallender Dedel oder Thür, klappe auf oder an 
einer kanne, an einem taubenschlage, an blasebälgen, 
pumpen, orgeln, trompeten, u. f. w.; klappe am ofen; 
das visir besteht aus einer groszen und einer kleinen 
klappe Injtruct. 5; anatomijch herz-, gebirn-, venen- 
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klappe; bei Schneidern Tudftüd, das fih aufflappen 
Yäßt, achsel-, ärmel-, hosen-, rockklappe u. ä.; an einem 
Buche, Stüd woran die Schließen befeftigt find: das 
war ein altes bueh .. eine der ledernen klappen hatte 
die maus zernagt Rofjegger Waldheim. 1,70; Schlags 
fülle, die klappe zu machen, auch biltlih in gewöhte 
licher Rebe, = das Gejichäft jchliegen, keine Arbeit mehr 
annehmen, jcherzend in gemeiner Aebe in die klappe 
gehen, zu Bette, u. ä.; in Berlin klappe jchlehte Schent- 
wirtihaft in einem Keller, katfee-, diebsklappe, ngl. 
dazu falle von einem unbeimlihen Haufe, Bd. 1,855. — 
Zufammenjeßungen: Klappen, Slapphoru, n. Horn mit 
Klappen zum Kegulieren der Töne; klappen-, klapp- 
hornverse fderzhaft gemeinte Berje nah dem Mujter 
einer jet umlaufenden Bierzeile, die einem Klappenhorn 
blafenden Knaben jhildert. — Klappenventil, n. Ventil 
mit Klappenverfähluß. 

Silappen, furzen harten Schall von Jich geben; nieder- 
und mitteldeutiche Zorn für Hochdeutiches klapfen, klaffen 
(f. d.), in etwas abmweihender Bed.; nd. klappen 
plappern, fhwaten, auch Hatichen, jchallen, von einem 
Schlage (Schillerstübben); älter hodhd. daran ans 
geichlofjen: wird man hören die geiszeln klappen Nahıım 
3,2; Ichlagen, Elopfen: werden mit jren henden uber 
dich klappen 19; an die thür klappen Luc. 13,25; die 
Bed. des Schlagens (in einem Kampfe) wohl aud no 
in ber Rebensart wenns zum klappen kommt, zum 
Treffen, zur Entiheidung: wer freund und wer feind 
sei, und wies nachher zum klappen kommen solle, das 
war.. mir ein rätsel Gaudy 182; jonft von anderen 
bart aufihlagenden Dingen: die teller klappen, disci 
increpant Schottel 1345; thüren, fenster klappen, 
wenn jie der Wind bewegt; klappt nicht immer sein 
glas, wie ein spaltiger topf Boß Luile 1,63; der 
fensterladen, deckel klappte zu; von Zühnen, in roft 
oder Angit: da wird sein heulen und zeen klappen 
Mattb. 8,12; fällt... dasz ihm die zähn im munde 
klappen Boie 354; von Perfonen, joldhen Laut hervor- 
bringen: klappen mit den zühnen $rijd; mit dem 
deckel des glases klappen; mitten durchs heulen und 
klappen der hölle Goethe Fauft I; von Berjen, jpöttifch: 
diese verse klappen nicht gut $rifch; klingen sie nicht, 
so klappen sie doch gut ebd.; als Nedensart: es will 
nicht klappen, non quadrat, non congruit ebd.; alles 
klappte und stimmte genau Wildenbrud Nov. 80; 
indem nun das ganze grosze exempel klappte . . bis 
auf den franken Keller Werfe 8, 319; wenn alles gut 
klappt, so komme ich bald nach; — tranf., mit Beis 
jägen ver Richtung, Fappend bewegen: einen deckel 
auf-, niederklappen; den rockkragen herunter, herauf 
klappen; er klappte die mappe auseinander, 1.4. — 
Sn Zufammenfeßungen: Klapphandidud, m. Sanvihuh 
mit Klappe zum Zurüdihlagen. — SNlapphol;, n. 
Heineres geipaltenes Eichenholz zu Fafrauben. — Klapp= 
hut, m. Hut zum Zujammenflappen. — Stlappmeijer, m., 
müße, f., =jejjel, m., Meijjer, Müte, Sejjel, die fich zu= 
jammenklappen lafjen. — Klappitiefel, m. Stulpeniticfel. 
— Hlappituhl, tiid, m. Stuhl, Tiih zum Hinauf- und 
pen: den eichenen klapptiseh Bof Spy. 
16, 50. 

Nlapper, m. einzelner Schlag beim Klappern; ober- 
deutiche, Bilvung: zuerst hörte ich einen einzelnen 
klapper, bald einen zweiten, dritten (bei einer in Gang 
fommenden Mühle) Rofegger Waldheim. 1,183. — 
Klapper, f. Werfzeug zum Slappern, nıhd. klappere 
und klapper neben rein hochdeutihen Formen, wie 
klaffer und klepfer; in veridhiedener Anwendung, Spiel- 
zeug für Kinder: erepitaenlum klaffer, kinderklapper 
Dief.; wenn kinder unruhig sind, gibt man ihnen eine 
klapper in die hand Grillparzer 10,87; aud als 
Shredmittel: die kinder mit der klapper schrecken, 
dasz sie stille scin Steinbad; Gerät zum Aufmerk- 
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fammaden oder Scheuden für Nadtmwächter, Treiber 
bei Sagden, früber au für Bettler, Ausfäßige: fusum, 
instrumentum leprosorum klaffel, klapfel, klepperlin, 
beteclappir Dief.; in der fatholiihen Kirche anftatt der 
Sloden in der Karwodhe gebraudt; bei Mebern ein 
itarfes8 Hol, um im Webjtuhl die Schäfte wieder in 
ihre gehörige Lage zu bringen; das rafjelnde Erbe 
am Shwanze der Klapperichlange;, Name der Pflanze 
Hahnenfamm (auch klapperkraut, klafier, kläpper), weil 
Die reifen Samen in der Kapiel Happern. — Slapperet, f. 
fortgeietsteg Klappern; in älterer Spr. und no mund- 
artlih Echwäterei, Geplarper, befonders böfes: cavil- 
latio klappery, klapperey Dief., thäten nichts als 
streit und klappereien anstellen $Gotthelj Schulvdenb, 
400. — flapperig, früber aud klappericht, Happernd ; 
in gewöhnlicher Rede von jählehten Verjen und ihrem 
Gange, jhmwadhen Greifen u.ü.: klapperiger rhythmus; 
der alte ist schon recht klapperig geworden; älter aud) 
—= geihwäbig: futilis, loquaeiter klapperig, elapperig 
Dief. — flapyern, anhaltend ein Happendes Geräujd) 
machen, Sntenjivbildung zu klappen, der heutigen Forın 
nahe, al8 klapperen, klaperen, klappern, wohl auf 
lautmalendem Grunde, fhon im SMhd, verbreitet, mo- 
neben fih, 5i8 ins Ältere Nbd. hinein, auch klapfern, 
klepfern findet; jhon in älterer Epr. ziemlidy aus 
gebreitet: rifen wider in und klaperten mit iren 
zenen (fnirjchten vor Wut, val. auch unter klaffen) 
Moft. 1,35; fielent sü (die Geipler) alle krutzewis 
uf die erde daz es klaperte D. Stäbdtehr, 8,106; daz 
er (der Stordh) eläpper mit dem snabel Megen- 
berg 175, 9; da elapperde daz gesteine .. an den 
vorebougin (der Rojje) Rother 4587; klapperen wie ein 
kräy, cornicari DMaaler; befonders gern aud in ber 
Bed. fhmwaren, plappern: klapperen, narrächtige red 
treiben ebd.; herausz blauderen, bladeren, klapperen 
Hentifdh; klapperen. blaterare Schottel 1345; man 
sol in den kirchen nit klapern Aventin 1,142; nod 
jet fehweizerife: die weiber hätten ob dem klappern 
die arbeit versäumt SGotthelf Schuldenb. 307; jeit 
17.935. recht häufig und mannigfaltig: der storch 
klappert, die teller klappern, er friert, dasz er klappert 
Stieler; der advokat zitterte, dasz ihm die zähne 
klapperten Schiller Raub. 2,3; die thüren klappern, die 
schlösser sind schleeht verwahrt Goethe Bürgergen. 9; 
bei... dem klappern der schiefern auf den dächern 
Gaudy Erz. 109; ein klappern der teller Freytag 
Handicr. 1, 303; jenseits klapperte eine mühle Steller 
Werte 1,179; fensterläden, die im winde klapperten 
3, 122; ging er..in den klappernden pantoffeln über 
die gasse Seldw. 1, 206; jpridywörtfich: klappern gehört 
zum handwerk, urjprünglid vom Müller gefagt, jet 
auf jede laute Hervorhebung des eigenen Thung be= 
zogen; im Gegenfat zu klingen: klingt es nicht, so 
klapperts doeh Simrod 305; mit allgemeinem Eubj.: 
da klappert etwas; nun dappelts und rappelts und 
klapperts im saal Goethe Hodhzeitlied; won Perjonen, 
mit etwas klappern: wechselsweis für wut mit den 
zähnen knirschend, und für angst damit klappernd 
Schiller Kab. 2,6; man hörte sie .. mit den ab- 
sätzen klappern Goethe W. Meifter 5, 10; mit dem 
gelde in der tasche klappern; — fi Hapnernd be= 
wegen: die. . singend die treppe hinunter klapperte 
Goethe W. Meijter 2, 4; tranj., flappernd bervor- 
bringen oder anzeigen: den takt klappern. — In Zus 
ijammenjeßungen: Nlapperbeit, n. Happerntes Bein und 
Anhaber eines foldhen, jcherzbafter Beiname des Todes 
al8 Gtelett gedadt. — Stiapperbied), n. flapperndes 
Blech, al8 Mufilinftrument: mit einem .. entsetzlichen 
etöse der trommeln und klapperbleche Wieland 
Aa. 1,2. — Nlapperlaften, m. Happernder Kaften, ver= 
ächtlihe Bezeihnnung eines fhlehten Klaviers. — Klapper: 
man, m. Happernder Daun, Rahtwächter oder Bettler 
Dr 
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mit einer Klapper; in älterer Spr. aud) = Schmwähßer: | fleischbrühe; fprihtörtli: trink was klar ist, sprich 
klappermann, lugner, der nichts thüt dann hin und | was wahr ist; klare augen, blieke, von ungetrübter 
wider schwätzen Maaler; Beiname des Todes, vngl. | Sehfraft; daher: sein ungetrübtes freies auge schaut 
klapperbein. — Stappermühle, f. Happernde Mühle; | die ferne klar Goethe Erwin 1,2; klarsichtig würd 
Borrihtung auf Bäumen, in Form einer Windmühle, |ich wieder werden Henfe 10,219; auch — fein,auıe 
zum Beriheucden der Vögel Campe; bildlich: mein | im Gegenjaß des Groben: klar mehl, similago, alevron 
herz schlägt mir wie eine klappermühle Weiße fom.|Stieler; klarer zwirn, klare leinwand, klare spitzen, 
Op. 1,86; er hat ein maul wie eine klappermühle; |sehr klar spinnen Xbelung; ich wollt vorhin mein 
daher vom Munde jelbft: seine klappermühle steht nicht | klares garn begieszen SGellert das Band 1; das käpp- 
still. — Stlapperjdjlange, f. Schhlangenari, die mit|chen (da8) .. auf dem weiszesten, klarsten haar von 
Schildern und Schuppen anı Schwanze ein Flappernbes | der welt ruht Goethe ital. Reife I; won ber Stimme: 
Geräufh hervorzubringen vermag. — Slapperitordy, m. | klare stimme, vox arguta, acuta, sonora Stieler; 
der Storh in der Kinderiprache. ein geschrei, so grob, so klar, so mancherlei Lihtmwer 

Klapps, Klap8, m. Hlappenber leichter Schlag, Neben | Fab. 3, 15, jest abgeforımen; = gediegen, lauter: von 
form zu klapp (f. d.), feit 18.35. bezeugt: klaps, tali- | klarem golde Adelung; das klare fett tropfte her- 
irum Steinbad, mit dem Plur. klapse: einem klapse | unter; unfinnlid; auch die klare wahrheit (bie reine, 
geben, dasz die rothe suppe nach gehet ebd.; heute | unverfälichte) ebd.; — übertragen auf das geiftige Ge- 
auch kläpse: nur dasz die kläpse nicht auf den rücken, | biet de Berfiehens, Durhichauens, [don mhd.: con- 
sondern vorn applieirt werden Freytag Hanbidr. |spiewws elar, clor, klair Dief.; ze klärem verstant- 
2,407; das zweite mal giebt es einen klapps Sffland | nüsse (fommen) Miyft. 2, 475; daz riuwet mich, ich bin 
leichter Sinn 5,6; worauf Clemens ihm einen kleinen |es klär Minne]. 1,1063, im Nhd. in mannigjaltigent 
klaps auf die schulter gab CF Meyer Pesc. 51; bild» Gebraude: bis jnen klar antwort würde 3. Wioj. 24,12; 
Lich, — leichte Verrüdtheit: er hat einen klaps; — qal$ | es war nicht klar ausgedruckt 4. Diof. 15,34; alle wort 
Snterjection: freund papagei, was maust er den zucker | dieses gesetzs schreiben klar und deutlich 5. Dtof. 27, 8; 
da? klaps auf den schnabel! Boß Soyll. 4, 139. — | klare rede ©ir. 33,3; eine klare sache, eine sache klar 
Happien, Hapfen, Klapfe geben: einen jungen klapsen, | machen Gtieler; vorstellung, deren du dir klar be- 
abklapsen: wie ein Klaps fchalfen: ich höre es klappsen | wuszt warst Wieland Ariftipp 2,40; (ich hatte mir) 
Hermes bei Wdelung; als man es drauszen so klapsen | von deu strategischen bewegungen .. nie ein klares 
und klepfen hörte SGotthelr Uli d. Ku. 67. bild machen können Gauby Erz. 182; obwohl es (da8 

Klar, glänzend, hell, dvurhfichtig, deutlich; Fehnmort  Bolf) klar fühlte, dasz es.. litt Heyfe 5, 279; klare 
aus dem gleichbedeutenden lat. clarus, zuerft im Mthd. | vorstellungen, begriffe, einsicht, klarer verstand; er hat 
als klär bezeugt, aber angefichtS des dort weit ver- | einen klaren kopf, ist ein klarer kopf; klarer vortrag, 
breiteten und mannigfahen Gebranches gewiß viel Älter, | etwas klar angeben, vorzeichnen; das ist mir nicht 
wahricheinfich, dem lat. Vorbilde entiprechend, zumächft ganz klar; ich kann es klar beweisen; etwas klar setzen, 
im Hofleber gebraucht als titelhaftes Beiwort für hervor= stellen, legen, auch zufammengerüct gefchrieben: unsere 
leuchtente Perfonen, dann, unter Einwirkung der Iateis | meinung .. klarzulegen Bismard Heben 5, 83; aber: 
niichen Gelehriamfeit der Zeit, allgemein, auch in der | zur vollen klarstellung der sache 11, 72; — dffen, ohne 
eigentlihen und finnlihen Bed. des Mortes geworden. | Hinterhalt: sagen wir es klar heraus; heraus damit! 
Bei ben Steigerungsformen tritt der UImlaut in der\nur kurz und klar! Wieland Sommerm. 2,397; in 
älteren Spr. öfter auf: klerer denn milch Stlagel. Ser. | einem Bilde, von dem ungetrübten Getränfe (vgl. oben) 
4,7; meine stimme desto klärer zu machen Gimp. bergenonmen:! man musz mir klaren wein einschenken, 
1,364; noh Adelung gibt nur klärer und klärste | veritatem amo, veritas mihi dicenda est Gtieler; 
an; frische honigscheiben ... ich wähle die klärsten | = geortnet, glatt: das geschäft war klar und bald 
Goethe Kein. %. 3; jebt allgemein ohne Umlant. Bed. | berichtigt Goethe W. Deijter 2,35 in allitterierenber 
des Slänzenden und Strahlenden, jchmiüdendes Beimort Formel: das ist klipp und klar; —= offenbar: bringt 
von Perfonen: Marjä klär, vil höchgeloptiu frowe süeze | klaren unsinn auf die bahn Wieland Pern. 1, 2605 — 
Walther 36, 21; der edel und der kläre (Fürft von | als fubit. Neutr. in gewilien feiten Formeln: ehe wir 
Lothringen) KvoWürzburg Turnei 621; den vrowen | hierüber recht ins klare sind Goethe DuW. 16; wo- 
clär Lihtenftein 251,1; von ftrahlender Schönheit, | mit er nicht ins klare kommen konnte Hehfe 4,161; 
glänzenter Eriheinung: si (die Frauen) wären hübesch |sie . . darüber ins klare zu setzen, wo die einzelnen 
unde clär Nib. 1594; ir röten munt, ir klären wangen | parteien hinauswollen BiSmard Reben 11,193; dar- 
Minnef. 1,10; von allem Fichten und Glänzendem, der | Über muszte sich Heinrich Rohan doch selber im klaren 
Sonne, den Sternen, dein Himmel, Metallen, Steinen, |sein CE Meyer Senatfh 2555 — klar in der Haus: 
2.|.w., in Mhd. ungemein oft verwendet, im Nhp. | und Gewerfsipr., das klare vom Ei, — Eiweiß, im 
nur noch in Ansflängen: schöner und klerer denn die | Gegenfa des feiten unburdlichtigen Dotter8; beim 
helle sonne Xuther 6, 234b; ein klar und lauter glasz, | Bäder ift der Teig klar, wenn er nad) dem Kineten feine 
vitrum clarum Maaler; aber mehrfach aud noch bei | gehörige Gteife bat; bei Geifenfiedern wird bie grüne 
Soethe: von zähnen blendend klar Div. 8, 12, im | Geife klar gesotten, wenn das überfchüffige Wafjer ab- 
klarsten kerzenschimmer Wanderj. 2,5; (Mailäuderin) | gedampft wird; bei Glasichleifern klar schleifen, alle 
klar, von zarter haut ital. Reife II; — fonft, nament= | Unebenheiten fchleifend entfernen; bei Xandwirten klarer 
li in neuerer Spr., gewendet zu der Bed. des burdj= | boden, durd NRoden für den Aderbau bereitet; klar in 
fihtig Hellen, im Gegenfaß zu trübe: einen lautern | der Schiffahrt, vom Taumerf, unverworren, burd) nichts 
strom des lebendigen wassers, klar wie ein christal | verhindert, klar machen ein Schiff zum Dienft fo bereiten, 
DOfienb. 22,1; wie die gestalt des himels, wenns klar | daß er unmittelbar geleiftet werden Tann (Sacob8fon); 
ist 2. Mof. 24,10; wenn aber der wind webt, so wirds | wurde in Östende ein englisches schiff klar, das nach 
klar Siob 37,21; klar und kühl (ift) die badequelle | Portugal schiffsgut und passagiere brachte Hauff 
Bürger das Dörfchen; wo unten das klareste wasser | 10, 104. — Släre, f. Klarheit, mbb. klere; als Dichter- 
aus marmorfelsen quillt Goethe Werther I; klar blaute | wort: herrlich in der maienzeit blaut des himmels 
der morgen herein Seibel 5, 96; auf dem höchsten | kläre Keller Werfe 10,124; aud im Plur.: schneli 
und klarsten gipfel Keller Werfe 1,313; ein klarer | gehn vorüber diese reinen klären (: gewähren) $reilig- 
spiegel, nicht getrübt; klare getränke, fhon mhd. stezer | rath 2,12; als Haus und Wirtihaftsmort, = Fein 
klärer starker win Sampredt Eyon 2687; klare | heit, Jurtheit: kläre des zwirnes, der leinwand, des 
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mehles Adelung; oSerbeutih — Stürfemehl für die 
Räfche, in Schmelzhütten und Zuderjiedereien — Klär- 
mittel, Ajche oder Blut. — Hären, Elar maden, mbb. 
kleren; nad der alten Bed. des Adj., mit jtrahlendem 
Glanz erfüllen: vatter, klere dinen sun, daz din sun dich 
klere Moft. 1,285 (nach 3ob. 17,1), jest noch in verklären 
(j. d.); Tonjt im Gegenjaß zu trüben, Durchicheinend licht 
madhen: serenare klaren, eleren Dief.; als einfaches 
Wort erjt in neuerer Spr. tranf. und rejl. häufiger 
im Gebrauch: der wind klärt den himmel, der himmel 
klärt sich; ein schlag des donners klärt die luft Bo$ 
3, 151; sie läszt den heiszen rebensaft .. zum seltnen 
wein sich klären Keller Werte 10, 140; übertragen 
und in Bildern: deelarare cleren Diej.; meiner liebe 
sonnenschein würd aus der umwölkung klären sich 
auch durch sich selbst allein Ritddert Liebesfr. 5, 55; 
die klärenden wonnen der einsamkeit Schejfel Efteh. 
368; es wird die diskussion erleichtern und klären 
Bismard Reden 10,59; begannen sich die meinungen 
doch zu klären Treitichfe 4, 5925 jonjt in ab-, auf-, 
erklären; — al8 Haus, Wirtihafts- und Gemerfö- 
wort: trübes bier klären Adelung; katlee, wein, öl, 
zucker klären; refl.: das bier, der wein klärt sich; 
bei Metallarbeitern metall, silber klären, blanf machen, 
in der Sandwirtichajt land, acker klären, dur Aus 
roden für den Fruchtbau bereiten. — Nlarheit, f. das 
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serenilas, elarheit, clareheit Dief.; der sunnen clor- 
heit D. Gtäbtehhr. 8,306; hilft zuo der augen celärheit 
Megenberg 128,12; die klarheit des herrn leuchtet 
umb sie Luc. 2,9; kl. des lichts (Ap. Seid. 22,11), 
der sonne, des mondes, der sterne (1. Cor. 15, 41), des 
angesichts (2. Cor. 3, 7), des amtes (ebd.); mit völliger 
klarheit reden, kl. des ausdrucks, der rede, begritfe, 
u.j.w.; gieb du ihr (der Sprade) die reinheit, die 
klarheit und die feinheit, die aus dem herzen stammt 
Ubland 75. — Härlid, nolffommen flar, mhb. kler- 
lich; feit dem älteren Nbp. fajı nur als Abo., in Be 
zug auf Daritellung und Auffajjung: sie lasen... kler- 
lich und verstendlich, das mans verstund da mans Jas 
eb. S,8; ich wil ... dich klerlich unterrichten Sir. 
16, 245 erhellet klärlich &lopjtod 12,173; dassieht man 
klärlich Henvie 3,238; klärlich gepredigt Treitjchle 
2, 116. — Klärung, f. Handlung des Klärens, nad der 
verjchiebenen Bed. des Berbums, mbd. klerunge; kl. 
des himmels, der luft, einer flüssigkeit; eine wesent- 
liche klärung manches miszverständnisses Bi8mard 
Kteben 7,30; die dringend nöthige klärung unsercs ver- 
worrenen parteilebens Treitichfe 4, 666. 

Stfaite, f. Schar, Abteilung; aus dent lat. classis 
zunädit im Schulleben des 16.35. herübergenommten 
und bis heute geblieben: eine höhere elasz, classis 
superior, der praeceptor einer jeden clasz, magister 
curiae, ein jegkliches kind in sein elasz setzen oder 
ordnen, pueros in classes distribuere Heniich (ba8 
Fatein nah Duinctilian); obere, untere, erste, letzte 
klassen; lehrer, schüler einer klasse; übertragen aud 
auf ven Raum: der lehrer geht in seine klasse: über- 
füllte klassen; — in weiteren Sinne, als Gelellihafts- 
wort: elasz, zunft, stand, curia, fribus Henijd; 
obere, untere klassen des staates, der menschlichen 
gesellschaft; die besitzenden, vornehmen, mittleren 
klassen; und fonft, = Ordnung, Rang: pflanzen in 
classen geteilt Adelung; er ist ein lügner erster 
klasse; schriftsteller von der obersten rangklasse; die 
unzählige menge der gehülfen von so mancherlei klassen, 
ordnungen und arten Wieland gold. Ep., Zueignung; 
steuer in verschiedenen klassen ; in ber Potterie: ziehung 
der ersten, zweiten klasse; auswürflung einer alten sprö- 
den. erste classe ... zwote classe Rabener 4, 200. — Zus 
jammenfegungen: Klajjenhaß, m. Haß ber verjehiebenen 
Bollsflajjen gegen einander. — Slaljenichrer, m. Haupt- 
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lehrer einer Schulflajje. — Slajienlotterie, f. Lotterie 
in berichiedene Slaffen eingeteilt. — Slajienitcuer, f. 
TVerjonenjteuer in verichiedenen Abitufungen. — Klajjen- 
zimmer, n. Zimmer im dem eine Schulflajje unterrichtet 
wird. — Haljiid, muftergiltig, ans vem fat. classicus 
(seriptor, Shriftiteller oberften Ranges) entlehnt, zuerjt 
bezogen auf Schriftiteller und Künjiler des griehtichen 
und lateiniichen Altertums, ihre Zeit und ihr Land, 
dann auf jolhe auch der neueren Fitteratur umd Kunft: 
ein elassischer schriftsteller, der in feiner Wijjenjchaft 
der vornehniite ijt, andern zur Richtichnur dienet Ad e- 
fung; die klassischen dichter unseres mittelalters, 
unseres 18. jahrıunderts; von Dingen: ein celassischer 
geschmack , ber deu möglichiten Grad von Richtigkeit 
und Teinheit bat Adelung; in weiterer Anwentung 
der heutigen Spr.: klassisches beispiel, Vorbild und 
Hegel gebendes; jcherzhaft auch: ein klassisches muster 
von grobheit; das ist ein klassischer kerl, u. &. 
Nlatih, m. Handlung des SKtlatichens; Hatichender 
Schlag, Plur. klatsche Steinbad); jemanden einen 
klatsch geben Adelung; Laut eines jolhen: klatsch 
vom schlagen mit den händen, oder anderem schlagen 
örtlich; Klatsch mit dem maul, poppysmus ebd.; als 
Snterjection: klatsch! fiel es nieder; in neuerer Spr. 
(nod von Campe nicht verzeichnet), zumal = Ge- 
Ihwäß, dur das frühere Neutr. geklatsch, geklätsch 
j. d.; weibergeklätsche anicularum nugae $riid) 
porbereitet: den klatsch des tages Goethe Tagh. 1502; 
die grosze börse für den subalternen diplomatischen 
klatsch Europas Treitjchfe 2, 1425 klatsch herum- 
tragen, verbreiten. klatsch hieß früher das Jenifche 
Bier Stieler. — Klatide, f. Werkzeug zum Klatidhen; 
zum Töten ber fliegen: klatsche, fliegenklatsche Friidh; 
so oft er eine fliege mit der klatsche erlegt hatte 
Simmermann Mündh. 1,32; Iprihmwörtlicdh: mit einer 
klatsche zwei fliegen schlagen (zwei Abjichten mit einen 
Mittel erreichen) Adelung; gern von einem jhmwalsen- 
den Weibe, in berber Rebe: klatsche, logquaeula Schottel 
13415; die alte klatsche!; das weib ist eine rcchte 
kiatsche; audh auf Männer übertragen: er ist eine 
klatsche. — Hatiden, einen jchallenden Schlag bervor- 
bringen; erft im hd. herausgebilvetes, auf ınbr. laut- 
malendes klac Knall, Krab, Kız, aud ECchmußzjled, 
zuriidagehendes Wort, aus klakezen al8 Sterativ ent= 
jtanden; VBorformen find mıhd. kletzen, bekletzen, be= 
ihnußen (au8 klekezen) und früh hd. klatzen, Frachen: 
als er den krug zu hart nider setzt, klatzt er schr 
Luther Tijchr. 327b, auch klatzschen (das eine klinget, 
das andere klatzschet, jprihwörtlih Schottel 1117b); 
jeit 17.35. in heutiger yorm und in vielfältiger Ber- 
wendung; von Perjonen, Hatichend Ichlagen: in die 
hände, auf den hindern, mit der geiszel klatschen 
Srijch; mit dem munde klatschen (jchnalzen) Ade- 
lung; wenn man stark in die hand klatscht GSeume 
Spas. 2,6; klatschte dazu mit der peitsche Heyfe 
4,399; tranj.: möcht ich sie (die Marge) klatschen 
Goethe Scherz, Lift u. Race 2; eine fliege klatschen, 
tot klatschen, mit der Klatihe töten; als Zeichen bes 
Beifall$: in die hände klatschen, manibus plaudere 
Stieler; klatschen in die hände, wenn ihr neben- 
buhler bankerott von der börse geht Schiller Raub. 
1,2; alle klatschen, werfen die mützen in dıe höh. 
bravo! bravo! Fieslo 2,8; wo nicht dir mut herr Urjan 
klatscht Boß 6, 109; die beiden chöre klatschten bei- 
fall Keller Werte 1,107; aud = fhmwätßen, Klatid) 
treiben: klatschen, vulg. für plaudern ; tif; in neuerer 
Spr. mehr mit dem Sum de8 Boshaften oder Hänt- 
ihen: über jemanden klatschen; man klatschte über die 
neuesten begebenheiten; — von Dingen, beim Yalleıı 
oder Bewegen ein flatfchenves Geräufh machen: es 
klatschet, rieselt, rauscht anitzt der rege bach Brodfe8 
1,26; schlug ich (ein Bogel) schon mit klatschendem 
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gefieder das fensterglas Wieland dr. 3,48; quell, 
der klatschend aus der nische von einer nymfe fiel 78; 
ferner klatscht in dem zuber ein schwärzliches ding 
wie ein sandart B of ?nije 3, 1,67; die wäsche klatscht 
vor meiner thür Schiller 4, 17, küsse, schläge klat- 
schen: dankte er ihr mit etlichen klatschenden küssen 
Cap. im Irrg. 366; hört man... einen klatschenden 
schlag Wildenbrud) Nov. 105; Hatjchend fallen: der 
regen klatscht herab, vom himmel nieder; so klatscht 
die kugel ab von seinem leibe fenau 143; mit all- 
gemeinem es: fallen, küsseu, dasz es klatscht; drein 
schlagen . . dasz es klatscht Goethe Gym. 4. — In 
Zufammenfeßungen: Slatichbafe, f. verächtliche Bezeich- 
nung eines Hatjhenden Weibes, auch eines Hatichenden 
Mannes: er ist eine rechte kl. — Klatichblatt, n. kleines 
Zeitungsblatt, das hejonders Stadtklatid verbreitet. — 
Klatjeyblume, f. der Katfhinohn. — Klatihbüdjfe, f. 
Knabenfdießzeug, das beim Abjchiegen einen Hatiehenven 
Ton gibt; Ipottend auch von einem Hatichenden Weibe. 
— Klntihgejchichte, f. Gefhichte, wie fie beim Klatjchen er= 
zählt wird. — Slatichgeiellichaft, f. Haticehente. — Klatidj: 
manl, n. Hatichendes Maul: ein kl. haben; nhaber 
eines foldhen: er ist ein kl. — Klatjehmohn, m. wilder 
Mohn, Klatihhlume. — Hatichnaß, naß wie vom nieders 
Hatjchenden Kegen, ganz nak. — latjcyneit, n. ver- 
ädhtlih für eine Stadt, in der viel geflaticht wird. — 
Ktatichrofe, f. Katihmohn. — Klaticdyicdhweiter, f. ver- 
ähtlihe Bezeichnung eines Elatjchenden MWeibed. — 
Klatidyiucht, f. Sucht, Franthafte Gier zu Hatiden. — 
Hatichjichtig, der Klatfchjucht ergeben: in .. der klatsch- 
süchtigsten aller deutschen residenzen Treitjhfe 
4, 363. — Klatjchweib, n. Schelte für ein Hatfchlüichtiges 
Weib; au auf einen jolhen Mann übertragen. 

Nilaticher, Kläticher, m. der da flatfht; beionders 
ihwatender und afterrebender Man. — Stlatidjerei, 
Slätjcherei, f. mwiederholtes Klatfchen und Inhalt des= 
jelben: klatscherei, loquacitas, rixae garrulitaie motae 
delatio, klatscherei ausrichten, nugis turbas exeitare 
FSrifch; die.. unter frauen obwaltenden klatschereien 
Goethe Wunder. 2, 12; klätscherei und salbaderei 
DuW. 16; die in Frankfurt blühende klatscherei 
Treitichfe 4,119. — Slatjherin, Kläticherin, f. weib- 
Yiher Klätiher. — Hatichhaft, dem Klatichen ergeben, 
vanilogquus Stieler; klatschhafte mäuler, menschen; 
dasz er dumm, kleinlich und klatschhaft war Keller 
Werke 2,46. — Hatidjig, älter Hatihicht, Hatichhaft: sie 
hat ein klatschiges wesen; — jelten: klatschichtes 
wetter, pluviosa tempestas Steinbad. 

Kfanben, mübjelig juchen und auslejen, ahd. clübön, 
nıhd. klüben, mit dem eigentlichen Begriffe des Aus- 
einanderfpaltens, in Zlblaut zu klieben und kluft (ij. d.); 
der urjprüngliche Einn erfheint noch: dö sach ich zwö 
tüben einen wolf klüben (zerreißen; in einem Lügen 
märcden) altd. BI. 1,164; gewöhnlich nur der des Alb- 
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Srölid Etob. 159; verbrennen den leib und klauben 
die gebaine zusammen 547; er . . klaubet klein holz 
zusammen B. d. Liebe 263®; ausgeklaubte sachen, er 
hat das beste davon hinweggeklaubet ©tieler; der 
hund klaubt cin bein ab, verstreute nadeln aufklauben 
Steinbad; zog seine brieftasche hervor, klaubte 
scufzend den schein heraus Keller Gelbw. 1, 257; — 
ohne Obj.: in des reichtums goldnen schachten, emsig 
klaubend, emsig sammelnd HHeine 17,50; —= läfjig 
nagen: klauben an einem bein, weil man satt ist, oder 
aus nasckhaftigkeit $rijch; = zupfen: ihm den linken 
(Arın) klaubend EF Meyer Nov. 1,281; —= grübeln: 
lange über etwas klauben Adelung. — Hlauder, m. der 
va Haubt, austieft und jammelt; al$ Arbeiter bei Bürften= 
bindern, Sortierer der Borften; im Bergmwerfe,erzklauber; 
jonft frei, von Heinlichen Denjchen, wort-, silbenklauber, 
der auf ein einzelnes Wort oder Silbe fich fteift; feder- 
klauber, der einzelne Federn ablieft, entweder Schmeichler 
oder Heinlicher Tadler (vgl. dazu feder 1 und feder- 
lesen), u. a. — Hlauberei, t. fortgefettes Klauben; Hein= 
liches Auf und Ausfuhen: es ist mir verhaszt, dasz 
ich mich in alle die klaubereien einlassen soll Heyne 
an Leffing 1779; Heinliches Verfteifen auf etwas: buch- 
staben-, silben-, wortklauberei. 

Stlaue, f. Kralle des Raubtiers, horniger Teil des 
Tierfußes; gemeingerm. Wort, im Goth. nicht bezeugt, 
altnord. klö, altengl. clä, clea, Plur. cläwe, ahd. chläwa, 
kläwa, klöa, chlöa, mbb. kläwe, klouwe, und gefürzt 
klä, klö; wahriheinlih vom Zufammenziehen fo ge= 
naunt, und in engfter Beziehung zu knäuel (j. d.), das 
für kläuel fteht; an mhd. Nebenformen anrührend findet 
fi im 16.35. nody mit schweinen kloen Garg. 316; 
auch ein Masc. der klauw, ungula, unguis Maaler; 
jonft. ftehbt die heutige Form und das Geichledht feit. 
Gefagt zunäcdft von den padenden Krallen der Naub- 
tiere und Raubvögel: den grözen leun .. mit sinen 
langen elän Iwein 6690; ain iegleich vogel, der krump 
kläen hät Megenberg 21,27; seine negel wie vogels 
klawen Dan. 4,30; in den klauen des tigers Schiller 
Ränb. 3,2; klauen eines bären: als der ber sauget die 
clo Faftn. Sp. 1310; beim Säger auch klauen des 
Fuchles, Wolfes, Dachjes Sacobsfon; von denen des 
Todes, Teufels, Draden: die tivel mit fiurin chläwen 
HoMeıfkErinn. 906; dem todt ausz den klawen reiszen 
&arg. 1335 ich will den unterirdischen schatz aus den 
klauen des zauberdrachen reiszen Shiller Näub. 4,5; 
danad): was man ihnen alles für hörner und klauen 
andichten (wie man fie al8 Teufel binftellen) soll Goethe 
DuW, 16; bildlich: in deinen armen faszte das übel 
mich mit allen seinen klauen zum letztenmal Sphig. 
5, 6; von der menjchlidhen Hand, jofern fie padt und 
an fih reißt, in verber Rebe: diebsklauen, furaces 
manus, einem in die klauen kommen $rifd; wo es 
‚(ein Häuschen) auch den ungläubigen .. noch in den 
klauen war Seume G©paz. 1,99; nach ihr . . die 
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fadher Anwendung: klauben, glubere Schottel 1345; freche klaue mordend strecken Grillparzer 9, 62; 
der ein klubt füdern Brant Narren. 100,8; der | bezüglich einer Eratenden Alten: eine faust.. von wel- 
bracht zwaiunddreiszig tausent man zam, aus denen ' cher Guido schon fünf scharfe klauen fühlt Wieland 
elaupt er nit mör.. dan dreihundert Aventin 1,175 Klelia 4,179; — im ieiteren Sinne aud) von nicht 
(wgl. dazu Richter 7, 1—6); wol acht tag lang klaubten | raubenden Tieren: klaue, wie das rindvieh, schafe, 
die sichern liebhabenden menschen die frucht und schweine u. s. w. haben Srijch; kennt der schlaue 
blumen der lieb 8, d. Siebe 1172; das unreine aus den | jäger aus der spur im schnee von dem hirsche, wolf 
erbsen, samenkörnern klauben Adelung; and salat, | und reh die verrätherische klaue fenan 135; im der 
erbsen, wolle klauben, lejend reinigen, bergmännish Bibelipr.: alles was die kiawen spaltet, uud wider- 
erz klauben ebd.; = pflüden: willer etwa hier pope- | kewet unter den thieren 3.Mof. 11,3; der hase.. 
renzen (Pomeranzen) klauben, dasz er mir das schöne | spaltet die klawen nicht 6; ein farr der hörner und 
gras so zertrampelt? Eihendorff Taugen. 3S; kinder, | klawen hat Pi. 69, 32; —= Tier felbft mit Klauen: unser 
welche die rosinen aus dem kuchen klauben Keller vieh sol mit uns gehen, und nicht eine klawe da hinden 
Eeldw. 2,130; mit Kichtungsbeftimmungen, etwas ab-, | bleiben 2.Moj. 10,26; weitherum ist in der ganzen 
auf-, heraus, hinweg, zusammen klauben: ich habs |aue keine feder mehr, keine klaue Schiller Wallenit. 
aus den alten schriften . . ausher klaubt Aventin|Lager 1; — übertragen, bei Gärtnern klaue, Genfer 
2,496; ein ieder würde, was im diente, heraus klauben | einer zwiebelartigen Wurzel; bei Surelierern, umge: 
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bogenes Häkchen, das ten Stein im Ringe fapt, am 
Kummet, der obere Teil ver Hörer; Bei Solzjlogern 
geflochtene Weiten, tie das los Falten beiten; Bei 
Brunnenmadern ein balbgeipaltenes Stüd Eichenbof;, 
ten Schwengel te$ Brunnens zu balten; bei Schlofiern 
umgebogenes Eifen, beim Cchmieden andrerer Eiien 
gebraucht; im Bergwerk Hafen an der Piote des yall- 
bammers; in ter Ediffahrt Arm einer beionteren 
Anterart. — Zujanmenießungen: Slauenfett, n. Fett, 
eiotten aus den Klauen des Kindriehs, — Klauen: 
ammmer, m. Hanımer mit einer Spalte zum alien und 
Auszieben von Nägeln. — Klauenjdymal;, n. Klauen 
fett. — Klauenjeude, f. Scude des Rindrichs, wobet 
tie Klauen ergriffen werden. — Nlauenitener, f. Ab- 
gabe von zahmeın vierfühigem Vieh. — Klauenpich, n. 
Gejamtname für Kindoich, Schafe und Schweine. 
Klanje, f. Kuit; Wajjerdamm, Chleuje; Zelle; 
Lehnwort aus tem miittellat. clusa (neben clausa, 
Partizipialbildung zu elaudere einjchliegen), das jih in 
ten drei angegebenen Bed. tort findet; 1) Kluft, yeld= 
ipalte: fäuhten, die in der crden ädern und in iren 
clausen beslozzen ist Dregenberg 427, 16; Biltli: 
die fackel (ter Wahrheit) strahlt in tiefste klausen 
Lenau 489; Engraß: zer wilder albe (Alpe) klüsen 
Parz. 190, 22; celause, ort oder pasz, so ein land 
schlieszt, wo man den feind leicht ausschlieszen kan 
Sriich; einen angriff auf diese für unüberwindlich 
gehaltene klause ... zu versuchen Sdiller 8, 40S; 
mebriah Ortsname in Chberdentihland. 2) im Wafler- 
bau, eine Art Schleuje, zur Aufftaunng und Ans 
ihwellung eines Gebirgswajjers8 und zum fslöhen Des 
Holzes, holzklausen, wasserklausen Schmeller; bei 
Hüttenmerfen Grube, in welcher die slut bei den Zmitter= 
wäihen aufgefangen wird Sacobsijon. 3) als Wort 
der Kirche, Zelle eines Einjietlers: wä einer stech in 
einer cliuse HouMelf Erin. 23; kirchen, clöster und 
elausen Henijd; aud = Äloiter: die brüd«re von 
dem dü’schen hüs die enhatten kirchen odir clüs... 
in deme lande Jiol. Chron. 719; freier gewertet, — Zelle, 
Gemad, enge Wohnung überhaupt: min herze muoz 
ir klüse sin Minnej. (yrubl. 42,19; so hält man mich 
in meiner klause Goethe Br. v. Corinth 6; öffne dich, 
du stille klause Grillparzer 3, 135; = Zelle eines 
Gejängnifjes: in eine klause sperren Eteinbad; 
führen den gefangnen in die klause Penau 255. — 
Klaufel, £. ichliegliher Norbebalt; Lebnwort aus dem 
fat. clausula, das bereit3 im Mittellatein ten Sinn 
conditio, erceptio (Du Gange) entfaltet bat, und 
auch in der deutihen Urfuntenipr. jchon tes 14, Ih, io 
gebraudt wird, vgl. Germ. 29,348; ein klausle findt 
man alzit divn (in der Urkunte), das es nit kumm uf 
iren sinn Murner Narrenkeihw, S9, 13; durch eine 
hiuterthür, durch eine clausel (ih jalvieren) Ehiller 
Picc. 4, 7; klauseln, die man sich gegenseitig schrift- 
lich gegeben hat Bismard Reven 9,154; — klausel 
in der Ber. Chluß als technijcher Austrud der Mufif, 
ee Aamoriige Wendung des Batjes beim Gan;= 
ihlug. — Nlanäner, m. Klauienbewohner, Einitedel, 
mbo.klüsenzre neben klösenzre, jpäter auch mit Umlaut: 
inelusus klusener, clausner, kleusener, kleusner Dief.; 
elauszner, einsidler, waldbruder, heremit Henijd; 
also fastet der klausner, und so beweist cr die busze 
Goethe Kein. 5.1; von einem Falken unter der Haube: 
nimm die mütz mal ab, du klausner Tied Oct. 201. 
Klavier, n. Saiteninjtrument mit Tajten; eigentlich, 
nad franz. elavier, nur die Tajtenreihe, Griffbrett, auf 
das Injtrument übertragen, da8 früher clavichord, elavi- 
eimbel hieß: c/avicimbalum clavicimbel, klaffeimbel, 
clavieordium clavicordi Dief,, schlagen klavizimbel, 
wie die vornehmen leute zu thun pflegen Grillparzer 
11, 280; e8 beißt klavier spielen; sonaten für klavier 
und geige; auf dem klaviere vortragen, begleiten; so 
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tönt .. am hohen klaviere ihre bezaubernde stimme 
Zadhariae vier Stufen 13; Laura am klavier Schiller 
1,216; das zerschlagene klavier tönet nicht mehr Räub. 
5, 1. Klaviere, bei Tudbmadern und Tucdjcherern eiierne 
Häfhen an den Tuchrabmen zum Einbängen der Tüder. 
— Zujammenjetungen: Slavierfünjtler, m. Künjiler auf 
dem Klaviere. — Ktlaviermadjer, m., =jpicler, m., sjtims 
mer, m. Qerfertiger, Spieler, Stimmer eines Klaviers. 
Kleben, zäh baften und haften machen; gemeinger= 
maniihe, nur gotb. nicht Bezeugte, altnerd. als klifa 
in übertragener Bed. —= jhmwatend haften, fonjt im 
eigentlichen Sinne, altengl. als cleofisn. altiädhi. elibön, 
abv. kleben, chleben, mb. kleben überlieferte Durativ- 
bildung zu kleiben (j. d.); intran!. von allem ;züb 
Hartenten: uber ieglich lit (Gliet) er zöch den selben 
leim zäch, daz si vasto chlebeten Geneli$ 15, 21; das 
.. die klösze an einander kleben Siob 3%, 3S; jr unflat 
klebt an jrem saum Kflagel, Ser. 1,9; topf... da das 
angebrante drinnen klebet Hej. 24,6; kot... sol an 
euch kleben bleiben Muleadhi 2,3; nimm dis schwerd 
.. das blut seines sohnes klebt daran Schiller Käub. 
2,2; das grobe haartuch seires kleides klebte (dem 
Turdnäßten) rund an seinem hagern leibe Seume 
Geb. 60; wenn eine blüthe.. ihn (ten Pecher) streift, 
so bleibt sie kleben an seinem arm, an seinen haaren, 
an seinem bart Rojegger Raltihulm. «9; die finger 
kleben von b!ut, von honig; des armen vogels. der 
an der ruthe klebt Lejjing Rath. 3,10; Bei Durft, 
Shret und Angjt: meine zunge klebt an meinem 
gaumen ®Pj. 22, 16; mein ganz erschrocknes herz er- 
bebt, dasz mir die zung am gaumen klebt Rift Didt. 
223; mir klebt die zung am rachen Wieland Str. 
1, 155 au weniger jhari, mehr — bloßem buiten: in 
jeder perle (Tau), die am wipfel klebte Holty 55; 
kletten kleben am kleide; bei Rogeljtellern lerchen 
bleiben im klebegarne kleben Adelung; ankerkugel 
bleibt kleben, bei seuerwerfern, wenn jte jih mit ihren 
Haken anbängt ebd.; bäufig und mannigfach bildlich: 
daz sin geist mohte geleben und in sö lötem fleische 
kleben Lampredt Franzisf. 3314; unser bauch klebt 
am erdboden Pi. 44,26; nicht an demselben (Fujtigen) 
allein kleben und schweben Garg. 32; (Bolf) so an 
der erden klebt Opit Toeterei 152; (tie Gattin bie) 
mit herzlicher natur liebend an dir klebet Sdiller 
4,10; in dieser stellung angewurzelt kleben 5, 35; 
nie könnt ich lang an ciner scholle kleben Platen 
Sonette Si; dasz kein minister an seinem posten klebt 
Bismard Reben 11,47; ein am irdischen klebendes 
haschen nach crfolg Keller Werfe 3, 190; im gedächt- 
nisse kleben bleiben, was man in der jugend lernt, 
das bleibt am beszten kleben Steinbad; die hände 
kleben lassen, jteblend Adelung; das verbrechen klebt 
nicht am erbe Schiller Kab. 1,7; da klebt viel 
schweisz daran CF Meyer Senatih 164; — fchon früh 
aud) tranf., — fleben maden: affigere, figere, eleben, 
kleven, kleben Dief.; ein blatt ins buch, zettel an die 
wand, marken auf den brief kleben, vgl. an-, anf-, 
ver-, zukleben; ihr klebt ja eure tugend anf curen 
rock Schiller 5, 13; jpöttifch: (er) klebte cin neues 
stück (Echanjpiel; verfertigte e8 mit leiter umb 
Schere, aus Anderer Werten ausichneitend) Gegen- 
wart Pb. 39, 155%; au obne Sbj., = Klehkrait 
baben: der leim klebt nicht, will gar nicht kleben. — 
In Zuiammenjeßungen: Alebegarn, n. Name eines be- 
ionderen Fijcherneges und VBogelgarns. — Klebefrant, n. 
Name mehrerer Pflanzen, die 10 feiht anhängen. — 
Klebelaus, f. Filzlaus. — Klebemittel, n. Mittel zum 
Kleben, Kleijter, Yeim. — Klebeitoit, m. Klebemittel. 
fileber, m. ter ta flebt; nad intranfitinem kleben, 
übertragen: hockichter mensch, ein kleber, morator, 
er ist cin kleber, plumbeas, piceatas nates habet 
Stieler; nad) tranjitivem kleben: kleber, glutinator 
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ebb.; Mlebeftoff, Summi, Baumdarz, beionders aber Die im 
Diehl befindliche eiweißartige, ftart Hebeude Maffe. Auch 
Pflanzenname. — Hebrig, älter auch klebricht, ftarf oder 
gern flebend: klebrig brust (fatz) arg. 82; denkleberigen 

. sudelkoch 83; kleberichter judenleim, kleberichte 
suppe Gtieler; alle theile seines klebrigen anzugs 
Nojegger Waldheim. 1,222; kleberige hände, finger 
haben, auch übertragen = gern fteblende Adelung. 

Kled, m. led, auch fallendes Klümpchen: kleck 
lchm, ein kleekchen butter; ein kleck von dinte Stein= 
bach, einen kleck mit tinte auf das papier machen Ade= 
lung; übertragen: einen kleck anhenken S huppiuß 
415; Nebenforıien: kleck, klack, klick, ueulenta con- 
geries, strigmentum, et stercorata colluries Stieler 
(vgl. auch klecks), von beien fi) klack al8 mp. klac, 
Kuall, Krach, and Kiß vorfindet (wal. unter klatschen). 
— Hleden, 1) einen Kled machen, nıhd. klecken: die feder 
kleckt, im schreiben klecken Adelung; = jchmieren, 
beim Malen oder Schreiben: das ist nicht gemalt, 
sondern gekleckt chd.; die farben sind mehr unter 
einander gekleckt als vertrieben feffing 3, 232; kleckte 
ich in der eil... einige vermeintliche emendationes auf 
den rand der abschrift Reisfe an Leffing 1773; in älterer 
Spr.aud = fpalten: klecken, kläck oder spält gewünnen 
Macaler, auch übertragen: von verbunst (Mifgunft) 
klecken oder zerspringen ebd. 2) anderes klecken = 
beranreichen zu einem Ziele, ansreichen, langen, bor= 
wärts geben, ungewifjer Herkunft und wahrfcheinlich 
nicht mit dem vorigen zufammenhängend, jchon ahb. 
kleken Otfrid 5, 7,52, mbb. und älter nbb. als 
klecken häufig; büezen wir den hunger baz, daz uns 
nu klecke (daß e8 ausreihe) Minnef. 3,3112; pring 
wampenfleck, das (daß e8) etwas kleck Garg. 132; so 
wolten auch die pferd nicht klecken oder gelangen 
(zur Stillung des Hunger) Hulfius 4,10; vgl. er- 
klecken; in neiterer ©pr., jest abfommend: es kleckt 
nicht, haud suffieitt Steinbad; klecken nicht zwo 
stunden Schiller 1, 349; da es aber... mit meinen 
recepten nicht recht klecken (vorwärts) wollte Smmer= 
mann Münch. 2,122; es wurde mit dem entwurf (be= 
ratend) fortgefahren, wollte aber nicht recht klecken 
Keller Werfe S, 141; sie teilen aus sein wort, .. das 
klecket (wächft, gedeiht) fort und fort 9, 284. — Ntledis, m. 
Tled, Nebenform zu kleck, feit 18.3h., bei Steinbad 
zuerft aufgeführt; tinten-, farbenklecks; einen klecks 
wachen, ein schreibheft voller kleckse; die schwarzen 
wolken bleiben wie kleckse in der luft hänsen Bilden: 
brauch Nov, 52; übertragen, = Schandfled: sucht ich 
dir ... ein klecksgen anzuhenken Günther 499; das 
möchte doch ein klecks auf meinem wappen sein Xoße= 
bue rein. 6; so 'nen hämisch garstgen klecks auf 
seiner reinheit weiszem kleid Grillparzer 7,5. — 


Iledien, einen Kleds oder Kledie machen: ich habe auf 


den brief gekleckst; werächtlich fiir fehreiben: die solche 
haken auf eselshaut klexen S cheffel Etfeb. 196; oder 
für fchlecht malen: die geklecksten decorationen Goethe 
I. Meifter 2,6. — Stlerffer, m. der Stledije macht; fchlechter 
Schreiber oder Maler: der wirth war ein kleckser und 
nannte sich einen maler Seume ©pa;. 1,22. — Kled: 
jerei, £. fchleht Gefchriebenes oder Gemaltes. 

Silee, m. Name einer Pflanzenart mit breifpaltigen 
Blättern; ahd. ehl&o, chle, kle, mhp. kle, im Sädhfifchen 
in erweiterter Form: nınd. klever, klaveren, altengl. 
clefre, engl. elover, übrigens ohne weitere Beziehungen 
und dunkler Herkunft: Zrifolium elee, clehe, cleh Dief.; 
als einzelne Pflanze: ein drybletterig clee ebd., fonjt klee- 
blatt (f. d.); ala Biehfutter: Klee sen, hauen, schneiden, 
klee füttern; (der Boden gefiillt) von saftigem klee und 
lucerne Boß Soyll. 4, 13; gern in älterer und bi8 in bie 
neuere Spr. aus Stlee beftehender Wieswachß: da grüener 
kl&E und ander wase . . müge sin Wolfram Willeh. 
326, 18; sprang Grandgoschier ausz dem klee Garg. 
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194; wie sie (die Erde im yrühling) mit gras und klee 
die fette fläche füllet Brode$ 1,9; leichtgekleidet sasz 
sie neben mir auf klec und gras Bo 4, 88; fprich- 
wörtlich: einen über den grünen klee loben, ganz au3- 
nehmend. — Zufammenfeßungen: Kleeader, m. Ader 
mit Klee beftanden. — SKleebau, m. Anbau des Klees 
als Futter. — Klecblatt, n. Blatt des Klees, aus drei 
Blättern zufammengefeßt; Bild für eine eng verbundene 
Dreibeit: treues kleeblat dreier hirten Schwieger ge 
barn. Venus 29; du rosig kind, der blütenbaum und 
dieser brunnen, frisch und rein — ein schönres klee- 
blatt giebt es kaum Keller Werke 9, 35; felten und glüd- 
verbeißend it ein vierblättriges kleeblatt: ein vierblättrig 
kleeblatt.. . diesen seltnen schmuck der fluren Rüdert 
Liebesfr. 5, 63; fiel von selber mir ein vierblättrig klee- 
blatt in die hand Geibel3, 113. — Kleejeld, n. Feld mit 
Silee beftanden; Bild für ®eringes: ich habe niemalsirgend 
jemandem die abtretung auch uur eines dorfes oder auch 
nur eines kleefeldes zugesichert BiSmard Reden 7,127, 
— Kleejutter, n. Futter aus Kfee beftehend. — Kleejalz, n. 
Heefaures Kali. — Kleefüure, f. Pflanzenfäure, bie be= 
jonder8 aus dem Sauerflee gewonnen wird; dazır das 
Adj. kleesauer. — Kleewieie, f. Wiefe mit Klee beitanden. 

Stleiben, Kleben; 1) jtarkes Verb, abd. kliban, chli- 
pan, mhbd. kliben, altfächf. kliban, eins mit dem alt- 
nord. klifa, fteigen, Elimmen, aber mit der verfchiedenen, 
und wohl urfprünglicheren Bed. haften; bunfler Her= 
funft, dag Durativ dazır ift kleben (f. d.); also bleibt 
dem wucherer sein namen auch kleiben Schade ©at. 
2, 75; noch iu bekleiben geblieben (f. d.). 2) jehwaches 
Berb, Thätigfeitsbildung zu dem Borigen, —= haften, 
fleben machen, ahd. mhd. kleiben;; in neiterer Spr. felten, 
weil dur tranfitive8 kleben verbrängt: ein bild an 
die wand kleiben, zwei blätter papier zusammen kleiben 
Adelung als jelten; dasz man mit blut zerbrochne 
fenster kleibe (: scheibe) Freiligrath 3, 142; Bezeich- 
nung einer jebt fehr zurüicdgegangenen Technik des Haus- 
bantes, = Bleihwände von Xehm machen: häuser, wände 
kleiben; eine wand kleiben Stieler; jprihmwörtlich: wo 
man keinen kalk hat, musz man mit drecke kleiben ebd. 

tletd, n. das zur Bededung des Körpers Angezogene; 
ein dem body ımb niederdeutfchen Sprachgebiete nt= 
jprünglich fremdes Wort, das zufrüheft im Altnord. 
als kledi Zengftoff, Dede, Kleid, dann im Altengl. 
al8 cläd Zeug, Tuch, Kleid auftritt, und Jih vom 
Jorden nach dem Süden verbreitet haben muß, wo e8 
altfriej. al3 kläth und klöth, nınd. als klet (aud) in 
der Bed. Kleiderftoff), mbd. feit 12.5. al® kleit er- 
icheint; die Gefchichte diefer Ausbreitung und Die Her- 
funit des Wortes ift Dunkel. Plur. in der älteren Spr. 
ach in der Forın bes Sing.: richiu kleit arm. Heinr. 
1022, bänfiger, jpäter einzig, kleider. Anwendung 
eigentlich und bildlih, im Sing. vom Gewande des 
Mannes: zureis er sein kleid 1.Moj. 37,29; sie erwischt 
jn bei seinem kleid 39, 12; keme ein man .. mit 
einem herrlichen kleide, es keme aber auch ein armer 
in einem unsaubern kleide Sac. 2,2; wenn der sohn 
zum erstenmal ein kleid mit rabatten anlegte Möfer 
Phant. 1,255 gewohnlih nur dann, wenn befondere 
Tracht oder Abzeichen eines Standes hervorgehoben wird: 
Johannes hatte ein kleid von kamelharen Matth. 3,45 
hatte kein hochzeitlich kleid an 22, 11; der doctor 
im langen kleide, der uns vom katheder herab belehrt 
&oethe 39, 143; im bürgerlichen kleid oder in der 
uniform; in Zufuntmenfeßungen wie bauern-, bürger-, 
ordens-, soldaten-, staatskleid u. a.; ordenskleid der 
fahrenden scholaren Schejfel Gaud. 54; außerdem in 
beinkleid, al8 feinerer Ausprud für Hofe im 18.°h. 
erfunden; fprichwörtlidh: das kleid macht den mann; 
niemand fickt ein alt kleid mit einem lappen von 
newen tuch Mattb. 9, 16; vom weiblihen Gemwanbe: 
weisze seiden und purpur ist jr kleid Spr. Sal. 31, 22; 
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ein seidenes, wollenes, kattuncnes kleid; das mädchen 
kam in einem sehlichten kleidehen; zieht mir das 
weisze kleid nieht aus Goethe W. Meifter 8,2; Plur. 
kleider, aud) die Geiamtheit ber männlichen mie der 
weiblichen Kleidungsftüce bezeichnend: schöne, kostbare, 
sehliehte kleider anhaben, anzichen, anlegen; (Sejtt$) 
leget seine kleider ab, und nam einen schurz ‘0b. 13,4; 
einen menschen in weichen kleidern Datth. 11, 8; 
(Iudith) zoch jre schöne kleider an Sud. 10,3; keine 
kleider, keine falten umgeben den verklärten leib 
Goethe W. Meijter 8,2; schön in kleidern musz ich 
kommen an Mignon; ihre weiber und kinder tragen 
keine modefarbige kleider Möjer Phant. 1, 112; bild» 
lich: ir Swäben, nemt die alten zuht her für, sö tragent 
ir ören kleit! UpWinterftetten Sieber 10,75 ge- 
rechtigkeit war mein kleid Hiob 29, 14; liecht ist dein 
kleid das du an hast PB}. 104,2; er hat mieh angezogen 
mit kleidern des heils Sef. 61,10; in Sprichmwörtern: 
vor schönen kleidern zieht man den hut ab. lange 
kleider, kurzer sinn. kein kleid steht einer frau besser 
denn schweigen Simrod 303; — übertragen: das feder- 
kleid der vögel; wer kan jm (dem Leviathan) sein kleid 
aufdecken? Hiob 41, 4; seine (de8 Serzes) veilchen 
stieken der erde junges kleid PBlaten Lieb 1335; 
ihon mhb.: wie wol er (der Wald) siniu grüeniu 
kleider an sich striehet Reidhart 19, 8; in gewerb- 
fiber Spr.: kleid für Taue und Kabel, Ummidelung 
derjelben; für Pumpen, Hülle um das Berjten der 
Röhren zu vermeiden. — Zufammenfeßungen: Kleider: 
bürite, if. Bürfte für das Neinigen der Kleider. — 
Kleiderhandel, m. Handel mit Kleidern. — Sleider- 
mader, m. Schneider. — Nleidernart, m. der auf fhöne 
Kleider vernarrt ift, PBrtnarr. — Sleiderjdjranf, m. 
Chranf für Kleider. — Kleidertradgt, f. Art und Miode 
der Kleidung. — Sleidholz, n. Planfen und Bohlen, 
womit eine Schleuie, Brüde u. vergl. auswendig be= 
fleidet wird. — Sleidfeule, f. hölzerner Hammer zur 
Umffeidvung des Taumert3 auf Schiffen. — fleidlog, 
ohne Kleider: ein armer, armer ritter, dachlos, brod- 
los, kleidlos Lenau 325. 

Stleiden, 1) mit einem Kleid oder Kleidern verjehen, 
mbb. kleiden, in verichieben ichillernder Bed.; Kleidungs- 
früde anjchaffen ober zuwenden: daz man... si vil riche 
cleite Iwein 6847; die nacketen kleidet er Tob. 1,20; 
jr kleidet euch und künd euch doch nicht erwermen 
Haggai 1,6; er liesz zu weihnachten eine anzahl arme 
kinder kleiden; der schneider hat ihn neu kleiden 
müssen; tausende von händen gehören . , dazu, um 
einen einzigen menschen reehtlich zu kleiden Dahl!- 
mann dan. Gefh. 1,131; freier: die lemmer kleiden 
dich ©pr. Sal. 27,26; mit einer beftimmten Kleidung 
verjeben, einen, sich; die mutter kleidet ihre töchter 
nach der neuesten mode; sich in tuch, pelz, seide, in 
grün, weisz, schwarz kleiden; reich gekleidet gehen; 
ein edeliu sch&ne frowe reine wol gekleidet Walther 
46, 11; kleidet jn mit weiszer seiden 1.Moj. 41, 42; 
der kleidet sieh mit purpur und köüstliehem linwad 
Lue. 16,19; er kleidet sich herrlich und prächtig 
GStieler; mich und meinen diener in blaues tuch 
und seide neu kleiden Goethe Benv. Cell. 2,5; dasz 
ich meine mädchen nicht überein kleide Wahlverm. 
2, 7, — mannigfad frei und bilblid): wil er die (Geele) 
wider kleiden, daz muoz er tuon . . mit der bihte 
und mit der riuwe fampredt Yranz. 4186; deine 
priester las sich kleiden mit gereehtigkeit Pf. 132, 9; 
seine feinde wil ich mit sehanden kleiden 18; was 
ich als bürger dieser welt gedacht, in worte Ihres 
unterthans zu kleiden Schiller Karl. 3,10; soll ich 
dafür den gram . . in ein bildnis kleiden? fenau 
135; von der Natur: wie wol dü (Mai) die boume 
kleidest! Walther 51,31; so denn gott das gras auf 
dem felde also kleidet Matth. 6,30; ich kleide den 
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himel mit tunkel Iej. 50,3; nun kleiden die blätter 
die bäume Hagedorn Dd.5,2; wenn mit blumen 
die erde sich kleidet neu Schiller Zell 1,1; die 
wiesen kleiden sieh in das lichteste grün; dafür mit 
Dat.: der du so gar in weichem sammt, in weiszer 
seiden die frühe blüht des birnbaums pfegst zu kleiden 
Brodes 1, 8; entfprechend: (bie) ihren widerspruch 
darin kleideten, dasz sie etwas besseres . . wollten 
Bismard Reden S,13; in gewerblihem Sinne kleiden 
eine kugelbüchse, jie mit den nötigen Bejchlägen ver= 
jehen Jacobefon; in der Schiffahrt taue, anker 
kleiden, umbüllen; firchlich einen taufstein, altar, eine 
kanzel kleiden, mit Bezug verjehen: liesz ich den tauf- 
stein in unserer kirche kleiden Gellert Betihmw. 2,1. 
2) in den Begriff des Gitens, Pajjens übergegangen, 
von Kleide, Anzuge ber, in herborragendem Sinne und 
erit in neuerer Zpr.: dieser roek kleidet ihn wohl, ift 
als Kleid paljend; die weisze binde kleidet dieh nicht 
Goethe Wanderj. 1,6; übertragen: diese farbe kleidet 
ihn gut, schlecht, das befehlen kleidet dich noch nicht 
recht Adelung; wie siescherz und ernst so lieblieh 
kleidet Bürger Mbeline; fpottend: dich kleidets, wie 
ein rasender zu toben! Goethe Kauft I; wie trefflich 
es ihn kleidet, seinem Karl... den glauben an menseh- 
liehe vortreffliehkeit zu stehlen S hiller 5, 162; jtatt 
des Ace. ein Dat.: das kleidet dir, ihm gut Ydelung; 
blassen personen kleidet das schwarze sehlecht Campe. 
— Heidjam, gut Hleidend: eine kleidsame traeht, kleid- 
samer anzug; für männer ist die indische tracht weit 
kleidsamer als die europäische HHeine 1,317. — 
Kleidung, f. nıhd. kleidunge, Handlung und Art des 
Kleidend: ein vernünftiger merkt den man an seinen 
geberden, denn seine kleidung, lachen und gang, zeigen 
jn an ©ir. 19,27; der mann sei.. ein narr, man 
sehe es ausz seinen kleidungen Shuppius 656; Ge- 
jamtbeit des zum Stleiden Gebörigen: kleidung, idem 
quod kleid, amictus, habitus, gute kleidung macht 
den mann Gtieler; der herr ist seinem diener klei- 
dung zu schaffen schuldig ebd.; in des krieges kleidung 
Grillparzer 4,21; dazu: Kleidungsitüd, n. einzelnes 
zur Kleidung gehöriges Stüd. 

Aleie, f. zerriebenre etreidehülfen; bochdeutiches Wort 
unbefannter Herfunft, abd. klia, ehlia, ehliha, ehliwa, 
mbbd. kliwe, klie; jeltener al8 Sammelwort im Eing.: 
dein brot gemengt aus schwarzer kleien Schmwieger 
geharn. Venus 23; fprichwörtlih: wer sieh mischt unter 
die kleie, den fressen die säue Simrod 304; gemwöhn- 
ih als Blur.: furfur, elien, eligen, eleyen, kleiben 
(neben dem Sing. chliwe, ely, kleib) Dief.; 4 metzen 
kleien D. Städtechr. 2,304; von vier schefleln getraide 
reehnet man einen scheffel kleyen vec. fer. 1225; die 
pferde füttern sie mit gerste, heckerling und kleien 
Goethe ital. Reife II. Dazu Kleiendbrot, n. aus Stleie 
gebadenes: kleyenbrot, furfureus panis Maaler; das 
saure kleienbrod Heyfe 10, 140. 

Stlein, nad Auspehnung gering; weitgerm. Bildung, 
in ber alten Spr. anderen Ginnes, altengl. elaene rein, 
jauber, altfächf. kleni zierlich, fein, Hug, abd. kleini, 
chleini, chlein, mhd. kleine, klein, zierlih, fein, flug, 
bitnn, wenig, gering; Herkunft dunfel; die volle Form 
kleine erfcheint bisweilen auch im Nhd. bis auf Goethe: 
so wäre mein licd nicht kleine (: eine) zahmte Xenien IV. 
Auch Die alte Bed. des Feinen, Zierlihen, Schmalen, 
wie jie jih im Mhd. noch vielfach findet: kleiniu bein 
<ampredt sranz. 3182; man sol schriben kleine 
Minnej. Frübl. 129,36, geht mehrfah bis im jüngere 
Zeiten des Nho., als jhwarch, vgl. kleinmut, klein- 
gläubig, -laut; als fein, dünn: allda fallen die regen 
gar klein Srand Weltb. 2256; bei Adelung kleines 
brot, garn, kleine leinwand, klein spinnen, al® mund= 
artlih, vgl. noch haarklein; al8 zierlih in der Kofe 
form du kleine, für ein hübjches Mädchen: gott grüsz 
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dich, du feine, du kleine Boltslied; vielfah in trau= 
liher Aebe meine kleine = mein Schak; auch bei 
fojenden du kleiner schelm! kleiner spitzbub! n. ähnt. 
fteht diefe Bed. no im Hintergrunde; vgl. auch kleinod, 
kleinschmied. Sm Allgemeinen aber hat fich klein al 
Gegenjak von grosz ausgebildet, in Anfängen ah. 
(parvus kleini Graff), mbd. fhon gemöhnlidy; Die 
Bed. wird verftärft, werrn e8 zu Dinmtmutiven tritt (ein 
kleines männchen, häuschen, weilchen, hundert kleine 
bücherchen Leffing j. Gel. 2,3, u. |. w.), noch mehr, 
ivern e8 boppelt gejeßst ijt (ein kleiner kleiner wunsch; 
damahl war das brodt klein und klein Simpl. 4, 221); 
e8 fteht 1) won geringer räumlicher Ausdehnung, in 
jebr häufigen Beifpielen: kleine gebiete, länder, grund- 
stücke, häuser; der garten nimmt nur einen kleinen 
raum ein; eine kleine stad Prebd. Cal. 9, 14; auf dem 
kleinen berg Bj. 42, 7; ein klein königreich Hef. 29, 14; 
Bethlehem . ..die du klein bist, unter den tausenten 
in Juda Micha 5,2; die damals noch unentdeckten 
kleinen planeten Goethe Wanderj. 3,15; in Bezug 
anf Länge und Wuch8: kleine bäume, flüsse, ein kleiner 
see; das buch ist klein; ein klein feuer Sac. 3,5; so 
ists (da8 Senfforn) das kleinest unter allen samen 
Marc. 4, 31; die biene ist ein kleins vögelin ©ir. 11,3; 
die kleinen füchse Hobel. Sal. 2,15; kleine blumen, 
kleine blätter Goethe mit einem gemahlten Band; 
von Menien: er ist von kleiner statur, klein ge- 
wachsen; er war klein von person Luc. 19,3; von 
Körperteilen: mein kleinester finger 1.Kön. 12, 10; die 
zunge ein klein glied Sac. 3,5; kleine hände, füsze; 
kleine augen, aud Zeichen der Schläfrigfeit, kleine 
augen machen, haben; klein in die Bed. des In 
erwachfenen übergebend: unser schwester ist klein 
Hobel. 8,5; ein kleiner knabe 1.&am. 20,35; eine 
kleine dirne 2.Kön. 5,2; der kleinere gegertüiber dem 
gröszeren, der an Sahren mindere: da wurden Kebeca 
angesagt diese wort jres gröszern sons Esau, und 
schickt hin, und lies Jacob jrem kleinern son rufen 
1. Mof. 27,42; als Subit. ein kleines, Kind, die kleinen, 
Stinder: sehet zu, das jr nicht jemand von diesen kleinen 
verachtet Dtatth. 18, 10; mit welcher emsigkeit das 
kleine .. die backen rieb Goetbe Werther 1; deinen 
kleinen lehren speere werfen Schiller Näub. 4,4; 
auch won Sungen der Tiere: raben tischen ihren kleinen 
auf dem aas 1, 2; in gewöhnlicher Rebe etwas kleines 
kriegen, haben, gebären oder geboren haben; in ver 
Sormel von klein auf (auch zufammengerücdt gefchrieben), 
von erfter Kindheit an: von klein auf, von kleinen auf 
Adelung; von kleinauf gewöhnt Freytag Handidr. 
2,13; wie der Andree es von klein auf gemacht hat 
Heyfje 5, 378; in der Betonung kleinauf im Bere: 
ich war bekanntlich von kleinauf ein schlimmer 3, 203; 
zufammenfafjend grosz und klein (vgl. dazu grosz 1), 
was in die Bed. unten 4 unıfchlägt und aud auf Stand 
und Nang bezogen wird: fur allem volk. beide klein 
und gros Barıdh 1,45 solt den kleinen hören wie den 
oroszen 5. Mo. 1,17; auch in andern Fallen ähnliche 
Schilferung: kleines vieh (auch al8 Zujammenjeßing 
kleinvieh) an Wuch8 und Wert geringer gegen gruszes 
vieh: das er viel guts hatte an kleinen: und groszem 
vieh 1. of. 26,14; ein dankopfer von kleinem vieh 
.. es sei ein scheps oder schat 3. Moi. 3,6; kleines 
geld gegen groszes, auf Umfang und Wert der Geld- 
ftiife bezogen; ein kleines geschenk geben, empfangen; 
eine kleine welt gegen eine grosze, die grosze; mein 
Leipzig... es ist ein klein Paris Goethe Fauft I; ich 
komme nach Leipzig, an einen ort, wo man die ganze 
welt in kleinen sehen kan 2efjing Brief 1749; — 
prädifativ, mit dent Nebenfinn des Zerjchlagenen oder 
Zermalmten: die götzen klein zumalmet 2. Chron. 34,7; 
klein schneiden, stoszen. mahlen, reiben, machen Xde= 
lung; in alfitterierender Formel etwas kurz und klein 


Het. 
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schlagen; bis alle sieben (Wächter) kurz und klein, auf 
einem häufchen liegen Wieland Sommerm. 2,108; 
bildlih: etwas nicht klein kriegen können, burd)= 
denfend nicht zu enträtfeln vermögen. 2) wenig au8- 
gedehnt nah Zahl und Menge: eine kleine anzahl, 
gesellschaft; mit kleinem gefolge; kleine vorräte; er 
hat sich ein kleines vermögen erworben; ir menje 
(Menge) was ein teil zü klein livf. Chron. 8709; zwo 
klein herde zigen 1. Kön. 20,27; da zoch Judas gegen 
jm mit einem kleinen haufen 1.Wtacc. 3, 16; ein kleiner 
strabl wassers, der quell flieszt jetzt nur klein; kleine 
brünlin Sudith 7,7; er macht das wasser zu kleinen 
tropfen Hiob 36, 27; in befonderen Fiigungen: der kleine 
rat in Öcemeindeu, NRepubltfen, gegenüber dem groszen 
(vgl. grosz 2); ein kleines gastmahl, für Wenige, zu= 
gleih mit Hinblid auf Fülle und Wert (unten 3); 
kleiner haushalt, eine kleine familie; ein kleiner teil, 
seine vorräte waren zum kleinsten teile versichert; 
ein kleines biszchen (vgl. Bd. 1, 438); euer kerker ist 
nur um ein klein weniges erweitert Schiller M. Stuart 
3,1; er befindet sich ein klein wenig besser Ydelung; 
fubitantivifh: das kostet ihn nur ein kleines; — zeit= 
lich gewendet: eine kleine zeit Hiob 24, 24; ich hab 
dich ein klein augenblick verlassen ef. 54,7; ver- 
zeuch eine kleine weile 2.Macc. 7,17; eine kleine 
meile, stunde; in Jormeln mit um ober über: es ist 
noch umb eine kleine zeit Hofea 1,4; ob mich mein 
schepfer uber ein kleins hin nemen würde Hiob 32, 22; 
es ist noch unıb ein kleines ob. 14,19; abverbial: 
da verklang es klein zu klein (allmählih) Goethe 
Div. 12,5; in diefem Sinne in Norddeutihlard aud) 
bei kleinem, bei klein: er ist so bei klein reich ge- 
worden. 3) itbertragen auf weriq Herporragendes dem 
Grade, der Stärke, Bedeutung, Wichtigteit nach: kleine 
freuden, schmerzen, leiden; es ist ein kleiner unter- 
schied; hier lief ein kleiner irrtum unter; er findet 
eine kleine ähnlichkeit zwischen ihm und mir; kleine 
geschenke erhalten die freundschaft; ich habe einen 
kleinen ärger gehabt; das sie... was schwere sachen 
weren, zu Mose brechten, und die kleinen sachen sie 
richten 2. Moj. 18, 26; ich bitte eine kleine bitte von 
dir 1. ön. 2,20; wird jnen dennoch ein kleine hülfe 
geschehen Dan. 11,34; kleine hoffnuug Gtieler; 
diesen kleinen eintrag in meine rechte Gellert Betichw. 
3,4; er machte ein kleines komplot Sejjing Minna 
3, 2; mit Berneinung in bedeutenden Sinne: es kostete 
mich keine kleine überwindung; da es aber tag ward, 
ward nicht eine kleine bekümmernis unter den kriegs- 
knechten My. Gejch. 12,18; es erhub sich . . nicht 
eine kleine bewegung 19, 23; in befonderen Wendungen 
techniicher Spr.: sie hat eine nur kleine stimme, von 
wenig Stärfe und IImfang; kleine manier eines Malers; 
kleine kunst, die minder wichtigen Kurzftzweige; kleine 
weine eine Meinhändlers; der kleine krieg, der nur 
in Gefechten und Scharmüteln gefiihrt wird: schwächten 
sie sich in einem anhaltenden kleinen kriege mit dem 
feinde Schiller 8, 244; frei und perfünlic bezogen: 
machen mir den kleinen krieg Goethe zahme Xenien V; 
als GSußft.: mein vater thut weder gros noch kleines, 
das er nicht meinen ohren offenbare 1.&am. 20,2; 
ich habe ein kleines wider dich Dffenb. 2,14; denke 
zuerst an kleines Freytag Handfdir. 2,735 der feld- 
herr verschwendete weder im groszen noch im kleinen 
CHMeyer Pesc. 82; im kleinen treu sein; handel, 
verkauf im groszen und kleinen; bis ins kleinste aus- 
arbeiten; präpifativ und adverbial: etwas klein achten; 
sehr klein von jemanden denken, urtheilen, sprechen 
Adelung; er dachte klein von mir und starb Siller 
Karl. 5,9; das einzelne leben ist für solche betrach- 
tung unermeszlich klein gegen das ganze Freytag 
Handihr. 2,75; an die Bed. kleinlich (j. d.) rührenn: 
ein kleiner geist, eine kleine seele Adelung; eine 


fein. 


819 Kleinbürger — Hleinlaut. 

sache ins kleine ziehen; die frage scheint mir klein 
Goethe Fauji I; kleiner ehrgeiz beugt sich unter das 
... joch des zwanges Schiller 7,139. 4) gewentet 
auf Perjonen, die nur unbetentend jind, nad ihrem 
Wirken oter nah Rang und Stand: er ist nur ein 
kleiner dichter, ein kleines licht unter den gelehrten; 
meine freundsehaft ist die geringst in Manasse, und 
ich bin der kleinest in meines vaters hause Ridt. 6, 15; 
der aber kleiner ist im reich gottes, der ist gröszer 
denn er 2uc. 7,28; aus dem kleinesten sollen tausent 
werden, und aus dem geringsten .ein mechtiz volk 
Sei. 60, 22; der kleine mann, bürger, von geringem 
Etande: dem beladenen kleinen manne Treitidte 
2,24; ein kleiner kaufmann, krämer, händler (Mann 
mit kleinem geschäft); der kleine Jaeub, Überietsung 
von Jacobus minor Marc. 15, 40; prädifativ und ad= 
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Stimme anmerft, dann auf einen VBerzagten, Mutlojen 
ihlehthin: so kleinlaut wurden wir Sleming 51; so 
zog ieh denn . .. recht unglücklich und kleinlaut ab 
Gaudy Erz. 76; dasz er zuletzt ganz kleinlaut da- 
gesessen Henfe 3, 3185. — Ileinleben, n. Leben im 
Kleinen, Unberententen,; Biltung Goethes: das klein- 
leben der natur (ich möchte dieses wort nach der 
analogie von stillleben gebrauchen) Du. 7; die arm- 
selixkeit des deutschen kleinlebens Treitichfe 3,535. 
— &leinmut, m., früher f., jhmwacher Mut, Berzagtheit 
(vgl. klein im Eingange): alle klainmut temmen Sijd= 
art Flöhhaz 606; die phantasie . . gaukelt unserm 
kleinmuth seltsame sebatten vor Schiller Käub. 
Tranerjp. 4, 15. — Heinmütig, Kleinmmut habend, mhr. 
; kleinmuotic: kleinmüttig, pusillanimus Dajvpodins; 
tröstet die kleinmütigen 1. Thejj. 5, 14. — Kleinmütig- 


Kieinleben — fleinlic. 


verbiaf: sich klein machen, klein beigeben (j. d.), jich  feit, f. Fleinmütiges Weien, mhr. kleinmuotecheit: klein- 
demütigen, unterwerfen. 5) klein, in älterer Spr. in ı müttigkeit, pyusillanimitas Dajypodiu8; (melde) schr 
ten völligen Zahlbegriff wenig übergegangen: parum |schnell von der leichtsinnigsten gleichgültigkeit zur 
kleine, klein Dief.; daz in des volkes kleine entran | übermäszigsten kleinmüthigkeit übergingen Wieland 
liof. Ebron. 1465; mit kleinem kosten, einem ding Xg. 5,2. — Nleinidmied, m. ber feinere Schmiede= 
kleinen glauben gäben, rosen eines kleinen geschmacks arbeiten madt (Gegenjat grobschmied, vgl. klein im 
(Geruds) Maaler, ipäter für die Ehriftipr. gänzlich Eingange), namentfih Ehlojjer. — Kleinfinn, m. Klein- 


untergegangen, jest noch oberdeutich in Wendungen wie 
bair. a klein paululum Schmeller, jchmeiz. eın klein 
aliquantulum Maaler, jest e chlei, ehli. 6) Subit. 


das klein, in gemwerflicher und Sausipr.; bei fsleiichern, 
8. 


und in der Kühe Nebenteile geichlachteter Tiere, ;. 
gänse-, hasenklein; im Bergbau Abjälle eines ge= 
mwonnenen Minerals, erz-, kohlenklein; das vitriolklein 
Srijich; in der Pantwirtihaft Ahren oder Stürzel, die 
ih non ben Garben abgerüttelt haben oder im Treichen 
abgejhlagen wurben, audy das kleine. — Zujammen= 
feßungen: Kleinbürger, u. Bürger geringeren Standes 
(vgl. klein 4), oter Bürger einer bejchränften fleinen 
Stadt; dazu Heinbürgerlid): er brachte die anschauungen 
der groszen welt in die athmosphäre der kleinbürger- 


liher Einn (vgl. klein 3 a. &): zählte mit wider- 
wärtigem kleinsinn nach, wie viele edelleute in den 
hohen staatsämtern säszen Treitjchfe 4, 189. — Klein- 
itaat, m. fleiner Staat; die stimmen der mittel- und 
kleinstaaten Preußen i. B. 3, 458. — Sleinitaaterei, !. 
Pejen und Art der Kleinjtaaten, mit verächtlihen Bei- 
inne. — Stleinjtadt, f. fleine Stadt, mit dem Neben 
finne beifehräntter Einrihrungen und Anjhanıngen. — 
Kleinftädter, m. Bürger, Bewohner einer Kleinjtadt: 
die deutschen kleinstädter, Lujtipiel von Kobebue. — 
fleinjtädtiich, einer Kleinjradt gemäß: (tie Bürgeridaft) 
verharrte zähe bei ihren schlichten kleinstädtischen 
sitten Treitfchfe 2, 257. 

stleine, f. Ktleinheit, ab. kleini, mhd. kleine: die 


lichen stadt mit Wildenbrud Nor. 12; ein wenig | kleine eines gartens, einer person Adelung als weniger 
kleinbürgerlich kommt es (ba8 Haus) mir vor Benedir gebräudlih. — Heinen, fein machen, mbd. kleinen; 
Gtörenfr. 1,11. — Heindenfend, von fleiner oder Hein= | jest noch Wort des Bergbaus, zerihlagen Beith 
liher Denfart: habet ihr mich je hochmüthig gesehen | 2390. — fleinern, Iteratio zu kleinen, fleiner ntaden, 
oder kleindenkend erfunden CF Meyer Pesc. 140. — | mindern, mhd.kleinern; erhalten im Bergbau, = kleinen; 
Kleingeift, m. Menih Fleinen Geiftes (klein 3) Campe. in der Redhenfunjt: brüche kleinern, in ffeineren Zahlen 
— Kleingeifterei, f. Denk» und Hantelsmeife eines Heinen | darjtellen, auperbem in verkleinern (j.d.), — lei: 
Geijtes (ebd); tafür kleingeistelei Schiller 3,351. — | heit, f. Weien, Eigenihaft des Kleinjeins, nad den ver= 





fleingeitig, einen fleinen Geijt habend; tvafür_ fleins 
geiltiih: zugleich kleingeistisch und grausam S hifller 
4, 90; zu kleingeistisch mein groszts zu begreifen Räub,., 
Borrede. — Kleingeld, n. Hleines Geld (vgl. klein 1); 
biltlih : weil sie sich gegenseitig mit... anschuldigungen 
überhäuften und keins verlegen war, auf die grobe 
münze des andern kleingeld genug herauszugeben 
Keller Werte 6, 225. — Kleingemälde, n. Übertragung 
von Miniaturgemälde Campe. — Nleingewerbe, n. iu 
Heinem Lmfange betriebenes Gewerbe; al8 Sanımel= 
begrifj: an dem allgemeinen aufschwunge . .. nahm 
aueh das kleingewerbe theil Treitjhte 4,59%; im 
vereinzelnden Plur.: die kleingewerbe der seifensieder, 
der gerber, der tüpfer, der handschuhmacher gingen 
schon zurück ebd. — fleingläubig, von jhwaden 
Olauben (vgl. klein im Eingange): o jr kleingleubigen 
Diattd. 6,30; ihr blinden herzen! ihr kleingläubigen' 
Schiller Jungir. 3,4. — Kleinhandel, m. Handel im 
Kleinen (vgl. klein 3) Sampe. — NKleinhäandler, m. 


Hänkler im Kleinen. — Kleinholz, n. Hein gehadtes 
Holz: haufen von reisig und kleinholz Treitjihfe|.. 


4, 224. — fleinflug, von fleinlicher Klugheit: kleinkluze 
geister Schiller 5, 192. — Stleinkmit, £. Heine Kunit 
(ogf. klein 3). — Sleinfünjtler, m. der Arbeiten im 
Gebiete ber Kleinkunit fertigt. — Lleinlaut, von jhwachen 
Laute, Shwahlautend, leile: succrotilla kleinlute stim 
Diei.; bezogen auf einen, dem man Berzagtheit an ver 


ihietenen Bed. de8 Adj., mbd. kleinheit: eriguitas 
kleinheit Dief.; niemand soll die kleinheit verachten, 
curporis exrigui vires contemnere noli Stieler; 
kleinheit eincs sandkorns, die unbegreifliche kleinheit 
mancher insekten Adelung; auf Geift und Herz be= 
sogen (klein 3a. E.): die kleinheit. bald diesz bald 
das zu tadeln und zu loben Blaten Sonette 1; klein- 
heit der seele Yentbold Ged. 266, der nur grosz sei 
durch dic kleinheit seiner knechte Treitichfe 1, 216. 
— Stleinigfeit, f., mbd. kleinekeit, kleinkeit, in älterer 
Spr. = kleinheit: man kan es wegen kleinigkeit nicht 
seher Eteinbad; jonjt = Hleines, unmwichtiges Ding, 
eigentlich umd übertragen: es ist eine kleinigkeit, res 
est minulioris eurae ebb., ihm fehlts an tausend 
kleinigkeiten, die zu schatfen eine frau sich gern be- 
müht Goethe Tajjo 3, 4; ‚sie ist albern‘. kleinig- 
keit!.. ‚sie ist zünkiseh‘. kleinigkeit! Lejjing j. Gel. 
2,11; bab mieh nie mit kleinigkeiten abgegeben, mein 
hergott Schiller Raub. 5, 1; eine geringe kleinigkeit 
Grifllparzer 10, $1; fleine, unmwidtige Perfon: ieh 
ergebe mich kleinigkeit in die umwälzung der un- 
geheuern massen Heinfe Ardingh. 2,168; — dazu: 
kleinigkeitskrämer, ter in Kleimigfeiten framt, Uns 
bedentendes al8 wichtig bebantelt,; kleinigkeitskrämerei, 
joldyes Gebaren. — Hleinlid, in Feiner Art, abd. klein- 
lihho al8 Aonerb subdtiliter, diligenter, mhbo. klein- 
lich ; in älterer Spr. aud) in Mifkung mit einer anderr, 
24% 


379 Stleinod. 

mbd. nicht nachzumeifenden Form keinlächt, ran, mager 
ausz mangel der speisz Maaler; zunädft ar die alte 
Bed. von klein angefchloffen, — zart, fein, zierlich: 
tener, tenellus eleinlich, elenlich Dief.; ein kleinlich 
gesichte, vultus tener, macer Stieler; kleinliche 
sachen, elinodia ebd,; noch in neuerer Spr. ein klein- 
liches kind (zart, fhmädhtig) Adelung; form eines 
kleinlichen obelisken ®ovethe Wahlverw. 2, 15 jet 
gewöhnfih nur won geiftig und fittlich Unbedeutendem 
(verjtärttes klein 3): alle kleinlichen kunstgriffe S Hiller 
4, 281; wer horchte da auf kleinlich dunkle zweifel? 
Örillparzer 6,13; wenn die debatte hier kleinliche 
verhältnisse angenommen hat Bismard Reden 11, 62; 
die landstände wurden durch die ewige zänkerei em- 
pfindlich, gereizt, kleinlich Treitjchfe 4, 621. — 
Kleinod, n. Koftbarer Gegenftand; erft feit den Dihd. 
bezengt als kleinöt ıınd kleincete, von klein nad) feiner 
älteren Bed. muttelft einer Ableitung gebildet, die fich 
auch in armut, heimat (f. d.), jo wie im dem une 
gebeuteten einöde erhalten hat; die Korn des Wortes 
in Älterer Spr. mehrfach fchwanfend: clenodium kleinot, 
kleinet, kleinid, elenode, clenade, elenet, umgebeutet 
kleinheit Dief.; alles sein guet, gelt, clainat, geschmeid 
Aventin 1,346; bei uther kleinot, feit 17. 3b. ftet8 
die heutige Form; der Plur. in älterer Spr. dem Sing. 
glei: die gülden kleinot 1. Sau. 6, 8; aud) kleinoter, 


im 16.3. kleinotter, kleinater Germ. 29, 352; früher. 


ihon kleinötter D. Städtedhr. S, 311; die kleinoter, 


welche darinnen (im Käftlen) A&ryphiuns Seugs 


amme 5,4; neuer kleinode; das Wort war, nad) der 
mhd. Nebenform kleinate und vorausgefeßtem ahd. 
kleinöti, fchon früh in mittellateinijche8 celenodium, clino- 
dium, mit dem Blur. elenodia umgeformt, woher der 
deutfhe Plur. elinodien, elenodien, kleinodien feit 
16.55. nit unhäufig ıft, vgl. Germ. 28, 372 fg.; wo 
desz juden baarschaft, silbergeschirr und klenodien 
lagen Simpf. 4,97; aud) in neuerer Spr. rıod) kleinodien: 


von den reichskleinodien Goethe Du®W.5. Die all 
gemeine Bed. der Ktoftbarfeit auf mannigfache Schmuds | 


und Wertgegenftände bezogen: sö nim ein kleinöt daz 
ich hän . . day ist ein gürtel Wigalois 39, 20; köst- 
lich ornat, kleinet und parament . . an silber, golt 
und edel gestain D. Stäbdtedhr. 3, 73; füert mit im wek 
allen schaz, clainoter und heiltum Aventin 1, 271; 


nam viel köstlicher kleinot mit sich, von gold, silber 
und kleider 1.Macc. 11,24; das er (der Tempel) ge- 


schmückt were von feinen steinen und kleinoten Luc. 
21,5; dasz jm die fraw jr barschaft und kleinot noch 


ein kleinod (ein Ring) Schiller NRäub. 1,3; dies 
kleinod, hell wie sonnenschein, ein riese trägts im 
schilde sein Uhland 339; von den Abzeichen der Kaifer= 
würde, reichskleinode; Helmzierde: von golde und ouch 
von perlin lieht... daz kleinet Zichtenjtein 186, 31; 
daher in der Wappenfunft die Zierraten de8 Helmß 
kleinode, helmkleinode; Giegespreis, beim Wertlaufen: 
(ij) jage nach dem furgesteckten ziel, nach dem kleinod 
Bhil. 3,14; beim Wettjchiegen oder Gingen, schützen- 
kleinod; so hort man die vögel mit lieblichem gesang 
züsamen stimmen, gleich als wann sie um ein kleinat 
kempften Widram Nachb. 142, übertragen: begabet 
mit unuszsprechlichem kleinet der verstentnus und ver- 
nunft Schade Sat. 3,1; ein vernünftiger mund ist 
ein edel kleinot Spr. Sal. 20,15; wer hat das hohe 
kleinod dir errungen, das zu der länder fürstin dich 
gemacht? Schiller 4, 1il; er war ein engel, war 
kleinod des himmels Näub. 2,2; ein hohes kleinod ist 
der gute name, der unbescholtne ruf M. Stuart 1,8; 
— an die gewöhnliche Bed. von klein angefchlojjen, 
heißen bei bei sSleifchern kleinode oder kleinodien die 
Nebenteile des geichlachteten Biehs; im Erzgebirge das 
kleinod, kleinet Gartengewädhje Adelung. 











Kleifter — flenmen. 376 


Kleijter, m. Klebemittel; erft mbd. als klister nad= 
gewiefen, aber gewiß alte Bildung, abgeleitet von einer 
Wurzel ki fchmieren oder Fleber, die im nieberd. klei, 
Schlanm,Lehm,ahd. chleiman, altnord.kleima und klina 
befchntieren, bervortritt: kleister glulinum Schottel 
1346; etwas mit kleister ankleben, pulte glutinatoria 
affigere aliquid Srijch; fpöttifch übertragen auf eine 
zähe Mehlipeife (vgl. unten kleistern): warum er so 
viel von dem kleister ... gegessen habe Seume Spa;. 
1, 155; bon manchen Zeitungen, sie werden mit schere 
und kleister gemacht, durd Ausfchneiden und Zus 
faınmenkleben des Suhalt8 anderer. — Heijtern, mit 
Kleifter arbeiten, Eleben, ein blatt in ein buch, ein bild 
an die wand; in weiterem Sinne gekleisterte haare, 
locken, fejt geflebte; auch = did fehmieren: die butter 
auf das brot kleistern Campe; frei, in Bezug auf das 
Siien Eleifterartiger Speife: ich habe vernünftige ärzte 
in Italien darüber sprechen hören, dasz jährlich in der 
fasten eine menge menschen an der verdammten paste 
sich zu tode kleistern Seumie Spa;. 1, 156. 

Klemm, Nebenform zu klamm (f. d.); in übertragener 
Bed. enge, Tnapp, mangelnd: es sei im her (Heer) 
klemm umb prot und wein D. Städtehr. 2, 39; eine 
solche klemme zeit Gimp!. 1,78; es war der anfang 
einer herben und klemmen zeit Hebel 3,76; die wasser 
werden klemm, es ist alles klemm bei ihm $riid. 
Aud) die Fornı klumm (klumme zeit Schottel 1346), 
begegnet. — Klemme, f. Einengung und Einengendeg, 
mbod. klemme und klenide; Name des Kranıpfes, ohren- 
klemme Obrenzwang; eines Geräts zum Zufanmıen- 
preifen Frifch; Werkzeug der Huffchniede, beim DBe= 
Ihlagen unruhiger Pferde Maul, Nafe, Ohren zu= 
fanımenzudrüden; bei Korbmadern ein Gerät zum 


 Sejthalten der Weiden beim Schäfen; enger Ort, Eng- 


paß (auch Tandfchaitlich klamme); die klemme, ein enger 
ort, angustia Srijcy; von unsrer lägerstatt gieng eine 
wasserrunze in einer klämme hinunter Gimpf. 1, 270; 
enge Wohnung: wenn aus der klemme er in die breite 
beszre wohnung trat Goethe was wir br., Fortl. 1; 
bildlich, —= Enge, Verlegenheit: einen in die klemme 
treiben, einem aus der klemme heraus helfen, die dinge 
sind in der klemme, in die klemme gerathen Gtein= 
dach; die familie in die klemme zu treiben Sdhiller 
Stab. 3, 1; nun sitze ich in der klemme Benedir Weipe 
2,8; um sich aus der klemme zu helfen Heyje 5, 382; 
auh —= Bellommenheit: die herzen in der klemme 
Wieland Ob. 12,57; — Krnappheit, vgl. geldklemme. 


‚— flemmten, jharf paden, einzwängen; Ableitung vom 
nitt gar offenbart hatt Widram Rollw. 76,3; solch | 


Ad}. klamm, aber in weiterer Verbreitung nachgewiefen 
ls diefes; ahd. bichlemmit, obstruetum, nıhd. klemmen, 
altf. biklemmian zwängen, antklemmian aufbrechen, alt= 
engl. beclemman fejjeln, iSfänd. klemma zwängen; in 
der älteren Spr. vom padenden Raubvogel: singenden 
vogel aber unde elemmenden (alten, Habicht) Sadlenfp. 
3,47, 2; und allgemeiner von jedem frampfigen Zwängen 
und Drüden (val. au) beklemmen):; minne klemmet 
rechte alsam ein zange Hadlaub 17,27; drenget sie 
(die Ejelin) sich an die wand, und klemme: Bileam 
den fus an der wand 4.Mof, 22,25; zwischen dem 
stamme und rinde klemmen inter zorticem et stirpem 
arciare, wer sich zwischen thür und angel mengt, der 
klemmt sich gern, intra sacra et saxa consistere, 
periculosum est, sich an einen ünger klemmen, digi- 
tum compressu laedere, einen zu tode klemmen, brew 
et angusto ambitu ad mortem usque constringere 
Steinbad; nun war der braune gefangen, haupt 
und füsze geklemmt Goethe Kein. %. 2; die -fessel 
klemmt der jungfrau zarte hände Schiller Zerft. v. 
Troja 71; ich sah ihn die unterlippe zwischen die 
zähne klemmen (in Zorn) Räub. 2,35 milder: eine.. 
brille, wie sie die alten weiber in der kirche auf die 
nasen klemmen Hanff 10,91; den hut unter den 
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arm klemmen; audh = jehr drüden: der schuh, das 
kleid klemmt mich Adelung; anbrerjets aud = 
frampfhaft fejihalten: noch liegt der kranke am ver- 
decke, um seinen balken fest geklemmt Drofte 249; 
er klammert dort, er klemmt sich hier 250; daher: 
sich auf eine sache klemmen, fie beharrlidy betreiben 
oder verteidigen; bilblih: ihr heldenfeuer klemmt sich 
in ballen levantischer waaren Schiller Tiesfo 2,5; 
von Geelenzuftänden: die lage, in welcher er sich zwar 
nicht gefoltert, aber doch immer geklemmt fühlte 
Goethe DuW. 2; geklemmt zwischen die gewisse 
quaalen des lebens, und die ungewisse schrecken der 
ewigkeit Schiller 4, 73; in tedhnijcher Spr. beim 
Schießen: stellt man die kornspitze nicht scharf in 
die mitte der kimme, sondern seitlich derselben, so 
klemmt man Scdiefooricdhr. 37; klemmen, bei Xof- 
bänblern, eine befondere Art Pferde zu faftrieren; jcherz- 
baft in ftndentiiher Epr. klemmen = wegnehmen, 
itehlen; — intranj. oder rejl., in gezwängter Lage fein: 
die thüre klemmt (klemmt sich), jperrt fich bein Auf: 
und Zumaden; bei Schleufen klemmen sich die thüren, 
wenn je nicht fejt zum Schliefen zu bringen find; bei 
Ubrmadern klemmen räder, wenn Zühne und Getriebe 
zu enge ftehen; bilblih: es klemmt sich aller orten, 
cs fehlt bald da, bald dort Fejjing Nath. 2,1. — 
Klemmer, m. der da Hemmt, Werkzeug zum flemmen; 
jest namentlih Bezeihnung einer Art Augengläler: 
den klemmer auf die nase setzen. 

Stlempner,m. BIchichmied ;mitteldeutjche Bildung aus 
früberem klemperer (malleutor, bracteator Stieler), 
oberbeutjch klamperer, klampferer Shmeller, mhp. 
klampfer; zum Berbum klempern flappern, auf Blech 
ihlagen (vgl. auch unter klimpern) gehörig: klempner, 
lamiarius, petalurzus, laternarius, der klempner 
macht hausgeräthe Steinbad. — Klempuerei, f. Ge= 
werbe und Werfitatt eines Klempners. — flempneri, 
das Klempnerbandwerk treiben. 

Nllepper, m. Keitpferd, Traber, von dem flappenden 
Chlage der Hufe fo genannt; muittel= ımd nieberd. 
Form, der bochdeutihes klepfer (mannus kleppher 
Dief.) entipridt; in älterer Spr. allgemein von einem 
guten Pierde für Reife und Sagb: viator klepper 
Dief.; klepper, ein zültner, ein rosz das im zält gadt 
Maaler; und no bei Wieland: risch schwingt er 
sich auf Hüons klepper D5.4,29; auf ben Xeiter 
übertragen, gl. buschklepper; — in neuerer Spr. mit 
dem Berfinn de geringwertigen, der ji nad) und nad 
verjtärft bat: klepper, ein reitpferd geringerer art 
Abdelung; ich bot ihr mein ross und ihrer tante.. 
den sanften klepper meines knappen an Örillparzer 
10, 13; landjunker der . .. von scinen kleppern gerne 
erzählt Sauff 11, 120; die lahmsten klepper Heyje 
10, 309; von Wagenpferden: das leichtbeschwingte 
pferd belebt der klepper schritt, und pfeilschnell fliegt 
der wagen Schiller Begai. in Socdhe. — Heppern, 
1) Nebenform zu klappern, tlappendes Geräujd maden: 
elepern crepare Aventin; treib mit dem messer 
klepperns vil Grobiar 3070; schlug ihn (den Thaler) 
auf den tisch, dasz er kläpperte Simpf. 3, 357; aud) 
= tlatihen: kleppert mit beiden händen .. zusammen 
Widram Rollw. 91,6; = jchwaten: schnatterten, 
tadderten, kläpperten Garg. 287, jet nod) mundartlid) 


Klemmer — Klerilei. 


oberbeutich, Bairfh Schmeller; fonit al8 Küchenwort, 


kleppern Eier mit dem Rührlöffel ichlagen Weigand. 
2) wie ein Klepper jich bewegen: das klepperen und 
trappen der rossen Maaler; er sasz auf und klepperte 
lustig die landstrasse entlang; übertragen in Mittels 
beutihland auf langjames und nicht ernjthaftes Arbeiten: 
ein wenig kleppern; auf eben jolhen Gejhäftsgang: 
das geschäft kleppert nur so. 

Alerijet, f. Priefterichaft, Gefamtheit der Klerifer oder 
Geiftlichen, aus einem mittellat. elerieia wingeformt, 
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mmd, klerkesie Schiller=tübben, cleresye priciter= 
liches Wefen Trierer Iheophilus 162; im Nho. jeit 
16.35. nadhgewiejen; sein gaistlichkait und clerisei 
Zinm, Chron,. 1,107; ein langer zug der klerisei folgt 
nach Lenau 542; im heutiger gewöhnlicher Rebe frei 
und mit verächtlihemn Beijinne: da kommt er mit seiner 
ganzen klerisei, feiner Sippicaft. 

Alette, f. hatenfiörmig gebogene und daher gern 
haftente Samentapjel von Pilanzenarten, und Die 
letsteren jelbjt; ahd. kleddo umd chlettv al8 Masc., 
kletta, chledda, chletta $em., mbd. klete, klette Fein., 
altengl. elide, jonjt nicht bezeugt, auf die Vorftellung 
des Klebens zurüdgehend, und von einer Wurzel klad, 
klat herrührend, die mit der Bed. des haftenden Cchmukes 
in kladde, kladeren (if. d.) auftritt; Zappa klette, klett, 
klet, kleth, cletten Dief.; als jhmerzliher Schimpr: 
manchem ein kletten in bart werfen Matbejius Furth. 
1732; seh im bart klebt die klett Garg. 193; Bild der 
Anhanglichfeit: sie wolte am herren Christo und am 
saum seines kleides hangen bleiben wie ein klette am 
rock Zinfgref 1,149; hängt ieh mich ıneinem kan- 
didaten an wie eine klette Schiller Räub. 2,3; hing 
er... wie eine klette an seinem posten Keller Werte 
2, 132; schlieszt sich allenthalben klettenartig... an 
Treitjhfe 4,135. klette aud) eine Art kleiner Kletter= 
pögel; in Heilen ter Maitäfer. — Elettern, an Cteilem 
emporflimmen; Sterativbildung mit der Grundbed. dc8 
Haftens ımd Klebend, mit dem Subit. klette jtanını= 
verwandt, verhältnismäßig erjt jpat bezeugt: klettern, 
scandere Doc. 15.%5.; Jonathan klettert mit henden 
und mit füszen hin auf 1.&am. 14,13; auf den wall 
klettern, er klettert wie eine katze in die höhe Stein= 
bad; an ihren bunten liedern klettert die lerche selig 
in die luft Zenau 27; tranj.: einen jähen berg zu 
klettern Goethe Werther 1; im umjchriebenen Prät.: 
er ist auf den berg, den baum hinan geklettert; dafür: 
ich habe . . auf dem gebirg herumgeklettert Goethe 
Prometheus 2; — von Pflanzen: wein, epheu, wicken 
klettern an mauern, stämmen hinauf. — Zujammens 
jeßinngen : Kletterjtange, f. bei Bolksbeluftigungen Stange, 
an der man empor flettert, um einen oben befejtigten 
Treis zu erwerben. — Siettereogel, m. Vogelart, die 
an Bäumen empor flettert: baumläufer und specht sind 
klettervögel. 

Silifer, m. Schnellfügelden al Ktinderipiel: meinc 
schnellkugeln oder klicker Simpl. 1, 3075 mit klickern 
spielen; landihaftlic namentlid in den Rheingegenden 
verbreitet, mit Nebenformen klucker, knicker, knitscher. 

Stlieben, ipalten; gemeingerm., nur goth. nidjt be= 
zeuates jtartes Berbum, altnord. kljüfa, altengl. elcofan, 
aftiachj. Klioban, ah. chliuban, klioban, mhd. klieben; 
im Ablaut jteht ihwaches klauben (f. d.), urverwandt 
iit lat. glubere jhälen und griedh. glyphein ftechen, au$= 
Höhlen; nur im älteren Nhd. nod) lebendig, und nament= 
ih vom Holzjpalten gebrandjt: die wimner (Snorren) 
musz man mit keiln klieben HSad8 Fajtın. Sp. 4, 47; 
holz klieben Gtieler; der hausknecht, der just scheiter 
klob Blumauer 2,153; von Adelung Idhon als 
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| vorzugsweiie oberbentfch angeführt, jest nur noch dort 


(ebentig, für die Schriftipr. abgejtorben; — aud in= 
tranf., jich fpalten:; (e$) klübent die steine D. Städteghr. 
8,110; das Lolz ist gekloben, (aud) ref.) kliebt sich 
Adelung. | 

Nlima, n. Hiunmelsftrih, Croftrih, beionders nad) 
feiner Luftbeihaffenheit und Witterung; Yehnmwort aus 
den: griech. klima, Neigung, Abflahung der Erde gegen 
bie Sole, Himmelögegend; eingebürgert jeit 18. 3h., ein 
deutjcher Plur. hat ji) nicht gebildet: gärtner . . der 
cinen versuch iu seinem nordischen klima wagt Schiller 
2,377; südliches, heiszes, kaltes, troeknes, feuchtes, 
wechselndes klima; jrei: auch gchört dazu ... ein ge- 
wisscs, dasz ich so sage, spitzbubenklima Näub. 2, 3. 
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Slimuten, I) wähjam emporjteigen; wejigerun ftarlcs 
Berbum, altengl. elimban, ahd. chlimban, mhd. klimben, 
klimmen; altnord. entipridht klifa jteigen, Himmen, und 
zeigt, daß Die weitgermanifhe Form eine durd Nafal 
bewirfte Umgeftaltung einer einfacheren Wurzel ift, bie 
im Berbunn kleiben 1 (j. d.) vorliegt und die ältere 
Bed. des Haftens hat (ähnlichen Begriffsiibergang zeigt 
klettern. j. d.)., Den ftarfen ormen (mbd. klar, 
klummen, nht. klomm, klommen) treten erjt in neuerer 
Spr. au jhwade zur Seite: sie klimmt’ am dornigen 
felsen empor und tappte sich fort Bürger Pfarrers 
Toter v. Tanbenhain (vgl. aud) unter erklimmen); 
früher allgemeiner, in der neueren Spr. nnr int ges 
wählter Rede gebraucht, jowohl von Aıtjs, ala vom 
Niederfteigen: deseendere afelimmen, scandere elinnmen 
Dief.; klim an die helıe, höhiu vruht Pinnef. 2, 353%; 
die dar ein (in den Brunnen) klimment Megenberg 
109,6; man musz steigen (auf ven Testen Gipfel des 
tra), und zuweilen klettern, und zuweilen klimmen 
Seume Spaz. 2,30; sahen ihn schon mit ciner armee 
über die Alpen klimmen Schiller 8, 223; einst klomm 
die luftgen schnecken (Wendeltreppem) ein musensohn 
heran Uhbland 301; von einer anfteigenben Straße: 
an den bergen hinauf klimmend Schiller Spa;. 46; 
itbertragen: er klimmet ir die höhe, tollitur in altum. 
ad lunores: et dignitates ascendit Stieler; klimmt 
zum ideal der mann Schiller Würde der Frauen. 
2) anderes ftarke8 klimmen, mit 1 nicht verwandt, jot= 
dern zıı klamm, klemm und klemme (f. d.) gehörig, in 
der Bed. einzwängen, frampfhaft preijen, zwiden: (er) 
beiz in die 2& sö sere, daz er luite schre: sö waz 
ist dazg, day mich sö elam? Seroidin 24164; nur 
nodh im Part. beklommen (f. d.). 

Klimperei, f. fortgeietstes Klimpern. — Himpern, 
mit hellerem runderem Tone Happern; erit nhd. Tone 
wort, vejien Vorläufer jpät mbd. klumpern (geigen, 
singen... klumpern, klingen ®olfenftein 30, 1,33), 
und älter nhd. klempern (vgl. umter klempner) ift: 
das eisen klämpert dem pferd, auf einem clavier immer 
klämpern $rijch; klimpern jeit 18.S5h. häufig: ich 
klimpere Steinbad; mit dem gelde in der tasche 
klimpern Adelung; auch vom Gelve jelbit: in der 
börse aber klimperten eitel kupferdreier Gaudby 28; 
von jchlehtem oder flüchtigem Gaitenjpiel: die. . ihr 
liedehen klimpert Hölty S6; bald klimpert sie auf 
ihrer laute Biirger die beiden Liebenden; wie mans 
(das Lied) singen oder tanzen, pfeifen oder klimpern 
mag Uhbland XV; von einem Kinderjpielzeug: wie 
schön doch klimpert das leierchen hier Boß Soyll. 
13, 13; von melodifhem Säufeln: melodisch säuselnd, 
rauschend, im gezweig die lüfte klimpern Xenau 301; 
— übertragen, jhlecht arbeiten, pfufchen: leute, welche 
am ruder des staats klimpern Möfer Phant. I, 158. — 
Zufammenfeßung: Nlimperfajten, m. veräditlihe DBe= 
zeichnung eines Stlavier®. 

Klinge, £. 1) der jchneidende Stahl des Schwerteg, 
Mefiers, Dolches; hd. klinge, erft bier anfgefonmen 
von dem Hingenden Tone her, den das gejchlagente 
Schwert auf der Eijenrüftung hervorbringt (von swerten 
klingä kline Parz. 69, 16): ain swertes kling Megen= 
berg 403, 33; degen-, dolch-, messerklinge; aud) klinge 
einer sense; der schraubenzieher (de8 ©ewehrs) besteht 
aus klinge und griff Initruet. 40; für das Schwert 
oder den Degen felbft, namentlich in fejten Nedens- 
arten: einen vor die klinge fordern, ad duellum ali- 
quem provocare, über die klinge springen, occidi, 
necari gladio, die klinge ausnehmen, pariren, ictum 
declinare Stieler; wenn deine klinge auch spitzig 
ist Schiller Rab. 2,7; es gibt zweischneidge klingen, 
ungewisse freunde $arl. 2, 10; ich will nur deine klinge 
mal versuchen (mit dir fümpfen) Grillparzer 10, 200; 
händel, die er mit einer guten klinge ausfocht Frey= 


Himmen — Klinge. 
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tag Ahnen 5,280; bei der klinge bleiben, ausdauern, 
nit abichweifen, von ben gewerbsmäßigen Schwert= 
fechtern hergenommen (vgl. bei der stange bleiben unter 
stange): so war ich von vorn herein ziemlich bei der 
klinge geblieben Goethe Du®. 13; klinge für Tii- 
oder Brotinefjer: eine gute klinge schlagen, viel ejjen 
fönnen; ihr schlagt doch sonst eine bessere klinge 
Heyfe 10,270. Übertragen bei den Schrijtgießern auf 
die aus DBler gegoijenen Linien; in Thüringen auf ein 
langliches, der Korm einer Bee ähnliches Teld- 
ftict; Klinge der Körper eines Bruftbeins (Nemnid). 
2) Giekbadh, und Echludit, worin er ftrömt, dann aud) 
Schlucht überhaupt, ah. klinga, klinka, neben dem 
Nase. clingo, nıhd. klinge, eins mit dem Vorigen, von 
dem flingenden Tojen des Wajjerd genannt: lorzens 
klinge Dief.; man heret vliezende klingen altd. Bl. 
1,313; da die kling gegen mitternacht umb die statt 
gieng Simpf. 4,261; jest nur noch mundartlid, aud) 
viel in Ortönamen. — Klüngel, f. Werkzeug zun Klingeln, 
fleine Glode, eıft nd. Wort: dieweil .. sonnette eine 
klingel oder schelle heist Opiß Poet. 1865 zum Geben 
eine8 Zeichens, tischklingel, thürklingel; die klingel 
am hause ziehen; klingel des regisseurs, ausrufers, 1. Q. 
Dazu: Klingelbeutel, m. Beutel mit einer Klingel, zum 
Einfanımeln des Opfers in Kirchen Stieler: der küster 
der... mit dem klingelbeutel herumgeht Heyfe Par. 
2, 113. — klingeln, flingendes Geräufch madjen, Sterativ- 
bildung zu klingen, abd. klingelön, mhbp. klingelen; 
von Dietallen, jolches geben fünnen: ez klingelt daz 
kupfer lauter dann ander gesmeid Megenberg 478, 30, 
oder bei anhaltender Berührung geben: wenn die... 
schellen recht wacker klingelten Goethe ital. Reife II; 
von einer Stimme: ihre stimme klingelte unaufhörlich 
und fein, gleich einem fernen vesperglöckehen Keller 
Werke 1,238; von Perfonen, jolhen Ton bewirfen: 
wenn ich auch noch so sehr mit dem gelde klingelte 
Seume Epa;z. 1,49; von Tieren und Gegenjtänden: 
herden klingeln im thale Hölty 193; die schlitten 
klingeln; jprihmörtlid: klingeln gehört zum handwerk 
Smmermann Münch. 1,27; haufig = Zeichen gebei 
mit einer Klingel: an einer thür klingeln (um Cinlaß); 
der herr klingelt, herus signum dat Lintinnabuto 
Stieler; (die Frau) klingelte sogleich ... der be- 
trübten Lisette Didjer Phant. 3,48; ich klingle nach 
dem wirt Gandy Erz. 1165 — unperiönlidh: es klingelt, 
eine Klingel wird gezogen oder geihmwungen; es klingelt 
mir vor den ohren, auch die ohren klingeln mir, von 
feineren Obrenjaujen. — flingen, einen Klang geben 
oder machen, hell und Yaut jchallen; Hod= ımd nieder= 
dentfches IWort, abd. klingan, mhd. mnd. klingen, wohl 
verhältnismäßig ipät Yantmalend gebildet, wie lat. 
clangor, clangere, ariedh. kläzö aus klangjö ähnliche 
jelbftändige Schöpfungen find; uriprünglih Ihmades 
Berbum (im Abd. eriheinen nur Präjensformen), im 
Dind. nach der Abnlichkeit won singen in die jtarke Con-= 
jugation übergegangen, das jchwace Prät. im Dind. 
(alle kloeken klingeden Schiller-Tübben), und biß- 
weilen in Ahd., vgl. unten 2; für jtarfes Prät. mhd. 
klane, klungen, älter rbb. klang, klungen, aud, klung, 
klungen: als der chor noch fortklung Schiller Br. v. 
Meif. 1506; die wellen lieblich klungen (: gesprungen) 
Gihenpdorff Ge. 439; jett nur klang, klangen. 
Nebenjorm klinken (j.d.). Bed. 1) einen Klang geben, 
von allerlei Gegenftänden: als ob tüsent hemere dä 
klüngen Engelhart 2731; verstopte he dy schellichine 
met wachse ... das sy nich klingen solden altd. DL. 
1,121; man hörte swert da clingen Yivl. Chron. 10650; 
ich wil das schwert lassen klingen He. 21, 15; klingt 
der köcher Hiob 39, 23; wenn die dromete fast klingt 
25; wie die seiten auf dem psalter durch einander 
klingen Weish. Sal. 19, 17; schnell begonn die waage 
zu klingen Schiller Näub, 5, 1; bis das fenster klang 


381 Klinke. 
Toggenburg; die leier klang noch in der weiszen hand 
Grillparzer 3, 159; der bogen klang, es sitzt der 
pfeil 190; hörst du die becken von Dodona klingen 
Taylor Antin. 145; vom Wajjer: dö klanc der kiusche 
brunne, der noch dar inne kliuget golt. Echmiete 1350; 
neben dem häuschen klang ein klarer brunnen Keller 
Sinnged. 10; von Gläjern, beim Anjtoßen: heiter 
klangen sogleich die gläser des wirthes und pfarrers 
Goethe Herm.n. Por. 1; von Tönen, Piedern, ber 
Zunge jelbjt: hoch klingt das lied vom braven mann 
Bürger; so weit die deutsche zunge klingt und 
gott im himmel lieder singt Yrndt 211; klinge, kleines 
frühlingslied, kling hinaus ins weite HHeine 16, 144; 
auch: droben klingt der tanz Geibel 1,120; jelbit von 
Küljfen: hörte süsze schmatzer klingen ?ogau3, 88, 60; 
in Die Bed. erklingen, flingend wieberhalfen, übergreifend: 
die zeit wo . . hell vom liebesfest die wälder klingen 
!enau 206; im Part.: so were ich ein donend erz oder 
eine klingende schelle 1. Cor. 13, 1; namentlich im feiten 
Berbinvungen: bei klingendem spiel Ediller Raub. 
1,2; klingendes geld, klingende münze, bare, harte, 
daher: dasz der klingende vortheil bei mir eben nicht 
der vornehmste ist Lejjing Brief 1766; jedes klingende 
vermächtnis Henyfe 5,326; im jubit. Sni.: da hört er 
ein klingen, wie flöten so süsz Schiller Tell 1,1; — 
ohren klingen, wenn e3 Darin jaujt: rennet mit dem 
kopf derb an den pfeiler an, dasz ihm die ohren 
klungen Lihtwer fsab. 4, 14; bei beitiger Gemüts- 
bewegung: ich wil ein solch unglück über diese stet 
gehen lassen, das wer es hören wird. jm die ohren 
klingen sollen Ser. 19,3; ald Zeichen genonmen, daß 
Semanb an einen denkt: wenn mir wo das ohre klunge, 
nu erwehnt sie mein. dacht ich Schmwieger geham. 
Benus 65; wenn meine seele sich in dich versenket, so 
mein ich, müszt es dir im ohre klingen Rlaten Sonette 
44; — in abgeibwädhter Ber., von Worten, einer Kede, 
Cprade, in Bezug auf ihre Yaute: das wort klingt hübsch, 
schlecht, nicht unangenehm; eine negersprache, die 
wegen ihrer schnalzlaute uns widerlich klingt; in ®Be= 
zug auf Inhalt: das klingt mir fremd in deinem munde; 
der etwas renommistisch klingende satz Kant 5, 456; 
offenheit .. von der ich fast befürchtite, sie könnte 
unbescheiden klingen Bismard Reden 7,44; in be 
deutendem inne, wohl flingen: ja. das klingt 
sehon eher; mit jcherzenter Beziehung auf das Klıngen 
bes Geldes: banquier. das wort klingt Mojer Phant. 
1, 35. 2) Klang maden, erregen: wie klinge ich nü 
die dene, sit ich verlorn hän die hant Rib. 1901 (nad) 
Handidr. B); mit ehernen ceynıbeln heile zu klingen 
1. Chron. 16, 19; klinget jm (tem Herrn) mit cimbeln 
Sudith 16,2; beim Anjtogen ter Gläler und Gejund: 
beittrinfen: (der Vater hatte) mit mütterchen auf die 
gesundheit ihres sohns Zacharias geklingt Yof Soll. 
16, 31; klingt nun den letzten helisten klang dein 
grauen rubm beim grauen wein! Arndt 379; wir 
klangen mit den gläsern an auf den guten handel 
Henyje 6,13; — Flingend verbreiten: die metallne 
krone, die es erbaulich weiter klingt Schiller SIode 
42. 3) die Interjection Kling ijt ter Kor nad an den 
Imperativ des Berbums angeichlojjen, im mbd. auf an 
den ermeiterten: klinz& kline Barz. 651, 29; im Ablaut= 
ipiel kling klang: klingklang! klingklang! S iller 1, 
196; al8 Eubjt.: leerer klingklang einer schelle Bürger 
die Elemente; in erweiterter Forın, mit Denfen an klin- 
geln, kKlinglingling:! !enore. Vgl. aud) unter klang. 
Klinke, f. Thürfalle, Drüder an einer Thür; älteres 
mittelbentihes Wort, früher den Riegel bezeichnend 
(pessulum klinke, klingke, klink, kling Dief.) und 
von dem Schall beim Vorftoß des Tetteren fo benannt 
(vgl. klinken 1), dann auf ten mit dem Thürriegel in 
Verbindung jtebenten Griff bezogen: klinke, drücker 
Gtieler; kein schlüsselloch war zu sehen (an ber 
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Zhüre), keine klinke, kein klopfer Goethe Tu. 2; 
wohl rührt sich die klink und es tritt herein ferau 120; 
bilelih: ich hatte die klinke zur gesetzgebung Bi8= 
mard Neben 11,92. Am Mehrlater eine Vorridrung, 
Das Heraustreten ber Patronen aus tem Magazinrehr 
zu verbinvert, sperrklinke Sritruct. 27, oter aud) blog 
klinke 36; beim Tudmader Sperrtegel und Eperrrud 
am Unterdaum des Etuble Sacobsion — Flinfen, 
1) Nebeniorm zu klingen. mbt. klinken: clingere clin- 
gen, clincken Dief., aud niederl. klincken, klinghen 
clangere, linnire, sonare Kilian: ncdh, auf das 
Klingen des Geltes bezogen, im Sprihmort: wer mit 
will trinken, musz mit klinken (die Zeche binmerfen) 
Simrod 570. 2) auf die Klinfe einer Thür trüden: 
aufklinken, zueklinken ıflinfend öffnen, zutrüden) 
Stieler; er klinkte an der thüre Smmermann 
Mündb. 3, 107. — Hlinfer, m. bart gebrannter Ziegel: 
jtein, nieberd., zu Klinken ! gehöriges Wort: fuszwege, 
mit klinkern belegt; aud = Schnellfügelden. 
Klipp, 1) ISmterjection, ım Ablaute zu klapp (j.d.): 
die bilder unserer ahnen haben sich an der wand be- 
wegt .. die alte groszmutter machte ordentlieh klipp. 
klapp. klipp, klapp Kotebue Vaaenfır. 1,4. 2) Abj., 
zum Verbum klippen = yaijen, jtimmen, gehörig, nur 
in ber allitterierenden Verbintung &lipp und klar 
(vgl. aud) klar): die (Erbfolge) ist Asch so klipp und 
klar Heyie 10, 298. — Klippe, f. Ichroffer, jpiter 
sellen; niederd. Wort, dem mıhd. gleichbeteutenten \lıte 
entiprehend; nabe fiebt abd. clep (kl:b), altjädıi. Klif 
(Dat. klibe), altengl. elif, Kippe, altnort. kleif Klippen 
teibe, und das unter kleiben aufgeführte altnort. Berbum 
klifa jreigen, Himmen; al8 elienpaß tes Sebirges: 
das sie die klippen am gebirge zegen Jerusalem solten 
verwaren $udith 4,5; oder jchroffer yeld: ınwegsame 
und gefärlich klippen, zwischen len klippen zelegen 
Stieler; fusz, der an der klippe sich mit gemsen- 
freche masz Goethe Dauer im Wediel; Felsirüd im 
leere: an eine klippe getrieben werden Eteinhbad; 
ich habe . . nicht gegen sturm und klippen sie (bie 
Slctte) gesendet Ecdhiller Karl. 3,7; an einer klippe 
zu zerschellen Haujj 2,34; biltlid: fähigkeit... mich 


Eltinfen — Hirten. 


ı zwischen beiden klippen durebzustehlen fejjing Iran. 


2); deklamazion ist immer die erste klippe. woran 
unsere mehreste schauspieler scheitern gehen E diller 
2, 347. — flippen, ablautend zu klappen, und in ähne 


licher Beb.: hie klipts, da klapts Yutber 3, 1503; 


übertragen = pajfen: es will nicht klippen und nicht 
klappen. ®gl. klipp 2. — flippern, ablautend zu 
klappern. und äbnliher Bed. Adelung. 

Klirren, zitternd ihallen; Tautmalentes, erjt in 
jüngerer Spr. emporgelommene® Wort, zufrühelt von 
Steinbad;: ich klirr., erepito, tintinno, das klirren 
erepitatio als munbdartlich verzeichnet, bald wornehm 
geworden, von Gegenjtänden Die einen harten metallı= 
ihen Ion von fid) geben: die fenster, degen klirren 
Adelung; wenn... das helle paszglas klirrte Yejjing 
Dt. 2,5; schon klirren meine ketten Wieland SH. 
5, 9; das klirren der waffen Goethe @laud. 2, drohen 
klirren ihre säbel, ihre blutgetränkten sporne Yenrau 
267: wo... die sicheln durch das hohe rohrfeld klirren 
Seibel 1, 200; mit allgemeinem es: da. . geigt es 
und klinget und klirrt Goethe Hochzeitlicd; in fühnerem 
Bilde: mit einem zuge an dıesem netze, unter den: wir 
jetzt in steuerlicher beziehung gefangen sind. da klirren 
alle maschen bis in die kleinsten staaten hinein Bi$= 
mard Reben S, 13; Hirrend fallen: dasz kies und mergel 
dran herunter klirrten $reiligratb 1,190; von Men: 
ihen, Hirrenten Ion veruriachen: da der küster schun 
mit seinen schlüsseln klirrt Wieland Klelia 1, 225; 
(Gefangene) klirrten trotzig mit den ketten Seume 
Era;. 1,40; ji Elirrend bewegen: der nur noch als ge- 
spenst um seine ketten klirrtt Wieland Klelia 2, 96; — 
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ungewöhnlich trau., = flirrendb verfünben: manch alt 
gewaften, alte schlachten klirrend $reiligrath 2,179, 

Klitich, m. das Klitfchen, Hitfchender Schlag; in nie- 
driger Rebe einem einen klitsch versetzen, geben; im 
Ablaut zu Klatsch (f. d.), auch al8 Interjection klitsch! 
feineren Schall als klatsch nahahmend Campe. Mund: 
artlidy mitteldeutih andy —= kleck (f. d.): ein klitsch 
teig, butter, Klimpchen. — Hitihen, fchallend fchlagen, 
im Ablaute zu klatschen (f. d.): da gieng Bagoa hin- 
ein... und klitzschet mit den henden Subith 14, 12; 
mitteldentic) einen klitschen, mit der Hand fchlagen; 
einen auf die backen klitschen, demulcere alicui genas 
Steinbad; auch einen Schallenden Laut von fich geben: 
nasse wäsche klitscht; daher von einem oder etwas 
polig durdhnäßten klitschnasz sein. 

Klitter, m. Fled, Kleds; hbochbentiche Form, in Ab: 
laut zu dem niederd. kladde (f. d.); klitter znacula 
Scäottel 1346 als Ten.; ich lasz meinen büchern 
wol rhu, fallt ein klitter drein, so bin ich unschuldig 
G®arg. 474, — Hittern, fchmieren, Eedjen: klitteren, 
maculis confundere Schottel 1346; klittern, be= 
Tleden, Heden, fchleht jchreiben Campe als landichaft- 
lich, bejonders fchweizeriich; daher: lobeserkebungen der 
gewöhnlichen zeitungsklitterer Schiller 2, 339. 

Siloafe, f.-Abzugsgraben, aus lat, eloaca entlehnt; 
übertragen; im angesicht des menschen hat er das 
schmeiszhausz, die eloaca, in die mitten gesetzt Yutbher 
Ziihr. 42P, nody in lat. Form; Rom ist oft die kloake 
der menschheit gewesen Seume Epa;. 2,79; aud al8 
Neutr.: dasz du im kloak ersticktest S hiller Käub. 
2,3. — lloafig, Eoafenartig: alles liegt nach norden, 
riecht dumpfig und kloakig Bi$mard Brief 1562. 

Siloben, m. gefpaltenes Holsftüid in mrandherlei Ge- 
brauch; altes weithin verbreitete, zu klieben (f. d.) 
gehöriges Wort verfchiedener Bed.: altınord. klofi Fuge, 
Spalte, Feljenriß, altfächl. klobo Fußjfeifel, abd. chlobo, 
klobo, Stlenme zun Bogelfang, nıhd. klobe, Gtod, 
Kloß, Riegel, Spalt; in älterer Spr. bejonders = Fejjel, 
Sußfejlel: cloben, eippus, insirumentum. quo reorum 
pedes restringuntur Boc. 15.3h.; und = Gerät des 
Bogelfängers: wie die vogeler thun mit kloben Ser. 
5,26; ein falsch herz ist, wie ein lockvogel auf dem 


Ktitih — Hlobig. 


kloben Sir. 12, 31; (wären) vil der netz und kloben | 3 


gricht (gerichtet) Widram Bilg. 242; in neuerer Spr. 
mehr ald Gewerböwort für hölzerne und in Metall au$- 
gebildete Geräte zum Klemmen und Feithalten, fo bei 
Bötthern, Wagnern, Tifhlern, Schloffern, Slafern 
u... w.; al8 Gerät, woran etwas fchwebend befeftigt 
ist, 3.3. das zweifchenflige Eijen, worin ein Wage- 
balfen over andere® hängt: kloben der wage, eines 
flaschenzugs; in Bildern: sie war mir bei meinen heim- 
lichen anschlägen der kloben, an dem eine strickleiter 
befestigt ist Goethe W. Meifter 2,2; der kloben, 
woran Zeus den ring der welt, die sonst in scherben 
ging, vorsichtig aufgehangen S hiller die Weltweifen; 
Halen, an dem eine Thür hängt, Hafpen: hob er die 
hausthüre aus den kloben Hebel 2, 153; — gefpaltenes 
Holz, Klo, ein kloben holz Adelung; schwer auch 
trugen die männer gesammt diekstämmige kloben Bof 
Stias 23, 123; bildlich von einem unfdrmlichen Hobigen 
Menfchen: der eine, der voranging, war ein kloben von 
fünfzig jabren Keller Werke 6,329; in der Pandwirt- 
Ihaft Oberiadhiens Haufen abgefchnittenen Getreide, 
Schwaden Adelung; jonjt Büchel, Gebinde, aud als 
Map: ein kloben flachs (Bund von 30 Reußen) Stein= 
bad. — Slobenholz, n. im Forftwejen Hol, das in 
Kloben, großen Scheitern, zufammengefett und verkauft 
wird, — Hobig, nad Art eines Klobens, unfürmlic, 
foßig, im neuerer derber Rede jomwohl auf Geftalt als 
auf Betragen gerwenbet: eine klobige gestalt, ein klobiger 
kerl, sich klobig benehmen, ausdrücken, u. f. w.; seine 
klubigen finger Keller Werke 6, 329. 
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Slöpfel, m. Gerät zum Eopfen, nıhb. klopfel; Werk- 
zeug der Steinmeßen; Schmwengel in der Glode, aud) 
in mitteld. Form klöppel. — Hopfen, Turzen, barteıt 
Schlag geben, abd. elophön umd elofön, nıhd. klopfen, 
mwoneben al8 mitteld. Form auch kloppen, wie nieberb., 
noch bei Luther kloppen Spr. Sal. 23, 35 (f. die Stelle 
unten); nachher bat jih in der nhb. Gariftfpr. Die 
oberdeutfche Form Ieftaetebt; gebildet, wie klaffen und 
klappen (zu denen es im Ablaut fteht), auf lautmalendem 
Grunde, zunädft mit der Form klapfen (vgl. unter 
klaffen und kläfien) eng verwandt; won Dingen, die 
mit Furzem Schlag fich bewegen, namentlid) vom Herz, 
von den Pulfen: sin herze klopfet z’aller zit Frei= 
dbanf 22,24; klopfen und zitteren als das herz eines 
thiers frisch auszgenommen Maaler; wo im schlafe 
zitternd noch vom opiat die pulse klopfen Drojte 86; 
das herz klopft vor erwartung; mit ängstlich klopfen- 
dem herzen; ihr herzchen klopfte .. nach dieser geister- 
stunde Wieland Klelia 4, 289; freier: ängstlich klopfte 
die erwartung in jeglicher brust Schiller Räub, 5,1; 
in älterer Spr. auh —= fallen: im ersten angriff 
schlug er 'Iheagenem an den halsz, dasz es klopft 
B.d. Liebe 227°; — von Perfonen, einen furz jhallenden 
Schlag führen, um fi bemerflih zu maden, Einlaß 
begehrend u. &. (vgl. dazu anklopfen): dö klopft ich 
daz ez lüte erschal Fichtenftein 331, 23; wer klopft? 
Schiller Tell 1,4; es klopft? herein! Goethe FZauft I; 
wisset nur, dasz dichterworte um des paradieses pforte 
immer leise klopfend schweben Div. 1,1; e8 heißt an 
die thür klopfen Ap. Gef. 12, 13, aber auch: vor 
meiner thüre.. an der du... zu klopfen kamst ®oethe 
nat. Tocdht. 3,1; einen heraus klopfen, au$ dem Bette 
oder Zimmer; in die hände klopfen complodere Frifd; 
in Reue: (er) klophet an die brust fampredt Franz. 
4877; an einem fasse klopfen, un zıt erfennen ob e8 
gefüllt oder leer fei; der specht klopft au dem baume; 
er klopfte auf den tisch und erbat sich ruhe, vgl. au 
aufklopfen; auf den busch klopfen, vgl. unter busch; 
tranf., einen klopfen, fchlagen, prügelit: sie schlahen 
mich, aber es thut mir nicht weh, sic kloppen mich, 
aber ich füle es nicht Epr. ©al. 23,35, jekt nur nod) 
in mehr feherzbafter Nede; fleisch klopfen vor dem 
raten; die felle klopfen, pelles baculis purgare 
Sriich; einen braten mürbe, staub aus den kleidern 
klopfen, vgl. aud; ausklopfen; eines wange klopfen, 
liebtofend: er klopfte ihr die wange; dem dampfenden 
thiere den hals klopfend Heyfe Par. 3,82; gern in 
erweiterter Fügung, mit boppeltem Icc.: einen aufs 
maul klopfen, os alieujus oceillare Steinbad; einen 
auf die finger klopfen, auch) bildlidh audaciam alicujus 
levi poena reprimere \rifch; klopft ihn auf die 
achsel (vertraulih) Rabener 4,3635 Wurm klopft 
ihn auf die schultern Schiller Kab. 5,8; ober mit 
Acc. und periönlidem Dat.: einem auf die hände 
klopfen zuanus alicui contundere Steinbad; ihr 
auf die brust klopfend Schiller Raub, 1,3; der kleine 
.. klopfte ihm mit freundlicher zurede auf die schulter 
Sreytag Ahnen 4,432; unperjöulih: da klopfts ihm 
auf die schulter sacht Ublandb 321. Bei Pferbe- 
züchtern, cinen hengst klopfen, ihn mit einen: hölzernen 
Hammer walladen, — In Zujammenfeßungen: Klopf- 
jecdyter, m. Spottname für gewerbsmäßige echter des 
17.35.; übertragen auf einen gern ftreitenden Schrift: 
jteller; ein litterarischer klopffechter. — Slopfgarn, n. 
gehleichtes md weich geflopftes baummollenes Garn zur 
Do — Stlopfhengit, m. geflopfter Henaft, Wallach, 
— slopfwerl, n. im Bergbau, tauber Schiefer, der mit 
dem Fäuftel abgeklopft wird. 

Ktlopfer, m. der da flopft, mbb. klopfaere; befonders 
Hammer oder King einer Thür, mit den der Einlaf- 
begehrende anflopft: klopfer an der thür Maaler; 
die schöneciselirten löwenköpfe an den schweren ehernen 
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klopfern Heyfe 8, 83; den klopfer an ihrer thür be- 
wegen 141. — löppel, m. mitteldentjhe Form für 
klöpfel, bei Steinbach kleppel, pistillum, stipes; bes 
jonter8 Schwengel einer Glode: klöppel in der glocke 
Srifch; auch klöppel den man den hunden des dorfs 
anhängt ebd.; Hantwerfösgeräte werjchiedener Art, bei 
Zrommeln und Paufen = Schlägel, trommel-, pauken- 
klöppel; beim Spitenflöpreln Holz, womit geflönrelt 
wird, u.a. — Höppeln, vermittelit beionderer Hölzer 
Spiten fledten oder wirken: sie klöppelt spitzen; bei 
Stieler in oberbeutfcher Form spitzen klöpfeln; — 
mit einem Klöppel oder Knittel werjeben: einen hund 
klöppeln Adelung. Dazı klöppelgarn, -kissen, zum 
Klöppeln gebrauchtes Garn, Kijien. — Klopg, m. Fleiid- 
ipeile aus geflopitem Fleiich. 

Klo, m. zujammengeballter Klumpen; wmejtgerm. 
Rort, abd. klöz, chlöz, mhd. klöz, mnd. klöt, nieberl. 
kloot, engl. eleats (bier im Pur. als jeeınännticher 
Austrud für Klammern zum Belegen Des Taumerfs); 
außerhalb ver engen Verwanttichaft zu klotz (j. d.) find 
die Beziehungen des Mortes dunfel. Blur. im Diho. 
ohne Umlaut, klöze, im Nhpd. klösze, in älterer Epr. 
auch klöszer (Eteinbad). E8 bedeutet eine Humpige 
Marie ihlehthin, Klumpen, Knollen, Bull: globus klosz, 
nieberd. clot Diej.; von Metall, Erte, Lehm u. a.: 
mangen gnldinen klöz Parz. 10,5; wenn der staub 
begossen wird, das er zu hauf lenft, und die klösze an 
einander kleben Hiob 35, 38; vgl. auch erdenklosz; die 
klösze auf dem acker zerschlagen Steinbad; = Erds 
iholle, Sinnbild für enges bäuriiches Leben: ein länd- 
licher pfarrer verbanert. haftet am klosz Bo Luiie 
2,496; bei Töpfern ter Thonflumpen, aus dem die Ge- 
fäße geformt werten; Kugel beim Ktegelipiel, wie al8 Ge= 
ihoß: unsenften klöz kan si (die Minne) linde machen 
Reidbart 10, 12; in älterer Epr. au Geihüsfugel 
Sriich; rund geiormte Speije, mehl-, kartoffel-, fleisch-, 
griesklosz. im Pin. klöszchen; unter klosz hlehthin 
iit gewöhnlich der Mebl- over Kartoffelfloß veritanten: 
klösze, pulmentaria globosa Stieler; wie ihm unser 
speck und unsere klösze anschlagen Henyje 10, 235; 
es sitzt mir in der kehle wie ein groszer klosz 335; 
klosz, lantjhaftlid auch die Hote; auch in älterer Spr.: 
testiculus, klöz, niederd. clot Die. 

Hlojter, n. gejontertes und abgejchlojjenes Gebäue 
für Mönche oter Nonnen, abd. chlöster, mbd. klöster, 
Lebnwort aus dem lat. claustrum Behältnis, in feiner 
Hrijlichefirhlihen Beb.; darumb sind vorzeiten die 
klöster gestitt, junge leute zucht und reinigkeit zu 
leren 2utber 1,2862; wilt wol dein lebtag leben, 
so magst dich inn ein kloster geben Garg. 56; soll sie 
im kloster ihre tage schlieszen? Goethe nat. Toct. 
2, 1; männer-, mönchskloster, frauen-, nonnenkloster; 
schwarze, graue, weisze klöster, ber Augurtiner, Cijter- 
zienier, Benedictiner: swarziu klöster unt diu wizen, 

. ont diu gräwen Dinnei. 2, 137. — Zujammene 
jeßungen: Rloiterbruder, m. Saienbruter eines Klofters 
Lejling Rath; au) = Mind. — SKloiterfrau, t. 
Nonne: klosterfrauwen, sanctae virgines Maaler; 
übertragen auf eine Beitalin: Pompilia, ein closterfrau 
Aventin 1, 259. — Sloitergarten, m. Garten eines 
Klofter8: im stillen klostergarten eine bleiche jung- 
frau gieng Ubland 195. — Klojtergelübde, n. Gelübpe 
das für das Kloiterleben abgelegt wird: gewissen, so 
durch jre klostergelübde betrogen sind Futber 
4,4432; ob ich schon... ein klostergelübde gebrochen 
E5Meyer d. Heilige 23. — Kloiterfirde, f. innerhalb 
eıne® Klojters befindlihe Kirche, — Kioiterleben, n. 
Leben in einem Kloiter; auch freier, Leben wie in einem 
Klojter, abgejchiebenes, fjreudenloies Leben Schiller 
3, 551. — Nlojtermauer, f. Diauer eines Klojters: öfnet 
sich eine kleine pforte an der klostermauer Schiller 
4, 342; hinter klostermauern sein leben verbringen, — 


M. Heyne, Deutihes Wörterbud, II. 
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Kloiterpforte, f. Pforte, Zugang zu einem Klojter. — 
Aloiterregel, f. Kegel die in einem Klofter gilt: änderung 
in der klosterregel Seume Spaz. 2,40. — Iloiter: 
idhweiter, f. Klojterfrau, Nonne. — Klofterzelfe, f. Zelle 
innerhalb eines Klofiers. — Kloitersucht, f. Zucht 
wie jie in einem Klojter berriht, — Nioiterzwirn, m. 
jeıner Zwim, wie ihn Nonnen zu ihren Stid- und 
Näburbeiten brauden: klosterzwirn .. spinnen Eimpl. 
2,0. 

Klöjterlih, dem Klofter eigen oder gemäß, mr. 
klösterlich: sprichst du .. in klösterlichem sinne von 
dem werth der erdengüter Govetbe nat. Toct. 2,1; 
das auge, klüsterlich gesenkt Grillparzer 11, 221; 
nicht klösterlich kalt war ihr (ber Gejichtszüge) aus- 
druck E75 Meyer Senati 102; klösterliches leben, 
klösterliche zucht, u. &. 

Klot, m. bider Klumpen oder Blod, mh. klotz, 
engl. klot Klump, in nädjter Bermwandtichaft zur klosz 
(1. d.), und fie biejes, ın älterer Spr. von meiterer 
Bed; Plur. ijt klötze, audh klötzer (Steinbad). 
Mr. und jpäter von einer Hımpigen Majje überbaupt: 
klotz leimen oder erden D. Stäbtedhr. S, 235; der erden 
klotz (Erifugel) NManuel 104, 33; von einer Kugel 
zum Kegeln oder Schiegen, auh in jhwader Form 
globus, klotze. klotz Dief.; feilfürmiges Stüd, aud) 
jet no in gewöhnlicher Nede sich einen klotz brot 
herunterschneiden; in neuerer pr. meift Bezogen auf 
ten Blod Holzes oder das daraus Derfertigte: einen 
klotz spalten, sägen, backen, klein machen; schiebe 
den knorrigen kloz nach, der in die nacht fortglimme 
BoR Söol. 16,113; nun liegt der stolze baum in 
nackten klötzen Rojegger Naltihulm. 93; tragen 
sich mit den klötzen jrer götzen Sei. 45,20; baber 
—= Göße jelbjit: ich räuchre nicht den klötzen, die 
auszen goldig sind, inwendig sand Heine 15, 79; 
iprihwörtlih: auf groben klotz ein grober keil: ain 
schwerer klotz thüt ainen schweren fall $rölid Stob. 
499; übertragen auf plune oder gefühlloje Dienicen: 
klotz, ein grober mensch Steinbad; des nachts so 
nah, als es ohne anzustoszen möglich war, an die 
klötze hinzurücken Wieland Daniihm. 24: wie so 
bleich steht ihr klütze Römer Shiller fsiesfo 2,17; 
iherzend al8 Eigenname: der unhöfliche monsieur klotz, 
Titel einer Umbdihtung des Grobianus, 17085; — in 
ter Gemerföipr.: int Bergbau jtarfes SSäuftel, große 
Wänte damit zır zerihlagen, bei Zeuerwerfern Holz an 
Stelle eines Amboßes, bei HSutmadern Blod beim Hut 
iormen, bei Schriftgießern vierfantiges Stüd Eijen für 
das Prüfen ter gegojjenen Lettern, bei Drabtziebern 
eine Art Werktiih, Dei Ehubmadern hölzerne Abjäüte; 
im Geihütmeien bölzernes Gerüjt für einen Mörjer, 
u.a. — flosig, nad Yıt eines Klotes, Alter klotzicht, 
caudeus, caudicalis, caudicarius Stieler, mit Ume 
laut klötzicht Steinbad; in übertragener Bed. = 
plump, grob: klotzig, caudicalis, erassus, stupidus, 
ineptus {stijch; ein klotziger kerl; ein ungeheurer, 
klotzger pferdefusz HpXleiit zerbr. Krug 11. 

Klub, m. geihlojjene Geiellihaft; Pehnmwort des 15.36. 
aus engl. club gleicher Bed., zunächjt von Verihmorenen, 
Epiepgeiellen: in diesem bause ist also der club der 
verschwornen Goethe Bürgergen. 12; im kabinet und 
bei verschlosznen thüren durch einen klubb von räthen 
und prälaten Scdiller 5, 35; gemöhnlid als Ver- 
gnügungsgeiellicaft: so eine art vun club, ein zeit- 
vertreib im winter Koßebue fjreim. I; aud Srt 
und Teilnehmer einer gejchlojienen Geiellidaft: der klub 
ist in diesem hause; heute versammelt sich der klub. 

Kluft, f. 1) Syalte, Kit, Abgrund; mbd. mnd. kluft, 
zum Berbum klieben (j. d.) gehörig, eigentlih Hand» 
fung des Spaltens, Spaltung bezeihnend, in örtliche 
Bed. übergegangen, — Erdipalt, Felienuiß: Assura, 
rima, ciuft Dief.; chasma, ein kluft oder groszer 
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spat Dajypodiug; ist zwischen uns und euch 
cine grosze kluft befestiget Lırc. 16,26; in der berge 
klüften Uz 1,103; abschüssige gründe hemmen mit 
gähnender kluft hinter mir, vor mir den schritt 
Schiller Spazierg. 175; zwischen felsen . . eine 
kluft Zenan 223; im Bergiejen, fchmaler Gang, Riß, 
Spalt im Geftein, fhon mbd. Beith 290 fa.; im 
innern der erde auf gängen und klüften Goethe 
Wanderj. 3,6; = Höhle: kluft, cavitas, specus (neben 
apertura, abyssus) Schottel 1346; kam zum grabe, 
es war aber eine kluft, und ein stein darauf gelegt 
305. 11,38; da wird man in der felsen hüle gehen, 
und in der erden klüfte Sej. 2,19; im Mhd. auch al 
Gruft und Keypta;z — die heutige libertragene Bed. 
lehnt an den Begriff des weiten Kifjes oder Abgrunds 
am: gehorchen! herrschen! ungeheure schwindlichte 
kluft Schiller Fiesfo 3,2; die kluft, die mich von 
jener lehre trennte Goethe DuW. 15; die kluft, die 
von der freiheit noch mich trennt Zenau 115; lasz 
die welt über mich urtheilen, wie sie will. ich bin 
jenseits der kluft EFMevyer Desc. 184. 2) kluft, 
Zange, fhon abd. elutt, ehluft (bier die einzige Beb.), 
mbd. Kluft, dielelbe Bildung wie 1, aus der Bed. des 
gejpaltenen und Hlemmenden Holze8 hervorgegangen: 
forcipula kluft Dief. nov. glojf.; mit der kluft, so 
ich von der wirthin aus ihrer küchen entlehnt, die 
zähne ausbrechen Gimp!. 1,384; übertragen, von ber 
Kralle eines NaubvogelS: der adler nam jn in sein 
kluft, führt jn hoch oben in die luft BWalpdis Ejop 
1,87; — nod jebt Kluft Feuerzange, und in Schmelz- 
hütten, bei Gteßern und Nagelichmieden zamgenartige 
Geräte verfchiedener Form; bei Zinimerleuten ein Richt- 
fcheit ober Winfelmap, das zufammengellappt wird, im 
Forfimefen liberhaupt ein grob gefpaltenes Stid Holz, 
Scheit. 3) vollig anderes kluft, Yandfchaftlich in nie= 
driger Rebe weit verbreitet, = Kleid, meift im Dim. 
klüftchen: das klüftchen. das sie an hat; entftanımt 
der Gannerfpr., klaffot Kleid, angeblich jüdischen Ur= 
iprungs. — Miüften, in eine Kluft oder Klüfte fpalten, 
vgl. zerklüften; Kluft bilden: dasz die tiefsten gräber 
klüften Zenan 235. — flüftig, mit Kluft oder Epalt 
verjeben, zeripalten, zerrijien: Klüftig, hiwleus, hiscens 
Steinbad; klüftiges holz, ein klürtiges gestein Ade= 
Yırng; das elende, klüftige, verfallene haus mit dem 
durchlöcherten dache Smmermann Mündh. 3,108; 
der berg ist klüftig überaus Heyfe 9, 120; — Yeidht 
zu Tieben, zıt fpalten: Assilis eluftiger Dief. 

Klug, von gutem und jcharfem Berftande, bedacht, 
umfichtig; nur hoch> und niederd. Wort, ahd. nicht be= 
zeugt, mbd. kluoc, Gen. kluoges, md. klök, Gern. 
klökes (da8 altınord. klökr gilt als entlehnt); völlig 
dunkler Abjtammung, mit der im MhD. zunädft hervor 
tretenden und urfprünglicheren Beb. fein, zierlich, Shmud, 
ftattlih, woraus fich der Begriff des geijtig Gewandten 
erit entiwidelt. Die GSteigerungsgrade in ber Älteren 
Spr. oft ohne, in der neueren Cpr. mit Imlaut, nad 
jenem Brauche noch: bin auch dabei etwas kluger ge- 
worden Goetbe Briefe 1,159, wat. aud) unklug. Die 
alte Bed. des Feinen, Zierlihen, bat fi” mundartlich 
oberdeutfch noch erhalten (Schmeller); übergegangen 
in die Bed. des Kinappen, Kargen, Genauen (ebd.), wie 
fhon in älterer Spr.: ewr (deS alten Leibes) sprüng 
sind worden klues Wolfenftein 112, 1; Kefonders 
aber = geiftig fein, mit Gedanfen geichidt und gewandt, 
in mancerlet Schattierung des Sinnes; entgegengeicht 
dem Thorichten, Einfältigen: fünf (Sungfrauen) unter 
jnen waren töricht, und fünf waren klug Mattb. 25, 2; 
dein wort... machet klug die einfeltigen Pf. 119, 130; 
mit weise zufammen genannt, im Begriff daran rührend: 
er was wise unde klüc livl. Chrom. 11666; das du solchs 
verborgen hast den weisen und klugen &uc. 10,21; 
nod, jegt in einer Verbindung der gewöhnlichen Nede 
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er ist klug und weise; weise al8 Gteigerung von klug: 
selbst wenn sie klug, selbst wenn sie weise handelt 
Goethe nat. Tocht. 4, 1; andererfeit8 von weise jcharf 
abgehoben: wenn dem volke weise ‚nichts weiter wär 
als klug? und klug nur der, der sich auf seinen vor- 
theil gut versteht? Lejjing Nath. 3,5; felbft in bie 
Bed. Yiftig, jchlaur übergreifend: doch sach man ent- 
slifen manchen Semcgallen klüec Yivl. Ehron. 7309, die 
auch in neiterer Spr. öfter noch herbortritt: er war 
klug und wuste seinen kopf aus der schlinge zu ziehen; 
— klug von Verjonen, auch von Tieren, al8 ftändige 
Geifteseigenfchaft: seinem son Sacharja, der ein kluger 
rat war 1.Chron. 27,14; ein kluger knecht gefellet 
dem könig wol Spr. ©al. 14,35; ein kluger könig ist 
des volks glück Weish. Cal. 6, 26; nach jm ward könig, 
sein kluger son Salomo ©ir. 47,14; sie ist eine kluge 
frau, hat kluge kinder; kluges geschlecht, kluge nach- 
kommen; was die alte welt in dreifach tuch ver- 
stecket, hat unsre klügre zeit den kennern auf- 
gedecket Uz 2,166; es heift klug sein, sich klug 
dünken: seid klug wie die schlangen Matth. 10, 16; 
las dich nicht klüger dünken denn die alten ©ir. 8, 11; 
jr haltet euch alle fur klug Hiob 27,12; die Wendung 
klug (im kopfe) sein, —= Haren Berjtand haben: er ist 
ganz klug im kopfe; häufig die Verneinung davon: 
ich glaube, du bist nicht klug Abelung; er nannte 
mich nicht klug Wieland Spor. 3,7; — ein kluger 
kopf, geist; ein kluges herz handelt bedechtiglich pr. 
Cal. 15,14; (al8 der Mann) dessen sohn als einen 
klugen kopf und trefflichen juristen schilderte Hauff 
10, 202; klug früher als Ehrentitel von Magiftrats= 
perfonen, jo mnd. (SchillersTübben); anders kluger 
mann, kluge frau, übernatürliche Künfte wiffend, Zauberer, 
Zauberin; — mit Hinblid auf das Verhalten im Einzel: 
fall: wer gedültig ist, der ist ein kluger mensch ©pr. 
Gal. 19, 11; wer im sommer samlet, der ist klug 10,5; 
ein kluger merkt wol, das er untergehen wil ©ir. 21, 8; 
mit Bezug auf Fertigfeiten, Kenntniffe: einen klugen 
meister . . der ein bild fertige Sef. 40,20; (Nolicher) 
klug für rossgestampf, klug für jede wehr des ruhmes, 
und für pulverdampf Bof 4,259; in Spridmwörtern 
und formelbaften Wendungen: der klügste gibt nach; 
das ei will klüger sein als die henne; durch schaden 
wird man klug; aus einem, etwas nicht klug werden 
können: er wird nicht klug daraus werden S diller 
Stab. 5,1; nur konnte ich aus ihr nicht klug werden, 
denn sie kam mir bald zärtlich, bald wunderlich .. 
vor Goethe DuW. 2; einen klug machen, aufffären 
über etwas; da steh ich nun... und bin so klug als 
wie zuvor Fauft I; in älterer Epr. klug sein eines 
dinges, e8 wifjen: warens aus der schrift auch klug 
BWaldis Ejop 4,90; adverbial etwas klug anstellen, 
einrichten, ordnen, machen; klug reden (aud) mit 
übelm Nebenfinne des Dünfelhaften); von Eigenfcdaften, 
Dingen: kluge überlegung, einfälle, reden, sprüche; 
er macht ein kluges gesicht; zu predigen, nicht mit 
klugen worten 1. Cor. 1,17; kluger streich, eine kluge 
sparsamkeit Adelung; die kluge politik dieser letzten 
zehn jahre Zreitjchfe 4, 6755; in die Bed. gelehrt 
iibergebend: wir haben nicht den klugen fabeln gefolget 
1. Petr. 1,16; oder = gejdhidt, Funftfertig: in erhabner 
arbeit sind kluge dinge zierlich drauf (auf vem Becher) 
gebildet Schiller Picc. 4,4; was an schönen frischen 
blumen in den becten ist zu finden, pflücket sie mit 
klugem finger 2enau 260. Das Reutr. in fubjtantiver 
Deel. bei allgemeinen Sinne: (weil e8) durch klug und 
scheinbar unklug, rasch und zögernd, den gang nach- 
ahmt der ewigen natur Grillparzer S, 69. — Hügeln, 
in Heinlicher Weife fi Erg gebaren, grübeln, tüfteln; erft 
hd. Wort: darnach mag sich ein jeder richten und sein 
klügeln faren lassen Zuther 3, 972; spitzfindigkeiten 
einer klügelnden vernunft Schiller 4, 39; man ist 
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nicht klug, wenn man nur klügelt Grillparzer 7,90; 
dann kommt der witz und klügelt E$Dleyer Nov. 
2, 18, lasz das klügeln Geibel 3, 79; vgl. aus-, er- 
klügeln. — Aiugheit, £. Huges Wejen; mıbd. kluocheit, 
kluokeit in ber älteren Ber. bes Ady., = Teinbeit, 
Zierlichkeit, Anjtand, Geihtd, aber auch Ihon in der Ber. 
ber geijtigen Gewandtheit, bie jelbit, wie noch jpäter, 
in ben Begriff der Schlaubeit, Lift, übergreift: astutia 
elugheit Diej.; durch seine klugheit wird jm der be- 
trug geraten Dan. 8,25, gewöhnlich aber in heutigen 
Sinne auftritt: prudentia, sagacia, solertia clugheit, 
klugkeit, kluegheit Dief.; pon weisheit ıenterjchieden: 
wisheit, kunst und klügheit... diz heizen vornunftige 
tugende Piyit. 1, 181; mit ihr zujammenzgeitellt: wie 
man die weisheit und klugheit erlangen solt Sir. 1,6; 
wie das Adj. klug in verfchiedener Ausgeitaltung Des 
Sinne, als jrändige Eigenjchaft, wie al8 Außerung 
im Einzelfalle: ein mann von groszer klugheit; er hatte 
die klugheit, sich rechtzeitig zu entfernen; auch wird 
der herr dir geben klugheit und verstand 1. Chron. 
23, 12; der gottlosen tücke sind keine klugheit Sir. 
19,19; als Perjon gefaßt: rufet nicht die weisheit, 
und die klugheit leszt sich hören? Meish. Sal. 8,1; 
seiner klugheit aug erblindet Grillparzer 3,41. — 
en, m. Hügelnder Menih, Grübler, Tüftler — 
Hüglid, in Fuger Art, auf Huge Weife, mbd. kluoclich 
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'klümpchen schnee, salz, die klümpchen aus der milch 
ans nehmen Gteinbad; so ein klümpchen welt 


läszt der komet wohl stehen Sfjland Komet 8; — 
von einen Xebemwejer: diesen ärgerlichen zähen klumpen 
fleisch Schiller Xäub. 2, 1; wie sich die doppel- 
zwerggestalt so schnell zum eklen klumpen ballt 
Spvethe Fauft II, 1; = Haufen: alles auf einen 
klumpen werfen Wdelung; er... wirft verächtlich 
das ganze spiel in klnmpen fejjing Nath. 2,9; da 
steht gedrückt ein groszer klumpen von mägd und 
knechten Brentano fied v. e. Studenten Herkunft 103; 
— in der Gewerfsipr.: in der Glashütte großer Stein 
por tem Ofen mit einer Höhlung, durch welche Die GTa8= 
macher arbeiten; bei Dialern und Bildhauern ber beutiche 
Ausdrud für Gruppe Sacobsjon. — Klumpfuß, m. 
unförmlider, wie ein Klumpen ausfehender Fuß, und 
Träger eines jolhen. — Huntpig, älter Humpidt, Kluns 
pen bilvend, wie Klumpen geformt: klumpechtig, massas 
referens Schottel1346; klümpicht, glodosus Stein= 
bach mit ver Kevensart es fällt ihm alles klümpicht 
und hänfig zu; klumpig informis $rifch; schwarzes 
klumpigtes blut Schiller Fiesfo 3,1; dafür klüum- 
perichte milch, klümperichter koht, der käse ist ganz 
| klümperich Stieler. 

ı Klüngel, n. m. Knäuel; mhb. im Dim. klungelin 
zu dem ahbd. sem. klunga gleicher Bed., unftcherer Her- 


in der alten weiteren Bed. von klug; fpäter mit ber funft: an ein klüngle winden und züsamen haufen, 
Rebenbed. des Vor= und Umfichtigen: caute kluekeliche | glumerare, conglomerare Maaler; in rheiniichen 
Dief.; klüglich thun (Luc. 16,5), handeln (1. Sam. Gegenden für das fremde Clique und Cliquernwejen: 
18, 30), sich halten (185, 5), etwas führen (Spr. Sal.| der klüngel, den sie auch in die literatur herüber- 
16, 20); dasz ich mich fein klüglich ... in einem ge- bringen HHeine 14, 226. — Hingeln, cliquenbaft 
heimen winkel verkrochen hätte GSinp!l. 3, 414; die, thun; aud tranf.: was sie klüngeln und was sie züngeln 
mittel .. klüglich zu bestimmen Wieland Ag. 10,3; HHeine 13,52. — Klumfer, m. und f., Trodvel; erft 
weil er . . klüglich das ende bedachte Keller Werfe nbo. ericheinendes Wort, das zu mbd. glunkern, baumelı, 
8, 27; jelten al8 Adi.: nicht ohne klügliche neben- | fchlenfern, und glunke haumelnde Lode gehört, und ber 
zwecke 3, 98. — Sligling, m. jpottende Bezeihnung niedrigen und Bolksipr. angehört: (Pferde) die mit 
eines ber gern Flügelt: meister klügling Yuther; fränzchen, klunkern und quasten, wie die madam, die 
4, 500b; unzeitige klügling und kleinverstandige tadler | drinnen sasz, behangen waren Weiße fom. Op. 1,20; 
Filhart Podagr. F3P; naseweise klüglinge Wieland | Übertragen auf Kotklimpden an Fell oder Kleivern 


Arilt. 1, 8. 

lumpen, m. dide, unförmlide Mafie; mittel- umd 
nieberbeutjches Wort, das jich jeit 15.3h. in verichie- 
tener Form nachweijer läßt, teil8 als jhmwaces, teils 
als ftarkes Masc.: masse clumpe. klump Dief.; klump, 
massa Schnttel 1346; die leitere Form, mit dent 
Blur. klumpe und klümpe (Stieler) lebt lange in ver 
Scriftipr.: den klump blei Sadarja 5, $; übertragen 
auf Menichen: das ganze haus ist in dem groszen 
zimmer auf einen klump versammelt Fejfing glüdl. 
Erben 1,1; bat fi aber jett in die nicberd. Drund- 
arten zurüdgezogen, bejonders al8 Bezeihnung einer 
Speije (weitfältic) klump, Kloß, Plur. klümpe Woefte); 
Berjuce, das Wort ir hochdeutiche Form zu bringen, find 
geiheben: der klumpf erde, durcheinander vermengter 
klumpf vieler ungleicher dinge Dief.- Wilder; globus 
kuel (Kegelfugel), klumph Dief.; — die jhwadhe Form, 
älter klumpe (hoch. klumpfe bei Alberus, klumpfen 
Gteinbad), bat in der neueren Schriftiur. alleinige 
Herrihaft gewonnen; die Borjtellung eincs Klotes Tiegt 
zu Orumde, niederv. klumpe, klompe, niederl. klompe, 
Hohzihuh der aus einem Stüd geichnikt wird, ift da8= 


jelbe Wort, nächft verwandt das mhd. ftarfe Berbum ı 


klimpfen, fleınmen, brüden, zufammenprejjen. Im Ihe. 
im bverjchiedener Verwendung: hat nicht ein töpfer 
macht, aus einem klumpen zu machen ein fas zu ehren? 
Rom. 9,21; ein klumpen erde, blei, silber, gold; ein 
klumpen mchl, haare Steinbad); tief in der innersten 
höll erhebt sich ein leuchtender klumpen ans dem 
flammenden meer Klopftod Mejj. 2,339; zu häupten 
ihres bettes legte sie den sack mit den zehntausend 
goldgulden und legte des nachts den kopf .. auf den 
harten klumpen Keller Selow. 1, 250; Dim.: ein 


'$rifch, der dafür aud) klumpern gewährt; aud auf 
Sseben, Lappen, zerfete Kleider: sich mit alten klunkern 
behängen Campe; daber Scimpfnamen: klunker- 
hammel, von einem jhmubigen, in Fegen gehenden 
Meibe; die rabenäser, schandnickel und klunkcrmutze 
Weije böje Eatbar. 1,1. — Ninnie, f. Riß, Spalte; 
Wort der älteren Spr., jet nicht vergejlen, aber aus 
der Schhriftipr. verfhwunden und in die Mumdarten 
(auch oberbeutjche) zurüdgewidhen; entftanden aus mbr. 
klumse, das aber jchon die Nebenformen klunse, klunze, 
klümse, klimpse, klünse, klinse, glimse zur Ceite bat; 
unbejtinimter Herkunft; auch das Nhd. feunt zur Haupt 
form klunse Ntebenformen: hat sich vor dem gemach 
an ein klunsen oder spalten gestellet Widram Nachb. 
49b; lügt durch ein klunsen der thür ®. d. Liebe 151; 
wo klümsen in holzwerk bei den thoren waren 2192; 
bei Adelung klinse al8 Hauptform, klünse und klunse 
als Nebenformen. ER - 
Kluppe, f. Zange zum Klemmen; uriprünglidh ges 
jvalterres, bemwegliches Stüd Holz, wie das gleid- 
bedeutende kluft (2, |. d.) zu klieben jpalten gehörig, 
abd. kluppa, chluppe, nıhd. kluppe; forcipula chlubba, 
chluppe, kluppa. klappa Dief.; in verjchiedener Form 
und verfchiebenem Gebraudh bei Gewerfen, Diejjer 
ihmieden, Schlojjern, Kammmachern, im Bergbau und 
in Gewehrfabrifen; als Zmwangholz bei Pferden: kluppen, 
pastomis, die man den pferden an die nasz oder an 
das maul leget Schottel 1347; Gerät zum Kaftrieren 
ber Schafböde; bilblich, einen unter die kluppe kriegen, 
— unter bie Schere, in die Gewalt: wann ich iam 
wieder in dic kluppen käme, würde er mich härter 
als zuvor halten Simp!. 2, 190; aus furcht, der schlaue 
höllenwicht könnt unvermerkt ihn in die kluppe kriegen 
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Kieland Wafferkufe 415; — bie Bed. des gefpaltenen 
und abgefpaltenen Stüdes, die mhd. bervortritt (Terer), 
zeigt fih ho. in die des Büichels, Bündels oder Klum- 
pens gewandelt: kaum ein kluppen schlüssel Garg. 285; 
(Häringe) wie man sie kluppenweisz fängt 100; eine 
kluppe vügel, gualernio avicularum, fasciceulus avium 
Stieler; übertragen auf eine Bande Menfchen: ir 
seht (feht au$) wie hellisch teufelskluppen Fifchart 
FSlöhhaz 2579. — Hnppen, mit der Kluppe einzwängen ; 
namentlih auch Schafböde Yajtrieren. 

Silyitier, n. Ausipilung, bejonders des Aiter& Durch 
Einfpriung, und das Mittel dazu; Lehnmwort aus griech. 
klyster, von klizein fpitlen, wachen, fchon nıhd. klister 
und klistier: müsz das von jm purgieren mit siropen 
und mit klystieren Brant Narrenfcd. S1,46; einem 
ein klystier setzen, geben; bazıı: um von... der kly- 
stierspritze gebrauch zu machen Seume Spaz. 1,87. 
— fyitteren, in älterer Spr. als Kiyftier verwenden: 
wer in (den Myrrhen, bier Masc.) elistiert mit rauten- 
wazzer Megenberg 370, 35; fpäter = Hlyitter geben: 
weil sie sich ölen und clistieren Fifhart Domin. Ob; 
zwo sprützen zum klystieren Weiße fom. Op. 2, 207. 

Anabbern, an harten Dingen nagen, mit Geräufc 
herummbeißen, erjt mhb., fett 18.5. bezeugte Iterativ- 
bildung: knabbern rodere Srijch, auch alS knappern 
(Campe) anftretend, nieder!. knabbelen rodere Kilian, 
zu knappen (f. d.) gehörig; das nagen von gräsern und 
knabbern von baumrinde Smmermann Münch. 2,71; 
so oft er (die Dlänfe) heitig knabbern hörte Freytag 
Handichr. 1, 201; frei und bildlidh: als er noch an seinem 
kleinen vermögen geknabbert Keller Seldw. 2,59. 

Knabe, m. männlicdhes Kind; fpät ahd. knabo, chnabe, 
mhd. knabe, mitteld. knave, Nebenform zu dem ur= 
iprünglich gleichbebeutenden knappe (f. d.); die gekürzte 
alte Nominativform knab: ain knab was so hold mir 
Hätzlerin 2272, auch jekt noch Dichterifch: Jung Sieg- 
fried war ein stolzer knab Uhfand 332; ein Ge. 
knabens, bon 16.—18. Ih. mebrfady bezeugt: sie ist 
genesen eines knabens ef. 66, 75; eines mir auf die 
seele gebundenen knabens Xefjing Brief 1755; tft 
jpäter zu Öunften des alten berechtigten knaben wieder 
verichwundben. Bed. = männliches Kind, von der Ge- 
bit bis zum Sünglingsalter: daz kint was ein vil 
schaner knabe Silo. 110; bis der knabe entwenet werde 
1.Sam. 1,22; ein knabe jm selbs gelassen schendet 
seine mutter Spr. Sal. 29,15; Amor, der lächelnde 
knabe Schiller Dithyrambe; ein jeder musz sich wehren 
wie er kann, vom knaben auf, so wirds zuletzt ein 
mann Goethe Fauft II2; ein ganz anderer mann, 
neben dem der Oktavianer (Horaz) wie ein knabe da- 
steht Seume Spaz. 1,39; = Süngling, junger Dann, 
His zu feiner Berheiratung, in älterer Spr. aud ojt 
formelhaft mit den Adjectiven jung, frei: so will ich 
auch einem knaben jung seinen kummer stillen Uhlanb 
Bolfst. 854; junger knab, nun zihe dich ab Sarg. 46; 
(das Alter) machet stille manchen freien knaben Gern. 
3, 374; im dichterifcher neuerer Nede wieder: da sich 
mir nur die schönen knaben Goethe Fauft I; es war 
ein knabe frech genung der untreue Kırabe; der knabe 
don Karl fängt an mir fürchterlich zu werden Schiller 
Karl. 1,65 fcheltend: Sie sind . . der unverschämteste 
knabe Wieland Amad. 2,15; weiszt du auch, dasz 
du ein leichtsinniger knabe bist Schiller Räub. 3, 2; 
in tramlicher burfchifofer Spr., ohne Tebhafte Betonung 
des Jugendlichen: ein Berliner, Hollmann, ein hünen- 
hafter, gescheidter knabe Freytag Erinn. 121; gern 
in der Verbindung alter knabe: 's wär doch zu hart, 
mit dem alten knaben zu wandern bis ins traurige 
grab Körner Better aus Bremen 5; dasz alte knaben 
ihre ruhe brauchen Heyfe 10, 368; = Knabe oder 
junger Mann zu Dienften um die PBerfon eines Herin: 
daz er fünf knaben zuo im nam, der ieglich fuorte ! 
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driu sper Erec 2507; viel in der Bibelfpr.: Gideon mit 
seinem knaben Pura Nicht. 7,11; er hielt den knaben 
gleich wie einen son 17,11; die knaben des königes 
die jm dieneten Ejth. 2,2; bon Hirten (vgl. hirten- 
knabe): das fewr gottes.. verbrand schaf und knaben 
Hiob 1,16; in der neueren Spr. der Dichter, von einen 
Pagen: der knabe der eilt so behende Goethe Wirkung 
in die Ferne, vgl. knabenweise; von einem Heinen Diener: 
zünde mir licht an, knabe! Efeg. 1,14; in Kriegäpdienften: 
euer knab ist wieder da Göß 1; vgl. dazu: uns armen 
reutersknaben Uhland Bolfsl. 3685; die Schweizer- 
knaben 474; früher auch im Handwerf, lehrknabe, und 
nocd) bei Goethe: ordnung für lehrknaben, gesellen 
und diener (in den Bauhütten) 43, 434. — Zufammen= 
jeßungen: Sinabenalter, n. Lebensalter, da einer nod) 
Kuabe if. — Snabentrant, n. Name mehrerer Pflanzen, 
die als geichlechtliches Neizmittel gebraucht werden. — 
fnabenmähig, nad Art eines Knaben. — Knaben: 
idjäuder, m. Päpderaft 1. &or. 6,9. — uabenjdule, f. 
Schule für Knaben. — Stnabenipiel, n. Spiel, wie e8 
Knaben Spielen. — Knabenjtreidy, mı. leihtfinniger Streid) 
eines Knaben oder wie eines Kinaben. — Tnabenweiie, 
in der Art eines Sinaben; als Diener, Page: als er 
sich knabenweise bei dem feldmarschall . . aufgehalten 
Simpf. 2,187; hab ich nicht knabenweis bei ihm ge- 
dient? Grillparzer 5,6. — Iinabenzeit, f. Zeit da 
man noch Siuabe ift: die goldne mayenjahre der knaben- 
zeit Schiller Näub. 4,1. 

inabengaft, nah Art eines Knaben, puerilis 
GStieler; herrschaft, die der knabenhafte jüngling 
über den reifen mann ausübte Heyfe 4, 160; knaben- 
hafte formen CFMeyer Nov. 1,277; mit tadelndem 
Beifinne: der knabenhafte unfug Treitfcfe 3, 562; 
der leere knabenhafte thor 4, 102; meinen knaben- 
haften trotz Heyfe Par. 3, 143. 

Ana, 1) Suterjection, den Schall von etwas furz 
Brechendem zeichnend: knack, da war es entzwei! Ade= 
fung; knack stürzte der morsche boden Hebel 3, 143; 
bon einer hart aufgehenden Thür: knack, knack! die 
pforte thut sich auf Wieland Liebe um 8. 2, 224. 
2) als Masc. = folder Schall: es that einen knack; 
Sprung, Riß: das glas hat einen knack gekriegt, 
auch übertragen: unsere freundschaft bekam einen 
knack ; im Forftwefen —= niedriges Gebüfch, Dieicht; im 
Straßenwefen = Schutt, zerffopfte Steine zur Uber- 
führung eines Weges. — Innden, intranf., einen Knad 
geben, fradyen, wie vor oder bet dem Brechen; Yautnad)- 
ahmendes Wort, [hon mhd. al8 knacken und gnacken 
vorhanden: und knacket die welt an allen enden fast, 
als wolt sie schier brechen und fallen Zutbher 5,13; 
die breter knacken, der balken knackt Steinbad; 
fing die bühne an zu knacken Hebel 3, 143; wenn 
dir in schlaffer hose knackt das morsche knie PBlaten 
verh. Gabel 2; stampfen, dasz es knackt; tanzen will 
ich mit dir, dasz die tenne knacken soll Weiße fon, 
Dp. 3, 285; von Perfonen, einen inad beroorbringen: 
mit den fingern knvacken Steinbad; soll er... un- 
geduldig mit allen fingern geknackt haben Seume 
Spaz3. 2,143; der knecht knackte mit der zunge (an= 
treibend) HOrimm Novellen 373; — tranf., mit einen 
Snad aufbrechen: nüsse, kerne knacken Abelung; 
läuse knacken (fnadend töten) ebd.; bildlich: eine nusz 
knacken, Nätfel Yöfen; so geb ich denn euren zwei 
tüchtigen backen zur kurzweil drei artige nüsse zu 
knacken Bürger Kaifer u. Abt. — In Zufammen= 
jetungen: Anadbeere, f. Erdbeere. — Inadmandel, f. 
Mandel in der Schale, zun Auffnaden. — Snadwurft, £. 
geräucherte Wirft im biinner Inadender Schale: anatomi 
der knackwürst &arg. 30; er asz eine knackwurst, sich 
körperlich zu stärken Siınmermann Mündh. 1, 74, 

Sinader, m. der da Inadt; Gerät zum Snaden, 
namentlich im nuszknacker. — fraderig, gern oder ftart 
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Inadermd: knackeriges brot (jcharfgebadenes) Campe. 
— fnadern, wiederholt das Geräuih des Sinadens 
machen: es knackert in der thür, in den dielen; von 
einem in der Tafche Enifternden Papier: hörst du ces 
knackern, Evchen? Hp Kleift 7. — fnads, als Inter]. 
und jubft. Mase. = knack: knacks, brach das eis; 
das eis hat einen knacks; bildlih in alltägliher Spr., 
Chabden an der Gefundheit Adelung; er hat im teld- 
zuge einen knacks bekommen. — fnadjen, wie ins 
tranf. knacken: es knackst in der wand; mit den fingern 
knacksen. 

Stinall, m. Handlung und Ton des Knallens, erft 
nhd. bezeugtes Wort; Plur. die knalle (Steinbad, 
Adelung), ungewöhnlid mit UImlaut: plötzlich hörten 
sie drei starke knälle Hebel 2, 22; knall, erepitus, 
/ragor Dafypodıus; der knall einer peitsche, eines 
gewehrs; einen knall von sich geben Steinbach; was 
für ein knall war das? ‚es war gedonnert' Schiller 
Räub. 2,3; metallner böller knall Voß 6, 167; knall 
und fall beim Bücjjenihuß: es machen wie die wild- 
schützen, da knall und fall ein ding ist Shuppin$ 
21; bildlich zur Bezeihnung eines plößlichen Aufein= 
ander (vgl. fall): er starb knall und fall Gteinbadj; 
knall und fall . . aufgenommen Kobebue Freim. 7; 
— in anderer Antrüpfung: hier wurde sie von knall 
und fall unterbrochen .. das zarte möbel lag kläglich 
auf dem boden Keller Werte S, 332. — fnallen, einen 
plötlihen lauten Ton geben; jhwades DVerbum, an 
Stelle eines mıhd. ftarken knellen, erknellen, da8 id 
bis ins ältere Nhd. erhalten hat, ericheiuend und fich 
ausbreitend (vgl. ein ähnliches Verhältnis unter hallen): 
knallen, erepitareSchottel 1347; intrauf. von Dingen: 
peitschen, flinten, schüsse knallen; der tupf zersprang 
knallend; es knallte, als wenn etwas geplatzt wäre; 
die stücke knallen, Zurmenta majora reboant Stieler; 
wir hörten die büchsen knallen S Hiller Stab. 2,2; liesz 
die geiszel knallen Lenau 75; fuallend empor fliegen: 
knallt der pulverthurm in die luft Schiller Käub. 2,3; 
beim Kuß: ich werde geküsset, cs schallet und knallet 
ihr zärtlicher mund Schwieger gebarıı. Benus 21; 
von Perjonen, einen Knall veruriachen: knallt mit der 
peitsche Schiller 4, 192; er knallte in die luft (fho0ß); 
aud; einem mit der peitsche um dic ohren knallen; — 
tranf., Inallend fhwingen, fchießen u. &.: zum zeichen, 
dasz ıch wahr geschworen, knallt ihm die peitschen 
um die ohren! Bürger d. wilde Jäger; einem ein paar 
kugeln auf den pelz knallen; er hat ihn niedergeknallt; 
ein gewehr losknallen; — in bildliher Berwendung, 
pon fchreienden Farben: ein knallendes rot (vgl. knall- 
rot); ihr kleid knallt, dag Auge beleidigend. — In 
Aujammenfeßungen: Knaltbüdjie, f. Schiegbüchje, die 
einen fnallenden Ton gibt; uabenjpielzeug, vvie kKlatsch- 
buchse (j. d.). — Knallejfelt, m. urjprünglich vom Feuer- 
ser, blendende und durch einen Stnall erzeugte Wirkung, 
übertragen: zeichnungen, welche irgend cinen aben- 
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maulesel arg. 222; der mensch hält sich knapp, hic 
homo splendide vestitus est Stieler; wie aud in 
neuerer Spr. knappe kleidung al8 etwas Gewähltes: 
das knappe mieder Wieland Ktelia 1,320; durch helle 
farben und kurzen knappen schnitt Goethe Wander]. 
2, 2; bürschehen mit... knapper, scharlachrother jacke 
Cihendorff Taugen. 126; wuchs, der durch sehr 
knappes gewand fast einen eindruck von geschmeidiger 
fülle machte Keller Werke 2, 107; soldaten in knapper 
uniform; nichts sasz ihm knapp noch nett genug 
Goethe Wanderj. 1,6; übertragen, und jhon mit in 
die folgende Bed. überjtreifend: cin knapperes strackeres 
betragen Mablverw. 2,7; die knappe form des dialogs 
Steytag Crinn. 256; dem knappen ausdruck alter 
gedichte Handicr. 2, 195; — unter Einwirkung Des 
niederd. knapp, in einer etwas andern Bed. enge, genan, 
jparfaın, Faum (brem. Ib. 2,51> fg.) zeigt jih von 
11.35. ab die des vrüdend Engeu, nicht oder faumı Zu= 
länglihen: knapp, pureus, modicus, es geht hier knap 
her, parce vivitur, es wird knap zureichen, var aut 
parce suffieit S ch ottel; von Kleidungsftüden: knappe 
schuh Steinbad; knapp anliegen am leib, angustum 
esse Srifchz jebt in mannigfacdhen: Gebraude: ich legte 
's ohr ans knappe (fur; gewwacdhiene) gras Yenau 49; 
namentlich auch auf Berhältnifje, Lebensart, Vernögen 
und Zahlen bezogen: sie hält ilın knap Lihtwer Fab. 
1,3; knappe zeit, wirtschaft, ein knapper gehalt, knappes 
essen; eın knappes zählchen teller Werfe 1,145; mit 
knapper mchrheit 8, 137; überzählte er seine baar- 
schaft und fand, dasz er sich sehr knapp halten müsse 
Seldw. 2,63; ein botschafter ... wenn er nur knapp 
dotiert sein soll Bismard Neben 6,29; mit seinem 
knappen staatshaushalte Treitfchfe 4,562; formelbaft 
mit knapper not, mit Mühe Schiller Kab. 1,1; aud) 
adverbial = faum: dasz er knapp und mit noth mit 
heilem pelze davon kam Goethe Nein. 5.5; knapp 
entkamen wir so 11; bei Daß- und Zeitbegriffen: 
wachstuchmäntelchen, das. . knapp bis an die ellbogen 
reichte Gaudy Erz. 63; es sind knapp zwei stunden 
her, dasz er da war; räuınlid = eng, dicht: hatte sich 
der löwe ganz knapp an das kind hingelegt Goethe 
15, 331; wie rückten da die mädchen knapp zusammen 
Srillparzer 3, 154. — Inapp, Interjection zur Bez 
zeichnung eineß Furzeu plößlihen Schalles; vom Pant 
der Ejjenden, die etwas Hartgebadenes kauen Friid; 
auch als jubft. Mlase.: es that einen knapp, wie wenn 
ein taschenmesser zugeschlagen würde. 

inappe, m. Nebenform zu knabe (f. d.), ahd. knappo, 
chnappo, nıhd. knappe; der Foını abd. knabo entipricht 
altengl. cnafa, engl. knave; die gewöhnliche nieberd. 
Form aber, altengl. enapa, altjädhjj. knapo, altnord. 
knapi, in ihrem Verhältnis zu ahd. knappo, fpäteren 
knappe ift jchwierig zu begreifen, da namentlich die 
gothiiche Form fehlt; die urjprüngliche Bed. puer knape 
Dief., »usio knappe ebd., Ijt untergegangen, Da8 Wort 


teuerlichen knalletfekt enthielten Keller Werke 1, 288. | fteht bei gewifjen Gewerten von Alter8 her zur Bes 
— Snallerbie, £. Eaige Heine Kugel, die bein | zeihnung eines Gefellen, Gehilfen, fo berg-, mühl-, 
Auffallen zerplatt. — Sinallgas, n. Gas das bei feiner | müllerknappe, auch salz-, tuch-, weberknappe; feit der 


Entzündung 


ü fnallt. — Sinallgold, n. Gold das beim | dihterifhen Neubelebun 
Entziinden mit Knall auffliegt. — Knallpulver, n. Pulver | Mihd., = Eoelfnedt, noch 


der Nitterzeit aber, wie im 
nicht Ritter: rittersmann oder 


bas mit einem jtarfen Knall verbrennt. — fnalfrot, grells | knapp Schiller Tauder. — fnappen, I) EL 
rot; auch als fubit. Neutr.: in knallrot gekleidet. — |von dem jchallnahahmenden knapp (f. d.), alter aud) 


Knalffülber, n. Silber das fi Enallend entzündet. 


al8 gnappen auftretend, = fniftern, vou brennenden 


inayp, eng anjchliegend; nieverländifches und nieder= | Holge: das feuer knappt Adelung als oberbentich; 


deutihes Wort umficherer Herkunft, das in 16. SH. ins | jonft 


Hochdeutihe ein= und langfam vordringt, wie e8 scheint, 
zunahft al8 Modewort, von feinen, zierlich auftretenden 
zeuten gejagt, wofiit da8 nieberl. knap, alacer, ugilis, 
celer, gnavus (Kilian) Borbild ift: ein excellent knap 
man ich bin SAyrer 1927; ein knappes mädlein, ein 
knapper hurtiger kerl Schottel 1347; befonders auf 


ben Anzug bezogen: fein knap und bund wie des papstecs | 


ihivanten, hinten, mit dem Stopfe wadehr: 
wnappen, sich hin und her bewegen, vacillure Maaler; 
knappen mit denı kopf, knappen auf einem fusz, knappen 
oder gnapen, wie die bäume schwanken Friid; die 
hinkenden in meiner gassen knappen nur auf einer 
seiten, hie sche ich wohl, man knapt zu®beiden seiten 
(Verböhbnung des fnidjenden Grüßens) Zinkgref 
1,391; dasz er (ber Baum) ohn unterlusz auf und 
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nieder knappen muste Gimpf. 1,393; aud) = zivaden, 
zußeißen, Tneipen, mit einer Zange abbredien, ı. &. 
Adelung; nüsse knappen ebd.; wir haben nichts zu 
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knappen (zu beißen noch zu breden) ebd., beides als | 


oberdeutih; eine schleiereule, die knappen will oder 
sonst auf eine maus spannet Gimp!. 1,65; (Hunde) 
knappen von hinten nach knaben oder sorglosen wan- 
derern der junge Goethe 2, 142 (Gök, 1. Fafjung 4). 
2) an das Adj. knapp angelebut, aber won der Bed. 
zwiden, abfneipen ausgehend: in der wirtschaft wird 
auf alle weise geknappt; vgl. abknappen. — Tappern, 
PJrebenform zu knabbern (j. d.). — Snappichaft, f- Wefen, 
Witrde, Genojjenfhaft der Knappen, mbd. knappeschaft; 
im ritterlichen Situne: der sohn des alten burgherrn, 
ein junger herr, der jetzt die jahre der knapschaft an- 
getreten hatte Möfer Phant. 2,352; in neuerer Spr. 
gewöhnlich nur Berband von Berg= oder Süttenarbeitern: 
knapschatt, societas fossorum Srijch; (au Orten) wo 
die mehrzahl der arbeitenden klassen sich in knapp- 
schaften und ähnlichen verbänden befindet Bismard 
Reden 11,167; in der Yorın knappenschaft des berg- 
werks Grillparzer 7, 140. — Inapjen, Sterativ zu 
knappen, bejonders in der Bed. des Zwidens, Ab 
fnetpens, und.bier an das Ndj. knapp angelehnt: der 
kattee ist dünn, die frau hat mit den bohnen geknapst; 
in dieser wirtschaft wird sehr geknapst, farg zurlüds 
gehalten; al8 abknapsen, in fnapper Art entziehen: 
dasz es ihm mitunter gelungen sei, an der vorgeschrie- 
benen schulzeit bis zu einer halben stunde abzuknapsen 
a Kaifer Wilhelms II) Kölnifhe Zeitung 1890, 
er. 344. 

Sinarr, SInterjection, Nahahmung eines rauhen 
zitternden Schalles. Bagl. aud kaurr.. — Snarre, f. 
Werkzeug zum Knarren; fcherzhaft von einer Inarrenden, 
icheltenden Frau, jo im Heimwort: erst die pfarre, dann 
die knarre. — fnarren, den durd) knarr bezeichneten 
Paut erfchallen Yaffen, nıhd. knarren: under des knarrete 
ein bret an einer want dä vüre &ej. Abent. 3, 55, 468; 
knarrten damals auch die stiegen Schwieger geharn. 
Penus 42; wie die thüre knarrt Wieland Klelia 6, 23; 
das knarrende rad Goethe Herm. u. Dor.1; als nun 
endlich grobe schuhe knarrten Heyje 3,213; der ge- 
frorene schnee . . knarrte Keller Werte 6,337; cine 
knarrende stimme, knarrende tüne; von Tieren: der 
frösche heisrer chor mit knarrendem geschwätz Bro de$ 
1,49; früher auch von Hunden: der hund knarrt Stieler; 
endlich von Menfchen: knarren, ... als alte murrische 
leute, denen nichts recht ist $rifdh; so knarrte misz- 
tönend die prosa des hausherrn Freytag Hanbfdr. 
2, 143; in anderer Weife, Knarren erregen: er kitflet 
(vor Neid) die nägel, er knarret mit den zähnen 
Abrahama SClarg Judas 1,63; mit den schuhen 
knarren; er knarrte mıt der thür; Fritz spannute den 
zweiten stiefel in das joch und knarrte in den leisen 
miszklang hinein $rentag Sandfdhr. 1,109; die nacht- 
wächter knarren (an Orten, too jie anftatt deg Hornd 
eine Knarre führen) Adelung. 

Kinajter, m. 1) eine Art Nauchtabak, nad der Art 
der Berpadung jo genannt, Alter kanaster, von fpan. 
canastro Korb: kanaster heiszen die körbe von riet 
oder geschälten spanischen rohre, darein der taback in 
Westindien gepacket und nach Europa gebracht wird 
.. hiervon hat der so genannte kanaster-taback seinen 
namen bekommen Hübner Handlungsler. 978; Die 
Form knaster jhon im Anfang des 18.3b.: knaster, 
eine art vom beszten toback Steinbad; junge, 
schneide knaster! &ünthber 920; ich .. stopfe meine 
pfeife knaster ein Gellert Yoo8 5, 2. 2) anderes 
knaster, als, fpottende Bezeichnung eines alten Schul- 
iriftfteller8, wohl nrit dem nd. knast, Kinorren, liber- 
tragen ‚auf einen alten Mann von harter Natur‘ (brem. 
Dh. 2,820) zufanımenhängend: (wenn die Knaben) zur 
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schul, in riemen eingeschnallt, mich alten knaster 
tragen Bürgeran Godingf; die alten knaster (Birgil 
md feine Kameraden) Seume Sya;. ?, 48. — Innjtern, 
ıy im Ablaute zu knistern, von einem prafjeliden Ge- 
räufche: was knastert, quid stridet? Steinbad; feuer 
von tanneureisern knastert; in ablantender Formel: 
sie schlagen drein, dasz es knistert und knastert 
Stieler; aud = firurren, Brummen, bruminend tadeln 
Adelung als oberbeutidh. 2) anderes knastern, ie 
Sinafter riechen: wie man von dem Moselweine sagt, er 
moselt, oder vom knaster, er knastert Mofer Phant. 
4,108. — Zufammenfeßung zu 1: Snafierbart, m. Be= 
zeichnung eines minrifhen Alten, auch eines Alten 
ichlehthin: ich alter knasterbart Schiller Kab. 1, 2. 
hnmattern, furzen fcharfen Schall von fich geben, erft 
nhd. bezeugtes Wort auf lautmalendem Grunde, ab> 
lautend zu knittern: knittern, knattern, stridere, 
strepere Stieler; knatternd schwitzten die bohnen 
(des Kaffees beim Röjten) Voß Joy. 16, 28; (ich) höre 
einen lärmen, wie wenn ein baum knattert und fällt 
Immermann Mündh. 2,59; er schlug eine knat- 
terude lache auf Gaudy Erz. 88; nun knattert im 
kamin die flamme Seibel 2, 62; krach (des Blites) 
der in misztünendem knattern endete Freytag Hand= 
hr. 1,1315 lassen die peitsche knattern und schmettern 
Rofegger Waldheim. 1,166; ein knatterndes lauffeuer 
Waldihulm. 155; knatternde flintenschüsse, n. q. 
Sinänel, n. m. Kugel von Fäden aufgewidelt; nur 
bochdeutfches Wort, aus kläuel entftanden, mhd. kliuwel, 
kliuwelin tleine Kugel, Dim. zum Neutr. kliuwe, ahd. 
cliuwi Kugel, mit der femininen Nebenform celiwa, cliuwa, 
die jih auch im Altengl. al8 cleöwe, elywe Kugel ivieder= 
findet; verwandt mit klaue (j. d.); die form kleulein, 
kleuwelein befteht noch mundartlich bairifh (Schmeller), 
jonjt hat fich jchon im jpäteren Mihpd. die anlautende 
Verbindung gern in ku umgefeßt, glomus knoil, knuilin, 
knewlin, knylin, knuel neben klewel, kluwel, kliuweli, 
kleuwel Dief.; bei Schottel 1346 kneuel und kleul, 
fpäter nur kneuel Stieler; knaul ıınd kneul Gtein= 
bad. Zu dem urfprüngliden Gefhleht, bei Friicdh 
und Adelung einzig verzeichnet, auch bei Schiller 
noch verwendet: das knäul seines schicksals entwirrt 
sich 15!, 229, tritt im 17.35. das Masc., das jebt 
ganz überwiegt; Plur. knäule Steinbad. Die Form 


‚knaul ift jelten: einen knaul bindfaden Öpvethe 
 Wanderj. 1,4; stört ich sie im stricken, 


und nahm 
den knaul vom schooszz Boß Zoyll. 14, 111; jebt 
hriftgemäße Form nur knäuel; in eigentl, Bed.: cin 
paar kneul garn Gimp!. 2, 181; ein knäuel zwirn, garn, 
wolle, seide, bindfaden Adelung; seide auf einen 
knäuel wickeln, winden ebd.; bildlich: den schlaf, der 
den verwirrten knäul der sorgen entwirrt Schiller 
Mach. 2,4; wer (fol) den knäul entwirren, der sich 
endlos selbst vermehrend wächst — er musz zerhauen 
werden Wallenft. Tod 3, 15; wir halten nicht in eignen 
händen deu bunten knäuel unsres glücks Heyje 
3, 128; von einer wirr zufammtengeballten Schar, men- 
schenknäuel; verwirrt wälzt sich ım knäul das fliehnde 
heer Grillparzer 10, 199; au von einem Einzel- 
wejen: nahe liegt, zum knäul geballt, des feindes 
scheusliche gestalt Schiller Kampf mit d. Dr. 
Sinanf, m. Siopf, oberer Dider Teil eines Gegen 
jtandes;, erjt nıhd. al$ knouf, md. al8 kuöp bezeugt, 
in nädhjiter Berwandtichaft zu knopf (f. d.), aud) in der 
Bed. eines Kleiverfnopf3: den knauf auf den beütel 
haben (fprihwortlih) Schottel 1115b; = inoten: 
nodus knauf Dief.; gewöhnlih — fugelförmig ab> 
ichliegender Teil an Geräten, Saulen, Schwertheften: 
der schaft am leuchter sol vier ofien schalen mit 
kneufen und blumen haben, und ja (je) einen knauf 
unter zwo röhren 2. Moj, 25, 33; seulen von foern holz, 
die .. güldene kneufe haben 26, 32; er nahm die hand- 
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schuh vom sattelknauf Ubland 325; ein schlankes 
rohr mit silbernem knaufe Keller Werfe 6, 221; knauf 
ihrer schwerter C 5. Mever d. Heilige 147; am Kird)> 
turm: pinnaculum knauf Dief. 

Knaupeln, Eeinlid zerren ever nagen, erjt nhd. Wort 
bon mitteldeutihent Gepräge, tas älter in der bodt. 
Form knaufeln erjheint: der knaufelt gern vom knochen 
Bhilander v. d. Linde jderzhafte Geb. 109; jpäter 
knaupeln: an einem knochen knaupeln Aldelung; den 
ganzen tag knaupeln, harte Sachen aus ter Taiche 
ejjen ebd.; —= fleinlidh arbeiten oter ji bemühen: er 
. . knaupelte ein biszchen dran (am Gurte des Pferdes) 
berum Weiße fom. Sp. 3,22; was knaupelst du da 
rum? Grillparzer 7, 35. 

Sinaujer, m. Knider, Heinliher Geizhals; im 17. Ih. 
in fchlefiiher Mundart kee knauser YGryp hius Torn=- 
roje 51; bei Srijch knauser al8 Wort ber gemeinen 
Rebe; jpäter allgemeiner: wart nur, du knauser! Öoetbe 
Scherz, Lit u. Radeı. — Anaujerei, f. fnaujeriges 
Vefen und Gebaren: pfui, schande über alle knauserci 
Grillparzer 7,4. — fnanjern, Heinlich geizig jein; 
mittel- und nieberdeutihe Bildung, feit 15.35. au in 
ter Schrijtipr.: in allen ausgaben knausern, and tran]. 
viel vermögen zusammen knausern Adelung; wir 
knausern nieht Henyje 20, 177. — fnaujerig, fleinlich 
geizig: ein knauseriger mann, ein knauseriges betragen 
Adelung; bezeigten sich ... zurückhaltend oder gar 
knauserig Keller Seltw. 1,273. 

Auebel, m. kurzes Sol;, Pilod, Querholz; abo. knebil, 
mbd. knebel, meijt al$ Gerät zum Feljeln, Ziwingen 
und Foltern; altnord. entipricht knefill Pjahl oter Stod; 
dunkler Herkunft. Die Bed. im Nhd. mehrfadh: knebel, 
stipes, knüttel Maaler; knebel, ein zwei, zu beiden 
orten unden und oben abgeschnitten, das man in die 
erden steckt, Zalea, knebel, junge räbschosz, sobnles 
vitium ebd.; alS furzes Holz zu vielerlei Gebraud, 
Duerhbol; an einem Strid, zum Einfahren in bie Tiefe, 
bejenbers bergmänniih; Holz; zum Binden ver Garben, 
zum Berihnüren von Warenballen; Kmüttel ten man 
Hunden anbängt; Klemme oder Bremije für wilde Pferde; 
Suerhol; am Schmeinsipiege, daher ter Spies jelbit 
knebelspiesz; furrzes Holz; in den Mund zu fteden und 
jo am Cchreien zu hindern: einem einen knebel an- 
legen, lignum alicui in os inserere Steinbad; sie 
fürten in auf seinem gaul gebunden, ein knebel im 
maul Widram Bilg. 592; querlanfenter Bart der Cher- 
tippe, knebel, knebelbart Abelung; knebel, bie mit- 
teljienn diden Tingergelenfe, die8 neben knübel: con- 
dylus knebel Diej.; knebel, knübel an den fingern 
Steinbad; — Bezeihnung eines plumpen rohen 
Menjcen: dasz ieder knebel understat zu sagen als 
was im geliebt Schade Eat. 3,132; weil der mann 
ein hölzerner kncbei ist SGotthelj Schultent. 373; 
ale Pilanzenname, langer knebel, Aderipargel, ein 
Sutterkfrant. — fnebeln, mit einem Anebel vericheı: 
knebelen, constringerce Schottel 1347; in eigentl. 
Bed. einen warenballın. garber. knebelr; der schart- 
richter knebelt den armer, sünder auf dem scheidter- 
haufen, die mörder knebeln die leute Steinbadj; man 
hat im besten schlafe sie geknebelt Heyje 6, 63; in 
neuerer Epr. gern aud) biltlih: ward im. hui der scherz 
geknebelt Yenan 13(; als süsze eir fremder geist in 
unserer brust, und knebelte alie rechtschaffenen ge- 
danken, und nur die teuflischen liesze er frei Henfe 
6,24; weil er sie (bie Prejje) durch ausnahmegesetze 
knebeln wollte Treitichfe 2,462. Pantichaftlih, nah 
knebel = inödel, and) einen knebeln, fnuffen. 

Ainedt, m. Knabe, Diener; meitgerm. Wort unficherer 
Herkunft, abd. ehn-ht, kneht, mh. kneht, alti. kneht, 
altengl. eniht; al8 urjprüngliche Bed. wird die tes 
männlihen Kindes bingefiellt, aus ber die bes Dieners 
jih ergeben habe; doch jteht Dies durchaus nicht feit, 
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und aud; das Unigefebrte ift möglih. Die Bed, Knabe 
(iomwohl männlihes Kind als junger Mann) in ber alten 
Spr. nicht unhäufig (juveneulus knechtlein, knechtel, 
infantulus knechtigen, knechtlein, pzer knecht Dief.), 
Tebt jeßt nur noch mumbartlih jomehl oberbeutich als 
niederteutih, auh in Hejien, Najau (Bilmar, 
Kehrein); ter von Alters ber vorberrichende Begriff 
de8 Dienenten ijt reich ausaeitaltet; im Mhp. Knappe, 
der um bie Ritterihaft zu lernen, vient, edel kneht, 
edelkneht: ritter odir knecht finl. Chron. 714: aud 
nhd., nad der Wiederbelebung tes Rittermwejens in ver 
Litteratur: spitz die ohren, edler knecht! Wieland 
DBogeljang 305; der knecht hat erstochen den edeln 
herrn, der knecht wär selber ein ritter gern IIblanbd 
330, and —= Frieger im Heere, Soldat, aht. milites 
chnehta Iotfer Bj:63,9; geblieben über das Mhr. 
hinaus: ain kriegsmann oder knecht, er wär wer er 
wölt, hoch oder nider Apentin 2, 135; wenn man 
gemustert und die knecht geschworen haben Widram 
Rolm. 27, 21; die mameluekischen knecht in Egypten 
Garg. 42; vgl. kriegs-. landsknecht; fuszknecht Fuß- 
joltat Aventin 1,309; gestrenger herr, ich bin dein 
waffenknecht Schiller Tel 3, 3; an bieje Bed. eine 
‚sormel augejchlojjen: darvon (vom zwei Kerlen) war der 
eine Hännslein groszer knecht, oder wolte es wenigst 
sein, dann er schnitte auf von seinen weiten reisen 
Simpfl. 3, 410, vgl. dazıı groszer Hans unter Hans; in 
ber älteren Spr. der Handmerfer, Lehrling: lehrknechte 
der sehlächter $rijd; gewöhnlich aber = Gejelle (vgl. 
bazıı geselle 2): jeder knecht meister werden wil Brant 
Karrenjd. 48,7; (ter Echufter) schnidt den knechten 
‚so viel zu. s» vicl jeder des tages werkt BMWalpis 
Gjop 4,42; jetst bisweilen nod) bäcker-, fleischerknecht, 
im Allgemeinen abgefommen; in anderen Gewerfen und 
Saushaltungen häuslicher Yohnarbeiter fiir jhwere und 
geringe Dienjte, wgl. boots-, brau-, flosz-, forst-, fuhr-, 
'haus-, henkers-, ruderknecht n. a.; Dim. knechtlein 
für einen jolden Anedt, ter unter jeirres Gleichen 
geringer geitellt ijt: hatte sic ein knechtlein nach 
Cazis hinübergeschiekt CF Meyer Senatih 317; in 
älterer Geridtsipr. — Biüttel, amts-, polizeikneeht; in 
Hand und Wirtichaftsbetrieben mit Pancban und Vieh: 
zucht häuslicher Cohnarbeiter für Feltarbeit und Dieb, 
acker-, bauern-, garten-, pferde-, schafkneeht n. q., 
tem Nange nad) grosz-, kleinknecht; ich wil dir dinen 
hengest wischen, ich selbe unde niht min kneht 
Helmbredt 761; knechte und mägde eines gutes, bauern- 
hufes; das verlangt er von einem alten kneeht Schiller 
Räub. 5,1; der frohe knecht die geiszel schwingt am 
erntevollen wagen Penan 123; in ntedrigjtem Sinne 
= lUnfreier, Leibeigner, eigenknecht Haltaus; wiltu 
aber leibeigen knechte und megrde haben, so soltu sie 
keufen von den heiden 3, Mof. 25,44; wir seien... 
| knechte oder freien 1. Cor. 12,13; in etler und Lichte: 


| rifcher Spr. an die lebte Bed. anfnüpfend, teils bie 


ı Niebrigteit, teils Die Unterwirfigkeit mehr bervorhebend: 
| 432 er rehter herre ein kncht, wär got tin mensche 
wart durh mich Lampredt Zodter Evon 161; die 
kinder Israel sind meine knechte 3. Moi. 25,55; ich 
bin dein knecht und kind BGerbarb 53, 79; Ge: 
bundenheit in fremten Willen betonend: aus der welt 
die freiheit verschwunden ist, man sieht nur herrn 
und knechte Sdiller Wallenft. Lager 11; jetzt sehen 
wir uns als knechte unterthan diesem fremden ge- 
schlechte &r. v. Mefi. 210; im Einzelfalle: wo sie herein- 
geschlüpft, da müssen sie hinaus. das erste steht uns 
frei, beim zweiten sind wir knechte Goethe SSauit I; 
mit abhang. Gen.: knechte gottes, Priejier, Dlönde; 
ein getrüwe gotes knecht livf. Chron. 390 ; ipöttild: 
knecht gottes, wie gehts dir? Bürger Kaijer u. Abt; 
Gegenfaß des tiuvels kneht Gervat. 2953; swer ein 
kneht der milte wirt Gilvejter 1158; wer sünde thut, 
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der ist der sünden knecht $ob. S, 34; verheiszen jnen 
freiheit, so sie selbs knechte des verderbens sind 2. Betr. 


Knechtesdienft — Freifen. 


2,19; nu jr frei worden seid von der sünde, seid jr|- 


kneehte worden der gereehtigkeit Nom. 6, 18; aud 
jet noch ein kneeht seiner lüste, begierden; sünden-, 
mammonskneeht; fort, du theurer Baechusknecht! 
Leffing Lieder 2, 16; Sprihwortlich: recht findet seinen 
knecht Hebel 2, 255; in unterwürfiger Anrebe und 
Bezeihnung: hilf du mein gott deinem knechte Pf. 
86, 2; es gehet deinem kneehte unserm vater wol 
1.Moj. 43,285; empfange dann zum diener deinen 
kneeht Platen Abbajj. 2, 161; außerhalb gehobener 
Kede jeßt mit dem Klange der Übertreibung: Sie scheinen 
gar nicht viel auf Ihren knecht zu bauen ®oetbe 
Mitfchuld. 3,3; Ihr ergebner kneeht 3, $; auf fHlawifche 


Gejinnung bezogen: volk der knechte Platen Sonette]. . 


S1; — übertragen auf Geräte mander Art, die Hilfe 
Teiften, bet Tifchlern, Töpfern, Webern, Schiffern, Fijchern, 
in Kupferhämmern, Mühlen, im Bergbau, n. a.; Geftell 
für Schüjfeln in Küchen; Hafen für Kleider u. f. w.; 
pol. auch kleider-, stiefel-, licht-, pfannenknecht; 
rechenknecht eine Kechentabelle zu fehneller Auskunft. 
der alte kneeht heist der Bogel rallus crex, Wadtel: 
fünig. — Zufanmenfesungen: Snehtes>, Knedhts- 
dient, m. Dienft eines Snechtes, mit Betonung der 
Kiedrigkeit, — Kuchtesgeift, m. Geift Incchtiicher Unter- 
witrfigteit: der lord fing seine gewöhnliehen ungezogen- 
heiten gegen ihn an, fand aber nieht gehörigen knechts- 
geist Seume Spa;. 2,90. — Sinchhtes>, Knechtägeftalt, f. 
niedrige Geftalt, wie eines Sinechtes: nam knechtsgestalt 
an Phil. 2,7. — Hucdtess, Anchtajinn, m. Sinn fncdh= 
tifeher Unterwürfigfeit. 

Suechten, 1) tranf., zum Knecdhte maden, in Knecht: 
haft bringen; mb. rel. knehten fi} zum Knecht maden, 
erniedrigen, hat fich Später nicht fortgefetst, unfer knechten 
it vielmehr ein nenes, noch bei Campe in diejer Bed. 
nicht verzeichnete8 Wort: mein leben gegen meine über- 
zeugung knechten lassen Hehyfe 4, 3575; der mich er- 
niedrigen, mich knechten wollte 10, 294; geknechtete 
völker, eine gekneehtete presse. ?) intranj. knechten, 
Knecht jein, Fnehtifch denfen und bandeln, von Campe 
als eigene Wortihöpfung verzeichnet; aber fchweizeriich 
knechten, den Knecht oder Dienftboten machen, nicht 
jein eigener Herr jein Stalder. — fnchtild), in der 
Peije eines Knecht, einem Kinechte gemaß, gemöähnlid) 
mit Betonung des Niedrigen, Unfreten, auch der Ge: 
jinnung nad): in hendeln, rehten und botsehaften er- 
beiten, ist kneehtisch (jagen die Herın vom Hofe) 
Zutber 6, 166®; lasset euch nicht widerumb in das 
kneehtische joeh fangen ®al. 5, 1; knechtische furcht, 
ehrenbezeigung Steinbad; die augen, die ganz Genua 
in kneehtisches zittern jagen Schiller Ficsfo 3, 3; 
den übermuth der kräfte zu bändigen dureh kneeh- 
tische geschäfte Henyje 3, 4; ein groszes glück, wenn 
sein geist nicht knechtisceh oder despotisch wird GSeume 
Spa;. 1, 11; folgten knechtisch jeder laune Treitjchfe 
1, 357. — SInedtidjaft, f. Stellung, Stand, Art eines 
Knechtes, Sklaven: testament ... das zur knechtsehaft 
gebirt Gal. 4,24; eher den tod, als in der knecht- 
sehaft leben S Hiller Tell 2,2; in kncehtschaft stürzen, 
aus der knechtschaft befreien. — Knedtung, f. Hands 
lung des Sinechtens: knechtung und fälschung der 
ötfentliehen meinung Freytag Ahnen 6,3545 knech- 
tung der kindlichen gemüther Treitichfe 4, 637. 

Aineif, m. Art kurzen Diefjers, befonders bei Schuftern 
und Gärtnern: kneif sutorium scalprum Schottel 
13475 vgl. kneip. — Intifen, zufammendrüden, flemmen, 
hochdeutihe Umießung von kneipen (f. d.), im 16, $h. 
aufgefommen, zuerjt bei Schottel al kneiffen neben 
kneipen verzeichnet, aber erft in neuerer Spr. redit 
häufig geworden; für bie ftarfe Form felten fchmadhe: 
wenn er... in den schwanz gekneift wurde Seller 
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Seldw. 1,258; tranf., einen, etwas kneifen: gekniffene 
falten eines kleides, fırrze Quetjchfalten; äuszerte sieh 
. in den fingern des erstarrten armes ein gelinder 
spasmus, sie kniff den roek Zejfing Dram. 13; in 
dem heftigsten sehmerz kniff er nur die faust zusammen 
Nante PRäpite 1, 178; fensterglas ins auge kneifen 
Freytag Soll 1,177; zugleid mit perfönlihem Acec.: 
nun kneitt er gar die Juno in den schwanz $reilig= 
rath 2,213; dasz einer der begeisterten sie (eine 
Magd) in den arm kniff oder auch in die backen 
Freytag Ahnen 2,51; Guiceiardin kniff ihn kräftig 
unter den arm EFMenyer Pesc. 54; refl., ein inneres 
fräftige8 Zufanımennehmen anzeigend: ich liesz sie ge- 
währen und kniff mieh zusammen 3elter an Öoethe 
im Briefmechfel 3, 3655 in Bezug auf Gefihtäteile: sie 
kniff und winkte mir püffig mit den augen zu 
Eihendorff Taugen. 75; längst starrt im tod die 
bleiehe gekniffne lippe ®eibel 2, 277; doch ward 
der gekniifne mund mild Heyje 4, 124; der wunde 
mann (ein Humne) schaute dankbar aus den gekniffenen 
augen zu ihm empor Scheffel Effeh. 287; — bei 
Schiffern den wind kneifen, fih im Segeln bart an 
dem Winde halten; bei Bädern den teig kneifen, beim 
Germmelbaden Wafier und Mehl gehörig unter einander 
arbeiten; in burfchikojer Nede auskneifen, davon geben, 
jih fort maden, wie ein Hund, wenn er den Schwanz 
zweifchen die Beine Tneift. — Ineifer, m. Glas, das 
man ind Auge fneift. 

Nmeip, m. Schufters und Gärtnermefjer, neben kneif 
(f. d.): kneip, sehusterkneip Schottel; früher teilmeije 
in aubrer form, gnyp, gnypp, gneip, gneib ansarium, 
alisorium, gepa, saltrum sutoris Dief.-Wülder; 
auch al® gnippe, knipe, knip Gtechmejjer, Dolch Terer, 
toneben niederrhein. wieder knif ebd.; bist ein schuster, 
so hast ein kneib INyrer 27815 die vermworrenen 
Formen Yafjen tiber ihre Beziehungen nicht Har fehen, 
Zufammenrbang mit dem Verbuim kneipen befteht nicht. 
— Steige, f. 1) Gerät zum Kneipen, Klemmen: kneipe, 
forceps Steinbach; nieberl. knijpe und knippe, Kloberr, 
gejpaltene VBogelftange, decipulum Kilian, oftfrief. 
knipe, Falle, Fangeiien Doorntaat; für das Diasc. 
kneip veriwendet: läszt pechdraht, hammer und kneipe 
rasten Goethe HSad8 5; fhiweiz. knype Schufterfneif 
Stalder; — Zuftand der Enge, Klemme: in der kneipe 
sitzen, in der Stlemme, VBerlegenbeit fein Adelung; 
als Krankheit: die kneipe haben, die bauchkneipe ebd. 
2) Trinfftube, Schenke; urjprünglih Ausprud für ein 
ichlechtes, verdädhtiges Wirtshaus, in das Säfte gelodt 
werden, um fie anzuziehen, angelehnt an kneipe in 
der Bed. Falle, Kloben für Bogelfang (vgl. 1), und von 
Nordrentichland her befannt geworden; zunächft in ber 
verdeutlihenden Zufammtenfegung kneipsehenke: der 
wirth, der in seiner kneipsehenke wissentlieh morden 
läszt Lejfing ant. Briefe 56; bald furz nur kneipe: 
wer wird gern in einer sehleehten kneipe übernachten, 
wenn man ihm sagt, dasz er eine meile davon ein gutes 
wirthshaus findet Seume Spaz. 1,42; von ftubentifchen 
Streifen als Kraftwort für Bierfchenfe in ber fie ver- 
fehren, Zrinfftube aufgenommen, jest in gewöhnlicher, 
etwas nadhläjjiger Nede allgemein geworden: in die 
kneipe gehen, in der kneipe sitzen, ımmer in kneipen 
liegen; au, für die Handlung gemeinfamen, zumal in 
jtudentifchen Formen verlaufenden Trinfen$: eine kneipe 
veranstalten, frühkneipe halten; dazır: ein kneipenleben 
führen, ji vorwiegend in Kmeipen aufhalten. Bei 
Studenten aud = Wohnung: ieh hab den ganzen 
vormittag auf meiner kneip studiert Studentenlied. — 
fneipen, 1) eng und fcharf zufammenbdrüden, Hlemmen, 
ziwiden; nieders nd mitteld. VBerbum, mnd. knipen, 
niederl, knijpen, von unficherer Herfunft, mit dem Subft. 
kneip (f. d.) aber nicht zufammenhängend; im 16.56. 
der Spr. Luthers eigen (vgl. abkneipen), fpäter auf 
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boddeutfche Lantjtufe alS kneifen (f. d.) übergeführt, da= 
neben aber auch al8 kneipen fortbejtehend nnd fi nad) 
Süden ausbreitend. Neben der jtarfen Form, Die ji) 
Bis heute erhalten hat, ift auch jcehwace aufgefommen: 
er kneipte den nagel mit einer zange ab Gteinbad, 
in neuerer Epr. öfter. Mit perjünlihem Gubj.: einen 
mit einer zange kneipen; manche wunde kneipten sie 
ihm Goetbe Rein. 5. 11; faule dirnen kneip ich blau 
Bo5 4, 203; liebkojend oder um Aufmerkfjamteit, Diunter- 
feit zu erregen: er... knipp sich in die arme Wie- 
land Sylv. 6,2; indem er in die wangen die tochter 
freundlich kneipt Urteil des Paris 85; kneipt sie in die 
ohren Schiller Kab. 1,2; kneipte sie sich mit den 
nägeln in den arm (um fich wach zu Balten) Hebel 
2, 151; und er kneipt mich in die backen Grill= 
parzer 8, 146; von einem Geigenfpieler: stimmt die 
saite nnd kneipt sie mit dem nagel, um gewisz zu sein, 
dasz der ton rein ist Goethe Rameaus Neffe; bei 
Bädern teig kneipen, wie kneifen (f. d.); — mit fädhl. 
Gubj.: enge kleidung kneipt; die neuen schuhe knippen 
ihn; eine zange kneipt; al8 Krankheit, Schmerz: es 
kneipt mich im leibe Adelung; das kneipen, bauch- 
kneipen haben; jibertragen: was hast du denn? was 
kneipt dich denn so sehr? Goethe Fauft I. 2) anderes 
kneipen, von dem Gubßft. kneipe (f. d.) gebildet, in der 
Kneipe trinken: kneipen gehen; wo kneipen wir heute?; 
überall herum kneipen; auch tranf., = trinfen: ein 
glas bier kneipen; sich bekneipen, betrinfen; in fhmwader 
Sorm: sie kneipten bis mitternacht; dann und wann 
dringt die ftarfe von 1 ein: wo habt ihr gestern ge- 
knippen? — Zujammenjegung zu 2: Kueipjeligfeit, f. 
Geligfeit im oder durdy das Kneipen: gewöhnte sich 
das süddeutsche bürgerthum an eine patriotische kneip- 
seligkeit Treitfähfe 4, 265; — zu 1: Kueipzange, f. 
tneipende Zange, md. kniptange: kneifzange und 
kneipzange forpex dentata Stieler; bilblih, von 
zwei Mächten: man hat doch nun die kneipzange von 
beiden seiten in den händen Geunte Spaz. 2, 159. 

Mtneiper, m. der da fneint, befonders der ein Seneipens= 
leben führt. — SKneiperei, f. ftubentifhe Bezeichnung 
für Trinfgelage: eine kneiperei mitmachen, grosze knei- 
pereien veranstalten; = fortgelettes Kneipen, Trinten: 
mit der kneiperei wird er sich ruinieren. 

Sineller, m. jhlehter Rauchtabaf; eigentlich = paffend 
gerauchtes Kraut, zu dem nıhd. knellen, Tnallend zer- 
plagen und zu knallen (f. d.) gehörig, zuerft bei Canıype 
anfgefübrt. 

Sneten, weihe Majje durcheinander arbeiten; altes 
gemeingerm. Wort, goth. nicht bezeugt, altnord. als 
knoda überliefert, in den Weftgerm. Spraden, albd. 
knetan, chnedan, mhbd. kneten, altengl. cnedan ftarf 
biegend,; in Urverwandtichaft zu altjlan. gneta, gnesti 

erdrüden, Ineten. Die ftarfe Forın dauert teilmeiie 
uber das Mihd. hinaus, eine Schreibung knäten, knätten, 
knetten der ältern Spr. will die tiefe Ausfprache des 
Ctammwofal8 oder feine Stürze bezeichnen: depsere 
knätten Dief.; wer... ec wil pachen, dann er knit 
Saltn. Sp. 130,275, feit 16.35. ift fhmwache Biegung 
durhgebrungen. kneten zunächjt Wirtichaftswort, bie 
Zubereitung des Teige8 zum Brote bezeichnend: knätten, 
würken, farinum subigere, depsere, knätter oder pfister, 
pistores Maaler; menge drei mas semelmelh, knete, 
und backe kuchen 1.Moj. 18,6; nam melh und knettets 
1.Sam. 28,24; sie nam einen teig, und knettet 2. San. 
13,8; malen, knäten, pachen Aventin 1,131; sauer- 
teig unter den teig kneten Adelung; auf Anderes 
übertragen : die erden knätten subizere lerram Maaler 
(in Alterer Epr. au Fomifcher Ausprud für tamzer: 
so wil ich den vorraien treten und wil so hotflich 
umbher kneten Saftn. Ep. 390, 8); bei Töpfern thon 
kneten, auch bei Bilthauern: es zuckt mir in den 
fingern, ein stück thon zu kneten Heyfe 4, 91; von 
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daher jißertragen: dasz der thon, in welchem ich zu 
kneten berufen bin, das öffentliche leben wäre Bar. 
2,326; wie weicher thon, den der wille freier männer 
jederzeit in nene formen kneten konnte Treitfdte 
1,113, und fonft mannigfach bildlich: alles dieses... 
knätet er denn in einen . .. roman zusammen, und 
wenn er es so gut zusammen geknätet hat, als sich 
nur immer hecksel und mehl zusammen knäten lassen .. 
Lefjing Dram. 32; der geistreiche mensch knetet seinen 
wortstotf Goethe 45, 143; da hatten sie die häuser so 
ineinander geknetet Gaudy Erz. 57; formen kneten 
Lenan 327; jhon mbd.: (die Gtüde) daran ein geist- 
lich lebin stät,.... in sime herzin knat hin und her 
betrachtinde Serofchin 19039. 

nid, 1) Interjeetion, im Ablaut zu knack (f.d. 1); 
auch mit ihm verbunden: knick, knack, war der stock 
entzwei. 2) al8 DMasc. (vgl. knack 2), Schall non etwas 
Gefnidten: das glas that einen knick Adelung; Eprung, 
if: ein teller mit einem knick; übertragen: unsere 
freundschaft, seine gesundheit hat einen knick gekriegt; 
snidung, nit völliger Bruch: der stock hat hier einen 
knick; ein knick im papiere, in den blättern eines 
buches; and) wie knicks (j. d.) einem einen knick geben, 
sich für einen beugen Schottel 1347; in Nieder: 
beutichland ift der knick (das knick Adelung) eine 
Hede von eingefnidten und im einander geflochtenen 
Zeiger: einsamen weg zwischen grünen knicken 
Storm neue Nov. 47. — Fniden, 1) einen nid enı= 
pfangen oder madıen, lautnadhahmentes Wort, im Alb» 
laut zu knacken (j.d.), mbd. noch nicht bezeugt, ınnd. 
knicken; intranf., den dur) knick bezeichneten Schall 
berborbringen: ich knicke, sonzm edo Steinbad; 
ein finger knickt; eine glasscheibe knickt, hat eben 
geknickt; mit fnidendem Schalle breden: ein reis, zweig, 
dünner stock knickt (Adeluıg), ist geknickt; in ab= 
geihwächter Beb., = mur fi fharf und dem Breden 
nabe biegen: die füsze, beine knicken, bein Gehen, 
in Chmwäde umb Alter; im gehen knicken, mit den 
füszen knicken; dasz mein alter immer mit geknickten 
kniecn herumschlurft &oethe was wir Dr. 18; das 
überreife korn . . knickte fast unter der bürde seiner 
ähren Immermann Münch. 3,59; knicken, aud) 
einen Knids machen, in Höflichkeit, beim Tanzen Frifc, 
bei Schottel refl. sich knicken oder beugen, jett durd) 
knicksen erjeßtz — tranf.: einen Sinid geben, Den Schall 
hervorbringen oder and ohne jolhen Icharf einbrechen: 
ein glas, reis, ci, läuse, hanfkörner knicken Adeluug; 
kannst du keine lilie knicken? Schiller Kintsmsrd. 
119; wir knicken und ersticken (den Floh) Goetbe 
Yauft I; ein blatt, einen bogen knicken, einknicken; 
zweige und stengel wurden vom winde geknickt; viel 
hat der tod zu knicken noch, bis alles aus, er knickt 
es doch $eıam 132; ich ... knieke todt im herzen 
den wunsch nach wiederkehr 152; die geknickte blume 
484; eine gekniekte linie, die einen Bruch oder ein 
Sinie hat; bei Sägern einen hasen knicken. ihm mit 
ber flahen Hand das Genid abidlagen, it bier nur 
angelehnt und gehört zu genick. 2) knicken für fıranferig, 
geizig jein, neben knickern (f. d.): knicken, avarum el 
sordidum esse Stieler; im kaufen knicken, sich ein 
ansehnliches vermögen zusammen knicken Xdelung, 
hat fih wohl erft an dem Subit. knicker (f. d.) heraus= 
gebildet; Steinbad) ertlärt knieken, wie cin alter 
kniebückiger kerl geizig sein. — Se 
zu 1: Snidebein, m. fnidendes Bein, und Inhaber 
eines foldhen, fcherzend —= alter oder lahıner Mann; 
nieberd. knickebeen, Menjch der bei jeden Tritte in bie 
senie finkt brem. Ib. 2, 924; wenn mir altem knicke- 
bein der kusz schon su schmeckt Benedir Better 1,7. 

Anifer, m. einer der nit; übertragen auf einen 
alten Geizhals, einen Kuaufer überhaupt (vgl. unter 
knicken 2): knicker sordidus Schottel; ein knicker, 
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pareus, tenax Stieler; freigebig oder ein knicker 
Leifing j. Gel. 1,65 — Gerät das einfnicdt, Tafchens 
mefjer; Sonnenfhirm, defjen Stiel zufammen gelegt 
werden fanıız — Gruß mit Kniebengung: das frauen- 
zinmer machte einen knicker Steinbad, vgl. knicks; 
der knicker, das Niden mit dem Kopfe Adelung als 
oberdeutjch; in Niederbeutfchland = Schnellfügeldhen. — 
Suiderei, £. Gebaren als Knider, Geizhals. — niderig, 
älter kniekerielit, nach Art eines Kuider$: ein knickriger 
mörder Schiller Fiesfo 1,9 (andere Xesart knickiger); 
knickrig ist er nient Benedir Gtörenfr. 3,95 dafür 
Iniderifh Srifch; da sie... knickerisch nur zwei 
(Werde) nahmen, und das geld für die übrigen ein- 
säckelten Seume Spaz. 2,124. — Tuidern, öfter den 
Saut knick Hören lafjen; knickerndes gerüusch; das 
eis knickert, es ist nicht mehr sicher; häufig mit ben 
Knien oder Füßen Iniden Campe; — fid wie ein 
Snider, Geizhals betragen: er knickert mit ein paar 
groschen; gegen seine dienstleute knickern; der erste, 
mit dem er (Saladin) knickerte Leffing Nath. 5, 1. — 
fıidig, undique aliquid lucelli decerpens, avarus 
Srifd, vgl. oben knickerig. — nid, im Ablante zu 
knacks (f. d.), al8 Interjection: knicks, gieng es und 
die scheibe brach; al8 fjubft. Masc. = Kıß, Sprung: 
knicks, ruptura, fractuwra, einen knicks bekommen, 
cum strepitu disrumpi Steinbad); = Brud), Schaden: 
einem geschöpf einen knix zu geben, dasz es nicht 
mehr kann grade gehn S hinf Marionettentheater 49; 
— gewöhnlid das Knien, Kniebengen al8 Gruß be= 
zeichnend, häufig knix gefchrieben: der knicks, genn- 
flexio, einen knicks machen, izflectere genua Gtieler; 
die vierzehnjährige Clara... erhob sich mit einem knix 
Freytag Handfehr. 1,87; mit einem sittsamen knix 
wurde die verbeugung erwiedert Wildenbrudh Nov. 
1405 al8 Zeichen der DVerabjchiedung? so machst du 
deinen knix und gibst den laufpasz ihm Koßebue 
Freim. 8; Dim. mit händeküssen und knixchen Öoetbe 
Herm. ın. Dor. 8. — fnidjen, einen Knids oder Sinidje 
machen: erst knixt man herum und wünscht der ge- 
sellschaft gute nacht Bof Luife 3, 2,651; als die 
jungen frauen sich ... knixend von Franciska verab- 
schiedeten Wildenbrucd Nov. I4 

Kiiie, n. VBerbindungsftelle zwifchen Ober und Unter= 
Henkel; gemeingerm. und gemeinindogerm. Wort, von 
älteften Zeiten ber derjelben Bed., goth. kniu, altnord. 
kn&, altengl. eneo, altjächj. knio, kneo, ahd. kneo, knio, 
chneo, clhıniu, Gen. knewes, kniwes, mbd. knie; rber= 
wandt zu Yat. genu, gricdh. göny, fölr. ganu. Das ur= 
fprüngliche innere w des Wortes tritt no im mbd. 
Sen. kniwes, und im Dat. Blur. kniwen vielfad) hervor, 
felten im Dat. Sing., der gewöhnlich fchon einfilbig 
knie lautet; Nom. Acc. Plur. find dem Ging. gleid). 
Sm NHD. gehen im Sing. wie im Plur. einfilbige und 
zweifilbige Formen neben einander, für das Auge mır 
dann unterfchieden, wenn eine fchwerfällige Schreibung, 
ivie kniees, kniee, knieen ftattfindet:! kniee schlottern 
Schiller Fiesfo 4,6; wir unsre kniee beugen einem 
hut! Tell 1,3; die einfilbigen Sormen gehören ber ge= 
wöhnfichen wie der Dichteriichen Rede an: die knic er- 
schlatfen ihm von dem gedanken Wieland Geron 
966; wenn wir noch knicen könnten, wir lägen auf 
den knien (: Wien) Sreiligratb 3,175. knie vom 
Menfchen: rundes, spitzes, knochichtes, hartes, weiches 
knie; ein knie, das war so weisz als wachs Hage- 
born Od. 3,11; bei Furt, Schred oder Schwäche: 
die bebende knie hastu bekreftigt Siob 4, 4; meine knie 
sind schwach von fasten Pf. 109, 24; die knie schlottern 
Jahım 2,10; fast sinken mir die kniee nieder Öoethe 
Fauft I; (a8 ich) athemlos und erschöpft . .. in die 
knie gesunken war Schiller Räub. 4,5; bei Flehen, 
Anbetung, Verehrung: beugeten die knie und beteten 
Haman an Efther 3, 2; fielen auf die knie Marc. 15,19; 
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fiel er Jhesu zu den knien Pırc. 5,8; wenn er betend 
vor ihm (dem Kruzifir) auf den knien liegt Schiller 
Jäub. 4,5; da fielen all aufs knie.. und grüszten die 
monstranz Tell 3, 3; sinken vor dir aufs knie HHeine 
15,146; bei Liebfofungen: (Heiner Junge) der.. von den 
knien des einen zu den knien des andern ging Seume 
Spaz. 1,89; alter Rechtsbrauch das setzen auf die knie 
als Sinnbild der Annahme an Findesftatt Grimm 
Kechtsalt. 433. 465; Goethes: allein euch leg ichs 
auf die kniee Iphig. 5, 3 (vertraue e8 eurer Sorge an) 
ift nach griehifhen Spracdgebraudy gebildet; knie bei 
Meifungen: füret mich durchs wasser, bis mirs an die 
knie gieng Hef. 47,4; val. kniehoch, -tief; in Redend- 
arten; etwas übers knie brechen, fnrz und flüchtig eine 
Arbeit erledigen, angelehnt an das Holz, das man in 
folder Weife fürs Verbrennen rüftet; etwas unters knie, 
neben das knie binden, fid) nicht weiter drum fümmern; 
er läszt sich den kummer nicht über die kniee steigen 
Steinbad; einen zwischen den knieen haben, zur 
Bearbeitung: nachdem die unterhändler den lümmel 
schon mehrere stunden zwischen den knien gehabt und 
gehörig angetrunken hatten SGotthbelf Schuldent. 
103; knie auch bei Tieren, namentlich bei vierfüßigen 
am vordern Schenkel: die eselin . . fiel auf jre knie 
4.Mof. 22,275 — übertragen anf Knieähnliches, eine 
gebogene Linie: da wo der weg ein knie bildet Gaudy 
Erz. 145; bei Metallarbeitern Verbindungsftüd zwoifchen 
einem jenfrechten und einem wagerechten Rohr; der Ort 
wo zwei folde Rohre im Winkel zufammenftoßen; bei 
Banten GStüd Holz zur Befeftigung zweier ebenjo 
Viegender Teile, u. a. — Zufammenfeßungen: Stnies 
band, n. Band ums Knie, Band um Sniehojen; 
GSirumpfband; eifernes® Band um ein fnieförmig ge- 
richteteg Ho. — NKniebenge, f. Knielehle. — Kie- 
bengung, t. Beugung der Knie zur Anbetung, Huldigung. 
— Siiebiege, f. Knieleble. — SKuiebug, m. Kniefehle, 
nıhd. kniebuoe; auch für Kiniefcheibe: das schnelle ge- 
schosz, das .. klirrend am kniebug die schienen (der 
Yüftung) zerschellt Leuthold 251. — SKitiefall, m. 
Tal anf die Knie, namentlich bei Bitten und Beten: 
es ist mein erster kniefall (Berrina zu Fiesfo) Schiller 
Fiesto 5, 16. — Fniefällig, mit Knniefall: kniefällig bitten; 
obgleich er fast kniefällig darum (m den PBojten) an- 
gehalten hatte Keller Werfe 2, 131. — fniefürmig, in 
der Form ‚eines Krieg, gebogen wie ein inte. — Knie= 
geige, f. Überfeßung des ital. viola da gamba, Name 
für die Gambe; jet auch bisweilen für das Cello. — 
Sniegelenf, n. Gelenk des Knies. — nicehod, hoch wie 
Dis zum Nine: standen die gereihten schaaren knie- 
hoher, dann brusthoher bäumchen feller Seliw. 
2, 338. — Knieholz, n. Inieförmig gebogenes, gerichtetes, 
gewachlenes Holz; auch Name der Heinen Alpentiefer. 
— stniehofe, f. bi8 ans Sinte reichende Hofe; in ober= 
denticher Gebirgstradht aud Belleidung des Unter- 
ichenfels bis zum Knie. — Kiniefehle, f. die hinter dem 
Knie Yiegende Beuge des Beines. — Kinieriemen, m. 
Niemen ber über das Knie geipannt wird, um einen 
Schubleiften feitzubalten; oft auch als Werkzeug zur 
Züdtigung genannt: spinne, oder mein knieriem soll 
sich erschrecklich um dich herum winden Weiße kom. 
Op. 2,5. — Kiefcheibe, f. fheibenartiger Knochen des 
Kies, abd. knioseiba, mbd. knieschibe. — Sniejtüd, n. 
Stüdf welches ein Kinie bildet, Inieförmig gebogener Teil 
eines Öanzen; Bild, welches eine Perfon vom Kopf bis 
zu den Knien Darjtellt. — Fıtietief, tief Bi8 zum Knie: 
knietiefes wasser, knietiefer schnee, morast; schlaf- 
gemach in denı man knietief in teppichen versinkt 
Tanlor Antin. 160. 

Ninieen, auf den Knien liegen, auf die Kıtie fallen; 
abd. chniuwen, mbd. kniuwen, kniewen, knien; bie 
nbd. Ausfpradhe ift zwei= oder einfilbig, die haufig vor= 
fommende Schreibung knien Tann die eine oder bie 
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andere bezeichnen (vgl. oben unter knie): geniculari 
knyen, knuwen, kniwen, knön Dief.; bejonter8 im 
Halle tes lebens und Anbetens: laszt uns anbeten 
und knien ®f. 95,6; vor einem: daz wir in hiezen 
herre und vor im knieten Walther 11, 11; solte 
knien fur eim klotz $ej. 44,19; der bat jn, kniet fur 
jm Marc. 1,40; bafur bichterijch einem knien: wer... 
inir kniet, ich belohn ihn #lopjtod 2, 1335 nieder, 
hin knien: (er) kniet nider, betet Luc. 22,41; da half 
kein ave sagen, und würde sie dazu auf harten erbsen 
knien (: fiehn) Wieland Klelia 3, 201; mit Bezeidh- 
nung der Wirfung: wir alle knieten .. uns schier die 
kniee wund O®&. 1, 64; in nadrrüdlicer, ausführender 
Formel: (ic) kuiet vil willeclichen dä für in nider 
üf din knie Lihtenftein 326, 2; er kniet des tages 
drei mal auf seine knie, betet San. 6, 10; bißmeilen 
refl.: der andre kniee fromm vor eine blende sich 
PBlaten Gai. 1175 sie kniete sich nieder CF Meyer 
top. 2,397; im Bart. Präj. kniend beten, abbitten, 
abbitte thun; daher kniende abbitte Rabener 1,153; 
das umjchriebene Prät. mit sein oter haben: ich habe 
gekniet, bin hin gekniet; er hat nider gekniet 1. Mo. 
49,9. — fnielings, in fniender Stellung: schwamm im 
flusse etwas wie eine fülle blonden haares, in das der 
mönch entschlossen hineingriff, knielings, mit weit aus- 
gestrecktem arme CE Meyer Nov. 2,14. 

Auiff, m. Handlung des Kneifens, nach tem ver= 
hoddeutichten kneiten (f. d.) gebildet, jeit 15.3. haufig; 
al8 Kneifen und Merkmal davon: jemanden einen 
kniff geben Adelung; einen kniff in ein blatt 
machen; bie fo entjtandene jcharfe alte: knifle in einem 
buche, einem stück zeug; befonders aber = faljcher, 
Dinterlijtiger Kunjtgriff, Rank: dem schlauesten Hebräer 
.. dem kein betrug zu schwer, kein knif zu schimpf- 
lich schien Lejjing Ginngeb. 2,17; fühlt er sogleich 
dasz dieser kniff nichts tauge Wieland Klelia 6, 261; 
suchte ... das kniffchen zu vereiteln Bürger Weiber 
v. Weinsberg; mit allen kniffen der chicane Seume 
m. Sommer 36; formelbaft mit verwandten Begriffen: 
kniffe und ränke SGotthelf Schultenb. 97; pfitfe und 
kniffe Heyje 10,298. — fnijjen, einen Kniff oder Kniffe 
maden, furz und fcharf zujammenfalten: einen bogen 
knitien; kniffte den wechsel wieder zusammen Zeitung 
1887. — Inijfig, Aniffe abend: knifüger advokat. — 
Inijifid), |. knüfflich. 

Sinipp, m. 1) nad) kneipen 1, einmaliges Kneipen: 
einem einen knipp geben, 3. B. mit einer Zange; nad) 
kneipen 2, jtubentiih, das Zehen im MWirtsbanje: einen 
knipp machen. 2) anderes, fhalfnahahmentves knipp, 


nielings — nirh8. 


älter aud klipp, klippchen, = Echnippden mit tem 
Singer: klippchen, talitrum Steinbad; der knipp. | 


knippchen‘, ein knippchen schlagen Adelung. Bal. 
knips. — fnippen, dur einen Knipp trennen, ziwidend 
(dien, etwas abknippen; — jchnellen, mit den Fingern 
ihnippen. — Knipg, m. jhneller Schlag, Zwider: je nu, 
wenn mir Jobsen auch einen knips gichbt Weiße tom. 
p. 2,9, Dim. bei einem Spiel um knipschen spielen 
128. knips al8 Spottnume für Henfer oder Büttel 
Bürger ter Raubgraf; landihaitlih aud für einen 
Edlud Branntwein, Schnaps. — Inipjen, Iterativ zu 
knippen, burd mieberholtes Kneipen oder Zwiden 
trennen, vellere, vellicare Stieler; — leidite Schläge 
geben, als Schulftraje: cr war gütig gegen mich, knipste 
niemals Sreytag Erinn. 58. 

Auirp5, m. fleiner, zwergartiger Menich, im 18. Ih. 
von Niederbeutihland ber emporgelommen; Herkunft 


bunfel, man bat an Derwanbtihaft zu knorpel (j. db.) 


gedacht, auf der andern Ceite jteht ein älteres kleiner 
knips pusillus puer (Stieler), aus dem c8 umgebilbet 
jein könnte; ein nieberb. knirfix gleicher Bed. (brem. 
Wh. 2,528) fieht wie jherzhaite Entfiellung aus; der 
knirps (Zwerg) Wieland Amad. 7,4; ein halbes 
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dutzend kleiner engel... dabei waren die knirpse ganz 
gemütlich Keller Werfe 7,422; auf ten Geijt bezogen: 
wir sehen einen solchen knirbs nach lorberzweigen 
schielen Platen verh. Gabel 2. 

Anirren, ven Laut eines harten Reibens hören lajien, 
lautmalendes Wort, au) mhd. jchon knirren, im Ab- 
laute zu knarren nnd knurren: knirren, siridulum et 
acutum sonum edere Schottel; von Gegenftänten: 
der gefrorne schnee knirret Adelung; dasz die achsen 
nicht knirren Goethe Plundersweilen; von Perjonen: 
er knirrte mit den zähnen Werther 2. — Iniriden, 
1) barten reibenven Laut bören lajjen, Sterativ zu 
knirren, mbd. knirsen, mnd. knirsen, knersen, knarsen: 
stridere knersen, knorsen Dief.; al$ gnirschen neben 
knirschen S hottel; vorn Gegenjtänten: der sand 
knirscht; eine scharfe kälte, die den schnee unter den 
füszen knirschen liesz Hehyje 8, 10; an den knirschen- 
den gelenken (bei ver Folter) Schiller Kab. 3,6; ge= 
wöhnlih von Meniden und Tieren, mit den zähnen 
knirschen, Zeiden von Schmerz, Wut, Ungebduld: 
schewmet und knirschet mit den zeenen Marc. 9,15; 
für wut mit den zähnen knirschend Schiller Kab. 
2, 6; nicht so bitter die zähne geknirscht 3, 4; ruhigere 
schwermuth trat an die stelle knirrschender verzweiflung 
erfe 4,815 ihr. . knirscht nicht vor ungeduld und 
verlangen? Henpje 4, 92; nirihend beiten, von Pferden 
in den zügel (Schiller Begay. im Soche); Biltlich: ich 
musz hier in meinen zügel knirschen Heyje 10,154; 
der küter knirrscht in jeden stein Bürger Hund aus 
der Piennigichenfe; Dichteriih tranf., wut, rache knir- 
schen, fnirjchend Äußern; wäre ich nicht so alt! knirschte 
der wolf Lejjing Fab. 3,20; der Inf. al8 Eulit. = 
Nut: halb mit spott und halb mit knirschen Uhland 
138. 2) nirjchend zermalmen: hanf knirschen Yde= 
lung; vgl. zerknirschen. 

Kniitern, einen Iurz und hell rauichenden Ton von 
fid geben, im Ablaute zu knastern (}. d.); nicht ınbb., 
aber mnd. al8 gnistern und knistern gewährt, bier 
aub = fnirjhen mit ven Zähnen; jeit 15. Ih. häufig: 
keinen sand mehr auf die zettelchen, die Sie mir 
schreiben. heute führte ich es schnell nach der lippe, 
und die zähne knisterten mir Goetbe Wertber 1; holz 
im feucr, rauschgold knistert, es knistert im gebälk; 
man hörte den sand... unter den füszen der ankömm- 
linge knistern Gaubdy Erz. 123; ein knisterndes papier 


E5Meyer Senatih 257; = fnijlternd fteigen: jetzt 
knisterte das feuer höher empor Hauff 2,112. 
Knittel, f. knüttel. — fnittern, 1) furzen feinen 


Shall von fi geben, erit nhd. Wort, im Ablante zu 
knattern (f. d.): knitteren, die pfeile knitterten durch 
einander Schottel 1345; des ofens flamme knittert 
Boß 6, 202; von seinem schlage knittern die hellen 
funken auf Ubland 302; das knittern der blätter, 
welche er umschlug Yreytag Yanbidr. I, 308. 
2) Enitternd zufammendrüuden: papier, stotie knittern, 
zusammen knittern; die ersten bogen konnten als ge- 
rollt und geknittert kaum gelesen werden Goethe 
4, 180; vgl. auch verknittern. — Fazuı: Knittergolod, n. 
Kaufchegolb. 

Anoblaud, m. eine Lauchart, eigentlih Lauch im 
Kloben, geipaltenen Zehen (zu klieben jpalten gehörig), 
abd. chlubalouh, mh. klobelouch und fpater umgejeßt 
knobelouch: grüner und gelber als schwefel und knob- 
lauch Körner Nadhtwädt. 1; älter au und ınınds 
artlid) od) jet knubloch: wie ihre weiszheit noch... 
nach blei und knubloch roch (Zeichen ber Schlichtheit 
in Geräten und Nahrung) Opik 3, 272. 

Anöcel, m. hervorragender feiner Knochen am Fußs 
oder Hanbgelent, alte8 Dim. zu knuchen, ahd. nicht 
bezeugt, mbd. knuchel, knochel, kuöchel, altengl. enucel, 
nınd. knokel; knöchel condylus Schottel; durchs 
wasscr, bis mirs an die knöchel gieng Hej. 47,3; die 
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gerechtigkeit . . striekt ihre (ber Giftmifcher) knöchel 
aufs rad Schiller Fiesfo 1, 9; die wohlgebildeten 
knöchel (de8 Fufes) Goethe Herm. u. Dor. 5; hand 
und knöchel schön umglänzt von gelben bernstein- 
schnallen $reiligratb 1,117; aud) fingerknöchel, art 
den Gelenten; die knöchelseite der hand 2efjing ant. 
Briefe 37; einen auf die knöchel schlagen, ferire ali- 
cujus digitorum artieulos Steindad; — Würfel 
Campe; da scholls am knöchclbrett: wer hält? 
Freiligrath 1,189. — fnöcheln, mit Würfeln fpielen: 
der mantel Christi, drum sie hastig knöcheln ebd. 2, 127. 

Stuochen, m. fefter Teil des tierifchen Körpers ale 
Träger von Fleifh und Haut; Wort mitteldeuticher 
Herkunft, jeit 13. Ih. al8 knoche bezeugt, in der Bed. 
nicht nur des Gebeins, fondern aud des Sinorrend am 
At und der Fruchtbolle, fowie des Knnöchels (condylus 
knoch Dief.); mnd. knoke, knake Sinoden; die ur= 
iprünglide Bed. muß demnadh die allgemeinere einer 
harten Wulft, eirtes Kinorrens oder Krraufs fein, Die fich 
allmählih verengt bat; als engfter Verwandter wird 
angefeben altengf. enucian, altnord. knoka, mh. (rhei= 
nifh) knochen Hopfen, fnuffen, welches Verbum aber 
die Erkenntnis des urjprünglichen Sinnes nicht fördert; 
weitere Bezüge fehlen. Das Wort breitet fich, das ältere 
bein (f. d. 1), gebein verdrängend, nad) und nad ang, 
und wird erft im neuerer pr. allgemein; die alte 
Nominativform knoche, gefürzt knoch bis in$ 18. 3h.: 
knoch os Schottel; dasz ... kein knoch mehr zu 
nagen ist Schiller Raub. 1,2; al® Dim. gilt in ges 
hobener und altertüimelnder Spr. knöchlein, font 
knöchelehen: knochen und knöchelchen des armes 
Goethe Wanderj. 3, 3. 8 heit knochen der men- 
schen, der tiere, menschen-, tierknochen; totenknochcn; 
lies die knochen aus den grebern holen 2. lön. 23, 6; 
seine knochen sind, wie fest erz Hiob 40, 13; (der Wein) 
macht das mark mir in den knochen friseh und stark 
2enau 424; beim ersten griffe blieb kein knochen 
ganz Grillparzer 10,191; von einem dürren Dien- 
ihen wird gejagt, er ist nur haut und knochen; an 
knochen nagen, knaupeln; fprihmwörtlid: zwei hunde 
vertragen sich selten bei einem knochen GSteinbad; 
— ber Blur. in fräftigem Ausdrude für Glieder: kraft- 
lose knochen Schiller NRäub. 2, 2; meine knochen 
fallen auseinander 2,3; für Füße: er schlägt den hund 
auf die knochen, ferit pedes canis Steinbad. — 
Zufammenjeßungen: Kuocdenban, m. die Gefanitheit 
der Snochen eines Körpers als Bau gedadyt, aud) bilb- 
lid: wodurch das ganze seiner stütze, gleichsam seines 
knochenbaues beraubt (ift) Goethe 55, 101. — Iinodjen= 
brud), m. Brud) eines Knochens am Körper. — Kinodjen- 
fraß, m. Name einer jrejjenden Strankheit an Sirocen, 
Beinfänle; vgl. auch beinfrasz. — Tnocdenhart, hart 
wie Knochen. — Sinocenhaner, m. in Teilen Nord 
deutichlands = Fleifcher; eigentlich nur Einzelverfäufer 
gefehlachteten Fleifches, nicht zugleih Schlachter; mnd. 
knokenhouwer Schiller=-Xübben. — Knodenhant, f. 
die Die Knochen umgebende Haut. — Anodjenlchre, f. 
Lehre von der Geftalt und Beichaffenheit der Stnodhen, 
— inodjenmann, m. ber Tod als Gerippe. 

nähern, aus Kuochen beftehend, von Krodhei ges 
bildet; fiir ältere8 knochen, knöchen osseus (Stein= 
bad, Frifch) eingetreten: knöchern Adelung; knö- 
cherne mühle, die Zähne: braten und schinken .. 
wandern geschwind in die knöcherne mühle 2enau 
242; vorzugsmweife aus Knochen beitehend: demonstration 
mit der knöchernen hand nach der thüre Gaudy Er;. 
128. — Inodjig, Älter Inodjidht, wiel oder ftarfe Sinochen 
enthaltend: knochichtes fleisch, caro ossibus plena 
Steinbad; den starken groszen knochichten körper 
I$Immermann Mündyh. 1,171; die lanze des knochigen 
Boreassen Wieland Amad. 17,2; der lange knochige 
mann Kelier Werfe 6,30. 
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Siuorfe, m. f. Slahsbündel in Form eines Zopfes; 
aus be nieberd. knocke aufgenommen; im Mittelengl. 
knucche Bündel f[hledthin, neuengf. knitch Holzbündel. 
— $nodel, m. Kloß als Speife; worzugsmweife oberb. 
Wort, auch knötel; knödlein, globuli farinarü Frild; 
Dim, zu knoten (f. d.). 

Nunffen, m. geballte dide Majje; ahd. nicht bezeugt, 
mbd. knolle; zunächit fteht altengl. enoll Hügel, und 
nieberl. knolle übe (knolle, rape, rapa Kilian). 
Das ältere Abd. hat die Nominativform vielfach zu 
knoll gefürzt, knollen ift jetst allein fchriftgemäß. Bed. 
— Erdfholle: gleba chnoll, erdknoll Dief.; —= Beule: 
knoll, beul, geschwulst Frifch; = fonftiges unförmliches 
flumpichtes Stüd:; ein knollen brot, wachs, salz, hulz 
Adelung; int Bergbau knollen die noh nit aus= 
gepanfchten alten Schladen ebd.; Samen der Kartoffel- 
pflanze: o die schöngekerbten knollen, weisz und roth 
und dick geschwollen B®Bof 5,28; an andern Pflanzen 
oder deren Wurzeln, rundliche Anfäte oder Auswüchfe, — 
übertragen anf einen plumpen und groben Menichen, 
namentlih Banern: du voller knoll Widram Lofb. 
L 3b; solche vierschrötige . . trollen, knollen Garg. 
75; ein grober knollen, grober nngeichicter Menjch 
Adelung. — Zujammenfebungen: Knollfenfrudt, £., 
gewächs, n. Frucht, Gewähs mit fnolligen Wurzeln 
oder Anfäßen. — Kuollfinfe, m. Schimpiname für einen 
groben und plumpen Dienichen (vgl. auch finke): einen 
.. böhmischen knollfinken Stmpl. 3,15; der knollfink 
scherte sich gar nichts drum Eichendorff Taugen. 39. 

Sinoflen, zu einem Knollen maden; bei Breßelbädern 
den teig knollen, ihn in einen Ballen zufammendrüden 
Adelung. — fnollig, älter fnollidyt, Knollen enthalteud, 
voll Knollen: knollig, das viel knollen hat Sriid; 
knollige wurzeln, früchte; wie ein $nolle, Tnoflen= 
fjürmig; in übertragener DBeb.: knollicht, insulsus, 
rusticus, merum rus Steinbad; zottig, täpsig, 
knollig Goethe Filis Park; in niedriger Rede aud; = 
majfig, ungemein viel: er hat knollig viel geld, das 
kostet knolliges geld, ı. d. 

Shiopf, m. rundlicher oberer Teil eines Gegenftandes; 
ahd. mbd. knopf, nieberl. engl. knop in der weiteren 
Bed. der Kuofpe und des Knotens, im Ablaute zu 
knauf (f. d.), und weiterhin werwandt mit knubbe und 
knüppel; ber allgemeine Begriff eines fnorrigen oder 
fugeligen Auswuchjes hat fi, wie bei knauf, verfcdhieden 
vereinzelt, —= Afıtnorren: vertex knopf am holtz, holcz- 
knorre Dief.; Auge oder Knofpe an Gewächfen: aichen- 
laubes knopf Fajtı. Sp. 478, 10; blumenknopf tumor 
germinis Scdhottel; knopf in welchem eine blume 
ist, die aufgehen will $rijch, jekt durch knospe er- 
jetst; bei Infekten das Ende eines häutigen Rüffels, die 
Heinen Würlfte worauf die Fühlhörner ftehen; bas runde 
Ende eines Heinen Knochens; kugelförmig abfchließender 
Teil an Geräten, nadel-, sattel-, schwert-, degen-, 
stockknopf; sö lä swertes knopf üf brust erknellen 
Minnef. 2, 78b; das knöpfle oder das oberst spitzle auf 
einem baret, apex WMaaler; knopf, kron, so man 
oben auf ein saul sctzt ebd.; sein messer an der seiten, 
der knopf und heft was von golt Apentin 2, 152; 
fand keinen riegel oder knopf (de8 Fenfters, zum Aufs 
maden) Keller Werfe 3,121; am Gewehr: die kam- 
mer wird mittelst ihres knopfes nach links gedrückt 
Snitruct. 14; am FKirdyturm: knopf auf dem thurm 
Schottel; (ber Wind) warf ouch abe den kirchen und 
glockenhusern vil knopfe und krütze D. Stäbtedhr. 8,136; 
als Speife: knöpfe, knötlein, globuli farinarii Friicd; 
landichaftlich im Dim.: knöpfle .. der schwäbischen küche 
Treitihle 2,303; geichlungener Knoten, Schlinge: 
nodus knop, knopf, knoph Dief.; mit eime groszen 
seile daz vol knopfe was D. Städtedhr. 8,58, rnod) jetzt 
oberbeutih, fprichwortlih: macht man keinen knopf 
am faden, so geht der stich verloren Simrod 307; 
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bildlih: den verstrickten knopf. . auflösen (fchmwierige8 
entiwirren) D. Stäbtedhr. 3,136; den einigen knopf der 
ee löset der einig tod auf Herold Ee 16®; an Stelle 
des knopfes oder nestels an Kleidern treten Fleine Kugeln 
oder Scheiben mit beinjelben Namen, ver bi jet ge= 
blieben ift; ınÖb.: driu knöpfel von kristalle,.... den 
buosem er dä mite beslöz Helmbredt 194; nhbd. die 
knöpfe abschneiden, seidene knöpfe auf einem kleide 
haben Steinbad; dasz du an könig Heinrich ge- 
haftet habest wie der knopf am wamse Cs Meyer 
d. Heilige 13; übertragen, = Schrullen: der junge Er- 
win, der hatte auch solehe knöpte, es war ihm nirgends 
wohl ber junge Goethe 3, 509; gewöhnlich in jcherz- 
hafter verber Rede = Geld: knöpfe haben, die knüpfe 
sind ihm ausgegangen; — von eintem Denichen, nad 
jeiner förperlihen Gejtalt oberbeutih = Knirps, jonft 
aber au — grober, plumper Kerl: du unverständiger 
knopf Simpf. 4,236; jet nocd ftudentijch: ein trauriger 
knopf, lumpiger Burih. Sm der Gewerfsipr.: bei den 
Hutmadern & 

Walktafel, auf die jih der Rollftod ftüßt; bei den Tud)- 
madern knöpfehen fleine Zäpfchen oder zujammen= 
gedrehte Haare, Die nach dem Frijieren eines Tuch oder 
Zeuges entitehen Sacobsjon. — Zufammenjegungen: 
Kuopibinje, f. glatte rundföpfige Binjenart. — Knopi- 
form, f. Form eines Knopfis; Form in der Kleiverfiöpfe 
gegojjen werben. — fropfjürmig, von der Form eines 
Knopfes. — Kuopilod), n. Koh in welches ein Kleider: 
fnopf gefnöpft wird: knopfloch, fissura vestis ad 
recipiendum nodum Steinbad; ich . . steckte die 
rose ins knopfloch Eihendorff Taugen. 43; wer das 
erste knopfloch verfehlt, kommt mit dem zuknöpfen 
nicht zu rande Goethe 56, 130; du hättest die Oest- 
reicher durch ein knopfloch gejagt Schiller Räub. 
1,2; jcherzend ein leeres knopfloch, ohne Orden. — 
Knopfmader, m. Handwerfer der Knöpfe macht. — 
Knopfnadel, f. Stednabel. 

Knöpfen, tranj. Knoten jchlingen; als rauenarbeit: 
ich lehre kleine mädgen stricken und knüpfen der 
junge Goethe 3, 641 (Stella 2, in jpäteren Ausgaben 
knüpfen); mit Knöpfen verbinden: er knöpfte die hosen 
an den hosenträger; näher bejiimmt etwas anknöpfen, 
einknöpfen, vgl. aud) auf-, zuknöpfen; von den Knöpfen 
löfen, etwas losknöpfen, abknöpfen: er knöpfte sich 
seine kravatte ab; bildlich, in Burichifofer Neve, einem 
geld abknöpfen, entziehen; intranj. wie em Stnopf 
ichließen: was willst du mit den alten tröpfen, es 
sind knöpfe die nicht mehr knöpfen Goethe zahme 
Xenien 1; früher = fnoipen; ohite Umlaut: die pöm 
(Bäaurne) knopften fast D. Etüdtehr. 3,311; val. aud) 
knüpfen. — fnöpfig, älter fuopfidt, mit Knöpfen ver- 
fehen: knöpficht nodosus Steinbad; in Zufamnen: 
jeßungen: ein-, zwei-, dreiknöpfige handschuhe. 

Sinorpel, m. gallertartiger Knochenanjaß; nıhb. in 
gnorbel-, knorbel-, knorpel-, gnarpel-, knarbel-, knar- 
ber-, knorfelbein enthalten, ungewiljer Herkunft; als 
knorspel: fisch, die für den ruekgradt einen knorszpel 
haben Eppendorjf Plinius 9,18; bei further knörbel 
3. Moj. 3,23. 14, 14; jeit 17. Sh. einzig in der heutigen 
Schriftform: knorpel, knorpelbein curtilago Stieler; 
kehl-, nasen-, ohrenknorpel u. ä.; cin gzequetschter 
knorpel von nase Rejjing Laof. 25; — in älterer Spr. 
aud vom Musfelfleiih, Maus: knorpel, pulpa, inter- 
finium Diej.-Wülder. — fuorpelig, älter Inorpelid)t, 
Knorpel enthaltend, fnorpelartig: knorplicher ochsen- 
gaum (al8 Speife) Boß Ioyll. 13, 181. 

‚Wuorren, m. harter fnotenartiger Auswuchs; abb. 
nicht bezeugt, nıhb. knorre, mit einer Nebenjorm knüre, 
die au Fels, Klippe, Gipfel, und jelbit Schlag oder 
Knuff bedeutet; das innere r des Wortes wird aus s 
herporgegangen jein und knorre, knüre zu mh. knüsen, 
knüssen, ahd. chnussan, chnusan, ihlagen, jtopen, alt= 
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engl. enyssan, aftnord. knosa, ftoßen, drängen, fehmweiz. 
knus, Knorren, Auswuhs (Stalder) gehören; dem 
mbd. Non. knorre entipricht Älter nhd. knorre, gefürzt 
knorr £uberculum Schottel; fogar in ftarfe Fornt 
gewandelt: knorr, Plur. die knorre Steinbad; jekt 
nur knorren; am Holz: (Zannenhol;) hät niht vil 
knorren Wiegenberg 314,4; in ast und krone, rinden- 
risz und knorren Zenau 377; bilbfi): nur musz der 
knorr den knubben hübsch vertragen Lejjing Rath. 
2,5; auf andere Dinge übertragen: ein knorren brot, 
großes, unförmlihes Stüd, knorren, harte, große Ge= 
Ihmwiüre Adelung; knorren an einem rohre, an den 
strobhalmen, rundliche Abjäte, Knoten ebd. ; bei Echiefer- 
brechern härtere Teile im Schiefer; befonderg = Ainücdhel: 
knorr, knorren an den füszen, Zalus, an den fingern, 
condylus, knörrelein an dem ellbogen, olecranon, an- 
conaeum Steinbad; an den vorderen füszen verlor 
herr Isegrim also seine schuhe bis an die knorren 
Goethe Kein. %.6; auch von einem kurzen, plumpen 
Denihen, wie jhon mhr. knorre: leider lebt dieser 
hartnäckige knorren so gut, wie du und ich Freytag 
Brantfahrt 1,2. — fnorrig, Älter Inorridjt, mit Kuorren 
verjehben, voller Knorren: knorrichter baum, arbor 
nodosa Stieler; knorriges holz, ein knorriger prügel 
Adefung; bildlich: auch ich war damals ein gesundes 
sehlankes bäumchen, und bin itzt ein so fauler knor- 
riehter stamm Lejjing Brief 1780; auf die Gejinnung 
de8 Menjchen übertragen, in Älterer Spr. auch mit Um= 
laut: schnurrige und knorrige menschen uther 
2, 359®; die störrigen, knörrigen köpfe 6, 502; jebt 
ohne jolchern: den knorrigen wuchs des volkscharakters 
Treitfchfe 1,37; schroff und knorrig 372. — Knorz, m. 
Aftinoten, ahd. mbd. knorz, Weiterbildung von knorre: 
tuber knortz am holtz Dief.; übertragen in gemwöhn= 
liher Rede auch auf zähe, geizige Menjher. — fnorzen, 
jih mie ein zäher, geiziger Deenfch gebaren: mit gelde 
knorzen. — fnorzig, Inorrig; Übertragen zabe, geisig. 
Kinojpe, f. Blätter oder Blütenfuopf; pät mh. 
knospe — Knprren, und mit leßteren jtamumlich ver- 
wandt, da deijen inneres r auf s zurlidagcht; wie kuorren 
auf Menjhen gewendet: ruckt zusamen jr knospen, ich 
gehör auch an den pfosten, sagt der dib... zu eim 
gespickten galgen Garg. 184; eingeengt zu dem heutigert 
inne (im 14.935. Dim. knospechin Yuntgr. 1,379), 
erjt jeit 17.Ih. allgemein geworden: ein baum voller 
knospen Stieler; die knospe blüht auf Gtein- 
bad; (Blunne) die schon reizend aus der knospe bricht 
Sdiller 2,353; das jüngste knösplein, gestern dran 
(am Baume) erblüht teller Werfe 10, 71; übertragen: 
so bricht die knospe der liebe . . auf Goethe Briefe 
a.d. Schweiz 1; dasz die blume der zarten lieb aus 
ihrer knospe breche Schiller Sungfr., Prolog 2. — 
fuoipen, Kuojpen treiben: die bäume knospen schon 
Adelung; im knospenden lenz Bof Soyll. 12, 61. 
tioten, m. harter rundliher Auswuchs, durd) Ver= 
ihlingung gebildeter Knopf, u. a.; abd. knodo, mh. 
knode und knote, in dei germanijchen Spracden mit 
mehreren Nebenjformen, alteugl. enotta, Stnoten, alt= 
nord. knütr Sinoten, knüta Knöchel zum Cpielen, aud) 
mbd. knotze Kuorren gehört dazu; Herkunft und Ur= 
bedeutung dunkel. Auch int Altern NHL. ift die Soru 
noch nicht feft: knod, knot, knut, nodus, tulus Schottel 
(vgl. dazu knödel); knod, knode, knoten Gtieler; 
knode, knoden, knote, knoten $rifd; jet Adelung 
gilt knoten, nur bei perfünliher Bed. (j. unten) fteht 
auch heute och lieber knote. Die Bed. der gewachjenen 
rundliden Erhöhung mannigjah, ınehr in älterer als 
in jüngerer Spr., oft = finödel: knod am fusz Lalus, 
dz bisz auf die knoden gelıet, Zalaris, der grosze knoden 
an den füszen hat scaurus Dafypodiuß; fingerknod, 
condylus ebb.; fersen, knoden, knorren Fifchart podagr. 
Trojtb. K 8°; knoten an den pferden, der absatz zwi- 
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schen dem huf und dem gelenke $rifch; harte Ge- 
ihwulft= oder Gefhmwärftelfe, blut-, gicht-, eiterknoten; 
an Pflanzen, Halmen, Aften, Schößlingen: knote am 
weinstock, an den halmen Frijd); der feigenbawm 
hat knoten gewonnen Hobel. 2, 13; Samenhülfe des 
feind: die gersten hatte geschosset, und der flachs 
knoten gewonnen 2. Mof. 9,31; auch die Holzbirne hieß 
in älterer Spr. knoten oder knödel Frifdh; felbit = 
Krauf: inwendig war das ganze haus eitel cedern, mit 
gedreten knoten und blumwerg 1. Kön. 6,18; — ge 
wöhnlicher, wie jet ganz vorwiegend, — durd, Krrünfen 
entjtandene rundliche Erhöhung, knoten in einem strick, 
faden, einen knoten ins taschentuch knüpfen (al8 Nad)= 
hilfe des Gebachtnifjes); knoten schlingen, schlagen, 
schürzen, machen, lösen, aufknüpfen; sie trug das haar 
schlicht, hinten in einen einfachen knoten geordnet; 
von den Windungen der Schlangen: der knoten furcht- 
bares gewinde Schiller Zerft. Trojas 38; krame vor 
mir deine gräszlichen knoten aus Stab. 5, 7; eine Filct- 
arbeit hieß knötchen machen: ein gestell zu knötchen 
Möfer Phant. 1,56 (mit dem dazu gehörigen Berbum: 
die mannspersonen fingen .. an zu knötchen ebb.); 
ob nicht unsere jünglinge .. knötchen machen Leffing 
gitt, Brief 50; bei Perrüdenmacdern knoten im Hinters 
teile der Perrüde, lange im Knoten aufgenonmıene Zöpfe; 
tivi = Schwierigkeit, Wirrnis, im MHd. des Rätfels: 
ich lose dir die knoten Minnef. 2, 9®; einer Yage: daz 
..sö snel irlöst wart der werrunge knote $erofdin 
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20708; im Nbpd. ebenfo von Berbältnifjen: da ist der, 


knoten, das Schwierige; da steckt der knoten Wie- 
land Amad. 8,9; obs gelang? da sitzt der knoten 
Srillparzer 6,215; das ist ein harter knoten Ade= 
lung; einen knoten auflösen, durchhauen (gordischer 
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mit Aftknoten, als berber Wanderftab: ein groszer 
schwerer knotenstock in der hand Seume GSpa;. 
1,87 

"Ninoten, in einen Knoten fniipfer: einen strick, faden 
knoten; mit Umlaut ich knöte, necto, ligo Stein 
bad. — Iuöterih, m. die Pflanze Aderfpergel, nad) 
den Sinoten des GStengels fo benannt. — fnotig, älter 
knoticht, mit Umlaut aud) knöticht, Knoten enthaltend, 
voller Knoten, abd. chnodoht, mhb. knodoht: nodosus 
knoticht, knodecht Dief.; knodig Frifch; knötichte 
äste, eine knötichte ruthe, bildlih knötichte fragen 
Steinbad; mit knotgen händen Wieland Klelia 
2, 121; manch knotigte perücke Hölty 10; kahn... 
geknüpft an einen knotigen ölbaum Platen Abbajl. 
7,95; die eiche bog ihr knotig haupt Geibel1, 191; 
— aud) von Menfcen, derb, Inorrig: wein mann ist 
ein derber, knotiger und entschlossener wirth, er hat 
mich iieb, aber nicht bis zur thorheit Möfer Phant. 
3, 7; jeßt = plump, roh: ein knotiger kerl, knotiges 
betragen, knotige redensarten; den knotigen stil 
Zeitung 1887. 

Knubben, m. Kuorren, niederd. Wort bei Leffing 
Nath. 2,5 (Stelle unter knorren), verwandt mit knopf 
und knüppel, 

anff, m. einmaliges Knuffen, Stoß, Schlag Campe; 
worauf ihm der streitbare kleriker noch viele knüffe 
unter die nase gab Keller Werke 7,389. — Tnuffei, 
mit geballter Fauft fchlagen, Wort erjt des 18. 3h.: 
wirst geknufft, zertrampelt und beschmutzt Bürger 
Fortuneng Pranger; den hund hasse ich so, dasz ich 
ihn manchmal ohne jede veranlassung knuffe Freytag 
Handichr. 3,66; fangen an... sich auf die fersen zu 
treten und in den rücken zu knuflfen Keller Werke 
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knoten); wie der knoten von all den wundern sich | 8, 37; bildli —= quälen, peinigen: du hast uns lange 


zuletzt entwickeln soll Wieland Ob. 5, 63; die knoten | satt geknuflt, 


man wird dich wieder knuffen, schuft! 


vieler worte löst das schwert Goethe Tafjo 4, 2; knoten Bürger Kaubgraf; so wurd ich immerfort geknufft 
des geschickes, schicksals; von der Fünjtlertfhen Ber ' Seume Geb. 133. — Imufflich, Heinlich mühfelig; Bil- 


widelung im Drama oder Komane: Voltaires gespenst 
ist nichts als eine poetische maschine, die nur des 


knotens wegen da ist Lejjing Dram. 125 weil dieses 


fräulein... zum knoten unsers stücks nicht wenig bei- 
getragen Wieland Slelia 2,50; abenteuer ... dessen 
knoten sich leicht und leichtsinnig schürzte, um plötz- 
lich von der scharfen sichel des todes durchschnitten 
zu werden HeyfeS,1; in der Geometrie, bei rummen 
Linien derjenige Punkt, in welchen fich zwei zufammen= 
hängende Teile der Kurve fchneiden; in der Aftronomie, 


die beiden Punkte, wo die Bahnen der Planeten und | 


Kometen, auch des Mondes, die Efliptif durchichneiden. 
Auch jonft in tednifcher Spr., teil$ auf Grund der 
natürliden Erhöhung, teils der Fünftligen Verflechtung: 
in der Anatomie die vielfahe DBerihlingiing gemijjer 
Teile, gefüszknoten, oder die Anfchwellung gewiller Teile, 
nervenknoten; bei Edelfteinen Zeile, deren Bau von 
der übrigen Mafje durch feineres und härteres Korn 
verjchieden ift, ähnlich im Marmor; bei Bergleuten ver 
Dodt im Orubenlidt; im Seeweien Bezeihnung für 
Die Durch das Xog ermittelte Arzabl von Seemeilen, 
die ein Schiff in einer Stunde zurüdlegt. knoten auf 
einen Menfchen bezogen, zunächit nach körperlicher Plump= 
beit, dann aber nad) Roheit, Iingefchliffenheit: hat es 
doch dem dummen knoten seine mutter nicht ver- 
boten Boie 325; Studenten nennen Handiwerfshur- 
hen, Arbeiter jo; in falicher Schreibung: den meisten 
(Studenten) ging es wider die ehre, dasz unter den 
turnern vollkommene gleichheit herrschen und man 
sich mit den gnoten duzen sollte Treitjchfe 2, 385. 
— Zufanmmenfesungen: Knotenvimft, m. Bunft, wo 
mehrere Fäden verknüpft find; bildlich: station N., der 
knotenpunkt mehrerer eisenbahnlinien ; diese (Melodie) 
soll in meiner neuen oper einen knotenpunkt bilden 


Benedirx d. Fügen 3, 10. — Iuotenjtod, m. Stod 
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dung von einem nieberd. knüffeln, nrühfelig, machdent- 
lid arbeiten (Danneil), in jebiger Spr. allgemein 
geworden, an das Gubft. knitf angelehnt und dem ent= 
Iprehend gefchrieben: eine kniffliche arbeit; aud) ein 
kniffliches essen, bei dem man viel Sinöcheldhen oder 
Gräten zu entfernen bat. 

nüpfen, dur einen Knoten befeftigen, verbinden, 


‚abd. chnupfan, cnupfen, knuffen, mbd. knüpfen, Yb- 


Yeitung von knopf in der Bed. Knoten; neciere knuppfen, 
knupphen, knüppfen, mitteld. knuppen, knoppen, kno- 
pen, adnectere zuhauf, zusammen knupfen, knuffen 
Dief.; im eigentl. Sinne: das lose geknüpfte halstuch 
Heyfe 8, 82; knoten, schleifen knüpfen; etwas an 
etwas, etwas fest, zusammen knüpfen. vgl. auch an-, 
auf-, ein-, verknüpfen; man sol das schiltlin ... mit 
einer gelen schnur an die ringe des leibrocks knüpfen 
2.Mtof. 28, 28; sie knüpft das rote seil ins fenster 
$of. 2, 21; einen dieb, verbrecher an den galgen knüpfen 
(Schiller Käub. 1,2); wo, mit taun geknüpft an 
marmorpflöcke, angebundne schiffe ruhn Blaten 
Abbafj. 1,200; als zauberifcher Brauch nestel knüpfen, 
un dadırd) zeugungsunfähig zu machen; al8 Frauen 
arbeit: tücher, teppiche knüpfen, mit gefnoteten Fäden 
berjicllen; mannigfadh bildlich: die haarlocke ist mürhe, 
aber doch stark genug, dem schlanken jüngling den 
purpur zu knüpfen S hiller Fiesfo 5, 14; er. . knüpft 
und löst die knoten hin und wieder Goethe Tafio 
3, 4; als meine gedichte mir noch ans herz geknüpft 
waren Du®W, 14; es webt sich jetzt ein stärker band 
um uns, als blutsverwandtschaft je um herzen knüpfte 
Körner Toni 3,2; sie knüpft das grosze an das gute 
Seume Spa; 1,107; stützen .. an die das dasein 
die leichtzerrisznen fäden knüpfen mag Grillparzer 
3, 157; von . . süszen banden, die den menschen an 
den menschen freundlich knüpfen 9,6; mit unters 
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brüdtem Obj.: wann die natur will knüpfen und er- 
bauen Uhland 141; refl.: manches räthsel knüpft sich 
auch Goethe Fauft I; wo sich mitgeborne . . mit 
sanften banden an einander knüpften Sphig. 1,1; an 
diese streitfrage knüpfte sich das vornehmste interesse 
Rante Päpfte 1,198, 

Anüppel, m. vider, kurzer Stod; mittel- und nieberd. 
Form für hocdhd. knüpfel, in Verwanttichaft zu knauf, 
knopf und knubben, aber in teilmeijer Miihung mit 
der zu klopfen (j. d.) gehörigen Wortreihe, derart dap 
teil8 Lauts, teil Bereutungsübergänge ftattgefunden 
baben; mnd. knopel, knupel, knuppel Sdiller= 
Tübben; fustis cluppel, fustum kloppel, knuppel, 
knüpfl holz, nieberd. en cluppel, knuppel holtes Dief.; 
im orjtwejen knüppel oder knüppelholz, Klothof;, 
aus Ajten gehauen, im Gegenjat zu ben scheitern; 
und fonft: dem hunde einen knüppel anhängen Ade= 
lung; leute mit knüppeln Eihendorfj Zangen. 116; 
jprihwortli: zu einem bösen hunde gehört ein knüppel 
Simrod 264; der knüppel liegt beim hunde 265; 
wenn Sie... ihr (ber Politif) knüppel in die räder 
schieben BisSmard Reben 5, 47; = Klöppel; in hodhd. 
'sorm: eine glocke, aber ohne knüpfel Suljiu82, 101; 
bei Tiihlern, Steinmeten, Bilthauern —= bhölzerner 
mit einem Stiele verjehener Schlägel. — Zujammenz= 
jegungen: Knüppelbrüde, f., »dammt, m., weg, m. Brüde, 
Damm, Weg, mit Kinüppeln, furzem Ajtwerk belegt. — 
Inuppern, im Siune port knappern, knabbern (j. d.), 
und im Ablaut dazu: an einer rinde knuppern; die 
maus knuppert an der diele. jtatt de8 guten Silbers eine jolhe unterihiebe. Dazu: 

Anurr, Snterjection, ablautend zu knarr (j. d.): | fobaltblau, vor der blauen aus Ktobalt bereiteten Farbe; 
knurr! machte der hund. — fnurren, einen dumpfen aud als Eubjt. das kobaltblau. — Siobalter;, n. dag 
zitternden Ton bören Iajien; fchallnahahmendes Wort, Kobalt enthaltende Erz, — Ktobaltfonig, m., vgl. unter 
im Ablaute zu knarren und knirren (f.d.); erjt hd. | könig. — Kobaltitufe, f. Stufe von Kobalter;. 
bezeugt, aud al knorren grunnire neben knurren 2 Ntobei, m. aus Holz gezinimerter Behälter, nament= 
Shottel: ich (ein Bär) knurr, in wonne neu ge-|lih für Schweine; altes gemeingerm., nit in allen 
boren Gnethe Lilis Park; Zeichen de8 Argers, Mih- | Dialecten erhaltenes Wort nıit dem weiteren Sinne bed 
behagens, bei Hunden: knurre nicht, pudel! Faujt 1; | ihütenten Obdaches, Geinaches, der fi verichiebentlich 
der knurrende hund srentag Handidr. 1, 69; von | verengt hat; aftnord. kofi, Hütte, Berjchlag, Shutdad; 
Menihen: der tückische knurrende Thersites Lefjing | altengl. cofa, Gemadh, Schlafgemad, neuengl. cove, Db= 
Laof. 23; wenn ich auch über ihn knurre Goethe!tad, fiderer Ort, Neit; mhd. kobe Höhlung, Schadt, 
Gejchmwijter; knurre nicht, wenn der vater redt at Käfig, Stall, kobel enges jchlehtes Haus, Gtall; 
tom. Op. 3, 11; vom Dlagen, ven Eingemweiden: der ma- | die Herkunft dunlel, e8 wird nächte Berwanbtichait 
gen knurrt, der beutel noch ärger Öovethe Bürgergen. 9; | zu kober (j. d.) beitehen, nicht zu Kübel, das als 
standhaftigkeit hält nicht vor gegen knurrende ein- | Lehrtwort angejehen werden muß; Nebenformen nad) 
geweide Smmermann Mitndhb. 3, 10; sein vor hunger | mitteld. Ausipradhe find kofen, koven: stabulum por- 
knurrender magen Haujf 2,67. — Inurrig, gern | corum coven Dief.; aud) eine jeminine Nebenform die 
Inurrend, mürriid Campe: ein knurriger, ganz un- |kofe Behälter, Raum Campe. koben, Stall, Behälter 
zugänglicher mann Sreytag Erinn. 294. im Allgemeinen: dre schape uth dem kaven staulen 

Sinujpern, mit hartem Laute nagen, ähnlich mie | (gejtohlen) Rift frievejauchz. Teutichland 177; auf der 
knabbern, knuppern, fautmalendes Wort, jeit 13. 3b. |andern seite des häuschens stand ein runder tauben- 
bezeugt: ınandeln zu knuspern Goethe Vögel; ich | kufen HHeitte 2, 60; aud) gänse-, hühnerkoben (hüner- 
(Seldmaus) . . knuspere wicken Geibel 5, 112; das | kobel ovec. fer. 1090); gewöhnlih aber = schweins- 
knuspern eines .. mäuschens C5Mever d. Heil. 218; | koben: der koben, saginarium suum, hara Steill= 
von Menjchen, leicht ejjen, mehr um die Zähne zu bee|bad; wandelte dann zu den kofen, wo schaarweis 
ihäjtigen al8 aus Hunger: habe sie ein dütchen des | lagen die ferkel Bo Odyij. 14, 73. — Nober, m. au 
feinsten thees gekauft und etwas zum knuspern bereit | Cyan oder Weide gerlochtener Korb, auf tem Aüden 
gehalten Keller Werte 2,256; — in der Sorm knospern: | oder am Arme zu tragen, mbb. kober: pera kober 
wenn... eine ratte am boden knosperte Eihendorff| Dief.; kober eophinus Schottel;, die legel, kober 
Taugen. 53, (unter bäuriihen Hausrat) Brodes 7,230; hast du 

Auute, f. kurze Riemenpeitihe, Sadhe und Wort find | den kober gefüllt? Heyfe 10, 305, iu Kedensarten: 
rujiifh (knnt), bei Steinbad knuttpeitsche, flugel- |er hat einen kober auf dem rücken, gibbosus est 
latio russica: die knute geben, die knute bekommen  Stieler; mit einem kober voll latein schickt er 
Adelung;, Einnbild rujfiiher Willtürherrfhaft: unter mich fort ins weite Seume Geb. 130. — Kobold, m. 
der knute leben; die römische mitra und die russische | nedifcher Hause oder Berggeiit; uriprüunglid als Ihrßen= 
knute galten den liberalen ein für allemal als der in- ter Hansgeijt gebadht, der Ylamıe entjtanben aus kob- 
begriff alles politischen verderbens Treitfchfe 4,207. | walt, Walter, Schüßer des Gemades (vgl. oben unter 
— Innten, mit ver nute hauen. koben), fpäter mehr al8 tüdifh und unheimlich tar- 

Anüttel, m. kurzer, derber, ajtiger Stod, ahd. knutil, | geftellt; procubus kobolt Dief., lares kobelte nov. 
chnutil, ehnuttil, mbd. knütel, knüttel, zu knoten in glojj.; kobalt da8 Berggeipenjte Mineralster. 3342 (vgl. 
ber Bed. de8 aftigen Auswuchjes an Pflanzen gehörig: | dazu oben kobalt); der kobold wird auch daselbs (in 


fustis, fustum knuttel, knuttel, knottel, knotel Dief.; | wüiten Behaujungen) herbergen ef. 34,14; kobold, 


als Waffe, = Kolben: von des paums holz macht man 
gar guot knütel ze kämpfen und ze vehten Megen= 
berg 333, 24; al8 Stod, Prügel zum Abtreiben und 
Ctrafen: einem bösen knechte stock und knüttel Sir. 
33, 27; sah ich den garten von verschiedenen nıit knüt- 
teln und stangen bewaffneten sklaven besetzt Wieland 
Per. Proteus 1; begrüszt mit füäusten und mit knütteln 
Henje 3,63; fprihwörtlich: der knüttel bei den hund 
gelegt Yuther 5, 150b; im Forjimejen knüttel, kurzes 
Afthols, wie knüppel; verbreitet ijt die Echreibung knittel: 
(Bauern) führen den knittel, wie wir den degen Schiller 
Wallenjt. Lager 11; eine art knittel in der hand Grill= 
parzer 11,275; lieber mit sensen und knitteln drauf 
und drein Henfe 10, 309; — in älterer Spr. knüttel 
au = knoten, Knödel; Fingerfnöchel: da zuckt er 
die hand wider zu im, da waren im die knittel be- 
sudelt in dem treck Fill Eulenfpiegel 142; = Gefhmutlit: 
knüttel, düssel, parzs Maaler. — Zuiammenfegungen: 
Knüttelbrüde, f., -»damm, m. Brüde, Damm, mit Knütteln 
belegt (vgl. knüppelbrücke), — Knüttelholz, n. im Forit- 
wejen, — knüppelholz. — nüttelreim, =verg, m. Reim 
oder Ders nad) der voropikfhen Art, als Inorrig oder 
holprig dargeitellt; Ausdrüde des 17.3h., jpäter auf 
ihlechte Berfe überhaupt bezogen; allerlei knittelreime 
und possen Goethe DuW. 14; man sprach hier von 
einen: stück in knittelvrersen Seume Spa;. 1,53. 
Kobalt, m. Name eines Minerals; uriprünglid Be= 
zeihnung ‚einer rauberiichen giftigen Bergart‘ (Minerals 
ver. 3342), nad) tem Namen tes kobolds (j. d.), ber 
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kilkrob, nixen oder alpen Xuther 6, 176%; ein übel- 
launiger kleiner boshafter kobold hält in diesem walde 
haus Wieland Ob. 2,11; dem menschen wie ein 
kobold ... auf dem halse hockend Senau 315; and) 
als Yuftig, nedifch gejchildert: das ist ein kobolt, der 
mich bei der nase herumführet Weiße fon. Op. 1,160; 
(Schloß) worin wir wie die kobolde aufs lustigste leben 
Goethe W. Meifter 8,6; lachen wie ein kobold; baber 
auch kobold = Purzelbaum: kobold schieszen Ade- 
lung; in weiterem Sinne = Popanz: will ich den 
armen schächer mit diesem zusammengeflickten kobold 
durch ein nadelöhr jagen Schiller fab. 3,1; aud 
ander: ein kobold, heiszt genie Bürger weltl. Neinte. 

tod, m. der da berufsmäßig Tocht, frühes Lehnwort 
aus lat. coguus, ahd. coch, mhd. koch; Pur. alt koche, 
ahd. nur mit Umlaut: da trug der koch eine schulder 
auf 1. Sam. 9,24; in Spridywörtern und Redensarten: 
es seind nicht all köch, die lang messer antragen Sarg. 
31; hunger ist der beste koch Weiße fom. Op. 1,117; 
viel köche versalzen den brei Simrod 307; ein guter 
koch, ein guter arzt ebd.; nicht wissen wer koch oder 
kellner ist, u. ühnl.; meister kellner „. gevatter koch 
Ubland 436. — foden, Speifen durd) fievendes Waifer 
gar madıen, abb. chochön, eohhön, nıhd. kochen, frühes 
Lehnwort aus lat. coquere, in Klofterfüchen aufgefommen, 
wo man damit die feinere, von römifcher Kiiche her 
befannt gewordene entfprechende Speifebereitung (mit 
Würzfrantern und Schmälzung) gegenüber Dem einfachen 
einheimifcher sieden (j. d.) bezeichnete; 1) tranf. oder 
mit verftandenem Obj.: speisen, milch, fleisch, gemüse 
kochen; etwas gar, weich kochen; zu kochen verstehen, 
kochen können; sie kunde ouch vil wol kochen Gef. 
Abent. 2,1855 kessel . . nemen und drinnen kochen 
Sadarja 14, 21; Jacob kocht ein gerichte 1.Mof. 
25, 29; sie... kocht jm ein gemüse 2. Sam. 13,8; 
ein seltzam gekocht pludermusz Garg. 49; in technifcher 
Shr. zucker, seide, seife, metall, bei Bierbrauern würze, 
hopfen kochen (Garg. 16); brachte er viele neugeprägte 
weiszgekochte Baselrappen mit Hebel 2, 253; bildlid) 
und jprihwörtlidh: der leidige teufel hörcet auch nicht 
auf, diese zwei reich in einander zu kochen und zu 
brewen ?utber 6, 158%; wenn hier nicht verrätherei 
gekocht wird Freytag Brautfahrt 1,3; mancher kann 
wohl kochen, aber nicht anrichten Simrod 307; man 
kocht hier auch nur mit wasser, liefert nichts Außer= 
ordentliches; in weiteren Sinne, von Ähnlichen oder 
verglichenen Vorgängen: daz si ir (die Galle der Leber) 
helf kochen daz ezzen Megenberg 28, 26; rainz regen- 
wazzer daz gesündist dar umb.. daz ez leiht gekocht 
wirt in dem magen 104,7; was Arabien kocht (in 
Shit reifen läßt) Schiller Spaz. 120; dieser wein, 
den warme sonnen kochen Platen Sonetie 16; von 
Bewegungen des Innern: sein herz kochte rache Wie- 
land gold. ©p. 1,10; die Reutlinger . . kochten gift 
Schiller Eberhard d. Greiner; des hasscs herbste fülle 
kocht sein herz für den da oben fenau 263. 2) in 
tranf., übertragen anf das Wallen der über dem Feuer 
ftehenden Flüffigfeit, erft in fpäterer Spr.: das wasser, 
die milch, speise kocht; auch gemüse, fleisch, eier 
kochen, wenn das fiedende Wafjer iiber fie wallt; weil 
(inbein) das fleisch kochet 1.Sanı. 2,13; kochend heiszes 
wasser; begrifftaufchend: du sichst, der topf kann ohne 
holz nicht kochen Wieland Perv. 1, 137; auch bier 
auf Ahnnliche Vorgänge itbertragen: die früchte kochen 
in der augustsonne; würziger kochte der saft in pfir- 
sichen und aprikosen Voß Idyll. 4,36, = jhäumen: 
ein wetter drohte, der hafen kochte, weisz und grau 
sreiligrath 2,183; ob der wein im becher kocht 
Platen Safelen 145; vom menfchlichen Innern: rache 
schäumt mitunter auf iu kochend heiszer brust ®rill- 
parzer 7,243; feurig kocht mein blut Schiller 
5, 61; in diesen herzen wogt die liebe, in jenen drüben 
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kocht die galle Lenau 327; auch die wut, rache, der 
hasz kocht; noch kochte die eifersucht in ihrem herzen 
?effing Dram. 30; in seinem herzen schwoll und 
kochte ein schwarzes misztrauen CF Meyer d. Heilige 
191; allgemein es kocht Fefjing Nath. 3,3; es kochte 
in mir, aber ich bezwang mich. — Zufammenfeßungen: 
Kodhapfel, m., =birne, f. Apfel, Birne, die nur gekocht 
gegeffen werben fünnen. — Kodjbud), n. Buch al Anz 
weifung zum Kochen Sarg. 463. — Kodfleifdh, n. Fleifh 
zum Kochen. — Todjgar, durch Kochen gar geworden, 
von Speijen; in gewöhnlicher Nede von einem jehr er= 
bitten Menfchen: er kam kochgar zu mir. — Stoff: 
SRIEREHIEL, f. Gelegenheit, befondere Stelle zum Kochen. 
— Kodhgerät, n. Gerät zum Koden Platen Abbaff. 
4,113. — Kohgeidier, n. Gefhirr zum Koden. — 
Korherd, m. Herd zum Koden. — Kodjunge, m. Xehr- 
ing in der Kochkunft. — Kodfunft, f. Kunft des Kochens: 
dasz er.. grosze fortschritte in der kochkunst gemacht 
habe Hauff 2, 121. — Kodjlody, n. in bie Erde ge= 
grabenes Kochen für das Kochen der Soldaten im Felde: 
so ist für anlage der kochlöcher die windrichtung zu 
berücksichtigen eldd. 100. — Kodjloffel, m. Löffel den 
man beim Kochen braucht. — Kocofen, m. zum Kochen 
eingerichteter Ofen. — SKodjjalz, n. zum Kochen ge= 
braudites Salz. — Kodıtopf, m. Topf zum Kochen. — 
Kocjzuder, m. Zuder wie er zum Kochen gebraucht wird. 

Kocher, m. der da kocht; gewöhnlich für ein Gerät, in 
dem man fochen Tann, nanıentlid) eier-, kaffeekocher. — 
Kocher, m. Behälter für Pfeile; der Herkunft nad dunffes, 
weftgerni. Wort, altengl. cocur, cocer, ahd. chochar, 
cohhar neben chochari, ehochare, mb. kocher und 
kochere, wahrfcheinlih aus dem allgemeineren Begriffe 
des Behältnifjes üherhanpt verengt; auf der erften mbp. 
Form fußt das umlautlofe kocher nody des 16. %h,, 
auf der febteren köcher: pharetra koger, keger, chocher, 


-kocher, kucher, köcher Dief.,; köcher und bogen 1.Ptoj. 


27,3; wol dem, der seine köcher derselben (Pfeile) vol 
hat ®f. 127,5; nahm den bogen auf die schulter, 
schnallte sich den köcher um Blaten Abbafl. 4, 190; 
bildlich im Dichterifeher neuerer Spr.: ausgeleert hab ich 
der worte köcher Schiller Br. v. Mefl. 439; der dich- 
tung vollen köcher gabt ihr mir Örillparzer 3, 243, 
mag das unglück seinen köcher leeren 9, 92; giesze 
rächend des zornes vollen köcher auf mein haupt 
194; nad) der Form auf andere Geräte übertragen: 
calamare schribkocher Dief.; calamarium, ein schreib- 
zeug, köcher, oder darinn man die rohr erhaltet Dafy= 
podins; messerköcher Garg. 531; anf Aheinfchiffen 
ift köcher, id. koker, das Gehäufe für den Fuß bes 
Draftes. 

Kocherei, f. das Kochen: coctio, coctwra kocherey 
Dief., im neuerer Spr. in verädtlihen Sinne, = 
Kochen und Gelochtes: deine schlechte kocherei Hauff 
2,130; mit Umfaut: so ein ragout von wahrheit und 
von lügen, das ist die köcherei die mir am besten 
schmeckt &gethe zahme Zenien 1. — Ködin, f Wweib- 
iher Koch, Kochmagd, Spät mbo. köchinne, neben Alterem 
kocherin: cwerc töchter aber wird er nemen das sie 
apotekerin, köchin und beekerin seien 1. Sam. 8, 13; 
da die köchinn das marktgeld holen will ®ellert 
Betfchwefter 1,1; mit tiblem Beifinne: popina kuchen, 
hurre Dief.; unser herr der pfarrherr, der hat.. ein 
schöne köchin Garg. 87; — Kocdverftändige: seine frau 
ist eine gute köchin. — Kodung, f. das Kochen; über 
tragen auf Vorgänge im Körper: das ganze system 
der thierischen haushaltung, 
Sıiller 2, 362. 

Küder, m. 1) Lodipeife; nur hochdeutfches Wort, 
ahd. querdar, querder, mbd. in der Form fehr ans= 
einandergebend, querder, kerder, körder, korder, keder, 
koder, köder; der Herkunft nad dunkel, da aber ahd. 
querdar au die Bed. des Dochtfadensd und Dochtes 


kochung und scheidung 





417 födern — Koäflblatt. 
bat, jo wird der Einn urjprünglich der eines Farens 
oder fadenformigen Streifeng gewejen, und jpüter auf 
den Kegenwurm, die Hauptlodipeije für Fiiche, gewentet 
worten jein; vgl. auch unten 2. köder, bis ins IS. Sh. 
auch queder, querder (vec. Per. 1243), im engjten Sinne 
nur für Fiihe (ebd.); erweitert aud = Luder für 
Naubtiere: köder für füchse, wölfe; bilvlih; nun beisz 
nur in den köder, alter hecht! Heyje 20,246. 2) bei 
ten Schuhmadern led Lerer, das auf den Abjat ge= 
jet wird (korder Frijch); vielleiht fin Wort mit dem 
vorigen, auf Dem Grunde eines Streifen entwidelt. — 
fodern, mit Köder loden: mit käse, regenwürmern, 
fliegen ködern Adelung; fisch mit (mit dem leijch) 
zu ködern Kaufm. v. Benedig 3,1; bildlih: suchte ich 
ihren eigennutz durch hofinungen zu ködern Sminer= 
mann Münch. 3,191; wenn man das volk nicht zu 
ködern mehr weisz Leuthold Geb. 107; — mit Köder 
veriehen: angel, hamen, reusen ködern Adelung. 
fiofent, m. Dünnbier; fpät mbd. in mitteld. Quellen 
kovent, kofent, volfSmäßige Benennung des DBieres, 
das ein convent, eine Klojtergemeinichaft, gewöhnlich 
tranf, im Gegenjaß zu dem ftärferen Biere für seite 
und Gäjte, jpäter auf ein dünnes Nacıbier fiir Gejinte 
übertragen; cerevisia lora kofent Dief.,; aciatum 
eufent, kovent ebd.; sie günnte ihren bedienten nicht 
einen trunk kofent Weiße fom. Op. 2,4; als Neutr. 
(nad) dem Gejchledht von bier): schüttet kein kofent mehr 
unter dem vorlauf des gerechten biers Gimpl. 3, 375. 
Koffer, m. Trube fiir Reifegepäd; Lebnwort aus 
jranz. cotfre Kijte, Truhe, jhon ins Wihd. als koifer 
und kuffer, ing Dllat. al8 cotfrus und cofrum über- 
nommen; der kofter, kuffer, arca, eista Gtieler; 
oberdeutich das kupfer Chmeller; (der Wagen) mit 
meinen kotfern Weiße fom. Sp. 3, 1775 kotler und 
kisten waren gepackt $reytag Soll 1,405; mit jrems 
dem ‘"lur.: öffnet die cutfers S hiller 11, 98. 
Kohl, m. Name einer Gemüfcpflanze; frühes Lehr 
wort aus lat. caulis, zunädjt im Plur. (die einzelnen 
Etengel bezeihnend), ahd. köli, chöli, nıhd. kale, kel, 
auch im älteren Iehd. noch: wer die kwl reht kochen 
well Dtegenberg 394, 9; hatten sie sich .. hindern 
langen lattich und breite köl versteckt Gara. 463; 
aber aud) im Ging., jomohl vereinzelnd vom Stengel, 
ahd. chölo und ehöia, als zuiammenfajjend von einem 
ganzen Gerichte und ber Pflanzenart überhaupt, ah. 
köl, chöl, mhd. köl, dem nbd. kohl zu Grumde liegend, 
das aud Sammelwort ohne Mur. ift. Aus jener bo. 
Yluralform kale entwidelt fi der oberdeutiche ing. 
der köl Shmeller, aud das köll Maaler (Blur. 
zerschnitten köller Garg. 102), der jich in der Schriftipr. 
nit jortgejeßt bat. Der Name von den verfchiedenften 
Arten biejer oder Ahnlicher Pflanzen: grüner, brauner, 
weiszer, wilder, blau-, blumen-, blatt-, summer-, winter-, 
feldkohl u. j. w.; kohl und edle kartoffeln Bo Luife 
2,221; des kohls braungrünliche blätter, kraus und 
zart Soyll. 18,55; für Kraut, Gemitie, Ejjen überhaupt: 
senfkorn . . das grüszest unter dem kol Mattb. 13,32; 
das jr verzehendet . . allerlei kol Lue. 11,42; o wer 
bei magerm kohl in sciner hütte säsz Wieland Perv. 
3,352; jprihwörtlidh: wenn der kohl am besten schmeckt, 
soll man aufhören Simrod 308; sich seinen eignen 
kohl bauen, auf eigenem Grundftüde wirtihaften; etwas 
macht den kohl nicht fett, trägt nichts Wejentliches zu 
einem Zwede oder Ziele bei (vgl. and kraut); von 
abgethanen Gefchichten: ich musz den längstgekochten 
kohl doch wieder zum feuer rücken Smmermann 
Wimchb. 1,52; wozu diesen alten kohl wieder auf- 
wärmen! Henje 20, 252; von einem Dummefopf: dann 
ätt ich auch ein haupt von kohl mit spreu gefüllt 
Wieland VBogelj. 341; ftutentiid) kohl machen, reden, 
bummes Zeug Ihwagen, davon bier auch Das Berbum 
kuhlen. — Zufammenjeßungen: Nohlblatt, n. Blatt 
D. Heyne, Deutihes Lsorterbudg, II, 
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vom Kohl. — Kohldiltel, £. gemeine Diftel, deren Blätter 
wie Kobl gegejjen werden. — Kohlgarten, m. Garten 
für Kohle oter Gemüfebau. — Kohlhaupt, n. Haupt 
ver Kohlpflanze: die herrlichsten weiszen kohlhäupter 
Sauff 2, 110, — Nohlfopf, m. wie kohlhaupt: ein 
purpurner kol.lkopf Bo Yuife 1,565. — Kohlmotte, f. 
eine Nachtfalterart, aus der Kohlraupe. — Kohlräbi, m. 
didfnollige Koblart, halbe Umdeutihung des ital. volfs- 
mäpigen cauliravi, jeit 17.3h.: kolrabi caulirapus 
Stieler; in weiterer Umdentihung kohlräbe und, num 
auch mit deuticher Betonung, köhlrübe. — Kohlraupe, f. 
auf dem Kohl lebende Raupenart. — Kohlrübe, f., vgl. 
unter kohlrabi. — Stohljaat, f. Raps. — Kohljalat, m. 
Salat aus Kohl. — Ktohlitengel, m. Stengel vom Kohl: 
dein hals ist ja so dünne wie ein kohlstengel Sauff 
2,110. — Sohlitrunt, m. Kobljtengel. — SKohlweiß: 
ling, m. Kohlmotte. 

Stoßle, £. glühender oder ausgeglühter Reit ver= 
brennender Körper; gemeingerm., gotb. nicht bezeugtes 
Wort dunkler Herkunft, verfchiedenen Geihlehts, altn. 
als Neutr. im ur. kol, altengl. Neutr. col, abd. Dease, 
ko!o, Yeutr. chol, mhd. Masc. Neutr. kol, erjt jpäter 
als Ten. kule; das Neutr. noch in der Spr. ver Köhler 
und auf Schmelzbütten al8 Cammelwort: das kohl auf- 
setzen, ausstoszen, Kohlen anfjchütten, aus dem Dieiler 
nehmen, das kohl messen Adelung; bei Schottel 
kul carbo al8 Masc.; jonjt gilt in der Schriftipr. wur 
das Yen: hatte eine glüende kole in der hand Sei. 
6,6; hab auf den kolen brot gebacken 44, 19; der 
schmid, su die kolen im fewer aufbleset 54, 16; feurige, 
lebendige, tote, schwarze, erloschene kohlen; braun-, 
holz-, steinkohlen; harte, weiche kolen Gtieler; etwas 
zu kulen brennen ebd.; einen korb kohlen Grill: 
parzers, 62; gefäsz mit glühenden kohlen Cdiller 
4,2135 in Dergleihen und Bildern: swarz alsanı ein 
kol Nib. 356; ir fröude erlischet als ein kul Winsbede 
59,35 die augen kohl’n, die hände milch Gleim 
3,195; auf kohlen sitzen, stehen, Bild der Pein uud 
Ungeduld: ich stehe selbst auf kohlen Grillparzeı 
9, 252; ich armer schlich auf glühenden kohlen Wie= 
land Winterm. 2,325; er läuft darüber wie der halın 
über die kohlen Simrod 305; da sah ich erst, dasz 
ich mit der hand in die kohlen geschlagen hatte Goethe 
Göß 3; in der Bibelipr.: du wirst kolen auf scin heubt 
heufen Spr. Sal. 25,22; so wirstu fewrige kolen auf 
sein heubt samlen Rom. 12,20, nnd danach vielfach 
als Bild für beihämente Wobltbat wermendet; — kohle 
bei den PBierden, fhiwarzer Fled in den Höhlen ver Cd- 
oder Spikzäübne, woran ihr Alter erfaunt wird. — Zt: 
a RUE, ältere mit kohl-, jüngere mit kohlen-: 
sohlaniel, f. Die gemeine oder Chwarzamjel. — Kahl: 
apfel, m. jhwarzer Borstorfer Apfel. — Nobhlenbaut, m. 
Bergbau auf Kohlen. — Nohlenbeden, m. Beden nıit 
alüihenten Kohlen; watürlidies Crobeden mit Ktoblen= 
lagern: das kohlenbecken des Saargebietes. — Nohlen= 
bergwerf, n. Bergwerk für Kohlengewinnung. — Kohlen: 
bezirt, m. Bezirt mit Kohlenbau. — Kohlenbiende, f. 
Anthracit. — Kobhlenbrenner, m. Kübler. — Noblen- 
dampf, =dunjt, m. Dampf, Dunft von Kohlen. — Kohlen: 
feld, n. Feld, in dem Stein= oder Brannkohlen lagern. 
— Sohlenjener, n. Feuer von Koblen; älter kolfewer 
ob. 15, 18. — Kohlenflöz, n. $1d;, Erdlager von Etein: 
oder Braumkohlen. — Kobleulager, n., Erdlager von 
Ctein- oder Braunfohlen; DBerlaufs= oder Vorratslager 
von Kohlen. — Kohlenmeiler, mn. Meiler. — Noble: 
pjanne, f. Panne für la Koblen; Älter kolpfanne 
2.Moi. 27,3. — fohlenjauer, mit Kobhlenjaure ver- 
bunden oder gelättigt. — Ntobhlenjäure, f. jänerlich 
riechendes und jchmedendes8 Gas, welches fid) bei Ber: 
brennung von Kohlen bildet. — Kohlenidanfel, f. 
Schaufel mit der man Kohlen aufnimmt. — Kohlen: 
idyiefer, m. Lohlenähnlicher Chiefer, Brandichiefer. — 
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Kohlenihiff, n. Schiff auf welches Kohlen verlaben 
werden. — Kohlenftoff, m. das den Hauptbeftandteil 
der Kohle bildende Element. — Kohlentopf, m. Wärm- 
topf mit glühenden Kohlen, — Kohlenwagen, m. Wagen 
für die Berladung von Kohlen. — Kohlenzange, f. Zange 
zum Aufnehmen der Kohlen bei der Feuerung. — Kohl- 
meije, f. Meife mit jehwarzem Kopf, Brandmeije. — 
fohlrabenijchwarz, Berftärkung von fohljchwarz, jhmwarz 
wie eine Kohle, mhd. kolswarz (vgl. auch rabenschwarz): 
mit kohlschwarzen fingern Sreytag Handidr. 2,41; 
ein schäumendes kohlschwarzes thier (Rappe) EF Meyer 
Senatich 209. 

stopfen, 1) intranf. nicht mit voller Zlamme brennen: 
steinkol . . welcher unter der erden kolet wie holz 
Mathefins Sarepta 141%; der rauch der kohlenden 
strünke Rofjegger Waldheim, 1, 225; — tranf. zu 
Koblen brennen: kolen, Kohlen machen, brennen Stieler; 
eine klafter holz kohlen Adelung. 2) anderes kohlen, 
unvernünftig oder unnüß jchwagen, vgl. kohl. — 
Köhler, m. der berufsmäßig Kohlen brennt, mhd. koler, 
auch älter nbd, zum Teil noh ohne Umlaut: gleich 
und gleich gesellt sich gern, sprach der teufel zum 
kohler Simp!. 3,12; in heutiger Zorm fon im 16. Sh.: 
der köler Intber 6, 112b; dazu Kohlerglaube, m. 
blinder Kirchenglaube, Glaube der nicht auf Prüfung 
beruht; jhon im 16. Sb. angelehnt an eine bei Yuther 
a. a. DO. erzählte Gefchichte, derzufolge ein Köhler, nad) 
jeinent Glauben gefragt, geantwortet habe: ich glaube, 
was die Kirche glaubt, nnd auf die Frage was bie 
Kirche glaube: fie glaubt was ich glaube; ohne Zus 
janmenjeßung im Sprichiwort: köhlers glauben ist der 
beste Simrod 308. — SKtohlerhütte, f. Hütte eines 
Köhlers: dort ist eine köhlerhütte Hpfleift Käthd. 
2,4. — Köhlerjunge, m. Junge eines Köblers chd. 
2,7. — Köhlerelente, f. Blur, Familie eines Köhlers 
ebd. — Köhlerweid, n. Weib, Ehefrau eines Köhlerg: 
ein armes köhlerweib im gebirge Grillparzer 11, 247, 
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Schlafraum; niederdeutiches, aus dem Nieberländiichen 
iibernommenes Wort: koye, cavea, septum, koye int 
schip, eubile nauticum, lectulus nautae Kilian; jebt 
aud auf einen engen Schlafraum in Strafe und Zudt- 
bäufern übertragen. — SNtofärde, f. Hut- oder Bands 
ichleife von bejtimmter Farbe, als Feldzeichen oder Ab 
zeichen einer Nation getrageı, im 18. 55. aus dem franz. 
cocarde (älter coquarde, bonnet ä la coquarde, Barett 
mit Schmud wie ein Habnenfamm) übernommen: (er) 
schaute nach meinem hute und da er rund herum keine 
kokarde entdeckte Seume Spaz. 1,91; auf allen hüten 
schimmerte die weisze königscocarde Hcbel 3, 80; das 
Tragen der preuszischen nationalkokarde für alle un- 
befcholtenen Männer vom 20. Jahre ab eingeführt durch 
Derorbnung von 18135; verlust der nationalkokarde 
(landeskokarde) al8 Ehrenftrafe in den Strafgejeßb. von 
1851. 1871. — fofett, gefallfüchtig; aus franz. coquet, 
hahnenhaft nad Gang und Gefalljucdht, übernommen, 
im 18,35. no in franz. Schreibung und als Subit. 
coquet ein Buhl, Buhler, coquete eine Buhlerin, ver- 
Viebtes Weib Nehring Ver. 334; bei Wieland in 
einer Weiterbildung: kokettisches bemühn Anıad. 11,26; 
in neuerer Spr. allgemein; koketter gang, anzug, kokettcs 
benehmen, sich kokett kleiden, ıt. a.; dazu als Subft. 
im Fem.: stolze kokette Schiller Tiesfo, Perj. Berz.; 
eine kalte, hochmüthige kokette Freytag Bal. 1,1.— 
fofettieren, fich Eofett gebaren; friiher refl.: künstler, die 
sich in ihrem werk kokettieren Schiller Räub. 1,1. 

Stolbe, f., Kolben, m. Stange mit diden Ende; bod= 
deutfches, zunächit als Masc. ericheinendes Wort duufler 
Abjtammung, abd. kolbo, cholpo, m&d. kolbe, altnord. 
entjpriht kölfr, Wurfipeer, Pfeil, Pilanzenfnollen, kyläi 
und kylfa Keule, Knüttel; feıt den jpäteren Abd. mit 
ber weiblichen Nebenform colva e/ava Gernt. 9, 29, die 
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ih im Mnd. (al8 kolve) und im Mitteldeutichen fort- 
jeßt und teilweife neben dem Masc. bi8 in die heutige 
Epr. dauert: kolb, c/ava Schottel als Tem. Eigent- 
lihe Bed, —= FKeule ald Waffe: clava, fustis, fustum 
cholb, cholbe, kolb, kolbe, kolben Dief.; die Kolben 
die si (Riefen) truogen Imwein 66835 was kolben und 
stecken tragen mocht.. muest land und leut und das 
haimat und vaterland helfen retten Aventin 2, 447; 
hatte einen stählin kolben 8. d. Tiebe 2734; ich hatte 
eine stählerne streitkolbe anhangen Gimpf, 2, 102 (nad)= 
her als ftarfes Masc, an meinem stählernen kolbe 103); 
Stab des Hirten: podium, podrum kolben dar uber 
sich der hueter leinet Dief,; Etod der als Einlabung 
zu einer Zeche oder Gajterei beruumgetragen wurbe: wa 
gehet das kränzlin herumb, der kolben ®arg, 93; alg 
Narrenfiod: dem tören, der sin kolben treit Ebeljtein 
1,25; dieser narr ist an dem ziele, du verdienst die 
kolbe dir Gyethe 57, 252; im Sprichwort: trüge jeder 
narr einen kolben, das holz würde theuer Simrod 
395; narren musz man mit kolben lausen, ihre Une 
vernunft austreiben, indem man ihnen bie eigene 
Maffe um den Kopf jchlägt; kolben sind dem narren 
und dem nuszbaum die beste salbe Simrod 308; 
jhon mbb. man sol narren mit kolben lüsen Gefamt= 
abent. 2, 282 (verfchieden die kolbe lausen, f. unten); 
— jibertragen auf einen äbrenförmigen Blütenftand am 
Pflanzen mit dider fleifehiger oder marfiger Spindel, 
mb. in louchkolbe, Samentolbe des Lauch8; ein po!ster 
gestopft mit fedrichten kolben des teichschilfs Boß 
SdHll, 18,83; büschel maises mit den schöngeformten 
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Palmen und Ähnlichen Gewädien, die fäntliden in 
einer Scheide enthaltenen Blumenitiele,spadieNRemnicd; 
auch Pflanzenname, kolbe, rohrkolbe, kolbenrohr, fypha 
ebd.; bei Hirfchen das friihwachlende Gemweib, bei In 
jeften das didere Ende der Fühlbörner; feulenförmiger 
Hinterfhenfel an größeren Tieren: einen bammelskolben 
er mit knoblauch gespickt war Gimpfl, 1, 225; 
Eichel am männlichen Gliede, Buben eines Gefhmwüreg, 
Kopf am Nagel Maaler; Schhnuppe bes brennenden 
Docdtes: lest das liecht einen butzen und kolbe kriegen 
Tutber 4, 251d; — mannigfah in technischer Spr.; 
am Scießgewehr der untere dide Teil de8 Schaftes: 
mit der kolbe des gewehrs Lefjing ant. Briefe 39; 
jeßt nur Masc.: er drückt ihm den kolben vors ge- 
sicht Schiller Räub,. 2,3; mit dem kolben der pistole 
Smmermann Mündb, 3, 168; der kolben dient zum 
anlegen des gewehrs an die schulter beim schieszen 
Inftruct, 375 fugelförmiges Glas mit einem fi immer 
mehr verengenden Halfe, bei der Deftillation gebraudit: 
(al8 ich) meinen kolben hitzt und rührte Lenau 36; 
Körper, welcher dichtichliegend in cylirdrifhen Röhren 
beweglich ift, kolben in pumpen, luftpumpen, dampf- 
maschinen u. a.; mit bdideren, rumdlichen Ende ver: 
ichene8 Gerät mander Gewerke, der Büchjenmader, 
Buchbinder, vwerichtedener Dietallarbeiter u. j. w.; — 
kolbe, eine gewifje Saartracht won eigentiimlich runden 
Schnitt, fett dem Anfang des 16. Sh, allgemein werdend, 
vorher nur den Narren eigentünlih, dann übergehend 
in die Bed. des Kopfes, jelbft des Fahlen (kolbe auf 
dem haupte calvitium Steinbad); meift im fetten 
Formeln, die das Wort felten al8 DMasc., gemeiniglicd) 
als Fem. zeigen: narren den kolben lausen Gimp!. 
3, 217; bis liercules dem unbescheidenen wächter die 
kolbe gelauset hat PBrätorius Sabenveit F 42; (ih 
will) jhm die kolbe lassen zwagn, weil man mir hat 
von jm thun sagn, er sol ein rothe kolbe han Rint- 
hart eisleb. Nitter 1849; er gab ihm . .„ tüchtig auf 
die kolbe (führte ihn ab) Wieland Abb. 3, 9, — 
folben, tranf. mit einem Kolben, Streitfolben bearbeiten: 
Ziska kolbt euch eure tage kürzer und die köpfe 
breiter Tenau 317; hirse kolben, bie reifen Kolben 
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an derjelben abichneiden Adelung; die scele eines 
flintenlaufes kolben, bei Büihfenmadern, fie mit dem 
Kolben glätten ebd.; früber auch = Haar in eine Stolbe 
Ihneiden: lies ich .. mich kolben FPlatter 179, — 
intranf. Kolben befommen: hirsch, rehbock kolbet Ade= 
lung; mais, hirse kolbt, hat schon gekolbt. — folbig, 
älter folbicht, mit Kolben verjehen: kolbichte wurzeln, 
„wiebeln, ein kolbiger stock Xdelung; kolbiges rohr 
BoßR Ioyl. 12, 22. 

Ktolf, m. tiefes Wajferloh, nd. und md. Wort, mnd. 
kolk und kulk (Schillersfübben): vertexr kolk 
Dief.; brünne und kolke und teiche 3.Mof. 11,36; 
des kolkes spiegel Drojte 31; bei Adelung ver Pur. 
kölke. — Kolfrabe, m. der gemeine Nabe; wohl gehörig 
zit dem landichaftlichen kolken, kolkern, welches das 
Geräufh des Aufftogend und des Polterns der Ein- 
gemweide malt (Campe). 

Stoffer, m. Wut, Neigung zur TZobjucht, frühes Lehn- 
wort aus griech. cholera Öcllentranffeit und galliges 
Gebfüt, abd. al8 choloro aufgenommen, mhd. kolre: 
cholera koler Dief.; von Menfchen: ir habt den kolre, 
der g&t iu ime houbet entwer Gefamtabent. 3,113; jebt 
noch als derber Ausdrud den koller haben; ich will 
ihm den koller wol vertreiben; als eine beitimmte 
Pierbefranfheit: koller, sonnenschusz, unterjchieben der 
stille koller und der tolle koller vec. er. 1265; den 
koller weisz ich wegzuscheuchen Hagedorn fab. 1,11; 
der koller gibt sich mit den jahren Schiller Pegal. 
int Roche, — Koller, n. Kleidungsftüd, urfprünglid 
Halsteil einer Nüftung, mbd. kollier, gollier, koller, 
goller, entlehnt aus franz. collier, das auf lat. collare 
Halsband, Kragen zurücdgeht; übertragen auf den Hals- 
teil an Kleidungen überhaupt, Kragen: capitium koller, 
kragen Dief.; koller, köllerchen, fleiner Kragen ber 
Frauen über ven bloßen Hals zu fchlagen Franenz.fer. 
1784; unter Srauenjchmud die koller Sef. 3, 23; aber 
auh = Schurz: das sie auch von seiner haut die 
schweistücblin und koller uber die kranken hielten 
Ap. Gef. 19, 12; norzugsweife aber = furzes Männer- 
fleid, Wams mit oder ohne Urmel: koller, culobium, 
veslis sine manicis, ein lederen koller colobium scor- 
teum Schottel; der bo!z im goller (bei Wil. Tell) 
arg. 515; des reiters koller Bürger fenore; ein 
spieler war, ein frecher, trug koller und baret Srei= 
ligrath 3,45; al8 Masc.: der lederkoller aufgeschlitzt 
Drofte 409; in umgelauteter Sornt: weil sie trefflich 
wol mit köllern mondirt waren Sinp!. 3,56; das köller 
und die hosen 131. — follerig, den Koller babend, 
von Pferden. — Iollern, in mehreren verichiedenen Bed. ; 
I) nad dem erften Subjt. koller, unjinnige Wut haben; 
von Menfchen: (er) verstellet sein geberde fur jnen, 
und kollert unter jren henden I. Camı. 21, 13, der narr 
kollert, stultus prolabitur in furorem Steinbad; 
feifend, feheltend wüten: fienge derowegen an, mit ihr 
zu kollern Gimp. 3,88; die kollernden worte des 
bischofs EFMteyer d. Heil, 199, von Pierben, bei 
Koller haben: grosze thewre hengste .. wenn sie die 
laun und das kollern ankompt Luther 6, 1476; von 
andern Tieren, mit leichter Anderung der Form: ein 
ochsen . . der koldert, poldert, strampft und schlug 
Sandrub 93. 2) vom zweiten Gubft. koller, als 
Gerberiwort: leder kollern, wei) zubereiten, wie e8 für 
ein Wams paßt. 3) Eugeln, rollen, and) in ver Form 
kullern, tterative Bildung zu einem lanbichaftlichen kulle 
Kugel, Rolle, Walze (beit, Ihlefih Bilmar, Wein: 
hold): vom berge herab kollern, ec monte devolvi 
Gteinbad; wie. . der ameishauf durch einander 
kollert Goethe HSadjens Sendung 64; mein haupt 
war... auf den rasen gekollert Gaudy verez. Nov. 20; 
or ihn) dasz er gleich an die erde kullerte Wilden 

tu Nov. 1555 tranf.: eine kugel fort kollern, einen 
stein den berg hinab kollern Adelung; reil.: die 
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kinder kollern (kullern) sich auf der erde. 4) jchall- 
nahahınendes Wort, von den Tönen gemwiljer Tiere; fo 
der Tauben: was kollert und girrt mir hier zur seiten 
vom eichstamm? Ep Kleift Frühling 284; des Trut- 
bahns: kollerten .. eine sprache dahin, wie erzörnete 
kalekuttische haanen Gimpl. 2, 280; der kollernde 
puter Boß Luife 1,13; aud) hier al8 kullern: der trut- 
hahn kullert HHeine 2, 33; übertragen auf Ähnliche 
Töne: er päff die kleinen flöten, er kollerte die querflöte 
Goethe Rameaus Neffe; kollern von Tönen in beır 
Eingeweiden Adelung; es kullert schon etwas unterm 
zwergfell $Smmermann Mürdhh. 2,130; vom Geräufc), 
welches eine Mafchine macht, wern an ihr etwas nicht in 
Ordnung ift, bergmännifh Srijch; läszt... ihre schlüssel- 
bündeln kollern (rafjeln) Platen verh. Gabel 5. 

Kolöf, m. riejenhafte Bildfäule, riejenbafter Menfch 
ober Gegenftand, aus dem griecdh.=lat, colossus int 18. Sh. 
übernommen, anfangs in jchwacer Form: zwei hoch- 
gewaltige metallene kolossen Wieland Oh. 3, 15; 
meine phantasie leiht dem kolossen (Herkules) bewegung 
Schiller 3, 578; diese feuerwerfenden kolossen (Schiffe) 
4, 111; danı ftarfformig, wie jet immer: die freiheit 
brütet kolosse und extremitäten aus Räub. 1,2; als er 
(Cellint) ... einen ungehcuern koloss zu fertigen unter- 
nahm Goethe 35,331. — Lolojjäl, einem Koloß gleid) 
oder Ähnlich, nach dem franz. colossal: erzeugnisse 
kolossaler farrenkräuter Goethe Tagh. 18015 jebt 
Modewort für ungemein, fehr groß: kolossaler regen, 
kolossale entfernung, er bekam einen kolossalen schrecken 
u... w.; die kolossale dummheit begehen Bismard 
Neben $, 67; früher mit beutjcher Endung folofjaliid) : in 
seiner kolossalischen grösze S Hiller Räub., 2. Vorrebe, 

Siolter, m. Steppbede, mbp. Kolter, kulter, fehne 
wort aus altfranz. coultre, ital, coltra, welches auf lat. 
euleitra Kijjen, Matratse zurücgebt: kolter, golter, ab= 
genähte Dede und Lafen unter derfelden Frifch; nam 
er cen kolter und dunket jn in wasser 2. Kön. 8,15. 
— Solter, n. Pilugmelfer; Lehnwort aug ital. coltro, 
altfranz. coltre, aus lat. culter Meier. 

"Komiih, Tuftipielartig, Yuftig, närrifh; dem Tat. 
comicus im 18.35. nachgebilvet, zunäcdit als Kunit- 
wort: komisches stück, Luftjpiel, komischer gegenstand 
Adelung; komische person im Spiel, komische rolle, 
erzählung, oper u. . w.; bald al8 Wort des gewöhlt- 
lichen Lebens, von Allenı was erheiternd, lächerlich wirft: 
es sah sehr komisch aus; buntes komisches gewand 
(eines Affen) Gellert Tab. 3,28; so komisch könnte 
es einem im traume nicht vorkommen Hauff 2,120; 
audh als mildes Wort für wunberlic, unbegreiffih: er 
ist ein komischer kerl; das ist eine komische hand- 
lungsweise; die eitelkeit verleitet zu komischen präten- 
sionen Kobßebue Pagenftr. 1,3. 

Sommer, wohin gelangen; gemeingern. Wort, goth. 
giman, altnord. koma, altengl. altfüch]. cuman aus 
cweman, ahd. queman, kuman, chomen, mh. komen, 
kumen; urverwandt zu fansfr. gam gehen, lat. venire 
fiir gvemire, auch griech. bainö ich fchreite, gehe, Das 
rach eigentümlichen Gefeßen aus gvamjö hervorgegangen 
ift, gehört dazıı. Die Geftaltung der Formen des Deutichen 
Wortes hängt mit dem urfprünglichen Lippenlant im 
ber Wurzelfilbe zufammen, und ijt früher unregelmapiger 
und ade als in ber hd. Schriltipr., wo jid) 
fefter Braud; ergeben bat (während bie Diumnbarter viel 
fach fohmwanfen): das o der Präiensformen entfteht aus 
der Einwirkung des Lippenlautes auf den Vokal der 
Stammfilbe, komme geht auf ahd. quimu, kommen auf 
abd. queman u. f. w. zurüd. Für die Formen ber 
2. und 3. des präfentifchen Siug., du kommst, er kommt, 
erfcheinen, im 16. 3b. beginnend, int 17.18. 3b, ge= 
wöhnlich, umgelantetc8 kömmst, kömmt, die auch im 
19. 36. roch dauern: wer kömmt? Grillparzer 9, 221, 
aber ın jeßiger Spr. ziemlich wieder abgefommen find. 
ins 
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Das Part. der Vergangenheit war in der alten Sp. 
obne Borjilbe gebildet, ahd. queman, quoman, choman, 
mbd. komen und kumen, und hat diefe Eigentiimlid)= 
feit nicht nur im ältern Nhd.: des menschen son ist 
komen Matth. 11, 195 sie ist noch nicht wieder kommen 
Weife böfe Cath. 1,21; jondern im Bolfstone, in alter- 
tiintelnder oder feierlicher Nede bis heute bewahrt: sacht 
ist kommen der frühling über nacht Geibel 1, 31; 
doch ist ein tröster kommen ihrem leide 237, Bed. 
1) ganz finnlich, von Lebewefen, von einem entfernteren 
Numnkte zu einem al8 Ziel gebachten gelangen, Öegen= 
fat zur gehen: die einen kamen, die andern giengen, 
das gehen und kommen währte den ganzen tag; er 
konmt, kommt schon, noch nicht; zu melden dasz er 
(der König) kommt Goethe Iphig. 1,2; mit näherer 
Beftimmung der Art, Zeit, Richtung in mannigjadjter 
MWeife: schnell, langsam, früh, spät, zu rechter zeit, 
gelegen kommen; da kamt ihr ja eben recht zur 
böhmischen beute Schiller Wallenft. Lager 6; eilend 
kam der unstrefliche man Weish. Sal. 18,21; her, 
hin, zurück, wieder kommen; er kam die strasze ent- 
lang; denselben weg kommen; in den garten, über die 
gasse, auf die promenade, zu den leuten, unter die 
leute kommen; der fuchs kam aus dem loche; er kam 
glücklich an das ufer, woflir mit Dat.: er kam an dem 
gesuchten ort Brodes 9, 221; val. dazu ankommen; 
geselle dich zu uns! konm hier! Goethe Yauft I; 
mit den Partizipien anderer Verben der Bewegung: 
gesprungen, gelaufen, geeilt kommen; nah am stadt- 
thor kommt ein prächtger zug getrabet Wieland 
Mafferfufe 87; angefahren kamen nun kammerjungfern 
Goethe Wahlverw. 2, 4; in anderer Füigung, den Zwed 
des Kommend angebend: das ich komen sei friede zu 
senden Matth. 10,34; der jäger kommt, uns alle ab- 
zustrafen Tied Oct, 18; and ohne zu, in neuerer Kebe: 
konım sitzen, Leopold! Örillparzer 8,46; ich komme 
fragen ob Sie mich brauchen können Freytag Soll 
2,244; mit abbängigem oder beigefeßtem Saß: kom 
das du hörest red. Sal. 4,17; kom und folge mir 
nach Matth. 19,21; kommst du und willst ein schelm 
.. werden Schiller Räub. 3,2; in der Berbindung 
kommen lassen: er liesz sich einen arzt kommen; dasz 
sie sich einen prediger aus Genf kommen liesz Ranfe 
Päpfte 2,10; in formelbaften, bildlichen, fprihmwörtlichen 
Mendnugen: mit einem blauen auge davon kommen; 
über einen kommen, ftrafend, zürnend, friegend: ich 
wil uber sie komen ef. 14, 22; einem zu hilfe kom- 
men; sie sind auseinander gckommen, fi} fremd ge= 
worden; einem nahe kommen, vertraut werben; der 
kommt mir schon einmal wieder; er ist an den rechten, 
unrechten gekonimen; da kommst du an den rechten! 
Benedir zärtl. Berm. 2,3, u. ü.; in den Einn des 
Verfahrens iibergebend: er ist ein wenig zu derb ge- 
kommen; einem grob kommen; kommst du mir so? 
so lasse ich mir nicht kommen, n.f.w. ?) in ab= 
geihmwächten oder uneigentlichem Sinne, mit entiprechene 
ven Zutfäßen das ©eraten, Gelangen in einen Zuftand, 
eine Lage bezeichnend: auf die welt, in die wochen, 
unter die erde (Sir. 16,31), an den galgen (20, 26), 
zur ruhe, zu fall, zu schaden (22, 11. 23, 17. 29, 27) 
kommen; aus der fassung, auszer sich, in wut, zorn, 
.ufresung kommen; wir müssen hierüber ins klare 
konımen; dasz Sie wieder zu sich kommen fejfjing 
Minna 5,5; lasz mich nur erst zu athem kommen 
Shiller Raub. 2,3; wenn du selbst in noth kommst, 
hilft dir keiner Tell 3,1; wärst du zu schrecken kom- 
men, mir wär es herzlich leid Ubland 227; lassen 
Sie mich doch auch einmal zu worte kommen BEeneot! 
2cipe 2,5; auch zu gelde, vermögen, besitz, zu einer 
stelle kommen; dafiir: wo die mutter von einer bessern 
art kühe oder hühner hörte, da ruhete sie nieht eher, 
als bis sie daran kam Möfer Phant. 1,44; auf sein 
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ausgelegtes geld, seine kosten kommen; um das seinige 
kommen; bist um deinen schlaf gekommen Benedir 
Gefängnig 1,2; von haus und hof kommen (Eir. 21,5); 
formelhaft und allgemein: ich komme dazu, wie jener 
zur ohrfeige; weg dein fleisz und deine ruh: ach, wie 
kamst du nur dazu! Goethe neue Liebe, neues Leben; 
mit Adverbien: frei kommen; er kam mit seiner arbeit 
nicht weit; er ist damit glücklich zurecht gekommen; 
mit Snf. und zu: er kam unten zu liegen, wieder auf 
die füsze zu stehen ; wir kamen auf die unsterblichkeit 
zu reden; wir kamen zusammen unter ein zelt zu liegen 
Schiller Räub. 2,2; als er kam zu sterben Goethe 
König in Thule. 3) von bewegten Dingen, in ganz 
finnlider Auffajjung: ein wagen, die post, der dampfer 
komnt; der zug ist schon gekommen; es kamen aber 
ander schiffe Soh. 6,23; als ich auf einmal fackeln 
vor einem schlitten auf mich zu kommen ..sah Ten; 
Maldbruder 62; sie kömmt, des mittags stolze flotte 
Schiller 4,110; wolken, wetter (Habaf. 4,14), ge- 
wässer (Matth, 7,25), sündflut (Puc. 17,27) kommen; 
es kam ein windwürbel auf den see Yuc. 8,23; er- 
schracken fur dem blut, so an stat des flieszenden 
wassers kam Weish. Cal. 11,7; wenn die kanone kommt 
Schiller Fiesfo 4,13; eine kugel kam geflogen Uhland 
218; verblafter, von Allen, dem eine Bewegung nad 
einem Ziele oder zum Borjchein beigelegt wird, in 
mannigfacdhfter Weije: gedanken, entwürfe, entschlüsse, 
zweifel, bedenken, furcht kommen; wenn dir nu diese 
zeichen komen 1. Sam. 10,7; die gnade des der in 
dem busch wonete, kome auf das heubt Joseph 5. Moj. 
33,16; ein stiller friede kommt auf mich Goethe 
Sägers Abenblied; es kommt mir wahrlich das gelüsten 
Sauft II2; liebe, du kommst unaufhaltsam . . über 
mich ®eibel 2,7; im frühling kommen blätter und 
blüten; dasz die pfropfreiser .. alle so gar schön ge- 
kommen Goethe Wahlverw. 1, 17; bei einer verletzung 
kommt blut; etwas kommt abhanden, wieder zum vor- 
schein, an den tag; das gerücht kam uns zu ohren; 
das kam mir nicht in den sinn, aus den gedanken; 
ein märchen . . kommt mir nicht aus dem sinn HSHeine 
15, 129, strafe (Weish. Sal. 1,4), unglück, verderben 
kommen auf, über einen n. f. j.; etwas kommt gelegen, 
ungelegen; von Dingen bie eine beftimmte Entwidehing 
oder einen Derlauf nehmen: eine sache kommt in gang, 
in vergessenheit; etwas kommt zum abschlusz, zum 
klappen; sein haus wird zum verkauf, zur steigerung 
kommen; da. .zahlreiche landgüter unter den hammer 
kamen Treitfchfe 4,558; etwas kommt anders als 
man denkt; musz cs dahin kommen! S Hiller M. Stuart 
3, 4; er werde es. .noch so weit kommen lassen, dasz 
der sache nicht weiter zu helfen sei Nante Päpfte 
1,165; es mag kommen wie es will, ich lasse es an 
mich kommen; etwas kommt in frage; aufs neue kan 
.. die verbindung der beiden höchsten gewalten am 
firmament der kirche in rede Ranfe füntl. Werke 
1, 329; eine Simreidung, Ordnung angebend: erst 
kommt das, dann das; dieses kommt hinterdrein; die 
gläser kommen jetzt auf den tisch, dann wieder in den 
schrank; etwas kommt auf, in rechnung; Urjprung 
betonend: alles kommt von gott; wie manche statt 
kompt von eitel bastarten &arg. 48, vgl. herkommen; 
von Waren, ihre Entnahme bezeihnend: wein eben 
vom fasse gekonımen; da nun die gnädige frau schöne 
blumen zu ihrem anzuge braucht, aber ganz frische, 
die eben vom beete kommen Eichendorff Taugen. 24; 
auf einen Grund fih beziehend: wie kam das?; das 
kam daher, dasz keine vorbereitungen getroffen waren; 
ein Steigen: unser leben wehret siebenzig jar, wens 
hoch kompt so sinds achtzig jar Pj. 90, 10; Preis: 
cine ware komnit hoch, teuer; etwas kommt hoch zu 
stehen; das ist mich nicht feuer zu stehen gckomnen; 
dafitr mit perfönlichen Dat.: die rache kam ihm zwar 
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ein neues schock zu stehn Lihtwer Fab. 1,4; Folge: 
ein geschlecht vergehet, das ander kompt Pred. Cal. 
1,4; sein vermögen kam nicht auf den dritten erben; 
nach seinem tod ist das reich auf seine fürsten konıen 
1.Macc. 1,9; zeitlih: wenn der tag deiner prediger 
komen wird Wtiha 7,4; wenn die zeit komen wird 
505. 16,4; jetzund kömpt die nacht herbei Opit 
2,192; der abend kommt gezogen HHeine 15, 133; 
die jahre kommen und gehen 146; und wenn mein 
stündlein kommen nun Ediller Räub. 4,5; jprid- 
wörtlih: kommt zeit, kommt rat; in Bezug auf ein 
Ereignis: bald spät, bald früh, wie es gerade kommt; 
sie sprang . . über graben, trockne, wies kam, und 
vom moor getränkte 8lopjtod 2,34; kommt wohl, 
dasz ein berühmter mann hat seinen fehler dann und 
wann Geibel 2,136, vgl. vorkommen; eine andere.. 
reise kommt dazwischen Lejjing Brief 1771; im Part. 
kommend: kommende zeiten, ereignisse; nädıt 
fünftig: die kommende woche gedenken wir zu reisen. 
— fommlid, zu Nuten fommend, nübend, für be- 
kommlich (j. d.), mb. komlich, kumlich: die warheit 
ist an ir selb bequem oder kommlich $rölid Stob. 
113; jeßt noch oberteutih, von Schiller ım Tell 
bermendet: es ist nicht kommlich, hier im freien 
hausen 4,1. 

Kommode, f. Name eine8 mit Schubfüdern ver- 
fehenen truhenartigen Hausgeräts, Lehnwort aus dem 
franz. commode, jeit gegen 1750. — fommöde, bequem, 
ans dem franz. commode, im 19.55. aufgefommen: 
machte ich mirs eommode Kobtebue 'Ragenitr. 2,3. — 
Komddiant, m. Schauirieler; jetst mit verächtlihen Bei: 
finne, aub frei von einem Heuchler oder ih Der: 
itellenven: er ist ein komödiant; bazır ein komödianten- 
haftes benehmen, auftreten; ieh putzte mich .. halb 
einfach ländlich, halb ,komödiantisch heraus Keller 
Werke 1,181. — Komödie, f. Luitipiel, ans dem lat. 
comoedia entlehnt, im 15.55. comedia HSadh8 Did: 
tungen 3, 173, gewöhnlicher comedi: und höret der co- 
medi zu 49; auf no im 18.$h. in ähnliher Schrei- 
bung: die komedie, den augenbliek soll sie angehen 
Sdiller 3,299; außer der engeren Ber. auch = Drama, 
Eriel überhaupt: ob diesen abend vauxhall sein werde, 
oder deutsche komödie Kab. 4,9; indem sie ($inaben) 
in einem groszen alten fasse komödie spielten Keller 
Werke 1,106; in die komödie gehen, die k. besuchen; 
frei und in volflsmäpiger Rete = nürriiches Treiben, 
Cpeftafeljtücdt: was leichte beine hatte, war ausgeflogen 
der komödie (Hinrihtung) nach Schiller Käub. 2,3; 
das war, gab eine komödie, ı1. d&. — Kompanie, rt. Ge- 
jellihaft, KRotte, jrub aus ben romaniiden Spr., ital. 
compazgnia, franz. compagnie (vgl. bazuı unter kumpan) 
eingedrungenes Wort, mbt. kumpänie, eumpänie; in 
tem Siune einer Gejellihaft zur Unterhaltung, aud in 
umgebeutichter Yorm companei, kumpanei $rijd: 
setzte sich auch bei unsere compagnie mit an tisch 
Ettner unwürd. Doctor 509; ieh will der kompagnie 
(meinen Zehbrüdern) eine rarität zeigen Weine fon. 
Dp. 2,2435 no bie und da mit von der kompanie 
sein, jetst meijt wieber gesellschaft; in ber Eoltatenipr. 
geblieben, wo e8 jeit 17.35. eingebürgert ijt: cin 
compaany, zwo companien Sacobıv. Wallhbaujen 
Kriegsmianual dv. 3. 1616; paradeaufstellung einer kom- 
pagnie Er. Kegl. 149; ferner in fanfmänniiher Epr., 
ala Firmenbezeihnung: Muller und kompanie u. äbnl. 
— Kompap, m. Magnetnabel mit ihrer Einfafjung, 
Noreweiler, au8 jranz. compas, ital. compasso entlehnt, 
mittellat. compassus, Mehgerät, Zirfel, anf die jee= 
mäannihe Ber. eingeengt; im 16. Ib. and in ber Form 
compast: der glaub ist aber der compast im schiff 
Klugreden 9b; gewöhnlicher compass, lange mit frember 
Betonung, bie erjt ım neuerer Zeit .ber einheimiichen 
gerwihen ijt (compäss, jettt kömpass); neben ber jee= 
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männiihen Bet. and im Bergbau, grubenkompass 
Beith 253; tragbare Sonnenuhr: kompas horologium 
viatorium Kilian; jedoch behalf er sieh seines com- 
pas. den er bei im het Widram Goltf. G?; über: 
tragen, kompass auf dem meere des lebens; für mich 
hat immer nur ein einziger kompass ... bestanden: 
salus publica Bismarcd Reben 11,48; eines kompass 
verrücken, Abjiht turdfreuzen, iprihwörtlid Weber 
Univ.-Wörterb. 3,159. — Kompliment, n. Höflichteits= 
bezengung Dich Wort und Gebärden, aus dent fran;. 
compliment (von fat. complementum, eigentlih Cr= 
illung einer Verbindlichkeit) im 17.55. übernommen 
und in verjchiedenem Sinne jehr bald allgemein ge= 
worten, in jeßiger Spr. wierer mebr zurüdgebrängt; 
alter in ihmwader, neuer im jrarfer Som; = Gruß 
und Grußformel: ich . . macht einen ganzen haufen 
französischer complimenten Simp!. 4, 63; einem ein 
compliment maehen lassen, salutare aliguem per alium 
officiose rijch; man..schnitt komplimente in dem 
saal Blumauer 2,14; Bezengung ter Hodhadtung, 
ihmeichelntes ob: auch gab ihm Danae keine antwort 
auf ein so verbindliches kompliment Wieland Ag. 
6,5; ohne komplimente machen zu wollen; im Pur. 
— sörmlidfeiten, Umftände: wir laden euch zum hoch- 
zeitschmausze ohn alle komplimenten ein Weiße 
fom. Dp. 1,198. 

Konfeft, n. mit Zuder oder Honig zubereitetes Ge= 
badenes; in älterer Err. Anothefermwerf in Form von 
Täfelchen oder Lutiwerge, Das zırgleih jtärfente Arzneis 
itoffe enthält, aus dem mittellat. confeetum: conteec, 
confect, confst Dief.; mit güten kreftigen confecten 
Widram Goltt. C 4b; das übrig confeet (au8 der 
Apotbefe) auch abzuholen Simpt. 3,51; jpäter nur = 
Kaichwerf vom Zuderbäder gefertigt. 

König, m. Herrider, im SFürftenrange der nädhjte 
nah dem Kaijer; gemeingernt., nur goth. nicht bezeirgtes 
ort, alt. konuner, altengl. eyning, gefürjt ceyng, 
altiächj. euning, ah, kuning, chuning, kunig, mhbL. 
kuning, künic, künec; Ableitung mitiel$ der eine Ver- 
wandtichaft, Beziehung und Würde austrüdenten Silbe 
-ung. -ing, von gotb. kuni. altengl. cyn, ad. chunni 
Geichlecht, mit der uriprünglicen Ber. Vertreter, Ober- 
baupr eines Gejchlechtes, Bolfes, Stammesfürit, Die bi8 
jett gefannt wird, wenn aud die Einengung des Be- 
griffes jchonm feit dem frübeiten Borfommen des Wortes 
gewöhnlih ir (vgl. au unter kaiser). Die Form 
könig jteht jeit 16.55. feit, BiS dDabın au köning 
(: dinge) BMaldis Leben Ejovi 248; oberbeutich künig 
Schade Sat. 2,216, gefürzt küng 217, köng Ubland 
Boltsl. 459. Sm engeren Sinne: könig von Preuszen, 
Baiern, Sachsen; der schwedische, dänische könig; die 
persischen könig Gurg. 42; der könig Wilhelm; als 
Titel könig Wilhelm, und bier ohne fslerion im Gen. 
(vgl. fürst, graf, herzog): mit könig Friedriehs macht 
Bürger fenore; in könig Philipps armen Sdiller 
Karl. 1,5; kaiser und könig Wilhelms lande; ein 
groszer, mächtiger könig, in ber Anrede allerdurch- 
lauchtigster, groszmächtigster könig; für seinen an- 
gestammten könig Treiticfe 1, 434; in der Bibelipr.: 
könize uber viel völker 1.Mof. 17,16; könig in Edom 
36,2; Abimelech der könig zu Gerar 20, ?; und jonji 
in älterer Epr.: desz königs in Frankreich ®. d. Yiebe 
20°; der. . seine wohnung bei dem könig ausz Frank- 
reich hat 21°; mit Gen.: der Philister könig 1. Mo!. 
26,8; jet nur in bichterijcher Epr. Preuszens könig; 
gehn Sie Europens königen voran Sdiller Karl. 
3, 10; von einer Frau mit Kömigswürbe: so lüget Ihr 
vor mir im staube jetzt: denn iclı bin Eucr könig 
(Maria zu Eliiabeth) Schiller M. Stnart 3,4: — in 
weiterem Einne von Stammesoberbäuptern, öfter in 
der Bibel, heute no 5.2. kleine stammkönige in Africa; 
von Hocitehenden überhaupt, von Gott, Chrijtus: der 
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herr ist könig Pf. 10,16; (Chrijins) der könig aller 
könige 1.Zim. 6, 15; von irbifhen Größen: von Jesu 
Christo, welcher ist... ein fürst der könige auf erden 
ffenb. 1,5; hat uns zu königen und priestern ge- 
macht 6; von ?euten gehobener Stimmung: wir s.nd 
die könige der welt Lied von Starke; von Teuten, bie 
sner Gemeinihaft Oberfte oder Befte find: kunig der 
wapen (Herold) D. Städtedr. 3, 399; bei dem Geilern, 
Dberfter ter Bruderfhaft in deutihen Landen Weist. 
1,533; ähnlich) pfeiferkönig (Germ. 6, 325), bettler- 
könig 1. 4.; drei könige zu Heimsen .. die hohen 
häupter der schlegelbrüderschaft Uhbland 361; könig 
in Gejellihaftsipielen, 3. B. amı Dreitönigsabend: es 
begab sich an einem beiligen drykünig abent, das er 
(ein Piaff) . - in ein ander dorf laufen wolt und mit 
den bauren künig machen Widranı Rollw. 81; könig 
der schützen, scheibenkönig, vogelkönig (beim Vogel- 
hießen) Adelung; hauskönig von dem der ein Haus 
regiert Garg. 117 (vorher hausfürst 116) n. |. w.; in 
jeßiger Spr. in jhmungboller Rede: Paganini, der 
könig der geiger; ein börsenkönig von einem mächtigen 
Geldmann; fprihwörtli: unter blinden ist der ein- 
ängige könig; man sagt, ein schielender ist unter 
blinden könig Wieland Spr. 3,4; — in ber Tier: 
welt; si kiesent künege unde reut Walther 9,6; der 
löwe der könig der tiere; adelar .. ain küng aller 
vogel Megenberg 166, 7; basiliscus.... ain künich 
aller slangen 263, 27; vgl. auch rattenkönig; vom 
Eeinften heimifhen Vogel zaunkönig, ahd. kunichli; 
ähnlich der schnarrende gesang des grasckönigs (der 
Grasmüde) Brodes 1,50; früher künig der bienen, 
Teifel, jebt königin; von Gegenjtänden, im Chadjipiel 
die Hauptfigur, im Kegeljpiel Der mitteljte Kegel: die 
ecken schlägt man um, verfehlt man gleich den könig 
Hagedorn d. Ehmwäker 42; im Kartenipiel Karten die 
mit Königsfiguren bemalt find: künig .. in ainer 
newen karten Häßlerin 1, 62; drei könige zu Heimsen 
.. das ist viel: erwischt man noch den vierten, so 
ists ein kartenspiel Ubland 363; das Befte in einer 
gleichen Neibe Sadıen: der diamant, der könig der 
edelsteine; spargel, der könig der gemüse; hier wird 
.. der könig der mährchen unterbrochen ®ieland 
Amad. 2,44; könig in der Alchemie, das Gold (val. 
königswasser); audy metalliiche Materie, welche von ben 
andern Gubftanzen, vermittelft der Echmelzung, ge= 
fhieden wird Sacobsjon; Name von Halbmetallen: 
spieszzlaskönig, arsenikkönig, kobaltkönig ebd.; das 
wuchernde arkan, den entadelten köaig des goldes aus 
dem unscheinbaren kalke wieder herzustellen Schiller 
4,51; in Kupferhütten das unterste Stüd im Herke 
beim Garmacen, wenn die obern Scheiben gerijjen und 
abgehoben find, in Echmelzhütten ein rundes Korn 
Metall, das fi bei ver Schmelzprobe im Tiegel an 
fett, im Münzmejen ein dides Stiid gegojjenen Eilbers; 
die Stärfemadyer nennen könig die Erhebung der gühren= 
den Mafje in der Mitte des Matfchbottih8; hei Kand- 
wirten die bei der Ernte auf einem Haufen ftehen ge= 
Yafienen und in, einen Bündel zujammengebundenen 
Halme mit den Ahren. — Zufammenjeßungen: König: 
reid), n., abd. chuningribhi, nmıhd. künecriche, tönig= 
lihe Gewalt und Würde: das das königreich vom hause 
Saul genomen werde 2.Cam. 3,10; veränderung und 
abwechszlung der königreich und keiserthum Garg. 42; 
wie wärs, wenn wir Juden würden, und das königreich 
wieder aufs tapet brichten Schiller Räuf. 1, 2; künig- 
lihe8 Gehiet: liesz gebot ausgehen durch sein ganz 
königreich 1.Macc. 1,43; biltlid: ihn .. in seiner 
einsiedelei oder vielmehr seinem kleinen königreiche 
zu besuchen Goethe Werther 1. — Köninsapfel, m. 
eine borzügliche Apfelart; früher aud = Neicdhsapfel: 
pomum regale chunigapphel Dief. — Königebanner, n. 
Tonigliches Banner, — Nönigebirne, f. Name nıchrerer 


Königreih — Königsbirne. 


Königshlume — lünnen. 428 


porzüglicher Birnenforten. — Königeblume, f_ Name 
ter Paonie, aud) königsrose. — Königskerst, t. Pflanzen= 
name, Nachtferze. — Konigskrant, n. Yame verjdiedener 
Pflanzen. — Königekrone, f. Krone eines Königs; aud) 
Kame mehrerer Pflanzen. — Konigsmantel, m. Mantel 
al8 Zeil fönigliher Kleitung; Sinnbild Töniglicher 
Würde: du schämst dich in deinem königsmantel solch 
armer, heuchlerischer ränke nicht? Körner Rofa= 
munde 1,8. — Königärofe, f. Königsblirme. — Konigs- 
idjloß, n. Schloß al8 Wohnfit eines Königs. — Könige: 
jduß, m. ber befte Schuß bei einem Schugenfefte, durch) 
den Einer König wird. — SKonigsjig, m. Wohnfib, 
Talafı eines Königs. — Königsjohn, m. Sohn und 
Erbe eines Königs. — Königäthron, m. Thron eines 
Königs. — Königdwafler, n. Säure welde Gold auf: 
töft. — Königswürde, f. Würde eines Könige, 
Königin, f. weibliche Herrfcherin mit Konigsmürbe 
oder Gemahlin eines Königs; ahd. cuningin, mh. 
küniginne, künigin: die königin von Reicharabia 
2. Chron. 9,15; da der könig sahe Esther die königin 
stehen Ejth. 5,2; in weiterer Verwendung: Maria, die 
bimmelskönigin; blick nieder, hohe königin des him- 
mels Schiller Br. v. Mefj. 294; die königin der elfen 
?enau 248; mit Titania, der feenkönigin Wieland 
D6.6,85; seines herzens königin von ter Geliebten 
dr. 5,1, wie [don mh. mis herzen künigin GpNeifen 
52, 295 königin eines festes, balles, der schönheit, aller 
frauen, 1. f. w.; die königin der reize Wieland pr. 
4,58; von Tieren: königin der bienen, Weijel; von 
Dingen: die königin im schachspiel; vom Borzüglichften 
jeiner Art: Berlin... diese königin der städte Feffing 
Brief 1767; in der Alchemie die junge königin von ber 
durch ein mehrfaches chemiiches Verfahren erhaltenen 
Panacee oder dem Gtein ber Weifen Goethe Fauft I. 
königin aud) von einer füdliden Mujchelart. — Tünig- 
lid), abd. euninglih, chuninglih, mbb. küneclich, einem 
Könige gemäß, gebörend, eigen; in engerem Sinne: die 
königliche würde, majestät; der königliche sänger, 
David; der königliche gast Schiller Ring des Polpkr. ; 
der königliche greis Uhland 232; ich bin Aietes’ 
königliches kind Grillparzer 4, 7; königliche familie, 
geschlecht (1.Kön. 25, 25), haus (Efth. 2, 16), burg 
(Dan. 4, 26), schlosz, residenz; thron (Weish. Sal. 
18, 15), stuhl (1.Mof. 41,40), krone (Efth. 1,11), 
kleider (8,15), geschenk (2,18); gebot (1, 19), befehl 
(Dan. 6,7); beamter, diener; von eim königlichen 
köchertrager arg. 42; zog sich Esther königlich an 
Eitb. 5,1; sie sah königlich aus .. als hielte ihre 
hand einen scepter Seyje 5,23; ists königlich, die 
schu'd, die du verziehn, mir vorzurücken? 2t, 53; 
wie schreitet königlich der leu Ubland 386; aud) = 
einer Königin eigen oder gebörend: reicht mir die könig- 
liche rechte (Maria zu Clifabeth) Schiller M. Stuart 
3,4; in weiterem Ginne: wie hehr im glase blinket 
der königliche wein Boß 4, 132; von Borzüglihemn, 
Beitem feiner Art: wir hatten eine königliche freude; 
sichs dort königlich wohl sein lassen Henvje Par. 
2,294; als ob das lustigste ereignis sie königlich er- 
heitere Keller Werke S, 7; — für älteres, ausgejtorbenes 
königisch (ba8 3. B. Job. 4, 47. 49 fteht): königlich ge- 
sinnt sein; (Buntesmitalieder) unter denen viele im 
herzen noch sehr königlich dachten Schiller 7, 219. 
— Königtum, n. Königswürde, "Wefen königlier Herr= 
ihaft: dem königthum hasz zu schwören Wieland 
Geipr. unter vier Mugen II; das köniethum zu grunde 
gerichtet Goethe 46,161; felten mit Ortlihen Bei- 
finne: neue königthümer wurden gebacken HHeine 
2,241; frei: das königthum, das nie veraltet, das 
heilge reich des guten, wahren, schönen Uhland 121. 
Können, vermögend jein. Gemeingerm. Bildung, 
goth. kunnan, altn. kunna, altengl. cunnan, altj. kun- 
nan, ahd. kunnan, chunvan, ıubd, kunnen, mit der 
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Eigenbeit, daß die Präjensformen wie die eines jtarfen 
Präteritums gebildet jind (mbt. ieh kann, wir kunnen, 
wie rann, runnen von rinnen), und day das Präteritum 
(mbd. kunde) der jhwadhen Konjugation folgt; die Ber. 
des geijtigen Vermögens, MWijjeng und Körnens wird 
temnah aus einer VBergangenbeitSporftellung, etwa er= 
fannt haben, entwidelt worden jein; urverwantt ver 
den beutichen Bildungen zu Grunde Tiegenten Wurzel 
kan- ijt eine indogermanijche Wurzel gnä, die in griech. 
ignöskö erfenne, gnösis Erfenntnis, lat. gnösco lerne 
fennen, eriheint; biejelbe Deppelform tritt hervor tn 
einer Wurzel der Bed, zeugen, gebären (vgl. kind, gotb. 
kunds abjıammend, neben altengl. enö-sl Geichleht, 
lat. genus Gejhleht neben grieh. gnö-tös blutsver= 
wantt), und e8 wird angenommen, dab Beite Wurzeln 
im Grunde eins und tie finnlihe Bed. des Zeugens 
die ältere jei. Die präjentiihe Pluralfiorm des deutjchen 
Wortes, mbd. kunnen, nimmt jpäter al8 künnen und 
können, Umlaut an: waz künnent ir? .. wir können 
üf klimmen an daz kriuze unsers herren Jesu Kristi 
Moit. 1,293; ebenjo der Snf.; von diejen formen ijt 
künnen im 16. Sb. nod} häufig, bei Luther mwenigjiens 
neben können mit erjcheinene (Inf. künnen 2, S32, du 
künnest 5, 502), im 17. 3b. teil8 noch gejchrieben, teils 
als geiproden dur den Reim gejihert (können : sinnen 
Dpik 2, 250, sinnen: können BP&erhard 138. 222); 
noh bei Stieler wird künnen al8 jeltene Form ans 
geführt; eine oberteutihe Cntitellung künden (hetten 
sy demnaeh nit frid nemmen künden Bidram Rolw. 
94,14) verliert jih nad tem 16.53. Das Prät., mbo. 
kunde hält jih als kunte, gefürzt kunt nbb. lange, 
noh Schottel und Stieler geben nur kunte, erit 
Steinbad ieh konnte und dazu alS jelten kunnte; 
gestern kunnte ich die jungfer so kirre maehen Weije 
böie Catb. 2,3; ch jest in altertüimelnter Rebe: Sieg- 
fried den hammer wohl sehwingen kunnt (: grund) 
Ubland 332; die heutige yorm konnte bat gleihmwehl 
ihr Borbild jhon in aht. ehonda bei Notfer, und 
tem weniger häufigen mb. konde. Der Conj. des 
Prät. ijt mbd, kunde, mit jeltnerer Nebenform konde, 
jpäter umgelautet künde und könde; beite Formen 
neben einanter no Bi8 ins 17.3b.: ich künte und 
könte Schottel, doc mit liberwiegen vor könte, das 
dann Stieler allein aufführt; gefürzte8 könnt ges 
ihrieben, aber für bie Ausipracde al8 künnt tur ven 
Keim (: sund) gejihert Spee 47,271; aub unume 
gelautete8 kunnte erjcheint nch: wann ihr 20000 du- 
caten erhalten kundtet Shuppius 263; während 
umgelautetes könnte alg Inticativ gebraucht ijt: dasz 
ich mich desz lachens nicht enthalten könte Simp!. 
4,216. Das Part. des Präteritum ijt erit jpät ges 
biltet, al3 gekunnet au8 dent 14. 35. bezeugt, nbd. zu= 
nädjt gekunt, neben gekönnet no bei Stieler, jJeit 
18.35. allgemeirt gekonnt; taneben mit Umlaut, im 
namentlih Oberbeutjchen des 16.5. gekünt: hat auch 
die lateinische spraeh wol künd (gefontt) Aventin 
1,2; Do auch bei Luther: wenn sie so hetten künd 
zur heiligen schrift komen 2, 4652; jpäter gekönnet, 
gekönnt, in der neueren Spr. jeit beim jpäteren 18. Ih. 
zu Gunjten von gekonnt gemieten. Fiir dieies Part. 
jteht der Inf., wenn ein anderer Inf. dazu tritt: wir 
haben nieht kommen können; jchwanfend, wenn ein 
jolder zu ergänzen ijt: wir haben nicht weiter können, 
lieber: wir haben nieht weiter gekonnt, Bed, 1) mit 
Acc., in der älteren pr. = wijjen, fennen: wirne 
kunnen leider baz (mijier e8 nicht bejjer) Imein 7684; 
kunden kein geberg (fannten fein Berfted) livl. Chron. 
4374, häufiger, und Bi8 in die heutige Spr., — gelernt 
haben, veriteben, von Wijjen, Kunit, Fertigkeit: si kan 
sö vil Minnef. Frühl. 13%, 34, die erzenie kunden Rib. 
254; das er ein ding wol könne Pred. Cal. 9,11; die 
gar niehts kündt haben Aventin 2,315; schreiber.. 
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so auch latein künnen 1,5; der kann deutsch Hebel 
2, 93; in beteutendem inne: der kann etwas; die 
können ihre sache; ein gedicht, lied auswendig können, 
dafür auch bloßes können: wer auch eine ganze reihe 
von jenen innig poetischen diehtungen könnte Gegert- 
wart 1557, Nr. $; = mädtig jein, vermögen: ich tieng 
an zu glauben, dasz ieh doch wol nicht ganz elend 
wäre, soviel konnte dieser willkommene trank Schiller 
4,75; was kann der schreck nicht? Räub. 2,1; der 
jetzt alles vermag und kann Rallenit. Lager 7. 2) eben- 
ralfs in älterer Spr., mit Präpofitionen oder Adverbien, 
jih auf etwas verjteben: ein tugentricher wigant, der 
nıht mit valschen listen kan RvEm8 g. Gerhard 815; 
vil nemen artzeny sieh an, der dheiner etwas do mit 
kan Brant Warrenid. 55, $; auch mit auf: der kan 
wol auf seitenspiel 1. Cam. 16, 1$; zu einer andern 
obristin, die zimlich wol auf der laute konte Eimp!. 
1, 151; mit zu: der ze höfschen dingen kan wäljcher 
Gajt 1399; zugleich mit Acc.: (er) kan noch lesen, weder 
singen und ganz und gar nüt zu den dingen Murner 
Narrenbeihmör, 72, 29; mit für: etwas fürs fieber 
künnen, ein Mittel dagegen wijien Schmeller; ges 
blieben in ten Sormeln dazu, dafür können, die aber 
jett Grund und Schuld angebend geworden jind: dazu 
kann ieh nichts; ich kan nieht dafür, mea culpa non 
fit Steinbad; aud: was kann vernunft, religion 
wider dieses giganten (te8 Schred8) eiskalte nmarmung ? 
Schiller Räub. 2,1. 3) am bäufigjten mit folgenvem 
Inf, = vermögen, im Stande fein, durch innere Krait 
oder Gunit der Imjränte, won Pebeweien oder Gegen 
jränten: er kann reden, schreiben, singen; der kranke 
kann nicht gehen; das.feuer kann so nicht brennen; 
in der selben naeht kund der könig nicht schlafen 
Ejth. 6,1; niemand kan zweien herrn dienen Mattb. 
6, 24; könnet jr denn nicht eine stunde mit mir wachen ? 
26, 40; die schrift kan doch nieht gebrochen werden 
$ob. 10,35; ein gesetz . . das da kündte lebendig 
machen Gaf. 3,21; mehr kann kein sterblicher wissen, 
als Sie wissen Gellert franfe rau 17; kannst du es 
ändern? Körner Toni 1,1; dasz er seinem herrn .. 
nichts mehr recht machen könne Haujf 2, 98; mit 
jinnverwandten Berben verbunden: ıeh selbsten kann 
und mag niehtruhn BG&erbard 240; wenn du mich 
ruhig hören kannst und magst Gvetbhe Tajio 4,4; 
wiltu, so kanstu mich wol reinigen Marc. 1,40; wolt 
jn tödten. und kund nieht 6, 19; ich will mit ihm 
nicht reehten, kann es nicht Goethe Zajjo 4,2; 
bloge Möglichkeit betonend: man könnte sie noeh zur 
frommen frau machen Weife böje Catb. 2,12; viel- 
leieht können Sie sieh dureh die wärme helfen Gellert 
Eranfe rau 1; man hätte ein mäuschen über den saal 
gehen hören können Hauff 2,92; Erlaubnis, Madt: 
von acht bis neun uhr können wir noch in dem garten 
ein wenig spatzieren gehen Gellert 2008 3,7; nun 
wissen Sie, was Sie wissen wollen, und können gehn! 
?ejjing Gal. 3,1; was du gebilliget, das konnte mir 
aueh recht sein Schiller Picc. 5,1; Fügung durd 
Umjtänte bezeichnend: es kann nieht sein! kann nicht 
sein! kann nıcht sein! ebd.; es kann sein, dasz er heute 
noch kommt (kann sein, er kommt noch heute); es 
kann wohl heute noeh regnen; er kann jeden augen- 
blick da sein; wir können vielleieht noch heute naech- 
rieht erhalten, u. . w.; ter Inf. ijt aus dem Borber= 
gebenten zu ergänzen: die vögel bauen ihre nester so 
weieh als sie können Steinbad; schrie er endlich 
in der herzensangst so laut er konnte Hebel 3, 25; 
in älterer Epr.: so viel ich aus andern gehöret und 
gemerkt, wil ieh aufs nehest ich kan, hinzusehieszen 
ntber 6, 138°; — mit Növerbien, wo auch das heutige 
Spradgefühl Ergänzung eines Inf. fordern möchte: er 
kann nieht fort (gehen, reisen); wir können nicht 
hinein, heraus; kannst du durch?; er kann nicht bei 
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(kommen); dem volk kann weder wasser bei noch feuer 
Schiller Tell4,3; das lügen ist für uns geringe leute, 
wir können oft nicht darüber hin $Smmermann 
Münch. 2,32; nicht umhin können, etwas zu thun; 
ieh kann nicht anders (thun. handeln), 1. &. 4) einzelne 
Berbalformen in bejonderem Gebraud; der Inf. als 
jubft. Neutr.: all unser wissen und können; mein 
können und vermögen Goethe W. Meifter 6; am können 
ist nicht zu zweifeln, aber am wollen; andere Formen: 
kann und glück komnt auch ins spiel Div. 4,16; als 
erfonnener Eigenname: herrn Kannicht-Willnicht ebd.; 
ein kannicht, ?mmpotens, effvetus, ein kannichts,gnorans 
Etieler; herr Pineisz war ein kann-alles, welcher 
hundert ämtchen versah Keller Eeldw. 1, 261; ta8 
Part. könnend als Aty., = funbig, wifjend, in älterer 
Epr.: got und der natur, himmels, ertreich und hel 
künnend Aventin 1,326. 

Sonterfei, n. Nahgemactes, Nahbild, aus dem 
franz. eontrefeit (mat. contratactum) entlehnt, fehon 
mod. al8 kunterfeit, gunterfeit; zunähit Wort der 
Schmelztunde, Nachbildung oder Pegierung des Goldes 
oder eined anderen Cdelmetalles bezeichnend: electrum 
euntervey, conterfei, euntervey, gunderfei ı. ähnl. Dief.; 
daher = Füllung, Nahgemadtes: swaz iemen seit, 
waz minne si, da ist underwilen eunterfeit bi Minnef. 
3, 418b; conterfei al8 Zirmlegierung Heniid,; — 
fpäter = Nadhbildung, Abbildung: conterfeit, contra- 
feet, conterfeit, conterteitung, ein bildnusz von einem 
andern abgemacht ebd.; in diejer Bed. bi8 im die neuere 
pr. geblieben, jest veraltend: das ist ja das leibhafte 
kontertei vom jüngsten tage Schiller Näukb. 5,1; 
manch heilig konterfei Grillparzer 2,14. — fonter: 
feien, nadbilten, abbilden, vgl. abkonterfeien. 

Höper, m. beiondere Art zu mweber, fo daß die Fäden 
des Einjchlags die der Kette fchräg durchkreuzen; au 
das fo gewebte Zeug. Kunft und Name aus ven 
tiederlanden übernonmen, nieberl. keper, au Balfeıt- 
verfröpfung und Bertäferung, Cparren im Wappen; 
früher auch keper gefhrieben (Friich). — Fopern, einen 
Köper weben: geküpertes zeng. 


Kopf, m. Trinfgefäß, Becher, HSirnichale, Haupt bei. 


Menihen uud Tieren; abd. eoph, ehupf, chof nur = 
Becher, mbd. kopf Becher und Hirnfhale, mnd. kop 
ebenjo, altengl. copp Becher, Gefäß, altınord. koppr 
Becher, Heinere8 Geihirr, dunkler Abftanımung; daß cs 
Lehnwort aus lat. cuppa, Tonne, [päter Trintichale jei, 
it ganz unmwahrjheinlih, vielmehr haben wir deutiche 
Hertunft nd nur zufälligen Anklang an das lat. Wort 
anzunehmen. Plur. in alter Spr. ohne Umlaut (abd. 
coppha, mbd. kupfe), jpäter, mhDd. hd. köpfe. Bed, 
1) Becher, Trinfichale: silberine napphe, guldine ecopphe 
Gene. 34, 42; auch noch im älteren Nbpd.: ein kopt von 
silber oder golt BWaIldis Eiop 4, 82; schöpfen den 
osterwein ausz hohen köpfen Garg. 183; nam ein dop- 
pelten übergulten kopf (Doppelbecher) Widram Nadhb. 
20b; al8 Maß: einen kopf vollen pirs D. Etädtechr. 
2,5495; mühlenkopf, Yıs Sceffel Getreide, als Mahl- 
Lohn den Müller gegeben, niederd. mölenkop Schans= 
bad; jett verfhollen und nur nod erhalten in tasscn- 
kopf (-köpfehen), pfeifenkopf, schröpfkopf; man sol im 
auch köpf setzen und schröpfen DOrtolf37P, 2) die 
Bed. der Hirnjchale, die fih im Mhpd. aus jener ur- 
fprünglichen der Trinkfchale übertragen zeigt (zerschröten 
kopf und ouch daz hırn Ptinnej. 3, 2932), entiwidelt 
fih bald zu der heutigen, anfangs im niedriger Spr., 
jpäter mehr md mehr allgemein, jo daß ber früber 
dafür geltende Ausdrud haupt (f. d. 1) zurüchveicht und 
jett auf feierlihe und gewählte Nee eingefchräntt ift; 
an allen Tebeweierr: kopt an menschen, tieren, insekten; 
Gegenjaß kopf und füsze; händ und füsze und kopf 
und h— — die sind dein Goethe Jauft I; bei Tieren 
kopf und schwanz: ir einer Reihe von Formeln, die 
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Richtung, Bewegung, auch Eile und Unordnung zeichnen: 
vom kopf bis zu den füszen; zu kopfe jemandes hängt 
etwas, daflir au im Plur., wie zu häupten: bei meines 
bulen kopfen da stet ein güldner schrein Goedefe= 
Tittmann Lieberb. 57; etwas wächst über den kopf: 
Franzosen, welche der regierung selber über den kopf 
zu wachsen drohten Treitjchfe 4,49; bis über den 
kopf in schulden stecken; sich kopf über in ein wagnis 
stürzen; wie, wenn ich nun , . den kopf zu oberst 
mich in diese grube stürzte? Wieland Wajjerfufe 308; 
(wie) des kaisers räthe . . kopf unter sich herab- 
gestürzet werden Schiller Picc. 4,5; da giengs kopf 
über, kopf unter; damit ich Sie über hals über kopf 
fortschicken kann Weiße fom. Op. 1,54; menichliche 
Eigenichaften, Stimmungen malend; von Ungeftiimen: 
er leuft mit dem kopf an jn Hiob 15,26; Ihr seid zu 
hitzig und wollt immer mit dem kopf durch die wand 
Heyfe 10, 3055 Borfihtige, Schlaue ziehen den kopf 
aus der schlinge: den kopf leise aus der schlinge zu 
ziehn CF Meyer Senatih 3375 von Zornigen;schüsseln 
... den köchen an den kopf zu werfen Hauff 2, 125; 
oder aud) nur Derben: schlich mir Daja nach und 
warf mir ihr geheimnis an den kopf LFejjing Nath. 
5,5; fi! Ihr werft Euch ihm an den kopf © giller 
Nice. 3,8; einem den kopf waschen, berb jein Unrecht 
porhalten: sie. . wusch ihm den kopf, wie ers ver- 
‚dient hatte Werfe 3,562; kehrt sie heim .. so wasch 
ich ihr den kopf Heyfe 3, 293; einen vor den kopf 
stoszen , enıpfindlicy beleidigen oder zurüdichreden: wo 
meine trockne referentenmiene vor den kopf gestoszen 
hätte Sffland Bewußtjein 1,4; wie vor den kopf ge- 
schlagen ift ter Erichredte, Betäubte: der alte stand 
wie vor den kopf geschlagen da Wildenbrud Nov. 
'165; vom Dummen: der ist auf den kopf gefallen; 
ihr söhnchen sei nicht auf den kopf gefallen Keller 
Selm. 1,164; im verzweifelnter DVerfehrtheit sich auf 
den kopf stellen, auf dem kopfe stehen wollen; bei 
EGelbitvertrauen, Schuldlofigfeit, Stolz, Hodhmut den 
kopf hoch tragen: wohl angezogen, trägt er deu kopf 
hoch Goethe Kameans Neffe 5; du könntest mit auf- 
gehobenem kopfe gehen cebL.,;, in Hoffnungslofigkeit, 
Niedergeichlagenbeit, Shulpbewußtiein den kopf senken; 
also wurden dıe Midianiter gedemütiget .. und huben 
jren kopf nicht mehr empor Xidjt. $, 28; wie heulen 
sie, wie schendlich hengen sie die köpfe Ser. 48, 39; 
sie lieszen die köpfe hangen HHeine 15,54; aud 
von Tieffinnigen: kan den kopf hengen und ernst sehen 
Sir. 19,23; bei heimlicher Unterredung und Beratung 
die köpfe zusammen stecken; die edelleut fiengen an 
die köpf zusanımen zu stoszen Galmy 662; stieszen die 
köpf zu einander B. d. Liebe 353® ; in Berlegenbheit sich 
am koptfe kratzen (auch im kopfe, auf das Eindringen 
der Hand in die Haardede zielend); verronmdernd sich 
an den kopf fassen, deu kopf zwischen die hände 
nehmen; zuftimmend mit dem kopfe nicken. bei Ber 
neinung (Schiller Kab. 1,2), in Beventen und Zweifel 
den kopf schütteln: das, wer fur uber gehet, sich 
verwundcre, und den kopf schuttele Ser. 18,16; der 
herr major’ habe inımer den kopf zu Ihrer regierung 
geschüttelt Schiller Kab. 3,1; in böditer VBerwun- 
derung die hände über denı kopfe zusanımen schlagen; 
in Demut, zum Gruß den kopf entblöszen, mit bloszem 
kopfe dastchen; bein Abichieve den kopf bedecken; 
der kopf steht richtig, wenn bei einen Menichen Alles 
reht und eben ift: weil ich sahe, dasz sein kopf recht 
stund Gimpf. 1,339; einem den kopf zurechtsetzen, 
ihn zur Ordnung weifen; Lebengitrafe anı kopfe voll= 
zogen: den Bourgognino lasz ich um einen kopf 
kürzer machen Schiller Ficsfo 5, 9; einem den 
kopf vor die füsze lesen; sein kopf ist in gefahr; 
den kopf wirds wenigstens kosten Schiller Näub. 
1,2; dieser war anfangs willens, die unterhändler 
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kurz und gut beim kopf nehmen zu lassen Perfe 4, 331; 
einem etwas auf den kopf zusagen, eigentlib jo Ta 
ibm der Prozeg auf Leib und Leben tarım gemadt 
merten fan, taher = mit grögter Bejrimmtbheit: jeder- 
mann würde es uns auf den kopf zusagen Lejjing 
Gal. 4,1; — in mamnigiaden MWentungen, in denen 
ter kopf als Eik ter Getanten, Borjäge, Entichlüffe, 
des Berjtebens, Wijjens, Gebäctnijjes gezeichnet ir: 
gedanken, keine gedanken im kopfe haben; mir schieszt 
ein einfall durch den kopf; sich etwas durch den kopf 
gehen lassen: es will mir nicht zu kopfe (ich farın e$ 
nicht begreifen) Schiller Kab. 2,3; es geht mir ge- 
waltig im kopfe herum Weine fom. Op. 3, 226; es 
ging mir nur so durch den kopf HSauff 11,54; das 
alles schosz mir zu kopf Henyfie 5,109; ein gedanke 
sitzt, steckt im kopfe; das will mir nicht aus dem 
kopfe; ich weisz nicht, was dem ungeheuer im kopfe 
steckt Smmermann Mündh. 2,31; sich... in den 
kopf setzen, aus einem Kaligula einen Mark Aurel zu 
machen Wieland Ag. 10,2; sie hat sich den bengel 
in den kopf gesetzt Wildenbrud Cuikom$ 4,1; mit 
dem kopfe arbeiten: unter allen elenden ... ist der 
elendeste, der mit seinem kopfe arbeiten soll, auch 
wenn er sich keines kopfes bewuszt ist Lejfing Brief 
1771; von barter Gebanfenarbeit, sich den kopf zer- 
brechen; jherzhaft von jolden, Die immer nur für Andere 
beforgt find: unsere liberalen zeitungen, (die) .. sich be- 
ständig den kopf anderer völker zerbrachen Treitichte 
4, 257; einem, einer den kopf verdrehen, mit thöridten 
Gebanfen anfüllen: erfindung des personaladels, die.. 
manchen eitlen kopf verdrehte 2, 359; einen guten, 
gescheiten, offenen, klaren, eigenwilligen kopf, seinen 
kopf für sich haben, seinem kupfe fulgen; du trägst... 
das herz, wie den kopf auf der richtigsten stelle 
Bürger Kailer u. Abt.; wenn es nach deinem kopfe 
gienge Schiller Kab. 1,7; Pervonte hat sein köpfchen 
auch Wieland Perv. 2, 100; auf seinem kopfe be- 
stehen, verharren: stehe nicht auf deinem eigen kopf 
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den kopf nicht warm... ‚der Danziger thuts‘ Fejjing 
Minna 1,2; das einem ordentlichen hausmann den kopf 
heisz machen könnte Schiller Küub. 1,1; eure poesic 
.. ist stark und steigt zu kopf Henfe 5, 125; ein 


von sorgen. vom weine schwerer kopf; mit wüstem |. 


kopfe aufstehen; der kopf brummt, summt einem; 
einem PVielbeihäftigten brennt der kopf; etwas im kopfe 
haben, mehrteutig von Betrunfenen, Verrüdten, Eorgen- 
vollen, u. j. w.; mit Seionterer Betonung tes Getädt- 
nijjesg: etwas aus dem kopfe wissen, hersagen, eine 
sonate aus dem kopfe spielen; er hat das alles im 
kopfe; — kopf geradezu —= Nerjtand, Einjiht: kopf 
must du haben! Ediller Käub. 2,3; kopf macht den 
berrn Sphig. in Aulıs 2,2; du sprichst ohne kopf Grill- 
parzer 3, 86; perjönlid getadt: mein zgläubig herz 
sprieht: ja, mein kopf sprieht: nein Seibel 3, 111. 
3) für den Träger bes Kopfes, Perjon; äußerlich ge 
nommen, bei Zählung, Schätung, Berteilung: die 
menge war wol tausend köpfe stark; macht auf den 
kopf so und so viel; dasz Oberneukirchen nur 58 pfennig 
pro kopf armenlast hat Bismard RNeten 11,169; in 
einer kammer nach köpfen abstimmen ZTreitidfe 
4, 133; kopf an kopf gedrängt stehen; bies aushriid- 
l& nad der Bed. 2 Hin gemwentet: an dem lanzen 
tiseb ragt kopf an kopf verkommener gesellen Keller 
Werfe 10,144, — mit Bezug auf kopf als Sit der 
Gebanfen: viel grobe köpf sind reich Frölih Stoß. 
447, man hältt ihn vor einen trotzigen kopf Stein= 
bad; viele unsrer denkenden köpfe Sdiller 4,47; 
musz das nicht ein crleuehteter politischer kopf sein? 
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Räub. 1,25 (ift) mit den besten köpfen in Deutschland 
und Frankreich persönlich bekannt geworden Seume 
m. Eommer 1305; weil es . . an aufgeweckten und 
findigen köpfen nieht fehlte Keller Werfe 6, 345; er 
ist ein zu praktischer kopf Bismard Reben 9, 177; 
auf as Empfinden bezogen: er ist ein feuerkopf, ein 
kalter kopf; wenn man sie für warme köpfe hieit 
Nieland Abe. 1,1; in bebeutendem Ginne: (er ijr) 
wenn auch eben kein kopf, doch ein geschickter arbeiter 
Schiller Parafıt 2,5. +4) übertragen auf das einem 
Korfe Ahnlide oder DVerglihene: kopf an Pilanzen, 
mohn-, distelkopf; kopf des kohles, salats; die blumen 
hiengen die köpfchen; bei fsörjtern Krone eine$ Baum$; 
Anfang eines Schriftftüdes: am kopfe des protokolls; 
kopf eines balkens, knochens, oberes Ticfes Ente; eben= 
jo bei verichievenen Handwerkern, Natlern, Gattlern, 
Müllern, Gietern, Shlofiern, Buchbinbern, u. a. bervor= 
ragente, obere orer tide Gerätteile; kopf eines nagels, 
oberer Breiter Teil; bei Münzen die Seite mit dem 
Bilde des Münzherrn, im Gegeniat zu schrift, wappen; 
bei Bucdörudern obere, ter Signatur entgegengejetste 
Seite eines Trudbogens; kopf eines buchstabens Teil 
auf tem jih die Tope Befinzet; kopf, Gipfel eines 
Berges, aud Name einer Silhart: schwimmender kopf. 
Monti. — Zufammeniegungen: Kopfarbeit, f. geiitige 
Arbeit. — Kopfband, n. Band als Kopipuß; bei Fap- 
bindern obere, tie Dauben zujammenbaltente Reifen; 
kopfbänder der mittelhand, durch melde tie Mittel: 
bantinohen an den Enten verkunten Jind. — Nopi: 
binde, f. Binde um ten Kopf. — Kopfbreden, n. an= 
gejtrengtes Nachtenfen; al8 Zeitmort: rastlos kopf- 
brechen und grübeln Bo$ Luiie3, 2,629. — Kopfbürite, f. 
Bürite für den Kopf. — Iopfende, n. Ente, wo ter 
Korf liegt: k. eines bettes, int Gegeniaß zum fuszendk; 
an dem kopfende (de8 Earges) Grillparzer 11,298. 
— SKopfgeld, n. periönlide Steuer. — Kopihaar, n. 
Hauptbaar. — Mopfhänger, m. der ten Kopf hängt, 
al8 Trauriger, Scheinheiliger u. a.: kopfhänger ihr, 
ihr wölf in schafsgestalt!' Bof Ill. 9,75. — Hopf 
bängeriüh, in ter Meile eines Kopfhängers: meine 
tochter ist mir kopfhängerisch geworden Benedir 
Peine 4,1. — Kopffijien, n. Kijjen, Den Kopf darauf 
zu legen. — Kopftohl, m. Kohlart, teilen Blärrer ji 
in einen Kopf zuiammenihiegen. — Kopffranfheit, f. 
äufere oter innere Krankheit des Kopfes. — Nopf: 
länge, f. Länge eines Kopfes, ald Map: dein schimmel 
. war eine ganze kopflänge vor Ssreytag Bal. 1,1; 
aud: höher fast um kopfeslänge Grillparzer 1, 17V. 
— fopjlos, obne Korf; im eigentlihen inne: eine 
kopflose gestalt, 3. ®. von einen Gejpenft; übertragen, 
ohne Verjtand, Überlegung: kopflose unternehmunzen. 
— opfniden, n. Niden mit dem Kopfe, ald Zeichen 
der Zufiimmung, aud) des Grufes und Danfes: grüszte 
uns mit ernsthaftem kopfnicken Hauff 2, 65; nahm 
sie mit einem leichten kopfnickcn mein geschenk 
Grillparzer 11,275; dasz der herr vorredner durch 
cin kopfnicken mir das bestätigt Bismard Reden 
7,138. — Kopjnuß, f. Puff, Schlag auf den Kopf. — 
Kopjpus, m. das Puten, Schmüden tes Kopfes und 
was tazu dient. — Kopfialat, m. Salat, beiten Blatter 
ih in einen Kopf zuiammenidiegen. — fopfiheu, ven 
DVferden, jbeu, wenn jie beim Norfe gefabt werden; 
jibertragen auf Menjchen, die Schaten fürdten: bis ich 
selbst kopfscheu wurde Benedir rel. Stud. 2,4. — 
Kopjihmer;, m. Schmerz im Korfe: k. haben, aud) im 
Plur. kopfschmerzen haben; ferzbaft von jchmerer 
Corge: dieses unternehmen hat ihm schon vielfach 
kopfschmerzen gemacht. — Kopjiduttelu, n. Schütteln 
bes Kopfes, Zeichen ter Mipbilligung oder des Zmeiiels: 
ein kopfsehütteln der befremdung S diller 4, 62. — 
Kopfitener, S. Kopigeld. — Kopfitimme, f. Sitteljtimme, 
Gegenjak zur bruststimme (j. d.). — Kopiitild, n. Stüd 
23 
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vom Kopfe, oder den Kopf enthaltend, von einem Tiere: 
k. von einem rinde, k. eines karpfens; das einen Kopf 
ausmadıt: k. eines balkens, einer flöüte; bei Malern 
Gemälde, das nur dem Kopf eines Menichen zeigt; bei 
ben Riemern ein Teil des Jaums; Minze mit einen 
Kopf als Bild, Name mehrerer Silbermünzen im Werte 
zwifchen 4 und 6 Örojchen Ydelung; fcherzhaft = Ohr: 
feige. — Kopftuch, n. Tuch über den Kopf zu binden. — 
topfiiber, mit dem Kopfe vorweg: der Zriny schmetterte 

. was trunknen muths die mauern schon erstieg, 
kopfüber von dem steilen wall herunter Körner Zriny 
3, 2; sich ihr kopfüber in den weg zu werfen Heyfe 
10, 363; in der Berbindung mit fopfunter, einen Wirr- 
warr zu bezeichtten: es geht alles kopfüber kopfunter. 
— Kopfweh, n. Kopfihmerz: sechs glas mit wein sauf 
nüchtern ein, das mag kopfweh vertreiben Garg. 164; 
ich habe kopfweh Schiller Fiesfo 3,10; sich das 
grimmigste kopfweh anzutrinken Keller Seldm. 2,51. 
— Kopfweide, f. gemeiner Weidenbaum, der geföpft 
ift. — Kopfzahl, f. Zahl der Köpfe, Perjonen: die ganz 
beträchtliche kopfzahl der jüdischen bevölkerung Bi$= 
mard Neben 6,62; vertheilung der einnahnıen nach 
der kopfzahl Treitfchfe 4, 576. 

Köpfen, 1) des Kopfes berauben, enthaupten, mıhb. 
enküpfen, päter köpfen; decapitare entkoppen, de- 
collare kopphen ®Dief.; einen dieb hat der scharf- 
richter geköpft Steinbach; ihn erhenkte oder köpfte 
Hebel 2, 228; könnt ich, würd ich jeden köpfen, 
der nicht meine meinung teilt Keller 10,26; von 
Pflanzen: disteln köpfen; bäume, fie der Krone be- 
rauben; geköpfte weiden, vgl. kopfwerde; beim Tabafs- 
bau, das Herzblatt der Pflanze ausbrechen. 2) Kopf 
machen, jeßen, anwenden, in mannigfacher Weije; bei 
Nadlern eine nadel köpfen, fie mit Kopf verjehen; 
hirurgijc) köpfen, Schröpftöpfe feßen; Tanbichaftlich in 
Korden und Güben, wein, bier köpft, fteigt zu Kopfe. 
— fopfliuge, mit dem Kopfe voran: stürzt er... küpf- 
lings in den staub Bürger Sf. 5,585; wurde er köpf- 
lings in den strudel gestürzt Keller Geldw. 2,276; 
in die tiefe... schosz köpflings der komet Seyfe 2,61. 

Koppe, f. Gipfel, Bergipite, Nebenform zu kuppe 
(j. d.). — Koppel, f. Band, Verbindung, Kehniwort des 
Mbd. al8 koppel md kuppel (j. d.), int Sägerfreifen 
aus franz. couple übernommen, twelches von lat. copula 
Band ftamımt; zunähft vom Doppelband für Sagd- 
hunde: gebunden wären alle samt an eine koppel rich 
erkant KHWürzburg Warten. 2633; bildlich, von 
Liebespaaren: paar und paar an Amors seidner koppel 
Wieland Pero. 3, 475; übertragen auf die fo ver- 
bundenen Hunde felbft: eine koppel hunde; auf anderes 
Berbundenes: eine koppel pferde, im Perdehandel 
Adelung; hab ich gehandelt um eine koppel pferde 
Henfe 10,307; — allgemeiner Einfriedigung und Ein- 
gefriedigteß: der die pferde bewacht in der koppel Voß 
Xuife 2, 125; au = Nenier zur gemeinfamen Bes 
nußung Mechrerer, nanentlih in Zujammenfetsungen 
wie koppelhut, -jagd, -weide, -wirtschaft. — Koppel, n. 
Band, in Lehnwort mit dem vorigen, aber mit Unts 
Ihlag in das neutrale Geichleht nad) band, bisweilen 
au ing männliche, und in engerer Bed.: Band für 
Sagdhunde: laut klitit und klatit es, frei vom koppel 
Bürger wild. Säger; Feljel, Band, Traaband über: 
haupt, in der Yandwirtfchaft Strid, womit zwei Pferde 
an den FüKen anfder Weide znjammengeichloifen werden, 
damit fie richt entlanfen fönnen; bei den Soldaten das 
Wehrgehenf: das koppel, degenkoppel Adelung; bei 
Orgelbauern Nebenzug der Orgel, wodurd; zwei Klaviere 
mit einander verbunden werden. — foppeln, Koppel 
anlegen, mit toppel verbinden: sine hunde (follen fein) 
gckoppelt Sadjenjp. 2,61,3; pferde, rinder koppeln; 
übertragen auf Galeerenfträflinge: mit mürdern eng 
an einander gekoppelt Blaten Od. 32; von Gegen- 
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ftänden: die sich zusammen koppeln mit losen stricken 
Se. 5,18; wagen koppeln auf der Eifenbahn; grund- 
stücke, felder, zujanmentegen, vgl. verkoppeln; in der 
Banfımft säulen koppeln, fo dicht zufammenftellen, daß 
fie fih mit den Kapitellen berühren; bei Orgelbauern 
klaviere, manuale, pedale koppeln; bei Soldaten aud) 
einen degen koppeln, ins Koppel hängen; vgl. kuppeln. 
— Inppen, 1) die Koppe, Spite abjchneiden: bäume, 
weiden. 2) anderes, lautmalendes koppen, furz auf: 
ftoßen aus dem Magen; von Pferden, mit eigentim= 
lihem Zone Luft einfcdylucden und ausftogen. Bei den 
Schlenmern des 16.%h. eite befondere Art, vor= und 
fich zuzntrinfen: mit koppen und pfeifen Garg. 188. 

Ktoralle, f. Lalfige oder hornige Ausfcheidung ber 
Meerpolypen, und das daraus Berfertigte; Lehnmort 
aus mlat. corallus (gried). korällion), im Mühpd. als 
Masc.: von dem eorallen Megenberg 439, 9; Phur. 
die eoralle (Martina 50, 93), aus weldem fich unfer 
Tem. entwidelt hat: die korallen, gorgonia Maaler; 
in älterer Zeit benußt als Arznei, für freißende Frauen 
arg. 196; überhaupt als Stärkungsmittel: der sterkt 
das herz basz, als neunfach korallen 163; korallenwein 
zu bemfelben Zwede 187; Eine Art aber, von jehoner 
weißer oder roter Farbe (edelkoralle) al8 Schmud ver= 
wendet: ir gestalt war rödlicher denn corallen, jr an- 
sehen war, wie saphir Klagel. Ser. 4,7; namentlic) in 
Kugelforn: halsband, armband von korallen; die roten 
im Bergleihe und Bilde fir Lippen: die küssenden 
korallen Sleming 353; mit blühendem gesicht und 
lippen von korallen Wieland Aur. u. Cefalus 1035 — 
von Abnfichen Kügelchen, und daraus zufammengeftellten 
Schnüren, jowie von Rojenfränzen (betkorallen Bürger 
Helvife an Abälard 459); Jäger nennen korallen mit 
Gijenftiften befehlagene Holztugeln, die zu einen Hals- 
bande für ftörrige Hunde zufammengeftellt werden. — 
Zufammenfeßungen: Storallenadjat, m. eine Art Adhat 
mit roten Sleden. — Storallenbanf, f. Bank im Meere, 
von Korallen gebildet. — Korallenfilcder, m., =filcdherei, f. 
Sicher, Fiicherei auf Korallen. — SKorallenlippe, f.. 
umnd, m. Lippe, Mund, rot wie Korallen. — Soralfen: 
rijj, n. Riff von Storallen gebildet Grillparzer 1,142. 
— Korallenfcdnur, f. Schnur von Korallen oder Ahne 
lihen Kügeldhen. 

Koräften, aus Korallen gebildet: korallene arm- 
bänder, halsketten; rot wie Korallen: korallene lippen; 
schlieszen zu die corallinen pfort (Mund) Logau 2,1,38. 

Korb, m. geflochtences tragbares Gefäß; Hocdh- und 
niebderd. Wort, ahd. korb, chorb, mbb. korp, mımd. korf; 
als Lehnmwort aus dem gleichberentenden lat. corbis ge= 
nonmen, doc beiteben gegen dieje Annahnıe Bedenfen, 
und die Möglichkeit einer deutfhen Abkunft ift nicht 
ausgefchloffen. Blur. jhwankt im Mehr. zwifchen korbe 
und körbe (ahd. korbi, churipi und korba, chorba), 
nhd. nur kürbe. cophinus, corbis korp, korb, korp 
zu dem brot, gezeinter korb Dief.; Gideon . . legt 
fleisch in einen korb Nicht. 6, 19; fülleten zwölf körbe 
mit brocken $oh. 6,13; solches alles packte sie ordent- 
lich in einen groszen korb Gimp!. 3,318; in der bäurin 
feinem korbe wird das schmucke obst gefallen Lena 
266; von der verfchiedenftien Form und Verwendung, 
weldes in Zufanmenjckungen ansgebrüdt wird (hand-, 
arm-, trage-, arbeits-, tlaschen -, kohlen-, papierkorb 
11. |. iw.; schanzkorb; siechenkorb, großer Korb, in 
welchem Stranfe getragen werden); der Snhalt in ver- 
fhiedener Weife angegeben: ein korb voll früchte; da 
stund ein korb mit obs Aınos $,1; brocken, sieben 
körbe vol Mattb. 16,375; huben die ubrigen brocken 
auf, sieben körbe Marc. $,$; ganze körbe deutscher 
diehter Goethe DuW. S; ein körbehen werkzeug 
Fauft I; al8 Maß: ein korb wein, feigen; korb an 
dem Aufzuge eines Turmes, hoben Hanfes, einer Mauer, 
um Lebensinittel hinauf zu fchaffen, gelegentlih auch 





431 Korbflehter — Korf. 


für heimliche Befsrterung von Menfchen verwendet: ich 
ward in einem korbe zum fenster aus durch die maure 
nidder gelassen 2. Kor. 11, 33; der begünftigte Fieb- 
haber Eonnte fo in eine Burg ober ein Haus fommen, 
aber die Bosbeit einer Ummorbenen benutste aud) einert 
Ihadhaften Korb, um einen zubringlichen Bewerber da= 
dur für alle Zeit 108 zu merden, indem er beim Aufs 
ziehen turhfiel (wgl. das Lieb nom schreiber im korbe 
Ubland Bolfsl. 745 fg.); daher von einem, bejjen 
Liebesmwerben abgemwiejen wird, durch den korb fallen, 
ferre repulsam Henijcdh; so ist er bei den jungfrawen 
ungültig, fället durch den korb und musz neben der 
thür hingehen teuticher unartiger Sprachverderber 1644; 
und no im 18. $h.: der unbeständige liebhaber muste 

. nunmehro bei beiden schwestern durch den korb 
zu fallen sich belieben lassen feljenb. 1,313; Tpäter 
wird dem Abzumweijenden finubildlich nur ein korb ohne 
boden überreicht ober geihidt: so bald ich (Amarilliß) 
ihm recht & la mode den korb mit keinem boden gab 
Günther 431; davon nun die verblaßten Formeln 
einem einen korb geben, sich einen korb holen ı. ähn!.: 
für körben bei den jungfern, für ungunst bei den 
herren, weil sie sich vielmals ändern, soll niemand 
sehr sich sperren ?ogau3, 175,11; warum Arist noch 
immer nicht verehlicht ist? hat er den korb da- 
von getragen? Cronegf 2,295; sie gab dir einen 
korb Schiller KRäub. 2,1; schüttelt sie den kopf... 
so stecken Sie den korb ein #ab. 1,2; was zwischen 
Eurer frau und Kalkaguo vorgieng?.. ein korb gieng 
vor Siesfo 2,15; da hätte ich also .. einen korb be- 
kommen Benedir zärtl. Verw. 2,17; in jebiger Epr. 
aud) im ganz freiem Cinne: sollte ich etwa bei Frank- 
reich einen korb bekommen haben? Bismard Reben 
7,141; in welcher form wir das reich fragen und uns 
vom reich den wahrscheinlichen korb in der sache 
holen wollen 9,18; hahn im korbe sein, der Beite, 
Bevorzugte, vgl. unter hahn; die drei herren offieiere 
. . die Sie aus dem korbe gestochen haben Kobebue 
Pagenitr. 3, 14; — von forbähnlihen Gegenjtänden: 
maulkorb, hei Hunden; bienenkorb, Behälter von Diener; 
wagenkorb, birnterer geflochtener Teil eines leichten 
Wagens; berg-, erzkorb, aus Holzichienen, zum ?sort= 
tragen der Erze im Bergwerk; Gischkorb, bei Fiichern 
die Reufe; degenkorb, rappierkorb, zum Schub ber 
Hand au Degen, Rappieren; korb, bei Millern ver 
Rumpf der Deühle; in der Anatomie, brustkorb Rüd- 
grat mit ten Rippen, u.a. Im Baiern ift korb eine 
vieredige Einfafjung aus Pattern am Ablaf eines Teiches, 
welhe beim Aufziehen der Dode feinen Fiih durde 
ihlüpfen läßt Schmeller. — Zujammenjeßungen: 
Korbjledhter, m. Handwerter der Körbe jliht. — Korb: 
ntadjer, m. wie korbflechter. — Storbwagen, m. Wagen 
mit Wänden von Korbgefleht. — Korbweide, £. Weide 
aus deren Zweigen Störbe gejlochten werben. 

Korde, f. Strid, Schnur, Seil, mhd. korde, Pehn- 
wort aus lat. chorda Saite; bei Webern Schnur am 
Webituhl. — Korödc, f. Schnur, Bindfaben, dem fran;. 
cordelle, ital. cordella, Dim. zum Vorigen, nachgebilvet; 
bet ten Pofamentern binbfabenartig gemadhte Schnur 
von Zmwirm oder Geide; kordelspitze, Zieripige von 
Seide, beren Erhabenbeiten mit Kordel gemacht werben. 

Korf, m. weiche Rinde der Korkeide; jpaniiches Wort, 
das dort corcho, Korkholz, Piropf, heist und auf lat. 
cortex Rinde zurüdgeht,gmit der Gade zu uns über 
die Niederlande gefommen (korck, cortex subereus 
Kilian), im 17. 3b. al8 gork, gurk, suber, bandoffel- 
holz Stieler; feit 19.35. in heutiger Form: kork 
Stil; als Stoff: leicht wie kork Schiller in das 
Stammbudh eine8 Kumjtfr.; gleichst einer spielerci, 
geschnitzt aus korke HHeine 2,296; als Stöpfel, 
mit dem Plnr. korke, jeltener körke: mit einem korke 
verschlieszen; eine metze korke Seume Spa;. 1,55; 


438 


ausziehen der körke SPBaul legelj. 1,149; willen 
Ihaftlih it ber weiteren Beb. der inneren Rinde ober 
bes Bajtes an Bäumen; übertragen auch auf eine Art 
Asbeit: bergkork Goethe 60, 136. — Zufammens 
jegungen: Korkbaum, m., =eiche, f. der Baum quereus 
suber; Koriholz, n. Kork als Holz diejesg Baums. — 
Korkjohle, £. Sohle aus Kork. — Korkitöpfel, m. Stöpiel 
aus Kork. — Norfzicher, m. Gerät zum Nusziehen 
ber Korte. 

Storfen, mit einem Kork verichliehen, flaschen, gläser; 
vgl. entkorken. — forlen, aus Kork beitehenb: korkene 
sohlen. — forficht, Torfig, forfartig: ein korkiges ge- 
bilde; gorkicht, subereus Stieler. 

Korn, n. Kleiner rundliher Sruchtlörker; gemeingerm. 
Wort, goth. kaurn (mit der Nebenform kaürnd), alt= 
nord. korn, altergl. corn, ahd. korn, chorn. nıhd. korn, 
im Ablaut zu kern (f. d.), und in Urverwandtichaft zu 
lat. gränum, altilav. zrüno, ruff. zernd Kern, Korn. 
Tlur. in alter Spr. korn, jpäter körner; vom Dim. 
körnchen Plur. körnchen und körnerchen. Beb. 1) im 
eigentl. Sinne = Samenforn von Grad= und Kraut- 
pflanzen: hanf-, hirse-, mohn-, reis-, senfkorn ı. Ähnl.; 
körner vom unkraut, die die vögel aufpicken; in bie 
Bed. bed kernes übergreifend, wenn in älterer Chr. 
pom korn der Weirbeere geredet wird: acinus winber- 
korn, winbersteinli Dief. (auch die MWeinbeere jelbit 
beißt jo: uva weinkorn ebd.); also sieht man, dasz in 
feigen kleine güldne körner sein Brodes 9, 170; 
vgl. aud) pfefferkorn; vorzugsweile das einzelne Samen= 
forn des Getreibes, weizen-, gersten-, hafer-, maiskorn; 
die körner fallen aus den dürren ähren, die körner 
zusammen lesen Steinbad; ein blos korn, nemlich 
weizen oder der andern eins 1. Cor. 15, 37; ein weizen- 
körnchen Hagedorn ab. 1,28; jprihwörtlich: eine 
blinde henne findet auch wohl ein korn Simrod 242; 
beim Sandwirt getreide in körnern, ausgedroichenes, 
unterjchieden vom getreide in geströh, noch unau$: 
gebrojchenemn vec. 2er. S19; ein acker bringt das zehnte, 
zwanzigste, dreiszigste korn, wenn ein in ihr gelätes 
Getreideforn fih fo viel vermehrt; — dann aud = 
Getreite im Allgemeinen, ber Plur. von der gebauten 
oder geernteten Frucht: seinen zehenden .. an jemand 
anders um geld oder körner zu verlassen oder zu ver- 
pachten oec. er. 2746; vom oberhofe sind .. nur körner 
an die gotteszelle gegeben worden Smmermann 
Mündh. 1, 1305 gewöhnlicher der Sing. im zujammen= 
jajienden Einne: ceres korn Dief.; die awen stehen 
dick mit korn ®}. 65, 14; wer korn inhelt, dem fluchen 
die leute Epr. Sal. 11,26; wächst geld auf meinen 
acker? nein. korn wächst darauf Smmermann 
Münch. 1,130; mit anderen Frücdten verbunden, bei 
Schilderung der Srucdhtbarfeit: ein land da korn und 
most innen ist S$ej. 36,17; wein und korn und obst 
gediehe weiter Bürger Lieb an d. Mond; du land des 
korns und weines lIhland 89; das weite land voll 
kornes und voll reben 129; e8 heißt korn bauen, säen, 
ernten, hauen, schneiden, dreschen, malen, verbacken; 
wan ir korn zitee was, man slüc ez nider alsö gras 
fiol. Chron. 11367; nunmehr drasch Töffel auch mit 
in der scheune korn Lihtmwer ab. 3,4; das korn 
auf dem halme verkaufen, versteigern; unterichieden 
wird hart korn (hartkorn), mit harter Schale, Weizen, 
Noggen, Gerfte, vom weichen korn (weichkorn), dem 
Hafer; bejondere Getreibearten mit anderen Beiläßern: 
türkisch korn, Dlai$; heidekorn Buchmweizen; — korn 
audh Name einer bejtimmten Getreideart (der in einer 
Pantihaft vorzugsweiie gebauten); in Nord= und Mittel- 
deutichland korn oder roggen ec. Ler. 2044; im Süden 
— Dinfel oder Spelt, jo in der Schweiz Stalder, 
auch teilweife in Baiern und Schwaben, in Weitfalen 
— Hafer Shmeller; — bezogen auf bie Halme eines 
Getreidefeldes: da ich vant cin korn dick gewahsen 
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4959 Körnader — Kornboden. 

höch . . daz korn muost unser herberg sin fidhten- 
ftein 339, 23; lies sie (bie Jüihfe) unter das korn der 
Philister Richt. 15,5; herangesprengt durch korn und 
dorn Biirger Entführung; ich lauschte mit Molly 
tief zwischen dem korn Untreue über Alles. 2) in kurzer 
Yusdrudsweife korn auch ber aus Getreide gebrannte 
Yranntwein, bier nım mit dem masculinen Gefchleht 
von Branntwein oder Schnaps: alter Nordhäuser korn; 
einen korn trinken, ein Glas joldyen Schnapfes; brachte 
mir die buddel ganz gefüllt, kümmel und korn Xrey= 
tag Soll 2,245. 3) korn, übertragen auf fornähnliche 
Gegenftände: sand-, salz-, staub-, hagelkorn; pulver, 
mastix, blei, silber, gold in körnern; der feuerfunke, 
der in ein pulvermagazin fällt .. und hundert häuser 
verschüttet, hat darum doch nur ein einziges körnchen 
gezündet S hiller 4,298; ein körnlein golds UÜhland 
88; um ja kein korn des goldes zu verlieren ©rill- 
parzer 3,154; mannigfach in technifcher Spr.; Gefiige 
des Sandfteind und anderer Steinarten: der wetzstein 
hat ein feineres korn als der sandstein Adelung; 
nur des meiszels schwerem schlag erweichet sich des 
marmors sprödes korn Schiller Speal u. Xeben; bei 
Schießgervehren und Kanonen das fornähnliche Sinspfchen 
vorn am Lauf, als Hilfe des Zielens, welches Tetstere 
das korn nehmen heißt; unterichieden gestrichenes korn, 
vollkorn, feinkorn nehmen Gdießvorfär. 36. 37; bild 
lid) jemanden, etwas aufs korn nehmen, auf dem korn 
haben, jcharf ins Auge faljen mit der Abficht des Er- 
reihens und Padens: als ob er... eine iroschpfleger- 
stelle auf dem korn gehabt hätte Wieland Abd. 3, 8; 
der forstmeister hat ihn (den Wilderer) lang auf dem 
korn Heyje 8, 232; ich stehe hier auf dem anstand, 
um ihn sogleich aufs korn zu nehmen Hanff 11,11; 
ich will nicht gerade den herrn vertreter von Bremen 
vorzugsweise aufs korn nehmen Bi8mard Reden 
3,1225 al8 Gewicht bei Epelmetallen, Gold- und 
Sumeliergewicht, Verdeutihung von gran und grän 
(1. d.); Gewicht im Miimzwejen, wonach die erlaubte 
Abweihung in der Schwere der einzelnen Münzen be= 
ftimmt warb (im Basler Dienftmannenrecht $ $ ift Diefe 
Abmweihung bi8 auf zwei gersten chorn erlaubt); fpäter 
— Teingehalt der Münze: silbrin müneze .. an korn 
und an aufzal (Stüdzahl) merklich gringer D. Städtedtr. 
1,4035; in der Tormel schrot und korn drüdt schrot 
diefe Stüdzahl, die aus einer Platte von einer Marf 
Gilbers gejchnitten oder gejchroten werben, aus: an 
schrot und korn geringert Mathejins Carepta 1623; 
in freier Anwendung: die wenigen männer von altem 
schrot und korne Xeffing Schat 3; ein mann von 
altem schrot und korn Gaudy Erz. 162; aud: ein 
mann von euerm schrot und korn Wieland Geron 
248; in den Salz= und Zuderfiebereien die Heinen Salz- 
und Zuderfryjtalle, in den Schmelzhütten Metalltiigelchen 
die beim Abtreiben bleiben oder fih im Treibherde ver- 
triehen, ferner das runde Stüddhen reinen Gilberg, 
welches jih im Probieren nad) dem btreiben auf der 
Kapelle jett; bei Schlofiern Maß für die Stärfe des 
Gijens, bei Uhrmadern Loch in ber Drebbant zum Feit- 
halten des zu brebenden Gegenftandes, bei Gerbern 
rarbenfeite De8 Lerers, u.|.w.; — Geihwürden am 
Ange, vgl. gerstenkorn; — Bild für eine Kleinigkeit: 
er hat auch nicht ein körnchen verstand, überlegung; 
ein körnchen brot, ein korn zeit, komm ein körnchen 
näher Adelung. — Zufammenfeßungen: Siornader, m. 
Roggen=, Dinfele oder Getreidefeld. — Kornädre, f. 
Ahre des Aoggens, Dintels oder Getreides. — Korn= 
baı, m. Bau des Kornes oder Getreides. — Korn- 
blume, f. Name der Pflanze centaurea eyanus, aud) 
blaue kornblume; rote kornbiume, Klatihmohn. — 
Sornblüte, f. Blüte und Blütezeit des Kormes ober 
Öetreides. — Ktornboden, m. Erbreih, das fih zum 
storn= oder Getreibebau eignet; Getreibeipeicher: woll 
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er gut gedeihn in die kornböden uns verleibn Uhbland 
62. — Kornbrand, m. brandige Krankheit des Getreides. 
— Kornbranntwein,m. aus Getreide hergejtellter Brannt= 
wein. — Kornernte, f. Ernte und Erntezeit des Kornes 
oder Getreideg. — Korufeld, n. wie kornacker. — 
Korkfünf, m. ein Vogel, Goldammer. — Korngefilde, n. 
weites Kornfeld: wallende korngefilde Bo Yuije 1, 144. 
— SKornjahr, n. Sahr wo viel Korn oder Getreide 
mwächft. — Sormjude, m. mit Getreide bandelnder Sube, 
audh — Kornwucherer. — Kornfäfer, m. Name mehrerer 
ba8 Getreide [häbigender Käferarten. — Kornfammer, f. 
Borratsfammer, Speicher für Getreide; bildlich für ein 
getreibereiche8 Yan: Ungarn, Oesterreichs kornkammer. 
— Sornland, n. Erbreid das fi vorzugsmweile ftir 
Getreidebau eignet; Land mit viel Kornban. — Korn: 
narkt, m. Getreidemarft; oft Platrrame. — Kornmaß, n- 
Getreidemaß. — Kornmejler, m. Getreidemejjer ald Be= 
amter. — Kormmutter, f. Mutterforn. — Kornnelfe, f. 
Kornrade. — Kornpreid, m. Getreidepreis. — Korn: 
rade, f. Name der Pilanze agrostemma. — fornteid), 
reih an Getreide: kornreiche gegend Keller Werfe 
6, 247. — Kornroje, f. Name mehrerer im Getreide 
wachienber Pflanzen, namentlih ber Klatichrofe und 
der Kormrade. — Korniad, m. Getreitefad Garg. 189. 
— Kornidanfel, f. breite Schaufel zum Umjtechen des 
Getreides. — Kornfahnapg,m. Kornbranntwein. — Kortt: 
ihwinge, f. Schwinge zum Kornreinigen. — Norte 
jpeiher, m. Speicher für Getreide. — NKornwarst, f. 
anı Gewehr: zur befestigung des kornes auf dem lauf 
dient die kornwarze Snftruct. 2. — Kornwudjer, m. 
wucerifher Handel mit Getreide. — Kornwitdjerer, m. 
der mit Getreide wucdherifchen Handel treibt. — Korn: 
wmırm, m. im Getreide lebender Wurm, Larve des Korn 
fäfers. — Kornzehnte, =zind, m. der Zehnte, Zins der 
in Korn entrichtet wird. 

Kiornelfe, f. Frucht des Hartriegels, Herlikenbaums; 
Fremdwort, znnächit anlehnenp an das ältere franz. 
gleihbeveutende cornoille, zuriidgehend auf lat. cornum 
Kornelfirfche: cornel, kürbeer cornum, corna Henijd; 
eingemachte kornellen Voß Spyll. 18,95. Dazu Ktornel= 
Daum, m. Hartriegel, Herlienbaum:cornelbaum Henijch; 
Kornelfiriche, f. die Kornelle und der Kornelbaum. 

Körnen, mbd. körnen, kurnen, kürnen, intranj. 
Körner anjeken, befommen: granare kurnen, körnen 
Dief.; körnen grana projicere Schottel; das ge- 
treide körnt; übertragen das salz körnt (and) refl. körnt 
sich), beim Sieben; tranf., zu Körnern maden: in der 
pulvermühle wird das pulver gesiebt und gekörnt 
Steinbad; blei, salpeter körnen Adeiung; ge- 
körnter sand, Sand in Slörnern;' eine handvoll zrob- 
gekörnten sandes HpKXleift zerbr. Str. 7; bei Millern 
gerste körnen, von den gedrojchenen Körnern die Spitzen 
abichlagenz; mweidinänniih — mit Körnern Ioden oder 
füttern: körnen, körner streuen Gteinbadj; ein raub- 
tbier, vögel körnen Adelung; auch in freierem Sinne, 
= [oden, reizen, im 16. Sb. mit Dat.: briefe, in welchen 
er im körnete Zutber Zifchr. 3012; fpäter mit Acc.: 
cinen körnen, ankörnen; das mädchen selbst, mit 
welchem er mich körnt Feffing Rath. 4,4; obs ab- 
schreckt, oder körnt WVo% 4,255; bei ben Fifchern 
fische körnen, fie mit betäußenven Köder Ioden. — 
fornidht, jünger fornig, Körner zeigend, in Körnerform: 
kornechtig granosus Dajypodins; körnichtes gold 
GSteinbad; baumöl, schmalz wird körnig. wenn e8 
erbartet Adelung; übertragen, von Feten, Gediegenem: 
körniger vortrag, stil, gedanke ebd.; eine körnichte, 
wohlklingende prosa £effing Dram. 19. 

Körper, m. Leib; übernommen aus bejtimmten, oft 
gehörten Formen, etwa De8 Gen. corporis, oder des 
‘ur. corpora, vom lat. corpus, mbb. al8 korper, körper, 
körpel, mit dem Gefchlechte des einbeimifchen leib; Die 
‘orm körpel nody in oberteutichen Quellen des 16. Sh.: 
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damit er den körpel mög behalten Bidramı Goldf. TP; 
zuerjt vont toten Leib: legt man .. der grösen herren 
cörpel in archen Megenberg 478,18; hat der henger 
eine stange genomen, den cörper heraus gewelzet 
Luther 3, 451°; mit näherer Bezeihnung durd tot: 
zoch . . über die todten eörper hin 1. Macc. 5,52; 
ires sones todten eörpel ®. d. Liebe 206°, weil ih das 
Wort zur Bed. aud des Tebendigen Leibes ermeitert: 
der cörper selbs (andere YeSart der leib) ist in Christo 
Col. 2,17; diesen ganzen abend scheinen Sie nur dem 
körper nach gegenwärtig Goethe Große. 1,1; (wenn) 
zuerst der grosze kopf... herausguckte, wenn das übrige 
körperlein nachfolgte (eine8 Zwerges) Sauff 2, 65; 
einen starken, schwachen, gesunden, siechen körper 
haben Adelung; so mangelt übung ritterlicher tugend 
dem wohlgebauten festen körper nicht Goethe nat. 
Tot. 1,15 Gegenjat zu geist: die scheidung zwischen 
geist und körper, seele und leib, gott und welt war 
zu stande gekommen Goethe53, 236; im engern Sinne 
des Rumpfes: den kopf vom körper trennen; — ge= 
wendet auf Dinge; in philojophiicher Spr. erflärt: die 
dinge, welche wir uns als auszer uns vorstellen . . 
pflegen wir cörper zu nennen Chr®olff Gedanfen 
v. Gott $ 217; es sind himlische cörper und jrdische 
eörper 1. Cor. 15, 40; runde, viereckige, flüssige, harte. 
elastische, weiche körper; welt-, himmelskörper; körper 
in ber Geometrie jeder von Fläden alljeitig einge= 
Ihlojjene Raum; das Wejentliche, Stoffliche bezeichnend: 


eine erscheinung, ein schattenbild gewinnt körper; 


Körperbau — Förperlid). 


farbe hat viel körper, wenn fie viele färbende Teile 


enthält Adelung; wein hat körper, ijt fräftig ebd.; 
körper und stimme leiht die schrift dem stummen ge- 
danken Schiller Spas. 136; — körper in der Ana- 
tomie, der mittlere Hauptteil eines Knochens; bei den 
Kupferitehern bie Die der Spitse eines Grabitidels; 
bei Sattlern der mittlere ftarfe Teil eines Kummet- 
horns; im Eijenbahnmwejen bahnkörper, worauf bie 
Schienen liegen; — eine menihlihe organijierte Ges 
jamtheit einem körper vergliden, nah dem Vorbild 
des lat. corpus; bezogen auf ein biblifhes Gleichni 
(Röm. 12,5): das wir alle ein eörper sind des heubts 
Jhesu Christi Quther 1,321; weltlich herrschaft ist 
ein mitglied worden des christlichen cörpers 3223; in 
weltlihem Sinne: statskörper Stieler, politische 
körper Sıiller 9,85; dem franz. corps legislatif 
nachgebildet: gesetzgebender körper; wahlkörper, ıı. a. 
— Zujammenjeßungen: Körperbau, m., =beidhaffen= 
heit, t. Bau, Beihaffenheit des menihlihen Körpers. — 
Körperforn, f. Form eines Körpers. — Kürperfraft, f. 
Leibesfraft. — forperlos, ohne Körper: wo körperlos 
die weltideen wie geister durch die straszen gehen 
Grillparzer 1,152; das körperlose wort Schiller 
M, Stuart 1, 6.— Körpermaß, nn. Map zur Bejtimmung 
des Inhalts von Körpern. — Köürpermejlung, f. Diejjung 
fejter oder dichter Körper, Stereometrie. — Körper: 
verlegung, f. ung eines Menihen an feinem 
Körper (Reihsftrafgejeßbuh $ 223 ffg.). — Körper: 
welt, f. Die durh die Sinne wahrnehmbare Welt. 
Körperhaft, in der Weife eines Körpers, mhd, corper- 
haft: körperhafte anwesenheit, im Gegenfa& zur bloß 
geiftigen. — forperlidy, fih auf den Störper beziehend, 
mit Korper ausgejtattet; körperlich, corporeus, curpo- 
ralis Stieler,; von Menjchen: nachdem sie (die Seele) 
... von allem, was thierisch und körperlich ist, ge- 
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Adelung; körperliche, begreifliche güter Stieler; 
Gegenjag des Schhattenhajten oder blog Linearen: so 
mangelt dem bilde dierundung, das körperliche Zejjing 
Dram. 225 — bazu: von der stärkeren körperlichkeit 
der meisten dieser leute beim Il. und 2. garderegiment 
Bismard Heven 7, 217. 

Ktojen, traulich plandern, jhmeideln; nur hodh= und 
nieberbeutihes Wort, abo. köson, chösön, mhd, nd. 
kösen, al$ frühes Pehnwort aus lat. causari betrachtet, 
eigentlih auf das Heden vor Geriht und das Verfechten 
einer Streitfadhe gehend, danıı von georbneter Aus= 
führung eines Gedanfenganges überhaupt: kösön dis- 
pulare, dissertare, tractare Grafi; kosen sermo- 
einari Dief.-Wülder; aud: improperare lesterlich 
reden oder kosen Dief.; eingeengt auf vertrautes Inter= 
redet, jhom ahd.: wio sie in thera ferti giangun kösönti 
Dtirid 5, 10, 36; mbd. iprechei, plaudern: daz sie mit 
ir liebe kösten sö vil, daz ir daz herze erwiel Lanı= 
predt Todt. Syon 1435; au nhd. noch: ich wolt 
gern ein weil mit euch kosen Schade Cat. 2,73; der 
jäger verliesz mich nach einenı halben stündchen kosen 
Seume Spaz. 1,103; vgl. audy unter liebkosen; meift 
pon Zwiegeipräh der DBerliebten: wir... koseten trau- 
lich von diesem und dem Bürger Untreue über Alles ; 
tranj.: ich hab ein gut wörtehen zu kosen mit dir 
Piarrer8 Tochter v. Taubenh.; in ven Begriff des 
Zändelns und Schmeichelns übergegangen: und wird 
des kosens ihm zu viel, die Hanne bringt des ernstes 
würze 8 vie 326; ihm war bräutliches kosen ein ärgernis 
Yo Foyll. 12,57; was kost so sanft und küszt so süsz ? 
Ubland 306 (vgl. auch küssen); er streichelte und koste 
den nacken Schiller Yäub. 2,2; dasz ich liebehen dich 
kose Goethe Div. 8,7; mit Dat.: dir mit wohlgeruch 
zu kosen 7, 2; übertragen im Dibd. auf den geihwätßigen 
Quell: ouch hörte man dä kösen diu wazzer unde rünen 
troj. Krieg 16548; jet auf die tchmeichlerifche Luft: die 
zephyre kosen und schmeicheln um rosen Schiller 
1, 304; in des windes leisem kosen Geibel 1, 10. 

Stoljate, m. 1. kotsasse. 

Stojt, f. Unterhalt, Nahrung, Speije, mıhd. koste, kost, 
der Bed. nad abgeipalten von dem unter dem Plur. 
kosten erwähnten alten kost Aufwand, Preis; alte 
Nebenform ein jhwaces Masc.: von dem ordenlichen 
kosten oder diät, welche Grandgoschier mit essen und 
trinken halten thät Garg. 69; mit emem Plur., Nah 
rungsmittel in Vereinzelung bezeihnend: dise spröden 
kosten als capres, quendel, spargel Srölid ©tob. 327; 
an weizen, wein, saffran und andern costen Aventin 
2,32; jonjt entbehrt kost al8 Sammeliwort des Plur.; 
e8 bezeichnet den leiblihen Unterhalt durch Nahrung, 
den man für Semandb aufwenbet: seinem gesinde kost 
und lohn geben; um die blosze kost dienen; daz... 
er in meinr erbeit gewest, do ich im lon und kost um 
gebin muste Magteb. Blume 1,135; sich in die kost 
bei jemand geben, verdingen, in jemandes kost gehen, 
freie kost haben, Unterhalt ohne daß man bezahlt; 
(Geiftlicher) bei welchem der harfenspieler in der kost 
war Goethe W. Meiiter 5, 16; —= Nahrungsmittel: 
doch was alle kost wolfeil D. Stäbdtedhr. 5, 26; wie vil 
nun aller speis und kost hie was 257; die... zur kost 
goldenen weizen verlieh Goethe Eileg. 1,12; bereite 
oder zubereitete Epeije: die kost, müsz, allerlei speisz, 
one wein und brodt Maaler; einfache, gute, fette, 
schmale, schmackhafte kost; dö diu koste ward bereit 


fofen — fojtfrei. 


säubert worden Wieland Ag.3,3; mein körperliches Gei. Abent. 2, 626; mit arbeit würzt er (der Lande 
leiden Goethe W. Meifter 7,7; die arbeit. die den, mann) die kost Ev Kleijt Frühling 171; mit süszer 


menschen körperlich . . aufreibt Bismard Reden 
6, 182; körperliche gegenwart; körperliche vorzüge. 
schönheit, unvollkommenheit, pflege. u. a.; einen 
körperlichen eid schwören, ablegen (Schiller Kab. 
3, 1), einen leiblichen, feierlihen, von andern Wejen 
und Dingen: körperliches wesen, körperliche natur 





kost ... hat er mich wohl genähret Ubland 60; die 
kust so dürr und mager fenau 84; übertragen auf 
Geijtigeß: meines geistes beste kost fihtmwer 269; 
die gräszliche kost meines hasses Schiller Fiesfo 
5,12; — Tierfutter: den sweinen zuu ainer kost 
Megenberg 412,21. — Zufanmenfeßungen: Iojtirci, 
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die Koft ohne Bezahlung habend: in einem hause kosi- 
frei leben; ei kostfrei halten; in älterer Spr. = 


Koftganger — Koftbarkeit. 


einen 
gern den Unterhalt beftreitend: kostfrei, eigentlich (bes 
fonder8) der, der den frommen und dürftigen güts thüt 
Macaler; einen kostfreien man loben die leute ©ir. 
31,28; freigebig in weiterem Sinne: gleich wie... gott 
sehr kostfreı allerwegen geuszt ausz der schwangern luft 
den angenehmen regen Opit Grotins’ Wahrheit 323. — 
Koftgänger, m. ber bei einem zur Koft gebt, Koft empfängt; 
iprichwörtlid): unser herrgott hat miancherlei kostgänger; 
dem lieben gott von manchem lästigen kostgänger helfen 
Schiller Räub. 1,2. — Koftgeld, n. Geld ald Bezahlung 
fir Koft. — Kofthand, n. Hans wo gegen Bezahlung 
Koft verabreiht wird. — Koftlind, n. Kind das tır bie 
Koft gegeben ift. — SKoftverächter, m. Leicht Koft vers 
achtend, wählerifch in Speifen, gewöhnlid nur in der 
Formel kein kostverächter sein; in freierem Sinne: greif 
zu (ein Weib)! bist sonst kein kostverächter Yenau 409. 

Kujtbar, Geld Toftend, wertvoll, prächtig, nıhd. koste- 
b:ere, kostbsere, gekürzt kosper; in älterer Spr. und 
bis in das 19.35. hinein, = teuer, hoch zu zahlen: 
so kostbar bezahle ich nicht, was mich hernach gereuet 
GStieler; kostbare reise, tler sumtuosum, eine sache 
kostbarer anschlagen, rem pretiose aestimare Stein= 
bach; kostbarer prozess Adelung; das reisen zu maul- 
esel ward mir doch ziemlich kostbar Seunte Spaz. 
1, 153, jetst vor kostspielig gefhwunden; — von hohem 
Wert, wertvoll; gesundheit, ein kostbares gut; ihm ist 
die kostbare gabe des steten frohsinnes verliehen; über- 
lieferung . . etlicher kostbarer geschenke Gteinbad; 
Sie wollen Ihr kostbares leben so aussetzen Schiller 
Stab. 4,3; einen kostbarn preis M. Stuart 2,6; meine 
tochter ist zu schlecht zu Dero herrn sohnes frau, 
aber zu Dero herrn sohnes hure ist meine tochter zu 
kostbar 1,1; von der Zeit und ihrer Ausnutung: wie 
kostbar die minuten sind Schiller Wallenjt. Tod 5, 6; 
die zeit ist kostbar Körner Zrimy 1,3; kostbar werden, 
sich kostbar machen, von Perjonen und Gegenftänden, 
dur Mangel oder Zurücdhaltung wertvoll: in wenig 
worten, vater — sie fangen an mir kostbar zu werden 
Schiller Rab. 5,8; bei dieser dürre macht sich selbst 
das wasser kostbar; sie weisz sich kostbar zu machen, 
fommt felten; jetzt macht der arme teufel sich kost- 
bar. er wird seine kunst nicht auskramen, bis er 
gold klingen hört Schiller 4, 211; in gewöhnlicher 
Rede oft mit tronifchen Beilinne, eine kostbare ge- 
schichte; er hatte einen kostbaren einfall; audy) das ist 
ja ein ganz kostbarer mensch; im 18.3. das franz. 
precieux yoiebergebend: ein kostbares frauenzimmer 
Adelung; wo will denn Sie hinaus, meine kostbare ? 
Schiller Kab.4,7; bei einer gesuchten, kostbaren, 
schwülstigen sprache kann niemals empfindung sein 
Leffing Dram, 59; — mit dem Beifinne prächtig, als 
wertvoll in die Augen fallend, fchon in der alten Spr.: 
ir kleider tiwer und wol gesniten, kostbare näch 
Franzoyser siten Barz. 778,18; und big jett: kostbare 
kleider, edelsteine, einen kostbaren schmuck tragen, 
kostbare gemälde an den wänden; kostbare spitzen 
GStieler; ganz vortreffliche ohrringe . . haben Sie 
sich diesen kostbaren staat selber geschafft? Gellert 
2008 1,6. Bei Dialern ein kustbares kolorit, welches 
die Lofalfarben der Gegenftände wohl nahahınt Sacob8= 
fon. — Koftbarfeit, f. foftbare Art: preciositas kost- 
barkait Dief.; teure Art, Zenrung: kostbarkeit des 
lebensunterhaltes Schiller 7,307; wertvolle Art: nichts 
geht der wissenschaft an kostbarkeit vor Stieler; die 
kostbarkeit des diamants S Hiller Näub. 1,3; prächtige 
Art: k. der kleidung, der zimmerausstattung; ivert= 
voller Gegenftand: es ist eine kostbarkeit, res est quae 
hominibus vana sanctaque est Steinbad; alle seine 
kostbarkeiten bci seite schaffen Adelnng; noch kost- 
barkeiten, noch geheime schätze! Schiller M. Stuart 


444 


1, tr. — often, Blur. Aufwand, Ausgaben, hergegebenes 
Geld; neuer entwidelte Form eines alten Lehntmorteß. 
Aus einen wolfs- und mittellat. eustus, costus, mit ber 
Nebenform costa, Aufwand, Preis, das auf lat. con- 
stare zu ftehen fommen, fußt, bat fih ein abd. Fem. 
kosta, mbbd. koste, kost, Wert, Preis, Aufwand, ent- 
widelt, dem ein mbb. ftark- und jchrwachformiges der 
kost, koste zur Seite geht. Diefer zwiegefchlechtige Sing. 
bat fih im Hd. im der Älteren Spr. erhalten: die kost 
(des Yaues) sul vom hause des königes gegeben werden 
Gira 6,4; uberschleget die kost Luc. 14,28; mit irm 
unnützen kost und pracht BWaldi8 Efop 2,82; ver- 
möchte den groszen kosten lenger nicht zu tragen 
1. Macc. 3,30; baur zahl den kosten Garg, 78; dasz 
schier aller kosten über mich ging Gimpl. 1, 325 
(letere Form mit einem faljchen Plur. kösten, der 
namentlich fchweizerifch ift); aus dem Sing. entwidelt 
fih im 17.56, der heute allein geläufige Plur., bei 
Stieler noch beide Formen neben einander angegeben, 
bei Steinbach nur die neuere; die Beb. hat fi zur 
der eines Aufivandes fiir einen beitimmten Smwed ver- 
engt: kosten einer bewirtung, herstellung, reise, eines 
baues, prozesses, kriegs, aufenthalts u. f. w.; kosten 
haben, tragen, anwenden, scheuen, sich in kosten setzen, 
stürzen, für die kosten stehen, aufkommen, auf seine 
kosten kommen, einem die kosten erleichtern; grosze, 
schwere, geringe, unbedeutende kosten; die kosten 
steigen höher als die schuld Stieler; jährliche kosten, 
zu den kosten vorstrecken, die kosten ersparen Gtein= 
bach; ach, das wird wieder kosten, kosten machen! 
Tied Oct. 315; dasz man so viel lärm und kosten 
mit einem todten mache Senme ©paz. 2,79; dieses 
monument ist dem papst auf kosten des volks.. . er- 
richtet worden 1, 94; auf kosten jemandes reisen, etwas 
lernen; in freien Sügumngen: wenn der leser nur auf 
seine (de8 Autors) kosten lachet Cronegf 2, 110; 
kosten der unterhaltung tragen; ein zwiegespräch, desz 
kosten @iner trägt, schläft ein Heyfe 3, 226. — Zu: 
fammenjeßungen: Kofienanicdjlag, m., =berednung, f. 
Anjchlag, Berechnung über die Koften einer Sadje oder 
eines Unternehmens. — fojtenfrei, ohne Koften; früher 
von Perfonen: ich bin noch nicht kostenfrei (habe 
meine anfgewendeten Koften noch nicht wieder) Ade- 
lung; jpäter von Saden: einem etwas kostenfrei zu- 
schicken, eine kostenfreie reise Camhbe; (der) sich 
eines seligen, kostenfreien daseins erfreute Keller 
Seldw. 1,232. — fojtenlos, ohne Koften. — Noten 
preis, m. Preis einer Ware, wie fie ben Kaufmanıı 
jetbjt Eoftet. — Kojtenpuntt, m. Punkt der die Koften 
betrifft. — Softenrechnung, f. Rechnung über gehabte 
oder entjtandene Koften. — Toftipielig, Koften verur- 
fachend, viel Foftend, erft in ber neueren Skr..erfcheinendes 
Wort, von Adelung al& oberdeutjch bezeichnet; man 
vermutet Ummdentung eines älteren, aber nicht nad)= 
gewiejeiten kostspildig (zu mıbd. spildee verjchwenderifd), 
ahb. spildan verfhwenden, gehörig), mit der eigentf, 
Bed. Koften unnib aufwendend, aber an Stelle des im 
18.3. veraltenden kustbar = teuer im Preis (f. d.) 
tretend: ein kostspieliges unternehmen, das ist mir zu 
kostspielig Campe; zu warten, bis der reichstag ge- 
radc zusanımenkonimt, ist unter umständen sehr kost- 
spielig Btsmard Neben 7, 79; mobilmachung ward 
. . kostspielig Treitfchfe 4, 545. 

Ktoften, 1) dur den Gejchmad prüfen; wejtgerm. 
Bildung zu dem ftarleı Berbum kiesen (f. d.) gehörig, 
ahd. kostön, chostön, mbd. kosten, altfächj. costön, 
altengl. costian, verwandt zu Tat, gustare; in ber 
alten Spr. überhanpt ein Pritfen, Berjuchen bezeichnend 
(thaz her wurdi gicostöt fon themo diuvale Zatiaı 
15, I), im Nbhd. eingeengt: gustare kosten Dief.; 
bloßes Berjuchen betonend: wie die zunge das wiltpret 
kostet ©ir. 37,2; als aber der speisemeister kostet den 
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wein oh. 2,9; koste es, ob es mürbe genug ist Ade= 
lung; obne Obj.: lasz mich einmal kosten; meniges 
Geniepen bezeihnend, mit Acc.: gott thu mir dis und 
das, wo ich brot oder etwas koste, ehe die sonne 
untergehet 2.Gam. 3,35; ich hab ein wenig honigs 
gekostet I. Sam. 14,43; kostete die frucht der ähren 
Schiller Siegesfeit; ein sperber, der den ersten raub 
gekostet Herder zur fitt. 5, 116; mit Gen: jetzo kostet 
der speis’ Bof Odyij. 4,60; mit von: von dem braten, 
dem weine kosten; übertragen auf jeeliiches8 Empfinden: 
ich habe vieles unglück gekostet GSteinbad; wer 
nichts bitteres gekostet hat, der weisz nicht, was süsze 
ist ebd.; der herrliche genusz, mit dem sie das gute 
vor und nach kosteten Ghyethe W. Meijter 5,8; er 
musz das alter kosten vor der zeit Ublanb 161; wer 
der lieb gekostet Schefjel Walthar. 129. 2) anderes 
kosten, zıt ftehen fommen, Ableitung von Yehnmwort kost, 
Blur. kosten, Preis, Aufwand (j. d.), erit mbo. als 
kosten bezeugt, urfprünglich auch in der Bed. aufiwenbden, 
ausgeben (driu hundert marke, die kost ich Amis 
546), jpater nur in der heutigen; im eigentl. Sitne, 
auf Handel, Herftellung und Interhalt bezogen, von 
Geld oder ähnlichem Wert: daz hüs muoz kosten harte 
vil $wein 2S51; es koste gleich was es wölle Maaler; 
das gut kostet zehen tausend thaler Adelung; seine 
familie zu erhalten, kostet viel geld; der krieg hat 
unsummen gekostet; das wieder herzustellen kostet 
mehr, als es neu zu machen; was hat diese ware ge- 
kostet? (beim Einfaufe); was kostet diese ware? (beim 
Ein= oder Berfaufe); auch in bedeutenden Sinne: das 
wird noch etwas kosten; mit Acc. der Perfon: ez muoz 
in (die Kreuzfahrt) kosten vil wälidh. Gajt 11318; sie 
(die Steine) kosten ihn keinen heller Schiller Kab. 
2, 2; weil es mich nichts kostet &oetbe Fauft II, 1; 
mit Dat.: es kostet ihm nur funfzig zechinen. Sie aus 
der welt zu schaffen Schiller 4, 202; — vielfadh in 
übertragener und freier Verwendung: diz koste vuch 
sin leben Myjt. 1,145; es kostet zu viel jre seele zu 
erlösen Bj. 49, 95 die tugend kostet müh Gellert 
2, 118; den kopf wirds wenigstens kosten Schiller 
Näub. 1,2; das hat opfer gekostet und wird weitere 
opfer kosten; es kostet kampf, anstrengung, schweisz, 
n.a.; mit perjönlichern Ilcc.: daz kostet ein sterben 
mich vil senden man Wlinnef. 2,2Sb; das koste jn 
seinen ersten son 0}. 6,26; mein entschlusz kostete 
mich wenig Schiller 4,79; es hätte mich einen fusz- 
fall gekostet, cs hätte mich eine thräne gekostet Räub. 
4,3; er hätt es nimmer aufgegeben, und kostets ihn 
das eigne leben Uhblanb 329; erfahrungen .. welche 
sie schon schweisz genug gekostet hatten Keller Werfe 
2, 70; es kostet mich ein wort Geldw. 2,324; mit 
Dat., [hon mıhd.: dieke kostet ez im mere Singling 
459; aber erjt in neuerer Spr. häufig geworben: der 
unbekannte... dem es nur ein paar worte kostete, uns 
in freiheit zu setzen Schiller 4, 221; mir kostets 
nichts, von allem mich zu scheiden Wieland Ob. 7, 77; 
es kostete ihr ein wort, um das volk in die waffen zu 
bringen Ranfe Bäpfte 2,67; in bebeutenden Sinne: 
es kostete ihn (ihm) etwas, ehe er zum festen ent- 
sehlusse kam; dafür, unter Ginwirfung franzöfiichen 
Spradigebraudes: es kostete ihr, die entzückung zu- 
rück zu halten Wieland Ag. 13,6; ich sollte den 
prinzen schritte thun sehen, die ihm kosten S Hiller 
4, 314. — foltlid), mit Aufwand, Preis, Wert ver- 
bunden, mbd. kostelich und kostlielı neben kostenlich; 
in älterer Spr. —= viel Ktojten erforbernd, teuer: sum- 
ptuosus kostlich, kostelich, kustelich Dief.; man müsz 
yetz küstlich redner dingen Brant Narrenid. 71,21; 
gewöhnliger — Preis, Wert habend, teuer, foftbar: 


was sie köstlichs hatten Nicht. 18,21; auserwelet und 
\fcheinfich eine alte gemeingerm. Bildung von dunkler 
Abjtammung; eine umgelautete Nebenform köte hat bie 


köstlich (ein Stein) 1. Petr. 2,4; auch het der bischoff 
von Eystet ein schön kostenlichen hof D. Gtäbtechr. 
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2,191; die köstelichsten püecher Aventin 1, 225; 
sich köstlich genug kleiden Schuppiug 511; ich 
hatte meine köstlichen mittel, davon ich herrlich leben 
kunte Weife Erzn. 37; wenn du deine kinder gar zu 
überflüssig und köstlich nährst Wieland pytbagor. 
srauen 6; munbartlich oberdeutjch noch jekt, und mit 
Anflang daran: sonntagstracht ... neu und zierlich, 
beinahe köstlich gemacht Keller Geldw. 2,155; von 
da aus zugleih mit dem Beifinne des einen hoben 
Genuß Gewährenben, in weitem Gebraud): manic koste- 
lich gezelt Engelhard 2475; köstliche erbeit Sef. 2, 16, 
gefesze Eijra 8, 27; sampt den köstlichen kleinoten 
Dan. 11,8; köstlicher denn gold Pf. 19,11; nichts 
köstlichers, denn ein keusches weib ©ir. 26,20; wens 
(da8 Leben) köstlich gewesen ist, so ists mühe und 
erbeit gewesen Pf. 90, 10; ich besasz es doch einmal, 
was so köstlich ist Goethe an den Mond; die neige 
der köstlichen zeit Schiller Wallenft. Zager 11; ein 
stück wildpret, so köstlich, als kein andres Grill 
parzer 7,4; den edelstein, den köstlichen 9, 64; köst- 
liche genüsse, töne, köstlicher anblick, geruch, ge- 
schmack; köstliches wetter Ydelung; vorzüglich waren 
die forellen .. köstlich Seume ©Spa;. 2,111; aud) 
von Menjchen: mein bester köstlicher junker Schiller 
Raub. 4,3; ironifd): das ist ein köstlicher kerl!; ad= 
perbial: etwas schmeckt, riecht köstlich; weil man ihn 
köstlich balsamiret hatte Müllner Schuld 2,5; du 
aber belohnst köstlich ein gläubig gebet Henje 2,73; 
den die scene insgeheim köstlich belustigte CF Meyer 
Senatich 105; — früher auch verftärfend zu Adjectiven: 
wie köstlich gut wer es Garg. 41; die salbei wäre 
köstlich gut und gesund ©impT, 2, 306. 

tot, m. Unrat, Chmuß; abd. chöt, mhd, quät, quöt, 
kät, köt; eigentlich Neutrum eines niederbeutichen und 
rheinifchen Adjectiv8 quäd, quät, übel, böje, daher in 
älterer Epr. noch: durch das kot . . stampften Gary. 
100: GStoffname ohne ‘Plural; verbüllende Beeihnung 
zunäachft des menjchlichen und tierifchen Unrats: merda, 
stercus kat, kaut, quadt Dief., (wenn) zucker wirt 
eins juden kwät Minnej. 2, 3S4P; ungeheuer, das von 
seinem eigenen koth sich mästet Gdhiller 2, 349; 
dann von Unflat überhaupt, auf Wegen, Geräten, anı 
Leibe u. ähnl.: kot auf der gassen ef. 10,6; die saw 
walzet sich nach der schwemme wider im kot 2. Betr. 
2,22; räubertrupp mit koth und staub bedeckt S&iller 
Räub. 2,35 mit koth bespritzen Grillparzer 1,151; 
von Pontius zu Pilatus rennen .. in koth und kälte 
HhHeine 8, 83; die französische romantik . . wühlte 
in blut und koth Treitjchfe 4, 422; au —= Lehm: 
wird den kot tretten wie ein töpfer ef. 41,25; zäbe 
Erbmafje: spützet er auf die erden, und machet einen 
kot aus dem speichel, und schmiret den kot auf des 
blinden augen $oh. 9, 6; — in Bildern und Bergleichen: 
(ber da) erhöhet den armen aus dem kot Pi. 113,7; 
jre herrlichkeit ist kot und wurm 1. Macc. 2, 62; silber 
ist wie kot gegen sie (die Weisheit) zu rechen Weish. 
Sal. 7,9; der umb zeitliches kothes willen den himmel 
verscherzt ChrWeife Erzn. 226; der sünden kot, 
u. äh. — Zujammenfeßungen: Kotbaun, m. Name 
eines oftindifhen Baumes, Stinfbaum. — Notjliege, f. 
Dung= oder Stinffliege. — Kotgrube, f. Miftgrube. — 
Kothahn, m. Name des Wietehopfs. — Stotlaufe, m. 
Dred:, Mijthaufe. — Kotfäfer, m. der Gtinttäfer. — 
Stotladje, f. Eotige Lache, Deiftpfüge. — Notjäpnede, f. 
Schlammfcnede. 

Stot, n., Note, f. Hütte, jchlechtes Häuschen; eigentlich 
niederbeutiches Wort, altengl. ebenio voppelgeichlechtig 
cot und cote, mittelniederd. al8 Mac. und ent. kote, 
kotte, kate, niederl. kot; früh ind Mitteldeutiche als 
Masc. und Neutr. kote und kot eingedrungen; wahr- 
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Bed. eines Schranfes oder Schuppens: köte, ein almer, 
ein schrank oder ort, da man allerlei hinlegt S ottel; 
kot und kote al8 Feines Bauernhaus ohne eigentliches 

eld: kote, kathe, Zugurium rustieum Srıldz bei 
Möfer kotten, and) kötten (Phant. 1,104), mit kötter, 
Befiter eines Kotten (108), kötterei Belitum eincs 
Kötters (123); — Schuppen, Hütte zum Unterfchlupf, 
fiseherkote, Hütte wo das Galz gejotten wird, salzkot, 
salzkote, übertragen au auf euten Gewinnanteil am 
Galzwerfe Hondorfi Beichreibung des Salzwerfs zu 
Halle 45 ffg. — Zufammenfeßung: Kotjajje, m. der 
auf einem Kot fittt, Suhaber eines Keinen Bauernhanfes 
ohne Feld, in niederbeutfchher Form kotsete, kotsate, 
ajfimiliert kossäte, kossate, kossat. 

Köter, m. 1) Inhaber eines Kots, Befiter eines 
Heinen Bauernbanfes, mnd. koter, bei Möfer kötter 
(vgl. oben unter kot, kote). 2) fehlchhter Hund, eigent- 
lid) gemeiner Dorfhund, md. koterhunt und gekürzt 
koter; in verächtlicher Nede: der küther knirscht in 
jeden stein Bürger Hund aus d. Pfennigfchenfe; ver- 
fiuchter dachshund, infamer köter Grabbe Napoleon 
215; im Bilde: bis ihnen einmal der herrgott seinen 
köter, das unglück, auf das bret jagt Jreytag Braut 
fahrt 5,2; — dazu: hunde .. erregten durch ihr köter- 
haftes verhalten den unwillen der ganzen strasze Srey= 
tag Erimn. 295. — Totig, vol Kot, mit Kot beihmugt: 
cenosus kotig Dief.,; kaatig, coenosus, lutulentus, 
limosus Dafypodius; lutheus, das ist der katige 
Zinfgref 2,36; sich kothig machen, ein kothiger 
weg, kothiges wetter Adelung;, die wege in dieser 
welt sind zuweilen kothig Freytag Handidr. 3, 73; 
das kothige pflaster Wildenbrud Nov. 162. — 
Kötner, m., wie köter 1, Befiter eines Kotes. 

Kiotge, m. f. grobes Wollzeug, und daraus gemachte 
Dede oder Kleid; abd. kozzo, ehozzo, ımhd. kotze, alt: 
äh. in einer fiarken Nebenforn: kot, die ji auch ahd, 
«ls koz findet; ohne Entfprehung in andern deutjchen 
Spraden und unbelannter Herkunft. corlum, pürus 
chozze Dief.; ein ruher kotze was sin kleit gute 
Gerhard 3716; heisz in den kotzen von im legen 
Widranı Goldf. X 4b; deekin oder kotzen aussteüben 
Fıslid Stob. 4335 jeßt noch oberdeutich al8 der und 
die kotzen, kutzen, grobes Tuch, zottige Dede von 
Wolle, grobes Kleid Schmeller; man deekt in der 
nacht nur mit dem kotzen sich zu Hehyfe 2, 79; als 
Sen.: sie legten mich auf eine kotzen oder deck 
Albertinus Landftörzer 94; mit einer kotze bedecken, 
eine kotze auf das pferd legen Steindbad. — Fokeı, 
niedriges Wort für ich erbrechen, feit 15.3. erfeheinend: 
vomere kotzen, kutzen Dief.; dasz . .. alle endlich 
kotzten wie die gerberhunde Gimp!l. 1,101; anfangs 
kotzte ich ein biszchen über dieses bild HHeine 
11, 175; tranf.: kotzt seine eigne gall Eppendorff 
Plim. 64; in milderem Sinne = buften Steinbad; 
dazu unperfönliches Foßern, Brechreiz empfinden: finge 
mich mehr an zu kutzern als zu hungern Ginpl. 4, 34; 
es kotzert mich Adelung. 

Krabbe, f. Heiner Meeerfreßs; Wort der deutfchen 
Seeanwohner, altengl. erabba, altnord. krabbi, nicderd. 
krabbe, niederl. krabbe, krab, in Wurzelverwandtichaft 
zu krebs; feit 15. Sb. auch hocdhdeutich: polipus krappe, 
krabbe Dief.; krab, runder mecrkräbs, meerspinn, 
meertäsch, cancer marinus Maaler; in neuerer Spr. 
übertragen auf ımmtere Heine Wefen, befonders Kinder, 
bei Adelung die krabbe —= Ffleines ungezogenes Kind, 
jeßt in milderem Ginne, felbft Tofend; von einem Pferde: 
die muntre krabbe soll zwei pferde mir ersparen 
Schiller Pegafus im Sodhe. — Frabbeln, haftige DBe- 
wegungen mit Füßen oder Händen machen; im Ablaut 
au kribbeln; aber die Berührnug mit grabbeln (j. d.) 
und die Möglichkeit einer Umpdentung diefes Wortes 
anf krabbe (j. d.) ift nicht ausgejchlofien. Als krappeln 
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fpät mbd.: daz si (die jungen Hühner) her für krappelu 
Megenberg 193, 35; fpäter ald krabeln und krabbeln: 
die würmer krabeln im käse Steinbad; häufig in 
neuerer Spr., von den Bewegungen Feiner Tiere: hat 
er einen topf voll maikäfer in mein schlafzimmer ge- 
setzt, dasz ich . . vor kribbeln und krabbeln nicht 
ruhen konnte Ko&ebue Pagenftr. 1,4; da krabbeln sie 
nun, wie die ratten auf der keule des Herkules Schiller 
Räub. 1,2; wie die ameisen krabbelnd Seller Were 
1,13; dann laufen käfer und ameisen an seinem rock 
und krabbeln an seinem bart empor Rofegger Walb- 
ihulm. 2715 von entfprechenden baftigen Bewegungen 
der Menfchen, namentlich der Kinder: der junge krab- 
belte auf dem boden herum; fand mich auf der erde 
unter Lottens kindern, wie einige auf mir herum krab- 
belten Goethe Werther 1; von Hein ausjehenden Men 
ihen in ber Entfernung oder Höhe: dort auf dem 
weiszen streifen krabbelte eine kreuzschaar heran Ro= 
jegger Waldheim. 1, 178; refl.: ich krabbelte mich 
wieder in die höhe Adelung; ich krabbelte mich... 
zurück SPBaul fom. Anhang zum Titan 1, 73; von 
Handbewegungen, eifrig taften, fühlen: er krabbelt nach 
dem schweine Boß 6, 1505 au —= frauen: wenn ich 
.. hinterm ohr ihm krabble Bürger weltl. hoch. 
Keime; tranf., jemanden krabbeln Wdelung; wenn.. 
ihr glatites pfötchen um brust und hals euch noch 
zur letze freundlich krabbelt Wieland Fiebe um. 
1,143; von judenden Empfindungen: mir krabbelts 
an der groszen zeh &oethe Fauft II, 1; es krabbelt 
mir am hals (in Furcht gehängt zu werden) Mitfhuld. 
2,3; in rger: dem herren pfaff das krabbeln thät 
ewig. Sude 268; ausprüudiih am die Tierbewegungen 
angejchlofien: ihr herz krabbelte so ängstlich und wehr- 
los, wie ein käfer, der auf dem rücken liegt Keller 
Geldw. 1,248; das menschenelend krabbelt mich wie 
eine schwarze wolfsspinn’ an Werfe 9, 52, — Trabblig, 
Trabbelig, älter Irabbelicht, viel Frabbelnd: krabelicht, 
contrectabtlis Stieler; übertragen auf haftige Neg- 
jamfeit: ein krabbeliges wesen haben; jene krabbelige 
arbeit von tausend kleinen dingen, die man eigentlich 
nicht gelernt Keller Sclom. 1,3. 

rad, 1) Iuterjection, Nahahmung des Geräufches 
bei ctiwa8 plößlich Brechenden: krach, brach der balken, 
u.&.; auch al$ krack: krack! da liegt auf allen vieren 
mein prahler Wieland Liebe um 2. 6,379. 2) als 
Masc., plötslicher jharfer Schall, fehon ahd. ehrac, mhd. 
krach, alte lantmalende Bildung, Berbaljubft. zum 
Berbum krachen: der erach der sehefte (Ghpere) schal 
ib. 1550; einen krach thun, von sich geben Ade= 
lung; nun folgt in langer pause nach . .. dem blitz 
der krach Zenau 383; krach eines geschützes; Formel 
ach und krach, vgl. unter ach; — Tradhender Kiß over 
Sall: als er auf das eise kam, dasselbig einen krach 
nam Zeuerd. 23,28; einen krach bekommen, kriegen, 
übertragen vom Borlab Frifd; in jebiger Spr. and) 
= Zufanmenbrucdh eines Gejhäftes oder einer ganzen 
Neihe von Gefchäftsverbindungen, dem engl. gleich- 
bedeutenden erash nachgebildet: der grosze krach von 
Wien 1973; die reden, welche bereits von einem un- 
vermeidlicehen häuserkrach umgingen Keller Werte 
Ss, 242. — Iracjen, Sharfes Geräufch, wie von Berftenden, 
bören lajjen, Wort auf Yautmalendem Grunde, abb. 
chrachön, nıbd. krachen, altengl. eracian, engl. erack: 
der walt, der von danen krachet KvyWürzburg 
Lied. 7,30; sö hoert man uns beide krachen (anf den 
frarrenden Dielen), wenne wir gen durch deu ganc 
ef. Abent. 3,120; las nu dein fedder krachen Zuther 
1, 364P; wo die räder der regierung ewig ins gellende 
ohr krachen Schiller Fiesfo 1,6; wenn... ihr unterm 
kleide des leibehens stratier atlas kracht Sreilig- 
rath 2, 19; vom Leibe, Körperteilen, in Schmerz und 
jchwerer Arbeit: min herze daz muog krachen Dietrich$ 
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Flucht 4424; dir hat dein herz vor leid gekracht 
Widram Loßb. N 2a; ietzt krachet mir der leib vor 
schweren füszstoszen $rölich Stob. 555; esthat in mir 
einen ruck, dasz mir die rippen krachten Gmmermann 
Münch. 1, 114; arbeiten dasz die schwarten krachen 
Rofegger Waldheim. 1,70; ächzen, 3.3. bei jchmwerer 
Geburtsarbeit: fieng .. die gut schwanger fraw an zu 
krachen Garg. 194; vgl. dazu kracher; vom Prafieln 
bes seuer$: das lachen des narren ist das krachen der 
dornen unter den töpfen Pred. Sal. 7,7; vom Donner, 
Schüfien, u.a.: (ein Tag) in welchem die himel zer- 
gehen werden, mit groszem krachen 2. Betr. 3,10; zur 
linken kracht ein lauter donnerschlag Schiller Zerft. 
v. Troja 116; auf den galeeren krachte eine kanone 
Tiesfo 5,2; plötzlich krachen raketen Arnim Holling 
Liebeleben 64; und fonft von Allen, was zu breden 
Droht ober bricht: dö hört man schefte krachen Biterolf 
9163; sich ... auf einen trohn, der albereit kracht, 
niedersetzen Butichfy Patm. 793; krachen, als das 
eisz, als ein baum der umfallen will Srifch; von ihrer 
äxteschlägen krachend, stürzt der fichtenwald Schiller 
eleuf. Seit; krach unter mir, erde! Räub. Trauerfp.4,12; 
es krachen weichend des gefäszes fugen Grillparzer 
9, 190; allgemein: schieszen, schlagen, dasz es kracht; 
er schlug zu, dasz es krachte GSteinbad; — tran]., 
namentlih nüsse krachen (Widranı Rollw. 105, 30), 
aufkrachen (jett nur nod oberbeutfch, fTonjt durch 
knacken erjett): das die Portugaler ein hartere nusz 
mit in müszten krachen Widram Goldf. Z 43; dazu 
krachmandel (IPaul Tit. 3, 145), die aufgefracht wird, 
Knadmandel. — Kracher, m. ber da ftöhnt oder Ächzt 
(vgl. oben krachen), jpöttifdh auf einen alten Fraftlofern 
Mann gewendet: dieser alter kracher Gimp!. 2,135; 
das erscheinen von solch sieben alten krachern Keller 
Werke 6,271. — Frädjzen, autmalende Steratiobildung, 
in Beziehung zu krachen und krähen, abd. entfpricht 
croccezan, chrockezen, mhd. krochzen (auch nod, bei 
Luther, Micha 4,10), Borform des erit neier bezeugten 
Wortes ijt auch grachkiezen crocitare Dief. nov. glofi.; 
krechzen, anhelare, ejulare, quiritare, lamentari cum 
clamoribus Stieler; von Menjchen, in der Formel 
ächzen und krächzen (vgl. ächzen): begunt sie zu 
seufzen, zu echzen, zu krechzen arg. 196; und aufßer= 
balb derfelben, mit rauber Stimme fiöhnen, fprechen, 
fingen u. &.: er krechzet über dem laufen Steinbad); 
fragte das alte weib mit unangenehmer, krächzender 
stimme Hauff2, 109; singst ein krächzend lied Grill= 
parzer 8, 165; von Tieren: raben, krähen krächzen 
Adelung; wo wilde raben krächzen Schiller Räub. 
4,5; ein.rabe . . krächzet heiser durch die aus- 
gestorbnen lüfte: russenkaiser! russenkaiser! Peller 
Werke 10, 61; im Bilde: um ihre (der Freiheit) leiche 
krächzen wälsche raben Arndt 43. 

Sirafe, f. niedriger Ausdrnd für ein altes, fraftlofes 
Pferd, jeit 17.36. auch Hochdeutfch heimijch, Früher 
nieberdeutih und nieberlandiih, wo e8 einen allge 
meineren Sinn bat: kraccke, jJumentum coriaginosum 
Kilian, wohl mit hocdhdeutihen krachen verwandt 
und auf das Sinaden der Knochen vor Mltersihwäche 
beutend: die kracke, eguus macilentus, strigosus, vilis, 
ignavus Stieler; solch eine schweisztriefende, lahme 
kracke HHeine 1,10; nad Adelung aud für ein 
ungezogenes Kind, und niederfächfiich für ein baufälliges, 
Ihledhtes Haus. 

‚ Kraft, f. Stärke, Macht, Vermögen; gemeingerm., 
im Goth. nicht Bezeugte Thätigfeitsbildung zu einer 
verlorenen, nur germanifchen Wurzel (kraf-, t ijt ab= 
leitend), berem genaue Bed. nicht erfchlojien werben Yanın, 
da bag Wort in älterer Spr. au Zauberkunft, Fift, 
Dienge bezeichnet: altnord. als Masc. kraptr, altengl. 
ebenjo cräft, altfähl. al8 Masc. und Sem. kraft, abo. 
als Tem. eraft, chraft, chrapht, mbd. kraft, Eine 


M. Hehne, Deutiches Wörterbud, II. 


Kraft. 450 


Pluralform kräften erfheint im älteren Nhd. bis ins 
18. 3b. nicht unhäufig: es sind mancherlei kreften 
1. Cor. 12,6; die gewaltigen, und die kreften 1. Petr. 
3,22; die kräften anwenden, gebrauchen, verlieren 
Friih. Die Bed. hat fih gegen das Mhd. imjofer 
verengt, al8 der Begriff der Menge, Fülle nırm nody in 
Ausläufern erfcheint: mit ganzer kraft (dem gefamten 
Heere) Teuerd. 81,21, wgl. heereskraft; gelts kraft eine 
Fülle Geldes Schade Sat. 2, 222. kraft bezeichnet 
i) von Menihen und Tieren, leibliches Vermogen, 
Körperfraft: ein mann von groszer kraft; ein kranker 
ohne kraft; die kraft der treger ist zu schwach Neh. 
4,16; ein mensch steht in den jahren seiner kraft, 
das greisenalter benimmt die kraft; du stehst ja in 
der fülle der kraft C5 Meyer Pesc. 113; starb... in 
der kraft der jahre Treitjchfe 4, 631; indessen ich 
mit saurem schweisz umsonst verzehre kraft und fleisz 
Henyfe 2, 33; inneres natürliches Vermögen, Seelen>, 
Yebeng=, Geijtestraft: ein mensch von jugendlicher, 
frischer, durchläuterter, männlicher kraft; die kraft 
und frische dieses mannes; wird mechtig sein, doch 
nicht durch seine kraft Dan. 8,24; verleihe du nur 
kraft und macht B&erharb 43, u. a.; kraft gottes 
(Hiob 36, 5. 22. 2.Cor. 12, 9 u. 0.), Christi (1. Cor, 
5,4. 2.Cor. 12,9), des heiligen geistes (Ap. Gefd. 
11,8); — in ber älteren Spr. aber aud) mit geheimnig- 
pollerem Beilinne, und an die Beb. der SZauberfraft 
rührend, die leicht die ältefte Bed. fein mag: steine, 
die mit edelem arde reine. . sine kraft gemörten PBarz. 
743, 8; an der ($raır) leit grosz chraft, si ist der 
pesten zaubrärin ain Erlauer Spiele 3,477; es gieng 
kraft von jm, und heilet sie alle ?uc. 6,19; — kraft 
in vereinzelndem Sinne, nah Art, Ziel, Zwed, ©ik, 
verichiebenartig näher bejtimmt: leibes-, seelen-, geistes-, 
denk-, willens-, muskelkraft u. f. w.; mit ganzer kraft 
seines arms \ej. 44,12; meiner hende kraft 10, 13; 
mit aller kraft ihres starken leibess $mmermann 
Mündh. 4,77; kraft zu gehen, zu arbeiten, bitten zu 
widerstehen; ist keine kraft da zu geberen ef. 37,3; 
hab ich die kraft dich anzuziehn besessen, so hatt 
ich dich zu halten keine kraft Goethe Fauft I; wäre 
mir zu meinen reinen wünschen auch volle kraft auf 
kurze zeit gegeben nat. Tocdht. 1,5; der widder hatte 
keine kraft, das er fur jm hette mügen bestehen Dan. 
8, 7; der gibt euch auch die kraft... durch die ihr 
gutes heiszt und bösen sachen wehrt Opit 2,10; kraft 
der lenden, die Zeugungskraft Schiller Raub. 1, 2; 
von ber vereinzelnden Bed. aus der Blur. kräfte: kräfte 
des leibes, geistes, der seele; von kräften, wieder zu 
kräften kommen; kräfte verlieren, noch beisammen 
haben, bei kräften sein, ı1. f. w.; nü wil ich sie bringen 
wider ze kreften und ze sinnen fampredt Syon 
1440; kanstu dem ross kreft geben Hiob 39, 19; bleibe 
mit allen kreften auf jrem (ber Xehre) wege Gir. 6, 27; 
liebe den . . von allen kreiten 7, 31; preiset jn aus 
allen kreften 43, 33. 2) kraft = Träger ber Kraft, 
biblifeh: er heiszt wunderbar, rat, kraft, heit Ief. 9, 6; 
— im 'Plur. militärische kräfte zur verteidigung heran- 
ziehen; neue arbeitskräfte in seine fabrik einstellen, 
u.a. 3) kraft von Gegenftänden, in verfchiedener Aus- 
geftaltung des Begriffes. a) von Himmelsförpern, Kraus 
tern, Steinen, Mineralen, das, wodurd fie fi im ihrer 
Eigenart erhalten und nad außen wirken: die kraft 
der element Weish. Sal. 7,17; kraft der wurzeln 20; 
das fewr war mechtig im wasser, uber scine kraft, 
und das wasser vergas seine kraft zu leschen 19, 19; 
die krefte der himel Matth. 24,29; die kraft des reben- 
safts Garg. 38; (Bienen) die ihr dem grünen klee ent- 
zogen seine kraft Opit 2, 217; kraft desgiftes Stein= 
bach; des wassers und des feuers kraft verbündet sieht 
man hier Schiller Gang nad) d. Eifenhammer ; kern mit 
kraft gefullt eleuf. Feft; von mehr perfünlid Gebachtem, 
29 
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und nad) 1 neigend: bis .. mit den ersten märztagen 
die sonne kraft gewann CF Meyer Senatfch 249; 
veimende Formel saft und kraft, eigentlich von Pflanzen, 
aber auch in meiterem Sinne und bildlich gebraudt: 
dieser braten hat weder saft noch kraft; er hielt eine 
rede ohne saft und kraft; das ohne saft und kraft ist, 
aridus, siceus $rijdh; — von jeglichen, was über- 
haupt Wirkung erzeugt: die kraft der rede, sprache, 
belebende kraft seines zuspruchs; des hoffens holde 
kraft Heyje 2,2; der tod hat eine reinigende kraft 
Schiller Br. v. Meij. 2729; das nimmt dem hieb die 
kraft Grillparzer 5, 23; in bebeutendem Ginne, = 
nahbrüdliche Wirkung: ich halte dich vor einen erz- 
bernheuter, wann du nicht... deinen worten eine kraft 
gibest (dur; Zmweifampf) Simpt. 1, 290; gab jeder sylbe 
thon und kraft Günther 166; woifjenfchaftlich: die 
quelle der veränderungen nennet man eine kraft Wolff 
Geb. von Gott 8 115; in der Mechanik kraft, die Urfache 
durch welche ein Körper fich bewegt oder zır bewegen 
ftrebt; lebendige, tote kraft; einfache, zusammengesetzte, 
bewegende, beständige, veränderliche kräfte; kraft der 
trägheit, anziehung; feder-, schwer-, wärmekraft; elec- 
trische, magnetische kraft, n.a.; it freierem Sinne, 
felbft auf eine Perjon gewendet: während . . die frau 
Margret die bewegende und erhaltende kraft in ihrem 
haushalte war Keller Werke 1, 75; in rechtlichen Sinne, 
die Wirkfamkeit eines Nechtsverhältnifjes: die kraft eines 
vertrages, vermüechtnisses, gesetzes, einer bestimmung, 
12. f. w., val. auch; rechtskraft; so sol die besaezunge 
und vorsprechunge .. bund unde craft habin Mlagpeb. 
Stagen 2,2,10; ein mensch sein, und aus gottes be- 
fehl, kraft oder weisheit reden Zuther 6, 2112; alle 
kupdige . . bestätigten mir eures anspruchs kraft 
Schiller M. Stuart 1,6; eine verordnung, bestim- 
mung erlangt, gewinnt kraft; aud) freier: diese aus- 
legung gewinnt um so mehr kraft ®oethe 39, 137; 
etwas ist, bleibt, steht, tritt in, auszer kraft, etwas in, 
auszer kraft setzen: alle die übrigen verheiszungen 
seines entwurfs in kraft setzen Treitfcdhfe 2, 322; 
setzte... die bereits erlassene verordnung nachträglich 
auszer kraft 4,525. db) kraft dichterifch ımmfchreibend, 
filr einen kräftigen Gegenjtand, fhon mbhd.: si sint ver- 
laden mit jämers kraft (mit großem Janıner) Parz. 
92,6; si häten alle drie verlorn von tödes kraft (durd) 
ben mächtigen Tod) ir lieben man Ebelft. 58, 11; jpäter 
untergegangen, nbd. aber durd Einfluß lat. und gried. 
Spradgebrauch8 wieder enmporgefommen: der fichten 
kraft zerbricht (die fräftige Fichte) Fleming 197; 
reich uns des erzes kraft, spitzig, nach hinten breit 
(das Schwert) Goethe Pandora; zu ihm hinauf ge- 
sandt hab ich alsbald des raschen boten jugendliche 
kraft Schiller Br. v. Meff. 2107. c) Verbindung von 
kraft mit Präpofitionen: durch kraft der zeichen und 
wunder, und durch kraft des geistes gottes Rom. 15, 19; 
von Christi wegen und in kraft dieses gebets Luther 
6, 2142; ohne ansehn der geburt, in kraft allein des 
rings Leffing Nath. 3,7; darans bat fich die heutige 
PBräpofition kraft ergeben: reisz mich aus den ängsten 
kraft deiner angst und pein BP ®erbard 51; kraft eines 
ewigen hangs. . ziehen wir teufel zu uns empor Schiller 
2,359; kraft des Preszburger friedens Treitjchte 
2, 131; kraft meiner väterliehen gewalt Heyfe 5, 73, 
1.5. — Zufanmenfeßungen: Sraftaunfwand, m. Aufs 
wenden der Siraft: mit grüszercm oder geringeren kr. 
— SKraftansdrnd, m. Ausdrud der Kraft, befonders 
von einem kräftigen, nicht zarten Worte. — Kraftbrühe, f. 
fräftige, befonders nahrhafte Brühe; bildlich: die rohen 
kraftbrühen der natur sind ihro gnaden zartem ma- 
kronenmagen noch zu hart Schiller Kab. 1,1. — 
Kraitjiille, m. Fülle der Kraft: ein mensch in seiner 
kraftfülle. — Kraftgefühl, n. Gefühl von immerwohnender 
srajt. — Ffraftlog, ohne Kraft, mbd. kreftelös und 
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kraftlös: die meehtigen werden kraftlos weggenomen 
Hiob 34, 20; kraftloser leib, kraftlos sein, werden, 
machen $rifch; fiel ich kraftlos und dumpf auf den 
pfühl zurück Seume ©paz. 1,49; von Dingen, ohne 
Wirkung: eine schon kraftlose kugel, kraftlose gesetze. 
— Strajtlofigfeit, £. Ylbwefenheit von Kraft. — SIrait: 
mann, m. Mann von hoher Kraft; Genie: den feurigen, 
heftigen (Schwung) unserer kraftmänner Schiller 
2, 382. — Straftmehl, n. feinftes, gleihfam die Kraft 
der Frucht enthaltendes Weizenmehl, — Kraftmejjer, m. 
Werkzeug eine mechanifche Kraft zu mefjen. — Kraft 
yunft, m. Punkt wo die mechanijche Kraft Yiegt: ein 
krummes schwert mag angehn, doch der kraftpunkt 
soll mehr naeh oben Grillparzer 5,23. — Srajt- 
juppe, f. Suppe von Kraftbrühe. — SKraftwaller, n. 
gebranntes Waffer von Fräftigender Wirkung Garg. 193. 
— straftwort, n. Fräftiges, nahbrüdlihes Wort: also 
mit licht und wärme gelehrt, in des rüstigen lebens 
kraftwort! Boß Luife 2,49; aud) —= derbes Wort, nicht 
zarter Ausdrud. — SKtraftiwnrz, =wurzel, f. Fräftigende 
Wurz oder Wurzel, Name mehrerer heilfräftiger Pflanzen. 

Aräftig, Kraft habend, ah. kreitig, chreftig, mh. 
kreftec, kreftie, alftengl. eräftig, altfächf. kraftag; won 
Gott und Menfchen: Sifrit der kreftige man Nib. 
121,1; der mit Petro kreftig ist gewesen zum apostel- 
ampt unter die besehneitung, der ist mit mir auch 
kreftig gewesen unter die heiden ®al. 2,8; (fie) sind 
kreftig worden aus der schwacheit Hebr. 11, 34; kräftige 
kinder zeugen; es sind alles junge kräftige leute; von 
Werfen, Worten, Eigenfchaften: wie denn die predigt 
von Christo in euch kreftig worden ist 1. &or. 1,6; 
durch mächtges wort, durch kräftge that Goethe nat. 
Todt. 5,7; du regst und rükrst ein kräftiges be- 
schlieszen Zauft IT 1; kräftige fürbitte, wahrheit Ade= 
lung; kräftiges wort Heyfe 2,79; ein kräftiger schlag 
auf die schulter CF Meyer Pesc. 27; adverbial, sich 
kräftig regen, kräftig handeln, reden; ein kräftig ge- 
maltes bild Adelung, kräftig aufgetragene farben; 
wenn er kräftig horcht und schaut Zenau 133; von 
andern Dingen, Kraft habenb und gebend: der slangen 
vergift (Gift) ist so gar kreftig Miegenberg 282, 2; 
ein kräftiges mittel, kräftiger trank, kräftige arznei 
Steinbad); einen kräftgen schlaftrunk hab ich ihnen 
gemischt Schiller Wach. 2,4; alles asz kräftige hafer- 
suppe Keller Werfe 1,1805 mit Bezug auf menjd- 
lihes Thun: ein rath am morgen soll wie ein früh- 
trunk sein, kurz und kräftig $reytag Ahnen 1,63; 
in rechtlihem Sinne, vol. aud) rechtskräftig: der con- 
traet ist nicht kräftig Adelung; — in der Weiters 
bildung kräftiglich Röm. 1,4. Col. 1,29; diese befugnis 
. . kräftiglich ausbeuten Treitfchfe 4, 559. — fräftigen, 
träftig machen, mbd. kreftigen: roborare kreftigen 
Dief.; derselbige (Öott) wird euch .. sterken, kreftigen 
1. Betr. 5,10; so amı bunten kräftigt sich ein reiner 
sinn Goethe 47, 147; ein quell .. der sieche heilt 
und kräftigt Uhland 358; kräftigende luft, speisen, 
arzneien, der kranke fühlt sich sehon wieder gekräftigt; 
in rehtlichem Sinne, Giltigfeit verftärfen: alle gelübd 
und eide.. mag der hausherr kreftigen oder schwechen 
4,.Mof. 30, 14, vgl. bekräftigen. — Kräftigung, f. Hand: 
Yung bes Kräftigens, nıhd. kreftigunge: kr. eines kranken, 
schwacheu; dem uusicheren selbstgefühle der natiou 
gereichte es auch nicht zur kräftigung Treitjchfe 4, 56. 

Siragen, m. Hals und Halsbelleibung; bodh= und 
niederdentfches Wort, dunkler Abftammnung, abo. chrago, 
nbd, mind. krage, bis ing ältere Nhp. in fhmwacher 
Form, noch bei Stieler krag und krage neben kragen; 
die Tettere Zorn, gebildet inden der Auslaut ber übrigen 
Singularformen auch in den Nominativ dringt, ift feit 
bem Anfang des 18.95. ganz allgemein, und hat in 
der jeigen Spr. ben häufigen Plur. krägen eriwvedt, 
der vereinzelt Doch auch fhon im 16. Ih. vorkommt: 
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reine krägen Garg. 137. Dim. kräglein, jett in nicht 
gehobener Hebe krägelchen. Bed. = Hals, namentlid) 
langer, an Menfchen und Tieren, von der Außenfeite: 
(Sudith) diu .. daz houbet Höloferne sluoc und schriet 


Kraaftein — Krähenfuf. 


abe sinem kragen gold. Schmiede 1587; der kranich ..| fi 


sties seinen langen kragen dem wolf in den rachen 
Luther 5, 2892; in fpäterer Spr. bi8 heute nur noch 
in berber Nebe und beftimmten Wendungen (vgl. die 
ähnlichen Formeln bei hals): den kragen sich abzu- 
schneiden Wieland Perv. 3, 691; den teufel spürt 
das völkchen nie, und wenn er sie beim kragen hätte 
Goethe Fauft I; dem fahr ich an den kragen Henje 
10, 174; die sache könnt an den kragen gehn 20, 89; 
es geht an kopf und kragen, wir setzen kopf und 
kragen dran, audy in tautologifcher Jormel hals und 
kragen: eine sache auf kragen und hals Wildenbrud 
Generalfelbob. 3,4; fiherzbaft: brech ich dieser flasche 
hier den kragen Lenau 448; auf den inneren Hals 
bezogen: so der tiufel mine toufe in sinen kragen 
soufe Helbling 1,366; seinen kragen füllen, sich satt 
fressen $tifdh; es kam ihm ein spitziges bein die quer 
in den kragen Goethe Kein. 5. 10; für den Beftter 
bes Haljes, Schimpfwort für Menjchen, ihon mhp. 
ceder krage von einem groben Baueın Neidbart 
96, 24, jebt noch in geiz-, neidkragen (f. d.); —- über- 
tragen auf eine Halsbekleivung: collarium krage, kragen 
Dief.; Amtstradt, jowie männliche und weibliche Mode- 
tradht: wie eı sich getragen vom absatz bis zum aus- 
gezackten kragen Wieland Klelia 2, 229; kragen, 
collet. den das frauenzimmer über den hals und die 
schultern legt Frauenz.ter. 1792; mit mantel und 
kragen .. zum abte geschmückt Bürger Kaifer u. Abt; 
iprihwörtlid): wir unterscheiden . . den mann von 
seinem kragen Wieland Amabd. 7, 205 Träger des 
Kragens: der pöbel, worunter ich... manchen tressen- 
rock, und manchen weiszen kragen zu zählen ursache 
habe Schiller Aäub., 1. Borrede; — in Älterer Spr. 
— Hal8 an mufifafichen Injtrumenten und ar Ges 
Ihirren Srijchz bei Ssleifchern Gefröje des gefchlachteten 
Biehs; in der Wappenkunft die innere Einfafjjung des 
Wappenjchildes. Dazu Kragitein, m. aus einer Mauer 
bervorragender Gtein, Konjole, Eijenftab der einen 
Balken trägt, bereit8 im 15.9. proceres kragstein 
neben krackstein Dief.; und erit hiervon in ber Epr. 
der Bauknft ragen, wie ein Kragftein bervuorragen. 
Sirüge, f. gewilier Bogel aus dem NRabengeichlechte; 
weitgerm. Wort, Bildung nad) dein Gefchrei des Vogels, 
abo. kräja, chräwa, krä, chrä, mbd. vielformig krä, 
kräc, kräwe, kra&je, krähe, kröwe, kreie u. ähnl., alt= 
fähf. kräia, altengl. eräwe; altnord. entjpridt kräka 
Krähe. Aus den mittelalterlihen Kormen hat fich bie 
heutige jchriftgemäße erft nach einer Zeit des Schwanfeng 
berausgebilbet: lies in auf das velt für die hund, crän 
und raben werfen Avwentin 1, 271; cräen und der- 
gleichen geflügl 2, 455; kro (: fro) BWaldig Ejon 
1, 65 neben kräe; die kreyen und die eülen Eppen= 
dorff Plin. 975 nod bei Stieler krä und krähe. 
Unterfhieden schwarze, graue, bunte, weisze krähe; 
krähen. kaum die schwingen regend, streichen lang- 
sam Yenau 137; jpridhwörtlich: eine krähe hackt der 
andern kein aug aus. eine krähe sitzt gern bei der 
andern. eine krähe heckt keine turteltaube. die krähe 
wills mit dem adler wagen. eine krähe macht keinen 
winter. die krähe läszt ihr hüpfen nicht. alte krähen 
sind schwer zu fangen Simrod 312; sie nehmen sich 
noch schlimmer aus, als krähen neben dem schönen 
pfau Goethe Benv. Cell. 1,5. — Zufammenfetungent: 
strähenange, f. Auge einer Krähe; übertragen auf das 
Samenkorn der Brehmuß und dem Peihdorn (vgl. 
hühnerauge), — Strähenfjuß, m. Fuß einer Sträbe; 
Planzenname; der Plur. von jchledter Schrift: die 
verdammten krähenfüsze auf einer alten eselshaut Heyfe 
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10, 248. — Krähmwinfelei, f. Betragen, Thun, wie e8 
in Kräbmintel gilt, Eleinjtädtiiches Wejen. — Nräh: 
winkfer, m. der aus Kräbmwinkel (dem Orte wo Kobebues 
Palide Kleinftädter fpielen) ift; zuriidgebliebener Klein- 
täbter. 

Srähen, ihallend fchreien, wie Hähne; tonmalenbes, 
weitgerm. Wort, ahd. kräjan, kräan, krähan, chräan, 
mbd. krejen und kren, altengl. cräwan, md. kregen, 
kreigen, kreien; in den urberwanbten Spr. altjlan. 
grati, litt. groti Frächzen. In Gebraud von verichtes 
denen Bögeln, von Krähen: krähen, cornicari Stieler; 
von SKranichen furchtbar krähn Schiller Kran. des 
Shyfus 44; ein uhu krähte im walde Rojegger 
Waldheim. 1,50; Kefonders vom Hahn (Belege j. dort): 
wenn früh des dorfes wecker aus leichtem schlaf uns 
kräht Bofß 4,106; unnatürlid aud) von Kennen, daher 
in einem Merfvers: das mädchen, das pfeifet und die 
henne die kräht, ist wert dasz man den hals ihr auf 
den rücken dreht; jprichwörtlidh: es krähte eben weiter 
kein hahn darnach Gaudy Erz. 176 (vgl. ebenfalls 
unter hahn); bildlih: man hat ihnen die gallischen 
hähne zu wächtern gegeben. gegen das kapitol haben 
diese nicht nöthig zu krähen Geume Gpaz. 2,148; 
übertragen auf Ejel8geichrei: dasz just Silens grau- 
schimmel drein gekrähet Wieland verfl. Amor 3, 148; 
auf Menihen mit vergleichbarer Stimme: ein krähender 
tenor, der sänger hat eine krähende stimme; aud) vor 
Unmut, Sreude: fängt unser held sehr kläglich an zu 
krähen Wieland Mufar. 3, 103; dasz ich so vor 
freuden krähe Bo 4,55; in engerem Anjhluß an 


das Hahnengefchrei: (am Morgen) poltert tante vor 
der thür, fängt heiser an zu krähen: auf, fräulein, 
auf! 42, 


Strabn, f. kran. i 

Strafeel, m. Handlung des Krafeelens, Ların, Zanf, 
Zwift, niederd. al kräkel und krakeel zunädft vom 
Geichrei der Vögel, dann in unjere heutige Bed. iber- 
tragen, nieberl. krackeel, LKtigium, rixa, altercatio, 
controversia, calumnia Kilian; krakehl, zwist, zank 
Schottel; in nit gewählter Spr. viel gebraucht, 
krakeel mit einem anfangen, haben, krakeel auf der 
strasze machen, u. j. w. — frnfeclen, laut jchreien, 
(ärmen; niederd. Wort, wie Ähnliche anf tonmalendent 
Grunde, zuerft al8 kräkelen vom Bogelgefchrei gebraucht: 
garrire crakelen also &n hön lüdet Dief.; dann auf 
Menfchen übertragen, mit einer eigentümlichen Ton 
rüfung, über deren Grund man nicht Kar fieht, man 
wolle demm annehmen, daß auch bier Tormalerei ein= 
ipiele und an das langgezogene Hühnergefchrei arfnüpfe; 
die TZonrüdung tft im 16. 3b. gefchehen, wie die Schreibung 
bes Subjt. krackeel bei Xtevcorus und Kilian, und 
die des Verbund krackeelen bei Letterent bemweifen; das 
Kiederländiihe fennt nur die übertragene Bed. bes 
Zanfens, Streitend ; Verbreitung des Wortes auf unbes 
fanntem Wege (vielleicht Durch Landsfnechte, die manches 
Kiederd. und Niederl. in die Mundarten bringen) aud) 
nad Oberdeutjchland bereit8 im 16.Sh., e8 bleibt immer 
ein gemeinesg Wort: bair. kragellen, kregellen mit 
dem Subft. das kragell, kregell färm, Zanf, Streit 
Scähmeller, tirol. gragollen mit der gragoll Yärnı, 
Zanft Shöpi; in neuerer Spr. aud vom blogen lauten 
Gebahren: herr nachbar da oben, krakeelen Sie nicht 
so Koßebue Kleinftädt. 4, 6; (dev Alte) welcher herum- 
rannte, sang, rief, lachte und krakehlte Keller Selow. 
2, 84; auf der strasze herum krakcelen; älter = zanfen: 
sie krakehlen scharf zusammen, sie krakehlen üm narren- 
boszen Stieler. — Ntrafecler, m. ber Lärm und Zant 
anfängt oder anzufangen Tiebt. — Iraleclig, Lärın, Zant 
gern anfangend: da er... hochmüthig und krakelig 
wurde Sreytag Ahnen 5, 280. 

Siralle, f. hornartiger fpißiger Auswucdhs an den 
Zehen mancher Säugetiere und der Vögel; erft im NH. 


29* 


455 Yrallen — Kran. 

eriheinendes Wort, zu mb. krellen Fraßen gehörig, 
Scähottel und Stieler fchreiben gralle; krallen der 
katzen, löwen; der adler hat grosze starke grallen 
Gtieler; geiers grallen ebd.; krammetsvögel . . streckten 
die starren beine und gekrümmten krällchen von sich 
Keller Werke 8, 226; übertragen auf Menjchenhände: 
zu krallen krümmen eure schwachen finger ®rills 
parzer 4,210; namentlih mit dem Beifinne des 
Räuberifen: etwas in seine krallen kriegen, bekom- 
men; Regensburg ist in des feindes krallen Schiller 
Wallenft. Lager 8; viel klosterbrüder sieht man wallen 
mit testamenten in ihren krallen PBlaten die neuen 
Propheten; beim Nöften der Erze eine Art Reden 
Sacobsfon; Name einer Vorrihtung an der Kammer 
bes Sinterfader8: die kralle der klinke Snftruct. 36. — 
frallen, mit der Kralle zufahren, verwunden; Bildung 
vom Subft. kralle, erjt nho. bezeugt, an Stelle eines 
älterer krellen getreten, das noch Tandfchaftlich mittel- 
beutfch lebt: grallen und krallen neben krellen Stieler; 
einen krallen Campe; refl. sich krallen, mit den 
Krallen fafien, fi halten ebb.; eigentlih und bildlich: 
also krallt sich eifersucht im busen fest des mannes 
Goethe Fauft II 3; als jüngst ein volk .. halb katzen- 
haft nach seinem herrm gekrallt Grillparzer 1,114; 
wie ein löwe, dem die fäng’ ein adler in das fleisch 
gekrallt Heyfe 21,197; ihm hatte sich der kleine 
Hans... an den rücken gekrallt CE F3Meyer d. Heilige 
109; übertragen, unfinnlicher: so that sie den frommen 
vätern gelegentlich gern etwas zu leide, wenn sie die- 
selben im stillen krallen konnte Nov. 2, 172. — frallig, 
älter krallicht, mit Krallen verfeben: grallicht, un- 
cinatus, unculatus Stieler; krallige pfote, tatze 
Gampe. 

Sram, m. Rarenbude, Kleinkandel darin und die 
vertriebene Ware; nur hbocdh= und nieterd. Wort (da8 
nord. kram Ware ift entlehnt) mit der urfprünglichen 
Bed. Zeltvede und Zelt, bald übertragen auf ben mit 
Leinwand gebedten Stand eines Kaufmanns, fodann 
auch auf Bretterbude und Laden; häufig in älterer Spr., 
mit dem Plur. kräme: es brantent ouch die kreme vor 
sent Martin D. Städtedhr. 8, 95; eine Straße under den 
kremen in Straßburg 96; mißverftändlid al8 Fem.: 
der weg... durch die neue kräm (in Ssranffurt) Goethe 
DuB®. 1; fahrende, berumziehende Bude oder Stand: 
dannenhero waren meine beide wägen mehr einem 
materialisten kram gleich Gimp. 3,90; auch nod in 
neuerer Spr.: einen kram aufschlagen, seinen kram 
aufmachen, zumachen, im krame sitzen Wbelung; 
Kaufgefchäft, Kleinhandel: er erbt .. einen kram und 
laden Schiller Wallenft. Lager 7; einen kleinen kram 
mit schwefelfaden und dergleichen Goethe Du. 5; 
are: ich hän bräht dä her mit mir kräm Bail. 
38, 3; seinen kram auslegen, den kram einlegen, statt- 
licher kram Stieler; in neuerer Spr. nod) in Wen- 
dungen übertragenen Sinnes und geringihäßig: ich 
besuchte ihn, da zeigte er mir allerlei kram (Trödel); 
was ist das für kram, der hier herum liegt?; es ist 
mir nichts unerträglicher, als so ein alter kram von 
besitzthum Goethe W. Meifter 5,2; unfinnlider von 
Reden, Plänen, Entfehlüffen, der ganzen Lage: einem 
in den kram reden, den kram verderben, verraten; das 
ist ein böser kram (böje Sade) Adelung; fand.. 
nichts, was in meinen kram getaugt hätte Seume 
Spyaz. 1,10; der herr graf bestreitet das alles, was 
ihm in seinen kram nicht passt BiSmard Reben 
1,239; jedem glauben, der ihnen in den kram zu 
reden weisz SGotthelf Schuldenb. 2455 — kram, 
ba8 al8 Andenken, Gefchent für einen vom Krämer 
Gefanfte, jet nur noch munbartlic oberbeutidh: so 
wirt dein bül ein kram dir reichen Widram Loßb. H 2b; 
zuerst gab er Angliana iren krom, ein schöne und gar 
köstlich gewirkte hauben Goldfad. L 42. — Zufammen-= 
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feßungen: Krambude, f. Waren-, Berkaujsbude — 
Urontener, m. Heiner Warenhandel. — Kramladen, m. 
feiner Waren=, Berfaufsladen. — Kramware, f. aller= 
band BVerfaufsware. 

Siramen, einen Kram haben, Krambandel treiben: 
nundinare kramen Dief.; fprihwörtlih: markt lehrt 
kramen Simrod 365; Ware zum Verkauf legen, vgl. 
aus-, einkramen, daher übertragen, räumen, in Ordnung 
ftellen, bin und wiederlegen, wie der Krämer jeirte Ware: 
bei den büchern kramen, im hause herum kramen, er 
musz immer etwas zu kramen haben Xdelung; kramte 
unter seinen papieren Goethe W. Meifter 1,10; thu 
nicht mehr in worten kramen fauft I; sie kramte 
hierauf in den koffern und cartons Smmermann 
Münch. 4,127; in andrer fehlern schnöd zu kramen 
Zenau 352; kramte darin (in den Schadteln) herum 
Hehyfe 8,1945 — in älterer Spr., einen Kram, Ge= 
ihent, laufen: er ir den (Cpiegel) gekramet hett 
Hätlerin 2, 67, 303; wo er etwas finden möcht, das er 
seiner Angliana kramet Widram Goldf. K 33; sie 
will mir kramen Garg. 166; jet noch oberdeutih. — 
Kramer, Krämer, m. Kleinhändler, mbb. krämeere, 
kremer: gehet aber hin zu den kremern und keufet 
Matth. 25,9; ein kaufman kan sich schwerlich hüten 
fur unrecht, und ein kremer fur stünden ©ir. 27, 28; 
(Papier) von einem Nürnberger krämer um lebkuchen 
gewickelt Schiller Räub. 1,2; ruinirte krämer 2, 3; 
mit näherer Beftimmung durdy Zujammenfeßung: eisen-, 
gewürz-, härings-, käse-, obst-, pfefferkrämer ı. a.; 
iprihwörtlih: jeder krämer lobt seine waare Simrod 
312; es pflegt nicht leicht ein krämer einen markt 
zu versäumen 313; amtlide Bezeihnung des Kaufs 
manns überhaupt, namentlih nod in Zujammen= 
jeßungen, dann meift ohne Umlaut: krameramt, -gilde, 
-innung, -zunft; — in freierem Ginne, mit dem Bei=- 
finne des Kleinlihen, aud gewöhnlih in Zujammen- 
jeungen, kleinigkeits-, weisheits-, wortkrämer ı. |. w.; 
jernrer in folgenden: Kramerart, f. Art eines Klein= 
hänbler8: auf krämerart gefeilscht Schiller 5, 39. — 
Krämergeit, m. le gewinnfüchtiger oder feilfchert- 
der Geilt. — Strämerjeele, f. Heinliche, gewinnfüchtige, 
feilfhende Geele, und Inhaber einer folden: jetzt darf 
mir eine krämerseele das bieten Körner Ioj. Heyberic) 
3, 3. — Srämerfinn, m. Sinn eines Krämers oder wie 
eines Krämers: (Peute bie) selbst da, wo es die rettung 
des vaterlandes galt, ihren krämersinn nicht zu ver- 
läugnen wuszten Schiller 9, 56. — Srämerwiß, m. 
Heinliher Wit, Berftand: so wähnen Sie, mit Ihrem 
krämerwitz Heyje 10, 365. 

Sirampe, f. gebogener Halter, Hafen verfchiebener 
Art, mittel- und niederbeutfches, zu krampf (f. d.) ge- 
böriges Wort, au im Oberdeutichen al$ der krampen, 
gekrummter Zaden, Spithaue (Schmeller) erjcheinend, 
niederdeutjcdh auch in der affimilierten yorm die kramme; 
befonder8 eine Art Schließhafen an der Thür: schlosz 
mit der krampe den kerker Boß Sopll. 16,49; bei 
Buhbindern Gefperr an den Büchern; bei Nablent 
Klo mit einem halben Ringe, um den Draht zu ten 
Napelköpfen auf die Kopfipindel zu fpannen; in Nieber- 
deutichland ein den Schweinen dur den Nüfjel ge- 
zogener Drabt, um ihr Mühlen zu verhindern. — 
Krämpe, Krümel, Irämpeln, f. krempe, krempel, 
krempeln. 

Siranıpf, m. Tranfhafte plößliche Zufammenziehun 
der Musfeln; abd. n erncdher A ee He 
krampf, altjächl. kramp, mnd. krampe; finnliher und 
älter ift die Bed. Hafen und Rand, die in den abe. 
ftarfformigen chrampf, chramf, krampf, erfdyeint, und 
die zu dem Verbum abb. krimpfan, mbd. krimpfen zu= 
fanmenzieben, fo wie zu abd. mbb. krumpf, nhd. krumm 
(j. d.) engite Beziehung bat. spasmus kramph, kramf, 
krampfe Dief.; tetanus krampf ebd. ; im eigentl. Sinne, 


Krambude — Krampf. 


457 frampfen — Rranid. 

förperlih: so muoz des grimmen tödes krampf mich 
ziehen oder iuch dahin Engelhart 4054; der letzte 
krampf des zertretenen wurms Schiller Kaß. 4,8; den 
krampf in der hand, wade, Jem fusze bekommen; es 
war, als hab ein krampf sie angefaszt Hehuje 2, 24; 
es griff ein krampf ihm an die pulse 43; fuhr ihm 
ein krampf ans herz 8, 124; als anhalterces lbel: 
chiragra kramph, der kramp in der hant, podagra 
fuszkrampf, votkramp Dief.,; im starrkrampf liegen, 
den weinkrampf bekommen; Sejonter8 im Plur.: in 
krämpfe verfallen, krämpfe bekommen: mit krämpfen 
behaftet, den krämpfen ausgesetzt sein Wdelung; die 
krämpfe der kleinen kinder, das kind ist an krämpfen 
(an den krämpfen) gestorben ; — übertragen auf jeeliiche 
Zujtände: der bängsten ahndung krampf Bürger 
Elegie; der heftige krampf einer gewaltsamen eifer- 
sucht Goethe W. Metiter 2, 12; dasz du die hand mit 
wildem krampfe nicht drückest deinem busen ein 
Lenau 115. — frampien, frampibaft paden ober zu= 
jammenziehen, neueres, erjt von Campe aufgeführtes 
Wort: mir krampfts im arme, das ist giceht Goethe 
Saujt II 1; eine hand krampft sich; tranj.: (wenn) die 
angst dich inwendig krampft Werther l. — frampj: 
haft, frampfartig: krampfhaftes lachen, krampfhafte 
zuckungen Campe; in neuerer Epr. häufig und in 
Beziehung zu Geelenzujtänten: (ba jie) den gast 
krampfhaft an der hand faszte Hauff 10,111; krampf- 
hafte lust an den groszstädtischen genüssen Treitjchfe 
4,597; den filz krampfhaft vor die brust gedrückt 
EFMever Ienatidh 45; im ber jeigen Err. au) in der 
ftehenten Ssormel krampfhafte anstrengungen machen, 
wo das Adj. jhon ven verblaften Sinn tes großen, 
bejtigen angenommen hat. — Frampfidt, frampfig, aud 
umgelautet främpficht, Früämpfig, Krampf habend, frampf- 
artig, Vorläufer des heute worwiegenden krampfhaft: 
spasmosus krempfig, krampfig Dief.; krampficht, 
krempficht, spasticus Stieler; mein ganzes wesen 
krampfig um Eine empfindung gewälzt Schiller Fiesfo 
3, 2; bäumt sich krampfig (aribere YeSart krämpfig) in 
die höh 5, 3; krampficht zuckt die rechte hand Boie 
313; der nerven krampficht beben Grillparzer 9,55; 
die rechte faszte krampfig an den speer 10, 152. 

Kramt, m. Wahholderdbaum, äußerjte Kürzung von 
ahb. chranawitu, mhb. kranewite Kranidhsholz, dur 
Zwiihenformen hinturh, die munbartlih noch leben, 
wie kranwet, kronwit, kramot, krammet; aud in nod= 
maliger erflärender Zujammenjegung krammetsbaum 
NRemnid. — Dazu: Kramtöbeere, f. Frucht des Wad- 
bolverbaum®, aud; kramet-, krammets-, krammel-, 
kranzbeere. — Kramtövogel, m. Wahholderbrojjel, auch 
kranwit-, kranawet-, krammets-, krametsvogel, in 
Außerjter Kürzung kramsvogel; kramszvögel und schnep- 
pen Weije bie Cath. 3, 7; die groszen kramms- 
vögel, die er (ber Säger) schieszt Weiße fom. Op. 
2, 145; vornehme Speije: ersicht er auftragen etlichen 
groszen hansen ein blatten mit krametvögel Widram 
Rollm. 142. 

Kran, m. Hebezeug, Zapfen; mhbb. (am Rheine) kran 
unb krane, die ältere einfache Form von kranich (f. d.) 
nad ber Sorm jeirtes Haljes auf bas Gerät übertragen, 
audy nieterl. kraene geranus, siphon, epistomium 
Kilian; als Hebewert: kran, damit man allerlei 
schwere last auf und nieder hebet, zugwerk Schottel; 
den krahnen thätig (am Kölner Dom) Goethe39, 370; 
mit Betonung des Ortes der Aufjtellung: da wimmeln 
die märkte, der krahn von fröhlichem leben (frühere 
tesart da wimmeln von fröhlichem leben die krahne, 
die märkte) Schiller Spaz. 116; — kran, Zapfen im 
ie i h 
Sajje: den kranen drehen; auch; nieberd. kraan, Zapi- 
töhre, Lahzapfen brem. Wb. 2, 564. — Kranid), m. Name 
eines zum Reihergeichledhte gehörigen Sumpfivogels; ah. 
cranuh, chranoh, chranih, kranich, mbd. kranech, 
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kranch, jhmwacdjformig auch kraneche, kranche, Meiter= 
bildung einer einfacheren $orm mh. krane, kran (vgl. 
oben kran), altengl. eran; urterwantt da8 gleidy- 
bebeutente griech. geranos; eine umgelautete Nebenfornt 
mh. krench. Pur. krenche aud im ältern Nbd.: kränch 
und dergleichen vogel Eppendorfj Plin. 63; ich 
winselt wie ein kranch und schwalbe Sei. 35, 14; 
kranich und schwalbe merken jre zeit, wenn sie wider- 
komen sollen Ser. 8,7, schwärme von kranichen be- 
gleiten ihn Schiller Kranide des Shnfus; — als 
Hebezeug, wie kran. auch bei Schmieden, zum Bewegen 
ihmerer Stüde auf dem Ambos Sacobsjon. — Zus 
jammenjeßungen: SKranichbeere, f. Moosbeere, aud 
Preigelbeere, nieberd. verberbt kronsbeere. — Ntranid)= 
halz, m. Hals eines Kranidhs; aud Name ver Rilanze 
Stordidnabel. — Krantdidhnabel, m. Schnabel des 
Kranids, auh Name mehrerer Prlanzen. 

Sranf, ibwah, jieh, leidend; meitgerm. Wort 
in uriprünglih anderer Beb., mbb. kranc Idhmwäd- 
ih, fraftlos, im Abd. nur turh das Berbum kran- 
kolön jhmwanfen, jrraucheln bei Otfrid bezeugt; alt= 
jädj. erank, altengl. crance jhmädhlih, gebrehlid, 
friej. kronk Ihwad, leitend; altnord. krankr letvend 
ijt entlebnt; gehörig zu dem VBerbum altengl. cringan 
jih winter, zu Boden kommen over fallen (vgl. da= 
zu auch kringel), Ältere Ber. aljo Hinfällig. Die 
Steigerungsformen aud ter älteren Epr. mit Um 
laut (kränker, kränkest), Sm Mhr. ift krane zunädjt 
—= Krajt entbehrend: daz er mit ir geranc.. er was 
stare und si krane Gregor. 223 (393), dan aud = 
armjelig, gering: si haben diz vil cranke leben um 
daz himelriche gegeben Jiol. Chron. 4519; jelbit = 
ichlanf, jhwanf: ein röseboum, höch unde krank Minze]. 
2,3372; jolde Bed. Tauern zum Teil mweiter: egenus 
krank, erang Dief.; also lag der künig wider die 
Hussen und was in zu krank (jdwad) D. Stäbtehr. 
5, 59; kranker schwacher gemeiner nutz, umb den es 
übel stadt Maaler; au im neuerer Epr. nodh: in- 
dem kein stern die bange nacht erheitert, verirret 
sich das kranke schiff und scheitert U3 1,86; jcherz= 
haft im bentel krank sein, einen kranken beutel haben, 
wenig ober fein Geld Stieler, Campe; — jeit 13.36. 
gewinnt krank, ta8 alte siech (j. d.) zurüddrängent, 
die heutige Bet.: si ist leider alsö krane und gar 
siech Gej. Abent. 1,292; egrotus krank Dief.; als 
Gegenjat von gesund: funden sie den kranken knecht 
gesund Luc. 7,10; Bißmweilen geläugnet: ich bin ge- 
sund, das heiszt, ich bin nicht krank Goethe Zajio 
3, 2; von allen Lebewejen: kranke menschen (Ar. Geid. 
4, 9), tiere, bäume, pflanzen; Biltlih: den kranken 
stamm Schiller Sungir. 1,5; von einzelnen Organen: 
kranke brust, lunge, leber, krankes herz, ange, kranke 
zähne; auch kranker kopf, geist, kranke seele; kranke 
phantasie Körner Sühne 6; von ter Stimme eines 
Cchmwerverwunbeten: rief mit matter kranker stimm ihn 
an Bürger SI. 5,849; e8 heijt krank sein, werden, 
liegen, einen krank machen, sich krank arbeiten. essen; 
Amnon stellet sich krank 2. Sam. 13,2; jormelbait 
verbunter krank und schwach: ein alter mann war 
krank und schwach Sanbrub 155; desz röszlein war 
so krank und schwach Uhblanb 329; vie Urjadhe tes 
Kranfjeing tur) von oder vor vermittelt: krank von 
überanstrengung, er ist von der aufregung krank zc- 
worden; vor ärger, sehnsucht, kummer krank; tie Art 
der Krankheit turh an: ein mann, der an der ein- 
bildung krank liegt Gellert franfe rau 2, dort liegt 
krank an den masern ein kind Heyje 2,63; wer nur 
am regen krank gewesen, der mag durch sonnenschein 
genesen Uhland 47; Ziel durd auf: ich liege auf 
den tod krank Gellert franfe frau 20; bafür: er was 
tödtlich krank Maaler, vgl. aud sterbens-, totkrank; 
in icherzbafter Wentung: krank lache ich mich noch 
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darüber Lejfing Freigeift 2,5; — jubitantiviih ein 
kranker, eine kranke; wenn das Gejhleht unbejtimmt 
gelajfen werden foll, al8 Neutr.: wir haben ein krankes 
ım hause; wein, den wie ein krankes du kaum be- 
nippt hast und berochen Zernau 448; machte allerlei 
kranken gesund Matth. 8, 16; beschwere dich nicht 
die kranken zu besuchen ©ir. 7,39; (er) sieht nach 
dem kranken Grillparzer 1,111. Weidinännifch ift 
krank ein Tier, das zu fehr verwundet ift, um nod) 
fliehen zu Können und fich deshalb werftedt. — Zus 
jammenfeßungen mit dem fubftantiwiich gebrauchten 
Adj.: Kramienbericdht, m. Bericht eines Arztes oder an 
einen Arzt iiber einen Kranken. — Srnnfenbejud), m. 
Bejuch bei einem Kranfen: der freund machte ihm 
cineu krankenbesuch; der arzt stattet seine kranken- 
besuche ab. — Sirnmienbett, n. Bett eines Kranken, 
iibertragen auf die Krankheit felbjt und ihre Zeit: ich 
sieng zum hospitale, da fand ich... reinlich kranken- 
bett Ubland 105; das kr. hüten, auf dem kr. liegen, 
frank fein. — Sranfenhang, n. Haus für bie Pflege 
von Kranken, Lazarett, Hofpital. — Krantfenkoit, f. Koft, 
Speife die für Kranfe geeignet ift. — Siranlenlager, n. 
Srantenbett: auf das kr. geworfen; nacht umschweigt 
mein krankenlager Lenau 111. — Sranfenpflege, f., 
spfleger, m. Pflege, Pfleger von Kranken. — Kranfen: 
Ichifi, n. Spitalihiff einer Flotte. — SKranfenwärter, m. 
Härter von Kranfen, 

Stränfeln, Yeicht Franken, Fränflich fein: kränkelen 
valeludine incommoda esse Gtieler; immer krän- 
keln; sie kränkelt an schwachem magen; ein kränkeln- 
des kind; der alte. . kränkelt Schiller Räub. 2,1; 
dieser baum fängt an zu kränkeln; frei und bildlich: 
wangen, woraus die misfärbige leidenschaft kränkelt 
Tiesfo 2,2; der classische unterricht auf den gymnasien 
begann zu kränkeln Zreitfchte 4, 478. — franten, 
franf fein, in älterer Spr. auch = Ihiwad) fein: debilitare, 
lorpere kranken Dief.; ob die alten mürrisch zanken 
‚. musz man drum mit ihnen kranken? Schwieger 
geharn. Berus 20, vgl. aud) erkranken; met = an 
Kranfheit leiden: der bischof, do er geriet kranken 
D, Stübtechr. 8, 140; gern noch in gewählter neiterer 
Spr., eigentlich umd übertragen: ich kranke... am leib 
und am gemüthe Günther 512; krankende krone 
(eines Baunıs) ISmmermann Mündh. 1,23; am 
Thersites krankt ein jeder held Heyfje 3, 237; der 
süddeutsche liberalismus . . krankte an dem übel- 
stand... Freytag Erinn. 226. — Fränten, krank macheı, 
mbd. krenken, im der älteren weiteren Bed. des Ad}. 
krank zum Teil bi8 jetst geblieben; in älterer Spr. — 
ihwac machen, fchwächen: des menschen stimm sterkt 
sich von dem vierzehenden jär unz an daz alter, sö 
krenkt si sich daun Megenberg 16, 28; debilitare 
krenken, krank machen Dief.; in Bezug auf körper: 
Yiches Leiden: krankheit, durch welche er lange zeit 
hart und übel gekrenkt ward Wicdram Kollw. 7, 11; 
in den Sinn des Befchädigens, VBerderbens libergehend: 
habe daz ertrich gekrenket daz cs unfrultber worden 
ist D. Städtechr. 8, 112; im 18.35. als ungewohnlid) 
ewworden aufgeführt: die gekränkten schifle ausbessern 
Adelung; = verlegen: stachel (der Xbefpe) der dich 
kränkt Lihtwer ab. 4,15; der ihm nur die haut 
ritzt oder ein haar kränkt Schiller Räub. 4,5; inner= 
licher, auf fittlihe Güter bezogen: da krenkest du din 
ere mite LTichtenftein 142, 26; eine jede das recht 
kränkende that Sant 5,299; Sie kränken meinen 
glauben Gellert Fab. 3,14; die gekränkte fürsten- 
ehre Treitfchhfe 1,467; (Ton) der sittlichen ent- 
rüstung und der gekränkten unschuld Bigmard 
Neben 7,39; gekränkter stolz, gekränkte eigenliebe; 
auch jemanden an seiner ehre kränken Wdelung; 
einen... an sciner chre gekränkten ofüzier Teffing 
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sorge im herzen krenket, aber ein freundlich wort er- 
frewet Spr. Sal. 12,55; die schmach bricht mir mein 
herz uud krenket mich (andere Zesart und bin betrübt) 
Bj. 69,21; niemand ... den es krenke meinethalben 
1.Sam. 22,8; niemand wird sich... umb deine plage 
krenken Nahum 3,19; auch noch jett altertüimelub: 
keine ferne darf uns kränken Geibel 2, 22; ge- 
wöhnlic aber mit dem Beifinne eines Stadeld und 
icharfen Geelenfchmerzes: das kränket mich sehr, er 
kränkt sich fast zu tode Steinbad; ihren buhler 
recht zu kränken Gellert ab. 1,7; ein zufall, der 
mich tief in der seele kränkte Goethe ®. Weifter 1,7; 
eiu neidscher schurke, den meine selbstverdiente würde 
kränkt Schiller Wallenft. Lod 2,6; der mir der nächste 
war, ich hab ihn gekränkt Grillparzer 2,8; um 
unsre schmach sich kränken Ubhland 96. — Tranthaft, 
mit Krankheit behaftet, in älterer Spr. = kräntlidh: 
krankhafte leute dienen nicht wol in ämter Gtieler; 
in neuerer Spr. mit Krankheit verbunden, von Kranf- 
heit zeugend: krankhafte zufälle, ein krankhaftes aus- 
sehen Campe; der seele krankhaft rütteln Lenau 
447; krankhafter ehrgeiz Treitjchfe 1,205. — Stranf- 
heit, f. das Straufjein, hd. krancheit; im älteren 
Sinne = Shwachheit: debilitas, infirmitas, languor, 
invalitudo krankhait, krancheit, krankeit, krankkeit 
Dief.; in fpäterem und heutigem Sinne Zujtand 
mangelnder Gejundheit und Übel, welches diejen Zu= 
itand veranlaßt: egrüudo, morbus krancheit, krank- 
heit Dief. Maaler; der tod ist besser denn ein siech 
leben, oder stete krankheit Sir. 30,17; in krankheit 
(eine krankheit) fallen, verfallen (1.Macc. 1,5), an 
krankheit (einer krankheit) danieder liegen, sterben, 
von krankheit (einer krankheit) genesen; eine bös- 
artige, langwierige, schleichende, schwere, leichte krank- 
heit haben; krankheiten heilen u. f. w.; das sie .. 
gesund würden von jren krankheiten fırc. 5,15; die 
krankheit ist nicht zum tode $oh. 11,4; krankheit 
des leibes, geistes, der seele; die grosze krankheit, 
auch die krankheit fhlechtiveg, ehedem vor der Belt; 
von Tieren und Pflanzen: unter den schafen ist eine 
krankheit ausgebrochen; krankheit eines baumes; wor- 
feln soll man, beuteln, sieben, was der krankheit 
spuren trägt Uhland 94; freier: man erkennt ganz 
wohl die krankheit der zeit Grillparzer 1,163; — 
Bibfifh auch von eier Wöchnerin: so lange sie jre 
krankheit leidet 3.Mof. 12,2; einer Menftruierenden: 
wenn ein man beim weibe schleft zur zeit jrer krank- 
heit 20, 18; das Blut der Reinigung felbjt: bisz man 
weiberharn oder ihr krankheit darauf (auf eine Wurzel) 
gieszen thut GSinpl. 4,261. In Eifenbütten krankheit 
des hohenofens, Schaden des Yelsteren, wodurch das 
Schmelzen jtodt Sacobsjon. — früänflic), leicht franf, 
hd. kranclich, krenclich fhwädhli, gering, elend 
(nach der alten Bed. von krank); in hd. —= franf 
in geringen Maße, leicht zu Krankheiten geneigt, foldhen 
Zuftand andeutend: cin kränklicher mensch, kränk- 
liche stimme, rede Gtieler; er war alt und kränk- 
lich Seume Spaz. 2,112; unserem kränklichen vater 
die last scines alters erleichtern HSauff 2,49; kränk- 
liches aussehen, kränkliche züge, ı. 4. — Kränkung, T. 
Handlung des Kränkens, nach den verfchiedenen Bed, 
des VBerbums: kränkung, animi dolor Steinbad; 
rcchts-, ehrenkränkung; eine kränkung, die meinem 
könig gilt Schiller Karl. 3,3; im aug der kränkung 
bittre thräne Keller Werke 10, 92. 

Siranz, m. reifartiges Ziergefleht zum Schmude des 
Haupts, der Wandflächen oder anderer Gegenjtände; 
nur hochdeutihes Wort, ahd. mıhd. kranz, ing Ntederd. 
Niederl. al8 krans übernommen; dunkler Herkunft, man 
hat zweifelnd an Urverwandtichaft mit it. grandis 
Armband, Kadreif gedadt. As Shmud und Ehren: 
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tanz Walther 74, 20; schmücketen den tempel mit 
gülden krenzen 1.Macc. 4,57; wenn man aber des 
Bacchi fest begieng, da zwang man die Jüden, das 
sie in krenzen von ephaw, dem Baccho zu ehren, einher 
gehen musten 2. Macc. 6,7; laszt uns krenze tragen 
von jungen rosen Weish, Sal. 2, $; jetzt werden sträusze 
schon in einen kranz gewunden Schiller Künftler; 
windet zum kranze die goldenen ähren eleuj. ‘seit; sie 
schlang ein kränzlein ihm ins haar lUhland 196; 
kranz der ehren 252; als Giegeöpreiß (vgl. sieges- 
Kranz): ir beider tugent kranz d. gute Gerh. 6605; 
euch, kämpfer, ist kein kranz geflochten, wie der be- 
glückte sieg ihn flicht Ihland 101; frei und bildlich: 
einige seiner briefe setzen ihm als menschen und schrift- 
steller den kranz auf Goethe Du®. 7; Freudenzeidhen 
der Vollendung in erntekranz, richtkranz; auf den 
garben liegt der kranz Schiller Glode 287; zimmer- 
leute, .. ihren reichen kranz tragend Goethe Wahl- 
ver. 1,15; Zeichen unverletter weibliher Zudt und 
Ehre: (du folljt) mit zühten leben: sö ... stät din 
rösen kranz dir eben Winsbedin 5, 4; daher da8 Zeichen 
bewahrter Sungfraufchaft, bei Eingehen der Che als 
brautkranz, jungfernkranz, myrtenkranz getragen; lieb- 
lich in der bräute locken spielt der jungfräuliche 
kranz Schiller Glode 95; einer jungfrau den kranz 
nehmen, fte ihrer Ehre berauben; erweitert als Zeichen 
ber Keujchheit auch bei Sunggeiellen: als Aszınann seiner 
Aszmannin den wittwenflor entzwei gerissen, und 
seinen junggesellenkranz dafür im stiche lassen müssen 
Günther 782; als Weihgejchenfe eirres Tempel® kränze 
verlobter, und hochzeitliche schleier der bräut’ Bo 
Sol. 18, 201; kranz al8 Schmud eines Sarges, Grabes, 
totenkranz: dasz auch sie ihr todtenopfer leiste, legt 
sie hin ... einen vollen kranz von ähren Uhland 
145; al8 Zeihen der Zujammenkunft zu Schmaus 
und Luft, am Wirtshaus aufgehängt: wie daselbs ge- 
meinlich ein reif oder ein grüner kranz oder kan 
(Kanne) aushängt Fiihart Bienf. 832; aber aud von 
dem getragen, der bewirtet (uriprünglid) al8 Gieges- 
franz, womit die Verpflichtung verbunden war, das 
nädjte seit zu geben), wovon kranz von Keibe herum 
gehenden seiten: von ort zu ort ein kranz ze halten 
Grob Ausreden der Schüten, Haupts Ztidr. 3, 243; 
wa geht das kränzlin herumb Garg. 93, val. aud) 
kranzmahl; in abgeblagtem Sinne jet von bloßen ge- 
ihlojjenen Gejellichaften, wobei an eine Bewirtung Reihe 
herum nicht gedacht zu werben braudt, wal. liederkranz 
als Bereinigung von Sängern; mehr im Dim. kränz- 
chen: in trauter freunde kränzchen Platen Lieber u. 
Nontanzen; ein kränzchen mit bekannten haben, ins 
kränzchen ‘gehen, das kränzchen besuchen; — kranz 
übertragen auf eine dichte Reihe rings fiehender Per- 
jonen: wie nun zum groszen reihentanz die jugend 
hin sich stellt in einen bunten kranz Wieland Per. 
1, 420; rings auf hohem balcone die damen in schönem 
kranz Schiller Handihuh; Ähnliche Gegenjtande: ein 
kranz von rosenhecken Wieland Bogel!. 78; rings 
von duftgen gärten ein blütenreicher kranz Ublanb 
390; — häufig in technijher Spr.: im Kriegsfenerwerf 
pechkränze, gejchleudert um zu zünden; drein wirft 
man feurge kränze Uhland 362; in der Baufunft 
obere Gefims; bei Glodengiefern Schweifung einer 
Glode, im Hüttenwerfe Einfajjung des ZTreibherdes und 
obere Dunst Hochofens, wo aufgeichüttet wird; 
im Mühlenbau äußerer Umfang eines ades, zmiichen 
melden die Schaufeln eingejhoben werben; bei Bapier- 
madhern eijerner Ring mit Zaden zum Anbalten ber 
Prejje; bein Weber Sperrrad am Webituhle; bei Zieglern 
bie an den innern Wänden bes Dieng aufgejeßten zu 
brennenden Mauerziegel, bie nicht die ftärffte Hitze haben 
jollen; an Bett- und Fenjtervorhängen eine obere Ber= 
zierumg; bei Hutniachern hut in den kranz schlagen, 
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ben Hutfilz freisförmig gejtalten; beim Brunnenmader 
der Brunnenfaften; im Deihbau Kamm bes Deiches, 
aud) krone; Wuljt zur Unterlage auf den Kopf, wern 
man barauf Lajten trägt; in der Zoologie Mantel ber 
MWeichtiere, u j.w.; — bei Mönden kränzlein, Ring 
von längeren Haaren, welchen gewijje Mönde um ben 
übrigens jcharf geichorenen Kopf ftehen liegen Schmeller; 
kranz auch ein franziörmiges feines Gebäd, butter-, 
mandelkranz. — Zujammenjegungen: Kranzbinder, m. 
Binder von Kränzen, Verfertiger Fünjtliher Kränze. 
franzfürmig, die Form eines Kranzes habend. — Kranz- 
jungfer, f. Brautjungfier. — Kranzmahl, n. Reihemahtl 
einer geichlojjenen Gejellichaft: dasz die weber circularia 
oder kranzmahl halten Albertinus Landitörzer 476. 
— Sranzritt, m. Ritt um den Kranz al8 Siegespreis, 
nieberbeutiches Spiel Bo Soyll. 17,66; aud kranz- 
reiten. — Kranzipinne, f. eine Art Weberipinne, 

Kiränzen, mit Kranze oder Kränzen verjehen, zieren, 
vgl. bekränzen: das man zum krenzen braucht, coro- 
narius Daaler; den hut zu kränzen Bof Foyll. 
17,61; als Sieges= ober Ehrenpreiß: ich kam zum 
fürstenhofe, wo man die künste kränzt Uhland 104; 
kränze dir der gott der schlachten mit dem sieg die 
krone Hehyfe 10, 1795 frei: könnt ich der jugend 
sanfte heiterkeit mit diesem strahl der frühlingsliebe 
kränzen Körner Hebwig 1,5; wo stets die freude mir 
. . die unbewölkte stirn mit efeu kränzte Matthijjon 9; 
als Kranz umgeben: dort kränzen schlehen die braune 
kluft Bürger das Dörfchen. Im orjtwejer bäume 
kränzen, die Rinde in einem Ninge um den Stamm 
abichälen; bei den Sägern kränzt der hirsch, wenn er 
im Gehen den harten Boden mit feinen Schalen aufreigt. 

Krapien, m. Art feinen Gebäds; von jeiner ır= 
iprünglich bafenförmigen Geftalt jo geheigen nad ah. 
chrapho, mhbbd. Krapfe Hafen, Kralle: pfannenkuchen,... 
krapfen, nudeln Garg. 102; mandelkrapfen und butter- 
semmeln Wieland Abd. 1,10; im Dim, kräpfel: wo 
.. die köstlichsten kräpfel heisz aus der pfanne kamen 
Goethe DuW. 6; das aroma von frischem kuchen und 
gebackenen kräpfeln Freytag Hanbdjhr. 2, 215; in 
mitteldeutfcher Form kräppel. 

Kirapıp, m. Färberröte, Färberwurzel; aus Dem niebert. 
krappe, jpäter krap aufgenommen: krapp ist ein grüb- 
lichtes holziges pulver, welches Jdie färber zum roth- 
firben gebrauchen oec. er. 1255; dazu Kraupmühle, f. 
Mühle die den Krapp mablt. — Srappwurzel, £. Wurzel 
der ärberröte, auch die ganze Pflanze »ubia linctorum. 

rat, derb, grob, arg; Fehrmwort aus Tat. erassus, 
bict, grob, aber mit dem Hintergebdanfen an das beutiche 
grasz (j. d.), fo daß beide auch vermengt werben; jeit 
15. 35. und bi8 jet viel gebraucht; in der Stuentenjpr. 
ein krasser fuchs; allgemein: die möncherei kommt 
wieder in ihren krassesten flor Seuime Cnaz. 2, S1; 
von dem krassesten, dicksten aberglauben m. Sommier 
103; in krassem widerspruch . . stehend Prenten i. DB. 
1,123; doch stelle man sich ... die folgen cines an- 
schlusses an Österreich zu krass vor 162, was man 
erlebe, sei oft krasser als alles, was man erfinde Keller 
Woerfe $, 104. 

Sirater, m. fejjelförmiger Schlund eines fenerjpeienden 
Berges, Lehnwort aus griech. krater, Kejjel, Diichkejjel: 
in dieser schlucht lag tief der krater (be8 2letna) 
Seume Spa;. 2,30; in der tiefe des kraters (de3 
Beiuns) Heyie 2, S0; frei, von einem ampbitheatra= 
fifhen Schauplaß: wenn irgend etwas schauwürdiges 
auf flacher erde vorgeht und ailes zuläuft, suchen die 
hintersten auf alle mögliche weise sich über die vor- 
dersten zu erheben: man tritt auf bünke, . . besetzt 
einen benachbarten hügel und es bildet sich in der 
geschwindigkeit cin krater Goethe ital, Reife I. 

firatz, m. das Kraßen nnd die daburd) entjtehende 
Schramme: mıhb. kraz: (das Kätschen) hieb dem hexen- 
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meister einen scharfen kratz über die hand Reller 
Seldw. 1,265. — Krase, f. Werkzeug zıım Kraben oder 
Scharren, mhbd. kratze; bei Wollarbeitern, Sutmadjern 
zum Auffragen der Wolle und des Filges, bei Minierern 
und Bergleuten eine Art Schaufel zum Wegziehen von 
Geftein oder Erz. — Kräße, f. 1) im Hüttenwejen und 
bei Metallarbeitern, Abgang, Abs oder Zufammen- 
gefratstes von Metallen, nıhd. al8 kretz und kretze be= 
zeugt: die krätze waschen, im Hüttenbaue, etwas in 
die krätze werfen, in den Abgang, auch bildlich das 
geht in die krätze, verloren, wird verderbt Adelung. 
2) judender, von Milben herrührender Hautangsichlag, 
mbd. kretze: prurigo schabe, kretze, kretz neben kratz 
Dief.; der herr wird dich schlahen .. mit grind und 
kretz 5.Moj. 28,27. 3) anderes krätze, geflochtener 
Korb, Rüden» oder Handforb, ahd. krezzo neben kratto 
al8 Masc., mbo. krezze al8 Masc. und Yen. neben 
kratte und gratte, die Herfunft der Doppelform tft 
bunfel, krätze und kratte Yeben noch mundartlich im 
Dberdeutfhen; Dim.: in einem von pimsen zeunten 
kretzlein Apventin 1,135; das kretzl ebd. — Zus 
In Nmreujesung zu 2: Gräßmilbe, f. die Kräbe erregende 

ILDe. 

Siratzen, mit etwas Scharfem oder GSpibigem auf 
einer Oberflähe hinfahren; bochd. Wort, abd. chrazön, 
crazzön, nıhd. kratzen und kretzen, im Ablaute zu 
kritz, kritzen und kritzeln (f. d.), nädjft verwandt mit 
altnord. krota eingraben, jonft ohue Beziehung; ca- 
raxare, scalpere kratzen Dief.;, von Menjhen und 
Tieren in Bezug auf ihre Nägel oder Klauen gejagt: 
ehrazzon sö mit ehräphon, ungulis torqueo Notfer 
Pf. 118,161; verwundend, Die Haut verleßend oder 
reibend: katzen kratzen; fprihwortlidh: hüte dieh vor 
den katzen, die vorne leeken und hinten kratzen 
Gimrod 290; kratzen und beiszen; einen, sich 
kratzen; jpridmwörtlih: wens juckt, der kratze sich, 
andy was dich nicht juekt, das kratze nicht Simrod 
278; sich wund kratzen; ich kratzte mir die haut ent- 
zwei; am arme, beine (den arm, das bein) kratzen; den 
leib kratzen, eine flechte kratzen Steinbad; in ge- 
danken kratzt Otto den Peter am arm. Peter fragt 
in gedanken: was kratzest du ? kratzend erwidert Otto: 
mir juekte der arm Boie 337; meine kammerfrau, 
die ich in das gesieht kratze Freytag Wald. 4, 2; 
als Zeichen der Berlegenheit sich im kopfe, hinter dem 
ohre kratzen; mein bursche .. kratzt hinterm ohr 
Wieland Perv. 1,201; ich kratz den kopf, reib an 
den händen Goethe Fauft I; ihr aber schweigt dazu 
und kratzt die köpfe Uhland 439; in anderen Wen: 
dungen: hühner kratzen im sande; dureh die steinerne 
mauer gelang es Isegrim endlich eine spalte zu kratzen 
Goethe Kein. $. 3; speisereste aus dem topfe zu- 
sammen kratzen; behandelst mich, dasz ieh, wie jene 
katze, dir die kastanien aus den gluthen kratze 
Sauft II, 1; ich kratzte an dem deckel der bahre. er 
ward aufgethan Schiller Näıb. 4,5; der hund kratzt 
an der thür, Einlaß begehbrend; übertragen etwas hin 
kratzen, gleichfan fratend fehreiben; die hand, die diesz 
(Briefchen) gekratzt Wieland Klelia 4, 374; ieh kratze 
mit dem federkiel auf den gewalkten lumpen Sdiller 
4,17; die geige kratzen, fchlecht ftreichen; der so kratzt 
auf der geige Örillparzer 11, 275; der menseh ist 
im stande, die ganze nachbarschaft aus dem schlafe zu 
kratzen Koßebire Kleinftädt. 4,3; der barbier kratzt 
den bart, rafiert, in berber Rede, vgl. bartkratzer; ein 
bader kratzt, wescht und butzt dich Zinfgref1, 219; 
Wollfänmer kratzen die wolle, fänmen jie mit der 
Srate, Metallarbeiter kratzen ihre arbeiten, mit der 
Sraßbürfte Adelung; ein geiziger kratzt und seharrt 
zusammen; weleher, ob er gleieh kein gelt noch gut 
hat, dennoeh darnaeh reiszet und kratzet, das er nimer 
kan gnug haben Futher 5,370d; — von Gegen 
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ftänden: haizent pränper oder kratzper dar umb, daz 
si die läut kratzent und reizent, wenn man die paum 
angreift Megenberg 330, 28; jemanden zu barbiren 
eben dasz es nicht kratze Goethe Aufgeregt. 4, 2; das 
grobe hemd kratzt mir die haut Grillparzer 7,42; 
geschwefelter wein kratzt im halse; auch es kratzt mir 
im halse, auf der brust, bei Erfältung; zu fpite oder 
abgejchriebene Federn kratzen auf dem papier. — In 
Zufammenjeßungen: Krasbürfte, f. jcharfe, Traßende 
Bürfte, bei Metallarbeitern, oder fonjt zur Reinigung; 
statt der feder hielt er eine ganz gemeine kratzbürste 
Hauff9,37, bildlich für eine borftige, zänfische Perfon. 
— Straspiftel, f. Heine Wegdiftel. — Krageifen, n. eiferne 
Kraße, Wereug zum Straßen; aud Eifen an ben 
Hänfern, die Füße zu reinigen. — Krabfuß, m. Ber= 
beugung mit Scharren des Fußes bintenaus; bei Stein= 
bad) scharrfusz, eine art der höflichkeit; einen kratz- 
fusz, kratzfüsze machen: machte er mir . . einen 
ziemlich linkischen kratzfusz Grillparzer 11, 262; 
faszte naeh ungeschiektem kratzfusze die thürklinke 
Gaudy 119. 

firatzer, m. der da fratt, vgl. bartkratzer; Werl- 
zeug zum Kraben, Reinigen. — Kräßer, m. wie kratzer, 
Werkzeug zum Straßen, Reinigen; Bezeihnung eines 
ihhlechten Weines, der im Halfe Fratst. — fraßig, fratend: 
kratziger geschmack; übertragen, von borftigen, zänfi- 
ihen Perfonen: kratzig sein, sıe that ungeheuer kratzig. 
— Träßig, die Kräte habend und zeigend, Alter Fräßid)t 
Gtieler: krätziehte beine, er ist ganz krätzieht ebb.; 
ein krätziger leinweber, schneider ebd. — Fratlid), 
ein wenig fraßend: eine kratzliche stahlfeder Keller 
Ginnged. 79. 

Siräuel, m. f., Werkzeng zum Krauen, Kraßen, abb. 
ehrawil, ehrowil, erewil, ınhd. kröuwel, krewel, kreul; 
Gabel mit gebogenen Zinten, tm Bergbaue zum Füllen 
von Erz und Schutt in Körbe und Tröge, und zum 
Herbeiziehen von Kohlen; al8 Tempelgerät 2. Mof. 27, 3. 
38,3 1.0. (Fem. 1.Cam. 2,13); — Klane: groz scharpf 
kläen oder kräuel Megenberg 190, 7, jett nod) land= 
ichaftlich oberdeutih. — Franeln, leicht Frauen, einen 
hund hinter den ohren; ($älber) leckten die hand, 
und lieszen sieh kraueln Bofß Söyll. 16, 123. — Traneıı, 
fragen, nur bodyd. Wort, ahd. chrouwön, chrouwen, 
mbd. krouwen, krowen, ohne Entjprehung in andern 
Dialecten, und nad) Herkunft dunkel, aber zunächt vom 
verwundenben Straßen: allez daz krouwen und brennen 
. . daz die tiufel immer möre getuon küunnen Berthold 
v.Negensburg 2,95 und no bei Goeibe: du 
glaubst vielleicht, des gastes nägel krauen nieht auch 
so gut wie deine scharfen klauen? Faunft II 2; von 
Straßen beim Suden: eonfricare, /ricare krawen, 
krowen, krauen Dief.; so ir (der Schlänge) die haut 
sehüpet, krawet sie sich mit weeholter dörnen Eppen= 
dborfj Plin. 63; da wo er kraut, da juekts ihn nicht 
Goethe DuW. 15; wenn eine fliege sich im kopfe 
kraut Freytag Soll 1,150; mit seinem fusze kraut 
es (da8 Neh) sich hinter den ohren Rofegger MWald- 
Ihulm. 625 Zeichen ber Berlegenheit: die mädehen 
krauten hinter den ohren Goethe Div. 12,6; mit 
seufzen ging der mohr, den kopf sich krauend Hepje 
3, 2175; am häufigiten won Tieblojenden Tikelnden 
Gtreidheln: wie man auf den köpfehen kraut Öoetbe 
Div. 3,6; (fie) kraut mir um die ohren Lilis Park; dem 
gröszten der löwen . .. den kopf zu krauen Gaudy 
verrez. Nov. 69; (ein Hund) dem er zum dank einmal 
die ohren kraut Heyfe 10, 120; die muhme... streichelte 
und kraute berühmte kuhe Seller Werfe 1, 364; sie 
küszt den mann . . und kraut ihm hinter den ohren 
Scelow. 1,270; frei, ichmeideln: die solches (Er- 
zählen von wunderbaren Dingen) begehrten, die ohren 
damit zu krauen ©intpl. 2,197; die ihr gern was neues 
wiszt, das euch die obren kraut Hagedorn Dd. 3,11; 
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fprihivörtlich: ein esel kraut den andern Gtieler von 
Leuten bie fich gegenfeitig ohne Verjtänenis Toben. _ 

trans, vielfach Durcheinander gedreht, geringelt; jrät 
ericheinendes hoch= und niederd. Wort, mbd. mnd. krüs, 
dem mittelengl. crüs frau, zormig entjprechend, fonjt 
ohne weitere jihere Beziige; tortilis krasz, craus Diej.; 
am früheiten von Haaren, als jugendliche Zier: si treit 
krüs här, krisp unde gel Minne]. 1, 3272; seine locken 
sind kraus Hobel. 5, 11; eine glatze fur (jtatt) ein kraus 
har Sei. 3, 24; schön gewachsener bursche mit krausen, 
röthlichen haaren Hebel 2, 206; auch unorbentlich 
wirt, ungefümmt, daher: wieder fast so plump und 
kraus (von Ausjehen) Wieland Perv. 3, 726; von 
anderen Dingen: krauser kol, salat Stieler; wandelt 
er nun durch das krause gebüsch Hölty 6$; rollt 
eure krausen silberwellen 48; prangt sie (die Linde) 
grün und kraus Sreiligrath 2,134; krause, ge- 
ränderte, vollschwere Ludewig (Münzen mit Ningel- 
rand) Bürger Königin von Golfonde 294; die krausen, 
welschen schriftzüge Gandpy 112; guckte er eine weile 
durch das krause eisenzeug Keller Werfe S, 110; eine 
wolke von kraus durcheinander geringelten federzügen 
142; von Vortrag und Darjtellung: wodurch denn der 
vortrag nur krauser wird Goethe 53, 256; von Zus 
jtänden, = wirt: wärs doch nicht ärger und krauser 
hier Schiller Wallenft. Yager 1; von Gefidtsteilen: 
da steht sie mit dem krausen näschen Kotebuc 
Pagenjtr. 1,6; namentlih Gemütsitimmung anzeigend: 
krause stirn, die stirne, die nase kraus ziehen, in lIn= 
zujriedenheit, daher von ber Gemütsitimmung jelbit: 
hundert launen, kraus und hold Bürger bie beiten 
Liebenden; seht nicht so kraus Grillparzer 5, 11; 
= verwirrt: mit ihm (dem Liebjten) zu lispeln, so 
dasz es diesem auch ganz kraus im gemüth wurde 
Keller Selow. 1,131; formelbaft es bunt und kraus 
machen, nad eigenem, regellojem Willen; unser herr- 
gutt macht seinen willen gegen den christen sehr bnnt 
und kraus, dasz sich schier niemand darein schicken 
kann Luther Tiihr. — Zujammenjehungen: Kran: 
bart, m. kraujer, voller Bart und Träger eines jolden. 
— Nranjemimze, f. Pilanzenname, Zujfammenrüdung 
aus krause münze (minze), mentha crispa. — Kraus: 
haar, n. franfes Haar: das pechschwarze kraushaar 
Beyer Pesc. 18. — fraushanrig, Fraufes Haar 
babend. — Krausfohl, m. eine Kohlart mit Fraufen 
Blättern. — Krausfopf, m. Kopf mit fraujen Haaren, 
und Träger eines jolden: der struppige krauskopf 
des heftig sprechenden Eis Meyer Ienatih 33; der 
schreiber, ein krauskopf Bau! Doppelbeerihan 6. — 
fransfopfig, Traufen Kopf babend: krausköpfige jungen; 
von Pilanzen: der braune kohl dort blicket krans- 
köpfig über'n zaun Boß Ityll. 17, 55. 

Stranje, f. 1) gefälteltes Kleidunasitiüi über Bruft 
und Hals, beim männlichen und weiblichen Geichlete: 
die krause, collare sinuosum Stieler; (junger Mann) 
mit . . halbfreier brust, groszer krause Goethe 
MW. Meifter S,1; ich will mir... eine weisze krause 
umbinden lassen Weiße fom. Op. 3, 34; frei: bald 
faszte mich ein geistlicher bei der krause (bemüdhtigte 
jih meiner), der mir alle herrlichkeiten seiner vater- 
stadt zeigte Seume Spaz. 2,62; sich die krause zer- 
reiszen, hoben Grad von Echmerz oder Ungebuld Außern 
Adelung. 2) anderes krause, Krug, irdenes Trink: 
geihirr, mbd. krüse, al8 Lehnmwort dunkler Herkunft 
angejeben (vgl. krug 1); im älteren NHd., jebt nur nod) 
mundartli erkalten, mit masculiner Nebenform kraus 
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kerspen Dief., jpäter allgemein hodhdeutich; entiprechend 
ben verichiedenen Anwendungen des Adj., von Haaren, 
?oden: gekreuselte hare, mit heiszem eisen kreuselen 
Stieler; um die offenen angen und das volle gesicht 
kränselten sich die schönsten goldnen locken Goethe 
TR. Meiiter 4, 15; liesz er haar und bart mit brenn- 
eisen kräuseln Keller Werfe2, 203; von Wellen, Flächen, 
Wollen, Raud) u. a.: (wenn) im stillen bache sich die 
silberwellen kräuseln Wieland Ob. 3,57; des zephyrs 
hauch kann zwar die fläche kräuseln Grillparzer 
9, 99; der weiher wurde dunkel nnd kränselte sich 
Eihendorff Taugen. 38; vor dem gekräuselten meer 
Henje 2,55; auch Fräujelnd formen: der Vesur kränselt 
blos zuweilen einige rauchwölkchen Seume Spar. 
2, 74; münzen kräuseln, ihnen einen Franjen Rand 
geben Adelung; vom Gejiht, als Ausdrud der Ge- 
mütsjtimmung: es war, als ob ein inneres behagen 
Hadrians räthselhaftes angesicht kräusele Taylor 
Antin. 317; indem sie die feinen lippen in trotzigem 
stolze kräuselte Wildenbrud Nov. 6. Aud vom 
Lerdhengefang: der lerche kräuseln Weiße om. Or. 
3, 162. — franfjen, fräufen, fraus machen: erispare 
krusen, cruzen, kräusen Dief.; die haare krausen, 
gekraustes haar Steinbad; wenn... sein haar iu 
schwebenden ringen sich kräuste Stolberg 1, 376; 
(Zepbyr der) den erlenbach mit mondbeglänzten mur- 
melwellchen kräust 4, ?13; unmut ... der seine stirne 
kräust Wieland Mujar. 2, 127; da kraust er das ant- 
litz (unzufrieden) Voß Iöoll. 13,10; bei Wäjcherinnen, 
Nüberinnen kragen, busenstreifen, franzen krausen; 
— fträußen: das federlein mag sich (beim Nieder- 
reiben) . . krausen, wie es will Hebel 3, 80. — 
fraustich, frauslich, ein wenig fraus: ein kräuslicher 
kopt, caput capillis erispulis Steinbad; (Mund) 
der von krausligem barte umgeben war Keller Werfe 
2,215: 

"traut, n. Hleineres Battgemähs; hodh- und niederd. 
Wort, abd. chrüt, krüt, mbd. krüt, altfäch]. erüd, mn. 
krüt, krüde; dunfeln Urfprungs. Bezeichnet das Wort 
nicht einen Sammelbegriff, jondern ein Cinzelgewädhs, 
jo entwidelt e8 den Plur. kräuter (fon ipät abo. 
chrüter, chriuter), ınd die Dim. kräutchen und kräut- 
lein. MS Einzelpflanze: sisania turd, krüd upilaz 
abd. Glojl. 1,269; ein blüendez krüt Engelhard 3040; 
wechset kein grün kraut el. 15,6; sol sich weiden 
mit den thieren von den kreutern der erden Dan. 
4, 12; diese (Pflanzung) besteht aus einer menge von 
.. bäumen, stauden, biumen, kräutern und gräsern 
Wieland gold. Sp. 2,13; ein gewisses kraut, das man 
magentrost heiszt Hauff 2, 124; gern and = Pflanze 
mit Arzneifraft: heilkräuter sammeln; ein schlechtes 
kräutchen verbirgt oft unter einer unscheinbaren ge- 
stalt die herrlichsten kräfte Wieland gold. Sp. 2,13; 
auch zur Zanberzweden: die zauberer brauchen .. würz 
und kräuter Zutber 7, 1036; in fprichwörtlichen 
Formeln: in ber Älteren Spr. wäre cs hiebevor mit 
kräutern zugangen (niit mit rechten Dingen) Simpl. 
4, 246; für den tod ist kein kraut gewachsen; gefahren, 
gegen die kein kraut gewachsen ist BiSmard Reben 
9, 125; musz ist ein bittres kraut; es was im ein bitter 
kraut, von der liebe abzustehen ®. d. Liebe 199®; uns 
was es ein bitter und herbes kraut 202°; Pflanze zur 
Würze: mit witrzkräutern speisen würzen; kräuter für 
fleischbrühe, suppe, suppenkräuter; — al8 Sammel- 
Begriff für eine Neibe gleichartiger, zufammen wachfender 
oder zuiammen veıbrauchter Pflanzen, obne Plur.: cs 


frauen — Kraut. 


vas ficlile, weinkraus cueullus Schottel: es ist nur | lasse die erde aufzchen gras und kraut 1.Mo}. 1,11; 

ein won (Wahn), dz man meint, der most schmack | der hagel.. schlug alles kraut auf dem felde 2, Mi. 

basz ausz der krausen, dann ausz dem glasz Garg. 509; 9, 25; vom gejäten Getreide: da nu das kraut (ber 

Dim. nit ein kräuszlein noch ein kant (Kanne) 1°7, | Weizen) wuchs, und frucht bracht, da fand sich auch 

— Sränfel, f. kreisel. — fräujeln, Teiht trans maden; | das unkraut Matth. 13,26; al8 Epeije, Gemüje: das 

zufrüßeft niederteutihe Bildung: erispare crusclen, |sie allerlei grün kraut essen 1.Moj, 1, 30; bejonders 
M. Heyne, Deutihes Wörterbud, IT, 30 
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pon verfchiedenen Kohlarten; grünes, rotes, weiszes 
kraut; gut zum sauren kraut ©arg. 101; welsch kraut 
76; besser ein gericht kraut mit liebe, denn ein ge- 
mester ochse mit hasz Spr. Cal. 15,17; kraut aud 
das Blattwerf an Knollenpflanzen; vom Tabak: ein 
edles kraut ist der tabak Gtudentenlied; in jcherzhafter 
Pede: der mann raucht ein feines kraut; was wird 
bier für entsetzliches kraut gepafit!; in Redensarten: 
etwas schieszt ins kraut entfaltet fi} üppig, ohne Frucht 
zu bringen, von Wurzeln (NHüben, Diöhren) hergenommen, 
deren Blätter fi) entfalten, während die Wurzeln Fein 
bleiben: eine polenfreundliche literatur schosz ins kraut 
Treitfhhfe 4,206; Bild der Unordnung; ross und 
reiter lagen da wie kraut und rüben Hölty 39; du 
redst immer wie kraut und rüben unter einander 
Weiße kom. Op. 3, 231; ums kraut reden, tabeln, Ein= 
iprade thun: wenn auch die teufelei alle tage währen 
soll, so müssen wir auch einmal ums kraut reden 
Weife böfe Eath. 1,21; sprecht frei ins kraut hinein! 
Heyfe 20, 91; das macht das kraut nicht fett, hilft 
nicht bedeutend; — kraut, zündkraut, feit 14. Sh. leicht 
entzündbares Schießpulver für die Pfanne, deijen Kohle 
aus Blattpflanzen bereitet wurde, nachher übertragen 
anf Scießpulver überhaupt, gewöhnlih in der Ders 
bindung kraut und lot, Pulver und Blei, mid. mit 
erude unde lode S hiller-Lübben; (daß er ibm) 
kraut und loth zubringe Gimp!l. 1,414; sammt kraut 
und loth $reiligrath 3, 171; au allein: du ver- 
puffst blos das kraut Henyfe 5, 332. Die Art der 
Menjchen wird fpottifh dem kraute vergliden: es ist 
desz rechten krauts . . wenn sich die lose vögel so 
stellen Simpf. 4,42; und der Menfdh jelbft fo genannt: 
du bist mir ein schönes kräutchen (von leichtjinnigen, 
mutwilligen, bitigen Menfchen) Adelung; sie war mir 
auch das rechte kraut! Bürger Frau Shnipe. — 
Zufonmenfeßungen: Srautader, m. Gemüfefeld. — 
trantartig, die Art des SKrantes habend. — Iraut- 
blatt, n. Blatt vom Kraut oder Kohl. — Kräuterbad, n. 
Bad mit beilfräftigen Kräutern bereitet. — Sträuter- 
bier, n. Bier mit Kräutern gewürzt. — Kräuterbud), n. 
Bud das Pilanzen und ihre Wirkung befchreibt. — 
Kräntergewölbe, n. Berfaufsladen für Heil und Würze 
fräuter, Drogenhandlung. — Kräuterfäje, m. Käje mit 
Kräutern gewürzt. — Kräuterkenner, m. Botanifer. — 
Kränterfiifen, n. Kiffen mit würzigen Kräutern gefüllt. 
— Sräuterhunde, f. wilfenschaftliche Kenntnis der Kräuter, 
befonders der Heilkräuter. — Tränterkundin, folche Kunde 
habend: dasz er kräuterkundig sei und im bund der 
geister CFMeyer Geb. 25. — Kräutertee, m. Thee 
von Heilfräutern. — Kräutertranf, m. Trank aus Heil- 
fräutern bereitet: durch einen heilsamen kräutertrank 
abhelfen Schiller Näub., 1. Borrede. — Kirautfeld, n. 
Gemüfefeld. — Krautgarten, m. Küchen= oder Gemüfe- 
garten: ist der krautgarten zu? Weiße kom. Op. 1,9. 
— Srauthade, f. das Haden der Gemüfepflanzen und 
das Gerät dazı. — Strauthaupt, m. der Ktohlfopf. — 
Krautjunfer, m. Spottname für cinen Landedelmann, 
der zwifchen feinen Srantfeldern fitt. — Krautfopf, m. 
Krauthanupt. — Kraufland, n. Gemiüfeland. — Krait= 
jalat, m. Salat aus Strant bereitet! einen warmen 
krautsalat mit speck dazu Weiße fom. Op. 3,37. — 
Krantjtrunf, m. Stunt de8 Krantcs oder Kohle; aud) 
Name eines Älteren deutfchen Zrinfglajes nad) feiner 
Ser Friedrich Gläfer 105. — Kraitwerd, n. allerlei 

raut. 

Siravdtte, f. Halsbinde befonderer Form, aus dem 
franz. eravate übernommen, Sadye und Name ift dort 
im 17.35. von den Froatifchen leichten Neitern ber be= 
fannt geworben; feherzhaft hänfene kravatte, Gtrid zum 
Hängen; einem eine kravatte machen, von Wucherern, 
dem Schuldner ‚den Hals zufchnüren‘. Ber den Jägern 
it kravatte ein den allzubißigen Hunden um den Hals 
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gehängter Niemen oder Tappen, auf ben fie im Laufen 
treten. 

Sirawäll, m. aufrührerifcher Lärm; auf mittellat. 
charavallium, Charivari, Kaßenmufif zurücdgehend, in 
den Mundarten verborgenes Wort, das nad) Bilmars 
Zeugnijje im Sabre 1530 von Hanan aus verbreitet 
worden ift; bair. wird das grewell Lärm (Schmeller) 
wohl dasjelbe Wort fein: abermals begann der ‚kra- 
wall’ — so lautete der neue ausdruck, der damals 
(1831) zuerst in diesen mitteldeutschen landstrichen 
aufkam Treitfchfe 4,136; jet aud) = Lärm über- 
haupt: krawall machen; im zimmer war ein groszer kra- 
wall. — Srawaller, m. Aufrührer, Lärmmacher: wieder 
rotteten sich die krawaller zusammen Treitichfe 4,137. 

Sireatür, f. Lehnwort aus lat. creatura, jhon im 
nıhd. al8 ereätüre, ereätiure von der Kirchenfpr. ber 
übernommen; = Schöpfung, Gefhspf, Erjchaffenes im 
Allgemeinen: das er (der Menfch) herrschen solt uber 
die creatur, so von dir gemacht ist Weish. Sal. 9, 2; 
die ganze creatur .. verenderte sich widerumb 19, 6, 
vereinzelnd, im Plur.: dich sollen loben himel, erde, 
meer .. und alle creaturen Tob. 8,7; in neuerer ©pr. 
in eben jo allgemeinem Ginne, al8 GSammel- und 
Einzelbegriff: vor deren blick flohe die creatur Schiller 
Häub. 5,1; es wird regen geben, alle creatur sehnt 
sich darnach Sreytag Wald. 2, 2; überflieszen ın 
das mitempfinden einer ereatur Goethe an Lottdhen; 
— eingefhräntt: (Chriftus) der erstgeborner vor allen 
creaturen &ol. 1, 15; von Frauen: wer gesach ie er£ä- 
tiure baz gestalt? Kofandegge 12,5; o du glück- 
selge ereatur! Goethe FJauft I; mein lebtage haben 
wir solche kreatürchen nicht auf unserm dorfe gesehen 
Weiße kom. Op. 1,635 — aud mit leichteren oder 
ihwererem verächtlichem Beifinne: wer ist die creatur?; 
dasz dieser ein kreatürchen, wie Citalise ist, zu ihnı 
in das haus brächte Leffing Dram. 98; von Männern, 
die von der Gunft eined Andern gehoben und darımı 
von ihm abhängig find: der mann ist eine kreatur 
jenes ministers; mit hülfe seiner... kreaturen S diller 
4,254. — freatiichih, in der Weife einer Kreatur: 
wesenhalfter, ereatürlicher Smmermann Münch. 1,41. 

Sireb3, m. Name eines befannten GSchalentieres; 
body» und niederd. Wort, abd. crebiz und chrepazo, 
mbd. krebez, krebz und krebeze, krebze, mmd. krevet, 
kreft, nädjiter Berwandtichaft zu krabbe (f. d.), im 
übrigen dunkler Herkunft; im eigentl. Ginne, bon 
Tiere: der krebz hät aht füez und arm und hät scher 
an der hende stat, er göt hinder sich Megenberg 
248,21; wie man krebse anrichten sol (zur Cpeife) 
Coler 1,130; in gefochtem Zuftande rot, daher: da 
ward das männlein so roth am hals wie ein krebs vor 
zorn Goethe Süß 1; (er) geht rückwärts, wie ein 
krebs Lihtwer %ab. 4,14; Sinnbild des Rüdfgritts: 
das wappen ist die schnecke, schildhalter ist der krebs 
Uhland 106; Buchhändler nennen die unverfauften, 
an den Verleger zurüdgchenden Bücher krebse; in ans 
derem Sinne von PVienihhen: wie haben dir seine 
soldaten gefallen? gelt! das ist eine andre art von 
krebsen als wir sie sonst gewohnt waren Goethe 
Egm. 4; — lbertragen auf ein Gternbild: unde gät 
die sunne in den cerebs Calend. de8 14. FH. in Haupts 
Zeitihr. 6,358; auf den Brurftteil eines Plattenharnifches: 
thora. krebs Dief,; den krebs geschnallt um brust 
und rücken Keller 10, 132; bilbfih: angezogen mit 
dem krebs der gerechtigkeit Eph. 6, 14; auf ein frejfendes 
Gefhwiür: siehtuom, der der krebz haizt Megenberg 
320, 33; wie unter allen geschweren das schedlichst 
der wurm oder krebsz ist $rölid GStob. 447; in 
Bildern und Vergleichen: jr wort frisset umb sich wie 
der krebs 2. Fim. 2, 17; unsittlichkeit! du allgefräszger 
krebs Örillparzer 5, 271. — Zujammenfeßungen: 
frebsarfig, nad) Art der Krebie; nad Art des Krebs- 


Krawall — Trebsartig. 


469 Krebsauge — Kreide. 

gejhwiirs: eine solche krebsartige verderbnis Schiller 
2, 361. — Krebönuge, n. Auge des Krebjes, auch harter 
Stein im Magen des Krebjes gefunden und als Arznei 
gebraucht: ich will gleich einen löffel krebsaugen holen 
lassen Gellert 2008 2,2. — Kreböbutter, f. mit zer= 
ftoßenen Krebsihalen angemadte Butter. — Kreb3: 
fang, m. Fang von Krebjen. — Krebägaung, m. Gang 
der Krebfe oder wie bei Krebien; bildlich den krebsgang 
gehen, riikwärts, von Menjchen und Dingen, die in 
ihrer Nahrung und Beltand zurüdfommen: es geht mit 
ihm den krebsgang; in älterer Spr.: alle mein anfang 
gewinnet ein krebsgang ®. d. Fiebe 357 4; es gieng alles 
zurück und gewann den krebsgang Albertinus Land- 
ftörzer 49. — Krebegeichwür, n. Geihmwür das von ber 
Strebsfrantheit berrührt. — Nrebännje, f. Nafenteil des 
Strebie8: menschen mit krebsnasen Garg. 26; als Speiie, 
die Schale des Vorbderfrebjes zurechtgemadt: gefüllte 
krebsnasen. — Srebsrenje, f. Reufe zum Krebsfang: 
ein stämmiger greis auf dem kähnlein hub an das 
land krebsreusen Boß Soyll. 13, 105. — Krebs: 
ihaden, m. Krebsgeihwür Adelung; bildfi: so lange 
wir diesen krebsschaden unsrer produktion haben Bi$= 
mard Neben 10,123; krebsschaden der polnischen 
zustände Treitjchfe 2,122. — Sreböjchere, f. das 
jcherenartige Greifglieb der Krebje; von falten Händen 
iprihwörtlih, wie krebsscheren. — Krebsihiwanz, m. 
Schwanz eines Strebjes; krebsschwänze au als Ejjen. 
— SKrebsitein, m. Krebsauge. — Krebsjuppe, f. Suppe 
aus zerftoßenen Krebien. 

Srebien, Krebie fangen: sie krebsen und fischen, 
pisces et cancros captant Steinbad; Iprihmwdrtlid: 
mancher denkt zu fischen und krebst Wieland Splv. 
1, 8; bildlich, tranf.: centesimi, welche er aus seinem 
ledernen tabaksbeutel krebste Gaudn vente; Nov. 115; 
wie ein Krebs jtch beivegen: (er) schwankte und krebste 
rückwärts Keller Werfe 6, 304. — frebjig, älter Treb: 
ficyt, Erebsartig: krebsicht, cancrinus, more cancri 
Stieler; in Bezug auf die Krankheit: krebsichtes ge- 
schwür Adelung; krebsige knoten, knollen. 

Stredenzen, Speife und Zranf reihen; fpät mhp. 
eredenzen, nad) tem ital. credenzare (von credenza, 
Glauben), vorverjudhen zur Beglaubigung der Injchäd- 
Yichfeit, nach der Weije alter Mundichenfen; credentzen 
die speisen und fürlegen, glauben machen, das sie gut, 
kein gift, oder sonsten etwas schädlichs darunter seye 
Henifd; die bawren dürfen keines credenzens, sie 
sind frei für gift essen ebd.; in nmenerer Spr. ohne 
diefen Nebenfinn: sie (die Kellnerin) nimmt sich zum 
kredenzen . . zeit Goethe Bergihloß; dem reiter kre- 
denzt ... den ersten, den feurigsten trunk der tod 
Lenau 120. — Kredit, m. Treu und Glauben bei Ber= 
fehr und Vertrag, als Kaufmannswort aus dem franz. 
eredit, ital. credito übernommen: waaren auf credit 
nehmen, auf eredit zchren Hübner Handlungsler. 522; 
jährlichen, halbjährlichen kredit haben ı. }. w.; den 
grundbesitzer kreditlos zu machen Bismard Neden 
4, 37, in freierem und allgemeinerem Sinne: du wirst 
mir doch meinen kredit bei meinem herrn nicht ver- 
derben wollen? Leffing j. Gel. 2,3; ein gutes, be- 
quemes wirthshaus . .. hatte den ort gleich etwas in 
kredit bei uns gesetzt Geume G©pa;. 1, 23. 

ftreide, f. weiße Kalferde, bejonders zum Schreiben 
gebraucht; ımbd. kride, eigentlich Erde der Injel Kreta, 
die im Mhd. Kride hieß: ereia cride, ereide, kreid 
Dief.; reht als ein kride blane KouWürzburg troj. 
Krieg 9556; wer eim bösen herzen lieder singet das 
ist wie .. cssig auf der kreiten Gpr. Sal. 25, 20; als 
Schminfe: die runzeln köntstu nicht bedecken, hättstu 
die falsche kreide nicht Shwieger geharn. Venus 41; 
au won ähnlichen Erdarten: zeichnung mit kreide; 
schwarze, rote, grüne, gelbe kreide; hier aud) ein Plur. 
— freibearten: zeichnung in mehreren kreiden; in 
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Redensarten, namentlih won der Kreide hergenommten, 
mit ber ein Schenfwirt die Zeche anfchrieb: der wirth, 
der ist bezahlt, und keine kreide malt den namen 
an die kammerthür und hinten dran die schuldgebühr 
Hebel 1, 241; wirte schreiben gern mit doppelter 
kreide; ein . . mit zwifacher kreiten zu schreiben ge- 
wohnter bierwirth Gimpl. 2, 270; bei einem in die 
kreide gerathen, in die Schuld, auf die kreide zehren, 
los trinken Adelung; (er) zecht immer auf die kreide 
los Heyfe 4, 63; kreide aud) = Nedhnumg: lieszen sich 
die jungen Schwenkfelder den wein... schmecken, bis 
eine rechnung von 5fl. 16 kr. auf der kreide stand 
Hebel 2,59; die kreide merken, die Redinung, ben 
Stand ber Dinge: ich vermerkte bald die kreide 
Schwieger geharn. Benus 132.— Zujammenfeßungen: 
Kreideberg, m. Berg aus Kreide bejtehend. — Treides 
blad, blaß wie Kreide, Freideweiß. — Kreidefeld, m. Fels 
aus Kreide bejtehend: dort wo die fernen kreidefelsen 
schimmern Körner XKojamn. 5, 1. — Nreidegrund, m. 
bei Malern und Bergoldern Grundierung mit Kreide. — 
Kreideland, n. and aus Streiveboden beftehend. — 
Kreideitift, m. Zeihenftift aus Kreide hergeitellt. — 
Kreideitrid, m. Stridy mit Kreide; in Wirtshänfern 
Zeichen der Schuld: ich die kreidestriche an der ver- 
räucherten thür nicht bezahlen? ECihendorff Zaugen. 
44. — freideweiß, weiß iwie Kreide: Sie waren dazumal 
ein biszchen dürre, und kreideweisz Weiße fom. Op. 
3, 186; aus den langen leinwanddecken haspelten sich 
kreideweisze figuren mit entsetzlich schwarzen augen 
hervor Gaudy Erz. 99; kreideweisz vor furcht, ent- 
setzen; bet Adelung auch kreidenweisz, — Kreide: 
zeichnung, f. Zeihnmung mit Kreide. 

Streiden, mit Kreide jchreiben, zeichnen, etwas an die 
tafel, vgl. ankreiden; mit Kreide beftreichen, den billard- 
stock; seiltänzer kreiden die schuhe. — freididjt, Freidig, 
freibehaltig, voll Kreide, aus Kreide beitehend: kreidicht, 
cretosus Stieler, kreidig Steinbad; ein hohes, 
kreidiges felsstück Platen Abbafj. 7, 250. 

firei3, m. runde an den Enden zufammenlaufende 
Bahn oder Kinie und das von ihr Eingeichlojfene. Hods 
und niederd. Wort, abd. chreiz, mhbd. kreiz, md. kreit; 
mit anderm Vocale nieberl. krijt eireulus, gyrus, orbis 
Kilian, jonft ohne weitere Beziehungen. Durd Gtel- 
Yung gebildet: einen kreis schlieszen, bilden, im kreise 
stehen, sitzen; die jünger, die umb jn im kreise saszen 
Marc. 3, 34; des volkes kreis Schiller eleuf. Felt; 
neigte tief sich... vor dem kreis der alten Blaten 
Abbail. 1, 239 (vorher rings im zirkel saszen. . greise); 
die höflingsschar im kreise Uhbland 391; den kreis 
der schauenden Heyje 2,3; bei Geridhts= und Volfs- 
verjammtlungen, Zweifanpfe: da wzer von minen handen 
in kreize bestanden Gäwän der ellenthafte degen ‘Barz. 
418,2; Lynx und Lupardus, die wärter des kreises 
Goethe Nein. $. 12; Zauberfreiß: er umbreiz sich in 
einem kreiz, und ruofte den tiuvel dar Gej. Abent. 
2, 554; magisch leise schlingen .. der kreis wird eng 
Goethe Fauft 1; freier: nach des verhängnisses ge- 
heimen kreisen Fenaun 280; — freisfürmiges Gebiet, 
zunächit der Erbe, die al8 Scheibe gebadht wird, erd-, 
weltkreis: uber den ganzen kreis der erden Alp. Geid. 
11,28; den kreis des erdboden 17, 31; übertragen auf 
Heinere Gebiete eines Landes: (du jollit) die grenze 
deines lands ... in drei kreis scheiden 5. Do]. 19, 3; 
bei früherer und jetiger politifcher Einteilung: das alte 
deutsche reich war in zehn kreise geteilt; kreis eines 
regierungsbezirks: auch fonjt von einem abgegrenzten 
Panbftriche, gl. auch umkreis: alles land was im kreise 
dieser stadt liegt; er gieng umbher in die flecken im 
kreis Marc. 6,6; im freieften Sinne auf irgend ein 
ähnlich umjchlojfen gebadhtes Gebiet jibertragen: kreis 
einer wirksamkeit, thätigkeit, des denkens, empfindens; 
sich mit seinen gedanken innerhalb eines bestimmten 
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kreises bewegen; wie geriethen wir..in diesen kreis 
des unglücks und verbrechens? Schiller Wallenft. Tod 
3, 18; schlieszt sie... den kreis des schönen Br. v. 
Meij. 269, meine eigne mutter. . zieht die seele in den 
kreis des mordes Körner Zoni 1, 2; in dem kreis der 
häusliehkeit Grillparzer 8,207; perjünlich genommen: 
den kreis..den die freunde schlieszen Goethe Tajjo 
1,2; königin des kleinen kreises Wahlverw. 1, 2; (der 
Zuftige) wünseht sieh einen groszen kreis Kauft, Vor 
fpiel auf d. Theater; aus unsern kreisen kann sie nieht 
sein Sauff 10, 151; die feinsten, höheren gesellschafts- 
kreise, u1.4.; zeitlih: eh noch das jahr den neuen kreis 
beginnt S hiller Tell 4, 2; in der tage kreis Öeibel 
3,111; freisförmige Bahn: kreis der planeten um die 
sonne; weil . . eure augen sieh noch frisch und hell 
in ihren kreisen regen Schiller Tell 1,4; — die 
mathematifche Figur: einen kreis beschreiben; er be- 
sehrieb mit’seinem stoeke einen kreis in der luft; die 
quadratur des kreises. — A Kreide 
abjdnitt, m. Segment. — Nreigant, n. Verwaltungs- 
bebörde eines politifhen Kreijes. — Kreigamtmann, m. 
oberjter Verwaltungsbeamter eines politifchen Kreijes. 
— SKreisbewegung, f. Bewegung in einem Kreije. — 
Kreisjorm, f. Form eines Kreijes. — Treisformig, folde 
Form hbabend: kreisföürmige bewegung, anlage ı. |. w. 
— Sreisgeridit, n. Gericht für einen politifchen Streiß. 
— $reishauptmann, m. Hauptmann, oberfter Verival- 
tungsbeamter eines politifchen Kreifes. — Kreislauf, m. 
Lauf in freisförmiger Bewegung, des blutes, eines pla- 
neten um die sonne; frei: sie kamen her, den kreislauf 
zu studiren des gottes Mars Grillparzer 8, 44; 
dureh einen wahrhaften kreislauf der dinge Hauff 
10, 96. — SKreißridjter, m. Nichter eines Kreisgerichts. 
— freisrund, rund wie ein Kreis. — Streiäitadt, f. 
Hanptitadt eines politifchen Kreifes. — Kreistag, m. 
Berfammlung der abgeoröneten Vertreter eines politijchen 
Kreijes. — Kreistanz, m. Rundbtanz. — Streisverein, m. 
Berein, defjen Mitglieder einen ganzen politifchen Kreis 
umfajjen. 

Streiihen, mit gellender Stimme jchreien; älteres 
mitteldeutfches Wort, friiher krischen, zunädjt verwandt 
mit mhd. kristen ftöhnen, ächzen, und nıhd. krizen fchreien 
(vgl. unten kreiszen); früher in ftarfer Sorm, mit dem 
PBrät. kriseh, gekrischen: dä si..zabiltin und krischin 
Serojhin 1603; jet in der Schriftfpr. nur in fhwader; 
Ausnahmen wie: krisch der aar aus seinem horste 
Sreiligrath 6, AU, Hingen fremd. Bon Perjonen, 
aus Aufregung, Vergnügen oder Angft: sö müzen si 
krischen, dat is Jubilieren (in Berzidung) Germ. 6, 155; 
ein dutzend alter weiber. . stürmte kreischend mit ge- 
weihten rosenkränzen heran Ga udy Erz. 30; die männer 
jauchzten, die mädehen kreischten Smmermann 
Miündh. 3, 57, mein schreien wurde aus angst und 
fureht schier zum kreischen Rofcegger Waldheim. 
1, 331; tranf., freifchend jagen: (Dämonen) kreischeu 
immerfort dazwischen schadenfroh cin hartes nein 
Goethe Pandora; dir Sapphos namen in die ohren 
kreischen Örillparzer 3, 239; won Tieren: blumen, 
hinter denen ein papagei unablässig plauderte und 
kreischte Eihendorjf Taugen. 100; nur zuweilen 
kreischt verspätet ein vom horst verirrter geier Srei= 
ligrath 1,153; von Dingen: eine thür kreischt in 
ihren angeln; kreischt der wetterhahn Boß A, 151; 
die rohen kreischenden töne Goethe Du®W. Ss; aud 
kreischende farben, ungemein grelle; in ber Pfanne 
kreischt fett, butter, beim Zerlafjen; daher im ber 
Küdenfpr. ein tranj. kreischen: man kreischt fett, 
schmalz, zerläßt e8; sehütte sie (die zu bratenden Vögel) 
in die zwippeln, und lasz sie wol kreischen Coler 
1, 157, gekreischte butter $rifch; in älterer Spr. 
übertragen auf das Bereiten von Höllenqual: deine 
(eines Arztes) kunst. . entrisz dich dieser brunst, die 
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dieh hier wieder kreiseht $leming 205. — Kreijdjer, m. 
der da Freifcht, Schreier: du alter kreischer Uhland 152. 
Kreijel, m. fi drehendes Spielzeug; Umbeutung, 
mit Beziehung auf kreis, eines älteren mitteldeutichen 
umb mittelniederd. krüsel, das eine feine runde Del- 
Yanıpe bezeichttet und fich al8 Dim. wohl zu krüse, krause 
Krug ftellt; die Form diefer Lampe liegt der des ©piel- 
zeugs zu Grunde, die ältere Schreibung ijt kräusel: 
weil sie sich dreht, wie ein kräusel Weiße fom. Op. 
3, 195; trochus, krusel, krausel, kräusel, kreisel Dief.; 
den kreiszel treiben $rijch; mit dem kreisel spielen 
Wieland Abd. 1,2; — dreherde Bewegung: im kreisel 
gehen; so halte ieh den ewigen kreisel an Herder 
3. Phil. 2, 46. — freijeln, mit dem Kreifel jpielen: die 
knaben kreiseln; — freijelrde, wirbelnde Bewegung 
maden: ich habe Süszmilehs schluszart einen ewigen 
kreisel genannt, denn ich kann ihn eben sowohl gegen 
ihn, als er gegen mich drehen, und das spiel kreiselt 
immer fort Herder ;. Phil. 2, 46; gekreiseltem strome 
Goethe Wanderj. 3, 15. — freijen, einen Kreis bilden, 
im Kreife gehen, mb. kreizen; kreisen, in gyrum du- 
cere, describere eirculo, in orbem torquere Gtieler, 
vol. audy umkreisen; al8 Kreiß geformt jein: es zog.. 
ein kreisender gang sich hinüber zunı richtsaal XIop-= 
jtod Meij. 6, 239; fi im Kreife bewegen, die gemwohn= 
lichfte Bed. in der neueren Spr.: wenn der volle römer 
kreist Schiller 4, 4; laszt die becher.... kreisen 
Ubland 65; so wie der wolf rings um die heerde 
kreist Grillparzer 7,151; ieh... kreiste mit ihm 
um den Herthasee $rentag Erinn. 157; bis er plötz- 
lich die faust in eine kreisende bewegung versetzte 
Keller Werfe $, 142; welkes blatt, das in der wasser- 
stille langsam kreiste Eeldw. 2, 160; der erdball wankt 
und kreist Geibel 2, 94; man hat... hütten aufge- 
schlagen, um die das fest drei tage kreisen soll Heyfe 
3,145; wie... die spiegelthür saeht in ihren angeln 
zu kreisen anfing 4, 294; dasz gerade der des weges 
kam, um den ihre gedanken. . wie motten um ein licht 
gekreist hatten 8, 151, ı. a.; in weibmännifcher Anwen 
dung, wo e8 die Umgehung eines Mittelpunftes, 3. D. 
Waldes bedeutet, auch in der Form kreitzen (Shottel. 
Adelung) Beramännifch kreisen, die Halden durd-= 
juchen, 2 etwas Gutes darin ftedt, auch Erz zerfleinern 
(Sacob8jon), wird ein anderes Wort fein. 

Streifen, in beftigen Schmerzen jchreien, Nebenform 
zu kreischen (j. d.), mbbd. krizen, niederl, krijten; in 
älterer Spr. ftarfes Berbum (ich kreisze, ingemisco, 
ich krieszz Steinbad), im neuerer nur jhwad und 
auf das Schreien in Geburtswehen und diefe jelbjt ein- 
aeengt, eigentlih und bildlih: eine kreiszende frau 
Abelung; hört ihr den pulverthurm knallen über der 
kreisenden stühlen? Schiller Räub. 5, 2; das nackte 
gefild begonn zu kreisen, und aufzuwerfen schädel und 
rippen 5, 15 wenn mein kreisender witz in die wochen 
kommt 1,2; die kreiszende natur Örillparzer 6, 163; 
nur der wald vernahm ihr (meiner Mutter) kreiszen, 
windsbraut war die hebeamme Lenau 305. 

Strempe, f. umgebogener Rand, befonvers an Hüten; 
niederbeutjcheß, erit im 15. Ih. auh im Hocbeutichen 
erfcheirtendes, zu krampe und krampf gehörendes Wort, 
ebenjo häufig in der Echreibung krämpe, bei Friid 
grempe: die krämpe des hutes niederlassen Xdelung; 
er wagts, zwo krempen aufzusteifen Gellert $ab. 1,4; 
sein hut war breit von krempe $reiligrath 2, 192; 
niederdeutfih au = Aufihlag eines Kleives Adelung. 
— Krempel, m. altes unbrauchbares Gerät, Trödel; in 
älterer Spr. mit anderem Anlaute und in anderer Bed., 
grempel, Kleinhandel, Trödelgefhäft $rifch, zu grempe 
Krämer (cbd.), mıhd. grempeln, grempen, Kleinhandel 
treiben, gehörig; jet noch in derber Rebe und frei, auch 
krämpel gejchrieben: was kostet der ganze krempel?; 
einem den krempel vor die füsze werfen, 1. d. — 
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Krempel, f. Wollfamm; Dim. zu krampe Hafen (j. d.), 
wegen der Zähne oder Häfchen, aus der die SKtrempel 
bejieht. — frempeln, 1) zu krempe, mit Rand oder Aufs 
ihlag verjehen: einen hut krempeln, auch krämpeln ge- 
ihrieben; vgl. bazı aufkrämpeln. 2) zum Masc. krem- 
pel, trödeln, mh. grempeln. 3) zum ent. krempel, mit 
der Krempel bearbeiten: gekrämpelte wolle, pferdehaare 
krämpein Adelung. — frempen, die Hutfrämpe auf- 
ihhlagen, aufichlagen überhaupt; val. aucd, aufkrämpen; 
— Wolle mit der Krempel bearbeiten. 

Sirepieren, zu Grunde gehen; Lehnmwert aus ital. 
erepare beriten, platen, zu Grunde geben; wohl im 
17. 55. aufgenommen, 1739 nod al8 fremb erflärt: 
erepiren, mangel leiden und verderben Seriander 79; 
balt nachher aber allgemein, als jtärkiter Ausdrud von 
Menjden und Tieren: so wollte ich lieber, Sie hätten 
mich in dem lazarethe krepiren lassen Lejjing Minna 
1, 5; wollt halb krepiren vor lachen S Hiller Räub. 
1,2; dran krepirt ein mensch 4, 2; ieh müszte schier 
vor ärgernis und langerweil krepiren Bofß 4,44; eine 
schlange die ... erepirt Freytag Wald. 4, 2. Don 
Sprenggeihojien = platen: die granate, bombe ist 
krepiert. — Strepp, m. feines loderes Zeug, aus franz. 
erene, ital. erespo, von lat. erispus, fraus. 

Sirefle, f. 1) Name einer Pflanzengattung von jhar- 
jem Geihmad; weitgermanijches, wahricheinlid) urfprüng-= 
lich deutihes Wort dunkler Herfunft, ahd. kresso, chresso 
Masc. und kressa Sem., mhd. kresse ebenjalld zwie- 
geichlehtig, altengl. cerse Fem.; von Dänen, Schweden 
al® karse, krasse, von den Sranzojen al$ eresson über= 
nommen. nasturlium kress, kresse, nieberd. kerse Dief.; 
ihre speise war brot undbluterfrischendekresse Wieland 
Cyrus 1,565; (2aube) die ich mit spanischer kress. . über- 
wölbt Voß Soyll. 5, 19. 2) anderes, nur Hochdeutiches 
kresse, ahd. chresso, kresso, Masc., nıhd. kresse, ein 
Shußfiih, Gründling; ebenfalls der Herfunit nach dunfel. 

Kreuz, n. Balken mit Ouerhol; und Ähnliche Figur; 
body= und niederdeutiches Lehnwort von den Zeiten der 
Miffionen des 7.—9. Sb. ber, aus den obliguen Cajus 
des Iatein. Sem. erux (Gen. crücis, Dat. erüei. Acc. 
erücem) übernommen, mit Dehnung des Ctammpocals, 
zugleich mit Geihledtsiwehjel: ahd. erüci, chrüci, krüzi, 
jpäter chriuze, mhbbd. kriuze, kriuz, altjächi. erüei, mnd. 
nmdl. erüce, neuniederl. kruis; das Altjtiei. zeigt neben 
krioce die Yorm kriose und krus, das Nord. kross als 
Masc., dän. jchwed. kors. Plur. kreuze. mb. kriuze, 
dem alten Sing. gleich, Do) fommt jelten im Mhd. auch) 
kriuzer, rıhd. kreuzer vor: drei kreuzer (jtatt der Nas 
mensunterihrift) Möier Phant. 2, 302. Gebraud 
1) zuerjt vom Kreuze Chrijti: wio er selbo druog thaz 
krüzi, thö er thulta daz wizi, joh irstarp thäre in 
thes erüces altäre Otfrid 2, 9, 79; daz fröno chrüei 
där der heligo Christ ana arhangan ward Mujpilli 100; 
ernidriget sich selbs, und ward gehorsam bis zum tode, 
ja zum tode am creuz Phil. 2, 8; du hast mein heil, da 
du für mich gestorben, am kreuz erworben Gellert 
2, 199; ald Gegenjtand der Berehrung des Chrijten, 
der Betraditung ded Gläubigen: man sol dicke sines 
smerzen gedenken und der grimmen nöt die im des 
kriuzes marter böt Sampredt Todt. Syon 1034; 
dein göttlich kreuz im glauben zu verehren ®ellert 
2,195; wenn endlich, herr, mich meine sünden kränken: 
so lasz dein kreuz mir wieder ruhe schenken 200; 
daher Wahrzeihen und Sinnbild für Chriften in mannig= 
jachjter Weile: al& Kruzifir auf dem Altar, auf eich 
höfen, an Wegen, vorgetragen bei Bittgängen u. j.w.: an 
sant Lucas tage do men mit krüze ging D. Städte. 
9, 517, bittgänge mit kreuz und fahnen Schejfel 
Eiteh. 114; auf dem Grabe der Chriften: ein kriuze.. 
ze scherm der sele überz grap Parz. 107,10; viele kreuze 
.. errichtet zum gedächtnis der wanderer, die die la- 
wine begraben Schiller Tell 5, 2; daher ein kreuz 
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hinter jemandes namen, gejchrieben zum Zeichen, daß 
er gejtorben: setzte er auch ein kreuzchen neben den 
namen, und schrieb dazu: obüt CFMeyer Ienatjd) 
112; mit der Hand gemadt ald Zeichen drijtlidher 
Beihung, Befehlung in Chrifti Schuß: si segenten dö 
die vrowen, si machten in mane kriuze näch Dirginal 
1076, 4; schlugen sie das kreuz und aszen Heyje 5,3; 
zur Wahrung vor Böfem: tuot ein kriuze vür die tür, 
daz er iuwer gast iht (nidjt) werde Gej. Abent. 3, 81; 
hab ichs (ein Schloß) verschlossen mit kreuz und mit 
segen Öeibel 1, 165; daher al8 Geberde des Schutseg, 
Abiheues vor etwas aud im gewöhnlichen Xeben: man 
spuckt und macht ein ereutz Günther 359; der mu- 
siker machte das kreuz vor dem teufel Schiller 
4, 208; nachdem er sich... umgewandt hatte, um drei 
bedeutende kreuze hinter der eigentümerin zu schlagen 
Gaudy 1255 einjt al8 Abzeichen der Kreuzfahrer: des 
tages dö ich daz kriuze nam Vinnej. Frühl. 181,13; 
aud wider abendbländiiche Heiden: daz swartze crüce 
entpfengen sie wider von deme dütschen hüse dö 
tivf. Chron. 20135 daher: das ereuz predigen wider 
den Türken D®, Städtedr. 3, 409; al8 Wahrzeichen auf 
Ordensmänteln, Ordenszeichen; als Krönung auf Stirchen, 
Kapellen, Spitälern und anderen Häufern der dhrift- 
(tchen Liebe, al8 Grenzzeihen drijtliher Gemeinden: 
swelem phaffen ein vorstat erloubet wirt, der ensol für 
enhein ander criuze in komen wand inwendig der vor- 
stette eriuze, die ime erloubet ist Basler Redhtsgu. 
1,18; aud als Wegweijer ‘Parz. 150, 4; als Zeiden 
in Wappen, Münzen; vom urjprungliden Wappenjchild 
auf das Wirtshausjchild übertragen; das rote kreuz, 
Sinnbild eines Vereins für Pilege und Schub Ber: 
wundeter im Kriege; jelbit al8 eigentümlich chriftlicher 
Schmud: kreuz, gemähelring Aventin 1,112; eincs 
Geijtliherr: mit käppchen und kreuzchen .. ward statt- 
lich Hans Bendix zum abte geschmückt Bürger faijer 
u. Abt; Handzeihen zur Bekräftigung einer Urfurbe 
Seitens jolcher, die ihren Namen nicht jchreiben fünmen; 
in der Redensart zum kreuze kriechen, urjprünglich 
von Bühenden, die fih vor Chrifti Kreuz demütigerr, 
ipäter fräftiger Ausprud für nachgeben, id) demütigen 
überhaupt: will er (Garljtabt) wider zum creüz kriechen 
Matbefius Luther 56%; wenn nun aber die groben 
ältern zum kreuz kriechen Sfffand Säger 5,6; jekt 
unbejtimmter zu kreuze kriechen: da sind sie denn zu 
kreuz gekrochen Heyje 10, 403; mein Schorsch kriecht 
zu kreuz, wenn ich ihm nur mit dem bratspiesz drohe 
20, 323; da8 kreuz im Fluche: (den Mund aufmachen) 
zu einem kreuz saekerlot Schiller Wallenft. Lager S. 
2) kreuz, Bild für Leid, Dual, Trübjal, angelehnt an 
den biblifhen Gebraud): wer nicht sein ereutz auf sich 
nimpt und folget mir nach Watth. 10,38; wer nieht 
sein ereutz tregt Luc. 14,27; jhon mhb.: dd... solt 
din kriuze hän enbor: als ez dir treit din schepher 
vor, alsö solt düz näch im tragen Barl. 97,27; ubp. 
vielfältig: viel kreuz haben, scin kreuz geduldig tragen, 
gott legt den gläubigen mancherlei kreuz auf Ade= 
lung: in leid und kreuz geduldig ®ellert 2, 156; 
gott hat mir ein schweres kreuz aufgelegt Goethe 
Werther 2; auch von einem böjen Eheweibe (vgl. haus- 
N: ach gott, ein ereutz und weib hast geben mir 
Ambrajer Lieberb. 206,49. 3) als heidrifhes Marter- 
gerät: jetzt wird er ans kreuz geschlagen Sdiller 
Bürgichaft 1005 ald8 Name von Dingen mannigfader 
Art, von denen ein jenfredhter Teil durch einen mage- 
rechten durhichnitten wird, im Bergwerk Namte mehrerer 
Hölzer, Zapfen, Gerüjte, bei Tüihlern Rahmen für 
Senjter, bei Buhorudern und Bucbindern Werkzeug 
zum Trodnen der Bogen, bei Schwertjegernt kreuz des 
degens, Teil zwijhen Griff und Gtichblatt, bei den 
MWebern kreuz der weberkette, die ji durchkreuzenben 
Fäden, an ber ‘Prejje der Kupferdruder bie Haipel zum 
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Umdrehen der oberen Walze, u. |. w.; anatomijch ber 
erhabene Teil des tierifchen Körpers zu Ende des Rüden 
zwijchen den Hitften: einen schmerz im kreuze em- 
ptinden Gteinbad; der sank aufs kreuz dem pferde 
Sreiligrath 1,138; bei den Sägern ein Beinchen 
an der großen Pulsader zunäcdit dem Herzen eines 
Hirihes Steinbadh; Name eines füblichen Sternbilbes; 
beim Kartenipiel eine der vier Farben; in der Mufik 
Zeichen für Erhöhung um einen halben Ton; das lat. 
Zuhlzeihen für 10, X; bei einer Wirtshausrehnung: 
die krüz sind all auf borg beliben Murner Narren: 
beihtwsrung 92, 150; Haltung der Arme in Streiuzed- 
form, Zeichen orientalifher Demut: die arme auf die 
brust ins kreuz gefaltet Wieland Ob. 5,33; ähnliche 
Lage von allerlei Dingen: hölzer übers kreuz, ins kreuz 
setzen, stellen, legen; sahen sich die hübschen frauen 
gegenseitig und übers kreuz an Keller Werfe 6, 227; 
übers kreuz verbinden fi) zwei Paare, von denen der 
eine Teil uriprünglich Teil des anveren bildete, dieses 
vereinigen gleichsam übers kreuz Goethe Wahlverw. 
1,4. 4) kreuz al8 Adv. in der Kormel kreuz und 
quer: flög er ewig kreuz und quer Bürger zum Spaß; 
grusze sphären mit kreisen und linien kreuz und quer 
Keller Werke 1, 102; kreuz- und querlauf 6, 171; un- 
gebändigt, kreuz und quer .. schieszen blütenschwere 
zweige EFMeyer Ged. 42; fubitantiviert mit dem 
Artitel des Subft. quere, im Acc, der Kidhtung: (daß 
der Geift) nieht etwa, die kreuz und quer, irrlichtelire 
hin und her Goethe Janjt I; so schwatzen sie in die 
kreuz und quer Blaten bie neuen Propheten; hat er 
den alten Sturm die kreuz und quer nach... dem gute 
ausgefragt Freytag Soll 2,103; im Gen.: obgleich 
unser weg der kreuz und der quere . . hinaufführte 
Sandy Erz, 61; ungewöhnlich: er ging in kreuz und 
krumm über die heide Rojegger Waldheim, 1, 111. — 
Zulammenjesungen: Kreuzabnahme, f. Abnahme Chrifti 
vom Kreuz. — Nreuzband, n. Freuzmweije umgelegtes 
Band; im Poftivejen sendungen unter kreuzband; bei 
Zimmerlenten freuzweije verbundene Balfenftiide. — 
Krenzbeere, f. Beere des Kreuzdorns; auch bisweilen 
Stacdyelbeere. — Kreuzblume, f. Name mehrerer BTumen= 
arten; in der gothiihen Baukunst Giebelfrönung durd 
einen freuzförmig und mit Anklang an Blumenform be= 
bauenen Stein. — Treuzbrad, höchit brav, ver Ausdrud der 
Steigerung durch das den Chriften heiligite Sinnbild des 
Kreuzes gegeben (vgl. auch kreuzfidel): eine kreuzbrave 
(Frau) Weiße fom. Op. 2,11; Sie sind doeh ein braver, 
kreuzbraver herr Körner Sof. Heyderih 7. — Kreis: 
dorn, m. Name des Straucdes rhamnus catharticus ; bei 
den Schlojjern der Zapfen in einem Schlojje, auf welchen 
ein Hohlihlitiiel gejtekt wird. — Nreuzs, Kretes- 
erfindung, f. Auffindung des Kreuzes Chrifti, und des- 
wegen begangener Feittag, 3. Diai. — Nreiszz, Ntreizes- 
erhöhung, f. Wiedereroberung und Aufrichtung des im 
71.35. von den ‘Berjern geraubten Streuzes bei Serus 
falem, und deswegen begangener Feittag, 14. Septbr. — 
Krenzesftanım, m. Stamm de8 Kreuzes, bejonders 
Ehrifti. — Kreuzestod, m. Tod am Krenze. — Kreutzer: 
zeichen, n. Zeichen des heiligen Kreuzes: nun hob sie 
die hand auf, machte wie ein kreuzeszeichen in die 
luft Srillparzer 11,294. — Strenzjahne, f. Fahne 
mit einen Kreuze, bet Bittgängen. — Srenzfahrer, m. 
Teilnehmer an einem Krenzzuge. — Kreuzfahrt, f. Zug, 
auch bemaffneter, nad) dem heiligen Grabe, ınhd. kriuze- 
vart; auch Wallfahrt mit Kreuz und Fahne, anders als 
kreuz- und querfahrt, Yahıt, Zug bin und ber, in ber 
rre, vgl. unter kreuz 4. — Kreusfener, n. Feuer von 
Gejchitten oder Gewehren, weldes von verjchtedenen 
Punkten aus gegen ein Ziel erfolgt; bildlidy: er muszte 
ein wahres kreuzfeuer von fragen und ausrufen aus- 
halten. — freuszfidel, höchft fibel (megen des fteigernden 
kreuz- vgl, kreuzbrav): ein kreuzfideler mensch, kreuz- 
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fidel sein, au8 burjchilojer in die Rede des täglichen Yebens 
übergegangen. — Kreuzform, f. Form eines Kreuzes: in 
kreuzform bauen, legen; aut) kreuzesform. — freusformin, 
die Fr eines Kreuzes babend: kreuzförmig gebaut. 
— Kreusfrage, £., Plur. -fragen, Fragen die fi) freuzen, 
dem Inhalte nach nicht zufammenhängen: der fremde 
mann . . begann mit Gabriel ein gespräch in kreuz- 
fragen, aus denen der diener nieht klug werden konnte 
Freytag Handidr. 1,260. — Kreuzgang, m. Bittgang 
unter Bortragung eines Kreuzes; Bauwerk, ein aus 
Bogenhballen beitehenver, den Hof eines Klojter8 unı= 
ichließender, an bie Kirche angelehnter Gang, uriprüngs 
lich zur Yirfnahme der Prozeffionen bei jchledhtem Wetter ; 
bergmännijch heifien kreuzgäinge Gänge bie quer über 
einander gehen. — Kreuzgajje, f. Gafle die fih mit 
einer andern freuzt, auch Stelle wo fi zwei Gajjen 
freuzen; vgl. kreuzweg. — Streuzhieb, m. Freuzweife oder 
itber8 Kreuz gefiihrter Hieb. — Kremzhol, n. Holz des 
Kreuzesjtanımes, Kreuz jeldft, namentlich Ehrifti; Name 
der Miftel, auch des Kreuzbornes; kreuzhölzer im Baus 
wejer, Bergwerk, Schiffsbau, freuzförmig gefügte Hölzer. 
— Streuzfirdhe, f. Erenzförmig gebaute, auch dem heiligen 
Kreuz gemweibte Kirche. — Kreuzfraut, n. Name mehrerer 
Pflanzen. — freuzlahm, lahm im Kreuz, — Kreise 
naht, f. Naht mit Kreuzftihen. — Kreuzotter, f. eine 
Art Oiftfchlangen mit der Zeichnung eines Kreuzes auf 
dem Kopfe. — Ktreuszritter, m. Ritter der einem Kreuz- 
zug mitmadt. — Kreusjdinabel, m. Name eines Vogels 
mit freuzmeije übereinander Tiegendem Schnabel, Krünit. 
— SKtreusjpinne, f. Spinnenart mit der Zeichnung eines 
Kreuzes auf dem Rüden; auf häßliche oder verabicheute 
Denichen gewendet: der lange herzog (Alba) hat euch 
so ein rein ansehn von einer kreuzspinne Öovethe 
Eam. 4; sie sprachen . . verächtlich von der alters- 
schwachen kreuzspinne, die zwisehen den zerbrochenen 
säulen des colosseums hause Treitfdhfe 4, 719. — 
Krenziprumg, m. Sprung ins Kreuz; bejonders in ber 
Berbindung kreuz- und quersprünge. — Kreusitid), m. 
bei Näherinnen, Stih, woburd die Faben Freuzmeife 
iibereinander zu liegen fommen. — Kreusitraße, f. Straße 
in einer Kreuzung: uf ain ereuzstrasz oder wegschaiden 
Zimm. Chron. 2, 197; durchziehen .. die stadt, halten 
an den kreuzstraszen und plätzen Hauff 2, 147. — 
Sreuzthaler, m. Thaler mit einem Kreuz tarauf geprägt, 
ältere Münze = Kronenthaler. — Nreusträger, m. der 
bei Bittgängen das Kreuz vorfrägt; der Kreuz, großes 
Leid und Unglüd, zu tragen bat. — Kireuzverhor, n. 
Berhör durh Kreuzfragen. — Kreuziveg, m. Stelle wo 
zwei Wege fi) Freuzen, mbb. kriuzwee. — Treuzweije, 
in der Weije, Geftalt eines Kreuzes, mıhd. kriuzewise, 
kriuzwis: fielent su alle krutzewis uf die erde (bie 
Geißler, beim Niederfallen die Figur des Kreuzes burd 
Arme und Beine machend) D. Stäbtehr. 3, 106; etwas 
kreuzweise über einander legen; der groszvezier schlug 
seine arme kreuzweis über die brust Hauff 2,16; 
zog zwei dieke striche kreuzweis über das ganze blatt 
CHMeyer Ienatfh 112. — Kreuzwode, f. Woche vor 
Himmelfahrt, in der Bittgänge gehalten werben; Woche 
in die das Seit der Krenzeserfinbung oder =erhöhung 
rältt. — Ntreuzzeitung, f. Die neue preußifche, feit 1848 
in Berlin erfheinende Zeitung, mit dem Yanbmwehrfteu; 
von 1513 an der Spite; kreuzzeitungspartei, fonjer= 
vative prenfijche Partei, deren Nichtung bie genannte 
Zeitung vertritt. — Nrenzzug, nı. Kriegszug gegen Un 
gläubige, vgl. kreuzfahrt, ftatt Diejes leßteren Ansdruds 
erst im 15.3. gebraucht: kreuzzug, ewrpedilio sacra, 
foederatum bellum contra infideles Steinbad; frei: 
kritische kreuzzüge, einen kreuzzug gegen ungeziefer 
eröfinen; Zug ind Ungewijje, namentlich in der Ber- 
bindung kreuz- und querzüge. 

firenzen, ein Kreuz machen, ahd. krüäzön, mhbb. 
kriuzen (bier auch in der Bed, von Freuzigen); mit dem 
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Zeichen bes heiligen Kreuzes veriehen: daz er sich rechte 
chriucet gegen got (beim Gebete) HoMelk Prieiterl. 
266; zum Schute gegen Bojes: nun schaut den geist 
der ritter auch und kreuzet sich nach altem brauch 
Tenau 155; dasz man sich kreuzen und segnen möchte 
Henje 4,1105; in Kreuzform bringen: die beine kreuzen; 
nun steht er dort und kreuzt die arme 9, 3; beim 
Kampfe degen, schwerter kreuzen; erst hat der sohn 
noch mit dem vater das schwert zu kreuzen 9, 215; 
quer durdichneiten, jemandes weg; hügel... die mit 
der schönsten mannichfaltigkeit sich kreuzen, und die 
liebliehsten thäler bilden Goethe Werther 1; kreuzt 
euer weg... sich unerwartet Div. 4, 7; kann heute die 
Unterelbe nicht von der douanenlinie gekreuzt werden 
Bismard Reren 11,6; unsere briefe haben sich ge- 
kreuzt; auch unfinnlicher: (Leben da8) nach entgegen- 
gesetzten richtungen dahin fluthet, die einander kreuzen 
und bekämpfen $reytag Crinn. 325; ihr anerbieten 
kreuze meinen plan Keller Werfe 3,141; die beiden 
fragen, in welchen augenblicklich die österreichische 
und die prenszische politik ... sich kreuzen Preufen 
1.8.1,54; im Part.: die puleinelle . . bleiben eine 
gute weile dem kreuzenden feuer von allen seiten aus- 
gesetzt Goetbe ital. Keije II, vgl. kreuzfeuer; in ter 
Spr. ber Tierzüchter rassen kreuzen, Angehörige zweier 
Kajjen paaren, mit dem GSubjt. rassenkreuzung. wohl 
auh in Bezug auf Menihen gebraudt; bei Webern 
kreuzen, föperformig weben, gekreuzter sımmet; in der 
Shiffahrt bin und ber jahren, namentlich bei Wacdht- 
dienjt, widrigem Wind und Kapern: es fahren etliche 
schiffe aus zu kreuzen Steinbad; (bie flotte) kreuzt 
furchtsam längs dem ufer Schiller 2, 352; der vice- 
könig von Neapel, welcher mit der spanischen flotte 
auf dem mittelländischen meere kreuzte 4, 123; frei: 
läszt sie nicht so gierig schmachtende blicke auf dem 
ker! herumkreuzen Räub. 4,2. — Nreujer, m. feine, 
urjprünglih mit einem Kreuz verjehene Münze, mbt. 
kriuzere, einjt allgemeiner, jett noch in Djterreich; 
formelhaft für eine ganz geringe Summe: nicht einen 
kreuzer wert; keinen kreuzer ın der tasche; so lange, 
wie der letzte kreuzer vorhält Smmermann Mündph. 
3, 126; sie setzen ihr leben an zehen kreuzer Schiller 
Käub. 2, 3; Iprihwörtlih: viel kreuzer machen den 
gulden. kein kreuzer, kein Schweizer Simrod 316; 
— Name eines kreuzenten Schiffes und jeines Führers. 
— frenzigen, and Kreuz jhhlagen, ah. erüzigön, jpäter 
chriuzegon, mbd. kriuzigen, au$ lat. crüciare, mit Er- 
weiterung ter Form, entlehnt: erweiare, erueifigere 
krutzigen, krützigen, kreutzigen Dief.; sie schrien 
abermal, ereutzige jun Marc. 15, 14; sie ereutzigeten mit 
jm zwcen mörder 27; Jhesum Christum, den ge- 
kreutzigeten 1. Cor. 2,2; übertragen: die ereutzigen jr 
fleisch sampt den lüsten und begirden Gal. 5, 24; 
kreuzigte.. . seinen leib mit wachen und fasten Goethe 
43, 217; als beibniihe Strafe: herr, lasz Scmo kreu- 
zigen Hehyje 9, 215; — für kreuzen, mit dem Kreuze 
bezeichnen, jhütenb: der alte kreuzigte sich Hauif 
10, 126; kreuzige und segne dich immer darüber 
Leffing TDuplit 2. — Kreuzigung, f. Handlung tes 
Kreuzigens, mbb. kriuzigunge: die kr. Christi; um die 
welt zu drücken an sein herz, hat er sich zur kreu- 
zigung bereitet fenau 184. — Kreuzung, f. Handlung 
und Ort des Kreuzen: kr. der schienen auf der eisen- 
bahn; an der kr. zweier wege; — kr. der rassen; 
kreuzung von affen und tigern Henje 9, 414. 
Aribbeln, juden, kiteln, haftige Bewegungen madıen; 
als Ablaut zu krabbeln auftretend, auch jormelhaft als 
kribbeln und krabbeln damit verbunten, mwiewohl 
krabbeln (f. d.) wieder Beziehungen zıı ganz andern 
Wortreiben aufmeift; im ältern Mitteldeuti kribeln 
vom Juden des Sinnenreizes, auch jpäter noch: ei, ei, 
wie krübelt mir der leib, nach einem schönen jungen 
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weib AGrypbiug 1, 736; von anderem Neize: es 
kriebelt mieh in der nase, ein kriebeln empfinden 
Adelung; es kribbelt mir durch alle glieder Drojte 
335; verlangend: mir kribbelte es in den fingern, seine 
.. nase einmal ganz gelinde zwischen daum und zeige- 
finger zu packen Gaudy Erz. 13; bie: das kriebelt 
ihn im kopfe, reist ihn zum Unwillen Adelung, mit 
kriebelkopf, kribbelkopf Ieicht aufbraufenter Menic, 
als nieterfähfiih; — leicht traten: jemanden kriebeln 
ebd.; von den haftigen Fußbemwegungen Tleiner Tiere: 
käfer kribbeln um mich herum; ungeziefer aller art 
kribbelte auf den zerbrochenen stiegen RW ovali8 Dfter- 
Dingen 112. 

Krieden, jih niedrig oder gevudt fortbewegen; Boch= 
deutihe, im Stammesauslaute verihierene Nebenform 
eine8 gemeingerm. Berbumsd, abt. ehriohhan, mbv, 
krieehen, gegen altnord. krjüpa, altengl. creöpan, alt= 
friej. kriapa, altnieberfr. eriepan. im Gothiichen unbe- 
zeugt; weiterer Bezüge ermangelnd. Die Prüjensjormen 
des älteren Abd. du kreuchst, er kreucht, $mp. kreuch! 
balten jih &i$ in die neuere Spr.: kreuch in deine 
Hut Schiller Käub. 4,5; was da fleugt und kreucht 
Tell 3, 1; Umjchreibung des Prät. mit sein, im ber 
übertragenen Bed. des temütigen Bittend und Cchmei=- 
helns aber auch mit haben: er hat vor ihm gekrochen. 
Eine Nebenform in lantidhaftliher und komtjcher Rete 
krauchen (was kraucht denn dort im busch herum 
Spottlieb 1570) zeigt auf ein früberes, jchriftlih nicht 
nachgemwieiene8 krüchen neben kriechen. Gejagt von 
der Bewegungsart nieterer Tiere: alles gewürm das 
auf erden kreucht 1.Wioj.1, 26; alles was auf dem 
bauch kreucht 3. Moj. 11, 42; von den thieren und 
vogeln, und allerlei kriechenden thieren im wasser 46; 
begrifitauihend: des wolfes woll kreucht voller würm 
Megenberg 147,18; jprihwörtlid und biltlih: die 
laus kriecht ihm über die leber, er wird zornig; 
dafiir: es kroch mir tibern magen Wieland Rerv. 
2,58; von Ahnlihen Bewegungen der böberen Ziere 
und der Menjichen in Beionteren Fallen: die maus 
kriecht in ihr loch; der hund kroch furchtsam zu 
seinem herrm; vögel kriechen aus dem ei; wir krochen 
auf händen und füszen in die höhle: daz ich an 
allen vieren krouch in ein stüden Selbling 4, 127; 
das er (ter fürdhtende Menich) müge in die steinritze 
und felsklüfte kriehen ef. 2, 21; warum bin ich nicht 
der erste aus mutterleib gekrochen? Schiller Räub. 
1,1; triefend, die wachtel im maul, kroch er (der Hund) 
die felsen empor Henie 2, 75; freier, mehr in jcherzens= 
der Rebe: er kriecht in seinen rock; ins warme bett 
kriechen; dö kom zuo ir gekrochen (in$ Bett) ein 
vil gefüeger hoveman Helmbredt 1376; in das hundc- 
loch, in das gefängnis kriechen müssen Wdelung; 
er kriecht in allen winkeln herum, jucend, jpürend; 
zu kreuze kriechen, vgl. unter kreuz; im Sprichwort: 
blut kriecht, wohin es nicht gehen kann Sinrod61l; 
von Gewädien: gurken, kürbisse lassen ihre ranken 
auf der erde hin kriechen; kriecherbse. eine niedrig 
wadiente Erbienart: jelbjt von einjchrumpientem Zeug: 
ein zcug kriecht zusammen, kriecht ein Adelung; — 
in übertragener Bed., von niedrig ftehenden Menden: 
gegen mich kriecht Milton, und Hallcr ist gegen mich 
ein schwätzer Peijing j. Gel. 3, 3; ebenjo von gejin= 
nungslos Unterwürfigen, weräcdhtlih Demütigen: kroch 
wohl noch jemand so tief? Klopjtod 7, 347, ‚wenn 
es nach deinem kopfe gienge, du kröchest dein leben- 
lang im staube‘. o, immer noch besser, vater, als ich 
kröch um den thron herum Gcdiller fab. 1,7; das 
kriechende geschlecht (ber Hoilinge) Grillparzer 
7,242; regte sich wieder alles kriechende gewürm der 
kabale CE 5 Meyer Senatic 219, scheute sich nicht zu 
kriechen und zu lügen Tieitichfe 2, 332; kriecht 
sich adelich und reich (der geatelte Schmeichler) Boß 
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6,301; vor einem kriechen Adelung; bafiır dichte 
rifh: kroch er dem pfaffen Roms Bo$ 3, 30; kriechen- 
des lob, einem kriechende schmeicheleien sagen, krie- 
chende unterwürfigkeit zeigen, 1. a. — $riedjer, m. ber 
da Frieht; verächtlih Demütiger, niedriger Schmeidler; 
Name eines Geräts bei Artilleriften, zur Reinigung des 
Kanonenlaufs, Krabeifen. — Kriecherei, f. triechendes, 
verächtlich bemütiges Wefen: der mensch (Hora3) selbst 
mit seiner kriecherei ist mir ziemlich zuwider GSeume 
Spaz. 1, 39. 

ftrieg, m. durd Kampf bethätigte Teindieligfeit; nad) 
Uriprung und eigentlicher Bed. dunkles, nur bod= und 
niederd. Wort, mbd. kriec, mitteld. krie, mnd. krich und 
kriee, mittelnteberl. krijgh, kriegh, altercatio, certamen, 
rixa, lis, militia, bellum Kilian; ein ahd. kreg per- 
tinacia wird zieifelnd mit dem Worte zufammengeitellt; 
im Dihd. find die Bed. Anftrengung, Streben, Wettitreit, 
Nehtsftreit, Zwift, Thätlichfeit unter Zweien oter Ein 
zelnen häufig, wovon im Nhd. sro Meandhes übrig ift: 
wenn ich rede, so fahen sie krieg an %j. 120, 7; die 
böses gedenken in jrem herzen, und teglich krieg er- 
regen 140,3 (andere Pesart in beiden Stellen streit); 
woher kompt streit und krieg unter euch? ac. 4,1; 
häuslicher krieg, diese eheleute leben in fortwährendem 
kriege mit einander; wortkrieg, federkrieg:; innerlicher 
krieg unseres willens mit dem verstande Gellert bei 
Adelung; in älterer Nechtsipr. auch = Prozeß, krieg 
rechtens, gerichtlicher krieg Srifch (aus der Clevifchen 
Rechtsordnung); die heute gewöhnliche Bed. hat fich 
ihon mhd, ergeben: krieg, bellum, Mars Daiypodius; 
SO. 
Minnef. 3, 468"; Alexander .. hat grosze krieg gefürt 
1. Macc. 1, 1; rüstet euch zum krieg wider sie Ser. 
6,4; es müsse ein krieg komen Wicha 3,5; wenn du 
in einen krieg zeuchst wider deine feinde 5. Moj. 20, 1; 
vietorien, die er in den bürgerlichen kriegen behauptet 
Gimpl. 1, 147; der den Algeriern den krieg macht 
Soetbe ital. Neife I; krieg zu lande, zur see, blutiger, 
langer krieg u. |. w.; in formelhaften Verbindungen: 
krieg oder frieden Schiller Br. v. Mefj. 324; eine 
welt voll kriegs und truges 368; thut ab krieg und 
kampf Sreytag Ahnen I, 512; der kleine krieg, Streife= 
reien der ausgeihidten Parteien Adelung (vgl. dazu 
unter klein 3); aud in freierem Sinne: im kleinen 
kriege mit den schönsten frauen Goethe Fauft IL 3; 
in anderen, ähnlich freien Wenbungen, bei denen bie 
Bed. des Wortes dann au wieder an die ältern mit 
erinnert: der sohn erklärt dem eignen vater krieg 
Körner Rojamumde 3, 3; (Mädchen) dessen goldblondes 
kraushaar . .. dem perruquier des hauses täglich den 
krieg machte Keller Werke 6, 165; — der krieg als 
Wejen gefaßt: wartet drauszen...der krieg, auf augen- 
blicke nur gebändigt Schiller Br.v. Mel]. 320; der krieg 
verschlingt die besten Stegesfeft. — Zufammenfeßungen: 
Kriegsartifel, m. gewöhnlich Plur., Gejete für die Sol- 
daten im Kriege. — Nriegsbauhmit, f. Bankunft für 
Kriegsfälle. — Nriegsbedarf, m. Gefamtheit dejjen was 
jür den Strieg bevurft wird. — Triegsbedirftig, eines 
Krieges bebürfend: als wenn die reichsregierung kriegs- 
bedürftig und blutdürstig wäre Bismard Reden $, S0. 
— SKriegsbereitichaft, f. Bereitichaft zum Kriege. — 
Kriegsdienjt, m. Dienft im Kriege oder für den Krieg; 
im ur. krıegsdienste nehmen (vgl. dazu dienst Bd. 1, 
576); wir hatten uns in **schen kriegsdiensten kennen 
lernen Schiller 4, 197. — Kriegserflärung, f. förmliche 
Srffärung des Krieges wider einen Staat Adelung. 
— Striegsfadel, f. Krieg unter dem Bilde einer Yadel: 
die kriegsfackel schleudern Körner Kojamunde 3, 3. — 
Krienzfall, m. Fall, Eintritt eines Krieges. — Krieges 
flotte, f. Flotte für den Kriegsdienft. — Nriegefnf;, m. 
Mapitab ver Ausrüftung für einen Kriegsfall: das heer 
auf den kriegsfusz stellen, bringen; in etwas anderen, 
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freierem Sinne: mit jemand auf dem kriegsfusz stehen, 
in feindlihen Verhältnis. — Kriegägaul, m. Gaul für 
Sriegsbienjte, Schladtroß EF Meyer Ienatih 20. — 
friegsgefangen, im Kriege gefangen: die gesamte be- 
satzung war kriegsgefangen; al® Subjit. die kriegsge- 
fangenen Schiller 3, 583. — Kriegsgeridt, n. Gericht 
über foldatiihe VBerbreder. — Kriegsgeidhidte, T. Ge- 
ihichte eines Krieges oder aus einem Kriege: kr. schreiben; 
gern kriegsgeschichten erzählen. — Sriegsgeidrei, n- 
Seihrei, Lärm mie er im Kriege erichallt, Ruf zu ben 
Waffen Ser. 49, 2. 50, 22; ein gespräch von krieg und 
riegsgeschrei Goethe Fauft I. — NKriegsgeleb, n. 
GSefet das im Kriege ailtig ift; Kriegsartifel. — Krieg3- 
getümmtel, n. Getimmel im Kriege: weil uns... der 
schwur der rache fort ins wilde kriegsgetümmel treibt 
HoKleift Schroffenft. 1,1. — Kriegägurgel, m. ein 
Sähluder als Kriegstneht; verähtlihe Bezeihnung eine® 
Soldaten, zumal ın älterer Spr.: alle kriegsgurgeln in 
ganz Teutschland Simpl. 1, 261. — Kriegshandwerl, n. 
Betreiben des Krieges al8 Handwerk; auch Gefamtheit 
der Betreibenten Schiller Pice. 1, 2. — Kriegäheer, n. 
Heer für den Krieg. — Krienzherr, m. Herr eines Krieg 
führenden Heeres; beionders vom Landesherrn: Preuszen 
als der gemeinsame kriegsherr Preußen i. 8. 1, 15. — 
Sriegsjahr, n. Jahr in das ein Krieg fällt: die kriegs- 
jahre 1970, 1871. — Kriegsfajje, f. Kajie zur Beitreitung 
der Kojten im Felde. — Striegöfnedt, m. gemeiner 
Krieger, Söltner, im 16. Sh. haufig, aud) biblifch (Matth. 
8,9. 27,27 u.0.), neuer nur no in fomiicher oder 
altertimelnder Rede. — Kriegskunft, f. Kunjt Kriege zu 
führen ober im Kriege zu wirken. — Kriegsläufer, m. 
der in ben ftrieg Täuft: die frau eines kriegsläufers, 
wenn er aus dem felde nach langer abwesenheit zurück- 
kehrte Keller Werke 6, 343. — Kriegslente, Pl. zu 
kriegsmann Sudith 7, 11. Luc. 3, 14. — Srienslied, n. 
Tied fiir den Krieg oder im Kriege zu fingen. — Kriegs- 
fit, £. Lit um den Feind im Kriege zu täufchen; auch 
in freierem Ginne: um mit ins haus zu kommen, 
brauchte ich eine kleine kriegslist. — Sriegälnit, f. 
Luft zum Kriege. — Triegslnitig, Kriegsluft habend: den 
kriegslustigen offizieren Treitjchte 4, 50. — Krieg3= 
madt, f. Macht für den Krieg, Heeresmadht: Jie ganze 
krıegsmacht der republik Schiller Fiesfo 4, 19: Frieg= 
führende Macht, großer Staat. — Kriegsmann, m. Mann 
der Krieg führt oder im Kriege fümpft, Kriegsverftäns 
diger, SKtrieger: der herr ist der rechte kriegsmann 
2. Moj. 15, 3; hat sich gehalten wie ein wackerer 
kriegsmann S Hiller Raub. 2,2; Plur. kriegslente (f.b.), 
pereinzelnd aber kriegsmänner Soj. 5, 6. Ser. 41,16 u. d. 
— SKtriegammrid, m. Marihbewegung für ven Krieg 
oder im Kriege Feldd. SS; Mari, Tonjtüd zu gleichen 
Zmwede. — Kriegsrat, m. Ratichlag, Beratung in Kriegs- 
jahen; beratende Behörde fiir Kriegsmwefen; einzelnes 
Mitglied derjelben. — Kriegeredit, n. im Striege oder 
für den Krieg geltendes Recht; Inbegriff der Kricgs- 
gefeße; auch = kriegsgericht: jemanden vor das krıegs- 
recht stellen Adelung. — Kriegeruhm, m. Kubm ben 
nıan im Siriege erwirbt: berauscht von dem kriegsruhme 
der napolconıschen adler Treitjdhfe 1, 511. — Friend: 
rititung, f. Rüftung zum Kriege 1. Macc. 6, 20. 31 u.0.; 
Aüftung eines einzelnen Kriegsmannes. — Kriegsidhaus 
Has m. Gegend wo ber Krieg geführt wird. — Kriens: 
Hilf, m. Schiff für den Geefrieg. — Sriegsitant, m. 
Staat der eine große Krieggmadt bejitt. — friegkitarl, 
für den $Striey jtarf: übungen in kriegsstarken verbänden _ 
Grerzierregl. 3. — Kriegsitärke, £. Stärke für den Krieg 
oder im Striege: das heer auf kriegsstärke bringen. — 
Kriegsitener, f. Steuer fiir einen Krieg oder in einem 
Kriege. — Kriegstanz, m. der Krieg einem Tanze ver= 
alichen: lasz mich fort zum wilden kriegestanze Schiller 
Näub. 2, 25 auch Friegerifher Tanz, Waffentanz. — 
Kriegsthat, f. That im Kriege: kriegsthaaten, acta belli 
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Moaaler; (erzählte) kriegsthaten aus dem süderlande 
Henfe 3,46. — Kriegätruppen, Plur., Truppen für 
ber Krieg. — friegstüdtig, tüchtig für ten Krieg: ein 
rühriges geschlecht, ... kriegstüchtig Treitfchfe 3, 458. 
— Kriegövolf, n. Geiamtheit der Kriegsleute Judith 
1,11. 9,5 1.5. — Kriegswejen, n. Gejamtbeit bejjen, 
was ben Krieg beichlägt. — Kriegewiljenidaft, f. Wijjen- 
haft vom Kriege; Kenntnis des Kriegswejens. — Kriegs: 
wurjel, m. Geihid im Kriege unter dem Bilde eines 
fallenten Würfel: der kriegswürfel fällt wunderlich 
Körner Iof. Henterih 1. — Kriegszudt, f. Mannszucdht 
im Kriege: durch eure eiserne kriegszucht E 5 Meyer 
Pesc. 105. — Kriegdjug, m. Feldzug. 

Kriegen, Krieg führen; befommen: im beiden Bed. 
Ableitung von krieg, und nur hodys und niederveutich 
vorhanden. 1) Krieg führen, mbb. kriegen, mitteld. kri- 
gen, mnd. krigen, hier überall, dem Gubjt. entiprechend, 
in ber weiteren Beb. ringen, ftreben, widerjtreben, fümpfen, 
por Gericht ftreiten, dann erjt in heutiger Bed.; meift 
in fhmwader Form, doch mittel- und niederbeutjch big- 
weilen auch in ftarfer, bie fpäter völlig untergegangen 
it; die Beziehung zu krieg ijt überall Tebendig (im 
Gegenjaß zu 2); ben älteren Einn bieje8 Gußjt. nad 
flingen Tafjend, von thätlihem oder wörtlidem Streit 
unter Einzelnen: ging Moyses uf eime velde und sach 
einen juden kriegen mit eime heiden D. Gtäbdtedr. 
8, 261; der meine hende leret streiten und meine feuste 
kriegen Pj. 144,1; jr streitet und krieget Sac.4, 2; 
gewöhnlich feit 16. 35. in ver heutigen Beb., ald Wort 
ter gewählten Spr., bellare, kriegen, fechten Dief.; 
wil (die Stabt) mit dir kriegen, so belegere sie 5. Moj. 
20, 12; das land höret auf zu kriegen Sof. 11,23; er 
zerstrewet die völker die da gern kriegen ®Bj. 68, 31; 
die, so über barbarn siegen, sollen nicht zu lange 
kriegen Lihtwer Tab. 3, 13; freier: warum solt ich 
um reichtuhm kriegen Schwieger geharn. Venus 149; 
ungewöhnlich tranj.: markgraf Albrecht . . kriegt das 
heilig reich Germ. 4, 366; nie eroberunzskrieg wieder 
zu kriegen &Yopjtod 2, 143. 2) kriegen = befommen, 
erlangen; die Ausbildung Diefes Begriffs von dem des 
Erfämpfens, Erringens ber tjr in Nieder und Mittel: 
deutfehland erfolgt (mund. krigen, niederl. krijgen, md. 
krigen), wo fih das Wort aud) meiit al8 jrarfes Berbum 
ausgebildet hat, vom Mitteldeutichen ber dringt e8 Tang= 
fam ins Hchteutiche vor, dem eigentlichen Dehd. bleibt 
es unbefannt; das mitteldeutiche Tange ı bed Stammes 
jet fi) nicht, wie e8 geießmägig wäre, nbb. in ei um 
(bie Form kreigen ijt felten, :schweigen Froihmäuf. 
VS, jett no munbdartlih), fondern jteht in ver 
Shreibung ie (kriegen) feft. Die jtarfe Form bei uther 
nit ungewöhnlid: das er die königliche krone kreig 
©ir. 471,7; ich hab einen ehrlichen gast kriegen 29, 34; 
daneben die fhwade: (er) kriegt also das ganze erbe 
Tob. 14, 15; da... Jason das priesterthum kriegte 
2.Macc. 4, 10; welche Tettere überband nimmt, fo daf 
die ftarfe Form für tie Schriftipr. ihon des 17.35. ver= 
ihollen it. Das Part. Prät. im älteren Nbd. vielfach 
ohne ge-: er hat auch grawe har krieget Hof. 7, 9; 
dasz ein ehrlicher diener maulschellen krieget hat 
Weije boje Eath. 1, 15; ich habe noch nichts kriegt 
2, 22. Bi8 zum 15.35. allgemein, au in ebler Epr., 
ım Sinne von bekommen 3: Isaac seete in dem lande, 
und kriegt desselben jars hundertfeltig 1. Mof. 26, 12; 
wirstu kinder kriegen Pj. 45, 17; die auf den herrn 
harren, kriegen newe kraft Sej. 40, 31; da krieg ich 
auch mein heut Sifhart arg. 90; brauchen die 
frauen in gemein, die sie kriegen können Bien. 155 3; 
durch dich hätt ich nimmer disz, was ich kriegte, 
können kriegen Shmwieger geharn. Venus 76; nad) 
Adelungs Zeugnis auf das niedrige Leben eirge- 
ihränft, wielmehr aber Wort ver täglichen Rebe ge- 
worden, und von der gehobenen Epr. zu Gunjten von 
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bekommen zurüdgejegt; mit einfachen Acc: seinen 
lohn, hülfe, ein amt kriegen GStieler; geld, briefe, 
eine bedienung kriegen Adelung; Sie kriegen meine 
tochter nicht Gellert Betihmw. 2,4; raffst scholaren 
zusammen, wo sie zu kriegen sind Sdiller Fab. 
1,1; doch dürften wir dafür eine harte stiefmutter 
kriegen jsieöfo 1,7; (er) kriegt den besten preis reilig= 
rath 3, 67; die katze hat junge gekriegt; mut, ver- 
langen, hunger, durst, appetit kriegen; (er) kriegte 
Inst, sich anzubauen Lihtwer ab. 2,6; das herz 
kriegt luft Wieland Klelia 1, 3495 wir hatten den 
tag vorher durch unsre spionen wind gekriegt Schiller 
Räub. 2,3; krankheit, übel, schaden kriegen; seinen 
verdienten lohn kriegen, justas poenas solvere Stieler; 
stösze kriegen ebd.; habe ich sein herze nicht getroffen, 
so musz er doch sechs löcher in mantel kriegt haben 
Weije bije Cath.2,22; man kriegt ein fieber Kokßebue 
Sreim. 2; und er kriegte nichts? (feine Strafe) Schiller 
Käub. 3,2; du wirsts wol kriegen, poena in te recidet 
Stieler; einen kriegen, erwijchen, ertappen, fangen: 
nun, warte nur, ich krieg ihn schon Goethe Fauit I; 
in erweiterter Füigung: einen, etwas in seine gewalt, 
zu gesicht kriegen; etwas geschenkt kriegen; die hunde 
kriegen dich in die kloppe Weiße fom. Op. 3,51; 
wenn sie (Dorchen) der gnädige herr in wurf kriegt 
212; kriegt er mich wieder in seine gewalt ®oethe 
Rein. 5. 6; mit prädicativem Adj., wo der Beariff des 
Grreihens oft auf eine bloße Entwidelung fi hinaus 
ipielt: einen, etwas satt kriegen; ich kann das nicht 
klar kriegen, klein kriegen, entwirren, enträtjeln; man 
kriegt ihn von seinen büchern gar nicht los; er kriegte 
ihn täglich lieber; dasz . . man aufgesagt kriegt (den 
Dienitt) Smmermann Mündh. 4,7; al8 Drohung: 
wer sich rührt, kriegts mit mir zu thun, fürzer: der 
kriegts mit mir. — Ntrieger, m. der da friegt; in älterer 
Spr. = Zänter, Zanfiüdhtiger: Kligosus haderer und 
krieger Dief.; gewöhnlicher in dem beute allein üblichen 
Sinne: bellator, pugnar krieger Boc. 15.5h.; die 
besten krieger stunden forn an der spitzen 1. Macc. 
9,11; einen heubtman... welcher ein erfarner krieger 
war 2.Macc. 8,9; jett der allgemeinen gewählten, nicht 
ter tehnifhen pr. angehörend: die ruhe . . flieht 
vor kühner krieger haufen CEroneg? 2, 199, dasz 
Sie im lager sind und unter kriegern Schiller Rice. 
1,2; denkmal für gefallene krieger; dazu krieger- 
denkmal; kriegerverein, DBerein ebemaliger Waffen 
genojien, u. a.; oder von den Bemwafineten wilder 
Stämme: verfügte der sultan (der Galla8) über 1200 
krieger Globus Bd. 59, ©. 152P,. — Triegerijd), einem 
Krieger eigen, mit Kriegern in Sufammenbang; erjt 
nbd., an die Stelle von älterem und in der Bed. weiterem 
kriegisch (bellicosus krigisch, litigosus kriegs Dief.) 
getreten: kriegerisch neben kriegisch Stieler; kriege- 
rischer held, kriegerische völker, sich auf kriegerische 
manir kleiden, kriegerische stücklein, Kriegslijt ebd.; 
ich höre kriegerischer hörner schall Schiller Br. v. 
Meii. 125; welcher furchtbar kriegerische anblick 327; 
deine kriegrische gestalt Grillparzer 4,17; der 
reiter, als er sich so kriegerisch empfangen sah Hauff 
2,13; in kriegerischen zeitläuften Keller Selbw. 
2, 176; in freierem Gitnne: wenn er mir als kricgerisch 
vorwirft, ich hätte irgend einmal von einem strahl 
kalten wassers .. gesprochen Bismard Reten 7,198. 

Srimmen, raten, fneipen, juden, abb. krimman, 
chrimman, mhd. krimmen, einjt jtarte8 Verbum, im 
älteren Nbd. fhwachformig: da ichs gessen hatte, 
krimmet michs im bauch Offenb. 10,10; das krimmen 
im nacken Matbejins %uther 65®; die hant krimmt 
mich, es krimmet mich im leibe Gtieler; jet in 
grimmen 2 (j. d.) aufgegangen. — frinipen, einichrumpien 
lajien, jept nodh Gemwertöwort der Zuchmacder und 
Schneider, nieder= und mittelteutihe Form zu mbd, 
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krimpfen, ahd. krimpfan weiterer Beb., da8 mit krampf 
(j. d.) aufs engfte zufanmenhängt: das tuch krimpen 
Adelung; die stirn sr. hoheit war wie schlecht ge- 
krumpenes tuch zusammengelaufen Gaudy Erz. 43. 

Stringel, m. Name eines feineren Gebädes in Kranz- 
form; Diminutivbildung zu mhb. kringe und krine, 
Kreid, Ring, zu bem unter krank (f. d.) aufgefiihrten 
Berbum altengl. eringan fich winden gehörig, mit ring 
nicht verwandt: artocopus, artocreas eringel, kringhel 
Dief.; kringel, spira farinacea, butterkringel, kringel 
in wein weichen Gtieler; — aud = Kreiß, Kranz 
überhaupt: rauchkringel mit der eigarre blasen; aud) 
mit dem fhmwachen Plur. kringeln: die sonne blinkt 
von der schale rand, malt zitternde kringeln an die 
wand Chamifjo Ged. 260. 

Krippe, f. Flechtwerf für einen Zaun; Futtertrog 
für Pferde, Efel, Rindvieh; abd. krippa, krippha, mhb. 
kribbe, krippe, kripfe, altfächf. eribbia, cribba, alteng!l. 
eribb neben erybb, welcher Yeßteren Korım das niederd, 
krubbe, nord. krubba Krippe entfpridt; die nıfprüng- 
liche Bed. des Geflochtenen zeigt ji in dem nädjt ver= 
wandten mbd. krebe, vuoterkrebe Korb, Futterforb; 
krippe al8 geflodhtener Schußzaun, namentlich im Waifer- 
bau, oberbeutich al8 krippe, kreppe, kruppe, kroppe 
Lerer, in den niederdeutfhen Marfchländern eine krippe 
schlagen Adelung; aud ein ins Wafjer eingebantes 
Holzwerf, dejjen Zwifchenräum mit Erbe und Steinen 
ausgefüllt find ebd.; — am gemwöhnlichften al8 Gerät 
für die Fütterung, nicht mehr geflochten, fondern aus 
Holz gefertigt: presepe krippfe, krip, krippe, kroppe, 
eruppe, krupf, niederd. krybbe Dief.; wo nicht ochsen 
sind, da ist die krippen rein Spr. Sal, 14,4; ein esel 
(fennt) die krippe seines herrn $ef. 1,3; fpridwortlid): 
wenn die krippe leer ist, schlagen sich die pferde im 
stalle Simrod 317; frei und bildlih: in diesem gleich- 
heitsstall mit krippen für jedermann aus dem volke 
Gegenwart Bd. 39, 1563; mit Bezug auf die krippe, in 
weile Chriftus nad feiner Geburt gelegt wurde (Luc. 
2,7. 12), die bildlihe Darftellung diefer Geburt zu 
Weihnachten im Kirche und Haus: den kindern eine 
krippe bauen; aud) eine Anftalt, in der ganz Kleine 
Kinder der arbeitenden Klaffen tagsüber gewartet und 
gepflegt werden. — Zufammenleßungen: Krippen: 
beiker, m. Bezeihnung eines Pferdes, das die Zähne 
auf die Krippe auffetst, ad) krippensetzer. — Krippen: 
teiier, m. ipottend für einen Edelmann, der mit feinem 
einzigen Pferde [hmarotend zu Stanbesgenofjen reitet, 
e3 bei foldyen gleihfam von Krippe zu Krippe ftellt. 

\irips, m. Kehlkopf, Anftröhrenfnopf, weit verbreitetes 
Wort der Volksipr., auch grips geihrieben, gewöhnlich 
nur in der Rebensart einen beim kripse nehmen, kriegen ; 
ob e8 mit griebs und gröbs (f. d.) urfprünglih din 
Wort, kann nicht feftgeftellt werden. 

Strife, £. enticheidende Wendung in einer Sade und 
die Zeit da fie geichieht, Lehnwort aus griech. krisis 
Entfeidung, im Sing. oft in ber griech. Form ges 
bräuhlih, namentlih in Arztliher Spr. (der kranke 
liegt in ciner krisis, hat die krisis überstanden); in 
allgemeiner Spr. gewöhnlicher mit heimifcher Endung: 
in der groszen krise der letzten revolution GSeume 
Spaz. 1,13; politische krisen, eine ministerkrise. — 
frijeln, Anzeichen einer Krife haben; im fcherzhafter neiter 
Spr.: es kriselt, e8 will eine (politifche) Krife geben. 

Kriftall, m. Onarzart von aufßerordentlicher Durchs 
Tihligfeit und Klarheit; Lehnmwort aus gleihbebeutendem 
griech, krystallos, ınhd. kristal, kristalle mit einer 
femininen Nebenform, die fhon ahd. al8 christalla er= 
Iheint, and die nody von Adelung als die kıystalle 
in ber dhentijchen Bed. des Wortes, umterfchieden von 
der krystall in den alten eigentlichen Sinne, angeführt 
wird; felbft al8 Neutr,; glaubten sie auch von dem 
wirklichen krystalle, dasz es die hitze eben so wenig 
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vertragen könne Leffingant. Briefe 45 ; die Schreibung 
krystall ift 6i8 heute nicht unüblich; zunächft vom Steine, 
bergkristall: der kristalle, der ist von wazzer ze einem 
steine geworden BrBerthold 1,437; al8 Stoffmwort: 
die kugel .. war von krystallglase, und nicht von 
wirklichem krystalle Leffing ant. Briefe 45; ich weisz 
mir eine grotte, gewölbt mit bergkrystalle Ublanod 
397; al8 einzelner Stein: kristalle suchen, brechen; 
zu Zauber gebraucht: unterstunde sich herr Johans 
Wörnher, durch ain sichtbarliche erzaigung deren 
sachen in ainem christallen zu erkundigen Zimm. 
Chrom. 1, 482; mir zeigte sie ihn (ben Liebften) im 
krystall Goethe Fanft I; von dem aus Kriftall ge 
fertigten, Trinkgefäß, tibertragen auch auf edles Glas: 
(Wein) der alt von der kelter, im krystall blinkt 
Klopftod 2,51; hell erklingen uns krystalle Boß 
5, 253; gewendet auf manderlei dem Kriftall Ber- 
glidhenes; o bahn des krystalls! (Eisbahn) Klopftod 
1,235; der krystall der wogen Schiller Künftler; 
quell der... wie krystallen hell Wieland Ob. 8, 75; 
die klatschenden krystallen (Wogen) Sdri® 4, 34; ver- 
gebens schmolz ihr aug in tröpfelnde krystallen 3, 125; 
flüssige krystallen (ber Wafferfpiegel) Diana u. End. 46; 
enthüll der augen schimmernden krystall Grillparzer 
3, 233; wie blumen in des bachs kristall sich zeigen 
9,108; = Bergrößerungsglas: doch erspähts (da Auge) 
durch der kunst kristalle ... gewürm lopjtod 2, 179; 
— in wifjenfchaftlider Spr. find kristalle die regel- 
mäßigen und urfprünglicden Formen, welde die Körper 
beim Ubergange aus dem flüffigen oder Dampffürmigen 
Zuftande in der feten freiwillig annehmen. — Zus 
jammenfeßungen: Krikallglas,n. dem Kriftall gleichendes, 
Kriftall nahahmendes Glas. — Ffriltalfhell, =Har, beit, 
Har wie Krijtall. — Kriftalllinfe, f. linfenförniges Glas 
in Sernröhren; im Auge ber kriftallahnliche Körper hinter 
der Pupille. 

Krijtallen, von Kriftall, nıhb. kristallin: krystallene 
kugeln Lejfing ant. Briefe 45; nad) dem weiteren 
Sinne von kristall: aus Edens ungetrübter quelle 
schöpfe den lichten, krystallnen tropfen KYopftod 
1, 107; der kristallenen gebäude (flafchen) zwei 2, 231; 
das grüne, erystallene feld (des Dieeres) Schiller Br. 
v. Meij. 924; al8 Zaubergerät: stelle mir her den kry- 
stallenen spiegel Boß Soyll, 11, 102, — Frütallifd), 
friftallgleich, wie Kriftall: kristallische fluten. 

siritif, f. Kunft des Urteils, fachgemäßes Urteil felbit, 
Tat. ars eritica; feit 18. $h. in ftreng wiljenfchaftlichem wie 
in freierem Sinne: kritik üben, kritiken (gejprochen kri- 
tiken und kritiken) schreiben; kritik einer schrift, eines 
gcmäldes, ausspruches, kritik über einen neuen roman; 
ich will mich in die kritik des stückes nicht tiefer ein- 
lassen Leffing Dranı.2; dasz ein minister .. seine amts- 
führung einer scharfen . . kritik aussetzt Bismard 
Keden 8,203; in einer Nevensart: unter der kritik, 
unter aller kritik sein, fo fdhlecht, daß e8 einer Iirteils- 
abgabe nicht wert ift. — Nritifer, m. der die Kunft des 
Urteils ausiibt: keine der naziouen hat feinere kritiker, 
gröszre denn die Franzosen Klopftod 7, 348; ver 
Kritifen ausipricht oder jchreibt. — Fritiich, 1) Adj. zu 
krise, zu einer foldhen gebörig: bei Arzten kritische 
tage, bei Ktranfen, die die Entfcheivung bringen; in 
freierem Sinne, zur Entjcheidung gejtellt, bedenklich, 
mißlich: kritischer zustand, er ist in einer kritischen 
lage; in diesen kritischen zeitläufen Eidhendorff 
Tangen. 23. 2) zu kritik, ihr gemäß, mit ihr zus 
jammenbängend, in ftreng wifjenfhaftlicdem wie in 
freierem Ginne: kritische arbeiten, ausgaben, einen 
kritischen text liefern; er ist ein kritischer kopf; sich 
von kritschen stolze blähn Eronegf 2, 229; die 
kritsche feder Uhblanbdb 152; kritisches geschlecht 
Geibel 2, 121; des professors kritischer blick $rey= 
tag Handfdır. 1,325; (ein Gejchichtsiwerf) Kritisch ge- 
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sichtet und gesichert Treitjdfe 4, 464. — fritijieren, 
Kritif üben, ein buch, eine oper, vorstellung; freier, 
mit dem Beifinne des Tadel, über einen oder etwas; 
er hatte bei tische viel zu kritisieren. 

ftrittel, m. das Kritteln, Mäfeljucht: ders ohne hehl 
bestaunt und ohne krittel Platen Sonette 54. — 
Krittelei, f. das Kritteln; bei Klopijtod 12, 134 kritelei 
al8 gute8 Wort für kunstrichterei vorgefchlagen; jetzt 
nur = wiederholter Heinliher Tadel. — fritteln, flein= 
li mäfeln, bemängeln; nieberd. kriddeln, in Hamburg 
kreteln, zanfen, sik kriddeln fich ärgern, verbrieklid) 
fein brem. Ib. 2,869 ;"in hochdeuticher Form zunädjit 
als grittelen »u.rari, altercari von Stieler verzeichnet; 
er grittelt in allen sachen, omnia rimatur, quaecun- 
que in controversiam vocat ebd., in neuerer Schriftfpr. 
unter Anlehnung an kritisch, kritik viel gebraucht: 
kerls.. kritteln über die taktik des Hannibals Schiller 
Räub. 1,2; du . . krittelst, statt zu loben Heyfe 
3, 259; vgl. bekritteln. — Srittler, m. Mäfler, Klein= 
liher Tadler: die übertreibung des alten krittlers 
Keller Werfe 6, 122; bei Klopftod für kritiker, mit 
fpottenbem Beifinte: theoreyen für dichtende, welche 
die deutschen kritler jahr aus jahr ein aus der luft 
uns greifen 7, 321. — frittlih, zu Heinlichern Tadel 
und Mäfeln geneigt: krüttlich, krittlich, der leicht zum 
zanken zu bewegen ‘Srtifch; ein krittlicher mann, eine 
krittliche materie (die leicht Streit hervorruft) ebd. 

Stritz, m. Gefrittes, eingeritter Strih, Wunde durch) 
Kriken entjtanden: kritze im glase, ein kritz auf der 
haut; das kind macht kritze aufs papier; ein büch- 
stabe odir ein kritz Behaims Evang.-Buh, Matth. 
5, 18. — friteln, Sterativ zu kritzen, Kriße maden: 
cancellare kritzeln Dief., er krützelt mit der gabel 
auf dem teller Tejjing j. Öel. 3,1; kerl... der mit 
dem degen mehr auf die gesichter gekritzelt hat, als 
drei substituten in einem schaltjahr ins befehlbuch 
schreiben Schiller Raub. 1, 2; etwas aufs papier 
kritzeln; von einer jchlechtei Feder: die feder kritzelt, 
penna respergit chartam atvamento Stieler; von 
ihlechtem oder flüchtigen Zeichnen: (ich) kritzle .. ein 
blättchen voll, das nichts darstellt Goethe 16, 201. — 
frigen, einrigen, jcharfe, jchmale Stridhe maden, im 
Adlaut zu kratzen (f.d.): wie weiz cz (das Silber) 
an im selber ist, krizt man ain ander dinch dä mit, 
ez swerzt ez Megenberg 476,29; kritzen ist ein laut- 
wort, durch gestrich und geritz einen krischlenden 
thon machen Schottel 13515; vom Zeichnen: wenn 
sie herr Wilhelm in solcher verwandlung (jie al8 Tiere 
ee) "a = en ee ern kritzte 
! eyer d. Heilige 143. — friglidht, Fritlich, häufi 
Bi machend, gern frigenb oder Frigelnd: nee 
feder Stieler; eine kritzliche, nachlässige schrift 
Gnethe Du®W. 8; da war ziemlich kritzlich mit blei- 
feder ... die strasze beschrieben Eihendorjf Taugen. 
107; er schreibt so kritzlig C5 Meyer Pesc. 167. 

Krößs, j. gröbs. 

Strofodil, n. größte Art der Eidechjen, nach gried). 
kroködeilus, lat. crocodilus; in mittellat. Form coco- 
drillus, von Daher mhd. manche Berberbung : cocodrillus 
kokodrille, codrill, kocheldrille, kutschdrille Dief.; 
feit 16. Ih. die heutige Form, als Masc.: den crocodil 
und den igneumon Yuther Tijchr. 92®; den ungeheuren 
krokodill Lihtmwer Fab. 3,3; neuer, aber no von 
Adelurg getabelt, al8 Neutr.; dazu krokodilsthränen, 
heuchleriihe Thränen, wie fie angeblich das Krokodil 
weint, um feine Opfer anzuloden. 

Krone, f. Franziörmiger Hauptihmud, aus dent lat. 
coröna übernommen; im Abd. zunächft in gleicher Form 
noch Freindiwort, jpäter und mhd. zu cröne, kröne um= 
gewandelt; zuerit Bezeihnung der Dornenfrone Ehrifti, 
alsbald aber auc fomohl nad) dem Tat. Worte als au 
großenteils eigentiimlic in der Bed, erweitert; flehtenti 
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coröna fon thornon saztun ubar sin huubit Zatian 
200, 2; Jhesus .. trug eine dörnene krone oh. 19, 5; 
als Siegeszeichen; ich hab einen guten kampf gekempfet 
..hinfurt ist mir beigelegt die kron der gerechtigkeit 
2, Tim. 4, 8; sei getrew bis an den tod, so wil ich dir 
die krone des lebens geben Offenb. 2, 10; als hödjiter 
Schmud, Zeihen höchfter Ehre: die furcht des herrn ıst 
ehre und rhum, freude und ein schöne krone ©ir. 1,11; 
sie (die Weisheit) wird dein heubt schön schmücken, 
und wird dich zieren mit einer hübschen krone ©pr. 
Sal.4,9; es ist der witzigen krone fürsichtiglich han- 
deln 14, 18; dem verdienste seine kronen Schiller an 
bie Sreude; der mensch, der seine moralische krone 
verlor Werfe 4, 308; sich eine bürgerkrone verdienen; 
totenkrone für verdiente PVerjtorbene; von Perjonen: 
ein vleiszig weib ist ein krone jres mannes Spr. Cal. 
12,4; meine lieben und gewündschte brüder, meine 
freude und meine krone ®Bhil. 4, 1; daher im neuerer 
Spr. von dem Vorzüglichften feiner Art: diesz war die 
krone aller seiner unternehmungen; dasz Sie mir ja 
nicht ausbleiben, sonst würde dem feste seine krone 
fehlen Schiller PBarafit 1,6; perjönlich: ein schöner 
herr, der pflastertreter krone Hagedorn ab. 1, 45; 
die krone aller frauen Schiller Sungfr. 1, 4; Sinn 
bild der Unbeflectheit in der brautkrone: brachten beide 
mädchen mit feierlichen mienen der braut die krone 
zugetrasen. denn die mädchen der dortigen gegend 
(Weitfalen) tragen an ihrem ehrentage keinen kranz, 
sondern eine krone von goldenen und silbernen flittern 
Immermann Mündh. 3, 14; bei Mönchen die Haare 
um die Tonjur, haarkrone; — krone als Shmud und 
Zeichen des Herrichers, jeit dem Mhd.: er truoc des 
riches zepter und die kröne Walther 19, 10; dieser 
Antiochus ward könig, und sctzet die kron auf 1. Macc, 
11,54; kaiserliche, königliche, fürstenkrone, in den 
Nahbildungen der Wanpenkunft auch grafen-, freiherrn- 
krone; die dreifache krone des Papites; Sinnbild ver 
Herrihaft über ein Neih, namentlih in den Formeln 
die krone erlangen, verlieren, zur krone kommen, sich 
die krone aufsetzen u. ü.; nu hatte Tryphon fur, das 
königreich Asie an sich zu bringen, und die kron auf- 
zusetzen 1. Macc. 12, 39; sich der krone bemächtigen, 
zur krone erwählt werden, die krone niederlegen Gtein= 
bach; es ist namenlos grosz, eine krone zu stehlen 
Schiller Fiesfo 3, 2; meiner väter krone mir erkämpfen 
$ungfr. 1, 4; gibt man so eine krone auf? 1,5; Bild 
für das Oberhaupt eines Staates felbit und Das von 
ihn beberrichte Land: die kron Pohlen, es ist ein krieg 
zwischen der kron Frankreich und Engeland ©tein= 
bad); woran auch die kleinsten stücke kenntlich sind, 
dasz sie der krone gehören Goethe Wahlverw. 2, 2; 
sein eigenthum muszte.. an die krone fallen Treitjchfe 
4, 19; mit noch frifceher Bildlichfeit: unternehmen . 

das der spanischen krone sieben ihrer edelsten steine 
entrissen hat Schiller 7, 96; in freier Wendung die 
krone aufsetzen, das Höcdhjite vollbringen, Yeijten: durch 
dies wagnis hat er allen scinen unternehmungen die 
krone aufgesetzt; dasz sie (eine Empfindung) cinem 
herrlichen vorhaben die krone aufsetzte Schiller 4, 308, 
vgl. auch krönen; krone in einem Wirtshausfhilde, der 
Wappenkunft entnommen, und von ba Namen des Wirtö- 
banjes felbjt: in Göttingen bei der krone eingekehrt 
Goethe Taah. 1801; zu Asmannshausen in der kron, 
wo mancher durstge schon gezecht Freiligratd 3, 116; 
krone auf dem Gepräge einer Golomünze, und ba- 
ber Name ber Münze: eine welsche krone, nummus 
aureus venetus, cine halbe krone dimidius nummus 
Steinbad; jet heißt krone ba8 Zehnnmarfjtüd, doppel- 
krone da8 Zwanzigmarfftüd, in Eugland uud Sfandis 
nabien eine Silbermünze; eine halbe krone .. um mir 
einmal eine lustige nacht zu machen Heyfe 9, 344; 
— übertragen auf Kronenähnliches oder einer Krone 
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Berglichenes, Kopf des Menihen, in jherzhaiten ben: 
dungen: er hat etwas in der krone, ft betrunfen oder 
nicht bei Sinnen; etwas fährt einem in die krone, er 
wird durd) etwas hodhmütig, oder aud) ärgerlich: wie 
es dir gleich anfangs in die krone gefahren ist, dasz 
unser junger herr nach Lanzke kam Heyfe 10, 276; 
krone eines Baumes, das ausgebreitete AUft- und Ziveig- 
wert oberhalb des Stammes: krone der ulme Seume 
GSpa;z. 1,130; tief neigen der erlen kronen sich Schiller 
Spaz. 21; übertragen: thor, wer im eignen boden nicht 
feste wurzeln schlug, und davon träumt, mit seines 
wipfels krone fremdes land zu überschatten Heyfe 
10, 171; im Baumefen, oberftier Teil eines Zurmes, 
oberfter Zierat an Säulen: zwei alabastersäulen mit 
vergoldeten krönchen $reytag Handidr. 2, 277, aud) 
oberfter Teil an Schränken, Spiegeln, Stühlen, Be- 
leuchtungsgerät in Form einer Krone, vgl. kronleuchter; 
an der Buchdruderpreife das obere Gefims, beim Bienen 
torbe, wie an der Slode oberer Teil; oberfter Teil eines 
Bahnrdamımes, Feftungswalles, einer Bruftwehr, oberes 
Ende einer Futtermauer, oberfier Rand eines Wehrs; 
das Hirfchgeweih Heißt krone, werm e8 mehr al8 zwei 
Enden oben auf einer Stange trägt; krone des Zahns, 
der obere zadige Teil; am Pferdefuße, der mit Haaren 
beimachiene Zeil über dem Hufe, Kamm verfchtederer 
DBögel: wie ein gockelhan mit aufgereckter krone 
Drollinger 104, krone eines Wiedehopjs Goethe 
Div. 3,12; in der Sternfunde Hof um Sonne oder 
Mond, aud Name zweier Sternbilder; bei Suivelierern 
der über den Kaften hinausragende Teil eines Edelfteins, 
bei Seilern, Webern Gerätname, u. |. wm. — Zufammen= 
feßungen: Kronamt, n. Amt bei der Krone, dem Keiche. 
— Sronbeamter, m. ber ein Kronamt befleidet: sein 
(Haruns) kronbeamter Platen Abbajj. 1, 6, der kron- 
beamten stolzen schwarm ®©eibel 1, 214. — front: 
bohrer, m. bergamänniich Steinbohrer, der wie eine Krone 
geihäarft if. — Siranenbein, n. rurgförmiger Teil um 
den Huf der Pferde. — Sironengeld, n. adtzehnfarätiges 
Gold zur Prägung ber Goldgulden,; — zur Krone ver= 
wendete Gold, goldene Krone jelbit: als böthe dir 
Mogol sein eronengold an Günther 927; das kronen- 
gold auf eurem haupte Wildenbrud Har. 2,2. — 
fronenlos, ohne Krone: wahnsinn wärs, vom könig was 
zu hoffen, was er dir kronenlos versprach Hehyje 
10, 205; es stand in meinem hage ein eichbaum kronen- 
los Seibel 3, 51; in der Pflanzenfunde, ohne Biumen= 
blätter: apetalus flos, eine kronenlose blume Nemnid). 
— Kronenränder, m. Räuber einer Krone, der Herrichaft 
über ein Land. — Kronenträger, m. der eine Krone 
trägt, Herrfcher; fcherzhaft aud) für hörnerträger, val. 
dazu unter horn 1. — Kronenwerf, n. im Feftungsbau 
Aufßenwert zadiger Form, wie eite Krone, auch kron- 
werk. — Sironerde, m. Erbe einer Krone, eines Reiches. 
— Stronglad, n. beiondere bleifreie Slasart. — Stroms 
gut, n. Gut das der Krone, dem Herricher eines Landes, 
eigentümlich gehört, int Gegenfab zum Landeseigentun: 
er verlangte... dasz ihm aus den domänen ein selb- 
ständiges krongut ausgeschieden würde Zreitihte 
4, 631. — Kronjumwel, n. Sumwel der Krone: mehr gilt 
dieses pferd, als meiner krone hundert beste kron- 
juwelen Blateı Abbaff. 1, 35. — Ironleudjter, m. 
Hängelendter in Form einer Krone: wo... das heisze 
wachs von einem kronleuchter auf den domino tröpfelte 
Schiller Kab.3, 2; auch kronenleuchter. — ron: 
prinz, m. Prinz als Erbe einer Krone, dazu Kromprius 
zejlin, f. Prinzeffin als Erbin einer Sirone oder Ge: 
mahlin des Kronprinzen. — Kronidab, m. Schab im 
Belibe der Krone, bes Herrichers, 

Nronen, mit der Krone begaben oder jhmüden, ınhd. 
kroenen; nad beim verfdiedenen Verwendungen des 
Subit.; von Chrifii Dornenkrone: er lie sich mit dornen 
kroenen Anegenge 38, 27; Giegeszeichen: sö got die sele 
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kroenet in des herzen riche Lamprecht Syon 4057; 
so jemand auch kempfet, wird er doch nicht gekrönet, 
er kempfe denn recht 2, Tim. 2, 5; mit preis und ehren 
hastu jn gekrönet Hebr. 2,7; baher: vom gekrönten 
sieg U3 1, 49; ihr habt mit sieg diesz schwache haupt 
gekrönt Grillparzer 3, 243; als Zier, wie kränzen: 
ich sach ein vrouwe minneclich mit rösen wol ge- 
krenet Minnef. 3, 419P; eine andere (Figur) mit blu- 
men gekrönet Zefjing Laof. 11; als Ehrenihmud und 
Preis; früher einen zum dichter krönen; poetinnen.. 
welche aus kaiserlicher gewalt mit dem poeten-cranz 
gekrönet worden Göttinger Diplom für die Zäunemann 
1738, daher gekrönter poet, dichter; fpäter und jebt 
unfinnlicher eine gekrönte preisschrift, mit dem “Preis 
bebachte; in mannigfacher freier Zügung, um Fülle des 
Gegend, Auszeihnung, DVBorzug hervorzuheben: diu 
(Frau) tiuret unde kroenet mit ir edelen tugenden 
werden man KoWürzburg 388, 108; du krönest sie 
(die Gerediten) mit gnaden Pf. 5, 13; du krönest das 
jar mit deinem gut 65, 12; ein lachend glück, das 
frohe rosen krönen U; 2, 97; so viele treu zu krönen 
Wieland Ob. 3,6; entwurf, den... das glück mit 
einem glänzenden ausgang krönte Schiller 9, 33; alle 
geselligen nächte muszten durch ihr talent gekrönt 
werden Goethe Wanderj. 3, 6; hödiite Vollendung, 
Abfhlur zu bezeichnen: ich wüszte.... nicht, wodurch 
er seine so groszen verdienste um die gesammte grie- 
chische litteratur stolzer krönen könnte, als durch die 
erfüllung dieses wunsches feffing 8, 512; offenbar 
krönt diese wendung das ganze stück Schiller 2, 370; 
— vom NAufjeßen einer Herrfcherfrone: dö wart... mit 
des künicriches kröne gekroenet dirre gottes degen 
Barl. 337, 25; sie zu königinnen krönen Schiller 
M. Stuart 1, 7, die krönende gebärde des papstes 
EFMeyer Pesc. 56; ein gekröntes haupt, Herricher; 
— in freierem Sinne, mit etwas Kronenähnlichen ver= 
jehen: den hügel mit einem landhause krönen; (eljen) 
mit ritterschlosz gekrönet Goethe Div. 1, 12; um den 
gekrönten berg Sant Angelo Heyfe 2,54; feherzhaft 
in Bezug anf einen Ehemann, ber fonjt Hörner auf- 
gejeßt bekommt (wal. unter horn 1): als deiner mutter 
mann ich krönte Bürger Heute mir, morgen dir. — 
Krönung, f- Handlung des Krönens, mbd. kroenunge, 
krönunge, nah mannigfacher Bed. des VBerbums; vom 
Aufießen ber Herricherfrone: krönung des kaisers, kö- 
nigs; in dem fünften jare der cronunge unszs herren 
herrn Urbans des. . babistes Weist. 1, 544; wahl und 
krönung eines römischen königs Goethe DuW. 5; 
ander8: krönung eines gebäudes, aud) bildlich; krönung 
auf Pfeilern, Säulen, Schränfen, Bruftiwehren, u. j. w., 
frönender Teil. 

Kropf, m. Dider Hals; gemeingerm., in fehr ver- 
ichiedener Bed. bezeugtes Wort: altııord. kroppr Kinorren, 
Seihmwulit, and Rumpf; altengl. crop, cropp, Baum: 
wipfel, Ahre, Bogelfropf; md. krop, Auswuhs, Höfer, 
Bogelfropf, Rumpf, Teiche; abd. kroph, mh. kropf im ber 
heutigen Bed., unfiherer Ableitung, e8 fragt fi, ob nicht 
Wörter verjchiedener Herkunft jhon früh zufammen= 
geflojjen find. Als Auswuhs am Halje der Menjchen: 
frawen, die sö gröz kröpf habent, daz si sich streekent unz 
auf den nabeln Megernberg 494, 1; ein auswuchs, eine 
art von höker, kropf oder überbein Wieland Danifhm. 2; 
ekelhafte kröpfe Nur. u.&ef. 541; einen kropf haben, den 
kropf schneiden Xdelung; bei den Vögeln: einer saten 
tüben .. mit vollem krophe Neitbard 54, 40; seinen 
kropf mit seinen fcdern 3. Moj. 1, 16; (die Vögel follen 
helien Linfen Tejei) die guten ins töpfehen, die schlech- 
ten ins kröpfchen Grimm Märden Nr. 21; übertragen 
auf Menjhen: seinen kropf voll schlagen, mit Eyjen 
und Trinfen, den kropf voll haben; bis zum kropf zu 
voll sein Fifhart Bienk. 56%; wenn ihr kropf sich 
nur füllt Goethe Kein. 5. 9; wenn von worten voll 
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ihr kropf ®laten verh. Gabel 1; den kropf leeren, | 103, +; in den koth mit euch, ihr memmen, ihr kröten 
allen Zorn über einen ausjhütten,; in älterer Spr. | Schiller Räub. 1,2; packe dich, du häszliche kröte! 
kropf aud) dag, was den Kropf füllt: das er (ber Bettler) | Freytag Bal. 1, 1; auch fcherzend, jpottend: wie ich 
den kropf verdawen mucht, den er im dorf zusamen | einmal einen (fsranzojen) gesehen habe, — das war 
gsucht BWaldis Ejop 4, SO; — mannigfady bildlid} | eine schnurrige kröte: Lejjimg Freigetit 2, 5, bon 
in der Spr. der Gewerke und Wirtihaft, ın ber Bars | fleinen Kindern: ein laxiertrank .. für ihre kleinen 
funft über die gerade Linie hervorragende Teile an|kröten JBaulTit. 2,47; von einem jungen Mädchen 
Mauern, Wällen, bei der Artillerie der über der Kugel kleine kröte, verliebte kröte; in burjdifojer Rede aud) 
zujammengebuntene Zeil der Kartujche, bei Majchinen | vom Gelde (wahricheinlich jcherzhaft nad) tem Waprpen= 
gebogene Verbindung zweier Röhren, bei Miüllern Ges | tier einer Münze, das man einer Kröte vergli): ein 
inne mit gefrummtem Boden, bei Schuhmacdjern Stelle | paar kröten in der tasche haben, er hat seine letzten 
und Rabt, wo Schaft und Borjchuh jich vereinigen, in | kröten ausgegeben, u. d.; Name einer VBorzellanichnede 
der Landmwirtihaft die jich Biltende Getreibeähre, wenn | und eines Geihwürs bei Pferden. — Zujummen 
fie nod im Halm verilojjen jtect, die Runbung, in |jegungen: Krdtengift, n. jcharfer Saft den die Kröte 
der ji die Blätter des Salat oder Kohl8 am Strunf | jprist. — Krötenfraut, n. Name mehrerer Pflanzen. — 
zufammenlegen, auch Anoten oder Auswüchje an den | Krötenjhnede, f. Name einer Stadheljchnede. — Kröten= 
Wurzeln ber Koblpjlanzen, des Xettigd; kropf oder |jtein, m. fojtbarer Stein, der im oder auf dem Kopfe 
kröpfchen, unbeilbare Krankheit des Rindoiehs, da ji | einer Kröte wachien jollte; jet aufgenoijje Berjteinerungen 
unter tem Kinne eine ziemlich große mit Luft oder | übergegangen. 
Wajier gefüllte Blaje zeigt; kropf aud Name eines| NKrüde, f. oben hafiger Stab; mweitgerm. Wort, alt- 
RELhe Badwerls, u..w. — Zujammenjegungen: | engl. eryec, criec, mnd, krucke, krocke, ahd. chruckia, 
topibein, n. Gröbs, Adamsapfel am Halfe.:-— Kropf | krucka, mhd, krucke, krücke, jedenfalls einheimijcher 
ente, f. Art wilder Enten, Stodente. — Kropfganz, f. | Herkunft, daß altnord. krökr Hafen, Krümmung, zus 
PBelitar. — Kropigeihwutit, f. Gejhmwuljt die einen | mächjt verwandt jet, tit eine anjpredhente Vermutung; 
u bildet. — Kropfmittel, n. Mittel gegen den Kropf. | als Stüte für Gebredhliche, Alte: ein krücke was sin 
— Kropfrad, n. mittelihlähtiges Wafierrad, vejjen stiure Erec 290, er geht auf krükken Schwieger 
Chaufeln eine Kröpfung erhalten. — Kropflalbe, f. | geharn. Benus 147, wie die krücke dem lahmen wohl 
Salbe gegen den Kropf. — Kropftaube, f. Kröpfer. hilft, sich von einem orte zum andern zu bewegen 
ftropfen, fröpjen, einen Kropf machen ober befommen; Tejjing Dram. 104; auf der krücke der greis, den 
in meibmänntiher Spr. von Kaubvögeln = frejjen ein vogt in der jugend lahm gebläut Box Ihyl. 
Adelung; bei Majtwögeln den Kropf füllen, mäjten; |4, 151; wie der lahme seine krücke wohl als waffe 
in nieberd. Form kroppen fareire ingluviem avium |schwingen mag Heyje10, 210; Sinnbild Des gebred- 
Schottel; auf Menjdhen übertragen: er (der Bettler) lichen Alters: du ersparst mir die krücke Schiller 
sich da het wol gekropft, und seinen renzel voll ge- Nüub. 1,1; was du bei voller mannskraft verfehltest, 
stopft BWaldig Ejop 4, 80; du solt vor wol kröpfen | wirst du an der krücke nicht mehr einholen Wenders 
dein bauch Widram Obfop. 1P; nachdem er nun wol jeind 6; im andern Bildern für Gtübendes: diese 
gekröpft, letzet er sich mit des fischers weib Goldfab,. | wankende krücke (eine verwilderten Chrijtentums) 
F 3b; hatte er sich auch schon gekröpft Simp!. 1,235, | Schiller 9, 220; deine kunst... als krücke Grill: 
ipäter in ber Schriftipr. verfcehmunten, in Dundarten noch | parzer 9, 118; die zeit.. da die Deutschen wähnten, 
heute; — nad) ber übertragenen Bed. des Subjt. kröpfen | nur auf fremden krücken gehen zu können Treitfdfe 
bei Baubantwerkern und Eijenarbeitern in einen rechten | 4, 573; — eingeengt anf ben oberen frummen Teil 
Winkel zufammenftoßen laffen, vgl. aud verkröpfen; | eines Stabes oder Stodes: stock mit einer krücke, 
in der Foritwirtihaft bäume kröpfen, wie köpfen, ven |die krücke des stockes ist abgebrochen; — al8 Gerät, 
Wipfel abnegmen; beim Gemüjeban: gut zeichen (im |namentlih Stange mit Ouerholz, bei mannigfadhen 
Kalentver) . . zum kabissetzen, damit er nicht kropite | Gemwerfen, Bädern, Maurer vs zum Kalkloichen), 
$Gotthelj Schuldenb. 167. — Kröpier, m. Taubenart, | Salziedern, Böttchern, im Bergbau; beim Billarbipiel 
die ben Kropf aufbläjt, türfiihe Taube, Kropftaube. — | VBorrihtung zur Stüße und zum Auflegen de3 Stoß- 
fröpfig, älter fröpfidht, mit einem Kropf verjehen; bei | jtabes, bei Drechsler, Schlojjern, Kupferitechern Kleinere 
Santwerfern, im rechten Winfel zujammenjtoßend; lands | rummgebogene Eijen, u. a.; ofenkrücke, zum Heraus- 
Ihaftlih kröpfiges (kropfiges) holz fleines, fnorrigeg | holen der Aiche umd Verteilen des Feuers. — Zus 
Holz. — Kröpfung, f. das Kröpfen, namentlich bei Bauz | jammenjegungen: Krüdenfrenz, n. Kreuz mit Krüden, 
bandmwerfern Bredung eines jonjt gerade fortlaufenden | Hafen an den Enden, in der Wappenfunft, aud ge- 
Sliedes; vgl. auch verkröpfung. krücktes kreuz. — Srüdenjtod, Krüditod, m. Stod ter 
firopzeug, n. heute umgebeutet grobzeug (f. d.)., Jim eine Krüde ausläuft: führ der alte Fritz mit dem 
Kröte, f. jrojhartige Amphibie; nur bochdeutjches | krückstock drein Henyje 10, 397. u. 
Wort dunkler Abjtammung: abd. krota, chrota neben! Nrug, m. 1) beftimmteg Trink und Schöpfgefäß; 
kreta, chreta, mhd. krote, krotte, krot, au) krut, krate, | ahd. eröc, erög, chruac, Plur. kruagi, altengl. crög, 
krete; bufo krotte, kröte Dief.; die umlautloje Form eröh Krug, Flajhe; mit einer Nebenjorm ahd. crüg, 
hält fih lange, mumnbartlih in Oberbeutichland iS crüh, mhb. krüche, altj. krüka, mnd. krüke; bazu 
beute: giftiger als schlangen und krotten Simpf. 1,136,  altengl. erocca, crohh Krug, t8länd, krukka Topf; man 
gegenüber der jchriftgemäßen: da er unzifer unter sie nimmt, nit unmwahrjheinfih, Entlehnung aus tem 
schickt, .. kröten PB]. 78, 45; jr land wimmelte kröten Keltiihen (fymriih erwe, d. i. erüc, rundes Gefäp, 
er aus 105, 30; fie gilt als häplih, giftig, Erde frejiend, Eimer) an, und ifı geneigt auch krause 2 (j. b.) hierher 
aus der Erde hervorwadhjiend: die krott die stets erden zu ziehen. Plur. one Schwanfen krüge; ald Dim. jelten 
friszt ijchart pobagr. Troftb, C 42; werden... wie | krügchen (kleines türkischblaues krügehen $riedrid) 
krotten ausz der erden Garg. 9; als wenn alles gift altd. Gläjer 113), gewöhnlich, krügelchen, in gehobener 
nur aus einer und eben der kröte sprützte Schiller | Spr. krüglein: wie’s krüglein, das am brunnenstein 
Fiesto 1,10; der . . von böser lust wie eine krüte | zersprang 2enau 341. urceus kruog, krug, krüc, 
schwillt Wieland Klelia 2,144; fprihmörtlih: ei wie|kroch Dief., diu day wazzer in krüegen von dem 
zersperret sich das jung hänlin wie ein krott auf einer | brunnen treit Neijen 37,13; die steig hin ab zum 
hechel Garg. 259; — Ehimpfwort für Menjchen: ein | brunnen und füllet den krug 1.Moj. 24,16; las mich 
wip ich heime lie, diu ist ein teerschiu krot Neithard|ein wenig wassers aus deinem kruge trinken 17; ein 
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wenig öle im kruge 1. $tön. 17,12; bier in den krügen | 
Goethe getr. Edart; ein krug wein, weins; krug mit 
honig (1. Ktön. 14,3), wasser (Marc. 14,13); irdener 
(Ser. 19, 1), gläserner, steinerner, silberner krug; sitzen 
bei dem krug (zechend) Garg. 10; fprichwörtlich: der 
krug geht so lange zu wasser bis er brieht Simrod 
317, im Wortipiele: kümmert sich mehr um den krug 
als den krieg Schiller Wallenft. Lager 8. 2) anderes, 
mit dem vorigen nicht verwandtes Krug, in Norddentich- 
{and gebräudhlih, mnd. krög, kröch, nieberl. kroegh 
taberna cerevisiaria ant vinaria Kilian, von ba 
ing Hochd. gedrungen, dunkler Herkunft: krug, caupona 
Schottel; was delicat und gut, das fand sich in dem 
krug Riederer Geb. 279; die jungen bursche, welche 

. noch in irgend einem kruge versammelt gewesen 
Smmermann Mündh. 4,70; festtags in dem krug 
prahlt er und: spielt er den herrn Heyje 2,66; über: 
tragen auf Hanowerfsftuben und Situngen darin: die 
..ıIhre logen oder krüge zu deren (ber Lehrlinge) auf- 
nahme hielten Moöfer Phant. 1,211. — Krüger, m. 
Scenfwirt, nad) krug 2: caupo kröger Diej. (nieder: 
deutich); es lag ein schenkhaus für dem holz, darein 
wonet ein krüger stolz $rofchmänf. Pp 5P. — Krufe, £. 
jteinerner Krug; niederd. Nebenform zu Krug 1 (f. d.): 
urceus kruke, krocke, krucke Dief.; jett häufig im 
Gewerbäleben, eine Art fteinerner oder thönerner Flajchen 
zur Aufbewahrung und Berfand bezeichtend: eine kruke 
mineralwasser; firnis, öl, brantwein in kruken. 

Sirnme, f. Broden, Brofame, innerer weicher Teil 
des Brotes; urfprünglih Sachjishes Wort: altengl. 
erume, mnd. krome, fpäter krume, nieberl. kruim, 
dunkler Herkunft, über das Mitteldeutiche ins Hoch. 
gedrungen; al8 Broden, mit dem Plur. krumen: mica 
grumme, krume, krome Dief.; di welfer ezzent ouch 
von deu krumen di vallent von dem tische irer herren 
(bei Yuther brossamlen) mittefd. Evang.=liberfeßung des 
14.55. in Haupts Ztidhr. 9, 275 (Matth. 15, 27); die 
krumen auflesen Adelung; gern im Din. krümchen, 
krümlein, krümel: krümchen auflesen, krümlein sind 
auch brot Adelung; mit näherer Beftinnmung: ein 
krümchen brot, essen ebd.; zusammen sucht ich den 
speiserest, das kleinste krümlein Zenau 206; über= 
tragen auch ein krümchen erde, sand, kalk; krümlein salz 
GStieler, und als Bild für ganz Weniges: ein krüm- 
lein gunst, hoffnung ebd.; es ist nicht ein krümlein 
davon übrig geblieben ebd.; — bezogen auf das ge= 
famte weiche Suere des Broteg: krume, panis interior 
pars, medulla ebd.; ohne Plur.: die krume essen, die 
rinde von der krume schneiden Xdelung; im... zu 
schnell gebackenen brote trennte sich krume von rinde 
Goethe 30, 94; auf Brot überhaupt: hier trinkt der 
hirt bei seiner krume Boß 4, 230; (er) speist .. 
ein stücklein krume Lenau 232; beim Landwirt 
krume, die durch Pflug und Egge loder gemachte Erde 
$acobs8fon; der wulkenbruch hat die ackerkrume 
weggeschwemmt. — friimeln, in Krumen oder Krümel 
zerteilen, Krimel bilden: söpare krumelen, grummeln 
Dief.; krümeln, /riare, minuere Stieler; den 
hühnern brot, semmel in die suppe krümeln; (Fiid) 
der) aufhüpft zur gekrümelten semmel BoR Yoyl. 
12, 18, intranf. und refl.: es krümelt kalk von der 
wand, sand aus dem steinbruch; kuchen, brot krümelt 
sich, fällt in Krimeln angeinander; unberfönli es 
krümelt, wenn bei ftarfer Kälte wenig feiner oder 
förniger Schnee fällt Adelung. 

rn, von der geraden Nichtung abweichend; 
weitgerın. Bildung, altengl. altfächj. erumb, abd. in der 
Doppelfornı erumb, krump, chrumb, chrump und 
ehrumph, mhd. ebenjo krump, angeglichen krumm und 
krumpf: die fetstere Form fteht in unmittelbarem Zus 
jammenhange und Ablaut zur krampf (f. d.) und dem 
Berbum der Älteren Spr. krimpfen (vgl. aud) unter 
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krimpen), fo daß das Adj. von der Beb. des Zujammen= 
gezogenen ausgeht. Bezüge zu urberwandten Spr. find 
unficher. Nebenformen im älteren Nhd. krump: vil 
krumps Aventin 1,287; aud krümm (auf ein ab. 
krumpi eifend): vil krümmer ängster pringet her 
Sarg. 89; (Schlüffel der) mit vieler hand krümmen 
und gestirten zügen durchbrochen ... war Gimp!. 
3,382; Steigerungsformen feltener ohne Umlaut (krum- 
mer, der krummste), gewöhnlicher mit folchem (krüm- 
mer, der krümmste). Beb., im ©egenfaß zu gerade 
(f.d. 1P und ©), von Menfchen, die durch Krankheit oder 
Alter zufammengezogen find: die sichin unti die crumbe 
di wurdin dä gesunte Annolied 785; sie war krum, 
und kunde nicht wol aufsehen uc, 13,11; ein altes 
krummes mütterchen; der bauern schlug halbkrumm 
Hölty 188; krumm und lahm; von Öliedmaßen: der 
was an beiden vüezen krump &ej. Abent. 2,580, krum- 
mer rücken, krummer fusz Stieler; im kopfe dumm, 
im rücken krumm ®oethe Fauft II, 15; er hat krumme 
beine; dann von freiwillig oder vorübergehend gegebener 
Form der menschlichen Geftalt oder der Glieder, be= 
jonder8 aud ald Begleitung von Seelenftinmungen: 
ich gehe krum und seer gebücket, den ganzen tag 
gehe ich trawrig ®j. 38,7; den rücken krumm, einen 
krummen rücken machen, in Demut, ein krummes 
maul, das maul krumm machen, bei Berbruß, ebenio 
die nase krumm ziehen; sich krumm lachen; jemanden 
in den krummen arm nehmen, ;zärtlid) führend; die 
hand krumm machen, begehrlich, zum Empfangen; sich 
krumm legen, krumm liegen, aud al8 Bild für ent- 
bIößt jein von Gelde, u. Ahn!.; der könig hat dies volk 
mit krummen augen angesehen (misgünftig) HBoner 
Bonfin 3566; eine krumme hand machen, aliguem 
donis et munusculis corrumpere Stieler, wenn 
deinesgleichen ... den rücken krumm macht und ein 
wappen mit einer krone erbettelt Heyfe 9, 412; ist 
nicht der müh werth, dasz du desweg einen finger 
krumm thust (angreifend) Rofegger Walbihulm. 13; 
einen krumm schlieszen, in fchiwere Fejjeln legen; ich 
lasse dieh sogleich krumm fesseln Hauff 2, 140; in 
jprihwörtlichen Wendungen: je krümmer, je schlimmer, 
quo quis deformior, eo inhumanior Gtieler;z er ist 
krumm, wenn er sich bückt, insediosus et fallax esi 
in amiecitia ebd.; — von Zieren, Gewädhien, Gegen 
jtänden mannigfacher Art, gebogen, ungerade: krumbe 
stab (eines Bijchofs) Helbling 8, 1100, wal. krummstab; 
krum kan nicht schlecht werden Pred. Sal. 1,15; was 
krum ist, sol richtig werden $uc, 3,5; das krum und 
estig holz Weish. Sal. 13, 13; beide den leviathan, 
der eine schlechte schlange, und den leviathan, der 
eine krumme schlange ist $ef. 27, 1; krummer sehnabel, 
krumm gewachsener stamm, krumm eirgebogene hörner 
Stieler; krummes stroh, etwas krumm biegen, krumm 
schreiben, krumne sprünge nıachen (vom Hafen) Ade= 
(nung; aus krummen falten vorgerissen Schiller 
3, 175; dann tönen .. krumme hörner Grillparzer 
6,41; den krummen säbel Uhfaıud 329; krumme 
sicheln, linien, flächen, pfade, u. f. w.; bildlih: zum 
gipfel führt nur ein krummer pfad Körner Nadhtmw. 4; 
— anf Sittliche8 gewendet: sint guot ir wort, ir were 
ze krump Winshbede 6, $; krumm sachen kunt er machen 
schlecht Teuerd. SI, 102; die aber abweichen auf jre 
krumme wege ®j. 125,5; krummer sinn, mens laeva, 
animus improbus Stieler; wo etwas krummes im 
dorf in dem weg war, das man... in eine rechts- 
sehlinge hineinlocken konnte PBeftalozzi 2, 265; und 
wäre die sache noch so krumm, ieh mache sie grad 
mit guter bezahlung Goethe Nein. %. S; Iprichwürt- 
ih: gelti, das stumm ist, macht gerade, was krumm 
ist Stieler; du scheinst auf krummen wegen Grill- 
parzer 7,280; and = böfe, übel: einem krumme 
worte sagen, etwas krumm nehmen; au): eine sache 
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geht krumm, nimmt nit den richtigen Ausgang. — | Glietmaßen: gekrummter rücken Gtieler; wiewohl 
Snjammenjeßungen: Krummbein, n. rummes Bein und | der jahre bürde den nacken sanft gekrümmt Bieland 
Beliter jolher. — frummbeinig, frumme Beine babend, | OB. 8, 145 von freiwilliger ober vworübergehenter Bes 


älter krummbeinicht Stieler; der kerl, krummbeinig 
wie er ist HpKleift zerbr. Kr. 9; schuf mich zu einem 
krummbeinigen jagdhund E53 Meper d. Heilige 143. — 
Krummbudel, m. Frummer Budel, wie der einer Kate. 
— Krummöarm, m. ber Yängjte unter den dünnen 
Därmen, von jehr gemundener form. — Krummbhol;, n. 
frumm gebogenes Holz als Gerät beim Ssletjcher; Frummes 
Holz ald Stüte im Schiffbau; Name der Alnenkiefer 
oder bes Knieholzes; krummholzöl, daraus gemonnenes 
se. — 8 orn, n. frummes Horn; Tier mit joldhen 
Hörmern, bier au nad dem Geichleht des Tieres: den 
krummhorn dort (ben Leitbod) BoR Ippll. 11,56; als 
Mufifinitrument: Midias (erfand) das krumborn Eppen= 
dorff Plinius 37; Name ver Purpurichnede: das buc- 
einum oder krummhorn 126. — Srummijdnabel, m. 
frummer Schnabel und Inhaber eines jolhen, Bezeich- 
nung bes Kreuzichnabeld und einer Schnepfenart: aud 
Cıelte für Menjhen: jhr . . langzüngige krumm- 
schnäbel Garg. 24. — Krummitab, m. frummer Stab, 
beijonder8 Stab mit einer Krimme oben, HSirten= und 
Biihofsjtab, mhb. krumber stab. vgl. oben unter 
krumm: der krummstab (eine Bijhofs) Seunme Epa;. 
2, 91; al8 Sinnbild geiftliher Kegierung und geijtlid 
regierten Landes im Eprihwort: unter dem krumm- 
stabe ist gut wohnen Adelung. — Krummsirfel, m. 
Zirkel mit gebogenen EC chenteln. 

Krünme, f. das Krummfein, nach verichiedenen Beb. 
bes Adjectivs, md. krumbe, krumbe, aud jhon krümme, 
krumme: krümme der glieder, des rückens; die krümme 
dieser bäume rührt von den starken stürmen her; 
krümme einer fläche, sichel, eines säbels 1.].w.; krimme 
des wegs, der schrift Stieler; mein knie verliert die 
alte krümme Goethe Scherz, Pijt u. Rade 2; man 
siehet an den falten .. ob dasglied von krümme zur 
ausstreckung gegangen Lejjing Yaof. 18; während die 
. . altstadt (von Cajjel) mehr dem schmutze und der 
krümme anheimgefallen ist Smmermann Mündh. 
1,14; obne Phuır.; — frumm gejtalteter Gegenjtand 


1 


oder Zeil eines jolhen, Biegung oder Runbung, mit 


dem Plur. krümmen: ein horn, das an seiner krümme 
spitzer wird: trompetenzug mit mehreren krümmen; 
(ber Marft) hett zwischen den zweien thören ein grosze 
krüm Tucher Baumeijterb. 249, 30; alda zwispalt sich 
das gepirg, .. mit weiter krümb und gar hohen alben 
Aventin 1,39; dasz er dnrch seltzame krümme und 
umwege..sich gegen uns nähern muste Eimpl. 2, 255; 
ich kroch durch alle krümmen des gebirgs Schiller 
Tell 2,2; weg mit vielen krümmen; iprihmörtlid in 
Bolfe8 Munde: eine gute krümme ist nix limme (bei 
Simrod31$ gute krumm ist nicht um), jhon mbr.: 
an guoten wegen ümbe enschadet kein krümbe frei= 
dank 131, 109; krümme aber auhb = ur die Stre 
führende Rihtung: wo wollt Ihr hin? Ihr reitet in 
die krümme! Godingf 1,129; bildlih, aufs Innere 
bezogen: alle krümmen und falten seines herzens .. 
auszuforschen Wieland Agath.9, 2; des herzens 
krümmen werdest du entblöszen Schiller 4, 28; die 
krümmen, in denen sich das... eine birgt, das eine: 
heuchelei Grillparzer 5, 206; aufs Eittlihe ge= 
wendet, = Schlihe, Faliches: du täuschest ihn mit 
allen deinen tausend krümmen nicht G®leim 6, 39: 
dein herz ist rein, dein wandel ohne krümme Wieland 
Sb. 2, 40. — frümmen, frumm maden, mbd. krümben, 
ebenfalls ten verjchierenen Bed. des Adjectivs folgend: 
von Menjhen, Zeichen der Gebrehlichfeit und des Alters: 
eın greis, den alter, frost und gram, und gicht und 
hunger krümmten Hagedorn ab. 1,38; Anakreon, 
den wein und alter krümmen U3 1, 99; die gekrümmte 
alte mit der habichtsnase EF Meyer Pesc. 156; von 


wirkung einer frummen Form, au zum Auscrud 
innerer Stimmung und Begierbe: nd krümbe din bein 
(laufend) Walther S2, 23; ich... bin gekrümmet in 
schweren eisernen banden Gebet Manajje 95 sie steht 
mit halbem leib um Amors (ber Statue) arm gekrümmt 
(beim Baden) Wieland Sor. 4,34; der die langen 
dürren finger sechs jahre schon nach ihrem golde 
krümmt flelia 2, SS; wehe dir dann. wenn du die 
achsel zuckst oder das maul krimmst Schiller Räub. 
2, 1; einem nicht ein haar krümmen, nidt da8 geringjie 
Leid antbun; sturm zu laufen wider die stadt wenn 
man den burschen ein haar krümmen wollte Räub. 
1,2; wird ihm ein haar gekrümmt... zahlt euer kopf 
Srillparzer 8,6; rejl.: zu jren füszen krümmet er 
sich Ridt.5, 27; krümet sie sich und gebar 1.Sam. 
4,19; wenn... sich krümmen die starken Prev. Cat. 
12,3; (ein Mann ber) sich ehrerbiethig krümmt Hage= 
born Unterridt für einen Reilenden; bejammern,.. 
sich krümmen,. winden nnd drehen ®ieland Amab. 
17,14; wo sich meine ankläzer vielleicht im stanbe 
vor ihm krümmten Schiller Parafit 2, 4; die elende, 
die sich zerknirscht...zu Ihren füszen krümmt farl. 
4, 19; in einem Ablautjpiel: man krümmt und krammt 
sich so, zappelt wie eine laus, hüpft wie ein floh 
Goethe Purpenipiel 21; in einem Vergleiche: wenn 
Ihr ein ehrlicher kerl wäret. so würdet Ihr euch nicht 
wie ein wurm krümmen Weiße fom. Op. 3, 83; der 
fechter krümmt sich wie ein wurm Sreiligrath 
1, 171; biltlih, von Gebanfen: als nun seine gedanken 
.. sich aus scham . . zur erde krümmten Keller 
Eeldw. 2, 35; — von Tieren, Gewählen, Gegenjtänben 
mannigfiacher Art: gekrümmte schlange, eidechse; selbst 
die katze krümmt den rücken Grillparzer 2, 19; 
einen starken, oben gekrümmten bambusstock fsreytag 
Erinn. 55; ein holz, eine eisenstange krümmen; ruten 
zu sprenkeln krümmen; in ber Kücde einen hecht krüm- 
men, dem ausgenemmenen den Schwanz ind Maul 
iteen; die läut habent zend gekrümpt auf sich selber 
Megenberg 121, 18; die hitz krimpft den selben 
rauch und krümpt in $, 6; wer kan das schlecht machen, 
das er krümmet? Prev. Sal, 7, 14; das haar mit dem 
pfriend krümmen oder kraus machen Maaler; ein 
sanft gekrümmter pfad Rieland Ch, 8,2; refl.: hier 
..krümmten sich tausend sterbende insekte Schiller 
2,353; dasz man einen leibhaftigen wurm sich krümmen 
zu sehen meinte Hehyje $, 145; dafür intranj.: wenn 
unterm hufschlag der spanischen pferde krümmen 
wird die märkische erde Wildenbruc Generaffeldob. 
2, 16; fprihmwörtlih: was ein häkchen werden will, 
krümmt sich bei zeiten, mbt. swaz zeime haggen werden 
sol, daz krümbet sich vil vrüeje Kr Würzburg troj. 
Kr. 6490, vgl. auch unter haken; — auf Ztitliches ge= 
wentet: das rächt krümmen oder verkeeren Dlaaler; 
dasz euer spiel mein grades urtheil krümmt Schiller 
Picc. 4, 4. — rimmmung, f. Handlung des Krümmeens, 
Zufrand des Gefrümmtieind, frumme Aidtung oder 
Yauf: zur krümmung einer eisenstange gro:zce kraft 
anwenden; die krümmung seines rechten beines ist 
sehr bemerklich; krümmungen eines pfades, flusses; 
(Thal) durch welches die Fulda in mannigfachen krüm- 
mungen ...ihre fluthen wälzt JZmmermann Miündh. 
1,14; wenn man um eine krümmung des flusses bog 
Keller Seltw. 1, 91; unjtinnlider: alle die labyrinthi- 
schen krümmungen und verwicklungen der natur Wie= 
land Dantihm. 14. 

NNrümper, m. im ypreufiichen Heerweien ber srei= 
beitöfriege eine Art Keiervijt: ein reserveregiment, das 
aus krümpern, also gedienten leuten bestand Drovien 
Hort 2, 99; der Austrud it von dem Generalfeltmar= 
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ihall von Boyen in ber Vorbereitungszeit zur Ers| hier! Herder 3. Litt. 19, 6; rejl.: sich hinkrüppeln, 
bebung in die offizielle Spr. eingeführt: der nahmen | fortkrüppeln, miühjam weiterfommen. Vgl. aud, ver- 
krümper .. entstand sehr zufällig; in Ostpreuszen ver- | krüppeln. 
stand man unter dem nahmen krümper eine beliebige | SNiruite, f. harte Rinde, abd. crusta, mhb. kruste, 
anzahl einer compagnie obligate leute, die aber noch altes Lehnmwort aus lat. erusta: crusta krust, krost, 
in keiner liste standen, wahrscheinlich war die be- | untgeießt aud) korst, nieberd, corste Dief.; am Brote; 
nennung zuerst bei der cavallerie aufgenommen und ah. bildlich: filu geistlichaz bröt untar themo ge- 
dem beim futterempfange üblichen krump-maasze nach- | kruste Otfrib 3, 7, 78; nbb. kruste, die rinde am 
gebildet, da nun die sache durchaus alles aufschen |brode $rijch; oberkruste, unterkruste, obere, untere 
vermeiden sollte, so wählte ich ohne groszes nachsinnen | Rinde Adelung; von einem nur no aus Krufte be= 
jenen provinziell üblichen ausdrnck, f. dejjen Erinnes | jtehenden Brotreft: krüstlein brod, particula dura pa- 
rungen 1, 328 (krump-, krumpfmasz, Untermaß, welches nis Frifch; an anderen Dingen: eine kruste gewinnen, 
durh Einfhrumpfen, Eintrodnen des Korıns ficdh herauß= | bittere, dicke, rauhe kruste, baumkrusten (arborum 
ftellt Srifchbier 2, 436). cortices) Stieler; des flachen bodens alte kruste 
strupp, m. häutige Haldbräume, Lehnmwort aus franz. | Goethe Fauft II 2; der länder flache kruste 4; suppe, 
croup. — Kruppe, f. Kreuz der Neittiere, Pehnmwort aus | milch, die lange steht, bekommt eine kruste; natur= 
franz. eroupe, da8 aber jeinerjeit8 auf german. Urfprung | wifienidaftlic: crustacea animalia, thiere, die mit 
weit und mit nord. kroppr und kryppa Höder, Au$= einer schale oder kruste überzogen sind Nemnid, 
wıh8 zufammengeftellt wird, und jomit zu der Wort= | neuer heigen folcdhe krustentiere; bildlich: trotz der 
reihe von kropf (j.d.) gehört: mein führer setzte sich | harten kruste, die ihr jungfräulich herz beschützt 
. auf die kruppe (de8 Maulefeld) Seume Spa; | Wieland verfl. Amor 4, 246; eine eiskruste ums herz 
1, 101; nehmt mich auf der kruppe eures pferdes mit |haben, fein warmes Gefühl, u. &. — fruftig, Älter 
Smmermann Mündh. 2, 60; wird jetzt das ross ver- | frufticht, Krufte habend; hartkrustiges brot. 
kehrt gestellt, und über seine kruppe kräftig der) S$tübel, m. größeres rundes Holzgefäh, frühes hoch. 
leichnam in den flusz geschnellt Lenaun 531. — Xehnmwort aus dem mittellat. cubellus Zuber, Wanne, 
Krüppel, m. gebrechlicher, verwachjener Menih; fachliche | Zadrum (Du Cange), Berkleinerungsform zu dem mittel- 
jriefifches Wort, altengl. erypel, eryppel, altfrief. kreppel, | lat. cuba, cubba, ver Nebenform zu cupa (vgl. kufe); 
altniederd. erupel, md. kropel, kroppel, krepel, kreppel, | ahd. nur vorhanden im Dim. milich-chubili Mefkfühel, 
zu dem DVerbum nd. krüpen, altengl. ereöpan friehen | was auf Entlehnung zunädft in der Mildwirtichaft 
gehörig (gleihfam —= Kriehling), im Ablamt zu niederd. | hindentet, mhd. allgemeiner al$ kubel, kübel, kübbel; 
kröp Zwerg (vgl. unter grobzeug); aufgenommen ins, felten al8 Neutr. das kübel Boß Styll. 5, 15; cupa 
Mittels und Oberdeutiche jchon im 12. 5b. al8 kruppel, | kübel Dief.; für Wajler, Milch, Butter u. &., auch für 
krupel, kropel, und mit Umlaut krüppel, krüpel, md. | Abfälle, menihligen Auswurf: hielt jhm das haupt.. 
kröpel, Formen die lange nebeneinander hergeben: con- |bisz dz er macht ein kübel voll arg. 92; bei Ge- 
tractus kruppel, krupel, kropel, cröpel, krypel, krippel, | werfen: kalkkübel der Maurer, lohkübel der Gerber, 
vereinzelt auch mit hochbeutfcher Lautjtufe erofel Dief.; | förderkübel im Bergbau, pflanzenkübel hei Gärtnern 
varicosus krupel, kropel, kroppil ebd.; noch Zuther | u. ä.; pflanzen, die ich sonst nur in kübeln und töpfen 
ihmwankt zwijchen den Formen kröpel (Spr. Sal.26,7.|.. zu sehen gewohnt war Goethe ital. Reife II; in 
Matth. 15,8 u. 0.), krüpel (Lırc. 14, 13. 21) und der | Vergleichen, Bildern: der arme mann, dem diese zu- 
Weiterbildung krüpler (Matth. 15, 30. 31), kröpel hat | muthung auf den hals kam wie ein kübel wassers auf 
ih in der ©pr. ver Gewerfe erhalten, 3.8. im Berg= |den kopf Wieland Abb. 3,8; war mirs nicht, als 
mwejen von einem unbergmännifchen Bau, bei Bädern | wenn mir ein kübel eiskalt wasser übern nacken 
von misformigem Gebäd u. &.; Lefjing kennt noch |spritzte Schiller Räub. 4, 3; was als ihr heiligstes 
kriepel (dur) das Adj. krieplicht: die hälfte einer |die menschheit kennt, er wirfts in seinen kübel als 
krieplichten achte Dram. 4, bezeugt), im Allgemeinen | ferment Lenau 325; bei ftarfem Regen gieszt es wie 
aber jteht für die Gchriftjpr. jeit 17. Ih. die Form | mit kübeln; vgl. mhd. von bluote..daz man vergöz in 
krüppel fejt. Gelagt von Dienjdhen: krüppel mancus | kübels wis KvWürzburg Part. 16178. — Kübler, m. 
Scottel; einem kröpel das tanzen (andere Pesart: | Verfertiger von Kübeln, Böttcher. 
wie der krüppel seine beine kan aufrichten) Spr. Sal.! Kubif= in Zujammenfetungen für Maße von gleicher 
26, 7; ıch bin Tellheim . . der krüppel, der bettler | Lünge, Breite und Höhe, zunädit nad dem Borbilde 
Lejfing Minna 2, 9, ruft sie zum feste krüppel und | des franz. eubique au8 grieh. kybikss mirfelfürmig, 
lahmen Goethe Epigrammatifch; zum krüppel werden | jett Ende des 18. 3b. eingefüihrt, vgl. kubikmasz, -meter, 
Adelung; zum krüppel geschossen; jprihwörtli: bei | -fusz, -zoll ı1. ä.; jeden kubikzoll raum Genme mein 
krüppeln lernt man hinken Stieler; auis Innere ge= | Sommer 152; rechnerifch auch kubikzahl, -wurzel ı. a. 
werdet; haasen, krüppel, lahme hunde seid ihr alle| Nice, f. Kochraum eines Haujes; friihes Lehnmwort, 
Schiller Räub. 1, 2; wenn mit dem körper auch der | durch DVermittelung der Klöfter (vgl. aud}; kochen) aus 
geist zum krüppel verdirbt 1, 3; felten von Gewädjien: | Tat. coquina, aht. chüchina mit deuticher Betonung auf 
nicht allein macht ihr den baum zum brandigen krüppel | der erjten Silbe und Wandlung de o zu u, mbo. 
Smmermann Mündh. 1,23. — Nrüppelei, £. fort | kuchin, kuchen, kuche, küchen, küche, mnd. kokene, 
geießtes Krünpeln, Zujtand gehinderter Beweglichkeit. | koke, auch altengl. cycene; im eigentlidhen Sinne als 
— frippelhaft, nad Art eines Krüppel®: in krüppel- | Ort, oft allitterierend zu kammer, keller: (ic)) pauet 
hafter gestalt ®oethe Eder;, Lit u. Race 1; die|. . stublin, kammer und kuchin 9. Stäbtedr. 5, 133; 
krüppelhaften seelen Klopjtod 12,97; drei geflochtne | wenn eine küch’ der ort ist wo man kocht ®trill=- 
stühle in etwas krüppelhattem stand Wieland Klelia|parzer 7,4; küche und keller sind nicht vorhanden 
4,226. — Früppelidt, jünger früppelig, früppelhaft; | Freptag Ahnen 4, 264; (Gott werleihe) in die küche 
krüplicht, mutilus, krüplicht an den füszen, pedibus | masz und reinlichkeit Uhland 62; mit befonderem 
captus Steinbad; krüppelig sein, ein krüppeliger | Hinblid auf da dort Zuhbereitete: die eappaun sint zuo 
mensch Xdelung; die seele eines so krüppligen kör- | nihtiu nütz dan in die kuchein Diegenberg 196, 28; 
pers Goethe Gök 3. — früppeln, zum Krüppel machen: | ein wagen mit allerlei zu der kuchen ®. Stäbtedr. 
wann euer strenger mund die sprache „. krüpelt | 2,64; vil mer het er (Wenzel) sorg umb den keler 
xoaau 2, 68; wie ein Krüppel fi} bewegen: am boden | und kuchin dann umb das reich 3, 170; etwas in 
fortkrüppeln; früppelhaft fich zeigen: wie krüppelt alles | die küche liefern, schenken, zur Verwendung in ben 
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Hausbalt; was.. im in den peutel und kuchen dienet 
Aventin 1,274; wer in aber geben, den pauch, peutl 
und kuchen erfült hat 396; bei einem welschen hanen 
und was kuch und keller weiters vermag, mein an- 
genehmer gast zu sein Eimpl, 4,56; dasz ein so köst- 
liches wildbret dir so .. mir nichts dir nichts in die 
küche laufen werde Wieland Arijt. 1,14; taber bie 
Zubereitung ber Spetjen und bie zubereitete Sreiie jelbjt 
bezethntend: daz wir nit eigen küchen hielten 
D. Stäbtehr. 2,95; (Fiscale) werden wol sehen, welcher 
priester ain schöne küchin hat oder nit Schade Sat. 
3,157; bist du da krank, so hail dich ... die faiszt 
kuchen Garg. 101; dasz die thüringischen damen eine 
sehr gute küche führen Schiller 6,97; englische, 
französische, süddeutsche, norddeutsche, hamburgische 
küche; sich auf feine küche verstehen, die küche be- 
sorgen, die bürgerliche, vornehme, gasthofs-küche er- 
lernen; gern kalte küche für falte Kodixeije, nament= 
Yih Sleiijh: wir muszten.. . mit kalter küche vorlieb 
nehmen Goethe Du®.5; — in bejonderer Anmen- 
bung: lateinische küche, jcherzhaitt = Apothefe,; des 
teufels küche, Hölfe: kam in die hell, ins teufels 
kuchen BWaltis Ejop 4,12; sie solten dem teufel 
darunder inn der höllen zu kuchen dienen Gary. S4; 
— in perjünlidem Einne die küche, Gejamtheit ber 
in einer Küche beichäftigten Perfonen: die ganze küche 
umstand den herd. Zujammenjegungen: Küchen: 
brett, n. Echüjiel-e oter Topfbrett in der Kühe. — 
Küdjrenjee, f. jpottend von einer Köchin oder einem 
Küdenmädhen. — Küdjenjener, n. Herbfener in ter 
Kühe. — Küdjengarten, n. Garten in dem tie Gemüfe 
für die Küche wadjen: Elssium sinkt ihm zu einem 
küchengarten herab Schiller 3, 394. — Kihengerät, 
gejdirr, n. Gerät, Geiirr in ter Kühe. — Kiden: 
gewäads, n. Gewähs für die Küche, Gemüje. — Rüden: 
grazie, f. jpottend wie küchenfee: an der wagrechten 
lage einer schlafenden küchengrazie Schiller KRüub. 
4,2. — Küdenhandtuh, n. grobes Handtuh für bie 
Küche. — Kihenherd, m. Herd in der Kühe. — Kiiden- 
junge, m. junger männlicher Dienjtbote in einer Küde: 
ich war küchenjunge bei dem prälaten Gmmermann 
Münch. 1,109. — Kidenfrant, n. Würzpflanze für 
Küchenzwede. — Küdenfatein, n. Möndslatein: ein 
besonder latein, das man mönchs- oder kuchenlatein 
nennt Silhart Bien, 204b; ir eigen latein für ire 
kuchen, das heiszt klostrale latinum oder culinarium 
latinum 1052. — Kiüdhjenldjjel, m. Löffel zum Gebraud, 
in ter Küde. — Kiihenmädden, n., =magd, f. Dienft: 
mätden, Magd in der Küde. — Kiidhenmeijter, m. 
Boriteber einer größeren Küche, mbo. kuchenmeister: 
pater küchenmeister Eichendorff langen. 122; jpric: 
wörtlih: da ist schmalhans küchenmeister Simrod 
492, — Küdenmeiler, n. Mejjer zum Gebraude in ter 
Kühe. — Küdenjdelle, £. Schelle, Klingel in Der Küche 
oter für bie Kühe; Name einer Ylnemonenart. — 
Kühenjdranf, m. Schranf in ter Kühe — Kiüden: 
idürze, f. Ehürze zum Gebraude für die Küde. — 
Küdentiid), m. TZiih in einer Küche. — Kiihenzettel, m. 
Speijezettel al8 Anmwerfung für bie Küche: dringende 
geschäfte — der küchenzettel Schiller Kab. 1,6. — 
Küihenzofe, f. Kühenmagd: es scharrt die küchenzofe 
Shiller 4,171. 

Kuchen, m. Bezeihnung eines Feingebädes von breiter 
gorm; bod= und niederdeutjches, Jicher einheimiiches 
Wort, wenn auch ungemijjer Herkunft, ab. chuocho, 
kuocho. mbt. kuoche, mnd. köke, im Aklaut zu nord. 
kaka, tän, kage, engl. cake gleicher Bed., uriprünglich 
wohl einen in der Aiche gebadenen fzlaten bezeichnend: 
üz melwe machten si ein bröt, daz wart bald in daz 
viur geleit Ebeljtein 74, 22, nachher der kuoche genannt 
34; fpäter und namentlih im meuerer Zeit veredelt: 
knete, und backe kuchen 1.Mof. 18,6; einen kuchen 
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vom gesewrten brot 3.Moi. 1, 13; einen ungesewrten 
kuchen, und ein kuchen geöltes brots 8,26; da wir 
in den kohlgärten den trefflichsten kuchen verzehrten 
Goethe Du, 7; nad) Beitartbteilen und Art in vielen 
Zufanmenjesungen gefennzeichnet, vgl. apfel-, brot-, 
honig-, käse-, kümmel-, pfann-, speck-, zuckerkuchen 
u. 1. w., auch fest-, hochzeit-, kindtaufkuchen; das Dim. 
küchelchen, küchlein, küchel für fladrunte feine Ge= 
bäde: da nam Daniel pech, fettes und har .. und 
macht küchlin daraus Drad. zu Babel 26; mit näherer 
Bezeihnung: anis-, pfeffermünz-, pfefferküchlein ı. &.; 
— übertragen auf abnlih Geformtes: NRüdjtände ver 
Olrrejie beigen lein-, öl-, raps-, rübsenkuchen; beim 
Pediteren bleibt der harz-, pechkuchen, beim Er;- 
ihmelzen ter erzkuchen zurüd; kuchen landidaitlich 
die Waben in den Bienenjtöden; in den Glashütten 
thönerne Etöpiel, die Luitlöcher des Glasofend damit 
zuzulegen; mutterkuchen, tie Nahgeburt, u. a.; — in 
iprihwörtliher Wendung: gewis zu sein, das gott in 
und bei uns ist und wonet, ja das wir in jm und mit 
jm ein kuche seien Luther 6,51%; mit herr Dieterich 
Spetten ist er, als man sagt, ain kuch und aier gewest 
Zimm. Chron. 2,475; jpöttiihe Verneinung oder Bers 
weigerung: ja, kuchen! — Zujammenießungen: Ruden: 
bäder, m. Hantiwerfer der Kuchen bädt Goethe Du. 7. 
— Kudenbrett, n. Brett worauf Kuchen liegen. — 
fuhenjormig, von der (yorm eines Kudhens. — Kuden: 
idjieber, m. Kuchenbrett. — Kudjenteig, m. Teig zu Kuchen. 
Nücdlein, n. Junges vom Huhn; Bocdbeutihe Ber- 
fleinerungstorm zu nieberd. kücken, mrid. kuken, alt- 
engl. cicen, engl. chicken gleicher Bed., das zu altengl. 
coc, nord. kokkr Hahn gehört, und in verjchiebenen 
sormen auch ins Mitteldeutiche reiht: pullus ein jonk 
keuchen, keuchil. kuchen, kuken, kiken, kieken Dief.; 
küchlein ijt turd Luther ın bie gewählte Hodd. Spr. 
gefommen: wie eine henne versamlet jre küchlin unter 
jre Rügel Matth. 23,37; die küchlein, die sie (die Henne) 
um sich her piepsen sieht Goethe Tu®, 165 frei, von 
einem jungen Mäbchen: du achtzehnjähriges küchlein, 
schnippisches kuckindiewelt! Bo Luije 1,591. 
NKuden, j. gucken. — Audud, m. Name bes Vogels, 
von jeinem Echrei bergenommen, mbr. mınd. kukuk, 
Bezeihnung die fi im Nehd, völlig an Stelle des 
älteren gauch (BD. 1,1033) gejett hat: cuculus haizt 
ain cuknk oder ain gauch. der .. singt neur cukuk, 
cukuk Megenberg 175,10 (ter Edrei al8 Cubft. 
Neutr.: machten ihm zu ehren das schöne kukuk 
zehnmal nach Gellert Fub. 2,52); inrihwörtlid: der 
kuckuck ruft seinen eignen namen Simrod 315; in 
verichiebener Sorm: her gugguk Minnei. 2,4; wie 
manchen nichtswürdigen guckuck fejjing ab. 1,25; 
auch ein guckguck will gefallen Hagedorn Od. 5,3; 
den kuckuc 3. Moj. 11,16, an welde Schreibung unjere 
heutige anichliept; der Plur. neben kuckucke aud) 
kuckucks: bring auch viel nachtigallen und schüne 
kuckucks mit DOperbed Mailied; ter kuckuck als 
Srühlingönogel: so hört ihr im andern frühjahr den 
guckuck nimmer schreien Hebel 2, 141; al Benußer 
fremter Nefter, vgl. kuckucksei: der kukuk, der der 
grasemück so gern ins nestchen heckt Ehafeip. Sommers 
nadhtstraum 3,1; Bild für einen Hahnrei, taber: ich 
mag einmahl meine eigne guckgaugerei nicht selbst 
ausblasen Simpl. 3, 221; für einen Einitedler: alter 
kuckuk! Srentag db. Gelehrte; in Wertungen ver= 
bülfend für Teufel: hol dich der kuckuck; seid ihr 
des kuckucks?; das ganze vermögen ist zum kuckuck, 
u. äbnf.; (tut Bajt) unsers lebens einzgen mai zum 
kuckuck hingediehtet Ghödingf an Bürger; ‚nicht 
wahr . . diesen schlechten rechtshandel hab ich gut 
für euch geführt?‘ den gukuk hat Er! Hebel 2, 243; 
euren sonntag, den euch kein kuckuck streitig machen 
könnte Gaudy Erz. 102; nein, beim kukuk! Schiller 
32 
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Kallenft. Lager 11; was zum kukuk ficht euch an? 
Heyfe 10, 292; der kuckuck und sein küster (auf 
dem Blodsberge tanzend) Claudius Rheinweinlied; 
fonft heißt beim Bolfe in Norbdentichland des kuckucks 
küster der Wiedehopf; — von Dingen: guckguck ein 
aus Holz oder Horn gefertigtes Gerät, das den Kududss 
ruf nahahmt vec. Ter. 876; der kukuk (in einer Uhr) 
ist zerschlagen Schiller Näub. 4,3. Spottend heißt 
der preufifche Aoler kuckuck; au Pflanzenname — 
Zufanmenjegungen: Kududsblume, f. Pflanzennante. 
— Kududaei, n. Ei eines Kududs, ir ein fremdes Neft 
gelegt; fprihwortlih: einem ein kuckucksei in die 
wirtschaft legen, Wirrnis bereiten, namentlic in Folge 
ebeliher Untreue. — Kududsruf, m. Ruf des Kududs: 
waidmann .. nur den kuckucksruf verstebend Ubland 
283. — Sudndsuhr, f. Uhr, bei der die Stunden durd) 
NRahahmung des Kududsrufes verfündigt werben. 
Stufe, f. 1) größerer Bottich; ahd. chuopha, chuafa, 
kuofa, mbd. kuofe, altfädhf. cöpa, mınd. köpe, küpe, 
köve, frühes Lehniwort aus mittellat. cöpa, einer Neben= 
form zu cüpa, Faß, verwandt mit kübel (f. d.); Wajfers 
behälter, aber auch bei Wein- und Bierbereitung: der 
in der kuofen blöz saz (babend) Myit. 2,576; wo... 
in einer mit 'elfenbein ausgelegten goldnen kufe ein 
warmes bad für sie zubereitet war Wieland Arift. 
3, 12; grosze kufen . . in welchen die weintrauben 
aus den gärten geholt und gestampft werden & vethe 
ital. Reife I; als .. du (edle Traube) als goldner born 
in die kufe strömtest Saujf 9, 18; holte Salome aus 
einer kufe ... das belebende element mit der giesz- 
kanne Keller Werke 6, 159; als Gefäß zum Verführen 
des Salzes aus den Galinn Schmeller; unter 
Schlemmern nachgebildet als großes Trinfgefhirr Garg. 
156; im Gewerbsleben färberkufe, beizkufe der Gerber, 
u. a. 2) andere knfe, Nutfchholz des GSchlittens, 
Schlittenfchnabel, mit dem Borigen nicht verwandt, ahd. 
mbd. nicht bezeugt; dafür findet fih ein abd. Masc. 
slito-chöho GSählittenfufe, das im bair. kuechen Stufe 
(Schhmeller) fortledt; e8 ift anzunehmen, daß erft in 
fpäterer Zeit aus diefer Altern Form fi kufe ımm= 
geftaltet hat; ald Masc. noch bei Hebel: am schlitten- 
kufen 3, 8; ınit Kürzung des Gtammoocals kuffe, trabs 
trahae inferior Steinbad; fonft in heutiger Form: 
zu einem jeden schlitten gehören zwei kufen Ade- 
lung. — Silfer, m. der Kufen (1) verfertigt und ben 
Wen im SKteller beforgt; Nebenform küfner: kuffner, 
küffer doliarius, vietor Schottel; val. aud) küper. 
Sigel, f. völlig Freistunder Körper; erft mid. als 
kugele, kugel, mit der Zufammenziehung küle (val. 
kaule und keule) bezeugtes Wort, vieleicht von Nieder- 
deutfchland ber eingedrungen, und auf eine Ältere vollere 
Form quahila, quagila mit der Bed. des Geronnenen 
zurücjührend, wenn, wie wahriheinlid), das altnieder= 
fränf. giquahlit coagulatus Bf. 67,17, und das mind. 
quagelen, zufammengezogen quälen gerinnen machen 
(Schiller-?übben) damit zufanmenhängt. globus 
chugel, kugel, kogel Dief.; als runde Mafje ver- 
fchiedenfter Art: als die kugeln sinewel Wiener Meer- 
fahrt 114; (die Igel) ziehen sich ganz in einander wie 
ein kugel Eppendorff PBlin. 71; kugeln von holz, 
metall; das quecksilber fällt in kleinen kugeln aus- 
einander; kügelchen von zucker, arzneistoffen; ambra-, 
bisamkugel zum Niechen; die kugel des mondes, eines 
himmelskörpers, erd-, planetenkugel, ı. f. w.; die kugel 
des glücks (Wadernagel I. Schrift. 1,241); schick- 
sal, das immer wechselnd seine kugeln dreht S iller 
Sungfr. 3,5; im Glüdsjpiele: spielsaal, wo die kugel 
rollt; bei Wahlen, Abftinnmungen: er .. hatte zur 
prokuratorwahl eine goldene kugel gezogen Schiller 
Siesfo 2,5; die entscheidende goldne kugel ward wirk- 
lich für ihn gezogen Goethe DuW. 1; schwarze kugeln 
bei der Abftimmung über Aufnahme in eine Gefellfchaft 
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Zeihen der Ablehnung; beim Kegelipiel, kegelkugel; 
im spiel drei kugeln haben, dreimal Hinter einander 
ans Kegeln fommen; fprihwörtlidh: zwischen kugel 
und kegel kommen (zwifhen Thür und Angel) Ade- 
lung; Strafgefangene hatten fchwere kugeln an ihren 
Ssejleln: lassen Sie den sekretair Wurm drei jahre 
kugeln schleifen Schiller Kab. 1,5; Gefhoß der 
Teuergewehre, flinten-, büchsen-, kanonenkugel; dkugel 
gieng nit durch die scheiben Gr ob Ausred, der Schüßen 
109; ich habe degen blinken gesehen, und kugeln um 
mich surren gehört Schiller Raub. 3,2; wenn die 
kugeln sausen und die schwerter rasseln Sauff 6,93; 
in den lauf treibt er die kugel, bleiern Zenau 142; 
wo .. kugeln regnen Seibel 1,236; kugeln wechseln 
bei einem Zmweifampfe Adelung; sich eine kugel durch 
den kopf jagen, fich erichießen; auch heute noch, wo die 
Form der Sefchojje fich geändert bat, wird noch von 
kugeln, nunmehr fogar, nad) der neueren Form, von 
spitzkugeln gefprochen; kugeln, gewifje Furgelfürntig ge= 
ihliffene Verzierungen an Trinfgläfern, die ein be= 
jonderer Arbeiter, der kugler, madt Friedrich altb. 
Stläler 210; in der Wappenfunft runde farbige Figuren 
im Wappen; kugel in Gewehrfabrifen, eiferner Chylinder, 


welcher jo did ift al8 die Kugel, die aus dem Laufe ' 


geichojfen werden fol, und zum Maße der Seele eines 
Laufes dient; Eugelfürmiger oberer Teil des Arnı= ober 
Schenfelbeins: sich den arm, das bein aus der kugel 
fallen; er hat mir den arm aus der kugel gedreht 
Weiße fom. Op. 1,35; — Name einer Gattung Sn= 
fuforien, volvox Adelung. — Zufammenfeßungen: 
Stugelbinfe, £. Name einer Binfenart. — Kugelblume, f. 
Rundblume, blaue Gänjeblume — Sugelbüdhjie, £. 
Ihmwere, für Kugeln eingerichtete Schiegbüihfe. — Kugel- 
diitel, £. eine biftelartige Pflanze, echinops. — Kugel: 
fang, m. Erbwall oder Mauer, an einem Schießftande 
zum Auffangen der Kugeln eingerichtet; bildlich: der 
kugelfang, zu dem ich gewissermaszen diene BiSmard 
Heben 12,132. — Fugelfeit, feft gegen Sciekfugeln: 
spuk, der nicht kugelfest wäre Heyje 20, 178. — 
Kugelfih, m. Name zweier, Firgelähnli geftalteten 
Siihe, diodon hystrix und tetrodon hispidus. — 
Kugelforn, f. Form einer Kugel; Form in der Kugeln 
gegofjerr werden. — Fugelfürmig, die Form einer Kugel 
babend. — Tugelfrei, fugelfeft. — Kugelregen, m. dichtes 
Fallen der Kugeln in einer Schladht unter dem Bilde 
eines Negens. — fugelrund, rund wie eine Kugel 
GStieler; viele kugelrunde farbige lampen Hauff 
2,87; ich... mache dich fett und kugelrund Keller 
Seldw. 1, 258. — SIugeliduß, m. Schuß mit einer 
Kugel Penau 325. — Kugelipiel, n. Spiel mit Kugeln; 
auch Kegelipiel. Augelzicher, m. Merkzeng zum 
Heransziehen von Kugeln aus Gewehrer nder Wurnbeıt. 

Nugelig, älter Iugelicht, Kugelfürmig, mb. kugel- 
lcht; globosum, globalis kugzlecht, kuglicht, kuglig 
Dief.; kugelechte pröbstbeuch arg. 39; kuglige form, 
ud. — fugelu, als Kugel formen: kugelen, kuglen, 
rolundare, sich züusamen kuglen, globari in rotun- 
ditatem Maaler; das wurzelmännchen .. das wie 
ein aal sich schlingt und kugelt fast Drofte 67; wie 
eine Kugel rollen, fich wälzen: also kugelts im kreisz 
herumb arg. 43; secht, wie der kugelt dort im schleim 
186; der stein ist den berg herab gekugelt Adelung; 
etwas die treppe hinab kugeln; refl.: er hatte sich 
eben vom pferde gekugelt CF Meyer d. Heilige 197; 
dag Stiraelipiel fpielenm: globisare boszen vo. kugeln, 
kugslen Dief.; umb ein pfenning kuglen Nürnbd. Vol. 
DOrdn. SS; du gern kugelst und kansts nit ww 9 Sach 8 
Faftn. Sp. 1, 125; in nenerer GSpr. für das frende 
ballotieren, zuerft bei Canıpe: über einen kugeln (vgl. 
unter kugel). — Kugelimg, f. das Rundmacen, glome- 
ratio Maaler; Kugelipiel Stieler; in neuerer Spr. 
Abftimmen, Wahl mittelft Kugeln: k. über ein neu 
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o01 Kuh — fühl. 
angemeldetes gesellschaftsmitglied; am tage der wahl 
und kugelung Goethe DuW. 1. 

Kuh, f. weibliches Kind; gemeingerm., nur goth. nicht 
bezengtes Wort, altnord. kfr, altengl. ca, altfädhi. Kö, 
ahd. chuo, kuo, mhd. kuo, urverwandt zu jandfr. gäus, 
griech. büs, lat. bös, was Kind überhaupt bedeutet. 
vacca kuo, ku, kuowe, kuwe Dief,, auch im älteren 
Khd. no mit gleihem Wortihluß: es sei ein ochs 
oder kue 3.Mof. 3, 1; die asehen von der kue Hebr. 
9, 13; wie eine kuhe Simpf. 4, 114; Plıtr. kühe, älter 
küe, küge, küwe: bo.ta« küwe stal Dief. ıov. alojl.; 
ie von zwai kügen ain kalb stellen Weist, 5, 189; sche 
aus dem wasser steigen sieben schöne fette küe 1. Mo. 
41, 2; die herrlichste kuh, so glatt und so blank, 
wie ein spiegel Bürger die Kuh; milchende, tragende, 
gelte kuh; die kühe melken, eine kuh schlachten, u. 4,; 
in Sprihmwörtern und Dergleidhen, oft Bild der Dumme 
beit, Plumpheit (vgl. au) kalb): sein thor kent ein 
jede khu Garg. 90; es ist noeh kein khu aufgeflogen 
191; lauf gschwind hurtig ab und zu, gleich wie ein 
vöglin das heiszt kü Grobian. 425; der muskat wird 
die kuh nicht fro, ir schmeckt vil basz grob haberstro 
BWalpdisEfop I,1; bei nacht sind alle kühe schwarz 
(val. au unter katze); glotzen wie eine kuh; etwas 
ansehen, wie die kuh das neue thor; Schimpfwort für 
dumme Menfchen: also zu letzt lauter küe und sew 
werden 2uther 5, 390®; dumme kuh, konntest du 
nicht sagen, es (da8 Dorf) sei hechingiseh Hebel 
2, 234; eine milchende kut, Bild fiir ein einträgliches 
Amt; eine tüchtige kuh, die ihn mit butter versorgt 
Schiller die Wijjenfchaftz — freier auch von der Hinde, 
hirschkuh: die hirsche wandeln thalwärts mit den 
kühen $reiligrath 1,176; der Marienfäfer, coceci- 
nella, heißt auch herrgottskub, -kühiein; ein Gejell- 
jhaftsipiel blinde kuh, vgl. unter blind; Tandichaftlich 
Name der Tannenzapfen, tannenkühe, kühchen. Bei 
den rheiniihen Goldwäfchern bezeichnet kuh ein Wajdh- 
gerüft. — Zufammenfegungen: Kuhauge, n. Auge einer 
Kub, auch wie einer Ku, großes Auge: Homers kuh- 
augen (der Here) Wieland Abd. 1,4; aud Name der 
Seldfamille. — NHuhblatter, f. Kubpode; au —= Kube 
fladen. — Kuhbimme, f. Butterblume — Kuhdill, m. 
die Hundsfamille. -— Kuhz, Kiühöred, m. Kot der Kud. 
— Nuhfladen, m. basjelbe, mit Beziehung auf feine 
breite Sorm: da er seinen gegnern kuhfladen ins ge- 
sicht warf Treitichfe 2, 358. — Kuheuter, n. Euter 
der Kuh. — Kuhfuß, m. Fuß der Kub; Name einer Art 
Bredhitange; Tcherzend bei den Goldaten auch für das 
Schiepgewehr. — Kuhnlode, f. Slode am Halle einer 
Kuh — Kuyhant, f. Haut einer Kub; fprichwörtlid: 
das geht avi ke’se kulıhaut, läszt sieh auf keine kuh- 
haut schreiben, ift gar nicht auszuerzählen. — Kuhz, 
Kühhirt, m. Hirt der Kühe Amos 7, 14. — Kinhhorn, n. 
Horm der Kuh; Horn womit man die Kühe für bie 
Weide zufanmenbläft; auch Name des griechiichen Hen8. 
— Kuhläje, m. aus Kuhmildh bereiteter Käfe. — Hıuh- 
mild), f. Mild) von der Kub. — Kuhmift, m. Mift von 
der Kuh: kühmist al8 Schönheitämittel Opit 2, 65. 
— Kuhpode, f. Bode der Kühe, Gegenfaß zur Menichen= 
pode; Plur. al8 Krankheit und Schutmittel: die kuh- 
pocken haben, impfen. — Suhreigen, m. in der Schweiz 
teigenartiger Zug mit ber Herde der Kühe nad) den 
Alpweiden, und die Weife dazu. — Ku, Kihjitall, m. 
Stall für die Kühe. 

Kupf, gelinde oder angenehm kalt; wetgerm. Bil- 
dung, altengl. eöle, altfächl. köli (dur kölon Falt 
werben bezeugt), abd. chuoli, nıhd. küele; im Ahlant zır 
kalt (f. dort); das auslautende e des Wortes auch od; im 
Khd.: da der tag küle worden war 1. Mof. 3, 8; bei 
Dichtern felbft in neuerer Spr.: kühle quoll der sprudel 
Seibel i1, 166; landichaftfih in der VBolksipr. and 
ohne Umlaut kuhle; in älterer Spr. dem Begriff nad) 


Kühe — Mühlen. 502 


an kalt rithrend: nu ist der küele winder gar zergangen 
Neithard 24, 13; aud) noch Bei Xenau: braten und 
schinken, warme und kühle 242; jonft dem Grade nad) 
unterihieden: subfrigide kuleich Dief., tepes lew o. 
kül Dief.- Wilder; im keller... kein külere stat 
wiszt ich im husz nit Eulenfp. Cab. 64; wie einen 
külen thaw Gebet Njaria 50; ausz einem külen brunnen 
Dpib 1, 156; kühles wetter, kühle winde, nächte, erde 
Steinbad; dein kühles grab Hölty 186; die kühle 
morgenstunde U3 1, 35; mit seinem kühlen schatten 
Ubland 61; nun stand kühl an den bergen die nacht 
Heyje 2,57; es wird kühl, der wind weht kühl u. ähnl.; 
das Neutr. al8 Gubft.: im kühlen sein Steinbad 
(an einen: fühlen Orte); nach mittage saszen wir junges 
volk im kühlen Goethe ftirbt der Fuhs; auch in 
jtarfer Sorm: laubdach der schatten . . worunter ein 
sichtbares kühl in grünen wogen sich wälzet Ev Kleift 
Früuhl. 219; — auf das menschliche Innere übertragen: 
kühle empfindung, kühles erwägen; kühl zustimnien, 
antworten; ruhevoll, kühl bis ans herz hinan Öoethe 
der Fiicher; den herzog selbst sah man . . mit kühler 
seele seine truppen durchreiten Schiller 8, 292; sein 
persönliches verhältnis zu der jungen herrin schien 
kühl Freytag Handichr. 3, 183; einen blick kühlen 
mitleids BiSmard Reden 10,176; für kühle köpfe und 
besonnene hände EF Meyer Pesc. 102. — Kühle, f. 
fühler Zuftand, mhd. küele: gibt si (die Lunge) dem 
herzen ain küeln Megenberg 26, 14; in ainer küelen 
zwischen haiz und kalt 166, 24; die kühle des orts 
Goethe Werther I; übertragen: kühle der empfindung, 
kühle eines verhältnisses; gern aud) von dem as 
Kühlung bringt, fühle Ausftrömung oder Luft: die 
nächte und die kühle nehmen zu Hebel 3, 161; bal- 
samisch rieselt ihre frische kühle durch mein gebein 
Lenau 55; dasz sie (die Duelle) dir mit frischer kühle 
lindernd deine wunde spüle 185; vom fels kam eine 
kühle Geibel 1, 166. Sn der Geeihhiffahrt heißt kühle 
oder kühlde der Wind nach dem Grade feiner Stärke; in 
den Branereien das Kübhlichiff. — Fühlen, Kühl machen, 
ınhd. küelen; tranf. im eigentlihen Sinne von allem 
Heißen, Brenuenden, Warmen: der tou mit siner süeze 
der küelete in ir vüeze Zrift. 17396; der thaw kület 
die hitze ©ir. 18, 16; lenz, den zephyrs fittige kühlen 
131,10; auf Schiffen getreide kühlen, umivenden, da= 
mit e8 durch das Yagern nicht zu heiß werde Adelung; 
von brennenden Durft: das er das euszerste seines 
fingers ins wasser tauche, und küle meine zungen fırc. 
16, 24; den durst nicht so zu kühlen, wie ich wollte 
Hehyje 9, 32; musz edler wein... den eklen durst 
allein aus golde kühlen? U; 1, 83; oder Fieberhite: 
der trank wird Sie kühlen Schiller Kab.5, 7; reil.: 
die wolten sich dä küelen unde badeten iren lip Wib. 
1473; saal, da er sich inne kület 2. Macc. 4, 46; im 
eitronenwald, wo sich die lüfte kühlten Wieland Ior. 
2,23; das wetter kühlt sieh (e8 wetterleuchtet) Stein= 
bach; das röschen sich am thaue kühlt Ihland 24; 
im ®Part.; cin glas gekühltes wasser bringt herauf 
Goethe Claud. 2; mit unterdrüdten Obj.: kühlende 
arzneien, die melonen kühlen zu sehr Adelung; küh- 
lender duft senkte sich nieder Heinfe Ardingh. 2, 327; 
wie licblich die lüftchen kühlen Platen Watb. v. 
Balois 2; — libertragen auf das in Luft oder Zorn 
erregte Surere: küele ich dannoch minen muot an 
im Sichtenftein 544, 22; sie haben jren mut mit 
einander an mir gekület Hiob 16, 10; so hab ich mein 
müthchen gekühlet Goethe Nein. %. 8; bis mein grim 
sich an dir gekület habe Hef. 24, 13; dasz endlich 
sich der zorn der schönen kühlte Wieland pr. 
4,45; wenn ich den heiszen, ungeheuren schmerz in 
seinem lebensblute kühle Schiller Zell 1, 4; scenen 
meiner kindheit! werdet ihr... meinen brennenden 
busen kühlen? Näub. 3, 2; so will verstoszener ich 
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meine leiden kühlen Lenau 388; — intranf. = fühl 
werden: es kühlt schon, Abendkühle tritt ein; wann 
es noch kühlt (am Morgen) Opik 3, 235. — Zus 
fammenfetsungen, namentlih da$ kühlen im Gewerb®= 
Teben beichlagend: Kiihlbottid), =eimer, m., =jaß, n. in 
Brauereien und DBremmereien. — Kühlofen, m. zum 
Kühlen des Glafes, in Glashütten. — Kühlpfenne, f. 
in Zucderfiedereien. — Kühlidjiff, n. Tängliches Gefäß 
zum Abfühlen der Würze, bet Brauern. 

Kiigler, m. der da fühlt; Name von VBorrihtungen 
zum Kühlen, wein-, butterkühler u. &. — Kühlung, f. 
Handlung des Kühlens und etwas Kühlendes: (Tunge 
die) den luft in sich zeucht zuo ainer küelung des 
herzen Megenberg 29, 30; in duftende kühlung 
nimmt ein prächtiges dach schattender buchen mich 
ein Schiller Spaz. 21; (fie) mengt dann kühlung der 
quelle zum dampfenden (Waffer) Voß Sdyll. 18, 79; 
einem eine kühlung verabreichen, kühlungen (fühlende 
Getränke) vorsetzen. Seemännifh = Wind, Segelwind. 

Sign, wagend, herzhaft uuternehmend; gemeingerm. 
Wort verjchiedener Bed., gotb. nicht bezeugt, altıord. 
kenn, weije, erfahren, alteıgl. c&ne, ahd. chuoni, kuoni, 
mbd. küene, ftreitbar, Tampfluftig; welches davor der 
ältere Begriff fei, laßt fich nicht feftftellen. Die ergere 
Bed. des Ahd. Mihd. bat fich im hd. erweitert, indem 
die Beziehung auf den Kampf nicht mehr die einzige 
ift, fondern kühn von jedem Borgehen gejagt werben 
fann; in älterer Spr. mandmal mit tabelıdem Bei- 
fine: die künen narren regieren nerrisch ©pr. Sal. 
15, 14, namentlich im der Zufanmenjeßung dummkühn 
(so frevel thumkün 2uther 1,1162), jetst tollkühn; 
oder in neuerer Spr., wenn e8 verhüllend für frech 
fteht: Sie sind sehr kühn, hier einzudringen!; zügeln 
Sie Ihre kühne zunge! u. ähnl.; fonft nur anerfennend; 
von Verfonen: das Judas solche küne leute bei sich 
hette 2. Macc. 14, 18; küner kerl, held Gtieler; 
das kühne geschlecht zerbrach die gesetzeten gränzen 
Eronegf?2, 186; wildnis starret nunmehr dem kühnen 
pilger entgegen Seume G©pa;z. 2, 46; das grab um- 
fängt... den kühnen Grillparzer 9, 76; fprichwört- 
lid: dem kühnen ist das glück hold; e8 heißt kühn 
sein, werden, einen kühn machen; küne, wie ein junger 
brüllender lewe 1. Dtacc. 3, 4; niemand ist so küne, 
der jn (den Leviathan) reizen thar Hiob 41, 1; kühn 
zur that, früher auch kühn auf etwas, Urfache der 
Kühnbheit bezeihnend: worauf nu jemand küne ist... 
darauf bin ich auch küne 2, Cor. 11, 21; — von mıenjch= 
lichen Eigenjchaften, Nusfehen: kühner mut, kühnes 
herz; Corneillens kühn erhabnen geist U3 1,250; sein 
kühner arm, kühnes auge; die schwarzen augen . 
gaben ihm ein wildes, kühnes aussehen Hauff 2,13; 
eine kühn gebogene nase 11, 138; vou Handlungen, 
Schöpfungen, Werfen: das sich die Perser .. ent- 
setzten fur solcher küner that Judith 16,12; kühn ist 
das mühen Goethe Fauft I; der gedanke war kühn 
Schiller 9,35; mein kühnes hoffen, banges zagen 
Zenan 6; den kühnen schritt des generals ... zu misz- 
billigen Treitfchfe 1, 4085 in der neueren Spr. oft 
recht fret und mannigfadh: er gieng mit einer kühnen 
wendung auf den andern teil seiner rede über; kühne 
behauptungen; einen kühnen pinsel, eine kühne feder 
führen; einen kühnen griff in den beutel thun; kühne 
sprünge in einer beweisführung u. &.; zu Paris liebt 
man die glatten zierlichen puppen, von denen die 
kunst alle kühne natur hinwegschliff „. wir Teutsche 
muthen uns, wie die starkherzigen Briten, ktihnere 
dosen zu Schiller 2,344; — kühn abverbial: (er) 
geht rasch und ktihn vorwärts finger 11,159; men- 
schen... die kühn und trotzig genug auftraten Schiller 
7,196; ich will.. ihm kühn die stirne bieten Grill- 
parzer 3,40; hatte sich sein talent kühn und freudig 
entfaltet EF Meyer Senat 195; wer mir kühn- 
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beschwingt gedanken bringt Geibel 3, 80; — aud 
zu einem bloßen Höflichfeitsmorte herabgefunfen: ich 
bin so kühn zu fragen, mich zu erkundigen, 1.d. — 
Kihnheit, f. Fühnes Wefen oder Verfahren, ah. kuan- 
heit, mbd. umlautlo8 kuonheit: audacia kunheit, kuen- 
heit, könheit, kuenicheit Dief.; lief mit groszer kün- 
heit hinzu, drang durch die feinde 1. Macc. 6,45; 
thürstig zu handeln, und der künheit zu brauchen 
2. Cor. 10,2; der menschen kühnheit durchbricht die 
gränzen der irdischen sphäre Cronegf 2, 186; edel- 
müthige kühnheit Schiller 2, 344; mit tadelndent 
Beifinne: die unverschämte künheit sieht ihm aus den 
augen heraus Gtieler; lächerliche kühnheit Grill- 
parzer 9,89; als HöffichfeitSwort: ich nehme mir die 
kühnheit. — fühnli, in fühner Art, mbd. küenlich, 
als Adv. küenliche: sag es nur künlich heraus, du 
darfst mir künlich glauben Stieler; die kühnliche 
fahrt Gmmermann Miündh. 3, 63; am nächsten 
morgen folgte er ihr kühnlich Freytag Hanbidt. 
1, 203; warf... kühnlich den anker Keller Werke 
6, 70. — fulfern, f. kollern. 

Kultur, f. Bearbeitung, Ausbildung, Ausbau, Lehn- 
wort von at. eultura gleicher DBed., feit 18.5. in 
verichtebenem Sinne gewöhnlich geworden; Tanbiwirt- 
ihaftlih als Landbebauung und Pflanzenzüdtung : 
kultur von futterpflanzen, rosen, rebensorten ı. Ähnl., 
auch Gefantheit der fo gezüchteten. Pflanzen: die kul- 
turen stehen gut; in heutiger wifjenfchaftliher Spr. 
reinkulturen von bacillen; dazıt kulturpflanzen, Pflanzen 
die man zu müßlichen Zweden bejorders zieht, Gegen- 
fat zu wildwacjenden; — germ übertragen auf die 
Ausbildung und Berfeinerung der menfchlichen Geiftes- 
und Körperfräfte, eultur Adelung; die morgenröthe 
der cultur erschien Schiller 9, 294; dazu kultur- 
geschichte, ein durd Adelungs geschichte der cultur 
1782 hervorgeruferes Wort; kulturkampf, Kampf um 
das Gut der menfhlichen Kultur, 1873 (durch einen 
von Birhow verfagten Wahlaufruf) geprägt für den 
Kampf der preußiichen Staatsregierung gegen die Ta= 
tholifhe Kirche; kulturkämpfer, einer ber in diefem 
Kampfe thätig ift; kulturvolk, auf einer höheren Bil- 
Dungee befindliche8 Volk, im Gegenfat zum Natur= 
bolf, u. a. 

Hinımel, m. Name einer Würzpflanze und ihres 
Samens; Lehrmwort ans dent gried).=lat. cuminum, ahd, 
cumin, chumin, kumi, und mit Übergang des fchließenden 
n in 1, chumil, mhbd. ebenio kumin, kume und kumel, 
kümel, in anberer Umgeftaltung aud) kumich, kümich 
(noch im 16. Sb. den kümmel oder kümmich $rolid 
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frant von Italien ber in den Zeiten der Merowinger 
eingeführt und verbreitet; in mehreren Arten: eyminum 
haizt kümel .. etleicher ist swarz und etleicher gelb- 
loht und ainez ist veltkümel und ainez haimisch kümel 
Megenberg 396, 11; und haizt man ez (da$ aneis) 
auch süezen kümel 385, 1; acker-, garten-, ross-, 
schwarz-, weisz-, wiesenkümmel u. a.; in der Zu= 
fanımenftellung kümmel und salz, als ein gewöhnlidhes 
Hausgewitrz: auch in der idealwelt der kunst sind 
kümmel und salz reichlicher als ambrosia Keller 
Werke 2,138; al8 Name einer Mifchfarbe, graubraun 
und weiß, auch von ben ergranenden Hauptbaare: sein 
kopf zeigt schon kümmel und salz; den kümnmel spalten, 
übertrieben geizig oder mäflich fein; die jr verzehndet 
die minz, till und kümel Matth. 23,23; — kümmel aud 
mit Kümmel abgezogener Branntwein. — Zufammens 
jeßungen: Kitmmmelblättchen, n. Glüdsjpiel mit drei Kar= 
ten; im erjten Teile Umbeutung bes hebr. gimel, Zahlbud)- 
ftabe für drei. — Klimmelbranntiein, m., wie das Tektere 
kümmel. — Kilmmelbrot, n. mit Kümmel gewitrztes 
Brot. — SKinmelfäfe, m. folder Käfe — Kümmel: 
idnap®, m. Kimmelbranntwein: noch ein gläschen 
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kümmelschnaps Bo Foyll. 9,41. — Kiimmeljuppe, f. 
mit Kiimmel abgefocdhte Suppe. 

Kummer, m. Verihüttung, Schutt, Beichlagnahme, 
Sorge; hodye und niederd. Wort, ahd. nicht nachweis= 
bar, mbd. kumber, nınd. kummer, von dunfler Vor- 
geihichte, die Altefte Bed. muß die einer Anfchitttung 
geweien fein, über einen Leichenbrand, wie altnord. 
kumbl, kuml Grabhiigel Yehrt, fowie zur Verteidigung, 
als Hindernis, was aus romanischen, aus dem Deutfchen 
ftammenden Wörtern hervorgeht, mittellat. eombrus 
Erdhaufen, Berhau, portugief. combro, comoro, Erd: 
haufen, franz. decombres Schutt, encombrer verjperren, 
verfhütten, ital. ingombro Hindernis; von diefer Bed. 
ift das fpätere kumber, kummer für Schutt und Unrat 
übrig geblieben, nhd. kummer, rudus, gries, stein- 
gemüsel, /ragmenta lapidum, ruinarum materies 
Scähottel 1352; den kummer wegschaffen, eine stadt 
in kummer legen (fte in einen Steinhaufen verwandelt) 
Adelung, jet noch landfchaftlich, bildliche Verwen= 
dung der alten Bed. in der Kechtsipr., im Sinne de8 
Hemmens durdy Berhbaft und Beichlagnahme, in Bezug 
auf Perfonen und Saden Haltaus 1338 fg.; die 
güter mit kummer beschlagen, kummer darauf legen, 
kummer suchen, erlangen, mit fernern kummer ver- 
fahren n.f.w. Srifch, jpäter abgefommen, Dody val. 
bekümmern, verkümmern; am häufigften die Bildlid)- 
feit in der allgemeinen Spr., entweder mehr Äußerlid) 
—= Bedrängnis, Not, Mübjal: daz in lieze sines siech- 
tuomes kumber Tampredt ranzisf. 4674; mit kum- 
mer soltu dich drauf (auf dem Ader) neren 1.Mof. 
3, 17; gern in der nod) jelst lebenden Berbinding hunger 
und kummer: die fur hunger und kumer einsam flohen 
in die einöde Hiob 30,3; in hunger und kummer und 
nacktheit Bürger Dido 424; aud): zwei der edelsten 
naturen .. im kummer und im druck zu lassen 
Goethe Wahlnerw. 1,2; in einer bauernhütte armuth 
und kummer Schiller 4, 297; in kummer und not 
leben; übertragen auf die Not des Gebärens: ich habe 
jn mit kummer geborn 1. Chron. 4,9; auf ein elendes 
Pejen im Allgemeinen: ohne dasz sie (die Byzantiner) 
aus dem kummer ihrer ausgetroekneten pinselei sich 
hervorheben konnten Goethe 43,425, val. auch 
kümmerlich; — oder innerlich gewendet, = Drud, 
Beihwerurg des Gemüt: kummer, pein, angor, 
an.rietas, anzietudo Dafypodins; in Verbindung 
mit jinnverivandten Begriffen: ich hab aus meinem 
groszen kummer und traurigkeit geredt 1. Sam. 1,16; 
fur groszem kumer und herzeleid 1. Wacc. 6, 10; kum- 
mer und leid, kummer und sorge; al8 dauernde Stim= 
mung oder durd) den Einzelfall hervorgerufen: in kummer 
leben, eincm kummer machen, bereiten; einem einen 
kummer machen, kummer um etwas haben, empfinden; 
swie küm ich verdulde solhen kumber, den ich von 
ir trage JoWarte 5,13; der kumer ward je lenger 
je gröszer 1.Macc. 6,9; der gränzenlose kummer 
Schiller Raub. 4,5; des kummers finstre wolke zog 
sich um des königs blick Giegesfeft; verdacht und 
kummer liegt auf jeder stirn Grillparzer 3, 218; 
wozu dir unnützen kummer machen? 9, 224; starb... 
aus kummer um ihren sohn Hauff 2, 104; perjünlic 
aufgefaßt: laszt ihren kummer reden! Schiller 
Wallenit. Tod 4,9; welch sehreckenslaut .. . greift dem 
schlafverscheucher, kummer, in sein ant? ®till- 
parzer 3, 249; ein vereinzelnder Plur. ift feit Alters 
und wieder in neuerer Spr. bezeugt: solten dise kumber 
sin al cin Parz. 554, 2; den scraph durchdrangen zärt- 
liche kummer Klopftod Diejj. 3, 180, aber nicht ges 
läanfig geworben ; — Tiebesqual: so will ieh auch einem 
knaben jung seinen kummer stillen Uhland Bolfst. 
854, vgl. liebeskummer ; — in einer NRedensart des 
gewöhnlichen Lebens das ist mein kleinster (geringster) 
kummer; wie lange sie oder ich es aushalten würden, 
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ist ihr geringster kummer Wieland Arift. 3,22, wo 
kummer in die Bed. der Sorge um Zufiinftige um= 
Ihlägt, die Yandfchaftlich oberdeutich noch deutlicher vor= 
tritt: da hatte die meisterfrau kummer, er könnte auf 
der strasze liegen bleiben S®otthelf Schuldend. 257. 
— Zujammenjebiungen: Kunmerbrot, n. Brot in Elend: 
soll jetzt der arme tagelöhner sein ihm absichtlich ver- 
theuertes kummerbrot verzehren Treitjchfe 4, 239. — 
fnmmerfrei, =108, frei, 108 von Kunmmer. — Tumuner> 
ichwer, jchiwer von Kummer: sein kummerschweres haupt 
OÖrillparzer 9, 209. — funtmervoll, vol Kummers: 
du lebtest kummervoll Ubhland 42; jene kummer- 
vollen tage Grillparzer 9, 209. 

Kimmerlih, mit Kummer, mhd. kumberlich, bei 
Yuther kömerlich; gewöhnlich an die Bed. der Wrühfal 
und Dürftigfeit des Subit. angeichlojien, = bedrängt, 
efend: wir.. hän ein kumberlichez leben S$wein 6378; 
die so kömerlich leben Pf. 22, 30; in kömerlicher zeit 
Dan. 9,25; er musz sein leben kümmerlich hinbringen 
Stieler; die kümmerlich unfreie haltung, welche ihm 
. . anklebte Keller Werke 8, 191; namentlich gern faum 
Zulängliches, Unzureichendes hervorhebend: ein kümmer- 
liches auskommen, kümmerlicher sieg Stieler; (Rand= 
manıt) den ein gepachtet karges feld nur kümmer- 
lich erhält Uz3 1, 121; so ward ieh kümmerlich er- 
halten diese lange zeit Schiller Raub. 4,5; unter 
diesen mehr oder weniger kümmerlichen versuchen 
Henfe 8,139; ein kümmerlich brod 9, 3365 wie man 
bei ihm (den Gefandten) lebt, wie kümmerlich es ist 
Bismard Reden S, 237; der kleine beamte mit küm- 
merlichem gehalt 11, 86; von Kleidung, Wachstum: 
ein hagrer schreiber, in schwarzem kümmerlichem rocke 
Goethe ital. Reife I; wenig kümmerliche föhren 
Lenau 30; vom mangelhaft entfalteten Innern: in 
diesen .. zeilen schien sich ein kümmerliches gemüth 
zu spiegeln EF Meyer Pesc. 59; in den Begriff mit 
PMiihe, kaum üibergehend: ward er kümmerlich zum ofen 
gelassen Gimpl. 1, 451; er konnte kümmerlich hinweg- 
kommen, man sichet kümmerlich den anfang Stieler; 
der ganz gelähmte greis, der kümmerlich sich regt 
Hagedorn Tab. 2,1; kümmerlich wandt er sich hin 
und her Goethe Kein. 5. 2; — aud) Beichwerde, Be= 
ichwerlichkeit bezeichnend: swie man daz himelriche er- 
werbe kumberliche Barl. 16, 6; kümmerliche reise, 
iter laboriosum Stieler; — ungewöhnlidy ange= 
ichlofjen an kummer = Geelenjchmerz: mit dien senden 
minne stricken mache ir kumber kumberlich Ivy Würrz= 
burg Lied. 2, 108; aber daz mir kümmerlich ist Terenz 
v. 1499 112, fpäter nicht mehr. — fiimmern, 1) in 
Kımmer oder Sorge verieten, mbd. kumbern im Sinne 
von bedrängen oder quälen: vrowe, zeiget mir die die 
iuch dä kumbernt Smwein 5222; auch in neuerer Spr. 
110cd) einer, etwas kümmert, macht Kummer oder Schmerz: 
das kümmert mich sehr Adelung; o mein sohn, wie 
kümmerst du mich! ebd.; die brüder störend aufzuregen 
aus stiller andacht, kümmert ihn Zenau 479; es musz 
dieh nieht so kümmern . . es kommt alles von gott 
Heyfe 5,50; refl.: sich über etwas kümmern, sich zu 
tode kümmern Adelung; sieh etwas kümmern lassen, 
Kummer machen lajjen: von dieser zeit hatte Ekkehard 
cs mit den Rciehenauer klosterleuten verdorben. er 
liesz sichs nicht kümmern S &heffel Effeh. 76; in ver= 
Hlafter Bed. etwas kümmert mich, erregt Sorge, inneren 
Ynteil: was kümmert es die löwin ... in wessen walde 
sie brüllet? Zefjing ©al. 3,8; die möglichkeit, die 
kümmert ihn kein haar Wieland Perv. 2,158; lasz 
sie fort sein . . was kümmerts uns? Körner Hedwig 
2,12; sie versichert, dasz sie das nicht kümmere 
Ranfe Päpfte 3, 96; dafür mit perjünl. Dat.: was 
kanns dem monde kümmern, wenn ihn der hund an- 
bellt? Körner Zriny 3,4; im einer eigenen paffivifchen 
FSügung: die natur ist zu sehr gekümmert (gepffegt) 
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Goethe 37, 352; refl., sich kümmern: da kümmert 
sich das alte trödelweib . . um alle spindelgrillen 
Günther 501; sich um nichts kümmern, nulla re 
affiei Friid; auf keinen fall kümmerten sie sich 
darum Ranfe Püpfte 2,535 wir gelobten, uns um 
stadtsachen nicht mehr zu kümmern Hehyje 20, 382; 
mit für: dasz er (Chriftus) für uns sich kümmert 
Lenau 629; mit einem ©en.: sei eine memme der 
sich dessen kümmert Wieland Geron 610; — mit 
Beziehung auf Hervorzubringendes: sich kümmert seer 
das mein gemüt dasz ich ein wenig möchte dichten 
altd. Blätter 1, 410; intranf.: wir schwitzen, kümmern, 
flehn (um Güter) Haller 143. 2) kümmern, fümnmer: 
li geraten, jchlecht gedeihen, erjt in neuerer Spr.: eine 
pflanze, ein baum kümmert, auch, bei Biehziichtern und 
Sägern: die tiere kümmerten sehr während des winters; 
kümmern, wenn ein stück hochwild durch verletzung 
oder krankheit siecht $leming teuticher Jäger 108; 
vgl. verkümmern. 3) kümmern in älterer Nechtäfpr. 
mit Beichlag belegen: arrestare kumbern mit gericht 
Boc. 15. 3h.; vgl. be-, verkümmern. — Kiimmernig, f. 
Zuftand der Beprüdtheit, des Kummers, mhd. kumber- 
nisse; in Älterer Spr. auch Neutr.: (ich fönnte vielleicht) 
euch des kümmernus entbinden Rebhun Sufanne 1,1, 
fpäter nicht mehr; wie .. kümmernis und beruhigung 
wechselsweise auf und ab gaukeln Goethe 30, 100; 
Bedrüdendes, Kummer Erregendes: wenn man .. vor 
kümmeruis und schmerzen frühzeitig altern soll Ußland 
46; — im Plur.: mehr noch macht der schmuck ihr 
kümmernisse 456. 

Sumspau, m. Genoffe; Lehnwort aus altfranz. com- 
pains (eigentlic) Brot=, Efgefährte), in mbd. höfijcher 
Nede ald compan, kumpan herübergenommten, auch im 
16. $h. noch compan: dieselben guten compan, die 
trunken arg. 167; trink mein compan 192; im 17. 8%. 
auch, durch deutiche Betonung (kümpan) veranlaßt, die 
gefürzte Yoım kumpe: der wunderliche kumpe Weife 
Erzn. 63; in neuerer Spr. nur in derber Rebe, teils 
al3 kompan, teil® al$ kumpan, wie Burj, Kamerad 
verwendet: ich war noch ein kleiner compan Öodethe 
Nein. %. 4; ich grüsz euch, hämmernder kumpan ferau 
402; die andern kumpane Hehyfe 10, 297. 

Sumpf, m. Schale, Napf; ahd. chumph, mhd. kumpf; 
in mittel und niederd. Sorm kump, auch als ent. 
kumpe, und angeglichen kumme; jedenfall$ beutiches 
Wort, in nädfter Berwandtichaft zu altengl. cumb Ge= 
treidemaß, fonjt ohne nähere Beziehungen; Wirtfchaftss 
und Gewerfswort, = Speifenapf, aud) Wajfjernapf für 
den Webjtein des Schnitters: der güt meder (Mähper) 
. . hatt erst an seinen kumpf gedacht Widram Rollm. 
15, 23; Eleineres Getreivemaß: funf komp korns Weist. 
1,567, drei kumph habern 551; in Pochwerfen der 
Pochtrog. 

Siusıt, Kummet, n. eine Art Halsgefhirr fir Zug 
pferde; jpät alyd. chomat, md. komat, komet, kummit, 
Name und Gade jind aus dem Glaviichen entlehnt, 
altjlav. chomatü, poln. chomat; columbar, epiredium, 
Jugum, kommet, chomat, heleium roszkammat, -kommet 
Dief.; kummet, helcium, vermittelst welches die pferde 
desto besser zum zug kommen Schottel 1352; die 
leinenen oder mit leinwand überzogenen kumnite oec. 
2er. 1341; al8 Masc.; das man ime den kommat über den 
kopf.an hals hab gebracht (bildlich: durch ein Ant gefejjelt) 
Zimm. Chron. 4, 54; dasz man, wenn man cinmal den 
komet an hat, ziehen musz SG otthelf Schufvenb. 13. 

(und, befannt; alte gemeingerm. Bartizipbildung, 
in näcjfter Beziehung zu dem Berbum mbd. kunnen, 
jeßt können (|. d.), gotb. kunbs, altnord. kunnr, alt= 
engl. cüd, altiächl. küd, ahd. kund, chund, mıhd. kunt; 
ihon in alter Spr. gewöhnlid, im NhHp. ftets (abgefeben 
von judftantiwem Gebraud, j. kunde) auf prädicative 
Stellung eingefhräntt, in den Fügungen kund sein, 
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werden, thun, machen, geben: und war nicht kund, 
wo seine kraft were Richter 16, 9; jederman sei kund 
nnd offenbar . . 1.Macc. 14, 28; das mir ist kund 
worden dieses gebeimnis Cph. 3,3; das ich möge kund 
machen das geheimnis 6, 19; du hast mir kund gethan 
die wege des lebens Ay. Gejdh. 2,28; kund und zu 
wissen gethan Steinbad; sich kund geben zu er= 
fernen geben Adelung; was läszt mir der hochlöb- 
liche magistrat durch Sie kund machen? Schiller 
Jraub. 2,3; der schreckenbleiche mund macht schnell 
die schuldbewuszten kund firan. de8 Ib.; jetzt lag es 
kund und aufgethan Zerftör. von Troja 55; meine 
ansichten kundzugeben Bismard Neben 6, 174; — 
jelten = wijjfend, kund sein eines dinges: ihr seid der 
wilden gegend trefllich kund Uhland 157. — Zus 
jammenjeßungen: Kundgebung, f. Handlung des fund 
gebens, k. einer absicht; in jebiger Spr. au daß 
jremde Manifeitation oder Demonitration wiedergebend: 
k. des öffentlichen vertrauens; seine anwesenheit wurde 
zu einer groszartigen kundgebung benutzt Zeitung 
1856. — Kundmadjung, f. Befanntmadung, notificalio 
GStieler; zur höchsten kundmachung seiner existenz 
zu gelangen Schiller 4, 301. 

Aundbar, durchaus Fund, allgemein befannt; prä= 
difativ, in ven Fügungen von kund: wie es dann kund- 
bar von jenem Algewer arg. 80; dasz gott .. von 
seinem wesen uns was lassen kundbar werden Dpib 
Grotius’ Wahrh. 350; dasz du... die eigne schmach 
kundbar gemacht vor aller welt Heyfe 20, 25; aud 
attributiv: kundtbarer handel res testata Maaler; 
eine so kundbare und ausgemachte sache Wieland 
Abd. 2,5; gib ein kundbar zeugnis Grillparzer 6,5. 
— Kunde, m. Befannter, jubftantive Form des Adj. 
kund (j.d.); abe. kundo, chundo, Einheimijcher, Ge- 
nojje, nıhbd. kunde, altengl. cüda notus, cognatus; in 
allgemeinem Sinne, Freund, Geliebter, jebt nod) batriich 
Schmeller; Bundesgenojje: bestellet auch zu solcher 
rais der baierisch fürst sein nachbarn und alt kunden 
Aventin 2,12; auch in halb jcherzender, halb tadelnder 
Nede, wie Gejelle, Burfche: solch kunden dörften die 
alt weisz wieder anfangen &arg. 81; seh, seh, mein 
leidiger kund 155; Sie sind ein feiner kunde $reytag 
Handihr. 3,19; in engerer Bed. in der Gejchäftsipr., 
ftändiger Käufer oder Befteller: kunden, emtores con- 
scii, commercia inter se habentes Stieler; weil er 
die kunden an sich ziehen könnte Hauff 11,83; von 
einem fchlechten Handwerk: versprich ihnen goldspeiende 
kunden Schiller Fiesfo 2, 15; in Mitteldeutichland, 
befonder8 Düringen, au das Fem., nicht blog von 
weiblichen Käufern, fondern aud) von männlichen: er ist 
eine gute kunde von mir, eigentlich Ubertragung des Fein. 
kunde = Befanntfchaft anf Berfonen. — Zulammen- 
jeßung: Kundman, m. Kunde, befonders in gejchäftlichen 
Sinne; Blur. Sımdleute Seume m. Sommer 25. 

Kunde, f. Kenntnis, Wiffenichaft; mıbd. kunde, künde, 
Belanntichaft, Kenntnis, nad der mbhd. Zeit jelten ge= 
worden, nod in der Yormel zu kunde thun: ir an- 
schleg waren dem künig Karl zu kunt getan Aventin 
2,123; im 17.55. al8 wifjenihaftlidhes Wort wieder 
eniporgefommen in Zufammenjeßungen, die vorher durd) 
-kunst nıit gegeben mwiutrden: geschichtkunde, historia, 
erden- sive weltkunde, geographia, naturkunde, phy- 
sica u. |. w. Stieler;z jpäter auch für fih: kunde der 
alterthümer Goethe 37,67, jelbit als Plur.: fahret 
wohl, geheime kunden, nekromantik, alehymie Ubland 
40; — in allgemeinerem Sinne, = Nadıridt, Kennts 
niS: ich habe keine kunde davon Adelung; der mir 
die kunde bringt von ihrem anzug Schiller Br. v. 
Meit. 91; das herz nur gibt davon kunde Worte des 
Glaubens; lasz mich in deinem blick die kunde lesen 
Örillparzer 4,$1; vom himmel weht eine leise 
liebeskunde Tenau 32; (ber) die kunde herum trug 
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Keller Seltw. 2, 16; aud bier ein Plur.: vielieicht 
liefere ich . . noch einige kunden dieser art (Neiies 
bilder) HHeine 3,3. Bei Pierten kunde ein Mal an 
den Zähnen, woran man das Alter des Tieres erfennt. 
— Dazı fundlos, ohne Kunte: bleibt kundlos dir mein 
weg? Örillparzer 6, 57; kundlos... wahrer neigung 
(fie nicht fennend) 7, 252. 

Künden, fund tbun, mbr. künden, kunden; noti- 
ficare kunden Dief.; jpäter al8 einfaches Wort ver- 
ihollen, und erjt in bichterifcher Rede des jpäten 15. S$. 
wieder lebendig geworden: was kündest du für feste 
mir? Goethe Pandora; eine schreckenvolle kunde... 
musz ich künden dir Platen Abbail. 3, 207; wie ich 
es künden werde Uhblant 92; dessen gibt es nichts 
zu künden Lenau 553; obne Umlaut: der säbel an 
der hüfte soll nur kunden, dasz Ungar und gefahr... 
verbunden Griflparzer 5, 171; jet aud) in der Spr. 
des gemöhnlichen Lebens: ein kapital künden, Kenntnis 
davon geben, daß man e8 zurüdgezahlt haben will; 
ähnlich einen vertrag, ein mietverhältnis künden; Fur;: 
ich habe heute gekündet; vgl. tazıı aufkünden, an-, 
verkünden. — fundig, Kunde habend, befannt, mbo. 
kündee, kündie; die umlautloie Sorm jet allgemein, 
die umgelautete biS ins 15.5b. haufig; von Perionen 
— wijjend, erfahren, eine Bed. die im Mbd. und älteren 
Nh0. in die des Schlauen, Lijtigen übergeht: der ist 
kündig oder hinterlistig Megenberg 43, 20; das du 
. . behütet werdest für dem kündigen teufel ?uther 
5, 135, in neuerer Spr. aber wieder rein hervortritt: 
kein kundiger möchte sie (die Trauung) tadeln Vop 
Luije 3,1, 473; die weise, die ein kundiger ihren saiten 
stiehlt Keller 10, 18; kundige beamte Treitjcdhfe 
2,221; nachhilfe von kundiger seite $reytaa Hantidr. 
3, 136; ich habe briefe von kundiger hand Es Mtever 
Pesc. 19; mit Gen. der Sade: der lateinischen sprach 

. wol kündig Apentin 2, 431; kündig seiner noth 
Haller 187; ich war damals schon .. der waffen 
kundig Körner Rojanınde 1,2; ein weiser und der 
gesetze kundiger mann Hauff 2,46; verschlagen und 
aller listen kundig Treitjchfe 1,451; — von Bingen, 
befannt, fund: notorius kundich Dief.; kund, mun:- 
festus, kündig Schottel 1352; das kündig und wär 
sei Apentin 2,530; jest no in Verbindungen wie 
stadt-, landkundig; die sache ist weltkündig Wieland 
Daniihm. 20; war es schulkundig. pueris decantatum 
Lejjing Laof.5; etwas ist aktenkundig, 1. d. — 
findigen, fund tbun, mb. kündegen: nuntiare. in- 
dicere kyndigen, kundigen Dief., jett gemöhnlidh nur 
in an-, verkündigen; — KenntniS geben von ter be= 
porjtehenden Auflöjung eines Vertrags, vgl. künden 
und aufkündigen; kapitale, einen vertrag kündigen; 
den waffenstillstand .. zu kündigen Bismard Reiten 
6, 213; dazu: der kündigung von dem hauswirt... 
ausgesetzt sein 11, 17. — Nündiger, m. ter funbig ijt 
und verfündet; biblifheg Wort: herr. aller herzen 
kündiger, zeige an... Ar. Sei. 1,24. — Kumdin, f. 
weibliher Geihäftsfunde — Kundidait, f. Kenntnis, 
Befanntihait, mbb. kuntschaft in ausgedehnter Bed., 
bier aud, wie noch jpäter (Haltaus 1143 fg.) in der 
Rehtsipr. Augenihein, Zeugnis, Echiedsipruch be- 
zeichrtend; kundschatt über eine sache nehmen, Zesti- 
monium rei alicujus sumere Stteler; dann eingeengt 
auf die Bed. des periönlihen Kennens, Belanntichaft, 
auch in den Einn der Freunvichaft übergehend: das cr 
.. der alten kundschaft genösse 2. Macc. 6,22; den 
willkomm her, auf kundschaft, auf du arg. 157; ich 
hätte längst kundschaft zu ihr gemachet Simpl. 1,331; 
bei unserm hochdeutschen frauenzimmer gern in kund- 
schaft gerahten wolte Zeien Rojemund, Borrede; lasz 
ihn und gehe seiner kundschaft müszig Claudius 
7, 81; jelbit = Bund, Büntnis: das si begerten mit 
im ein püntnüs und kuntschaft zue machen Aventin 
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1,317; — das Kennen eines Dinges, Kenntnis von 
etwas: kundschaft von edelsteinen haben Adelung 
als jhon veraltet, wiewohl jelkjt nad jenen Zeiten 
nocd gebraucht: ohn alle des hauses kundschaft feijing 
Katb. 1,1; wo eine kundschaft (ein gemwijies Wiijen) 
so gute dienste leisten konnte, als ein adelsbrief Hebel 
2,209; — Kenntnis, Nachricht, die gebracht wird: da- 
mit du künftig mögst darvon ein warhaftige kund- 
schaft ton Zeuerdanf 11, 22; ziehst bei den bettel- 
vögten .. kundschaft ein Schiller Käub. 2,3; in ber 
Heeresipr. vom Spionendienjt: (ba) ich die helfte meiner 
beuten wieder... auf kundschaften auslegte Simpl. 
1, 231; kundschaft zu bringen aus feindeslager Haufj 
6, 107; in periönlidem Sinne, = Kuntidafter: möcht 
er des feindes kundschaft hintergehn Schiller Jungfr., 
Prolog 3, ähnlich Tell 2,2, — tie Bed. ver Befannt- 
ihaft übertragen auf jeite Gejchäftsverbintung (vgl. das 
Ptasc, kunde): in kundschaft kommen, unten bes 
fommen Adelung; schwiegersohn, der sich so warm 
in meine kundschaft hineingesetzt hätte Schiller Kab. 
1,1; von der Gejamtbeit der Kunten: eine gute. grosze 
kundschaft haben, er hat beinahe seine ganze kund- 
schaft verloren; so bekam auch Wilhelm jetzt eine 
wunderliche kundschaft Keller Zelow. 2,149. — fund: 
ihajten, Rundihaft maden, turd Kundichaft erfahren, 
val. auskundschaften. — Kundidajter, m. Der fund 
haftet, Spion 1.Mof. 43,9. 1. Macc. 5,35 u. d.; dasz 
sie uns brauchen... zu kundschaftern und lockvögeln 
Henpje 9, 353. 

fumst, f. das Kommen, ahd. chumft, chunft, kunft, 
mbb. kunft; in der neueren Spr. einfach nur nod) jelten, 
vichteriih: des heilands kunft Bürger St. Sterban, 
ionjt in Zujanmmenjeßungen, mit Berichiedenheit tes 
Sinne nad tem Berbum, val. ab-, an-, aus-. ein-, 
her-, nieder-, zu-, zusammenkunft vu. a. — finftig, 
fommend, aht. chumftie. kunftig. mbi. kunftee, künftie; 
von fonımenden Berienen, beborjtebenden Dingen: (bie 
GSloden) kunden den liuten daz ir rihtere schiere 
künftie were Gregor. 3760; daz dä von übel künftie 
were Walther 10, 30; es kompt ein tag. der brennen 
sol.. und der künftig tag wird sie anzünden Maleachi 
4,1; das ir dem künftigen zorn entrinnen werdet (dem 
Zorn ver kommen wird) Matth. 3, 1: verkündigen was 
künftig ist Sej. 41,22, jpäter jo nit nıehr, Tod val. 
zukünftig; zeitlih, auf etwas zunäcdtt und unmittelbar 
Folgendes bezogen: künftige woche. künftigen monat, 
trübling, künftiges jahr u.ä.; früber auch: ich mus 
aller ding das künftig fest zu Jerusalem halten Ay. 
Geb. 18,21; als.. ich mich den künftigen tag wieder 
auf den erbsen zu gehen fürchtete Eimpl. 2,8; all- 
genieiner, von üferbaupt in der Zufunit Tiegendem, 
Gegeniat de8 heutigen, jetzigen: was euch begegen 
wird in künftigen zeiten 1.Moj. 49,1; was sie künftig 
thun würden Weish. Sal. 19, 2; der du bist, und 
warest, und künftig bist Offenb. 11, 17; wer wird 
künftig deinen kleinen lehren... Schiller Rüuf. 4, 4; 
diesz heutge England ist das küufrge nicht M, Stuart 
2,3; hast du künftig drohendes bedacht? Goethe 
nat. Tot. 4,3; jeder bete, der da "künftig streitet 
Grillparzer 8,154; das künftige leben, nah tem 
Tote; in der Grammatif künftize zeit, Yuturum 
(Schottel 545); im Neutrum als Subjt. das künftige: 
fürs künftige zu sorgen Gronegf I, 15; im dunklen 
drängt das künftge sich heran Goethe nat. Todit. 
5, 1; dasz er vergangnes schauet und künftiges er- 
merkt Ublanb 311; ins künftige. für die fonımende 
Zeit Ranfe Räpite 1,195; zufammengerüdt inskünftige 
Yeifing Brief 17170; Dafür: künftighin steht Karlos 
meinem throne näher Sdiller Karl. 2,35 gefhwädt: 
künftizen im alter mehrers zu leisten Simp!l. 1,132; — 
im Mund von Brautund Präutigam meine künftige,mein 
künftiger (verftanten Frau, Mann); vgl. aud) zukünftig. 
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Kinfel, L. Spinnioden, abhd. chunchla, kunehela, 
chonaela, mhd. kunkel; gewöhnlich als Lehnmwort ge= 
faßt aus mittellat. conucula Noden (für colueula, Din. 
zu colus), während von Anderen mit größerer Wahr: 
fcheinlichkeit die Deutjchheit des Wortes vwerfochten und 
auf fein AblautsverhältniS zu kanker (f. d.) aujmerf- 
fan gemacht wird; colus kunkel, gunkel, gunggel 
Dief,; wann ich mein kunkel ab hat gespunnen 
Ricdram Lob. 462; der alleranmütigsten dirne kunkel 
Sinmpl. 4,214; die kunkel anlegen, abspinnen Xde= 
Inng; auf die Spinnftube bezogen: in die gunkel, 
kunkel gehen, zum Spinnen zufaumıen fommen ebd. ; 
ungewöhnlich a8 Masc. oder Neutr.: die königinnen 
saszen sonst am kunkel $rillparzer 5, 189; bildlich: 
hiemit wollen wir dises zweite stück geendet und disen 
spinrock oder kunkel abgesponnen haben Fifhart 
BDienf. 160%; werg an der kunkel haben, etwas ‚zu 
jpinnen ober abzufpinmen‘, zu verrichten: was wol dieser 
windkopf hier an der kunkel hat? Schiller Naub. 
4,5; natürlich hat so eine wirthin an bedeutenden 
tagen werch an der kunkel (viel zu thun) SO otthelf 
Schulvenb. 138; solche kumpane, welche ... nur auf 
gelegenheit warteten, werg an die kunkel zu bekommen 
Keller Werke 1,154; aber au Bild für eine noch un 
gebüßte Schuld: er hat bei mir noch werg an der 
kunkel; Bild für das Weib: eur staht ist nun auf die 
kunkel gerahten (ein Weib befiehlt ihm) Zinfgref 
2, 11S; vgf. kunkellehen. kunkel in Weinbau heißt 
die Zugrebe, auch der Bogen einer Nebe, wen er fo 
bricht, daß er noh an einen Pfahl gebunden werden 
fanı Nemnidh. — Zufammenfesungen: Sırufelbricf, m. 
Papier un den Flachs des Spinnrodens Simpl. 4, 214. 
— Kunfellchen, n. Lehen, das auf die weibliche Fürie 
tibergeben fan. — Kunkeljtube, £. Rodenftube, Spinn- 
ftnbe: die kunkel- oder rockenstub ®arg. 30; in eine 
kunkelstuben zu liecht gangen Simp!. 4, 214. 

Suse, f. Willen, Fertigkeit; bocdh- und niederd. Ab- 
ftrattbildung zum Verbum können, abd. chunst, kunst, 
altjächf. mıhd. mınd. kunst. 1) nach der alten Bed. von 
können zunädft = Wifjen, Wifjenfchaft, von vorn herein 
mit dem Beifinne des Angeivandten: (verwunderten fich) 
thes sines wisduames joh sinero kunsti, wio er thio 
buah konsti Dtfridb 3,16,7; disciplina, scientia 
kunst, konst Dief.; wag höher richeit an kunst und 
an wisheit hat got in sinem riche Lampredt Syon 
4151; gott.. gab jnen kunst und verstand in allerlei 
schrift und weisheit Dan. 1,17; die grosze kunst macht 
dich rasend Alp. Gefch. 26, 24; fpäter zu Gunften von 
wissensehaft gewichen; mit näherer Bezeichnung oder 
im Plur., von den einzelnen Zweigen de8 Wiljens: dö 
her sö sere zünam in den kunsten Wiyft. 1, 100; allerlai 
püecher in allen künsten Aventin 1,301; ein priester 
äne kunst der rchten gotes lere Minnef. 2,260; in 
befonderen Wendungen: die sieben freien künste (Granı= 
matif, Logik, Nbetorif u. |. w.); magister der freien 
künste; schwarze kunst, Wifjenfchaft der Zauberei: daz 
si mit der swarzen kunst betrogen were Winft. 1,68; 
das gaukelwerk der schwarzen kunst Weis). Sal. 17,7; 
in neuerer Spr. unvergefien: ists schwarze kunst, was 
diesen heiden schützt? Wieland Geron 148; ruft des 
satans kunst zu hülfe Schiller Sungfr. 2,2. 2) ge= 
jweudet zu den Begriffe der Fertigfeit, die auf Grund 
des Unterrichts erworben ift, fhon mbd. 3. B. ritters 
kunst fihtenftein 456, 7; die kunst des arzts ©ir, 
38,3; nach der bildener kunst 2. Chrom. 3,10; nach 
apoteker kunst gemacht 16, 14; aud) jekt noch kunst 
eines arztes, diplomaten, kunst der rede, u. |. w.; in 
mancherlei Abftufungen libergehend zu dem Sinne einer 
durch Übung erlangten Gefchiclichkeit überhaupt: vol 
weisheit, verstand und kunst zu erbeiten allerlei erzwerk 
1. Kön. 7,14; kunst eines jägers, gärtners; die kunst 
des schneiders hat ihn so schön gekleidet; die kunst 
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zu lesen, zu schreiben und zu rechnen Wieland gold. 
Sp. 2,15; kunst des spinnens, webens, schneiderns; 
die schwere kunst sich selbst zu beherschen; etwas 
mit kunst thun, ausführen; mit kunst ich vast des 
tages reit Tichtenftein 262,9; seine kunst an jemand 
sehen lassen; du sollst deine kunst gleich zeigen Leffing 
1. el. 1,6; — Übertragen auf eine Fertigkeit al8 Beruf, 
um des Unterhalts willen ausgeübt: mechanische künste; 
kunst des mühlenbaues, der uhrmacherei, steinschneide-, 
buchdrucker-, gartenkunst ı. f. w.; eine kunst erfinden, 
nicht mehr treiben Gtieler; etwas nach der kunst, 
nach allen regeln der kunst ausführen; freier: er ist 
ein feldherr nach der kunst Heyfe 10, 177; fprid 
wörtlid): nutzbare kunst giebt brot und gunst Simrod 
322; je schwerere kunst, je mehr pfuscher 323; arm- 
selige, brotlose kunst; mit Beziehung auf die Bed. 3 
vom handwerk abgehoben, andererfeit8 wieder bamit 
verfließend, vgl. kunsthandwerk; was jetzo kunst ist, 
musz handwerk werden Goethe Wanderj. 3,3; — in 
den Begriff einer Kunftibung im Einzelnen übergehend: 
seine kunst ist es, diese lücke geschmackvoll zu decken; 
oft frei verwendet: das ist eben die kunst, mein freund! 
die geschickte einrichtung macht alles möglich & vethe 
W.Meifter 5,2; zu dringen und zu weichen, das ist 
die gröszte kunst Epimen. Erwachen 1, 11; ironifch: ist 
das deine ganze kunst?; mit ftrafendem, werächtlichent, 
Heinlihen Beifinne: das gott den menschen hat auf- 
richtig gemacht, aber sie suchen viel kunste Pred. Sal. 
7,30; lady, an dem ist eure kunst verloren Schiller 
M. Stuart 1,3; des mädchens frühe künste Goethe 
Gott u. Bajadere; die kleinen künste einer kokette; 
taschenspieler-, karten-, kegelkiinste,; der hund muszte 
seine künste zeigen, u. f. w.; endlich felbit auf ein Er- 
zeugnis jolcher Fertigkeit bezogen: ihre zähne sind kunst, 
nicht natur; das ist nieht gewachsen, es ist kunst; 
wobei die menfhhliche Erfindung dem natürlichen Werden 
entgegengejetst wird, vgl. aud; künstlich. 3) kunst in 
gehobener Bed., vornehmlich der neueren Spr. eigen, 
als freie Nahihöpfung der Natur, unterfchieden von 
ber wissenschaft, oft mit ihr formelhaft genannt: kunst 
und wissenschaft blühen inı lande; al8 bejondere menjch= 
lihe Gabe: dein wissen theilest du mit vorgezognen 
geistern, die kunst, o mensch, hast du allein Schiller 
Kitnftler 34; kunst ist die rechte hand der natur. diese 
hat nur geschöpfe, jene hat menschen gemacht Fiesfo 
2, 17; im zufammenfafjenden Ging., das Berhältnis 
zur natur angebend: ein werk der kunst, in so weit 
es in der kunst gegründet ist, hat blosz ein wesen: 
aber keine kraft, welche mit zu der natur der dinge 
gehöret ChrWolff Geb. von Gott $ 643; örtlich ges 
dacht: das heitre reich der kunst Schiller Prof. zu 
MWallenftein 134; man rettet gern aus trüber gegenwart 
sich in das heitere gebiet der kunst Uhland 103; 
der arme, dem das heiligthum der kunst stets unzu- 
gangbar blieb Wieland Ged. an Olynıpia 5; in ber= 
einzelnden Ginte: diehtkunst, tonkunst, schauspiel- 
kunst, darstellende, bildende kunst, P®lur. die schönen 
künste; die wissenschaften und guten küuste weiter zu 
bringen, als sie vor diesem die Grieehen gebracht haben 
CHrWolff Ged. von der Menfhen Thun u. Laffen 
S 245; die kunst der musen Wieland Graz. 5; von 
der freiheit gesäugt, wachsen die künste der lust 
Schiller Spas. 123; unsre kunst heiszt poesie Uhland 
40; eingeengt auch auf die bildende Kunfjt: bildsäule.. 
werk alter kunst Wieland Grazien 4; jünger der 
kunst, vgl. auch kunstschule, -schüler. 4) fpridwürt- 
liche Redensarten, die fowohl an die Bed. 2 als 3 an= 
fnüpfen und überdem in perfünlichen Sinn umfhlagen: 
dieweil yetzundt zü unsern zeiten die kunst nach brot 
und schier bäteln gehet Lindener Kabipori 157; bei 
dem geht meine kunst, meine sonst so wohl versuchte 
kunst, betteln (erreicht nichts) Leffing j. ©el. 1,6; 
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in meinem gebiete soll die kunst nicht nach brod gehen | Xeije zu einem Kunftzwed. — Kumnjtreiter, m. Xeit- 
al. 1,4. 5) schwarze kunst, hei den Kupferftechern, | fünjtlev, moderator equorum GStieler; jebt Neit- 
bejornbere Art in Kupfer zu ftechen; kunst, wasserkunst, | fiinftler in einem Cirfus. — SKunitridyter, m. Richter, 
Deajhine, Wafjer ans der Tiefe zu heben; bei Bädern | Kritiker in Kunftiahen. — Kumnistfache, f. Angelegenheit 
kunst, Kaften mit einem Boden von Draht, worurd|der Kunft; Kunftgegenjtand. — Nunjtiammlung, f. 
das Wafjer von dem genetsten Weizen wieder weggejchafft | Sammlung von Kunitwerfen. — Kımitjchnle, f. 1) Schule 
wird Zufammenjeßungen: Kunjtansörud, m. bes |in welder die Kunft, namentlich die bildenden Künfte 
jonderer in einer Kunjt übliher Ausdrud, Berdeutihung | gelehrt werden. 2) Richtung, Schule in ber Kunft: 
von ferminus technieus Campe. — Kunitansitelfung, f. | niederländische kunstschule Goethe 43, 407. Zu 1 
Ausitellung von Kunfterzeugnijjen. — Kunitdredhäler, m. | Sunitidiiler, m. — Kunitfinn, m. Empfängligjfeit für 
Drechöler füntliherer Arbeiten. — funiterfahren, erfahren | die Kunft (3). — funitjinnig, Kunftfinn habend. — 
in der Kurjt. — Kunitfürder, m. Schönfärber. — fünfte | Kunitipradge, f. die im einer Kunst übliche Art fih aus- 
jerfig, fertig, geübt in einer Kunit; dazu Kunftjertigs | zudrüden Adelung. — Kunftitraße, f. Überjegung von 
feit, £. — Kunitfener, n. Feerwerf. — Kunftfleiß, m. | Chanjjee Campe. — Kımitjtüd, n. mit Kunft gemadites 
Sleig auf dem Gebiete der Kunjt;z als Berdeutfchung | Stüf, artificium Stieler, am bäufigften in gauf- 
von Snduftrie zuerjt bei Campe. — Kunitfreund, m. | leriihen Ginne: ein kunststück machen, zeigen, sehen 
Freund der Kumjt, befonders der bildenden; Verbeutihung |lassen Adelung; = Kuiff, Schlih: soll ich euch 
von Dilettant Campe. — NKunitgärtner, m. Gärtner | meine kunststückchen noch dazu lehren? Goethe 
für zierlihe Garteranlagen. — Kunitgebilde, n. Ges | Göß 2; aud —= FKunftwerf: (daß) das ganze ein kunst- 
bilde einer Kumjt: was das morgenland erzeugt anj|stück geben sollte, werth in dem schatzgewölbe eines 
edelm stoff! und feinem kunstgebild Schiller Br. v. |kaisers aufbewahrt zu stehen Duß. 4. — Kıunit: 
Mefi. 816. — Kumitgefühl, n. Gefühl für die Kunft (3): | tiidhler, m. Tifchfer der fünftlihe Arbeiten verfertigt. — 
sie empfanden . . mit den feinen fingerspitzen des | Kimittrieb, m. angeborener Trieb zur Kımjt. — funit: 
kunstgefühls EFMener Pesc. 17. — SKunitgegenz= | veritändig, die Kunft oder eine der Kinjte verftehend: 
ftand, m. Gegenftand der Kunjt, namentlich der bildenden. | kunstverständige männer, die kunstverständigen loben 
u funitgemäß ‚ nad den Regeln der Kumft. — Numjts|sein gemälde; eine miene voll kunstverständickeit 
enpjje, m. Genojje in einer Kunft; dazu Kumitgenoijen= | Schiller 4,273. — Eunjtvofl, voller Kımft, hödjt 
haft, f. — Innitgeredjt, nach den Grundiäßen und | funjtreih: kunstvolle arbeit; das ist kunstvoll gemacht. 
Kegeln der Kımft beichaffert, eingerichtet, gemadht Campe. | — Kunitwelt, f. Welt der Kunft und der Künftler. — 
— Kunitgeihichte, £- Geihichte der Kunjt, namentlich der | Kumjtwerf, n. durch die Kunft bervorgebradt: kunst- 
bildenden. — Kunitgriff, m. Handgriff in irgend einer | werke res artis, opus arlificiosum, divinum, elabora- 
Kunft, artifieium Stieler; audh freier, — Kniff, |tum Stieler; du hast das schönste kunstwerk der 
Schlih: dasz die kleine zauberin . . keinen von den | regierung verletzt S Hiller Kab. 2, 13. — Zunitwidrig, 
kunstgriffen verabsäumte Wieland Ag. 2,7; bei den | gegen die Regeln der Kunft. — Kunitwort, n. Kunit- 
kunstgriffen (der Werber) Schiller Raub. 2,3; im | ausdrud. 

Dim.: die kleinen kunstgriffehen, die man anwenden | Stiinjtelei, f. das Kimjteln und Gefünftelteg AWde= 
musz, das männervolk in athem zu halten Werfe 3,542. lung; Gegenjag zur Natürlichfeit: die lächerliche 
— Sumitgröße, f. Größe in der Kunft (3); in der Kumnft | künstelei, welche sechs der neun preuszischen armee- 
großer Wann: sein haus ein mittelpunkt für ein- |corps von dem bundesheere ausschlosz Treitjdhfe 
heimische und zureisende kunstgröszen Freytag Erinn. | 4, 215; künstelei groszstädtischer überbildung 418; 
203. — SKunithalle, f. Berdeutihung für Mufenm | im Blur: die freuden der natur..sind empfindlicher 
Campe; jest Halle für Kunjtgegenftände auch zum als alle künsteleien Uz3 2, 67. — Einiteln, viel oder 
Berfauf, und für Zufammenfunft von Künftlern und | fleinlich in einer Kunft arbeiten; im 16. Sb. mit fremder 
Kunjtfreunden. — Nunjthandel, m. Handel mit Kıumft= | Endung kunstelieren von dem Treiben geheimer Fünfte 
gegenitänden; dazu Kumjthändler, m., Kunithandlung, £. | Zimm. Chron. 4, 142, danı in demfelben Sinne künstlen 
— Kunjthandwerf, n. Handwerk das nad der Kumft (3) | Schottel 1352, künstelen, das ist, sonderliche kunst- 
Hin übergreift. — Kunitfabinet, n. Kabinet mit Kunit= |stücklein wissen 567; in neuerer Spr. = Tunftreid) 
gegenftänden angefüllt. — Kinitlenner, m. Kenner der | arbeiten: ich künstele, artificiose elaboro, molior ali- 
Kunft, namentlih der Ihnen Künfte — Kıumitkniff, m. |guid artificiosum Steinbad; er künstelt darüber, 
Kniff in einer Kımft oder Fertigkeit HHeine 1, 92. — | omnem curam operamque in hoc confert ebd.; Homer 
Sunitlehre, f. Lehre von der Kunft, Theorie der Kiinfte. !läszt den Vulkan zierrathen künsteln Leffing Laof. 18; 
— Iunitlog, ohne Kunft, mhd. künstelös, kunstlös; in | ,ein künstler lebt und webt in seiner kunst.‘ ei. künstle 
älterer Spr. = ohne Willen: kunstlos, unwüssend, | zu! Grillparzer 7,28: gewöhnlich mit dem Beijinne 
iners Maaler; fpäter zu kunst 2 und 3: eine kunst- | des Tüftelnden, fleinlih Miühjeligen, in engerer ımd 
lose arbeit, etwas ist kunstlos verfertigt; gelbe locken | freierer Anwendung: vergebens künstelt er an seinem 
.. umwallten kunstlos und ungepudert die stirne Sauff | angesicht (verjtellend) U3 2,80; es war ihm nicht mög- 
10, 154; kranz kunstloser volksweisen Treiticdhfe|lich, zu künsteln an einem verbältnis, das er sich so 
1,431; kunstlos von der Ratır Adelung. — unit | rein und grosz dachte Schlegel Lucinbe 615 an der 
maler, m. der da8 Malen al8 Kunft (3) treibt, im | erhabenen figur des staates künsteln und pinseln Sauff 
Gegenjat zum handwerfsmäßigen Maler. — funft-| 11,153; weil er (al8 Kanfmarı) nicht künstelte und 
mäßig, ber Kunft genäß. — Kunjtmeiiter, m. Meifter | spekulierte Keller S, 103; Part. gekünstelt, au) ab- 
in einer Kunjtz Auffeher über eine Waiferfunft. — | jectiwiih im Gegenjab zur natürlid (vgl. Dazu künst- 
Kunitpauie, f. Paufe die ein Bortragender oder Schauz | lich 2): seine freude schien mir zu grosz, um nicht 
ipiefer macht, um eine fünftlerifche Wirkung zu erzielen; | gekünstelt zu sein Eronegf 1,50; eine gekünstelte 
frei und fpöttiih, von dem GStoden in einer Unter | wendung Wieland Ag. 9,4 — Kitnitler, m. der eine 
haltung u.ä. — Nunitpfeifer, m. ehrende Bezeichnung | Kunft treibt, Schöpfer eines Kumftwerfs; erft nhb. Wort, 
eines Stabtmufifer8 Schiller Kab., Berfonenverzeihtis. | für welches mhd. kunster, fpäter auch künstner (Wifram 
— funjtreid), rei an Kunft, mbd. künsterich, von Per: | Bilg. 54) fteht, Der Bed. von kunst folgend, daher in 
foren: einen kunstreichen meister Schuppins 469; | älterer Spr. zunädit = Gelehrter: Claudius Ptolomeus, 
abverbial: etwas kunstreich machen; trug ihre haare | der berüemptest künstler des gestirns messens und 
besonders kunstreich geflochten Keller Werte 1, 253; | rechens Aventin 1,66; also haist man .. die künstler 
pon Dingen: eine kunstreiche arbeit. — Sinnitreije, £. | recht mit irem namen philosophos 306; vgl. nod 
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old Künitlerfeft — Künftlichkeit. 
schwarzkünstler, Zauberer; — der Fertigkeiten befitzt 
und vollendet ausübt (kunst 2): künstler im schlitt- 
schuhlaufen, kartenspielen u. a.; er ist ein zu groszer 
künstler im betruge Adelung; der hornarbeitende 
künstler (der einen Bogen madt) Boß Slias 4, 110; 
ein groszer rechenkünstler war der fürst von jeher 
Schiller Wallenit. Tod 4,8; vgl. auch karten-, reit-, 
tanzkünstler u. a.; — nad der erhöhten Bed. von 
kunst (3) von dem, der foldhe treibt, fhon im 16. Ih. 
der küustler ehrgeizigkeit Weish. 14,18; im allgemeinen 
Sinne, in Bezug auf fünftleriiche Darftellung jeder Art, 
vom Mufiter, Schaufpieler, Sänger, vom Dichter nur 
nad ber formalen Geite, verskünstler; im engeren 
Sinne auf die bildenden Künfte eingeichränft, künstler 
der Maler, Bildhauer: formen .. die Jungen künstlern 
zu modelen ein Polykletus giebt Wieland eb. ein 
Traum 9. — Zufammenfeßungen: Künitlerfeft, n. Feit 
von Künftlern gefeiert. — Kinjilergeift, m. Geift wie 
er in einem Künftler wohnt. — Kiinitlerhand, f. Hand 
eines Künftlers: der reiche sarg, von künstlerhand ge- 
zimmert Uhbland 147. — SKiinftlerruhm, fin, =jtolz, m. 
Ruhm, Sinn, Stolz eines Künitlers. 

Künstlerin. £. weibliher Kinftler — künftleriid), 
einem Künjtler eigen, gemäß: künstlerische geschick- 
lichkeit, aufgabe Campe; bevor die handlung der 
romane zu künstlerischer durchbildung gelangt ist 
Freytag Erinn. 262, — Künftlerjcdaft, f. fünftleriiches 
Wefen und Können: bei der letzten probe wurde Garten- 
hofens künstlerschaft wieder angerufen Wildenbrud 
Nov. 76; GSejamtheit der Künftler. — Fünftlich, der Kumjt 
gemäß, Kunft zeigend, mbd. künstelich; 1) von Ber- 
jonen, nad) kuust 1, = gelehrt, in älterer Spr.: Ptolo- 
meus, der die ganz welt künstlich nach rechter art 
beschriben hat Anpentin 1,65; nad kunst 2 und 3, 
geihict, Tunftreich: ein künstlicher meister Weish. Sal. 
8, 6; gedächtnus des künstlichsten meisters Shuppiu$ 
768; ein künstlicher dieb oder zauberer Goethe 
TB. Meifter 1,11; der künstliche gott Hephaistos Adill. 
105; dazu etwas künstlich herstellen, arbeiten : cherubim 
soltu dran machen künstlich 2. Mof, 26,1; künstlich 
zu erbeiten .. künstlich stein zu schneiten 31,4. 5; 
etwas künstlich zu ende bringen, perficere aliquid 
politissima arte Steinbad); in neuerer Spr. gewöhn- 
hd nur nod al8 Gegenja zu dem natürlichen, von 
jelbjt Geworbenen oder Gewadjenen, aber mit dem Bei- 
finn der Austlügelung: ich wollt es künstlich ins 
gespräch verfleehten Körner Hedwig 3,1; muszte sich 
künstlich ... muth cinflöszen Heyfe 8, 125. 2) von 
Dingen, ebenfalls nad den verichiedenen Ber. von 
kunst; im älterer Spr. = gelehrt: das in der lateini- 
schen zung kain . .. künstlicher puech ist Aventin 
1,429; jonit = funjtvoll: künstlich esterich 715; 
allerlei künstlich erbeit 2. Moj. 35, 33; (er) macht etwas 
künstlichs Weish. Sal. 13, 11; noch bei Adelung: eine 
künstliche arbeit, das ist sehr künstlich; jonft in nenerer 
Spr. mehr mit dem Begriff des DBerwidelten, Aus- 
geflügelten (vgl. oben 1): künstliche berechnung, maschi- 
nerie; zu gunsten einer künstlichen konstruktion Bi$= 
mard Reben 11,13; oder im Öegenfaß bes natürlichen, 
Gewordenen, Gewacjenen: künstliche butter, künst- 
licher wein, künstliches gold; = ausgetlügelt, berechnet: 
die miene ist dir nicht natürlich, sie ist künstlich 
Adelung; ein künstliches lachen, eine künstliche un- 
befangenheit zur schau tragen; aud —= fdlau, Tiftig, 
falich ; im 16,35. sollich künstlich spiel (faljhes Spielen) 
Widram Bilgr. 545; in neuerer Spr.: eine künstliche 
ausfucht, sehr künstliche lüge Adelung; wahrheit 
liebt einfalt. die gerechte sache hat künstlich schlauer 
wendung nicht von nöthen Schiller Phöniz. 486. — 
Künftlicjkeit, f. Tünftlihe Art: die künstlichkeit der 
deutschen sprach Garg. 66; die musik hatte sich um 
die mitte des 16ten jahrhunderts in die verschlungenste 
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künstlichkeit verloren Ranfe Päpfte 1,496; Fünftlicher 
Gegenjtand: hatte so grosze lust an künstlichkeiten 
(bier von neuen Lampenarten) Goethe Wander]. 2,4. 

Nunterbunt, grell bunt; Wort aus dem gemeinen 
Leben, erft feit 17.3. vichfach bezeugt, ber erfte Zeil 
des Wortes ift umftritten, er wird aber Doch wahrfchein- 
ih an das mbd. und noch fpätere (3.98. Apventin 
1, 167. 2, 474) kunter, konter, Ungetüm, Meerwunber, 
anknüpfen, da foldhe Ungeheuer von den hanbfolorierten 
Holzfchnittwerfen des 16.35. in grellen Farben vielfach) 
abgebildet wurden; in eigentl. Sinne: die kunterbunten 
fäderbüsche Zefen Xofelieb 19; lämmlein und zicklein 
kunterbunt (bunt bemalte Spielfadhen) Wildenbrud 
Generalfeldob. 1, 7; übertragen (vgl. bunt): alles . . 
schwadronierte kunterbunt durcheinander Gaudy Erz. 
59; es sei eine schande, wie kunterbunt es in seinem 
kopf aussähe Heyfe 4, 262; stiesz er die brieftasche 
mit den papieren kunterbunt in das reisetäschehen 
Keller Selbw. 2,119; al8 konterbunt (zugehen auf 
der Welt) Wieland Xolo 65. 

Kunz, Kofeforn des mıhb. Cigennamens Kuonrät, 
Konrad; in formelbafter Berbindung mit Heinz oder 
Hinz, vgl. das Yektere; für fi al8 vielgebraudter Eigen- 
name, jeldft Yodruf: woltst darumb nicht Kunz heiszen, 
weil man in Sachsen den schweinen also locket, und 
die gaukler Kunz hinderm ofen rufen? arg. 207. 

Niüpe, f. Kefjel zum Blaufärben eines Zeuges, dann 
die Suridhtung der blauen Farbe und die fo bereitete 
Farbe jelbft; uriprünglich nieberbeutiches Farbermort, 
zunächft mit kufe (f. d.) zufammenhängend. — Küper, m. 
niederbeutjche Korn für küfer (f. d.): fünf küper muszten 
immer hin- und herlaufen und einschenken Hauff 
9, 36; diese hölzernen küperhämmer 49, 

Kupfer, n. 1) Name eines unedeln, rotbraunen Dies 
talles; Lehnwort aus dem fpätlat. cuprum (anf aes 
cyprium, Erz von ber Infel Eypern zurüdgehend), abb. 
kuphar, chupher, nıhd. kupfer, altengl. copor, nord. 
kopar; al8 Stoffbezeihnung: kupfer graben, schmieden, 
in blatten schlagen Steinbad; gern dem edeln gold 
entgegengeftellt: ist uns iemen äne herze holt, dem 
ist kupher lieber danne golt Reithard 33,13; jprid 
wörtlih: jeder hält sein kupfer für gold Simrod 
324; ungewöhnlich für Erz, Bronze: sein rildnus ausz 
kupfer gossen Aventin 1,2635 — als Sammelwort 
= aus Kupfer geichlagene Münzen: nur kupfer in 
der tasche haben, mit kupfer bezahlen; aus Kupfer 
Gefertigtes: der brunnen . . den fasset er mit kupfer 
©ir. 50, 3; Tupferne8 Gefdhirr: zinn und kupfer in der 
küche, das kupfer scheuern; bei den Kupferftechern die 
Kupferplatte; in kur’er stechen; daher kupfer aud) = 
Kupferftih, mit Blur.; bücher mit kupfern; auf dem 
kupfer stund der teufel hinter einer frau Gellert 
Betihw. 2,1; die kupfer zu seiner schönen ausgabe 
(de8 Mejfias) Seume Spaz. 1,27; bildnis.. das wir 
in kupfer kennen Goethe ital. Reife I; — jcherzbaft 
von einen Gejicht mit roten Ausichlag: einer... der 
albereit mit kupfer anfieng zu handeln (ein GSäufer) 
Simptl. 3,185; Daher: kupfer im gesichte haben Ade= 
lung. 2) kupfer für koffer (f. d.). — Znfammen= 
jegungen: Kupferafde, f. in Aihe verwanbdeltes Kupfer, 
beim Slühen entftanden; im Hüttenbau Kupferteilchen, 
die beim Abfeheneru der anfgetieften Kupferkejjel ab- 
geben. — Kupferbergwerf, n. Bergwerf anf Kupfer. — 
Kupjerblatt, n. Kupferftih. — Nupferblau, n. Berg- 
blau. — SNıurpferbicd), n. aus Kupfer getriebenes. Bled). 
— Supferbraun, n. bramı färbendes Kupfererz, — 
Kupferdraht, m. aus Kupfer verfertigter Draht. — 
Kupferdreier, m. Dreipfennigftüd von Kupfer: platt ge- 
schlagen .. wie kupferdreier $rentag Soll 2, 209. — 
Kupferdruder, m. Druder von Kupferftihen. — Kupfer: 
erz, n. Kupfer in Erzform. — Tupferfarben, von ber 
Farbe des Kupfers; aud) kupferfarb, farbig. — 


funterbunt — fupferfarben. 
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upfergeld, n. Geld aus Kurier. — Kupfergeidirr, n. 
Geidirt aus Kupfer. — Kupfergefiht, n. Gejicht mit 
rotem Ausihlag; auch Inhaber eines jolden: trag ein- 
mal das kuptergesicht dort Ediller Raub. 2, 3. — 
Kupferglag, n. Kupfererz von glafihtem Anjehen, auch 
kupferglanz. — Kupfergrün, n. Grünjpan. — fupfer: 
haltig, Kupfer enthaltend: kupferhaltige erze. — Kupfer: 
banınıer, m. großer Hammer zum Breitichlagen Des 
Kunfer8; Sammermerf zur Verarbeitung des Kupfers. — 
upferhütte, 1. Schmelzbütte für Kupfer, Kunferbammer. 
— Kupjerfalf, m. Kupiereryd. — Rupferfies, m. funfer- 
haltiger Kies, gelbes Kurfererz. — Kupfermituze, f. 
Münze aus Kupfer: um einige kupfermünzen wohl- 
feiler Sauff 2,173. — Kupfernafe, f. Naje mit rotem 
Ausfhlag; Inhaber einer jolhen. — Kupferplatte, t. 
Nlatte von Kupfer; bejonters die zu Kupferjtichen be= 
nußte. — Nupferprejie, f. zum Abtrud von Kupfer- 
fiihen benutte Prejje. — fupferrot, rot wie Kupfer, 
mbr. kopherröt (Neitbard 91,26); grosze kupfer- 
rothe nase Haufj 9, 24. ATS jubit. Neutr. im Berg- 
bau, vermwittertes Kupferglas. — Kupferfamnilung, f. 
Sammlung von Kurferjtihen. — Nupferihmied, m. 
Schmied für fupferne Geihirre; auch Name zweier Käfer. 
— Aupjeritedjer, m. Künftler der Bilder zum Abtrud 
in Kupierplatten ftiht. — NHupferitid,, m. das Stechen 
von Biltern in Kupfer: den k. treıben, sich im k. 
üben; das fo gejtochene und abgebrudte Bild. — Kupfer- 
ftüd, n. Stüd Kupfer; Kurfermünze; im 16.—1S. I$. 
auh —= Kurferjtih. — Aupfertafel, 1. Tafel aus Kurfer; 
größere Papierflähe mit Kupferitihen, namentlich als 
Beigabe beichreibenter Werfe. — Kupferpitriol, n. Vitrio! 
aus Kupfer bereitet. — Kupferwerf, n. Wert aus Kupfer; 
Karpferbergwerf, Hüttenwert das Kupfer verarbeitet; 
Drudwert mit Kupferjtichen. 

Aupiern, aus Kupfer, mbd. kupferin, küpferin: 
eupreus kupferin, md. nd. kopperen Dief.; die ums 
gelautete Form auch im älteren Nhr. bis ins 19. °h.: 
ein küpferen phenning Apentin 1, 19; so wollte ich 
ihm keinen küpfernen baham ... gegeben haben Wie= 
land gold. Sn. 2,12; daneben nur kupfer: ein kupferer 
huet Aventin 1,278; vie jetst geltende Form ijt aus 
ichließlich kupfern: kupferne kessel. kannen, geschirre; 
ein knpfern bratpfann Keller Werfe 9, 254; jprid- 
wörtlih: kupfern geld. hölzerne seelmeszz Simrod 
172; — kupfern — ebern: die kupfern schlang, die 
Moscheh gossen (vgl. 4. Vioi. 21, 9) Apentin 1,257. — 
fupfrig, älter kuptricht, mit Imlant küpfricht, küptrig 
(Steinbad), funferartig, ähnlich: kupferichter ge- 
schmack, manches silbergeld sieht sehr kupfericht aus 
Adelung; übertragen auf das Antlig: im kupfrigen 
gesicht HöltYy 28; mit kupfriger nase B of Jooll. S, 65. 

Kuppe, f. Sprite; Nebenform zu koppe (j. b.), in 
Berwandtiheft zu Kopf; namentlih an Bergen: die 
kuppe der felseu Körner 4, 203; auf dem vorsprung 
einer felsenkuppe Blaten Abbajj. 2,1; an den Fingern, 
der Naje, finger-, nasenkuppe; Kopf der Nägel, nagel- 
kuppe; finopf einer Stednadel, nadelkuppe. — Nuppel, f. 
1) bobes Dah in Form einer Halbfugel, Wort ber 
Baufunji, aus ital. cupola (Dim. zu cupa, Tonne) 
iibernommen, und feit 18.596. aus der technifchen in 
die allgemeine Spr. übergegangen: wir saszen in dem 
knopfe der kuppel (ber R 
2,89; ein tempel i 


Kupfergeld — Kuppelei. 


. mit säulen und kuppel Hauff 


6,109; dazu kuppelbau (EFMever d. Heil. 83), -dach, 


-wölhunz n.a. 2) Nebenform zur koppel (j.d.), =- Band, 
Riemen: die hunde von der kuppel loslassen Steinbad; 
auch degen-. schwertkuppel: Zuiammengefoppeltes, durch 
Riemen Berbundenes, von Pierden, Sunten: eine kuppei 
pferde equi invicem juneii Steiubacd; eine kuppel 
hunde zu füttern Goethe Rameaus Neffe; cine ganze 
kuppel von dieser rare (Pierte) HSauff 2,139. — 
Kuppelei, f. wiederholtes Kumveln, älter kupplerei lenn- 


en 


eteröfirhe) Seume Era; 
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cinium Stieler; kuppelei treiben Gteinbad; eine 
art kuppelei zu betreiben Keller Werke 2,253. — 
fuppeln, Nebenform zu koppeln, aus Yat. copulare, 
fefielm, vereinigen: an einanderen kuppeln, adjugare 
Maaler; Zägerausprud, hunde kuppeln; Wort ber 
Banfınjt. säuien kuppeln, gekuppelte säulen; all 
gemeiner, fejjeln, von Gefangenen: (baß wir) als ge- 
fangene ubelthäter . . zusammen gekuppelt worden 
Simpl. 2,177; thier und menschen zusammen kuppeln, 
homines cum bestiis copulare Steinbad; frei und 
bilelih, fejfeln: trüt, nü kuppelst alle mine sinne 
Minnej. 2,134®; dasz Elsasz . . fester sich konsoli- 
dieren könnte, als wenn es mit dem heterogenen ele- 
ment Lothringen gekuppelt bleibt Bismard Retear 
10, 65; gern in Bezug auf Ehe und Liebe, al8 dDerber 
Ausdrud: einem eine trau kuppeln; zwei personen 
zusammen kuppeln Adelung; so kuppeln wir.. zu- 
samen noch zwei junge lent, so komen wir wider auf 
die hochzeit Garg. 90; für mein kuppeln krieg ich 
zwölf dubbeln Goethe Jery u. Bätely; alte weiber 
kuppeln gern Benedir ein Puftip. 3,4; in jchlimmer 
Bed.: lenocinari kuppeln Boc. 15.%b.; seine tochter 
mit einem kuppeln, filiam alicui conciliare Stein= 
bad; intrani., = Kupplerdienfte leijten: einem kupplen 
Maaler; fluch über das weib, das ihm (dem Der: 
führer) kuppelte Schiller Kab. 2,5. Dazu Kuppel: 
pelz, m. Lohn, uriprünglic Pelzffeid als Gejchenf für 
die Berihaffung einer rau; fcherzender derber Aus 
'drutd: kuppelpelz verdienen, Heirat ftiften Frijch; Die 
sollen einen hübschen kuppelpelz haben Benedir 
Better 1,6; so habt ihr meine hoffnungen .. auf einen 
‘schönen kuppelpelz vernichtet Heyje 3, 256; frei: 
schicke ich das fell des ersten löwen . . als kuppel- 
pelz für Ihre bemühungen, einem vater zu einer tochter 
zu verhelfen Bar. 3,158; in fhlimmem Einne, Lohn 
für Kurpelei Schiller Kab. 2,4. — Nuppelplag, m. 
Mat für Das Kuppeln: der beichtstuhl ist ein kuppel- 
platz Seume Epaz. 2,11. — Nuppler, m. ver ba 
fuppelt; gewöhnlich Zuführer im böjen Sinne: pro- 
stitutor kuppeler Dief. nov. glojj.,; er nur war der 
höllische kuppler gewesen Schiller Räub. 3,2; aber 
auch milter: stets war der beste kuppler ein souper 
HSeyje 3,216. — Kupplerin, f. weiblider Kuppler: 
prostitutrix kuppelerin Dief. nov. glofj.; alte kupplern 
Garg. S3; (alte Schönen) kan man zuletzt zu kupple- 
rinnen machen Schwieger gebarı. Venus 153; dasz 
wir... kupplerinnen würden Sdiller Räub. 1,2. — 
fuppleriich, nach Kupplerart: kuplerische leute Gtieler; 
du schändlich kupplerisches weib Goethe Fauit I; 
wenn dn ihm etwa zürntest wegen des kupplerischen 
geschmeides Heyje 9, 326. 

Kr, f. 1) Wahl; weitgerm. Gubit. zur kiesen (f. D.), 
altengl. eyre, altiächj. kuri, ahd. churi, mh. küre, kür, 
| mitteld. kure, kur, mnd. kure, kür neben kore, kör; 
die umgelautete Form nod in allgemeiner Ber. in 
wıllkür (f. d.); die unumgelantete jelten im folder: der 
hat kuhr, hat angst (wer die Wahl hat, bat die Dual) 





Cd ottel 11308; eingefchränft anf die Wahl des römis 


ihen Kaijer: die kur auf dich zu lenken Sepje 
10,122; Berechtigung dazu und Würde des Wählers: 
wie du weiszt, ıiesz ich die kur auf lebenszeit dem 
bruder ebd. 126; gewöhnlich nur geblieben in Zus 
fammenietung mit betrefjender Ländernamen (aud) chur 
geichrieben), Kur-Köln, -Trier, -Mainz, -Brandenburg, 
-Ptalz, -Sachsen, -Köhmen, -Hannover (Övetbe 
DuM. 5), anfertem in kurfürst; kurhut, Einnbild ber 
Kurfürftenmürde: seit... die mark Meiszen des kur- 
huts verlustig ging Treitidhfe 3,489. 2) anderes 
kur, ärztlihe Behandlung und Heilung, aus lat. eura 
Peiorgung wohl feit 16. 35. in Arztkreijen gebildet und 
verbreitet: cur, heilung, znedela, curatio, ein halbe 
eur, ıst keine eur Henijcdh,; curen können durch vil 
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019 furanzen — füren. 


verhindert werden ebd.; ich möchte ihm lieber zehen 
pferde, als meine frau zur kur übergeben Schiller 
2,373; ich bin arzt, desz kuren oft gelungen Yenau 
374; reiste ... zur kur nach Karlsbad Treitidfe 
4, 654; in freierem Sinne: ich wollte ihn von seinem 
misztrauen heilen, aber die kur gelang nicht; Itifall, 
ein meister in der kur verletzter sprödigkeit Wie= 
land Spr. 4,45. Dazu kurgarten, Garten eines Kur- 
haufes; kurgast, der zur Kur fi) wo aufhält; kur- 
haus, Gebäude zu Kurzweden; kurkosten, often einer 
Kur; kurort, Ort mit Heilanitalten; kursaal, Gaal 
eines Kurbaufes, u. a. 

Sturdanzen, plagen, quälen, feharf bernehmen, volfs- 
mäßige Bildung zu dem mittellat, Kirchen= und Klofters 
worte carentia, Bußübung mit Fajten und Geißeln, 
bair. karanzen zum Gehorjam treiben Schmeller, 
auch koranzen: wart, ich werd euch mal koranzen! 
Boß 4,56; am häufigften in der oben angegebenen 
Form: wenn man sie brav kuranzt Smmermann 
Münch. 2,131; sie hat mich nicht schlecht kuranzt, 
wenn sie ihre laune hatte Heyfe 10, 332; in jchärferem 
Sinne, = durdprügeln: nahm darmit sein spanisch 
rohr, und kurrenzte den armen lauer .. durch Chr ®ßeife 
Erzn. 146. — Sürad, m. Brufthbarnifch; Lehrwort aus 
franz. cuirasse, ital. corazza, eigentlich Zederpanzer, auf 
lat. corium Leder zurüdführend; im 15.3. eingeführt, 
in einer älteren Form: thorax kurisz Dief., die erfi 
im 17.3h. der heutigen weicht: kurisz, kurasz, thorax 
chalibaeus, gravis armatura Schottel 1352; manche 
kugel und kürisz (hört man) klingn Opel-Cohn 
21, 38; es ist Hannsens kürasz $oethe Gö& 1; lüber- 
tragen: in ihrem schwarzen kürasz .. die käfer Srev= 
tag Soll 2,171. Dazu das fremdgebildete kürassier, 
ichmwerer Neiter, früher kürisser, kürrisser (Upentin 
WS 22 ud... 

Kurbel, f. Frumm gebogene HSandhabe zum Drehen; 
Weiterbildung zu dem Tem. ahd. churba, mhd. kurbe 
Binde am Brunnen, aus mittellat. curva, Krummhbot;, 
franz. courbe (von lat. curvus frunmm); al8 körbel 
Drehungsvorrichtung eines Chhleiffteing Mathejins 
Gar. 145b; an neueren Geräten häufig: kurbel einer 
Kaffeemühle, eines Leierfaftens; das auf eine kurbel ge- 
wickelte trockenseil Keller Werke 2,108. — Kürbig, m. 
Name eines Nanfengewächies mit großen Früchten, und 
joldhe Frucht jelbit; Tehnmwort aus dem gleichbeveutenden 
lat. eucurbita, fhon ahd. al8 curbiz, churbiz (Fem. 
und Masc.) aufgenommen, mbd. Masc. und Neutr. 
kürbiz, altengl. eyrfet, mnd. unter Einwirfung der 
bochd, Form korves, korvisch, korvetze, körwitz; im 
älteren Nchd. und mundartlic bis jet auch zu kürbs, 
kurbs (Schottef) zurüdgegangen; von der Pflanze: 
kürbis, der wuchs über Jona $ona 4,6; (Laube) die 
ich mit .. hochaufrankendem kürbis überwölbt Bof 
S$oyl. 5,19; won der Frucht: wir gedenken der .. 
körbis, pfeben, lauch 4. Mioj. 11,5; stiesz..an einen 
groszen kürbis Wieland Gylv. 6, 2; kürbisse ernten, 
abnehmen, kochen, u. f. wm, Ms Schimpfwort: du 
kürbisz! Goethe Elaud. 1. — Zufanmmenfeßungen: 
Kiürbisapfel, m., =birne, f. Name einer großen Apfel: 
und Birnenart. — Kürbisdrei, m. Brei aus Kürbis. — 
Kürbisflafche, f. Flafche aus einem Kürbis, — Kitrbis- 
garten, m. Garten wo Sürbijje wachen Ief. 1,5. — 
wurbiemmg, a. Kürbisbrei. 

Küren, ansfuchen, wählen; Neubilbung, die fi aus 
dem Prät. kor zu kiesen, mit Anlehnung an das Subft. 
kür, kur entwidelt hat, zuerjt bei Henifch verzeichnet 
(vgl. kiesen), einft al8 jtarfes Berbum gebraucht, nadh= 
dem aber kiesen wieder im jeine alten echte getreten, 
als Ichwaces fortlebend (vgl. auch erküren): alles... 
kührt sich im saale sein plätzchen Goethe Hochzeit- 
Tied; es waren bald zwei oder drei namen . . gekürt 
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Heyfe 3,214; mit Bezug auf die alte Kaiferwahl (vgl. 
kur): dasz dem gekürten mann . . die krone auf das 
haupt gesetzt (ward) Freytag Aufl. 1,523. — furieren, 
eine kur (f. d, 2) vornehmen, Arztlid heilen: curiren, 
arznei geben, helfen, mederi, der den lastbaren thieren 
hilft und sie curiert, veterinarius Senijch; ich habe 
mir gestern den magen . . verderbet: ich musz ihn 
also heute wieder kuriren Weiße fom. Op. 2, 203; 
dich will ich bald kurirt haben Hebel 2,140; an 
einem herum kurieren; freier: einen schaden am hause 
kurieren; der ist von seiner dummheit nicht zu kurieren, 
u. &. — furiö, verwunderlid, feltfam; aus dem lat. 
curiosus adhtjam, neugierig in der Bolksipr. feit 18.5. 
ausgebildet; —= neugierig: was er. . für ’ne mummerei 
treiben wird, bins eurios zu sehen $rMüller 1, 285; 
häufiger = jdhnurrig, wunderlih: das ist ein kurioser 
kerl; er hat ein kurioses aussehen, sieht kurios aus; 
zu diesen worten machte der lammwirth ein paar 
kuriose augen Hebel 2, 145; es müszte curios zu- 
gegangen sein 3,138; mir war dabei so kurios zu 
muthe Eihendorfj Taugen. 4. — Kirfchner, m. Ber- 
fertiger von Pelziachen, nıhd. kürsenere, kürsner; ab- 
geleitet von ahd. crusinna, mit Umfeßung chursinna, 
nıhd, kürsen Pelzrod, das wieder auf mittellat. crusina, 
erusna, crosna, in letter Linie vielleicht auf altflan. 
krüzno, korozno Belzkleid zurüdgeht. Sm 16.5$h. nod 
kurszoner pellio Uventin; als wenn ein kürsner solt 
ein bösen pelz flicken Yuther 8, 2372; jeit 17. Sb. 
allgemein in heutiger Form. 

Nirz, von geringer Ausdehnung, Gegenfaß zu lang; 
durch Wefhung mit einem fremden entftelltes weftgern. 
Wort, dejjen urjprünglide Form ah. scurz, altengl. 
sceort, engl. short, abgejchnitten, gekürzt, in nädhiter 
Beziehung zu schurz und schürze (f. d.) ift; der Ein- 
fluß des gleihbebeutenden lat. curtus, das im Abd. als 
kurt, churt, altjädhf. altfrief. curt, entlehnt worden war, 
bat die Forın kurz entfteben Lafjen, die jhon bei Otfrid 
neben kurt erfcheint, und lettere bald ganz verdrängt. 
Die Steigerungsgrade find im Mihp. auch ohne Umlaut 
(kurzer Walther 51, 34), in neuerer Spr. ftetS mit 
Umlaut gebildet; für den Superl. kürzest findet fich 
auch, jett in gewöhnlicher Kede noch geiprochen, aber 
nicht mehr gejchrieben, eine Zufammenziehung: erwischte 
den kürzten, aber doch den stärksten prügel Eimp!, 
3,39. Bed. 1) räumlih, feine Länge habend, nad 
Ausdehnung oder Erftredung: kurze linien, wege, 
gliedmaszen, beine, arme, haare; eine kurze schnur, 
kette; ein kurzes röckchen, kleidehen, kurze ärmel, 
1.f.w.; gröze arme und kurziu bein . . näch der 
getwerge site Wigaloi8 170,6; Hans Hofmann, .. ein 
kurz gesell D. Stäbtedhr. 2, 80; die decke so kurz 
Sef. 25,20; den kürzesten (Steig) Schiller Phädra 
1,3; wenn .. alle rettleitern zu kurz sind SPBaul 
Sphbinre 154; ein kurzer arm, ein langes schwert 
Ubland 341; warf er sich ins kurze schwellende gras 
Scheifel Effeh. 368; mit näherer Beftimmung burd) 
Aecc., Gen. oder Präp.: eine handbreit, einer hand- 
breit, um eine handbreit kürzer; einen eines kopfes 
kürzer machen, ihıt föpfen; um einen kopf mich kürzer 
als ich bin zu machen Wieland Sommermährd. 
2, 399; adverbial oder prädicativ: in einem augenblick 
siebenmal kurz und siebenmal lang zu werden, wie der 
schmetterling an der nadel Schiller Rab. 4,3; holz 
kurz hacken, haare kurz schneiden; soll der schritt 
verkürzt werden, so geschieht dies auf das kommando: 
kurz getreten! Fxerz.Kegl. 7; in bildlichen oder forniel- 
haften Wendungen: des herrn hand ist nicht zu kurz, 
das er nicht helfen könne S$ej. 59,1; etwas kurz und 
klein schlagen: ich schlüge ihn kurz und klein Wilden= 
bruc Generalfeldob. 4,$; etwas nicht kurz kriegen, 
eine Sache nicht ergründen fünnen; einem etwas kurz 


Keller Selbw. 2,303; wenn ihr mich zum helfer kürt |zumessen; die zügel kurz nehmen, einem nicht viel 








521 


Freiheit laffen; ähnlich einen kurz halten: halten Sie 
ihn kurz Goethe Wanderj. 1,6; aud in Bezug auf 
Geldausgaben: er ward auf der universität etwas kurz 
gehalten; den kürzern ziehen, verftanden Halm, beim 
Pofen, daher in einem Streite unterliegen: so wird er 
unverzagt auch eine kecke schaar den kürzern lehren 
ziehn Dpit 2,274; bei einem vergleich. ..den kürzeren 
ziehen Henje 5, 323; zu kurz kommen, eigentlich Aus= 
brud der Schüßen in Bezug auf das Ziel, dann freier 
bei einer teilung zu kurz kommen; dasz derjenige auf 
ewigkeit hofft, der hier zu kurz gekommen ist Schiller 
Aaub. 5,1; menschen der gedachten art kommen dabei 
immer zu kurz Wildenbrud Nov. 335 Abulich zu 
kurz fallen, nicht ausreichen: in absicht des wesent- 
lichsten zu kurz zu fallen Pefjing Dram. 97; kurz 
abbinden, Gewerfswort der Fleifcher beim Unterbinden 
der gefüllten Darme zum Wurftmaden, der Geiler, 
Weber u. &., übertragen auf fchroffen und barjchen Aus- 
drud: kurz abbunden, stolz, eigenrichtig, praefractus 
Macaler; ähnlich kurz anbinden, kurz machen, con- 
trahere ebd.; mit worten kurz angebunden; ein bischen 
kurz angebunden Heyfe 20,125; bafür aud Bloß 
kurz — jdhroff abgebroden: mein vater nahm kurz 
und trocken seinen urlaub $mmermann Mündh. 
1, 179; lasz dirs lieb sein... sagte Clemens kurz Hehyie 
5, 70; folhe Wendungen verlaufen auch in die unter 3 
angeführten, — kurzes gesicht, das nur auf Furze 
GStreden fieht: Hippokrates, der ein kurzes gesicht .. 
hatte Wieland Abd. 2,5; übertragen auf Öeiftiges: 
das kurze gesieht der menschheit Schiller 3, 6, vgl. 
aud) kurzsichtig. 2) zeitlich, von feiner Yangen Dauer: 
in kurzer wile $mein 671; kurzes leben (Hiob 10, 20), 
kurze zeit (14, 1), kurze frist, tage, kurze sommer- 
nächte, kurzer aufenthalt, kurze reise, u. {. w.; in diesen 
kurzen jahren Dpit 3,268; das kurze heut Cronegf 
2, 203; einen kurzen blick Uz 1, 254; kurz ist der 
schmerz, und ewig ist die freude Schiller Jungjrt. 
5, 14; ihnen .. vor dem ewigen tode einen kurzen 
stolz zu gönnen CF Meyer d. Heil. 27; kurzes ge- 
dächtnis, dag nicht lange behält; Sie haben ein kurzes 
gedächtnis Goethe Aufger. 1, 3; kurze weile, zeit, im 
befondern Ginne der dur Unterhaltung jchnell ver- 
gehenden, vgl. auch kurzweil; ich pflege in meiner 
eigenen gesellschaft sehr kurze zeit zu haben Wieland 
Abd. 1,10; in feften Wendungen: binnen, in, seit, vor 
kurzer zeit; starb jähling in kurzen tagen hernach 
Aventin 2,81; hat gar in kurzen jaren... mer lands 
gewunnen dan all christlich fürsten 1, 11; fubftantivifch, 
seit kurzem; vor kurzem Treitfchle 4,42; in kurzem 
sehen wir zwei dieser söhne im besitze Hanke Päpfte 
2,43; bafür in kurzen Peffing Brief 1756, ich kann 
aufs kürzeste in zwei stunden wieder hier sein; ns 
fleetierte8 kurz, in furzer Zeit: er wird gar grewlich 
und kurz uber euch kumen Weish. Sal. 6, 6; in kurz, 
in berjelben Beb.: er würde in kurz wieder da hin 
ziehen Ay. Gejch. 25, 4; bloßes kurz aud) = furrze Zeit- 
lang: so kurz von mir entfernt, und hasts küssen 
verlernt? Goethe FauftI; kurz vorher, darauf; welcher 
kurz zuvor fur ein mensch geehret war Weish. Sal. 
14, 20; über lang oder kurz; über kurz od über lanc 
Erec 6296, dasz der mann gottes über kurz oder lang 
sich brauchen lassen würde Schiller 3,562. 3) auf 
Grund teil8 örtlicher, teils zeitlicher Bed. übertragen: 
kurze worte, kurze reden, predigten, unterhaltung, 
kurzes verfahren, kurzen prozess mit einem machen; 
ich wil iu’z mare machen kurz Parz. 643, 27; mit 
einem kurzen worte Rabenichladht 901; kurzer sinn, 
kurze gedanken, nur das Nächte bebenkend; was ist 
der langen rede kurzer sinn? Sciller Pice. 1,2; 
in eimer Yormel: das kurze und das lange von der 


sache ist. . Shafefp. Kaufın. von Venedig 2,2; abver- 
bial: kurz reden, sich kurz entschlieszen, cine sache 


fnz. 
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kurz abmachen, einen kurz abfertigen, u. d.; wie ich 
droben aufs kürzest geschrieben habe Eph. 3,3; Ich 
hab euch kurz geschrieben Hebr. 13, 22; das wirs 
kürzer wollen zusamen ziehen 2. Macc. 2,29; wenn 
man jn fragt, sol ers kurz machen ©ir. 32,11; alles 
kurz und lang heraus zu geifern Wieland Geron 603; 
er deutete blos kurz an... Seume Spaz. 1,77; der 
faszts kurz Hebel 2,159; aud) in einer sache, einen 
berichte kurz sein; in Sormeln: kurz und bündig dar- 
legen, kurz und gut erzählen; in diser kurzen und 
guten regel Sandrub 3; kurz und gut, ist am aller- 
besten (von Predigten) 77; dasz ich kurz rund seine 
beiwohnung nicht mehr haben wolte Gimpl. 2, 212; 
heraus damit! nur kurz und klar! Wieland Sommerm. 
2, 397, dafür bloße kurz: das er... des reichs kurz 
abstee Awentin 2,459; kurzer hand, Nadhbildung von 
lat. brevi manu, audh zufammengeridt kurzerhand 
Treitihhle 1,294. 2, 209; kurzer dinge, qud zu= 
janımengerüdt: (Marnı) welcher sie kurzerdinge freit 
EFMevyer Non. 2, 114; einen kurz und lang heiszen, 
mit furzen und langen Schimpfmwörtern belegen: die 
hieszz mich kurz und lang Günther 528; hieszen 
mich kurz und lang Gaudn Erz. 176; so kurz weg 
und ab, wie ein kaiser oder könig spricht Hebel 3, 92, 
vgl. auch kurzab, kurzweg; — in Zwijchenfäßen: der 
könig war ... kurz zu sagen, ein rechtfertiger fürst 
perf. Baumgarten 4, 13; doch, kurz zu sein, nachdem .. 
Wieland $dris 1,73; dafür: also mit kurz versprach 
ich mich zu im D, Stäbtedhr. 5, 133; bloßes kurz: kurz, 
er ists gar Gir. 43,29; kurz, es kam eben niemand 
Hebel 3,88; auch: kurz und gut, ich geb meinen 
konsenz absolut nicht Schiller Kab. 1,2. 4) kurz 
in gewerblicher und wifjenfhaftliher Spr.; im Bergbau 
kurzes feld, eingejhränfter, zum Bergbau amgemiejerer 
Plab; Taufmänniid kurze waren, fleine verfertigte 
Dinge, Spielgeräte, Eifenwaren u. &.; kurze elle, be= 
jontberes Ma von mweriger Ausdehnung, gegen lange; 
kurzer wechsel, mit furzer Einlöfungsfrift; ir der Küche 
kurze brühen, weniger flüfjig, aber mit mehr Gehalt; 
landwirtichaftlich kurzes futter, Körnerfutter oder Klein 
gehadtes; kurzer mist, vgl. lang 4; kurzer galopp eines 
Pferdes; bei den Sägern kurzes wildbret, die Hoden 
der größeren jagbbaren Tiere; bei Schiffern kurze 
wellen, seen, bicdht folgende und fehnell brechertbe; bei 
Arzten kurzer atem eines Kranken; auch im jchrellem 
Paufen wird der atem kurz; grammatifc) und metrijd) 
kurze silben, vokale; mufifalijch kurzer vorschlag, kurz 
abstoszen, ftaccato fpielen; bei den alten Meifterfängern 
ein kurzer dön, im Gegenjaß zu einem andern, langen; 
in der Schreibfunft kurze schrift: breviatura kurz ge- 
schrift Dief.; vgl. kurzschrift. — Zufammenfeßungen: 
furzab, mit Furzem Abthun oder Abweifen (vgl. dazu 
unter kurz 3): erklärte kurzab: das gesetz ... besteht 
noch immer zu recht Treitjchfe 4, 34; forderte kurzab 
einen gemeinsamen landtag 171. — furzarmig, furze 
Arme babend; bildlich: sein kurzarmigergrimm SO diller 
Fiesfo 3,2. — furzatmig, kurzen Atenı habend; in freterem 
Sinne: eine kurzatmige schreicrci, bie nicht lange währt. 
— furzbeinig, füßig, =haarig, furze Beine, Füße, Haare 
babend. — furzhin, in kurzer Bewegung, niit kurzem 
Abthun: es kurzhin abzusohwören HoXtleift zerbr. sr.9, 
— furzlebig, kurzes Leber habend: der kurzlebige .. 
mensch ZPBan! Dänmt. 1,12; in... kurzlebigen zeit- 
schriften Treitfchte 4, 430. — Knrzidrift, f. neuere 
Verbeutfhung von Stenographie — Kurzfidt, f. für 
kurzsichtigkeit: in meiner kurzsicht trotzt ich dem 
geschick Heyfe 10, 238, — furzficdtig, furzes Seficht 
babend; eigentlich: kurzsichtig scin Adelung; über- 
tragen auf geiftige8 Bermögen: zu kurzsichtig, mein 
ganzcs auszureichen Schiller Räub., 2. Borrede; von 
den kurzsiehtigen liberalen Treitfhle 4, 685. — 
Kurzfidtigfeit, f. Eigenfchaft eines Kurzfichtigen; über: 
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tragen: seine eigene kurzsichtigkeit dem armen dichter 
entgelten lassen Schiller Näub., 1.VBorrede. — furz- 
filbig, Kurze Silbe habenb: kurzsilbige wörter. — Rurz- 
finn, m. für Kurzfinnigfeit. — Intzfinnig, funzen Ginn 
zeigend, bejchränft; dazu Kurzfinnigkeit, ££ — furzum 
(betont kürzum unb kurzüm), in kurzer Weife, ohne 
Unfchmweif: kurzumb, wäsch du mich, so wesch ich 
dich Garg. 79; wolte der eine kerl kurzum geld von 
mir haben Ginpfl. 1, 170; in verrieinendem Gabe: wolte 
sie .. vor der ehelichen copulation kurzum nichts ge- 
schehen lassen 334. — Kurzware, f. furze Ware (oben 
kurz 4). — fnrzweg (betont kürzweg und kurzweg), 
zufammengerüct au8 kurz weg (vgl. kurz 3), ein furzes 
Berfahren, Abthun bezeihnend: kurzweg fragen Nanle 
Täpfte 1, 150; nahm sie es (die Spinne ihr Opfer) 
kurzweg zwischen die freszzangen Keller Werke 3, 24. 
— Surziweil, f. aus kurze weile, hd. kurze wile (oben 
kurz 2), [bon mbd. kurzwile, mit Umlant auch kürze- 
wile, Verkürzung der Zeit Durch Unterhaltung und folche 
Unterhaltung felbft: kurzweil, belustigung Maaler; 
allerlei übungen und kurzweil, so auf ofinen plätzen 
beschähend, als ringen, rennen, fächten ebd.; sich kurz- 
weil suchen, machen, kurzweil haben, u. &.: kurzweil 

. solls (da8 Kind) uns machen Wieland Grazien 2; 
ich bin nicht dazu da, mit jedem narren kurzweil zu 
machen Hanff 2, 71; sich . . kurzweil bereiten 
Ubland 438; and innerlicher gewendet, mehr im Sinne 
von Vergnügen, Freude: es ist ein kurzweil dasz zlernen 
Maaler; etwas für kurzweil auszschreiben ebd.; — 
Kebenformen: das spiel, das sie so lange mit ihnen 
getrieben hat, macht ihr . . wenig kurzweile mehr 
Wieland Arift. 3,305 al8 Neutr. (nad) spiel) oder 
Masc. (nad) zeitvertreib): ihr satanisches kurzweil mit 
mir zu treiben S hiller Hand. Trauerjp. 5, 7; schiebt 
meine vernunft nicht im kurzweil herum $Fiesfo 1,12; 
so wenig sind sie kurzweils gewohnt aus eurem munde 
Tel 3, 35 der kurzweil möchte langweilig werden 
Claudius 8, 176; ein Plırr. erjcheint, wenn kurzweil 
das lUinterhaltungsipiel bezeichnret: von den spielzeugen 
und kurzweilen unserer ehemaligen kindheit . . zu 
sprechen Wieland Peregr. Prot.3. — furzweilen, Rurz- 
weil treiben, nıbb. kurzwilen, kürzewilen: in der bül- 
schaft kurzweilen, mit eim kurzweilen Maaler; das 
heiszet dann fein gescherzet und gekurzweilet mit dem 


teufel VBolfsbuh von Fauft 9; solltest du kurzweilen |] 


mit meinen schwachen weiblichen herzen? S diller 
Räub. Trauerfp. 4,125 jet abgefommen. — kurzweilig, 
Kurzweil habend oder erregend, mbd. kurzwilee: wie 
solt es dann nicht auch kurzweilig sein wann ein 
medicus ... zutastig und kitzelich wer Garg. 15; so 
bin ich euch geneigt zu kurzweiligen rhäten 39; kurz- 
weilige red, acroama Maaler; stets ein zuverlässiger 
und kurzweiliger gesell Keller Werfe 1, 144; wenn 
die liebe nicht nur schön und tief, sondern auch recht 
eigentlich kurzweilig ist 3, 217; kurzweiliger rat, friiber 
Titel eines Hofnarren; fpöttelnd: ‚könnt Ihr lesen” 
eine kurzweilige frage Schiller Fiesko 1,9. 

Kürze, f. Zuftand des Kurzen, ah. churzi, churza, 
auch kurti (wgl. kurz im Eingange), mbd. kürze, nad 
den verfchiebenen Bed. des Adj.: k. eines weges, der 
arme, füsze, zeit, erfrischung, erholung; kürze des 
ausdrucks, der rede u. d.; kürze und lenge, die kürze 
der zeit, auch metrijch kürze der füszen Maaler; ant- 
wortete . . mit militärischer kürze Sauff 10, 168; 
in Formeln, mit Präpofitionen: von kürze wägen, 
brevitalis causa Manler; in kürze etwas erzälilen, 
auseinander setzen; in kürze: bringe mir die geistliche 
gerichtsbarkeit um! EFMeyer d. Heil. 154; reirt zeit- 
lid: wird sie erretten iu einer kürz 2uc. 18,8; was 
in der kürz geschehen sol Offenb. 1, 1; indem die gute 
speisen ... mich in kürze glatthärig machten Gimp!. 
1,93; wir werden in kürze bei euch sein; fritber aud) 
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im Plur.: in kürzen Rom, 16,20, Grammatijch und 
metriidh eine kürze = fırrze Gilbe: unterschied, wechsel 
zwischen längen und kürzen. — fürzen, furz machen, 
ahd. kurzen, mbd. kürzen, nad) den verjchiedenen Bed. 
des Adi. ; räumlich, einen gegenstand kürzen, etiva Durd 
Abfchneiden; der schneider hat die hosen gekürzt; haare, 
nägel kürzen; si die zoume kurzten (zurüdfchnallend) 
Parz. 738,26; dieser hals, gekürzt von henkershand 
Grillparzer 8, 159; ein rabe, dem die schwingen 
gekürzt Scheffel Effeb. 118; sprang ... die weiten win- 
dungen des saumpfads kürzend, eilig abwärts CF Meyer 
Senatich 24; zeitlich: eine frist, einen zeitraum kürzen, 
ogl. abkürzen; der kummer kürzte seine tage; wo jeder 
hauch des windes . . leben kürzt ®oetbe nat. Fodt. 
4,2; mit dem Beifinne des Zeitvertreibs (vgl. unter 
kurz 2): kürzet deine nacht der grosze vorsatz, auf- 
zuklären? U; 2,350; wir kommen Ihnen in Ihrer ein- 
samkeit die zeit kürzen zu helfen Wieland Abd. 1,10; 
das kürzt den weg Örillparzer 6,74; dasz man gut 
die weile mit wurst und bier sich kürzt Ubland 106; 
übertragen: einen bericht, vortrag kürzen; die rede 
wil ich kürzen Helnbr. 359; einem etwas am lohne, 
an der forderung, rechnung kürzen; (der Kaifer) denk 
ihn ganz darum zu kürzen (um das Erbe) Schiller 
Tel 5, 1, vgl. auch verkürzen; rechnerifch einen bruch 
kürzen, Heinern. Die friihere Nebenform kürzern fürzer 
machen (den wäg, die zeit, sein läben kürzeren Maaler) 
ift ausgeftorben. — Fürzlid), auf furze Art, mbd. kurze- 
lich, al8 Adv. kurzeliche und kürzeliche, au im 
älteren Nhd. noch ohne Umlaut: kurzlich, in einer 
kürze, kurzlich schreiben oder reden Maaler; räumt 
lih und übertragen: wie ich nun das Oberland kürz- 
lich beschriben hab Aventin 1,41; (der Herzog) hat 


'iederman selbs gehört und selbs abgefertigt kürzlich 


2,540; bitte ich dieh, du woltest uns kürzlich hören 
Ar. Gef. 24,4; aud, in neuerer Spr. nodh: nur kürz- 
lich musz ich dir melden Schiller Räub. 1,2; (bie 
Politif) in ihren grundzügen kürzlich zu vergegen- 
wärtigen Ranfe Päpfte 1,15; — zeitlih, = in Kurzem: 
wie dieses kaisertum kürzlich aufkommen ist, also-ist 
es auch kürzlich zergangen Aventin 1,338; furz 
vorher: starb der kaufmann und verliesz . . (eine) 
tochter, die kürzlich in eine pfanne getretten (außer= 
chelich geboren hatte) Simpl. I, 424; er hatte erst kürz- 
ich den vertrag . . geschlossen S hiller 4, 121; be= 
zogen auf vergangene Zeit, von der Gegenwart ge= 
recdhutet: kurzlich, neüwlich, es ist nit Jange zeit Maaler; 
herr Simon, der.. nur kürzlich von reisen gekommen 
ist Gelfert 2008 2,5; das dies alles sich erst kürz- 
lich und wirklich begab Hehyfe 2, 82; in älterer Spr. 
auch auf zufünftige Zeit: ich wil aber gar kürzlich zu 
euch komen 1.Cor. 4, 19. 

Nush, Zuruf an Hunde, fill zu liegen, aus dem 
franz. Smp. couche (vor coucher Tiegen) dur bie 
franzöfifch verberbte Hofjägerfpr. des 17. 3b. über- 
nommen, feit 18.35. vollitändig eingebürgert: kusch 
Stifeh; Bello, was heulest du? kusch! Boß Sdpl. 
8, 116; Dazır kusch machen (kusche machen $rifd), 
jih hinlegen, auch frei, von Dienfchen: er macht kusch, 
wenn seine frau etwas sagt; im hause musz er kusch 
machen. — fuidhen, ftill liegen, von Hunden, aus dem 
Borigen auf deutfchen Boden gebildet, nicht aus franz. 
coucher unmittelbar eutlehnt: kuschen, ventre in terra 
jacere Srifch; ich rief ihm (dem Hund) zu, dasz er 
kuschen solle Heyje Par. 2,23; refl. geworden, sich 
kuschen (ie sich legen); von andern Zieren: in dem 
augenblick, wo er (der Tiger) sich zum sprunge kuscht 
Weftermanns Monatshefte 18855 Febr., ©. 6193; von 
Prenfhen: er musz kuschen Adelung. 

Nu, m. Liebeszeichen der Lippen; gemeingerm., nur 
gotb. nicht bezeigtes Wort, altınord. koss, altengl. coss, 
altjäch. kos und kus, abd. nıhd. kus, dunkler Herkunft: 
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usculum kusse, kusz, kusse, kosz, kus Dief.; er küsse 
mich mit dem kusse seines mundes Hohel, 1,2; ver- 
rhetestu des menschen son mit einem kus? Yuc. 22, 45; 
grüszet euch unternander mit dem heiligen kus Röm. 
16, 16; ein küszchen, das ein kind mir schenket feffing 
Lied. 1,3; deine küsse brennen wie feuer Schiller 
Räub., Trauerfp. 4, 12; aller wonn ergusz durch- 
strömt uns beid im ersten kuss ®of 4, S9; beim feilen 
kuss verworfner dirnen Örillparzer 9, 62; braut-, 
bruder-, freundes-, friedens-, liebes-, segen-, ver- 
söhnungs-, weihekuss u. a., au) Judaskuss; kuss auf 
den mund, die hand, den fusz, vgl. auch hand-, fusz- 
kuss; küsse geben, empfangen, dulden, küsse mit der 
hand zuwerfen; bildfih: da du vorm kusse der ver- 
wesung bangst Hehyje 2,27. — Zujammenjeßungen: 
Kufhand, f. geküßte eigene Hand zum Zeichen, daß man 
Semand einen Kufß neben wolle, und die Bewegung das 
mit: einem eine kusshand geben Adelung; warf ich 
ihm noch eine schöne kusshand zu Gaudy Erz. 91. — 
Kußmonat, m. die Flitterrvodhen; auch küssmonat Gimp!. 
2,152. — Kußwode, f. erfte Woche nach der Hochzeit. 

KHütfen, einen Kup oder Kiijje geben; wie das Gubit. 
außerhalb des Gothiihen gemeingermaniih, altıord. 
kyssa, altengl. eyssan, altjächt. kussian, ahd, kussan, 
chussen, mbp. küssen; osculari kussen, küssen Dief.; 
von Menjchen, al8 Zeichen der Liebe, Huld, Verehrung, 
zur Verjöhnung u. &., intranj.: ich will küssen! küssen! 
sagt ich Goethe Div. S,44; mbd. mit Präp.: die 
brieder ... kusten weinende dran (an vie Haut bes 
toten Franziskus) Lamprecht Franz. 4100; der Inf. 
als Subjt.: (begrüßen) mit küssen und mit umbevähen 
Syon 4295; das küssen des hassers ©pr. Sal. 27,6; 
in allitterierender Berbindung: das küssen und kosen 
Ubland 22; als Redensart: zum küssen schön, reizend; 
mit perfönlichem Acc.: kom her, und küsse mich, mein 
son 1. Dioj. 27,26; die eltern namen die tochter und 
küsseten sie Tob. 10,13; das ich... dich küssen müste 
Hohel. $,1; (fie) erwischt jn, und küsset jn unver- 
schampt Epr. al. ı,13;, der verrheter hatte jnen ein 
zeichen gegeben, und gesagt, welchen ich küssen werde, 
der ists Marc. 14,44; an dieser linde küsste mich 
meine Juliette zum erstenmal Schiller 2,354; die 
liebesleute küssten sich; einander küssen; mit fächl. 
Acc.: eines mund, lippen, stirn, augen küssen; die 
hand küssen, in Ehrerbietung, unterwürfigen Dante; 
(fie) küsset seine füsze Pırc. 7, 38; den rock, den saum 
des rockes küssen, in Unterwürfigfeit; reliquien, das 
kreuz küssen, anbetend; dazıı mit perjönlichen Dat.: 
einem die hand, die füsze küssen $rijch; ich küsse 
Sie tausendmal in gedanken, stirne, augen. backen, 
mund, brust, hand, alles küsse ich Ihnen Rabener 
Sat. 3,142; als böflihe Danfes- und Abjchiedsformel: 
ich küsse Ihnen die hände Briefe 107; jemand auf den 
mund, die stirne küssen; sin muoter kuost in an den 
munt ®arz. 119, 12; küszte sie an den mund so bleich 
Ubland 238; küsst sie auf die stirn Wieland Ob. 
6, 10; er küszte den sohn auf den mund $reytag 
Ahnen 3,58; mit Angabe der Wirkung: sich satt, die 
lippen rot küssen; (er) küszte mich so rot wie feuer 
Buß 4,186; es küsset in der frühe das morgenroth 
mich wach Geibel 1,49; dies süsze mädchen, welches 
mir den himmel küssct Bürger Danflied; auch: den 
schlummernden Endymion kann Lunens wärmster kuss 
nicht aus der schlafsucht küssen Wieland verfl. Amor 
4,179; bichterifch einen kuss küssen: mit dem süszesten 
kusse, den deine nektarlippen je geküsst haben Wie- 
land Arift. 1,41; küsste den versöhnungskuss Bürger 
Huldigungslied; — bildlich: die erde küssen, non einen 
ber verwundet oder befiegt frürzt: dasz sie den boden 
küssen müssen Garg, 500; dem ritter, der bisher die 
nebenbuhler alle die erde küssen hiezz Wieland 
Ob. 12,87, die rute küssen, auf einen twirflichen alten 
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Brauch zurücdgehend: wenn man ein kind houwt, so 
musz es dann die ruten küssen, und sprechen: liebe 
rut, trute rot, werestu [nit], ich thet nymer gut 
Keifersberg Bilg. 684; jpäter = fi in Demut einer 
Strafe füger: die ruthe küssen, virgam osculari, dis- 
ciplinam approbare Srijch; — nod) freier, von pers 
fönlih gebadten Eigenfhaften und Dingen: das... 
gerechtigkeit und friede sich küssen Pj. 85, 11, von 
meines winkes allgewalt entfesselt, küssen thal und 
triften Schiller Semele 653; von Tieren, das Schnäbeln 
der Tauben wird auch küssen genannt; ein rauschen 
von den flügeln der thiere, die sich an einander küsseten 
Hef. 3,13, mit der Ranbbemerfung: das ist, sich oben 
anrüreten, oder sich schwungen gegenander. — Kiljien, n. 
f. kissen. — füjjerlid), zum Küffen geneigt oder reizend: 
es ist mir jetzo nicht küsserlich Stieler; es ist mir 
ganz küsserlich zu muthe geworden bei deinem schatz 
Keller Seldw. 2,160. — Hußlih, zum Ku Tabend, 
mh. kuslich, küslich: ein kuszlicher mund Hölty 76; 
mit Umlaut: küszliche lippen Goethe Tagh. 1803. 

Stitjte, £. Seeufer; Lehnmwort aus dem mittellat. costa, 
altfranz. coste, neufranz. eöte (urfprünglid Rippe, dann 
auf ben Landitreif am Meere übertragen), zufrüheft 
nieberländijch und niederdeutjch: die kost van Spannygen 
Seebuch 13; koste, kuste, regio, plaga, tractus, limites, 
orae, fines Kilian; jeit 17.35, bochventich: die küste, 
ora Stieler; die südliche küste von Sieilien Seume 
Spaz. 1,10; an weit entlegne küsten Grillparzer 
3, 211; an nackter küste scheiternd Heyfe 9, 211; aud) 
hei einem Landjee: vom Lemaner-see .. an der dies- 
seitigen küste Goethe 16, 235. — Zujammenfeßungen: 
Kiritenbewohner, m. Bewohner des Mleereöufers. — 
Küftenjahrer, m. Heineres Schiff das nur längs der 
Kiiten fährt. — Küjtenfahrt, f. Fahrt eines Schiffes 
an einer Kite entlang. — Küitenhandel, m. Handel 
an der Geekiüjte, mit tüftenfabrern. — Killtenfand, m. 
Sand am Meeresufer: der küstensand verlief sich flach 
Heyfe 2,34. — Küitenidiff, n. Küftenfahrer. — Küften= 
itridj, m. Landftrich anı MieereSufer: an Aegyptens reicher 
gränze liegt streitig schon seit lang ein küstenstrich 
Grillparzer 7, 241. — Kiiitenwade, f. Stranvwade. 
— Ktititenwädter, m. Strandbwädter. 

Küjter, m. Kirchendiener, Kirchner; ahb. custor, 
kuster, gustir, mhb. kuster, guster, erft ipäter mit 
Umlant küster, Lebnwort aus dem mittellat. custor 
(DuCange vom $. 793), Nebenform zu custos; custos 
kustor, kuster, küster, guster, koster Dief.; urfprüng- 
ih als geiftlihe Würde, Bewahrer des Kirhenichates, 
der heiligen Gefäße und der Firchlichen Gebäulichkeiten: 
die dumherren, ... sunderlichen her Künrat von Kirkel, 
der kuster 9. Stäbtechr. 8, 138; in neuterer Spr. Unter- 
beamter, Kirchenichließer: dorfküster, stadtküster, dom- 
küster Stieler; ein mann... dessen bedächtiger gang 
und feierliches antlitz ohne widerspruch den küster 
erkennen liesz $Smmermann Münch. 1,188; der be- 
tagte küster Heyje 2,73; — des kuckucks küster, 
j. kuckuck. — Süfterei, f. Amt und Amtswohnung 
eines Küfters; auch Gefamtbeit der Vertreter des Kifter- 
amtes: soll küsterei darunter leiden? (Schaden haben) 
S$nmermann Mündb. 1,19. 

Nutice, f. 1) Reifewagen mit feftem Berbed; ur= 
fmünglid ungarifches Wort, im 15. Ih. al8 kocsi (ge- 
fprochen kotschi) erjcheinend, und eimen Wagen be= 
zeihnend, wie er in dem Dorfe Kocz bei Raab gebaut 
wurde; Name und Sade in verfchiebener Jorm in 
flaniiche, romanifhe und deutjche Spr. übergegangen, 
im Nhd. feit 16.35. al$ gutsche, kotsche, kutsche, 
wovon nur das lettere geblieben ijt: auf die kotschen 
arg. 211; kutsche, gutsche, rheda, cisium, carosse 
Scähottel 1353; al8 vornehmer Wagen: eine zu- 
gemachte gutsche Gimpl. 1,376; in stolzen kutschen 
fahren Gellert %ab. 2,4; das wappen der republik 
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an der kutsche zu führen Schiller Fiesto 2,8; heute 
mehr von einem befcheideneren, al8 einem vornehineren 
Gefährt: am hausthor harrte die leidige kutsche Heyje 
2, 85. 2) andbere8 kutsche, wohl heimifchen Ursprungs, 
mit Brettern eingefaßies Miftbeet, tobackskutsche, wern 
junge Zabafspflanzen darin gezogen werben Adelung. 
— Zujammenfeßungen zu 1, in beiten Die Form kutsch- 
mit kutschen- wechjelt: Kutid=, Kutidyenbod, m. er= 
höhter Sit des Kuticher8: hoch oben auf dem kutsch- 
bock Eihendorff Taugen. 55. — Kutidhen:, Rutid= 
jeniter, n. Seniter in der Kutihe. — Kutipenhimmtel, m. 
Dad der Kutihe. — Kutichenz, Kutjchfaften, m. Wagen 
fajten. — Kutihenidhlag, m. Wagenihlag, Thür ber 
Kutiche. 

Sintjcher, m. der berufsmäßig eine Kutiche Ienkt; im 
16. 3b. al8 gutscher gebildet: gutschier, gutscher, rhe- 
darius, cisiarius Heniich, [päter kutscher Schottel; 
bis jet allgemeiner Ausdrud für den Führer eines 
Perionengefährts geblieben, auch nad) dem Bedeutungs= 
riidgang won kutsche: herrschaftlicher, hof-, leib- 
kutscher, droschken-, lohn-, mietkutscher ı1. d.; sagt 
der kutscher zum laquaien S hiller Räaub,, 1. Borrede; 
kutscher fahr, zu! Xenien 6; den kutscher anspannen 
lassen, ein kutscher in livree; sein eigner kutscher 
sein, jelbit fahren, u. ähnl. kutscher aud) al8 Spott: 
name für einen geringen Wein. — FTutichieren, ven 
Kutiher machen; Bildung an die romanische Form 
kutschier für kutscher (gutschier Henijch, vgl. oben) 
angelehnt, Wort der gewöhnlichen Rede, woneben deutjch 
gebildetes kutschen nicht weiter Durrchgedrungen ift: das 
kutschen oder kutschieren, aurigatio $rifcb; intran!,, 
als Kutjcher fahren, ein Gefährt Ienfen: im lande um- 
her kutschieren; (im Schlitten) kutschirte Melchior 
Böhni still und vergnügt Steller Seldw. 2,31; tranj.: 
läszt ... sich durch die welt kutschieren Birger 
Menagerie der Götter; da ich selbst keine zeit hatte, 
ihn nach Rom zu kutschiren Heyie 5, 137. 

Sitte, f. weites Obergewand, erjt im Mihp. al8 kutte 
Mönhsgewand erfcheinend, zunächit auf mittellat. eotta, 
eottus geiftliches Kleid zurücführend, aber dentfchen Ur= 
jprung8, mit kotze (f. d.) nädhit verwandt; als geift- 
lihe Tradıt: sine clösterman, . . die über den liehten 
ringen truogen swarze kutten an Alphart 402; er selbst 
hat sich schon in kapucinerskutte zu ihm geschlichen 
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Schiller Räub. 2,3; des paters kutte Ubland 401; 
des heiligen Franziskus kutte EF Meyer Ienatfd 71; 
Sinnbild des geiftlihen Standes, au für Klojter- 
perfonen jelbft gebraucht: dü bist vil wol geschaffen 
ze einem gotes kinde.. diu kutte gestuont nie manne 
baz Gregor. 1557; got minnet valsche kutten niht, si 
sin wiz oder grä Minnef. 3, 330®; die kutte anlegen, 
vilam monasticam eligere, die kutte an den nagel 
hängen, vitam monasticam deserere $rildh, Iprid= 
wörtlich: die kutte macht den mönch nicht aus Gim-= 
10325; der Mönch heißt kuttenträger Seume Spa;. 
2,20; — als Hülle weltliher Perfonen: ein thor in 
einer kutten H6ad8 3, 2, 220°; Bergmannstradt: 
in brauner kapp und kutte tret ich an Goetbe 
47,123; weiblihe Hille: sich als alte frau zu ver- 
kleiden, um desto frischer ihr junges gesicht aus der 
kutte hervorzuzeigen Wahlverw. 2,4; Fuhrmannsfittel: 
während nun auch Uli seine sonntagskutte anzog 
SGotthelf Uli d. Sin. 323. — Nuttel, f., gemwöhnlid) 
nur als ‘Plur. kutteln erfcheinend, Eingeweide, fpät mhb. 
kutele, kutel; vielleicht niederdeuticher Herkunft und 
durch Mitteldeutichland erjt nach Oberbeutichland bor= 
gedrungen, da jih mmd. nicht nur aleichfall8 kutel in 
kutelbank, kutelhof (Schladhtbant, Schlachthof), jondern 
auch einfaches, der Herkunft nach freilich dunkles küt 
Eingeweide findet; zunädft vom Schladhtvieh gejagt: 
kutle, intestinum Dafypodins; die kuttel, intestina 
Macaler; die kutteln, Eingeweide großer Tiere Ade= 
lung; al® Speife: von wegen dasz si zu vil kutteln 
hat gessen Garg. 196; in derber Rede auch non Men 
hen: ich will ihnen... den bauch schlitzen, dasz ihnen 
die kutteln schuhlang herausplatzen Schiller Räub. 
2,3. — Kutter, m. einmaftiger Schnellfegler, zuerft bei 
Campe; aus dem gleichbed, engl. cutter iibernommen. 

Kur, m. Anteil an einer Zeche und am Gewinn eines 
Berawerts; Lehnwort aus dent böbmifchen kus, kusek, 
Stüd, Teilchen (vgl. Beith 311); feit 16. Ih. werbreitet: 
erhalt das bergkwerk, gib gut kux Mathefiuns Sarepta, 
am Scluffe; kuks, kuchs, guks, pars certa fodinae 
Schottel 1352; bald was sein kucks, bald was sein 
schiff gebracht Gellert %ab. 3, 27; verhältnismäszige 
anzahl der .. kuxe ®oethe 51, 116; weibliche Neben- 
form: eine so wichtige kux erkauft zu haben Feffing 
it, LEI. 


L. 


2, der Laut und fein Zeichen; nad) Yateinifcher Be- 
zeihnumg el genannt. 

"a, Snterjeetion beim Irallern: ging die schäferin 
und sang .. so lala! le! ralla! Goethe die Spröde; in 
der Nebensart so lalä = ziemlich, glatthin; — and, alter 
Name des a in der Tonleiter. — Yab, n. Gerinnungs- 
mittel fiir die Milch, mit femininer Nebenform ne 
coagulum lab, lap, lop, labe Dief.; eigentlich Atenber 
Saft (im Nblaut zu goth. lubja Gift, abd. luppi Gift: 
faft, altnord, Iyb Arznei), in folcher Bed. aud) im Älteren 
Ihd. noch vorhanden: wann das mörkalb gefangen wirt, 
so wirft es ain lab oder renne von ime, welchs hail- 
sam ..sein soll $rolich ©tob. 479; dergleichen würft 
er (der Biber) auch die labe oder geifer von im Eppen= 
dorsf Plinius 65; fpäter nur in tedhnifhem Sinie, 
nie die ang Kälbermagen hergeftellte oder int Magen 
eined Sangfalbes befindliche Säure zum Sceiden der 


Milch, als laab, lab, laff, and) al8 Jupp vec. 2er. 1344; 
hilf mir mit bitterem lab die neuen käse bereiten 
Seume Spaz. 1,143. lab au einer der vier Magen 
wiederfänender Tiere, fonft ruthe. 

2abe, f. Erquicung, abd. laba, lapa, mhb. labe: den 
trank der labe Schiller Giegesfeit; gott vergelt die 
ruhestatt, die milde labe (Wanderer zum Wirte) Lenau 
66. — Inden, 1) erguiden, erfrifchen. Frühes Lehnwort 
ans lat. lavare, abo. labön, lapön, mbd. laben, aud) 


‚altengl. gelafian, von der Sitte der Fußmwafdhung, ver= 


bunden mit nachheriger Speifung ftanımend, bie als 
frübehriftliher und nachheriger Klofterbranch nach dent 
Beilpiele Ehrifti, Sob. 13,5: et coepit lavare pedes 
discipulorum, und der Vorichrift Pauli, 1. Tim. 5, 10: 
si sanctorum pedes lavit, geiibt und mit dem biblifch- 
Yaterrifchen Ausdruc bezeichnet wurde. Die Ältere Bed. 
des Beneens mit Wafjer zur Erquidung, Belebung: 
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mit brunnen er si labete (eine Ohnmächtige) Lanzelet 
4564, ift fhon früh in die des Erquidens, Stärfens 
itberbaupt übergetreten: thie hungarogon, muadon gilaböt 
er in &won DOtfrid 1, 7,175 ohne Obj.: rösenwazzer 
hät die art, daz ez ... labet wider die hitz Megen= 
bera 345, 28; ein trunk labt; labende kühle, bäder, 
arzneien; mit Acc.: einen, das herz, den geist laben; 
mit gotes wort die sele laben Lampredt Franzisk. 
4169; ein bissen brots... das jr ewr herz labet 1. Moi. 
18,5; in von nenem laben und sterken tet Galmy 67b; 
tefl.: kom mit mir heim nnd labe dich 1, Kön. 13,7; 
daheim labt er sich mit süszem köstlichem wein Schiller 
Näub. 1,3; um sich an der kunst seines kleinsten 
dieners (eine8 Koche8) recht zu laben Hauff 2, 126. 
2) anderes laben, Milh durch Lab gerinnen machen, 
bei Schottel lääben, bei Srijch labben und läben. 
— Zujammenjeßungen zu 1: Kabebedjer, m. Becher zur 
Labung. — Labekühlung, f. labende Kühlung: ich will 
. . labekühlung zu dir wehn Griflparzer 3, 44. — 
Rabetranf, m. Tabender Tranf: wenn deine Leonore dir 
jetzt einen labetrank brächte Schiller Fiesfo 4, 14. — 
Pabetrunf, m. labender Trunf: niemand ... der einen 
labetrunk ihm reiche Gotter 2, 199. 

Baberdan, m. eingefalzgner und gebörrter Kabeljau; 
auch labberdan ($ rijch), nieberf. labberdaan, verftiimmelt 
abberdaan; au8 pisc:s Lapurdanus, ber im tractus Lapur- 
densis, an der Kiüjte bei Banonıne gefangene und zu= 
bereitete Fiih (de Bries), von dort ber über die Nieber- 
lande zu uns gefommen. 

Labinl, n., früher f., zur Labung Dienendes, Stärkung 
für Leib oder Seele: refectio labsal, labsel Dief.; ausz 
mangel einiger labsal Gary. 101; fürchtete ich... zu 
verschmachten, wo auf drei meilen in der runde kein 
labsal für mich zu hoffen war Schiller +4, 75; mach 
jeden herzstusz zu einem labsıl Rüub. Trauerip. 5, 5. 
— Ladung, f. Handlung des Labens, ahd. labunga. 
mhd. labunge; auch Da8 maß labt: der kranke schreiet 
immer nach labung © tieler; nun hast du ihnen labung, 
ruh und sanften schlaf gebracht Stolberg 1,62. 

Pabyrinty, n. Irrgang, Irrgarten, übernommen 
aus ben griech. labfrinthos, im 16. Ih. und fpäter noch 
nad) dem Grieh. DiaSc.: der labyrinth, yrgang Maaler; 
nad) dem Borbild des Altertums zunähjt von Gebäuden 
oder Garten= und Wegeanlagen, dann vielfach bildlich 
vom Leben, verwidelter Berhältniijen, Gedanfen u. Ahnl.: 
einer sichern leitfaden durch den labyrinth des lebens 
Wieland Ag. 16,3; er hatte sich in dieses labyrinth 
begeben als eın glaubenreicher schwärmer, und verliesz 
es als zweifler Schiller 4, 266; verworrene labyrinthe 
Raub. 1,5. — labyrinthiich, einem Pabyrintbe gleich: 
noch kan ich mit der labirintischen krausen (Krug) 
nicht fertig werden, es hat. . ein heimlichen gang 
Gary. 190; in mystisch heilig labyrinthschen (ver= 
ihlungenen) tinzen $rMüller 2,345. 

Lade, 8. 1) Pfüte, zuiammengelaufenes Wajjer in 
einer Bodenvertiefung, ahd. lahha, mbb. lache, mnd. 
lake, feihte Stelle, Sumpf, nieverl. lake /aeus Kilian; 
fein Yehbnmwort aus dem Lateinijchen, vielmehr deutichen 
Urjprung® und zu mhbd. lechen, tröpfeln Lajjen, nhd. 
leck (j. d.), in nädjiter Beziehung; in der Bed. bes 
ftehenden Wajjers, Pfuhles, auch Brunnenteiches: suohten 
scaturlgines aquarum (cruntlarcha wazzero) Notfer Pi. 
17,44; teiche und lachen Hef. 47, 11; damit sie über 
die grüäben und lachen kamen 8, d. Liche 2202; in der 
giftzen lache (Piuhl mit giftigen Düniten) Schiller 
Kampf mit d. Dr. 124; Pfübe von Negengitjien: im 
aprill gibts viel lachen Gtieler; am rande der lachen, 
die vom stehenden regenwasser entstanden sind Hebel 
2, 19; übertragen auf Anfammlungen aud anderer 
Hlüffigfeiten: giesz (beim Wafjerabihlagen) ein lange 
lach daher Grob. 1026, von tisch grosz lachen ver- 
gleszen, das die trinkgeschirr darin flieszen Widfram 
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Objop. E2b; wo herr Pompejus noch in der lache 
seines blutes gelegen C5Mener Ieratich 94; bilblich: 
in der tiefen lachen liplicher wollust Sujo Schriften 
2SS, 2) lache, das Lachen, Geläditer; uriprünglic lands 
ihaftlihes Wort Mitteldeutfchlands für das mbr. und 
jrätere oberbeutiche Masc. lach, durch Klopftod der 
allgemeinen Schhriftipr. zugeführt: lache des hohns 
2,147; die lache der verzweiflung und des spottes 
Hermann u. die Fürften 13; nah ibm oft gebraudt: 
drauf mit herzlicher lache ... begann er Bof Odyil. 
16, 354; namentlich in der Sormel eine lache (mie fonjt 
gelächter) aufschlagen: dasz er eine laute lache auf- 
schlug Wieland Peregr. Prot. 1; die menge... schlug 
eine tobende lache auf EC Mever Nov. 1,230; aud: 
er hat darüber (über meine Bevenfen) eine lache ge- 
schlagen Rojegger Waldichuln. 306. 3) anderes, ober- 
deutjche8 lache, Zeichen das in einen Baum eingehauen 
wird, Grenzjeichen überhaupt, mıbd. läche, im Add. als 
Mac. läh, läch, dunkler Herkunft; dazu lachbaum, ver= 
verbt lochbaum, Grenzbaum mit eingehauenem Zeichen; 
val. auch lachen 2. 

Lächeln, ein wenig und Yautlo8 Tachen, erit mbp. 
jelter al8 lecheln bezeugt, ipäter häufig: szbridere 
lecheln Dief.; intrani.: ein narr lachet uberlaut, ein 
weiser lechelt ein wenig ©ir. 21,29; freundlich, lieb- 
reich, boshaft, bitter, tückisch, gezwungen lächeln; 
nimmt ihn lächelnd bei der hand Schiller Räub. 
1,2; sie... lächelt mit sich Goethe Sehnjudhtz über 
einen, fpöttifh: wenn man auch manchmal über ihn 
lächeln musz Lejjing ant. Briefe 26; vor Geficht8- 
teilen: der mund, die lippen, augen lächeln; mit lächeln- 
dem munde Sdhiller Graf v. Habsburg; schien das 
gesicht auf das holdeste zu lächeln Keller Werfe 
7,404; im jubjt. Snf.: ihr verschämtes lächeln Bo 
4, 18; abgeblüht ist nun dein lächeln Geibel 1,133; 
mit einem ©en. der Urjadhe, in dichteriiher Spr.: Sie 
lächeln der grille? Wieland Amad. 14, 10; mit Dat., 
einem lächeln: noch ahnen Sie den teufel nicht, dem 
Sie so liebevoll gelächelt S hiller Karl. 4,19; tranj., 
durch Pächeln zeigen: der richter lächelt ihm gnade 
Klopjtod Mei. 16,259; einem beifall, zustimmung 
lächeln; verachtung lächelt sein gesicht fenau 393; 
durh Lächeln bewirken: (fie) lächelt ihm zur arbeit 
muth Hölty 60; mögt ihr... den kleinen feind zu 
boden lächeln Heyfe 10, 74; — in freiem Sinne, von 
Gegenjtänden und Begriffen: es lächelt der see Schiller 
Tell 1,1; wuth, die thränen liebt, bis sie befriedigt 
höhnisch lächeln kann ?ejjing Kleonnis 1,1; ihm 
lächelt das glück; wie dem, der glücklich ist, die 
ganze schöpfung lächelt Wieland Fori8 3, 11. — 
lachen, 1) dur Gefiht und Stimme Freude Aufern; 
gemeingerm., urjprünglich ftarfes Berbum, goth. hlahjan 
(Prät. hlöh), altnord. hlagja (Prät. hlö), altengl. hlehhan, 
hiyhhan (‘Prät. hlöh); auch das ahd. hlahhan folgt mit 
dem Prät. hlöc noch diejer Weife, wendet fidh aber Ipäter 
als lahhan, lachen, fhwadher Conjugation zu; das nıhr. 
lachen hat feine ftarfen Formen mehr. lachen bezeichnet 
auch nur die Geberbe des FSrohmütigen: cin lachendes 
gesicht, lachende augen; lachende erben hinterlassen; 
die lachenden erben seiner eigenen macht Treitjcdhfe 
3, 459; diu maget lachende sprach a. Heint. 1107; 
unter den bissen der nattern lachend sterben Tefjing 
Laof. 1 (vergl. dazıı unten die tibertragene Beb.); ge= 
wöhnlicher ijt die Außerung der Freude dur Geberde 
und Stimme verjtanden; abjolut: weh euch, die jr hie 
lıchet, denn jr werdet weinen und heulen fuc. 6, 25; 
wer zuletzt lacht, lacht am besten; leise, laut, ver- 
steckt, herzlich lachen; Moor lacht aus vollem halse 
Schiller Raub. 1,2; einem ins gesicht lachen; einem 
zu lachen, auch bloß einem lachen: wenn mir eine 
metze lacht Hagedorn Epiar. 57; einen lachen machen 
Garg. 12; dafür: der, wie man sagt, einen todten 
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möchte lachend machen 13; mach mich nicht zum 
lachen Körner Sühne 8; fehabenfroh in die faust, das 
fäustehen, sich ins fäustchen lachen, vgl. unter faust; 
mit Angabe des Grundes, über etwas lachen: ich musz 
darüber lachen Stieler; über diesen (Wiß) zu lachen 
Keller Selow. 2,136; dafür in älterer, jeßt noch in 
dichterifcher Spr. mit dem Gen.: hab ich des schönen 
traums nicht gleich gelacht? Teffing Nath. 2,1; Aus- 
drud des Herabfehens auf Iemand, fchärfer Des Shpottes, 
Hohns: wer es hören wird, der wird mein lachen 
1.Dtof. 21,6; sind wir noch ruchlos genug, der armen 
betrognen zu lachen Wieland Amad. 14,5; dafiir mit 
Dat.: du lügengeist! ich lache unserm bunde fenau 
454; — mit Xcc.: es lacht Amalia helles gelächter 
Bo Luife 3, 1,453; du lachtest hohn .. auf mich 
herab Bürger an ben Traumgott; zwifchengefchoben: 
ha, lachte der .kaiser, vortretilicher haber! Kaifer u. 
Abt; mit Angabe der Wirfung: sich satt, krank lachen, 
er wollte sich halb tot lachen; sie können dich nicht 
um dein ansehen lachen Xejfing ant. Briefe 12; ber 
Inf. als Subft.: seine kleidung, lachen und gang ©ir. 
19, 27, weil man gemeinklich sagt: lachen hilft nit 
haushalten Herold Ee 1563; voll lust, voll freud, 
voli lachen B&erbard 121; fast kommt mir ein 
lachen an Örillparzer 6, 171; helles (Heyfe 9, 347), 
heiteres, frohes, höhnisches, gezwungenes lachen; etwas 
ist zum lachen, u. &.; — aud) Tieren wirb ein lachen 
beigelegt: so oft der muntre psittich lacht Hagedorn 
Tab. 1,33; die taube lacht und girret Dd. 5, 105 gern 
jonft übertragen von Allem, was ung einen froben Ein 
drud madt; im Sprichwort: par gelt ist lachender 
kauf Matbhefinus Sarepta 126®; jet bar geld lacht; 
in gewählter oder gehobener Nebeweife: lachende fluren, 
gefilde, ufer; lacheud fliehen an mir die reichen ufer 
vorüber Sihiller Spaz. 37; eure tempel lachten gleich 
pallästen Götter Griechenlands (1. Bearb.) 89; die stadt 
ist reinlich und lebendig und lachend Seume Spa;. 
2,102; die landeskultur ist überall lachend und muster- 
haft m. Sommer 131; die ungeschwächte jugend lacht 
aus seinem schwarzen aug Wieland Sprig 1,27; felbft 
von Perfonen:; von allen dirnen so flink und so glatt 
lacht mir die lachende Lore Boie 365. 2) anderes 
lachen, Bäume mit Zeichen verfeben; val. oben lache 3. 
— In Zufammenfeßungen zu 1: Yadjkramıpf, m. Krampf 
mit anhaltenden Yachen: dann befreite ein lachkrampt 
sein gepresztes herz Hehyfe 8, 127. — Ladıluit, f. Luft 
zum Laden; dazu ul alle blicke richteten sich 
lachlustig auf mich EF Meyer Non. 1,231. — Lad): 
mnöfel, m. Diusfel durch den bas Lachen bewirkt wird: 
die lachmuskeln reizen, bewegen. — Yndjitojf, mı. Stoff 
zum Lachen: für jahre waren sie mit neuem lachıstoff 
versehen Keller Selow. 2,135. — Radjtaube, f. Tauben 
art, deren Stimme einem Lachen ähnlich Hlingt; über- 
tragen aud) auf ein junges oft ladhenbes Mädchen. 
Kader, m. ber da lacht, fröhlich ift: die lacher hat 
gott lieb Simrod 325; der vwerladht, fpottet: lacher, 
speivogel Maaler; schadenfrohe lacher Schiller 
3,574; brachte... einen theil der lacher auf seine 
seite Treitfchfe 4, 442. — Tüdjerig, zum Lade ges 
jtimmt; am nächsten morgen war es mir weniger 
lächerig zu mut Keller Were 2, 262; in älterer Spr. 
auch von Dingen, zum Lader reizend: etwas lächerigs, 
ein lächerig wort, ridieulum DMaaler; es ist ein 
leicht lächerig ding Herold Ee 742 — Täderlid), 
mbhb,. lecherlich, in älterer Spr. = lädelnd: risibilis 
lacherlich Dief.; fonft = zum Lachen geftinmt, nament- 
ih in der Formel mir ist lächerlich: so wenig es ihm 
lächerlich ist Goethe Sery; am gewöhnlichften = zum 
Lachen veizend: es sicht lächerlich (wenn ein Affe Pojien 
madt) ®arg. 13; habe lächerliche liedlein gedicht 14; 
zum DBerlachen reizend: ridiculosus lecherlich Dief.; 
lächerlich ding, lächerlicher weise Stieler; wo war 
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das lächerliche? an euch ? an mir? Zeffing Fatime 87; 
das lächerliche (war) zu dicht an das tragische gerückt 
Henfe 8,128; etwas, einer ist lächerlich; ich bin wol 
lächerlich . . dasz ich Ihre laune für ernst aufnehme 
Säiller Kab. 1,7; einen lächerlich machen; — in heu= 
tiger Spr. aud) = unverbältnismäßig, gleihfam zum Vers 
fpotten einladend: das sind lächerliche preise; eine 
lächerlich hohe forderung; es kostet lächerlich wenig, 
u. d. — lüdjern, Lachreiz empfinden, unperfünliches DBer- 
bun, früher nur landfchaftlich, feit 18.35. allgemeiner, 
bei Abelung es lächert mich nicht, al8 Wort des ge- 
meinen Leben$; frauen .. lächert es immer, wenn ein 
liebeshandel im anzug ist Keller Werfe 7,404; Ladırei; 
erregen: wie mich das lächert! KYinger Theater 2, 194; 
es (das Abenteuer) lächert mich jetzt Keller Sinngeb. 218. 

add, m. Name des Flußfifhes salmo selar in 
einem gewijjen Zuftande (vgl. salm); gemeingerm., goth. 
nicht bezeugtes Wort, altınord. lax, alterıgl. leax, ahd. 
ınhd. lahs, in Urverwandtfhaft zu flaviicher Bezeich- 
nungen: poln. losös Lachs, lettifeh lassis, Tittauifch 
laszisza Lahsforelle, fonft dunfeln Urfprungs; Blur. 
nhd. lehse, aud im Altern Nbd. mit Ummaut: die lächs 
im Rhein Forer Fifchb. 5925 jetst ohne folchen: lachse, 
gnädiger herr? wie siehts mit dem laclısfang aus? 
HeHyfe 10,286; al8 Speife gejchätter Fiih, und bier 
gern wie eine Stoffbezeihnung, im zufammenfajjenden 
Sing.: lachs, die zier der tisch W&ryphiu8 2, 64; 
lachs aufsetzen, essen. lachs ijt auch der Name eines 
feinen Danziger Branntweing: echter, doppelter lachs 
Leffing Minna 1,25 der Name von der Marfe des 
Berfertiger8, zwei Lachlen auf dem Flafchenzettel, — 
Zufammenjeßungen: Yacdjsbrut, f. Brut des Lachjes. — 
Ladısfang, m. Tara des u (vgl. oben unter lachs); 
aud Borridtung dazı. — Ladjsjiicherei, f. Fifcherei auf 
Lachfe. — Yadjsforelle, f. eine Forellenart, salmo trutta. 

Kadter, n. Längenmaß im Bergbau, Klafter, ınhd. 
läfter, md. lähter; dunfler Herkunft; auh al8 Masc. 
und Sem. gebräudlic. 

Nad, m., früher aud Fern. und Neutr., ein unburdh 
fihtige8 Farbeharz; der Name, von perfiicher Herkunft, 
als laca bereit8 im 14. 5b. miittellateinifch, feit 18.36. 
in ausgebreiteter Anwendung: lack in körnern... lack 
in tafeln Sacobsjon; (türfifches Pfeifenrohr) blank 
vom bräunlichen lack Boß Luije 2, 286; übertragen 
auf einen Firnis, der gelöftes Harz überhaupt enthält: 
möbeln mit lack überziehen; lack, Giegellad S hottel; 
— Name einer Blume, gelber lack, goldlack. — Zus 
fammenfesungen: Yadfarbe, f. Farbe des Lad; Farbe 
zu welcher man Lad zuießt; in weiterem Ginme, Ver: 
bindung organischer Yarbftoffe namentlih mit Ihons 
erde oder Zinkoryd, furz auch nıır lack (karmin-, krapp- 
lack n. a.). — Yadjirnis, m. Firnis der gelöftes Harz 
enthält. — Xadharz, n. Harz zur Bereitung des Pad 
firnid. — Snditiefel, m. feiner Stiefel aus ladiertem 
?eber. — LTadıware, f. ladierte Ware. 

Larfieren, ınit Lad oder Ladfirnis überziehen: lackiren 
Srifch; holz, möbel, leder, wagen, kutschen lackieren; 
lackierte stühle, tische; fcherzhaft im gemeinen Leben für 
anführen, betriigen: einen lackieren, sich nicht lackieren 
lassen. — Yadierer, m. Hanbmwerfer ver bas Ladieren aus: 
übt. — Yadınıns, m. blauer Farbftoff, der als Mus oder 
Brei aus gewiffen Farbpflauzen gewonnen wird, Name 
(nieberl. lakmoes) und Sache aus den Niederlanden. 

Lade, f. fiftenartiger Behälter, mbd. lade, ahd. nicht 
bezeugt, im nächjten Zufammenhang zu altuord. hlada 
Scheune, engl. lathe Scheune und BDredhfelbant, als 
Gerät zum Beladen gefaßt; Truhe zum Aufbewahren 
von Kleidern, Wäjche, Schmud, Geld u. f. w.: archen 
oder laden oder schrein Megenberg 338, 16; eine 
laden (für da8 Opfergelb) 2. Kon. 12,9; (die Hausfrau) 
füllet mit schätzen die duftenden laden S Killer 
Slode 127, die streng verschlosznue lade zu erbrechen 
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Srillparzer 3, 214; nach der lade, daran herr 
Edmund jetzt den schlüssel dreht Ubland 450; biblifc) 
lade des bundes, des herrn, gottes, des zeugnisses 
(2.Moi. 25, 22, 26, 33 u. 8.), zur Aufbewahrung der 
Gejetestafeln, vgl. bundeslade; lade, Dim. lädchen in 
einem größeren Behälter, vgl. schublade; die klappe 
des schreibtisches . . geöffnet und die schublädchen 
aufgezogen Keller Werfe 3, 48; lade für einen Toten 
1.Moj. 50,26, val. totenlade; bei Zünften und an- 
deren Körperfhaften, Behälter ihrer Urkunden, Zunft- 
bücher, Kleinode, ihre8 Vermögens, gilde-, handwerks-, 
zunftlade; vor geötfneter, offener lade werden die Zunft- 
verfammlungen gehalten, daher die lade halten, sich 
zur lade versammeln, Zunftjißung halten und dazu 
fommen; in Niederteutjichland armen-, kirchen-, witwen- 
lade zur Aufbewahrung der dafür einfommenden Gelder, 
finnbildfih auch für das Vermögen entfprechender Stif- 
tungen; bergmännijch bruderlade, Knappicaftsfajje; lade 
des bettes, bettlade, Bettjtelle; bei Gemwerfen: kalklade 
der Maurer, heftlade der Buchbinder, klöppellade der 
Spitenflöppferinnen, knie-, schenkellade der Nabdfer, 
drehlade der Eijengießer, windlade der Orgel, lade des 
MWebjtuhls, u. j. w.; in älterer Spr. au am Gefhüg, 
lade Lafette Frijch; im Munde: aus des kiefers fester 
lade Brodes 2, 421, vgl. kinnlade; bei ten Pferden 
lade die große Liide zwijchen den Baden und Borber= 
zahnen, — Naden, m. Brett; Verfaufsjtand. Nur Hod- 
deutiches Wort, ah. fehlend, mhbd. al$ lade in der Bed. 
des DBrett8 oder ver Bohle; ob mit dem Yen. lade zu= 
jammenhängend ift unficher; die fpätere $orm laden hat 
ihon im 15.35. vielfah eine umgelautete Pluralform 
erzeugt, bie heute faft ausichließlich üblich ift: gab teg- 
lich prot und speis zu den leden dem volk hinaus 
D. Stäbtedr. 2, 312; laden — Bohle, Brett: laden, 
vulg. dil oder bret, asser Boc. 15. °h., jett noch ober= 
deutjch; bei Bergleuten der aus Bohlen gebildete Boden 
über der Sohle eines Stolleng; allgemeiner da8 Bretter- 
werk zum Berfchlufje eines Fenfter8 oder einer Thür, 
fenster-, thürladen; valva lad, lade, laden Dief,; die 
weisheit schlug vor meiner ruh, wenn ich erschien, 
den laden zu Seume Epaz. 2,162; liesz er... die 
fenster ausheben, und die läden auf das genaueste ver- 
schlieszen Schiller 4, 213; auch die durch laden ver= 
ihloffene Offnung felbit heißt fo: ward gemacht . . 
ain küchen mit zweien laden, do man auszhin daz volk 
speiset D, Städtechr. 2, 310; — laden, für ben aus 
Brettern errichteten Berfaufsitand, Bude: instita laden 
der kramer Dief., entmwidelt jich bald zu der heutigen 
Bed. eines Berfaufsraumes in einem Haufe; in Zus 
jammenjeßungen nad der Art des VBerfäufer8 oder der 
Ware, bäcker-, bilder-, buch-, brantwein-, kauf-, tuch-, 
schnittwaren-, tabaksladen ıt. a.; (Bäder) legten ganz 
kain prot an den laden D. Stäbtedhr. 5, 180; in ein 
laden. . einbrechen Garg. 103; in einen laden gehen, 
einen laden besuchen, in einem laden einkaufen ı. d.; 
finnbildfih für Gefhäft: (erbt) von der groszmutter 
einen kram und laden Schiller Wallenit. Lager 7; 
einen laden eröffnen, aufmachen, ein Gejchäjt beginnen; 
cinem den laden zumachen, wegen Schulden das Ger 
ihaft (ließen lajien; Nevensart sich an den laden 
legen, in älterer Spr. fi) prahlend aufthun: dasz es 
nicht jederzeit rathsamb sei, sich mit seinen frembden 
sprachen an den laden zu legen Gimpf. 4, 409; neuer 
—= id) anjtrengen, Mühe geben: da kann man sich an 
den laden legen (nm Geld zu verdienen) Keller Werfe 
3, S5; laden and für Werfftatt, worin der ber die Sadıe 
teil bat, zugleih arbeitet Srifh. — Zujamnten- 
jeßungen: Yadendiener, m. Diener, Gehilfe in einem 
Kaufladen. — Yadenhüter, m. der einen Yaden Hütet, 
Nanjmannsdiener, Krämer: o, dasz der ritterlichste 
könig vor diesen ladenhütern, herbergsvätern das 
feld verliert! Senyje 10,185; jeherzhaft von einer ber= 
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Padenjungfer — laden. bpE: 
legenen Ware Stieler; Bilblih: wie mir... so viel 
witz und scharfsinn ganz unnütz als ladenhüter liegen 
bleiben ZPaul Heip. 1, 100. — Ladenjungfer, f., 
mädchen, n., smamjell, f. dienende Verkäuferin in einem 
Laden. — Ladenmicte, f. das Mieten und Mietgeld für 
einen Kaufladen. — Fadenpreig, m. Preis den eine Sadıe 
in Berfaufsladen bat (im Gegenjat zum Selbftfoftenz, 
Fabrif- oder Buchhändlerpreife). — Nadenichwengel, m. 
der fich in einem Verkaufsladen unabläfjig bewegt, jpot= 
tende Bezeichnung eine8 Ladendiener8 (Campe). — 
Padentiih, m. Verfaufstifch in einen Pader: kehrte 
nicht mehr hinter den ladentisch seincs vaters heim 
Hauff 11,144. — Ladenzing, m. Ladenmiete. 
Laden, 1) Laft auflegen; gemeingerm. ftarkes VBerbum, 
gotb. hlapan, altnord. hlada, altengl. altfächf. hladan, 
abd. hladan, fpater ladan, mhd. laden, näcdjit verwandt 
zu altilav. klasti auflegen, böhm. klasti, polnijch klasdz 
legen. Die jtarfe Form geht, unter Einfluß des folgenden 
laden (2) im Nbd. zurüd, im Präfens erjcheint ftatt deg 
berechtigten du lädst, er lädt jhon im 16. SH. (der sich 
. . beladet Pi. 68, 20 in einer Yesart), jpäter gemöhn- 
ih ladest, ladet; ftatt des präteritalen lud feltener 
ladete: eine geladte büchse Steinbad; ladeten ihre 
gewehre Gartenlaube 1559 292b, Bed, = Paft auf 
ein Gefährt oder Lafttier legen: waren, heu, getreide 
laden; lud seine kinder und weiber auf kamelen 1, Mof. 
31,17; sie luden jre wahr auf jre esel 42, 26; kauf- 
mann, der auf ein schiff sein ganzes vermögen ladet 
Schiller Kab. 5,5; auch waren aus dem wagen, schiffe 
laden, val. ausladen; bildlih: joch (1. Kön. 12,11), 
last (Sir. 13,2), sünde (3.Mof. 22,9), blut (5. Mof. 
22,8), schmerzen (Se. 53,4), schuld, eines feindschatt 
auf sich laden; der allgemeine hasz, den der arme 
Adrian auf sich lud Rante Päpfte 1,407; sich einen 
feind, gegner auf den hals laden; aud) etwas von sich 
laden, wegbringen: ihr werdet freilich den fluch von 
seinem haupte laden Schiller Räub. 1,2; mit nur 
verftandenem Obj.: der fuhrmann ladet eben, hat schon 
geladen; — ein Gefährt oder Tier mit Laft belegeır, 
einen wagen, ein schiff, saumtiere laden; ein schiff 
wol geladen Garg. 75; die kaufleute . . hatten eben 
ein schiff geladen &oethe 37, 115; einen wagen voll 
laden; von einem Betrunfenen im fcherzenten Bilde er 
hat schwer, voll, schief geladen; in älterer Spr. aud) 
von Menjchen, = belajten: (die Schweiter) gadt zu jm 
hinaus ... wol geladen mit wein und brot Vidram 
Rollw. 131,8; vom Füllen eines Behälters, jetst noch 
in gewerblicher Spr., die kelter laden, mit Trauben 
füllen, schmelztiegel, hochofen, mine laden; eine geladene 
elektrische batterie; im gemeinen Leben auch sich den 
magen voll laden, ntit Spetife und Trank, vgl. über- 
laden; am gewöhnlichften eingeengt auf das GScief- 
gemwehr: flinten, kanonen laden; ein hokenpüchsen .. 
da man sie wolt laden ®. Stübtechr. 10,344; wir sahen 
sie (die Piftolen) ihn scharf laden Schiller 4, 214; 
ladet alle gewehre Räub. 2, 3; geladene geschütze; «al8 
Kommando mit ausgelajienem Obj.: geladen! Er. Xegl. 
13; wie auch) fonft: will mir die hand noch reichen, 
derweil ich eben lad Ibland 248; scharf, blind 
(j.d. 2b) laden; bildlich: geladen mit den edelsten und 
seligsten gefühlen, welche je ein held gehabt hat 
Freytag Soll 1,374. 2) völlig anderes laden, bittend 
oder gebietend berufen, ebenfall8 gemeingermanifd, goth. 
lapön, altnord, lada, altengl. ladian, altfäch]. ladön, 
ladöoian, ahd. ladön, mbd. laden, ohne fichere Bezüge zu 
urverwandten Spr.; in der alten Spr. al8 fchmwaches 
Berbum völlig von dem vorigen getrennt, aber bereits 
im jpätern Dihd., früher wohl noch im Niederd., be= 
ginnt formelle Mifhung mit dem jtarfen laden, die in 
der neueren Spr. gewöhnlich ijt; ftatt und neben du 
ladest, er ladet ar du lädst, er lädt (also lätt er sie 
Megenberg 157, 3), jtatt ich ladete, geladet, aud 
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lud, geladen (dä luot er sie mit flize zuo Xampredt 
Tranz. 2477, sö wir... in den himel werdn geladen 
2761). laden, in allgemeiner Bed. — berufen: der herr 
hat diese drei könige geladen, das er sie in der Moabiter 
hende gebe 2. Kön. 3, 10; des geläutes klang, das alle 
sünder . . zum sacramente festlieh ladet Schiller 
Gang nad) d. Eifenhammer; eingeengter, = vor Gericht 
oder Obrigfeit berufen: lued den Püttrieh auf das land- 
gerieht D, Städtechr. 5, 47; lies sie der könig beide für 
sich laden 2. Macc. 4,28; in der formel heischen und 
laden, vgl. unter heischen; gemwöhnlider = gajtlid) 
bitten (vgl. aud) einladen 2): einen zu sich, in sein 
haus, aut ein glas wein, ein butterbrot laden; wenn 
du ein mallı machest, so lade die armen $uc. 14,13; 
machte ein grosz abendmal, und lud viel dazu 14,16; 
das jr jn nicht ludet mit uns zu essen 2, Wo}. 2, 20; 
lud alle seine, nachbarn und freunde zu gast Tob. 
8, 21; ladet zur hochzeit, wen jr findet Matth. 22,9; 
sich selbst bei jemand zu tisehe laden; dasz der Juppiter 
. zu den mahlzeiten der Moren sieh geladen habe 
Shuppius 773; — in freierer Berwendung, von 
Perfonen und Gegenftänden, = anziehen, reizen, ver: 
führen: ich lade niemand zum geiz Shuppins 703; 
es lächelt der see, er ladet zum bade Schiller Tell 
1,1; buden; die loekend sonst. das heitre volk zum 
kaufe luden Zenan 565. — Sn Zufammenjeßiungen 
zu 1 und 2: Yadeplas, m. Plab zum Ars» und Ein- 
laden von Fradtgütern. — Pades, Yadjtod, m. Stod 
oder Stab zum Laden eitte8 Gewehres: ladestock zu 
einem schiszrohre Steinbad; ein dünner kerl kam 
wie ein ausgeschossener ladstock herausgeflogen Eihen= 
Dorff Taugen. 44. — Pader, Ladfprud, m. Sprud) zur 
Einladung: spraehen den altherkommlichen ladspruch 
zum cehrentag ihrer base Scheffel Effeb. 251. 
Kader, m. 1) der Güter aufs und ablädt: der kundige 
lader (de8 Heus) SGotthelf Uli d. Sin. 204; heulader 
ebd.; das Wort jet auch auf die Porridtung zum Laden 
bei Schießwwaffen, und dann auf diefe jelbjt übergegangen, 
hinter-, mehr-, vorderlader. 2) der einladet, ein-, hoch- 
zeitlader. — Ladung, f. 1) Handlung des Ladens (1): 
oneralio ladunge Dief.; die ladung des wagens geht 
langsam von statten; ladung der minen, eines schmelz- 
tiegels, hochofens; auf ladung einer schuszwaffe ver- 
steht er sich nieht; — da8 was geladen wird, Lait, 
Frachtgüter: der fuhrmann kan keine ladung bekommen 
Steinbad; eine ladung güter, waren, holz, steine; 
eine ladung elfenbeins Blaten Abbalf. 4, 2965 ladung 
auch von dem, was die Bienen einführen; bildlich: weit 
schwärmen die gedanken und kehren ohne ladung 
mir zurück Örillparzer 3, 185; jcherzend von einem 
Betrunfenen: er hat volle ladung Sttieler;z in technifcher 
Cpr. ladung des ofens, foviel Kohlen und Zuidhlag, 
als auf einmal eingefüllt werden, des schmelztiegels, 
die Mafje der einmaligen Schmelze; beim Schießgewehr, 
volle, schwache, scharfe, blinde ladung; bildfih: lasz 
nieh sie auf einmal haben, die ganze zermalmende 
ladung Schilfer ab. 3,6; (er) fuhr den armen wicht 
so wüthend an, dasz . . ieh mich dazwischen legte. 
so empfing denn ich die volle ladung CF Meyer 
Senatih 111. 2) Handlung des Einladens (laden 2): 
ceilalio ladung vor gericht, invilalio ladung zum tisch 
Dief., vgl. einladung. — Zufammenfeßungen zu 1: 
Yadımgsplaß, m. Plat wo anj= und abgeladen mirb. 
Yadungsichein, m. Schein itber verladene Güter. 
Kaffe, m. alberner Menfh, Ge; Nebenform zu lappe 
(j. d.), zu dem jett ausgeftorbenen Berbum laffen, Teden, 
ihlürfen, Nebenform zu lappen (f. d.), gehörig, und (in 
begriffliher Nähe zu lecker) eigentlih einen nafchhaften 
Indischen Meenfchen bezeichnend; ein junger laff, ein 
fauler unartiger bengel Schottel; zwar bin ich ge- 
scheidter als alle die latfen Goethe Fauft I; es ist 
da ein vetter in Rom, ein junger latfe Heyfe S, 196. 
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— Laffe, f. Lippe, Mund, mit Iandichaftlicher Neben- 
forın lappe, zu lappen jhhlürfen gehörig; Edelichmiere 
nennen laffe den ınuldenfürmigen Teil des Xöffels. 

age, f. Art des Liegen, Gelegenjein, Gelegenes; 
in diefem Sinne mitteldentihes Wort, während nıhb. 
oberdeutjches läge jidy zu dem Begriffe des Tiegens im 
Hinterhafte, der Nachjitellung gewendet hat; früher ver= 
einzelt, erft jeit 17.5. allgemein verbreitet: silus lage, 
gelegenheit Dief.; au mnd. lage; von Grundftüden, 
Gegenden: der weinberg hat eine gute lage Stieler; 
ein angenehmer ort durch seine lage Seume GShpa;. 
1, 93; in der Spr. der Wein- und Obftzüchter auf die 
in einer folhen Gegend wacjenden Sorten übertragen: 
preiswerte lagen Rüdesheimer; vorzügliehe lage von 
mostäpfeln; von Gegenftänden, Körper und Körper: 
teilen: im bette eine schlechte, gute, bequeme lage 
haben; lage des kopfes, der beine, des kindes im 
mutterleibe; etwas in seine gehörige lage, aus der lage 
bringen; fahrzeug... das der sausende nordwind pfeil- 
geschwind in schräger lage fortjagt Blaten Abbaji. 
4, 347; gewendet auf die Umftände, in der fi) einer 
oder etwas befindet; ich steeke in einer lage, die ich 
dir kaum mit worten andeuten kann Heinfe Ardingh. 
1,207; verdammte lage! Benedir Better 3,3; es 
kommt dadurch in Deutschland und in unsern be- 
ziehungen zu Oesterreich nichts aus der lage Bi8- 
mard Reben 11,10; miszliche, behagliche, eigentüm- 
liche lage, u. a.; der mann in kritischer lage $rey-= 
tag Auff. 1,1935 im jeßiger Spr. häufig in der lage 
sein zu etwas: die... regierungen sind bisher nieht 
in der lage gewesen, sich schlüssig zu machen Bi$= 
mard Reben 12,196; — lage, von über einander 
liegenden Dingen, Shidt: eine lage sand, steine, 
mörtel, papier; dicke lagen staubes auf den blättern; 
in gewerblicher Spr.: bei Bergleuten lage das Geftein, 
das wageredht fih ind Breite erftredt; bei Weißgerbern 
die wit der Sleifhjeite zujfammengelegten elle; bei 
Buhdrudern eine Anzahl iiber einander gelegter Bogen; 
bei Malern die auf einmal aufgetragene Farbenichicht; 
am Webjtuhl die in einer Richtung laufenden Ehuß- 
und SKettenfäden, und die Einrichtung die jolches er- 
mögliht; auf Ktriegsichiffen eine Keihe Kanonen, die 
rings in einer Linie ftehen, daher lage geben, wenn eine 
Keihe Kanonen abagefeuert wird; dem feinde die volle 
lage geben, bei Adfeuerung aller Sacobsjon; wir 
braehten ihnen einige herrliche lagen bei Heinje 
Ardingh. 1,194; in der Mufik heißt lage die Gtellung 
der linfen Hand beim Spiel auf Saiteninftrumenten: 
erste lage, zweite lage, dritte lage, je nachdem die Hand 
auf den Griffbrette vorrüdt; auch die Notenftellung für 
eine menschliche Stinme, in Bezug auf Kühe oder Tiefe: 
diese stimme klingt in der oberu lage sclhırill, in der 
tiefen hohl, und nur in der mittleren noch voll; end= 
(ich die verfchiedenen möglichen Stellungen bes Accordes 
bei Berfetsiingen; in der Fechtlnnit —= Stellung, in 
welcher man vie Angriffe des Geguers erwartet, bei den 
Turmern Haltung des Körpers in den verichtebenei 
Übungen. — Lüägel, m., früher f., Art hölzernen Ge- 
füßes, Faßchen; ahd, lägela, lägella al® Sem., br. 
lägele, laegele gen. und lägel, legel Masc., altes Lehn- 
wort aus Tat. lagena Henfelflafhe, Weingefäß; aud 
legel gefihrieben: ain vasz oder legel Frölidy Stot. 
544; das legel angefullt mit kaltem bier Fleming 
426; mein lägel ... mit kühlendem breihan Bo% 
Fpyll, 11,595; Al8 Maß, zunächft für fremde Weine, in 
den Leipziger Stabtordn. 1701 ©. 395 nod umunıs 
gefautet und als ent: (Gebühr) von einer lagel; aud) 
für einheimische Weine; in Baiern werden Nägel bein 
Verkauf nad lägeln gemefien Schneller. 

Vager, n. Dit, Stelle, Gerät zum Liegen; eine für 
abt. alti. legar, nıhd. leger, fpäter läger eingetretene 
landichaftliche mitteldeutihe Form, die durh Yuthers 
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pr. allgemein eingebürgert wird und jene ältere jeit 
17. 35. verdrängt; Plur. unumgelautet, vem Sing. gleich, 
doc) it auch läger nicht ungebräudhlidh: in die hohlen 
läger menschen sammeln S hiller Wallenft. Tod 3,13; 
behandlung derjenigen läger, welche dem transit aus- 
schlieszlich dienen sollen Bi8mard Reden 10, 189. 
Bed, —= Liegeftatt im Allgemeinen: er lag auf seinem 
lager 2.Sam. 4,5; du machst jm aus dem siechbett 
und kranklager ein gesund lager utber 3, 395%; 
(ihm wird) ein alter kanapee... zum lager eingeräumt 
Wieland Klelia 6,356; auch Chebett: bist auf deines 
vaters lager gestiegen 1.Moj. 45,41; Liegejtatt eines 
Kranfen, krankenlager, daher für Kranfjein: ein lang- 
wieriges lager haben, von einem schweren lager auf 
stehen Steinbad; auch ZTotenbett, totenlager; — 
Raftort eines Heeres, feldlager, heerlager: fiel in der 
Assyrer lager Supdith 15, 8; da last uns das läger 
schlagen Garg. 151; daher das im Lager liegende Heer: 
der Philister lager zog er aus fur Miehmas uber 1.Saın. 
13, 23; bildlich, von Parteien: die ganze stadt war in 
zwei lager gespalten; — von dem Kaftort eines reilenden 
Fürften und feines Hofes, hoflager (f. d.); eines Hirten 
mit jeiner Herde 1.Mof. 33, 18, bei Sägern Ort wo 
ih Wildbret niederlegt, ARuheplat wilder Tiere; um 
Klotzen wie den hasen im lager anzugreifen Nicolai 
an Fejling 1770; ein lager hühner, Felbhühner die zu= 
jammen an einem Orte nieberfliegen, — lager, Kaum 
in dem Gegenftände im größerer Dienge aufbewahrt 
werden, faufmäanniih Raum in dem Wareı Tiegen, und 
die liegenden Waren jelbit, warenlager; eine ware auf 
lager haben; frei: dasz wir einen finanzminister nicht 
sofort fertig auf lager haben Bigmard Neben 9, 26; 
sein lager räumen, verkaufen; ein lager schnittwaren, 
wein; sein lager... verzapfen Goethe Sauit Il 1; bier 
auf lager brauen ovec. Xer. 1357, vgl. lagerbier ; — lager, 
Unterlage für Gegenjtände verjchiedener Art, im Keller 
Balken, worauf Fayier liegen, bet Baubhandmwerkern einer 
der Balfen worauf der Fußboden, beim Brüdenbau 
joldyer worauf die Fahrbahn ruht, bei Strumpfwirfern 
das Geitell, woraus der Strumpfwirferjtuhl beftebt und 
worin alle die Teile besjelben angebradht find, u. a.; 
— lager, bergmännifh, eine Lagerjtätte von gleichem 
Streihen und Fallen mit den Schichten des Gebirgs- 
jteines (kaltes lager foldhe die feine Erze enthält); bei 
Bienenzüchtern ein liegender Bienenforb, Gegenjat zu 
ständer; Bodenjat des Wein: der ungarwein scheidet 
ein starkes lager aus Grenzboten 1552, ©. 26; lager 
wie lage, Handlung des Liegens, vgl. beilager; Tiegen 
zu Nadıt, Herbergen: ein kloster mit übermäszigem 
lager beschweren $rijch; Öetreide geht zu lager, wenn 
e8 jih auf dem Felde niederlegt Adelung; in älterer 
Spr. aud) von einer Gegend: von des landguts vor- 
theiligem lager Hohberg 3, 1,6; freier: daher Gall 
diesem sinne (dem Kunjtfinne) ganz reclıt zwischen dem 
ton- und dem diebsinn das lager anwies SPBanl 
Tevana 1, XXII; als Fechterausprud, gededte Stellung 
des Teibes gegen die Angrifie des Gegners: gegnander 
(ih) in das leger legten Waßmannsporif Fedht- 
ihulen 21, vgl. dazu auslegen 1. — Zufammens 
jegungen: Iagerbeitand, m. Beitand eines Warenlagers. 
— Lagerbier, n. ftarfes, haltbares, auf Yager gebrautes 
Bier. — Lagerbud), n. Bud, über die Beftände eines 
Warenlagerd; aud) Bud) über die Lage ver Grunbdftüce 
in einer Slur Möfer Phant. 1,143. — Pagerfah, n. 
Faß dad bejtändig auf dem Lager bleibt: lagerfüsser 
in einem keller; Faß das als Yager dient: ein leben 
in Diogens berühmten lagerfazz Wieland Eirt u. 
Klärden 1,4. — Lanerfeuer, n. Wactfener in einem 
Seldlager: (wenn ich) die lagerfeuer der fremden unter- 
drücker glänzen sch Hehyje 10,360. — Xagerficher, n. 
eine Art Fieber al8 Seuche in einem Feldlager. — 
Lagergeld, n. Zins für das Yagern einer Ware; Abgabe 
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für die Erlaubnis, Bier oder Wein auf Lager zu halten. 
— Pagermiete, f. Miete, Zins für den Gebraud) eines 
Marerlagers. — XLagerobit, n. Obft, welches lagert, 
Dauerobit; inrihmwörtlid: jungfern sind kein lager- 
obst. — Nageritatt, =jtätte, f. Statt die ein Yager bildet, 
zum Nuhen, Schlafen, für ein Heer w.ä. — Nager: 
zing, m. Yagergeld. 

Pngern, ein Lager haben oder einnehmen, mhr. 
legern; nad) mehreren Bed. des Subjt. entwidelt. Bon 
Menjhen und Tieren, intranf. mit entiprechenden ürt- 
lihen Befiimmungen: unter einem baume, im walde 
lagern; bildlih: es lagre unterm himmelszelt der 
grosze reiche blumenorden Xenau 477; wolken lagern 
auf der erde; trübsinn lagerte auf seiner stirne; refl.: 
schaffet das sich das volk lagere ob. 6,10; mit ört- 
lihen Beitimmungen im Dat. oder Ucc., oder durd) 
Adverbien: lagert euch hier auf dem boden Schiller 
Räub. 3,2; ich will mich lagern unterm baume Uhbland 
23; bildlich: betrübter rang .. der zwischen meinen 
königlichen gram und eines freundes offne brust sich 
lagert Schiller 5, 33; ein alter dumpf und trübe 
lagerte sich auf die welt Uhland 9; von einem Heere: 
das sich das heer jenseid der bach gelagert hette 
1. DMacc. 5,39; rohe horden lagern sich . .. auf dem 
verheerten boden Schiller Wallenjtein, Prolog 89; 
sich gegen (1. Kön, 20, 27), wider (2. Kön. 25, 1) einen 
lagern, zu Felde liegen; — von Waren, aufgeftapelt, 
in einem Lager liegen: der wein lagert schon mehrere 
jahre; die cigarren haben noch nicht genug gelagert; 
bei Baubhandwerfern: man erkannte, wo die mauer auf 
dem stein gelagert war Freytag Handichr. 1, 855 
geologijch: gebirgsschichten lagern über einander, haben 
sich übereinander gelagert; landwirtichaftlich getreide 
lagert, ift duch Näfte auf dem Felde zu Boden ge= 
drüdt; — tranf.: (Gott) lagert fur den garten den 
cherubim 1.Moj. 3,24; ich wil selbs meine schafe 
weiden, und ich wil sie lagern Hej. 34,15; vom Heere: 
wenn aber das heer zu lagern ist 4. Moj. 1,51; bon 
Gegenjtänden: waren, holz, steine lagern; die platz- 
regen haben das getreide gelagert; bergmänniich das 
feld lagern, Lage und Größe eines Grubenfeldes jür 
feine Ausnubung beftiimmen und belegen; das Part. 
gelagert: die räuberbande gelagert auf der erde Schiller 
Räub. 4,5; ein lieblicher knabe liegt er gelagert am 
ruhigen baeh Br. v. Diefi. 572; gelagert unterm rosen- 
busch Wildenbrud Har. 2,1. — Lagerung, f. Hands 
lung des Pagerns, bejonders nad) reflerivem und trans 
jitivem lagern: 1. auf der erde; eines heeres; der waren, 
der erdschichten, u. j. w.: dasz sie nicht dem feinde 
kundschaft gäb von unsrer lagrung Grillparzer 
4, 121. Bergmännifch ift lagerung die Beftimmung und 
Belegung eines Orubenfcldes nad Lage und Größe für 
jeine u 

”ayım, gebrehlih in den Gliedmaßen, gemeingern., 
goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. in Schwacher Zorn 
lami, altengl. lama, altjädyj. lamo, ahd. mhd. ftarf wird 
ihwad lanı; im Ablant zu dem mbd. lüeme, nıatt, 
ichlaff, mild, nrwerwandt zu altilao. lomiti breden, 
lomiti se ermatten, gebrochen jein; die Bed. geht zu= 
näcdht auf Gebreghlichfeit und Mangel an Beweglichkeit 
überhaupt: min kneht ligit in hüse lamer Tatian 47,2, 
das lat. paralyticus überjetiend; lam, kraftlosz, unver- 
müglieh, languidus, imbecillis, claudus, elumbis 
Maaler; als Redensart ganz lahm werden von vielem 
liegen; durch Zufätse näher bejtunmt: lahmer rücken, 
lahmes kreuz, vgl. kreuzlahm; lahme hand, lahmer 
fusz; der vogel hat einen lalımen flügel, vgl. flügel- 
lahm; lahm an füszen 2.©am. 9, 3; lahm in den lenden, 
lahm an allen gliedern $rijcdh; sie fühlte sich an allen 
nerven lahm Wieland Klelia 4,110; schon wird die 
hand mir lahm Goethe (sauft I; ist taub das ohr und 
lahm der arm der rache? Griflparzer 3, 221; seinem 
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alten, lahmen fusze Lenau 572; — ohne nähere Be: 
ftimmung gemeinigli eingeengt auf den Yußlahmen: 
claudus ein lame, lam Dief.; es war ein man lam 
von mutterleibe Ap. Gejch. 3,2; die blinden sehen, und 
die lamen gehen Matth. 11, 5; gebt mir... eure krücke, 
sagte er zu dem lahmen soldaten Hebel 2, 154; wer 
zählt die lahmen, die besesznen? Lenau 516; aud) 
lahme pferde, der hund ist auf allen füszen lahm; 
daher: die röszlein schliehen den lahmsten trab fenau 
231; — übertragen auf Geräte, deren Gelenfe ober Ges 
winde den Dienft verfagen: lahme scheren, schrauben, 
einschlagemesser, ein lahmer fächer; auf Unfinnliches, 
Geijtigeß: lame entschüldigung Luther 8, 177; geht 
mit lahmen zoten um Schottel; das volk (ift) lahm 
Goethe ital. Reife I; das lahmste volk, das jemals 
waflen trug Heyfe 3, 435 lahmer geschäftsgang, be- 
trieb, lahmes denken, arbeiten, u. a.; gern in heutiger 
Spr. einen in seiner thätigkeit, etwas lahm legen: das 
eisenbahn- und telegraphenwesen lahm zu legen Bi8= 
mard Keden 3, 118; monate... in denen die gesetz- 
gebung vollständig lahm gelegt wäre 7, 93. — lahnten, 
lahm fein, ınhd. lamen: jeglichem lahmten die glieder 
Bo Odyif. 18,238; weil das eine pferd stark lahmte 
$mmermann Münch. 1,224; bildlich: zwar lahmet 
die rüge, doch nie stehet sie still Klopftod 7, 6; 
Yaufmännifc) das geschäft lahmt. — lähmen, labın 
machen, abd. leman, mhd. lemen; im eigentl. Sinne, 
nad) der weiteren Bed. von lahm: lemen, mutilare 
Boc. 15.%6.; lähmen an lenden, am fusz, durch ver- 
renken rifch; erstaunen schien sie alle schier zu 
lähmen Wieland Ob. 9,54; weilder elektrische schlag 
seinen arm lähmte Schiller 4, 251; dich lähmt der 
blosze blitz aus meiner wimper? Hofleift Käthchen 
5, 1; des mordes ausgestreckte hand zu lähmen ®rill= 
garzer 9, 201; gelähmt sein; er ist an händen und 
füszen gelähmt; bildlich; mancher, weleher meint, dasz 
kunst den adel lähmt Dpik 2,24; der muth der 
kornhändler ward durch den mithandel der regierung 
gelähmt Dahlmann Gef. der franz. Nevol. 54; das 
dumpfe graun, das deine freiheit lähmt Heyje 9, 73; 
(Barlamente) welche die absicht haben, ihre regierung 
nieht zu lähmen BismardReden 8,164; diedrohungen 
. . lähmten die thatkraft Sreitjchfe 1,519; so lähmend 
wirkte die nachbarschaft der elsassischen festungen .. 
auf den deutschen stolz 2, 158. — Lahntheit, f. das 
Lahnfein, eigentlih und bildlich: ein bischen lahmheit 
in den Füßen) Heyfe 4, 96; lahmheit seines witzes. — 
ahmumg, f. Handlung des Lähmens und Gelähmtfeir. 

Lay, m. zu einem bünnen Faden geplätteter Drabt; 
Name und Sahe aus Frankreich, franz. lame al8 Fem., 
das Gejchlecht gewandelt nad) draht, faden: gold-, silber-, 
messinglahn; mond von lahne am stirnband Wieland 
Amad. 15,4. 

Naib, m. Brot al8 Ganzes, nach feiner Form; ges 
meingerm. Wort, goth. hlaifs, altnord. hleifr, altengl. 
hläf, ahd. hleip, mbd. leip, urverwandt zu Yittanifch 
klepas, lettifch klaipas Brot, während altflav. chlebü, 
bufgar. 1b als Lehnwort aus dem Deutfchen gilt; die 
uralte deutfche eigentliche Bezeichnung des Bachverfeg, 
während brot (f. d.) zuerft das Miehlmus bebeutete, nad)- 
her aber den Sinn des Barwerfs mit annahm, fo daß 
leib zuriidgedrängt wurde; die Schreibung laib, an fich 
nicht berechtigt, hat man zum Unterfchted von leib Körper 
überfliiffig eingeführt und auch jett beibehalten; laib, 
panis orbieularis major, laibbrod $rijch; wo das 
roggenbrod in laiben von zwei pfund gebacken wird 
Möfer Phant. 4,149; wollen behaupten, ihr brot zu hause 
sei besser als meine vortrefllichen laibte CE $ Meyer 
Senatid) 2075 gern al8 laib brot; ein leib brotes Stieler; 
übertragen auf ähnlich Geformtes: ein laib käse, butter, 
zucker (vgl. brot fiir Zuderhut); bei Bildhanern laib 
oder teig die Maffe aus zırbereiteter Erde, die fie zum 
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Modellieren brauchen. — Iaiben, formen wie einen Laib 
Brot: trucken und leiben, und einen kuchen ... machen 
Luther 2, 89d; im Bauhandwerk übertragen auf das 
Abichrägen von Fenftern und Thüren in der Mauer- 
bie; dazu laibung. 

aid), m. n. Cierflumpen von Fifhen und Wafier- 
tieren; exft fpät bezeugtes, aber ficher altes Wort, das 
in der ahd. Korn hleih vorauszufeßen ift, ba das rujlifche 
klekü Srofhlaich alg urverwandt gilt; die Schreibung 
laieh jet angenommen für das bejjere leich: das leich 
ova piscium Stieler; der leich, sperma, semen pis- 
cium et ranarum Steinbad; bildlich: leichtigkeit, 
womit er seinen musikalischen leich von sich gab Wie: 
land Abd. 3,2. — Laie, m. Nichtgeiftlicher; ahd. leigo, 
leijo, mb. leige, leie, Lehnwort aus dem griechijchen, 
in der Spr. der Kirche verbreiteten Adj. laikös, Tat. 
laieus ©lied des Volkes, nicht geweiht; im engeren Firch- 
\ihen Sinne: arme unde riche, leien unde phaffen 
tampreht Franzisf. 1593; streit zwischen dem kle- 
rikus und dem laien Seume Gpaz. 2,64; in weiterer 
Bed. = ungelehrt, in eine Wijjenchaft oder Kunjt nicht 
eingeweiht: ich laie (in gelehrten Dingen) 1, 12; laie 
in der weltweisheit, in den schönen künsten Xdelung. 
Dazu Paienbruder, m. Bruder in einem Klofter, der bie 
MWeihen nicht empfangen bat. — Inienhaft, nah Art 
eines Laien: den laienhaften zorn, der den geistlichen 
fehlt Bismard Reden 10, 61; in weiterem Sinne: ein 
laienhaftes urteil. 

Kafe, f. Pötelbrühe, Salzbrühe; niederd. nieder!. Form 
von lache 1 (f. d.), in gewerblicher Anwendung bei 
Heringäfifchern, feit 15. Ib. auch in Oberdeutfchland ge= 
braucht: salsugo lache, lacke, lake, lag Dief.; herings- 
lake; auch lake des pökelfleisches. — Xafei, m. Diener, 
Begleiter und Aufwärter einer hoben Herrichaft; feit 
16. 35. zunächit aus dem franz. laquais, jpart. lacayo 
Ausläufer, Diener übernommen, welches aber mwieber 
auf arabifh lakijj zugehörig, hörig zurüdgehen fol: 
lagkey oder löufer, trabant, ad pedes, cursor, a pe- 
dibus Maaler; lakayen! läufer! (rufend) Schiller 
Siesfo 1,4; zürnte heftig gegen den lakaien Sreytag 
Handihr. 3,1665 in älterer fremder Schreibung oft au 
laquay. — Xafen, n. großes Tuch, Betttuch; niederd. 
Form für oberbeutfches lachen, ahd. lahban, mihd. lachen, 
dur die DVerbreitung bolländifcher und weftfälifcher 
Leinwand allgemein geivorben:laken, pannus,S chottel; 
wickelkinder die ihre laken vergolden Schiller 
Näub. 2,3; au als Masc.: hole dir einen der laken 
Goethe Todtentanz. Die oberdeutfche Form no in 
leilachen (f. d.), — Xafrite, f. eingedicdter Sifholzfaft 
in Stangen, mittellat. liquiritia aus gried. glykyrrhiza 
Süßholz; liguiritia lakeritz, lakrieie, lackarieie, lecke- 
ritz u. j. w. Dief.; au im Plar. lakritzen; bazıı 
Tafritenholz, n. Süßholz; Yakrisenfaft, m. Süfholziaft. 

"allen, ungelent oder mit fchwerer Zunge fpredhen, 
nıhb. lallen, lellen, Zonmwort, wie das aleichbed. griech. 
lalein, fat. lallare; intranf. von den Spradiverfuchen 
der Kinder, Trumfenen, Blödfinnigen u. &.: lallare laln, 
leln Dief.; mein erstes thierisches lallen Cronegf 
2, 162; sprach Selimor mit lallen, und seine zunge 
liesz nur halbe worte fallen U3 2, 185; (die) dithyramben 
mit lallender zunge stammelten Wieland Ag. 1,2; 
lallen und jauchzen des kindes Goethe W. Meifter 
8, 5; in Angft: eure stimme ist bang und lallet Schiller 
Nänb. 5,1; früher au) vom Geriicht: das verdammte 
lallen des murrenden gerüchts ®iintber 587; —tranf., 
etwas Thörichtes oder halb Inverftändliches Tchwaten: 
das du selbst nicht sihest, was du lallest und speiest 
Luther 1, 3612; nun lallt alles volk entzückt die 
sprache der Franken Goethe Epigr. 58; als du noch 
. aus dem vergriffnen büchelchen gebete lalltest Fauftl. 

Lamm, n. Junges vom Schaf; gemeingerm. Wort, 
in allen Älteren Spr. in der Yorm lamb, altengl. aud) 
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lomb, im Goth. das Schaf bezeichnend, jonft in heutiger 
Bed. ; dunkler Herkunft (ein Dentungsverfuc, als Wollen- 
tier Beitr. 13, 316), Im eigentl. Sinne: ein jerig 
lamb 3 Mof. 12, 6; das jr hüpfetet wie die lemmer 
Pi. 114, 6; Bild der Sanftmut, Geduld, Wehrlofigkeit: 
wie ein lamb das zur schlachtbank gefurt wird ef. 
53,7; ieh sende euch als die lemmer mitten unter die 
wolfe 2uc. 10, 3; des lammes sanftmuth Körner Toni 
3,4; baber von fo gearteten Mienfchen: was hab ich 
getlan, ich unschuldiges amm? Schiller Räub.5, 2; 
leidendes lamm (vom alten Moor) Räub. Trauerfp. 5, 55 
geiftlich gewendet, auf Die Gemeine Ehrifti: weide meine 
lemmer $oh. 21,15; was mir meine anvertrauten 
lämmer beichten Schiller 5, 13; das lamm gottes 
Ehriftus mit Bezug auf feinen Opfertod: gottes lamb 
%05.1,29; gottes lamm und leue Gerhard 169. Das 
Dim. lämmehen (Blur. lämmehen, aud) lämmerehen), 
Kofewort für Kinder, junge Mädchen; auch Bezeihnung 
der Blütenfolben an weiden= oder bafelartigen Sträu- 
hen (fonft Käbchen, vgl. unter Kate). — Zufammen= 
jeßungen: Lanınz, Yammd-, Yämmerbraten, m. Braten 
vom Samme; lämmerpraten arg. 96. — Lämmer: 
geier, m. Name eines großen Rauboogel®, falco bar- 
batus. — Yümmerhirt, m. Hirt für Länımer; aud) Name 
ber gelben Bachftelzge. — Lünımerwolfen, flodige leichte 
Wolfendildungen, Lümmern verglichen. — Yämmerwolle, f. 
Wolle von Lämmern. — Yammesgeduld, f. Geduld wie 
die eines Lammes, übergroße Gebuld. — Tammiell, n. 
Tell vom Lamme — lammfromm, fromm, fanft wie 
ein Lamm: lammfrommes gemüt Gauby Erz. 73; ich 
trug die burschen (Hunde) in den wagen, sie waren 
lammfromm Freytag Hanbichr. 1,179. 

Kampe, m. Name des Hafen in der Tierfabel (an 
Lampen dem hasen $oethe Kein. %. 1); auch al8 ges 
wöhnlihes Subft. in mehr fcherzhafter Ntede: ein un- 
glücklicher lampe muszte das leben lassen. — Lampe, f. 
Gefäß zur Belenhtung; Lehnwort aus dem gried.elat. 
lampas, im Franz. wie im Mbd. gleihmäßig zu lampe 
gekürzt; urfprüngli nur Kirchengerät; Bibelwort: die 
helle lampen auf dem heiligen leuchter Sir. 26, 22; 
zehen jungfrawen, die jre lampen namen, und giengen 
aus dem breutgam entgegen Wtatth. 25, 1; in weiterem 
weltlichen Gebrauche: (Buchöl) ist guot ze prennen in 
den Jampen Megenberg 323, 31; lampe in der stube, 
küche, steh-, hängelampe, öl-, gaslampe; wenn in uns- 
rer engen zelle die lampe freundlich wieder brennt 
Goethe Fauft I; tausend brennende lampen spotten 
die morgensonne hinweg Schiller Fiesfo 1, 45 dieser 
lampe schimmer IIhland 26; dann glüht ein lämp- 
chen noch auf dem verdeck 120; bei der lampe sitzen, 
arbeiten; eine arbeit rieeht nach der lampe, wen fie 
durch) langes mithfames Studinm zu Stande gefommen; 
(Gelehrte) deren nächtliche lampe den ganzen erdball er= 
leuchtet En Kleist Frühling 91; der weise, der allein bei 
später lampe wacht Eronegf 2,130; ein schauspieler 
tritt vor die lampen, tritt auf. — Zufammenfeßungen: 
Tampendodt, m. n. Docdt einer Yanıpe. — Nampen: 
fieber, n. Furcht die ein Schaufpieler bei öffentlichem 
Auftreten bat, unter dem Bilde eines Fiebers (wgl. ar) 
kanonenfieber). — Lampenlidjt, n. Licht einer Lampe: bei 
l. arbeiten. — Yampenöl, n. OT für Lanıpen. — Lanıpen- 
puger, m. Der Lampen putzt, beionders berufsniäßig. 

Lamprete, f. Nanıe des Fifches pelromyzon mari- 
nus, au8 dem lat. lampetra, Steinfauger, fhon abb. 
lampreda, ınbd. lampride. 

‚ Land, n. Erbfläde, Bodenftüd, gemeingerm. Wort, 
in allen Spr. berjelben Sorm; urfprünglich in der Bed. 
Aderland, wie e8 unter den älteften Marfgenojjenichaften 
augeteilt mwırde, nad) einer Reihenfolge bewirtichaftetes 
Lanbjtüd, in Irverwandtichaft zu poln. lad, böhm. lad, 
Neihe, Reihenfolge, danıı in mannigfad erweiterten 
Gitme Der Blur. in der alten Spr, und nod im 
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älteren Nhd. dem Ging. glei: alle land sind seiner 
ehren vol ef. 6, 3; altertümelnd bei Uhland: (bie 
Krone) herrscht nun über zwei land (: pfand) 234; ein 
jüngerer Plurr. länder, feit 14. 3b. nachgewiefen, bei 
Luther nod; wechfelnd mit land: wir werden vieleicht 
zerstrewet in alle lender 1.Mof. 11,4 (in allen landen 
47,13), ipäter allein in der gemwöhnlidhen Spr.; erjt im 
17. 3b. ift, für die gehobene Spr., eine dritte Plural- 
form lande empor gefommen: ich zieh in ferne lande 
Sleming 288; weit glänzt es (da8 Schloß) über die 
lande Ubland 390; and) verwendet, wenn die Teile 
eines politifhen Ganzen zufammengefaßt werben: die 
trierischen lande Schiller 8, 227, die Niederlande, 
Rheinland. Bed. = Erdreid für den Frudtbau, 
Aderftic, urbare Fläche, als Sammelwort ohne Plur.: 
das land gibt sein geweehs Pf. 67,7; etlichs fiel auf 
gut land Marc. 4,8; das einzelne Ader= oder Garten 
ftüd, mit dem Blur. länder: ein kraut-, kartoffel-, acker-, 
gartenland; artliche ausztheilung der länder oder beth 
Gimp!. 4,384; den garten in gewisse länder abtheilen 
Adelung; Erbfläche, im Gegenfat zu gebirge: eben 
land 1 Mof. 11,2; überhaupt hat das gebirgsleben et- 
was menschlicheres als das leben auf dem flachen lande 
Goethe Wanderj. 1,2; man geht von den bergen ins 
land, vom land in die berge Schmeller; zur stadt: 
stadt und land; auf dem lande leben, aufs land ziehen, 
gehen; ein stilles leben auf dem land llz 1, 225; das 
flache, platte land; flieh! auf! hinaus ins weite land! 
Goethe Fauft I; zum wasser, meer: festes land; zu 
lande reisen; ans land kommen, steigen; die jr land 
und wasser umbziehet Matth. 23,15; (er) flieht über 
land und meer Uhland 305; gewendet auf einen ab= 
gefchloffenen größeren ober Hleineren Teil der Erde: ein 
groszes, reiches, mächtiges, kleines, armes, fruchtbares, 
rauhes, mildes land; in den warmen ländern der erde; 
ein land durchwandern, das land auf und ab ziehen; 
als politifcher Begriff: weh dir land, des könig ein kind 
ist Spr. Sal. 10, 16; das besetzte land (Sachen) 
Treitfhfe 1,447; al8 Teil eines Neiches: die ver- 
schiedenen länder Deutschlands; dieses welsehe land 
(Apnlien) Uhland 1865 e8 beißt bei einem Fiirften 
mit Bezug auf feinen Befit mein land; die verpfändung 
seines landes Grillparzer 10, 42; aber auch bei 
einem Landesangehörigen mein, unser land (1.Wtof.29, 26. 
30, 25); das land meiner väter (31, 3); nach ihres landes 
sitten Wieland Aurora u. Eef. 479; das jüdische 
(Matth. 2,1), galileische (4, 21), deutsche land; das 
gelobte, verheiszne, heilige land, PBalaftina; in der 
Philister lande 1. Mof. 21,33, in das land Canaan 12,5; 
graf Eberhard ... vom Württemberger land Ihland 
298; im land zu llessen Schuppiug 93; ein flcck, 
streif landes; diesen fleck landes ... zu erobern Grill- 
parzer 10,42; in allitterierender Verbindung, mb. 
liute unde lant Iwein 7715; nhd. dasz ... mir dieser 
krieg land und leute mehren soll Freytag 2,179; 
land, ausdrücklich eigenes oder Heimatland meinend: 
bleibe im lande und neere dielı redlieh Pf. 37,3; er 
ist wieder zu land kommen, reversus est e loeis pere- 
grinis Stieler; das land räumen; auszer landes gehen, 
fliehen; er musz aus dem land, in exilium ejieitur 
Srijch; war..zur strafe des landes verwiesen worden 
Zreitichfe 2, 313; hier zu lande im Gegenjaß zu 
dort zu lande: er ist an dieses getränk hier zu lande 
nicht gewöhnt Bismard Reben 11, 1255 dafür au 
hier des landes; das ist des landes nicht der brauch 
Goethe Fanft I; fremdes, fernes land gegeniiber bem 
eigenen, heimischen, auch im Plur.: aus fernen landen 
3, Kön. 20, 14; fahnen und gewehre fremder lande 
Goethe die Geheimniffe 36; über land gehen, ziehen, 
reisen, eigentlih aus der Heimat in bie rende; wann 
er über land oder botsehaftsweis auszen gewesen $rd= 
Yich Stob. 512; (fie) zwangen meine mutter über land 
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zu wandern in ihren gebrechlichen tagen Henje9, 368; 
aud nur = in eine andere Slur, über Feld: wir waren 
gestern nachmittag über land; jeldft = dahin, fort: 
da fliegt, als wir im felde gehen, ein sommerfaden 
über land Ubland 28; ins land gehen, kommen, ver= 
blaßt = vergeben, verjtreihen: du sollst mich auch 
kennen lernen, eh eine minute ins land kommt Weiße 
tom. Op. 2,48; es liefen nicht vierzehn tage ins land 
Immermann Mündh. 2, 24; biblifch und Dichteriich 
land der lebendigen (Bj. 52,7), der träume, der ver- 
klärten (Ubland 271); hinab zu gehn ins stille land der 
schatten Wieland Chad) Lolo 1165 — land = Be- 
wohner eines Landes: das ganze land furchte sich fur jm 
S$ubith 2,18; das land höret auf zu kriegen Sof. 11, 23; 
ein land in aufruhr ; = Dorfbewohner: die ihr stadt und 
land... crfreutet Boß 5, 186. — Zufanmenfeßungen: 
landad, anf, ein Sand auf oder ab, gewöhnlich in ver 
Formel: (fie) reisten landauf landab Treitjchfe 3, 352, 
— Yandadel, m. Adel in einem Lande; Adel auf dem 
platten Pande, im Gegenfat zum Stabtadel; bazıı: die 
gewöhnlichen landadelichen tiguren (die Lanvebelleute) 
Wieland Sylo. 3,9. — Landarbeit, f. Feldarbeit. — 
Landaujenthalt, m. Aufenthalt auf dem Lande im Gegen 
jaß zur Stadt. — Yandban, m. Feldbau. — Lands» 
bote, m. Abgeordneter zu einer Pandesvertretung; in Bolen; 
die bestochenen landboten und magnaten Treitjchfe 
1,131. Auch Bote aufs Pand, Dorf; der landbote 
Titel von Zeitungen. — Ramdedelmann, m. Edelmann 
auf dem Lande (vgl. landadel). — landeinwärts, nad) 
dem Innern eines Landes zu. — Landenge, f. jchmaler 
Sandjtreif zwifchen zwei Waflern. — Yanderdurit, f. 
(Rankfe Päprfte 1, 247), =gier, f. (Örillparzer 
2,15), =judjt, £ (Schiller $,52), Durft, Gier, Sucht 
nad Yändern; Dazıı lündergierig, fühtig (Grillparzer 
5,18). — Yünderteilung, f. Teilung von Ländern, Ges 
bieten. — Tandezart, f. Beichaffenheit, Art eines Pandes. 
— Nandeserzengnid, n. was in einem Sande burd) 
Wahstum, Gewerbe, Kunft, erzeugt if. — Landes: 
farbe, f. Farbe die jinnbilblih ein Land bezeichnet: die 
preuszischen, bairischen landesfarben; itbertragen, Fär- 
bung nad Art eines Landes: hatte ich mir diesen 
spruch gleicherweise angewöhnt, um mir auf eine un- 
schuldige art etwas landesfarbe zu geben CE Meyer 
d. Heil. 49. — Sandesherr, m. in älterer Spr. Herr in 
einem Landftrihe, wornehmfter Edler in einem Gebiet, 
im Gegenfaß zum Herrfcher: als die grafen und landes- 
herrn zu jhren herrn geritten waren ®. b. Piche 2732; 
— jpäter = Herr eines Landes, Herrfcher: landsherr 
princeps territorii Steinbach;derangestammtelandes- 
herr; dazu landesherrlid): macht, die bisher der kaiser 
allein landesherrlich ausübte Bismard Reben 10, 70. 
— Lamdeshoheit, f. Herrfcherreht und =gewalt eines 
Fürsten. — Yandeskfind, n. Eingeborner eines Landes: 
landskind Frifch; was für ein landeskind er... wärc 
Hauff 2, 148. — Landeskirde, f. Kirchliche Gemeine 
fhait die ein nanzes Sand umfaßt. — Yandesfunde, f. 
Kunde eines LYandes, Gebietes. — lamdesfundig, eines 
Gebiet8 oder Yandes fundig: ein landeskundiger mann; 
im ganzen Lande befannt: deren praktiken . . landes- 
kundig gewesen CFMeyer Senatih 55. — Pande?- 
nıtter, 1. Bezeihnung einer Fürftin mit Kitdfiht auf 
ihr jorgliches Wirken. — Yandesobrigleit, f. Obrigfeit 
eines Landes. — Yandesregierung, f. Regierung eines 
Landes und die Gefamtbeit ber Mitglieder einer jolcdhen. 
— LYamdesfitte, f. Sitte eines Larbes. — Landestradit, f. 
allgemeine Tradt der Einwohner cine8 Landes. — 
Yandestrauer, f. Trauer die ein ganzes Land trägt, 
Trauer um den Tod des Herrihers. — Iandesitblid), 
ber Übung in einen Lande gemäß: (er hatte fih ihr) 
zu füszen geworfen, was... sonst gerade nicht landes- 
üblich war Keller Werke 8, 1155 obgleich das geld 
für ihn nicht den landesüblichen werth hatte Freytag 
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Erimm. 152. — Yandesvater, m. Bezeihnung eines 
Mächtigen als forgender Vater jeines Yandes; aufßer- 
bald der Zufanımenfetsung des landes vater von Sojeph 
in Agopten 1.Moj. 41,43; jeßt auf Fürften eingeichränft: 
cinen solehen landesvater Weiße fom. Op. 3, 139; — 
auch Name eines deutjchen ftudentifhen Brauches und 
des dabei gefungenen Liedes: den 1. stechen, singen. — 
landesväterlid,, einem Lanbeswater gemäß: die landes- 
väterliche fürsorge. — Landesverfafjung, f. Berfafjung 
eitted Landes, Gebietes. — Yandesverrat, m. Berrat am 
eigenen Lande verübt; dazu Yande&verräter, m.; ver: 
räteriih. — Yandesverfammlung, f. Berfammlung ber 
Stände eines Landes. — Landesvertretung, f. Ders 
tretung eines Sandes durch Stände oder Abgeorditete; 
Gefamthbeit folder Bertreter. — Landesverweilung, f. 
die Strafe der Berweifung ang einem Lande ober Ge- 
biete. — Landesverwejer, m. ftellvertretender Bermalter 
oder Negierer eines Landes. — Yandfahrer, m. der in 
fremde Lande zieht, Länbererforfcher, in älterer Shr.: 
(ver) weit erfarne ritter und landtfarer Ludwig Par- 
tomann Srand Weltb. 2086; bei Luther alS land- 
ferer: denn zwischen Tarsus und dem roten meer eitel 
land ligt wie die landferer wissen Zuther 3, 200%; 
häufiger, und auch in neuerer Spr. nicht vergejien, — 
Landftreiher: degulus, mimus, vagabundus landtfarer, 
lantfarer Dief.; landfahrer haben, höchst verdächtig 
volk, bei Bihar sich gezeigt Grillparzer 5, 193. — 
landflüchtig, aus dem eigenen Lande fliehend oder ge- 
flohen: landflüchtig vom vaterland Terenz beutjch (1499) 
692; wenn du landflüchtig würdest Heyfe 5, 343. — 
Pandfriede, m. öffentliche Sicherheit eines ganzen Landes, 
dd. lantvride: den landfrieden zu brechen Möjer 
patr. Phant. 4, 138; Gebot, Befehl eines joldhen, Ur- 
finde über feine Berfündung: der königliche landtfried 
zu Wormbs, vom 7. Aug. 1495; das stück spielt in der 
zeit, als der ewige landtriede in Deutschland errichtet 
ward Schiller Räub. Trauerjpiel, Perfonenverzeichnis. 
— Landfrofd), m. brauner Grasfrofh. — Landfrudit, f. 
auf dem Felde waciende Frucht. — Yandgeiltlicher, m. 
Geiftliher anf dem Lande, im Gegenfat zum Stadt- 
geiftlihen. — Landgeridjt, n. Gericht über einen Yänbd- 
lihen Bezirk, Gegeniat stadtgerieht; Gericht über ein 
ganzes Land oder Gebiet, Gefamtheit der Dazu gehörigen 
Richter und Beiliger, und Gerichtöbezirk: geborn .. im 
landgericht Scherding in Beiern ?utber 3, 4102. — 
Pandgunt, n. Grundftüd mit Haus auf dem Lande: ein 
l. besitzen, bewohnen; nach seinem landgut gereist 
Sıiller 3, 566. — Yandyang, n. Haus eines Gtädters 
auf dem Pande: reizende gärten und geschmackvolle 
landhäuser Schiller 4, 206. — 2andheer, n. Heer zu 
Pande, int Gegenfaß zur Flotte. — Landjäger, m. Name 
eines Polizeifoldaten für einen ländlichen Bezirk, ober- 
dentih. — Landjügermeilter, m. oberfter Sägermeifter 
eines ganzen Yandes: landjägermeister eines kurfürsten 
von Mainz ®oethe 30, 82. — Landjunfer, m. Land 
ebelmann; mit fpottendem oder verächtlichem Beifinne: 
dasz man cinen landjunker so geprellt hat Goethe 
Clavigo 2; einen landjunker . . der seine bauren wie 
das vıch abschindet Schiller Rüub. 2,3. — Land= 
Tarte, f. zeichneriiche Darjielung der Erdoberfläche oder 
eines Teils berfelben., — Landfojt, f. Yänblihe Koft: 
wollten wir uns freundnachbarlich melden auf land- 
kost Voß Luije 3,1, 60. — Yandfreis, m. Berwaltungs- 
freis, der fih nur auf das Land, nicht über die Stadt 
erftrekt. — NYandfrieg, m. Krieg zu Lande, im Gegen- 
ja zum Seckhrieg. — landfundig, wie landeskundig, in 
älterer Spr. and) -kündig; ein Yand fennend: jhr land- 
kündige und landschlindige weinverderber ©arg. 23; 
ein landkundiger führer; im ganzen Lande befannt: 
der... zwist im königlichen hause wurde bald land- 
kundig Treitichfe 2,315; ein landkundiges ärgernis 
EFMeyer Nov. 1,201. — Landkutide, f. Perjonen- 


Sandesvater — Landkutiche. 


545 Pandlauier — Pandemann. 

fuhrwerf, das den BVerfchr auf einer Yandftrede ver: 
mittelt; Kutihe vom Lande, im Gegenjab zu feineren 
Stadtwagen. — Pandlänfer, m. Lantiireider, VBagas 
bund: manche arme tenfel, landläufer Garg. 41. Au 
Name einer Speile, einer Art Wafjermus. — land: 
länfig, in älterer Spr. im Lande umber laufend, lands 
ftreicheriich: cin landläufiger bettler Simpl. 1, 3965 aud) 
— im Lande gäng und gebe, und in diejem Ginne biß 
jett erhalten: gemeine landläufige sprichwörter Zinf= 
grei 1, Borrede; landläufige spottgediehte (Treitjchfe 
1, 62), ansicht (505), sehlagwörter (2, 426), selbst- 
täuschung (3, 537); ein statthalter im landläufigen 
sinne des worts Bismard Reben 9,173, — Lamd- 
leben, n. Leben auf dem Sande: die zwanglose sitte des 
landlebens S diller 5, 31. — Landlente, |. landmann, 
— Pandlnft, f. Luft auf dem Lande, Gegenjaß seeluft, 
auch stadtluft: die landluft.... hat Ihnen alsc nicht 
ganz bekommen wollen Ediller 3, 566. — Rand: 
limmel, m. Chimpfwort für einen ungehobelten Dien- 
ihen nom Lande: ich soll einen landlümmel heirathen 
Kobebue Pagenftr. 1,5. — Fandlnit, f. Luft, Freude 
des Pandlebens. — Nandmad)t, f. Macht in einem Lande 
oder Gebiete; Macht zu Lande, im Gegenjat zur seemacht: 
das Thomasthor, das.. unsre seemaeht mit der landmacht 
verknüpft Schiller fiesfo 3,5; von einem zu Lande 
mächtigen Staate: Deutschland ist immer noch mehr 
landmaeht als seemaeht; bier auch im Plur.: die land- 
mächte im kampf gegen dieseemächte. — Yandmäddjen,n. 
Mädchen vom Lande. — Yandmann, m. Einwohner, Eins 
beimijcher eines Laırdes, nur in älterer Spr.: geborner 
lJandtmann, indigena Daaler; — der auf dem Yande 
Wohnende und das Yand Bebauende: »zsticus lantıman 
Dief.; da zieht der landmann seinen labewein Keller 
Werfe 10,24; Plur. landleute. — Yandntejjer, m. Feld: 
mejjer. — Nandpfarrer, m. Piarrer auf dem Lande. — 


Yanopjerd, n. Pierb einheimijcher, nicht ausfändiicer, 


Zudt: er reitet ein landpferd Hauff 4,63. — Pan: 
Ylane, f. Plage die ein ganzes Land trifft. — Yande 
tat, m. Beratung ber Bertreter eines Landes: Siegfried 
hält heunt noch landrath FrMüller 3, 9; Gejamts 
beit ber Vertreter eined Landes oder einer Landidaft; 
in Breusgen der oberjte Berwaltungshbeamte eines Kreijes. 
— Pamdratte, f. auf dem Lande lebende Hatte, im 
Öegenjaß zur wasserratte; fpottende Bezeichnung der 
Lancbewohner im Munbe der Seeleute. — Yandredjt, n. 
das in einem Lande oder Gebiete geltende Nedht; recht- 
liche oder politiiche Befugnijje, die ein jeder in feinem 
Hetmatlande hat, in Appenzell das Birgerredt. — 
Landregen, m. allgemeiner Regen, Gegeniat zum strich- 
regen. — Xandreije, f. Reife im Yande, uber Land; 
auch zu Lande, im Gegenjats zur seereise. — Lad: 
tichter, m. Richter, Borftand oder Beifiter_ eines Yand- 
gerihts, — Yandjajje, m. ein im Lande Angefejjener, 
Bollbürger eines Landes; Mitglied der Nitterjchaft eines 
Landes; freier oder zinspflichtiger Bauer. — Yand- 
eidg, f. Fseldicheite; Grenze zweier Gebiete. — Yand- 


landsmännlich — landen, 846 
1, 7; Blur. landsleute: hübsch gemach, meine lands- 
lente 2, 8; unsre süddeutschen, . . sächsischen lands- 
leute Bismard Reden 12, 179. — landsmännlid), 
einenı Landsmanne gleich oder gemäß: aus landsmänn- 
licher synpatbie Eihendorff TZaugen. 110. — Yandd= 
mannidaft, f. das Yandsmannjein; Vereinigung, Ge: 

nojjenihaft von Pandsleuten; Gebiet jolder: (ich fenne) 

einen bruder dominikaner aus unsrer landsmannschaft 
Schiller Wallenft. Tod 5,2. — Landipiße, f. Ipik zu= 
laufender Teil eines Yandes, durch See oder Flüjje ges 
bildet. — Landitadt, f. Stadt im Binuenlande, Gegen 
fat zur seestadt; fleine Stadt auf dem flachen Lande, 

Dim. landstädtehen. — *andftand, m. Glied einer 

| Pandesvertretung: die landstände einberufen; dazu 

landitändiich, aus Zanditänden beftehend: landständische 
versammlung; eine landständische verfassung, die Yands 
jtände vorficht. — Panditrafe, f. öffentliche Straße dur 

ein Land, mbd, lantsträze. — Yanditreicher, m. der im 

?ande beihäftigungslos umher ftreicht, Dagabınd: das 

sint die reehten lantstricher BGengenbad 355; 

dieser unstete landstreicher Schiller Näub. 4,2. — 

Tanditrid), m. Streif Landes nach Äiner Kichtung Hin: 

so bleibt der landstrich öde und leer Seume Spa;. 

1,55. — 2amdjturm, m. Aufgebot auch der lebten 

waffenfähigen Männer zur Verteidigung eines Landes, 

und diefe Männer jelbft. Auch Sturm anf den feiten 

Lande, im Gegenjab zu seesturm. — Landtag, m. Tagung 

der Landftände; bie tagenven Landjtände jelbjt. — land= 

iblid), wie landesüblich: die landüblichen gebräuche 

Ranfe Päpfte 1,173. — LXandvogt, m. Bermalter eines 

Landgutes oder Landbefies; VBorfteher eines ganzen 

Landgebietes: der landvogt praeses, proconsulMtaaler; 

des landvogts oberherrliehe gewalt Schiller Tell 3,3. 

— andvolf, n. Gefamtheit der Einwohner eines Landes: 

das landvolk. volk in einem land erborn, netto, gens 

Daaler; (ift) das ganze landvolk erschreckt ... worden 


'‚Schuppins 695, jet nicht mehr; — Bewohner bed 


flachen Landes, im Gegenfat zu den GStabtbewohnern: 
lantvolk, feltvolk ®oc. 15. $h.; das gläubige landvulk 
Treitichfe 4, S1. — Landiveg, m. Weg in oder durd) 
das Land, unbedentender al$ landstrasze: als einen be- 
weis des mangels an kultur nehme ich ... an, dasz 








(in rujfiichen Dörfern) weder landwege einlanfen noch 
ausgehen Senme m. Sommer 63; Weg zu Yande: er 
zog den landweg dem seewege vor. — Yandwehr, f. 
ehr, Verteidigung eines Landes oder Gebietes, mıbd. 
lantwer; Einrichtung, Befejtigung dazıı, namentlich ar 
der Grenze, au von natürlihem Schu und Wall 
Schiller Tell 3,3; die um das Weichbild einer Stadt 
gezogenen Gräben und Umfriedigingen; da8 jo ums 
friedigte Gebiet jelbft; in periönlicher Beb., Gejantheit 
der zur Lanbesverteidigung angebotenen Männer, jchon 
ahd. lantweri, nhd, bejonder8 von der Schöpfung der 
preußiichen Heerleitung vor ben Befreiungsfriegen. — 
Landwein, m. im eigenen Landjtriche gemachjener ern 
Garg. 105; ein guter landwein Goethe Duß, 10. — 


jee, m. See im Birnenlande. — Yandfeite, f. Seite Yandwind, m. Wind der vom feiten Lande nad) der Küjte 
nach dem Lande zu, im Gegeniat zur Flußs und Gee= | zu weht. — Landwirt, ın. Landbebaner im Allgemeinen, 
jeite. — Pandjitte, f. wie landessitte. — Yandfiß, m. beutjcher Ausdrud für das freinde Ofonout: der fleiszige 
Herrengut auf dem Lande, — Pandäfned)t, m. Sölöner |laudwirth Kleift Frühling 65; von den praktischen 


zu Fuß in den Striegs 
des 15. Di8 zum 17.56 
ben Bewohnern der eigenen faiferlihen Lande an- 
geworben; bie mbeutung lanzknecht (lanzenknecht 
Schiller Jungit., Prolog 3) verfennt diejes Verhältnis. 
landsknecht aud eine8 unter den Pandsfnechten aufs 
gekommenen Startenipield. — Pandömann, m. Einge- 


uppen jeit dem lebten Viertel | industriellen, landwirten, kaufleuten Bismard Heben 
., juerft von Marimilian I aus | 12, 181. — Landwirtidaft, f. Beihäftigung, Stand eines 


 Lanbivirts. — Pandzunge, f. längere, der yorm nad) 





einer Zunge verglichene Yandipige: Melazzo auf einer 

weitausgehenden landzunge Seume ©paz. 2,22. 
Panden, ans Land fommen und bringen; nieder= 

deutjche und niederläud. Form für länden, jeit 17.30. 


borener eine8 Yardes, befonberg des eigenen Landes: in der Schriftipr.: landen appellere navem, lerram cum 
mein landsmann, aus meinem landt und heimatMaaler; | navibus altingere Stieler; intrauj.: an einem ufer, 
wann mich diser buben einer für ein lantzmann an-|einer küste landen; im umfchriebenen Prät. gelandet 
gesproehen het Widram Nacb. 76%; in tranlicher | haben und sein: die truppen sind glücklich gelandet 


Anrede: aber lustig weg, landsmann! Schiller Fiesfo Adelung; cin algierischer korsar habe . . 


Di, Heyne, Deutjhes Wörterbud, IL 


an dieser 
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küste gelandet Schiller 4,236; auch in weiterem 
Sinne, außerhalb des Kommens zu Schiffe: ein leich- 
nam landet, ist gelandet, ans Ufer getrieben; der zweig, 
den ich in den waldbach werfe, könnte ,. vor ihrem 
garten landen Goethe Wanberj. 1,1; die luftfahrer 
landeten vor einem walde; wo deiner blicke flug an 
fremde welten landet 13 1, 106; — tranj.: das schiff 
landet die reisenden, der feldherr landet die truppen; 
reisende, güter werden gelandet. — länden, in älterer 
Spr. wie landen, mbb. lenden; lenden, zü land faren, 
petere portum, appellere, potiri arena Maaler; 
hier, spricht die dame, lasz uns länden (: pfänden) 
Wieland Perv. 2,174; häufig bildih = zu einem 
Ziele ftreben, Ienfen: nimpst für gottes wort zu handeln, 
und weiszest nicht was sein art ist, wo es hin lendet 
oder dienet Luther 1, 365®; tranf.: du kanst mit 
deinen händen : der menschen stärk und kraft nach 
deinem willen lenden Opiß 2, 222; refl.: ich will.. 
mich zu dem myrrenberge lenden 3, 16; in neuerer 
SHriftipr. ausgeftorben, nur im eigentl. Sinne land 
ihaftlih oberbeutfch noch lebend. — Yäuderei, f. 1) zu= 
jammenbängenbes Wirtihaftsland, Wort erft feit 16. 35. 
bezeugt, im Sinne der Pandbewirtidaftung und ber jo 
bewirtichafteten Flähe (Stieler); nur in der letteren 
Bed. geblieben und häufig; im Ging.: durch dessen 
länderei man tagereisen thut Caniz 91; gewöhnlich 
im Plur.: seine lendereien Franffurter Reformation 
9,3, 13; ihre ländereien und früchte Moöjer Phant. 
2, 13. 2) in Zufammenjeßungen ausländerei, deutsch- 
länderei, fremdländerei, daS Gebaren eine8 -länders 
mit jtrafendem Nebenfinne bezeichnend. — Jandhait, 


Yändlih, im Gegenfa zur Stadt: die natur... un- 


geschminkt, nur landhaft aufgeschmückt U3 1,188. — 


Ländler, m. Yändlier Tanz, eine Art Walzer, und die 
Melodie dazu: spielte schnell einen lustigen ländler 


auf Eihenpdorff Taugen. 41. — ländlid,, einem Lande 
angehörend oder angemejfen: landtlich, gemeinlich, nach 
gmeinen sitten und brauch, populariter Maaler; 
nod) bei Adelung die ländliche sprache, andesipracde, 
jest mır im Sprichwort ländlich sittlich ; aud) = land$= 
mannjdhaftlid: landtliche freündligkeit, freündtschaft 
und liebe unter landsleuten, popzlaritas Maaler; 
— in neuerer Spr. dem Lande oder Dorfe zufallend, im 
Gegenjag zur Stadt, gemöhnlid mit dem Beifinne des 
Einfaden, Schlidten, Zurüdgezogenen: stille ländliche 
gegend, ländliche mahlzeit, ländlich freier scherz Ad e= 
lung; bei einem ländlichen aufenthalte Goethe Rahl- 
verw. 1,1; aus der ländlichen einsamkeit her Bi$= 
mard Xeben 12,123; die ländlichen tagelöhner 209. 

Landihait, f. zufammenhangender Landftrid, ahd. 
lantscaf, mbbd. lantschaft, altjädhj. landscepi, altenaf. 
landseipe, in verjchiedenem Sinne; = Gegend in Bes 
zug auf Sage und natürliche Befchaffenbeit: lantschaft, 
gegne, ora, regio Maaler; in neuerer Spr. gern mit 
Bezug auf den Eindrud aufs Auge: in einer blühenden 
landschaft S Hiller 4, 45; sieh diese malerische land- 
schaft Räub. 3,2; fünjtlerifhe Darftellung einer joldhen 
Gegend, fhon im Anfang des 16. Sh. die landschaft in 
der tafel (dem Gemälde) Anzeiger de8 German, Diuf. 
1566 273; eine landschaft malen, zeichnen; idyllische, 
heroische landschaften, landschaften der Düsseldorfer, 
Dresdner schule; frei und fpottend: unsern schönen... 
mit einer farbigten landschaft im gesicht Schiller 
2, 351; — als politifcher Begriff: provincia ein lant- 
schaft Dief.; uber die lantschaften zu Babel Dan. 
2,49; die stad Ptolemais und die landschaft so dazu 
gehört 1. Macc. 10,39; landtschaft, als weit ein statt 
oder herr zü regieren und ze bieten hat, divecesis, 
territorium Macaler; Basel, stadt und landschaft; 
= wirtjhaftlid oder gefellihaftlih zufammenhangendes 
Gebiet: auf fürpet des.. probstz zu Newnkirchen und 
anderen umbsessen der lantschaft do umb Tuder 


Landichafter — lang. 548 


Baumeifterb. 315; die Bernohner eines foldhen; indem 
sich die ganze landschaft umher, einige wahrhaft theil- 
nehmend, andere blosz der gewohnheit wegen, fleiszig 
um sie bekümmert hatten Goethe Wahlverw. 2, 11; 
— landschaft, Gejanıtheit der Vertreter eine8 Yandes 
oder Gebietes Haltaus, in Medlenburg Vertreter ber 
Städte auf dem Landtage, im Gegenja zur ritterschaft, 
den adlihen Bertretern; Name einer Lanbesbehörbe: 
dasz das ohne verzug in die landschaft gebracht werde! 
man soll es sogleich zu geld machen Sdiller Kab. 
2, 2; einer Banfanftalt: die landschaft der provinz war 
damals ein groszes creditinstitut Sreytag Soll 1,30. 
— Randfchafter, m. Landichaftsmaler. — landidaitlid, 
einer Landichaft eigen oder gehörig, nad ber ver= 
fhiedenen Bed. des Sußft.: landschaftliche schönheiten; 
'landschaftliche darstellungen, gemälde; landschaftliche 
sitten, gebräuche, ausdrücke, behörden, kassen, 1. f. w.; 
den geistigen mittelpunkt des landschaftlichen sonder- 
lebens Treitfäfe 2, 234. — Landung, f. Handlung 
des Tanbens: bei einer stadt eine landung machen 
Steinbad; schrecken bietet das gewässer, schrecken 
auch die landung dar Schiller Hero 200; bilbli: des 
herrn gesetz gebot ihm landung, er strebte nach dem 
‚friedensport Yerrau 497; au = Landungsplaß: wo 
wird man denn nun drüben die landung am besten 
anlegen? Soethe Wahlverw. 1, 12. — Zujammen- 
fegungen: Pandungsbrüde, f. Brüde bei der Landung 
eines Schiffes gebraucht. — Yandungsplag, m., sitelle, f. 
Plat, Stelle für die Landung. 

' gang, nah Raum und Zeit ausgetehnt, Gegenjak 
zu kurz; gemeingerm. Wort, goth. laggs, altnord. längr, 
altengl. altfächf. ahd. lang, mhd. lanc; won urverwandten 
Wörtern fteht nur in ficherer, ganz vereinzelter Beziehung 
das gleichbed. Yat. longus, wobei die Möglichkeit nicht 
ausgeichloffen ift, daß lang ein jehr frühes Lehnwort 
jet. Die Steigerungsformen find im Mhpd. teil3 mit, 
teil8 ohne Umlaut gebildet (du bist kurzer, ich bin 
langer Walther 51, 34), nhd. nur umgelautet; eine 
eigene Abverbialform lange (j. d.) bat fi im zeitlichen 
'Gebraude erhalten. Bed. 1) räumlih und nad Er- 
jtredung ausgebehnt: lange linien, wege, strecken, ufer 
(Barıh 5,7); ein langer fewriger stral Dan. 7, 10; 
|lange stöcke, schnüre, ketten, langes stroh; lange este 
Hej. 31,7; den langen rock Sir. 45,10; lange kleider 
tragen, aud) nur sich lang tragen, lang gehen; lange 
arme, finger, haare (1. Cor. 11,14); ein langer bart, 
hals; altpreuszische vorliebe für die langen kerle 
Treitfhfe 2,227; den langen beinen entfprechend 
lange schritte; Körperteile in Verbindung mit Gemiits= 
oder Geiftesverfajfung: lange haare, kurzer sinn; ein 
langes gesicht machen, bei Enttäufhung, Mißvergnügen; 
mit langer nase abziehen, unverrichteter Gadje; lange 
hände haben, mweitreihende Macht; lange ohren machen, 
aufhordhen, einen langen hals machen, neugierig auf= 
jehen, lange finger machen, jtehlen; langer finger aud) = 
Dieb; das verächtliche heer der langen finger Schiller 
Tiesfo 1, 9; lange zähne kriegen, Hunger, freier befz 
tiges Derlangen nad) etwas; lang mit Maßbeitimmung 
im Gen.: einer ellen lang 2. Moj. 30, 1; (Wunde bie) 
eines gliedes lang ist Schottel 326®; eins heubts 
lenger, denn alles volk 1.&am. 9,2; sich der länge 
lang hinlegen, tal. länge; im Nlcc.: zwo ellen lang 
2. Diof. 37, 10; eine handbreit lenger Hef. 50, 5; prä= 
dilativ und abverbial: lang sein, werden, der strick, 
faden ist zu lang; einen rock länger machen; schlaf- 
rock, der mir viel zu lang war Eihendorff Taugen. 
25; er fiel hin, so lang er war; wie wird mein pudel 
lang und breit Goethe Fauft I; in bildlichen, jpridh- 
wörtlichen, formelbaften Wendungen: etwas auf die 
lange bank schieben, verzögern; wer lang hat, läszt 
lang hängen; speisen werden lang im hals, wenn fie nicht 
bintmter wollen; etwas steht lang und breit da; etwas 
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lang und breit auseinander setzen, u. d., in die Bed. 3 
verlaufend. 2) lang, von der Zeit und Zeitabichnitten: 
lange zeit 1.Mof. 21, 34; lange tage be8 Sommers, 
lange nächte des Winters; die tage werden schon länger; 
im Comp. längere zeit, eine ziemlich lange; er hielt 
sich längere zeit hier auf; CEuperl. die längste zeit, 
faft alle Zeit eines Abjchnittes: nach wurzeln kann ich 
graben die längste zeit im jahr Geibel 1,131; aud 
= nit lange mehr: so seid Ihr die längste zeit abt 
hier gewesen Bürger Kaijer u. Abt; von Zuftändern, 
Handlungen: langes leben 1. Kön. 3, 11; uber der seer 
langen reise $of. 9, 13; langes gebet Marc. 12,40; ich 
denke, einen langen schlaf zu thun Schiller Wallenit. 
Tod 5,5; der wahn ist kurz, die reu ist lang Glode 93; 
mit tem Bejonderen inne des tur Ausdehnung 
lajtenden: lange zeit, weile, vgl. auch das zujammen= 
gerüidte langeweile; etwas für die lange weile thun, 
um jid die Zeit zu fürzen; nicht vor langer weile, 
nidt umjonjt: der folgt mir nicht vor langer weile 
Leffing Nath. 1,5; die zeit, ein weg wird einem lang; 
ich fürchte, Ihnen zu lang zu werden (mit einer Rede) 
Bismard Reden 5, 49; in feiten Wendungen: seit, 
vor, nach langen jahren, seit langer zeit; allitterierend: 
den lieben langen tag nichts thun; fubjtantivijch: vor, 
seit langem; aufs längste in einem tage; wenn er vier 
und zwanzig stunden nach mir eintrifft, so ist es das 
längste Yejfing Minna 2,2: zum längsten, quam 
diutissime, plurimum Stieler; nun bin ich auch 
zum längsten pfarrer gewesen C5 Meyer Senatich 73; 
als neutraler Acc. mit näheren Beitimmungen: den 
abend lang Pj. 30, 6; drei tage lang 1. Moj. 42, 17; 
etliche stunden lang Sutith 7, 15; so geht ihr gesang 
tagelang, halbe nächte lang Goethe Fuauft I; sein 
ganzes leben lang, ı. |. w.; aut) bei einer stunde lang 
Dan. 4, 16; über kurz oder lang, val. unter kurz; — 
j. aud) das Abverb. lange. 3) auf Grund teil8 ürt- 
licher, teil8 zeitlicher Bed. übertragen: ein langer brief, 
lange abhandlung; ein langes wort, jolche8 von viel 
©ilben; lange reden, prozesse, verfahren; adverbial er 
schreibt lang; etwas lang auseinander ziehen, darlegen; 
einen kurz und lang heiszen, vgl. unter kurz; lange, 
lange lehrgedichte die spinn ich recht mit fleisz 
Ubland 405; jubjtantinifh: ein langes und breites 
schreiben, reden; sich des längern über eine sache ver- 
breiten, u.ä. 4) lang, in gewerblidyer und wijjenichaft- 
liher Spr.; in der Kühe lange brübe, tinne, bie mur 
den Topf füllt, aber nicht kräftig ift, langer kattee, 
tünner; langer wein, zäher, Faden ziehenver; langer 
pfetfer, Stangenpfeffer; lange waren, im Gegenjat zu 
kurzen: kanft lang und kurze waar! Goethe Sahrın. 
zu Plunderswetlen; früher das lange geld (jchlechteres, 
das bei der Prägung mehr an Stüdzahl ausgeben muf) 
Hohbberg 1,16®; lange elle, die mehr migt, als die 
kurze; wechsel langer sicht, lange wechsel, mit langer 
Einlöfungsftift; lange latten am Seitenmwirferjtuhl ; lange 
masche, Art der Dajchen am Strumpf; lange fessel, 
Hornfejjel de8 Jägers; langer herd auf dem Bocdmwerf, 
Herd ber al8 Schlerumberb für das Frifhmehl dient; 
langes lot, Erz in tem fein Gehalt ift; lange lager- 


hölzer beim Roft einer Schleufe oder eines Rohres; 


langer stich, eine Art des Näh- oder Stidjtiches; langer 
thon, bei Ziegeldrennern fehr zäher Thon; in der Lands 
wirtiheit langes futter, Heu oder Stroh (vgl. unter 
kurz 4); langer mist, jolher mit Langftroh, im Gegen= 
jaß zu kurzem, mit furzem Stroh oter Laub; langer 
zapfen, am Minutenrad einer Uhr; langes feld, Mund» 
jtiid eines Kanonenlanis, u.ä. ; grammatijch und metrifch, 
lange silben, vokale; mufifaliih langer vorschlag. — 
Zufammenjegungen: langarmig, lange Arme habend. — 
langatmig, langen Atem habend, bilplich für weitichweifig: 
verwundert über diese langatmige phrase Keller Weıfe 


Tangbeinig — langweilen. 800 
wie Jangaus meine (ter fire) arme reichen Drofte 38. 
— langbeinig, lange Beine habend. — Yangeweile, f. 
Zujammenrüdung aus lange weile (vgl. lang 2), Teit 
15. $b., mit veränterter Betonung (längeweile gegen 
länge weile): mich wird bei meinem glück die lange- 
weile tödten Gronegf 2,96; mit Kewahrter Slerion 
der beiden Beitantteile: uns aus der erbärmlichen langen- 
weile zu retten Goethe W. Meijter 2,11; vor langer- 
weile umkommen DuW, 11; daneben eine wirkliche Zuts 
jammenjeßung langweile, j. unten. — Sangjinger, ın. 
Menih mit langen Fingern, verhüllenne Bezeichnung 
eines Diebes (val. lang1); dazu langfingerig Treitjchfe 
4, 294. — langgebogen, =gedehnt, =geitredt, in die Länge 
gebogen, gedehnt, geitredt. — langhanrig, =haljig, mit 
langen Haaren, langem Halje. — langhin, nad ver 
Länge, jih lang eritredend: langhin wogte der zug 
Lentbold Ged. 224; unterjchieben langehin, j. unter 
lange. — langjährig, lange Sabre tanernt, jeit vielen 
Sahren; einen langjährigen liebling EF Meyer d. Heil. 
147; nach langjähriger gewohnheit Bismard Reben 
12, 96. — langlebig, langes Leben habend: langlebig, 
longevus, antiquus, senex grandevus Boc. 15. Sh.; 
die langlebige heldenkraft des Derfflingers Treitichfe 
1, 451; schicksal langlebiger männer 4, 726. — Yang: 
mut, f. Langmütigfeit, mitteldeutjiche, jeit 16. Sb. in ver 
Cchriftjpr. eingebürgerte Bildung: meine langmut 2.Fim. 
3, 105 die unüberschwengliche langmuth des himmels 
gegen gewisse menschlichkeiten S diller 3, 561; lang- 
muth mit der schwäche des menschen £linger 7, 136. 
— langmiütig, von lange zufehenvem, böchit gebultigem 
Gemüte, frühe Überjeung des in der Bulgata gebrauchten 
longanimis, abd. lancmuot und lanemuotig, mb. lanc- 
müetec: die liebe ist Jangmütig 1. Cor. 13,4; wie lang- 
müthig das gericht mit dir... verfährt Sdiller 
Räub.3,2; unter dieser bis zur schwäche langmüthigen 
verwaltung Treitichfe 2, 243. — Pangmütigfeit, f. 
langmütige Stimmung, mbd. lanemüetecheit: longa- 
nimitas langmudekeit, langmutikeit Dief.; den reich- 
tum seiner güte, geduld und langmütigkeit Rom. 2,4; 
durd) langmut zurücdgedrängt. — Yangohr, n. Tarıges 
Obr: was für ein esel streckt sein langohr aus diesem 
geschwätze? Schiller Rab. 1,2; lange Obren haben, 
Bezeihrung des Ejel$: ein ärmlicher bastard des lang- 
ohrs Seume Gpaz. 2,45; ich bin kein langohr in 
der fabel Körner Gouvernante 2; auch des Hafen: 
da heist je ein haasz den andern langohr Simp!. +, 389. 
— Pangicdhläfer, m. der lange fchläft oder zu jchlafen 
Tiebt. — langjidtig, auf groge Entfernung bin jebend, 
Gegenjat zu kurzsichtig; von Wedhfeln, lange Sicht 
babend (vgl. unter lanz 2). — Iangitielig, Tangen Stiel 
babend: langstieliger apfel; in jtudentijcher umd berber 


‚Rede für langmeilig: ein langstieliger gesellschafter, 


langstieliges schauspiel. — Yangweile, f. zujammens= 
gefetste Form für das bloß zujammengerüdte langeweile 
(f. oben), fhon im 16. 3h.: dein langweil alhie zu er- 
brechen HSadh8 4, 2, 1%; in neuerer Epr. gegen bie 
Zufammenrüdung felten: hier träte nun der fall... 
der langweil augenscheinlich ein Wieland Perv.3,514; 
die herren ... sind nicht für die langweil herbemüht 
(niht umjonft vgl. unter lang 2) Schiller Wallenit. 
Pager 2. — langweilen, intranj., Langmeile empfinben: 
als wir nun so... saszen, schien er zu langweilen 
Goethe Wanderj. 2,12; tranf., Langroeile verurjadhen: 
seine siege erzählte er . . seinem weibe niemals, da 
er sie, wie er sagte. weder langweilen noch mit blut 
bespritzen wolle C5 Meyer Pesc. 63; im Part.: er- 
griff er gelangweilt die feder Nov. 1, 255; sieh nicht 
so gelangweilt aus $reytag Hantidr. 2,353; (Zeitung) 
deren inhalt er mit gelangweilten augen erschöpft 
hatte Wildenbrud Nov. 15 refl. sich langweilen: er 
langweilt sich bei uns; Bei Goethe dafür langeweilen, 


1, 302. — langaug, in langer Erjtrefung: schau her, , intranj. und tranj.; langeweilt ihr schon? Sauft II 3; 


35 * 


551 langweilig — Länge. 

mich langeweilts II 2. Sn Baiern langweilen nder 
sich langweilen nach einem ding, Gehnjudht danad) 
empfinden Schimeller. — langweilig, in älterer Spr. 
was lange Zeit dauert: longiturnus, longe durans 
Dief. nov. glofj.; langweilige und schwere anfechtung 
Schuppius 456; mit dem Beifinme bes Läftigen, Bes 
trübenden: wie es ihr langweilig sei, weil unser guä- 
diger herr... abwesend sind Luther Br. 5, 638; = 
Langmweile verurfachend: ein langweiliger...stirnrunzelter 
fantast Garg. 135 in diefen Sinne jett häufig: lang- 
weilize menschen, stunden, bücher; es war in dieser 
gesellschaft sehr langweilig, u. a. — Inıtgwierig, Yange 
Zeit während, anhaltend; in älterer Spr. (aud) in der 
Sorm langwerig Luther 2, 456) ohne Beifinn, von 
Zuftänden, Handlungen: stäte und langwirige arbeit, 
labor conlinuus, labor densus, langwirige liebe, /or- 
gus amor Daaler; langwürige process, die oft zehen 
und mehr jalr wehren Schuppius 271; nod im 
18. Sh.: nach einem langwierigen umweehselnden über- 
gang von freiheit zu sklaverei und von sklaverei zu 
freiheit Wieland Ag. 10,1; von Menichen, feft, aus: 
dauernd, in Bezug auf Gefundheit: das nimmerme ein 


langwiriger mensch usz jm wirt Widram Obfop. ijd; | 


von Dingen, langjanı, jhwer ändernd oder fortichreitend: 
wie gar schwer es ist, langwirige gewissen, und mit 
menschlichen satzungen gefangen, abzulegen Luther 


2, 9b; — mit dent Beifinne des Läftigen, Drüdenden: | 


langwirige krankheit und schwär ze vertreiben Wtaaler; 
mit groszen und langwerigen plagen, mit bösen und lang- 
werigen krankheiten 5. Moj. 28,59; in neuerer Spr. fo 
geblieben: der kampf um das leben war auch ihm schwer 
und langwierig gewesen Sreytag Handichr. 2, 126; 
währeud der letzten langwierigen synode CE F Meyer 
Senatih 67; an den Begriff langweilig rührend: im 
stillen langwierigen stunden Goethe Wahlverw. 2,1. 

Lange (auch, gefiirzt lang), Adverbialforn zu dem 
Adz. lang, auf ahd. lango, hd. lange zurüicdgehend, im 
Jhd. nur in zeitlicher Bed. in eigener vom dj. unter: 
jhiedener Fornı geblieben: (daß Du) lange lebest 5. Moj. 
22,7 (lang lebest 2. Moj. 20,12); ich bin... lange 
auszen gewest 1. Mof. 32, 4; etwas währt, dauert, be- 
steht lange; nachdem wir so lange unglück leiden 
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land, in die lenge und breite 1. Mof. 13,17; die länge 
und die quer Wieland Ob. 9,16; von der menjch- 
(ihen Geftalt: leute von groszer lenge 4. Moj. 13, 33; 
seiner lenge eine elle zusetzen Matth. 6, 27; (ein Mäd- 
hen) von schlanker länge U3 1, 70; ich fiel der länge 
nach auf die erde Eihendorff Taugen. 25; aud) der 
länge lang hinfallen, sieh hinlegen, wofür zufammen- 
gerücktes längelang Goethe Faujt II 5; länge des 
rückens, armes; zeitli: die länge der tage nimmt zu; 
seines lebens lenge Ap. Gejch. 8, 33; länge eines aufent- 
halts, einer reise, u. f. w.; in formelhaften Berbin- 
Dumgen: etwas zieht sich in die länge; auf die länge 
thut das nicht gut; sie werdens die lenge nicht treiben 
2.Zim. 3,9; (da) kann in die länge keine wahre frei- 
heit und gerechtigkeit bestehen Seume Spaz. 2, 141; 
bativifch: in der länge, Carlos, man wird der weiber 
gar bald satt Goethe Glavigo 1; würde das trockne 
brod .. uns nieht auf die läuge anekeln Heyjfe 9, 422; 
übertragen: länge eines briefes, berichts, einer er- 
zählung; etwas nach aller länge berichten, darlegen; 
nach der lenge, mit vil worten, verdose Maaler; 
dasz für geschäfte dieser art nichts tödtlicher ist, als 
sie in die länge ziehen Schiller 4,135; in techniicher 
Spr.: in der Schifffahrt länge kabels Leine von 12U 
Klafter; länge eines gewirks, Gewirf von einer be= 
ftinnten Länge; bei den Pfefferkichlern länge der Teig, 
foweit er auf einmal mit dem längeholz gearbeitet wird; 
beim Pferberennen länge der Leib des Pferdes jeiner 
Erjtredung nah a8 Maß genommen; daher mit dem 
Blur.: die stute siegte mit mehreren längen, kam 
niehrere langen zuvor; grammatifch !änge der vokale, 


fangen. 


‚silben; al8 Kunftivort bezeichnet länge eine Gtelle in 


einem Dicht- oder Tonmwerfe, die dadurdh daß fie zu 
lang ift, die fünftleriiche Wirfung beeinträchtigt; in dieser 
rede ist eine länge, die gestrichen werden musz; das 
stück, die symphonie leidet an einigen schleppenden, 
ermüdenden längen, u. j. w. — langeı, in mehrfacher 
Bed.; 1) intranf. lang werden, von Tag und Nladıt: 
diu naht ist kurz, der tac beginnet langen Neidhart 
24,14; fprichtwörtlih: wenn die tage langen, kommt 
der winter erst gegangen; — fi eritreden, reichen, 
räumlich und zeitlich: strasze, die da langet an das 


Pi. 90, 15; nicht lange besinnen Goethe Div. 4,3; 
im Comp.: da kund sieh Joseph nieht lenger enthalten 
1.Diof. 45, 1; in abweifenden Wendungen ver gewöhne 


thal Zeboim 1. Sam. 13,15; deine gewalt langet bis 
an der welt ende Dan. 4, 19; zu einem Ziele hin reichen, 


' in Älterer Spr. für gelangen (f. d.): liesz er eine werbung 


lichen Ntede: er kann lange warten, bis ich ihn hole; 
frage nieht lange; in der Verbindungen so lange bis; 
so lange als; dafiir au): so lange er lebet Gir. 3,14; 


furzed nicht lange fiir nicht lange währte es: nicht 


lange, so gesellte sich der sohn zum vater Goethe 
Wanderj. 2,3; lange vorher, zuvor; das ist schon lange 
her; zurfanımengerüdt: die liga war langeher der licb- 
ling ihrer gedanken EFNVteyer Pesc. 2°; auch: der 
auftrag ist nur ein wenig von lange her Lejjing Sal. 
1,2; mein herr konpt noch lange nicht Dtatth. 24, 48; 
da ist noch lange hin Hei. 12, 27; zujanımengerüdt: 
dasz Baierns handwerke noclı langehin hinter den nord- 
deutschen zurückblieben Treitjichte 4, 632; im Comp. 
je länger, je lieber; wirds je lenger je erger ?. Tim. 
3,13; — lange = por fangen: Alcestens geld, das 
er nieht lang erhielt, ist miteinander fort Goethe 
Mitihuld. 3, 2; in verblaßten Sinme, nur hervorhebenp: 
das ist lange gut; ieh bin lange zufrieden; berneintend: 
hüte dich ... fürn schleichern, die rauscher thun dir 
lang nichts Schuppius 830; der erste sieg der neuen 
meinungen ... war lange nicht vollkommen Kante 
Päpite 1,308; war ... der widerstand lange nicht er- 
sticekt 2, 75. — Wuge, f. Zuftand des Langen, abe. 
langi, mhd. lenge, nad) den verjchiedenen Bed. des Adj.; 
räumlid); länge einer linie, fläche, flur, eines weges, 
sich in die länge erstreeken; länge eines balkens; die 
lenge eines teppichs 2. Mof. 36, 9; zeuch durch das 


Det. 77; langen und bangen 





an den grafen langen Widram Goldf. a4; von Per: 
jonen: langten Charlotte und der hauptmaun auf einem 
bequemern pfade herunter Goethe Wahloerw. 1,7; 
Dazu es langt, reicht, genügt für ein vorgefetstes Ziel, 
vol. auch auslangen: das geld langte nieht Stein 


‚bad; aud) ich lange nieht mit dem gelde; wic weit 


wir damit langen Schiller Picc. 3,1. 2) nad etwas 
die Arme ausjtreden, greifen: nach den püpple (der 
NMutterbruft) langen oder greifen Maaler; in die 
schüssel langen Steinbad; (c8) langt hinaus, . 

langt umher und sucht Keller Werfe 9,47; an den 
hut langen, um zu grüßen; — übertragen auf das 
Begehren, vgl. verlangen: ein falsches langen Tied 
in schwebender pein 
Goethe Egm. 3. 3) tranf. langen, nıit ausgeftredtem 
Arme greifen: sich obst vom baume langen; trat sie 
zu der seulen oben am bette, und langet das schwert, 
das daran hieng Nudith 13,7; von den wänden langten 
sie die rostgen schwerter Schiller Tell 2,2; ich will 
dir schöpfen und langen so viel der bronn vermag 
Ubland 230; einem etwas her, hin langen; aud) ver= 
blaßter, mt der Bed. von holen zufammenlanfend: 
langet aus seinem sceklin ein stüeklin von der lebbern 
Iob. 8,2; er würd andere pfeil aus seim köcher langen 
Fıfhart Bienk, 165°; ich . . langte eine handvoll 
knackmandeln aus der tasche Gihendorff Tanaen. 
146; ür älterer Spr. und landichaftlich nod) jeßt and) 
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809 fängern — Lane. 
ohne Ortsbeftimmung: die deck lang ieh Garg. 45; 
verbüllend für ftehlen: er hat dem bauren seine schweine 
gelangt Stieler; = [cdjlagen: einem eine langen (nämz= 
lid Obrfeige); langt mir cins mit seinem sebel über 
den rechten arm Chr®eije Erzn. 42. — länger, 
Yänger maden, mh. lengern: ihr leben längern Klinger 
2,19; refl.: zwar längern sehon sich ihres lebens 
sehatten Uhland 460; vgl. verlängern. — Yanglid), 
alter Yänglidjt, einer langen Zorn nahe fommend, nbr. 
lengeleht; oblongus langlecht, langelich, lenglieh Dief.; 
längliche gestalt, die blätter dieser pflanze sind läng- 
lich; ieh sehe naeh und nach die farben sieh erhöhen 
im längliehten gefild Gronegf 2,192; al Zeichen 
von DVerlegenheit: kam mit einem länglichten gesicht 
aus dem zimmer $Smmermann Mindh. 1, 62. 
Yings, der Länge nad; abverbialer Gen. zu lang, 
mbd. als langes und lenges erjcheinend, der Untlaut 
bat ih wohl unter Einwirkung der Gteigerungsgrade, 
namentlich de8 Superl. lüngst feitgejetst, wie bie Leitere 
Form auch mehrfach für längs erfheint; rein abverbial 
gebraucht: immer längs an dem land hinsehiffen Friid; 
al8 längst: die baare hiengen ihm längst über den 
rücken herab Gimpf. 4, 275; in der neueren Spr. nur 
nod al8 Präp., mit dem Dat. over dem Gen., beim 
Tem. oft nidyt unterfcheibbar: das reine gold der... 
haare wallt längs dem rücken dicht hinab Wieland 
Klelia 7,121; nachfragen gesehehen längs der ganzen 
barbarischen küste Schiller 4, 2365 kreuzt furehtsam 


längs dem ufer 2, 352; längs eines öden thals ®ie=|.. 


land Winterm. 1,1355 längs des flusses Keller Werfe 
1, 208; als längst: sehleier, der längst des rüeckens 
herabfällt Gotter 3, 423; längst der zelten (: hengst) 
Wieland Amad. 2,20. — langjaın, lange dbauerud; 
in älterer Spr., abo. nıhd. altfäch. langsam, aftenal. 
longsum, im Ginue des Anhaltenden, MWährenden: 
diutinus langsam Dief.; dann und zumal im neuerer 
Spr. im Sinne gewandelt, —= träge, zügernd (was ahb. 
langscimi, hd. laneseime hieß; die Formı verichınol; 
mit langsam): morosus, p’ger, successivus, tardus 
langsam Dief.; Gegenjag geworden von geschwind 
oder sehnell: langsame menschen, arbeiter; ein jeg- 
lieher mensch sei sehnel zu hören, langsam aber zu 
reden, und langsam zum zorn Sacobi 1, 19; langsamer 
gang, langsame arbeit, langsam gehen, sehiffen (Alp. 
Gejcdh. 27, 7), kommen, denken, u.a.; ieh sah eine lang- 
same thräne &roıegf 1, 110; den langsamen köpfen 
die rechnung klar zu maehen EF Meyer Senatich 254. 
— Pangjandeit, f. Taugfanes Wejen: langsankeit, 
lentitudo, segnilies, tarditas Diaaler; langsamkceit 
der deutsehen justiz Sanff 11,24; vorwurf der lang- 
samkeit Bismard Neben 7, 105. — längjt, adverbialer 
Gupeil. zır lang, vor langer Zeit: ein kind, dem lengst 
sein ... vattcr gestorben Garg. 47; jett langer Zeit: 
jr habt vorhin lengest nach David getrachtet 2. Sam. 
3, 17; hat sein wort erfüllet, das er lengst zuvor ge- 
buten hat Stlagel. 2,17; ich hab mieh längst ins feld 
gemacht Uhlanb 56; währenddem war der eifer der 
Baiern längst erkaltet Treitjchfe 4, 640; die Ber- 
bindung vor längst: so hörestu den lebendigen Paulum, 
ob er wol vor lengest gestorben ist Luther 8, 2773, 
bat jih im die Zufammenrüdung vorlängst mit Riidung 
des Toncs verwantelt (j. d.). — fängitens, Weiter 
bilbung won längst, früher in gleihem Sinne: die frage 

. ist längstens aufgeworfen worden Kant 3, 356; 
banıı, und jegt allein, Außerjte Frift bezeichnend, = 
jpateitens: in längstens einer woche bin ich wieder 
hier; ich gehe lüngstens den 1. januar .. nach Berlin 
Lejfing Brief 1775. 

Lanze, f. Name einer Epiefwaffe, hd. lanze, ent= 
lehnt aus altfranz. lance, das auf lat. lancea zurüd- 
führt: ein scharpfiu lanze Rartenopier 5224; spies und 
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braucht, wenn von ritterlichen over überhaupt Helden 
waffen die Rebe ift: einer, desz lanze fcindesblut ge- 
röthet hat slopftod Hermann un. die Fürjten 1; mit 
helm und lanze beim ritterspiel Wieland Urteil des 
Paris 440; e8 heißt die lanze einlegen, eine lanze 
brechen: beide legten ihre lanzen ein Öeron 53; keiner 
brach so zierlich eine lanze Sommtern. 1, 160; das 
letztere turnier... wo unsern könig eine ianze streifte 
Schiller, 12; bildlih: wagte nur noch Ein schriit- 
steller für den Welfenhof eine lanze zu brechen 
Treitjchfe 4, 672; lanze jekt auch Spiefwaffe der 
Keiterei; übertragen auf Ahnliches: bei ven Walfiich- 
jüngern Spieß zum Fangen der Walfiihe und Wals 
rofie; bei Iägern ein fleiner Spieß zur Sanjagd; bei 
Bildhauern Werkzeng zum Modellieren; friiher aud) Da8 
Aderlafeifen, jet lanzette; in einem dichterijchen Bilde 
jelbft —= Bratjvieß: tödte denn, geschmaek, für der 
esse lanzen auch die sängerin, die entzückte lerche 
Klopitod 2,154. — Zufamntenjeßungen: Panzeıt: 
brechen, n. das Brechen der Lanzen, als ritterliches Spiel: 
ieh geb ein lanzenbreehen. was setz ich cuch zum 
preis? Uhland 231. — Yanzenfnecht, m. Umbdentung 
fir landskneeht (f. d.). — Yanzenreiter, m. Art mit 
Panzen bewaffneter Keiter, ar. — Yauzenfplitter, nı. 
Splitter einer gebrochenen Lanze Schiller Karl. 1,1. 
— Lanzenitic), m. Stich mit einer Lanze; bei Pferden 
Name einer rinnenförmigen Vertiefung amı Halfe. — 
Panzenitoß, m. Stoß mit einer Xanze: den lanzenstosz 
empfangend EFMeyer Pesc. 150; bei Pferden = 
lanzenstich. 

Vappalie, f. Kleinigkeit, nichts wertes Ding; ang 
lappen fumpen mit lateintiher Endung jcherzbaft, anf 
dem Boden ber Kanzleiipr., gebildet (vgl. schmieralien), 
znerfi im 17. $h. bezeugt: schlechte sachen, lappalien 
Stieler; eine lappalie bezahlen, kaufen; viel im Plırr.: 
das sind lappalien; Ascanio, der an der seite scines 
meisters einige lappalien arbeitete Goethe Benv. Cell. 
2,8. — Nappe, m. Thor, thörichter, nmreifer Menich, 
nıhd. lape, lappe, Nebenjorm zu late (j. d.): tumnie 
tolle lappen Herold Ee 131; jpridwörtlich: die liebe 
macht lappen Simrod 342, im Allgemeinen jet vor 
lafte untergegangen, aber in läppisch (j. d.) nod) ers 
halten. — Yappen, m. Stid Zeug, Feen; wejtgerm. 
Wort dunkler Herkunft und Beziehung, altengl. lappa 
Saum, Zipfel am Kleide, abd. als Fem., mit eigen= 
tümlicher Gleichheit des Imlauts lappa, Stüd Zeug, 
nd. als Sen. und Masc. lappe; einft al® modilcher 
Zierat: lappen an den kogeln .. lappen an ihren 
armen bis auf die erde Pimburg. Ehron. bei Friich; 
häufiger abgerijjenes Zeug oder Yeber, eben, Sleden: 
nicmand flickt ein alt kleid mit einen lappen vun 
newen tuch, denn der lappe reiszet doch wider vom 
kleid Datth. 9, 13; einen lappen, aufgehängt im winde 
?enau 325; in wirtichaftlihenm ©ebrauche scheuer-, 
wasch-, wiseh-, putz-, flieklappen u. a.; von alten 
ichlechten Stfeidern: lumpen und lappen und kein ganz 
stück Heinje Ardingb. 1,360; däs heisz ieh männer, 
die die arme rühren, so lang ein lappen tueh zu- 
sammenhält Heyje 10, 372; verädhtlidh: sie hat, mit 
gunst zu sagen, keinen lappen am leide Wieland 
Sylo. 3,6; einen beim lappen nehmen, haben, beim 
ode, fejihalten; lappen, bei Jägern Tücher zur Ins 
ftellung einer Jagd; das wild gcht durch die lappen, 
bricht durch, entrinut; tibertragen, in derber Nebe: auf 
seine freunde durfte man schon lange nicht mehr ver- 
trauen, jetzt gehen sogar die feinde dureh die lappen 
Freytag Hanticdr. 3,7; — mamtigfad in der Stımfts 
und Gewerbsipr.: Jappe, lappen, hangente Haut aut 
menjchlichen umd tierifchen Körper; bei Berwundungent 
auch Stüd berabhangente Haut, hautlappen; Tappen= 
artige Teile mehrerer Weichyebilte, befonder8 der Leber 


Lanzenbredyen — Yappen. 


lanzen Htob 39, 235 jeit 18. $h. vorzugsmweije gern ges | und der Lunge; lappen amı tleinen oder großen Gehirn: 
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Kajenflügel; Obrenzipfel, ohrläppchen;, lappen, nieder= 
hangende Ohren eines Sagbhundes; beim Hahn oder 
Truthahn bangende Haut unter dem Schnabel; beim 
leifher lappen am Rind fleifchichte Kant, welche den 
Ranft ausmadht; Tandihaftlih au die Kaldaumen; 
die beiden Abteilungen des Samenforns, welche das 
fi) in der Erde in Milch verwandelnde Mehl enthalten; 
bet den Gewerfen, Schlofjern, Uhrmadhern, im Wafjerbau 
Yappenartige Teile an Geräten, u. f. w. — lappen, 
1) lecten, fchlürfen; mbd. lappen neben latten (vgl. latfe); 
lampere lappen Dief.; heute noch oberdeutich. 2) an 
deres lappen, intranf. = Ichlaff niederhangen, jchlottern: 
eins (der Glieder) zittert, das ander lappet do altd. 
Blätter 1,305 aud) jet nad) in gewöhnlicher Rebe: der 
vock lappt am leibe; — tranf. Lappen, Fliden aufs 
feßen: ein neu tuch aufn alten rock gelappt Zuther 
Briefe 5, 353; in der Verbindung flicken und lappen, 
bildlih: hie hatten die theologen zu flicken und zu 
lappen Schriften 6, 898, — Xapperei, f. (zu lappen 2), 
Lumpenwerk, Flidwerf Frifch; and —= unordentliches 
Wefen: es ist lauter lapperei mit ihm, negligenter 
gerit omnia Stieler; Tindifche® Zeug: weil dir deine 
lappereien miszglücken Shiller Näub. 3,2. — 
Läpperei, f. das Läppern, Anjammlung oder Ausgabe 
in Heinen Teilen, Wort der gewöhnlichen Nede: was 
im geschäft eingenommen wird, ist nur läpperei. — 
läppern, Häufigfeitshilbung zum erften lappen (f. d.), 
in Heimen Zügen Teden oder fchlürfen: ich läppere, 
sorbillo Steinbad; frisch Evchen! nicht so ge- 
leppert, das glas musz aus Wagner bie Kindermörberin 
15; in Heinen Zeilen anfammeln oder ausgeben: es 
läppert sich so zusammen; vgl. auch verläppern. — 
Yüppiih, Ichlafi, Hangend wie ein Lappen, in älterer 
Spr.: läppische ohren Gtieler, aud ohne Umlant 
lappische glieder ebd. ; jibertragen: das sich könige und 
fürsten so leppisch und lessig stellen wider den Türken 
Luther 4,4392; — wie ein lappe (f. d.), thöricht, 
findiih; im jeßiger Spr. häufig geblieben: läppisch, 
ineptus Maaler; ein läppischer mensch; geplapper 
eines läppischen mädchens Wieland Abd. 1,13; (ein 
Kind das) noch so dumm und läppisch sei Hauff 
2, 66; von Dingen, Handlungen, Gefinnung: läppische 
zänkerei (Schiller 2, 384), läppischer einwurf (Sab. 
4,7); wie läppisch dies machwerk erscheinen mochte 
Zreitfchfe 1,620; neben solchen läppischen be- 
schwerden 3, 516. 

Kärde, £. eine Art Nadelholzbaun, altes Lehnwort 
aus lat. larix, mbp. larche, lerche: ein paar uralte 
lärchen Rofegger Waldfehuln. 3. — Lärnt, m. lautes 
Seränfch, Getöfe; ein aus dem romanischen Schladhtruf, 
ital, all arme, fpan, al arma, franz. al arme (zu den 
Waffen) entftandenes nrfprüngliches Soldatenwort, das 
fih von Diefent Auf aus aud) zur dem in frembem Ge- 
wande gebliebenen mascnlinent Subft. alärm umprägte, 
und fo in der Hceripr., wie in allgemeinerer Nede blieb; 
im Munde burgumdifcher Franzofen lautete der Schlacht- 
rıtf al erme, von welcher Form ber fich iiber die Nieder- 
lande ein Subft., die Aufforderung zum Treten ins 
Gewehr bezeichnend, zuerft al8 allerma (Wilwolt v. 
Schaumburg 90), dann mit Kürzung als lerma, lerman, 
lärmen bildete, gewöhnlich al8 Masc., doch auch als 
Reutr.: ein solches lermen Lejjing Dram. 18; bie 
Sorm lärmen bat ji) Bis in unjere Spr. gehalten, bie 
Kürzung lärm, heute gewöhnlich, ift zuerft im 17.3. 
bezengt: lerm, larm Schottel, Plur. dazu ungewöhn- 
lid; — in der Soldatenjpr. gewöhnlid in den Formeln 
lärm schlagen, blasen: der lärmen, elassicum, lärmen 
blasen, eanere classieum, lärmen schlahen abzeziehen, 
dare signum receptui Maaler; als man den lermen 
zum aufbruch schlug Schiller Stab. 2,2; bildlich: oft 
(hat) der tod mir ... zu der groszen reise lärm ge- 
schlagen Seume Geb. 111; erweitert zır dem Begriff 


Yappen — Färm. 
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des Sammelrufes bei Gefahr, vgl. feuerlärm; wie er- 
reichen wir das schlafgemach des fürsten, ohne dasz 
das hofgesind erwacht und lärmen ruft? Schiller 
Wallenft. Tod 5,2; dann zu dem des lauten Aıurflaufes, 
des Fofens und Gejchreis, felbft des überlauten Ge= 
barens, jchon fett 16.35.: in dem Bafler neuen Tejta- 
ment von 1523 wird lerman burd) auflauf, aufrür er= 
Härt; lerm, tumultus, turba, er erregte einen lermen, 
mit der frauen einen lermen anfangen Gteinbadj; 
der lerm und der galgenpsalm jolten weit Sdiller 
Räub. 2,3; war das nicht die stimme Fieskos, die aus 
dem lerme hervordrang? Fiesfo 1,1; lärm anfangen, 
erregen, die kinder machen groszen lärm, u. |]. w.; 
blinder lärm, eigentlich Sammelruf bei bloß vorgegebener 
oder eingebildeter Feindesnähe oder Gefahr, im neuerer 
GSpr. frei: es war nur blinder lärmen; wie? wenn wir 
einen gewissen blinden lärm machten? Lefjing rei= 
geift 4,83. — Zufammenfebungen: Yürmglode, f. Olode 
die zum Sammeln bei Gefahr ruft, Sturmglode. — 
Larmımadjer, m. der Lärm madt, Schreier, Prabler. — 
Lärniplaß, m. Plat zum Sammeln der Soldaten nad 
erfolgten Alarmieren. — lärmreid, veid) an Färım, voll 
Zofend: der lärmreichen welt Eromegf 2,64 — 
ärmjduß, m. Schuß als Zeihen zum Sammeln bei 
Feindes= oder anderer Gefahr. — lärmvoll, voll Lärm, 
jtarfes Geräufch: allerlei tanz, lärmvoll mit trompeten 
und pauken Boß Puife 3, 1,208. — Lärmzeidhen, n. 
Zehen zum Sammeln bei Gefahr, auch Feuerzeichen. 

armen, Lärm machen, Bildung des 17.35. nad) 
der jüngeren Bed. de8 Gubft. lärm (f. d.): lermen, 
larmen Zumultuari Schottel; mit lermendem geschrei 
Schiller Räub. 1,2; dasz . . sklaven ohne zahl in 
seinem vorhof lärmen Wieland Mufar. 1,434; (Bac- 
hanten, die) mit den klapperblechen lärmen Diana n. 
Endynt. 481; dieschlimmen freunde lärmen froh fenau 
51; einem die ohren voll lärmen. 

Varbe, f. Schredgeftalt und Nahbildung bavon; 
Lehnmwort aus lat. larva jeit 15.35., in der urfprüng- 
lihen Bed. des Gefpenftes: iarva, larpha larfen Dief. 
op. glojj.; scheusliche larven erschienen Weish. 14,4; 
in gelehrter neuerer Dichtung: höllenlarven Wieland 
$dr. 5, 5; wesenlose !arven Schiller Fur. 4, 9; der 
Schredgeftalt: uater larven die einzige fühlende brust 
Taucher 123; bildlich: es sind auch anders nichts, als 
larven alle sachen, umb welcher willen wir uns leid 
und kummer machen Dpit 3, 294; — PBarftellung 
einer jolden um der Unterhaltung willen: wenn ein 
Esopus, oder dergleichen larva oder fastnachtputz für- 
gestellet wird Zuther 5, 2692; eingefhräntt auf die 
Gefihtsmaste, urfprünglid won fchredender, dann von 
jeder andern Form, im 17.36. auch zum Schuß gegen 
Sonnenbrand Opit Lob des Feldlebens 101; im bilo- 
licher Berwendung: habe ich wollen die larven an- 
zeigen, die herzog George aufgesetzt hat Zıuther 6, 7b; 
kommt mit der larve des heuchlers Schiller Räub. 
1,1; weg dann mit dieser lästigen larve von sanft- 
muth und tugend 2, 2; ich würde unbedachtsam kühn 
die schöne larve vom gesishte reiszen Grillparzer 
9, 102, Geficht felbit, gewöhnlich mit jpottenden oder 
verächtlichenn Beilinne: cin mädchen ... mit ein wenig 
larve Lejjing Sal. 2,6; die jungfer nichte bildet sich 
viel auf ıhr lärvchen ein Koßebue Sleinftäbter 4,6; 
von der Suhaberin eines foldhen: du bist cine schöne 
larfe Stieler; — natırwiflenfhaftlihd = Puppe der 
Snieften: uur stundenlang geflügelt, büszt die larve 
der ephemer’ ein mondenlang gelüste Platen Gaf. 51. 

Rai, Ihlaff, träge; alt bezengtes deutiches, nicht aus 
franz. läche, das nur zufällig anflingt, entlehntes Wort 
von wurzelhafter Gemeinichaft mit dem folgenden Adi. 
lasz; altnord. löskr jhwädhlih, chlaff; lassus lasch 
Dief.; in der neueren Spr. nit haufig, faum in ge= 
wählter Nebe: sie übte selbstjustiz, als die öffentliche 
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versagte oder doch zu lasch fungirte Zeitung 1885. — 
Lajche, f. angefettes Stüd, Streifen; nieverbentiches, 
ing Mitteldeutiche reichennde8s Wort dunkler Herkunft, 
mmnbd. las und lasche, feil- oder zwidelförntiger Streifen, 
nieberl. lassche immmissura panni aut vestis, pars assuta 
Kilian; mitteld. lasche Hautfeßen, Rappen bei Jero- 
hin, ähnlich auch fpäter sich eine lasche reiben, ez- 
tem terendo vulnerare Stieler; gewöhnlich in ber 
Gewerfsfpr., bei Schneidern und Schuhmadern einge- 
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jeßter Ziwidel von Zeug oder Leber, im DBergwerf, |. - 


Mühlen: und Wafferbau eingreifende Pfoften oder Bohlen, 
bei den Eifenbahnjchienen jchmiebeeiferne Streifen, die 
die Schienenenden verbinden, u. &. — laidjen, mit einer 
Laiche verfeher. 

2ufe, f. größeres Ausgußgefäß; mieder- und mittel 
deutfches Wort, mud. wrceus late, jpäter mitteld. als 
lasze (Stieler), lase, aud) laase, lose bezeugt, mit dem 
Berbum lassen, mhd. läzen in engem Zujammenbange: 
eine laase des bieres Günther 170; wenn Nickel, 
unser Ganymed, die volle lase aufgedreht, und unsern 
nektar, schäumend bier, in gläser stürzt Weiße Tom. 
Op. 2, 150. — Injieren, mit Lafur, durchfichtiger Farbe 
überziehen, mhbd. läsüren; Malerausdrud: bilder, wie 
sie der künstlichste mahler durch lasiren auseinander 
gestuft hätte Goethe ital. Reife II. 

Laiz, matt, abgeipannt, träge, fanmielig; gemeingerm. 
Wort mit reiher Berwandtihait, goth. lats, altnord, 
latr, altengl. lät, ahd. mbb. laz, überall mit ber Bed, 
jauf, träge, die aber auf ber des Zurüdjtehenden fußt, 
wie fie in dem mhd. läze, Höriger, jowie im letzt (f. d.), 
auch in letzen hindern, henimen, endlich in dem intrani. 
lassen = zurüditehen, abftehen, hervortritt; vgl. aud) 
die Weiterbildung lässig. Urverwandt ift das aus lad- 
tus entitandene lat. lassus matt, mide, lasz, müd, 
lassus, defessus, defatigatus Maaler; du hast... 
lasse hende gesterkt Siob 4, 3; mit lassem kniee Bof 
4, 271; wie lange seid jr so lasz Sof. 18,3; werden 
alle hende lasz Sef, 13,7; das man alle zeit beten und 
nicht lasz werden solt Xırc.18,1; vor alter lasz Schiller 
Zeit. dv. Eroja 76; von arbeit lasz Bof Od. 9, 75; 
wer lasz ist in seiner erbeit Spr. Sal. 18,9; lasz al- 
mosen zu geben Sir. 7,11; wie einer, der im traume 
liegt, versank ich still und lasz Blaten Lied 1819; 
mit verwandten Begriffen: weil er matt und lasz ist 
2. Sam. 17,2; faul und lasz Luther 5, 1925; zum 
warhaftigen gottesdienste als lasz und kalt sein Tifchr. 32; 
er entschlummert lasz und matt EFMeyer Geb. 30. 

Laien, zurüditehen, nicht hindern, geftatten, verur= 
jahen u. &.; gemeingerm. Wort, goth. letan, altnorb. 
läta, altengl. leetan, altfäch]. lätan, ahd. läzan, mhb. 
läzen; ber lange Stammpvocal hält fih zum Teil tm 
altern NHd. und landichaftlich Bi8 heute, die VBerfürzung, 
die heute in der Gcriftipr. allgemein ift, nimmt 
im 15. 3b. ihren Anfang. ALS niverwandt zeigt fic) 
littauifc) leidmi, leisti lafjen, und Yat. lassus für ladtus 
(vgl. unter lasz), Zufammergezogene Formen neben 
lassen find in ber älteren Spr. häufig, jet nur nod) 
lanbihaftlich, zumal oberbeutich, und altertiimelnd: wir 
. . schüllen alles trauren lan Erlaner Spiele 2, 116; 
la mich wirdig werden 192; so lät si dich nicht frö- 
leich sein 1,44; sie gern sich halten lan S pee Trutsnadit. 
100; den ring von ihrer weiszen hand hat ins meer 
sie fallen lan Uhland 413; bie Berfiirzung des Prät. 
liesz zu lie erjtrecdt fich nicht iiber das Mid. hinaus. 
Unjere heutige Sornı du läszt (wenn du, rosen ums 
haar, deine grotte verläszt Hölty 67) hängt mit jenen 
Zufammenziehungen nicht zufammen, fondbern gebt auf 
lässest zurüd. Bed. 1) intrauf. lassen, zuriicjtehen, ab- 
fteben, weichen: las vom bösen Pf, 37,27; unfall wird 
nicht von jm lassen Hiob 15, 30; jprihwörtlich: art läszt 
nicht von art; von Körperteilen, bie ihre Dienfte ver- 
jagen, jchlaff werben: träumte sie, sie hätte flügel und 
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fliege, und plötzlich lieszen die flügel SGotthelj 
Käthi 2, 152; Tandihaftlih auch von Dingen, in Ober- 
beutichland die farbe läszt, verbleicht, gefässe lassen, 
rinnen; in Älterer Spr. von Gewehren, wenn ber Schuß 
[08 gebt: jm lest ungeverlicher weisz und wider sein 
willen sein büchs oder armbrust Carolina Art, 146, 
2) tranf. lassen, etwas oder einen weichen machen, fort, 
von fich Yaffen, im mehrfacher Verwendung; zumal in 
älterer Spr. seufzer, thränen lassen u. ähıl.; dasz er 
ein klein schleicherlin mit freiem leib hett lassen 
mögen arg. 103; dasz sie einen lauten schrei liesze 
Simpf. 3, 372; der kaufmann läszt die ware um bil- 
liges geld; fprichioörtlich haare lassen müssen; in Be- 
zug auf Perjonen, = geben lafjer: nemen und lassen 
weiber wie sie wöllen Xutber5,3®; ich lasse dich 
nicht, du bist mir des sohnes verlobte Goethe Hermt. 
n. Dor. 9; auch übertragen: lasz mich und steh auf! 
Schiller Karl. 2,2; jemand von sich, frei, los, nach 
hause, heim lassen; — aus einem Behälter lajjen, wein, 
bier; das wasser nicht lasseu können; blut lassen; da 
haben sie mir blut gelassen Goethe Wanderj. 2,5; 
dafür mit unterbrüdtem Obj. in älterer Spr. an der 
ader lassen (HouMelf Priefterl. 84), ach flebotomare 
die adern lassen; ader lossen Dief.; oder furz nur 
lassen: ein padknecht, der lest und schirt Fafin. Sp. 
689, 12, jett zur ader lassen; = abjtehen von etwas, 
unterlaffen, fein lajjen: las den grim Pi. 37, 8; die 
katze läszt das mausen nicht; abwebrend: lasz das!; 
formelhaft zum Gegenfaß thun: dis solt man thun, 
und jenes nicht lassen PMtatth. 23, 23; — zulajfen, Er= 
lYaubnis geben: Ihr lieszet es doch im anfange Öoethe 
Egm.1; gewähren, einem freiheit, zeit, musze lassen; 
laszt ihr den willen Schiller Jungfr., Prol. 3; Madıt 
gewähren: einen über die kasse, ins haus lassen; laszt 
mich hinein! um gottes willen, laszt mich! Schiller 
Kab. 5,8; Bleiben oder Dauer in einem Zuftande er= 
möglichen: du lieszest doch nicht ganz mich Ireuden- 
leer Ublaudb 10; dasz die tagespolitik ihn kalt liesz 
Treitjchfe 4,448; wir lassen ihn bei seinem glauben, 
u.4.; audi: wir wollen es dabei lassen; es dabei zu 
lassen Raute PBäpfte 2,51; — überlafjen: man solte 
diese sachen gott lassen Xuther 3, 424%; den brief, 
den ich... ihm erst nicht lassen wollte und doch liesz 
Schiller Karl. 4,13; laszt mich meiner qual © oethe 
TB. Meifter 2,13; dazu im 18.3, gern sich selbst ge- 
lassen, auf fich felbit geitellt Wanderj. 1, 7; Sie sollten 
ihn .. nur sehn und hören, wenn er sich selbst ge- 
lassen ist Feffing Minna 4,5; — lassen, an einem Drte 
zurüc lafjeı, ftehen Iajfen, verlajfen, aufgeben: lieber 
gott, was machen wir, wenn du uns lessest ? Zuther 
3, 85P; dasz er unser rechte sache nicht lassen kan 
292; die blindheit läszt ihn Klopfto dd Mejj. 15, 1053; 
dann musz ich mein leben lassen Hauff 1,35; al® 
Srbe, binterlaffen: wenn jemands bruder stirbt, und 
lesst ein weib, und lesst keine kinder Marc. 12, 19; — 
mit weiteren Zufäßen: einen, etwas hinter sich, da- 
hinten, zu hause, heim lassen; die Pappenheimer lasz 
ich dir hier Schiller Wallenft. Tod 2,7; lasz mich 
aus dem spiel Sffland Berbr. aus Ehrjucht 1,2; laszt 
mich aus eurem rath Schiller Tell 1,3; hätte ich 
nur alles im stiche gelassen CF Meyer Nov. 1, 222; 
indem dich dein mütterchen im besitz eines groszes 
vermögens Jiesz Goethe Wahlverw. 1, 1; u.a. 3) lassen 
— den Anjchein haben, ausfehen, fcheinen, vor ber unter 
2 aufgeführten tranf. Bed. des von fic) Lafjens ausgehend, 
etiva aus einen schein, ein ansehen lassen (von ftc) 
geben) entjtanden; in mitteld. Spr. feit alter Zeit, im 
Schriftquellen des 17./18. 3b. häufig, jeßt veraltet: da- 
mit ich nicht parteiisch lasse Xejfing Freigetit 2,1; 
(ein Kamin) der... doch im sommer recht hübsch läszt 
Minna 1,2; es würde lassen, als ob ich mich ... nöthig 
in Braunschweig glaubte Brief 1770; die ohrringe . . 
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die ihr so schön lieszen Schiller 3, 564; er trägt den 
überrock, der ihm so artig läszt $rillparzer 9, 206; 
in bebeutendem Ginne, = gıutt Icheinen, fi fchiden: 
da es nun nicht lassen würde, wenn sich herr Theo- 
phan in mich verliebt stellte Zeffing reigeift 4, 8; 
das musz so sein, das läszt, das thut wirkung Goethe 
33,6. 4) refl. lassen, in eimen Ort oder Zuftand 
geben: da sie die anker aufgehuben, lieszen sie sich 
dem meer Ap. Gejch. 27, 40; dasz ich mich beinahe 
allein hinter die sechs baurn gelassen und mit ihnen 
herum geschlagen hätte Ginpt, 2,85; in Formeln, die 
auch bildlich gebraucht werden, sich herab, heraus, her- 
bei, herunter, hinab, hinunter lassen, vgl. unter ben 
angefiihrten Noverbien; in älterer Spr. auch sieh auf 
jemand lassen: ein mutig gewissen, das sieh auf gott 
lesset, und weder welt noch teufel fürchtet Zuther 
5, 682; jetst verlassen (f. d.); sich mit jemand ins wort 
lassen (ejfing Gal. 4, 6), jet einlassen; sich nicht 
lassen können, bei Gemütsbewegung nicht Gewalt über 
fih haben: er kaun sich für freude nicht lassen Goethe 
Ballade; so dasz die frauensleute sich nicht zu lassen 
wuszten vor verwunderung Seller Scldw. 1,19; val. 
dazu gelassen unten 8. 5) lassen, verbunden niit Sn= 
finitiven, an die Bed. des Zurlafjens, Gewäbrens (oben 2) 
anfnüpfend, oft mehr oder weniger deutlich in die des 
Bewirtens, Machens überfchlagend; zum Ice. tritt ein 
intranf. Berbun: lies er sie dahin sterben Pf. 78, 33; 
nu lässest du deinen diener im friede faren Fuc. 2, 29; 
einen gehen, bleiben, schalten, walten lassen, eine sitzen 
lassen, etwas stehen, liegen lassen; so musz ich mirs 
gefallen lassen Wieland Uıt. des Paris 429; lasz mich 
der neuen freiheit genieszen Schiller M. Stuait 3,1; 
für den Acc. ein Dat.: ich liesz ihm wissen Goethe 
Benv. Cell. 2,115 er liesz mir merken, dasz er alles wisse; 
mit unterdritcten Acc.: der kaiser liesz zu pferd blasen 
Schuppins 76; lasz hören, lasz sehen, lasz stehen, 
sein, u. Ahnl.; lasz fahren dahin, lasz fahren Schiller 
Nallenft. Yager 11; leben und leben lassen; — lassen 
mit vefl. und tranf. Verben: daz ich mich slahen läze 
mein 6634; wos noth thut .. läszt sich alles wagen 
Schiller Tell 1,1; Sie haben ... unsre jugend erziehen 
lassen Dienjchenfeind 6; mit doppelten Ice: las die 
todten jre todten begraben Matth. 8, 22; so aber der 
ungleubige sieh scheidet, so las jn sich scheiden 1. Cor. 
7,15; auch dich... wird er seine geiszel fühlen lassen 
Schiller Aäub. 2,1; läszt sichs der jäger nicht ver- 
drieszen Tell 4,3; der perfünliche Acc. wird in neterer 
Spr. auch durch einen Dat. erfeßt: wenn ich mir es 
habe merken lassen Zeffing al. 4,3; lasz deinem 
vater eine probe hören von deiner kunst S hiller 
Walleuft. Tod 4, 3; laszt es mir durch eintracht sehn 
Goethe Taffo 2,1; — einen oder etwas sein lassen, 
in verfchiedener Anwending: sie hat aber eine jüngere 
schwester, die ist schöner denn sie, die las sein fur 
diese Nicht. 15, 2; lasz dein herz guter ding sein 19, 6; 
siehs wohl sein lassen; beruhigend: lasz es gut sein]; 
lasz mich ein kind sein Schiller M. Stuart 3,1; 
er liesz es seinen ganzen ehrgeiz sein, den staat der 
kirche zu erweitern ARante Päpfte 1, 53; für den 
zweiten Nlec. ein Rom.: lassen Sie den grafen dieser 
gesandte sein Feffing Gal. 1,6 (vergl. dazu einen Bricf 
von 1. März 1772, in welchen Leffing diefe Fiiguug in 
Schnp nimmt). 6) Unichreibung einer Imperativforn 
durd) lassen: laszt uns menschen machen 1. Wiof. 1, 26; 
kompt laszt uns ausz spatzieren Opik 2,192; laszt 
uns einander nicht erweichen Schiller W. Stuart 5,1; 
bei vefl. Berben mit mır einmaligem uns: lasset uns 
Irewen und frölich sein Dffend. 19,7; — Anwendung 
einer Smperativform zur Bezeichnung von etwas Ans 
genommenem oder Zutgegebencem: lasz die dornen stechen 
$leming 300; lassen Sie uns das schlimmste setzen 
Tefjing Minna 4,6; laszt es auch ruchbar werden 
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Schiller Mach. 5,1. 7) der Inf. für das Part. der 
Bergangenbeit nad) einem andern Inf.: er hat sie ver- 
dorren lassen ©ir. 10,20; warum jr mich habt lassen 
foddern Ap. Gefch. 10,29; Sie haben mich das gesicht 
des Armeniers.. sehen lassen Schiller 4, 224; einen 
vater, der mich noch nie nach einer mutter seufzen 
lassen Lefjing Sampfon 4,1; dafür doch auch: wo 
habt ihr sie (die Handjchuf) hängen gelassen &oethe 
Kein. FE 2; — in fubftantiver Verwendung, naments 
lic in der Formel das thun und lassen; unser thun 
und lassen CF Meyerd. Heil. 10. 8) das Part. gelassen 
in abjectiver Verwendung, von der Spr. der Miüftifer 
asachend, den Zuftaud bezeichnend, da man die Welt 
gelajien und Gott fich hingegeben hat (val. unter 4): 
der .„..stöte und unbeweget blibet und unwandelliche 
in ime selber, der mensche ist alleine geläzen Wyit. 
2, 312; im älteren Abd. auch noch als religiöfer Be- 
griff: bis der menseh werde ganz gelassen, frei, wille- 
los, und nichts mehr weisz denn das er gottes willen 
gewarte Zuther 1,77b; wenn du dich hier auf erden 
gelassen gott ergiebst Brodes 1,404; neuer in welt- 
lihen Sinne, das Nuhige des Gemüts, im Gegenfak 
zur Aufregung bezeichnend: dabei bin ich nicht gelassen 
Sffland Säger 2,10; ich will so gelassen als mög- 
lich bleiben Heyfe Par. 3, 69; (Knabe) der gelassener 
art zu sein schien Keller Xerfe 8, 25; die nasenflügel 
in dem gelassenen gesicht zitterten ein wenig CF Meyer 
Nov. 1,208; al8 Advw.: fuhr der herr gelassen fort 
Sihendorff Taugen. 130; während er früher ge- 
lassen der gefahr ins auge geschaut . . hatte Keller 
Geldw. 1,257; wie die grosze, schlanke gestalt ge- 
lassen die stufen hinabstieg Hehyfe 5, 1725 dazu das 
Subft. in geiftlihen Sinne: eine lütere geläzenheit 
gote und siner gewalt Myft. 1,14; in weltlichen: fange 
feuer, männliche gelassenheit Schiller Räub. 1, 2. 
Käjlig, Weiterbildung von lasz (f. d.), fchlaff, träge, 
mbd. lezzie: lessige hand macht arm ©pr. Sal. 10,4; 
einem lessigen geret (gerät) sein handel nicht, aber 
ein vleisziger mensch wird reich 12, 27; mein eignes 
unglück machte mich . . schüchtern, lässig Teffing 
Dinna 5,2; läss’ger freund. Örillparzer 6, 99; in 
neuerer Spr. mehr an lassen angelehnt und wie nach- 
lässig (f. d.): der bruder lässig faszt den strang Drofte 
316; als derselbe (Hirfch) mit einem satze seitwärts 
sprang und lässig davontrabte Keller Selöw. 2, 190; 
unser reziment ist erbärmlich lässig CF Meyer Senatfc) 
51; auch = fi) gehen Taflend (val. läszlich): wir da- 
heim waren lässig und behäbig im umgange Freytag 
Erinn. 122. — Rüfjigfeit, f. Yalfiges Wejen: lässigkeit 
lassitudo Steinbad; der fehler könnte... in der 
lässigkeit gefunden werden, dasz ich als minister das 
nicht fortgesetzt hätte Bismard Neden 9, 200; ich 
verdamme diese lässigkeit CF Meyer d. Heil. 221. — 
lüßlich, nıhd. lezlich, zu werfchiedenen Bed. von lassen 
gebildet; nachgebend, geben lalfend, bequem: zwischen 
läszlicher amtsbeschäftigung Goethe DuW. 10; die 
rührigen Schwaben und Franken nahmen bald vieles 
an von der bequemen, läszlichen sinnlichkeit der Alt- 
baiern Treitfchfe 1, 357; unternehmungsgeist... der 
von der läszlich bequemen, Kursächsischen verwaltung 
wenig belästigt wurde 3, 504; — zum Zulaffen, Ge- 
währen, zur Nachficht geeignet, von Fehlern: eine läsz- 
liche sünde (Gegenfaß zıtr Todfünde), läszlich sindigen 
Adelung als oberbeutich; was liebe wagt, ist stets 
ein läszliches verbreehen Wieland Wafferfufe 565; er 
fand darin (in feinem Leben) keinen makel, nur läsz- 
lichen fehl CF Meyer Nov. 2, 375; auch fonft duld- 
bar: eine äuszerung läszlieh und erträglich finden 
Goethe Wanderj. 2, 3; dasz ich... den läszlichsten 
gewöhnungen entsage Plate Berengar; — bdeutfcher 
Ansdrnd für tolcrant, von Verjorten und Einrichtungen: 
was die menschen thaten und trieben, salı ich lüszlich 
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an Goethe DuW. 4; wir haben läszliche gesetze, um 
nach und nach strenger werden zu können Wander]. 
3, 11; ich weisz nicht ... wie du vom wunderbaren 
denkst? ich selbst denke läszlich davon, weder aber- 
gläubisch, noch verwegen CF Meyer Nov. 1,238; 
bazır: die unbefangenheit meiner standpunkte und die 
läszlichkeit meiner lebensauffassung 219. 

"ait, f. Aufgeladenes, Birde; alte Ableitung zu 
laden 1 (f. d.), verfchievenen Gejchlechtes, ahd. ala Masc. 
hlast, fpäter last; mhb. last, Masc. und mitteldeutfch 
Sen., mnd, last, yem., altengl. bläst, Neutr.; altnord. 
entfpricht dag Neutr. hlass; das Masc. dauert anfange 
im Nhd. im oberbeutfhen Quellen: disen last und ge- 
scheft Herold Ge 742; der last, hauf, ein schwär 
grosz ding, ein schwärer last Maaler; munbartlid) 
noch jeßt dort. Plur. in älterer Spr. läste, mhb. leste: 
onera und läst Schuppius 697, bei Xuther obne 
Umlaut: dis sind die last der kinder Kahath 4. Mo). 
4,15; feit 17. SH. nach nieberd. Vorbilde lasten. last 
1) im eigentl. Sinne, was zum Tragen oder Forts 
ihaffen aufgebürbet wird: dem esei gehört sein futter, 
geiszel und last ©ir. 33,25; mit beleidigung und groszem 
schaden ... der last und des schiffes Ap. Gefch. 27,10; 
schiffs-, trag-, wagenlast; lasten tragen, führen, schleppen, 
aufladen, auflegen, abwerfen; lasten drücken; mein joch 
ist sanft, und meine last ist leicht Matth. 11,305 jr 
beladet die menschen mit untreglichen lasten Turc, 11,44; 
lasten um geringen lohn zu tragen Schiller Tur. 2,4; 
mehrfach im gehobener Nebe süsze, kostbare, teure last 
von Menjchen umd Gegenftänben; so fühlt er die herr- 
liche last Goethe Herm. u. Dor. 8; die goldne last 
(der Kette) der Sänger; gedrücket von der last der 
tfrüchte biegt sich der baum Gronegf 2,3365 — 
bildfih von dem was drückt, befhiwert: einer trage des 
andern last Gal. 6,2; gott legt uns eine last auf Pf. 
68, 20; nimm die last von meiner seele Schiller 
Sphig. 1, 1; des tages last und hitze Matth. 20, 12; 
last der jahre, des alters, kummers; unter der last 
schwerer erinnerungen Smmermann Münch. 3, 80; 
einer oder etwas ist, liegt, fällt zur last; ich... bin 
mir selbs eine last Siob 7, 20; du bist eine unnütze 
last der erden Gimp!. 1, 431; jeder ist diesmal dem 
andern mehr zur last als zum trost $pethe Herm. 
u. Dor. 7; sachen... wenn sie der opposition zur last 
fallen Bismard Reden 11,62; musz ich damit (mit 
einer Erzählung) euch und mir zur last fallen CH Meyer 
d. Heil. 18; einem last machen; eine last auf dem halse 
haben, auf sich nehmen; — Schuld, Abgabe, ftehende 
Berpflichtung, die ein Grundftitd oder eine Perfon zu 
tragen bat: das sie euch erlassen alle last 1. Macc. 
13, 37; die gemeine last, Staatsftener Möfer Phant. 
1,140; meift im Blur.: öffentliche, gemeinde-, staats-, 
kriegslasten; seine grundstücke mit lasten zu verkaufen 
Seume Spaz. 2,140; — faufmännifh und im Kedh- 
nungswejen = Schuld: etwas zur last, zu lasten je- 
mandes schreiben; auftrag, der zu lasten jemandes aus- 
geführt wird, fo daß er dafiir aufzufommen bat; bie 
jrei gebrauchte Formel zur last legen fnüpft nod) an 
das alte Rechenbrett und die Abrechnung mit aufgelegten 
Rechenpfennigen an: man legte mir die bekanntschaft 
mit gewissen leuten... zur last Leffing Brief 1749; 
man hat ihm . . vielleicht nur eine oder zwei über- 
eilungen zur last gelegt Seumte Spaz. 1,11. 2) last, 
jhmwerer Körper, aud ohne Rücfiht auf Tragen ober 
Hortihaffen (vgl. auch ballast): stein ist schweer und 
sand ist last Spr. Gal. 27,3; der thürme hochgeführte 
lasten S hiller Dido 16; der mauern stolze last 14; 
—= Schwere jelbft: der stein hat eine rechte last, bücher 
haben eine grosze last Adelung; (wir) sahen sie (bie 
Wolfen) in ihrer ganzen last unter uns auf dem thale 
liegen Goethe 16, 251; in ber Mechanik der Wider: 
jtand, der ji) der kraft entgegen ftellt: kraft ist gleich 
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last, wenn der zu iiberwindenve Wiberftand genau jo 
wirft wie die Kraft; — Maß und Gewichtsbeftimmung, 
wie Fuber oder Yabung: eine last, so viel zwei meuler 
tragen 2. Kön. 5, 17; eine last silbers 2. Chron. 17, 11; 
als er einsmahls einen last besen durch die statt trug 
Simpt. 4, 254; aufgehäuft zu ganzen hügeln lag das 
elfenbein, es bürdet Assad eine last sieh auf, so viel 
die schulter tragen mochte Platten Abbafj. 4, 278; 
in genauerem Sinne: last, schiffslast, Gewicht von zwei 
Tonnen; im Getreibehandel last größere Gewichtseinheit 
von örtlich verfchtebenem Umfange; auch bei andern 
Hanbelöwaren: eine last salz, steinkohlen, häringe, 
in Goslar last kupfer, in Danzig last bier, wein. 
Landfchaftlih im den Begriff der Menge übergehend, 
ober= wie niederdeutfch: last, auch eine grosze zahl, 
eine last vögel Frifc); eine last geldes haben, eine 
last menschen Adelung. — Zufammenfeßungen: 
Injtenfrei, frei von Yaften: ein lastenfreies grundstück. 
— Xajtejel, m. Efel der Laften trägt; bildlich für einen 
ftet8 mit Arbeit belafteten Menjchen: der lastesel für 
andere sein müssen. — Xaftfuhre, f. Zuhre die LTaften 
führt. — Faftflaujel, f. Klaufel eines Vertrages, die 
eine Laft feitfeßt: wo es noch erlaubt ist, mit last- 
klauseln grundstücke umzutauschen Seume Spa;. 
2, 140, — Raftodjje, m., =pjerd, n. Ochfe, Pferd zum 
Stehen von Yaften; auch bildlih, wie lastesel. — 
Naftraun, m. Raum fire Laften; bejonders unterer Raumı 
eines Schiffes. — Yaltihiif, n. Schiff zur Verführung 
bon Gütern und Waren: lastschiff, die man mit kautf- 
mannschatz ladt Maanler; lastschiff das eintweders 
leüt oder kaufmannschatz fürt ebb. ; im 16. 3b. auch nad)= 
gebifvet al8 Trinkgefhtrr Garg. 283. — Yaittier, n. Tier 
zum Tragen oder Ziehen von Yaften; bildlich: ich bin... 
ein lastthier der verhältnisse Schiller PBarafit 3, 4. — 
Rajtträger, m. Träger von Laften 2. Chron. 34,13; als 
Gewerbe: der erste beste lastträger zu Korinth Wieland 
Nachlaf d. Diog. 305 von Totenträgern Yenau 103; 
bildlich: mich zu einem lastträger seiner meinungen .. 
erkaufen ®ellert 4, 271; in der Baufuuft von Karyas 
tiven und Atlanten; aud Name einer Schmetterlings= 
art, — XNaftvich, n. wie Yafttier. — Yajtwagen, m. 
Wagen zur Berführung von Yaften, jchwerer Wagen; 
im 16.35. aud nachgebildet al8 ZTrinfgeihirr, Blur. 
lastwägen ®arg. 28. — lajtweije, in der Art und Dienge 
einer Laftz als Maßbeitimmung (last 2): erblickte ich 
das gewölbe angefüllt mit einer anzahl hölzerner stäbe 
und stangen . . lastweise an den wänden stehend 
Keller Werke 3,77. 

Laitbar, zum Lafttragen geeignet: das stumme last- 
bare thier 2, Betr. 2,16; lastbare schiffe Stieler; ein 
lastbares pferd Steinbad; (fie) setzten mich halb 
mit gewalt auf ein lastbares stück (Manltier) Seume 
Spa;z. 1,125; freier: selbst die lastbarste duldsamkeit 
hat ihr masz und ziel Wieland Auffäße ih. die franz. 
Nevol. IV. — Iaiten, 1) intranf. Yaft fein, Schwere 
haben, Wort erft der neıteren Spr.: bücher lasten sehr 
Adelung; als Laft drücden, namentlich in gehobener 
Jede: nicht auf immer lastet es (da8 Io) Klopftod 
2,5; mit auf, über und Dat.: wie mir selber seliwer 
es lastet auf den wimpern (jhlaffüchtig) Geibel 
2,133; schwer mocht die wuclıt der rüstung auf seinen 
schultern lasten Scheffel Walthari 354; geschäfte, die 
auf mir lasten Bismarcf Reben 6, 192; zauber... der 
über ihnen gelastet zu haben schien Iinmermann 
Miündh. 1,37; auch mit auf und Ilcc.: dasz jener 
(Grundbefiß) . . auf ihn (den Bauer) lastet Goethe 
IB, Meifter 8,2; mit bloßem Dat.: das verfluchte hier! 
das eben leidig lastet mir Jauft II5; gern im Bart. 
lastend: lastende jahre lang Klopftod 2, 143; lastende 
felsen Mefj. 18, 472; des sicchen lebens lastendes ge- 
wicht Schiller Zerft. v. Troja 110; ein so lastend 
feierliches schweigen Picc, 2,2. 2) tranf. lasten, fchon 
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im Diitteldeutjchen des 14. SH. an Stelle des mıhd. lesten 
als Laft legen erjcheinend, in be-, entlasten, anperdem 
in gehobener Spr. feit 18. Sb. = beichweren, bedrüden: 
(Kette) die den bleichen gefangenen im thurme lastet 
Klopftod 7,34; ihr, die noch nicht der schlummer 
lastete 8, 203 ; lasten deine wünsche dich schon ? ®oethe 
Göß von 1804 5,13. 

Kgiter, n. zur Gewohnheit geworbene Sünde; hod- 
und niederd. Wort, ahd. lahstar und lastar, altjädhl. 
lastar, altfrief. mhd. laster, altengl. entipricht leahtor; 
Ableitung zn einem untergegangenen Berbum ahpd. altf. 
lahan, jhmäben, tadeln, verbieten. Der ältefte Begriff 
des Wortes daher = Schmähung, ftarfer Tadel: con- 
viecium, improperium laster Dief.,; mit allerlei lügen, 
laster und schmachwort.. mich überschüttet uther 
1,3602; von andern leuten laster reden 4, 530® (val. 
dazu lästern); Schmad, die einem angethan wirb oder 
antlebt: contumelia laster Dief.; der (ich) dir laster 
noch leid nie gtan hab 5Galat $S5; fodann = Fehler, 
Matel, Sebrechen, auch in körperlichen Sinne: des milzes 
laster Megenberg 366, 3; kein laster ist an jrem 
leib Ambrafer Liederbuch Nr. 18,6; einzelne Sünde, 
Vergeben: crimen laster Dief.; des lasters der ver- 
letzten majestet schüldig Tetel bei Quther 1,166; 
das nicht das-land hurerei treibe, und werde vol lasters 
3.Mo}. 19,295 endlih = fündlihe Gewohnheit, bie 
einzige in der neneren pr. gebliebene Bed.: vilium 
laster Dief.; ein laster an sich haben, in laster fallen, 
den lastern ergeben sein, das laster der trunkenheit, 
hurerei, des fluchens, ungehorsams Adelung; kennst 
du ein schwärzres laster, als den undank? Grill 
parzer 3, 2065 Gegenfats zur tugend: wenn es also 
kein laster im menschen gibt, so ist alles was in ihm 
thätig ist, tugend Schiller 4, 302; im zufammen= 
fafienden Sing.: das laster fliehen Adelung; — lajter= 
bafte Berfon: sie sind schande und laster 2, %etr. 2, 13; 
auch hier im zufammenfafjenden Ging.: das laster scheut 
die ewigkeit, weil es genöthigt ist, einen gott knech- 
tisch zu fürchten Gellert bei Adelung: Schimpf- 
wort der gemeinen Rebe für ein jchlechtes Weib, ober- 
deutjich und nieberdeutich; in Meecdlenburg fcherzend aud) 
ein langes laster, lange Berfon Schlehtbin. — Yäiterer, m. 
der da läftert: schender und lesterer Pf. 44,17; des 
lästerers zahn Schiller Spaz. 134; schamloser lästerer 
Näub. 1,3. — lajterhaft, mit Laftern behaftet, Laftern 
ergeben: lasterhaft, mit lasteren befleckt Maaler; ein 
lasterhaft gemüt Garg. 41; lasterhafte mittel Wie- 
land gold. Sp. 2, 2; niederträchtig und lasterhaft 
denken Eronegf 1,156; beide sind sie geeignet für 
die zwecke meines herrn, doch vielleicht der abt noch 
besser, denn er ist der lasterhaftere CF Meyer d. Heil. 
127; dazu Rajterhaftigfeit, f. lafterhaftes Wefen. — älter: 
li, mbd. lasterlich und lesterlich, nad) verfchiedener 
Bed. von laster; = fhmähend, ehrenrübrig: lesterlich 
red, obtractatio, detractio, lesterlich reden, obtractare 
Boc. 15.3.; lies... lesterliche gebot ausrufen 1. Macc. 
1,25; au in neuerer Spr. noch (durch lästern ge= 
halten): dein lästerliches geschwätze Leffing Freig. 
1,5; höchst lästerlich (von Neben) Goethe DuW. 14; 
ihimpflih, [hmählich: das ist lästerlich und schändlich 
Luther Br. 4,143; abgeblaft, nur = jhmahlih, arg: 
trank der hauptmann lästerlich, so machte es sein reit- 
knecht noch schlimmer Hauff 9, 36; — früher aud 
—= frevelhaft, fündlich (jetzt durd) lasterhaft verdrängt): 
lesterlich, vieiosus, criminosus, sceleratus Boc. 15.°h.; 
ein lästerliches leben, vita probrosa Steinbad. 

Pältern, jchelten, [hmähen, ahd. lastarön und lastiren, 
mbd. lastern, fpäter erft mit Umlaut lestern, won der 
alten Bed. des GSubft. laster ausgehend, im milderem 
©inne = tadeln: improbare lastern, lestern, beschul- 
digen Dief.; al8 Ausdrud älterer Deihfhanordnungen 
— Gehler im Deihbau aufdeden, nit der Nebens- 
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art: wer lästern will, der lästere was zu lästern ist 
Sacobsfon;z in fharfem Sinne, Schmähungen au$- 
ftoßen, rebend mit Schmad belegen: eriminari, calum- 
niari, infamare lasteren, lastern, lestern Dief.; er 
lästert trotziglich BFleming 23; einen oder etwas 
lästern: dieser lestert gott Matth. 9,3; wer aber lestert 
den heiligen geist fur. 12, 10; man lestert uns 1. &pr. 
4, 12; lestert und entheiliget die opfer 1.Macc. 7,34; 
das heilige lestern Spr. Cal. 20, 25; dasz Sie mein herz 
lästern S Hiller ab. 2,3; lästre gott 3, 6; mit Prä- 
pofitionen: wider gott gemurret und gelestert Judith 
8, 21; er lästert auf die obrigkeit Steinbad; indem 
sie . . über ihre nebenbuhlerin lästerten Wieland 
gold. Sp. 1,10; in Verbindung mit schmähen: wen 
hastu geschmecht und gelestert $ef. 37, 23; Inf. als 
Gubft.: ein tag der not, und scheltens und lesterns 
2. Kön. 19,3; dasz ich .. all dein lestern gehöret habe 
Hel. 35,12; — lästern au) = Schimpf anthun, be= 
ihimpfen: frauen lästern, fhänden Frijch; das phan- 
tom, womit man diesen abend unsre fürstin gelästert hat 
Goethe Große. 5, 8; Ihren ganzen vorigen regenten- 
lauf zu lästern Schiller Karl. 5,10. — Zufammen- 
jeßungen: Läjtermaif, n. läfterndes Maul und Inhaber 
eines joldhen: (die Welt fol) jr eigen lestermaul lügen 
strafen und verdammen %uther 6, 622; ein solches 
lästermaul ligt dort und hier darnieder Opit 3, 299; 
in Karlsruhe . . erlebten die lästermäuler gute tage 
Treitichte 4, 363. — Läjterrede, =jchrift, £. Yäfternde 
Rede, Schrift. — Lälterjudt, f. Sucht zu läftern. — 
läjterjiichtig, von der Yäfterfucht ergriffen: lästersüchtige 
gesellschaft, stadt. — *üjterwort, n. läfterndes Wort: 
einem lästerworte anwerfen. — Yüjterzinige, f. läfternde 
Zunge und Inhaber einer foldhen: den zungenweschern 
und etlichen lesterzungen Zutber 6,197P; Sie läster- 
zunge Sie! Wildenbrud Opfer 23. 

Yäjterung, f. Handlung des Läfterns: die lesterung 
seines namens 2.Dtacc. 8,4; die lesterung wider den 
heiligen geist Matth. 12,31; that seinen mund auf 
zur lesterung gegen gott Dfjenb. 13, 6; läfternde Worte: 
eine lästerung ausstoszen, lästerungen reden, sagen; 
vil andere lesterungen sagten si wider jn fc. 22, 65. 

Kaitin, Laft habend, fhwer: gravis lastich, lastig 
Dief.; im Gewerbsleben lastige waren, die beim Ber- 
fradhten eine Laft ausmachen. — läitig, umgelautete 
Nebenform des vorigen, felten in finnlicher Bed.: lästig, 
gar schwär, praegravis Maaler; gewöhnlich in neuerer 
Spr. übertragen, = beihwerlidh fallend: lästiger be- 
such Adelung; in zukunft stört kein lästig fest uns 
wieder die stille Orillparzer 3, 150; Atalante will 
nicht lästig fallen Heyfe 9, 115; alle diese lästigen ge- 
schäfte Bismard Neben 12,98. — Pajtigfeit, f. Trag- 
fähigkeit eines Schiffes. — Vüitigfeit, f. Tajtiges Wefen. 

Yajıir, m. aus dem Morgenlande fommender Stein 
und die daraus gewonnene blaue Farbe, frühes Yehn- 
wort aus arab. läzuward, mittellat. lazur, daneben int 
Nomanifchen mit weggefallenem Anlaut jpan. portutgief. 
azul, ital. azzuolo, azzurro, franz. azur (bgl. azur): 
lazurium lazur, lasur, lasuer, lasure, blauvarwe Dief.; 
(blaue Weinbeeren) an deren schmuck selbst der lasur 
nicht reicht Brodes 1,285. — Lajlir, f. Handlung 
des Lafierens, Überftreihen urfprünglidy mit blauer, dann 
mit jeder ducchfichtigen Farbe. 

Patein, n. die lateinifhe Sprade, ınbd. als Ten. 
(nad) lingua latina) latinc, latin (wie nody jett bairifch 
Schmeller), aber auf jhon als Neutr. latin; Tetstere 
Fornı ned im 16. Ih. (vgl. aud) lateinisch), jpäter aug= 
jchlieglich die heutige: in das latin bringen oder ver- 
tolmetschen Diaaler; es mangelte ihm ein wenig im 
latein Shuppius 239; in den feften artifellofen Wen=- 
dungen latein sprechen, schreiben, können, verstehen; 
in Spride und Gcherzworten: ich bin mit meinem 
latein (Wijjen oder Kımft) zu ende; allkantwein ist 
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mein latein Garg. 105; guter wein lehrt gut latein 
Simrod 622, vgl. aud jäger-, küchenlatein. — 
Pateiner, m. Bewohner des alten Patiums, in gelehrter 
Jornı auch Latiner (Uhland 379); — einer ber 
Lateinijch verjteht, jchreibt oder jpridht: ging ich sie (Die 
Arbeit) mit einem guten lateiner durch Goethe Du®. 
11; — die drei lateiner (bösen lateiner) die Tage der 
beil. Mamertus, Panfratius und GServatius (11. 12. 
13. Mai) wegen der oft eintretenden Nachtfröjte. — 
Inteinifd, dem alten Latium angehörig, gewöhnlid auf 


die Spradje bezogen, ahd. latinise, mb. latinisch, lebtere | 


Form no im 16. 3h.: mit griechischen und latinischen 
und ebreischen buchstaben ?uc, 23,383; der zihvatter 
aller latinischen poeten Garg. 35; jeit 17.35. mur in 
ber heutigen Form: lateinische sprache, schrift, lateinisch 
schreiben, reden, verstehen ıt. j. i.; in freierer fpöttijcher 
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schock dürre latten von dürren stemmen Enler 2, 221; 
mit latten dielen Heyfe 10,330; im Hühnerftalle: 
wenn die hühner sich auf ihren latten eine schlaf- 
bank wählen für die nacht Gödingf Lieber zweier 
Liebenden 44; im jhiweren Soldatengefängnis: auf latten 
kommen, liegen, in ein foldhe8 Gefängnis geitedt werben, 
barin zußringen; wenn jemand auf latten liegt Bi$= 
mard Neben 9,204. 2) anderes latte, Schoß, Zweig, 
aus urjprünglichenm mbd. lote (zu abb. liotan jprojjen, 
wachien gehörig), bejonder8 im sommerlatte, Schoß, 
Trieb, den ein Baum oder Strauh während eines 
Sommerd® madt; auch bildlih, wenn ein empor= 
geihojjener junger Menih eine lange latte genannt 
wird; eine jet vergejlene Nebensart: mit der latte 
laufen ober mit der stange laufen, von einem poifier= 
ch windigen Menihen Adelung faun zu 1 oder 2 
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Berwenbung: lateinischer jäger, Sonntagsjäger, lateini- | gehören. — Zujammenfeßungen: Yattenbanf, f. Bant 
scher reiter, Sonntagsreiter (Goethe Du®. 10), latei- | mit einem Sit von Yatten: anmutig hingegossen lag 
nische wirtschaft, Yandwirtihaft auf Grund blofer |sie auf einer lattenbank Sandy Erz. 154. — Yatten- 
Biüicherfenntnis; mit der Nebenbeb. des Unheimlichen: holz, n. Holz aus dem Yatten gejchnitten werben, — 
lateinische kunst, bei den Jägern die zauberijche Kunjt Lattenfanımer, f. Kammer aus Latten gebaut; Soldaten- 
Wild zu berüden, die Büchie eines Anderen zu per= | gefängnis (vgl. latte 1), — Pattens, Yattnagel, m. Nagel 


ipreden, u. d.; in der Kunjtipr.: lateinische säulen- 
ordnung, tömijche; lateinisches kreuz, dejjen Haupt- 
jtamm verlängert ijt (im Gegenjat zum griechischen, 
mit vier glei langen Cchenfeln); lateinische segel, 
bon dreiediger Form, bejonder8 auf dem mittellänbijchen 
Meere gebraudt. 

Laterne, f. Lichtbehälter, Lehnwort aus fat, laterna, 
mbod. laterne, latern ımd lanterne: liecht der latern 
Ser. 25,10; der klausner trug die leuchtende laterne 
lenau 278; mit Bezug auf eine von dem cynijchen 
Philojophen Diogenes erzählte Gejchichte: lösch deine 
laterne aus, schlauer Diogenes! du hast deinen mann 
gefunden Schiller Räub. 2, 3; übertragen auf ba8 
Auge: du mehr als göttlichs liecht zwei himmlischer 
laternen Sleming 611; im Vergleiche: mein kopf ist 
wie eine laterne, mitit, gleihjam burchlöchert; von einem 
Trunfenen: er hat etwas in der laterne; — in ber 
Baulunjt laterne runde Kuppel auf einem Dad, und 
bleherner Aufjat über einer Ejje, damit der Rau nicht 
zurüdgetrieben werde. 

Yatiche, f. (geiprochen lätsche), 1) breiter Fuß, erft 
nbo. bezeugtes Wort; am Bären, als nit jägermäßiger 
Ausdrud, börlatschen, übertragen aucd) auf eine beqireme 
Art von Schuhen, namentlih aus Filz: latschen (bär- 
latschen) tragen, anhaben; ebderfleidung an ben Füßen 
geiwijfer Vögel: ein taubert der latschen an füszen hat 
Stieler; ebenda latsche au = liederliches Weibs- 
bild, 2) ambere8 latsche, die Krummbolzfiefer, bait. 
lätschen Schmeller. — latidien (gejprodhen lätschen), 
mit fchlürfendem Gange und träge gehen; exit im Nhp. 
bezeugtes, Tandbihaftlih in Ober: und Mitteldeutichland 
weit, verbreitetes Wort, aud) mit Uimlaut lätschen 
(Hriih), in Tekterer Form an eine Interjection an 
geihlojjen: lätsch, lätsch, das ist auf eine seite gehen, 
pruevaricari GSchottel 1353; von Tieren: cnten, 
gänse latschen; ein . . bär Jlatscht hinter einem 
wandrer her Yeffing fyab. 4,16; von Menjchen Ape- 
lung; aud auf Iodere Sitten übertragen: er latscht 
also dahin, dissoluto est animo Stieler. 

Latte, f. 1) edige Holzitange; meftgerm. Wort, im 
Hod= und Nieder, mit auffallend gleichen inlauterben 
Konfonanten, ahd. latta neben lata und ladda, altengl. 
lätta, nıhb. mnd. latte; aud im romanifhen Sprad- 
gebiete, ital. latta, jpan. prowenz. lata, franz. latte flache 
hölzerne Stange, Stüd Blech; e3 Yäßt fih nicht mit 
Sicherheit ermitteln, 06 die romanijchen Worte aus dem 
Zeutihen oder umgefehrt die deutihen aus dem Roma- 
nijchen entfehnt find. tignum, tigillum, tegula, laquear 
latte, latt Dief.; gerissene, geschnittene latten Ade= 


lung; latten an einem zaune, auf einem dache; ein! 


bejonderer Form zur Befeftigung der Yatten. — Yattene 
verichlag, m. Berichlag aus Latten gebildet. — Yatteıt 
wert, n. Menge zujammengehöriger Yatten und dar= 
aus Gefertigte8 Stieler: das lattenwerk der decke 
er Pesc. 152. — Yattenzaun, m. Zaun aus 
atten. 

"attid), m. 1) Name einer Salatpflanze, altes Yehn- 
wort aus lat, lactuca, zunädft als sem., abd. ladducha, 
ladduch, latich, mıbd. lateche, latiche, latech, daneben 
in gelehrter Korm: daz daz kraut guot sei ze ezzen 
mit lactuken Megenberg 382, 27; erit ipäter als 
Masc., ebenjo als lactuke: gemeiner lactucke. . krauser 
lactucke vec, fer. 1351; gewöhnlih als lattich: der 
lattich /actuca Maaler, 2) anderes lattich in huf- 
lattich (f. d.), auf den mittellat. Pflanzennamen lapa- 
tium zurüdführend. — Yatwwerge, f. Arznei in Breiform; 
Berjtummelung eine mittellat. electarium, electuarium 
(auf griedh. ekleiktön Arznei die mar zerledt, zurüd- 
gehend), mbd. in verichiebener Form: latware, latweri, 
latwarc, latwerge, laquarie, lectuarie, lactwäry, lect- 
querge u.a. Dief,; nieberrheiniih und jächfiich lact- 
werghe, latwerghe Kilian, umgebeutet leckware 
Schmeller; wovon fi latwerge allein erhalten hat: 
vil guter und kreftiger latwergen WidramGoldf.C 4b; 
mit höllischen latwergen Goethe Yauft 1; in meines 
vaters (be8 Apothefer$) weiszen büchsen war allerlei 
latwerg’ HeHyje 10, 101; als beilfräftiger Lederbijjen: 
köstlich eonfect und latwergen von der herzogin cm- 
pfangen Galnıy 47b; jelbit al3 Würze an Gerichte: die 
besten fische mit köstlichen latwergen und gewürz 
Luther 5, 4078, 

Ontz, m. Happenfürmiger Kletdungsteil; Lehnwort aus 
ital. laccio, fpan. lazo Schlinge, Schuur, Fangftrid 
(zurücgehend auf lat. laqueus Gtrid), zunädit im ber 
Bed. der Schleife oder Schlinge: ein latz, knoden oder 
schlingen machen $rand Weltb. 2122; dann Bei den 
Männerhofen, urjprünglid Band oder Riemen mit dem 
man den Schlit zwifchen den beiden Hojenbeinen zu> 
band, fpäter übertragen auf das nen aufgefommene vorn 
eingejeßte Zwildhenftüd, im 16.35. als Kapfel, Tpäter 
als Klappe geformt: sie tragen gern schwarze und 
grosze lätz Kifhart Grofm. 58; vgl. hosenlatz; — 
Bruftflet an der Männer und Sranenkleidung, zuerft 
zum Schnüren, jpäter zum Knöpfen eingerichtet, vol. 
brustlatz; der rute latz erhebt den gewölbeten busen 
Snetbe Herm. u. Dor. 5; obere die Bruft bebedende 
Klappe einer Schürze; bei Heinen Kindern Bruftfled über 
das Kleivhen gebunden, aud) lätzchen, geiferlatz, geifer- 
lätzchen; Zierrat, zwidelförmiger oder ausgejchrittener 
Streifen, 3. B. an Schuhen: latz, überlatz obstragulum 

36 * 


867 lau — Laubfrofch. 


Maaler, in der Wappenfunde: das haupt des schildes 
. . trägt einen rothen turnierkragen von vier lätzen 
Goethe Benv. Cell. 1,10, 

Lan, nicht kalt und nicht warn; nur im Hochdeutfchen 
nachgewiefenes Wort: ah. Jäo, flectiert läwer, mbo. 1&, 
flectiert läwer, fpäter in landfchaftlich verfchtedenen, durch 
das inlautende w veranlaßten Formen: tepidus lawe, 
lae, law, lau, läw, la, aud) lab Dief.; von deren lau 
nbd. Ichriftgemäß geworden ift; ob das ah. läo auf 
ein früberes hläo zurücgeht, ift nicht ficher, weitere feite 
Bezüge fehlen. Im, eigentlihen Sinne von einem ges 
wijjen natürlichen Wärmezuitand: laue luft, laues wetter, 
wasser, laue speisen, getränke, 11. 4.; lauwe oder kü- 
warme milch, lauw wasser, lauw machen, wärmen bis 
es Jauw wirt Maaler; es lachen lauere lüfte dich .. 
an U3 1,9; der liebe athem lau Rüdert Liebesir, 
3,505; übertragen auf menjchliden Zuftand, Förperlic) 
ihlaff, Gegenfat zu frisch (f. d. 5): er fühlt sich träg 
und lau Wieland Aur. u. Eef. 283; gewöhnlicher aber 
vom Innenleben und dejjen Bethätigung: tröge und laz 
und löwe zuo gottes dienste Germ. 3, 234; jetzt wurde 
..sein busen plötzlich lau (gegen die Geliebte) Holty 15; 
lau im glauben sein Scheffel Cffeb. 115, unterstützte 
die forderungen Preuszens . . nur lau Treitichfe 
2, 131; dasz er meine theilnahme daran .. für lau 
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Wetterangeiger, wenn Regen vrobt: hört ihr den laub- 
frosch quaken? Boß Fdyll. 18, 71; in Bergleiden: 
grün wie ein laubfrosch; Spottname eines Fägers, 
jwegen ber grünen Kleidung. — Yaubgewinde, n. fid 
twindendes Laub der Bäume, aud aus Laub gemwunz 
dener Straßen: und Häuferihmud. — Laubholz, n. 
Laub tragendes Holz, Gegenfat zu nadelholz. — Yaub- 
huhn, n. Birfhuhn. — Yaubhütte, f. wie lauberhütte. 
— Naubfafer, m. Name mehrerer Käferarten. — laub: 
08, ohne Yaub: der herpst hatt die dieken bäum ganz 
laublosz gemacht Widram Goldf. D2b. — Yaubjad,m. 
Sad mit Laub gefüllt, bei armen Leuten al8 Bettjtüd 
dienend. — Laubjüge, f. feine Säge, vorzüglich zum 
Schneiden Taubförmiger Zieraten. — Yaubthaler, m. 
franzsfiiher großer Thaler jeit 1726 mit einem Blätter: 
franz auf dem Nevers. — Yaubwerf, n. Blätterwerf: 
laubwerk aus kastanienwäldern $BaulTit. 1,13; das 
grüne kleidchen von laubwerk (der Reben) Sauff 
9, 19; in fünjtliher Nachbildung, und bier altes Ge- 
werlwort: coronamenta, parerga (textorum) laubwerg 
Dief.; laubwerk an säulen, gittern, kronleuchtern, 1. a. 

Laube, £. bededte Halle, Hütte aus grünem Build 
werf; nur bochdeutfches Wort, abd. luuppa (au$ loupja 
entftanden), louba, mh. loube, fpäter mitteldeutfh mit 
Umfaut leube, Ableitung zu laub, und urfprünglich im 


Laubgewinde — Laud). 


bielt Freytag Erinn. 272; das jetzige laue regiment einheimifchen Holzbau ein feines oder jchlichtes Bau 


EFMeyer Senatih 42. — Zufammenfeßung: lauwarn, 


nicht völlig warm: lauwarmes wasser. 

"aub, n. Blattwerk an Pflanzen; gemeingerm. Wort, 
nur im goth. laufs, Plur. laubös al8 Masc., fonit 
Neutr.: altnord, lauf, altengl. leaf, altfädhi. löf, abd. 
loub, nıhd. loup, al8 urverwandt gilt litt. lapas Blatt; 
in ber älteren Spr., und teilweije bi8 in die neuere, 


das einzelne Blatt bezeichnend, mit den Pur. lauber, 


läuber, mbd. löuber neben diu loup: folium laup, laub 
Dief.; zittert er als wie ein laub Zogau 2, 81,11; 
fängt wie ein laub euch an zu beben Wieland 
Sommerm. 1, 231; manches grüne läubehen Stolberg 
2, 93; darfst du vom kranz der ehren ein läublein 
nur begehren? Uhblanbd 252; die lewber (Blätter) der 


feigenbaum Bibel v. 1483, 1.Mof. 3,7; (du Eipe jollft) | 


selbst im allerstillsten wetter mit deinen grünen läubern 
zittern Tied 2, 337; bei Klopftod Blur. laube des 
hains 7, 10; — gewöhnlicher alg Sammelwort, obne 
Plur.: (der Wald) ist nu niuwes loubes vol Neithard 
3, 25; ein cederbaum .. dicke von laub $ej. 31,3; 
frisches, grünes, welkes, dürres laub; da rauscht das 
dürre laub empor Hölty 38; wie windeswirbel fährt, 
und rührig laub und staub empört Bürger Entfüb- 
rung; in Bergleihen: zittern wie laub; cin könig hat 
geld wie laub Hebel 3, 125; — laub im Forftmeien 


‚im \ 
oder Bohlen zufammengefügt ward; jpäter nad) Ent- 


wert aus Keifig, AUften oder Hürbenmerk bezeichnend, 
Gegenfat zu dem fefteren Gebäu, das aus Stämmen 


widelung der Baufunft und Entfaltung des römijchen 
Gteinbaues übertragen auf einen leichter zufammenge- 
fügten offenen Gebäubdeteil aus Holz oder Stein; aufßerer 
Gang, Galerie an Häujern oder Schhlöfjern, auch Ober: 
geihoß, Söller: sahen das die thür der sommerleube 
verschlossen war Nicht. 3, 24; gemwölbte Vorhalle einer 
Kirche, eines Rathaujes, Thores, u. a., gerichtslaube, 
Halle unter der Gericht gehalten wurde; zu dem capi- 
tolio oder der gemeinen laub und hallen uber dem 
statthor arg. 388; bildlich laube des himmels Himmel8=- 
gewölße GödingE2, 102; lauben betedte Gänge einer 
Straße oder eines Marktes mit Verfaufsitellen: in den 


 gewölbten lauben, welche man fast durch alle straszen 
verbreitet sieht Goethe ital. Reife I; nach Gegenjtänten 


die dort verkauft werben, unter den brotlauben, tuch- 
lauben al8 Straßennamen; — jeit 16. Sb. für einen 
bebedten grünen Gang im Garten: pergula, ein gang 
in eim garten, zü beiden orten mit räben oder blümen 
und stauden eingeschlossen, ein lJaube Dajypodinßg, 
geblieben in laubengang, (f. d.); au für Die Laubhiitte 
(vgl. unter lauberhütte), die jett herrfchende Bed.: jene 
laube .. wo ihr so oft zusammen saszet in träumen 


die jährliche Belaubung eines Waldreviers: der schlag | der liebe Schiller Räub. 1,3; wo von jasmin um- 


steht im dritten laube; bei den Winzern: wein vom | gittert, 


vergangenen laube; in fiinftlicher Nachbildung um Orden 
(der rote adlerorden mit eichenlaub), arm Schmiede: 
arbeiten, Bauwerken (Säulen, Pfeilern, ıt. a.), an mweib- 
lien Schmud; bei Dealern und Kupferftehern laub 
der Baumjhlag; im Kartenipiel das Grün. — Zujammenz 
feßungen: Paubdad), n. Dad aus Laub gebildet: durchs 
hohe laubdach der schatten Ev Kleift Frühl. 218. — 
Panberhütte, f. Hütte aus Zweigen mit Blättern er- 
richtet: eine sommerleube oder lauberhütten Zuther 
3, 2232; Fefthütte im Gommer: so wird euch die 
pfingsten zum pfingstbier und zur lauberhütten laden 
Garg. 94; bei den Juden: die Juden hatten ein fest, 
das bies , . lauberhütten Zuther 5, 69®; auch lauber- 
hütten-, laubhüttenfest genannt (das fest der laubhütten 
3. Mof. 23, 34), felbft lauberfest 1. Macc. 10, 21. — 
laubjormig, in Sorm des Laubes: laubfürmige zieraten. 
— Laubfrojd), m. eine Frofhart von Taufgrüner Farbe, 
ımbd. loupvrosch: storch . . im begriff einen artigen 
laubfrosch zu erhaschen Wieland Gyl. 1,6; als 





die laube traulich winkt Matthiffon Geb. 
17; garten-, rosen-, reben-, waldlaube u.a. — Zu: 
fammenjeßungen: Yaubendad), n. Dad einer Laube. — 
Tanbengang, m. Bogengang in einem Garten (vgl. unter 
laube): citronenspalicre wölben sich zum niedlichen 
laubengange Goethe ital. Keife II. — Yaubenfig, m. 
Sit innerhalb einer Taube, 

anben, Zaub befommen, mbd. louben: nun laube, 
lindlein, laube Böhme alte. Liederd. 265; Faub mweg=- 
nehmen: lauben, das laub abmürpfen, als die jungen 
geiszen und kelber Maaler; Arbeit der Winzer, und 
ter Holzbauer bei gefüllten Stämmen; in ber Schweiz 
lauben Laub im Walte jammeln, vgl. Dazu be-, ent- 
lauben. — laubig, älter laubicht, mit Laub verjeben: 
anheben laubecht zu werden frondescereDajypodius; 
laubichter ort, locus umbrosus Stieler; laubige äste, 
ein laubiger baum % rifch; wandr’ich durch den laubgen 
wald ®eibel, 27. 

Lauch, m. Name eines Zwiebelgefchleht8; gemeingernt., 
nur goth. nicht bezengtes Wort, altnord. laukr, altengl. 
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leäe, altjädi. löe, abb. louh, mhd. louch; in das Finnifche 
alg laukka, in das Altjlav. als lukü, in das Ruifiiche 
als luk eingedrungen, fonjt bunfler Bezüge; allium, cepe, 
porrum louch, lauch, loch Dtef.; in verjchietenen 
Arten, asch-, feld-, garten-, schnittlauch, vgl. aud 
knoblauch; der spanische lauch, welchen die gartner 
insgemein nur porro nennen ovec. Per. 1374. — Zus 
fammenfeßungen: Qauchdütel, f. die Pflanze eryngium, 
Manndtreu, Kraustijtel. — Yaudjarbe, f. eigentümlich 
grüne Farbe des Lauchs. — laudigrün, grün tie Laud. 
— Paudzwichel, f. ver Bergfnoblaud. 

2auer, m. 1) Schelm, Ichlauer Menih, eigentlich 
Pauernter, im Hinterhalt Liegenter, jpät. mbd. al$ lüre 
ericheinend, im 16./17. 3b. beliebtes Schimpfwort, nadj= 
her wieder abiterbendp: du laur, du schelm (zu einem 
Bauern) Widram Rollm. 20, 3; in verblaftem Sinne, 
= Tropf: dem (spricht der laur) ist bald gerathen 
Wieland Bogeli. 260; jprihmwörtlih: der bauer ist 
ein lauer Simrod 42, ,) anderes lauer, Zrejtermweirt, 
Nahmwein, abt. lüra, lürra, glüra, mt. lüre, liure, 
glüre, frühes Lehnwort aus gleichbebeutentem lat. lora: 
aciatum ]vre, luer, laur, lauer. leur, leurentrank, lohr, 
Iyr, luern Dief.; im oec. fer. 1377 al® lauer, laur, 


Lauchbijtel — Lauf. 
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Neutr. hlaup, weitgerm. Masc.: altengl. hixp, altnieder- 
fränf. loup, ahd. hlouf, mbb. louf; eine Nebenform mit 
anterer Ableitung zeigt fih hochdentich, ahd. al8 hlouft, 
mh. louft, im älteren NHL. als lauft dauernd, nod) 
jeßt nicht vollig vergejien. Der Plural beiter Formen 
it mit Umlaut gebildet; Ausnahmen val. unten 3. 
Bed. 1) ichnelleres Fortbewegen im eigentlihen Sinne, von 
Lebemejert: schneller, rascher, eilender lauf; sie laufen 
alle jren lauf, wie ein grimmiger hengst im streit Ser. 8,65 
so hast du dich im lauf verspätet Schiller Gang nad) 
b. Eiienh.; bei den Turnern al8 Uebung, dauer-, schnell- 
lauf; im Kriege: riehtete (Guftav Adolf) seinen lauf 
nach der bergstrasze Schiller 8, 203; gementet auj 
bie Brunjt der Tiere 1. Dioj. 30, +1, vgl. laufzeit; au 
Sühigfeit, Macht zum Laufen: die thür ist offen, hast 
freien lauf Goethe Fauit I; Formel im lauf, = eilent, 
flüchtig: (er) genieszt .. die niedern freuden hier nur 
fitchtig, als im lauf U; 2, 145; bie Nebenform lauft 
— Wettlauf 2. Tim. 4,7. 2) von Dingen, lauf eines 
wagens, schlittens, dampfers, einer mühle. maschine, 
uhr ı1.j. w.; kamen wir stracks laufs (zı Schiffe) gen 
Co Xp. Geid. 21,1; der zeiger hat vollbracht den lauf 
Schiller Kindesmörberin; vom Wajjer: wo... das 


Pauf. 


laurweir leir, glauren, lurke und Gefindetranf auf=| wasser mit vollem lauf rauschet Weish. Sal. 17, 19 


geführt. — Lauer, f. Handlung und Ort des Lauerng, 
mb. lüre, lür Megelagerung und Heranichleihen ar 
den Feind; in neuerer Spr. felten in freier Stellung: 
wahrlich, die lauer bekam uns fürchterlich Bo Ipyif. 
4,441; gewöhnlich in yormeln auf der lauer liegen, 
sitzen, stehen, in jchärferem oder milderem Sinne (vgl. 
lauern); eigenthümer der .. mich auf der lauer über- 
rascht und als verdächtig angehalten hatte Grill- 


parzer 11,278. — lauern, jpähenb warten; jpät mbr. 


lüren, nieberl. loeren und loer-ooghen observare insi- 
diose Kilian, auf den Begriff des jtarren GSebend 
zurüdführend, mit mittelengl. lüren, engl. lower biüjter 
bliden, altnord. lüra ftarren wie ein Schlaftrunfener, 
ihmeizeriih lüren, glüren mit gefniffenen Mugen ober 
beimtüdiih binjehen, nieberd. lüren tüdiih vor jich hir 
jehen, trügen, zufammenhängend; gebraudt vom feind= 
lihen ober tüdiihen Aufpajjen: auch lauret sie wie ein 
rauber ©pr. Gal. 23, 8; er sitzt und lauert in den 
höfen Pj. 10,5; er lauret das er den elenden erhasche 
9: diese zween eltesten, die sich beimlich versteckt 
hatten, und auf sie laureten Sujanna 16; der pfalz- 
graf lauret auf si mit wenigen pferden Aventin 2, 600; 
lauert es (ba8 Weib) und spioniert es Keller Werfe 
9, 257; die polizei ist in der wohnung, sie stehen im 
hofe, sie lauern auf der treppe Freytag Coll 2, 390; 
gern in gehobener oder gewählter neuerer Spr., Bilt- 
li: das schreckbild Franz soll hinter dem bild deines 
lieblings im hinterhalt lauren Schiller Räub. 3,1; 
(e8) laure keine sorge auf meines Heinrichs . . herz 
Körner Rojam. 2,7; nie (fiel) ein wort von liebe: 
denn im worte lauert schon entweihung Blaten Abbaji. 
3, 174; im Part. lauernd: uneingedenk der lanernden 
gefahr Wieland Aur. u. Cei. 52; feiner lauernder zug 
um mund und wange Öovethbe Göß 1; val. ab-, auf-, 
belauern; — in milderem Sinne, — verborgen liegen: 
hinter diesen maximen lauert ein feurigeres interesse 
Cdiller Kab. 4,7; bis dahin galt es zu lauern und 
zu laviren Treitfcdhfe 2,336; in gewöhnlicher Rebe 
aber = iartert: der herr major ist nicht nach hause 
gekommen, und Er hat hier auf ihn gelauert? Zejjing 
Dinna 1, 2; da zu stehen und zu lauern, bis es dir 
einfällt Wieland Sylo. 2,7; ein liedchen . . worauf 
die mädeben lauern Goethe Div. 1,5. — Iauerjam, in 
lauernder Art, jharf aufpajjend: dem lauersamen horcher 
©rillparzer 9, 96; die Berliner ... lauersam und 
spottlustig Sreytag Erinn. 122, 

Lauf, m. Hantlung des Laufens und Laufglied; ge- 
meingerm., im Goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. als 


(Nebenform lauft Hiob 38, 10. 25); er (ber Strom) 
braust vom fels im wilden lauf Ub land 20; der flüsse 
lauf von den laufenden FSlüfjen felbit Schiller Picc. 
1,3; lauf des Rheins die Yanbdjtriche die der Rhein burch= 
läuft 2,2; vom Winde, Wolfen, ver Sternen: wer 
miszt dem winde seinen lauf? ©ellert 2,145; das 
beide sonn und gestirn jren gewissen lauf haben ®!. 
74,16; Nebenform lauft: weil der schiffmann auf die 
leüft der gestirn sihet $rölih Etob. 491; lauf des 
blutes: einen andern lauf dem regen blut zu geben 
Wieland Fdr. 1,40; u.a. 3) übertragen auf die Zeit, 
zeit-, jahres-, tageslauf u. ähnl.: eine kurze nacht hat 
meiner jahre trägen lauf beflügelt Schiller Karl. 5, 11; 
im laufe des tages Goethe Wahlverw. 1,13; in der 
jahre lauf Drojte 316; Nebenform lauft, jahreslauft 
(von einem Jahrgang Wein) noch bei Goethe Sanit IL,1; 
lauf vom 2eben, lebenslauf, vor der Welt, weltlauf: 
ihr menschlich treuer fleisz verlängerte den lauf des 
matten lebens noch Gronegf 1,155; mach dem lauf 
dieser welt Enhei. 2,2; die ihr den lauf der welt tag- 
täglich seht Blaten Treue um Treue 55 es ist nur 
so der lauf der welt Ubland 23; das ist nicht in dem 
laufe der natur Schiller Jungfr. 1,9; früher aud) der 
gemeine lauf Shuppius 655; der Plur. läufe fitr 
ben Berlauf beftinmter zuiammenbängenbder Zeitabihnitte 
und der Ereignijje in ihnen, zeitläufe: es gieng wild 
durcheinander zue, wie dan in solchen leufen geschicht 
Aventin 1,341; wie man sich in solchen schwären 
künftigen leufen .. halten müest 493; bier bat fich die 
Nebenform läufte bi auf uniere Zeit gehalten: in diesen 
schreckensläuften Goethe Zauit IL 1; in den unruhigen 
zeitläuften Smmermann Mündh. 1,192; — vom 
menihlihen Ihun, den Greignijien, dem Gang aller 
Dinge, in mannigiahen Wendungen: lauf der gedanken, 
gefühle, verhandlungen, geschäfte, des rechtes. gesprächs, 
u.j.w.; den lauf der studien in der mediein 5 Platter 
172; im laufe des geselligen kreises darf man nieht 
stocken Goethe W. Meifter 6; im laufe dieser begeben- 
heit Schiller 4, 259; den lauf seiner waffen... zu 
verzögern $, 209; wenn das gesetz den strengen lauf 
behält M Etuart 2, 4; in feiteren Derbindungen: dem 
dinge seinen lauf lassen Steinbad); seinem naturell 
lieszz er ... freien lauf Goethe TuW. 4; (wenn er) 
seinen gedanken wieder freien lauf gab 14; es (da8 
Zerjiörungswerf) ist im lauf Schiller Zell 5,1, seinen 
lauf vollenden, alles thun, mas zu thun obliegt: auf 
das ich volende meinen lauf mit freuden Ap. Geld. 
20,24; reimende Formel: was in der welt kauf und 
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lauf si Shuppiuß 29,n.a.; — lauf in ber Mufif, 
ihnelle Folge eng verbundener Töne: melodien, gänge 
und läufe Goethe W., Meifter 2,11. 4) Bein gemifjer 
vierfüßiger, namentlih auch jagbbarer Tiere: hasen 
lauf, hirzen lauf, recch lauf armus Dtaaler; bier 
felterr mit unumgelautetem Plıtr.: die klauen von den 
laufen desz hohen gewilds Gimp!. 3, 353; gewöhnlich 
mit dem Pur. läufe: ein doggenpaar . . von flinken 
läufen Schiller Kampf mit d. Dr. 127; Nebenform 
lauft, Phur. läufte: mit leichten läuften ... ein heer 
gchleckter hindinnen Kleift Frühling 218; — = Gert, 
Werkzeug zum Laufen, viel und mannigfach in gemwerb- 
liher Spr.; Gejhütroßr, flinten-, gewehr-, kanonen- 
lauf: der lauf meiner flinte Schiller 4,715 die kugel, 
che er sie in den lauf brachte 252; so lange der lauf 
am kolben sitzt Hehyfe 9, 362; bei den Jägern mit 
hoben Tiichern eingezäunter Plab, worauf der Herr- 
haft das Wild vorbeigejagt wird; im Mühlenbau 
bölzernes Gefäß um die umlaufenden Mühlenfteine zur 
Sammlung des herausipringenden Getreibes; Einfafjung 
eines Siebe; im Waflerbau hobler Teil eines Gtieiels 
oder anderer Wajjerröhren; Ninne für den Ablauf von 
Flüffigfeiten; lauf eines flusses, Bett oder Kanal des- 
jelben Adelung; im Bergbau Aöhre des Bohrloches 
und der nad erfolgter Sprengung unverfehrt gebliebene 
Zeil desfelben, auch Bahn für die Förderung; beim 
Schlofjer der Weg, den der Schlitjjel den Riegel thun läßt, 
um ihn entweder in da8 Schloß zurüd zu ziehen oder ihn 
heraus zu fchieben; — der erfte von den fieben Knochen 
der Fußmwurzel heitt lauf, sprung oder sprungbein. 
Yanfen, fich fchnell fortbewegen; gemeingerm., ber 
Abltammung nad ganz buntes Wort, goth. hlaupan, 
altnord. hlaupa, altengl. hleäpan, altjäch}. hlöpan, abo. 
hloufan, mbd. loufen; mit präjentialen Formen der 
2. 3. Sing. des Imdicativs, die nad) oberbeutihem Ge- 
brauche feinen Unmaut entwideln (mb. loufest, loufet), 
wohl aber nad fpäterem mitteldeutfchen, baher bei 
Pırther du leufest, er leuft; no 
beide ormen, oft nad dem Yandichaftlihen Gebraude 
ter Schriftiteller, neben einander (laufst und läufst, 
lauft und läuft); und mit den Prät. lief, das auf alter 
Kebuplifation jurht, woneben eine jüngere Form loff, 
Part. geloffen, die fi) ablautend (wie von saufen soff 
gesoffen) gebildet hat und big in neuere Spr, dauert: 
der .. nicht entloff Filhart podagr. Troftb. B 22; er 
hat sich nur verlofien Wieland Ob. 9,50; als wir 
wohlbepackt davon geloffen SHeine 18, 222; eine 
Brät.-Form luf in Altern Quellen: die wasserflüesz .. 
luefen an Apventin 1,136, hat ih nicht gehalten, 
Das umfdriebene Prät. wird gewöhnlih durdh sein, 
jelten durch haben gebildet: ihr habt gelaufen und ihr 
habt gesprungen Freiligrath 2,178. Bed. 1) im 
eigentl. Sinne, von Lebewejen; die Bed. der fchnelferen 
Bewegung jhrwächt fich zuweilen auch in die des bloßen 
Sehens oder Wandelns ab: laulet, vrüder, eure balın 
Schiller an die Freude 51 (jpäter in wandelt geändert); 
in der Nede des gemeinen Yebens langsam, gemächlich 
laufen; im Allgemeinen aber bleibt der Nebenfinn der 
Geihtwindigfeit mit laufen verbunden, daher rennen 
und laufen formelhaft: so rennt und läuft nun ein 
jeder Goethe Herm. u. Dor. 1; e8 heißt schnell, fink, 
hurtig, behend, hin und her, zurück, davon, seines 
weges, zu einem, nach einem schauspiele laufen u. q.; 
da lief einer und füllet einen schwam mit essig Marc. 
15, 36; frewet sich, wie ein helft, zu laufen den weg 
1. 19,6; lauf jr nu entgegen 2, Kön. 4,26; laufe 
nicht durch alle winkel Sir. 9,7; läuft heftig im 
zimmer auf und nieder Schiller Käub. 1,2; dieser .. 
anblick trieb ihn zu noch rascherem laufen Hauff 
11,161; ein esel vermasz sich, mit einem jagdpferde 
um die weite zu laufen Fejjing Tab. 1,4: um was 
sonst schäfer laufen in die wett lbland 232, vgl. 
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wettlaufen; die bloße Art der Bewegung bezeichnend: 
es ist sein laufen, wie er läuft, wenn er in eile ist 
Freytag Soll 2,380; aud) die Fähigkeit: unser jüngstes 
kind läuft noch nicht; — in manden feften, auch bild- 
ihen Hedensarten:; ins elend, verderben laufen; mit 
dem kopfe wider die wand laufen; er ist eben nur 
durch die schule gelaufen, hat flüchtige Bildung; er 
lief mir gerade in den weg, begegnete mir zufällig; 
mit einem laufen, Gemeinjchaft haben (‘P}. 50, 18), von 
einander laufen, fih trennen; davon laufen, fliehen, 
außreißen, wofür auch bloßes laufen: die städtler laufen 
kreuz und quer durch wald und berg und thal Siller 
Eberhard; einen laufen lassen, unbejtraft davon foınmen 
lajjen: also lieszen sie (die Nichter) den armen ketzer 
laufen Hebel 2, 265; verblaßter = niht8 mit einem 
zu thun haben wollen: man wird mich wollen laufen 
lassen Lejjing Minna 4,6; fpriämwörtlid): die katze 
läuft einem über den rücken, er befommt Angft; die 
laus ist im über die leber gelaufen, er ift ärgerlid, ge= 
worden; mit formelbaften Accujativen und Infinitiven: 
sturm, spieszruten, schrittschuhe laufen; das baierisch 
volk .. läuft gern kirchferten Aventin 1,42; gefahr 
laufen, vgl. unter gefahr; mit Bezeihnung der Wirkung: 
sich müde, matt, einen zu boden laufen; lieber halt 
doch, und lauf dich nicht so hellig (müde) Ser. 2, 25; 
irre laufen; blofes laufen verhüllend — zu Gtuhle 
müfjen: ich lief wol zwanzig mal W&rypbhius 2,473; 
von Tieren in der Brunjtzeit: die hunde und füchse, 
wenn sie laufen oder rammeln Suther 8, 222; Israel 
leuft wie eine tolle kue Hofea 4,16; — von Körper= 
teilen, eine Schnelle Bewegung zeichnend: die finger laufen 
über die tasten, die augen über die menge, im kopfe 
herum, u.4. 2) von leblofen Dingen in jchneller Be= 
wegung: wagen, schiffe, eisenbahnzüge, räder, uhren 
laufen; der faden läuft über die spule, das seil um 
die trommel, die feder über das papier; ihm läuft viel 
geld durch die hände; laufendes feuer, fid} fehnell ver- 
breitendes; laufendes wasser, blut, die laufenden ge- 
stirne; wie ein laufende wolke Hiob 30, 15; alle wasser 
laufen ins meer Pred. Sal. 1,7; die sonne gehet auf 
und gehet unter, und leuft an jren ort Preb. Gal. 1,5; 
runde kugeln laufen fern Zejen Roj. 36; so reich 
aus ihren adern soll das blut zu boden laufen Lenau 
305; ein schiff läuft vom stapel, wenn e8 im Rohbau 
fertig in die See gelaffen wird; bilblih: etwas vom 
stapel laufen lasseu, von einer Unternehmung; irgend 
ein inserat vom stapel laufen zu lassen Keller Gelbiw. 
2,57; wein läuft ins fasz; das wasser lief ihm !n die 
augen; dafür begrifftaufchenb: das fasz lief ll; die 
augen liefen ihm voll wasser: aud ir Segenjat der 
eimer ist leer gelaufen; Slüfligfeiten laufsn durd) ein 
undichtes Gefäß; dafür Tieber begrifftanichend: das fasz, 
der krug läuft; lichter, kerzen laufen, wenn ihr Talg 
oder Wachs beim Brennen abtropit; bei Arzten laufende 
krankheiten. Entzündungen die fi jchnell iiber bie 
Körperteile verbreiten, die oje, ver Wolf u. a. 3) über: 
tragen auf Zeit, Welt, Leben, Berhältnijje, Jich er= 
ftredende Dinge: die zeit läuft schnell; unser leben 
läuft dahin; die frist, ein wechsel läuft noch; laufende 
zinsen, verbindlichkeiten; ein auf der höhe laufender 
weg; grenze, die durch den wald läuft; eine schief 
laufende linie; zimmer laufen durcheinander ; die sache 
läuft ihren weg; man musz es laufen lassen, da man 
es nicht halten kann; worte, nachrichten, gerüchte 
laufen umher; farben laufen in einander; etwas läuft 
ins geld; schauer läuft ihr durchs gebein, u. f. w.; 
die welt leuft und eilet.. zu jrem ende Zuther 5,13; 
betet für uns, das das wort des herrn laufe 2, Thejj. 
3,1; alles in der welt läuft doch auf eine lumperei 
hinaus Goethe Werther I; mir läuft ein schauer übern 
ganzen leib Yauft I; wenn denen (dem jungen Leuten) 
die ratte durch den kopf läuft Sfflandb Jäger 3,85; 
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der grosze krieg war eben im gange, und alles lief 
bunt über eck Smmermann Mündh. 4,27; während 
er ihre schwarzen haarwellen . . durch die hände 
laufen liesz Keller Werke 2, 175; dasz die kirche in 
so unzählige, wider einander laufende verhältnisse mit 
dem staate verflochten war Kante Päpite 1, 332; (die 
Nachtigall) läuft durch tansend zärtliche töne Ev Kleift 
Früh. 271; das Part. laufend nad) dem Borbild von 
franz. courant auf Dinge bezogen, die jih vor unfern 
Augen abwideln: Emilie Galotti, vor vierzig jahren 
und im laufenden aufgeführt Goethe 45, 160; die 
laufenden welthändel 46, 95; den laufenden geschäften 
ZTagb. 1805; aud fubitantivifch: das laufende wegzu- 
arbeiten Du®W. 12; neuer häufig in laufender rechnung 
stehen; courant oder laufende... rechnung Hübner 
Handlungsler. 495; einen auf dem laufenden erhalten; 
die herren von Zürich lassen sich nichts zu viel kosten, 
um nur immer auf dem laufenden zu bleiben EF Meyer 
Senatih 43. 4) in der Gewerbsinr.; bei den Filchern 
von dem Laichen der Aale; bergmäanniich trani. erz, berg, 
kies laufen, dur Fauffarren fortihaffen. Bei Bauten, 
Megearbeiten laufende fusz, meter al3 Stredenmaß. — 
Sn Zufammenjeßungen: Yanfbahn, f. Bahır zum Laufen 
oder Wettlaufen; übertragen von einem Beruf: die 
akademische laufbahn einschlagen; laufbahn als schrift- 
steller u. &.; aud) seine irdische laufbahn beschlieszen. 
— Raufbrüde, f. leihte Bride, nur zum Laufen, nicht 
zum Fahren. — Yaufburjche, m. Buride in einem Haufe 
oder Gejhäfte zum Auslaufen gehalten. — Yauffeuer, n. 
laufendes Teuer, Strid ausgeihütteten Nulvers zum 
Aniteden von Gegenftänden aus größerer Entfernung; 
in der Kriegsfunft von den Einzelnen rafch nacheinander 
abgegebenes seuer; bildlich: das gerücht .. hatte sich 
wie ein lauffeuer durch alle städte und dörfer ver- 
breitet Sauff 2, 86; es ging damals wie ein lauffeuer 
durch alle länder 10, 207. — Yaufgraben, m. Graben 
bei Belagerung einer Fejtung, dur den man fi ihr 
ungefeben näbert: laufgräben ziehen; auf Kriegsichiffen 
Berbindungsgänge an den Geiten. — Yaufjunge, m. 
Laufburiche. — Snuftäfer, m. eine Gattung von Kälern, 
carabus. — Xauffarren, m. Karren in Bergwerk zum 
Beidrdern von Erzen und Schutt, bei den Buchbrudern: 
den laufkarren zu treiben Garg. 530. — Paufpaß, m. 
Taf für einen den man laufen, aus dem Dienfte ziehen 
läßt, erjt bei Campe verzeichnetes Wort; bildlich mit ver- 
ädhtlihem Beifinn, einem den laufpass geben, schreiben, 
niht8 mehr von ihm wijjen wollen: schreibt ihr den 
lautpass Schiller Zur. 5,2; wie der.. ihr den lauf- 
pass gegeben hat Heyje 8, 131. — Paufjdritt, m. in 
ber Heerjpr., beichleunigter Schritt: das kommando heiszt, 
wenn im takt gelaufen werden soll: laufschritt — 
marsch! marsch! Er. Regl.. — Yaufituhl, m. ftuhl- 
artiges Geftell, an weldhem die Kinder laufen lernen; 
bei ven Schieferdedern das bewegliche Arbeitsgerüft. — 
Yaufzettel, m. älteres Wort für laufpass, namentlich 
auch bildlich: (fie) ertheilten mir noch denselbigen tag 
den laufzettel Blejje 3, 59; im Poft- und Eijenbahn- 
mwejen Zettel der an Stationen gejendet wird, um etwas 
anzumelden oder anzufragen: er muszte zur bestimmten 
stunde auf der nächsten station sein, da alles durch 
laufzettel bis auf die minute vorausbestellt war Eidyen= 
borff Taugen. 62. 

Läufer, m. ber da Yäuft oder gut laufen fan, ahd. 
hloufari, loufari, mhbb. loufere, löufiere, loufer, löufer, 
im älteren N5d. wiel in unumgelauteter Form: cursor 
laufer, leufer Dief.; von Menjhen uno Tieren mit 
Zauffraft: dasz er kein sonderlicher schneller laufer 
wäre Gimp!. 2, 211; der aufseher der sklaven hatte... 
den besten läufer ausgesucht Hauff 2, 72; das pferd 
ist ein guter läufer; du stad Lachis, span leufer an, 
und fare davon Mia 1,13; vom Kamel Sei. 60,6; 
non Umberjchweifenden: er ist ein herumläufer, land- 
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läufer; von beionderer Art des Kunftlaufs, schlitt- 
schuh-, stelzen-, wettläufer; — berufsmäßig Yaufenber, 
Tußbote Eith. 3, 13; Aufjichtsbeamter eines Forfteg, 
heideläufer; Diener in bejonderer Kleidung, früher der 
Kutihe Vornehmer voraus Yaufend, aud Aufmärter, 
jeit 17.35. ein leufer, lakey Stieler; lakayen: läufer: 
Shiller Fiesfo 1,4; im Bergbau und beim Deich- 
wejen bejondere Art von Arbeitern; läufer, junges 
Schwein von der Zeit feiner Entwöhnung an bi8 zur 
erften Begattung; beim Vogelfang ein Bogel, der auf 
dem Herde hin und ber läuft, um andere Vögel anzu= 
Ioden, aud vorläufer; mehrfacher Tier- und Pflanzen 
name; in ber Mufik ichnelle Folge werbundener Tone; 
im Schadjpiel beftimmte Figur; Teppich, der nad) ber 
Länge eine8 Zimmers oder einer Treppe gelegt ijt, um 
darauf zu laufen; bei Buchhändlern ein Buch, das 
ihnellen Abiat findet; mannigiah in der Spr. der 
Gemerfe, beim Müller der obere Mühlitein, bei Malern 
Stein zum Farbenreiben, bei Tuhmadern ein Blatt 
der großen Tuchichere, bei Maurern Steine, die nad) 
der Fänge ber Mauer laufen, bei Majchinen Cpindel 
um die jid) das Triebrad bewegt, u.a. — Yauferei, f. 
vieles Laufen, Gelaufe. — Jänjig, zum Lauf gejchidt 
oder geeignet: cursilis leufüg Boc. 15. 3h.; eigentlich 
und übertragen: durch reden wird die zunge leufiger 
Stieler; die läufige mode unserer zeit Simp!l. 4, 362, 
vgl. landläufig; von Tieren in der Brunitzeit: die 
hündin (Plur.), wenn sie läufig sind Eppendorjj 
lin. 74; —= bewandert: er ist der rechten lenfig 
Stieler, jett veraltet. — läaufii, wie läufig, von 
Tierert in der Brumftzeit: läufische hunde. — Xauft, m. 
Nebenform zu lauf (]. d.). 

Vanıge, f. beigerde zliiifigfeit zum Reinigen; meitgerm. 
Wort, altengl. leäh, mnd. loge, ahd. louga, mbd. louge, 
in Beziehung zu altnord. laug warmes Bad, lauga 
baden; wahricheinlih ift auch VBerwandtichaft zu lohe 
Beizitoff (j. D.), weitere fihere Bezüge mangeln; lixi- 
um louge, lauge, laug, lau, lauwe Dief., im Haus 
gebrauch für Bad und Wälhe: aus asche eine lauge 
machen Steinbad); lauge ansetzen, gieszen $rijdh; 
wenn du dich gleich mit laugen wäschest Ser. 2, 22; 
bei der Gewerken in martcherlei Bereitung zum Beizen, 
3.2. bei Färbern, Gerbern, Kupferjtehern, in Dlejjing- 
und Hüttenwerfen; fiir ten Urin, vgl. kammerlauge; 
in Bildern, Bergleihen, Redensarten: das wird eben 
laug fur deinen kopf sein Garg. 193; wie diesem tapfern 
mann der kopf mit so mancher scharfen laug gewaschen 
sei Shuppiug 262; seine predigten sind scharf wie 
lauge Aojegger Waldbichılm. 325; auf grindigen kopf 
gehört scharfe lauge Simrod 310; von Thränen: der 
augen lauge macht mich nasz Schmwieger geharn. 
Benus 59; von einer fcharfen Suppe: versalzt das 
mädchen nicht die ganze suppe? wer mag die lauge 
essen! Grillparzer 10, 231. — laugen, Lauge be= 
reiten Stieler; mit Pauge behandeln: den kopf laugen 
ebd.; die wäsche laugen, einlaugen Adelung; bildlid: 
scinen jungen herrn mit etwas scharfem salz für diese 
list zu langen Wieland Ob. 7,3; in leichtem witz 
der thoren werk durchlaugen &etbel 1,102; — jalzige 
Teile mit Wafjer ausziehen: das salz aus der asche, 
den alaun aus dem schiefer laugen Vdelung; ein 
fasz auslaugen; ein fasz laugt, wenn jein Snbalt nad 
dem friihen Holze fhmedt. — langnen, f. leugnen. 

Panheit, f. das Lauiein: /epor lauheit, laweheit ' 
Dief.; eigentlich und übertragen: lauheit des wassers, 
der luft; (ta das Einftubieren) mit einer sträflichen 
lauheit betrieben wurde Freytag Sol 1,193. — 
"anigfeit, f. wie lauheit: Zeprditas, tepor läwigkeit 
Dafypodius; bei der lauigkeit, womit die sachen 
des stifts betrieben werden ®odethe 43, 374. — lau: 
lid, laulidht, ein wenig lau: Zepide lawelich, tepidus 
lovlicht Diej.; lauwlächt, subfrigidus Maaler; 
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kellergewölbe... im sommer kalt und laulich im frost 
Bof Luife 3, 1,105; (wo) der sommernachtwind lau- 
lich weht Lenau 525; übertragen: er gehet laulccht 
mit mir üm Gtieler; so laulich, so zerstreut Wie- 
land Stel, 1,199. 

Yame, ft. Gemütsftimmming; mh. lüne, Lehnwort 
aus lat. luna Mond, üibergehend aus biefer Bed. in die 
de8 Mondmwechiel und die damit nach dem Glauben 
des Mittelalters in Beziehung ftehende Beränderung der 
Dinge überhaupt, befonders des menschlichen ©lüces, 
der menschlichen Art und Gemütsftimmung; Geichledts= 
wechjel zuweilen im älteren bp. (nad mut): nach 
seinem laun 2ntber 8, 108b, mundartlid oberdeutich 
noch jebt (fehmweizerifeh im lün); — zunädft die zum 
Schledten veränderte Gemütsftimmung bezeihnend, Drud 
aufs Gemüt ohne inneren Grund: morositus der laun, 
older die launp Alberug; macht ihr die allgemeine 
lust verdrusz und laune statt vergnügen Wieland 
Perv. 1,2345 verblaßter = fehnell Fommende und gehende 
Berftimmung: zu dulden die laune des herrn, wenn 
er ungerecht tadelt . . mit sich selber in zwiespalt 
Goethe Herm. u. Dor. 9; angenblidlihe Gemütsftim- 
mung irgend einer Art, mit dem Nebenfinn des Wechjels 
ohne fihtbare Beranlaffung; dur Zufäte, wie gute, 
schlechte, frohe, heitere, tulle, böse, wechselnde laune 
näher bezeichnet: damit ich ihn wieder auf einen guten 
laun brächte Gimpl. 1, 362; in einem plötzlichen an- 
stosz von empfindsunmer laune Wieland gold. Sp. 1,9; 
die schlimme laune Ihres affen ebd.; dasz er keinem 
führer folgte als seiner unbändigen laune Schiller 
4,145; (Beftändigfeit die) wie eines weibes laune schmilzt 
$tarl. 5, 10; doch steht das barometer deiner laune sehr 
tief Benedir1,2; wie es seiner laune passend schien 
Stentag Soll 1, 194; laune etwas zu thun, zu lassen; 
im Plur,: (fie findet) die dame .. in der besten aller 
launen Wieland Ob. 5,6; (Kind) das seine launen 
wechselt wie april Hcyfe 3, 244; belebt gebadjt: wohl 
hundert launen, kraus und hold, umtlattern täglich 
meine traute Bürger die beiden Liebenden; auch = 
danernde Gemütsftimmung: (Hamlet) besasz mehr fröh- 
lichkeit der laune als des herzens Goethe W. Meifter 
4,3; er war immer in guter Jaune $reitag Sol 
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freund Schiller Fiesfo 5, 15 dasz ich Ihre laune für 
ernst aufnehme Kab. 1,75 (der Bater) war entztckt 
und in laune Goethe Herm, u. Dor. 2; als Schrift: 
jtellerwort (Lejfing wollte das engl. humour dureh 
laune überjeßt wifjen, nahm aber fpäter diefen Borfchlag 
zurid Dram. 93): aus eben dem kelche, woraus Sie 
die bittre galle schöpfen, schöpft meine laune lustige 
scherze Schiller 2, 351; etwas mit laune schildern, 
mit laune sehreiben. In Mitteldeutichland bezeichnet 
laune auch eine Krankheit der Hunde, fonft sucht, seuche 
genannt. — lammen, Kanne haben, zunäcft = böfer Ge- 
miütsftimmung fein: ob der hauszarbeit thust du launen 
>Sadh8 1,511; der mensch im anfang launet, und 
tindet manches hart Bof 4, 256; wechfelnde Gemüts- 
ftimmung haben: die keusche Luna launet grillenhaft 
Goethe Fanft II 1; im Part. gut, seblecht, übel ge- 
launt sein; dein glück ist heute gut gelaunet Schiller 
Nina des Polyfr.; sein geist. . ist tausendfach ge- 
launet Platen verh. Gabel 2; zu scherzen, spielen 
gelaunt. — Inumenhaft, wechjelnder Gemütsftimmung 
gemäß: ein spiel des launenhaften zufalls Grillparzer 


9, 100. — launig, nach laune in mehreren Bed; von 


wechjelnder Gemutsftimmung, der Berftimmung leicht 
tnterworfen: Leonore, ein edles, bescheidenes mädchen, 


nur etwas launig Goethe Wette 4; beitere Laune 


habend: dieser launige mann W, Peifter 3, 9; die art, 
wie er es ausdrückte, war launig und pikant DuW. 3; 
als Schriftftellerwort, launig schildern, schreiben ; launig 
erlog die natur und bemalte den stattliehen Golem 
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Keller Werke 10,29. — lannild), neben launig, wie 
diefes in mehrfacher Beb., friiher auch mit Untlaut leu- 
nisch Stieler; von übler Laune, böfe, zornig: bin auf 
den doch launisch feffing Nath. 5, 3; von wechfelnder 
?anne: launisch, wie es (da8 Glüd) ist Wieland Nad- 
laß des Diog. 17; diesem launischen Slattersinn S diller 
Kab. 2,1; straf den willen, und nicht die that, den 
launischen erfolg Grillparzer 5, 275; übler Faune 
leiht nachgebendb: der zufälle launisch reich S diller 
Br. dv. Meij. 930; dasz man dort meine weigerung als 
launischen hochmuth auffaszt Freytag HSanbjchr.2,110; 
— felten —= beitere faune habend oder zeigend: ich bin 
so launisch, so lustig Klinger Theater 3, 308; al8 
Shhriftftellerwort: einige (Gedichte)... sind launisch und 
satyrisch S diller 2, 385. 

"aus, f. Name einer nfektenart, Schmarogertier 
auf Dienichen, Tieren und Pflanzen; gemeingerm. Wort, 
nur goth. nicht bezengt: altuord. altengl. ahd. mhb. 
mnd. lüs, ohne fichere Herleitung. pedieulus lus, lusz, 
lausz Dief.; verjchiedene Arten durh Zufammenjekung 
bezeichnet, blatt-, üilz-, kleider-, kopf-, menschen-, tier- 
laus; es worden leuse an dem menschen und an dem 
vieh 2, Diof. 8,17; salbe, welche alle leuse vertreiben 
werde Eimpl. 3, 179; machte einer der soldaten eine 
. . beschreibung von den läusen im felde und in der 
gefangenschaft Seume Spaz.1,17; oft in Spride 
wörtern, Redensarten: welche läusz stechen ubeler? die 
magern ®arg. 94; ein hur auf eimschlosz, ein schreiber 
aut einem ross, ein laus auf einem grindt, seind drei 
stolzer hofgesind Albertinus Tandftörzer 418; besser 
eine laus im kraut als gar kein fleisch. läuse und 
kinder gerathen alle jahr Gimrod 331; einem läuse 
in den pelz setzen, Borftellungen erregen, befonders 
Miftranen erweden; die laus läuft einem über die leber, 
er wirb zornig; für Lumpiges, äußerfte Kleinigkeit: du 
bist jetzt nit eir (einer) lausz me wärt B&engen=s 
bad Gouchmat 713; in Zufammenfeßungen, ivie laus- 
bub, -junge, lauspack befhinpfend, auf Grund des 
Schäbigen; da stecken dir wieder deine neuen laus- 
lieder im kopf FrMüller 1,229. Wollarbeiter nennen 
läuse die feinen Kunötchen, die auf der zu fett gefehmelzten 
Mole entftehen. — Zufammenfeßungen: Nänfefanım, m. 
camm zum Reinigen des Kopfes von Ingeziefer. — 
Länfelrankheit, f. Krantheit bei der Läufe wachlen. — 
Yanjefrant, n. Name verfehicdener Pflanzen. 

Kanichen, verjtect liegen und horchen; erft im fpäteren 
Dihd. al8 lüschen bezeugt, und wahrjeinlich eine Mifch- 
form, in welcher fich zwei urfprünglich verfchiedene Wörter 
zufammengefunden haben, einerjeitS ınbd. loschen und 
luschen, ahd. losken verftedt fein, andererfeit8 ımhd. 
lüzen, abb. lügen verborgen liegen, lauern, welches letstere 
im 16. Sb. and) noch als lauszen erfiheint. Sn ur 
iprünglichfter Bed. = im Hinterhalt Tiegen, feindlich auf 
Semand lauern: dasz viel böser buben und lawrer hie 
sein, die auf uns lauschen Ruther Tifchr. 40Sb; wo 
die schaar verschworener verfolger tückisch lauscht 
Goethe nat. Toct. 2,2; verrath und argwoln lauscht 
in allen ecken Schiller Tell 1,4; als Sägerwort: 
der sie (die Hafen)... uberfiel mit lauschen und mit 
hetzen HSadh8 1,503°5 auch anferhalb feindlicher Ab= 
fiht verborgen fein oder Viegen: wenn ich entzückt in 
deinen armen lausche Hagedorn %ab.1, 54; wir spüren 
sic (Die Waldgeifter) ... um halb bestrahlte erlen lauschen 
Wieland Ger. an Olympia 1,3; (Früchte) die üppig 
schwellend hinter blättern lauschen Sdiller Eiwar= 
tung; — zu dem Sinne entwidelt, ber in jetiger Spr. 
am banfisgiten bervortritt, — aufmerffam horden; zus 
nädyft auch in böfer Abficht: lauschen an der thür 
Grifch; etwas ungeheures habe ich... gehört, und ich 
brauchte nicht einmal zu lauschen EF Meyer Pesc. 
67; bamı aber allgemein in gewählter Rebe: ihr lauschend 
ohr Wieland Aur. ı. Cef. 143; er hält den athem an 
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und lauschet fal. 4, 243; gebt antwort denn! ihr aber 
lauscht Grillparzer 5, 277; dem gewitter lauscht 
der feldherr Zenau 309; lauschend auf der lerchen 
sang Ublanbd 19; sie lauscht wie ferne das kriegshorn 
gellt Freiligrath 1, 36. — aufcher, m. der da laujcht, 
mit ober ohrıe böje Abficht: das bubenstück schläft, in 
dieser wilde kein lauscher Schiller Räub. 4,5; sie 
konnte mir kein wörtchen sagen, zu viele lauscher 
waren wach Ermartung; bei dern Sägern lauscher die 
Ohren bes Rot-, Damm und Rehwildes. — laufdig, 
zum Laujchen geneigt, germ anfpajjend: die miene ist 
ehrlich, doch bang und lauschig H Heine 18, 103; 
von verjtedten Pläben (nad lauschen —= verborgen jein): 
ein lauschiger ort; bank an lauschiger stelle; lauschig 
hingen die fachsbüschel unter dem dache Keller Seltw. 
2, 205. 

Laufen, Läufe fangen, mbb. lüsen; in eigentlichen 
Sinne, in Älterer Spr. mit Dat.: oben hin wie man 
eim grindigen luszt Sfrand Spridw. 2,595; au 
mit Acc., wie jeßt allgemein: deine kleider lausest (bu 
Bettler) H5Sah8 1,4,24; sie lausen einander Stein- 
bad; eure köpfe lausend Tied Octav. 266; jprid- 
wörtlih: narren soll man mit kolben lausen Sim= 
rod 397; übertragen im mandjerlei Weije; einem und 
einen lausen, derb beifommen, friegen, prügeln: wolten 
im darnach gelaust und gekempelt.. haben Mventin 
1,308; (er) wird sie aber schon wieder dafür lausen 
Goethe Göß 1; er musz einmal kommen und uns den 
pelz lausen Zutber Tijchr. 424P; jemanden den beutel 
lausen, ihm Geld abfhwaten Adelurng; sich lausen, 
laujig, filjig bezeigen: wer aber. . sich mit der zah- 
lung lausen thut Philander 2, 749. — Jaufer, m. 
der Läufe fucht, bildlich für einen armen Teufel, Zump: 
wer ist der arme lauser? #Rieberer 233; für einen 
Knider, Filz: eim lauser stehets nicht wol an, das er 
reich ist Sir. 14,3. — laujig, Älter auch Inujidht, mit 
Fäufen bebaitet, voll Läufe: pediculosus luszig Dief.; 
mit Umlaut läusicht Steinbad; ein lausiges gewandt 
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inclutus berühmt gehört. Die Gteigerungsgrade ge- 
wöhnlih ohne Umlaut, wereinzelt sie werden läuter 
Srıid; im ältern Nbpd. die Adverbialform laute, dem 
mhbd. lüte, ahd. hläto entiprechend: alle luft laute ruft 
Gerhard 155, gewöhnlich fonft in der Adjectivform 
untergegangen. Beb. im eigentlihen Sinne, = jehr 
hörbar, Gegeniaß leise: diu nahtigal diu singet . . ie 
lüter, danne lise Neitharb 31,24; rief er mit lauter 
stimme $ob. 11,44; ein laut getümel 1. Sam. 4, 14; 
gott antwortet jm laut 2. Mof. 19, 19; tausend stimmen 
werden laut Schiller Kampf mit d.Dr.; au im 
Gegenjaß zu stumm: keine laute noch stumme klage 
Br. d. Dieij. 26915 im beionteren Anwendungen: der 
schnee ist laut, wenn er fnarıt, das wetter, ven Die 
Luft die Schallwellen weit trägt, die see, werm fie toit; 
hinunter in die laute see Grillparzer 3, 240; von 
dem Getoie der Welt: lasz deine sorgen in der lauten 
| welt Körner Rojam. 2,9; von fröhlih Ausgelajienen: 


fautbar — lauter. 


dh die gesellschaft... fing an sehr laut zu werden Övethe 


‚W. Meifter 2, 11; von einem Vormißigen, Prahlenten, 
| Zanfenden u.a.;: er macht sich recht laut; bet ben 
ı Sägern laut von halse sein, bei guter Stimme; von 
‚ben Jagbhunden laut geben, durch Bellen ein Zeichen 
geben; — gemiltert zu ber Bed. ausgeiproden, ım 
| Gegenjab zu wijjen oder denen: indem er laut zu denken 
sich erlaubte Goethe W. Meijter $, 10; wünsche laut 
| werden lassen; au = öffentlich, fund für eine größere 
"Anzahl Leute: da nu das gebot und gesetz des königes 
‚laut ward Ejther 2,8; (Brief) der das geheimnis unsers 
|umgangs laut machen soll Schiller Karl. 5,11; 
Inöthge mich zu einem lauten bruche vor der zeit Picc. 
5,35 = beutlih, audgeiproden: bei diesem lauten 
|berufe zum genusz der welt Karl. 2, 5. — lautbar, mhb. 
lütbere, Laut gebend, hallend, tönend: laszt eure stimme 
lautbar sein Opit Pjalmen 155; ihr lautbar vögelein 
Spee Trußn. 78,24; häufiger — Dffentlih, unter Die 
Leute dringend (mit Bezug baranf wol jehon bie ahd. 
lImdentung liutpäro neben lütpäro): dis ist balde laut- 


Saftn. Sp. 633, 10; lausige . . hurenbelg Garg. 53; bar worden 2. Diacc. 1, 33. — Raute, f. 1) Stimme, 
übertragen = lumpig, jhäbig, bettelhaft, in berber Here: Ton, abt. hlüti und hlüta, mhbd. liute und lüte, in 
der lausigte kerle Weife Erzn. 19; ein lausger, lumpger | älterer Spr. = Sage, Gerücht: die laut hie ist (Da$ 
dieb Grillparzer 10,240; ein lausiges spiel Keller Gerücht geht) D. Stäbtechr. 3, 398; Inhalt (vgl. dazu 
Werke 5,153; au in der Berjtärfung filzlausig (j.d.); = ‚Das Masc. laut): nach lawte der briefe 4,172; im ber 
fniderig, ihmußig geizig: dise lausig rot der wuecherer | Sägeripr. nod im urfprüngliden Sinne, Stimme Ded 
und küssenpfennig Aventin 1, 1159, ‚Hunde8: der hund hat eine gute laute. 2) anberes 

Laut, m. was börbar iit, Ton, Schall, Stimme, mbb. laute, Name eines Caiteninftrumentes arabiigen Ir 
lüt, abb. nicht bezeugt: sonus, sonitus, strepitus, tonus | jprung8; aus bem arab. al ‘ud entlehnt, über die roma= 
lut, laut Dief.; heller, tunkeler, scharfer laut Stieler; niichen Gebiete zu ung gefommen, portugiej, alaud, jpan. 
von ihm muszte kein kläglicher laut... gehöret werden |laud, altfranz. leuth, jpäter luth, mhd. lüte: /u£a lute, 
Lefjing Laof. 4,3; wird das lied nun immer tönen |luthe, lutb, laut Dief.; schall der.. lauten und allerlei 
mit dem’ ernsten, scharfen laut? Uhlanb 78; kleines | seitenspiel Dan, 3, 5; haben beide die lauten geschlagen 
lauts Ayrer 1557,28 von Deenjchen die niebergefhlagen Zimm. Chron. 1,408; süsze lieder in die laute singen 
und verzagt find, vgl. kleinlaut; in der Grammatif | Hölty 139; dann klingt die laute bezaubernd 113 1,11; 
feit 16. $h., mit zahlreihen Zufammenfeßungen (an-, | alle kleinen stücke, die ich von der laute greife Geuute 


ın-, auslaut; doppel-, hauch-, neben-, bei-, um-, ablaut 


Schriftftüde, vgl. auch wortlaut; in ber fyormel nach 
laut, eigentlich nad, dem laut verlejenen Inhalte, dann 
— nad Inhalt überhaupt: nach laut obgnanten ver- 
trags Adentin 2,5; verfürzt zu bloßen laut: lut des 
artikels D. Städtehr. 5, 393; laut des geschlosznen 
bundes Schiller Karl.5, S; au ftatt des Gen. mit 
dem Dat.: laut dem vorbericht Goethe 33, 45; des 
lauts = tes InhaltS: stein... in dem fast dieses lauts 
lateinisch war gegraben: hier liegt ein groszer schatz 
Dpiß 1,129, lauts nad Inhalt: auf den tag, da gott 
.. richten wird, lauts meines evangelii Röm. 2, 16. — 
(aut, beutlih jhallend oder hörbar; weitgerm. Adj., alt- 
engl. altjächj. hlüd, abd. hlüt, mho. lüt, eigentlich Par- 
tizip mit der Bedeutung gehört zu einer Berbaliwurzel 
hld-, die im Griedifhen al$ klyein, at. al8 cluere 


Spa 2,166; im 19.36. nur nod Didterwort, da 
n.a.); in der Spr. der Kanzlei von einem verlefenen 


das Infrrument nicht mehr gejpielt wird: beim klange 
 verbuhlter lauten Ubland 156. — Zujammenfegungen: 
zu 2: Lautenbudy, n. Fehr- und Ubungsbuc, für bie 
Laute. — Pautenmadjer, m. Derfertiger von Lauten. — 
Pautenipiel,n. Spiel auf ver Laute. — Yantenjpieler, mı. 
der bie Laute jpielt. 

Pauten, einen Laut von fi geben, abd. hlüten, 
mhd. lüten: sonare Juden, luten, lauten Dief.; von 
allem Tönenden, dem Schalle von Mufiktnftrumenten, 
Sloden u. a.: an welchem ort jr nu die posaunen 
lauten höret eh. 4, 20; pfeifen und harfen lauten wol, 
aber eine freundliche rede besser denn beide Sir. 40, 21; 
von Gloden (jett in der Schriftjpr. meift dur intranf. 
läuten verdrängt): die glocke zur hora lautet Schiller 
Karl. 2,11; fprihmörtlid, von einem, der etwas nicht 
orbentlich weiß: der mann hat lauten hören, aber nicht 


bören, auftritt und zu ber auch das griech. klytös, lat. | zusammen schlagen Tejf ing ant, Briefe 9; in Bezug 


M. Heyne, Deutihes Wörterbud, IL 
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879 Yäuten — lauter. 
auf Stimme, Sprache: wenn gott... sein wort reich- 
lich unter uns lauten lest Zuther 8, 3275; tönt ein 
mensehenähnlichs lauten Goethe Yauft II 2; in ber 
Sägerfpr. hunde lauten, belfen; mit Zujäßen: vokale 
lauten hell, dumpf; du bist ein Galileer, und deine 
sprache lautet gleich also Marc. 14, 70; in verinner= 
item Sinne, mit NRüdfiht auf die Bedeutung: sol 
man aber die wort lassen gelten, was sie lauten nach 
der sprachen art Zuther 3,373®; das lautet zu selt- 
zam 6, 2322; = paffend, wohl lauten: es laut nicht, 
es taugt nicht Br. 5,477; mit auf: das busze mehr 
laut (bindeute) auf unser werk, denn auf des herzen 
enderung Werfe 1,552; dasz er sie. . nach ihren 
namen frug, der auf Regine lautete Keller Ginngeb. 
75; von Gerücht und Auf: wie die alte rede lautet 
1.Chron. 4,22; was lieblich, was wol lautet... dem 
denket nach Phil. 4,8; felbit in ganz übertragene 
Sinne, = stimmen (f. d.): wie treffend die stimmungen 
des geists mit den bewegungen der maschine zusammen 
lauten Schiller Räub. 2,1; — abgeblaft, von dem 
Inhalte eines (uriprünglich Laut verlefenen) Schriftftüds, 
einer Urfunde u. d.: bracht den brief .. der laut also 
2. Kön.5,6; dein rächnung laut anders dann meine 
Maaler; die schuldversehreibung lautet an die todten 
Schiller 4,28; meine weihung lautet, den frieden, 
nicht die zwietracht zu verkünden 5, 134; wie das 
epigramm auf der hausthüre lautet Räub. 1,2. — 
länten, ertönen machen, abb. hlüttan, lütten, mid. liuten, 
gewöhnlich, in neuerer Spr. ftets, auf das tönen lafjen 
der Gloden eingefhränft; im älteren Nhd. haben fich 
zum Zeil (auf Grund der Ausfpradje leiten fiir läuten) 
ttarfe Bergangenheitsformen entwidelt, Die lanbichaftlich 
noch dauern: bald ward die glocke zu hof gelitten 
Wiefram Goldf. H 32; bis an den liechten tag, da 
man . . zur teller-frümesz litt Birfen Guelfis 74; 
tranf. die glocken läuten Garg. 91; die sturmglocke, 
hausglocke läuten; dafiir mit der glocke läuten; auch 
mit unterbrückten Object; man läutet, es wird ge- 
läutet; lang läuten pricht den tonner Garg. 119; man 
läutet mir — die königin verlangt mich Schiller 
5, 150; man läutet zur kirche, einem zu grabe u. ä.; 
kühe, herden läuten, mit den Haisgloden; wo die 
herde läutend im blumengrase geht Matthiffon 62; 
it Angabe des Siwedes: mette, none, vesper läuten; 
man läutet sturm Schiller Fiesfo 5, 5; bildlich: dasz 
deine lieder aufruhr läuten Geibel 1, 218; — intrani., 
für lauten (f. d.): die glocke läutet, tönt, indem fie 
geläutet wird; die fürchterliche glocke, die uns zur 
trennung läutet Schiller Karl. 5, 11; jprichwörtlich: 
(er bat) nur läuten hören, ohue im geringsten zu 
wissen, wo die glocken hängen Xeffing 10,281; man 
hört läuten, aber nicht zusammenklingen Goethe ital. 
KHeife I (vgl. dazıı lauten); übertragen: der pokale läuten 
Matthifjon 31; am sumpfe läuten unken und grillen 
Drofte 72; das ohr läutet einem, wein e8 flingt, als 
Zeihen daß man von einem fpricht, aufgefaßt. 
auter, Kar, heil, rein; gemeingerm., nur im Alt 
nord. nicht vorhandenes Wort, goth. hlütrs, altengl. 
hlütor ımDd hluttor, altj. hlüttar, hluttar, abd. hlütar, 
lütar und hluttar, luttar, mbd. lüter, woneben im 
Diitteldeutfchen auch eine Form mit furzem Stammes 
vocal: limpidus lutter Dief., die landfhaftlid nod) 
jeßt vortommt; urberivandt ift griech. klyzein für 
klydjein fpitlen, Tittanijch szlüti, wiichen, fegeır, fo 
baß die ältefte Bed. von lauter ‚gewafcdhen, gefpiilt‘ 
it. Die Steigerungsformen jet ohne Umlaut; in 
alterer Spr. au mit folhen, 3. B. leuter (fiir läu- 
terer) heller Apentin 1,837. 1) al Abi. = Har, 
durhfichtig oder glänzend heil, von Luft, Feuer, Flüf- 
ligem oder Feften, Gegenjaß zu trübe: ain iegleich tier 
fräut sich des lichten lautern luftes mer denn des 
trüeben Megeitberg 207, 22; das allerreinest lauter 
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öle 2.Mof. 27,20; ein lauter haupthell feuwer 8,bd. 
Liebe 185°; ein prun mit lauterm schönem wasser 
Aventin 1,154; der lauter (hell glänzende) schwan 
Mathejins Sar. 932; bildlih: auf das sie bewerd, 
rein und lauter werden Dan. 11, 35; so gar lauter ist 
sie (die Weisheit) Weish. Sal. 7,24; nod jekt eine 
nicht ganz lautere quelle, aus der solche nachrichten 
stammen; von Edelmetallen — glänzend und unver- 
mijcht oder unverfälfht: ein ticht lauter gold 2. Mof. 
25, 36; aus lauterm erz 2. Chrort. 4, 16; lauterer wein, 
ungemwäjjerter; lautere milch (1. Betr. 2,2, andere 2e8= 
art unverfelscht); lauferes getreide, von Unfraut frei; 
den lautern weizen, den ihr gesät Zeffing Nath.5,5; 
übertragen auf SImnenleben und fittliche Güter des 
Menihen, = rein, fledenlo8: ewern lautern sinn 2, Petr. 
3, 1; mit starker lauterer und volkomener liebe Aven= 
tin 2,583; seine gesinnungen waren edel, seine ab- 
sichten lauter Öoethe W. Meifter 5, 1; die reine lautere 
wahrheit Schiller Räub. 4,2; spricht, was lauter und 
wahr ist Klopftod Mei. 5, 383; von Gejek und Recht 
die gebot des herrn sind lauter Pf. 12,7; unser gutes 
recht ... das doch lauter ‘st und %lar Schiller Tell 
2,2; vom Menfchen felbft: lauter bin ich fur deinen 
augen Hiob 11,4; wer kan sagen, ich bin rein in meim 
herzen? und lauter von meiner sünde? Sphr. Gal. 20, 9; 
— übergegangen in die Bed. des Klaren, Deutlichen: 
dieweil . . lauter ist, aus was meinung und geist er 
geschrieben hat Xuther 1,359°%; nun hat Mose einen 
lautern befelh Mathefius Sar. 43®; das solch weis- 
sagung alle unverstendig, nit clar und lauter sein 
Aventin 2,50; = rein, bar, bloß, nichts als: aus 
lauterm stolz und geiz 456; wie du mit jnen umb- 
gangen bist, aus lauterm hasz Hej. 35, 11; lautre grosz- 
muth ists, dasz ich den todesraub dir weih ®otter 
2,39 u änzlidh: eine lautere unmöglichkeit 
Schmeller; al8 Adv.: der heiden götter sind lauter 
nichts Ser. 10,3; —= einzig: ohn unser verdienst, .. 
lauter aus gnaden Luther Br. 3, 79. 2) al8 Sammel- 
beariff, in der Form des Nom. erftarrt, auf Grund der 
Bed. rein, bloß, nidts als, feit 16.Ih. in mannig= 
facher Anwendung: aus lauter güte Ser. 31,3; dein 
thun ist lauter segen, dein gang ist lauter licht 
PGerhard 186; sie sehn den wald vor lauter bäumen 
nicht Wieland Mufar. 2,135; du lullst ihn ein in 
lauter wiegenträume PBlaten Mathilde v. VBalois 3; 
dasz ihm dieser dafür lauter ungnade erweise Kante 
Täpfte 1, 287; in der mitte von lauter neuen ministern 
und dienern 301; lauter nichtigkeiten Treitfdhfe 
3,565; in Formeln wie lauter auge, lauter ohr sein, 
nur nod) fehen, höre; ein mensch, der lauter seele ist 
Wieland Aa. 4,3; möcht ich lauter auge sein Fefjing 
Lieder 1, 29. — Yauterfeit, f. Zujtand des Rautern, mbd. 
lüterheit und lüterkeit, in älterer Spr. in eigentlicher 
Bed.: lauterkeit, lautere des wassers Maaler; nod) 
bei Zejjing als lauterheit: über erdstriche hergeflossen, 
welche ihre (ber Duelle) lauterheit verdorben haben 
Dram. 91; in neuerer Spr. gewöhnlich nur no in 
übertragener Bed. auf das menfchliche Irmere, Die fhon 
im Mhd. ericheint: lüterkeit der meinunge altd. Blätter 
1,63; der lauterkeit und der warheit 1. Cor. 5,5; 
lauterkeit der bewegungsgründe Wieland Ag. 5,2; 
die natürliche lauterkeit seiner seele Sylv. 1,3; in 
Bezug auf den Gottesbegriff: so konnte doch dieser... 
begritt unmöglich lange in seiner lauterkeit bestehen 
Leffing Erziehung des Menfchengefchl. 6. — läntern, 
Yanter maden, abd. hlütaran, hluttren, mbd. liutern, 
nad) verfhievenen Bed. des Adf.; Kar, hell, Durhfichtig 
machen: läutert sich die luft Opit 2,8; trübes wasser 
läutern Steinbad; der wein wird damit geläutert 
ebd.; er wird die kinder Levi reinigen und leutern, 
wie gold und silber Maleachi 3,3; das jr die augen 
leutert, und recht aufthut Luther 8, 259P; in ber 
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Spr. der Gewerbe und ber Haußsbaltung: brantwein 
läutern, Durh nochmaliges Adziehen flären; zucker, 
dur Kochen reinigen; wäsche, nad) dem erjten Waichen 
nohmals Durch flareg Majjer durchziehen; bei Hut- 
madern, Gerbern ımd Kürfchnern läutern, Haare, 
Häute und Felle durch Befreiung von allem lInreinen 
verfeinern; bei Förjtern wald läutern, ihn burd) Aus- 
bauen lichten; übertragen, vgl. erläutern; bejonders aud) 
auf das Iunenleben des Menichen: prüfe mich herr.. 
leutere meine nieren und mein herz Pi. 26, 2; ich wil 
dich leutern . .. im ofen des elendes \ef. 48,10; ein 
reiner feuer hat mein wesen geläutert Schiller Karl. 
5, 11; zu ächter tuzend reinem diamant das sterbliche 
zu läutern Br. v. Mejj. 2737; das feuer läutere unsern 
geist von den hindernissen seiner glückseligkeit Klinger 
10, 192; mit unterdrüdten Acc.: gottes liebe läutert 
auch durch todesnacht ®of 5, 264; in läuternder 
schärfe der alpenluft prägten sich gestalten... klar 
vor seinem denken Schefjel Cifeh. 36%; gab zu er- 
kennen, dasz er seine ansicht für die geläuterte hielt 
Bismard Reden 8, 144; früher im Recht läutern, einen 
Eprud zur entlihen Entiheitung an das höhere Ge= 
tiht ziehen, auch jolhe Entiheidung treifen HSaltausg, 
auch mit fremder Endung: ein urteil leutern, leuterieren 
Stieler. — Läuterung, f. das Läutern, im eigentlichen 
und übertragenen Sinne, mht. liuterunge: leuterung 
defaecatio Steinbad, 1. des wassers, brantweins, 
zuckers, goldes, silbers; übertragen: leuterung der sach, 
declaratio Boc. 15. 3b., jetst erläuterung, ogl. erläutern; 
auf das fittliche Leben: dasz man .. bis zur rechten 
läuterung im elendsofen schwitze Günther 29; die- 
selben herren, ohne durch die läuterung einer neuwahl 
gegangen zu sein BiSmard Reben 12,119; stieg das 
vaterland aus dieses krieges läufrungsglut empor 
Geibel 8, 20; als früherer Redhtsausdrud: leuterung 
und erklärung eines dunkeln urtheils $rijch; aud der 
dunfeln Fajjung einer Vertragsbeitimmung, lütherung 
Meist. 1,10; Bitte um folde, Arpellation: eine leu- 
terung, einen unterthänigsten bericht zu machen Wie= 
land Abe. 1,1. 

Sapa, f. geihmolzene, aus Bulkanen ftrömente Maiie; 
aus tem neapolitan. lava, NRegenbadh ter bie Straßen 
überflutet, erft im 18.35. ins Deutjhe übernommen, 
zunädit in Bezug auf itaftäniihe Yulfane, mit dem 
Pur. die laven (Goetbe ital. Reije I öfter); dann all 
gemein, aud) bilblih: wo... kein tropfen in die wimper 
steigt, und doch die lava innen fluthet Drojte 141. 
— Lavendel, f. m., mbd. lavendele, lavendel, Name 
einer wohlriehenten Pflanze, au8 lat. lavandula: nach 
lavendel zu riechen Wieland Nadlap des Diva. 2. — 
Invieren, 1) Schifferaustrud, während eines wibrigen 
Windes im Zidzad fegeln, um den Kurs nicht zur ver= 
fieren; aus dem Nieberlänbiichen, wo das Wort zunädjft 
loeven (von loef Windjeite eines Schiffes), dann mit 
fremder Endung loeveren, endlid verberbt laveren 
(Kilian) heist, während e8 im Mittelnieberd. nur 
in fremder Sorm erjcheint: wil gy inlaveren (andere 
Hanbjdir. loveren) dat Maesdeep Eeebud 11,31, ten 
uripringlien Stammoocal bewahrt nod ta8 fran- 
zöftiche, entlehnte louvoyer; hochteutih Ihon im 16. 3h.: 
der nautilus, schiffküttel .. lavirt also eine gute weil 
auf dem meer anhin, gleich ers den rennschifflein nach- 
thnn solt Heyden Plinius 325; in neuerer Spr. auch 
bilpfih: bis dahin galt es zu lauern und zu laviren 
(bei einem Staatsmanne) Treitfchfe 2,336. 2) anderes 
layieren bei Malern, aufgetragene Farben mit Wajier 
vertreiben, jo daß die Grenzen veriäwimmen, bei Kupfer- 
jtebern wachen, aus dem lat. lavare entlehnt: lavirte 
blätter, in lavirter manier Campe Srembmwörterb. 

Intwine, f. Schnee oder Erditurz von den Bergen 
bes Hochgebirges; bairifhes und jchmeizerifches Wort in 
mundartlid anderer yorm, bergenommen aus mittellat. 
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labina, lavina Erörutih oder Wajjerfturz (zu lat. labi 
fallen), wober auch ahd. lewina, löwin Giehbad) jtamnıt, 
mEd. zufanmmengezogen löene Sturzbadh, Schneejturz; die 
bair. {sorm ijt läuen, läun, läunen, lenen (Schmeller), 
in Tirol, Kärnten, Steiermarf län; drüben im gesenke 
donnern noch die lahnen Rojegger Waltihulm. 163; 
ichmeizeriih läuin, läuine, lane, mit dem Pur. lauenen, 
läuinen; der lenz ist da, die läuine fällt Keller Merfe 
9,48; und ob auch die laue mein hüttchen trifft ebb.; 
im 19.35. in die allgemeine Schriftipr. übergegangen, 
mit fremder Betonung als lauine (lauinen gleich Goethe 
Cpim. Erwad. 2,3), lauwine (Briefe aus d. Edhmeis), 
lavine (vor höher herabrollenden schneelavinen Tu. 
1), lawine (Werfe 43, 200), welche lettere Form ge= 
blieben: mir war es.. zu mut, als donnere eine lawine 
hart an mir vorüber Gaudn Erz. 116; verbeutlihend 
schnee -, erd-, staublawine,; bet Schiller bie zugleich 
mortipielende Form die schlafende löwin im Bergliebe. 

Par, ichlaff, weit, neueres Pehnmwort der gehildeten 
pr. aus lat. laxus, auf das Gittliche bezogen: laxe 
grundsätze; du mit deiner laxen moral Henvje 3,186. 
— Jarieren, Durdlauf haben, aus mittelfat. laxare 
volfsmähßig gemorden, al8 Kur: er musz einmal laxieren; 
tranj. einen laxieren, den Durdlauf bemwirfen. 

azarett, n. Krankenhaus, aus gleihbebeutentem 
ital, lazzaretto, lazzeretto (zu ipan. läzaro Bettler, eigent= 
(ih Name des fiechen Bettler8 Lazarus Luc. 16, 20 ff. 
gehörig) im 17. Sb. übernommen: lazarethaus Jiero- 
comium Stieler, das lazaret nosocomium Gtein= 
bad; bilblih: fort, o seele, von der welt! lasz das 
lazareth der erden Günther 108; jebt gewöhnlich auf 
das joldatiihe Kranfenhaus eingeihränkt; ein fliegen- 
des lazarett, im Kriege fliihtig eingerichtet (nal. unter 
fliegen). 

"eben, aus innerlicher Kraft ein Dajein fortführen; 
gemeingerm., al$ Surativbiltung zu bleiben (j, d.) ge= 
böriges Wort, goth. liban, altnord. lifa, altenal. libban, 
altfächi. libbian, ahd. leben, lepen, mhbd. leben, mit ber 
uriprüngliden Bed. des Zurüdgelafjenen, val. unter 
leib; der Begriff tritt in mannigfadher Schattierung ein 
fach oder gejteigert auf. Bon Menichen, Tieren, Pflanzen, 
zunädit ım Gegenjaß zu sterben, tot sein, getötet 
werden, ı1.d&.: du .. erfüllest alles was lebet mit wol- 
gefallen Pi. 145, 16; dein son ist tod, und mein son 
lebet 1. Kon. 3, 22; das jr leben lasset meinen vater 
$oj. 2,13; da der herr seliger noch lebte S hiller 
Käub. 5,1; lebende tiere, pflanzen; das lebende zittern 
(einer aufbredenden Rofenfnoipe) Goethe Wander]. 
2, 7; formelhaft mit sterben verbunden: Ruben lebe, 
und sterbe nicht 5. Mof. 33, 6; du wirst sterben und 
nicht leben bleiben 2, Kön. 20,1; ich leb und sterb 
bei dem Wallenstein Schiller Wallenft. Lager 115 in 
Beteuerungen: ich will darauf leben und sterben Raraf. 
2,4; gelebt haben, tot jein: er hat gelebt — der 
streich des todes ist gefallen Turand. 1,2; — mit be- 
jonderer Beziehung auf Kraft, Art, Zeit, Ort, Zmwed 
und Mittel: leben können, zu leben haben; lange, ver- 
genügt, heiter, sorglos, vor sich hin, in der ehe, auf 
bequeme weise, von etwas leben; laszt uns . . essen, 
das wir leben Rah. 5, 2; die jr auf dem lande lebet 
5. Moi. 31,13; auf das du lange lebest 5. Moj. 5, 16; 
der mensch . . lebt kurze zeit Hiob 14,1; ein reicher 
man, der... lebet herrlich und in freuden Pırc, 16, 19; 
hab ich böses vergolten denen so friedlich mit mir 
lehten Pf. 7,5; der mensch lebet nicht vom brot alleine 
Mattb. 4,4; so leb und sterb ich selig RGerbard 
171; dasz ich fröhlich bin, die sachen leicht nehme, 
rasch lebe, das ist mein glück Goethe Egm. 2; dasz 
er nun von seinen renten leben müsse Chr Weije 
Erzn. 17; Johann konnte nicht leben (hatte sicht au8- 
reihend zu leben) Möfer Phbant. 1, 174; es leben die 
sterblichen von lohn und arbeit Hölderlin 45; 
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der... auf groszem fusz gelebt hat Cihenporff 
Taugen. 130; soll der mensch im leibe leben, so 
brauchet er sein täglich brot Uhland 97; im Sprid)- 
worte leben und leben lassen; in allitterierenden oder 
veimenden Formeln: so lebt und liebt kein jüngling 
mehr Bürger Bruder Graurod; meine tante .. wie 
sie leibt und lebt Müllner Schuld 2, 3; allerlei tier, 
das da lebt und webt 1. Mof. 1,21; in höflicher Wen- 
bung: ich redete sie an, und fragte, wie sie Icbe? sie 
antwortete mir... ganz wohl Goethe ®. Meifter 7,7; 
als Abfchiebsgruß leb wohl, leben Sie wohl; ihr matten, 
lebt wohl! Schiller Tell 1, 1; daher lebewohl sagen, 
das lebewohl, Abichiedsgruß; das . . ewige lebewohl 
meiner liebe S hilfer $ab.5, 7; Wunfchformel er lebe! 
er lebe hoch! feit 18. Ih. an Stelle des lat. vivad ge= 
treten, vgl. bazıı auch unter hoch; es lebe zahm und 
wildes schwein. Uhland 65; bazıı das Gubit. das 
frohe, tausendstimmige lebehoch des volkes Blaten 
Abbafl. 6,258; Plur. jett oft die lebehochs ftatt des 
befieren die lebehoch; in neuerer, befonders bichterifcher 
Spr. mit Acc.: bei hirsch und reh ... leb ich mein 
beszres leben $leim 2, 73; bessere zeiten, als eure 
armen väter lebten ®oethe Eam.5; er lebe gewisz 
ein ruhiges alter Rein. %. 10; — gefteigerte Bed. von 
leben befonbers dann hervortretend, wenn das Bewußte, 
Seiftige, Sittliche des Yebens betont ift: so leben heiszt 
nieht leben; bis in die tiefe nacht, wo er überhaupt 
erst recht zu leben begann Rante fammtl. Werte 
1, 65; für einen, für etwas leben; leben wir, so leben 
wir dem herrn Röm. 14, 7; in einem, etwas leben: (der 
efer) der. . in dem buche nur lebt Goethe vier 
Sahresz. 57; ein künstler lebt und webt.in seiner kunst 
Grillparzer 7,28; er lebte und webte in seinen 
reformen Kante Päpfte 1,305; in älterer Spr. aud) 
mit Gen.: der gerechte wird seines glaubens leben 
Nom. 1,17; das diser ordnung also gelebt werd Aventin 
2, 489, mit bem Beilinne fih wonad richten; jonft mit 
nach: wo jr nach dem fleisch lebet om. 8,13; mit 
Hervorhebung des Lebensgenufjes: ich habe genossen 
das irdische glück, ich habe gelebt und geliebet 
Schiller Picc. 3,7; refl.: hier lebt sichs ganz ange- 
nehm; mit Betonung der Schiefichfeitt (nach franz. sa- 
voir vivre): meine herrschaft weisz zu leben fejfing 
Minna 1,9; von dem Fortleben in der Erinnerung: 
er lebt in uns weiter; der hat gelebt für alle zeiten 
Schiller Wallinft., Brofog 49; von der Unfterblichkeit 
des Menichen: der wird leben, ob er gleich stürbe 
$oh. 11,25; endlih von Gott, den Göttern: ich weis, 
das mein erlöser lebt Hiob 19, 25; ich lebe aber, doch 
nu nicht ich, sondern Christus lebet in mir ©af. 2, 20; 
es leben götter, die den hochmutli rächen Schiller 
M. Stuart 3,4; — leben, von fich regenden Gefühlen: 
wenn ehrgefühl nicht in busen eines jünglinges lebt 
Goethe Herm. n. Dor. 2; von Anderem: jr name lebt 
ewiglich Sir. 44, 14; die either lebt in seiner hand 
AMWSclegel Arion; wenn das gebild des meiszels, 
der gesang des dichters nach jahrtausenden noch leben 
Schiller Wallenft., Prolog 35; es lebt von menschen, 
die zum ufer jagen Dido 74; eine sprache lebt, wenn 
fie noch) geiprodhen wird, ein sprichwort lebt in aller 
munde, n. a.; das Bart. lebend oit in feften VBerbin- 
dimgen: lebende blumen, im ©egenfab zu Tünftlichen; 
lebende bilder, vgl. unter bild 1; lebende brunnen, 
quellen, fließende; lebende sprache, noch geiprodhene; 
lebendes feuer, hell brennendes, nicht bloß glimmtendes; 
lebender schwefel, gediegener, kalk, ungelöfchter, stein, 
fels, nicht verwitterter; lebendes silber, Duedfilber ; 
lebende federn, Federn die von lebenden Gänfen, nicht 
a hlachteten, geripft werden, 1.0.— Zufammenfeßungen: 

ebchod), n. j. oben unter leben. — Tebelnftig fit lebens- 
lustig (f. d.): (Die) Icbelustigen vettern Keller Werfe 
2,228. — 2ebenann, m. Mann der im Genufje zn 
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{eben weiß; ein heiterer lebemann Goethe Du®. 20; 
er) galt... für einen lebemann Treitfjchte 4, 103. — 
eblos, ohne Leben, mhb. lebelös (im Sinne von un 
lebendig, träge): die leblosen götzen MWeish. Gal. 14, 29; 
ein leblos erzt (Erz) Uz 2,33; au = nicht lebhaft, 
wie mhb.; leblose augen Campe. — Pebtag, m. Tag, 
Zeit des Lebens, mh. lebetac; vitu lebtag Voc. 15. Ih.; 
wilt wol dein lebtag leben, so magst dich in ein 
kloster geben Garg. 86; in älterer Spr. aud) = Lebens- 
friftung, Unterhalt: (von der Milch hatte der Knabe) den 
lebetagen sin troj. Krieg 541; meift, und im neuerer 
Spr. einzig, in feften zeitlichen Formeln, al8 Acc. Sing. 
ober Plur., öfter verjtünmelt: all mein läbtag, alle 
zeit meines läbens Maaler; mein lebtag denk ich 
dran Schiller Picc. 1,2; alle seine lebtage Preb. Sal. 
2, 23; lernen mich fürchten alle jr lebetag 5.Mof. 4, 10; 
auf das uns wolgehe alle unser lebtage 24; all sein leb- 
tage Ranfe Päpfte 1,47; Gen. Plur.: so will ich meiner 
lebtage mit den gänsen trinken Wieland Sy. 3,6. 
— Lebz, Lebewejen, n. lebendes Wejen: entwickelung 
aller lebewesen; Art zu leber: die pest über ein solches 
lebwesen, wo einem das blut zu wasser wird! Hehyje 
9, 381. — Leb-, Tebewohl, n. val. oben unter leben. — 
Lebzeit, f. Zeit innerhalb der Semand lebt; gewöhnlich 
in jeften Verbindinigen: bei seiner lebzeit ®arg. 76; 
bei lebzeiten des letzten herzogs U3 2, 262; er habe 
sein gut einem alten auf lebzeit verkauft Goethe 
35, 283, wir sind unsre lebzeit über einander . . so 
viel schuldig geworden Wahlverw. 1,1; noch zu leb- 
zeiten seiner majestät Bismard Neven 12, 200. 
Keben,n. Führung eines Dafeind aus innerer Kraft; 
nur boch= und niederdentiche Ausbildung des Infinitiv 
vom Berbim leben zu einem völligen Gubft., mhb. mnd. 
leben, mit PBlur.: viele lange leben, die sonst ein 
sterblicher verlebt ${opftod1,94; ich will dich retten, 
kost es tausend leben! Schiller M. Stuart 3, 6; aud 
volfsmäßig im Sprichwort: eine katze hat neun leben 
Simrod 292; vol. auch weiter unten. Berwenbung 
nad der einfachen wie nach ber gefteigerten Bed. bes 
Berbums: leben der menschen, tiere, pflanzen; tierisches, 
natürliches, zeitliches, künftiges, ewiges leben; leben 
haben, führen, sich des lebens freuen, das leben ge- 
nieszen, ein langes, kurzes, heiteres, frohes, gutes, un- 
glückliches leben haben (führen); einsames, geselliges, 
gesellschaftliches leben; des lebens sicher sein, einem 
das leben retten, schenken, das leben lassen; das leben 
wagen, aufs spiel setzen; etwas für sein leben gern 
thun (fo gern, daß man fein Leben dran jeßen könnte), 
u.a.; asz..die datteln für sein leben gern Pfeffel; 
noch am leben, nicht mehr bei (beim) leben sein; so 
lange dein eitel leben weret Pred. Sal. 9, 9; sie werden dir 
nach dem leben trachten Ser. 4, 30; wer ist der gut 
leben begert? ‘Bf. 43,13; da er alt und lebens sat war 
1.Mof. 25, S; ibr habt mir heut das leben gerettet 
Schiller M. Stuart 4,9; in feften Formeln: es gerate 
zum tod oder zum leben 2. Sam. 15, 21; wir kommen 
all umb leib und lebn SAhHrer 2777,2; leib und 
leben könnt ich lassen Bürger Gegenliebe; auf dem 
scheidewege des lebens und sterbens ?ohenftein Arm. 
1,625*%; nehm er nur. es ist für leben und sterben 
Schiller Kab. 5,5; (er bat) genug gethan im leben 
und leiden P&erhard 66; mit Beziehung auf Kraft, 
griftung, Unterhalt: des leibs leben ist im blut 3. Mof. 
17, 11; der mensch darf zu seinen leben, wasser, fewr, 
eisen, salz... Sir. 39, 31; sein leben als bauer, tage- 
löhner, handwerker fristen; al8 ut gefaßt: das leben 
ist der güter höchstes nicht Shiller Br. v. Meif. 
2841; aber: etwas ist mein leben, höcdhftes Gut ober 
Stil; von dem Schaffen nnd Wirken eines Menfchen- 
freifeg oder des imenfchlichen Innern: das praktische, 
wirkliche, innere, geistige, cmpfindungs-, herzensleben; 
der mann musz hinaus ins feindliche leben S hiller 


585 Vebenduftend — Lebensfrage. 

Slode 107; ins gebiet des gemeinen lebens Goethe 
W.Meifter 1,12; welch ein fremdes, neues leben! neue 
Liebe, neues Leben; dann fragte sie nach meinem leben 
und treiben Heyfe 9, 255; das leben und treiben einer 
groszen stadt; einen nach dem leben schildern, zeichnen, 
malen; — in erhöhtem Sinne: der ewigkeit gefühl, 
darin die stunde jahre wiegt, im athemzug ein leben 
liegt Geibef 3, 116; namtentlich auch mit Betonung 
des Lauten: lug, wie sy ein läben hand aftır. Sp. 862; 
gieng es. . an ein lachen und an ein leben Mojer 
Phant. 1,3; von leben rauscht es und lust Schiller 
Botivtafeln 62; —= Iebendes Wejen, hier au jhon in 
ber älteren Spr. mit Plur.: ein meister der jungen 
leben (Lehrer) D. Städtehr. 3,34; als er sich jetzt der 
schöpfung armen jauchzend entrisz und ein leben 
dastand Klopftod 1,875; von Pflanzen: welch ein 
grab ist hier, das alle götter mit leben schön be- 
pflanzt und geziert? ®oethe 2,128; fofend: ich hiesz 
ihn, mein Montan, er mich, mein herz, mein leben 
&ellert das Band 3; wie sie mein süszes leben sei 
Ubland 23; — von Dingen: der (bevem) wort sint 
.. ganz on leben und kraft 5&Sad8 Didt. 2, 208; 
wie der weihrauch einer kohle leben erfrischet Goethe 
MWanderj., aus Mafariend Archiv; dann tritt das innre 
recht ins leben Uhland 100; dasz . . die sache fak- 
tisch nicht ins leben zu führen sein wird Bismard 
Neben 12, 197; geschäft, umsatz ohne leben, n.4. Anı 
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frage. — Lebenöfrende, f. Freude am Peben: er hat 
keine lebensfreude mehr; freude im Leben: kleine 
lebensfreuden genieszen. — Xebensfrift, f. Frift, inner= 
halb der ein Wejen lebt. — Iebenffroh, feines Lebens 
froh Treirfchke 2,37. — Lebendgmmg, m. Gang, Ber- 
lauf eines Lebens. — Lebensgefahr, f. Gefahr für bas 
eben: etwas mit l. ausführen. — Pebensgefährte, m. 
Geführte fiir das ganze Leben, gewählter Anspruc fitr 
Satte; Ferm. gejührtin. — Lebenegeiit, m. Geift der 
in belebten Geichöpfen das Leben bewirkt mb ımter= 
lt: ists ihm, als ob . . ein neuer lebensgeist dureh 
alle adern blitze Wieland Ob. 2,47; gern im Plur.: 
erschöpfung ihrer eigenen lebensgeister Gylv. 7, 2; 
wenn wein und geselligkeit die lebensgeister erhöhten 
Goethe Du®. 15. — Febensgejdichte, f. Sefchichte des 
Lebens Jemandes Stieler. — lebensgrog, groß nad 
dem wirklichen Leben: sein lebensgroszes bildnis. — 
Lebensgröße, f. Größe nad dem wirklichen Leben: mein 
bildnüsz in lebensgrösze Ginpf. 1, 73; Dürers portrait, 
. . halbe lebensgrösze Goethe Tag. 1805. — Lebens: 
jahr, n. Sahr als Teil des Lebens: im zwanzigsten 
lebensjahre stehen; den rest seiner lebensjahre in ruhe 
verbringen. — Icbensflug, Klug für das gemeine Leben 
und jeine Benugung zu eigenen Zweden; dazu Tebens: 
Hngheit, ££ — Lebenskraft, £. Kraft durch die man Yebt: 
leidenschaften miszhandeln die lebenskraft Schiller 
Raub. 2,1. — al Lebenskraft habend: ein 
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Pferde heißt leben der innere Teil des Hufes, an einer | lebenskräftiges kind. — lebenslang, fo lang ein Leben 
Pllanze der gefunde Teil im Gegenjaß zu ben ver= | währt: Buonaparte ein lebenslanger eonsul JPanl 
borrten; am Steine das Fräftige Innere gegemüber dem Herbftblumine 3, 68; fubitantiwifch in der Forntel auf 


verwitterten Auferen. — Zujammenjeßungen: leben: 
duftend, Dur) Duft Leben ausjtrömendb: tausend goldne 
früchte lebenduftend Schiller Br. v. Meil. 2789, — 


Lebenlang, Zufanmenrüdung der Verbindung (mein, |.. 


dein, sein) leben lang, feit 16. Ih. häufig: dein leben- 
lang hab gott für augen Zob. 4,6; sein ganzes leben- 
lang Ser. 52, 34; das mädel ist verschimpfiert auf ihr 
lebenlang Schiller Kab. 1,1; al$ lebelang: sein lebe- 
lang von unruhigem ehrgeiz Ranfe Päpfte 2, 157; 
blieb er sein lebelang den... grundsätzen seines hauses 
ergeben Treitjchke 4, 103. — Lebensabend, m. fpätes 


Lebensalter unter dem Bilde des Abends. — Lebens: 


alter, n. Alter das ein Menfch lebend erreicht: er starb 
in hohem lebensalter; größerer Abichnitt im Leben eines 
Menjchen: die vier lebensalter (stind, Süngling, Mann, 
reis). — Tebengart, f. Art und Weife zu leben: hatte 
von jugend auf eine reichliehe lebensart genossen 
®oethe 15,177; durch seine bisherige lebensart voll- 
kommen dazu vorbereitet Wieland Sy. 1,4; mit 
Bezug auf gefellichaftliches Leben: die zurückgezogen- 
beit... muszte einer zerstreuungsvollen lebensart platz 
machen Schiller 4, 264; in bebeutendem Ginne, = 


feine Lebensart: die kerls nehmen keine lebensart an 


Goethe 13, 112; ein mann von lebensart Wieland 
Kombab. 388. — Febensanfgab 
jein ganzes Leben widniet. — 
unter dem Bilde eines Baumes: das laub an meinem 
lebensbaume verfalbet sich Bürger Mach. 5,2; Leben 
Ipendenber Baum: froher .. als unter lebensbäumen 
die engel sind Hölty 166; Name mehrerer Bäume mit 
immergrünen Blättern; Name eines Heinen Teild des 
Gehirns. — Lebenebeichreibung, f. Beichreibung bes 
Lebensganges Iemandes Frijh. — Vebonzenie, n 
Ende des Lebens. — Tehensfaden, m. Leben unter dem 
Bilde eines Fabend: mein lebensfaden Schiller Fiesfo 
1,3; kann ich nicht die lebensfäden, die mir jenseits 
gewoben sind, so leicht zerreiszen wie diesen? Näub. 
4, 5. — Lebensfähig, fähig zum Leben; von menfhlichen 
Weien: ein lebensfähiges kind; übertragen: lebensfähige 
unternehmungen, u. a. — Pehbenzfrage, f. Frage die das 
ganze Leben eines Menfchen berührt, wichtigfte Frage: 
das bestehen dieser prüfung ist für ihn eine lebens- 


e, f. Aufgabe ber man 
Febensbaunt, m. Leben 


.IRante Päpfte 1,437. — 


lebenslang Goethe 582. — Ichbenelänglid), mie 
lebenslang: während seines lebenslänglichen aufent- 
halts in Wien & vethe 43, 347; ein erwählter ausschusz 
mit einem lebenslänglichen syndicus Treitichfe 
4,133; lebenslänglich angestellt, für lebenslänglich 
erwählt. — Pebenslanf, m. Lauf des Lebens und Be- 
ihreibung davon Gtieler; erzählte mir manches aus 
seinem lebenslaufe Seunte Spa;. 2,115. — Lebens 
lit, n. Yeben ınter dem Bilde eines Tichtes: einem 
das ]. ausblasen; ?eben jpendende8 Ficht: der sonnen 
lebenslicht Brodes 1, 96. — Lebensluft, f. zunı Leben 
nötige Luft. — Lebensluft, £. Luft zum Yeben oder das 
Leben zu genießen. — lebenstuitig, Lebenstuft habend: 
von natur heiter und lebenslustig Ranfe Päpfte 1, 419. 
— Lebenämai, m. Sugend unter bem Bilde des Mais 
Schiller Slode 99. — Tebensmarf, n. Mark, interfte 
Kraft des Lebens: sorge, kummer zehrt am 1. — ebene: 
mittel, n. Mittel zur Friftung des Lebens; gewöhnlich 
im Plur. und auf Speife und Trank bezogen: die 
lebensmittel (für eine Bejakung) .. schaffen Schiller 
4,158. — lebensmiüde, des ?ebens müde. — Lebene: 
mut, m. Mut das Leben zu bethätigen. — Xebensnot, f. 
Not die einer um fein Leben hat. — Lebensordung, f. 
Drdnung nad) der man Iebt, — Pebenspfad, m. Leben 
unter dem Bilde eines Pfades. — Tebenäpları, m. Plan 
ben man für die Führung des Tebens madt. — Lebens: 
regel, f. Regel für die Führung des Lebens. — Xebensd- 
reife, £. menfchliches Leben unter den Bilde einer Reife. 
— Lebensretter, m. Retter eines Lebens. — Lebens: 
jajt, m. innerer Saft als Erreger und Erhalter des 
Lebens. — Lebensfatt, wie lebensmüde: alt und lebens 
sat 1. Moj. 25, 8; der alte papst, lebenssatt und schwach 
ebensitand, m. Uıinitände, 
Art, Einrichtung ‚des Yebens, genus vitae Stieler; 
neuerdings als UÜberfeßung des engliicyen standard of 
life gebraucht: das zurückgehen des lebensstandes Bi8= 
mard Reden 12,134. — Xebenzftrafe, f. Strafe ant 
Seben: den fremden darf bei lebensstrafe nichts ge- 
than . . werden Schiller 4, 155. — Xebengjtrom, m. 
erhöhtes Leben unter dem Bilde eine8 Stromes: Franeiska 
fühlte, wie sich der lebensstrom in heiszern wellen .. 
durch ihre adern gosz Wildenbrud Nov. 14. — 
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Rebenötan, m. Tag bes Lebens: die sonne. . des neuen 
lebenstages Goethe ZTaffo 2,2; in zeitlicher Formel, 
tie lebtag (f. d.): mein lebenstag, sagt ich, soll mir 
kein kind mehr .. Schiller NRäub. 4,3. — Leben?- 
trieb, m. Trieb zur Entfaltung des Lebens: von vielen 
andern lebenstrieben weltlicher gesinnung... war auch 
sie (die fatholifche Richtung) umgeben und beschränkt 
Kante Päpfte 1, 236. — Lebensunterhalt, m. lnter- 
halt, Friftung des Lebens und das dazı Dienendbe: 
seinen Il. mit strenger arbeit gewinnen; auf bloße 
Kahrung nnd Kleidung im Gegenfat zu einem Über- 
verbienft bezogen: die tleiszigen sklaven fand man mit 
dem lebensunterhalt ab Schiller 4,311. — Febend: 
verjicherung, f. Bertrag zur Zahlııng einer Geldfumme 
entweder bei Ende des Yebens oder bei erreichten ges 
wiffen Lebensalter einer Perfon, mit einer lebens- 
versicherungsgesellschatt (ältejte zu ®otba 1827) ge= 
ichloffen. — Lebenswandel, m. fittlihe Führung des 
Vchens, vitae instiintum Srifhh. — Lebensweg, m. 
?eben unter dem Bilde des Weges. — Lebensiweile, f. 
Art ud Weife vie man lebt, — lebenöwert, des Lebens 
wert: doch scheint mir lebenswerth ... ein reich zu 
sründen EFMeyer d. Heil, 190, — Pebenszeiden, n. 
Anzeichen vom Leben: der verwundete gab kein lebens- 
zeichen von sich; Entfernte, Adwefende Tafjen Freunden 
ein lebenszeichen zukommen, burdy Brief, Gruß, n. a. 
— Lebenszeit, f. Zeit des Lchens: meine lebenszeit 
verstreicht ®&ellert 2,174; etwas auf lebenszeit zu- 
sichern; bei lebenszeiten Goethe Div. 12,3% — bei 
lebzeiten (f. d.). — Lebensziel, n. Ziel, Ende der Tebens- 
frift. — Rebeuszwed, m. Ziwed um beijentwillen man lebt. 

"ehendig, Leben babend; bodh= und miederbeutfche 
Weiterbildung des Part. lebend, ahd. lebentig, alt= 
niederft. levindig, mhd. lebendee, in der Älteren Gpr. 
mit dem Hauptton auf der Stammfilbe (lebendig), was 
no im 17. Sb. nidt unhänfig ift, durch den Vers be- 


zengt: man hat cin zartes kind noch lebendig ge- 


Lebenstag — Icbendig. 


schunden ASrypbius 1, 214; und Yandihaftlidh in 
vielen Teilen Dentfhlands bis jetst danert, worauf 


ferner auch die mundartlich häufige Form lemtig, bairifch 
lempig fußt; die Nüdnng zu der heutigen, in ber 
Shriftipr. allein üblichen Betonung (lebendig) ift ficher 
fhon im 14. 3b. nadhzumweifen: sag an, müz ich mich 
richten üf ein lebendig sterben? Hotaber Jagd 464, 
und verbreitet fi langfamı und nad) einer langen Zeit 
des Schwanfens fo, daß fie in der erften Hälfte des 
18.5. für die Schriftfpr. wöllig burdhgebrungen ift. 
Bed., dem Berbum ımd Sıubft. leben entiprechend, eit= 
fach oder gefteigert; einfad) = Teben habend ınd Aufernd, 


von Menjchen, Tieren, Pflanzen: fur allen lebendigen | 


menschen ©ir. 7,37; da lobet ich die todten .. mehr 
denn die lebendigen Pred. Sal. 4,2; die erde bringe 
erfür lebendige thier 1.Wtof. 1,24; ich sei lebendig 
oder tod 2. Macc. 6,26; das jr wieder lebendig werdet 
Hei. 37,5; das sie lebendig hinunter in die helle faren 
4.MoS. 16, 30; du liegst lebendig in dem grab Sach 8 
Faftır. Sp. 1,90; het.. ein lebendigen ochsen auf den 
achseln getragen &arg. 72; mit öl töd man mich, mit 
wein maeht man mich lebendieh 38; lebendige pflanzen, 
blumen; lebendige abkömmlinge (eines Banınes) Goethe 
Tagb. 1805; eigentümlidh in unperfünlicer Fiigung: 
(wir Blumen fommen) erbleicht und verwelkt und ohne 
zier: doch trägest im herzen du liebe rein, so wird 
es uns wieder lebendig sein Arndt 142; vom Geift, 
Sleifh, Atem u. a.: also ward der mensch eine lebendige 
seele 1.Mof. 2,7; alles fleisch, darin ein lebendiger 
odem ist 6, 175 lebendiger geist 7,15; lebendiges 
fleisch 4.Mof. 27, 15; in fejten Redensarten: kein 
lebendig auge wird mich mehr sehen Hiob 7,8; keinem 
lebendigen menschen ihre wohnung . . zu bezeichnen 
Gnethe W. Meifter 8,3: (Mann) der... eilf lebendige 
kinder hat Schiller Näub. 5,2; bei lebendigem leibe 


a 


Lebendigkeit — Leber. 688 
geschunden, gerädert; da ibr die akademische frage 
plötzlich in das lebendige fleisch schnitt CF Meyer 
Pesc. 475; — von Gott: Christus, des lebendigen gottes 
son Mattb. 16,16; im erhöhter Bed. = reges Leben 
zeigend, Zörperli oder geiftig: ein recht lebendiges 
kind; der buchstaben tödtet, aber der geist machet 
lebendig 2. Cor. 3, 6; lebendiger geist, glaube, lebendige 
hoffnung (1. Betr. 1, 3), phantasie, lebendiges empfinden; 
mit der stimme des lebendigsten gefühls Heinfe Ar- 
bingb. 1, 147; lebendige bewegungen, wirkungen, bilder, 
gestalten der einbildung; sie nahm lebendigen antheil 
Keller Selb. 2,150; lebendige erinnerung; ein leben- 
diges andenken, aud) in anderem, zweideutig fpottendem 
©inne: er hat ihr ein lebendiges andenken hinterlassen 
(ein aufereheliches Kind); mit lebendigen farben schil- 
dern, mit lebendigen worten erzählen; das lebendige 
wort aber in der Bibelipr. (Alp. Gef. 7,38) —= das 
adttliche, im neuerer Spr. auch das frei gefprochene, im 
Segeniaß zum aufgefchriebenen und worgelefenen; vom 
Leben jelbft; mir gefällt ein lebendiges leben Schiller 
Br.v.Mefj. SS1; jonft vom Treiben: auf den straszen wird 
es lebendig; ein lebendiger jahrmarkt; von Menjchen, 
die etwas Darftelfen: er ist ein lebendiges nachschlage- 
buch; Ptenichen bilden eine lebendige mauer; das volk 
... bildete eine lebendige hecke CF Meyer Senatich 
275; in der Sägerfpr. lebendige wehre, Sagbleute, bie 
an Stelle eines nicht ausreichenden Zeuges fteben, um 
fein Wild Durhbredhen zu laflen Sacobsfon; von 
Dingen: eine lebendige quelle Sir. 21, 16; ströme des 
lebendigen wassers 05. 7,38; lebendiger wind Hef. 
1, 20; als ob lebendig feuer vom himmel regnete 
FrMiller 1,82; lebendiges silber, Quedfilber, leben- 
dige kohle, noch glimmenve, lebendiger stein, fels, nicht 
perwitterter, schwefel, gediegener, kalk, ungelöjchter, 
lebendiges holz, Bufch= oder Unterholz, das vom GStode 

wieder ausfchlägt, lebendige hecke, Hede von lebendigen, 
treibenden Gefträuchern, im Gegenfaß zum Lattenzaun; 

lebendige sprache, n10cd gejprochene; in der Mechanik 
lebendige kraft, die Arbeitsfähigfeit, Die einem beivegten 

Körper innewohnt, u. a. BVoltsmäßig das lebendige, 

©ik der Tebensfraft, Herz: einem an das lebendige 

Bay das Herz rühren; hier traff mir zwar Erasmus 





das lebendig und rühret mir das gewissen Gimp!, 
‚4,128. — Vebendigfeit, f. lebendiges Wefen, Leben: 
‚was dort lebendigkeit athmet Klopftod Mel. 1, 640; 
in erhöhtem Sinne: die lebendigkeit dieses mannes 
Goethe Du®. 4; Pur. = lebende Gefchöpfe: fröh- 
licher schwebten mir her lebendigkeiten KIopftod 
2, 179, 

Xeber, f. Galle abicheidende Drüfe im Körper; ge= 
meingerm., nır im Goth. nicht bezengtes Wort, altnord. 
lifr, altengf. lifer, abd. lepera, lebara, mbd. lebere, 
leber, bimmfler Herkunft, fchwerlicdy verwandt mit dem 
aleichbed. Tat. jecur, griedh. hepar; Ältere nhd. Formen 
find lebber, leiber, niederd. lever, levere Dief.; hawe 
ıden fisch von einander, das herz, die gallen und die 
lebbern behalt dir Tot. 6,6; in allitterierender VBer= 
bindung lung und leber Garg. 14; in Redensarten, Die 
auf alte Borftelungen von der Beichaffenheit und 
 Thätiafeit der Leber zurüicdgeben; Sit des Durftgefühls: 
' dieweil die hitzig leber den wein an sich zeicht (zeucht) 
'©&arg. 935, was ist das für ein durstig jahr! ... die 
| leber dorrt mir ein Uhland 66; des Zornes, Unmutes: 
Ida er... sich wieder einmal im zorn habe ergehen 
ı müssen, unı die leber zu befreien &oethe ital. Neife Il; 
dur die Empfindung des Frefjens, Kriehens, Laufens 
bezeichnet: an meiner leber frıszt die luft, die ich 
mit diesem Baiern theilen soll Heyfe 10, 123; was 
ist Ihnen denn schon wieder über die leber gekrochen ? 
Wieland Sylo. 3,6; audı bei Schreden: dasz es uns 
eiskalt über die leber lief Schiller Räub. 2,35 die 
laus läuft einem über die leber, vgl. unter laus; aud: 
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wieder lief ihm der fortschrittliche käfer des alten 
herrn über die leber und ärgerte ihn Keller Werke 
8,163; von der leber weg reden, eigentlid) da8, was 
einen Argert, dann nur = rüdhaltlog jpredhen: soll ich 
von der leber weg reden? Goethe Göß 1; einen ge- 
danken zu fassen und denselben dann frisch von der 
ieber weg auszusprechen Keller Werfe 6, 311; nad) 
fremdem Borbild (Horaz Epift. 1, 18, 72) aub vom 
Liebesgefühl: dasz du .. den unsichtbaren pfeil schon 
in der leber steeken hattest Wieland Ber. Prot. 1; 
hat Amor mir die leber angezündet Goethe Klaud. 3. 
Sn der Spr. der Älteren Chemie heißen leber die auf 
trodenem Wege gemachten Berbindungen der YTaugen= 
falze mit Arfenif, Phosphor, Schwefel oder gefchmweielten 
Metallen. — Zujammenfeßungen: leberfarb, von der 
Sarbe der Peber: eschenfarb und leberiarb Garg. 165; 
auch Ieberfarben, farbig. — Xeberfled, m. leberfurbener 
Fled auf der Haut: die mäler, die leberflecken, und 
andere solche erscheinungen an dem menschlichen 
körper Gelflert franfe Frau 7; finnen und leberflecken 
Schiller 2,344. — leberfranf, frank an ver Leber; 
dazu Leberkrantheit, £. — LXeberfraut, n. Name mehrerer 
für die Leber heilfräftiger Pflanzen. — leberleidend, 
leberfranf. — Neberreim, m. eine Gattung Neime an 
dem Stegreif, die bei Mahlzeiten über eine Yeber, bes 
jonders eine von Hecht, geiprochen wurde; aus Nieder- 
deutfhland zufrüheft bezeugt (val. zur Geichichte der 
Leberreime Sahrb. für niederd. Spradforihung 10,59 ff. 
15, 92 ff. Korreipondenzblatt 14, 75), im 17.3h. weit 
verbreitet, im 18. veraltet, jest ausgeftorben: haben Sie 
wohl das spöttische lächeln bemerkt, als ich den löb- 
lichen alten leberreim vorschlug? Rotebue Kleinjtädt. 
3,4. — Leberwurit, f. Wurft aus Leber bereitet, ah. 
leparawurst, mbb. leberwurst: dise leberwürst und 
kutteldärm Garg. 160. 

KNephait, Leben habend und entialtend, mh. lebe- 
haft; in älterer Spr. in einfaden Sinne: vitalis läb- 
haft, läblich Dajypodins; von “Pflanzen läbhaft 
oder grün machen, viridare ebt.; gleichsam wie die 
lebhafte geister der unvernünftigen thiere in ihrem tod 
verschwinden Simp!. 2, 61; feit 17. Sh. inerhöhter Beb.: 
lebhaft, lebhaftig, notat in specie agilem, alacrem, 
impigrum, sirenuum, accinctum Stieler; von Lebe= 
wejen, ihren Gliedern, Handlungen, Gefühlen: lebhatte 
menschen, kinder; lebhafte augen, zungen, triebe, 
thätigkeit; (Liebe, die) sich nach und nach so lebhaft 
oftenbarte Wieland Sylvo. 4,7; regte sich die alte 
hoffnung . . auch diesmal sehr lebhaft Ranfe fänt!. 
Werfe 1, 167; lebhafte verfechter derselben sache Bi8=- 
mard Reben 7, 130; der herr vorredner hat die 
schwicrigkeiten „ . lebhaft und drastisch geschildert 
12, 195; eine lebhafte debatte Preußen i. B. 1,50; vom 
Treiben einer Gejellihaft: es geht hier sehr lebhaft zu; 
lebhaft wurden die gassen Goethe Hermt. u. Dor. 1; 
von einer Krankheit: ein lebhaftes fieber W. Metjter 
2, 1; von Anderem: einen lebhaften bach Wanterj. 
1,1; lebhalte farben, bilder, ein lebhafter umsatz im 
geschäit, u. f. w.; lebhaft sein, werden, von Gedanken 
orer Erinnerungen: rufen Sie sich eine gewisse unter- 
redung zurücke, die über einen lieblingsgegenstand 


unseres jahrzehends.. unter uns lebhaft wurde Schiller. 


6,615 wem es lebhaft und gegenwärtig ist Goethe 
DW. Meifter 7,2. — Vebhaftigfeit, f. Ie6haftes Wejen: 
ton und lebhaftigkeit. womit er sie (tie Dinge) sagte 
Wieland Eylv. 2,6; Blur. von Auferungen tes leb- 
haften Wejers: mit den unbesonnenen lebhaftigkeiten 


ihres alters und temperaments nachsicht zu tragen, 


Ehrenrettung dreier berühmter Frauen 2. 
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fladen Garg. 176; (Papier) von einem Nürnberger 
krämer um lebkuchen gewickelt Schiller Räub. 1,2. 

Vechzen, rijjig werden vor Trodenheit, jhmadten, 
mb. lechezen; iterative Bildung zu einem Berbun ber 
älteren Spr. lechen austrodnen und Rijie befommen, 
tröpfeln lafjen (vom Durjtgefüihl noch bei BürgerYen. u. 
Bland.), weiter zurüdführend auf das oberteutiche Adj. 
lech rifjtg, uncicht, wofür wir jetst die nieberdeutiche Form 
leck (f. d.) haben; gebraucht, nanıentlih oberdeutic,, 
aber aud) in Teilen von Mitteldeutihland, von Gefäßen, 
bejonder8 al8 ver-, zerlechzen,, bairiich derlechzen 
(Schmeller): zerlechzte nachen Günther 144; dann 
von Tieren, die vor Trodenbeit der Keble die Zunge 
berausjtedfen: Ichatzen als die hund Boc. 15.$h.; wıe 
ein wild... wenn es fur groszer brunst lechtzet Ser. 
2, 24; im Bilde au von Menichen: das ich kaum 
lechtzen und athem holen kondte Yuther Tiichr. 2242; 
feit 17. 3b. als gewählter Ausdruck midt nur für jtarfes 
förherliches Durftgefühl: nach einem trunke lechzen 
Stieler; ein lechzender wanderer Wieland Wer, 
Prot. 4; die kehle lechzt mir immerdar Uhland 66; 
mein getränk bei lechzendem durste Klinger 6, 137; 
jondern übertragen auch für heifes fecltiches Verlangen: 
nach blut, nach eines andern weibe lechzen Stieler; 
die seele lechzt mit sehnen, wie ein matt und durstig 
reh Güntber 14; heisz und hungrig hab ich nach 
dir gelechzt Schiller Räub. Trauerfp. 1,2; ich lechze 
nach rache Sffland Berbreden aus Ehrjudht 5, 6; der 
begehrliche traum seines lechzenden herzens Wilden= 
Bruch Nov. 36; was wir lechzen zu erzielen Goethe 
3, 131; tranj.: eines blut lechzen; bei Klopitod aud) 
wer durst lechzt 2,40; — von der Erde, Pflanzen: 
der boden lechzt, bei großer Dürre; es lechzte dürres 
gras Uz 2, 150. 

Verf, vor Trodenheit geriifen, undicht in den Fugen; 
niederdeutjhe Form des oberdeutihen Ad. lech (vgl. 
unter lechzen), in Beziehung zu lache (j. d.), von der 
Schifffahrt her in die Schriftipr. gefommen, feit 17. 3P.: 
das schitf wird lekk Schottel; das lecke schiff versinkt 
Shiller 2,352; bildlich: leck ist das ganze, wenn ers 
nicht thut KRüub. 1,2; das lecke schiff der deutschen 
monarchie Treitichfe 1,56; von Gefüßen: gleich eincr 
lecken bütte Pejfing Stunged. 1,32; ausgelaufen wie 
edler wein aus einem lecken fasz Örillparzer 10, 204. 
— Led, m. und n. Ri der Wafjer turchlägt, niederd. leck 
als Deasc. und Neutr. (neben einem ent. lecke), niederl. 
lek Neutr.: das schitf hat einen leck bekommen Abde=- 
fung; gewinnet an klippen das schiff auch den leck 
Boie 363; dasz der kahn ein starkes leck haben müsse 
Goethe 30, 157; dasz der schiffer . . cin leck in 
seinem boot nothdürftig flicken muszte Heyije Par. 
3,141; bildlich: den leck ihres herzens stopfen Heine 
1,128, 

Verfe, f. Ort wo das Bich Salz Iedt, salzlecke; bei 
Landwirten Trog für Rindvieh oter Schafe zum Leden 
des Salzes; Pulver aus Kräutern und Salz, das maı 
den Schafen zum Leden gibt. — Ieden, 1) mit der Zunge 
über etwas fahren; weitgerm. Bildung, altengl. liccian, 
altjähjf. altniederir. liceön, leccön, ahd. leechön. mbr. 
lecken ; da8 Gothijche fennt dafür das in Ablaut jtebende, 
mit einfachem und etwas abweihentem Stammjdlup 
verjehene laigon, das urwermandt zu griech. leichcin 
fedden, lichnos Leder, naichhaft if. Bon Menjdhen umd 
Tieren gejagt, tranj. und intranj.: deine hunde werdens 
(das Bfut) lecken Pi. 6°, 24; lecketen jm seine schweren 
?uc. 16, 21; (du haft) die tropfen geleckt Jef. 51, 17; 
sie leckten vor durst die kacheln Gara. 95; sie leckte 
von dem heiszen schaume Gellert ab. 1,20; am 


lehzen — leden. 


Lebkuchen, m. Honigfuchen, mh. lebekuoche. leb- | honig, zucker lecken; die geleckt hatten aus der hand 
kuoche; zriprünglih ein Kloftergebäd, im erjten Teile zum mund Ridt. 7, 6; ungewöhnlid mit Acc.: thörichte 
jeiner Benennung tas lat. libum laden bergend, ber | kinder lecken ans kalte eisen Sriid; von Tieren sich 
zweite Teil verbeutlichend hinzugefügt: lebkuchen und lecken, sich das fell lecken; bären lecken ihre jungen; 
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von Menjchen, al8 Zeichen des Verlangens: darumb 
lecket der ein die finger immerzu ®arg. 79; lecker- 
haft, das jeder die tappende tapen und zähen darnach 
lecket 151; die zuckerbissen, wornach er sonst den 
mund geleckt Höfty 28; niedriger Ausdrud für füljen, 
zärtlich thun: allerhand gaukelei, küssens und leekens 
untereinander treiben Schuppius 511; des früuleins 
gnädge hände lecken Hölty 133; in Formeln und 
jprihmwörtlidhen Redensarten: hüte dich vor den katzen, 
die vorne lecken und hinten kratzen Simrod 290; 
in der Bibelipr. al8 Zeichen ber Unterwürftgfeit den 
staub lecken (Bj. 72, 9. Sef. 49, 23); in Striecherei speichel 
lecken, vgl. speichellecker; von einer fchiweren Sade: 
das ist kein honiglecken; in grober Abweifung: du 
kannst mich im hintern lecken; von einem Menfchen 
von wenig Lebensart ein ungeleckter bär; von einem 
oder etwas Überzierlichem: ein gelecktes herrchen (nad) 
ben gelecten Felle der Katen); geleckte manier des 
malers; die behandlung ist zwar fleiszig, doch weder 
geleckt noch peinlich Goethe 44, 233; — Übertragen 
von Dingen, deren Thätigfeit und Bewegung einem 
leeken verglichen werden: die sonne leckt den schnee; 
seht ihr die flammen lecken an den wiegen der säug- 
linge? Schiffer Nänb. Trauerfp. 5, 7; der boden 
meiner zimmer lecke cyprischen nektar Fiesfo 1,4; es 
blitzt und brandet wie ein strom, es leckt herüber 
feucht und kühl reiligrath 1,164; tausend wimpel, 
scharlachrothe mastzungen, lecken hoch im blau 2,183. 
2) anderes lecken, mit den Fugen ansichlagen, Ipringen, 
hipfer, hd. lecken, Bildung die wohl zu goth. laikan 
jpringen, altnord. leika fpielen, altengl. läcan tanzen, 
ipielen, auch zu mhd. und älter nbd. leichen ‘WBofjen 
ipielen, foppen, gehört; in der Bibelfpr.: als denn werden 
die lamen lecken wie ein hirs ef. 35, 6; lecket wie 
die geilen kelber Ser. 50, 11; jre kinder lecken Hiob 
21, 11; befonder$: es wird dir schwer werden wider 
den stachel lecken Ay. eich. 9,5 (da8 Bild hergenommen 
von dem Pflugochfer, der wider einen antreibenden 
Stadelftod ausjchlägt); in freierer Anwendung: warumb 
leckestu deun wider meine opfer 1. Sam. 2,29 (in der 
Randglojfe dazu ansdrüdlih auf die Stelle der Ap. 
Sec. hingewiejer und mit frech und mutwillig erffärt); 
die Rebensart ift fprichwoürtlich geblieben: wider den 
stachel ist bös lecken Gintrod 530; neuer auch läcken, 
löcken (Adelung) geichrieben, um e8 vom vorigen 
lecken zu unterjcheiden; doc) find Diißverftändniffe wicht 
ausgeblieben: leckt den stachel unverhohlen, beiszt 
euch ein mit kindscher rache Blaten verm. Geb. 
3) dritte8 lecken, tropfenweife vucchlafjen, von Schiffen 
und Gefäßen, Ableitung zum Adj. leck (f. d.): das tasz 
leckt, das schiff hat geleckt Adelung; aud) freier: 
leckende augen (triefende), die lichter lecken (wenn der 
geihmotlzene Talg an ihnen berabläuft) ebd. — Yeder, m. 
1) einier ber ledt, teller-, topf-, speichellecker; bei Sägern 
die Zunge des Hiriches; in miedriger Yandfchaftlicher 
Kede au = Zunge fchlehthin; der gern Tedt, leder- 
bafter Menfch: der lecker hat sich mit zu viel süszig- 
keiten den miagen verdorben Leffing Dram. 33, 2) in 
älterer Spr. mit der Borftellung des Iırigenhaften, Un- 
reifen, auch Schnarogerifchen verbunden, ıbd. lecker 
(vgl. lafle): servus leeker, nascher Dief.; «s ist noch 
ein junger lecker Stieler; al3 gelindes Schiupfivort, 
etwa —= Gchlingel: du junger lecker, wilt du uns 
strafen? Tuther Zifehr. 251 2; die worte bliesz mir 
Amor zu, der lecker Shwieger geharı. Benns 102; 
auch Ichärfer, = Schurte: dieser arge lceker hat mein 
weib sehenden wöüllen B. d. Liebe 1814; nod) im 18. 36. : 
was halfs, dem lecker nach zu laufen? Wieland Ob. 
4, 305 al8 Eigenname gebraudit: frau Liederlich! frau 
Lecker! Bürger Fran Schnips; jett abgefonmen. — 
leder, was zu Teden ift, den Gaumen fitelnd, von 
großem Wohlgefchnacke, ınbd. lecker: wenn sonst was 
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leckeres lief in den fangkorb (von Fischen) Voß Luife 
2,335; hatte stets ein leckeres gericht im hafen auf 
dem herde Keller Werfe 3, 74; sie erhoben die hände 
zum lecker bereiten male Odyfjee 1, 149; von Perfonen, 
folhe Genüfje liebend: lecker, delicatus, lautus, cupe- 
dipela $tijch; der leckerste der prasser Bürger Beit 
Ehrenmwort; übertragen = appetitlih: der wunderliche 
geruch . . hatte eine so leckere wirkung auf mich 
Goethe W. Meifter 1,55 = wählerifh: man musz 
nicht so lecker sein. — Zufammenfeßungen: Leder: 
biljen, m. Bijjen, Speife von großen Wohlgeihmade: 
wolt essen leekerbissen BWaldis Ejop 4,1; der 
könig, der mit solchen leckerbissen sehr sparsam zu 
sein pflegte Hauff 2,78; im Dim.: leckerbiszchen 
fressen Weihe fom. Op. 2, 24. — Perlermaul, n. derbe 
Bezeihnung eines nad guten Biljen lüfternen Mundes; 
auch für den Snhaber eines folchen: er ist ein 1 
Lederipeije, f. Yedere Speife Goethe DuW. 13. 

Nederei, nach lecken 1, wiederholtes Leder, derb für 
verliebtes Wefen: die zeugen seiner leckerei Günther 
955 5 lederhafte Speife: leckereien auf den tisch bringen. 
— lederhaft, wie lecker; von Efjen und Zrinten: ein- 
gehacktes . . fleisch, und dasselb also leckerhaft, dasz 
jeder die tappende tapen und zähen darnach lecket 
®arg. 151; irgend eine leckerhafte speise zu bereiten 
Hauff 2,123; von Menfchen: leckerhaft sein; ein 
leckerhafter greis. 

Xeder,n. zubereitete Tierhaut; gemeingerm,, nur im 
Gotb. (wo e8 lipr Yauten würde) richt bezeugtes Wort, 
altnord. leör, aftengl. ledar, ab. ledar, mbd. leder, 
von dunklem Urfprunge, ohne nachweisbare urverwandte 
Bildungen; als Stoffwort: rinds-, kalbs-,schaf-, ziegen-, 
wildleder; dänisches, deutsches, englisches, russisches, 
sämisches, rohes, gares leder, leder bereiten, gar machen, 
gerben, 1.f.w.; zähe... wie leder Smmermann 
Mündh. 2,55; were das leder breit genug, so dörfts 
der schuster nicht inn zenen umbzihen Garg. 74; als 
GStoffwort ohne Plır., der nur in der Gewerbsipr. ent= 
jtanden ıft, wenn Leberarten gemeint werden: kaufen 
eine grosze menge von solchen rohen ledern $acob8= 
fon; in Spridäwörtern und Nebensarten: besorge ich 
mich .. der hund möchte an den leplin lernen ledder 
fressen ?uther 5, 237®; schlimmes leder, schlimme 
schuhe Simro «€ 333; aus fremdem leder ist gut riemen 
schneiden e0bd.; das jhm sein maul nicht war mit leder 
besetzt (er fonnte gut ejjen) Garg. 84; — aus Teber 
Gefertigtes, won allerlei Geräten; Schuß der Kleidung 
bei der Arbeit in Form des Schurzed, schurzleder; 
Schuß der Hand bet Shuhmadern, Sutmachern, Riemer, 
Sattlern, handleder; bei Bergleuten um die Hüfte ge- 
Ihnallt und hinten getragen, arsch-, berg-, erz-, fahr-, 
grubenleder; der bergmann vom leder, der in der Grube 
arbeitende, gegeniiber dem bergmann von der feder, der 
nur den Schreibdienft beiorgt; in freierer Anwendung: 
der wehrstand, er sei nun vom leder oder von der 
feder Möfer Phant. 2, 2465 lederne Wagendede, wagen- 
leder; leder an der pompe (Pumpe) Stieler; Stüd 
Nieren, bei Pferden ftatt eines Haarfeil8 für ein Sons 
tanell angewendet: einem pferde ein leder legen Ade= 
(ung; lederner Bucheinband: jene folianten .. in leder 
gcbunden Hanff 0, 20; lederne Schwerticheibe, niantent= 
lich in der Verbindung vom leder ziehen: zucket da- 
mit von leder Widram Goldfad. 72P; gewinnt von 
leder eur gut schwert Zenerdant 35, 50; ich zich vom 
leder, weicht ihr nicht Griliparzer 7, 3; schwert 
vom leder! spiesz herbei! Ubland 378; in berber 
Iede für menjchliche Haut; der alten Deutschen jhr 
papier war jhres feindes leder, der degen war die 
feder Zogan 3, 46, 39; herr marschall, was haun wir 
das leder uns wund? Bürger dba Fieb v. Treue; 
einem das leder gerben, aufs leder, hinter das leder 
kommen 11, &.; man musz jm hinters leder wischen 
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Garg. 378; den heidenhunden ... möcht ich aufs leder 
Henpje 10,166; will er ihnen anders aufs leder steigen 
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978. englisch leder iit der Name eines geföperten und 
ganz dichten Baummollenzeuges. — Zujammenießungen: 
Xederapfel, m. Apfelart mit Tederartiger Schale. — 
Lederarbeiter, m. Berfertiger oder Bearbeiter won Feder. 
— Lederband, m. Bucheinband aus Leber. — Leder- 
blume, f. Name zweier Pflanzen; auc aus Leber ge= 
fchnittene Blume. — lederbraun, braun wie Leber. — 
lederfarb, von der Farbe des feder8: lederfarb gestifelt 
Garg. 105; auch lederfarben, -farbig. — Lederfarbe, f. 
Tarbe des Xeber$: hatten ihre arme und hände eine so 
natürliche lederfardve Wieland Sylv. 2, 2; — Farbe 
um ba8 Leber zu färben; bei Notgerbern auch das Ge- 
fäß, worin das Feber gefärbt wird. — ledergelb, gelb 
wie Leder. — Lederhandel, m. Handel mit Leber. — 
2ederhandfchuk, m. Handfhuh von Leder. — Lederhant, f. 
Haut wie Xeder, Teberartige Haut: die falten alle seiner 
lederhaut Grillparzer 5, 177; wilienfchaftlih = die 
unter der Schleimhaut liegende Hautichicht des Menichen. 
Xederhofe, f. Hofe von Leder. — NLeverfoller, n. Koller 
von Leder Ey Meyer d. Heil. 217. — Xederjädel, m. 
Geldbeutel von Leber ebd. 234. — Yederihuh, m. Schub 
von Leder, — lederweid), weich wie Leber: will er ihn 
lederweich schlagen Goethe Bürgergen. 5. — Leder: 
werf, n. aus Leder Gefertigtes: (Krieger) in lederwerk 
und eisenblech gehüllt Hauff4,23. — Tederzeng, n. 
Zeug aus Leder, 3.8. beim Pferdegefehirr, an der Aus: 
rüftung des Coldaten, u. a. 

Lederi, aug Leber beftehend oder bereitet, ahb. lidirin, 
altfädhj. litharin, altengl. liören, hd. liderin, lidern, 
erft ipäter ledern; ver ältere Stammpocal nodh im 
16.55. häufig: mit aim lideren goller Frölid ©tob. 
430; aud) eine Nebenjorim leder: uber das... ledere 
gesäsz Garg. 97; im eigentl. Sinne: lederne schuhe, 
hoser. strümpfe, säcke, beutel u. a.; den ledern gurt 
Lejjing Math. 1,2; übertragen auf zähes Fleiich: ein 
sehr zäher, lederner braten Seume Spaz. 1,175 auf 
Menihen, Empfindungen, Zuftände: ein lederner saal- 
bader Weije Erzn. 3; mich bedünkt, die zeit will 
ledern werden Henje 10, 185; ich fühle mich ledern 
und alt BisSmard Brief 1865; keine ministernatur, 
die ledern und interesselos genug wäre Reben 11,196; 
lederne seele, unterhaltung, ledernes buch u. f. w. 

Pedig, frei, 108, ungebunden; gemeingerm., aber 
nit überall mehr bezeugtes Wort, altnord. liöugr frei, 
friej. lethoch, mhb. lidie und ledic; alter Rechtsans- 
drud, der zu dem abd. Gubft. lid Gang, Fortgang, 
Wanderung gehört, eigentlich freien Gang babend beiagt, 
und von Gefangenen und Schuldnern galt, die in reis 
beit gejeßt wurden; auf Grund biefer älteften Bed. 
ledig — frei von Gefangenjhaft, Schuld, Verpflichtung, 
Drüdendem: bei welchem er (ber Becher) funden wird, 
der sei mein knecht, jr aber solt ledig sein 1. Mo. 
44,10; alle gefangene Jüden . . sollen ledig gelassen 
werden und frci sein 1. Macc. 10,33; die richter .. 
erkannten den reuter ledig Widram NRollw. 129,20; 
gib die gefangnen ledig Schiller Jungir. 5, 95 dessen 
mörder heil und ledig auf der erde umhergehen 
EFMeyer d. Heil. 221; formelhajt mit frei ober los 
verbunden: der (Stnecht) sol dir sechs jar dienen, im 
siebenden jar sol er frei ledig ausgehen 2. Mof. 21, 2; 
liesze . . mich ledig und los Bürger Untreue üb. 
Alles; los, ledig, sonder druck, grüszt er sein bett, 
die erde Sreiligrath 1,51; mit Gen. oder von: 
ledig der fesseln, von fesseln; aller pflichten bist du 
ledig Schiller Sungfr. 5,9; so war ich . . aller 
meiner sorgen bar und ledig Saudy Erz. 335 ledig 
sein vom ampt des diensts 4. Mof. 8,25; bis er von 
allem zwange die edeln ledig spricht Uhland 361; 
ledig = unverbeiratet: ledig, on ein eegemahel Maaler; 
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den ledigen und widwen 1. Cor. 7,8; ein wohlhabender 
mann, und noch ledig Xejjing Minna 3,4; er bleibt 
im ledigen stande Goethe Herm. u. Dor. 5; bon 
ungefeitelten Gliebern: da wir mit dem noch ledigen 
arm unsern andern schon gefesselten befreien wollen 
EFMeHer Pesc. 33; von Dingen: frei ledig güt oder 
besitzung (jchulden= oder lehenfrei) Maaler; ward die 
marggrafschaft Brandenburg ledig dem reich Aven= 
tin 2, 442; daher ein lediger fall, feudum apertum 
Srifch; lediges amt, ledige stelle: als die stelle eines 
oberamtmanns in Emmendingen ledig ward Goethe 
DuW. 18; lediges ross, dem der Reiter fehlt: lär oder 
ledig rosz, darauf niemants sitzt Maaler; wem ge- 
hört der ledige rappe? Ubland 323; die rosse, ledig 
ihrer herrn 307; — in den Begriff des räumlich Yeeren 
übergegangen: ledige kelche Luther 3, 5272; der geiz 
dreschet allzeit ledig stro Henijch; einen herrlichen 
platz ... leer und ledig zu wissen Goethe Wanberj. 
2,1; viel bei Bergleuten: ledige bergart, ohne Erz. 
lediger kübel, nicht gefüllt, lediges nest finden, feine 
Erze u. a.; mit ledigen händen (leeren) Haltaus; 
ledig ausgehen, wo man etwas nicht empfängt Frijd; 
auch —= räumlich frei: ledige heüser, mit allen vier 
ecken ledig, dasz sy sunst an kein ander hausz stoszend 
Maaler; im Bergbau lediger maschinenteil, Majchinen- 
teil der jeine feite Berbindung verloren hat, loder ge= 
worden ift Veith; unbenußt: da... die kirchen wüst 
und ledig blieben sind Zuther 3,2346; weil du nicht 
wilt, das ledig lige, was du durch deine weisheit ge- 
schaffen hast Weish. Sal. 14,5; — verblaft = alleinig, 
einzig: allein ein figur und lediges zeichen ?uther 
1,32b; adverbial —= bloß, nur: es ist ledig meine 
schuld £ejjing eine Duplif Il; es war ledig ein traum 
Schiller Räub. 5,1, gewöhnlich durch lediglich ge= 
geben. — lediglid, Adv. zu ledig, in älterer Spr. — 
frei, ohne Hinderung ober Yaft: gap der künig sant 
Florencien die gebreite und die stat . . lidekliche zü 
eigen D. Städtedhr. 9, 632; = gänzlich, völlig: absolute, 
lediglichen, on ein zusatz Dief.; einem die sache 
lediglich anheimstellen, penitus committere Stieler; 
auch jet noch: in einer den letzteren (faufmännijchen 
Kegeln) lediglich zuwider laufenden weise Preußen 
i. 8. 1, 202; gewöhnlih aber in neuerer Spr. be= 
fhränfend, —= bloß, mur, einzig: lediglich nach deinen 
willen Stieler; dasz ich es lediglich den beobach- 
tungen zu danken habe Wieland Nachlaß des Diog. 3; 
ich halte mich lediglich an das sachliche Bismard 
Reden 6,218; lediglich die welt des mittelalters . . 
war ihm ganz vertraut Treitjchfe 4, 473. 

Xee, f. bei Seeichiffern die Gegend, nach) welcher ber 
Wind hinweht, die unter dem Winte Tiegt; aus dem 
altjächl. hleo, hlea. altengl. hlesw, altnord. hie Schub, 
Schirm entftanden, wahrjcheinlih fchon alter Sdhiffer- 
ausdrud, nhd. erft in neuerer Spr. befannt; dazu 
Keebord, m. Badbord; Veekijte, jeite, f. Küfte, Geite 
auf weldhe der Wind binmweht; leewärtd, nad der Yee- 
feite gerichtet, auf der Yeefeite Tiegent. 

Peer, ungefüllt, inhaltlos; wejtgerm. Wort, abd. 
altfächf. läri, mb. laere, mittelengl. ler, mit aus s ent= 
tandenem r, zu dem Berbum lesen (j. d.) in jeimer 
älteften Bed. — auflefen, jammeln gehörig, und ur= 
[prünglid; etwa lanb= ober bauswirtihaitlidhes Wort, 
von Körben oder Gefäßen gebraucht, die für dad Sammeln 
bereit, daher noch inhaltlo8 find, dann im Begriffe er 
weitert und verallgemeinert; zunädjt bon Behältern, 
Hohlräumen: lere gefesz 2. Kön. 4,3; die selbige grube 
war leer 1.Moj. 27,24; leere fässer, flaschen, gläser, 
schiffe, kisten, kasten, bcutel; fürsten die mit leerer 
tasche kamen um mit gefüllter davonzugehen Treitjchfe 
3,586; leere ähren, nüsse, taube; leeres stroh, bildlich, 
leeres stroh dreschen, etma8 verrichten, wobei nichts 
herauskommt, namentlid) auch reden, unterjudien; leerer 
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magen; bildlid} aud) leerer kopf, in dem nichts ftedt; 
dann aud von Flächenräumen: die erde war wüst und 
leer 1.Mof. 1,2; ein gebirge wüst und leer Uhland 
328: leere bänke, stühle; lärer tisch, darauf kein speisz 
ist Maaler; leere blätter, unbejchriebene, leerer himmel, 
wolfenlofer; als ich ... verdrieszlich in die leere luft 
hinaussehe Eihendorff Zaugen. 24; in des fensters 
leeren rahmen Fenau 123; mit leeren händen kommen, 
ohne Gabe; fubftantiwifh: wie er die hand ins leere 
reicht Grillparzer 10, 155; ein dämon... der mich 
vorwärts ins unbekannte, ins leere peitscht CF Meyer 
Senatih 334; übertragen, von Menjhen = habelos, 
arın: vol zoch ich aus, aber leer hat mich der herr 
wider heim bracht Xuth 1,21; leer kam ich hieher, 
leer zieh ich wieder hin Schiller Räub. 5,1; leer 
ausgehen, ohne etwas zu befommen; in Bezug auf 
inneren ©ehalt:, einer der leersten menschen, welche 
jemals einen thron geschändet haben Treitfchfe 3,543; 
von Worten, Borftellungen, Gedanken, innerem Leben, 
— ohne Kern und eigentlichen Inhalt: leere worte, 
förmlichkeiten, hofinungen, ideen n. f. w.; die tugend, 
sie ist kein leerer schall Schiller Worte des Glaubens; 
das sind nur leere schrecken Gemele 512; der einfall 
..ist nieht leer Wieland Bern. 1,343; es waren die 
leersten jahre meines lebens Goethe W. Meifter 6; 
wie öde, hohl und leer liegt alles vor mir da tat. 
Tochter 3,2; won Gcheinweien leere bilder, schreck- 
bilder; faszz uns kräftıg an, wir sind nicht leere 
schatten Sphig. 3,3; — mit näheren Beltinmungen 
buch Gen. oder Präpofitionen: (ein Baum) loubes loere 
Smein 661; leer des gefühls Klopftod !, 230; seelen 
von mensehlichkeit leer Mefj. 18,163; ein haus von 
gästen leer; der erdkreis würde bald an narın und 
helden leer Wieland or. 5, 99. Das unmflectierte 
Neutr. al8 Subft.: sie flattert durch das leer der 
weiten luft Ober. 8, 60. — Xeere, f. Leerfein, Leerbeit: 
leere eines ortes, behälters; sein beutel litt an völliger 
leere; übertragen: schreckliche leere in der scele Abe- 
lung; leerer Raum: vor mir liegts in weiter leere 
Schiller Pilgrim. — leeren, leer machen, mihd. leeren, 
von Sefäßen, Behältern, Räumen aller Art: ein bächer 
lären und gar ausztrinken Maaler; den beutel... 
brav zu leeren Schiller ®Picc. 1,2; ein andrer leert 
den baum (pflüdt feine Früchte) Uhland 42; bildlich: 
den bittern kelch der leiden rasch zu leeren Rörner 
Nofam. 3,11; auch straszen, ein haus, zimnıer leeren, 
von Menichen; du würdest wohl thun, diesen platz zu 
leeren Schiller Br. v. Meff. 1707; als wir das schlosz 
von feind geleert Tell 5,1; refl.: das fasz leert sich 
allmählich; der saal leert sich von den gästen; schon 
leerten mählich sich die meisten bänke lIhland 439. 
— Xeerheit, f. das Leerfein: leerheit der königlichen 
(Kaffe) Wieland gold. Sp. 1,5; übertragen: leerheit 
des verstandes, der worte, der gelehrsamkeit Stieler; 
muszte der mensch eine leerheit in seinem wesen fühlen 
Scäiller 3, 512; wortwechsel, der trotz seiner leer- 
heit beide witzig .. dünkte Seller Selvw. 1,106; 
Blur. von Yeeren Worten: dasz man dem verfasser cine 
menge leerheiten und plattheiten ausgemerzt hatte 
Seume Spa. 1,11. 

Kefze, f. Lippe, oberdeutfhe Bezeihnung für Das 
nieber= und mitteldeutjche, won einem Stamm ber- 
riihrende }ippe, ahd. und mhb. Masc. lefs, jpäter lefz, 
aud) noch im altern Nhd.: hat den forderen lefzen vast 
grosz Eppendorff Plin. 195, dann mbd. und fpäter 
al8 leise, lebse, Plur. lefsen, lebsen Fem. geworben: 
lies cr oren nasen lebsen abschneiden Aventin 1, 339; 
von Menjchen und Tieren, aud, als bichterifcher Aus- 
drud bisweilen bei norbdeutfhen Schriftftellern: ditz 
volk ört mich nur mit dem mund und lefzen Aventin 
1,61; die lefzen .„. spannen Garg. 189; (der Drache) 
bedeckt sich voll gier die dürstenden lefzen mit der ge- 
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zuckten zunge Klopftod 7,25; der arzt .. trocknete 
finger und lefz (beim Schmaufe) Boß Sdyll. 13, 199. 

Legen, Tiegen machen, zu liegen bringen; gemein 
gern. Bewirfungswort zu liegen, goth. lagjan, altnorb. 
leggja, altengl. leegan, altfächf. leggian, ahb. lekkin, 
leggen, legen, mbb. legen; in älterer Spr. mit ben zu= 
fammengezogenen Formen du leist, er leit, er leite für 
legst, legt, legte: vil der edeln steine die frouwen 
leiten in daz golt Nib. 1,4; er leit es (da8 Schwert) 
zwischen beide Ubland Bolfsl. 275; so wird er inn 
die pfitzen geleit Garg. 89; nad) dem 16. SH, nicht mehr. 
Bed. 1) tranf. legen in eigentl. Sinne, von Gegen 
ftänden, ohne nähere Beftimmung meift nur in befondern 
feften Verbindungen, namentlid auch der Gewerfeipr.: 
den grundstein, grund ($of. 6,26) legen; balken, mauern, 
gewölbe, fuszboden, fallen legen; die strieke legen Ho]. 
9, 8; kartofiela, wäsche legen; er hat feuer gelegt, 
als Brandftifter; eier legen, von Vögeln, hier and oft 
mit ausgelafjenem Object: die henne legt gut; fpridh- 
wörtlich: kluge hennen legen auch einmal in die nesseln; 
karte legen, wahrfagend; geld legen, zahlen, eigentlich, 
anf den Zahl- oder Nechentifch legen (vgl. erlegen); 
aud); mehrere tausend thaler caution legen Zeitung 
1871; gewöhnlich mit näheren Beltimmungen: einem 
eine falle; die gottlosen legen mir stricke Bj. 119, 110; 
namentlich Orts und Richtungsangaben: etwas wohin, 
auf den stuhl, in den kasten, unter den tisch, zwischen 
die deckel, hinter seinen sitz, etwas auf haufen legen; 
er hat den gegenstand weg, beiseite, zusammen, fort 
gelegt; wird ein eisern joch auf deinen hals legen 
5. Mof. 28,48; lege jglichem sein geld oben in seinen 
sack 1.Mof. 44,1; der seine hand zwischen uns beide 
lege Hiob 9, 33; legt ihm unters haupt die beile 
Schiller nabow. Totenklage; sauber und ordentlich 
zurechtgelegt, wie kleider in einer truhe Freytag 
Wald. 2; in befonderen Wendungen: hand ans werk 
legen, zum Arbeiten, vgl. anlegen; die hand aufs herz 
(beteuernd), aufs haupt (fegniend), den finger auf die 
lippen (zum Zeichen des Schweigens), kopf in die hand 
(nachdenfend), einem den kopf vor die füsze legen; die 
hände in den schoosz legen (müßig) Heyfe 4, 315; 
etwas hinter einen legen, zur Aufbewahrung, vgl. hinter- 
legen; sein gelt hinter ein kaufmann oder andern 
handwerksmann legen Keifersberg Narrenfch. 340b; 
dasz ich geld in die lotterie gelegt ®ellert %oo8 in 
d. Pott. 5,7; einen ort in asche legen, 1.4.5; — von 
Perfonen: mhd. einen legen, herbergen Nib. 743, 4; 
fpäter = begraßen: so man die leieh legt Nitindb. Bol. 
Ordn. 67; so legt man jn nicht inn kirchoff Garg. 87; 
einen aufs beit, in den sarg, aufs lager legen; (fie) 
legt jn (den Sohn) an jren arm 1. Kön. 3,20; sie... 
leget jn in eine krippen %uc, 2, 7; in befonbern Wen- 
dungen: einen ins gefängnis (1.Mof. 39, 20), gefangen, 
in fesseln, ketten, in die eisen (D. Stäbtechr. 5, 71) 
legen; von Befatung: er leget volk in ganz Edomea 
2.S&am. 8,14; einem eine wache vor die thür legen, 
n.a.; von Zieren: haustbier, das der herr. , an die 
kette legen, und los lassen kann Sffland Maunv. 
Wort 1,4; vgl. auch unten 3. 2) übertragen mannig- 
fach verwendet, in frifcherer oder verblaßterer Bilblich- 
feit: den kosten .. legen 1.Macc. 10,45; du bist ein 
harter man, du nimpst, das du nicht gelegt hast %ırc. 
19, 21; geld zusammen legen, fteuern; rechnung, rechen- 
schaft, seine gedanken zurecht, auseinander legen; leg 
dirs nicht schwer Rofegger Waldheim. 1, 78; die 
intentionen . . otien klar zu legen Bismard Neben 
11,121; wenn ich einen gewissen aecent auf diese 
dinge lege ebd.; einem etwas nahe, gesinnung an den 
tag legen; er legte bald sein miszvergnügen, bald 
seinen beifall an den tag Gellert ab. 2,11; geld, 
kosten an etwas legen (2,Wtof. 30, 16), vgl. anlegen; 
lasten, steuern, verantwortung auf einen legen; ich 
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wil meinen geist auf jn legen Datth. 12,18; es aufs 
bitten legen; der hase legt es nun aufs flehen Hage= 
born Sab. 2,13; noch geld drauf, in Norbdeutichland 
bei, dabei legen müssen; ein geheimnis in eines busen, 
sein gut, eine entscheidung in eines hände, sein an- 
sehen in die wagschale, viel gefühl in seinen vortrag 
legen; in die muskeln legten sie eine schnelle wirkung 
und regung Windelmann 4, 105; worte in eines 
mund legen (2. Moj. 4,15); früher einen tag legen, 
anberaumen (UAnentin 2,118), jet noch eine zu- 
sammenkunft in das frühjahr, auf einen bestimmten 
tag legen; weg, reise zurück, einem etwas in den weg 
legen; den verhandlungen jedes mögliche hindernis in 
den weg zu legen Treitjchfe 1,467; eine unter- 
nehmung, einen lahm legen: um die regierung ge- 
wissermaszen lahm zu legen Bismard Reben 12,178; 
etwas legen, für nieder legen, zur Nube oder zum 
Schwinden bringen: ich weisz nicht, ob du diesen 
schmerzen .. mir legen kanst 3. d. Liebe 209°; gelegt 
ist jede irrung Sreiligratb 2,14$; einem etwas 
legen, unterbrüden, verbieten; damit man die künheit 
und frävel der jhenigen legt, so den himmel wöllen 
auszzirklen Srand Welt. 2256; einem das handwerk 
iegen, gl. unter handwerk; euch das nachsuchen zu 
legen Shiller KRäub. Trauerfp. 4,17. legen von 
Pferden, reißen oder wallachen: einen hengst legen 
lassen. 3) refl, legen, von belebten Wefen, dann aud 
von Dingen, denen jomit ein Eigenleben beigelegt wird: 
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thäters (Beirei$) erfundene legende Goethe Tagh. 1805. 
Sn der Minzfunde legende Inihrift oder Umichrift der 
Münzen; auf Landkarten, Stadtplänen u. f. w. die beis 
gefügten Namensverzeichnife. 

Region, i. Heerhaufe, aus dem lat. legio zunädft in 
Luthers Überjeßung bes neuen Teftaments übernommen 
(nabhdem Ulfilas jhon viel früher Marc. 5, 9 eben= 
fall® laigaiön gebraucht hatte): mehr denn zwelf legion 
engel Matth. 26,53; legion heisze ich, denn unser (der 
Teufel im Bejefjenen) sind viel Marc.5, 9; dann von einer 
großen Schar überhaupt: dasz er der stör, mörthunnen 
und hausen etlich legion auf einen schnitt nam arg. 
76; eine legion von Hunolds und von Hanken be- 
stürmte den Parnasz Gronegf 2,115; wie ich die 
flöhe so legionenweise auf mich eindringen sah Wie= 


land Sylo. 4,6; dem römischen Spradgebraud; näher 


Legion — Lehenredt. 


‚angefchloffen: wenn das schwerdt der schlacht.. . le- 


gionen friszt Gellert 2,59; im freiheitäfriege eng- 
lisch-deutsche, russisch-deutsche legion; in Sranfreich 
fremden-, ehrenlegion. 

Kehde, f. wüft liegendes Stüd Land; niederdentjches, 
ins Mitteldeutiche worgedrungenes Wort, mnd. legede, 
nieberl. leeghde, vallis, locus humilis Kılıan, Ab: 


‚leitung zu dem Adj. niederd, leeg, mhb. lege niedrig, 


(al8 er) sich neben eine wand leget, und entschlief 


Zob. 2,10; sich ins bett, zu bett, zur ruhe, auf den 
rücken, die seite legen; wie ein alter treuer hund... 
sich in die helle morgensonne legte Arnim Hollins 
Liebeleb. 8; einfaches sich legen, aud = fi zur Rube 


begeben, sich legen müssen, aufs Sranfenbett; in ges 


ihlehtlihem Sinne: er legt sich zu Hagar 1.Mof. 
16, 4; von Feinden, Kriegsvolf: leget er sich fur Joppe 


mit drei tausent reisigen 1. Macc. 10,77; legt sich‘ 


gegen in zu feld Aventin 2,483; er legte sich... 
damit (mit ber Wache) in hinterhalt Zeffing Gal.3,1; 
daher auch von Einzelnen sich wider einen legen (Hioh 
9, 4), auflehnen; unfinnlidher: sich zwischen feinde, in 
einen streit legen, vermittelnd; von Schiffern, sich vor 
anker legen; bildlih: wo ein ungeheures werkstück 
höchster bäckerkunst den leuchtthurm bildete,.ın dessen 
nähe man sich vor anker legte Freytag Hanbidr. 
2, 263; sich auf etwas legen, etwas al8 Bejonderheit 
treiben (vgl. sich verlegen): legt sich mer auf den 
ackerpau und das viech dan auf die krieg Aventin 
1,42; er will sich auf die stellmacherei legen $rey= 
tag Soll 2,3795; — von Dingen: schnee legt sich auf 
die erde; werden sich auf jn legen alle füche 5. Moj. 
29, 20; einfaches sich legen —= ruhig werben: das die 
wellen sich legeten Bj. 107,29; den ganzen tag ging 
der wind ziemlich stark .. aber gegen abend legte er 
sich Seume Spa;. 1,140; da der grim des königs.. 
sich geleget hatte Ejther 2,1; die verzweiflung würde 
sich schon gelegt... haben Goethe Werther I; wenn 
bei dieser (Tochter) der erste braut- und jugendtaumel 
sich würde gelegt haben Wahlverw. 2,5. — In Zus 
fammenjeßungen: Vegegeld, u. Eintrittsgelb Goethe 
45, 10. — Leges, Leghenne, f. Eier Tegende Herne, im 
Gegenjaß zu einer bruthenne. — Fegezeit, f. Zeit da 
die Bögel Eier legen. 

Legende, f. Erzählung aus dem Leben der Heiligen; 
aus dem mittellat. Plur. legenda (nämlich acta, bei 
Gottesdienft und Derfammlung vorzulefende Abjehnitte 
aus der göttlihen und Heiligengeichichte) iibernommen, 
in ein em. umgejebt; auch auf beidnifche Götter jiber- 
tragen: das leben und legend der götter und helden 
Aventin 1,108; freier = Erzählung: diese legenda 
und geschicht Luther 3, 425%; — unbeglaubigte Er: 
zählung: eine im geist und geschmack des alten wunder- 


flad, in verjchiedenen Umformungen erfcheinend, als 
laite, leide oder leede oec. er. 1358; läden heiszen bei 
den landgütern wüst liegende aber doch brauchbare 
plütze $rijch; das thal verbreitetsich und alle leden sind 
wo möglich zum feldbau umgearbeitet & vethe 43, 147. 

Regen, n. Berliehenes, Yeihmweife Übergebeneg; gemein= 
germ., nur im Sothiichen nicht bezeugte Bildung zu dem 
Berbum leihen, altnord. län, altengl, len, ahp. l&han, 
mbd. löhen, PBlurr. au im Nhd. gewöhnlih dem Sing. 


aleich, eltern lehne: nahmen . . lehne an dienstmann- 


‚statt Möfer Phant. 3,188. Bezogen auf etwas Dar 





| 


geliehenes im Allgemeinen: zu seinem studio hülflich 
sein, etwa mit einem lehen 2utber 6, 2°; jekt nur 
nod) in an-, darlehen; auf einen unter gewifjen Be= 
dingungen verliehbenen Grundbejiß: feodum ein lehen, 


‚leihen, len, leyn Dief.; ich hän min l£hen Walther 


2S, 31; lehen empfangen, tragen, verwirken, versitzen, 
etwas zu lehen nehmen, haben, tragen, u. a.: ich trage 
keıne lehen, als des reiches Sdiller Tell 2,2; was 
er zu lehen hat... bergschlosz oder stadt Ubhlanvd 
422; länder des Normannenreiches .. von dem Cape- 
tinger zu lehen zu nehmen CE $ Meyer d. Heil. 167; 
freier: dein leben? trägst du das von mir zu lehen? 
Henfe 21,40; Gegenia& zu eigen (j.d. 5): der uns 
nichts gibet grosz noch klein weder zu lehen oder zu 
eigen SAyrer 1004,18. Landfchaftlich ift Die Bezeich- 
nung lehen aud auf ein Bauerngut von gewiffer Größe 
übergegangen Schmeller. — Zufammıenfeßungen: 
Lehen, Tehensbrief, m. Urfunde über Belehrung. — 
Lehen, Xehensdeid, m. Eid den der Lehensmanı fhmwört: 
den lehenseid in unsre hand zu leisten Örillparzer 
5,102, Lebens, Tehensfall, m. Freimerden eines Lehen 
dur; der Tod des Herrn oder Bajallen. — Lehen, 
Vechensfolge, f. Erbfolge in einem Leben; Dienftfolge, 
die ein Bafall feinem Herrn fhuldig ift. — Tehengut, n. 
Gut das zu Lehen gegeben ijt: /eodum leheugut, len- 
gut Dief.; verfügung über seine lehengüter Grill: 
parzer 11, 248; frei: was der könig hat, ist nur des 
himmels lehengut Sdiller 5, 53. — Lehenz, En 
herr, m. der das Lehen gebende Herr. — Lehen, Tchens- 
hof, m. zu Lehen gegebener Hof; Geriht8- und DVer- 
waltungshof in Lehenjahen. — Tchenz, Lehendmann, m. 
Bafall: begrüsz ich euch als lehnsmaun Griliparzer 
5, 102; in der Schweiz Pächter eines Bauernhofs (vgl. 
lchen); in beiden Bed. der zufammenfaffende Plur. 
lehen-, lehensleute. — Lehenz, Xehenzpflidt, f. Pflicht 
die auf einem Leben ruht: nach seiner lehenspflicht 
EFMeHyer Pesc. 13. — Lehenredt, n. Redt das im 
as 


599 Lehenträger — lehnen. lehrbar — Lehre. 600 


gefamten Fehenmweien gilt: — Lehenz, Fehendträger, m. | linen, aftfächf. hlinön, altengl. hlinian, mbb. linen und 
der etwas zu Lehen trägt. lenen entiprechend, Dauerbildung von einer Wurzel, bie 
Kehenbar, für ein Lehen geeignet, md. lEhenbere; | aud, in dem urveriwanbdten griech. klinein lehren, lat. 
von Berjonen: lehenbar wird ein kind im 13ten jahre | inclinare biegen, neigen, auftritt; in einfadhiter Fügung: 
Srifch; von Dingen: ein Ichenbares fürstentum (welches die säule lehnet, fteht nicht gerade Adelung; über 
Lehen tft oder werben fannı) ebd.,; all sein gut war welchen (Hoblmweg) der sturm fichtenstämme geworfen 
lehenbar Müllner Schuld 2, 1. hatte, die nun seit jahrhunderten lehnen und dorren 
Lehm, m. fette, aus Thon und Ganb beitehende | Rofegger Waldihulm. 3; mit OrtSbeftimmungen durch) 
Erdart, nieder und mitteldeutfche Form fiir das ober- Präp. mit Dat.: ein brett lehnt an der wand; immer 
beittiche leim (f. d.), nad) altfäch]. emo. nınd. leme, l&m, | lehnet mein haupt an ihren knieen Goethe Enpigr. 3; 
als Gewerfswort ins Hocddeutfche anfgenommen, wo|da lehnen sie auf ihren wanderstäben Ubland 129; 
im Anfang des 18.35. noch beide Formen neben ein= | dur Präp. mit Ucc.: dein holdes köpfchen wird an 
ander geben: leimen, lehm, erde, welche . . zum | meine schulter lehnen HHeine 18, 138. b) tranfitives 
bauwesen und ziegelbrennen gebraucht wird oec. Ler. | und reflerive8 lehnen hat fjih von Meitteldeutichland 
1394, jpäter diefeg leimen, leim nur nod) Yandidhaft= | aus unter Anlehnung an das vorige jeftgejeßt für ein 
Yih. lehm fteht anfangs und Yange noch in jchwader | anderes altes Berwirfungswort aus berfelben Wurzel, 
Form: in einem specifisch gearteten lehmen &ovethelahb. hleinan, alteng!. hlenan, mhb. leinen, da8 aud) in 
51,138, neben ber ftarfen: mit lehme bestreichen Stein= | oberdeutihen Ouellen des NhD. noch bis ins 17. Ih. 
bad, die nener allein nod) gilt: die form aus lehm hinein gebraucht ift (spiesz auf welchem er... sich 
gebrannt Schiller Glode 2. Blur. fehlt. — Zufammenz | leinete Shuppins 717): etwas, sich lehnen, lehnend 
jeßungen: Lehmboden, m. Erdboden ans Lehm beftehend | hinftellen, gl. auch an-, auflehnen; (Gößen bie nicht 
oder Lehm enthaltend; Fußboden eines Hauies der | önnen) sich aufrichten, so man sie lehnet Barud) 6, 26; 
Gemaches, der ang Lehm hergeftellt ijt. — Yehmfarbe, £. | mit näherer Beitimmung durdy Abverbien ober Präp. 
Farbe des Lehims, oder wie die des Lehms; dazu bag | und Acc: ein ritter, auf welchs hand sich der könig 
J[dj. lehmfarb, -farben, -farbig: das lehmfarbene ge- | lehnet 2. Kön. 7,2; das ich mich dran (an bie Säule) 
sicht CF Meyer d. Heil. 146. — Lehmforn, f. Form |lehne Richt. 16, 26; lehnet sich mit der hand an die 
aus Lehm. — Kehmgribe, f. Grube aus der Lehm | wand Aınos 5,9; (wenn wir) uns an einander lehnend 
gefördert wird. — Kehmguß, m. Eifenguß bei einem |ruhig saszen Goethe Spbig. 2,1, dann will ich... 
ochofen in Formen die au Fehm bereitet werben. — | mich an seine brust lehnen Benebir zei @tiln2,8; 
ehmhütte, f. Hütte aus Lehm. — Lehnfleiber, m. im Part: unten an den kessel gelehnet 1. Kön. 7,30; 
Handiverker, der Häufer und Wände aus Fehm herftellt gelehnt an eines rosses bug reiligrath 1, 26; die 
(vgl. kleiben); au; lehmkleber. — Tehmwand, f. Wand stellung des feindes war an eine grosze moorfläche ge- 
aus Lehm. — Vehmzienel, m. Ziegel aus Lehm. lehnt; vielfach übertragen und bilblid;: weh denen, die 
Kehmig, älter lehmidht, Lehm enthaltend, voll Tehnes auf dich vertraun, an dich die sichre hütte ihres 
(in älterer oberbeuticher Form: laimige oder lettechte glückes lehnen Schiller Wallenft. Tod 3,18; du kannst 
ort Sröli Stob. 485): lehmichtes wasser Stein- dich auf dieses unstet schwanke rohr nicht lehnen 
bach; lehmige schluchten Blaten Abbafj. 6, 12; in ||M. Stuart 2, 3; diese betrachtungen noch an die seite 
regentagen nicht lehmig (war die Straße) Rofegger|zu lehnen Goethe DuW. 11, man lehne sich auf 
Waldheim. 1,155; im lehmigen Binsthal wird eine | diese oder jene meinung Unterhaltung deutfcher Aud= 
ziegelei errichtet Waldihulm. 138. gewanderten; wider jemand, vgl. auflehnen: dem... 
Nehme, f. 1) Gerät zum Lehnen; früher = Tager= | der wider gott sich lehnt Tohenftein Arm. 2, 690b. 
ftatt, Yotterbett, ahd. hlina, lina, mhb. line; fpäter =, $ım Bergbau lehnen sich gänge mit einander, an ein- 
Schutgeländer: lorica ein lene oder geremsz, und ge- | ander, wenn fie auf Streden vereinigt fortgehen und 
lender an den stägen oder gengen und erkeren Dajy= fi dann wieder trennen. 2) anderes lehnen, leihweije 
podius; wenn du ein new haus bawest, so mache | geben oder empfangen, zu lehen (f. d.) gehörig, ah. 
ein lehnen drumb auf deinem dache 5. Mof. 22,8; einen |l&hanön, mhd. lEhenen, gefiirzt lehnen; als einfaches 
schmalen steg nur an der einen seite mit lehne ver- | Wort in der Schrüjtfpr. jett durch leihen werdrängt, 
sehen ®oethe Wanberj. 3,5; im Mittelalter auch auf | mundartli in Oberbeutfchland erhalten = darleiben: 
den Balkon mit Schutsgeländer übertragen: do leinten | commodare, concedere lenen, leenen, leinen Dief.; ich 
sich die recken ... durch die line hin ze tal Dietrich8 | hätte einem guten freund ein buch gelehnet Shuppiuß 
Flucht 4685; Stübe für Rüden oder Arme an einen | 630; meinem herrn den mund, so wie den arm zu 
©itsgerät, arm-, bank-, rücken-, sessel-, stuhllehne: | lehnen Wieland Ob. 5, 56; — ein Gut als Tehen geben: 
waren lehnen auf beiden seiten umb das gesesze 1. Kön. ! feodare, lehen:«n, lehen Dief., val. belehnen; au in- 
10, 9; beugt sich .. an die lehne des stuhls Schiller tranf., im Lehensverhältmifie ftehen: das gut lehnet dem 
Rab. 1,3; hinsinkend in des stuhles lehnen Lenanu fürsten Stieler; = Darlehen oder al8 Darlehen enı= 
474; — übertragen auf fanft abfallende Berg oder pfangen: mutuor ich lehne Dajypodins; wo der 
Hügelfeiten: lehne an einem berg, acelivitas rijch; adel nicht den schein vom golde lehnet Caniz 143 
au —= fchiefe Richtung im Allgemeinen: in der lelıne vgl, entlehnen. 
stehen, ein mensch lieget in der lehne (wenn er fi) | Xehrbar, twas gelehrt werden fanıı. — Lehre, £. 
an etwas Yehnt) Adelıung als landichaftlid. 2) ans | Unterweifung; wejtgeru. Bildung zu dem Berbumt lehren 
dere lchne, wilde Sau, Bade, aus mh. liene und |(f. d.), ahb. altfächl. lera, mhd. mnd. lere, altengl. lär; 
liehe; dunkler Abfunft. 3) wieder anderes lehne, Name | eine mittelveutiche, bi8 ins 17. Ih. reichende Nebenform 
des Spitahorns, aud) lenne; entlehnt aus dem altıord. | lahr ift von Der Bergangenheitsforn lahrte, gelahrt vo 
gleichbebentenben hlynr, fon im Abb. entftellt lingoum, | lehren Keeinfinßt: gott wolt ausrotten alle lahr, die 
limboum, mbb, linboum, limboum, was im 5b. and) al falschen schein uns lehren (: offenbar) Tuther S, 3642; 
lein-, leimbaum fortdaıtert. — Zufannmenfeßungen zu 1: | durch jhre Jahr (: war) Togan 2, 150,53. Bed. = 
Tehnfeffel, m. Sefjel mit Xehne: Moor schlafend ın einem | Thätigfeit des Lehrens, Belehrung: leret jemand, so 
lehnsessel Schiller Räub. 2,2. — Tehnituhl, m. Stuhl | warte er der lere Rn. 12, 7; Gefanntinhalt eines Unter- 
mit Fehne: einen lehnstuhl .. einzunchmen Wieland | ridht8: lere Christi 2. 30h. 9; lehre einer schule, lehre 
Sulv. 5,5. von der erbsünde, von den pflichten, von der natur, 
Lehnen, 1) in fchräg ruhender Stellung jein oder | dem schalle, licht; rechte ($ef. 30, 10), vernünftige 
joldhe geben; a) intranfitives lehnen, dem ahd. hlinen, | (Gpr. Sal. 19, 27), neue (Marc. 1, 27), falsche (Weish. 
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Gal. 4, 11), lose (Bf. 24, 4) lehre; sie entsatzen sich 
über seiner lere Marc. 1, 22; nemet die lere an ©ir. 
51, 36; ibr unterdrückt die neue lehre nicht Goethe 
Egm. 1; eine grob naturalistische.... lehre Treitjdhfe 
4, 626; vereinzelnd — Belehrung für einen befiimmten 
Tal, Rihtihnur, Mafßregel des Verhaltens: ich gebe 
euch eine gute lere Spr. Sal. 4,2; mit dem Plur., in 
älterer Spr. lehre, in jüngerer lehren: weil sie leren 
solche lere, die nichts denn menschen gebot sind 
Matth. 15,9; so acht auf eines frenndes lehren S Hiller 
King des Polyfr.; auch von Dingen, Borfällen gegeben: 
sich aus etwas eine lehre ziehen, sich etwas eine lehre 
sein lassen; ich will die lehre nicht vergessen Leijing 
Minna 3,3; soll mir das nicht eine lehre, nicht ein 
wink sein, der mich warne? Riüdert Liebesfrühl. 2, 39; 
aud — Belehrtwerden, Erziehung: man fragt der er- 
berkeit nym (nimmer) noch, oder der weiszheit, ler, 
vernunft Brant Narrenid. 17,27; das ist für uns zur 
lere geschrieben Kom. 15, 4; — in ber Spr. der Hand- 
werfer = IInterweifung im Fade für die, die es künftig 
ausüben, umd bie dafür feitgejetste Zeit: lehre bei hand- 
werkern $rijch; bei einem meister oder künstler in 
der lehre sein, einen knaben bei jemanden in die lehre 
thun, geben Abelung; in der lehre sein, die lehre 
durchmachen, aus der lehre laufen; auch freier: bei 
einem in die lehre gehen, um eine Kunjt, einen Vor 
teil abzujehen; ich merke schon, sie nimmt ihn in die 
lehre Goethe Saujt IL, 1; bei verichiedenen Gemerfen 
lehre der deutihe Austruf für Modell, Kaliber, bei 
Giegern Guß- und Kurgelform, in der Baufunjt hölzerner 
Bogen der unter ein zu jchlagendes Gemoölbe gelegt 
wird, im Bergmwerf Maß over Richticheit, wonach id) 
der Bau richtet, Werkzeuge bei Glajern und Schlojiern 
zum Meiten und Richten, bei Sägern und Fiichern zum 
Striden der Nekmajden, u. a. — lehren, wijjen maden, 
unterrihten; gemeingerm. Wort, goth. laisjan, altengl. 
leran (da8 Altnord. bat danach) jeine Form lara ge- 
bildet), altjächj. lerian, u leran, mbd. leren, Be- 
wirfungsmwort zu dem goth. lais ic) weiß, im Ablaut 
zu goth. leis fundig, leisei Kunde; mit der jinnlihen 
Bed. der Fährte und Spur im Hintergrunde, die aus 
goth. laists, Fußitapfe, Fährte (vgl. unter leisten), und 
dem mb. leise Fahrijpur, unferm geleise (f. d.) erhellt. 
In der älteren Spr. findet jih ein falich gebildetes 
Prät. lärte jtatt lerte: her lärte si in iren synagögen 
Behaims Evang.-Bud, Matth. 13, 54; Part. gelärt, das 
nod jeßt nicht vergejien ift, vgl. unten 5. Bed. und 
Fügung im Nhd. mannigfach entwidelt. 1) von Per: 
jonen, unterwetien, ohne Obj.: er lehrt; der eine lehrt 
so, der andere anders; lehren und lernen; so schwätzt 
und lehrt man ungestört Goethe Fauft I; in der 
Bibeljpr. mit Bezug auf die göttliche Lehre: gieng durch 
stedte und merkte, und lerete Luc. 13, 22; habe geleret 
im tempel Matth. 26,55; er leret gewaltiglich Marc. 
1, 22; die propheten leren falsch Ser, 5, 31; mit per= 
jönl. Acc.: leret alle völker Matth. 28,19; sie (bie 
Göttin) hat dich recht gelert in allen HSad8 Faitn. 
Sp. 6,12; (fie) lehret die mädchen Schiller Glode 
121; mit jähl. Acc., = in etwas unterweijen: zu leren 
in Israel gebot und rechte Ejra 7,10; du lerest den 
weg gottes recht Marc. 15,9; dasz wir solche dinge 


lehrer. 


lehren Goethe Div. 12,9; die fransösische, lateinische, 


griechische sprache lehren, bafür furz französisch, ]a- 
teinisch, griechisch; mit Snf.: er lehrt tanzen, reiten, 
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Ubland 330; würdet Ihr mich das lateinische lehren 
Scetiel Efteh. 57; tafür er lehrt die knaben latei- 
nisch und griechisch; dem herrn, den ich hebreisch 
gelert hatt ThPlatter 59; mit Snf.: er lehrte uns 
singen; lere mich thun nach deinem wolgefallen Pi. 
143, 10; lehr uns verrichten heilige geschäfte BP&er= 
bard 107; lehre mich das mögliche zu thun Goethe 
ZTajio 2, 1; kennen lehren, vgl. umter kennen; mit 
abhbäng. Gabe: der dich leret was nützlich ist Sei. 
45,17; lere mich wie ich reden sol Etüde in Either 
3, 9; lehr du mich mit fleisz und acht, wie man die 
guten schwerter macht Uhbland 332; auch von etwas 
lehren: ich wil euch leren von der hand gottes Hiob 
27,11; an Gtelle des perlönl. Object eines geist, 
körper lehren; er leret meine hende streiten, und leret 
meinen arın den ehren bogen spannen 2. Cam. 22, 35; 
wer lehrt das auge seine pflicht, sich sicher zu be- 
decken? Gellert 2, 140; — ftatt des perjonl. Ice. in 
neuerer pr. oft ein Dat., wenn ein jähl. Chj. folgt: 
einem die gottesfurcht lehren Stieler; sie lehrte ihm 
kleine lieder Goethe W. Meijter 5, 1; bisweilen auch 
bei einem Inf. oder abhäng. Sate: einem reden lehren 
Stieler; er lehret ihm, was tauge BPGerhard 280. 
2) übertragen, = auf eindringlihe Art beibringen, zu 
iortwährender Erinnerung: mit der that musz ich 
lehren dich, dasz ein freien willen habich Sandrub 
84; ich will euch lehren, wie man wort hält Goethe 
Göb 4; drohend, und auf eine Züchtigung "hinweijend: 
herunter von der mähre, dasz ich dich sitte lehre! 
Bürger Entführung; ironifh: solche gesellen wolt 
ich zu dem Bodin... verschicken, der wird sie fressen 
lehren Garg. 77. 3) lehren mit einem jädl. Subj., 
das Lehre gebenb gedacht wird: verhältnisse, erfahrung, 
vernunft lehren; ein weise herz redet klüglich, und 
leret wol Spr. Sal. 16, 23; müsziggang leret viel böses 
©ir. 33,29; leret euch auch nicht die natur, das einem 
man eine unehre ist, so er lange har zenget? 1. Cor. 
11,14; dieweil die geschrift . . lehrt ketzerlich gift 
Garg. 38; sein beispiel lehret blosz: er bleibt sich 
selbsten gleich Cronegf 2,100; die natur . . lehrt 
die unschuld ihren frohen gesang Schiller 2, 392; 
dasz die bühne sie (das unihuldige Mäbcden) lehrte, 
seinen schwüren mistrauen 3,519; die tugend wird ihre 
schwester liebe standhaftigkeit lehren 4, 16; jpridwört- 
ih: not lehrt beten. 4) lehren für paijives lernen 
fommt in älterer Spr. oft vor: löre wisheit bi mir 
D. Stübtechr. 5,493; das man mich hett lon (Tajjen) 
etwas leren BWaldis Ciop 4,95; bat fich aber jekt 
in die Mumdarten (Ober wie Niederdeutichlands) zuriüd- 
gezogen. Über ven umgefehrten all wgl. lernen. 5) das 
pajlive gelehrt werden, sein, in Fügungen die der activen 
Anwendung von lehren entjprechen: seid festeim glauben, 
wie jr geleret seid &ol. 2,7; so ich den irrthumb ge- 
lehret werde Luther Br. 1,209; die jugend wurde 
nichts gelehrt, was sie ohne schaden wieder vergessen 
konnte Wieland gold. Sp. 2,15; die sprache kann 
den ersten menschen sein gelehret worden Lejjing 
10, 4; dafür mit perfönl. Dat.: im vierten hauptstücke 
werden dem gesetzgeber handgriffe gelehrt Goethe 
33, 108, jett faft allgemein geltend; gelehrt werden, 
sein in etwas; die im gesang des herrn gelert waren 
1. Chron. 26,7; aud: sie werden alle von gott (vom 
Wejen Gottes) geleret sein $oh. 6,45; mit Gen.: die 
solcher rechten nicht gelehrt seind Carolına Art. 104, 


lehren. 


fechten; er lehrte gott fürchten, die eltern ehren; mit | 6) adjectivijche Verwendung des Part. gelehrt; in älterer 
abhäng. Sat: leren was recht ist Spr. Sal. 8,6; nicht Gpr. gelehrte worte (Apentin 1, 111), vorher ein= 


soll Medea ihre kinder schlachten vor allem volke, 
hat Horaz gelehrt Uhland 457; — mit einem perfönl. 
und jächl. Acc.: ich wil dich leren einen list Walther 
22, 34; lere mich deine steige PBj. 25,4; weil er (ber 
Schulmeifter) dich . . das abe gelehrt hat Goethe 
Clapigo 4; wer hat dich solche streich gelehrt ? 


gelernte; ein gelehrter eid, ter von Wort zu Wort 
borgejagt wird: man mues euch ein gelerten aid schwern 
Aventin 1,3605 auch von Menjchen gelehrt zu, in 
etwas, unterwiejen: der gelörte man (ber Iejen ornte) 
an siner tavele gelas Gregor. 563; ein jglicher schrift- 
gelerter zum himelreich gelert Matth. 13,52; gewöhnlich 
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in beroorragendem Sinne, = in Wifjenihaften unter: 


wiejen und an ihrer Weiterbildung teinehmend, jchon|. - 


ahd. galerit doctus, mbd. geleret, wmitteldeutich aud) 
gelärt (vgl. oben), welche Form noch lange altertiimelnd, 
feierlich oder auch fpottend gebraucht wird, in der 
Berftärfung hochgelahrt gelegentlich jett noch: ein 
gelehrter mann, gelehrt sein, werden; al8 Gubjft. der 
gelehrte: er hielt was die gelerten lehren &arg. 79; 
der feinfühlige gelehrte Treitfchfe 1, 369; gelehrte 
worte, ausführungen, bücher u. |. w.; titelhaft: herr 
der richter weis und wol gelart $aftır. Sp. 704, 12; 
den gelahrten Goethe Egm. 2; ich salutire den ge- 
lehrten herrn Fauft I. — In Zufammenfeßungen (bei 
derer manchen der erfte Teil auch als Subit. lehre ge= 
faßt werben faun): Lehramt, n. Amt des Lehrens. — 
Lehranjtalt, £. Anftalt in welcher wijfenfchaftliher Untere 
richt erteilt wird. — Lehrart, f. Art zu lehren; von 
Harsdörffer für das fremde Methode geihaffen. — 
Lehrbegriff, m. Begriff nd Umfang einer Lehre, Ver: 
deutfhung von Syitem, im 17.5h.; die schönheit eines 
lehrbegritis zu empfinden Wieland Ag. 4,1; bejonders 
theologifch: der evangelische, römisch-katholische lehr- 
begriff Adelung. — Lehrbrief, m. Urkunde über recht: 
mäßige Erlernung eines Handwerfs; aud; Brief ber 
eine Yehre eıthält: die lehrbriefe der apostel Campe. 
— Lehrbud), n. Bud das über etwas eine Xehre vor= 
trägt, unterrichtet. — Lehrgang, m. Gang, Fortfchreiten 
im Lebren eines Gegenftandes; auch als Büchertitel. — 
Nehrgebände, n. Verdeutihung von Syften. — Lehr: 
nedicyt, n. Gedicht welches eine Lehre vorträgt; die 
jugend lernt sein (GellertS) reizend lehrgedicht U; 
2, 344. — Xehrgeld, n. Geld welches für Kehren oder 
Unterrichten gegeben wird, bei Stieler = schulgeld; 
bei Handwerkern, für die Ausbildung als Lehrling ge= 
zahlt; frei und fprichwörtlidh: lehrgeld zahlen müssen, 
durd; Schaden Klug werden. — Lehrherr, m. Herr bei 
dem einer in ber Yehre ift, namentlich in der Gpr. ber 
Gewerke. — Lehrjahr, n. Jahr in welchen man in der 
Lehre ift; in Älterer Spr. = Schuljahr: in ersten leer- 
jaren etwas ergreifen rudibus annis aliquid pereipere 
Maaler; gern in der Spr. ber Gewerfe; seine lehr- 
jahre durchmachen, aushalten; und freier: lehrjahre 
des lebens; Wilhelm Meisters lehrjahre Soethe — 
Lehrjunge, m. Sunge den man Iehrt, in Älterer Spr. 
— Schüler: lehrjungen und diseipul Schuppins 57; 
jest = Lehrling bei einem Handwerker. — Tehrjünger, m. 
Schüler Wieland Ag. 4,1. — Vehrmeinung, f. Meinung 
als Lehre vorgetragen: das gleichgewicht zwischen beiden 
lehrmeinungen zu halten Schiller 1,143, — ehr: 
meilter, m. mb. leremeister, Meifter der Yehrt, ımter- 
richtet, in älterer Spr. mehr in wiffenfchaftlichen: oder 
fünftlerifhem, in neuerer mehr in handwerferifchem ober 
freierem Ginne: seim obersten lehrmeister Hippocras 
&arg. 15; sie gab mir lehrmeister, welche mich in der 
musik vollkommen machen sollten ®ielandb Sy. 
5, 11; an deinem vater hast du freilich im haushalten 
keinen sonderlichen lehrmeister gehabt Heyfe 9, 288. 
— Lehrplan, m. Plan nad) welhem man Yehrt, unter- 
richtet. — lehrreidy, reih an Lehren Stieler; lehrreiche 
schriften (Ciceros) Wieland Gylv, 4,5; als es (da8 
vom Redner Gefagte) mir sehr lehrreich, aber nicht 
immer richtig erschien Bismard Reben 7, 171. — 
Bel m. Saal in welchem gelehrt, unterrichtet wird. 
— Lehrjag, m. Berdeutihung Schottels (Sprad- 
funft 24) für lat. regala; in der philofophilchen Kunftjpr. 
ein durd Schlüffe abgeleiteter Sat. — Xehriprud), m. 
Sprud) der eine Lehre enthalt. — Lehrftand, m. Stand 
dem das Lehren, Unterrichten obliegt, bezogen auf Geift- 
lihfeit und Schullehrer. — Rehrfluht, m. Stuhl, von 
welhem aus gelehrt wird, Überfeßung von cathedra; 
befonders an Hodichufen, und hier auch Sinnbild bes 
von da aus Gelehrten: den philosophischen lehrstuhl 
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besteigen, betreten Adelung; dasz er einem fräulein 
wärmcere theilnahme schenkte als den lehrstühlen 
der berühmtesten doktoren Hauff 4,18. — ehr: 
itunde, f. Stunde der Lehre, des Unterrichts Stieler. 
— Lehrtodhter, f. Tochter, Mädchen als Lehrling. — 
Lehrton, m. Ton, wie er dem Lehrenden, Unterrichtenden 
eigen ift; etwas im lehrtone vortragen. — Xehrzeit, £. 
Zeit die einer in ber Lehre zubringt. — Yehrzimmer, n. 
Zimmer in weldem Unterridht erteilt wird. 

Xehrer, m. der ba Yehrt, Unterricht erteilt, goth. 
laisareis, altfächi. ahd. lerarı, mhb. lersere, lerer; im 
gewöhnlichen berufsmäßigen Sinne: didascalus, doctor, 
instructor, pedagogus lerer Dief,, lehrer an einer 
schule, einem gymnasium; orts-, schul-, hochschul- 
lehrer; sprach-, musik-, gesang-, reit-, fechtlehrer 
u. |. w.; schon ist dem dorfanwachse bestellt ein ver- 
ständiger lehrer Bofß Luife 2,544; auf Untermweifer im 
göttlihen Wort bezogen: ein lerer. . in den worten 
des herrn Efra 7,11; ein lerer der heiden I. Tin. 2,7; 
von Chriftus: wir wissen, das du bist ein lerer von 
gott komen $oh. 3, 2; freier = ber dur Schrift, Wort 
oder Beifpiel irgendwelche Mahnung, Unterweisung gibt: 
ihr männlich auge weint um einen lehrer, einen 
freund (den Socrates) Uz 1, 229; Horaz, mein freund, 
mein lehrer, mein begleiter Hagedorn Horaz 1; in 
der geschicklichkeit (fann) ein wurm dein lehrer 
sein Schiller Künftler 30; Gegenfat zu schüler: 
o, wie machts dem lehrer freude, sieht er seines 
schülers fleisz Ri dert Liebesfrühl. 5, 12, — Zufammen- 
feßungen: Lehreramt, n., =beruf, m. Amt, Beruf eines 
Lehrers. — Lehrerftand, m. Stand eines Lehrerd; Ge- 
famtheit der zum Lehrerftand Gehörigen. —- Xehrer- 
tag, m. Tag, an welchem LTehrer eines Yandes ober Be- 
zirts zur Verhandlung ihrer Angelegenheiten zufammen= 
a — Lehrerwohnung, f. Amtswohnung eines 

ehrer®. 

Vehrerhaft, nad Art eines Lehrers: Ihr seid so 
lehrerhaft, so väterlich gegen sie (bie jungen Mädchen) 
Benedirein Enftjpiel 1,4. — Lehrerin, f. die da Yehrt, 
befonders berufsmäßig unterrichtet: doctrix lererin, 
lererein Dief.; gute lererin (follen Weiber fein) Tit. 
2,3; lehrerin an der volksschule, musik-, strick-, hand- 
arbeitslehrerin; in freierem Sinne: aller spräche lererin 
ist kriechisch Xenter 22280; religion . . die seine 
lehrerin und unsre hoffnung ist U3 1,135. — lehrhaft, 
zum Lehren gefchict oder geneigt; von Perfonen: lehr- 
hafter meister Gtieler; wenn das mädchen lehr- 
begierig und der jüngling lehrhaft ist Goethe DuM. 5; 
von Handlungen oder Dingen: sich lehrhaft . . vor- 
zudrängen Grillparzer 13, 7; ein lehrhaftes wahr- 
nehmen und vergleichen der erlittenen schäden Keller 
TVerfe 8, 242; predigerstil seiner endlosen, lehrhaften 
depeschen Treitjcdhfe 4, 220; — feltener in paffipem 
Sinne, = geihidt oder geneigt Lehre anzunehmen; lehr- 
hafter und lehrbegieriger war von jeher wohl keine 
nation wie die deutsche: allenthalben gieng sie in die 
schule und lernte Herder z. fitt. 18,192. — ehr: 
ling, m. der Lehre empfängt; im älterer Spr. = Schüler, 
neuer = Zögling eines Handiwerfers (im Gegenjab zu 
meister und geselle), oder in freierem Sinne, = Ans 
fänger in Wiffen oder Kunft: lebrling im Eislauf 
Goethe vier Sahresz. 93; lehrling der zauberkunst 
Freiligrath 1,120, 

Rei, f. Urt, Gattung, mbd. leije, leige, leie, lei, 
Lehnwort aus dem roman. ley, loi Ordnung, (gefeb- 
liche) Art, Weife, in älterer Spr. al8 Subft. für fidh, 
nach irer lei, deiner lei bei Keifersberg; in neuerer 
Spr. nur nod in den feften genitivifchen Verbindungen 
aller-, beider-, einer-, hunderter-, keiner-, mancher-, 
tausenderlei (f. d.), mobei lei dem Sinne nad) zurüd- 
tritt, daher bie gewöhnlichen Formeln auf einerlei, 
keinerlei art, weise. 
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Leib, m. Körper. Gemeingerm., nur goth. nit 
bezeugtes Wort, in den alten Dialecten, altnord. 
altengl. altfädhjf. lif, abb. lip als Neutr. und mit der 
Hauptbeb. Leben, aber auf Grund einer eigentümlichen 
germanifhen Borftellung: lif, lip, zu tem Berbum 
bi-liban, unferm bleiben (j. d.) gehörig, und verwartt 
mit leben, bildet den Gegeniaß zu wal (noch erhalten 
in walstatt, 5. d.), Gefamtbeit ter Gefallenen (eigentlich 
ber für den Heltenbimmel Ausgewählten), bebeutet vaher 
Gefamtbeit der noch Zurüdgebliebenen, woraus fich der 
Begriff des Lebens jomohl wie auch der bes noch 
lebendigen, nicht gefallenen menjchlichen Körpers beraus= 
gebiltet bat. Mit vdiejer letteren Umbildung gebt das 
Wort ins masculine Geichleht über, wovon die Ans 
finge im Abd.; doch bewahrt mb. lip und fogar nod 
das Nhd. des 16. 3b. Spuren des alter: welche herz- 
kränkung folgends am leib pfleget auszzubrechen und 
es zu schwächen arg. 12. Plur. in älterer pr. leib: 
auszgemerglete, hingefalne und schwache leib, flura 
et resoluta corpora, kleine leib, minuta corpora 
Maaler, und leibe, mbd. libe: stunden auf viel leibe 
der heiligen, die da schliefen Mattb. 27,52; fpäter nur 
leiber; da8 Dim. leibehen mit dem Pur. leibehen und 
leiberchen. 1) Die alte Bed. Leben im Nhd. nod in 
jeiten Verbindungen erhalten, nicht mehr deutlich ge= 
fühlt: leute... die leib und gut getrost wagten fur 
jr vaterland 2. Macc. 14,18; für meine lieben liesz ich 
leib und blut Goethe Faujt I; gevangen .. auf den 
leip (jo daß e8 umß Leben geht) Megenberg 350,19; 
in ber tautologifhen Formel leib und leben: sol leib 
und leben dem kaiser verfallen sein Aventin 1,751; 
dem sprung hatt ich leib und leben zu danken Schiller 
Raub. 1,2; kampf sei um leib und leben $reytag 
Ahnen 2, 303; in der Drohung bei leibe (eigentlid, 
= beim Leben! vgl. auch unter bei 2): dasselb .. wil 
ich mir bei leib nicht nach lassen sagen Garg. 39; 
bei leib, dasz mirs keiner lesz 66; beileibe! warnte 
Ascanio EF Meyer Non. 2,77; wal. auch leibesleben; 
— leib, für Lebender, Perfon, mbd. bejonders in Formeln 
wie min, din, sin lip u. f. w. umjdreibend für ich, du, 
er, nbd. in Reiten: ich hett vor ein altes weib, die 
küefielt und naget mein leib (mid) SAyrer 2391, 7; 
bejonder8 in der Formel seinem leibe keinen rat wissen 
als Ffräftiger Ausdrud = fi feinen Rat wijjen: als 
er seinem leibe keinen rath wuszte Wieland Abo. 
4,1; sich auf den leib halten, mieten, zır perjünlichem 
Gebraucde: jeder jude hatte sich zwei häscher auf den 
leib gemiethet Smmermann Mündb.1, 61; im Spridj 
worte: mann und weib sind ein leib; lediger leib ist 
goldes werth Simrod 334; aud) in Zujammenfeßungen 
wie leibrente, -gedinge, -zucht, und in einer Keibe 
anderer, wo die Beziehung auf die Perjon verdimtfelter 
icheint, wie leibarzt, -diener, -farbe, -schneider ır. qa., 
oder in jolhen, wo ji aus ber Beziehung auf die 
Perion die Borftellung des worzugsmweife Erwählten 
entwidelt hat, leibessen, -gericht, -lied, -musik, u. qa., 
endlich in leibeigen (f.d.). 2) die jeßt noch Tebentige 
Bed. von leib = Aupere Hülle eines Menichen, früber 
von körper (f. d.) fireng unterichteden, nachher begriff= 
ih mit ihm vermischt, im Gegenjat zu seele, geist: 
gleich wie der leib on geist tod ist Sac. 2,26; wenn 
mir gleich leib und seele verschmacht Pi. 73,26; du 
richtest nichts aus, wenn du nicht leib und seele ver- 
derbst Schiller Räub. 2,3; nad der Bibel- und geift- 
lien Spr.: lasset nu die sünde nicht herrschen in 
ewren sterblichen leibe Rom. 6,12; so lang ich bier 


, 


im leibe walle Gellert 2,109; nad) jeiner Form und proporz Maaler; 


Beihaffenheit: schön, häszlich, stattlich, schwach von 
leibe sein; kranken, kräftigen leibes; leib eines kindes, 
mädchens, mannes; musz ich an diesem hingestreckten 
leibe den inbegriff von allen himmeln sehn? Goethe 
Saul I; nach feinen Bebürfnifjen: des leibes nahrung, 
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notdurft; wartet des leibes, doch also das er nicht geil 
werde Rom. 13, 14; sorget nicht fur ewren leib. was 
jr anziehen werdet Matth. 6,25; soll der mensch im 
leibe leben, so brauchet er sein täglich brot Uhland 
97; in mancherlei feften Verbindungen: gut, wohl bei 
leibe sein, gut genährt; schöner und bas bei leibe Dan. 
1, 15; bei lebendigem leibe, leben: dasz er bei leben- 
digem leibe umgeht (al8 Gefpenft) Schiller Räub. 1,1; 
einem etwas auf den leib schneiden, anpajjer, einem 
schauspieler eine rolle auf den leib schreiben; der 
strebsame junge mann, der . . seine rechtsgutachten 
jedem kunden auf den leib zuschnitt Treitfchte 4, 126; 
einem auf den leib rücken, zu leibe gehen, im Angriff: 
die... ihm (dem Gegner) gerade zu leib gehen Schiller 
Siesfo 1,9; keiner von uns kam ihm nah zu leibe 
Grillparzer 4, 66; er wolle ihr wegen unbefugter 
ärztlicher praxis zu leibe gehen Freytag Hanbdidr. 
1, 201; freier: allen widersprüchen und lächerlichkeiten 
des socialen lebens gingen sie mit ihren scharfen zungen 
zu leibe Zreitjcdhfe 4, 600; sich einen vom leibe 
halten, schaffen; vom leibe bleiben; vom leibe mir, 
ekles weibsgeschlecht! Goethe Fauft II, 1. 3) leib 
au vom Toten, in ben früheren Begriff von körper 
ı getreten: funus toter leib Dief.,;, namen seinen leib 
| und begruben jn Matth. 14,12; nu last uns den leib 
‚ begraben Wadernagel Kirchenlied 3,332; schädel und 
| rippen,... die sich zusammenzogen in menschliche leiber 
(bei der Auferjtehfung) Schiller Küub. 5,1. 4) leib 
von Tieren, jeltener gebraucht: geklemmt von ihres 
(ter Schlangen) leibes reifen Schiller Zerft. v. Troja 
37; in Formeln, die fih an folche unter 3 anichließer: 
es sind aber starke hunde von leibe ef. 56, 11; da- 
durch kamen die ochsen nicht vom leibe, sondern 
nahmen . . desto besser zu Shuppius 119; bie 
wijjenichaftlihe Spr. unterjcheidet vorder- und hinter- 
leib bejonters bei Inieften. 5) leib, mit Verengung 
des Begriffes; = Rumpf, im Gegenjat zum Kopf: 
schneit sie jm den kopf abe, und welzet den leib aus 
dem bette Sudith 13,9; zu Armen und Beinen: ich 
habe meinen leib in keinen wattirten rock gepreszt, 
und um meine beine schlottern keine ellenweite bein- 
kleider Sauff 7, 58; einen um den leib fassen, binden 
um den leib legen, 11. a.; — nad feinem Innern: da 
erstarb sein herz in seinem leibe 1. Sam. 25, 37; seine 
speise inwendig im leibe Siob 20,14; reiszen im leib 
2.Dtacc. 9,5; nuch siedet das blut mir im leibe Goetbe 
der Müllerin Reue; in Redensarten: den teufel im leibe 
haben; viel zu viel redlichkeit hatte ich in meinem 
leib Bhilander 1,431; dir steckt der doctor noch 
im leib Goethe Sauft I; — eingeichräntt auf den 
Unterleib: du wirst schwanger werden im leibe fırc. 
1, 31; von wem ich es habe, das sag ich euch nicht, 
das kind in meinem leib Goethe vor Geridit; ge 
segneten leibes sein; mit Bezug auf ten Stuhlgang: 
harter, verstopfter, dünner, otfner leib; hat... glatten 
leib bekommen Schiller Räub. 4,2. 6) des herrn 
leib, im Abendmahl, nad Matth. 26, 26: hier sei kein 
priester, sagst du, . . kein leib des herrn? Schiller 
M. Stuart 5,7. 7) auf Dinge übertragen; bei Echneidern 
leib eines kleides, Rumpifitüid;  leib an einen hemde, 
im Gegenjat zu Kragen und Ärmeln; Dim. leibchen, 


' Kleibungsirüd, Wams obne Armel, aud Taille eines 


| Sranentods; leib an Pieilern und Säulen, im Gegen 


jatz zu Kapitell oder anderer Befrönung; leib wird auch 
von denen dingen geredt die kein läben habend, man 
müsz dem ding ein güten leib gäben, das ist ein rächte 
bei Bierbrauern, Papierern, Tuch- 
madern: bier, papier, tuch hat leib, Gehalt, Kern. 


Sn didterifher Spr.: dein (der Fichte) gerader leib 


bleibt immer aufgerecket !ogan 1,192. — Zufammen= 
fegungen: Leibarzt, m. Arzt des Xeibes, im Gegenjat 
zum Geelenarzt; seelen- und leibärzt Simpl. 4, 174; 
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Arzt eigens für die Perfon, bei Fütrften: der erste leib- 
arzt Wieland Sylv. 6,1. — Leibbinde, f. Binde um 
den Leib. — Leibburfcje, m. Burfhe für die perfönliche 
Bedienumg eines Vornehmen Bürger Graf Walter; ın 
ftudentifchen Verbindungen: studentenlied, in welchem 
kleine abenteuer des leibburschen . . gefeiert wurden 
Freytag Ahnen 6,335. — leibeigen, mit der Perjon 
einem Herın gehörig, Verftärfung von eigen 2 (1. d.), 
mb. (feit 14.5.) lipeigen ; eine leibeigen magd 3. Mo|. 
19, 20; wir wöllen gerne Pharao leibeigen sein 1. Moj. 
47,25; er entlief .. wie ein leibeigener selave seinem 
harten herrn Schiller 4, 263; was hilft zum glück 
leibeigner zwang? Heyfe 9, 106; in der Form leibs- 
eigen: zue leibsaigen leuten Aventin 1, 202; dichterifch 
betont leibeigen: doch ach, wir sind leibeigen! Boß 
Foyl. 4,162; — frei: so bleiben ewig sie leibeigene 
der sünde Gleim 6, 251; mit unserm herzblut haben 
wir dich: zum leibeignen angekauft Schiller Ränb. 
5,2; dazır Leibeigenjchaft, £. — Leibesbewegung, f. 
förperliche: sich 1. machen; einzelne Bewegung mit dem 
feibe: gewöhnlich haben unsere spieler für jedes genus 
von leidenschaft eine aparte leibesbewegung einstudirt 
Schiller 2, 346. — Xeibeserbe, m. leibliher Erbe. — 
Leibesfrudjt, f. Leibliches Kind Pi. 127,3. — Leibes- 
gejahr, f. Gefahr für Leib und Leben. — LTeibeöleben, n. 
förperliches, im Gegenfaß zu geistes-, seelenleben; ver= 
ftärkende Zufammenfeßung mit leben nad) leib 1: nun 
sei allen zusammen bei leibesleben geboten Goethe 
Kein. %. 6; zeitlich: Natalien kann man bei leibesleben 
glücklich preisen ®. Meifter 8,5. — Leibeönahrung, 
notdurft, f. Nahrung, Notdurft für den Leib. — Yeibes- 
ftrnfe, f. körperliche Strafe, im Gegenfat zu Geld= und 
Ehrenftrafen; etwas bei leibes- und lebensstrafe ge- 
bieten. — Peibesiibung, f. förperliche: leibesübungen 
vornchmen. — eibeswohl, n. förperliches Wohl: ängst- 
lich auf sein leibeswohl bedacht Treitjchfe 4,83. — 
Leibfarbe, £. Farbe des menfchlichen LTeibes, mbd. lip- 
varwe, jebt lieber leibesfarbe; Farbe, die von einem 
Herrn perfönlich erwäplt ift, um feine Bedienten darin 
zıı Heiden: blässe der armuth und selavischen furcht 
sind meine leibfarbe Schiller NRäub. 2,2; Tieblings: 
farbe. Dazu leibfarb, arben, =jarbig, Leibfarbe haben: 
die rosen . . leipfarb, schneeweisz und ganz satt rot 
Widram Bilg. 78%. — Leibfudjs, m. in ftudentifchen 
Verbindungen, ber einem älteren Studenten zur ftuden= 
tifchen Erziehung perföntich llberwiejene; gl. fuchs nnd 
leibbursch. — Leibgarde, f. Schußtruppe um die Perjon 
eines Fürften oder Befehlshabers. — Xeibgedinge, n. 
perfönlicher Lebensläugli bevdungener Unterhalt, und 
das was ihn gewährt: euch angewiesen wird, als leib- 
geding, die stadt von Krems Grillparzer>5, 32. — 
Leibgericdht, n. Lieblingsefjen. — Leibgurt, =gürtel, m. 
Gurt, Gürtel um den Leib. — Leibläufer, m. Läufer 
für die Perfon eines Fürften: du sollst mein leibläufer 
und immer um meine person sein Hauff 2, 73. — 
Reibrente, f. perfönlich, auf Lebenszeit gewährte Nente: 
beiden frauenzimmern eine beträchtliche leibrente aus- 
zuwerfen Schiller 3,564. — Leibrod, m. Rod der 
eng um ben 2eib fehließt: umıbgürtet mit eim leinen 
leibroek 1. Saın. 2, 18; jeßt = Frad. — Feibjcdinierz, m. 
Schmerz in Unterleib. — Leibjehneiden, n. ichneidendes 
Web im Unterleibe. — Leibichneider, m. Schneider fitr 
die perfönlichen Bebürfniffe Hochgeftellter,;, als Titel 
Schiller Kab. 2,6. — Leibipeife, f. Lieblingsfpeife. — 
Leibftüd, n. Lieblingsftüd; and Bezeihnung des Schnür= 
leibes und eines Kleidungsititdes fitr Heine Mädchen. — 
Leibwade, f. Wache für die Perfon eines Fiirften oder 
Defehlshabers und die Sefanıtheit der Wachenden: mein 
stehendes kriegshecr und sogar meine leibwache nach 
hause zu schicken Wieland Ag. 10,4; ich .. werde 
heute nacht ohne leibwache schlafen Scdiller Tiesfo 
4,9. — Reibwäiche, f. Wäfche, Weißzeng fitr den Körper. 
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— Leibweh, n. Leibfhmerz. — Leibzudjt, f. Lebens= 
unterhalt, mıbb. lipzuht. 

Keib, |. laib. — Tleiben, Leib haben, in verfchiedenen 
Bed. des Subft.; nad leib —= Leben in ber tauto> 
Yogifehen Formel leiben und leben, vgl. dort Sp. 583 
oben ; nach leib —= Körper, in bebeutenbem Sinne, bairijd) 
vom Bieh sich leiben wohl bei Xeibe fein oder werben 
Schmeller; vgl. auch beleibt. — leibhajt, mit dem 
Leibe, in Perion (mhd. liphaft = lebend): er ist selbs 
leibhaft da Dtaaler; der leibhafte satan; von einer 
hnlichfeit; der ganze leibhafte vater Goethe Wahl- 
veriw. 2,8; von Gegenftänven: das baare gelbe leibhaite 
gottesgold Schiller Kab. 5,5; das leibhaft konterfey 
vom jüngsten tage Räub. 5,1; Weiterbildung Teibhaftig 
(mbb. liphaftig wie liphaft —= Leben habend): mit dem 
leibhaftigen teufel Schiller Räub. 1,2; ich bins leib- 
haftig 2,3; — förperlih, in Bezug auf die Fleiich- 
werbung Chriftt: in jm wonet die ganze fülle der gott- 
heit leibhaftig Col. 2,9; leibhaftig worden durch den 
heiligen geist Rırther 6, 546b, — Teiblih, dem Leibe 
nad, mhb. liplich; = perfönlih:; derhalben ich .. 
gerne were selbs zu euch komen leiblich (jtatt nur zu 
fhreiben) Suther 5, 132; in die Bed, wirklich, wahrs 
baftig übergegangen: sy glauben alles, so in den pro- 
pheten verheiszen, leiplich Frand Weltb. 122b; ven 
Körper und feine Teile, fomwie feine Bebürfnifje und 
Berrihtungen betreffend: er redet vom leiblichen schlaf 
ob. 11, 13; sein leiblich angesichte ac. 1, 23; in 
leiblicher gestalt Lırc. 3, 22; zu... leiblicher erquickung 
mit essen und trinken ©arg. 35; sie liesz mich... den 
künftgen liebsten leiblich sehen Goethe Fauft I; im 
Bezug auf Geburt und Berwandtfchaft: leiblicher brüder 
Maaler; Ihr eigener leiblicher vater Schiller Kab. 
4,5; seine leiblichen schwestern Benedir zärtl. Verw. 
2,21; leiblicher eid, der mit Anrührung der Körper 
der Heiligen, oder mit zu Gott emporgerichteten Fingern 
geihiworen wird (Gegenfat schlechter eid, bei dem nur 
die Eidesformel gefagt wird); in der Bibelipr. — irbifd), 
dent geistlichen — bimmilijdhen entgegengejeßt: so die 
heiden sind jrer geistlichen güter teilhaftig worden, 
ists billich das sie auch in leiblichen gütern dienst 
beweisen Rom. 15, 27. 

Yeich, f. laich., — Leiche, f. toter Körper; zurid- 
gehend auf ein germanifches Neutr. goth. leik, altnord. 
lik, altengl. lie, abd. lih Leib, Körper, in einzelnen 
Dialecten auch fhon = toter Körper, woraus im Add. 
Mod. ein Sem. lich, liche in der urfprünglichen Bed. 
des Leibes hervorgegangen ift: der roc .. tete sich 
nähe zuo der lich (fchmiegte fi an den Leib) Trift. 
10914, nod) erhalten in leichdorn (f. d.); eingeengt auf 
die Bed. des toten Körpers: /unus leiche, leich, Iych, 
dote Dief.; ein leich zum grab tragen Maaler; leichen 
beerdigen, begraben, bestatten, verbrennen; kalt, blasz, 
starr, stumm wie eine leiche; den soll dieser arm gleich 
zur leiche machen, der jemals zagt Schiller Räub. 
I, 2, da liegst du, eine leiche Ubland 395; in neuerer 
edlerer Spr. and von Tieren, tierleiche; die leiche 
cines pferdes Yreytag Soll 1, 430; — Beltattung 
einer Leiche: eweqwie ein liche Dief.; zur leiche 
kommen, gehen, bei einer leiche sein müssen; als 
Thooeritus bei ainer leich oder totenmalzeit war $rö= 
lic ©tob. 550. Bei Buchdbrudern heißt leiche ber 
Sehler, den ber Seber begeht, wenn er eins oder mehrere 
Worter anslägt; bei Nadlern mißratener Nadelfopf. — 
Zufanmenfegungen: Veidhdorn, m. Dom im Körper, 
Hantverhärtung befonders an den Füßen, Hühnerauge; 
lur. leichdorne und -dörner: (da8) zertreten von leich- 
dörnern Treitjchke 4, 646. — Leicjenader, m. Gottes- 
ader. — Yeichenbegänguis, n. feierliche Beftattung eines 
Berftorbenen: Franz .. vollzog das leichenbegängnis 
Schiller 2,355. — Leidhenbitter, m. der zur Begleis 
tung einer Leihe im Namen der Hinterlafjenen einlabet; 
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feine Miene jprihwörtlih: mit einer wahren leichen- 
bittersmiene Schiller Fiesfo 3, 23. — Teihenblap, 
blaß wie eine Leiche: sinkt leichenblasz nieder Kab. 
5, 2. — Reidhenefjen, n. Ejjen das nad einem Leichen- 
begängnis gegeben wird. — leidhenfahl, fahl wie eine 
Leihe., — Leichenfarbe, f. Farbe einer Teiche oder wie 
einer Leiche. — Xeicdjenfeier, f. Feier beim Begräbnis 
einer Leihe. — Leidyenield, n. mit Leichen bebedtes 
Geld. — Neihenfrau, f. Frau, welche die Toten wäjcht 
und anfleidet. — Leichengeleit, n. Geleit einer Teiche zu 
Grabe, und Gejamtbeit der Geleitenden. — Leidens 
erud), m. Gerud wie er von einer Leiche ausgeht. — 
eichengeficht, n. Gefiht einer Leiche oder wie einer 
Leihe: mit diesem leichengesicht Schiller Kab. 5,2. 
— Neihenhalle, f. Halle für die Aufbewahrung von 
Leihen wor ihrer Beerdigung. — Leihenhemd, n. Hemd 
torein eine Leiche geffeibet wird, Totenhemd. — Teidyenz, 
Leichhuhn, n. Bezeihnung der gemeinen Eule, auch des 
fleinen Kauzes, die nah dem VBolfsglauben dur ihr 
Gefchrei einen Todesfall verkünden. — leidhenfalt, Falt 
wie eine Leiche. — Peichenfanmer, £., =felfer, m. Kammer 
oder Keller, wo Leichen aufbewahrt werben. — a. 
Heid, n. Kleid dag einer Leiche angelegt wird. — Leiden: 
mal, n., Plur. -male, led an einer Leiche, Toterrmal; 
Plur. -mäler, Denfmal über einer Leihe, Grabmal: 
unter gräbern lasz mich leben und unter leichen- 
mälern S dhiller 152,572; Efjen nad) einem Begräbnis, 
Leichenejjen. — leihenmäßig, nad Art einer _Yeiche: 
leichenmäszig blasz Wieland Mufar. 2,69. — Leidjen= 
ofjuung, f. Offnung einer Leiche, Sektion: ich war bei 
der leichenöffnung. man fand spuren von vergiftung. 
Schiller 4, 348; bildlih: die leichenöfnung seines 
lasters unterrichtet vielleicht die menschheit 64. — 
tee m. prächtiges Leichenbegängnis Räub. 1,2. 
— Xeichenpredigt, rede, f. Predigt, Nebe über einer 
Leibe. — Leidenihan, f. obrigteitlihe Befihtigung 
einer Leiche; auch Gejamtheit derer, Die eine jolhe Schau 
abhalten. — Reihenjdleier, m. Trauerichleier, von weib- 
lien Hinterbliebenen bei einem Leichenbegängnis ges 
tragen. — Reihenfhmand, m. Schmaus nah einem 
Leihenbegängnis, Totenmal. — Feihenidwere, f. Schwere 
einer Leiche oder tie einer Teiche: 1. eines abgestorbenen 
gliedes. — Keidhenitarre, itarrheit, f. Starre, wie fie 
nah dem Tode eintritt. — Leichenitein, m. Gedentitein 
über einer begrabenen Leiche, Grabmal; bilblih: der 
leichenstein einer begrabenen wonne Sdiller 2, 353. 
— Leichenträger, m. der eine Leiche zu Grabe trägt. — 
Reihentud), n. Tuch das über eine Leiche ober ihren 
Sarg gebreitet wird: Sie... sehen aus wie einer der 
dem leichentuch entsprungen ist Schiller 3,555; 
süszen schlaf im leichentuch an die Freude 115; bild 
lid: der schnee, das leichentuch der erde. — leiden: 
voll, voll Leichen: das leichenvolle Rom 13 1, 209; 
anblick eines leichenvollen wahlplatzes Schiller Räub. 
1, 3. — Xeihenwagen, m. Wagen auf dem Leichen zu 
Grabe gefahren werben. — Leicdhenweg, m. Weg, ber 
für Leihen zum Begräbnifje vorgefchrieben oder her= 
gebracht ift. — Leichenzug, m. feierliche Begleitung zum 
Begräbnis, und Gejamtheit der Geleitenden. 
Leihenhaft, leihenartig: leichenhaft schauend Tay= 
lor Antin. 300. — Teihyram, m. Körper, Leiche; ver- 
dunfelte Zufammenjeßung, hervorgegangen aus ah. 
lihhin-hamo, verändert zu lihhenamo, lihhiname, mhp. 
lichname, lichnam, einer Nebenform zu abb. lih-hamo, 
altengl. lie-homa, altnord. likamr, mbb. licham, eigent- 
ih Körperhülle (megen hamo vgl. unter hemd), nämlich 
für den menjchlihen Kern, Seele, Geift; im Goth. no 
nicht vorhanden, nad) riftliher Anihanung (vgl. 1. Cor. 
15, 35—54) gebildet; in alter Gpr. ber fhmadjen Decli= 
nation angebörig, die fih im Mäp,. in die ftarfe um- 
zufeßen beginnt; nhd. becliniert dag Wort nur ftark 
(Gen. leichnams, Plur. leichname); in ber Älteften Bed. 
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des Tebendigen Menfchenleibes: der sterbliche leichnam 
beschwert die seele Wetsh. Sal. 9,15; (Unruhe) macht 
ganz krank den leichnam Luther 3, 8b; (Daphne) 
dadurch dein schöner leichnam sich in einen lorbeer- 
baum verkehret Opiß 1,82; jet nur nod in feherzender 
Kede seinen leichnam pflegen, kasteien; vwerengt zu ber 
Bed. Leiche, in älterer Spr. häufig bezeichnet durdy toter 
leichnam Hei. 9, 7. Tob. 2,3 u.8.; aud allein: den 
leichnam Jhesu $ob. 19,38; das nicht die leichnam 
am creutze blieben 31; so viel geliebte leichname be- 
statten Schiller Zerft. v. Troja 49; in Bildern: leben- 
diger leichnam von einem ganz verfallenen Menfchen; 
ihren leib, den reiz und jugend schwellen, zu einem 
leichnam zu gesellen Wieland Kielia 2,95; den un- 
geheuern leichnam des staats einer scheuslichen ver- 
wesung überlassen zu haben gold. Ep. 2,4; die buch- 
staben liegen wie kalte leichname da Schiller Kab. 
5, 15 —- vom Leib Chrifti: herr, durch deinen heiligen 
leichnam Wadernagel Kirchenl. 3, 10; gott hat uns 
auszgesetzet den waren leichnam sein 5, 995; in bes 
teuerndben Formeln der ältern Spr.: botzlicham Schade 
Sat. 3, 273; botz leichnam, das sein fröliche mer (Jtadj= 
rihten) Murner luth. Narr 3897; auch nur verftärfend 
zu Adjectiven oder Adverbien: (der Yeib) ist mir leich- 
nam hart geschwollen 5&ad8 1, 466°, 

Keicht, nicht Schwer; gemeingerm. Wort, goth. leihts, 
altnord. lettr, altengl. liht, leöht, altfädhi. liht, abb. 
lihti und liht, nıbb. lihte, liht; ob urverwandte Bil- 
dungen vorhanden, ob namentlich Tittauifch lengwus 
und lengwas, jomwie lat. levis (da8 aus lenhvis ent= 
ftanten fein müßte) verwandt fei, fteht dahin. Der 
von Anfang an in den deutihen Spr. waltende Begriff 
bezieht fic) teils auf Gewicht, teil8 auf Laft oder Bürbde. 
1) leicht dem Gewichte nach: leichte körper; hölzer, 
metalle, die leichter sind als andere; leichter boden, 
nur aus Sand und Stauberde gemijcht; leichte rüstung, 
waffen, kleider; die leichte luft Weisb. Sal. 5, 11; im 
bloszen leichten hemdchen Hv Kleift Käthchen v. Heilbr. 
4, 2; ein leicht und licht gespinnst der feen Ihlanb 
29; etwas ist, wiegt leicht; man hat dich in einer wage 
gewogen, und zu leicht funden Dan. 5,25; gezählt, 
gewogen, und zu leicht erfunden Heyfe 21,45; an 
körpergewicht leichter werden; bezogen auf das, was 
hinter gejeßlihem oder gebräudlihen Gewichte zurüd- 
bleibt, leichte pfunde, im Gegeniaß zu ben älteren 
schweren, leichtes gewicht, geld, von nicht vollem Fein 
gehalte, leichter schmuck, u. a., übertragen: einen 
leichten kauf thun, eigentlich um leichtes, geringes Gelb, 
leichten kaufs, vgl. unter kauf; menschen, sachen von 
leichtem schlag, nicht wollwichtig, verlaufend im die 
Bed. 3 unten; — übertragen auf Wejen und Dinge 
von gejhmwinder, flinfer Bewegung: da ich so leicht 
bin, konnt ich entspringen Goethe Hein, 5. 7; elfen 
flink und leicht Matthiffon Geb. 102; leichte wan- 
derer Klopftod Mejj. 12,338; in technischer Spr. leichte 
truppen, reiter; das leichte glück Schiller Br. v. 
Metj. 358; leichte wolken, nebel; in leichtem wagen 
durchs land; leichtes blut rajch rollende, in froben 
Menichen: sein blut ist leicht, wie der äther Ev Kleift 
Frühl. 171; von Gliedem und ihren Negungen: der 
leichte fusz, tritt, gang, spur; im leichten tanz Holty 
134; mit leichtem schritte Uhlanb 194; saiten.. von 
leichtem finger kaum geregt 63; leichte hand, und 
von dem was von ihr geichaffen ift: leichte schriftzüge, 
nähte; beim Maler nnd Bildhauer leichter pinsel, 
meiszel; leichte säulen, fchlanf empor ftrebende; von 
anderen Bewegungen: leichtes nicken, schütteln des 
kopfes, zucken der achseln; verblaßt von Genrüts- 
regungen, bie fo angebeutet werben: leichter argwohn, 
zweifel, leichte bedenken, überlegung; abverbial: leicht 
schreiben, berühren, schütteln, zucken, n.j.w.; in 
allitterierender Formel: dasz sie (Lawinen) leicht und 
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lose schweben um des gebirges festen kern fenau 
572. 2) leicht, ber Lajt nad): leichte last (Matth. 
11,30), bürde, leichte speisen, die ben Magen nicht 
belaften, leichte fesseln , bande, bie nicht drüden; als 
Wunfc für einen Verftorbenen: ihm sei die erde leicht; 
einen wagen, ein schiff leichter machen, mehr ent- 
Yaften; sich leichter machen, bur& Entleerung; über: 
tragen auf Alles, was fonft ‚prüdt‘, Dienft, Arbeit, 
Abgaben, Beihwerben, Krankheit, Strafe, Tod u. f. w.: 
mache das joch leichter 1. Körn. 12,9; leichtes amt, 
leichte steuern, leichtes unwohlsein, er hat einen leichten 
tod gehabt, leicht erkrankt, verwundet; aud leichte 
mühe, aufgaben, künste, leichtes spiel haben; was meine 
liebe leichten spiels verloren Körner Rofam. 3, 35, von 
nicht bedrücdten Herz unb Ginn: leichtes herz; ein 
leichter sinn ist noch nicht leichtsinn; die brust, ums 
herz ist mirs ganz leicht; auch wird mir wieder ganz 
leicht Leffing Gal. 2,6; aud; leichter kopf, ohne 
Drnd und Schmerzen; weh’ ich ihm leichten schlaf 
und heilge träume zu Eronegf 2,20; in Bildern und 
Formeln: etwas auf die leichte achsel, schulter nehmen; 
audj: nimm alles leicht Uhland 434; etwas ist, wird 
einem leicht, gewährt nicht Laft und Mühe; es ist 
leichter, das ‘ein kamel durch ein nadelöhr gehe... 
Mattb. 19, 24; esist dem herrn gar leicht, einen armen 
reich zu machen Gir. 11, 22; welches euch ein leichtes 
ist Goethe DuW. 5; leicht ist mir meine rolle auch 
nicht geworden Leffing Dlinna 5, 12; mach dirs leicht! 
Schiller Gang nad d. Eifenh.; da sing ich mir die 
arbeit leicht Hölty 39, u. a.; — adverbial = ohne 
Mühe oder Anftrengung: der den stecken füret und 
hebt und füret jn so leicht, als were er kein holz ef. 
10,15; leicht zu machen, zu verstehen; der geist der 
mediein ist leicht zu fassen Goethe Fauft I; leicht 
bestimmbar, ausführbar; mit Berneinung: wie doch 
mein erster (Mann) war, find ich nicht leicht auf 
dieser welt den andern Goethe Fauft I; nahe Mög- 
lichkeit anzeigend: es were leicht geschehen, das jemand 
vom volke sich zu deinem weibe gelegt hette 1.Mof. 
26, 10; es mag leicht keine von seinen gröbsten lügen 
sein Leffing Sal. 4,7; bei Abfhäbßungen: leiht ahtag 
darnach D. Stäbtechr. 10, 337; ein alter, leicht siebzig- 
jähriger mann Grillparzer 11,257; in älteren Quellen 
für vielleicht (f. d.): das wird dir leicht nit wol be- 
hagen BWaldi8 Efop 2, 84. 3) übertragen, leicht 
dem Gehalte nad, zunädhft an die Borftellung vom 
Gewicht angeihlojfen; in ber gewerblichen Epr. leichte 
ware, bie nicht voll das enthält, waß fie enthalten foll, 
der schweren, in ganzer Güte gearbeiteten entgegen 
gejeßt: leichte tuche, gespinnste, wollenzeuge; leichter 
wein, leichtes bier; hatte... von dem leichten land- 
wein getrunken Hehufe 5, 70; leichte ware auch bild- 
ih von einem Buch oder Mufikjtüc, felbft das mädchen 
ist leichte ware; von Menjcher = loder, fittlih nicht 
oollwertig: die spiler halten sy . . für cerlosz leicht 
leüt Srand Weltb. 1045; er scheint mir eine leichte, 
lockre haut Uhlarb 460; ein leichtes wesen haben, 
leicht leben; da ich ohne zweck und plan leicht, ja 
leichtfertig lebte Goethe W. Meifter 8,4; mit Bezug 
auf Geichlechtlidhes:; ein leichtes, veränderliches mäd- 
chen, die heute sich hingiebt und morgen sich spröde 
versagt Immermann Mündh. 4,51. — Zufammene 
jeungen: leichtbewaffnet, mit leichten Waffen verfeben: 
leichtbewaffnete reiterei. — leichtblütig, leichtes Blut 
haben, froh und frifch geftimmt: die ganze leichtblütige 
kunst, in den tag hinein zu leben Henfe 4, 158. — 
leidhtjertig, mb. lihtvertie, in ülterer Spr. leicht zur 
Fahrt, zum Zug gerüftet, von Menfchen = gut zu 

uße: ei mein Joseph, ich will wol gan, ich bin noch 
leichtfertig und ring SWildt Com. L 13; von Dingen, 
leicht zu bewegen, noch jett landfchaftlich in ber Schweiz 
von Wagen und Schlitten; übertragen auf jchnell und 
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flüchtig Bereitetes: bair. leichtfertiges glas, jchwaches, 
bünnes Schmeller; auf Denjchen bezogen, —= fAnell, 
vorfchnell, unbefonnen: er fuhr leichtfertig dahin, wie 
wasser 1. DRof. 49, 4; die ungelerigen und leichtfertigen 
2. Betr. 3,16; wer bald glenbet, der ist leichtfertig 
Sir. 19,4; wie man voller weis (trunfen) so leicht- 
fertig den hals abfellt Garg. 75; Amalia (etwas leicht- 
fertig) Schiller Räub. Trauerfp. 4, 12; aud verfhärft, 
mit dent Begriffe eines fittlichen Fehlers verfeben: sie 
. . schweren leichtfertig falschen eid Wei$h. Sal. 14, 28; 
der verbrecher, der das vaterland leichtfertig ins ver- 
derben geführt hatte BiSmard Reden 12,103; anderer= 
feits abgefhwächt zu bem Begriffe de8 Mutwilligen: 
sagte sie (Xotte) mit einem leichttertigen lächeln Goetbe 
Werther I; leichtfertige schwätzerin! Schiller Fiesto 
2, 11; mit dem Nebenfinn des gefchlechtlich Todern: 
habe mich nie zu unzüchtiger und leichtfertiger ge- 
sellschaft gehalten Tob. 3,18; nachdem sie (Philine) 
ihm einen leichtfertigen blick zugeworfen $ovetbe 
WB. Meifter 2,12; dazu in allen Bed. des Adj. Leicht: 
fertigfeit, £. — leidtjlüffig, leicht in Fluß geratend: 
leichtflüssige metalle, beim Schmelzen; aud leicht- 
flüssiges blut; leichtflussig schreiben ; Dazu: (Poeten die) 
von des Opitzens angenehmer leichtflüssigkeit allzuviel 
abweichen Reibnit Gedanken betr. bie teutiche Spr. 
113. — Reihtiuß, m. der einen leichten, flüchtigen Fuß 
bat; übertragen auf einen flüchtigen, leichtjinnigen Den 
ihen: deine brüder sind leichtfüsze Hauff 2,8. — 
leihtfrgig, Leichte Füße babend, flint zu Fuße: Zevipes 
lichtfüiszik, niederd, lichtvotich Dief.; leichtfüszig war 
das glück entflogen Schiller Ideale 61; übertragen, 
— leihtherzig oder leichtfinnig: der gleichheitseifer des 
liberalen bürgerthums setzte sich ... über die lehren 
der erfahrung leichtfüszig hisweg Treitfäfe 4,19. — 
leihtgläubig, leicht und ohne nähere Prüfung glaubenb, 
bis ins 18.3. au nod ohne Umlaut: leichtglaubig 
credulus Daiypodiuß, Zrifcdh;, lügen den nen- 
gierigen und leichtgläubigen was vor Goethe Egm. 2; 
mit Dat.: leichtgläubig allem, was ihr neu und un- 
begreiflich schien Wieland Brudft. son Piyche IT; 
dazu: die phantasei . . gaukelt unserer leichtgläubig- 
keit seltsame schatten vor Schiller Räub. 4, 5. — 
leihtherzig, mit leichtem Herzen: leichtherzig wandern; 
an leichtfinnig ftreifend: in einer zeit wo dergleichen 
(Liebesverhältniß) leichtherzig aufgefaszt wurde Srey= 
tag Handidr. 3,195. — leidthin, in leichtem Gang, 
nad leichter Art: antwortete sie leichthin Sauff 
11, 67. — leidjtlebig, das Leben leicht auffajjenb: das 
leichtlebige volk (Ofterreihs) Treitfhfe 1, 11. 
Reichtmut, m. leichter Mut: deinen leichtmuth werd 
ich nöthig haben Heyfe 10, 193; (fie) sah ihn... mit 
ihrem alten leichtmuth an Par. 2,310. — leidhtmütig, 
leichten Mut babend. — Feidhtjinn, m. nicht überlegender 
Sinn, nad der neueren Beb. vorn leiohtsinnig (f. d.) 
erit im 18. 3b. aufgefommmen: durch leichtsinn, eitel- 
keit Gellert 6,301; ich sehnte mich nach dem leicht- 
sinne, der das dasein Jer mehresten menschen um mich 
her so erträglich macht Schiller 4,294; — leidit- 
finniger Menfh: trotz deiner grauen haare bist du 
stets der alte leichtsinn Heyfe 10,193. — leidt- 
finnig, leiten Stirn babend; im 16. 3b. nach leichter 
sinn, = fröhlid), ınunter: leichtsinnig, laetus, hilaris 
Maaler; also saszen sy zusammen, aszen und drunken, 
waren leichtsinnig Widranı Rollw. 80, 12; feit 17, Sb. 
mit veränderter Bed., = Mangel an Ernft und liber- 
legung zeigend (leichtsinn nunmehr vom leichten sinn 
unterjhteben): leichtsinnig, levis, futilis Stieler; 
weiszt du auch, dasz du ein leichtsinniger knabe bist 
Schiller Räub. 3,2; daran ist allein der leichtsinnige 
kanzler schuld Bismard Reten 12,103; ein leicht- 
sinniger schritt; leichtsinnig handeln. — Feidtjinnig- 
feit, £. leichtjinniges Welen: gottlose leichtsinnigkeit 
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Leffing Damon 7; jet vor leichtsinn untergegangen. | die sünde empfinden Abelung; es heißt leid haben, 
wi leihtveritändlid), leicht zu verjtehen. — leichtwiegend, | tragen: der büsche traurig grün scheint leid um mich 
leichtes Gewicht habend: dergleichen leichtwiegende an-|zu tragen Gronegf 2,10; so würden dann meine 
griffe Bismard Neben 7, 44. eltern fur leide sterben Tob. 6, 16; seinem leide keinen 
Leichte, f. das Leichtfein, ah. lihti, mhb. lihte: von |rat wissen, sein leid klagen; aud der Ausbrud bes 
leichte der sprache wegen lassen wir das n auszen | eites, Wehflage: und ward aus dem sieg des tags ein 
Aventin 1,86; leichte in der schreibart Gellert|leid unter dem ganzen volk 2. Sam. 19,2; daher im 
bei Adelung; gegen leichtigkeit (f. d.) nicht empor= | Ausrufe: ah meins leids, ich hab meinen lieben herrn 
gefommen. — leiten, leiht maden, abd. galihtan, |... verleugnet Luther 5, 3182; in verengtem Sinne 
mhb. lihten, auch in neuerer Spr. noch als gewähltes | Trauer um einen Verftorbenen, und landfchaftlih Alles, 
Wort: dasz sie ihm die lasten des volks leichten | wa$ mit diefer Traner und einem Begräbnis zujammen= 
Klopfiod 2,107; in der Schweiz volfsmägig —= leicht | hängt, bejonders Trauerfleidung und ZTrauergefolge: 
werben: dasz es Anne Marei besonders geleichtet hatte | leid, das trauerkleid Stifch; leid, die procession, im 
ums herz $& otthelf Schulvenb.259. Anderes leichten |leid gehen, das leid führen ehd.; die leidtragenden, 
f. lichten 2. — leidhtern, leiht machen, Frequentativ= | Hinterlajjene und Freunde eines Berftorbenen. das 
biltung zum vorigen, ahb. gelihteron, mht. lihtern: | fallende leid, fur; auch das leid, Name der Epilepfie. — 
leichtere du den harten dienst deines vaters 2. Chron. | Zujammenjeßungen: leidvoll, voll Leides: freudvoll 
10,4; werde sich all mein schmerz leichtern und mindern | und leidvoll .. sein Goethe Egm. 3. — Leidweien, n. 
B.d. %iebe 422; nun leichterst du nicht wieder die | wa8 mejentlid zum Leib ijt, volles, ganzes Leib: leid- 
last meiner beklommenen brust Stolberg 1,16; jett! wesen, znoeror, dolor Stieler; die harzhütte, die 
gewöhnlich erleichtern (j. d.). — Feichtheit, f. das Leiht= | er.. nun mit groszem leidwesen verfallen sieht Goethe 
fein: 1. einer last, einer bewegung; gewöhnlich Teidjfigs | Du®. 10. 
feit, f., nad) allen Bed. des Adj.: /acilitas, levitas| Leid, Schmerz erwedend; gemeingerm., mur goth. 
lichtekeit, lichticheit, leichtikeit Dief.; 1. einer ware, | nicht bezeugtes Wort, altnord. leiör, altengl. 189, alt: 
last, aufgabe, eines rätsels, der grundsätze; er sang fäcdj. l&ö, abd. mh. leid, leit, in alter ©pr. überein 
mit leichtigkeit und feuriger empfindung U3 1, 250; jtimmend in ber Bed. feinblich, böfe, verhaßt, fräter 
mit gleicher leichtigkeit von arbeit zu ergetzlichkeit abgeihmwächt zu der des Wiberwärtigen, Elenben; in Ab: 
(kehren) Wieland Grazien 5. — leichtli, in leichter Taut zu dem DBerbum leiden, alt liden (j. d.) nad} feiner 
Art, leicht geihehend, mb. lihtlich: es ist noch leicht- älteren Bed., urfprünglich wohl den frieblos Schweifenden 
licher, das jemand hingehe Luther 4,450P; gemöhn= bezeihnend; im Nhd. als attributineg Adj. untergegangen, 
ih als Adj., wie einfaches leicht, = ohne Mühe, nur no in den Formeln leid sein, thun, mit perjonl. 
Schwierigkeit, jehr wohl möglich: daraus man leichtlich Dat., erhalten: keiner ist, dem seine bosheit leid wäre 
spüren kundte, wie ubel jm zu sinn war 2. Macc. 3,17; Ser. 8, 6; es ist mirleid umb dich mein bruder Jonathan 
ist das mein trost, dasz seinen zorn du leichtlich 2. Sam. 1,26; es thut mir leid um den guten herrn 
könnest brechen BP&erbard 218, 60; mit Berneinung: LTejjing Gal. 3,2; laszt es euch nicht leid thun, 
wer fertig rechen und schreiben kan, der verdirbet | dasz meine dankbarkeit den fior der nacht entlehnen 
nicht leichtlich Butf&hfy Pat. 33; in neuerer Spr. ' musz Schiller M. Stuart 2,5; lassen Sie sich den 
nit mehr Häufig, meijt burd) einfaches leicht erfegt: |aufschub nicht leid sein, mir ist er lieb Sreytag 
mit trinken und mit singen hält man sich leichtlich Sanbichr. 3,1695, einem leid thun, ihn verleken: ich 
wach Sreiligrath 1,70; (er) möchte dir leichtlich.... | habe. . niemand leid gethan Luther 6, 532; in Älterer 
hinterhalt legen E55 Meyer d. Heil. 234; darfst du | Spr. leid sein aud auf die Furt vor Künftigern be= 
nicht leichtlich ihm trauen Goethe Herm. u. Dor. 6. | zogen: es ist ihm alle stunden leid, sein geld möchte 
Veid, n. Unrecht, Schmerz, Kummer; jubjtantio ge=| gestolen werden Weije Erzn. 63; es ist mir für dich 
drauchtes Neutr. zu dem Adj. leid (f. d.), abb. md. leid, &imeo tibi Stieler; bier auch eine alte Arverbial- 
leit, altfädhf. 180, altengl. 16; im Gegenfat zur lieb | form leide: so erschrickt er fur jrem geschrei nicht, 
(j.d.), = das Einem zugefügte Böfe: thut meinen |und ist jm auch nicht leide fur jrer menge el. 31,4; 
propheten kein leid ®j. 105, 15; es wird dem gerechten | (er) rechete den, dem leide geschach Ap. Gejd. 7, 24. 
kein leid geschehen Gpr. Sal. 12,21; sich ein leid | — leiden, dulden, ertragen, geiheben lajjen; gemein 
anthun, fid) jelbjt töten; einem geschieht etwas zu leide; | germ. Berbum, urfprünglih in vollig anderer Beb.: 
ein geschöpf . . das Ihnen nichts zu leide gethan |gotb. galeipan, altnord. lida, altengl. altfächi. lidan, 
Schiller Kab. 4,7; Gegenjat zur schaden ober lieb: | ahb. lidan, bisweilen nody mhbd. liden = ziehen, zu 
das wir unsern nehesten an seinem leibe keinen schaden | Schiffe ziehen, geben, eigentlich wohl auswandern mie 
noch leid thun Luther 8, 3482; die wahrheit sagen, |ein Stieblojer, die Heimat meiden, wobei fich jpäter in 
niemand zu liebe und zu leide Ermahnungsformel für | den meijten Dialeften der Begriff der Not und des Ers 
Zeugen; sie lebte niemand zu lieb und niemand zu | trageng von Elend fo in ben Borbergrumbd jtellte, daß 
leid Hebel 2, 117; gebranntes leid, vgl. Bb. 1,490; | die alte Beb. volljtändig zurücdtrat. Urwerwandte ver= 
in ber orm leides oder leids, bie einen verjteinerten | gleihbare Wörter fehlen. Der Wechjel bes jtamım:= 
Gen., ausgebildet neben unbejtimmten Zahlwörtern, wie | fhließenden d in t ın den PVergangenbeitsformen tt 
mb. vil, manec, enthält: Hagene hät getän vil leides | Folge vorgeihichtlicher Accentverhältnijje, Luther bat 
miner swester Nib. 1073; erlkönig hat mir ein leids ihm nicht, jondern hält tas d des Präjens aud hier 
gethan Goethe Erlfönig; was mir der flüchtige junker fejt: da sie not lidden Weish. Sal. 11,5; haben wir 
leids zugefügt hat MW. Meijter 1,1; im Gegenfat zur|. . mangel gelidden Ser. 44,9. Die jtarlen Formen 
liebes: sie thut jm liebs und kein leids Spr. Sal. des Verbum® Haben fi regelmäßig entwidelt, Ihrwache 
31,12; dasz er um liebes und leides nicht sich ent- | find nicht daneben emporgefommen. Bed. 1) intran!. 
zöge Goethe Rein. 5.1; — im Gegenjab zur freude, | = Not, Pein, Pr burhmaden: das Christus muste 
und mit diefem oder ähnlichem Begriffe verbunden: nach | leiden Ap. Gejd. 17,3; wir leiden umb unser süinde 
der freude kompt leid Spr. Cal. 11,13; (er) macht | willen 2. Dlacc. 7, 32; der arme mus leiden, und dazu 
aus dem leide lauter freud P&erbard 24, 38; (ich) | danken Sir. 13,4; Portia sah den göttlichen leiden 
empfand nicht leid noch lust Ubland 325; in andern | Klopjtod Mejj. 6,517; bei Krankheiten: er musz sehr 
Sormeln weh (Spt. Sal. 23,29), grämen (Pred. Sal. leiden; er ist leidend; so ein glied leidet, so leiden 
2, 23), jammer (ef. 14,3) und leid; herbes leid und alle glieder mit 1. Cor. 12,26; an der schwindsucht, 
finsteres entsetzen Ubland 457; reu und leid über, an cinem herzfehler leiden, u. &.; im milberem Sinne, 
39* 
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benachteiligt werben: wenn .'. blos ieh, und niemand 
sonst darunter leidet Xejfing Rath. 2,25 auch von 
Dingen, wie fonjt tranf. schaden leiden: dieser stoff 
leidet, wenn er der sonne ausgesetzt wird; das geschäft 
leidet darunter; seine gesundheit hat unter der fort- 
währenden aufregung gelitten; nod) abgefhmwächter, mıır 
— gefchehen Tafjen, Gegenfaß von thun oder handeln 
(f. d.): so haltets auch, ihr hohen .. thut und leidet, 
wie sichs findet Goethe Din. 4,22; gern im Part. 
leidend:: ich sollte mich leidend dabei verhalten S hiller 
4, 314; der romanheld musz leidend, wenigstens nicht 
in hohem grade wirkend sein Goethe W. Meifter 5,7; 
in ber deutfchen Grammatif leidendes geschlechts, generis 
passivi Schottel 546. 2) tranf. leiden, ebenfall$ in 
Ihärjerem oder abgeihmwächteren Sinne; Not, Dual, 
Schlimmes durhmaden: wie Christ die marter leit 
Sampredt Franzist. 3352; ieh leide not Sef. 38,14; 
gewalt und unrecht (5. Mof. 28, 29), krankheit (3. Mof. 
12,2), hunger (1.Mof. 41, 55), durst (Sef. 5, AN 
schaden (Spr. Sal. 27, 12), schmach (Ap. Gef). 5, 41), 
schiffbruch (Schiller Räub. 3,2) leiden, u. f. w.; der 
gerecht mus viel leiden Pf. 34, 205 weibisch unarbeit- 
sam leut, die der füll und wollust gewonten, möchten 
nichts leiden Aventin 1, 116; in Formeln auch zu 
Begriffen anderer Art gejteilt: durch die er liden wolte 
beidiu freude unde nöt Parz. 622,20; beide guts und 
böses mit einander zu leiden Weish. Sal. 18,9; von 
Dingen, schaden leiden, = an Güte einbüßen: das 
klavier hat dureh sein schleehtes spiel schaden gelitten; 
— milder nur = julaffen, fi gefallen Yafjen: ich mag 
es gerne leiden, wenn auch der becher überschäumt 
Skhiller Karl. 3,10; activ gefaßt, geftattern, erlauben: 
das er nieht mehr leiden kondte ewern bösen wandel 
Ser. 44, 22; das kann, das werd ich nicht leiden Goethe 
Slavigo 4; mit abhäng. Gab: ich leide nicht, herr 
pastor, dasz ihr euch bemüht Freytag Ahnen 5, 125; 
mit ©en.: der ($eifer) wolt irs raubens nit leiden 
Aventin 2, 303; mit fähl. Subj.: so merke was die 
zeit leiden wil ©ir. 27,13; dasz seine grosze idee... 
doch wohl einige ausnahmen leiden dürfte Schiller 
6, 54; das leidet gar keinen zweifel; in einer Formel 
ber älteren Spr. ich möchte leiden = mir wäre rcdt: 
sie sprach, es thet jr das haupt wehe, möchte wol 
leiden, dasz man sie ein wenig ruhen liesze 8, d. Siebe 
192°, und noch beit Wieland: Hypokritus möcht es 
.. wohl leiden, wenn wir alle krank wären Abb. 2,7; 
= ertragen, aushalten: alles was das fewr leidet, solt 
jr durchs fewer lassen gehen, und reinigen 4. Mof. 


31, 23; das wasser war so warm, dasz man die hand 


nicht darin leiden konnte; solche ausgaben leiden meine 
verhältnisse nicht; der Begriff des Zulaffens in den des 
Folgens umgefchlagen: freuden die unaufuörlich sind 
und keinen ekel leiden (auf die fein Efel folgen fann) 
Cronegf 2, 23; — einen, etwas leiden, zulafjen, er= 
tragen ın Bezug auf Antwejerheit, Gemeinfchaft: ein 
verkeret herz mus von mir weichen, den bösen leide 
ich nieht ®j. 101,4; er will seine kinder nicht um 
sich leiden; verinnerlicht, einen leiden können, mögen, 
gern haben: er kann die allzuhöflichen damen eben so 
wenig leiden, als die allzu groben wirthe Zeffing 
Minna 2,6; magst du sie (da8 Mädchert) denn leiden ? 
Smmermann Mündh. 1,159; da mich nun die beiden 
herren leiden mochten EFMeyer d. Heil. 50; aud 
bon einer Sadje: wenn jemand mit dem stuhle schaukelt, 
weil sie das in den tod nieht leiden kann Goethe 
Wahlverw. 2,5; das Part. gelitten —= zitgelafjen in 
Sefellihaft, als Gejellihafter angenommen: eine gesell- 
schait räumen, in der ich nicht wol gelitten bin 
Schiller Kab. 5,1; wir sehen uns nicht nur gelitten, 
sogar wir sehn uns hochgeehrt ®pethe was wir 
dringen, Fortj.6; — umperfünlicheg es leidet mich 
nicht, ı Tann nicht bleiben, aus dem Oberbeutjchen 
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(Schmeller) in bie neuere Schriftfpr. gefommen, mit 
dem Beifinne des inneren Dranges: den doctor aber 
litt es nicht lange zuzusehen Freytag Handidr. 
3, 334; da litt michs nicht, ich muszt es ihm gestehn, 
das düstere geheimnis Geibel 1,178. 3) refl. leiden, 
nur in älterer Spr. gebräudlih, — fih in Widriges 
ergeben, fih fügen, fhiden: leide dich als ein guter 
streiter Christi 2. Fin. 2,3; wie lange sol ich mich 
mit euch leiden? Marc. 9, 19; die fürsten von Scheirn 
.. haben ein weil sich leiden müessen und nur graven- 
stand gehalten Aventin 2,347; leide dieh in wider- 
wertigkeit Frölich Stob. 548; (die Tochter) hat... 
sich auch bei uns viel mehr als eine magd gelitten 
Simpl. 3,319; etwas leidet sich, fügt, reimt fi: es 
könne weder in der schrift noch vernunft sich leiden, 
das zweierlei wesen &in ding sei Zuther 3, A85d; — 
sich leiden in fchärferer Bed. = Schaden leiden: weil 
sich wald und felder leiden S Dad 2b. — Meiden, n 
jubitantiv gebrauchter Inf. des vorigen, Ertragumng von 
Pein und Not, gern von der Marter Chrifti, Christi 
leiden; von anderem: von driger hande Iyden und 
plogen D. Stäbtedhr. 8,269; das leiden meines volks, 
das in Egypten ist Xp. Gefch. 7,34; körperlih: er ist 
monsüchtig, und hat ein schweres leiden Matth. 17,15; 
Plur. dazu erft in neuerer Spr.: die leiden des jungen 
Werthers von ®oethe; höre fremde leiden an, und 
lerne deine leichter tragen Schiller ber. Frau; die 
kleinen leiden des menschlichen lebens; Gegenfaß zu 
freuden: schnelle leiden (wiegen) unsre freuden auf 
Goethe nat. TZodht. 4,2; — in abgeihmwädhterem Sinne, 
Gegenfaß zu that und thun: unsre thaten . .. so gut 
als unsre leiden &oethe Fauft I; desthuns und leidens 
unterschied Rüdert Liebesfrühl. 3, 68; — Formel bes 
Schmwörens und Flucdens in älterer Spr., von Chrifti 
Leiden ausgehend: dasz in bocks leiden schend! Schade 
Sat. 2,67; verftärfend zu Adjectiven oder Adverbiert 
gejeßt: es hat jhm leiden wol gethan Garg. 162; er 
hat jhm leiden recht gethan 167; aud) zıt Subftantiven, 
—= Haufen, Menge: wölten wir reich werden und gelts 
leiden überkomen Schade Sat. 3,109; feit 17.9. 
vergefjen. — Zufammertfeßungen: Neidensgefährte, =ge- 
olle, m. Gefährte, Genojfe im Leider. — Xeidens- 
geihhichte, f. Sefhichte des Leidens: die l. Christi; seine 
l. erzählen. — Yeidensfeld, m. Leiden unter dem Bilde 
eines Kelches (mit Bezug anf Matth. 26, 39 ır. &.): den 
l. leeren müssen. — Leldendiweg, m. Weg den man im 
Leiden gebt: Christi 1. — Xeidenswode, f. Wode in 
der Ehrijtus Titt, Karwodhe. — Leidenszeit, f. Zeit bes 
feidens: eine schwere l. durehmachen müssen. — 
leidenvoll, vol Leiden: natur in ihrer wilden schön- 
heit stärkt die seele selbst dem leidenvollsten Blaten 
Addaff. 4, 199. ; 
Leidenschaft, f. Zuftand des Erbuldens,, Gemütg- 
bewegung; im 17. 3b. gebildetes Wort zur Überfeßung 
des lat. passio, befonders im Sinne der jeeliihen Regung, 
von Stieler als neu verzeichnet; = Negung auf Grund 
finnlicher Begierde: leidenschaft ist die zur bleibenden 
neigung gewordene sinnliche begierde Kant 5, 235; 
teil8 in eblerem Sinne: diese zärtlichkeit stieg bis zur 
thätigsten leidenschaft, sobald es darauf ankam, einem 
unglücklichen freunde dienste zu leisten Wieland 
Ag. 9,3; im Bilde: unstät treiben die gedanken auf 
dem meer der leidenschaft Shiller Würde der Frauen; 
eingefhränft auf die heftige LTiebe zu einer Perjon des 
andern GefchlechtS: könntest du mich lieben, könntest 
du meiner heiszen leidenschaft einen tropfen linderung 
gewähren! Goethe Göb 2; du kennst meine leiden- 
schaft für Ottilien Wahlverw. 2,12; die leidenschaft 
flieht, die liebe musz bleiben Schiller Glode 103. 
Sn dem neueren Worte mitleidenschaft bezeichnet leiden- 
schaft Zuftand des Dirldens oder Ertragens fhlehthin. — 
Leidenschaftlid, Leidenichaft babend, heftigen Gemüts- 
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beiwegungen ergeben oder gemäß: leidenschaftliche men- 
schen, liebe, kämpfe, leidenschaftlich lieben, hassen, 
sprechen; motive zu leidenschaftlichen liebes- und ritter- 
thaten Goethe Tagh. 1811; eine besonders leidenschaft- 
liche sprache zu gunsten Frankreichs und gegen Deutsch- 
land Bismard Neben 7,145; leidenschaftlich in das 
fräulein verliebt $reytag Soll 1,144; in jebiger Spr. 
auch verftärfend: ich höre leidenschaftlich gern gute 
musik; und banady: ein leidenschaftlicher verehrer von 
Bach; er ist ein leidenschaftlicher jäger, u.a. Selten = 
mit einer Leibenjchaft verbunben: dankbarkeit derjenigen 
denen wir mit ruhe über leidenschaftliche verlegen- 
heiten hinaushelfen Goethe Wahlverw. 1,17. Dazu 
Leidenfchaftlichkeit, £.: eine leidenschaftlichkeit, die sich 
hinter kalter ruhe verbirgt Freytag Bal. 3, 2. — 


leidentlidh, älter leidenlich, was zu leiden ift, noch zu, 


ertragen: herr Gotfridt Werner brandschatzet seine 
pauren, iedoch leidenlich Zimm. Chron. 2, 564, in 
neuerer Spr. im Gegenfatse zu thätlich, al8 deutjches 
Wort für pajfiv: die menschen hätten sich blosz leident- 
lich dabei verhalten Wieland Luftreife ing Elyfium. — 
leider, Ausdrud des Leides oder Bedanerns, Komp. zu 
dem Adv. abd. leido, md. leide, ahd. leidor, mh. 
leider ; im Nhpd. im Anfange oder innerhalb eines Satzes: 
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Snitrument bezogen, deifen Saiten dur) eine Kurbel 
mit Rad in Schwingung verfest wurben, jpäter bauren- 
leier, deutsche leier genannt: zuo fideln, zuo leirn 
Megenberg 314, 20; (Bettlerin) die auf der leyer 
spielte Simpf. 3,259; al8 Kinderipielgeug: wie schön 
doch klimpert das leierchen Bo Sdyll. 13, 135 fprich- 
wörtlih: auf einer leire bleiben, chorda vberrare 
eadem Stieler; noch immer die alte leier: ich bin 
miszvergnügt Lefiing Brief 1773; doch die alte leier 
wieder, mit einer neuen saite nur bezogen Nathan 
4,6; es geht in einer leier fort; — in der Dichteripr. 
jeit 17.35. wieder an bie leier des Altertum angelehnt, 
Sinnbild für Dihtkunft und Dichter: wiewol Apollo 
mir mit milden händen reicht die leyer meine ziehr 
Dpik 2,292; dich (die Freude) auf güldner leyer 
preisen Uz3 1, 233; er (ber Sänger) schweigt: der er- 
starrten hand entsinkt die leyer Yenau 347. 1lber= 
tragen auf ein in Form einer Bauernleier bergeftelltes 
Trinfgeihirr, unter foftbarem Dafelgerät des 16. Sh. 
Sarg. 28; nah ber Kurbel der Bauernleter aber auf 
Drehvorridtungen ar verjchiedenen Geräten, Winde an 
der Armbruft, Drebbohrer, Kurbel an Bratfpießen, 
Brunnenrad u. f. w.; aud Name eined Sternbildes. — 
Zujammenfeßungen: Leierfaiten, m. Kaften mit einem 
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wir... sind leider gottlos gewesen Dan. 9,15; unter- 
schied ... wobei leider freilich Karl verlieren musz | drängt, Drehorgel, jeit 18.55.; Kleinere Art auch furz= 
Schiller Raub. 1,3; vom guten hab ich sichre spur, | weg leier: leyern vögel abzurichten Sacobsfon. — 
vom beszren leider nicht Uhland 89; leider waren | Xeierflang, m. Klang ber Leier: leierklang aus para- 
seine unternehmungen nicht immer löblich $reytag dieses fernen Schiller Entziidung an Laura. — Yeier- 
Ahnen 5,2435 in Formeln wie leider ja, leider nein; | mann, m. der die Peter jpielt, befonbers herumziehender 
ach leider; leider gottes haben wir seine warnung ver- | Mufifant mit der Bauernleter. 

schmäht; mit abbäng. Sate: doch leider, dasz du mich | geierer, m. der die eier jpielt, befonders herum- 
. . noch betrüben willst Goethe Claud. 1. — leidig, | ziehender Spielmann. — Keiererin, f. mit einer Bauerı= 
Leid habend oder bringend, mhd. leidee; in älterer Spr. leier herumziehende Frau oder Dirme: leyrerin Gimp!. 
von Menfhen, = betrübt, traurig: laidig, mestus, | 3, 266. — leiern, auf der Leier fpielen, mbb. liren; in 
tristis, molestus Boc, 15. 3h.; also bleib Thamar leidig ' Bezug auf die Bauernleier: Erkenpreht der liret Neit= 
in Absalom jres bruders hause 2. Sam.13,20; waren hard 49,36; leir mir mal eins anf Gtieler, von 


Mufilinitrument, das die Bauernleier erießt und ver: 


zu allen teilen sehr leidig, iedoch trösten sie sich 
Widram Nadb. 30%; auch —= beihwerlih, wiber- 
wärtig: jr seid alle zumal leidige tröster Hiob 16, 2; 
von Dingen, = f[hlimm, böje: o wee der leidigen 


decken, die du gelanget hast arg. 45; hie sehen 


wir, was der leidige geiz für ein teufelisch laster sei 
Sandrub 143; nod bei Övethe: das verfluchte hier! 
das eben leidig lastet mir Sauft I; als fcheltender Aus- 
drud: der leidige tiefal Genejis in den Sundgr. 2, 26; 
der leidige Hagene Nib. 1200; die leidigen werklosen 
christen Zuther 6, 62b; bei Neuere: leidige, warum 
begehrst du mich mit diesem zu täuschen? Bürger 





der Leier des Altertum: alles in dieser stadt (Abdera) 


| war musikalisch: alles sang, flötete und leierte Wie= 


land Abd. 1,2; = didterifch fingen: du kannst nicht 
mahlen, sie nicht leiern Geb. an Olympia II; in Rebens=- 
arten, mit dem Nebenfinn ber Eintönigfeit: sein stück- 
chen leiern, herunter leiern; posaunten und leierten 
von wundern und goldenen zeiten Wieland gold. ©p. 
1,9; frei: dasz du die besten jahre meines lebens in 
den schlaf geleiert hast Sffland Hageitolzen 2, 2; die 
hähne leiern, wenn fie mit langgezogenem Tone Regen 
perfünden; — nad leier Kurbel, = winden: wasser 
aus dem brunnen leiern; butter leiern, fie auf ber 


1. 3,399; die leidige hexe Goethe Hein. $. 11; — | Buttermafdine durd Drehen gewinnen; übertragen, 
jeit 18.35. gewöhnlich zu milderer Beb. verändert, Tanbichaftlich = wenig oder träge arbeiten, einen hin 
— lältig, nit angenehm oder bequem: ein leidiger leiern, abwartend hinhalten; audy fonjt von langfamen 
zufall, casus tristis Srijch; der leidige unterschied | oder mühfeligem Thun: doch hatten wir uns... in 
von auszen Schiller Räub. 1,3; der leidige frieden | den hafen von Palermo hinein geleiert Seume Spa. 
Lenau 214. — leidlih, zu leiden, ertragen, mbb. 1,140; endlich leierten wir uns doch bis auf einige 


lidelie; von Perfonen: (der Gerechte) ist uns nicht 
leidlich Weish. Sal. 2,15; eine andere leidliche person 
zum bischofilichen ampt Luther 8,5%; die wirthin, 
eine leidliche frau Freytag Ahnen 5, 104; von Dingen: 
uns ist leidlicher, das wir im streit umbkomen 1. Dacc. 
3, 59; ihn in einem leidlichern .. zustande zu erblicken 
Lejjing Laol.3, — erträglid, mittelmäßig, ziemlich: 








entfernung von der Kieler festung Friedrichsort hercin 
m. Sommer 148. 

Leihen, auf Wiedererftattung geben ober nehmen; 
gemeingerm., nur altnord, nicht vorhandenes Wort, 
goth. leihvan, altengl. leön aus lihan, altjächi. ah. 
Iihan, mhb. lihen, in biefen Dialecten zum Teil nod) 
in Bräteritalformen mit jtanımjchließenden w, wie e8 


leidliche belohnung Carolina Art. 73; befonders in|auch im Goth. erjcheint (altjächf. ahd. farliwan ver= 


neuerer Spr.: ich komme mit . . leidlichem geld Goethe 


Yicehen, mbb. geliwen, durch Einfluß diejes Confonanten 


Fauft I; fragte die muthwillige mit einem leidlich un- | auch geluwen, wovon fid) Tandjchaftlih im älteren PhD. 


schuldigen gesicht Heyfe 8, 8; weil er der mutter.. 


bie Form gelawen ausbildet: gelauwen güt Alberır$); 


leidlich gehorchte Keller GSeldw. 2,247. — Yeidfam, | urverwandt mit griech. leipein Tafjen, lat. linquere, 


gern ertragenb und germ zu ertragen: Zollerabilis, | lictum, und gegenüber biefen Worten von ven Alteften 
tollerans lidesam, leidsam Dief.; deutiher Ausdruid | germantichen Zeiten her im verengter Bed.; in ftarfer 
für toferant: das leidsame Lutherthum Treitfhfe 1,4. | Conj., die fi nur felten in die [chmache umfjeßt: das 

Leier, f. Name eines Saiteninftrumentes, aus griech.= | sie jnen leiheten 2.Mof. 12,36. 1) auf Borg geben, 
lat. Iyra; im Mittelalter, abb. lira, mhd. lire, auf ein |in eigentl, Sinne; vil besser leihen dann entlehenen 
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Herold Ee 147P; heute leihet er, morgen wil ers 
wider haben ©ir. 20, 16; wer sich des armen erbarmet, 
der leihet dem herrn Spr. Sal. 19,17; Gegenfats zu 
borgen (f. d. 2); ich musz auf pfänder leihn Eronegf 
2,95; mit ce. geld, waren, sachen, geräte leihen; 
leihe mir drei brot Luc. 11,5; achtzig pistolen darauf 
(auf einen Ring) zu leihen Zeffing Minna 2, 2; leihe 
mir auf ein jährlein das schmucke schmeidige pärlein 
(Handihuhe) Uhland 322; aud von Menfchen: daz 
im zu hilf folk lech herezog Rupprecht ®. Städtedr. 
1,35; sie wollen uns in die Niederland leihen S iller 
Wallenft. Lager 11; im der Äältern Spr. ferner = zu 
Lehen geben: ein grafschaft .. die lehe er seinem sun 
D. Stäbtedhr. 2,115; aud allgemeiner, zu Tebensläng- 
liher Nubung anweifen, jett verleihen, Stelle, Pfründe: 
(fie) luhent die pfründen iren fründen 9, 912; im wart 
auch gelihen ein treffenlich predigampt 3, 172; — in 
jreierem Sinne und in gewählter neuerer Spr., = hin 
geben zu einer Hilfe oder Stübe (ähnliche Anwendung 
bei borgen, f. d.): seinen namen wozu herleihen; philo- 
sophie und arzneiwissenschaft ... diese leihet jener von 
ihrem reichthum und licht Schilfer 1, 140; körper 
und stimme leiht die schrift dem stummen gedanken 
11,88; der freund, dem wir muth und eifer genug 
leihen wollen Wieland gold. Sp. 1,9; wenn andre 
musen dir nicht ihre sprache leihen Geb. an Olympia II; 
auch mehr nur = gewähren, indem ber Bezug auf bloß 
zeitweife Mitteilung zuridtritt: einem aufmerksamkeit, 
beistand, schutz leihen; die verzweiflung lieh ihm kräfte; 
die andacht leiht höheres leben dem stein Schiller 
Spaz. 70; nie leih ich verläumdungen mein ohr $rill= 
parzer 9,228; sie (die Worte) können auch einen 
andern sinn nicht gehabt haben, als den, den ich ihnen 
vorher lieh Bismard Reden 2, 147. 2) auf Borg 
nehmen, befonders in entleihen (1. d.) ausgebildet, als 
einfaches Wort feltener: sich bei einem geld leihen; 
(ein Weifer der) vom thätigen verstand stets frische 
waffen leiht Gotter 1,283. — Zufammenfeßungen: 
Reihanıt, n. obrigfeitlich verivaltete Leihanftalt. — Yeih: 
bank, f. Bank welde Geld verleiht. — Leihhand, n. 
Haus, in welchen Geld gegen Fauftpfand geliehen wird. 
— Leihfanf, m. umgebeutet aus leitkauf, eigentlich Trunf 
in Objte oder Wiürzwein zur Bekräftigung eines ab» 
geichlojfenen Handels, dann auh = Drangeld und 
abgeichlofjener Vertrag felbft,; auch leikauf, leichkauf 
in Älteren Onellen: das wir hie bald den leikauf machen 
Fan. Sp. 480, 27; etlich setzen dem leichkauf ein 
masz, wie hoch er sein soll, nach gelegenhait der kauf- 
summa $rölich Stob. 239. — Leihvertrag, m. Vertrag 
über etwas zu Leihendes. — leihweile, als geliehen: 
einem etwas leihweise überlassen. 

Reiladhen, n. Betttuch, Leintuch; entftanden ans ab. 
linlahhan, Lafen (f. d.) aus Peinen, wıbd. linlachen, 
und (dur eine anzumehmende affimilierte Korm lil- 
lachen hindurch) Iilachen; eine ahd. andere Zufarnmens 
jeßung lih-lahhan Lafen für den Körper, fett fih in 
früh-nıhb. lichlachen fort, geht aber vor linlachen, 
lüllachen unter. Auch hd. nocd) leinlachen und gekürzt 
leinlach, Blur. die leinlacher Zimm. Chron. 3,131; 
jonft zeigt das beute faft vergejfene Wort mwechjelnde 
Formen: linteamen, linteum lilachen, linlach, leilach, 
lilach, lilachin, leilachen Dief.; (die Tran) macht lei- 
lach, bettgewand, tischtücher Sarg. 137; den man in 
weiszes tuch und leilach eingenäht Riederer Geb. 221; 
bei Adelung in halb niederbeutfcher Form als Yand= 
ihaftlicher Ausbrud das leilaken; bei SPaul der lei- 
lach Gtebenfäs 3,53; bei HHeine endlich das leilich: 
als wie ein weiszes lailich (:abscheulich) 18, 365 ein 
gutes lailich (: freilich) 45. 

‚Leim, m. 1) zähes Bindemittel; gemeingerm., goth. 
nicht bezeugtes Wort, altnord. al8 Neutr. Tim, altengl. 
ahd. mho. als Masc. lim auftretend; mit der urfprüng- 
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Yihen Bed. der Schmiere fhlehthin, in Urverwanbtfchaft 
zu Tat. li-nere fchmieren, ftreihen und limus Schlamm. 
Einengung in den gerım. Spr. auf einen Binbdeftoff, 
dän. jhwed. lim aud = Kalk, Mörtel, im Nhp. bi8- 
weilen au) = fiitt: aus süszen quark .. und un- 
gelöschten kalch, kan man einen uneigentlich also ge- 
nanten leim machen oec. Ler. 1393; gewöhnlid) das 
barzige Bindemittel für Holz, Papier, Leder u.a. meinend: 
gluten lim, lyme, leim Ditef.; kalter, warmer leim; 
bis das der leim erkaltet Herold Ee 102; leim der 
tischler, buchbinder, papiermacher; aus dem leime 
gehen fchlecht geleimte Sachen; bildlih: das verlöbnis 
ist wieder aus dem leim gegangen; leim de8 VBogel- 
fteller8, vogelleim; vögl, so mit . . leim gefangen 
werden Aventin 1,81; bildli: auf den leim gehen, 
fi) Ketrüigen laffen, einen auf den leim locken; fon 
im 15.5h.: ob unser einer auch also würd gefangen, 
das er an dem leim müst hangen Faftr. Sp. 788, 20, 
Bei Köchen leim Gallerte zu Suppentafeln Sacob8fon. 
2) anderes leim, gleiher Wurzel und im Ablaute zum 
vorigen, bie oberbeutfche Form für lehm (f. d.), abd. in 
Doppelform leim und leimo, mbd. leim und leime, aud) 
nbd. jowohl ftark als fhwad; bis ins 18. Sb. aud in 
ber Schriftipr. häufig, jet ganz verdrängt: gedenk 
doch, das du mich aus leimen gemacht hast Hiob 10, 9; 
als gott anfangs den menschen aus dem leimen des 
erdrichs gebildet Herold Ge Ff 2b; kiesboden ... mehr 
oder weniger mit leimen gemischt ®oethe 43, 250; 
— Lehmbütte: fleisch, das in dem leime wohnet, lebt 
in müh bei schlechter kost: fleisch das in den steinen 
wohnet, lebt in pracht und eitler lust Xogau 2, 179, 6. 
— Zufammenfeßungen zu 1: Yeimbaunt, m. Baum mit 
Bogelleim, für die Vogeffteller; in Ofterreich Name 
des jpitigen Ahorn$, acer platanoides, vol. dazu 
lehne 3. — Reimfarbe, f. Farbe die der Leim bat; 
Farbe mit Leimwaffer vermifcht. — Xeimpinfel, m. Pinfel 
zum Auftragen bes Leims. -— Leimrute, f. mit Leim 
iberzogene Rute zum Vogelfang. — Leimfieder, m. 
ber Yeim aus Knochen fiedet; übertragen für einen ein= 
tönigen Iangmeiligen Menjchen. — Leimitange, f. Stange 
ber Bogeliteller, die mit Leimruten zum Vogelfang bes 
jtedt wird; übertragen mit der leimstange laufen Stmp!. 
1, 322, Mädchenfanger fein, Buhlerfünfte treiben. — 
Neimtopf, m. Topf worin Lerm gefodht wird. — Leim: 
waljer, n. mit Sein verfettes Waffer. 

'eimen, mit Leim beziehen oder befeftigen, abb. 
giliman, mhbd. limen: glutinare limen, leimen Dief.; 
in der Spr. der Gewerke: holz, bretter, bucheinbände; 
einen zerbrochenen stuhl wiedex leimen ; bei den Papiers 
machern das papier, bei den Tuchiwebern das garı leimen, 
zur Stärfung; ruten leimen, bei Bpgelftellern; in weis 
terem Sinne: wie man den kitt, um das porcellain zu 
leimen, macht EC König an Veffing 1771, vgl. dazu 
unter leim 1; Abertragen: ein verhältnis, cine freund- 
schaft wieder zusammen leimen, erträglich wieder her= 
ftellen; er schneidet sich des liedes flüchtge bolze ge- 
wandt und sicher, ohne je zu leimen Platen Sonette3; 
mit wenig gehobelten reimen erbanliche possen zu- 
sammen zu leimen bie neuen Propheten, Prolog; in 
niedriger Kebe einen leimen, auf den Leim loden, be 
trüigen. 

Fein, m. Pflanze, Samen und Geipinnft des Flachfes; 
a lein, altnord. altengl. altfädj. ahd. mb. lin; 
frühes, vor der Trennumg der Germanen in Stämme 
anfgenonmmeres Lehnwort ungewiffer, vermutlich flys 
thiiher Herkunft, das durch alle enropäifchen Spraden 
geht; uriprünglich Neutr., ext jeit dem Dihd. al8 Dlasc. 
gebracht; ohne Plur.; Name für Pflanze und Samen: 
lein säen, bauen, jäten; der lein ist schon nah am 
blühen Goethe ital. Reife II; bei Dichtern für den 
Faden aus der Pflanze: glänzend umwindet der goldene 
lein die tanzende spindel Schiller Spazierg. 109; das 
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Gewebe zu Kleidern und Wäjche: kleid ... das mit 
wolle und lein gemenget ist 3.Moj. 19,19; (fie) sammelt 
in reinlich geglätteten schrein . . den schneeigten 
lein Schiller Glode 130. — Zufammenjeßungen: Xein- 
ader, m. Ader worauf Fein gebaut wird. — Yeindotter, m. 
Name der Pflanze myagrum sativum. — Leinfeld, n. 
Leinader. — Leinfinl, m. Name des Hänflings. — 
Reinkucdhen, m. ausgepreßter Leinfamen in Kuchenform, 
als Biehfutter dienend. — Leinladyen, n. vgl. oben lei- 
lachen. — 8einöl, n. OT aus Leinfamen gepreßt. _ 
Reinfamen, m. Samenförner des Leins. -- Leintud), n. 
Tud, Gewebe aus Lein, befonder8 Teinenes Betttuch; 
in ber Lanbwirtfchaft ein grobwergenes Tuch, auf welchen 
die Knoten des Flachjes geflingt und der ausgefallene 
Lein gefiebt wird. — Leinwand, f. leinened Gewebe; 
Umformung aus abb. mh. linwät, Leinenzeng; im 
älteren Nhp. bis ins 17. SH. in ber Form leinwat, lein- 
wad, linwad, auch leimat u. &., teils als em., teil® als 
Masc. oder Neutr. erhalten: tela linwat, linwot, lein- 
wot, leinwat, leimbat Dief.; der die linwad anhatte 
Hef. 9,11; er aber lies den linwad faren Marc. 14, 52; 
subtile leinwat Aventin 1,372; das schöneste und 
weiszeste leinwath Zintgref 1,251; die heutige Form, 
an gewand angejchloffen, ift al8 Iynenwant, linewant, 
linwant zufrüheft niederdeutih (Schiller-Tübben), 
bei Cuther vereinzelt linwand 2. Chron. 5, 12, allgemein 
erst jeit 17. Sh., auch zum Zeil Mac. oder Neutr.: 
kan er sich in purpur oder köstlichen leinwand kleiden 
lassen Shuppius 250; das leinwand nu wär so ein 
spasz Goethe Satyr. 2; gewöhnlich Fem. oder dem Ge= 
ichlecht nad) unbezeichnet; als Stoff, Gewebe: leinwand 
weben, machen, verschneiden; aus leinewand und altem 
plüsch .. ausgeschnitten Wieland Ged.arı OlympialV; 
Sie haben da eine scharmante leinwand, was gilt die 
elle? Schiller 4, 191; hemd.. von feiner und selbst- 
gesponnener leinwand Boß 1, 137; abgetragene lein- 
wand Goethe Herm. u. Dor. 1; bei Malern: eine lein- 
wand bemalen, etwas auf die leinwand zaubern, hin- 
werfen; (du) stürzest tyrannen auf leinwand Schiller 
Tiesfo 2,17; aus Leinwand Gefertigtes, Zelt Freilig- 
rath 1,189; Blahe eines Wagens Freytag Soll 1,387, 
u. a. Dazu leinwandballen, -decke (Eihenbdorff 
Zaugen. 97), -händler, -kittel ı. a. — Leittiweber, m. 
ber Feinenzerig webt, mhb. linweber; auch in der Form 
leine-, leinenweber; linweber 1. Chron. 4,21; al® platte 
und fümmerliche Menjhenart verfährteen: dunk ich mich 
ein leineweber (elend) HHeine 1, 189. 

Keine, f. längerer Strict oder dünnes Geil, ahd. lina, 
altengl. mhb. line; als frühes Lehnmwort von lat. linea 
Schnur, Angelihrtur angeleben; funis lyne,leine Dief.; 
acker-, hunde-, waschleine; bildlich: einen an der leine 
haben, führen. — feinen, aus Lein bereitet, abb. alt- 
jächi. mhd. linin, altengl. linen; die Bed. auf dag Ge- 
webe eingeengt: iuwer beste linin gewant Gef. Abent. 
2, 179; umbgürtet mit eim leinen leibroek 1. Gauı. 
2, 18; die leinen tücher Lırc. 24, 12; oder auf das Ge- 
jpinnft: mit leinen und scharlacken seilen Efther 1,5; 
eine leinen schnur Hei. 40,3; leinener faden, aus 
Flah8 geiponnen. — Leinen, n. leinenes Gewebe; das 
jubjtantiv gejetste Neutrum des vorigen dj. (zu er- 
gänzen etwa werk); zufrüheft in adjectiver Declinattion: 
garawita sih mit... linimo Zatian 107, 1; noch) bei 
Manler das leinis, leinin tuch Maafler; jpäter nur 
in jubftantiver, bezogen gewöhnlich auf das tuchartig 
zugeichnittene Gewebe: sihet die leinen (int Grabe) ge- 
leget 305. 20,5; tafeln .... mit feinem schneeweiszen 
leinen gedeckt Wieland gold. Sp. 1,3; auch auf das 
Zelttuh: da waren ihre hütten von leinen aufgestellt 
Sreiligrath 1,123, vgl. auch linnen. — Zufammen= 
feßungen:; Leinengerät, zeug, n. Gerät, Zeug aus 
a kostbare gaben an geld und leinenzeug Hauff 
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Reife, faum börbar, janft, ihwadh; nur hody- und 
nteberd. Wort, ahd. lisi (dur das Adv. liso bezeugt), 
mbd. mnd. lise; eine najalierte Nebenform ijt nieberl. 
lijns, verfürzt lins, die Yandfehaftlih auch im Ober- 
deutjchen, jchmäbß. leins und lins, fi) zeigt; Zufammen- 
bang mit dem unter lehren Sp. 601 aufgeführten goth. 
lais ich weiß, leis fundig, das auf der Vorftellung Des 
Spürens und Nachgeheng fußt, wird vermutet, ift aber 
nicht fiher. Im älterer Spr. zufrübeft vom Gange: 
dar sleich ein maget lise fihtenftein 448, 19; sie 
kam leise Rıth.3, 7; dann allgemeiner von jedem fanften, 
nicht derben Verfahren: ich... greif gar leis die arbeit 
an Zaftn. Sp. 563, 20; gehe doch was leiser mit deinen 
Teutschen umb Opiß 1, 110; leisz gepachen, zart, weich 
Sachs 1,463b; gsalzen vil zu leisz Grobtan. 2782; 
in den Sinn des Verjtohlenen überfchlagend: David stund 
auf, und schneit leise einen zipfel vom rock Saul 1. San. 
24,5; von der Stimme, ©egenjaß zu laut: das die 
stim der müllerin leise wird Bred. Sal. 12,4; — an 
dieje Tetstere Bed. in der neueren Spt. vorzugsweise 
angefchlojien: leise klopfen, reden, rufen, treten, leise 
stimme GStieler; da flüstert er leise Ubland 328; 
leise tritte, leises geräusch;, leise worte, mahnungen; 
keines windes leises wehen regte das krystallne reich 
Schiller Hero 89; leise, leise blies der wind $rei= 
ligrath 2,56; auffordernd: lieber kömmling! leise! 
leise: ruhe! lasz den gatten ruhn! Goethe Sauft II 5; 
in allitterierender Verbindung leise, lose Bürger fenore; 
er schlich „.. so leise, so lose, wie nebel, einher de8 
Pfarrers Tocht. v. Laubenhain; daher auch von Gliedern 
und Geräten: leiser fusz; die winde schwangen leise 
flügel Goethe Willformmern ır. Abjchted; auf ihrer leisen 
leyer Stolberg 1,246, von Wejen: (ih) träte mit 
den leisen schatten leise vor die herrscherin S diller 
Klage d. Gere 51; — übertragen auf andere, wertig be- 
merfbare Einbrüde auf Gefiht, Geruh, Empfindung: 
leiser duft, leise spur, leise ahnung, leiser zweifel, 
widerwille; die leisesten ausdünstungen von den höchsten 
schneegebirgen $oethe16, 243; magisch leise schlingen 
Sauft I; leise zieht durch mein gemüth liebliches 
seläute HHeine 16, 144; leise blitze flogen Lenau 
49; ein leiser nebel Keller Werke 2, 38; eine leise 
grünliche tinte (Färbung) S, 223; leise verdächtigungen 
der reichsregierungen Bismard Neben 7,196; als 
ich dieh sah mit leisespähnden blicken Griffparzer 
3, 213; — in anderer Bed. von dem ber jharf hört: 
neig, herr, dein leises ohr Bisleming 22; wie leise 
hört ein mutterherz! Wieland Ob. 8, 78; vom Schlaf, 
der au von fleinen Geräufchen geftört wird: einen 
leisen schlaf haben, sehr leise schlafen; übertragen: 
das leiseste gefühl im prüfen und im wählen Wieland 
Klel., Einleitung 43. — Zufammenjeßung: Veijetreter,m. 
einer der leife auftritt; übertragen = unmwürdig vor= 
fihtiger Deenich, befliijen nirgends anzuftoßgen: er ist 
ein leisetreter. 

Peijt, Peiften, m. Fußform des Schuhmachers; Ber- 
engung eines alten gemeingerm. Begriffs, goth. laists, 
altengl. läst, lest Fußipur, Spur, altnorbd. leistr Fuß (vgl. 
dazır leisten), al8 technijcher Ausdrud fhon abd. mhb.; 
von der Doppelform ift Die jchwace erjt jpäter, nad) 
der mıbd. Zeit, emporgefommen und jest gewöhnlicher 
geworben: calopodium, formipedium leist, laist, leiste 
Dief.; will ich ihn (den Schuh) ein wenig über den 
leist spannen Gimpf. 3, 4U35 der leisten zu einem stiefel 
Sacobsjon; in Bildern und Sprihmwörtern: all schuh 
über einen leist machen $rand Spridiw. 1,112; alle 
diese leute sind über €inen leisten geschlagen (won 
einerlet Dentart) Adelnng; alle leute über einen 
leisten schlagen (fie auf einerlet Art behandeln) ebo.; 
oh barde, wärst du bei deinem leisten geblieben: Heyfe 
9,410; schuster, bleib beim leist! Keller Werfe 6, 282, 
Bei den Pferden leist —= Geftalt, richtige Form: was 
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man für ein leist an den pferden süchen soll Eppen= 
dorff Plin. 76; spanisches ross, . . klein von leist 
Adelung. — Feilte, f. 1) fchmaler Streifen, langes 
Handftüd, ahd. lista, mbd. liste, entfprechend einem 
altengl. list, Nand, Saum, altnord. lista oder lista 
Streifen; von dunkler Herfunft; al8 Band, Saum, Borte 
am Tuche oder Kleide: leiste, fimbria, an einem weiber- 
rocke, imbus Schottel; leiste an den kleidern Frifch; 
hei Webern, Tuhmadhern, Seidenwirfern der Rand des 
gewebten Stüdes won anderer Farbe; als fehmaler Holz- 
oder Metallitreif: einen tisch .. und eine leisten umb 
her 2. Mo. 25, 25; am hals oben auf dem gestüle 
waren leisten 1. Kön. 7,35; das prachtvolle gemaeh 
mit seinen schimmernden tapeten und goldenen leisten 
Hanff 10,141. Im der Baufunft ablaufende leiste, 
ichmaler Stab am Kranz des Gebälfes; bei Buchdrudern 
leisten fhmale Stöde mit Holzfchnitten, zur Verzierung 
eines Drudes; an den Küftiwagen fchmale Hölzer, sperr-, 
stemmleisten. 2) vielleicht ein anderes leiste—= Schanfeite, 
Schambug am menfchlichen Körper, ohne Borgefchichte im 
Abd. Mhd. ; friiher auh—= Zwerdfell: dieleiste, das mittel- 
netz, welehes die eingeweide scheidet Dafypobiu$; 
ferner = Schwiele: leiste, eine schwiele, viber Frifc. 
Db leiste al8 Bezeichnung einer abhängigen Bergfeite 
und al® Bergname bei Würzburg mit 1 oder 2 zu= 
fammenbängt, ift nicht zu jagen; der Name au auf 
den dort wachjenden Wein iibergegangen: eine flasche 
leisten Smmermann Mündh. 2, 121. — Zufammen: 
feßuungen zu I und 2: Reijtenbeule, f., brud), m. Beule 


Leifte — leiftert. 


oder Brud) in der Weiche bei einem Menfchen. — Leiftenz |: - 


gegend, f. Gegend der Weiche. — Feiftenhobel, m. Hobel 
zur Anfertigung von höfzernen Leiften. — Leiftenwerf, n. 
Gefamtheit von Leiften, namentlih an einem Möbel. 
Keiften, durchführen, verrichten, nacdhfommen; aus= 
gehend von goth. laistjan, das als Ableitung von laists 
Spur, Fährte, die jinnliche Bed. des Folgens, Nac- 
gehens zeigt, welche fich teilweife im altengl. lestan, 
gänzlich im altiächf. lestian, altfrief. Jästa und lästa, 
ahd. leistan, nıhd. leisten zu der abftraften des Befolgens 
und Nachlebens gewendet bat. hd. zunäcft mit Be- 
zug auf Verpflichtung und Schuldigfeit: leisten, gäben, 
praestare, halten was einer schuldig ist oder ver- 
sprochen hat Maaler; einem gehorsam (Nom. 6, 12), 
treue, folge, zahlung leisten; dem weib leiste nun der 
mann schuldige pflicht Herold Ee 149®; werden wir 
alt und schwach, so laisten die kinder uns hilf $rö= 
lich Stoß. 364; das gute ohne viel prunk zu thun und 
zu leisten Goethe W. Meifter 2, 7; in abgefchwächteren 
Sinne, fo daß der Begriff der Berpflihtung zuritdtritt; 
einem einen dienst, gefallen, eine gefälligkeit leisten; 
(ber SKaifer) wolt den Teutschen ir begern laisten 
Aventin 1, 875; die ihm beistand leisten Opel ı. 
Cohn 56,11; auch won Dingen: der ofen hat in diesen 
tagen seine guten dienste geleistet; gern einem gesell- 
sehaft leisten; ein schiffskapitän, der mir gesellschaft 
leistete Seume Spaz. 1,90; wo keine zärtlichen ge- 
danken mir gesellschaft leisten Heyfe 21, 321; 
iibernehmen, in den Formeln gewähr, bürgsehaft, sieher- 
heit leisten ; ablegen, einen eid leisten ; auf das comnıando 
leist ieh hier verzieht Goethe Fauft IA; au nur 
mit Betonung einer Yähigfeit: etwas in der wissen- 
sehaft, kunst leisten; nach vorhandenen oder von ihnen 
selbst zu leistenden übersetzungen ®ovethe 33, 204; 
wer etwas treflliches leisten will Schiller Breite ır. 
Ziefe; ausdruck des widerstandes . . den der selbst- 
ständige geist dem naturtriebe leistet Werte 10, 113; 
einen ausspruch zu leisten, auf den die mitglieder . . 
sich beziehen können Bismard Neben 5,17; in all- 
täglicher Rebe: sich bei einem feste etwas übriges leisten; 
als Hurfchilofer Ausprud: sich ein glas bier, eine 
eigarre leisten, zu fich nehmen; Inf. al8 Subft.: deren 
schnsucht und streben mit ihrem thun und leisten 
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nicht proportionirt sind ®oethe 22, 223; eine tüch- 
tige kraft mit ihrem können und leisten Bismard 
Neden 12,191. Im der Älteren Nechtsfpr. bezeichnete 
leisten den Nechtsbrauch, daß ein Schuldner oder Bürge 
auf die Mahnung des Gläubigers fi von Haufe ver- 
fügte und mit Knecht und Pferden in einer Herberge 
auf eigene Koften bi8 zur Bezahlung ber Schuld Tebte. 
— kReiftung, f. Handlung bes Leiftens, nad) ben ver- 
Ichtedenen Bed. des Berbums; 1. einer pflicht, eines 
dienstes, eides, einer bürgschaft, gewähr, ı1. f. w.; Be- 
währung einer Fäabigfeit: seine rede war eine hervor- 


Leitung — leiten. 


..|ragende leistung: die charaktere der sieben persischen 


hauptdichter und ihre leistungen Goethe Tagh. 1818; 
die leistungen der abwehr und der verteidigung Bi8- 
mard Neben 12, 168. Dazu: weil ich mich körperlich 
nicht leistungsfähig mehr fühlte 39. 

Reiten, führen, bringen; gemeingerm., nur goth. nicht 
bezeugtes Wort, altnord. leida, altengl. ledan, altjächl. 
ledian, ahd. leittan, leitan, mbd. leiten; faetitiv zu 
leiden in feiner urfpriinglichen Bed. (f. d.), Daher zuerjt 
von dem Anführen eines Zuges, dann von dem Weifen 
eintes Weges oder nach einem Ziele iiberhaupt; 1) in 
finnliher Bed. einen menschen leiten: wenn aber ein 
blinder den andern leitet Matth. 15, 14; Simson aber 
sprach zu dem knaben der jn bei der hand leitet 
Nicht. 16,26; da er sie leitet in der wüsten “ef. 48, 21; 
traue dem leitenden gott Schiller Colunibus; schneller 
schritt mein leitender genosz ... mir voran 2enau 278; 
bildlich, auf Geiftige8 und GSittlihes bindeutend: herr 
leite mich auf richtiger ban %f. 27, 11; der wird 
euch in alle warheit leiten 305. 16,13; das dich gottes 
güte zur busze leitet Rom. 2,4; deine rechte leitet 
mich Drollinger42; will ich... seinen (be8 Geiftes) 
ersten flug zum thron des ewgen leiten Cronegf1,327; 
er zeigte mir, dasz grübelnde vernunft den menschen 
ewig in der irre leitet Schiller M. Stuart 1,6; ver 
stand, gefühl, glauben leiten den menschen; er (Ella) 
war der leitende verstand des haufens Sheffel Effeh. 
187; auch in Bezug auf Tiere, jet nur mod) im ge 
hobener Spr.: majestätische sonnenrosse . . leitet 
Phöbus goldner zaum Schiller Triumph ber Tiebe 77; 
obne Obj.: lenkte mit langem stabe die beiden ge- 
waltigen thiere . . sie leitete klüglich ®oethe Herm. 
u. Dor. 2. 2) übertragen auch auf jächliche Subjecte, = 
Nichtung geben: der pfad leitet sanft herunter, der 
weg leitet ins dorf; ferner auf Zuführung von Flüffig- 
feiten, Kräften u. &.: wasser, gas, elektrieität in die 
häuser leiten; wir leiten den strom in ein anderes bett; 
die wasserrhören, damit er wasser in die stadt geleitet 
hat 2. Kön. 20, 20; in Bildern: das wasser auf seine 
mühle leiten, wiffen ficy Borteil zır verfchaffen; (ein 
Sohn der da fünnte) in einer stolzen linie von fürsten 
mein schnell verlöschtes dasein weiter leiten Schiller 
Piece. 2,3; von andern Dingen: eine strasze, einen 
weg, gräben, abzüechte leiten; einen zaun um ein 
gehöft, ein schiff ans land (D. Stäbtedhr. 3, 178), ein 
gefährt leiten; der wagen, geleitet von mir Goethe 
Herm. u. Dor. 6; — unfinnlidyer: ein gesuch von der 
untern instanz an die obere leiten im heutigen Be- 
SSR von der Beltimmung der Ausführung 
eines Verfahrens, ganz an 1 angefchlofjen: einem kinde 
die hand, feder leiten bein Schreiben; unfinnlicher: 
eine werkstatt, ein geschäft, das hauswesen, studien 
leiten; es glaubt der mensch sein leben zu leiten 
Goethe Eanı. 5; die leitenden mitglieder ihrer ver- 
sammlung Ranfe Päpfte 2,38; ein gefecht, treffen, 
eine schlacht leiten; soweit dies möglieh, läszt der 
leitende auch den schlusz des gefechts sieh kriegsmäszig 
entwiekeln eldd. 170; ein concert, theater, eine probe 
leiten; dafiir: erst bei der vorstellung sollte er seinen 
platz cinnehmen, da er während der probe leiten 
muszte Wildenbruch Nov. 73; leitende gedanken, 
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vorstellungen; er läszt vernunft allein die blinden lhland 164; vor allem versteh er das herz und die 
wünsche leiten 113 1,33; so ist in unserem roman das | ewige leiter seiner gefühle Geibel 1,111; vgl. aud) 


verhältnis zweier liebenden die leitende idee Freytag 
Erimm. 301; etwas zum guten, zu glücklichem ausgange 
leiten, ı. d.; — bei Folgerungen, Erwägungen: diese 


wahrnehmung leitete auf die spur; dies leitete mich | nn 
‚Naufe in Pferdes, Ninders, Schafftällen; Geräte in ber 
Klinger 12,63, vgl. herleiten. — Sn Zufammens, 


auf den gedanken; der alles aus einem grundsatz leitet 


feßungen: Keitartifel, m. Artifel einer Zeitung, beftimmt 


den Lejer bei Erwägung politifcher Fragen zu leiten 


Keller Werke 1,407. — Leitband, n. Band an ben 
geleitet ober geführt wird, Gängelband fiir Kinder, mhp. 
leitbant. — Leitbod, m. Schafbod an der Spike einer 


Herde, nad mwelhen die ziehenden Schafe fi richten: 


da führt mir der böse den leitbock wieder ins korn! 
BoR Soyll. 11,55. — Keitfaden, m. fhon im 18.30. 
gebräuchliche deutiche Benennung des NAriadnefadens, 
and im freien Sinne: (ein Plan) der ihm durch den 
labyrinth des hofes .. zum leitfaden dienen könnte 
Wieland Ag. 12, 1; ohne folhe Anfpielung: der 
stärkere muss nie des leitfadens sich begeben $ffland 
Trauenftand 5,13; — Titel von Büchern beim Unter= 
richt. — Veithammel, m. wie leitbock ; auch übertragen 
auf Dlenjchen. — Xeithund, m., mhd. leitehunt, Sagb- 
hund, ber einen Säger auf die Spur des Wildes leitet. 

Reitkuh, £. führende Kuh einer Herde: glocke am 
halse der leitkuh Henfe 8, 293, — Xeitriemen, m. 
Riemen an dem der Feithund gehalten wird. — Xeit- 
Idjiene, f. leitende, Rıchtung weifende Schiene: leitschiene 
der kammer (am Gewehr) Snitruct. 15. — feitfeil, n. 
Seil zum Leiten, für einen Sagbhund oder ein Ge- 
ipann; bilbli: an dem leiteseil der möncherei Seume 
Geb. 51. — Xeititeen, m., mhb. leitesterne, leitsterne, 
ber PBolarftern; bilplih: des menschen leitstern, der 
verstand Hagedorn Fab. 1,5; gib gnädig mir ein 
zeichen, einen leitstern in der nacht Örillparzer 
3, 68. — Keititier, m. führender Stier einer Herde: der 
leitstier der heerde Sreytag Ahnen 6,348. 

Neiter, m. ber da leitet, ahd. leitäri, mbd. leitzere, 
nach den vberichtedenen Bed. des Verbums: ein leiter 
der blinden Rönt. 2,19; er hat euch die gestirne ge- 
setzt als leiter zu land und see Öovethe Div. 1,3; 
die leiter dieses volks ef. 9, 16; leiter eines unter- 
nchmens, g2schäfts, einer wirtschaft, aufführung, probe 
1.|.w.; von Dingen: in ber Phufif gute, schlechte 
leiter, Körper weldhe Wärme, Schall, Elektricität gut 
ober jchlecht weiter führen; Blitableiter: der leiter steht 
oben auf dem dach $reytag Soll 1, 339; in ber 
Schifffahrt Tau, an welhem etwas geführt wird 
Sacobsfon; in der Zeitungsfpr. —= Yeitartifel. — 
Reiter, £. Werkzeug mit Sprofjen zum Emporflimmen; 
weftgerm. Wort, ahb. hleitar, hleitra, leitera, mhb. 
leitere, leiter, altengl. hleeder, hledder, in Beziehung 
gejeßt, da von dem Worte -ter Bildungsfaut ift, zu 
lehnen (f. d.) und zu urvertwanbtenn griech. klinein neigen, 
und al8 fchräges, lehnendes Gerät gefaßt; im eigent- 
liden Sinne; eine leiter stund auf erden, die rüret 
mit der spitzen an den himel 1.Moj. 28, 12, vgl. 
himmelsleiter; von Striden gefertigt, strickleiter; bei 
Feueräbrunft gebraucht, teucrleiter, zun Sturnte, sturm- 
leiter; (Menjchen) welche leitern und wagen trugen, 
und den sturm anfiengen 1.Macc. 5,30; am Galgen: 
ich bin kein dieb, der... auf der leiter grosz und 
herrisch thut Schiller Räub. 2,3; in Bergwerfen ift 
leiter jowohl die fahrt (f. d. 4), al8 auch ein Deak, von 
ber gewöhnlichen Länge folher Leitern bergenommen; 
bildlich; leiter auf den Parnass Goethe DuW. 7; beim 
worte genügsamkeit zersplittern die stufen in der un- 
endlichen leiter der wesen Schiller 2, 392; als wollten 
sie (bie Glocken) auf ihrer melodischen leiter die wünsche 
der menschen zum himmel tragen Sauff+4,89; meiner 
dame herz möcht ich ersteigen auf der töne leiter 
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stufenleiter; — von Teiterähnlichen Geräten: ehenals 
ein SFolterinftrument; an ewmem leichteren Laftwageı 
Geitenlehrten, wagenleitern; jchiwere8 AWerfzeng zum 
Abrollen von Fäjjern von einem Wagen, schrotleiter; 


Mühle, beim Wafjerbau, beim Bortenwirker, u.a.; — 
in der Mufif tonleiter, ftufenweife Folge ber Töne bi8 
zur Octane; bisweilen auch die zufammengehörigen fünf 
otenlinien. — Zufammenfetungen: Teiterartig, wie eine 
Leiter: leiterartige (Treppen) Bismard Brief 1862. 
— Leiterjproffe, f. Sprofie an einer Leiter. — teiter: 
wagen, m. Wagen mit Leitern. 

Keitung, f. Handlung des Leiteng, wach ben vers 
ihiebenen Bed. des VBerbuns: 1. eines blinden, eines 
menschen zur erkenntnis gottes, eines hauswesens, ge- 
schäfts, einer probe, aufführung ı1. f. w.; leitung des 
wassers in die stadt, häuser, des gascs durch die straszen; 
hier auch die Gefamtheit ver leitenden Röhren: die leitung 
legen, die gasleitung war an einigen stellen undicht; 
leitung im Bergwefen, Borrihtung um die Nichtung 
einer Majchine oder eines Mafchinenteil8 zu beitimmen, 
bei großen Uhren eine foldhe, die den Gtundenzeiger 
bewegt. — Zufammenjetungen: Teitungsbedürftig, fähig, 
beburftig, fähig geleitet zu werben: der junge mann ist 
leitungsbedürftig, aber auch leitungsfähig. — Leitungs 
rohr, n., töhre, f. Rohr, Röhre einer Gas= oder Wajter- 
Yeitung, 

Reftidn, f. Unterricht, Lehnwort aus Yat. lectio, im 
Mittelalter teils die Lejung eines Bibelabjchnittes zur 
Erhbanung, teils den Unterricht in gelehrten Schulen be= 
zeichnend, im Abd. als leczia, lecza, lekza, nıhd. lectie, 
umgeformt zu letzge, letze, lex übernonmen, biS jich 
im 16. $h. die gelehrte Form an die Stelle jetste; Yejung 
eines Bibelabfchnitteg: naeh der lection .. des gesetzes 
und der propheten Ay. Geich. 13,155 dann in ielts 
fihem Sinne Unterridt in Wifjenfhaften und Kinften: 
lection, Plur. leetionen geben, halten, linterridhts- 
ftunden; zufammenfafjender Sing.: Sie wolten jalekzion 
auf der fiöte bei mir nehmen S hiller Stab. 5, 3; vom 
Standpunfte des Schülers, —= Aufgabe zum Einlernen, 
und Eingelerntes jelbjt: ganz vortrefflich spielt das 
gute kind uns ihre leetion vor (al8 Schaufpielerin) 
Goethe Große. 3,9; in freiem Strune, in Redensarten: 
einem eine lektion lesen, geben, berbe Lehre, Verweis; 
so muszte er eine grosze lection anhören Goethe 
TB. Meifter 5,1; an lektionen läszts der alte herr nicht 
fehlen Grillparzer 6,121; au = !ehre burd) 
(hlimme Erfahrung: da liegst du nun! du wolltest 
nicht hören ,. das ist eine gute leetion ®ovethe Sery. 

"ende, f. weicher Geitenteil des Unterleibes; ges 
meingerm., goth. nicht bezeugtes Wort im leichter Fornıs 
ihwanfung: altnord. lend, Blur. lendir, altengl. len- 
den, Plıtr, lendenu, ab. lenti, Plur. lenti und lentin, 
mbd. lente umd lende, Plur. lende und lenden; ur= 
verwandt mit altflav. ledvija Lenbe, Niere, ohne aıt= 
bere fichere Bezüge: lende, lumbus, ilia Doc. 15. Sh.; 
lenden der menschen, an tieren; fett das dran ist an 
den lenden (be8 Branbopfers) 3.Mof. 7, 4, leinen 
niderkleid umb jre lenden Sei. 44, 18; leddern gürtel 
umb seine lenden 2. Kön. 1,8; umbgürtet ewre lenden 
mit warheit Eph. 6,14; der volle köcher schwirr; un 
Amors nackte lenden 13 2, 162; wenn sic sich zur 
ruh begab, versank die schöne last der wohl gepflegten 
lenden in schwanenflaum Wieland Ajvaf. 21; indem 
ich nach des thieres lende aus starker faust den speer 
versende Schiller Kampf mit d. Dr.; lahm in den 
lenden sein, die lenden nachzichen, bei fhiwerem Geben; 
er gehet, als wären ihm die lenden entzwei Gtieler; 
als Sit der Kraft, nach Biblifcher Borftellung: dein son, 
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frucht seiner lenden Ap. Gefd). 2, 30; die kraft seiner 
lenden ist versiegen gegangen Schiller Räub. 1,2; 
baber bei Kraftlofigfeit und Schreden: das jr herz mus 
verzagen, die knie sehlottern, alle lenden zittern Nahum 
2,11. — Zujammenfeßungen: Xendendraten, m. Brat- 
ftid und Braten einer Lende, ah. lentipräto, mbb. 
lendebräte. — lendenlahn, Tahım in ben Lenden, ichlechten 
®ang habend: lendenlam Stieler; dieser Kölner pfaft, 
der . . lendenlahm ist Heyfe 10, 1485 freier: lenden- 
lahme tänze 9, 345; in einem pompösen und dennoch 
sehr lendenlahmen stile Leffing ant. Briefe 16. 
Renfbar, was zu lenfen ift: leicht Ienkbares schiff; 
lonkbarer mensch. — leuten, nad einer Seitenrihtung 
bin wenben; nur im Mind. und Mhd. bezeugtes Wort, 
Bildung von ahd. hlanca, mhb. lanke Hüfte, Xende, 
Slanfe, eigentlich bemnad = Flantenbewegung machen; 
im Alemannijchen des frühen 16.95. nicht bekannt, 
baber im Glofjar zum Basler neuen Zeit. butrch umb- 
keren, umbwenden erflärt, jpäter allgemein geworben; 
intranf. nach, zu etwas lenken; si lenkiten zü (an ba8 
Uer) Behaims Evang.-Buh, Marc. 6,53; Milon .. 
der nach dem schlosse lenkte Ihland 345; bildlid): 
da er das herz nicht hatte, ganz gerade auf die sache 
los zu gehen, so lenkte er von weitem dahin Goethe 
Wanderj. 2,35 — reflerives sich lenken, in älterer Spr. 
häufiger als in nenerer (mo mehr wenden gilt), won 
Perjonen: das sie sieh nieht solten wider zu Herodes 
lenken Mattb. 2, 12; lenke dich von jnen 1. Chron. 
15, 14; bildlid): sich zum verderben lenken Gtein= 
bad; seit mein herz . . sich nach cehre lenket 
S3EShälegel1, 222; dasz ich mieh lieber zum schwert 
will lenken S Hiller Rallenft. Zager 11; von Dingen, 
Richtung oder Erjtredung nehmen: die grenze... lenke 
sich auf die seiten des meeres 4.Mof. 34, 11; das land 
lenket sich gegen mitternacht Stieler; mit hohem 
wald bezogen . . lenkt sich hin des gipfels bogen, 
bis er sich dem thal versöhnet Goethe Div. 1, 12; 
unfinnficher: wohin sich das gespräch der edlen lenkt 
Zaffo 1,15 die aufmerksamkeit hat sich auf ihn ge- 
lenkt; — tranf.: pferde, wagen lenken; die schiffe, ob 
sie wol so gros sind, ... werden sie doch gelenkt mit 
einem kleinen ruder $ac. 3,3; lenkte mit langem stabe 
die beiden gewaltigen thiere &nethe Herm. n. Dor. 2; 
fusz, gang, schritt nach etwas lenken; bilblid): herz, 
sinne, willen ıt. d.: lenkest du nicht die gedanken .. 
himmelwärts Arndt 518; einen lenken, in Bezug auf 
fittliche Führung: sonsten regiere mich, lenke und 
führe wie dirs gefällt B&erharbd 295, 875 von Gott: 
herr, der du alle welten lenkest Cronegf 2, 160; 
eines geschicke, schlacht, treffen, unterhaltung, ge- 
spräch lenken u.d.; er lenkt die rede auf vergrabne 
sehätz’ Scheffel Tromp. 6; mit dem Nebenfinne bes 
anders Deutens und Berbrebens: weil es aber gott 
redet, so gebüret dir nicht sein wort aus frevel zu 
lenken, wo du hin wilt Qutbher 4,22; das recht lenken 
und dehnen 406®; den heiligen gebrauch . . nach 
unserm sinn zu deuten und zu lenken Goethe Iphig. 
1,3. — Xenfer, m. der da Ienkt, nach den verjchiedenen 
Bed. des DVBerbums: 1. eines rosses, wagens, schiffes; 
des staates, einer schlacht, der geschicke u. Q.; lenker 
der dinge (Öott) Schiller Räub. 5,2; so grosz sind 
unsre reiche, fast zu grosz für einen lenker ®rill: 
parzer 5,1655 — in der Sägemühle hölzerne Stange, 
die den Gang der Säge und bes Sägegatters regelt. — 
lenljam, Ventbar, gut zu Venfen: lenksames pferd, ein 
lenksames herz haben I delung; (ein Hengjt) plötzlich 
lenksam, wie zuvor Heyfe 3, 103; sie (ein Mädchen) 
scheint heute lenksam CFMeyer Nov. 2,359; mit Dat.: 
lenksam dem zaum, so dasz kein stachel noth Grill- 
parzer 7,131. — Lenkung, f. Handlung des Lentens, 
Lenz, m. Frühling ; weftgerm. Wort, auf ahb. langiz 
und lengizin, mbd. langez, langeze, lengest, altengl. 
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leneten zurücgehend, bas fi) Schon ahd. zu lenzin, 
lenzo, mhd. zu lenze, mmd. zit lenten umbd lente zıt= 
fammengezogen bat; man glaubt an Zufammenbang 
mit dem Ndj. lang und deutet das Wort auf das all- 
mähliche Längerwerben der Tage. Eine Nebenform glenz, 
fpät mbb. und nody im 16. 3b. erfcheinend (im glenz 
und im meyen grün Walpdis Efop 3, 83) ift urfprüng- 
(ih Sammelbildung zu lenz, au8 gelenze entitanben. 
Das Wort gehört im 16. Ih. noch der allgemeinen Rebe 
an: der lenz ist er bei komen Hobel. 2,12; im lenzen 
Sir. 24,35; weil an seinem (Urban) tag sich end der 
lenzen Garg. 89; mit bem Bordringen von frühling 
(f. d.) fchräntt e8 fich auf dDichterifche Hede ein; im älterer 
Spr. nod in fhwacdher Form (Ger. des lenzen), in 
neuerer nur in ftarfer (Gen. des lenzes): ein röslein, 
wenns im lenzen lacht B&erhard 12,64; ihr freun- 
dinnen des lenzen Ev Kleift Frühl. 34; wie schön ist 
nicht der lenz! &ronegf 2,125; in des lenzes heiterm 
glanze Schiller Klage des Ceres; als PBerfon gefaßt: 
der junge lenz bemale dein gestade mit regenbogen 
Hölty 125; blumen, die der lenz geboren Schiller 
Paraf. 4,4; im PBlur.: traurig flüchteten die lenze 
nach Elysium Triumph ber Liebe; — übertragen auf 
die Blütetage von etwas: die genossenen lenze der 
liebe Näub. 4,4; allzuschnell nach kurzem lenze ent- 
floh die schöne liebeszeit die Fpenle; bejonders auf bie 
Jugendzeit eines Menfchen: dies alter ist der lenz oder 
früling all euers lebens $rölich Stoß. 398; noch in 
meines lebens lenze war ich Schiller Pilgrim; 
thränen gab der kurze lenz mir nur Nefign.; auf 
jugendliche Berjonen jelbit: des volkes lenz, die jugend 
Dpik 1,58; Zählung der Jugenbzeit nucdh lenzen: 
wenn zwölf lenze dir entflohn Hölty 123; audy ber 
Sabre iiberhaupt: lasz, Laura, noch zween kurze lenze 
fliegen Schiller Melandolie an Raura; vgl. dazu früh- 
ling 1. — Zufanmenfeßungen: Lenzestag, m. Tag im 
Lenz: diese lieben lenzestage Uhland 377; auch lenz- 
tag: des lenztags frühe Klopftod 6, 294. — Renz: 
monat, m. in älterer Spr. Name des März, abd. 
lengizin-, lenzinmänoth, mhd. lenzemänot; den i4ten 
des lenzmonats 1785 Schiller 3, 589; jett dichtertich 
— Frühlingsmonat. — Lerznadt, f. Frühlingsnadt: 
in der lenznacht $reiligrath 1, 165. 

Lenzen, in älterer Spr. zum Frühjahr den Ader 
beitellen: so soll er unsern herrn ein tag brachen und 
ein lenzen Weist. 1, 791; in dichterifcher Spr. Frühling 
fein oder werben, jchon mh. lenzen, nnd Wieder bei 
Jreueren: wann es wieder lenzet Nitdfert 3605 ben 
Frühling zeigen: gingen wir durch den stillen lenzenden 
wald Rojegger Waldheim. 1, 297. — Tenzig, dem Lenz 
eigen oder gemäß: in lenziger lust Arndt 263. 

Keopdrd, m. Name des Naubtiers felis leopardus, 
mbd. als lopard, daneben ımgeformt zu löpart, lEbart, 
liebart, lebehart ıt. a. übernommen, hd. jowohl in 
ftarter al8 jchwacher Form: beschauet einen leoparden 
Brodes 9, 250 ; leoparde füttern ihre jungen Schiller 
Aänb. 1,2; da speit das doppelt geöffnete haus zwei 
leoparden auf einmal aus Handidhuh 37. 

an f. 1) Name des Gingvogels alauda; Ber- 
ftümmelung eines weftgern. Mortes, das im altengl. 
läweree, abd. lörahha, nmıhd. lerche, lerche und in ent- 
arteter Nebenform löwerich, lewerk fYautet und wohl 
im Abd. anf die Forum löwarahha zuridgeht; vüdficht- 
Yich aller weiteren Beziige herrfht Unficherheit, jelbit 
fremde Adftammung und mir deutfche Umformung ift 
möglich. lerche im vielerlei Arten: baum-, feld-, hauben-, 
heide-, kraut-, saatlerche u. a.; zur Speife gefangen, 
namentlid von ber Leipziger Gegend aus, Leipziger 
lerchen; al8 Sänger und VBerfünder bes Frühlings: die 
lerche schwingt sich in die luft B&erhbard 239, 13; 
im feld der lerehen muntre lieder Cronegf 2, 321; 
lerchen sind wir, freie lerchen, wiegen uns im sonnen- 
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schein Uhland 376; fprichwsrtfich: fällt der himmel 
ein, kommt doch eine lerche davon Goethe 2, 245; 
eine lerche schieszen, fopfüber ftürzen. 2) lerche, 
Nadelbaum, f. lärche. — Zujammenfetungen zu 1: 
Verdhenfang, jtrich, m. das Fangen, Streichen der Lerchen. 

Pernbar, zu lernen; vgl. erlernbar. — fernen, be 
lehrt werden, Kenntnijje erlangen; weftgerm. Pafjiv- 
bildung, zu lehren (f. d.) gehörig, abd. lirnen, lernen, 
mbd. lernen, altengl. leornian, altfrief. lirna, lerna, 
altfächl. mit Ausfall des inneren r linon; zum Teil in 
die Bed. vor lehren übergegangen. 1lder die DBer- 
tretung des Part. der Vergangenheit durch einen Inf. 
vergl. unter haben 6; das schöne land hab ich ver- 
ehren lernen Schiller Demetr. 1,657; doch auch: bos- 
heit hab ich dulden gelernt Näub. 1,2. 1) palfives 
lernen, im irgend welcher Weife Lehre empfangen: lerne 
vor selbs, ehe du ander kerest ©ir. 18, 19; lernet von 
mir, denn ich bin senftmütig Matth. 11,29; bei Hand= 
iwerfert = in der Lehre fein: er lernt bei einem seiler; 
gelernter schuster, schneider, ber feine Lehrzeit richtig 
durchgemacht hat, in weiterem Sinne auch ein gelernter 
jurist, seemann; mit AXcc.: lerne die gebot Gir. 1, 32; 
ein werk (Bf. 106,35), der heiden weise (Ser. 10,2), 
hoffart (Sir. 13,2), lied (Offenb. 14,3), musik (Sir. 
44, 4) lernen u. f. w.; ein handwerk, geige, flöte, orgel, 
sprachen lernen; auch: er hat viel, wenig, nichts ge- 
lernt; wies den leuten geht, die alles lernen wollen 
Leffing j. Gel. 1,1; etwas auswendig (f. d.) lernen; 
etwas von einem lernen (Sir. 8,10); an dem feigen- 
baum lernet ein gleichnis Matth. 24, 32; mit Snf.: 
singen, sprechen, kochen, backen, streiten (Richt. 3, 2), 
kriegen ($ef. 2,4) lernen; lernet gutes thun Sef. 1,17; 
die bösen leute wollen sich nicht schemen lernen 
Fephanja 3, 5; felten dur zu vermittelt: der erste 
(Bote), den Saladin mit worten abzulohnen doch end- 
lich lernte Lefjing Nath. 5,1; in gewifien Verbin 
dungen nad Adverbien ansgelafjen: er lernt lateinisch, 
französisch (nämlich jprechen oder jchreißen), aus welchen 
Adverbien fid) wieder ein Subft. im Acc. entwicdelt bat: 
sein griechisch hat er bei einem alten magister gelernt; 
ich hatte nichts gelernt als das bischen französisch 
Schiller Kab. 2,3; mit abhäang. Sabe: bis ich lernete, 
was den menschen gut were PBred. Sal. 2,3; von jnen 
kanst du lernen, wie du solt antworten Sir. 8,125 bis 
das er lernete, das gott .. gewalt hat Dan. 5, 21; be- 
zogen auf Schlüjje und Erfahrungen: wir sollen daraus 
lernen, dasz das böse immer seine strafe findet; lernen 
Sie nur daraus, dasz in manchem menschen mehr 
steckt, als man ihm ansieht Lefjing alte Sungf. 2,6; 
refl.: das-lernt sich leicht, schwer; so etwas lernt sich; 
in ber Verbindung kennen lernen, vgl. unter kennen; 
Sf. al8 Subft.: wenn in der schule das lesen und 
schreiben und lernen dir niemals ... gelang Goethe 
Herm. u. Dor. 2; dasz mein fünfzigjähriger kopf zu zäh 
für das lernen ist Schiller Kab. 1,7. 2) lernen, für 
lehren (f. d.) gejeßt; zunädjit, wie bei Diefem, mit per= 
jönlidem und jählihem Object: so jemandt sich erbeut 
andere menschen zauberei zu lernen Carolina Art. 44; 
ich . . lerne sie allerlei lustige lieder Goethe Göß 1; mit 
Snf.: damals lernetemich dienoth erstrecht beten Simp!. 
1,53; die wollten mich .. gold machen lernen 2, 16; 
das hat Sie der geyer gelernt, mein gesicht eine larve 
zu schimpfen Lejjing die Suben 16; mit abhängigen 
Gate: dasz du mich lerncst, wie sich die falschen 
bilger thun ernehren ®. d. Liebe 3692; — für den per- 
jönfichen Acc. ein Dat., bei mitteldeutichen Schriftitellern 
de8 18.%h.: lernen Sie mir nur die liebe erst kennen 
Gellert Betihw. 3,5; ihm etwas zu lernen, würde 
ich mir ein vergnügen machen Feffing Brief 1753; 
ironifh, drobend: ich will dir lernen, andere leute 
bestehen! CHhraWeiße; lernen — ehren bloß mit 
einem jächlichen Acc. oder Iuf., felten, meift nur im 
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älterer Spr.: (Luther) der da lernt die rechte evan- 
gelische leer Schade Sat. 2, 112; er (ein Briefiteller) 
will regelmäszige briefe schreiben lernen Lejjing 
3, 189. 3) in alltäglicher Nebe ijt lernen aud auf 
Dinge übertragen, = allmähliden Anfang machen: 
meine uhr lernt wieder gehen; das kleid lernt jetzt 
verschieszen. — Ir Zujammenfeungen: lernbegierig, 
-fühig, begierig, fähig zu Yernen; dazu: dasz ich meine 
lernfähigkeit nicht über den durchschnitt der menschen 
stelle Bismard Neben 12,189. — Xernzeit, f. Zeit 
in der man lernt, linterrichtszeit. 

Kesbar, zu lefen, Teicht zu Yefen Stieler; in Be- 
zug auf Schriftzüige: lesbare buchstaben, schrift; (ba8 
Blatt) lesbar nur für gott Grillparzer 5, 210; in 
Bezug auf Inhalt: ein recht lesbares buch; einer der 
harmlosesten .. menschen, welche je mit dem rothstift 
schlechte aufsätze lesbar gemacht haben Sreytag Erinn. 
223. — Leie, f. Sammeln und Einlefen von Früchten, 
gewöhnlich won der Traubenernte verjtanben, weinlese: 
es ist die lese Hagedorn D2Dd. 5,16; in die wein- 
berge ziehen, die lese zu feiern Heyfe 4,48; liesz 
sich... über den fortgang der lese berichten 8, 123; 
— in weiteren Ginne, was gelefen, gefammelt wird, 
vgl. aus-, blumenlese. — fejen, jammeln; Bucditaben 
zu Worten und Säben zufanmenfaffen; in der älteren 
Bed. gemeingerm. Wort, goth. lisan, altııord. lesa, alt= 
engl. altfächf. ahd. lesan, mbd. lesen, urverwandt zu 
littauifch lesu, nf. lesti. piden, pidend aufleien; bie 
Uebertragung auf die geiftige Thätigfeit ıft päter beim 
Kennenlernen der lateinijchen Pefefunft, nach dem Bor- 
bild von Tat. legere, und nicht in allen germanijchen 
Spraden erfolgt. Die Conjugation ift inımer bie ftarfe 
geblieben; ftatt der vollen Form ber 2. Sing. im Präfens 
du liesest (wie liesestu Luc. 10, 26), im neuerer, zumal 
alltäglicher Nede gefürztes du liest. Bed. 1) fammelır, 
auflefen: ähren (Sef. 17,5), holz (7, 18), trauben (3. Miof. 
25, 5), feigen von den disteln (Matth. 7,16); wo Chloe 
. . die schönsten frühlingsblumen las Hölty 126; 
würmchen zu lesen ®ovethe die Vögel; die kräuter 
selbst zu lesen, mit denen er verwundete verband die 
Geheinniffe 27; verstreute sachen zusammen, einem 
alle federn vom rocke lesen, audy bildlich ; begrifftaufchend: 
einen weinberg (3.Mof. 19, 10), für trauben eines wein- 
bergs lesen, vgf. auch ablesen; mit unterbrüdtem Object: 
dä mir min geselle zeinem kranze las (Blumen) NR eit= 
bard 24, 22; schicken personen . . die hinder den 
andern her lesen müssen (bei der Weinfefe) C,oler 2,50; 
last sie auch zwischen den garben lesen (Uhren) Ruth 
2,15; — mit dem Nebenbegriff des Auswählens: lies 
dir die würdigsten aus der bande Schiffer Raub. 4,5; 
wohl mir, göttinn, dasz zu deiner hochbeglückten 
jünger schaar ... du mich lasest Stolberg 1,183; 
mit beim des DOrdniend, Säubernsd, Zurecdtlegens: der 
teufel mag das ding nun auseinander lesen! Goethe 
Mitihuld. 3, 9; in der Wirtjchaft erbsen, linsen, kaffee 
lesen; die köchin las ihren salat DuW. 1; den acker 
rein lesen, von Gteinen, Unfrant. 2) übertragen auf 
die geiftige Thättgfeit (gl. oben im Eingange); urfprung- 
ih das laute Lefen (ab-, vorlesen) befortder8 meinen, 
bei Predigt, Unterricht, VBerfündbung anderer Art: halt 
an mit lesen, mit ermanen, mit leren 1. Tim. 4, 13; 
nam das buch des bundes, und las es fur den ohren 
des volks 2. Mof. 24, 7; in vielfacher Weife geblieben: 
gebete, messe lesen; für letteres auch einfach: verpot 
den gotsdienst, das man weder läs noch säng Apentin 
2,461; er las den bibeltext, einen bibelabschnitt; in 
der Rebensart einem den text, den (jet die) leviten 
lesen (gemeint ift eigentlich da8 3. Bud) Mofis, liber 
leviticus, bie geijtlihen Pflichten enthaltend); als ich 
ihr . . die leviten las und sie fortzuschicken drohte 
Keller Werke 8, 107; jemandem ein kapitel lesen, 
vgl. unter kapitel und kapiteln; haben Sie ihm den 
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text gelesen? Benedir Vetter 1, 2; auf Ilnivers 
fitäten kolleg lesen, furz auch nur lesen: der professor 
liest heute nicht; auf Schulen schriftsteller lesen, zut= 
gleih mit Erflfärung; und fonft: da muszt ich sitzen 
und ihm märchen lesen Klinger Theat. 3, 148; so 
oft sich schauspieler bei ihm gesellig versammelten, 
hatte er die gewohnheit lesen zu lassen, und manch- 
mal selbst mitzulesen Goethe W. Meifter 4, 19; vor 
tische las mans anders Schiller Piceol. 4,7; — be: 
zogen aber auch feit alter Zeit anf das Lejen für fich, 
ohne Abfiht der Berfündigung, oft nur mit dem Auge; 
bie Fertigfeit beißt lesen können: ich kan nicht lesen 
Sef. 29, 12; sie kundten weder die schrift lesen, noch 
die deutung dem könige anzeigen Dan. 5, S; in alter 
Spr. and bloß lesen: ein ritter sö geleret was daz 
er an den buochen las swaz er dar an geschriben vant 
arm. Heint. 2; in diefem Ginne abjolut oder tran!. 
in mannigfahen Fügungen: er liest gerade; bücher, 
schriften, zeitungen, briefe lesen; in büchern, zeitungen 
lesen; sol drinnen (im Gefeßbuche) lcsen sein lebenlang 
5. Mof. 17,19; von einer geschichte, über die wahlen 
gelesen haben; etwas gründlich, genau, obenhin, flüchtig 
lesen; ich las.gestern in der zeitung, dasz er gestorben 
sei; habt jr nicht gelesen im gesetz, wie die priester 
.. den sabbath brechen Matt. 12,5; mit tieferem Bei 
finne, zugleich mit Bezug auf Berftehen: die stelle musz 
sö gelesen werden, sonst gibt sie keinen sinn; bei 
Spracforfhern: ich lese hier statt des überlieferten 
wortes ein anderes; refl.: sich in etwas hinein lesen; 
er kann sich gar nicht satt an seinem lobe lesen 
&ronegf 2, 109; sich ganz müde, dumm lesen; aud 
von Dem ©egenitande des Lefens: dieses buch liest 
sich leicht, die verse lesen sich angenehm; begriff- 
tauschend ftatt des Buches der Verfafjer genannt: sasz 
auf seinen wagen und las den propheten Jesaiam Ay. 
Sch. 8, 285 so liese den Virgil DOpiß 1,303; im 
Goethe, Schiller lesen; von diesem schriftsteller habe 
ich noch nichts gelesen; — übertragen auf Ahnliches, 
was zu entziffern ift: sterne, in den sternen lesen; 
(würden wir) im buche der natur. . gar bald viel 
wunder lernen lesen Brode8 4,45; in Bezug auf ein 





Antlig: etwas aus einem gesichte, den mienen, augen 
lesen; freudige bewunderung blosz war auf ihren ge- 
sichtern zu lesen Zeffing ab. 3,11; kann ich in 
Ihren blicken Carlos hofinung lesen Schiller Kaıl. 
1, 2, das konnt ich ihm an der stirne lesen Goethe 
Fauft I; auf das Innere: konnte sie wünschen, dasz 
er in ihrer seele lesen möchte? Werther II; und fonft: 
einem die worte von den lippen lesen; mit anderer 
Bildlichleit: etwas zwischen den zeilen lesen, etwas 
nicht ausdrüdlich fund Gegebenes erkennen. 3) Der Inf. 
als Subft. in den beiden Hanptbed. des VBerbums; Ernte 
der Früchte: es wird kein weinerndte, so wird auch 
kein lesen werden ef. 32, 10; des Wein$: unter dem 
lesen ... pfleget man die trauben zu pressen EC oler 
2,53; Auslejen mit Ordnen oder Sänbern verbunden: 
lesen der erbsen, des kaflees; — vom Wort- und Schrift: 
lefen in mannigfacher Anwendung: lesen der gebete, 
der messe; lesen auf Umniwerfitäten; das lesen wird ihm 
sauer, 11. |. w.; in älterer Spr. —= ?efeabichnitt, auch 
Schrift, Buch: legenda ain lesen Dief. — In Zu= 
lammenfeßungen: L2ejes, Lesart, f. Art, eine beftimmte 
Tertesftelle eines Schriftfteller8 zu Yefen; feit der erften 
Halfte de8 15. Ih. befanntes Wort. — Lefebud), n. Buch 
zum lefen fernen für Kinder; wonady auf Hochfhulen 
gelefen wird; was durchgelefen wird, tn Gegenfat zum 
bloßen Nachjchlagebucdh. — Kefefencht, t. Frucht die man 
fieft, Bildfich die mar aus einem durchlefenen Buche oder 
Sähriftftüde fiir fich fammelt; lesefrüchte aud) für fo er- 
ioorbene ne oder Gedanken; auch als Buchtitel. — 
Tefegefeltichaft, £. Gefellichaft, Dieihren Mitgliedern Bücher 
und Zeitihriften zum Fefen bietet, — Leiekreig, m. Streis, 
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in welchem zum Lefen Bücher und Zeitfchriften gehalten 
werden. — lefeluftig, zum Lefen Luft babend, gern lefend. 
— Icjenzwert, wert gelefen zu werten: ein lesenswertes 
buch. — Lejeprobe, t. Probe eines dramatifihen Stüdes, 
bei der die Rollen von den Schaufpielern noch gelefen 
werden. — efepuft, n. Purlt zum Lejen oder Vorlefen. 
— Lefefaal, m. Saal in weldem Bücher oder Zeitungen 
zum Lefen aufliegen. — Lejeihule, f. Schule in der 
Unterricht im Lefen erteilt wird. — Refefchiiler, m. Schüler 
einer folhen Schule. — Lefeibung, f. Übung im Lefen. 
— Pefennterridht, m. Unterricht im Pefen. — Xejewwelt, f. 
Tefendes PBublitum. — Lefewitt, f. frankhafte Gier zu 
lefen. — Xeigzeichen, n. Interpunftionszeihen; Zeichen 
in einem Buche, welches angibt wie weit man beim 
Lefen gefommen: sich ein 1. machen (dur Knid oder 
Gtridy); ein 1. einlegen. — Lejezeit, £. Zeit Früchte zu 
fammeln, Wei zu ernten: die beste lesezeit ist, wenn 
ein feiner truckener schöner tag ist Coler 2, 495 Zeit 
zum Bücher Iefen. — Lefezimmer, n. Zimmer für das 
Lefen beftimmt. — LTejezirkel, m. Lefekreis. 

Xejer, m. der ba Tieft, ahd. lesäri, ih. lessere; Aitf= 
fammler von Früchten, beionders von Trauben bei der 
Neinernte: wenn man den wein lieset, so gebe man 
den lesern und pressern . . genug zu essen und zu 
trinken Coler 2, 50; Schriftlefer, in älterer Spr. aud) 
geiftlicher oder öffentlicher Yehrer: leetor elaustri leser 
Dief.; offentlicher läser und leerer, professor Maaler; 
auch = Borlefer ebd.; am gewöhnlichften LXefenver im 
Berhältnis zum Berfaffer einer Schrift: den leser ver- 
manen 2. Dtace. 6, 1%; zwgetzt es euch, so hat der 
dichter halb erreicht, was »r dem leser gerne gönnte 
Wieland Sirt u. Klärdhen 1, 23, der hausfreund redet 
.. den geneigten leser an Hebel 2, 236. In der alten 
Kammergerichtsfanzlei zu Wetlar war leser ein DBe- 


lefelnftig — Lebe. 


‚amter. — Icjerlih, zu lefen oder leicht zur Tefen, feit 


17.35. an Stelle des älteren und richtigen leslich; in 
Bezug auf Schriftzeichen: leserliehe hand Gticler; 
leserlich schreiben; die worte sind leserlioh Rofegger 
Waldfhulm. 3355 in Bezug auf Inhalt: dasz der auf- 
satz... um ein vieles leserlicher geworden Feffing 
10, 469. — Lelung, f. Handlung des Sammelns und 
des CShriftlefens. 

Xett, Xetten, 2. Lehm= und Thonerde; ah. letto und 
liet, liete, nıhd. lette und lieteme, entiprechend dem 
altnord. ent. ledja Kot, Schmuß, vielleicht urverwandt 
zu lat. lutum Stot: argilla let, leth, weiszer lett Dief.: 
zlebz, glis, labina, limus lette, let, letten, lette ebd.; 
du hast ein weichen letten, sei du nun ein guter hafner 
Herold Ee177a; kies und gries und sand und letten 
Goethe Fauft IT 2; im Bergweien Name einer guten, 
meift erzhaltigen Bergart; im Batriiher — Kot, Dred. 
— :etter, f. Buchftabe, im 17.9. auß franz. lettre 
entlehbnt (fhon im Mlittelniederl. letter daher Keinaert 
361.4031, während ein fpät-mbd. gleichbedeutenbes litter 
unmittelbar auf Tat. littera zurüdgeht); gewöhnlich im 
Plur., felten für Schriftzüge überhaupt: mit stumpfer 
federspule lettern .. zu kritzeln Goethe an Gräfin 
SD’Donel 18165 fjonft als technifcher Ausdrucd der 
Drudereien, = gegofjene Bucdjtaben: die lettern, wo- 
mit sie (bie Märchen) gesetzt Wieland Gylv. 5, 2; 
zu lettern geschmolzen Schiller 2,350. — Yettidjt, 
Icttig, Letten baltend: die laimigen oder leitechten ort 
Frolidh ©tob. 45; was zu lettig ist Herold Ee 1726, 

Letze, f. das Abichiednehnen (vgl. letzen), ınho. letze; 
MWort des Älteren Nhd.: da wir uns zur letze schicken 
müssen Weije Ged. von Verfen 298; was zum NAlb- 
fhied gethan oder gegeben wird, Abfchiebstrunf oder 
-[hmaug: wa gibt man . . die letz Garg. 92; als ich 
nun die letze zehrte Simpl. 1, 357; Zumendung oder 
Sefchent, häufig in der Formel zur letze: disen ring 
von meiner lieben frau müter mir an irem todbett zür 
letze gelassen Widram Goldf. E 3P; ei, lieber mein, 
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mach zur letz uns das (fpiele noch einmal auf) Garg. 
188; wenn .. ihr glattes pfötchen um brust und hals 
euch noch zur letze freundlich krabbelt Wieland fiebe 
um Liebe 1,143; zu guter letze: wie sie zu guter 
letze den goldnen becher mir bot Wintermärd). 2, 302; 
erhalten in ver Umbeutung zu guter letzt Adelung 
(vgl. auc) zuletzt): nun zu guter letzt geben wir dir 
jetzt... das geleite Hoffmannv. Fallersleben 
Lied 1846; sieh mich freundlich an zu guter letzt 
Henje 3, 278. — leben, hemmen; verabfchieven, er- 
quiden; Ableitung zum Adj. lasz (f. d.), mit der Bed. 
des Hinderns, Hemmens in aller germantiihen Gpr. 
vorhanden: goth. latjan, altıtord. letja, altengl. lettan, 
altjächi. lettian, hd. lezzan, galezzan, mh. letzen: erit 
im PMehd. entwidelt fih daraus der Sinn ein Ende 
machen, Abfhied nehmen, und da dies in feierlicher 
Weife zır gejhehen pflegt, weiter die Bed. des Schuinu- 
iens, Bergnügens, Erquidens, jo daß fomit die heute 
weit abjtebenden Bed. aus Eirier irbed. geflojjen find. 
1) letzen —= zurüdjtehen maden, hindern, hemmen, in 
älterer Spr.: die sich zü disch dünt setzen und andere 
an dem sitzen letzen Brant Narrenid. 1102, 18; aud) 
— fhäbdigen, Üibeles zufügen: der (Friebe) solt nu ewig 
bleiben stahn, torter solt keins das ander letzen 
BWaldis Ejop 1,38; namentlich Türnerlidh: (ich habe) 
mich also übel geletzt an einen dorn Widram NRolw. 
174, 13; im Gemüte: so musz dich, wenn er (Chriftu$) 
ruft und fragt, kein trauren letzen Y&ryphiu8 2,431, 
heute Durch verletzen (f. d.) erjettt. 2) letzen, von ber Bed. 
aufhören lafjen, enden: daz ... sich letzet der regen 
und der sne Sabel in Haupts Ztichr. 7,381, zu der des 
Berabichiedens gelangt: ich wil mich von ir letzen unt 
scheiden von der süezer Minnef. 3, 436%; es musz ge- 
schieden sein, jetzt musz es sein geletzet Birfen 
Guelfi8 123; Abjchieb feiern: wolten sich vor (zuvor) 
von einander letzen Aventin 1,63; namentlid) durd) 
Schmaus oder Trunf: wie er aber... . (zu Conitan;) 
lenger nit verharren kunte, do wolt er sich mit dem 
grafen zum nachtessen letzen Zimm. Chron. 4, 1795 der 
Bezug auf den Abfchieb tritt zurüd, umd die gemähltere 
Spr. jeit 18. Sh. betont nur nody das Eryuiden, zi= 
nädhit durch Speife oder Trank: wenn . .. rauschender 
winterkohl sie geletzt hat lopftod1, 259; die rebe 
letzet uns wieder Meij. 19,651; Thraciens schäfer, vom 
saft der ambrosischen beere geletzet Yamler 1, 21; 
die Briten letzten sich mit rum Seume ©pa;. 2, 305 
da eilt der wackre ritter schon herab, um vor dem 
kampfe sich mit euch zu letzen Körner Kampf mit 
d. Drad). 8; sie. . letzten sich (an einem Ejjen) Keller 
Seldw. 2, 302; dann aud vom Laben und Erquiden 
des Geijtes und Herzens, einen, sich mit etwas, durch, 
an etwas letzen: sie wird sich noch einmal am bilde 
letzen wollen Gellert Fab. 3, 29; dasz die hoffnung 

. den wankenden letze KLopjto (dd Diefi. 13, 657; ich 
will dich letzen mit föt und sang Goethe Satyros 3; 
die welt mit ihren schätzen . . soll nur dein auge 
letzen Uhland 42; jelbft von der Rache: wo ich mich 
in seinem blute werde geletzt haben Goethe Clavigo4; 
nad) der Bed. nähren übergreifend: meine kinder! göttin, 
du wirst sie letzen Künftler8 Erdenw. 1. 

Letzt, zu binterft in einer Ordnung oder Keihe; alte 
Superlatiobildung zu dem Adj. lasz (f. d.) in feiner 
eigentlien Bed., abd. lezzist, lezzisto, mbp. in frühen 
Duellen lezzist, jpäter zufammen gezogen in lest (vgl. 
ähnlihe Zujammenziehung bei best), was fi über das 
Pihd. hinaus hält, mundartlich in Baiern bis heute 
Dauert: zü lest Brant Narrenic. 56, 79; jeit 15. Ih. 
mit a eung eıned t Die yorm letst; zu letst ebd. 
i2, 95; gejchrieben in Mittefdeutichland und von ba 
verbreitet lezt, letzt. Beb. al8 Gegeniat zu erst 1) am 
Ende einer Reihenfolge oder eines Nanges befindlich: 
die ersten werden die letzten, und die letzten werden 


lesen — lest. 


letst. 694 


die ersten sein Matt). 19, 30; der letzte schüler einer 
klasse, der letzte versuch, cr steht in der letzten (in 
letzter) reihe, letzter platz, rang u..w.; der erste sang 
ist gesungen, so folget gleich der letzt Ihland 230; 
ein letztes röcheln 392; machte er sich an den letzten 
vom zug (bei einem Begräbnijje) Hebel 2, 92; ganz 
räumlih gefaßt: die letzten häuser einer strasze; 
drauszen am allerletzten haus Ub land 212; das letzte 
eines weges (Spr. Gal. 16, 25), jein Ende; letzte stufe 
einer treppe; bildlid: die letzten enden aller dinge 
will sein geist zusammen fassen Goethe Tajjo 4,4; 
letzter band, letzte seiten eines buches; letzte scene 
eines aktes; bei Gradbeitimmungen Tann letzt nicht nur 
ein niedrigjtes bezeichnen: der letzte knecht (geringjte) 
Goethe Spbig. 3,1; jondern auch ein bödjtes: die 
letzte gunst Wieland Sdr. 3, 905 daher fogar: ihm 
hat ein gott des lebens erste, letzte lust gegönnt 
Goethe Spbig. 2,1; letzt = Äuferjt: wenn Frank- 
reichs letztes schicksal nun sich naht Schiller Sungfr., 
Prolog 4; zum letzten mittel . . ist ihm das schwert 
gegeben Tell 2, 2; jubitantivijch: die männer sind heftig, 
und denken nur immer das letzte Goethe Herm. u. 
Dor. 4; jeder ort . . treibt seine charakteristischen 
eigenheiten bis aufs letzte Du®W. 4. 2) letzt zeitlich, 
auf die nad) der Bergangenbeit entlegenjten Zeiten gehend: 
von den letzten und vergessenen zeiten hergeholet 
Schuppius 849; aufdienad der Zufunft entlegenften: 
das in den letzten zeiten werden etliche von dem glauben 
abtretten 1. Tim. 4,2; auf die der Gegenwart nädftern, 
die Vergangenheit abichliegenden: diesz land .. hat in 
letzten zeiten der königlichen frauen mehr vom thron 
herab aufs blutgerüste steigen sehn Schiller M. Stuart 
1,6; er hat sich in den letzten tagen nicht wohl be- 
funden ; = eine in jüngjter Vergangenheit liegende Folge 
abichließend: als ich ihn das letzte mal sah; in meinem 
letzten briefe; eine zeitlihe Folge überhaupt envend: 
am letzten tage des festes Soh. 7,37; des jahres letzte 
stunde Boß 4, 95; des groszen stammes letzter sohn 
Goethe Sphig. 3, 1; die letzten lieder, die er sang 
Ubland 243; daher von Dingen ohne Fortjekung: 
das ist meine letzte bitte, mein letztes wort; letzte in- 
stanz; frau Magdalis weint auf ihr letztes stück brot 
Bürger die Kuh; die letzte hand an etwas legen, un= 
mittelbar vor der Vollendung; auf die Zeit unmittel- 
bar vor dem Sterben gehend: sein letzter tag, augen- 
blick, seine letzte stunde; meine tochter ist in den 
letzten zügen Marc. 5, 235 wer den herrn fürchtet, 
dem wirds wolgehen in der letzten not Sir. 1,13; ge- 
rührt zu lauschen seinen letzten worten $reiligrath 
1, 77; der letzte wille. Bejtimmung für den Todesfall; 
das letzte, der Tod jelbjit: der da gott fürchtet, dem 
würt wo] sein an seinem letzten Keijersberg irrig 
Schafa6b; er. . glaubt sein letztes nah Wieland 
Anrora u. Cef. 160; weh! ich fühls, es ist das letzte 
Goethe Clavigo 4; der letzte fann der fhätejte jein, 
aber zeitliche und Neibenfolge (oben 1) fliegen oft ın 
einander: stehe auch bei zeit auf, und sei nicht der 
letzte Sir. 32,15; ich bin der letzte meines stammes 
Schiller Tell 2,1; als Nebensart: nicht der letzte 
sein wollen, der am fpäteiten an die Neihe oder zu 
etwas Yommt; Wilhelm war nicht der letzte, mit dem 
man sich beschäftigte Goethe W. Meifter 3,10; Sprid)= 
wort: den letzten beiszen die hunde. 3) letzt, adverbial, 
meift im zeitlihem Sinne, —= jüngjt vergangen: letzt 
braucht ich einen rechen Gellert da3 Band 8, vgl. 
letzthin; — jhlieflih, am Ende: er wird dich letzt 
erfreun RGerhard 85, 58; in der Berbindung zu 
letzt: wie es die gerechten zu letzt gut haben werden 
TVeish. Cal. 2,16, heute zuletzt geichrieben (j. d.); zum 
letzten, am letzten: zum letzten ward die mutter auch 
hin gerichtet 2.Macc. 7,41; wir haben uns alle ver- 
wöhnt .. und du nicht zum letzten Goethe Wahlverw, 
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1,16; am letzten nach allem 1. Cor. 15,8; aufs letzte 
— fdließlih: man sahe aufs letzte nicht auf gottes 
ordnung Shuppius 643; fpridiwörtlih: Matthäi am 
letzten = am Cube (die letten Worte des Evang. 
Matthäi Tauten der welt ende): jetzt habe ich hohe 
zeit, sonst ists Matthä am letzten Hebel 2,75. 4) neue 
Comparativbildung letztere, wenn zwei ‘Perjonen oder 
Dinge in Gegenjaß gebracht werden; im 17.35. vor: 
handen (vgl. dazu unter erst 1 d): tagsatzungen .. bei 
denen gemeinlich die vorigen abschied durch die letztere 
umbgestoszen wurden Zinfgref 1,92; das erstere ist 
wahr, und also auch das letztre Leffing 4,41; aud 
außerhalb jolches Gegenfatzes, erläuternd, hernorhebend: 
wenn der zweig noch an dem stamme sitzt, welcher 
letzterer gesund ist 3, 111; kontrast in den karakteren 
des oberpriesters Strobylus und des erzpriesters Aga- 
thyrsus. Strobylus erklärt sich für die gegenpartei des 
letztern Wieland Abd, 4,6; felten wie einfaches letzt: 
wenn Eure hoheit sich des letzteren turniers zu Sara- 
gossa noch erinnern Schiller Karl. 1,1. Ein neuer 
Guperl. letztest bei Goethe: (mie fie) selbst nach dem 
letzten kuss mich noch ereilte, den letztesten mir auf 
die lippen drückte Elegie 9. 5) Weiterbildung letztens, 
im 18.5. neben zu letzt, zum letzten emporgefommen, 
aber älter (val. auch drittens); bei Aufzählung einer 
Keihe: erstens, zweitens, drittens und letztens; ohne 
iolhe: letztens, wltimo, postremo, letztens schwieg er, 
wir sterben letztens Steinbad; = nalid, jünaft, 
ihon bei Sleming: sie bleibet die, wie sie dir letztens 
schriebe 104; als ich ihn letztens sahe Adelung als 
Hedemweije des gemeinen Lebens. — Dazu: lesthii, 
Zufanmmenrüdung wie jüngsthin (oben Gp. 262): mir 
träumte letzthin Wieland Gylv. 1,11; ich geh letzt- 
hin in die druckerei Schiller Näub. 2,3. — lebt: 
nafig, das letzte Dial betrefiend. — Iettwillig, den letten 
Willen betreffend: letztwillig verfügen. 

Letst, f. Umbdeutung von letze (f. d.). — lebtlid), 
ihlieglih, am Ende (einer Neihe oder eines Verfahrens): 
thue ein wenig zum kleinen, so wird letztlich dir ein 
groszer haufen erstehen Shuppiug 695; wenn das 
geschäft so gut ist gegangen, dasz wir letztlich auch | 
die bude verkauft Rojegger Waldidgulm. 27; in it 
lihem Sinne, — jüngft: als ieh ihn letztlich sprach 
Adelung. In älterer Spr. dafür meijt letzlich, Bil- 
dung von letze = Abjhied: letzlich dann zum teufel 
fahren Togan 1,100, 15. 

Ken, m. altertinnliche Nebenform zu löwe (f. d.); bei‘ 


Teßthin — Leuchte. 
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der verfasser eine kleine leuchte Freytag Handfdr. 
2, 359; ein groszer dichter .. seines volkes licht und 
leuchte HHeine 18,182. AS Pilanzenname: blaue 
leuchte, Bergifgmeinnicht, weisze leuchte, gemeiner oder 
weißer Andorn, auch Augentroft. — leudten, Licht 
geben; gemeingernt., nur im Nordifhen nicht vorhandene 
Bildung zu licht (f. d.), gotb. liuhtjan, altengl. Ivhtan, 
altfächl. liuhtean, ahd. liuhtan, mh. liuhten; 1) Cchein, 
Glanz verbreiten, von Himmelskörpern, Feuer, Flamıne, 
Funfen: die sterne leuchten Barıd) 3, 34; deine blitze 
leuchteten auf dem erdboden ®Pj, 77, 19; fewr des nachts 
zu leuchten ®f. 105,39; der ganze himmel leuchtet 
Goethe Div. 1,16; die kerzen leuchten Schiller 
M. Stuart 5,7; die (Laterne) leuchtete, wenn er des 
abends drosch B of Fuije 3, 2, 27; von Augen, Bliden, 
vom Angefiht, wenn e8 innere Empfindungen wieder= 
ftrahlt: sein angesichte leuchtet wie die sonne Matth,. 
17,2; deine blicke leuchten Schiller faul. 5, 3; alle 
ihre züge leuchteten wirklieh von einem wunderbaren 
stolze Smmermann Mündh. 4,36; daher auch: aus 
dessen antlitz güte und redlichkeit leuchten 1, 42; von 
anderem, was einen Wieberfchein von fi gibt: da die 
sonn aufgieng, und scheinete auf die gülden sehilte, 
leuchtet das ganze gebirge davon, als were es eitel 
fewr 1.Macc. 6,39; noch musz es (ba8 Schwert) leuchten 


leuchten. 


‚und klingen durch feindesland $reiligrath 1, VI; 


die schollen (de8 Eifes) leuchteten fahl durch die nacht 
MWildenbrudh Nov. 113; im Part. leuchtend: leuch- 
tende sonne, sterne, kerzen, augen, mienen, schilde 
u.j..; die altergrauen schlösser .. leuchtend in der 
sonne gold Schiller Hero; o lenchtender aprilentag‘! 
Sreiligrath 4,25; die leuchtendste krone Herder 
zur Rel. 10, 68; übertragen, bon hervorragenden Mei 
hen, Eigenjchaften, Ihaten, ır. a.: die lerer aber werden 
leuchten, wie des himels glanz Dan. 12,3; der... 
macht die gereehtigkeit leuchten, wie ein liecht Gir. 
33, 20; das siegel meiner königlichen gunst soll hell 
und weit auf eurer stirne leuchten Gdiller Satl. 
4,12; sein leben liegt faltenlos und leuehtend aus- 


 gebreitet Wallenft. Tod 5,35 in der Verbindung leuehten 


lassen: der herr lasse sein antlitz leuchten uber dir 
4.Mof. 6,25; also laszt ewer liecht leuchten fur den 
leuten Mattb. 5,16; etwas leuchtet in die augen, ijt 
für das Erfennen fehr ar: das leuchtet allen in die 
augen, res haec dilucet, clara et aperta est Srildh; 
es leuchtet allzuklar in die augen, dasz der verbundene 
adel an dem unsinn der bilderstürmer einen nähern 


2uther lew und lewe geichrieben (1. Mof. 49,9. 5. Mof. | antheil hatte Schiller 7,298; mit dem Nebenfinn des 
33, 20 u. 8.), bei Gleichzeitigen löw umd löwe, aber leu DBerlangens: ein blondes schönes kind, das dem herrn 
und leue gejprodhen, wie die Keime (lewe: trewe Treue | vetter .. mag in die augen geleuchtet haben Goethe 
Frofhmäuf. 2, 1, 7; löwen: befreyen 2, 3, 6) lehren; Wanderj. 1,65 — mit einem Dativ ber Perfon, ten 
nad dem Allgemeinwerden ber Ausiprade löwe im ber libergang zu 2 zeiaend; in eigentlihem Ginne: der 
neneren Dichterfpr. fejtgehalten, zum Zeil in ftarfer glanz des monden sol dir nieht leuchten Sei. 60,19; 
Form: gefährlich ists den leu zu wecken Schiller |so leuchtet es (da8 Ficht) denn allen, die im hause sind 
Stode 374; zwischen den tiger und den leun Hands | Matth. 5,15; eine todesfackel anzünden, wie sie noch 
fhuh 28; wie schreitet königlich der leu! Ihland|keinem könige geleuchtet hat Schiller Räub. 2,3; 
386; Blur. im engen kerker leuen Platen Gai. 625 | übertragen: lasz deine wahrheit leuchten mir P&er= 
— ein Sternbild: der welten erschuf, dort den leun hard 92, 11; einem vor, voran leuchten, glänzendes 
Klopftod 1,164; bei Alchymiften ein im Feuer flülfiges | Borbild abgeben: wem ist es nicht bekannt, dasz oberst 
Petall: ein roter leu Goethe Fanft 1. Buttler dem ganzen heer voran als muster lenchtet 

Keuchte, f. Gerät zum Leuchten, ahb. liuhta, mhd., Schiller Picc. 4,4; — mit Vec. der Wirkung: bunte 
liuhte, in alter Spr. und mundartli im Giütden wie | blumen . .. leuchten keine wonne, liebchen darf ich 
im Norden noch jet Wort des täglichen Lebens, bair. | nicht erwarten Goethe 47, 139. 2) leuchten, vor 





kienleuchte in Bauernjtnben, niederd. leuchte, lüchte 
?aterne: ignitabulum, laterna, lucerna liuhte, lühte, 
lühten Dief.; in der Bibelipr. und danad) in gehobener 
Nede eigentlich und bildlid gebraucht: dein wort ist 
meines fuszes leuchte ‘Pf. 119, 105; das gebot ist eine 
leuchte, und das gesetz ein liecht Spr. Cal. 6, 23; im 
wind erlischt die fackel, die des pfades leuchte war 


Schiller Hero 198; in einer wissenschaft die leuchte |& 


vortragen, führender Forfcher fein; daher perfönlidh: ist 


Nenjchen, eine Leuchte vorhalten oder wortragen zum 
befieren Seben: der herr zoch fur jnen her..in einer 
fewrseulen, das er jnen leuchtet 2, Dtof. 13, 21; leucht 
her zur link und reehten Spee Trutn.40,335 leuchtet, 
soldaten! Schiller Ficsto 4, 6; umher, in alle winkel, 
einem in das schlafgemach, zu hette leuchten; diese 
(Kıypta) zeigte sieh, wohin man leuchtete, umschlossen 
Smmermann Miündh. 3, 224; einem heim leuchten, 
bildlich — ihn derb zurechtmweifen, vgl. unter heim; bei 
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Srijch einem schändlich oder übel ableuchten. — Sn 
Zufammenfegungen: Peuchtjeuer, n. Warnungsfeuer, wie 
man e8 auf Bergen oder an Geefüjten amzündet. — 
Leudtgas, n. zur Beleuhtung verwenbetes Gas. — 
Lendtläfer, m. Bezeihnung des Sohannisfüjer8: schweift 
in euren de runden von leuchtkäfern eine schaar 
Lenau 190. — Ieucdhtkugel, f. ugeliörmiger yeuerwerf$- 
förper, der leuchtend in die Luft fteigt. — Leuchtturm, m. 
Zurm mit Leuchtfeuer, ber den Ehiffern nad) dem Hafen 
leuchtet: der leuchtthurm musz einstürzen, wenn buben 
mit muscheln darnach werfen Schiller Fiesko 1,5; 
Dilfdblih, aud von einer Perfon: auf dich als leucht- 
thurm blick ich täglich hin Sreiligrath 3, 16. 
Leuchter, m. leuchtende Perjon, Träger einer Leuchte 
Stieler; jcherzend von Einem der ein Licht vorträgt, 
der lenchter geht voran YWdelung; biltlid, in Tugenden 
voran leuchtend: ein leuchter in den gemeinen KIop= 
ft o d Mejj. 10,243; — gewöhnlicher = Lidtgejtell, Halter 
von Kerzen ober Lampen: der gülden leuchter mit seinen 
lampen 2. Cbron. 13,11, vgl. hänge-, kron-, wand- 
leuchter u. qa.; verengt = Halter einer einzelnen Kerze, 
Kerzenitod, stand-, handleuchter; (man) setzt es (da$ 
!iht) auf einen leuchter Matth. 5,15; die magd.. 
trug den eisernen leuchter Bo Puiie 3, 2,583. leuchter 
auh = Irrlidt Steinbad als jhlefiih; Name einer 
Pilanzengattung, ceropegia, deren Krone Ahnlichkeit 
mit einem Leuchter hat. Dazu Lendhterarm, m., fuf, m. 
Arm, Fuß eines Leuchters. — Penchterfrone, f. Kron- 
feuchter. — Peuchtertülfe, f. TZülle in einem Leuchter. 
Leuchtung, f. das Leuchten, Helligkeit, Glanz: es 
blitzt! hell zuckte vom abendsterne die leuchtung 
unten vom bläulichen duft BoR Soyll. 5, 135; Bes 
leuchtungsgerät, jo fern e8 brennt: stube, wo bei nächt- 
licher leuchtung . . gesinde verkehrete Puije 3, 2,1. 
Veugnen, verneinen, nicht zugeben oder befennen; 
gemeingerm. Bildung, goth. laugnjan, altnord. leyna 
(für leygna), altengl. lsgnian, altjädhj. lognian, abr. 
lougnan, laugnen, laucnen, mhd. lougenen, lougnen, 
bier und im jrüberen Achd. auch gefürzt lougen, laugen, 
lauken und mit Umlaut leuken; abnegare, abnuere, 
inficiari, negare laugnen, lochenen, leucken, leuknen, 
lawgen, leugen, leugnen Diej.; Ableitung zu dem Ad}. 
goth. laugns verkorgen, im Ablaute zu lüge (f. d.); ab- 
jolut: er leugnet aber fur jn allen Mattb. 26, 70, ich 
bekenne dann oder läugne? Schiller Fieöfo 2,9; mit 
einem Genitiv der Sadıe, in älterer Spr.: lüugnen des das 
hinder einen gelegt ist depositum abnegare Manler; 
mit Acc.: wer seine missethat leugnet Spr. Sal. 25, 13; 
willst du es läugnen? Schiller XRäub. 4, 25 ist ein 
hübscher kerl, das kann ich freilich nicht läugnen 
Weißefom. Op. 1,111; zugleih mit Dat. der Berjon: 
und möchte ihr dieser rahm wohl kaum zu läugnen 
sein Goethe 30, 167; mit abhängigem Sate: der da 
leugnet, das Jhesus der christ sei 1.505. 2,22; ich 
kann dir nicht leugnen, es däuchte mir . . wohl 
Seume Spaz. 1,127; mit verneinendem Sabe: er 


Leuchtfeiter — Peumumd. 


mant, lumunt, lumut, lumelt, limunt, limut, limung, 
leumat, leümut, ıı. a. Dief.; Umbeutung zu lentmund 
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Matbejius Sar. 1b; Fürzefte Form leumd, daneben 
Sem. die leumde Schottel, an die fih ein in der Srr. 
der Kanzleien gebraudliches Part. beleumdet mit Auf 
verjehen (ein übel beleumdetes subject) und verleumden 
(1. d.) anichliegt; im lbrigen aber hält jich die tieitonige 
Form der Abfeitungsjilbe gegenüber folhen Schwanz 
tungen dur alle Zeiten Hindurd) &iS auf heute, freilid) 
vom Zpradhgefühle al8 Subjt. mund gefaht. leumund, 
Gerüdt, Nete im allgemeinen: so jemand einer ubel- 
that durch gemeinen leumuth berüchtizget . . würde 
Carolina Art. 6; dasz schöne frauen .. dem bösen len- 
mund am meisten ausgesetzt sind HhHeine 13, 159; 
Ruf, in welhen Semand fteht, guter, böser leumund: 
seine ehre und guten leumbden meins vermügens zu 
erretten Zırther 2, 2112; afterreden oder büsen leu- 
mund machen 8, 3452; ihr eigner guter lenmund 
Leijing $,360; ihr steht in bösem ruf und leumund 
Schiller Sungir. 3,3; der schlimme leumund des 
nichtswürdigen regenten Freitjidhfe 4,18; leumund 
allein in beteutentem Einne, = guter Xuf: an meinem, 
gott lob,ehrlichen namen, fam und leumund E huppiu$ 
620; seinen leumnnd vor der welt zu retten Schiller 
Picc. 5,3; in älterer Spr. auch = böfer Ruf: da bracht 
herzoz Rudolf ... sein muetter in einen groszen lein- 
muet mit einem ritter D. Stäbtehr. 1,345; — perfünz= 
ih gefaßt: was lästernd auch der leumund spricht 
FSreiligrath 2,56. — Zufammenjegung: Yenmunds- 
seugnis, n. Zeugnis über den quten Auf Semantes. 
Gente, Perionen, Menihen; gebliebener Plırr. zu 
einem ahd. mbd. DeaSc. und Neutr. lint Volk, alttädi. 
liud, altengl. leöd, altnord. Iyör, in pereinzelmden Sinne, 
indem jihon aht. linti, mhd. liute, altjächi. liudi, alt= 
engl. leöde, altır. If dir Bolfsgenoiten, weiterhin Menjhen 
überhaupt bezeihnet. Urverwantt ind altjlav. Ijudü, 
Bolf, Plur. Iudje Leute, lettiich laudis Leute, Volk: 
zu Grunde liegt vem Worte die Borftellung des Wadiens 
und DMehrens, mie jie in dert zunächit berfallerrden deutjchen 
Wörtern: goth. lindan, ah. liotan, altjühi. liodan, 
altengl. leodan, geleödan, wadien, aufwudjien, goth. 
laups, gewadhjen (in juggalaups. samalaups u. a.), abo. 
lota, mbb. lote Schloß, Zweig (vgl. latte 2) auftritt. 
Der Eing. geht jelten in der Schriftipr. tiber das Mibr. 
hinaus: viel land und leuts Puther Br. 4,547; in ober= 
veutihen Mundarten (bair. das leut Volf, das mannete, 
weibete leut Mannswolf, Weibervolft Schmeller) 
dauert er biS heute, Der Plur. bat zır jeiner alten 
eigentlihen Bed. eine werengte und eine erweiterte eni= 
ialtet. 1) leute Bolfsgenofien: tiusche liute Walther 
117,5; merk auf mich, mein volk, höret mich, meine 
lente Sef. 51, 4; die leute dieses lands 3. Mioi. 1S, 27; 
in der Sormel land und leute: sie haben land und 
lente regiert ir. 44, 1; (Ritter) belieben mit leuten 
und landen Bürger Piarr. Toter von Taubenbain; 
aud, mit entipredienten Zuiäßen, nur Bewohner eines 


lengnet stark, er habe es nicht getahn Stieler; der | Yandjtrihes oter einer Gemeinde: die leute der st.ıd 


Infinitiv al8 Subit.: hofft.. nicht, durch längnen zu ent- 
gehn Wieland Dianau. End. 159; — feltener = weigern 
etwas zu jagen, verheblen: leugne mir nicht, was ich 
dich frage 2.&am. 14,18; was hastu mit dem künige 
geredt, leugne es uns nicht Ser. 35, 25, jett nicht mehr. 
— Leugner, m. der leugnet; in religidiem Sinne, vgl. 
gottesleugner: zweier und leugner Klopftod Meji. 
16, 228. 

Deumund, m. Ruf, Gerücht, Nachrede; abd. hliu- 
munt, mhd. liumunt; Wort, da8 ji zunächit zu gotb. 
hliuma Ohr, Gehör jtellt, und wurzelhait zu laut (f. d.) 
gehört; feine Zuiammenfeßung, jondern Ableitung mit 
einer jhon früh außer Gebrauch gefommenen, nicht 
mehr als folhe gerfüblten Bildungsjilbe, vaher feit dem 
Dihd. große Buntheit der Formen: /ama liumint, lu- 


|Sodom 1. Moj. 19, 4; die leute am selben ort 26,5; 
|die leute Juda, so noch zu Jerusalem sind 1. Macc. 
2,19; werde man.. keine neigung zur auswanderung 
finden .. ein gebirg halte seine leute fest Goethe 
MWanderj. 3,5; jprihmwörtlih: hinter den bergen wohnen 
auch leute; jelbit Glaubenögenojjen: unsere widersacher 
lesens (die Bibel) viel mchr, denn unsere leute ?utber 
ZTiihr. 463®; Zeitgemofjen: anch sind unsere leute (des 
17. 35.) von solcher stärke, welche in vorigen zeiten 
schwerlich derergleichen ersehen worden ist Schuppius 
777. Sn Baiern volfsmäßig de bairischen leut für 
bie Baiern Schmeller; bei den Juden einer von unsere 
leut, ein Stammesgenojje. 2) verengt zu dem Begriffe 
ber Samiliengliever: leute familia, u.cores, liberi, servi 
et ancillae Srijd); ich bin lange nieht in meiner 
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heimat gewesen und habe jetzt sehnsucht nach meinen 
leuten; Unterthanen gegenüber dem Herfcher: jr könige 
auf erden und alle leute (lobet Gott) Pi. 148, 10; 
Dienerfchaft, Hörige, Kriegsvolf u. &.: also gieng David 
mit seinen leuten des weges 2. Sam. 16,13; Holofernes 
leute Indith 6, 11; lies jnen so viel leute, das sie stark 
gnug waren zum sturm 2. Macc. 10, 19; wir können 
nun um so viel früher abfahren. ich gehe meine leute 
zu treiben Leffing al. 2,11; ich pfalzgraf Götz... 
verkaufe burg und stadt mit leuten, gülten, feld und 
wald Ubland 356; eigne leute, vgl. eigen 2; verblaßt 
aud) von folchen, die nur zu einem ober etwas in Be- 
ziehung ftehen: ich sehe wohl, dasz Sie mir meine 
leute .. nicht weisen wollen (vie ich fuche) Leffing 
Schaf 11; du hast deine leute gefunden (Schweizer zu 
Kojinsty) Schiller Räub. 3; mein Leipzig .. ist ein 
klein Paris, und bildet seine leute Goethe Fauft I. 
3) verallgemeinert zu der Bed. PBerfonen, Menfchen über: 
haupt, auch Blur. zu mann (f. d.) geworden, wein zu= 
jammenfajjend gemeint (gegem vereinzelnde8 männer); 
in mannigfaden Fügungen: plötzlich müssen die leute 
sterben Hiob 34, 205 ein spott der leute Pf. 22, 7; 
leute von groszer lenge 4, Moj. 13, 33; leute die mit 
vieh umbgehen 1. Ntof. 46, 34; viel, wenig, grosze, 
kleine, alte, junge, hohe, reiche, arme, geringe, gemeine, 
redliche, kluge, verständige, rechtschatfene, gute leute 
2. f. w.; bei leuten sein, unter leute gehen, kommen; 
auch von Nachrichten: so etwas kommt unter die leute; 
lasset ewer liccht leuchten fur den leuten Mattb. 5, 16; 
in der Anrede: hotlet auf jn alle zeit, lieben leute Pf. 
62, 95 geht, gute leute! Schiller Tell 3, 3; im Dim. 
leutchen, älter leutlein, tofend, tranlich gemeint: die 
leutlin Ap. Gef). 28, 2; die jungen leutchen (ein Braut- 
paar) Ootter 3,155; mit bejonderem Nebenfinn in 
einzelnen VBerbindungen: arme leute, beflagenswerte: 
was soll uns armen leuten der neue stern (ein Komet) 
bedeuten? B&erhard 104; geschiedne leute sein, 
nichts mehr mit einander zu thun haben: wir sind also 
geschiedene leute Wieland Ag. 12, 11; andre leute, 
im Gegenfat zur eigenen Perfon: ich danke dir gott, 
das ich nicht bin wie die andern leute Lırc. 18, 11; 
ipidwörtlid); aus andrer leute beutel ist gut zehren; 
der leute kind, Abjtammung betonend: nam der fur- 
nemesten leute kinder zu geisel 1. Macc. 9, 53; er ist 
guter leute kind Schilfer Walleuft. Lager 7; Gegen- 
jat zu vieh; das... beide, leute und vihe, davon fliehen 
werden Ser. 50, 3; in bedeutenbem Sinne: unsere väter 
waren leute! die wuszten, was ihnen nütz war $oethe 
Egm. 2; fprichwörtfich: kleider machen leute; in Zu: 
jammenjeßungen nad) Stand und Gewerbe, vgl. amt-, 
hof-, kauf-, kriegs-, spielleute 1.a.; — bie Forniel 
fremde leute fanı in allen Bed. ftehen; in Gegenfaße 
zu Bollsgenofjfen Hef. 44, 7; zu Berwandten, Oefchlechts- 
angehörigen: das mädchen kanu nicht im elternhause 
bleiben, musz bei fremden leuten dienen; zu Ein 
heinmifchen: hübsche fremde leute müssen gewarnt werden 
Lejfing Minna 3,4; zur eigenen Perfon: daz ich 
mich selben nicht enkan verstän und mich sö vil an 
frömde liute läge Walther 104, 28, u.f.w. 4) Zu 
leute ift feit mbd. Zeit ein Ging. leut in ber Bed. 
Denfch zu bilden gejtrebt worden: ich bin ein wurm 
und nicht ein liut fampredt Franzisf. 3040; er hat 
fich une mundbartlidh, aber ober= wie nieberdeutjch, ent= 
widelt: bair. Öfterreih. a8 Neutr. leut PBerfon, nieberd, 
lüd, lüt Mädchen. — Zufammenfeßungen: Teuteichen, 
jheu vor Leuten: lcutscheu, soliturius, morosus, mi- 
santhropus Stieler; Sie müssen mich für sehr leute- 
scheu... halten Geflert 2008 4, 3; dazu Pentefchen, f. 
Shen vor Leuten. — Lentefcjinder, m. der die Lente 
Ihindet, Schimpfname für einen hartherzigen Mucherer, 
Diu8- ‚oder Arbeitsheren. — Lentprichter, m. Pfarrer, 
Veltpriefter, im Gegenfab zu einem Ordensgeiftlichen. 


leutefehen — Lentpriefter. 


leutjelig — Licht. 640 


— Teutjelig, mdYd. liutselee, in älterer Spr. ben Leuten 
angenehnt, wohlgefällig: dise leutselige kunst (Malerei) 
Sılhart Dicht. 2, 281; in die Bed. zierlich, gefällig 
übergegangen: Troeye war die witeste stat an begriffe, 
die lütseligeste an gezierde D, Städtechr. 8, 298; gegen 
die Leute freundlich: (dev Geift dev Weisheit ift) freund- 
lich, ernst, wolthetig, leutselig Weish. Cal. 7, 23; in 
neuerer Spr. gewöhnlid) nur auf die Freumblichfeit des 
Höheren gegen Niedere bezogen: leutselige sinnesart 
Wieland Ag. 1,4; ein leutseliger herr Hauff 4, 67. 

Rentenant, m. Offizier im Range unter dem Haupt= 
manne; Lehnwort aud franz. lieutenant, im 15. $h. 
jür eine militärifche Statthalterwürde übernommen, in 
Umbdentungen, an leute = Striegsvolf angelehnt, auch 
al8 lütenant, lceütenant Manfer; lütener, lüdener, 
lüdner Basler Chrom. 1,116. 119 u. 8.5 ferner mit An- 
lehnung des Wortichluffes an amt leutenamt Dhpel- 
Eo5n420, volfsmaßig in Ober: und Mitteldeutfchland 
noc) jebt; Die urjprünglide Bed. des Statthalters in 
Zulanmtenfeßungen (general-, oberstleutenant) big jeßt; 
fonft in der Bed. auf eine fubalterne Offiztersftelle ein= 
geihräntt, in fremder Schreibung lieutenant, die jekt 
vielfach der oben angegebenen wieder gewichen ift. 

Repit, m. in der Jiedensart den (die) leviten lesen, 
vgl. oben unter lesen 2, Sp. 630. — Levfoje, f. Name 
einer wohlriechenden Blumenpflanze, im 18.55. aus 
dem griech. leuköion weißes Beilhen emporgefommen, 
in der Ausfprache leuköje und levkoje, leßtere nach 
KReuchlinfher Sprechwetie, die fich einzig behauptet hat: 
anblick einer schönen leucoje®ro des 5,148; anemonen 
und levkojen Blaten Schab des Rampf. 1. 

Kiberal, freigebig, freigefinnt; in erfterer Bed. nad) 
Tat. liberalis im 18. Sb. empor gefommien, mit libera- 
lität, gutthätigkeit, mildigkeit Nehring; dem Ginne 
nad) ausgedehnt: er pflog hierüber... mit freunden 
einen liberalen und umständlichen rath Goethe 45, 20; 
liberal aber heisz ich, von beschränkendem egoismus 
frei 60, 64; liberale gesinnungen, geschenke; sich liberal 
zeigen; — in Vebterer Bed, jünger, mad) dem franz. 
liberal: die liberale partei; liberal wählen; — volf$= 
mäßig au in die Bed. des gefchlechtlich freien, zus 
dringlichen, werliebten übergegangen, bier mit der mittel 
deutichen Weiterbildung liberalisch: pfuy! Er ist auch 
gar zu liberalisch Weiße fon. Op. 3, 122. 

Licht, n. Teuchtendes Element, Yeuchtender Körper; im 
eftgermanifchen verbreitete Bildung, altenal. leöht, 
altfächf. ah. lioht, mhb. lieht; in Iltnord. entfpricht 
1j6s (au$ liohs), im Goth. liuhap, body muß bier ein 
liuht ebenfalls vorhanden gemwefen fein, wie das Der- 
bunt liuhtjan Yeuchten beweift. Wurzel ift luh, im Ab- 
laut zu lohe Flamme (j. d.), urverwandt zu Tat. lux 
Ticht, lucidus leuchtend, auch zu lüna Mond für luena, 
griech. leukös weiß, altjlav. luci licht, luca Strahl. Die 
Shhreibung liccht reiht im Nhp. Bis ins 17. Ih., ift 
namentlih bei Luther durchgängig; Plur. alt die 
liecht Tucdher Banmeifterb. 121, dem mıhd. diu lieht 
entiprechend, erft jeit 15. SH. lieehter, fpäter liehter; eirt 
fett 17. 36. nachmweisbarer Plur. die lichte meint ge= 
wöhrlidh nur Kerzen (unten 6), Bed. 1) firahlender 
Himmelstörper: gott machet zwei grosze liechter, ein 
gros liecht das den tag regiere, und ein klein liecht, 
das die nacht regiere 1. Wof. 1,16; wolken, welche 
die himmlichen lichter verdunkeln Goethe Große. 
1,3; die Helligkeit die von ihren ausgeht: des liechts 
der sonnen Dffenb. 22,5; der bleiche monden hatte 
zwar sein silbern licht hell angestecket Schwieger 
geharn. Benus 1175; der sonne licht ist unter Schiller 
Nallenft. Tod 4, 8; eigenes licht der Sonne, geborgtes 
ber Planeten, neues, junges licht be8 Neumondes; gott 
sprach, es werde liecht, und es ward liecht 1. Mof. 1,3. 
2) Belenchtung, die durch folche Himmelsförper gejchieht, 
Oegenjaß zu schatten; nit dem Pur. liehter, der das 
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Wechfelnde der Beleuchtung hervorheben will: mit 
schwankenden lichtern, durchs laub, überblickte der 
mond sie Önethe Herm. u. Dor. 8; sonnenblitze, regen- 
schauer, fahle lichter und tückische wolkenschatten 
$Smmermann Mind. 3,198; übertragen auf Die 
Beleuchtung in einem Gemälde: lichter und schatten 
(eines Bildes) Goethe Briefe aus d. Schweiz 1; und 
freier und bildlich, in Bezug auf Perfonen und Dinge, 
Handlungen, Meinungen: etwas im rechten lichte zeigen. 
in das richtige, falsche, in ein schiefes licht setzen 
n.f.w.; dasz die welt dich in einem falschen lichte 
sehen soll Wieland Nachl. des Diog. 23; gar vieles.. 
scheint in dem licht, worin sie jetzt es sehen musz, 
höchst widerlich Ob. 6,55; den lieblingshelden recht 
ins licht zu stellen Heyfe 10,86; mich in ein schiefes 
licht bringen Keller Werfe 3,220; auch da hat der 
herr vorredner mich wieder in ein übles licht ver- 
setzt BiSmard Reden 11,128. 3) Helligkeit, die Durd) 
die Sonne am Tage verbreitet wird und durch die wir 
die Gegenftände erkennen, Gegenfäte finsternis, dunkel- 
heit, nacht: so mus die nacht auch liecht um mich 
sein Bf. 139, 11; finsternis ist wie das liecht 12; licht 
fällt in ein zimmer; helles, gedämpftes, trübes licht, 
vgl. auch zwielicht; es freue sich, wer da athmet im 
rosigten licht Schiller Tancher 935 weichen werd ich 
aus dem licht CF Meyer Ged. 43; Häufer haben licht, 
wenn fie entfprechend hell find, eigenes licht, wenn e8 
vom eigenen Grundftüc oder öffentlichen Boden, fremdes 
licht, wenn e8 vom Jtachbar her fommt; einem das 
licht verbauen; in feften Formelir, die auch übertragen 
verivenbet werben: etwas gegen das licht halten, prüfen, 
bei lichte betrachten; beim licht besehen ist auch wol 
nicht viel dahinter Koßebue Sreim. 1; das licht er- 
blicken, geboren werben Srijch; ans licht kommen, 
von einem oder etivad VBerborgenem: wer arges thut, 
der Iıasset das liecht, und kompt nicht an das liecht 
505. 3,20; ich dorfte meine ducaten . . nicht an 
des tages liecht kommen lassen Gimpf. 1, 212; bes 
zogen anf geijtiges Erkennen, etwas ans licht bringen, 
geben, lassen ı1. }. w.: durch den druck an das liecht 
zu bringen Luther 6, 1152; dasz die cäsarn nicht ab- 
sichtlich ein werk, wie die geschichte des Livius war, 
zu lichte werden gefördert haben Seume Spaz. 1,80; 
so kam die vahrheit an das licht Uhland 419; wurden 
die schandthaten . . unbarmherzig ans licht gezogen 
Treitfchle 3, 520; einem im lichte stehen, hindern 
daß er jehe oder gejehen werde, ihn hemmen überhaupt: 
andere so juen im liecht und wege stehen Matbefins 
©ar. 152b; ich wär es, der dem deinigen (Glide) im 
lichte stände Wieland Nadıl. des Diog. 20; universi- 
täten, die einander... oft das licht vertraten Treitfchfe 
2, 234; auch: stunden inen selber (wie man sagt) für 
das liecht 3. d. Liebe 219®; wie habe ich mir selbst 
im liechte gestanden Weife Erzn. 39; das licht mei- 
den, hassen, scheuen; des tages verbergen sie sich mit 
einander, und schewen das liecht Siob 24, 16; sie eilt 
sich zu verhüllen, verhaszt ist ihr das licht Wieland 
Ob. 11,65; einen hinters licht führen, täuichen: andere 
mit kleinen erfindungen zu necken, sie hinters licht 
zu führen Benedir das Fügen 1,1; früher and um 
das licht: man sucht uns noch aufs neu ums licht 
herum zu führen A&rypbius 1, 1715 — Zeitbe- 
jtimmung: abends zwischen licht Schiller Rab. 5, 1; 
zwischen licht und dunkel Goethe Rameaus Neffe. 
4) vurdicheinende Helle eines Gegenftandes, dem Begriffe 
nad an klarheit oder glanz rührend: jr liecht war 
gleich dem alleredelsten stein, einem hellen jaspis 
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Rücdert Liebesir. 3,835 von Gott und Chrifius jelbft: 
ich bin das liecht der welt Ioh. 8,12; das ewig liecht 
geht da herein Zuther S, 357b; von göttlihem Wefen 
und Lehre, als Nihtichnur unjere8 Wandeld: des herrn 
liecht leitet jn Sir. 50, 31; so wir aber im liecht wandeln 
1.S0h. 1,7; das sie nicht sehen das helle liecht des 
evangelij von der klarheit Christi 2. Cor. 4,4; schaut 
den stern, der euch gern licht und labsal gönnet 
PGSerhard 156; du warest .. die sonne, die mir 
zugebracht licht, leben, freud und wonne 158; au) 
von anderer Weisheit und Wahrheit: das licht der 
wissenschaften strahlt im lande; durchschienen von 
dem licht der tugend; empor zu recht und licht Arndt 
91; von irdiihem Olanz und Freude: den Jüden aber 
war ein liecht und freude, und wonne und ehre komen 
Ejther 8,16; das ordenszeichen „ . warf in die seele 
des freiherrn ein helles licht $reytag Soll 1,3315 — 
endlich, und bier mit bejonders deutlichen Anklang an 3, 
gewentet auf Erfenmtnis und Verjtehen: es werde liecht 
in deinem herzen, lerne dich selbst und gott in rechtem 
liecht erkennen Shuppiug 191; was viel'eicht an 
licht und gründlichkeit der lehre fehlt Wieland 
D5.6,25; ich gieng zur hohen schule, da schöpft 
ich reines licht Ubland 1045 in feiteren Formeln: 
licht haben über eine sache, geben, bekommen, er- 
langen u. a.; ich will auf kürzerm weg mir licht ver- 
schaften Schiller Picc. 5,3; jetzt seh ich — jetzt 
wird alles licht $tarl. 5, 1; doch gab er mir kein licht 
über die sache Hauff 2, 39; einem geht ein licht auf, 
er erlangt Erfennmtnis, Einfiht: geht ihm ein licht auf 
Skiller ab. 1,1; es wird Ihnen gleich wie ein licht 
aufgehen Hauff 7,12; hier auch im Plur.: gewöhn- 
lich gingen mir unterm sprechen neue lichter auf 
&oethe 30, 202. 5) licht für Gebfraft und Auge 
felbft: den blinten er daz lieht gab Müllenhoff- 
Scherer Nr. 31, 12; als mir das licht der augen 
wiederkehrte HvfXleift Schroffenftein 1, 1; Kofewort 
an die Geliebte: dir, meines alters trost und meiner 
augen licht Wieland O©®b. 6, 73; vom Glanz des 
Auges bei feelifcher Erregung: aus seinen augen bricht 
wie aus gewülk ein traurig düstres licht Ob. 11,53. 
Sn der Sägerfpr. lichter oder seher die Augen des 
Hiriches. 6) ticht, Eiinftliches; aus brennbaren Körpern 
zur Beleuchtung erwedte Slamme, lampen-, kerzen-, 
fackellicht u. f. w.; ein liecht, das da scheinet in einem 
tunkeln ort, bis der tag anbreche 2. Betr. 1,19; es ist 
noch licht im zimmer; lampe anzünden und licht 
machen; in engeren Sinne = Kerze: zwelf oder dreut- 
zehen pfund liecht TZucdher Baumeifterb. 121, 65 ich 
sitze zu hause und habe licht brennen und dabei stehen 
die andern lichter für den hofmeister und den jungen 
herrn Goethe Aırfgeregt. 1, 2; bier auch der Plur. 
lichte: ihre lichte zog sie selbst Möfer Phant. I, 125; 
— in feften Sormeln, Redensarten, Bildern: bei licht, 
zur Abendzeit, wenn Die Lichter brennen; noch bei licht 
arbeiten müssen; zu licht gehen, kommen, auf eımen 
abendlichen freundichaftlihen Bejucdh; das licht halten, 
bei Begräbnifen, Seelmefjen, beim Neichen der Gterbe= 
jaframente; im sSluche: der henker solte ilım nun das 
liecht halten Weife Erzir. 196; das ewige licht, in der 
Kirche; das Leben einem foldhen licht verglichen (wal. 
lebens!icht): lasz mir das licht des lebens Schiller 
Zungfe. 2,7; ein licht ausgeblasen, das ohnchin nur 
mit dem letzten öltropfen noch wuchert Nänb. 2,1; 
er ist aus wie ein licht, auch auf die Stellung in ber 
bürgerlichen Gefellihaft gewendet, = vernichtet (Frey 
tag Handidr. 3,5); Geifteöfraft, Verftand unter dem 


Dfienb. 21,11; der perlen sanftes licht Goethe nat. | Bilde de8 lichts (vgl. dazu 4); unser liecht stehet nicht 
Zodt. 2,5; der kronen licht Uhland 207; vom Slanze , unter dem scheffel verborgen, sondern brennet und 


Gottes, Ehrifti, der Engel, des Himmels u. f. w.: das 


'leucht frei auf dem leuchter Zuther 6, 192; einem 


liecht deines angesichts Pj. 44,45 engel (2. Kor. 11, 14), |ein licht aufstecken, Erfenntniß geben; steckt ihm 
kinder (2uc. 16, 8) des lichts; des paradises licht |ein licht an. warum ich mich ihm verweigert habe 
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EFMeyer Nov. 1,234, 7) wird der Men, der er= 
leuchtet ift (vgl. erleuchten), einem lichte verglichen, 
fo fnüpft das teil8 an 4, teil® an 6 an: jr seid das 
liecht der welt Mattb. 5, 14; (Sobhannes) war ein bren- 
nend und scheinend liecht Sob. 5, 25; in ieltlicher 
Kebe dem lat. lumen nadjgebifvet: ihr groszen lichter 
unseres aufgeklärtesten jahrhunderts Wieland Ag. 
10, 3; seines volkes licht und leuchte HHeine 18, 182; 
ihmeichelnde Anrede an Frauen in älterer bichterifcher 
Spr., nad) lat. mea lu: Cleopatra mein licht! Xoben= 
jfteiu Cleopatra 72,545. 8) licht in der Spr. der Ge- 
werke; Yenfter oder LFichtöffnungen überhaupt in einen 
Gebäude: das gemach hat alle liechter und fenster in 
gemelien garten Widram Goldf. C 22; einfallendes 
licht, $enfteröffnung die fchief duch die Mauer herabs 
gebt, dem freien sicht entgegengeießt Schmeller; bei 
den Böttchern au der Fügebanf die Öffnung, in welder 
fi das Eijen befindet; am Hirfche licht die weiße Aber, 
woran das Herz und Geraufh hängt. — Zufammens 
feßungen: Lichtarbeit, f. Arbeit bei Kerzen oder Lampenz 
fit. — lidjytarım, arın an Licht, ziemlich dunkel: licht- 
arme bogengänge Wieland Ob. 11, 45. — Lidtbild, n. 
ans Tıcht geformtes Bild, z.B. bei prismatiichen Er: 
jheinungen. St 52, 1605 deuticher Ausdrud für 
Photographie. — Lidjtblid, m. Blic des Somnenlidtes; 
Bild für etwas fehnell Erjreuendes oder auch für einen 
ihnell erleuchtenden Gedanken, — Yidtblih, m. Licht 
bringender Blit; übertragen: nicht der schmalste licht- 
blitz erhellte dem kanzlcr die seele Pescaras ETF Meyer 
Besc. 117. — Lidjtbringer, m. Bringer des Lichtes, der 
Erleuchtung; übertragen: die ermüchterte welt sah in 
diesem voike (der Franzofen) nicht mehr den licht- 
bringer Treitjhfe 4,4. — Nidjtdndjt, m. Docht einer 
Kerze. — Vichtornd, m. deutfeher Ansorud für Photo: 
tppie. — Lidtjeind, m. Feind des Fichtes; libertragen 
Feind der geiftigen Klarheit und Anfflärung. — Lidt- 
form, £ Form für Fichtgieger. — Lidjtfrennd, m. Freund 
des Lichts, der geiftigen Klarheit und Aufklärung. — 
Yirptjunfe, m. leuchtender Junfe: sah jederzeit licht- 
funken und kugeln im auge Goethe 52, 63; über: 
tragen: der lohe lichtfunke Prometheus ist ausgebrannt 
Schiller Räub. 1,2. — Tihigießer, m. Kerzengießer. 
— Lidhtglanz, m. Glanz des Lichtes, heller Glanz. — 
Yithalter, m. Vorrichtung, Kerzen, die weit herab 
DEU: find, auf dem Leuchter zu halten. — Nidjt- 
yütchen, n. Gerät zum Austöfchen einer Kerze in Form 
eines Hitchens. — Lichtnedjt, m. Fichthalter oder Yicht- 
bütchen. — lidjtleer, =1o8, ohne Licht, — Licjtmeer, n. 
an von Yicht, einem Deeer verglichen. — Tichtineife, £. 

eft der Neinigung Mariä (2, Febr.), an welchen Tage 
die fath. Kirche die zum Gottesdienft gebrauchten Kichter 
weiht. — Lidhtpuße, f. Gerät zum Purteen von Unjchlitt- 
ferzen. — Lidhtguell, m., quelle, f. Ort von dem Licht, 
aud geiftige Erhellung ausgeht, unter dem Bilde eincs 
Dnells. — Vidhtredht, n. Recht kraft deffen man durch eine 
frenide Wand ein Fenfter brechen und das Tageslicht in 
fein Haus leiten fanıı; auch Recht in die eigene Wand ein 
Senjter nach dem Grnmpftiide des Nachbars zu breden. 
— tidtihadt, m. Schacht Kehufs Fihtgewumung in 
einem Bau oder einen Bergwerk angelegt: unter der 
erde (lie zollgrenze abzuschneiden .. die nıan nur durch 
lichtschachte hätte kontrolieren können Bismard 
Reden 6,16. — Pidjtjchein, m. mhd. lichtschin, Schein 
des Lichtes; Schein von einem bereinfallenden Lichte; 
Ecdein einer Lampe oder Sterze: (daß Demofthenes) 
mehr hei dem liechtschein schrib Garg. 39. — Xidt: 
iere, f. Kichtpute. — lichticdyen, das Licht fheueud, in 
eigentlihem und übertragenem Ginne: liechtscheüh 
lueifugus Dajypodius; lichtscheue augennebeler 
arg. 24; grauenvoll wie die lichtscheue nacht Schiller 
Siesto 3,1; (Auge) das bang und lichtscheu an den 
grund sich hefet Grilfparzer 9, 78. Dazu Lidt: 
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ihen, f. Scheu vor dem Lit. — Vidhtihimmer, m. 
Schimmer von Pidt. — Vidtihirm, m. Schirm vor 
einen blendenden LFiht. — Lidhtfeite, f. Seite woher 
das Ficht kommt; Seite die vom Lichte getroffen wird, 
Gegenfaß zur schattenseite; übertragen: die lichtseiten 
eines menschen, charakters; ohne die lichtseiten der 
bewegung zu würdigen Treitfchle 4,410. — Xidjt- 
itrahl, m. Strahl des Lichtes. — Lidtftreif, m. Gtreif 
des Kichtes: wie sich im prismatischen glase eın weiszer 
lichtstreif in sieben dunklere stralen spaltet Schiller 
4, 49. — Vidtitrom, m. Fülle von Licht unter dem Bilde 
eines Stromes (vgl. lichtmeer). — lihtvoll, voll von 
Sicht: unter dem lichtvollen himmel Freytag Ahnen 
5, 47; übertragen: lichtvolle darstellung, schilderung, 
denkschrift (Treitfchfe 1, 521); in Bezug auf Glanz, 
freudige Hoffnung (val. licht 4): frohe lichtvolle aus- 
sichten stelien sıch meiner , . seele dar Wieland 
gold. Sp. 2,9. — Lidjtwelle, f. in der Optif Atber- 
(hwingung. — Vicdhtwolfe, f. Licht gebende, erleichtete 
Wolke. — Licjtzicher, m. der Kerzen zieht, Lichtgieper. 

Licht, Licht gebend, leuchtend, Adj. zu dem vorigen 
Subft., nur im Weftgermanifchen verbreitet: ahd. lioht 
(Adv. liohto), mhd. lieht (Adv. liehte), altjächf. lioht, 
liaht, altengl. lecht, Die ältere nhd. yorm ift bi8 in 
17.35. gewöhnlich liecht, bei Further durchgängig. 
Bed. 1) leuchtend, von den Hinmelgförpern und ihren 
Strahlen, dem Tener, der Glut und ihrem Scheine, 
fowie allem dadurch Erleuchteten: der liehten sunnen 
glanz Minnef. 1,3362; wie liechte lohe Hiob 41, 12; 
eine liechte wolken Matth. 17,5; der himmel .. vom 
lichten blitz zerrissen U3 2,139; ein lichtes feuer 
brannte Goethe Wahlverw. 2,10; die genitive Ber- 
bindung lichter lohe: des morgens brennet er (ber Bad- 
ofen) liechter lohe Ho. 7, 6, ift in neuerer Spr. zu der 
Zufanmenrüdung lichterloh geworden: mein feuer .. 
brennet lichterloh B&erbard 282; ihr . . brennt 
sonst immer lichterloh ®oethe Fanit I; jelbft in ab» 
jectiver lerion: mein lichterlohes herz zu löschen 
Shafefp. Heinrih VI, 3, 2,1; in Berftärfung heller- 
lichterloh; nmbd. von glänzenden Waffen und andern 
Gegenjtänden in firahlender Schönheit, liehter helm, 
schilt, auch liehtin heide (Walther 119, 16); und 
iwieder bei Weneren: in lichter steine glanz Körner 
2,154; das lichte kleinod Uhbland 342; da schwebt 
so licht dein liebes bild... mir vor Goethe Jägers 
Abendlied; von Leibe der Engel, verklärter Menjchen: 
wenn nu dein leib ganz liechte ist Xuc. 11,36; lasz 
die lichten (Geifter) mit mir hausen Arndt 417; von 
glänzenden Augen: wärest du ein reiter doch! ruit 
er aus mit lichtern augen (verlangend) Yenau 95; 
daber: deren auge alles licht macht, was sein strahl 
berührt Henfe 9, 279; und vom Schein und Olauze 
felbft: der schilt ... gap liehten unde tiuren schin 
KHWiürzburg Turnei 645; in lichter glorie Goethe 
Taffo 1,1. 2) abgefhwächt zur der Bed. des bloß er- 
leuchteten, hellen, in Bezug auf Himmel, Tag, Wetter, 
beleuchtete Näume und Gegenjtände: auf trübes folgt 
lichtes wetter Steinbad); den blauen lichten sonneu- 
raum Arndt 495; am lichten tage, morgen (1. Sam. 
25, 34), aud) am hellen lichten tage, morgen; lichte 
nächte, jolche wo e8 nicht wöllig oder gar nicht d—untel 
wird; lichte häuser, zimmer; lichte orte, folde die ge= 
nügend HSelligfeit haben; licht sein, werden: früe, wenns 
licht wird Diiha 2,1; der lichte galgen, der von der 
Veorgenbelle beleuchtete, weil der Verbrecher erft anı heller 
Tage gebentt werben joll: dasz ich .. ihm ein logis 
am lichten galgen miethe Schiller Käub. 2,3; lichtes 
holz im Forftwefen hochftännniger Wald, dejjen Barıme 
ohne linterholz meiter von einander abfteben; der wald 
wird lichter, wenn er nach dem Ausgange zn ing Freie 
durbliden läßt; übertragen auf andere: lichte maschen 
bei Sifchern und Jägeru, weitläuftig geftridte, lichtes 
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zeug bei Sägern Garn= und Nekwerf überhaupt; zu- 
mal unsere reihen lıeht geworden sind seit den tagen 
der verf gung Tanlor Antin. 364; licht von dem 
Begriff hell aus in bloß verftärfendem Sinne: keinem 
menschen auf der lichten welt gottes AGryphiug 
1,875; heller lichter haufen von jungen herren und 
damen Eihendorff Jaugen. 12 (vgl. auch ıumter 
hell 3); — in technifcher Spr. lichter raum, ohne DBe- 
rüdjihtigung der Diauerdide, lichte höhe, weite, breite; 
das zimmer ist im lichten sieben meter lang; aud) lichte 
weite, lichter abstand, in freiem Naıme: der treffen- 
abstand (lichter raum) beträgt 30 schritt Er. Regl. 84; 
— von Öegenftänden bellerer sarbe: lichte tarbe, color 
floridus Steinbad); sie liebt zu kleidern mehr lichte 
als dunkle stoffe; liehte haare; nal. dazu die Zus 
jammenjeßungen unten; — von flar jehenden Augen 
(verfchieden von oben 1): unser auge war licht, sah zu 
der göttin auf Klopjtod 2,87; er seh in tiefer nacht 
so licht, als mancher wohl bei tage nicht 1Ibland 
414. 3) übertragen auf Erkenntnis und Deritehen: ein 
lichter kopf, es wird licht im verstande Adelung; 
mitten in dem schwärzesten dunkel der schlacht war 
es licht in seinem geiste Schiller 8, 150; lichte 
augenblicke eine8 Kranfen, Srren; in Bezug auf Ge= 
dächtniS: da ward mir ein erinnern licht Keller Merfe 
y,14. 4) al8 Subft. das lichte, Helligkeit, Klarheit: 
über mir im lichten CF Meyer Ged. 43; in den yormeln 
ins lichte treten, gehen, au& dem Dunfeln in bie Helle, 
aus dem lichten gehen: geh mir aus dem lichten, 
absis mihi a luce Stieler; einem im lichten stehen, 
jo daß er am Gehen gehindert ift; übertragen = an 
einem Vorteile binderlich jein: manche jnnyfer steht 
sich selbst im lichten Weifje Erzn. 161 (vgl. dazır unter 
dem Subft. licht 3). Im Forjtweien heißt das lichte 
ein abgetriebener Schlag, oder auch ein freier Plat im 
Balde. — Zufanmenjegunger mit Adjectiven der Farbe 
(vgl. bazu oben 3): fichtblau, blond, =gelb, grau, grün, 
tot: lieutblaue wölkchen Drojte 412; lichtbiondes haar 
Schiller 4,317; ein kleines, lichtgelbes pferdehen 
Henfe 4, 257; auf dem lichtgrauen sand Brode$ 
2,139; licehtgrüne schwanke wellen Goethe Fauft II 1; 
liechtrot behttet (mit Hit verfehen) Garg. 105. 
Lichten, 1) Licht geben oder machen; nenere, erft im 
15. 3b. emnorgefommene Bildung zum Subft. licht (die 
ältere ijt leuchten, f. d.), intranj. es lichtet, wird licht: 
aber nun wittert und lichtet es gut Goethe Epim. 
Erwaden 2,5; es lichtet am himmel; tranj.: tagheil 
ist die nacht gelichtet Schiller Glode 192; im Forft- 
wejen einen wald lichten; furchtbare krankheiten lich- 
teten ihre reihen Treitfchfe 1,507; da. . ist noch 
eine dunkle stelle. die wollen wir schon noch lichten 
Henfe 5, 208; übertragen auf das Innenleben: im 
tiefsten aug der trübe schatten, den mir kein lächeln 
täuschend lichtet Zerrau 448; nur eines lichtet seiner 
seele nacht Körner 2,124; refl.: wüsten . . lichten 
sieh in deiner strahlenquelle Schiller Melandolie 
an Yaura; wiewohl sich kaum der zeit gewitter licuten 
Seibel 1,150; —= ji fonnen: mich im himmel- 
maienglanz zu lichten Schiller Entzüdung an Laura; 
übertragen: sein verstand lichtet sich auf Adelung; 
hebt es an, sieh dir zu liehten? Ubland 455. 2) ans 
peres lichten, tiederd. Herkunft, flir hochdeutiches leichten 
(1. d. Sp. 613) eingedrungen: die anker lichten Ade= 
lung; gemeinsam licht’ er mit mir die anker Seibel 
5, 2135 aud) ein schiff lichten von Waren entladen 
GStieler; jreier = aufheben, ans Land befördern: um 
aus dem Nıl das knäblein an den strand zu lichten 
Wieland Liebe um Liebe 3,26. — Pidhtung, f. Hands 
lung bes Pichtens: die 1. eines dickichts, waldes; jo 
gelichtete Warjtelle: die lichtung in den eichen Drofte 
111, ieh trete hinaus in die lichtung Roiegger 
Valdfehulmeifter 60; — im Baumwelen Öffnung oder 
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Be in einer Thür zum Cinlafien des Tages- 
ichte8. 

"id, n. Dedel; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes 
Wort, altnord. hlıd, altengl. hlid, abo. hlit, mb. üt, 
zu dem Berbum altengl. altiädhi. hlidan, behlidan be= 
jchliegen, beveden gehörig, ohne erfennbare urverwandte 
Beziige; im Nhr. ift die Schreibung lied neben lid 
aleih gemwöhnlid. As Dedel im Allgemeinen, auf 
Kannen, Büchjen, Kiften, mundartlih ober= und nieber= 
beutih; als seniterlaven, der in Angeln gebt: er machte 
an das haus fenster, die man mit liden auf und zu 
thun kund 1. fön. 6, 4 (in den Bibelausgaben bis 1540, 
jpäter geändert), jchlefiih noch jpäter lied, valvz, die 
lieder zu machen, valvas claudere Steinbad; jekt 
noch allgemein Dedel der Augen (vgl. augenlid): müden 
augen, schlieszt die lieder Günther 113; mit ein- 
gesunkenen augen und geschlossenen lidern CE 5 Meyer 
d. Heilige 112, 

Kieb, begehrt, erwünicht, angenehm, wert; gemeitte 
germ. Wort, goth. liufs, altnord. ljüfr, altergl. leof, 
altjachf. liof, ah. liop, md. iiep; in enger, durch Ab 
laut angezeigter Beziehung zu erlauben, geloben, glaube, 
lob (j. d.), non einer Wurzel lub mit dem Begriffe des 
Gutbeigend und Billigens ftanınend, urverwandt zu 
fat. libens gern, lubido, libido Begierde, altjlav. jubu 
lieb; das Wort bezeichnete im Urgermantjchen zunädjt 
eine Berion, die aus fremden Gejchlechte oder Stamme 
durh Beihluß der Beteiligten in die eigene Geichlechtö= 
gemeinjhaft aufgenommen worden war, und erlangte 
von hier aus den meiteren Sinn, ver je nad) der Stellung 
des Wortes verichteden berportritt. 1) attributiv zu 
einem perjünliden Suhjt., in voller Schärfe des Be= 
griffs: der liebe vater, die liebe mutter; du bist mein 
lieber son, an dem ich wolgefallen habe Marc. 1,11; 
ein liebes kind, auch in beveutendem Sinne das liebe 
kind, ?iebling der Eltern, und freier: bei jedermann 
liebes kind sein, woblgelitten; in der Anrede: ehe der 
knabe rufen kan, lieber vater, liebe mutter ef. 8,4; 
lieber herzensbruder Moriz! Schiller Räub. 2,3; im 
Euperl.: o liebstes lieb Sleming 173; verzeihen Sie, 
liebster vater Lejfing Schaß 18; in fchmeichelnder Rebe 
mit einem Dim.: liebez vaterlin Gudrun 3s6; o Molly, 
lieb liebehen Bürger Untreue üb. Alles; zu fachlichen 
GSubft., die zu geliebten ‘Berjonen in Beztehumg ftehen: 
die liebe heimat; jr treibt die weiber meines volks, 
aus jren lieben heusern Micha 2,9; o säsze ich zu 
Ihren füszen in dem lieben vertraulichen zimmerchen 
Goethe Werther II; dein liebes bild Höltn 202; auf 
das liebe haupt des eignen kindes zielen Schiller 
Tell 3,3; deine lieben augen Ubland 25; — zur eben 
folhen Subft., in weniger empfundenem Sinne: liebe 
briefe Stieler; die gesundheit ist ein lieber schatz 
Steinbad; dasz man mir eine liebe tasse zerbricht 
Goethe Wahlverw. 2,10; einer höchst lieb und werthen 
.. bürde Tagh. 1796; — Ähnlich abgeblaft, in Formeln 
der Anrede und titelbaft: lieber freund, lieber mann, 
herr, liebe frau u. ähnl.; ja lieber mensch, wer bistu 
denn Röm. 9, 20; der liebe, liebe neffe Schiller Parafit 
1,7; gott verzeihs meinem lieben mann Goethe 
Sanft 1; jelbft jpöttiih: (die Diebe) knöbelten den lieben 
wirth im bette Gellert ab. 2,17; zu einer Neibe 
perfönlidher oder fädhlicher Subft. bildet lieb jtehendes 
Beimort: der liebe gott, heiland, die lieben engel; der 
liebe himmel, mond, die liebe sonne; das liebe brot, 
auch das liebe gut genannt (Tejfing Surben 16); das 
liebe leben; die liebe zeit, aud) im Ausrufe: liebe zeit! 
was ist das für ein zänkisch leben heut! FZied Oct. 
223; den lieben tag, das liebe jahr hindurch: den 
lieben frıede, des sich jederman frewet Gtüde in Eftber 
1,2; aus Sachsen! das liebe Sachsen! Lejfing Minna 
2, 2; in mehr ironifcher Stellung: um des lieben geldes 
willen; das macht die liebe gewohnheit; man hat seine 
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liebe not; die bunten seifenblasen des lieben leeren 
erdentands Hölty 200; — in zärtlicher Rebe, von einem 
ver geliebt zur werben verbient: ein liebes weibchen, 
mit der ich mich vertragen werde Goethe Stella 1; 
so ein lieb ding im arm zu haben Saujt I. 2) lieb 
fubftantivifch; im Masc. und em. der, die liebe, Plur. 
dıe lieben, von Verwandten, Freunden, Geliebten: das 
jr meine liebe nicht aufweckt Hohel. 8,4; für meine 
lieben liesz ich leib und blut Goethe Fauft I; da 
sitzet mein lieber Ubland 30; in ber Anrede: lieber, 
verlas uns nicht 4.Mof. 10,315 o lieber, o süszer: 
Birger Untreue üb. Alles; ich grüsze die getreuen, 
lieben Goethe Fauft Il, 1; aud oft ironifd), zurüd- 
wetfenb: nein, meın lieber, daraus wird nichts!; Guperl. 
der, die liebste. in Bezug auf Freunde, Verwandte, 
Geliebten oder Geliebte: grüszet Epenetum, weinen 
liebsten Nom, 16,5; dasz sich einer in des andern seine 
liebste verliebt hat Lefjing Freigeift 5, 6; in älterer 
Spr. aud für Ehemann oder frau, gern titelhaft: was 
macht denn Ihre frau liebste Gellert franfe Frau 9; 
vgl. auch eheliebste; — Neutr. etwas liebes, in per= 
jonlihem Sinne, ein Liebchen meinend: ein haus... 
er mag da etwas liebes haben Schiller 4, 330; ges 
wöhnltiher auf Dinge, Zuftände, Güter mweifend: einem 
etwas liebes thun, erweisen; hab so manch guts und 
liebs in dir genossen S hiller Raub. 5, 1; sei es liebes 
oder leides Bürger Huldigungslied; nichts liebes war 
uns fern Uhland 27; in den Gteigerungsgraben: es 
ist nichts liebers auf erden, denn ein züchtig weib 
Sir. 26,19; das ist mir das liebste; gott .. reiszt oft 
unser liebstes hin $leming 322. 3) lieb präbicativ, 
nur in gewijjen Formeln: einen lieb haben, behalten, 
einen oder etwas lieb gewinnen; einen frölichen geber 
hat gott lieb 2.&or. 9,7; ich . . hatte sie (bie Bibel) 
lieb und werth Goethe Du®. 7; behalten Sie mich 
lieb Rabener Briefe 92; lieb sein, einer ober etwas 
ist lieb, mir lieb: ein kluger man ist lieb und werd 
bei fürsten ©ir. 20,29; swie liep si mir von herzen 
st Walther 66,13; bei allem beschwöre ich Sie, was 
Ihnen auf der welt lieb ist Lejfing Schat 7; sei es 
mir oder euch lieb oder leid Freytag Ahnen 4, 340; 
mit abhängigen Gab: es ist mir lieb... das ich mich 
heut fur dir verantworten sol Ap. Gefch. 26,2; lieb 
auch bier — Tiebenswert (vgl. oben 1 a. E.): mein schatz 
ist lieb und gut Goethe Bor Geridt; daran ange- 
ihlojien: er (ber Vogel) thut gar zu lieb Werther II; 
von Dingen: alles, was mich dazu trieb, gott! war 
so gut! ach war so lieb! Sauft I; manches in diesem 
einfachen leben .. erschien ıhm lieb und begehrungs- 
werth Freytag Handidr. 1,113. 4) al8 Adverb, in 
älterer Spr. in VBergleihungsfäßen, für gern: dasz ich 
. . fast so lieb wolte von dem Türken gefangen sein, 
als in solcher qualität zu hofe lcben Weije Erzn. 174; 
in neuerer zärtliher Rebe: die lüfte wehen lieb und 
lind HHeine 15,22; der Comp. lieber in Bergleichungs- 
jäßen, vor als oder denn: du redest lieber böses denn 
gutes Pi. 52,5; lieber bestie, als so ein mensch! 
Lejfing Minna 1,4; aud mit ehe: er stirbt lieber, 
ehe er bettelt; in Formeln je länger (je ener), je lieber; 
ohne ausbrüdliche Heranziehung des Vergleich: so wier 
ich vil lieber töt GpJlteifen 52,9; ich wollte aber 
lieber, alle menschen weren wie ich 1. Cor. 7,7; der 
. lieber hungert, lieber bettelt! &oethe Fauft I; 
wärest du lieber weggeblieben; abwehrend, zweifelnd, 
wırndernd lieber gar! vgl. dazu gar 2 a.E.; für den 
Superl. fteht am liebsten: welches sie mir am liebsten 
gönnen will Weife Erzn. 59; am liebsten betracht 
ich die sterne Eihendorff Taugen. 78; die abvers 
bialen Gteigeruingsfornten mit haben oder sein: Israel 
aber hatte Joseph lieber denn alle seine kinder 1. Mof. 
37,35 wol und recht thun, ist dem herrn lieber, denn 
opfer Spr, Sal. 21,3; ich habe ihn am liebsten unter 
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allen freunden; (Dinge) die uns am liebsten sind 
Gellert Fab. 3, 31. 5) eine verfteinerte Kofeform 
lieber, al8 Gegenjat bes bebauernden leider (Sp. 617), 
in der Anrede ber älteren Spr. bis ing 18.55. hebt 
fih von dem unter 2 aufgeführten lieber nur ab, wenn 
weiblihe Perfonen oder Mehrere angeredet erben: 
lieber, singet uns ein lied von Zion Pf. 137, 3, lieber 
so sage doch du seist meine schwester 1. Mo. 12, 13; 
o lieber! so gönnen Sie mir doch eine blindheit (?uije 
zur on Schiller Hab. 4,7. — Zufammenjebungen: 
liebäugeln, Liebe Augen machen, mit Augeln Tieb jein: 
solch liebäugeln Garg. 83; in freierem Sinne, Gunft 
verlangen oder zeigen; mit dem weine in der flasche 
liebäugeln, begebrlich; im kerker .. wo die nacht mit 
der hölle liebäugelt Schiller Kab. 2,6. Im Scherz 
von Schielenden Frijch. — Liebhaber, m. ber lieb bat, 
mb. liephaber; in älterer Spr. = Freund, Verehrer 
im Allgemeinen: die sünder lieben auch jre liebhaber 
Puc. 6,32; dasz gott.. bei seinen freunden und lieb- 
habern sei in aller ihrer noht Shuppiußs 261; im 
Befondern der ein Weib Tieb bat und fih um fie be= 
wirbt: amator l\yphaber Dief.; ich glaubte, du wärest 
blosz mein guter freund: aber ach! du bist mein lieb- 
haber Weiße fom. Op. 1,137, nun war aus einem 
liebhaber ein bräutigam geworden Goethe W. Meiiter 6; 
vom geliebten unterfchieden: ihr geliebter entfernte sich, 
ein unbequemer liebhaber drohte zu kommen 1,12; 
in der Spr. der Bühne Schaufpieler, der bie Rollen 
eines Liebenden zu geben hat, — auf Eigenjchaften, Güter, 
Dinge bezogen; du liebhaber des lebens Weish. Cal. 
11,27; ein liebhaber der heiligen schrift SH uppiu83; 
in neuerer gewöhnlicher Rebe häufig liebhaber von etwas, 
ich bin kein liebhaber vom spiel; der von solchen 
auszerordentlichen fällen kein sonderlicher liebhaber 
war Goethe W. Meifter 1,13; auch: diese ware ist 
für den liebhaber; in Bezug auf Künfte: liebhaber und 
kenner W. Meijter 3, 6; die Sulzersche theorie... mehr 
für den liebhaber als den künstler DuW. 12. — Sieb: 
haberei, f. Vorliebe für etwas, bezogen auf die Neigung, 
jih mit irgend etwas andauernd zu beichäftigen: lieb- 
haberei zum schauspiele Goethe W. Meijter 1,6; beson- 
dere liebhabereien die Bögel. — Liebhaberin, f. weib- 
licher Liebhaber, in jeder Beb. des Masc. — Jichkojen, 
Zärtlichkeit bezeugen; im Mbd. aus getrennten lieb (au) 
adverbial liebe) kosen entfjtanden, mit der älteften Bed. 
traulich plaudern (vgl. auch kosen): solt ich mit jr lieb- 
kosen Ambrajer Liederb. 169, 43; fpäter = fchmeideln 
buch fhone Worte: lieb kosen oder reden, adulari 
Boc. 15. 3h.; fprihwörtli; wer eine schöne frau oder 
schwester hat, dem liebkost jedermann Piftorius 
6, 87; woraus endlich die jetige weitere Bed. erwächit: 
blandiri liebkosen Dief.; strich der fragerin liebkosend 
über das haar $reytag Ahnen 5,108; mit Dat. ber 
Berfon: er... liebkosete ihnen so schön Wieland 
Örazien 3; wenn er ihr, der blonden, liebkost Seibel 
6, 59; mit Alcc.: sie liebkoste ihn auf das anmuthigste 
Soethe W. Meifter 2,12; wenn ich deine hand lieb- 
kose Blaten Gaj. 27; neben den Sornıen zu liebkosen 
und geliebkost (geliebkost jetzt von ihrer zärtlichkeit 
Schiller M, Stuart 2,7) finden fi die loferen Ber= 
bindungen liebzukosen ımd liebgekost: der seele... 
liebzukosen (durch Wohlgerüde) Brodes 7,419; nicht 
zu geschäftig liebgekost un den Walter! Boß Luife 
2,423. — Nieblofung, f. Handlung und Gebärde des 
Tiebfojend: mit ihren liebkosungen, ihren umarmungen 
Schiller Räub. 1,3; vor deinen liebkosungen konnt 
ich sie nicht bewahren $ab. 5,2. 

Nieb, n. etwas Liebes; fubjtantiviid gebrauchtes 
Neutr. des vorigen Idj., auf Sächliches bezogen: dem 
herzecliches liep geschiht Minnei. Frühl. 153, 15; in 
feften Formeln: in lieb und leid B&erbard 48; einem 
etwas zu lieb, zu liebe thun; für lieb, vor lieb nehmen; 
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au zujfammengerüdt (ogl. unter für 2b): aus gütigkeit 
fürlieb zu nehmen Goethe Kauft I; — auf Perionen 
gewendet, — der oder die Geliebte: doch hän ich mir 
ein liep erkorn Ninnef. Srühl. 159, 25; mein feins lieb 
Ubland Bolfsl. 266; kehr dich schöns lieb herumb 
Gurg. 46; du mein blondes lieb Geibel 1, 43; häufig 
im Dim. Licbdhen, n. das altes mittel- und nieder= 
deutiches Koiewort ift, in älterer Spr. aud) fhon ver- 
fangliden Sinn annimmt: liebehen Concubine 
Diej.-Wülder; mie fpäter: sein (des Königs) lieb- 
chen ihm zu hüten Grillparzer ®, 3; daneben aber 
bis auf heute die traulich edle Bed. bewahrt: mein lieb- 
chen, curculum meum, mein allerliebstes liebehen 
Stieler; in liebehens armen Riüdert Liebesirüht. 
2,375 — aud von einem Mantte dein ermordet lieb- 
chen Grillparzer 3, 84; von einem Liebespaare: 
zwischen zwei entfernten liebehen Goethe finnijches 
Lied; Eofende Bezeihnung einer geliebten Perion im 
Allgemeinen: bis mich das liebehen abgepflückt Goethe 
das Beilben; in der Anrede einer Alten an ein junges 
Mädchen W. Meifter 1,1. — Licbde, f. nad) dem nieber- 
rheiniichen liefde, liefte für das hochbeutiche GSubft. 
liebe aus der dortigen Kanzleifpr. des 15.$h. in Titeln 
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übernommen (vgl. No Wyle Translat. 351, 7), zunächit | 


allgemeiner, für Ratsverwandte von Katsverwandten 
(D. Stäbtehr. 3, 352), alsdann unter Fürften und 
Stanbesherrn, bier 6i8 jet geblieben; misverjtändlich 
aud von den Untertbanen: wir entbieten grusz und 
freundschaft unsern vielgetreun und liebden HHeine 
12, 

Liebe, f. innige Zuneigung; hoch und niederbeutiche 
Zuftandshildung zu dem dj. lieb, abd. liubi und liupa, 
mhb. liebe, alttadh, liubi, mnd. leve; 1) im allgemeinen 
Sinne, die Hinneigung zu einem göttlichen oder menjd- 
lihen Wefen bezeichnend: liebe zu gott und den men- 
schen, für seinen nächsten, gegen seine brüder; habt 
unternander eine brünstige liebe 1. Betr. 4,5; dafür 
aud; mit dem Gen. des Object$: das jr nicht gottes 


liebe in euch habt (Liebe zu Gott) Soh. 5,42; wer! 
Christi lieb im herzen hält PGerhard 227; mit: 


Bojlejfiv: lasz mich keine schmach und pein von 
deiner liebe (ber Liebe zu dir) scheiden Gellert 2,149, 
vgl. aud; die Zufanımenfeßungen bruder-, menschen-, 
nächstenliete u. a.; mit verwandten Begriffen: glaube, 
hoffnung, liebe 1. Cor. 13, 13; mit seiner lieb und huld 
P&erhbard 27; (er) ist voller lieb ‘und lust ebb.; 
meiner liebe und hochachtung gegen meinen lieben 
Gleim Lejfing Brief 1759; mit Gegenfäßen: hasz unıb 
liebe Pf. 109,5; zorn musz der liebe weichen BPG&er- 
bardb 24; — im engeren Ginne, innige Neigung zu 
einer Perjon des anderır Gejchlehts: reine, keusche, 
lautere, treue, blinde, sinnliche, brünstige liebe; die 
liebe des mannes zum weibe, des weibes zum manne; 
(wir) sind entbrand in deiner liebe (in ber Liebe zu 
dir) Sufanna 20; wie deine liebe meine seele spaltet 
Platen Gonette 38; der kälte, abneigung, den hasz 
(2. Sam. 13, 15) entgegengefeßt; unterfdhieben von leiden- 
schaft: die leidenschaft flieht, die liebe musz bleiben 
Shiller Glode 103; ergänzt dur gegenliebe (f. d.): 
lieb ist gegenliebe wehrt Byleming 496; mit Bes 
tonung der gejhlechtlihen Luft: las uns der liebe pflegen 
Spr. Cal. 7, 15; ausschweifungen in der liebe Heinje 
Ardingh. 1,294; ein kind der liebe, aufereheliches; 
freie liebe gegenüber ber ehe, vgl. unter frei 4a; — 
liebe, von der Neigung zu Eigenichaften, Feiftungen, 
Gütern, u. &.: liebe zur warheit 2, Theil. 2,10; aus 
liebe des zeitlichen lebens 2, Macc. 6,20; von der liebe 
des vaterlandes Tejjing Brief 1759; wie wenig lieb 
und lust er auch zur arbeit hat Wieland Berv. 
1,145; etwas mit liebe thun, verrichten; drei schlösser 
.. die ich mit liebe stets beschaue Uhland 29. In 
allen diefen Bed. erfcheint die liebe aud alg Wejen 
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gefaßt: gott ist die liebe 1.305. 4,8; dasz du liebe 
blind solst sein $leming 179; hier herrscht die liebe 
U; 1, 276; die liebe soll den rettungsweg mir bahnen 
Schiller Turandot 3, 1,u.a. 2) liebe für das, was 
zur Liebe oder zum Wohlgefallen gereicht, zumal in ber 
‚sormel etwas zu liebe thun, wo e8 aber aud, dem 
Neutr. lieb (f. d.) zufallen fann: ihm etwas zu gute 
oder zu liebe zu thun Goethe W. Meifter 5, S; anders, 
wenn e3 in Berbindung mit dem Artikel gejeßt ıjt: thu 
mirs zur liebe; oder mit Ucc.: thu mir die liebe; das 
du die liebe und trew an mir thust, und begrabest 
mich nicht in Egypten 1. Moj. 47,29; welt, du thust 
mir eine liebe, jage mich nur bald von dir Bicander 
3, 95. 3) liebe, geliebte Perjon; in Alterer Spr. deine, 
eure liebe in Anrede und Titel (wofür auch liebde, 
j.b.): wenn eur lieb will heim zu hausz, so soll es 
ihr vergönnet sein Ayrer 919, 15; jonft = Geliebte: 
und wärst du selbst die niedrigste geboren, du müsztest 
dennoch meine liebe sein Schiller Br. v. Meii. 1153; 
= $eliebier: mit ihm, der meine liebe war Turandot 
5,2. 4) Pilanzenname: brennende liebe, Lichtröschen, 
schöne liebe, gelbes Rubrfraut, liebe im nebel. eine Art 
Paifionsblumen. — Zujammerjesungen: liebejlehend, 
glühend, flehend um, glühend vor Liebe. — Tiebeleer, 
ohne Liebe: an verwaister stelle schalten wird die 
fremde, liebeleer Schiller Glode 2655. — Lichesaben: 
teuer, n. Abenteuer in geichlechtlicher Liebe. — Niebes: 
angelegenheit, f. die Liebe betreffende Angelegenheit: 
dasz ich um seine liebesangelegenheit wisse Schiller 
Kab. 3,1; alle ihre liebesangelegenheiten Gellert 
franfe Frau 15. — Liebesband, n. Band der Liebe; 
Plur. liebesbande: mit liebesbanden mich umstricken 
Schiller M. Stuart 5,10. — KXiebesbrief, m. Brief 
ber Liebe erklärt oder unter Piebeslenten geichrieben wird. 
— Xiebesdienit, m. Dienjt der aus Liebe geleijtet wird. 
— Liebeserklärung, f. Erklärung feiner Yiebe zu einer 
Berjon des andern Geichlehts: einer eine ]. machen, 
tbun. — Ficbesgeidichte, f. Gefchichte einer Liebe, Ge- 
ihichte die von Yiebesleuten handelt. — Tiebesgott, m. 
Gott der fiebe, Amor: ein holder, niedlicher knabe, 
blühend, wie sie den liebesgott malen Schiller Hab. 
5,1. — Pichergdttin, f. Göttin der Liebe, Benus. — 
Kicbeshandel, m. Handel, der geichlcchtliche Liebe be= 
trifft. — Picebesflage, f. Klage über tie Liebe, Klage 
eines Verliebten: dem echo der grotten und felsen seine 
liebesklagen entgegen zu jammern Schiller Kaub. 
3,1. — Lichbesfnunmer, m. Kummer dur Liebe ver- 
urjadt. — Viebesleute, Blur. Geliebter und Geliebte. — 
Pichesfied, n. die Liebe befingendes Lied. — Yiebes: 
‚mahl, n. Mahlzeit der in Liebe Berbundenen, bejonders 
‚ber erjten Chrijten; jett jcherzenb libertragen auf ge= 
meinfame Mahlzeiten der Offiziere bei befonderen Ge- 
| Tegenheiten. — Niebesyaar, n. liebendes Paar. — Liebes: 
pfand ‚n. Pfand das für Semandes Liebe bürgt; Bes 
zeichnung eines von der geliebten Gattin geichenkten 
Kindes. — Niebesqual, f. Cual burdh Liebe verurfacht. 
— Licbesraufd, f. heftige Liebe unter dem Bilde eines 
Haufches: in süszem liebesrausche Schiller 4,18. — 
Viebesroman, m. Roman mit hauptiähliher Schilderung 
‚von Yiebesverhältnijien; auch romanhaftes Liebesier- 
hältnis jeldjt. — Liebesjcdhnierz, m. Schmerz durd) Fiebe 
verurjadht. — Liebesjdhwur, m. Schwur dur) den man 
Zemanden feiner Liebe verfihert. — Yiebesfeufzer, m. 
"Seufzer dur Liebe vernrjadt. — Tichestranf, m. 
sauberiiher Trank zur Erregung von geichlechtlicher 
Kiehe. — liebestrunfen, trunten von Liebe Wieland 
O5. 12,45. — Viebesverhältnis, n. Verhältnis zwijchen 
zwei Liebesleuten. — Viebeswerl, n. Werk der Liebe, 
 bejonder8 von der dhriftlihen Liebe geboten. — Liches- 
woune, f. Wonne durd) die Liebe gemährt. — Piches: 
wut, f. Wut dur die Liche erzeugt, übermäßig feurige 
Liebe, — Licbeszeiden, n. Zeichen dag ein Ciebenber 
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von feiner Liebe gibt. — Ticbetrunfen, wie liebestrunken 
Wieland DL. 6, 72. — liebevoll, voll Tiebe: ein liebe- 
volles herz, sich liebevoll erzeigen; vor dem glühnden, 
liebevollen leben Goethe nat. Todt. 1,6. — liebreid), 
reich an Liebe: sei gütig, liebreich und bescheiden 
Gellert 3, 275 in vollerer Form: ein liebereich be- 
theuern Goethe Pandora 1; — in älterer Spr. = 
anmutsreih: das liebreiche frauenzimmer Ettner 
unwiürd. Doctor 435. — Liebreiz, m. Liebe erwecender 
Reiz; von Zefen gefchaffenes Wort, der e8 in perjün= 
lihen Sinne, als llberfeßung von Cupido braudt: 
eupido, lihbreiz, oder lustkind Nofem. 366; unter den 
Spracdreinigern des 17. Sh., wie e8 jcheint, bald belicht 
geivorden, von Rachel mit anderen Berbeutihungen 
verjpottet: der kleine liebreiz sang ein tichtling (Po‘m) 
auf den schmausz 8. Satire; fpäter in die fächliche Bed. 
übergegangen, die früher liebreizung hatte (alle meine 
liebreizuugen waren niehts Gimpfl. 1, 334): liebreiz, 
delieium, allectatio, illecebrae Steinbad; im Sinne 
einer Eigenschaft geblieben: dieses auge, voll liebreiz 
und bescheidenheit 2ejjing Gal.1,5; der liebreiz 
schöner seelen Körner 2, 100; al8 liebesreiz: mich 
lockt ein neuer liehesreiz vergebens Blaten Gonette 
82. — liebreizend, zur Liebe reizend Frifch; in hohen 
©rade annıtig: liebreizend von gesichte Hageporn 
Tab. 1,64. 

Niecbelei, f. das Liebeln, flüchtiges Liebesverbältnis: 
der Hutten.. . mit seiner liebeleı Sauff 5, 325 liebelei, 
die Sie.. in diesem hause angesponnen haben Benedir 
zärtl. Beriw. 3,3. — lieben, in älterer Spr. Tiebfofen, 
Ihmeicheln mit Worten oder Handbewegungen: mulcen, 
palvo ich streich, streichel, liete! Alberng; mit Dat. 
oder Acc.: wann sie es (ein Kruzifix) liebelt Fifchart 
Bienf. 179%; sie liebelten ihm mıt zitternder und halb- 
lisplender stimme 3Zejen Rofem.5; and refl., fich 
ichmeichlerifch erzeigen: Hebei dieh Grobianus Nand- 
bemerfiing zu 11585 im 18,3. abfterbend: der hund 
liebelt seinen herrn Adelung als oberbeutih; (ba) 
spielt ich mit ihrer hand, koste liebelnd mit ihr 
Hölty 1165 — im bentigen Sinne, = fliihtig oder 
tändelud Tieben, zuerft von Canmıpe verzeichnet: mit 
Bathseba zu liebeln Bürger Frau Schnips. Klopftod 
brauchte das Wort fpottend fiir Das Lieben eines Schwäd)- 
lings8: (e8) lispelt zärtlich ihr mund: grazjen ... wır 
lieheln euch 2, 96; äbnlih Goethe für chwächliche 
Zroftiworte: du trauerst, liebelt er, sei gutes muthes 
Adler und Zanbe. — lieben, mbd. lieben, 1) intranf., 
in älterer Spr. lieb jein, gefallen, behagen, von Pers 
jonen und Dingen: hastu ein weib, aas dir liebet ©ir. 
7,25; das du in (ihnen) allen also liebest Widram 
?oßb. 542; wem das gelt liebet Luther 5, 4212; mit 
allgemeinem es: liebt dirs, nimm es (da8 Spiel) an 
mit mir Sleming 426, jeßtnod) im belieben 2 (f. b.); 
auch refl., sich lieben einem oder zu einem, fich einem 
freunblid) zeigen, einfchmeicheln: er liebet sich Fridraunen 
mit lachen und mit raunen Faftır. Sp. 452, 7; so er 
sich gern wolt zü cuch lieben Mnruer lutb. Narr 
1247; (ber Xöwe) lecket sein (de8 Mentors) fuszstapfen, 
als ob er im hcuchlet oder sieh liebet Eppenpdorff 
Pin. 53. 2) tranf., in Älterer Spr. jelten, im Dihd. 
meist durcch liep haben erfet, erft im Ichd. reiht ent- 
widelt; nıt perfünlichem Ace.: der herr licbet die ge- 
rechten Bj. 146,8; liebet ewre feinde Matth. 6, 44; 
wir werden uns wie herzensfreunde licben Schiller 
Dr. v. Meif. 559; dieser mensch liebt nur sich; bezogen 
auf eine Perfon des andern Gefchlehts: jr menner, 
liebet ewre weıber Eph, 5,25; zu innig liebt er dich 
Sdiller Tur. 5,2; dafür au: mein herz liebt dieh; 
den meine seele liebet Hohel. Sal. 3,1; mit ausge- 
lafjenem Object, wenn das Berbum allgemeineren Bezug 
bat: laszt uns nicht lieben mit worten .. sondern mit 
der that 1. 3ob. 3,18; wo alles liebt, kanı Karl allein 
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nieht hassen Schiller Karl. 1,1; in den Partizipien: 
ein liebender liegt dir zu füszen Goethe Fauft I; ein 
liebend paar Schiller Mädchen aus der Fremde; zwei 
glücklich liebende Br. v, Meij. 790; ein liebend herz 
ist all mein gut Uhbland 24; geliebt sein, werden; 
den geliebten mann Wieland Ob. 8,45; das geliebte 
kind Schiller Slode 50; fubftantivifch der, die ge- 
liebte, in neuerer Spr. teils in edlem, teil8 aber aud) 
in den verfänglichen Sinne von liebchen (f, d.); Neutr. 
von einer Berfon: das geliebte zu beglücken Schiller 
Br. v. Mefi. 627; Iuf. als Suhfe.: lieben, hassen . . 
hat seine zeit Preb. Sal. 3,8; verflucht nicht, ihr 
mägdgen, mein flüchtiges lieben Günther 258; — 
mit fächlichem Ace., von einer mehr oder minder tiefen 
Neigung zu Eigenjchaften und Dingen, in mannigfader 
Weife: gerechtigkeit und gericht (Pf. 33,5), gesetz 
(Pf. 119, 13), weisheit (Weish. Sal. 29,3), wahrheit 
und friede (Sacharja 8, 19), das rechte, gute (S$ef. 61, 8. 
Amos 5,15), das vaterland, die heimat lieben; o mein 
heimatland! o mein vaterland! wie so innig, feurig 
lieb ich dich! Keller Werfe 9, 199; sünde (Spr. Sal. 
17,19), den tod (8, 36), das leben (19, 8), wollust 
(2. Tim. 3, 4), wohlleben, feste, musik, künste, schätze, 
geld lieben, n.. w.; dasz wir die edlen künste... 
nicht schänden und lästern, sondern viel mehr ehren, 
lieben und loben sollen Sarndrub 88; man liebet ja 
tugend, man übet ja pflicht Bürger an bie falten 
Bernünftler; mit zu und Inf, fhon in älterer Spr. 
bezeugt, aber erft in neuerer gewöhnlicher geworden, von 
Adelung fälihlih als Nahahmung franzöfifchen 
Sprachgebrands angefehen: viel lieben von dem strand 
auf einen hin zu schawen der in gewitters noth die 
strenge see musz bawen Opit G®rotius’ Wahrheit 359; 
es liebt die weit das strahlende zu schwärzen S hiller 
Mädchen von Orleans; sich etwas lieben, vorziehen, 
befondere Neigung wozu haben: ich liebe mir den 
müllerknecht Goethe Edeltnabe n. Miüllerin; ein ge- 
borner müllerknappe liebt sich in der näh das ge- 
klappe Riidert gef. Ged. 2, 4U4; bei Sägern den hund 
lieben, ihn ftreiheln zum Zeichen des Lobes. 3) in 
weiterem Sinne, von Denfchen, Tieren und Pflanzen, 
— einen Zug nad etwas haben, was ihr Gebeihen 
bedingt: alte leute lieben die wärme, den ofen; diese 
pfllanze liebt die sonne, jene den schatten; der nusz- 
baum liebet.. . ein feiszten mürben grund Gebiz 356. 
— Zufammenfeßungen mit dem Inf.: lieben&wert, des 
Liebens wert: ein so edler prinz, so liebeathmend und 
so liebenswerth Schiller Zur. 3,2. — lichen&wiürdig, 
des Liebens würdig, angenehm nad Eigenfchaften oder 
Erfeheinung : so tromm, so liebenswürdig Lejfing Wath. 
1, 1; felbft liebenswürdige schwachbeisen,. fehler; dazu 
Liebenswürdigfeit, f. licbenswürdiges Wejen; Tiebens- 
wirdige Handlung oder Auferung: einem eine l. er- 
weisen, sagen; im Plır.: die liebenswürdigkeiten, der 
geist einer frau gehören dahin, wo man sich ihrer er- 
freut Freytag Dal. 3,2. 

eblich, Lieb erfcheinend, von lieber Art, Schon got. 
Hubaleik, altengl. leötlie, abd. liuplih, mbD, lieplich; 
in älterer Spr. —= lieb, wert: ein freund ist lieblich 
Spr. Sal. 27,9; oder = freumdlih, Tiebenswürdig: 
amabilis, amorose, karitativus lieplich, lieblich Dief.; 
eure rede sei allezeit licblich &ol, 4, 6; lieblich, freünd- 
lich und holdsäligklich ansprechen, cine lieblich trösten, 
einen licblich und geschicklich fragen Maaler; in 
der alten Nechtsipr. = gütlid, in Bezug auf einen 
Bergleich: sien wir... lieplich und friuntlich uber ain 
chonen D. Stäbdtedr. 4,1295 — am häufigften, in 
bentiger Spr. einzig, angenehm, anmutig für Anblid, 
Seihimad, Empfindung überhaupt: du bist schön und 
lieblich Hobel. 1, 16; ein lıeblicher kuss ©pr. Gal. 
24, 26; lieblich anzuschen 1. Mof. 3,6; das ist lieblich 
zu hören ©ir. 21,19; der kindheit lieblicher traum 


liebensiwert — lieblid). 
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Wieland Ob. 1,29; liebliche gerüche Eylv. 6, 1; sie | vereinen. — Yiederfunft, f. Kunft Lieder zu Dichten oder 
schlug die augen lieblich nieder Goethe Rettung; ron- | zu fingen Ubland 39. — liederluftig, Tuftig Lieber zu 
dell, wo das lieblichste halbdunkel herrschte EF Meyer fingen: liederlustig wie die singvögel Zreitjcdte 
Pesc. 121. Selten = der Neigung gemäß (con amore): , 2,401. — Viederfammlung, f. Sammlung von Yiebent. 
lieblich und nach seinem gefüllen laben Maaler. | — !iederfünger, m. der Lieber fingt, namentlih aud) 
Dazu Lieblicjkeit, f. Liedliche Art, Liebliche Eigenichaften: | in üffentlihem VBortrage: der kunzertsänger N.., ein 


Lieblichkeit — Liederfranz. Lıeberfunft — Liederlichkeit. 


Selinde, reich an lieblichkeiten Gellert Yab. I, 40; 
etwas Lieblicheg: nymphen, alle jung und lauter lieb- 
liehkeit Wieland Sr. 5,42; alle horchen gern den 
lieblichkeiten, die ihm begeistert auf den lippen 
schweben Platen Sonette 58; anmutigeg Weib: als 
Harald mit lieben händen will die lieblichkeit zu sich 
ziehn Arndt 222. — Liebling, m. geliebte Perion, 
Bevorzugter; im 17/18. 3h. neben günstling (f. d.) als 
Überfegung von franz. favori gebildet: eines fürstens 
liebling, quem princeps eximium habet Steindad; 


guter liedersünger. — Xiederjpiel, n. vramatifhes Spiel 
mit eingelegten Liedern: der alte feldherr, liederspiel 
von Holtei; frei: der vögel liederspiel Ediller 
4,22. — Niedertafel, f. Name von Gejangvereinen; 
von Zelter in Berlin 1808 für einen von ihm ges 
gründeten ‚gefanglichen Tijchverein‘ mit Erinnerung an 
die Tafelrunde des Königs Artus erfunden. — Vieder: 
vers, n. Vers eines Liedes (ftatt des ungebräuchlichen 
ı richtigen liedvers). 

"iederlid, umordentlih, ausjchweifend; erft inät 


der herzog hat seinen liebling gut gewählt Hauff|mhb. al$ liederlich dezengt, viel früher aber im Alt 
6,40; in meiterer Anwendung, von einem Geliebten |englifhen fowohl als Ixderlic al8 auch im einfacherer 
ihledthin: das schreekbild Franz soll hinter dem bild | Yorın al8 1}öre und in der Bed. hmusig, elend, Tchlecht, 
deines lieblings im hinterhalt lauern S hiller Räub. | gering begegnend; dunkler Abftammung; ob in mäberer 
3, 1; der gottheit süszer liebling Platen Feitgelänge 7; Beziehung zu lotter (wgl. lotterbube), jteht tahin. Das 


ein liebling des heeres $reytag Ahnen 5, y; von einem 
Shriftfteller: kein dichter... dürfte sich weniger zum 
liebling und zum begleiter durchs leben schicken, als 
gerade Klopstock Schiller 10,473; jelbft von Gegen 
jtänden: dies plätzchen hab ich mir längst zum lieb- 
ling auserlesen Karl. 1,3. — Zujamnmenjegungen: 
Sieblingsarbeit, befhäftigung, f. Arbeit, Beihäftigung, 
die man vorzugsweife gern hat. — Vieblingsbud, n. 
Bud das man beionders gern Tieft. — Yieblings- 
dichter, m. bejonders gejchäßter Dichter. — Yichlings: 
ejlen, n. Ejjen das man vorzugsweije liebt. — Lieblings 
gedanfe, m. bejonders gern gehegter Gebanfe: wars mein 
lieblin;sgedanke, wie sie zu leben, zu sterben wie sie 
(die Sonne) Schiller Raub. 3,2. — Vieblingsfind, n. 
Kind das Eltern vorzugsweife lieb haben. — Yieblings: 
lied, n. Lieb das man bejonbers gern hat. — Lieblings: 
lat, m.: eine allee von linden war der lieblingsplatz 
ıhrer betrachtungen Schiller 2,348. — !ieblinge- 
wunjd, m. Wunjch den mar vorzugsweile bat. 

Kied, f. lid. — Lied, n. zum Singen beitimmtes 
jtrophifche8 Gediht; gemeingerm. Wort ohne uroer= 
wanbte Bezüge und dunfeler Abftamımung, im Goth. 
aus liupön tönen, jpielen, und liubareis Sänger zu 
erfchliegen, altnord. 1509, altengl. leöd, ahb. liod, nıhd. 
liet, wohl mit der urjprünglicher weiteren Bed. des 
Singen und des Gefungenen, woraus erit jpäter ber 
Begriff der Gejangftrophe, und endlich der heutige er= 
wacht. Blur. im Mhpd. diu liet, jpäter, wie jett, 
lieder; Dim. liedlein und liedehen, lettereg mit dem 
Plur. liedehen und liederchen. ein lied dichten (Pf. 
45, 2), machen, singen, vortragen; lied auf einen helden, 
eine begebenheit; das lied vom feldmarschall Arndt 
283; ein lied vom neusten schnitt Goethe Fauift I; 
was dergleichen sauberer lieder mehr sind Garg. 46; 
Aesculapius habe lächerliche liedlein gedicht 14; des 
kurzen liedchens inhalt Grillparzer 4,165; vou ber 
bloßen Melodie: lieder ohne worte (zuerft von Mendels- 
john), vom Gejange der Vögel: der hain erschallt 
von liedern Schiller Barafit 4,4; in Sprihmwörtern 
und Nebensarten: das alte lied (inımer dasjelbe); dar- 


umb vermeinet er, weun er jhn gefangen hett, so müszt|. 


er seines lieds singen (nad feinem Willen thun) B. d. 
viebe 357°; das ist das ende vom lied Schiller Näub. 
4, 2; das lied ist aus HHeine 15, 55; ein lied von 


etwas singen können, berichten fünnen iiber etwas | 


Schweres, was man durhgemadt hat; wes brot ich 
esse, des 
Siederbud), n. Bud) das Lieder enthält oder aus Liedern 
beiteht. — Liederdicdhter, m. Dichter von Liedern. — 
Yiederfranz, m. Sammlung von Liedern unter dem 
Bilde eines Kranzes; heliebter Name von Gefang- 


lied ich singe, u.a. — Zujammenfeßsungen: | 


ältere ho. Feunt liederlich in mannigfacherer Beb.; 
von Berjonen und Handlungen = nadhläjjig, leicht- 
finnig, jorglo8: liederlich und hinlässigklich handeln, 
lernen, schaffen Maaler; weil ich meiner person so 
liederlich vergessen Eimp!l. 3,302; von Dingen = 
leiht, ohne Gewicht oder Wert: würstu dich liderlicher 
ding verwundern, so würstu der groszen unwürdig ge- 
achtet Srölich Stob. 70; eine liederliche und lächer- 
liche ursach Sandrub 44; kram von allerhand lieder- 
lichen bändergen Weife Erzn. 32; = leicht, ohne Mühe, 
ihrell, bald: wie es (a8 Leben) gar schnel und lieder- 
lich zerge Aventin 1, 12; was er nur anhüeb ... das 
gieng im so liederlich und nur kurz hinaus nach all 
seim sinn und wunsch 362; umfchlagend einesteils in 
die Bed. des Leichten, Mufgeräumten, Yaunigen: herzog 
Welph der dritt, ein milter, liederlicher fürst mit allen 
leuten 2, 336; dasz die vers communs ... zu ernst- 
haften und kläglichen, nicht aber zu liederlichen und 
frölichen sachen könnten genommen werden EH1t= 
mann Anmerf. zu Opit’ Poeterei 1475 andererjeit8 in 
die Bed. des Nihtswürdigen, Schledten, Schlinnmen: er 
ist eines liederlichen und schmächlichen tuds unb- 
kommen Maaler; sie fragten mich, wie mein handel 
stünde ? ich antwortete: liederlich genug! Simpf. 1,134; 
— die neuere Spr. bewahrt hiervon Keite, wert lieder- 
lieh in Bezug auf Arbeit und Behandlung = nad: 
Yälfig, ohne Sorgfalt beveutet: liederliche arbeit, eine 
sache liederlich arbeiten, mit etwas liederlich umgehen, 
sich liederlich anziehen, liederliche kleidung, und mit 
Bezug darauf wieder ein liederlicher arbeiter, lieder- 
lıcher verlumpter kerl; oder = böfe, jhltinm: man 
habe sie aufgeopfert, schrieen sie, liederliclı habe man 
sie verlassen Schiller 7,292; so ist doch kein teufel 
so lüderlich, seinen vasallen in der letzten lüge zu 
verlassen Rand. Tranerfp. 5, 6; [prihwortlich: allzu gut 
ist liederlich; gemöhnlih aber hat jich jeit 17.30. 
ber Begriff des Ausjhweifenden, Umorbentlicen ud 
Genußiiichtigen ergeben, von Perfonen und Handlungen: 
von liederlichen weibesvolk Ettner unmürd. Doctor 
75; dergleichen liederlichem leben ebd. ; du führst ihn 
. bei liederlichen menschern ein Schiller Näub. 
2,3; liederlich sein, leben; die 5bi8 hente gebräuchliche 
Schhreibug luderlich ift umdentend an luder (f. d.) ans 
gelehnt: ich bin ein lüderlicher hund Weiße fon. Op. 
2,2145 Fritz hing sich an ein lüderliches mensch 
Lefjing Minua3, 2; geräth zu Leipzig in einen zirkel 
lüderlicher brüder Schiller 2,354; al8 erfonnener 
Eigenname: Sie werden doch meine base keinem bruder 
Lüderlich zur frau geben wollen Neffe al8 Onfel 1,10; 
du spriehst ja wie Hans Liederlich ®oethe Fauft 1. 
Dazu Liederlicdfeit, f.; in ber älteren Spr.: die lieder- 
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ligkeit, sorglose, indiligentia, futilitas, incuria, igna- 
via, segnities, negligentia, vanitas Maaler; aud: 
liberalitas miltikait, liederlichait Dief.; in neuerer 
©Spr. liederlichkeit einer arbeit, der kleidung; 1. des 
lebenswandels; in umbeutender Schreibung: die zei- 
tungen (Nachrichten) von den lüderlichkeiten seines 
bruders Schiller 2, 354. a 

Nieferant, m. der gewerbsmäßig un 
liefert; Bildung der Kanfımanngfpr., zuerft bei Adelung. 
— liefern, hingeben, gewähren, darreihen; ein zufrübeit 
der Berwaltung und Kechtspflege angehöriges, im jpaten 
Mbd. aus lat. liberare al8 libern, liebern, lıfern, jelbfi 
lüfern aufgenonimenes Wort, verwendet von den Leiftuns 
gen an Zinfen und Gefällen: 30 fuder zehndeshaus 
(Zehentheu), die man inen liebern soll zu s. Margareten 
tage Meist. 5, 240; das Domitius Aenobarbus hundert 
bären ausz Numidia uf den kampfplatz zu Rom ge- 
liffertt hab Eppendorff Plin. 70; getreide, gelt, zins 
liefern Stieler; liefern, als soldaten $rijcdh; von 
Gefangenen: wen er (ber Mifjethäter) dan also geliebert 
wirdt au dasz gericht Weist. 2,305 ich sehärf es dir 
hart ein, liefr ihn mir nicht todt Schiller Raub. 4,5; 
man hat tausend louisdor geboten, wer den groszen 
räuber lebendig liefert 5, 2; daher die Formel geliefert 
sein, verloren, wie ein dem Gerichte üibergebener DBer- 
brecher: ich füreht, er ist geliefert Zurandot 2,4; jetzt 
. . bist du auf alle fälle geliefert Freytag Journal. 
2,1; anch geradezu —= tot: aber Gianettino ist doch 
geliefert? Schiller Fiesfo 5,9; — übergegangen in 
die Spr. der Kaufleute, vertragsmäßig zu einer be= 
ftimmten Zeit gewähren, von Sciffern, Yudrleuten, 
jet aud) von der Eifeinbahn: frachtgut, waren liefern; 
die bahnverwaltung liefert die güter ins haus des em- 
pfängers; dann von dem der einen Handeldartikel fertigt 
oder verfauft: der fabrikant liefert die ware, der buch- 
händler die bücher; das brot und mehl für die armee, 
lebensmittel, allerlei waaren für den hof liefern Ade= 
lung; ich liefere den zentner für zehn thaler, der 
handwerksmann hat die versprochenen arbeiten noch 
nicht geliefert ebd., vgl. auch abliefern; — in freierem 
Sinne, ohne Betonung eines dienftbaren Berhältnifjes 
und einer bedumgenen Frift, wie geben: eim ein sehlacht 
liferen DMaaler; geschenke liefern; beweis, probe 
liefern; den nachweis zu liefern Bismard Neden 
6, 174; mit perfönlihen Obj.: einen lebendig in der 
feinde gewalt liefern Steinbach; er liefert euch dem 
tod Klinger 2,231 (nachher: du wirst uns nicht dem 
tode geben); au = ftellen zur Benubung, als Arbeits- 
traft: er hat die arbeiter zum neubau geliefert; ferner; 
der hund will mir was liefern noch heute vors ge- 
wehr fenau 195. — In Zufammenfeßnngen: Liefer 
jrit, £ Srift innerhalb der eine Ware geliefert werben 
muß. — Üeferjchein, m. Befcheinigung, daß eine Ware 
geliefert wird oder fhon ift. — Lieferzeit, f. Zeit inner- 
halb der geliefert werden mıtB. 

Nieferuug, f- Handlung des Lieferns, nad) den ber- 
chiedenen Bed. des Verbums, mıhd. liberunge: steuer-, 
zoll-, frucht-, gelt-, zinslieferung, lieferung eines übel- 
täters Stieler; lieferung einer ware, des maunuscripts 
für ein druckwerk ; aud) = Geliefertes: die lieferungen 
dieses kaufmanns sind nicht gut ausgefallen; — in älterer 
Spr. = Gewährung von Lebensmitteln, Unterhalt: gab 
in elaider und liferung darzue Aveitin 1,257; damit 
der feind kein liferung nit fünd 350. — Zufanmmens 
feßungen: Tteferungsfrift, £. Frift zur Lieferung eines 
Gegenftandes. — Xiejerungsgeidäft, n., lauf, m. Ges 
HAft oder Kauf, der die Lieferung einer gekauften Ware 
innerhalb einer gewifen Zeit bedingt. — Licferngs- 
ort, m. Ort, wohin eitte Ware geliefert werden muß. — 
Licferungögeit, f. wie lieferzeit. 

Liegen, an einem Orte ausgeftredt fein. Gemein- 
gern. Wort, goth. ligan, in den anderen Spr. mit ver- 


Lieferant — Tiegen. 
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Ichiedener Präfensbiloung (vgl. bitten), Deren Anlaut 
> fih zum Teil dem Wurzelauslaut angeglichen hat: 
altnord. liggja, altengl. liegan, altfädhf. higgean, ahb. 
likkan, liegan, mb. likken, liggen, fpäter mit Ber 
einfadung ligen, woraus fi) die Dehnung, die feit 
16. 3b. liegen gejchrieben wird, ergibt. Urverwandt ift 
altflav. lega, lesti fih legen, leza, lezatı liegen, gried). 
lechos und lektron Bett, l6ehos Berftek, Hinterhalt, 
Yat. lectus Bett. Die mhd. Form der 2. 3. Ging. des 
Präfens du ligest, er liget, erfcheint feit 12.3. häufig 
zufanmmengezogen in list, lit, woraus fidh leist, leit 
im älteren Nhd. bis zum 17.5h, ergeben bat: das du 
so gar am rucken leist Zimmt. Chr. 2,7; es leit nichts 
dran Aventin 1,189; diese wahr ist nicht die beste, 
die im gaden vornen leit (:reit) Xogau 2, 237, 168; 
das umfchriebene Präteritum ift teil$ mit sein, teils, 
und in ber neueren Schriftfpr. gewöhnlich, mit haben 
gebildet: das er schon vier tage im grabe gelegen war 
S$oh. 11,17; da zuvor die schlangen gelegen haben 
gef. 35, 7. Bed. 1) finnliches liegen, von Tebenden 
MWefen und Gegenftänden: ich lige, und schlafe Bf. 
3,6; ligt der baum, so brieht jederman holz davon 
Egenolff Spridw. 4Sb; es liegt schnee; einen, etwas 
liegen lassen; liegen bleiben; mit mannigfaden Zu- 
jäßen, die auf Art oder Ort des Liegens gehen: gerade, 
ausgestreckt, krumm, gut, sehlecht, still, krank, tot 
liegen; Genua liegt sehlafen Schiller Fiesto 2,18; 
Jerusalem ligt zurstöret ef. 64, 10; etwas liegt in 
trümmern, auf einem haufen; ein weib lag zu seinen 
füszen Nuth. 3,8; da nu Holofernes im bette lag 
Judith 13,3; er aber lag zu bette 2. Sam. 13,8; war- 
umb ligstu also auf deinem angesicht? Sof. 7,10; wie 
sand der am ufer des meers list 1. Kön. 4,29; ein ge- 
wölb wo vieles eisen liegt Schiller Sungft. 1,10; 
fünfzig schritte weiter lag des riesen rumpf am boden 
Uhland 344; jprihwörtli; da liegt der hund be- 
graben Simrod 267; liegt er (ber Friede al8 Knabe) 
gelagert am ruhigen bach Shiller Br. v. Mefi. 872; 
drunten liegt das hochzeitschiff bereit Ihland 178; 
— in befonderen Fügungen, in denen fih gewöhnlich 
auch ein Nebenfinn entwidelt; jo liegen = franf Tiegen: 
er liegt schon seit acht tagen; zu bette, im spıtal 
liegen; er liegt auf den tod; das der vater Publij am 
fieber und an der rhure lag Ay. Geich. 28,8; in den 
letzten zügen liegen (Luc. 8, 42), dem Tode nahe fein; 
in älterer Spr. eines kindes liegen (Amabis 43), im 
Wochenbette fein; dafiir bi8 jeßt im wochenbette, in 
den wochen liegen; ich habe siebenmal in den wochen 
gelegen Gellert Betfchweit. 2,1; liegen al8 Toter: 
so ligen da erschlagene Ser. 14,18; der im grabe ligt 
Barıd) 6, 70; ieh wil ligen bei meinen vetern 1. Moj. 
47,29; könig Sifrid liegt in seim rothen blute Ubland 
225; auf Grabfchriften: bier liegt N. N.; bei einer 
liegen: ist wie cin verschnittener, der bei einer jung- 
frawen ligt, und scufzet ©ir. 30, 20; an eines herzen, 
in liebehens arme liegen; fprihwörtlidh: mit jemand 
unter einer decke liegen, heimlich einverftanben fein; 
im fenster (am fenster) licgen, weit berausgelehut, be= 
jonders um zu gaffen: etliche lagen in den fenstern 
2.Dtace. 3,19; als ich eben zu hause im fenster liege 
und verdrieszlich in die leere luft hinaussehe Eien- 
dorff Zaugen. 24; — begrifftanfchend (mie bei hangen 
©p. 48): da lag der weg vol kleider und gerete 2. Kön. 
7, 15; jre gassen liegen voller todten Hef. 11,6. Sit 
älterer Spr. md nurmbartlich jeßt noch oberdentich nıit 
Prap. und Acc, = fi) Yegen:; ich . . liesz ihm ein 
soldatenbett von frischem stroh machen, weil er in 
kein anders ligen wolte Gimpl. 1,76. 2) übertragen 
vom Nachts oder Nuhelager aus, = fih aufhalten, 
längere Zeit weilen: niendert (al$ in Baiern) lebt und 
list man pasz Aventin 1,41; oft mit dem Beifinne 
des Fäftigen (vgl. aufliegen): das... bruder Veit (ein 


liegen. 
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entlafjener Yandstnecht) dürftig und blos im lande leit]da liegts, das ift ber Stern der Sadje: schlafen! viel- 
BMWalpis Efop 1,55; in den armenhäusern ligen |leicht auch träumen! ja, da liegts Shafefpeares Hamlet 
Shuppius 332; einem zur last liegen; er liegt den | 3, 1; in ben zeitlichen Sinn übergebend: die jugendzeit 
ganzen tag bei seinem freunde; von Neifenden: nur | liegt hinter ihm; es liest noch . . manches hindernis 
einige tage muszte die gesellschaft an dem orte liegen | dazwischen Goethe fila 2; mehr zeit erforderlich .. 
bleiben Goethe W. Meifter 4,4; von Soldaten: denen |als bis zum 31. decbr. er. vor uns liege Preußen i. 2. 
so auf der burg lagen 1. Macc. 11, 41; sein vater (tft) | 1,60; — mit Zufäßen der Art: die sache liegt gut, 
am sold bei obgenanten Julio dem ersten kaiser ge- |schlimm für dich; es liegt das spiel nicht ganz zu 
legen Aventin 1,3; im quartiere, in der kaserne,|meinem vortheil Schiller Wallenft. Tod 1, 5; ihr 
in der stadt liegen; won einem Heer, das ein Yager| nehmt die sache völlig wie sie liegt Leffing Natb. 
bezieht; das volk lag zu Kades 4, Moj. 20,1; Saul lag | 3, 7; in der Spr. der Weber und Kaufleute: das zeug 
in der wagenburg und das heervolk umb jn her | liegt breit, schmal. Sn bebeutendem Ginne: etwas liegt 
1.Sam. 26,5; zu felde liegen, gegen einen Feind im | mir, ift mir bequem, angemeffen; bei Schaufpielern, 
Teldzuge: wenn jr zu felde ligt Pf. 68,14; mit eim | Sängern die rolle liegt mir, paßt mir gut für Spiel 
zekrieg ligen Maaler; muszich mit meiner compagnie | ober Stimme. 4) liegen, mit der PVorftellung Des 
zu felde liegen Freytag Ahnen 5,137; frei: Sie wissen | Driütdenden und Taftenden: die strafe liegt auf jm, auf 

. in welchem ewigen kriege alle leidenschaften und das wir friede hätten Sef. 53,5; es lag in (ihnen, des 
unarten des menschlichen herzens mit unsern pflichten | Königs Räten) hart Aventin 1, 341; dasz alle ge- 
zu felde liegen Wieland Gefprädhe unter vier Augen V;| brechen . . nur uns zu schulden liegen Wieland 
danad) auch: mit einem im streite, prozesse, einander Amad. 14, 2; der Türk . . ligt uns auf dem hals 
in den haaren liegen; vor recht oder im recht liegen Aventin 1,58; jemanden zur last, im beutel, auf 
Srifdh; die anerkannten meister solcher künste . .. | der tasche, auf dem halse liegen, bezüglich des Ilnter- 
lagen bis zur feindschaft in widerstreit Goethe Tagh. | halts Taften; bei Krankheiten: es liegt mir in allen 
1804; der Gieger liegt ob, der Befiegte unter (vgl. | gliedern; mir liegt es bleischwer in den füszen Goethe 
ob-, unterliegen): also daz wir ob oder unter lagen Sauft I; bleierner schlaf lag über allen; graue nacht 
D, Stäbtechr. 2,338; dennoch muszt du oben liegen liegt auf dem meere HHeine 16,171; mehr abge- 
Poerbard 2755 — abgeblafter, von bem Anbhalten | fchwächt: die sonne liegt den ganzen tag auf dem hause; 
eines Zuftandes oder einer Beichäftigung: ich lig auch |in der ferne lag das mondlicht auf der Nilgebirge 
gern im luder ®arg. 87; in kummer, sorge, angst, jochen $reiligratb 1,153; grammatifch: der ton 
immer über den büchern liegen; sie liegen mir stets liegt auf der stammsilbe; — mit ber Borftellung des 
in den ohren, semper instant preeibus Steinbad. | Mangel8 an Leben und Auffhwung (val. dazu and) 
3) liegen, won DOrtlichkeiten, mit Hervorhebung ihres, danieder liegen Bd, 1,540): wenn aber der mut ligt 
Orundplanes und ihres Berhältnifjes zur Umgebung: Spr. Sal. 18,14; so liegetauch dienahrung S huppius 
du berümbte stad die du am meer lagst Hef. 26, 17; 667; glühend trifft mich der sonne pfeil, still liegen 
die stad die auf einem berge ligt Matth, 5, 14; markt | die weste Schiller Syazierg. 17; eine sache, arbeit 
der gegen euch list $uc. 19,30; das meer lag still bleibt liegen, geht nit vorwärts. 5) in technifcher 
und eben Schiller Hero; die erde liegt im schatten GSpr.; bei den Fechtern von gemwiffen Stellungen (vgl. 
Ubland 142; das land liegt unbestellt; ein dorf, das bazır unter lage und lager): in der secund, in der 
rechts von der strasze liegt; bei MWegbejchreibungen quart liegen $rijch; weil er ohne rücksicht auf seine 
etwas rechts, links liegen lassen; davon frei, in alle, eigenen glieder im bereich des feindlichen stahles lag 
täglicher, mehr jcherzbafter Ftede: wir können ihn ja Freytag Hanbdidr. 2, 2555 bei Bergleuten arbeiten, 
links liegen lassen, brauchen uns nicht um ihn zu befchäftigt fein: vor ort bei einem baue, auf dem ge- 
fümmern; — von Körperteilen: zurückliegende stirne; ‚stein liegen Beith; gern und mannigfacd namentlich 
augen, die fief im kopfe liegen; von anderen Dingen, im Part. liegend: liegende gründe, güter, in Gegen 
denen man bilblih Ort, Tage, und damit zufammens | fate gu fahrendem gut, fahrender habe (vgl. umter 
bängenbe Beichaffenheit gibt, in mehrfacher Weife: etwas fahren 1); es seien mobilien oder ligende güter 
liegt auf der hand, am tage, klar vor augen; angriffe, Schuppius 720; bergmännifch das liegende, utere 
deren quellen und motive für jedermann zu tage liegen | Seite eine8 Ganges, Gegenfaß zu hangendem (f. hangen); 
Bismard Reden 7,44; das liegt auszerhalb seines | liegender und stehender stock, Erzmafje; als Nante 
gesichtskreises; das gute liegt so nah Goethe Er: | von Gebirgsarten rotliegendes; totliegendes, erzleere 
innerung; das liegt mir fern; etwas, einer liegt mir | Gandfteinmafje; Geräte im Bergwerk liegender zwie- 
am herzen, im sinne, stets in gedanken; seine ver- |ling, liegende schwinge, liegendes ganzes kreuz; in der 
hältnisse liegen im argen; etwas liegt im wege, binbernd, | Mechanif liegendes rad, bei Uhrmadjern liegendes steig- 
am wege, fo daß man e8 gerade mitnehmen fann; wie rad, in Drucdwerfen liegender stiefel, horizontal ge= 
das alles nun so weit, weit lag Eihendorff Taugen. | ftellter, bei Bauten liegender dachstuhl, wenn jeine 
37; mag der gedanke zu grunde liegen Bismard, Säulen fhräg geftellt find; liegende schrift, fehr fchräge; 
Neben 12,185; etwas liegt in beschlag, arrest; ein |liegende brücke, Gegenjaß zur Zugbrüde 6) ‚das 
sinn, gedanke liegt in etwas; tiefere bedeutung liegt | Part. gelegen in mannigfader Anwendung; von Ott: 
in dem mährchen meiner kinderjahre Schiller Picc. | lichfeiten, gelegen sein wie liegen 3: den graven von 
3, 4; darin liegt ein unterschied; das liegt im blute, | Helfenstein .. desses lant was im aller nohest gelegen 
n.f. w.; etwas liegt an einem, rüdfichtlich Urfache oder | D. Stäbtedhr. 8, 46; Zürich ein uralte wohnung, gelegen 
Beltimmung: alle schuld liegt an ihm; der fehler aber | am auszgang des sees Miinfter Cosmogr. 522; hoch-, 
liegt gewisz nicht an der sache Möfer Phant. 2, 317; | Nachgelegene stadt; einem ausgebreiteten wohlgelegenen 
mit allgemeinem es: so ligt es nu nicht an jemandes | vaterlande Goethe DuW. 11, in der Redisipr. ge- 
wollen oder laufen, sondern an gottes erbarmen Röm, |legenes gut (Weist. 5, 202) wie liegendes; übertragen 
9,16; es liegt an ihm, dem volk es zu gewähren | auf Verhältnifje in einer beitimmten Yage: weils jetzt 
Goethe Yauft II 1; mit Hernorhebung einer Schuld: |also mit mir gelegen BWalpdis Efop 1,98; dieser 
es liegt auch zum theil mit an dem richter Möfer| unterschied ist in der sachen beschaffenheit gelegen 
Phant. 3, 304; Wichtigkeit betonend: es ligt nüt daran, | Kant 10, 71; an etwas gelegen sein, auf die Eignung 
es gilt gleich Maaler; an wessen beifall liegt mir | für einen Zwed hinbeutend (vgl. angelegen unter an- 
denn sonst? Tefjing Nath. 3,7; daran würde mir |liegen 1): daran ist mir viel, wenig, nichts gelegen; 
sehr viel liegen Bismard Reden 9,80; in der Formel|es ist vil daran gelegen Dafypobins; an.. der 
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glücklichen combination der umstände ist ihm alles 
gelegen Rante Päpfte 1, 2415 — in bedeutenden 
Ginne, = wohl, bequem gelegen; örtlich: daz der 
kunig und der bobest sich des gütes underwinden 
woltent daz im gelegen was D. Städtechr. 8,46; nach 
einer flachen buschigen stelle... die sich angenehm 
und gelegen in den flusz verlief ®&oethe MWahlverw. 
2, 10; von Umftänden: es ist mir nicht gelegen, com- 
modum mihi non est Stieler; dieser Mortimer starb 
euch sehr gelegen Sdhiller M. Stuart 4,6; von ber 
Zeit: ich will zu gelegnerer zeit zu euch reden Räub. 
1,1; die mähr von meinen fahrten .. sei auf gelcgne 
stunde verspart Heyfe 20, 213. 

Liegenschaft, f. liegendes Gut; Wort erft bes 19. Sh., 
nod von Campe nicht verzeichnet: eine 1. kaufen, 
verkaufen; lebhafter verkehr in liegenschaften. — 


Liegenschaft — Lilienbeet. 


Lieger, m. ber da liegt; Perfon die fih ftändig an (f 


einem Orte aufhält, bei Kaufleuten Angejtellter, der für 
Einfauf oder Berfauf von Waren an einem fremden 





660 


lilienbeet ... in schönen wellen steigt und sinkt Wie=- 
land Grazien 4. — Lilienbruft, f., =halg, m., =hand, f., 
haut, f. Bruft, Hals, Hand, Hant non Liltenwerge. — 
Filiendl, n. OT aus lien gewonnen, als Finderungs- 
mittel gebraucht: ich habe vortreffliches lilienöl, wir 
wollen die blauen flecke damit schmicren Weiße kom. 
Sp. 2,226. — Lilienjtengel, m. Stengel einer Lilie: 
Oberon . . mit seinem lilienstängel Wieland Klelia 
2, 194. — Rilienwange, f. Wange mit Tilienweißer Haut. 
— Iilienweiß, weiß wie eine Lilie: der held bemächtigt 
sich der lilienweiszen hund Uz 2, 171; Ginnbild ver 
Unfhuld: eins (ein DBerbrecdhen) vor dessen dunkl«m 
abstich die andern alle lilienweisz erscheinen Grill- 
parzer 3,204. Dazu Lilienweiße, f.: 1. der haut, 
des busens. 

Lind, wei, fanft, glatt, Stammiwort zu gelind 
.d.); weftgerm. Bildung, ab. linthi, lindi, lind, mh. 
linde, lind, altfächfife” mit Verluft des Nafals 1191, 
altengl. lide; im Altnord. entipridt linr, wei), nadı= 


Lilienbruft — Iind. 


Orte Wohnung ninnmt Sacobsjon;z vol. and) ein- |giebig, das gothiiche Verbum aflinnan, weichen, fort- 
lieger; Öerätname, bei Tuchicherern das unbeweglih | gehen, altfächl. bilinnan, nadjlajjen, bildet weitere Ver- 
liegende Blatt der großen Tuchjchere, Gegenfat läufer | wandtfhaft, über das Germanifche hinaus fehlen fichere 
(1. d.); Bezeihnung eines ftetS am Einem Orte liegenden | Vergleiche. Im älterer Spr. und lanbidaftlid ober- 


Schiffes, gl. auslieger. — Lientenant, f. leutenant. 
Kila, bläßviolett, zunädhft aus franz. lilas entlebut, 
auf türtifch lerläk Name des türkifchen Flievers zuride 
gehend, im Deutfchen auf die entfprechende Farbe ein= 
geichränktz Die im Anfange des 19. Ih. auch gebräud)- 
lihe Form lilack (Campe) bat fi wieder verloren; 


die farbe (otblau) unter dem namen lila Goethe 
52, 318; seidenstoff vom zartes’en lila; in Zufammerr= 
jeßungen: lilafarbe, auch ein lilakleid, -tuch; prädicativ 
wie ein Adj.: einen stoff lila färben; etwas sieht lila 
aus. — Lilie, f. Pflanzenname; frühes Lehnmwort aus. 


als jubft. Neutr. verwendet: sehr verdünnt kennen ta 





iwie niederdeutjch 6i8 jelst in weiterer Anwendung ale 
in ber neueren Scriftipr., namentlih von allem fi 
weich anfühlendem, Gegenjat zu rauk: lind hend (Hänte) 
Megenberg 48, 21; slehtez här und lindez 42, 30; 
jr leib war recht saftig, weich und lind ©arg. 142; 
{prihmwortli: die warheit macht neit und scl.mirn 
lind heut (Haute) Anentin 1,16; von der Kehle: 
ein linde und schlipferige kälen $rölid Etob. 137; 
daher aud von der Ausipradhe: b (nehmen die Nieder- 
länder und Sadjfen)... für ain lind f, wie in dan die 
Kriechen auszsprechen Aventin 1, 20; das nicht die 
rede (durch Zufanmmenfioß der Confonanten) ... zue 


lat. lilium, altfächf. als lilli, abd. als Masc. lilio, und |raw oder zue linde werde Opit Poeterei 169; von 
unter Anlehnung an den Tat. Plur. al8 Fem. lilia aufs | einer Tonart: gesang aus lindem b (aus Bmoll) Logan 
genommen, mbo. lilie, lilje, fpäter aud lilige, lilge | 2, 91, 66; von Stoffen: als lind machen als wullen 
(noch bei Teffing des busens lilgen Pitt. Br. 332), Maaler; adeliche linde kleider $rand Weltb. 185; 
landihaftlih in gilge, ilge vererbt; die nbd. Zorn von andern Dingen, Gegenfaß zu hart: lindez holz 
Iilie wird entweder zweifilbig ausgefprodhen und in); Megenberg 309,5; mit linden küssen und decken 
biefem Yale auch lilje gefchrieben: wıll ich hie und | 8. d. Liebe 2324; linde schnecflocken Gimpl. 4, 172; 


Jar viel weisze lilien stecken BP Gerhard 160; liljen, 
wie kristallne pfeiler, schieszen Iimmelhoch empor 
HHeine 15, 210, oder dreifilbig: wie wilstu weisze 
lilien zu rothen rosen machen? Yogau 3, 175, 8; die 
lilien bewundern nicht Schiller berühmte Frau 94; 
als Ihönblühende und wohltiehente Blume: die lilien 
geben den rueh Hobel. Sal. 7,13; schawet die lilien 
auf dem felde Dtatth. 6, 25; gern mit ber rose zu-= 
jammen genannt: diu röse, dä si bi der liljen stät 
Walther 74,31; ros’ und lilie morgenthaulieh bluht 
im garten Goethe Div. 1,12; Sinnbild der jung- 
fäulichen Reinheit und Unfhuld; von der Sungfran 
Maria: du rösen bluot (Blüte), du lıljen blat Gott- 
frieds Lobgefang 16, 15 jonft: die ihr nie gefallen. 
denen noch der unschuld liljen bliihn © hiller Sinds- 
mörd.; Sinnbild blendender Weiße: zälre die von 
den lilien des lieblichsten gesichts verstohlen schlich 
Mieland Klelia 6,49; die weiszen liljen der händ- 
chen klein HHetne 15, 104; fhlanfer, zarter Schön 
beit: Klara liegt am kerkerlager, eine lilie, sturn- 
gebrochen fenau 264; MWappenblume ber Bourbouen, 
Zeichen auf den Fahnen des alten Franfreihs: unterm 
doppeladler fechtend, wie unterm löwen und den lilien 
Schiller Picc. 1,2; Name anderer ähnlicher Blumen: 
rote, gelbe, blaue, heidnische, feuer-, schwertlilie, ı. a.; 
in der Alchymie der aus dem Silber gezogene metallifche 
Same, zur Herftellung de8 Steines der Weifen ver- 
wendet. — Zufammenfeßungen: Pilienarm, m. Araı 
non der Weiße einer Lille Wieland Ob. 6, 51. — 
Litienbeet, m. Beet voller Lilien: (Bruft) die, wie e’u 





von Sheifen: lind kestinen, die vom braten oder sieden 
lind werdend Maaler; nod jekt in Cherbeutichland 
linde eier, eier lind sieden; in der Spr. der Kupferftecher 
linde platten, wenn der Grabftichel gut einjchneidet; 
übertragen auf Iede, Handlungen, Bewegungen, Em: 
pfindungen: (die peinliche Frage fol) hart oder linder 
. . firgenommen werden Carolina Art. 58; ein linde 
antwort stillet den zorn Spr. Sal. 15, 1; durch geduld 
wird ein fürst versünet, und eine linde zunge bricht 
die hertigkeit 25, 15; der mehr denn fromme fürst, 
das bild der linden güte A&rvphius 1,8; und von 
diefer tibertragenen Bed. her gelangt dag ım 18.3. 
zu Gunjten von gelind halb vergejjene Wort zuerjt in 
der Spr. der Hainbundsdichter und dann der fpäteren 
wieder in Anwendung, indem 8 alles das bezeichnet, 
was der Empfindung fanit thut oder ihr fchmeichelt: 
der linden maienkühle froh Holty 142; lindes cr- 
belen (der Geele) 103; ihn führt... lind ein nachen 
Stolberg 2,23; des todes linde hand Boie 339; 
als nun seine wunde linder wurde ®oetbe Klaggejang; 
ein linder west Zenau 39; die linden lüfte sind er- 
wacht IUbland 35; ein mägdlein .. jung und frisch 
und lind und zart 2853; da kam der lenz und harfte 
mit den winden ein stück dazwischen, eins von seincn 
linden Seibel 1,146; will seine locken lind an 
meine schulter lehnen 2, 19; an ihrem (ber Sonne) 
linden strabl Henfe 3,155; wie lindes oel 9, 382; in 
allitterierender Verbindung mit leise: von ihrer anmuth 
lind und leis unnweht Goethe 13, 252; da hört ich leis 
und lind ein bächleiu uuter blumen flüstern Cenau 66, 
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Linde, f. Baumname; gemeingerm., nur goth. nicht 
bezeugtes Wort, altnorb. altengl. lind, abb. linta, md. 
linde, ohne urverwantte jihere Bezüge; ob Berwandt- 
ihaft zu vem Adj. lind bejreht, tjt ebenfall8 nicht zu 
jagen; als Nutbaum (au$ jeinem Hol; werden Cihilte 
gefertigt, baber altengl. lind = Edild, und vor feinem 
Bajt ber ift ein mbL. altengl. Neutr. lind für Bajt 
überhaupt entftanden), wie als Cchattenipendber geihäkt: 
tilia linde, linden, lind Dief.; daz diu linde mzre 
den kiüelen schaten bzre Walther 94, 24; eichen, 
linden und buchen ... haben feine schaten Hojea 4, 13; 
die linde säuselt, blüthenreich und hoch Yenau 53; 
gepflanzt in Ehlophöfen, an Brunnen, auf Dorfpläßen: 
unter der dorflinde erst die ernste versammlung der 
ältesten, verdrängt von der heftigern tanzlust der 
jüngern Goethe Tui. 12; die alte linde im schlosz- 
hof Sheffel Eifeh. 133; gerichtslinde, unter der Ges 
right gehalten wurde; Baum unter dem bie Liebenden 
weilen: under der linden an der heide, dä unser 
beider bette was Walther 39, 11; ich sasz bei jener 
linde mit meinem trauten kinde Uhlanb 26; darum 
sitzen die verliebten auch am liebsten unter linden 
HHeine16, 156. — Zufammeniekungen: Lindenbait, n. 
Baft ver Linde. — Pindenbaum, m. Linde: am brunnen 
vur dem thore da steht ein lindenbaum WNüller. 
— Lindenblatt, n. Blatt von einer Linde. — Linden: 
blüte, f. Blüte der Linte; oft als Thee gebraudt. — 
Zindenbujd), m. Bujhwerf von Linden: des grausamen 
voglers ... der fern im lindenbusch laurt Ep Kleiit 
Früupl. 274. — Limdendad, n. Schutbah durd eine 
Linde oder Durch Linden gebildet: unterm breiten linden- 
dach, das still der eltern stilles haus beschattet Grill: 
parzer 3, 217. — Pindengang, m. Baumgang von 
!inten Hölty 55. — Lindengrund, m. Grund mit 
Linden beitanten: wenn du kommst zum lindengrund 
Öeibel 1,40. — Xindenholz, n. Holz der Linte. — 
Yindenhonig, n. Honig den die Bienen von den Linden 
blüten jammeln. — Lindenfohle, f. Koble aus Linden 
bolz gebrannt. — PYindenidhwärmer, m. eine Schmetter= 
linasart; aud) lindenmotte, -schmetterling. — Kinden: 
itraße, f. mit Linden bepjlanzte Straße; ald Straßen 
namen in Etäbdten häufig, Dafür auch unter den linden. 
— Pindenthal, n. mit Finden bepflanztes Thal, Linden 
grund: im ıindenthal EpKTeijı Sruhl. 371. 

Linden, von ber Linde berrührend, aus Lindenhol; 
gefertigt: tilineus, lindein, lindin Dief.; lindene 
schuhe dem marschland BoR Luije 1,229. — lindern, 
lind maden, jeit 15. Ib. an Stelle von gleichbeteutendem 
und nad und nad ausjterberrvem linden getreten; lenire 
linderen, lindern Dief.; nad ven veridhiebenen Ber. 
tes Atjectins, bejonders in Bezug auf Alles, was 
ihmerzend ober jichwer empfunten wird: schmerzen, 
pein, sorge, elend lindern; eiterbeulen, die nicht... 
mit öle gelindert sind Sej. 1,6; ich leide not. linder 
mirs 38, 14; ein mittel, scine letzmütigkeit (jchlechte 
Yaune) zu lindern Garg. 137; ein herz, gemacht mein 
leid zu lindern Haller 164; es lindern ihn (ben 


Linde — Lindigfeit. 


Schmerz) zärtliche thränen Eronegf 2, 181; die seele]. 


lindern, ihren Drud gelinder maden Klopitod Meji. 
14, 530; in Bezug auf den Menichen, milter, weicher 
macden: das heftige und trotzige wesen unserer armen 
freundin ward auf einmal gelindert Goethe W. Meifter 
5, 16; ohne Obj.: wo wir nicht helfen können, sind 
wir doch schuldig zu lindern 8, 3; im Part.: lindernd 
ol Schiller Hero 209; breitest über mein gefild lin- 
dernd deinen blick Goethe an ten Mond; Tellszihre 
seelenkrankheit lindert sich DuW. y. — Linderung, f. 
Santlung bes Tindernd: die linderung der sorgen 
Dpiß 3, 251, zu lindrung seiner qual Wieland 
Diufar. 1,358; je weniger augenblickliche linderung 
du von täuschenden palliatifen empfingst Schiller. 
4,35. — Nindigfeit, f. das Lintjein, nah ten ver: 
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jhiedenen Beb. des Adjectivs (vgl. gelindigkeit): du... 
richtest mit lindigkeit Weish. Sal. 12, 18; sanftmüthig- 
keit und lindigkeit Christi 2. Cor. 10,1; in neuerer 
Epr. verihollen. — indwurm, m. Drade; Zujammen= 
jegung aus gleihbebeutenden Beftantteilen, in welder 
das jhon ahbd. jeltene einfahe Masc. lint. altnort. 
linnr Schlange, Drade, burh wurm (j. d.) werbeutlicht 
wird, ah. lint-, lindwurm, mbb. lintwurm: der grosz 
Alexander (erzeugt) ausz dem hammonischen lindwurm 
Garg. 200; Pur. lindwürm 100; fpäter vergefien, im 
15.55. unter dem Einfluß altdeutfher Etudien wieber 
aufgefriiht: wenn wir in skorpionen oder lindwürmer 
verwandelt sein werden Wieland Sylv. 2,7; das ist 
der lindwurm, kommt und schaut Sdiller Kampf 
mit d. Dr.; umgebeutet: lindenwürm und ungeheur 
SSeme lo, 97, 

Pinedl, n. Werkzeug Linien zu ziehen, aus dem 
mittellat, lineale herübergenommen: Zineale, linearium 
lineal Dief. nov. glojj.; mit dem Nebenformen linear, 
linier, lingier linearium, linea, rastrum Dief.: 
Wülder, die fpäter wieder verihiwinden; der papa 
bringt die sachen... mit lineal und bleistift in die 
richte Keller Werke 3,117. — Linie, f. Strid, Aus 
tehnung, Echnur; Pehnwort aus Yat. linea. 1) fehon 
in abd. Zeit in Flöfterliden Schreibituben als linna, 
linnola, mhbb. als linie, linige, linig berübergenommen, 
den gezogenen Strich bezeichnend, auf tem Budjitaben 
oder Noten jteben; ein linien oder lanzen strich ziehen 
oder reiszen Macaler;z alte Art des Kechnend war das 
rechnen auf linien, anf dem Necenbrette mit Zahl- 
pfennigen; davon noch beute die nicht mehr veritandene 
Hebensart etwas auf gleiche linie stellen, etwas steht 
in gleicher, in erster, zweiter linie, ift gleih, böber 
oder geringer an Wert oter Widitigfeit: ich stelle mich 
mit ihm als redner nicht auf gleiche linie Bismard 
Heben 9,179; mitbürger, auf welche die wirtschaftliche 
gesetzgebung in erster linie zu wirken bestimmt ist 
12,11; dasz es nicht in erster linie unter diesen zu- 
ständen litt Henfe 5, 279. 2) linie in der Zeichen- 
funit, Mathematif, gerade, krumme, schnecken-, kreis- 
linie, daber fiir alles al8 Jeihnung Getadte = Umrif 
und Zug der Bewegung: die bäume stehen in gerader 
linie; sie schleicht . . in schlängelnden linien näher 
und immer näher heran Wieland Amabd. 9,30; die 
umrisse der waldigen hügel schwangen sich in kräftigen 
linien Freytag Handidr. 1,57; au = Grenze: bis 
an die letzten linien ihrer pficht SG diller 7, 140; 
linien in ber Fläde der Hand, aud ber Sußfohlen; 
aus bern handlinien wird gemweisjagt: auch meine hand 
besah er... und es schienen ihm die linien nicht 
eben zu gefallen Picc. 3,4; linie auf einem Stammes 
baume, bie die einzelnen Glieder eines Geichlehtes ver- 
Binden; baher bei Abjtammungen in gerader linie, in 
einer seitenlinie von jemand herkommen; wie.. unser 
Gurzelstrossa nach direchter gerader lini von jhnen 
abgestigen sei Garg. 40; und von einem Gefchledte 
jelbit: zu dem geschlechte derer von Schnuck, welches 
. sich in folgende linien, zweige, äste und nebenäste 
spaltete 9mmermann Mündjh. 1,51; ältere, jüngere 
linie eines hauses; linie al8$ Maß, ter zehnte ober 
zmwöljte Teil des alten Zolles; in freier gormel: keine 
linie, breit von seinem rechte, seiner pflicht weichen; 
— Agquator: die linie passieren; fprihmwörtli: man 
sagt auch von jemand, dem es im kopfe übergesprungen 
ist, er hat die linie passirt $Zant 10,234; aud = Ber: 
bindung zweier Orte dur Etraße oder Cijenbahn: 
die kürzeste linie zwischen hier und Berlin; wenn die 
linien nach Belgien und Deutschland ausgeführt und 
mit den dortigen bahnen verbunden sein werden HHeine 
10, 122; Berbindung zweier Orte durch einen gedachten 
geraden Zug, luft-, schuszlinie. 3) linie in ber Heereö- 
ipr., im Sehtungsbau, gezogener Verteidigungsgraben: 

2)* 


665 Linienblatt — link. 
ein .. breiter graben umschlosz die ganze verschanzung, 
die linien wurden durch redouten und bastionen, die 

“ eingänge durch halbe monde beschützt S hiller 8, 268; 
Landftrich, der durch weite Feldverfchanzungen verteidigt 
wird: die linie an der Elbe Hebel 3, 64; linie im felde, 
Einteilung eines in Schlachtorbnung geftellten Heereß, 
auch Aufftelung der Truppen nad 


einander; breitete sich der feind aus in einer langen 
unübersehbaren linie Schiller 8, 190; wir. . schossen 
und hieben, dasz sie die mäuler verzerrten und ihre 
linien zuekten ®oethe Egm. 1; — baber linie, Gol- 
baten bie zunächft für das Feld beftimmt find, im Gegens 
fat zur landwehr, die den häuslichen Herb fhirmt, 
dann aber = ftehendes Heer. 4) in der Spr. der Ges 
werfe: bei Buchbrudern gleiche Höhe der Lettern, auch 
bünne oder lange Streifen zum Durchfchießen oder beim 
Drude von Tabellen; beim Zimmermann die gefärbte 
Schnur, die auf dem Balken die Richtung des Hiebes 
vorzeichnet, Richtfehnur;z Yandihaftlid = Wäfcheleine 
(leine felbit wahrfheinlih aus linea, vgl. Sp. 621): 
hing solche (Wäfche) ... einige tage auf linien Möfer 
Phant. 1,126, aud) = ©eil eines Seiltänzers: während 
der zeit, dasz der seiltänzer seine linien spannte 3, 247. 
— Zujammenfeßungen: Tiniendblatt, n. Blatt auf welches 
Linien gezogen find, Hilfsmittel zuum Geradeichreiben. — 
Linienpapier, ». mit Linien verjehenes Papier, fit 
Rehnungen, Tabellen, u. a. — Linienjdifj, n. Kriegs- 
ihiff, Schladtigiff. — Linienfoldat, m. Soldat der 
Linie (oben 3). — Linientruppe, f. Truppe von Linien- 
joldaten. 

Rinig, Linien habend oder bildend, nurin Zufammen= 
jeßungen gerad-, krumm-, schräglinig u. a. — liniieren, 
Linien ziehen: liniiere es (da8 Heft) sauber Keller 
Moerte 6, 55; in täglicher Rede gewöhnlich nur linieren 
ne 

inf, auf der Herzfeite befindlich; nur Hochdeutfches, 
jelten ins Ältere Niederbeutfch veichendes Wort, wahr: 
Icheinli aus dem Aheingebiete ftanımend und von ba 
aus verbreitet, einen anderen gleichbebeutenden Aus 
brud ah. winistar, mhd. winster (vgl. den Fuhrmannss 
ruf wıst) zurüddrängend; ahd. /eva lenk, lenka ahd. 
Sloff. 1, 202, mhd, lenk und link, mit der Nebenform 
sline; wahrfcheinlih mit der urfprünglichen Bed. des 
Schrägen, Berkehrten, Ungeichidten, verwandt mit alt= 
engl. slinean friechen, fchleihen. Ein Komparativ hat 
jih zu dem Worte nur ausnahmsweife gebildet: mit 
der reehteren hand under dem linkeren voet (Fuß, 
nieberdeutih) Weist. 3,193; er stchet wieder auf dem 
linkeren fusz (fprihwstrtlih) Schottel 11183; ein 
GSuperlativ in übertragener Bed., vgl. unten 3. 1) link, 
von Sliedmaßen, Körperteilen: linke hand, achsel, brust, 
seite, linker fusz, linkes bein, auge, ohr; für linke 
hand auch fubftantivife die linke: seine linke liget 
unter meinem heubte Hobel. Sal. 2,7; dann er gern 
mit der linken trank, weil sie ist nah dem herzen 
Sarg. 9; Rihtungsbeitimmungen nad) der Yinfen Hand: 
das haus liegt von uns zur linken hand, zur linken; 


das ich mich wende zur rechten oder zur linken 


1.Mof. 24,49; bald gehn die menschen recht, bald 
auf der linken hand Opit 1,131; er wohnt da linker 
hand Cromegf 1,9; zufanmengerüdt: der (Blod) 
liegt, wenn den wald ihr hinausgeht, linkerhand 


der Breite, bei: 
Kriegsfchiffen Anorbonung der Schiffe hinter und neben 


664 


schiefe verlauf solcher tage rühre gewöhnlich davon 
her, dasz man frühmorgens mit dem linken fusz zuerst 
aus dem bette gesprungen see SG cheffel Elfch. 4; 
'tlbles wird von dem geredet, dem das linke ohr klingt; 
was ich dir sag, ist alles wor, oder mir brech mein 
linkes or Bidram Lofb. Ga; — von Kleidungsftüden 
für bie linfe Seite eines Dienfchen: linker schuh, hand- 
schub, ärmel; mein vater pflegte auch sein frühstück 
in die linke rocktasche zu senken $mmermanu 
Münch. 2,59; von Perjonen, die mit der Yinfen Hand 
bas verrichten, was fonft mit der rechten getban wird; 
‚ befonders in der Verbindung link sein: der war link 
Nicht. 3, 15, linker, der die linke hand für die rechte 
braucht Dafypodius. 2) von Gegenftänden, die fid) 
zur Iinfen Hand befinden (vgl. 1): die nicht wissen 
unterschied, was recht und link ist Sona 4,11; zur 
linken seiten gegen dem meer Zob. 1,1; an die linken 
ecken 1. tön. 7,39; linker pfeiler; linker fügel eines 
heeres; linkes ufer eines flusses, dem Strom abwärts 
Fahrenden zur Linken; linke seite, nad) der Anihauung 
des Altertums mit Glüdverheißendem in Beziehung ges 
bradyt: der donner läszt sich noch, der götter macht 
zu lehren, zum zeichen ihrer gunst, von linker seite 
hören Eronegf 1, 264; von Perfonen, die zur Linken 
‚Semandes find: der linke ritter Biirger ber wilde 
Säger. 3) link, bei Gegenftänden bie gewendet werben 
Tönen, die unfchöne, werfehrte Seite: einen rock link 
| machen, wenden; wir kehren ... den strumpf auf die 
‚linke seite ©ovethe zahme Zenien II; auf Sittliches 
bezogen, = verfehrt, böfe: doch ist syn herz an dir 
ganz link Brant Narrenid). 69,30; eine linke ehe, 
im DBolfe = Concubinat; in Bezug auf Urteil oder 
Berftand:; das schaalste, linkste, hämischste urtheil 
Tefjing Dram. 73; in Bezug auf Benehmen ober 
Berfahren, unbeholfen: eine so linke und gezwungene 
art 44; warum er sich so link benahm ®ieland 
Kombabus 430. 4) link, im politifchen Leben, aus ben 
Sranzöfifchen der Keftaurationgzeit übernommen, Yo bie 
Gegner der Kegierung ihre Gite zur Linken des Pra- 
fidenten wählten, vielfach fubftantivifch die linke des 
reichstags, abgeordnetenhauses; führer der äuszersten 
linken; meine herren auf der linken seite BiSmard 
eben 1, 48; daher link = freifinnig: die protestanten 
betrachtete er duldsam als ‚die kirche linker seite‘ 
Treitfhfe 2, 94. — Zufammenfetungen: Kinfhändig, 
mit ber linfen Hanb das madend, was fonft mit ber 
rechten gemadit wird (vgl. link 1 a. E.). — Rinftaß, m. 
fpottende Bezeichnung eines jolhen Menichen Frijc. 

Rinfiich, an Linker Stelle, in Iinfer Art: sinister 
linkesch Dief.; von Yinfhändigen Perfonen: der linksch 
ist, qui sinistra manu reclius utitwr -Steinbad; 
übertragen auf Sittliches (vgl. link 3): linkisch, fraudu- 
lentus, dolosus, infidus, fallaciter, malitiose Stieler; 
jeßt gewöhnlich auf Unbeholfenheit: die linkischen be- 
wegungen Gaudy Erz. 134; arm und linkisch stund 
ich neben dir Heyfe 10, 213; niemals erhob sich 
sein linkisches wescn zu jenem sicheren selbstgefühle 
‚Treitfchle 4, 637. — links, adverbialer Gen. zu link, 
in vollerer Form linkes siwister Dief.; drtfidy, Tage 
oder Richtung bezeichnend, Gegeniaß zu rechts: etwas 
liest links; an der links hangendeu schale Schiller 
Näub. 5,1; etwas links liegen lassen, frei aud) einen 
links liegen lassen, vgl, unter liegen 3; wie flogen 


limfhandig — lints. 














Boß Soyll. 11,175; mit ihr verbindet fi) Die Bor= | rechts, wie flogen links gebirge, bäum und hecken 
jtellung des Berberbens, Unglüds (beim jüngjten Gericht Bürger Lenore; links gehen, sich links wenden; zu 
werben die zur linken in die Hölle gewiejen Matth. | weit links sein, bei einer eingefchlagenen Richtung, frei 
25, 41), au nur des Minderwertigen, zur linken hand | (mit Bezug auf link Derlehrn da bist du weit links, 
geht, filst der gefellfchaftlich weniger Geehrte, ehe zur | von der richtigen Meinung entfernt; nad der Aln= 
linken hand, vgl. unter hand 2; bei andern linken  fohanung des Attertums find Zeichen diefer Richtung 
Körperteilen: ein neugebohren kind soll man nicht zu- | glücverheißend (vgl. link 2): ob rechts die vögel fliegen 
erst auf die linke seite legen, es wird und bleibet |oder links Schiller Br. v. Meff. 2388; mit näheren 
sonst scin lebtage linkisch Rodenphilofophie 2,45; der | Richtungsbejtimmungen: links her vom fHlusz sieht man 
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sich staub erheben Grillparzer 4,93; links hin, 
auch zufammengerüdt linksher, linkshin: geh du links- 
wärts Schiller Räub. 4,5; links ab GStieler;z links 
herum; links um, zujanımengerüdt linksum: dreh in 
dem brodel es linksum Bof Sdyl. 11,132; als Koms 
manbdoruf linksum! Er. Kegl.5; links um machen, 
davon laufen: segelte so schnell als möglich linksum 
Hebel 2, 190; — von linfhändigen Perjonen: denn 
der riesz links was B, bd, Siebe 275P , glücklicherweise 


innen — Lippe. 


war ich links, und ich hatte in meinem leben niemals. 
etwas rechts gemacht Goethe Wanbderj. 3,6; von ges 


wenpdeten Dingen: der schneider hat das zeug links 
genommen; den strumpf links anlegen; übertragen 
= perfehrt, unrecht: wie ungeschiekt übersetzt er... 
wie links! wie sinnlos! Lejfing Fitt. Br. 41; etwas 
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bei Durjt, Verlangen die lippen lecken; wornach er 
uns die lippen wässern machte Wieland Mufar. 2,244; 
du fängst schon an die lippen abzulecken Goethe 
Fauft I; bei Zorn, Unmut, Verlegenheit: der Sieilianer 
bisz sich in die lippen Gdiller 4, 212; präsident 
(beiszt die lippen) Kab. 1,5; wie er die unterlippe 
zwischen die zähne klemmt Raub. 2,3; er warf die 
lippe auf Immermann Mündyh. 1,144; seine lippen 
schürzte ein erhabener unmuth 3, 39; bei unterbrüdtem 
Lachen: zwar hätte sich Zerbin die lippen fast zerbissen 
Wieland Sdr. 2,68; hängende lippen eines Schmollen- 
den; mehr perfönlich bingeftellt, wenn jte anjtatt deö 
Menichen als etwas verrichtend geichildert werben: meine 
lippen preisen dich Bj. 63,4; diese lippen die ihn 


Lippenlaut — Viit. 


fiehn (beim Kujje) Sagedorn Fab. 1,62; die heilge 


links auslegen Adelung; in ben Begriff des Unbes |lippe tönt ein wildes lied Goethe Sphig. 5, 3; bei 


bolfenen übergreifend: sich links ausdrücken ebd. ; etwas 
links anfangen, es kleidet ihn links Campe. 

innen, niederdeutihe Form für das bodhd. Adj. 
leinen (f. d.), durh DBerkürzung einer urjprünglichen 
Länge (altijächj. linin) gebildet, und im 18.55. in die 
Schriftipr. gedrungen, ala Subft. im Neutr.: der handel 
mit klarem und feinem linnen Möjer Phant. 1, 234; 
mit altem linnen Goethe Herm. ı. Dor. 1; jpäter aud) 
als Adj.: lasset euch ein linnen gewand beschaffen 
Scheffel Effeh. Dazu Tinnenzeng, n. wie leinenzeug 
Hauff 4, 33. 

Rinie, f. eßbare Frucht eines Schotengemädhjes und 
diefes jelbft; frühes Yehnmwort aus dem gleichbedeutenben 
lat. lens, abd. linsi und linsin, mbb. linse und linsen; 
ein stück ackers vol linsen 2. Sam. 23, 11; linsen säen, 
ernten, kochen, essen, ein gericht linsen; Bild für eitte 
Kleinigfeit: einer linse grosz Wieland Klelia 3, 357; 
Name verwandter Gewähfe: zotige wilde linsen, wälsche 
linsen, nad Ahnlichkeit des Ausjehens meer-, wasser- 
linse; — übertragen auf ein Yinjenförmig gejchlifferres 
©las: linse in einem vergrösserungsglase; linse im 
Auge, der Tinjenförmige durhlichtige Körper hinter der 
Regenbogenhaut; linse im Gejicht, Heine Yinjenförmige 
Blatter; Tinjenförmige Scheibe an ber Perperbifel- 
itange. — Zufammenfeßungen: Tinfenformig, wie eite 
Linfe geformt. — Linfjengeriht, n. Geriht Linfen 
1.Mof. 25, 345 mit Bezug auf dieje biblifche Erzählung 
etwas für zin linsengericht hingeben, für eine uns 
verhältnismäßige Kleinigkeit. — Linjenglas, n. Tinjen- 
fjörmig gejchliffenes Glas. — Kinjenmehl, mus, n. 
a Mus aus Linien. — Linjenjuppe, f. Suppe aus 

injent. 

Kippe, f. mittel- und nieberd. Form für das oberd. 
lefze (j. d.), dem altengf. und mittelniederl. lippe ent= 
iprehend, im nördlichen Deutihland aud im Mittel- 
alter jhon fehriftlich verbreitet, im Süden aber erft durd) 
Tuthers Bibelüberfeßung befannt geworden (der Basler 
Nahprud des neuen Teit. muß mod erklären lippen, 
lefzen), jeit 17. 3b. allgemein: labium Iypp, lippe, 
liep, lib Dief.; ober-, unterlippe; für den Blur. aud 
zufammenfajjender Sing.: hand in hand! und lipp auf 
lippe! Goethe au die Erwählte; die lippe, die mich 
küszte, ist worden kühl und stumm Geibel 1, 161; 
lippen, der Sorm und Farbe nad): rote, schwellende, 
schmale, feine, aufgeworfene, bleiche, welke; die blauen 
lippen eines Srierenden, Abfterbenden, die heiszen eines 


siebernden, Berlangenden, die kalten eines Sterbenben, 
Zoten; mit Bezug auf den Anteil der lippen beim 


Sprechen, Atmen, Ejien und Trinken, Küjfen: ich mus 
meine lippen aufthun und antworten Sion 32, 20; das 
dis volk .. mit seinen lippen mich ehret Sei. 29,13; 
(mern) traubensaft .. an meiner lippe blinkt Holty 
159; auf ihren lippen brennt mein erster kuss Schiller 
4, 24; horcht ich.. dem worte das von seinen lippen 
ging @eibel 5,8; weil ich die wahrheit auf den lippen 
trage Heyfe 10, 25; bei menjchlicher Gemütsherwegung: 





Tieren: pferde mit dünnen lippen; an Blumen: lippe 
der blumenkrone, des kelches; anatomijch schamlippen, 
lippen des muttermundes; Wundränder: die lippen 
einer wunde Lejfing Bereng. Tur. V; bei Orgelbauern 
ift lippe ber fchräge eingedritdte Teil einer Orgelpfeife 
zwijhen Körper und Fuß, au lefze; im Schiffbau 
lippen die au Slampen befindliden Zähne, die eine 
lippenjürmige Geftalt haben, ebenjo bie Enden zweier 
ufammengefügter Hößger Campe. — Zujammens 
fegungen: Linpenlaut, m. mit dei Lippen herborge- 
brachter Laut, in der Grammatik Berdeutfhung von 
Labialis. — Lippenpaar, n. dichteriih —= beide Lippen. 
— Lippenfpiel, n. bei Ku und Rebe. 

Riipel, m. Handlung des Lispelns und Tispelnder 
Laut; dichtertfhes Wort des 18. 5h.: Abrahams stimme 
hauchte mit leisem lispel ihn an Klopitod Weil. 
9,298; schmachtender ... im lispel der zärtlichkeit 
flosz melodie her Boß Luife 3, 2, 515; im ‘Plur.: hätt 
ich . . nicht deiner lispel stimme gehört Klopjtod 
1,121; keine lispel mehr wehn von dieser weide 2, 21. 
— Tiöpeln, Yeife tönen Taffen, flüfteın; Häufigfeit8= 
bildung zu einem verjchollenen lispen, mit der Zunge 
anftogen, in nieberb. Form wlispen, von tem altengl. 
wlisp, niederd. wlisp, lisp jtammelnd hergeleitet; im 
älterer pr. no in gleicher Beb.: balbutire lispen, 
lispeln Dief.; die lispelende Schlesier Sijchart Garg. 
477; wanns (fie, die Kinder) herauslispeln bald die 
red und rufen: abba, vater, ett chriftl. Stinderz. 63; 
feit 16.35. für trauliches oder heimliches Flüftern ge= 
braucht: der dich mit lieplichem lisplen einen vatter 
(nennt) Herold Ge Hh 3®; si libelten ihm mit zittern- 
der und halblisplender stimme Zejen Roi. 5; nament- 
fi} feit 18.35. al8 Dichterwort von Menjhen, Winden, 
Laub, Rohr u. f. m. gebraucht: der weste lispeln seufzt 
Cronegf2, 10; lispelt das rebengrün Hölty 93; mit 
furchtsamem lispeln Schiller Stab. 4, 9; deine lispelnde 
stimme Fiesfo 5,13; dasz sie (die Surcht) sich nicht 
zu lispeln untersteht Goethe Egm. 4; lispelnd nennen 
ihren namen hört sie klar fenau 292; sie (bie beutjche 
Sprade) diene nie am hofe . . das lispeln taugt ihr 
nieht Ubland 76; tranj. oder mit andern Beifaßen: 
es lispelt ruhige hoffnung mir trost und labsal zum 
herzen Ep Kleift Frühl, 187; unaufhaltsam lispelt und 
ruft eine geheime stimme nach unbekannten dunklen 
scenen Schiller 2,392; ich sollte mich erinnern, 
lispelte sie 4, 334; es lispeln ihm die winde, dasz 
seine göttin sich in diesem schlosse finde Wielaub 
or. 4,8; von Shmwädhlicher Rebe: man lispelt leichte 
liedehen Ubland 357. 

Bist, f. Schlauheit und ihre Anwendung; gemeingerm. 
Bildung zu dem goth. lais id weiß (vgl. unter lehren), 
goth. lists, altnord. altjächf. altengl. ahd. mhb. list, 
mweferrtlich in dem Sinne des Wiljend, der Kenntnis 
und Klugheit, woraus fi der jeßt lebendige jchon früh 
entwidelt. Für das femiinine Gefchleht zeigt fi im 
Add. Mhd. fast durhans masculines, das aud im 
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ältern Nho. fortbauert: böser falscher betrieglicher list 
Luther 1, 23°; da derselbig den list seins veters ver- 
nam Aventin 2,230; munbartli noch jet ober= 
beutih. Bed. in ber Älteren Spr. = Kennini und 
Kunft: ars list Dief.; and = Unger Anjchlag, Kluge 
Mafßregel: ich wil dich lören einen list Walther 
22,34; = Klugheit, Weisheit, göttliche wie menfchlide: 
die milde gotis list Yiol. Chron. 350; du hast zu dingen 
swzern list (bift nicht jehr ug) Erfaner Spiele 3, 151; 
auch gelegentlich noch in neuerer Spr.: man findet 
manchen kleinen mann voll list und weisheit Goethe 
Kein. $.2; — umgefchlagen in bie Bed. der Schlau 
heit, Berfchlagenbeit: list, astutia, versutia Boc. 15.I5.; 
du kind des teufels, voll aller list und aller schalkheit 
Ap. Gef. 13, 10; aus list 4.Mof. 35, 20, mit list 
21,14; verlasz dich nicht auf list und leugnen 2ohen= 
ftein 2, 5582; mancher .. versehn mit kühnheit und 
mit list Gellert ab. 3,1; nun gilt es list und muth 
Körner vierj. Poften 4; gekennzeichnet al8 arge, falsche 
list: vol falscher list wider Susanna Guf. 28; mit arger 
list Schiller Turand. 1,1, val. aud) arg-, hinterlist; 
— Berhätigung biefer Eigenichaft im Eingzelfalle, Tiftiger, 
täufchender Anfchlag: list, betrug, fallacia, dolus, astus 
Dafypodius; die welt ist vol untrew und list Sir. 
11,30; so jr aber komet auf list 1. Chron. 13,7; der 
menschen list und trug Arndt 81; mit Artikel, aus: 
brüclich vereinzelnd: erdachten sie eine list Sof. 9, 3; 
der braucht sich eines neuen lists mit Hannibal 
Aventin 1,455; ich erzähle euch drinnen die list 
Körner vierj. Poften 4; kann die list gelingen? 6; 
eine unschuldige list ersinnen, anwenden; ber Plur., 
in älterer Spr. liste (Luc. 20, 23), im neuerer listen, 
teil8 von verjchtedenen, nicht zufammenhängenben An 
ihlägen: (fie) gehen mit eitel listen umb Pf. 38,13; 
die lıstenreiche politik Hardenbergs Treitfchfe 1,399; 
teils von Anfchlägen die zufammenhängen und auf einen 
Zwed hinauslaufen: noch diese nacht .. versucht ich 
alle listen Schiller Turand. 5, 2; steigerte sich ihre 
leidenschaft bis zu miszlichen kleinen listen Reller 
Werfe 7,412; mit listen, auf fchlaue Tiftige Weife: wie 
sie Jhesum mit listen griffen und tödten Matth. 26,4; 
beredet jn mit listen 2. Macc. 4, 34. 

Lilte, 8. Verzeichnis von Perfonen oder Gegenftänben; 
Wort der Gefhäftsfpr., im 17.35. aus ital. lista, fran;. 
liste aufgenonmen, aber bieje romanifchen Wörter gehen 
jelbft anf ah. lista, md. liste fchmaler Streifen (val. 
leiste) zuriid; liste, ein verzeichnusz Sacobiv. Wall: 
haufen nomencl. milit. (1616); noh in ital. Form; 
lista, ein verzeichnis gewisser personen, sachen und 
actionen Hübner Handlungsler. 1087; listen über 
etwas aufstellen, anfertigen; mitglieder-, schiffs-, toten- 
listen, u. a.; oben an in der liste der ehrlichen leute 
Schiller Räub. 1,2. 

Fiitig, Lift habend oder anwendend, abd. mhb. listig, 
listee, nad) den werjchiedenen Bed. des Subft.; in älterer 
Spr. funftreih, Hug: prudens listig, listeck Dief.; 
häufiger aber jhon, wie jet ausihlichlih, = lau, 
verihlagen: listig, astutus, versutus, argutus, ver- 
sipellis Boc. 15. $h.; callidus listig Dief.; es ist kein 
kopf so listig, als der schlangen kopf ©ir. 25,21; er 
machet zu niehte die anschlege der listigen Hiob 5, 12; 
listige anschlege ®Pj. 83,4; (wo lebt) der dummkopf, 
der sieh selbst nicht klug und listig glaubt Eronegf 
2,83; in diese falle gieng er, der listige heuchler 
Schiller Sab. 1,7; o die kleine schlange, wie listig 
sie die sache zu drehen weisz Benedir Vetter 1,6; in 
der Weiterbildung listiglich . . tauschend Uhland 262. 

Litanei, f. Bittgefang der Gemeinde hei Prozeffionen 
und tn der Kirche, au8 griech. litaneia Bitten, Fleben, 
übernommen: letania, litania letanige, letanie, littanie 
Dief.; freier, von Bittrufen bei Gefahr: die nachbarn 
rufen litaneien fenan 472; won aleihmäßig fich wieber- 
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bolenden Klagen: wie oft wiederholt man nicht die 
litanei vom schaden der romane Goethe Du. 11; 
da fehlt blosz noch die gewöhnliche litanei dahinter: 
junker und pfaffen Bi8mard Neben 9,108. Dazu 
litaneien, Klagen erheben: was litaneie ich dir die 
bänkelei von Olims zeiten vor? Seume m. Sommer 
28. — Niße, f. Schnur, Aufzugsfaden, Gemwerfömwort 
ber Weber und Bofamenter, aus dem Nomanifchen, 
altfranz. lice, fpan. lizo übernommen, welches auf lieium 
Faden zurüdgebt: lizze lieium Frijcd; namentlich Zier- 
Ihnur als Befat von Stleibern, Uniformen: gelöst wehn 
schnur und litze um sein zerhaun collet $reilig-= 
vath 1,50; beim Geiler litzen die einzelnen Schmitre, 
aus denen Die Taue gebreht werben. 

Tiverei, Livrei, f. Bedientenfleivung mit Abzeichen; 
aus dem franz. livree, ital. livrea (vom mittellat. libe- 
ratio, was ber Herr den Bebienten liefert) zufrüheft als 
liberei übernommen, und ein farbiges Abzeichen an ber 
Kleidung meinend: desselben tags kam einer von Frid- 
perg.. der trueg herzog Hansen von Münichen liberei 
und büchs (ein Bote) D. Stäbtechr. 5, 271; dann bie 
Kleidung felbjt: er giebt rothe liberei Steinbad; der 
bediente... gosz richtig das halbe glas über die liberei 
hinab Hebel 3, 27; al8 liverei: gebt ihm (dem neuen 
Diener) eine nettere livrei als seinen kameraden 
Shafefp. Kanfm. v. Benebig 2,2; die dam’ hat wackre 
diener, traun, doch liebt sie sondre livrei Ubfanbd 
336; jeßt durd) bie franz. Form livree verbrängt; bild- 
ih: (er nannte) die grawe haar sein (de Todes) paner 
und liberei (oder hoffarbe) Zinfgref 1, 274; die 
liverei des ewigen lügners S hiller Fiesfo 2, 19; was 
hüpft und geht trägt Amcrs liverei $rMüller 3, 118. 

Koh, n. Ausdrud der Zufriedenheit und des Beifalls; 
gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. 
altengl. altfächf. lof, ahd. lob, mhb. lop, Bildung aus 
der umter lieb (f. d.) erwähnten Wurzel Iub gut heißen, 
billigen; laus lob, lop, lopp, nieberd. lof, lof Dief.; 
bei allgemeinem Sinne ohne, bei Beziehung auf einen 
Einzelfall mit Artikel: einem lob geben, spenden, zollen, 
sagen, singen; einem ein lob geben; sie... brachen 
in entzückendes lob aus Zeffing $ab. 1,13; deine 
schrift... wenn sie gar des narren lob erhält Gellert 
ab. 1,54; eines lob verkündigen (Sir. 44, 15), singen, 
sagen; lob verdienen, gewinnen, bringen (Weish. Sal. 
4,1); lob haben, mit objectivent Gen.: er hat das lob 
eines rechtsehaffenen mannes; mit jubjectivem: er hat 
das lob aller rechtschaffenen leute; etwas zu lobe thun, 
reden; zur rache uber die ubeltheter, und zu lobe den 
frumen 1. Betr. 2,14; von jemand mit lob sprechen; 
schon lange war ich . . deines warmen lobes voll 
Bürger Lied an Mond, u. f. w.; mit verwandten Be- 
griffen: zu ehre, lob und preis Jhesu Christi Luther 
8, 2072; dem schöpfer sagens (fie) lob und dank Spee 
Trußn. 111; seht alles an, ruhm, lob und ehr ®&er- 
bard 98; riehte.. dein thun zu gottes lob und licbe 
19; Öegeniaß zu tadel: ein weiser mann ist gegen 
alles gleiebgültig, gegen lob und tadel Feffing Schaß 5; 
in danfender Korniel: gott sei lob!; gefiirzt gott lob!; 
zufammengerüdt und in verblaßten Sinne zwifchen- 
geiett: reiche leute haben .. allerlei lasten und krank- 
heiten auszustehen, von denen gottlob der arme mann 
nichts weisz Hebel 2,139; — ironifch böses lob: sölchs 
pös lob ist im alles..in grosz lob und preis verkert 
worden Aventin 1,834; — lob für die gelobte Perfon 
oder Suade: ich wil euch zu lob und ehre machen 
unter allen völkern Zephanja 3,20; was warhaftig ist, 
was erbar, . . ist etwa eine tugent, ist etwa ein lob, 
dem denket nach Phil. 4, 5; auch für ben ober: er wird 
dein lob, um sich der welt selbst einzuloben GelYert 
2,22. — Zufammenfeßungen: obeserhebung, f. Er- 
bebung des Tobes ciner Perfon oder Sade, und ba8 
dazu VBorgebradite: eineu mit lobeserhebungen über- 
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das gelobte land fann zu loben im biefem Sinne ober 
zu geloben gehören, aber das Part. wird jet vom 
Sprachbewußtfein al8 zu loben 1 fallend aufgefaßt: 
ich hab in dem gelobten lande, — und drum auch 
mir gelobt auf immerdar! — der vorurtheile mehr schon 
abgelegt Leijing Nath. 3,7. — Zufammenfeßungen 
mit dem Inf.: Iobenswert, wert gelobt zu werten: 
lobenswerte eigenschaften. — Ioben&wirdig, in gleichen 
Sinne: lobenswürdige anstalten Schiller Räub. 1,1; 
Sie sind . . lobenswürdig Goethe Wahlverw. 1,5. 
@ober, m. ver da lobt: ein man wird durch den 
mund des lobers bewert Spr. Cal. 27, 21; übermäszige 
tad!er und übermäszige lober Schiller 2,315. — 
lobejam, Yöhlih, zu loben, mhb. lobesam, älter nht. 
auch lobsam, laudabilis Boc. 15. Sh., neben der vorher 
angeführten: die pfarr ist glückhaft, lobesam Garg. 45; 
jeit alter Zeit titelhaft hinter perjönlihen Subitantiven 
gehranudht, jebt noch in altertümelnder oder jpöttelnder 
Revemweife: den sultan lobesam Wieland Amad. 18, 30; 
kaiser Rothbart lobesam Uhland 325; in der Form 
lobesan, die fehon mhb. (der vürste lobesan PBirginal 
803, 2) vorhanden ift: pastorn oder rathsherrn lobesan 
(: biedermann) Goethe ta8 garftige Gefidht; da zog des 
wegs vorüber ein ritter lobesan (: begann) Uhbland 
443. — loblid), 1) lobenswert, zu loben, ahb. loplih, 
mb. loblich, lobelich; von Perjonen: einen löblichen 
canzler Sir. 10,5; alle sind sie zu jren zeiten löblich 
gewest 44, 7; felbit von Gott: der herr ist gros und 
seer löblich Pf. 145, 3; mehr von Dingen: ein löblich 
königreich 1. Chron. 30,25; ein löblich bilde Weish. 
Sal. 14,17; zeuch dich löblich und herrlich an Hiob 
40, 5; befonders, und jekt faft durchaus, von folchen, 
die vor unjerm fittlihen Urteil zu Toben find: löbliche 
thaten (Sir. 44,3), werke (50, 5), sitten (2. Dtacc. 4, 5); 
hier sind wir versammelt zu löblichem thun Goethe 
ergo bibamus, was ich löblichs that Grillparzer 
5, 7; du meinst es löblich Uhland 90; — jehon früh 
mehr titelhaft verwendet: die recken lobelich Nib. 4; 
und fo geblieben: das löbliche frauenzimmer Shuppius 
576; nod) jeßt der löbliche magistrat, vorstand, aud) 
hoch-, wohllöblich; feldft von Künften, Einrichtungen 
u. ähnl.: die loblich kunst der truckerei Widrau 
Rollm. 35,4; als ich den löblichen alten leberreim vor- 
schlug Kobtebue Kleinjtäbt. 3,4. 2) löblich, in älterer 
Spr., was zum 2obe dient: daz got lobelich were 
D. Städtechr. 8,116; singet löblich (Tobjinget) Sir. 39, 19. 
Roc, n. Berfted, Unterfchlupf, runde Offnung; ahd. 
loh, mhb. loch, entjprechend altengl. loc, Berihluf, 
Kiegel, altfrief. ok Schloß, Riegel; mit block (1. d.) 
aus abd. biloh zu ahd. lühhan, goth, lükan, alteng!. 
lücan jchließen, jperren gehörig, und zunädft eine 
Sperrung, d. i. den engen Raum bezeichnend, den mar 
tadeln Goethe zahme Xemien IV; wer befehlen kann, |burd Verhau ober Balken vor Feinden unzugänglid 
wird loben, und er wird auch wieder schelten Div. | madt, Zufluditsort, VBerftek, Höhle u. &. Der PBlırr. 
4,22; — die Bed. des Billigens, Gutheihens zeigend: |ift löcher, in alter Spr. loch und löcher; die Dimi- 
approbare loben, loven, laven Dief., aber mit dem | nutivform älter löchlein, in gewöhnlicher neuerer Rede 
Nebenfinne de Benorzugens (tie lieben 2 a. E., f. d.): | löchelchen, mit dem Blur. löchelchen, aber aud) lücher- 
darumb habe ichs meinem manne gar fein abgewehnet, | chen: mit kleinen löcherchen durehbohrt Brodes 
dasz er an keinen vornehmen ort zur leiche oder zur | 2, 465. loch in ältefter Bed.: die Ebreer sind aus den 
hochzeit gehen darf. ich lobe es bei geringen leuten |löchern gegangen, darin sie sich verkrochen hatten 
Weife Erzn. 195; mein Leipzig lob ich mir Goethe] 1.&anı. 14, 11; wie er zu der hölen kam . . zündet 
Fauft I; — mit fählihem Gubj.: das werk lobet den | er an (eine Fadel), lief ins loch B. d. Tiebe 157°, wann 
meister Eir. 9,24; auch des wappens nette schilder | cr erst zu loche sasz (in jeinem unzugängligen Feljen- 
loben den erfahrnen bilder Shiller Gfode 339. Der |nejte) Bürger ber Naubgraf; Schlupfort von Tieren 
Inf. al8 Gubft.: aus einem munde gehet loben und | in ter Erbe oder fonftwo: löcher der maulwürfe und 
Buchen Sacobi 3,2; nicht lobens wegen sind Sie hier der fleddermeuse ei. 2,20; sie haben uns eingekreist, 
Sdiller Picc. 1,4. 2) loben, auf dent Grunde des | wie den bären im loch Wildenbrud Duikoms 4, 2,4; 
Beifalgebens und Beipflichtens zu der Bed. des Zus | fprihwörtlich: es ist cin armer fuchs, der nur Ein loch 
jagens gelangt: daz lobe ich, sprach Gunther, Sitrit, hat Simrod 152; niedrige enges Gefängnis ber 
an dine hant Nib. 333; solteer... Tirol in ir majestat | jchlehteften Art, früher auch in amtliher Gpr.: die 
nammen einnemen, das loben und schweren lassen | sollen in das loch gefürt werden Nürnd. Pol. Orbn. 55; 
Zimm. Ehron. 1,496; jet durch geloben (f. d.) erfet; | da sandte Pharao hin, und lies Joscph rufen, und 


schütten. — obgedicht, =gefang, n. Gedicht, Gejang 
zum Lobe einer Perfon oter Sade. — Lobhudelei, t. 
das Pobhubeln und das dazıı Gefagte. — lobhudeln, 
durh Lob plagen, auf zudringlide Weife loben (vgl. 
hudeln); Wort erft des 19. 3.: lobhudeln und ver- 
lästern Grillparzer 1, 152. — Pobhudler, m. der da 
lobhudelt: hält sich der einen eigenen lobhualer Keller 
8, 79. — Poblied, n. Lied zum Lobe. — Iobpreijen, in 
hohem Grade preifen, wohl aus der formel einem das 
lob preisen (Xdelung) im 18.35. entitanden, meiit 
nur in Snf. und Smp. verwendet: sich . . lobpreisen 
zu hören Wieland Ag. 10, 7; lobpreiset den herrn! 
in der geiftlihen eve; jelten im andern Formen: ihn 
lobzupreisen Klinger S, 4; gelobpriesen worden £lop= 
ftod 12,380; wurde . . gelobpreit AWS chlegel 
6, 370. — Robrede, f. Rede zum Xobe: ihnen eine lob- 
rede zu halten Wieland Ghlv. 6,3; feile lobreden 
findet man hier nicht Schiller 2, 355. — Wobredner, m. 
der zum Lobe redet: jede tugend findet bei uns ihren 
lobredner Schiller 2, 340. — lobfingen, Zujammen: 
rüfung von lob singen, meift nur in Präjensformen: 
ich wil dir lobsingen Pf. 57, 10; lobsinget seinem namen 
68, 5; lobzusingen 1. Chron. 24,55 jelten in anderen: 
weithin wird lobgesungen, wie du dein land befreit 
Ubland 396. — Robiprud,, m. Ausiprud zum Lobe: 
ich hasse die lobsprüche Xejfing reig. 1,1; in älterer 
Spr. Gedicht zum Lobe Fifhart. 

2oben, 1) %ob geben, wie das GSubft. gemeingerm., 
nur gotb. nicht bezeugt: altınord. lofa, altengl. lofan, 
altjächf. lobön, ahd. lobön ımb loben, mhb. Icben; mit 
Acc. der Perfon oder der Sache: alles was odem hat, 
lobe den herrn ®f. 150, 6; der herr ist gros und hoch 
zu loben 96,4; so wöllen wir singen und loben deine 
macht 21, 14; brüder, lobt die sommerszeit Lefjing 
Lied. 3,37; sich selbst loben; fprichwörtlich: jeder krämer 
lobt seine ware; in erweiterten Fügungen: sie lobten 
alle gott uber dem was geschehen war Ay. Geich. 4, 21; 
das du den herrn deinen gott lobest für das gute 
land... 5. DMof. 8, 10; lobet den herrn, das Israel wider 
frei ist worden Sicht. 5,2; mich höher zu loben, als 
ich verdient habe Weije Erzn. 56; einen ins gesicht 
zu loben Yejjing j. Gel. 2,6; lobt mir Davids weisen 
sohn! Lied. 3,20; ich lob an dir als ein jurist, was 
rechtens an dir löblich ist 325 in ber $ormel gott sei 
gelobt!; gelobt sei gott und der vater unseres herrn 
Jhesu Christi 2, Cor. 1,3; zufammengeftellt mit ver- 
wandten Begriffen; singet, rhümet und lobet Pf. 98, 4; 
lobten und preiseten gott 2. Macc. 8,27; den (Öott) 
lobet und danket ob. 12,18; lobt das werk und liebt 
den mann, der das gute werk gethan BPGerhard 
104; mit Gegenfäßen: ist das geschimpft, oder gelobt? 
teijing j. Gel. 3,3; lasz dich heute loben, morgen 
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lieszen jn eilend aus dem loch 1. Mof. 41, 14; ins loch 
mit dem hund! Schiller Räub. 1,2; vgl. auch hunde- 
loch; enge Raum oder Wintel iiberhaupt: das aus dem 
loch und winkel solche lere solt anfahen Futber 
5, 276; in Gebirgsgegenden enger Raum zwifchen zivei 
Gebirgszügen, der den Wolfen den Zug frei läßt, aud) 
wetterloch (Schiller Tell 1,1), weil von baher Das 
jhlechte Wetter Fommıt; verädhtlich für einen böhlen- 
oder gefängnißartigen fchlehten Wohnraum: habe diesen 
anscheinenden bettler in ein schlechtes loch unter der 
treppe gewiesen &ovethe 16, 280; in diesem barbari- 
schen loch haben Sie es so lange ausgehalten ? Heyje 
8, 2725 auch für eine folche Stadt, felbft ein Sand: es 
ist ein groszes, altes, dunkles, häszliches, jämmerliches 
loch, das Spoleto Sewme Spa;. 1,104; schildern Sie 
Australien als ein nichtswürdiges loch Sreytag Sour. 
1, 2; loch =-&rube: ist das loch wohl tief? Gellert 
Tab. 2, 41 (vorher: geriethen beid an eine grube); 
Srübhen am Kinn: loch am kinbacken, cavernula 
Boc. 15.°%b.; = Grab: sich lassen in des grabes loch 
versenken und verscharren B&erhbard 189; engere 
Offnung, die den Zugang zu einem Raume vermittelt: 
lag ein groszer stein fur dem loch des bruns 1, Mof. 
29, 2; fur das loch der höle ef. 10,18; das loch des 
glüenden ofens Dan. 3, 26; Thüröffnung, in der feherze 
haften Nebensart: wo der zimmermann das loch ge- 
lassen hat; dem major will ich weisen, wo meister 
zimmermann das loch gemacht hat Schiller Kab. 1,1; 
Öffnung im oder am Körper (augen-, nasen-, mund-, 
schweiszloch); das ... jre augen in den löchern ver- 
wesen Sadharja 14,12; in berber Nebe fiir Mumd: dem 
loch under der nasen zulieb S$rand Spridw. 2,516; 
zu loch fahren mit einer speise, efjen (Grobian. 698); 
jür den After: das hinder loch Garg. 73; (Kinder 
haben) verguldete löcher 83; Offnung in irgend einem 
Dinge, die dur Bohren, Schneiden, Stechen u. ä. ber= 
geftellt ift: löcher eines fischkastens, einer flöte; da 
nam der priester... eine laden, und borte oben ein 
loch drein 2. Kön. 12,9; loch, bergmännifd) = bohr- 
loch; fprihmoörtlih: auf dem letzten loche pfeifen, 
bald am Ende fein, angelehnt an die Föcher eines Blas: 
inftrumentes: sie pfeift auf dem letzten loch Goethe 


lochen 


Sant I; es pfeifet (bei ben Belagerten) aus dem letzten | 
loehe Hauff 5, 275; — häufig mit dem Geitenbegriffe 


ber Verlegung oder Zerftörung: einem ein loch in den 
kopf schlagen, löcher ins kleid reiszen; da war ein 
loch in der wand SHef. 8,7; spinngewebe .. worin die 
mücken sich fingen, und die wespen grosze löcher 
rissen Möfer Phant. 2, 138; vielfach in fprichwört- 
lichen Nebensarten: so hett unser krieg ein loch (fönnte 
nicht mehr von Statten gehen) Herold Ee 392; nach- 
dem sie... ein zimlich loch ins fasz getrunken Garg. 
490; ein loch im fasz, prinz! Fiesko besucht keinen 
senat mehr Schiller Fiesfo 2,14; dein register hat 
ein loch. du hast das gift weggelassen NRäub. 1, 2; 
die hochzeit ist es, die ein loch bekommen Hp&Kleift 
zerbr. Krug 6; des herzogs beutel hatte aber gar ein 
groszes loch Hauff 6,104; feherzbaft: ein loch in die 
welt reden, ein loch in den tag schlafen; cin loch, 
löcher zustopfen, wenn man Schulden bezahlt; cin loch 
auf-, das andere zumachen, versuram facere $rifd; 
ein loch finden zu entgehen, viam evadendi invenire 
ebd,, 2. f.w. loch beim SKegelipiele, wenn die Kugel 
zioifchen dem Teßten und mittelften Kegel durchgebt, 
ohne einen zn treffen; beim Maler beißt loch eine all- 
zudunlle and ins Schwarze fallende Waffe, welche ımn- 
vecht auf dem Borgrumde des Gemäldes angebracht ift 
und der Leinwand das Anfehen gibt, als wen fie 
durchlöchert wäre. — lodjen, ein Loch machen oder mit 
xöchern verfehen; befonders in der Spr. der Gewerfe: 
eisen lochen: einen balken lochen, da8 Zapfenloch des 
Baltens vworhauen. Dazıı: Qoceifen, n. Eijen zum 
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Lochen. — Lodjjäge, f. ihmale ftarfe Säge, um Löcher 
damit zu fägen, Stichfäge. 

Küchericht, Tüherig, mit Löchern verfehen, mEb. 
lochereht, löchereht, im älteren Nbd. fich fortfeßend: 
brunnen die doch löchericht sind, und kein wasser 
geben Ser. 2, 135 auch mit DBerluft des Kehllantes 
löcheret: mit eitel ritzigen, löchereten, losen stücken 
Tuther 1,3686; legts in einen löcherten beutel Haggai 
1,6; jetst durch löcherig verdrängt: locherig, forami- 
nosus, porosus Boc. 15.3h.; löchrige strümpfe Frifd; 
rissig oder löchrig (vom Geftein) © vethe 51, 140. — 
löcern, mit Löchern verfehen; /oraminare locheren 
Dief.; bergmänmifch einen durchschlag (f. d.) maden; 
pgl. auch durchlöchern. 

Rode, f. Büchel zufammengeringelter Haare; gemein- 
germ,, nur im Goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. 
lok, altenal. altjäch]. loc, abd. loech, loch, mhbp. loc; 
als Gebogenes, Geringeltes zu Tittanifchen lugnas bieg= 
fam, griech. 1yg6ö, Iygizö biege, frünme gehörig. Das 
Sefchlecht ift in ver alten Spr. Masc., mbd. mit dem 
Plisr. locke und löcke; ebenfo im Altern Nhb.: die 
sieben locke seines heubts Richt. 16, 195 vil löcke und 
knoden um die hare flechten Frölich Stoß. 3855 nod) 
beit Schiller: entwischt mir ein lock haare Wiesfo 
2, 15; baneben in jchiwacher Form: cinen haarlocken 
Dpik 2, 281; hei Stieler der lock, Plur. die locken; 
auch die Pilnrale die locken Hohel. 5,2. 11 find mas 
eıline, da das Wort erft feit dem Anfange des 18. 5b. 
feminin geworden ift: die locke, Blur. locken Gtein- 
bad. Dim. löcklein, in gewählter und altertiimelnder 
Spr. bi8 jet: seines haars ein löcklein Uhbland 236; 
gewöhnlich löckchen: hatte . . dem kranken ein löck- 
chen von seinen langen haaren abgeschnitten Hauff 
5,18. locke an Menfchen, gewöhnlich vom Kopibaar 
 verftanden: jene locke.... dasz ich sie verbrannt Grill- 
'parzer 5, 207; im Plur. blonde, braune, schwarze, 
graue, volle locken; du bist, mein Telephus, von vollen 
‚locken reich Hagedorn Od. 1,4; so schöne lange 
locken vom feinsten gold, und weich wie seidne 
| flocken Wieland Urt. des Parts 540; die beschneiten 
‚locken Körner Rofam, 4,2; da wallen reiche locken 
um cin zartes angesicht Ubland 264; als Tiebesgefchenf: 
eine locke gieb von deinem haar Goethe Braut v. 
Cor. 13; — an Tieren und Pflanzen; bei Schafen der 
locken wullen Maaler; am lady8: der locken, oder 
handvoll wollen oder flachs Henifd. — Zujammen- 
febungen: Lodenhaar, n. Haar in Foden fallend: das 
goldne lockenhaar Körner grün. Dom. 5; mit seinem 
weiszen bart und lockenhaar ®rillparzer 7,5. — 
Lodenfopf, m. Kopf mit locdigen Haaren: eine weib- 
liche gestalt.. mit einem kecken blonden lockenkopfe 
Keller Selow. 1,169; Subaber eines foldyen: sie war 
ein saubrer lockenkopf Heyfe 10,3; Din, das hübsche 
lockenköpfehen. — Lodenwidel, m. Widel für Haare, 
die in 2oden fallen follen. 

Nodfen, 1) in Zoden Yegen oder formen: die haare 
locken, gelockte haare Abelung; wie er ihm lockte 
sein goldenes haar Klopftod Weil. 17,250; refl.: wie 
schön lockte sich silbern sein haar Stolberg 2, 22; 
übertragen: sie (bie Wolfenftreifer) locketen und theilten 
sich in sich selbst ®oethbe 51, 210; Part. gelockt, 
mit Loden gefhmüdt: kamen die zierlich gelockten 
Schiller Hoczeit der Thetis. 2) anderes locken, 
ihmeichelnd herbeirufen, in älterer Spr. in einer Doppel- 
form, abd. loechön, lokkön und lucchan, mbd. locken 
und lucken oder lücken, entfprehenb dem altıorb. 
gleihhedentenden lokka, Ableitung zu einem alten Adj. 
lock, luck, nachgebend, nachlafiend; alte Säger: und 
Hirtenwort, zunächft auf Tiere (Falken, Hunde, Herben- 
vieh) bezogen, die dem Willen des Herin nachgiebig 
gemacht werben follen, dann in allgemeinerer Aniwen- 
dung: allöcere locken, lucken Dief.; von Tieren, 
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mit Dat.: so sol er im (dem Falfen) wider locken von 
der paisz Henplin Bogelb. 121®; wolst darumb nicht 
Kunz heiszen, weil man inn Sachsen den schweinen 
also locket? Garg. 207; mit Acc., wie jet allein: (er) 
giene „. lückende und machende cinen sperwsre gar 
Engelhard 3212; willst du nicht die herde locken mit 
des hornes muntern klang? Schiller Alpenjäger; 
ohne Obj.: er locket, er schnalzet mit zung und mit 
hand (Hunde) Bürger Lied von Treue; fprihwörtlid: 
er lockt damit keinen hund vom ofen; von Tieren 
unter einander, zur Begattungs= oder Brutzeit: ein 
nachtigallmännchen wird locken die braut Bürger 
Pfarrer Tot. v. Taubenh,; drüben vom kornfeld 
lockte die streifende wachtel Boß Luife 1,619; von 
der Nadhahmung folcher Nufe durch Jäger oder Bogel- 
jteller, mit Dat. oder Acc: gleichwie ein weidmann 
andeıs locket den wachteln, anders den grammets- 
vögeln Shuppius 273; aub vom Fangen dur 
andere Mittel, al8 den Ruf: wilde thiere, welche man 
faugen will, lockt man durch hingestreute oder hin- 
gelegte speise in die schlingen Adelung; was lockst 
du meine brut ,, hinauf &pethe Fiiher; — hieran 
angeichloffen, in freiem Gebrauche, Semanden durch Kift 
oder Verführung an einen Ort oder in einen Zujtand 
bringen wollen: wenn dieh die böse buben locken, so 
folge nicht ©pr. Cal. 1,10; sie. . locken an sich die 
leichtfertigen seelen 2. Betr. 2, 14; wir würden niemahls 
ihn zu diesem mordsitz locken Öotter 2, 21; liesz 
sich von leuten ,.. zu einer verschwörung gegen den 
könig locken Hebel 2,124; locke „. das fräulein ins 
freie Smmermann Münch. 3, 126; einen arglosen 
ins netz zu locken Heyje 20, 126; mit jächlichemn 
SDbj.: dasz ich allen beiden ihre geheimnisse heraus 
locke &ronegf 1,37; schelme.. die ihm mit würfeln 
die harten thaler aus der tasche lockten Hehyfe 
10, 249; — in milderem Sinne, jo daß die Beziehung 
auf die Lift mwegfällt und nur ber Heiz herbortritt, 
mannigfady verwendet: gott wil uns damit (mit ber 
Anrede vater unser) locken, das wir gleuben sollen, 
er sci unser rechter vater Qutber 8, 349®; mit solchen 
dingen, die den durst herzu „. locken Garg. 94; uns 
lockt die morgenröthe in busch und wald Hage- 
born Dbd. 5,10; diese träume, sie schmeicheln mir 
und locken alte reime Goethe Slmenau 1783; aus 
den goldnen saiten lockt Apoll die harmonie S hiller 
eleuf. Seit; das schifflein . . dorthin zu steuern, wo 
liebliche dinge lockten Keller Sinnged. 7; auch vom 
unfreiwilligen Reizen: sein geschrei lockte leute heran; 
im Wart. lockend: nach tausend lockenden entwürfen 
Uz 1,208; die wahl „.. unter diesen beiden dingen, 
die gleich anziehend, gleich lockend seien Hauff 2, 91; 
loekende aussichten, genüsse. Sn der Heerfpr. locken 
von einem Signale Er.-Regl. 156; locken zum groszen 
zapfenstreich 200. — In Zujammenjeßungen zu 2: 
Rodente, f. Schnatterente, die gehalten wird, um milde 
Enten berbeizuloden. — Yodfinfe, m. Finfe ben ber 
Bogelfteller zum Loden braucht: den besten lockfinken 
den ich habe Rabener 3,42, — Rodilöte, f. Flöte, 
womit der Bogeljteller Vögel Iocdt. — LXodlied, n. Lied 
durch welches man Iocdt: des stellers lockelied, den 
vogel aufzufangen Opit 3,316. — Lodmittel,n. Mittel 
um anzuloden. — Lodpfeife, f. Pfeife zum Loden. — 
Yodruf, m. Ruf durch den man Iodt: wie ein lockruf 
dumpf ertünt Keller Werfe 10,63. — Lodipeife, f. 
Eperje ald Todinittel fiir Tiere Adelung; übertragen: 
(Wohlthaten) welche nun als die lockspeise angesehen 
wurden, womit ich die freiheit . . meiner mitbürger 
wegzuangeln getrachtet hätte Wieland Ag. 8,3; mit 
liebkosungen, der gewöhnlichen lockspeise Schiller 
4,134; eine andere lockspeise haben sie dem bischof 
hingeworfen Hauff 10, 180. — Xodvo 

der zum Heranloden anderer dient: ea 
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dem kloben Sir. 11,31; übertragen: der kleine war... 
empört über den vorschlag, als lockvogel für einen 
barbier zu dienen Hanff 2, 120, 

Nörfen, vgl. lecken 2. — loder, nicht dicht oder feit; 
urfprünglich mitteldentiche Weiterbildung des unter 
locken 2 anfgeführten Aodjectivs lock, luck, nachlajjend, 
nachgebend, oberdeutjch nicht befannt, erft im 17. Ih. 
ber allgemeinen Schriftipr. zugefüihrt (noch bei Stieler 
locker al8 munbdartlich neben luck und lück); Neben 
form lucker‘ der luckern erden schos Brode8 1, 295; 
freilich halt ein bischen lucker gewesen S diller 
Käub. 4,3; von der Erbe: lockeres erdreich, lockerer 
boden, sand; durch des öülbergs lockere schollen Blaten 
Abbafi. 2, 14; von anderen nicht dichten Dingen: lockerer 
schnee, schwamm; lockeres federbette Steinbad; 
locker gewebtes tuch, locker gestrickter strumpf, locker 
geflochtene haare; das kräftige brot, so weisz und 
locker Bof Luife 1,86; nicht jet verbunden oder zut= 
fanımenhängend: lockere bänder, schleifen ; ein lockerer 
stein in der mauer, lockerer zahn; locker, das nicht 
stark gespannt ist $rifch; locker lassen, etwas Ge- 
fpanntes nachlafjeın; tibertragen in gewöhnlicher Rede 
nicht locker lassen, von einem Borsaben nicht abjtehen; 
einige sätze die... mit diesem gesetz nur in einem 
sehr lockeren zusammenhange stehen Bismard Reden 
12,15; auf Sittliches bezogen, — ohne feften Halt: 
locker leben, sehr locker sein, ein lockrer junger mensch 
Adelung; ich weisz .. dasz du ein lockrer zeisig 
gewesen bist Fejfing reigeift 5, 6; lockre sitten, ein 
lockeres leben, u. a. — lafern, Ioder machen, nad der 
eigentlihen und übertragenen Bed. des Adjectivs: ich 
lockere mollio Steinbach; weinberg, dessen erde so 
eben sorgfältig gelockert wurde Keller Werfe 8, 15; 
wie sie... die pfühle lockerte Heyfe 5, 159; indem 
der bau erweitert wurde, lockerte man zugleich das 
feste gefüge seiner mauern Treitjchfe 4,357; dem 
räuber wurden die fesseln soweit gelockert, dasz er 
gehen konnte Wildenbruch Nov. 133; Anton . . 
lockerte den brief seines vaters in der brusttasche 
Freytag Soll 1,38; refl.: das beet, schon lockert 
sichs in die höh Goethe Frühling iibers Sahr; bild» 
fih: also wurde die coalition gelockert Treitfchfe 
1,472; meine äuszere stellung zum preuszischen mini- 
sterium konnte noch mehr gelockert werden Bismard 
eben 6, 184; dasz das umgekehrt das reich wesentlich 
lockern . . würde 12, 100; — loder fein, ein loderes 
Leben führen; doch wo er lockert, spielt und säuft 
Meike bei Adelung. — Lorerung, f. Handlung des 
£odern8: 1. der erde. betten, fesseln; die lockerung aller 
bande der familie BisSmard Neden 7, 134. 

Yukicht, lodig, Locden habend, mbd. lockeht: dein 
lockicht haar Uz 1,254; jett ausichließlih in der 
jüngeren $ornı: da drückte der wackere vater... die 
segnende hand mir auf das lockige haupt Goethe 
Alexis n. Dora; lockiges haar haben. — Yodung, f. 
Handlung des Lodens und das was Iocdt, nıhd. lockunge: 
die lockung ist zu toll Günther 943; du .. machst 
dich auf, den lockungen des fernen landes folgend 
Ubland 189; — Lodmittel: ‚dem fuchs ist nachzu- 
stellen!‘ so werd ich wohl die lockung sein? Weiße 
ton. On22, 219. 

Roden, m. Zotte, Flode im Pelz eines Tiere$: hünd- 
lin, .. welcher haut wird gülden sein, und die haare 
und lodden von cdelgesteinen Luther Ziichr. 358 >; 
grobes mollenes Gewebe, aus jolhen Zotten verfertigt, 
ab. lodo, ludo, altengl. loda, altıord. lodi, zufanmene 
bängend mit altııord, lodinn zottig, nicht verwandt mit 
Yat. lodix: loden und zeuge für die dienstboten Hoh-= 
berg 1,195®; beim Tuchmacher heißt loden da8 nod) 
baarige, ungewallte Tich, in Angsburg eine wollene 
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wand. — Zufammenjegungen: Xodenhoje, =joppe, f. 
Hofe, Ioppe aus Loden. — Podenfleid, n. Kleid aus 
&oden: er ist so ärmlich angethan mit einem loden- 
kleid Lenau 127. — ®odenzeug, n. Zeug aus Loden. 

"odern, fladernd empor ichlagen; feit 15.$h. nad)= 
weisbares, aber erft in neuerer Spr. häufiger verwen- 
detes Wort, Sterativbilbung, mit loden Slode zufjammen= 
bängend und an die flodige Geftalt der emporzüngelnden 
Slamme anfnüpfend; gejagt von Fener, Yohe, Slut: 
jlammare ludern ®ief.; wie eine ffamme loddert im stro 
$oel2,5; dieflammen ..lodern in den wind Schmwieger 
geharn. Benus 49; wie wenn gluth durchs ganze genld 
hin loderte Bo I. 2, 781; von der Sonne: im raum, 
wo deine sonne lodert Bürger zur Subelfeier der 
Georgia Augırfta; von Brennendem: ein lodernd licht 
Lobenftein Blumen 46; lodernder scheiterhaufen ; 
und von dem, was den Eindrud des Brennens madt: 
seine küsse! wie sie hochauf lodern! Schiller Kinv$- 
mörderin; lodernde kaskade (eines Bas im Mond: 
licht) Matthijfon 86; so wie der üppge mohn dem 
korn sich lodernd mischt ®eibel 1,172; auf das 
Empfindungsleben übertragen: ich fühle, dasz in mir 
ein göttlich etwas lodert Uz3 1, 229; wo ohne hoffnung 
greis und jüngling lodern Schiller 5,11; der feurige 
geist, der in dem buben lodert Xäub. 1,1; warum Ihr 
zorn 80 heftig lodert Goethe Mitichuld. 3,S; ihrer 
blicke sanfter schein war in mir zu wildem lodern 
(getworden) Ubland 254. — In Zufammenfekungen: 
Enderaiche, f. Flugafhe. — Woderfener, n. [oderndes 
Feuer, Slugfeuer. 


Lodenhoje — Löffelbohrer. 


Löffel, m. 1) Name eines Ehgerätes; ah. leffil, lepfil, 
lephil, mhd. leffel, mnd. mil. lepel; zu dem unter laffe 
\lichtfunke Prometheus Schiller Raub, 1,2; gehn 
Schlürfen bezeihnend; die nıhd. Sorm leffel jeßt fich| 


angeführten Verbum laffın gehörig, ein Gerät zum 
im älteren Nbd. fort, doch beginnt fhon im |päteren 
MHp. die Cihreibung löffel, die fi nah und nad als 
alleinige feitießt: cochlear leffel, lefel, loffel, löffel 
Dief.; leffel und pfannen von lauterm golde 1. Kön. 
7,50; goldene, silberne, zinnerne, hölzerne löffel; als 
Epgerät dur die Sufammenjekung eszlöffel herbor- 
gehoben, unterjchieden von demselben Gerät in anderer 
Berwendung, al8 kaffee-, thee-, schöpf-, schaum-, rühr-, 
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mit einer Höhlung wie ein Löffel. — Löffelente, f. eine 
Entenart, Chaufel- oder Schalente. — Wifelform, f. 
Form eines Löffels; bet Silberfhmieten und Zinn- 
ne gorm, in mweldher Löffel gegojjen werben. — 
ojjeljormig, die Form eines Töffels habend. — LDifel: 
gang, f. eine Reiherart, gemeiner Löffelreiher. — Löffel 
fraut, n. Name der Pflanzengattung cochlearia. — 
le m. Löffelgans. — Lojjelitiel, m. Stiel des 
orfel8 


itelß. 

Köifelei, f. das Löffeln, thöricht-verliebtes Gebahren: 
weil mir meine löffelei nicht sonderlich von den eltern 
gewehret .. ward Simp!. 1, 333; zwei hochwohlgeborne 
diebe, die löffelei und ehrsucht Bürger Königin von 
Golfonde 208. — löffeln, 1) mit Löffeln jchöpfen: leffelen 
GStieler; suppe löffeln, Töffelnd ausejjen. 2) (nad 
löffel 2) fich wie ein Narr oder Thor gebärden, fchmeizeriich 
Stalder; einen löffeln, zum Narren haben HSad 8 
1, 518°; übertragen auf verlichtes Gebaren, Tiebeltr, 
bublen: ein student unter einer thür löfteln thet 
Sandrub 117; dasz ich . . mit einer solchen alten 
abgestandenen mumie gelöffelt hatte Wieland Sylv. 
4,2; sie löffeln wohl und wandern von einer zu der 
andern Bürger d. Ritter u, fein Liebchen; auch um eine: 
in solchem kleid leffelte ich um meine Euridice Gimpl. 
1, 365; in heutiger Studentenipr. refl., sich löffeln, 
jih angenehm, beliebt machen durch Aufmerkfamleiten, 


 Zutrinten oder Gejchenfe danfend vergelten. 





LoH, brennend, flammend; ein erft im 18%. $h. aus 
dem Eubjt. lohe 1 unter Einfluß der Zufammenrüdung 
lichterloh (vgl. unter dem Ad}. licht) entwideltes Adv. 
und Abdj.: dir siedet zu heisz in der ader das blut, 
strömt die galle zu loh $lopftod 2,124; der lohe 


einige und zünden reisholz an, dasz es loh brenne 


Tell 2,2; eine lohe brunst Heyfe Par. 1,173; wenn 


in Belgien die ffammen loh emporschlagen Grenzboten 
1886 Nr. 19, ©. 243. — Lohe, f. 1) flammende Glut; 
ahd. nicht bezeugt, wo nur das Maßc. lonc, Gen. louges 
gilt; mbd. neben louc al8 Masc., in mitteldeutjchen 
Dnellen al8 em. lohe: flamma dye loe Dief.; jeit 
16.35. als Sem. in die Schriftfpr. aufgenommen; im 
Abfaute zu licht, in Verwandtichaft zu den bort ge- 


koch-, suppenlöffel u. a.; er war gern da man mit | nannten Wörtern; die einheitliche, zufammen brennende 
groszen löffeln aufgieszet arg. SO; ala Maß: ein löffel | und wogende Feırermajje bezeihnend (im Gegenfat zu 


voll; nehmen sie uns das unsre in scheffeln, 


müssen ven fich teilenten flammen, und der ruhigen glut): da 


wirs wieder bekommen in löffeln Schiller Wallenft. die lohe auffuhr vom altar gen himel Ntidt. 13, 20; 


Lager 1; in Spribmwörtern und Redensarten: sie heben 
einen leffel auf, und zutretten eine schüssel Luther 
6,1466; ihr habt Salomons weisheit mit löffeln ge- 
fressen Shuppiug 145; ich war der mann, der diese 
suppe einbrockte — mir gibt man keinen löffel Schiller 
Tiesto 5, 7; schickt sichs grad als äsze das schwein 


| 


mit löffeln die suppe Goethe Kein. 5. 10; man soll 


den löffel nicht aus der hand geben, bis man selbst 
gegessen hat Simrod 350; einen über den löffel 
barbieren, vgl. unter barbieren; um vater Langen übern 
löffel zu balbiren, muszt du früher aufstehn Hepvfe 
10, 326; — übertragen auf löffelartig geformte Geräte: 
ihre leffel oder ruder, damit sie rudern Suljiu8 7,9; 
Handwerkszeug bei Bleiarbeitern, Wachsziehern, im 
Bergbau; bei Chirurgen zum Aufheben des nieder- 
gefallenen Zäpfhens; am Magazingewehre Borridhtung 
zum Aufnehmen der Patrone Smitruct. 27; schuhlöftel 
zum Anziehen der Schuhe, ohrlöffel zum Keinigen ber 
Ohren, u.a.; löffel, auch die Ohren des Hafen; bei 
Zägern ferner die Zunge des Hirfches. 2) löffel, im 
älterer Spr. = Narr, Thor, Weiterbildung zu laffe 
(j. d.), mit der dort gegebenen Bedeutungsentwidelung: 
leffel, ineptus, insulsus Boc. von 1618 bei Schmeller; 
die fieng dem jungen löffel an zu gefallen Ridram 
NRacb. 51%, — Zufammenfetungen zu 1: Löffelblume, f. 
Name der weißen Taubnejjel. — Voifelbohrer, m. Bohrer 


zum himmel schlägt die fürchterliche lohe Schiller 
Zerit. v. Troja 1275 hoch fuhr die rothe lohe in die 
luft Freytag Hanbidr. 2,283; in der Formel lichte 
lohe: sein odem ist wie liechte lohe Hiob 41, 125 über 
den Gen. lichter lohe und feine Zufammenrüdung vgl. 
unter dem Adj. licht; ein Blur. jelten: einst bricht in 
heilgen lohen doch deine freiheit auf Körner 1, 134; 
wenn er (der Sonnenjüngling) mit heilgen lohen zu- 
letzt mich selbst verzehrt Geibel 2,10; — in Bildern 
vom menjhliden Gmpfinder: deines grimmes loh 
Päleming 18; die lohe meiner triebe Bürger 
Heloife an Abelard 65. lohe audh ter Name einer 
Planzentrantheit (wie brand), namentlih an ven 
Blättern der Gerite und des Meizens. 2) anderes, mit 
dem vorigen nicht verwandtes lohe, Baumrinde zum 
redergerben, ahd. mbd. 16, fpäter auch /runium lowe, 
lohe, loe Dief., mit einer neutralen Nebenforn: loh, 
lau, bei Keijersberg Häslein Ce 8b low; dunkler Her= 
funft: mühlen zum kleinmahlen der lohe Goethe 
43, 308; ungarische lohe Bismard Reben 9, 43; sieht 
sich . . der gerber vergebens nach inländischer lohe 
um ebd. — Zufammenfetungen zu 2: Lohballen, m. 
Ballen zufammengepreßter ohe, zur Teuerung gebraucht. 
— LRohbeize, f. das Beizen mit Lohe, und das Mittel, 
jowie der Ort dazu. — Loheidhe, f. die Wintereiche, 
aus der borzugsweije die Lohe geiwonnen wird, — 
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loggar, durch Lohe gar gemadit: lohgares leder. — 
Yohgerber, m. Hantwerfer ver mit Lohe Lerer gerbt. — 
Vohgerberei, f. Gewerbe des Lohgerber8 und Ort wo 
e8 getrieben wird. — Vohgrube, f. Grube worin das 
Leder mit Lohe gegerbt wird. — 2ohhede, f. Hede zur 
Gewinnung von Lohe: anpflanzung von lohhecken 
Bismard Reben 9,43. — Pohläje, m. die ın Käfe- 
jorm gepreite Gerberlohe: setzt er auf einander stafels- 
weis . . wie die gerber jre lokäsz Garg. 99. — Xoh: 
miühle, f. Mühle in der Lohe gemahlen wirb. 

"ohen, als Lohe emporihlagen, md. in gleicher 
Sorm; lohen, ignescere, flammescere, das feuer lohet 
auf Gtieler; der rothen wachtfeuer glut, die da 
vor jedem zelte lohten $reiligrath 1,104; nie hat 
ein unstät zuckend fackelrot dir über deine kühle 
stirn geloht CF Meyer Geb. 45; übertragen: was so 
unlöschbar loht, ist liebe Henje 9, 145; mag dann 
der abglanz auch erbleichen, im herzen loht die 
schönre spur Keller Werfe 9, 67. 

Kohn, n. m. Vergütung für Dienjte; gemeingerm. 
Wort, goth. altnord. laun, alteng!. leän, altiächi. ahd. 
mbd. lön; der Schluflaut ijt ableitend, in Urverwanbdt- 
ihaft jteht altilan. lovü Sagcbeute, loviti jagen, erjagen, 
jo daß die urjprüngliche Bed. des Wortes wohl = Er 
beutetes, Erjagte8 war und von da in den weiteren 
Begriff des dur Arbeit Erworbenen eintrat. Sm der 
alten Spr. ift das Gejchleht Neutrum, ahd. mhd. fommt 


lobgar — Lohn. 


dazu das Musculinum auf, das in der neueren ©pr. 


vorwiegend geworden ijt. Plur. dazu ijt ahd. löna, 
mbd. aber loene, dem entiprechend ııhd. löhne: die löhne 
verringern BiSmard Reben 12,205. lohn, Vergütung 
für Arbeit der Dienftboten, Hand= und Tyeldarbeiter, 
Hanbdwerfer, wgl. arbeits-, boten-, dienst-, fuhr-, ge- 
sinde-, handwerker-, tage-, wochenlohn u.a.; ein er- 
beiter ist seines lohns werd ?uc. 10,7; rufe den er- 
beitern, und gib jnen den lohn Matth. 20,5; begert 
dannoch (für den Dienjt) kein lohn dazu Garg. 103; 
(wern er) dem knecht den lohn entzieht Gronegf 
2, 102; bei jemand in lohn und brot stehen, vgl. unter 
brot; in jemandes lohn und kost sein, vgl. unter kost; 
in älterer Spr. au, Vergütung für Dienite von Priejterr, 
AUrzten: ewer lohn für ewr ampt in der hütten des 
stitts 4. Moj. 18, 31; ärzt, welche ein gar ungerechten 
lohn . . neminen Shuppius 769; und font biß heute 
Entgelt für eine Dienftleiftung: jre priester leren umb 
lon, und jre propheten warsagen umb geld Micha 3, 11; 
es messe der lohn streng an der mühe sich ab Sdiller 
Glüd 56; in unzüdtigem Sinne: das ist mein lohn, 
den mir meine buhlen geben Hobel. 2,12; — von bem 
was Gott- den Menjchen als jeinen Knecdten für ihre 
Werke zuteilt: jr habt anders keinen lohn bei ewerm 
vater im himel Mattb. 6,1; in jener welt... verteilt 
gott straf und lohn Gellert 2, 45; gottes lohn wirb 
Wohlthätern gewünicht: dem fremden ritter gottes lohn 
zu wünschen Wieland Ob. 3,45; Gott jelbft als 
lohn: die gerechten werden ewiglich leben, und der 
herr ist jr lohn Weish. Sal.5,18; lohn aber aud) 
Bergeltung für Ubelthaten, Strafe: das ist der lohn 
eines gottlusen menschen bei gott Hiob 20, 29; — Bers 
geltung, bie jonjt unjer Thun und Lajjen trifft: lohn 
der tugend, treue; der süszen liebe milden lohn 
Päleming 490; der Philaide herz sei deiner grosz- 


muth lohn Gronegf 1,179; ihm ward ein kuss zu, 


lohne U; 1,3%; gibts einen andern schönern lohn als 


dich? Schillerder Kampf; lohns genug Grillparzer| 
9, 219; Gegenjaß zu strafe: sein ganzer John und seine 


strafe Blaten gläj. Pantofjel, Prolog; aber aud wie 
strafe felbjt: den lohn jres jrthumbs Röm. 1,27; er 
ist ein spion . .. strick ist sein lohn Hebel 2,,.1615 
oder mehr in ironiihem Ginne: der welt lohn, mhp. 
der werlde löon (Kv Würzburg); undank war mein 
lohn; der kerker ward sein lohn Gellert Tab. 2,21; 
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der räuber ist gefallen, er hat den blutgen lohn 
Uhland 203. — Zufammenjegungen: Yohnarbeit, f. 
Arbeit um Lohn. — Vohnarbeiter, m. der um Lohn 
arbeitet. — Lohnbedienter, m. Berienter obrre jejie An= 


Sobnarbeit — lohnen. 


‚jtellung, der nur auf Zeit um Lohn dient. — Yohn= 


diener, m. Lohnbedienter. — Lohnjuhre, f. Fuhre die 
von einem Mietfuhrwerf um Lohn geleijtet wird. — 
Sohnhandwerfer, m. Handmwerfer ter nur Arbeiten auf 
Beirellung madt. — 2ohnfutide, f. Mietfutihe. — 
Pohnfuriher, m. der eine Lohnkutiche führt. — Yohn: 
Iafei, m. auf Zeit gemieteter Qafei (wgl. lohnbedienter): 
ich zahlte einem lohnlakai für zwei stunden einen 
kleinen thaler Seume Epa;. 2,136. — Yohnjaß, m. 
was an Lohn für einen Arbeiter Cak ijt: dasz die 
lohnsätze damals höher gewesen seien Bı8mard Reben 
2,150; da der fabrikherr allein nach seinem vorteil 
den lohnsatz bestimmt 184. — Nohntag, m. Tag an 
welhem Lohn gezahlt wird. 

Lonnen, mit Lohn veriehen; gemeingerm., nur gotk. 
nit belegte Ableitung von lohn, altnord. launa, alt= 
engl. leänian. altiädhi. abd. lönön, mhd. lönen; Yohn 
für eine Arbeit gewähren; abjolut: heute wird gelohnt, 
Lohn ausgezahlt; mit Dat. der Perjorn: sie .. lohnen 
dem goldschmide, das er einen gott draus mache Sei. 
46, 6; Sie werden dem boten lohnen Rabener 3,153; 
in älterer Spr. mit urfächlihen Gen.: des wil ich dir 
lönen Wib. 1091; fpäter einem für etwas lohnen; mit 
Ucc. der Perjon: nun soll ich zahlen, alle lohnen 
Goethe Fauft II 1; — von Gott geiagt: der herr.. 
lohne jnen, wie sie es verdient haben |ir. 35, 24; so 
wird es der himmel lohnen Freytag Ahnen 5, 125; 
mit jählihem Dat.: solchen gottseligen thaten kann 
nur gott lohnen Goethe 43,256; als Wunfhformel: 
gott lohn euch eure gutthat Schiller Tell 4,1; aud) 
— ftrafen: gott wird ihm dessen lohnen fein Opel- 
Cohn 11, 335 — von jonjtiger Vergeltung eines Thuns 
oder Lajjens, in mehrfacher Sügung: thue ichs gerne, 
so wird mir gelohnet; einem für etwas lohnen, alt 
und altertimelnd mit Gen.: sie lohnten desz der lieb 
und mir Wieland Bogeli.211; einem für etwaslohnen; 
wie lohn ich dir Schiller Jungir. 3,4; lohnst du mir 
also für meine schlaflosen nächte? Kab.1,7; mit cc. 
einen lohnen: deine mutter, lohne mit deinem leben 
sie Gleim 5, 278; sie, die meine liebe lohnt Goethe 
Sun; einem etwas lohnen: wie lohn ich dir so viele 
schöne thaten? GödingEf 3,129; etwas lohnen: ge- 
mäht ist die wiese, das lohn ich mit reichlicher spende 
Ubland 239; — mit dem jählihen Subj. einer That 
oder eines DBerfahrens, in benjelben mannigjadhen 
Slügungen: das lied... ist lohn, der reichlich lohnet 
Goethe der Sänger; der freudentaumel seiner gäste 
lohnte dem erhabnen wirth Schiller 6,24; als.. 
süszer gottesfrieden noch der reinen seele lohnte 
Lenau 101; mit Xcc.: wer hohes muths sich rühmen 
kann, den lohnt nicht gold, den lohnt gesang Bürger 
Pied vom brav. Dann; etwas lohnt sich, eine arbeit; 
des vaters untergehende sonne luhnt das neue tage- 
werk nicht mehr Gdiller Karl. 5, 9; welche ab- 
weichung..zu beweisen nicht die mühe lohnte Goethe 
53, 185; häufig in ber Yügung etwas lohnt der mühe 
(wobei der mühe nad alter Weije urjächliher Gen., 
= wegen der mühe, für die mühe ijt): die dienste der 
groszen . . lohnen der mühe, des zwanges, der er- 
niedrigung nicht, die sie kosten Sejjing Minne 5,9; 
refl.: dann lohnt es nimmer sich der mühe mehr, sich 
zu vertheidigen Grillparzer 9, 39; auch nur es lohnt; 
das lohnt nicht; wenn ihr geht, lohnts einem hier 
nicht Klinger Theater 4, 120, — lohnen im ironijchen 
Einne (val. bazu lohn a. E.): wie liebe mit leide zu 
jungest lönen kan Nib. 17; dasz sie (die Welt) für 
dein verschonen dir schändlich würde lohnen BG&er= 
harb 257; dein blick wägt ein leben eitler tugend auf, 
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die man nur mit leeren worten lohnt Klinger 2, 390; 
einem mit undank lohnen; den Heribald lohnten sie 
mit faustsehlägen Scheffel Effeh. 194. — lohnen, mit 
Lohn verfehen, md. laenen, Geitenbildung zu lohnen, 
aber in engerer Berwendung, nur von der Tohnzahlung 
an Arbeiter und Soldaten: so viel lehn- und dienst- 
leute anzunehmen, als er löhnen konnte Möfer oSn. 
Sefch. 2,1455 ngl. ablöhnen. Dazu Löhnung, f. Aus- 
zahlen von Arbeitslohn oder Sold, und das fo Ge= 
zablte: 1. der dienstboten; die soldaten erhalten heutel,; 
aucd) von Offizieren: ein kuss von ihr wäre die löhnung 
eincs jahres werth Freytag Dal. 1,1. 

Nold, m. Name der Pflanzengattung lolium, Schwinz 
delbafer; aus dem lat. Worte mb. al8 lulche, luleh, 
jpäter aud) als loleh und lüleh entlehnt; in mehreren 
Arten, dauernder loleh, süszer loleh, lolium perenne, 
jähriger, gemeiner loleh, taumelloleh, lolum temu- 
lentum; audy Name der Kornrade: lüleh oder ratten, 
ein unkraut dem korn sehädlieh Maaler. 

Korbeer, m. Name des Baumes laurus, jowie feiner 
Zweige und Blätter; im erjten Teile Lehnmwort aus 
dem Yateiniihen. Entftanden aus dem abd. Neutr. 
lörperi, mhd. lörbere, lörber, welches die Becrenfrucht 
des Baumes bezeichnete, während ber letztere jelbft lör- 
paum, lörboum hieß; dem Gejchlechtswechfel von beere 
(f. d.) entfprechend, fett fih der Name der Frucht in 
das Ten. lorbeere (bacca lanri Steinbadh), gekürzt 
auch) die lorbeer (Schottel) um. Der Baum empfängt 
feit dem fpäteren Mittelalter ven Nanıert lorbeerbaum, 
diefer aber wirb fon im 16.3. zu lorbeer gefürzt, 
nunmehr mit dem Gejchlehte von baum; aud) mit Ton= 
rüdgang der Telten Silbe (neben lörbeer aud) lörber, 
daher die eutfprechende Schreibung). Der ‘Plur. lautet 
wie der Ging. (blühende lorber umwinden des siegers 
stirne Klopfto dd Meiff. 4, 610), auch lorbeere (wenn... 
lorbeere ruhm, eypressen trauer zeigen Uhland 136), 
gervöhnlich lorbeeren. AS Bezeihnung des ganzen 
Baumes: feindsehaft der lorbören zu den rcben Sebi; 
367; das land wo .. hoeh der lorbeer steht Öoetbe 
W. Meifter 3, 1; Baum Apollios; er (Apollo) selbst, 
den zarten zweig des lorbeers in dem haar Sdiller 
Dido 27; der Aft oder Zweig davon, jchlechthin mit 
lorbeer bezeichnet, gehört den Miufen: umsonst hat nicht 
zum sehmuck der musen ehor den unfruchtbaren lor- 
beer sieh erwählt Grillparzer 3, 157; ferner dem 
der Ruhm erwirbt, al8 Sieger: um seine heldenstirn 
müsz ewig lorbeer grünen! U3 1,125; al8 Dichter oder 
Ktiinftler: mein sehönster lorbeer ist dureh euch er- 
rungen Schiller 4,16; (Sappho) den lorbeer mit der 
myrte gern vertauschend ®rillyarzer 3, 152; im 
‘lıtr. einem lorbeeren winden, einen mit lorbeeren 
kränzen, lorbeeren ernten, pflücken, erringen; auf 
seiuen lorbeeren ruhen; (Tugend) die unserm Hermann 
lorbeern wand U; 1,184; grosze furcht ... es möchte 
irgend jemand auf seinen lorbeeren einsehlafen © vethe 
DuW. 15; auch will ieh keine lorbeern hier erwerben 
Grillparzer 8,44. lorbeer, and) Name anderer ähn- 
licher Pflanzen, alexandrinischer lorbeer, ruscus hypo- 
phyllum, wilder lorbeer, wbrrnum tinus; lorbceren, 
nach der Ahnlichkeit mit der Frucht des Lorbeers, vom 
Schaf: und Geißfot, weidmänniicd aud) von Der Yojung 
des Hirich= und Nchwildes, — Zujfammenfeßungen; 
Norbeerbaum, m. der Lorbeer (f. d.). — Lorbeerblatt, n. 
Blatt vom Lorbeer. — Lorbeerfrang, m. Kranz vom 
Lorbeer, Zeichen des Giegears und Nuhnmwollen: einem 
den ]l. aufsetzen; der lorbeerkranz des rulıms um deine 
schläfe Immermann Mündb. 4,52. — Lorbeer: 
trone, f. Krone aus Lorbeerzweigen geflochten. — Ior= 
beervoff, voll von Lorbeer, dem Sieges=: und Nuhmes- 
zeichen: des ruhmes lorbeervolle bahn Schiller Dido 
51; Dafür: auf lorbernvoller bahn Wieland Mufar. 
1,79. — Lorbeerzweig, m. Zweig von Lorbeer. 


Yöhnen — Lorbeerzweig. 
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293, n. Zufallendes, Erlangtes. Gemeingerin. Wort, 
goth. hlauts, altfächf. hlöt, ahb. hlöz, mhd. löz; zur 
Geite jtehen mit furzem Bocale altnord, hlutr, altenaf. 
hlot und hlyt, aber aud das altnord. Tem. hlaut, 
letstere8 das Blut eines Dpfertiere8 bezeichnend; das 
dazu gehörige ftarfe Verbum heift altnord. hljota, alt= 
engl. hleötan, altfächf. hliotan, ahd. hliozan erlofen, 
durchs 208 erhalten, erlangen; ba aber mhd. liezen aud) 
noch wahrfagen bezeichnet, jo wird in Verein mit der 
eben erwähnten Bed. des altınord. hlaut die ganze Wort- 
reihe in fehr alte Zeit und Umgebung gerüdt: Berbum 
und Gubftantiv bricdten zufrüheft Die Befragung des 
Schidjals beim Opfer und die Berlündigung des Schid- 
jalsijpruches aus; wahricdheinlih in mehrfacher Form, 
aufer dem Blute des Opfers dienten bafür geworfene 
oder gejtreute Holsftäbhen (TZacitus Germania 10), 
Ziehen von Halmen u. a.,; daher Biß heute das los 
werfen, ziehen, das los fällt; so wil ich eueh das los 
werfen Sof. 18, 6; er gibt das los uber sie $ef. 34,17; 
tödes löz, du bist gevallen Minnef. 3, 343P; wir wöllen 
legen hie das losz HSadh8 3, 1,158®; e8 entjcheibet 
über Glüd und Unglüd, Amt und Befiß, in unar= 
fechtbarer Weife: sie worfen los uber jre ampt zugleieh 
1. Chron. 26,8; das sie. . das los umb mein volk ge- 
worfen haben Soel 3,3; uber mein gewand haben sie 
das los geworfen Matth. 27,35; naeh dem los soltu 
jr erbe austeilen 4.Moj. 26,55; das los stillet den 
hadder, und seheidet zwischen den meehtigen ©pr. Sal. 
18, 18; erwellung der richteren dureh losz Maaler; 
die jungen bursche (bei der Aushebung) müssen spielen, 
den guten Jaeob Humbel trifit das loos, soldat zu 
werden Hebel 2, 75; dort vertheilen wir die beute, 
wie es loos und glüek bestimmt Goethe Claudine 3; 
das über den Dienfchen waltende Berhängnig wird als 
ein lose austeilerrdeö gebadjt: das gesehiek .. das auf 
dem schlaehtfeld noeh riehtend sitzt und seine loose 
schüttelt Schiller Jungfr. 3, 65 ihm (dem Finde) ruhen 
noch im zeitensehoosze die sehwarzen und die heitern 
loose Glode 53; das Berhängnis felbit los genannt: 
den lauf, den mir das loos besehieden Dido 118; font 
aber los = vom Schidjal Beltimmtes, Gejhid: was 
bleibt vom loos der sterbliehkeit verschont? Wieland 
erfte Liebe 343; das loos der auserkornen .. das sehöne 
loos, das grosze loos Zenau 73; mit dem Gen. bejjen 
der bas 208 erteilt: das loos der waffen wechselt hin 
und her Goethe Iphig. 5,35 defjen, was burd) bas 
Gefhik gewährt wird: der verachtung bittres loos 
Gotter 1, 2605 — Anteil an Befiß und Gewinn, der 
durch das Los gewährt wird, in mehrfacher Beziehung; 
Land, das jo zum Eigentum angewicen ift: dir wil 
ich das land Canaan geben, das los ewers erbes Pi. 
105, 11; beim Straßen: und Eifenbahnbau Teil der 
Bauftrede, bie ein Bauunternehmer nach den oje über: 
nimmt; allgemein = wa3 man gewinnt: Atreus solın 
empfing ins loos die rosenwangige Chryseis Bürger 
1,522; Sinnbild dejien was man erlangen wird: 
ein kelehglas ward zum loos mit fug dem freudgen 
stamm von Edenhall Uhland 354; Schein auf einen 
Sewinnanteil in einem Glidsfpiele: das loos in der 
lotterie Iuftfpiel von Gellert; groszes los, Schein, 
auf welchen ber Hauptgewwint fallt; das grosze los zieben, 
gewinnen; — los in älterer Spr. au = Lofung, Er- 
fennungswort, Parole: die ereiden oder (da$) los war 
‚unser trau‘, das gesehrai ‚aiebenlaub‘ Yventin 2, 599; 
wenn er gfragt wird, was das losz sei, auf das man 
jhn erkenn darbei IAyrer 906, 11. Im Deichbau 
ift los der Anteil, ven Semand an einem Deidye bat, 
für deffen Erhaltung er forgen nınf. 

203, frei, ledig, nicht verbunden oder gehalten. Ges 
meingermaniches Adjectiv: goth. laus, altırord, lauss, 
altengl. leäs, altfriej. läs, altjädh]. ahd. nıhb. lös, zum 
Berbunm verlieren (}. d.), goth. fraliusan, ahd. firliosan 
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gehörig, mit der Grunbbed. des Getrennt= oder Befreit- 
jeing, die aber in der alten Epr, vielfach in Die des 
Sreien, Sröhlien, Mutwilligen, anbererjettS auch tur Die 
de8 Peeren, Leichtfertigen, Böfen und Trügerijchen ver= 
laufen it. Das NHd. bat nur die eigentliche Bed. von 
los gepflegt, fiir die übertragene aber die neuere orm 
lose (}. p) verwendet. 1) los = jret, gelöjt, jtebt attri= 
butiv nur in Zujammenjeßungen (acht-, arg-, grund-, 
heimat-, würde-, zuchtlos u. a.), jonjt präbifativ in ge= 


(08. 


wijjen feften Verbindungen; in der allitterierenden Formel 
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Auguste wirthschafteten lustig darauf los Treitjdhfe 
3, 510. 3) los — Ioder, unfejt (jelten, weil burd) lose 
erjeßt): rarus, los, dat nicht dicht en is Dief.; los 
und wandelbar sind alle bande, die das leichte glück 
geflochten Schiller Br. v. Mei. 358; auf Geiftiges 
übertragen: (die lIberjegung des Sallujt ift) im teutsch 
als los unverstendig genot ding, so im latein ganz 
klar hell und lauter ist Yventin 1,499; and —= ledig, 
frei, unbejeßt, in älterer Spr.: wo aber eine stätt (an 
Luthers Tiiche) los wurde Luther Briefe 4, 668. 4) in 


[08. 


los und ledig (vgl. unter ledig); los von etwas: wenn | häufiger Verbindung mit Zeitwörtern, wobei die Schrei= 


das gute mädchen in manchen augenblicken ganz von 


der erde los schien Goethe W. Meijter 8, 3; Daflir mit 
Gen.: ein ross, los seiner müdigkeit Freiligrath 
4,143; los sein, befreit von Haft oder DBerpilihtung: 
der strick ist zurissen, und wir sind los Pi. 124,7; 
was du auf erden lösen wirst, sol auch im himel los 
sein Mattb. 16,19; so ist jr gelübd los, das sie auf 
jr hat 4. Moj. 36,9; narre, für dein gläschen wein 
denkst du... los zu sein? Lefjing 2ieb. 2,165 bie 
Hebengart der teufel ist los (Schiller Kab. 2, 4) ichlieht 
an Dffenb. 20, 2—3 au, wo das Unbeil erwähnt wird, 
das ber aus den Banden befreite Satan unmittelbar 
vor Ankunft des taufendjährigen Neiches anrihtet; da-= 
nah haben fh andere, mehr verblafte Formeln ge= 
bildet: die alte zwietracht ist los Schiller Räub. 4,5; 
der tod ist los die Schlacht; jelbjit nur: was ist denn 
da los? dei Lärm, Zujammenlauf; im gemeinen Lebeıt: 
heute ist etwas im wirtshaus, im theater los, wenn 
e8 bort befonderes Vergnügen gibt; von einer Sache, 
einem Menjchen ohne viel Gehalt, es ist nichts los da- 
mit, mit ihm; — bet Schiffern der anker ist los, wer 
er nicht hält, bei Sägern das wild ist los, wenn e8 
nit Stand hält; los sein mit einem perfünlichen oder 
jächlihen Gen.: die leute in seinem hause wären des 
ungetümes gerne los Weife böfe Cath. 2,12; wär ich 
der gedanken los &ovethe Fauft I; die nahe aussicht, 
der französischen freundschaft los zu sein Dronyfen 
Nork 1, 287; dafür in neuerer Spr. gewöhnlich mit Ucc.: 
wenn ich dich narren wieder aus dem hause los bin 
Lefjing j. Gel. 3,18; den irrthum los zu sein Goethe 
DuW. 11; den bösen sind sie los, die bösen sind ge- 
blieben Goethe Faujt I; mit Präpoittionen: bistu 
aber los vom weibe 1.Cor. 7,27; loszu sein aus des 
satans reich und rachen B&erhard 63; — los werden 
in gleihen Berbindungen: das band seiner zungen 
ward los Marc. 7,35; bistu an ein weib gebunden, so 
suche nicht los zu werden 1. Cor. 7,26; mit Gen.: 
die des priesterthums los sind worden Web. 13,29; so 
ward ich meiner bande los Schiller Tell 4,1; dasz 
man ihnen gibt, um ihrer los zu werden ÖrtlIvarzer 
11, 261; mit Acc: würd ich diesz elend los Gellert 
2,15; wie werd ich die sperlinge los? Öovethbe 
Weijjag. bes Bafıs 26; mit Präpofitionen: auf das sie 
von der bosheit los werden Weish. Sal. 12,2; wird 
der satanas los werden aus seinem gefengnis Dffenb. 
20, 7; aus ihren felsengrüften werden alle stürme los 
Schiller Hero; — über die Verbindung mit andern 
Berben vgl. unten 4. 2) los, Ubergang aus der Nırhe 
in eine Thätigfeit bezeichnend; häufig als Aufforderung 
ober Kommandowort: die klingen waren gebunden (auf 
ter Menjur), die sekundanten schrieen: los! Hauff 
7,42; ‚hör einmal, was mir neulich eingefallen ist... 
los damit! Keller Werfe 8,134; mit Zielbezeihnung: 
auf einen los gehen; da sind sie mit stücken auf mich 
los Schejfel Eich. 353; auf ein ziel los steuern, 
arbeiten; kurz ich studirte immer auf einen general- 
lieutenant los Selienb. 2, 97; in der Formel frisch drauf 
los!; ‚trink vorher den rest‘ . . drauf los, prosit! 
Keller Werke 8, 136; mit unbeitunmter Zielangabe: 
drauf los leben, arbeiten, ing Blaue hinein; ich . . 
büffelte drauf los Gauby Erz. SS; die pulnischen 


bung verbunden over getrennt, ohne fejiten Braud ift, 
fann los in den Bed. 1 oder 2 ftehen; die hauptjädh- 
lichiten find: -arbeiten, durch Arbeiten Iöjen, einen 
stein von einem felsen; rejl.: in Berlichingens gewalt: 
von dem ich mich kaum losgearbeitet habe Goethe 
Göß 1; — aufein Ziel hin arbeiten: auf eigene mora- 
lische bildung loszuarbeiten DuWß. 16. — -binden, 
Angebundenes befreien, einen hund von der kette; die 
losgebundne hand Schiller Zerft. v. Troja 26; über- 
tragen auf Smnereg: losgebunden bis zum cynismus 
Goethe 37,10. — -bitten, burd Bitten befreien: 
ich bitte mich wohl los Grillparzer 8,144. — 
-brechen, tranj., brechend Ydjen: steine aus der 
mauer, zweige von den bäumen; intranj., ungejtüm zu 
einer Thätigfeit übergehen: mein zorn bricht endlich 
los Rabener 2, 219; jetzt bricht auch der alte los! 
(mit Streiten) Schiller Kab. 2,6; des himmels los- 
gebrochne schleusen Kit dert Liebesfr. 2,39; bei den 
Sägern heißt losbrechen, wenn ein Rudel Wild plötslic) 
aus ihrem Lager in einem abgetriebenen Didiht hervor= 
fommer. — -brennen, abfeuern, einen schusz; aud) 
ein feuerwerk; ohne Object, auf einen losbrennen, 
ihießen. — -bringen, jung, Beiretung bewirken. — 
-drücken, dur Drüden los maden, einen schusz, 
die flinte. — -eisen, etwa8 Angefrorenes vom Eiie 
befreien; bildlich: erst kostet es künste, Sie loszueisen 
Heyie Par. 2,96. — -fahren, in beitiger Bewegung 
jich Iöfen: bei der erschütterung fuhr das bret von der 
wand los; anf ein Ziel eindringen: fuhr mit fuchen 
und drohen auf die gesellschaft los Goethe W. Meijter 
4, 17; ich wollte nun eben mit meinem tische losfahren 


(auf die Thür, fte zu veriperren) Eichendorff Taugen. 
853. — -feuern, wie los brennen. — -geben, jtret 


geben, von Gefangenjchaft oder VBerpflihtung: dem volk 
einen gefangen los zu geben Matth. 27,15; einen von 
seinem eide losgeben Stieler. — -gehen, abgehen, 
fih trennen: ein knopf, eine schleife geht los; ein 
schusz, begrifftaufchend ein gewehr ist losgegangen; 
etwas zu thun anfangen, beginnen: jetzt geht dic 
arbeit erst recht los; mit allgemeinem es, namentlid) 
aud von Krieg und Streit: ich habe lange gehoft, es 
sollte hier wieder los gehen 2ejjing Minna 1,12; 
ob es nicht bald losgehe und die republik eingeführt 
werde Preußen i.B. 1,324; auf ein Ziel zugeben: ich 
.. ging eben auf das steinerne tischchen los Eiden= 
dorff Tangen. 20; feindli: der Philipp Piepenbrink, 
dem zu liebe Sie auf mich losgchen $reytag Journ. 
2,2; zeitlih: es geht schon stark auf mittag los. — 
-haben, etwas Anbaftenbes befreit haben, bildlich), 
fich Kenutnifje, Fertigfeiten erroorben haben, im täglicher 
S$tebe: der mann hats los, verfteht jetne Ktumjt; er hat 
viel los, weiß in feiner Wijjenihaft viel. — -helfen, 
durch Hilfe befreien. — -kaufen, faufend befreien 
Stieler; von Gefangenfhaft: mich kauft der oheim 
etwa dennoch los Grillparzer 7, 72; freterz ich 
kaufe mich durch kein verbrechen los Wieland Ob. 
12,35. — -kommen, fret fonımen, befreit werben 
von etwas Feilelndem ober Yältigent: er wird mit einer 
geldstrafe wohl loskommen ©tieler; bald wird mir 
meine maske unerträglich... wenn ich nur loskommen 
könnte Schiller ab. 3,6; von dem französischen 
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bündnis loszukommen Drohyfen York 1,291; auch mit 
®en.: so komm ich doch der quaal auf einmal los 
Gellert Fab. 2,38; auf ein Ziel zulonımen: der wagen 
kam auf unser haus los. — -lassen, frei Yafjen, ge- 
langene (ef. 45,13), einen hund von der kette; jetzt 
lasz mich los, ich komme bald zurück © ovethe Fauit 1; 
in des schreckens wahn lasz ich los der korallen um- 
klammerten zweig Schiller Tauder, in befonderen 
Formeln: der sol sie frei los lassen 2. Mof, 21,26; 
(fie) liesze nicht eher mich ledig und los Bürger 
Untreite üb. Alles. — -legen, frei legen; in gemöhn- 
licher Rede von dem Beginne einer Thätigfeit: er legte 
mit seiner rede los. — -lösen, verjtärktes lösen: in- 
dem er ein stückehen stein vom gipfel loslöste Goethe 
MWanberj. 1,3; wenn man sich von einem orte loslösen 
soll Du®. 11. — -machen, frei machen, löfen, einen, 
etwas, sich; mache dich los aus dem staube, ... mache 
dich los von den banden ef. 52,2; — auf ein Ziel 
zu machen, beginnen, in gewöhnlicher Rede: nun mache 
einmal los! — -platzen, plößfid herausfahren mit 
der Sprache, mit Laden u.&. — -reiszen, reißend 
trennen; intranf.: der strick reiszt los, der hund reiszt 
los Gtieler; Ferdinand (von ihr losreiszend) Schiller 
Kab. 2,3; tranf. oder refl.: die schlösser los reiszen 
GSteinbad); er reiszt sich aus den väterlichen hallen, 
aus lieben armen los Schiller dem Erbprinzen von 


MWeimar; auch die protestanten rissen sich nur lang-|.. 


sam und widerstrebend von der einheit der kirche los 
Ranfe Püpfte 1,149. — -rennen, rennend Yöjen: 
mit einem klotze eine planke von der brücke los 
rennen; beginnen zu vennen: die pferde rennen los 
Goethe ital. Reife III; auf ein Ziel zu rennen: (al$ 
ich) auf die thür losrennen wollte EihendorffZTaugen. 
82; gegen jeden feind loszurennen Freytag Soll 
1,144. — -ringen, ringend löfen: doch hat der fürst 
sich losgerungen Dro te 201. — -sagen, durd) Sagen 
löfen, frei fpreden; von Schuld, Verdacht: die güttin 
los zu sagen, dasz sie es nicht gemeint Wieland 
Diana u. Endym. 4155 refl., duch Erklärung trennen: 
du hast dich losgesagt vom menschenherzen, und so 
sag ich mich los von meiner pflicht Körner Tomi 
2,4. — -schieszen, fchießend löfen, einen schusz, 
degrifftaufchend ein gewehr; einen bogen losschiszen 
Steinbad; in gewöhnlicher halb fcherzender Nebe eine 
rede, einen vortrag, aud) mit einer rede, einem vor- 
trag losschieszen;, schiesz los, wenn du etwas zu sagen 
hast!; fid) plöglich in Bewegung feßen: die ungeheuer 
schieszen los auf uns Schiller 10,164. — -schlagen, 
burch Schlagen löfen; ein schlosz los schlagen Stein: 
bad); von Waren, die auf der Berfteigerung gefauft 
werden, uter dem Schlage eines Hammers (vgl. zu- 
schlag): seine vorräte losschlagen; übertragen audy auf 
Berlauf aus freier Hand: der täuscher, hoch vergnügt, 
die waare loszuschlagen Schiller Pegaf. im Socde; an= 
heben zıı fehlagen: die truppen waren nicht mehr zu 
zügeln, sie wollten losschlagen; auf ein Ziel bin 
ichlagen: der vater schlug auf das kind los; mit un 
beftimmtem Ziel: er schlug drauf los. — -schnallen, 
die Schnallen löfen. — -schneiden, fdhneidend be= 
freien oder trennen. — -spannen, eine Spannuug 
Yöfen: der schlummer spannt die müden glieder los 
Schiller Zerft. v. Troja 43. — -sprechen, frei 
Iprechen von Schuld, Strafe, Berpflihtung, auch vou 
der Xebrzeit: dich völlig los zu sprechen von jeder 
andern forderung Wieland Ob. 5, 62; den schuldigen 
des mordes los zu sprechen Schiller M. Stuart 1,4; 
auf ein Ziel bin fpredhen: er sprach auf ihn los; un- 
bejtimmt: immer drauf los sprechen. — -sprengen, 
durch Sprengen löfen, einen stein vom felsen, aus dem 
felsen ; aufein Ziel hun fprengen: rasch auf den drachen 
spreng ichs (da8 Roß) los Schiller Kampf mit d. Dr. 
1415 von Neiter felbft: er sprengte auf die feinde 
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los. — -springen, fpringend fidy löjfen: ein knopf 
springt vom kleide los; anfangen zu fpringen, auf- 
fpringen: Fiesko springt los Schiller Fießfo 4, 14; 
auf ein Ziel bin fpringen: der hund sprang auf den 
mann los. — -trennen, abtrennen, knöpfe vom kleide; 
sich von seiner heimat; von den dingen, drin du 
webtest, siehst du dich plötzlich losgetrennt ®eibel 
2, 68. — wickeln, &ewideltes löfen: garn von der 
winde, einen aus schlechten verhältnissen. —-winden, 
winbend löfen, ein seil vom pfahl; vefl.: er... wand 
aus ihrem arm sich los Wieland Geron 467; da 
wanden blümlein wonnesam sich aus den knospen los 
Ubland 196; übertragen: sich von einem loswinden, 
fid) feiner Gejellichaft entziehen: (er) macht es ihr so 
schwer, mit guter art sich von ihm los zu winden 
Wieland Perv. 3, 250. — -zählen, frei fpredhen: 
auch Elisinde wird nunmehro losgezählt Eronegf 
2, 243; mit Gen.: da zchlete er auch die andern ihrer 
missethaten los perf. Baumgarten 2, 15; mit von: von 
jeder pflicht, die mich an Griechen band, erklär ich 
mich auf ewig losgezählet Schiller Zerft. v. Troja 27. 
— -ziehen, ziehend löfen, eine schnur; zu ziehen be= 
ginnen: laszt uns jetzt los ziehen; auf ein Ziel hin 
ziehen: wir zogen auf die stadt los; jibertragen, jcheltend 
auf einen losziehen: er zog über seinen widersacher 
los; wie unziemlich der zunftmeister und der priester 
wider ihn loszögen Wieland Abd. 4,6. 

Rösbar, was zu löfen ift: der zollverein .. war 
cine lösbare schöpfung Bismard Neben 10,82; ein 
leicht lösbares rätsel. — löjdhbar, zu löfchen: das feuer 
ist nicht mehr löschbar. — Jüidhen, 1) aufhören zu 
brennen oder zu leuchten; ein nur dem hoch und nieder= 
deutichen Sprachgebiete eigenes Wort, ah. altfäch].leskan, 
ınhd. Icschen, mnd. lesken, bunfler Herkunft; die nhd. 
Schreibung löschen für das richtige leschen fommt im 
17.55. empor (fon von Schottel erwähnt), wird 
aber erft im 18.55. feit Gottiched allgemein burd)= 
geführt; die alten Präfensformen der 2. und 3. Ging. 
du lischest, er lischt find bis heute geblieben, foweıt 
das Wort nicht in die fhwache Conj. übergetreten ift, 
vol. nachher, aud; unter auslöschen und crlöschen; das 
Prät. lautete alt lasch, jeit 17.35. durchaus losch, 
Bart. geloschen, daneben hat fth, in Bermifhung mit 
den Formen des unter 2 aufgeführten löschen das Prät. 
löschte, Part. gelöscht ergeben. lüschen, gegen aus- 
löschen, cerlöschen und verlöschen felten und befonders 
in dichterifcher Spr. gebraucht, ftehbt von Allen was 
brennt, leuchtet, glänzt, eigentlich: es löschen alle sterne 
Wieland Ob. 7,17; die lampe losch Goethe Gut- 
mann und Gutweib; es löscht das licht der sterne 
Schiller Hero; auch von der Yarbe: die farbe losch 
PBlaten Gaf. 35; bildlich: es lischt in ihm des lebens 
kurzer tacht Haller 78; bald lischt der glanz im 
blut Grillparzer 4, 227; dasz der liebe jugendlicht 
lischt in kurzen tagen Rüdert Liebesfr. 5, 18. 2) Be- 
wirfungswort zu dem vorigen, Wweitere8 Brennen oder 
Leuchten verhindern, fid) in die Bed. des bloßen Tilgens 
verlierendb; ahd. leskan mit dem Prät. laskta, ho. 
leschen, Prät. laschte, jpäter leschte; die Schreibung 
löschen beginnt hier oberdeutich jhon im 15.3. umd 
zieht Tangfaın die gleiche des ftarfen Verbums nad) id), 
wie auch hwache Vergangenheitsformen dort eindringen, 
gl. wuter auslöschen. Anwendung in Bezug auf Feuer, 
Flanımen, Zunken, Yicht: wic das wasser ein brennend 
fewr lescht Sir. 3, 33; lösche diese lampe Goethe 
Egin. 5; ohne Dbj., eine Feuersbrunft meinend: das 
wasser vergas scine kraft zu leschen Weish. Sal, 19,19; 
löschen wollt ich, patschte zu Goethe ftirbt der Fuchs, 
jo gilt der Balg; in Bildern: (der) löscht .. die güldne 
freudenkerze mit seiner eignen hand P®erhard 96; 
dem löscht kein element das lebenslicht Wieland 
Ob. 7,34; die rollenden jabre löschen der flatternden 


Yösbar — löfchen. 
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dich nicht brennt, das lösche nicht; in der Spr. der 
Gewerfe: kalk löschen; gelöschte kohlen, gelöschtes 
eisen, gelöschter schwefel; — bezogen auf inneres 
Brennen, jo den durst löschen (Pf. 104, 11); löscht ich 
so der seele brand Goethe Div. 1,13; auch fieber, 
heisze begierden, kampfwut, unfrieden löschen; ein 
krieg stillen und löschen Maaler; die frauen .. 
löschen die zwietracht, die lodernd entglüht Schiller 
MWürbe der Frauen; deine kalte weisheit löschte meine 
begeisterung Werke 4, 35; — bloß no = tilgen: 


gluth funken Stolberg 1,363; jprichwörtlidh: was 


löschpapier, welches bie flüjfige Zinte einjaugt; der 
regen löseht den staub; einen schuldposten im buche, 
bei Gericht eine hypothek löschen; gelöschte alte titel 
(Schuldurtunden) Keller Werfe 3, 301; bergmännifch 
lohn löschen, den Lohn verjfäumter Arbeitsftunden im 
Bude abjhreiben. 3) völlig anderes löschen, Ausdrud 
der Seefahrer, Güter und Waren ausladen, aus lossen, 
losen entjtanden, und auf nieberd. nieberl. lossen, 
entladen, bän. losse, jcdhiweb. lossa zurüdgehend. — 
%Vidhung, f. Handlung des Löjdhen® (zu löschen 2): 
l. einer feuersbrunst, des durstes, einer schuld, hypo- | 
thek ıt. j. w.; eine wunde . . die ewig ohne löschung | 
brennt Schiller 5, 18. 

Rofe, loder; ungebunden, Teihtfinnig, nediih; Neben- 
form zu los (]. d.), die jih aus der mhd. Mdverbial- | 
form ıöse nah und nad entwidelt und im bejonderem , 
von los verfchiederem Sinne ausbildet; die Anfänge 
werden jhon im frühen Nhd. jihtbar: lose werden, | 
rarefieri Boc. 15.5h., aber erft im 17.3. trennt fid) 
lose von los der Fsorm nad) volljtäudig, Stieler unter- 
iheidet los liber von lose malus, perversus, vitiosus. 
Die Steigerungsformen in Älterer Spr. auch mit Um- 
laut: die allerleichtfertigsten, lösesten buben Zuther 
5, 2342, Der Begriffswardel fett bei los 3 (j. d.) ein 
und erftredt fih auf Beb., die audh jhon das mbo. 
lös angenommen hat. Im eigentlihen Sinne = loder, 
unfejt, al8 Adverbialform: weil sie gar lose stehen, 
werden sie vom winde bewegt Weish. Sal. 3,4; aud) 
— leit, in allitterierender Verbindung mit leise (j. d.): 
dort hört man, wie der riegel sich leise lose schiebt 


schriftzüge, buchstaben von der tafel löschen; vgl. dazır 


ef. 3,24; hielten nicht, gleich wie ein loser bogen 
Bj. 78,57; freilich sind diese fäden nur dünn und 
lose Goethe W. Meifter 5, 4; die zwetsch . . lose vom 
stein Boß Luije 3,1,54; auch hier gleiche allitterierende 
Tormel: mit losem, leisem tritt Bürger ber Raubgraf; 
bisweilen auch nod) an ben Sinn be8 Freien, Haltlofen 
rübrend: nun soll ich ... die losen blätter alle sam- 
meln Goethe Borflage; übertragen: der losere zu- 
stand, in welchem eine solehe gesellschaft (Schau= | 
jpieler) lebt Wanderj. 3, 35 gewendet zu der Beb. des 
Haltlojen, Unwertigen, Untauglihen: so tünchen sie.. 
mit losem kalk Hef. 13,10; solche lose ding und bilder 
aus irdischem thon Weish. Sal. 15, 33; loses geld, das 
feinen Umlaufswert hat; in Bezug anf Worte und 
Handlungen: ein lose historien Xuther 4, 54b; ist 
ihre weisheit so lose? Ser. 49,7; wie lose worte nur 
verklingend täuschen ®oethe Zafjo 1, 2; verihärft 
— nihtsmußig, böfe: die lose wort Hiob 16,3; lose 
geschwetz 1. im. 6,20; lose lere Bj. 31, 7; ein mann | 
der lose künste trieb Gellert $ab. 1,8; eine lose 
zunge haben; da hast du was auf dein loses maul 
Weiße kom. Op. 3,26; von bergleihen Menjchen: ein 
lose weib 1.Sam. 1,16; lose leute Ridt. 11,3; wie 
du ein loser lecker bist SAyrer 2786, 23; Reineke,. 
falseher verräther! loses geschüpf! Goethe Rein. 5. 2; 
audh nur —= gejellihaftlich niedrig ftehend: die kinder 
loser und verachter leute Hiob 30,8; es gieng ein 
loser mann ofters einen beszren an togau 2, 244; 
von Gegenftänden, = jhnöde: o du schöne rose, ein 


Ubland 362; dann als Adjectivform: ein lose sen 
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wurm ist in dir, das ist lose! 3, 166, 65; an der losen 
leidigen wand Goethe Künftler8 Fug und Reht: — 
niht mehr im ftreng tadelnden Sinne, mehr — leidts 
fertig, Ichalftjch, Durchtrieben: den losen gaukler Wie- 
land Nadine 33; Blas ist ein loser kauz, der sich gern 
zutäppisch macht Sylv. 3,5; als wenn zwei lose vögel 
ihn zum besten haben wollten Hebel 2,95 ; lose streiche; 
alles da lustiger, loser gieng Schiller Wallenit. Zager 6; 
lose werden, von einen Berliebten: ein alter zecht, 
wird los’ und herzet U3 1, 61; von jungen Mädchen, 
— fhelmifh: je reizender die losen mädehen sind 
Gellert Sab. 1,35; du kleine lose hast mich auch 
lange genug warten lassen Weiße fom. Op. 1,116; 
keinen seitensprung, lose! Gcdiller Kab. 4, 7; als 
Chloens lose hand den blumenkranz um seine stirne 
wand Wieland Mujar. 3, 167. 

Pojen, 1) das Los gebrauchen, mhd. lözen; jelten 
mit Umlaut: darumb löst man darumb Aventin 1,437; 
intranj., da8 208 werfen, ziehen: wir wollen loszen, das 
wir erfaren, umb welchs willen es uns so ubel gehe 
Son. 1,7; darumb loszen, wes er (der Rod) sein soll 
S$oh. 19,24; als jene fraun um Böhmens krone loosten 
Grillparzer 7, 1555 bei der Aurshebung zum Soldaten 
wird gelost, daher sich zum soldaten, sich frei losen; 
in älterer Spr. ein Kartenjpiel: mancher spielt .. das 
rauschen und darzu das losen HSads 1,506d; — 
tranf., dburh8 208 verteilen (vgl. auslosen): da wir... 
die leute vor der schlaeht losten Klopftod 9, 254; 
durch8 208 befommen (gl. erlosen): selbst will ich mein 
glück mir losen Arndt 323. 2) anderes losen in ber 
Spr. der Säger, i. losung 2. — Iüien, 108 maden; 
gemeingermanijche Ableitung aus dem Adj., goth. lausjan, 
altıord. leysa, altengl. IYsan, friej. lesa, altjächf. lösian, 
ahd. lösan, mhd. losen; in mannigfacher Bed. auf dem 


Iojen — löfen. 


Grunde des 108 und frei machens entwidelt; 1) trami., 


einen lösen, befreien aus Fejleln, Gefangenjchaft, Lait, 
Pflicht: der herr löset die gefangenen Bj. 146,8; mit 
dem G©en.: gelöst der mächtigen bande Boß DOdyji. 
8, 360; mit von, aus: der öberst heubtman . . löset 
jn von den banden Ap. Gejdh. 22, 30; man . . löset 


‚die völker aus dem banne Goethe Kein. %. 8; = [08- 


faufer; man sol auch keinen verbanten menschen lösen 
3. Moj. 27, 29; (der König) löst in überall aus der 
herberg Aventin 2,337; mit reichem golde löst er 
den geliebten sohn Schiller Junafr. 2,7; Yosbinden, 


‚Tiere: löset nicht ein jglicher unter euch seinen ochsen 


oder esel von der krippen am sabbath Purc. 13, 15; 1[08- 
machen, fefjeln: ich löse deine bande Goethe Sphig. 
3,1; es gelang ihm nicht, die schrauben zu lösen 
Taylor Antin. 111; bildli: zuvörderst lös ich .. 
das schwache band, das dich zu fesseln schien Goethe 
Tajjo 4,4; weiterhin: verbindlichkeiten, verträge, ver- 
löbnis lösen; anderes Umgebendes: bei den Gärtnern 
rinde vom baume, zum Oculieren; umschlag von einem 
buche, siegel eines briefes; von Losihiehen eines Ge= 
wehres, einen schusz lösen, begrifftaufcherd ein geschütz; 
böller wurden... gelöst Eihendorff Taugen. 143; 
bei Vögeln die zunge lösen, da8 Zungenband burd)- 
ichneiden, damit fie [prehen lernen; freier, von Dienjden: 
dasz sie den kindern die zung mit wein lösen Garg. 
81; man wird euch bald die zunge lösen können 
Wieland Dian. u. Endym. 159; au): Amor löset.. 
mir den verschlossenen mund ® ovethe Eleg. 1,20; ver- 
wiekeltes, verworrenes, knoten; biltlih: dies geheimnis 
.. wie siehs auch entwirren mag und lösen S hiller 
Sungfr. 5, 7; bejonder$ rätsel, widersprüche, verwieke- 
lungen (al8 knoten, f. d., gedadt); könnt ihr mir diese 
drei fragen nieht lösen Bürger Katjer u. Abt; des 
traums verständnis löste mir ein mönch Schiller 
Br. v. Meff. 1346; der brief .. er wird das räthsel 
lösen Körner Rofam. 2, 3; losmacen, von Drüdenbem, 
die Seele, das Herz: lösest endlich auch einmal meine 
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seele ganz Goethe and. Mond; o lasz das schwere 
herz mich lösen! Uhland 25, auch: mich von trüben 
gedanken zu lösen Yreytag Handichr. 3,186, Da8 
Dridende felbft losmachen: wenn eure schmach die 
völker lösten Uhland 92; deine zweifel lösen Heyje 
9, 223; — lösen, neben dem gewaltfamen Tosmaden: 
die knoten vieler worte löst das schwert gar leicht 
und schnell Goethe Tafjo 4,2; auch das janftere 
Trennen bezeihnend, im Gegenfaß zu zerreiszen: zer- 
reiszen soll das band der alten liebe, nicht sanft sich 
lösen Shiller Wallenft. Tod 3, 22; daher auch) = zers 
fallen oder fchmelzen Yafjen: zucker in wasser lösen; 
der holzwurm 
mente Freytag Handichr. 3,131; bildlich: den dumpfen 
gram..zu thränen wundersam gelöst Geibel 2,34; 
schauernd . . ergieszt die seele sich und schwimmt 
gelöst im all 3,79; — in retlihem Sinne, Ber: 
pfändetes frei machen (vgl. ab-, auslösen): was kan der 
ınensch geben, damit er seine seele wider löse? Matth. 
16, 26; ein puech . . das die Walderpacher von den 
juden zu Regenspurg gelöst haben Aventin 2, 302; 
das baurengut . . lösete ich ganz an mich Simp!. 2, 35; 
gelübde, sein wort, seinen schwur lösen; das heiszt 
seine ehre lösen wie ein räuberfürst S hiller Ränber 
Tranerfp. 5,7; auf Zahlung von Gebühren bezogen: 
das kein christen mensch den ablasz löset oder begeret 
Luther 1,465; ein zeugnis, einen schein, auch ein 
billet, eine eintrittskarte lösen; beim Kaufmann geld 
lösen, duch Verkauf von Waren. 2) refl., sich lösen, 
von Perfonen, —= frei machen; sich ausz dem strick 
lösen Maaler; von einer Berpflichtung, durd Zahlung 
oder Feiftung: wird er aber auf diese weise sich nicht 
lösen (Yo8faufen) 3.Dtoj. 25,54; ihr habt euch männ- 
lich gelöst Schiller Tell 3, 35 al8 gefellichaftlicher 
Schmaus: wo löszt man sich Sarg. 93; von Sadıen: 
es lösen 


Löfegeld — Kofung. 


die tapete von der wand; erst drauszen . . löste sich 
ihre zunge Heyfe 8, 214; es löset sich der fluch 
Goethe Sphig. 3, 3; der zauber werde sich lösen 
Hauff 2,32; 
löste Freytag Ahnen 5, 249; salz löst sich in wasser; 
bifdlih: in milder wehmuth wird dein schmerz sich 
lösen Schiller Br. v. Mefj. 2697; es löst die nacht 
der völker sich in klarheit Körner. Bei den Sägern 
sich lösen, von Tieren, die Tofung von fid) geben. — 
Zufammenfeßung: Lofegeld, n. Geld womit man fidh 
von einer Schuld oder Haft löft: so sol sie frei aus- 
gehen, on lösegeld 2, Dtof. 21,11; lasz mir das licht 


sich alle bande frommer scheu Schiller: 
Slode 369; der umschlag hat sich vom buche gelöst, 


. . löst, was abgelebt ist, in seine ele-; 
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vom Adj. los gebildeten Berbum losen — loswerden), 
der Kot des Wildes. 3) losung, unumgelautete Neben 
form zu lösung (f. d.), namentlich im rechtlichen und 
faufmannifhen Sinne, bürgerliche Abgabe, Gebühr für 
eine obrigfeitliche Leiftung; faufmännifhe Einnahme: 
die losung eines tages, ]. aus verkauftem garn, u. |. w. 
— Vjung, f. Handlung des Löfens, nad den ver= 
ihiedenen Bed. des Berbums: lösung eine$ Unfreien 
3.Dioi. 25,52; au = LWöfegeld: empfahe du lösung, 
reichliche, die wir gebracht Bof SI. 24, 555; 1. eines 
geschützes, der zunge, eines rätsels, der schwierigkeit; 
hoffnung auf lösung (der Aufgabe) Bismard Reden 
12, 195; 1. des zuekers in der milch u. f. w.; in recht= 
lihen und faufmännifhem Sinne, wie oben losung 3; 
bei Bergleuten Abführung von Waffer und Zuführung 
fell Luft in einem Schadte; bei den Sägern 
osung 2. 

"ot,n. Stüd Blei, Bleigewicht, weflgerm. Wort von 
dunkler Herkunft, altengl. leäd, nieder!. lood Blei, mh. 
löt, frief. läd DBleiftüd, Bleigewiht,; —= Blei al8 Ge- 
fhoß: mit bulver und auch gütem lot Widram 
Bilg. S 3; wie schrecklich treffen deine lothe Arndt 
423; in der Berbindung kraut und lot, vgl. unter 
kraut; Nichtblei der Maurer, au Ilotredhte Stellung 
eines Dinges: im lote stehen, 3. B. von einem Balfen, 
einer Maner; Sentblei der Schiffer: das lot ins meer 
werfen Stieler; Gewictftüd, urjprünglid aus Blei 
bergeitellt: leg üf die wäge ein rehtez löt Walther 
23, 8; falsches loth und masz haben Adelung; Ge: 
wichtftid von beftimmter Schwere, zweiundbreißigfter 
Teil des alten Pfundes: lot, est genus ponderis, uncia 
Boc. 15.3h.; von pfeffer ein lot Garg. 73; im Spridj- 
wort, Bild des Yeichten: freunde in der noth gehn 
zehen auf ein loth Simrod 145; — Name einer 
Metallmifhung aus Blei und Zinn beitehend, zum Ber- 
binden verjchiederrer Dinge (vgl. löten), dann auch auf 
ähnliche Metallmifhungen Übertragen: lot für gold, 
silber, kupfer. — Zufarmmenfeßungen: lotredjt, gerade 
herunter wie ein Nichtblei, fentveht Adelung; loth- 


Löfung — Lotje. 


— 
a 


‚recht an der thür stehend $reytag Handiar. 1,332. 
schaumwellen, in welche der strom sich 


— Jotweife, bei Loten: etwas lotweise kaufen; im 
Sluche: hol euch alle der henker lothweis! Hehpje 
10, 323. 

"oten, bei Mauern und Sciffern das Lot ans 
wenden; bei Bergleuten: das erz lotet, wenn e$ Iot= 
weife erzhaltig it, im ©egenfate zu marken, wenn 
das Erz martweife gejchieden werben Tann. — löten, 
Metall mit einer Bleunifhuug verbinden (vgl. oben lot): 
löten, zesanıen löten, mit blei löten Maaler; dann 


des lebens, nimm ein lösegeld Schiller Jungfr. 2,7. | überhaupt durch eine Metallmifhung zufammenfügen, 

Röskich, zu löfen, aufzulöfen: lösliche verpflichtungen; | gold, silber, kupfer, eisen löten; übertragen auf andere 
salz ist in wasser löslich. — fung, f. 1) das Werfen im Gewerbe Ähnlich bergeftellte Verbindungen, horn, 
de8 Lofes, ahd, hlözunga, mhb. lözunge; zur Befragung | papier, glas, kerzen löten; bildlich: blut des volks musz 


des Schidjals: loszung, loszen, sortilegium Boc. 15.3h.; 
durch losung oder durch zauberei Herold Ee 742; 
beim Heere Erfennungszeihhen durch ein Wort (val. das 
Subft. los a. E.): losung der kriegsleüt oder krei, 
lessera, symbolum Dajypodius; dasz vom höchst- 
kommandierenden als erkennungszeichen die losung 
ausgegeben wird elod. 76; anch fonftiges Erfennmungs- 
zeihen: so wil ich auf meinem helm zu einer losung 
führen und haben einen löwen 8, d. Liebe 270°, Er- 
feunungswort und =zeihen außerhalb des Heeres: solchs 
thut zu ewer losung, euch unternander zu kenuen und 
zu lieben Xutber 3, 3802; steht! eure losung! ‚unter- 
werfung und Doria* Schiller Ficsfo 5, 3; er hat die 
losung gehabt Heyfe 20, 155; Berftändigungswort: 
als nun der könig durch losung und heimlich kreid 
verstendigt worden Widraım Goldfad. Z3d; Merk- 
wort, Parole: auf einmal die losung zur freiheit 
Schiller Räub. 2,3; wo die welt ihre losung ändert 
Siesto 3,1. 2) anderes losung (nad) einem jägerifchen, 


kaiserkronen löthen $reiligrath 3, 31. — In Zu- 
fammenfeßungen:, Loteifen, n. Eifenftange mit Holzgriff 
zum Podten. — Lotfener, n., =folben, m., rohr, n. Feuer, 
Nolden, Rohr, damit oder daran zn loöten, 

Rütin, das rechte Lot oder Gewicht habend, nıhb. 
leetec; Ausdruck der Edeljchmiede für vollwidtiges, un= 
vernufchtes Edelmetall: lötiges gold, silber; mit... 
hundert marken silbers lötiges und luters Zuricher ge- 
wihtes Narauer Irk.=Buch ©. 43 (von 1332); — ein Tot 
oder Tote habend: eine lötige kugel, achtlötige steine; 
zehn-, zwölf-, vierzchnlötiges silber, foldje8 welches auf 
eine Mark (fchszehn Lot) foniel Silker und für den 
Keft Kupfer enthalt; in Salzfiedereien sechs-, zwanzig- 
lötige sole, fo viel Prozente Salz haltend; im Hütten= 
wejen ohne Imlaut: lotige erze, die nur ein Lot Silber 
halten. — ötnug, f. Handlung des LVötens, und der 
dazıı gebrauchte Stoff. 

Notje, m. Schiffsfiihrer bei der Einfahrt im einen 
oder der Ausfahrt aus einem Hafen; aus England 
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zunädhft in das Niederd. gefoummenes Wort, mittelengl. 
lodesman (von lod, altengl. läd Weg, eigentlid = Mann 
der den Meg weift), mund. al8 loetsman, mnl. al3 loots- 
man aufgenommen, und erft jpäter zu lotse, lots gefitrzt. 
— Iotjen, als Potje führen; in neuerer fherzender Spr. 
audy frei, einen heim, in seine wohnung lotsen. 
Votterbett, n. Bett von loderer Fügung, Faubett, 
Nubebett; im 15. Ih. als loterbette vorfommend, zus 
fammengejett mit dem Adj. loter Ioder, nicht feit, 
bangend; inı 17.3. no häufig gebraucht: mein herr 
aber satzte sich auf sein lotterbette Eimp!. 1,108; 
jpäter veriholfen, von Canıpe zur Wiedereinführung 


Lotfen — Löwe. 


entpfohlen, jhon vorher von Wieland gebraudt: auf 


einem rosenfarbnen loutterbette Ntoxfor 13; jeit Diejer 
Zeit wieder gebraucht, aber ohne rechtes YPeben: ein 
lotterbettchen stand an der wand Keller Were 2, 10; 
bildlich: ähnliche lieblingssätze der historischen schule 
dienten der gedankenlosen ruheseligkeit zum will- 
kommenen lotterbette Treitjhfe 2,63. — *Votter: 
bube, m. nihtsnußiger Bube, Taugenichts, Yanbitreicher;, 
finnverftärfende Zujammenjeßung des älteren einfachen 
lotter, mhbbd. loter, Nichtsnuß, Pandjtreicher, altengl. 
loddere Yump, Bettler; zujammenhängend mit ahd. 
lotar, nıhd. loter, (oder, das auch den Sinn leihtfinnig, 
leichtfertig angenommen hat; ob Beziehung zu der unter 
liederlich (j. d.) genannten Wortreibe jtatthat, tft zweifel- 
haft. Aistrio, scurra, lodderboeve, loterbuob Dief.; 
alliciator, nebulo ludderbuobe, lodderbove, lottersbub 
ebd. ; Scharf Shmähend: was wil dieser lotterbube sagen? 
Ap. Geh. 17,18; ich (ein befiraiter Wilvdieb) betrat 
die vestung... als ein verirrter, und verliesz sie als ein 
lotterbube S iller 4, 67; geh, lotterbube! Ntäub. 1,3. 
Lotterie, f. Glüdstpiel mit Polen; niederländijches, 
von der dortigen Yorm lot fiir Los abgeleitetes Wort 
(der deutihe Ausprud dafür war glückshafen oder 
glückstopt, |. d.): der Niderlender lot, das sie im topf 
und in ir lotterei legen, und den zetel ein lot heiszen 
Mathejius Gar. 166°; der niederländiihe Ausdrud 
fommt mit der bejonderen Spielart gegen Ende bes 
17.55. aud) bei uns auf und verbreitet jih: wann be- 
kannter maszen die lotterien oder so genannte glücks- 
töpfe angestellet werden Hübner Handl. Fer. 1097; 
eine art lotterie aus dem stegreif Senne Spaz. 1,86; 
ohne Artifel: wir kamen vor eine bude zu stehen, wo 
lutterie gezogen wurde Schiller 4, 206; bilvlih: für 
uns ist wohl die eh’ die schlimniste lotterie Grill: 
parzer9, 256. — Inttern, ichlaff fein, jchlaff hängen; 
ihlayf geben, jchlendern; Wort de8 gemeinen Pebeng, 
aus dem dj. mıbd. loter fchlaff, Loder (vgl. unter 
lotterbett und -bube) gebildet: der rock lottert am leibe, 
ein brett lottert an der thür; der bursche lottert nur 
herum. — *%otto, n. bejondere Art eines GTüdsjpiels, 
im 17.6. in Genua erfunden, daher mit ttaliäniichen, 
aber aus dem niederl. lot (vgl. unter lotterie) gebildeten 
Kamen, zuerft lotto di Genova; int 15. Sb. in Dentfch- 
land verbreitet: auch in Strahlsund hat man nunmehr 
ein lotto Fejjing Brief 1771; bildlich: in dieses lebens 
buntem lottospieie Schiller 4, 180; es ist (da8 eben) 
ein betrügliches lotto, die wenigen armseligen treffer 
verschwinden nnter den zahllosen nieten 2, 353. 
Yowe, m. Name bes befannten Naubtieres; altes 
Lehnmwort aus Tat. leo, abd. lEo und lewo, mbd. in 
mannigfady wecdjelnden Sormen, lewe, löuwe, leuwe, 
gekürzt löu, leu; aus ihnen hat ji die nhd. Doppel- 
form leu (j. d.) und löwe entwidelt, jene früher all- 
gemeiner, dieje mıtr landichaftlich, aber feit dem 17. Sh. 
die Herrfchaft gewinnend und len in die altertümliche 
und dichteriiche Spr. zuridbrängend,; Schottel 1359 
bat einzig leu, löu, jöow, bei Gtieler ift löw, löwe, 
"lur. löwen die Hauptform, leu, leuen nur nebenher 
erwähnt. Der löwe ald$ König ber Tiere Schiller 
Stesfo 2, S; könig lüw Lichtwer ab. 1,13; brüllender 
DM. Hehne, Deutfhes Wörterbuch, I. 


Fowenäffhen — luchsängig. 690 
und reiszender (Bj. 22,14), gewaltiger (Peffing Fab. 
2, 26), majestätischer (3, S) löwe; in Vergleichen ımd 
Bildern: der teufel gehet umb her, wie ein brüllender 
lewe 1. Betr. 5,8; sie fochten wie löwen Stolberg 
1,300; Dieitichen von außerordentlicher Tapferkeit werden 
löwen genannt: Juda ist ein junger lewe 1.Mof. 49,9; 
wie der löwe Ulrich so grimmig tobt und würgt 
Ubland 3655 du einsamer löwe von Jägerndorf 
Wildenbrucd Generalfeldob. 3, 2; in neuerer ©pr. 
auch, nad frauzöfiihen Sprahgehrauh, von tonans 
gebenden Menichen: er war der löwe des tages, des 
abends, der gesellschaft; — löwe als Wappentier: das 
ist (auf dem Schilde) der weisze löwe nicht von Böhmen! 
der löw’ ist roth! ‚'sist Habsburgs löwe’ Griliparzer 
5, 35; als Schild für Apotbefen, Wirtshäufer; daher 
auch das Wirtshaus felbft: in dem roten löwen ab- 
gestiegen; der wirth zum goldenen löwen Goethe 
Herm. u. Dor. 1; Nushängeihild für Räder; Stern 
bilder: der grosze und der kleine löwe; löwe in ber 
Achymie, vol. leu. Der Name ift auch auf andere 
Tiergattungen itbertragen, ameisen-, scelöwe. — Zu: 
jammenfeßungen: Lowenäffchen, n. Heine Affenart mit 
einer Löwenmähne — Powenanteil, m. Anteil, den der 
?omwe nad der Ajopifchen Fabel won der Beute beant- 
jprudt und erbält; herworragender Anteil: er hat den 
löwenanteil am gewinn vorweg genommen; der du bei 
der arbeit selbst den löwenantheil haben würdest yrey= 
tag Handichr. 1,18. — Lowenbandiger, m. Bändiger, 
Bezwinger eines Löwen. — Lowengrube, f. Grube, 
Kerfer in ver Erde, in welchem Löwen gehalten werben. 
— Löwenhaut, f. Haut eines Löwen: Dejanira, mit der 
löwenhaut ihres nervigen liebhabers umgeben Wie- 
land Ag. 9,5. — Vöwenherz, n. Herz eined Yöwen 
oder wie eines Yöwen, tapferes Herz. — löwenherzig, 
ein Löwenher; habend: lüwenherzig sollt ich über- 
winden Körner Rolam. 1,1. — Löwenhündden, n. 
fleine Hundart mit Löwenähnlicer Mähne — Yowen: 
jagd, f. Sagd auf Pöwen. — Yowenfopf, m. Kopf eines 
vowen, oft in fünftleriicher Nachbildung. — lüwenkühn, 
fühn wie ein Yömwe: fechte löwenkühn für deinen freund 
Srillparzer 7,69. — Luwenmanl, n. Maul eincs 
Powen; in fünftlerifcher Nachbildung an Brunnen, Bes 
hältern, n. a.; Name einer Pflanzengattung. — Yowens 
mt, m. Mut eines Löwen oder wie eines Pöwen: mit 
löwenmut fechten, kämpfen. — löwenjtarf, ftarf iwie 
ein ?öwe: gib uns den glauben löwenstark Geibel 
1, 203. — owenzahn, m. Zahn eines Löwen Sir. 21,3; 
Vflanzennante von /eontodon larazacum. 

"ori, f. weiblicher Löwe, mbd. lewinne, leuinne, 
löuwinne; die jungen der lewin Hiob 4, 11; was küm- 
mert cs die löwinn, der man die jungen geraubet, ın 
wessen walde sie brüllet? Pejjing Gal. 3, $; nad) 
nenerem franzöfischen Spradhgebrauche (vgl. unter löwe) 
von einer gejellihaftlich tonangebenden Frau: die löüwin 
der gesellschaft; fiir und wortjpielend mit lawine, |. dort. 

Fuchs, m. Name eines Kanbtiers; weitgerm. Wort, 
altengl. lox, altjächf. lohs, ahd. mhb. luhs, urverwandt 
zu griech. Iynx, littauifch luszis; mit dem Plur. ab. 
luhsa, nmıbb, lühse, nhd. luchse und lüchse: man sagt 
viel, das adeler und luchse scharf sehen Zutber 
5, 295b; die lüchse Brode8 6, 232; in Vergleichen 
von jharf fehenden, wachjanen, jehlanen Menjchen: 
durchtriben wie ein ghetzter luchs SAyrer 1675, 19; 
ich bin ein luchs! Koßebue Freimaurer 3, ein alter 
höllenluchs Goethe Fauft I; — aud Name eines 
Sternbildes. — Zufammenfesungen: Yudzauge, n. 
Arge eines Fuchfes oder wie eines Yırchjes: es weisz 
ein luchsaug auch zu schen, stellt man ihm gleich 
nicht brillen für Schwieger geharn. Verus 75; dasz 
weiber für weiberschwächen solche luchsaugen haben! 
Schiller Kab. 4,6. — Indsäugig, die Argen eines 
Prchfes Habend Frentag Ahnen 5, 121. 
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Ruchien, fchlau verfahren, jtehlen, betrügen, in ab-, 
be.uchsen (f, d.); die Annahme einer Anlehnung an 
luchs ift doc) nicht ohne Bedenken (luchsen fann aud) 
für lucksen gefchrieben, und, mie knapscn an knapp, 
an das unter locken ? aufgefiihrte Adj. luck, nad)- 
Yajiend, Ioder angelehnt fein, vemnad, eigentlich Toder 
maden, einen entzieben bedeuten). 

ie, f. 1) die eine Reihe unterbrechende Feere; hocdh- 
deutfches Wort, ahd. luccba, lucha, mhd. lucke, lücke, 
in nächiter Beziehung zu dem nieberd, luke (f. b.), j0- 
wie zu loch. und dem bort erwähnten ahd. Berbun 
lühhan fehliegen, fperren; die unumgelantete Form tft 
oberdeutih; in engerem Sinne Öffnung im Zaume, bie 
dur Duerftangen zu fchließen ift: die lucken, ein 
weite zwüschen den pfälen, intervallum Maaler; jo 
no jetst bairifh; in der Schweiz auch Gatterthür; 
landfchaftlih enger, fperrbarer Raum zwilchen zwei 
Häufern, Schlupf, Schlüipfe; gewöhnlich aber Ihon in 
älterer Spr. in der allgemeinen Bed. der Unterbrehung 
irgend eine8 Zujanmenbanges: (vaß der Hof um bie 
Sonne) sich tailt und lucken gewint oben oder bestits 
Megenberg 96,32; keine lücke mehr (in der Gtadt- 
maner) Ich. 6,1; das man die grosen heuser schlahen 
sol, das sie ritze gewinnen, und die kleinen heuser, 
das sie lücken gewinuen 9lmo8 8, 11; mauer-, zaun-, 
zahnlücke ı. ähnl.; im Nedensarten in, vor eine lücke 
treten (Hej. 13,5), einen in eine lücke stellen (Schade 
Sat. 3, 142) zunı Erfaß; wenn wir die lücke ewig un- 
ausgefüllt lassen, die der tod in unsern zirkel gerissen 
hat Schiller 4,238; wie ich die lücke decken sollte, 
die entstehen würde, wenn er ausscheidet Bismard 
Reden 12, 191; eine lücke büszen, f. büszen 1 und 
lückenbüszer; unjinnlicher: lücke in einer überlieferung, 
darstellung; eine lücke .. im manuskript Wieland 
Afpafia 312; wenn sein geschichtschreiber die lücke 
in der suecessionsleiter nicht scheute Schiller Räub. 
1,2; lücke im denken, in der begriffsentwickelung, 
u.a.; in allitterierender Berbindung: wenn ihr ab- 
schied... mich eine grosze lücke und leere fühlen liesz 
Goethe der Sammler und die Seinigen 1. 2) lücke 
und lucke in neuerer Spr. nmgeformt ans luke (f. d.): 
die grosze lücke auf den schitten Xrijch; da kaunst 
du die lücke (der Warte) reichen Gocthe Gok 3; 
stieg bis unter das dach hinauf und hielt unter der 
lucke eine anrede Keller Werfe 3, 102. — Zujammen= 
feßung zu 1: Liidenbiiger, m. der eine Lide ansflidt 
(vgl. büszen 1): ich... dieweil musz lückenbüszer und 
unterpfarrherr sein Zuther 6, 5332; der minister ist 
also ein in der verfassunz kaum genannter lücken- 
büszer Bismard Reden 12,226; von Gegenjtänden: 
was die redaktion als lückenbüszer hineinsetzt (ii eirt 
Blatt) 8,59. — Liifenhaft, mit Lücden verfehen: lucken- 
hafte reihen; itbertragen luckenhafte übcrlieferung, dar- 
stellung; hier fingen unscre stunden leider an... 
luckenhaft zu werden Goethe Du. 4; die ethno- 
graphischen nachrichten, die wir darüber haben . . sind 
luckenhaft Bismard Reden d, 53. 

Kuder, n. Lodipeife, Schlenimerei; ein erft fpät und 
nur im Hohdentichen hervortretendes Wort, nıhd, Inoder, 


Turchfen — Inder. 


von ımficherer Borgefchichte, wahriheinlihd aber mit 


einem altniederfr. hlötha Beite, Raub, mitteldeutfihen 
lüden Kaubzug ımternehmen, in VBeziebung; eigentlich 
Wort der Falfner und Säger, das Tier bezeichnend, 
welches Falken und Naunbtieren al8 Bente bingeavorfen 
wird, um fie anzıloden, bamm überhaupt jede Yodipeife 
dafiir vec. Ser. 1159; man leget den füchsen das ludır 
Heinr Sul. von Braunjhiweig 249; tibertragen 
auf ven Körper gefallener Tiere; drum hat er (der Nabe) 
zu viel lJuder geiressen, als unscre schönen pferde ver- 
reckten Hebel 2,106; felbft den menfchlichen Leichnam, 
ipenn er den Tieren zum Fraße dient: da sich also die 
fische vun lauter menschlichem luder nähren Leffing 


9 
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Schabt 7; auch bei Pferden = Fleiih überhaupt: das 


luder fällt dem pferde vom leibe, es bekommt luder, 
setzt Iuder an, wenn e8 fleiihig wird Adelung; — 
luder, allgemein = Lodwmittel, no an den Sägeraus- 
drucd angejchlojjien: also mag man den jüngling nit 
einen liebhaber nennen, der einer jungfrau ein lüder 
richtet Herold Ee 1232; doch stellet man mehr luders 
den töchtern 1832; dann = Schlemmerei, Wohlleben: 
luoder verderbet manegen man enter 9814; ich lig 
auch gern im luder Garg. 87; ich sabe bettler im luder 
und reiche filze hunger leiden Eimpf. 1,346; aud 
ausgelafjene Frohlichfeit, fehweizerifd} ein luder haben, 
ungebundben luftig fein Stalder; ausgelafjener Spott: 
sein luder oder gespot treiben, Üludere Boe. 15. Ib.; 
— gemeines Schimpfwort (mie aas): er wendete nicht ' 
geringe geldsummen an dieses ludcr (ein Weib) Feljenb. 
4,209; von einen Tiere: wenn mich dann das luder 
(ein Hund) so giftig anstierte Schiller Näub. 1, 2; 
iheltend: du dummes luder!; aud nur bebauernd in 
a Rede: er ist ein armes luder. — Dazu 
Ruderleben, n. Leben in Schlemmerei und Ausgelajjen- 
beit: ob das kein luderleben ist? Schiller Raub. 2,3; 
elendes, erbärmliches Teben: das ist nur ein luderleben. 
— fierlid), f. liederlich. — Iudern, mbbd. luodern, 
Falken und Raubtieren Lodjpeije vorlegen, füdern; über- 
tragen auf Dienjchen: mein schönes weib, die mich mit 
vorzeigung dieser schönheit gleichsam geludert (hatte) 
Eimpl. 4, 46; in Echlemmerei Teben, ein Lubderleben 
führen: das lüdert unde spilt Ubland Bolfsl. 424; 
unanftändig feben: wie wird hier nicht geludert! 
Goethe FZuft I. 

Ruft, f. das nnfern Dunftkreis erfüllende Clement; 
gemeingerm. Wort dunkler Herkunft und ohne urner= 
wandte Beziige, goth. luftus, altnord. lopt, altengl. 
Iyft, altfächl. luit; abd. und mhbd. luft al8 Mase., 
mitteldentich bei gleicher Form Sem. Das masculine 
Geihleht behauptet fih aud in älteren nhb. Quellen 
oberdentjcher Herkunft: den bösen luft Garg. 13; und 
war der luft trab Shuppius 714; mundartlich bis 
bente, während jonft das em. nach dem Vorbilte der 
Sprade Kuthers feit 16. 3. allgemein geworben ift. 
Bed. 1) luft als Strömung, im Begriffe dem wind fi 
nähernd: luft ausz mitternacht Opit 2, 119; in jeder 
blume trägt die luft mir labung zu Seume Spa;. 
2, 171; wehende (Schiller Semele 569), kühlende, be- 
wegte luft; gern im ‘Plur.: die lüfte, so hier streichen 
Dpik 1,27; namentlih in der Dichterfpr. feit 18. Sh.: 
in den erfiischenden strömen der lüfte Schiller Br. 
v. Mieij. 915; auf der lüfte lauer Auth Zenan 42; die 
linden lüfte sind erwacht Ubland 35; und im Dim.: 
wann sein geschwächter leib ein herbstlich lüftchen 
scheuet 15 2, 64; kein lüftchen regt sich Schiller 
Seele 559; das lüftchen mit der rose spielt Ubland 
23; bald wie ein lüftlein, bald wie ein sturm 350; — 
als Luftfreis, der die Erde umgibt und erfüllt, Gegen 
ja zu erde, wasser; nad Farbe ımd Ansehen blaue, 
heitere, trübe, schwere lutt; nur auf eine gewijje Gegend 
bezogen: luft eines ortes, landstriches, heimische, fremde 
lutt; gelegenhait des lands und aigentschaft des lufts 
Frölid Stoß. 452; die luft verändern Weije Erzn. 
ı51, vgl. luftveränderung; freie luft, im Gegenjat zn 
ber geschlossenen eines Ranımes (vgl. 2); sich in freier, 
frischer luft bewegen; auch nır in die luft gehen domo 
egredi Stieler; einen in die luft bringen, etwas in 
die luft legen: auf dasz sie im luft . . erhärteten 
Sarg. 101; in [herzhaft verbiillender Nede einen an die 
lutt setzen, gewaltfam aus einen NRarnme entfernen, 
binansjchmeißen; luft schöpfen; frei ... wie die weite luft 
Säiller I, 184; tiere, vögel in der luft; in die luft 
fliegen, fahren, werfen, sprengen n. Qa.; die vogel so 
in der luft hin und wider fliegen Barıd) 6, 53; die 
felseu sprungen in die luft B®&erbard 38; in die 
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luft sehen, über fi) gen Himmel; man sahe aber . . 
in der luft reuter in güldem harnisch 2. Dtacc. 5, 2; 
auch bier geru der Plur.: im reich der lüfte Schiller 
Tell 3,1; in lüften schweben 1bland 305. 2) luft 
eines geichlojjenen Raumes, stuben-, zinmer-, keller- 
lutt u. a.; enge, dumpfe, stickige luft; eiue andere 
luft als diese ansteekende luft Ihres zimmers Lejjing 
Campjon 2, 6; luft einer Röhre, Pfeife, eines Schlanches 
uU.a.; einem verstopften rohbre luft machen; etwas 
luftleer machen, vor der luft abschlieszen, schützen; 
aud —= Puft an faljcher Stelle: die eigarre brennt 
nicht, sie hat luft. 3) luft zum Atmen nnd Leben 
(vgl. lebensluft): welcher augen nicht sehen, noch jre 
nasen luft holen Weish. Cal. 15, 15; reine, gute, kalte, 
kühle, warme, böse, verdorbene luft atmen; der herr 
wird dich schlahen mit... giftiger luft 5. Do]. 25, 22; 
habe auch, da ich geborn war, odem geholet aus der 
gemeinen luft Meish. Sal. 7,3; tief holt er wieder 
luft Bürger die Entführung; mich drückt die luft in 
der du athmest Wieland Ob. 6, 99; was weht doch 
jetzt für troekne luft Ubland 66; nur aufs land... 
in gesunde luft Hehyje 10, 246; dasz wir dem schuld- 
losen fremdling erde gönnen und wasser, luft und 
licht Freytag Ahnen 1,69; wen der Atem ausgeht, 
ber jhreit nach luft: das gewölbe drängt mich! luft! 
Goethe Fanft I; freier sich luft machen, von Be= 
drüdendenm befreien: ich mache mir luft, wenn ich 
meinen schmerz in dein angesicht geifern kann S iller 
Kaub. Trauerjp. 1,2; die alte freundnachbarliche ge- 
sinnung der Badener und der Hessen machte sich in 
diesen händeln luft Treitjchfe 4, 341; ebenjo luft 
schaffen, kriegen (2.WMof. 8, 15), haben; gleich hauen 
die männer über die schnur, wenn man ihnen eiu bisz- 
chen luft läszt ®&oethe was wir br. 15; bejonders ge= 
artete Wejen leben von der luft: als wär ich zu leuten 
kommen, die gar von der luft lebten Weije Erzn. 40; 
aber ver gewöhnliche Menih kann nicht von der luft 
leben; so kan man doch des lufts nit leben BMW aldi 
Ejop 2,19; — übertragen auf geijtige Atmojphäre: in 
dieser ritterlichen luft Freytag Hantidr. 2, 321; 
hofluft, gelehrte luft u.a. 4) luft, al8 leer gevadit: 
in leere luft verhaueht Uhbland 392, daher als Bild 
für Nichtiges, Haltlofes, in fejten Fügungen: ich fechte 
also, nicht als der in die luit streichet 1. Cor. 9, 26; 
der streieh gieng in die luft Wieland Amav. 15, 38; 
etwasin die luft reden, sagen, ohne Eindrud zu machen; 
schlösser in die luft bauen, vgl. luftschlosz; etwas aus 
der luft nehmen, greifen, ohne Grund und Anhalt: 
dasz die zahlen . .. nieht ganz aus der luft gegriffen 
waren $reytag Soll 2,179; etwas schwebt, hängt in 
der luft, hat feinen jejten Boden; damit sie (die Be: 
vollmäditigten) sehen, dasz sie nicht in der luft stehen 
(Anhalt an ihren Auftraggebern haben) Keller Seltw. 
1, 191; nach der luft greifen, haschen, nad) Nichtigem;; 
einer ist für mich luft, wenn ih ihn beharrlich über- 
jebe; — bei Wieland seidne, gewebte luft (orig 
4, 19. 32) für bejonders bünmen Kleiderftoff. Als Schelt- 
wort bruder Luit für einen Menjchen ohne Halt, jcherzend 
mit lateiniiher Endung auch luftikus. 5) im älterer 
wijjenihaftliher Spr. für gas; die brennbare luft, deren 
sich herr Charles bediente Wieland Neronauten II; 
bei den Dialern luft eines gemäldes, Raum zwiihen 
den borgejtellten Gegenjtänden; bei den Kleinuhrmacern 
luft Spielraum eines Rabes; in Branntweinjabrifen mit. 
Pieffermünze abgezogener Branntwein. — Zujammen: | 
jeßungen: Nujtart, f. Oasart (vgl. luft 5). — Luft: 
ball, m. mit Luft gefüllter Ball, zu Luftichifffahrten 
Wieland Xeronauten VI; jegt in franz. Form Luft: 
ballon, m. — Iuftbedürftig, Berürfnis nach frijcher Luft 
babend: luftbedürftiig und für die witterung unem- 
pfindlieh EFMeyer Nov. 2,169. — Luftbild, n. vgl. 
luftgebilde. — Yuftbinfe, f. mit Luft angefiiltte Blafe. — | 
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Initdicht, Dicht vor der Luit, j0 daß feine Luft zutreten 
faunz; zuerft bei Campe. — Puftörud, m. Dind den 


Die Fuft übe. — Qufterjcheinmmg, f. Erfheinung in ver 
Yuit, VBerdeutijhung von Meteor: meteoron kan ich 
lufterscheinung geben EHannman Arm. zu Opitens 
oet. (1645) 113; als ob sie eiue lufterscheinung be- 
trachteten teller Selvw. 1,100; bildlich: diese luft- 
erscheinuug der lüge SPBaul Heip. 4,143, — Yaits 
fahrer, m. Aironant. — Ruftjahrt, f. Fahrt in die Luft; 
FJahrt mit einem Puftichiffe. — Puftgebilde, n. Gebilde 
aus Luft, zerfliegendes Gebilde: ein neues lultzgebild 
von glück und liebe Gotter 3, 405; aud luftbild: 
wenn... das hulde luftbild wieder in nichts zerflieszt 
Wieland Klelia 1,453. — Nuftgeitalt, f. Geitalt die 
nur Pujt ijt: nur die luftgestalt vom cinem engel 
Wieland Ob.4,7. — Arftheisung, f. Heizung eines 
Raumes durch erwärmte Luft, und die Einrihtung 
Dazu. — Auftkiffen, n. mit Luft gefülltes Kiffen, nament= 
ld für Kranke. — Nuitflappe, f. Klappe zum Lüften 
eines Karnınes. — Yuftfreis, m. die einen Himmels- 
törper oder einen Teil desjelben umgebende Luft. — 
Nıftlod), n. Poch Durch welches Luft zutritt, an Bauten, 
Jaumen, Geräten nn. ca.; der freie zugwind, der dureh 
die luftlöcher meines thurmes pfeifte Schiller 4, 68. 
— Nırftpımpe, f. Pumpe um einen Kaum luftleer zu 
machen Frifh (dafür im 1. Sp. der Name luftzieher 
Happel acav. Kom. 64), — uftrohr, n., rohre, f. 
Kohr oder Köhre für Zus oder Abführung von Luft; 
luftröhre au im tierifhen Körper. — Nuftichiif, n 
Gondel eines Luftballons. — Luftidiffer, m. der Dur) 
die Puft Shift. — uftichiifiahrt, f. Schifffahrt durd) 
die Ruf. — Wuftichlog, n. Schloß in die Luft gebaut, 
3.3. vom Neß der Spinne Brodes 4, 247; VBezeidhe 
nung einer jchonen aber nichtigen Einbildung: voll 
sehimmers ist sein plan, das schöne luftschlosz lacht 
im regenbogen-sehmuck 113 2, 102; luftschlösser bauen 
Meije Erzn. 54; luftschlösser vormalen Immer= 
mann DMündh. 1,108. — Wuftipringer, m. der Luit: 
fprünge madt, Gaufler, Seiltänzer. — Nurftiprung, m. 
Sprung in die Yuft; al Zeichen der Freude: machte 
trotz seiner müdigkeit einen luftsprung Hauff 2, 67. 
— Iuftveränderung, f. Veränderung der Yuft, Wechiel 
des Aufenthaltes. — Ruftzug, m. Zug der Luft, Teiferer 
Zugwind; sieh dem 1. aussetzen; übertragen: das zer- 
tahrene deutsche parteileben ward dureh den scharfen 
luftzug dieser jahre etwas gekräftigt Treitfihfe 4,6. 

güftehr, ein wenig lüften: die beine . . lufteln 
Gaudy Erz 73. — Flüjten, ver Luft ausjegen, Luft 
zulajjen, im 17.35. noch oft in unumgelauteter Form: 
so lufte frei die heisze fammen Schwieger geharı. 
Benus 75, dann, wie jet, umgelautet: lüften vertilzre 
Scdottel; haus, zimmer, betten lüften; in ver Ges 
werbejpr. getreide lüften, umjchaufeln und damit ver- 
hindern, Daß e8 motrig werde; hei Gärtnern bäume 
lüften, dur& Umgraben des Ertreih8 an der Wurzel 
oder Ausjchneiden zu dichter Belaubung; wein lüften, 
durch Loderung des Spundes am Fafie; bei Färbern 
die küpe lüften, den Raid darin umrühren; von den 
Atmungswerkzengen: lüften sull ich mir die brust 
Ubland 55; vefl.: nach nothdurft sich zu rühren und 
zu lüften Wieland Klelia 5, 421; aber aud) den magen 
so zu lüften (durch Gähnen) Am. 2,34; den leib lüften, 
Berftopfung aufheben; — in die Luft bringen, hoc) 
oder auch nur empor heben, in verfdhiedener Anwen: 
ding: vorhang, bildlid) cin dunkel lüften; den schleier 
ein wenig zu lüften Kotßebne Berfehwieg. wirer Willen 
21; der tod ... lüftet ihr nur die flugel Heyje 5,1; 
aus der scholle dunkeim searein drängt und drückt das 
neue lebeu, lüftet kleid und deeken eben CF Meyer 
Geb. 41; grüßend den hut lüften; lüftete ehrerbietig 
die mütz» Hauff 6, 14; er musz ja auclı sein käpp- 
chen gelüftet und euch gegrüszt haben Nojegger 
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Waldheim. 2,144; in älterer Spr. au nur = lodern: 
wird (bei der Yolter) die schraube einmal oder vier 
gelüfiet Adrian Püttheil. 300; frei = nadlafjen, er= 
Yauben: so ist hierinne den glasern gelüftet und zu- 
gegeben. das sie ire abschnit .. pfundsweis verkaufen 
mogen Nitenb. Bol. Orion. 140. — Luftig, Luft babend, 
ans Luft bejtehend, mbd. luftee und lüftee, Die ums 
gelautete Form nch im älteren Nhd.; in mehrfachen 
Sinne; friihe Luft, Zugluft habend oder durchlafjend: 
luftige zinımer, auf luitiger höhe; eine wohnung soll 
lüftig . . sein Hobberg 1,3143; wenn der regel- 
mäszige holzstosz dieht und doch luftig geschichtet 
worden Goethe Wanberj. 1,3; in der Luft befindlidh: 
luftig, das im luft ist Dafypoding; (ein Ruftichiffer) 
bei einer seiner luftigen promenaden Wieland Aeros 
nauten VII; aus Luft beitehend, Iujtartig: sö ist der gaist 
ain natürleich. luftig dunst Megenberg 33,4, von 
geijterhaften Weien luftiges gesindel Biirger Lenore; 
von Denjchen , ihren Bewegungen, Handlungen, leicht, 
flinf: ihr seid hübsch fink und lüfig Frftüller 
2, 111; leichten fuszes, luftig, elfenhaft glitt sie da- 
hin EFMenyer Geb. 65; von Gegenftänden, leicht, 
dünn, ohne Didtigfeit: luftige gewänder, bänder; luftiges 
gespinst; luftig, wie ein leichter kahn .. schwebt sie 
lächelnd himmelan, dort die friedliche kapelle Zenau 
36; vom GSchlafe, leicht, Teife: eingewiegt in lüftgen 
schlaf Cronegf 2, 174; übertragen auf Geijtiges, Teicht, 
ohne Halt und Wert: noch scheinen sie (Gophtömen) 
uns zu leieht und luftig zu scin Schiller 2, 363; diese 
luftigen entwürfe Treitjchfe 1,221; luftige pläne 
2, 342; von derartigen Menjchen: zwei luftige komö- 
dianten JPaut Flegelj. 1,105. — Pültung, f. Hand: 
lung des Püftens, nad den verfchiedenen Bed. des Ver: 
bums: 1. des hauses, zimmers, hutes, der kleidung, 
des sehleiers. dunkels, geheimnisses u. f. w. 

"ııg, m. Handlung des Yügens, ahd. lug, mb. lue: 
mendacium zin lug Dief.; ich glaube nicht dem luge 
Riidert Liebesfr. 2,55; das wissen übersehärft sieh 
selbst zum luge Seibel 3,33; ein böser lug Heyfe 
9, 149; Neimformel lug und trug von schandmäulern 
Goethe 57,177; wissen... zu lug und trug nützen 
Sceffel Eifeh. 269. — Püge, f. bewufßte Unwahrbeit; 
abo. lugi, mhd. lüge, mit einer Nebenform lugin und 
lugina, mhd. lügen und lügene, die jih im älternhb. 
Rom. Sing. lügen (die lügen musz oberhand haben 
und siegen B&erhbard 6), Pur. lügenen (iren luginen 
Zimm. Chron. 4,143) fortfeßt. Oegenjaß zu wahrheit: 
die gottes warheit haben verwandelt in die lügen tom, 
1,25; ein satz, der. . halb wahrheit ist und halb zur 
lüge schwimmt U; 2, 342; grobe, freche, handgreif- 
liche, unverschämte lüge, u. a.; lügen sagen, reden, 
vorbringen, stiften (Eir. 7,13), auch spinnen, schmie- 
den; gespinnst der lüge Schiller Par. 5,$; lügen 
aufdecken; an deiner sprache rüge du schärfer nichts, 
denn lüge Uhland 75; in der Formel einen lügen 
strafen ift lügen werbunfelter Gen. (für einen einer 
lügen strafen, alt aud) umb ein lügen zu sirafen 
utber 1, 162®): wer wil mich lügen strafen Hiob 
24,25; so lange ich athem habe, sie lügen zu strafen 
Hedyfe 9,405; von Dingen: hoffnungen — verwesung 
straft sie lügen Schiller 4, 29; euer eigenes herz.. 
straft euch lügen Näub. 5, 1; jprihwortlid: lügen 
haben kurze beine; er ist nicht an der ersten lüge 
erstickt; — im milderen Sinne der bloßen Unmwabhrbeit 
duch Irrtum, in der Zwijchenrede des gemeinen Pebens: 
auf dasz ich keine luge sage; = Wahn, Einbildung: 
ein werth phantom, geliebte lüge Drojte 11?. — Zt 
janmenfeßungen: Piigenbild, n. erlogenes Bild: cin 
lügenbild lebendiger gestalten Schiller 4,29. — 
Lügenbrut, f. verähtlih von Tügenden Menichen: unter- 
ganr der lügenbrut an Die Freude 99. — Ligen 
gelpinft, n. Yügen unter dem Bilde eines Geipinjtes. — 
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Pigengewebe, n. Süge unter dem Bilde eines Gewebes: 
phantasten, die sich . . in ihr eigenes lügengewebe 
einspinnen Treitjchfe 4,297. — Yitgenfniff, m. lügne= 
rifcher Aniff: so hilft ein lügenknitf Grillparzer 
7,59. — igenmanl, n. derbe Bezeihnung Tügneriicher 
Schwathaftigfeit: er hat ein l.; au Inhaber jolcher: 
er ist ein l. — Pügenneb, n. Fügen unter dem Bilde 
eines Pehes: in ein... lügennetz verwoben Keller 
Verfe 1,109. — Lügenjelig, jelig in Yügen: die litera- 
rischen ausfälle des lügenseligen barons (Mündhaufen) 
Treitfehte 4, 450. 

"ugen, ausichanen, jpähen; altes weitgerm. Wort, 
altenal. löeian. altjächf. loeön, ahd. luog En, mıhd. luogen, 
in Urmerwandtihaft zu felt. lagat Auge; im älteren 
Khp., namentlich ın Duellen oberdeuticher Heimat, häufig, 
bis ins 17.55. hinein: (fie) lugt immer hin und hiu 
Spee Trubn. 49; (er) lugt, wo Castor ist, und wo 
der Pollux stehet Opiß 2,113; Dann in oberbeutjche 
Mundarten zurücdgezogen, fir die Schriftfpr. im fpäten 
19.°. zunädft dur die Kittergeihichten, in denen e8 
die Spr. altertimmlih färben joll, wieder aufgefrifht; 
bei Schiller mit mundartliden Klange verwendet: 
lug, Seppi, ob das vieh sich nieht verlaufen Tell 1,1; 
jpäter in gewählter oder bichterifcher Spr., immerhin 
felten, vorfonımend: wo ich . . die visıtatoren nach 
dem sacke lugen sehe Geume Epa;. 2,159; es lugte 
kaum von oben die sunn’ ins laubgemach Geibel 
1, 166. — Dazu: Puginzland, m. Name für einen Wart- 
turm: ainen gar hohen weiten turn, . . den het er 
für ain wart und lueginsland pauen lassen Aventin 
1,971; da tönten drei stücksehüsse von der schanze 
auf dem lug-ins-land herüber Hauff 4,13. — ug: 
loc), n. Fo zum Spähen: nun war da irgendwo in 
der tapete ein lugloen Heyfe 3, 221. 

Lügen, wijjentlih die Unmwahrheit jagen; gemeingerm. 
Wort, goth. liugan, altnord. Ijüga, altengl. leugan, 
altjüchl. ahd. liogan, mıhd. liegen, urverwandt zu alt= 
ilav. lugati gleicher Bed. Die ältere nhb. Infinitios 
form ift, der mbd, eng angeichlofjen, liegen, erit im 
17.55. fommt, unter Anlehnung an das Gubjt. Iüge, 
unjere Schreibung lügen empor. Die Präjensformen 
find bis in das 18. 5b. ieh liege, fpäter lüge, du leugst, 
er leugt, Imperativ leug, doc tauchen bie heutigen ver- 
einzeft jhon im 16.55. auf: wer vil schwetzet, der 
lügt vil Garg. 13, und jfeit etwa 1770 find jene nur 
uoc feltener feierliher oder altertiimelnder Rebe eigen: 
natur, so leugst du nicht! fejjing NWath. 1,5. Eine 
Vergangenheitsforn lügte gehört zu einem jhwacen 
Berbum lügen, das jhon in alter Spr. unmittelbar 
aus dem Gubjft. lüge gebilvet: (er) spraei, das er lügte 
lb. v. Ofterreich (1451) 11; wenn meine augen mir 
nicht lügsten Schiller Näub. 4,5; aber jeßt unter: 
gegangen ift. In mehrfacher Etellung; abiolut: jr solt 
nich: stelen, noch liegen 3.Moj. 19,11; ich sage die 
wahrheit in Christo, und liege nicht Aoöm. 9,1; das 
alt spriehwort sagt recht, das die poeten vil liegen 
Srölid) Stob. 564; wer einmal lüugt, dem glaubt man 
nieht; mit perjünlihen Dat.: du hast mich geteuscht 
und mir gelogen Nicht. 16, 10, könnt es mir nutzen, 
wenn ich euch löge? Goethe Kein. F. 4; mit fadl. 
Ice. oder abhäng. Sabe: was er auch lügt, ieh tränk 
es ihm ein 14; etwas, manches lügen, dazu lügen; das 
lügt er; etwas in seinen hals lügen, vgl. unter hals; 
darzu sag ich, dasz du solches in deinen raehen er- 
logen hast Galıy 70°; er log, er sei dort gewesen 
(dasz er dort gewesen sei); mit Augabe der Richtung 
oder Beziehung: man leuget gern auf die leute Gir. 
19, 15; (jte) reden allerlei ubels wider euch, so sie 
daran liegen Mattb. 5,11; Achill. den du zum vater 
dir gelogen Schiller Zerjt. v. Troja 95; in seinen 
beutel lügen, vgl. ıutter buutel; vefl.: habe mich mit 
liebesreden fest gelogen an dein herz HHeıne 15, 163; 


Pirgengewebe — lügen. 
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ich werde mich schon durehlügen Benedir Weine 
4,9; — in freierer Bed., aud auf Geberden und Gejtalt 
gehend, = jich veritellen, heucheln: da stand er grimimig, 
log gelassenheit Goethe Egm. 5; wie der unhold eben 
zum greif sich log (ji verwandelnd) Wieland 
Commermärden 2,470; von Dingen: das auge lügt 
nicht; das. . keine weissagung liegen wird He]. 12,24; 
dieses mahl lügt ihm die hoffnung nicht Wieland 
Klelia 5,137; so künstlieh ihr gesicht... sieh dreiszig 
jahre jünger log $pr. 5,63; Inf. in fubjtantiwiichen 
Gebrauce: mit lügen und trügen umgehen; das lügen 
ist für uns geringe leute ${mmermann Nimdh. 


2,32; es gehört geist zum lügen Benedir vas lügen 


1,1. — lügenhaft, ver Liige ergeben oder gemäß: men- 
dax lugenhaft Dief.; lügenhatte menschen, angaben, 
thränen; an dieser wonne lügenhaften spiegel Schiller 
5, 60; lügenhafte historiker des liberalismus Bi$mard 
Keden 13,253. — Pilgner, m. ver eine Lüge jagt, ah. 
luginäri, mbt. lügen:ere: er (der Teufel) ist ein lügener 
50h. S, 441; standhafter lugener Garg. 201; du bist und 
bleibst ein lügner, ein sophiste Goethe Faujt I; einen 
zum lügner machen, ihn der IImmwahrbeit überführen: 
machte die zu lügeuer, die jn getadelt hatten Weish. 
Sal. 10, 14, — Piignerin, f. weiblicher Pügner: werden 
Sie zur lügnerin mich maehen? S diller Karl. 5, 11. 
— lügnerifd), nad) der Weife eines Yüigners: lügnerisches 
gebahren, verhalten. 

Pufe, 1. Offnung in einem Boden oder einer Wand, 
nieberdeutiches, zu lücke und loeh (f. d.) in engjter Be: 
ziehung ftehendes Wort, zunächit des Scewejens (fruber 
lucke [j. d.) gejchrieben);, am Schiffe: hinausstarren 
durch die runde luke auf die mondhelle see Heyje 
8, 236; im Dachraume: wo ein schwarm von dohlen 

. aus allen luken und ritzen herausfuhr Eiden= 
dorff Taugen. 67; durch die luken ihrer dachstuben 
Seine 12, 228. 

Pullen, erft im älteren Ahr. bezeugtes Tonwort, in 
zweı Bed. 1) jaugen, Iutjchen: die kind lüllend an dem 
düttle Maaler; jet noch um mehr mmndartlicer, 
namentlich oberdentjicher Kete, an den fingern lullen, 
mit luller, Saug= oder Lutichbeutel Fleiner Kinder. 
2) ohne Tert leije fingen, zuerjt im 17.55. bezeugt: 
lullen, sonum imitari Schottel, jpäter gen Didter- 
wort: ich brauche wiegengesang . . wie oft lull ich 
mein empörtes blut zur ruhe Öonethe Werther I; meine 
laute, sag ieh — ich musz mich zurück lullen in meine 
kraft Schiller Näub. 4, 5; freier: diesem vampyr, 
der mit leisem fächeln lullt in schlaf die achtung und 
die liebe Yenau 352; wenn du (Schlaf) dem herzen 
.. die allzulauten schläge lullst in rast Geibel 2, 233. 

Qummel, m. Lenbenfleiih, Pendenbraten; aus Yat. 
lumbalis übernommen, abo. lumbal, mhd. lumbel, fpäter 
lumel und lummel; eingemaehte lumel Gara. 96; jebt 
nod oberveutih. — Piimmel, m. flegelhafter Menid; 
erjt im älteren Nhd. nachgewieien, al$ jümpel (Kird= 
hof Wendunm. 296®), lummel (Ayrer 2869, 21; sind 
mir das nicht lümmel? Rindhart eisleb. Ritter 2569), 
lemmmel (du rechter Ilcemmel Shuppius 60), limmel 
(ein solcher limmel Weije böje Cath. 2, 7), ungemijier 
Herkunft, vielleicht mit lump (f. d.) zufammenbäangend; 
jeit 17. 3. in heutiger Form gewöhnlich: lümmel, 
homo sine acumine Schottel; schläge, die uns die 
groben lümmel gaben Wieland Sylv. 5,2; nun ist 
dcr lümmel zahm Goethe Fanjt 1; du bist ein guter 
junge, doch weun du einst grosz geworden. wirst du 
ein Jümmel sein Keller Werfe 1,117. — Piimmelci, f. 
Slegelei. — Lümmelhaft, nad Art eines Fiimmels: 


lümmelhaftes betragen. — lünmeln, jich wie ein Fünmel ' uno! 
. woriu er sieh |; gehen: wenn die weibsbilder daheim . 


betragen; Yiimmelhaft jiten: stuhl . 
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PYırımp, m. Iebenform zu lumpen 1 (f. d.), eigent= 
(ih = zerfetstes Zeugitüd, gewöhnlich aber übertragen 
auf einen Menichen in abgerufener Kleidung, dann von 
erbärmlicher Beichaffenheit überhanpt und niedriger, 
filziger oder arbeitsfibeuer Gejinnung; anfangs ın ber 
gornt lumpe, jpäter gefüirzt zu lump, teil8 im jehwacher, 
teils in jtarfer Form: wer ein lump ist, bleibt eiu 
lump ... drum glaub an keinen lumpen je Goethe 
zahıne Xenien; nur die Jumpe sind bescheiden (Gegen= 
jat zu brave) Nechenjchait, ein recht jämmerlieher Jump 
Gandy Erz. 29; unsere gesetzgeber wären lumpen 
Bismard Neben 13, 259; auf wirtichaftlide Arın= 
jeligfeit bezogen: gefolgt von dem... nachtwächter und 
deu andern lumpen Keller Seltw, 1,198. Spaßhaite 
Weiterbiltung im lateinifhem Gewante Jumpacius, m., 
voltSmäpig auch lumpaci (Keller Seldw. 2, 339). — 
Oumipen, m. 1) zerfetes Stüd Zeug, ınbd. lumpe, viel: 
leicht aus dem Miiederd. eingeführt, da Verwandte jich 
im niederd. Sprachgebiete finden, engl. Jump, Klumpen, 
unoroventlide Maile, niederl, lomp, plummp, grob, un 
geihidt; ältere Nominativform Des he. ıft lumpe 
pannus Srijch, gewöhnlich jeit 18.5h. lumpen (Stein= 
bad); jeltener im Sing.: ein alter abgetragner Tumpın 
Adelung; ich kratze mit dem federkiel auf deu 
gewalkten iumpen S Hiller 4, 17; gewöhnlich im Plur., 
auf Kleivung bezogen; du muost dise lumpen län und 
miniu kleider le;ren an ©ei. Abent. 2, 437; die lumpen, 
die er anhat Schiller Käub. 1,3; einige stattlich ge- 
k'eidet, andere in lumpen Seume Epa;. 1, 159; ihre 
kleider und lumpen aber tunkten sie . . in das aus- 
gegossene märtyrerblut C5 Meyer d. Heil, 217; aud 
lumpen zur Papierbereitung, val. lumpenpapier. 2) an 
dered lumpen, gemeiner Kochzuder, in ter Kabrilipr. 
Korodeutihlunds aus lumpenzucker verfürzt, und diejes 
nach engl. lump-sugar Zuder in Klumpen, eingefühtt. 
— Zuiammenietungen, im tenen ver erite Teil aud) 
das Niedrige und Erbärmliche hereorbebt: Yumpen: 
ding, n. nichtöwertes, armieliges Ding. — Pumpen 
doftor, m. Scheltwort für einen erbärmlichen Arzt: hätten 
wir ihm das fell recht gegerbt, dem lunipendoktor 
Haufj 5, 32. — PYuntpengeld, n. Geld als Erlös ans 
Yumpen; armjelige Summe Gelte8: ich habe es für 
ein wahres lumpengeld gekauft. — Nırmpengejindel, n. 
Gejindel in Lınıyen, erbärntliches Gejindel: alles lumpen- 
gesindel auf gottes erdboden Schiller Käuk. 2,3. 
Pumpenferf, m. Kerl im Lumpen; gemeiner Kerl von 
niedriger oder filziger Gejinnung. — Punmpenmann, m. 
Dann der Punyen fammelt; arnmieliger Dann: lumpen- 
mann, der nichts wärt ist, unvermüglich Muaaler; 
Mann aus Yınnpen, Bogelicheuche: ein tüchtiger Jumpen- 
mann, sperliuge von kirschbäumien wegzuschrecken 
Schiller KRäub. 1,1. — Yumpenpad, n. Haufen von 
Fumpen oder arınjeligen Dingen; übertragen auf eine 
Dereinigung bettelhafter Dienichen: es ist lumpenpack ; 
das haszt sich schwer, das lJumpenpack Goethe gauitl. 
— Pımpenpapier, n. Papier aus Fumpen. — Yınmpen: 
jammifer, m. Dienich, der berufsmärig Yıumpen jammelt. 
— Yrmpenitampfe, !. Gerät oder Tirt, wo Yıınpen zur 
Papierbereitung geitammft werten; lanbichaftlich Iber- 
tragen auf eim armieliges Haus oder Wohnung; zu 
erjterer Bed.: lJumpenstämpfige papirer Garg. 100. — 
Sumpenvoff, n. armjeliges Volk, vopulö face Srifd: 
von solchem lumpenvolk! Wieland Splv.5, 2. — 
Punmipenzeug, n. nichtöwertes, armjeliges Zeug; aud 
von Menjchen: alles lumpenzeug Grabbe Xapol. 13. 
— Yımpenzuder, m. vergl. lumpen 2. 

Pumpen, Yınnpen zeigen, wie Yunpen gebaren; 
zunähit in Lumpen, unordentlih, jhlaff, ichlampidht 
‚ oder auf 


Punip — Pumpen. 


lümmelt $rDMüller 3, 64; fümmelbaft reten: der eine | der gassen dalıcr zuten und lumpen, wie cine fliege 
(Schauipieler) flötet wie honig su süsz, der andere |aus der buttermileh Diej.-Wuülder 745; au = 


lümmelt Keller Werte 10,25, 


Yahmen, binfen: (ber) zu beiden seiten lumpen gehet 
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Stofhmäuf. 2, 1,45 gewendet auf Betragen nub Der: 
fahren: sie lumpen sieh ja miteinander, ın eoeno libi- 
dinis volutantur Stieler; jeßt Inmpen, herumlumpen. 
wie ein Pump berum fteben, nichts tbun, unordentlic 
Ieben; — in anderm Ginne tranfitive8 lumpen, Ynmp 
ichelten, wie einen Yump behandeln: jemanden lumpen 
Adelung; beionders in der Redensart sich nieht 
lumpen lassen, nicht nadhjfagen lafjen, daß man filzig 
over geizig fei: er lässet sich nicht Zumpen, contemni 
se non patitur Stieler; gieb so zu verstehn, es gelte 
jetzt, sich chre machen, sich nieht lumpen lassen 
Henfe 19, 143. — Yumperei, f. umpiges Wefen, Arms 
feligfeit: es ist lauter Jumperei mit ihm Gtieler; 
gewöhnlih —= armieliges, verädhtliches Ding; im Alls 
gemeinen: alles in der welt lauft doch auf einc lum- 
perei hinaus Goethe Werther 1; wie soll ieh naeh 
1S jahren noch alles von dıesen lumpereien und ge- 
meinheiten wissen Bismard Neben 13,254; geringe 
&eldfumme: „wie theuer?‘ eine lumperei. sechzig louis- 
dors Sciller 4, 191; unwichtige, armjelige Arbeit: 
alle lumpereien zu thun, die sie begehrten Keller 
GScelow. 2,176; — Thun, Verfahren wie eines Lumpen: 
aus einer lumperei ın die andere geraten; aus den 
lumpereien nieht herauskommen. — fumpidjt, in jüngerer 
Form Jumpig, in Zumıpenart; bezogen auf die Kleidung, 
im 16.55. auf die zerichnittene Miodetracht: ein Jumpeeht 
wol zerhawen kleidt ©robian. 4666; fpäter auf abge- 
tifjenes Gewand: deinen Jumpichten mantel $rMüfler 
2,1875 daher ein alter lumpichter kerl homo annis 
et pannis obsitus Steinbach; ein lumpiger kerl 
Eihendorff Taugen. 59; leute von allen kalibern, 
lumpıge und wohlgekleidete Seume Spa. 1,72; — 
übertragen auf armfeiige, geringe, nichtswerte Dinge 
Ihlehtbin: um eine lJumpige adrıenne so viel umstände 
maeben Feffjing Dram. 22; lumpichte zwei groschen 
Adelung; es ıst gar keine ehre dabei, aus solch 
lumpigem gefängnisse auszubrechen $Sreytag Dal. 
4, 2; ein lumpiges lustspiel Keller Werfe 8, 121; von 
Berjonen: wo hier das lumpigst’ hoffräulein die nase 
sich unterstand zu rümpfen Henvfe 10,5. 

unge, f. I) innerer Teil des Körpers zur Atmung; 
gemeingern., nur goth. und altjäcyf. nicht Tiberliefertes 
Wort, altnord. lünga, altengl. lungen, ahd. lungunna, 
lunginna und lunga, mbd. lungene und lunge; ohne 
urverwandte Bezüge, zufammengeftellt mit dem mbo. 
Adj. lung, weich, nadjgiebig, abd. lungar, mbd. lunger 
bnrtig, rajch, mbo. Iıngen vorwärts gehen, jo daß in 
dem Subjt. der Begriff des Yeichten und NAuffchnelfenden 
liegen mag. Al Werkzeug tes Atmens, Gib der 
Stimme, bejonder® in Redensarten: eine gute iunge 
haben; dasz der himmel ihren sohn mit so vieler weis- 
heit und lunge ausgerüstet hat Nabener 4, 366; eurer 
lunge . .. zu schonen Schiller Näub. Trauerfp. 4,8; 
der kanzler hat sich jahre lang hındurch die lunge 
aus dem leibe gesprochen Bismard Neden 13,97; 
bei Erfranfung Der lunge heißt e8 im gewöhnlichen 
eben es auf der lunge haben; mit meiner lunge nur 
ists schlecht bestellt Senfe 10, 97; die lunge au8 
Tliigeln beftehend, deren einer oder der andere Frankbaft 
entarten fan, Daber mit einer halben Junge atmen. 
leben; der Plur. lungen fanıı audy von diner Punge 
teen und beide Lırngenflügel znfanmenfaffen (val. 
Jungenpaar): was für sehreckliche lungen! (eines lant 
Cpreghenden) Goethe Namcans Neffe; allitterierende 
Berbindung lunge und leber (f. d.); Junge und luft- 
röhre Tobenftein Armin. 2,405®. 2) anderes lunge 
in älterer Spr. — Noßfot, Kofapfel, ungewiffer Her= 
fnnft und Beziehung: mit lungen ich ouch werfen kan 
Murner Narrenbeichw. 68,43; so solt man uns doch 

. mit hunden aushetzen, und mit lungen auswerfen 
luther 4, 386; 


Fumperei — unge. 


700 


dung, f. Kranktheitsname, Entzündiing Der Yunge — 
Yungenfänle, f. Faulung der Lunge, Krankheit bei 
Verden, Schafen, Rindern. — Pungenflügel, m. Zeil 
der Funge (vgl. flügel 2): rechter, linker l. — Puugeit- 
gefchwür, n. Sefhwür in der Punge. — Iungenbieh, ın. 
Hieb in die Funge; bilelich für einen verben Hieb, der 
gleichfam den Atem ftoden läßt. — Inugenfrant, franf 
auf der Punge; dazu Lungenfrankfheit, i. — Luugens 
mug, n. musartige Epeile, ans ber Lunge eines eßbaren 
Tieres bereitet; jprichwörtlih: klein (dureheinander) 
gehackt wie lungenmus; soll ich ‚dir den deinigen 
(Herın) ganz zu einem lungenmus zusammenhauen? 
Hebel 2, 187. — Pungenpaar, n. die beiden Pungen= 
flügel: einer... den gott mit waekrem lungenpaar ge- 
segnet Heyfe 3,69. — Pungenprobe, f. Probe mit der 
Lunge eined neugeborenen Kindes, die, je nachdem fie 
im Waiter fhwimmt oder umterfinft, anzeigt, ob das 
Kind geatmet hat oder tot zur Welt gelommen ift. — 
Sungenidjlag, m. Schlagfluß mit Fähmung der Lunge: 
du hättest dır einen lungensehlag holen können Wilden= 
Bruch Opfer 56. — Iuugenidwindfucht, f. Schwindjudt 
der Yunge. — Yıurngenjudjt, t. Krankheit der Yurnge, be= 
fonders Schwindfuht. — Pungenwurz, f. Name des 
Nanerhabichtfrautes. 

ungern, aufpafjen, gierig lauern, erft nhd. auf= 
gefonimene Bildung zu dem unter Junge aufgeführten 
Adj. ahd. lungar, mhd. Iunger rafh, hurtig; nach 
gnadenbrot zu lungern Bürger Mannstroß; zur 
stunde der lungernden magen da8 fied von Treue; 
meift übergegangen in die Bed. müßig berumftehen, 
faulenzen: mir däucht, dasz ieh nun einige wochen 
ehrlich lungern kann Senme Spa;. 2, 160; dasz..der 
faule landstreicher nichts thue als lungern und sich 
mästen Gaudy Erz. 130; (Burfchen) welche, die hände 
in den hosentaschen, auf der strasze lungerten $rey-= 
tag Soll 1,37; da lungert ja... ein lakai herum 
Handidr. 2,425. Dazı Yungerleben, n. Leben in Fau= 
lenzerei: wir werden . . dies lungerleben aufgeben 
Henje 9, 379. 

Kine, f. Achsnagel, Weiterbildung des gleihbeveu- 
tenden ahd. lun und luna, mbod. lun und lune, in der 
Form ahd. lunisa, altengl. Iynis, nıbd. lunse, lünse 
mit leicht abweichenden Nebenformen (lünze, lonze, lünne 
u. Ahnl.); Wort unficherer Abfunft: zerbrochene lünse 
Boß Luife 3, 2,51. 

"unte, f. (früher auch m.) Zünpftrid; erft im hd. 
belegtes Wort, zunächft mit der Ber. Seben, Pumpen: 
die lunten niimwet man .. darausz maeht man pappir 
Tuther Tijhr. 221b; dann auch Lampendodt: ein 
lünten in der ampel Wirjung Arzneib. 566, noch jett 
nieberdentjch; ungewifier Hertunft; Die Bed. des Zünd- 
jtrid8 für Schießgewehr und Minen hat fih aus der 
vorigen jeit 16. Ih. ergeben, auch niederl. lonte Kilian; 
musqueten und brennende lunten Shuppius 93; 
ihre lunten so anzulegen, dasz wo möglich alles auf 
einmal feuer fienge Schiller 4, 161; pulvertonnen, 
wenn eine lunte hineinfällt Fiesfo 2,5; in der Kedens= 
art lunte riechen, Berbädhtiges oder Gefahr wittern, 
bergenommnen von dem durhödrtmmgenden Geruch einer 
alimmenden Yırute: er reucht lunten, ille id animad- 
verlit Schottel; ein stück von geistlichkeit hatte 
lunte gerochen Seume Spa;. 2,43; — lunte, bei dert 
FJägern, der brennend rote Echmweif des Fuchles. 

üpfen, empor heben; abd. nicht nachgewiefen, mbD. 
Inupfen ınd lüpfen, ungemwijier Herkunft, mit dem gleich- 
berentenden lütten umvervandt; wefentlich anf Die ober- 
dentjhen Mundarten beihräntt, in der Schriftipr. ver= 
bältnismäßig jelten; unumgelautete Form in älterer 
Spr.: da danzten. schuptten, hupften, lupften (jie) 
Sarg. 1545 auch in neuerer, 3.3. bei Ooctbe: wie 


Pungenentzündung — lüpfen. 


‚ dgl. dazu Zacers Zeitfchr. 24, 37fg. | jeder doch die beine luptt Sanft I; gewöhnlich nm-= 


285g. — Zufammenjegnugen zu 1: Yıngenentziiu= | gelautet: einen lüpfen, in die höhe lüpfen, fo beim 
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jchweizerijchen Ringfampfe; (Kunftwerf) das des kältesten 

örers herz und geist erschütterte und himmelan lüpfte 
Schubart Leben u. Gejinn. 47; kann nicht zarte Hügel 
lüpten Heyje 3, 109; eine Lait, zur Erleichterung bes 
Tragens: der unsichtbare gute gesell geht mit und 
lüpft ihm die schwere bürde Yenau 150; tretet ein 
bischen näher und lüpft mir da der seligen Amala- 
swinte kreuz CF Meyer Nov. 1,230; eine decke lüpfen; 
sie lüpft den schleier kaum Platten Turm mit jieben 
Piorten; grüßen den hut lüpfen; hier lupft er ein 
wenige den hut Wieland Amad. 18,32. — Yupine, f. 
Wolfsbohne, Feigbohne, aus lat. lupinus und lupinum 
entlehnt: lupinen, feigbobnen vecon. Yer. 1465. 

urch, m., aud) lorch, nieberd. lork, Kröte, Amphibie 
überhaupt: ohrklemmer. seorpione, lurehe und was 
soust kreucht Sceffel Effeh. 68; aud Name des 
Haubentaucders, einer Vogelart. 

Quit, f. Begierde nad) Angenehmem; angenehme Em- 
pfindung überhaupt. Gemeingerm. Wort, goth. lustus, 
altnord. Iyst, altengl. altj. abd. md. lust, wahrichein= 
ih Bildung einer indogermanijchen Wurzel las be= 
gehren, von der auch lat. las-civus jtanımt. Das Ge= 
ihleht ift von AlterS her teil masc., wie noch jett 


Fupine — Luft. 


oft im oberbeutihen Mundarten und aud in älteren|. - 


nbd. Schrijtguellen, teils fem., wie jhon gewöhnlic, bei 
Luther und jpäter allgemein in der Schriftipr., Der 
Plur. lüste fteht in vereinzelndem Sinne (vgl. nachher). 
Bed. 1) Begierde, Verlangen, zunädjt dei Trieb der 
tieriihen Natur bezeichnend: der tobent unsinniz lust 
und wüetend begir Aventin 1,49; in ver Bibelipr. 
als unrein und Sünde gefennzeichnet: so da wandeln 
nach dem fleisch, in der unreinen lust 2. Betr. 2,10; 
die süunde ... erreget in mir allerlei lust Röm. 7,5; 
auf den Gejchlechtstrieb bezogen als fleischliche (2. Petr. 
2,18), fleisches (1.30. 2, 16), böse (Sir. 9, 10) lust; 
umschlungen von des sinnes lust Schiller Künitler 
195; lust haben, seine lust büszen; der Blur. zur Bes 
zeichnung heftiger und mannigfadher Einnenreize: feuch 
die lüste der jugent 2. Tim. 2, 22; dienend den lüsten 
und mancherlei wollüsten Tit. 3,3; folge nicht deinen 
bösen lüsten ©ir. 18,30; wenn du.. nicht durch den 
geist die lüste tödtest: so rühme dich der keusehheit 
nieht Gellert 2,138; — gemildert zu dem Bentiffe 
des jeeliihen und geijtigen VBerlangens nad) einem Thun 
oder einem Zuftande, mit Gen. des Berlangten: alle 
lust des lebens Schiller Käub. 3,1; aus lust des 
widerspruchs Sungfr. 1,2; mit Präp.: lust zum gesetz 
des herrn (Bj. 1,2), zur weisheit (Weish. Sal. 6, 21), 
zu ackerwerk (2. GChron. 26, 10), zu zanken (1. Cor. 
11, 16); gott hat lust auf diesem berge zu wonen Wj. 
65, 17; au) lust nach wahrheit Goethe Fauit I; zu 
jemandem, Zuneigung: der könig hat lust zu dir 
1. Sam. 18,22; rechte, gute lust, keine lust zu etwas 
haben; er liesz sie jren lust büszen ®j. 78,29; lust 
wandelt einen an, vergeht; einem die lust vertreiben; 
die lust, die mir gemaeh verging Keller Werfe 10, 148; 
seine lust stillen, befriedigen, u. a.; allitterierend: lust 
und liebe zu einem dinxz macht alle müh und arbeit 
gering Simrod Spridiw. 35h; lust und liebe sind 
die fitlize zu gruszen thaten Goethe Sphig. 2, 1; ber 
Plur. bier ungewöhnlih: die göttin sanfter lüste 
Schiller Dido 67; herzten und küszten nach lüsten 
Goethe Wirkung in die Ferne. 2) übergegangen zu 
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schmerz Cronegf 2,9; lärm für lust 51; lasset heut 

. ernst und lust sich misehen Goethe Tifhlied an 
Selter; die königin, zerflussen in wehmutlı und in lust 
Ubland 391; lust und leid, qual (j.d.), u.a.; e8 
beißt sanfte, stille, heilige, laute, stumme, huhe, niedere 
lust u. a.; lust der augen (2. Sam. 24,3), des herzens, 
der sinne; mit objectivem Gen.: als ich mich . . der 
lust dieses anblicks überlasse Schiller 4, 337; mit 
des ersten kusses lust Uhland 143; mit dem Gen. 
ber Zeit: des augenblickes lust S hiller Abjdieb von 
Pejer; lust suchen, finden an etwas, etwas gibt. gewährt 
lust; seine lust an einem oder etwas haben (Pi. 37,4. 
111,2); (e8) war sein lust, sauber auszzutrinken Garg. 
76; leset das... mit lust 39; sank vor lust ins glas 
hinein Gellert ab. 2,19; wenn Sie sich diese lust 
noch nicht gemacht haben Schiller 4,336; wo du 
mir diese lust verdirbst! Xejjing Mina 4,3; aud) 
seine lust sehen, hören: mein auge wird seine lust 
sehen an meinen feinden, und mein ohre wird seine 
lust hören an den boshaftigen Bj. 92, 12; daran sollst 
du deine lust sehen Goethe W. Dieifter 8, 1; der Phur. 
bier ganz jelten: ein herz, das heimlich seufzt, das 
lüste nur ermüden Eronegf 2, 125; solchen (Frauen) 
ım leben zu begegnen, gehört mit zu dessen ver- 
snüglichsten lüsten Gaudy Erz. 129. 3) lust, etwas 
Luft, Freude Erwedendes; im Allgemeinen: der gutt- 
losen lust ist schaden zu thun Epr. Sal. 12,12; der 
singt, das ist eine herrliche lust Uhfand 350; ich... 
blas auf meinem rohr dir täglich lust und liebe 
vor Bürger Schülers Yiebeswerbung; das spioniren, 
seheints, ist deine lust $oethe Faujt I; erfrenenber 
Zujftand: sah ieh schwinden der erde lust und heil 
Ubland 247; gieng sie der lust zu eifrig nach Gellert 
Tab. 2,19; von Bergnügungen nd Feitlihfeiten: vollzox 
man die heirath mit grosser pracht und lust Goethe 
15, 149 ; erfreuuender Gegenjtand: solche flüchtige blätter 
.. sind geistreiebe lust 39, 190; erfreuende Perjon: 
ich habe dich lieb, du süsze, du meine lust und qual 
Geibel 1,27; so sollich nun dich meiden, du meines 
lebens lust Ubhland 57; bier ohne Pur. — Zus 
jammenfeßungen: Nujtdirme, f. Freubenmäbcden. — 
Ruftfahrt, £. Fahrt zum DBergnügen, veclio ohiosu 
Stieler. — Aufifener, u. euer zum Vergmügen, 
deutlicher Auitjenerwerf, n — Yıultgang, m. Gang zur 
Puft, zum Vergnügen; Wandelgang zum Gpaszieren- 
gehen beftimmt: auf einem mit grünen tüchern be- 
hangenen lustgange Zeijen Ro]. 52; lustgüänge von 
eitronenbäumen Wieland Sylv. 3,4. — Yultgarten, m. 
Garten zum Bergnügen angelegt, Gegenjaß zu uutz- 
garten. — Yjtgärtner, in. Ziergärtner. — Yıultgas, n. 
Gasart, deren Cinatmung eine Betäubung mit bebag- 
liher Empfindung hervorruft. — Luitgefilde, m. Be= 
bagen erwedendes Gefilde. — Wuitgefithl, n. Gefühl ver 
Fuit, Freude. — Nulthaus, n. Hans zu einen Der= 
gnugungsaufenthalte auf dem Sande, im einem Garteır: 
au denı berg . . hetten sie lustheuser und gerten 
D. Städtechr. 3, 92; lustig säl und lustheuser Aventin 
1,533; als wir vor dem lusthause ankamen, wo das 
abendessen servirt war Schiller 4, 207; verbiillend 


Luftdirne —- Luftfeude. 


auh = Hurenhaus. — Yuitlager, n. Feldlager zur 
bloßen Luft. — Iujtlos, obue Luft, Berlangen: konnt 


eine trägheit nicht verwiuden, die maehte miel lust- 
und zedankenlos Heyje vd, 120; ohne reube: so düster 


ber Bed. der angenehmen Empfindung überhanpt (zu= | Tustlos wird das alter Goethe 46,60. — Yuftmord, m. 
nädjt aus ter Befriedigung eines Berlangens erflojjen), Mord in Verbindung mit Notzucdht, menes Wort, mıtt 
Freude, Bergnügen, Ergöbung: Weleeratio, delieiae | Yutinörder, m. — Ynilort, m. Vergnügen gewährender, 
lust Dief.; mit verwandten Begriffen zuiammmengeitellt: lieblicher Ort Gtieler; Drt wo Bergniigen geboten 
frölich stehen in aller lust und freude 235,2; zum] wird: dasz wir... auf einem lustorte elwas verzehrt 
lust und kurzweil dienen Sandrub 179; morgenröt, | hätten Goethe Tuß.ı — Nuitreije, f. Reife zum 
uber welche lust und lachen bei der ganzen welt ent- | Vergnügen. — Yuilfgloß, a. Echloß zum Vergnügen 
steht P&erhard 150; zu lust und wonne Schiller gebaut und bewohnt. — Lnftjende, F. in älterer Spr. hef- 
tie Blumen; mit Gegenjüßen: gemisch vun lust uud tiger jinmiliher Trieb, al$ Krankheit gedacht 1. Thejj. 4, 5; 


7053 Puftjits — hüften. 
jeit 18. 3b. = venerifche Krankheit. — Yırftliß, m. Wohn: 
fit zum Vergnügen angelegt nd bezogeit: was wir von 
Gnid, Cytherens lustsıtz, lesen 13 2, 281. — url: 
iviel, n. allgemein, Spiel zum Vergnügen: lanzen, und 
daran oben rothe und blaue fähnlein . . mit weichen 
die anmuthige luft auch ihr lustspiel hatte ?oben- 
ftein Arm. 1,11622; dasz beiden . . lanzenbrechen 
cewohntcs lustspiel war Wieland Amad. 15,35 — 
Überfeßung von comoedia, fhon im 16. SH. gebrandht, 
aber erft in neuerer Spr. recht empor gelommen: hört 
ihır die symphonıe”? das lustspiel wird vor sich gehen 
Schiller Fiesfo 4,4; ein lustspiel dichten, verfertigen, 
darsteller des lustspiels; bildlich; der meisten lebens- 
lauf ist... ein kläglich lustspiel ohne plan Wieland 
Leb. ein Traum 11,4. — Puftwald, m. Wald zum Ber: 
gnügen angelegt und unterhalten, Gegenjab nutzwald; 
Dim. lustwäldehen. — Luftiwandel, m. von Zefen für 
Spaziergang gebildet: taht er... tür der stadt scinen 
lustwandel of. 6; solcher gestalt brachte Markhold 
disen lustwandel mit den Parisinnen zu 41 (ebenda 
auch lustwal). — Injtwandeln, von Zefen für jpazieren 
gebildet: als er mit einem fürnchmen herrn sol lust- 
wande!n fahren Xof. 38; im 17.3. noch bejpöttelt: 
vor etlichen tagen spazierte (potz! lustwandeite solt 
ich auf neu teutsch gesagt haben) ich Gimp. 4, 377; 
aber nachher und bis auf jebt als gewähltes Wort in 
Aufnahme gefonmen: im pomeranzenhain, wo wir 
mädchen lustwandeln gingen Schiller Fiesfo 1,1; 
hier geht demnächst lustwandeln meine tochter Grill: 
parzer 8, 181; meine gnädge frau herzogin lust- 
wandelt noch im park Heyfe 10,3. — Luftwandler, m. 
Spaziergänger Goethe 43, 249. | 

Fuftbar, Vergnügen bringend, anmutig: lustbare ort 
Maaler; eine lustbare gegend, amvena regio Stein= 
bad; jet vergejlen. — Yujtbarfeit, f., in älterer Spr. 
Anmut, Yieblichkeit, im älteren Plitteldeutjch lustber- 
keit (Serofhin 3506); lustbarkeit eines brunnens 
Maanler; gröblichfeit, Bergnügtheit: sie haben die 
zeit mit groszer lustbarkeit zugebracht GSteinbad); 
dann das zum Vergnügen Beranftaltete, Beluftigung, 
in weldyer Bed. Das Wort allein geblicher ift: lustbar- 
keit, delectamentum $rijdy; willich die vornehmsten 
misvergnügte zu einer lustbarkeit bitten Schiller 
Tiesfo 3, 55 wir machen aus diesen verdrüszlichen duett 
eine lustbarkeit Hab. 5, 7; lustbarkeiten veranstalten. 
— Initen, zur Luft, rende gereichen, in Älterer Spr.: 
delectare lusten, deleelat esz lustet Dief.; o\,schon 
der hofmann . . thut, was jhm lustet und liebet 
Albertinns Hoffhnl 10. — litften, Luft, Berlangen 
empfinden, akd. lusten, miıd. lusten nd lüsten, Die 
unumgelautete Forum auch nody im Älteren bd.; us 
perjönlid), mich lüstet, es lüstet mich: alsö mih lustet, 
so i1eho ih imo (er voluntate mea confilebor illi) 





Notter Pf. 27,7; löbel mich lustet Dicf.; wolt allain | 


regirn wie in lustet Aventin 1,375; der erlöse jn 
nu, lüstets jn Mattb. 27,435; nit näheren Beitimmmngeır, 
jelten und nur altertiimelnd durdy Gen.: mich lüstet 
deiner tugend Aınodt 165; fonft durd Präp. oder 
Snf.: lüstet dich nach einem fische Sleming 424; 
mag ein anderer heben den schatz .. uns nicht llüste 
danach! Boß Joyll. 11,15; lasz dieh nicht danach 
lüsten (häufiger gelüsten, j. d.); mich lüstet und ver- 
langt zu hören . . Yutber 3, 372®; dasz mich nicht 
zu leben lüstet Schwieger geharn. Venus 108; meinem 
weibe heil zuzutrinken, lüstet mich Heyfe 9, 25; 
ftatt des perjünlihen Acc. ein Dat.: wies einem gut 
dünket’ und lüstete KTopftoc 12, 130; — mit Jächlichenn 
Subj. und perfünlichem Mce.: thu was dein herz lüstet 
Pred. Sal. 11, 9; teten si was si lustet Aventin 
1, 341; sprich was dich lüstet Stolberg 14, 113; 
mit Dat.: vortreffliche makronen, und was dir lüsten 
kann Bürger Stußertändelei; mit periönlichen Snbj.: 
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schmeichelnd lüstete man nach diesen mahlen Herder 
3. Pitt. 15, 151; Inf. al8 Subft.: ein schreckliches lüsten 
durchbebt ihr das herz flopftod 2, 14%. — Hilltern, 
Derlangen empfinden, HäufigfeitSbildung zu dem vorigen, 
erft feit 15. Ih. al$ lustern obleclari Dief. erjcheinend, 
nicht bänfig gebraucht, im Altern Abd. noch ohne Um= 
faut; ımperfönlih: uns lüstert, uns hungert schon 
lange nach euch Bürger neufeeläand. Schlachtlied; per- 
jönlich: nicht lang darnach beginnt der pöbel wider zu 
lustern und sich nach .. fleisch zu sehnen Matbefius 
Yuth.52®; das vieh . . lüstert nicht nach anderem 
(Futter) Smmermann Mündh. 1,183; von Körper- 
teilen: es lüstert ihm das auge Stolberg 4, 82; im 
Snf.: kommt sie ein lüstern an, den schönen schäfer 
gar — zu küssen Wieland Diana nu. End. 341; im 
Part.: machte ihre augen nach demselben (Gele) 
Jüsternd ©inpl. 1,435. — lüjtern, ftarfe Luft, Begierde 
enipfindend, ein erft von Yutber in der Bibel, wahr 
jheinfih aus der dürmgifchen Mundart, gebrauchtes 
Wort, oberdeutihen Meundarten nicht eigen, in der 
neueren Schriftipr. fehr gebräuchlich geworden; von 
Perjonen: das lüstern volk 4. Wiof. 11,34; der lüsterne 
knabe Goethe Kriegserklärung; lüstern sein, werden, 
einen lüstern machen; wachteln zur narung, nach 
welcher sie lüstern waren Wei$h. Gal. 16,2; David 
ward lüstern 2. Saın. 23,15; nach dem minnelohn .. 
lüsterner zu werden Wieland Slelia 6, 285; die neu- 
gier lüstern zu machen Ag. 7,6; ich bin lüstern, ein 
wort mit diesem geist zu reden Schiller Karl. 5,9; 
von Empfindungen, Eigeufchaften, und ihrem Ausdrud, 
‚vielfach auf Gefchlechtliche8 bezogen: lüsterne blicke, 
|augen, lüsternes verlangen; er schwimmt in lüsternem 
entzücken Wieland Diana u. End. 500; in lüsterner 
windung Körner Kampf mit dem Drachen 10; adver= 
bial: (Brantigam der fid)) gedankenvoll lüstern vor die 
geheimnisreichen vorhänge versetzt Goethe W. Meifter 
1,16; zur Püfternheit veizendb: zweideutigkeiten und 
lüsterne albernheiten 4, 16; lüsterne bilder, gedichte 
u.a. — Wilternheit, f. Lüfternes Wejen: schmetterling 
der... voll lüsternheit an ihrem (ber Kofe) busen hieng 
Hölty 475 auf Sejchlechtliches bezogen: schwer wars 
dem kältsten Joscfsssnn, sie ohne lüsternheit und 
schnsucht anzuschauen Wieland Ob. 11,8; Gegen: 
jtand Lüfterner Schnfucdht: jungfrau, deren innres nie 
geheimer vorwitz nach verbotner lüsternheit bewegte 
Platen Abbati. 5, 264. 

uitin, Luft babend, mbd. lustee und lustie, Älter 
nhod. bisweilen mit Umlant lüstig, in ınehrfachem Ginte; 
1) in Älterer Spr. — Berlangen babend, begehrend 
(vgl. lust 1): libezs lustig Dief., zeuch nur hinüber, 
pistu lustig, über das wasser Avwentin 1,355; lustig 
‚und girig des menschen pluots Megenberg 240, 33; 
ich wil zu disen sachen euch lustig und anmutig 
machen Sandrub 108; in neuerer Spr. erhalten in 
SZunfammenjeßungen wie esz-, trink-, kauf-, schaulustig 
11. a.; übergegangen tn die Bed, Luft bebaltend, willig: 
haltet mieu, dasz ich lustig bleib Garg. 39; aud) 
rübrig, munter: het ein hübschen eaul, war lüstig 
BWB-aldis Ejop 4,59, eine Bed. die bis hente Dauert, 
‚wenn von der Bewegung des Windes, ver Wellen, 
Slamme u. a. Die Rede ijt: ein lustig prasselndes feuer; 
wenn der wind stärker wird, werden die wellen um 
d-u molo lustig genug sein Goethe ital. Reife II. 
2) Luft, Vergnügen im fich jehließend, anmntend (vgl. 
lust 2), ebenfalls vorzugsweife in älterer Spr., von 
dem was Tieblich ins Ange fällt: ein lustigez lant 
Haupts Ztjehr. 1,121; köstlich und lustig säl und lust- 
heuser mıt allerlei lust auf das künstlichest und lustigest 
zuegericht Aventin 1,533; allerlei bewme, lüstig 
an zu schen 1.Woj. 2,9; drachen in den lustigen 
schlössern el. 13, 22; von Perfonen angenehmer Er- 
jheimung: ein gar lustiger, und nach aller zierlichkeit 


füftern — Inftig. 


| 
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aufgebutzter knab Shuppin 769; auch von Dingen 
des Gehörs und Geihmads: zuo lustiger stimm ge- 
horrt röscher luft Diegenberg 15, 35; alle zeit wein 
oder wasser trinken ist nicht lustig, sondern zuweilen 
wein, zuweilen wasser trinken, das ist lustig 2. Macc. 
15, 40; in joldhem Sinne bat fi lustig in oberd. 
Mundarten erhalten, jeltener in der neueren Gdhriftipr.: 
von da man zu einem lustigen wäldchen gelangte 
Goethe Wahlverw. 1,7; von des hofes lustgem glanz 


Luftigfeit. 


706 


Unterhaltung, Kurjmweil: was sonst (in Leipzig) . . an 
köstlicher music, und an anderer lustigkeit mag ge- 
funden werden Weije Erzn. 214; gewöhnlich aber = 
laute Fröblichkeit: Jocunditas lustikeit Dief.; mit der 
ihm gewöhnlichen lustigkeit Adelung; in lustigkeit 
schwärmend Bof fuije 2,50; ausgelassene lustigkeit; 
auh Auferung der Fröhlichkeit: lautes gelächter ist 
die lustigkeit des pöbels Adelung. 

Kiiitling, m. der Sinnentuft ergeben; in der unum: 


Lültling — Iyriidh. 


Ubland 269; da erhebt sich lustiges gebüsch $rey= ' gelauteten Form lustling eine Bildung Harsdörffers 
tag Sandjıhr. 1,5; wahrlich, nichts lustigers weisz (vgl. Schottel 371b), umgelautet in neuerer edler 
ich, als wenn die tische recht voll sind von gebacknem | Spr.: lüstlinge waren sie, oder tyrannen gewesen 
und fleisch S diller Xenien 369. 3) LXuft, Bergnügen | Klopftod Meil. 16, 240; der zuchtlose lüstling S Paul 
gewährend, von Werjonen: Pindarus, der lustigest Pevana 1,87. — Yuftjam, Luft gewährend, anmutig, 
kriechisch po&t Apentin 1,149; häufig mehr = ımbt. al8 lustsam und lussam häufig, jeßt bismeilen 
Unterhaltung, Spaß gemwährend, furzweilig, unterhaltend, "noch altertiimelnd: so hat sie wobl ein schlosz lustsamı 
jpaßbaft: er ist ein lustiger kopf Rabener 3, 24; Uhland 336. 

lustige person, ber Pidelhäring in der Komöpie, lustiger | Putheriich, Luthers Art und Lehre gemäg, ein von 
rat, Bezeihnung eines Hofnarren; Joli (ein Hund) ver- Luther jelbit zur Bezeihnung jeiner Anhänger ge= 
stund die kunst, sich lustig aufzuführen Gellert Fab. brauchtes Wort: nu sind wir Lutherischen nicht ketzer, 
1,39; von Stoffen und Dingen: es ist... kurzweilig | das müssen die papisten selbs bekennen 6, 1032; in 
und lustig, das man solch ding herfür bring Aventinm ver alten Betonung lütherisch, die au die Kürzungen 
1, 329; kurz lustig gereimt ding 305; lustige materi, luthrisch und luthersch erzeugt: Sie senden uns in 
sie zu erlüstigen und vor schweren gedanken zu ver- | lutherische länder? Schiller Wallenit. Tod 3,4; der 
waren Sarg. 15; dasz alles der jugend auf eine leichte, | bapst sei luthrisch worden $leming 166; so ein 
lustige und bequeme art beigebracht werden müsse | Jutherscher eifrer Fejjing Anti-Goege 1; jest in Norb- 
Goethe Du®. 4; ich hatte so eben einen lustigen | deutichland die fremde Betonung lutherisch ; — in einem 
traum Schiller Käub. 5,1; lustige musik, sprünge, | an lauter angelehnten Wortipiele: ich (bin) kaltwinisch, 
späsze, u. a.; ironijch: eine lustige zumutung! Schiller wann ich jn (ten Wein) kalt habe: und lutherisch, 
Kab. 2,6; an den Begriff drollig rührend: der lustige wann er trüb ist Garg. 165. 

zwiebelaufsatz, welcher die dicken alten thürme krönte | Vytjchen, jaugen, wie Kinder, Tandidaftlich nament- 
Srentag Handichr. 1,58. 4) Luft empfindend und fie Yich in Mittelveutichland werbreiteteg Tonwort; jelten in 
aupernd: lustig, hilaris, laetus, alacer, erectus, curis | der Schriftipr.: fingen da und dort die jungen mädchen 
lawatus Stieler, in älterer Spr. feltener: wilt du 'an, an ihren feigen zu lutschen Taylor Antin. 261. 








dann lustig sein ein woch Garg. 86; erjt in neuerer 
Spr. gegen alle vorher aufgeführten Bed. wortretend: 
er ist ein lustiger mann, lustig sein, werden; kaum, 
dasz ich Baechus, den lustigen, habe Schiller Dithys 
vambe; ich kenne sieben lustge brüder Ubland 316; 
ijprihwörtlidh: lustig in ehren, kann niemand wehren; 
zu lustig am morgen, schafft abends kummer und 


sorgen; lustig machen, in lautsfröhlide Stimmung .. 


verjeßen, lustigmacher, Spaßmadher; sich lustig machen, 
dare se Jocunditati Steinbacd; sich lustig machen 
über einen oder etwas, mit dein Beifinn des SpottenS: 
machte sich... mit seiner freundin desto lustiger über 
den schwachen weltmann Goethe W. Meifter 3, 12; 
aufforternd: lustig, weil wir ledig sind!; lustig! lustig! 
Schiller Kab. 5,5; von Stimmung und YAuferung 
lauter Fröhlichfeit: lustiges gemüt, herz; lustige miene, 
lustiges lachen, in lustigem tone etwas sagen; ein 
lustiges leben führen, einen lustigen abend verbringen; 
das lustige burschentreiben $reytag Ahnen 6, 345; 
es gehe da innen lustig zu SGottbelf Schulvenb. 5. 


— Luftigfeit, f. Yuftige Art; in älterer Spr. = Lieb- | 


lichfeit: amenitas lustecheit Dief. nov. glofj.; auh = 


DI. Henne, Deutihes Wörterbuch, TI. 


rd, f. bei Seejchiffern die Seite, woher der Wind 
fommt, Gegenjaß zu lee (j.d.); im 18.55. luf ges 
ihrieben (Sacobsjon), au8 niederl. loef, loefzijde 
übernommen. — luren, |. luchsen. 

Puzerne, f. Lehnwort aus Tat. lucerna, in älterer 
Spr., in elfälfiiher Mundart noch heute, = Leudite; 
nad einer fpridwörtlichen Nedensart: so er doch lüchtet 
wie ein dreck in der lutzern Murner Schelnmen- 
zunft 22,22. In neuerer Epr. Name des Cchneden- 
flee8, au8 engl. lucern, franz. luzerne übernommen. 

Pyra, f. Die fremd gebliebene Form zu leier (j. d.); 
auferbalb gelebrter Kteve jelten: er griff mit hagrer 
hand in die schön geschweifte Iyra Keller Werke 
10,193; in Ableitungen wijjenichaftlider Epr. (Iyrik, 
lyriker), und in Iyrüd), das Ber. und Anwendung er= 
weitert hat und in die Spr. ver Gebilbeten übergegangen 
ift: Iyrisches gedicht, Iyrischer dichter zunädjt als 
Kuuftwort nad) Yat. carmen lyricum, poeta Iyricus; in 
weiterem Ginne lyrische stimmung, Iyrisches feuer; 
mein rad hat Iyrischen schwung Ubland 405; in der 
Bühnenfpr. Iyrischer tenor Tengrjtimme von heicheren 
lange und Inhaber einer jolcen. 
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Wr, der Laut und fein Zeichen; nad) Tateiniihem Vor 
bilde em genannt. 

Mi, Nahahmıng des Schafgeblöfes, wie bä (f. d.). 

Mache, f. Handlung und Zuftand des Macens, 
Berfertigens; meit werbreitetes landfchaftliches, gewiß 
altes Wort, erft feit 17.3. in der Schriftipr. in nicht 
gehobener Aede bezeugt, namentlich in Berbindungen in 
die mache geben, nehmen, ın der mache haben, sein: 
das kleid ist noch in der mache Gteinbad; weil sie 
ihr einziges paar (Schuh) in die mache gegeben (zum 
Fliden) Schiller Raub. 2, 3; arbeiten die er (ein 
Schriftjteller) just in der mache hatte Dentfche Aund- 
(hau Bd. 18,106; frei: einen in die mache nehmen, 
um ihn zu bilden: wenn du mich nun erst in die 
mache genommen hast Heyfe Par. 1,34; ironifc), ihn 
zu ftrafen oder zu fehänden: wart, dich wollen wir 
schön in die mache nehmen Seller Gelomw. 2,335; 
Art des Machens, jett als Kunftwort: dieses drama 
hat eine gute, geschickte mache; in diesem roman 
zeigt sich nur mache, kein innerer wert; Gemachtes 
jelbjt: diese italienische meinung ist eine heimtückische 
mache EF Meyer Pesc. 99. 

Machen, fertigen, bereiten, thun. Weftgerm. Wort: 
altengl. macian, altfrief. makia, altjächi. macon, ahd. 
mahhön, mhd. machen, mit dem uriprünglichen Begriffe 
des Zufammenfügens und Pajfens, wie ans dem alt= 
nord. Komparativ makara pafjender, beyuenter, alteng!. 
gemäc, pajjend, tauglih, und dem ahd. gimah (val. 
unter gemach) hervorgeht; verwandte Bezüge feblen. 
Neben den Formen, die in der nhd. Schriftfpr. durd- 
aus vegelmapig geblieben find, und, da das Berbum 
von jeher einer umlautlojen Klajje angehört bat, auch 
im Conjunetiv des Prät. feinen mlaut zeigen, baben 
fi in der Älteren Spr. bier folche mit Umlant ergeben 
(etwa nad) dachte, dächte gebildet); damit sie kein ge- 
schrei mächten ®Widram Goldf. I 1®; so mächt sie 
mir grau bart und har Bilg. 10P5 die fi nur mınd- 
artlih noch jett finden; and, eine verinchte Lberleitung 
in die rebuplizierende Konjugation (Prät. miech, Part. 
gemachen) blieb auf oberdeutfhe Mundarten beichräntt. 
Für das Bart. gemacht kann in mnfchriebenen Prät. 
nad einem nf. der Inf. machen ftehen: ihr habt wich 
weidlich schwitzen machen Goethe Yauft I (wie 
lassen 7, vgl auch unter haben 6). Bed. und Filgung 
des vielgebrandhten Worte8 ift eine mannigfaltige, 
1) tranf. machen, eigentlich pafjjend, zufammenfügend 
bereiten, verfertigen, berftellen, a) mit einfachen 2lee., 
zunäcdft allgemeines Handwerker und Gejchäftswort, 
kleider, schuhe, geräte, möbeln, häuser, schiffe, eine 
arbeit machen; lasset uns drei hütten machen Ware. 
9,5; der goldschmied macht dir einen neuen schmuck, 
u.f.w.; bei den Landwirten heu, grummet machen; 
in der Küche essen, kaffee machen; feuer, licht machen; 
eritrect auf Künftlerifches oder Geiftesarbeit: musik, ein 
gedicht, verse machen; cin buch machen, jeßt mand)= 
mal mit dem vwerächtlichen Beifinne de8 Handiwerfs- 
mäßigen, gl. buchmacher; ich habe heut acht bogeu 
schon gemacht von einem neuen werke Gronegf1, 11; 
kalender machen, auch übertragen, vgl. ıınter kalender; 
won ©ott: du hast himel und erde gemacht ef. 37, 16; 
von Menfchen auch = erzengen: in nieberer Itede einer 
ein kind machen; älter in edler Spr.: (Herkules) macht 
da ein sun an der künigin Omphale Aventin 1,128; 


hier audh von Frauen, — austragen und gebären: 
solten alle nonnen keine kinder mer machen Fijhart 
Bienk. 892; von Tieren: (Höhle) darin die bärin in 30 
tagen ire jungen macht Eppendorff Plinius 69; 
ihaffen, anorbonen, einfeßen: machten über sich einen 
könig 2. Chron. 21,7; — gewendet zu der Bed. darz - 
itellen, eine Nolle jpielen: hie wird ein kräh ein taub 
machen Fifhart DBienf. 107; sie macht in dem 
stück die königin; in gewöhnlicher Rebe er macht den 
tugendhaften (jpielt ihn); auch jonjt = bdarftellen, eine 
Eigenjchaft herausfehren: ich mache hier (beim Heiraten) 
gern den bürgersmann, gnädiger herr Schiller Kab. 
1,5; so machte Biondello . . den wundarzt 4, 277; 
auf einmal machte die auf mich die aufmerksame 
Bürger Königin von Golf. 218; eine vorteilhafte figur 
machen; von Gefihtszüigen: verwunderte, erschrockene 
miene, gute miene zum bösen spiel, grosze augen 
machen, frei auch miene machen, sich zu entfernen; — 
bezogen auf bie verjchiedenften Arten des menjchlichen 
Thuns, als allgemeiner oft für einen lebendigern ver- 
hbalen Ausorud: eine reise, einen gang, weg, unter- 
nehmungen, geschäfte, anschläge, krieg, verschwörung, 
frieden, bekanntschaft, verbeugungen, berichte, er- 
zählung, erfahrung, rechnung, ordnung, ernst, spasz, 
geschenke machen, u. {. w.; ich habe... fur die kamel 
auch raum gemacht 1.Mo]. 24,31; das ich ein ge- 
schrei machte 39, 15; er machte... verliebte reverenze 
Hölty 7; allen formen macht er den krieg Schiller 
Xenien 187; ich .. erbot mich, zehn louisd’or kaution 
zu machen GSeume Shyaz. 2,103; sich gedanken, pläne 
machen; oft in den Sinn des bloßen Bewirfens über- 
gehend oder Doch ibn ftreifend: einem kummer, schrecken, 
sorge, unruhe, herzeleid (1. Moj. 26,35), mut, ehre, 
schande, eines glück machen, 1. a.; gelegenheit (f. d.), 
cin haus (f. d.) machen; in Forınelit mit Öen., der von 
einem vorhandenen oder weggefallenen Sammıelbegriff 
(viel, wenig, etwas) abhängt: aufhebens, redens machen; 
der säumens macht bei dieser wahl Klopftod 1, 256; 
macht nicht so viel wesens Sfflanb Säger 3, 6; in 
bildlihen Wendungen, einem beine machen, einen zur 
Eile zu treiben wijjen; das selb macht jm flügel wie 
ein adeler Spr. Sal. 23,5; in Fügungen .in denen lIr- 
jache oder Folge ausgedrüdt wird: der :runk hat schon 
viel elend in dieser fami:ie gemacht; der anblick macht 
steine Schiller Fiesfo 3, 9; in der Formel das macht 
nichts! das hat weiter feine olgen, furz audy macht 
nichts!; mit perjünliden cc = Urfadhe fein, dat; 
einer etwas wird: weisheit macht vernünftige leute 
Spr. Sal. 13,10; ein narr macht ibrer zehn; kleider 
machen leute; — bildend, formend bewirfen: einen 
kreis, ring machen; der sce macht eine bucht ins land 
Schiller Tell 1,1; verauftalten: hochzeit, ein fest, 
eine gasterei machen; in Ordnung bringen; das bett, 
die haare machen, in ver Kiiche holz machen, durd) 
Zerfleinen zum yenern berrichten, fische machen, au8= 
pußen; in Bezug auf Zerbrocdhenes: einen stuhl wieder 
machen lassen; — durch eine Thätigfeit erlangen, ge- 
winnen: gefangene, beute machen; geld machen, durch 
Handel oder Erwerb gewinnen; bafür au: er hat sich 
etwas gemacht (erivorben); was wird das stück (Schaus 
fpiel) machen? ist es ein zugstück? Goethe W. Meifter 
1,15; wenn ich nichts mache mit dem geld Freytag 
Sonn. 4,15 —. al8 Ergebnis bringen, betragen, bei 
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Kechnungen: zwei scherflin... die machen einen heller 
Diarc. 12,42; die rechnung macht so und so viel; 
ausmachen, an Inhalt und Umfang: nur machen viele 
kleine dinge leider kein groszes Goethe 43, 96; ringe 
sinds, die eine kette machen Shiller M. Stuart 2,2; 
— mit es oder was: es machen, allgemeinjter Ausorud , 
einer I’hätigfeit orer eines Zreibens: er wirds wol 
niachen PB}. 37,5; jr gedachtets böse mit mir zu machen, 
aber gott zedachts gut zu machen 1.M0j.50, 19; was 
da gemacht werden kann, wird gemacht Bismard 
Heten 5, 78; es kurz machen, nicht zögern oder au$= 
jührli jein; von einem Kranfen er wird es nicut lange 
mehr machen, bald jterben; wir wissen nicht, wie wir 
es machen (verfahren) sollen, u. a.; in ragen: was 
machst du hier?; was machet jr, das jr das füllen 
ablöset Marc. 11,5; nad tem Befinten: was machen 
Sie? was macht meine Amalia? Schiller Räub. 4,3; 
verhüllend in gemeiner Rede: etwas machen, jeine Not- 
burft verrichten; es einer machen, fie beichlafen. b) in 
erweiterter tramjitiver Zügung, ebenfalls mannigfad: 
etwas aus etwas machen, formen, jchaffen: der herr 
machet den menschen aus dem erdenklos 1. Moj. 2, 7; 
berausbilten: (da8 Caufen) aus dem dort mitternacht 
. . fast gar ein handwerk macht Opik 1,11; kei 
Urteil und EChäbtung: ich habe meine tante gesprochen, 
und bei weitem das böse weib nicht gefunden, das man 
bei uns aus ihr macht Goethe Werther I; ich mache 
mir nicht viel aus dieser speise; aus den fürsten seiner 
zeit machte er sich nicht viel Xante Büpite 1,54; — 


einen Over etwas zu etwas machen: gott hat den men- . . 


schen zu seinem bilde gemacht 1. Moj. 9,6; ich will 
. . Ihr eignes auge zum richter machen Wieland 
Amad. 7,15; dieser mensch . . ist nicht zum helden 
gemacht (erfhaffen); die strasze war... zum wandern 
wie gemacht Keller Selvw. 2,25; einen zum lügner 
machen (Weish. Sal. 10, 14), ihn Yügen ftrafen; einen 
zu ehren, schanden, zum spott, gelächter, etwas zur 
bedingung machen, u.qa.; ich . . mache meine kost- 
barkeıten zu gelde Schiller Hab. 3,4; das zu fann 
in älterer Spr. fehlen: er gedacht jn könig machen 
2. Cbron. 11,22; — mit prädicativem Adj. zum Chj., 
Ergebnis oder Ztel der Thätigkeit bezeichnend: ein kleid 
fertig, die stube rein, die flasche leer machen; so; 
machst du deine sache nur halb Schiller Fiesfo 5, 16; | 
mache er herr Justen den kopf nicht warm Lejling 
Minna 1,2; = bemwirfen: macht euch das biszchen 
iriede schon so übermüthig? ebenda; Cchätung, Urteil 
ausprüdend: einen schlecht machen; dasz man das 
haftpflichtgesetz früher nicht schlecht genug machen 
konnte BiSmard Keten 13,170; jtatt des perjönlichen 
Acc. in niehreren Fügungen ein Tat.: einem angst und 
bange machen, vgl. dazu TH. 1,91. 277; das einem 
seltsam banz und schwer macht Wieland Klelia 
1, 322; mit Part. de8 Präjens: die machen die leute 

. süffzend und die seele der erschlagenen schreiend 
Siob 24, 12; der... einen todten möchte lachend machen 
Öarg. 13; mir das andenken eines verlustes vergessend 
zu miachen RKabener 3, 136; jebt bejonders no in 
etwas geltend machen, vgl. gelten 3°; dafür mit Inf.: 
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Kıidtung befiimmt: einen nieder machen, töten; etwas, 
einen herunter machen, jhleht; (wo Mäbcen) einen 
tisch zurechte machten Goethe VW. Meijter 9,3; machte 
sie ihre arbeit zusammen Werther II; die mutter merkt 
es nicht, man macht ihr auch was vor faujt I, u. a.; 
dag Chj. vertritt ein ganzer Eat: er macht, das das 
tiefe meer seudet wie ein töpfen Hiob 41,22; eure 
kriegrischen anstalten machen, dasz wir davon hören 
Schiller Macheth 5,55 in fyormeln, bie Eile zeichnen: 
mach, dasz du fortkommst!; du willst nur machen, 
dasz du aus dem hause kommst Goethe MW. Meiiter 
Ss, 2; aud) hier mit präticativem Atj : das macht deinen 
kindern otienbar, wie süsze du seist MWeish. Cal. 16, 20; 
als ihm aber die gesandten bezreiflich machten, dasz 
er sich..in dom Pedros falle locken lieszze Schiller 
4, 155; einem klar machen, dasz er gefehlt habe, ı. a. 
c) das Part. gemacht in bejonterer Verwendung: ge- 
machte blumen, perlen, edelsteine, fünfıliche, im Gegen 
jaß zu natürliden; die sache ist gemacht, volfendet, 
fertig; ein gemachter mann, ter jein Ziel in Bezug 
auf Stellung oder Bermögen erreicht hat; einer ist zu, 
für etwas gemacht, gejhaffen, geeignet: er ist gemacht 
on furcht zu sein Hiob 44,24; bin ich zur herrscherin 
doch nicht gemacht Schiller M. Stuart 4, 9; als 
Spielerausdrud: der ball ist gemacht, im Billardipiel, 
zum Gewinn getroffen; übertragen: einer ist gemacht, 
fertig, ausgeplündert. 2) reflerive8 machen, wie tran- 
jitives mannigfad): etwas, eine sache macht sich, fügt 
ih, tritt zu Tage: Sie wissen wohl noch nicht, 
dasz sich indessen auch unter uns eine heirath 
gemacht hat? Goethe W. Meijter 7,5; das machte 
sich ohngefähr auf folgende art Schiller 3, 537; das 
wird sich schon von selber machen; wie sichs gerade 
macht; in bedeutenden Ginne: die sache wird sich 
machen, gut zu Stande fommen; eine person macht 
sich, in ver Ausbildung; der junge macht sich recht 
gut in der schule; sich unkenntlich, grosz, klein, 
stark, nützlich, beliebt, anheischig, verbindlich machen, 
u. a.; weil die Jüden sich widersetzig machten Xuther 
8,8172; wir wollen uns fertig machen; mache dich mit 
dem nicht gemein; seit einigen tagen machte sich das 
wetter ungewisz Goethe ital. Reife I; sich zu etwas 
machen: er macht sich zum groszen grewel 1. Kön. 
21, 26; aus bloszer eitelkeit macht er sich zum falschen 
spieler Zejjing Minna 4, 3; aud) ohne zn: sich meister 
von ihren besitzthümern zu machen Goethe Egm. 4; 
mit AUbverbien oder Pränofitionen der Ridhtung, all- 
gemeiner Ausprud für das Ergreifen einer Ihättgfeit 
oder Bewegung: sich herbei, hinweg, von dannen, auf 
die beine, an eine arbeit u. j. mw. machen; (er) macht 
sich zu jr am wege 1.Moj. 35, 16; dasz sich sein volk 
wider in die statt solt machen 8. d. Liebe 354b; wir 
machten uns auf den weg Ediller Räub. 2,3; mach 
dich eilig hinweg 3, 2; (er) machte sich nun daran... 
eine wechselseitige übereinkunft zu versuchen Kante 
Päpfte 1,335; jetzt hat sie sich an mich gemacht 
Henje 5, 71. 3) machen, mit Fortlajjung des Obj.: 
sie gieng hin und machet, wie Elia gesagt hatte 1. Kon. 
17,15; an einem werk machen (2, Moj. 17,5), arbeiten; 


die menner... die da wider murren machten die ganze|ich kan tödten und lebendig machen 5. Mei. 32, 39; 
gemein 4. Mof. 14,36; Amalias liebe macht den brennen- lessige hand macht arm, aber der vieiszigen hand macht 
den sand unter ihm grünen Schiller Räub. 4,4; der: reich Epr. Sal. 10,4; das macht, da$ ift ber Grund: 
casus macht mich lachen Goethe Faujt I; eine haltung | ‚das ist uie siebenzigste fasche nun‘... das macht, 


.. welche Deutschland erbeben gemacht Ranfe Päpjte 
3, 84; mit zu: die uns aus herzensgrunde zu lachen 
machen fejfing Drum. 10; desto besser verstund ich 





der deutsche herr, der Tiefenbach, sitzt dran S Hiller 
Picc. 4,5; so oder so machen, fpreden oter tburd) 
Zeichen angeben; adieu, herr hauptmann, machte icu 


- . mit einem wink zehen bediente fliegen zu machen | Öoethe Jern; dasz die gemüther topp machen Schiller 

Schiller Kab. 2,3; aud bier ftatt te perjünlichen  Kab. 1,1; so, machte der behelmte CHMeyer Nov. 

Acc. ein Dat.: die schönen in Venedie wissen ihm die 2, 278; schnell, flink, fort machen, fi} beeilen; mach 

kränkungen vergessen zu machen Schiller 4, 272; hur'ig, Jenni Ediller Tell 1,1; dafür auch bas blone 

du machst einem mit deinen reden zu fürchten Lejfing | einfache Verbum: wo bleibt das frühstück? ... mach 

alte Jungfer 1,5; — zum Obj. tritt ein Abv., da die|mur, Röse Goethe Bürgergen. 3; hilf der bas die 
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sachen zusammen klauben. mach! MMeyr Erzähl. aus 
d. Ries 2,443; machen — gehen, reifen, Tandichaftlich 
befonders in Mitteldeutichland: nach Berlin, ins aus- 
land machen; — Nadabmung franzöfiihen Sprad)- 
gebrauds in dem Fanfmännifhen Ausdrud er macht 
in leder, in modcartikeln, n. j. w., handelt damit (fran;. 
faire en etoffes, meubles);, in dem allgemeineren das 
macht schön (cela fait beau), und in dem Yandfchaft- 
lich oberdeutfcheit es macht kalt, warm (zl fait froid): 
es macht warm in der nähe ber junge Goethe 2,123. 
4) Inf. als Subft.: es ist vergebens mit unsern thun 
und machen BP &erhard 19; in der Formel gut machen 
haben, leichtes Thun: du hast, sprach er, gut machen, 
du nimmst das dritte weib Zogau 1,84,45. — Ju 
der Zufammenjeßung Machwerl,n. Wert, mit Betonung 
des handwerfs= oder gefhäftsmäßig Verfertigten: spüter 
untergeschobenes machwerk ®ovethe Tagl. 1805. 

Mahenihaft, f. Art wie etwas gemacht, verfertigt 
ift und das jo Gemachte; jchweizeriiches Wort (machen- 
schaft, machete Maderei, Vergleich, Kontraft Stalder), 
das in neuester Spr. allgemeiner geworben ijt: erschienen 
fast sämtliche männer in bequemen kleidern jeder farbe 
und machenschaft Keller Werfe 8,167; in weiterem 
Sinne = Abmahung, namentlich mit dem Beifinn des 
unvedlichen oder Hinterhältigen: es müszten alle schulden 
bezahlt werden und keine machenschaft mit dem frauen- 
vermögen dürfe stattfinden Geldw. 2,309; unaufhör- 
liche intriguen und machenschaften dunkler mächte 
Berliner Tagebl. 1886. — Mader, m. der da mad, 
arbeitet, verfertigt, mbd. macher, in Älterem Nhd. auch 
nit Umlaut mecher (Luther 8, 150®): poet ... ist in 
unser sprach schöpfer oder macher Aventin 1, 422; 
in neuerer Spr. bejonder8 in Zufanmenjegingen, 
schuh-, hut-, uhr-, stellmacher ı. a., au = Ber= 
anftalter in gelegenheits-, lärmmacher (j. d.), aufer= 
dem al8 Uberjekung des franz. faiseur: er ist bei der 
ganzen angelegenheit der eigentliche macher. — Dazu 
ea uıN m.n. Lohn eines Berfertiger8 von Hand- 
arbeit. 

Macherei, f. Art des Diachens, und jo Gemachtes 
jelbit, /factio, factum, facinus, negotium Sticler, mit 
verächtlichem Beifinue: was ist das für eine macherei ?; 
ebenso lang, als vor seinen machereien, stellte er sich 
vor den bauwerken anderer leute auf Keller Werte 
6, 291. 

Macht, f. Bermögen, Stärke, Kraft; gemeingernt. 
Wort, goth. mahts, altnord. mättr, altengl. meaht, miht, 
altfächt. ahd. mıhd. maht, Zuftandsbildung zu dem goth. 
Berbunm magan, unfernm mögen. Der Plur. mächte 
wird felten durch die jhwadje Form machten vertreten: 
die vereinten machten Haller 104; mit machten 
sprudle quell Goethe 13, 242. Zunädft in der Bed. 
der körperlichen Kraft: meine macht ist schwach uber 
meinem seufzen Hiob 23, 2; (er) strengt die letzte macht 
der sehnen an Schiller Pegaf. ins Soche 575 dann 
aud — Kraft, Vermögen ne mit Einfluß des 
jeeliihen oder der Hilfsmittel, über die man verfügt: 
facultas mugen, macht Dief.; dasz sie damals die 
macht noch nicht hatten, schöne köstliche ciboria .. 
zu machen Fifhart Bienf, 147°; dann tobt im auf- 
ruhr jede macht der seele $reytag Babier 3,1; in 
feften Fügumgen: hieb zwei mal in den hals mit aller 
macht $upditl, 13, 9; spieleten fur gott her, aus ganzer 
macht 1. Chron. 14,8; es kommt ein zeit, heiszt fase- 
nacht, inn der regiert mit ganzer macht ein planet, 
heiszt der Elsässer (nämlih Wein) Garg. 90; liefen 
über macht dem nahen gebüsche zu Xeffing Suden 2; 
in älterer Spr. auch verblaßt in einer verneinenden 
Sormel: daran ist nieht grosz macht gelegen Fijchart 
DBient. 89b (nicht viel); daran ist kleine macht Eulen- 
iptegel 40; da ist kein macht au gelegen 84; — ge= 


fteigert zu dem Begriff der überlegenen Kraft, Gewalt: 
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macht und gwalt, copia, jus, pollentia Maaler; 
formelhaft auch mit anderen verwandten Begriffen: 
deiner sünde macht und kraft B&erbard 110, das 
gefühl seiner macht und herrlichkeit &ovethe 53, 89; 
dazu hast du macht und fug 47, 166; in zahlreichen 
Berbindungen, macht haben (Micha 2, 1), einem macht 
geben (fuc. 4,6), macht über einen ($ob. 19, 11), etwas 
(Zuc. 19,17), macht zu etwas, etwas zu thun (2. Kön. 
18, 20. Matth. 9, 12), in älterer Spr. dafür mit Gen.: 
das wir des nicht macht haben 2. Thefj. 3, 9; jonft mit 
Gen. des Befitser8 oder Aojectiven der Zugehörigkeit: 
macht gottes, des kaisers, göttliche, obrigkeitliche 
macht ıt, {. w.; freilich stehts nun in meiner macht 
nieht mehr Schiller Räub. 5, 2; die kaiserliche macht 
auf unkosten der ständischen zu vergröszern Schriften 
9,241; die glieder schienen schon in todes macht 
1bland 129; in präpofitionalen Fügungen: aus waser 
macht thustu das? Mtatth. 21,23; heb deine stim auf 
mit macht S$ef. 40,9; den haben sie sich aus eigner 
macht zum oberst gesetzt Schiller Wallenft. Lager 11; 
fprihwörtlid): macht geht vor recht; da ich .. macht 
mit macht abwende M. Stuart 1,7, von Unperfün- 
lihem: die macht der gewohnheit, leidenschaft, liebe, 
vorurteile, der öffentlichen meinung u, f. w.; ihre (der 
Siinde) schrecken haben mich mit macht ergriffen 
Orillparzer 9, 201; von Dingen: die macht des 
fewırs Meish. Sal. 16,19; felten in diefer Bed. der 
Plur.: mit ungeheuren mächten blicket sie (Liebchen) 
wohl in die runde Goethe Div. 3, 17; — Umjchreibung 
des mit Macht Ausgeftatteten: wohlthätie ist des feuers 
macht (da8 mächtige Feuer) Schiller Slode 155; sie 
zwingt jetzt deines scepters macht Ring des Polytr.; 
von Werjonen: sasz könig Rudolphs heilige macht 
Graf. Habsburg; — macht, bezogen auf ein Kriegs= 
beer: der könig zu Syrien versamlet alle seine macht 
ı. Kon. 20,1; er war mit könig Friedrichs macht ge- 
zogen in die Prager schlacht Bürger Penore; oder 
allgemeiner auf friegerifhe Hilfsquellen und darauf 
gegründete Gewalt: die herzoge... hatten eine gewisse 
macht nöthig, um der äuszern vertheidigung ihrer 
provinzen gewachsen zu sein Schiller 9, 233; die 
vereinigte macht des kaisers und seines eidams 242; 
daher in neuerer Spr. macht = Gtaat, infofern er fein 
Anfeben friegeriich geltend machen fanır: mit diesen 
beiden mächten (Stanfreih und England) 7, 20; (ev 
war) mit sämmtlichen potentaten, grüszern und ge- 
ringern mächten und gewalten.... wohl bekannt ge- 
worden Goethe DuW. 10; wie anders, macht gegen 
macht, waren einst Heinrich der löwe und kaiser Otto IV. 
dem insellande gegenüber getreten Treitjchfe 3,537; 
freier von einer regierenden Gewalt iiberhaupt: die 
gesetzgebende macht Schiller 3, 522; heute hat eine 
unsichtbare macht unser handwerk geadelt Räub. 4,5; 
wenn die obere mächte es so wollen 5,2; der kennt 
euch nicht, ihr himmlischen mächte & vethe |. Meijter 
2, 13; mich höhnten finstre mwächte Yenau 25. Su 
der ältern Spr. macht Zeugimgsglied (vgl. gemächt 2): 
geschwulst der macht TZabernaemontanus 710. — 
Zufammenfegungen: Madtfülle, f. Fülle von Macht 
oder Gewalt: dasz . . das deutsche reich in höchster 
machtfülle dastaud Bismard Reden 13, 54. — Madjt: 
gebot, m. Gebot als Ausflug der Herrihergewalt. — 
Machthaber, m. Inhaber einer Gewalt, befonders Herr- 
fchergewalt. — Madtiteis, m. Krei$ über den eine 
Gewalt reicht: sogar die stolze fürstin der Hadria 
zwingst du in deinen machtkreis EFMeyer Pesc. 
111. — madjtlos, ohne Macht, ohne Körperfraft, in 
älterer Spr.: ein machtlosz gut gesell Garg. 474; 
in neierer = ohne Gewalt: ein machtloser herrscher; 
machtlos steht die mutter zwischen euch Schiller Br. 
v. Meii. 442. — Machtipricd), mi. Spruch gegen den feine 
Niderrede mehr gilt, sertentia definitiva Stieler. — 
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Mahtvolfommenheit, f. Bolltommenheit einer Gewalt, Weaücden, nm. weiblides Kind, Sungfrau; Ners 
lacht ohne Einjchränfung, jchon im 14. 3b. in kunig- | Heinerungsform zu magd (f. d.), der Spr. des öftlichen 
licher mechtevolkomenheit D. Städtechr. 1, 240. — | Mitteldeutihlands entftammend, urjprünglich al mägd- 
Madıtwort, n. Wort gegen das fein Miderfprndh gilt, | chen (megdichen Futher Tifchr. 35P), wie and bis 
enticheitenves Wort: es kostete mich nur ein macht- |in die 2. Hälfte des 18.35. noch geichrieben wird, viel- 
wort Rabener 3, 139; Wort von mächtigen, fraft: | fach im der Hansrede aber au, jeit 15.35. mit Verluft 
vollem Klang und Sinn: in dem gebrauche aiter macht- | de8 wurzelhaften g mädchen (me'gen, medigen, medchin 
wörter Yefjing 6, 55. Diet. Wilder), welde Form, nad und nad) an Stelle 
Mähtig, Dacht, Kraft, Gewalt habend; wie das | des ebleren mägdlein (j. d.) tretend, im der neueren 
zu Grunde liegende Snbft. gemeingermaniih: gotb. | Schriftipr., jelbit in gewählter Kebe berrichend wird. 
mahteigs, altnord. mättugr, mättigr, altergl. meahtig, | Wlur. bisweilen mädchens: alle mädchens ?ejjing 
mihtig, altiächj. abd. mahtig, mid. mahtee, mehtee; | Prinna 2,7, jet nur noch der niedrigen Rede ages 
Körperfrait habend: ist also mechtig, dasz er einen ast hörig; zu mädchen fann ein Pronomen des natürlichen 
entzwei gehawen kan Meist. 2, 552; in fraftvoller Gejchlechts treten: ich hatte indessen das mädchen er- 
Erideinung, jih jtarf und voll zeigend ober wirfend, eilt und hielt sie fest Goethe DuMW. 10; ein mädchen, 
von belebten Weien und Dingen: aus den mechtigen | die in der thür da spinnt Gödingf 3,83. Be. = 
fluten Weish. Sal. 19,7; mit kreftigen und mechtigen Kind weiblichen Gejchlechts, Gegenfat zu knabe: vom 
thaten Xuther 3, 276; zwei knaben .. der ältere leb- mädchen reiszt sich stolz der knabe Schiller Slode 
haft und mächtig Goethe DnW. 4; die wolke des) 58; auch erwachieres Kind, bis zur VBerheiratung: die 
staubes quoll unter den mächtigen hufen SHeru. ır, lieblichen mädchen, noch eher kinder zu heiszen 
Dor. 6; wer mag der mächtig redner sein? Satyr. 3;, ©oethe Herm. u. Dot. 6; junge, anmutige, blühende, 
er küszt sie mächtig ebd.; finden wir das geistliche | hübsche, schöne mädchen; es ist doch meine nachbarin 
regiment sich mächtig regen Ranfe jäntl, Werfe 1, 7; ein allerliebstes mädchen Goethe der Goldfchniids- 
er schrie mit mächtiger stimme $reytag Ahnen 4,354; gejell; auch altes, verblühtes mädchen; mit Bezug auf 
von Banten: der mächtige neubau Zeitung 1590; im gejclehtlidhe Reinheit: er läszt dich ein, als mädchen 
Bergbau mächtig in Bezug auf Gänge = vou ber ein, als mädchen nicht zurücke Janft I; feit dem Cube 
deutender Breite, Dide, in großer Mleuge vorhanden: des 17.5. oft in Verbindung mit Liebesleben und 
cine wenige zoll mächtige silberader, mächtige sand- Yiebeswerhältnis angewendet: junge mägdehen herzt 
schichten; — mit Kraft wirfend, wirfjam: so ist nu man lieber Pieander 1,443; das mädchen strafend 
der tod mechtig in uns, aber das leben in euch küssen ?efjing Lied. 1,18; daher = Geliebte, nament- 
2. Cor. 4, 12; wie überhaupt meine mächtigsten spriug- lid) in ber fyornel mein mädchen: wenn ich mein mäd- 
federn in die wallungen des fürsten hineinspielen chen küsse 2,6; mein mädchen ward mir ungetreu 
Schiller Rab. 1,5; — mit näheren Beftimmungen, Goethe Rettung; in üblem Ginne, verhüllend für 
Gewalt, Verfügung, Befugnis über etwas babend, in einen jtärferen Ausdrnd, mädchen halten, zu mädchen 
den Verbindungen mächtig sein, werden, mit Gen.: gehen, wgl. freudenmädchen; — wie magd, Dienerin 
des gesellen kundten wir nicht mechtig werden Su= im Hausieien, eigentlich, der Verfleinternngsform ent- 
janna 39; der Tell sei frei und seines armes mächtig jpredhend, für Die weriger wichtigen Dienfte (wie junge 
Schiller Tell 4,1; sein eigner herr, . . jeder ab- magd Sp. 262), jet in Norbbeutfchland aber allgemein, 
wechselung, jeder veränderung mächtig Goethe Wahl- vgl. dienstmädchen: (fie) hatte. . ihr mädchen fort- 
perw. 1,2; seiner sinne, einer sprache mächtig sein; geschickt Wieland Mufar. 3,4. braunes mädchen, 
mit Präpofitionen: Moses . . war mechtig in werken Pflanzenname, gemeines Adonisröschen. — Zujanımen= 
und worten Ay. Geich. 7,22; Josaphat... ward mechtig jeßungen: Mäddenjäger, m. ber in Püjternbeit ben 
wider Israel 2. Chron. 17,1; auf das er mechtig sei Mädchen nadjftellt. — Mäddenichule, f. Schule für 
zu ermanen Tit. 1,9; — gejteigert zır der Bed. mit Mädchen (wgl. knmabenschule), — Mäddenitube, F. 
überlegener, beherrichentder Kraft oder Gewalt ansgerüftet, =zimmter, n. Stube, Zinmuer für Dienftmädden. 
von Perfonen: mechtig, potens, potis Boc. 15.35.;, Mäddenhaft, nah Art eines Mädchens: (jie) 
groszer gott, mechtig und schrecklich eh. 9, 32; grosze | lächelt mädchenhaft ihr bild... an Wieland Piyche III, 
und mechtige vülker Sej. 23,9; die mechtigen im lande mädchenhafte schüchternheit Schiller Para]. 4,1. 
2. Kön. 24,15; ich bin die schwache, sie die mächtge Made, f. fußloje Larve eines Sniefts, Feiner im 
Schiller M. Stuart 1,7; lord Lesters mächtgen arm Bermejenden lebender Wurm; gemeingerm. Wort, friiher 
erkenn ich’3, 1; mächtig sein, werden, einen mächtig Wlase.: goth. mapa, altengl. mada, altf. mado, abo. 
machen: (Feinde) die mir zu mechtig waren 2. Sam. | mado, hd. made, id) bisweilen noch im ältern chd.: 
22, 20; der herr mechtig im streit ®j. 24,8; von worten | dasz aus jedem maden ausschliefen hundert tausend 
mächtig und von that BG&erhbard 2615 von Um |soldater Opel-Cohn 135, vielleicht in engerer Be: 
ftänden, Zuftänden, Thaten u. j. w.: leidenschaft . . ziehung zu motte, jonjt Dunkler Abftanmmung; als Tarbe: 
die jeder widerstand nur mächtiger machte Schiller made der fliegen, bienen, käfer; al8 Wien: maden 
Kab. 3,1; der leichte raub des mächtgen augenblicks im käse, obst; es wuchsen auch maden aus dem ver- 
Qungfr. 3,4; das mächtige, das uns regiert Goethe |fluchten leibe 2. Mace. 9,9; und krochen die maden 
nat. Todit. 2,1; abverbial: weil er sterbend tod und ausz im Aventin 1,733; maden, motten und was 
grab mächtig überwindet P&erhard 167; es zeigten |mehr gehöret zu der würmer heer PGe hard 332; 
sich ihre gefühle mächtig ®oethe Herm. u. Dor. 9; in Bildern: ein mensch, die made, und cin menschen- 
welche angedenken dringen . . mächtig auf mich ein | kind, der wurm Hiob 25, 6; ich bin ein arme mad und 
Ubland 180; — zu Adjeetiven oder Mdverbien gejett,  wurm P&erhard 324. Aud) eine Krankheit ber Pierde 
den Begriff ftärfer und Lebendiger beraushebend, als und Kälber beit made. — Zujanımenjeßung: Minden: 
bioße8 schr: solches tbet den magen mechtig wol ja, m. der menjchliche Leib, einen Sad vergliden, ber 
arg. 101; tafel mit einem mächtig groszen becken | der Maden ver Berweinung anbeim fällt, geiftliches Kraft- 
Schiller Zur. 4,1; ich hab einmal eine mächtig | wort der älteren Spr.: ich hab nicht mebr zu verlieren, 
gern gehabt Henje 5,12%. — Mädıtigfeit, f. Zus denn diesen armen madensack Puther 3,171b; vom 
and Des Mächtigen, nach bern verichteverren Bed.  Menichen felbjt: wir armen madensäck und misthaufen 
des Adjectivs; auch bergmänniih: ein fHötz ... es Widram Bilg. A4b, 
sei von welcher mächtigkeit es wolle Goethe) Mädel, n.. wie mädchen Berfleinerungsform zu 
51, 110. magd ; urjprünglich nur Zorn der oberbeutjchen fojenden 
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Hausrede, aus mägdlein dur; meidlein (arg. 46, vgl. 
auch unter maid), meidel (pzellula meitel Dief.), 
mädlein (mettelin infontula Dief.-Wülder), mädle 
(Abr. a SClara Sudas 1,16) entftanden, im 18.5. 
au nad Norbdeutfchland vorgedrumgen, aber, im 
Segenfat zu mädchen (f. d.), auf trauliche und niedrige 
Kede beichräntt; für Glein war das Wort um 1750 
n0b unverfianden, da er e8 in der Nomanze ‚der Ritters 
ichlag‘ (Werfe 3,195) —= junge Frau braucht; vorher 
aber wird e8 Icon von Norddeutichen richtig amges 
werdet: die verdammten mädel! Zefjing j. ©d. 2,5; 
md feither gewöhnlich: mädel, schau mir ins gesicht! 
Bürger Piebeszauber; die mädel schienen sich .. ver- 
gaft zu haben Schiller Fiesfo 2,4; ein kernmädel, 
wie milch und blut Benedir ein Lufifpiel 1,1; mein 
mädel — nıeine Tochter: mein mädel liebie Sie nicht? 
Sıiller Hab. 5,5; aber auch = meine Geliebte (vgl. 
mädchen): herr bruder . . komme er meinem mädel 
nicht zu nah Goethe DuW. 10; ur. nur in nie= 
driger Rede mädels: mädels die menge Schiller 
Wallenft. Lager 6. 

Wadicht, in jüngerer Form madig, voll Mabden: 
madicht fleisch GStieler; madige käse, leiber, das obst 
wird madig. In neierer burfchifofer Spr. bildlich einen 
madig machen, einen im MWortitreit gänzlich Ichlagen, 
gleichfan bis zur VBerwefung. 

Magazin, n. Vorratshaus, raum; aus dem arab. 
machzen, machazen, Plab oder Gebäude wo man etwas 
aufbewahrt, zunädhjft in die rontanischen Spr., feit 17. 3b. 
auch ins Deutjche gedrungen; neben den eigentlichen 
Gimme: magazin, ein orth, vorrath von etwas zu haben, 
horreum, repositorium, apotheca, cella Srifdh, aud) 
in freierem:; sein kopf ist ein magazin von allerhand 
kenntnissen; al8 Titel von Zeitichriiten: magazin für 
die litteratur des auslandes. Der Schaft des Mehr: 
Yaders enthält eim magazin fiir die Patronen, patronen- 
magazin Inftruct. 27, 

Magd, f. Sungfrau, Dienerin. Gemeingerm., nur 
im Altnord. fehlendes Wort, goth. magaps, altengl. 
mägd, altfäch]. magad, ahd. magad, ınhd. maget, Bildung 
aus dem goth. magus Sinabe, altnord, mögr Sohn, 
welches won einer germanifchen Wırrzel mag erwadhlen, 
jtarf fein (vgl. mögen) abgeleitet wird; Nebenform 
maid (j. d.); Verkleinerungsformen, die zum Teil aud 
riijichtlich der Bed, und Anwendung ihre eigenen Wege 
gegangen find, mehrfach, vgl. mädehen, mädel und 
mägdlein. Bed. = erwacdjene, noch 1mperheiratete 
Tochter: puella, virgo maghet, maget Dief.; swaz hie 
gät umbe, daz sint allez megede Carnı. bırrana 203; 
weil sie noch eine magd ist in jrs vater hause 4. Mof. 
30, 17; ieh arme magd Garg. 46; mit Herborhebung 
der gefchlechtlichen Reinheit, auch auf Männer übertragen 
(vgl. jungfrau); und bleip er und sit reine maget unz 
(6i8) an irer beider dot D. Städtechr. 8,426; von der 
Sungfrau Maria: Maria, müter unde maget Wader- 
nagel Kirchen. 2, Nr. 151; (Chriftius) in seiner mutter 
schosz, der auszerwehlten magd Opif 3, 198; in folcher 
Bed. im 17.3. zurüdgegangen, feit 18., zuerft von 
Wieland für die gehobene Schriftipr, wieder ver- 
wendet: sp eilt die schöne ınagd den ritter zu em- 
pfangen Ob. 3,18; ich . . eine zarte magd S diller 
Sungfr. 1,10; feine magd (in der Anrede) Ahland 
3745, — magd fitr Dienende, eine zuerit im Php. er= 
heinende, urfpritnglich höflich oder traulich gemeinte 
Beeihuung für das eigentlihe Wort diu, diwe Dienft- 


madicht — Magd. 


magd (vgl, einen ähnlihen Borgang bei fräulein); in‘ 


diefem Sinne niemals in der Epr. zurüdgegangen; dem 
ihärfften Begriffe nad) Teibeigne Hausdirne: leibeigen 
knechte und megde 3. Mof. 25,44; zu knechten und 
megden verkauft 5. DMof. 28,68; im milderen Ginne 
Dienerin im Hauswefen jchlechthin, in Älterer Spr. einft 
allgemein, jetst in Nnrbbeutjchlaud durch mädehen fait 
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verbrängt: diu maget.... Lunete Sein 2717; er schickt 
die magd nach wein Garg, 87; Ihre magd bringt die 
kleider Gelfert 2008 3,4; schleich mich hinein, wo 
die mägde schliefen Schiller Raub. 2,3; Gegenfat 
zur frau (f.d. 1): eine magd, wenn sie jrer frawen 
erbe wird Spr, Sal. 30,23; Zujammenftellung mit 
knecht (f. d.); in der Bibelipr. Bezeihnnung einer Unter- 
würfigen: ich bin des herrn magd fırc. 1,38; aud) 
fonjt: erbarmt euch eurer armen magd Wieland Sirt 
u. Klärchen 2, 194; bildlich: die poesie zur magd der 
bloszen unterhaltung machen; Tiers und Pflanzen 
name: faule magd, der Wadtelfünig, nackte magd, 
Herbftzeitlofe, braune magd, Sonmerabonig, alte magd, 
Sslodenbinfe. — Zufanmenfegungen: Magd, Mägde- 
lohnt, m. n. Lohn für Dienftnägde. — Magd-, Mägde: 
itube, f. zimmer, n. Gefindeftiibe oder Zimmer für Mägpde. 

Mändlein, n. DBerkleinerungswort zum VBorigen, 
streben andern (mädehen, mädel, f. d.), erft im fpäteren 
Pihd., da früher magedin galt, al8 magetlin, magtlin, 
megetlin enportauchend, im älteren Abd. allgemeiner 
verwendet, in jüngerer Spr. nur nod in Dichterifcher 
und altertünıelnder Nede, aud) in der Bed. eingeengt, 
da es nur nod) entweder das Kind weiblichen Gejchledhts 
bezeichnet: ein mägdlein von zehn jahren Hebel 2, 228; 
oder eine eriwachjene noch Unverheiratete, mit dem Bei- 
finn de8 jungen nud zarten: wie konnt ich sonst so 
tapfer schmählen, wenn thät ein armes mägdlein 
fehlen Goethe Fauft I; das mägdlein wandelt an 
ufers grün Schiller Picc. 3,7; ein mägdlein .. das 
sich im bade schmiegt Uhland 359. nackende megd- 
lein Trinfgefäße des 16. 3b. nach der Forın, Garg. 28; 
braune mägdlein, Korallendlumen, Sommeradonis. — 
magdlid, nach Art einer Magd, Sungfrau, jungfräulich; 
nıhd. magetlich, megetlich, erft in neueren hp. wieder 
erneuert (vgl, magd): hold und magdlich Bürger 
Adeline; reine, magdliche tochter des himmels Grill: 
parzer 4,6; die lieben, magdlichen glieder Wilden= 
brud Generalfeldob. 3,4, 

engen, m. verdanender Nahrungsbehälter des tieri- 
Ihen Körpers; gemeingerm., nur im G©oth. nicht be- 
zeugte8 Wort dunkler Abftammung, in ber alten Gpr. 
der [hwachen Dechnation angehörig, altnord. magi, 
altengl. maga, abd. mago, mhd. mage, nody bis ing 
15.55. hinein mage stomachus Schottel; gekürzt 
mag: diesz kann kein mag ertragen Brodes 9, 30; 
feit 15.35. in der ftarfen Yorm magen, Gen. magens: 
stomachus magen neben mage und mag Dief.; umb 
deines magens willen 1.Xim. 5, 23; mit dem Plur. die 
magen: erschlafften magen thut auch grobe kost mit- 
unter gut Wieland Berv. 1,371; aber fhon im 16. 55. 
auch mit Umaut: der menschen mägen Garg. 74, jebt 
vorwiegend. Außer in gewöhnlicher Yeb.: magen der 
menschen, tiere, wiederkäuer; voller, lecrer, schwacher, 
gesunder, kranker, verdorbener magen; der magen 
drückt, nah dem Genie jchmerer Speifen; der magen 
ist geschlossen, bei Sattjein; der magen knurrt, bei 
Hunger; begunte ihm sein magen gewaltig zu murren 
perf. Banmigart. 5,12; in Sprihwörtern, Redensarten 
und Bildern: man sieht uns wohl auf den kragen, aber 
nicht in den magen: einen im magen haben, ihn al& 
widerwärtig empfinden; dreihundert helme (Krieger)... 
sie sollu ihm, hoff ich, schwer im magen liegen Heyfe 
10, 191; wohlgesprochen, sich den magen warm zu 
halten Schiller Räub. 2,3; die Aufere Magengegend 
meinend: umschläge auf den magen machen; für den 
Träger de8 Magens: ein voller magen, homo satur 
Stieler; — eine aus Tiermagen und Füllfel berei- 
tete Speife: hackstöck voll füllmägen ®arg. 97; in 
Süddeutichland schwartenmagen, Schwartenwurft; auf 
dem Riefenrgebirae magen, kräutermagen, Name eines 
magenjtärfenden Branntweins. — Zufammenjeßungen: 
Mngenbitter, ın. bittrer Branntweın zur Stärkung des 
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Magens. — Magenbrennen, »drüden, n. Gefühl des 
Brennens, Drüdens im Mageu. — Magengeidhwür, n. 
Gelhwür im Magen. — Wagenfrempf, m. Krampf im 
Magen. — magenfrant, kranf im Wagen; bazıı Magen- 
franfheit, f. — Magenfrebs, m. frebfichte Entartung 
des Magens. — Magenleiden, n. wie Magenfranf- 
heit; dazır magenleidend. — Magenmund, m. Offnung 
des Magens, die die Nahrung empfängt. — Wingen- 
pilajter, n. Pflafter zur Heilung des Magens; jcherz- 
baft von einer guter nahrbaften Speife. — MWingens 
piilver, n. Pulver zur Heilung des Magens. — Mageıt: 
laft, m. Saft des Wagens zur Berdauung der Nahrung. 
— AIunenNeienD, zur Stärkung des Magens bienend; 
dazu Magenftärfung, f. Stärkung des Magens; zur 
Stärfung des Magens Dienendes, 3. B. Wein, Speije. 
— Meagentropfen, m.. gewöhnlid im Plur., Tropfen 
für einen franfen Dagen. — Magenwajjer, n. Magen: 
tropfen. — Magentwurit, f. gefüllter Schweinemagen in 
Form einer Wurft. 

Mapner, fettlos, fleifchlos; gemeingerm., nur im 
Goth. unbezeugtes Wort, altnord. magr, alteng!. mäger, 
altf. ahd. magar, mhd. mager; Urverwandtichaft zu dem 
gleichbebeutenden Yat. macer, griech. makrös lang, groß, 
wird angenommen. Die Gteigerungsformen im ber 
Schriftfpr. ohne Umlant, der mägrere, mägerste find 
mundartlid. E8 fteht von Menden und Tieren: magere 
leute, eine magere schönheit; magere kühe (1. Wtoj. 
41,3. 4); von liebe mager werden Daaler; ich bin 
so dürr und mager worden HSads Fajtn. Sp. 1,419; 
auch von perjünlich Gefaßten: der mond schwillt an, 
und wird dann wieder mager Schiller 1, 244; von 
Speifen, zunädhft von dem Fleifhe ebarer Tiere: ein 
magres rippenstück, das magre vom schinken; dann 
von joldhen, die nicht reichlich mit Wett veriehen jind: 
magre kost Schiller Pegaf. im Socdhe; bei magerm 
kohl Wieland Bern. 3,382; magerer käse (aud als 
Zufammenfeßung magerkäse); vom Boden und dem 
was darauf mwäcjft: was fur land sei, obs fett oder 
mager sei 4.Moj. 13, 21; die sieben mager ehern 
1.Mof. 41,7; das thor war . . mit etwas magerenı 
kranzwerk behangen Keller Seldw. 2, 179; mit allerlei 
magerem strauchwerk Werke 1, 271; in der Gewerbsipr.: 
magerer thon, der fi) nicht gut fneten läßt, magerer 
fluszsand, werig thonhaltender, mageres erz, von wenig 
Gehalt, magere schlacken, jolhe von armen ftrengen 
Ktupfererzen; bei Mauren magere steine, bie ihren 
PBlat nicht gehörig ausfüllen, bei Zimmerleuten mager 
von zu dünnen Bändern oder Zapfen; magere schriften 
bei Buchorudern, die nicht einen kräftigen Schnitt haben 
(Gegenjaß fett 5); magerer wein, von geringen ftoff- 
lihem Gehalt; bildlih von Dingen, mit der Borftellung 
des birftigen und färglihen: mageres einkommen, 
magere beute, eine miagere unterhaltung, ı. f. w.; 
100 magre zecchinen Schiller Fiesto 1,9; die ehre 
freilich ist ein bischen mager Blaten Abbaji., Prolog 
31; in den magern dienst Bi8Smard Neben 14,93. — 
Magerfeit, f. Magerfein; früher auch al® magerheit 
macies Dief., jelbft noch in weuerer Spr.: bis zur 
magerheit SBanl grönf. Proz. 1,40; doch ift mager- 
keit jeit Alters gewöhnlicher: macies magercheit, mager- 
keit Dief.; ein mensch so vor magerkeit ganz ein- 
gedorrt ist Steinbad; den dürren Cassius, dessen 
magerkeit Julius Cäsar fürchtete CH Meyer Besc. 
154; bilblih: m. eines einkommens, eines drama- 
tisehen stücks, u.a. — mägerlid, ein wenig mager, 
färglidy: mägerlich ... verschen (mit Nitftung) Garg. 
426; den mägerlichen wuchs (eines Weihes) Keller 
Werfe 2,107. — WMagern, mager werden: mageren, 
mager werden Maaler; die rosse, müd, vum 
schlachtenritt gemagert Xenau 307; vgl. abmagern; 
aud) = mager madyen: magern, pro mager machen 
Stieler, was jonji in Älterer Spr. mägern heißt. 


Magenbrennen — magern. 
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Magie, f. Zanberkunft; in Älterer Epr. int Tat. Ge: 
ande magia, jeit 17.3h. in ber heutigen Yorm ein 
gebürgert; auch in freierer Bed. —= Zauberfraft: der 
schönheit hohe, himmlische masie S hiller Karl. 2, 8. 
— magild), der Zauberkunft gehörig oder gemäß; Bil- 
bung jchon des 16.%h., vielleiht durh Paracelius 
in Anfnahme gebradt (vgl. Germ. 29, 353); magische 
latern, magische bücher $rifch; magische sprüche für 
noth und gefahr Geibel 1,5; der magische schneider 
(der zu der Geifterwelt in Beziehung fieht) Immer= 
mann Mündh. 2, 131; auch — zauberfräftig, in neuerer 
Spr. in ftrengerem oder freierem Sinne: der ideengang 
hat etwas magisches Seume Spaz. 2,5; ihr bild 
schlosz einen mag'schen kreis um meine seele Körner 
Nofam. 5,5; das mieh magisch nach sich zieht Grill: 
parzer 6, 278; geheimnisvoll anziehend für das Auge: 
mit magischen wolken überzogen liegt... Foligno unten 
im thale Seume Spa;. 1,102. 

Mannet, m. Name des Eifen anziehenden Gteines, 
eigentlih der aus Magnelia in Therjalten Fonnende; 


Magie — mäbeıt. 


übertragen auf das magnetijche Eijen- oder Stahlitüd. 


Der Name zufrüheit im Vehd. übernommen in einer 
dem Lateiniihen näheren Form, Nom. magnes. in den 
andern Kafıg des, dem magnöten, woraus jeit 15. Ih. 
unfer heutige magnet entitanden ift: zmagnes magnet, 
magnethe, mangneet Dief.; in Schwacher und jtarker 
Declination: des magneten wunderkraft Bro.des 9, 59; 
der stoffe gewalt, der magnete hassen und lieben 
Schiller Spaz. 131; bildlich: liebe... der allmächtige 
magnet 4,15; dieser mensch ist ein magnet. alle un- 
ruhigen köpfe fliegen gegen seine pole Fiesfo 1,2. — 
Zufammenfeßungen: Magnetberg, m. aus Magnet be= 
ftebender Berg ber Fabel, der das Eijenmwerf der Schiffe 
anzieht; in der Form magnetenberg Goethe Werther l. 
— NWagnetnadel, f. magnetiih gemachtes Eifenftäbchen, 
acus magnetica, nautica Stieler; bildlich: ıch habe 
in allen diesen kämpfen nur eine einzige magnetnadel 
gehabt, die mich leitete Bismard Reben 12,154; 
gesen die fortschrittsfraktion... bin ich seit 20 jahren 
so stetig wie eine magnetnadel immer gewesen 13,113. 
— Magnetitein, m. Stein al8 Magnet, söderites, lapis 
heracleus Stieler; in der orm magnetenstein 
Brodes 9,62; al8 Arznet für Ktreißende: in der 
höchsten noht stiesz man jr magnetstein zu Garg. 196. 

Wagnetiich, mit der Kraft des Mlagnetes verjeben: 
magnetischer stein, stalıl, magnetisches eisen ; magne- 
tische kraft, kur; bilblih, von einer Kraft der Ans 
ziehung ohne Widerftand: die söhne der wüste, magne- 
tisch angezogen von Hüons helm Wieland Ob. 2,3. 

Mnbd, f. Handlung des Mähens und Gemähtes; 
mbd. mäd als Neutr., wie landfchaftlid mod) jest; von 
Hen und Getreide gebraud;t: die mad, das abgemähcte 
gras Srifch; wie schwingt sie die sense, wie streckt 
sie die mahden danieder! IIhbland 238; mein früh- 
korn ist geschnitten — o dreiste, frische mahd! 
Freiligrath 2,115. — Mähder, m. der da mäht, 
abd. mädari, mbd. mädre, ıneder; im älter ho. 
and) noch ode Umlant: feniseca, frugiseca, messor 
mader neben meder Dief.; in neuerer Spr. ur uns 
gelautet: die mähder des feldes Uhland 239. — mähen, 
Gras oder Getreide fchneiden; mweitgerın. Wort, mit ver- 
ihiedenem Stammfhlng ericheinend, altengl. mäwan, 
abo. mäjan, mbhd. miewen, majen, fpäter aud) mwgen, 
mögen, meien, maien, m&en, meen, metere, falcare 
Dief.; mit dem hentigen h feit 15.90.: melhen ebd.; 
jeit 17. 36. übereinftimmmend mähen gejchrieben; urver= 
wandt zu griech. a-mao mähe, ernte, a-m&-tos Ernte, 
Herbit, auch zu dem lat. erweiterten metere erıtten. I 
eigentl. Beb.: gras, heu, getreide mähen; so man daz 
gras mewet Brderthold 1,369; (fie) band den 
weizen, welchen Wilhelm mähte H0lty 60; auf den 
matten gemähtes gras Wieland Sirtn. Klärchen 1, 74; 
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wir mähen blumen und heu 30ß};4,110; kegriff- 
taufchend wiesen, felder mähen; (mir) mähn Jie wies 
im blanken thau ebd.; ohne Obj.: wo die schnitter 
mäheten Voß SL. 18,551; fprihmwortlidh: wer zuerst 
mäht, wohl mäht Gimrod Spridiw. 360; Bildlid: 
der &ren wise ist dir gemät (du hait eine Fülle von 
Ehren geerntet) Minnef. 2, 257; von Tode al8 Schnitter 
und dem tötenden Gchmerte: wenn uns der sensen- 
schwinger mäht Gotter 1,186; dassehwert der Van- 
dalen und Hunnen, das . . dureh den occident mähte 
Schiller 9,223. — Mäher, m. ver da mäht (val. 
mähder): zessor meher, mewer, meger, meyer Diej.; 
mäher und schnitter Wieland Danifchım. 2. 

Mahl, n. 1) Verhandlung vor Gericht oder Obrig- 
feit, Vertrag; Wort der Älteren Spr., ahd. altjädi. 
mahal, nıhd. als jeltenes Wort mahel, zufammengezogen 
mäl, aud altnord. mäl Nede,; entipregend den goth. 
mapl Berfanmlung, Markt, altengl. medel Berjamnis 
Yung; mit feinen Verwandten (gemahl, vermählen 1. j.w.) 
auf die Verlobung eingeengt, geblieben in Mahligpas, m. 
Schat, Kofıbarfeit, ald Piand von Berlobten einander 
gefchenft: ara, arrabo malschatz Dief., mehelschatz 
Schmeller; alle die geschenke, die ich zum mahl- 
schatze mitgebracht habe Gellert Betichw. 2,45 — 
auch Heiratögut: dos mahelschatz Dief.; erb und 
mahlschatz seines kindes Keller Werfe 10, 166. 
2) Gijen; aus der vorigen Bed. durd) die Mitteljtufe 
der Bollsverfammlung, VBerfammlung (jo im Altfädhi. 
mahal SHelianb 1312), Zujammenkunft mit feierlicher 
Bewirtung (mie fie aud beim Bolfsgeridht Braud) war) 
hindurdh entwidelt, iin Mid. al$ mäl znerft auftretend, 
jpäter al Wort der ebleren und feierlicheren Spr. empor= 
gekommen, während die Ber. 1 ji verlor; ur. 
mähler: köstliche mäler Keifersberg Schiff d. "Per. 
179; visiten und gastmähler Goethe Du. 155 feit 
17.36. (Stieler) aud) mahle. mal, prandium, mensa, 
cena Doc. 15.3h.; konig Belsazer machte ein herrlich 
malh seinen gewaltigen Dan. 5,1; weil man doeh 
sagt, ein gut mal sei henkens werd Garg. 85; an 
üppigen mahlen zu zechen Schiller Räub. 1,3; mir 
träumte, ich hätte ein königlich malıl gehalten 5, 1; 
in Bezug auf das heilige Abendmahl; zum heiligen 
mahle Goethe Bergihloß; frei, auch won dem mas 
zum Dable vient: höllenbrut, köstliches mahl für 
raben und ungeziefer Schiller Näub. 2,3. — Zus 
jammenjeßungen: Meahlitatt, f. Statt der Gerichts= oder 
Natsverfammmlung, nıhd. mahelstat, mälstat; auch) Ber- 


Mäber — mahlen. 


jammlungsort, Stelle jhledhthin, frei: vom zesicht, der | 


ınahlstatt deiner küsse Bürger Molly8 Abfchied. — 
Mahlzeit, f. feftgefetste Zeit eine8 Gaftmahls md das 
zu jolcher ftattfiiidende Mahl felbit: conwziviumn malzyt 
Dief.; eine malzeit zurichten (2.Macc. 2, 25), bereiten 
(Matth. 22, 4), halten (Tob. 7,17); Ejjen überhaupt: 
sehr oft muszte er sein leben an eine mahlzeit wagen 
Schiller 4, sv. 

Hiahlen, zerreibend Mehl bereiten. Gemeingerm. 
(nur im Altengl. und Friej. nicht vorhandenes) Berbum 
nit weiten europäiihen Sintergrunde: goth. malan, 
altnorb. mala, altiächi. abo. malan, nıhd. maln, urver- 
wandt zu Jat. molere, gried). myllein, jlav. mleti, Fitt. 
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mahlet manche mühle Goethe Tiid- 
lied; fprihwörtlich: zwei harte steine mahlen selten 
reine; mit Acc.: getreide, korn, weizen, roggen mahlen;; 
die herren werden das verzollte getreide... mischen 
und mahlen können Bismard Neben 10,172; au 
mit dem cc. der Wirkung: mehl mahlen; nim die 
müle und male mehl ef. 47,2; von andern ähnlichen 
Berrihtungen: kaffee, pfeffer, safran, pulver, salpeter 
mahlen ı1. f. w.; gemahlenes gold, foldhes in Etaub: 
oder Gandform; won zerreibenden Bewegungen: mit 
den zähnen mahlen, ©peifen, vgl. mahlzahn; die räder 
'mahlen langsam im tiefen sand Wilvdenbrud 
Duibomws 3, 2,2. — In Zufammenjeßungen: Mahl: 
gang, m. Gang, Abteilung in einer Mühle, tie ein 
Triebwerk für fid) enthalt. — Mahlgaft, m. der beim 
Müller fein Getreide mahlen laßt, Kunde in einer 
Mühle. — Mahlgeld, n. Gebühr für das Mahlen. — 
Dahlgerinne, n. Gerinne an Wafjermübhlen, durch welches 
das Wafjer an die Närer geleitet wird. — Mahlmühle, f. 
Mühle worauf man Getreide mahlt, — Mahliand, m. 
ZTriebjand. — Mahliteuer, f. Steuer von Gemahlenem: 
städtische mahl- und schlachtsteuer; dasz die könige 
von Preuszen auch auf dem lande cine mahlsteuer... 
auferlegt hatteu Bismard Neben 13,82. — Mahl- 
zahn, m. Badzahn (vgl. oben). 

Mählih, langiam, nah und nach, aus mächlich 
entftanden, wie e8 im 18.55. auch) noch heißt: mäch- 
lich, pedetentim, paulatim, tacite Steinbad, und 
in gemächlich (f, d.) bi8 jest bauert; mählich jon inı 
15. $h. vorhanden: sensim melich Dief.; gewöhnlich 
in der Verftärfung allmählich (f. d.), doc ift aud) das 
einfahe Wort nicht ungebräudlih; von Handlungen, 
= fangfaın: ich will gerne mählig reden Weije boje 
Cath. 1, 2135 zeitlih, = nad) und nad: (worauf er) meh- 
lich, mehlich sich nab gegen erde senkt Dvd Werder 
Arioft 6, 195 hinter dem entführer, dessen hast sich 
mählich legt Heyfe 3, 83. 

Maähne, 1. Yanges Halshaar vierfühiger Tiere; ge= 
meingerm., aber in mehreren alten Dialecten nicht be= 
zeugted Wort, altnord. mön, abd. mana, mhd. mane, 
mit dem Plur. mene, nınd. man, engl. mane; in ber 
urfprünglichen Bed. des Halsihmudes, in uächjter Be- 
ziehnng zu einen ahd. Neutr. menni, altfädh. meni, 
altengl. mene, altnord. men Halsband, jo wie zu dem 
urverwandten gleichbebeutenden ariech. (dor.) mänos, 
männos, lat. monile. Die mbd. Singularform nod im 
älteren Nhd.: Juba man, mane, manen Dief.; and) als 
Masc. der man (?erer); die heutige Form aus bent 
Pur. entwidelt: cincia, meny als an den pferden 
Dief., al® die möne Dafypodius; in einer Weiter: 
bildung: den müterrossen die mänet abschneiden 
Eppendorjf Plin. 91; der Plur. ven diner Mähne: 
(der ?öwe) schüttelt die mähnen Schiller Handfchnd; 
der löwe dort mit etwas kahlen mähnen Grillparzer 
1,203; gewöhnlich zufaınmenfafjenver Sing.: beschrottne 
mäne, die nit überig lang ist Maaler; außer Löwen 
namentlih an Pferden, aber auch an andern Tieren: 
der hals und die müne steet (der Hhyäne) stracks hynusz 
ıEppenvdorff ‘Min. 64; des wilden rosses mähne fleugt 
Uhland 387; an Vögeln: die mähne . . besteht aus 


Mahlgang — mahnen. 


bis zum meer 


mn en Damm Le nn an a nn 





ınalti gleicher Bed.; in der Älteraı Epr. und hd. Dis; den hals- und rückenfedern, welche länger als die 
ins 17.55. hinein nur in ftarfer Conjugation, ım | übrigen federn des rumpfes sind: sie ist vorzüglich 
PBräfens nrit Umlaut du mählst, er mählt (wer & kumpt, | grosz bei verschiedenen reihern und hühnern Nemnid 
der melt & Apentin 1,305, neben man malet es Sef. 3,2585 jcherzhaft von langem vichtem menfchlichent 
28, 28), im Prät. muhl, Bart. gemahlen, wovon nur | Haupts oder Barthaar, wangenmähne von einem Baden- 
das Yeßtere in der Schriftipr. noch erhalten ift; Gott= bart SPaul Doppelheerfhau 177; in der that hing 
ihed 1748 erflärt jowohl muhl, al8 die umgelauteten |ihm die schwarze mähne ziemlich wirr und wüst über 
Präfensformen für nicht mehr gebräudlich; mundartlid) | die stirn Wildenbrud Nov. 173. 

haben fie fich teilweife bis heute gerettet. malen gefagt| Meahnen, eindringlih an eine Pflicterfüllung er= 
von Perjonen, wie von der Mühle und den Mihl- | iunern, abd. manön, manen, mhd. manen, altjädhi. 
tteinen: zwo werden malen auf der müle Mattb. 24, 41; | manon, altengl. manian; dag entfprechende altnord. mana 
malende müle, die geng ist Maaler; von der quelle | hat die Bed. zum-Kampf oder Streit reizen, herausfordern; 
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Nurzel ift man denfen, jinnen, die auf Deutichem Boden 
beionder® in mann. mensch (j.d.), auf lat. in mens, 
Cinn, meminisse erinnern, monere mahıen, auf gried. 
in menos Mut, Zorn bervortritt. Ber. im Mbr. und 
ülterem Nhd. auch — antreiben, die wohl, mit Rüdjicht 
auf das Altnorb., die ältejte jein mag: sin ros begunde 
er aber manen [ivl. Chron. 10608; mit den sporn er 
sein pfert mant Teuertanf 11,34; überwiegend aber 
die heutige; abjelut: einer mahnt; (e8) gehet . . dem 
manenden wie dem schüldiger $ef. 24,2; ich mahne 
sehr ungern Stieler; mit Ilcc. einen mahnen; zu= 
gleich mit Beijägen, in älterer Spr. mit dem Gen. ber 
Sache: dämit mant der vater uns der marter sines 
lieben suns fampredt Syon 3166; er mahnte mich 


Mahndrief — Mähre. 
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liher Beifinn bervorwädhft: märe, merch, equus vilis 
et macer Stieler, vgl. schindmähre; den pferden 
wars so schwach im magen: fast muszt der reiter die 
mähre tragen Ubland 329; Schimpfwort für ein 
Tiederliches MWeibsbild Stieler; wer das kind eine 
mähre schilt Schiller Kab. 2,6. — Mährte, f. Tune 
mit Broden, Kaltejhale; Ianbichaftlich weit verbreitetes 
Wort, märde Steinbad, märte Srıfch, ahd. merata, 
ı mereda, merda, auch al8 Maöc. meröt, mbb. meräte, 
| merät, aud) merend; altes Klojterwort, au lat. merenda 


Mährte — maidlid. 


ı(Beiperbrot, Zwijhenmahlzeit aus Wein mit einge- 


| brodtem Brot bejtehend) unıgebildet; von Klöftern und 
Klofterihulen aus in die allgemeine Spr. eingedrungen ; 
mit einem daraus gebildeten VBerbum mähren, rühren, 


meines versprechens Steinbad); mit wegen, um, zu: | tunfen, dann allgemeiner unordentlich wühlen, jett nod) 


einen wegen seiner zuesage mahnen Gtieler; einen 
um die zinse mahnen Steinbad; er aber mahnte 
jede zu gebet Bürger SI. 6,319; mit abhäng. Sat 
oder Snf. mit zu: er mahnte ihn, dasz er zahlen sollte; 
er mahnt mich, meine schuld zu entrichten; (der Kaijer) 
hiz si manen, daz si irzogen weren in deme palast 
mit den keiseren und daz si billichen zu allen geziten 
bi ime weren Mpit. 1,146; am gemwöhnlichiten mit an, 
an einen ober etwas mahnen: hie bi si er an mich 
gemant Walther 21,9; ich kann sie (die Nachwelt) 
durch kein meisterstück an mich mahnen S diller 
3, 582; — in ber neueren Spr. aud) in freierem inne, 
mit nicht periönl. Eubj.: ein gefühl, das gewissen 
mahnt; verlorne stunden meiner jugend mahnen mich 
laut wie ehrenschulden SG diller Karl. 2,2; ins feld, 
ins feld! die rachegeister mahnen Körner 1, 126; 
abgeblat, wie bloßes erinnern: nichts soll ihn mahnen, 
dasz man hier getagt Grillparzer 8,203; ein himm- 
lisch angesicht... mahnt mich an die ferne kinderzeit 
Ubland 178; die geschichte mahnt mich an eine 
andere, die ich erzählen will. Die Säger nennen 
mahnen jflüdhtiges Wild dburh einen Pfiff, Auf oder 
ähnliches zum Stuben bringen; das tier (die Sirichfuh) 
mahnt, läßt ihr Geidrei nad der Setszeit hören. — 
Sn Zujanmenjeßungen: Mahnbricf, m. Brief dich 
den man an die Erfüllung einer Berbintlichfeit mahnt. 
— Mahnruf, m. Ruf der zu irgend einer Yeijtung 
mahnt: einen mahnruf erschallen lassen. — Mahnz 
jreiben, n. Mahnbrief. — Mahnzeidhen, n. Zeichen 
das da mahnt oder erinnert. — Mahnzettel, m. Zettel 
durch den gemahnt wird: darauf sind mahnzettel aus- 
geschrieben Bismard Reten 13, 24. 

Wahner, m. der da mahnt, mhd. manzre, maner: 
scharfer mahner Stieler; mahner an baldige zahlung; 
jreier: der tod, der ernste mahner; sei (bu Wolfe) dem 
falschen weibe ein mahner an die schwüre Zenau 
45; mit dem ‘sem. mahnerin: (er) musz bezahlen dic 
mahnerin (Natur) mit herzensqualen 449. — Mahnung, f. 
Handlung des Mahrnens; mahnıend gegebenes Wort oder 
Zeichen: eine mahnung von oben empfangen; laszt die 
mahnung nicht vergebens sein! Sreiligrath 2, 144. 

Wäpre, f. Stute, Pferd; ahd. meriha, mıhd. merhe, 
altengl. mere und myre, altnord. merr, feninine Weiter: 
bildung aus dem abd. MaSc. marah, mhd. march und 
mare Woß (vgl. marschall, marstall), welches Iettere 
au im Altteltiichen al8 marka bezeugt ift; wahrjceirz 
th ijt das deutihe Wort früh daher entlehnt; in der 
Bed. Stute: egua merch, merhin, merhe. merie Di Aa 
in oberd. Munbarten erhalten, aud; bei Goethe nod: 
licbe frau mähre, sagt ich zu ihr, das fohlen ist cuer 
Rein. 5.5; verallgemeinert — Pierb überhaupt, jelbit 
in gewählter Rebe: er schneidet sacht mit scharfer 
scheere haare aus dem schweif der edien mähre 
2enau 303; häufiger mit mehr jpafhaftem Stlange: 


landihaftlih und in niedriger Rete, 

Hai, m. fünfter Monat des Sahres, älter may ge= 
jorieben, aus der Genitivform des lat. entipredhenden 
Monatsnamen majus jeit 16.35. allgemein (vgl. aud) 
juli, juni), mit dem Gen. des mais, Dat. im mai; die 
ältere Form, an den Nom. majus anjhließend, abb. 
meio, mhd. meie. geht zu jener Zeit zurüd, ohne bis 
in die neuere Spr. ganz zu jehwinden (vgl. auch unten 
die Zufamimenfeßungen und maie): im meyen, wenn 
die blümlin kommen Widram Lofb. 492; blüthen des 
maien Hölty 55; als Blüte- und Glanzzeit der Natur: 
wie lieblich grünets, wie ein köstlicher mei ist das 
Zutber Ziihr. 135®; in des maies holden tagen 
Uhland 249; al8 Zeit der Xiebe: im wunderschönen 
monat mai, als alle knospen sprangen, da ist in 
meinem herzen die liebe aufgegangen H Heine 15,905 
perfönlich dargejtellt: frisch, wie der junge mai sich 
an den reihen stellt Wieland Ob. 5,25; willkommen, 
allmächtiger may! du schönster im kreise zwölf seliger 
götter Ramler 2,3; — Frühlingszeit überhaupt: 
jugendlich milde besehwebt die getilde ewiger mai 
Schiller Elyfium; Blütezeit des menjchlichen Lebens: 
der blendende jugendglanz, der mit dem may des lebens 
zu verschwinden pflegt Wieland Ag. 4,3; des lebens 
mai blüht einmal und nicht wieder Schiller Nefig- 
nation; Sugenbglanz: thränen, die den may von seinen 
wangen ätzen Wieland Mufar. 1, 242. — Zufammen= 
jeßungen: Mais, Matenbaun, m. Birfe. — Maiblume, f. 
convallaria. Matalödihen; feltener maienblume Hölty 
125. — Mai:, Maienbutter, f. im Mai bereitete, be= 
jonders jhmadhafte Butter. — Mai:, Maienglode, f. 
Praiblume: mit dem than der maienglocken Ihland 
51; häufig im Dim. maiglöckehen. — Mtaifäfer, m. 
Name einer Käferart, scarabaeus melolantha, aud 
maienkäfer Scheffel Trompeter 7. — Mat, Maier: 
fage, f. in Mat geborene Kake; fprihmwortlih: flink 
wie ein maikätzchen. — Maifirjche, f. frühe, jhen im 


Mai reife Kirichenart. — Maimonat, m. ber Monat 
Mai; dichteriih maienmond Hölty 14. — Maitranf, m. 


aus Mein, den man über Walbmeijter gieft, bereiteter 
Trant, im Mai genojjen, aud Maiwein, m. 
Maid, f. Nebenform zu magd, alt maget, bereit im 
12.3. al8 meit vorhanden, in älterer Epr. in allen 
Bed. von magd: eins morgens frü that ich mich zü 
zü einer meyd Garg. 46; von ter Jungfrau Maria: 
Maria, gots mutter, heilige maid Wadernagel 
Kirchen. 5, Nr. 1526; —= Bienerin: es sei herrschaft, 
knecht oder meid HSadh8 Fafın. Sp. 1, 114; in der 
Diminntioform meitlin puellula Boc. 15. Ih. (vgl. and 
mädel), von weiblihen Kindern 3. Moj. 12,5, von jungen 
Mädchen 1.Moi. 34,4 (no bei Goetbe voltsmäßig 
mein maidel, Plur. die maidels Pater Brey); — von 
der neueren Dichterfpr. jeit der 2. Hälfte Des 18.S%. 
wieder aufgenommen, im Sinne von Jungfrau, mit 


dasz Saurimarsz von der merren herab bürzelt Garg. | altertiimlihem und edlem Klange, nur im Ging.: herr 


386; wie ich ihn... im lanzenstechen zu Nürnberg 


‚ritter. spricht die meyd Wieland Sommermärd),. 


von der mähre warf Hauff 5, 100; fo daß verädit= | 1, 225; die falsche maid Uhland 205. — muaidlid,, 


D. Heyne, Deutihes Wörterbuch, II. 
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723 Mate — Majeftät. 
jungfränlich: ihren maidlichen wuchs E5Mever Nov. 
1,1:9; die maidliche scham und zucht 282, 

MWaie, m. und f. grüner Baum, Zweig oder Strauß; 
Beziehung des Monatsnanıen mai in feiner älteren 
ihwadhen Form auf das Erzeugnis des Mais; in ber 
älteren Spr. nur Masc,, erit jeit 17.35. aud), und jeßt 
vorwiegend, Sem; = Matbaum, Birfe: im schatten 
grüner maien Hölty 106; namentlich folde, die am 
erften Maifonntage oder auch zu Himmelfahrt oder 
Pfingsten, al8 Schmud vor Die Häufer und in bie 
Kirchen, oder als Liebeszeichen geftedt werden: am mey- 
tag steck ir (der Liebften) einen meyen Widram Lob. 
N 22; eine maye, eın birken- oder mayenbaum, der 
sowohl vor die häuser als auf die plätze gesteckt wird 
Srijh; = Aft oder Zweig der Birke oder eines anderen 
grünenden Baums, ebenjo zum EShmud verwendet: 
schmücket das fest mit meıgen Pf. 118,27; etliche 
hieben meien von den bewmen, un«ı streweten sie auf 
den weg Marc. 11,8; = Blumenftrauß: du hast im 
nächst (por Kurzem) ein meyen gmacht Widram 
Lopb. 452; jeßt noch mumnbartlich oberdeutih. Dazır: 
Ninienreis, n. Bırfenreig: «er sennerinnen jüngste, 
schlank wie ein maienreis Uhland 326. — Maien- 
ftraud), m. ‚Strauchwerf ver Birke, als Tiebeszeichen 

eftedft: am morgen sah ich prangen den maienstrauch 
Boß 4, 245. 

Denien, Mai fein oder werden, mb. meien; über- 
tragen: wo es in der seele maiet IIhland 5; in ber 
Art des Mais fein: deine seele... mayet noch den 
trüben herbst um dich Schiller 1, 295; in älterer 
Spr. au die Maienzeit feitlich begeben, jih im Mai 
beluftigen. 

Menis, m. türfifher Waizen, Türfenkorn, urfpriing= 
lich amerifanifhes, au ter Epr. von Haiti ftammendes 
Wort, durd Bermittelung der romanifchen Spr. (fpan.= 
ital. maiz, franz. mais) zu und gefommen, erjt jeit 
18. $h. gewöhnlicher, Wieland Koxkor S fchreibt nod) 
maiz; Adelung Lehrgebäude 2, 764 maisz. und be= 
zeugt, daß e8 nad franz. Mufter) meift noch zweifilbig 
geiprochen werde; einfilbig aber, wie jebt, jchon bei 
Schiller: wo mit mais die feider prangen natow. 
TIotenflage. 

Maiidh, m. die gefammelten und genuetichten Trauben 
für die Mojtbereitung; öftreihifches Wort: diejenigen, 
die mosteln oder den maisch mit füszen treten Hoh= 
berg 1,3522; iibertragen auf das gefchrotene und an= 
gebrühte Deal; beim Bierbrauen und Branntmwein= 
brennen, aud in den Formen meesch und meusch 
(Sacobsfon), von welden die lektere die urfprüngliche 
ift, während maisch al8 landichaftlihe Berverbung er= 
icheint: das Wort hängt mit ahd. firmuskeu, zimusken, 
mhd. müschen zerfnirfchen, zerdriiden, gemeusch zer- 
fmüllte, zujammengebrüdte Diajie (HSadhs Faftn. Sr. 
1,139) zufammen. — Mailde, f. Handlung des Mai: 
fhen$; auch) wie maisch, gebrühtes Malzichrot zum 
Bierbrauen oder Branntweinbrennen; bilolidh: der bube 
läszt aufgähren mit gekreische der niedern leiden- 
schaften trübe maische Fenau 325. — maildjen, 
Trauben ftampfen oder quetichen: gemaischte weinbeer 
Sriich; gejchrotenes Malz für Biers oder Bramnt- 
weinbereitung mit Wajjer behandeln, auch in der Form 
mecschen, meuschen (Sacobsfon, val. oben unter 
maisch): brennereien und brauereien, wenn am sonn- 
tage nicht gemaiseht werden darf... Bismard Reden 
14,433. Dazu Daifchbottid), m., =gabel, f., raum, m.. 
sjteuer, f. Bottih, Gabel, Kaum, Steuer für das 
Matichen. , 

Weajejtät, f. Erhabenheit, Lehnmwert, in alter Form 
majes:ät, fpäter majestet, auß dem lat. majestas il der 
Kirhenfpr., zunächlt auf die Glorie Gottes bezogen: 
g06 in siner majestät Lampredt Gyon 3364; der 
herr unser gott hat uns seben lassen seine herrligkeit 
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und seine maiestet 5. Moj. 5, 24; und auf den Träger 
derfelben, Gott, Chriftus: hat er sich gesetzt zur 
rechten der maiestet, in der höhe Hebr. 1,3; o un- 
geschränkte majestät, wie kömmts, dasz dirs so kläg- 
lich geht? B&erhard 42; gewendet auf den Glanz 
weltliher Würde und Hoheit: das er (Ahasverus) sehen 
lieszze ... den köstlichen pracht seiner maiestet Gfther 
1, 35 SHerriherwürde und CEtellung jelbft: majestet, 
königliche hoheit S hottel; mein vater auf verletzung 
der majestät (angeflagt) Echiller Kab. 3,6; Titel, zu= 
nähit des römifchen Kaifers (nad dem Vorbilde der 
römifhen Imperatoren), feit 14.3h., nachher allgemein 
für Kaifer, Könige und deren Gemahlinnen, seine, ihre 
majestät; drei gedichte für kaiserliche majestäten 
Goethe Tagb. 1812; in der Anrede ew. (vergl. umter 
euer) majestät; — nad neuerem Spradhgebrauh anf 
die hoheitvolle Eriheinung eines Wejens oder Gegen- 
ftandes aus der natürlichen oder fittlihen Welt ange- 
wendet: sonne... in lichter majestät Uz3 1, 292; ge- 
danke voller majestät Gellert 2, 155; Helios in stiller 
majestät Schiller Götter Griechenlands; schlieszt die 
sanft erhobne nase sich an die glatte stirn in stolzer 
majestät Wieland Ob. 3,13. — majeltätifch, nach der 
Weife der Diajejtät, auf einen Herriher bezogen: (ein 
Ponardh) der majestätisch irrt Hagedorn Ehreib. 
an einen Freund 123; von einer bobeitsonllen Er- 
jheinung: sein (Öotte8) majestätisch bıld U; 2, 90; 
die fremden worte .. wodurch jene Ramlerschen ge- 
diehte mit einem majestätischen pompe auftreten Goethe 
Du®. 7; (Geiwölf bei Sonnenuntergang, da8) gleich 
sroszen schlachtheeren in blut und feuer gestanden 
und majestätisch manöyrirt hatte Keller Gelom. 1,8. 

Wajoran, m. Name einer Wiürzpflanze; au$ mittel- 
lat. majorana entlehnt, meldhes aber jelbit aus der 
griech. Bezeihnung der Pflanze amarakos umgebildet ift. 
Sm älteren Deutfh mannigfaltige Formen: majo- 
rana meyeron, mayron, mäseran, maıoran, MEYTOon£, 
merone, moioran, meygeran, margaron Dief.; meygram 
Schmeller; für die Schriftipr. hat fih feit 17.56. 
die heutige als berrichende herausgebildet: rosmarin, 
majoran, salve Hobberg 1,535®; dort wächst am 
zaune schöner majoran Grillparzer 7,43. 

Mafel, m. Fled, Fehler, mbd. makel; Lehnmwort aus 
lat. macula mit Veränderung des Gefhlchts (nad) 
fleck), do hat fih das Ten. bisweilen erhalten (rein 
von aller makel Wieland Anıad. 8,35), felten jogar 
das Nentr. ergeben (das makel Stieler),. Sn finn- 
liher Bed.: /ubes, fal, masz, mackel Dief.; makel in 
der sonne $rifch; ein lieblich ... gesicht, kein fell 
daran, kein makel zu entdecken Heyje 3, 264; schönes 
groszes pergament, ohne makel und bortfehler Keller 
Werke 6,55; übertragen auf Geiftiges, Gefellfchaftliches, 
Sittliches: eine arbeit ohne miakel: makel der geburt 
(auperebelihe oder niedere Abjtammung); weich ein 
häszlicher makel Ihrem guten namen .. angehängt 
werden würde Hehnfe 4,216; diesen makel blasser zu 
wischen Bismard Reden 7, 205; Dazıı makelfrei 
(Treitfchle 4, 222), makellos (CH Mever Besc. 78). 

Mafeln, 1) Diafel machen, beffeden: makkelen, be- 
sudelen Schottel; vgl. bemakeln. 2) auderes makeln, 
das Geihäft des Maklers treiben. — mäfeln, Unter- 
händler jein, Fritteln; werfchteden von makeln 1, nieber- 
deutiches Wort, Iterativ zıı maken maden; e8 miürbe 
ein hochdentiche8 mächeln entjprechen, wozu fi im der 
That ein mecheler Unterfäufer, Mäfler (2erer v. 1470) 
findet, in nieverländiicher und nieberbeutfher Kauf: 
manngfpr. |hon vor dem 16.55, ausgebildet: maeckelen, 
conciliare, transigere Kilian; mekeldie, makeldie dag 
Selhäft des Mäfelns Schiller-Lübben, im 17.55. 
auch im Binnenlande vorbanten: mäkelen, pro.renetam 
esse Gtieler; in freierem Einne, von einem unehr- 
baren Zwifchenhandel: lose buben mäkeln mit dem 


niajeftätifch — mäleln. 
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1725 Mafler — Mal. 
fürstensiegel Schiller 1, 189; ohne Umlaut: da hat 
sich was makeln lassen, da hat sich was fischen lassen 
(bei einer Kurpeleii Rab. 2,4; übertragen auf tas Teil- 
ihen bei Bezahlung: können Sie glauben, dasz ich 
mit Ihnen um einen preis mäkeln werde? Benebdir 
Reive 2,1; auf tas Ausitellen an einer Ware, und 
banad auf das Ausftellen, Tadel überhaupt: mäkeln, 
tadeln, fehler finden brent. 6.3, 1155 über eine sache, 
etwas an einer sache mäkeln, überall etwas zu mäkeln 
füinden Adelung: ihr herren wiszt an allem was zu 
mäkeln Goethe auft Il, 15 nur musz der eine nicht 
den ändern mükein Lejjing Rath. 2,5; in allitterie- 
renber ormel: die... an dem hohen sinne markten 
und mäkeln Goethe Tu. 8. — Makler, Mäfler, m. 
Unterhäntler, Zadler; niederd. Wort wie das vorige, 
zunädjt in Kaufmannsfreijen, früh auch) fhon ins Hodr. 
ebrungen: procenela, pro.ceneta mekeler Dief.; al8 
num eines Gewerbes bis heute jowohl mit als 
ohne Imlaut, auch in freierem und biltlihen Sinne: 
mäckler, pacarius, subministrator, proreneta Stein= 
bad; wenn ich mich selber zum mäkler gebrauchen 
lieszze Weije böje Cath.1,15; deine (be8 Todes) fertigen 
mäkler, völlerei und brunst, liefern dir ganze frachten 
aus dem jahrmarkt des lebens Schiller 1,201; die 
vermittelung des friedens denke ich mir... mehr die 
eines ehrlichen maklers, der das reschäft wirklich zu 
stande bringen will Bismard Reben 9,64; im der 
jpäteren Bet. Tadler nur mit Umlaut: mäkler in 
kleinigkeiten; den mäkl.r und krittler spielen. 

Mafrele, f. Name eines Eeefiihes, scomber scom- 
brus, nad tem mittellat. macarellus: macrellus, ma- 
trellus macrel, maccarel, maccaril, matrel Dief.; über: 
tragen, namentlih am Rhein, auch auf den Fluhfild 
cyprinus nasus, die Nale;, lantihaftlih verächtliche 
Bezeihnung einer Weibsperion. 

tal, n. led; Zeitpunft. Gemeingerm. Wort in 

verichiedener Entfaltung des Begriffs, goth. mel Zeit 
und Schrift, altnord. mäl Zeit und Dlap, altengl. mel 
Punkt, Zeichen, Zeitpunkt, altjädi. mäl Zeihnung, 
Bild, ahr. mıhd. mäl Zeichen, led, Zeitpunft; die 
mannigrahen Bed. geben aus von dent Begriff des 
Färbens orer Schmwärzens, wie er in ten urverwantten 
griech. melas jchmarz, molYnö bejlede, bemale, Tettiic) 
me.u werte jhwarz, berportritt; daraus hat fich der 
Einn des Kenne, Denk-, Erinnerungszeichens entwidelt, 
auf Grund des Zeichens durch eine sarbe (3. B. ihon 
in ältejter Zeit am Herbenvieh), teilmeile auch des 
Maßes und Zieles, injofern dieies durch einen gefärbten 
Strid bezeihnet wird; entlih erwudhs die Bed. des 
Zeitteiles. oder Zeitpunktes aus dem ihwarzen Streifen 
oder Strihe des Sonnenichattens, der, aud vor der 
Erfindung fünitlicherer Sonnenuhren, an gewijjen Stellen 
eine gemwilje Zeit bezeichnete. Den Nebd. iit die Bed. 
bes Sledes, Zeichens und Zeitpunftes ganz lebendig er= | 
halten geblieben; ver Plur. des Wortes tit für die beiden 
erjten Bed. mäler und maie, für tie leßte nur male. , 
Bed. 1) ssled, natürlicher oder angeborener am menjch= 
fihen Körper, muttermal; habet maculum, dietum al 


super veulo uno Sciller=fübben (v. 1322); mal 
am leibe, im gesicht; kein maal unter der linken brust | 
Immermann Mündh. 1,66; Zeichen einer Krankheit 
ober Verlegung am menjhlihen Körper, nägel-, wunden- 
mal; ein mal des aussatzes am menschen 3. Moi. 13,9; 
jr solt euch nicht mal stechen... uber einem todten 
5. Moj. 14,1; vb ich mahle der wunden sah Klopjtod 
16, 267; kniff blaue mäler in meinen arm Gerjten= 
berg Ugolino 7; dem Verbrecher eingebranntes Zeichen, 
brand-, schandmal: den frevlern .. glüht nuu ein 
maal an stirn und brust Stolberg 2, 315. 2) Künft- 
li erjtelltes Merkzeihen; Grenzzeihen: welcher büsz- 
licher und geferlicher weisz ein . . mahl oder mark- 
stein verrückt Carolina Art. 114; Zielpunft; mal, 


Malart — malen. 126 
meta, scopus, lerminus, ein mal stecken, machen, 
nach dem mal zielen, das mal treffen Stieler; Merf- 
zeihen auf gewerbliden Crzeugnijien: mal auf dem 
messer ebd.; sodann werden mit aufgelüstem grünspan 
am letzten gang (te8 GurneS) male gemacht, damit 
der weber das gehörige masz wieder bringe Öovethe 
Wander. 3,5; Tenkzeihen im Allgemeinen: ein bet- 
haus ... dem strafgericht ein mal Ubland 396; an 
Bäumen, die gefüllt werten jollen, ein zeichen oder 
mahl eingegraben Jacob8jon; ZTenkzeihen zur Ers 
innerung, denkmal (f. d.): nam den stein... und richtet 
jn auf zu einem mal 1.Wtoi. 28, 15; marmor und erzt 
sei der helden ewiges mıl Klopjtod 2,76; bei jenen 
gräbern, wo meiner ahnherrn alte male sind Schiller 
Phätra 5,1; Kejte, alte Zeugen der Borzeit: bei den 
maalen der geschichte wandelnd Klopfjiod 2,140; 
an den malen .. der vorzeit Voß 3,33. 3) Zeit- 
punft, Bejtimmter Zeitteil, in welhem ein Ereignis ein- 
tritt, in feften rechneriihen und zeigenten ormeln, 
ihon der älteren Spr.: das erste, zweite ; SU 
manches mal; nur noch ein einziges mal; er kam einige 
male zu mir; ımfleftiert etliche mal, tausend mal; in 
Zujammenrüdungen ein-. dies-. kein-, jedesmal u. j. w.; 
eınmal für allemal; in Rehenformeln: zwei mal zwei; 
in Genitivverbindungen: das er blieb tot desselben 
mals Teuerd. 92, 60; vgl. die Zujammenrüdungen aber-, 
da-, einst-, ehe-, je-, nach-, niemals u. j. w.; in Dativ 
verbindungen ber älteren Spr.: ze demselben mäl (Du= 
mals) Lampredt Franzisf. 4061; zu einem mahl auf 
einmal Sinpf. 2,161; mit Ordinalzahlen bis beute: 
zum andern mal gieng er aber hin Wtatth. 26, 42; der 
könig zum dritten mal wieder frast Schiller Tauder; 
mit Cardinalzahlen oter undejtimmten Zahlbegriffen im 
Plur.: ich grüsze ihn zu tausend malen Shuppiug 


‚256; der marschall ruft zu wiederholten malen Hv Kleift 


Prinz v. Homb. 5,5; lieszz zu dreien malen . . seinen 
jagdruf tönen Sreiligratb 1,179; — mal in trau 
liher oder nicht gewählter Aebe —= einmal ? (f. d.): es 
war mal ein kaiser Bürger Aaij. u. Abt; lasz dich 
mahl recht beschauen $rMiülfer 1,317; wenn ich 
mal ungeduldig werde Goethe Epigrammatiid. — 
Zulammenjeßungen zu 2: Malart, f. Art zum Zeichnen 
ter Bäume — Malbaum, m. Baum ter ald Mark: 
oder Grenzzeihen Lient. — Malitein, m. Denkjtein 
3. Moj. 26,1; Grenzitein Wieland Sylo. 3,2. 
Maledeien, fluchen, verflucdhen, mhd. maledien, aus 
fat. maledieere übernommen; in neuerer Spr. volfg- 
mäpig oder altertümelnd: der maledeite chirurgus fen; 
Hofmeijter 4,5; wollt ihr maledeiten eure armen seelen 
reiten HSeine 18, 215; aud in vermaledeien (j. d.). 
Yealeır, farbig auszieren over darjtellen; body und 
niederdeutihes Wort, ahd. altjäch]. mälön., anitreichen, 
färben, zeichnen, mhd. mälen, in nädjiter Beziehung zu 
goth. meljan jreiben, alteng!. ma&lan zeichnen, verzieren; 


' Ableitung von mal in jeiner ältejten Bed. ter Schwärze 


oder Farbe. Die Ihwadhen sormen des VBerbums find 
nur im Bart. der Vergangenheit, bismeilen don im 
MHd. unberehtigten jtarken gemichen: gemälen schrin 
UvSingenberg 11, 14; lanbjdaftlich jest im Ober: 
wie im Nieberdeutichen, aber die Schriftipr. hat jid 
fern davon gehalten. 1) Im allgemeinjten Sinne bunt 
ausftreichen, mit Yarbe verzieren, Häufer, Wünde, Ges 
räte m. a.: stube, küche. hauszang, kutsche, wagen 
malen; wie man es (da$ neue Haus) aber malen und 
schmücken sol 2. Macc. 2, 30; kupferstic.c, holzschnitre 
malen (colorieren), vgl. ausmalen; vom Schminfen des 
Gefihts: mit gemahlten wangen Goethe Gott u. Ba- 
jabere; daher wißig: ob Trill mehr, oder Troll mehr 
zu beneiden ist, Trill, der Durindens bild, Troll, der 
Dorinden küszt: das möcht ich wohl entschieden 
wissen, da beide sie gemalt nur küssen 2effing 
Sinnged. 1,465 — freier, = zieren: die bächlein .. 
46* 
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malen sich und ihren rand mit schattenreichen myrten 
Poerbard 239; vom mühjechgen Schreiben: die 
mehrsten mahlten leichtsinnig ihreunamen hin S hiller 
8, 340. 2) al8 Künftlerwort, in Farben auf einer Fläche 
darftellen: malen als die maler, pingere, depingere 
Boc. 15.36.; auf leinwand zu mahlen 2ohenftein 
Arm. 2,185®; in öl, fresko, wasserfarben malen, dafür 
auch: (ich Habe) öl gemahlt Goethe Pen. Epigr. 29; 
er malt bilder, gemälde, skizzen; swer mich mälen wil 
an eine want Nenner 5572; die thaten des Alexanders 
zu mahlen Lefjing 2aof. 11; er malt die wände des 
kaisersaales in Goslar; fenster, glasscheiben malen, 
pgl. glasmaler; wo selbst das liebe himmelslicht trüb 
durch gemahlte scheiben bricht Goethe Fauft I; vom 
bloßen Entwerfen, Zeichnen: voranhin malen, oder mit 
einer kolen entwerfen Dlaaler; die.. den fürstlichen 
stam (Stammbaum) gemalt Aventin 2, 20; fprid: 
wortlih und in Nebensarteı: einem die hölle sehwarz 
(rot) malen, etwas Drohendes jchredlich jchildern: den 
tenfel an die wand malen, ihn nad) dem Bolfsglauben 
baburdh herloden: malet jr ja nicht den teufel uber 
die thür . . er kompt dennoch wol 6, 2762; freier: 
warten Sie doch ruhig ab, bis der unglückliche krieg 
gekommen . . ist, und enthalteu Sie sich der sünde, 
ihn an die wand zu malen Bigmarcd Reden 14, 358; 
etwas ist zum malen, ausnehmend fhön; die dirnen 
waren zum mahlen schön Wieland Sommermärd). 
2,354; abweifend: dort möcht ich . . auch gemalt 
nicht sein Blaten verh. Gabel 4. 3) übertragen auf 
Schilderung dur Ntede: die, wie sı selbs malen in 
ıren kirchen, . . seulen der christenheit wellen sein 
Apventin 1, 811; sehr reizend malst du ein glück, 
das du mir nie gewährtest Schiller Karl. 2,2; mit 
welchen farben mahlt er sich seiuen werth und sein 
geschick? Goethe Tajjo 2,5; von Stimmungen, aud 
Worten jelbjt: gröszer .. als es worte malen Schiller 
Phöniz. 1,3, DB. 381 Variante; etwas üble laune, man 
weisz, sie mahlt die dinge gern ins braune Wieland 
Perv. 3,124; — von der Sonne, dem Abend», Miorgen- 
rot u.a.: wenn das milde abendruth die hügelspitzen 
malt Hölty 120; purpur malt die tannenhügel nach 
der sonne scheidebliek Matthiffon Geb. 135; die 
sonne des nachmittags .. malte lange regenstreifen in 
den dunst der luft Sreytag Handir. 3, 125. 4) refl., 
im übertragenen Sinne, mannigfad: in seinen thaten 
mahlt sich der mensch S diller 10, 285; andeıs . 
als sonst in mensehenköpfen, mahlt sich in diesem 
kopf die welt Karl. 3,10; verdrossenheit und trübsinn 
malte sich in blick und gang Wieland Mufar. 1,4; 
wenn sich des mondes fiilmmer in quellen mahlt 
Goethe Nähe des Geliebten. — Sn Zufanmene 
feßungen: Malkaften, m. Kaften der Die Geräte für das 
Milen enthält. — Malfunft, £. Kunft zu malen. 
Wahidhirn, m. Schirm, beim Dealen im Areien ges 
braucht: künstler . . mit ihren malsehirmen und feld- 
stühlehen Henfe Par. 2, 134. — Malwerf, n. in Älterer 
Spr. = Gemälde: blumen, für denen alle farben und 
mahlwerke erblasten Tohenjtein Arm. 1,1339®, jetst 
nicht mehr. 

Maler, m. der das Malen als Kumft oder Gewerbe 
treibt; als bloßer Anftreicher, stubenmaler, im Süden 
flachmaler; die maler streichen das haus an; alg 
Kiinftler, kunstmaler; der maler unnütze erbeit, nem- 
lich ein bundbilde mit mancherlei farbe Aseish. Sal. 
15, 4; erkenne ich ... dasz ich wirklieli ein groszer 
mahler bin Leffing Ga. 1,4; übertragen: der maler 
der sitten Titel einer Zeitfhrift von Bodmer; 
(Matthifjon) ein sehr glücklicher mahler von empfin- 
dungen Schiller 10, 254. — Zufanmenjeßungen: 

talerauge, n. Auge eines Malers oder wie cieg 
Maler$: eine jüngere dame, die sein malerauge anzog 


Heyje Par. 3,21. — Malergold, n. Gold wie e8 die 


Maltaften — Dalergold. 
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Maler brauchen. — Malerfunit, f. Kunjt des Malers. — 
Malerpinjel, m. Pinfel für Maler. — Malerjdule, f. 
Schule, in der Maler gebildet werden; Gejamtheit von 
Schiilern eincs Meifters, einer Gegend, eines Landes. — 
Mealerfilber, n. Silber, wie e8 die Dialer brauden. — 
Dealertudj. n. zum Dlalen zugeridhtete Yeinwand. 

Winlerei, f. Arbeit des Maleng: damit die mahlerei 
im sehlosse könte ihren fortgang haben Weije Erzn. 
215; Art wie der Dialer arbeitet: malerei mit wasser- 
farbe, mit ölfarben Stieler; in freiem Ginte: musi- 
kalische, rhythmische malerei; Malerkunjt: über die 
grenzen der mahlerei und poesie Leffing Laofoon; 
Werk eines Malers, Bildwerk: pielacio melerie Diej. 
nov. glofj.; indem er den vorhang von einer malerei 
hinweenimmt Shiller Käub. Trauerfp. 2, 3. — 
Malerin, f. weiblicher Maler. — maleriid), dem Maler 
eigen oder gemäß; von dem was mit dem Berufe Des 
Vialers zufammenhängt: malerische leistungen, fantasie, 
versuche, kunstwörter; ein malerisches auge haben; 
das gröszte mahlerische genie Zefjing Gal. 1,4; 
zeiehnerisch und mahlerisch zu entwickeln Goethe 
ital. Reife II; malerische reise, ivie fie ein Maler macht; 
von Dingen, welde in ihrer Art oder Gruppierung 
einen guten Vorwurf für einen Dialer bilden: malerische 
gegenden, felsen, baumgruppen, stellungen; sieh diese 
mahlerische landschaft Schiller Räub. 3, 2; grauen- 
volle dunkelheit, mahlrisch versetzt mit lichten stellen 
Wieland Wintermärd. 2,52. 

Malmen, Hein, zu Staub zerreiben ; auf altes malan 
mahlen zurücdgehbendes Wort, im näcften Bezug zu 
goth. malma Sand, ınhd. melm Yeihter Staub, im Ab- 
laut zu mulm (f. d.); jelten einfach: das wir jn . . zu 
pulver malmeten Zutber 1, 5202; da werfen stein’ 
und scheiter sie herab und mehr als sechzig werden 
da gemalmt der jünglinge Uhbland 422; gewöhnlid 
in zermalmen (f. d.). 

Walter, m. Getreidemaß; bodh= und niebderd. Wort, 
aljd. maltar, mbd. malter, malder, altfächf. malder; zu 
altem malan gehörig, und das bezeichnend, was auf 
einmal zum Dahlen aufgeichüttet werben fanıı; hundert 
malter weizen Yuc. 16,7; durd) neuere8 Maß verbrängt, 
jeßt no) in der Schweiz = 1!/2 Hektoliter ; Tandjhaftlich 
auch jelbjt Zahlmaß: malder für ein Mandel 
Käfe FSrıld. 

Mealve, f. die Pflanze malva, deut pappel; nıit 


.|dem Tat. Ttamen feit 15.3. (vec. 2er. 1516). 


Menlz, n. geichrotenes und ceingemweichtes Getreide zur 
Bierbereitung, jpäter auch zum Branntweinbrennen; 
gemeingern., mir goth. nicht bezeugtes Wort, altıord. 
altfächi. malt, altengl. mealt, abd. nıl)d. malz, zufanmen-= 
hängend mit gotb. gamalteins Anflöjung, altegl. meltan 
ichmelzen, uwverwandt zu griech. meldein ermeidhen, 
jchmelzen: maltz brasium Boc. 15.%%.; das malz zu 
sehr dörren E oler 1, 47; zulanmımen nıt hopfen: gleich- 
wohl läszt er es (bein Branen) an hopfen und malz 
allenthalben fehlen Aeife Erzn. 625 in einer Redens- 
art (wal. hopfen): au Ihnen ist hopfen und malz ver- 
loren Bismarcd Reden 13,271. — Zufammtenjeßungen: 
Malzboden, m. Boden im Brauhanfe zur Aufbewahrung 
des Dalzes. — Winalzvarre, f. Borricdtung zum Darren 
des Malzes. — Malzmiühle, f. Mile zum Schroten 
de8 Dialzes. — Mialzitener, f. Stener, Abgabe vom 
Walze. — Malzjuder, m. aus Dialz gewonnener Zuder, 
Yinderungsmittel für Hufteır. 

Manın, . Wort der Kinderfpr. für Dintter; entlchnt 
aug franz. maman, feit 17.Xh. in der vornehmen Ge- 
jeltichaft, ipäter allgemein, in der romanifhen Betonung 
mama, aber ach in der deutichen mäma; 1715 in ber 
Form mamma augeführt nit wur als Kinderwort, 
jondern auch als joldes der erwachjenen Yente, wenn 
fie die Diutter nennen wollen: ja heut zu tage ist es 
an etlichen orten ein solelı beliebtes und schmeichel- 





mo Mamijell — mund. 
volles wor‘, dasz auch die männer ihre weiber bei 
solchen nahmen zu rufen pflegen YAmarantbes 
stauenz.=Per. 1193; Dieier Gebraud) ijr geblieben. Die 
deutihe Entirrebung it memme ıi. dt.) — Mamiell, £. 
velfSmäßige Umfermung des franz. mademoiselle, als 
titelhafte Bezeihnung Bürgerliber Jungfrauen jeit 
1>.$b., jest veraltet: dasz die mamsell auf dem ball 
war Ihagmer Kintermort. 2; mamsell Millerin, Sie 
haben einen falschen verdacht Schiller Kab. 3,6; 
mit tem fremten Pur. mamsells: dasz ich den mam- 
sells einen spaszz machen wollte Goetbe Tui. 10; 
geblieken als Bezeihnung böfer frebenter Tienernnen, 
laden-, schneider-, wirtschaftsmamsell; hofmeister und 
mamsell Lenz Sofmeijter 2,1: in der molkerei wird 
dich die mamsell vertreten srentag HSandidr. 1,91. 
Man, unbeirimnites Fürmort ter 3. Rerion, aus dem 


CSubjr. mann im Sinne von irgend ein Menih bernerz | 
gegangen, nob nicht im Gorb., mohl aber in ven; 


ipäteren veutiben Dialecten vorhanden; nur im Ilom. 
des Singulars gebräudlih; für eine unkejrimmte Vehr- 
beit, Menjcen, Yeute: man spricht in der stadt so; 
man beneidet gern die reichen; man sol sich gerne 
erbarmen über die edeln armen reitanf 40, 15; 
man zankt noch immer fort und fort RGerhart 15; 
da sieht man kein auge thränenleer Schiller Bürg- 
ihaft; auch mit jchärferer Hernorbebung irgend eines 
Einzelnen, — einer, jemand: verzift, die man an 
kräutern izt oder an swämmen Megenberg 334,1; 
welch eine figur! man könnte nichts zierlichers drech- 
seln! Wieland Amad. 9, 26; eimen Einzelnen be 
zeichnend, der nur jeiner Erjheinung und feinem Iefen 
nad nicht näher kefannt ijt, beionvers in Sormeln man 
kommt, man naht; jetzt klopfiman 9Sadh8 3,2, 1474; 


man pocht. sieh wer es ist Schiller Wallenft. Tor | diesem gelde geholfen (jtatt manchem armen . 


| 


mancherlei. 130 


ist; manches ist miszlungen, manches ist wohl geratben 
Hebel 2,6: manchen hält man fett, er ist nur ge- 
schwollen &netbe zahme Xenien 1; manches, auf un 
Beirimmter Bingejtellte Berionen bescgen (ngl. äbnlichen 
Gebraudh von alles, eins, jedes): die götter lassen 
manches in kummer. leiden. marter und gefenknus 
kommen B. vd. Liebe 2173; verjrärft al gar, wie. so 
mancher; wie mancher stürzet seine seel RGerbarv 
260; adjectiviih, urmittelkar vor tem Zufkjt., aud 
vor Zablwörtern, in der gemwöhnliden ‘Slerion tes 
itarfen Arjectie: mancher mann, manches hundert 
thaler; wie manches leid. wie manche noth RGerhbard 
245; vie unflectierte Jorm Des Nominarins und Acc. 
dabei mur im Neutrum bäuftiger: es kostete manch 
ihränchen; manch ries papier wird voll geschrieben 
Gellert ab. 1,1%; jeltener im Ma&c.: manch ritter 
ist ein bösewicht Birrger Ritter u. jein Piebchen: in 
neuerer Spr. gar nicht im fsem.: — tem manch folat 
ein weiteres Adj. in Ihmwader Form, wenn jenes jelbjt 
flectiert jıebt: mancher tapfre held, manches schöne 
kind; du hast mein herz erhünet aus mancher tiefen 
not PGerhbard 150; joldes Adj. in jubitantiver 
Stellung: mancher reiche ist doch arm; er hat manches 
bittere erdulden müssen; vie ältere Spr. bat bier aud) 
itarfe Sorm: mancher schöner tag Güntber 551; wie 
mancher freier mann Mojer Phant. 1,167; mancher 
reicher lacht {srijh; das Atj. in jrarfer Sorm, wenn 
manch jel&jt nicht jlectiert ijr, mas im Nom. Einy. 
Statt Bar (nal. oben): manch harter sturm RGerbarb 
254; manch blaues wölkchen Hölty 12; aud im fem.: 
manch knotigte perücke 10; in nicht jorgiültiger Kete 
wird manch audb im anderen Cajus unflectiert gejeßt: 
manch armem manne. manch armer frau würde mit 
. man- 


1,1; — in jeiner Unbejtimmtbeit ein bejrimmtes Eubj. | cher armen); Leite Adjective im Nom. bes Neutruns 


mit einichliegend, jo ein ich. da8 nur von ver Al: 
gemeinheit nicht vollig fosgelöit werden jell, in Wen 
tungen ver gewöhnlichen Spr.: man hilft sich, wie 
man kann; die flügel.. die kann man ja binden oder 
stutzen Schiller Peyai. iım Scche; mehr respekt, wenn 
man bitten darf Kab. 1,2; ein wir: man hatte sich 
(in Carlsbab) so oft gesehen .. es war als hätte nıan 
viele jahre mit einander gelebt Goethe Tayb. 1805; 
ein perienliies Sürmort ter 3. Perion im Sing. oter 
Phur. verbüllend: das also wars, warum man (Puije) 
sich so beharrlich der tlucht widersetzte! Schiller 
Kak. 4,2; man (die Diarguije) empfieng ihn mit einem 
gesicht, worauf schadenfreude und entrüstung .. sich 
mahlten Shrijt. 3,565; man (zwei Tamıen) rauschte 
an mir vorüber 4, 319; man (ta8 Geridt) wird dich 
peinlich verhören fsiedio 2,9; für ein ;zürmwort der 
2. Perion, in ter Anrede, namentlib in jtrafenter oder 
bodhmütiger: man schweige!; man entferne sich!; was 
will man von mir? Schiller Parafit 1,7; er (ker 
Pfaff) sprach: su ist man recht gesinnt Goethe yauıt I. 

Manch, einer und ver antere unter Vielen; gemeir- 
germ., nur altnord. jeblendes Wort, goth. manags, 
alıengl. manig, monig, altj. maner, abd. manac. mbL. 
manec, mane viel, in Ürvermandtichaft zur dein gleichteb. 
altilan. mnogü, roln. mnugi, jerb. mlori, au mit 
griech. menos Kraft, Stärke zuiamnıengejtellt, ter Der 
Annahme, daß jih baraus ter Begriff der Bielheit eut- 
widelt babe; tie heutige Fomı des Wortes gegenüber 
der Älteren (noch jett in mannigfach. -faltiz. j. d.), 
beruht auf ven im Mitteldentihen und im Mittelnieber= 
beutihen üblichen, aud bis ins Cherteutiche reihenden 
manich, mannich, menich, manch, von melden Furber 
Die leßtere ausichlieglih braudt. Ber. gegenüber tem 
zuiammenfajjenven viel eine vereinzelnce; daber nament- 
Ih der häufige jingulare Gebrauh, iufftantiviih als 


mancher, manche, manches: mancher karget und sparet 


en 


umflectierz, in neuerer Zrr. nur dichrerijch: manch blutig 
tretfen Schiller Picc. 2,7; so ist manch heilig recht 
zu retten Ubland 83; — ver rlurale Gebraud von 
manch eingeichräntter, aber mit vemielben Begriffe der 
Bereinzelung, und in benfelben iigungen: manche 
werden jammern; so manche wollen nicht hören; ad= 
jectivijch: ınanche menschen wollen nicht sehen: mobei 
ein folgendes weiteres Adj. im jrarfer oder ichmwacher 
Sorm jreht: manche gute leute oter manche guten 
leute; sie waren mancher ergiebiger (oder ergiebigen) 
hilfsquellen sicher: im besitz so mancher majestätischeu 
kleider Goethe W. Deeiiter 1,15; in jußfrantivern Ges 
brauche: manche kluge (oter klugen) lieszen sich be- 
thören; ich schliesze nicht. wie manche spröden 
schlieszen Mielaub Sor. 4,59; aud im Tlnt. bi8- 
weilen umnflectierte$ manch: manch bunte blumen sind 
an dem strand Goethe Erlfönig; — in Verbindung 
mit ein, in älteren obert. L.uellen: er hielt ein manches 
glas bis oben angefüllet Droflinger 66; und gelegent= 
(ih auch in neıteren: ein mancher blieb haften Scheitel 
Gffeb. 13; anter8 manch ein, wobet manch in allen 
sällen unveränbert bleibt: manch einer fiel, manch 
eines gesundheit gieng verloren, 1.a.; — so manch 
correlativ: so manche stad. so manche gütter hastu 
Juda Ser. 11, 13. — In Zufiammenrüdungen: mander: 
fei, von untericietener Art und Beichaffenkeit, vgl. lei; 


I unflectiert vor cter hinter Subjt. im Sing. oter Mur. 


gejtellt: mancherlei gewicht und mas Err. Sal. 20, 10; 
in mancherlei anfechtungen 1. Petr. 1,6; farben man- 
cherlei Xrndt 293; präbicativ: weisz ich, wiemancher- 
lei seine wege sind? Goethe 56, 212; zwiichen Arrifel 
und Subjt.: die mancherlei folterschrauben der sinn- 
reichen hülle Schiller Tiesfo 5,13; als Eubjit., mit 
Teilnngsgenitio: (Ztatt) da mancherlei volks innen 
wonet 2. Mtacc. 12,13; der meinnungen verhasztes man- 
cherlei Ec&iller 5, 153; ohne joldden: wo du dir man- 


Sir. 11,15; manche gilt für tugendhaft, die es nicht |cherlei fürnimpst Sir. 11,10; er fraget jn mancherlei 
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Luc, 23, 9; — Berblaffjung des Begriffs, jo daß das 
Wort nicht mehr wie manch ausdrüdt: wie sie mancher- 
lei harnisch hatten 2. Macc. 5, 3; Ir künig ist ein heid, 
hat mancherlei weiber Frand Weltb. 2262; daher aufs 
Neue mit art oder weise verbunden: mancherlei weise 
multifarie Boc. 15.35.; mancherlci art der stimme 
1. Cor. 14,10. — mandmal, aus unflectiertem manch 
und mal (f.d. 3), dann und warn, Gegenfab zu oft: 
wenn er auch manchmal, wenn er oft gefehlt Körner 
Rofan. 2,9; in der Bed. an oft rührend: die phariseer 
.. essen nicht, sie waschen denn die hende manchmal 
More, 


mandmal — Mange. 


Wendel, 1) m. f. Haufe (von fünfzehn Getreide 
garden); nur hoch» und niederdeutfches Wort, in der 


latinifierten Sorm mandala jhon im 13. 3b. begegnend, 
ganz unfiherer Abfunft; das männliche Geichledht jelten: 
bBoas 


wöhnlid, jetst ausjchließlich Das weibliche: in der erndten, | 


.. legt sich hinder einen mandel Ruth 3, 7; ges 





wenn du die mandeln solt erben Se. 17,11; fanden 
wir die mandeln auf dem felde Goethe 43, 19; die 
zusammengelegten mandeln $reytag Handfhr. 1,975 
— Zahl von fünfzehn überhaupt: fünfzehen ist ein| 
mandel, damit die bauern ir getreidehaufen oder 
schober nennen Mathejius Sar. 167®; eine mandel. 
käse, eier; mit der gleihen Form im Plural, wie jonjt 
bei Zahl- und Mapbegriffen: vier mandel geben ein 
schock ; Yandfhaftlicy in diefer Bed. auch Neutrum ges 
joorden (nad) stück, dutzend, schock): das mandel 
käse; ein mandel hofleute ZPBaul aus des Teufels 
Pay. 1,29. 2) anderes mandel, cebarer Kern aus der 
Frucht des Meandelbaums, ahd. mandala, mandila 
(neben mandalnuz), mhd. mandel, frühes Fehnmwort aus 
dem ital. mandola, provenzalifch und mittellat. aman- 
dola, entftellt aus dem griech. amygdaäle; früher zum 
Teil aud) Masc.: der mandel, nuw graeca Maaler; 
gemwahnlidh, jet allein, gem.: säck voll bitterer mandeln 
Sarg. 97; beklagend, dasz ihr jüngst die mandeln 
nicht geriethen Wieland Ob. 4,38; gebrannte man- 
deln . . naschen Goethe W. Meifter 2, 4; bildfid): 
dein „. geist, der meine redlichkeit mit bittern man- 
deln speist Günther 10535 übertragen auf den Mandel- 
baum: wo die mandeln röthlich blühen Geibel 1,22; 
— mandeln im Halfe, zwei mandelfürmige, Yänglich 
runde Schleimdrüfen unter dem Zäpfchen; mandel au) 
eine Mufchelart. 3) j. mange. — Zufammenjeßungen 
u 1 und 2: Mandelbaum, m. Baum der Diandeln 
trägt Pred. Sal. 12,5. — Mandelblüte, f. Blüte des 
Mandelbanns. — Mandelbrot, n. feines Gebäd mit 
Mandeln. — mandelfürnig, von der Form einer Mandel: 
mit mandelförmig geschlitzten augen Taylor Antin. 
201. — Mandelkern, m. Frucht des Mandelbaums. — 
Mandelfleie, f. Rücdbleibfel, wenn aus den Mandeln 
das Of gepreft worden. — Mandelfrähe, f. blaue Holz= 
frähe, gegen Herbit im Felde auf den Mandeln oder| 
Sarbenichobern fitend. — Mandelluden, m. Kuchen 
mit Mandeln. — Mandelmildy, f. weiier Saft aus 
Diandelfernen; frei für große Süßigfett Günther 1071. 
— Mamdeldl, n. DI aus Mandelfernen. — Mandel: 
feife, f. Seife, mit zerftoßenen Mandeln und wohl: 
riehenden Wafjern vermifht. — Mandeltorte, f. Torte 
mit Dandeln. — mandelweije, in Gruppen von fünfzehn. 

Yundeln, 1) Setreide in Mandeln jeßen: den waizen 
mandeln Adelung; Mandeln ergeben: ackergewächs | 
... welches, wie reich es gemandelt im feld, auf der‘ 
tenne nun schefielt Bof Soyll. 4, 15; in eine Anzahl 
von fünfzehn zerlegen: das scheitholz mandeln, nad 
Mandeln zählen Adelung. 2) mit Manvelfernen ver= | 
jehen: einen gemandelten lebkuchen Hohberg 3,3, 62%. 
3) vgl. mangeln 2. 

Minuge, Mangel, f. große Walze, Glättemajchine; 
mbd. al8 mange, aus dem mittellat. manga, mangana, 
manganum vom gricdh. mänganon ber, das eine Schleuder= 





Mangel — mangelhaft. 132 
mafchine bezeichnet, der Iame wird nad) der Ähnlichkeit des 
Baus auf das Glättewerf übertragen; in älterer Spr. die 
mang Tuder Baumeijterb. 78; die mange GStieler; 
waschmange oder rolle, färbermange $rifd; dafür 
mangel, bei Steinbach als jchlefifch aufgeführt, aber 
auch niederteutih (Schiller-fübben): festlich prangt 
der feine teppich, von der mangel frisch Boß$ 5, 218; 
landichaftfich in mandel verberbt: mandel, mangel, rolle 
veezrer 213 

Mangel, m. Fehler, Gehrehen, Entbehrung; bod)- 
deutiches, int Nievderd. iibergegangenes Wort, Bildung 
von dem Verbunt mangeln (}. d.), jeit dem frühen Mihd. 
vorhanden, zufrübeft in dem Sinne des Gebrechens, 
Tehlers an einer Perjon oder Sache: mangel, laster, 
vitium Moacaler; der hett ein mangel an der red 
Sandrub 42; ein groszer mangel, wann ein herr 
kein gelt hat Schuppius 27; in dessen rechnung 
konte er leichtlich einen mangel finden 30; fehlst du, 
lasz diehs nicht betrüben: denn der mangel führt zum 
lieben Goethe zahme Xenien III; mit einem ums 
gelauteten ‘Blur. mängel, der im 16.%h. fehon vor= 
handen ift: ob wol die menschenkinder mit mancherlei 
miszstendigen und schedlichen mängeln geboren werden 
Bartifch Augendienft (1583) 13; aber erft feit 17. SP. 
und in neuerer Spr., wo der Ging. in ber angegebenen 
Bed. jelten wird, recht bervortritt: frei aller fehl und 
mängel BP Gerhard 278; die welt mit ihren mängeln 


Haller 130; die unleugbaren mängel der landwehr- 


ordnung Treitfähte 2, 2295 — häufig = Gebreden, 
das Fchlen und Entbehren irgend einer Sade, ohne 
Plural; mangel, gebruch, defectus Boc. 15.3h.; mit 
den Entbehrten im Genitiv; mangel ... der teglichen 
narunge $ac. 2,15; wo ich ewer mangel hatte 1. Cor. 
16, 17; wegen mangel der gelegenheit KYiıger 6, 168; 
durd) an vermittelt: haben keinen mangel an jrgent 
einem gut el. 51,145 gros mangel ist an klainem gelt 
SSahs Fafın. Sp. 1,155; litt... nicht angel an 
gesellschaft S hilfer Karl. 4, 1; mangel an mut Bi$- 
marcd Reben 14,65, an mäszigung 368, u. a.; im feiten 
Formeln: ausz mangel einiger labsal arg. 101; es ist 
aus mangel an besserer einsicht gefehlt worden; in 
älterer Spr. aud) in mangel: nim diese hand voll klee, 
im mangel der violen $leming 589; jeßt Durd) ben 
adverbialen Gen. mangels erfetst: einen wechsel mangels 
zahlung protestieren; — ohne nähere Beftimmung zielt 
mangel namentlih auf das Entbehren des zum Leben 
Notwendigen, Gegenfaß überflusz, fülle ı. &.: so diene 
ewer uberflusz jrem mangel 2. Cor. 8,14; ein wort 
macht . . den mangel zum genusz Herder ;. Litt. 
6, 124; mangel leiden (er, 44, 18), haben (uc. 22, 35); 
das jenen . . solcher mangel widerfüre Meish. Sal. 
16, 4; die in einem zustande von mangcel, dienstbar- 
keit und unterdrückung elend sind Wieland Wg.3,1; 
zu dem Begriff der Dürftigfeit, Armut abgeihwädt: 
nicht wohlanständig wär mirs. die verwandte in mangel 
und in schmach zu sehn Schiller M. Stuart 2,9. 
An älterer Spr. mangel aud) = Bejchwerde, Klage 
Schmeller. — Dazu mängelvoll, voller Fehler; ein 
entwurf, noch raulı und mängelvoll 1lz3 2, 194, 
Wangelbait, mit Gebrechen oder Fehlern behaftet, 
nıhb. mangelhaft und mangelhafteec: mangelhaft am 
leib, mancus, corpore viliatus Dafypodius; im 
nenerer Spr. von Perjonen, Dingen und Handlungen, 
die Mängel in Bezug auf die Art zeigen: mangelhafte 
cinrichtungen, vorkehrungen, bildung (Schiller 
10, 252), beichte (M. Stuart 5, 7); einem armen bur- 
schen ... der immerhin ein mangelhafter landwirth 
sein mag Heyje 9, 350; — fehlend, mangelnd: mangel- 
haft an fründen, der wenig iründ hat Maaler; er ist 
mangelhaft an der gesundheit Stieler; aud bürftig, 
arm: gib mangelhaften leüthen hin! NRompfler 
v. Löwenbalt 39, in nenerer Spr. untergegangen. — 
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Mangelbaftigkeit, £. mangelhaftes Wejen. — mangelt, 
1) nit da jein, fehlen, entbebren; urjprünglih nur 
bochdeutihes, jpäter auch ins Niederd. übergegangenes 
Wort, ahd. mangolön, mbd. mangelen, mangeln; itera- 
tive Weiterbildung zu dem gleihbed. ahd. mangön, 
einem Lehnmwort aus früh mittellateinifchem mancare 
verjtümmeln (von mancus verftümmelt), mit Begriffs- 
warbel derart, das Jich ein Fehlen und Entbehren er= 
gab. Sm verihiedenen Fügungen; in älterer Spr. von 
‘Berjonen, abjolut = darben, arnı fein, Diangel leiden: 
wer gern in woliust lebt, wird mangeln Spr. Sal. 
21, 17; auf einer bejonderen Gegenjtand bezogen, ent= 
behren: sie... mangeln des rhumes, den sie an gott 
haben sollen Röm. 3,23; es kan je nicht ein jglicher 
pfarrherr eines weibes mangeln Zuther 1,3042; aud) 
nod in gehobener neuerer Spr.: mangelnd jedes gefühls 
Hölty 94; dasz sie (die Göttin) der blutgen alten 
opfer mangelt Goethe Spbig. 1,2; mit Ucc., einen 
oder etwas mangeln. entbehren, mijien: dasz man gottis 
wort mangeln musz ?uther Br. 2,323; in den dingen, 
die man mangelt Aventin 1,438; in neuerer Epr. 
auf oberdeutiche Rede eingeichränft: wenn er gemangelt 
wird (vermigt) Hebel 2, 100; sie mangle baar geld 
SGotthelf Schuldenb. 104; — etwas, einer mangelt, 
bildet den Gegenjtand des Mangels, jehlt: das manglet 
oder gebrist, id abest Maaler; mir wird nichts 
mangeln ®j. 23,1; noch mangelt, unser bündnis zu 
vollenden, die dritte wichtigste person Schiller 
5, 142; was mangelte mir denn? 131; dasz er (ein 
Prediger) niemandem gemangelt.. hatte Keller Selvw. 
2, 311; von Sachen, mit bezüglichein Dat.: ein runder 
becher, dem nimer getrenk mangelt Hobel. Sal. 7,2; 
so mangelt übung ritterlicher tugend dem wohlge- 
bauten festen körper nicht Goetbe nat. Todt. 1,1; 
im Part.: mangelnde einsicht, erkenntnis; in bezug 
auf die mangelnden konsumenten Bismard Reden 
14, 337; mit allgemeinem es: es mangelt an kohlen; 
so etwas mangelt an ewren glauben 1.I’helj. 3,10; 
ich fürchte, es möchte mir an kräften mangeln Gtieler; 
in älterer Spr. au) mit Gen.: dem des brots mangelt 
Spr. Sal. 12,9. 2) anteres mangeln, mit der mange 
oder mangel (j. d.) arbeiten, rollen Adelung; land- 
ihaftlid aud) mandeln nec. Lec. 1500. Dazu Mangel: 
holz, n. Rolbo zum Wäihe glätten Bo SpyL. 
16, 57. — mangen, mit der mange (j. d.) arbeiten, auf 
der Rolle glätten, Wort der Wäfcher und Färber; das 
leinwand mangen Sch ottel. — Mangold, m. Pflanzen 
name, befonders fiir die Aunfelrübe, im alter Spr. 
manegolt, worunter ein ahd. Cigername Managold, 
Manigold und mothologijcher, übrigens nicht zu er= 
flärender Bezug vermutet wird; schmieriger mangold, 
der gemeine Gänfefuß, wilder spitziger mangold, Gpit- 
ampfer. 

Manier, f. Art und Weije zu verfahren oder ji zu 
betragen, Lehnwort aus dem jrartz. maniöre, ital, maniera 
(von manus Hand, eigentlih Handhabung), bereits im 
Mhd. ald maniere übernonmen; in älterer Spr. all- 
gemein — Art, aud) in der yorm monier: gewappent 
auf sein manir Aventin 1, 114; auf kriechische monir 
14, nur närrisch sein ist mein manier arg. 169; 
jelten oc) jetst: die armen leutchen muszten an diesem 
einen tage, der ihnen vergönnt war, alle manieren und 
stimmungen der liebe durchleben Keller Seldw. 1,129; 
in neuerer Epr. eingefhränft auf bie Art jich aejell: 
ihaftlih zu berebmen und zu zeigen, gewöhnlich im 
Plur.: feine, artige, grobe, plumpe manieren; seine 
manieren waren mehr rauh als cinnehmend Goethe 
DW. Meifter 4,6; in bebeutenven Sinne, Art fih gut: 
zu benehmen: wo sie manieren und welt lernen kann 
Shiller Kab. 4,7; bier, in gewöhnlicher Nede auch; 
in vereinzelndem Sing.: mit manier hereinkommen, 
seinen abschied nehmen; er hat mich arretiert mit 
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manier und in der art Hebel 3, 24; in einer Rebend- 
art: wir... kämen mit manier davon (ohne Aufjehen) 
Goethe Gik 3; als Runjtansprud, = Art der Form 
gebumg: manier eines schriftstellers, künstlers; qaucd) 
tadelnd: in manier verfallen, manieriert sein, werden; 
mit Rüdjiht auf das Material: holzschnitt-, kreide-, 
federmanier u. a. — manierlid), von guter Art fich zu 
benehmen, artig, gejittet: Sie müssen erst reformiren, 
ehe der umgang in unserm orte manierlich werden 
wird Öellert %008 4,3; seine faulenzerei . . künst- 
lich und manierlich zu verstecken Lenz Hofmeifter 
2,1; ein andermal manierlicher sein Hebel 2, 150. 
Mann, m. Menih; männlidhes Mejen. Gemein: 
germ. Wort in leicht abweichenden Formen: goth. 
manna, Gen. und Nom. Plur. mans, Dat. mann; alt= 
nord. maör, Gern, manns; altengl. man, mon, alti, abb. 
mPd,. man; urverwandt zu jsfr, mänu- Menjh, als 
Eigenname Stanımvater der Menden, wie auch von 
Tacitus Germ. 2 Mannus als Cohn des Tuifto und 
Stammmwater der Germanen aufgeführt wird; in Be 
ziehung geletst zu der indogerm. Wurzel man bewußt 
jein, ji Befinnen. Die Formen haben fid in neuerer 
Spr. regelmäßiger geftaltet als in ber alten, nur der 
Pur. eriheint noch verichieden; in der Form des Eing,, 
wie im Abd. und Pehd., no mandmal im älteren 
Nho.: das starke man waren 1. Samt. 14,22; (Schlachten) 
so nun die man halb verlorn heten Apventin 1,111 
(verihieten von diefem Plur. ift der Eing. zu Zahl 
beftimmungen 5. B. in vier, fünf, tausend mann, aud 
in dem Seemannsrufe alle mann an deck; ferner zu 
Veapbeitimmungen, 3.8. drei mann hoch); in der ge= 
wöhnfihen masculinen Pluralforn manne jelten, 5.8. 
2ogau 3,235, 965 in der jchmwachen form mannen: 
alt mannen und weiber Aventim 1, S4; ir (ber frrauen) 
klaidung was der mannen 111; heute in der Alnmwen= 
dung eingeihränft (vgl. 5); am gewöhnlichiten, jeit 
15. Sb. al$ männer. Uber die Diminutive vgl. unten 9. 


mamerlib — Mann. 


Bed. 1) mann, int allgemeinen Stune, noch ohne Hervor= 


bebung des Geichlebts, nur = Perjon, in allen Fällen, 
in denen ein Plur. durch menschen oder leute gegeben 
wird: alles was ein man hat, leszt er fur sein leben 
Hiob 2,4; weisheit, die kein mann recht aus dem 
grunde wissen kann P&erhbard 287; in Formeln: 
der gemeine mann (pr. Sal. 18,11), Plur. gemeine 
leute (vgl. leute 3); der dritte mann (vgl. unter dritt); 
bei Rechnungen, Berteilungen, Berfauf: auf den mann 
kommt so und so viel (jprichwörtlicd) der mann einen 
vogel); sich an seinen mann halten, an den Verfaufenden, 
zur Gewähr; etwas an den mann bringen; die wahr- 
heit unter allerlei larven und schminke an den mann 
zu bringen Refjing Bereng. Tur. I; noth geht an 
mann, wir sinken unter! Wieland Sixt u. Klärd. 
2,14; wenn die noth an mann geht, wenn euch das 
wasser an die seele geht Sdiller Räub. 5,1; allıt- 
terierend: das schiff mit mann und maus .. ward des 
corsaren prise Bürger Kön. v. Gollonde 566; im ver= 
blafterer Bed. mit Adjectiven, wo aud der Adjectiv- 
begriff jubjtantiwiich frehen fünnte: ein verstendiger man 
ist eine thewre seele Spr. Cal. 17, 27; der vorsichtige 
mann hält sich zurück; der reiche mann ist nicht 
immer auch der glückliche mann, n. f, w.; ich war.. 
ein unverantwortlich leichtsinniger mann Sreytag 
Handjchr. 3,349; vor einem abhängigen Cake, = ber- 
jenige: ich möchte doch auch der mann nicht sein, 
der . . träumte Wieland Daniichm. 13. 2) mann, 
mit Hervorhebung des Gefchlehts, jelten auch, den Knaben 
in fich begreifend: was mans namen in seinem hause 
war... es ward alles mit jm beschnitten 1.Moj. 17, 27; 
der Sinabe heißt [herzend auch ein kleiner mann (fihtwer 
Sab. 4,15); gemöhnlid den Erwadienen meinend, im 
Gegeniak zu kind, auch jüngling, ebenjo zu weib, frau. 
mit dem Wlur. männer, mit mannigfachen, Ulter, Her- 
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funft, Ausjehen, Charakter u. f. w. beftinnmenden Beis 
jäßen: alte, junge, kräftige, rüstige, grosze, starke, 
dicke, bejabrte, graue, greise männer; ein armer, 
reicher, guter, frommer mann; ein toter, bafiir ver- 
hiillend and) ein stiller mann; etliche chaldeische 
menner Dan. 3,8; jr menner von Israel Ay. Gejdh. 
2,22, ein junger mann in heutiger höfliher Spr. aud) 
der mehr berangewachfene Knabe, 3. B. Lehrling eincs 
Geihäfts; der schwarze mann im Kindermunde, jchwarz 
gelleideter oder =gefürbter Mann als Schredgeftalt (vgl. 
Dazu aud) unter S); mann von einsicht, kenntnis, ge- 
schmaek, ı. f. w.; mann von herz Geunie Geb. 173; 
in gehobener Spr. mit Gen. ber Zugehörigkeit: Mose 
der man gottes 5.Moj. 33,1; ich bin der mann der 
bleichen furcht nieht Schiller Näub. 4,5; ein mann 
des volks; dafür in Zujammenjeßungen gottes-, volks-, 
welt-, friedens-, jammermann 1. a.; Beruf oder Stand 
angebend: handwerks-, kauf-, schul-, sce-manı n. a.; 
Partei bezeichuend: fortschritts-, rücksehrittsmann,; — 
in befonderen Wendungen: der rechte mann, ber fid) 
für etwas fehickt oder den man eben braucht; auch: das 
ist mein mann!; er ists! er ists! wir haben unsern 
mann Wieland Ob. 5,14, auch von dem man eben 
redet: ich sehe unsern mann dort eben kommen Schiller 
Piece. 1,1; in allgemeinfter Beziehung auf einen vorber 
Genannten: ich glaube, der mann ist ein verschwender 
Lejfing Minna 2,1; in der Anrede; unglücklicher 
mann, wenn Sie gar nichts lieben! 2, 9; im Sprich 
jwoorte; wie der mann, so brät man ihm die wurst; 
von Gott, befouders in der Rebeusart: den lieben gott 
einen guten mann sein lassen; von Ehriftug: es streit 
für uns der rechte man . . Jhesus Christ Puther 
8,364». 3) mann in bervorragendem Summe, mit Bes 
tonung feines Mutes, feiner Tapferkeit, Stärfe: ein 
mann sein; sei getrost und sei ein man 1. Slön. 2,2; 
das kann ich eueh sagen: er ist ein mann Wilden= 
bruch Generalfeldob. 3,2; ein wahrer, rechter, ganzer 
mann; herausz, bist mans werd! ®arg. 177; aud) 
manns genug: ein christen ist allein ein solcher man, 
der auch dem teufel und alle seinen engeln mans gnug 
ist Zuther 6, 241b; bin ieh nicht manns genug, ihr 
einmal alles zu ersetzen? Teffing Ninna 5, 3; formel: 
haft auch von mehreren: die sind manns genug, mit 
ihnen fertig zu werden Freytag Hanbdjchr. 1,635 jelbft 
von einem tapfern Mädchen: zu sehn, ob diese mädchen- 
seele manns genug wohl ist, den . . entschlusz zu 
fassen Lejfing Nath. 5,5; mann wozu, wofür sein; 
du bist noeh nieht der mann, den teufel festzuhalten 
Goethe Fanft I; ich bin mann dafür, dasz man ihn 
(dem Frieden) halte Schiller Demetr. 1,458; du bist 
nicht der mann darnach GStieler 1232; auch: dasz 
er der mann nieht war, mit dem man ganz gerade 
handeln konnte Goethe W. Meifter 6; — sich als 
mann zeigen, als mann dastehen n.a.; er hält sich 
als ein mann Gtieler; sparte er kein geld, die aller- 
edelste ingenia an sich zu ziehen, und die action, die 
affaire... machten sie zu männern Shuppiug 34; 
die kiinftigen zeiten brauchen auch männer Goethe 
Göß 1; er soll an mir seinen mann finden, den Stand 
balteuben Gegner; seinen mann stehen, scinen mann 
gefunden haben, ber einem gewachfen ijt; |prichwürtlich: 
selbst ist der mann; mit Betonung ber Zuwerläffigfeit: 
ein mann, ein wort; bei Bürgjchaft: ieh will mann 
davor sein Stieler. 4) mann, mit Hervorhebung 
jeiner Streitbarfeit, auch streitbarer mann (Sof. 1, 14); 
daher Einzelner einer Kriegerichar oder eincd Heeres, 
der Sing. zufammenfaffend bei Zablbejtinmmungen: das 
regiment zu dreitausend mann, ein heer von fünfzig- 
tausend mann; der Plur, bei Hervorhebung der Eins 
zelnen, namentlich nad ihrem Wert: da macht sich 
David auf sampt seinen mennern, der bei sechs hundert 
waren 1. Sau. 23,5; im Formeln: wie din mann aus- 
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ziehen (1. Sam. 11,7), streiten, kämpfen; für einen 
mann stehen; mann gegen mann streiten Maaler; 
wir folgten alle, mann vor mann Gleim 4,19; bis 
auf den letzten mann streiten, auch den letzten mann 
nieht schonen; wunden an seinem leib, alle vor dem 
man, keine zu ruck (vorm, nicht hinten) Eppendorf 
Plin. 20; ross und mann, der berittene Krieger und fein 
‘Bferd,; man und ross hat er ins meer gestürzt 2. Wioj. 
15, 21; zogen ross und mann Gdiller 1,345; — 
mann, Stellvertreter eines Krtegspflichtigen: einen mann 
stellen, wann man selbst nicht in den krieg kan $rijd). 
5) in der alten Spr. man = Lehnsmann, Vafall: dö 
jach Sifrit, er were des küneges man Wib. 764; in der 
neueren Spr. wieder aufgefriicht, in dem weiteren Sinne 
des ritterlichen Dienftinannd: wo hat mit seinem herrn 
ein mann es je gemeint wie dieser mann? Wieland 
Db. 7,75 bier mit dem Plur. mannen: schiekt zu seinen 
mannen allen in dem lande Schweiz Schiller Xitter 
Toggenburg; da brannten ritter und mannen von hohem 
muth lihland 351. 6) mann im Rechts und polis 
tijchen eben; in der älteren Spr. Bürger einer Ge- 
meinde, dem ©ebietöherin gegenüber: die menner und 
gemeindt Weist. 3,894; beim Prozeß = Partei: eines 
mannes rede ist keine rede: man soll sie billig hören 
beede Simrod 364. 7) mann, mit Betonung des 
Geichlechtsfebens: töchter, die haben noch keinen man 
erkennet 1. Wtoj. 19, 8; — befonders = Ehemann: man 
des weibs, maritus Boc. 15.3h.; der starke Sifrit was 
ir (der Krienihilt) man Nib. 1084; mann und fran (weib, 
ehefrau, eheweib); mein mann, im Munde der Frau, 
titelhaft mein seliger mann (mein mann selig); einen 
mann (einen zum manne) nehmen, haben; gebt ewrn 
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töchtern menner Ser. 29,6; wenn sich ein man von’ 


seinem weibe scheiden lesset 3, 1; al8 Gebieter im 
Hausivefen: ja, wen mein fraw zu bad ist aus, so 
bin ieh die weil herr und man H&Sad8 Faftı. Sy. 
1,150. 8) in bejonderen Anwendungen; zur Bezeich- 
numg geifterartiger Gejtalten: die kleinen männer, 
Zwerge; wilde männer zauberhafte Walpwejen, bilblich 
als Wanpenbalter verwendet; der schwarze mann, pufs 
hafte Schredgeftalt; der mann im monde; in dichterifcher 
Hede von Tieren: der mann der herde (von Widder) 
Hagedorn Dd. 5,10; streitend mit dem widerhall 
sang der mann der nachtigall ®&leim 3, 398; im Berg= 
bau alter mann, abgebaute, mit Gefteinsmajjen ans= 
gejette oder eingeftürzte Naume in der Grube, im alten 
mann bauen, joldhe Bergwerfe bearbeiten; mann an 
mann stellen, bei der Thirftodzimmerung die Thürftöde 
dicht an einander feßen; bei den Sägern voller mann, 
Fährte des Hirfches, Die da anzeigt, daß er pollflommen 
ausgewachien ift; in der Wirtfchaft armer mann, Ejjen 
ans altbadenem, in Butter geröjtetem Brot, bei ven 
Pinller aber Nebenloh im Laufe dc8 Borenfteins, wo- 
dich den Mahlgäften heimlich Dicht entzogen wird. 
9) Diminutiv in älterer umd jet mod) in altertiimelnder 
oder feterlicher Itebe männlein, foijt männehen, mit 
dem Plur. die männchen, auch männerchen: kleine, 
artige, geputzte männerehen Weiße fon. Op. 1,062; 
in eigentlicher Bed., hier oft mit fpöttelnden oder ver= 
chtlichem Beifinne: ein altes, magers, buckelts männel 
Smpfl.4,23; ein kleines, dürres männchen mit spitzigem 
gesicht Hanff 6, 11; von einer Schnißftgur: ein hölzern 
männlein Uhlaınd 437; jchmeichelnd vom Chemann: 
will mein männehen noch thee? Bof Soyll. 13, 26; 
in einer Nebensart der Älteren GSpr.: güt männlin 
sein, schlenımen, eongraecari Maaler; ich will mit 
im zechen und guts männlin sein Galnıy 65%; von 
geifterhaften Wefen: die kleinen männehen, erdmänn- 
ehen, Kobolve, Zwerge; kleine männlein bewahren die 
schätze Grimm deutihe Sagen 1, Nr. 27; — vom 
Menfcher, nur nad jeinen Gefchlechte: (Gott) schuf sie 
(die Mienjchen) ein menlin und ein frewlin 1,Mof. 1, 27; 





137 


vom Snaben: die nacht, da man sprach, es ist ein 
menlin empfangen Hiob 3,3; mehr bier won Tieren: 
die männlin (ber Büren) seind ser feiszt Eppendorff 
Plin. 69; bei Säugetieren und Vogel, foweit nit 
beide Geichlechter eigene Namen führen, im Spaße felbit 
von niedern Tieren: 's kommt keine fliege ins serail, 
sie wird erst wohl besichtigt und beschaut, ob sie 
ein männchen oder weib Schiller Zur. 3,7; männ- 
ehen machen, von vierfüßigen Tieren, wenn jie jich auf 
die Hinterfüße jeßen: (ber Haje) macht ein männlein. 
wie es die weidleute nennen Hohbberg 2, 631®; (ber 
Hund) wedelte.. und machte mir männchen Freytag 
Handichr. 2,219; freier, aud) won Menfchen: das bos- 
hafte volk .. machte männchen hinter uns her (fpottend) 
Gaudy Erz. 38; bei den Buchbrucdern männchen auf 
männehen, wenn ein Nahbrudf oder die neue Auflage 
eine8 Buchs Seite auf Geite wieder gebrudt wird. — 
Zufammenjetungen, teil8 mit dem Stamme mann-, 
teil8 mit dem Gen. Blur. männer-, teil$ mit dem Gen. 
Sing. mannes-, der jo gewöhnlih nur in nahbrudsvoll 
feierlicher Rebe, fjonft al8 manns- erideint: Männer: 
ehre, f. Ehre wie jie Männern eigen iit. — Männer: 
gejang, m. Gejang von Männerftimmen. — Männer: 
herz, n. Herz der Männer, mit Betonung feiner Un- 
erfihrodenheit: der gedanke ist . . zu mächtig für ein 
männerherz Hauff 5,58. — Männerjtimute, f. Spred)= 
oder Singftimme, wie fie Männer haben. — Männer: 
itol3, m. Stoß, wie er Männern ziemt: männerstolz 
vor königsthronen Schiller an die Freude; oder eigen 
ilt: wärs ungeheurer männerstolz ? Karl. 2,5.— Mannes: 
alter, n. Alter des Manıtes, des Erwadienen. — Mannes 
ehre, f. Ehre, wie fie einem Manne eigen ift. — Mannes: 
fraft, f., mut, m., jtolz, m. Kraft, Mut, Stolz eines 
rechten Diannes. — Manneswort, n. Wort, wie eg ein 
Dann gibt, mit Betonung des linverleßlihen. — 
Mannkraft, f. Kraft des Diannes, des Erwachlenen: 
was du bei voller mannkraft verfehltest, wirst dn an 
der krücke nicht mehr einholen Schiller Meniden: 
feind 6. — Mannebild, n. Menih männlichen Ge- 
ihlechtes; mıhb. getrennt mannes bilde = Geftalt eines 
Mannes, dann aber vom Manne jelbft nad) feiner Er- 
fheinung und natürlichen Art: lies alle mannsbilde 
drinnen (in Bofor) erstechen 1.Macc. 5,28; das die 
töchter keip man sehen oder von mannsbildern nit 
gesehen werden sollen Herold Ge 182®; jebt nur nod) 
in volfStiimlicher oder mehr derber Nede: du wärst 
wohl selber ein mannsbild gern, unbändges mädchen? 
HeHyfe 9, 121; wenn .. die mannsbilder sich papa 
rufen lieszen Keller Werke 8, 11. — Mannsbreite, f. 
Breite eines Mannes; Map für einen Raum in der 
Pritte der Scheibe Schießvorfchr. 23. — mannsdid, von 
der Dide eines Mannes: mannsdicker baumstamm. — 
mannchod), won der Höhe eines Piannes: mannshohe 
buchen (Keller Gelow. 2, 338), mannshohes gras 
(Bismard Neben 14,338); aud) manneshohe halme 
Hanff 5,58; in eigentümficd freiem Gebraude: wo 
das rohr zwei manns hoch aufgeschossen ist Heyfe 
9,290. — Mannsfleid, n. Kleid, wie e8 ein Mann 
trägt: Leonore in mannskleidern Schiller Fiesto 5,5; 
aud Mannskleidung, f. — Mannslente, t. Mänker, 
nit Herporhebung des Gejchlechts, in volfsmäßiger Spr.: 
verführerisch für die armen mannsleute Mieland 
Spylv. 1,1; wir mannsleute Keller Werfe 8,11. — 
Mannsperjon, f. Perion mit Betonung des männlichen 
Geichleht8: meinten, es wer ein mannsperson 8. d. 
Liebe 354°. — Mannsrod, m od wie ihn Männer 
tragen. — Mannsidritt, m. Schritt eines Mannes; als 
Maß: der argwohn kann auf hundert mannsschritte 
nicht beikommen Schiller Fiesfo 3,5. — Mannd- 


Männerehre — mannstoll. 


(Mannessitanını, m. männlider Stamın in der Ges 
ihlechtsfolge: im m. erben, aussterben. — mannstoll, 
geichlechtlicd) LOL auf einen Manıt: die jungen bursche ..| 


De. Heyne, Deutiches Wörterbuch, II. 
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hieszen sie einfach mannstoll Heyie 5, 319. — Manns 
treue, treu, f. Treue eines Diannes; Name der Pflanze 
eryngium, Krausdijitel: so ein geisz mannstreu gekaut 
hat Eppendorff Plin. 85. — Maunspolf, n. Bolf, 
Gefchleht der Männer: mannesvolk, serus virilis, 
mares Stieler; in verber Kebe: wie Ihr mannsvolk 
seid! Weiße fom. Op. 3,110; von einem einzelnen: 
ein mannsvolk rief gar leise Güntber 163. — Pannd- 
zucht, f. Handhabung militärijher Orinung: gute, 
schlechte mannszucht halten Adelung; auch werden 
seine (de8 Soldaten) leistungen nur dann völlig nutz- 
bar sein, wenn sie... durch die mannszucht geregelt 
werden $elbd. 9. — mannthoricht, mannstoll: sie thut 
itzo ganz mannthöricht Weife böfe Cath. 2,5. — 
Wannweib, n. Weib, welches zugleih dem Gefchledht 
nah Mann ift, Zwitter Stieler; Weib von mänıe 
lihem Wefen, raub, tapfer, nicht zart. 

WMannbar, eines Diannes fähig, von einer Sung= 
frau, mhd. manbere: nubilis manber meit Dief.; 
register von allen mannbaren jungfern .. in der stadt 
Leffing Mifog. 2,6; gefchlehtlich reif, ehefähig, aud) 
vom Manne: der jüngıing lernt . . buhlen, eh er 
mannbar ist U; 1,165; landfhaftlih = ftattlih: das 
heiraten ist freilich leicht, wenn der bräutigam so 
mannbar ist und die braut so schön Rofegger Walb- 
heim. 1,293; im älterer Spr. aud) = wehrhaft, waffen- 
fähig: die aber zum streit mannbar und kün waren 
DB. d. Liebe 2192. — mannen, Mann jein oder werden, 
zum Manne machen, in Bezug auf Thatfraft und Ge= 
ichleditsreife, vgl. er-, entmannen; mit Mannjchaft be= 
jegen, vgl. bemannen; oberveutfh von Frauen, einen 
Mann nehmen: dieweil man dort nicht weibet noch 
mannet Herold Ce J 22. — mannhajt, die Art eines 
Mannes habend, bejonders nad Thatkraft und Kühne 
heit, mbd. manhaft, auch im erweiterter $orm: man- 
haftig, animosus, virilis, kune Boc. 15.$h.; die mann- 
hafte stärke der jugend Schiller XRäub, 1,3; die 
mannhafte ansicht, dasz der waffendienst eine ehre sei 
Treitjhte 2, 230. — Mannheit, f. das Mannfein, in 
Bezug auf Alter, Gefchlechtsreife, und befondere männ= 
liche Eigenjchaften, mbd. manheit: wenn aber herz und 
mut weg ist, so ist die manheit weg 2uther 3,2495; 
wo ist meine mannheit? Schiller Kaub. 5,2; vom 
anfang der vollkommenen jugend bis zum ende der 
mannheit ®oethe 36, 230; mannheit nehmen, evirare 
Srifh; in Älterer Spr. aud) zufamınenfafjend, Gelamt- 
heit, Schar von Männern: wöll wir mit mannheit 
grosz auch zihen für desz Brandifers schlosz SAyrer 
1574, 22, 

Mannigfach, auf verihiedene Form und Art (vgl. 
in Bezug auf die Bildung manch und fach 3), im 
älteren Mitteldentich manievach, erft in neuerer Spr. 
recht häufig: mannigfach wechselt das schöne Schiller 
Botivtafeln 55; klagt in mannigfachen weisen meiner 
liebe qual Uhland 2S1. — manninjalt, wie mannig- 
fach (vgl. wegen ber Bildung manch und faltig 3), 
altes gemeingern., nur altnord. nicht in gleicher Weife 
ericheinendes Wort, goth. managfalps, altengl. manig- 
feald, altjächf. managtald, abhd. manacfalt, mbhd. manec- 
falt; in neuerer Spr. feltener: hier in schachtelwänden 
gar manigfalt geformte süszigkeiten Goethe Chrift: 
gefhenf; blümlein manigfalt Ubland 196; doch sind 
ja mannigfalt des lebens normen Örillparzer 2,49; 
weil burd die Erweiterung manmigfaltig, in älterer 
Spr. aud) mannigfältig, zurüdgebrängt: die manch- 
feltige weisheit gottes Epbej. 3,10; meine sünde sind 
mannigfaltige Schuppinsg 445; die mannichfaltige 
habe Goethe Herm. u. Dor. 1; in den Einn von wech 
jelnd, bunt übergehend: die schaubühne führt uns cine 
mannichfaltige szene menschlicher leiden vor Schiller 
3,519. Dazu Mannigfaltigfeit, f. mannigfaltige rt, 
im Plur. aud mannigfaltige Dinge: einen theil des 
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739 männigli — männlich. Männlichkeit — manchen. 740 


Zürichsees mit . . dem auge unfaszlichen mannich- ı was menlich ist unter euch 1. Moj. 17, 10; männlicher 
faltigkeiten Gnethe DuW. 18. taufname; auch männliches tier, männlicher löwe ı. a.; 

Hränninlich, jedermann; Zufammenrüdung aus |ven Erwadjjenen meinend: menlich, virzlis, menlich 
abd. manno gilih jeglicher der Denjchen (wegen gilih |thun, leben oder werden, virisare, viriliter agere 
vgl. gleich und jeglich), jhon ahd. geworben zu |Voc. 15.35.; doch darf sich in den gärten und ter- 
manniglih, mannicıiih, mbd. manneclich, menneclich, |rassen nach sonnenuntergang nichts männlichs sehen 
männigelich, menglich, im älteren Nhd. auch noch ohne | lassen Wieland Ob. 11,3; männliches alter, männ- 
Umlaut: mankleich hat über dich geklagt Faftn. Sp. | liche jahre, stimme, kleidung. u. 1. w.; die Eigenjhaften 
472,32; feit 17.35. aus der gewöhnlichen Kede ger |ve8 Mannes meinend, in älterer Spr. tapfer, fühn: 
ihwumnden, im Kanzleiftile geblieben, jpäter nur nod) | (fie) fasset ein menlich herz 2. Macc. 7,21; liefen men- 
altertümelnd; im zufammenfajjenden Ging.: hersten |lich mit einem sturm an die maur 10, 35; im neuerer 
(herrfchten) mit gewalt über meniglich Apentin 1,49; | Spr. = feit, ftarf, beharrend wie ein Dann, im Wechjel 
da meniglich vor solchem wunderwerk ser erschrocken | mit mannhaft: dieser männliche mutb Siller Raub. 
was 419; sie haben ihm beistand geschworen wider | 1,1; so will ich dir ein männlich beispiel geben 
männiglich Grillparzer 8, 69; in mehr abverbialer | M. Stuart 4, 4; männliche entschlüsse, worte, thaten; 
Stellung, zu Pluralen tretend: weil sich holder friedens- | an den Gejchlechtsbegriff ausbrüdlich angefchlofjen: am 
künste alte, junge, hohe, niedre männiglich be-|geiste männlich stark, am körper weiblich schön 
fleiszigten Goethe Borfpiel 1807; Flexion erfcheint bi8= | Cromegf 1,346; meine männliche tochter, die tugend 
weilen noch im Dat.: gunst, die er bei mäniglichen |&cdiller 4, 16; männer ... steht auf zu männlichem 
het Aventin 2,212; von männiglichen ungehindert | entscheid Uhland 98; — in übertragener Beb.: männ- 
Wieland Abd. 4,8; gewöhnlich nicht: bei meniglich |liche blüten, pflanzen, bloß mit Staubgefäßen; im ber 
Aventin 1,88; wie männiglich bewuszt Hölty 18; | Örammatif das männliche geschlecht, in der Verslehre 
nur der Gen. hat die Slerion erhalten: nach männig- | männliche verse, reime, ftumpfe. — Männlichfeit, f. 
lichs meinung Zinfgref Apophth. 2,9; er kam, zu | männlihe Art, mh. manlicheit und menlicheit; nad, 
männigliches erstaunen ; adjective Verwendung: zu ben verjchiedenen Bed. des Adjectivs: männlichkeit, 
männiglicher verwunderung und entsetzen Goethe virilitas, pubertas Steinbach; die männlichkeit 
an Schiller, 1. Suli 1797; im Ginne von neutralem seiner erscheinung; in edler, stolzer männlichkeit 
jeglich, irgendwelch: dankt dem geschieke männiglich Schiller Kiinftler 3, könig Ludwig, den sie den 
gut Goctbe zum neuen Jahre. — Männin, f. 1) Ges |jüngling nannten... der name blieb ihm, da er es 
nofjin des Mannes; zufrüheit Bibelwort, mhd. mennin: | nie zu einer herzhaften männlichkeit gebracht hat 
man wird sie mennin heiszen, darumb das sie vom ! CE FMeyer Pesc. 208. — Mannidajt, fe Mannfein, 
manne genomen ist 1.Mof. 2,23; danadı in gewählter Welen und Zuftand al8 Mann, virtlitas Frijch, in 
Kebde: führt die männin dem manne zu Hölty 1915, Zufammenjeßungen haupt-, kauf-, landsmannschaft; 
feuer ist es, was den mann der männin beigesellt | in Bezug auf Zeugungsfähigfeit: jemanden die mann- 
Platen Abbafj. 1,296. 2) Heldenweib, Mannweib: | schaft benehmen Adelung; Gefamtheit von Männern, 
»irago menninne, meninne, männin , mennin Dief., im allgemeinen Sinne: meine manschaft zu erwürgen 
ohne Umfant mannin GSteinbad; die männin, die | Sud. 16,6; jre junge manschaft Pf. 78,63; eingejchränft 
voll übermuth sich dem verhiesz, der sie im kampf auf eine ftreitbare Schar: achzig tausent junge streit- 
besiegte Seibel 6,6. 3) in Zulammenfelsungen, | bare mannschaft 1, $tön. 12,21; eine mannschaft aus- 
Weiterbildung entfprechender mit -mann, ;. B. lands- mustern Steinbad; Soldaten im Gegenjaß zu den 
männin, titelhaft hauptmännin, amtmännin, ohne Ulm DBefehligenden: hat die mannschaft gewehr über Cyr.- 
{aut amtmannin; in älterer Spr. auch bei Eigennamen: Regl. 27; bier auch im vereinzelnden Plur. die mann- 
Sidonien Hedwig Zäunemannin poetische rosen, Erfurt schaften; auch die fonft zu einem Dienste verbundene 
1738. — mäntifd), mannartig, männlich, ahd. mennise, Gefamtheit von Männern: dienst-, lösch-, zpritzen- 
mbd. mennisch; nad Ausfehen, Betragen, Charakter: | mannschaft; Cıhiffsvolf: auf den raan, auf den laffeten 
euer männisch aussehn Schiller Viach. 1,5; dasz er | sitzt die mannschaft Freiligrath 1,52. — Mantien, m. 
(der englifche Proletarier) sehr wohl das gefühl männi- ' Mannsbild, Mannsperfon, aus mannes name (vgl. unter 
scher unabhängigkeit hat Bismard Reden 1, 108; — | name 3) entftelit; nur in mundartli anflingender, verber 
mannesgierig: mennische weiber, uppig und unkeüsch, | Rede: ich fühlte mich ein mannsen Goethe Nedenicaft. 
uber die mannen begirig oder verhetzt Maaler; —| Manöver, n. Handhabung, Berfabrungsart; LTebı- 
in Zufammenfeßungen, die von entjpredhenden Gubft. | wort aus franz. manoeuvre Handarbeit, zunädit als 
ausgehen: berg-, eiei-. hof-, kauf-, weltmännisch u. a.; | Wort der Schifffahrt für Die Arbeit des Diatrofen am 
auch in felbftänbigen anderen Sinneß: ein einmännisches. , Tafeliverf und die Kunft der Schiffsleitung, fodanır ats 
zweimännisches bett, das fiir eine oder zwei Perfonen  Auspdrud der Heerfpr. für die Leitung der Heerbewegungen 
Plab hat. — mannlidh, einem Manne gleidy oder ges | und für Kriegsübung übernommen; im freien Ginne 
nıäß, abd. manlih, mh. manlich, neben der uinge= | allgemein geworten fiir Kniff, Nanf: dieses manöver 
lauteten Sorm menlich (vgl. männlich); im älteren | hat denn auch nicht verfehlt, seine wirkung hervor- 
RHd. felten wie Diefes gebraucht: meine weibliche sitten | zubringen Preußen i. B. 1,143; dasselbe manüver, wie 
auszumustern und hingegen mannliche anzunchmen |es .. immer probiert wird Bismard Neben 14, 293. 
Simpt. 3,16; meift im Sinne von heldenhait, that] Manjarde, f. Dad und Dadranmı nad) dem Enftem 
fräftig, tapfer, als ichmüdentes und ehrendes Beiwort: | des franzöfifchen Baumeifters Sranz Manfarb (1595 bis 
mannlicher mann, der widerwertigkeit dapferlich leidet | 1666); befonders MWohngelaß darin: es zog... in die 
Maaler; da tetten sie ain manliche getat D. Stäbtechr. | mansarde der kupterstecher Stock Gpethe Du. S; 
5, 251; hatte leib und leben manlich gewagt 2. Mace. | in einer elenden mansarde ceingeschiossen Henje 9, 299. 
14, 35; im 17. Ih. verfhwunden, in der neueren Spr.| Manjcden, mit den Händen in etwas umrühren, 
wieder aufgefrifeht: der das Darner schlosz mit mann- | befonders in Slütifigem oder Breiweihen; als Iterativ- 
lich kühner wagethat gewann Schiller Tell 5,1; da | bildung zu mengen gefiellt (Teitr. 14,463), aber mins 
sie sich mannlich durchzuschlagen gedachten Keller | deftens unftcher, da eine werbreitete Nebenform matschen 
Seldw. 1,181. — münnlid), einem Manne gleich oder | ohne Nalal, Die auf ital. marciare in Faulnis bringen, 
gemäß, umgelautete Nebenform des Borigen, im Gegenz | zurüdgeführt wird, tem wiberjpricht; im eigentlichen 
ja dazu nad dem weiteren Begriff de8 Gubft.; in| Sinne: das kind manscht im wasser, in der suppe, 
Bezug auf das Gefchlecht: ein männliches kind; alles | im straszenkote; übertragen: das mischen, sudeln und 


741 Manier — Mantelfragen, 

manschen ist dem menschen angeboren &vethe 53, 12; 
bei Wein- und Bierwirten — turd Zujag von Wajjer 
oder anderer Flüjjigfert fäljhen, aud un der Neims 
verbindung manschen und pauschen; bier, wein man- 
schen. — Manier, m. ter ta manicht; bier-, wein- 
manscher. — Maniderei, £. wiederholtes Manihen, in 
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fragen, m. Kragen über einem Mantel, — Manteliad, m. 
Keijejad für ven Mantel, überhaupt Kleidung; dann 
aud für Zehrung: mahl, so gut der mantelsack von 
meinem zwerg es giebt Wieland Amab. 13,33. — 
Deanteltajde, f. Taiche eines Diantels, 

Mappe, f. 1) in älterer Spr. Landkarte, nad bem 


Manteliat — märdenhaft. 


allen Bed. des DBerbums. — Manjdette, f. Borjtoß mittellat. mappa mundi, Zeichnung der Lage jämt- 
bes Armels am Hemd, Handfraufe;, aus franz. man- Tiher damals befannter Erbteile auf länglichem, einem 
chette jeit 15. Sb. verbreitet; zupft an manschetten und , Hanttud ähnlichem Streifen (franz. mappe-monde, o0= 


chapeau Schiller ab. I, 2; manschetten an der hand, 
als gings zum feste HHeime 15, 25; uneigentlich auch 
verzierente Einfajjung einer Kerze, lichtmanschette; als 
Kebensart: manschetten haben, Furcht, Beforgnis (un: 
jiherer Herleitung), einem manschetten machen, Angjit, 
Beiorgnis erregen. 2 

Bantel, m. weites einbüllentes liberfleid; altes 
Yehnmwort aus gleihbedeutenden lat. mantellum, mittel 
lat. mantellus, die Sade ijt als mobiihes Gewand 
mit dem dazu gehörigen fremden Namen über alle 
beutihen Dialekte mit Ausnahme des goth. verbreitet 
iporven: abd. mandal, mantil, mbd. mandel, mantel, 
frief. mantel, mentel, altengl. mentel, altnorv. möttull 
(aus altem mantuls), und bat einhbeimtihe Form und 
Namen verdrängt. Kleivungsjtid für beide Gefhlechter 
zu den verichiedenjien Zmweden: männer-, frauen-, herbst-, 
winter-, jagd-, reise-, krönungsmantel, n.j.w.; im 
Gegenjat zu rock: so jemand . . wil deinen rock 
nemen, dem las auch den mantel Dtatth. 5, 40; groszer, 
weiter, enger, kurzer mantel; spanischer mantel; fran- 
zösische raupenferbige mäntel arg. 104; das mäntel- 
chen von starrer seide Goethe ‘sauft I; einen mantel 
umthun, umwerfen, ablegen; der graue mantel, mit 
welchem er sich verhüllt hatte HSauff 5, 52; er kam 
in mantel und kappe vermummt Bürger Pjarrers 
Zodter v. Zaubend., in Bildern: mantel der christ- 
lichen liebe, geduld, religion u. äbn!.; vom mantel 
der freundschaft umwunden Wieland Amab. 1,17; 
einen christlichen mantel auf scine schwachheit werfen 
ES diller Baraj. 1,7; so hat auch der herr abgeordncte 
gesucht, sich in den weiten mantel der deutschen 
volksvertretung im allgemeinen zu hülien Bismard 
Reben 11,347; mantel der nacht; bei der nacht, die 
ihren schwarzen mantel nur dem verbrechen .. leihet 
Schiller Tel 2,2; in Nebensarten: es werde immer 
einer alten ketzerei ein neuer mantel umbgehenget 
Schuppiug 87; einer sache ein mäntelchen umhängen, 
pgl. bemänteln; den mantel nach dem winde hängen, 
drehen, jih in die Zeit jchiden, zunädjt ohne üißle 
Sebenbed.: man mucs sich nach der welt und zeit 
richten, den mant! keren wie der wint her get Aventin 
2, 151; dann aber mit dein Beijinn des harafterlojen 
Kachgebens: wankelmüetig und unbeständig leut, die 
hin und her fielen, den mantl nach dem weter kerten 
459; — für ben Träger tes Manteld: da kam auf 
einmal ein weiszer mantel, der fragte mich wüthend, 
wer ich sci Körner Nadhtwädhter 15 — in übertragener 
Bed., meijt in tehnijher Spr., bei Tuhmadern zuerft 
gewebtes Etüd eines Tuches, in mweldes das Tu) ges 
ihlagen wird; bei ben Giegern Form zum Einguß; am 
Gewehr: der mündungsdeckel besteht aus einem ınantel 
von messingblech Snftr. 405 Hülle um einen eifernen 
Dien zur Abhaltung der Strahlhige, ofenmantel; im 
Heltungsbau, zufammenhängente Beieitigung von Aufen- 
werfen, mantel bei Bilanzen, Samenhaut, auch IIm= 
ihlag, melder ein oder mehrere Blumen umgibt; im 
Horjtweien mantel, waldmantel, runter Streif von Walt: 
hölzern, um einen led gegen Kälte oder Feuersgefahr 
zu jhüßen, u. j. w., vgl. aud) maucrmantel; spanischer 
mantel, eine Art Solterwerfjeug; steinerner mantel 
ierzhaft früher vom Gefüngnis: dasz man dir einen 
steinernen oder wohl gar einen spanischen mantel um- 
legt Simpf. 3,165. — Zujammenfegungen: Mantel: 


nah Fiiharts die mappemundisch krämerisch welt 
Garg. 534); in fremder Form: etlich alt geschriben 
mappa Aventin 2,25; er hat die beschreibung und 
mappa der ganzen welt in ainen silbern tisch gestochen 
gehabt 155; in einhetmifcher: mitsambt einer mappen 
1,35; im 18.35. abjterbent. 2) Umichlag, zunädjit 
einer Lantfarte (Friich), dann überhaupt von jedem 
jteifen tajchenartigen michlage: mappe eines schülers, 
für zeichnungen, noten, zeitungen u.d. — Mär, j. mare. 

Marine, f. Name für lahsartige Süßmwajjerfiiche, 
grosze, kleine maräne, salmo maraena und maraenula. 

Marbel, Märbel, m. Umformung des lat. marmor: 
allerhand steine, märbel. mineralien und mctallen 
Hobberg 1,74; den stärksten kriegsgesellen, der wie 
aus marbel gehauen scheint Keller Werfe 6,347. Bei 
den Kindern jind marbel oder märbel fleine Spiel- 
fugeln, urjprünglid aus Marmor, jest von Etein= oder 
Olasmafje; in ven Glashütten marbel Etüd Holz zum 
Abrunden des an der Pfeire jienten Glasballens. Dal. 
auch marmel, märmel. 

Märden, n. Heine Erzählung, Dim. zu märe (j. d.), 
in älterer Epr. märlein; Überlieferung mit tem Bei= 
inne Des Unbeglaubigten: das märle, fabel, apologus, 
nugae, fabulae Wiaaler; tiefere bedeutung liegt in 
dem mährchen meiner kinderjahre, als in der wahr- 
heit, die das leben lehrt Schiller Bicc. 3,4; des Une 
wahren, = Klatih, bojes Gerücht: märle sagen, un- 
nütz geschwätz treiben Maaler; dasz man gute oder 
schlimme mährchen auf sie gemacht hätte Goethe 
Kameaus Neffe; die bösen mährchen . . ein scanda- 
löses mährchen ebd.; von einer Perjon als Gegenjtand 
des Klatihes: der du . . der leute mährlein wirst 
Güntber 1045; sollen wir morgen das mährchen des 
hauses werden? Goethe W. Meifter 5,10; au) = 
Phantafiegebilve, Einbildung: ich mache mir hundert 
grillen und mährchen was alles daraus erfolgen könnte 
Wander]. 3,2; in jhärferem Sinne für etwas bewußt 
Gelogened: das sind aber lügenteidinge und mehrlin 
Luther 3, 306b; mich soll das mährchen blenden? 
Scdiller Kab. 3, 4; wollen Sie mir ein märchen auf- 
binden? Kobebue Berjchiwieg. wider Willen 17; — für 
eine mit dichteriiher Phantafie entworfene Erzählung: 
ich will euch erzählen ein mährchen gar schnurrig 
Bürger Kaifer u. Abt; möge dies mährlein euch unter- 
halten Yenau 241; früber auh die Tierfabel ein 
ichließend: mährlein von der mausz und ihrem töchter- 
lein Shupypius 830; jetst beionders Erzählung aus 
der Zauberwelt: ungemeiner liebhaber von mährchen 
und wuudergeschichten Wieland Enlv. 1,11; den 
kindern märchen erzählen ; kinder- und hausmärchen 
ber Brıüiter Grimm; auch von Erlebnitjen, ‘Berionen, 
Die zauberbaft jcheinen: als wenn er ein mährchen er- 
lebte Goethe W%. Meerfter 8, 2; nur dasz ihr mein 
liebeben . . nicht mir zum mährehen verkehrt venet. 
Epigr. 100. — Dazu: märdjenartig, nad Art eines 
Pärhens, beionver8 —= zauberbaft: märchenartige ge- 
schicı.te, erscheinung. — Märdenbud), n. Buch, welches 
Märchen enthält. — Märdenerzähler, m. der Märden 
erzählt. — märdenhaft, märdenartig: der name... 
wird märchenhaft Goethe Wanderj. 1, 9; bejonbers 
wie au8 der SZauberwelt des Märdend: aus jenen 
mährchenhaften ... träumen DuW. 2; beides sah er 
mährchenbaft zersticben Yerau 25; leuchtkäfer lassen 
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749 Märcenland — Marienbild. 

märchenhaft im dunkeln ..den liehten reigen nächıt- 
lieh funkeln Geibel 1, 10. — Märdenland, n . welt, f. 
Sand, Welt, worin die Märchen fih abjpielen: nach 
mährchenländern $reiligratb 1, 134; Kolehis’ düstrı 
märchenwelt Grillparzer 4,69. 

Marder, m. Name eines fleinen wiefelartigen Raub- 
tiere$; gemeingerm,, im Ooth. nit vorhandenes, fonft 
in zwei Formen überlieferte Wort, in einer Fürzeren, 
altııord. mördr (au8 mardus), altengl. meard, mh. 
mart, landihaftlih auch nhd. noch mard als Masc, und 
Neutr,, und einer erweiterten, ahd. mardur, marder, 
mb. marder, auch mardel; der Name fcheint ein echt 
beutiher und das fpätlat. martes, von dem aud) 
die romanischen Spt. ihre Formen entnahmen, davon 
exit entlehnt; Uriprung dunfel. Bezeihnung des Tieres 
in verichiedenen Arten, baum-, edel-, haus-, stein- 
marder; da werden unternander laufen marder und 
gcire S$ej. 34,14; soll der marder in seinen hühner- 
stall fallen Schiller Fiesfo 1,3; feines Felles: ge- 
färbter, ungefärbter marter Stieler,;, in seinem 
damastenen mit martern durchfüttertem schlafbelz 
Simptl. 4,97; — übertragen im Bolfswige paletot- 
marder von einen Dieb, der in Wirtichaften oder Ber= 
fammlungen fremte Überzieher an fih nimmt und ba= 
it wegichleicht, briefmarder von einem 1nigetrenen, 
Briefe unterfchlagenden Poftbeamten, opferstockmarder, 
der Opferftöde plündert. — Zufammenfeßungen: Piarder: 
Dalg, m., fell, n. Balg, Fell de8 Marbders. — Wiarder: 
pel;, m. Pelz des Marbers, daraus gefertigtes, damit 
gefiittertes Stleidungsitüd: die . . in marderpelz ge- 
hüllte gestalt eines chorherrn CF Meyer d. Heil. 4. 

Märe, Mär, f. Kunde, Erzählung, Fortießung des 
abo. Sem. märi, mhd. maere, Gerücht, Kunde, Ruf, das 
fih zum Teil mit dem nıhd., fpäter umtergegangenen 
Reutr. mare Kunde, Beridt, Erzählung mifcht; im 
älteren Nbp. bis ins 17. Sh. weniger al8 märe, hänfiger 
in der Ziirzeren Yorm mär gebraudt, in dem Sinne 
von Kunde, Bericht: böse mär bringen, mala narrare, 
newe mär sagen, narrare quid novi Dafypodius; 
ich bring euch gute newe mehr 2utber S, 3552; 
discr mär und potschaft war kaiser Valentinianus gar 
fro Apentin 1,1077; guet mer, Überfeßung von 
evangelium bei demfelben; in der Bed. der unwahren 
Erzählung: es sind märe, es ist narrentädig, luft oder 
erdacht und nichis daran Maaler; darumb’s ein un- 
götlich, unerbär, erlogen märe ist Aventin 1, 729; 
mit mehr verwifchten Begriffe, wie Ding, Sade: war 
gueter mer, fro, und zoch darvon Zimm. Chr. 2, 401; 
was mehr das sindt! 5&ad8 Faftn. Ep. 1,9; — feit 
dem lebten Drittel des 18.55. dichteriich wieder autf= 
gefrifcht, al8 Erzählung: hört... eine mähr aus alter 
zeit Stolberg 1, 162; tiefempfundne mähren fenau 
222; al8 Nachricht: ich wollt ich hätt eine frohere 
mähr Goethe Fauft 1; mich sendet mit der frohen 
märe dein treuer feldherr Polydor Schiller Ning 
des PBolyfr.; im Epradagebrauh Goethes audh um- 
berlanfendes Gerücht: das mädchen brachte die mähre 
laehend weiter Wanderj. 3, 8. Uber die Diminutive 
märchen, märlein, vgl. märchen. 

Marie, Name ver Mutter Chrifti, al8 weiblicher 
Eigenname ungemein häufig, landichaftlich (durch die 
Sorm Marja, Marje hindurch) auch al$ Marge, Märge 
und danır oft al8 allgemeinerer Begriff (wie Mätchen, 
Weib) mit verächtlihem oder fcheltentem Beifinne 
(dumme, faule Marge) gebrandt; in Zufanımenfeßungen 


bei Tierz, Pflanzen, Mineralnamen ı. a., wo c8 auch | 


mit frauen- (Bd. 1, 966) wecjelt, und wo nidt nur 
ebrente, fontern vielfah auch alte nıythologiidhe Be- 
jichungen dunhfchiinmern: Narienapfel , m. Aıt früb- 
zeitiger Apfel. — Marienbad, n., and) frauenbad, Gefäß 
mit heißem Waffer, im weldes ein anderes gefeßt wirt, 
bejjen Inhalt gewärmt werden fol. — Marienbild, n. 
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Bild der Sungfran Maria. — Marienblume, f., =blimn= 
hen, n. Sänfeblümden. — Miariendijtel, f. Name der 
Pflanze carduus marianus, Sranendijtel, au) Margen- 
distel. — Marienfaden, m., gar, n. Sommerfaben, 
das umberfliegende Gewebe einer Spinne. — Winrien= 
glng, n. Name der Steinart selenites. andy Marieneis, 
fraucneis, frauenglas. — Marienglödden, n. Walt» 
glodenblume. — Mariengras,n. Name mehrerer Pflanzen. 
— Mariengrofcden, m. Grofchen, Münze mit dem Bilde 
ber Sungfran Wlaria, and) Margengroschen. — Marien: 
gulden, m. Silbermünze von zwanzig Mariengrofchen. — 
Marienkäfer, m. die Käferart eoecinella, Sonnenfäfer, 
auch Marienfälbchen, no. — Marienfrant, n. Name ter 
Pflanzen gemeiner Einau und Wolverlei. — Marie: 
roje, ., =tögcden, n. Name verfhiedener Pflanzen. — 
Marientan, m. Feittag der Iungfrau Maria gewidmet. 
— Marienthräne, f. Name der Pflanzen Perlhirie und 
Thränengras. — Marienwürmden, n. Marientäfer. 
Marine, f. Seewefen, Seeflotte, Seemadt, aus dem 
franz. gleichbed. marine erft im 18.55. übernommen: 
handels-, kriegsmarine. Bei den Malern ein Geeftüd. 
Mark, n. weihe Mafje innerhalb der Knochen; ge= 
meingerm., nur goth. unbezengtes Wort, mit nripriings 
lichen fchliegenten g, welches noch in mergeln (j. d.) 
bervortritt, altnord. mergr al8 Masc., altengl. mearg, 
altjächf. marg, abd. marag, marg, mhbd. marc, Gen. 
marges al8 Neutr., ftammhaftes g audh im älteren 
Nhd.: das marg im bein Maaler, jpäter alö ch: 
march und bein P&erhard 159; das heutige jchließenbe 
k aber ift feit dem fpäteren Mbo. verbreitet worden. 
Urverwandt ift aktjlan. mozgü Mark, mözga Saft, und 
das lat. Berbum mergere eintauchen. Als Stoffwort 
ift mark ohne Plur. Den Inhalt der tierifhen Knochen 
bezeichnend: aus dem mark des ruchgradts Eppen=- 
borff Plin. 93; al8 Speife: ein mal von seinem wein, 
von fett, von mark ef, 25, 6; (fie) legt mark und 
nieren reichlich vor Hagedorn ab. 1,69; in ber 
Formel mark und bein Hebr. 4,12; gedacht, nament= 
lich beim Menfchen, al8 Sit der fürperlihen und 
?ebensfraft: er hatte mark in den gebeinen Gtol- 
berg 1,291; der Titanen kraftvolles mark Goethe 
Spbig. 1,3; mein vater hat das mark eines lüwen 
Schiller Raub. 2,1; ein zweckloses, unnützes ge- 
schlecht, ohne mark im rücken Sreytag Wald. 4, 2; 
angegriffen durch Förperliche oder feelifhe Erihütterungen: 
das geht durch mark und bein K$lopftod 1,63; dem 
allsiegenden blick, der mir im marke zuckt Hölty 
115; mein innerstes mark gefror in mir Schiller 
Näub, 5,1; vorheulen in mark und bein zermalnıenden 
tönen Stab. 3,6; wovon schon der gedanke.. mir das 
mark gerinnen maeht Grillparzer 3, 121; müde bis 
ins mark Uhbland 364; dasz sie... uns in mark und 
blut vergiften wird Bismard Neben 13, 253; aufs 
geregt burd) ftarfe Einflüfje, geftärft durch Fräftige Mittel: 
durehdrungen bis aufs mark von unlöschbarenı feuer 
Mieland por. 3,123; was mark und bein erquicket 
PG&erbard 211; schlürf ihn (den Wein) ein ins tiefste 
mark Yenau 73; = Hirm: studieren sich das mark 
aus dem schädel Schiller Raub. 1,2; — übertragen 
auf Pflanzen: mark, das inner im holz, das schwamnıige 
mark, als im hollunder Frifh; im Bilde: da steh 
ich, ein entlaubter stamm! doch innen im marke lebt 
die schaffende gewalt Schiller Wallenit. Tod 3, 13; 
bei faftreihen Früchten: mark, was in schelfen und 
hülsen steckt, als in eitronen, pomeranzen, weinbeeren 
Frild; aud von der Krume des Brotes Stieler; — 
bildlich für den Sit eines Lebens, Das Inmerfte, Kräftigite 
von irgend etwas: ihr (der Natur) mark auszusaugen 
Schiller 2,344; das mark seiner unterthanen in 
einem feuerwerk hinpuffen $ab. 2,1; hat das mark 
des ganzen daseins verschlungen Yiesfo 3, 2, uns ver- 
lieh sie das mark und die fülle Br. v. Meff. 231; 
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aller freuden mark und saft Biirger Minnejold; injot, mit tem obrigfeitlihen Zeichen des richtigen Ge= 
Bezug auf geiitige Schaffensfrait: es ist Ihre letzte |wichtS verfehen: silbers ... daz fünfzic tüsent marke 
arbeit... Ihr mark ist erschöpft Schiller isiesfo 2, 17. | wac q. Gerhard 1177; zehen mare von golde Rib. 241; 
Bei ten zärbern ijt mark, satz oder grund das Gröbere | Daher Goldihmietsgewicht: das der goltschmidt ein itlichs 
ter Farben in einer Kiüye, das jih auf tem Boten |stück nach dem gewicht anschlug und zu marken tasiret 
iammelt; eine mürbe Thonart heist mark oder stein- |D. Stüdtechr, 15,69, Rehnungsmitnze, uriprünglidh nach 
mark — Zuiammeniebungen: Markbein, n. (Garg. 32), | tem Gewichte eines halben Prundes Gold oder Silber, 
{nohen, m. Zein, rohen, Mark enthaltend. — marl: | ipäter verichieventlich verringert, befannt war nament- 
los, ohne Mart, bıltlih jür fraftlo8: markloses alter | fi} die Hamburger mark (mark banco, mark courant); 
Shiller Räub. 2,2; du prahlst mit... der phartasie | ausgeprägte Münze von ebenjo verjciebenem Werte: 
marklosem marioneltenspiel iesfo 2,17; marklose weis- |kaum so viel kahle mark baares geldes YGrypbins 
heit Henyje 9,52. — Markpaitete, torte, f. Pajtete, | 1,20; jeit 1%73 mark, reichsmark tag Eilberjtüid, 
Torte, mit Mark gefüllt. welches im beutichen Reiche die Rechrungseinbeit hiltet. 
Mark, f. in ven verichievenen Ber. des Zeichens, | — Zujummenjegungen zu 1 und 2: Marfbaum, m. 
ter Grenze, des Gewichte und Geltjtüds. Gemein= | Grenzbaum. — Warlgraf, m., mbb. maregräve, Graf 
germ. Wort in jehr auseinander gebentern Sinne, goth. |ütber eine Mark, von König dejtellter Wermalter eines 
marka Grenze, altnord. mörk Wald, Gebiet, jpäter | Örenzlarntes; jräter im römischen Reiche fitrjtliche Würbe, 
(entlehnt) auch eine gewijie Münze; altengl. mearc | jest noch jelten titelbaft geblieben; dazu Markgräfin, f.; 
Zeichen, Ziel, Grenze, Gebiet, altjüchi. marka Grenze, | Marfgrafidaft, f. Würde und Gebiet eines Mlarkgrafs. 
Gebiet, ahd. marcha, marka. Grenzbezeihnung, Grenze, | — Markleute, f. Genojien einer Mark; Bewohner eines 
Grenzland, mbb. marke und marc, Grenze, Gebiet, | Örenzlandes, Pur. zu Markmanı, m. — Marfordunng, £. 
Gewidt- und Geltfrüd; tie gefürzte Form drängt die | Ordnung betreffs einer Dorjs, Felts oder Holzmarf, — 
zolle zurüd; bie Echreibung march tjt im älteren Nr. | Marfrain, m. Grenzrain. — Marfrehnung, f. Rebnung 
nit ganz ungebräudhlid. Im der Ber. des Zeichens, nach der Mark, im Deutichen Neiche feit 1573 nad) ver 
Kennzeihens ijt das Wort auch in die romaniicen | Reihsmart., — Markiceide, f. Grenziheide; im Berg- 
Epr. übergegangen, vgl. marke. Der urjprüngliche | wejen Grenze eines Grubenfeldes. — marfideiden, im 
Sinn it, ta lat. margo Rand, Etreifen, und das griech. | Bergmeien grenzen; Dermejjungen ter Grubenfelter 
ömorgma fsled, omörgnymi wijche ab, urverwantt jind, | ausführen. — Mearkicheider, m. der jolhe Bermejjungen 
Streifen, Fled, Zeihen, woraus einerjeitS die Beb, der | ausführt. — Mearfitein, m. Grenzitein, mbd. marc-, 
dur Fürben (von Steinen) oder Schwärzen, Brennen | march-, auch marstein; im eigentlichen Sinne: die alten 
(von Pfählen, Bäumen) bewirtten Gremzbezeichnung einer | markstein seind nit zu verrucken Garg. 36; sie streiten 
Dorigenojjenichaft, womit jie jich gegen ihre Nachbarn |... einen markstein gilts, den man verrückt Grill= 
fihert (vgl. vazır mal 2), dann die jo gezogene slur=|parzer 7, 159; ihn... an einem markstein erwarten 
grenze und die Flur jelbjt hervorgeht, erweitert zu der, Sauff 5,22; bildlich: hier ist der markstein des men- 
Bed. der Landesgrenze und des Grenzlantes; während |schen Schiller Raub. Tranerip. 5,7; Marchegg soll 
andrerjeit8 ji) vom Zeichen aus der Begriff Des obrig= |sein der markstein meines glücks Griflparzer 5, 25; 
feitlich gezeichneten Gewidt- und Gelbirüds entfaltet. | ein markstein auf der lebensreise Keller Werfe 6, 69. 
1) bie Bed. des Grenzjeihens einer ganzen Flur oder | — Marfitüd, n. Gelvjtüd von einer Mare. 
eines einzelnen Gruntjtüds in der älteren Spr.: in] WMarfe, f. Zeihen; faufmännijhes, dann in all 
terminis sive marcha ville Wibelingen Haltans 1315; | gemeinere Aufnahme gefommenes Wort tes 17.35, 
die march, marchstein, ferminus, marchen des wein- |au8 tem ital. marca, franz. margne aufgenommen, 
gartens, marchen setzen Maaler; daher Grenze: des | welches aber nicht8 als tas abd. marka. mhd. marke 
forstes marken Körner Rojam. 1,1; einzelne reihen und mark ijt (vgl. nriter mark); zuerjt in der fremden 
hochstämmiger eschen oder knorrichter rüstern be- | Schreibung marque: da man ein gewisses sinnbild, 
zeichneten .. die marken des erbes Immermann|margque oder numer auf seinen waaren führet Hübner 
Münch. 1,148; das durch Grenizeichen eingefaßte Ge- | Hantlungsler. 20535 bald veutich geichrieben, Bezeich- 
jamteigentum einer Gemeinde an Grund und Boden, nung von Kennzeichen verjchierenjier Art: weil ihnen 
feld-, dur-, dorfmark, wenn aus Wald beftebend, holz-, | (beim Schadhiriel) ein springer fehlte, so machten sie 
waldmark: der zu Neftenbach gesessen ist, der sol und | einen übertlüssigen bauer durch eine marke dazu 
mag bruchholz in der von Neftenbach gemein merk | Lejjing ab. 2,29 (von 1753); sich eine marke in 
howen Meist. 1,79; wir liegen auf der markgränze, |einem buche machen Adelung; auch als Gegenitand 
und müssen unsere mehresten ländereien auszerhalb | für ji, aus Papier, Zeug, Metall bergejtellt, zum Aus 
der mark heuren Möjer Phant. 3, 216; im weiterem | weiS Ddienend, brief-, frei-, wechsel-, stempelmarke; 
Einne Grenze eines politiichen Gebietes: die Rüedigeres | steuermarke für Hunde, schutzmarke für Erfindungen 
nıarke tunden si übele bewart Nib. 1512; die marchen | und Neuheiten; ver Garterobetiener gibt marken über 
und grenzen eines lands weiteren Maaler; an dem jabgelieferte Kleitungsjrüde; spielmarke beim Karten 
fernsten gebirg der östlichen marken von Deutschland | jpiel; warenmarke, bie auf der Einpadung Die bejondere 
Arndt 260; Gebiet jelfit: ich wil.... varn heim üf| Beihaffenheit der Mare erfennen läßt; daher marke üt 
mine marke Dietrih8 Syluht 2793; im Plur., den Aus | jegiger Spr. aud) für das fremte Dmalität: er raucht 
gang vom Begriff Grenze noch veutlich zeigend: weder |eine feine marke (Cigarren); die beste marke wein, 
nct noch mühsal konnten scheiden mich von den |die er im keller hatte, holte er herauf. — marfeı, 
marken meines vaterlands Keller Werfe 10, 39; Grenz= | 1) nad dem sem. mark, in älterer Spr. = grenzen: 
fänter führen ven Namen der mark: die windische |daz allez gein Sulza market unde tlueret Germ. 2%, 373 
mark; mark Brandenburg, au jlehthin Mark ge= | (von 1344); mit einem Zeichen veriehen: notare marken 
nannt: bemitleidete die arme, flache Mark HauffjDief.; wie Kain gemarkt von gottes hand Drofte 
11,109; vgl. Dänemark, Steiermark, die grafschaft |3$1;5 bergmännijch im Gegenfat zu loten (j. d.). 2) für 
Mark; — bildlid, = Örenze: die mark seiner (be3 | markten (f. d.). 
Menfen) bestimmung Scheller Räub. 3,2; wo die) Mearfetender, m. Wirt und Lebensmittelverfäufer 
mark der tugend sich schlieszt iesto >, 19; hier steh | ber Soldaten im ‘selte; dem ital. mercatante Händler 
ich an den marken meiner tage Körner 1,131. \entlehnt, jeit 16.936. durch die Lantöfnedhte aus ven 
2) mark als Geldgewidht, zufrüheit in Nieterbeutichland, | italtäniichen FFeldzitgen einceführt; der ital. Form nod 
dann allgemein ; Barren Goldes oder Silbers von jechzehn gleich oder nahe, im Plur. die mercatanten, marcatanten 
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747 markieren — Marft. 

in der NReuterbefiallung zu Speyer 1570, 46. 55; fonft 
in veridjiedenen Umformungen: markedenter Fijhart 
Großm, 85; mereatenter SAyrer 1478; bei dem mar- 
quetendern Gimpl. 3,19; marketenner Gtieler, von 


beten fich marketender für die Schriftipr. feftgefett hat. 


Markieren, mit einer Marke verjeben, Yehnwort 
aus frauz. marquer, im 18. I. aufgenommen: marque, 
ein kennzeiehen, marquiren, etwas bezeichnen Geri: 
ander 102; als Kaufmanısmweort, Waren mit dem 
Fabriffteinpel zeichnen; allgemeiner, — fenntlidy machen, 
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1, 207; fprihwörtlidh: einem den markt verderben, wie 
den handel; des was ez ein verlorner market (ver= 
gebens) Lamprecht Franzisf. 3614; in der heutigen 


Marftbruninen — Marktichiif. 


' Kaufmannsfpr. markt = Gefchäft: der markt in weizen, 


petroleum stockte; — Ware des Markfts, Handelsmware, 
landfchaftlid einem einen markt kaufen, mitbringen, 
etwas vom Darfte als Gefchent; Yeute des Markts: 
es schrie der ganze markt Caıiz 131; wagt... sich 
in des marktes frech gewühl Uhland 224; — über- 
gegangen in bloß örtliche Bed., der für Abhaltung der 


hervorheben, jo beim Bortrage, Gejange; markierte | Wiärkte beftimmte große umd freie Plaß einer Stabt 
züge des gesichts, jharf umrijjene,; in ber Bühnenjpr. | (oft nad) der dort gehandelten Ware mit näherer Bes 
aber auch nur —= bezeichnen, andeuten, im Gegenfats | jtimmmung: fiseh-, korn-, nasch-, rinder-, rossmarkt 


zur vollen Ausführung: auf der probe markierte er 
seine rolle uur; die sängerin markierte blosz, jang 
nicht mit voller Stimme; bei den Jägern, der hund 
markiert, zeigt duch fein Verhalten, bap_er Wild 
mwittert. — marfig, in älterer Form marfidht (Stieler), 
nit Maıf verjehen: markige knochen; aud) markiges 
holz Adelung; mit Bezug auf das Marl als Sik 
ber Slraft: ein arm, von kräften strotzend, markig, 
stahlgeschient HvKleift Käthchen v. Heilbr. 5, 1; daher 
freier — fräftig, voll Kraft; in der Künftlerfpr. das 
markige in der zeichnung, ein markiges colorit, mar- 
kiger pinsel Adelung; der stil (eier Bildfäule) ist 
markigt Schiller 3,580; und jonft: mit einer mar- 
kigen, eindringlichen beredsamkeit Treitjchfe 3, 594; 
als ... ein markiger alt das leiblied Gustav Adolfs 
anstimmte E53 Meyer Nov. 1, 277. 

Markt, m. Feilbieten und Ort dazu; frühes, zus 
nädit wohl nur oberdeutiches Yehnwort aus fat. mer- 
catus, womit die in Deutichland umberziehenden römischen 
Händler ihren Kram und feinen Verkauf bezeichneten; 
übernommen umd unıgeformt ahd. al8 merkati. mar- 
chato, marchito und markät, ım$ Niederdeutjche als 
market, merket (Wasc. und Neutr.), ins Sriefiihe als 
merkad, merked, marked, ins Altengl. alö market, in$ 
Nordifche al8 markadr vorgedrungen; die mıhd. umd 
jpätere Korn fchwankt zwiichen merket, market, markt, 
mark, mart, doc ift die heutige, mit bem ‘Plut. märkte, 
von je bevorzugt und fchon im 16. bh. ziemlich jet. 
markt — öffentliches Feilbieten von Waren durd Krämer 
zu einer beitimmten Zeit und an einen beftiimniten 
Orte, und alles dazıı Gchörige, wochen-, jahr-, ge- 
treide-, korn-, viehmarkt u. f.w.; sie machten auch 
alle jar ain mark D, Stäbdtechr. 4, 281; märkte werden 
gehalten, aufgesehlagen, waren zu markte getragen, 
gebracht; zu markte ziehen; (bu haft) allerlei wahr... 
auf deine merkt bracht Hef. 27,12; auf fernen märkten 
hast du sie (MWohlgeriiche) erbandelt Freiligrath 
1,17; (Ochfen faufen) in den gegenden, wo der markt 
nicht ganz flott geht Bismard Neben 14, 411; oft 
in bildlichen und fprihwortlihen Nedensarten: wenn 
narren zu markte ziehen, so lösen die krämer geld 
MWeije Erz. 208; wer lügen. . zu markt füret Luther 
3,503’; brauchst du deiner tochter gesicht nicht zu 
markt zu treiben Schiller ab. 1,1; so musz der 
dichter baar und blank, was er erkundet hat, zu markte 
bringen Heyje 3, 46; der seine haut zu markte trug 
9,411 (vgl. haut); — Marftreht: der herbst, die jagd, 
der markt ist nicht mehr mein Schiller Teilnug der 
Erde; — ausgedehnt auf den Ort und das Treiben eies 
großen Handels im Allgemeinen: an der Themse, auf dem 
markt der welt Schiller an die Freunde; mit Zuritd= 
treten der Beziehung anf das Eigentiimliche des Marktes, 


nur nod = Handel, Kauf und Berfauf, wie man ih 


jederzeit jchließeun Kann: markt, kauf, das markten, 
emptio, eontraclus Diaaler; mit etwas einen markt 
aufrichten, handel mit etwas treiben $rifch; markt 
halten können, al$ Berfäufer beftehen: da ist es kein 
wunder, dasz die ziungieszer . . gegen eine solche 
waure keinen markt halten können Wöfer Phant. 


u. a.): habens gerne, das sie gegrüszt werden auf dem 
markt Matth. 23,7; wie er endlich nicht mehr laufen 
konnte, und wir auf dem freien markte waren Gronegf 
1,85; im Gegenfaß zur strasze: markt und strasze 
werden stiller Schiller Glode B. 295; als Ort ber 
grögten Offentlichkeit, etwas auf dem markte ausschreien, 
verkünden; alles leben der völker drängt sich auf den 
markt hinaus Zreitfhhfe 4,4; am markte stehen, 
müßig, um gedungen zu werden: sahe andere an dem 
markte müszig stehen Dlatth. 20,3; ieh stand eben 
am nıarkte und war müszig, niemand wollte mich 
dingen Zeffing Dram. 101; der staat wird euch 
nicht lang am markte stehen lassen Xenz Hofmeiiter 
2,1; auf Anwohner eines Marftplates übertragen: 
der ganze markt, auf dem wir wohnten, erschien 
HoKleift Käthıh. o. Heilbr. 1,15 — Fleden, in weldem 
ein Markt gebalten wurde, Ort mit Marktgerechtigteit: 
oppidum markt Dief. nov. glofj.; er gieng durch 
stedte und merkte Luc. 13,25; Yandfchaftlidy im bairi= 
nn Sprachgebiete noch jeßt. — Zufammenfeßungen: 
Marktbrunnen, m. Brunnen auf einem Marktplate. — 
Marftbude, f. Bude, in welcher Berfäufer eines Niarktes 
ihre Waren haben. — Marftjleden, m. Sleden mit 
Prarktgerechtigfeit, Kleiner Ort wo Märkte gehalten wer- 
den. — Marftjreiheit, f. Freiheit einen Markt halten 
zu dürfen; Freiheit die den Berfäufer oder Käufer 
während eines jolhen Piarkftes zugeitanden wird. — 
marktgängig, auf dem Markt gäng und gebe: markt- 
gängiger preis, marktgängige ware. — Marftgait, m. 
der den Markt befuchende Berfäufer oder Käufer. — 
Marktgeld, n. Geld was ein Verkäufer auf dem Diarkte 
löft; Geld, was für Einkäufe auf dem Markte übergeben 
wird; Gejchenf an Dienftboten zum Befud eines Jahr: 
marftes; Abgabe der Verkäufer auf einem Marfte für 
ihren VBerfaufsftand. — Marktgeredhtigfeit, f. das einem 
Orte verliehene Recht, einen Markt halten zu dürfen. — 
Warktgut, n. Ware zum Berfanf auf einen Markte oder 
anf Diärkten. — Markthalle, £. in großen Städten über- 
dacter Nanm für den Wohenmartt. — Marfthelfer, m. 
Knecht der Kanflenten wührend des Marktes beim Ber- 
laden der Waren hilft; im weiteren Sinne Knecht einer 
Handfıing überhaupt. — Maritfordb, m. Korb für Ein- 
fänfe auf Dem Markt — Marftleute, Dlarktbejucher, 
Känfer md Berkäufer. — Marktordnung, f. Ordnung 
über das Marktwejen. — Marftplas, m. Plak in einer 
Stadt anf welhenm Märkte gehalten werden; Dffentlicher 
Mat überhanpt, früher au zur Schaujtellung von 
Berbrecherit benußt: nach dem marktplatz... Ihre braut 
von der schandbühne abzuholen Schiller Hab. 3,6. 
— Marktpreis, m. Preis der Waren auf dem Marke. 
— Marftredit, n. Recht Hffentlihe Dlärkte zu halten, 
und Recht weldies anf jolhen Märkten gilt; Recht eines 
Kanfmanns, den Diarkt eines Ortes mit feinen Waren 
zu beziehen, und Abgabe dafür; Recht ein Markt oder 
Narktileden zu fein: einem orte marktrecht verleihen. 
— Marltrufer, m. Ausrufer auf einem PMarkte. — 
Marktidilf, n. Schiff das nach einen beftimmten Orte 
zu Markte oder zu Marftzeiten fährt: gesellschaft . . 
die so eben auf einem markischiffe zusammen komme 
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Goethe W. Meifter 2, 9; dafür in Älterer Spr.: vom jeinige vortrefiliche büsten Goethe 37,201. Beim 
markschiff Garg. 23. — Marktichreier, m. der anf| Goldichläger marmor der Marmorftein, worauf bie 
Märkten jeine Waren laut anpreift; auf Märkten umber= | Gold= und Silberblätter ausgefchlagen werden. — Zus 
ziehender Quadjalber; freier = Prahler: dasz alle vor- | fammenjegungen: Marmorader, f. Aber von Marmor 


zuglichen menschen nur marktschreier waren und sind | in einem Gebirge. — marmorartig, nad Art des 
Goethe Große. 3,5; dazır: seinen ruhm im markt- |Wlarmor$: marmorartiger stein, die wände marmor- 
schreiertone vorposaunen Schiller 4, 257; die ihre Jartig malen. — Warmorbild, n. Bild, Bildfaule von 
tugend marktschreierisch an alle pfeiler schlagen 3, 574; | Marmor. — Wiarmorblod, m. Blod von Darmor, zut= 
murktschreierei $iesto 2,5. — Morfttag, m. Tag an | mal für das Fertigen von Bildjänlen. — Warmors 
welhem Markt gehalten wird. — Marftvogt, m. Be | brud), m. Steinbrub auf Marmor. — Marmorbruft, f. 


amter iiber da8 Diarfttvefen. — MWiarktzettel, m. Zettel | weibliche Bruft, weiß umd hart wie Marmor; aud) 
über das auf dem Marfte Einzufanfende und dejjen | Marmorbiufen, m.; allgemeiner, porn der Härte der Ge- 
Preis. finnung: ein mensch mit einer marmorbrust, einem 

Moarkten, des Diarktes pflegen, mbd. marketen, ge= | marmorbusen (vgl. marmorherz). — Warmorfel3, m. 
fürzt auch marken (nad) mark fiir markt); als Händler | Feld aus Marmor. — marmorjeit, glatt, =hart, feit, 
auf dem Marfte feil halten: markten, nundinari | glatt, hart wie Marmor. — Marmorherz, n. Herz, Ge- 
Daaler, marken Stieler; tranf. geld markten, | finnung hart und falt wie Marmor: das marmorherz 
dur Handeljchaft einnehmen: aus den walfarten geld | der schönen Wieland Fdr. 1,54. — marmorfalt, falt 
zu marken Putber 6, 4492; als Käufer auf dem Marfte | wie Marmor. — Wiarniorplatte, f. Platte aus Marmor 


erwerben: begegnen wir auf unsern wegen markten- |gejchnitten. — Marmorfänle, t. Säule aus Marmor. 
den und handelnden Goethe Wanderj. 3,9; völker- | — Marmoritein, m. Marmor: in kalten marmorsteinen 


gewimmel, das . . marktend und schachernd die |1hland 40; bildlich: wer bei zertheilten herzen bleibt 
hochgiebligen straszen der alten meszstadt erfüllte | unberührt von schmerzen, ist stahl und marmorstein 
Treitfchfe 1,497; freier: gehen Sie zu damen, wo Opib 2,132. — marmorjteinen, aus Marmorftein, 
Sie wohlteiler markten Schiller Fiesfo 1,4; mit einem | marmoreus Dief.; jünger ad) marmorsteinerne häuser 
um etwas markten, feiljdjeit; die herrin ... marktete Schuppius 126. — Wiarmortijd, m., treppe, f. Ti, 
ES nen Goethe Wanderj. 3,13; ihr marktet um | Treppe aus Marmor. — marmorweiß, weiß wie Diar- 
en m Frei nn Biden ‘ er = | aka en marmorartig machen 
nur eitel Gpethe Scherz, Yıft u. Radıe 3; in bie Beb. oder färben, bei Studarkeitern, Dtalern, Bapiermachern ; 
des Bemängelns übergreifend: zufrieden sein und nicht Part. marmoriert, von dem was dem Marmor ähnlich 
immer daran markten und mäkeln DuW. 3; an diesem fieht: marmoriertes zeug, papier, marmorierte bänder, 
ee Sen 23 Del | enter: der bar Dammor aus Gips nabilke, = 
Ä | ‚ ter ben rımor au i det. — 
Narkung, f. Grenzbeitimmung und bejtimmte Grenze marmorn, aus Marmor beftehend, ahd. marmorin: 
eined Grundjtüds oder Gebietes, aud) das fo beitimmmte marmorne bänkce, tafeln, bildsäulen; marmorne Najaden 
Gebiet jelbjt, mhd. markunge; markung notatio, divisio, Wieland Ag. 2,4, auf dem grabmal liegt die kleine 
distrietus aliquis cerlis limitibus et finibus diseretus | Blanche marmorn EFMeHyer Geb. 24; übertragen: 
Stieler; laszt nur den einmal über der Ulmer mar- | deine marmorne kälte Wieland Arafpes u. Pantbea 
kung sein Haufj 4,25; bildlih: hatten die sinne und ?, 2. _ 
= geist nn - strenge nen eisenibum, | a m. - an ee a ae 
enn nOoc atie kein zwicspalt sıe gereizt ... Ihre am Htaji einey Saıfes, alıy mweldyer Die DAS 2AUIDEr 
markung zu bestimmen Schiller 10,287. Bgl. ge- und die obern Segel der Stange bedienenden Matroien 
markung. b | ‚fichen, Maftforb; in die feemänniide Spr. aus dem 
Marmel, Märntel, m., wie marbel (j. db.) Ilmformung mnd. merse, marse, Korb oder Helm am Echiffsmajt 
von marmor; j[hon ahd. marmul, md. marmel, mermel; übergegangen; dazu Marsjegel, n. über dem Diafttorb 
ar > ief.; gern Y ber ung eh an Gegel. en N 
stein: marmolstain, märmelstain entinns, wıc arıd), m. genrinete Bewegung Der ZrTuppen au 
marmelstein so bleich HHeine 15,39; auch ein stein | ein beftimmtes Ziel, und dazıı tönende Mufif; Tehnmwort 
von marmel Bürger Bruder Granrod; Plur. von ans dem franz. marche, mit anderen ang der franz. 
Marmorplatten: pflaster von grünen. weiszen, gelen Heerfpr. im vorgerüdten 16. Sb. eingedrungen, anfangs 
und schwarzen marmeln gemacht Gfther 1,6. Als und bis weit hinein ins 17.36. aud nody mit An= 
Spieftügelcben: (iefenvolt, bus) mit thurmhohen fels- |lehnung ans Franzöfiihe march gefchrieben: ging er 
löücken mäarmel gespielt habe $rentag Soll 1, SS. — | mit seiner compagnia in schnellen march dem... könig 
Marmor, m. die befannte feine Kalffteinart; aus dem | entgegen Simpl. 2,164; daneben bald mit denticher 
griech. märmaros iiber Tat. marmor jeit 8.3h. entlehnt, | Schreibung marsch, agmen. duetus exwereitusSchottel, 
teils umgeformt zu marbel, marmel, teil$ in lateinijcher mit dem Wlur. marsche Stieler, jpäter und jet 
Ferm geblieben, letteres in neuerer nicht volfsntäßiger | märsche; im eigentlichen joldatiigen Sinne: schneller, 
Jlebe en, Se Eu: mit weiszem und reinem BE ee ir ‚starker , en 
marmor 200. 21; die häuser zieren mit maärmor | marsch; auf dem maärsche sein, cıncn marsch machen 
Dpit 1,130; von gold und silber, elfenbein und |u.a.; der Franke floh mit eiligen märschen zurücke 
marmor schimmern alle wände Wieland Wafjerfufe | Goetbe Hernt. u. Dor. 6; wenn die jünglinge sich im 
124; in Bildern umd Bergleichen: weisz, kalt, hart, | behenden marsch .. übten Keller Eelow. 2, 207; aud) 
glatt wie marmor; (der miiszte marmor sein, der ihr! perjönlid, die im Marfch Ziebenden: durch die grüne 
zu nahn sich nicht versucht gefühlet hätte Wieland ebne schwankt der marsch Schiller die Schlacht; als 
or. 5, 12; der eisbahn glattgefegten marmor Bof Zeitmaß, vgl. tagemarsch; in ibertragenem Ginne, vom 
3, 182; — das aus Marmor Gefertigte, Bilvjäule, Yaufe eines Einzelnen oder Miehrerer, dem joldatijchen 
Büfte, Grabplatte, Inichrift, u. j. w., hier mit Plural- ' Zuge verglichen: seinen marsch nach hause nehmen 
et: er a) verwandelt der a i ie ek & 3 S rs . ee m as 
nun war Klopito >; haue mir marmor, künstler, | (die Stube durhlaufend) sreytag Yandiar. 1, : 
und grab in den marmor mit goldschrift 137; in dem | — Mufitftüd im Takte dee joldatiichern Zuges: marsch, 
ersten zimmer befinden sich die marmore, worunter das zeichen zu marschiren, den marsch schlagen, blasen 
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Srifch; sie spielen einen marsch Gdiller Hräub. 
ZTrauerfp. 4,14; geschwind-, parade-, trauermarsch u. Q.; 
übertragen einem den marsch blasen, ihn abfanzelır; 
denen wollte ich den marsch machen SGotthelf 
Schuldend. 144. — Zufammenjeßungen: marfcbereit, 
:jertig, bereit, fertig für ven Darf): ein marschbereites 
heer; hatten die regimenter befehl, marschfertig zu 
sein Seume m. Sommer 159; freier: dasz der arzt 
alle hoffnung gebe, ihn nächstens wieder marschfertig 
auf die beine zu stellen Heyfe 5, 318. — Marid): 
linie, ordnung, f. Linie in der, Ordnung nad) Der 
marichiert wird. 

Marie, Suterjection, dem franz. marche von marcher 
nachgebildet, zunächft militärifches Befehlsiwort: marsch: 
für ınarschiret, procedite $rifcy; kommando: bataillon 
— nmarsch! Er. Regl. 6; marsch! marsch! Kommando 
zum nicht taftmäßigen Yaufen 7; frei: marsch, scher 
d.ch hinweg!; marsch, fort!; auch marsch mit dir:; 
die kläger rufst du, marsch! (zum Büttel) HpKleift 
zerbr. Kr. 5; ich nehme meine tochter in arm, und 
marsch mit ihr über die grenze Schiller Kab. 2,4; 
in eigentlimlidher anderer Stellung: unser bist du... 
marsch mit uns! Räub. 5,2. — Warid, f. fruchtbare 
Niederung am Ufer der See oder eines Flufjes, Wort 
des niedertentichen Spracgebietes, altengl. al8 Masc. 
mersc, mittelmieverd. mersch, marsch und masch, viel: 
leiht aus alter Zorm marisk hervorgegangen und zu 
goth. marei, ahd. meri als Wajjerboden gehörig; marsch, 
niedriges land, distrietus depressior el proplerea 
palustris, uliginosus, als im Hannoverischen $rijd; 
Gegenfaß zu geest (f. d.). — Zufammenjeßungen: 
Marjcjbewohner, m. Bewohner einer Marfh. — Marjd)> 
land, n. fruchtbare Yand einer Niederung in Nord- 
beutfchland. 

Maridall, m. oberer Hofbeamter, urjprünglih Aufs 
feher über die fürftlichen Nofje, ahd. maralıscale (val. 
mähre und schalk), mbd. marschale, ins Franzdf. als 
mardchal übergegangen; Schon feit dem Meittelalter im 
ber Bed. erweitert zu einem hoben Aufjichtsbeamten 
iiber die Hofhaltung; Die ältere Jorın marschalk 10) 
bis ins 17.3h.: marschalk und hauptman über den 
raisigen zeug Aventin 1,258; der marschalk und 
pfalzgraf 2, 79; der könig sagte zu dem marschalk 
Shuppiuns 257; unter Einwirkung der franz. Korm 
feit 17.36. marschall: wird Herodes . . zu seinem 
marschall gesagt haben 243, Ordner von Hoffelten: 
mein amt als marschall bei dem feste Schiller 5, 135; 
vgl. hofmarschall; neben der Hojs aud militäriiche 
Miirde, feldmarschall; orditender Oberbeaniter bei Stänz= 
den, landes-, landtagsmarschall; in Bolfsfreifen, in 
Düringen und Oberfachfen, felbft Ordrrer uno Beafeiter 
eines Leihenzugs. — Zufammenfegungen: Marjchall-, 
Marichallsantt, n. Amt eines Viarihalls; Behörde, der 
der Marfhall vorfteht. — Mariyall:, Maridyallsitab, m. 
tab, den ein Warfchall als Zeichen feiner Würde 
trägt. — Maridall, Marfdyallätafel, f. Tafel an fürft- 
lihen Höfen, wobei ein Marfhall den Borfit bat. —, 
Marichatl:, Marihalswiürde, f. Würde eines Vrarfhals. 

Haridieren, einen Marfch maden; aus dem fran;. 
marcher gleichzeitig mit dem Gubjt. marsch (f. d.) 
aufgenommen, zunächft in frenider Schreibung; vor 
Dpik nod bemängelt: ich darf aber darumb nicht 
bald ausz dem französischen sagen: approchiren, mar- 
chiren ... wie zwar die zue thun pflegen, die .. jhre 
muttersprache verterben Poeterei 167; bald aber all= 
gemein geworden, in deutiher Cchreibung: marschiren 
Stieler; seine truppen marschieren lassen, gegen den 
{vind marschieren; getrennt marschieren und vereint 
schlagen; während das böhmische heer sich endlich 
anschickte, auf Leipzig zu marschiren Treitichke 
1,497; aud von Kriegsfchiffen gefagt, wenn fie in 
Cihlahtorbrumg hinter einander fortrüden Adelung; 


in übertragener und bildlicher Anwentung: über berg 
und thal marschieren, von Fußmwanderern; die ganze 
{fraktion Windthorst einschlieszlich der sozialdemokraten 
marschiert in geschlossener kolonne Bismard Neben 
15, 341; vefl., als milderer Ausprud für sich packen: 
marschier Er sich zu dem zimmer hinaus Hauff 11, 21. 

Baritall, m. Koßftall, aus marchstall entjtanden 
(vgl. unter mähre), nıhd. marcstal, marchstal und mar- 
stal, au) abd. ihon in Ietterer Form; eingefchränft 
anf einen fürftfihen oder hochherrf&aftlihen Stall für 
Pferde: den wildesten renner ... der im marstall ist 
Stiller Kab. 2,1; und den Inhalt desfelben: seinen 
marstall auflösen, verkaufen. 

Marter, f. Bein, Qual; deutihe Ableitung zu dem 
von fremd ber genommenen martyr, märtyrer (j. d.), 
gebiltet aus der ahd. Forın diejesg Worted martiräri, 
marträri al$ martira, martra, mit dem Gefchlechte von 
ahd. quäla, pina Qual, Pein; nıhb. martere, marter, 
auch mit Umjeßung des fchliegenden r in 1 martel; zu= 
nähjt Kirhenwort, für die Pein Chrifti am Kreuze, 
aud) die der Heiligen und Befenner: Christ ist er- 
standen von der marter allen Ubland Boligl. 831; 
dö sprach sanctus Sixtus... ich sal vor gen in daz 
&wige lebin mit der marter Myjit. 1,175; altteftament= 
iher Zeugen: da er zur marter gieng, strafet er die, 
so verboten fleisch aszen 2.Macc. 6,20; übertragen 
auf gerichtlihe Folterung: hiesz er in an die marter 
füeren und aufdenen D. Städtehr. 3,150; die volle 
marter, Spannung des Inquifiten auf die Leiter Ade= 
lung; auf gewaltige Körperfehmerzen überhaupt, erzeugt 
durch graufame Behandlung oder Krankheit: grosz pein 
und marter leiden, mit groszer peinigung und marter 
getödt werden Wtaaler; beider namen weisz ich, doch 
keine marter preszt sie von mir aus Schiller Zur. 
4,1; mit vereinzelmdem Plur.: ich biete den martern 
trotz, die ihr ersinnen könnt ebd.; von Geelenfchmerz: 
dasz die marter in meiner seele raste Hölty 100; 
willst du meine martern .. noch höllischer machen? 
Leffing Sampf. 1,1; — in älterer Spr. bei Flud) 
und Shwur (auf das Leiden Chrifti bezogen): gotz 
marter, wunden! Murner Schelmenzunft 237; potz 
marter, ımainst ich sei ein narr? HGSad8 Faltın. ©p. 
2, 9 (die Landstnedhte nad) folhem Lieblingsflud, biegen 
Marterhansen Murner Schelmenz. 247); au eut 
Crucifir hieß marter Shmeller. — Märterer, m. 
j. unter märtyrer. — marterlid, mit Marter, erueiabilis 
Daalerz; umgelantet und in freierer Bed.: dasz er.. 
mich dabei so märterlich ansah, als ob er um barm- 
herzigkeit flehte Keller Werke 1, 165. — mtartern, 
peinigen, vom Gubjt. marter fon abd. al8 martarön, 
martorön gebildet, mbd. marteren, martern, aud) mit 
Umfeßung des r in 1 abd. martolön, mbd. marteln, 
was fi) lange hält: die arme gemartelte verlohrne und 
verdampte seele Bhilander 1,133; vom Leiden Chrifti 
und der Slaubenszeugen: Crist sich ze marterenne gap 
Pinnef. Frübl. 30, 13; di beiden... martelten manigen 
heiligen menschen durch den glouben PMnft. 1,84; au 
altteftamentlicher Märtyrer: frageten jn, ob er sewfleisch 
essen wolt, oder den ganzen leib mit allen gliedern 
martern lassen? 2. Macc. 7,7; allgemeiner, = foltern, 
förperlihe Dual zufügen: geplagt und von gott ge- 
schlagen und gemartert ef. 53, 4; einen auf der folter 
martern, sie haben ihn zu tode gemartert Steinbad; 
von Krankheit, Ceelengqual: wurden durch die menge 
der bösen würme gemartert MWeish. Gal. 16,1; erst 
jetzt erstaun ich, wie ich lieblos ihn gemartert Ö vethe 
Erwin u. Elm. 1,2; refl.: er martert sich nicht lange, 
bis er das reimwort künstlich ausgesucht Drollinger 
97; vgl. auch abmartern; mit fädhlihen Gubj.: der 
neidische, den jede vollkommenheit seines mitmenschen 
martert Schiller 1,163; die marternde erinnerung 
ihres verlustes Näub. 3,2; die marternde schuld gegen 
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dich Sreytag Val.5,1. — In Zufammenießungen: 
Marterbanf, f. Bank zum Martern, Folterbanf Friic; 
übertragen: wer je in besorgter erwartung einsam und 
allein auf der marterbank eines vorzimmers sasz Hauff 
4, 73. — Martergerät, n. Foltergerät. — Marterholz, n. 
das Kreuz; im einer Rebensart: ein bedienter (ijt) das 
marterholz seines herrn, wenn er ibm viel Nertrufß 
verurjaht Adelung. — Marterfammer, f. Yolter- 
fammer, — Marterleben, n. Leben in großer Pein urd 
Tot. — Marterpjahl, m. Piahl für das Dlartern und 
die Zodesftrafe eines DVerbrecdhers. — Wiartertnd, m. 
Tod durh das Martern, qualvoller Tod Wieland 
Dp. 10,16. — Marterwerkzeug, n. Werkzeug zun Mars 
tern; gewöhnlich im Plur.: die marterwerkzeuge Christi; 
tolterkammer mit marterwerkzeugen. 

Martidliich, Eriegeriih, Friegermäßig, ftreitbar, Lehn- 
wort aus Yat. martialis, den Kriegsgotte Mard zu= 
gehörig oder ihm gemäß, jeit 17. Ih. verbreitet: martia- 
lısch, krigerisch, zum krige geneigt, grausam Nehring 
135; jeßt gewöhnlich auf das Ausjehen bezogen: von 
wilden wäldern und martialischen räubern (erzählen) 
Eihendorff Taugen. 47; ein schöner mann . . und 
dabei sehr martialisch Freytag Ahnen 6, 160; (Gejicht 
das) durch einen mächtigen grauen knebelbart einen 
lächerlich martialischen anstrich bekam Henvfe S, 116. 

Martyrer, Märtyrer, m. Blutzeuge; Umbildung des 
abd,. martiräri, marträri,. mhb. marterere, merterzre, 
martrer, auch merteler (vgl. dazu unter marter und 
martern), mit Rüdiiht auf das zu Grunde Tiegende 
griech.elat. martyr, zufrüheit, wie e8 jcheint, in Tatho= 
lichen Duellen des 17.Sh., und bier im eigentlichen 
Einne, al8 Blutzeuge der Kirde; ohne Umlant: der 
martyrer heilige sammlung Waderuagel Kirdentl. 5, 
Jr. 1373, mit Umlaut: der märtyrer krone 1531; 
jpäter allgemein in umgelauteter Sorm, außer ver 
eigentlihen gern aud im übertragener DBeb.: mär- 
tyrer seiner überzeugung; an die märtyrer der frei- 
heit Blaten Epigr. 67; den märtyrer zu spielen 
Treitihle 4,59. Die Form der Älteren Cpr. mar- 
terer, märterer (gefürzt von sanct Cypriano dem heiligen 
marter Zuther frit. Ausg. 6, 377) 5i8 in die neuere 
Epr.: an cifer gab er keinem märtrer nach Wieland 
Db. 6,24; mit aller märtrer frommen bildern Uhland 
399; frei, jhon mhbo.: daz ein armez minnerlin ist 
recht ein marterere Steinmar1,8; nhd. die ihr am 
Helicon als thorheits-märtrer leidet Günther 1,491. 

März, m. der dritte Monat des Jahres; ahd. marceo, 
mertzo, mhd. merze, aus dem lat. Mionatrnamen Martius 
übernommen; bi8 ins 15. Ih. in der Schreibung merz; 
urjprüngli Der Ihmwacen Deck. angebörig (Gen. des 
märzen), die ji) jelten nody für fich, öfter in Zujammen- 
jeungen zeigt (1. unten), jetst in die ftarfe iibergetreterr, 
Gen. mürzes, Dat. märze: in der hälfte des märzes 
Goethe Du. S; als wir im märze starben Sreilig= 
ratb 3, 174; als erfter Frühlingsmonat gefeiert: o lindes 
säuseln tief im thal! o erster duft des märzen! Geibel 
1,55. Der märz des Sahres 1548, die Zeit der beut- 
ihen Revolutionen. — Zufammenjebungen: März: 
bedjer, m. Name einer jrühblühenden Narzijienart: die 
märzbecher hatten wirklich im märz geblüht {srey-= 
tag Handidr. 2,4105 merzenbecher vec. Ler. 1601. — 
März, Märzenbier, n. im März gebrautes Lagerbier. — 
Pärz, Märzenblume, f. Name verjchiedener im März 
blühender Blumen: gebt uns junge merzenblumen 
Sleming 42; in einem Bilde: sie (eine Königin) soll 
in ihrer jugend lieblich und bescheiden gewesen sein. 
ich will ihr diese märzblume nicht aus der krone 
nehmen CE Meyer. Heil.57. — Märzerrungenicaft, f. 
Errungeniheait vom März des Jahres 1848, Ergebnis der 
renofutionären Bewegungen. — Märsfliege, f. Eintags- 
jliege. — März, Märzenglöddjen, n. Schneeglödchen. — 
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tüchtigfeit oder Alter von der Herde wegthut (vgl. dazu 
aud) merzen, ausmerzen). — Wärz, Närzenjonne, f. 
Sonne, wie fie im März jcheint: die strahlen der märz- 
sonne wurden immer drückender Hauff 4,90; freund- 
lich schien die märzensonne Scheifel Trompeter 3. 
Marzipan, n. eine Art Zuderbrot; der Name mit 
der Sade aus den romanijhen Ländern, wohl von 
Stalien ber eingeführt, ital. marzapane, jpar. mazapan. 
franz. massepain; mehrfady al8 Marci panis, Brot de3 
beiligen Marcus, gedeutet, Doch liegt wohl dem eriten 
Zeil der Zujammenjeßung das Tat. maza Milchteig, 
Milhfuchen zu Grunde. Im Älteren Ich. in wechfelnder 
sorm, als Stoffbezeihnung: panis mnareius martzepan 
Dies; (aus Diandeln madt man) martispan, und der- 
gleichen vil köstlichs ding Gebi;z 345; die trinker 
(brauchen) mareipan zum untertrunk Garg. 102: als 
einzelnes Stüd des Gebädes, im Masc. und mit Pur.: 
ein kirch one heiligen ist wie... ein marecipau on 
zucker Bienf, 1402; alle marcipane, welche bei aus- 
theilung der pfannenkuchen . . beigelegt werden ter 
Stadt Leipzig Ordnungen 1701 450; in neuerer pr. 
gewöhnlich nur als Stoffwort ohne Plur., als Neutr.: 
figuren von marzipan; ein stück marzipan; in Wer 
gleichen: eine hand wie marcipan Wieland lrtheil 
des Paris 551; so weisz wie marzipan Eylr. 3, 6. 
Waicde, f. Schlinge, Schleife, befonder$ bei Strid- 
und Häfelarbeit; altes gemeingerm., im Goth. nicht 
bezeugtes Wort, altırord. möskvi Mas$c., altengl. mäsce, 
ahd. masca, mhb. masche en., urverwandt zu litt. 
mazgas Snoten, mezgu. Sf. megsti Sinoten fmüpfer, 
Kege jtriden; zuerit Jägeriwort, die Schlinge meinend, 
in der jih das Wild jüngt, nob in neuerer Spr.: 
masche, Schlinge zum Bogelfang, Dobne Adelung; 
(Wögel, die) in netzen, maschen, kloben . . gefangen 
worden Ypventim 1, S1; mit Umlaut mäsche. schlinge, 
done vögel zu fangen Yriid; dann auf die einzelne 
Garnichlinge bezogen, deren viele ein Neb bilden: 
maschen eines netzes, fanggarns; übertragen aud) 
masche eines panzerhemdes; beim Strumpfjtriden und 
Häfelır: rechte, linke maschen, maschen aufnehmen, 
fallen lassen; strickte die... frau fort, ohne eine masche 
fallen zu lassen Keller Werfe 8,120. Sn der Mode- 
tradht des 18.3. war masche eine von Band gefnüpfte 
oder gehejtete Schleife für den Put. — majdjidjt, jünger 
majdig, mit Majchen verfehen: maschicht Gtieler; 
den maschigen beutel (für Fiihe) Bo Iöyll. 16, 147. 
— Machine, f. fünftlihes Werkzeug; aus lat. machina, 
dur Dermittelung des franz. machine, im 17.Sh. 
übernommen unter Verdrängung alter veuticher Au$= 
drüde (antwere, rüstzeug. kunst, mühle) für die Eadıe; 
jett 18. Sb. im ausgebehntejten Gebraud für alle fünjt= 
licheren Borrihtungen, die Kraft erzeugen, fortpflanzen 
oder in Bewegung jetsen, in MWerkjrätten und im Hans= 
halt; im freieren Sinne, vom Bau des menjhliden 
Leibes: der mensch eine maschine; mehr jeherzhaft: die 
maschine stockt, musz geölt werden, um Erboliung3= 
bedürinis zu bezeichnen; in anderem Sinne, nit Bezug 
auf Geift und Willen: dieser mann ist nur cine ma- 
schine in den händen seiner obern; mit Anjpielung 
auf das gleihmäßige Gehen einer Maichine: sich wie 
eine maschine bewegen, maschinenmäüszig gehorchen, 
arbeiten; maschinenmäszig eine übereinstimmung im 
bundesrat herzustellen Bismard Neben 13, 325; von 
Dingen: damit ich alles übersehen und die maschine 
im gang erhalten kann Wieland Nadlak des Diog. 
36; — Nänfe: dasz der ränkesucht keine zeit gelassen 
wurde, ihre geheimen maschinen anzulegen gold. Ep. 
2, 9; die mühe einer so wohl ausgesonnenen und mit so 
vielen maschinen aufgestützten verführung Ag. 2,7; bei 
den Malern Ausführung eines Dorwurfs Sacodsjon. 
Maier, m. f. fnorriger Auswucds an einem Baum, 


Märzjonne — Maier. 


Marzidaf, n. Ehaf, das man im März; wegen Uns |ahd. masar, mhd. maser, im Altnord. entipricht mösurr 
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Ahorn, altergl. maser, die Herkunft ift dunkel: Zuber, 
knorz an holz, maser, Dief.; zır Geräten verwendet: 
becher, pfeifenkopf aus maser, nmıhd. hieß der Holzbecher 
felbft maser Helmbredht 1003; Name des Ahorns, wegen 
feiner Kuorren, Plur. maseren Aventin 2, 279; Be 
zeihnung der Flanımen= oder Geäberzeihnung, wie fie 
ih an ten durhichnittenen Kinorren findet: es.. wird 
auch der maser in einem holze mit vielen unterscheid 
angetroffen, der beste ist allemal an dem stammende 
bei der wurzel oec. Lex. 1531; im neuerer Spr. als 
Tem.: die schöne maser eines holzes, masern des ahorns; 
auch Name des jo gezeihneten Holzes, fonjt maser-, 
masernholz. — Maier, f. erhabener Ansichlag auf ber 
Haut, von vorigen verfhiebenes Wort, ahd. masala, 
ımbb. masel, niederd. masele, massele Blutgejhmütr, 
ebenjo dunkler Herleitung; Plur. für die befannte Kinder= 
franfheit: papula, serpedo masselen, masscrn Dief.; 
noch bei Srifch maseln und masern; jeßt nır leßtere 
Form. — majericht, jünger ninjerig, mit Mafeın vers 
jeben, geäbert, gejlanımt: maseriges holz. — majert, 
ans Maierholz gefertigt, auh wie Dlafernholz an 
zufehen. — majern, Mafern gewinnen: die birke masert 
sich Adelung; bei Malern majerartige Zeihnung 
geben: thüren, schrünke masern; gemasertes holz. das 
von Natırr mit Mafern verjehen fein oder jolche fünit- 
lih erhalten haben fann. 

Maske, f. Berhüllung und verhüllte Perjon; jeit 
16. 3b. aus dem franz. masque übernommen, welches 
aber jelbjt Kürzung einer volleren Form ift, ital. mas- 
chera, fparn. portug. mascara, auf arab. maschara, Vers 
fpottung, verfleidete Perjon, zurüdgehbend; zunädjit = 
Gefihtshillle, lange in franz. Schreibung: ihre augen 
konte ich nicht sehen funklen wegen der masquen, 
die sie vor sich hatten Gimpfl. 1, 3735 Angelo, der die 
maske abgenommen Lejfjing Gal. 3,2; bei fröhlichen 
Bermummungen, zur Tajtnacht, mit der maske gehen, 
eine maske vorhaben GSticler;z von Schaufpielern ge- 
braudt, and Sinubild ihrer Kumnjt: schauspielkunst, 
mit eıner doppelmaske Schiller Huldig. d. Künjte 217; 
— übertragen auf die gejamte Tracht, in die man fid) 
vertleidet: in der maske eines ritters auf den ball 
sehen; berede dich, wir beide hätten uns auf einen 
ball mit masken eingefunden Sdiller Karl. 1,9; 
Träger einer folhen: die drei schwarzen masken treten 

. näher Fiesfo 1,5; Bezeichnung der dramatischen 
Dufe: derscherzenden, der ernsten maske spiel Wallen= 
ftein, Prolog; — in Bildern, für Verjtelung, Yift, 
Henchelei: eine maske vornehmen, die maske ablegen, 
einem die maske abziehen, herunter reiszen, unter der 
maske des wohlwollens sich nähern; der freundschaft 
maske weggeworfen Herper Cid 1583; dasz man oft 
masken nelımen müsse, um seinen feinden zuzukönnen 
Schiller Rüub. 4,2; gesellschaft der böscn, wo das 


Maier — Masferade. 


laster sich ohne maske zeigt Goethe Rameans Neffe; |. - 


oft zieht es (da8 after) selbst der tugend maske an 
Grillparzer 9,63; die fromme auszenseite wäre 
maske 109; — in technifher Spr. Abformung eines 
Gefihts, gips-, totenmaske; in der Baufunft, ein auf 
Schlußfieinen angebrachtes menichliches Gefichtz ar Be- 
fejtiguungen vorberjte Bruftwehr einer verdedten Batterie; 
am Pferde, Bläjje, welche den ganzen Zeil de8 Vorder- 
fopfes einnimmt; bei Fleifchern, Yeberhülle welche dent 
Schlahtvied um Stim und Nugen gelegt wird. — 
Zujanmenjegungen: Mastenball, m. Ball maskierter 
Berjonen: eın treillich bild von diesem leben, ein 
maskenball Schiller 4, 180. — Mastenfreiheit, f. Freis 
beit welche mastierte Perjonen genießen. — Masfen: 
Iderz, m., ={piecl, n Scherz, Spiel mastierter Perionen. 
- Minsferäde, t. Mimmmenjhanz, Miummerei; aus 
ital. mascherata, franz. masquerade entlebut, fhon im 
17.30. häufig: von balletten, eomedien, masqueraden 

. aufschneiden Weife Erzn. 35; cs soll heute abend 
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dem herrn zu ehren tanz im schlosse sein und mas- 
kerade Eihendorff Taugen. 24. — mastieren, eine 
Maske anlegen, fich verfleiben, zuerjt al vermaskieren: 
vermaszkirt (arvatus Srifch;, fpäter in heutiger Form: 
sich maskiren Adelung; sich in einen ritter mas- 
kieren; meine gnädige frau wird auch maskirt sein, 
als gärtnerin Eihenbdorff Taugen. 24; bildlidy: seine 
absicht maskieren; in der Heeripr. maskierte batterie, 
eine hinter anfcheinend Unverfänglichem veritedte. 

inite, f. Klunpen, Haufen; Lehnmwort aus dem lat. 
massa, zufriüheft in diefer Form und in der Beb. eines 
unförmlichen, zufammenhängenben Stoffes von Notfer 
herübergenommen, ipäter in der Epr. ber Gemwerfe er: 
iheinend, al8 Petallfiumpen bei Giepern, in Hütten- 
werfen; bei Apothefern al Teig: eine aus... wallrath 
und campfer verfertigte und auf eine zarte leinwand 
gestrichene massa Amarantbes Frauenz.=fer. (1715) 
1243; aud bei Zuder- und Feinbädern: torte aus einer 
feinen masse, masse zu lebkuchen; Zeig, Thon, Gips 
zu Fornftücen bei Sormern; feiter Brei bei den Papier= 
madern, aus dem Brei oder Pappe entfteht, Gemenge 
‚bei der Fertigung Des Schießpulverd, u. a.; — al® 
' gelebrtes Wort bei Rechtölehrern, erbschatts-, konkurs-, 
schuldenmasse; in einem Konfursverfahren die masse 
ausschütten, das noch vorhandene Geldvermögen zur 
‚Berteilung bringen; die frau des gemeinschuldners hat 
ihr eingebrachtes in die masse geworfen; in ber philo- 
jophifchen Spr.: massa, wird in der mechanik diejenige 
eigentliche materie genennet, welche sich mit dem 
körper zugleich beweget, und auch zugleich mit ihm 
wieget math. fer. 1,550; von da in freieren Gebraud) 
gefommen, neben der gebliebenen Verwendung in der 
Gewerfsipr.; zunächft zur Bezeihnung irgend eines 
Körpers nah Fülle, Gewidt und Ausdehnung, und 
‚außerhalb des Begriffs feiner Form: in trüben massen 
gährcet noch die welt Schiller Wallenitein, Prof. 52; 
geistiger schwung hat hier (in ber gothiihen Baufunft) 
massen und schwere besiegt PBlaten Epigr. 153; von 
großen Landichaftshildern, die ohne Zeihnung des Ein- 
zelnen bervortreten: die welt zerschmilzt (bei Mond- 
‚Ichein) in ruhig grosze massen Schiller die Erwartung 
‚47; übergegangen in bie Beb. bev Fülle und Menge, 
und bier jetst Wort der gewöhnlichen Kede geworden: 
eine masse steine; das kostet eine masse geld; eine 
masse sarkastischer und bitterer bemerkungen Bi$=- 
mard Reden 16, 210; fprihwörtfihd bei Kaufleuten: 
die masse (de8 Umfatcs) musz es bringen; vom Bolt 
in feiner Menge: (die Wlajorität beiteht) aus... der 
masse die nachtrollt Goethe 22, 2555 wenn wir den 
kleinen in der masse auf unsre seite bringen Bi8= 
marc Reden 14,293; im vereinzelnden und teilenden 
Plur.: er hat mir. . vorgeworfen, dasz ich die massen 
verachte 13, 132; (da8 Zentrum) das die katholische 
bevölkerung in groszen massen vertritt 16, 120; 
mit Gen. oder fonft näher beftimmimt: eine masse volks, 
truppen, kinder; in der orntel in masse, in großer 
Zahl oder Menge, tem franz. en masse nachgebilvet: 
deutsche tragüdien hab ich in masse gelesen Blaten 
Gpigr. 28; man... stattete besuche ab in masse Keller 
Iserfe 1,16. Maler nennen masse Lichter oder Schatten, 
die auf eimem Punkte aefammtelt jind; lichtmassen, 
schattenmassen, vgl. and) ımter massenhaft. — Su 
jammenjekungen: Mafjenaufgebot, n Aufgebot von 
Boltsmajjer, — Miajjenfeer, nm gleichzeitiges Neuer 
ans einer Menge von Gewehren. — Mafjengrab, n. 
gemeinfchaftlihes Grab wieder Nerjtorbener, 5. B. im 
sriege oder bei Ceuchen. — Mafjenmord, m. gleich- 
zeitige Ermordung einer Menge. — majlenweile, in 
Mengen Goethe Eupbrofvne 124. 

Majleuhaft, wmajjienartig: landschaftliche zeich- 
nungen, die sich durch . . massenhafte tusche, ange- 
nebmes colorit dem auge freundlich empfahlen Goethe 


masfieren — mafjenhaft. 


157 


Du®D. 20, vgl. dazu masse a. E,; jeßt = in Mengen 
erjcheinend oder vorhanden, massenhaftes geld, massen- 
hafte schulden; die massenhafte anhäufung dieser em- 
pfndung (ter Hojlichfert) Freytag Eoll 1,15; den 
massenhaften autmarsch der firma machte er lächerlich 
300. — maljig, Maffe babend, gemwichtig, breit und 
ihmwer: zwischen dem massigen fleische S$mmermann 
Münch. 3,159; auf einem massigen felsblock $rey= 
tag HSantidr. 1,64; von einem massigen nuszbaum .. 
eingefaszt Keller Werfe 6,29. — majiiv, dicht, vol, 
gebiegen, aus franz. massıf in 19.3h. übernommen; 
von Metallen: ein knopf von massivem silber oder 
golde Adelung; von daraus verfertigten Gegen= 
jtänven: massive leuchter, armbänder; ihre (ber seniter) 
massive gitterkreuze E55 Meyer Senatich 77; von Baus 
werfen, wenn jie ganz aus Stein jind: massive häuser; 
im Fejtungsbau massive bollwerke, mit Erde bis an 
die Kehle ausgefüllt, bei Ziichlerr massives holz, nicht 
furniertes; in die Bed. grob, plump übergehend: ein 
offener, sehr massiver, backtrogähnlicher karren Seume 
m. Sommer 61; auf Perjonen übertragen: ein massiver 
kerl, plump und grob im Betragen. 

Mait, m. Schifjsbaum zur Befejtigung ver Segel; 
urjprünglid engliihes Wort, altengl. mäst. ald Lehn= 
wort jhon jrüh in ber fsorm mast, auch in ter vers 
deutlichenden Zujammenjeßung mastbour. ing Ahd. ges 
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foınmen, wo e$ den einheimiihen Austrud segilboum | Mei 


verdrängt hat, ebenjo ins Niederdeutihe und Nordilche. 
An Stelle ver itarfen Deckination (Pfur. die maste 
Uhland 354) ijt im Plur. gewöhnlicher die Ihmwadhe 
5orm (masten Stieler) getreten: des segels last zeuch 
an dem mast Wolfenjtein Ir. 28,2; der höchsten 
schiffe höchste masten Schiller Rätjel 4; das schiff... 
mit tief bordüber geneigtem mast Yenau 96; bilclid: 
du mein anker, mast und ruder P&erhbard 263; über- 
tragen auf das ganze Cchiff: schiffarmee von hundert 
masten, erercilus navalis centum navibus constans 
Stieler; Jas schiff .. es war ein guter Venetianer 
mast Uhland 429; — übergegangen in die weitere 
Bed. einer Fahnen= und Epeerjiange, jhon mbd., jekt 
hohe Stange für Slaggen und Paubjhmud, auf Turn= 
plägen au Kletterjtange; beim Qurmbau der große 
Mittelbaum der Turmipige, an dem die Dadjparren 


anliegen. — Zujanmenjetungen: Majtbaun, m. Majt|. - 


(vgl. oben); aub Baum, der zu einem Meaite taugt: 
pinus picea, tanne, mastbaum Nemnid); ein mast- 
baum oben auf eim berge ef. 30, 17; mastbäume, jett 
auh bobe Stangen, die laggen- und Faubihmud 
tragen. — Maitforb, m. unjeemäannifcher Austrud für 
mars (j. d.). — niaits, majtenlos, ohne Daft oder Waften: 
dasz Typhıs und sein kahn veracht und mastlos liegen 
!obenjtein Hyacinthben 26; das mastenlose fahrzeug 
Platen Abbaii. 4,132. — Maitwerf, n. alles was zu 
den Maften eines Schiffs gehört. 

Mait, t. Fettmahung, Didjütterung; urfprünglid) 
Subft. zu der Wirrzel mat ejjeır (vgl. messer, mett- 
wurst), abd. mast ald Masc., mhd. mast in drei Ge- 
ihlehtern, auf nieberb. Boten als Fem., altergl. mäst, 
mmd. mml. mast; bezoaen zufrüheit auf die Fütterung 
ber Tiere, namentlih Echmeine burd Waldfrüchte: (man) 
Jägt die schweine hin zur mast Brodes 2,534; volle 
mast, halbe mast in den Weistiimern (3, 29U ı. 8.) das 
Recht, 60 oder 30 Echweine in ven Eihwald zu treiben; 
auf die rucht jelbft: mast ist zu verstehen eicheln 
und eckern, auch bucheckern, wie denn auch das 
wilde obst darunter verstanden wird Sleming teuticher 
Säger 109; wo fette mast von eicheln und kastanien 
rings am boden speichert Heyje 9, 122; in weiterem 
Cinme auf alle Nahrung, die zur Weide getriebene 
Tiere im Walde finden, brutmast, erdmast, Yarven, 
Paden, Gewürm in ber Erde, das von ten Schweinen 
aufgewühlt wird; — übertragen auf Ctalljütterung: 
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schweine auf die mast legen Stieler; und tas vazı 
Dienente: kartoffeln sind für die schweine eine gute 
mast; verähtlih von Menichen: die mönche dort oben 
sollen die prächtigste mast in der ganzen christenheit 
haben Serne Spaz. 2,54; jonjt bildlich: dein leben 
‚. fürs gewürm des grabes eine mast Lenau 117. — 
Zujammenjetungen: Majtbaudı, m. Bauch ter von Maft 
fett it, und Inhaber eines jolhen. — Miaftbude, f. 
gemeine Buche. — Majtbürger, m. neueres Scheltwort 
für einen bebäbigen und für höhere Fragen unenmpfäng- 
lihen Bürger. — Majtdarnı, m. Hiterdbarım, Umdeutung 
aus älteren maszdarm (masz mbd. maz Epeile, 
‚sutter), ven nıhb. vwerbüllenden mazgance Njter und 
Mafvarm entiprehend oder e8 erjetend; im 15.55. 
neben der älteren yorm vorhanden: dageta, longio 
masdarm, maszdarm, mastdarm Dief. — Majteide, f. 
gemeine Eiche, Sommereihe. — Maitfutter, n. Futter 
zur oder auf der Majt. — Meaitgans, f. Gans auf der 
Majt. — Maitholz, n. Gebölz das zur Daft dient, 
Eichen:, Buchenwald u. d. — Maitfalb, n. Kalb auf 
der Mat Maleadi 4,2. — Maitfuh, £.. ode, m., 
md, n. Kub, Ochie, Rind auf ver Meait; fleisch . . 
von mastrindern Garg. 96. — Maitihwein,n. Echwein 


Maftbauh — Mäftung. 


‘das auf die Maft getrieben wird oder auf der Meait 


biegt; fettes Schwein, verähtlih auch von Menjchen. — 
Maitviceh, n. Vieh zur Maft bejtimmt oder auf ter 
ait 


Waiten, 1) mit einem Maft verjehen, val. be-, ent- 
masten. 2)anteres masten, fett werben, von Tieren: wenn 
man um diese zeit (im Dat) gänse mästet, so sollen sie 
nicht masten Coler Galend. 35; von Menden: soln 
die jungen wachsen und masten Yajtn. Sp. 747,28; 
vom Futter, das zur Majrıng dient: kartoffeln, eicheln 
masten gut Campe. — mülten, fett machen, Ableitung 
von einem Mdj. ahd. mbd. mast fett, feiit (nod) bei 
Schiller: bei masten pächtern Räub. 4,5), ahd. mastan, 
mestan, mhbt. mesten, altergl. mästan; tranj., in Bezug 
auf Schladtvieh: schweine, rinder werden gemästet; 
eine gemästete gans Steinbad; von Menjchen: seine 
gebeine werden gemest mit mark SHiob 21, 24; von 
welchen schnepfen ... ich mein bäuchelchen gemästet 
Goethe 47,77; refl.: das jr euch mestet von dem 
besten aller speisopfer 1. Cam. 2,29; sie mögen sich 
mit schnepfendreck und austern mästen Sleim 
1,113; ein gefräsziges schwein mästete sich, unter 
einer hohen eiche, mit der herabgefallenen frucht 
Tefjing Sub. 1,15; freier und in Bildern: ich mäste 
eure schande Schiller 2, 291, unflätiges ungeheuer, 
das von seinem eigenen koth .. sich mästet 349; die 
von dem schweisze der landwirtschaft sich mästeten 
Bismard Keren 14,294; — intranf., übertragen auf 
sutter, das fett macht: mastspeisz, die wol mestet 
Maaler; rote rüben mit dem kraute mästen auch 
wohl oec. Ler. 1535. — Majter, m. mit Mait veriehenes 
Fahrzeug, vgl. drei-, einmaster. — majtig, Daft habend, 
feift, fett: mastig, schweinfeiszt Maaler; gebraucht 
pon Dienichen, ein mastiger kerl; die kinder sind über- 
nährt und mastig; daher aud) = plump, Ichmwer: tretet 
nicht so mastig auf Goethe Yauft I; übertragen auf 
sseld, Holz, Pflanzen: feiszt und mastig vald Dlaaler; 
wenn . . zweige und stengel stärker und mastiger 
waren Goethe ital, Reife I; von fett madender Nah 
rung: einem mastige speisen vorsetzen. — Majtung, f. 
das Maften, ettwerden und Fettmachen: schweine .. 
in die mastung zu bringen oec. fer. 1536; frei, von 
Goldaten: im friede lustig sein und auf der mastung 
liegen Günther 997; dazu dienendes Futter: die von 
gott erzeugte mastung (Cicheln, Buchnijfje) Weist. 3, 291. 
— Mäjtung, f. Handlung des Mäftend, mit mastung 
in der Bed. ji berührend oder dahin verlaufend: in 
die mestung legen Maaler; mestung oder feiszte aller- 


|lei speisen, die einen menschen feiszt machend ebd. 
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Maß, n. Gerät zum Mefjen, Abgemejjenes. Nur 
Kochbentiches Wort, Ipät mhd. al8 mäz erfcheinend, und 
an Stelle eines früheren mez getreten (welches fi) auch) 
nad) dem Aufloınmen von mäz in oberbeutfhen Ducllen 
noch lange al mesz, mäsz, Iandichaftlid zum Teil bis 
heute hält), unter Einwirkung des Yem. mäze (vgl. 
unten masze) entfaltet, zum Berbum messen (f. d.) ge 
hörig. Plur. im Mhd. diu mäz, fpäter masze, nur 
felten auch mäszer (Steinbad). Bed. 1) Mefgerät, 
als Stab, Band, Schmur für eine Flähenanuspehnung 
oder al8 Hohlmaf genommen, Gegenfab zu gewicht 
(Spr. Sal. 20, 10); mit dem masze messen (Maith. 
7,2); masz für den schneider, schuster, kaufınann, 
feldmesser u. a.; al8 Hohlmaß volles, gedrücktes, ge- 
rütteltes masz (Luc. 6, 38); ein masz anlegen, zu etwas 
nehmen, füllen; fprihwörtlid und bilvlidy: alles über 
ein masz messen; er miszt mit ungleichem masze; er 
miszt nach eignem masz sich bald zu klein und leider 
oft zu grosz Goethe Tafjo 2,3; dasz masz meiner 
strafe musz noch nicht gefüllt sein Schiller Känb. 
4,5; gefetlich georbnetes Mefgerät für ein Land, eine 
Gegend, einen Beruf: deutsches, englisches, sch wedisches 
masz; das masz der bergleute ist das lachter; ein stück 
tuch nach masz kaufen; mit beigefügten Gegenftand, 
hier als Hohlmaß genommen: er ınas sechs mas gersten 
Ruth 3, 15; sein maasz lundwein Smmermann 
Minh. 2,121; in freierem Sinne, von irgend etwaß, 
das eim zu Mefjendes beftimmt (vgl. maszstab): das 
masz für die zeit ist die uhr; gott gibt den geist nicht 
nach dem masz $oh. 3, 34; in bildfihen, auf Geiftiges 
und Gittliches hinzielenden Verbindungen: der verstand 
nimt sein masz von denen erkanten Jingen Stieler; 
trägt jeder nicht sein masz in sich? Blaten Lieber u. 
omanzen; er hofie, man werde ihm nicht maasz geben 
wullen, wie er die . . landschaft zu regieren habe 
NRankfe Päpfte 2,53; in formelhaften Verbindungen: 
die wolken gieszen allzumal die thränen ohne masz 
und zahl B&erhard 16; statt andern in ihrem glauben 
maasz und zielzu geben Ranfe Päpite 1, 203. 2) masz, 
von der Erftredinig nad dem Maße; bei förperlichen 
Dingen: seine hand teilet das mas aus unter sie Se. 
34, 17; mehr als das gemeine masz der männer ist 
Wieland Spr. 3, 425 es steigt das riescnmasz der leiber 
hoch über menschliches hinaus Schiller Fran. bes 
Shyfus; etwas in natürlichem masze nachbilden, in 
vergröszerteni, verkleinertem masze hinstellen, zeichnen; 
zeitlich: im masze einer sekunde beschlossen, vgl. zeit- 
nıasz; bei Talt, VBerfen, taktmasz, versmasz: oftmals 
hab ich . . des hexameters masz leise mit fingernder 
hand ilır auf den rücken gezählt Goethe Eleg. 1,5; 
iibertragen: ein jglicher nach dem gott ausgeteilet hat 
das mas des glaubens Itdın. 12,3; das mas ihres genics 
zu wissen Schiller 2,376; itbergegangen in die Bed. 
des voll Zugemefjenen, oder des Anteils, der von etivag 
Allgemeinem zufallt: seiner wonne maasz ist grusz 
Stolberg 1,29; das höchste, volle masz des glückes 
genieszen; dafür aud) nur: das schien ihn schon das 
masz des irdschen ruhms Schiller Mach. 1,6; ftatt Des 
Senitivs: das masz des wohlwollens, welches ihm ent- 
gesengebracht wird; das masz der achtung und höflich- 
keit, welches jemand dadurch in anspruch nimmt, dasz 
er es andern gewährt Bismard Neben 13, 69; fteht die 
Bräp. von: das masz von bildung, welches erforder- 
lich ist 16, 171; in Formeln: im gleichen, höheren, 
in eben dem masze; etwas in reichem, vollem maszc 
empfangen; muszte alles besser und in rcicherm maasze 
haben Schiller 9, 138; wenn Sie wirklich mir in dem 
maasze vertrauen, wie es den anschein hat $mnier= 
mann Minichh. 4,138; dieselben erfolge in höherem 
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8, 162; in ber Formel masz und ziel: alles mit masz 
und ziel! Goethe W. Meifter 5, 3; auf Inmerliches 
bezogen, namentlich in Formeln vie masz halten, das 
maszhalten in den ansprüchen Bismard Reben 14,66; 
das masz überschreiten, u. a.: mas im zorn halten, mas 
im trauren beobachten Stieler; in Eduards gesin- 
nungen, wie in seinen handlungen, ist kein masz mehr 
Goethe Wahlverw. 1,13; o wäre doch das rechte masz 
getroffen! derj., Einjchränfung; gedanken ohne masz 
und ordnung Tafio 2,1; jedermann (werfteht Büdyer), 
uach dem masz seines geistes Rameans Neffe; im Ge- 
biete Der Schönheitsichre, vgl. ebenmasz, gleichmasz: 
das schöne hat nothwendig ein bestimmtes masz Wie- 
fand Abd. 1,4; deiner bewegungen masz Goethe 
Aleris u. Dora 44. — Zufammenfehungen: Maßgabe, f. 
Beftimmung von Maß, Nihtichnur, Verhältnis; nad 
ber Formel masz geben (oben 1) fiir ältere maszgebung 
im 18.35. aufgefommen: ich werde mein verhalten 
nach maszgabe des deinigen einrichten Adelung; al8 
Wort der amtlichen Spr. jest häufig: mit der masz- 
gabe, dasz angenommen würde... Preußen i. 8. 1,36; 
entwickelungsfähigkeit nach maszgabe des bodens Bi$= 
mard Reden 14, 224. — maßgebend, Kichtfcehnur, Bes 
fiimmung, Vorfchrift gebend; belichtes Wort der heutigen 
amtlichen Spr.: das kann doch für die gesetzgebung 
einer groszen nation nicht maszgebend sein Bismard 
Neben 15,94; das reich und seine jetzigen maszgebenden 
kräfte 16, 120; maszgebendes urteil 281. — mafgeblid), 
wie maszgebend: maszgebliche entschlieszungen, be- 
scheide; vgl. unmaszgeblich. — Maßlich, lieben, n. 
Sänfjeblimdhen; dunkle, vielleicht nicht hierher gehörige 
Zujammenjegung. — maBlos, ohne Maß, ohne Be- 
Ihranfung: maasz- und grenzeulose breite (de8 Firmas 
ments) Brodes 1,1435 jebt gern auf ISnnerliches be= 
zogen: wenn dieser wunsch aber in das maszlose 
hinausschweifen sollte? Freytag Hanbdidhr. 3, 91; ob 
wildes hassen, maszlos lieben mich zeither auch ge- 
fangen nahm Keller Werke 9,405 (daß Parteigenoijen) 
das privilegium ... in einer so maszlosen weise aus- 
beuteten Bismard Heben 13, 149; dazu Maflofig- 
feit, £.: m. der doktrin 106. — Meaßnahnie, !. das 
Nehmen eines Mapes, einer Nihtichnur für ein Ber: 
fahren amd jolches Verfahren felbft, jüngere Bildung 
für das im 18.3. häufige gleichbed. maszuchmung: 
die geeigneten masznahmen für diese sache; was der- 
gleichen wohlthätige masznahmen mehr waren $mmer= 
mann Mündh. 2,78. — Mapregel, f. Hegel für ein 
Berfahren; uriprünglih im finnliher Bed. Pineal für 
Mefjungen (vgl. regel) al8 Wort der Bauhandwerfer, 
übergegangen in ven Sinn der Nihtfhnur für ein Vers 
fahren: ohne plan und maszregel «darın (im Felde der 
Raturwifjenfchaft) herumschweifen © vethe 54, 185 und 
in den eines jo geregelten Berfahrens feltit: ich werde 
meine maszregeln durnach nehmen Adelung; eine 
ähnliche maszregel unsrerseits ins auge zu fassen Bi$=- 
marcd Neben 14, 167; maszregeln wider einen ergreifen, 
einen eimjchränten, hindern in Bezug anf Ungehöriges. 
— maßregeln, einen duch ein beftimmmtes Berfahren 
priütden, neneres Wort: P’reuszen aus den herzogtümern 
heraus zu maszregelu Bismard Reben 2, 213; sie 
schricben und maszregelten zu viel 6, 100; in unserer 
burcankratisch geregelten und gemaszregelten cultur- 
weit Heyfje Par. 2, 326; einen maszregeln, einfchränfen, 
am Ausjchreiten hindern, won Vorgejetten mit dem 
Berfinne der Pladere. — Mtaßjtab, m. Stab der ein 
Map angibt, bei Baubandiwerfern: maszstab, das eisin 
richtschittle, so die zimberleüt bei den nıcsseren an 
der seiten tragend Maaler; bei Mefjenden und Zeich- 
nendei: maszstab, baculus geometricus, linea, canon, 


Mapgabe — Maßitab. 


masze Bismard Reden 14,138; — mit Hervorhebung | eiu verjüngter maszstab, scala geometrica Steinbad; 


der Befchränfung und deg Endpunfts einer Ausdehnung: 
die jugend... kaun nichts mit maasz tlıun Hanff 


bildlich für eine fejte Unterlage umd Negel bei Ermejfen 
und Beurteilen: (Mienjchen) die nach unserm maszstabe 
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die schönsten, das ist, uns die ähnlichsten sind Wie= 
land Abd. 1,45 genauer maszstab für das steigen 
unseres wohlstandes Bismard eben 14, 117; nach 
dem maszstab, den er (ein Redner) an den finanzminister 
legte 16, 24. — maEvoll, voll Maßes, Beihränkung, 
Zügelung zeigend: maszvolle charaktere, urteile; so 
würdig und maszvoll die form (bejtimmter Gebichte) 
war Treitichfe 2, 312; das thal . . in seiner masz- 
vollen einfaehheit Keller Werfe 6, 29. 

Maiz, f. zugemejjene Menge oder Anteil; verkürzte 
sorm von masze (|. d.), auch nıho. jchon mäz aus mäze, 
in älterer Spr. vielfadh wie jett das Ientr. masz ver= 
wendet, namentlid) in ter Bed. Des Zugemejjenen, de8 
Berhältnifjes und der Verhältnismäßigfeitz viel in fejten 
Sormeln: in aller masz und form, als vor diesem be- 
schehen Simpl. 2, 134; etlicher masz oder gestalt 
Macaler; mit Hervorhebung der Beihränfung (vgl. 
das Neutr. masz 2), in Beiipielen bis ing 18. 5h.: 
nichts pessers dan die masz, man mag auch des gueten 
zu vil tuen Aventin 1,305; sie haben nicht gewuszt 
zu halten rechte masz Dpel-Cohn 263; dann hielt 
in seinem zorn er keine masz Gleim 6, 54; formel- 
haft: gold, silber, kleider, uber die masz viel Sadarja 
14, 14; on alle maasz, uber die maasz auszhin Maaler; 
— Name für ein Hohlmap, burd) Gejet beftimmte zur= 
gemejjene Menge Flüijigfeit, in älterer Spr. allgemein, 
ipäter durch das gleichbed. Keutr. masz in Norbdeutic- 
fand verdrängt, in Oberdeutichland geblieben, und von 
Baiern aus wieder ald Hohlmah für Bier allgemein 
befannt geworten: eine masz, halbe masz bier, bi8 e8 
jetst durd) liter verdrängt wurde. — Dazu: Maßlanne, £. 
-frug, m. Kanne, Krug der eine Maß; hält. 

Mare, f. zugemejiene Menge oder Anteil, bemefjene 
Ausdehnung; hocd= und niederd, Wort, ahd. mäza. mhd. 
mäze, md. mäte, friej. möte, in der älteren Spr. häufig 
und in mannigfahen Sinne gebraucht, jpäter burd) 
das Neutr. masz (f. d.) verdrängt; in jinnlicher Bed. 
— gemejjene Größe, Weite: und war einerlei masze 
und einerlei raum beider cherubim 1. Kön. 6,25; er 
.. setzete dem wasser seine gewisse masze Siob 25, 25; 
— Abgemejjenheit, Berhältniß: eim jglichen menschen 
ist erbeit aufgelegt, nach seiner masze Pred. Sal. 6, 7; 
mit Betonung der Beihränfung: halt masze in allen 
dingen Sir. 33, 30; neuer nur noch in fejten Formeln: 
in gewiszer maasze $tant 5, 35; weil man alle men- 
sehen für gesund nimmt, und... verlangt, dasz sie 
sich auch in solcher masze betragen sollen Goethe 
DuW. 10; in gleichem sinn und gleicher masze Wanber]., 
Betrahtungen im Sinne der Wanderer; in jchwacer 
Torn des Dativs, dieser, der, gewisser, soleher maszen 
u. a.; entschuldigte sich folgender maszen Weije Erzu, 
203; in der maszen, in maszen, zufammengerüdt in- 
maszen, immaszen (Hagedorn ab. 1,67); au in 
anderen Zufammenrüdungen, vgl. einigermaszen, ähn- 
lid) etlicher-, bekanntermaszen u. a.; ohne maszen, 
über die maszen, aus der maszen; (er) wuszte mich 
mit maszen zu necken Goethe Du®. 7; jetzt erstaun 


mapvoll -- mäßig. 
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ihränfung, von Dingen, = nidt zu groß oder ftaıf, 
den Kleinen oder Schwachen ji) nähern: sin mül 
wart im noch witer dan ein mezigiu tür Ortnit 571; 
daz feur... wirt wider enzunt von mzzigem pläsen 
Megenberg 72,24; ein mäsziges vermögen Gteiu- 
badı; dasz wir jedenfalls selbst eine mäszige marine 
halten werden Preußen i.3.1,67; mäszige kälte, wärme, 
abverbial es ist mäszig warm; dieselben argumente in 
mäszig veränderter form BiSmard Neben 13, 70; mit 
ironifchen Beilinne: sein verstand ist mäszig entwickelt 
(recht wenig); er hat mir... immer nur eine mäszige 
dosis von politisehem urteil und voraussicht zugetraut 
Bismard Reden 16,105; von Berjonen, mit lobenden 
Beifinne, Schranken baltend im Genuß: mäszig im 
trinken, mäsziger zimlieher menseh, mit kleinem wol 
vergnügt Maaler; wer. . meszig ist, der lebet desto 
lenger ©ir. 37,34; sei mäszig im tanz Heyfe 9, 336; 
Dazıı mäszige sitten, gewohnheiten, mäszig leben, sich 
mäszig halten, u.a.; maßvoll in Urteil und Empfin- 
dung: her was... mäezig an wortin Ködiz 8,4; der 
ımäszige wird öfters kalt genannt Goethe Tajjo 2,3; 
'sich mäszig, verständig, ja vernünftig zu betragen 
Du®. 2; ihre forderungen mäsziger einzurichten 
Schiller 7, 262; — mit ironiihem Beifinne: er ist 
ein mäsziger kopf; von mäszigen künstlern gefertigte 
. . bilder Goethe Tagh. 1505. — mäßigen, mäßig 
machen, zuerft im 15. 5h., an Stefle eines älteren maszen, 
nıhd. mäzen tretend: moderare, temperare meszigen, 
messigen, mäszigen Dief., ohne UImlaut maszigen oder 
maszen Doc. 15. 3H.; Ausdehnung, Ordnung, Art 
gebend: gott hat diesz leben also zeordnet und ge- 
mäsziget Yuther Briefe 4,6856; gewöhnlich mit Be- 
tonung der Beichränfung, freude, schmerz, zorn, lasten, 
abgaben, schritte, abstände, entfernung mäszigen; ein 
vernünftiger mesziget seine rede Epr. Gal. 17,27; der 
wind mäsziget die kälte Stieler; (der Schaujpieler 
muß) die natur mäszigen Schiller 2,345; den aus- 
druck des befremdens. . zu mäszisen Bi$mard Reden 
‚14, 152; refl., in älterer pr. sich einer sache mäszigen, 
‚enthalten: dasz sie sich der (alten Sünden) nicht 
‚mässigen wolt ®. d. liebe 295°; in neuerer Spr. fid) 
Zügel anlegen, einichränfen: er mäsziget sich im reden 
Steinbach; mäsziget euch und schonet des honigs 
Goethe Nein. $. 2; der zornige konnte sich nicht 
mäszigen; — im Part. der Vergangenheit: gemäszigtes 
klima; bei... gemäszigter sinnesart Goethe Wahlverm. 
2,5; in Bezug auf Politifches: gemäszigte konservative, 
liberale. — Mäßigfeit, f. mäpiges Weien: modernitas, 
temperantlia, temperies meszigkeit, mäszigkeit, maszig- 
keit Dief.; meszigkeit, modestia, moderantia, absti- 
‚nentia Boc. 15.55.; nad) den verichiedenen Bed. von 
|mäszig: mäszigkeit der preise, forderung, in speise 
und trank, im ausdruck, u. a.; die wunderthätigen 
ı wirkungen des weins bei denen, die ihn mit mäszig- 
| keit trinken Schiller 1,165; dazu mäszigkeitsgesell- 
schaft, -verein, Gejellihaft, Verein für Mäpigfeit im 
Trinfen und Ejjen. — Mäßigung, f. Handlung bes 


mäßigen -— Matrofe. 


ich über alle maszen Ediller Zur. 2,2; sie ist aus Mäpigens, nad den verfchiebenen Bed. des Berbums, 
der maszen schön E 5 Meyer Jenatich 42; der adverbiale namentlih = Zügelung, Cinjhränfung: sich der 
Dat. maken für in maszen, Grund und Folge angebend, | mäszigung befleiszigen Gtieler; mäszigung der ab- 


= ieil, wie denn: ward zuletzt unwillig, maszen er 
mit einem gebrümmel fortgieng Gimp!. 1, 16; der feld- 
prediger meinte zwar, maszen der feldhauptmann einen 
schwur gethan hätte, der gott leid sei, so sei brechen 
besser als halten Hebel 2, 236; jett veraltet. — mäßig, 
Map habend; ahd. mäzig, nıhd. maezec, vom em. mäze 
abgeleitet; in älterer Spr. den Umfang eines gewiiien 
Hohlmahes habend: einen mäszigen becher Simpf. 


gaben, lasten, schmerzen, kälte, des künstlerischen cin- 
drucks; mäszigung gegen seine widersacher; ist das die 
mäszigung, die unterwerfung, lady Maria? Schiller 
M. Stuart 3,4. 

Maträtze, f. Bett: oder Ruhepoljter; mıhd. matraz, 
materaz, matereiz, au$ franz. materas übernommen, in 
ähnlicher Form in den anderen romaniihen Gpr. vor 
banben, ital. materassa umd materasso. jpan. portugici. 


1, 106, zum Wortipiel mit der Bed. beichränft, enthalt- | almadraque, vom arab. matrah Gitfijjen; ältere nh. 
jam (f. unten) benußt; nad) Art und Verhältnis, no | Form ift matrasch Schottel, matrasz, materasch neben 
jegt in Zufammenjeßungen, wie berufs-, pflieht-, recht-. | heutigem matratze Stieler. — Matroje, m. auf einem 
volks-, zwangsmäszig u. a.; mit Betonung der Bes | Schifje dienender Seemann; im 17.35. zunädjt aus 
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ben ıtieberl, matroos aufgenommen, ba8 auf ein franz., | die limonade ist matt, wie deine seele Schiller Kab. 
i&on im 13. Sb. erjcheinertdes gleichbed. mathelot, matelot |5, 7, — in tehniiher Gpr., bei Bergleuten matte, 
zurücgeht; biefes fel6ft aber ift wahrfcheinlich friihes | schwache wetter, jchwere Luft in ber Grube; matte erze, 
Pehnwort aus einen niederd. mätghenöt, das, wie das | ftrengflüfjige; bei Kaufleuten in Bezug auf fehr geringe 
gleichbed. mätgheselle urd das einfache mät, einen Kanfluft: die börse schlosz matt, in matter haltung; 
Sciffsgenofjen, Bootsmann bezeichnet: matrosen, boots- | höherer Grab von flau (j. d.) in Börfenberichten: hafer 
knechte, schiffgesellen Nehring 740; hurtig sprangen | flau, gerste matt. — Zujammenjegungen: maftblau, 
andre vier matrosen . . ins fahrzeug Platen Abbajj. | Uberfegung bes franz, bleu mourant Sampe — 
2, 281. matrose heißt auch) eine Käferart, Schiffswerft: | Mattgold, n. Gold von matten Glanze; bei Bergoltern 
füfer, und eine gewilje Kegelichnede. auch Name für das wie Blattgold gejchlagene Neifing. 
Matih, 1) Epielerausorud, aus dem ital, marcio | — mattherzig, nach Art eines matten, nicht thatfräftigen 
wmiürbe tibernommen: einen matsch machen, matsch | Herzens: mattherzige kriegsführung Treitfchfe 1, 550, 
werden, matsch sein, bei einen Kartenfpiel alle Stide] Miatte, f. 1) Wiefe; weitgerm. Wort unficherer Her- 
verlieren; in älterer $orm martsch, and als Subjt. | funft, altengl. medewe, engl. meadow, friej. mede, ahd. 
Masc.: der marsch, martsch Stieler; der rimpfer | mato und matta, mbb. mate, matte, fpäter auf Dber- 
(einer Art Rartenfpieler) martsch Garg. 56. 2) anderes | deutfchland, befonders alemannifches Spracdhgebiet etıt= 
ınatsch, m. weiche, wäjjertge Maffe, Eaft, Kot; in nie | gefhränft: pratum, ein wise, matte Dafypodiuß; 
briger Nebe weit verbreitet, zu matschen 2 gehörig. — | (er) gienge . . an den berg in ein schöne matten 
maltjcdjen, 1) Spielerausprud, matich machen: jemanden |. d. Yiebe 2782; bei Schriftftellern alemtannifcher Heimat 
matschen Adelung; in Älterer $orım marschen,. mart- | Wort der gewöhnlichen Nebe: matten und gartenland 
schen Stieler. 2) Rebenform zu manschen (f.d... — | Hebel 2,165; er ging... in die matten Keller 
matjchtg, breiig, in unangenchmer Weife weich: mat- | Geldiv. 2,141; auch bei folchen, die nıit örtlicher Fär- 
schiges obst, auch matschiges wetter, Wort ber ges | bung won daher berichten: Ursner thal, das merkwürdig 
meinen Rede. ist, weil es in so groszer höhe schöne matten und vieh- 
Matt, Ihwadh, Fraftlos; zufrüheft Ausbrud des |zucht hat Goethe Briefe aus d. Schweiz; — jonjt feit 
Schadfpiels, durch Bermittelung der romanischen Spr. 18.35. auch bei Nordbeutichen gern als bichterifcher 
(franz. mat, ital. matto) aus tem Perfiichen (in volliter Ausdrud: bach, der zwischen felsen sich in grüne 
Form schah mate der König tft tot) ins Dihd. al$ mat, | matten drängt Gleim 2,185; auf den matten (tanzen) 
Gen. mattes feit 12. 53h. aufgenommen, als Spielerwort Hölty 50; blickte . . ins lichte grün der matten 
bis jest geblieben, aud) in bilölicher Berwendung: ein , Ubland 1425 ungewöhnlich getrennt von wiese: wässern 
her ... tüt uns Lettowen allen mat liof. Chron. 5104; | wir, mäandrisch wallend, jetzt die wiese, dann die 
ich lade dich, geliebter, heut abends auf ein schach. | matten Goethe Yauft II 3. 2) anderes matte, ge= 
leicht wirst du matt mich machen, ich fühle schon | flochtene Dede, Lehnmwort aus lat. matta, Binferdede, 
mich schwach Riidert Liebesfrühl. 5, 8; kein zug des jchon abd. mattha, matta, mhb. matte, und mit Ver- 
schicksals setzt mich matt: matt werden kann ja nur fchiebung bes StlautS matze, eine Form, die fi im 
der könig Sreiligrath 3,134; feit dem fpaten Mbd. 16.Sh., wo das Wort feltner wird, für die Schriftjpr. 
Adj. für allgemeineren Gebrauch geworben: matt oder | verliert (jet noh munbartlih batriihd Schmeller): 
müd, fessus, defessus Dafypodins; die Rüzen wären | matta matte, matt, matz, matzen Dief.; erft im 18.55. 
strites mat .. worden fiol. Chron. 21525 von lebenden fommt der Gebraud von matte wieder empor: matte 
Wefen, Törperlihe und jeeliihe Erjhöpfung berbor= | von stroh, matte von bindsen Srijd); da sitzt er auf 
hebenb: da du müde und matt warest 5.Mof. 25, 18;| der matte Schiller nabow. Totenfl.; über sie waren 
da za sind wir matt von fasten 1. Macc. 3,17; ihr matten gebreitet BiSmard Reben 16,243. 3) britteg, 
seid alle matt bis in den tod Schiller Näub. 3,2; verichtedenes matte, geronnene Mil, mit romanifchen 
ich bin so matt und krank Bürger ber Liebefranfe; Wörtern, Tatalon. mats Kahmtäfe, franz. maton Duaıt 
diesen matten greis Bismard Reben 13,60; von den in Klumpen, zufammenhängend: episerum matte, matten 
Organen: ward seine seele matt Nicht. 16, 16; das Dief.; auch niederländ. matte, matten, lac schiston, 
ganze herz ist matt ef. 1,5; die matten brennenden | lac a sero diseretum Kilian; matten, dick-, schlipper- 
glieder Schiller 1,311; matte füsze, arme, augen; milch Gtieler; säure (verwandelt) ... milch in matten 
adverbial: die... matt fur dem treiber her gehen Klagel. und molken Sobenftein Arm. 1, 8602. gl. matz 2. 
Ser. 1,6; der schönen dulderin matt schlagend herz) Mattheit, f. das Dlattfein: m. der bewegungen, 
Wieland Ob. 10,9; ohne liebe schleicht sein leben glieder, rede; häufiger Mattigfeit, f.: er kan vor mattig- 
matt und lahm Bürger das vergnügte Leben; mehr | keit nicht gehen Gtieler; wenn mein kopfweh und 
in den Begriff ftungpf, nicht thatfräftig überfehwanfend: | meine mattigkeit fortdauern Hölty 245; er ist. 
auch ist weiblich geschlecht blöd und mat HGacd$|aus mattigkeit eingeschlafen Wieland GSylv. 2, 7. 
4,3, 282; auch lebt jetzt in Bünden ein matteres ge-| Matz, m. 1) Kojeform tes Eigennamens Matthäus, 
schlecht CF Mehyer Senatfch 105; — von Zuftänden, | durdy Matthös, Mattes hindurch gegangen; auf alltäg= 
Handlungen, Gefühlen, Auperungen folder Perjonen: |Tiche Menjchen, mit halb verächtlihem oder Lächerlichen 
matte kräfte; matte klagen U; 1,135; diese auf-| Beifinte bezogen: ich bin pfatf Matz Garg. 193; mit 
forderung war dir zu matt Schiller Ftesfo 1,10; | Zufüten: Matz Narr Stieler, Matz Fotz oder Matz- 
ınatte worte, verse, scherze, entschuldigung, der matte | fotz cbb.; al8 zweites Glied von Zufammenfeßungen, 
schlusz eine8 Schaufpiel®, einer Nede; wird das ver- | ähnlid wie Hans (f. d.) gebraucht: hosen-, leier-, lum- 
gnügen endlich matt Gellert $ab. 1,27; die worte | pen-, plaudermatz u. a.; Scheltwort für einen mweibifchen 
flieszen matt Hagedorn Epigr. 103; von Gegenjtänden, | oder thörichten Kerl: er ist ein rechter matz, homo 
polig in dem Begriff des ftnmpfen fallend; für das |nullius pretii Etieler; der grüszte matz kocht oft 
Auge = nit leuchtend, gedämpft: mattes gold, silber, | den besten brei Goethe 57, 262; Kofename für Tiere, 
matte farben; ein sternenheer . . in mattem lichte | befonder8 Vögel, unter biefen befonder8 gern wieber 
llz 1,50; selöst die sonne matt und kalt Goethe | für den Star, der auch starmatz heißt: den staarmatz 
Sauft II 3; vom Auge felbjt: das seelestrahlende auge | abzurichten? der arme matz! Weiße om. Op. 3, 217; 
wird matt Schiller 10, 97; fiir daS Gehör: mattes | inı Din: flieg zu, mätzchen 216; — diejes Dim. gern 
geräusch, echo; für Taftfinn und Erkennen: eine matte | auch = Narrenspofjen, mätzchen machen, PVofjen vor= 
kugel; matte spuren Schiller 1,283; für den Ges | gaufeln; in der Theaterfpr. mätzchen, da8 übertriebene 
Ihmad: mattes wasser, nicht frifches; matt gesalzen; | Herausarbeiten einer Nolle; dasz die menschen immer 








N nm 





765 


noch gefallen an den ewig wiederkehrenden mätzchen 
fanden, die.. von einer kunstreiterin vollführt wurden 
Wiltenbrud Nov. 232. 2) anderes matz im öjt- 
lihen Mitteldeutichland, geronnene Mild, Cuarf; wohl 
zu matte 3 gehörig. 

Manen, ichreien wie eine Kate, Nebenform zu miauen 
(j. b.): beleibt ain katz und mauwet allwegen Keijer$= 
berg Has im Pieffer Bb 22; katzen maun Bote 325; 
mein kater maut tragödie Uhland 405. — Vinuer, f. 
Steinwand; frühes Lebnmwert aus dem lat. Plur, muri 
von murus, mit Beränterung des Geichleht$ nad dem 
deutihen wand; ahd. müri. müre, bann müra, mh. 
miure, müre, mur; ta8 altengl. mür, altnord. mürr. 
baben das uriprünglihe männliche Geihleht tes Lehn- 
wortes feitgehalten; zuerji bezogen auf die nad römi= 
ihem DBorbilte hergejiellte Dauer un eine Burg, eınen 
Ort, ein Klofter: znoenia müra ahd. Glojj. 1,209; im 
zujammenjajjenden Sing.: ein burcmüre höch unt dic 
Smwein 14369; ain markt .. ward mit ainer mur umb- 
fangen D. Ctäbtedhr. 4,94; jr haus war an der stadt- 
maure, und sie wonet auch auf der mauren S$oi. 2,15; 
die stadt ist mit einer mauer umgeben, die mauer 
niederreiszen ; inı vereinzelnden Plur.: diu portae joh 
die müre (der Burg) Müllenboji-Scherer Nr.30, 15; 
eine offene stad on mauren Eprüde Cal. 25,2%; uber 
alle hohe thürne, und uber alle feste mauren $ej. 2, 15; 
bald audy von jedem in gleicher Weije gefertigten Baus 
werf: mauer uın einen hof, garten, brunnen, graben. 
ı.d.; mauer eines hauses; vil nähen zuo der müren 
(der Bettwand) was er hin dan gerücket Partenopier 
1364; die mauren jrer pallast $lagel. Ser. 2,7; den 
graben mit einer mauer füttern {stijch; mauern, welche 
halb verwittern Blaten Sonette 39; nad ber Art der 
Heritellung: stein-, ziegelmauer; trochne mauer, von 
trochnen steinen auf einanderen gelegt, one pflaster 
und kalch gemacht Maaler 2852; mauer von lehme 
Steinbad; nur ausnahmsmeiie von einer nidt aus 
Stein oder Erbe errichteten Wand, aber dann aud jehr 
frei: mit einer hohen düchinen maure, wie meister 
Hämnerlins gerüst, umbgeben Bhilanter 1,374: — 
der Plur. mauern übertragen auf die vamit umzogene 
Stadt: Jerusalem ... es müsse friede sein inwendig 
deinen mauren Pj. 122,7; auf das gemanerte Haus: 
die ihren mann zwischen vier mauern aufsuchen 
Schiller Fiesfo 1,9; heilige mauern einer Kirche oder 
eines Ktlojters Karl. 2,7; kloster und mauern, Ort ter 
Gefangenidaft: in kloster und mauren . . musze genuz 
an Karln zu denken Rüub. 3, 1; — mauer in Eprid) 
wörtern und Kevensarten: ein stzte lieb bricht müre 
und want Minnej. 3,42$P; gewalt brichet müren lix!. 
Chr. 3055; man sach sie sam ein müre stän 10060; 
einige soldaten sind nur hinter der maur gut (feige) 
driich; keine festere mauer denn einigkeit Simrod 
368; Sie werden sich den kopf an der mauer ein- 
rennen Bismard Reden 14,466; biltlih, von Per: 
ionen; ich habe dich wider dis volk zur festen ehern 
mauren gemacht ‘er. 15,20; von Dingen: des himmels 
mauern Drollinger 299; von Eigenidaften, Zus 
jtänden: unschuld ist die beste mauer Stieler; die 
schicklichkeit umgibt mit einer mauer das zarte leicht 
verletzliche geschlecht Goethe Zufio 2,1. — Zu: 
jammenjeßungen: Manerajjel, f. Kellerajjel. — Mauer: 
biende, f. Niihe in einer Mauer: aus den umbüschten 
mauerblenden Geibel I, 10. — Manerbredjer, m. Ge= 
rat zum Zerbrechen einer Mauer, mittelalterliches Be= 
(agerungswerfzeng. — Mauerftaß, m. ihathafter Zu: 
ftand einer Mauer durd) Berwitterung und Adbrödeln. 
— Manergrün, n. Name des Epheus. — Mauerfrant, n. 
Name mehrerer auf Mauern mwadjenten Pflanzen. — 
Dinuerlod), n. Loc) in einer Mauer; Loch durch Vaxern 
gebildet, jchlehtes Gefängnis: verfluchtes, dumpfes 
mauerloch! &petbe FZauit I. — Manermantel, m. 
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Mantel oder Bekleidung von Mauerwerk; im yeitungs- 
bau die yuttermauer. — Mauerpfeifer, m. Name zweier 
auf Mauern wadhjenter Pflanzen. — Mauerpuß, m. 
Tut, Bewurf einer Mauer; biltlih: dasz vieles von 
dem, was man für säulen des staates zu erklären geneigt 
ist... nur stuck- und mauerputz ist BiSmard Reben 
15, 236. — Mauerihwalbe, f. Schmwalbenart, tie ihr 
Reit an Mauern baut. — Mauerjpedht, m. eine Spedit- 
art. — Maneritein, m. für eine Mauer verwenteter 
Stein, nıhd. mürstein : die mauersteine herbei! Schiller 
Tell 1,3; gebrannte maursteine (Buad=, Ziegeljteine) 
Sstiid; im Bezug auf Berlin: in dieser wüste von 
mauersteinen und pflastersteinen und zeitungen Bi$= 
mard Reben 14, 256. — Manerwerf, n. vas als Mauer 
Aufgeführte: mauerwerk, opus caementarium Stieler; 
im ‘Plur.: die dem meere entgegen gebauten maner- 
werke Goethe ital. Keiie I. 

Mauern, Prauern machen, mhd. mären, au mıt 
Umlaut miuren: intranj.: an einem hause, gebäude, 
mit bruchsteinen, ziegeln, lehm, mörtel, kalk mauern; 
iprihwörtlih: wer will in das arm-geschlechte, der 
maure, baue viel und rechte Pijtorius 3,15; trani.: 
eine wand. mauer mauern; ein haus massiv, fest mauern; 
wurden auch die dicken wände doppelt gemauert $tey= 
tag Santidr. 1,52; im Part. fest gemauert = mit 
fejter Mauer verjeben Schiller Glode 1; mauernd er=- 
bauen, von ganzen Gebäuden: schon hörte man ge- 
tängnisse mauern ES diller 7,168; — Eildlid, fid) feit 
einjchliegen: (ihr habt) euch in häuser gemauert Övethe 
Eatyr.3. mauern, beim Sfatfpiel, ein gutes Spiel in ber 
Hand haben und Do das Spiel einen Antern überlafjen. 

Maufe, f. 1) Sußgeichmulft ver Pferde, mbd. müche, 
in Oberdeutichland landichaftli mauche, tunfler Ab= 
jrammung; aud eine Art Blattläufe, und eine an 
ttedende Krankheit De$ Meiniiods. 2) Berired von 
NabrungSmitteln, welches Kinter anlegen; landichaft- 
ih in ber und Mittelveutichland weit verbreitet 
((hmäbiich, rheinifch, jchlejtih u. j. w.): diese geheimen 
niederlagen, welche mauken hieszen, waren ein alter 
kinderbrauch sreytag Erinn. 49. 

Maul, n. Ofmmg am Kopfe des Körpers zur Eins 
nahme von Nahrung und Schreien oder Spreden; ge= 
meingerm. Wort verichtevenen Gejchlehts, im Goth. nur 
durh das Berbum fairmuljan tas Maul verbinden 
bezeugt, altnord. alS Masc. müli Tierihnauze, frier. 
ebenio al müla Mund des Menjchen, abr. als sem. 
müla Mund und Maul vorbanten, 618 jih un Vi. 
neben dem zurüdtretenden Sem. müle das Neutr. mül 
mit dem Plur. miuler, nho. mäuler, feirießt. Sichere 
Berwandte auperhalb der germantiden Err. fehlen, 
Herfunft dumfel, do vergl. unter mund. Bezogen anf 
Das tieriihe Deaul, joweit hier nicht kejondere, die Forın 
näher bezeihnende Benennungen (schnauze, rüssel, 
schnabel, rachen u. a.) auftreten: du solt dem ochsen 
der da drischet, nicht das maul verbinden 5. Moj. 25, 4; 
rosz und meuler . . welchen man zaum und gebisz 
musz ins maul legen ®j. 32,9; bildlich; geschenk und 
gaben verblenden die weisen, und legen jn einen zaum 
ins maul Eir. 32, 31; jprihmwörtlih: geschenktem gaul 
sieht man nicht ins maul (tie Güte des Tiere$ wird name 
lih an ten Zähnen erkannt); — den menihliden Diund 
meinend, alt aud in nicht terber Epr.: Chariclia . 
thet einen schmutzigen schleier umb das maul B.d. 
Siebe 2062; in oberdeutihen Mundurten, die mund nidt 
oter fajt nicht brauchen, neh jetzt; tranlid, wenn bas 
Dim. jteht: drei küsse nur! dem rothen mäulchen 
einen, und auf die backen zwei Wieland llrteil des 
Par. 415; gewöhnlich aber jchon jeit dem Mhd. nur in 
derber oter nicht gemühlter Aete: ich bin zu unge- 
schaffen, und hab zu mal ein weites maul ‘sujtn. Ep. 
245; glatt ums maul, bartlos; Neigung, Stimmung, 
Begierde anzeigend: das maul spitzen, zum Reben, 
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Pfeifen, Kiffen, das maul wässert dem Lüfternen; ber 
Unzufriedene, Miürrifche hängt, verzieht das maul; wenn 
du die achsel zuckst oder das maul krümmst Schiller 
Näub. 2,1; Margretlein zog ein schiefes maul Goethe 
Fauft I; dafiir au): wenn sie mäuler zog und schimptte 
Wieland Liebe um Xiebe 1,96; das maul aufsperren, 
neugierig, verwirndert: menschen, die vor verwunderung 
maul und augen aufsperrten Gimpl. 3,183, aud) maul 
und nase; grosze augen und halb offne mäuler nach 
der bühne. . hingekehrt Wieland Nachlaß des Diog. 
34; das maul aufreiszen, aufsperren beim Gähnen; bei 
Berlangen: was sperrest du denn den leuten das maul 
auf mit solchen worten Ruther 6, 432; nad) dem Efjen 
das maul wischen: das maul gewischt! &arg. 40; mit 
der Nebenbed. des heimlichen Fortgebens, ohne Dank: 
das maul wischen und davon gehen Srifch; bildlich: 
ehebrecherin, die verschlinget und wischet jr maul, 
und spricht, ich hab kein ubles gethan Gpr. Cal. 
30, 20; in anderm Sinne, ohne etwas zu befommen: 
musz sich Rieke in Stuttgart das maul wischen Sin mer= 
mann Münch. 3,158; seine arme junge frau .. die 
musz zu hause mit trocknen maule sitzen Weiße fon. 
Dp.3,197; einem das maul füllen, ihn gut füttern; 
geschwelgt, dasz die mäuler triefen Keller Werke 
6, 122; nah ber Fabel vom Schlaraffenland: auch 
fliegen umb .. gebraten hüner, gens und tauben: wer 
sie nicht facht und ist so faul, dem fliegen sie selbs 
in das maul H&adh8 Gpruchged. 31,36; einem die 
bissen ins maul zählen, bei großem Geiz, einem etwas 
vor dem maule wegnehmen (Soel 1,5), wegschnappen; 
bildlic) einem das maul schmieren, fehöne Beriprehungen 
geben; das maul verbrennen, eigentlich beim heißen Efjen, 
übertragen auf woreiliges Neben: wenn sie (‘Poeten) 
sich das maul verbrennen Günther 1050; wer lIbles 
ijpriht, hat ein loses, böses, unnützes, gottloses maul, 
schandmaul; weil er so ein wüst maul hat ©arg. 81; 
nicht aufs maul gefallen sein, feine Zunge zu brauden 
wiffen; wo in aller welt bringst du das maul her? 
Schiller Kab. 1,7; das maul steht ihm nicht still; 
pom PBrabler: bei nackten nonnen hast du ein groszes 
maul Schiller Räub. 2,3; der mann nimmt das maul 
gar zu voll Leffing Brief 1768; cinem übers maul 
fahren, ihn barih zum Schweigen weifen, das maul 
verbieten; wir... werden uns nicht das maul ver- 
binden lassen Hehyje 5, 71; cinem auf dem maule 
herumtrommeln; ich wolt dir auf deim maul pald 
danzen HSadb8 Faltn. Sp. 2, 78; einem das maul 
stopfen (Diatth. 22, 34), machen daß er nicht mehr wider 
etwas reden fanın; das maul zu halten (Sir. 5, 14), 
fchweigen, jeßt das maul halten ; af8 grobe Aufforderung: 
halts maul, sag ieh! Griliparzer 9, 220; einen aufs 
maul schlagen (Alp. Gefch. 23, 2), Strafe fiir itbles Ge- 
ihwäß; bildfih: einen mit seinen eigenen worten aufs 
maul schlagen Steinbadj; sich in der leute mäuler 
bringen, ins Gejchwäß; bin wüst genug den leuten in 
den mäulern umgangen Ftfchart podagr. Troftb. H 22; 
nach dem maule reden, wa8 einen angenehm ift: um 
jedem nach dem maule zu reden Goethe W. Meifter 
5, 6; cinem aufs maul schen, beobachten wie er redet: 
da er wie Luther den bauern und den kindern auf 
das maul sah, so gelang ihm auch mancher glückliche 
griff (beit Wortfchöpfungen) Treitfchfe 1, 307; u.a; 
— maul, vom Inhaber desjelben, dein Berzehrer: bettelei 
schmeckt wol dem unverschanpten maul ©ir. 40, 31; 
zwanzig mäuler zu versorgen haben Steinbad; dem 
Schwäßer: die ohrenbleser und falsche böse meuler 
Sir. 25, 15; ungewaschen maul! (Setter zur Banfen) 
Goethe Egm.4; vgl. auch die Zufanmenfeßungen 
grosz-, lecker-, lügen -, nasch -, schandmaul u. a.; — 
maul für einen Kuß, bier Tieber im Dim., namentlic, 
bei Dichter des 15.3. in tranlicher Rede: ich will 
Ihnen ein mäulchen geben Gellert Betjchweit. 3,5; 
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ein leicht gestohlnes mäulchen Goethe der Abichied; 
— übertragen auf Offnungen an Dingen; Mündung 
einer Piftole Hebel 2,133; an Hobeln, die Offnung 
unten, woraus das Eifen geht; früher am Steinjchlojje 
eined Schießgewehrs, der Zeil de8 Hahns, ber ben 
senerjtein Hält; am Schranbftod die Offnung zwifchen 
beiden Baden; bei Scheren und Zangen Offnung ziwi- 
Ichen beiden Flügeln; Ausguß an einem Gefdhirr. — 
Zufanmenfeßungen: Naulaffe, m. Affe mit großem 
oder offenem Diaule, Bild für einen gloßenden oder 
gaffenden Menfchen, älter, mhd. muntatfe; wohl zunädht 
bezogen anf die grotesfen wafjeripeienden Figuren an 
Kirhen in Affengeftalt und Ahnlide Holzbilder an 
gothiihen Häufjern und Möbeln; feit 15. Ib. Schimpf- 
wort: ir kelber, tortschen und maulaffen Rajtn. Sp. 
539, 18; bist du ein maulaffe Weiße fom. Op. 3, 50; 
halbdenkern und ästhetischen maulaffen Schiller 
2,372 ;Tandichaftlich umgedeutet zu maulaufS chmeller; 
die nachfolgende Kedensart Ichnt wißig an den Bild» 
bauer an, ver jene grotesfen Figuren verkauft, verhitllt 
aber damit den Gaffenden und Gloßenden jelbjt: maul- 
affen feil haben, hietare, oscitare, moras nectere 
Stieler. — manlfanl, faul mit dem Maule, im Neben: 
sasz ich maulfaul vor der werkstatt Gaudy Erz. 96; 
bei Campe faul im VBerzehren: nicht maulfaul sein, 
brav ejjen. — Maulheld, m. Held mit dem Maule, 
Schwätßer, Prahler: auftritt (Zanf) mit dem maulhelden 
Keller Werke 8,87. — Maulklentme, f. Krankheit ber 
Mauliperree — Maulforb, m. forbartiges Gerät für 
bijfige Tiere: hunde sollen ohne maulkorb nicht herum 
laufen; übertragen: ich legt auch einen maulkorb an 
umb meinen mund (mic vor Reden zu hüten) Opit 
Pfalm. 39,1. — manltecht, recht für das Maul; zum 
Ejien: langt zu... es ist alles schon maulrecht Weiße 
fom. Op. 3,1165 zum Neben: angemessene, deutliche 
und maulrechte theatersprache S diller an Goethe, 
23. Det. 1798. — Maufichelle, £. Nedname für einen 
Ihalfenden Schlag auf das Maul; zufrüheit in latini- 
fterter Form, wohl aus Schüler: oder Studentenfreifen: 
ein maulschellium Further Tifchr. 308°; dann in ein= 
beintifcher: wenn du eim giebst ein pahr maulschelln 
WBajjmannsdorff Fehtihhulen 31% (v. 1614); maul- 
schellen und stösze und fusztritte Wieland Sylv. 7,3; 
Amalia giebt ihm eine maulschelle Schiller Ränb. 
3,1. Landichaftlih aud Name eines Gebäds. — Maul: 
iperre, f. Manlklenme. — Manltafde, f. Maulichelle, 
Schlag anis Maul: hat er ihr .. cin maultaschen 
versetzt Abrabam a SElara Sudas 1, 22; land= 
ichaftlih and Name eines Gebäds. — Maultronmel, f. 
eijerne8 Tongerät mit elaftifher Zunge, zwiihen den 
Zähnen zu halten nd zu fpielen, Brummeijen. — 
Wanlvoll, n. jo viel ein Dianl in fich fajfen fann, Zus 
fammenrüdung wie handvoll (f. d.): ein maulvoll zähne 
2ogan 1,197, 8; ein maulvoll gras Smmermann 
Münch. 3,73. — Manlwerk, n. in derber Rede für bie 
Gabe geläufig zu reden: er hat ein gutes maulwerk. — 
Wanlvurf, m. Nante des Heinen vierfüßigen, Erde auf- 
werfenden Tieres; umgedentet ans abd. multwurf, ınhd. 
multwerf, moltwerfe = Erdaufiverfer (ahd. molta, molt, 
nd. molte = Erde); Schon früh Tandfchaftlich ver- 
ftiinmelt (abd. z.B. muwerf, muwerfo), jeit 13.6. 
als mülwerf ericheinend, eine Sorın, die noch im 16. Ih. 
häufig ift: leiszer hören die maulwerfen (al8 der Dienfch) 
Eppenpdorff Plin. 94; gedachte maulwerf und ruben- 
telber oder schantzgräber Sarg. 53; auch: die talpac oder 
maulwirf Albertinng Landftörzer 165; bei Intber 
maulworf 3.Dtof. 11, 30; Wlur. meulwurfe mit der 
Bariante maulwürfe Sc. 2,205 jeit 17.95. fteht die 
heutige Korm feft: maulwurf Gtieler; die maulwürfe 
und mäuse des feldes Freytag Ahnen 1,3515 bildlich 
für einen withlenden Menfchen; dazu maulwurfsarbeit 
verrichten; — maulwurfsfünger, -haufen, 
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Maul, n. Baitard von Pierd und Ejel; aus gleich- 
bed. Tat. mulus übernommen, ahd. altengl. mül, alt- 
nord. müll, nad) dem Gejchlechte des Tat. Wortes Masc., 
au im Mhd. noch: ein kleiner mül Lanzel, S115, mit 
dem Blur. müle und miule (dürre miule Neithard 
49, 8), erjt jpäter alg Neutr.: ain maul .. daz kümpt 
von ainem esel und ainer merhen Megenberg 150,30; 
ein jglicher sas auf sein maul 2. Sam. 13, 29; mit dem 
Blur. mäuler: die ross und meuler 1. Kön.1S,5; (Waren) 
auf karren und mäuler geladen CH Mever Senatic 
61; jelter maul: esel, die stüten damit zu bestellen und 
maul zu machen Eppendorff PBlin. 7S; — meilt in 
verbeutlichenden Zujammenjekungen: Maulejel, m. (Hef. 
27,14), =pferd, n. (1. Dtoj. 36, 24), =tier, n. (das maul- 
thier sucht im nebelseinen weg Goethe W. Meiiter 3,1). 

Maul: Umformung des Yat. morum in der verbeut- 
lihenden Zujammenjegung Maulbeere, f., abd. mör- 
peri, mürperi, ınbd. in mülbere verwandelt; zufrühelt 
Neutr., über die Wandlung des Gefhlehts vgl. unter 
beere; morum mulber, maulber Dief.; ein kuehirt, 
der maulbeer ablieset Ymo$ 7, 14; samen welcher aus 
den weiszen oder schwarzen reifen maulbeeren ge- 
sammlet vec. Ler. 1545; witig für einen Schlag auf 
das Maul: desgleichen haben die maulbeer ein grosze 
kraft, die bösen launen der weiber zu vertreiben AIber= 
tinus Landftörzer 201; dazu: Maulbeerbaunt, m.. ahd. 
mbpd. bfoß mürboum, mülboum, morus: Maulbeer- 
bintt, n. Blatt des Diaufbeerbaums; Maulbeerjaft, m. 
Saft der Maufbeere (1. Dtacc. 6, 34). 

Maulen, 1)ein Diaul machen und das Drau! braudjen, 
verbrießlich ji) gebaren durd) Gebärde und Murren; jeit 
17.35. bezeugt: maulen, contrahere vuldtum Schottel; 
er mault, stornachatur, indignatur, ringitur Stieler; 
(das Mäpdchen) liebäugelt und mault Lejjing Dram. 
33; maulend und verdrossen schlich Masetto ... nach 
dem bezeichneten platz Gaudny venez. Nov. 74; dann 
mault sie eine woche stumm und still Henfe 3, 244; 
mit Anführung: ‚wie kann ein schamhaftes mädchen .. 
es nur über sich bringen, männertracht zu tragen!‘ 
maulte der zimperliche jüngling E$ Meyer Nov. 
1,279; — in älterer Form mit Umlaut und refl., 
— ihmollen und feifen: so meulen und rüsseln sie 
sich dagegen Yuther 8, 120®; thu dich nicht vast 
meuln, zürn nit so ser HSad8 Faltn. Sp. 2,76; 
ich mäule mich, os distraho Steinbad; tranj.: (er) 
meulet ein wort . . und heiszts denn ein antwort 
Zutber 3, 464b; intranf.: so können sie wol murren 
und mäulen Albertinus Hofihul 227. 2) zu Maule 
gehen, jhmeden: eine speise maulet gut. gemeine kost 
maulet ihm nicht, will ihm nicht maulen Adelung, 
als niedriges Wort. 

Maurer, m. der da berufsmähig mauert; ahd. 
müräri, mbd. mürzere, mürer, in mitteldeutjchen Quellen 
mit Umlaut: cementariws murer, mawrer, myrer Dief.; 
jolhe umgelautete Form bat fi in nördliden Quellen 
des Nhd. lange gehalten: meurer und zimmerleute 
1.Chron. 15, 1; die mäurer fördern (fputen) sich 
Gellert Fab. 2, 29; fpäter ift die umlautloje füd- 
deutihe Form allgemein: ein ... maurer, die kelle in 
der einen, den hammer in der andern hand Goethe 
MWablveriv. 1,9; nun maurer, deckt und mauert aus 
Ubland 62; — Mitglied des Freimaurerbundes, val. 
freimaurer: ich werde maurer noch auf meine alten 
tage Kobebue Freimaurer 5. — Zufammenjetungen: 
Maurerburjde, -m., =gefell, m. Burfche, Gejell eines 
Maurers. — Maurerhandwerf, n. Handwerk eines 
Maurers. — Maurerfelle, f. Kelle eines Maurers. — 
Maurermeilter, m. Maurer der in jeinem Handiverf 
Meifter geworden ij. — Maurerzunft, f. Zunft der 
Maurer. 

Mans, f. 1) Name des befannten fleinen Nagetiers; 
gemeingerm., und gemeinindogerm. Wort, im Goth. 
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nicht bezeugt, in allen andern altgerman. Spr. in ber 
übereinjtimmenden Sorm müs, urberwandt zu bem 
gleichbed. altjlan. mySi, Yat. mus, griech. myYs, jangfr. 
müsh, zujammenhängend mit dem bajelbft ericheinenden 
Berbun mush ftehlen, aljo eigentlich Diebin bedeutend; 
in einer Reihe verjchiedener Arten, die durch Zujammen= 
jetung bezeichnet werben (haus-, feld-, wald-, wasser-, 
hasel-, spitzmaus ır. a.), da8 einfache Wort kann ebenio 
auf alle jolhe Arten gehen; sollen euch auch unrein 
sein .. die wisel, die maus, die kröte, ein jglichs mit 
seiner art 3. Moj. 11,29; in zahlreihen Bildern, DBer- 
gleichen, Hevensarten: grau, nasz, still, flink wie eine 
maus; spielen wie die katze mit der maus, graufant; 
mit speck fängt man mäuse Schiller Räub. 2, 3; die 
komödie war der speck, hinter der maus schlug die 
thüre zu iesfo 4, 4; fpottend von Menjchen: die meuse 
sind eraus geloffen aus jren löchern, und sind küne 
worden, das sie uns nu angreifen thüren $ubdith 14, 11; 
in ter allitterierenden Formel mann und maus, vgl. 
unter mann 1; eine königinn liebt nicht edler, als eine 
bettlerinn... es ist maus wie mutter fejjing Damon 2; 
der Plur. mäuse jür Gedanfen die man fih über etwas 
macht, Schnurren, Einwendungen, Ausflüchte (die gleich- 
jam wie Mäufe im Kopfe bin und ber jhiefen): wirst 
du viel mäusz darüber haben (daß ich fie heiraten will) 
B.d. Liebe 203d; der Franzosz fragt jhn (einen tief- 
jinnig auf und niedergehenden Hofrichter): ob er mäusz 
hette? dem antwortete jener: nein, habt aber jhr, ich 
kan sie fangen Zinfagref 1, 19$; sie (die Feitung) 
macht mäuse und will sich nicht ergeben Goethe 
Bürgergen. 9; Name eines Cpiel3 blinde maus, vgl. ° 
unter blind 15 — als Schmeidelname für ein Kind, 
eine Geliebte, auch im Dim.: gib mir einen kuss, kleine 
maus Schiller 4, 185; die jüngste prinzess ..ist ein 
hübsches mäuschen Goethe ital. Keife I. 2) bezogen 
auf andere Nagetiere, die Ahnlichkeit mit Mäufen haben: 
die kaninchenartige maus, cavia aguti, die brasilianische 
maus, cavia aperea, die amerikanische maus, cavia 
capybara n. |. w. NRemnid; val. aud) fledermaus; 
schermaus Name des Maulwurf, zobelmaus des Yen 
mings. 3) maus, Musfel an Arm, Fuß, HSandballen, 
wie das griech. gleichbed. mys und das lat. Dim. mus- 
culus; jhon im 9. 5b. Plur. müsi lacerti, tori Oraff; 
musculus die mus in der hand, mausz an einem arm 
o. daumen, die mansz, fleisch an bein Dief.; (er) 
schneidt mir . .. hier die maus durch, dasz das blut 
wie ein strahl herausschosz Henyfe 10,259; Dim.: die 
gebeine, mäuszlein und glieder (am menjchlichen Körper) 
Hohbberg 3, 1, 1082; mäuschen, musculus Nemnid; 
an Pferden: wann die mäus oder musculi feist und 
grob sind Hohbberg 3, 1332. — Zujammenfjetungen, 
in denen der erjie Teil teil al3 maus-, teild al$ mause-, 
umgelautet al8 mäuse- auftritt: Mausauge, n. Auge 
einer Maus oder wie einer Maus: die kleinen tücki- 
schen mausaugen S Killer ab. 1,2. — Mauiez, 
Mänjenar, m. Bıfjard. — Manfes, Mänjedarın, m. 
Name der Pflanzen Hühnerdarm und Bogelfrant. — 
Manjes, Mäufe-, Mausdorn, m. Name einer Stadel- 
pflanze, ruscus aeuleatus. — Mauje, Mänfes, Maus: 
dred, m. Kot von Mäufen; jprihmwörtlid: er mengt 
sich wie mausdreck unter den pfetier; cs geht, geht 
alles durcheinander, wie mäusedreck und coriander 
Goethe Pater Brey. — Maufes, Mäujes, Mausjalle, f. 
Falle Mäufe darin zu fangen: muscipula, muszfalle, 
mauszfalle, meuszval, musevall Dief.; bildlich: in eine 
mausefalle geraten; ob Dionysius recht... gethan habe, 
sich in einer so armseligen mausfalle fangen zu lassen 
Wieland Ag. 10,4 — Mäufenift, f. Gift für Deäufe, 
— Mäufeiraß, m. Fraß der Mäufe und die daburd) 
bewirfte Beihädigung: bücher die durch mäusefrasz 
gelitten haben. — Mänfjehabidht, f. eine niebere Falfen- 
art, falco bohemicus. — Manje:, Mänjelate, f. Katze 
4) 
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die befonders gern Mäufe fängt. — Maujes, Münfes 
Mausfopf, m. Schimpfwort für einen ftehlenden Mer 
fen, mit wißigem Anklang an ba8 Verbum mausen, 
in älterer Spr.: ein bettelmann, ein landstörzer oder 
mauszkopf Albertinus Landftörzer 412; die gröste 
mäusköpf (Spitbuben) Abrabama SClara Judas 
1, 315; mausekopf $rifch; in milderem Ginne, mie 
spitzbube au): halts maul, du mauszkopf Gimp!. 1, 83. 
— Mauies, Manies, Mansloh, n. Loch als Schlupf- 
winfel für Mäufe: ich wust” ein volles mäuseloch 
(foricht der Fuchs) Fihtmwer ab. 2,11; fprichwört- 
lid: vor furcht in ein mauseloch kriechen; für Schlupf 
winfel überhaupt: (Geichüß) welches er hin und wider 
inn den pasteien, mäuszlöchern, gewelben .. versteckt 
ligen hatte ®arg. 103; ich hab so ein paar mauslöcher 
immer offen Goethe Elan. 4. — Manfes, Mänies, 
Maungohr, n: Ohr einer Maus oder wie einer Maus; 
beim Pferde beiondere fchöne Art der Ohren; Name 
verfhiedener Pflanzen. — Mtanjes, Miäujepfejier, m. 
Name des Länfefrautes und feines Samensd. — Maniez, 
Mänjeichwanz, m. Schwanz einer Wiaus oder wie einer 
Maus; fpöttiihe Bezeihnung bünner Zöpfe, aud) 
Pflanzenname. — manjes, mansitill, till wie eine 
Maus, böchft fill: blieb also mauszstill sitzen Gimpf. 
1, 175; so blieb er nicht so mausestill Zenau 447; 
ich verhielt mich mausestill CM eHner Senatich 230; 
au in Bezug auf die Ruhe der Nadıt: es wird maus- 
still Schiller Näub. 2,3; gern mit dem Dim., als 
mäuschenstill: nu, mäuschenstille! Weiße kom. Op. 
2, 230; im wagen aber war alles mäuschenstill Gaudy 
' Er. 36. — manfes, manstot, Teicht und gänzlich tot: 
maustod, wie eine maus vom geringsten schlag gleich 
stirbt Srtijch; er..stellt sich mausetodt Hagedorn 
ab. 1,34; sind morgen alle mausetodt Sfflanb 
Ktomet 9; hat... zweihundert mann maustodt geschlagen 
Hauff 5,27. — NMaufe, Mänfe, Mauszahı, m. Zahn 
einer Maus oder wie einer Maus; Bezeichnung einer 
Art feiner Spiten mit zadigen Rändern. 

Manichel, m. Spottname fir einen Juden, nament- 
lich einen fchahernten, aus dem Namen Moses (nach 
jüdifchedeutiher Ausipr. Mausche) gebildet, im 17. 3b. 
bezeugt (Tobenjtein in den auserlej. Geb. 1, 104); aud) 
al8 mausche, judenmausche Hebel 2, 253. 

Mranie, f. f. mauser. 

Manien, 1) Mäufe fangen, ichleichen, ftehlen; weit 
germ. Bildung zu maus, altergl, müsian, ahd, zufällig 
nicht bezeugt, mhb. müsen; von Haben: katzenkint ge- 
lernt wol müsen Nenner 13282; fprichwörtlich: ich war 
in meiner jugend soldat, die katze lüszt das mausen 
nicht Tied Oct. 394; von andern Mäufe fangenden 
Tieren: als sich der fuhs des müsens schamt reis 
danf 138, 21; von einer mausenden nachteule an- 
gefallen Schiller Mach. 2,12; übertragen auf Den 
ihen, = lauern auf jagbbares Wild: sö ein birszere 
müset bi wilde in einer dicke Hptaber Jagd 546; 
bildlih: dieweil sie wol bedaucht, das in seins herren 
haus gut mausen und vogel ausnenien were Widram 
Nachb. S42; allgemeiner, = lijtig fchleidhen, nachftellen 
und handeln: sich verkriechen und im finstern mausen 
Lutber 3, 482; da maust die frau Jahel gmälich hin- 
zue Anentin 1,175; im Siebesfeben: der beckerin 
hausz, darinn ein goldschmid mauszt Garg. 46; aud) 
noch im neuerer Spr.: (am Hofe) herren, die sich aufs 
mausen gut verstehn Weifje fom. Op. 1,305; mausen 
für ftehlen, zunächit in Sandsfnechtkreifen, Da8 Beute- 
machen auf ihren Zügen bezeichnend: das garten, mausen, 
und das rauben wil man uns auch nicht mehr er- 
lauben (ipricht ein Landsfnedht) BWaldis Ejop 2,79; 
bald in derallgemeinen Spr.: die kasten aufzuschlicszen, 
zu mausen und die beutel zu fegen Luther Tifchr. 
3852; hast du keck die meilenstiefel von den füszen 
ihm gemauset Uhland 262; mausen sie das heu 
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Freytag Erinn. 69; in der Nedensart wie gemaust, 
flinf, im Umfehen: wo alles (beim Ernten) von der 
faust ihr ging, und ihr das heu so flog als wie 
gemaust HofXleijt zerbr. Krug 7, 2) anderes mausen, 
j. mausern. — Manjer, m. der da maujt, jchleiht over 
jtieblt: kätzlein, nıunter im spiele, gedeihn zu tapferen 
mausern Boß Luife 3, 1,545; umgelautet mäuser, in 
duckmäuser (f. d.). — Manier, f. Yederwechjel Der 
Bögel, in älterer Form Manje; frühes Lehnmwort ber 
Salfnerei aus Tat. gleihbedeutenden müta, zu lat. mütare 
wechfeln; das Gubft. ift abd. nicht bezeugt, dagegen das 
Dazu gehörige Berbum al$ müzön, gimüizön, mhp. findet 
fi) müze mit dem VBerbum müzen; bie nhd. Tyorın mause 
(rihtig mausze gefchrieben) gebt bi8 auf umfere Zeit; 
von Salfen: der falk ist aller pest in der andern oder 
dritten mauzge Megenberg 188,32; von andern 
Vögeln: wie dohlen in der mause Freytag Ahnen 
1, 108; von Krebfen, Santung: es waren krebse in der 
mausze Paul Anhang zum Tit. 2, 99; von Menjchen: 
wenn sie sich bekehren und den alten Adam in ihrer 
mausze ausziehen müssen Herbitblumine 3, 215; — jeßt 
hat fich mauszer faft überall feftgeiett: kommst du aus 
der mauser? die federn sind dir ausgefallen C5Meyer 
d. Heil. 148. — Mtanjerei, f. das Stehlen; aud im 
Wlur. mausereien verüben. — maujerig, wie in der 
Maufer befindlich, daher unmuftern, Tranfhaft gebrüdt: 
na, werden Sie nur nicht mauserig Keller Werte 
2, 143; warum so mauserig? 6, 16. — maujern, (sedern 
wecjeln, Sterativbildung zu dem unter dem em. mauser 
aufgeführten ahd. müzon, mbd. müzen; die biefem ent- 
iprechenbe Form mausen (ridjtig mauszen), gewöhnlich 
refl., von Falken und ander Vögeln gefagt, dauert 
auch in der neueren Spr.: der falk mauszet sich in 
mitten des hornungs Heußlin Vogelb. 1236; die 
meisten wasservögel mausen sich zweimal im jahre 
Spvethe 43, 380; auf Das Haaren der Tiere und das 
Häuten der Krebfe übertragen: der fuchs maust sich 
Steinbad; jährlich, wenn er (der Kreb8) . . sich 
mauset dec. Ler. 1293; von Seitenwürmern Adelung; 
vom Menfchen: das mägdlein mauset sich, filia pubeseit 
Stieler; dasz .. sein humor mit jedem jahr sich 
mause Öotter 3, LXXIV; — daneben und jest bei= 
nahe ausschließlich, mausern: (e8) verlängert das mausern 
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mausern sich; nicht refl.: wir mausern nur und wechseln 
... das gefieder HHeine 13, 96; von andern Tieren: 
möchte . . Pegasus sich mausern Goethe an Schiller 
19. Nov. 17965 von Krebfen, mit Umlant: die krebse 
mäusern sich Steinbad. — nianjig, in älterer Syr, 
auch manficht, die Manfe vollbracht habend; altes Kunft- 
wort der Falfnerei, vom Federfpiel gefagt, das ein= oder 
mehrmals fich gemaufert bat und reif und zur Jagd 
geihict ift; im Der Verbindung sich mausig machen in 
allgemeine Spr. übergegangen, = geididt, rüjtig, arbeits- 
uftig: new ehehalten (Dienjtboten) machen sich den 
ersten tag zween oder drei so mausig und rüstig... 
Frand Spridw. 1,8435 gewöhnlid — übermütig, Ted 
in Auftreten und Widerfprud: wie er in die herberg 
toll und voll heim kam, macht er sich ganz mausig 
Lindener Kakipori 211; mädchen, mache dieh nicht 
zu mausicht, du bist in meiner gewalt Weife , Leute 
216; du hast mir nichts vorzurücken — mach dich 
nicht mausig C5 Meyer Non. 1,147. 

Meant, f. Warenzoll, ahd. müta, mhd, müte, Fehn- 
wort aus mittellat. muta, Name eines Zolles, der bei 
Beiitänberung gegeben wurde, übertragen auf den Zoll 
für verkaufte oder zu verfaufente Waren; lelonium 
maut, maute, mauten Dief.; Wort namentlich Des 
bair.= Öftreihifchen Spracdigebietes: liesz alle schuld 
gült scharwerk maut zul ungelt auf fünf jar nach 
Upentin 1,524; in neuern Quellen felten auch außer= 
halb vesfelben: der blutgeist der neuen mauthe Seume 
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Geb. 136; schon hatte er... mauthen und zölle ge- 
steigert Rante Päpfte 2,133; — Zollitätte: an der 
maut sitzen, etwas versteuern. — Mautner, m. Zöllner: 
mautner, zolner, pfleger Yventin 1, 631; der mauthner 
(an der Sjtreihiihen Gränze) Goethe 51, 121. 

Mauzen, jchreien wie eine Kate, Steratiobiltung zu 
mauen (j. d.): wenn die katze mautzte Huljiuß 
Ehiffahrten 2, 10S; er mauzet wie die katzen Weiße 
tom. Op. 3,215; mauzender kater Henje 4, 132. 

Medaniich, maihinenmäsig, Ableitung vom Fremd 
jioorte mechanik, im eigentlichen Zinne auf tie Wiiljen- 
Ihaft der Bewegung Bezug babend: mechanische künste, 
fragen; in jreierem Einne in die allgemeine Epr. über: 
gegangen, = ohne Geil oder Eigenmwillen: auf eine 
mechanische art Wieland Enlo. 3,10; eine art von 
mechanischer ehrfurcht vor der tugend Ag. 12,5; was 
bei uns andern pflegt mechanisch zuzugehen Ajpafia 
115; = ohne Gedanfen und Überlegung: während sie 
mechanisch eine visitenkarte... zwischen ihren fingern 
auf und zu rollte Heyie $, 58. 

Medern, ven Ruf meck wiederholt ausjtoßen: 
meckern, balitare Stieler; ziegen meckern; tranj.: 
ein alter bock mag... gute nacht ihr meckern Goethe 
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sprache, stimme haben; meckerte jemand... den jung- 
fernkranz aus dem freischütz HHeine 9, 157. 
Geer, n. die das Feitland der Erde umgebende 
Wajjerniafje; gemeingerm. Wort, verjchiedenen Ges 
Ihlehts, goth. als ‘sem. marei, ebenjo altjacdhi. meri, 
altnord. al8 DiaSc. marr, ebenjo altengl. mere, abt. teils 
als Masc. teils als Neutr. meri, mbo. al8 Neutr. mere: 
urmerwandt ijt das gleichbeb. altilav. niorje, ir. muir 
(au3 mori), lat. mare, Die Ber. des Wortes muß 
urjprünglich die engere eines jrchenven Wajlers geweien 
jein, wie nit nur das urverivandte griech. amära Ab 
zug8graben, jondern audy innerhalb des Germanijichen 
das altengl. mere Pruhl, Lade, niederd. mer Eumpf, 
Eee, friej. mar Rafjergraben, und das dazu im Ablaut 
jtehende abd. mbd. muor Eumpfland, Nicberung, nbb. 
moor (j. d.) ergeben; Erweiterung zu dem beutigen Be- 
griffe tjt, wie auch die urperwandten Worte lehren, jbon 
jehr früh eingetreten, doch nur teilweife, da in heutigen 
Niederbeutihen und Engliichen mer, mere noch immer 
das feichte Binnengemäjier bezeichnen, während see, engl. 
sea ben Begriff unjereg meer wietergibt. Sm weiteiten 
Einne der die Erte umgebende Weltitrom: oceanus mer 
Dief.; im Gegenjaß zu erde und himmel (Pi. 69, 35); 
au nur ein Teil des großen Weltmeers, mit Beifäten 
mittelländisches, arabisches, chinesisches, japanisches. 
schwarzes,. rotes, weiszes meer u. a.; enülich ein großes 


Bintenmwajjer, schwäbisches, kaspisches, totes meer; | 


mit vem Plur. meere: die meere, und alles was darinnen 
ist Neh. 9,6; wenn er sich den falschen meeren preis- 
gab Schiller Hero u. Leander; in Berbindungen: aufs, 
durchs meer fahren; übers meer ziehen, früher vor= 
zugsmeije auf den Zug ins heilige Land bezogen, und 
no bei Uhbland: der könig Karl fuhr über meer 
346; überm meere wohnen, weilen, jet metit von 
Amerika gejagt; das hohe meer, im Gegenfat zum 
Gejtate; bildlich: viel, wie sand am meer 1,Moj. 41,49; 
Sie werden einen fels im meere finden bei allen Ihren 
krisen Bißmard Reben 15, 325; fprihwörtlid:: es er- 
trinkt im mör kein fisch Garg. 40; übertragen auf 
irgend etwas DBreites, Tiefe, Volles: in einem meer 
von blut waten, in einem meer von lust schwimmen; 
cr wird durchs meer der angst gehen Eadjarja 10,11; 
deiner sünden groszes meer B&erbard 64; im meer 
deiner gnaden 66; im meer vom golduen sonnenschein 
Hölty 204; hoch in der lüfte meer Eiller 1,273; 
stürz ich in das meer der zeit 4, 7; mit vollen segeln 
lief ich in das meer des lebens 152, 412 (Demetrius); 
vom meer der ewigkeit SPaul Heip. 1,273, u. a.; 


a 


Meeraal — Meerihmein. 74 
jel&jt von Gott und jeinem Wejen: du meer der wunder 
und der wonne Hagedorn Betradt. über Eigenfhaiten 
Gottes 14; (wenn die Weisheit) sich ungezügelt ins 
meer der gottheit stürzt Gotter 1, 1427. — Zujanmen- 
jeßumgen: Mieernal, m. der Silh muraena conger. — 
Meeradfer, m. Fihadler. — Meeraife, m. Meerfate. — 
Veerbijen,m. Einbiegung des Meeres \vgl. busen 4): auf 
dem venetianischen meerbusen zu erscheinen Sdiller 
4, 123. — Meerenge, f. jhmaler Meerirreiten zwijchen 
zwei Yandern (vgl. enge). — Meeresarın, m. Abzweigung 
tes Meeres (vgl. arm 3): überm meeresarme das ei- 
land Ublano 201. — Meereägrund, m. Grund des 
Meeres: tief im meeresgrunde HHeine 15, 234. — 
Meeresfüte, f. Küfte De8 Meeres. — Meereswoge, f. 
Woge des Meeres Jac. 1,6. — Meerfiih, m. Fiih der 
im Meere Icht (Gegeniag zu Auszfsch) Hiob 7,12. — 
Meerjlut, f. Das jlutende Dieer: schwingt sie von des 
thurmes rande in die meerfuth sich hinab S hiller 
Hero u. Leander. — Meergott, m. Gott der über dag 
Dieer herriht; Gott der im Meere berriht, Plır. meer- 
götter dei aequorei Stieler. — Meergöttin, f. Göttin 
bes Mieeres oder im Meere. — Meergras,n. Gras im 
Meere, Alge und Tang; am Meere wachientes Gras, 
Strandhafer, Strandfraut; Plur. meergräser Freilig= 
rath 1,20. — meergran, grün, grau oder grün wie 
Das Meer. — Meerhuhn, n. Name zweier Schnepien- 
arten und eines ilches, der Ceszunge. — Dieerhund, m. 
Seebund. — Meerjungjer, f. Sirene. — Meerkalb, n. 
Name des Sechunds: wann das mörkalb gefangen wirt 
Srclidh Stob. 479. — Meerkater, m. Männden ver 
Meerfage Goethe Faulı . — Mecerfage, f. Name 
einer langgeihwänzten Affenart (vgl. meeraffe), auf- 
gefapt als eine über das Micer gefommene, fremde Kate: 
cercopithecus, chirogrillus, spinga merkatz, merkatze, 
mörkatz Dief., jhon ahd. merecazza, merkazza: es 
waren nicht affen, meerkatzen warens Goethe Fein. 
5. 11; als hüplich bezeichnet, daher: frau Beatrix ist 
nur eine meerkatze gegen sie Wieland Chyln. 4,2; 
Schimpfwort für ein böjes Weib: seht mir doch die 
meerkatze an Weiße fom. Op. 2,179; — aud Fabel- 
tier: /amia, merwunder, merkatz Dief.; grosze meer- 
katze, Name einer Haiflihart. — Meerfreb!, m. Sce- 
frebs. — Meerfuh, f. Seekub, eine Wallıogart; Be- 
zeihnung eines häplihen Weibes: das wäre wohl ewig 
schade, wenn ein so hübscher junger herr einer solchen 
meerkuh in den bratzen liegen sollte Wieland Ey. 
2,4. — Meerlinie, f. Prlanzenart, Teich», Mafferlinie. — 
Meermuigel, f. im Deeere Jih findente Mujhel. — 
Meerpferd, n. Seepferd: hippopotamus merphert Diei.; 
auch Name des Walrojjes, mehrerer Fıldarten und des 
gropen Sturmpogels. — Meerräuber, m. Seeräuber. — 
Meerrettih, m. Name ver Pilanze cochlearia armo- 
racia, abd. meriratich, merratich, merretich, als eine 
über Meer gefommene, fremde Rettichart bezeichnet: 
merrettig, vulg. kren, raphanus minor Boc. 15. 35.; 
beiszen, scharf sein wie m. — Meerroht, n. jpaniichcs 
Nohr: meerror, arundo indica Stieler; das lange 
meerrohr mit dem goldenen knopf Hauff 9, 20. — 
Meerroje, f. Bezeihnung des Kompafjes zur See (vgl. 
windrose): diese meerrosen oder seecompass Huljtlu$ 
Sdhiff. 3, Vorrede. — Meerial;, n. Ceefalz. — Meer: 
ihaum, m. Schaum des Meeres (Klopjtod Meil. 
16, 451): übertragen auf einen jalzigen Cchaum, der 
ih an Schilf und Ähnliche Pflanzen anbangt und all: 
mäblih zur Krujte wird; auf eine Art fuglichter 
Tierpflanzen: meerschaum lanugn maris, halosachne 
Steinbad; auf einen nadtn Scewurm, Gechlaie; 
auf die breite, beineme Schuppe im Rüden des Tinten 
fifches, beionders aber auf ein dem Epeditein nerwanttes 
Mineral, zu Pfeifenföpfen und Eigarrenipiten verwendet: 
aus meerschaum rauchen. — Meeridiff, n. Seeidiff. — 
Meeridwein, n. Name de8 Delphins, nıhb. merswin; 
49* 
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von den merschwein, so die Kriechen und Lateiner 
delpbin nennen Aventin 1, 277; jebt eines aus 
Brafilien gefommenen Gäugetierd, cavia cobaya, ges 
wöhnlih im Dim. meerschweinchen. — Meerjpinne, f. 
Krabbe; auch der Tintenfifh. — Mieerftern, m. in älterer 
pr. Leitjtern der Schiffer auf dem Dicere, Polarftern, 
mbd. mere-, merstern, bildlih au auf bie Sungfrau 
Maria gewendet; jett Name eines fternfürmigen Weid)- 
tieres, auch einer Art Fifche. — Micers, Diceresitille, f. 
Stille auf dem Meere, — Meer, Meeresitendel, m. 
Strudel im Meere, — meerüber, über das Meer hin 
iveg: einer der die braut mcerüber holt Uhland 175; 
bald kommts (das Tönen) . . meerüber ber Yenau 18. 
— meerwärts, nad dem Meere zu: meerwärts wandte 
die göttin sieh Goethe Adhill. 409. — Meerwnjier, n. 
Seewaffer. — Meerweib, n. Sirene, Meerjungfer, — 
Meeriwwunder,-n. wunderbares Gefchöpf des Miceres: 
merwunder monstrua marina Doc. 15. Sh.; (war nit 
erzeugt) Goffroi ausz eim melusinischen mörwunder? 
Garg. 200; Gegenftand des Staunens: sie starren all 
auf mich, wie auf ein meerwunder Maler Müller 
2,181. — Meerzunge, f. fehmaler, fi ins Land er- 
ftredender Teil des Meeres; Name einer Fıldart, in 
beiden Bed. aud) Seezunge. — Pieerzwiebel, t. Zwiebel: 
gewähs am Strande füdlicher Picere, eine Art See 
tiere, squilla. 

Megl, n. das durd Mahlen Gewonnene; gemein- 
germ., zum Berbum mahlen (f. d.) gehöriges Wort, got). 
zufällig unbezeugt (e8 würde bort milv, Gtamm milva 
lauten), altnoxd. mjöl, altergl. melo (Öen. melewes), 
altfäch]. melu, ahb. melo, Gen. melawes, melewes, mhd. 


Meeripinne — Mebijteuer. 


mel, Gen. melwes; das w des Gtammes zeigt fich ir, 
fpäteren oberdeutijchen Quellen bis zum 16. Ih. fowohl, 


inlautend als auch im Auslaute vielfach zu b verhärtet: 
auz girsteinem melb Megenberg 349, 16; sie hetten 
etwe vil melbs fürgemalen D. Gtädtedr. 2,306; aber 
der völlige Scwund bes ftanmhaften w, aud) im In= 
Laute, ift im 15. Sb. fchon nicht ungewöhnlich, und wird 
im 16. Gefeß. Sm eigentlichen Sinne; mehl aus weizen, 
roggen, in Zufammenjeßungen weizen-,roggen-, gersten-, 
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ftener, £. auf das Mehl gelegte Steuer, — Michliuppe, f. 
aus Diehl gefochte Suppe: graue dampfende mehlsuppe 
Kofegger Waldheim. 1,195. — Mehltau, m. weißlidher 
Schtnmelüberzug, der Pflanzen befüllt ımd fie zerftört, 
Umdeutung des ahd. mili-touw, mbd. und zum Zeil 
älter nbd. miltou, miltauw, wovon der erfte Teil Dunfel 
und wohl aud in Beziehung zu goth. milib Honig gebradit 
ift; bei Goethe Briefe 1,260 das meblthau; im eigent- 
fihen Sinne: ein mehlthaw in der hitze der erndten 
ef. 18,4; die ähren, in welche brand und mehlthau 
fallt Günther 943; bilblich: der erste mehltau, der auf 
meine hoffnungen fiel Bismard Reben 10, 61; wie ein 
mehltau der entmutigung 13, 232. — Mehlwurn, m. 
Larve des Mehlfäfers. 

Mehlicht, in jüngerer Form mehlig, wie Diehl er- 
fcheinend, Mich! zeigend oder habend: mehlicht farina- 
ceus, pulverulentus Stieler; auch entfaltet das nacht- 
insekt die mehlichten flügel Zadariae Tagesz. 87; 
mehlichte, mehlige hülsentrüchte, kartofleln, 

Mehr, Komparativ urfprünglid zu groß, dann zu 
viel (vgl. dazu meist). G&emeingern. Wort, auf goth. 
maiza zurüdgebend, altınovd. meirı, altengl. altfrief, mära, 
mä, altfäch, ahd, möro, m£r, nıhd. mere, mer, m£; die 
goth. Form felbft ift aus mahiza verftimmelt, und geht 
von einem Mdj. mags, gewachjen oder erwadhfen (abo. 


Mehlfuppe -— mehr. 


‚noch erhalten in un-mag tlein, unfräftig; über meitere 


Berwandte val. unter magd) aus, hat jich aber in der 


Bed, jehon früh erweitert und von diefem Abdj., das 


bi8 anf Refte erlofchen ift, entfernt, fowie Formen 


‚zerrüttung erfahren, Diefe fehreitet in jüngeren Dia- 





lecten vor, im Did. (wie im Altengl.) darf auch das 
Komparativzeichen r abfallen, die Form me jekt fidh 
im Jhd. bis ins 16. 5b. fort: solche verstecken meh 
in den seckeln ®arg, 98; und Yebt mundartlich ober= 
und mitteldeutih bis jett. Bed, und Anwendung hat 
jid) mannigfad) geftaltet. 1) alte Beb., Steigerung von 
grosz nah Raum, Zahl, Menge, Grab und Wert, wie 


‚ein Contparativ flectiert in der alten ©pr.: Herodes 





Agrippa . . der do sant Jocop den mören dötete 
D. Stäbtechr. 8, 338; zu mehrer versicherung und besse- 


hafer-, maismehl u. a.; ungeseuert melh licht. 6, 21; | rer verwahrung ihres salzfeldes Schiltbürger 71; in er= 


nim die müle und male mehl ef. 47, 2; mehl zu kaufen 
Bismard Neben 1,207; fprihwörtlich: tune maht 
nieht follen munt haben melwes unde doh bläsen 
Müllenboff- Scherer Nr. 27,1, 8; — in weiterem 
Sinne, von den mehlartigen feinen Körmern im Innern 
ftärfehaltiger Pflanzen, kartoflel-, stärkemehl; von jedem 
wie Mehl erjcheinenven, fein zevviebenen Gegenitand, 
bohr-, säge-, wurm-, ziegelmehl u. a.; stoup und ouch 
gesteines mel KyWürzburg Turnei 854; au = 
Puder Boß Luife 3, 1,1856. — Zujammenfeßungen: 
Mehlbaum, m. Name eines Teils des Mahlwerks in 
der Mühle, Holzftüd in dem das Diehlloc, befindlic) 
it; Name verihiedener Gewächle, wegen ihres Markes, 
ihrer Friihte oder ihres Ausfehens, — Wiehlbeere, f. 
ame verfchiedener niehliger Beeren. — Miehlbeutel, m. 
im Mühlwerfe der Beutel, durch den das Viebl gefiebt 
wird; in kleinen Hanshaltungen Beutelzur Aufbewahrung 
bes Mehls. — Wichlbrei, m. Brei aus Diehl bereitet. — 
Diehliag, n. Faß zur Aufbewahrung von Mehl, Dim. 
mehlfaszehen and Name ber Frucht des Wiifpelbanms 
und bes Meifdorng. — Michliled, m., Plur. flede 
(eigentlich Lappen aus Mebl, vgl. fleck 3), der dentfche 
Rame für Maccaroni. — Wichlhändfer, m. Händler mit 
Diehl. — Miehlfüfer, m. die Hausichabe. — Vichlfloß, m. 
Klo, Speife aus Mehl. — Wiehllod), n. in den Mühl: 
werfen hölzerne Ninne, durch die Das gemahlene Getreide 
von den Mühlfteinen in den Beutel fällt. — Michl: 
uble, f. Mühle zur Gewinnung von Mehl. — mell- 
reid), veich an Mehl: mehlreiche kartoffeln, mehlreiches 
getreide, — Miehliad, m. Sad, Mehl darein zu thin. 
— Vichlipeije, f. aus Mehl bereitete Speife. — Picehl: 


weiterter Form häufiger (vgl. unten 4), jonft erhalten 
in fejten Sormeln: mehr sein, gelten, sich für mehr 
halten; das... jr auch den zorn und grim des herrn 
noch mehr macht wider Israel 4, Mof. 32, 14; ist nicht 
das leben mehr denn die speise? Matth. 6,25; bistu 
mehr denn unser vater Abraham? oh. 8,53; auch 
machte ihn . . dieses allgemeine gelingen wirklich zu 
etwas mehr, als er in der that war Sdiller 4, 269; 
wir geben uns nicht für mehr noch für minder 11, 97; 
in der genetiviichen Zufammenvüdung mehrenteils, bie 
auch) zeitlichen Einn angenommen hat (val. Dazu gröszten- 
teils unter grosz 2): schickten sie mich mehrentheils 
auf die partei Weife Erzn. 90; wurde ich der gesell- 
schaft mehrentheils unbequem Goethe Du®. 10; 
mehrenteils griffen sie nach dem silber Gaudy Erz. 28. 
2) gewöhnlich veiner Zahlbegriff geworden, Gteigerung 
zu viel; noch in adjectiver Slerion: bei zwei und mehren 
flammen LTohenftein Nojen 34; aus mehren jahr- 
hunderten $reytag Handidr. 3, 129; als Eubft.: bald 
kommen ihrer mehre dran Goethe Fauft 1; im Sing. 
des Neutrums zujammenfafjend: von mehrem weisz er 
nicht $leming 73; morgen .. ein mehres! Leffing 
Sal. 1,5; ohne Flerion, mit Zeilungsgenitiv: mehr 
jamers 2. Cam. 2, 26; viel mehr volks 18, $; ich seh 
im busch der kleinen feuer mehr &oetbe Slmenau 
1783; in älterer Spr. ift dazu das DVerbum in ben 
Ging. gefeßt: jr ist mehr, dann har auf meinem heubt 
Pi. 40,13, in neuerer in den Plırr.: der feigen waren 
mehr, denn der streitbaren Schiller Fiesfo 2,85 — 
mit bloßer Beifeßnng des Gubjt.: mehr weiber 2. Sam. 
5,13; was auf. vier oder mehr füszen gehet 3. Wiof. 
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11,42; mehr oder weniger selbstthätigkeit Schiller | unterbrochene Fortfeßung einer Handlung oder eines 
10,164; je mehr geld, desto mehr sorge; in Ders | Zuftandes hindeutet: das niemand mehr da wonen sol 
bindungen wie anderes mehr (?,Macc. 2,24), andere | $er. 34,22; wird nicht mehr sein lied singen 48, 33; 
mehr (1.Macc. 12, 2); abiolut, von Perjonen und ich habe keine kraft mehr Dan. 10,16; dem. . nichts 
Dingen: (er erwürgte) mehr denn zwenzig tausent man |mehr übrig blieb Goethe Werther II; er ist nicht 
2. DMeacc. 10,23; du wirst mehr thun, denn ich sage |! mehr (ijt gejtorben) Ramler 2, 169; aud außerhalb 
Philemon 21; ihr erhaltet weder mehr noch minder | der Verneinung, = nunmehr nod), weiter nody: dasz 
Schiller Sphig. 4,3; schmeckt dir mein kuss? ich |ich vor mattigkeit kaum die lippen mehr bewegen 
denks; die heiszen lippen glühten nach mehr Goethe kann Gellert %o08 1,7, sag du mehr, ob das kein 
Laune bes Verl. 8; mehr von etwas wollen, haben; dasz | leben ist? Schiller Räub. 2,3; vgl. dazu ba8 zu- 
er... meher an öl verthat dann an wein Garg. 39. | jamımengerücte immermehr; berichtigend, Gegenjat ber- 
3) mehr af8 Ado.; bei Zahlen fteigernd, ein drüber vorbebend, in vielmehr (f. d.). 4) erneute Konıparatibs 
ausdridend: so wil ichs noch sieben mal mehr machen Bildung von mehr, jden ahd. als meröro, nıhd. mErer, 
3.Moj. 26, 18; um die hälfte mehr; als wenn Ihnen |mörre, merre erjheinend, al8 Adj., in älterer Spr. = 
die feinde funfzig thaler mehr gekostet hätten Gellert , größer: einen turn (Turm)... merre danne dirre (biejer) 
2008 2, 9; nebenjchend, = ferner, weiter: das der herr si lore 49985; Jacobum den mereren Särand Chron. 
allein gott ist, und keiner mehr 5. Ptoj. 4,35; nichts | (1531) 126; bestunden jr das mehrer teil auf dem 
mehr! kein wort mehr! Schiller Fiesfo 1,1; sein tod | rat, von dannen zu faren Ap. Seid. 27, 12; die mehrere 
war zufall..ich glaub es. aber wer mehr? Rejjing | zahl bei Zeitrehnungen im Öegenfaß zur mindern zahl 
Sal. 4,1; bei Bergleihungen von Maß, Zahl, Wert‘ (vgl. minder), dieje die Zehner und Giner, jene die 
eine höhere Zahl bezeichnend: mehr denn zehen tage Humbderte und Taujende bezeihnend; als Zahlbeariff 
Ap. Gef. 25,6; haben sie den hausvater Beelzebub | bei Vergleihungen, Steigerungen: dasz ein aufenthalt in 
geheiszen, wie viel mehr werden sie seine hausgenossen | diesem antikensaal dem studierenden künstler mehrere 
also heiszen ? Matth. 10, 25; aud) höheren Grat, höhere | vortheile gewährte, als eine wallfahrt .. nach Rom 
Stärfe: mehr als genug; das ist mehr als schlimm; Gdiller 3, 577; wie wollte man die mehreren wagen 
diese wilden hatten eine mehr als menschliche statur | fortbringen, da der pferde täglich weniger wurden 
Wieland Sylo. 6,2; vergleichend zu zwei Adjectiven | Goethe 30, 121; im Gegenfaß zur einzeln: ein einzelner 
oder Satsteilen geitellt, unı den höheren Grad des finen | sieht nicht so genau, wie mehrere vereint; unbeftimmter, 
Begriffes hervorzuheben: ein schöner groszer mann... = einige, ein paar: mehrere stunden war ich in der 
mehr schlank als stark Goethe DuW. 11; mehr aus |kathedrale Seume Spaz. 1,535 zum Ausdrud eines 
verzweiflung als aus neigung, mehr überrascht als mit | höheren Grabe8 nur im Ging. gebraucht: sö enmag 
überlegung, mehr aus langer weile als aus vorsatz man keine merre lüterkeit gedenken, wan die lüterkeit 
I. Meijter 7,6; (fie) drückte mich an den busen, mehr | Marien Miyft. 1,18; man kann sie (die Rolle) nicht 
mit schmerzlicher als zärtlicher bewegung Schiller mit mehrerer würde und empfindung spielen Xefjing 
Picc. 2,2; einen Komparativ umijchreibend: ich habe Dram. 20; zu mehrerer sicherheit Sdiller 4, 140; 
noch manches zu eröffnen, damit meine lage Ihnen könnte er... in sein privatleben mehrere sittlichkeit 
noch mehr wundersam erscheine Goethe Wanverj. bringen Stein bei Bert 3, 398, jett veraltet; — al8 
3,13; man ist mit niemand mehr geplagt als mit den Subft. im Plur., einen Einzelbegriff jteigernd: mehrere 
dienstboten IB. Meijter 7,5; eine mehr zusagende lebens- kamen herbei gelaufen; mehrere seiner stücke Seume 
weise Bi8mard Reden 1,169; im Gegenfaß zu minder Spaz. 1,31; im Ging., zufammenfajjend: mehrers 
(j. d.), weniger: den mehr oder weniger in die partei- könt jhr diszmahl von mir nicht erfahren Philanber 
politik verrannten höheren beamten 16, 141; bei Ao- 1,101; bemerkten wir alles dieses und noch mehreres 
perbien: mehr rechts gehen; er stand mehr links; mehr | $mmermann Vlündh. 1,15; aud) al8 ein mehreres 
oben, unten; bei Subitantiven: er ist mehr künstler |2, 67; mit mehrerem Goethe Wahlverm. 2,8; wie ich 
als gelehrter; der dichter ... eines kleinen verliebten |an mehrerm fühle Zejjing Sinngeb. 2,32; abverbial 
gesanges ist mehr ein genie, als der schwunglose |in älterer Spr.: ein mehrer dann menschliche klug- 
schreiber einer langen Hermaniade Zejfing $ab. 1,19; heit Garg. 29. 5) Dazu ein GSuperl. mehrst, fon 
bei Verben: so kanstu jn mehr züchtigen Spr. Sal. | mbb. merst, in jeltenerem Gebraude al8 meist, aber 
19, 19; das verlangen sich mehr zu kennen, mehr big in die neuere Spr., jebt gemieben: der mehreste 
sich zu verstehn Goethe Tafjo 3,2; mit Gegenjaß: |teil Gtieler; die mehresten edeldamen der stadt 
gott wohnt an jeder stäte, in keiner minder oder mehr | Schiller Fiesfo 3,10; die mehresten dieser unglück- 
Gellert 2, 100; verftärft in Formeln wie mehr und | lichen Kab. 2,2; abverbial: Boccaccio hat am mehrsten 
mehr, je mehr und mehr. immer mehr; Paulus aber natur Heinje Ardingh. 2,57; im zulammenfajjendben 
ward je mehr kräftiger Xp. Gejd. 9,22; mehr und Ging.: der mehrste bauer (die meijterr ber Bauern) 
mehr verwöhnt sich das gemüth Goethe Tafjo 2,1; Möjer Phant. 1,90; das mehrste bei Abjtimmungen: 
ward er mit dem traurigen gedanken immer mehr ver- | wolte das mehrste werden, dasz man den ganzen baw 
wandt und befreundet Werther II; im zweiglieberiger | wider . . abbrechen solte Schiltbürger 47, v l. das 
Nebe: je mehr sie das volk druckten, je mehr es sich | Folgende. 6) Subjtantiv das mehr, größere, nzahl, 
mehret 2.Moj. 1,12; je mehr der mensch erbeitet zu | Mehrheit; im allgemeinen Sinne: ein gott, din könig 
suchen, je weniger er findet Pred. Sal. 8,17; je mehr | und ein weib, das mehr ist überflusz Gleim 1,247; 
sie das haus... kennen lernte, desto lebhafter griff | giebts etwa hier ein weniger und mehr? Sdiller 
sie ein Goethe Wahloerw. 1,6; wenn er das wuszte | verihl. Bild zu Sais 10; das mehr, das Freuszen .. 
... dann hätte der herr abgeordnete doch um so mehr | an schiffen zu beanspruchen hätte Preußen i.®. 1,61; 
anstand nehmen sollen Bismard Neben 16,222; — in Bezug auf Abjtimnumg (vgl. dazu handmehr): er 
in der Bed. von häufiger, öfter, in Bezug auf Hand- hat das meer, sein meinung ist das meer worden 
{ungen: also hab ich mchr gesagt, und sags noch Daaler; mit allgemeinem meer burgermeister werden 
@utber 4, 17b; was einst geschehen sei, das könne ebb.; es ist ein mehr von zwanzig gegen zwölf Sdiller 
mehr geschehen Wieland Nur. ı. Cefalug 406; in der Tell 2,2. — Zufammenjeßungen: Mehraufwand, m., 
Kanzleiipr. in diefem Sinne Zufammenrüdungen, wie ausgabe, f., bedarf, m., =betrag, m. Aufwand, Aus- 
mehrgedachter kläger.mehrbesagter zeuge,mehrerwähnte gabe, Bedarf, Betrag, mehr al& ein vorheriger An- 
aussage, ı1. a.; zeitliche8 ferner, weiter, Binfort bezeidh= oder liberfchlag betragend. — mehrdeutig, mehr als eine 
nend, bejonders gern in verneinenden Säten, wo e8 auf Deutung zulajjend: mehrdeutige worte. — mehrenteils, 
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vgl. oben mehr 1 q.€. — Mehrforderung, f. erhöhte 
Forderung gegen eine bisherige: mehrforderungen über 
den bisherigen etat Bismard Xeden 1, 154. — 
mehrjährig, mehrere Sahre umfaffernd: mehrjährige be- 
ziehungen; mehrjährige erfahrung Prenfen it. B. 3, 297; 
au = großjährig, Gegenjaß zu minderjäbrig: mehr- 
jährige kinder haben; er ist mehrjährig geworden. — 
Mehrkoften, £. Blur., Koften die mehr als ein DVor- 
anjchlag betragen: dasz die mehrkosten sich durch ver- 
minderung der. . beamten leicht würden decken lassen 
Prenfeni.B. 1, 150. — Mehrlader, m. 1857 eingeführte 
Bezeichnung für das frühere halb fremde repetiergewehr: 
verwendung des gewehrs als mehrlader E&x.-Jegl. 19. — 
mehrnalig, niehrere Male gejchehend: mehrmalige ver- 
suche, bemühungen. — ntehrntal®, abverbiale genitive 
Bildung gleiher Beb.: er ist mehrmals hier gewesen; 
in älterer Spr. and) = oft, häufig: dieweil man mehr- 
mals nicht weisz, was sich zutragen mag Amadi$ 131; 
an Stelle getreten von Älteren mehrmalen, jhon im 
16.3h., Gem. 29,353, zu mehrmalen 28, 374; aud) 
in der neueren Spr. no gelegentlih vorfommend: 
schon mehrmalen ®oethe 55, 302; und von gefürztem 
mehrmal: zu mermal Teuerd. 98, 156; mensch der mich 
mehrmal betrogen ... hat Sc 
jeitig, mehrere Geiten habend, Gegenfab zu einseitig: 
mehrseitiger gegenstaud, mehrseitige beurtheilung 
Canıpe. — mehrjilbig, mehrere Silben habend: mehr- 
silbige worte. — or, mit mehreren Stimmen 
ausgeführt: mehrstimmiger gesang. — Miehrwert, m. 
Wert der iiber Shäbtung oder Anfchlag hinaus geht. — 
Diehrzahl, f. mehrere, größere Zahl: die mehrzahl 
erklärte sich dagegen Campe; viele der herren, 
vielleicht wohl die mehrzahll BisSmard Heben 
1, 208; die mehrzahl meiner glaubensgenossen 16, 57; 
in der Grammatif PVerdeutfhung von pluralis, feit 
! mL an Stelle von friherem mehrere zahl (Schottel 
41). 

Wechren, mehr machen, ahd. merön, mhd. meren, 
nad) den verfchiedenen Beb. von mehr; tranf. und refl., 
in älterer Spr. = größer machen: das der grosze ge- 
minret wurt und der minre gemert wurt D. Gtübdtedhr. 
8, 303; im die Bed. der Ausdehnung übergegangen: 
(ih) gedacht im sein dienst ze mern Erlauer Spiele 
4, 211; häufiger und big jeßt, eine Zahl größer machen: 
ich wil ewern samen mehren, wie die stern am himel 
2.Mof. 32, 13; mehre dein heer Nicht. 9,29; wer sein 
gut mehret Gpr. Gal. 28,8; das volk nıehret sich 
2. of. 1,20; sein einkomen mehret sich Ne. 9, 36; 
(jte) mehrt den gewinn Schiller Ölode 125; der opfer 


Mebrforderung — mehrfad). 


drüdtem Obj.: ans erhalten denkt er zwar, mehr noch 
wie er mehre Goethe Tifhlied; aud in Bezug anf 
Grad und Stärke einer Stinunung, eines Gefübhls oder 
inneren Befilse: glück, freude, unglück, jammer, barnı- 
herzigkeit (Sir. 18,5) mehren; mein ungemach wil 
sich meren Erlauer Spiele 3, 32; mehre meinen kleinen 
glauben P&cerhard 323; unsre lust zu mehren Goethe 
offne Tafel; — nad) mehr 6, durd) Mehrheit beftimmen 
oder wählen: meeren, das meer im radt machen oder 
an der gemeind, swffragia facere Maaler; noch jebt 
ihweizerifh. — Meehrer, m. der da mehrt, vergrößert; 
jeit Yudwig dem Baier im Titel des vömifchen Königs 


iller 4, 250. — mehr= 
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fache begegnungen, besprechungen. — Wichrheit, f. 
größere Zahl; fchon ahd. bei Rotfer merheit, aber erft 
jeit 18.3h. häufig gebrauchtes Wort; bei Abjtimmungen: 
die mehrheit der stimmen Adelung; was ist die 
mehrheit? mehrheit ist der unsinn S hiller Demetr. 
1,457; die mehrheit mit der sie (eine Gejeßborlage) 
angenommen wird Bismard Neben 16, 1385 all- 
gemeiner, Zahl die über eins hinausreicht: da also... 
eine mehrheit der prineipien statt findet Schiller 
10, 457, in der Grammatif = Mehrzahl Adelung. 
— Mehrung, f. Handlung des Mehrens, mbd. merunge: 
augmentum, maioratio merunge Dief., mehrung der 
gnaden Fifhart Bienk. 201®; der sprache mehrung 
Ubland 76; erhaltung und mehrung der kenntnisse 
Keller Werke 8, 70. 

Meiden, fih zuritdhalten; weftgerm. ftarfes VBerbum, 
altengl. altfächl. midan, frief. mitha, ahd. midan, mhb. 
miden, mit dem Begriffe des VBerbergens und Berborgen= 
jeins, der vielleicht auf der Borftellung des Wechjels und 
Taufches beruht, da goth. maidjan, inmaidjan werändern, 
verfälichen, maids, gamaids veränderlid), [hwad) die nädh- 
ften Berwandten zu fein fheinen; auch die Vorfilbe miss- 
(1. d.) gehört dazu. Berfuche, das Wort fhwad zu con= 
jugieren, begegnien: solche meide 2.Tim. 3,5 (ftatt des 
jtarfen meid); das er... die sünde meidete Tob. 1, 105 find 
aber von der neueren Spr. niit Ausnahme des Imperativs 
ivieder aufgegeben. Sntranj., fich fern halten, im Spridy- 
wort: sustine et abstine, leid und meid Strand 
Sprichw. 2,133; mit perfünl. Obj., fern von einent ge= 
halten werben: so zwei einander müssen meiden Sad 8 
Faftn. Sp. 1,7; so soll ich dich nun meiden! Uhland 
57; Infinitiv in fuhftantiver Stellung, in einer Formel: 
scheiden und meiden, was sonst so schwer aufs herz 
fällt Goethe Wanderj. 2,5; in fchärferem Ginne, fid) 
gefliffentlich fern halten, abfihtlid ausweichen: einen 
ketzerischen menschen meide Tit. 3, 10; er meidet 
meine gegenwart Schiller Karl. 1,6; — in Bezug 
auf Dinge: eine stadt, ein land meiden müssen, ent= 
fernt davon fein, al8 Strafe, in der Berbannung: dar- 
umb habe ich mein haus verlassen müssen, und mein 
erbe meiden Ser. 12,7; ich habe ihm gesagt, er solle 
mein haus meiden; auch hier in fehärferem Cinne: 
eines haus, gesellschaft, umgang, eine gewisse strasze 
meiden; zu meiden die speise, die gott geschaffen hat 
1.Zim. 4,3; sünde (Tob. 4, 22), schande (2. Cor. 4, 2), 
arges (Spr. Gal. 14,16), böses (13,19), bösen schein 
(1. Thejf. 5, 22) meiden; solche böse unchristliche ge- 
wonheit sollen sonderlich die jungen leut meiden und 


Mehrheit — Meier. 


‚neiden Sandrub 38; einen rückfall in den kampf 
zahl zu mehren Zerft. v. Troja 112; wenn du einst nach möglichkeit zu meiden Bi8ßmard Reben 15, 254; 
seine (Amor8) triumphe gemehrt Uz 1,13; mit unter= aud) eine krankheit meiden, fi) hüten vor ihr: weil 


er..schnuppen mied, wie unsereins die pest Öotter 
1,315; mit Inf. und zu: zu widersprechen meid ich 
Goethe Pantora I, vgl. dazu vermeiden; dichterifch 
mit fählihen Subj.: jetzt meidet mich der schlunımer 
Öotter 1,175. 

Meeier, m. Berwalter, Auffeber; frühes Lehnwort 
aus lat. major, als Titel für den Vorfteher eines land- 
wirtichaftlichen Hofhalt8 bereits unter deu fränkischen 
Königen gebrandht (Fer Sal. 11,6 des Heroldihen Textes), 
jeit abd. Zeiten in häufiger Anwendung: maior, meior, 
meiur, meier, conductor, exactor, procurator, villicus 
Grajfz; als oberfter Verwalter einer Gutswirtidaft, 


und Kaifers, als Überfeßung des Tat. sermper Augustus: entweder in unmittelbarem Dienfte einer Herrfchaft oder 
wir Ludweich von gotes genaden reemischer chünich, | aud in Pacht= oder Zinsverhältnis: muricola, villicus 


ze allen zeiten ein merer des reiches Ultf. v. 4. Mai meier, meyer, meiger Dief. 


1315; in diefen Sinne geblieben, auch freier verwendet: 


; meyer, lehenmann, ver- 
walter und schaffner cincs meyerhofs Maaler; in 


ein getreuwer mehrer der christenheit B. d. Liebe 21°; Baiern noch jett entweder Oberfnecht eines Gutähofes, 


ein meerer meiner wirde, amzplificator dignitatis meae 
Maaler; Lukull, .. der mehrer seines staats Wie- 


oder Pächter, aud Erbpächter eines joldhen, jelbft Ve: 
filter ere8 ländlichen Auwejens überhaupt Schmeller; 


land geb. ein Zraum 10. — mehrfadh, von mehr als | niederdentih Ählidy meier, Lohnbauer, Lehenbaner, 
einer Zahl oder Art, erft von Campe aufgeführt: mehr- Pächter, Exrbpächter brem. Wb. 3, 113; — in politifchent 
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Sinne, Vorfteher einer Genofienichait oder eines Ber) Opik 3, 258. — Meilengeld, n. Geld, Entihädigung 
zirtes, ebenfalls aus der Anıtsjpr. der fräntiichen Könige, | für eine im Dienjte durchreifte Meilenzahl: ein beamter 
lat. 3.8. major domus regiae, in fpäterer Überjeßung | erhält meilengelder. — meilenlang, von der Länge einer 
vom 16.55. ab hausmeier (Stumpf Chron. 165®); | oder mehrerer Meilen, zmilliarium spatium Gtieler; 
landichaftlich oberdeutih md niederdeutich Bezeichnung | die wellen wälzen meilenlang beschäumte kämme 
eines Ortsjchultheißen oder Bauermeifters: meyer consz!| Platen Abbafj. 4,319. — Meilenmaß, n. Meile als 
Daaler; dorfmeyer magister vier ebd.; nieberd. maier, | Kängenmaß. — Meilenjänle, f. Säule auf Landftrageı, 
obrigfeitliche Perjon auf dem Lande uud in Städten, | welche zuriidgelegte Meilen bezeichnet. — Meeilenitein, m. 
Bogt, Oberihulz brem. Wb. 3,112; — in den alle |ebenjoldher Stein. — Meilenitiejel, m. Etiefel des Mär 
gemeinen Sinn Kerl, Narr, übergegangen: Bacche du | hen, der mit Einem Tritte Meilen zurüd zu legen er- 
bist ein wilder meyer Grobian. 66; in heutiger Spr. | möglicht. — meilentich, von der Tiefe einer oder mehrerer 
in Zufaınmenfetungen zur Bezeichnung eines bejonderen | Dielen: ich war... meilentief ins pech geraten Gaudy 
Liebhaber8 von etwas, vereinsmeier, der in allen mögs | Erz. 146. — meilenweit, von ebenfolcher Weite Stieler; 
lihen Vereinen thätig ijt, heulmeier, angstmeier, der|da hört ich in der ferne was, in dunkler, meilenweiter 
gern mwehflagt over angftlih it, u.a. — Zufammen=|Tenau 49; meilenweit ist kein haus zu sehen; dazu 
jeßungen: Meiergefälle, n. was von einem Dteier an | Meilenweite, f.: kein steg auf meilenweite zu finden 
Zins entfällt: ablösung der bäuerlichen dienste, zinsen | Sp Kleijt Kätbchen v. Heilbr. 4,1. — Meilenzahl, f. 
und meiergefälle Treitfchfe 4, 162. — Mteiergut, n.| Zahl, Anzahl von Meilen. — Meilenzeiger, m. Gegen- 
Landgut worauf ein Meter jitt. — Meierhof, n. Hof|itand der die Zahl zurücdgelegter Dieilen bezeichıet, 
worauf ein Meier fißt: meyerhof allodium, predium | Deilenjäule oder -Stein; in Reifebüihern tes 17.18. Sh. 
Boc. 15.%h.; der herr eines kleinen meierhofs Wie=| oder auf alten Kompajien Tabelle, welde die Ent- 
land Nadıl. des Diog. 18; der neben einem fürstlichen | ferınung verfchiedener Orte unter einander nad) Meilen 
lustschlosse liegende meierhof Keller Sinnged. 115. — | bezeichnete. 
Meierzind, m. Zins den ein Meier gibt, Pachtgeld,j Meeiler, m. Holzhaufen, woraus die Kohlen geichmelt 
Meiergefälle. werden; erft jpät mbb. als meiler und miler bezeugt, 
Mecierei, f. Meierhof, Gut worauf ein Meier fit: |niederd. miler, fchwed. al8 Yem. mila, dän. mile; hödyit 
das beurlin nam mit jm den bilger auf sein meierei | wahrjcheinlih Lehnmwort aus dem Glaviichen, böhm. 
Widram Bilg. K 3, auf einer entlegenen meierei des | mile und milje Meiler; meiler, acervus carbonum 
kanzlers EFDteyer d. Heil. 56. — Meierin, f. Frau | caminatus, brennender meiler, sirues carbonum ac- 
eines Meierd; in Baiern audh Obermagd. — mieiern, |censa Schpottel; wie dampft des köhlers meiler! 
als Meter wirtichaften, eine Mleierei pachten: meiern | Freiligrath Dicht. 1,49. 
conducere Gtieler; vgl. abmeiern. Andere meiern) Mein, 1) Gen. Sing. zu ich, erweitert auch meiner. 
= foppen, täufchen, narren, in niedriger Nede Nord | 2) befitanzeigendes Fürmwort der erjten Berfon, gemein- 
deuttihland8: er ist gemeiert, lehnt an meier — Narr | germ., goth. meins, altnord. minn, em. min, Neutr. 
an, vgl. oben. mitt, altengl. altjächf. abd. mbd. min; im jchärfjten 
Meile, f. Stredenbezeihnung und -Maß; frühes Lehn- | Sinne, wa$ ich befitse: mein haus, geld; wa8 zur mir 
wort aus lat. millia passuum, der Gtredenbezeichnung gehört: mein vater, meine mutter, frau, braut, kinder, 
auf den Wegjäulen der römijchen Heerftragen, mit Weg- | verwandten; in niedriger landihaftliher Rede ohne Subit. 
lafjung des Teten Wortes, und Übertritt in$ feminirte | meiner für mein Mann, Dienjtherr, meine für meine 
Geichleht: zmeillibus millun ahd. Glojj. 2, 2535 ebenfo Frau, Dienitberrin; mein arm wird stark und grosz 
altengl. mile, mil, während das Nordijche fein mila | mein muth Stolberg 42; meine sehnen sind stark; 
erit jpäter au8 bem Deutjchen aufgenommen hat; mhD. | meine füsze, hände, augen, u. f. w.; gejellichaftliche 
mile; in großer Berjchiedenheit des Begriffes, durch | Zugehörigkeit auch in der Formel meines gleichen (mhb. 
Adjective over Zufanımenielsung bezeichnet: deutsche, | min geliche): die ich als meines gleichen nicht er- 
welsche, französische, englische, schwedische, geogra- | kennen kann Schiller M. Stuart 1,2; in verichiedenen 
phische, see-, post-meile, jet nicht mehr in amtlihem | Graden ber Abihwächuug von Zugehörigkeit oter Be- 
Gebraude; in ungefährer Beltimmung eine starke, gute, | ziehung: das ist meine schuld, mein glück, unglück; 
kleine, kurze meile; in was ein bure gelegen bie, über | mein gläubiger, schuldner; zu meiner zeit bestand 
güter milen drie [ivl. Chron. 6978; du bist mir schon | noch recht und billigkeit Hagedorn Dd. 3,8; mein 
so nah, ach lasz die halbe meile der sehnsucht . . | Cefalus (von dem erzählt wird) geht auf alles willig 
nicht länger einhalt thun Günther 1102; al8 Weg |ein Wieland Aur. ı. Cef. 472; zu befriedigung meiner 
itrede: so dich jemand nötiget eine meile, so gehe mit | wohlwollenden Goethe DuW., Vorwort; in Anrede 
jm zwo Matth. 6,41; viele meilen zurücklegen ; auf ent- | und Ausruf: mein vater‘; meine mutter!; mein liebes 
fernte meilen folge dir Louisens todtenchor Schiller | kind!; meine herren!; lagernd, erichredend: mein gott!, 
Kindsmörd. 41; Entfernumgsbeitimmung: N. liest von |u.a.; im Schwur: bei meinem kopf!; bei dem wohle 
M. ungefähr drei meilen; dasz eine meile von dar ein | meiner kinder!; bei meiner armen seele, ich kanns 
warmes bad sei Weije Erzn. 10; aud) es ist ein meile | vergessen haben fLejjing Minna 3, 10; aud nur: 
wegs bis dahin; Umfangsbeitiimmung: verpranten allez | meiner seele! getroffen! Wieland Abd. 2,7; ohne 
daz in 6 milen was D. Stäbtechr. 4, 69; gehen immer | Gubit.: mein, sag mir, ob du besser bist Sijdhart 
hundert meilen um ihn (beır ftreitigen Punft) herum | Don. 1458; mein! sollte wohl der wein noch flieszen ? 
Letjemwiß Jul. v. Zar. 1,2; innerhalb einer meile von I|&oethe Fauft I; prübifativ: die schuld ist mein; 
der stadt befand sich keine ansiedelung; vgl. dazıt | etwas gehört, bleibt mein; wem soll denn dieser strausz? 
bann-, quadratmeile; in Spridwörtern und NRevens=|.. soll er mein? Gellert das Band 2; ich werd ihn 
artert: er denkt drei meile hinter gott Schottel l1152; (den Entichluß) hören und mein machen Gdiller 
ich sehe hier und da, auf tausend meilen, keine ant- siesfo 3,1; die sklavin ... die ieh erobert und für 
wort Lejjing Antt-Söze 75 wollt ich wär tausend mein erklärt Ptaltefer 15 in ichwader Form: die ver- 
meilen davon Goethe GB 5; bei einer umerwartet  schwörung musz meine sein $icsfo 2, 7; dieses mädchen 
langen Entfernung: die meile hat der fuchs gemessen musz meine sein Schriften 3, 560; al® Gubft. mit 
und den schwanz dazu gegeben. — BZufammenfetungen: , Artifel: der, das meine; du bist die meine; ich will 
meilenbreit, von der Breite einer oder mehrerer Meilen: das meine wieder haben. mein Geld, Bermögen; Plur. 
meilenbreiter spalt Wieland Mufar. 1,201. — mteilen= | die meinen, nteine Angehörigen; auch das mein: hier 
did, von eben folcher Die: macht meilendicke wälle | ist das mein und dein, die rache von der schuld nicht 
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mehr zu sondern Schiller Br. v. Meil. 396; das mein 
und dein gewöhnlich auf Habe und Eigentum bezogen: 
streit um mein und dein; mein und dein bringt alles 
unglück herein Simrod 372. — Dazu Zujammens 
rücdungen: meinerfeitö, von meiner Seite au: meiner- 
seits habe ich alles gethan; die ehre ist ganz meiner- 


meinerfeit8 — meinen. 


seits, al8 böfliche Erwiederung. — meinesteild, nad 
meinem Teile, was ntich betrifjt: ich meinesteils habe 


nichts dabei zu verlieren. — nteinelhalben, =wegen, 
von wegen meiner, gebildet aus dem Dat. Pur. meinen 
halben (ngl. dazu halb 2, Sp. 20), wegen (von meinen 
wegen Xuther 6, 116); sind meinethalben hoch be- 
kümert Tob. 10, 10; so mag er (der Gebanfe) meinet- 
halben in die brüche gehen Bismard Neben 13,52; 
meinetwegen that er das ®oethe Fauft II, 3; von 
meinetwegen Schiller Karl. 2, 11; gekürzte Form 
meinethalb Bof SI. 1, 174; meintwegen S diller Zur. 
2,1; Zwiichenform meinenthalben (meinent- und deinent- 
halben Klopjtod 12, 124), meinentwegen (feifewik 
Briefe 274). — meinetwillen, mir zu Willen, in Ber: 
bindung mit um, entjtanden aus der accufativen Ver- 
bindung um deinen willen: nicht um meinetwillen 
allein, auch um dein selbst willen Goethe ®. Meifter 
1, 8; lasz sie leben um meinetwillen EFMeyer Ang. 
Boraia 151. 

Meineid, m. falicher Eid; gemeingerm. altes Nechts- 
wort, nur goth. nicht nachgewiefen, altnord. meineiör, 
altengl. mänäd, altfrief. menöth, altfäch]. mened, ahp. 
mbd. meineit, zıutfammengefest mit dem in ber alten 
Spr. lebenden, nachher ausgeftorbenen Subft. mein Ber- 
brechen, Frevel, altengl. män, altfächf. men, neben bem 
auch ein Adj. mein verbrecherifch, falfch, jteht; perjurrum 
meineit Dief.; welcher . . einen gelehrten meineid 
schwert (einen Eid, der vom Kichter worgejagt wird, 
falfch fchwört) Carol. 107; in freieren Sinne: dasz es 
liebenden meineid ist, eine fremde schönheit zu sehen 
Leifewiß Suf.v. Tar. 1,6; rette mich von dem ge- 
doppelten meineid Goethe Klav. 4. — meineidig, mit 
Meineid belaftet, mhd. meineidec: den lügnern, den 
meineidigen 1. Sim. 1,10; einen meineidigen schurken 
Bismard Neben 14,112; meineidig zeugnis Henfe 
20, 72; in freierem Sinne, von einem ungetreiten Ge= 
Viebten oder Gatten: o, dasz ein zahn sich schwärzte, 
meineidige! Bürgeran Ihentre; oberbeutfch auch nur 
verftärtend, in der Schweiz mainaidig, ungeheuer, ge= 
waltig Seiler; meineidig geärgert hab ich mich in 
meinen reben Ey Meyer Nov. 1, 205. 

Meinen, benten, Abjicht oder Anficht Haben; meft- 
germ. Wort, altergl. menan, frief. mera, altfäch]. menian, 
ahd. meinan, mbd. meinen, ıverwandt mit altilav. 
meniti gedenken, meinen, zulebt zurücgehend auf bie 
Wurzel jansfr. man bewußt fein (vgl. unter mann); in 
mannigfacher Ausbildung des Sinned. 1) im Sinne 
haben, andeuten, fagen wollen, etwas: du meinest nicht 
was göttlich, sondern was menschlich ist Datth. 16, 23; 
du stecktest noch einen zweiten pfeil zu dir... was 
meintest du damit? Schiller Tell 3,3; einen, auf ihn 
beuten, im Auge haben: von dem manne, den sie meinie, 
verlangte sie etwas anders Wildenbrud Nov. 24; 
näher bezeicönend: ich meine dich damit; meint hiemit 
seine jünger P&erharb 32; fprihwortlih: auf den 
sack schläst man, den esel meint man Schiller Kalb. 
1,1; zu Satsteilen geftellt: sein genie, ich meine sein 
geist, sich nicht auf der wachparade weiszt Wallenft. 
Yager 6; von Worten, Bildern, = bedeuten: ich fassc 
nicht, was diese reden meinen farl. 4,21; der traum 
hat tod gemeint Bürger Suschens Traum; — mit 
beitimmendem Zufaße, geiftig auffaffen, einen Ginn 
unterlegen: etwas anders meinen als sagen; so meine 
ichs nicht; so wars nicht gemeint © hiller Picc. 2,4; 
über etwas meinen, Meinung haben: dasz auch andere 
wieder darüber meinen Goethe Epift. 1,6; auf etwas 
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oder einen, vie Auffaljung beziehen: die worte waren 
auf ein bevorstehendes ereignis gemeint; sie wäre so 
ruhig dabei geblieben, als wär es nicht auf sie ge- 
meint Wieland Liebe um Liebe 1, 164. 2) beabfichtigen, 
bezweden, haben vollen, in älterer Spr. (vgl. dazu 
unten 5): do geborte (that) der herzoge, als ob er 
fliehen wolte, daz er doch nit meinde D. Stäbtedr. 
8,61; meinet er aber mich für gott meineidig zu 
schelten Zuther 6, 212; was Juno meint auf uns und 
unser land ogau 1,190; einen meinen, e8 auf ihn 
abiehen: der könig ... hat etwas im sinn wider euch, 
und nmiinet euch Ser. 49, 30. 3) Gefinnung haben, 
gefinnt fein, in allgemeinen Formeln: ich meine es gut 
(mit dir), er meint es böse, übel, ernstlich; das ichs 
treulich meine 2.Macc. 14, 8; sie meinens falsch 
Schiller Picc. 3,5; au von Dingen, die dadurd 
belebt gedacht werben: die schlege des liebhabers meinens 
recht gut Spr. Sal. 27,6; die sonne meint es gut 
Gellert Band 2; einen meinen, in älterer Spr., ge- 
jinnt fein gegen einen, mit näherer Beftimmung: gute 
freund ... die sich wol unternander meinen ?uther 
2, 359’; die meinen einander getreulich ®arg. 88; 
thut wol dem der euch übel meint Opi& 3,131; 
geradezu feit mhd. Zeit in die Bed. Tieben übergegangen: 
sich meinen unde minnen Trift. 1111; (daß Mann und 
Weib) eins das ander von herzen und mit ganzer trewe 
meine Xuther 4,401®; einen redlich und ehrlich 
meinen, serio aliquem amare Gtieler; in neuerer 
Spr. nur noch dichterifch und altertümelnd: die holde, 
die ich meine Bürger; freiheit die ich meine 
MvSchentendorf. 4) am gewöhnlidften in abge= 
ihwädhter Beb., Glauben oder bloße Borftellung haben, 
oft mit dem Beifinne des Ungemwifjen oder Schwanfenden 
(daher fprihwörtfich die narren meinen Simrod 372); 
intranf. in einer entfehuldigenden Nebensart ich meinte 
nur, meinte nur so; franf.: ich meine es nicht %uc. 
17, 9; was meinst du zu der sache?; im ungewöhnlicher 
Wendung: nähert euch dem gott, den ihr meinet (at 
die Bed. 1 ftreifend) Schiller 4, 55; mit erweiterten 
Dbj.: ich meinte die sache schon abgethan; sich in 
gefahr zu meinen Wieland Spr. 1,82; mit Inf. und 
zu: von dem wird genomen auch das er meinet zu 
haben Luc. 8,18; meintihr dem arm des vergelters.. 
zu entlaufen? Schiller Naub. 5, 1; mit abhängigen 
Safe: meinet jr das jr in teuschen werdet? SHiob 
13, 9; sie meinen, sie werden erhöret Mattb. 6, 7; 
(dann) mein ich sogar, ich liebte dieh nicht mehr 
Goethe Fauft I; in Zwifchenftellung: was, meinestu, 
wil aus dem kindlin werdeu? Luc. 1,66; der sturm, 
mein ich, wird da sein, eh wirs denken Sdiller Tell 
I,1; in einer, wie ich meine, entstellten weise vor- 
getragen Bi8marcd Reden 1,214; — mit bedeutendem 
Sinne, jich einbilden, zu Gute rechnen: er meint wunder, 
was er gethan habe; er meinte, er sei was; refl., sich 
meinen, eine große Vorftelung won fih haben, be= 
jonder8 landjchaitlich in Oberdeutichland: als er mich 
so lobte, da meinte ich mich; jcweizerifh er meint 
sich, thut ftols Stalder. 5) der Inf. als Gubft.: 
alles meinen ist nur frage Goethe 47, 255; solches 
ist die wahrheit nicht, ist ein leeres meinen CF Meyer 
Geb. 26. 6) gemeint sein, fiir meinen (ähnlich wie 
gewillt sein fiir wollen), eine Bildung aus dem nıhb. 
Sem. meine, Gedanke, Wille, Vorfas, Gefinnung, bloß 
in der Form eines Partizips der Vergangenheit von 
meinen: ist der feindt .. zu stürmen gemeint fird= 
hof mil. Disc. 43; er war nicht gemeint, privilegien 
zu schonen Ranfe Päpfte 1,428; war er keines- 
wegs gemeint den boden der verfassung zu verlassen 
Treitichfe 4, 243. 

Meinig, mein jeiend, feit 16. 3. aug mein erweitert, 
ftet8 mit vorgefeßten Artikel, erft in der neueren ©pr. 
jeit 17. 35. häufiger: (ber Herr) dessen rath den 
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meinigen hat wollen gründlich führen Opik Pialm 
16; in bejonberem Sinne der, die meinige, Gatte, 
Gattin; auf ewig die meinige Lejjing Minna 5,5; 
die meinigen, Angehörigen; das meinige, meine Pflicht: 
ich habe das meinize gethan Ediller Kurl.5, 11; 
mein Bejiß: ich stehe wieder auf dem meinigen 
Tell 5, 2. 

Meinung, f. Handlung des Meinens, nad den ver- 
jhiedenen Bed. des VBerbums, mhd. meinunge; Einn, 
Bebeutung (meinen 1), in älterer Spr. von Worten, 
einen Texte: der vers ist fast einer meinung mit dem 
vorigen Yutber 3, 3056; daher auch Inhalt einer Kede 
over Schrift: ein andern brief auf nachlautende meinung 
zu schreiben 9. d. Liebe 55%; mit seim gesellen auf ein 
solche meinung reden ward 544; jelbjit allgemeiner, 
Einn, Bewandtnis, Art: hab ich menschlicher meinung 
zu Epheso mit den wilden thieren gefochten? 1. Cor. 
15, 32; in neuerer Spr. nur nod Einn, Bedeutung 
von etwas finnbildlid Genommenem: das war die grosze 
meinung seines todes Schiller Karl.5, 11; war das 
die meinung, Butler, als wir schieden? Wallenft. Tod 
5, 11; — geiltige Auffajfjung, Anjicht, Urteil: haltet 
fest an einander in einem sinne und in einerlei meinung 
1. Cor. 1,10; eine meinung haben, vertreten, sich bilden, 
eines meinung sein u. a.: ich bin in allen stücken 
Ihrer meinung Ten; Coldaten 2,2; er braucht sich 
keine eigne meinung zu bilden Bismard Reven 13, 57; 
eine gute, vorteilhafte, schlechte meinung von einem, 
etwas haben; in eines meinung hoch stehen, sinken, 
u..mw.; — Abjiht, Vorhaben (meinen 2): do uflin- 
barte der edele furste sinen getruwen mannen sine 
meinunge Ködiz 27,3; des kaisers meinung zu voll- 
ziehen Schiller Wallenit. Tod 4,6; das war bei dem 
kaufe die meinung Sreytag Sourn. 4,25 früher häufiger 
CHluf eines fünigliden Berehlö: und geschiehet daran 
unsere meinung; — Gejinnung (meinen 3): der gott- 
losen meinung sei ferne von mir Hiob 22, 15; aus guter 
meinung Phil. 1,15; wir haben nicht böser meinung 
nach dem jüngling gefragt B. d. Liebe 2254; in bie 
Bed. der Abfiht überichlagend: jeden zweifel in meine 
treue meinung niederschlagen S hiller M. Etuart 
4,6; — am gewöhnlichjten in der verblagten Bed. von 
bloßer Borjtelung, Vermutung, Glauben (meinen 4): 
vorgefaszte, ungegründete, blinde meinung; einer mei- 
nung sein; er gieng fort, in der meinung bezahlt zu 
haben; mit entipredenden Zufägen, im Gegenjat zur 
Boritellung eines Einzelnen: die allgemeine meinung; 
wider alle meinung, yedermann widersinns, contra 
opinionem ommium Maaler; meinung der welt 
Schiller Kab. 2, 3; die öffentliche meinung, dem fran;. 
opinion publique nadhgebildet (da8 neunte der Geipräde 
unter vier Augen von Wieland 1795 bantelt über 
die öffentliche meinung); dafür auch nur die meinung: 
die meinung hält es mit dem ungiücklichen Schiller 
M. Stuart 1,8; — in bebeutendem Cinne, —= gute 
Dorjtellung, mit dem Nebenbegriff ver Borliebe, in ver 
Spr. des Handel$; bildet sich beim publikum und in 
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eigenschaften dieses artikels aus, oder, wie der kauf- 
mann sagt, es entsteht eine meinung für gewisse eigen- 
schaften Zeitung 1856; Dazu meinungsänderung, -aus- 
tausch, -äuszerung, -kampf, -krieg, -streit, -verschieden- 
heit. u. a. 

Meiih, Meile, meiidhen, j. maisch, maische, 
maischen. 

Meije, f. Bezeihnung eines Eingoogels; gemeingerm. 
Wort dunklen Uriprungs, goth. nicht bezeugt, altnord. 
meisiner, alteng(. mäse, abd. meisa, mhd. mieise; meysz, 
parie Dajivpodius; die meise.. die um die dächer 
schwirrt Höltny 120; verihiebene Arten durh Zus 
jammenjegung bezeichnet, bart-, blau-, kohl-, schwanz- 
meise U.Q. 

VD. Heyne, Deutiibes Wörterbuch, IL 


meift — meiften$. 186 


Meiit, Eurerl. zu mehr (j.d.); goth. maists, bier 
nodh eng an ben dazu gehörigen Komrarativ maiza 
(ogl. unter mehr) angejchlojjen, mit derjelben Zerrüttung 
des Etammes, wie diejer; in den jrüteren Dialestert, 
daturd, daf der Kommparativ bejontere yormentwidelung 
erfuhr, von ihm formell getrennt: altnort. meistr. alt: 
engl. mest, altfriej. mäst, altiäcdh]. möst, abt. mbo. 
meist; nicht mehr in Zufammenbang mit mehr gefühlt, 
weswegen jich auch ein neuer Euperl. mehrst (vgl. mehr 5) 
bilden konnte, in der Bed. aber dem Kommparativ ans 
geihlojjen; = größt nad) Umfang, Zahl, Vienge, Wert: 
aht. edele rebou, da der ana wausent die meiston 
trübon Willeram 21,3; jpäter: ire meiste nuwe 
clocke D. Etädtedhr. 14, 179; und noch in der neueren 
Dichteriichen Spr.: die schöne schickung, welcher lob 
gebühret für dieses lebens herrlichstes und meistes 
Platen Eonette 8; in ber Verbindung der meiste 
theil, plurima pars, major pars Sriich; dazu die Jus 
jammenrüdung meistenteils größtenteil$: ist es meisien- 
theils leichter, mehr zu thun Gellert 4, 59; meısten- 
theils gelingt es Seume m. Sommer 9; aud der 
meiste haufe 2. Macc. 11, 12; al$ Grabbeariff: das 
meiste lob, ansehen, der meiste tadel; der hat das 
meiste recht an dir BPGerhard 100; diejenige. . die 
die meisten annehmlichkeiten hat Gellert zittl. 
Schmeit. 1,1; alö reiner Zahlbegriff, zu Collectiven im 
Sing. und zu Pluralen: das meiste geld, volk, land, 
die meisten leute, zuschauer; die meisten jahre zählt 
Thich der schmidt Sdiller Tell 2,2; jubjtantivijch, 
im Ging. das meiste: er wird wol das meiste darbei 
tuhn müssen Gtieler; wer das meiste bietet. hat 
uns Schiller Waullenjt. Tod 5, ?; mit Teilungsgenitiv: 
es schwand das meiste der nacht hin Bo$ Sl. 10, 252; 
zur Bezeihnung des höcdhjten Grades: und endlich, was 
das meiste, tüll uns mit deinem geiste P&erhbarb 
20; im Plur. die meisten: dadurch die meisten in 
armuth geriethen Weije Erjn. 50, den meisten zu 
widersprechen Gellert 4, 94; mit näherer Angabe turd) 
Teilungsgenitin: die meisten der sinngeuichte ?, 355; 
in jtarfer Sorm: der frommen meiste zerstreun sich 
Klopitod Meji. 10, 533; — als Ado., zur Umjhreibung 
eines Superlativs: unterschied .. zwischen den meist 
und geringst brechbaren strahlen Goethe 54, 266; 
in anderer Weije auf Grad oder Zahl bezogen: das 
(Märchen) hatte sich, zum baden. der kleicer meist 
entladen Uz3 1,23; auf Handlungen und Zujtände, 
= am gewöhnliditen, häufigjten: er sitzt meist hier, 
kommt meist zur bestimmten zeit hierher; das theater 
ist jetzt meist leer, vgl. aud) zumeist; in ber Yügung 
am meisten, bejonder8 mit Verben: welcher... wird jn 
am meisten lieben Luc. 7, 42; bei tramjitiven einen cc. 
vertretend: dem er am meisten geschenket hat fuc. 
7,43; die städte . . in welchen am meisten seiner 
thaten geschehen waren PMatth. 11,20; zum meisten, 
aufs meiste: zween oder aufs meiste drei 1.Cor. 14, 27; 
was mich zum meisten verdrosz Eimp!l. 1,19. — Zus 
jammenjeßungen: Meijtbetrag, m. größter Teil eines 
etrages. — meijtbietend, der das Dieijte Dietente: 
er blieb meistbietender; ihre länder an den meist- 
bietenden zu vermiethen Mojer Phant. 1, 101; ad= 
verbial: eine sache meistbietend verkaufen Campe. — 
Meiitgebot, n. Gebot einer hödften Summe bei Ver- 
jteigerungen. , j 

Meeijtens, am meijten, ipäte Bildung bon meist, 
ausgehend vom atverbialen Dat. meisten = gewöhnlich 
(Togau 1,159, 79), mit unechter Genttivendung; zur 
Bezeihnung eines Grabe: das ist meistens lubeus- 
würuız, hoc maxime laude est dignum Steinbad, 
ipäter nit mehr; —= zum größten Teil: er hat mir 
diese bücher meistens verschaft Gellert bei Ade= 
(ung; Gemöhnlidfeit, Häufigfeit ausdrüdend: meistens 
plerumque, frequenter, [requenlissime Ötteler; wie 
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man meistens im umgange redet ®ellert 4,73; 
meistens sind die könige ungerecht, wo sie gnädig sind 
Senme Spaz. 1,44. — meiltenteild, j. unter meist. 
Meiiter, m. Borfieher, Oberfter, Tiichtigfter, frühes 
Lehnmwort aus lat. magister, teil der Bibel-, teild der 
Hofipr. entnommen, anf Grund der bentihen Betonung 
mägister ahd. zu maistar, meistar, mbd. meister unı= 
geformt, in ähnliher Umformung in allen deutjchen 
Dialecten mit Ausnahme des Gothifchen wiererfehrend, 
altjädhj. möstar, friej. mästere, m&stere, miittelengl. 
maister, mester, altnord. meistari. 1) gebraucht von 
einem Lehrer der heiligen Schrift: bistu eın meister in 
Israel $oh. 3,10; im Gegeniaß zu jünger: wenn der 
jünger ist wie sein meister Yuc. 6,40; bejonterd von 
Chrifind: einer ist ewer meister, Christus Mats). 23, 8; 
ich ewr herr und meister $oh. 13, 145 — allgenteiner 
in älterer Spr. für einen Lehrer (vgl. noch schulmeister), 
auch für einen Univerfitätslehrer, der jonjt in gelehrter 
Spr. den Titel magister führt: meister der sieben freien 
kunsten Zinfgref 1, 340; für einen Gelehrten, der 
ven Grad eines Magifter8 hat, Theolog, Surijt: die 
rehten meister der geschrift Megenberg 221,19; 
frägen wir einen meister vom lantrehte Schmwahenip. 
56; Arzt: medicus dieit ad populum: ich pin ain 
maister lobsam CErlaner Spiele 3, 835 und von da aud 
für einen Feldjcher, Barbier: gieng hin für eins bal- 
bierers thür und schrei: o meister kompt herfür 
Sandrub 118; Angeböriger der philofophifcher Facul- 
tät: die maister von der nätür Megenberg 6, 165 
gramatici, dag sint der rede maister 201, 28; baber der 
berporragende Gelehrte iiberhaupt: gab sich da usz für 
ein groszen meister Ulenipiegel 28; nod bei Neuerer: 
worauf manche tiefe meister wissenschaft und kunst 
ersannen Tied Dct. 148; — freier, vom Schreiber 
eines Buches, Dichter: der meister so die fabuln zu- 
sammen geklaubet Shuppius 829; von einem Lehrer 
und Borbild Schlehthin, Gegenjaß zu schüler Maleadhi 
2, 12, unsere meister nennen wir billig die, von denen 
wir immer lernen Goethe 49, 49; fprihmwörtlih: auf 
des meisters worte schwören nad Horazeng jurare in 
verba magisiri; ich soll nicht auf den meister schwören 
Goethe Gott, Gemüt und Welt. 2) vom berufsmäßigen 
und außsgelernten Ansüber eines Faces oder einer 
Kunft: meister, künstler, fabricator, opifex, artifex, 
operarius Maualer; ein künstlicher meister Weish. 
Sal. 8,6; zwo spangen, die des meisters hand gemacht 
hat Hobel. 7,1; meister in allerlei erz und eisenwerk 
1. Do}. 4,22; ein meister zu schneiten 2. Moj. 38, 23; 
meister der tonkunst, der bildhauerei; das kirchlein 
das ... des meisters kühner geist erbauet Schiller 
Kampf mit d. Dr. 172; meister ber Glode, Glode 397; 
mit Gegenfaß: das lehrt dich den pfuscher vom meister 
unterscheiden Goethe Aufger. 1,4; fpridmörtlid: 
übung macht den meister; das werk lobet den meister 
Gir. 9, 24; das werk macht seinem meister ehre Heyje 
10,360; titelhaft für große Kinftler, Dichter, der meister 
3. B. gern heitte von den Berebrern R. Wagners in Bezug 
auf Diejen; so drück ich meinen... kranz dem meister 
Ludwig auf die hohe stirne Goethe Tafjo 1,15 — 
freier von einem, der in einer Kunft oder einen ad 
bejonders bervorragt: ein meister auf dem clavier, der 
orgel; ein meister im spielen GStieler; der ist mir 
der meister, der seiner kunst gewisz ist überall 
Schiller Tel 3,3; irontjh: du bist ja meister im 
morden Räub. 5, 2. 3) eingefhränft auf den Hand: 
iwerfer, der für den felbjiändigen Betrieb feines Hand: 
werf3 von jeinen Genofjen geprüft iftz ansgegangen 
von dem Bauhandiwerfe, das zufrüheit im geiitlichen und 
gelehrten Hänten war (architectus meistar dero höh- 
späheo ahd. Glojj. 2,331), übertragen auf den weltlich- 
zunjtigen Grbauer von Kirchen und Häufern, fodann 
nad und nad auf Handwerker jeder Art, im Gegenjat 


meiftenteil8 — Metjter. 


788 


zu geselle, lehrling (f. d.): meister einer zunft, gilde; 
meister werden, sich als meister setzen; nähere Be- 
ftimmang durd Zujammenfeßung, bäcker-, drechsler-, 
tleischer-, nadler-, schneidermeister u. a.; titelhaft und 
al8 Anrede: meister Ulrich Huffnagel, der stat schlosser 
TZudher Baumeifterb. 100,29; wo der meister zimmer- 
mann das loch gemacht hat Schiller Hab. 1,1; — 
übertragen auf andere Verbände, die ihre Bezeichnungen 
aus der Spr. des Handwerfs entlehnen, meister nament= 
fh Freimaurer des dritter Grades; nad und nad) be= 
zogen auch auf Angehörige nicht zünftiger Geiverbe, ein 
Suhrmann beißt meister Simpl. 3,412; der meister 
keliner Ubland 436; felbft auf den Henter, vgl. meister 
Hans oben ©p.50; dorten stand der rothe meister 
HHeine 18,112; als Titel vor erfonnenen Eigen 
namen: meister Klügel, der sich so klug weisz Zutber 
5, 428b, meister Matz ardelio Stieler; meister Urian, 
ter Teufel Bürger der Raubgraf. 4) von der Hofipr. 
ber (vgl. im Eingange) für den Vorgejebten und Leiter 
einer Oenojjenjhaft gebraucht, val. im DWittellat. des Ss. 
9.5. magtster aulae imperialis, ostiariorum magister 
Dun ange; in mannigfahfter Weife, al3 Würde bei 
Hofe oder im Heere, ceremonien-, oberhof-, jäger-, ritt-, 
zeugmeister u. a.; als Xeiter der Bürgerfchaft, bürger- 
meister; al8 Borjteher einer Zunft, zunft-. obermeister; 
als fonitiger Leiter von amtlichen, genojjenidhaitlichen, 
gewerblichen, hauslihen Einrichtungen: bauern-, boten-, 
brau-, hammer-, haus-, kerker-, münz-, rent-, schirr-, 
stall-, werkmeister u. a.; alle die an den rudern ziehen, 
sampt den schifisknechten und meistern SHej. 27, 29; 
meister vom stuhl, bei den Sreimaurern; won Herrn, 
im Gegenfaß zum Dienjtboten, befonderg in der Echmeiz 
und Cchmwaben (vgl. unten meisterin); — im Allgemeiten, 
Befehlshaber, Teiter von irgend etwas: gib jnen herr, 
einen meister Bj. 9, 21; die meister des staats Goethe 
Epigr. 4; in der Formel herr und meister sein, zu befeblen 
haben; erkennst du deinen herrn und meister? Sanft I; 
wo der winter den gröszten theil des ganzen jahres herr 
und meister ist Hebel 2, 39. 5) in freiem Sinne und 
nur in gemijfen Verbindungen von einem, der eine Per- 
jon oder Sade ganz in der Gewalt hat: das die weiber 
wölln meister sin HSadh3 Faitn. Sp. 1,52; nu ich 
bin meiner sinnen meister Shmwieger geb. Venus 69; 
wenn wirst du doch einmahl über deine verwünschte 
zunge meister werden? Wieland Sylo. 2,7; (bie 
Echmeden) durch einen einzigen sommer zu meistern 
des teides gemacht Schiller 8, 387; in folge der 
schlacht .. ward er meister von Löwen und Limburg 
Kanfe Pärfte 2.99; die Arianer hatten... den meister 
gespieit Geumte Spa;. 1, 92; dasz auch ich wie jeder 
andere kluge an klugheit im Vatikan meinen meister 
finde Bismard Neden 15, 261 (vgl. Dazu Goethe 
Zafjo 1,4); Tchweizeriich einem den meister zeigen, ihn 
feine Übermacht zu fühlen geben Stalder; er.. fühlt 
sich neuer kräfte meister Wieland Ch. 7,99. 6)meister, 
von Gott (vgl. herr 3): so spricht der herr der heilige 
in Israel, und jr meister \ej, 45, 11; drum rufen wir 
zum meister der welt Ubland 62. — Zuiammen- 
jeßungen: Meijterarbeit, f. meifterbafte, ausgezeichnete 
Arbeit; au) — meisterstück (f. d.). — Mleiitergebügr, f., 
geld, n. Gebühr, Geld für die Erlangung des Meifter- 
rechts. — Meiitergefang, m. Art, Kunjt, Genojjenfchaft 
ber Meifterfinger; das von ihnen gejungene einzelne 
Lied. — Meeiiterlade, f. bei Handwerkern die Lade, in 
der die Meifter Zunftbriefe und Rechnungen verwahren. 
— meifterlos, chne Meifter, Negierer, Penfer, mbr. 
meisterlös: das meisterlose boot HeHyje Par. 2, 223; 
meisterlos zerstreut sich seine bande ?fenau 304; fi 
vom Dkeifter gelöjt babend, wild, unbändig, ausfchweifend: 
vast meisterloser mensch, der sich selbst in meister- 
schaft oder im zaum nit mag halten Maaler; hätte die 
güte eines solchen herrn miszhraucht, wäre meisterlos 
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geworden Hebel 2, 74; viele der meisterlosen deutschen 
landsknechte Treitjchle 1,41; weihlid, verzärtelt: 
meisterlosz, delicatus, molliculus Dajypodins; jebt 
no jhweizeriih namentlih von einem im Ejien ver- 
wöhnten Kinde. — Meiiterrecht, n. Recht eines Meijterd 
innerhalb einer Innung; in älterer Epr. au = Meijters 
jtii: die. . natur die hab ihr vorgenommen an Zlatna 
sonderlich zu thun ihr meisterrecht Opib 1, 132. — 
Meiterjänger, =linger, m. Dichter Ihulmäriger Meijters 
gejänge, — Meiiteritreich, m. Etreich wie ihn ein Metjter 
madt; zunädit funfteller Streih mit dem Schwerte, 
io ter Fehter (Wafimannspdorff Fehtichulen 15$), 
bann in weiterem Sinne: es war ein meisterstreich, 
hauptmann! Schiller Räub. 2,3; durch diesen meister- 
streich Heyje 4,53. — Meriterjtüd, n. Etüd eines 
Meifers, und wodurd) ji einer ald Meeifter zeigt; bei 
Sechtern: brauchten der meisterstück gar viel Wajj- 
mannsdorfi Fehtihulen 19%; im allgemeinen Einne: 
m. der natur, eines künstlers; es war auch seiner 
meisterstuck und siben freier kunst eine, sauber rein 
arbeit im becher zu machen Garg. 76; die freude soll 
ihr meisterstück machen Schiller Fiesfo 1,5; der 
buhlkunst meisterstück Wieland Ob. 11, 27; von 
Adam: zottes meisterstück Maler Müller 1, 14; bei 
Handwerfern: sein meisterstück machen. — Meiiter- 
werf, n. Werk eines Meifters; meijterhaftes Werk: das 
meisterwerk gottes Schiller 1,69; ob diese abmach- 
ungen .. gerade ein meisterwerk der diplomatie waren, 
das lasse ich dahingestellt sein BiSmard Reben 16,162. 
Meifterhaft, nah Art eines Meifters, vollendet, aus- 
gezeihnet, praeclare, egregie factus Stieler, das hat 
gott wahrlich meisterhaft gefügt Grillparzer 8, 210; 
(taß fie) sich . . meisterhaft im dialekt ihrer land- 
schaft zu unterhalten wisse Freytag Sandichr. 2,194; 
in volfsmäßiger Rede audh — ungemein jhön: weil 
gnädiges fräuiein . . jetzt sich meisterhaft angezogen 
$Smmermann Mind. 3,155; in älterer Spr. meister- 
haft, imperiosus Steinbad. — Meilterin, f. weib- 
iher Dieifter; herporragend in einem sache oder einer 
Kunjt, mbo. meisterinne: meisterinn der künste Ramler 
2, 110; also spielte manche meisterin Keller Werfe 
10, 18; in etwas: in dieser sprache bin ich meisterin 
Wieland Ob. 11,33; titelbaft für die Frau eines 
Handmerfönteijterd: frau meisterin, Frau eines Land» 
mwirtes; dachte... an den meister und an die meisterin 
daheim Hebel 2, 212; Herrin überhaupt: meisterin 
von ter Kunjt al8 Gebieterin eines Malers Schiller 
siesfo 2, 17; ich bin nun meisterin von diesem palast 
Wieland Sylo. 6,1; dasz sie.. nicht mehr meisterin 
von ihren bewegungen war Mg.5, 7. — meiiterlid), 
nad Art eines Meiiters, vollendet: autenticus, magi- 
stralis meisterlich Dief.; diu liet diu wären meister- 
lich Unficdtenjtein 564,1; (er) bildets (ba8 Hol;) 
nach seiner kunst meisterlich Weish. Sal. 13,13; wie 
meisterliche kunst in zeilen lobt Hagedorn der 
Gelehrte 75; mit Bezug auf einen Handmwerfsmeiiter: 
wie haben da die gerber so meisterlich gegerbt! U bland 
364; — Ausjeben und Art eines Meijter8 habend: am 
ende . . steht, an das pferd gelebnt, ein meisterlicher 
mann, .. einen jüngern belehrend Goethe 44, 52, — 
meiltern, ald DMeifter handeln oder ji) zeigen, ahd. 
meistarön, mb. meistern, in verichiedener Geftaltung 
tes Sinned; als Meijter, vollendet, funfifertig jchaffert, 
Gilden: von golde dar üf gemeistert was ein tracke 
MWigalois 190,5; felten in neuerer Spr,; was er (ber 
Cchneider) gemeistert hat Campe; ohne Obj., bervor- 
ragend im Schaffen jein, ih ald Meijter zeigen: wenn 
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Dief.; im fleisz kann dich die biene meistern Schiller 
Künftler 30; mit dem Beifinne des tadelnden Uber- 
bebens: was hastu hier zu meistern? Gtieler; der 
wird mich noch zu tode meistern Zenz Hofmeiiter 3, 4; 
willst du den vater meistern, ungerathne? Grill= 
parzer 4,13; meistern Sie mich nicht ın meiner 
politik Bismard Neben 4,209; sich meistern lassen 
(vgl. dazu hofmeistern);: Sie werden sich doch nicht 
meistern lassen! Goethe Wanbderj. 3,6; — als Tenfer 
leiten, regieren, berrihen: gubernare, beschirmen, 
meistern Dief.; mit dem Beifinn bes Bezwingens, 
Unterbrüdens: den bauch meistern $rolid Stob. 442; 
ich kan mich wol selber meistern Schwieger geharn. 
Venus 128; die sturmflut meistern wollen Seibel 
2, 102; vgl. bemeistern. — Metiterihaft, f. Art, Zus 
jtand, Würde eines Meifters, mıhd. meisterschaft; Kunjt 
und Rang eines in jeinem Face vollendet Ausgebilveten: 
nur ein einzig talent bracht ich der meisterschaft nah: 
deutsch zu schreiben Goethe Epigr. 29; jet audy die 
meisterschaft im radfahren, ringkampfe erwerben, al$ 
Erjter darin angejehen werden; Stand und Gejamtheit 
Der Handwerfer: m. einer innung; in älterer Spr. aud) 
— Hherherrlichfeit, Macht des Regiments: regimen 
meisterschaft Dief.; meisterschaft, imperium, domi- 
nium Steinbad; lanbichaftlih bi8 Heute: in einem 
hause, wo eine tüchtige meisterschaft ist SGotthelf 
Schultenb. 180. 

Meiizel, m. 1) Gerät zum Ausjhlagen ober Abjtopen 
von einer größeren harten Mafje, Schlag, Stemmeijen; 
abp. meizil, mbo. meizel, auch altnord. meitill. zu einem 
untergegangenen Berbum goth. maitan. altnord. meita, 
ahd,. meizan, mhD. meizen jchneidend abtrennen gehörig: 
celtes, celtulus, celum meiszel, meisel Dief.; Gerät 
der Steinhauer, Zimmerleute, Holzarbeiter u. j. w., au 
der Bildhauer, daher Sinnbild ihrer Kunft: die voll- 
kommenste (ruft) die je ein maisel geschaffen hat 
Sdiller 3,579; vom meiszel beseelt redet der fühlende 
stein Spaz. 125; übertragen: (der Diann) der vollendet 
sprang aus dem meiszel der unerschöpflichen künstlerin 
(Natur) Fiegfo 1,1. 2) anderes meiszel der älteren 
Spi., dentiher Name jür das fremde Charpie, ungeriß 
ob ebenfallg vom DBerbum mbd. meizen jtammend; 
meiszel von schleiszen gemacht, wie jn die wundarzet 
brauchend, ein meiszel in die wunden thün oder legen 
Maaler; nody bei Adelung als der und die meiszel 
aufgeführt, jebt völlig vergefjen. — meißeln, 1) mit 
einem Meigel jchlagen, bearbeiten: meiszelen scalpro 
excindere, tornu exeidere Stieler; durch einen Meipel 
trennen, etwas ab-, aus-, los-, wegmeiszeln; bei Berg= 
Teuten mittel8 eines Meigelbohrers losbohren; Bei den 
Hutmachern in bejonderer Art Haare vom Felle trermmen, 
behufs der Berfilzung; bei ven Roßhändlern allzufarge 
Ohren ter Pierte bejhneiden; mit einem Meigel ein= 
ihlagen: ein loch, namen in den stein meiszeln; ein 
musensohn .. hub dann zu meiszeln an Uhland 301; 
mittel8 eine8 Meihel8 bilden, bilder, statuen; bank, 
deren hohe, zierlich gemeiszelte lehne man .. bemerkte 
Keller Werte 2, 145. . A 

Melde, f. Name mehrerer Pflanzenarten mit jtaubig 
ausjehenden Blättern, mhd. melde; aud mit anderer 
Aplantitufe, ahd. molda, mulda, auch malta, int jpateren 
Mh. malt, malten, molten, kair. no jet molten, 
zunächit zu ahd. molta, md. molte, molde Staub, weiter: 
hin zur der Wurzel mal (vgl. mahlen) gehörig. — nielden, 
anzeigen, fundgeben, mweirgerm. Wort dunkler Herkunft, 
altengf. meldian, meldigan, altfädhj]. ahd. meldön, mbr. 
ırelden; in engiter Bed. ver älteren Spr. —= kerraten, 
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dein finger durch die saiten meistert Schiller Laura | angeben, zur Anzeige bringen: er heilete sie alle, und 
am Clavier; HandwerkSimeifter jein: statt handlanger bedrawete sie, das :ie jn nicht meldeten Mutth. 12,16; 


zu seın, will er doch inmer mitmeistern Goethe 
33, 63; einen meistern, al8 Lehrer oder Leiter Vor= 
hrift geben, Kritif üben: magistrare, meistern, leren 


man haltet hund, das sy die dieben mäldind oder an- 

zeigend Mauler; weidmännifd noch sich melden, wenn 

ein Wild vor dem Jäger mit einem Laut plöklid jrutt; 
0 * 
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erweitert zu ber Bed. fund thun, anfündigen: ein ur- 
teil melden Fundgruß, 1,159; von Herolden, Boten, 
Wahtpoften, Dienern: der engel meldöt in da Müllen- 
boff-Scherer 31, 10, lasz dich beim alten melden 
Schiller Näub. 2,1; melden Sie mich Ihrem herrn 
Freytag Wald. 4,2; der posten meldet feinde; all: 
gemeiner; sein brief meldet gutes; er meldet, dasz er 
nicht kommen könne; er... drohte ihm, den ganzen 
vorgang seinen obern zu melden Schiller 3, 562; 
etwas an zuständiger stelle, höchsten ortes melden; 
so!lst melden zu höchsteigenen ohren Kab. 4,95 ans 
führen in einer Schrift: mälden, erzellen, ein ding an- 
ziehen und mälden Maaler; jener \Würtenberger, wie 
Bebel meld arg. 43; die Deutschen . . von deren 
ruhm auch feinde melden Hagedorn Yab. 1,63, von 
Überlieferungen, Tiedern, Denfjteinen: eurer thaten ver- 
dienst meldet der rührende stein Schiller Spaz. 96; 
die tapfern helden, von denen uns die lieder melden 
Kampf mit d. Dr. 76; des königs namen meldet kein 
lied, kein heldenbuch Uhland 392; in ten Formeln 
ohne ruhm zu melden, mit respekt zu melden; ich 
würde .. mir, mit respeet zu melden, das gesäsz ver- 
brennen Smmermann Mündh. 3,129, — refl., und 
erjt in neuerer Spr., entwidelt, = fi) für eine Leittung, 
Art, Piligterfüllung, Anfprud u. &. angeben, bezeiditen: 
sich mündlich, schriftlich, um ein amt, für eine stelle, 
als beurlaubt, zurückgekehrt, als fremder, gast, gläu- 
biger, schuldner melden; der herzog sucht eine parthie 
für die Milford. ein anderer kann sich melden S Yiller 
Rab. 1,5; freier: augenblicke der erschöpfung könnten 
sich melden 4, 7; überall meldet sich rauch und brand 
in den ruinen Goethe DuW. 1; der. hunger meldete 
sich, wurde gefühlt; landfhaftlih aud non Spuf und 
Geiftern, sich melden. — Meldimg, f. Handlung bes 
Meldens, nad) ben verfchtedenen Bed. des Berbumsg, 
mhd. meldunge: eine meldung thun; eine meldung von 
was thun Gteinbad); eines dings meldung thun, 
mentionem facere alicujus rei $rijd)y; meldung bei 
der behörde, zu einem amt, für eine stelle; bücher, 
worin von den unglücklichen opfern des spiels meldung 
geschieht S hiller 3, 178. 

Meelije, £. Bienenktraut, aus dem griech. melissa, feit 
16. 3b. übernommen: melissen, müterkraut, apiastrum 
Maaler. 

Mieik, Milch gebend; gemeingerm., nicht überall be- 
zeugtes, zır melken gehöriges Wort, nord. milkr, ntittel- 
engl. milche, abb. hd. melch; vacca mulsuria, ein 
meike ku Dief.; die blässe ist melk Smmermann 
Münch. 3,5. — melfen, Milch entziehen; meitgern. 
ftarfes Berbum, zu dem im Gothifchen nichts Gnte 
iprecherides bezeugt ift, während im Altnord. Das Deno- 
minativ mjolka von mjölk das Berbunt erfeßt; altenal. 
melcan, friej. melka, ahd. melchan, mb. melchen, fpäter 
melken; urverwandt zu dem gleichbed. Tat. mulgere, 
griech. amelgein, Yitt. mılsti, fomwie zu dem fangfr. marg‘ 
ftreihen, abjtreihen; al8 ablautendes Berbum im Präjeng 
mit den {formen ich melke, du milkst, er milkt, die 
noh Gottjhed 1753 ausfchlieglih angibt, während 
Adelung das heutige du melkst, er melkt al$ richtiger 
binftellt; Smp. in alter Form milk, bei Gottidhed 
melk, bei Adelung melke; PBrät. mbb. male, älter 
nhd. malk, fpäter molk (beide Formen bei Steinbad), 
Conj. Älter mülke (wenn einer mülk und het kein kühe 
BWaldis Ejop. 4,30), fpäter unb big jeßt mölke; 
Part. gemolken; dazu haben fich Schwache Formen eit= 
gejtellt, melkte. gemelkt: während dasz sie ihre ziegen 
melkte Wieland Danifhm. S;, jebt überhand nehmen. 
Bed. 1) einem Euter Weil) entziehen: kühe, ziegen, schafe 
melken; er weisz mit melken umzugehen Schmieger 
en Venus 945 die kühe sind gemolken Goethe 

sery u. Bütely; er... melkte die schaf und meckernden 
z1egen Boß Dodyff. 9, 244; mit Acc. des Entzogenen: 
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hastu mich nicht wie milch gemolken? Hiob 10, 10; 
die milch in eine gelde melken Steinbad; gemolkene 
milch; da die weisze milch gemeikt wiru Burger 
Sfias 4,434; übertragen einen melken, ihm Vermögen 
entziehen, ausbeuten, auch eines beutel melken; bin und 
ber wenden, jchmeichelnd herumziehen: der keiser lest 
sich melken, wie eine memme Luther Tijär. 3472; 
iprihwortlih: er will den bock melken (vergebliche 
Arbeit thbun) Simrod 62; etwas melken, anhaltend 
betaften. 2) jelten = Milch geben, in den Verbindungen 
eine melkende kuh, melkende ziegen; danah aud: 
saugende kind und melkend ammen Keller Schwänfe 
Pr. 95; und fonft: das vieh friszt um ein drittel weniger, 
und mölkt um die hälfte besser Möfer Phant. 1,346, 
— In Zufammenfeßungen: Melfeimer, m., aß, n., 
gelte, f, =fübel, m. Eimer, Faß, Gelte, Kübel für das 
Weifen; aus der melkgelten schöpfen Garg. 178; ziege, 
melkkübel, . . milchmädchen Wieland Sylo. 6,1. — 
Meiffuh, f. zu melfende Kuh; melkekuh Günther 
979. — Meltichenel, m. Schemel den man beim Melfen 
braudt. — Mielfvieh, n. zu melfendes Bieh,. 

Melfer, m. der da melft; in den Milhmwirtichaften 
Knecht, der das Melfen zu bejorgen hat; aud Name der 
Brandeufe, die das Vieh ausjaugen fol. — Mielterei, f. 
Su des Melfens, Anftalt in der folches betrieben 
wird, 

Melodie, f. mohlklingende Tonfolge, Singweife; 
Lehnwort aus dem griech. melödia (wörtlich gegliederter 
Gelang); vom Kirchengefange her in die Spr. gefommen, 
anfangs ganz in frember Form und suozsane überjekt 
(Sraff), mhd. als melodie ericheinend, fpäter als 
melodei: melodia melodey Dief.; al8 Wort ver lich 
lihen Kunft, wie nad) und nah aud bes gemeinen 
Pebens, auf jede liebförmige, oder an das Kieb erinnernde 
Tonfolge bezogen: ein geigen mit zweien seiten, darauf 
rasplcn sie ein bäwerische melodey $randWeltb. 2212; 
die Form melodei bi$ in die neuere Spr. dichterifch 
permenbet: tausend schöne melodeien Wieland Bogeli. 
102; der tact.... zu deiner melodei Goethe Fauit |; 
(fie) singt ein lied dabei, das hat eine wundersame, 
gewaltge melodei HHeine 15,130; indeß jhon im 
16.35. (Wadernagel deutjches Kirchenlied 1, 4-49) das 
heute gewöhnliche melodie aufgefommen ift; Plur. vier- 
filbig melodieen, dichteriih and, dreifilbig melodien 
(:liehn Hölty 127); melodie zu einem liede, eines 
liedes; kirchenmelodie (Gellert 2,92) jolche zu einem 
Kirchenliede, eine melodie singen, spielen, blasen; über= 
tragen: in einem andern warmen herzen die gleich- 
gestimmte melodie zu ahnen Körner Rojamunde 2,9; 
meines innern melodie Grillparzer 1, 177; uns flosz 
der rasche strom der stunden in treien melodieen fort 
Ubland 17. — melödiid, nah Art einer Melodie, 
wohlfautend, gefangreich, Wort des 18. Sh.: unser leben 
rinnt dann melodisch wie die flötende quelle zum 
schöpfer Schiller Tiesfo 4, 14; diese spricht zu ihm 
melodische worte Platen Abbajj. 2, 189; ich wagte 
einige melodische lockrufe anzugeben Gaudy Erz. 159. 

Melone, f. Name einer Frucht aus dem Gnrfen- 
geichlechte und der dazu gehörigen Pflanze eucumis 
melo: von Italien und Stofranfreich her eingeführt, 
nach ital. mellone anfangs Diasc.: melaun melo Boc. 
15. 36.; melo melone, melon, meloen, melune Dief.; 
fpäter, wie jebt, Sem.: mit... rotten rüblein, melonen 
©arg. 73; die duitende frucht der grüngestreiften me- 
lone Boß Luife 1,572. — Meltan, |. mehltau. 

Meenmme, f. Feigling; uripriinglic al8 memme und 
mamme weit verbreitetes nıumdartlices Wort = Mutter- 
bruft, auch fäugende Diutter jelbjt im der Kinderipr. 
(romantich entipricht maman, vgl. mama), feit 16.36. 
auf einen weibiichen, furdhtfamen Mann gewentet: es 
sind gemeiniglich memmen, die sich zu sehr für ihren 
weibern fürchten Matbhejius Syrah L, 543; (der 
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Gebanfe) macht mich zur feigsten memme auf dem 
erdboden Lenz Hofmeifter 5,2; ‚Sie scheinen mir ein 
mann von muth?‘ ich bin keine memme Kohbebue 
Berichwieg. wider Willen 14. — memmenhaft, nad Art 
einer Memme. 

Menge, t. VBielheit, große Anzahl; zu dem Abj. 
manch (j. d.) gehörig, gemeingerm. mit Ausnahme des 
Altnord.: goth. managei, altengf. menigo, altjäch]. menigi, 
abo. manaki, managi, menigi. nıhd. manige, menige; 
auch im Älteren Nhd. nod; menige multitudo Dief.; 
unter der groszen menige des volks Srolid Stob. 
438; do wird feit 16.55. das jhon im Mibr. auf- 
gefoınmene gekürzte menge allgemein. 1) Das Wort be- 
zieht jich zunächit auf Perjonen, = Menihenihar, Anz 
zahl von Menjcen: geschrei einer menge auf den bergen 
Se. 13,19; dieser hauf, des eine grosze menge ist 
Barudh 2,29; von der Bevöfferung eines Ortes: die 
menge aber der stat spaltet sich lp. Geidh. 14,4; = 
Bolf geradezu: der wart von der menig keiser geheiszen 
und von dem senate Augustus D. Städtehr. S, 28; 
Kriegerihar: der sieg kompt vom himel, und wird 
nicht durch grosze menge erlanget 1. Macc. 3, 19; mit 
bald fhwäaceren, bald ftärferem, verächtlichen Beilinn, 
— BDolf in jeiner Gefamtheit, Niedrigfeit, Urteil8lojig- 
feit: ich bin nit gern bei der menge Vtaaler; das 
stürmende klatschen des beifalls der menge Schiller 
1,61; die wankelmüthge menge M. Stuart 4,11; in 
einzelnen Beifpielen jelbjit dem pübel nahe geitellt: das 
drama setzt eine müszige menge, vielleicht gar einen 
pöbel voraus, dergleichen sich bei uns nicht findet 
Goethe Wanderj. 2,9. 2) mit näherer Beitimmung, 
von einer großen zujammtengehörigen Anzahl Menichen; 
mit Teilung$genitiv: die menge seiner kinder Ejther. 
5, 11; eine grosze mechtige menge volks 1. Macc. 5, 30; 
aus aller menschen mens B&erhard 2655 die menge 
der parteiwähler Bismard Reben 13,105; mit von: 
die menge von heuerleuten Möfer Phant. 1,101; mit 
bloßer Beifeßung eine8 Subjt.: eine menge tapfere 
leute Steinbad; auch wo die Genitivform verwijcht 
ijt: eine menge menschen, frauen, kinder, zuhörer 
u. a.; — mit ähnliden Beftimmungen aud) von Tieren: 
eine grosze menge hewschrecken Richt. 6,5; jre kamele 
waren nicht zu zelen fur der menge 7, 12; der rösser 
menge 5.Moj. 17,16; eine grosze menge vieh, pferde, | 
u.a. 3) menge in Bezug auf Dinge, in alter Spr. 
nodb nicht vorhanden, erjit nad) dem Mehp. entwidelt: 
die menge der stern am himel 5. Mof. 1,10; nach der 
menge der jar 3, Woj. 25, 16; solche menge von beeren 
Brodes 2, 353, eine menge conjecturen Freytag 
Handidr. 1,201; eine menge silbers (silber), goldes 
(gold) u. a.; auch nur = Zahl, dichterifch: dieser gläser 
frohe menge U 3 1,58. 4) im feften yormeln; die menge: 
gelds die menge 2.Chron. 24, 11; alıerlei wein die menge 
Neb. 5,13; flachs die menge Rabener 3, 91; pulver 
die schwere meng Schiller Räub. 2,3; soff und spiel 
und mädels die menge Wallenft. Yager 6; in menge: 
do giengen die jungfrawen dem saerament ... in groszer 
menig vor Zimm. Chron. 2, 224; butter in menge 
Rabener 3,75; etwasin schwerer, groszer, ungeheurer 
menge vorrätig haben; auch: anbeter könnt ich wohl 
noch in der menge haben Goethe Mitichuld. 1,35 — 
Plur. des Wortes mehr in gewählter Rede: mengen 
von menschen ital. Xeije I; welche mengen stürmen 
daher! Klopjtod Mejj.6, 211; geld, vorräte in mengen 
haben; — zıt menge al8 Sammelbegriff fteht ein Ver: 
bum im Sing.: die menge versammelt sich, findet sich 
zusammen; aber au im Plur.: eine grosze menge 
volks .. die da komen waren, jn zu hören Pırc. 6,17; 
es waren die menge gemahlter figuren darin (im Bırche) 
Wieland Eylo. 1,9; Cing. und Pur. wechfelnd: da 
nun diese stimme geschah, kam die menge zusamen, 
und wurden verstörzt Alp, Geich. 2, 60, 
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Mengen, durch einander bringen, mifchen; nieder- 
deutiches, Ihon frih ins Hochdeutiche gebrungene8 und 
Dort verbreitetes Wort, altfächj. mengıan, alterngl. mengan, 
mbb. mengen, Ableitung von nieterd. mang Gemein= 
ihaft, Schar, das fich mittelniederd. nur noch als ad= 
berbialer Dat. Blur. mangen = dazwiiden, darunter, 
auch al$ mank, mang in gleihem Sinne (landichaftlid) 
bis heute) findet, fonjt in altiächl. gimang, altengl. ge- 
mong, Schar, Haufe, Gejellihaft, vorbanden ift; im 
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| weiteren dunkler Herkunft; gebraucht von Gegenftänden 


und Stoffen, die durch einander getban werden: menge 
drei mas semelmelh, knete, und backe kuchen I. Ptof. 
18, 6; futter, getreide, in den Schmelzhütter: erz mengen, 
gemenget futter Sej. 30, 245 ungesewerte kuchen mit 
öle gemenget 2,Woj. 29,2; kleid .. das mit wolle 
und lein gemenget ist 3. Mo}. 19, 19; mannigfad, un= 
Jinnlicher und bilblih: diu wise mit bluomen wol ge- 
menget Nleidhart 25, 24; (der jleigige Schnitter) mengt 
das sichelgeräusch und ein fröhliches lied in das morgen- 


'geflüster des hains So0lt»y 66; eh noch der wagen 


rasselndes gedränge staub in die schatten (de8 Praters) 
mengt Maitalier Gedichte 175; das leben mengt und 
mischt ohnehin alles durcheinander Goethe Wanterj. 
2,2; in freierem Ausdrud: die wonne jener stunde, 
und das mitleidvolle bangen um die theuern mengen 
ihre thränen auf des mädchens wangen fenau 260; 
von Perjonen: einen in einen streit mengen, binein= 
ziehen; las du vom hadder, ehe du drein gemengt wirst 
Spr. Sal. 17,14; auch) eines person, namen in eine 
sache mengen; — rejl., sich mengen, von Stoffen: wie 
wenn wasser mit feuer sich menget Schiller Taudıer; 
doch mengt sich . . ein scharfer tropfen in die reine 
milch Grillparzer 7,195; von Empfindungen: nicht 
darf sich groll in goldne lieder mengen 1,57; von 
Gegenjtänden: wo hecken und büsche fein dicht sich 
in einander mengen Wieland Am. 1,19; von Ber- 
jonen: sie mengten sich unter die heiden ®j. 106, 35; 
nach einer weile hab ich es versucht, mich in ihre 
(der Kinder) spiele zu mengen Rojegger Waldidıufm. 
35; übertragen: der verdrusz, den Sie... gehabt, hat 
sich gewisz ohne Ihr wissen mit in das spiel gemengt 
Gellert Betjhw. 3, 11; gut, ich will mich in nichts 
weiter mengen Weiße fom. Op. 3,129; wenn vater 
und mutter sich... mit in die erziehung mengen fen; 
Hofmeifter 2, 1.— Zujammenfeßungen: Menge: (Meng:) 
futter, n. Futter, aus verichiedenen Körmern zufammens= 
gemengt. — Menges (Miengs)forn, n. Bermiihung von 
halb Weizen und halb Korn für das Brotbaden. 
engjel, n. Geinenge, Miihmaich von Berichiedenent; 
urfprünglich niederd. und nieberländiiches Wort (menghsel 
mixtura, permistio, varietas Kilian); in der Spr. der 
Pandwirtihaft ins Nbd. gefommen, = Gemenge von 
Futter; auch al® mangsel, mengsal: heckerling mit 
kleien, so das geringste mangsel (ijt) vec. Per. 1872; 
in allgemeinerem Sinne: dieses ganze mengsel von so 
heterogenen auszügen Pefjing 9, 149; purismus, der 
eine durch mengsal entstellte sprache wieder herzu- 
stellen bemüht ist Goethe 46, 340; aud) al$ gemengsel, 
von einer zufammengewürfelten Bevölferung: ein solches 
liederliches gemengsel Möjer Pbant. 1, 259. 
Mennig, m. rote Farbe aus Bfeifalt; Tat. minium, 
bereits ins Abd. al® minio und minig übernommen, 
mbd. und jpäter in jchwanfender gorm: zmintum meninc, 
menige, menge, menginge, minig u. &. Dief., der 
mennich, menning Gteinbad), der mennig Ade- 
Yung; als Fen.: die menge, minium Stieler, mennje 
Sriich; das roth der ächten mennige Sacob8jon. 
Menih, m. Bezeihnung der böchfter Gattung ber 
Srobemwohner. Urjprünglid Adj. zı mann, und daß 
jelbe wa8 männisch (f. d.), aber im Nieder und Hod= 
deutichen in jchwacher Form al8 masculines Gubft. 


ausgebildet und mann in feiner allgemeiniten Bed, ver- 
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brängend, ahd. mannisko, mennisko, altfächf. mennisko, | Tebenszeit eines Denen, zu fiebenzig Jahren gerechnet: 
frief. manniska, menniska, mbd. mennische, menesche, | das er (Abmet) zwei menschenalter leben mocht $rd= 
mensche, in letter Kürzung mensch; daneben hat fid) |Tic) Stob. 363. — Menicenfeind, m. der die Menichen 
auch ein Nentr. mensch ergeben, f. unten. Die Form |insgemein haft. — Menidenfrejler, m. der Meniden 
mensche bisweilen no im 17.3h.: gottes kind ein frißt, Kannibale; aud) Irame einer Hatfiichart, und des 
mensche muste werden BP&erhard 30; jelten in jtarfe, brafilianifchen Geier. — Mienjcdjenfreund, m. Fremd 
Form überfchwantend: der mensch wird nur zum mensch | gegen die Denen insgemein; dazu menjhenjreundlid: 
gezogen Stlinger 2,1705 Dim. menschchen und mensch- | menschenfreundliche gesinnung, teilnahme. — Pen: 
lein, gern mit fpottendem Nebenfinne: dieses mensch- | jdenfurdt, f. Furht vor Menichen, ihrem Urteil oder 
chen Goethe Benv. Eell. 4,2; die menschlein mühen ihrer Mache: wenn... menschenfurcht den arm der obrig- 
sich geschäftig ab Grillparzer 1, 176. DBolle Bed. keit bindet Schiller 3, 514. — Menichengelchledt, n. 
des MWorts, bei der vielfach die menschliche Hinfälligteit, Gejchleht der Menjchen, die gefamten Menjchen: ein 
Niedrigfeit, Schwäche hervorgehoben wird: ein mensch boshaftes pasquill aufs menschengeschlecht Schiller 
ist in seinem leben wie gras ®j. 103,155 ich bin ein Näub. 1,2; Geichleht unter den Menjdhen: das (Lanb= 
mensch, das ist prästhaft Maaler; es irrt der mensch, fette) ist freilich ein menschengeschlecht .. Seume 
so lang er strebt Goethe Fanft, Prolog im Simmel; m. Sommer 64; nad zeitlicher Anfeinanderfolge: die 
andrerjeit8 die jtttliche, Gefüblsfeite, und die Gleichheit seelen der künftigen menschengeschlechte Klopjtod 
gegeniiber dem Stande: wenn du ein mensch bist und Meif. 8, 379; seit drei menschengeschlechtern H» Kleift 
ein menschliches herz hast Schiller Räub. 4,5; der Käthhen ». Heilbr. 1,1. — Menihengefidht, n. Gelicht 
alte urstand der natur kehrt wieder, wo mensch dem 'eine8 Menjchen; Menjch felbit mit Hervorhebung feines 
menschen gegenüber steht Tell 2,2; der bauer ist auch | Gejichte8: sie ist... das häszlichste menschengesicht 
ein mensch. so zu sagen Wallenft. Sager 10; zufammen: Wieland Am. 17, 32. — Menichengröße, f. Größe der 
faffender Sing. bei der Zeichnung der menfhlichen Art, Menjihen, bejonders geiftige oder gefellihaftliche. — 
im Gegenfaß zu den Einzelwejen: uns war darum zu Wemdhenhand, f. Hand eines Menichen: (die Tiere) 
thun, den menschen kennen zu lernen, die menschen hatten menschenhende Hef. 1,8; Menjch felbit, jofern 
überhaupt lieszen wir gern gewähren Goethe DuW. er dur die Hand etwas jchafft: der heiden götzen .. 
17; vaber allgemein: das der mensch nicht lebet von von menschenhenden gemacht ®Pf. 135, 15; doch zog 
brot allein 5. Wtof. 8,3; der mensch ist frei geschaffen Inicht menschenhand den strang (der Ölode) Uhland 
Schiller Worte des Glaubens; im der Anrede: denk, | 399; mit Betonung der Pflege, Hilfe: dein vaterland 
o mensch! an deinen tod Gellert 2,174; vereinzelnder |. . fühlte zum erstenmal eine menschenhand Sdiller 
Plur.: war weiser, denn alle menschen 1. Kön. 4,31; Kab. 2,3. — Menidhenhandel, m. Handel mit Dienjchen, 
den menschen ein wolgefallen Luc. 2,14; alle menschen Berfauf in Sklaverei. — Menjchenhaß, m. Haß gegen 
werden brüder Schiller an die Freitde; —= Leute: das die Wienfchen insgefamt. — Menjchenherz, m. Herz eines 
er meine schmach unter den menschen von mir neme ; DWenjchen, bejonder8 mit Betonung des Gefühle; St 
Lırc. 1,25; dasz alle menschen auf dich gucken Grobian. | haber eines foldyen: wenn wir der religion diese grosze 
390; es ist mir ganz unmöglich, unter menschen zu gewalt über jedes menschenherz einräumen Sdiller 
gehn Schiller Kab. 5,6; — in Verbindung mit Ad= 3,514. — Menfchenfenner, m. Kenner der Menjchen, 
jectiven mit verblaßterem Sinne, fo daß der Adjectiv- ihrer menjhlichen Eigenihaften; dazu: Menidjrentennt- 
begriff überwiegt: wer nu irgend einen todten menschen 1ti8, f. — Wienjdenlind, n. Kind eines Menihen; Menfch 
anrüret 4.Moj. 19,11; wer gedüldig ist, der ist ein überhaupt, nit Betonung feiner Abftammung und Art, 
kluger mensch Spr. Sal. 19, 11; es giebt garstige men- fihon mbd. menschenkint: gott ist nicht ein mensch, 
schen Schiller Rüub. 4,3; noch mehr verblaßt, wenn das er liege, noch ein menschenkind, das jn etwas 
mensch —= irgend Einer fteht: wie denn einem men- gereue 4.W0].29, 19; hört es, menschenkinder Schiller 
schen ein schwur entfaren mag 3. Moj. 5, 4; Gen. Sing. 4, 30; öfter8 mit derberem oder fpaßhaften Klange: 
ohne Artifel: soweit hatte ich nicht geglaubt, dasz | wer bist du denn, menschenkind Hauff 6,14. — 
menschen bosheit reiehen könne (die Bosheit irgend Mienfcyenklafie, f. Klaffe von Menfhen nad gefellichaft- 
Eines) Cronegf 1,102; = man: morgen ist der erste licher oder natinliher Schäßung: vertraulichkeit mit 
april, der mensch solte sich der jahrzeit zu ehren dieser menschenklasse und ihren gesinnungen Shiller 
brauchen lassen Weije Erzn. 219; kein mensch — 4, 267. — Menfcdenfunde, f. Kunde der Menfchen, ver 
iemand (Pred. Sal. 9,15), ein jeglicher mensch = Mtenjhheit: natur- und menschenkunde Herder zur 
Seder (3, 13), welcher. solcher mensch —= welcher, folder Phil. 5, 32; Kunde des einzelnen Menichen, bejorders 
(3. Mof. 17, 4. Spr. Sal. 20,24); der mensch der... in Bezug auf jein Inneres, Menichenfenntnis: die 
= derjenige welcher (Htob 5, 17); — Einjchränfung des; menschenkunde der deutschen romanschreiber SPaul 
Begriffs auf einen erwachlenen männlidhen Menfchen: uni. Logel, NXXIUI; dazu menidenlundig: einen welt- 
da war ein mensch, der hatte eine verdorrete hand und menschenkundigen, auch wceitgewanderten mann 
Matth. 12,10; dieser ist ein fromer mensch gewesen Ey Meyer d. Heil.s. — Menfcdenleben, n. Zuftand, 
Pc. 23, 47; ich bin ein junger mensch Schiller, Aıt, Dauer des menfchlichen Yebens: ein menschenleben 
Karl. 2,5; in der Anrede: sprach er zu jm, mensch, | ist kurz; greift nur hinein ins volle menschenleben 
deine sunde sind dir vergeben Puc. 5,29; haben Sie | Goethe Fauft, Vorfpiel; ein Menfch felbit mit Nücd- 
lust, junger mensch, Ihr Lerz in eine pfütze zu werfen? | jiht auf jein Yeben: ein menschenleben opfern; mit 
Schiller Fiesto 1,12; auch mit verächtlichenn Neben= | menschenleben spiele und scherze ich nie Hauff 6, 44. 





finne: nimmt Ihre abneigung gegen diesen menschen | — Menjdjenliebe, £. Liebe zu den Menjhen insgemein. 
nicht zu? Gelfert 6,36. — Zufammenfeßungen: | — Menjdenmenge, f. Menge von Menichen, viel Bolfe. 


menichenähnlich, einem Menjchen Ähnlich: anblick dieser | — menjdienmoglid), den Dienjchen möglich, verftärftes 
menschenähnlichen . . geschöpfe Goethe Wahlverm. | möglich, Alter: so viei menschmöglich ist Heinfe 
2,4. — Menfdjenalter, jelten = Zeitalter: saeculum | Ardingb. 1, 156; aud; menschlich und möglich, vgl. 
oder menschenalter Shuppins 780; gewöhnlih —= | menschlich. — Menidenpaar, n. Paar, Mann und 
durchichnittliches Lebensalter eines Menichen, anges | Weib des Menfchengeichlechteg: in jedem menschenpaare 
nommen zu dreißig oder drei und dreißig Sahren: cin | schläft, wie in dem ersten, ein ganzes menschengeschlecht 
ganzes menschenalter lang Schiller 4, 309; dasz die | Schiller 4,309. — Menjdenpflidt, f. Pilicht eines 
bewegung . . vielleicht in einem weiteren menschen- | Menjchen, befonders gegen die Mitmenfchen. — Wiens 
alter ihre ziele erreicht Bisnmard Acden 12,200; auch | jdyenredjt, n. Net das ein Menjch als jolcher bat; im 
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zufammenfafjenden Eing.: vernunft.. singt und redet 
von menschenrecht B 05 4, 221; im vereinzelnden Plur.: 
zeitpunkt, worinn . . von menschenrechten und ge- 
wissensfreiheit rede war SE diller 6,385. — Menden: 
fagung, f. das von Menidhen Feitgejette, zumal im 
Gegeniaß gegen göttlihes Gebot. — menjhenichen, Iheu 
por Menjchen: ein menschenscheuer sonderling; men- 
schenscheu sein. — Menidienidlag, m. Art, Gattung 
von Menihen: ein groszer, schöner, nerviger menschen- 
schlag Seume m. Leben 73; bei einem so achtbaren 
konservativen menschenschlag BiSmard Reben 13, 245. 
— Menicenjeele, f. Seele des Penjchen; Menich, mit 
Hervorhebung jeiner Ceele: jammer! von keiner men- 
schenseele zu fassen Goethe Yauit I, in gewöhnlicher 
Nebe keine menschenseele nahbrüdlih für Niemand: 
hier ist keine menschenseele zu finden. — Meniden= 
john, m. Sohn eine8 Menjhen, Menjch mit Hervor- 
bebung feiner Abjtammung: der vater und die mutter 
alles neers der menschensöhne Herder ;. fitt. 4, 79; 
von Chrijtus, nach jeiner eigenen Bezeihnung des men- 
schen son %oh. 12,34: der heilige name gottes und 
des menschensohns Smmermann Mündb. 2, 173. — 
Menicdyenverkänfer, m. der Dienfchenhandel treibt, Sflanen= 
händler. — Wenjdenveritand, m. vem Dienjchen eigener 
Derjtand, als geiftige ähigfeit: gesunden m. haben; 
Beritand, Sinn in ver Nebe eines Dienihen: gesunden 
menschenverstand in den kanzelvortrag zu bringen 
Herderz. Pitt. 1,121. — Menidienweisheit, $. Weisheit 
der Menichen, namentlih im Gegenjat zur göttlichen. 
— Menjdenwerf, n. Werf von Menjhen gemadt; gern 
mit dem Beijinn des Kleinlihen, Nichtigen, Hinfälligen, 
Cchledten: ich beware mich in dem wort deiner lippen. 
fur menschenwerk ®Pj. 17,4; menschenwerk ist aller 
klugheit künstliche bereehnung & &iller Rallenit. Tod 
4, 5. — Menidhenwert, m. Wert des Menjchen in fitt- 
liher Beziehung. — Menidjenwis, m. dem Denjchen 
eigener DBerftand, menjchliche Klugheit: was lockst du 
meine brut mit menschenwitz und menschenlist? 
Goethe Fiiher. — Menidhenwohl, n. Wohl, Ghid der 
Menichen insgefamt: für das m. arbeiten. — Wienjden: 
würde, Sf. jittlihe und geijtige Würde eines Mernjchen: 
der menschenwürde starker schırm Schiller 4, 112; 
seine eigene menschenwürde Bismarcd Reden 12,199. 
— Menihwerdung, f. das Werden, Entjteben eines 
Menihen; beionders von der Ankunft Chrifti ald Menich. 

Menjch, n. geringe mweiblihe Perfon; urfprünglic 
neutrale Nebenform zu dem Ptasc. mensch (j.d.), im 
Mhd. herausgebildet, erkennbar nur im Nom. und 
Acc. des Sing., den allgemeinen Einn des Masculins 
zeigend: eim krankez mensche Yamprecdt Todt. Cyon 
2997; bis ins 17.3. geblieben: ein solch mensch das 

. ein aufrichtig, rein und lauter herz tregt Sutber 
6, 196°; es ist mir unverborgen, dasz kein gott durch 
ein mensch beflecket werden kan DOpit 1,193; ein- 
geengt auf eine dienende Perfon, Knecht oder Magp: 
ausz jeglichem hausz hie ein mentsch darzu (zu einer 
Arbeit) leiben D. Etädtehr. 2, 274; jeit 15. Sh. be= 
jonder8 bezogen auf eine weibliche Perfon, und nad 
und nad ın frarfe Yorm (Gen. mensches, Plur. men- 
scher) übergetreten; im 16. 17.36. noch in edler Rebe: 
das heilige edle mensch, die jungkfrauw Maria Luther 
5, 832; sie, disz mensch, diese halbgöttinne $leminag 
523; aber audh auf eine Magd, Dirne, Bauerndirne 
gehend: sehet, mensch, da habt ihr euren herrn 
Eimpl. 4,49; Grethe, du bist ein flirkes mensch 
Rabener 3,263, muntartlih, befonbers oberdeutich, 
no jet; endlid im harter und umedler Rede, mit 
verächtlihern oder tblenm Nebenfinne: endlich war es 
entschieden worden: dasz der kerl das mensch haben 
solle Lefjing Brief 1750; Fritz hing sich an ein lüder- 
liches mensch Minna 3,2; ihr lüderlichen schurken 
und unverschämten menscher! Weiße fom. Op. 2, 24. — 
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Menichheit, £. menichlihe Art, Gefamtheit der Menicen, 


abd. mannischeit, mennischeit, mbd. menscheit; 1) als 
meniähliche Art, in geiftlihen Schriften bejonberd gern 
von Chriftus: ist vom himel herab komen und hat die 
menscheit an sich genomen Keijersberg Ceelenpar. 
375; aber alt au im Allgemeinen, vom Menjcen 
jelbjt: diu brede menscheit Freidant 68, 14, vor 
dem engeren geiitlihen Einne jräter gewichhen, Gott= 
iched in einem Briefe an Lichtwer 1757 (vgl. Lihimwer$ 
Schriften, Einleitung XXV) jchreibt: die menschheit 
klingt bei uns im deutschen so fremd, dasz man sie 
blos im theologischen verstande, bei der menschheit 
Christi, als ein theologisches kunstwort leiden will; 
Doch ungerähr um diejelbe Zeit oder jchon früher wieder 
empor gefommen, als Bezeihnung des menichlihen 
Nejens jhlehtbin, nah allen jeinen Seiten: ein welt- 
weiser .. indem er sich über die grenzen der mensch- 
heit erhebet Käftner verm. Schrift. 1,45 (von 1742); 
wurde die menschheit jemals so entmenscht? &lop= 
ftod 2,163; länger hält es die menschheit nicht aus 
(die menihlihe finnlihe Natur) Wieland O©b. 7,15; 
in bedeutendem Sinne, al$ bervorragente menichliche 
Art: der menschheit würde Schiller Künjtler 443; in 
dem gefühl der innigsten, reinsten menschheit Goethe 
Stella 2; im Gegenfat zu Stanbes= over geiellichait- 
lihen Begriffen: wir woilen sehen, ob die mode oder 
die menschheit auf dem platze bleiben wird Ediller 
Kab. 2,3; menihlihe Art zu fühlen, wie gewöhnlich 
menschlichkeit (j. d.): ich glaube an menschheit G vethe 
die Vögel. 2) Geiamtheit der Dienihen; im ihr. als 
mennescheit vorhanden, dann eingegangen, ebenio wie 
Die vorige Bed. wieder empor gefommen, von Adelung 
noch getabelt, aber vor jeiner Zeit und jpäter häufig: 
wenn keine thorheit mehr wird sein, so wird die 
menschheit gehen ein Zogau 2, 106, 36; schuldigkeit 
der menschheit Brode&8 4,152; der menschheit ganzer 
jammer faszt mich an Goethe Yauft I; in verengtem 
Sinne, Gejamtheit von Menjhen, zeitlih zujammten- 
gehörig: die aufgeweckte, nüchterne menschheit, die 
jetzt gottlob solche kinderschuhe ausgetreten hat Hepje 
Par. 1, 95; in mundartlich anflingender Rebe von räum: 
lich zujammengebörigen Vlenihen: es war eine grosze 
menschheit auf dem platze; bevor die menschheit wieder 
nach dem pastor hinhörte Smmermann Mündh. 
1,131. — menidlid, dem DMenjchen eigen over an 
gehörig, nad Geihleht, Geftalt, äußeren und inneren 
Eigenjchaften, abo. mannisclih, mhd. menneschlich, 
menschlich: menschliches geschlecht, die menschliche 
gesellschaft; der menschliche körper, eine menschliche 
stimme, menschliches gesicht, herz; menschliche güte, 
weisheit, bosheit; menschlich denken, fühlen, trachten 
u.0.; von der menschlichen natur Sac. 3,7; der du 
an menschlichen dingen so herzlichen antheil nimmst 
Goethe W. Meifter 1,11; in menschlich absehbarer 
zeit Bismard Reben 14,197; es ist ja menschlich 
natürliciı 16, 279; mit Betonung menjhliher Chmwad)- 
heit: jprihwörtlich irren ist menschlich; ich habe 
menschlich, jugendlich gefehlt Schiller M. Etuart 
3, 4; entstellungen, die in böswilliger absicht erfunden 
und in menschlicher dummheit geglaubt werden Bi8= 
mard Reden 15, 222; auf das Empfindungsleben und 
die erbarmende Liebe des Menicen teutend: mensch- 
liche gefühle, regungen; das stillste menschliche ver- 
gnügen Gleim 2, 226; unter den sachwaltern ... ver- 
breitete sich der humanismus, und alles wetteiferte, 
auch in rechtlichen verhältnissen höchst menschlich zu 
sein Goethe Tu. 13; indem sie sich gegen das un- 
glück menschlich erwies Keller Werfe $, 192; aus 
einer schönen menschlichen regung E75 Meyer Pesc. 
S1; in der Älteren yormel menschlich und möglich, 
wofür jeßt menschenmöglich (f. d.): darum sie alle 
menschliche und mögliche macht anwendeten, die 


m 
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festunge zu ersteigen Shüt Preußen 68; daher: des 
... kindes bestes nach meiner menschlichen möglich- 
keit zu befördern Felfenburg 4, 236; — von Menfden 
zu ertragen: ich lies sie ein menschlich joch zihen 
Hojea 11,4; für Menjchen annehmbar: das sind keine 
wenschlichen zustände mehr; es üng schon an, wohn- 
licher und menschlicher auszusehen Goethe Wander]. 
3,5. — Menthlichkeit, £. menfchliches Wejen, nad den 
verfchiedenen Bed. des Adjectivs, mit Hervorhebung ber 
Schwäche und Gebredlichfeit: die menschlichkeit unserer 
natur; and Außerung folder Schwäde, namentlich 
—= Sırtum, Fehler: mit einem Plur.: dem 'Uhomson 
ist die nehmliche menschlichkeit begegnet Schiller 
10, 472; hier sind einige kleine menschlichkeiten mit 
untergelaufen; da$ Einpfindungsleben betonend: thaten 
.. worüber die menschlichkeit schauert 1, 149; nenfc)= 
licher Trieb: den entschlusz, sich ganz zu entfernen, 
verwies die menschlichkeit ihm Wieland Am. 10,19; 
Erbarmen und fiebe: er ist nicht ohne menschlich- 
keit Schiller Karl. 5,3; thränen der menschlichkeit 
zu weinen Wieland gold. Ep. 2,7; — felten = Ges 
jartbeit der Dienichen (tie menschheit 2): ihm, der 
die wonne der menschlichkeit ist tlopftod 1, 118. 

Mergel, m. fette, zum Dingen dienende Erdart; 
von Plinius (Naturgefch. 17,6) zuerit in der Korm 
marga al8 galliiches Wort erwähnt, fpäter (9. 5b.) als 
margila bezeugt, über das Zeltiihe Gebiet als Eymr. 
marl, irijch marla, breton. marg verbreitet, auch altfranz. 
marle, merle, neufranz. marne; ahd. mergil, ınhd. mergel, 
auch mirgil, mirgel Dief.; bet Hohberg margel, düng- 
erde 3,1,490b; früber auch weinverbejierndes Miittel 
(Renner 9456). — Zujanımenjeßungen: Mergelboden, m., 
erde, f. Boden, Erde, mit Dergel vermiicht. — Mergel- 
grube, f. Grube in welcher Diergel gewonnen wird. — 
Mergeliciefer, m. Mergel in Echieferform. 

Merfbar, zu merken geeignet, wahrnehmbar: merk- 
bare zeichen; der kranke zeigt merkbare besserung; 
etwas merkbar machen; sich durch etwas eigenthüm- 
liches merkbar zu machen Zeffing Dram. 93. — 
merfen, mit marke (f. d.) verjehen, ahd. merchan, merkan, 
mbpd. mnd. merken, früher mit dem umlautlofen Prät. 
ınht. marhte umd marcte, das fih aud in älteren nbr. 
Duellen findet: die anderen güten gesellen markten disz 
an jm Widram Rollw. 69, 26; 1) in urjprünglichter 
Bed. mit einem Zeichen verjeben: nuture, signare 
merken Dief.: die kartenbletter merkn und krüpfn 
(fann ein jaljher Spieler) HSad8 Fafın. Ep. 1,59; 
daher fich etwas jchriftlic, anzeichnen, für das Gedäditnis 
bezeichnen (vgl. an-, auf-, be-, vermerken): merkte ich 
nıir in meiner schreibtafel den tag Schiller 4, 199. 
2) ihon im Dihd. entfaltet zu ber Bed. durdh Kenn 
zeichen inne werden, wahrnehmen: daz iuch kein ouge 
ınerket KHWürzburg troj. Sirieg 9217; etwas, schalk- 
heit (Dlatth. 22, 18), heuchelei (Dtarc. 12, 15), gedanken 
(Puc. 5,23) merken; war niemand, der es sahe, noch 


merket 1. Cam. 26, 12; dasz Dorias spionen niehts|.. 


merken Schiller Fiesfo 2,15; merkt Verrina keine 
veränderung an seinem freunde? 5, 15: einen merken, 
jeine Anmwejenbeit inne werten: fiieh nur, .. dasz dieh 
Zeus nieht merke Gemele 312; eine8 Gedanken ober | 
Abjicht inne werden: merk mich eben, wesz ich auf 
diszmal gesinnet bin Widram NRolw. 95,25; ich, 
ınerke dieh. du wirst mir wieder von der wonne der 
geister... sprechen Wieland YVg.4,1; mit abhängigen 
Sate, and; mit näherer Beftimmung: da Jhesus nu | 
ınerket, das sie komen würden S$oh. 6,15; daran wil| 
ich merken, ob jr redlich seid 1. Wtoj. 42, 33; wobei 
sol ichs merken, das ichs besitzen werde? 15,5; man 
kan die angst an farb und sprache merken Güntber 
327; ich merke aus anzeiehen, dasz er da gewesen 
ıst; sieh merken lassen, in älterer Epr., fi) vernehmen, 
jpüren lafien, fi) als etwas zeigen: wenn man einem 
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das herz trifft, so leszt er sich merken ©ir. 22,23; du 
lest dich heute merken, das dirs nicht gelegen ist an 
den heubtleuten und knechten 2. Sam. 19,6; anders 
etwas merken lassen, fundgeben daß man etwas bat: 
den zorn nicht merken lassen, er läszt es nicht merken, 
dasz ihn verdreuszt Steinbad; einen etwas merken 
lassen, mit doppeltem Acc: als es mit meiner baar- 
schaft zu ende ging, liesz ich sie es merken Goetbe 
Manterj. 3,6; sorgfältig hütet er sich ihn merken zu 
lassen, dasz er von seinen unordnungen wisse Ranfe 
Püpfte 2,117; mit Dat. ter Perfon: ein misbehagen, 
welches man dem verfasser merken lieszz Goethe Du®W, 
12; ohne ihr merken zu lassen, dasz ich mehr von 
ihrer geschichte wisse Wieland Beregr. Prot. 3; sich 
etwas merken lass:ın: dasz man .. sich doch nicht 
darf merken lassen, dasz es einen verdreuszt Garg. 52; 
ohne mir meine krankheit merken zu lassen Lefjing 
Brief 1772; (ich) liesz mich es . . weniger merken 
Goethe Benv. Cell. 2,1. 3) erhöht zu der Bed. Acht 
geben, auf etwas achten, beachten: merk und höre zu, 
Israel 5. Dioj. 27,9; den weg will ich euch nennen, 
merket wohl! Schiller Tel 5,2, mit Acc. oder ab» 
bängigem Cake: dö nam ich der ritter war und 
markte ir geverte gar Helmbredit 920, sie wissen des 
herrn gedanken nicht, und merken seinen ratschlag 
nicht Wicha 4,12; merkt was ich sage 1. Moj. 4, 23; 
nur merke, fehlt gewalt, so brauche rath und list 
Günther 629; an dem ufer merkt ich scharf umher, 
wo sieh cin vortheil aufthät zum entspringen Schiller 
Zell 4,1; in ber Formel wohl gemerkt (auch zufammen= 
gerückt geichrieben): ein schüner mund, der sieh ein 
wenig spöttisch verziehet . . aber, wohl gemerkt, ein 
wenig Lejjing Gal. 1,4; auf ctwas merken: das ist 
des klugen weisheit, das er auf seinen weg merkt Epr. 
Cal. 14,5; was habe ich gesagt? merke nicht drauf 
Skiller Räub. 5,1; eine art von zedankenlosem 
merken auf die unbedeutendsten dinge Smmermann 
Münch. 4, 52; auf einen merken: jr verstendigen merkt 
auf mich Hiob 34,2; dasz der rath ursache hat, auf 
ihn zu merken Srentag Ahnen 4, 25; auf sich merken, 
Adıt geben, ji zufammen nehmen. Bei den Meifter- 
jängern bieß merken auf die Kunftmäßigfeit des Ge- 
janges achten; vgl. merker. 4) merken, ins Getädhtni 
fajjen und darin behalten, eine eng an die vorige at= 
geichlofjene Bed.: wenn er sich denn leget, so merk 
den ort, da er sich hin leget Ruth 3,4; wie gut ver- 
steht es Karl, die zimmer sich zu merken, wo damen 
ohne zeugen sind Schiller Karl. 2,8; in der ermah- 
nenden Formel das merke dir, merkts euch, 1.d.; 
merke, was die weisheit sprieht Stolberg 1,86; — 
nur die Fähigfeit zu merken angebend: der knabe merkt 
gut; so etwas läszt sich leicht merken, merkt sieh 
leieht. — In Zufammenfesungen: Merkmal, n. Mal, 
Zeihen woran man etwas merkt, erkennt; Plur. merk- 
male: die häuser der vurnehmsten republikaner waren 
mit verborgenen merkmaien bezeichnet Schiller 
4,1685. — Mierkyfahl, zjtein, m. Piahl, Stein, der 
als Dierfzeihen dient. — Merkwort, n. Wort als Merk- 
zeihen; Pahwort: wer irgend nun herein tritt und 
weisz das merkwort nicht, den stösz’st du nieder Grill= 
parzer 5, 244; in der Bühnenfpr. — Ctihwort; bei 
Buchdrudern Das am untern Ende einer Eeite allein 
gejete Wort, Das fi) als Anfang ber näcdften wiebers 
holt. — merfwitrdig, würdig gemerkt zu werben: ein 
merkwürdiger krieg, bellum memvrabile Steinbad; 
merkwürdige schicksale eines jungen Engländers Hebel 
2, 127; das haus mag wohl für fremde merkwürdig 
scin Yreptag Hundfchr. 1,S4; in jeiger Spr. vielfach 
in verblaßterem Einne, — auffallend, nicht gewöhnlich: 
ein merkwürdiger zustand; das ist doch sehr merk- 
würdig: die herren haben ja herzen von merkwürdiger 
entzündbarkeit Benebir zärtl. Verw. 3,8; nun ist 


Merkmal — merkwürdig. 
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merkwürdigerweise das land hinter unseren küsten- 
kolonien sehr viel unbekannter Bismard Neben 
16, 132. — Merkwürdigfeit, f. merfwürbige Art: etwas 
der merkwürdigkeit wegen aufzeichnen; merfmwürbiges 
Ding oder Geihehniß: dieser gegenstand ist eine grosze 
merkwürdigkeit; die merkwürdigkeiten einer stadt er- 
forschen, besehen. — Merfzeihen, n. Zeihen, woran 
man etwas merkt, erfennt: Kennzeichen, merkzeichen, 
nota, character Stieler. 

Mierfer, m. der auf etwa$ merkt, aufpaßt: bei hof 
ist kein volk stärker, als schlaue, schlimme merker 
Logan 2,103, 19; Beobadter: der ritter war ein 
schlauer merker Wieland Am. 8,23; Bei ven Meifter- 
fängern ter, ver Acht auf die Kunjtmäßigfeit eirres Ge- 
janges gab und fie beurteilt. — merklid, zu merken 
geeignet, mbbd. merklich; in einfahen Sinne, von dem 
dejjen man inne wird, bejonters in den Verbindungen 
merklich sein, werden, machen; liesz der künstler .. 
eine höhle merklich werden Goethe Wanterj. 2,6; 
er machte mir meinen fehler merklich (vgl. auch be- 
merklich); abverbial: das herz kaum merklich schlug 
Uhland 26; gejteigert zu dem Begriffe leicht oder beitt= 
lich bemerkbar, beachtenswert, nah Umfang, Zahl, Wert: 
einen merklichen grad des mitleids Fejjing Laof. 4; so 
spürte er bereits einen merklichen grad von hitze MWie= 
land Eylv. 6,2; merkliches miszverhältnis Schiller 
9, 95; merkliches sinken der trotpreise Bismard 
Neben 10, 143; adverbial: sind sogleich die wege merk- 
lich schlechter Seume Ena;. 1,24; an dem ansehen 
... merklich einzubüszen BisSmard Reben 14,56; in 
älterer Spr. = was gemerft werten muß, hervorragend: 
andern zum merklichen exempel ©ir. 19,3; atverbial 
—= jehr, bödjft: bemelter tag, vor welchem er sich 
merklich entsatzte Simpl. 1, 201. 

Merzen, ausfonvdern, forttbun; zunädji Ianbwirt- 
Ihaftlihes Wort, gebraudt von der im März vor 
genommenen Ausjonderung ver Schafe (vgl. märz- 
schaft): merzen, seligere oves el separare Stieler; 
dann in allgemeinerem Ginne: also soll man die mönch 
merzen Gurg. 493; etwas heraus merzen. vgl. ausmerzen. 

Meihhaut, garitig, Schlecht, übel, Lehnmort ter nie= 
drigen Rede aus jranz. mechant, altfrarz. mescheant 
(eigentlich übel fallend, von mescheoir), fett 18. 36. ges 
wohnlih: das ist ein meschanter kerl; sie hat ein 
meschantes maul Rabener 3, 29; aud verblaßter, 


Merfwürbigfeit — Mejie. 


— übel, unangenehm: in was für einer meschanten 
ee und nıdt jorgfältiger Rede. Bed. 1) tranf., 


lage Sffland Komet 7. 

Meeiie, £. 1) Hauptteil des fatbolifchen Gottesdienites, 
Erneuerung tes Opfers Chrifti burh Emporhaltung 
der gemweihten Hoftie; ab. missa, messa, altjädhi. friei. 
missa, altengl. mässa, altnord. messa, mbd. messe, Pehns 


wort aus dem Tat. Subit. missa bes 4.53h., melces ' 


ih gebiltel batte von ber Ssormel: ite, missa est (närm= 
lid concio), womit der Diafon ter altchriizlichen Kirche 
die zum Abentmahle nicht Berechtigten aus ber Kirche 
entließ und jo von der eier ausihlop; unterjchieten 
hohe, stille, singende, lesende, ewige, jährliche messe; 
deutsche messe (Tuther 3, 2956) gegenüber ber latei- 
nischen; die messe kann gelesen werden ohne gemeinde 
Bismard Reben 16,97; in die messe gehen, in bie 
Kirhe zur Beimohnung bei der Mefje: sie ist eben in 
die mesz, meine tochter Schiller Kab. 1,2; — die 
zur Meije fomponierte Muüil: messe in c-, b-dur; — 
übertragen auf einen kirchlichen fseiertag überhaupt, an 
mwelhem Diejje geleien wurte, geblieben in kirch-. licht- 
messe (j.d.). 2) Markt, uriprünglih in ber Nähe ter 
Kirhe an jolhen eiertagen abgehalten, ipäter über: 
tragen auf einen grogen und wichtigen Sahrmarkt in 
gemwijjien Stäbten: Krankfurter, Leipziger messe; nad) | 
ter Jahreszeit herbst-, frühjahrsmesse; nad den Waren 
und Berfäufern leder-, tuch-, buchhändlermesse; Zeit 


bejtimmung: jede messe wird ein band. . herauskommen | 


M. Heyne, Deutiges Wörterbug, II. 
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Schiller 4, 113; Meßgefhent: jemandem eine messe 
kauıen, schenken; — in freierem Einne, von einem 
brängenben Bolfsgemühl: heisz ich mir das duch eıne 
messe! Goetbe Kauft I. — Zufammeniegungen zu 
1 und ?2: Meijje: Mebeibefudher, m. Bejucher einer firch= 
lihen Meile; eines Mieimarftes: mesz- und markt- 
besucher Garg. 23. — Mekbud), n. Bud, moraus Mejje 
gelejen wird; Hanbelsbud, das auf einer Merje gerührt 
wird, — Wiehbude, f. Bude für Berfüufer oder Schaus 
jteller auf einer Mejje. — Mepireiheit, f. einem Lrte 
erteilte Sreibeit, Mejien oder Märkte halten zu türfen; 
einem Menbeiuucher obrigfeitlih gemährte Freiheit. — 
mepjremd, fremd zu einer Mejie oder einem DMarfte 
fommend; als Zubit. der mesziremde. — Mefgewand, n. 
Gewand vom Triefter Beim Gottestienjt der Meile ges 
tragen. — Menglode, f. GIode bie zum Gottestienjt 
ter Mejie läutet; auch die eine Mejje oder einen Markt 
einläutet; Dim. meszglöckchen, -glückiein. — Mieh- 
ut,n. Gut oder Waren zum Berlauf in der Metje. — 
Mepfanne, f. Kanne bei ber heiligen Mefje gebraucht; 
Dim. meszkännchen. — Mepopjer, n. Srfer in ter 
heiligen Meije. — Meptag, m. Tag an weldhem Mejje 
oder Marft gehalten wird: die mesztag. die jarmarkt 
Garg.91. — Mestheater, n. Eleineg Theater, wie e8 
auf Mefien oder Märkten aufgeichlagen wird: von 
den tänzern auf dem mesztheater Goethe Du®. 2. — 
Menware, f. Mepgut. — Mekwedfel, m. Wediel ter auf 
eine Meije geitellt und dafelbjt zahlbar ijt. — Mekwode, f. 
Broche in welder Mejje oter Markt abgehalten wird. — 
Merzeit, £. Zeit wo der Gottestienjt der Meeije abgehalten 
wird; Zeit wo Mefje oder Marft gehalten wird. 
Meilen, nah Maß zuteilen, nah Maß betragen. 
Gemeingerm. Wort, gotb. mitan, altnord. meta, alt= 
engl. altjächj. metan, ahd. mezzan, mhd. mezzen, ur= 
verwanbt zu griech. medimnos Maß, Sceffel, medomai 
mejje, ermäge, medön Berater, lat. modus Maß, Urt, 
modius ECdeffel; an deutihen Worten gehören zur Ber- 
wandtihaft auper masz unb masze (j.d.) noch gotb. 
mitabs und mitadjo Getretvemaß, altjächj. meti zuge- 
teilte Kojt, Speiie (vgl. mettwurst), abd. mezi Mabl- 
zeit; bie Beb. bes Verbums wirb fih demnab uriprüng- 
lih auftas Jumerjen bejtimmter Nahrung und Austeilen 
von Gewand an bie Glieder einer Haushaltung bezogen 
haben und von da aus ermeitert worden fein. Die 
jtarfen Formen jind bis beute unangetajtet geblieben; 
Berfürzung ber Form du missest in du miszt in ges 


Merjebeiuher — mejjen. 


nah Mas zuteilen, zumejjen: er mas sechs mas gersten 
Autb 3,15; mit welcherlei masz jr messet, wird man 
euch wider messen Marc. 4,24; freier in älterer Epr. 
zuteilen, geben überbaupt, fo speise, trank, hinreicher: 
o kelner, misz im eben des besten safts der reben 
Ubland Boltst. 601; fcherzbaft von Schlägen: Chuonzen 
was ein straich gemezzen Nting 9b, 35; vgl. no Tas 
heutige aufmessen von Prügeln; fonjt aud von Lob, 
Ehre, Strafe, Echante: die puosz thar ich im nicht 
kürzer messen fajtn. Ep. 307, 26; mit tem Begrifie bes 
Urteilens: dasselb masze man dem ritter zu gruszen 
ehren und vernunft 8. d, Liebe 2574; in tichteriicher 
neuerer Epr. bisweilen nod an die urjprünglide Bed. 
angeichlofjen: die ungebundne hand der obersten ge- 
walt miszt uns den lebensweg mit einer kurzen ruthe 
Günther 643; wer miszt dem winde seinen lauf? 
Gellert 2,145; arbeit nur wird dir gemessen Boß 
4,259; — verblaßt zu tem blopgen Einne ted DBe= 
itimmens nah Maß, ohne Rüdjiht auf Zuteilung: 
sit ir den himel gemezzen hät Pf. Amis 195; feıd, 
fläche, frucht; tuch mit der elle, getreide mit dem 
scheffel messen; wasser, zeit, wärme, kraft messen, 
auch milch, alkohol, nah Gehalt und Stärfe;, einen 
menschen, rekruten messen, bevor man sie einkleidet, 
u. f. w.; technijch verse messen (fhom Dtfrid 1,1, 21); 
ol 
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mbp. kleider mezzen (Minnef. 2, 139 b), jet anmessen; 
in mannigfadh freier Anwendung, won bloßem Liber: 
ichlagen, Abjhäßen: eine entfernung mit den augen 
messen; zweitfelnd such ich mir am horizont die 
kleinsten wölkchen auf und messe sie Körner Nojam. 
2,6; etwas nach dem gewöhnlichen maszstabe der welt, 
eine that nach den folgen messen; gegen wen messet 
jr mich, dem ich gleich sein solle? Se. 40,5; er miszt 
nach eignem masz sich bald zu klein und leider oft 
zu grosz Goethe Tafjo 2,3; einen weg messen, ihn 
von Anfang bis Ende zuritdlegen; nicht lebendig mehr 
zurücke messen werdet ihr das heilge meer Schiller 
Sungfr. 2,7; jcherzhaft die strasze, den kot, dreck 
messen, wen einer binfällt; einen mit blicken, augen 
messen, priifend betrachten; Tell miszt ihn mit den 
augen Schiller Tell 5, 2; refl. sich messen, fid) pruferd 
jelbft jhäßen: dieweil sie sich bei sich selbs messen 
2. Cor. 10,12; sich mit einem messen, mit dem Neben 
finne des Sleichitellens oder fogar Uberragen®: ich kann 
mich zwar nicht mit euch messen Hauff 4,40; ein 
werk, das sich mit der alten pracht des kaiserlichen 
Roms messen könne Hanke Päpite 1,473; des Ringens, 
Kämpieng: wenn die männer um länder sich messen 
Schiller Fiesfo 5,5; jener fusz, der an der klippe 
sich mit gemsenfreche masz Goethe Dauer in Wechiel. 
2) intran)., ein Maß haben over halter: ein mann, 
der sechs fusz miszt; der kondur . . miszt mit aus- 
gespannten flügeln 16 fusz Hebel 2,113. 3) Part. 
gemessen, neben der gewöhnlichen Anwendung au 
abjectivifh und adverbial, = nah Maf vorgefchrieben 
und begränzt: planet und sandkorn haben ihren ge- 
messenen platz in der schöpfung Schiller Nüub. 
Trauerjp. 5, 6; die strengste regel, die gemessenste ord- 
nung Droyfen Nork2,S6; im Gegenjaß zu jtürmifch, 
regello8: monde . . welche still gemessen schreiten 
Schiller eleuf. feft; (er) schreitet mehr im lauf, als 
im gemesznen wandel Blaten Abbajj. 1,246; den ge- 
messenen geist Keller Scelow. 1,219; dasz man sich 
in uniform stets einer etwas gemessenen sprache be- 
dienen sollte 2, 255; von einer Haltung, einem Befehl: 
er bekam den gemessensten auftrag, sich nicht auf- 
zuhalten; da endlich kam York... sehr gemessen und 
kalt Droyfen Mork 1, 293; schärfe des pflichtgefühls, 
die. . doppelt :trenge und gemessen erschien 294. — 
Sn Zufammenfeßungen: nießbar, was zu mejlen ift. — 
Meplanne, f. Kanne als Hohlmar. — Stehfette, f. Kette 


meßbar — Defjer. 


! 
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on Mefjen für einen Felbmefjer oder Marficheider. — 
Meshunit, f. Kumjt des Meffens Frölich Stob. 564. — 


Mesihnur, sjtange, f. Schnur, Stange zum Mefjen. — 
Mestüch, m. Tiih mit Borrihtung zum Mejjen von 
Weiten und Höhen. 


Meeifer, m. 1) der da mißt; mefjende Perfon, auch im 


obrigfeitlicher Amte, namentlih in Zufammenfegumngen 
wie teld-, holz-, korn-, land-, weinmesser u. a. ; mejjender 
Gegenftand, Gerät zum Diejjen: gas-, meilen-, milch-, 
schritt-, wärme-, zeitmesser; Mafftab, durch-, erd-, 
halbmesser. 2) anderes messer, Priefter der eine Diefie 
hält; frühmesser, der die Frühmefje zu halten hat; zehn- 
uhrmesser Hehyfe 5,304. — Mieljer,n. Werkzeug zum Ser: 
jchneiben, aus Klinge und Heft beftehend; alte verdunfelte 
Zufammenjeßung aus ahd. mezzi-sahs, neben maz-sahs, 
altengl. mete-scax, met-sax entitanden, womit Neifertde, 
Landbaner, Jäger und Hirten eine Keine einjchneidige 
Maffe (sahs) bezeichneten, die auch zur Zerfleinerung 
der mitgerommtnen Speijevorräte (altiächf. metı, abo. 
mezi, vgl. oben unter messen) gebraucht wurde; ber 
häufige Gebraud) des Wortes veranlaft feine Kürzung 
im Altniederd. zu mezas (au$ met-sas), im fpäteren 
Niederd. zu metzes, metz, mess; im Ahd. entjteht ans 
mezzisahs, mit Übergang des inlautendes s in r, zunädjft 
mezzirahs, dann iveiter mezziras, miezzeres, mezres, Und 
endlich, jchon wor der mıhd. Zeit mezzer, eine Zorn, bie 
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dann bleibt. AS Speife- und gemerblicdhes Gerät, esz-, 
tisch-, brot-, fleisch-, küchenmesser, bei Hanbmerfert 
garten-, reb-, schlacht-, schnitz-, schab-, wiegemesser, 
alıdh seciermesser, messer des anatomen; messer, gabel 
und löffel bet Tifche; meidleinschleck, den man mit 
spitzen fingern und messern fürlegt ®arg. 98; ale 
Waffe, langes messer, stech-, waidmesser; mit dem 
messer auf einen losgehen, einem das messer in den 
leib jagen, rennen, auf einen das messer zücken, u. A.; 
in Bildern, Spridmwörtern und Redensarten: es sind 
nicht alles köche, die lange messer tragen; in älterer 
Gpr. mit dem groszen messer aufschneiden, prablen, 
jeßt bloß aufschneiden (j. d.); mit dem scharfen messer 
der kritık Moltfe 4, 270; einen ans messer liefern, 
wie Schladtvieh; Heischerhund .. gewohnt das schlacht- 
vieb an das messer zu hetzen Schiller Tiesfo 2,8; 
wenn ich jenen Doria an das messer liefre? 3, 7; als 
ob man den unwissenden Deutschen verleite und an 
das messer des klimas liefern würde Bismard Reben 
14, 400; das messer an der kehle haben, in magno 
morlis sive necis periculo esse X$rijd); einem das 
messer an die kehle setzen, in hödhfte Not oder Ber- 
legenbeit bringen, jeden Ausweg abjchneiden: so tiel 
mir ein, euch kurz und gut das messer an die kehle 
zu setzen Xefjing Nath. 5,5; einem ein messer ins 
herz stoszen, tötlic, fränfen over betrüben; ich... fühle 
das messer, das er in mein gewissen stöszt Schiller 
Kab. 1,3. — Zufammenfegungen: Meilerbänfden, n. 
feines Geftell, woranf bei Tiihe Mefjer und Gabel 
liegt. — Mieijerbeitel, n. Futteral zur Aufbewahrung 
von Mejjern. — Mteilerheft, n. Heft eines Meilers; 
auch Name einer Mufchelart. — Diejjerheld, m. jest in 
veradhtenvem Spotte Bezeihnung eines Raufboldes, der 
mit dem Deefier auf feinen Gegner losgeht. — Meiler- 
Hinge, f. Klinge eines Mejjers. — Mefjerrüden, m. 
Rüden der Mieflerflinge, auch Name eines Files mit 
jehr dünnen Nüden. — Meijerihale, f. Gehäuje in 
welchen die Diefferklinge fteckt. — Meijjericheide, f. Scheide 
in welcher ein Mejjer jtecft. — Meijeridhmied, m. Hand- 
werfer der Deijer fhmiedet. — Meijerichnetde, f. Schneide 
einer Diejjerflinge. — Meijerfchnitt, m. Schnitt mit 
einem Meeijer. — Mefleripibe, f. Spike einer Mefier- 
flinge; al® Maß: eine messerspitze voll vom pulver 
einnehmen. — Meiferitih, m. Stich mit dem Mejier. 
Meiiing, n. gelbe Metallmifhung aus Kupfer und 
Zink, Weiterbildung aus einen alten, von lat. massa 
Metallliumpen entrommenen Lehnmworte der Hütteriwerte 
messe, mess, auch mesch und mösch, wie biejeß feit 
mbd. Zeit in jchwanfender Form, al8 messinc, mezzink, 
möschine, messig, zufrübeft mascnlinen Gefchlehts: den 
mezzink Megenberg 474,7; fpäter als Gtofiname 
(wie gold, silber, kupfer n. j. w.) al8 Neutr.: über- 
güldet messing Stieler; leuchter, schalen, gewichte, 
thürgriffe von messing. Sn Nieberbeutichland mes- 
sing, Milchipradhe aus Hoch> und Plattventich; daber 
messingisch reden. — Zulammenjeßungen: Mejjing: 
bicd), n. Meifing in Bledferm. — Wefltingdrennen, n. 
Bereitung des Meljings im Schmelzofen; dazu Mefling: 
Drenmner, m. Bereiter des Mejjings. — Mejjingdraht, m. 
Drabt aus Meifing. — Mejlinggiekerei, f. das Gießen 
des Mejjings, Die Anftalt und das Gebäude dazıı: dıe 
m. lernen, betreiben; in der m. arbeiten. — Wieijing: 
guß, m. gegofiene Majje nd gegofjjener Gegenftand aus 
Meiling: ein leuchter aus m.; dieser knopf ist m. — 
Meilinghanmer, m. fhwerer Hammer, das Mejling breit 
zu jhlagen; Hammerwerf zur Verarbeitung Des Meifings. 
— Mejlinghütte, f. Siüttenwerf für Herftellung und Ver- 
arbeitung des Meifings. — re I, m. jchlechter 
Lahn aus Mejling gezogen. — Meilingplatte, f. Platte 
aus Meifing. — Meiltugtafel, f. Tafel aus Mejling. — 
Meilingware, f. Ware aus Vieffing. — Mejlingwerf, u. 
Mefiinghütte; auch allerlei aus Pieifing VBerfertigtes. 
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Meilingen, von Mejing: auricaleum missinghen 
Dief.; messingene knöpfe, ein messingener kessel 
Adelnng; Nebenform messing: schrieben jn (den 
Bund) auf messinge tafel 1. Dtacc. 14,18; und mes- 
singern :mess.ngerner schlüsselring, messingerne leuchter 
Stieler. — Mejlung, f. Handlung des Mejjens, mhp. 
messunge. — Mepier, m. 1) Meile baltender Priefter. 
2) antere$S meszner, Kirchenhüter, Kirchenbiener, ahb. 
mesinari, volfsmägige Ungejtaltung des mittellat. man- 
sionarius, Bezeihnung besjenigen Geijtlihen, jpäter 
Diener überhaupt, dem vie Sorge für die Reliquien 
und tie Schlüjjel der Kirche oblag; deutihe Zwilden- 
formen mensner (Boc. 15. Sh.), meszmer (bis jett bairijch 
Schmeller), aud mit Beziehung auf jeine Pflicht, bei 
der Mejie Hantreihung zu thbun, umdeutend messener 
Dief.; nad der Reformation landichaftlich zumeilen für 
den protejtantiihen Kirchendiener geblieben, gewöhnlich 
ijt der fatholiihe gemeint: ein priester wars mit dem 
leibe des herrn, voran kam der meszner geschritten 
0 Graf v. Habsburg 62. 

Met, m. gegorener Honigtranf; gemeingerm., nur 
goth. nicht bezeugtes Wort: altnord. mjöör, altengl. 
meodo, ahb. meto, medo, mito, mhd. mete, met; mit 
gemeinintogerm. Hintergrunde; litt. midus Diet, medus 
Honig, altilan. medü Honig, Wein, grieh. methy 
Wein, janskr. madhu Honig, jüher Tranf, Süßigfeit; 
wie es dann noch in Polen und Reuszen der brauch 
ist, das man nur met für wein trinkt Aventin 
1,223; von Dichtern al8 Trank der alten Deut 
fen hervorgehoben: Braga . . trank des meetes Vof; 
’ ıı 
Metall, n. jhmied= und fchmelzbares Erz, Fehnmwort 
aus dem lat. metallum, über franz. metal hinweg fett 
13. 35. al8 mbb. metal aufgenemmen, das alte veutfche 
Wort geschmeide (j. d.) verbrängend; nad ver alter 
Bed. bes lat. Wortes von jedem bergmännifc gewonnenen 
Erz: das metall, allerlei erz, das man grabt, als gold, 
silber, metallum, aes Maaler; ungeheure gebürge... 
innwendig mit allerlei metallen, steinen und mineralien 
bereichert Hohbberg 1,76®; dasz eine schale queck- 
silber... in ein festes metall zusammengefror Hebel 
2,40; eingeengt auf Gold und Silber: von den edelsten 
metallen hält ein reif ihr haupt umzogen Freilig=- 
rath 1,38; auf gemünztes, Geld: wenn sie (£leirte 
Hentner) auch nur 115 bis 2uU mark zu verlieren haben, 
so erhält doch das metall ihre schwimmkraft BiSmard 
Reben 16,279; auf Glodengut: metallum metal, alse 
klockenspise Dief.; und va8 daraus Gegojjene, Sloden, 
Kanonen, Bildjäulen u. a. Gegenjtänte: das kriegs- 
geschrei, das donnernde metall Hagedorn der Gelehrte 
17; seine väter. . ans gegossenem metalle (Statuen) 
Stolberg 1,164; nach der trommel dumpfem tonfall, 
und dem gellenden des metalls (ver Trompete) Vof 
3, 193; bei ven Orgelbauern beigt metall eine Mifhung 
von Zinn und Blei für die Pfeifen; in weiterem Sinne 
und bilbfih: liebhaber von feinerm metall (feinerer Art) 
Wieland Sylo. 2, 1; metall einer stimme, reicher voller 
Klang derjelten; in der Wappenfunde Gold und Silber 
im Schilde, im Gegenjat zur farbe. — Zujammen- 
jegungen: Metallader, f. Erzader: die bergleute gruben 
nach den metalladern Hebel 2, 196. — Metallarbeiter, m. 
ver in Metall arbeitet. — Wietalldreher, m. ver Waren 
aus Mejjinggup auf einer Drehbanf abdreht. — NVietall- 
" gieker, m. ber Öegenjtände aus Metall giegt. — Metall- 
glanz, m. eigentümlicher Glanz des Metolls. — Metall: 
guß, m. Handlung des Giekens aus Metall; daraus 
gegojjener Gegenjtand. — Metallmutter, f. Erb= oder 
Stemart, die Erz enthält. — nietallreic, reih an Metall; 


auch übertragen: metallreiche stimme. — Metalfwert, m. | 


Bert der dem Metall als folhem eigen tit (Gegenjak 


kunst-, fassungswert): die kaiserin Katharina II. hatte 
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goldmünzen gemacht: schon der metallwerth musz be- 
trächtlich gewesen sein Seume Epaz. 2, 132. 
Metallen, aus Metall, in Älterer Spr. gern metallin 
(nod bei Stieler, Frijh); namentlih gern auf 
Gegerftände aus Erz und Mejling bezogen: metallene 
schalen, leuchter, bildsäulen; aus der hülse blank und 
eben schältsich der metallne kern (ber Glode) Schiller 
Glode 355; ihr metallner mund 407; eine metallene 
kugel Freytag Ahnen 2,111; übertragen: metallene 
stimme; (daS Antlit) erkaltet zu metallener härte 
CH5Meyer Senatjch, 140; mit metallenem klang Ang. 
Borgia 133. — metalliid, aus Metall gemadt: metal- 
lische gefäsze, Küchengeräte aus Kupfer, Mejling, Eijen 
oder Zinn Sacobsjon; gewöhnlicher = metallhaltig, 
metallartig: metallische gebürge, kalke, metallischer 
arsenik ebd.; wasser das metallischen beigeschmack hat. 
Meter, n. Lehnwort aus qrieh. metron Map, nad 
dem Borbilte von franz. metre als gejetsliches Yängen= 
maß 1565 eingeführt. — Mette, f. 1) Srühgottespienit, 
friihes Yehnmwort aus dem lat. matutina (hora), womit 
der frühefte der fieben täglichen Gottesdienjte in Klöftern 
und Gtiftern bezeichnet wurde; ahbd. mattina, meitina, 


mh. mettine, gefürzt in mettene, mettin, metten, welde 


letere Form aud noch Älter nhd. Dauert, und erit 
ipäter ver heutigen mette weicht: in die mette gehen, 
zur mette läuten; die mette singen; dieser wechsel von 
metten und vespern (im Leben einer Nonne) Yeijemwik 
Sul. v. Tarent 3, 6; es war zur zeit der mette (am 
frühejten Morgen) Wieland Aur. u. Eef. 13; aud) in 
der Yutherifhen Kirche Fsrühgottestienft: frü umb fünfe 
oder sechse singet man etliche psalmen, als zur metten 
Luther 3,2502; finstere, düstere mette, rumpelmette, 
bejondere Metten, bie in der Karwocdhe gehalten wurden; 


daher in Yüjterner Ausbeutung finstere mette halten 


Sandrub 92; trunkene mette, Erbrechen eines Säufers: 
alle morgen sang er die trunken metten, streifet den 
fuchs Garg. 251. 2) anderes mette, niederdeutjcher Her- 
funft, = Sommerfaden: -umschwebt von ziehenden 
metten Klopjtod 2,175; munbartlid) auch metjen, 
summermetjen, metjensommer, metkensamer; metje, 
metke ijt jonjt niederd. = Regenwurm, vielleicht jind 
die fliegenden Fären jolhen Würmern vergliden. — 
Mettwurit, f. Sleiihmwurir; altes niederd. Wort, mnd. 
metteworst, metworst, zujammerngejeßt mit mete, alt= 
jächj. meti zugeteilte Koit, Epeije (vgl. unter messen), 
hier eingeengt auf mageres Echweinejleiid). 

Metz, m. Hauer, Schneider, nur in steinmetz (j. d.). 
— Mee, f. 1) Kojeform des weiblihen Nanıeng Mecht- 
hild, ahd. Mahthilt, mit Verlujt eines inneren h aud) 
Mathilt, im lat. $orm Mathildis, Mathilda; zufrüheit 
im 11.56. al$ Matza bezeugt, auch; mhd. noch Matze, 
erit jpäter mit UImlaut Mätze, Metze; al8 jehr häus= 
figer Name behandelt wie Hans, Hinz, Kunz, Matz 
(j. d.), gewentet auf eine Beliebige: wann Künz mit 
Mätzen danzen mag Brant Narrenid. 61, 27; in appel= 
Yative Bed. übergegangen, Bezeihnung einer Dirne, 
eines Mädchens: schmücken sie mit gold, wie ein metze 
zum tanz Barıd) 6,5; darumb wil der heilig geist 
nicht zörnen, ob eine metze einen knaben lieb hat 
Zutber 4,162P; au = Weib jhledihin: sie (bie 
Indianer) schenkten auch unserm hauptmann drei 
metzen oder frawen, die nicht alt waren Huljing 
Schiff. 4,74; übertragen auf tie Amazonen, wegen At= 
flang bes grieh. Namens: disen haufen der weiber 
hieszen die knecht die Mäzen, die Kriechen nennens 
Amazones Aventin 1, 152; bei den amazonischen 
Metzen Garg. 42; — jhon früh in unehrbare Bed. 
übergetreten, Zubälterin, bejonters eines Piaffen: ein 
pfaff het... ein gar schüne metz BWaldis Ejop 4,39; 
Kebsweib: lag . . in seinem frauenzimer under den 
schönen mäzen Aventin 1, 250; leichtfertige8 Weibs- 


dem papst Pius VI. ein geschenk mit allen russischen | bild: Freidegund, ain schlechte aber überaus schön und 


or 
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böslistige metz 2, 66; jeile8 Weib: meretrix metz Diej.; 
in lebterer Bed. der neueren ©pr. geblieben: an den 
pranger, mutter und mätze von tochter S Hiller Kab. 
2, 6; die muse musz zur metze sich erniedern fenau 
126. 2) anderes metze, Trodenmaß, Teil eines Scheffels, 
abd. mezzo, mhd, metze al8 Dlasc. (mundartlich ober: 
deutfch 518 jebt); im Niederd. dagegen Sem., altengl. 
mitte, mmDd. mette, matte, von wo aus das Geichlecht 
ins Nhd. eindringt; die Grundform diejer Bilvungen, 
vorauszujetendes mitja und mitjö hat bie näcjte Be- 
rührung mit goth, mitabs Maß (vgl. unter messen); 
metze, modius, eine metze korn, nodius frumenti 
GStieler; die muesten im zeben metzen vol ducaten 
geben Aventin 2,269; viktualienportion, bestehend 
aus.. einer halben metze kartoffeln BißSmard Reden 
1,170; — metze audh der Zeil des zu mahlenten 
Getreideg, der dem Müller als Pohn gebührt, deut- 
liher mahl-, müllermetze genannt. — Zujammen= 
feßungen zu 2: Mebtengeld, n. Geld das dem Müller 
an Stelle der Mahlmete gegeben wird. — meßernweije, 
in Meken: der jude verkauft dem bauern das brot-, 
saat- und futterkorn metzenweis Bi8mard Nieten 1,26. 

Metzelei, f. das Nievermaden, Blutbad. — mebßeln, 
zu Stüden hauen; Iterativ zu ahd. mezzön, mh. metzen 
ichneiden, behauen (vgl. steinmetz), uriprümalicher Stein- 
hauerausprud, ver feine Bed. erweitert bat; jchreidend 
zerftüdeln überhaupt, befonters mit Ungeihid, au 
zermetzeln Xdelung; Dieb fchlahten umd zerfleinern: 
dasz ich stäts rinder, schwein, kälber, feiszte hänımel 
und schaf genug zu metzeln hette 8. d, Liebe 74; 
(Bauer der) .. ein par feister schwein gemetzelt hatte 
Simpt. 3, 214; Menfchen in Stüde hauen, nievermaden: 
da oje leute . . erwürget, gemetzelt und geschlachtet 
werden Zuthber Tifchr. 45P; man metzelt in neuen 
tragödien auch PBlaten verb. Gabel 3, vgl. nieder- 
metzeln. Dazı Meseljiuppe, f. Suppe in der die Würfte 
des geihlacdhteten Schweines gefocht werden, Wuritjuppe; 
Gaftmahl beim Schweineihlahten gegeben; metzel- 
suppenlied bei Uhland 65. — Mesge, Mesig, f. 
Shladtbant, Fleifhbanf; oberd. Wort, mbd. mezzi, 
metzje, metzige: macellum metzige, metzg, metzie 
Dief.; zwei feiszte rinder, die muszt du mir in die 
metzig treiben B.d. Liebe 7°, danadh bei Tied: was 
übrig in der metzig bleibt, das brätst du Oct. 194; 
das land umher gleicht einer mezge, wo menschenfleisch 
wohlfeil ist Goethe Göb 5; — die uriprünglichere 
Bed. der Handlung des Schlachtend noch Ichweizerifch, 
namentlid) wenn metzge da8 Hausihladhten und das 
Ssejt vabei bezeichnet: am neujahr, an der metzg und an 
der sichleten S&otthelf Schufvenb. 136. — meßgen, 
zerfleinern, ausjchlachten; zunäcit Ableitung von metzge, 
weiter auf alte8 mezzön, mıbd. metzen (val. metzeln) 
zurüdgebend; als Fleifcherwort, das geichlachtete Vieh 
funjtgerecht zerfleinern, dann jchlachten überhaupt: mzu- 
celiare metzg:n Dief.; die rinder sampt dem andern 
vieh metzgen ©. d. Liebe P; noch jet oberbeutjch: wenn 
man im winter metzget SGotthelf Schulvenk. 9; 
übertragen auf das Niedermadhen im Kriege, mieber= 
fäßeln: ein kriegsmann der gern metzget, grimm, streng 
auf toschlag ist Maaler; derogestalt ging cs (in der 
Chladit) recht an ein metzgen Tohenftein Arm. 
1, 113%. — Mebger, m. der da mebget, Schlachter, 


Tleifher, mbd. mezzjere, mezzjer, mıtzizer, metzger, 


Mebtengeld — Mebgerei. 
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Meuchelei, f. beimtüdifches Meorden; fcherzhaft, vom 
Chladten des Geflügel: da Gabriel die nöthigen 
meucheleien sonst still an entlegener stätte besorgt 
hatte Freytag Handidr. 2,46. — meudeln, beim= 
tücifch Tauern, banteln, morben; hochdeutiches Wort 
von dunkler Borgefhichte, zu dem ahd. mhpd. eine Reihe 
von engjten Verwandten ftehen, ahd. müheo, mühhäri 
Iegelagerer, müchiläri Bandit, müchilswert furzes 
Stoßichwert, mhb. miucheler, mücheler, heimlider 
Mörder, miuchelingen beimlih (vgl. aud) munkeln); 
auch ein älter nhd. maucheln heimlich, Hinterliftig Handelt, 
betrügen gehört dazu; in älterer Spr. für ein heim= 
tüdifches Berfahren im Allgemeinen: meuchelen, elan- 
culum, simulate et insidiose agere Schottel; was 
sind mir das fur christen, die so meucheln, und schewen 
sich jrer lere frei bekand zu sein Zutber 6, 1063; 
auch heimliches Nafchen: heimlich meucheln und saufen 
HSad8 1,5334; erft in neuerer Spr. = meudel- 
morden (objhon meuchler in entjprechender Beb. uralt 
it): dasz sein liebling durch einen degenstich ge- 
meuchelt sei Sreytag Ahnen 6, 25; wurden alle Huge- 
notten in Paris gemeuchelt? E 5 Meyer Non. 1, 98; 
herzhaft: sprang die katze.. herein, Matz war im nu 
in ihren krallen und gemeuchelt Freytag Erinn. 53; 
in weiterem GSiune: eure zunge mieuchelt CF Mener 
Ang. Borgia 12. Dazu: Meudjelmord, m. beimlicher 
tüctfcher Deord, assassinatus Schottel; an jeder ecke 
lauert meuchelmord Ubland 187. — mendelmorden, 
tucifd) morden: er hat ihn gemeuchelmordet. — Meudjel- 
mörder, m. tüdiicher Mörder: füretest in die wüsten 
hin aus vier tausent meuchelmörder Ap. Gejd. 21,38; 
sie dingte plötzlich eine schaar von wilden meuchel- 
mördern Hölty 33. — meudelmörderiih), wie ein 
Meuchelmörder: (er) tödtet ihn meuchelmörderisch mit 
einer pistole Schiller 11,341. — Meudelrotte, f. 
Rotte von Meuchelmördern Schiller M. Stmart 1, 1. 
— Meudjelwort, n. beimtüdiihes Wort: das meuchel- 
wort des herzogs CE FMeyer Ang. Borgia 70. 

Menchler, m. der da meucdhelt; nach der älteren Bet. 
des Berbums der heimtüdifch werfährt, meucheler, de- 
ceptor Stieler; schleicher, meuchler und winkel- 
prediger Luther 5, 261®; heimlidher Näfcher: die 
meuchler, so gern heimlich in die faust in allen win- 
keln essen SF$rand Spridhiw. 2,112; als fcherzhafte 
Kranfheitsbezeichnung den meuchler haben, die Kafch- 
fudht: das feist du von der suppen frist, hast den 
meuchler zu allen zeiten HGad8 Faitn. Sp. 1,129; 
jonft ift meuchler aud) Name einer Fieberfrankheit, ebd. 
1,132, in Appenzell müchler Name eines Blutgefhmwürs; 
— in neuerer Spr. nur noch = Meucdhelmorter, eine 
[hon abd. vorkommende Bed. ded Wortes (vgl. oben 
unter meucheln): sicarizs müchiler, mucheler Diej.; 
hielt ich für einen meuchler meinen sohn Gtolberg 
4,8; in abgeichwächter Bed. meuchler von joldyen, die 
Einen überfallen und prügeln Goethe W, Meifter 3,9. 
— mendlerijdy, nach Art eines Meuchlers, beimtücijc,, 
clancularius, clundestinus, fallac Stieler; meudhel- 
mörderifh: (Haus) worin Winckelmann von seinem 
meuchlerischen bedienten ermordet wurde Geume 
Sra;. 1,62; mich meuchlerisch zu morden Sdiller 
Br. dv. Meij. 480. — mendlinge, Adverb in Genitivform 
zu einem alten ausgejtorbenen Mdj. meuchling heim 
tüdijch (ein heimliche, meuchlinge schalkheit Luther 


jüddeutfches zu metzge und metzgen (j. d.) gehöriges 14, 407°), in älterer Form al8 Dat. Plur., mbd. miuche- 
Wort (Herkunft von lat. macellarius ift abzumeifen): !lingen, feit 16.3. ın heutiger: der teufel, der heim- 
metzger, mucello, macellator, macellarius Boc. 15.35.; | lich und meuchlings so herein schleicht Zutber 3, 59; 
woltestu ein metzger werden? B. d. Liebe 7; zu dem , meinen bruder hast du meuchlings erstochen Uhland 
metzger, der.. eben ein kälblein stach Hebel 2, 168; | 225; den herzog meuchlings überfallen lassen Hauff 
kredit beim bäcker, metzger Bismard Reben 13, 25.!6, 118. 

metzger in älterer Epr. auch Schinder, Folterfneht, Meute, f. Koppel Hunde zur Hebjagd; im 17.38. 
mbd. mezjzere, mezjer. — Mebgerei, f. Gewerbe eine8 aus dem gleichbed. franz. meute übernommen, zuerft nur 
Metgers, Ort wo e8 betrieben mwirb. Fägerwort, dann in allgemeinem Gebraud: ob hart 


809 


gleich hinter drein (binter dem Hirfh) die meute 
rascher hunde bellt Bürger Sl. 3,35; die meute bellt, 
es klingt das horn Geibel 2, 146; jetst auch in freierem 
Einne: er hatte die ganze meute der verfolger hinter 
sich. — menten, Dleuterei treiben; in Soldatenfreijen 
ihon tes 16.55. aus dem nieberl. muyten seditionem 
meditari, conspirare (Kilian) entlehnt (vgl. aud 
meuterei), das auf gleichked. franz. mutiner ıımd Emute 
Aufrubr, jpäter esmeute, Emeute zurüdgeht, und mit 
jpan. amotinar, ital. ammutinare (von mittellat. mota 
Bewegung, Kriegszug) zuiammenhängt. Nebei meuten 
ift auch meutenieren gebräuchlich gewejen, beite Formen 
von Stieler bezeugt; jpäter zu Gunjten von meutern 
(j. 6.) erlojchen. — Deuter, m. der da meutet, Aufrubr 


meuten — Miene. 


itiftet (in alterer pr. meutmacher aus nieberl. muyt-|. 


maecker, meitmacher Wilwolt v. Schaumburg 115): 
meuter, seditiosus Steinbach; gefangen, als meuter 
.. in den tiefsten thurm geworfen Goethe GöB 5; 
du bist dieser meuter und anführer von aufrührerischen 
hunden Hauff4, 92; bi Schiller = Bantit, Meudel- 
mörter: bis ihr ein dutzend meuter gedungen, mir die 
zunge zu lähmen auf lange KRäub. Trauerip. 4,8; meuter, 
giftmischer iesfo 1,9. — Meuterei, f. Anjriftung von 
Aufruhr, aus nieterl. muyterije seditio. conspiratio, 
coitio (Kilian) übernommen, wahridheinlih dur 
Landsfnedhte, die in ben Niederlanden fochten, ım Aus 
jange bes 16. 5b. vorhanden: wo er macht ein meutrei 
Teuerd. 95, 17; wider die meuterei der bösen und freveln 
gleiszner Yutber 1, 539P (im Originaldrude von 1521 
mutterey); hochverrath ! meuterei! Schiller Fiesfo 2, S; 
icherzhaft: seit der kleinen meuterei, die jene mit dem 
herrn im langen blonden haare im dunkeln angelegt 
Wieland Klelia 4, 63. — Meuterer, m. der mentert; 
Nebenform zu meuter. — menteriih, aufrübreriic: 
meuterische soldaten, truppen. — meutern, Dieuterei 
anitellen, fih empören: in Küstrin meuterten mehrere 
bataillone gegen den ehrlosen commandanten Treitjcfe 
1, 249; meuterte ein theil der Leipziger communal- 
gardisten 4, 150. 

MWemwe, |. möwe. 

Wiau, das Kabengejchrei nahahmend: ein kätzlein 

. welches miau schreit Keller erfe 10, 28. — 
miauen, miau jhreien: miauen neben mauen und mauzen 
(j. d.) Stieler; (weibliche Kate die) miauend ihrer weze 
ging Keller Seltw. 1,266; übertragen: aus der ferne 
miaute ein verliebter sein ritornell Gaubdy Erz. 60. — 
nid), Acc. zu ich (j. d.), von tem Stammıe gebildet, 
der auch mein und mir zu Grunde liegt. 

Mieder, n. Leibhen, Schmürleibchen; altes boch- und 
niederd. Wort, mhbd. müeder und unumgelautet muoder, 
altniederd. müder, frief. möther Brujtfleid; zurüdgehend 
auf abbd. muodar, ınhd. muoder Leid, wegen ber liber- 
tragung vgl. brust und leib; im Mittelalter als Ruınpi: 
teil au männlider Kleidung (muoder Helmbredit 211); 
jpäter auf weiblihe Tracht eingeihränft, lange im ber 
Scäreibung müder, mammillare. receptaculum mam- 
millarum Schottel; jet 15.3. aber auch jhon in 
ber heutigen Form mieder: amictorium mieder, über- 
müder, wamsz, goller Dief.; als altwäterijches, börf- 
liches, Tanbichaftliches Kleibungsjrüd: ein knappes weiszes 
mieder und eine schwarze tatfetschürze — so stand sie 
auf der gränze zwischen bäuerin und städterin Goetbe 
DuW. 10; der zwang wird mit dem mieder aufgeschnürt 
Wieland Klelia 1,348; ein rothes mieder mit silbernen 
ketten geschnürt ... schlosz eng um den leib Sauff5,. 

Miiene, f. Gejihtszug oder =ausdrud; Lehnmwort aus 
bem gleichbeb. franz. mine, im 17.55. aufgenommen, 
zumeilen in gelehrtem Tat. Gewante erjcheinend (ich 


sahe wohl ihre seltzame minas Eimpf. 1, 102), bi8 auf 


Adelung gemöhnlih mine gejchrieben; im zujammen= 
fajienden Sing., die den Gejihtsausprud ergebenden 
Zuge als Ganzes bezeichnend: eine heitere, ernste, stolze, 
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starre m.; mit einer freundlichen und mitleidigen mine 
Habener 3,97; die heilige miene ihres jetzigen standes 
(einer Nonne) Zeifewik Sul. v. Tarent 1,1; mit einer 
miene zugleich des verdrusses und der verwunderung 
Sciiler 4,227; eine m. ziehen, machen; ohne die 
miene zu verändern Goethe Mablverw. 2,16; machte 
mit der oberlippe eine fatale miene ital. Ketfe I; jprid- 
wörtlich gute miene zum bösen spiel machen (nach dem 
jranz. faire bonne mine a mauvais jeu); im vereinzelnden 
Eing.: keine miene verziehen; sich auch nicht mit 
einer miene verraten; im Plur.: da die lineamente 
des angesichtes hauptsächlich zu den minen dienen 
ChrWolff v. d. Menichen Thun u. Lajjen $ 219; mit 
des mitleids trüben mienen Etolberg 1, 165; lesen 
. in büchern nicht, allein in mienen wohl Grill: 
parzer 7,185; — in meiterer Bed., Ausiehen, Ge- 
bärte: schätzte ich dich ausz deinen minen vor einen 
tabakpfeifenkrämer Weije Erzn. 115; seine gute miene 
empfiehlt ihn Gellert 7, 283; bejonters in Formeln, 
die dem Frarız. nachgebilvet find, miene machen (faire 
mine): als... die Franzosen miene machten, sich der 
insel zu bemächtigen Seume Spaz. 2,16; die miene 
haben (avoir la mine): sie hat die miene nicht, ihn 
unbelohnt zu quälen Wieland Mujar. 2,406; ähn- 
li: sich diese mine der neumodischen rechtgläubigkeit 
zu geben Lejjing Litt. Br. 110. — Zujammenjeßungen: 
Mienenpiel, n. Spiel der Mienen, wechielnder Gejichts- 
austrud. — Mienenipradie, f. Sprade purd Mienen 
Schiller Karl. 1,5. — mıie?, vgl. unter misz. 
Miete, f. 1) Gabe, Lohn, Preis für Geliehenes; ge- 
meingerm., altnord. nicht bezeugtes Wort, in ältejter 
Form goth. mizdö, altengl. mit Übergang bes z in r 
meord, alddann mit Ausfall desjelben med, altfädj. 
meda, abt. meta, jräter miata, mieta, mhbd. miete; ur= 
verwandt zu altilan. mizda, griech. misthös Lohn, Miete, 
altınd. midha Wettkampf, Beute, wohl aus einer ır= 
iprünglicheren Bed. des Kampipreifes geflojjen. In ver 
älteren Epr. = Lohn, Gabe, Gejhenf, mit dem Bei- 
finn der Beitehung: daz er umbe mieta niomanne ne 
scadeta Notfer Pi. 14,5; häufig in ber Formel miete 
und gabe: schinden die armen, nemen miet und gab 
Aventin 1,60; durch kein miet, gab, gonst Fiid-= 
art podagr. Trojtb. M 42; altertümelnd noch jett, mit 
Anklang an die folgende Bed.: dasz ich von niemandem 
als meinen herrn mieth und gabe nahm E75 Menver 
d. Heil. 48; — ohne jolden Nebenjinn, Lohn für Dienit 
oder Leitung jchlechtbüun: daz man Myndowen sun sach 
läzen al die cristen lös. zü miete er nicht darumme 
kös, wan gotes hulde alleine fivl. Chron. 7162; nod) 
in jeßiger Epr. landichaftlid miete für dienstboten, 
tagelöhner; nimm nur, fährmann, nimm die miete 
Ubland 49; — gewöhnlich aber jetzt in verengter Bed., 
Cohn, Zins für eme leihmeije erhaltene Cadje oder 
Wohnung: miete für ein haus, einen platz, eine kutsche, 
ein pferd fordern, zahlen; für jeden einquartierten 
soldaten die miethe . . zu bezahlen Möjer Pbhant. 
1,103; die letzte nothwendige erhöhung der miethe 
Srevtag Hanbidr. 1,16; und das Mieten und Miet: 
perhältntg jeißjt: mietung, miete, conductio Schottel: 
miete eines hauses, schiffes, gartens, pferdes u. ]. w.; 
mit bejonberem Bezug auf Wohnung zur miete .sitzen, 
wohnen, einen in die miete nehmen, einem die miete 
aufsagen; jprihwörtlih: kauf geht vor miete, kauf 
bricht miete; auch Mietwohnung: esstehen drei miethen 
in diesem hause leer Adelung. 2?) anderes miete, 
geichichteter regelmäßiger Haufe, Tehnmwort aus lat. meta, 
lantichaftlih meit verbreitet: eine miete heu, stroh, 
garben, aud) miete dünger, in Norbdeutichland; miete 
von futterrüben, rübenschnitzeln, in Erbbaufen eit= 
gefellert, veren Grund in den Ader gegraben it. 3) wieder 
anderes miete, Milde, niederd. Wort, niederl. mijte (abd. 
entipricht miza Müde, Schnafe); jelten in der Schriitipr.: 
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%kan man (tut das Mifroffop) selbst eine mülb und 
‚eine miet erblicken Brodes 3, 491. — Zujammen- 
jeungen zu 1, bei denen fi) zu der gewöhnlichen Sorm 
niet des erjten Zeiled auch ein unrichtigeß miets- ein= 
‚gefunden bat: Mictader, m. gemieteter Acer. — Miet: 
ertrag, m. Ertrag eined Grundftüdes durch Vermietung. 
— Mietfrau, f. Frau die etiwas vermietet oder zur Miete 
wohnt. — mietirei, für eine Miete frei, zum Mieten 
bereit ftehend: das haus ist gerade mietfrei; frei in Be- 
zug auf Wiietpreiß oder Zing: mietfrei in einem hause 
sitzen, ohne Zins zu zahlen oder berechnen zu müfjen. — 
Mietfuhre, f. gemietete Fuhre. — Mictfuhrmann, m. 
ver gegen Fuhrlohn fährt. — Mietgaul, m. gemieteter 
Gaul; übertragen: der miethgaul seines witzes zu sein 
Schiller Kab. 4,3. — Mietgeld, n. Geld, Zins für 
ine gemietete Cache oder a Draufgeld beim 
Mieten eines Dienjtboten. — Miethaug, n. Haus das 
Mietwohnungen enthält; bildlich nom Feibe: die fromme 
seele (reift) aus ihrem miethause Sleming 132. — 
Mietherr, m. Herr einer zu mietenden Sade oder Woh- 
nung, Belißer; Herr, Dann in höherer Lebensftellung, 
der zur Miete wohnt, — Mietklepper, m. Mietgaul; in 
mit guter Form togl. oben): auszerdem sind es mieths- 
Xlepper, die nieht daran denken sich loszureiszen 
Wildenbrud Opfer 22. — Mietknedht, m. gemieteter 
‚Kneht. — Miettntihe, f. Lobnkutihe; dazu Mict- 
futidier, m. — Miietleute, Blur. Leute die zur Miete 
wohnen; in älterer Spr., mbb. mietliute, Lohnarbeiter, 
‚Zagelöhner. — Mietlohn, m. n. Lohn ben das gemietete 
‚Selinde empfängt. — Mietmann, m. Dann der zur 
‚Miete wohnt; dafür: mit ihrem mietsmanne $mmer= 
mann Mindh. 2,1485 — in Älterer Spr., mhd. miet- 
man, Lohnarbeiier, Tagelühner. — Mietpreis, m. Preis, 
Betrag der Miete für eine Sade oder Wohnung. — 
Miefverteng, m. Vertrag über etwas zu Dlietendes. — 
Michragen, ın. Mietkutihe. — Meietwwert, m. Wert einer 
Sade oder eines Grumdftüdes auf Grund des Miet: 
ertrage8; dafür: jedes wohnhaus wird nach seinem an- 
geblichen mietswert eingeschätzt Bismard Keven 
13, 79. — Mietwohnung, f. gemietete Wohnung: eine 
m. inne haben, beziehen, kündigen, räumen. — Miet: 
zeit, F. Zeit, Dauer eines Mictverhältniffeg., — Miet: 
zind, m. Zins, Betrag der Miete für eine Sache oder 
Wohnung. 

Mieten, in Miete nehmen, abd. mietan, mbb. mieten, 
nach den verichiedenen Bed. des Subft.; in älterer Spr. 
—= bejhenfen, mit dem Ntebenfinne des Bejtechens: etliche 
an den der gewalt stunt zü Strosburg wurden gemütet 
D. Städtehr. 9,837; gewöhnlicher ohne jolden, ent= 
hädigen für eine Leiftung, Arbeit, daher fchon friih = 
bingen für Dienjter conducere kemiten, gimicdan, ge- 
meidan ahd. Glofj. 1,715; gesinde, knechte, mägde, 
tagelöhner mieten; hausvater, der am morgen ausgieng, 
erbeiter zu mieten Matth. 20,1; miethete ich matrosen 
Sauff 2,34; mit... bewaffneten eingeborenen, die 
sie dort mieten BisSmard Reden 16, 206; libertragen: 
ein gemietheter lobredner Adelung; — einen Preis 
bezahlen, um den Gebraud eines Gegenftandes oder 
einer Wohnung zu erlangen: mbd. sweleh man mietet 
ein hüs Freiberger Stadtredt 270; wagen, pferd, schiff, 
garten, haus, wohnung, möbeln, klavier mieten; miethete 
jeder dieser offiziere.... eine grosze anzahl von quar- 
tieren S Hiller 4, 152; and mit unterdrüdten Obj.: 
das haus gefiel uns, wir haben dort gemietet; jiber: 
tragen: weisz Er auch, dasz ich „. Ihm ein logis am 
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lichten galgen miethe? S Hiller Räub. 2,3; und wenn |: 


ich vorher klagen mietete und seufzer bezahlte Keife- 
wiß Sul. vd. Tarent 5,2. — Mieter, m. der etwas mietet; 
suhaber einer Diietwohnung: auch war der professor 
cın vortrefllicher miether $reytag Handjdr. 1,46; 
übertragen: allerlei lustiges und luftiges gesindel tanzte 
über die helle wölbung (ber Gtirne eines Dichters) und 
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hauste in den dahinter liegender geräumigen kammern, 
ohne dasz der dichter selbst seine miether alle recht 
cekannt hätte EF Meyer Ang. Borgia 107. — Miet: 
(ing, m. ter um Lohn arbeitet, Tagelöhner, gemieteter 
xnedt, mbd. mieteline, mietline: zmercenarius mede- 
ling, middeling Dief.; hausgenos und miedling 2. Moj. 
12, 45; fpäter au vom gemieteten Golvaten, Sölöner: 
zusammengeraffte mietlinge Schiller 7, 11; Spanien- 
Oesterreich . . aus verdrusz, durch seine miethlinge 
nichts erreicht zu haben CF Meyer Ienatih 44; — 
nad Sob. 10,12: ein guter hirte lesset sein leben fur 
die schafe. ein miedling, der nicht hirte ist... ver- 
lesset die schafe, und fleucht (vor tem Wolfe) erlangt 
das Wort den verächtlien Nebenfinn bed nur in guten 
Tagen Treuen: das jr ja bei leib noch zur zeit nicht 
weichet, das es nicht ein ansehen habe, das jr als 
miedling ewer schafe verlasset Yutber 5, 264%; was 
fragt ein miethling nach dem königreich, das nie sein 
eigen sein wird? Schiller Karl. 2,2. 

Mieze, Miez, Kofenamen fir Maria (Dim. bis rubig, 
Miezchen Schiller 4,184); Lodruf für die Kate, umd 
daher Bezeihnung ihrer felbft, in Nord- und Mlittel- 
deutichland; Dim. mein weiszes miezgen $Paulunf. 
Toge 1,16. 

Mrilbe, f. Name eines Kleinen Infeltes; ahd. miliwa, 
mbd, milwe, zu dem mbb. Verbum milwen, in Mehl 
oder Staub verwandeln (vgl. mehl), gehörig, in ber 
älteren Spr. auf mande Tierchen bezogen, die Gegen- 
ftände zerfrejjen und zernagen, Motten, Schaben ır. a.: 
tinea, cimex milwe, milbe Dief.; hauptfächlich aber 
und jebt ausichließlih, anf das Gejchledht acarus; in 
vielen Arten, auf Tieren, Früdten, Käfe, Mehl, au 
auf der Haut des Menjhen, durh Zujammenfeßung 
näher bezeichnet, vgl. bienen-, haar-, käse-, krätz-, korn- 
milbe u. a.; wehrt hie den milben, schaben Garg. 545; 
ein käse, auf dem milben umherkrabbeln $mmer= 
mann Mündb. 3, 216. 

Milch, f. nährender Saft aus Euter und weiblicher 
draft. Gemeingerm. Wort, zu melken (f. d.) gehörig, 
aber im Gegenjat zu diefem Berbum, ohne urverwantte 
Beziehungen, wahrfcheinlih mur auf deutihen Boren 
gebildet und in der einheimiihen Urfprache zufrübeit 
Ausorud für die Handlung des Melkens, fpäter erit auf 
den Stoff bezogen; gotb. miluks, altnord. mjölk, alt= 
engl. meolc, altfriej. melok, altfächj. miluk, abd. miluh, 
mbp. milich, milch, al8 Gtoffname ohne Plur. Ohne 
nähere Beitimmung gemwöhnlih auf die Kubmild be= 
zogen, Hauntdeftanbteil einfacher menjchlicher Nahrung: 
der mensch darf zu seinem leben, wasser, fewr, eisen, 
salz, mehl, honig, milch, wein, öle und kleider ©ir. 
39, 31; frische, geronnene, süsze, saure, gekochte, kalte, 
warme milch; in den Milhwirtichaften ganze und halbe 
milch, mit dem Rahm oder abgerabmt; milch trinken 
Hei. 25, 4, oder essen 1.Cor. 9,7; weil sie (die Deutjchen) 
viel milch essen Garg. S1; sie leben fast nur von der 
sauern oder sogenannten schlippermilch Smmermaun 
Münch. 1,6; käse, butter aus milch, n. j. w.; mit denn 
unbejtinmten Artifel, wen Die Art in ihrer Befihräns 
fung oder auch eine gewijje bejtinmte Menge hervor= 
gehoben werben joll: der weisze dieke und einer milch 
gleichende saft vec. Yer. 1612, wir essen eine milch 
Gellert das Band 9; der salat von zartheit und ge- 
schmack wie eine milch Goethe ital. Reife II; z= 
janınıen genannt milch und honig, al Inbegriff alles 
Süßen; land darinnen milch und honig fleuszt 2. Mo|. 
3,5; hab ich gleich die pocsie verletzet, dasz sie mich 
nicht, wie dieh, mit milch und honig speiszt Günther 
561; milch anderer Haustiere durd Zulammenjeßung 
oder andere Beijetsungen ausdriidlih hervorgehoben: 
escls-, pferde-, schaf-, ziegenmilch y.a.; milch von 
sehafen 5. Moj. 32, 14; von Säugetieren überhaupt: die 
niilch der hunden ist dieker dann anderer thieren milch 
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Forer Thierb. 87°; der rauen, muttermilch: milch 
einer söugammen, ros vitalis Maaler; sie saugen 
dann, wie aller bastart patron Herkules, heimlich und 
verstolen der Juno milch Garg. 48; Eigenichaften eines 
Menichen find mit der ersten milch eingesogen: ver- 
ehrung, hasz und gunst flöszt mit der milch sich ein 
Haller 70; in Bergleihen und Nebensarten: weisz 
wie milch, vgl. mileuweisz; seine zeene weiszer denn 
milch 1.Moi. 49,12; ein kind wie milch und blut 
Ubland 395; von der Nahrung der Eäuglinge tiber- 
tragen auf geijtige Kojt: seid girig nach der vernünftigen 
lautern milch, als die jtzt gebornen kindlin 1. Petr. 
2, 2; auf milde geiftige Art überhaupt: die süsze milch 
der eintracht Schiller Mach. 4,6; die milch der 
frommen denkart Tell 4,3; — übertragen auf mild 
ähnliche Pilanzenjäite, milch der feigenbäume, der wolfs- 
milch, des löwenzahns; Eaft in den noch unreifen Ge= 
treibefürnern: das korn tritt in die milch, steht in der 
milch, wenn die Körner jich bilden; auf andere Flüffig- 
feiten von entjprechendem Ausichen, mandel-, blei-, 
kalkmilch; den durst mir stillend mit der gletscher 
milch Säiller Tell 2,2; mildartiger Epeijefaft im 
tierifhen Körper, milchsaft in den milchgefäszen; bei 
Bienenzüchtern ift milch die in einem dien mildhfarbigen 
Safte liegente Brut; bei Weinbauern wein ist in der 
milch, im erjten Sabre ter Kelterung, wenn er nod 
federweisz (j. d.) ijt; — Name einer Drüje: milch im 
fleisch, am halse der kälber, kalbsmilch $rifch; bei 


männlihen Siihen der Samen. — Zujfammenjegungen: |. - 


Milchader, t. Ater zur Leitung des Milhjafts im Körper. 
— Milhbart, m. Bart aus Milhhaaren, Flaumbart: 
der milehbart des junkers Weige fom. Sy. 2,109; 


Träger eines foldhen, junger nicht vollreifer Mann: war. 


Milhkur — mitt. 814 


gebente Kuh. — Mildhkur, f. Kur durch Mild. — 
Milhmädden, n., magd, f. Mädchen, Magd, Lie die 
Milch beforgt orer feil trägt. — Mildjmann, m. Milch: 
händler: dasz... er seinen kredit beim bäcker, metzger, 
milchn:ann ziemlich erschöpft haben wird BiSmard 
Reben 13,25. — Milhnus, n. Michbrei. — Mild)- 
napj, m. Napf für Mild; aud Name einer Cchnede. — 
Midrahn, m. Rahm auf ter Wild: ihren kaffee künftig 
ohne milchrahnı zu trinken Wieland Sylv. 6, 1. — 
Mildrei?, m. Reis in Mil gefoht. — Mildjaft, m. 
Saft der Mild if, Milch; milbähnlicher Saft, nament- 
üb Chylus, Flüffigfeit, welche aus den gemojjemen 
Speiten vom Darme aus dur beiontere Gefüge ind 
Blut übergeführt wird. — Mildyjäure, f. Säure ber 
gejchüütteten Mil; vwirjenjchaftlich die aus dem Milch- 
zuder gezogene Säure. — Mildicdauer, m. Neben 


Schauer ter Möchnerinnen, val. milchfieber. — M 


ichweiter, f. die mit einem anderen Kine gleichzeitig 
diefelbe Arme gehabt hat, vgl. milchbruder; jderzhaft 
— weiblide Perjon, die gen Mil trinkt. — 


Hi 
Mi ana f. Speife aus oder mit Milch bereitet. — 


Meilditrafe, f. Bezeihnung des aus Sternen bejtehenten 
Lıchtitreifend am nächtlichen Simmel: milchstrasze via 
lactea Stieler; älter galax’a der milichweg, milch- 


weg Dief. — Mildhjuppe, f. Suppe ang Mil be- 


reitet. — Milchtopf, m. Topf für Mid. — Mildvich, n. 
Milch gebendes Vieh, Kejonters Herde mildender Kühe. 


— mildweis, weiß wie Mil, lacteus Stieler; mit 
einem gesicht, nicht so milchweisz wie das eure 


Hauff4, 37; wenn die ränder (ter Wolfe) nicht milch- 


ich gerade nuch so ein milchbart Cihendorff Taugen. 


0. — Mildybannı, m. Name mehrerer Bäume, beionters 
Abornarten, weil die jungen Schöplinge einen Milch- 
fait enthalten. — Mildhhrei, m. Brei aus Milch und 
Mehl. — Mildbrot, n. Brot aus einem Zeige, ver mit 
Milh angemadt ift. — Milchbrirder, m. ver mit einem 
andern Kinde gleichzeitig tiejelde Amme gehabt hat: 
milchbrüder, von einer milch auferzogen, ceollactaneus 
Macaler; er ist mein milchbruder Wieland Snlv. 
3,9. — Milddrife, f. Driije welde Viith abjondert; 
bei Kälber — milch (j. oben). — Mildjeimer, m. Eimer 
zum Einmelfen der Wild. — Mildjjarbe, f. sarbe ver 
Mid; bei Tündhern aud eine mit Milh angemacdhte 
Farbe, Gegenjag zur Leimfarbe; dazu mildjarben, 
Zjarbig, Adj. — Mildferfel, n. Spanierfel. — Mildj- 
fieber, n. ‘sieber jäugenter Frauen bei Eintreten ver 
Mild in die Brüjte. — Mildjleiih, n. junges zartes 
Sleifh, wie von Säuglingen. — Mildiran, f. rau die 
Milch dringt, Milverfäuferin. — Mildigefüh, n. Gefär 
an Aufbewahrung von Mild; au = Mildater. — 
Milhgejicht, n. Gejiht weiß und zart wie Milch: müszt 
ihr mir überall in den weg laufen mit eurem milch- 
gesicht? Haunff6, 118; Träger eines jolden: was ist 
das für ein bleichschnabel, für ein milchgesicht? Keller 
Werke 1,177. — Wiildglag, n. Glas woraus man Milch 
trinft; Halb unturhjihtige Glasart von mildweiper 
Harbe. — Mildhaar, n. das zarte Haar des erfien 
Bartes bei jungen Männern: seine backen mit schönen 
goldgelen mischhärlin bewachsen 8. d. Liebe 209°; um 
das kinn das zarte milchhaar angeflogen E diller 
Phöniz. 1,1. — mildyjung, jung wie einer der jih noch 
ven Milch nährt, unreif: au milchjunger knabe Keller 
Werfe 10, 17; als Cubit., icheltend: der milchjunge, 
meiner spotten! Klinger Otto 47; anter8 milchjunge, 
Sunge der Milh zum Verfauf herum trägt. — Mild: 
fammer, =fanne, f., =feller, m. Kammer, Kanne, Keller 
au: Aufbewahrung von Mild. — Mildjkern, m. Sahne, 

abm; lantidaftlih in Niederbeutihland auch gemwiife 








weisz geglänzt hätten Rojegger Walcheim. 1, 210. — 
Milhwirtihait, f. wirtihaftlihe Gewinnung und Bes 
nutung der Mild. — Mildizahn, m. bei Kindern und 
jungen Säugetieren, ein erjter, während ver Saugseit 
wachienter, jpäter wieder ausfallenver Zahn, — Mild)- 
suder, m. aus Milch dargefiellter Zuder. 

Milhen, Miih geben, lac habere, lactescere 
GStieler; milchendes vieh; eine milchende kuh deckt 
den tisch dazu Simrod Epridw. 320; vom Getreite, 
int der mileh (ij. vd.) ftehen: das korn milchet Gtieler; 
von männlichen Sıihen: milchende. gemilchte karpfen; 
übertragen von jhäumenvem Wajler: wogen, wellen 
milchen, wenn fie im Rollen mildhweit ausiehen. — 
Milder, m. männlicher, Mild führender Fijch: under 
den fischen seind allzeit die milcher gröszer dan die 
rhögener Eppendorff Plirn. 110; im Wechfel mit der 
Pebenform milchner: zur zeit der vermischung zeucht 
der rögner dem milchner nach, wenn aber der rögner 
leichen will, folget in der mileber Heyden Plin. 341. 
— mildicht, jünger mildig, mildartig, sähnlid: laefeus 
milchecht Dief.; ein blasser milchichter ritter Wie= 
land Am. 14,27; dieser fade bursche mit dem milchigen 
angesichte Tied Oct. 52; milchige kost Platen verb. 
Gabel 5. — Mildling, m. Säugling; jpottend für einen 
weichlichern Menjchen: ein milchling zag und schlecht 
5Sad8 3,2, 932; Bezeihnung des männliden Fiiches 
(vgl. milcher); Name des Prerferjhwamme. 

Wild, freigebig, gnädig, wei, janft; gemeingernt. 
Wort, gotb. mildeis, altuord. mildr, altengl. jriej. milde, 
altjächj. mildi, ahd. milti. mÄD. milte, milde, im ver 
Wurzel zufammenhängend mit altifav. milowati id er- 
Barmen, ruji. milo liebreich, griech. meilia Liebesgaben, 
aber auf germaniichem Bozen ausgebiltet. 1) uriprüung= 
lich die Pflicht eines Herridenten fezeichnend, jeinen 
Untergebenen dasjenige zu reichen, was zu ifrem vollen 
Unterhalt gehört, ıınd ven Herrn der bieler Pılict nad 
fommt; baber in alten Duellen titelbaites Beimort für 
Fürjten und joldhe fürjtlihen Gejclehts: der milde 
kiinee Walther 2°, 34; aud auf Gott und Chrijtus 
bezogen: der eino almahtico got, manno mildisto 
Meijobrunner Gebet 7; it moeiterer Bed, ber älteren 


brüfige Teile de8 Schweines. — Wildfub, f. Milh pr. = freigefig überhaupt, fpentend auch ohne oder 
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über jene Berpflihtung hinaus, Gegenfak zu karg, 
geizig, sparsam ; nicht gar zu milt, auch nicht zu karg 
HSadhe Fat. Sp. 2,45; war gar milt, gab den 
Teutschen reichen solt Aventin 1,998; weil du denn 
so milde geld zugibst Hef. 16,35; auch freigebig mit 
Bewirtung, gaftfrei, fhon abd. milti hospitalis; wilt 
du so milt sein und eine masz wein kaufen Widram 
Rollw. 65,16; bisweilen in die Bed. verjehwenderiicd 
übergehend: milte mit uberigem geben, prodigus Bor. 
15.35.; von Dingen, die freigebig geliefert werden, 
— reihlidh, ftarf: mit mildem haufen Yogau 3, 86,53; 
dasz im (von TIhränen) sein angsicht nasz begossen 
so mild als ob es wer geharmbt (geharnt) BWalpis 
Eiop 2,60. 2) verinnerlicht und auf die Gefinnung be= 
zogen, — willig, gütig, gnädig, von Perfonen und was 
zu ihnen gehört: ein widerspenstiger . . verderbt ein 
milde herz Spr. Sal. 7,8; wo gott nicht durch sein 
milte güt ihm lenket sel, herz und gemüt HGad8 
Dicht. 1,131,55; die fremden besser zu erfreuen, um- 
steckt der milde wirth den tisch mit dichten meien 
Hagedorn Tab. 1, 68; gern noch in feiten Berbin- 
dungen, seine milde hand aufthun, milde gaben em- 
pfangen, heischen, milde thaten (val. unten mild- 
thätig), beisteuern; milde stiftungen Sdiller 4, 212. 
3) in anderm Ginne, nidt mehr in Rüdfiht auf das 
Geben, gütig, barmberzig, freundlich (Gegenfat zu raub, 
ftreng, graujanı u. &.), auch bier jhon abd. humanus 
milter; clemens, pius, milt, milde, gütig Dief.; milder 
fürst, princeps mitis, milder mensch, homo benignus 
Gteinbad; der gerechte aber ist barmherzig und 
milde Pi. 37,21; das strenge herz es fühlt sich mild 
und weich Goethe Fauft, Zueignung; darum ist er 
auch so mild gegen seine sklaven Hauff 2, 105; von 
Gelinnung, Gemüt, Denken, Reben und Thaten: mildes 
herz, milder sinn, milde sitten, gesetze, regierung u. Q.; 
dann soll ein grab von laube milder als dein herze 
sein Günther 276; sein charakter war mild S &iller 
8, 25; milde freude; eine milde trauer lag auf seinem 
antlitz; abverbial: dasz sie seinen sohn mild behandeln 
Hauff 2,105; von Gefidhtsziigen, al8 Spiegel dc8 
Snuern: heil dir, Hesper, mit dem milden antlitz 
Höltn 126; deinen milden blick Goethe nat. Tod. 
1,5; die königin süsz und milde übland 390; — 
aud) von Gejangenfchaft, Strafe, Urteil, im Gegenjat 
zu bart oder ftreng: das ich in eurer milden haft 
geblieben wäre Schiller M.Stuart 3,3; der könig 
begnügte sich mit einem milden tadel Treitfchfe 
2, 202; mildes verfahren, milde strafe, ein mildes ur- 
teil sprechen, u. a.; bon libeln: die krankheit trat in 
einer milden form auf; sein husten ist milder, ı. f. w. 
4) mild, übergegangen auf Dinge von fanfter Wirkung 
auf die Sinne: milde wärme, kälte; ein milder winter, 
sommer; milt wetter, iemperies Bone. 15.3h.; milder 
regen, tau, milde luft, winde; ein milder ton; mildes 
lieht; schön ist des mondes mildere klarheit Schiller 
Br. v. Mejj. 260; milder geruch; milde, reizlose kost; 
soleh ein fleischehen weisz und mild lhland 65; in 
technifcher Spr.: mildes erz, nicht feftcs, milde bergart, 
gut zu gewinnen, mildes metall, Kupfer, al8 leicht zu 
earbeiten und zu fchinelzen; wo starkes sich und mildes 
paarten, da giebt es einen guten klang Gdiller 
©Olode 89, beim Maler milder piusel im Gegenjat zum 
markigen (f. d.), bei den Juchmachern milde presse, 
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Gtieler; von der barmherzigkeit mildthätger men- 
schen lebend Schiller Tell 2,2; dazı Mildthätig- 
feit, f. 

Milde, f., mbd. milte, das Mildjein, nach ben wer= 
fchiedenen Bed. des Adjectins; reigebigfeit: eınes milde 
spüren, liberalitate alicujus frui Gtieler; gütige, 
erbarmenbe, nadhfihtige Gelinnung und ihre Außerung, 
mbpd. milte unde erbarmunge KvWürzburg Silo. 
1164; kindliche dankbarkeit gegen väterliche milde 
Schiller Räub. 1,1; an die vorige Bed. rührend: ich 
selbst lebe von anderer menschen milde Hebel 2, 19; 
von Gegenjtänden, fanfte, weiche Art: milde des klimas, 
der witterung, eines tunes, geschmacks, geruchs; der 
perlen milde, der juwelen strahl Goetbe nat. Tod. 
2,5. — mildern, mild maden, Häufigfeitsbtldung zu 
einem jett au&gejtorbenen, aber dichterijch noch im 18. Ih. 
borfommenden milden, abd. mhd. mılten, milden (der 
könig . . mildet die wuth der erboszten gemüther 
Schiller 1,121); im 15.%h. vorbanten: mitigare 
miltren Dief.; nur in einigen Bed. des Adjectiv8 mild 
ausgebildet; fänftigen, won böfen Geelenjtimmungen: 
zorn mildern Gtieler, hasz mildern Gteinbad; 
mein verdrusz wurde durch verwunderung einiger- 
maszen gemildert Goethe W. Meifter 7,7; won BPer- 
onen felbit: fühlte ich mich . . wieder gemildert 
Wander. 3,6; und fonft von Gefühlen, die nit in 
ganzer Stärke ausbrechen: jammer ward in betrübnis 
gemildert Leffing 2aof. 2; mag er seine überlegenheit 
durch grazie mildern Schiller 10, 116; wurde jener 
eindruck mehr verstärkt als gemildert Preußen i. 2. 
1,340; won Strafe, Worten, Tadel, Urteil u. a.: herr, 
mildere die straf Bisleming 29; die jugend mildert 
eure schuld Schiller M. Stuart 1,4; es steht bei 
Ihnen, sie (die Antwort) zu mildern Karl. 2,11; mit 
gemildertem tone 3, 2; auch schmerzen mildern; das 
übel hat sich etwas gemildert; leinsamen gepülvert.. 
miltert den husten Tabernaemontanus 1206; dasz 
der stein actites die hitz der eyeren und desz adlers 
miltere Heüßlin Bogelbud 32; kälte, glanz, strahlen 
mildern; wie er... das feuer zu mildern und auszu- 
löschen vergessen Goethe Tagh. 1805; (fFilche die) im 
luft recht genug wackensteinig erhärteten, und weder 
mit laugen zu miltern, noch mit stempfeln . . zu er- 
weichen weren Garg. 101; — landichaftlich oberbeutich 
auch = milder werben: die kälte mildert; die schmerzen 
haben etwas gemildert. — PWtilderung, f. Handlung des 
Milderns: die milterung, lenimen, lenimentum, miti- 
galio, mulceda Maaler; milderung der strafe, schuld, 
schmerzen, hitze, kälte u. j. w.; den könig zu einer 
milderung seiner strenge zu bewesen Rante Päpite 
2,55. — Mildigfeit, f. das Mildfein, mbb. miltecheit, 
miltikeit, im älterer Epr. neben und für milde (f. b.), 
bis ins 18.$h.: miltigkait und lieb gegen den armen 
Aventin 2,42; nicht nur den lebenden nützt ihre 
mildigkeit Gellert ab. 1,15; wenn meines standes 
mildigkeit mir auch der sehonung süsze pflicht nicht 
auferleste Schiller Karl. 3,4. 

Militär, m. n., Lehuwort aus dem franz. Adj. und 
fpäteren Eubft. militaire jeit 18.%3., lange no aud 
in jremder Schreibung; al8 Masc. von den einzelnen 
Angehörigen des Solvatenftandes: mann zu pferde, 
dessen uniform nicht gerade einen militair ankündigte 
Shdetbe 30, 318; Pur. in fremden Gewande militärs 
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für ganz feine Tücher. — Zujammenfetungen: mild: | 159; als Neutr. Gejamtheit der Eoltaten: wo das 
ngeiint, milder Sinn babend: von so mildzesinntem militair in seiner ganzen pracht und zierlichkeit sich 
vater Schiller Tur. 2,3; die biedermänner werden zeigen konnte 291; beim militär eintreten; aus dem 
mildgesinnt Heyfe 3, 63. — mildherzig, mildes Herzens: | militär auszuscheiden Moltfe 4,12. — Zufammen= 
aus mildherzigem erbarmen Gaudy Erz. 161; dazu ‚Tegungen: militärpjlicdhtig, pilichtig Coldat zu werben: 
Nildherzigfeit, f. Wieland Daniihm. S. — mildreid), ich ... war militärptlichtig geworden Keller Werte 
reich an Deilde, gütig, freigebig: unrichtige begriffe von | 2, S9. — Militärftand, m. Stand der Soldaten. 

dieser mildreichen stiftung Rabener 2,381. — mild) Meilitärifch, dem Soldatenftand angehörig oder ges 
thatig, milde Thaten thuend: mildtätig, Zideraliter agens | mäß, im 19.3. aufgelommen, zunähft an das lat. 
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militaris angelehnt: militarisch, nach kriezs art Neh= 
ring 756; jpäter nach der franz. Form: die alte ein- 
richtung der landmiliz . . militairisch zu kräftigen 
Spbel Geh. d. Revolutionszeit 4,193; der militäri- 
schen leistung Bismard Keten 14, 194; übertragen, 
= genau, pünftlich: so gar militairisch wollen wir es 
miteinander nicht nehmen 2ejjing Minna 4, 6. — 
Miliz, f. Kriegsmeien, Kriegsmannidaft; im 17.18.36. 
aus franz. milice übernommen, im allgemeinen inne 
der fümtliden Kriegsmact eines Pantes (militz Eggers 
Kriegsler. 2, 206), tes berufsmäpigen Soltatenirardes, 
mit Dem vereinzelnten Plur. milizen: mit einem jungen 
herrn von den milizen Lenz Eoltaten 1,3; aber aud 
im engern ber Wehrfraft für ten Kriegsfall, Gegenjak 
zum jteherrven Heer: weil die regulirten und geworbenen 
soldaten nicht zur militz wollen gerechnet sein, sondern 
zur soldatesque {srijch; Sie haben gesucht, diese armee 
zu zerbröckeln,... zu einer miliz zu machen BiSmard 
Reben 13, 112. 

Milliärde, f. Zahl und Eumme von taujend Mil- 
lionen, aus dem franz. Masc. milliard übernommen, 
als Sem. umgebildet (mie million); bei Bro des in ber 
Sorm milliare: millionen milliaren 9, 574; jräter in 
beutiger: ihr millionen oder milliarden Rlaten romant. 
Deb. 3; ohne nähere Bezeichnung jet von einer Geld» 
jumme verjtanden: ein paar milliarden opiern Bi$= 
mard Reben 15,319. — Million, f. Summe und Zahl 
von taujend mal taujent, aus dem ital. Masc. milione 
Groptaufent, was im Mittelalter zehn Tonnen Goltes 
oder Echatzes, die Tonne zu hunberttauiend Einheiten 
der jetesmaligen Yantesmiünze gerechnet, bezeichnete; 
im 15. 3b. übernommen: hundert milion lifergelts 
D. Stäbtehr. 10, 170; erjt jeit 17.35. als abitractes 
Zuahlwort: die million Eteinbad: viel millionen 
poeten Bhilander 1,376; eine million einwohner; 
ohne nähere Beitimmung aber immer noch, wie in 
älterer Spr., auf Gelt bezogen: wenn ich... eine reiche 
heirath thue, so kann ichs wohl auf eine million 
bringen Gellert 2008 3,1; sollst du eine million zur 
belohnung haben Schiller Räuk. 4,5; aud auf Men 
ihen: Berlin hat die million längst überschritten; in 
unbeftimmtem Sinne, eine ungeheure Anzahl bezeichnend: 
über millionen sternen Hölty 63; von Menjden: seid 
SaBeS langen, millionen Schiller an bie Ssreude; dazu: 

aSZz . 
komme Leifewik Sul. vo. Tar. 5, 1. 

Milz, f. Blutgefügerüfe in der Bauchböhle; gemein 
germ. Wort, goth. und altjädhl. nicht bezeugt, altnord. 
milti, altengl. milte, ahd. milzi, mhd. milze, milz, obre 
urberwanbte Entiprehung, nit ohne Mabrjcheintlichkeit 
zu altengl. meltan auflöjen, ichmelzen (vgl. malz) ge= 
jtellt, der Borjtellung entiprehend, Die man von der 
Milz hatte, taß te cas Blut leihtflüijig made; das 
Geihledt ift ahd. mhd. Neutr., auh im älteren Abd. 
nob: (da8 Chamäleon) hat ein ingeweid on ein milz 
Eppendorff Plin. 68; das milz splen Srifdh; kei 
CHhlefien Masc.: zum linken ist der milz Opik 


3, 214; der milz ist ihm aufgelaufen Steinbad; jett. 


nur Sem., nad altem nictere. Braude: die milz 
Etieler (neben das milz); die milz sticht mich Abe= 
lung; (bie Dattel) verstopft die milz Lejfing Rathan 


1,5; mit Bertruß, Zorn, Unzufriedenheit zujammenz 


bängend: voll ungeduld ... indesz die milz ihm mächtig 
schwillt Wieland Klelia 3,240; — auf tie Milch ter 
Siihe bezogen, nieverd. milte rem. X. 3, 161; milz- 
häring gut zum sauren kraut Garg. 101. — Zulammerte 
jeßungen: Milzbrand, m. Krankheit des Rintviehs, wo= 
bei die Milz brantig wird. — Milztraut, n. Bezeihrrung 
mehrerer Pflanzen, tie al8 Heilmittel gegen Krankheit 
ver Mil; dienen, nanentlih des Streifenfarrens und 
des goltenen Steinbrehs. — Milzjuht, f. Kranfbeit 
ter Milz, Hyrchontrie und die baraus entftehente trübe 
D. Henne, Deutises Wörterbus, IL. 


Giese geschichte nicht millionenmal wieder | 
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Etimmung: (Mujif) heilt die milzsucht aus dem grund 
Wieland Mujar. 2,31; frei: (wir) baden . . alle 
milzsuchten des schicksals aus Egiller Raub. 4,5. — 
milzjüdtig, Die Milziucht babend, verörojjen, mürrtic, 
trübe: wer . . mich für einen milzsüchtigen hät 
Gellert £oo8 3,1; dasz ich ein milzsüchtiger grillen- 
fänger sei Seume m. Sommer 108. 
Minder, fleiner, weniger; gemeingerm. Komparatib= 
form ohne tazu gehörigen Pojitiv, goth. minn:za. alt- 
nort. minni (für minri), altfriej. minnira, minra. alt= 
jächj. abd. minniro, mhd. minre, minner, im Altengl. 
ausgejtorben; mit tem dazu gehörigen Superl. gotb. 
minnist, altnord. minnstr, altfriej. minnust, minnest. 
altjähi. ahb. minnist. mbd. minnest, minst; bie nhb. 
Komkparatipform minder bat jih jhon im 15.35. ges 
wöhnlih aus minner entwidelt und jpäter aud vie 
Curerlativform mindest nah ji gezogen; Lbaneben 
halten jih tie alten Formen bi$ ins 16.5h., minnest 
in ber Kürzung minst darüber hinaus (das minste no 
bei Stieler). Urverwandt find altilan. minij Kleiner, 
lat. minor, minimus, mit minuere verfürzen, gried). 
minfein, und weiterhin jansfr. mi mindern, aufbeben, 
griech. meiön geringer. 1) Komparatio minder. Gegen 
ja zu mehr (auch formelhaft mit ihm gebunden, val. 
unter mehr 3): jett in der Anwendung zurüdgegangen, 
teilweije verihollen; als Atj., in älterer pr. 
Heiner an Wuchs oter Umfang: daz dirre gröge man 
(Riefe) den minnern vor im dan sluoc Erec 9155; 
‚die minre Asia D. Etüdtehr. S,25S; an Alter: sant 
‚Jacob der minder Keijersberg irig Cdaf Hab, 
an Rang, Würde: die minderu brüder Minoriten 
(minrebrüder D. Stäbtedhr. 9, 972); an Wichtigkeit, Wert 
und Grad: nit mit minderm schaden .. des römischen 
| reichs Aventin 1, 142; und in diejer Anwendung aud) 
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ber neueren Spr. noch nicht fremd: mindere gunst haben 
Stieler; mit minderer liebe einem zugethan sein 
ide wünsche mindrer ehre U3 1,171 


; wäre 
mit dem weiter greifenden wagnis jede gefahr, die dem 
minderen anhaftete, verschwunden Dropyjen Port 
1, 294; mit nicht minderer geschicklichkeit Kante 
Tärite 1,475; die mehr oder mindere politische ge- 
‚fährlichkeit Bismard Reben 1, 135; vorkommende 
er schreibarbeiten Keller Werfe 5, 137; fub- 
ftantivifch: wollten sie auch nicht die mindern sein 
SGottbelj Chultend. 197; als reiner Zahlbegriff: 
früher bei Zeitrechnungen die mindere zahl. tie Sabre 
ter Zebner und Einer, vol. aud) minderzahl; eine 
mindere anzahl Ranfe Pürite 1, 140; yrübicativ im 
jolhen Beb., eben aud) noch in neuerer Eyr.: minder am 
stande, an kunst, an schönheit, jahren Stieler; häufig 
in gewehnlicher Rebe: das ist minder, hat feinen großen 
Tert; jubitantiviih, in der älteren Epr. mit Gen.: 
|daz hirn hät minner pluots wan kainerlai ander väubten 
Megenberg 6, 23; jpäter mit bloger Beileßung eines 
antern Eubit.: je mehr wort, je minder werk, je mehr 
geschrei. je minder woll, je mehr geschwätz, je minder 
herz Bhilander 1,6; mit minder ungeduld Wie- 
land Klelia 4,289; abjelut: ihr erhaltet weder mehr 
noch minder Schiller Irkig. 4,3; in einer sormel: 
sie h.tte nichts minderes ım sınn, als... Keller Verfe 
7,362; — atverbial, zu Zahlen, = weniger: seins 
alters im sechsundsibenzigisten jar minder fünfund- 
dreiszig tag Apentin 1, 727, flieszt mir deszwegen 
eine einzge (Thräne) minder? Schiller 5, 6; zu Berken, 
— in geringerem Mapitake oder Grabe: wie oft, wenn 
ich auch dein gebut erfülle, erfull ichs minder, als 
ich soll Gellert 2, 184; wie viel minder aber war 
es jetzt zu erreichen Rante Rüärfte 1,332; in Per- 
bintungen je, desto minder, nicht minder. um so viel 
minder u. Abnl.: je länger du sie denn besessen, je 
minder kannst du ihr vergessen Drollinger 265; 
nichts desto minder Kante Päpite 2, 127; nit minder 
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in kriegbaren thaaten geacht dann sein vatter Maaler; 
der pfurrer und der küster schalt sie nicht minder 
fort Hölty 9; sie zählt auf euch: so minder wird 
sie anstand nehmen, sich den schein der gnade..zu 
geben Schiller M. Stuart 2, 8; wir fragten nicht, 
wohin, woher, noch minder, wie wir hieszen Bürger 
Hobert; zu Adjectiven und Abverbien, = in geringerem 
Örade: ist ein minder edles opfer Blancas würdig? 
Leifewiß Sul, v. Tarent 4,2; ging Hardenberg kaum 
minder lebhaft als die englischen staatsmänner .. ins 
zeug Treitfchfe 1,527; wo die aufgabe der regierung 
minder schwicrig, minder gefährlich, die folgen minder 
verhängnisvoll sein können Bismard Reden 7, 33; zus 
fammengerüct: die mindermächtigen deutschen fürsten 
Rante Päpfte 2, 44; zu fubftantiviich gefetsten Ad 
jectiven: die schüchternen blicke der fernstehenden 
minder begünstigten G&audy Erz. 1255 von minder 
wiehtigem später EFMeyer Jenatid 1415 Gegenfak 
zu mehr: ein paar stunden mehr oder minder; er wird 
mehr oder minder darunter leiden. 2) Suyerl. mindest, 
in älterer Spr. im Gegenjfaß zu meist: niemant vom 
ninsten pis auf den maisten Aventin 1,49; tie 
minder al3 Adj., und auf Wuchs, Umfang, Rang, 
Würde, Wichtigkeit, Wert, Grad bezogen: der minst, 
der aller kleinst, minimus, minuseulus Maaler; vom 
minnesten kreutlen pisz auf den höchsten paum Aven=- 
tin 1, 429; fpäter gewöhnlich nur in werneinenden oder 
befehränfenden Formeln: nicht der mindeste zweifel 
Steinbad; wenn euch im tode nur der mindeste 
schauer anwandelt Schiller Räub. 5,1; in ironifcher 
Wendung: das macht mir den mindesten kummer, das 
ist meine mindeste sorge (gar feine); al8 Gubjft.: ich 
halte mich vor den mindesten under allen Gtieler; 
beim Würfelfpiel: last uns eins toppeln, der minste ist 
knecht Garg. 184; als Zahlbegriff: dieminsten gläubens 
selbst Fleming 151; im Neutr., auch bier gern in 
verneinenben und befcehränfenden Formeln: ‚davon sollt 
er dir niemals gesagt haben?" nicht das mindeste 
Schiller Raub. 4,2; er warnt mich euch das mindeste 
zu borgen Uhland 448; auch: was ich .. dir leisten 
kann, es ist das mindeste (fehr wenig) 179; abverbiat 
in Formeln; im mindesten, zur Verneinung verftärtend: 
eine flasche. , die auch nicht mehr im mindsten stinkt 
Sovethe Fauft I; es schien im mindsten nicht ihn zu 
belästigen Heyfe 3,55 ohne sich . . im mindesten 
stören zu lassen EFMeyer Aug. Borgia 187; am 
mindesten, int geringjtenn Grade: lernt doch, dasz die 
am mindsten glücklich sind, die euch am meisten 
glücklich scheinen Gellert Fab. 2, 4; an die Bed. 
gar nicht rührend: wenn mans am minsten denkt 
AGrypbins 1,8; zum mindesten, gern einfchränfend, 
vgl. mindestens: wer auf sie nicht gröszre rechte hat 
als ich, musz frühere zum mindsten haben Refjing 
Nat. 4,7; friiher aud) auf das mindeste; aufs minste 
minimum Dafypodius. — Znfammenfeßingen zu 
1 und 2: Minderausgabe, -einmahne, f-, =ertrag, m. 
weniger al8 vorgefeben betragende Ansgabe, Einnahme, 
Ertrag. — minderjährig, nicht volljährig, unmiündig; 
älter obne Umlant: minderjahrige zeit Schottel 111; 
jeßt nur mit folchen: minderjährige kinder; dazıt 
Minderjährigfeit, f., anch bildlich: in der minder- 
jährigkeit des verstandes ®ellert 6, 212. — Minder: 
wert, m. Wert der hinter einem Anfchlage zuriicbleibt: 
m. eines grundstücks; bazıı Mmiltderwertig: zu minder- 
wertigen surrogaten . . schreiten Bismard Reden 
13,17. — Minderzahl, f. in älterer Spr. Sabrzahl 
mr ans Zehnern und Einern (mit Weglaffung der 
Hunderte und Tanfende): anno 76 der minderzahl 
(1476) Spittendorff 200; nener Gegenfaß zu nıchr- 
zahl (f. 0) von Campe zuerft aufgeführt; die minder- 
zahl (dev Arbeiter), die bisher alle sieben tage gearbeitet 
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am wenigften ausmachender oder zu forbernder Be- 
trag. — Mindeftfordernd, am wenigften forbernd; ge- 
wöhnfich al8 Gußft.: die arbeit wird dem mindest- 
fordlernden übertragen, in ber heutigen Beamtenfpr.; 
dazu Mindeitjorderung, f. 

Minderheit, f. mindere Zahl, deutfches Wort fiir 
Minorität, von Campe eingeführt. — mindern, minder, 
weniger machen, ahd. minnirön, mbhb. minnern, minren, 
feit 15.8. im heutiger Form: diminuere, minuere, 
minutare minnern, minderen, mindern Dief.; mad) den 
Bed. von minder, in Bezug auf Zahl, Wert, Wichtig- 
feit, Grad, Stärke u. f. w.: ich wil sie mehren und 
nicht mindern Ser. 30,19; jr solt nichts mindern von 
dem tagwerk an den ziegeln 2. Moj. 5, 19; mindreten 
sie die münz (machten fie jehlechter) Aventin 1, 474; 
zorn, strafe mindern, geduld mindert den schmerzen 
Stieler; nie wird dieser bund vergehn, keine zeit 
ihn mindern Schiller 4,12; was ich Ihnen jetzt 
sagen werde, wird meine strafvarkeit mindern SKab. 
2,3; erinnre mich nicht dran, dasz sie dein kind: es 
minderte ihr bild in meiner seele $rillparzer $, 220; 
du . . minderst das ansehn meines heiligen amtes 
Freytag Ahnen 3,416; refl.: die christen haben sich 
..in geistlichen tugenden gemindert Aventin 1,803; 
die kälte mindert sich $rifch; das unglück mindert 
sieh, das glück wird gröszer Goethe Epimenides Erw. 
1,1; fchweizerifch auch intranf., abnehmen an Zahl und 
Menge, 3.8. vom Geld Stalder. — Mindernug, f. 
Handlung des Minderns, in dem verfchiebenen Ginne 
des VBerbums, mbhd. minnerunge: m. der einkünfte, 
lasten, schmerzen; minderung des solds Stieler; stets 
fürchteten die helden minderung ihrer ehre $reytag 
Ahnen 1,24. — mindeltend, adverbiale Bildung mit 
unechter genitiver Endung, wie der Gegenfat meistens 
feit Anfang Des 18. Sb. empor gefoinmen, für früheres 
zum mindesten: minstens, wenigstens Kramer hoch 
nieberd. Dict.; dem alten grafen will ich mindestens 
verkündigen, sie sei bereits entfernt Platen Treue um 
Treue 2; er wird doch mindestens von sich eine ebenso 
gute meinung haben, wie von dem herrn finanzminister 
Bismard Neben 16, 24, 

Meine, f. Erzgrube, Sprenggrußde; Lehnwort aus dem 
Romanifchen, ital, fpan. mina, franz. mine Gang, Schadht 
(von lat. minare fiihren, betreiben), friih übernommen, 
als bergmäunifcher Ausdrudf: zaönae, goltaderen, minen 
Dief.; mine, fodina, grube, erzgrube Schottel; ihre 
(der Niederländer) goldgrube war über der erde, aber 
sie war unerschöpflicher und reicher, als alle minen 
in seinem (Philipp8) Amcrika S dhiller 7, 60; — als 
Wort der Belagerungstunft, im Franz. des 16.3. 
bänftg, zu Anfang des 17.55. von Sacobivon Wall- 
baufen als übernonmen verzeichnet: mine, etwas so 
undergraben ist; feitber gewöhnlich: eine mine graben, 
springen lassen Gticler; wie cs nur cines geringen 
zundkrauts bedarf, um eine gewaltige mine zu ent- 
schleudern Goethe DuW. 13; bildli: Franz Moor 
. . entlarvt und gesprengt in seinen eigenen minen 
Schiller 2, 337; die nämliche nacht wo die grosze 
mine losschen, und den guten mann in die luft blasen 
sollte ab. 3,1; an ihrem heimischen hofe, wo Österreich 
nnd England- Hannover alle minen springen lieszen 
Treitfchfe 4, 353. — Mineral, n. Erz und Erzartiges, 
ans dem mittellat. minerale (won minera Erzgang, 
Berggrube) übernommen, im 17.35. fhon gäng und 
gebe, mit dem ‘Plıtr. mineralien (Shuppius 794). 
— Minüter, m. Staatsbeamter böchften Ranges, der 
die Negierungsgeichäfte beforgt; in diefem Sinne erit 
feit 18.35. nad) dem Borbilde der Frangzofen, denen 
ministre feit 17. Ih. einen der oberfter Käte des 
Königs bezeichnet; — in der Älteren Spr. nad) Tat. 
minister = Diener der Kirche, Diacon (D. Stübtechr. 


hat Bismard Neden 14,449. — Mindeitbetrag, m. | 16,43). 
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Prinne, f. Liebe; boch- und nieberd, Wort, ahd. 
minna, altjäch]. minnea, altfriej. mıhd. minne, mit dem 
urjprüngliden Sinne des Grinnerns, Gedenfens, zu= 
jammenbängend nit gotb. muns Gedanfe, ga-minpi 
Gerädtnis, altnord. minni Andenken, Erinnerung, alt= 
engl. myne Liebe, und mit der indogerm. Wurzel man 
jih bejinnen (vgf. mann), zu der auch lat. memini, 
griech. mimneskö erinnere mid, gehört. Sm alter Epr. 
häufig, in verfchiedenem Einne, als erbarmente Liebe, 
Yiebe zu Gott, als Nechrsausdrud = freiwillige Letfrung, 
aütliher Bergleih (sie en vereinen sich mit minnen 
Sadjenjp. 3, 15, 1); in der yormel minne, sant Johannis, 
Görtrüden minne trinken Abjhiebstrunf im Namen 
diejer Heiligen mit einem teilen, zu treuen Gebenten; 
bejonder8 = Liebe zum andern Gejdleht, nah umd 
nad oft in gröbere Bed. übergegangen, darum jcdon 
jeit Anfang des 16.35. gemieden, nachher vergejien umd 
erjt gegen 1770 won Mitgliedern des Göttinger Dichters 
bundes anläglich ihrer Beihäftigung nit mhr. Dichtern 
wieder eingeführt; in dem Sinne edler Piebe zum andern 
Geichleht: gäbe Julchen mir einen blick voll minne 
Hölty 152; wem der minne dienst gelinget Bürger 
Minnefold; jeit diejer Zeit wieder gebraucht, immer mır 
dihteriih und nicht ohne altertümlichen Klang: jung- 
fraun, die der minne süszen sold ... wohl zu geben 
vermochten Wieland Geron 7; die alten zeiten . 
wo zarte minne herrschte Schiller Sumagfr. 1,1; das 
ist die minne, die vergeltung übet Geibel 2, 149; 
auch von güttlicher, geiftlicher Liebe, fromme minne, 
gottesminne. — minnen, lieben, abd. minneön, minnön, 
altjächj. minniön, minneön, mhd. minnen; in ver alten 
Epr. den Bed. des Eubjit, angeichlojjen, jpäter mit verz | 
gröberter Bed. (minnen coire Boc. 15.3h.), dann ver= 
gejien, und entlih mit dem Gubjt. in etlem Sinne 
wieder aufgenommen; in Bezug auf weltliche Liebe: 
ihr seid es, die ich minne Wieland Geron 575; sein 
minnen und sein sehnen Ci Meyer Geb. 246; von, 
geijtlicher Liebe: den zarten heiland miunen 255; 26 


| 





gemein: (daß ih) gegen das, was ich heut minne, 
morgen richte spiesz und speer Zenau 123. — minnig, 
liebensiwert, in diejer Bed. junges, wohl erjt au8 minnig- 
lich gefürzte®g Wort: mebr als sonst dünkt ihr das 
kindlein minnig Tied 1,145; einen leib so minnig 
Geibel 2, 145; dein ange tief und minnig 3, 112. — 
minniglid, liebenswürdig, anmutig, ihön, nad) mbp. 


minneclich um 1770 wieder aufgefrijcht: liebe, minnig- |. . 


liche frau Hölty 147; wer seid ihr doch, ihr jungfrau, 
minnigliche? Ubhland 423; aud = lieben, in Liebe: 
wenn direin sängerminniglich zuküssen naht Boß 6, 22, 

Minute, f. jehzigiter Teil einer Stunde; entlehnt 
aus dem lat. minutum fleiner Zeitteil, weldes den 
zehnten Zeil einer Stunde bezeichnete, aber libertragen 
auf die Gtundenteife der grogen mechaniichen Ubrwerfe 
urjprünglih arabiiher Herkunft, die jich jeit 14. und 
15. 3b. zuerjt an öffentlichen Gebäuten, dann aud in 
Privathaufern Deutichlands einbürgerten; Geichledhts- 
wechjel wohl nad) stunde, zeit, glocke; minutum minut 
Diej.; in neuerer Spr. häufig aud) frei, auf einen jehr 
Heinen Beitteil iibertragen: er vergilt nur wenige minuten 
dir mit einer ewigkeit U; 1,339; als er aber kaum 
eine minute fort war Hebel 2, 159; er fühlte dasz.. 
sein muth von minute zu minute wachse Hauff 4, 76; 
die letzte minute eines Sterbenden; auch des Weileng, 
von einem Abreijenten gejagt: meine rosse stampfen 
vor dem thore... diese meine letzte minute C$ Meyer 
Ang. Borgia 67. minute auch der fechzigite Teil eines 
Grades. — Zujammenfeßimgen: minutenlang, von ber 
Dauer einer oder mehrerer Diinuten:; ein minutenlanges 
schweigen; (wie fie) die theilnahmlosen augen .. nach | 
mir hinrichtete, minutenlane Grillparzer 5, 179. — | 
Minutenweiler, =jeiger, m. Weifer, Zeiger ver Minuten | 
an einer Uhr, | 
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Minze, f. Name der Pflanzengattung mentha, früh 
aus Diejer Bezeichnung entlehnt, ahd. minza, mbd. minze, 
auch altengl. minte; die minz, till und kümel Meatth. 
23, 23; jest häufiger münze gefchrieben, in mehreren 
Arten, namıentli krause-, pfeitermünze. 

Mir, Dat. zu ich. von demielben Etamme wie mich 
(j. d.) gebilvet; mit Verben in mur entfernter Beziehung 
auf Das Subj., mehr bloß den Austrud verjtärfend, in 
nicht gehobener Nebe: da sieh mir nur die schönen 
knaben! Goethe Yanjı I; mein Leipzig lob ich mir 
ebd,; ın kurzen Formeli, bei denen das DVerbum aus 
gelajjen ift: mir nichts, dir nichts, nee mihi nocet, 
nec tibi Gtieler; zur Bezeihnung von Gefhmwindig- 
feit, Unbefitmmertheit: die so unverholen mir nichts, 
dir nichts! falsche münzen schlägt Bürger Fortunend 
Rranger, vgl. Dazu aud nichts; in älteren Quellen mir 
nicht! für das fomme, begegne mir nicht: mir nit, dasz 
ich sei krank bei zucht Grobian. 1267; alemannijch mir 
an — 0 viel an mir liegt, meinetwegen: wollt ihrs mit 
ihm versuchen, erwiederte der Engländer, wenn ich 
hundert louisdor auf euch setze? der Gaskonier sagte: 
mir an! Hebel 2, 274. — Mirte, j. myrte. 

Mischen, Dirvheinander bringen; frühes nur mS Hodh= 
deutiche (ahbd. miskan, misgen, mhDd. mischen) und ins 
Enaliihe (altengl. miscian) aufgenommenes Lehnwort 


Minze — mifchen. 


. | au dent lat. miscere, hereingebracht im den erjten Sahr= 


hunderten ber hrijtlihen Zettrehnung durch die römijche 
Irinfgewohnbeit, den jhweren italianiihen Wein, ver 
auch als Handelsartifel an Deutihe ging, mit Wafjer 
in einem gewijien Berbältnis zu verbünnen, wofür 
miscere das Kunftwort war; dann jhon ahd. in all- 
gemeineren Gebrauch gefonmen, der ih zum Teil mit 
tem Yat, allgemeineren dedt (jelbit coire gimiscan ahd. 
GSlojj. 1,306, vgl. vermischen); tranf., etwas, wein, ge- 
tränke, karten, ein spiel mischen; etwas zusammen, 
durch einander, mit, in etwas mischen; den wein mit 
wasser mischen Steinbad; in betrügliher Abficht: 
müsdreck man under pfeffer mist Brant Narrenid. 
102, 68; kalk unter das mähl mischen Gteinbad); 
einem gift mischen; sie hat diesem engel dieses pulver 
gemischt Schiller Fiesto 4,13; in dichterijcher Rebe, 
sildlih, unfinnlih: ich... mische meinen frank mit 
weinen ®j. 102,10; Luna . . mischet in die schatten 
silber Hölty 49; in das wilde fest der freuden mischten 
sie den wehgesang S Hiller Giegesfeit; meinen heiszen 
athem mit der kühlen morgenluft zu mischen 
Goethe Morgenflagen; von Perfonen: wenn der späher 
Burleigh nicht..in eure mitte den verräther mischte 
Schiller M. Stuart 1,6; einen in einen streit mi- 
schen; warum muszt ich mit ins spiel gemischt wer- 
den? Wieland Eylo. 3,4; — refl., von Perjonen: 
sich unter das voik, in die reihen der tanzenden, in 
einen streit, zank mischen, ı. f. w.: herr, müscht euch 
nit in unser spiel HS a8 Falın. Sp. 3, 97; er mischt 
sich in alles Lenz Soltaten 2,2; mich in diesen streit 
zu mischen Pandaemon. ger. 5; ich mischte mich zum 
volke Ubland 106; sich in die polnischen händel zu 
mischen Zreitjdfe 1,575; von Empfindungen: so- 
bald sich die liebe ins spiel mischt Wieland Ag. 
9,2; dann mischt sich wuth und neid in meinen 
schmerz S diller Br. v. Meij. 2535; von Dingen: als 
sich mein athem mischte mit dem ihren 1539; Ihre 
stimmen mischen sich mit meiner Mach. 5, 145 — 
im Part.: sprache, aus deutschen und französischen 
clementen gemischt; als Adj., in manderlei fejten DVer= 
bindungen: gemischte ehe, zwiihen Perjonen verichies 
denen Bolf3 oder Glaubens; gemischte nahrung, aus 
Pilanzenfojt bejtebend; freier etwas mit 
gemischten gefühlen hören, nit bloß mit Wohlgefallen; 
in gemischter gesellschaft, nicht Floß feiner; im Forjt- 
iweferr gemischter boden, au8 verjdhiedenen Erbarten be- 
jtehenb, wald, ort, wo fowohl Yanb- al$ Natelhol; 
92 
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wächft; im Detallweien und Bergbau gemischtes metall, | Tanfdjes (daher das goth. Abb. missö wechjeljeitig umd 
Slodengut, Tombat, Mejjing, gemischter kobalt, mit das ahd. Adj. missi vericieten), die in bie Bed. des 
Dnarz, Hornftein u. a. gemijcht. — In Zufammenz | Berändernd und Berfälihens umfhlug (vgl. goth. in- 
fegungen: Mifchart, f. duch Miihung anderer ent maidjan verfälichen). Keben der untrennbaren Partifel 
ftandene Art. — Mifcjehe, f. gemifchte Che (vgl. oben). | hat fi im älteren Nicderbentjhen ein abverbialcs misse, 
— Mildyfarbe, f. aus anderen gemifchte Farbe; dazu | mis fehl, fein Ziel nicht erreichend, ermangelud (Schiller= 
mifchfarbig: jedermann trägt den nämlichen schmutz- |Tübben) erhalten, das in mehr oder weniger fejten 
und mischfarbigen ... sackrock Treitfchfe 4,5. — | Formeln nod jet der Volfsijpr. angehört (där kumt 
Wifchiutter, n. gemifchtes Sutter für das Vieh, nament= | he mis, vergebens, dat geit mis, gelingt nicht, mis gän 
lich durch einander gebante Gerfte und Hafer oder Widen | fehl gehen u. a. brem. Wb. 3,166), auch in die Schrift: 
und Gerfte zu diefem Zwede. — Mifchninjd), m. durd) | jpr. dringt: es geht jhm mis und cben S hottel 1118°; 
einander Gemifchtes, ablautipielende Bildung, im 16.30. | ein guter schütz scheust auch misz 11323, nnd heute 
als Neutr. mischmesch: das mischmesch und gehackt | in gewöhnlicher Nede, unter Einfluß der Gaumerfpr., 
stro Fifehart Bient. 1863; feit 17.36. in heutiger wo ein mis, garftig, unausftehlich, fchlecht, gräulich be= 
Form, al Masc., auf Sprache, Gedanken, Dinge bes fteht (Ant-Lallement 4,574) und in der Dehmung 
zogen: in allen ständen findet sich dergleichen misch- | mies, in Verbindungen wie die sache steht, wird mies, 
musch (von Fremdwörtern) Ginpl, 4, 462; was das für | das geht mics u. &., fchon iiber Norddentihland hinaus- 
cin mischmasch ist Weiße kom. Op. 1,108; diesen | greift. Diefes trennbare mis wird die Beranlajjung fein, 
mischmasch von pedanterie und grillen zu lesen Zeffing daß in Fomijcher, zumal norddentjhher Kede das nz 
Brief 1766; mischmasch unbestimmter ... begriffe Wie= | treunbare misz- bei Verben abgetrennt und abverbial 
land Ag.9,5. — Mildreid), n. Reich aus verfchiedenen | frei geftellt werden fan: wie verstehen Sie... mich 
Beitandteilen und Bölfern gemifcht: ein schwerfälliges, einmal wieder recht gründlich misz! Smmermann 
deutsch-slavisches mischreich Treitfchfe 1,146. — | Mündh. 2,4; es gefällt ihm misz Freiligrath 3, 56; 
Milchfpracdhe, f. aus verjchiedenen Beftandteilen gemifchte , bei Klopftod einmal felbit in edler Spr.: nennet kunst 
Eyrade. - ınicht, was mis, wie er auch grühelte, schuf der 

Miichling, m. Erzeugnis einer Mifhung; von Lebe: | aesthetiker (miffhuf) 2,57; wie überhaupt die Un= 
wejer = Baftard: mischlinge von menschen- und thier- | trennbarfeit der Partikel wor Berben beim Inf. ud 
geschöpfen HHeine 18, 24; von Dingen, in der Land» Part. der Bergangenheit verfchiedentlich frei gehanphabt 
wirtfchaft Menagfel von Widen und Hafer oder Erbfen , wird (zu miszachten neben miszzuachten, miszgedeutet 
und Gerften, in Juni oder Juli ind Bracdfeld gejät; neben gemiszdeutet und miszdeutet u. a., |. unter den 
von einem Gefichtszjuge: mit einem mischling von neu- folgenden Zufammenfeßungen). Das Part. wird bei 
gier und zorn auf dem gesicht Paul Paltıgenef. einfady mit misz zufammengejeßten Berben jhwanfend 
2,48. — Mildjung, f. Handlung und Erzeugnis des mit und ohne ge-, bei folhen mit andern Borfilden 
Mifchens, abd. miscunga, mild. mischunge; nad) den ftet8 ohne ge- gebildet (miszverstehen — miszverstanden). 
verichiedenen Bed. des Verbums: eine mischung machen; Der Hodhton geht von der Partikel in neuerer Spr. aud) 
richtige mischung der mietalle beim gusz, der arznei, auf die folgende einfache DVerbalform über (nicht auf 
u. f. w.; unter dem obstwalde wallt der weizen. nickt da& folgende Gubft. oder Adj.): er ist miszachtet oder 
die bohne, in reicher, lieblicher mischung Geumıe | miszächtet, miiszhandeln und miszhändeln, miszlingen 
Spaz. 1,130; (e8) ist die fortschrittliche mischung viel und miszlingen, u. a., nad Willfür des Sprechers; im 
giftiger als die der sozialisten Bi8mard Neben 13, 253; | Verfe: gleich erregt es sein miszfällen Freiligrat) 
verwickelte mischung von fe!s und vegetation Au: |3, 56. — Zufammenfeßungen eine nurıgemeine, jederzeit 
land 1887, 992b; von Menichen und teren Charakter: frei zu bildende Anzahl, von denen eine Anslefe der 
himmlische mischung von freundlichkeit und strenge  gebräuchlichiten gegeben wird; Die Form miisz- ift die 
Skhiller 3,579; bei den Bergoldern eine befondere gewöhnliche, misse- nur nody verfteinert vorhanden: 
Art des Untergrumdes, um darauf ztı vergolden. mißadten, fehlecht, übel, gering adten: dergleichen 

Meiferaßel, erbarmenswert, erbärmlich; im 17.36. schrift völlig miszzuachten ®oethe 45, 260; gesetze 
aus dem franz. miscrable übernonmen, zunächft mit| zu miszachten; was wir anfangs miszgeachtet DuM., 4; 
edlem Klange: eine wittwe ist cine miserable person | weil der... rath lange die zudringlichkeit des regens 
Schuppius 666; fpäter als niedriges Wort, mit vers | miszachtet hatte Freytag Ahnen 4,58; dazı Miß- 
ächtlihem Beifinne, = elend, jämmerlich: ich armselige, adjtung, f.: hoffärtige miszachtung fremden rechtes 
miscrable kreatur! Koßebue Kleinfiädt. 4,8; er lebt Treitjchfe 1,66. — mihbehngen, übel, jchledbt be= 
in miserabeln unıständen; mir ist miserabel zu mute;  bagen: es miszbehagt mır hier, es hat- ihm bei uns 
fcheltend: du miserabler kerl! miszbehagt; im jubftantiven Suf.: empfand er das leb- 

Meiipel, f. Frucht des Mifpelbaums, früh entlehnt, hafteste miszbehagen Goethe Wahlverw, 1, 12. — 
aus Yat. mespilum, gried). mespilon, ahd. mespil und | miihbilden, übel, werfehrt bilden: mich ... umzubilden, 
mespila, nıhd. mispel (mit Nebenfornten mespel, nespel, | miszzubilden Div. 5,6, wiszgebildeter körper Lejjing 
espel u. äbnl.): ich leb.. von mispeln und von nüssen | Faof, 23, dasz sie (die menfchliche Natnr) . . miszbildet 
Mieland Wafferkufe 186; im einer Nedensart: ich |wird Stolberg 10, 417; dazu Migbildung, f., auch 
wollte keine faule mispel um sie geben Nepubl. des | = mißgebildetes MWefen oder Ding — Misbilligen, 
Divg. 3; für den Mifpelbanın feldft Nemnich; für die, Billigung verfagen, tadeln: mit dem bekannten wort... 
Schmaroßerpflanze mistel (f. d.), wie umtgefchrt mistel | ‚ich kenne die absichten der regierung zwar nicht, aber 
auch für mispel fteht: esculum, lentiscum, mespilum |ich miszbillige sie Bismard Neden 15, 80; diesen 
mispel, mespel, mistel, mestel Dief.; viscurm mistel, |charakter zu miszbilligen Gellert 6, 375 ausdrücke 
mispel ebd. . . sind so sehr gemiszbilliget worden Lefjing 11,175; 

Mitjz, miße), milles, betonte nntrennbare Borfilbe, |dasz alle meine schritte miszbilligt werden Schiller 
in Berbindung mit einem Nomen oder VBerbum Ber: 4, 254; dazu Mibilligung, f.: sprach seine misz- 
fehltes, Falfches, Unrehtes bezeichnend; gemeingerm, |billigung aus Treitfchfe 1, 156. — Mipbraud), un. 
Bildung, goth. missa-, altuord. altengl. jrief. altfächf. | übler, fihlechter Gebrauch, itbles Berfahren: m. üben, 
mis-, ad, missa- und missi-, mÜd. misse- und mis-, | mit etwas treiben; wiewol das wort almosen auch mit 
hervorgegangen dur Ajfimilation ang einer Partizipials | der zeit in den misbrauch komen ist. . Luther 5, 45°; 
joru des Gtanumes midta oder mihta, zu meiden (f. d.) | miszbrauch dieser karten Bismard Reben 14, 11; bet= 
gehörig, mit der urfprünglihen Bed. des Wechfels, | kehrter, fchlechter Brauch: einen miszbrauch, miszbräuche 
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abstellen, ausrotten. — mißbrandjen, übeln, verkehrten, 
Ihlehten Gebrauh von etwas machen, mhb. misse- 
brüchen; in älterer Spr. ınit Gen.: auf das ich nicht 
meiner freiheit misbrauche 1. Cor. 9,18; refl.: (fie) 
missbrauchen sich der fürsten genaden und gedulde 
Aventin 1,7; dasz meine feinde sich meines armuths 
miszbrauchen Rabener 3, 84; mit Acc., wie jet allein 
noch: der seinen namen misbraucht 2. Piof. 20,7; ver: 
hitllend = notzüdtigen, [hänten: ein weib misbrauchen, 
stuprare Stieler; Part. miszbraucht S ilfer 1,295; 
habe ich es (daS Leben) miszbraucht CF Meyer 
Ang. Borgia 153; wie mein name gemisbraucht wird 
Schiller M. Stuart 5, 14; lebenskraft (ift) auf immer 
miszgebrauchet Herder ;z. Pitt. 3,140. — mißbräud)- 
lid, auf Mitbraud berubend. — mißdenten, falich, 
iibel, verfehrt deuten, worte, absichten; manches mannes 
absicht ist, zu miszdeuten Goethe Egnt. 4; du wagst 
sie miszzudeuten Erwin u. Elm. 1,2; die worte sind 
miszgedeutet, gemiszdeutet worden; wo sein schweigen 
miszdeutet wird Bismard Reben 5, 51; dazu Miß- 
dentung, f. 

Mitten, veriehlen, fehlen; gemeingerm., goth. und 
altfächt. nicht überliefertes Wort, altınord. missa, alt= 
engl. abb. missan, mbd. missen, Bildung zu dem alten 
Adjectivjtamme missa- (vgl. oben unter miss-) mit der 
nriprüngliden Bed. des Berichiedenjeinsg, Abweichens, 
daher in älterer GSpr. verfeblen, Ziel oder Weg: 
des rechten weges er da miszt BWalpdi$ Ciop 4, 64; 
übergegangen in den Sinn verlieren: dann miszt uns 
der compase, dann missen wir die luft Opit 2,86; 
einer Sache verfuftig fein, jte entbehren: der luft, feuers, 
wassers und brots kan niemand missen Gtieler; nie 
möcht ich die uhren missen Tied Oct. 17; etwas 
missen können, müssen: sie allein ist dir genug, 
welten kannst du missen Schilfer 4,11; er (der 
Papft) muszte dafür viele andre gefälle missen Ranfe 
Päpite 1,39; eines Berluftes inne werden, ein Fehlen 
empfinden, vermijjen: verware diesen man, wo man sein 
wird missen, so sol deine seele an stat seiner seele sein 
1. Kön. 20,38; nur einen miss ich, freunde, den Wunnen- 
stein Ubland 362; im gejteigerter Bed., zugleich mit 
beroortretenderm Beifinne des Leides und der Sehnjudt: 
möcht ich die edeln freunde. die wir missen, doch 
wohl erhalten wiedersehn! Schiller Mach. 5,13; das 
kleinod, dasihm kraft verliehn, muszt er mit schmerzen 
missen Uhlanbd 342. 

Mikeriolg, m. jehlgeihlagener, übler Erfolg Campe: 
die miszerfolge der französischen kriege Treitichle 
1,146; da kann die regierung miszerfolg haben Bi$= 
marc Reden 16,220. — Mißernte, f. fehlgeichlagene, 
ihlehte Ernte: wenn gleichzeitig in Ruszlaud und 
Amerika eine miszernte eintritt ebd. 13, 76. 

Mirietgat, f. Fehlthat, Verbrechen; jhon im Goth. 
für den neutejtamentlichen Begriff des Abirrens vom 
Heilöwege (paräptöma) al missadeds geprägt, ebenjo 
altjäch]. misdät, altengl. misded, ahd. missa-, missität; 
jpäter, jhon im ınhd. missetät, in der Wed. vwerjchärft, 
— Sünde, Unthat; im zufammenfajjenden Sing., fünd- 
lihes DVerfahren überhaupt; lügen. sünde, schande, 
schaden: in dısen vier worten stät aller werlde misse- 
tät Greidank 129, 20; geblieben in der Spr. der Luthers 
jhen Bibel und davon abhängiger jpäterer Quellen: 
deiner missethat ist kein ende Hiob 22,5; um deines 
volkes missethat gemartert und zerschlagen Gellert 
2,131; wann .. die reiche ernte der missethat in 
vollen balmen steht Schiller Karl. 2,5; im verein 
zeindem Sinne, mit dem Plur. missethaten: wenn er 
eine missethat thut 2.Gam. 7,14; in deinen misse- 
thaten $ef. 43, 24; dieser missethat zur ausrede dienen 
Schiller Kab. 1,7; wie... laut dem sprichworte, die 
strafe der missethat auf dem fusze folgt CH Meyer 
Ang. Borgia 105. — Mifjethäter, m. der eine Mijjerhat 
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begeht over begangen hat: maleficus missedeter Dief.; 
bejonders im jtrafrechtlihen Ginne: werdet ihr itzt 
gleich diesen verurtheilten missethäter gebunden über- 
liefern Schiller Räufß. 2,3; wollen wir denn gericht 
halten über den missethäter Hebel 2, 36. 
Miiztallen, übel, ichlecht gefallen, mıhd. missevallen: 
displicere missevallen, miszvallen Dief.; niemandem 
zu miszfallen ist unser wunsch; die art, wie man ihm 
dem laufpasz gegeben, miszfiel ibr höchlich Heyje 
8, 70; Part. nur nıiszfallen: der... hat manchem misz- 
fallen HHeine 1$, 101; für den Inf. in jubftantiver 
Stellung: das ich des ein misfallen hab Sad 8 
Safın. Ep. 4,9; sein miszfallen zurückhalten Hauff 
4, 74, jteht in älterer Spr. au ein Ptasc. miszfallen 
(urjprünglich miszfalle, Gegenfat zu gefalle, gefallen 
Bd. 1,1054): es het got wol groszen misfallen darab 
Apventin 1,258. — misjällig, zu Dißfaller gereichend: 
einem miszfällig sein; ein solches betragen wäre dem 
bräutigam miszfällig gewesen Goethe Wahlcerm. 2,5; 
etwas miszfällig bemerken, veruelimen. — Wlibjarbe, £. 
ihhlechte, widrige Farbe. — mißfärbig, farbig, Diiffarbe 
babend: wangen, woraus die misfärbige leidenschaft 
kränkelt S Hiller Fiesfo 2,2; jett nur ohne Umlaut: 
der miszfarbige staub Freytag Hanbjdr. 3, 131. — 
nißgebären, fchlecht, a) gehären, ejicere, abortare 
Daaler; im Part. miszgeboren. Früppelyaft: seine 
miszgeborne nichte Wieland Sylv. 7,4. — Miß: 
geburt, f. das Mifgebüren, und das mifgeborene, in 
der Form verfehlte Gefchöpf: miszgeburt, abortum, 
monstrum Steinbad; capitel..in welchem er von 
den frembden widersinnischen miszgeburten handelt 
Sarg. 201; frei: eine miszgeburt des geistes, von einem 
ihlechten Ichriftjtelleriichen Werfe, — Mißgefühl, n. üßles 
Gefühl, Gefühl des Unbehagens oder AUrgers: das misz- 
gefühl, zur watfenruhe verdammt zu sein Dronyjen 
York 2, 85. — mißgehorden, ihlecht gehorchen: ich misz- 
gehorchte dir C5 Meyer Ang. Borgia 179. — mih 
gelaunt, in übler Laune — Mißgeidid, n. mwidriges 
Geihit Schiller Wallenft. Tod 4,2, — Mifgeitalt, f. 
mißraterre Gejralt und Träger einer jolden: vergnügen 
(de8 Tanzes)... von welchem ihn seine eigene misz- 
gestalt ausschloszz Hauff 6, 79; jene lebhaft durch- 
einander kriechenden miszgestalten (frebje) Goethe 
Nanderj. 2,12; von Angelegenheiten in böjer Page: 
bessert diesz der sachen miszgestali? Wieland Kombub. 
656; — dazır das Adj. mißgeitalt, jolche Geitalt habend: 
eine fee... häszlich, miszgestalt und klein Platen 
gläf. Pantofjel 2. — mißgejtalten, übel geitalten, im ver= 
fehlte Form bringen, Part. miszgestaltet, von einen 
neugeborenen Kine Schiller 9, 150. — mtißglitden, 
übel glüden, nicht gelingen: (Handelsgeiellfchaft) welche 
aber miszglückte Hebel 2, 6; dasz ihm der letzte 
streich miszglückt ist Goethe Ööß 1; aud): etwas 
ist miszgeglückt. — mißgönnen, übel gönnen, neiten: 
die esinen miszgönnen Garg. SS; der könig miszgönnte 
seinem bruder . . die ehre Ranfe Püpfte 2, 66; ohne 
sie.. ihrem bräutigam zu miszgönnen Goethe Wahl- 
per. 2, 10; Part. miszgönnt: sogar ihr bild wird ihm 
miszgönnt Wieland or. 5, 90. — Mipgriff, m. vers 
fehlter, falicher Griff, mh. missegrif: ein miszgriff auf 
dem klavier Ehiller 4, 306; in freier Bet.: miszgriffe 
thun; ein miszgriff der regierung; unter den zahl- 
reichen miszgriffen der .. russischen politik Treitjchfe 
1,220. — Mißgunft, f. üble Gunft, Neid: beszre die 
erhitzte miszgunst Günther 1031; mehr oder weniger 
belebt gefaßt: wenn die miszgunst billt 20; miszgunst 
lauert auf Goethe nat. Tocht. 1,55 wo einmal über- 
muth und miszgunst sich einnisten Hebel 2,44; — 
au Mangel an Begünftigung, Abgunit! dem jüng- 
ling, den der sterne miszgunst trifit Wieland Ob. 
7,25. — mißgünftig, Mibgunft habend, neibifh: auf 
dasz ich nicht miszgönstig . .. erscheine ©arg. 100; 
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miszgünstige leute, cin miszgünstiges gemüt; misz- 
günstig sicht er jedes edlen sohn als seines reiches 
fulger an Goethe Sphig. 1,2. — nihhnndeln, bo. 
und noch bei Yuther (Sef. 43, 27) misschandeln, übe 
handeln oder behandeln; intranf., fih im Handeln ver: 
achen, fiindigen; herr, ich habe miszgehandelt geiftl. 
Lied von SFrand; der böse lebt, der wider gott misz- 
handelt Klopftod 7, 193; trani., mit Acc. der Gadhe, 
ein Unrecht begehen: was hab ich misgehandelt oder 
gesundiget 1.Moj. 31,37; wer etwas mishandelt, sol 
gestraft werden Aventin 1,459; was er doch wider 
den könig gemiszhandlet hett 8, d. Liebe 2442; mit 
Acc. der Perfon oder Sade, einen oder etwas übel 
behandeln, behandelnd verlegen: ein weib miszhandien 
und mütwillen, muliere abuti Maaler; ihn zu misz- 
handeln Fefjing ant. Briefe 27; die miszhandelte ord- 
nung wiederum heilen S hiller Näub,. 5,2; misz- 
handelt und gedemütigt zu werden Keller Werte 8, 81; 
der Deutsche .. will niemand gemiszhandelt wissen 
Goethe DuW. 13; (da8 Meer) das eueh grimmig 
miszgehandelt Fanft 115. — Mifhandlung, f. tible 
Handlung, Sünde: peccalum miszhandlung Dief.; 
eine miszhandlung begehen, eu/pam admittere Stein: 
bad); — Üble Behandlung, Berlekung burd; Behand 
fung: er . .. muszte viel miszhandlungen ausstehen 
Hebel 2, 125; vor deinen liebkosungen konnt ich sie 
nicht bewahren, aber ich kann es vor deinen misz- 
handlungen Schiller Kab. 5,2. — Mißheirat, £. üble 
Heirat; befonder8 Heirat von Perfonen ungleichen 
Standes: die miszheirath . . bot allezeit einen will- 
kommenen romanstoff Treitichfe 4, 600. — mißhellig, 
nicht zufammenklingend, im Klange unbarmoniid aus= 
einandergehend, mıhd. missehellee: miszhellig dıssonus 
Boc. 15.3h.; übertragen auf abweidhende Meinung: 
discors missehelliger Dief.; mit einem miszhällig sein, 
sie sind miszhällig unter einander GSteinbad. Dazu 
Mishelligkeit, £. Diangel an Einklang, fehlende Über: 
einftinmung: die miszhelligkeit, in der diese raehe,.. 
nit ihrem charakter stehet Leffing Dram. 31; Uns 
einigfeit: die zwischen Voss und Stolberg ausbrechende 
miszhelligkeit Goethe Tagh. 1820, int vereinzelnder 
Bed., Streitigfeit, mit Plur.: die miszhelligkeiten mit 
Schweden ... beizulegen S diller 8, 157. — mißhoren, 
falich hören und verftehen: ich will nümmen miszhören 
BWidram Rolw. 31,25; ich konnte dieselben (Worte) 
miszhört haben CF Meyer Nov. 1,95; dasz er mich 
kaum miszhört haben kann Bismard Neben 14, 193, 
etwas zu miszliören, miszzuhören. — Mitjahr, n. Sahır 
in welchen bie Ernte fehlichlägt: misjahr, annus sterilis 
Stieler. — mißfennen, faljch erfennen, verkennen: sie 
miszkennet mein herz Hölty 70; man glaube nicht, 
dasz Leo die gefahr miszkannte Rante Päpfte 1,86; 
des . . gemiszkannten und gemiszhandelten mannes 
Wieland Briefe an e. Freund ih. Ronjjean 2; ieh habe 
Ihre güte miszkannt Schiller Stab. 4,6. — Miß: 
Hang, m. faljcher, Schlecht ftinimender Klang: (die Mufis 
fanten) setzcn gewaltig, keck und sieher über des 
miszklangs drohende kluft Lenau 242; bildlich: natur 
.. die ich noch auf keinem miszklang betrat S Hiller 
4, 251. — mißflingen, jchlecht, falfeh Eigen: des siegers 
lob miszklinget meinen ohren ®leim 3, 16; was in 
der dinge lauf jetzt miszklingt Klopftod 1,4. — 
Mipfredit, m. Bertrauensmangel, in deu einer oder 
etwas jteht, zunächft in Handel und Mandel, dann aud) 
in Allgemeinen: miszeredit, sublesta fides Srijch, sie 
(die Stadt Pentint) ist in dem miszkredit der schlechten 
luft Seume Spa;. 1,163; dasz sie (die Politik der 
Regierung)... in miszkredit gerathen musz Bigmard 
Keden 14,145. — Miflaune, £. jchledhte Laune: ich 
sche gleich, dasz er ungnädig ist, und scine nächsten 
schon die miszlaune gekostet haben Heyfe 4, 59. — 
mipglannig, ichlechte Laune babend: sie war unruhig, 
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niszlaunig Goethe W. Meifter 7,6; vgl. aud) misz- 
gelaunt. — Miplaut, m. fehlerhafter und übelflingenber 
Pant, eigentlich und bildlich: im der musik der misz- 
laut Herder 3. Fitt. 1,92; meinet ihr, die harmonie 
der welt werde durch diesen gottlosen miszlaut ge- 
winnen? Schiller Raub. 5,2. — mißlauten, fehlerhaft 
und übel lauten: miszlautende töne, klänge; frei: (jebe 
Eigenfchaft des Geiftes) macht sich des schändenden 
namens von laster schuldig, wenn sie. . mit den eigen- 
schaften des höchsten wesens miszlautet Schiller 1, 96. 
— mißleiten, falfch, verkehrt leiten: (Leibeigene die) 
selber den weg nicht wissen zum ferneren dorf, auch 
wohl misleiten durch bosheit Boß Spyll. 4,74; im 
Part. gemiszleitet, gewöhnlicher miszleitet: der misz- 
leiteten tochter Gaudy Erz. 94; die anderm, die seine 
jugend miszleitet haben Heyfe 9, 287; dazu PMih- 
leiter, m.: dasz er... für einen miszleiter der jugend 
galt Keller Werke 6, 170. 

Mifzlich, verichteden, zweifelhaft, ungemwiß; im alter 
Gpr., goth. missaleiks, ahd. missilih, mislih, mhb. 
misselich, mislich, — unterfhieblih: diu lant ensint 
niht gelich, des sint die liute ouch misselich Lant= 
predht Franzist. 1769; dann = zweifelhaft, nit feit, 
unfidher, eine Beb. die der jebigen zu runde liegt: 
fortuitu, miszlieh gluck Dief.; der sterblichen men- 
schen gedanken sind mislich Weish. Sal. 9, 14; er gab 
ihm ziemlich misliche worte, admodum ambigue cum 
eo loquebatur Gtieler,; in Bezug auf eine Anfidt: 
dadurch sieht es nun freilich um das monument der 
Curiatier miszlich aus . . welehes mir überhaupt ein 
ziemlich gothisches ansehen hat Seume Gpaz. 1,115; 
in neuerer Spr. bi8 heute mit den Beijinne des be= 
jorglichen: gewisse dienste königen zu leisten, ist 
miszliich Schiller Sarl. 2,10; pension ... mit deren 
bezahlung es gar oft miszlieh stand Rante Päpfte 
3, 985, verblagter = nidt gewünjht oder angenehm: 
dämonisches loos, das just jetzt mich, zur miszlichsten 
stunde hiehertrieb Blaten verh. Gabel 4; beantwortete 
der professor geduldig die miszliche frage Freytag 
Handichr. 1, 150. 

Miizliebig, nicht beliebt, übel angefehen; neuere Form 
für früheres miszbeliebig (zu miszbeliebigen erläuterun- 
gen anlasz geben Wieland Ug. 12,6): ablehnung (des 
Eırtwurfs) miszliebiger erseheinen zu lassen Preußen 
1.2. 1,48; miszliebige kritik gegen irgend jemand 
andren Bismard even 9, 97; diese miszliebige re- 
sierung 13, 27; dazu Mißltebigfeit, £. — mißlingen, 
übel gelingen, mh. misselingen; in Älterer Spr. mir 
miszlingt: sorgt nit, das uns misseling HSad8 Faftı. 
©p. 3,126; an etwas, Schaben haben: am leben... 
miszlingen (da8 Leben laffen müffen als im Wettfireit 
Unterliegender) Spee Trubır. 15; mit es: unglückselig, 
wenn cs miszlingt S hiller Fiesfo 4, 14; mit näher bes 
ftimmtem Subj.: ein versuch miszlingt, unternehmungen 
sind ihm miszlungen; seine miszlungene that Goethe 
Du®. 15; Inf. al8 Subit.: das miszlingen des letzten 
krieges Treitjichfe I, 354. — Mißmmt, m. übele, ver= 
drießlihe Stimmung, erft im 18. Ih. nach dem folgenden 
Adi. neu geichaffen, von Adelung verzeichnet: dieser 
miszmuth hängt wie ein schweres gewitter über der 
republik Schiller Fiesfo 2,4; m. über, wegen etwas 
empfinden, äuszern. — mißmmfig, in übler Stimmung, 
ans abd. missimuoti, mbd. missemüete entjtanten, im 
16.35. vorbanden, al8 mismütig bei Schottel 6393 
aus Tuther bezeugt; die umgelautete Form aud in 
heutiger Spr. no): miszmütbig, mürrisch und wider- 
wärtig Jreytag Handicr. 1,329; Hänfiger ohne Um= 
Yaut: (die Sraıı) zieht den schwanenarm .. miszmuthig 
weg Wieland Ob. 6, 74; zur freude des strengen fast 
miszmuthigen mannes Goethe Tagb. 1820. — miß= 
raten, mbd. misseräten, I) widrigen Rat erteilen, dagegen 
raten, abrateır: dem miszraden ist, dissuasus Maaler; 
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eben darum will ich selbst miszrathen haben, dieses 
mein schauspiel auf der bühne zu wagen Schiller 
Raub., 2. Borrede; Sie miszrath ich meiner tochter 
Kab.1,2. 2) falihe Bahn einichlagen, Schlecht ausfallen, 
übel geraten: und misrett jm nieht (nicht8) Hiob 21,10; 
der topf so er aus dem thon machet, misriet jm unter 
henden Ser. 18,4; (als) die oliven.. . miszrathen waren 
Wieland Abd. 2, 4; miszratene kinder haben. 3) falid) 
raten, beim Erraten irren: beim rätsellösen miszraten. 
— mißreden, mbd. missereden, falfch oder übel reden; 
fi) im Reben verfprecdhen, faljcy ausöritden: misreden, 
aberrare in verbis Stieler; refl.: (er) trug, nicht 
ohne sieh mitunter ärgerlich zu miszreden, .. das er- 
kenntnis feierlich vor CE 5 Meyer Ang. Borgia 146; 
zuwider reden: ob ich die bischove nicht handel als 
bischove, sol mir niemand misreden Luther 2, 12SP; 
übelmollend reden: die französische kritik, vermeinend, 
herunterziehend, miszredend Goethe DuW. 11. — 
mißihaffen, jcehlecht, übel ichaffen; namentlih im Part. 
miszgeschaffen, von Früppliht Gewacfenem: fand er 
sich in die arme der miszgeschaffenen gnomide ver- 
wickelt Wieland Sylv. 6, 2; der miszgeschaffne füsze 
hat Ho Kleift zerbr. Krug 11; oder jchlecht Geformtem: 
in so misgeschaffnen watfen Tied Oct. 326. — Miß: 
itand, m. übler Stand, Zuftand oder Einrihtung: das 
macht einen miszstand, ist ein miszstand (ftehet übel) 
Adelung; knappe kleidung. woran jede schleppe 
ein miszstand gewesen wäre Goethe DuW. 9; den 
schreienden miszständen der volkswirthschaftzu begegnen 
Treitjchfe 1,555. — mißjtimmen, in faljche, üble 
Stimmung bringen: dasz er ihren (der Seele) ton misz- 
stimmte Schiller 2, 346; in folder Stimmung fein: 
dieser karakter, so sehr er mit der menschliehen natur 
miszstimmt 364; im Part. der Bergangenheit: eine 
miszgestimmte geige; übertragen miszgestimmt sein, 
übler Saune; ich traf ihn recht miszstimmt an; Dazu 
Misitinmmung, £. — mißthun, mhd. missetuon, verfehlt, 
böje thun oder handeln: nu vergebez ir got daz si an 
mir missetuot Walther 57,21; wir haben gesündigt 
und missethan 1. Kön. 8,47; von Adelung für uns 
gemöhnlich erklärt, aber zu und nad) jeiner Zeit wenigjtens 
dichterifch nicht unbäufig: was hat Priamus, was haben 
seine söhne miszgethan Bürger SL. 4, 41; elender, du 
hast miszgethan! Heyje 3,58; er hat an meinem 
mütterlein miszgethan CF MeyerNton. 2,332. — Mih: 
ton, m. nit in die Harmonie einflingender Ton: misz- 
thon, dissonus tonus Steinbach; übel Hingender Ton, 
eigentlich und bilblich; drehte am leierkasten, dasz dieser 
einige misztöne von sich gab Smmermann Münch. 
3,8; ich wünsche nicht .. dasz Sie mit einem lauten 
miszton von hier scheiden Yreytag Handicr. 3, 212. 
— mißtonen, unbarmonifh, Übel tönen: ein pfeif in 
einer orglen, die allzeit misztönt Keijersberg Preb. 
51®; mit misztönender stimme reytag Ahnen 3,154. 
— miptonig, unbarmonichen, iibeln Ton habend: ein 
misztöniger basz Gauby Erz. 160; lachte der alte misz- 
tünig CF Meyer Non. 2,27; da höre ich einen misz- 
tönigen schrei hinter mir d. Heil. 93. — mißtrnuen, 
übel trauen, nicht vertrauen, mbd. misseträwen, -triuwen: 
diffidere, nicht o. misztrawen, missetruwen, misztrouwen 
Dief.; jemandem, einer sache: misztraust du mir 
Goethe nat. Tot. 5,2; bis jetzt misztrautest du be- 
scheiden deinen rechten Schiller Karl. 2, 15; einem 
etwas: ich mistraue ihnen (meinen Netzen) die all- 
macht, dich fest zu halten Fiesfo 4, 12; im Inf. mit 
zu: ich habe keine ursache, ihın zu misztrauen; fern 
ists von ihm, der sache miszzutrauen ®ieland Oh. 
12, 12; im Part.: gemisztraut Campe; er hat ihm 
misztraut; der Inf. al8 Gubjt.: das misztrauen, diffi- 
dentia, suspicatio Stieler; misztrauen zu ihm Steine 
bad; so viel misztrauen auf sein zeitalter Lejfing 
Anti-Öoeze 7; ein misztrauen in seine aufrichtigkeit zu 
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setzen Gellert 5, 43; misztrauen gegen ihn Öovethe 
Großcopbta 1,1; eines misztrauen erregen, erwecken. 
— mißtranid, zu Mißtrauen geneigt oder Miptranen 
habend: misztrauische menschen, misztrauisch gegen 
einen sein; wenn ... mich etwas misztrauisch in ihre 
(einer Entdedung) richtigkeit machen könnte feffing 
?aof. 28; misztrauisch einem glücke Wieland Ob. 
12,18; mit der misztrauischsten behutsamkeit ... ein 
land durchziehen Schiller 8,177. — Mißtritt, m. 
ialicher Tritt, Fehltritt, mbd. missetrit, in eigentlidhent 
und Tibertragenem Sinne: ist vom schlaftrunk spat 
haimgangen und hat ain misztritt in der mägd kamer 
gethan Fifhart podagr. Trofib. K4P; (wir) hüten 
unsere schüler vor allen misztritten Goethe Wanker]. 
2,9. — Mißtroft, m. übler Troft, Berfagen des Trojteg, 
nıhd. missetröst: einem einen misztrost geben. — Niß: 
trditen, üblen Troft geben, Troft verjagen Stieler; 
ich will dieh nicht mısztrösten; in älterer Spr. refl., 
— verzweifeln: jr solt euch nicht misztrösten B. d. Yiebe 
424, — mißtröjtlicd, ohne guten Troft (an Stelle von 
älterem misztröstig. nıhd. missetroestee)? sie saszen 
schweigsam und misztröstlich Heyfe Par. 3,175. — 
Mipvergnügen, n. Gegenjaß zu Vergnügen: das misz- 
vergnügen oder die unlust entstehet aus einer an- 
schauenden erkäntnis der unvollkommenheit Chr ®oflff 
Ged. von der Menfchen Thun u. Lajjen $ 62; bezeugen 
sie ihr miszvergnügen IIhland 317. — mißvergrügt, 
Mifvergnügen empfintend: (jie find) unzufrieden und 
misvergnügt Rabener 3,13; in politifhen Sinne: 
will ich die vornchmsten misvergnügteu zu einer lust- 
barkeit bitten Schiller Fiesto 3,5. — Mipverhält- 
nis, n. jchlechtes, jchiefes Verhältnis, disproportio Ade= 
lung; zu so kühnen absichten standen die. . rüstungen 
in einem schreienden miszverhältnis Treitfchfe1, 219; 
übles Verhältnis unter Zweiten, Zwijt: auch gerieth 
der bischof hiedurch in miszverhältnisse mit Rom 
Hanke Pänfte 2,119. — Migverjtand, m. falfcher Ber: 
ftand in Bezug auf Wort, Einn, Meinung: misverstand 
des alten testaments Yuther 4,1%; hier ist ein misz- 
verstand Schiller Fiesfo 4,4; Mangel an Einver- 
ftandrıis, Srrung, Zwietracht: trewe freünde in misz- 
verstand und hasz zu bringen Philander 2, 226; 
neckenden miszverstand, irren und wirren anzurichten 
Smmermann Mündh. 3, 202; neuer Mikverjtänd- 
nig, n. in der erjtererr Bed,: miszverständnisse in be- 
trei?‘ der persönliehkeit 161; wie in der zweiten: hier 
ist kein gewöhnlich miszverständnis, keine vorüber- 
gehende empfindlichkeit Schiller Picc. 2,2. — miß- 
verjtehen, faljch werftehen, einen, etwas; es war leicht, 
ibn miszzuverstehen ; meine worte sind miszverstanden 
worden; du wirst auch jetzt mich miszverstehn Blaten 
Erijteln 6; Part. al8 Adj.: miszverstandene äuszerungen, 
winke. — Wikwad)e, m. fehlgefihlagener Wachstum der 
Feldfrüchte: miswachs, sterilitas, calamitas Stieler; 
vor miszwachs, frost und hagelwolke behüt uns aller 
engel schaar Uhland 97; fehlerhafter oder uirgejtalter 
Machstum: den miszwachs eines gliedes verhindern 
Adelung; jehlehtes Gewädhs: hier zeigte sich allerlei 
miszwachs. — niswachjen, fchlecht, fehlerhaft, Früppelz 
baft wachjen; bejonders in Part. miszwachsen und 
miszgewachsen; ein miszwachsener baum; eine miszge- 
wachsene, kahlköpfige gestalt Smmermann Mindh,. 
3,7. — mißweilen, ichlecht, fehlerhaft weilen, von Konz 
paß gefagt, wenn die Magnetnadel nicht genan nad) 
Norden weit; bazır Mifwelung, f£ — Mipwinde, m. 
Fehlwuchs, falicher Wachstum: m. eines menschen; and) 
Mißgemwacdjienes: einen m. am rücken haben. — Mih: 
ziemen, jchlecht ziemen, unziemlid) fein: jene possen .. 
wmiszziemen einem zahnlosen munde EF Meyer Xov. 
1 
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Gift, m. Unrat, Dinger; gemeingerm., nicht tiberall 
erhaltenes Wort, goth. maihstus, altengl. meox, altfäd)]. 
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ahd. nıhd. mit zerrüttetem Stanmte mist, al8 Zuftand8= 
und Thätigfeitsbildung gehörig zu dem altnord. miga, 
altengl. migan harnen, urverwandt zu lat. mingerc, 
griedy. omichein gleicher Bed., ach zur griech. omichl£, 
altffav. migla Nebel, welche auf der aus der erjteren 
Ded. gefloffenen Borftellung des Regnens, fi Ergiehens 
fußt; in ältefter Bed. = tieriiher oder menschlicher Kot: 
stercus mist, kat, dreck Dafypodins; den farren 
mit seinem fell, fleisch und mist 3. Mof. 8,17; jren 
cigen mist fressen und jren harm saufen 2. Kon. 18, 27; 
Unrat überhaupt: waz ist der lip dan ein mist, sö in 
diu sele gelät? Yampredt Tot. Syon 2334; müssen 
auf dem felde ligen, und zu mist werden Ser. 25, 33; 
wenn jener käfer, den wir alle kennen, auch den mist 
aus den perlen stört Schiller Aüub., 2. Borrebe; 
Dünger: wie der mist auf dem felde Ser. 9, 22; stroh 
zu mist machen Abdelung; mist laden, führen, auf 
das feld schaffen; Düngerhaufen: (dummgeworvenes 
©alz) ist weder auf das land, noch in den mist nütze 
tue. 15,35; unsre mädehen, unsre bübchen spielen 
künftig auf dem mist Goethe Muf. u. Grazien in ver 
Marf; der hahn kräht auf dem mist; in berben Bildern 
für Unreines, Unflätiges, Nichtswiirdiges: ich hab nichts 
mit dem mist zu sehaffen Goethe Pater Brey; in 
burfchifofer Rede mist reden, schwatzen, ganz linge- 
reimtes; wie stank der alte mist! (die alten Gitnden) 
Bürger Frau Shniys,; am den Dünger und Dünger: 
banfen angelehnt, fprichwörtlich: des herrn auge ist der 
beste mist auf dem acker Schottel 1144; auf seinen 
mist scharren, flir feinen Vorteil forgen; bauer, bleib 
auf deinem miste, befüntmtere dich um deine Angelegen- 
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beiten; nieht auf deincm miste gewachsen, nicht bein 


Eigentum oder Erfindung: einfälle, die auf seinem 
miste nicht gewachsen waren Lejfing j. Gel. 1,6; im 
16. 17. 5b. eine Nebensart nicht viel, nieht lange mist 
machen, feine großen Umftände, fich nicht lange aufs 
halten; allda macht es nieht lang mist, sonder nam 
seinen weg . . herausz arg. 197; mache nicht viel 
mists allhier Philander 1, 389; — nad) der nieberd. 
nieber!. Beb. von mist = Nebel hat Opik das Wort 
gebraucht: der wolken dunst und schwarze mist Hıtao 
Grotins’ Wahrheit 307. — Zufammenfeßungen: Miüt: 
bahre, f. Gerät zun Tragen bes Miftes, in älterer Form 
mistbere, mhd. mistber: auf mistberen Garg. 99; man 
pringt jhn auf der mistbärn 161; mistbahr, crales 
stercoraria Stieler. — Miltbeet, n. Beet von guter 
Erde, ınit Mift verfegt, zur frühen Herborbringung von 
Pflanzen; früber mistbett oec. Fer. 1623 neben mistbeet 
(vgl. bett a. E.). — Miltfinf, finfe, m. Name des Berg: 
oder Winterfinlen; EC himpframe für einen fhmußigen 
oder fchäbigen Meenfchen: mistinke Frifch; der mist- 
fink! für die stute seehsundzwanzig pistolen haben zu 
wollen! Smmermann Münch. 1,131; für einen Arzt: 
keinen solchen griechischen mistünken Nabener3, 141. 
mistfink heißt aud die Pflanze Lümwenzahn. — Milt: 
nalıel, f. Gabel zum Piftladen: eopula, mistgabel 
Dief.; nimm die mistgabel zur hand (werde Baier) 
Tenz Hofmeijter 3,1; al8 Bauermaffe: die den herren 
von ihrer partei mit knitteln, .. mistgabeln zu hülfe 
kommen wollten Wieland Abo. 4,8. — Mültgruhe, £. 
Grube für den Mift. — Mijthaufen, m. Haufen Miftes, 
— Wiltjnude, f. Sande, die vom Mijt abfließt. — 
Miltläfer, m. Name mehrerer im Mifte Icbender Käfer. 
— Miltladhe, f. Lade, Pfie, die ich rm Mift bildet. — 
Miltladen, n. Aufladen des Miftes für Düngung des 
Seldes: mistladen ist nothwendig, denn sonst hätien 
wir kein brod Weiße four. Op. 3, 166. — Miftpfitte, f. 
Diftlache. — Mifttrage, f. Miftbahre. — Miftiwagen, m. 
2sagen zur Abfuhr des Miftes. 

Miftel, m. £. Name ber auf Bäumen wachienden 
Schmarskerpflanze viscum; gemeingerm. Wort dirnfler 
Yerlunft, in alter Spr. Mase., goth. nicht nachgewiefen, 
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altnord. mistill (nur in der Zufammenfeßung mistiltein), 
altengl. mistel, abd. mistil, mbd. mistel; masculinen 
Gefchlechts auch im älteren Nhd., erft feit 18. Ih. Fem.: 
der mistel, den man zur arznei brauchen wil oec. er. 
1625, neben: diese mistel ebd.; die mistel, wuchernd 
an der eiche fenau 545; zum Zauber gebraudit: das 
orakel der eichenmistel Wieland Amabd. 3, 2, — mistel 
bisweilen für mispel, f. dort. — milten, Mift auf Ader 
führen, büngen, abd. mistön, mhbb. misten: fimare, 
stercorare, misten, bemisten, bawen Dief.; äcker, 
felder, saat misten; im herbst kann man dann das 
korn desto bräver misten $&otthelf Schulvenb. 110; 
— Mift aus dem Gtalle führen, ven Stall reinigen: 
einen stall misten; Herkules.. als er dem Augias den 
marmorstall gemistet Wieland Ob. 3, 29; fehmweizerifch 
mit dem Dat. des Tieres, dem e8 gefchieht: wenn man 
der geisz mistet SGottbelf Schulvenb. 75; wgl. aus- 
misten; — bon Tieren, Wift, Kot Tajjen: sorget er, sie 
(eine Schwalbe) würde jm auf dem heubt nisten und 
misten Zuther 8, 256. 

Mit, Adv. und Präpofition zur Bezeihnung einer 
Begleitung oder eines Diitteld, gemeingerm. Wort, goth. 
mip, altnord. med, altengl, mid, in Sonberung der 
Form des Adv. von ber der Präp. altfächf. midi gegen 
mid, abd. miti gegen mit, nıhd. mite gegen mit; wovon 
nob im ältern Jhd. Nefte in der abverbialen Sornt 
mitte dbauern: der ich itzt vor andern allen sollte 
mitte frölich sein Sleming 392; bei Logan miete: 
wer es nieht wil miete sein 2, 154, 79; urwerwandt zu 
griech. metä, mit, zwifchen, unter; uriprünglid nur mit 
dem Begriffe ber Bereinigung und bes Dabeijeins, ba 
der des Mittels fich erjt jpäter entfaltet bat. 1) Ab- 
verbium, zum Ausbrud ber Gejellichaft, Gleichzeitigfeit: 
wir kommen auch mit; er schrieb zugleich mit; er war 
mit der beste schüler in der klasse; in Zufammeıit= 
rüicfungen mithin, mitunter (f. d.); in den Verbindungen 
da-, hier-, womit (f. d.), bezogen anf Gegenftände, wo= 
für auch einfaches mit ftehen Fan, neuer nur nidht mehr 
in forgfältiger Nede: (denen bie) sich schemeten im 
reden, pflegt er zu sagen: herausz mit! Zinfgref 
1,222; wir hatten nun schon so eine masse... zu- 
sammengebracht, dasz wir nicht wuszten, wo mit hin 
Goethe Wander). 2,12; bei Begeihnumng eines Mittels, 
Grundes: so viel schifern, dasz man ein tach mit 
deeken könte Schuppius 532; die alten lieder... 
heut zu tage lacht man einen mit aus d. junge Goethe 
3,550 (Slandine, 1. Sajjııng); in Toferer oder fejterer 
Berbintung mit Berben und Enbftantiven f. unten 3 
und an alphabetifcher Stelle, in Fügungen mit Hilfs- 
verben, mit wollen, mit sollen; mit musz er Schiller 
stab. 5, 7; lasz uns auch mit HGad8 Faltn. ©p. 5, 23; 
auffordernd: mit, mit zum brautgelage' Bürger Penore. 
2) Präpofition mit dem Dat. (mit Ace. mır mundart- 
lich), zur Bezeichnung einer Gemeinfhaft, Verbunden: 
beit, Begleitung: ınit einem gehen, konımen, arbeiten, 
zu thun haben, streiten, zanken; in Munfichformelt 
mit gott!; mit gottes hülfe; gott mit uns, 1. a.; ber= 
blaft zur bloßen Angabe der Beziehung einer Verfon: 
wie steht es mit uns?; es ist eine not mit ihm; hin 
weg mit solehen von der erden Ap. Gefth. 22,22; hin- 
aus mit dem, der etwas übel nimmt! Goethe Sanft I; 
es sieht leider... mit den meisten verbindungen gar 
miszlich aus W, Mieifter 7, 6; was giebts mit dem bauer 
da? Schiller Wallenft. Pager il, n.a.; einer Gade: 
es ist vergebens mit unserm thun nnd machen ®G&er= 
hard 19; mit einer arbeit fertig, mit einer sache ver- 
traut werden, es mit dem schreiben eilig haben, mit 
der sprache herausrücken, ı. f. w.; Art und Meife 
bervorbebend: er sagt mit recht, mit unrecht; mit ge- 
duld etwas ertragen; mit ruhe dem konımenden ent- 
gegen schen; las sie mit frieden $ob, 12, 7; in Formeln: 
einem mit kurzem, mit mehrerem etwas auseinander 
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setzen; du... bist mit nichte die kleinest Matth. 2,6; 
mensch ist er mit nichten Klopjtod 7, 337; Belit, 
zugehörige Eigenichaften, Attribute anzeigend: Lebbeus 
mit dem zunamen Thaddeus Watth. 10,3; sprach zu 
dem menschen mit der verdorreten hand Mktarc. 3,3; 
der engel mit dem flammenden schwert; mit tugenden 
ausgerüstet; mit einer flinte bewaffnet; sie setzte sich 
mit ihrer arbeit zu mir; der herzog Naims von Baier- 
land kam mit des riesen stange Uhfand 344; Werf- 
zeug, Mittel, bewirfenden Grund bejagend: mit dem 
messer schneiden, mit gift töten, mit worten trösten; 
wurden... mit blindheit geschlagen Weish. Sal. 19, 16; 
etwas mit seide, leder überziehen; felder mit frischer 
saat bestreut RGerhbard 96; zeitlih: erschien mit 
jedem jungen jahr .. ein mädchen S hiller Mübcen 
aus d. Fremde; die welt wird schöner mit jedem tag 
Ubland 35; in Formeln: mit dem ersten, qwam- 
primum Stieler; unsers namens wird mit der zeit 
vergessen Weish. Cal. 2,4; mit dem — zeitlichen damit 
(3b. 1,536): mit dem kam die wirthin Gimp!. 4, 244; 
— mit mit verfteinerten Kafusformen, bie nad Unter= 
gang eines lebendigen Dating als Nceufative erjcheinen: 
mit was machst du das?; mit einmal sprangen die 
Nügel auf Bof Luife 1,448; die verdrüszlichkeiten 
und das unglück ... alles mit eins überstanden Leffing 
Brief 1772; sie müssen mit einander fort Goethe 
Rattenfünger (vgl. einander); verjtärfend zu samt: sich 
zu dem feind zu schlagen mit sammt dem ganzen 
heer Schiller Wallenft. Tod 3,2; zujammengerüdt 
(mitsämt betont): den daumen . . mitsammt dem 
fingerpaare PBlaten romant. Debinng 5. 3) Su Ber: 
bindung mit Zeitwortern, wobei verjchiedene Betonung 
verjchiedenen Sinn ergibt: ruht der Ton auf mit, fo 
wird eine Bereinigung, ruht der Ton auf dem Zeit- 
worte, eine bloße Gfleichzeitigfeit hervorgehoben: wir 
wollen mit arbeiten, vereinigt mit euch; wir wollen mit 
ärbeiten, arbeiten während ihr arbeitet; Die Verbin 
dungen mit dem Tone auf dem Abo. werben gewohn- 
ih znfammengerüct gejchrieben, folhe find 3.8. mit- 
arbeiten, vereinigt arbeiten: an einem werke. — 
-blühen, vereinigt blühen: lasset still in eurem beet 
mitblühn mein verlangen Rüdert Liebesir. 3, 4. — 
-bringen, zugleich, mit fi) bringen, einem etwas, 
eine person; al8 Ausjtattung: was bringt sie mit?; 
von Eigenjihaften: einen erleuchteten geist für diese 
aufgabe mitbringen; von Folgen: so bringt es das 
geschäft mit; die jugend bringt es so mit, ‘ta fert 
adolescentia Steiubad). — -empfinden, empfin= 
dend Anteil nehmen, ein leid; mit jemand mitempfinden. 
— -essen, vereinigt ejien. — -fahren, vereinigt 
fahren; übertragen, einen behandeln (vgl. fahren mit 
einem unter fahren 5): einem übel mitfahren, rigide 
aliquem tractare Stieler; wie vormals der rat der 
gemain mitgefaren het Aventin 1,499; ach mama, 
fahren Sie mir nicht so übel mit Gellert Betjchweiter 
3,1; jet nicht mehr. — -folgen, vereinigt folgen: 
mitfolgende zeichen Marc. 16,20; rechnung tolgt mit. 
— -freuen, eine Sreube teilen: er freut sich mit. — 
-fühlen, am Fühlen Semandes teilnehmen. —-führen, 
mit fid) führen, gesellschaft, gefangene, waren; ich führe 
kein geld mit. — -geben, vereint, zugleich geben, 
einem einen auftrag; helm und schild, die werden sie 
mir in das grab mitgeben S Hiller Tell 2,1; als Mit- 
gift, Ausfteuter: dazu giebt ihr der alte schabhals noch 
baare sechs tausend thaler mit ISmmermann Münch. 
1, 132, — -gehen, vereint geben: ich gehe auch mit; 
frei: die regierungen sind es, die diesen in die gegend 
der konflikte führenden weg scheuen . . sie werden 
ihrerseits nicht mitgehen BisSmard Reben 16,14. — 
-halten, vereint halten, haften helfen: dieb mithalten; 
wir haben das stiftungsfest mitgehalten; unfiunlicher, 
— teilnehmen: man sollte... allerlei kuriose fragen 
M. Heyne, Deutihes Wörterbuch, 11. 
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vorlegen, und er wolle mit erlaubnis auch mithalten 
Hebel2,136.—-helfen, vereint helfen. —- kommen, 
vereint, zugleich fommmen: ich komme mit; die bestellte 
ware kommt noch nicht mit; da ist auch etwas für 
Sie mitgekommen Eihendorff Taugen. 7S; unfinn= 
licher: auf der schule kam er nicht mit, blieb in Kennt= 
nifjen zurüd, — -laufeu, vereint, zugleich laufen: der 
hund lief mit; unfinnlidyer: ich, der ich schon fünf 
und zwanzig jahre mitlaufe (bei einer Sache bin) Goethe 
Clav. 4; ihr lauft so auf der liste mit Schiller Viach. 
3,4. — -leiden, an einem feiden teilnehmen: so ein 
glied leidet, so leiden alle glieder mit 2.GCor. 12, 26; 
in älterer Spr. refl.: darum muste sich der heilige 
tempel auch mit leiden, da das volk gestraft ward 
2.M acc, 5, 20, vgl. dazıı leiden 3; an Lajten teilnehmen: 
den eosten und schaden helfen mitleiden und tragen 
D. Stäbtedr. 10,431; an fremden Leiden in der Ems 
pfindung teilnehmen: der da kündte mitleiden uber die 
da unwissend sind und irren Hebr. 5,2; in neiterer 
Spr. nur nod im Part. der Gegenwart: augen voll 
mitleidender liebe Wieland Ag. 6,5; ein mitleidender 
zuschauer Schiller 10, 6; vgl. dazu mitleid und mit- 
leiden, Subjt. — -machen, im Dereine mit Andern 
maden, teilnehmen: reisen, arbeiten, vergnügungen, 
sitten und gebräuche mitmachen; er (der Geift) macht 
alle schwachheiten des körpers mit Schiller Näub. 
5, 1; intranf.: er macht mit; da mache ich nicht mit, 
verfage meine Teilnahme. — -nehmen, zugfeid mit 
fid) nehmen, einen auf die reise (der reise), geld, vor- 
rat; das sie das fewr solten mit nehmen 2. Wace. 2,1; 
man nimmt mit, was man findet Schiller 7, 232; 
übertragen, entfräften, beihädigen, wie mit fid) gerifjenes, 
gerlündertes Gut: die krankheit nimmt ihn übel mit; 
die schon stark mitgenommenen truppen Droyjen 
Norf 2,100; in dem groszen saal, den freilich die 
kugeln nicht wenig mitgenommen hatten 159; seinen 
durch den sommer ziemlich mitgenommenen . . sammt- 
rock Hehyfe Par. 3,161; in der Beurteilung: X. ist 
in den blättern wegen seines buches Lhäszlich mit- 
genommen worden; betrügen beim Zahlen: ich zahle 
gern eine suppe..aber ich lasse mich nur €inmal so 
grob mitnehmen Senme Epaz. 1,123. — -reden, 
am Heben teilnehmen; in beveutenbem Sinne: davon 
kann ich mitreden, weiß davon zu jagen, weil ich e8 
Durhgemacht habe; der darf hier gar nicht mitreden. — 
-spielen, vereint fpielen, an Spiele teilnehmen: ich 
spiele mit; ein quartett, im orchester, auf der bühne 
mitspielen; ladest du zu einer komödie ... ‚mitzuspielen 
vermuthlich“ Schiller Fiesfo 3,6; Übertragen einem 
mitspielen, iibel Behandeln, hd. einem mite spiln, von 
Kampfipiel und dem Niederftreden des Gegners darin 
bergenommen: also hat er den heiligen marterern auch 
mit gespielet Luther 4,1502; dasz er... eine figur 
vorstellte, der man nach belieben mitspielen konnte 
Goethe DuW. 10; es war ihm heut so übel mit- 
gespielt Heyfe 3, 192; in älterer Spr. aud) tranj.: 
einem was böses mitspielen Steinbad. — -Spre- 
ehen, am Sprechen teilnehmen; in bedentendem Sinne 
(wie mitreden): über etwas mitsprechen können, dürfen; 
(da8) eapitel, das in dingen dieser art ein wort mit- 
zusprechen hatte Ranfe Päpfte 2,52. — -stimmen, 
vereint, zufammen ftimmen, mufifalifch: ein inniges an- 
klingen, ein mitstimmen ins ganze Goethe Duß. 12; 
übereinftimmen in Wort und Sinn: ob sieh der brief 
würde wieder finden und dieser nicht so eben mit- 
stimmet in etlichen worten Luther Br. 5, 4115 bei einer 
Wahl, in älterer Spr. einem feine Stimme geben: mit- 
stimmen, eim sein stimm und gunst verlyhen Mtaaler; 
jekt = fein Stinmredt mit Anderen ausitben: bei 
wahlen mitstimmen; auch frei: in dieser sache habe 
ich nicht mitzustimmen, darf feine Meinung äußern. — 
-teilen, teilend einem Andern etwas vereinen, bingeben, 
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einem etwas, al8 Almofen, Gejchent, in älterer Spr.: 
(er) teilet einem jglichen mit von seinen gütern Tob. 
1,19; waren willig cuch mitzuteilen nicht allein das 
evangelium gottes, sondern auch unser leben 1. Theli. 
2,8; almosen, trost, einem viel gutes mitteilen Gtieler; 
orte Obj.: wol zu thun und mit zu teilen vergesset 
nıcht Hebr. 13,16; daher bei Goethe noch das Part. 
mitteilend = wohlthätig: mittheilend war sie im höch- 
sten grade Wahlverw. 2,5; — nur = hingeben, übers 
geben, überliefern: bitz mitteilen, wärme geben Maaler; 
so ecommunieirt und theilet er (der Magnet) dem eisen 
sein kraft mite Mathejins Sarepta 1422; im nenerer 
Spr. einzig geblieben: gebrach dem pfeile die mitge- 
theilte kraft der schnellenden senne Lefjing Yab. 
3, 31; von Worten, Nachrichten, Lehren ıt. a.: dem hofe 
eine . . beschreibung von dem zustande der republik 
mittheilen Schiller 4, 141; ein vorsatz, mitgetheilt, 
ist nieht mehr-dein Goetbe nat. Tot. 1,55 er solle 
vortheilhaftere gährungsprocesse . . an fabrikherren 
mitgetheilt haben Zagh. 1805; refl.: zuckung ... die 
vom herzen sich den schlotternden gliedern mittheilte 
WB. Meifter 2, 14; von PBerfonen: er hat sich ihm ganz 
mitgeteilt, feine Angelegenheiten ihn ganz vertraut. — 
-wirken, beveint mit Anderen wirfen, an etwas; das 
der glaube mit gewirket hat an seinen werken ac. 
2, 22, in einem schauspiele, bei einer aufführung mit- 
wirken; mitwirkende ursachen; Subjt. die mitwirkenden 
standen schon auf der bühne. 4) in feften Zufanmen= 
feßungen mit Subftantiven und Abdjectiven und Zus 
janınenrücdungen mit Adverbien: Mitarbeit, f. vereinte, 
gemeinjchaftliche Arbeit mit Andern: dasz Sie auf die 
dauer uns helfen, nicht nur durch einmalige mitarbeit 
Bismard Reden 16,18; dazu Mitarbeiter, m., an 
cinem werke, einer zeitung. — Mitbefiß, m. gemeitt- 
ihaftlicher Befiß; m. eines hauses; dazu Mitbejiter, m. 
— Mitbewerber, m. der fih mit einem gemeinjchaftlich 
um etwas bewirbt: m. um eine stelle, frau. — Mit: 
bruder, m. Berbeutfhung des Tat. confrater Boc. 
15. Sh., in geiftlichem Sinne; jpater auch in weltlichen: 
(Schitler) dessen beschreibung seine mitbrüder be- 
schimpfen musz Schiller 1,16; alle geister ... sind 
meine mitbrüder 4, 36. — Üitbüirger, m., mbd. mite- 
burgere, in älterer Spr. Genofje eines Burgredts: 
eoneivis, vicinus, mitburger, gebur Dief.; dann zur 
jelben Stadt oder zum jelben Kande Gchörige: ein mit- 
bürger, eoneivis, municeps Stieler; wie jeßt: ob ein 
jude das land worin er lebt... könne ansehen und 
lieben als sein vaterland, und die andern bürger des- 
selben als seine mitbürger Hebel 2,68; anerbietungen 
mit denen er (ber Staat) ... seinen katholischen mit- 
bürgern entgegen kommt Bismard Neben 15, 242; 
den fleiszigsten der academischen mitbürger Goethe 
DW. s. — Miterbe, m. Teilbaber an einem Erbe; in 
geiftlihen Sinne Röm. 8,17. — Mitelfer, m. ver ge= 
meinfchaftfich unit Anderen ißt, Teil an einer Mahlzeit 
ninmnt;, — Bezeichnung einer tunrmförmigen Schleim= 
bildung in den Hautporen, fritber als zehrender Wurm 
angefeben. — Mitgabe, f. Handlung des Mitgebens 
und das Mitgegebene: mitgab, condonatia, contributio 
Boc. 15.95.; bejonders bei einer Heirat, Mitgift: ge- 
denken Sie mit Ihrer braut eine zufriedene che zu 
führen, so lassen Sie itzt die mitgabe fahren Gellert 
Betihw. 1,8. -— Mitgefühl, n. Anteil an Semandes Ge- 
fühl: in süszem mitgefühl Wieland Geb. an Olympia 
1, 2; mitgefühl für jemandes freuden und leiden. — 
Mitgenojje, m. Genojje mit Semandem: mitgenossen 
seiner verlieiszung Epb. 3, 6; mitgenos am trübsal 
Dffend. 1,9. — Mitgejelle, m. mit einen wereint Ge- 
jelle, Gefährte; auch im handwerklichen Sinne; nur 
— Gefelle: er habe, was er sucht, er und sein mit- 
geselle (DOreft ıınd Pylades) SESchlegel 1,30. — 
Mitgift, 1. Diitgabe, Kefonders bei einer Heirat: mitegift 
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im 15. $h., Gern. 28, 3743 auch) in allgeneinerem Sinne: 
mir war von meinem vater eine gewisse lehrhafte red- 
seligkeit angeerbt . . durch jene väterliche mitgift 
wurde ieh der gesellschaft mehrentheils unbequem 
Goethe DuW. 10; ungewöhnlich als Neutr.: dir sei 
der Tyrer volk zum mitgift zugesagt Schiller Dido 
18. — Mitglied, n. Glied eines Körpers im Vereine 
mit anderen; bildlich: ein mitglied .. des christlichen 
cörpers Luther 1,290; in verblaßterer Bildlichkeit, 
von einem Menfchen, als zu einer Körperihaft gehörig: 
bischoff Johannsen als einen fursten und mitglied des 
heil. ro. reichs Germ. 28, 374 (von 1540); mitglied 
eines vercins, des reichstags, des obersten gerichts; die 
bruderschaft . .. für ihre mitglieder Freytag Ahnen 
4, 39. — mithin (aud) mithin betont), Bezeihnung für 
gemeinfchaftlichen Verlauf zweier Begebenheiten; zi- 
früheft zeitlih, = dabei, gleichzeitig, indejjen: mithin, 
darzwüschend, obiter Maaler; fiengen sie alle an zu 
lachen, . . mithin sieh umbschauend Gimpl. 3, 311; 
bei Leibniz zuerft in: heittigen Gebrauche, Logische Folge 
ausbriidend: dasz es mit Griechenland eben, wie mit 
Italien zugangen, mithin die ersten bewohner des- 
selbigen von der Donau . . hergekommen unborgreifl. 
Gedanken betr. die Ansübung der teutfchen Spr. 44; 
langfam vordringend, noh von Adelung nr als 
Kanzleiwort für folglich aufgeführt, feit dem fpäteren 
18. 3b. ganz gewöhnlich. -—— Mithülfe (hilfe), f. Hilfe 
die mit Anderen gemeinfhaftlich geleiftet wird: mithilf 
coadjutorium Doc. 15.36.; m. hei, zu etwas leisten. 
— Mitlanter, m. Uberfeung von Konforant, Shon im 
16.5. — Mitleid, n. Mitgefühl bei Auderer Leid; 
jüngeres Wort al8 mitleiden (f. d.), in mitteldeutfchen 
Omellen jeit 17.3h.; im 18. erft gemöhnlidy geworben: 
weil mich die natur zum mitleid aufgelest Günther 
636; dazu habe ich viel zu viel .. mitleid mit einem 
abgedankten (Offiziere) Leffing Minna 1,2; mitleid 
in euren blieken Schiller Nänb. 5,2; Ansdrud de& 
Mitleids: mir rinnt das mitleid die wang herunter 
Kiopftod Meij. 6, 536. — Mitleiden, n. in älterer 
Spr. gemeinfanes Leiden: ist es das cin glid leidet, so 


Mitglied — mitleidig. 


haben die andren alle ein mitleiden Keifersberg 


Geelenpar. 652; Teilfnabme an den Laften eines Gemein 
weiens: (wie ba Bürger) vermainten, sich ausz dem 
gemainen mitleiden und burgerrecht diser stat zü zihen 
D. Städtechr. 5,3915 — im Sinne von mitleid zuerft 
in der Spr. der Mvftifer vorgebildet: friundes mitliden 
minret nätiurliuche diz liden Myft. 2,442, wo c8 nod) 
ganz Tcharf daB feelifche Mitburchleben eines Leidens 
bebentet; bald abgeblaft zu der bentigen Bed. und fo 
neben mitleid geblieben: das mitleiden, so man mit eim 
hat Mlaaler; jr habt mit meinen banden mitleiden 
gehabt Hebr. 10,34; du solt nicht ... mitleiden uber 
sie haben er. 16,5; das jn niemand, on groszes mit- 
leiden, ansehen kunde 2. Macc. 3,16; mitleiden ent- 
stehet aus der liebe Wolff Ged. von der Menfihen 
hun u. Lafjen S 407, für den Träger des Gefühle: 
Sie sind ein rechtes muster des mitleidens Zen; Sof- 
meifter 2,2. — Mitleidenjchaft, f. gemeinjames Gefühl 
des Leidens; Wort der philofopbiihen Spr. des 15. Sh.: 
die empfänglichkeit für das gemeinsame gefühl des 
versnügens oder schmerzens kann auch . . mitleiden- 
schaft heiszen Sant 5, 294; im neuerer allgemeiner 
Spr. Anteil an einem Leiden, meift in feften Formeln: 
bald ergreift die angrenzenden .. theile die nıitleiden- 
schaft Immermann Miinchh. 2, TI; den reiehstag... 
hier in mitleidensehaft zu ziehen Bismard Neden 
15,17. — mitleidin, Deitleiven babend; in jcharfenı 
Sinne, wirkliches Teilen des Feideng eines Anderen bes 
zeichnend, nd. mitelidee: compatiens mitlidig, mit- 
leidig Dief.; seid allesampt gleichgesinnt, mitleidig 
1. Betr. 3,5; bald in abgeblafter Bed, = Mitgefühl 
fiir dag Leiden Anderer habend: mitleidig, compassus, 
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misericors Steinbad; mitleidige menschen, seelen; 
mitleidig sein, fühlen, sich mitleidig erweisen; kein 
zustand ist so hart, ein chor der stillen freuden ge- 
sellt sich ihm mitleidig bei ll; 1,32; von dem was 
Mitleiden anzeigt: (Augen) von mitleidigen thränen 
umgeben $Paul Help. 2,5. — Mitnenid, m. Menfch 
ala Gefährte des andern: ohne seinen mitmenschen zu 
lieben Schiller 4, 303. — mitlämmen, zufammen, in 
volfsinäßiger Rede: es fliegen mitsammen die vögel 
drüber (übers Meer) her Seibel 1,68. — mitjämt, 
vol. mit 2 a.€. — Mitihuld, f. Anteil an eines An 
deren Schuld: ich will die mitschuld daran nicht tragen 
Bismard Reden 14,187; dazıı mitjdynldig, Mitfchuld 
babend: sich mitschuldig machen; als Gußft.: die mit- 
schuldigen, Zuftjpiel von Goethe; dasz ich eine mit- 
schuldige ihrer schandthaten sein soll Schiller 3, 563. 
— Mitjchiiler, m. Schiller vereint mit einen andern, 
condiseipulus Stieler. — Mitidhweiter, f. Schweiter 
vereint mit einer andern, consoror Boc. 15.$b.; in 
geiftlihenm Sinne Keifersberg Bilg. 594; allgemeiner, 
Mitglied irgend einer Schwejterichaft: viele meiner mit- 
schwestern Habener 3, 134. — Mititreiter, m. Streiter 
im Berein mit einen andern; im weltlichen Sinne: 
sein bundesgenosse und mitstreiter, der russische kaiser 
Hebel 2, 117; im geiftlichen: mein gehülfe und mit- 
streiter Phil. 2,25. — nitteilfan, gern mitteilend, bes 
jonder3 Nadridten, Lehren, u. &. — Mitteilung, £. 
Handlung des Mitteilens und Mitgeteiltes felbit, nad 
den verichiebenen Bed. von mitteilen (j. d.); bejonders 
in Bezug auf das llberliefern von Nachrichten, Lehren 
n.4.: m. eines geheimnisses; einem eine m. machen; 
seine mitteilungen waren nicht angenehm; die lust... 
wodurch uns schmerzhafte affekte in der mittheilung 
entzücken Schiller 10, 21. — mitinter, aus getrenntem 
mit unter (mit under, permirtim, confuse, eonfusim 
Stieler), zur Bezeichnung einer gelegentlihen Mifchung, 
—= nebenher, nebenbei: die schäfer ... horchen scherz, 
und dann und wann mitunter gute lehren Sleim 
2,5; (ie) wir graubärte verzweiflungsvoll dastanden 
. . oh, und mitunter das polternde wirbelschlagen 
Schiller Kab. 2,2; in zeitliche Bed. übergetreten, = zu= 
weilen: erschlafften magen thut auch grobe kost mit- 
unter gut Wieland Perv. 1,372; des krieges messer 
schneidt mitunter harte bissen Grilfparzer 7, 136; 
der herr abgeordnete... liest doch mitunter die steno- 
graphischen berichte Bismard Reben 13,272. — Mit: 
welt, f. Welt al8 Inbegriff der Mitlebenden, bei Canıye 
als nee Wort: die ganze mitwelt .. und die späte 
nachwelt Schiller 8, 190. — Mitwirkung, f. Teilnahıne 
an einem Wirfen, cooperatio Steinbad: sich .. zu 
thätiger mitwürkung bei den prozeduren gegen die 
bilderstürmer verpflichten S diller 7,241; eingreifende 
mitwirkung in den inneren angelegenheiten BiSmard 
Reben 6,181; eine mitwirkung zu leisten 13,57. — 
Mitwiljenihaft, f. Teilnahme eines Wilfens: m. eines 
geheimnisses, um eine sache. — Witwijier, m. Teil- 
haber an einem Wifjen, conseius Boc. 15. 3h.; m. eines 
geheimnisses, planes; zwar nicht als mitschuldiger, aber 
doch als zufälliger mitwisser Goethe Wander. 3,3. 

Meittag, m. Mitte des Tages, Bezeichnung der Zeit, 
da die Sonne gleich weit vom Aufgange wie von 
Niedergange fteht; eine in der alten Spr. aufgefommene 
Zulammenjegung, ahd. mittetag, altengl. middäg, nıhb. 
mittetae, mittac, bie jich neben unverbundenen, mit dem 
alten Adj. mitti (vgl. unter mittel) zufanımengeitelftem 
abo. mittEr tag, altengl. midde däg, mbd. mitter tac 
(nach mittem tag Megenberg 154, 31, daher oc 
jpäter mittemtag Aventin 2,30, mittentag 1,227 als 
ein Wort), jejtgefeßt und die Oberhand gewonnen bat; 
betont mittag, nur ansnahmöweije mittäg (nach mittäge 
saszen wir... Goethe ftirbt der Fuchs, fo gilt der 
Balg); in härffter Bed. die zwölfte Stunde des Tages: 


Mitmenfch — Mittag. 
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Mittagsblume — mittäglic. 838 
es war zwischen eilf und mittag ®oethe 16,229; als 
es mittag schlug Wildenbrud) Nov. 96; in mehr ober 
weniger jcharfen Sinne: zu, um, am, gegen mittag; 
da es nu mittag ward 1. Ku. 18,27; zogen aus im 
mittage 20. 16; am hohen (Zadhariae Tages. 43), 
späteren (53) mittag; vor, nach mittag, mit Bedeutungse 
wandel in Die Zufanmenfeßungen vor-, nachmittag 
(j. d.) verlaufen; des mittags faun die Mittagszeit im 
Allgemeinen bezeichnen: des abends, morgens und mit- 
tags wil ich klagen und heulen Pf. 55, 18; oder die 
eines bejtinimten Tages: mittags speisten sie..an der 
wirthstafel finger 3, 97; der bloße Dat. mittage in 
demjelben Sinne: meridionare mittage essin Dief., 
verbunfelt in den heutigen Formeln mittag essen, speisen; 
mit Nüdficht auf die Hauptmahlzeit zu diefer Zeit mittag 
machen, Yube in ber Arbeit für das Ejjen maden; 
mittag halten: wie fröhlich die bienen ihren mittag 
halten Hebel 2,12; einen zu mittag bitten, einladen; 
wir sind zu mittag bei N.; den gebrateneu schinken 
von mittag aufgewärmt Boß Luife 3, 2,12; — be= 
zogen auf dem Stand der Sonne zu der genannten 
Zageszeit: im mittag steht die sonne S hilfer Bürg- 
ihaft 535 Hininieldgegend und Land bafelbft: Abram ... 
zoch aus gegen dem mittag 1.Mof. 12,9; komen von 
morgen und vom abend, von mitternacht und vom mit- 
tage Xuc.13,29; wolken die nach mittag jagen S Killer 
M. Stuart 3,1; des mittags stolze flotte die ırüber- 
windl. Flotte; — in Bildern, namentlich mittag des 
lebens, der menschlichen jahre; mein mittag winkt dem 
abend zu Cronegf 2,208. — Zufammenfeßungen, in 
denen das erfte Glied teil al8 Mittags, teils als Mit: 
tag3= erihett: Mittagäblume, £. Name für eine Pflanzen: 
gattung, deren Blumen fid) erft zur Mittagszeit öffnen. 
— Mittagsbrot, n. Mittagsefjen: verderb ich mir das 
mittagbrod durch allzustarkes frühstück Tief Oct. 
221. — Mittagsejien, n. Mahlzeit zu Mittag: weil das 
mittagsessen bereit sei Goethe DuW. 10; setzte sich 
zum mittagessen Hebel 2,11. — Mittagsalit, =hibe, f. 
Slut, Hite des Nittags. — Mittagshühe, f. Stüd der 
Mittagslinie, vom Horizont bis zu einem gewiffen Punkt 
oder Stand eines Sternes reichend. — Mittagsfreis, m. 
Kreis, den man ji von Mittag nad Mitternadht ıın 
die Erdfugel gezogen denkt, Meridian. — Mittagstinie, f. 
Durdhichnittstinie der Ebene des Meeribiang mit bem 
Horizont. — Nittagsmapl, n., smahlzeit, f. Mahl, Diabl- 
zeit zu Mittag gehalten. — Mittagepiuft, m. ber jüo- 
lihe Durdfhnittspunft des Merivtans mit dem Hori- 
zont. — Meittagsruhe, f. HYube, die des Mittags in ber 
Arbeit oder im Getriebe eintritt; Nube die man zu 
Mittag hält, Mittagsichlaf. — Mittagsichlaf, m. Schlaf 
zu Mittag: mittagsschlaf taug nicht Gtieler; mir 
die wollust eines einzigen mittagschlafs zu erkaufen 
Schiller Raub. 3,2; Dint ein mittagschläfehen machen, 
halten; damit sie ein mittagschläflin thet 9. d. Kiebe 
2143, — Mittagsjonne, f. Sonne und ihr Schein zur 
Mittagszeit. — Mittagdjtunde, f. Stunde des Mittags, 
von zwölf bi8 ein Uhr. — Mittanstafel, f., =tijd), m. 
Tafel, Tiih zu Mittag für das Ejfen gerüftet; über- 
tragen anf das Mittagefjen felbft. — MittagStwind, m. 
Stowind Hiob 37,17. — Mittagszeit, f. Zeit um Dlitz 
tag; Zeit zum Deittagefjen. — mittagwärts, nad) Dittag, 
Süden zu, bei Luther noch in den freieren Kügungen 
zu mittag wärts (2.Wtof. 26, 35), gegen mittag wärts 
(Sof. 15, 2), fpäter zufanımengeriidt: mittagwerts verss 
meridiem Srijch; mein liebster steuert mittagwärts 
Teuthold Geb. 73. B Br 

Meittägin, den: Mittag eigen oder gemäß, ahd. mitti- 
tagie, nıhd. mittagee, aud) mittentagec; unsere mit- 
tägige ... tischgesellschaft Goethe DuW. 7; dem Süden 
eigen oder zu ihm gehörig: mittägig, gegend, land, wind 
Frifch; reise in die mittägigen provinzen Frankreichs 
von Thümmel. — mittäglid), in derielben Beb., 
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abd. mittitagalih, mb. mittagelich: der sonne mittäg- 
licher brand Wieland Amad. 9,10; in den mittäg- 
lichen provinzen von Industan Danifchn. 8. 

Mitte, f. gleich weite Entfernung von Enbdpunften; 
Zuitandsbiltung zu dem ausgeftorbenen Adj. ahb. mitti, 
hd. mitte (vgl. mittel), abd. mitt, mhbo. mitte, In 
älterer Spr. nicht jo häufig verwendet als im neuerer: 
mitte eines kreises, platzes, zimmers; in die mitte des 
erdreichs Shuppins 703; ein tisch mit schreibzeug 
war... in die mitte des raumes gestellt C5 Dteyer 
Ang. Borgia 1415 mitte des leibes, au von der Gürtel- 
gegend gelagt: er faszte sie um die mitte des leibes 
Schiller 3,569; in Bezug auf perfünliche Umgebung: 
nchmt den herzog in die mitte Sic$fo 5,4; prophete 
rechts, prophete links, das weltkind in der mitten 
Goethe Du®. 14; geiellihaftlih genommen: durch 
unsre mitte ging er stillen geistes Schiller Rallenft. 
Tod 4,3; den nehm ich jetzt heraus aus eurer mitte 
Tell 3,3; zeitlich; mitte des jahres, tages, lebens; dasz 
der hausvater und seine frau, wenn sie gäste geladen 
hatten, gegen die mitte der tafel aufstanden und bei 
jedem einzelnen umhergingen Hauff 4,26; unjinnlich 
nnd bildlich: die wahrheit liegt in der mitte; (der Diann) 
verliert die schüne mitte, wo die menschheit fröhlich 
weilt Schilfer Würde der Frauen; zwischen beiden 
relizionen eine staatskluge mitte zu halten Schriften 
8, 63; bei Unterhaltung in einem Kreije: was von andern 
glücklich in die mitte gebracht wurde Goethe zum 
brüder!. Andenken Wielands; im Bergmweien mitte kleines 
Cröreich, rings von Grubenfeldern eingeichlojien. Die 
Verbindung in mitten, zujantmengerüdt inmitten, geht 
uriprünglih nit auf mitte zurüd (vgl. oben ©p. 229), 
wird aber vom Spracgefühl damit zufammengebradt, 
baher neben in mitten der wüste Goethe Wanterj. 
3,9; auch in mitte der stadt 2, 9; zu mitten der nacht 
Todtentanz. 

Mittel, n. Mitte; Zwifchenraum; Hilfe; erjt im 
MhHd. aus dem Adj. mittel (f. d.) heransgebilbet, ur= 
fprünglih nur zur Begeihnung einer örtlihen Mitte, 
nachher im Begriff erweitert, jetzt verändert (vgl. 2. 3); 
1) wie mitte, mittlerer Teil oder Punkt eines Kaumes, 
in ber älteren Spr., im 18.3b. abjterbend: ein ring 
oder eirkel, des mittel der tufel ist altventihe Blätter 
1, 52; aus dem mittel des landes Kicditer 9,37; mittel 
an dem houpt, scheitel Boc. 15.$5.; in Bezug auf 
perjönfiche Umgebung: trat Paulus ins mittel unter sie 
Ap. Seid. 27, 21; gefellichaftlich: dasz... ein papst aus 
ihrem mittel gewählet werde DOpel=Cohbn 391; defen- 
soren oder freiheitsbeschützer aus ihrem mittel auf- 
zustellen Schiller 8, 36; eine. . tragödienfabrik in 
ihrem eigenen mittel anzulegen Wieland Abd. 3,2; 
bisweilen im Plur.: wählt ein dutzend .. aus euern 
mitteln Goethe die Vögel; bei Handwerkern Ktreiß von 
Zunftgenofien, Hantwertsinnung, bei Bergleuten Die 
Zunft, bet mauden Dagijtraten die einzelnen Ub= 
teilungen desjelben Adelung; zeitlid: mittel des 
monacz, zdus Dief.eWülcder; nim mich nicht hin, 
in dem mittel meiner tage Xutber 1, 362; der zeit 
anfang, ende, und mittel Weish. Sal. 7,15; erst mittel 
und ende klären die finsternisse des anfangs auf Goethe 
Namenus Neffe, unjinnlih und bildlih: scin här hät 
ain mittel zwischen vil und wenig Megenberg 51,5; 
er kannte kein mittel zwischen dem nothwendigen und 
unnützen Lejjing Abhandt. über die Fabel IV; (Hirten- 
leberr) welches zwischen der rohen natur und der lebens- 
art eines gesitteten . . volkes das mittel halten soll 
Wieland Ag. 3,2. 2) Zwifhenraum zwijcher zivei 
Gebieten, Uberjegung des mittellat. intermedium, ge: 
nauer im 15.%h. undermittel, zwischenmittel Dief., 
erit im 16.35. im heutige Form gekürzt: o vater unser, 
der du bist in den himeln, wir deine kind auf erden 
. . wie ein grus mittel ist zwischen dir und uns Quther, 
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1, 852; übertragen in fejten Formeln, bie biß heute 
dauern, teil8 der VBermittelung: da jtzt die todten mit 
haufen ubernander fielen, stund er im mittel und steuret 
dem zorn Weish. Sal. 18,23; zwei, die ... zwei arme 
seelen aus der qual zu retten, sich ins mittel schlagen 
Wieland Eirt u. Klärchen 2,24; muszte selbst ins 
mittel treten, um den... herrn vor den bauern zu be- 
schützen Kante Päpite 2, 130; (ba) die göttliche Jjung- 
frau sich ins mittel legen . . werde Keller Merfe 
7,367; teil der Hinterung: wie es... beinahe ge- 
kommen wäre, wenn sich nicht einige besondere neben- 
ursachen ins mittel geleget hätten Mofer Phant. 1,19; 
es ward hohe zeit, dasz die groszmächte sich ins mittel 
lesten Treitjchfe 4, 49; aus dem mittel gethan (weg 
gethan) Col. 2,14; — ohne mittel, jet durch unmittel- 
bar (f. d.) erjett: (die Chrijten haben) eitel jamer und 
herzleid, . .. entweder beide von tyrannen und rotten, 
oder on mittel vom teufel selbs Xuther 6, 193; on 
mittel allain dem römischen kaiser underworfen Apen= 
tin 2,31; verftärkt: welcher (Schlange) bisz so giftig 
ist, dasz der ohn alle mittel sterben musz 8. d. Xiebe 
188°; Gegenfat durch mittel HSadh8 Faiın. Ep. 5, 59 
(jetst mittelbar); — in die Bed. der Vermittelung jelbit 
übergetreten, gl. mittelsmann, -person. 3) von Da aus 
zı dem Begriffe alles bejien gelangt, was zu einem 
Ziele oder einer Abjicht führt, hilfsmittel (j. d.), im 
16.55. vorhanden, erjt im meuerer Spr. auf Koiten Der 
anderen Bed. ausgebildet: mittel, wäg, alles darnach 
man ein andres verhandiet, via, modus, medium, in- 
strumentum, remedium Maaler; formelhaft mit weg: 
mittel und wege finden, etwas zu erreichen; uns... 
durch kein mittel noch weg bereden lassen, an diesem 
hof zu bleiben B. d. Xiebe 24725 mit zweck: mittel zu 
einem zwecke; zu eınem groszen zwecke wurden un- 
zulängliche mittel angewendet Goethe Du®. 12; 
iprihmwörtlich: der zweck heiligt das mittel; in Ber- 
bindungen wie mittel haben, schaffen, anwenden; alle 
mittel in bewegung setzen; einfall der... zum mittel 
wird, das ziel, wornach er lüstet, zu erreichen Wie- 
land Geb. an Olympia 1,2; man musz ihr die mittel 
gewähren, um sich... aus einer sehr ernsten verlegen- 
heit zu ziehen Treitjchfe 4,49; mittel zu etwas, ba- 
für mit Gen.: auf ein mittel meiner befreiung zu 
denken Wieland Ag. 1,4; das Dim. in verächtlichen 
Sinne: allerlei kniffe und mittelchen gebrauchen; — 
verengt = Mittel zur Genefung, Heilmittel: mittel, 
remedium, medicina Steinbad; mittel gegen, für 
das fieber (vgl. Dazu für 2b); hausapotheke, die bisher 
nur aus wenigen mitteln bestanden Goethe Rahlverw. 
1,4; auch bier Dim. in geringfhäßigem Cinne: allerlei 
mittelchen .. gegen krankheit von menschen und vieh 
und gegen teuflischen spuk CF Meyer Ienatid 53; 
— in anderem Sinne, Bejit der zu einem Ziwede wer= 
wendet wird, 3. B. Kräfte: ein sänger, schauspieler hat 
schöne mittel, Eigenjchaften für ©ejang oder Dur 
jtellung, vgl. aud) stimmmittel; wirtschaftliche mittel, 
Befi oder Erwerbstraft; vielfah = VBermiögen: eigene 
mittel, patrimonium, facultates hereditariae, acqui- 
sitae, propriae Stieler; sie ist . . bildschön und 
nicht ohne mittel Rabener 3, 152; Geld zu bejtimmter 
Verwendung: wegen der dürftigkeit der mittel, die 
dafür zur disposition stehen Bismard Reden 4, 33. 
4) mittel in der pr. ber Gewerle und der Kunijt: im 
Bergbau Mafje in einer Lagerftätte, Die von ber uns 
gebenten ganz werjchieten ıjt;z in Der Mathematif = 
Durdidnitt, mittleres Verhältnis, arithmetisches, geo- 
metrisches, harmonisches mittel; im mittel, im Durd= 
ihnitt, aud) in älterer Spr.: am praitisten ists (Da$ 
2and) gewesen andcrhalbhundert geschnüerter meil 
prait, am schmelisten vierzig, im mittel hundert Aven= 
tin 1,665; in der Artillerie das mittel eines stückes 
suchen, Gefhüt derart richten, daß die Mittellinie des 
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Laufs mit tem Mittelpunfte tes Zieles gerade jtehe; 
in der PRhnfif, ein zwiichen Licht und Auge liegenter, 
das Licht verändernder over binternder Stoff: der grund 
des meeres erscheint den tauchern bei hellem sonnen- 
schein purpurfarb, wobei das meerwasser als ein trübes 
und tiefes mittel wirkt Goethe 52, 7%. — Zufunmens 
jeßungen: Mittelalter, n. mittleres Yebensalter; jeit Dem 
jpäten 18.35. auch Uberjesung der jhen früher ent- 
ftandenen lat. Bezeihnnung medium aevum für die Zeit 
ven 5. bis 16.5.; dazu mittelafterli, tem Mittel- 
alter zufallenb oter gemäs. — Mitteldeidh, m. im ben 


Mittelalter — mittelmäßig. 


Marihläntern ein Teich, der zwiichen dem Sees und Harf- | 
bei in der Mitte liege. — mitteldeutjd, Bezeihnung ver 
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idaiten: ein mittelmäsziges zimmer, mittelmäszig ge- 
wachsen, eine mittelmäszige entfernung, dauer, ernte, 
u. a.; (der Strauß) ist nähent sö grö, sam ein mittel- 
mieziger esel Diegenberg 223, 27; ein mittelmäszig 
stand kan manche noth ersparen Zogau 3, 219, 6; 
von mittelmäsziger . . statur Ediller 4,107; milder 
Ausdrud für gering, minberen Wertes: ein mittel- 
mäsziger kopf, er ist im reden mittelmäszig &tein= 
bach; es würde ein sehr mittelmäsziges glück für herr 
Simonen sein, wenn er mit seiner künftigen frau 
schwiegermutter in einem hause wohnen sollte Gellert 
Betihiwefter 1, 1; dasz sie nur eine mittelmäszige schau- 
spielerin war Wielant Enfe. 5,13. — Mättelmeer, n. 


Epr. tes mittleren Deutjchlands bei ten heutiger Deut= | Bezeihnnung des wmittelfändiichen Meeres, — Mittel: 
ihen Spradforihern. — Mittelding, n. in älterer Srr. ‚preis, m. Preis ter die Mitte zwiichen hohem und 
Überjegung des gried. adidphoron, gleihgiltiges Ding niedrigem hält. — Mittelpunft, m. in der Mitte be- 
Henijh; auf Kichlihes bezogen: von ceremonien . . | fintliher Runkı; mL, ohne Zufammenjeßung, mit dent 
und in sonderheit von mitteldingen ?uther 3, 523®; | folgenten Subjt. der mitel punkt vom Snneriten eines 
spiel ist ein mittelding, das braucht er nicht zu beichten | Kreije8 Denjt. 2,273; erit bei Harsdörfer zuiammen- 
Lejjing Fab. 4,7; Ding, nad jeiner Beichaffenbeit ‚gejeßt als neugeihafjenes Wort mittelpunkt oder cen- 
in ber Mitte zwijchen zwei anteren: ein lieblich mittel- |trum; jeit Diejer Zeit in mathematiihem und im freierem 
ding von ideal und von natur Wieland Brudjtüde, Sinne: im mittelpunkt der ausgebrannten sonne steckt 


v. Piydhe III; ein mittelding von einem knaben und | die nacht die schwarze fahne auf SeljewiB Sulcy. 


jüngling Sylv. 5, 10; eine art von mittelding zwischen | Tarent 5, 4; einer, der ein mittelpunkt 
gähnen und seufzen Ag. 7,7. — Mittelernte, f. Ernte | 


von mittlerem Ertrage — Müttelfarbe, f. Farbe die 
aus dem Übergange zweier Farben im einander entiteht. 
— Mittelfinger, m. Singer ın ber Mitte ter Hand. — 
Miittelgang, m. in der Mitte befindlicher Gang; in einem 
Sanje 1. Kon. 6,8; durch den langen mittelgang des 
gehölzes E5Meyer Ang. Borgta 83; Gehörgung in 
der Adie der Spintel. — Aittelgebie e, n. Gebirge tus 
zu mittlerer Höbe anjteigt. — Mlittelglied, n. in einer 
Mitte befinbfiches Glied: m. des fingers, einer kette; 
unjinnlider: das schöne ist das mittelglied zwischen 
der sittlichkeit und sinnlichkeit S diller 10, 55. — 
Mittelgrund, m. in ver Mitte liegenter Grund; auf der 
Bühne und in ter Malerei im Gegenjatß zu Border: 
und Hintergrund. — Mittelgut, n. Gut, welches nicht 
ganz verziigli ijt; auch von Menjchen, mit leife tubeln= 
tem Beijinne: mittelzut wie wir findt sich .. überall 
in menge Lejjing Nath. 2,5. — Müittelhand, f. mitt- 
lerer Teil der Hand zwiichen Hanbmurzel und eritem 
Singerglied; vermittelnte Sand: etwas geht durch 
eine m.; heim Kurtenjpiel mitteljier von trei Spielern. 
— mittelhodjdeutih, Bezeihnung ter Sprade Hode 
teutihlants im Mittelalter, von JS Grimm eingeführt. 
— Mittelflajje, f. mittlere Klalie in einer Schule; 
mittlere Klajje der bürgerlichen Geiellihaft. — Mittel- 
lage, f. mittlere Lage; beionders auch von ber menich- 
lihen Stimme. — Mittelland, n. in der Mitte liegentes 
Land, Gegenjaß zu Ho» und Tiefland; Binnen- 
land im Gegenjat zum Küftenlande. — mittelländiid, 
binnenländijh: anschauung des meeres, die dem Eng- 
länder, dem Spanier so grosze vorzüge über den 
mittelländischen dichter gibt Goethe 45, 237; in 
Bezug auf Deutihland allein: das mittelländische 
oder obersächsische deutsch Gottjhed Zpradfunit 
69; das mittelländische meer, Bezeihnung eines be- 
jtimmten Meeres, Überjegung von mare mediterraneum, 
jruber auch das mittelländige meer. — mtittelfo®, ohne 
Mittel, Bejig oder Erwerbsyuellen; zuerjt bei Campe; 
mittellose leute; er ist gänzlich mittellos; bazır! diese 
gänzliche mittellosigkeit Keller Selömw. 2, 310. — 
Mittelmap, n. mittleres Map, Durdigänittsmag: in 
älterer Spr. al8 yem. (vgl. masz), mittleres Verhältnis 
in einer Lage, ım Denfen, Fühlen, Handeln, mbr. 
mittelmäze: dasz man halt frei die mittelmasz 9Sad8 
4, 3,9356, — mittelmäßig, mittleres Maß oder Ver- 
bältnis habend (Ableitung vom sem. mittelmasz), mhv. 
mittelmezec: mediscris mittelmaszig, -mäszig, -messiz, 
-mesig Dief.; in Bezug auf Größe, Raum, Zeit, Eigen: 


für viele 
tausend wird Schiller Pice. 1,4; eines groszen mittel- 
punktes, woher alles ausflieszt, und wohin alles zurück- 
kehrt Goethe W. Meiiter 4,19. — Mitteljaß, n. neu 
trales Salz. — Mittelihlag, m. Sihlag von mittlerer 
Güte, in Bezug auf Art, Wuchs, Eigenjichaften: men- 
schen vom mittelschlag Goethe Du. 14; für die 
handwerksarbeit des soldaten und des beamten . 
schien der mittelschlag gut genug Treitjchfe 2, 12. — 
Vittelihule, f. Schule Die die Mitte zwiichen ver Bolfs- 
und der gehobenen Schule hält. — Mittelömann, m. 
permittelnder Mann, älter mittelmann, mediator, se- 
quester Dief.; olne einen mittelsmann zu bedürfen 
Wieland Ag. 5,2. — Mitteläperjon, f. wermittelnte 
Perion, Schiedsrichter in einer Sade Stieler; Inter: 
oder Zwiihenhändler: sich zur mittelsperson so vieler 
gewerbe und bedürfnisse zu machen Goethe W. Meijter 
4,19; älter mittelperson: möchte man durch mittel- 
personen die sach zu gutem ende bringen 8. d. Liebe 
2422, — Mitteljtand, m. mittlerer Zuijtand: mittelstand 
zwischen leben und sterben Wieland golt. &p.1,3; 
mittlerer Stanbpunft: sucht sich... zwischen diesen 
beiden arten die sache darzustellen und zu denken 
einen mittelstand Goethe 59, 264; am hänfigjter ge= 
jellihaftliher Stand, der zwifchen vem wornehmen und 
dem geringen die Mitte hält: vom falschen hof ent- 
fernt, im sichern mittelstand Eronegf 2, 323; im 
mittelstande allein gilt die freiheit des individuums 
$mmermann Mündh. 3,56. — Mitteljtinme, f. bie 
mujifalifjhe Stimme, tie zwijchen ber obern und untern 
Stimme liegt. — Mittelitrage, f. Strape in der Mitte; 
häufig Bilelih: auf der mittelstrasze, zwischen ver- 
messenheit und verzagen Further 5, 235®; ich lobe 
mir die mittelstrasze Gellert 2008 2,1; jprihmwött- 
ih: mittelstrasz das beste maszz Simrod 379. — 
Mittelitüd, n. Etüd das eine Mitte bildet, in der Dlitte 
zwijhen anberen liegt. — Mittelweg, m. vermittelnter 
Teg: durch mittelweg den krieg abstel HSad8 
Fam. Ep. 2,21; Weg der in der Mitte liegt, gern bild» 
lich: der mittelweg ist der beste Stieler; ja oder nein, 
hier ist kein mittelweg Grillparzer S,50. — Mittel: 
wort, n. in grammatiiden Sinne a ‚bon 
Barticipium, von Schottel eingetührt. — Mittelzeit, f. 
mittlere Zeit; früher für Mittelalter: geschichte der 
baukonst unserer mittelzeit Goethe Tu®. 9; jonit 
mittlere Lebenszeit und Turchichnittszeit. 

Mittel, in der Mitte befintlih, die Mitte haltend; 
mwejigernt. Meiterbiltung (abt. mittil, mbd. mittel, mnd. 
altenal, middel) zu dein gemeingermanijchen gleichber. 
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goth. midjis, altırord. miör, altengl. midd, altjädjf. middi, 
ahd. mitti, mbd. mitte, urverwandt zur Tat. imedius, 
griech. mesos fiir methjos, einen ausgeftorbenen Adj., 
dag mır in Zufammenjeßungen wie mittnacht (vgl. 
ter mitternacht), mittag, mittsommer, mittwinter 
Spuren hinterfajfen hat; die Weiterbildung mittel im 
Pofitiv in der Älteren Spr. häufig, bezogen auf Große, 
Itaum, Ordnung, Zeit: kinder... anı Nilflusz, welchen 
man nit ehe das brot gibt, man werfs jhnen dann inn 
ınitteln stram arg. 347; hielts (ba8 Schiff) im mittelen 
lauf auf ebd. ; fubftantiviich: das seine beide ort (Enden) 
das fewr verzebret, und sein mittels verbrennet Se). 
15, 4; in Formeln: in mitler zeit rugete der prior... 
nicht Luther 3, 33; mitler zeit war... kaiser Ptole- 
m:eus Ceraunieus in Macedonien erschlagen Aventin 
1, 401; in neuerer Spr. nur felten noch in freier Ans 
wendung; er ist von mittler person Gellert frante 
Stau 15; aufbläht sieh bis zum mittlen tau das segel 
Goetbe Euriv, Phaethon 90; in Formeln wie mittler 
weile Wieland Liebe um Liebe 4, 72; zufanmengerüct 
mittlerweile Schiller 4, 337; in gewerflicher Syr. 
mittle wolle, mittles tuch, von mittler Güte und Fein 
heit, lieber zufammengefetst mittelwolle, -tuch, and) 
mittelware; ftätt des adverbialen mittel fein, gut, jett 
mittelfein, mittelgut; — fonft ift mittel feit 16. Sb. im 
Komparatin empor gefonmen, und in neiterer Shr. ge= 
blieben: der raum auf den untern und mitlern kamern 
war nicht gros Hef. 42,7; der mittlere finger Srifch; 
der mittlere preis Xabener 3,74; einen... menschen 
in mittleren Jahren Schiller 4, 223; in einem mitt- 
leren zustand zwischen leben und tod 6, 112; der morgen 
mittleren bodens Treitjchfe 2,249; im mittleren felde 
der mit malerei geschmückten täfeldecke CF Meyer 
Ang. Borgia 141; das mittlere Deutschland, im Gegen- 
jat zu Ober= und Niederbeutichland; gefellichaftlich die 
mittleren klassen, stünde, vgl. mittelklasse, -stand; in 
der Spr. der Wiljenjchaft mittlere geschwindigkeit 
(Durhfchnittsgefchwindigfeit), bewegung, entfernung, 
temperatur, zeit, kraft; im Sagdiwefen mittlere jagd, 
im Gegenjat zur hohen und niedern; — GSuperl. aud) 
in älterer Spr.: medius mittelste Dief.; der unterst 
gang war fünf ellen weit, und der mittelst sechs ellen 
weit 1. Kön. 6,6; bi8 jelst geblieben: der mittelste teil, 
die mittelsten glieder, reihen; das mittelste glied (eines 
Sabes) Gellert 4, 32; der mittelste brillant (eines 
Ringes) Leffing PMinna 2,2. das mittelste deutsch 
bieß Shon im 14.3. (Behainms Evang.-Buch XVIII) 
die Sprade des mittleren Deutfchlands, jet mittel- 
deutsch (f. d.). — mittelbar, durch Diittel oder Zwifchen- 
glieder beiwirkt, micht geradezu: mittelbare obrigkeit 
Schottel; dem kaiser und reich mittelbar unterworfen 
Srifchz ich .. gouvernierte mittelbar das ganze haus 
Gaudy Erz. 72; dinge die ich wenig und nur mittel- 
bar verstehe BisSmard Nedar 16, 251. — mitteln, ein 
Mittel machen; in älterer Spr. = Mitte nehmen im 
Zeilen, zwei gleiche Hälfte machen: zmedinre, dimidiare 


mitteln, mittlen, mitlen Dief.; zur Mitte eines Berz|.. 


laufs bringen: anheben, mittelen und endigen S hottel 
992; refl.: wann sie (die Xiche) anfangt allzu freudig, 
so mittelt sie sich dann zu leidig Fifchbart Ifmening 
156; ih ind Mittel legen, bei Streitigfeiten: mittlen, 
darzwüschend kommen, sich darzwüschend einlegen 
Moaaler; etwas unter einigen in der güte mitteln 
Steinbach, fpäter zu Gunften von vermitteln (f. d.) 
gewichen; Diittel anwenden, im ausmitteln (f. d.); — 
das Part. bemittelt (f. d.) ift geradewegs ans dem Subft. 
mittel gebildet. — mittels, adverbialer Gen. zum Adj. 
mittel, am Stelle eines älteren gleichgebildeten nıhd. 
mittes dom Adj. mitte getreten, zufrüheft in zeitlichen 
Sinne, teil8 in der Verbindung in mittels, zufanmenz 
geriit inmittels = während dem (f. d.), teil8 einfach) 
mittels (neben immittels) Stieler 1289; als Präpofition: 
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mittels dessen thut wie ich Fleming 462; jodaın an 
das Subft. mittel angefchlojien und in inftrumentaler 
Bed.: mittels eides Shuppins 6205 — jüngere Form 
mittelst unter Antritt eines Schlußet, zeitlih al8 in- 
mittelst (j. d.), inftrumental als Bräpofition mit Gen.: 
inittelst einer leiter Steinbad; mittelst ihres an- 
sehens Wieland Abd. 4,12; vgl. aud) vermittelst. 
Mitten, in der Mitte; gefiirzte Form von inmitten 
(f. d.), mbd. enmitten aus friiherem enmittemen, Dat. 
zu ahd. mittamo, nıhd. mitteme Mitte, die gekürzte 
Form fchon mbd. bisweilen: fur... daz in den raden 
(Rädern) mitten lit Lampredt Todt. Syon 2741; 
jpäter gewöhnfih, abfolııt: warumb dis forne, jenes 
hinden, oder dis mitten stehe Luther 8, 266; mit ent= 
fprechenden Berber der Bewegung, = in die Mitte: 
ein pfeil. . trifft ihm noch das herze mitten Ubhland 
271; zu andern örtlichen Aoverbien der Ruhe oder DBe= 
iwegung gejtellt: mitten inne Soh. 19,18; Jhesus .. 
trat mitten ein 20, 19; mitten hinein Schiller Hand= 
jchjirh 47; mitten durch geschossen Tell 3, 3; mitten 
von einander 1.Wtof. 15,10; mitten entzwei geborsten 
Schiller Raub. 2,35 zu ähnlichen Prapofitionen : mitten 
im garten 1.Ptof. 2,9; mitten in der wochen Dan. 
9, 27; hört sie auf zu singen, wenn es auch mitten in 
dem verse eines liedes wäre Gellert Betfchweiter 1,1; 
mitten ins meer 2. Mof. 14,22; der doleh gieng mitten 
dureh das herz Hölty 18; mitten am tage Ap. Gejd. 
26, 13; mitten auf dem meer Hef. 27,26; da bin ich 
mitten unter jnen Matth. 18,20, u. f. w.; als Prä- 
pofition, mit folgendem Gei.: zur rechten jenes höheren 
kreuzes, das mitten schreckender aufstieg Klopftod 
: 9,628; mitten der insel Goethe Fauft IL 3, 
Mitternacht, f. Mitte der Naht; Norden; ver: 
fteinert aus den ınit dem Adj. mitt (vgl. unter mittel) 
gebildeten Berbindungen zu, vor, nach mitter nacht, 
die zufaınmengerücdt und feit 14. Sb. auch da angewendet 
werden, io ein anderer Cafus oder die Shmwace Cafııs=- 
form eintreten follte: umb die mitternacht Keller alt= 
beutfche Ged. 161, 27; zur mitternacht Wlatth. 25, 6; bis 
auf die mitternacht H&adj8 Yaftn. Sp. 3,118; fo daß 
fi) darans ganz die Art einer Zujammenfeßung ergibt, 
in der Bed. der zwölften Stunde Nachts, nah mehr 
oder weniger genauem Sinne: da es nu mitternacht 
ward Nuth 3,8; es schlägt mitternacht Klinger 2,5; 
mondenschein . . den ich so manche mitternacht an 
diesem pult herangewacht Goethe Fauft I; in dich- 
teriihen Wendungen, wo mitternacht belebt oder als 
Dede gefaßt wird: dieb, der sich mit schlaf und mitter- 
nacht verschwört Schiller Raub. 2,3; du breitest aus 
die mitternacht Hagedorn Betracht. über Eigenfchaften 
&ottes 1; bildlich: die mitternacht deines lebensS Yilfer 
Rand. 5,1; adverbialer Gen.: mitternachts weint und 
schluchzt ich &oethe Div. 3,10; Necufativ: heute 
mitternacht kam er; felterer Plur.: in tiefen mitter- 
nächten die Miufageten; — bezogen auf die Hinmels- 
gegend, Gegenjuaß zu mittag (f. d.): die sibend provincien 
ist ain zipfel gegen mitternacht Aventin 1,673; 
ausgebreitet werden gegen dem abend, morgen, mitter- 
nacht und mittag 1.Mtof. 28, 14; hinten im lande 
nach mitternacht Schiller Tel 2,2. Daneben bat 
jich die eigentlihe Jufammenfetung mittnacht teilweije 
618 heitte gehalten; in ber Bed. der Zeit: last ligen jn 
bisz auf mitnacht HSad8 Tafıır. Sp. 4,57; als her- 
auf der mittnacht sterne lenken Geibel 2,73; ver 
Himmelsgegend: von Tyro drei kleiner meilen gegen 
mitnacht Syrand Weltb, 1693. — mitternädjtig, der 
titternacht zufallend oder ihr eigen: aus dem mitter- 
nächtgen schlummer Uhland 277; abverbial, = zur 
Zeit der Mitternacht: der nun mitternächtig . . preiszel- 
beeren pflückte Nofegger Waldheim. 1, 2245 — auf 
die Himmielsgegend bezogeit: auf der mitternächtigen 
seite Simpf. 2, 245; nach den höhern mitternächtigen 


mitten — mitterächtig. 
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gegenden Goethe ital. Reife I; dafür mitternadtlid), 
auf die Zeit bezüglich: auf seinem mitternächtlichen 
pfade Schiller 2,345; zu dieser mitternächtlichen 
stunde Raub. 4,5; auf die Himmeldgegend: wie nun 
gar in Botzen der grosze gebirgsstock mitternächtlich 
blieb Goethe ital. Reife I. 

Mittler, m. der da mittelt; bejonders Mittelönann 
in GStreitigfeiten, bei Anjprüden u. ä.: zmediator, 
mitteler einer sache, mitteler in der sache Dief.; 
vertrag .. bei welchem die Venetianer und die Fran- 
zosen mittler gewesen waren Schiller 4, 121; das 
volk..., begehrte mich zum mittler zwischen sich und 
seinen herrn Grillpyarzer 9,41; in der geiftlichen 
Spr. von Chriftug: ein mitler zwischen gott und den 
menschen, nemlich, der mensch Christus Jhesus 1. Tim. 
2,5; Christus... ist unser mittler, Er allein Zenan 
544. — mittlerweile, f. unter dem Adj. mittel. — Mittz, 
nadt, f. vgl. mitternacht. — NMittwode, =wod), f. vierter 
Wochentag; ipit ahd. mittawecha, an Gtelle einer 
Zageöbezeihnung getreten, die vom Gott abo. Wuotan 
berrüßrte, und im Mind, als godens- und gudensdach, 
engl. al$ wednesday fortbauerte; ınhd. mittewoche, mit- 
woche, mitwech; al8 ent. nad) woche: di mittewoche 
in der martirwoche Serojcdhin 23854; längstens auf 
die mittewoche Lejiing Brief 1776; jet gefürzt die 
mittwoch; daneben fhon in älterer Spr. als Vase. 
(nad) tag) in ftarfer, früher auch jhiwacher Deelination: 
am mittwuchen vor Bartholmei D. Gtädtedr, 5,320; 


nitternächtlichh — Mode. 


der mittwoch Schiller 7,233; schrieb mir vorigen | wie das... 


mittwoch nur zwei zeilen an oethe 1796; zeitbejtin= 
menber Gen. mittwochs, bezogen anf eine bejtimmte 
oder eine fich wiederholende Ditttiwoch: mittewochs, den 
10ten junius Lejjing Dram. 26; wir kommen in der 
regel mittwochs zusammen. 

Mirtiv, f. Miihung, altes Lehnwort aus Yat. mix- 
tura, jhon mhbd. mistüre, in neuerer Epr. bejonders 
von einer aus mancherlei Säften gemtjchten Arznei: er 
verschluckte ganze feuereimer voll mixturen Hebel 
2, 140; mixturen zu verschreiben Hauff 11,25. Bei 
DOrgelbauern mixtur Zug aus mehrfach gemiichten Pfeifen. 

Möbel, n. Hausgerät; Lehnwort aus dem Frans 
zöjiihen, jhon einmal in mojelländiichen Rechtsquellen 
des 15. 16. Ih. als Mlasc. mubel, mübel, möbel nad) 
der damaligen franz. Wortform moble. meuble (eigent= 
(ih bien meuble, bewegfihes Gut) im Sinne von Sahr- 


babe übernommen (Weist. 2, 242. 246); unabhängig da= | 


von im 17.35. wieder al8 Modewort im verengten 
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17. 35. zunächft in der Formel & la mode iibernommten, 
womit man bie ftußerhaften Auswitchfe in der Kleidung 
joldatiiher Abenteurer, dann auch Anderer, fpottend 
bezeichnete; werbenticht nach der mode Pogau 3, 201, 
57; baraus jelbitändiges mode entwidelt und zunädhit 
nur anf Kletdertracht bezogen: eine mode Laurem= 
berg Scherjged. 2, 53; neue, neueste, herrschende, alte 
mode; habit . . auf die vorige mode gemacht Gimp. 
1, 365; in $ormeln, wobei mode prädicativ wermendet 
it: eine kleidung ist, wird mode; dieser anzug musz 
morgen mode in Genua sein Schiller Fiesfo 3,10; 
von Perjonen: in der mode sein, modilhe Kleidung 


tragen, einemode mitmachen; töchter der mode, modtich 


gefleivete Frauen (Schiller 4, 9); Blur. moden = 


 wechjelnde Einzelheiten ver Tracht: lassen Sie sie die 
' gottlosen moden ın kleidern nieht mitmachen Gellert 


Betihm. 2, 1; oder einzelne nach der Mode gefertigte 
Dinge: ein geist.. der nur moden, opern, assembleen 
und redouten dachte Hölty 535 ankunft der neuesten 
moden von Butbandlungen in Zeitungen angezeigt; — 
erweitert zu em Begriffe des wechjelnden Zeitgeihmades 
in der ganzen gejellichaftlichen Einrichtung, in Benehmen 
und Art, jhon im 17.°h., die beste mode von einer 
Art des Verjemahens Ranremberg Scerzgeb. 4,524; 
jpäter häufig: dasz alte wahre redlichkeit noch ein- 
mal mode werde ll; 1, 115; das französisch, das ich 
lernte, kam aus der mode Henje 10, 95; wenn ein 
künstler... sich in mode bringt Keller Selöw. 2,38; 
in gewissen russischen blättern so mode 
ist Bismard Reden 16, 220. — Zuiammenjeßungen: 
Modenrtifel, m. Stüd verfäuflihe Ware, das gerade 
nad der Mode ij. — Modeansdrtd, m. Ausdrud der 
gerade Mode ift. — Miodebild, n. Bild welches eine 
berrichende Mode, beionders in der Fradht, zur Aıt= 
ihauung bringt. — Modedane, f. Dame nad) der Piode 
gefleivet. — Modedichter, m. mit jpottendem Beifinne 
für einen Dichter, der gerade dem augenblidtichen Zeit: 
geihmad entipriht. — Modefarbe, f. Farbe die gerade 
Mode iftz Name einer Art brauner Farbe. — Modes 
handel, m. Handel mit Modewaren,; dazu Modes 
händler, m., Modehandlung, f. — Meodeherr, m. nad 
der Diode gefleideter Herr: im neuesten aufputz eines 
modeherrn Keller Sinnged. 57. — Modejonrnal, n. 
Zeitung für Moden. — Nodefletvung, f. Klettung nad) 
der Mode. — Modelram, m. fänflihe Stleinware nad) 
dem Gefhmad der Mode; oft mit werächtlihem Bei- 
finne, auch übertragen: er erkannte das wahre talent, 
und verachtete dagegen allen modekram Heinfe Aır=- 


Sinne des Hausrates für ein Zimmer eingedrungen, | | 
zunachit in franz. Schreibung, die fih zun Teil Yange | dingh. 2,7, — Meodekrantheit, £. Krankheit die gleihjam 
erhalten hat (Plur. meubles und meublen bei Ade= | gerate Mode tit. — Modenarr, m. Bezeihrung dejjen, 
lung), dann nad ber Ausiprache im deutjcher; ums | der der Wiode, namentlich der in Kleidung, auf närriiche 
gemöhnlih als Fem. und mit befonderer Bed. bei | Weife unterworfen ift. — Modepuppe, f. Puppe als 
Yejfing: eine so nützliche möbel von einer Rüftung | Trägerin neu erfundener Moden; übertragen auf Dien- 
Dram. 445 fonjt nur al8 Neutr.: ein altes möbel; sich | fhen die nach der neuejten Diode gekleidet find: keine 
ein stück möbel neu anschaffen; riechts einem jeden | witzge spötterin,... keine modepuppe S diller 4, 10. — 
möbel an Goethe Fanjt I; mit dem Plur. möbels und Modejcdhneider, m. Schneider der modische Kleider an= 
möbeln: (Bild da8) zu den tapeten, den möbels . . | fertigt; and) Schneider der gerade in der Diode tft. — 


unmöglich mehr passen kann Goethe Samniler n. die 
Geinigen 2; die neuen möbeln Tu. 1; liesz er alle 
meublen aus dem saale räumen Schiller 4, 213; die 
form der möbeln Freytag Soll 1,69; — im Edherze 
heißt ein alter Diener oder Dienerin ein altes haus- 
möbel; in anderem Cinne möbel von einent Teichtfertigen 


Weibe, einer Dirne, in niedriger Rebe; im 17. Sb. fon | 
angebeutet: eine schöne dame, die.. mehr mobilis als, 


nobilis war Simpf. 2,21. — möblieren, mit Möbelt 
verfehen; im 17.h. übernommen, = einrichten, aus- 
ftatten; (Ginfiebelet) mit tapeten bund meubliret, 


Ged. 231; befonders ınit Hausrat: ein zimmer möblieren. 


ode, f. wechielnder Zeitgeihmad; En: aus 


franz. mode (von lat. modus Art und Weije), in frühen 


die, 
selber die natur gestickt Bhilanderv.d. Finde verm. | 


Modeichrijtiteller, m. Schriftiteller nach dem gerade berr= 
jhenven Zeitgeihmade — Modeipradje, f. Sprade 
ach der Diode: mode-, almodesprache Stieler, in 
der modesprache der zeiten Carls des zweiten Wieland 
Sul. 7,3. — Modetradjt, f. Modekleivung. — Mode: 
ware, f. Ware der Mode gemäß: eine modeware führen, 
mit modewaren handeln. — Modewort, n. Wort dag 
die herrfchende Mode braucht: drauf nannt er .. noch 
so manches modewort 113 1,37. — Modes, Moden: 
seitung, f. Zeitung welche die herrfchende Mode oder 
Moden bejchreibt. 

Model, m. n. Mujter, Form; altes hochdeutiches 
Pehnwort aus Tat, modulus, zufrüheft in der Spr. der 
Banmeijter, Maß für die Ordnung der Säulen be= 
zeichnend; bald in allgemeiner Gebrauch) itbergegangen, 
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ahd. modul als Neutr., mid. model al8 Masse, und 
Heutr. — Regel, Map, Form, Vorbild, nhd. geblieben 
in gewerflicher wie in häuslicher und allgemeiner Spr., 
dur das fpäter aufgenommene modell (f. d.) bedrängt; 
bei Baulenten, Mebern, Stiderinnen, Drudern Dufters 
form, auch Hohlform für Guß oder fonftige Nad)- 
bildung: will er den model.. wirklich drauf (auf ta 
Papier) drucken Hebel 2, 237; in den alten Kanzleien 
Mufterform eines Schhriftftüdes: nach dem model des 
vertrags Stieler; in Küchen und bei Bädern Form 
für Badwaren; bei Büchjenichäftern Kugelform, u. ]. w.; 
freier: izt ist es etwas mchr . . als todter model und 
nerven- und muskelmechanik, izt ist es thierisches 
leben Schiller 1,146; Plur. mit Umlaut: mödel 
machen Herold Ge 182b; papier... in hären mödeln, 
wie fensterram, aufgeschöpht Apentin 1,373; — 
Modell, n. Diufter, Form; basjelbe Wort mie model, 
aber jelbftändig und ohne Zuiammenhang mit ihm 
unter fremder Betonung aus bem ital. modello ent= 
Yehnt, woraus aud franz. modelle, fpäter modele 
jtammt; zuerft wohl bei oberbeutihen Goldichmieden 
bes 16. Sh., Die ans Stalien die Diufterformen in Blei 
oder Gips für ihre Arbeiten bezogen, dann in den 
Kreifen der Kunft und des Kunftgewerbes werbreitet, 
model zurüdbrängend; bei Formern, Kumftgieern, 
Malern, Bildhanern, aud bei Kunftgärtnern, wo e8 in 
den franzöfifhen Garteranlagen die zierlihen Blumen= 
beetfiguren bezeichnete; das modell, muster, proplasma, 
forma, typus, exemplar Steinbach; modell in thon 
(einer Büfte) Goethe Taah. 1520; Mufterform in pers 
jüngten Maßitabe, al8 Borbild: modell heiszet ein 
nach verjüngtem maaszstab verfertigter und einem 
gröszeren körper ähnlich gemachter kleiner körper 
mathent. 2er. 1,890; modell eines turmes, einer treppe, 
maschine; ich selbst habe dem kahnbauer das modell 
geschnitzt $reytag Soll 1,1355 freier: gewisse form 
und modell.. wie und was gestalt ein landgut könne 
eingerichtet werden Hohberg 1, 23%; wenn unsre 
launen die modelle unsrer philosophien sind S iller 
2,351; von Menichen, die Dialern, Bildhauern als 
Borbild für ihre Schöpfungen dienen, modell stehen, 
sitzen; der bildhauer, nachdem er etliche modelle von 
ihr (einem Mätchen) genommen Wieland Nadıl. dcs 
Diog. 16; die reizenden geschöpfe lieszen sich von ihren 
geliebten als modelle brauchen Heinfe Ardingb. 1, 403. 
— modellieren, ein Modell machen: die herren Tieck 
und Rauch modellirten meine büste Goethe Tagh. 
1820. — modeln, nad einem Model bilden, mbd. mo- 
delen; in der Gewerfsipr., namentlich bei Webern, mit 
Figuren verjehen: gemodeltes band, gemodelter zeug 
Adelung; zeug, leinwand modeln ebd,; mit den ge- 
modelten labirintischen servieten Garg. 79; bei Schöne 
ichreibern gemodelte buchstaben, bei Schiffbanern die 
fregatten zur schnellen fahrt modeln, ihnen eine Ge: 
ftalt geben, welche zur fchnellen Sabıt beinem ift Ade= 
fung; in neuerer Spr. gewöhnlich freier, = nmbilden, 
formen nad einem Borbild oder vorgefaßten Gedanken: 
nun modelt Frankreichs witz das weite deutsche reich 
U; 2, 161; das lied werd ich ein wenig modeln, da- 
mit sichs auf mein mädchen paszt Körner Nadıt- 
wächt. 7; (Gutöbefißer) der an seiner wirtschaftsmethode 
in jedem jahre zu ändern und zu modeln hat Bi8= 
mard Neben 8,205; an der pflanze zu modeln und zu 
schneiden 10, 72, nach etwas: im drama modelt der 
held nichts nach sich, alles widersteht ihm Goethe 
8. Meifter 5,7; refl.: sich nach dem geschmacke der 
fürsten zu modeln Wieland Aa. 10,4; umgelautete 
FSorm mödeln jhweizeriih SGottheli Schuldent. 159. 

Woder, m. Trodenfänle und Trodenfaules; nieder= 
dentiches Wort, md. modder Schlamm, niederl. modder, 
moder, Schlammi, Kot, auf niederd. mode, modde, mudde, 
engl. mud derjelben Bed. zurlickgehend, in nächfter Be- 
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sichung zu oberbeutihhen mott Schlamm, fhwarze torf- 
artige Erde; tumfler Herkunft; feit 14.5h. in mitteld. 
Spr. eingedrungen, auch in oberbeutiche Lautjtufe um= 
gejett: lümus, motter, moter, und mit eingetretenen 
inneren r morter, mörter Dief,; nbd. fpäter aber in 
nieberdeutjcher Sorm geblieben: moder, schleim, lömus 
Schottel; moder, coenum, lutum liquidum, kot auf 
den straszen Srijch; gewöhnlich fhon im 17.5. wie 
jeßt durhaus, mit Umfegung bes Begriffs zu dem 
heutigen: moder, situs, corruptio, putredo Gtein= 
bach; moder eines Zotenfonfes Lohenftein Syacinth. 
47; den adelsbrief .. den blut und moder zwar, doch 
kein verbrechen fleckt Günther 1073; in eines kerkers 
ınoder begraben Grillparzer 9, 103; zu moder wer- 
den, zerfallen; sinkt zu moder diese welt zusammen 
Platen Abbafj. 1,303; felten ein Plur.: aufgeborgt 
von mürben modern Schiller Meland). an Laura. — 
moderig, Älter modericht, moderartig (auch in der älteren 
Bed. des GSubft.), mit Mioder bevedt, in Dioder zer= 
fallend: modericht Gtieler, moderig Srijd; mo- 
deriger boden, moderiges wasser, der fisch schmeckt 
moderiz, das wasser riecht moderig Wdelung; modrigte 
papiere Schiller Picc. 1,4; was die moderichte hülle 
birgt Grillparzer 9, 135. — modern, zu Moder wer: 
den; al® vermodern (j.d.) jhen im 15.5. bezeugt, 
jpäter einfach erfcheinend; won Leichen im Grabe: modert 
auch mein leib schon längst im grabe Günther 754; 
lasz... den zerrissnen kranz bei seinen beinen modern 
164; wenn unsre asche modert Öotter 1,141; von 
der Gruft felbjt: schon modert mir die gruft Goetbe 
Ep. Erwaden 1,15; ohne Beziehung auf das Grab: 
in den modernden alterthümern S diller 1, 36; nun 
die hingemoderte freiheit Deutschlands frisch auf- 
loderte Uhland XV; — tranfitioe8 modern, nieberd, 
modderen, nach ver älteren Bed. des Gubit., einen Kanal 
oder Waljergraben vom Echlamme reinigen. 

Modern, nach heutiger Weife; Lehniwort aus gleich- 
bed, franz. moderne, feit 18. 3b. übernommen und ein 
gebürgert: modern den neueften Eitten, dem nenejten 
Sefhmade, der neuejten Mode gemäß Adelung; mo- 
derne kunst, tracht, modernes leben; moderne sprachen, 
im Gegenjaß zu ben alten, moderne weltanschauung 
gegeniiber der mittelalterlihen oder gläubig hriftlichen ; 
modern denken, fühlen, sich modern kleiden; von mo- 
derner plastik Goethe TZagh. 1520; nach dem heutigen 
modernen begriff Bismard Reden 14, 397; was man 
modern unter kolonie versteht 396. — ınodig, ter Mode 
eigen oder gemäß: modige kleidung; befonters in den 
Zufammenjeßungen alt-, neumodig. — Modi, in 
gleicher Bed.; zufrüheft nach ter ormel a la mode (vgl. 
unter mode) al8 alamodisch, almodisch vorhanden, jeit 
17.55. und bis über das 18.5. hinaus erhalten: ich 
.. bin nicht a la modisch Goethe was Wir br. 17; 
gefizt aber fhon im 17.$h.: modisch neben allmodisch 
Stieler; und feit dem von Perfonen und Saden: 
modische leute, einrichtungen, kleidung, sich modisch 
tragen, 11. j. i.; unsere modischen skribenten Schiller 
2, 386; das modische schlagwort der unterricltsfreiheit 
Treitichfe 4, Si; das reiche haar war modisch ge- 
ordnet Keller Sinnged, 95. Dal. aud) alt-, neu- 
modisch. 

Mognelet, f. Unveblichkeit milderer Art, Teichter Bes 
trug; beim Spiele: mogelei mit den karten treiben; 
würfeln, das sie mit vielen mogeleien lustig zu ver- 
längern gewuszt hatten Keller Werfe S, 184; in andern 
Dingen: dasz sich eine anzahl thevlogie studirende .. 
allerlei mogeleien wider die universitätsordnung hat 
zu schulden kommen lassen Zeitung 1885; vol. das 
Folgende. — mogelu, leicht betrügen, nicht ordnnungss 
mäsig verfahren, zunäcft im Kartenipiel; Wort neueren 
Anftommens, aus der jüdiic) = Deutihen Gannerfpr. 
ftammend, two mohel (urfprünglich bebräifh) einen Dann 


moderig — mogelh. 
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bezeichnet, ter Betrügeriih Cpielfarten beichneibet und 
10 zeichnet (vgl. Ane=Lallement Gaunertum 2, 281); 
beim Übergang ti bie allgemeine Spr. hat das Verbum 
den jharfen Einn eingebügt: beim kartenspiele, skat 
mozeln; einen bemogeln, aud in Handel und Wankel. 

Mögen, im Stande oter gemwillt jein. Gemeingerm. 
Bildung, goth. magan, altnord. mega, altengl. magan, 
altjächj. mugan, ahd. magan, jpäter mugan, mhd. mugen, 
mügen, mit der Eigenbeit präteritaler Formen im Präiens 


mögen. 


(vgl. dürfen, können), und eines neuen, nad Ichwacher | 


Eonjugation gebildeten Präteritums; in näditer Be- 





ziehung zum Gubßjt. macht (j. d.) jowohl, al$ zur einer | 


andern germantiihen Wortreibe, von ter namentlich 
magd (j. d.) noch lebt, und Lie auf die Boritellung des 


erwachjen oder jtarf jeind zurüdgeht; die einjt präteritale 


Soım ich mag bat jih jomit ven der Bet. id bin er= 
wachen, ftarf geworden zu der des förperlichen und 


dann aud des geijtigen Vermögens ausgebildet. Urs, 


verwantt ift altilan, mosti, Präiens moga fünnen, ver= | 


mögen. Die präjentiibe Pluralform bes teutichen 
Wortes, mhd. mugen, erjcheint jpäter nad) dem Brauche 
des Conjunctivs mit Umlaut, zunädhit al mügen, dann 
aber auch, von einer Nebentorm mbod. mogen aus, als 
mögen; ebenjo ber Inf.; Luther hat beite Formen: 
wir mügen es uberweldigen 4. Wtoj. 13, 31; werden 
nicht entrinnen mügen Siob 11,20; so viel sie füren 
mögen 1.Moj. 44,1; tie formen mit ü verichwinten 
jowohl im SImdicativ als im Conjunctiv im 17.565. 
Sür die an Etelle eines Älteren mbt. mahte, abd. mahta 
getretene Präteritalferm ahd. mohta, mhd. mohte, nbb. 
mochte fintet jih in älteren Tuellen auch muchte: so 
best er mucht (: fiucht) BWaldis Ejep 4,56; ncd 
im 17.35. bei BP&erbard 59, 3mar möchte gejchrieben, 
aber dur ven Keim auf suchte gejichert; Die im 1%. 55. 
häufige Schreibung mogte, Conjunctiv mögte (Ihon im 
11.35., und viel früher am Partizip vorhanten: so best 
er gemügt hab D. Stäbtedr. 1, 458), ijt etnmologiicher 
Deutlichfeit zu Liebe, in Unkenntnis der wirfenben Yaut= 
geieße aufgefommen, von den Grammatifern ter Zeit 
aber immer zurüdgemiejen worden. Für das Partizip 
gemocht, da8 erjt im jräten Mbd. ich entwidelt hat 
(umgelautete Sormen gemücht, gemöcht S hotrel, 
Stieler), jtebt ber Infinitiv, wenn ein anderer jolcher 
binzutritt: das niemand sein heubt hat mügen auf- 
heben Cadarja 1,21; in neuerer Epr. lieber an letter 
Cabjtelle: das hätte ich sehen mögen, neben: das hätte 
ich mögen sehen; jehmwanfend, wenn ein Inf. zu er- 
gänzen: er hat nicht mehr gemocht und er hat nicht 
mehr mögen (etiva essen). Beb. 1) müzen fünnen, in= 
iolge förperlicher oter geijtiger Kraft, in älterer Epr. 
häufig, in neuerer nur nod in Kefien, weil dur ver- 
mögen (j. d.) erjeßt; mit folgentemn SInf.: mag auch 
ein blinder einem blinden den weg weisen? fıurc. 6, 39; 
(der Inn füllt) über fels und stain mit solchem gewalt 
.. das man darauf gar nit faren mag Apventin 1,39; 
in deinem gericht mag kein lebendiger mensch be- 
stehen Shuppius 445; die gefahr von ihr zu wen- 
den magst du ganz allein Goethe nat. Todt. 2,1; 
du (Freiligrath) magst es (Weftfalen) prächtig malen 
Geibel 2,107, von Pingen: das auch viel wasser 
nicht mügen die liebe ausleschen Hohel. 8,7; nichts 
mocht ihm seine vorsicht frommen Wieland Geron 
117; kein sacrament mag leben den todten wieder- 
geben Bürger Lenore; mit fehlentem Inf.: sie mögend 
kaum in unser haus Maaler; ich küss ihre schuhe, 

. so sittig als ein bär nur mag Goethe Lilis Parf 
102; in gleichbeteutender ormel: ich bitte dich was 
ich kann und mag Gejhmijter; — allein jrehendbes 
mögen = Kraft baben: vulere mogen, mögen, wol 


mugen, wal mögen Dief.; mügende, der mag potens | 


Ptaaler; daz unser herr der kunig . 
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mein wirken oder mügen Zutber 3, 13®; davon ta8 
Part. mögend in Titeln für Negierente und Näte: 
valentes, die wol mogenden Dief.; hochmögende herren 
Wieland fosmopolit. Adrejje an die franz. Nazionals 
verjammlung. 2) fünnen, infolge günjtiger Umjtände, 
gejtattet jein, Befugnis haben, türfen: da ist eine stad 
nahe, darein ich fliehen mag 1. Wtoj. 19,20; wie mag 
ein mensch gerechter sein, denn gott? Hiob 4,17; was 
du keinem darfst erzählen, magst du gott gar kühn- 
lich sagen BPGerhard 275; in verneinenter Rebe: es 
mag die stad, die auf einem berge ligt, nicht verborgen 
sein Mattd.5,14; ohn ihn mag ich auf erden, mag 
dort nicht selig werden Bürger Lenore; verblagt zur 
blogen Serporhebung einer Vorausjegung, Möglichkeit, 
Bernmtung: derhalb magst du der reichst wol sein 
SSadhs Falın. Ep. 1,122; einer mag uberweldiget 
werden, aber zween mügen widerstehen ®Pret. Eal. 
4,12; wer weis, es mag jn widerumb gerewen Soel 
2, 14; die feinde der Niederländer mögen .. den ein- 
druck des sieges benutzt haben Ranfe Pärite 2,56; 
als Zmiichenmwurf: diese leute haben vielleicht leicht- 
sinnig spekuliert, maz sein Bismard Reben 1,164; 
bei ungefähren Echäbßungen: es mag jetzt zwölf sein; 
es mochte wohl mitiernacht sein; in tronijchen, Ärger- 
lihen Wendungen: das mag der henker wissen; oder 
zur Bezeihnung von etwas Gleichgiltigem: Saul und 
Goliath, und wie sie alle heiszen mochten Goethe 
RS, Meifter 1,4; der Conjunctiv des Prüfens oft nur 
fräftiger bervorbebend für den Conjunctiv des beigefetten 
Berbums: das sich dein vo!k uber dir frewen möge 
"ij. *5, 7; wir wünschen, dasz er kommen möge (er 
möge kommen); der Conjunctiv des Prät. zur bejonteren 
Serporbebung des Ungewijjen einer Moglichkeit: ich 
möchte vieleicht sterben müssen umb jren willen 
1.Moj. 26,9; das möchte schwer zu erweisen sein 
Schiller 4, 255; in abhängigen Eüten: es ist kein 
finsternis da, die jn verdecken möchte Hiob 20, 26; in 
zmweifelnten ragen: wie möchte solchs geschehen? 
2. Kön. 7,19; in Wunichläßen, wo ter Eonj. des Präjens 
den zunerfichtliheren, der des Prät. ven jehlichternern 
Wunih austrüdt: dasz ich dich möge für und für 
in, bei und an mir tragen B&erhard 161; ich dacht, 
möcht ich bis morgen leben Se. 35,13; in böfficher 
Wendung: möchten Sie die güte haben mir zu folgen ? 
u.a. 3) mögen, mehr ein Sollen umb Bebürfen be= 
zeihnend; als Anmeijung jtehend: darumb magst du 
keren zu Gedalja dem sone Ahikam Ser. 40,5; dein 
predig magst anderst wo sparn HSad8 altır. Ey. 
1, 105; hingegen magst du wissen Hageborn Epigr. 
21; in einer $sormel: mag ers haben, er hat es nicht 
besser gewollt!; mag sies für meinen sohn haben 
Goethe Fern. 4) mögen, zur Hervorhebung eines 
Beliebens, reiitebens: doch magstu schlachten und 
fleisch essen 5. Dtoj. 12,15; an dem frembden mazstu 
wuchern, aber nicht an deinem bruder 5. Moj. 23, 20; 
so mag die welt behalten, was ihr wol gefillt P&er= 
bard 141; ein mägdlein mag man schrecken, das sich 
im bade schmiegt Uhbland 359; in Eäben tes Zus 
lajiens oder Zugebens: es mag drum sein PGerhard 
192; ein ding mag noch so närrisch sein, es sei nur 
neu, so nimmts den pöbel ein Gellert Fab. 1,44; in 
fürzeren Formeln: er bat keine einheit des orts be- 
obachtet: mag er duch Lejjing Dram. 17; esist, als 
wenn mirs vom maule weg.eschnitten wäre. nun mags: 
der gröszte schade dabei ist Ihre Mijog. 2,5; ihr bild! 
— mag! — ihr bild, ist sie doch nicht selber Gal. 
1,3. 5) in ben vollen Einn tes Beliebens, Wünjchens, 
Gernhabens itbergetreten, zufrüheit im aAlteren Nieber- 
deutjch zu Beobaditen, jeit 16.35. auch bochteutjc, 


mit Gen.: ich vertilget drei hirten in einem monden, 


mögen. 


. gar ubel mag, dann ich mocht jr nicht Eacdjarja 11,8; ich mag deines 


D. Stäbtehr. 1,156; im Inf, = Vermögen; on all | beweises nicht Klinger 6,239; mit Acc.: einen, eine 


M. Heyne, Deutiges Wörterbud, IL 
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mögen, gern haben; sie mögen uns alle nicht S hiller 
Wallenft. Lager 11; etwas mögen, begehren; dein herz 
weisz nichts von diesen künsten. erspare sie, ich mag 
sie nicht Karl. 2,2; selbst einen krieg mit den pro- 
testanten mag er nicht Ranfe Päpfte 1, 323: mit Inf.: 
ich mag deines psalterspiels nicht hören Anıo8 5, 23; 
keiner... mag deines stillen pfads gefährte sein Schiller 
Br. dv. Meif. 645; im wünfdenben Conj. bes Präteritum: 
ich möchte dabei gewesen sein; ich möchte, er käme 
jetzt (dasz er jetzt käme); ich möcht alle meine beine 
zelen Bf. 22, 18; nur einmal noch möcht ich dich sehen 
HHeine 15, 146; fluhend: man möchte des teufels 
werden!; wverneinend: ich möchte es nicht wagen 
GStieler; ich hätte nicht der general sein mögen 
Gellert Tab. 2, 2; mit unterbrüdtem Inf.: er 
mag nicht, auf eine fehon vorher genannte Thätig- 
feit bezogen; nun mag ich nicht mehr; ich möchte 
heim; er möchte gern an mich (feindlih) Goethe 
Claud. 2. 

Möglich, geihehen könnend; ahp. noch nicht bezeugt, 
mbd. al8 mugelich, mügelich, müglich, aud) älter nhp. 
bis ins 17.36. nody al8 müglich, felten im activen 
Sinne mit Kraft verfehen (val. vermöglich), gewöhnlich 
im heutigen paffıven erfcheinend, der mbd. auch die Bed. 
des Gehörigen und Geziemenden annimmt; Bildung 
zum Snf. mögen, mh. mugen, mügen; possibilis moge- 
lich, mugelich, megelich Dief.; mehrfach ausgeftaltet. 
1) was durch Kraft geleiftet werben fan: nach müg- 
lichem fleisz Heuslin VBogelbud, Vorrede; gern in 
Berftärfungen, bie auf die Grenze der Peiftitngsfähigfeit 
binmweifen: ich habe ihm eingebunden, alle nur mög- 
liche wahrheiten zu bekennen Goethe Brief 1764; 
vgl. auch menschenmöglich, menschlich und möglich 
unter menschlich; mit möglichster eile kommen, mög- 
lichste sorgfalt anwenden; den krieg . . mit mög- 
lichster kraft zu beginnen Bismard Neben 15, 288; 
jubftantivifch: das mögliche, alles nur mögliche thun; 
mein möglichstes dabei zu thun Schiller 4,314; ich 
will mein möglichstes versuchen Gotter 3, 39; in 
präbdicativer Stellung: mein vater, es ist dir alles müg- 
lich Marc. 14,36; was bei den menschen unmiüglich 
ist, das ist bei gott müglich Xırc. 18, 27; es ist nicht 
müglich, das wir etwas schaffen 1.Macc. 9,19; in 
turrzen Formeln wenn, wo möglich, so viel als möglich, 
u. d.: sıe wolten jhn aufs beste jmer müglich empfangen 
Zinfgref 2,375 so viel mir möglich Steinbad; 
diesem juden stracks, wo möglich, auf die spur zu 
kommen fefjing Nath, 4,7; so bald wie möglich 4, 5; 
so geschwind als möglich Hebel 2,34; danadj: die so 
viel als mögliche vermeidung alles ominösen Xeffing 
Schriften 8, 250; adverbialer Superf. möglichst: sich 
möglichst mühe geben; hatte. . seinen witz aufs mög- 
lichste angestrengt Goethe W. Meifter 2, 9; in der 
möglichst kürzesten zeit Wieland gold. ©p. 2, 16; 
auch der Pofitiv fteht in bdiefem Sinne: erscheinung 
von gästen auf dem theater... wir lehnten sie sonst 
möglich ab Gpnethe Taah. 1801; seine armee auf die 
möglich kleinste zahl einzuschränken S diller 7, 307; 
val. Zufammenfeßungen wie best-. höchstmöglich. 
2) was gefchehen fann, was die Umftände erlauben, in 
der Bed. nicht immer feharf von oben 1 zu trennen: 
eine mögliche sache, res possibilis Steinbad; alle 
möglichen fälle ins auge fassen; etwas ist möglich, 
leicht möglich; ists müglich, so gehe dieser kelch von 
mir Mutth. 26, 395 insofern es möglich war Öovethe 
ZTagh. 1792; in fragenden Formeln: ist das möglich?; 
wärs möglich ? könnt ich nicht mehr, wie ich wollte? 
Schiller Wallenft. Tod 1,45 zweifelub, verwundernd: 
ist das möglich!; sollte das möglich sein!; es ist nicht 
möglich, dasz Sie eine Britin sind Sab. 2, 3; als Gegert: 
ja gegen wirklich oder bestimmt: weil das wirkliche 
eine lebhaftere überzeugung mit sich führet, als das 


möglich). 


Möglichkeit — Mohn. 852 


blosz mögliche Lejfing Abb. über die Fabel I; baber 
in Süßen der Uinbeftinnmtheit! es ist möglich, dasz diesz 
geschehen ist; möglich, dasz er kam; etwas scheint 
möglich, ich halte es für möglich; möglicher weise, 
auch zufammengerüdt gefchrieben; im Comparativ: es 
ist müglicher, das der Rein versiegt, denn das dirs 
an worten gebreche Yuther 1, 3906; dafür lieber es 
ist leichter möglich; in der Formel etwas möglich 
machen: die umstände haben es noch nicht möglich 
gemacht, ihn zu sehen. 3) in heutiger Spr. von Per= 
jonen in Bezug auf gefellfehaftliche Anerkennung und 
Zulafiung, nur in gewiljen Formeln, die von der Ders 
neinung unmöglich (f. d.) außögehen: er ist hier nicht 
mehr möglich; in der gesellschaft kann er kaum noch 
für möglich gelten. 4) in bergmännifher Spr. mög- 
licher gang, reih an Erzen; nach ber Bed. vor mögen 1 
a.E. — Möglichkeit, f. 1) Zuftand des Möglicher, 
mbb. mügelicheit; in älterer Spr. von Perfonen, Zus 
ftand ber Kraft, Vermögen: virtus, muglichkait der 
sele, valitwdo, muglichkait, müglichkait, moglichkait 
Dief.; auch fehlts ihm (Gott) nicht an müglichkeit 
Po&erhard 14; fonft, bis auf heute, Betbätigung einer 
Kraft, Thunlichfeitt im einzelnen alle: möglichkeit, 
müglichkeit, possebilitas, facultas, valor, vis, potestas, 
es war keine möglichkeit, ihme zu helfen ©Stieler; 
die möglichkeit, aus dieser stadt zu kommen Shiller 
Wallenft. TZob 4, 11; einem die möglichkeit zu schaden 
entziehen; den reichstag in die möglichkeit zu setzen, 
dasz er seinerseits das reich . .. fördern kann Bi8= 
mard Reben 13,62; wie kann ich dem nach möglich- 
keit schaden 16, 120; — da8 Geihehenfünnen, Vor: 
tommmentönnen, Gegenfat zur Wirklichkeit: bei jedem 
geschehenen dinge läszt sich die innere möglichkeit von 
seiner wirklichkeit unterscheiden Leffing Abh. üb. die 
Sabel I; habt ihr selbst die möglichkeit, dasz engel 
sind... mich nicht gelehrt? Nath. 1,2; dasz vielleicht 
unsre söhne nochmals wieder um den .. tisch des 
Frankfurter bundesrats sitzen könnten. die art, wie 
die geschäfte gehen, schlieszt die möglichkeit nicht aus 
Bismard Neben 13,61; verwunbernd: ists die mög- 
lichkeit! (fann jo etwas worfommen). 2) in concrete 
Bed. übergegangen, — ba8 was gethan werben fonnte: 
wir haben die möglichkeit gethan, versucht; — mög: 
licher Fall, gern im Plırr.: die schrecklichsten der mög- 
lichkeiten Wieland Ob. 7,51; geist, den der erhabne 
flug ins grenzenlose reich der möglichkeiten trug 
Schiller Poefte des Lebens; in der Spr. des gemeinen 
Lebens, in beveutendem Sinne: wir riskieren noch die 
möglichkeit mit ihm (= alles Mögliche). 

Mohit, m. Name der Pflanze papaver und ihres 
Samend; nır hochdentfch bezeugtes, dem mbb. mähen, 
fpäter zufamnengezogenen män, mön entjprechendes 
Wort; eine Nebenforn abb. mägo, mbd. mäge und 
mägen, lebt al8 mägen no im bairifhen Sprachgebiete, 
in ber Zufammenfeßung magsame in älterer Schriftipr., 
fjowte jchweizerifh; urverwantt ift Das gleichbed. griech. 
mekön, bob. mak; das der mbd. Form entjprechende 
mahn bat fid) bi$ ins 18.35. erbalten: der bunte mahn 
Brodes 1,165; wir... krönen ihn mit mahn Leffing 
8, 255; daneben auch mah Brodes 1,252; aber die 
bentige Korm, Shon im 17.5b. verbreitet, ift feit dem 
jpäteren 18. zur allein berechtigten der Schriftfpr. ge- 
worden; Bezeichnung der Pflanzenart, im collectiven 
©Sing.: im garten blüht der nıohn; wie dort .'. des 
mohnes blüthe glänzt Ubland 53; gemeiner, wilder, 
acker-, feldmohn, ıı. a.; der einzelnen Pflanze: ein mohn 
im felde Freiligratb 3, 175; mit dem Pur. mohne: 
bei einigen gefüllten mohnen &pvethe 58, 43; des 
Santens: (er) presst den kostbaren saft aus dem orien- 
talischen mohn Schiller 1,157; des Daraus erzengten 
Saftes: einen tropfen nıohn ... den schmerz in diesen 
busen tinzuschläfern 5, 6; in Bildern, auf Grund der 
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Wirkung bes Samens und Saftes: göttlicher Morpheus, 
umsonst bewegst du die lieblichen mohne Goethe 
Epigramme 84; mohn der dichtung, wehe ums haupt 
mir immerdar Ubland 54. gehörnter mohn heihen 
mehrere Arten des Schellfrautes, stachelmohn eine ur= 


Mohunbaupt — MoHrkteid. 


jpruinglih merifaniiche, mohnähnlige Pflanze. — Zus | (j 


jammenjeßungen: Mohnhanpt, n., =fopj, m. Samens 
behälter des Mohnes, als Haupt oder Kopf gefaßt: 
wenn du mohnköpfe abgeschlagen hast E diller Räuf. 


Chlafmittel, im Bilde: oft wollte sich der schlummer 
wirklich über ihn herabsenken, aber erwartung, un- 
ruhe und sein fester wille, der die mohnkörner von 
ihm ferne hielt, lieszen ibn wach bleiben HSauff 
10,93. — Mohnfuchen, m. Kuchen mit Mohntörmern 
gebaden. — Mohnol, n. Claus Mohnjamen genreft. — 
Mohniaft, m. aus tem Mohn gepregter Saft; Schlaf: 
und Betäubungsmittel; biltlih: ihren mohnsaft gosz 
die braune nacht herab Wieland Ob. 2,17. — Wohn: 
jamen, m. Samenförner des Mohbnes. 

Mohr, m. Angehöriger einer Menjchenrafjie von 
ihwarzer oder jchwarzbrauner Hautfarbe; abd. mıhd. 
mör, au8 lat. Maurus, eigentlih die fhwarzbraunen 
Bewohner Mauritaniens meinend, dann auf bie dbunfel- 
farbigen Bewohner Norkafrifas überhaupt übertragen; 
Plur. abd, möri, mıhd. mare. und unumgelautet möre; 
jpäter entwideln fi [ywadje Syormen, mhd. möre, Blur. 
mören, bie im Nhd. fid) ausichlieglich feftgefett haben; 
in ber Bibel noch meijt von dem Volfe der Athiopter: 
Araber die neben den Moren ligen 2. Chron. 21, 16; 
Philister und Tyrer sampt den Moren ®j. 87,4; in 
andern Quellen ungewöhnlid aud von ben ipantichen 
Mauren: die Mohren von Spanien Maler Müller 
3,31; — verallgemeinert zu der heutigen Bed.: kan 
auch ein mohr seine haut wandeln ? Ser. 13, 23; iprich- 
wörtlih, zur Bezeihnung vergeblicher Arbeit einen 
mohren weisz waschen; mohren zu bleichen Rieland 
Danifchnı. 13; als Diener hoher Herren: jener herr 
seinen moren (ertappte) Garg. 47; der mohr hat seine 
arbeit gethan, der mohr kann gehen Schiller Fiesfo 
3,4; übertragen auf Menjchen jonnverkrannter Haut 
farbe, 5. B. auf Lanfjungen in Sena Goethe Task. 
1804; auf jhwarze Pferde: ein schöner getiegerter mohr 
Wieland Anı. 5,22, vgl. dazu: ein pferd, wien wilder 
mohr Tied Oct. 223; aud anf eine Schmetterlings- 
und Spindelihnedenart; in der älteren Arzneifunft auf 
Pırlver ihwarzer Farbe: eisen-, quecksilber-, spiesz- 
glas-, vegetabilischer mohr. weisze mohren, Albinos 
ober Kaferlafen Adelung. — Zujammenjeßungen: 
Mohrenbaud, m., =Dinde, f. Name von Schnedenarterr. 
— Mohrendund, m. Bund, Art Kopfbedetung eines 
Diodren; nad der Abnlichkeit Name einer Art See 
äpfel. — Mohrenfopf, m. Kopf eines Mohren; Be- 
zeihnung von Tieren (Pferten, Tauben u, a.) mit 
ihwarzem Kopie; au ein feines Gebäd mit Überzug 
von Chocolade. — Mohrenland, n. Land worin die 
Mobren wohnen; früber befonters Mauritanien und 


Athiopien (Up. Geih. 5,27), ipäter mit unbeitimmten 


geographiichen Begriffe: der kaiser von Marokko und 
Fez, herwärts dem mohrenland Hebel 2,64; in diese 
mohrenlande, nach Marok oder Fez Wieland Oh. 
10, 33. — mohrenidwarz, jhwarz wie ein Mohr. — 
Mohreniliane, m. Eflave der ein Mohr ift. 

MoHr, m. gemäjjertes fchiwered Geidenzeug; um: 
gebildet auß franz. moire, ba8 aus engl. mohair, in 
legter Linie aus arab. moiacar (Stoff aus Ziegen- 
haaren) ftanımtz; Bbejonders im 18.35. gebräuhlid: 
mohr oder moor Aınaranthes Frauenz.Ler. (1715) 
1276; in schwarzen mohr war sie gekleidet S hiller 


4, 317, dieser kostbare mohr Fieöfo 2, 2.— Zufanmen= 
Mohrband, n. gemäfjertes Seidenband. —  aufenthalt, u, a. 8 m 
IToder (in wurzeldafter Berwandtidaft zu mahlen und 


jeßungen: 
Mohrkleid, n. Kleid aus Mohr. 
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Möpre, f. gelbe NRübe; meitgerm. Bildung, ahb. 


moraha, moreha, morha, morach, nıhd. morhe, morche, 
auch mit Berluft bes KebllautS more, altengl. mora ; 
tttauifh entipridt das gleichbed. mörkas, weitere ety- 
mologiihe Bezüge fehlen; Dim. des Wortes ijt morchel 
d.). moren, gelb ruben, morella Boc. 15.35.; iu 
neuerer Spr. nur landfhaftlic in Cher- und Mittel: 
beutihland; dazu das verbeitlihente Mohrrübe, f.: 


Möhre — mollig. 


| moren, morrüben, gelbe rüben Fri. — Mohrin, £. 
3,2. — Mohnforn, n. Samentorn des Mohnes; als 


weiblider Mohr; Athiopierin 4.Mof. 12,1; in all 
gemeinerer Bed.: von der sonnenhitze mich zur mohrin 
lassen brennen Boß 4, 43. 

Mol, m. Name einer Eidechienart, Salamanber; 
bochdeutihes Wort unficherer Herkunft, in alter Spr. 
ohne jchliegenten Kehllaut, ahd. mol mit Nebenformen 
molt, molm, mbd. mol und molle, erft feit 15. Ih. ift 
bie heutige Forın bezeugt: salamandra molch, niederd. 
molk Dief., vor ver Die Ältere weicht; der igel, der 
molch, die aidex 3. Moj. 11,30; als giftig und wiber- 
mwärtig geihilbert: uber nattern weg und molche Bürger 
b. Lied v. d. Einzigen 32; ein giftger molch Wieland 
Sb. 5, 11; halb wurm erschiens (ta$ Bild), halb molch 
und drache Schiller Kampf mit d. Draden; bildlich) 
von böjen giftigen Menjchen: bohrte danieder den 
spanischen molch Bürger en. u. Blandine; so zug 
der molch (ein alter Bormund) den schlüssel von 
fräuleins kammer ab Wieland Klelia 4,311; jcherz= 
haft aud) von einem fleinen, Furzen und biden Dienjchen. 

Molke, f., Molfen, m. n. fi wäjjerig abjcheibender 
Teil der Mil; altes, aber in alter Spr. jpärlich be- 
zeugte$, zu melken und milch (j. d.) gehöriges Wort, 
urjprünglih als Neutr. mbd. molchen, molken, mulchen, 
mulken dag Erträgnis des Melfens, jomwohl die Milch 
als alles daraus Bereitete (Käje, Zieger, Butter) be- 
zeihnend, dann in bie verengte Ber. des Käjemajiers 
übergetreten, während altengl. moleen Milch in der Ge= 
rinnung ausbrüdt: in kieswazzer oder in molken, daz 
haiz ich allz ainz Megenberg 90,4; ta Neutr. 
molken hält jich bi8 in neuere Epr.: ein leichtes molken 
Gellert 7, 131; baneben das PMasc.: der molken, 
serum lactis, der molken kühlt Steinbad; ungewifjen 
Geichlehts, bildlich: deren . . seele nichts als molken 
und leichte hühnerbrühen verdauen kann Wieland 
Korfor 13; von dein Cpradgefühl als Plur. gefaht, 
von Adelung austrüdlic jo aufgeführt: ich brauche 
jetzt die molken Holty 246; und Daraus ein fingulares 
sem. molke erjchlojjen: hier presst ein stark gewicht 
den schweren satz der molke Haller Alpen 245; heute 
gilt einzig die molke mit dem Plur. molken. — Zu: 
jammenjetung: Meolfendieb, m. Name des Schmetter: 
tings, weil Hexen in der Geftalt eines jolchen den Küihen 
die Milch entziehen jolten. — Molfenkur, f. Kur durd) 
das Trinfen von Molten. — Miolfentranf, m. Heiltrant 
aus Violfen. — Mofferei, f. Mildwirtichait; neueres, 
von der Schweiz aus auf Grund ver alten Bed. von 
molken (j. d.) verbreitete Wort: um die molkerei will 
ich mich kümmern $reytag Soll 1, 327. — molfidit, 
mollig, molfenartig, Molten enthaltend. 

Moll, n. befontere Tonart und Accord; in ber lat. 
Nufitipr. des Mittelalters nur vorhanden als b molle 
für ven Ton b (h hie b durum); int 16.35. jeit bem 
Auffommen unjerer Tonarten wird moll allein auf eine 
Tonart mit weihen Dreiflang (feiner Terz) übertragen, 
jowie auf einen Accord folder Beichaffenheit, ein donisch 
lied, ein licd aus moll Sreiligratb 2,131. — ntollig, 
Wort der neueren, nicht gewählten Rede, —= meid, 
oder, auch behaglih; Tandichaftlich weit verbreitet, in 
der Edriftipr. Ihüchtern verwendet: ein molliger arm 
Gegenwart 1585, Nr. 40; ein molliges zimmer, wohl 
burhwärmt und mit fchmwellenden Möbeln, molliger 
E83 jcheint das mbb. molwee werd, 
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mehl), bas fi in fpäteren ober=, mittel- und niederd. 
Mundarten al8 molleeht, mollig, molig in verjchiedener 
Ansgeftaltung des Ginnes, als Friimelig, loder, weid, 
fanft, dann aud üppig fleifchicht u. Aähnl. erhalten hat 
und in die allgemeine Spr. gefommen ift. 

Moment, m. n. Zeitpuntt; etwas Entiheidende®. 
1) in der erfteren Bed. und al8 Masc. im 18. Ih. ans 
franz. le moment übernommen (naddem jhon einmal 
im Mid. eine Entlehnung al8 em. mömente ftatt- 
gehabt hatte), anfangs mit franz. Ansfpr., die zum Zeil 
mundartlid) bis heute haftet, dann aber unter Einfuf 
des Yat. momentum (vgl. nachher 2) in der Spr. ge: 
fehrter Kreife ohne folche, nud manchmal mit ent|predens 
dem Gefchlechtswedhjiel; als Masc.: versäumten die pro- 
testanten den nimmer wiederkehrenden moment Schiller 
8, 22; der günstige moment war vorüber 250; der grosze 
moment findet ein kleines geschlecht 11, 101 (Überjhrift: 
der zeitpunkt); in den wichtigsten momenten sah man 
ihn zaudern Kante Päpfte 1, 106; als Neutr.: zeit und 
cwigkeit, gekettet an cinander durch ein einzig mo- 
ment Schiller Räub. 4,5; sein ideal... kann kein 
günstigeres moment und keinen empfänglichern boden 
finden Briefe üb. Don Karlos 3. Dazu das Adj. mo- 
mentan = augenblidlih, für den Augenblid: die mo- 
mentane regelung seiner inneren zustände Preußen 
ı.3.1,54. 2) unmittelbar aus dem Tat. momentum 
und nur al8 Nentr. ift moment von ber Neht3=- und 
Selehrtenipr. feit 18.9. übernommen im Ginne von 
Beweggrund, Ausfchlaggebendes, Entfcheidendes, u. d. 

Munde, m. Alleinderrfcher, Bezeichnung des Landes: 
heren; ans qried),. monärchös, mittellat. monarcha über- 
nommen, zumächit in Tebterer Form 1.Macc. 1,1, aber 
ihon in der erjten Hälfte des 16. Sb. auch al8 monarch 
mit Schwacher Declination: darzu sendet gott dise mo- 
narchen Särand Geruaniae Chronicon 86° (neben 
gewaltiger monarcha ebd.); und fo geblieben: des mo- 
narchen gunst Schiller 1,358; mancher eroberungs- 
oder kriegslustige monarch Bismard Reben 15, 276; 
jelten ftarf declinierend: ein general meldete... seinem 
monarch den sieg Hebel 2,58. — Monardjie, f. Allein= 
berrfchaft, und Land über das ein Alleinherrfcher ge= 
bietet, befonders König, Kaifertum; aus mittelfat. mo- 
narchia, im 16. 3b. teil8 nod) in diefer Form: die vierdte 
monarchia Mathejius Sar. 862; teil8 al monarchei 
und monarchie: anfang der vierdten monarchei, nem- 
lieh des römisches reichsz SF rand Germantae Chron. 
165; nach der zerstörung der römischen monarchi 85b; 
al8 monarehie geblieben; übertragen: die vernunft.. . 
ist die einzige monarchie in der geisterwelt, ich trug 
meinen kaisertron in meinem gehirne Schiller 4,36. 
— monardjicd, einem Monarchen eigen oder gemäß; 
ihon im 16, 36.: desz königs monarchischer weltgeiz 
Sılbart fpan. Armada 1,95 in neuerer Spr. = ber 
Monarchie gemäß, ihr zufallend: monarchischeregierung, 
verfassung, gesinnung. 

Monat, m. Sahresabfhnitt von dreißig oder ein 
und dreißig Tagen, zwöliter Teil eines Jahres; gemtein= 
gern. Wort, goth. menöps. altnord. mänadr, altengl. 
mönad, frie. mönath, altfädhf. mänuth, abd. mänöt, 
ud. mänot, fpäter burch mancherlei Zwifchenformen 
hindurch zu unferer heutigen entwidelt: mensis mant, 
mont, monat, nıonet, manat, mande, mon Dief,, in 
Pe Beziehung zu dem den Zeitlauf mefjenden Mond, 
gotb, mena, abd. mäno, befjen Name fih uhd. mit monat 
mischt (vgl. unten mond). In Zufammenfetungen als 
Monatname, vgl. brach-, herbst-, wintermonat, al8 Be- 
zeihnung einer Jahreszeit: in den sommermonaten 
reisen, in den wintermonaten in der stadt wohnen; 
für fi in genanenm oder weniger genanem Sinne, als 
Kalenders oder Rechnungszeit: wir sind zwei monate 
hier; im vergangenen, laufenden, künftigen monat; 
ım achten monat der schwangerschaft; am fünf und 
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zwenzigsten tage des monats 1. Mace. 1,62; wilt ein 
monat wol leben, so schlacht ein ochsen Garg. 86; 
ungefähre Zeitbeftimmung: dasz die vorlage schon seit 
monaten bei mir gelegen habe BiSmard Reden 13,323; 
monate lang, auch zufammengerüdt: uns über anträge 
. . monatelang oder auch nur wochenlang zu besinneu 
312; in accufativen oder gemitiven Sormeln der Dauer 
oder Erftredung: er bekommt zwei thaler den monat; 
ein goldgülden des monats Hauff 6, 21; bei Zahl: 
angaben der Dauer und Folge im Rom. und Ace. fteht 
neben dem Plur. au) ber Sing.: das kind ist vier 
monat oder monate; zwei monate (monat) sind ver- 
gangen; bleiben Sie achtzehn monat bei mir Goethe 
ital. Reife II; vier monat mochte das fohlen alt sein 
Nein. 5. 8. monat für die monatliche Zeit der Frauen 
Günther 383. — Zufammenfeßungen, in denen neben 
monate aud monat: erjcheint: Meonats-(Monat=)be= 
richt, m. Bericht der die Dauer eines Monats umfaßt, 
— Nonatsblunte, f. Name des Fieber= oder Biberflees; 
in älterer Spr. aud) Bezeihnung der monatlichen Zeit 
der Frauen. — Monatögeld, n. Geld welches monatlic, 
oder für einen Monat zum linterhalt oder zur Wirt- 
ihaftsführung gegeben wird. — Mionatslohn, m. monat- 
lich gezahlter Lohn. — Monatönane, m. Name eines 
Monats. — Monntsrofe, f. Name einer Kofenart, die 
im Sommer allmonatlihd blüht. — Monatsidrift, f. 
Zeitfhrift die allınonatlich erfcheint. — Monatsjold, m. 
monatlich gezahlter Sold. — Monatstag, m. Tag inner: 
halb eines Monats. — monatweije, nah Monaten: 
monatweise zahlung, etwas monatweise einteilen. 

Monatlich, nıhd. mänotlich, jeden Monat eintretend 
oder fich wiederholend: monatliche zahlung, monatlich 
zahlung leisten, abrechnen; lieferungen eines werkes 
erscheinen monatlich; einen goldgülden monatlich (al8 
Sold) Hauff 6, 14; monatliche zeit, reinigung ber 
rauen, auch al8 Gubft. das monatliche; — einen 
Monat während: nach einer monatliehen beschwer- 
lichen reise kam ich in die. . stadt Fejfing 3,155; 
für einen Monat beftimmt: monatlich einkommen 
Stieler; wenn er meiner armee einen monatlichen 
sold entrichtet Schiller 8, 187. 

Mönd, m. Kloftergeiftlicher; mit der Einführung des 
Klofterweiens im S.S$h. in die germaniichen Gpr. ge= 
langtes, auf gleichbed. fat. monachus, griech. monachos 
berubendes Wort, ahd. munich, altergl. munuc, munec, 
altıord. munkr, nıhd. munich, munch, mit einge- 
brungenem Umlaut münich, münech, münch, aud) tm 
älteren NHd. durch das 16.35. hindurd) und bis ins 
17. noch münich, münch; unfere heutige Forın berubt 
auf einer mittelniederd, Jorm monek, monik, monk, 
mitteldeutfch monnich, monch: monche, dy gehorsam 
getan (das Gelüibde abgelcgt) haben Magdeh. Frageı 
1,10, 1, die im 16. Ih. Umlaut angenommen bat und 
in die Schriftjpr. vordringt: jhr pfleget doch selber zu 
sagen, das kleid mach kein mönch Garg. 31 (nad 
Nabelais: Vhabit ne faict point le moyne); in ftarfer 
Decl., nur felten in fhwader: sie möcht ein münchen 
tanzend machen H&adh8 Yaltn. Sp. 5,50. Das Wort 
in eigentlicher Bed.: schwarze mönche, Benedictiner, 
grauc, Cifterzienfer, anch Sranzisfaner, weisze, Brämons 
ftratenjer, barfüszer -, kapuziner-, bettelmönche ı. qa.; 
ward ain münich Benedictiner ordens Aventin 2,95; 
mönche und nonnen Bismarcd even 16,57; in vieler- 
lei jprihwortlihen Nedensarten, Die ihrer nicht immer 
freumblich gedenfen: wo ein mönch im haus nur steckt, 
da wird er wie ein katz geschmeckt Fifhart Nadıtr, 
1511; das sprichwort . . dasz mönch und weib, und 
weib und mönch des teufels beide krallen sind Zeffing 
Rath. 1,6; die kapntze macht den mönch nicht. der 
mönch lest die kutte wohl ab, aber nicht den sinn 
u.f. w. Simrod 3805; Bezeichnung einer höhnifchen 
Geberbe, einem einen mönch stechen, wie einem den 
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esel bohren (f. d.): indem er hinterwerts einen mönch | 17.35. hält: der schöne mon will untergohn Spee 
sticht Feffing j. Gel. 3,2; — in erweitertem Sinne, | Trußn. 165; felbit im 18.36. noch altertiimelnd er= 
von Klofterleuten der Mubamebaner: sie (die Sarazenen) jcheint: der mann im mon (:schon) Wieland Sommier= 
haben auch etliche münche und geistliche leute Zuther ınärdh, 1,219; jeit 14.35, fommt, unter Mifchung mit 
8, 22b; von Prieftern des Heidentums: von den alten | den jtammmgleichen monat (f. d.) die heutige Forın empor: 
teutschen münchen und nunnen, drudden und bärding | /una, der mant, mont, monde Dief., die ji allmäh- 
genant Anentin 1,741; Spulgeitalt im Mönds= Ti, unter Verdrängung jener Älteren, ausbreitet und 
gewarbe, bei Bergleuten ein bergmännlein, der mönch | teilweije auch die Bed. Monat annimmt. Wie mıhd. 
Stieler; übertragen auf Wefen und Dinge, die nad) mäne neben fhwadher bisweilen ftarfe Declination zeigt 
Ausjehen oder Art Mönchen verglichen werben, auf) (des mänes fiol. Chron. 6934, zwen volle maene Eden= 
Bögel (Art des Geiers, der Grasmüde, Meife, des Tieb 70, 12), jo jpalten fich auch die neueren Formen it 
Strandläufers), auf eine Art von Haififchen md ichwache und jtarfe (der monde, gefürzt mond, G&eır. 
Schneden; mönch, verfchnitterres Tier, namentlich Pferd, und Plur. monden, und Gen. mondes, Blur. monde), 
landigaftlich aud) verfcehnittenes männlihes Hausfchwein; von denen die erjteren feit 18,36. nur noch in ber 
Hafnı oder Pflanze, die zwar blüht, aber feine Frucht Bed. 2 und in Zufammenjeßungen, fonjt ganz aus= 
bringt; im Weinberg Blöße; in Der Druderei, bleihe nahmsweife vorfommmen: da gingen andre sonnen und 
Stelle bes Bogens, wo bie Buchftaben nicht oder nur andre monden auf Gpethe bie glücklichen Gatten. 
ganz blaß gefommen find; in Schmelzhütten ein Stempel, Bed. 1) der Nebenplanet ver Erbe als Kugel oder 
an einer Wendeltreppe bie fenfredhte Spindel, bei den | Scheibe genommen, vgl. mondkugel, -scheibe, voller, 
Büchjenmadhern der Nufring; eine Art Hohlziegel, bie | halber mond, mondviertel; neuer mond, ;wijchen dent 
in einander greifen, werben mönch und nonne genannt, | Yeisten ınıd erjten Viertel; der wechselnde mond Schiller 
mönch ber mit auswärts gefehrter Hohlung; u. f. w. Stab, 3,4; auf-, untergehender, scheinender, bleicher, 
Auch auf Eunuchen wird bisweilen mönch übertragen | blasser mond; der mond will bald aufgchen Hebel 
Stieler; mönch ausz jhnen machen Garg. 404. — | 2, 256; der mond beschien sie trübe Uhbland 195; 
Zufammenfeßungen: Möndebogen, m. in Drudereien | al8 Geführte ber Liebenden: sie schmachtet ohnedics 
— mönch (f. oben). — Mönd)ez, Mondente, f. eine nach dir, da könnt ihr zusammen .. in den mond 
Entenart, anas monacha. — Möndjöfappe, f. Kapuze |gucken Eihendorff Taugen. 116; lied, wozu der 
und Kutte eines Mönche; Pflanzenname, für den blauen |mond, ein bleicher kuppler, durch die bäume funkelt 
Eifenhut, für Arten der Naronswurz und für Wolverlei; | Örillparzer 8, 165; Gott über dem monde: dreimal- 
au Name einer Walzenfchnede und einer Mufchel. — | schrecklicher gott, der da oben über dem monde waltet 
Möndjsklofter, n. Kloster fiir Mönde. — Möndsfutte, f.| Schiller Räub. 4,5; die Menjchen unter dem monde: 
Kutte eines Mönh8; Sinnbild des Mönchsjtandes: will| es reift keine seligkeit unter dem monde 4, 2, ber 
ich Ihnen alle meine fürstlichen hoffnungen für eine | mann im mond; der mön hät in im swarz flecken, und 
mönchskutte abtreten Schiller 4,201. — Mond): | sprechent die laien, ez sitz ain man mit ainer dorn- 
latein, n. das verberbte Latein des Mittelalters; fpottend pürd in dem mönen Megenberg 65, 21; in Sprids 
für jchlechtes Latein. — Mine, Möndjichrift, f. gotifche wörter und Nedensarten: ein narr ... ist wandelbar, 
Schrift des fpäteren Mittelalters: wenn in gelehrtem | wie der mond Sir. 27, 12; dem mond kann man kein 
staub vergraben sich Rufus blind an alter mönchs- | kleid anmessen. was kümmerts dem mond, wenn ihu 
schrift liest Wieland das Leb. ein Traum 12, 17; al8 | die hunde anbellen? Simrod 381; als tinbefanntes, 
mönchenschrift Boß Spyll. 11,28. — Möndswejen, n. | Traum- oder Märchenlandb genommen: die grafschaft 
das die Mönche betreffende Wefen. des grafen liegt im monde HHeine 2,279; hast wohl 

Möndjen, mhb. münechen, zum Mönch madjen; in |im mond oder in der milchstraszen gewohnt Wilden= 
alter Spr. im eigentlihen Einne: munechet man aber |bruch Generalfeldob. 1,1; ich. . wünsche sie in den 
ein kint Sadjfenjpiegel 1, 25, 2; übertragen mönchen, |mond EF Meyer Ang. Borgia 195; — übertragen auf 
eunuchum facere Stieler; von Tieren, namentlich | das Mondliht: die.. im monde gleiszende landschaft 
Pferden, verichneiden: spadonare, munchen, myncehen | $PBaul Leben Fibels 70, auf Monbähnfiches: in Der 
Dief.; mönchen, münchen castrare Schottel. — | Sternfunde Trabanten anderer Planeter, monde des 
Mönderei, f. Mönhsweien, Möndsjtand, mhd. al$ | Saturn, Jupiter, Uranus; Nebenplaneten oder Planetcır 
münichie, fpäter municheie vorhanden, im 16.$h. als | überhanpt: das blaue gewand (der Himmtel) leuchtender 
müncherei und möncherei: da ich mein müncherei ge- | sonnen voll, und mit monden besät Stolberg 1,11; 
lobt habe2uther 6, 24b; möncherei strebt wider gottes | Naturerjcheinung in Form eines Mondes: ihr saht doclı 
schöpfung Tifchr. 262b; in neuerer Spr. mit fpottendem | jüngst am hinimel die drei monde? Schiller Wallenfi. 
ober verächtlichem Beifinne: wollte ich fast den mönchen | Tod 4,3; von Dingen; mond, Glate auf dem Kopfe, 
ihre möncherei verzeihen Seume Spaz. 1,99. —|vgl. auch mondschein; halber mond, Halbfreis, vgl. 
möndiic, den Mönchen eigen oder gemäß, mh. mtn- | bazu halbmond: sie formieren einen halben mond um 
chisch: in münichschem kleide D. Städtedhr. 8, 389; |die beiden Schiller Räub. Tranerjp. 5,6; Art von 
mit alten münchischen exempeln oder altvettelischen | Befeitigung: die eingänge (ber VBerfhanzungen wurden) 
mährlein Shuppiug 834; seine weltanschauung blieb | durch halbe monde beschützt Schriften 5, 268; Warpen 
mönchisch Treitfcte 4, 684. — Möndhtumm, n. Stand | der Türkei, und finnbilblid) für biefe: der halbe mon- 
und Wejen ber Mönche: unter der eisernen zuchtruthe |soll herrschen auf der erde Körner Zriny I, 4; bet 
des mönchthums erwachsen S Hiller 7,57; (e8) herrscht | Fohgerbern eine runde eiferne Scheibe zum Schlidhten 
mönchthum jetzt und ritterthun Boß 6, 215. des Lederd; Name einer Art von Seejternen. 2) mond 

Mond, m. Nebenplanet ber Erde; Monat. Gemein: | = Monat, durch Formenmifhung (vgl. im Eingange) 
germ. Wort, goth. mena, altuord. mäni, altengl. alt= | entftanden; wiel bei &nther: eins monden alt 4. Dtof. 
frief. möna, altfädhf. ahd. mäno, mhb. mäne (hier bi8= | 3, 15; der erste tag des siebenden monden 4.Wtoi. 29,1; 
weilen aud) al8 yem.); urverwanbdt zu litt. menu Mond, | fpäter nur nod) in dichterifcher Rebe; in Ihwader gorm: 

tie. men, fat. mensis Monat, nad, faft allgemeiner |tage . . die uns die karge zeit nur wenig, wenig 
em beruhend auf der Wurzel mä mefjen, mb | monden leiht U3 1, 269; drei monden schon hab ichs 
al8 Zeitmefjer genommen. Für md. mäne ftellt fi) |tauben felsenwänden zugewinselt Schiller Raub. 4,5; 
fpäter die Form möne, mön ein, bie im 15.35. die ge | zwei monden sind es Sreiligrath 1,77; im flarfer 
wöhnliche wird und fih, von Luther nur ausnahms= | Form, vereinzelt fhon bei Tırther: einen mond lang 
weile veriwenbet (des mons schein $ef. 30,26), bis ing |5. Mof. 21,13; fpäter oft: acht höllenbange monde sind 
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es schon Schiller Karl. 1,2; (fie) hält ihn dort ge- 
fangen sechs monde Platen bie großen Saifer 48. — 
ALIEN (neben Pond auch mit Mondenz, 
Mondes): Mondange, n. fehlerhaftes Auge an einem 
Pferde, defjen Sehfraft mit dem Monde ab» und zu= 
nimmt. — mondbeglänzt, vom Mond beglänzt: über 
den mondbeglänzten platz Eihendorff Zaugen. 47. 
— Monden: (Mondes, Mond») glanz, m. Olanz Des 
Mondes: im mondenglanz Uhland 196; in mildern 
mondesglanz Wieland Ob. 12, 72; vom vollen mond- 
glanz beleuchtet Goethe Wander. 2,5. — monden- 
lang, Monate lang: warum hehlte sie der freundin 
mondenlang . . Müllner Schuld 2,4. — Mondei: 
(Mondes, Mond-) licht, n. Licht de8 Mondes: bei 
mondenlicht Eronegf 2,250; bei sonnen- und bei 
mondeslicht Wieland Winternt. 2, 126; bis das mond- 
lieht schimmert Hölty 174. — Mondenpradit, f. Pracht 
bes Mondes: in goldner mondenpracht Seibel 1,3. — 
Monden: (Mondes: Mondes) jchein, m Gcein tes 
Mondes: voller mondenschein Goethe Faujt 15 beim 
mondesschein Drollinger 147; um in mondschein 
zu sehen Hebel 2, 266; übertragen: ein sanfter mond- 
schein war ihr leben Stolberg 1, 329; vom fcheinenden 
Mond felöft, namentlid Vollmond: besonders im mond- 
schein, wie jetzo, ist sie immer sehr aufgeregt Smmer= 
mann Minh. 1, 120, im Schere = Ölabe. — 
Monden: (Wiondes:, Mond) ftrahl, m. Strahl des 
Mondes: im mondenstrahl U bland 199; gewoben aus 
mondesstralen Rüdert gef. Geb. 1,167; jeder mond- 
strahl Stolberg 1,330, — Monpdfiniternis, f. Ber- 
finfterung des PMeondes; Älter eine mondenfinsternis 
Jabener 1,200; mondsfinsternis Hebel 2, 237; ilber- 
tragen auf einen Mohr: se hitzig fielen 'sie (die Mädel) 
über meine mondsfinsternis her Schiller Fiesto 2,4. — 
Mondfled, fleden, m. Fleden im Monde. — Mond 
formig, von der Form eines Mondes. — mondhell, heil 
durch; den Mond: mondhell grüszten am weg, reblaubum- 
sponnen, die ulmen Geibel 5, 93. — Mondjahr, n. 
Jahr, wie es nach der Anzahl der Mondumläufe um 
die Erde berechtet wird; älter mondenjahr math. Ver. 
I, 907; mondsjahr Stieler. — Mopnpdfalb, n. Wiß- 
geburt in Geftalt eines unförmlichen Fleifhflumpens, 
entftanden gedacht unter dem widrigen Ginflufje Des 
Niondes;, jpottend von ungeitalten Wefen: ein solches 
mondkalb heirathen? Wieland Cylv. 2,4; wie sind 
Sie zu diesen mondkälbern (ein Paar Hunden) ge- 
kommen? Sreytag Sandidr. 1,179. — Mondfarte, f. 
Karte von der Oberflädhe tes Deondes. — Mondfrant, n. 
Kame niehrerer Pflanzen, namentlih ber Gilberblume 
und der Yeberraute. — Mondfugel, f. Mond als Kugel 
genommen. — mondlos, ohne Mond und feinen Schein: 
ın der mondlos stillen nacht Ihland 254. — NWiond: 
nadjt, f. Nacht mit Mondenfchein: in den schönsten, 
wärmsten mondnächten Goethe Triumph der Ent 
pfindf. 2; bi8 in die neue Zeit hinein auch in der 
mondennacht Nblanpd 1155 in stiller, lieblicher 
mondesnacht Stolberg 1,341. — Mondiheibe, f. 
Mond als Scheibe genommen. — Monpdfidel, f. Sichel, 
die der zuı= oder abnehmende Mond bildet: die wachsende 
mondsichel EFMeyer d. Heil. 91. — Mondindt, f. 
Krankheit des Nachtivandelns oder ver Befinnungs- 
lofigfert zur Zeit De8 Mondwecfels. — mondfiicdtig, 
mit der Mondfucht behaftet: lief zu jm zu, wie ein 
monsiehtige tobende fraw B. d. Yiebe 208 4; erbarm dieh 
uber meinen son, denn er ist mensüchtig Matth. 17, 15; 
der mondsüchtige filosof Wieland Abd. 2, 4; in älterer 
Sorın: vermuthlich bin ich gar mondensüchtig geworden 
Weiße fom. Op. 2,42. — Mondviertel, m. Biertel der 
Diondfngel, das fih nah dem Neu- und Bollmonde 
zeigt: erstes, letztes viertel. — Mondweciel, m. Ver- 
Anderung des Mondes von Woche zu Woche oder von 
Monat zu Monat. — Mondsirfel, m. Zeitraum von 
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neunzehbn Sahren, nad bejien Ablauf die Neu und 
Bollmonde wieder auf die vorigen Tage fallen, 

Monete, f. Minze, neuere Entlehnung von lat. mo- 
neta (vgl. münze): an die ecke der strasze dort setzt 
ihr tischehen mit kupfermoneten die wechslerin Blaten 
Bilder NReapels 615 jeßt im Pur. in Tauniger Nede für 
Seld: es fehlt ihm an moneten; er will mit den moneten 
nieht herausrücken; audh = Gelbwerhältnifie: da die 
moneten hoffentlich bald besser werden Woltfe 4,15. 

Montag, m. zweiter Wochentag; nad dem lat. dies 
Lunae in allen germanifchen Spr. mit Ausnahme des 
GSothifchen gebiltet: ahd. mänetac, mıhb. mäntac, aud) 
maentag (woher munbartfich oberveutich mentag, mentig 
bis heute), fpäter möntac, altf. wahrfcheinlich mänun- 
dag nad dem mittelniederd. manendach; frief. mönan-, 
mönadei, altengl. mönandäg, altnord. mänadagr; da 
Nhd. hat, auch nad Beränderung ber alten Form des 
Morted mond. diefe do in men-tag beibehalten. Be- 
zeihnung für bejondere Piontage: blauer montag, ur- 
Iprünglid Montag vor Ajchermittwocdh, fo genannt von 
der Farbe des Altarumhangs in den Kirchen, alt auch, 
unsinniger oder fraszmontag genannt, weil er Tag an8- 
gelaffener rende und Schmauferei war; jpäter über- 
tragen auf jeden Montag, an dem die Sonntagsfreude 
fortgejetst wird: blauen montag halten, bei Handiwerf8: 
meiftern und Gejellen; blauer montag, volle kröpfe, 
leerer beutel, tolle köpfe Simrod 381; in älterer ©pr. 
für diefen allgemeineren blauen Montag der gute mon- 
tag: der lur ouch nit wol werken mag und bsunders 
am güten mentag Manuel 310, 12; stolzer montag, 
Montag nad Pfingiten, verlorner, nad; Dreifönigen; — 
Zeitbeftinnmungen am montag, auf den montag; zwi- 
schen einem montag und dienstag Hebel 2, 211; mit 
blogem Acc. auf einen beitinimten Tag zielend: den 
montag trifft er ein; will ieh doch ... erst montag 
früh nach Wolfenbüttel abgehen Pefjing Brief 1776; 
Gen. montags, bezogen auf einen beftimmten ober einen 
wieberfehrenden Montag: montags den Aten may Dranı. 
13; montags pflegt er uns zu besuchen. 

Moor, m. n. Sumpfland, nafjes Torfland; nieder: 
deutfche, erft im 17.5. in die Schhriftfpr. eingedrungene 
Form, dem altjächf. mınd. mör entjpredhend, an Gtelle 
des abd. mıhd. gleichbed. muor, weldes fih in oberb. 
Dnellen des 16.%h. al8 mur fortjeßt: jene (Blutegel) 
sind aus dem mur Fifhart Flöbhaz 249, dann aber 
untergebt; im Ablaut zu meer (j. dort); als Dasc. der 
mor Stieler, fpäter al® Neutr.: ein groszes mohr 
Möfer o8u. Gef. 1,21; mit den Plur. mehre patr. 
Phant. 1, 101; ansnahnısweife möhre 4, 3355 bie Form 
war zuerft bezogen auf das entiprechende niederd. Yand, 
erlangte aber im 18.$h. allgemeine Bed.; al® Stoff: 
bezeihnung: über graben, trockne.... und vom mioor 
getränkte Klopjtod 2,34; sumpf und moor Schiller 
Pegaf. im Jodhe; Bezeichnung eines Bejtimmten Land: 
jtrihes: eine grotte.. vom thau des nahen moors be- 
feuchtet Kanıpf mit d. Draden. — Zufammenfeßungen: 
Moorbeere, f. Name der großem Heidelbeere. — Moor: 
boden, m. Boten der aus Moorerde beitebt. — Moor: 
bremmer, m. der das Moor in Gegenden Niederdeutfchlands 
zum Anban des Buchiweizens abbrennt. — Mioorerde, f. 
Ihwarze Erde, wie fie dem Moore eigen ift. — Moor 
gegend, f. Ocgend bei einen Moore. — Moprgennd, m. 
jumpfiger Grund; tiefliegendes Moor. — Moorland, n. 
aus Moor bejtchendes Land. — Moorjunpf, m. Sumpf 
auf Moorboten. — Mioorivajjer, n. Waffer eines Moores. 

Mooricht, moorig, Moor enthaltend, moorartig; 
mooriger boden Adelung. 

Moos, n. Sumpf; Pflanzenart. Gemeingern., nur 
goth. nicht bezeugtes Wort, wohl mit dem urfprüng- 
lihen Sinne bes jumpfigen Bodens, worauf Moog 
wädjlt: altııord. mosi, abd. mhb. mos, Sumpf und 
Pilanze, mnd. nf. mos nur von der Pflanze; ım Ab- 
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laut zu abd. mios, mhd. mies Moos, das Tandbichaftlic) 
oberdeutich noch jetst bejteht, urverwandt zu altilan. 
müchü, lat. muscus Mo08. Das Gefchleht nur aus- 
nahmömeife Miasc.: der nasse moosz Sleming 113. 
Bed. 1) moos al8 Sumpfland, in Älteren Quellen ober- 
deuticher Heimat: palus mosz, mos, mös, mose Dief.; 
der held... reit dahin über ein tief mos Teuterdanf 41, 20; 
wen obgenannte mos „. überfrurn Apentin 1,145 
(neben Blur. möser 2, 245); binzen so in den möszern 
und rieten wachsen Eppendorff Plin. 63; ausnahms= 
weile auch als Gtofibezeihnung, = Schlamm: ver- 
streichet die (vorher geöffnete) ader widerum mit weichem 
kat oder mosz ebd. 62; in oberdeutihen Mundarten 
jtetS lebendig geblieben, won baher jetst wieder in der 
Schriftipr. erfeheinend: euercins kann ruhig um mitter- 
nacht durch das moos gehen Henfe 9, 349. 2) moos 
für die Pflanzenart, vorwiegend nieders und mtittel- 
deutjch (oberdeutfh in alter Spr. nicht unbefannt, aber 
von mies zuricdfgebrängt), nbd. die gewöhnliche Bed.: 
mosz muscus Scyottel,; mit einer schönen art von 
mosz, so in Arabia felice in den wäldern an etlichen 
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bäumen zu wachsen pfleget Simpf. 2,216; moos, welches | 


nur auf den höchsten gipfel der Schneekoppe wächst 
Moltfe 4,12; in didteriihen Schilderungen bejonders 
gern feit Klopftocd: sasz allein auf kühlendem moose 
Mei. 17,617; sank ich ans ufer ins schwellende moos 
Stolberg 1,284; versunken lag im moose Merlin 
Ubland 314; auf Leichenfteinen: der stein war schon 
mit stillem moose bedeckt Klopftod Mei. 11, 1347; 
daher für einen im Grabe Rubenven: wenn dein moos 
schon begonnen ist Hölty 58; Plur. für MooSarten 
(die moose Deutschlands), fonjt ungewöhnlich: als sie 
die schwellenden moose des weitumschattenden buch- 
baums jetzo erreicht Boß Luile 1,557; bildlidh: ur- 
bursche mit moos auf dem haupte $SGotthelf 
Schulvdenb. 78; vgl. bemoosen. 3) andere8 moos für 
Geld, im Volfsniunde, Yandfchaftlic) weit verbreitet, der 
Gaunerjpr. entitammend und wohl auf bebräiichen Urs 
iprung zurücgehend: moos haben, einem moos pumpen 
(borgen); in alten rotwelichen Bocabularien al8 mäsz 
(P&engenbacd 369), oder mesz. meesz (Phil. Luap. 
4, 170. 177) aufgeführt; jet auch umgedentet Moses 
und die propheten haben, anlehnend an Yırc. 16, 20. — 


Zufammenjesungen: Moosämmerling, m. Name des 


Kohriperlingse. — Monsbank, f. Bank aus Moos ge= 
bildet oder mit Moo8 bededt. — Mooshlume, f. Suntpf- 
dotterblume, Butterblume. — Monsfledhte, f. Flechten 
art auf feuchten Eteinten. — Moogroje, f. Itojenart, 
mit moofiger Hülle un Kelch und Zweige. — Winoy: 
jtein, m. moo8bewacdhjener Stein BoK Soyll. 11, 61. 
Meopjen, mit DIooS verfehen, in bemoosen (f. d.). — 
Movficht, moojig, nad) beiden Bed. des Subft.; 1) fumpi- 
artig, junpfig: mosig paludinosus Boc. 15. $h.; mosz- 
achtig Maaler, nit Umlaut mösig Dafypodius; 
(da8 Land) ist mössig Apentin 1,40; mösichtiger 
pful Luther 8, 8412; jet nur noch munbartlich ober= 
deutih. 2) mooSartig, mit MooS verjehen oder be= 
wachier: mosichte beume Gtieler; die gottheit des 
Rheins, mit mooszigtem schilfe umlaubt Grouegt 
2, 185; an deinen hügel, moosig und vergessen Lenau 
11; am see, auf moosgem stein Ubland 311. 
Mops, m. Name einer von den Niederlanden ber 
verbreiteten Hundeart mit ftumpfer Schnauze, feit 17.36.; 
das niederd. Wort bezeihnet urfprünglid” Frabe und 
Menjichen mit folder (zufammenhängend mit nieberl. 
moppen das Gefidht verziehen, oberteutich müpfen, die 
Najeriimpfen, muffen, das Wan hängen laifen, murren), 
und ift, wohl zuerft al8 Rufname, dann als Gattungs- 
name auf jene Hundeart übertragen; so küst er meinen 
kleinen mops &üntber 431; eben so gerne will ich 
mich von unsernı mops lecken lassen Weiße fom. Op. 
2, 129; mit möpschen und mit stutzern spielen Gronegf 
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2, 229; als Nedensart: sich langweilen wie ein mops; 
— dafür auch die Form mopper und moppel, ober= 
wie nieberdeutich; zwei gar feine möpperlein Hebel 
2,236. — Zulammenfeßungen: Mopsgejicht, n. frumpfes 
fraßenhaftes Geficht, wie das eines Niopfes, und Träger 
eines jolchen. — Mopshund, m. Dions. — Mopenaie, f. 
aje eines und wie eines Miopfes; Träger einer folchen. 

Moral, £ 1) Sittenlehre; im fpäten 17.S3h. aus 
franz. la morale übernommen, das aus Yat. moralis 
(verjtanden doctrina) gebildet war; zuerjt von Thomas 
jin8 gebraucht, noch im franzöj. Gemwanbde: fundamente 
zur physie oder morale Einfeit. zu der Bernunftlehre 85; 
dann eingebürgert: die moral, oder die kenntnis von 
der pflicht des menschen Gellert 5, 187; in gewöhne 
licher Spr. auch = GSittlichfeit: ein mensch ohne moral. 
2) gute Lehre, die aus einer Erzählung entnommen 
wird, bei abeldichtern des 16. 3b. das morale: morale, 
das ist, der verstandt dieser fabel EA [berus Ejop, 
1. Fabel; feit 18.3h. im Geichledhte nad moral 1 ge- 
wanvelt: die erzählung leidet mehr als eine moral 
Gellert 1,324; in die gewöhnliche Spr. ibergegangen, 
als Kedensart: das ist die moral von der geschichte; 
stiesz ihm sein gewissen jeden bissen, den er hinab- 
schluckte, mit der moral wieder in’ hals zurück: du 
bist ein — Lenz Hofmetfter 3,4; für den Plur. moralen 
auch moralien (noch im Andenfen an das alte Neutr. 
morale) Goethe Div. 1,5. — mordliid), der Sitten: 
lehre gemäß oder fie betreffend: bei meinen moralischen 
vorlesungen Gelfert 6,1; der GSittlichfeit gemäß: 
moralische kraft des volkes Häujfer deutfhe Geld. 


3,144; im Gegenja zu pbyfiih, natürlid: ein so 


murrsinniger mann..ist in der moralischen welt, was 
ein gichtbrüchiger in der physischen ist Thümmel 
2,49; jebt au) = mut gedantlih, nicht wirklich: 
moralische person, Bereinigung die redhtlid als Eine 
Perfon angefehen wird; einen moralisch ohrfeigen. 
Worajt, m. Sumpfflähe, Sumpf und Kot; Lehn- 
wort aus altfranz. marese, jpäter marais (aus mittellat. 
mariscus, Lache, Teich, von mare), im Mittelniederd. 
mit Anlehnung an das heimifche mör Moor al8 moras 
übernommen, feit 16. Sb. ing Hochd. eingedrungen, mit 
geblieberter fremder Betonung, Al8 morasz, marasz, 
morasch, feit dem fritben 17.Sh. Schon in heutiger Forınz 
= Sumpffläche, zufummenhäugendes Sumpfland: mo- 
rasz, locus palustris, sumpf Schottel, ein morast, 
der nicht breiter war, als etliche acker Weife Erzn. 
100; wandersleute ... in einen morast oder frosch- 
graben hinein führen Wieland Syln. 3, 2; Plıtr. ohne 
und mit Umlaut der betonten Gilde: in den groszen 
wildnissen und morasten Schupping 386; in die mo- 
raste und wälder Gegenwart 1859, Jer. 10; eine republik 
steigt aus morästen empor Schiller 7,11; — Sumpf 
als Stoff, Kot, ohne Plur.: (dev Beiuw jpeit) den 
stinkichten morast Opiß 1,32; watet.... im morast 
Wieland Ob. 2,34; bildlihh: nichts kann zu ehr- 
würdig sein, das du nicht in diesen morast unter- 
tauchen sollst Schiller Fiesfo 2,15. — mioraftig, 
jumpfig, Totig, palustris Srijch: eine morastige lache 
des flusses Seume Spa;. 2,18; gegend, die morastig 
von urzeiten her (war) Goethe DuW. 15; bildlid): 
von dieser morastigen seele JBauTf unf. Zoge 1,60. 
Mordel, f. Name eines chbaren Pilzes, phallus 
esculentus; Berkleinerungsform zu morche (vgl. unter 
möhre), welches in der alten Spr. neben der Nibenart 
auch den Pilz bezeichnete: von den schwämen, es sint 
morchen, engerlinge, pfifferlinge Ortolff 61, wie unt= 
gefehrt abd. morhila, ınhd. und fpäter morhel, fid) auc) 
auf die Möhre bezog (pastinaca morhel, morgel, mor- 
heln, morel n. &. Dief.); die heutige Bed. ijt die einzige 
geblieben: morchlen, eine gattung schwämmen, so man 
isset Maaler; in mehreren Arten, spitz-, breit-, ohren-, 
stockmorcheln Nemmicd); übertragen auf den Pilz 
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helvella mitra, Biihofßmüte, morchelschwamm, falsche 
morcheln ebd.; auf die Trüffel, erdmorchel Adelung; 
auf getrodnete ebare Schwämme überhaupt ebd. 
Mord, m. Berbreden der vorfäglien Tötung eines 
Menfchen; gemeingerm. Wort, in den alten Spr. als 
eutr., goth. in der Weiterbildung maürpr, fonjt alt= 
nord. altengl. altfächl. mord, friej, morth, ahd. mord, 
mbd. mort; Ableitung zu der indogerm. Wurzel mar 
fterben, nrverwandt zu fansfr. mrtäm Tod, lat. mors 
Tod, mori fterben, altflav. morü Tod, mröti jterben; 
nit der urfprüngliden Bed, des Sterbens, aber, da e8 
von den ÄAlteften Zeiten ber ald Kechtswort auftritt, 
übergeführt in die des Todes durd Hinterlift und Des 
entfprechenden Verbrechens ber heinlihen Tötung, im 
Gegenjat zu offenem Totihlag; Dis ins 16.5h. in 
oberdeutichen Quellen noch Nteutr.: wolt auch das mort 
rechen Aventin 2, 45; im Altengl. Mrd. tritt zuerft 
Das masculine Gejhleht auf, das jih im 15.3. aud 
nach Oberdentfchland ansbreitet ımnd allmählich das 
entrale verdrängt, mit dem Ylur. mörde: er heit 
6 mört getan D. Stäbdtedhr. 10, 261; die auch nicht 
busze theten fur jre mörde Offenb. 9, 21; fpäter und 
jett nur ohne Umlaut morde. mord, al8 einzelne vor= 
bedadite Tötung, in der NRechtsfpr. noch jeßt von tot- 
schlag unterjhieden, während die gemohnlidhe Spr. diefen 
Unterfchied verwifcht: die im aufrhur einen mord be- 
gangen hatten Marc. 15, 7; umb eines mordes willen 
ins gefengnis geworfen Yuc. 23,19; meine gedanken 
waren rein von mord Schiller Tel 4,2; — vor 
bebachtes Töten, ohne Hervorhebung des Einzelfalles: 
auf das sie alle.. durch den mord ausgerottet werden 
Dbadja 9; (meil fie) untrew und mord getrieben hatten 
1.Dace, 5, 4; mit anderen Verbrechen zufammengeftellt: 
mord, ehebruch, hurerei Dtatth. 15, 19; ein stürmt der 
feind mit brand und mord Uhland 355; befonders 
gern in der Fornel mord und totschlag: wo .. die 
Philister nichts als mord und todschlag stiften Günther 
1091; in kirchen mord und todschlag ® vethe Fauft 114; 
— in freier und bildlicher Berwendumg: mord der un- 
schuld, freiheit; der mord perjönlich gedacht: hier thront 
der mord Hagedorn Betradit. über Eigenichaften Gottes 
12; gleich einem nachtgespenste geht .. der mord an 
sein entsetzliches geschäft Schiller Mach. 2,3; — 
mord schreien fehnt an einen alten Rechtsbraudh an, 
denizufolge ein frifch gefchehener Mord durch Gejchrei 
verfündet ımd der Miörder fo angeklagt wurde; e8 ift 
verblagt zum Wehgejchrei iiber erlittene Unbill: dasz 
wib und kleine kind mort schryend RN Manuel 85; 
vgl. mordgeschrei, mordio; im Slude: mord und tod! 
Schiller Räub. 1,1; Ausdrud der höchiten Wut: speie 
feuer und mord aus den augen 3,1; abaeblaft, nur 
zur fräftigen Bezeihnung eines Anßerften, Höchften: 
schlägt auf mord bald links ball rechts, und weisz 
sich platz zu machen Wieland Ber. 1,225; in Zu- 
jammenfeßungen zur Bezeihrung von etwas Auferft 
ihlehten, vgl. unter mordkalt, -kälte, -weg, oder auch 
verb anerfennenden, vgl. mordkerl, -mäszig. mord war 
ber Mae einer Pierdefranfheit; mord und todschlag 
ein Bier zu Kyris und Eisleben. — Zufammen: 
jeßungen: Mordanjall, m. Anfall auf Jemand in der 
Abjicht eines Mordes. — Mordart, f. Art zum Morde 
Goethe Egm. 5. — Mordbeil, n. Beil für einen Mord. 
— Morobfei, n. zıum Deorde bienendes Dlei, Kugel. — 
Mordbraud, m. Verbrechen der Brandftiftung und zu= 
gleih des Mordes; auh Name eines Kartenfpiels in 
vandöfnechtöfreifen. — Mordbrenner, m. der einen Morde 
brand verübt. — Mordgeichichte, f. Geihichte eines 
vollbrachten Mordes: erzähler einer mordgeschichte 
Shiller 10, 17, eine mordgeschichte absingen (al8 
Bänfelfänger) Adelung; fpöttiih von etwas Linge- 
wöhnfihem oder auffallend Erzählten: das ist ja eine 
wahre mordgeschichte!; einem mordgeschichten er- 
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zählen, aufbinden. — Mordgeldjrei, n. Gejchrei, das 
über einen verübten Mord oder ein camderes todes= 
würdiges Berbrehen erhoben wird, Wort der älteren 
Jtechtsijpr.: so schrei ich das mordgschrei uber dich 
SAyrer 1287, 6; Gefhrei des dem Morde Verfallenen: 
als nicht weit von ihnen in einer gasse ein mord- 
geschrei erschallt Schiller 4, 276; verblaft = Ges 
ihrei über Unbill, Wehegeichrei: das kind erhob ein 
mordgeschrei; großes Gejchrei: kritler-mordgeschrei 
Bürger an Gödingk; Gejchrei der Krieger in ber 
Schladt Ser. 11,16; wenn die schwerter blutigroth 
erwarmen .. das mordgeschrei ist deine lust Körner 
2,20. — Mordgejell, m. Teilnehmer an einem Morde. 
— Mordgewehr, n. Waffe die zum Morde dient. — 
Mordgier, f. Gier zu morden; dazu mordgierig. — 
Mordhud, m. Schelte für einen mordgierigen Menjchen 
Goethe Got 5. — mordlalt, in der Spr. des ge- 
wöhnliden Lebens — Auferft falt: heute ists mord- 
kalt; dazu Mordfälte, f£ — Mioröferl, m. Kerl ber 
morbet; in berber gewöhnlicher Nebe für einen aufßer- 
orbentlichen Kerl, anerfennend: das ist ja ein mord- 
ker!! — Mordlärm, m. Yärm wie bei einem Morde 
oder einer Mekelei; in verber KRebe —= ungemeiner 
?ärm: einen m. verführen. — Mordluft, f. Kuft zum 
Pord: die funkelnden augen voll mordlust Boß SI. 
9,237; dazu mordluftig Schiller Zerft. v. Troja 59. — 
mordmäßig, in Derber Rebe zur Bezeichnung einer aufer- 
ordentlichen Art: kameraden, gestern sind wir mord- 
mäszig geschlagen . . schlaget die Franzosen morgen 
mordmäsziger wieder Grabbe Napoleon 5, 2; dafüir: 
nu wetterten sie und schimpften mordsmäszig ae 
10, 322. — Mordmejjer, n. Mejjer zum Diord. — Mord: 
fürn, m. auf Mord gerichteter, zu Mord geneigter Sinn. — 
Wordipeftafel, m. n. derbe Bezeihnung für einen außer- 
orbentlihen Lärm: es gab einen m. — Morditahl, m. 
zun Mord gebrauchter Stahl, Schwert, Dolch: die kühne 
brust dem mordstahl anzubieten Körner Zriny 2,1. — 
Mordiudht, f Sucht zıı morden, verftärftes mordgier: 
flamme mich in tygrische mordsucht S hiller Käub. 
Trauerfp. 5,5; dazu mordjüchtig. — Mordthat, f. That 
eines Mordes, begangener Mord: mordtaht GStieler; 
eine m. begehen, die m. gestehen; das schwarze ge- 
heimnis seiner mordthat Schiller Kab. 3,4. Auf den 
Sahrmärkten Schilderung eines begangenen Mordes 
durch grelles Bild und erflärenden Gefang: ein mann 
mit mordthaten; eine m. zeigen, singen. — Mtord- 
verjuch, m. Berfud) eines Mordes. — Mordwaife, f. 
Waffe für den Mord. — Miordweg, m. derbe Bezeich- 
nung eines ungemein fchledhten Weges. 

Meorden, Diord begeben; eine Form, altnord. myroa, 
althd. murdan, mbd. mit Umlaut würden, und nod 
im 16. Ib. in alemannifchen Quellen: eb er mich welte 
mirden ThPlatter 14, ift nd. Ihon gewöhnlich dem 
näber ar das Subit. angeichiojienen mörden gewichen, 
das ebenfalls noch im 16.8. in oberdeutichen Quellen 
banert: töten, mörden, rauben Aventin 1,60, vgl. 
auch ermorden; dritte Form, obne Ummlaut, urjprünglid) 
nur nieder= und mitteldeutich, dringt zu diejer Zeit vor 
und fett jich allein in der Schriftipr. feft: das er... 
sie uberfalle und morde Hef. 21, 22; mich meuchlerisch 
zu morden Schiller Br. v. Meff. 451; mit 'werftan= 
denem Obj.: der am wildesten sengt, am gräszlichsten 
mordet Raub, 1,2; von einem Tyrannen: frei... und 
fürstlich nıorden können Günther 743; bildlidh: seele 
morden Zuther 3, 402; das glück des holden zög- 
lings müszt ieh morden helfen Goethe nat. Tot. 
2,1; im Part.: des Acaciden mordend eisen Schiller 
Näub. 2,2; Suf. al8 Subft.: jr faret jmer fort mit 
morden Sef. 33, 26; jr morden und schlahen treiben 
sie teglich Ser. 6,7. — Mörder, m. der einen Mord 
begebt; erit nıhd. al8 mordsere, morder erfheinend und 
bier an Stelle einer älteren Bildung (abd. murdreo, 
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goth. maürhrja), jpäter mit Umlaut; in feharfern Sinie, 
von dem ver mit Borbedadt tötet, auch der um des 
Gewinnes willen nıiorbet (vgl. raubmörder): derselbige 
wird ein mörder, der blut vergeuszt Hef. 18,10; ein 
mensch ... fiel unter die mörder, die zogen jn ans 
Luc. 10,30; räuber und mörder Schiller Raub. 1,2; 
als Hilfe und Notruf: mörder! mörder! Körner 
Hebwig 3,4; in milderer Beb., won dem der mittelbar 
tötet: der arme hat nichts, denn ein wenig brots, wer 
jn darumb bringet der ist ein mörder Gir, 34, 25; 
meine guten engel fliehen von mir... vom eisgrauen 
mörder (Morte des alten Moor) Schiller Räub. 2, 2; 
jelbit vom unabjichtlihen Totjchläger, er ist an einem 
zum mörder geworden; biltlih: m. der freiheit, des 
elücks; rosen streust du dem mörder deiner liebe? 
Schiller Räub. Trauerip. 2,3. — Zufammenjeßungen: 
Mordergrube, f. Grube, unterirdiiher Schlupfwinkel für 
Mörder: mein haus sol ein bethaus heiszen, jr aber 
habt eine mördergruben draus gemacht Matth. 21,13; 
bildlich, im Anjhlug an dieje Bibeljtelle: so würde ich 
. aus meinem herzen keine mördergrube machen 
Bismard Reden 12,151. — Mörderhand, f. Hand 
des Mörters; Bejiter verjelben, Mörter jelbjt: den eine 
mörderhand erschlug Schiller Kranide des Ihyfus 
166. — Mörderhöhle, f. Höhle wo Mörder hanier. 
Mörderiih, Mörterart babend, gewaltiam ver= 
nihtend: o der mörderischen stad Hef. 24,6; die mör- 
drische rotte Ihland 213; empfiengen ihn . . mit 
einem mörderischen feuer Schiller 9,5; mit der 
mördrischen schneide der axt Br. v. Mejj. 1977; ein 
grausam mördrisch ungewitter Sungfr. v. Orl.5,1; fasse 
mich nicht so mörderisch an Goethe Fauit I. — 
morderlid, nah Mörderweiie: da faszt er mich aber 
mit den pfoten gar mörderlich an Goethe Kein. $. 7; 
ihr blick so mörderlich Wieland Liebe um Liebe 1, 93; 
in neuerer Spr. meift nur in dem Sinne auterit beitig, 
wie fürchterlich, furchtbar (vgl. unter mord): schon ent- 
steht ein mörderlich geschrei Goethe yautit I; fluchte 
mörderlich Biirger neubodt. weltl. Heime; mörder- 
liche prügel Koßebue Pagenftr. 4, 13. — mordio, 
Hilferuf bei einen geichehenen Morde; nadher au 
Hilfes und Weberuf überbaurt: ir frommen leute helft 
mir do! omurdio, oreddio!' Sad 8 Fuftn. Ep. 1,47; 
mordjo! mordjo! Schiller Raub. 4,5; mit Umlaut: das 
schreien ‚mördigo, retigo!' Aventin 1,53%; an fubitane 
tive Berwendung rüihrend oder im jie tibergetreten: allent- 
halben... was jamer und not, mordigo rettigo, heulen, 
clagen und wainen 1,1109; = färmgejdrei: die gäste 
(Räuber) kommen, ihr mordjo donnert schon durchs 
schlosz Körner Hedwig 3,4. Bal. auch unter zeter. 
Morgen, m. Zeit des Tagesanbruces Bis zum Mit- 
tag; Simmelsgegent,; Adermat. Gemeingerm. Wort, 
ohne fichere urvermwantte Entiprehung und dem Urs 
jprung nad dunfel, goth. maürgins, altnord. morzinn 
und morgunn, altengl. morgen, altiädhi. ahd. morgan, 
mbe, morgen; 1) al$ TageSteil, anbrechender, grauer, 
trüber, heller, lichter morgen; von liecht morgen an 
bis auf den mittag eb. 8,3; von morgen bis an den 
abend Sich 4,20; sorget nicht fur den andern morgen 
Matth. 6,34; dichteriih al8 Perjon gefaßt: der junge 
morgen Holty 55; in Zeitbejtimmungen: es ist, wird 
morgen (oh. 21,4. Sej. 17,14); warte ab, bis es 
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morgen wird Schiller Rab. 5, 1; im Gen. des morgens, | | 
— Morgengabe, f., ahd. morganegiba, morgangeba, 


ober ohrte Artifel morgens, was fih auf einen Beitimmten 
Morgen beziehen fann: es wolt «in feines mägdelein 
des morgens früh aufsten Ubland Volfsl, 207; ich... 
trat um 6 uhr morsens meine reise an Hölty 225; 
oder auf einen Morgen im Allgemeinen: die raben 
brachten jm brot und fleisch, des murgens und des 
abends 1.Kön. 17,6; wenn er abends sich legt und 
wann er morgens erwacht Ubland 349; mit Präp. vor 
morgens Richt. 19,26; am morgen, an einem morgen, 
M. Heyne, Deutiges Wirterbud, IL 
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bei frühem morgen, bis zum, bis in den morgen, gegen 
morgen, 11. ä&.; allgemein: der herr wird euch am abend 
fleisch zu essen geben, und am morgen brots die fülle 
2, Miof. 16,5; zu morgen: da Jacob zue morzen auf- 
stuend Apentim 1,124; jekt nur nod in der Ber- 
Bintung zu morgen essen; tie adverbial gemwortene 
dorm morgen, Dat. oder Ucc., gebt gern auf ten 
folgenden Morgen, ijt Daher ihen früh auf ven folgenten 
Tag überhaupt bezogen worden: thaz gras thes accares, 
thaz hiutu ist, inti morgane in ovan wirdit gisentit 
Zatian 38, 5; last uns essen und trinken, wir sterben 
doch morgen $ej. 22, 13; ich wills ein andermal hören, 
— morgen, nächstens Schiller Räub. 3, 2; mit näheren 
Beitimmungen morgen früh, mittag, abend; welches 
urtheil morgen des tages vollzogen werdensolle Lefjing 
Dram. 66; mit Präp. bis morgen warten, auf morgen 
verschieben, u. a.; Verwendung Diejes adverbialen mor- 
gen alS Neutr.: kannst auch auf ein morzen hoffen, 
das nicht minder glücklich sei Goethe zgahme Xenien IV, 
vgl. auch unter heute: aber auch das Vase. tft in bei 
Sinn des folgenden Tages übergetreten: so solt jrs des- 
selben tags essen, und solt nichts übrigs bis auf den 
morgen behalten 3. Moj. 22,30; wer im heute nicht 
sieht den morgen Goethe zahme Zenien IV; in yormeln 
eines morgens. eines schönen morgens —= eine8 Tages 
überhaupt, einjt; fand ich für zut an einem schönen 
morgen... zu entweichen Wieland Danifdhm. 12; — 
als Grupforinel guten morgen wünschen, geben, bieten, 
sagen; got gebe dir guoten morgen Licdhtenftein 
518, 1; ich steh aber erst auf, derhalben ein guten 
morgen Sarg. 102; als irontihe Abmweileformel: nehmen 
kann er das mädel nicht . . und zn einer, dasz gott 
erbarm? guten morgen! Schiller fab. 1,1; — in 
dichteriiher Spr., von der Frübzeit der Entwidelung 
oder deS Lebens: damals gieng in meiner seele der 
erste morgen auf I, 3; morgen der freiheit, einer neuen 
zeit; schnell floh der jugend erster morgen Croneg? 
2,208. Im der Künftleripr. von dem Gemälte einer 
Landihaft in Morgenbeleudhtung: von den andern 
bildern, einem herrlich schönen morgen, einer trefi- 
lichen nacht, sag ich gar nichts G vetbe ital. Reife IT. 
2) Gegend des Sonnenaufgangs, Oft, mbd. nod nicht 
bezengt, erit dur die Spr. der Bibel empor gefommen 
(vgl. abend 2), mit Präp.: vom morgen Se]. 43,5; von 
morgen bis gen abend Sei, 48,1; ein geschrei .. von 
morgen und mitternacht Dan. 11,44; sihe.. . gegen 
dem morgen 1, Wof. 13,4; von morgen wehet der wind 
Goethe Herm. u. Dor. 1. 3) Adermaß, nad ver all» 
gemeinen Annahme = fo viel, ald ein Mann am 
Morgen Beadern fann (vgl. tagwerk al8 Adermap), 
ihon abd. morgan, morgon, mbd. morgen, bejonverg 
in Mittel- und Niederdeutihland gebräudhlih, Yand- 
jhaftlih verfchiedenen Umfangs: ein morgen landes 
Stieler, jest meijt ein morgen land, auch wiese, 
weinberg; es sind nur einige morgen wiesen Sreytag 
Soll 2,178; vom morgen fünf thaler reinertrag (er= 
balten) 179. — Zufammenjegungen: Morgenamdadt, f. 
Andaht die am Morgen gehalten wird, — Morgens 
bfatt, n. am Morgen ericheinentes Blatt einer Zeitung. 
— Worgenbrot, n. Frübirüd, — Morgendämmerumng, f. 
Dämmerung des Morgens. — Morgeneiien, n. Dorgenz= 
brot, Frübjtüd. — morgenfriid, friich wie der Morgen: 
die schöne morgenfriscl.e Rahel CFMeyer ton. 1,193. 


Mörgenandaht — Morgenları. 


mbd. morgengäbe. Gabe, Gefchent das ter Mann ber 
Fran am Morgen nad der Hodzeit gab; Tann = Aus- 
iteuer, Mitgift der Braut; auch Kaufpreis ter Braut, 
der an die Verwandten gezahlt ward 1. Sam. 19,25. — 
Morgengebet, n. Gebet am Morgen. — Morgenglode, f. 
StIode die des Morgens geläntet wird, und ihr Getön 
Ubland 18,58. — Viorgenhünmel, m. Simmel zur 
Morgenzeit. — Morgenland, n. Orient (Gegenjat zu 
55 
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abendland, f. b.); allgemein Matth. 2,1.2; im ber= 
einzelnben Plur.: eine reise in die morgenländer vor- 
zunehnıen Wieland Ag. 1,5; zurückgekehrt aus 
fernen morgenlanden $reiligrath 1,9; — Xand zur 
Morgenzeit ISPBaul Help. 1,125; dazır Morgenländer, 
Bewohner des Morgenlandes, Orientale, nach morgen- 
iänder art Wieland Ob. 1,67; morgenländiid), dem 
Morgenland zufallend oder gemäß, orientaliih. — 
Morgenlicht, n. Licht des Morgens, vor oder nad) Auf: 
gang der Sonne. — Mlorgenlied, n. am Morgen ges 
fungenes. — Morgenluft, f. Luft Die bes Morgens weht; 
in gewöhnlicher Hede aud = aus Morgen mehentbe, 
Dftluft. — Morgenroie, f. nen am Morgen erichlofjene 
Hofe: frisch und saftig wie eine morgenrose Wieland 
Sylv. 4,2; au Pflanzenname, aus Marienrose, margen- 
rose entftellt; vgl. unter Marie. — Morgenrot, n. Rot 
des Himmel® vor und bei aufgehender Sonne, mb. 
morgenröt: stadt und meer vom mourgenroth überflamnt 
Schiller Fiesko 3,2; Zeitbeftimnmng: ums morgen- 
roth Bürger Lenore; übertragen morgenrot des lebens, 
der freiheit, u. f. w.; der jugend holdes morgenroth 
Herder z. Fitt. 3, 14. — Morgenröte, f. wie morgen- 
rot, nmıhd. morgenreete: wie sich die morgenröte aus- 
breitet uber die berge Soel 2,2; bis die morgenröte 
anbrach 1.Mof. 32, 24; dichterifch belebt aufgefaßt: neme 
ich fiige! der morgenröte Bf. 139, 9, bei neueren Dichtern 
auch ein Plur.: lichtausgieszende morgenröthen K1oPp= 
ftod Meij. 16,245 übertragen: in der vollen morgen- 
röthe des lebens 16, 143; es war gewissermaszen die 
morgenröte einer bessern zeit Bi8mard Neben 14, 369. 
— morgenrötlid), dem Morgenrote gleidy ober eıtt= 
iprechend: gluth, die sich morgenröthlich ins thal er- 
gosz Klopftod 7,47; dort, wo der. morgenrötliche 
glanz der mecklenburgischen freiheit strahlt Bißmard 
Heben 1,56. — Morgenihein, m. Schein des anbredhen- 
den Morgens; Schein, Glanz des Morgens überhaupt; 
übertragen: in selger kindheit duft und morgenscheine 


Morgenländer — morgenb. 


Uhland 143. — Miorgenjegen, m. Segen, Schußgebet , 


anı Morgen gefprodhen; ironifdy: was flucht er seinen 
morgensesen Goethe der Müllerin Berrat, — Morgens 
jeite, 8. Oftfeite. — Miorgenjonne, f. Frübfonne Stieler; 
Zeitbejtinunung mit 


der morgensonne Goethe Will. 


fonmen und Abfhied. — Möorgenjtern, m. die Benus, | 


wenn fie friih vor Aufgang der Sonne fcheint: Zucifer 
morgenstern Dief.; in Bergleichen und Bildern: leuchtet 
er, wie der morgenstern ©ir,. 50, 6; bis... der morgen- 
stern aufgehe in ewren herzen 2, Petr. 1, 19; in älterer 
Spr. ehrende oder fofende Bezeichnung von Perfonen, 
mbb. morgensterre von der Sungfrau Marta, in der 
Bibel, Offenb. 22,16, won Ehriftus, fonft auch von ber 
Geliebten: ach grüsz dich gott, mein morgenstern 


| 
| 
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mit unehtem fchliegendem d, aus der adverbialen Form 
morgen im Sinne bes folgenden Tages (vgl. morgen 1) 
herausgebildet hat, un aus dem Abverbium ein attri= 
birtives Adz. zu gewinnen; in oberdeutfchen Duellen, 
io morn für morgen gilt, zu mornd gefürzt (den 
mornden tag Brant Narrenid. 37, 8); den nädhft 
fünftigen Tag bezeichnend, in Schilderungen der Gegen=- 
wart: der morgend tag wird für das seine sorgen Matth. 
6, 34; diese felder . . reifen zur morgenden ernte 
Goethe Herm. u. Dor. 8; der Bergangenbeit: der 
morgende tag kam Weife Erjn. 98; da mich ein heitrer 
sonnenuntergang nichts höhres ahnden liesz, als einen 
schönen morgenden tag Schiller 4, 34. — morgend- 
lich, dem Morgen gemäß, entiprechend (mit unechtem 
innerem d fiir morgenlich): morgendliche zeit, morgend- 
licher fleisz Stieler; die morgendliche (fhöne Frau 
des Bramen) Goethe Legende; und flammte... dein 
antlitz morgendlich Stradmwik Geb, 48; öftlich: die 
morgendlichen küsten des festen landes von Amerika 
Kant 8,212; — für morgend: er dachte an seine 
morgendliche reise Bau un. Loge 3, 108. — morgig, 
dem Morgen angehörig, in älterer orm morgenig, 
morgnig, und den verfchiebenen Bed. des Gubit. ent- 
iprechend: die morgnig zeit (Tagesanbrud) Frolidh 
Stob. 481; des morgnigen lufts art ebb.; auf den 
folgenden Tag weifend: als nun kam der morgenig 
tag Teuerdant 11,15 oberbeutjch auch gefürzt mornig: 
bis auf den mornigen tag F$rdlidh Stob. 481; in 
welhem Sinne au die andere, bi$ jebt gebliebene, 
ihon im 15.935. nachweisbare Kürzung morgig fajt 
einzig fteht: erastinus morgig Dief. nov. glojf.; der 
morgige tag, die morgige post Adelung; — in Zu: 
fammenfjekungen nad) den Adermaße morgen: drei- 
morgiger, sechsmorgiger acker ebd. 

Meorjch, zerfallend, mürbe, had und niederd. Bil- 
bung, feit 15.35. al8 mursch, murs, mürs, erjt jpäter 
als morsch erfcheinend, mit einen jchon früher (Mivft. 
1, 185) belegten Berbum zermorsehen zerquetichen, zer= 
reiben, das das Alter des Wortes bezeugt (vgl. auch 
unter mörser); wielleicht in nächiter Beziehung zu dem 
mbd. Adj. mure ınorfch, faul, jonft der Herkunft nad) 
unfiher ; der wahrfcheinlich frübefte Sinn de8 Wortes, 
brüdhig, brediend, in einem Bergmannsausdrud des 
16.$h.: morsche fart (briihige Einfteigeleiter in den 
Schadht) Mathefius Sarepta 140; in der Formel 
morsch entzwei: etwas mors entzwei brechen, das schiff 
gieng mors in stücken Gtieler; es wird aber alles 
morsch entzwei brechen Kotebıre Bagenftr. 3,10; und, 
übergebend in die Bed. des von Alter mitrben, feit 
17.5. aud dichterifch viel gebraucht, won Geräte, 
Banwerfen: morsches rad ®üntber 90; an der mor- 


morgendlih — morfd. 


HSabs Faftn. Sp. 4,115 — allgemeiner, die morgen- |schen diecle Peran 111; ein morscher .stab Hauff 


sterne Hiob 38,7, von Steinen, bie noch am frühen 


Morgen fihtbar find; — libertragen auf Dinge, deren 


GSeftalt man einem Morgenftern vergleicht, eine feulen= 
formige, oben ftahlichte Waffe, eine Schnedenart und 
die Pflanzen Bodsbart und Sigmarfraut. — Morgen: 
tunde, f. Stunde des Morgens, Morgenzeit,; tameıtt= 
lich des frühen Morgens, im Spridiworte morgenstunde 
hat gold im nmnde, — Morgenjuppe, f. aus Suppe 
beftehenbes Frühftüd, Frübitiid überhaupt: deiner neun 
fress ich zur morgensupp ©arg. 176; auch feterliches 
Frübftüd vor der TZranung Simpl. 3, 319. — Morgeit: 
tau, m. Tau der morgens fällt. — Morgentrinf, m. 
Zrumt zur Morgenzeit. — morgenmwärts, nad der 
Norgengegend bin, in der Bibel mit Präp. (von 4. Mo. 
34, 11, gegen Sona 4,5), neuer ohne diefe: morgen- 
wärts zu schiffen Platen Abbaff. 6, 268. — Morgen 
wind, m. Wind der am Morgen weht, Oftwind. — 
Morgenzcit, f. Zeit da e8 Morgen ift, Frühzeit. 
sorgend, morgen vorhanden oder geichehend; faheitt- 
bare, feit 16. Ih. verbreitete Participialbildung, die fich, 


10, 197, das zerrisscne und morsche aussehen (der 
Bekleidung) 6, 105 den morschen trödel Gaudy Erz. 
117; war das morsche schlosz zertriimmert Wilden- 
bricdh Nov. 125; von natiirlichen Dingen: morses holz, 
eiscn Stieler; du baum, so morseh und lebensaruı 
Lenau 52; vom Menjchen und feinen Gliedern: ein 
morses bein Gtieler; ich bin ganz mors, viribus 
deficio, fractus sum cbd.; morsche zähne Steinbad; 
wenn dir in schlaffer hose knackt das morsche knie 
VBlaten verbängn. Gabel 2; was ich ausgegraben, ist 
ein morsch gebein gewesen ®afelen 110; wo die ver- 
wesung leichname morsch friszt Schiller Fiesfo 3,1; 
bildlich: indem er sich mit zittern an morschen gründen 
hält 115 2, 130; mürbe, auch von Ehbarem: morsilis, 
peiszper, mar, murb, murseh Dief.; morscher apfel 
(weich, aber no nicht faul) Adelung; — flerionslos 
in einer Formel, die ber Bed. nad) an morsch entzwei 
(f. oben) rührt: ein halb dutzend handfester bauerkerle 
schlägt cuch zu morsch pulver-granatenstücken Lenz 
Hofmeifter 3, 2; ich will sie zu morsch schlagen 4, 3. — 
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morjcdhen, nıorfch werden: balken der... zu morschen 
begann Smmermaun Mündh. 1,50. — Morjcheit, f. 
morihes8 efen: in Kurhessen zunächst wurde die 
morschheit des alten mauthwesens offenbar Treitfchle 
4,351. 

Mörfjer, m. Gefäß zum Zerftoßen; Art Geichiites. 
Lehnwort aus bem mlat. mortarium, zufrüheft abo. als 
mortari, altengl. mortere, bald aber auch ahd. al8 mor- 
sari, fiherlih mit Umbeutfhung und Bezug auf das 
Adj. morsch, dag im Abd. mursi oder mors Yauten 
mußte; die Formen fehwanfen ad) in morsali, mor- 
sarlin u. d., mbd. und fpäter gelten morssre, morser, 
mörser, mörsel, mörscher, mörschel (Dief.); sie thun 
solche wurzel in ein mörschell Sulfiu$ 4,78; bie 
Forın mörser ift allein fehriftgemäan geblichen; dag Ge- 
aß bezeichnend, zuerjt von Stein, dann auch von Me- 
tall; steinerner mörser, mortarium lapideum Stielesv; 
das volk ... zureibs (da8 Manna) in mörsern 4.Mof. 
11, 8; ein reibeisen oder einen mörser Freytag Soll 
2,174; — jett 15.$h. auf eine Art kurzen fchiweren 
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Gefhiües übertragen; feuermörsel, böler, mortarium | 


bellicum Stieler; so dasz dein ehrenlied aus stück 
und mörsern knallt Günther 730; man hatte es mit 
einer .. äuszerst vortheilhaft gelegenen mörserbatterie 
zu thun Mioltfe 3, 354. In Stampfmühlen heißen 
mörser die Löcher, die da8 zu jtanıpfenve aufnehmen; 
auf ben Schiffen mörser das Gehäufe, in welchem fich die 
Kompaßroje bewegt. — mörjern, im Mörfer zerjtoßer, 
zerftoßen, zerreiben iiberhaupt: dann entstehen schwamm- 
artige auswüchse auf den vermodernden strünken, und 
es kommt ... der wurzner, schlägt die auswüchse los, 
mörsert sie platt Rofegger Waldfhulm. 94; in der 
Form mörseln (vgl. mörsel für mörser oben): sie haben 
meinen alten knochen dergestalt zugesetzt, dasz ich 
Börse! bin Gvethe Göb, Bühnenbearbeitung, 


3, 13. 

Mörtel, m. Mifhung von Kalk und Sand zum 
Mauern; Lehnwort aus bemfelber Yat. mortarium, 
welche8 mörser (j. d.) zu Grunde liegt, und das bet 
den römifchen Manrern der Name für das trogartige 
Gefäß, in weldhem die Bindemajje für das Mauerwerk 
herzugetragen wurde, banı auch für bie Bindentajje 
fetbit war; jpät ahd. morter cementum, mbd, mit Uni- 
laut mörter, welde YJorm nod im 17.5h. gebraudt 
ift: alter mörter, rudus vetus Schottel; danı in 
heutiger Form: cementum mörter, morter, mortel, 
mörtel, mertel Dief.; mörtel mischen und steine heben 
für ibren burgenbau Freytag Ahnen 3, 219; fels- 
blöcke, ohne mörtel auf einander geschichtet Moltte 
4, 94; foherzhaft und bildlich im Munde eines Trinfers: 
gisz auf, der mördel musz begossen sein Garg. 189; 
im ernten Bilde: den mörtel des bluts SPBaul Hefp. 
3, 168, 

Moihns, m. wohlriehender Stoff aus dem Beutel 
des Bifamtieres (vgl. bisam); im 17. Ih. nad) dem Bor- 
gange der Sranzojen aus jpät lat. gleichbed. muscus, 
gried). möschos entlehnt (welches orientalifhen Urfprungs 
it, und im Vetter Linie auf fanskr. mushkas Hode zurüd- 
gebt); in ber $orın der muszkusz perj. Rojentbal 3, 27; 
in beutjhem Gewanbe: musch und ambra Lohenftein 
Arm. 1,5702; al8 moscus Brodes 2, 147; cin lieb- 
haber, der nach mosch und ambra riecht Raberer 
3, 143, jpater ausfhließlih, wie heute, moschus. — 
Zufammenjeßungen: Mojhusduft, =gerud;, m. Duft, 
Geruch des Mojhus. — Mofdiugroje, f. Rofenart mit 
Moihusgerug. — Mojcdhustier, n. Bifamtier. 

Mojt, m. ungegorener Saft aus Weinbeeren; altes 
Tehnwort aus dem gleichbed. lat. mustum, ah. most, 
aud altengl. must; Bezogen auf den Weinfaft von der 
Kelterung an bi zur beginnenden Klärung beim Gähren, 
oder Yandfdaftfie) aud bi8 zur völligen Ansgäbrung: 
des wines got, her Bäche, der von örst erdähte most 


'Gandy Erz. 86; keinen muck, das rate ich dir 
Nov. 70; Bild für ganz Schnelles: es gilt. 


Moftert — nut. 870 
KoWürzburg troj. Krieg 987; man fasset auch nicht 
most in alte schleuche Matth. 9, 17; das frohe land- 
volk ist... mit neuem most vergnügt Cronegf 2, 222; 
familienkrug, mit jährigem moste gefüllet Bof Soyll. 
18, 100; ein ur. möste: die möste in einen andırn 
keller legen Hohberg 1, 352b, in nenerer Spr. unter- 
gegangen; bildlich: von der jugend (fagte Luther), sie 
sei wie ein most Zinfgref 1,2435 so ward des heilands 
.. blut dein süszer most Günther 684; die Rebens- 
art: Ihnen zu zeigen, wo Barthel most holt Gandy 
Erz. 52; ich weisz, woher der Barthel most verschreibt 
Kobebue Freimaurer 3, ijt uıngeformt aus der Gauner- 
ipr., wo von dem Sibifchen her bartel das Eifen, Bredh- 
eifen, mos aber Geld heißt (vgl. moos 3); — most über- 
tragen auf den gefelterten Saft des Obfteg: dich trenken 
.. mit dem most meiner granatepfel Hohel. 8,2; Yanbd- 
Ihaftlih most Objtwein, audh Abjud von gefochtem 
oder gebörrtem Objt, endlich der eingedicdte Saft davon. 
— Miojtert, Moftrid), m. zubereiteter Senf zur Würze 
der Speijen; Umbeutjhungen bes ital. mostarda, ion 
eit 16. 55. 

Wiotte, f. Kleider, Belzwerk u. a. zerftörende Heine 
Ranpe; zufrüheft niederd. Wort, altengl. modde, ınnl. 
mutte, aud) ins Mittel- und zum Teil ing Oberdeutjche 
gebrungen, hier mit der Nebenforn matte: tinea motte, 
mutte, matte, mut, maden o. schaben Dief., unficyerer 
Herkunft, vielleicht zu made (f. d.) in engerer Beziehung, 
wie denn auch nod bei Schiller motte für made fteht: 
wenn monarchen und potentaten von motten und 
würmern verzehrt werden Räub. 1, 2; in verfchiedenen 
Arten, zugleih bie Raupe und den baraus Bhervor= 
gehenden Schmetterling bezeichnend, kKleider-, pelz-, 
büchermotte; wie aus den kleidern motten komen ir, 
42, 14; schetze ... da sie die motten und rost fressen 
Matth. 6,19; aller zerstörlichait ursach kommen von 
innen heraus, siehest du aufs kleid, so sinds die matten 
Srölich Stoß, 189; vergebens werden wir in bänden 
aufgestellt: der motten zahlreich heer zernagt . .. den 
bestvergüldten schnitt Hagedorn Od. 5,9; motten in 
Bienenjtöden vec. Ler. 1655; in Vergleichen; flieht nicht 
den motten gleich in flammen und verderben Günther 
675; flattert um seine schöne, wie die motte ums licht 
Rabener 4,367. — Zujammenjeßungen und Ilb- 
leitungen: Mottenftaß, m. Beragung dur Motten: 
eine .. reihe ausgestopfter vögel zerfielen unmittelbar 
durch mottenfrasz Goethe Zagh. 18055 was durd) 
Motten zerfrefjen tft oder wird: alle schönheit ist ein 
wahrer mottenfrasz Paralip. zu Faujt 53. — motten= 
fräßig, Mottenfraß babend: ewer kleider sind motten- 
freszig worden $ac. 5,2. — mottenhaft, mit Motten 
behaftet, von Motten angegriffen: huszaren wamns .. 
geziert mit mottenhaftem brame (Pelzbefab) Lenau 
303. — Mottentraut, n. Name mehrerer Pflanzen, die 
verwendet werden, um die Motten zu vertreiben. 

Möwe, Hlöpe, f. Nanıe eines Wafjernogels, See- 
gans; uralte8 Wort der jeeummohnenden bdeutjchen 
Stämme, altnord. mä-r, altengl. miew, altfäch]. mu, 
nieberd. möwe, niederl. meeuw, entjprechend dem litt. 
mewas; im Ahd. ift das Wort al8 mh bezeugt, mbp. 
nit nachgewiefen, jpäater vom Nieberd. her: der meb 
Heuklin Vogelb. 1742; der meben oder mewen sind 
mancherlei geschlecht 173®;; feit 17.35. al8 Yen. mewe, 
meve, fpäter mb jet möwe, möve gejchrieben: die grauen 
mewen Hageborn ab. 2,9; wo am belt die möve 
zieht Arndt 216; die weiszen möwen HHeine 15, 232, 

Mid, Laut eines der den Mumd faum aufmadht zu 
reden Frifch; von einen Schüchternen oder Feigen er 
wagt nicht muck zu sagen; al8 fubit. Masc.: die jungen 
herren unterbrachen meine vorlesung mit keinem muck 
bene. 
. ein truck, 
auf ein muck, ich erstick sonst dran Garg. 167. — 
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871 Mude — muden. 

Mike, £. üble, dur Muden fid) Äußernde Laune; im 
Sing. die mucke Bof Joyl. 8, 134; gewöhnlich im 
Pur. mucken, seine mucken haben; hatten freilich .. 
ihre launen und mucken Wieland Abd. 3,12; über: 
tragen auf Auftände bei Dingen oder Thaten: sagte, 
sie müste sich nur selbst versorgen, . . wenns diese 
mucken hätte GSimpl, 3, 321; weil der zerschossene arm 
noch bisweilen seine mucken habe Gaudy Erz. 187; 
auch miucken machen, Anjtände erregen, vgl. dazu 
mücke a. ©. 

Meile, f. Heines fchwirrendes und ftechendes Infekt; 
gemeingerm., goth. nicht bezeugtes Wort, altnord, my, 
altengl. myeg, altjädhl. muggia, ahd. mugga, mucca, 
mbd. mugge und mucke, mügge uud mücke, Die uns 
ungelautete Form aud im Altern Nbp., oberbeutic) 
muudartlic) noch jebt; vielleicht mit der Interjection 
muck zufanmmenhängend und eigentlich nur ‚Summer‘ 
bebeutend, da der Nanıe landfchaftlich auch fiir bie Tliege 
gebraucht wird. culex mucke, mucken, mıuck, mügk, 
mücke, mugge Dief.; ald zudringliches, jummenbes, 
ftechendes, Tichtfreumdliches Infekt hervorgehoben: regu- 
ment magerer schmeisziger mucken, schnacken, prämen 
Garg. 82; von, heeren blutgicriger mücken zerstochen 
zu werden Räftner verm. Schr. 1,24; wenn die mücke 
in ihren (det Sonne) strahlen sich sonnt Schiller 
ab. 1,3; wie mücken flogen um den strahl des lichts 
Srillparzer 8, 99; in Bildern und Nebensarten: er 
achtet der geheszigen wort so vil als einer mucken 
Trölich Stob, 139; die jr mucken seiget, und kamel ver- 
schluckt Mattb. 23, 24; umfallen wie mucken Schiller 
Näub. 4,5; mücken fangen, müßig fein, nichts zu thun 
haben; man musz nicht nach jeder mücke schlagen 
Simrod 383; ihn irrt die mücke an der wand, von 
einem Grilligen; — übertragen auf bie Ipanifche Fliege, 
spanische mücke Nemmnid; auf Abhnliches oder Vers 
aleichhares:; die weiszen mucken Schneefloden Uhland 
Boltsl. 703; die eisern mucken Kugeln in der Schlacht 
HSahs Faftn. Sp. 1,120; fliegende mücke, Augen- 
frantheit, bei der der Kranfe fliegende Müden zu fehen 
glaubt; mücke, bei Winzern Kleine Gabel, womit bie 
Weinbeeren von den Känmen gerifien werden; Koru 
am Schießgewehr (vgl. fBiege). In einigen Wendungen 
Umbdentung von mucke (f, d,): was hat jhn fur ein 
muck gestochen &arg. 474; wann ihm die mucken ein 
wenig verflogen Gimpl. 3,406; wollt... euren weibern 
die mücken wehren ®oethe Satyros 5. — Zufanmen- 
jeßungen: Müdenfänger, m. übertragen anf einen Grillen= 
fänger. — Müldenidwarn, m. Schwarm von Mitden: 
mückenschwärm' erheben sich aus binsengräben Mat: 
tbiffon 89; bildlich: dem beschwerlichen mücken- 
schwarm der höflinge Wieland Liebe um Liebe 8, 277; 
ihre heimlichen verrätherschliche sind ein mücken- 
schwvarm, der um ein ehern königsbildnis schwirrt 
Henfe 10, 74. — Mitdenfchen, n. Augentrantheit; val. 
unter mücke — Milrtenftid), m. Stih einer Nlüde, 
aucd) bildlich für Heine empfindliche Bosheit. — Milde: 
volf, n. Diüdenfhwarm: (Hauch) treibt das mücken- 
volk von dannen Wieland Schad Lolo 232. 

Wien, Mud mahen; in mehrfacher Bed. 1) Kurzen 
Brummlant hören lajien, von einem Hunde: sol nicht 
ein hund mucken 2. Do}. 11,7; von Menfchen, brum- 
men oder murmeln: mukken, mxtire, heimlich reden 
Schottel; Zeichen des Derbruffes, der Widerfetlich- 
feit: das maul stopfen, das sie nicht haben dürfen 
mucken Luther 6, 152®; nun was muckst du? Benedir 
zärtl. Ber. 1,4; wider einen: vorhin thurste nivmand 
wider jn.... mucken Zuther 8, 2103; tranf.: da las 
es bei bleiben und mucke kein wort dawider 3, 464, 
2) zuden, eine Bewegung machen: keiner mucke von 
der stelle Goethe Göb, Bühnenbearb. 2,12; keiner 
rührt sich, keiner muckt Tied Oct. 280; refl.: will 
sich einer mucken? Keller Werke 9, 250; in gewwöhn- 
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lider, berberer Nede auch al® aufmucken, jchmanfend 
zwifchen 1 und 2, Zeichen von Widerfeglichkeit durch 
Laut und Aufzudfen geben: alle waren still, nur N. 
muckte auf; vergl. auch abmucken. 3) mucken, im 
Schiefwefen, Bezeichnung eines Fehlers beim Zielen: 
in erwartung des den schusz begleitenden knalles und 
rückstoszes verfällt der schuütze leicht noch in andere 
fehler: er neigt den kopf nach vorn, schlieszt das rechte 
auge, bringt die rechte schulter vor u.s. w., d.h. er 
‚muckt‘ Schießvorfchr. 46. — Murder, m. der ba mudt; 
in älterer Spr. brummiger, griesgrämiger Menjd 
Stieler; übertragen auf einen beimtücischen, aucd) 
icheinheiligen Menfchen, der unter der Masfe der Ories- 
grämigfeit Lüftern ift, Molieres Tartüffe wird in einer 
anonymen Überfeßung diejes Stiide8 1748 burd) mucker 
wiedergegeben; auf einen frömmelnden Geiftlichen: die 
geistlichkeit aus lauter verdieustvollen leuten aus- 
gewählt, weder mucker noch fanatiker 2enz d. neue 
Menoza 1,7; anf Frömmelnde fchlehthin: (Ober: 
präfident Scjön) belegte die gemeinde der erweckten 
mit dem namen der ‚mucker‘, der sich seitdem das 
burgerrecht in der deutschen sprache erworben hat 
Treitjchte 4,563; gewissenlose mucker und frömmler 
Keller Werke 6, 253. — Muderei, f. Griesgrämigfeit, 
brummendes Wefen: hypochondrie, schwermuth, mucke- 
rei Wieland Danifchin. 4; feheinheiliges Wefen, Heuchelei 
Adelung; jeßt = frömmelndes Wefen. 

Muds, wie Diud; als Inierjection: das weib machte 
dabei nicht mux 3 &otthelf Schriften 5, 82; als fubft. 
Masc.: ein mucks, mussitatio Stieler; keinen mucks 
thun. — mudjen, Wiederholungsform zu mucken, jchon 
abd. al® irmuccazan, irmukkizen mutire bezeugt; furz 
Drummen, von Hunden: die stadt ist noch ruhig. kein 
hund muckszt Schiller Fiesfo, Bühnenbearb. 4,2; von 
Menjhen, Zeichen der Widerfetzlichfeit: der mann muckste 
kaum dargegen Weije Erzn. 12; man schweige! man 
muckse nicht! Koßebie Pagenftr. 1,4; bst! nicht ge- 
muckst! Keller Werfe 3, 77; refl.: mucks sich keins! 
halt’t all cure mäuler Maler Müller 1, 237; aud) 
—= zuden, fih rühren; nicht gemuckszt! der ist des 
todes der sich rührt Schiller Zur. 3,75 leute... 
welche nicht mucksen dürfen, wenn mans ihnen nicht 
erlaubt Freytag Handfehr. 2,407; — früher audy in 
ber Forım muchsen: wo... nähme man da den muth 
her, auch nur zu muchsen? Engel Lorenz Starf 24; 
wenn mirs auch einfiele, einer ans kinn zu greifen, 
weiszt du wohl, dasz dazu eine frau nicht muchsen 
darf? Weiße Ton. Op. 2,6; — bie mitteld. Form 
muckschen hat die abweichende Bed. des ftillen Orollens 
angenommen, 

Milde, der Erholung oder des Schlafes bebürftig;; 
gemeingerm., gotb. nicht Bezeugte8 Wort, altıord, mödr, 
alterrgl. mede, altfäch]. mödi, abd. muodi, mıhd. müede; 
Ableitung von der Wurzel, Die in mühen (f. d.) hervor: 
tritt, allgemein den Zuftand der Kraftlofigleit und des 
GSleuds bezeichnend, daher in der alten Spr. = hilflos, 
arın, nuglüclich (noch im 16. Ih. ein müede rott arıncs 
Bolt Manuel 355); erft fpäter, feit dem Mehp., ein 
gefchränkt auf die Bed. vınhe- uud fchlafbebürftig: /essus, 
lassus, muede, müede, müde, mude von gedanken, von 
erbeit Dief.; nıtde wanderer, arbeiter; er gibt dem 
muüden kraft $ef. 40, 29; sterket die müden hende 35, 3; 
die müden scelen 31, 25; mein müdes herz Tied Oct. 
37; müde beine, augen haben; dazu begrifitaufchend 
beschlieszt er .. den müden lauf Schiller Hoffnung; 
präbicativ müde sein, werden, einen müde machen; da 
nu Jhesus müde war von der reise Soh. 4,6; du bist 
müde, fur der menge deiner anschlege ef. 47, 13; ich 
bin von dem vielen reden schon recht müde ©ellert 
2008 in d. Lott. 1,1; sich müde laufen, reden, schreien; 
ein schmit.. erbeit sich müde uber der esse ©ir. 38, 29; 
wenn die (Mühlen) sich müde rennen Uhland 51; — 
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übergegangen im die Beb. unluftig, nicht mehr geneigt, 
gewöhnlih in den Verbindungen müde sein, werden: 
die liebe wird nicht müde 1. Cor. 13, 8; nur ausnahınd= 
weife attributiv: nun feire der dank in ergieszungen 
ihn nie müden gesangs Platen romant. Oedip. 1; mit 
Beitimmungen dur) Gen. oder Inf. mit zu: das er 
uns dieses lebens müde und sat machet 2uther5,533®; 
ward des weges noch nie müde $ej. 41,3; wie ich jrer 
schwester auch war müde geworden Se]. 23,18; ich 
bins müde zu leiden $ej. 1,14; seiner unart müde 
verlieszen graue diener meinen hof Schiller 5, 55; 
zu meinen füszen sinkt ein blatt, der sonne müd, des 
regens satt \Ihbfanbd 117; lied, das werd ich nimmer 
zu singen müd 225; für den Gen. in neuerer Spr. der 
cc: seid ihr mich schon müde? Goethe Göß 2; 
jene (Empfindungen) wird man daher leicht müde 
Schiller 10, 255. In landwirtjchaftlicher Spr. müde 
bon einem Ader, der eine beftimmte Frucht wicht mehr 
tragen will, kartoffel-, klee-, rübenmüde u. &. — Müde, f. 
Zuftand des Müpden, Erfchöpften, abd. muodi, mhb. 
mtüede: kamen all umb.. vor mted Averntin 1, 395; 
erholten sich von der ersten leichten müde Keller 
Werfe 1,180; älter aud = NAnftrengung bi zur Ers 
ihöpfung: faligatio müde Dief.; es wird wol ein 
ander müde sein, die jnen angst thut ef. 9,1. — 
miüden, miide werden und machen, in ab-, ermüden. — 
Midigleit, f. Zuftand des Müten, Erfhöpften, mhb. 
müedecheit, in neuerer Spr. gegen das em. müde ges 
wöhnlih: die m. fühlen, vor m. umsinken, kann vor 
müdigkeit des schlafs nicht länger sich erwehren 
Wieland Klelia 6, 377. 

Menif, 1) Interjection, einen furz ausgeftogenen Murr- 
laut bezeichnend, von einem Menjchen: sag zu niemands 
muf Grobiarn. 2081; 


Miüde — muffeln. 


Shottel; in oberbeutfcher Form mupf, val. nachber. 


muffen — mübden. 874 
Dberdeutichland; du stinkst und müffelest wie ein otter 
NManuel 262. — muffen, nad den Bed. von mufl 
(j. d.) in vwerjchiedenem Sinne; murren, brummen, von 
Hunden furz bellen: muften, latrari, baubari Stieler; 
von Menfihen: dörfen auch meine widersächer etwas 
darwider muffen? Fifchart podagr. Zroftb. H 72; aud 
nur [chmollen, das Dan verziehen, in oberdeuticher Korn 
mupfen, müpfen, vgl. unter mops; — nad) Mober oder 
Faulnis riechen, and) umgelautet: es müfft in der stuben 
Stieler; mütfendes fleisch Steinbad; das mehl 
mufit, müfit Xoelung. — mufficht, muffig, Brummen, 
verdrießlich mit hängenden Maufe: ein muffliges wesen 
Adelung; er hat so 'n muffiges, trotziges wesen 
Hehyje 10, 248; — nad Moder oder Fäaulnis riechen, 
jhmeden: muffig riechen, schmecken Adelung, aud) 
nüfücht ebd.,; ein muffiges zimmer, mufüge luft; 
während ich ein müffiges beefsteak ass Bismard 
Brief 1852. 

Mup, Brummlaut des NRindes, bei Steinbad mu; 
vol. dazu muhen. — Mühe, f. Beichwertfein, An 
ftrengung, ab. muohi, ınhd. müeje, müege, müe, muo, 
mmnd. moie, moige, moge, Gubjit. zu mühen (jf. d.); vor 
zugsnoeife in Äfterer Epr. in leivendem Sinne, = Ber 
dridumg durch Anftrengung, Kummer, Schmerz: meiu 
elend und mühe 1.Mof. 31,42; die mühe, die jnen 
auf dem wege begegnet war 2,Mof. 18,8; aller hand 
mühe wird uber jn komen Hiob 20, 10; das creuz und 
müs Fifhart Nacdıtr. 1345; du hast viel sorge und 
mühe Luc. 10, 41; in neuerer Spr. no in einigen 
Formeln, aber nun mehr mit Anlehnung an die folgende 
Bed.: weg, den sorg und mühe trat hland 10; in 
mühe und not leben; erreicht den hof mit mühe und 
noth Goethe Erffönig; — in thätigem Sinume, Az 


muff indical latratum canis | ftrengung, angejtrengter Gebrauch feiner Kräfte; erft in 


teuerer Spr. entwidelt, jet einzig geblieben, durdh die 


2) als jubit. Masc. der eutfprechende Laut und die Ge Formel mühe und arbeit vorgebildet: ewr mühe und 
berde dazu, in älterer Spr. den muff schlagen, fpöttifche8 erbeit sol verloren sein 3.Moj. 26, 20; fpüter deutlich 
oder erzürnte8 Aufmerfen der Lippen, Nümpfen der berbortretend: die müy, fleisz, opera, labor Maaler; 
Nafe: valgiare, den muff im gespötte mit dem mundt | vielfach in feftern Verbindungen: grosze, schwere, geringe, 


schlagen Dief.; al8 mupf, sanna ebd.; — aud) der 
jolhen Laut ausftögt und folche Geberde macht, brume 
miger, verbrofjener Mienfh: ein mufl, Romo austerus, 
morosus Stieler; bairifch der muff, muffer Maul- 
banger, mürrifher TZadler Schmeller, und jonft land- 
ichaftlih verbreitet. 3) muff, modriger, fchimmlicher, 
bumpfiger Gerudh Stieler, wohl übertragen bon ber 


Geberde beim Rieden besjelben; Schimmel, Moder 
felbft: muf, situs Schottel. 4) völlig anderes Masc. 
muff, rund gewölbter Belz zum Barımbalten der Hände, Bed. ftehend: es hat mühe, Foftet Bejchwerde, tt jhmierig; 
im 17.5. auf Grund von niittellat. muffula, mranz. | 
moufle Belzbandichuh gebildet, mit der Zwifchenform 
Plur. muffe Stein: Möfer Phant. 1,190; die spansche königinnen haben 


mufel tebern muti Gtieler; 


bad, jet müffe; niederdeutfche Nebenform ent. muffe | mühe 


‚leichte, unverdrossene, saure mühe 1. f. w.; der mühe 


lohn, preis; nach des tages mühe sich laben; mühe 
haben, sich mühe geben, nehmen; mit, ohne mühe 
etwas erreichen; etwas macht mühe; mache Er sich 
keine mühe, herr wirth Leffing Dinna 1,2; gib dir 
keine mtih. er ist maustodt Schiller Räub. 5,1; es 
lohnt sich der mühe nicht, dasz man davon redt 2, 3; 
ists auch der mühe werth, noch einmal zu beschreiben 
dich, mein pferd? Lenau 82; näher noch zur vorigen 


zwar es hat müh BWaldi$ Ejop. 1,42; dasz es mühe 
hat, sich einem jeden . . verständlich zu machen 


zu sündisen Schiller 5, 135. DVereinzelnder 


Schottel, die auch jet noch niederdeutfdy mit dem | Plur. mühen im gehobener und dichteriiher Spr.: nicht 


Blur. muffen dauert. 

Mitfel, f. gewölbte dedende Schale von Thon, beim 
Schmelzen oder Glühen von Erz und Glas; jhon in 
der Gemerfsfpr. des 16.°h. aus lat. muffula (vgl. muff 4) 
wegen ber Ahnlichkeit mit einem PBelzhaudihuh über- 
nommen: das brennen (bed Silber) unter der muffel 
Mathejius Sarepta 1502; wie er den stein unter 
einer muffel geprüft (habe) Goethe Tagh. 1805. 

Dinffeln, Wieberholungsbildung zu mutlen, = brum- 
men, murren, in älterer Spr.: fremde aufsetzung oder 
muffeln Adermann aus Böheim 45,14; mit brummen- 
dem Zone oder viimpfender Geberbe fauen (vgl. muff 2): 
das dem häszlin die lefzen nymnıer still stond und all- 
wegen mufflet es mit den lefzen Keifersberg Has im 
Pieffer Aa 8°; im neuerer Spr. von dem Kanen alter 
zahnlofer Leute (Adelung) oder vom heimlichen Sauer 
überhaupt; — leife nad Moder oder faul riechen (vgl. 
muf 3), umgelautet müffeln, befonders Landichaftlih in 


scheut er des weges mühen Zell 2,2; von den mühen 
der scefahrt auszuruhn Uhland 133. — Zujammens 
fesungen: mühelos, ohne Mühe, Anftrengung: mühelos 
geld verdienen; nicht mühelos wäre der schwertkampf 
Freytag Ahnen 1,4. — mühenoll, voll Mühe, Aus 
ftrenguug: ein mühevollcs amt U3 2, 153. — Miih- 
waltung, f. Dafein und Arnmwendbrug einer Mühe: dank 
vor die mühwaltung ablegen Weife Comöd. 123; (id)) 
verbat seine mühwaltung Sennie Spaz. 2,52; nur mit 
auszerordentlicher mühwaltung . . vermittelte er end- 
lich den stillstand Rante Päpite 1,244. BR 
Mupnen, den Laut muh ausjtopen, brüllen wie ein 
Rind: boare, mugire, muhen, mugen, muwen, mügen 
Dief.; kuh... die sich erhoben hatte und ihn an- 
muhte MMeyr Erzählungen aus d. Nies 2, 57. — 
mihen, Mühe haben oder machen; body und nieber- 
beutfhe Bilding, ahd. muojan, muoan, mbb. müejen, 
müen, nnd. moien, moigen, moen, tlieberl. moeijen, 


875 Müpfe, 


von einer Wurzel mö-, ahd. muo-, bie auf deutichem 
Boden nod) in müde (f. d.), innerhalb ber Irvermanbt- 
fchaft in griech. mölos Mithe, Arbeit, Tat. möles An: 
ftrengung, Paft, hervortritt. Ziviefache Beb., entiprecheid 
dem Subft. mühe; in älterer Spr. bejonders = be- 
Yäftigen, bejchweren, quälen, Berbruß machen (vgl. dazıı 
bemühen 2); swenn in daz liut (Volf) ınüewen wolde 
Samprecdt Franzisf. 3231; mich müct daz alter sere 
Dinnef. Frübl. 26, 205 pischof Georg von Passau .. 
der war gemüet in der sach Aventin 2, 537; lasz du 
nicht ab, obs einen mut Goedefe-Tittmann Lieder. 
36; refl.: drumb sie sich müht mit groszen leiden (um 
ihren toten Mann) BWaldis Efop 2,54; intranf., in 
Kummer leben; so musz der arme allzeit mügen 1, 59; 
büßen, mit jächlichem allgemeinen Gen. es = darum: 
was dem pischof von Augspurg . . zuegehöret, muest 
es mügen Aventin 2,408; Yandichaftlih erhalten in 
herz und Niederdentichland; im Ubergang zur folgenden 
Bed., einen mit Arbeit beläftigen: deine tochter ist ge- 
storben, was mühestu weiter den meister? Marc. 5, 35; 
— anftrengen, Kräfte bethätigen, Schon mhd. und im 
älteren Irhd. entwidelt, jet in der Schriftfpr. die einzige 
Bed., meift vefl.: daz er gerüchte mühin sich. . und 
zu hulfe quöme Serojdin 16250; wiewol . .. pabst 
Leo der zehent und kaiser Maximilianus sich ser ge- 
müet haben, den kalender wider zu rechtfertigen 
Aventin 1,590; mühet euch nicht mich zu trösten 
ef. 22,4; mühen sich, das sie jr ding erhalten Hef. 
13, 6; sich für, wegen, um einen oder etwas mühen; 
worum man sich doch ängstlich müht und plackt 
&oetbe 57, 281; in der abgefhwächteren Bed. bes höf- 
lichen bemühen (f. d. 1); ich mühe mich der theilnahnie 

. nicht ganz unwerth zu sein Freytag Handidr. 
3, 302; intranf.: so streben, mühn, arbeiten wir um- 
sonst Klopftod 9, 132; Inf. al8 Gubit.: kühn ist 
das mühen Goethe Fauit I. 

Mile, f. Werk zum Mahlen; abd. mulin, muli, 
ıhd. müline, mülne, müllin, müle, mül, frief. mole, 
altengl. myIn, fpät altuord. mylna; Lehnmwort aus dem 
jpat Tat. molina, in Deutjchland von den durch Römer 
befetstert Gegenden ber aufgelommen umd zuerft nur 
Bezeihnung für die fünftlihen Waffermühlen der Homer 
(folhe an der Mofel und ihren Nebenflitfien im 4. Ih. 
bezeugt), die von ben Dentihen nadgeahmt wurden, 
jpäter auf andere Mühlwerte übertragen, aud) auf die 
Handmühle (die früber den deutfchen Namen goth. 
gairnus, Abd. quirn, churni, mbd. kürne, kurn führte): 
den ersten son der magd, der hinder der miüle ist 
2.Mof. 11,5; gewöhnlich aber ift mit einfachen mühle 
die Wajfermiihle gemeint, jorwohl das Werk, als bas 
Gebäude dafür: diu müle hät vuch bezzer reht danne 
ander hiuser. swer in der müle stilet korn oder mel 
vier phenninge wert, dem sol man hüt unde här abe 
slahen Schwabenfp. 205, 5; ein- und zuschütten auf 
die mul Garg. 74; (e8 werden) bald die mühlen rau- 
schend gehn I!hland 5L; wasser treibt die mühlen; 
mühlen mit zwei, drei gängen (vgl. unter gang); 
mühlen anterer Art dur Zufanımenjeßtng bezeichnet, 
dampf-, hand-, pferde-, schitfs-, windmühle; übertragen 
auf größere Mafchinen von Ähnlihenm Ban und deren 
Gebäude, bret-, öl-, papier-, pulver-, schleif-, säge-, 
walkmühle ıt, a,, auch auf Fleinere folde Mafchinen: 
kaffee-, gewürz-, pfetlermühle, hanfmühle zum Ser= 
quetfchen des Hanfes; bei den Strumpfwirfern mühle 
Borridtung am Stubhle, wontit die latten gerichtet 
werden, vgl. auch bandmühle; hei den Papiermacern 
plättmühle Mafchine, durch die mar das fertige Papier 
zwiichen zwei Walzen glättet; in ver Schweiz gletscher- 
mühlen im Sletfiher durch die Beweanungen der Eiszeit 
geihaffene Strudellöcdher, nad) dem franz. moulins; — 
in Spridivärtern und Redensarten: wer irst ezu der 
mole kumt, dem sol man irstin molin Magdeburger 
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Blume 2, 3, 95 das wasser auf seine mühle leiten; das 
ist wasscr auf unsere mühle! Schiller Räub. 3,2; 
die mühle geht, bezogen auf geläufiges Neben oder 
gleichförmig anhaltendes Ejjen, die mühle ist abgestellt, 
wenn man aufhört zu reden oder zu ejjen,;, wenn des 
dichters mühle geht, halte sie nicht ein Öoetbe 
Div. 1,15. mühle au Name eines Bretfpield. — Zu: 
fannmenfeßungen: Miühlarzt, m. Handwerker der Mühl: 
werfe bejlert und im Stande In — Miühlbad), m. 
Bad der eine Mühle treibt. — Miühlburjche, m. Burfche 
in einer Mühle, Mühlfnappe. — Mühlen, Mühlgang, m. 
Mahlgang einer Mühle — Mühlen, Miühlgertune, n. 
Gerinne in welchem das Wafler zum Deühlrade Läuft. 
— Mühlen, Mühlrad, n. Kad das eine Mühle treibt: 
in einem kühlen grunde da geht ein mühlenrad 
Gihendorffj; das mühlrad saust fenau 106. — 
Mühlluappe, m. Mühlburfhe (ogl. unter knappe). — 
Miühlkrccht, m. Knecht in einer Mühle. — Mühlmeiiter, m. 
Aufieber einer Mühle oder eines Mühlwerts; Mühlarzt. 
— Mühlitein, m. Stein in einer Mühle, der das Ge- 
treide zerreibt oder anf dem es zerrieben wirb, mıhd. 
mülnstein, mülstein: den untersten und öbersten mul- 
stein 5. Moj. 24,6; übertragen, in Redensarten: mir 
fällt ein mühlstein vom herzen Heyje 10, 325; lieber 
zwischen zwei mühlsteine kommen, als zwischen zwei 
grosze herren 351; wenn sie sich einen mühlstein um 
den hals gehängt hätte und wäre damit in die see 
gegangen 348 (vgl. dazu Matth. 15,6). — Mühlwaffer, n. 
Waffer das eine Mühle treibt. — Mühlwehr, n. Wehr 
bei einer Mirhle. — Miühlwerf, n. Getriebe einer Mühle 
oder ähnlihen Machine. 

Muhnme, f. Bezeichnung einer weiblichen Seiten: 
verwandten; ahd. muoma, mbd. muome, nieberd. möme; 
nefprünglid Wort der Kinderfpr., mit der Wurzel mö-, 
muo- bon mutter, ahd. muotar, veduplizierend gebildet, 
und die Mutter felbft meinend, wie das niederd. monıe, 
möme, i$länd. mıöna, Vitt. moma Mutter bemeift, danır 
übertragen auf die Mutterfchwefter, auch die Bater- 
ichwefter, weibliche Verwandte überhaupt: amita, cog- 
nata, matertera mume, mumme, müme. momm, moem 
Dief.; Gefchwifterfind 2. Mof. 6,20; Nichte: kame zu 
seiner mumen, die denn seines bruders tochter war 
3.d. Liebe 271°; in der Kojeform mühmchen: schön 
mühmchen, grüsz euch gott Grillparzer 5, 11; Ihr 
habt ein paar hübsche mühmchen Hauff 4,25; früher 
titelbaft Sowohl in höchften Kreifen: sonst pflegte mich 
die köniein von Ungarn immer ihre liebe muhme zu 
nennen Schiller Picc. 2,2, wie in den tieferen Gefell- 
ihaftsfhichten, jet veraltet; — übertragen auf eine 
alte tinderwärterin, kindermuhme, in älterer Spr. aud) 
auf eine Aınme Luther ZTifhr. 213d; verhüllend jitr 
Beifhläferin (val. andy nichte). 

Miühjat, n. f. Mühe und Beichiwerbe im verftärkten 
Einne, nıhd. mitejesal, müesal, im älteren Ah. jelten, 
erft feit Klopftod wieder häufiger, bier nad alter 
Meife al8 Neutr.: umsonst ist alle sein mühsal Mejj. 
2, 373; fpäter und jebt YJem.: die muhsal des lebens. 
— mühlam, mit Diube behaftet oder verbunden; in 
älterer Spr. — befchwert, gequält; kein mühsanıer, kein 
ärmer miensch als ich Sleming 19; voll Plage: in 
diesem elenden und mühesamen janımerthal Shuppius 
493; — Seit 17.35. auch von Perfonen — jih Mühe 

ebend, arbeitfam, fleißig: ein mübsamer knecht Gteiit= 

ach; wie mühsam ich bin, Sie reich und glücklich zu 
machen Rabener 3,198, fpäter nicht mehr; von einer 
Arbeit, Diiihe verurfachend, Anftrengung erfordernd: muh- 
sames amt, mühsame sache, mühsam erlangen Gtein= 
bach; wie schwer, wie mühsam ists, sich schätze zu 
erwerben Gellert 2, 17; bis in jeßige Spr. geblieben: 
wie mühsanı sucht durch rang und ahnen die leidende 
natur sich bahnen Schiller 3, 164; eine regierung, die 
sich mühsam abquält Bismard Reden 14, 316. — 
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mühjelig, Miübjal habend, mhd. müejesalic, müesalie; 
von Perjonen, mit Dühfal bejchwert, belaten: kompt 
her zu mir, alle die jr müheselig und beladen seid 
Matth. 11,28; in Bezug auf Zeiten, Zuftände, Hand» 
lungen, Arbeit: mühsälige zeiten, mühsäliger stand, 
mühsäliges amt Stieler; es zerrüttet ein fusztritt die 
mühseligen gebäude der ameisen Goethe Werther 1; 
ausrubend von dem mühseligen spiele Keller Werfe 
3, 66; mühselig schaffen, arbeiten ; dazu Miühjeligfeit, f. 
mühfeliger Zuftand; aud) im Plutr.: die mühseligkeiten 
des lebens Hhölty 221. 

Mulde, £. längliches ausgehöhltes Holzgefäß; Ipat 
mbd. muolte und mulde, an Stelle eines früheren 
gleihbed. Sem. muolter, multer getreten, Lehuwort aus 
lat. muletra Melfgelte, Trog; capisterium muolt, multe, 
mulde, mtülde, molde, auch mul Dief.; alveolus teige- 
trok, grosze mulde, molde ebd.; für Flüfligfeiten und 
Trodenes, back-, bade-, fleisch-, milch-, waschmulde 
1. 0a.; ich will das säulein in die küche tragen, und 
die mulde drauf decken Hebel 2, 110; in Bleihitten 
länglich vieredige Form, darein das Blei gegoiien wird; 
übertragen auf Vertiefungen des Erdreiches, uriprünglich 
in bergmännijcher, dann auch in wifjenichaftlicher Spr.: 
das erdreich wie eine mulde Goethe 16, 246; in einem 
muldenförmigen unfruchtbaren thal 257. — muldett, 
eine Multe maden, bilden, bergmännifch sich mulden 
von einem Flöß Beith Bergmb.; in gewerblicher Spr.: 
an der linken wand der patroneneinlage ist die hülse 

. etwas ausgemuldet Snitruct. 11. 

Melt, m. Art eines feinen Muifelins; zunähit aus 
dem engl. mull, womit ein urfprünglich aus Oftindien 
bereingebrachter Stoff bezeichnet wurde, unb mweldes 
man zujammengezogen aus dem Namen ber türfijchen 
Stadt Mossul anfteht: ein kleid, vorhänge von weiszem 
mull, — Mufl, Will, n. Staub, zerfallende Erde, Keb- 
richt; in Ntederdeutfchland heimiiche Nebenform zu dem 
bodhd. gemüll, in neuerer Spr. ausgebreitet. — Wülfer, m. 
Mühlenbefiter, Leiter eier Mühle; frühes Lehumort aus 
fat. molinarius, ahd. mulinäri, mulnäri, altjächj. mule- 
nire, altnord. mylnari, mhd. mülnzere, feit 14. 3b. durd) 
Angleihung müller, muller, rtiederd. moller, möller, 
woneben die urjprünglichere Form ih nidt nur als 
Eigenname, fondern auch appellativ, über das 17.5h. 
hinaus (der mülner neben müller Stieler), mund: 
artlich noch jett hält. molendinarius mulner, mülner, 
molner, muller, müller, miller Dief.; im Sprid)- 
wort: des müllers henn und witwers masd hat selten 
hungersnoth geklagt Piftorius 5, 30; des müllers 
thier (Efel) Luther 5, 1405; — bildlich für den zer- 
malmenden Zahn Pred. Cal. 12,3; Tierrame fiir Ftiche, 
3. B. die Kaulgquabbe und den Dorufiich, einen Schmetter- 
ling, den Kohfweißling, und eine Spinnenart. — Zus 
jammenjeßungen: Mitlerburide, m. Burjche, Gehtlfe 
eines Müllers. — Müllerefel, m. Ejel, ven ein Deiiller 
a — Müllerfnappe, m. Düllerburiche, Mühlfnappe. — 
Mülferfnecdht, m. Knecht eines Mitllers, and) Müller- 
fnavpe Goethe Evelfnabe un. Mitllerin. — Miller: 
meilter, m. Müller al8 gewerblicher Meijter. — Miller: 
wage, f. Werkzeug, womit die Gefälle des Waijers zum 
Müublenbau unterjucht und abgemogen werben. 

Meüllerei, f. Gewerbe eines Müllers, Zeitung 1585. 
— Müllerin, f., mhb. mülnerinne, mülnerin, Beftterit 
einer Mithle, rau, Tochter eines Müllers: die müllerin 
auf der nidermül Garg. 45; wer die artige müllerin 
küszt Goethe Edeltuade n. Millerin. 

Deulm, m. zerfallene Erte, Staub; niederbeutjches, 
feit 17.35. au bodhd. Wort, zu mahlen und malmen 
(f. d.) in rächjter Beziehung: der mulm Wurimmehl 
Stieler, mit UImlaut mülm Zerfallenes Schottel; 
im Forftweien zu Erde zerfallenes Holz, Motvererbe; 
bei den Bergleuten vermittertes Geftein, Erz; in ber 
Küdje; die erdäpfel sind zu mulm verkocht Goethe 
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Sichern. — mulmen, zu Diulm maden; Mulm mer 
den. — mulnmidt, mulmtg, Muhın geworden, aus Mulm 
beitehend: mulmichtes holz, mulmiges gestein, erz. 

Weumie, f. durch Balfamierung eingetrodneter Leich- 
nam, vornehmlich der alten Agupter; Lehnmwort aus 
mlat. mumnia, auf perj.sarabiicheg mümia bafjamierte 
Leihe und Balfamierungsftoff zurücdgehend; zunädit 
Apotheferwort in der Form mumion Dlumienharz al8 
Sarbitoff SAyrer 2367, 29; feit 17.6. mumie und 
mummie (Steinbad) baliamierter Leib; frei, von ans 
deren ähnlichen Leichnamen: dergleichen mumien (Tier- 
rejte aus Meoraiten) Goethe Du, 18; wilst du deiner 
mutter mumie beschimpfen? Schiller 5, 71; von 
lebenden Denjchen: dasz ich... mit einer solchen alten 
abgestandenen mumie gelöffelt hätte Wieland Gpylv. 
4,2; deine junge blühende gestalt (foll).... welk wie 
eine mumie zusammenfallen Schiller Kab. 4,7; von 
Dingen: mumie der zeit Kejignation; Dazıı: den wunder- 
lichen ... eindruck dieser mumisirten stadt (Pompeji) 
Sovetbe ital. Keije II. 

Deumame, f. 1) Name eines braunfchwetgifchen Bieres; 
tie Angabe, daß e8 nad jenem Erfinder Ehriftian 
Mumme genannt jet, ver e8 1457 zuerit gebraut habe, 
ift ganz unmahrfcheinlih, da mumme fir das Bier 
fih bereit8 1492 al8 ganz gewöhnlicher Ausdrud und 
ohne alle Beziehung auf einen Eigennamen vorfindet 
(D. Städtechr. 16,391). mumme aud ein Wismarjches 
Bier Adelung. 2) andere8 mumme, Parve und vers 
larote Perjon, mittellat, muma, nieberl. momme Maste, 
Larve (Kilian); mit mummeln umd mummen (j. d.) 
zujanımenhängend. — munmteln, Wiederholungskilioung 
zu mummen, undentlich reden, Brummen: zmutiremumlen, 
mommelen Dief.; denn soltu . . aus dem staube mit 
deiner rede mummeln ef. 29, 4; mummele nicht länger 
durch die zähne Heyfe 10, 325; tranf.: (Pfaffeı) lesen 
und mummeln jre sieben gezeiten ?uther 4, 493b; 
nun mummelt er dumpf aus käuenden backen den aus- 
spruch Bofß Spnll. 13, 1595 als Geriiht murmeln: das 
das volk solchs von jm mummelte $oh. 7,32; heimlich 
oder wie ein Zahnlofer kauen, muffelı: er mummelt 
ausz der faust SFrand Spridw. 2, 10®; einhüllen, 
verhüllen Schmeller; er mummelt sich in seinen 
pelz.. — mummten, Bildung aus den Brummlante 
mumm, mit dem allgemeinen Begriffe des Umdentlichen, 
Heimlihen, bezogen auf Gehör und Gelidt; undeutlid) 
rede: mummen, mum munı sagen Shottel; fi ver- 
büllen, einhüllen, al8 Scherz zur Faftnadht: danzen, 
mummen Garg. 90; umd font: leidenschaft, in bilder- 
gewand gemummt Klopjtod 2,25, männchen .. ın 
einen langen hausrock gemummt Keller Werke 3, 65, 
gl, ein-, vermummen; — mummen hieß aud ein 
Glüdsfpiel mit Würfeln, mbd. und mnd. bereits im 
14. 3b. bezeugt; dazu Mummenjdanz, uripringlid Sem., 
MRurf in diefem Glücdsipiele und das Glüdsipiel feldit: 
einsteils spilten mit einander mumschanze HCad8 
Dicht. 1,2665 beliebt bei Masferaden, von Masken ges 
jpielt: kompt (bei einen ejte) ain Engellender doher 
mit andern in ainer masquen und schlecht dem könig 
in ainer momschanz zehen tausendt kronen also bar 
Zimm. Chron. 3,339; übertragen auf die Masferabe 
jelbft, ohne Nüdficht mehr auf das Cpiel: wilt uns 
bringen ein mummenschanz Rollenhagen sroihmäni. 
3,3, 8; gassatim gehen, mummenschanzen bringen 
Philander 1, 287; fpäter in Vergeß gelommen, im 
ipäten 18.35. wieder erneuert, teil3 im alten Ge= 
\chfeht: saal . . aufgeputzt zur mummenschanz Goethe 
Fauft II, 1; teil8 al8 Diasc.: der kurdische mummen- 
schanz $reytag Ahnen 3, 363. — Minmmerei, f. Ber- 
Kleidung, Masterate, zu Yaftnacht ud Seiten: do man 
die hochzeit het, alles köstlich mit tanzen .. und 
mummerei und panketirn zuging Anentin 1, 334; 
schmausereien, schauspiel, ball und mummereien 
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Gotter 1,45; Magfenanzug, Masfe: wie man einem 
zu gefallen zur fastnacht in der mummerei leuft Yuther 
5, 3732; Perfonen, die fo gehen: auch kommen etlich 
mummerei ... das sind jung mender und jung gseln, 
die sich verpuzen und versteln HSadj8 Faftn. Sp. 
3,35; — in neuerer Spr. oft in freierem Siune, mit 
jpöttilcher oder verächtlicher Beziehung: betrogen durch 
die unverschämte mummerei der geisterscene Övethbe 
Orofcophta 4,1; was zum henker treibst du für mum- 
merei? ®öß 1; ich spiele länger die mummerei nicht 
mit Lejjing Nath. 2,2. 

Mund, m. Offnung des menjchlichen Kopfes zum 
Reden und Einnehmen von Nahrung; gemeingermt. 
Wort, goth. munps, altırord. munar und müdr, alt- 
engl. altfrief. altfäch]. mad, abd. mbd, munt; nnjicherer 
Herkunft und ohne Beziige zu urberwandten Sprachen, 
möglich daß maul, alt mül und mund aus einer Wurzel 
hervorgehen, und fi nur burh die Bildungsiuute 
(ind-l, mu-nd) unterfcheiden. Plur. abd. munda, mhd. 
munde ımd münde, nhd. münde: die münde thun ihr 
amen drein $leming 369; aud; münder, jchon im 
16. $h. ıınd noch jeßt: gesichter mit mehreren mündern 
vom Feld zum Meer 1858, 423, joweit überhaupt ein 
Plur, verwendet wird, da man ihn Tieber vermeidet und 
wo e3 angeht, durch den Sing. erjest: alle knie die 
sich nieht gebeuget haben fur Baal, und allen mund 
der jn nicht geküsset hat 1. Kön. 19,18. Als Wort 
ber gewählten Spr., nur ausnahnsweife von Tieren 
gebraucht (4. Mof. 22,28. Ief. 53,,7), jonft von Mens 
hen, auf das Immere wie das Mukere bezogen; uns 
gemein häufig in Verbindungen, die den Mund in ver- 
ihiedener Thätigfeit zeigen; buch Bewegungen Empfin= 
dungen begleitend: den mund aufreiszen, verwunbernd, 
eıttjeßt; mund und nasen aufreiszen, als sähen sie einen 
geist Schiller Hab. 2,1; auch geichmeichelt: nimmt 
unser lob mit offenem munde an en 3,58; den 
mund spitzen, verfangend, der mund wässert einem, in 
Züfternbeit, den mund verziehen, im Berdruß, u. f. w.; 
beim Kiffen: beut mir dein roten mund arg. 46; 
beim Ejjen und Trinken: zum munde führen, dem 
munde bieten, entzichen; die schönsten apfelsinen vom 
baum in den mund zu stecken Wi o{tfe 4, 23; bildlich: 
einem das brot vom munde nehmen, Nahrung, Erwerb 
entziehen; beim Sprechen: den mund öffnen, aufthun; 
worte in den mund nehmen; der herr aber gab das 
wort dem Bileam in den mund 4. Mof. 23,5; in den 
mund legen, umterjchiebend: er legte mir in den mund, 
ich hätte... wählern die treue für kaiser und reich 
abgesprochen Bi8marcd Neben 14,38; hinab mit dem 
balg! donnerte es von seinem munde Schiller Näub. 
4,5; was ich aus ihrem munde hören muszte Heyje 
9, 255; (Außertingen die nıan) nicht hat selbst in den 
mund nehmen wollen Bismard Reben 16, 78; die 
das wort gleichstellung ... im munde führen 98; ieh 
nalım auch den mund ein biszchen voll und flunkerte 
viel Gaudy Erz. 72; einem zum munde, naeh dem 
munde sprechen, wie er e8 gern bat; wenn er als 
schmiegsamer hofmann jedem nach dem munde redcte 
Zreitfchfe 2, 81; eine Kunde geht von mund zu mund, 
ist in aller munde; die sage, die von mund zu munde 
geht Griflparzer 3, 25; der name. . war in aller 
munde Zreitjchfe 4, 66, mit einem munde rufen, 
von Mehreren, lbereinftimmend; auf den mund ge- 
schlagen, von einem ber nicht mehr fprechen Tann oder 
darf; dieses urteil gebe ich ab, ich lasse mir den mund 
nicht verbieten Bismarcd Neben 14,38; ich... werf an 
den mund ein schlosz Ih [and 70; reinen mund halten, 
verjchiwiegen fein; nur so lang reiner nıund, bis ich mich 
näher bedacht habe Schilfer Haub. Trauerfp. 4, S; 
Ihärfer oder weniger jcharf perjünlich aefaft, an Stelle 
be3 Dtenfchen: wo sein schwacher mund für alle sünder 
bat Günther 1044; (ein Gerücht) das der sage heilger 
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mund . . in die enkelwelt getragen Grillparzer 
3, 27; diesz auge... straft deinen mund lügen 9, 243; 
auf das alle sache bestehe auf zweier oder dreier zeugen 
munde Matth. 18,16; er sol fur dieh zum volk reden, 
er sol dein mund sein 2.Dtof. 4,16; fprihmwörtlich: 
trunkner mund, wahrer mund; — übertragen auf Dinge: 
der mund der kanonen wird nun sprechen; ihr (der 
Slode) metallner mund Schiffer Glode 407; und 
jonft, Spalt, Offmung der Erde: wie die erden jren 
mund aufthet, und verschlang sie 5. Dtof. 10, 6; einer 
Höhle, des Grabe: ranken, die um den mund der 
höhle sich ziehn Wieland Am. 10,21; des grabes 
mund Schilier Br, v. Meij. 2613; Spalt einer Wunde: 
aus weitgespaltnem munde pfeift unter ihrer brust 
die wunde Dido 126; in älterer Spr. auh Mündung 
eines Wafferlaufs: gingen wir dem bächlein ... nach 
hinunter, bis an mund, da es sich ins meer ergeust 
Simpf. 2,225; in wijjenjchaftliher Spr., an menjch= 
lichen inneren Organen, magen-, mutter-, blasenmund; 
in gewerflicher Spr. mund am backofen; bei Bergleuten 
mund eines schachtes; auch an Kanonen, neben mün- 
dung (f. d.). — Zufammenfeßungen: Mundart, f. Art 
des Mumdes, zu fpredhen; Uberjeßung des griedh.=lat. 
dialectus linguae bei Schottel Spradfunft (1641) 22; 
jeit diefer Zeit in weiterem und engerem Sinne, = Art 
zu Sprechen innerhalb einer Pandichaft, einer Menfjchen- 
gruppe, aud) von einem Einzelnen; felbft won einer 
Scriftipr.: ausdruck edler seelen in dieser mundart 
(der franzöfiichen Sprade) Goethe RW. Meifter 5, 16. — 
mundartlid), einer Mundart zufallend. — Mundbedjer, m. 
Becher der nur für den Mund eines Ginzigen, zum 
perjönlichen Gebrauch beftimmt ift: euer goldner mund- 
becher Grilfyarzer 10, 46. — mundfanl, gewählter 
al8 maulfaul (f. d.): nieht mundfaul sein, zu reben 
wifjen. — Mundfänle, f. Krankheit des Mundes, im 
Schwellen und Fanlwerden des Zahnfleifches beitehent. 
— mimndfertig, fertig mit dem Munde, zu reden wijjend: 
der krämer wuszte wenig zu sagen, aber desto mund- 
fertiger war der musketier Hebel 2, 188. — mund 
gered)t, gerecht für den Mund; zun Spreden: ob er 
(der Zauberfprudh) ihr mundgerecht sei CFMevyer 
Kov. 2,299; zum VBerzehren: speisen mundgerecht auf- 
tragen. — Wandflenme, f. Kinnbadenframpf. — Mund: 
fod), m. der fiir den Mund eines hoben Herrn Focht, 
Peibfoch Stieler; des mundkochs hausfrau Alber- 
tinus Pandftörzer 64; mundkoch des herzogs Hanfi 
2, 126. — Mundlad, m Oblate zum Siegeln. — Wind= 
fein, m. aus Haufenblafe Eereiteter Leim, der zum Ge 
branche mit dem Diumdbe beneßt wird. — Mundlod), n. 
oh es Mundjtüds bei Blasinjtrnmenten; Tod als 
Diumbung, 3. B. eines Stollens, Schmelzofens ı. a. — 
mundrecht, wie mundgerecht; in freien Sinne: die 
sache mundrecht machen Bismard Reben 13, 176. — 
Mimdichenf, m. Schenk fir den Mund eines hoben 
Herrn, venophorus Stieler, der mundschenk gosz 
die becher voll und kredenzte sie seinem herzog Hauff 
6, 50. — Munditäd, n. Stiid das ven Mund biltet, 
entiprechender Teil des Gefihts: so siehet er desto 
glätter aus uns mundstück AÖryphius 1,724; mit 
Bezug anf das Sprechen: der lehrer ist gottes mund- 
stück Luther Tifhr. 7P; dasz herr R. das mundstück 
für äuszerungen ist... Bismard Neben 16, 785; in 
derber Nede ein gutes mundstück haben, zır reden oder 
zu jhwabßen willen; an Geichitßen, Ofen u. a., Stüsf 
das die Mündung bildet; Stüd fir ven Mund, au 
Blasinftrunenten: mundstück an der trompete Stieler; 
bildlih: wo lärnı geblasen wird, musz der das mund- 
stück sein Hevfe 10, 233. — mumdtot, tot in Bezug 
auf eigene Gewalt (über diefes mund vgl. uuter mündel), 
in der Nechtäjpr.: einen für mundtot erklären; aufer- 
halb der KRedhtsfpr. umgedeutet, = tot in Bezug auf 
Spreden: Sie werden mich nieht mundtot machen 
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Bismard Neben 11,70. — Mumndvoll, m. jo viel ein 
Mund faiien fann, Zujammenrüdung wie hand-, maul- 
voll (j. d.): das sie auch keinen einzigen mundfoll ohn 
sorg . . essen Widram Nadib. 39a; oberbeutih in 
mumpfel zufammengezogen. — Mundvorrat, m. Vorrat 
an Speife und Tran, Uberjetung des fremven Proviant 
Campe. — Mundwerf, n. Werk mit dem Munde, Rebe, 
Nebemeije: falsch zeugnis reden, ist nichts anders denn 
mnundwerk, was man nu mit dem mundwerk wider den 
nehesten thut, das wil gott gewehret haben Luther 
4, 404b; — gewöhnlih = Wert, Getriebe des Muntes, 
Sprechfähigfertt, Nedegabe: er hatte mehr mundwerk 
als beredtsamkeit Schiller 7, 183; in nicht gewählter 
Rebe: er hat ein gut mundwerk Gtieler; aud, von 
ber Fähigkeit, Böies zu reden: indem er gar ein böses 
mundwerk hat Sffland Spider 5, 1.— Mundwinfel, m. 
Winkel an der einen ober andern Ceite des Mundes; 
beim Mienenfpiel: verächtlich die m. zucken; hättest 
du die geringschätzung in dem lächeln seiner mund- 
winkel gesehen C5 Meyer Ang. Borgia 48. 

Mündel, m. ver unter Gewalt und Schub eines 
Andern fteht; Ableitung von einem alten ausgejtorbenen, 
nody in mündig, vormund (j. d., und vgl. auch oben 
mundtot) bewahrten em. abd. mhb. munt, altengl. 
mnnd Schub, Gewalt, Oberberrichaft, von tem abe. 
mundling, mhd. mündeline, altnieberd. aber mundili, 
mittellat. mundilio, jpäter mittelbeutjch mündelin, tim 
15.35. mundelein (Germ. 25, 375 von 1467) gebildet 
ift, welches fih in ter Schrijtipr. Tangjam ausbreitet, 
jeit 18.35. allgemein geworben ijt, gewöhnlich als 
Masc. fiir mannlide wie fir weiblihe Schutsbefohlene: 
an dem fürstlichen hofe wurde prinzessin Sophronie 
als mundel erzogen Goethe Wanterj. 3, 10; (weil) der 
vormund nicht . . über das vermögen des mündels 
verfügen dürfte Treitjchfe 4, 99; der ehegatte des 
mündels bürgerl. Geietsb. S 1729; ausnahmsmeile als 
Peutr.: das mündel des Fagan (Titel eines Lujtipiels) 
Lejjing 4,143; jebt auch als Sem. für einer weib- 
lihen Schutsbefohlenen: meine mündel ist volljährig 
geworden. 

Meunden, zu Munde geben, als Nahrung behagen; 
zufriiheit im Niederl. al8$ monden, wel monden (placere 
palato Kilian) vorhanden, im 16.35. hocdhdeutich: was 
sie (die Yraır) doch köcheln soll, das dem manne mundte 
Sifhart podagr. Troftb. D 4b; im 17.35. als Hof- 
wort bezeugt und werjpottet: zu hof sagt man mun- 
den: warumb nicht zungen? gurglen? oder bauchen? 
Philander 2, 16; immer gewähltes Wort geblieben, 
im eigentlihen wie im freieren Sinne: es wıll nicht 
ınunden. Gtieler; wie mundet heut der rebensaft 
Arnim Kronenmwäct. 1,362; (e8 würde) ihm... wie 
nektar munden rauhe, harte speise Örillparzer9, 91; 
während... mir ein zufall noch weniger munden wollte 
Keller Werfe 2,22. — münden, fich ergiepen (vgl. 
mund — Mündung eines Wafjerlaufs); ahd. al8 munden 
bezeugt, aber erjt im neuerer Spr. empor gefommen, 
von Campe zuerjt verzeichttet: ein mündender flusz; 
brausend vor freude, münden die quellen 2enau 242; 
tefl.: wo der siebenarmige Nil sich mündet Platen 
Abbaji. 5,1765 auch von Röhren, Höhlen, Wegen ge= 
braudt; die straszen münden alle auf dem markte; 
vgl. aus-, einmünden. 

Weündig, Gewalt über fih habend, fid) felbit ver- 
tretend und [hiiend; Ableitung vom Sem. mund Ehut, 
Gewalt (vgl. unter mündel), urjprünglid; al8 mundich 
miittelnieberteutich, früh auch in mitteldeuticher Nechts- | 
jpr.: ehir dy kinder mundig werden Pagveb. Fragen 
1,8, 4; verbreitet und in der Nechtsipr. geblieben (vgl. 
auch unmündig): mündige kinder, das mündige alter 
erreicht haben; mündig gesprochen werden; sohn .. 
der jetzt mundig geworden sei Heyfe 10,244; wurden 
die braunschweigischen prinzen mit dem vollendcten ; 
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achtzehnten jahre mündig Treitjchte 3,560; in 
freierem Ginne: mein general! du machst mich heute 
mündig Schiller Wallenft. Tod 2,2; dies gefühl, das 
mich plötzlich mündig gemacht .. hat Henfe 4, 205; 
ihon früher umgebeutet auf die Gabe des Sprecen®: 
die weisheit öffnete der stummen mund, und machet 
der unmündigen zungen beredt Meish, Sal. 10, 21; in 
neuerer Spr.: würde er (ber Dichter)... eines von den 
beiden kindern des Herkules, welche seine beiden vor- 
gänger nur stumm aufführen, mündig machen können 
Lefjing 4, 254; wie dann in Älterer pr. auch mündig 
für mündlich gilt: ein mundige botschaft Dief.- 
MWülder — Mimdigfeit, f. Zuftand eines Mündigen; 
in ber Rechtsipr. die Jahre der m. erreichen, zur nı. ge- 
langen; frei, von einem Künjtler: unter fernem griechi- 
schen himmel zur mündigkeit reifen Schiller 10,300. 
Mimdlich, dem Munde nad, mit dem Munde; erft 
irät mbd. bezeugtes Wort, bei Luther in Bezug auf 
Speije und Tranf: vom mündlichen leiblichen essen 
3,529b; der leib und blut im brot und weine werde 
mündlich geessen und getrunken 511b; fonft feit 14.35. 
in Bezug auf das Spreden, gewöhnlid im Gegeniat 
u schriftlich: zwen, die . . muntlich fragen solten 
Bud der Beifp. 168, 1; rette mit om muntlichen Kodiz 
38, 32; mündlich mit euch zu reden 2. $oh. 12; münd- 
liche botschaft, erklärung; öffentliches mündliches ge- 
richtsverfahren; weil ich . . vieles der mündlichen 
mittheilung vorbehalte MoTltfe 4,109; im liede kühn, 
allein verlegen mündlich Blaten Eonette S4; münd- 
lich zu sondieren Bismard Reben 14,321; dazu 
Miündlichfeit, f.: öffentlichkeit und m. des gerichts- 
verfahrens. — Mündung, f. tag Münden und vie 
Stelle wo e8 geichieht; erjt jeit dem jpäteren 17.3. 
bervorgetreten, zum Teil unurmgelautet: mundung eines 
stuck geschützes, eines schöpfbrunnens, mündung eines 
groben geschützes Kramer nidershocht. Wb.; feit 15.36. 
häufig, eigentlich und Biltlih: der strom unsers wissens 
schlängelt sich rückwärts zu seiner mündung Schiller 
2,352; aus der rauchenden mündung ihrer schwefel- 
kamine Räub. 1,2; vor der mündung des Po CH Meyer 
Ang. Borgia 204; das kommando: feuer! wird... ge- 
geben, sobald die mündungen der gewehre ruhig stehen 
Er..Negl. 19. 
Wunfelei, f. wiederholtes Dunkeln. — munteln, 
heimlich verfahren; erji im hd. bezeugt, Wieder: 
bolungsbildung zu einer Wurzel munk-, ohne Najal 
muk-, die wohl in engiter Beziehung zu der unter 
meuchel genannten ahd. Wurzel müch- fteht; vom heint= 
lihen Thun überhaupt: eine einzele person, welche im 
tunkeln munkelt (der Winfelpriejter beim Abendmahle) 
Luther 6,882; vom Naichen: auf den hangärten und 
gunklen thun sie (bie Weiber) kändelen und münkeln 
Albertinus v. Gajtereien us. Zutrinfen 162; jehmei;. 
münggelen behaglih uud jchnell fauen Stalder; ges 
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— murmeln: nur nicht zu hitzig, munkelte der poli- 
tische rathsherr Wieland Abd. 3,8; der pater .. 
munkelte etwas von wunderbarer fürbitte der heiligen 
Gauby Erz. Si; zu jener zeit mnnkelte der graf 
Canossa mit dem legaten, wurde belauscht C5 Meyer 
Nov. 2,73; vom Flüjtern der BVerliebten, jprihmortlid) 
im dunkeln ist gut munkeln; — al8 Gericht heruni= 
bieten, heimlich eine Nachricht verbreiten: man munkelt 
auch allerlei Koßebue Ktleinjtäbt. 1,14; da fingen die 
leute an ... von einer schlacht, welche die Preuszen 
bei Saalfeld verloren haben sollten, zumunkeln Gaubdy 
Erz. 157; wir hörten so etwas munkeln Benedir rel. 
Stud. 2,4; aud: die sage munkelt, dasz sie im zorn 
den vater selbst nicht schont Heyfe 3, 247; unper= 
iönlich: wie es munkelt (da8 Gerücht lautet) Bof Luife 
3,2, 440; landfhaftlich übertragen auf Drohendes Negen- 
wetter; es munkelt am himmel, das wetter munkelt; 
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schon munkel; ein neues ungewitter Schlegel Shafeip. 
Sturm 2,2; eigentümlich in der Bed. al8 Ahnung auf- 
fteigen: es mochte wohl der argen kerze munkeln, 
dasz ich zum nebenbuhler ihr geworden, drum fing 
sie neidisch an sich zu verdunkeln Stradmwikß ©eb. 50. 

Wiinfter, n. m. Kofters oder Gtiftsfirhe, Dom; 
Lehnmwort aus Tat. monasterium Klofter, eingeengt auf 
die Kirche, zumächft eines GStifte$, Dann bejonders Die 
eines Bılnofsfitses, ahd. monasteri, munistri, altengl. 
mynster, altnord. mustari, mysteri, mbd. münster, fpäter 
auch basilica munster, monster Dief., zu Straszburg 
im mönster Sarg. 26; al8 Neutr.: ein bischöfliches 
münster Möfer o8n. Gejch. 1, 265, das münster in 
meiner heimat Schiller Sab. 3,45 neuer auch als 
Mase.: der Straszburger münster Goethe DuW. 10. 

Wennter, reglam, wach, heiter; nur hoch und nieder= 
deutfches Wort, ahd. muntar, nıhd. munter, munder, 
niederd. munder; in nächfter Beziehung zu goth. mundön 
fireben, mundrei Ziel, fo daß al urfprimglicdhe Bed. 
jtrebend nad) etwas anzufehen ift, nrverwandt zn Titt. 
mundrüs, altjlav. madrü Tebhaft; Gteigerungsgrade ohne 
Umlaut; von Lebewejen, vegfanı, frifch etwas zu thun: 
die muntre jugend, muntre leute, munter sein, werden; 
munter bei, zu etwas; ze strite munder Spy Würzburg 
troj. Krieg 25262; im auslegen seid frisch und munter 
®Sovetbe zahme Xenien 25 von Kräften und Eigen 
ichaften: muntrer fleisz, sinn, muntrer kopf; warme 
jungen mit dem muntern blut S hiller 1,186; adver- 
bial: man musz die sache munter vornehmen Gtieler; 
dann flieszt die arbeit munter fort Schiller Glode 12; 
von dem Negfamen, im Gegenfaße zu einem Schlaf: 
fihtigen: eın munterer wächter Gtieler; daher ge- 
radezn im Gegenfaße zn einem Gchlafenden, in den 
Formeht munter sein, werden, einen munter machen, 
erhalten; sö bin ich worden munder und üz dem 
släfe erwachet KvWürzburg troj. Sr. 14127; der 
mensch, so er in die welt kummit, schlafet vil, ... dar- 
nach wirt er täglich munderer Eppendorff Plin. 98; 
hörst du, wie schon ganz Genua munter wird? Schiller 
Tiesfo, Bühnenbearb. 5, 2; freier: wie lebensglut im 
lenz .. alle pulse der todten schöpfung munter macht 
Schriften 5, 765 — im Gegenfatz zur niedergebriickt, be- 
trübt: Wurm (fpricht) munter Stab. 3,1; einmal ist sie 
munter, meist betrübt Goethe FJauft I; munter und 
zufrieden ging ich von dannen Benv. Cell. 1,4; bänfig 
attributiv: ein munteres mädchen, muntere kinder; 
der nixen muntre schaaren Uhland 400; daher muntre 
augen, schritte, bewegungen; die unterhaltung war die 
munterste Schiller 3, 547; munter fördert seine 
schritte . . der wandrer &flode 276; muntre tinze, 
spiele; des lebens muntre töne sind verstummt ®rill- 
parzer 3, 203; in Gegenjaß zu fchwad und frank: 
er ist munter und frisch, sanus et vegetus est Steine 
bach; munter aussehen, eine muntre gesichtsfarbe; er 
war krank, jetzt ist cr aber wieder munter; — von 
Farben und Beleuchtung, Yebhaft: die beleuchtung wird 
so eingerichtet, dasz dıe vordere bühne dunkel bleibt, 
die hintere aber munter und hell ist Schiller 5,5; 
die muntern gärten 6; der rebe muntrces laub aıt die 
Freunde. — Miunnterieit, f. munteres Wefen, nad deu 
verichiedenen Bed. des Adj.: m. der krätte, des geistes; 
mit m. arbeiten; m. eines tanzes, einer farbe, beleuch- 
tung; sagte der prinz mit schalkhafter munterkeit 
Schiller 4, 254; deine schwestern . . mögeu meine 
munterkeit nicht und brummen darüber Benedir 
zärtl. Berw. 1,19. — miuntern, ninnter machen, ahd. 
muntran, md. mundern; felten einfach; du herrliches 
lieht, drinnen man .. sich muntert Zogan 3, 213; 
gewöhnlich in auf-. ermuntern (f. d.). 

Münze, £ 1) Gefoftiid, Geld; Pehnwort aus Tat. 
gleichbed. moneta, in den merowingifchen Kanden und 
in England zn ver Zeit übernommen, al8 die germanifchen 
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Könige in den frither römischen Provinzen das Münz- 
recht an fih nahmen und mit römifcher Technik und 
römischen MWerkmeiftern ausübten, das Wort wird auf 
Grund der germanifchen Betonung umgedeutfcht (möneta, 
mönita, münita): altıiederd. munita, ad. muniza, alt- 
engl. mynet, frief. menote, mente, monte, munte, mhd. 
munze, münze; nord. mynt ift erft fpäter aufgenommen. 
Urfprünglihe Bed. nur auf das in den germanifchen 
Ländern aus Gilber und Kupfer geprägte Kleine Geld 
gehend, nicht auf Goldftücde (die der römifchen ober 
byzantinischen Münzhohbeit worbehalten blieben); Er- 
innerung daran noh, wenn in neuerer Chr. münze 
das Feine Geld bezeichnet: münze vor grob gelt wechseln 
Stieler; fünf und zwanzig scudi in münze Öoethbe 
Benv. Cell. 1,45 mit näherer Bezeichnung: in kleiner 
münze, scheidemünze zahlen; vgl. auch unten münz- 
groschen, -pfennig; fonft fteßt münze al8 Gammel- 
begriff, = Geld eines Landes tiberhaupt: gebe dir ge- 
walt eigene münze in deinem lande zu schlahen 1. Macc. 
15, 6; alt münz Aventin 1, 7; gute, böse, schlechte 
münze schlagen, prägen; bare münze, bar Geld; fprich- 
wörtlich: es gilt nicht überall gleiche münze Simrod 
Syrichw. 386; dort wie hier wird seine münze gelten 
Schiller 5, 73; oder vereinzelnd, = geprägtes Geld=- 
ftir: eine goldene, silberne, kupferne münze; deutsche, 
englische, römische, griechische münzen; dö er des 
keisers münze sach $reidanf 25, 10; münzen, vom 
mächtigen Titus gepräget Schiller Pomp. u. Hercu- 
Yanım 38; seine kaiserlichen münzen Heyfe 9, 175; 
— denkmünze (f. d.): eine silberne münze, auf welcher 
die stadt Hersfeld vorgestellt ist, und der heutige auf- 
tritt Hebel 2,85; die münze, bleiern Lenau 143; in 
Bildern und Nebensarten: ich here... klagen, der 
triuwen münze si verslagen Freidbant 44, 22; die 
lüge musz hier ‚gangbare münze sein Schiller Rab. 
5,2; so will ich dich auch mit gleicher münz bezalen 
MWidram Nachb. 682; nahm die unwahrscheinliche 
versicherung für baare münze Treitfchfe 2, 137; die 
kleine münze einzelner empfindungen 2efjing ant. 
Briefe 52, 1. a.; — münze au = Münzenichlag und 

iinzftätte; fchon abd.: monetae, percussura num- 
morum, muniza ahd. Gloff. 2,569; und fpäter: münz, 
der münzeren werkstatt Maaler; aufscher über die 
münze Käftner verm. Schrift. 1,49; ob er die karolin 
frisch aus der münze, oder vom banquier bekommt 
Schiller Rab. 1,5; = Münzjredt Adelung; der 
landesherr hat allein die münze. 2) andere münze, 
Pflanzenname, 1. minze. — Zufammenfeßiungen zu 1: 
Miünzamt, n. Auffihtsbehörde über die Ptiinze — 
Minzfülfcger, m. Fälfcher der Münze. — Miünzfreiheit, f. 
Freiheit Münzen zu Schlagen und in Umlauf zu feßen. 
_— Nünzfup, m. gefeklidye Bejtimmung iiber Gcwicht 
und Feingehalt der Münze, gefeklicher Miiiuzwert: nach 
welchem münzfusz die mohrenfürsten ‚an der goldküste 
rechneten Freytag Soll 1,84. — Miünzgeredhtigfeit, f. 
Gerehtigfeit Münzen zır fchlagen. — Miinzgrofdyen, m. 
in Preußen 1820—1573 feichter Orofchen, im Gegen 
fat zum friiheren guten oder fchweren Grofchen. — 
Minze, Münzenfnude, f. wifjienfchaftliche Kenntnis der 
Münzen — Minz, Mingentunit, f. Kıumft Münzen zu 
ichlagen. — Mitnzmeilter, m. VBorgefeßter einer Miinz- 
flättee — Minzpfennig, m. in Prenßen 1820—1873 
leichter Pfennig, ım Gegenfaß zu dem früheren guten 
oder jchiveren Pfennig. — Mitnzprobe, f. Probe des 
Scrotes und Korıs einer Münze — Minzredt, n. 
Hecht Mimzen zu Schlagen. — Miünzs, Minzenfanmmler, m. 
der Münzen fanımelt; dazı Minzs, Minzenfanntlung, f. 
— Prünzjorte, f. Sorte, Art geprägter Münze: in groben, 
kleinen münzsorten zalılen; eine inländische, auslän- 
dische m. — Miinzitadt, f. Stadt worin fi) eine landes- 
herrliche Minzftätte befindet. — Mlitnzitätte, f. Stätte 
Ivo Münzen geprägt werden. — Minzftentpel, m. Stahl: 
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jtempel zur Ausprägung von Münzen. — Miinzjtüd, m. 
geprägtes Geldftik: eines münzstückes, dem der gold- 
oder silberwert entzogen ist Bismard Neben 13, 252. 
— Miinzwardein, m. Prüfer der Münzen. — Mlinz: 
iwejen, n. alles die Miinzen, ihren Wert und ihre Prägung 
Betreffende. 

Münzen, Münzen prägen; ahd. munizön, altengl. 
mynetian, myntian, md. münzen; im eigentlichen Sinne: 
monetare munczen, mynezen, monezen, ttiederd. monten 
Dief.; die gereehtigkeit zu münzen haben; Marsilia 
. .alda si (die Kaifer) gemünzt und zue zeiten hof ge- 
halten haben Aventin 1, 276; geld, gold, silber, 
kupfer münzen; gemünztes silber; in bergesadern, 
mauergründen ist gold gemünzt und ungemünzt zu 
finden &oethe Sauft II 1; bildlich, in die Bed. des 
Formens übertretend (vgl. auch prägen, ausprägen): 
kann der herzog ,„ . handlungen münzen, wie seine 
dreier? Schiller Kab. 2,3; zu etwas gemünzt sein, 
eine Beitimmung an der Stirne tragen, offenbar zeigen: 
meine toehter ist zu etwas hohem gemünzt 1,2; da 
ieh sehe, dasz Sie zu etwas mehr noch gemünzt sind 
als zum küssen $ffland Mann v. Wort 4,35 — auf 
etwas münzen, zielen, verjtect hinweilen, anlehnend an 
die Denfmünzen des 16.—18. 3b. mit allerlei allegori= 
jhem oder auch fatyrijchen Beiwerf und verftedten Aıt- 
dentumgen: das wird auf mich gemünzet, in me haec 
cuditur faba Stieler; wenn etwas gesagt wird, was 
auf sie will gemünzt scheinen Hebel 2,247; just als 
wenn sies auf mieh gemünzt hätte Gaudy Erz. 68. — 
Münzer, m. Vräger der Münzen, Leiter einer Minz- 
jtätte, ahd. munizäri, mhd. münzsere, aud in der Be. | 
des Geldmwechslers; jest auf ven Herfteller eingeengt; 
falseher ‚münzer, ber faljhes Geld madt Stieler. 

Wenräne, f. aalartiger Seefifch, bejonders des ıittel- 
ländifhen Meeres; Lehnwort aus griech. myYraina, lat, 
muraena Meeraal; auch fiir maräne (f. d.). 

Mircbe, leicht zerfallend, weich; hoch und nieberd. 
Wort, ahd. muruwi, mhb. mürwe, müre, mür, mmnd, 
Iorwe, mor, mnf. murwe, morwe, im Ablaut zur gleich- 
bed. ahd. maru, altengl, mearu, urverwandt zu gried). 
marainein aufreiben, welfen machen; ba8 w der Abs 
leitung bat fih jhon vor dem 15.5. zu b verhärtet; 
zunächjt auf leicht zu beißenides bezogen, weich, zart, von 
Speijen: morsilis, peiszper, mar, murb, nıurseh Dief,; 
murb öpfel, milt, reif Maaler, mürbe birn Gtieler, 
mürbes fleiseh Steinbad; in Oberdeutjchland als 
Subjt. mürbes Badwerf von Blätter oder Hefenteig; 
übertragen auf Ioderes Gröreih Macaler; das durch 
die winterkälte mürbe gewordene crdreieh fant 9, 15; 
mürber thon 13 1, 302; auf Zerfallendes buch YUlter 
oder Schwäche: (wor) faulen, mürben ... küsen Garg. 
98; mürber zunder Bürger Lenore; muszte das feste 
gestein .. durch feuer mürbe gemacht werden Hebel 
2, 40; vom Körper und feinen Teilen: die von fleisch 
und haut zwar mürb und leere hand (eines ®reijes) 
Günther 607; warum sind diese gebeine nicht mürb? 
Schiller Raub, 2,2; meine alten knochen sind mürbe 
Sauff 6, 1215 freier, bildlich: Genua . . ist mürb, 
brieht, wo Sie es anfassen Schiller Fiesfo 2,5; die 
pfeiler meines glücks fangen an mürbe zu werden Räub. 
Zrauerfp. 4,9; auf das menichlidhe Itmnere gewendet, 
nicht mehr widerftandsfähig, befonders in den Formeln 
mürbe sein, werden, einen mürbe maehen; wenn uns 
gott... mit allerlei trübsal wol plaget, das wir mürb 
und gar werden Yuther 5,652; Sie wollen uns mürbe 
machen . . Sie kriegen uns nicht mürbe, es wird etwas 
anders mürbe, das ist der gemeinsame boden, auf dem 
wir uns begegnen, aber wir werden es nieht Bismard 
Reden 14, 32. 

Murkien, jhleht und mühfam jchneiden oder ar= 
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beiten; Wort der niedriger Nede, Tandichaftlich weit ver= 


breitet, Häufigfettsbildung zu einem eben jo landfchaft- 
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lichen, mit mhb. mure brüdig, ald Subft. Broden, zu: 
fammenhängenden murken zeritiideln; audy = beit 
lid) töten, einen abmurksen. Anderes Tandfchaftliches 
murksen murren, brummen, grunzen, wohl Yautnalende 
Bildung. 

Weurmeln, murren, bunmpf reden ober hallen; altes 
?ehntwort aus Tat, murmurare, womit in ber geiftlichen 
Spr. des Mittelalters nach dem Borgange der Bibeljpr. 
die MWiderfeßslichfeit des Iunern gegen göttliche Gebot 
bezeichnet wurde, abd. al$ murmurön ud murmulön 
aufgenommen, mhd. murmern und murmelen, fpäter 
bisweilen auch mürmeln mit dent Gubft. mürmelunge 
Pevft. 1,320; al8 murbeln Aventin 2, 149; in ber 
alten Spr. zunädft im Ginne einer zu beichtenden 
Sünde, dann = murren, grollen überhaupt: das litten 
die Behaim gar ungern und murmelten D. Stäbdtechr. 
3, 171; das weib hett nit darwider gemurmlet Herold 
&e 163P; darumb war ain gros mürmeln... wider den 
kaiser XAventin 2, 180; seid gastfrei unternander on 
murmeln 1. Petr. 4,9; in der neueren Spr. ungewöhne 
ih) geworben und verblaßt: die achtung gegen den 
mann (war) .. so grosz, dasz kein murren, kaum ein 
leises murmeln entstand Goethe DuW. 12; — über: 
gegangen zu der Bed. des dumpfen und leifen Nedens, 
ohne Bezug mehr auf Groll: mussare murmeln Dief.; 
einem etwas in die ohren murmeln; ich . . murmlet 
mit den lefzen, als ob ieh bettet B. d. Liebe 194 d; was 
murmelst du da zwischen den zähnen Schiller Kanb. 
4,3; Ferdinand . . murmelt düster: wirklieh? Kab. 
3,4; als Gerücht verbreiten: man murmelt darvon 
Steinbad; die nachbarinnen, was die murmeln 
Goethe Egm. 1; dumpf tönen iiberhaupt: die stimmen 
murmelten wie siedend heisze töpfe Günther 495; 
das todtenlied musz noeh in deinen ohren murmeln, 
das deinem vater zu grabe hallte S Hiller Ränb. 3,1; 
— erft im neuerer dichterifeher Spr. nad) den Vorbild 
des fat. miurmurare auch vom leifen Ranfchen der Wajjer 
und Bäume: murmelt, sanf:b-wegte bäume 113 1,150; 
sehon muriielte der quellen fall in weiche buseıı liebe 
Schiller Triumph der Liebe; dann eilt er (der Fluß) 
murmelnd dureh die ebene Moltte 4,292; vom fernen 
Donner: schon murmeln die donner von weiten Ade= 
lung. — Murnteltier, n. Name der Bergmans, arcto- 
mys marmota; abd. muremento, murmenti, Lehnmwort 
aus dem rhätoromanifchen murmont, welches auf ben 
lat. UXcc. murem montis Bergmaus zuriid geht; ımhd. 
mürmendin, murmedi, fandfchaftlic; in Oberbeutfchland 
nod) heitte murmende, murmentl u. @.; die Umdentung 
murmeltier feit 14.$h.: /fwro murmeltir, murmultir, 
murmurtier Dief., mit Beziehung daranf, daß ihnen 
murmeln beigelegt wird: zü zeiten söllend sy an der 
sonnen vor jren löeheren mit einanderen spilen .. ., 
etwas murmeln $orer Zierb. 112; als feltene uno 
Vecferhafte Speife: schüsseln mit .. tachs, murmelthier, 
eiehhörnlin Garg. 735 nad dem Yangen Schlafe des 
Tiere: er müsz sein zeit gesehlafen haben wie ein 
murmelthier $orer Tierb. 1122; dasz mein junger herr 
hier ein paar tausend jahre wie ein murmelthier in 
einem fort verschnarche Wieland Sylv. 1,9; daher 
von einem Berfchlaferen: dasz mich die guten gesellen 
für ein murmelthier hielten Hauff 9, 11; al8 Sehens- 
witrbigfeit: ich führe dieh wie irgend ein seltenes 
murmelthier mit mir Schiller Rab. 4,3. 

Murren, biumpfe Laute von id) geben, dbumpf grollen; 
Yantınalendes Wort, nad) den eutiprehenden Brurmz 
Yaute murr gebildet, feit 15. 3b. nachweisbar: murmurare 
murren, morren Dief.; von Tieren: wollt jr brüllen, 
brummen, grunzen und murren, so gehet unter die 
kühe und sehweine Luther Tifchr. 187%; greinen oder 
murren .. ut canes decet rabidos arg. 171; wie mit 
behaglichenı murren am napf hier schmauset der kater 
Bof Puife 3, 2, 36; von anderen Naturlauten: ein 
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groszer windt . . murrt durch die büsch BWaldis 
Gfop 1,23; dort im westen murrt die wolke Seibel 
2, 81; übertragen auf grollende Menjhen: murret nicht 
unternander $oh. 6,43; da er mit den priestern murret 
2. Chron. 26,19; zürnet noch murret er nicht wider 
gott Tob. 2,13; murreten sie alle, das er bei einem 
sünder einkeret Ruc. 19, 7; feins meidlen, mur nur nit 
Böhme altd. Xiederb. 199, 1; Sie sind eine zu gute 
christinn, a!s da:z Sie unter Ihrem kreuze murren 
sollten Rabener 3, 34; der adel murrte Treitfdhfe 
4, 649; aus dem leiscn murren im hintergrunde ziehe 
ich den schlusz, dasz Sie ... etwas ganz anderes ver- 
muten Bismard Reden 15,274; — jelten in älterer 
Spr. = mıutrneln, leife, undentfich reden: so haben sie 
(beim Beten) einen sack voll wort gemurret Luther 
5, 399b; won Gerücht: das verdammte lallen des mur- 
renden gerüchts Günther 587. — In Zufammen= 
feßungen: Murrlopf, m. niurrender, umnzufriedener Kopf, 
Sinn: wäre es nach deinem alten nıurrkopfe gegangen 
Rabener 3,37; Schelte für einen brummigen Menfchen: 
sie De Tier) dem aiten murrkopf ins spital zu bringen 
Hebel 2,10. — murrlöpfiidh, nach Art eines Murr- 
fopf3: ihre empfindungen murrköpfisch herzuzanken 
Shiller 2,347. — Murrjinn, m. mürrifher Sinn: 
unzufricdenheit und murrsinn Geunmie GSpa;. 2, 11; 
dazu mırrjinnig: ein altes, murrsinniges (Geficht) 1, 16. 
Milrritch, gern murrend, Verdrießlichfeit zeigend; 
mbd. od) int bezeugt, in alterer Spr. und bis ing 
18. 35. vielfady ohne Umlaut: dasz die viel murrischer 
sein, die nur einmal essen, als die zweimal Sarg. 75; 
kein murrisch winseln Hagedorn Fab. 1,69; bei 
Tutbher, wie jeßt allgemein, mit Umlaut: er wird nicht 
mürrisch noch grewlich sein S$ef. 42, 4; mürrischer ver- 
drusz Uz 2, 335 hörte diese eröffnungen mit seiner 
gewohnten mürrischen ruhe an Heyfe Par. 2, 348. 
Wen, n. die Dehlfpeife; weitgern. Wort, ahd. mös, 
muos, muas, mhd. ınuos, altfäch. altfrief. altengl. mös; 
die Grundform mösa, nad) langem Bofaf fiir mösta aus 
eigentlihem möt-ta, fteht wahrfheinfih im Ablant zu 
altgerm. mat Speife, und meint zugeteiltes Ejjen fchlecht- 
hin (ogl. unter messen und mettwurst), daher urjprüng: 
lid) den al8 tägliche Nahrung für den Haushalt berei- 
teten Mehlbrei, ver namentlid) in frühen Zeiten ftatt des 
brotes (f. d.) gereicht wurde, dann itbertragen auf breitge 
Speife überhaupt, als Zufoft (vgl. and) gemüse), oft 
nicht mehr von brei (f. d.) unterfchieden; felten als 
Masc.: der musz versotten arg. 103; Blur. in älterer 
Spr. zwai musz D. Gtädtehr. 11,549; jpäter müser 
Sinpl. 1,426; heute wird der Pur. itberhanpt ver= 
mieden. Nähere Beftimmung der Speife durh Zu: 
janmmenfeßung: mehl-, haber-, roggen-, erbsen-, kar- 
toffel-, apfel-, pflaumen-, reismus u. a.; oder anders: 
weiszes mus, Milhuus, gelbes, mit Eiern; mus kochen, 
eine frucht zu mus kochen; steckte sie einen zier- 
lich geschnitzten, hölzernen löflel in das mus Hauff 
5, 15; in ber Formel mus und brot Sinnbild für Koft 
überhaupt: (frobhnen) mit seinem eignen mus uud brod 
Neist. 5, 697; so under seinem müsz und brot sein 
wöllend Widram Nach. 5°; dann sind Sie mein herr, 
weil ich in Ihrem musz und brot stehe Wieland 
Sylv. 1,9; in Bergleihen, Bildern, Redensarten: weich 
wie mus; in berber Nebe einen zu mus hauen, tvindel- 
wei; die das mus allein essen (allein Meijter fein) 
wolten Garg. 66; als er vernanı, das er wandern müst, 
was im das müs gar versalzen Widram Nadb. 53°; 
im Wortpiel mit musz (f. d.): musz ist ein böses mus 
Sinmrod 3657; mischte (zwei Tonftüde) . . zu einem 
künstlerischen mus Freytag Handfchr. 3, 84. 
Winschel, f. Schale eined Weichtieres umd barin 
Ntedendes Weichtier felbft; frühes Fehnmmwort aus dem 
gleichbed. Tat. musculus, niit Anderung des Geichlechts 
nad) dem einheimifchen schale, ahb. muscula, musela, 


Mufhelbant — Mufik. 8883 
mhd. muschel, altengl. muscle, musle, von ben Klöftern 
ausgegangen, da e8 zuerjt eine ekbare Mufchel als 
Faftenjpeife bedeutete, umd erjt fpäter dem Ginne nad) 
verallgemeinert wurde: concha, musculus muschel, mo- 
schel, mossel, umgedentet auch mosschale Dief.; esz- 
bare, küchen-, perl-, meer-, fuszmuschel; geschlossene, 
offene muschel; farb-, malermuschel, zıır Aufbewahrung 
ber Malerfarben, pilgermuschel, womit die Pilger ihren 
Hut verzierten; die perlen, die annoch in ihrer muschel 
stecken Günther 593; im Bilde: so ist es (ein Weib) 
gewisz eine rohe muschel, aber auch sie birgt die perle 
der muttertreue Keller Werfe 8,105; geivendet auf 
mancherlei Mufchelförmiges oder ähnliches, Zierrat an 
Pierdegefgirr und Zaum, Schlitten, Wagen von Ahn: 
Yiher Geftalt; Kernhans an Früchten; bei den Schmwert- 
fegern, mafjives GStüd eined8 Hirfhfängers an Stelle 
bes Gtichblattes; am Obre: in der muschel deines ohrs 
Keller Werfe 10, 27; in verfänglicher Übertragung auf 
den FKrauenfhoß (Menantes gal. Geb. 53), und da= 
von = Ronfubine: mit der muschel ligens unz an den 
morgen Almufen 161. — Zufammenfeßungen: Mufchel: 
banf, f. Bank im Deere aus Mujcheln gebilpet. — 
Mujdelform, f. Korm einer Mufhel; dazıı mufdel- 
jürmig, folhe habend. — Mufdelgold, n. Golppulver 
in einer Mujchel zum Malen. — Mufchelhut, m. Pilger: 
but mit daran gebefteter Mujchel. — Mujcelfalf, m. 
Kalfitein von mufcheligen Brude, reid an Mujcheln 
und Duallen. — Muicelkaiten, m. Malfaften mit Sarb- 
nudeln. — Mujchelmarnor, m. mit verfteinerten Viu- 
hen und Schneden durdjegter Marmor. — Mujdel- 
minze, f. Muichel al8 Münze; befonders Name ver in 
Afrika al8 Scheidemüngze gebrauchten Diufchelart Kauris. 
— Mufdelidale, £. Schale einer Mufchel: eine muschel- 
schale voll wassers Wieland Ob. 7,68. — Mufdel- 
tier, n. Tier das in einer Mufchel lebt. — Mnidel: 
wagen, m. Wagen in Forn einer Mufjchel: mit dem 
muschelwagen der Venus SBaul Tit. 2, 227. 

Wuihelicht, jünger mujcelig, mufchlig, nah Art 
einer Mufchel: muscheliger bruch eines steins; die 
muschligen flächen Goethe ital. Reife I. 

Menfe, f. eine der Göttinnen der fhönen Künfte und 
des Gefanges, nach dem lat.-grieh. musa; im 16. Ih. 
no in fremder Form: die neun muse Garg. 34; den 
ncun musis 172; in der Dichterfpr. feit 17.3. in ein- 
heimifhen Gewande, im Plur. oder Ging., al Bei: 
jtand und Schuß angerufen oder bezeichnet; deutsche 
muse, Mufe der deuten Dichtfunft U 1, 239. — Zus 
jammenfeßungen: Mufenbad), m. Hippofrene. — Mitien- 
berg, m. Parnafius. — Mufengott, m. Apollo. — 
Penjenpferd, n. Pegafns. — Minfenauell, m. Hippo= 
frene. — Mufenftg, m. Sit ber jhönen Künfte md 
Wifjenfchaften, Ort oder Gebäude, worin foldhe gepflegt 
werden. — Mujenjohn, m. Sohn der Mujen, Dichter; 
jeßt vorwiegend vom Gtudenten. 

Menfelmanmm, m. Befenner des Islam, Umbentung des 
arab. moslem, Pırr. moslemüna, zunädjft angelehnt an 
ital. musulmano, fpan. franz. musulman; fur. musel- 
mannen Goethe Taucred 1, 1; muselmänner Holty 25. 

Mensik, f. Tonkunjt und ihre Ausführung, Lehnivort 
aus Yat, (ars) musica, jeit den hriftlihen Zeiten von 
der allgemeinen Bed. der Vinfenkunft fchlehtbin zu der 
der Zone eingeengt; tm 16. Sb. noch im lat. Gewande: 
sie haben musicam gelernet ©ir. 44,5; aber au) jhon 
verfürzt: was ist aber die musie alsz ein klingend 
frewd? Garg. 14; die instrument der music 340; mit 
der Betonung müsik: bitte meine gute brüder auf die 
music und ein glas Opit 2,207; die fih aud in 
neuerer Spr. noch findet: so stimmen wir auch unsre 
musik an llbfand 164; aber feit 17.3. hat fi, zu= 
nädit in Nord- und Mitteldeutihland gemwöhnlidy ro= 
manifche Betonung (musik) eingeftellt: die musik kan 
trauren tödten Sleming 456; facht den eifer der 
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musik mächtig an fenau 99; Tonfunfi: musik 
lernen, studieren, verstehen; Ausjührung berfelben: 
musik machen, hören; er wurde mit musik empfangen; 
freier: wie des waldes musik von den wipfeln ertönt 
Hölty 66; dein ange war mir licht, dein wort musik 
Seibel 1,132; eine musik, ein bejtinmtes auf: 
gefüihrte8 Tonitücd: er höret eine musik Gellert 
b, 259; stimmt an die weichste musik Stradwiß 
Ged. 59; musik auh tie Gejamtbeit der ausführen- 
ben Mufifer: die musik geht dem zuge voraus, läszt 
sich hören, fällt ein; beim heraustreten machte die 
musik kehrt Keller Werke 5, 1695. — Zuianmen= 
jeßungen: Mujikbande, £. Bande von jpielenten Mufifern. 
— Mnjikfeit, n. Seit zu Ehren ver Mufif und durd 
Mujit gejeiert. — Mujiffreund, m. Freund der Ion 
unit. — Mufiflehrer, m. Lehrer ver Tonkunjt. — Mufil: 
neülter, m. Meiiter der Zonfunit, Boriteher einer Kapelle 
oder eines Orceiters; als Titel Ehiller Kab. 1,2. — 
Mujikiaal, m. Saal zur Aufführung von Tonwerfen. — 
Mufitichule, t. Schule für TZonkunit; Titel entiprechenter 
Werte. — Muftitjtüd, werk, n. abgejchloifenes Stud, 
Merk der Fonkunf. — Miurfikverein, m. Berein für 
Pflege der Mufil: hatte ... die ersten musikvereine 
gestiftet Treitichle 2, 268. 

Muiikslien, Plur. Noten für Mufilitüde: er schaffte 
ihm alles an... bücher, kleider, musikalien Miller 
Giegwart 1,274; jebt gewöhnlihes Wort. — mufifä- 
lid, der Zonfunft eigen, gemäg, zugewandt: musica- 
lische instrumente Opit Poeterei 192; musikalische 
aufführungen; ein musikalisches talent; er ist sehr 
musikalisch. — Mufifänt, m. der gewerbsmärig Mufil 


madt; jeit 16.5. als feiner Austrud und tıtelbaft: 


aufgefomnen: jhr musicanten Heintih Jul. von 
Braunjdhmweig 231; von Fauremberg veripottet: 


ein kroegfidier is musicant Scerzgeb. 3, 445; jpäter 5 


gewöhnlich geworben, jett niedrig gegen ba8 nornehmere 
musiker (j. d.); frei: lustige musikanten des waldes 
Hebel 2,56; in Redensarten: diese ‚guten leute und 
schlechten musikanten‘ — so wird im Ponce de Leon 
das orchester angeredet HHeine 1, 272, hier sitzen 
die musikanten! Simrod 356 (Ausruf eines der Geld 
bat, begleitet von dem Klopfen auf die Elingenden Geld- 
jtücfe). — Miifer, m. der die Tonfunft Gerufsmäßig 
treibt, jeit 15. Sh., gemählteres Wort, musikant zurüd- 
brängend: habe ich vielleicht immer mit guten musikern 
und schlechten menschen gelebt? Goethe Kamenus 
Neffe. — Mufifu, m., ans lat. musicus, in älterer 
Epr. Tonfünftler, Tonieter BWaldis Leb. Ejops 165; 
fpäter = berufsmäßig Ausübenber der Tonfunft, im 
15.36. gewählter al8 musikant (Adelung), jett aud 
por musiker gewichen. — mujizieren, die Tonkunft aus- 
üben, ijeit 16. 3b. al$ Wort feiner Rede bezeugt: wir 
musieirten SPlatter 282; als gewählter Ausprud 
(gegenüber dem gewöhnlichen musik machen) geblieben; 
aud frei: die vögel musiciren Maler Müller 1,258. 

Musje, m. vollsmäßige Entitellung des franz. mon- 
sieur, in ber Anrede, aud; muszjöo Schiller Wallenit. 
Lager 5; verächtlihe Bezeichnung: das ist just so ein 
musje, wie sie in der leute häusern herum riechen 
Kab.1,2. — Muskat, m. Wein von würzigem Ges 
(hmade, aus mittellat. vinum ıinuscatum: lionischer 
muscat Garg. 105; jpäter gewöhnlich muskatwein. — 
Mustate, f. Gewürznuß, deren Geru& tem Moihus 
verglichen worden ijt, Yehnwort aus mittellat. muscata 
(verftanten nux), mbd. muscät, muschät; gern fpridjs 
wörtlih und in VBergleihen: der muscat wird die kuh 
nicht fro, ir schmeckt vil basz grob haberstro BWaldi8 
Ejop 1,1; was soll der kuh muskaten Schmwieger ge 
harn. Bemis 113; kriegte gleich ein maul voll. das 
gewisz nicht nach muskaten schmeckte Wieland Spin. 
3, 2; dazıı muskaten- (muskat-) blüte, Hülle der Mu$- 
fatennuß; muskaten- (muskat-) nusz, wie muskatc. — 
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Musfatelfer, m. jübliher Wein von wiürzigen Ges 
ihmade, aus ital. moscatello, mittellat. muscatellum, 
verjtanten vinum; der muscateller Maaler; auch mus- 
katellerwein; Iraubenart, aus der man jolden Wein 
feltert, muskatellertraube; in Zujantmenjeßungen Früchte 
ähnlihen Geihinades, muskateileraprikose, -birne. 

Hinsfel, m. £ Bewegungswerkzeug des tierischen 
Körpers; Lehnwort aus tem gleichbet. Tat. musculus, 
an Etelle des beutichen maus (j. b. 3) zufrüßeit im 
Itederl. al8 musckel musculus (Kilian), zu Anfang 
Des 18.55. aud im Hodt., in wiljenidhaftliher Spr. 
al$ museul (Hyrtlılı), bald in allgemeiner Spr. als 
muskel getreten, DiaSc. wie (nad) maus) Fen.: die 
wonne..in jedem muskel ausgedrückt Wieland eb. 
ein Traum 1; jede muskel that durch sanftes schwellen 
kund Sori8 3,55; mit dem Plur. muskeln: dasz dieses 
geschöpf ohne füsze (die Echlange) nur durch seine 
zahlreichen muskein sich so leicht fortbewegen kann 
Hebel 2,32; in die muskeln des genickes schlägt er 
gierig seine zähne Sreiligratb 1, 151.— Zulammen= 
jeßungen: Musfelband, n. Band eines Dlustels. — 
Musfelfajer, f. Saler als Bettandteil eines Musfels. — 
mmistelihwad, ihwad von Muskeln. — Musfelipiel, n. 
Spiel, Bewegung ter Mustfeln: den borghesischen 
fechter, eine figur, woran ich vorzüglich die wahrheit 
des muskelspiels bewundre Schiller 3,530. — muäfel- 
itarf, jtarf con Musteln. 

Musfete, !. Soldatenflinte; Sade und Name im 
16.55. aus dem Romaniichen aufgenommen, ttal. mos- 
chetto, jpan. mosquete, franz. mousquet, fleineres (sener= 
gewehr, zuerjt in Niederl. al8 muscket Kilian; Bald 
auh im Hoctentichen, älter gern in frembartiger 
Schreibung: hatten etliche... musqueten Eimp!. 1,53; 
jeit jpäterem 15.3. jretS wie heute geichrieben: muskete 
riid; blei, das... aus der muskete ein rasches 
ding (fit) Grillparzer 8,455 jeßt veraltet. — Mits: 
fetier, m. Soldat mit einer Musfete, aus dem iran;. 
mousquetier im 16.36. al$ musketierer, in fremdartiger 
Schreibung musquetierer libernommen, im 12.35. hat 
jih heutige Form und Schreibung fejtgeießt; ver Name 
it ohne Rüdjiht auf die Waffe für einen Teil des Sup 
volfes au im 19.3. beibehalten worden. 

Muiz, n. das Müjjen, Zwang: die 1.3. Sing. von 
müssen (ich, er musz) wittg al$ Subfi. nermendet, zu= 
erjt wohl in ter Bolksipr., ta es in den Munbarten 
Ober: wie Nieberbeutichlands allgemein verbreitet tjt; 
endlich gibt ein böses musz der sache widrig den 
beschlusz Goethe Eprihwörtlid, der tüchtge sieht in 
jedem soll ein musz Grillparzer 6,21; mehr aus 
freien stücken . . als aus musz Gaudy Erz. 81. — 
Muße, f. freie Zeit, Gelegenheit wozu; body und nieverd. 
Wort, abd. mnoza, mhd. muoze, mnd. mote, mınl. moete, 
Subjt. zu müssen (f. d.) in jeiner älteren Bed. und nad) 
jeiner älteren Form (mid. müezen), ven Begriffe nad 
weniger als das Verbuim entfaltet; jelten und nur land= 
ihaftlih — gegebener freier Raum: in Baier muesz 
in der kirchen, dem wirtshaus (nit voll) Chmeller; 
vgl. dazu müszig; gewöhnlid nur = freie Zeit, Ge= 
fegenheit etwas zu thun: das jr zum fasten und beten 
musze habt 1. Cor. 7,5; ob wir über ein jahr zeit und 
musze dafür haben Bismard Keben 16,280; seit ich 
‚. musze bekommen habe, den sachen theoretisch etwas 
näher zu treten 10, 31; freie Zeit überhaupt, Yernjein 
von Geihäft oder Abhaltung: musz oder muszgang 
oder muszigkeit, ocium Boc. 15. 3h., mit guter musz 
Garg. 87; nach langer musze Schiller 3, 163; die 
meisten der herren... werden ohne zweifel mehr musze 
haben als ich BiSmard Reben 13, 257; einem musze 
geben, verschaffen; etwas in musze, mit musze thun, 
in aller Beyuemlichfeit; bis ihr den einkauf zu hause 
mit muse besehen habt Lefjing Mifog. 1,7; Ludwig 
kann die arbeit daher ganz mit musze vornehmen 
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Motltte 4, 70; an die Bed. Müßiggang riihrend: ich 


bin der musze gram, die arbeit ist mein leben Hage= 
dorn die Freumdichaft 102. 

Merfielin, m. feines banmmollenes Gewebe, Nefiels 
tuch aus Mofful (in der türfifhen Provinz Bagdad); 
iiber Frankreich eingeführt, daher der Name Lehnmwort 
aus franz. mousseline; jeit 18. 3b.: das stück musselin 
zum nachtkleide Goethe W. Pieijter 1,1; der leichte 
musselin Körner grün. Domino 6. 

Miüflen, Veranlafjung haben, gezwungen fein; ge- 
meingerin., nr altnord. nicht bezeugtes, goth. al® ga- 
mötan, altengl. aftfächl. al8 mötan, friej. möta, abd. 
nıuozan, mbd. müezen erfheinendes Wort, mit jener 
ad) bei dürfen, können, mögen (f. d.) begegnenden Eigen 
beit präteritaler Formen im Präfens und eines neuen, 
nach jhwacher Konjugation gebildeten Präteritums; 
mit der urfpriinglichen Bed. Plaß finden, Naum haben, 
die im Gothifhen hervortritt und fich in den fpäteren 
Spr. in die des Erlaubnis habens, diirfens verflüchtigt, 
nachher endlich in die des gezwungen feins umfchlägt; 
unficherer Herkunft. Die Berfürzung von mhd. muoz, 
müezen, mitteldeutfc} müz, müzen zu unfern musz, 
müssen, vollzicht fi) Tangfamı und fchwanfend, ift aber 
feit 17. Sh. für die Schriftfpr. allgemein; fitr Die 2. des 
Sing. in Präf. und fir das Prät. tritt infolge von 
Angleihungsgejeben ein st hervor: ahd. nıhd. muost, 
muosta, muoste flir muoz-t, muozta, daher Die heutige 
Sthreibuug du must, ich muste al8 altberedhtigt an= 
anfeben ift. Das Part. PBrät., eıft im 16.30. nadı= 
gewielen, lautet gemust, felten gemüst: als ich zur 
fahne fortgemüst (: geküsst) Hanff 1,41; dafür fteht 
der Inf., wenn ein anderer folcher hinzitritt: weil aber 
das volk heute nicht hat müssen essen-1. Sam. 14, 30; 
wir haben viel leiden müssen 1.Mace. 1,12; fhwanfend, 
wenn ein Inf. zu ergänzen ift: er hat fort gemuszt 
und fort müssen; bei unterdrüdtem Hilfsverb haben: 
jede zeile die ich . . schreiben müssen Leffing Brief 
1771. 1) die alte Bed. verftattet fein, dürfen, wie fie 
ahd. und mb. berbortritt, auch noch bisweilen im NhD.; 
die lügen musz oberhand haben und siegen P&er- 
bard 6; namentlid) in werneinenden oder verbietenden 
Süben: also versties Salomo den Abiathar, das er nicht 
muste priester des herrn sein 1. Kön. 2,27; doch musz 
es den kindern gottes an nothdurft nicht fehlen Scriver 
Geelenfchat 639; Demetrius musz nicht leben, weil cr 
für Cleopatra allein nicht leben will Leffing Dram. 
30; das musz nicht geschehen Kotebue Kleinftäbdt. 
3,13; ihr müszt nur nicht erschrecken Schiller 
Wallenft. Tod 3,2; au mehr = brauchen, Gelegenbeit 
und Urfache haben: wir sind die herren, und müssen 
dir nicht nachlaufen Ser. 2,31. 2) zu der Bed. eines 
Zwangsverhältniffes fehon feit nıhd. Zeit iibergegangen, 
in neuerer Spr. die Hauptbed., im mehrfacher Weife; 
anßere Nötigung bezeichnend: ich mus doch sterben 
1.Dtof. 25,32; mus es denn ja also sein, so thuts 
43,11; half ihr doch kein weh und ach, muszt es 
eben leiden &oethe Heidenröslein; int Gegenfaß zu 
wollen: er will nicht, aber er musz kommen; musz 
nicht, thut es freiwillig Goethe Werther II; innere 
Kotwendigfeit, Gebot durch Gefhid, Lage und Umftande 
angebend: man mus gott mehr gehorchen, denn den 
menschen Ap. Gejch. 5, 29; wie oft mus ich denn meinem 
- bruder .. vergeben ? Matth. 18,21; es mus ja ergernis 
komen 7; welcher andre lehren will, musz leiden und 
viel tragen BP&erbard 98; nicht weniger musz man 
sich wundern über die geschwindigkeit Hebel 2, 24; 
freilich hätte ich dir dieses. . schon sagen können 
und billig sagen müssen Moltte 4, 47; mit wenigem 
zufrieden sein müssen; dieses geld musz für die ganze 
reise langen; in imperativifch gedachten Gäben: ihr 
müszt aufpassen; dem herren muszt du trauen BGer= 
hard 185; Logifche Notwendigkeit und Folge betonend: 
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musz nıan denn einander hassen, wenn man nicht lieben 
will? Gellert zärtl. Schweft. 1,8; dasz wir .. bei- 
nahe unvermeidlich auf den argwohn gerathen müszten 
Wieland Ag. 12,5; was er friszt, musz er im magen 
haben Hebel 2,38; in Säten der Behauptung, Ziweifel- 
Yofigfeit: dieser mensch mus ein mörder sein Up. ©efd). 
28,4; er hat da was erst in den busch geworfen. es 
musz nicht weit liegen Goethe Grofcophta 5, 8; 
fragend: was das bedeuten musz? Leffing Siungeb. 
1,28; in mehr verblaßter Anwendung, eindringlicher 
herborhebend als das vdazır gejetste einfache Berbum: 
warum musztet Ihr denn mit unserm herrn grad auf 
die bärenhatz reiten? Schiller Kab. 2, 2; dasz wir so 
glücklich sind, . . und mein sohn Jeronymo musz 
fehlen! Schriften 4, 247; das musz wahr sein Smmert= 
mann Mind. 3,139; was musz ich erfahren! was 
musz ich erleben! $oethe Großcophta 5, 8; im Eon). 
Prät.: es müszte mit dem teufel zugehn, wenn sie 
(eine Dofe) herausfiele Feffing Suden 16; das wird 
nicht geschehen, ich müszte denn gezwungen werden 
Adelung. 3) müssen, im Sinne 2, ohne folgenden 
Snf.: alle andere dinge müssen, der mensch ist das 
wesen, welches will Schiller 10,214; es musz! (fein) 
Tel 3,3; ha, herr graf, der sie nicht nach Massa 
wollten, und nun noch einen weitern weg müssen 
Leifing Gal. 3,2; kein mensch musz müssen, und ein 
derwisch müszte? Nath. 1,3; mit PBräpofitionen oder 
Adverbien der Nichtung oder des Field: ich wartete 
eiue gute stunde ab, wenn mirs nicht gleich vom herzen 
müszte Goethe Gejhhwifter; heraus, daran, her, hinein, 
nieder, vorbei müssen ıt. Q.; morgen musz ich fort von 
hier Bolfslied; wenn der purpur fällt, musz auch der 
herzog nach S hiller Ziesfo 5, 16; davon, dahin, hin, 
weg müssen alicy = fterben; das wir so plötzlich da hin 
müssen Pf. 90, 7. 4) der Inf. als Subit.: das du weit.. 
von einander scheidest, wollen und müssen, lust und 
not Zuther 3, 3236; man musz nur artig sein und 
wollen, sonst kommt das müssen Grillparzer 7,77. 

Miünig, Muße babend, ahb. mözig, muozig, md. 
müezic, müezec; oft müssig gefchrieben und in Nord- 
und Mitteldeutihland gefprochen; ach den verfchiebenen 
Bed. des Subjt. entfaltet; in Älterer Spr. örtlich, — frei, 
leer: so findet ers (da8 Hans) müszig Matth. 12,44; 
in bairifher Mundart bis jeßt; gewöhnlich = ledig, 
frei von einem bejtinmten Thun: vacare muszig, 
nussigk sin, musig gcen, miessig gen Dief.; im ben 
Formeln müszig gehen einer sache oder person, meiden, 
davon bleiben, fi) enthalten: gehet desz kindischen 
weinen und trauren müssig B, d. Liche 211P; dasz jeder- 
man des schiffs müssig gienge, und keiner darein käm 
2024; gehe .. deiner freündt weiber müssig, dasz du 
deine trew und pflicht nicht verletzest Zinfgref 
2,154; aud) des kriegs müssig stehen Simpf. 3, 219; 
— freie Zeit habend, unbefchäftigt, die in neuerer Spr. 
einzig gebliebene Bed.: (er) schnitzet (da8 Hol;), wenn 
er müssig ist, mit vleis Weish. Sal. 13,13; sahe andere 
(Arbeiter) an dem markte müssig stehen Mutth. 20, 3; 
nicht certrag ichs länger, als ein gefangner müszig 
hier zu liegen Schiller Tell 1,4; von Dingen, Zeiten, 
Zuftänden: zu verlornen miessigen erquickstunden Garg. 
155 sie boten den belagerten christen ihre müszige 
tapferkeit an Schiller 9, 252; arbeit für müszige 
hände, n. &.; verfhärft zu dem Ginne unthätig aus 
Unuft an der Arbeit, träge: müssig sitzen, die hend 
auf der schosz, das maul offen haben Maaler; treibe 
jn zur arbeit, das er nicht müssig gehe ©ir. 33, 28; 
dasz mich die armuth eines müssigen menschen un- 
gemein wenig rühret Käftmer ver. Schrift. 1, 69; 
sieht er müszig des reiches noth? Schiller Jungft., 
Prolog 35 seinen müszigen hof auf sich warten lassend 
EFMener Ang. Borgia 39; von Geld und Waren, 
nichts niiend und Dringend: seine gelder liegen jetzt 
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müszig; Sie finden nicht leicht einen käufer. liegt 
Ihnen das halsband nicht schon ein jahr müszig? 
Goethe Großeophta 3,2; — von Neben und Hands 
lungen, was feine Beftininung hat, zwedios, jhon 
nıhd.: iuwer müezeren vräge wein 6276; wie jebt: 
müszge neugier Schiller Tell 1,4; ein müsziger streit 
Nanke Päpfte 1, 326. — Zufammenfeßungen: Miißig- 
gang, m. Gang, Bermeilen in Unbefchäftigtheit, nıhd. 
müezeeganc; gewöhnlich in tadelndem Sinne: müssig- 
gang leret viel böses ©ir. 33, 28; zwei stunden unnütz 
und im müsziggang zubringen Hebel 2,2; fpridwört- 
li: m. ist aller laster anfang. — Mülßiggänger, m. 
ber in Müfßiggang lebt; in der älteren Spr. des Südens 
auch = Kentner Lerer; gewöhnlich in tadelnden Sinne: 
mussiggenger, ociator, vagurio, vagans Boc. 15. Ih.; 
so beschweren sie, als gelehrte und unglückliche müszig- 
günger, die welt Gellert 5, 123. 

Mürigen, müßig, frei madyen, mhd. müezegen; in 
älterer Spr. refl., sich eines dinges, einer person 
müszigen, enthalten, meiden: sich der orgel zu muszigen 
Zimm. Chron. 4,24; das er sich der magt.. . muszigen 
solt 2, 554; tranf. oder refl., frei, unbefchäftigt zu etwas 
machen, no) in abmüszigen (f. d.); in die Bed. beivegen, 
veranlajjen überfchlagend, vgl. aud) bemüszigen: wurden 
wir . ,„ aus dem haus zu gehen gemüssiget Gimp!. 
1, 337; nod) in der Formel sich gemüszigt finden, sehen: 
worauf sich denn die gute dame gemüszigt sah, eine 
. . strophe mit dem flügel zu begleiten Goethe 
ZTagb. 1805. 

Minister, n. Probeftid, Borbild; Lehnwort aus ital, 
mostra, franz. monstre (vom monstrare zeigen, eigent- 
lid) das vworgezeigte Probejtüd, nad) dem zur Lieferung 
beftellt wurde), in gewerblidien und Kaufmännifchen 
Kreifen feit 15. Sh. übernommen, in der form munster, 
nicht nur nnd. und mnl., fondern bisweilen aud) ober= 
deutih (D. Städtedhr. 10, 256); bo dringt von hier, 
unter italtäniihem Einfluß, muster vor; das Gejchlecht 
(nach stück) ing Nentrum umgefeßt. Ir gewerblicher 
und Kaufmannsfpr. geblieben, manchmal als herrliches 
Stüd überhaupt: (unter Trinfgejchirren) weinfewr- 
speiende büchsen, und andere dergleichen schöne muster 
Sarg. 28; gewöhnlich = Vorbild, Probe, wonadh man 
anderes verfertigt, Fauft, Tiefert: nach muster bestellen, 
schicken; neue muster vorzeigen; von einem stück tuch 
ein muster abschneiden; ein muster zeug, kaffee, reis, 
porgezeigte Probe; nach einem muster sticken, nähen, 
ein kleid fertigen, 1. j. w.; Modell eines Gebäudes: 
zeige dem haus Israel den tempel an, .. und las sie 
ein reinlich muster davon nemen Hej. 43,10; Zeid)- 
nung nad einem Entwurf: das muster einer tapete, 
eines bandes, zeuges, gewebes; ein seltsames muster, 
gold und silber in wunderlichen figuren ®oethe 
MW. Meifter 7, 2; — in die allgemeine Spr. iibergegangen, 
nit haufig = Probe, Probeitüd: auch sind oben schon 
einige muster davon gegeben worden Schiller 9, 19; 
Dim.: der klosterstand, wovon Pythagoras den blinden 
heiden schon ein müsterlein gegeben Wieland Sirt 
u. Klärhen 1,2; gemöhnlih — Borbild: ein groszes 
muster weckt nacheiferung Schiller Wallenft., Prolog 
22; zum muster empfehlen Bismard Reben 13, 119; 
von Perjonen: der mann ist ein muster aller tugend 
Steinbad; muster ächter freunde Sdhiller 1,36; 
einen zum muster nehmen, aufstellen; dasz oberst 
Buttler dem ganzen heer voran als muster leuchtet 
Picc. 4,4, sein Kätchen war ein muster von einer 
braven frau Hölty 12; fpöttiih von einem fchlechten 
Dinge: ein muster von einer arbeit, ein muster vun einer 
taht Stieler; jheltend auch von einer häflichen oder 
ihlechten Berfon. — Zufammenjetungen: Mujterbild, n. 
Bild al8 Mufter, Vorbild: dasz man zu seinen... schil- 
derungen musterbilder suchte $nethe Du®. 7; muster- 
bild uneigennütziger freundschaft Heyfe 9, 321. — 
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Muiterbudj, n. Bud das Mufter enthält; Buch das 
als Borbild dient. — muftergüiltig, al8 Vorbild gültig: 
ein mustergültiges betragen. — Wtufterfarte, f. Karte 
die Mufter enthält, 3. B. zum Nähen oder Gtiden; 
Karte mit Warenproben; Karte, 3. B. Landkarte, bie 
als Vorbild dient, untadelhaft ift. — Winiterreifender, m. 
Geichäftsreifender, der auf vorgelegte Mufter oder Proben 
Aufträge jammelt; fpöttifih auch Miujterreiter, m. — 
Mufterichriit, f. Schrift als Borbild für andere — 
Mer ule, £ Schule al8 Borbild für andere. — 
Muiterihuß, m. gejeßliher Schub eines MWaren= oder 
Formenmmfters gegen Nahahmung. — Miuiterjtiid, n. 
als Borbild dienendes Stüd. — Mufterwerf, n. als 
Borbild dierrendes Werk. — Muiterwirtichaft, f. al8 Bor 
bild dienende Wirtfchaft; oft au) jpöttiih. — Mufter: 
zeidyner, m. Zeichner von Muftern für Weber, Stider, 
Zapetenmacer, 1. a. 

Menjterhaft, zu einem Borbild geeignet: graf Thorane 
.. betrug sich musterhaft Goethe Du®W, 3; wenn die 
armenpflege in Berlin als musterhaft dargestellt wird 
Bismard Neben 13,257; musterhafte arbeit, muster- 
haftes betragen. — nutftern, 1) herrichten, prüfen, be= 
jihtigen, mnd, munstern, mm]. monstern; nidt uns 
mittelbares Lehnwort aus dem Aomanijchen, jondbern 
auf dentjchen Boden, vom eingebürgerten muster ge- 
bildet; = prädtig, herrlich darftellen, wie ein Mufter, 
ihmüden, heranspußen: sie hatte sich recht heraus 
gemustert Adelung, noch jett in wolfsmäßiger Nebe; 
ihon im 15. Sb. in Nürnberg von den Dffentlicdhen Dar- 
ftellungen und Prüfungen des Striegsmwefens der Stadt: 
man mustret anch alle monet die püchsen und arnm- 
brostschützen D. Städtechr. 2, 250; ausgebildet und ver- 
breitet al8 Kriegswort, = Truppen bejidhtigen, auf ihre 
Bolzähligfeit und Ausrüftung prüfen: musteren die 
kriegsleüt, delectum habere militum Dafjypodiu$ß; 
den heerfürsten, der das landvolk zu mustern pflegt 
Ser. 52, 25; alle monat hat man gemustert Aventin 
1,434; = in die Stammrolle jchreiben, ausheben: 
gemustertes kriegsvolk Anasburger Reihstagsabichied 
1556, $A1; nocd jeßt feentännifh: ein schiff mustert 
fünfzig matrosen, enthält foviel in der Stammrolle 
eingefchrieben; — in allgemeine Spr. und freiere Bed. 
übergegangen, einen, etwas mustern, prüfend rigen, als 
untauglich bezeichnen ud entfernen: sie sind weidlich 
gemustert worden Luther Zijchr. 439P, vgl. aus- 
mustern; gewöhnlicher = befhanend prüfen, bejichtigen: 
musterte dıe lieder Hebel 2, 152; musterte mit strengen 
kenneraugen seinen anzug Hauff6, 63; (wir) musterten 
alle reisenden Moltfe 4,2975 vgl. auch durchmustern, 
2) in andern Sinne, nad) dem gemwerblichen muster = 
Zeihnung: stoffe, tapeten mustern, mit foldyen Zeich- 
nungen verjehen; gemustertes zeug; allgermeiner, — nad) 
Borbild formen: ich habe... nicht lust, meine schritte 
nach der neuen bedächtigen hofeadenz zu mustern 
Goethe Egm. 2. — In Zulammenfegumgen zu 1: 
Muiterplat, m. Plat worauf die Soldaten gemmftert 
werden; auch die Mufterung felbft und das Einfinden 
zu Hauf: hielten allda iren musterplatz und samleten 
sich Anentin 2,440. — Mufterroffe, f. Namenregiiter 
der Soldaten oder Matrojen. — Mirterjcreiber, m. ber 
die Mufterrolfe fiihrt. — Mufterzettel, m. Denfterrolle, 

Miriternmg, f. Handlung des Mufternd; un ber 
Heeripr. Anfftellung zur Befihtigung der Ausrüftung 
oder der Titchtigfeit: die mustcrung, diribilio, armi- 
lustrium, deleclus militum, musterung halten, dir.- 
bere, exercitum lusirare, recensionem mililum agere 
Stieler; musterung und üebung der kriegsleut Av eit= 
tin 1,630; mustrung und aufnemung der knecht 431; 
haltet mustrung Heyfe 10,175; allgemeiner, = Au$= 
iheidung nad) Prüfung: ich will nächstens unter euch 
treten und fürchterlich musterung halten Schiller 
Käub. 2,3; prifende Bejichtigung: er läszt . . alle 
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fräulein die musterung passiren Nabeıer 4,364; als 
es nun an die musterung des schmuckes ging $mmer= 
mann Münchh. 4, 1275 bei Leibniz nad niederd. 
munstern die Form munsterung Gedanken betreffend 
die Ausübung der tentichen Spr. 65. 

Mut, m. Irmeres des Menihen, Stinummmg, Bes 
berätheit. Gemeingern. Wort verjchiedener Bed,, goth. 
möds, altnord. mödr Zorn, Erbitterung, Anfgeregtbeit; 
im Weftgerm., altengl. frief. altfächf. möd, ahd. mıho. 
muot, vom menfchlihen Innern tiberhaupt, wie 8 denkt, 
empfindet, jtrebt und begehrt (vgl. dazu gemüt); ah. 
und altengl. Neutr. ftatt de8 Masc,, das fi) bei ung 
erjt nıhb. entwidelt; ein Yen, wie e8 in groszmut, 
kleinmut, schwermut u. 4. erfcheint, ift nıır VBerfürzung 
ang Älteren muoti, und ftebt fonad) vom Masc. mut 
ab. Herkunft unfiher, die Grumdbed. ift wohl die des 
Yebendigen Empfindeus oder bewegten Immern, die fich 
verfchieden gefpaltet hat. Ein Blutr., ir der alten Spr. 
bisweilen begegriend, fehlt fpäter dem Worte. 1) die 
alte weitgerm. Beb. der Gelamtftimmung des meufch- 
lihen Snnern, fi) mit herz 1 (f. d.) berührend, oft in 
forımelhafter Verbindung mit diefem oder sinn: ich fahr 
dahin, bei euch bleibt doch herz, muht und sinn 
HSadhs Faftı. Sp. 3,106; im Älteren NHd. geblieben, 
im jüngeren wieder erweckt: das jr nicht in ewrem mut 
mat werdet Hebr. 12, 3; mit tentschredlichem muth 
MWecherlin bei Opik 1624, ©. 178; ein mann... 
von stillem ernstem muthe Wieland Schad) Lolo 347; 
laszt euch den treuen muth nieht rauben Seibel 
1, 142; beionders in feften Verbindungen mit Adjec- 
tiven, die fi won Alters ber erhalten haben, jo froher, 
freier, heiterer, leichter, sanfter, frommer, edler, ge- 
troster, gleicher, kleiner, schwerer mut ıt. a. (vgl. auch 
edel-, gleich-, klein-, schwermut); stolzer mut Gpr. 
Sal. 21,4; aller heuchler falschen mut P&erharb 


264; sprach der zur rechten sanften muths Bürger. 
. zu sein Hebel 


ber wilde Säger; so frohen muthes . 
2, 9; perfönlich gefaßt: sich selbst beschränkt ein edler 
mut Platen an die Moraliften 1822; des Illo trunkner 
muth hat dirs verrathen Schiller Pice. 5, 15 — hoher 
mut, in der alten Spr, al Bezeichnung gehobener und 
edler Gemütsftimmung fehbr häufig, in der neueren 
Dichterfpr. in diefenm Sinne wieder belebt (ander8 hoch- 
mut, f. d.); mein schönster trägt hohen und züchtigen 
muth Bitrger fenardo u. Blandine; wahrlich du trägst 


einen hohen mut Wildenbruch Generalfeldob. 2,35 


guter mut, guten mut haben, gutes muts, bei gutem 
mute sein, u. &.; habt ein guten mut Garg. S8; festen 


sinn und guten mut Goethe Menfhengefühl; auch 


macht mirs schlimmen muth Drofte 195; jprihwört- 
lih vom Weibe kurzen mut und langes haar; keiner 
ist so gut, er hat wohl zweierlei mut Simrod3SS; 
einem ist wohl, übel zu mute; dem ritter Reinharten 
sehr wehe zu muht was B. d, Liebe 244b; sehr ernst 
und feierlich ist mir... zu muthe Schiller 5, 70; 
mir wird etwas bänglich zu mute Beuebdir ein Lufts 
jpiel 3,12; auch: das völklein dort... ist wohl zu recht 
und wohl zu muth © oetbe Jabrım. in Blundersweilenn, 
Prol. 31. 2) mut in vereinzelnder Beb., mr gewiffe 
Seiten der Gemitsftinmmng bervorhebend, fo Berlangen, 
Begierde, namentlich in Bildern: wenn sie der muth 
sticht, dem befehl zu trotzen Schiller Tell 3,3; seinen 
mut, in fcherzender Berkleinerung sein mütchen kühlen, 
die Begierde einen zit fchaben: ich wil .. meinen mut 
an jnen külen 2. Ptof. 15,9, wir haben unsern muth 
gekühlt DOpiß Pialmen ©. 68; auch der zunftgeist 
wollte... sein müthchen kühlen an gefährlichen neben- 
bublern Treitfchfe 4, 143 (vgl. auch kühlen); Streben, 
Entihluß, Entfchlofjenheit: Eines mutcs sein, vgl, ein- 
mütig; weisz wol, du wuchertst selber gern, und fehlt 
dir zwar nicht an dem muthı BWaldis Ejop 2, 100; 
ein, Deufen, Uberlegung:; dasz mein buch, sagt mir 
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mein muf, noch ganz böse, noch ganz gut %ogau 
1,124, 30; lasz auch weisheit in deinem muthe sein 
Tied Oct. 413; — in gefteigertem Sinne, — frohes 
Streben, Freudigfeit: hab aber weder freud noch muth 
9Sads Fafın. Sp. 5, 57; doch bleibt dem hause lust 
und muth verdorben Uhland 456; trinke mut des 
reinen lebens Goethe Schatsgräber. 3) mut im bentigen 
Hauptfinne, beberzte Stimmung bei Wagnis und Ges 
tahr, im Mehd. noch jelten, erjt feit 16. Ih. ansgebreitet: 
die rittermessigkeit hatte leider dazumal weder herz 
noch muthı Zuther 5, 465; der mut entfiel jnen Neh. 
6, 16; der herr hat den mut der könige in Medem er- 
weckt Ser. 51,11; den mut sinken lassen Gtieler; 
das ist der wahre muth, der muth, der christen schmückt, 
der ohne wunsch und furcht den nahen tod erblickt 
Gronegf 1,303; hast nicht einmal so viel muth, 
einen kühnen wink zu verstehen? Schiller Räuß. 4,5; 
mit dem leeren schrecken wirst du meinen muth nicht 
entmannen 5, 1; mut fassen, bafiir mit bereinzelnden 
Artifel: fassen Sie einen muth Rabener 3,78; als 
ermumnternder Zuruf: mut, nur mut! — Zufammıens 
feßuungen: mutlos, ohne Mut, Beberztheit Stieler; 
m. sein, werden; in muthlosen stunden Öotter 3, 431; 
dazu Mutlofigfeit, f£. — mintmaßen, in jeinem Snnern 
eine Maße (j. d.), Verhältnis, Shäbung anlegen, ab= 
ihäßen, in älterer Spr. von Gefällen Friid; all 
gemeiner = aus Anzeichen abnehmen, vermuten: müt- 
massen, conjicere, conjeclare, divinareDajypodius; 
in neuerer Spr. in diefenı Ginne verbreitet, intranf. 
und tranf.: wie ich muthmasze Steinbad; übel von 
einem muthmaszen ebd,; auf den verfasser aber wuszte 
niemand zu muthmaszen Goethe W. Meijter 3, 9; dasz 
wir nicht gleich eingesehen oder wenigstens gemuth- 
maszt hatten, dasz er der lord.... selbst sei DuM. 10; 
 muthmaszte man die wahl, die ich getroffen? Schilfer 
Pice. 2,2. — mutmaßlid), dem Mutmaßen eigen oder 
gemäß Steinbach; der mutmaszliche thäter; muth- 
ı maszlich sind sie schon abgereist. — Mutmaßung, f. 
‚Handlung und Ergebnis des Mutmaßens: so anders 
| meine muthmaszung wahr ist Zejen Xofam, 42; doch 
war das nur eine muthmassung S hiller 4, 214; seine 
| muthmaszungen von der zukunft 117. — muttvoll, voll 
‚Peutes: mutvolles handeln; mutvoll vorangehen. — 
Mutwillfe, m. Wille des Srnern, Herzens, abo. muot- 
willo, mbo. muotwille, in mehrfacher Entfaltung des 
Begriffs; im älterer Spr. eigener freier Antrieb, Be- 
lieben, Willfir: proprius motus, und eigner mutwil 
der gewalt Tıtber 1,2965; das sie seiner gaben 
brauchen solten, nach allemı mutwillen 6, 56®; ge= 
jteigert = Trieb zum finnlichen Vergnügen, zur Nederei 
‚und Frevel, und Bethätigung tesjelben: ein narr treibt 
mutwillen Spr. Sal. 10,23; der gottlose rhümet siclı 
seines mutwillens ®j. 10,3; in jrem mutwillen haben 
sie den ochsen verderbet 1. Moi, 49,6; verbiillend — 
NWolluft: lascivia, voluptas mütwil, mutwil Dief.; 
wie viel sie . . jren mutwillen gehabt hat Offenb. 
18, 75 — in neuerer Spr. nad) diefer gefteigerten Bed,, 
jhärfer oder milder: dasz sie ihren höllischen muth- 
willen an unserem verderben üben Goethe Göß 5; 
der muthwille des pöbels Schiller 4, S4; man soll 
also mit diesen thieren keinen unnötligen muthwillen 
treiben Hebel 2,29; da verging dem spaszmacher der 
muthwillen 2255, felbft ganz ohne tadelnden Beifinn, 
nur = ungebundene Froblichkett: sein muthwille war 
zugleich getällig Goethe WM. Meijter 4, 165 in gefürzter 
ftarker Jorn; wo es (das Sübnlein) lächelnd vor dir 
spielt und den muthwill ubt Hölderlin 22. mut- 
wille, auch Name der wilden Nelfe, Steinnelfe. — 
mufwillig, Miutwillen babend, mbb. muotwillee; in 
älterer Spr. nad eigenen Willen, beliebig, willfürlich: 
die ganze christenheit mit seinen mutwilligen gesetzen 
zu beschweren Yutber 1,3566; solche mutwillig 


mutlos — mutwillig. 
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gesuchte deutungen Garg. 34; libergegangen zu ber 
Bed. leichtfertig, übermütig, zu Frevel geneigt: müt- 
willig sein, protervire DajypoDdius; und fo geblieben, 
mit tadelndem Beifinn: etwas mutwillig zerstören, mut- 
willige beschädigung fremden eigentums; (Wer die Tiere) 
muthwillig beunruhigt Hebel 2,25; obne joldhen, = un 
gebunden fröhlich, ausgelajjen: muthwillge sommer- 
vögel! $pethe Yauft 1; Ihre gegenwart, welche eine 
muthwillige scene abkürzte Freytag Sourn. 3; muth- 
willige redensarten und einfälle Keller Sclomw. 1,111; 
verhüllend — jdlüpfrig, unzüdtig: vorratı von muth- 
on erzählungen und anekdoten Wieland gold. 

p. 1,10. 

Muten, Berlangen haben, begehren, ahd. muotön 
und muoten, mbd. muoten; in Älterer Spr. in ber Ver- 
bindung etwas an einen muten (vgl. auch anmuten 1): 
ich wil gar nichts unzimlichs an euch müten oder be- 
geren Wicdramı Nadb. 45%; aud etwas zu einem 
muten, jeßt nod) in zumuten (f. d.); im der Spr. bes 
Pehnmwejeng lehen muten, llbertragung besjelben be- 
gehren; im Bergweien, den Betrieb oder Bau verlangen; 
(der) auf eisenstein muthete Goethe 60, 165; bei ven 
Handwerkern früher die Erlaubnis des Meifterjtüds und 
damit das Meijterrecht nadhjuchen. ber weitere Ent- 
faltung ber Bed. vgl. anmuten 2. — mutig, Mut 
habend, abd. muotag, muotig, mb. muotee; nad ver 
älteften wejtgerm. Bed. von mut — gejtimmt, in Zus 
jammenfeßungen, meift mit der umgelauteten Form 
mütig (edel-, ein-, grosz-, klein-, lang-, schwermütig. 
u.0., miszmutig und -mütig); in gejteigerter Bed. 
freudig, munter: mütig, frölich und güter dingen werden 
Maaler; ein kranken mutiger und getröster machen 
Garg. 135 nod) jeßt von Tieren, namentlich mutige 
rosse, pferde; vor mir stand der muthge rapp $reilig= 
rath 1, 131; gewöhnlicher aber, fhon mbod. wie jet, be= 
berzt in Wagnis und Gefahr: under helme muotie fri 
Helbling 13,53; dardureh ward sie so muthig .. und 
fasset ein menlich herz 2. Macc. 7,21; wenn im kampf 
die muthigsten verzagen Schiller Sungfr., Prolog 4; 
in rasehen, muthigen momenten Goethe nat. Todt. 
1,5; abverbial: eine sache mutig angreifen Gtieler; 
frisch also! muthig ans werk! Schiller Räuf. 1,1; 
= getroft: wir können muthig einen lorbeer zeigen, 
der auf dem deutsehen Pindus selbst gegrünt an Goetbe. 
— Mutung, f. Handlung des Mutens, Begehrens, uhr. 
muotunge; im Yebhn=, Berg und Handwerfswefen noch 
gefannt; mutung eines bergwerks Bismard Neben 
ID.2202, 

Mentter, f. Gebärerin; gemeingerm. und gemein 
indogerm. Wort, goth. unbezeugt, altnorb, mödir, alt= 
engl. mödor, altjäch]. mödar, ahb. mhd. muoter; ur: 
verwandt zu jansfr. mätr, gried). meter, Yat. mäter, 
altirijch mathir, fjlav. mati; einer Wurzel mit muhme 
(j. d.); bie Bed. der Wurzel, germanijch mö, inbogerm. 
mä ıjt al$ zumejien, austeilen aufgefaßt und mutter 
als verteilende VBorjteherin Des Haushaltes angenommen 
worben, doch ijt dies nicht jiher. Die ältere mittel: 
beutihe Sorm müter ijt die Borläuferin des in Vocal 
gefürzten mutter, das fi jeit 15.3. ausbreitet und 
ım 16. in ber Scriftipr. allein Boden gewinnt; Plur. 
jeit dem Mbd. mit Undaut. Die Slerion tft, wenn das 
Wort mehr titelhaft fteht, wie die eines Eigennamens und 
dem verwandten Subjtantivs, Gen. mutters, Dat. Acc. 
muttern, leistere Form wenigjteng in norbdeutfcher trau= 
licher Rebe; a:s ıch sasz auf mutters schosz HHeine 
1,61; er kehrt um und kriecht wieder bei muttern 
unter BiSmard Reben 16, 202; in folden Fällen fehlt 
auh im Nom. der Artifel! wenns mutter ihm gebot 
Wieland Perv. 1, 117; Dim. in älterer, jet noch in 
gehobener over altertümliher Spr., fchmeihelnd und 
tojend, mütterlein; schlaf müterlin Garg. 45; in neuerer 
Rebe mütterehen, in Mitteldeutfchland auch ohne me 

Vi, Heyne, Deutiches Wörterbuch, I. 


muten — Mutter. 


mutter Quther 8, 1332; die larve 
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laut mutterchen. Bed. 1) im eigentlichen Sinne, mutter, 
im Berhältnis zu vater, kind, sohn, tochter; du solt 
deinen vater und deine mutter ehren 2, Moj. 20,12; 
leibliche mutter, im Gegenfaß zur stiefmutter (neue 
mutter Schiller Karl. 1,1), pflegemutter; die mutter 
empfängt (Bj. 51,7), gebiert (Hobel. S, 5), säugt, stillt, 
nährt, erzieht ihr kind; mit Bezug auf benoritehendes 
Gebären sich mutter wissen, fühlen, mutter werden; 
als sie sich mutter fühlte Schiller Karl. 3,4; der 
mutter brust, leib, schosz, xgl. unten mutterbrust, 
-leib, -sehosz; in Titel: frau mutter; das hab ich von 
meiner frau mutter geerbt Bürger Kaifer u. Abt; herr 
vater, frau mutter, dasz gott eueli behüt Geibel 1,49; 
jest nur nod) in böflihen Wendungen, wie Ihre frau 
mutter, jonjt altwätertieh; nach Biblijcher Nede meiner 
mutter söne Xicht. 5,15, deiner mutter kinder 1.Mof. 
27, 29 = Gefchwijter, deiner mutter sohn (bein Bruder) 
Goethe Fauft 1; nedifch auch meiner mutter sohn = id) 
Wieland Perv. 2,102, — übertragen auf die Ahne, 
Borfahrin: Heva . . das sie eine mutter ist aller 
lebendigen 1.Moj. 3, 20. 2) in weiteren Sinne, VBor= 
jreherin eines Haushaltes, hausmutter; Tandichaftlich als 
Titel für die bäuerlihe Ehefrau Geitens des Gefinveg, 
and des Bauers; in Herbergen die Frau des Yeiterg, 
herbergsmutter; aud) fonjt Wirtin, rau, in gehobener 
Rebe: die des hauses mutter war Schiller Glode 261; 
die mutter (Wirtin zum Löwen) Goethe Herm. u. 
Dor. 1; Titel für Vorjteherinnen geiftliher Stifter; — 
übertragen auf ältere, Armere Weiber, bejonderg im 
niedrig traulicher Anrede: he mutter, seid so gut, 
schreit Seherasmin sie an Wieland Ob. 4,36; das 
Din, mütterehen flingt hier gewählter, die alte Frau 
ihlehtbin bezeichnend, mit jpöttelnten Beifinn: ein- 
geschnurrte mütterchen Schiller Näub. 2, 3; das 
blödeste alte mütterchen in Abdera Wieland Abo. 
5,4; von einer Älteren Ehefrau: indem dieh dein 
mütterehen im besitz eines groszen vermögens liesz 
Goethe Wahlvermw. 1,1; — mit Rüdfiht auf die 
Tugenden einer Deiutter al8 Pilegerin, von einer red= 
fihen Sorgenten: sie ist ihm eine wahre mutter, aud) 
mit Beziehung auf die Teibliche, eine zweite mutter; in 
diejem Sinne jelbjt nom Manne: hand des jünglings, 
welcher von nunan vater und mutter dir ist Bo Luife 
3, 1, 363; von einer Sürftin, landesmutter. 3) mutter 
goties, von der Fungfran Maria (Matth. 2,11): gottes 
erhabner über- 
mensehlicher entsagung der mutter gottes nachgemahlt 
Schiller 5,146; im Ausruf: hilf heilige mutter 
gottes! Raub. 5,1; von ihren bildfihen Darftellungen 
(mutterzuttesbild): vor dem altar hieng eine mutter 
gottes Schiller Picc. 3,3; am pfad in einer blende 
steht die mutter mit dem kinde Sreiligrath 1,7. 
4) auch dem Teufel wird eine mutter, groszmutter Bei= 
gelegt: der teufel oder sein mutter Ruther 5, 40b; 
Sie wären tollkühn genug, mit dem teufel nnd seiner 
sroszmutter anzutinden Wieland Eyle. 3,1. 5) Tars 
itellerin einer Mutter, fehaujpielerifch Bezeichnung eines 
Rollenfachs: sie ist in das fach der mütter übergegangen; 
m.n sucht (für das Mannheimer Theater) besonders 
einen vater, eine mutter, einen liebhaber . . Zefling 
Brief 1776. 6) von Tieren: vogelnest . . mit Jungen 
oder mit eiern, und das die mutter auf den jungen 
oder auf den eiern sitzt 5. Mof. 22,7; das lamm hüpft 
um die mutter her Herder ;. fitt. 3,45; vgl. Dazır 
mutterschwein, -schaf, -pferd u. a. von entiprechenber 
Tieren mit Sungen; ausgedehnt auf andere, die man 
zur Zucht sutiehe mutterfuüllen, -kalb, -lamm; — von 
Pflanzen, Hauptjtamm, SHauptftengel, mutterstamm; 
eine Blume, bie zum Samentragen jtehen gelajien wird, 
beißt mutterblume; pflanzen, welche auf der mutter- 
pflanze ... stchen Goethe 58, 65. 7) bilblih: in die 
erden „. die unser aller mutter ist ©ir. 40,1; mutter 
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des tags, lichts von der Sonne Hölty 66; mutter 
holder dunkelheit, nacht 113 1,149; Egypten war die 
mutter der weltweisheit und der freien künste geworden 
Reffing 3, 199; die heuchelei, eine mutter so vieler 
laster Schiller 4,90; mutter ein Gtammland mit 
Bezug auf feine Kolonien, vgl. mutterland; unter 
mehreren nit einander vereinigten Kirchgemeinden ift 
bie äftejte, wo der Geiftliche feinen Ei bat, die mutter, 
vgl. mutterkirche. 8) in wifjenichaftlicher nd gewerbs 
liher Epr., bergmännifch Geftein, al8 Hülle des Erzes 
und bieles aus fich bildend gedacht; in der Eteinkunte 
Hülle um eim Geftein: die mutter oder die äuszere 
rinde des smaragds Leffing 11,361; Mufchel, in der 
eine Perle vorhanden iftz bei Schriftgießern mutter, 
schriftmutter, die Matrize; bei Fenermwerfern mutter, 
ber untere hohle Yaum eines Rafeten= oder Schwärmer- 
ftods; bei Eijenarbeitern Hohlraum in welchem eine 
Schraube geht; Offnung, worin die Klinfe eines Thürs 
ichlojjes fitt. 9) mutter, im weiblichen menschlichen und 
tierijchen störper, der Teil der ein neues Gejhöpf enı= 
pfängt und bi zur Geburt ausbildet (gebärmutter), wie 
lat, matrix, griech. metra, Se. 46,3. 66,9; als Krantf: 
heit umkehren, steigen, vorfallen der mutter, aud 
mutter fhlehthin genannt Schmeller; auch ähnliche 
Beichmwerven beim Manne, Kolit, werden übertragen mit 
mutter bezeichnet, die fich grimmt oder hebt: colica 
grimme mueter, hebmueter, kalt hefmuter Dief.; für 
bas Innere Des Unterleibes jchlechthin: dasz sich ein 
mann ganz warm halt, dasz jhın die mutter nicht er- 


mutterallein — Mutterfudhen. 


kalt 9HSadh8 4, 3,7725; ein guter trunk gerechter | 6, 


Tramminer der wermet die mutter wol Albertinu$ 
Landftörzer 477. 10) mutter, Hefe eines gährendben Ge- 
tränfes: die mutter oder hefen Hohberg 3,1, 723; 
auch das Dice, welches fih in einigen Gäften fett 
Sriid; essig-, weinmutter; nur bier angelehnt und 
umgedeutet, die nieberländifche Fornı modder zeigt, daf 
e8 urjprünglidh mit moder (j. d.) ein Wort ift. — Zus 
janmenjeßungen: mutteralfein, ganz allein, eigentlich 
allein, wie in der Mutter oder im Mutterleibe (bei 
Goethe der neue Amadis umichricben: allein wie in 
mutterleib). — Wtutterarm, m. Arm der Deutter oder wie 
der Mutter, tragend, Schütend, hiitend : mit offnen mutter- 
armen empfängt die fliehenden Elisabeth Schiller 
Karl. 3,10. — Miutterauge, f. Auge der Mutter oder 
wie der Mutter: wenn mutteraugen . . nicht auf sie 
(die Kinder) scheinen Tief Oct. 48. — Miutterbiene, f. 
Königin in einem Bienenftode — Miutterboden, m. 
miütterlicher Boden, Land das uns geboren; Boten auf 
dem fid) etwas erzeugt. — Mutterbruder, m. Oheim. — 
Dintterbruft, f. die Bruft einer Miutter und ihr Inhalt: 
dic m. nchmen, trinken, von einem Säuglinge. — 
Meuttererde, f. Erde al8 Mutter; Erdboden, ver Ge- 
wähle erzeugt, Gartenerbe; bei Salpeteranlagen Erbe, 
woraus fi Salpeter entwidelt. — Mutterfreude, £. 
reude wie fie eine Mutter empfindet: was einer mutter- 
ireude glich? Schiller 3,167. — Mutterhaud, n. 
Hans wo eine Mutter wohnt oder wohnte — Mutter: 
herz, n. Herz, Empfindung einer Mutter; für die enı= 
pfindende Meutter jelbft: wie leise hört ein mutter- 
herz! Wieland Ob, 8,78. — Mutterfind, n. Kind als 
von einer Mutter geboren bezeichnet, mhd. muoterkint; 
gewöhnlich in feften Berbindungen, manches, kein mutter- 
kind = Menfd überhaupt; (e8 glich) kein mutterkind 
Ismenen Hölty 19; — bon ber Mutter gepflegtes, ge= 
häticheltes Kind, befonders im fpottenden Dim. mutter- 
kindchen (vgl. muttersohn). — Mutterfirdje, f. Hanpt- 
fire eines Kirchiniels, vgl. mutter Ta. E — Mutter: 
forn, n. fornförmiger Auswuchs an der Noggerühre, 
aud) kornmutter (j. d.), — Mautterfrant, n. Name 
mehrerer gegen Krankheiten der Mutter (9) angewwenbeter 
Planzen. — Mutterfreb?, m. Krebstrantheit der Gebär- 
anutter. — Mintterfuden, m. Nadgeburt. — Mutter: 
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fand, n. Land wo die Mutter wohnt oder wohnte, 
Geburtsland: die schönen tage des vorigen jahrs im 
mutterlande abermals zu genieszen Goethe Tagh. 1816; 
Stammland, gegenüber den Kolonien: mangel einer ver- 
bindung mit dem portugiesischen mutterland Molttfe 
4,171. — Mutterleib, m. Leib der Mutter, ber das 
Kind getragen und geboren hat, ınbd. muoterlip; ges 
wöhnlih in den jormelhaften Verbindungen im, ohue 
Artifel in mutterleibe (Puc. 2, 21), aus mutterleibe 
(Matth. 19,12), zeitlih von mutterleib (Richt. 13, 4), 
von mutterleibe an (Pj. 58,4). — Miutiterliebe, f. Liebe 
einer Mutter oder wie einer Mutter zu ihren Kindern. 
— muttterlog, der Mutter entbehrend oder beraubt. — 
Muttermal, n. Mal von Deutterleibe ber: hand sie auf 
seiner linken brust ein mütermal funden Ridram 
Soldfad. A Ab; Plur. man hat muttermäler in form von 
sternen, kronen, schwertern Smmermann Mündh. 
1, 175; auch muttermale. — Muttermild, £. Mil von 
ber Bruft der Mutter; als Nebensart etwas mit der 
muttermilch einsaugen, von einer unansrottbaren Bor= 
ftellung u. ü.; aberglauben .. den man mit der deut- 
schen muttermilch eingesogen hat Gellert 2008 3, 3. — 
mmntternadt, nadt wie im Mutterleib oder vom Mutter- 
feibe weg, gänzlich nadt, mhd. muoternacket, muoter- 
nackent, in letterer Form and) noch im älteren Nthd.: 
muszte mich mutternackend abziehen Albertinus 
Sandftörzer 97. — Mutterpfennig, m. Pfennig durd) die 
Fürforge der Mutter gegeben oder zugejtedt, als Not- 
oder Hülfsgeld: hätt ich einen mutterpfennig Boß 
47. — MWiutterrolle, f. Stammrolle, al8 Grundlage 
für andere Berzeihnijje. Bei den Schaufpielern Rolle 
einer Mutter, — Meuntterfchoß, m. Schoß einer Mutter; 
Drutterleid. — Mutteridweiter, f. Baje, Tante. — 
Mutterjeele, f. Seele einer Mutter; in der Verbindung 
keine mutterseele, Seele von einer Mutter geboren, 
Menih: keine m. war da. — mutterjeclenallein, gänz= 
lich allein, verftärfteS mutterallein, unter Heranziehung 
bon mutterseele; mutterseelenallein sein; aud) mutter- 
seel allein Weiße fom. Op. 3, 175. — Mutterjohn, m. 
Sohn einer Mutter, Menfch (wie mutterkind): manch 
blonder schmucker muttersshn Wieland Liebe um 
Liebe 1,24; Dim. muttersöhnchen, Älter muttersöhnlein 
(Stieler) fpottend für einen von der Mutter ver- 
bätfchelten Sohn, meichlihen jungen Menfcher. — 
Mutteripradie, f. von der Mutter ber überfommene 
Sprade, beimatlihe Spracde, in mittellat. Quellen des 
14.36. lingua materna, niederdeutich 1424 moder- 
sprake (Korrejpondenzblatt für nieberd. Spradf. 1887, 
©&.56), im 16. 35. allgemein: die müterspraach, patrius 
sermo Maaler; zunädhft auf das Deutfche bezogen, 
dann auch allgemein, jede heimatlihe Spr. meinend: 
der Franzose konnte cs nur in seiner muttersprache 
sagen; — Stammfpracde, im Verhältnis zu den Töchter: 
iprachen: das lateinische, die muttersprache der roma- 
nischen dialekte — Mutterjtamm, m. bei Pilanzen 
Hauptitamm, im Berbältnis zu den Ablegern. — 
Mutteritod, m. Hauptftamm, 3. B. eines Weinftods; 
bei Bienenzüchtern Bienenftod, der zur Fortpflanzung 
dient. — MWiutterteil, m. n. Erbteil von der Mutter ber. 
— Muttertier, n. Tier al8 Mutter gegenüber den Jungen. 
— Mutterwiß, m. natürlicher, von der Mutter ererbter 
Berftand (vgl. witz); Wort erft im 18.3. Bezeuat: 
urtheilskraft ist das specifische des sogenannten mutter- 
witzes Kant 2, 155; deine wahl war zu staatsklug, 
als dasz ich sie deinem mutterwitz zutrauen sollte 
et: Tiesto 1,9. 

sütterlich, einer Mutter zugehörig, eigen ober ge= 
mäß, abd. muoterlih, mbd. müeterlich: jr mütterlich 
herz entbrand uber jren son 1. ön. 3,26; das müter- 
lich und vätterlich gut Maaler; die pflanze.. die 
der gewaltthätige Europäer aus dem mütterlichen Asien 
entführt SE hiller 2,359; das sind meine lieben basen 
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mütterlicher seits Hauff 4, 25, auch zujannnengerüdt 
mütterlicherseits; ergötzte mich über die halb miütter- 
liche, halb verschämte art, wie sie... von dem jüng- 
linge sprach Heyje 4, 157; fiir mütterliches erbe fur;- 
weg das mütterliche: (daß die Tochter) ihr mütter- 
liches beziehe Keller Werfe S,S5; mütterlich atverkial: 
wir sind mütterlich gewesen bei euch 1. Thejj. 2, 7; als 
hätte mütterlich natur auch guten samen in die brust ge- 
worfen Körner Hetwig 1,5. — Mütterfichfeit, £. mütter- 
lihes Wejen: raternalitas, mütterlichkeit, muederlich- 
eit Dief.; einfalt und mütterlichkeit zeichnet meine 
mutter in einem hohen grade aus Schubart Leb. u. 
Gejinnungen 5. — muttern, der Diutter nacharten 
Sriich; wie eine Mutter beauflichtigen, it bemuttern 


Mütterlichfeit — Mübenband, 


IR). 

Mütze, f. Art Kopibebedung; jpät mhb. mutze, mütze, 
älter almuz, aremuz, fehnmwort aus mittellat. almucium, 
almucia, armntia, Dim. almucella, Art geijiliher Kopfs 
tracht, bie Schultern mit betedend, dejjen Inracdhliche 
Duelle unbekannt ijt, das aber in jpaniichen, italiäntjchen 
und franzöfiihen Echriften feit 11.55. ericheint; Die 
Tradt it von ven Geifilihen auf nornehme Laien über: 
gegangen, jpäter allgemein geworben, die Kopibebedung 
meinend, bie jonjt aud) landichartlich haube oder kappe 
(j. d.) beigt; Tradjt beider Geichlechter, männer-, frauen-, 
weiber-, knaben-, mädchen-, kindermütze; verjchiebener 
Stände: bischofs-, soldaten-, studenten-, schüler-, 
schitfermütze, dienstmütze u. a.; herzogliche mütze 
Korpfbetedung des Dogen von Benedig Schiller 4, 151; 
aud) nacht-, schlaf-, reisemütze; e$ heißt eine mütze 
aufsetzen, tragen Steinbad; wer eine perücke und 
einen mantel trägt, heiszt ein reicher, mütze und über- 
schlag sind das zeichen eines armen © diller 4, 333; 
angethan mit ungebleichten hosen, grauem staubmantel 
und weiszer mütze Wioltfe 4, 15; verbilden sich die 
weiber durch weisze, baumwollene, zottige, sehr weite 
mützen Goethe ital. Keije I; Zeichen des jubelnden 
Beifalls: alle klatschen, werfen die mützen in die höh 
Säiller Fiesfo 2,5; zum Gruße: schlecht gesindel 
..schwingt uns zum verdriesze die zerlumpten mützen 


Zell 3, 3; Zeichen der Chrerbietung, Hohbadtung: vor 
der muszt du die mütze abnehmen Gnethe Benv. Cell, 


2,7; unter seiner mütze nicht richtig sein (nicht bei 


Einnen) Wieland Sh.5,50; — übertragen auf bie 


Haube eines Falken; auch zweiter Magen der wieder: 
fauenden Tiere; an Moojen das Hüthen,; Turmhaube: 
nimm den thürmen die mütze, welche ihnen vor hundert 
jahren aufgesetzt wurde $reytag Hanticr. 1,58; im 
neueren Haushalt ein twollenes Gerät, das über ein 
Gefäß gejtülpt wird, um bas darin Kefinbfiche Getränf 
warm zu- bulten, kaffee-, theemütze; bei Hufichmieten 
mütze eines eisnagels Etiid Eijen mit einer in ven Kopi 
des Nagel8 najjenden Vertiefung, das beim Einichlagen 
desjelben aufgejeßt wird; bei den älteren Wumbdärzten 
mütze des Hippokrates, eine Art Berband. — Zu: 
fammenjeßungen: Mütenbaund, n. Band an emer 


en 
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Mübe, zum Feithalten oder Schmud. — Miüten- 
marher, m. gemerbsmäsiger DVerfertiger von Mitten, — 
En END, n., <jhirm, m. Schild, Schirm an einer 
‚euße. 

Musen, 1) in Älterer Cpr. abichneiden, zuftuten; 
Ableitung von einem lantidaftlichen Masc. mutz, etwas 
Kurzes, Berftümmeltes, Stummtel, namentlih aud Tier 
ohne Schwan;, altengl. mot Splitter, niederl. mot Span; 
hinderteil... stumpf und kurz, als ob er gemutzt wäre 
Henßlin Vogelbud 1592; die bäume mutzen, ftuken 
Adelung als oberveutih; jchmüden, modiih pußen, 
jet 14.55., aus ter vorigen Ber. turdh die damals 
morijche furze und enge Kleitertracht enttwidelt: war die 
jJungier gebutzt und gemutzt Simpl, 3, 295; umgelautet 
sich mützen und zieren Maaler; geblieben in eigent- 
fihem und übertragenem inne in aufmutzen (}. d.). 
2) antere8 mutzen, muden, brumnmten, wohl aus mucksen 
(j. d.) entjtanden: ohne weiter zu brummen und zu 

ı mutzen ter junge Goethe 3, 12 (Brief 1774), 

Wiyrrhe, f. gewürzhaftes Harz; lat. in ter Yulgata 
| myırh2 (au$ arab. murr, bitter, marra bitter jein), ahd. 
mirra, mhd. mirre, die gelehrte Schreibung jeit Luther: 
schenkten jm gold, weyrauch und myrrhen Matth. 2, 11; 
gaben jm myrrhen im wein zu trinken Marc. 15, 23. — 
Myrte, f. Name eines firaudartigen, immergrünen Ge= 
wäcjes, urfprünglich aus den Morgenlarte (perj. mürd), 
im Altertume über bie jürlichen Gegenten Euroras au$= 
gebreitet, griech. myrtos, lat, myrtus; abd. als mirtal, 
mirtel, mhd. mirtel aufgerrommen, die heutige Form als 
myrte, mirte jeit 16.%.: cedern, fohern, myrten $ei. 
41,19; es sollen... wachsen mirten für dornen Sei. 
55, 13; geiszkäsz mit mirten geräuchert Sarg. 99; bei 
den Alten der Liebesgöttin heilig, tarum finnbilblid für 
die Liebe, al8 Kranz oder Strauß tem Bräutigam oder 
der Braut gegeben: da kam der Venus kind, bracht 
einen kranz von myrten vor meiner lorbeerkron Opik 
2, 143; entkräftet vor der zeit in Amors myrthen- 
sträuchen U; 1, 186; die myrte, den myrtenkranz am 
Hoczeittage zu tragen, bat jich erit ganz jpat al8 Bor= 
reht jungfräulider Bräute ausgebildet. 

Miyitifch, dunkel, geheimnisvell, aus Dem gried. 
mystikös, in refigiojem Einne, von ter Vereinigung 
ber Seele mit tem göttlihen Wejen: die stunden des 
groszen, mystischen sabbaths Klopitod Meji. 6,9; in 
heutiger gebildeter Umgangsipr. häufig = dunfel, zmeifel- 
baft, unjicher: mystische beziehunzen; eine mystische 
geschichte, person. 

Mythe, f. Götterfabel, Sage im Allgemeinen, aus 
dem griech. mithos umgebilbet, das Geichleht rad) sage, 
fabel, erzählung u. a. geäntert: das ist eine mythe; 
thee, du selber eine msthe Ubland 63. — muthiid), 
jagenhaft: in Indiens mythischem gebiete Uhland ebb.; 
in heutiger Umgangsipr. haufig, = zweifelhaft, unjicher: 
das ist eine mythısche geschichte; cavalier . . dessen 
beziehungen im oberhofe anfingen mythisch zu werden 
Smmermann Mündh. 3, 55. 


1} 
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HK. 


Gr, der Laut und fein Zeichen, genannt en. Ab 
fürzung N. oder NN. für einen noch auszufüllenden 
oder jonft nicht zu bezeichnenden Namen (au8 notetur 
nomen oder nomen nescio), aus den Formelbüchern ber 
Kanzleten Ihon des Mittelalter8 übernommen. 

Ya, Ausruf bei plößlich hervorbrechender Empfindung, 
bei Frage, Aufmiunterung, Beftätigung, aud Zweifel, 
Bedenken, Unwillen; nur der Epr. des gemeinen Lebens 
angebörig, in älterer Spr. nicht nachgewiefen, in den 
MWorterbüchern vor Campe nicht erwähnt: na, leben 
Sie noch?; na, so komm!; na, vorwärts!; na, das wird 
was schönes geben!, u. f.w.; na das sagte ich Ihnen 
ja gleich Koßebue Berfehwieg. wider Willen 24; na, 
so hätten wir denn doch dem . . mädchen aus der 
klemme geholfen Sleinftädt. 3,13; na gott sci dank 
Benedir Better 1,7; in doppelter oder mehrfacher 
Stellung bei Zweifel, Bebenfen, Warnung: na na, 
wenns nur gut ausläuft!; na na na, nicht so hitzig! 


Ma: 

Habe, f. Mitteljtid des Nades; gemeingerm., im 
Goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. nöf, altengl. nafu, 
ahd. naba, mhb. nabe, nınd. nave, in nächjfter Der- 
wanbtichaft zu nabel (f. d.) in den bafelbft genannten 
urvermandten Wörtern: jre (der Räder) achsen, naben, 
speichen und felgen 1. ön. 7,33; rinken, damit die 
nabe von auszen beleget ist vec. fer. 1692; im Ber- 
gleiche: des narren herz ist wie ein rad am wagen und 
seine gedanken laufen umb wie die nabe Eir. 33,5. — 
Nabel, m. narbenartige rundlihe Vertiefung auf dem 
Baude der PVienfhen und Gängetiere; gemeingerm., 
im Goth. nicht nacdmeisbares Wort, altıord. nafli, 
altengl. nafela, ahd. nabalo, mhb. nabele, nabel; in 
nädjter Beziehung zu nabe (f. d.), urverwandt zu fansfr. 
näbhi Nabe und Nabel, jo wie zu lat. umbilicus Nabel, 
das für nubilicus ftehend angenommen wird und wieder 
eng mit dem in Ahnliher Weile umgefetten umbo 
Schilpbudel, grieh. omphalss Nabel und Schilvbudel 
zufammen hängt. Für bie früheren Formen treten bie 
nhd. allein geltenden ftarfen teilweife jhon ahd. (nabil, 
nabel umbilıcus neben napolo, nabilo, nabulo abe. 
Slofj. 1,551), entichiedener mhd. auf; als Plur. wird 
von Adelung und Campe näbel, von Steinbad 
aber in UÜbereinftimmung mit dem heutigen Sprad: 
gebrauche nabel angefett. Sm eigentlicher Bed.: dein 
nabel ist wie ein runder becher Hobel. 7,2; dein nabel, 
da du geborn wurdest, ist nicht verschnitten Hef. 16, 4; 
(Dielufine) von dem nabel hinauf ein menschliches, 
hübsches und weiblich bildt, und von dem nabel hinab, 
ein groszer .. wurm B, d. liebe 2844; al8 Krankheit: 
der nabel ist ihm herausgetreten, der nabel hat sich 
ausgehoben ©tieler; baber bildlich: es plagt ihn der 
gelehrte nabel Günther 166; zur Heilung: wanns 
nötig ist, dasz man was auf den nabel leget, wann 
einem kommt der krampf Riederer Ge. 124; — 
übertragen: einen bis in den nabel der erde (in den 
Mittelpunkt) verfolgen; vom Schilvbudel, nad) gried. 
Spradgebraudie: dem schilde auf den nabel sticsz er 
Bo SI. 13,192; nabel der Andromeda, ein gemifjer 
Stem in diefen Sternbilde; Brennpunkt einer Linfe; 
Knotenpunkt eines Hoclandes; Krtanifh Stelle des 
Samens, wo fi) der Keim befindet; PMiittelpunft des 
Hutes eines Pılzes; bei Schneden mittlere DBertiefung 
oder Spite in den Windungen ver Schale; in der Baıız 


tunft Schluß einer Kuppel, eines Gewälbes; bei Glas= 
mahern breit gebrüdter gläferner Anfat am Hefteifen 
(Friedrich Gläfer 53). — Zufammenjeßungen: Nabel: 
binde, f. Binde, womit der Nabel Neugeborener ums 
widelt und niedergehalten wird; auch zur Heilung eines 
Nabelbruhs. — Ytabelbrud, m. Bruch, Austritt eines 
Teiles der Gebärme in der Nabelgegend. — Nabel: 
ihmur, f., ftrang, m. fhnur= oder ftrangartige Röhre, 
die das Kind im Mutterleide mit dem Mutterfuchen 
und der Mutter verbindet; bei Pflanzen Heiner Saden, 
woran der Same hängt, fo Yange er no nicht voll= 
fonmen reif ift. 

Yad), als Adv. und Präpofition eine Folge an- 
gebend; goth. nehv und nehva, abd. näh, nıhb. näch, 
nä, in engfter Beziehung zu dem Adj. und Mbo. nahe 
({. d.), ohne urverwandte Entiprehung; nach für nahe 
gefeßt (vgl. auch nächst) in einzelnen Beifpielen ber 
Scriftfpr. bi ins 18.9%h.: stuenden die Baiern so 
näch und hert obeinander Aventin 1,461; sie kamen 
so nach zü samen Widram Nollw. 58,2; ihr rathet 
nach zu meinen projekten Schiller Raub. 1, 2 in ber 
eriten Ausgabe (Später nah); fonft davon burd; eine 
Abjchattung ver Bed. gefhieden. 1) al8 Adv. zur Be- 
zeichnung räumlicher Folge, trennbar mit Berben ber 
Bewegung und Ordnung verbunden, wgl. an alphabe- 
tiiher Stelle; im dringender Rede auch ohne Verb: er 
voran und wir nach; mit sein: Bella ist nach (nadj= 
geeilt) Schiller Fiesfo 2, 9; mit vorausgehendem Dat.: 
mir nach,spricht Christus unser held Angel. Silefius; 
der sultan gleich dem tone nach! Wieland Winter: 
märd). 2,81; die tiegerin dem siegbrüllenden räuber 
ihrer jungen nach Schiller Räub. 3,1; hebt sich 
mühsam kaum am boden weg unwürdgem raub- 
bedürfnis nach Goethe Abler u. Taube; zeitliche Folge 
angebend: die jugent .. die uns nach das regiment 
und leben auf erden sol füren 2utber 2, 395; in 
den Formel nach wie vor, vor wie nach: bleibt es, 
nach wie vor, ein unregelmäsziges stück Schiller 
2, 373; nach und nach, allmähliche Folge ausprüdend: 
lampen ... die nach und nach auslöschen Yiesfo 5,1; 
die landschaft bekam nach und nach ein aussehen, als 
wenn noch etwas daraus werden könnte Hebel 2, 272; 
abftraft, Folge, Bedingung, Gemäßheit bezeichnend: 
wenn es mir nach gienge; er soll, einem gerüchte nach, 
gestorben sein; dem rechte nach müszte das anders ent- 
schicden werden; dem namıen nach unbekannt; scinen 
jahren nach ist er noch kind, seinem character nach 
schon mann; die that der strenge nach zu richten 
Wieland Klelia 6,275; mit Einfpielen der räumlichen 
Tolge: was leichte beine hatte, war ausgeflogen, der 
komödie nach Shiller Näub. 2,3; in Zufammens 
fetsung mit Partifelu: dem-, sonach; diesem-, solchem- 
nach. 2) al8 Präp. mit dem Dat., in berfelben Ber. 
wie al8 Adv; zum Ausdrud räumliher Folge und 
Rihtung: nach einem hause, nach der stadt gehen; 
seine schritte nach osten, westen lenken; nach einem 
schicken; nach dem arzte laufen; nach der scheibe 
schieszen ; nach einem blicken; unfinnlicher: sich nach 
einem menschen sehnen; die mutter sieht nach den 
kindern; nach chre jagen; nach einem schatten haschen; 
da fragten die menner . . nach dem hause Simonis 
Ap. Geh. 10,17; in Formeln ohne Artikel vor dem 
Subft.: werd ich... nach hof eitirt Schiller Räub. 3, 2; 
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renn ich nach haus ehd.; nach hause gehen; als ich 
endlich des nachhausegehens gedachte Grillparzer 
11, 262; er ruft nach hilfe; sich nach ruhe sehnen, 
u.|.w,; mit Wöverbien: nach innen, auszen, vorn, 
hinten; zur Bezeihmung einer Folge, Ortnung, Reihe: 
er gieng nach mir; eins kommt nach dem andern; sie 
fiengen an alle nach einander sich zu entschüldigen 
Luc. 14, 18; zeitlich: nach monaten, jahren; nach seinem 


nahacten — nahahmen. 


tode; formelhaft nach jahr und tag; nach tages an- | 


bruch, nach mittag; jahrhunderte nach diesem ereignis; 
ein jahrhundert nach Luthern Schiller >, 33; nach 
tische, nach dem abendbrot; nach gehörter messe Furl. 
3,1, als er... schwamm, nach ausgerauchter pfeife, 
sogleich wieder aufschlug Goethe TuW. 14; dasz du 

. mehr davon verstehst wie ich, was weder ein kom- 
pliment sein soll, noch nach dem obigen geständnis 
ist Moltfe 4, 248; jprihmörtlih: nach gethaner arbeit 
ist gut ruhen; in der sorntel nach der hand, Gegen= 
jaß zu vor der hand (val, auch hand 4 a. E.): nach 


der hand geschah nichts mehr Hebel 2, 239; abftraft, | 


zur Bezeihnung einer Folge, Gemäßheit, Bedingung: 
sich nach einem richten, bilden; nach umständen 
handeln; er nannte sich nicht nach seinem vater; es 
geht alles nach seinem kopfe; er handelt nach seiner 
einsicht; nach noten singen, u. f, w.; ein stern uber- 
trifft den andern nach der klarheit 1. Cor. 15, 41; (lie) 
thun nicht nach des königes gesetzen Either 3, 8; wollen 
wir nach deinem wink unablässig streben... Goethe 
Generalbeichte; nach meinem dafürhalten Moltfe 
4, 248; beihülfe.. nach der preuszischen gesetzgebung 
zu bemessen Preugen i. 3. 1,291; vgl. auch nachdem. 
3) Altere Fügung mit dem Gen.: nach meins gewissens 
Luther Br. 5,21; no in ven Zufammenrüdungen 
nachmals, nachmittags erhalten. +4) die volfsinägig jiid- 
deutjche, bisweilen in der Schriftipr. auftauchente Yornı 
nacher ijt au8 präpojitional gejetsteun nächher entjtanden: 
es ginge nacher Wien Schiller Picc, 5, 2. 
Kahadhten, Acht haben in Gemäpheit einer gegebenen 
Borjhrift; gemöhnlih nur im jubjtantiv gejeten Iuf.: 
zum nachachten; dafiir; zu jedermanns nachachtung 
Ranke Päpfte 2,47. — nadajfen, Affiih nahahmen; 
obne Umlaut nachaffen Stieler; etwas, einem etwas n., 
auch nur einem; ich äffe niemanden nach Adelung; 
ein holer wiederhall äffte meine klagen nur nach 
Schiller Raub. 4,5; mit bloßem Acc. der Perjon: 
wenn er ihn (ben Bettler) nachäffen könnte Xffland 
Bewußtjein 2,2. — nahjahmen, nah einen gegebenen 
Mufter darzuftellen jtreben (vgl. ahmen); in älterer 
Epr., jeit 16. 3h., al® nachohmen, -öhmen, nachäbmen: 
das sie demselben (NXubn) auch nachomen Fijhart 
Bilbnijje 1, 62; welcher schatten und figuren sie... 
nachgeömet hat Bienf, 170d; wann du mir nachähmest 
Eimpf. 2,136; jeit 19.3. im heutiger Form, zunädjit 
mit dem Dat. der Perion, dent Acc, der Sadje: eines 
stimme, schreibart, aussprach nachahmen $rijch; so 
ahm ich höchst vergnügt berühmten männern nach 
Hagedorn die Slüdjeligfeit 92; oder mit Dat, oder 
Acc. nah deitinmten Bebentungsunterfchiebe: einen 
nachahmen . . den gegenstand, das werk des andern 
nachahmen, einem nachahmen aber, die art und weise 
von dem andern entlehnen, diesen oder einen ähnlichen 


gegenstand zu behandeln Herder fr, Wälbd. 1,120; 


biejer Unterjieb aber ijt gewöhnlich auch verwilcht: 
jemandes beispiel, jemanden in einer sache nachahmen, 
ahme deinen vater in der tugend nach Adelung; 
er denkts den menschen nachzuahmen Goethe Fauit I; 
ohne den fleisz nachzuahmen Mo/tte 2, 100; dazu: 
nachahmenswerte vorbilder; weil wir beständig nach- 
ahmer finden Möjer Phant, 1,353; (Lieder) unbedacht 
nachahmerisch Keller Werfe 6, 69; nachahmung eines 
vorbildes; erzählungen, von denen die erste nach- 
ahmung . .. verdient Hebel 2,9 (bei Schottel 390 
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nachöhmung), — naharten, nad) eines Art geraten: 
er wird seinem vater nicht nacharten Gtieler; sie 
arten ganz und gar dem vater nach HehHje Bar. 1, 189. 

Kadbar, m. ver nahe Bei einen Wohnung oder 
Aufenthalt hat; verbunfelte Zufanımenjeßung aus ah. 
nähgibüro und nähgibür, mhb. nächbüre, nächbür; in 
alterem Abd. noch oft nachbaur: der nachbaur Garo. 


157; bei seinem nachbauren borgen Zinfgref1,3S4; 


jonjt jhon früh werjtiimmelt: vieinus nachbur, nach- 
baur, nachbar, nachwer, nachper, nackebuer, nackeber, 
nabere, nawere Dief,; ir nachpar und gueter freund 
Aventin 2,110; die amptleut und nachtpaurn 1, 293; 
der nachtbar Simplieissimus Eimpf. 3, 392, von denen 
nachbar alleinige Geltung erlangt bat; im Sing. in 
jtarfer und jhmwader sorm (vgl, bauer 1), im Blır. 
nur in jhmwacer; in eigentlicher Bed. der mit Anz 
jtebelung, Haus, Wohnung Angrenzende: lade nicht 
deine freunde... noch deine nachbarn Luc, 14,12; sein 
nehester nachbar an seinem hause 2, Moj. 12,7; des 
nachbars thüre Goethe Morgenflagen; titelbaft um 
in ber Anrede: nachbar N. feiert heute seinen geburts- 
tag; bei nachbars ist kindtaufe; herr nachbar, ja! 
Goethe Faujt I; in weiteren Ginue, Gemeinde= 
angehöriger, Yantichaftlich heißen die börflihen Grund= 
beitter ortsnachbarn, nachbarn und einwohner; Ans 
grenzender an ein Yand, Reich: unsere westlichen nach- 
barn, die Franzosen; diese rachsucht des kleinen 
nachbarn (Dänemarfs) Moltfe 4, 257; Angrenzender 
an ein Zimmer, zimmer-, stubennachbar; neben einem 
Gitender, Stehenber, tischnachbar;; also redete mancher, 
gewandt zum anderen nachbar Bof Od. 10,37; Neben= 
beamteter: er hatte sich ... zu seinem (be$ Fürjten) 
ersten günstling empor geschmeichelt, der fall seines 
nachbars war seiner hoheit schemel Schiller Räuf. 
2, 3; nod) freier: der gedanke gott weckt einen fürchter- 
lichen nachbar auf 5, 1. — Injammenjeßungen: Nadj: 
bardorf, n. benachbartes, zumächit gelegenes Dorf. — 
Yahbarfeld, n. benachbartes Feld oder Feld eines Nac- 
Bars. — Nadbarhaus, n. Haus eines Nachbars. — 
tadjbarland, n. benachbartes, anugrenzendes Land. — 
Nadhbarmadjt, f. angrenzende Macht, mächtiger Staat: 
die gegenseitige eifersucht der nachbarmächte Moltfe 
2, 109, — Madjbaritant, m., =jtadt, f. angrenzender 
Staat, zunäcjt Tiegente Stadt. 

Wadhberin, f. weibliher Nachbar, nad dem ver= 
jchiedenen Bed, diejes Eubjt.: vicina, nachburin, nach- 
beurin Dief,; bitte drauszen von allen deinen nach- 
barinnen lere gefesz 2, Kön. 4,3; titelhaft und in ber 
Anrede frau nachbarin; nachbarin, euer fläschchen! 
Goethe Fauft I; zimmer-, stuben-, tischnachbarin; 
wie verschlangen wir seine blicke! wie partheyisch 
zählte sie der ängstliche neid der nachbarin zu! 
Schiller Fiesfo 1,1; (die Glode) die nachbarin des 
donners Glode 407, — nadjbarlid), einem Nachbar eigen, 
zugehörig, gemäß, im 16. 3b. al8 nachbarlich, nach- 
baurlich, auch nachbäurlich vorhanden (Fijhart 
glüdh. Schiff 301. Garg. 385): das nachbarliche haus, 
nachbarliche straszen, güärten, städte, dörfer, länder; 
nachbarlicher besuch, nachbarliche freundschaft, ver- 
hältnisse; der enge raum macht nachbarlich Sauff 
11,112; nachbarlich .. schlief Mohads enkel wenige 
schritte nur entfernt Blaten Abbajj. 7,175; jrei: das 
gesicht ist der nachbarliche sinn des gehöres Herder 
hei Adelung. — Nadbaridait, f. Berhältnis der Nadı= 
bar zu einander, mbb, nächbürschaft; vieinia nach- 
burschaft, nochberschaft, naberschaft Dief.; gute nach- 
barschaft halten Adelung; Frankreichs gefährliche 
nachbarschaft weniger drohend zu machen Moltfe 
2,38; örtli: in der nachbarschaft wohnen; in die 
nachbarschaft jemandes ziehen; zujammenfajjend, Ge- 
jamtheit ber Nachbarn: die ganze nachbarschaft lief 
zusammen, 
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Machbeiern, ihon Gethanes bejjern, Mängeln ab= | willst; abfolut: lasz mich nachdenken; so sie... nach- 
helfen, eine arbeit, an einer arbeit. — nadjbeten, ein denken Weish. Sal. 13,7, im Part. und fubjtantivem 
worgejagtes Gebet nadhipredhen; frei = nadhiagen ohne Snf.: Franz von Moor nachdenkend in seinem zimmer 
Überzeugung oder Kenntnis, was man non einem Anden Schiller Näub. 2,1; nach einem stürmischen nach- 
gehört hat Abelung; eine tausendfach nachgebetete | denken Fiesfo 1,10, folgende aufgabe wird etwas mehr 
ansicht Mildenbrud Nov. 33. — nadhbezahlen, nachdenken erfordern Hebel 2,42. 2) jeltener = etwas 
hinterher bezahlen; anf ichon Bezahltes zulegen. — or VBorgedadites wieder denfen, einem Vorgänger 
Stachbier, n. Bier vom nodhmaligen Aufguß auf Hopfen denfend folgen: am wenigsten sind sie (bie UÜberjeßer) 
und Malz, Dünnbier. — Nadbild, n. von einem Vor= | vermögend, ihrem originale nachzudenken Tejjing 
Bilde entnonmtenes Bild Hagedorn Fab. 2,46, 3. — | Litt. Br. 4. Zu 1: nachdenkliche dinge (die Nachdenken 
nachbilder, nad einen Borbild bilden: wem wolt jr erregen) Happel acad. Rom. 70; ein nachdenklicher 
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denn gott nachbilden? ef. 40,15; dasz nachbildung 
und das nachgebildete . . dem gedächtnis zu hülfe 


bleiben, Srtlih, zeitlih oter in Bezug auf Arbeit: 


mensch (zu Nachdenfen geneigt); mit nachdenklichem 


ilfe | erstaunen (mit Nachdenfen verbunden) Schiller Demetr. 
kommen Goethe Wanderj. 3, 3. -- nadjbleiben, zurüd- | 


‚1,60; nachdenklich da sitzen, sprechen; — ein von 
es natur nachdenksames . 


. volk Moltfe 2,7. 


möcht das werk nachbleiben, wo ich die hand abthet | Kahdrängen, Borangebenden drängend folgen: die 


eh. 6,3; die sache ist nachgeblieben Adelung; sie 


konnten nicht alle mit kommen, es muszten einige hier dränget sich . : 
bleibt nach |nieht nach Goethe nat. Todt. 1,1. — nadjdringen, 


nachbleiben ebd.; nur wenig wirkung 
Klopftod 2, 80; mit Dat.: im tanze blieb ihm der 
beste nach Wieland Sonmerm. 1,158. — nahbliden, 
hinter einem oder etwas brein Kliden: er blickte dem 
wagen, dem fortgehenden freunde nach. — nadjbringent, 


Sachsen versuchten nachzudrängen Moltfe3, 54; refl.: 
. der unverschämten ofine hand 


Borangehendem mit Dringen folgen (vgl. dringen 4): 
die leute drangen nach; das immer erneuerte nach- 
dringen tatarischer stämme Moltfe 2,65. — Nadj: 
drud, m. 1) zu nachdrucken, Handlung des unerlaubten 


binterdrein bringen, im örtlicher oder zeitlicher Folge: Abdrudens eines Schrift oder Bildwerfes, und das fo 
Just wird mir ihn (den Ring) gleich nachbringen | Hergeftellte: einen n. begehen; dieses buch ist ein n.; 
Le j ling Minna 5,3. Plur. nachdrucke und nachdrücke. 2) zu nachdrücken, 

tahdem, Zufammenridung von nach und der auf einen jhon voransgegangenen folgender, meijt 
Artitelfform dem in allgemeinem Cinne, in älteren ftärferer Drud; ohne Plur.; bei den Winzern nod)- 
Hd. noch getrennt geihrieben, Aov., zeitliche Folge, maliges ftärferes Prejjen der Weintrauben und das jo 
bezeihhneend: nach den besinnt er sich Widram Rollw. Gemwonnene: nachtruck, wein vom nachtruck, vinum 
125, 15; wenn mir einmal etwas fehlet, so sind mir , torlivum Maaler; weidmännijch das Wieberfäuen bes 
nachdem auch die gesündesten dinge schädlich Gellert Rotwildes, bier mit einer lImdentung aus Alterem nach- 
bei Adelung; Conjunctton, ebenfalls im Einne der ruck, nodhmaligem Kauen; in der Älteren Striegsipr. 
zeitlichen Folge: gott erschein Jacob aber mal, nach ; nahbrüdlicher Angriff: ein angriff mit einem gwaltigen 
dem er aus Mesopotamia komen war 1.%oj. 35,9; nachtruck, ein einfal oder treng der kriegsleüten, im- 
nach dem Juda ausgetrauret hatte, gieng er hinauf, pressio Maaler; frei, von Büchern: dieweil sie... 
35,12; fuhr er fort, nachdem der brief geschlossen im antrefen, nachtruck und vollführen, sich werden 
war, ein langes selbstgespräch zu unterhalten Goethe erweisen als heftig und kräftig Garg. 33; der dazu 
TI, Meifter 4,15 Grund und Folge bezeihnend: so kan verwendete Heeresteil, namentlih Nahihub, Nejerpe: die 
sie jr erster man . . nicht widerumb nemen, das sie | Castilier hatten kein nachtruck Widram Goldf. Z 4b; 
sein weib sei, nach dem sie ist unrein 5. Mof. 24,4; al8 Kunftwort, Überfeßung von emphasis eingeführt 
alsz sie den centelomen (Evelmann) .... sahen kummen, von Schottel 221; Flemming, der .. der teutschen 


nach dem die gasz zimlich lang war Widram Rollw. 
41, 8; nachdem sie.. meine gefahr und elenden stand 
desto eigentlicher sahen, ward jeder im schiff zur barm- 
herzigkeit bewegt Simpf. 1,394; gern in älterer Kanzleis 
Ipr., im vorangehenden Nebenfate, der folgende Haupt 
jat mit als beginnend, val. als I 3; Verhältnis und 
Gemäßheit angebend: machte daraus, was er wolt, nach 
dem jm lust ankam Weish. Cal. 16,21; gib dem 
höhesten nach dem er dir beschert hat Gir. 35,12; 
gleichwie sonst ein reicher mann das gold und silber 
probiret, und nachdem er ihren valor am strich be- 
findet, oder nachdem sie sich durchs feuer läutern 
lassen, die gute. . iu seinen himmlischen schatz leget, 
die böse und falsche aber ins ewige feuer wirft Simp!. 
2, 68; fpridiwörtlich: nachdem der mann ist, brät man 
ihm die wurst; al8 je nachdem (vgl. je 3): spotten 
oder zittern, je nachdem du mir antwortest Schiller 
Raub. 5,15 do fan auch in neuerer gehobener Spr. 
je unterbrüdt fein: (ba$ Herz) überströmt von hand- 
lungen, von büsen oder guten, nachdem der urquell 
trüb ist oder hell Klopftod 9, 18; correlatin: nach- 
dem einer ehrlich ist, nachdem hält er auch ob der 
freundschaft Stieler. — nadjdenten, 1) einem Dinge 
in Gedanken nachgeben, prüfend, forfhend überlegen; 
mit Dat.: ich dacht (Variante gedacht) jm nach, das 
ichs begreifen möchte Pj. 73,16; was warhaftig ist, 
was erbar . . dem denket nach Phil, 4,8; ich dächt 
an curem platz dem ding nicht weiter nach Wieland 
DB.4,17; mit Präp. über etwas nachdenken; mit 
abhängigen: Gate: denke nach, wie du das einrichten 


sprache mit sonderem nachdruk mächtig gewesen 1177; 
die französische munterkeit und freiheit in unsere ab- 
handlungen einführen und mit dem deutschen nach- 
druck begleiten Herder Fragen 1,141; beim mıufifa= 
liihen Vortrag: hatte den nachdruck so auf der rechten 
stelle Grillparzer 11,271; früher idon in all 
gemeiner Spr., Kraft wieberbolt zu drüden: reiche 
leut, die den nachdruck haben Vtatbefins Sar. 113; 
etwas mit nachdruck sagen, fordern; die natur be- 
hauptet mit nachdruck ihre rechte Schiller 10, 107; 
dies gab ihm (dem Sriege) den nachdruck Moltte 
2,218. — nadjdruden, von einem erihhienenen Schrift: 
oder Bildwerfe einen unerlaubten Abdrud nehmen: ein 
buech nachdrucken Aventinus; — aub = nad: 
träglih bruden: ein paar nachgedruckte bogen zu 
diesem buche. — nadjdrüden, in älterer Spr. ohne 
Umlaut (vgl. drucken und drücken), einen Drud 
nachfolgen lajjen, nohmal8 und ftark drüden, feind- 
ih: nachtrucken, nahintrucken, facere impressionem 
Praaler; die last mit beiden händen nachdrücken 
GSteinbad; frei, in gewöhnlicher Nebe: nicht nach- 
drücken künnen feine Cadje nicht mit der gehörigen 
Kraft betreiben Fönnen) Adelung. Weibmänntic 
nachdrücken von deu Wiederfäuen bes Rotwildes (Umz 
deutung aus Älteren nachrücken, vgl. nachdruck 2). — 
Nahdruder, m. der ein Schrift oder Bildwerf gewerb3- 
mäßig nahbrudt. — naddrüdliih, Nahprud haben, 
niit Nachbrud: nachdrückliche rede, worte, nachdrück- 
lich vertheidigen, beschweren, bestrafen Steinbad; 
der ihm nachdrücklich ins gewissen reden . . sollte 
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Schiller 7,283; wenn der gegner... nachdrücklicher | | Wadjfolge, f. Hantlung tes Nadhielgens, mbD. 
vorging Moltfe 3, 33; stiesz .. nachdrücklich gegen | nächvolge, im engeren und freieren Sinne: n. auf 
die verschlossene thür CF Mever Ang. Borgin 209; | einem wege, einer bahn, in einem erbe, recht; gewisse 
dafiir: die idee, das römische reich in vollem umfange | nachfolge im amt Srijch; mit objecticem Gen.: die 
wieder herzustellen, nachdrucksamer verfolgen anfe | nachfolge Christi, oder eines andern exempel ebd.; in 
Epoden der neueren Geihichte +4. — nahdnnleln, hinter | nachfolge ziehen, eremplum sumere ab re aliqua 
drein, nah und nad mehr dunfeln (vgl. dunkeln 1): ebd.; eine andre frau nachbarin zur nachfolge (im 
alte, nachgedunkelte gemälde; die farben haben (sind) | Kaufen) zu ermuntern Mojer Phant. 1,223; ein guter 
nachgedunkelt; blau,zum nachdunkeln geneigt 9mmer= | kopf konnte sich die eine oder die andere (Meinung) 
mann Diündh. 1,108. zur nachfolge wählen Goethe 53, 138; Hecht der Nad)= 

Kadeifern, einem Borbilde mit Eifer folgen: auf) folge: dieser (Pırbmwig XIV) machte die weibliche nach- 
das sie denen nach eivern solten Röm. 11,11; den folge geltend Moltfe 2, 197. — nadjjofgen, hinterher 
classischen vollkommenheiten der alten nachzueifern | folgen, mbb. näch volgen; einem Borausziehenten, anz 
Adelung; dazu: welche göttliche ideale stellt sie | bänglih oder zur Verfolgung: (jie) folgeten Jhesum 
uns zur nacheiterung ans Schiller 3, 516. — Nadj:| nach oh. 1,37; nachfolgen, als einem führer, als in 
eile, f. Eile Binterber. — nadeilen, hinterher eilen: | begleitung $rijch; er ist mir von weitem nachgefolgt; 
Petrus mit denen die bei jm waren, eileten jm nach 'die nachfolgenden feinde; die nachfolgende infanterie 
Marc. 1,36; geschwind, eile nach Schiller Fiesfo Moltfe 3,31; in Bezug auf Neihe und Ortnung: 
2,10; frei: er verliesz gählings Teutschland, und eilte er schrieb die nachfolgenden worte nieder; zeitlid: 
nach Holland — aber das bild seines mädchens eilte der nachfolgende tag; was nachfolgt, wollen wir ab- 
ihm nach Schriften 2,339. — nadeinänder, zujammen= warten; die strafe.... wird gewisz nachfo!gen Ade- 
gerüdt au8 nach einander, vgl. einander. — nad) lung; einem im tode nachfolgen; unjinnlicher, in Bes 
empfinden, Borempjundenes Binterdrein empfinten: zug auf Lehre, Meinung, Amt, Erbe u. a.: jr. . folget 
einem etwas nachempfinden können; ihr . . vermöget ftrembden göttern nach Ser. 7,9; folgestu der gerechtig- 
allein mir nachzuempfinden Stolberg 1, 394. keit nach €ir, 27,9; ich hab der alten römischen und 

Jadıen, m. Heineres Wajjerfahbrzeug; gemeingernt., kaiserischen canzlei nachgevolgt Aventin 1, 611; 
im Goth. nicht bezeugtes Wort, altnorb. nökkvi, alt- nachfolgen, eines thun und lassen, eines exempel, im 
engl. naca, altjädy]., naco, ahd. nahho, mhb. nache; amt, als anhänger fsrijch; seinen voreltern nicht nach- 
Urverwanttichaft mit lat. navis, griech. naüs ijt nicht folgen, non insistere vesligüs majorum ebb.; beob- 
fiher, aber wahriheintih; das lantihaitlih in Ober» adjtend: meine blicke folgten ihm nach. — Nadj: 
beutichland heimiihe Wort gehört jett der allgemeinen folger, m. der ta nadfelgt; nad ben verichierenen Ber. 
gehobenen Spr. an: nache, nachen, eymba, linter, de8 Derbums: nachfolger als diener, dem vorher- 
navicula, sich auf dem nachen übersetzen lassen gehenden herrn Friich; als Anhänger, in Amt und 
Stieler; den nachen oder fischerschyflin haben die Würte, Erbe, u. j. w.: so seid nu gottes nachfolger, 
Phenicer erdacht Eppenborfj Plin. 38; dort legt ein als die lieben kinder Epb. 5,1; ich könnte auch nicht 
fiicher den nachen an Ediller M. Stuart 3,1; im einwilligen, den dortigen gesandten . , auf einen an- 
mytbologiien Bilte: schon in Charons nachen stand deren posten zu versetzen, ehe er nicht gewissermaszen 
fast ein ganzes volk Platern romant. Ced.3. | den nachfolger dort eingelernt hat Bismard Reben 

Yachernte, £. hinter der Haupternte folgente, liber- 6, 32; jprihwörtlih: ein guter vorgänger macht gute 
bleibjel Tammelnde Ernte (Iei. 17,6). — naderzählen, nachfolger Steinbad. — nadformen, nadbilten, 


——— — 








etwas Borerzähltes roeiter erzählen: ich erzähle es nach, etwas von etwas. — nahjorjden, hinter einem oder 
wie man mir es berichtet hat. — Nadejjen, n. tem etwas her jorjhen, jorgfältig juchen: was ich aber für- 
Hauptgerichte folgendes Eijen, Nadhtiic. habe, solt jr nicht nach forschen Zubith S, 27; (welcher) 


Kadjabr, m. Nadtonmender, Nadhiolger, mbb. der weisheit jmer weiter nachforschet Sir, 14, 23; der 
nächvare, nächvar, Gegenja& zır vorfahr (j, d.); in Bes fliegende rappe, welchem nachforscht eure neubegierde 
zug auf Lebenszeit: unsere nachfahren; die zeitgenossen Platen Abbajj. 1,184; auch nachforschen nach etwas 
... die nachfahren Goethe 45, 305; in Bezug auf Sriich; dazu: die nachforschungen auf der post 
Amt, Würde, Lehre u. &.: als er das bistumb verlieszz Moltfe +4, 285. 

. schrieb er seinem nachfahr Zinfgref 1,7; mein, Wadfrage, f. Frage, Erfundigung nad einem oder 
nachfahr im amte $mmermann Mündh. 2, 113; etwas: n. haiten, anstellen; nach gehabter nachfrag 
meinen nachfahren (in ter Farkenlehre) Goethe 60,26. Zinfgref1,36$; thaten sie keine weiteren nachfragen 
Sn ber erweiterten orm nachfahrer suecessor in offi- , deszwegen in seinem vaterlande? Schiller 4, 213; 
eio, in conjugio, in virtute, in vitüs, in praedio | böflihe Wendung: (mir) danken der nachfrage Kab. 
Gtieler; vor- und nachfahrer $SPBaul Sefp. 1,162. — | 1, 2; faufmänniid, in Bezug anf Waren: cs ist wenig. 
nadhjfahren, intrani., ji) Binterher begeben, ziehen ober | viel n. nach diesem artikel. — nadjjragen, Nachfrage 
jahren; in eigentlicher Beb.: macht er sich wider auf thun: fleiszig nachfragen und süichen Maaler; da sie 

dem Dareio nachzuefarn Aventin 1,353; ich ge- | suchten und nachfragen Nidit. 6,29; hat ser nach- 
denke, das du mit mir auf eim wagen seinem vater | gefragt den alten geschichten und historien Xventin 
nachfuren 2. Kön. 9, 25; seine herrligkeit wird jm (beim | 1, 1100; in jüngerer Spr. in milberer Ber. als in 
Sterben) nicht nachfaren Pj.49, 15; vom Sterben jelbjt: | älterer: Laurette kommt dem Guido nachzufrazen 
so faren sie jren vetern nach 20; itbertragen: mit der | Wieland Klelia 3, 20; fragt ich dem texte nach 
hand nachfahren, bie Hand auf eine vorher gegangene! Goethe Herm. u. 2or.?; man hat dem antor dieses 
Bewegung folgen Iajjen Adelung; nachfahren swc-| buches ölter nachgefragt Ranfe Päriie I, 1375 — 
cedere Stieler; weil es ihn .. nicht reizte, den ji fümmern um einen coter etwaß (vgl. fragen 3): 
and-rn nachzufahren (in ihrer Lebensmweiie) Keller | dasz die Griechen . . der landschaftmalerei nicht viel 
Eeltw. 1,175. Bergmänniih, ven Bergleuten zur Be- | nachgefragt haben Ediller 10,236; — ter Inf. als 
aufihtigung in tie Grube folgen; bei ten Zägern | Subit. in Älterer Redtsipr.: (ber Richter joll) sich er- 
fahren die hunde nach, wenn fie ein Stüf Wild ver- | kunsigen und fleisziz nachfragens haben, ob... Carolina 
jolgen,; bei Schreibern und Zeichnern, den linien, | Art.6. — Nadjfriit, $. zujätlich gewährte Früt. — 
schriftzügen nachfahren; — trani. (vgl. fahren 4), zu nachjühlen, nachempfinten, e;nes schmerz, freude; das 
Wagen binterher bringen: die lebensmittel wurden |karn ich ihm nachfühlen; zeitlih: ein lange nach- 
nachgefahren. gefühlter kuss Grillparzer 11,227. — nadjführen, 
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hinterher führen: nachfüren Gtieler; damit bot er 
der Zenz seinen arm, sie den andern nachzuführen 
Heyfe Par. 2,3635 dazıı: wo... die eisenbahn deren 
(der Lebensmittel) nachführung erleichterte Mioltfe 
3,67. — nadjfüllen, das Füllen wiederholen: wasser, 
milch, öl in ein gefäsz nachfüllen; wein oder ein wein- 
fasz nachfüllen Adelung; in der Heerfpr. Kommando: 
nachfüllen! (da8 Magazin des Gewehrs) Er.=Xegl. 20. 

Machgebärent, vgl. nachgeboren. — nachgeben, tranf., 
hinterbrein, zu Schon Gegebenem geben: muszte er noch 
hundert thaler nachgeben Adelung; in älterer Spr. 
nachfeben, Schuld oder Leiftung erlaffen: man gabs 
kainem nach Apventin 2, 140; zugeben, einräumen: 
ce wir solichs wolten nach geben HSadh38 Faltı. Sp. 
6, 144; intranf., Spannung, Straffheit vermindern: 
ınan gibt nach, läßt Faden, Band, Geil, Schraube 
loderer werben ebd.; won Dingen: der boden, stein, 
nagel in der wand gibt nach, weicht; tibertragen auf 
das Weichen vor eines Anderen Willen: fprichiwortlic) 
der klügste gibt nach; nur einen finger breit nach- 
geben Gnvethe Aufgeregt. 2, 2; den widerspenstigen 
bauern auch nur ein haar breit nachzugeben ebDd.; durch 
die nothwendigkeit an nachgeben gewöhnt Woltfe 
2, 169; ein nachgebender, der nachgebendste ehegatte; 
— zurüditehen, nachftehen: einem an geist, gelehrsam- 
keit nichts nachgeben. Bei den Sägern geben die 
hunde nach, wenn fie aufhören zu fuchen. — nad): 
geboren, Bart. zu dem nicht mehr vorhandenen nach- 
gcbären: ein nachgeborenes kind (nach den Tode des 
Baters); auch = fpäter Geborener überhaupt: man- 
chem der nachgebornen Goethe Du®. 1. — Nadı: 
geburt, f. das hinter der eigentlichen Geburt fommende, 
Bezeihnung des Mutterfuhens. — nachgehen, binter- 
drein gehen, folgen, ahd. näh gangan, nıld. näch gän; 
in mandyerlei Bed. von gehen 1—3 (f. d.); von Mens 
ihen, binter etwas hergeben: der könig gieng dem 
sark nach 2. Sam. 3,31; folgen, zu erreichen juchen, 
feindlih oder freundlich: gehet diesem nach durch die 
stat, und schlahet drein Hef. 9,5; einem auf sehritt 
und tritt, einem wilde nachgehen; sihe wo sie schneiten 
im felde, da gehe jnen nach Nuth 2,9; übertragen: 
das du nicht bist den jünglingen nachgegangen (fie 
zu verführen jucchend) 3, 10; wer... unnötigen sachen 
nachgehet Spr. Sal. 12,11; wer... müssiggang nach- 
gehet 28, 19; gieng sie der lust zu eifrig nach Gellert 
dab. 2,19; du gehst deiner profession nach Schiller 
Stab. 1,1; dasz sein herz nur um so bedrängter ge- 
worden, je mehr es seinem begehren nachgegangen sei 
NRante Päpfte 1,172; fpitvend, forfchend: einer spur, 
fährte, andeutungen nachgehen ; demjenigen mit ganzem 
vleis nach zu gen, so das land Vindelieia . . antrift 
Aventin 1,7245 zeitlih nachgeben, einen Termine 
folgen: darauf. . wier dem tag nachgangen sein 2, 580; 
zeitlich folgen, fpäter Fonımen, im Part.: nachgende 
jar, anni consequentes DMaaler; in der adverbialen 
Forni nachgehends, die auch in neuerer Spr. od) er= 
halten ift: nachgehends satzte er mieh in ein bad- 
stüblein Ginmpf. 1,72; hat nachgchends .. zum andern 
gesagt Hebel 2, 247; — von Dingen: die uhr gcht 
nach; unfinnlich: die krankheit, das leid ist ihm noch 
lange nachgegangen, hat Spuren zurüdgelaffen; — 
— zurücbleiben, in Wert oder Anfehen: der mutter- 
losen göttin (Wlinerva) witz musz cnrer weisheit weit 
nachgehen Wecdberlin Open 3,1. — nadgerade, nad) 
und nad, allmählich, aus dem niederd. nä gerade (nä 
grade brem. Wh. 2,552, von graad Grad, Stufe ab- 
geleitet, und als ftufenweife, allmählich gedeutet; aber 
nd. grade für gerade heißt hurtig, gefchwind, und es 
wird nä gerade den minderen Grab won SHırıtigfeit 
bezeichnen wollen); im 18.36. zufanmengerüdt auf 
genommen und durch die Schriftfpr. verbreitet: unser 
vertrauter umgang fängt nachgerade an, mir zuwider 
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zu werden S dhiller 3,538; al8 nachgräde: maskerade, 
die uns verwünscht langweilig wird nachgrade Heyfe 
3,64. — Nadjgeichmad, m. Geihmad der exit nad 
dem Genuß einer Sache fich zeigt; eigentlich und bild- 
fi: die frucht schmeckte stisz, hatte aber einen 
eigentümliehen nachgesehmack; die sache wird noch 
einen bittern nachgesehmack haben; in feherzhafter 
Wendung: nun kommt der metallische nachgeschmack, 
wenn e8 ans Zahlen geht. — a Nachgeben 
übend; feltener, und mehr in ber Spr. des gewühn= 
lichen LTebens, von nachgebenden Dingen: nachgiebiges 
zeug, leder; des diehten mooses sanft nachgiebige 
schwellung Zenau 249; gewöhnlicher, mehr in ges 
wählter Spr. = eines Anderen Willen weichend, Wibder- 
ftand unterlafiend Adelung; dasz .. die andern 
minister sich zu nachgiebig zeigten Treitfchfe 4, 617; 
sich nachgiebig gegen Deutschland erweisen Bi8mard 
even 14,382; dazu: einige nachgiebigkeit zu finden 
Motte 4, 215. — Nacıglanz, m. zurücdgebliebener, 
nod nahfcheinender Glanz: der nachglanz eines traumes 
®eibel 2,192; ein nachglanz von verlornem glück 
Henfe 1,114. — nadhgraben, hinterher graben, grabend 
juchen: schetze.... da die diebe nach graben und stelen 
Matth. 6,19; der spur nachgraben Adelung; wenn 
ihr nachgrabt, so werdet ihr auf altes gemäuer stoszen; 
einem hamster nachgraben, um fein Neft auszunehmen. 
— nachgrübeln, grübelnd einer Sade folgen, zu er= 
forfchen fuchen, einer sache Adelung; über dieses 
tiefsinnige wort nachgrübelnd Heyje Par. 3, 144. 
Kahhall, m. dem eigentlichen nachtönender Hall; 
eigentlih und übertragen: eures gesanges nachhall 
Boß Luife 1,38; nachhall . . der liebe Stolberg 
2,250; ein matter nachhall schöner frühlingsweisen 
Strahmwik Geb. 49; der nachhall des kampfes, der 
aus der tonart des herrn vorredners sprach BißSmard 
Neben 15, 261; felten ein Plutr.: alle ihre handlungen 
scheinen mir abschattungen von den handlungen meiner 
gräfinn, alle ihre worte nachhälle von den ihrigen 
Lenz Walbbrud. 655 — nachhall für Eho Adelung; 
verbreite weit unıher, o nachhall, meine qual Hölty 
48. — nachhallen, einen Nachhall geben, hinterher hallen, 
Ihallen wie dag Eho Adelung; weit hallts nach 
slopftod Meii. 16, 314; mit Angabe des Nachhallen- 
ben: weib, wo ist dein gatte? hallte jeder winkel 
meines herzens nach Sihiller Kindsmord. 67. — tad)= 
halten, fejte Richtung Hinter einem oder etwas haben, 
bebarrlich folgen (vgl. halten 3): mit Dat.: eines füsz- 
tritt nachhalten oder nachgon Maaler; lange bauern, 
anhalten, mr dir das fpäter Daraus gebildete nach- 
haltig bezeugt; mit Acc. nad eines Borbilde halten, 
feiern (halten 6): ein begengnis oder jartag .. teglich 
jm (Chriftus) nachzuhalten in aller christenheit Luther 
1, 2366; jetst gewöhnlich in Bezug anf Unterricht: die 
schulc, eine stunde nachhalten, nachträglich geben. — 
sachhaltin, beharrlich, Yange anhaltend, bei Campe als 
nenes Wort verzeichnet: ein nachhaltiges vertrauen ein- 
zuföszen Naufe Bäpfte 2, 100; gefahren sicher und 
nachhaltig abzuwchren Preußen i. 8. 1,124; der nach- 
haltige muth Treitjchte 4,448. — nadhängen, Feit- 
feil oder Ztigel Locker Yafjen, altes Säger: und Reiters 
wort, in allgemeinen Gebrauch tibergegangen, mit Formen 
von hangen vermijcht (val. ter hängen); in älterer 
Spr. = verfolgen, nadhfeßen: lag er dem jait ob... 
und hieng dem wiltprer nach Aventin 1,1031; der 
kaiser nit allem scinem volk henget den Teutschen 
naeh 877; mit dem leithund eim hirsehen nach zu 
hängen Teierd. 40, 11; nachgeben, fi einer Ein- 
wirtung ohne Widerjtaud überlaffen: lasz dir nit zu, 
deinem alter allenthalb nachzuhengen $rolidh Stotb. 
109; den wollüsten nachhangen, er hing den wollüsten 
nach, er hängt dem betrübnusse nach Steinbad; 
um mit aller gemächlichkeit einer arbeit nachzuhängen 
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Lejfing Brief 1778; er hing ganz seinen glücklichen 
träumen nach Goethe Wahlverw. 1, 13; jelten im 
Ihwaden Prät.: hängte seinen schwermüthigen schwär- 
mereien heftiger nach Schiller 1,112. — nadıhelfen, 
dur) Hülfe befördern: ich helfe nach, sublevo, manum 
alicui porrigo, promoveo Steinbach; steig nur hin- 
auf, ich will dir nachhelfen Adelung; die uhr will 
nicht gehen, man musz ihr nachhelfen ebd.; in zweifel- 
haften fällen muszten heimliche hinrichtungen ... der 
unsichern erbfolge nachhelfen Moltfe 2, 281. — nad) 
her, Umfehrung von hernach (f. d.), gewöhnlih nur im 
zeitlihen Sinne; im 18. Ih. aud) in der Yorın nachhero 
Steinbad; erit in ver Spr. des 19. Sh. durhaus an 
Stelle des zurüdgegangenen hernach: lange zeit nach- 
ber; nachher wollen wir weiter sehen; im formelhafter 
Berbinpung mit dem Gegenfate vorher Tiegt der Ton 
auf der erjten Silbe: vorher oder nächher. — Yind)= 
herbjt, m. Spätherbft. — nadjherig, nachher feterd, ge= 
ihehend: eine vornehme dame und nachherige herzoginn 
Adelung. — nachjhinten, Hinterdrein hinfen; gern über- 
tragen: der entschlusz, die reue hinkte nach; nach- 
hinken und nachkriechen der nachahmer Wieland 
Abd. 3,2. — nahhholen, hinterher holen, Zuriidgebliebenes 
zu fid) bringen; eigentlich: ich baumelte noch mit halbem 


nachhelfen — Nadyfomme. 


914 


jener fremden einwanderer MoYtfe 2, 99; er ist der 
nachkomme eines alten geschlechts. — nadfonmen, 
hinterbrein fonmen; räumlich, zeitlich, übertragen: Saul 
kam jm nach in die wüsten 1. Sam. 26,3; so sie allem 
guten werk nachkomen ist 1.Tim. 5,10; einem be- 
fehle, einer vorschrift nachkommen; Yandidaftlich auch 
seinem schaden nachkommen, ihn einholen, wett madyen; 
ohne Dat., fprichwärtlic das dicke ende kommt nach 
(vgl. unter dick); die anforderungen sind zu grosz, er 
kann nicht nachkommen; ich komme in der rechnung 
nicht nach, ob alles gebucht ist; Bart. im Sinne vor 
nachkomme (f. d.): dasz.. man dich grüszt als ersten 
ritter in der nachgekommnen schaar Grillparzer 
1, 202. — Wadjtommenschaft, f. Gejanttheit der Nadje 
fommen: eine zahlreiche n. haben Adelung. — 
Kadlömmling, m. der Hinterdreinfommende: die zuerst 
angekommenen bekamen die besten plätze, die nach- 
kömmlinge muszten hinten sitzen; wie nachkomme, Abs 
'fönmling eines Gefhleht8: seine nachkömlinge werden 
ı des brots nicht sat haben Hiob 27, 14; grabschrift .. die 
in die seele eines späten nachkömmlings einen feuerstral 
werfen soll Schilfer 4,310; Nachfolger in einer Lehre 
‚oder Kunft: von ihren schülern und nachkömmlingen 
noch mehr zu fordern Goethe DuW. 15. — Nadjkur, f. 


nahfommen — nadlaffer. 


leibe über dem aste und wollte so eben auch meine | fur die nod) hinter der Hauptfur folgt: das strengste 


beine nachholen Eihendorff Taugen. 47; übertragen: 
seinen schaden nach holen, ich will nach holen was 
ich versaumt habe ©tieler; auch eine arbeit nach- 
holen (nadträglid machen) müssen; etwas vergessenes 
in einem vortrage nachholen, ı. d&. — Nachhilfe, f. 
Handlung des Nachelien8 Campe; der gutsherr .. 
musz neu aufbauen, was bei einer geringen nachhülfe 
des bewohners noch lange gestanden hätte Moltfe 
2, 152. — Nacht, £. die hinter ber eigentlichen folgende 
Hut; im der Heeripr. (vgl. hut) der deutfche Ausprud 
für das franz. urriere-garde Srifch (aud) hinterhut, 
j.d.); die nachhut des heeres Hanff 11, 140; die 
postierungen der feindlichen nachhut Moltfe 3, 18; 
in der Panbwirtjchaft: die nachhuth haben, das rind- 
vieh hat die vorhuth, das schafvieh die nachhuth (wird 
ipäter als jenes auf die Weide getrieben) Adelung. 
Nahjagen, Hinterdrein jagen, eilig folgen; eigentlich 
und unfinnlih: jaget nach und ergreift jn Bf. 71,11; 
jagten den feinden nach 1. Macc. 11,73; suche friede, 
und jage jm nach ®j. 34,15; allezeit jaget dem guten 
nach 1. Thejj. 5, 15; einem schatten nachjagen; wer das 
glück verfehlt, dem er nachgejagt M oItfe 4, 234, 
Kahllang, m. naditönender Klang; eigentlicd) und 
bildlich; n. eines tones, der saiten; jeden nachklang .. 
froh- und trüber zeit Goethe and. Mond; nur leise 
nachklänge von seinem wirken wehen uns an Hauff 
6, 124; aud) vom Echo ımd vom zurüdgelaffenen Rufe: 
nachklang fama, echo Srijch; ein guter nachklang, 
bona fama Steinbad. — nadllingen, nad dem 
eigentlichen Klange noch klingen; eigentlich und bildlich: 
ein nachklingender ton; trotz des nachklingenden weih- 
nachtsjubels Moltfe 4, 256; mit einer wohllautenden 
stimme, die noch lange nachklang, nachdem sie ge- 
sprochen hatte CF Meyer Ang. Borgia 15; auf den 
knaben machte es einen sehr starken eindruck, der in 
eine grosze langdauernde wirkung nachklang Goethe 
DuW. 1; die worte haben lange in meiner scele nach- 


geklungen; tranf. (pgl. klingen 2): nur dasz ja die]& 


glocken .. hübsch die duodecime und septdecime nach- 
klingen Goethe Rameaus Neffe. — Nadfommte, m. 
ber Hinten nach fommt, ımhd. nächkome, zeitlich be= 
zogen; auf den Nachfolger in Amt oder Würde: 
Alexander der gros und Seleucus, sein nachkommen 
Aventin 1,3095 auf den Abktömmling eines Ge- 
ichlechtes oder Volkes: die nachkomen der kinder Noah 
1.Mof. 10, 32; all unser (Adam und Epas) nachkummen 
und kinder HSadj8 Faftn. Sp. 5, 17; die nachkommen 
TV. Heyne, Deutfches Wörterbuch, LI. 


seelenfasten zur nachkur Öotter 1, 245; (hat) ihre 
kur in Ems. . vollendet und wird auch wohl die nach- 
kur daselbst noch beenden können MoYtfe+, 264. 
Nadhlay, m. Handlung des Nadjlafiens, remissio, 
cessatio, neglectus Stieler; ein n. der kraft macht 
sich bei ihm bemerklich; n. der steuern, abgaben; ma$ 
nachgelajjen wird, Hinterlafjenfhaft: den nachlasz unter 
sich theilen Abelung; der nachlasz .. fiel an die 
verwandten Moltfe 2, 92. — nadjlajjen, mhd. näch 
läzen, hinten, zurüd laffen, in mehrfacher Bed. nad) 
dem einfahen Berbum; intranj. = zurüditehen, ab» 
jtehen, weichen, jchlaff werden: im fleisze, eifer nach- 
lassen, sein fleisz, eifer, zorn läszt nach; des herrn 
zorn wird nicht nachlassen Ser. 23,20; wir wollen in 
unserer aufmerksamkeit, in der verfolgung unseres 
zieles nicht nachlassen; alle fibern seines wesens hatten 
so sehr nachgelassen Wieland Ag. 10,3; vom Wetter: 
der regen, schnee, wind, sturm läszt nach, nıildert fid); 
von andern Dingen: das feuer der französischen artillerie 
hatte. . fast gänzlich nachgelassen MoYtfe 3,57; von 
Teften, Angejpanntem: seile, schrauben lassen nach, 
der leim hat nachgelassen; der boden auf dem wir 
standen, liesz plötzlich nach; = nadjgeben, von einer 
Forderung exlaffen: nachlassen stillet gros unglück 
Vred. Sal. 10,4; man müsse von beiden seiten nach- 
lassen Ranfe Päpfte 1,157; von der strenge seiner 
forderungen nachzulassen 158; — tranf., in älterer 
Spr. etwas aufgeben, unterlaffen: ich wolt meinen 
bund mit euch nicht nachlassen ewiglich Ridt. 2,1; 
den wucher aber haben wir nachgelasseu eh. 5, 10; 
berfännten, vernadjläfftgen: die gottes wort nachlassen 
Luther 1,855; zurüdlaffen, nidyt worbringen, vers 
ichweigen: bossen .. die ich kürzhalb nach lassen wil 
BMaldis Efop 4,84; dann, bi8 in neuere ©pr. = ers 
lajjert: alles, was euch Lysias . . nachgelassen hat, 
willigen wir auch 2.Macc. 11,35; bei Möfer von 
Schatungen nachlassen Phant. 1, 240; zurüdlafen, als 
pur: das wachs hat einen flecken nachgelasscn; als 
Erbe, Hinterlaffenihaft: er hat nicht viel nachgelassen; 
liesz mir ein paar glückliche würfel nach Sdäiller 
Wallenft. Yager 1; nachgelassene papiere, schriften; 
hinterbrein lafien: noch etwas wein in das fasz nach- 
lassen; weibmännifeö die hunde dem wild nachlassen; 
oder lafjen: den zügel ... anzuziehen oder nachzu- 
lassen Wieland gold. ©p. 1,10; eine schraube, ein 
seil nachlassen; zulafjen, verftatten: das will ich nach- 
lassen dir 5Sad8 Faltn. Sp. 7,44; in hinsicht der 
55 
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messe könne man sich wohl vergleichen, wenn nur 
beiderlei gestalt nachgelassen bleibe Rante Pänfte 
1,157; ablaffen von einer Forderung, ermäßigen: ohne 
von den übungen des klosters etwas nachzulassen 2, 146; 
er hat etwas vom preise nachgelassen. — nadhläjlig, 
gern nachlafjend; in älterer Spr. = nacgiebig: das 
sy weder zu hart noch zu nachlessig sei Keijersberg 
Has im Pfeff. 25P; gemohnlider = fahrläffig, unachte 
fam, fi gehen lafjend: als oft du in deınem guten 
willen nachlässig bist fer vom anfrnemend. Menfhen 23; 
bist.. nachlessig, unachtsam HSadh 8 Faftın. Sp. 1, 86; 
ich kam in den ruf, nachlässig zu sein Grillparzer 
11, 270; nachlässige kleidung, haltung; das ist recht 
nachlässig verfaszt, geschrieben ; nicht tadelnd, wiels 
mehr mit dem Beifinn des reizend Ungefünftelten: die 
nachlässige schönheit der halb verhüllten natur Wie= 
land Arafpes u. Pantben 4,1; in ihrem einfachen und 
reizend nachlässigen putze gold. Sp. 1,5; dazu: das 

. liesz sich so leicht aus einer nachlässigkeit des 
schloszwarts erklären Grillparzer 11,235. — nad): 
laufen, binterbrein laufen: ich wil jm nachlaufen, und 
etwas von jm nemen 2. Kon. 5,20; dasz er dir nach- 
lauft mit scim waffen HSadh8 Faftır. Sp. 4, 74; mit 
dem Nebenfinn des Bemühens um Einen oder Etwas: 
ich mus mit den frembden bulen und jnen nachlaufen 
Ser. 2, 25; laufen diesen mägden nach ®dethe Fauft I; 
seinem verdienste nachlaufen müssen; ihm läuft das 
glück auf dem fusze nach Gellert bei Adelung. — 
nachleben, binterbrein, fpäter leben: die nachlebenden 
geschlechter; im Leben fih nad etwas richten, zur 
Nichtfhnur nehmen, mit Dat.: den gesetzen nachleben 
Steinbad; um dem Hippocrates getreulich nach- 
zuleben Hagedorn ab. 1,67; dem, was sie ihm be- 
fiehlt, getreulich nachzuleben Wieland Klelia 7, 196; 
im Ranzleideutich: ew. excellenz gnädigst mir ertheiltem 
befehle unterthänigst nachzuleben Rabener 3,19. — 
Nadılefe, f. Sammeln von Früchten nad ber Haupt: 
ernte und das jo Gefammelte; nachlese in der ernde 
Stieler; n. halten, anstellen, eine n. erlauben Ade= 
lung; die n. fiel gering aus; ins Weinberge, Eit- 
fammlung der won der Leje zurüidgebliebenen Trauben; 
bildlich; dasz die gröszten talente des achtzehnten jahr- 
hunderts sich nur bescheidentlich mit einer nachlese 
begnügen müssen Goethe DuW. 11. — nadjlefen, nad) 
den Bed. von lesen, Kachleje halten: einer der im herbst 
nachlieset Sir. 33, 17; der im weinberge nachlieset 
Micha 7,1; tranf.: dem ich jetzund nur die lorbeern 
nachgelesen Weife bet Adelung; — binterdrein eine 
Schrift lejen, einen im Lefen folgen, nadfchlagen und 
lefen, auch nachträglich Iefen: beim schriftvergleichen 
nachlesen; er las über den schriftsteller in einem lexicon 
nach; ich will die gestrige zeitung noch nachlesen; cinc 
angeführte stelle in der urschrift nachlesen Xdelung. 

Nahmacen, binterdrein machen, eine arbeit; Vor- 
geniachtes nachahınen, einem etwas; es macht es immer 
ein narr dem andern nach G©tieler; der maler hat 
das bild nicht recht nachgemacht, decrdit pictor ab 
archetypo ebd; mit dem Nebenfinn des Falfcheng: 
pillen nachmachen, adulterare pilwlas lawantes Steine 
bach; nachgemachte altertümer; auch des Kinftlichen 
im &egenfaß zum Natürlichen: nachgemachte blumen, 
perlen, edelsteine, n.d. — nahmalig, nadhmals wor- 
handen oder gefchehend; feit 18.3. häufig: der nach- 
mahlige krieg, die nachmahlige zeit ist harte gewesen 
Steinbad; die nachmaligen zustände des landes, 
u.a. — nadmals, zu einem fpäteren Zeitpunfte, fpäter- 
bin: her trüwete iz nächmäls baz ze vindene Minft. 
1,50; nachmals haben sie den römischen kaisern gar 
kain rue gelassen Apentin 1,307; wie dies nachmals 
so sehr der fall war Moltfe 2, 75; felten = Fünftig- 
Din: so versprich ich dir gwisz naclımals HSads 
Vaftır. Sp. 3, 134; nachmals wird sie (die Zichtigung) 
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friedsam geben frucht der gerechtirkeit ®ellert 
2, 217. — Nadmann, nachfolgender Dann; räumlich 
— Hintermann Campe; zeitlih = Nadfolger, Erbe 
Nuth 3,9; dein (bed gegenwärtigen Jahres) nachmann 
Lenau 336. — nadhmejjen, hinterdrein, noch einmal 
mejjen und daburd prüfen Stieler; man kann alles 
mit dem nächsten besten masz wieder nachmessen 
Hebel 2,217; bazıı: wenn man eine nachmessung an- 
stellen wollte Möfjer Phant. 1,214. — Nachmittag, m. 
Tageszeit vom Mittag bis zum Abend; eigentlich bloße 
Zujammenrüdung der Präpofition mit dem Subjit., feit 
16.35. gewöhnfidy: die nachmittagsonn Garg. 93; es 
war ein heiszer nachmittag S Hiller Raub. 3,2; Zeit: 
beftinnmungen mit Prapofitionen: am nachmittag; wurde 
der abmarsch auf den nachmittag verschoben Moltte 
3, 35; oder int Gen., Acc., Dat.: nachmittags kam er end- 
lich; den nachmittag will er eintreffen; will nachmittage 
wiederkommen Goethe Fauft I; — übertragen: in 
seines lebens nachmittag; dazıt: nachmittägig, nach- 
mittäglich, des Nachmittags vorhanden ober fih er= 
eignend. — nacdmurmeln, Hinterbrein murmeln; Vor= 
geiprochenes Teile nadhjfprecdhen. 

Hakhuahıne, f. Handlung des Nachnehmens und ba 
Nachgenormmene; in Faufmännifher Spr. Entnahme 
einer Fradt= oder Preisfumme fofort nah Aushäns 
digung einer Sendung. — nadynehmen, binterdreit, nad)= 
träglih nehmen; taufmänniih, Nachnahme erheben. — 
nadyplappern, binterbrein plappern; Borgejagtes ges 
dantenlos nachiprechen, in derber Nee: ob er... gar 
nicht einmahl verstehet, was er andern nachplappert 
ChrWoflff von der Menfhen Thun und Lafien $ 342, 

Nadrehnen, in älterer Spr. grübelnd nadhfinnen: 
unser nachrechnen ist verlorn HSadb8 Faitn. Sp. 
6,1335 fpäter und jet = nochmal$ recänen, durd) hinter- 
brein rechnen prüfen: ich habe es nachgerechnet Stieler; 
einem nachrechnen, ich kann es ihm nachrechnen, was 
er aufgewandt hat Adelung; au = hinterdreint rechnen, 
rechnend folgen: der lehrer rechnet vor, die schüler 
rechnen nach. — Nachrede, f. das Nachreden und Nach- 
gerebetes; Gegenfat zıı vorrede, 3.3. in einem Buche; 
auch fonft, bei Abmmachungen, fpriiwörtlich: vorrede spart 
nachrede Simrod 601; — was binter und über einen 
geredet wird, gewöhnlih im übeln Sinne: die den ab- 
wesenden schadeut und si stechent mit nächred Megen= 
berg 231,9; wer hat getrieben solch nachred? Sad 8 
Faftır. Sp. 4, 11; solch falsche nachredt 12; diese bösen 
nachreden Goethe Benv. Eell., Vorrede; in der älteren 
Nchtsipr. = Duplif Haltaus 1392. — nadreden, 
hinterher reden; einem etwas, Vorhergeredetes wieber- 
holen; auch hinterrüd$ reden: einem übles nachreden. 
— nadreifen, binterdrein reifen, bejonderd nm einen 
einzuholen: er ist ihm sofort nachgereist. — nadjreiten, 
hinterdrein reiten, veitend folgen: wir setzten uns dar- 
auf in galopp und lieszen herrn Cherubin.. langsam 
nachreiten Goethe Ben, Cell. 3, 2; einem nachreiten, 
um ihn einzuholen; in ftudentifcher Spr. ein kolleg, 
heft nachreiten, nacharbeiten, weil c8 worber verfaäumt 
worden ift. — nadrennen, binterdrein rennen, venmend 
folgen, einem. — Kadridjt, f. das Richten wonad) und 
was dazu gegeben wird; feit 17. Sb.: um künftiger 
nachricht willen anhero registrirt Dief.eWülder 775; 
das will ich dem groszgünstigen leser ... zu seiner 
nutzlichen nachricht erzehlen Ginuyl. 4, 117; nachricht, 
infarmatio, odoratio, memorialis liber Stieler; in 
erweiterter Bed: Mitteilung einer Begebenheit tiber- 
baupt, Dieldung, Nuzeige, fhriftliche oder mündliche Ilber- 
lieferung: einem nachricht geben, von einem nachricht 
bekomnien, erhalten, sichere nachricht erfahren Steint= 
bach; ich habe gute nachrichten von unsern freunden 
aus Wien Adelung; die nachrichten aus der fried- 
lichen heimat Mottfe 4, 203; die nachricht ist sicher, 
sie kam über Neapel EFMeyer Ang. Borgia 175; 
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ftatt des Plural8 auch ein zujammenfajjender Sing.: 
ein posthorn voll guter nachricht Moltfe 4,256; — 
an die Ber. Kenntnis ftreifend: ich habe keine nach- 
richt darvon Stieler. — Nadıridjter, m. der ein jhon 
gejälltes Strafurteil vollitredt, Scharfrichter, nıhd. näch- 
rihter. — nadjrihtlich, zur Nachachtung dienend Stieler; 
zur Nachricht dienrend: den (Wert) einer nachrichtlichen 
notiz für die verfassungskommission Bismard Reden 
1,68. — nadjriiden, rüdend nadhjfolgen, succedere, in- 
sequi, persequi Stieler; dasz man auf der groszen 
scheibe selber immer weiter hinaus rücket an den rand, 
weil auf der andern seite immer neue nachrücken Hebel 
2,239, tranj.: jemanden den tisch nachrücken Ade-= 
fung; in der Kriegsipr.: mit den truppen nachrücken 
ebd.; den nachrückenden kolonnen Moltfe 3, 41. — 
Nadırnj, m. Binter einem her erfchallender Kuf; befon= 
ders einem Sceibenden, ©ejtorbenen gewitmete Worte 
der Erinnerung: nachruf an unsern verstorbenen freund 
N., in Zeitungen; amber8: der nachruf eines verstor- 
benen, Ruf, welden er nad) feinem Tode an Andere 
gelangen läht Adelung; au = Ntahruhm, /ama post- 
huma Steinbad. — nadrufen, hinterher rufen 
Stieler; einem etwas nachrufen. — Wadruhm, m. 
Kuhm dinterher, befonder8 nah den Tode; nachruhm 
erlangen Steinbach; der nachruhm schreibt sein lob 
Hölty 45. — nahrühmen, hinterher rühmen, zum Auhme 
nachjagen, nachrümen Stieler; kann ich ihnen doch 
nachrühmen, dasz sie leute sind, welche mit sich han- 
deln lassen Yabener 2,20; das musz ich ihm nach- 
rühmen Wieland gold. Sp. 1,8. 

Wadhingen, Hinterher jagen, Gefagtes wiederholen 
ober weiter fagen (vgl. nachreden): vorgesagtes nach- 
sagen; wie ich es gehört habe, so sage ich es nach; 
hörestu was böses, das sage nicht nach ©ir. 19, 7; so 
du etwas von diesem unsern gescheft wirst nachsagen 
of. 2, 20; einem etwas nachsagen, ald Gewährsmann 
Adelung; als Urteil, Gerücht: sie kan uns doch ja 
nicht schande nachsagen 1. Wiof, 38, 23; man thut ausz 
neidt etwan nach sagen ein ding, das man nie hat 
gedacht HSadh8 Faitn. Sp. 4,8; einem etwas zum 
ruhme, zur schande nachsagen; kannst du mir nach- 
sagen ... dasz ich jemals eifersüchtig gewesen wäre ? 
Leifing Sampf. 2,3; sich nachsagen lassen, leiben, 
daß man nadjagt: dasselb ... fledermäusisch klittern 
will ich mir bei leib nicht nach lassen sagen Garg, 39; 
er musz sich nachsagen lassen, dasz er unredlich ge- 
handelt habe. — Nladjfat, m. was nachgefet wird; 
grammatifh umd Logiih, gegemüber einent vordersatz, 
zuerft bei Schottel Spradf. 22; allgemeiner, binter= 
ber oder am Schlujje folgenter Saß, in einem Briefe 
für jrembes Poftfeript; im Deichbau Mafie des Wafiers, 
welche durch ihren Nahdrud ten Strom und dejjen be- 
ftändige hintere Höhe unterhält. — nadjjdjauen, Hinter- 
ber hauen, mit den Bliden folgen, einem; er schaute 
dem zuge uach; nad) einem oder etwas jdhauen, be= 
fichtigend, prüfend: hab sie in groszem verdacht, ich 
schaw jr nach, wo ich nur kan HSadj8 Faftn. Sr. 
2,51; jeßt nur mehr in oberbeuticher Färbung der Nede: 
hatte... den reitern nachgeschaut Hauff 6, 101; nach- 
schauen, wo einer bleibt; sie schaute nach, ob.aalles in 
ordnung sei. — nadjidhiden, hinterbrein jchiden, finn- 
fiher und umfinnlicher: einem böse briefe nachschicken, 
er wolte es bald nachschicken Gtieler: er schickte 
einen boten nach; er schickte nach und liesz sagen . .; 
die spröde göttin.. scheint ihm mit wärmern blicken 
geheime wünsche nachzuschicken Wieland Am. 15,27. 
— nadjjejieben, hinterher jchieben; tranf. schiebe den 
knorrigen klotz nach (it den Ofen) Voß Joyll. 16,113; 
auf dem schubkarren etwas nachschieben; intranf. bei 
kindern schieben die zähne nach, wenn fie die Miild: 
zäbne verlieren. — nadidjießen, intranf. plößlidh Hinter 
einen ober etwas ji bewegen: der raubvogel schosz 


NRahihlag — nachjehen. 918 


einer taube nach; der damm wurde durchstochen, das 
wasser schosz nach; nachschosz des volkes endlos lange 
flut Sreiligrath 3,143; bergmännijch nachschieszen 
des gebirges, plößlicheg Einbreden; bei Pflanzen: nach- 
schieszende triebe, blätter, blumen; hinter einem ein 
Chiehgeiwehr abbrennen: er floh, man schosz ihm nach; 
— tranj.: einem eine kugel nachschieszen; bergmännifch, 
Öejteinmajjen durh Bohren und Schießen löfen; un= 
jinulicher: geld zu einem unternehmen nachschieszen 
(vgl. vorschieszen); Bei den Buchdrudern, überihüifige 
Eremplare oder Bogen druden, auh = nadhtruden. — 
Kadjicdhlag, m. Schlag hinterdrein; befonders mufifalifch, 
Berzierungsart, aus einer am Ende des Notenwertes 
angehängten furzen Note beitebend; im Miinzwejer nad= 
geprägtes Geld: diese münze ist nur ein nachschlag 
Campe. — nahidlagen, in älterer Spr. nadarter, 
mbd,. näch slahen: dasz die kinder nit allzeit den eltern 
nachschlahen $rölich Stob. 438; jet nod = hinter- 
ber jhlagen, einen Nahiclag thun, örtlid und zeit- 
lih; bergmänniich einem erze, gange nachschlagen 
(Ihlagend auffuchen) Adelung; mufifaliih: die note 
wird nachgeschlagen; von Münzen, nachprägen, zugleich 
mit dem Cinne bes Fälfchensd: eine münze nach- 
schlagen, monetam adulierare Steinbad; am ge 
wöhnlichften eine stelle, ein buch nachschlagen, aufs 
ihlagen und nad etwas Beitimmten fuchen; er musz 
in dem schriftsteller erst nachschlagen. — nadjjdhleidhen, 
ichleihend folgen, ımbd. näch slichen;; eigentlich und bild 
lid: einem allerwegen nachschleichen Stieler; eın 
schön junges weib... der ich nachschleich (eiferfiidhtig) 
HSadhe Faftın. Ep. 4,91; dasz er ihr immer nach- 
schlich (verliebt) Sffland Säger 1,3; der... der weis- 
heit jmer weiter nachforschet, und schleicht jr nach, 
wo sie hin gehet ©ir. 14,23. — nadjjchleppen, binter- 
brein jchleppen, jchleppend rachziehen, schwanz, beine, 
eine kette; intranj.: ıhr kleid schleppt nach; treibend 
seine rosse mit nachschleppendem wagen Stolberg 
12, 374; klirren der nachschleppenden schwerter Sauff 
4,31. — Nadichliifjel, m. licher Schlüfjel, zum heimlichen 
Nadhöffnen eines Schlojies, clavis adulterina, efficia 
Stieler. — nadjjchreiben, binterbrein fchreiben;, einem, 
ihm einen Brief nachjenden; eine vorschrift nach- 
schreiben, jchreibend jid) danach richten oder bilden; eine 
predigt, einem vortragenden nachschreiben, die gejpro= 
henen Worte aufzeichnen; nachholen was im Schreiben 
perfaumt worden: wir wollen es schon nachschreiben 
Adelung. — nadjfchreien, hinterbrein fchreien: las sie 
doch von dir, denn sie schreiet uns nach Ptatth. 15, 23; 
sie schrien jhm mord nach PBhilander 1,235; dasz 
mir der „ . maler nachschrie, ich sollte gegen abend 
wiederkommen Eihendorff Taugen. 98. — Itadj= 
idjreiten, binterdrein fchreiten, fchreitend folgen; aud) = 
ihreitend nachınejien: ich habe die entfernung uach- 
geschritten. — Nadjidrift, f. das Nachichreiben und das 
Nachgefchriebene, nach ven Bed. des VBerbums; bejonders 
nachschrift eines briefes, nad) bem eigentlihen Schluß 
bejjelben zugefligt. — Nadhichunb, m. das Nadicieben 
und das Nachgejchobene, subsidium, adjumentum, aucta- 
rium, adjectio Stieler; in ber Kriegsjpr.: anord- 
nnngen für den nachschub von lebensmitteln und er- 
satz Moltfe 3, 70; den nachschub und die ernährung 
der truppen zu sichern 114, — Nadjfduß, m. Nad= 
ihießen und Nadigefhojjenes, nach, verichiebenen Bed, des 
Berbums: n. einer pflanze, nadhfchiegende Triebe, Blätter; 
nachschusz an gelde, Gegenfals zu vorschusz; beim Kel= 
tern Moft der durd) das Prefjen oder Treten gewonnen 
wird (vgl. nachdruck). — nadidwagen, gebanfenlos 
nacdiagen, Gehörtes oder Gelejencs wiederholen; aud 
mit Umlaut nachschwätzen Goethe ital, Reife II. 
adhjjehen, hinterbrein fehen, mbd. näch sehen; mit 
den Bliden folgen: als sie jm nach sahen gen himel 
farend Ar. Gef. 1,10; warum ich schweigend lange 
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dem wellenspiel mit wehmuth nachsah? Gtolberg 
1,353; sahı dem wagen nach $reytag Handbjähr. 3, 177; 
in der fpottenden Yorımel das nachsehen haben (nämlich) 
Hinter etwas entfehwundenem), leer ausgehen: also musten 
die drei für jre mühe, das nachsehen und den schaden 
zu lohn haben Luther 5, 2S8b; diese (Umftändbe) gehn 
ihren mächtigen gang, und lassen dem gesetzgeber oft 
nur ein verspätetes nachsehen Möfer osnahr. Gefd). 
1,349; — fehend nachprüfen (vgl. nachschauen): nach- 
schen, ob die arbeiter ihre pflicht thun, sehen Sie nach 
Schiller Fiesfo3, 11; diewäsche nachsehen Adelung; 
von Schriftftüden: eine rechnung, ein buch, in einer 
rechnung, einem buche, einem schriftsteller nachsehen; 
duldend gefchehen Yafjen, Nachficht üben; abfolut: der 
gläubiger will nicht mehr nachsehen; wir sind... viel 
zu nachschend gewesen Klopijtod 12,254; das übele 
und verkehrte nachsehen des vaters Steinbad; mit 
Dat. der Perfon: sich mir nach Goethe Erwin ı, 
Elm. 1; mit Dat. der Sadıe: dasz er jeder andern probe, 
ja der hauptprobe nachsehen wolle, sobald der lese- 
probe ihr recht widerfahren sei Goethe W. Meifter 5,7; 
mit Dat. der VPerfon und Acc. der Sadje: so sieh doch 
einem alten etwas nach Leffing Nath. 4,4; dieser 
doppelte umstand machte, dasz man ihm nachsah, was 
nıan einem filosofen . . schwerlich zu gut gehalten 
hätte Wieland Abd. 1,8; wenn er euch ungefähr so 
viel von seiner seite nachgesehen (hätte) GoetheFauft I. 
— ntarhjenden, nachfchiden: einem briefe, boten, nach- 
richten. — nachjjegen, binterbrein feßen; tranf. örtlich, 
zeitlich, dem Range, der Wichtigfeit nad): worte, silben; 
in der Kanzleifpr. unter nachgesetzten bedingungen A de- 
lung; auf das essen ein glas wein nachsetzen; nach- 
gesetzter erbe, der erft hinter denn Haupterben fomnit; 
seine pflichten dem vergnügen nachsetzen; wenn ich 
mich selbst einer verhärteten buhlerinn nachsetzte 
Leffing Sanıpj. 4,8; intranf., in älterer Spr. folgen, 
zur Führung nehmen: chronikenschreiber, denen in 
disem buch nachgesetzt worden Aventin 1,581; ber- 
folgen, weiter betreiben: als er seiner ansuchung ernst- 
lich und eifrig nachsetzte Opib bei Adelung; dann 
nur no = eilig nadfolgen, nacheilen, einem flücht- 
ling; der dem wilde so feurig nachgesetzt Hagedorn 
bie Freundfchaft 18; reiterei zum nachsetzen Hauff 
6,101; übertragen: indem mein elend mir nachsetzet 
AGryphius 2,170. — Nadhjficht, f. das Nachiehen, 
in mehrfacher Bed. des Berbuns; an ben fubftantivifchen 
Snf. anlchnend in dem Spricjworte vorsicht ist besser 
als nachsicht; befonder8 — bultendes Ertragen: nach- 
sicht, indulgentia, connivenlia Steinbad; n. einem 
gewähren, mit einem, mit eines arbeit, fehlern, schwächen 
haben; eines n. beanspruchen, erbitten, auf eines n. 
rechnen; würden wir... nachsicht mit unsrer scholiasten- 
zunft gehabt haben Klopjftod 12,203; der geringsten 
nachsicht oder schonung gegen andere fähig Wie 
land Danifchm. 40; dazu: nachsichtsvoller . . richten 
Schiller 3,520. — nadjlicdhtig, Nachficht habend, ubend: 
ein nachsichtiger vater Üdelung; nachsichtige beur- 
teilung, nachsichtig urteilen; sei nachsichtig oder streng 
gegen ihre fehler Hebel 2,270. — nadhjfürgen, etwas 
Borgefungenes wiederholen: mit psaltern nachzusingen 
1. &hron. 16,20; ich hörte es (da8 Lied) singen, und 
da sang ichs nach Grillparzer 11, 276; ©efänge nad)- 
jenden: dir (Siegmar) singen nach die barlen an Wodans 
und Herthas altar, entgegen dir die barden Walhallas 
Klopftod Hermanns Shladht 12. — nadhjfinnen, Sinne 
und Gedanken einen Gegenftande nachjenden, nachdenken: 
den worten, der flucht, einem ding nachsinnen WManler; 
lang und vil nachsinnen chb.; das man... dem innhalt 
gründlich nachsinne Garg. 32; er sann nach, ob er 
das geld schon erhalten habe; sinne nach, Moor! das 
wär eine kunst Schiller Räub. 2,1; im nachsinnen 
über sein abenteuer Wieland Ghylo. 1,8; das ver- 
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senkte mich recht in einen abgrund von nachsinnen 
Eichendorff Taugen. 31. — nadhjfisen, hinterher jiten; 
gebraucht namentlih von Schillern, die zur Strafe nad 
dem Unterridte in der Schule fitzen miffen, um Ber: 
fäumtes nacdhzuholen. 

Yadhfonmmer, m. Spätfommer (vergl. nachherbst, 
-winter): im trocknen warmen nachsommer Hebel 2,31; 
(Leute) schreiben dem cometen den reichen herbst und 
den schönen langen nachsommer zu 260. — nadjipähen, 
hinterher fpähen, fpäbend bliden, einem; fpähend for= 
ichen, zu erfahren fuchen: befehl, der alle kleine könige 
seiner herrschaft aufbot, uns nachzuspähn S dhiller 
Zurand. 1,15 singst du mir guten gesang, so späh iclı 
nicht nach, wo du schöpfest Klopftod 2, 216. — Nadj= 
iviel, n. was hinterher gefpielt wird, Gegenfat zu vor- 
spiel; n. auf der orgel, dem theater; auch freier: die 
rauferei hatte noch ein nachspiel vor gericht. — IAdj= 
jpielen, hinterher fpielen; Borgefpieltes wiederholen oder 
nahahıen: den herrn der welten frevelnd nachzuspielen 
Örillparzer 5,144; eines ihrer lieder .. auf der 
violine nachzuspielen 11, 275. — nadipredden, Borges 
fprochenes wiederholen: Jonathas sang vor, die andern 
aber sprachen jm nach 1. Macc, 1,23; mit dem Beifinne 
bes Unfelbftändigen: die jetzigen scholiasten, die jenen 
nun das hundertmal nachsprechen Klopftod 12, 203; 
hinterher jprecdjen, einem übeles. — nadjjpringen, binter- 
ber fpringen, fpringend folgen, befonder8 mit der Abjicht 
einzuholen: nachspringen, saltu sequi Gtieler; da ist 
mir wohl der tolle student... heimlich nachgesprungen 
Eihendorff Taugen. 89; er kam mir nachgesprungen 
Adelung. — nadjipüren, einer Spur folgen, fie verfolgen 
Stieler; hunde spüren dem wilde nach; wer den 
meisten neuern untersuchern ein wenig nachspürt 8lop= 
tod 12,120; es wird eben der ganzen teufelsrotte 
von der polizei nachgespürt Sffland Spieler 4, 6. 

Kächit, Superl. zu nah; 1) als Adj., zur Bezeichnung 
der größten Nähe in Hinfiht auf Kaum, Keihenfolge 
(vgl. Weiteres unter nah), der nächste weg, das nächste 
haus, er wendete sich an die nächsten vorbeigehenden; 
in ber Formel der nächste beste (wie der erste beste, 
vgl. unter best): er hatte. . kein ross. in dem treffen 
setzte er sich aufs nächste beste Hebel 2, 184; in zeit= 
liher Bed. auf die Zufunft weifend: nächstes jahr, 
nächste woche, die nächste zeit, das nächste mal, mit 
nächster gelegenheit; unbejtimmit in den nächsten tagen; 
ich reise, den gemahl die nächsten tage dort zu finden 
Goethe Tafjo 4,2; in Älterer Spr. aber auch auf die 
Bergangenbeit: auf h. Georgen nehestes buch . . kleine 
antwort Luther 6,17P; noch vor dem nechsten baieri- 
schen krieg vor zwaiundzwainzig jaren Aventin1, 36; 
überhaupt — folgend: des nehesten tages kamen wir 
gen Mileto Ap. Sei. 20,15; unfinnlicher, Beziehung, 
Berbindung hervorhebend: meine nächsten verwandten, 
freunde; wir standen in nächster verbindung zu ein- 
ander; den man, der mir der neheste ist Sacharja 13, 7; 
diese bruderhand ... die mir die nächste ist auf dieser 
welt Shiller Br. v. Mefj. 499. 2) als Gubft. in drei 
Sefhlechtern: a) Masc,, mit Beziehung aufNaum, Nad- 
bar: das ein jglicher von seinem nehcsten . . silbern 
und gülden gefesz fordere 2. Mof. 11,2; zunächft Stebens 
der: halb laut, so dasz es nur meine näclısten vernehmen 
konnten Goethe Tagh. 1804; anfang: Elkana den 
nehesten nach dem könige 2. Chron. 21,7; auf Ber- 
wandtihaft, VBerbiimbenbeit: einen armen hassen auch 
seine nelcsten Spr, Sal. 14,20; die mir die nächsten 
sind am blut Schiller Sungfr. 1,5; der mir der nächste 
stets am herzen war M. Stuart 4,5; er ist der nächste 
dazu (zu einer Pflicht oder einem Hecht); in ben räume 
lihen Begriff hinüber weifend: wie die weite welt die 
nächsten nicht ersetzt Goethe Tajjo 4,2; befonders 
nad) der Bibelfpr., Mitienich: du solt gott deinen herrn 
lieben .. und deinen nehesten, als dich selbs Luc. 10,27; 
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diene deinem nächsten gern, denn wir sind alle brüder 
©ellert 2,164; sie... predigen liebe des nächsten 
Schiller Räub. 2,3; dazıı: sekten, welche am grabe 
des cerlösers so ganz die lehre milder duldung und 
nächstenliebe vergessen haben Moltfe 2,284; — fprid- 
wörtlich: jeder ist sich selbst der nächste. b) em.: 
der könig gebe jr königreich jrer nehesten, die besser 
ist denn sie Ejth. 1, 19; dafür die Weiterbildung nehestin 
2.Moj. 11,2. c) Neutr., felten zur Bezeihrung von 
PVerjonen: der du.. den freund betrügst, dein nächstes 
hintergehst Grillparzer 7,9; gewöhnlich von Dingen, 
vaumlich, zeitlich, übertragen: das nächste steht oft un- 
ergreifbar fern Goethe nat. Zocht. 4,3; möget ihr 
euer nächstes (euern nächfterr Brief) mit cinem guten 
worte des beifalls begleiten ital. Reife I; im zeitlichen 
Formeln: er trifft mit nächstem ein; fürs nächste sind 
wir versehen; des nächsten werde ich selber kommen; 
schicken Sie mir also Ihre Recension... mit nächstem 
Leffing Brief 1755. 3) nächst, Adverbium, in räume 
lihem und von daher übertragenem Sinme gewöhnlich 
mit Participien zufammerngerict, das nächstliegende, 
die nächsstehenden, der nächstfolgende; die nächstver- 
wandten; das nächstgelegene gut; jelten in freier Stel- 
fung: er wohnt hier nächst Adelung; ein uner- 
messner bau... nächst um ihn her Schiller bie 
Künftler 106; nächst an diesem steht ein anderer Räıb. 
2. Borrede, weil gewöhnlich durch die Füigumg am näch- 
sten erfeßt; er steht am nächsten, uns am nächsten; 
am nächsten heran kommen; die stadt liegt uns am 
nächsten; strasze.. die am nehesten war 2. Wiof. 13,17; 
zeitlich im älterer Spr., auf Vergangenheit bezogen, = 
jüngft: disz erfuhr nechst Mops Günther 470; no 
bet Wdelung nächst, als ich im garten war; auf Zus 
funft weifend, noch in Haffiiher Spr., jeßt verfchollen: 
nächst . .. ist alles in Flandern zu finden $oethe 
Kein. 3.5; in Zufamnmenrüdungen mit Participien und 
Adjectiven, nächstkommenden winter, nächstkünftigen 
monat besuchen wir euch; jelten unznjfammengerüdt: 
das nächst vergangene festzuhalten Goethe DuW. 12; 
in Zufammenrüdungen mit Adverbien, vgl. dem-, hier-, 
zunächst; — al8 Bräp. mit Dat.: vor des Stauffachers 
hause ... nächst der brücke Schiller Tell 1,2; dein 
bruder sasz nächst mir Xdelung; unfinnlidh: nächst 
gott kann ein mensch dem andern am meisten nutzen 
Srild. A) Das gemitiwifch weitergebilvete nächstens, 
in älterer Spr. fjowol auf die jüngjte Vergangenheit 
bezogen: nechstens, paucis ante diebus, superioribus 
temporibus Stieler; da ich nächstens deinen bruder 
sah Steinbad; als, wie jebt, auf die Zukunft: er 
wird nächstens komnien ebd.; ıch will es nächstens mit- 
bringen Xdelung; nehmt Bertha zwischen euch, nach- 
barn, sie wird doch nächstens an euern tisch kommen 
‚. ‚wann wird das nächstens sein” Treytag Sourn. 
2,2; an Stelle älterer Füigumgen getreten: du hast mir 
zu nechst (neulich) ein liecht angezunt Wicdfram Rollw. 
60,16; das ich den nechsten gen Metz ziehen 85, 26, 
Wadjitarren, mit ftarrem Blide folgen: den augen 
. . Dachzustarren Heyje3, 271; bildlich: der alten zeit 
nachstarrt er Sreiligrath 2, 128. — naditechen, 
hinterher ftechen; bei Sturpfer= und Stempelftechern ftechend 
nachbülden, and) ftechend weiter vertiefen. — nadjftehen, 
hinter einem oder etwas ftehen, e.wiremum locum oceu- 
pare Stieler; die ableitungssilben sind entweder vor- 
anstehend . . oder nachstehend Klopftod 12, 247; iu 
Schreiben, Druden: nachstehende bekanntmachung ist 
erlassen ; in Bezug auf Rang oder Wert: er musz nach- 
stehen, alii praeferuntur Srtijch; der mensch stchet 
den thieren an stärke und sicherheit des instincts weit 
nach Adelung; in älterer Spr. = nadtracdten, nad)- 
ftreben; Israel aber hat dem gesetz der gercchtigkeit 
nachgestanden Aöm. 9, 31; die noth musz uns erlauben, 
dem golde nachzustchn, und tempel zu berauben Ha.g e= 
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born Schreib, au e. Freund 196; — zurücftehen, viid= 
jtandig fein Adelung als oberbeutih. — nadjitellen, 
binter=, zuriüditellen, den zeiger an der uhr, die uhr 
jelöftz unfinmlicher: seinen nutzen dem gemeinen besten 
nachstellen; weidmännifch das jagdzeug nachstellen, 
anfgeftelltesg Sagdzeug durhmuftern mb was daran 
vergejjen, in Ordnung bringen; — intranf. mit Dat.: 
den vögeln nachstellen (eigentlich verjtanden die falle), 
jie zu fangen trachten; dem wilde nachstellen; davon 
allgemein, in feindlihem Sinne: wie lange stellet jr alle 
einem nach, das jr jn erwürget? ®f. 62,4; stelleten 
jm nach, das sie jn unterwegen umbbrechten Ap. Gef. 
25, 5; seinem leben nachstellen; auch milder: zwen 
jüngling . .. der ider mir (jungen Witwe) mit fleisz 
nachstelt 5Sadh8 Fajtn. Sp. 7,127; dem amte nach- 
stellen Xdelung; bazıı nachstellung nach dem leben; 
eincs nachstellungen entgehen. — Nadjitid), m. das 
Nachftehen und das Nachgeftochene. — Nadjitoß, m. 
Handlung des Nacftoßens; in der Fechtfunft Stoß nad 
dem Parieren; tm der Kriegsipr.: nun antworteten die 
. . vertheidiger mit einem kräftigen nachstosz Moltfe 
3, 205. — nadjitoßen, hinterdrein ftoßen, einen, etwas; 
intranf., beim Fechten, nach dem WParieren; in der 
Kriegsfpr. truppen stoszen nach. — yadjjtreben, binter- 
ber ftreben, jtrebend folgen Stieler; dem entfliehenden 
nachstreben ; unfinnlich: der tugend, jemandem in guten 
werken; lasset uns dem nachstreben, das zum friede 
dienet Rom. 14, 19; grosz ists, der tugend nachzu- 
streben Schiller Sphig. 670; feintblidh: denn sie streben 
euch nach mit gewalt (traten euch zu berberben) 
Goethe Kein. F. 8. — NWaditurz, mı. Nacftürzen und 


HI Nachftürzendes. — nadhjftürzen, hinterbrein ftürzen, ftür- 


zend folgen: eine felswand stürzte nach; der deich ist 
gerissen und wasser ist nachgestürzt; so stürz denn 
ganz zusammen, und ihr andern, stürzet nach Gril!- 
parzer1,26; von lebenden Wefen, binterbrein ftürzen: 
laut rasselnd stürzt ihm nach der trosz Bürger der 
wilde Jäger; refl.: er stürzte sich ins wasser nach; 
tranf.: einen, etwas; er stürzte ein glas wasser nach. 
— nadjfuchen, juchend folgen, forfchen, in Älterer Spr. 
mit Dat.: alten dingen nachsüchen, persequi anliqua, 
dem geschmack nachsüchen, dem geruch nachgon, 
vestigare odore Macaler; neuer ohne foldhen: nach- 
suchen, ob sich etwas findet; in urkundenbüchern nach- 
suchen; oder sttt Acc. der ducchfuichten Sache: taschen, 
schränke nachsuchen; er sucht fleiszig alles nach, stu- 
diose omnia scerutatur Steinbad; felten mit Icc. 
des Gefuchten: gelehrten, die ihren (dev Schrift) ursprung 
nachsuchen Kant 1,266; juchend zu erwerben trachten, 
etwas oder um etwas; eine pension, um eine pension 
nachsuchen Abdelung. Dazu nachsuchung nach einer 
urkunde, nach einem verbrecher; n. thun, anstellen; 
alle nachsuchungen waren vergeblich; dasz die alter- 
thumskenner bei ihren nachsuchungen solcherlei schutt 
nicht vorbei gingen Klopftod 12, 279, 

Nacht, f. Zeitraum des mangelnden Sonnenlidht3; 
gemeingerm. und gemeimindogerm. Wort, goth, nahts, 
altnord. nött, altengl. niht, altfächf. ahd. mıhd. naht; 
urverwwandbt zu fansfe. nakti-, griech. nyx, lat. nox, 
Yittauifch naktis, altffav. nosti. Der Plur. nächte ent- 
fpridht ahd. nahti, mhd. nehte, daneben finden fi biß 
in neuere Spr. aud) Nefte Älterer Deklinationsweife, 
durch Flexions- oder Umlautslofigfeit gefennzeichnet: 
elender nacht sind mir viel worden Hiob 7,3; reit't 
sieben tag und sieben nacht G vethe d. untreue Knabe; 
Dat. Blur. in weihnachten (f. d.); Gen. Sing, nachts 
ift eine jüngere, nad) tages gebildete Form, in Zeit 
bejtinmmngen auch mit Artifel verwendet: eins nahtes 
Lampredt Franzisf. 1439; zoch des andern nachts 
für die schmidte Wferjpiegel 41; spät des nachts Platen 
Abbaf. 1,199; mit Präpofitionen; vor nachts nicht 
heim kommen, bis nachts auszen bleiben; auch ein 
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Dat. bei, zu nachte bisweilen nad dem Dat. tage ge= 
bildet: bei nachte Adelung als Fügung des gemeinen 
Lebens; zu nachte Kogau 2, 5,595, ohne daß joldhe 
Formen im Übrigen einen Gefchlehtswandel des Wortes 
bewirkt hätten. Bed. 1) im eigentlichen Ginne, be: 
fonders im Gegenjab zu tag: die nacht leuchtet wie 
der tag Pf. 139, 12; ehe nacht und tag mich erblickt 
PBOerhard 146; tag wird es auf die diekste nacht 
Schiller Sungfr. 3,2; finstere, dunkele, laue, linde, 
schöne, stürmische, kalte nacht u. f. w.; die heilige 
nacht ber Geburt Chrifti; die hellen nächte De8 Sonmerg 
im Norden; unruhige, bange, schlimme nächte eines 
Kranfen, Schlaflofen; mit... meinen schlaflosen nächten 
Schiller Räub. 5,2; die bange nacht ist nun herum 
GHermwegb; hüter, ist die nacht schier hin? ei. 
21, 11; in Verbindungen es ist, wird nacht, die nacht 
bricht an, herein; in bejonderer Beziehung, hochzeits- 
nacht; die erst nacht, wann sie verliert die jungfrau- 
schaft $rölich GStob, 370; dame .. die nicht mehr 
als eine nacht braucht, ihn ganz zu verderben S diller 
Kab. 2,3; in Vergleihen; schwarz, finster, dunkel, 
düster wie die nacht; von Dichter und im G©prid)- 
wort perfönlich gefaßt: ihren mohnsaft gosz die braune 
nacht herab Wieland Ob. 2,175; gemeinlich spricht 
man: die nacht ist niemands frundt Widram Nadb. 
355; in verfchiedenen Fügungen Beftimmung für Zeit: 
bauer oder Zeitpunkt enthaltend: ich war diese, die 
vorige, die ganze nacht auszer bett; ich werde diese, 
die nächste nacht nicht ins bett kommen; die liebe 
lange nacht durchwachen ; sonntag, montag nacht fuhren 
wir, reisten wir durch, werden wir die reise antreten, 
durchfahren, u. f. w.; morgen nacht bist du wieder 
da Goethe Br. v. Corinth 20; gestern nacht kam er; 
tag und nacht keine ruhe haben; ich will von deiner 
lieblichkeit bei nacht und tage singen P&erhard 
70, 52; sie graben in die nacht, kein feierabend wird 
gemacht Lihtwer %ab. 4,18; in die nacht hinein 
arbeiten; sitzen bis in die nacht Se, 5,11; auf die 
nacht kommen, etwas verheiszen; in der nacht, bei 
der nacht, ohne Artifel bei nacht; kam zu Jhesu bei 
der nacht $oh. 3,2; jprihiwortlid: bei nacht sind alle 
katzen grau; Öeit. nachts, vgl. dazu im Cingange; über 
nacht, zur Bezeichnung eines Zeitpunktes: guter rat 
kommt über nacht; auch diese (Säule) .. kann stürzen 
über nacht Ubland 392; es kann ja über nacht ein 
hagel fallen Schiller Räub. 3,2; von dort kann ein 
raubanfall über nacht kommen Woltfe 4, 140; einer 
Zeitdauer: er bleib uber nacht in dem gebet zu gott 
Xue. 6,12; an keinem hof in meinem leben über nacht 
zu bleiben Wieland Geron 1091; zu nacht, vielfad; 
bie erfte Zeit einer Nacht meinend: wir wollen uns zu 
nacht bei X. treffen; gern audh im Güben zu nacht 
essen, die Abendimahlzeit einnehmen; alle abend dreierlei 
fische zu nacht speisen Hebel 2,189; al Wunfh und 
Srußformel: einem eine gute nacht wünschen, geben; 
gute nacht!; begleitete ihn bis an die kleine treppe, 
wo sie ihm mit einen händedruck gute nacht gab 
Goethe W. Meifter 3, 6; in freieren Wenbungen, VBer= 
abfchiedung bezeihnendb: in Italien musz der henker 
seinen henkmessigen son (den Berbredher) zuvor zu 
guter nacht küssen Garg. S5; disz sei jm zu guter 
nacht gebracht 89; gönnt mir doch, ihr holden lippen, 
eine kurze gute nacht! Günther 276; dann auf immer 
gute nacht, abscheuliche herrlichkeit Schiller Kab. 
2,1; — Rechnung nad) nächten ftatt nad) tagen in 
alter Spr.: dä lägen die brüdere mit irre macht ge- 
waldeclichen zwü nacht livl. Chron. 6244; nod) erhalten 
in ben zwölf nächten, der Zeit von Weihnachten bis 
Dreifünigstag, aud) in weihnachten (f. d.); — italiä- 
nische nacht, Bezeichnung eines nächtlichen Feftes im 
Sreien bei warmer Luft. 2) nacht, in weiterem Sinne, 
gewendet auf Dunkelheit im Allgemeinen, Finfternig 
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wie in ber Nacht: die sonne verfinstert sich, es wird 
ganz nacht; wenn der morgen schon kompt, so wird 
cs doch nacht sein ef. 21,12; in ber allitterierenben 
‘sormel nacht und nebel: bei nacht und nebel so durch 
dick und dünn herum zu ziehen Wieland Sylv. 3, 2; 
in regen, wind, nacht und nebel Freytag Karl Matby 
344; dasz die wache in ein friedliches bürgerhaus bei 
nacht und nebel einbricht Heyfe 8, 372; auf jhmwin- 
bende Sehfraft bezogen: es wird mir nacht vor den 
augen; der Nacht Berglichenes: der wälder grünc 
nacht Wieland Perv, 3,493; krauser büsche nacht 
Nadine 57; trat ich in die nacht der eichen Geibel 
2, 78; der schwarzen locken nacht Wieland Spr. 1, 27; 
nacht des kerkers, abgrunds; siebenhundert stufen 
führten niederwärts ins reich der nächte Blaten 
Abbaif. 1,325; der zukunft nacht Schiller Künftler 
245; in dieser nacht, die ihr geschick umhüllt Zell 
4,2; aus der nacht des todes an des tages licht 
Goethe nat. Todht. 4,2; ich mus wirken .. so lange 
es tag ist, es kompt die nacht, da niemands wirken 
kan ob. 9, 4; geistige nacht, nacht des wahnsinns; 
die nacht meiner seele Schiller Fiesfo 3, 1; es ward 
nacht in meinem busen, von ‚[hwarzen Gedanken‘; in 
ber Bibelipr. nacht der sünde; jr seid allzumal 

kinder des tages, wir sind nicht von der nacht noch 
von der finsternis 1.Thelj. 5,5; das werk der nacht 
zertrümmern Schiller Picc. 5, 1. Bei ben Malern 
nacht, Gemälde in Nachtbeleuchtung (vgl. bie Stelle 
unter morgen 1a. &.). Die Pflanze melampyrum ne- 
morosum beißt tag und nacht; königin der nacht 
caclus grandiflorus. — Zufammenfeßun en; Nadıt: 
arbeit, f. Arbeit bei Nacht oder die Nacht hindurd. — 
Nachtbeden, n. Nachtgefhirr. — Nadtblume, f. bei 
Nadt aufblübende Blume, Name der Pflanzengattung 
nyctanthes. — Nahtönft, m. Duft, feuchter Nieder: 
ihlag der Nadıt: feucht vom nachtduft Hebel 2, 264. — 
Nachteilen, n. Abenvejjen, nıhb. nahtezzen. — Nadt- 
eule, f. eine Gattung Eulen, befonvers gemeine Eule 
und Schletereule Sef. 34, 11; das geschrei einer nacht- 
ewin HSadh8 Faftn. Sp. 5, 143; aussehen wie eine 
nachteule, fheußlih, wire. — Nadıitfalter, m. Nacht: 
ichmetterlung. — Nadıtfroft, m. nädtlidher Frofl. — 
achtgebet, n. Gebet zu Nacht, vor dem Schlafengehen: 
er spricht... sein nachtgebet Strabmwik Geb. 86. — 
Nadıtgeiit, m. bei Nacht umgebender Geift, Nrachtgefpenft: 
Merlin (gezeugt) ausz zwei bösen, eim nachtgeist und 
eim alten weib Garg. 200. — Nadıtgeidier, n. Geigirr 
für den Gebrand in der Nacht, Uringeigirr. — Nadıt- 
ngeipenft, n. Nacigeift Sölty 185. — Nadtgewand, n. 
Gewand, wie e8 zu Nacht getragen wird, Nachtkleid, 
befouders der Fraueı: im leichten nachtgewande Hölty 
172. — Nadıtgleiche, f. aeqguinoetium; erft feit 18. Sp. 
— Nadhthend, n. Hemd das bei Nacht im Bette ge= 
tragen wird, Schlafheınd. — Nadjtherberge, f. Unter- 
funft zu Nacht: die nachtherberge zeitig zu erreichen 
Schiller Mach. 3,6. — Nadıthütte, f. Hütte zum 
nächtlihen Anfenthalt eines Mäcters Gef. 1,5. — 
Nndıtigall, f. der Vogel luscinia, abd, nahtagala, nahti- 
gala, eigentlich Nactfängerin (u dem alten, Berbunt 
galan fingen gqebörig), hd. nahtegale, nahtegal, aud) 
nahtigalle, nahtigal, und in diefer verfteinerten Form 
ins Nhd. übergeführt, woneben leicht abweichende Formen 
untergehen: luscinia, nachtegal, nachtigal, nachtgalle, 
nachtgal Dief.; gefhästefter aller einheimifhen Sing 
bögel: wann du, o nachtigall, mein lauschend ohr 
durchdringest Cronegf 2, 10; die nachtigall schlug 
Schiller Räub, 4,4; das lied der nachtigall Grill- 
parzer 2,9; drauszen in den rosenbüschen flötet 
daun die nachtigall Seibel 1,15; titelhaft: die süsz- 
singend frau nachtigal Widram Nach. 7b; hell 
schmettert auch frau nachtigall dazwischen Geibel 
1,45; in BVergleihen, Bildern; schmettern, singen, 
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flöten wie eine nachtigall; die liebe sasz als nachtigall 
im rosenbusch und sang Geibel 1,40; von einer 
Gängerin: den nachtigallen gewisse länfer und ton- 
fälle abzulernen . . immer fand sie gelegenheit, ihre 
nachtigallen anzubringen Wieland Abv. 3,5; in älterer 
Spr. au gern Geihütname: nachtgallen Garg. 390. 
— Nadıtjade, f. Sade zu Nacht oder im Bette ge= 
tragen. — Nadıtlerze, f. Kerze als Nachtliht; Nanıe 
ber Pflanze oenothera biennis. — NWadjtfleid, n. be= 
quemes Kleid, das nur zu Nacht getragen wird: (er) 
bedauerte, dasz er in seinem nachtkleide überrascht 
ward Rabener 3, 112. — Nadtfühle, f. Kühle während 
einer Sommernadt: ihr wollt die nachtkühle benützen 
zu eurem Romritt E5Mevner Ang. Borgia 63. — 
Nachtlager, n. Lager zum nädtlihen Echlafe: kein 
besseres nachtlager als ich ihm zubereitete Wieland 
Nacıl. des Diog. 28; dein nachtlager unter freiem him- 
mel Freytag Ahnen 1, 282; = Stelle zum nädtliden 
Lagern, Herberge über Nacht: das nachtlager an einem 
orte nehmen, haben, jemanden das nachtlager geben 
Adelung; suchten sie nachtlager in dem vor ihnen 
liegenden kloster Grillparzer 11, 219; in ber Heer= 
ipr. = Nadtyquartier. — Nadhtlampe, f. Lampe die in 
der Nacht, beionters im Schlafzimmer brennt: beim 
schein der nachtlampe Grillparzer 11, 243; eine 
nachtlampe war an der decke aufgehängt Sauff 4,36. 
— Nachtleben, n. Leben bei Naht, namentlih Ihätig- 
teit und Treiben ftatt des Cchlafend: das gesellige 
treiben . . welches mit einem sehr störenden nacht- 
leben verbunden ist Moltfe 4, 290. — Nadtlidt, n. 
bei Nacht bremmentes Licht; in älterer Epr. gern auch 
vom Monte: haben sie .. das nachtliecht mänat und 
den andern tag mäntag genant Aventin 1,89; man 
sah das nachtlicht auch ganz fenerroht aufgehen Zejen 
Rojam. 12; jonit = Nadıtkerze oder Nadıtlampe: lucerna 
nachtliecht vel ampel Dief.; das nachtlicht war ans- 
gelöscht S Killer 4,278. — Nadtlnft, f. Luft die Bei 
Naht geht: wenn sie.. finsternis und nachtluft nicht 
scheue Grillparzer 11, 243; glockenschlag, den die 
nachtluft ... herübertrug Hauff 5, 89. — Nadtmahl, n. 
Abentmahlzeit;: der herr im hausz der Ind mich heut, 
das nachtmahl heint mit jhm zu essen HSad8 Fafın. 
En. 1,99; begeht mit seinen freunden ein heiteres 
nachtmahl Goethe DuW. 13; vom beiligen Abend= 
mahl: das nachtmahl nehm ich darauf: nichts hab ich 
verschuldet! Boß Sodyll. 3, 75; die geweihten gefäsze 
des nachtmahls S Hiller Raub. 2, 3. — Ntadjtmarid, m. 
nädtlider Marih: waren durch gefechte und nacht- 
märsche aufs äuszerste ermüdet Moltfe 3,17. 
Nadtmufif, f. nächtlihe Mufil: n. hören, vernehmen; 
frei, von unheimlihem Geräujich: eine nachtmusik da- 
von einem die zähne klappern E diller Räub. 4,5; — 
als Huldigung oder Aufmerkjanfeit gebrachte nächtliche 
Mufil, Serenade: einem eine n. bringen; Tonftid ta-= 
für: eine kleine nachtmusik für 2 violinen, viola, 
violoncell, contrabass von Mozart (Köcel-Verzeichn. 
525). — Nadıtmüse, f. Miüte bei Nacht oder im Bette 
getragen, Schlafmüte; aub Scelte für eine träge 
Perion. — Nadtnebel, m. nächtlicher Nebel: das dir 
nit die nachtnehel klein deine augen vertunkeln than 
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HTadh8 Fam. Ep. 5,53; al8 Krankheit, da e8 einem, 


bei Nacht wie Nebel nor den Augen liegt: guter herr, 
ihr habt den nachtnebel Hebel 2,266., — Nadıt: 
quartier, n. Quartier, Ort, Gelaß zum libernaditen; 
zunäcft als Kriegsmort Eggers Kriegsler. 2, 261; dann 
int allgemeinerem Eiune: er... bittet am ein nacht- 
quartier Weiße fom. Sp. 2, 29; in Sterzing gu’es 
nachtgnartier im elephanten MoTtfe 4,219. — Nadıt: 


tod, m. Nod bei Nacıt getragen, Schlafrod. — Nadıt: 
ruhe, f. nädtlibe Ruhe, nox trangnilla Stieler; 
namentlih Ausruben während ber Nacht: seine n. nicht | 


haben, nm seine n. kommen; nach kurzer nachtruhe 
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Moltte 3,36. — Nadtrunde, f. in der Heeripr. nädt- 
fiber Rundgang zum Nachfehen ver Wactpoften ımd 
die diefen Runtgang ausführente Mannidhaft. — Nadıt- 
ihatten, m. Chatten ber Nadt; Name ber Pilanzen- 
gattung solanum, jchon mho. nahtschate. — nadjt- 
Ihlafend, nur in der Formel nachtschlafende zeit, Nachıt- 
zeit im der geichlafen wird, jchon mbd. bi nahtsläfender 
zit Zerer; so war es nachtschlafende zeit Henje Pur. 
3,142. — Nahtihwärmer, m. der zu Nacıtzeit herum 
ihwärmt: einer der des nachtes herümschweifet, ein 
nachtschwärmer Gtieler; erstens war ich nie ein 
uachtschwärmer Grillparzer 11, 259. — Ntadhtieite, f. 
die der Eonne abgewentete Seite eines Planeten; freier, 
nädtliche, düftere Eeite: nachtseiten des menschlichen 
charakters; nachtseite der natur Smmermann Mündh. 
1,216. — Nadtitüd, n. näctlihes Stüd, in mebr- 
fabem Cinne; Schilterung der tüfteren Ceiten tde3 
menjihlichen Lebens und Charakters: nachtstücke von 
EFTAHoFmann (Berlin 1816. 1817); bBildlihe over 
bichterifche Darftellung eines nähtlihben Vorganges oder 
einer jolhen Landihaft; nächtlih aufgeführtes Mufik- 
jtüd. — Vindtituhl, m. Gerät zur Leibesentleerung in 
som eines Stuhles, in Cdhlafjinnmen. — Nadt- 
jtunde, f. nadtlihe Stunde. — Nadittau, m. nädhtlider 
Jau: die watfenstücke ., hatten durch den nachtthau 
nicht schaden gelitten Haujf 5, 64; (ein Falter) der 
durch den kalten nachttau mit mühe zitternd flog 
Keller Werfe 9,28. — Nadittiih, m. Tiih für nädt- 
Yihe Bebürfniffie und Geräte, im Schlafzimmer: auf 
dem nachttische zwei brennende liehter Schiller Karl. 
3,1; Dim. nachttischehen. — Nadittopfj, m. Nadt- 
geichtrr: einen alten nachttopf zurückgelassen Geume 
Spaz. 2,113. — Nadtviole, f. Name ter Pflanzen: 
gattungen leucojum und hesperis. — Nadjtvogel, m. 
Bezeihnung eines nächtlih fliegenden Vogels; aud) 
sledermaus und Nactfalter; übertragen auf emen 
Nabtihmwärmer: er ist ein nachtvogel; nachtvögel 
— Finfterlinge Bo 6,239. — nadtvoll, voll Finiter- 
nis; Wort Klopjtods: zween nachtvolle felsen Meii. 
8, 131 (iräter in nächtliche geäntert); aufgerommen 
und bis jett erhalten: lichtstrahl ... plötzlich in den 
nachtvollen abgrund einfallend Wieland gold. ©p. 
1,5; die zeit verdüstert und nachtvoll Stradmitß 
Sed. 131. — Nahtwade, f. Wade bei Naht, Ent- 
baltung vom Schlaf: den (Gewinn) haben dir deine 
firten. dein löwenmuth, deine nachtwachen erworben 
Schiller Räub. 1,2; Hut bei Naht: n. bei einem 
kranken; Offentlihe Hut: die n. in einer stadt, auf den 
straszen; bie bazıı Beitinmte Manuichaft: die nacht- 
wache verhaftete einen dieb; in der Bibelipr. beitimmmte 
Stunde einer Naht, zu ber ein NRactnoften abgelöit 
iwurte: in der vierten nachtwache Mattb. 14, 25; aud 
Zeit zwiichen zwei jolben Abldjungen Pi. 90,4; jelten 
in jvpäterer gehobener Spr.: bis zur zweiten nachtwache 
Lefjing Philot. 2. — Nahtwädter, m. der Nadhtmwade 
hält, beionder8 berufismäpig Stieler; eben izt ruft 
der nachtwächter zwei an E&iller Rüub. 5, 1; nacht- 
wächter und polizeidiener Srentag Soll 1, 53. — 
nadhtwandeln, jchlafwanteln, umherwandeln im Schlafe 
bei Nacıt; als Franfhafter Zuftand: wann war es, dasz 
die lady zum letztenmal nachtwandelte Schiller 
Mach. 5,1; frei: wenn sie nur mit meinem körper sich 
unterhielten und bei der secle umsonst anfragten, die 
einige straszen weiter auf unserer lieben frauen kirch- 
hof nachtwandelte Sauff 9,11; er ist (hat) genacht- 
wandelt; bazıı Nadhtwandler, m., Nadıtwandferin, f.: 
nachtwandeler, nachtgänger Stil; bei Adelung 
auch nachtwanderer. — Wadjtwind, m. Wind der zur 
Nactzeit weht: vom nachtwind zugeführt Wieland 
bei Campe; der nachtwind haucht Strahmwik Geb. 
94. — Nadıtzeit, £. nächtliche Zeit, Zeitabichnitt der bie 
Nadıt Kiltet, tempus nocturnum Stieler; hier wo 


927 Nachtzeug — Nahtiih. 


der stille heerd bei später nachtzeit glimmt Cronegf 
2,114; bei nachtzeit Moltfe 2,104. — Nadıtzeug, n. 
Zeug zum Tragen bei Nacht und im Bette, Nadt- 
Heidung: das kammermädchen seiner frau, die eben 
mit ihrem nachtzeuge eintreten wollte Grillparzer 
11, 243. — Nadıtzug, m. Zug zur Nachtzeit, befonbers 
im Eifenbahtmejen. en. 

Tachteil, m. hinter einen orbentlihen Teil zurüd- 
ftehenber, Schlechterer Teil, Gegenfaß von vorteil (f. d.); 
jeit 15.8h., im älteren Quellen and al8 Neutrum, 
nachweisbar, in den allgemeinen Sinn ber Beeitt- 
trähtigung und des Schadens ibergetreten: nachtheil 
haben, posteriores parties ferre vel posteriores ferre 
Dafypodins; (ein Vertrag) des ich iz grosen nach- 
teil hab HSadh8 Faltıt. Sp. 2, 19; uns zu grosem 
nachtail 6, 145; kein nachtheil soll ibn treffen oder 
vorwurf ®rillparzer 5,124; nachtheil bringen (FreYy= 
tag Soll 1,143), in nachteil setzen (Bismard Neben 
14, 154). — nadteilig, Nachteil, Schaden bringend, 
zur Beeinträchtigung gereichend, im 15. Ih. nächteilic 
(Xexer): verbindung... dem rechte der jungen Cäsarn 
nachtheilig Wieland Ehrenrettung dreier Frauen II; 
briefe ... nachtheiligen innhalts Schiller 2,354; dasz 
die fatalen politischen zwiste auch nachtheilig auf eure 
häusliche stellung . . zurückwirken Moltte 4, 113. 

achten, Nacht jein oder werben, ahb. nahten, nıhd. 
nahten; noctescere nachten Dief.; unperfönlich: wie 
es denn nun dämmerte und allmählich nachtete Goethe 
Du%. 18; mein liebehen, komm, es nachtet Strad= 
wit Geb. S6; es begann zu dunkeln, und es war noch 
nicht zeit zum nachten, über dem felsgebirge lag ein 
gewitter Rofegger Waldieuln. 5; übertragen: weil 
ich dich sehe nicht, £o nachtets üm und ün, o du 
mein sonnenlicht Zefen Rof. 15; mit benannten Subj.: 
aus einer nachtenden wolke Klopftod Meii. 10, 1020; 
wo die wälder am dunkelsten nachten Schiller Dr. 
v. ze 908; wenn das leben uns nachtet Zenau 161; 
vom Abnehmen der Gehlraft: seit gott mein auge 
nachten liesz Ka&ner bei Campe. 

Nadhıtyum, mbd. näch tuon, hinterbrein thun, noch 
nicht Gethanes nachholen: das ist noch nicht gethan, 
wir müssen es nachthun; nod) dazu thun, fügen Campe; 
im Thun nadftreben oder erreihen, Gethanes mad: 
ahnen: was das herz hat eingegeben, hat kein heuchler 
nachgethan Haller 175; etwas einem, oder es einem: 
wo ist ein gott.. der es deinen werken und deiner macht 
künde nachthun? 5. Mof. 3,24; sehet euch fur, das jr 
jnen solchs nicht nachthut Barud) 6, 4; ärmere wollen cs 
den reichen in der kleiderpracht immer nachthun Ade= 
Yung; der schönen Saffo den sprung vom leukadischen 
felsen nachzuthun Wieland Ariftipps Br. 1, 14. 

Nächtig, zur Nachtzeit feiend oder gefchehend: noc- 

turnus nechtich, nächtig, nachtig Dief.; nächtiger 
spuk, nächtige orgien feiern; da sah man mond und 
stern am nächtgen himmelsraum Goethe Janft II 3; 
dasz es nächtig verbleibe, uns der tag nicht ver- 
treibe 2; die nächtigen wälder (Wälder in der Nadıt) 
Rojegger Waldichnim. 161; fibertragen, = wie Nadıt: 
so siehts in meinem busen nächtig Goethe Fauft I; 
ihwarz wie Nacht: deine locken, deine nächtgen 
Strahwiß Geb. 415; — it Zufanmtenfehungen = 
Nacht oder Nachıte habend, bauernd, drei-, vıernächtige 
fahrt u. a., vgl. auch übernächtig. — nädjtigen, iiber 
tacht bleiben; erft im 19. 3. bezeugt: Lisbeth. welche 
im oberhofe genächtiget hatte Sumermann Münch. 
1,134; laszt es euch nicht gcreuen, hier zu nächtigen 
EFMever Nov. 1,22; im hospiz der Maloja zu näch- 
tigen Seuatfh 25; — trauf., über Nacht behalten: der 
wirt nächtigt verkonimenes gesindel. 

Yeadhtijch, m. was nach ber eigentlichen Mahlzeit 
aufgetragen wird, dentfcher Ausbrud für Defjert: nach- 
tisch, speisen die man darstelt, wenn das rächt maal 
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überbin ist, als käsz, nusz, ops Maaler; das zuge- 
müse und den nachtisch vergessen Hauff 4, 17. 
Nächtlich, der Nachtzeit eigen oder gemäß, bei Nacht 
feiend, gefhehend: nockurnus nachtelich, nachtlich, 
ncehtlich Dief.; bei nächtlicher weil 5&adj8 Faftn. 
Sp. 4,109; dasz jr... euch am täglichen und nächt- 
lichen futer zu vil abprechet Garg. 71; nächtlichen 
kommissionssitzungen beiwohnen Bismard Neben 
14, 157; der über den nächtlichen .. wiesen aus den 
wolken hervortretende vollmond (Wiejen zur Nachtzeit) 
Goethe DuW. 12; vom nächtlichen wald umsäuselt 
®eibel 2,187; im nächtlich stummen grauen Strad= 
wit Geb. 50; wie Nacht, finfter, fhwarz: dieses nächt- 
liche gewand Schiller Phöniz. 303; das nächtliche 
gefild (der Unterwelt) Klage der Cere8; durchweinen 
jeden nächtlichen tag, jede noch trübere nacht K{op- 
tod 2,115; won der Stimmung: mich reiszt mein 
banger gedanke immer nächtlicher fort 1, 29. 
Hahtrab, m. Handlung des Nactrabens und das 
was nadıtrabt: so bringt die weisheit ihre kühlung 
im nachtrab stets der leidenschaft Xenau 399; in der 
Heeripr. Nahhut eines Kriegsheers, Gegenfaß zu vor- 
trab. — nadjtraben, hinterher traben, trabend folgen. — 
nadıtradyten, nachfinnen, mit Gebanfen verfolgen, in 
älterer Spr.: ein ding durch nachtrachten ergreifen, 
percipere cogitatione aliquid Daaler; nach langem 
eifer und nachtrachten (Sinnen eines Einfiedler8) Wid- 
ram Rolw. 130; auch = ftreben nad etwas, jebt die 
einzig gebliebene Beb.: er tracht und jagt jm nach 
Pred. Sal. 3,15; wenn du .. dem gwin fürsichtiglich 
nachtrachtst HGadh8 Faftn. Sp. 1, 88; wer immer 
neuem ruhm und ewger ehr nachtracht A&ryphius 
2,346; feindlih: darum trachteten jm die jüden nu 
viel mehr nach, das sie jn tödten Soh. 5, 18. — Nadj= 
frag, m. das Nachtragen und Nachgetragene; ar Geld, 
zu einer fhon gezahlten Hauptjumme Adelnng; in 
Jede und Schrift, n. zu einer erklärung, schrift, einem 
bericht u. a.; nachträge zu einenı werke schreiben. — 
nadjtranen, hinterher tragen: die magd trägt der herrin 
den korb nach; legten das creuz auf jn, das ers Jhesu 
nachtrüge Luc. 23,26; der hund trägt dem herrn den 
handschuch nach Gtieler; einem etwas vergessenes 
nachtragen; auch in einem buche etwas nachtragen; 
ich habe den posten in der rechnung nachgetragen; 
iibertragen: dasz wir dem, den die welt ausstöszt, unsere 
thränen in die wüste nachtragen Schiller 2, 358; 
Beleidigungen, Nachläffigfeiten nicht wergejfen: die be- 
leidigung einem nachtragen Gtieler; er möge doch 
ihnen das nicht nachtragen BYismard Neben 3, 142. 
— stachträglih, in Geftalt eines Nahtrags, als Nach- 
trag Campe; nachträgliche bemerkungen, einzeich- 
nunzen; verblaßt = binterbrein: es ist... wohl der 
mühe werth, dasz du die reden nachträglich einmal 
liesest MoYtfe 4, 186; man hat nachträglich behauptet 
3,25; — Beleidigungen nadhzutragen geneigt: er ist 
ein sehr nachträglicher mensch. — tndjtreiben, binter- 
ber treiben, vieh; bei Flößern Holz, wenn e8 fih am 
Ufer feit gehängt hat; intranj. von Pflanzen, Itadız 
triebe hervorbringen. —- nachtrefen, binterher treten, 
tretend folgen; al8 Diener, Begleiter: eim nachträtten, 
das gleit gäben, comilari, das nachträtten einem herren, 
comitatus Diaaler; mein herr gieng eben aus .. 
ich trat ihm nach Gimpf. 1, 109; übertragen auf geiftige 
Folge nd Abhängigkeit, Ümitari, asseclari aliquem 
Stieler; eincm gelehrten nur nachtreten; — nad)e 
ftehen in Anfehen und Geltung: vernunft und wahr- 
heit, seid gebeten .. den stolzen reimen nachzutreten 
Hagedorn Od. 2,10. — Nacıtreter, m. der nachtritt, 
als Diener, Begleiter: nachträtter, ein herrendiener, 
der seinen herren nachtritt Maaler; übertragen auf 
geiftige Folge: Aristoteles... hat hinkende nachtreter 
Klopftod 12, 138. — NWadjtrieb, m. das Nachtreibert 
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und das Nachgetriebene; bei Pflanzen jpäter getriebener 
Sproß. — Nadtrupp, m. hinterher folgender Trupp: 
die arrieregarde gliedert ihre marschkolonne in haupt- 
trupp und nachtrupp Feld. 46. 

Kahwadhijen, hinterher wachjen, wachjend folgen: 
abgeschnittener salat wächst nicht nach Gtieler; die 
junge welt wächst der alten nach ebd.; die immer 
nachwachsende jugend De Univerfitäten) Goethe 
Zagh. 1805. — Nadwehe, f. nachfolgender Schmerz 
(bei Adelung das nachweh); gewöhnfih im Plur., 
in allgemeinem Gimme: die nachwee, die überbleib- 
scheten von der krankheit, die allwägen erst nahin 
kommend, und den menschen berürend, tentationes 
morbi Maaler; wann einer siech ist gesein ... von 
dem kalten wee, so bleiben doch nachwee ein halb 
jahr in ihm Seifersberg hei Frifch; eingeengt auf 
die Schmerzen nach der Geburt, bei Zufammenziehing 
ber Gebärmutter; nachwehe, dolor post partum Steins= 
bach; es kommt noch eine nachwehe; die nachwehen 
sind heftig; übertragen auf unangenehme Folgen: die 
nachwehen einer durchschwelgten nacht; er spürte die 
nachwehen dieses aufenthaltes in seinem beutel; auch 
bei mir haben sich diese nachwehen (einer jchweren 
Krankenpflege) eingestellt Moltfe 4, 304. — NWadj: 
wein, m. nahgeprefter Wein, Wein aus Treftern. — 
Nadyweis, m. Handlung des Nachweifens: einen n. 
liefern, führen. — nadjweijen, Spur oder Weg weifen, 
dem man zu folgen hat, auf etwas oder einen hin 
weifer, anzeigen, weg, stelle in einem buche, fehler in 
einer rechnung; kann Er mir nicht den officier nach- 
weisen, der gestern noch in diesem zimmer .. ge- 
wohnt hat? Lejjing Minna 1,9; dur) Beweismittel 
fiher jtellen: er kann sein recht am gute nicht nach- 
weisen; depesche . . in welcher sie uns nachzuweisen 
suchte, dasz wir kein recht mehr hätten, in Luxem- 
burg garnison zu halten Bismard Reden 3, 166. — 
nachweislich, was machgemwiejen werben fann: es ist 
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nachweislich falsch Moltfe 2, 91 ; nachweisliche rechte, | 
irrtümer. — Nadwelt, f. fünftige Welt, uachfommende 


Geichledhter, posteritas, aetas posthuma, homines post- 
futuri Stieler; soll seines namens ruhm auf späte 
nachwelt grünen U; 1, 141; so wird... die nachwelt 
auch nach unserm leide fragen Xena 669; dem fluch 
der nachwe!t übergeben MoLltfe 2,90; jcherzend, in 
Bezug auf Kinder: leben Sie mit Ihrer frau und kleinen 
nachwelt gesund Rabener Brief 1756. — Nad): 
winter, m. nachfommende Winterfälte im Frübjahr. — 
nadjwirfen, nachträglich wirken, z.B. von einer Arznei 
Adelung; nadhaltig wirken: so etwas wirkt auf jahr- 
hunderte ‚nach; dazu: die uachwirkung der schweren 
krankenpflege MoYtfe 4,304; nachwirkungen des 
krieges. — Nadjwort, n. nachträglich zugefügtes Wort, 
Gegenjaß zu vorwort; vgl. nachrede. — Wadywıdjs, an. 
das Nahmwachfen und Nahwachjendes, von Pflanzen 
und Tebenden Wejen; — Stinder: der liebe gott be- 
scheert mir nachwuchs Hebel 2, 195. 

Nadhzahlen, zahfend Hinzuiügen, nachträgfich zahlen. 
— nadjzählen, Borgezähltes prüfen: nachzehlen, rationes 
exanimare, subducere, ad calculos revocare Stieler; 
haufen und mandeln, sein geld nachzählen Adelung; 
dem protestantischen künige aber zählte man jeden 
bissen anı munde nach Treitfhfe 4,271. — nadj= 
zeichnen, zeichnend nacdhbilven, landschaften, linien, 
köpfe; sich im n. üben; dazu: vorlagen zur nach- 
zeichnung; nachzeichnungen berühmter kupferstiche. 
— nadhziehen, intranf., ziehend nachfolgen: da des das 
volk innen ward, zog es jm nach Luc, 9, 11; die bün- 
dischen reiter, die iınen im rücken nachgezogen waren 
Hauff 6, 112; sind dir flügel nicht verlichn, mir 
ins ferne nachzuziehn? Ritdert Liehesfr. 2, 4; bei 
$ägern dem wilde, der fährte nachziehen; in Bezug 
auf Anderung der Wohnung oder des Wohnfitzes, 
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einem nachziehen Adelung; übertragen: einer kunst 
nachziehen und obligen Maaler; — tranj., ziebend 


folgen maden: alle menschen werden jm nachgezogen 
Htob 21,33; zeuch mich dir nach Hobel. 1,45 haut 
die er von oben nachzieht Hebel 2, 36; übertragen: 
das wird nichts gutes nachziehen (zur olge haben) 
Adelung; Gelodertes dur Ziehen wieder feit machen: 
die schnürung an einem ballen nachziehen; ziehend 
nahbilden oder auffrifchen, linien, gärtnerifch oder forft= 
männijc) pflanzen, bäume, samen nachziehen. — Nad): 
zucht, f. was nachgezogen wird, bejonders gärtnertjd), 
forftmänniich von Pflanzen; auch von Haustieren, junge 
n.; bei Bienen, leßte Brut vor dem Winter. — Wad): 
zug, m. Handlung des Nachziehens und Gejamtheit der 
Nachziehenden; in der Kriegsipr. Nachtrab eines Heereg, 
agmen novissimum Stieler; Hinterjte eittes Gefolges: 
der todt reiset auch mit uns (be faiferlihen Zuge), 
und ist im vor- und nachzug bei uns ZJintgref 
1,109; — im Eijenbahnmwefen, Gegenfaß zu vorzug, 
nad dem Hauptzuge abgelajiener Zug. — Nadjziigler, m. 
der im Nachzuge befindlich ift; in der Kriegsipr. einzelu 
hinterdrein ziehenber GSolvat, beutiher Ausdrud für 
marodeur, von Campe al3 neu aufgeführt: schalt er 
die nachzügler, packknechte und marketender Övethe 
30, 114; brachten sie zahlreiche nachzügler als ge- 
fangene ein Moltfe 3,83; bildlich: schwäche, der 
nachzügler einer schweren krankheit. 

Nadlen, m. binterer Halsteil bei Menjchern und 
Tieren; gemteingerm., nur im Goth. nicht bezeugtes 
Wort, Se nachweisbare Urverwardte, dunkler Sers 
tunft; altnord. hnakki im der Bed. Hinterhaupt, während 
altengl. hnecca, ahd. hnacch, nacch, md. nac und 
nacke die heutige Bed. haben. Die Declination ift int 
Add. nur Stark, im Mhp. fommt zu ber ftarken (Gert. 
nackes) die jchwache empor, die fih mmb. durchaus 
findet; das ältere Abd. bewahrt int tom. die mıhd. 
ihwadhe Form: der nacke jrer veter 2. Kön. 17,14; 
erft im 17.95. kommt bie jhon früher vereinzelt aufs 
taudhende Nominativform nmacken redht empor (bei 
Stieler noch) nack umb nacke neben nacken), die jid) 
jpäter ausfchlieglih behauptet: oceiput nacke, nacken, 
nack Dief.; bei Denihen nad Ausjehen, Form, Farbe 
bervorgehoßen: diu kel undir nac al ein als ein vol- 
wizer swan Flore 6902; (bäurijch ausjehend) mit eim 
.. haarigen nacken Garg. 28; ein arm und ein glün- 
zender nacken wird blosz Schiller Zaucder 75; ein 
leiser finger berührte seinen freien nacken CF Meyer 
Ang. Borgia 69; vom Alter gefriimmt: wiewohl der 
jahre bürde den nacken sanft gekrümmt Wielaıbd 
Sb. 8,14; nad) Gottes Erfhaffung aufgerichtet: gebaut 
hast du ihn (ben Menfcher) als ein wunderwerk, mit 
hoher stirn und aufgericht'tem nacken Grillparzer 
5, 145; daher alS Zeichen ber Unabhüngigfett der stolze, 
freie nacken (vgl. aud) hals), ihn beugen = ben Stolz 
unterbrüden, unterwerfen: ich sterblicher will nicht 
den stolzen nacken beugen vor einer höhern macht 
U; 1,266; dasz sie den nacken mir lernen beugen, 
den sie aufrecht tragen Shilfer Tell 4, 3; der harte, 
starre, stürrige, eiserne nacken eines Unbeugjamen, 
Halsjtarrigen (vgl. aud) hartnäckig): sie . . herteten 
jren nacken 2. $tön. 17,14; dein nack ist ein eisern 
ader Sef. 48, 4; (werbett) sich von jrem harten nacken 
.. keren Barıd) 2,33; er streichelte und koste den 
nacken, der gegen ihn stürrig zurückschlug Sdhilfer 
Räub. 2,2; den harten nacken gegen ein furchtbares 
schicksal zu stemmen Freytag Handfchr. 2,257; da 
ward dem Nettelbeck der sonst schon starre nacken 
noch gesteift Heyfe 10,365; Außerfte Demütigung 
eines jolhen, wenn der fusz auf den nacken gesetzt 
wird; weg über meinen nacken schreitet er Schiller 
M. Stuart 4,45 auf deu nacken der gemeinheit seh 
ich deine sohle stampfen Stradwiß Geb. 10; den 
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kopf in den nacken zurückwerfen, ftolz abweifend; 
auch milder, bet Wibderftreben: indem sie den schönen 
nacken zurückbog Hauff 6, 73; in andern bildlichen 
Wendungen: sich eine last auf den nacken laden, 
legen, etwas *Läftige$ auf dem nacken haben; Ber= 
folger, Bebrüder sitzen auf dem nacken, u. f. w.; warum 
ihr diesz gewitter mir auf den nacken schickt Wie- 
Yand Slelia 5,334; denen der feind auf den nacken 
liegt Schiller 8, 189; warum diesen blutsaugenden 
teufel mir auf den nacken setzen? Kab. 3,6; sie sind 
mir auf dem nacken $reytag Golf 2,345; wir wollen 
keine freunde, die uns auf dem nacken sitzen Heyfe 
9,385; von einem Dudmäufer, Schlauen: er hat es 
hinder dem nacken daumens dicke, ad malitiam 
egregie doctus, versulissimus est Stieler; traue 
dem volke (Höflitgen) nicht! es hat alles den schelmen 
im nacken Weiße fon. Op. 1,31; etwas schlägt 
cinen in den nacken, alte Gewohnheit, Überzeugung 
jordert Unterwerfung (vgl. nmackenschlag): der alte 
Lutheraner würde mich noch zu oft in den nacken 
schlagen Lejfing AntisÖoeze 6; örtlich im nacken 
bleiben, zuriid, babinten: Hochburg blieb im nacken 
Bürger Entführung; — in manden Fällen an hals 
riihrend oder bahür übergeheib: den kopf von dem 
nacken trennen Gteinbad; wem die axt an den 
nacken griff, der lag ohne kopf im staub Stradwiß 
&ed. 25; dasz mir der nacken aus dem gelenk ab- 
brach Boß Odyjj. 11, 64; schlung sein heerhorn um 
den nacken Bürger Entführung; (fie) fällt entzückt 
der aınme um den nacken Wieland Ob.5,13. nacken, 
die langen Nadenhaare des weiblichen Kopfes, in bie 
Höhe geihlagen und auf dem Scheitel befeitigt, franz. 
chignon Adelung; bei dem Bergleutem oberfter Teil 
verjchiedener MWerkenge und Geräte. — Dazu: Naden- 
ichlag, m. Schlag in den Naden; um ihn zu beugen, 
Unterwerfung zu fordern: regten sich alle, welche 
die nackenschläge des despotismus erfahren hatten 
Zreitichfe 2, 308. 

Sendet, nadt (nadend), ohne Belleivung; gemeingerm. 
Wort, goth. nagaps, altnord. nökkviör, altengl. nacod, 
ahd. nakot, nakkot, nachot, nachet, mhd. nacket; mit 
weitern indogerm. Hintergrunde, in der Bildung berührt 
fih am nächften mit der dentfchen Form das Yat. nüdus, 
wenn e8 filr nogvidus ftehbt, im Stamme gleich find 
jangfr. nagnä, nadt, altflav. nagü, TYitt. nügas. Die 
deutfche Nebenform nackend, jet mit uneblem Sllange 
gegen nackt, kommt im Mid. durd) Einfchiebung des 
Nafals vor dem fehliegenven Laut auf (al8 nackent, 
nackend) und hat nur das Ausfehen eincs Particips 
der Gegenwart; eine andere Nebenform zı nacket hat 
fi) al8 nackecht, nackicht, fpäter nackig gebildet, be- 
gegnet jetst höchitens noch in niedriger Nede, und ift in 
der Schriftipr. unterdrücdt worden. nudus nacket, nackt, 
nackend Dief.; nackt, nackcet, nackicht, nackend 
GStieler; nackigt, vgl. unten 2a. E.; in verfchiedener 
Ausbildung. Steigerung de8 Begrifj$ mr in über: 
tragener Bed. (2. 3). 1) Eigentlih von den Teilen 
des menfchlihen Körpers, die font beffeivet zır werden 
pflegen: nackte leiber, füsze, beine, arme, hände; 
mit nackten brüsten; Daher nackt gehen, ein nackter 
mensch, der gar feine Kleider an hat; sie waren beide 
nacket, der mensch und sein weib 1.Mof. 2,25; wie 
er nacket ist von seiner muterleibe komen ®Bred. Gal. 
9,14; nackenden busen ®arg. 70; nun liegt, neuge- 
boren, das kind ihr nackend im arme Goethe Her. 
u. Dor. 2; der nackte leichnam wird gefunden Schiller 
Kraniche des Ib. 49; die nackenden glieder Platen 
Cflog. 2,735 lief... auf nackten sohlen EFPieyer 
Ang. Borgia 1635 von einen Sopfe, haarlos: zum 
nackten schädel ward sein kopf Bürger Lenore; 
nackend kinn (bartlos) Stieler; in verftärfenden For- 
meln; nakend und mucterblos Aventin 1,951; wie 
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Adam blosz und nackt Goethe der Millerin Berrath; 
in folhen Zufammenfeßungen, fasel-, faser-, splitter- 
nackt; er ist nacket, splitternacket Feffing Leb. bes 
Sophofle8 K; nackter als ein splitter Wieland Ob. 
3,30; in fünftlerifchem Sinne, das nackte der antike; 
die artisten zu ersuchen .. ihre geschicklichkeit im 
nackenden lieber an irdischen formen zu beweisen Wie= 
land Orazien 2. 2) gemildert zu der Bed. ohne Rüftung, 
friegerifchen Schuß: etlich Teutschen . . nackend und 
plosz, än harnisch Apventin 1, 822; jene im harnisch, 
sie aber nacket und one gewehr 8, d. fiebe 220; die 
nackte deutsche tapferkeit... vermochte nie auszuhalten 
in die länge gegen die gebarnischten reihen und glieder 
der Römer Hebel 3,41; übertragen auf das ‚unbewaff- 
nete‘ Auge: da wir mit nacktem auge nirgends farben- 
säume .. erblicken ®oethe 54, 201; — nad der 
Bibelfpr. = ohne ordentliche Kleidung wie ein Bettler, 
bloß, dürftig: ich bin nacket gewesen, und jr habt 
mich bekleidet Matth. 25, 36; den nackten ze kleiden 
Bud) der Riigen 958; ich hörte von kindern und alten, 
die nackend daher gehn Goethe Herm. u. Dor. 1; 
nackende buben Bettler, Bagabunden Sebiz 10; nackte 
armut, vom Notwendigiten entblößt: der übertriebenste 
luxus erscheint neben der nacktesten armuth Moltfe 
2, 169; daher volfsmäßig geradezu = arm in hohen 
Grade: (fie) ist doch so nackigt, dasz sie nicht ein- 
mal eine bank übrig hat Weiße fom. Op. 2, 123; 
ich bin so nackigt wie ein gratulant Rabener Brief 
1760. 3) von Tieren, ohne ihr natürliches Kleid, Federn 
oder Haare: mackte junge vögel im nest; nackter 
schwanz einer maus, nackte backen bei affen; Schintpf- 
wort fir arme Menfchen: es ist ein nackichter hund, 
Jro pauperior est Stieler; von Pflanzen und PBflar= 
zenteilen, in wiflenichaftliher Spr.: nackter stengel, 
halm, ohne Blätter, Anfäte, nackter same, ohne Hilfe; 
nackte gerste, die feine foldhe hat; als Pflanzenname, 
nackte jungfer, Zeitlofe; dichterifch, = blätterlo8: traurig 
steht der nackte strauch Schiller Klage ber Ceres; 
in erweiterter Fügung: drum seht ihr. . das bäun- 
chen nackt von blättern © vethe Erf. einer ant. G&emme; 
von dem Felde, Erdboden, unbewachfen: nackte felder, 
berge; die nackte wüste; das nackte gefild begonn zu 
kreisen S hiller Raub. 5,1; der felsen nackte rippen 
Alpenjäger; auch von einer ausgefogenen Gegend: das 
land steht nackt und blosz Steinbad; von Gegen= 
ftänden, ohne Dede oder Befleivung: nackte mauern 
eines abgebraunten hauses; nichts als die vier nackten 
wände haben sie stehen lassen Goethe Egm. 2; schlief 
in einer kammer auf der nackten erde W. Meifter 2, 6; 
gern namentlid) das nackte schwert, das aus der Scheide 
gezogene: mit nacten swerten Nolandes .Lied 199,9; 
dasz der freigraf .. das nackte schwert und die wei- 
denschlinge auf den steintisch hätte legen künnen 
Treitfche 2,263; sein sübel war noch nackt Strad)= 
wit Ged. 121. 4) unfinmlih, = bloß, nichts als, in 
mehrfacher Nerwendung: das sie... cin blos nacket 
urteil uberkcemen Zuther 1, 156P; bis ihm nichts als 
die nackte rechtschaffenheit übrig bleibt Wieland 
Ariftipps Br. 4,4; weg denn mit dieser lästigen larve 
von sanftmuth und tugend! nun sollt ihr den nackten 
Franz sehen Schiller Räub. 2, 2; wenn der bund.. 
für die nackte gewalt partei nahm Treitjchfe 4, 675; 
die nackte realität des rückganges Bismard Keben 
14,224; nackte thatsachen, wirklichkeit, das ist die 
nackte wahrheit; cinc nackte lüge; and) das nackte leben, 
nod) recht deutlich an die Bedentung 1) anfnüpfend: das 
nackte leben blicb uns zum gewinn Schiller Turanbot 
1,1. — Nadtheit, f. Zuftand des Nadten: nudilas 
nackheit Dief.; nackigkeit, nackechtigkeit Dafypo= 
diu8; in den verfihtebenen Bed. des Adjectius: n. eines 
menschen, gliedes, des bodens der thatsachen; das gel- 
tende verfassungsrecht .. in sciner ganzen nüchternen 
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nacktheit Bismarcd Neben 12, 2265 fünftlerifch aucd) > 
nadter Gegenftand: nacktheiten zeichnen, ausstellen. 
Yeadel, f. Gerät zum Nähen, und Stechen überhaupt; 
gemeingerm,. zum VBerbum nähen (f. d.) gehörige Bil- 
dung, goth. nepla, altuord. näl, altengf. nedl; altfächf. 
nädla, ab. nädila, nädal, mb. nädele, nädel, mit dem 
erweiterten Gebraud) des Gerätes dur Zujammen- 
feumg näher beftimmt, al$ näh-, strick-, steck-, haar-, 
häkel-, pack-, stick-, spieknadel ı. f. w.; außerhalb 
jolder Zufammenfeßungen dur den Zufammenhang 
in der genaneren Beb. gejichert: mit der nadel nähen, 
sticken, häkeln, stechen, heften; käfer, schmetterlinge, 
raupen mit nadeln anstecken; mit der nadlen durch- 
stächen Macaler; die zeichnende nadel bebt’ in der 
hand, die geheim abschattenden stiche (einer Stideret) 
verfehlend Bo f Spyll. 1,41; meins (mein Hemd) kommt 
nagelneu von der näherin weg, und ist... noch ganz 
heisz vom durchzug der nadel Hebel 2, 225; gesellen 
mit eingefädelten nadeln 3,85; weiber... kundig der 
nadel Stolberg 11,300; ein Schneider heißt fcherzend 
ritter von der nadel; wer... zur nadel und zur able 
geboren ist Wieland gold. Sp. 2,16; in Bilbern, 
Bergleihen, Nebensarten: der Unrubige sitzt wie auf 
nadeln; einen suchen, wie eine nadel; still, dasz man 
eine nadel fallen hören kann; schlugen sie nicht um 
gegen das wörtchen subordinazion, wie die raupe gegen 
die nadel? Schiller Fiesfo 3,6; das kleinste ding ist 
auch zu ehren: eine nadel mag einen schneider er- 
nähren Gimrod 393; — von ähnlichen Geräten in 
gewerblicher Verwendung; nadel der Wundärzte, probier- 
und streichnadel der Goldichmiede, radiernadel der 
Kupferjteher, Slasmaler, daher frei von ihrer Kunit: 
(PBrofpecte) gestochen von einigen geschickten vorgängern 
des Piranese .. deren nadel sehr deutlich und schätz- 
bar ist Goethe DuW. 1; magnetnadel, im KRoınpaß: 
des schiffes nadel Boie 335; (ein Länpchen) hält dem 
steuermann die nadel hell Ubland 121; nadel, Drüder 
am Gewehr, zündnadel am Hinterlader; — gewendet 


auf die Blätter der Tannen, Fichten, Lärhen u.a. (vgl. |. 


nadelholz); auf Fleine Kroftalle, eisnadeln Paul 
fom. Anhang zum Titan 1, 24; von Telfen, nach franz. 
Cpradgebraudye: solche zacken werden nadeln genannt 
Goethe 16, 247; die nadeln der Kleopatra, zwei alt= 
ägyptifche Obelisfen; see-, meer-, sumpf-, sack-, spitz- 
nadeln 1. a., Name von Schneden. Im Wafferbau 
beißt nadel der Duerbalfen über einen Schleufenboden 
oder einen Miühlenrost. — Zujammenjesungen: Nadel: 
arbeit, f. Arbeit mit der Nadel, Näberei, Stiderei ı. a. 
— Nadelbeit, n. elfenbeinerne Nadelbüchfe; von Keller 
Werke 6, 90, nad) dem mild. nadelbein Hadlaub8 
gebraucht. — Nadelblatt, n. nadelförmiges Blatt. — 
Nadelblume, die Pflanze vatica. — Nadelbüdjie, f., Dim. 
düdygchen, n. kleine Büchfe zur Aufbewahrung von Näb- 
und Gtednadeln; nadelbüchslein Stieler; eine nadel- 
büchse von elfenbein Keller Werfe 6, 90. — Nadelfeile, f. 
jehr feine und jpitse Feile bei Goldfchmieden. — nadel: 
jormig, in der a von Nadeln. — Yendelgeld, n. Bezeich- 
nung des Tafchengeldes vornehmer Frauen, zum Ankauf 
von Puß und Shmud. — Nadelholz, n. Holz, Baunı= 
arten mit Blättern in Form von Nadeln; Plural bei Her- 
vorbebung der Berjchiedenheit der Arten: da die nadel- 
hölzer am besten schon im august gesetzt werden Moltf£e 
4,193; dafiir auch: samenkörner von nadelholzbäumen 
Hebel 2,25, — Wald oter Gehölz aus Nabelholz be 
jtehendb: durch nadelholz gehen. In orbbeutichland 
heißt nadelholz aud) gepöfeltes und geräuchertes Nind- 
jleifh, aber nırr al8 Berderbnis von niederd. nagelholt, 
Ichmales feuleniörniges Holz zum Eintreiben von Nägeln, 
übertragen auf ein entfprechendes Stüd Flefh (Doorn= 
faat 2, 636). — Vindelfiljen, n. Kijjen, Näh- oder Sted- 
nadeln hineinzujteden. — Nndelfnopf, -fopf, m. Kropf oder 
Kopf einer Stednadel. — uadellos, o5ne Nadeln; von 
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Bäumen: einstamm ... nadellos und hohl Drofte398. — 
Kndelohr, n. Ohr einer Nähnabel: das feinste nadelöhr 
Wieland Sulv. 1,4; durch ein nadelöhr kleine linsen 
zu werfen Hebel 2, 81; in dem bekannten Sprude: 
es ist leichter, das ein kamel durch ein nadelöhr gehe, 
denn das ein reicher ins reich gottes kome Matth. 
19,24; danach: schon der klang seiner nase, wenn er 
sich schneuzte, könnte dich durch ein nadelöhre jagen 
Schiller Näub. 4,5. — Nadelipige, f. Spike einer 
Nadel. — Nadelitid, m. Stich mit einer Nadel; bildlich 
fiir etwa quälendes Kleinliches: von allen den nadel- 
stichen, welche einen miszliebigen diplomaten peinigen, 
blieb ihm keiner erspart Treitjchfe 4, 703. — Napel- 
zug, m. Zug mit der Nadel ber Kurpferitecher oder Glas: 
maler: die feinsten nadelzüge (in einer Glasmalerei) 
Goethe 43,134. — Nadelzweig, m. Zweig eines Nabdel= 
holzbaumes: brachen die jungen männer einige stangen 
ab und legten nadelzweige darüber Sreytag Sol 
2, 213. — Nadler, m. Handwerker, der Nadeln u. A. 
fertigt und verkauft. 

Pragel, m. fpiter hornartiger Auswuchs an Glied- 
maßen; fpiter Stift; gemeingerm. Wort, im Goth. zwar 
nicht bezeugt, aber aus dem Berbum ganagljan an- 
nageln zır erjchliegen, altnord. nagl, altengl. nägl, alt= 
jächf. ahd. nagal, mıho. nagel; zufrüiheft bezogen auf bie 
Kralle des Tieres, wie bie urverwanbten altjlav. nogütı 
Kralle, Nagel, ebenjo fansfr. nakhä, griech. ö-nyx, lat. 
unguis lehren, daıın in der Beb. erweitert. Als Plırr. 
gilt abd. nagala und negili, mhd. nagele und negele; 
nhd. ift Das umgelautete nägel allgemein geworben. 
Bed. 1) die Bed. der jpiben Tierkralle nur noch jelten 
und in älterer Spr.: ein lewe grüb mit sinen negelen 
ein grab ebe vom Glauben 2313; der andern tier 
negel sint scharf und hert Megenberg 21,22; ge= 
wöhnlih auf die Hornplatten der Menjchen an Händen 
und Füßen eingeengt: an mir wehset al daz jär sünde, 
nagel unde här Sreidant39, 23; las jr das har ab- 
scheren, und jre negel beschneiten 5. Mtof. 21, 12; bis 
. seine negel wie vogelsklawen wurden Daıt. 4, 30; 
das schwarze vom nagel und das weisze vom nagel 
Hebel 2,58; der nagel am kleinen zehen Henfe 9,272; 
rosige nägel einer schönen hand; eingewachsener, ins 
fleisch schneidender nagel, u. a.; zur Stimmung bes 
Menihen in Beziehung, verjtanden von den Finger: 
mägeln: eine nachtmusik davon einem die zühne klap- 
pern und die nägel blau werden Schiller Räub. 4,5; 
blaue nägel aud) bei Kältegefühl; so nagt sie (vor Janger 
Weile) lächelnd sich die rosenfarbnen nägel Wieland 
pr. 5,57; sänn ich mich mager. . und kraute die 
nägel mir ab An. 1,3; wenn sie (Dichter) begeistert 
sind und an den nägeln kauen Körner grün. Domino 3; 
die fingernägel im Kampfe: sich . . mit stumpfen nägeln 
wehret Wieland Mufar. 3, 95; sie.. wies ihm keine 
nägel 101; ich habe mir damals nur erlaubt, mich mit 
stumpfen nägeln zu wehren Bismard Neben 15, 168; 
Maßbeitimmung:; wir... weichen keinen nagel breit 
davon ab 304; vom kopf bis zum nagel des zehens 
Hebel 2,54; in NRebensarten: lasz es fünfzig (Angreifer) 
gegen meinen groszen nagel sein S hiller Räub. 2,3; 
etwas brennt auf die nägel, den nägeln, won hödhft 
Drängendem: wanns ihm auf die nägel brennt © oethe 
zahme Xenien II; weil ihm die noth auf den nägeln 
brannte Treitfchle 4, 124; dasz ihnen das feuer etwas 
auf den nägeln brennt Preußen i. B. 3, 361; etwas auf 
den nagel, bis auf den nagel wissen, auf Genaueite, 
wohl Nachbildung des lat. ad unguermn; wust auf eim 
nägelin Garg. 272; das gar nett und fleiszig, als auf 
ain negelin auserlesen regiment des lebens Frölid 
Stoß. 481; vgl. aud) nagelprobe. 2) fpißer Stift zum 
Halten, der jpiten Kralle des NHanbtieres in Holz ober 
Metall nachgebilbet und nad ihr benannt: ich hän ge- 
hoeret manegen tac, daz eteswenne ein nagel ein isen 
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wol behaben mao Av Zweter 195,2; David bereitet 
viel eisens zu negeln an die thüren 1. Chron. 23, 3; 
heftens (da8 Bleh) mit negeln el. 41,7; hölzerne, 
eiscrue, metallene nägel; kopf, spitze eines nagels; 
bildlich in der Bibelipr.; diese wort der weisen sind 
spiesze und negel Pred. Sal. 12, 11; in Redensarten, 
witsigen und bildlichen Wendungen: etwas hängt am 
napel, al8 nicht benutst: eh es (da Ehrenkfeid) ver- 
schossen ist... hängts in Jerusalem am nagel Tetfing 
Jtath, 1,3; etwasan den nagel hängen, unbenugt, un: 
gepflegt Yafjen, vernachläffigen, aufgeben: wie man die 
procesz und geriehtsacta von vil jaren auf vil Jar zu 
Rotweil an ein nagel pflegt zu henken Fijhart 
Biel. 77; ich heng die haushaltung an kain nagel 
podagr. Troftb. K2D; hätte ich mein studieren an den 
nagel gehängt Lejfing Brief 1763; finnlicher nody; am 
nagel rostet mein guter stahl Stradwit Geb. 23; 
schaute auf die uhr, die er unterwegs noch an einem 
nagel gefunden hatte (geftohlen) Hebel 2,176, den 
nagel auf den kopf trefien, genau das Richtige: sprüch- 
wörter . . die doch, statt vieles hin- und herfackelns, 
den nagel gleich auf den kopf treffen Goethe DuW. 6; 
sehen Sie, ich habe den nagel auf den kopf getroffen 
Benedir Störenfried 2,15; der nagel zum sarge jeman- 
des sein, ihn Yangfanı dem Tode zuführen, von einem 
immerfort Rummer bereitenden Menfchen, einer aufrei= 
benden Thätigfeit u. ä.; einen nagel im kopfe haben, 
einen Sparten, verrüidt fein; einen hohen nagel haben, 
ftolz fein Adelung als niederfähfiih. 3) was etmem 
nagel (2) ähnlid) ift; in älterer Spr. Wirbel an Saiten 
inftrntenten; im Auge ein Knorpel zum Schube bes 
Augapfels; Name der Nelfe (f. d.): der negel röth’ 
AÖryphius 1,615; gern im Din. näglein, nägelein: 
lilgen, nägelein Spee Trußn. 88; von ber Gewürz: 
nelfe: näglein cariophillum S ottel; schwämme von 
leckerem saft und nägelein Boß Sodyll. 13, 163. In 
niebrigenn Scherze nagel für mänmliches Glied. Arzte 
nennen nagel eine Art bohrenden Stopfihmerz. — Zus 
jauımenfetungen: Nagelbohr, =bohrer, m. Bohrer zum 
Borbohren für einzufchlagende Nägel. — nagelfeit, feit 
duch einen Nagel oder Nägel, durd Aunageln befeitigt; 
vielfah in der Nechtsfpr. in Verbindung mit nietfest: 
niet- und nagelfeste dinge, res immobiles Steinbad); 
schleppten mit, was nieht niet- und nagelfest war 
Gaudy Erz. 174 — Nagelgefhwiär, n. Gefhwirr uuter 
einem Fingers oder Zeheunagel. — Nagelhanınter, m. 
Hammerwert, wo Nägel oder Eifen dazu bergejtellt werden. 
Yanellopf, m. oberjter breiter Teil eines gefchmiedeten 
Tagels. — Nagelfrant, n. Name mehrerer Pflanzen- 
arten als Heilmittel gegen Nagelgefhwüre und Neid- 
nägel. — Nagelfnppe, f. oberiter Teil, Spite eines 
Finger= oder Zehennagels; auch = Nagelfopf. — ttagel- 
nen, neu wie eu eben geichmiedeter Nagel (val. ud 
funkelnagelneu); jchyon mhd. nagelniuwe: beschrieben 
in einem nagelneuen buch Hebel 2,166; das ding ist 
nagelneu Hauff 11,72; dasz es (da8 Sammıetjäcdhen) 
noch vor sechs wochen nagelueu gewesen war Yeyfe 
8, 67. — Nagelprobe, f. Brobe anf das Genanefte (val. 
bis auf den nagel obeu unter 1); unter altifanditavis 
ichen Trinferfitten wird in Fielers Überfeßung von 
Dlaus Magnus Hiftorien (1567) ©. 359 erwähnt: (c8 
ivird) getrunken on ausspeyen, schnaufen und bart- 
wüschen, auf einem nägelin, das kein tröpflin im gc- 
schirr bleibt; zur Probe diefes genaueften Austrinkeng 
ift fiundbildlich, unter auderer etyitologifcher Nursdentiumg 
des Wortes, der ausgetrunfene Becher werfehrt auf dei 
Danmennagel gehalten worden, em Zrinferwiß, ber 
wertigfteng jeit Eutde des 16. Sh. im Schwange zu geben 
jgeint, der Ausprud nagelprobe von Adeluiug aus 
einer Hoitrinforduung des jächjifhen Kurfürften Chri- 
itian IL. (F 1611) uachgewiefen; nippten sie... bis man 
die nagelprobe hätte machen können Hauff 6,72; 
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frei: hast... die nagelprobe mit meinem armen ge- 
dächtnisz gemacht Heyje 9, 318; — aud) vom Teßten 
Tropfen: ist auch nieht die nagelprobe im becher ge- 
blieben. — Nagelrocdje, m. eine Rocdhenart, Stachelrodhe. 
— Nagelichere, f£. Schere zum Abfchneiden der Finger- 
und Zehennägel. — Nageljcymied, m. Hanbwerfer, der 
Nägel jchmiedetz dazu Nagelichmiede, f. Werkftatt eines 
iolden. — Nagelihwanmm, m. Name einer Kleiner Pilz- 
art. — Nagelwurzel, £. hinterer Teil der Finger: und 
Zehennägel. — Nagelzange, £. <zieher, m. Werkzeuge um 
Nägel auszuziehen. 

ingeln, nad) nagel 2, mit Nägeln befeftigen; goth. 
sanagljan, ahd. nagilen, mit Unaut negilen, nıbb. 
nagelen und negelen, clavare negeln, negelen, neglen, 
nagelen, zufammengezogen nalen Dief.; nur bie uns 
umgelantete Form hat fi gehalten: ein bret an die 
wand nageln, zusammen nageln GSteinbad; was zu 
nageln were 1. Chron. 23,3; nicht einmal seine land- 
charten wollte er an die wände genagelt haben ®oethe 
DuW, 3; so dünkte es mir, als nagle ich den eigenen 
sarg zu Keller Werke 3, 223; vgl. festnageln, auch in 
übertragenen Sinrte, unter fest 2; niedrig fcherzend ın 
unzüchtiger Beb., val. fhon mhd. Gef. Abent. 3, 28, 261; 
— nit Nägeln bejchlagen, namentlich im Part. genagelte 
leisten, schuhe; fhon im Altertum negilid sper (mit 
Ziernägeln beichlagen) Heliand 5706. Weidbmännifd) 
(nad) nagel 1) tluere haben genagelt, wenn fie die 
Fährte ihrer Nägel oder Krallen im Boden zurüdgelafjen 
baben Sacobsjon. — Näglein, f. unter nagel 3. 

Wagen, in Keinen Teilchen mit den Zähnen fchaben 
und beißen. Aligerm. Wort dunklen Urfprungs, im 
Goth. nicht bezeugt, in den übrigen Sprachen mit ver= 
hiedenem Anlaute, Über beffen Urfache man nicht Har 
jieht: altnord. gnaga, altengl. abd. gnagan, mhd. und 
jpäter nody gnagen, daneben altjächf. enagan, ml. 
knagen, ab. chnagan; niit Verbreiterung des Anlautes 
altfächl. kanagan, ahd. ginagan, kinagan, und von hier 
aus, indem man diefes ki- gi- als Vorfilbe auffahte, 
heint die allmählich verbreitete heutige Form, abp. 
nagan, hd. nagen, ihren Ausgang genommen zu haben. 
Früher in ftarker Form (mıhd. das Prät. nuoe), die fi) 
zum Zeil auch im Altern hd. hält: der negt gleich 
wie ein mausz HSad)8 Faltın. ©p. 1,138; also nugst 
du dein eigen herz 139; nachher aber abgejtorben ift. 
Bed. eigentlid von Tieren mit Nagezähnen oder Kiefern: 
mäuse, ratten, eichhörnchen, käfer, würmer nagen; 
etwas, an etwas nagen; miuse . . die jene wurzeu 
nuogen Barl. 119,22; alle vierfüszigen oder säuge- 
thiere, welche die natur zum nagen am pflanzenwerk 
bestellt hat Hebel 2, 37; eine maus nagte am holz 
Freytag Sol 1,536; bilblih: sie sieht den wurm 
an meiner jugend blume nagen Schiller der Kampf; . 
in erweiterter Fügung: etwas entzwei nagen; dasz jınen 
(den Gänent) die meusz also spannen tief hinden ausz 
dem ars speck nagen Garg. 72, wer hätt ihn (deu 
Löwen) . . aus dem garne genagt Schiller Fiesko 
3, 4; von andern Tieren: hunde nagen am knochen, 
eineu knoehen; wie nagte geschäftig der scharfe zahn 
(der Ziegen) an den würzigen kräutern Immermanın 
Münch. 2,69; faszt’ er (der Stater) .. den striek und 
nagt’ ılın behende Goethe Nein. $. 3; in derber md 
fprihwörtlicher Nede auch vom Menfchen; lässest alles 
eisch aufkaufen ... dasz in acht stund kein knoch 
mehr zu nagen ist in der ganzen rundung Schiller 
Näub. 1,2; (dev Bruder) der selber nichts zu beiszen 
und zu nagen hat Hebel 2,6; am hungertuche nagen, 
vgl. dazıı ımter hungertuch; (ich) las weib und kind 
amı hungrtuech nagen HSacdh8 Kaltır. Sp. 6, 19; dasz 
wir vor hunger und cleud schier nagen müssen die 
eigenen knochen Schiller Wallenft. Kaaer 15 bildlich: 
er wird daran zu nagen haben (viel Mühe, ohne viel 
Lohn) Adelung; bei Umwillen, VBerlegenheit, Yangers 
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weile: schäfern, die sonst, blasz und stumm, den hut 


in beiden händen drehn, an ihren fingern nagen Wie: 
land Urt. des Baris 357; so nagt sie lächelnd sich 
die rosenfarbnen nägel Sori$ 5,57; das gesicht ver- 
zerrt, und an der unterlippe nagend Schiller Kab. 
3,4; — übertragen, = langjam und leije zerjtören: 
jeder, der ausz scawarzer tücke nagt des andern red- 
lich glücke Logau 2,29; mit belebt gedadhtem füch- 
lihen Subj.: der tod naget sie Pi. 49, 15; der Liris 
. . der sie (Die Felder) mit stillem wasser naget Hage= 
Dorn Od. 1,2(qwaeLiris quielä mordet aquaH9ra3); 
dasz morgenthau an zarten wangen nage, ist aus- 
gemacht Wieland Perv. 3,503; die nagenden natur- 
kräfte Keller Werke 3, 62; — vom quälenden Hunger: 
wenn den löwen kein hunger nagt Schiller 10,377; 
dann nagt der mangel doppelt scharf Wieland Sb. 
1,85; am häufigiten aber von Yeife und fortgejetst 
quälenden Geelenjchmerzen: die nagenden gewissen 
Sroli Stoß. 4uU; die furcht die... meine secle 
nagt Cromegf1,297; die wache sorge mag an 
schlechten seelen nagen U3 1,100; was mich nagt, 
ist das: dasz ich überall nichts sche . „ als diese 
kindereien Fejfing Ernjt u. Salf 4; keine reue nage 
ihn Schiller Lied an die Freude; nagende zweifel, 
kränkungen, vorwürfe; das geheime, nagende gefühl 
ihrer unbedeutendheit Smmermann Münch. 1,122; 
allgemein, mir nagt es am herzen; aud; mich nagts 
am herzen, dasz er es so lebendig fühlt Goethe 
Egmont 1; Inf. als Subit.: das nagen und das prickeln 
(durh das Schmollen der Geliebten) Kobßebue Trei- 
maurer 8; von einem Geheinmis: das seltsame ge- 
heimnis, das sie nagt Wieland Ob. 4,50. — In Zus 
jammenfeßungen: Nagetier, n. bejondere Gattung viers 
füßiger Tiere, deren Gebiß zum Nagen eingerichtet ift. — 
agezahıı, m. großer gebogener Borberzahn der Nagetiere. 
er, m. der da nagt, bejonters = Nagetier, 
ordnung der nager; frei und bildlich: dasz er die seele 
dir von deinen nagern rein schaffe fenau 47. 
NaH, nahe, nicht entfernt; gemeingerm., im Goth, 
nur al8 Adv. nehv, nehva, im MAltuord. als nä- in 
Zufammenfeßungen, wejtgerm. al8 Adj. und Abo. ers 
baltene Bildung: altengf. neäh, altfächj. ahd. näh mit 
den Mon. näho, ınhd. näch, flectiert näher, mit dem 
Adv. nähe; dunkler Herkunft, obne nachmwetsbare Ur= 
verwandte. Die ältere Spr. wandelte das ftamımthafte h 
des Wortes in ch, wenn e8 int den Auslaut trat; daher 
die Adjectioform nach (j. d.), die bi$ ins 18.55. hinein 
gefunden wird, Rn ionft nach ft nur al8 Adv. 
und Präpofition erhalten und in der Korn von Ad). 
gejondert bat, da diejes feit 15. Ih. gemohnlich al8 nahe 
ericheint. Die Form der neueren Spr. nah wird als 
Kürzung diefe8 nahe (nah’) enipfunden. Cbenfo zeigt 
eh für h die Superlativform nächst (j. d.), die jich, wie 
nach, zum Teil in Bed. und Berwerbung eigentiinlich 
geftaltet hat, umd neben der die Yorm nähest nur in 
Alterer Spr. (bei Yuther ald nehest) bi8 in die Hälfte 
des 18.5. hinein dauert: der stadt am nähesten 
Weife böje Cath. 2, 8; am nähesten neben nächsten 
Steinbad. GSteigerungsformen ohne Umlaut find 
jeltenr; dieser unverschuldete vorwurf ist mir ... naher 
gegangen Rabener Brief 1753. Eine erweiterte Form 
nahent, nahet, Die auf die ahb. Bildung nähana, nähun, 
nıhb. nähene, nahen zurüdgeht, nırr im älteren Nb.: 
unter so nahet gesipten freunden Aventin 2, 436; 
die Lithauer und Walachen sollen der wälschen sprach 
nahent kommen 1,56; nahend der stadt Benevento 
Simpf. 1,179, — beinabe, faft: kaiser der nahend die 
ganz welt. . zue gehorsam het bracht Aperntin 1,364. 
Bed, 1) nahe raumlid, im Segenjatz zu fern oder weit: 
gefangen wegfüren in ein fern oder nahe land 2. Chron. 
6, 36; herbeigeströmt von fern und nah Schiller 
Kran. des Ibyfus,; eine nur ists, die ich suche, sie 
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ist nah und ewig weit Parafit 4, 4; in mannigfadjiter 
Anwendung: nahe häuser, felder, wälder; nähere, die 
nächsten bäume, felder; das nahe, nächste dorf, ziel, 
1. f.w.; das nahe rettungsufer Schiller Tell 1,1; er 
hört .. die nahen stimmen furchtbar krähn fran. des 
Sbyfrs; won dem Höchten Grabe der Nähe gejagt: ein 
mörderischer kampf erhebt sich, der nahe teind giebt 
dem schieszgewehr keinen raum Gdrift. 8,288; von 
einem: Kurzjichtigen: hatte den brief... in die hand 
genommen und durchflog denselben mit nahen blicken 
EFMeyer Nov. 1,313; als GSubft. das nahe; die 
cinzige, die diese begebenheit von nahem ansah Goethe 
I, Dieiiter 6; nahe sein, bleiben, sitzen, stehen, näher 
treten, kommen; die jr nahe seid Sej. 33,13; der herr 
ist nahe allen die jn anrufen Pf. 145,18; da sie mu 
nahe bei Jerusalem kamen Matth. 21,1; es kamen 
aber ander sehiffe.. nahe zu der stete Sof. 6,235 
du bist mir nah Goethe Nähe der Geliebten; solch 
ein edler bleibt uns nah Wiujen u. Grazien in ber Maıf; 
willst du immer weiter schweifen? sieh, das gute 
liegt so nah Erinnerung; ich stand von fern und wagte 
mich nieht nah Schiller Begegnung; näher gerückt 
ist der mensch an den menschen Gpaz. 71; die häuser 
liegen nahe zusammen; ich stand nahe bei ihm; er 
begegnete uns nahe vor der stadt, u. j.w.; bei Auf- 
forderungen: tritt näher, Jude! näher! nur ganz her! 
Lefjing Nath. 3,5; ohne VBerbum: nur imner näher; 
ipriwörtlich: das hemde ist mir näher als der rock; 
mit Präpofitionen: ieh werde jn schawen, aber nicht 
von nahe 4. Wio}. 24, 17; sie rückten bis nahe an die 
grenze; im Superl. auch von eitter Heihenfolge: auf der 
nächsten seite; er fragte dann den nächsten schüler; 
das nächste fach war eben so leer, als das vorher- 
gehende, u.q., vgl. nächst. 2) zeitlich: nahe zeit, in 
näherer zeit, eine nahe zukunft; der nahe tod, nah 
bei der geburt Steinbad); so wisset jr, das der somer 
nahe ist Matth. 24,32; der Jüden ostern waren nahe 
$oh. 2,13; ist er dem tode so nahe komen ®hil. 2, 30; 
ich war nah an einer ohnmaeht Goethe Clanigo 3; 
vielleicht ist mir die frohe rückkehr nah Sphig. 1,35 
sintemal unser heil jetzt neher ist Nöm. 13,11; sich 
auf den nahen sommer freuen AdeYung; nächster tage 
kommt er; bei AlterSbeftimmungen: sie ist nahe an 
dreiszig; meine frau muhme musz ja wohl nahe an 
sechzig jahre sein Gellert Betihw. 1,4. 3) abftract 
in den mannigfaltigiten Fällen, von der räumlicher 
Bed. ausgehend, manchmal noch an jie reichend: nahe 
verwandte, freundschaft; in den blättern, die mit reichs- 
tagsabgeordneten in naher beziehung stehen Bismard 
Iteden 16, 17; nähere rechte, ansprüche, erkundigungen 
einziehen, auskunft erteilen; durch die nächsten, 
innigsten bande verknüpft; bist du mit nähern banden 
ihm verbunden Goethe Sphig. 3, 15 obwohl die 
russisch-türkische geschichte für mich ein nahes in- 
teresse hat Moltfe 4, 236; die hofinung nährst du, 
ihm viel näher noch anzugehören S diller Picc. 5,1; 
wie nah fühl ich mich dir Goethe Fauft I; einen 
nahe stehen, nahe kommen; die sache betrifft ihn sehr 
nahe, uns noch näher, dich aber am nächsten Ade= 
fung; sich näher mit jemanden bekannt machen, ihn 
näher kennen lernen ebd.; einem etwas nahe bringen, 
legen; (al8 wir) der stadt den gedanken nahe gelegt 
haben, die mietssteuer abzuschaffen Bißmard Xeben 
11,83; kein beispiel, es möge noch so nahe liegen 
Moltfe 2,5; eine vermutung trifft nahe, nahe zu, 
er kommt der wahrheit schon näher; die thränen 
schienen ihr nahe zu sein Sucinde 17; ein 
geschöpf, das ihm nahe gieng Schiller Kab. 4,7; 
einer, etwas liegt mir nalıe am herzen; in älterer Spr. 
zu nahe reden, mit der Abficht des Kranfeng: das wär 
fürwahr unserer muter zu nahe geredt Fifchart Bienf. 
1695; jett einem, der wahrheit zu nahe treten; den 
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fürstlichen rechten .. zu nahe zu treten Hanke Päpite 
2,43; zu nahe gehen: eurer würde ging es zu nah 
Goethe Rein. 5. 7; anber$ es geht mir nahe, ich werde 
von etiwa8 ergriffen; wie oft wird mir sein schicksal 
nahe gehen! Adelung; zerrüttungen, welche „. die 
monarchie ihrem gänzlichen untergang nahe brachten 
Sdiller 9, 300, u. f. w,; fubjtantivii im Comp.: 
einem das nähere mitteilen; morgen näheres!; war des 
näheren davon unterrichtet Lefjing Dinna 5,9; — 
bei Schätungen und Grabbeftimmungen, two abverbiales 
nahe in ber älteren ©pr. fpätere8 beinahe (j. d.) au: 
drüctt: mein tritt hette viel nahe geglitten Pi. 73, 2; 
sonst pfleget der böse geist sehr nah alle menschen 
zum geiz .. anzureizen Gimp. 4,284; als Adj. zu 
Preisbejtimmungen gejtellt, = nahe der Wertgrenze, 
bilfig: der nächste preis, ich kann es um keinen 
näheren preis geben Adelung; übertragen auf bie 
Neigung zum Vergleich, Entgegenfommen: die parteyen 
fingen schon an, es allmählich näher zu geben Wie- 
land Abd. 4,2; er wiederhole seinen antrag, und viel- 
leicht giebt sie es näher Lefjing Dram. 45; in heutiger 
Spr. nod) in der Formel nahe an mit Acc.: das streift 
nahe an hochverrat; der preis ist nahe an hundert 
mark; — im Zufammenrüdungen, nahebei, nahezu: 
in einer stellung ... die er mit recht für nahezu un- 
angreifbar hielt Moltfe 3,49; dasz wir nahebei den 
hals gebrochen hätten 4, 289. — Nähe, f. das Nabe- 
fein, ahd. nähi, mh. nahe, örtlih: in der nehe und 
ferne Ser. 25,26; ohne Umfaut: den in der ferne und 
denen in der nahe ef. 57,19; in neuerer Spr. nit 
mehr: beseligend war ihre nähe Schiller Mädchen 
aus der Fremde; vergessen ganz muszt ich den Einen 
sohn, wenn ich der nähe mich des andern freute 
Br. v. Meij. 304; im Plur.: mein auge . . schwelgte 
in betrachtung der nähen und fernen Goethe Du. 13; 
gern in der Verbindung in der, die nähe: zum pfaffen 
in der nech Garg. 87; das interesse des gesprächs ver- 
weilt sie in meiner nähe S hiller 4,335; was in der 
ferne böse scheint, wird in der näh oft wirklich gut 
befunden Uz 1, 101; menschen und thiere, welche in 
der nähe des unglücks auf der strasze waren Hebel 
2,55; in die nähe kommen, sich begeben; thiergarten 

. in unmittelbarster nähe Moltfe 4,250, was auch 
das Gubjt. allein bejagen fan: wir schmachten uns 
von weitem an und küssen uns in der nähe Gtrad= 
wik Ged. 129; — zeitlich: nähe des tages bei morgen- 
dämmerung, des todes; fürchte des unglücks tückische 
nähe S Killer Br. v. Meij. 2302; — übertragen: nähe 
der beziehungen, verwandtschaft. — nahen, 1) nabe 
fonmen, ahd. nähen, mbb: nähen, nän; eine in Älteren 
hd. vorfommende Nebenfornm nähen: nähet sich zu 
den altaren ®. d. Liebe 2293, gcht auf abd. nähen ans 
nähjan, mbd. nzehen zurüd; intranf., in örtlichen Sinne: 
sollen wir mehr nahen zu streiten mit den kindern 
Benjamin? Richt. 20, 23; sie naheten und kamen erzu 
Sef. 41,5; vater! dein sohn naht Schiller Käub. 4,1; 
nit Dat.: ther engil imo nähta Dtfrid 1, S, 19; ihm 
dürfen wir nicht rächend nahn Schiller Fran. bes 
Sbyfus; mit zu: nu näheten zuo ein ander der zweier 
künege wip Nib. 735; es naheten aber zu ihm allerlei 
zölner und sünder ?uc. 15,1; nahet Jhcesus zu jnen 
24,155 refl.: ihr naht cuch wieder, schwankende ge- 
stalten! Goethe Fauft, Jueignung; da sich die sonne 
der erde genaht Uz3 1,11; nahet sich zu Jhesu Pıre. 
22,47; menschen die . . in vollem vertrauen sich zu 
dir nahen Goethe Große. 3,95 — zeitlih, in alter 
Spr. unperjönlid): ez nähet, er wil hinnen varn Minnei. 
Srühl. 95,5; wie es sich gegen der nacht naht $.b. 
Tiebe 2182; dann mit benannten Gubj.: jener völker- 
morgen naht Sreiligrath 1, 200; der winter war 
genaht Strabhwiß Gcb. 49; bei nordsturms nahn 
120; da nu sich die zeit der verheiszung nahet Ay. 
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Sei. 7,175 — übertragen: das gefürchtete musz nahn 
Schiller Kaffandra; er scheint sich uns zu nahr, 
und bleibt uns fern Goethe Zafjo 1,1. 2) ungewöhn- 
ih = nahe bringen: unsterblichkeit nahet uns gott 
Campe. 

Yähen, mit Nadel und Faden zufammenfügen; finer 
Wurzel mit nadel (f. d.), aber während diefes Wort 
gemeingerm. erfeheint, nur hodhe und nieberbeutich er= 
halten, al8 ahd. näjan, näwan, mbd. nejen, nen, nnd. 
neien, neigen, negen, niederl, naaijen; urverwandt das 
lat. neo, griedh. ndö jpinne, mit älterem Begriff, während 
das Deutiche das Fadenziehen auf das Zufammenbeften 
übertragen bat. swere newen, neben, nehen, neen 
Dief.; abjofut: gut, schlecht nähen können; das vast 
alle wiber .. näien können ThPlatter 5; sein brod 
mit nähen verdienen Adelung; mit Ucc.: allerlei 
figuren, hemden, handschuh, leinwand nähen, zwei 
stücke zusammen nähen ebbd.; nähet jhm reine krägen 
arg. 137; ich nähe kettenstich Bofß 4, 2435 ein 
morgenhäubchen wollt ich meiner freundin nähen 
Körner Öouvernante 2; aud) sich die finger wund 
nähen; man soll dich in eine sauhaut nähen, und 
durch hunde verhetzen lassen Schiller Käuk. 2, 3; 
bein Wundarzt eine wunde nähen; beim Deichbaue, 
einen deich nähen, mit Si oder Schilf bebeden. — 
In Zufammenfeßungen: Näharbeit, f. Arbeit die in 
Nähen in Arbeit, Gegenjtand, an dem genäht 
wird. — Nähngarn, n. Garn zum Nähen. — Nähflaiten, 
ford, m. Kaften oder Korb für Näharbeit. — Näh- 
fijien, n. Kiffen, auf dem ber zu nähende Gegenitand 
jetgeftet wird; auch das Nähnabeln birgt. — NWäh: 
nadel, f. Nadel zum Nähen. — Nährahmen, m. Rahmen 
für das Nähen: sie sasz am näherahm Hölty 12; 
mit Umlaut: vor dem nährähmen bei einem buche 
sitzen Gellert 2008 3,3. — Nähidjule, f. Schule in 
der Nähen gelehrt wird. — Nähjeide, f., -zwirn, m. 
Seide, Zwirn zum Nähen. 

Mäher, m., Näherin, f. einer der, eine die berufs- 
mäßig näht, sareinatrir näyerin Dafypodins. 

Yahern, näher bringen, mhd. nahern; mit Icc.: 
nähert mir das holde licht Günther 271; das buch 
dem auge nähern Campe; refl., = näher fommeı, 
in örtlicher Bed.: der knecht wolte sich dem pferd 
nähren Gimp!. 3, 292; langsam nähert sich der last- 
wagen Freytag Crinn. 37; von Neapel werden wir 
uns langsam der heimat wieder nähern Dt oltfe 4,308; 
zeitlidh: der untergang der stadt, die nacht nähert sich 
Steinbad: die zeit, der winter, der tod nähert sich 
Adelung; übertragen: sich den tugenden der alten 
zu nähern, alles nähert sich seiner vollkommenheit 
cbd.; dasz sein herz und seine einbildungskraft sich 
. . diesem vorschlage näherten Goethe W. Meifter 
4,15; — intranf., = nahen: das gelt nähert zum 
ende, die ernde nähert herbei, der rächer nähert hinzu 
Gtieler; unglück, was mir nähert Wieland Ob. 
7,67. — Mäherredt, n. Zufanımenrüdung aus näher 
und recht, näheres Anrecht, bejonbers auf Kauf, Vor 
zugsreht Stieler; nad ter Rehtsjpr. auch freier ge= 
braudit; geb er bienen, geb er hummeln .näherrecht 
am honig Boß 5, 275. — Näherung, f. Handlung des 
Nähernd, appropinquatio Stieler; seine näherung 
ein solch grausen . . in mir erregte Gimpl. 1, 26; 
nicht einer war, der seiner näherung geharret hätt 
Bürger Ilias 1,756; vgl. annäherung. 

Wahme, f. Handlung bes Nehmens; nur in Zus 
janmmenfetungen ivte ab-, an-, auf-, aus-, ein-, masz-, 
teilnahme, ı. a. (f. d.). 

Mäpren, Lebensunterhalt geben. Gemeingerm. Wort, 
goth. nasjan, altengf. nerigan, altjächi. nerian, abb. 
nerjan, neren, ımhd. nerigen, nern, in etwa8 anderer 
Bildung altnord, nera; Bewirfungswort zu genesen 
(j. d.) nach feiner älteften Beb. des baponlommeng aus 
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ben Geiahren der Wanderung und Schlacht, jo daß 
nähren davon Bringen, überjtehen machen austrüdt, 
nicht bloß rücjichtlih der Gefahren, Ubel, Krankheiten, 
in weldenm Sinne e8 aud mhbd. und älter nbb. noch 
bismetlen jteht, = heilen: die arzte jähen, daz er (ber 
Kranfe) des niht genesen kunde. daz nert er (rart- 
3i8fu8) ouch in kurzer stunde Lampredt FFranziäf. 
4627; geschwär und eiszen neeren, das ist, heilen und 
radtsamen Maaler; fontern von ältefier Zeit ber häu- 
figer rüdjihtlih des Hunger8 und Darbens, dem burd) 
mitgenommene Vorräte begegnet werten mußte; von 
bier aus entfaltet fih ber Sinn burd) Speife laben, bei 
Kräften erhalten, füttern: alendorum za nerrenne ahd. 
Glojj. 1, 271 (nad 1.Moj. 46, 32); pavere neritun 
2,643; alere neren Dief., ber jich weiter ausbreitet. 
1) nähren im engiten Sinne, fpeijen, dur Speife er= 
halten: thaz... man arme miti neriti Otfrid 4, 2,23; 
(Gott) neeret jn mit den früchten des feldes 5. Mof. 
32, 13; niemand hat jemal sein eigen fleisch gehasset, 
sondern er neeret es, und pfleget sein Erb. 5,29; vom 
Spenden ber Muttermilch: die mutter nährt das kind 
selbst; refl.: sich von fleisch, brot, früchten nähren; sie 
neeren sich von gottlosem brot Spr. Gal.4,17; hier nährt 
man sich, der Franke nur kann essen Grillparzer 
1,27; von Tieren: hatte nichts, denn ein einiges kleins 
scheflin.. und er neeret es, das es gros ward 1. Sanı. 
12, 3; sie (die Vogel) seen nicht, sie erndten nicht. 

. und ewer himlischer vater neeret sie doch Matth. 
6, 26; lämmlein .. nährt sich von des grases blüthen 
Schiller Alpenjäger; ich (fprit der Wolf) nähre 
mich blos mit todten schafen Lejjing Fab. 3,20; im 
zufammengefeßten Part. wohl-, gutgenährter mann; bei 
einem gesunden, wohlgebauten und gut genährten körper 
Rabener3, 103; — übertragen: die erde nährt pflanzen, 
vgl. nährboden; böse säfte nähren die krankheit; schon 
diese ganze nacht seh ich der lampe licht von dir 
genährt Schiller Sphig. 1,1. 2) mit unterbrüdtem 
Dbj., in bebeutendem Sinne, Kraft haben zu Tpeiferr, 
gut nähren: diese kost sättigt nur, nährt aber nicht; 
nährende kost, frucht; mehlspeisen nähren gut, der 
kohl nähret schlecht Adelung; jelten nit Acc.: diese 
speise hat mich gut genähret ebd. 3) in erweiterter 
Bed., tranf. = Lebensunterhalt gewähren: das amt 
nährt seinen mann; Galenus uns reichlich nert (jagen 
die Mediziner) BWaldis Ciop 2, 21, 49; (der Menjchen- 
freund) nähret wittwen ARamler 2,27; spärlich nährt 
es (a8 Fahrzeug) den dürftigen mann Schiller 
M. Stuart 3,1; mit unterbrüdtem Obj.: friede nährt, 
unfriede verzehrt; refl., — Lebensunterhalt gewinnen: 
bleibe im lande, und neere dich redlich Bj. 37,3; in 
älterer Ehr. mit Gen.: deins schwerts wirstu dich 
neeren 1.Mof, 27,40; du wirst dich neeren deiner 
hende arbeit ‘Pf. 128,2 (danadı noch bei Hebel 3,35); 
dafür, wie jeßt, sich von, durch, mit etwas nähren: 
wer sich mit seiner erbeit neeret Sir. 40,18; die das 
euangelium verkündigen, sollen sich vom euangelio 
neeren 1.&pr. 9, 14; er nährt sich durch abschreiben; 
sich mit spinnen, mit stehlen. vom raube nähren Ade= 
lung. 4) unfinnlid, namentlich in Bezug auf Stim: 
mungen, Triebe, Yeidenjchaften, erjt in neuerer Epr.: 
cines argwohn, verdacht, hoffnung. glut, feuer nähren; 
ich nähre die leidenschaft S diller Karl. 2,10; (die 
Diener die) die wunde nährten, die sie heilen sollten 
Br. v. Meif. 492; tiefe schwermut, immer tiefre nährte 
Harun Alraschid Blaten Abbafi. 1,104; dasz er be- 
ständig den vorsatz nährte teller Selm. 2,27; die 
illusion zu nähren BiSmard Neben 14,205; die lange 
genährten unterhandlungen Moltfe 2, 14; die hoff- 
nungen, welche Reschid bei den Rajahs genährt 311; 
— zefl,: (Liebesneigung) nährt sich an der betrach- 
tung rechtmäsziger wünsche und redlicher hoffnungen 
Goethe DuW, 20; aus wie vielen elementen soll ein 
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ächtes lied sich nähren? Div. 1, 7. — In Zujammen= 
jeßungen: Nährboden, m. Erdboden der Pflanzen nührt, 
gebeihen läßt: jede pflanze .. bedarf ihres besonderen 
nährbodens Gegenwart Bb. 39, 1472, — Nüährpfennig, m. 
Piennig, Geld zum Lebensunterhalt: andere leute... 
um ihren nährpfennig bringen ®ellert Betichweiter 
1,2. — Nähritand, m. Stand derer die durdy der Hände 
Arbeit ben Lebensunterhalt gewinnen, Gegenfat zu 
lehr- und wehrstand. — Währitoff, m. Stoff zum Näbren, 
nn Stoff in Nahrungsmitteln. 

ahrhaft, zum Nähren dierrend, gut näbrenb: nahr- 
hafte speise cıdus valens Stieler; in Bezug auf den 
Groboden: nahrhaftes erdreich für pflanzen; schöne 
nahrhafte matten Goethe 16, 276; natürliche erde mit 
mist nahrhaft gemacht Adelung; in weiterem Girnne, 
Lebensunterhalt gewährend: ein nahrhafter ort, locus 
altilis Stieler; von Leuten, Unterhalt jurhend, er= 
werbend: nahrhafte leute, homines industrii, laboriosi 
ebd. — Nahrung, f. Handlung des Nährens und was 
dazu dient, mhd. narunge, mit unterbliebenem Umlaut 
und mannigfaltigerer Bed. al8 nährung (f. d.); in engjtem 
Sinne da8 Speifen und die Speije, Koft: speise . . 
das sie dir und jnen zur narung da seien 1. Mof. 6, 21; 
wachteln zur narung Meish, Cal. 16,2; es ist besser 
geringe narung unter einem bretern eigen dach, denn 
köstlicher tisch unter den frembden Eir. 29,29; von 
den werkzeugen der nahrung (beim Efephanten) Herder 
sur P®hil. 4,104; ich hab dir nahrung und kleidung 
gegeben Schiller Räub, 4,2; zur nahrung dienen 
Hebel 2,26; die mutter, die euch nahrung reicht 
TZied Dct. 68; auch von Pflanzen: zwei triebe der 
natur werden schon bei der pflanze sichtbar: der trieb 
der nahrung und fortpflanzung Herder zur Phil. 4,111; 
unb Gegenjtänbe: dem boden durch düngung, dem 
leder durch schmieren, der lampe nahrung geben; Stoff 
ber Nahrung: pflanzen-, fleischnahrung; der kicher .. ist 
pezzer narung dann die pön sint Megenberg 359, 15; 
audh Nahrungswert: des haimischen (Kicherfrantes) 
narung ist pezzer wan des wilden 11; — in weiteren 
Sinne (vgl. nähren 3) Lebensunterhalt und das, was 
ibn erwirbt: müssen der zeitlichen narung warten Sir. 
35, 35; wer einem seine narung nimpt, der tödtet seinen 
nehesten 34,26; mit arbeit ich mich allzeit nehr, dar- 
durch mir got mein narung bscher HSad8 Faitır. 
Sp. 1,28; seine nahrung suchen Gtieler; seine gute 
nahrung haben; bezogen anf bejtinnmte Thätigfeit, Ge- 
werbe: was ist ewr narung? 1.Mof. 16, 33; ob dirs 
sawr wird mit deiner narung und ackerwerk ©ir. 7, 16; 
kein kriegsmann flicht sich in hendel der narung 2. Fin. 
2, 4; ehrliche, schändliche nahrung, quaestus honestus, 
sordidus Stieler; brau-, schenknahrung, Brau= und 
Schentgewerbe und ba8 bazır gehörige Grumtiiud auf 
dem bie Geredtigfeit bazır ruht Udpelung; auch = Berz 
bienjt, Erwerb: hatte alle jre narung an die erzte ge- 
wand fc. 8, 43; seine nahrung verschwindet, es ist 
ietzund allendhalben gar schlechte nahrung Gtieler; 
es ist keine nahrung unter den leuten Adelung; — 
unfinnlid, nach nähren 4: seinem verdachte, argwohn, 
der leidenschaft nahrung geben; nahrung des geistes; 
frische nahrung, neues blut saug ich aus freier weit 
Goethe anf dem See; die jungen geistlichen . . for- 
derten ungestüm eine bessere nahrung, worunter einige 
gutes bier, andere eine reinere geistesnahrung verstan- 
den wissen wollten Moltfe 2, 44; Plur. im Gimme der 
Nahrungsmittel: die unnützen schätze des gedächt- 
nisses in nahrungen des geistes zu verwandeln Pej= 
jing Dram. 30. — Zufammeniegungen: nahrungelog, 
ohne Nahrung, Gewerbe, Berdienjt: nahrungslose zeiten 
Campe. — Nahrungsmittel, m. Mittel zur Teiblichen 
Nahrung, Speife und Tranf, guae ad victum pertinent, 
alimentum $rijch; milch ist ein vorzügliches nah- 
rungsmittel; leistet Paris den widerstand bis zur wirk- 
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lichen erschöpfung der nahrungsmittel DM oltfe 4, 202; 
übertragen: geistige nahrungsmittel. — Nahruugejorge, 
f. Sorge um Nahrung, Lebensunterhalt, Erwerb; viel 
fach im Plıtr.: quälende nahrungssorgen. — Nahrnng?- 
Noir m. in der Koft enthaltener nährender Stoff. — 
Nahruugstrieb, m. Trieb jeinen Körper zu nähren. 
Yährung, f. Handlung des Nährens, mıhd. nerunge, 
nur durch ben Umlaut vom Borigen unterfchiedene Forın, 
aber in ganz eingeengter Bed.: nehrung neben ernehrung 
Gtieler; in neuerer Spr. gewöhnlich nur in ernährung 


Nahrungsjforge — Name. 


on): 

Baht, f. Handlung und Art des Nähens, forwie Ge: 
nähtes und Gtelle, wo genäbte Teile zufanmenftoßen; 
bodh= und niederdeutfches GSubft. zu nähen (f, d.), ab. 
hd. nät, mnd, nät, näte; sulura nät, nait, nöt, nate 
Dief.; einfache, weite, doppelte, überwendliche naht; 
nad dem abweichenden Brauche bei wverfchiebenen Hands 
werfen schneider-, sehuster-, sattler-, steppnaht; eine 
naht machen, bügeln, auftrennen; die naht geht auf, 
reiszt auf; im Plur. nähte eines rockes; das kleid reiszt 
aus allen nähten Xdelung; nähte einer tasche, eines 
beutels; (ber Zöllner) visitirt ihm alle säcke und näthe 
aus Hebel 3,9; jprichwortlih auf die naht (der Geld- 
tafche) greifen; aus der naht klauben, die Ietten Pjen= 
nige in der Tafche zufammen juchen Adbelung als 
niederfächfifh; jemanden auf die naht fühlen, ihn au8- 
forfchen, auf die Probe ftellen ebd.; bei den Wurndärzten 
naht einer wunde; — in keiterer Bedeutung bei vers 
jchiedenen Gewerfen: naht im Galzwerfe, Zufanmen= 
nietung der Bleche, woraus die Siedepfannen zufanmtens 
gefetst werden; beim Klempner, Stelle eines Gejchirres, 
wo das Blech zufaınmengelötet worden ift; naht des 
flintenrohres, Gtelle längs dem Nobr, wo bdafjelbe auf 


dem Dorn zufammengefhweißt wird; im Schlenfenbau | 


naht oder fuge, Spalte, welche fich zwischen den Brettern 
befindet md die verftopft werden muß; beim Gcdiff8- 
bau Zufanmenfügung und Dichtung der Planfen, im 
Deihbau Zufanmenftoß der Berafung einzelner Biän- 
der des Deiches; — in der Anatomie jefte, unbewegliche 
Knohenbiltung; bei Früchten, erhabener oder vertiefter 
Fängenftreif, wo fie Sich Spalten Yaffen. — Vtähter, m. 
der da berufsmäßig Näharbeit macht; — anderes nähter, 
Slechtzaun, im Wafjerbau ftarfer Zaun zum Schuß eines 
Damımes oder Deiches wider Unteripähung Sacobsfon. 
— Nähterin, f. die da berufsmäßig Näharbeit macht: 
spinnerin und neterine utbher 1,3122; dasz sie eine 
arme nähterin si Smmermann Münch. 2, 139; 
eine nähterin zur geliebten Sreytag Waldemar 4, 2. 
Haid, ungezwungen natitrlih, unfhuldig offen, find- 
lieh unverftellt; Lehmwort aus franz. naif (das auf Tat. 
nativus angeboren, natürlich zurüdgeht), im 18. Jahr). 
übernommen: eine muntre art zu reden . . nicht so 
wohl sinnreich als naif &ellert 4, 84; naive personen, 
ausdrücke, sich naiv zeigen; in meiner naiven unschuld 
glaubte ich, so sei nun einmal die grosze welt Hanff 
11,28; gaben sich naive rätsel und wortspiele auf 
Keller 1, 2175 als Kunftwort: naive gedichte Ade= 
fung; das naive in der kunst; über naive und senti- 
mentalische diehtung Schiller 10, 425; mit fpütteln= 
dem Beifinne, den auch fhon das franz. naif hat, an 
den Begriff findifch, einfältig ftreifend: mabm meine ver- 
traulich angebrachten gravamıina.... mit dem gewöhn- 
lichen naiven erstaunen auf Wreußen i. 8. 1,49; so 
komnt mir diese klage gerade so naiv vor, als wenn 
in der schlacht der feind sagen wollte: schieszen gilt 
nicht Bismard Reden 7,32, Eine dazu von Schiller 
(10, 430) verinchte fubitantive Bildung naivheit ift von 
ihn felbft fpäter wieder verworfen (10, 437), dafür hat 
id) Das fremde naivität (Kant), naivetät erhalten. 
Name, m. Wort zur Kennzeichnung eines Einzel 
wejens; gemeingerm. Wort, gotb. namö, fowie altuord. 
nafn al8 Neutr., im Weftgerne. altengl. nama, altfädhl. 
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ahd. namıo, nıhd. name al8 Masc., urverwandt zu fansfr. 
näman, griech. önoma, lat. nomen; eine einigermaßen 
fihere Bermuting über die UIrbedeutung fehlt. Neben 
der gewöhnlichen Ytominativform findet fi} namen felten: 
name, namen $rifch; der namen der liebe Schlegel 
Pucinde 59; der einzge namen Strahwit Geb. 147; 
aber an ibn Iehnt fich die Genitivform namens an, Die 
fett 17. Sh. Die Ältern namen erjett bat; Berjudje, Das 
Mort alg nam in die ftarfe Declination überzuführen, 
find auf die ältere Spr. befchränft geblieben: in seim, 
des Abrahams nam Apentin 1, 90; die alten teutschen 
näm 14; die nämen 164; ein nam on den kram arg, 
104. Bed. 1) im eigentlihen und engeren Ginne, bei= 
a Benennnumg zur Kenmzeihnung einer einzelnen, 
efonder8 gemeinten PBerjon oder Sache: sein name ist 
Alexander; der name eines dorfes, landes, bezirkes, 
flusses, einer stadt, eines hundes, einer kuh; gaben den 
stedten namen die sie baweten 4.Mof. 32, 33; wirst 
einen son geberen, des namen soltu Israel heiszen 
1.Mof. 16, 11; Abraham sol dein name sein 17,5; 
die namen der zwelf apostel Matth. 10, 2; einen men- 
schen von Kyrene, mit namen Simon Matth. 27, 32; 
dafiir neuer der abverbiale Gen. namens: ein mensch .. 
nahmens Hermann Adelung; einem einen namen 
geben, beilegen, seinen namen sagen, schreiben, ändern; 
eigen-, tauf-, ruf-, schimpf-, spitz-, übername; die 
mägde baten um namen für die erwachsenen fersen 
Sreytag Hanbfchr. 2,1135 fprichtwörtlidh: das kind 
beim rechten namen nennen, für etiwa® bie gebührende 
Bezeichnung haben; name für ein ganzes Gefchlecht, 
familien-, geschlechtsname; für einen Beruf, amts-, 
gewerbsname, Gtand, Gtellung u. a., christen-, partei- 
name; fonft für Menfhen, jür eine Gattung Xiere, 
Pflanzen, fir beftimmte Arten von Sadjen: der name 
Moor Schiller Nänb. 1,1; o dasz er Moors namen 
nicht trüge! ebd,; der letzte seines namens Frifd; 
name einer tierart bei den Deutschen, Römern, Griechen; 
pflanze die... an verschiedenen orten ungleiche namen 
hat, als da sind bärlappe, sanct Johannisgürtel, druden- 
fusz Hebel 2, 263; ein gerät mit einem namen be- 
zeichnen; das ding mag einen namen haben, wie es 
wolle; darumb das es (da8 Wort Mönd oder Nonne 
in feiner Anwendung auf Berjonen) in verachtung komen 
ist, darumb ist es nitt ain verachter nam (die Bezeich- 
nung an fi ift nicht werachtlih) Keifersberg Has 
im Pfeff. aad: mit Bezug auf bejtimmte Kennzeichen: 
diese gutherzigkeit verdienet den nahmen der tugend 
nicht Adelung; da nenni man doch ein verbrechen 
bei seinem rechten nahmen Weiße ebb.; zu viel ar- 
beiten müssen, kann ihn (den Maler) um den namen 
künstler bringen 2efjing Gal, 1,2; (ich) lud auf mein 
haupt den namen des verräthers Schiller Sungfr. 2,1; 
es giebt müsziggänger, schlechte ehen und böse weiber 
auch hier in stadt und land, aber sie heiszen bei ihren 
und nicht bei vornehm umgebogenen namen $iiner= 
mann Minchh. 1,199. Grammatifch Lberfeßung des 
Iat. nomen: nahmen women, wesentlicher nahnıe, srb- 
stanlivum, zufällige nahmen adjectiva, beiwörter der 
nahmen, praepositiones ChrWolff Gedanfen v. Gott, 
1. Regifter; npch in eigenname, gattungsname, nomen 
proprium, appellativum; mathematifch name des ver- 
hältnisses, zomen sive exponens ralionis, and) deno- 
minalor ralionis, math. Lex. 924. 2) in weiterer und 
mit einem Beifinne verfebener Bed,, anf mehrfache Weife; 
außerliger, md fin Segenfaß zu Mefen und Gade: 
etliche sind allein mit dem namen freunde ©ir. 37,1; 
was ist überflusz? sprich selbst: ein nahme! Schiller 
Phoniz. 553; blosze namen, nur namen stechen hier 
Karl. 3,5; name ist schall und rauch ®ovetbe Fauit I; 
fprihwörtlich: der name thut nichts zur sache; ver= 
ftärft Dur die Nebenbed. des Aufes umd Aırhmeg: 


last uns eine stad und thurn bawen . . das wir uns 


Rame. 
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einen namen machen 1. Mof. 11,4; mein nahme! mein 
ehrlicher nahme! Schiller Käub.1,1; guter name ist 
das kostbare, einige gut, um welches die königin mit 
cinem bürgerweibe wetteifern musz $larl, 3, 4; auch 
in feindes munde fort lebt ihm seines namens ehre 
Giegesfeft; Colonna hatte sich einen groszen namen 
gemacht Ranle Päpfte 1, 296; übergewicht des pro- 
testantischen namens in Deutschland 123; nennt man 
die besten namen, so wird auch der meine genannt 
HHeime 15,140; auch mur er ist ein mann von namen, 
er hat einen namen; in fhwäderen Sinne Nachrede, 
Befanntgeben einer Eigenfchaft: du hast den namen, das 
du lebest, und bist tod Offenb. 3, 1; (weiler) den namen 
nicht haben wolte, dasz er hasen zu verkaufen .. 
hätte GSimpl. 1,352; ich will den namen nicht haben 
(mag es nicht von mir gejagt haben), dasz er mir ge- 
dienet hat Adelung; — mit Betonung eines Auf- 
trags, Rücdhalts, eines Haftens von anderer Seite: in 
jemandes namen etwas thun, vollbringen, schreiben, auf- 
nehmen, borgen; im namen des königs recht sprechen; 
wer ein solches kind aufnimpt, in meinem namen Matth,. 
18, 5; im nahmen der regierung! rief er uns zu. ich 
verhafte euch Schiller 4, 217; nahmens des richters 
Adelung als fanzleimaßig; in biblifder Spr.: teufet 
sie, im namen des vaters, und des sons, und des hei- 
ligen geists Matth. 28,19; lasse sich ein jglicher teufen 
auf den namen Jhesu Christi Ap. Gel. 2,38; es weis- 
sagten aber die propheten .. im namen des gottes 
Israel Gira 5, 1; daher beim Befehlen iu den Schuß, 
bei Beihwörung u. a.: in gottes namen scheiden wir 
MWadernagel Kircen!. 3, Nr. 209; in gottes nammen 
heb ich an Wr. 1025; verblaßter, faft zu dem bloßen 
Sinne immerhin geihrumpft: laszt uns in gottes namen 
gehen; nun denn in gottes namen! ı. f. w.; gegenteilig 
bei Flub und Zauber: ins teufels, drei teufels, ins 
henkers, kuckucks namen!; der gnädige herr soll im 
namen der ganzen hölle daher kommen S diller Rab, 
4,1; in der hölle namen! spricht sie leis Ubland 352; 
— Beziehung auf Unmwahrbeit fpielt ein (vgl. 2 im Ein: 
gange): auf den namen jemandes schulden machen; — 
name — Einn, Meinung, Bedeutung: all vögel einst 
zusamen kamen, der meinung und in solchem namen, 
kiesen noch einen könig herr BWaldis Ejop 2,55; 
Wefen, Eigenjchaft: er ist vater, wir diu chint: wie 
suoze dise namen sint! Paternofter 1,8; du hast gnade 
vor meinen augen gefunden, und ich kenne dich mit 
namen 2. Wtof. 33, 17; der name des weibes heiszt 
verleumdung Schiller Karl. 3, 2; auch) hier mit Be- 
ziebung auf bloßen Borwand: jemanden unter dem 
nahmen der freundschaft betriegen Adelung; unter 
dem nahmen des friedens liegt der krieg verborgen 
Steinbadb; im Mäd. au auf den Stand bezogen: 
da Sivrit ritters namen gewan Nib. 32; lebete arm- 
ecliche, daz sinem namen niht gezan fampredt Syon 
3083, 3) name in die Bed. des Trägers des Namens 
jeldft überfpielend, in der Bibelfpr. von Gott: (Sacob) 
rief an den namen des starken gottes Israel 1. Moi. 
33,20; die armen und elenden rhiümen deinen namen 
Pi. 174, 21; wir... verkündigen deine wunder, das dein 
name so nahe ist 75, 2; von Chriftug: sein name war 
nu bekand Warc. 6, 14; wie er zu Damasco den namen 
Jhesu frei gepredigt hatte Ap. eich. 9,27; daher in 
geijtliher Spr. die heiligen drei namen, Vater, Sohn 
und ©eift: nü lobe wir minen trehtin jouh den hei- 
legen geist sin die namen alle drie Müllenboff: 
Scherer 45,1; von andern Göttern: riefen an den 
namen Baal . . und sprachen, Baal erlöse uns 1. Kön. 
18,26; von Menichen: und wurden ertödtet in der erd- 
bebung sieben tausent namen der menschen Dffenb. 
11,13; da nam Abraham seinen son Israel ... und 
alles was mans namen war in seinem hause 1. Mojf. 
17,235 Nahfommenfchaft: seinem bruder einen namen 

M. Heyne, Deutiches Wörterbug, II. 
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zu erwecken in Israel 5. Mioj. 25, 7; (mollen) den erben 
vertilgen, und wöllen ... das meinem man kein name 
und nichts ubrigs bliebe auf erden 2. Gamı. 14,7; — 
auch in nicht geiftlicher älterer Epr., mh. mannes, wibes 
name für mann, weib, nod) verftect in mannsen, weibsen 
(1. d.); daz aller mennisken name . . müz chnievallen 
dare Wernher Maria, Fundbgr. 2,156; von da aus 
umjchreibend jelbft für ein Ding: des fiwers name (feuer) 
Parz. 230, 10; der buoze nam (Buße) Lampredt 
Syon 3430; — Stamm, Bolf, bis in neuere Spr.: 
ein feind des christlichen nahmens, des deutschen nah- 
mens sein (alles defjen, was Chrift oder Deutjcher heißt) 
Adelung; aud einzelner Träger eines Nanıens, be= 
jonder8 in bervorhebendeın Einne: auf dieser univer- 
sität lehren einige berühmte namen. — Zujammers 
fegungen: Namenbud), n. Buch melhes Eigennamen 
verzeichnet oder deutet; älter auch Liber alphabetarius 
Sriih. — Namendeutung, f. Deutung von Eigennamen. 
— Namengebung, f. das Berleihen eines Gigennamens, 
— Namenlilte, f. Lifte die Eigennamen enthält. — 
namenlos, ohne Namen; ohne Eigennamen, der nicht ge= 
naunt werden fann: nahmenloser schriftsteller, nahmen- 
loses buch, bejjen Berfafjer fih nicht genannt bat Ade- 
lung; ohne berühmten Namen: nahmenlose schrift- 
steller ebenda; ein unbekannter fremdling, namenlos 
Schiller Zurand. 2,3; ohne gemäßen, rihtigen Namen: 
namenloser du von Gott Klopftod 1, 139; in weiterem 
Cinne, ohne gemäßen Ausdrud, was nicht gelagt wer- 
den fann: namenlos glücklich, elend sein; ich weisz 
nicht was, das sich mit nahmenloser lust in meine 
seele schlich Wieland Spri$ 3, 40; ein namenloses 
sehnen Schiller Glode 68. — Namenregijter, n. Res 
gifter über Eigennamen. — Namensbruder, m. ver ben 
gleihen Eigennamen führt. — Namensfeit, n. Namens- 
tag und jeine Begehung. — Namensgenpjje, m Namens- 
bruder. — Namenshetliger, m. ver Kalenderheilige des 
Zages, an dem Semand geboren wird, und der jeinen 
Namen dem Neugeborenen gibt. — Namensigweiter, f. 
die benfelben Eigennamen führt. — Namenstag, m. der 
Zag bes Namensheiligen, feitlihe Begehung bejjelben, 
pon Geiten vejjen, der mit dem Heiligen den gleichen 
Namen führt; im protejtantifchen Sinne: namenstag, 
dies onomaslicus, das gedächtnüsz des taufnamens zu 
erneuern $rijch; den 19ten..ist der namenstag der 
churfürstin, und hier werden die namenstäge und nicht 
die geburtstäge gefeiert Schiller 3, 184. — Namens 
unterjchrift, £. Unterfchrift eines Eigennamens: dieser 
brief trägt die n. des N.N.; mit n. bezeugen, ver- 
sichern. — Namensvetter, m. Namensgenofie. — Nanteus= 
zeichen, n. ein die Unterjchrift vertreterrdes Zeichen. — 
Namenzzug, m. Zug der einen Eigennamen bildet (bei 
Namensunterfährift), oder ftatt des ausgejchriebenen jteht: 
diese einwilligung eures vaters aber, obwohl nieder- 
geschrieben und von diesem anerkannt, wurde niemals 
durch seinen namenszug perfeet gemacht CF Meyer 
Ang. Borgia 193; aud) verfhlungene Anfangsbudjtaben 
von Eigennamen: sehen Sie dieses glas! unsere namens- 
zuge sind darein geschnitten Goethe Wahlverw. 1, 18; 
Dafür: innwerts auf dem kasten musz der fräulein ver- 
zogner name stehn Lejfing Minna 2,2. — Niamen= 
tanjd), m. Taufh, Bertaufhung eines Cigennamend. — 
Namenverzeicdnis, n. Namenlifte, Nanıenregijter. — 
Namenwedjiel, m. Namentaufd. 

Pamentlid), ausprüdlich genannt oder benannt, zu= 
nädhft Abo. aus dem mbb. namelichen, namenlichen 
gebildet: nominatim namelich Dief.; = bei Namen, 
mit Nennung des Namens: eine sache nahmentlich 
beschreiben Steinbad; wanderer ... grüszten von 
fern, namentlich, und wie bekannt Boß 3, 138; Häu= 
figer, au jhon in älterer Spr., befonders berbor= 
zubeben, vorzüglid: daz sollichs wider die... ordnung 
der heiligen christenheit swärlichen seye, namenlich 

60 
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an dem stucke, das die eristen in der judenschul by 
den juden sitzen D. Gtäbtedhr. 5, 377; seine sinne, 
namentlich gehör und gesicht, sind geschwächt; al8 
Adj. = bei Namen, mit ausdriidlicher Nennung des 
Namens: eine nahmentliche anzeige von etwas thun 
Adelung; namentliche abstimmung. — namhajt, mit 
Namen verfehen, abd. namahaft, mhd, namehaft, nam- 
haft; Namen babend, dem Namen nach befannt: dasz 
wol 12 namhafter menschen da ertrunken D. Stäbtedtr. 
1,407; mit ihm (Poythens) als dem ersten namhaften 
entdecker deutscher völker wird sich die folgende 
untersuchung beschäftigen Müllenboffdeutiche Alter: 
tumsfunde 1,224; den thäter zu erfahren und nahm- 
haft zu machen suchen Xdelung; sich nahmhaft 
machen ebd.; wenn ihr mir die verdächtigsten subjecte 
namhaft machen wolltet Heyfe 9, 3405 von Dingen, 
zu benennen: namhaft dinc, daz man ze worte bringen 
mac PMiyft. 2, 474, genau anzugeben oder angegeben; 
in erweiterter Sorm: uff die berurten namhaftigen tage 
Dief.-Wülder; — in bedeutenden Ginne, berühmten 
Kamen babend, auch Hier oft in erweiterter Form: 
die namhaftigen geschichtschreiber Aventin 1,1; 
den groszen namhäftigesten hauptman Hannibal 460; 
namhaftige fürsten 1. Chron. 5,38; von Ortlichkeiten: 
bürger einer namhaftigen stad in Cilicia Ay, Gefdh,. 
21,39; zog durch ein namhaftes dorf Hebel 2, 211; 
von Dingen, beträchtlich, am meister nod) in rreuxerer Shpr. 
geblieben: bei namhafter straf verbieten Shuppiug 
844; die hofinung eines nahmhaften gewinns Wie- 
land Ber. Brot. 1; bisweilen läszt das glück... einen 
etwas namhaftes gewinnen Hebel 2, 231; einen nan- 
haften aufwand Ranfe Päpfte 1, 426. — nämlid), Durch 
Namen over Nennung bejiimmt, befannt, abb. namo- 
lich, namilich, ımbd. namelich, nemelich; al8 Adj. in 
älterer Spr. = mit Namen bezeichnet: ein nemlich 
hausz Carofina Art. 175, in bedeutenden Sinne, —= ber= 
porragend: hundert und zwainzig stück, under welchen 
die nämlichisten warn das sper, die negel und ain 
groszer span vom heiligen creuz Christi IApentin 
2, 461 ; jonft, wie in heutiger Spr., in Verbindung mit 
dem Artikel der auf fhon benanntes zuriiciwetfend, hd. 
der, dirre nameliche, nemeliche: an meiner kammer- 
thür das nehmliche zu thun Wieland Klelia 4, 320; 
das war doch die nämliche nacht wo die grosze mine 
losgehen . . solte Schiller Rab. 3,1; so kann auch 
das geld des letztern nicht das nämliche sein, auf 
welches der erstere ein recht hat Hebel 2, 13; unter 
demselben blau, über dem nehmlichen grün Sdiller 
Spaz. 1995 an dem nemlichen tage zur nemlichen 
stunde Hanke Rüpfte 1,191; noch am nämlichen abend 
Moltte 2,18; aud mit dieser: sie hatte. . sich in 
diesz nehmliche gebirg zurückgezogen Wieland Ob. 
8,565 — al8 Adv., in Älterer Spr. zur befonderen 
Kambaftmahung und Hervorhebung, iwie namentlich: 
miszbrauch ... mıt den opfern, die sind hin und wider 
getragen worden in die reichen gottsheüser, namlich 
güt feiszt hennen, hanen und kapaunen WBidram 
oliv. 10,25; solcher püecher hat die römisch sprach 
und nemlich die kriechisch än zal Aventin 1, 222; 


nambaft — nämlich. 


auch = ausdrüdlih: es ist auch nemlich beredt und 


beteidingt worden D, Stäbdtedr. 2,235; — gewöhnlich, 
wie in der neneren Spr., nur näher beftimmtend, be= 
griindend, erläuterndb: Milca hat auch kinder geboru 
.. nemlich Uz den erstgebornen, und Bus seinen bruder 
1.Mof. 22,21; sind wir denn kinder, so sind wir auch 
erben, nemlich, gottes erben Nom. 8, 17; als nemlich, 
wie nemlich Gtieler; das habe ich nehnlich gesagt, 
hoc quippe dixi Steinbad; da... kein brief von 
dir angekommen ist, so schlieszen wir daraus das beste, 
nämlich, dasz du demnächst selbst erscheinst M oYtfe 
4, 266; ungewöhnfih an erfter Stelle eines Gakes: 
nämlich er deutete auf einen berg Hebel 3, 128S; 
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= fürwahr: nemlich du bists, nempe tu is ipse es! 
Stieler. 

Yapf, m. rundes flacheres Gefäß; weitgerm. Wort 
von dunkler Herfunft, ahd. hnapf, napf, mhbd. napf, 
altengl, hnäp; Blur. alt napfe und nepfe, in neuerer 
Spr, fommt die unumgelautete Form nur noch au8- 
nahmöweife vor: man greift zu humpen, greift zu 
napfen Goethe Fauft II, 15 Gefäß für Wirtfchaft, 
Speije und Tranf: daz er (der Wein) in dem naphe 
glizet Lampredt GSyon 2659; ich mir bereiten bat 
üzsetzen nepfe Lichtenftein 329, 19; namen ein jg- 
licher seinen napf, und theten fewr drein, und legten 
reuchwerg drauf 2, Mof. 10,1; der spätere kolossale 
napf, in welchem der grosze fisch ganz gesotten werden 
sollte Goethe 53, 71; wie man dem bettler wohl den 
napf mit abbub an die schwelle reicht Grillparzer 
4, 172; brei-, futter-, melk-, milch-, salz-, speise-, 
spuck-, suppen-, trinknapf u. a.; farbnäpfehen für 
Maler; — napf, näpfehen heißen auch napfähnliche 
Srudt= oder Blütenlager bei Eiheln, Nelken, Flechten 
u. f.w.; auch eine Gattung Schneden. — Zujammen= 
jeßungen: Sapfjfäfe, m. in einem Napf geformter Käfe. 
— Kapffuden, m. Kuchen in einem Napf gebadent: 
mit einem ungeheueren napfkuchen zurückzukehren 
Wildenbrud Non. 27. 

Karbe, f. verheiltes Wumdenmal; nur hod= und 
niederd. Wort, ahd. narwa (neben narwo Maßc.), mhb. 
narwe, mmd. narwe, nare, zu dem Adj. altfäcdhi. naru, 
alteıgl. nearu eng gehörig, eigentlich Verengung, enger 
Zufammenfhlug im Allgemeinen bedeutend, und abd., 
jowie mundartlih im bairiihen Sprachgebiete noch jest 
die Klammer bezeihnend, durch die eine Thür feit an 
da8 Gebierte gebrüdt wird, Krampe zur Feitbaltung 
eines Borlegejchlofjes; die Bezeichnung ift dann bezogen 
auf das enge Andrüden und Verbinden ber Flaffenden 
Ehwert- oder anderen Wunde, bie jo berbeigeführte 
Heilung und die fihtbare Stelle derfelben: cicatri.w 
narwe, narbe, narb, narben, narre, nare, narpe Dief,; 
ahd. narwa vel masa, cicafrix; und wiederum fpäter 
erweitert zu ber Beb. ber nod fichtbaren Spur irgend 
einer Hautverlekung, pocken-, blatternarbe (meine narbe 
von den pocken Schiller 1,299); so was er heil und 
äne nar Serojhin 25599; kanten in. . bi einer 
narwen, die hate her an deme houbite Myft. 1,233; 
es heilte glücklich, bis auf die wüste narbe Schiller 
Raub. 4,3; diese narben stehen dir schön 3, 25 diese 
narbe, die mir ein fränkscher säbel schlug Körner 
GSühne 3,4; eine mächtige rothe narbe auf der stirn 
Hauff 6, 11; bilblih: mit diesem erstatteten gelde 
ist das verbrechen von deiner seele genommen: eine 
narbe bleibt in der erinnerung Sfflanb Epieler 4, 10; 
ihr tod schlug mir wunden, deren narben ich jetzt 
noch nicht gerne ansehe Goethe W. Meifter 6; in 
wiflenichaftliher Spr.: botanifh das obere Ende des 
Pills, beitimmt zu Arrfnabnıe des Blumenftankes; 
beim Gi Feiner narbenförmiger Körper anf dem Hätte 
hen des Dotters, Ivo die Beiruchtung geichieht; Kei den 
Gerbern, Heine erbabene Punkte auf der Haarfeite ber 
Selle, wo früher die Haare gefejfen haben; bei ben 
Landwirten die Grasjeite des Bodens, jorveit bie Wurzeln 
reihen, grasnarbe: unsre kötter können sodann nicht 
jahr aus jahr ein auf dem gemeinen anger liegen, und 
solchem die elende narbe abschaben Mofer Pbant. 
3,215. — Zufammenfeßungen: narbenbrüdig, von 
Leber, Brüchig auf der Narbenfeite. — narbenlos, ohne 
Narben; vom Leder, ftellenweife ohne Narben auf 
der Haarfeite. — Warbenfeite, f. Haarfeite des Lebers. 
— tnarbenvoll, wol Narben: den narbenvollen leib 
Ubland 358. 

Harben, intranf. zur Narbe werden, mit Bernarbung 
beilert: wann wird doch die alte wunde narben ? Schiller 
1,221, vgl. vernarben; refl.: die wunde narbet sich, 
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jest eine Narbe Adelung; tranf., bei Meipgerbern | Dere Liebhaberei leitenjchaftlih und einfeitig pflegt, aud) 
und Pergamentern, ein fell narben oder närben, Haare | hier von Beiden Gejchlechtern: blumen-, bticher-, kinder-, 
oder Wolfe non der Äußeren Seite abjtogen ebd.; auch | hunde-, pferdenarr, narr in, mit etwas sein; unt mit Be= 
abnarben, ein fell; lantwirtjchaftlih tie Grasnarbe | zug auf Tas Innerliche jolcher Liebhaherei, einen narren 
nehmen: wo, um einen morgen landes gut zu machen, | Iressen, gefressen haben, ganz voll non etwa, "oder ver- 
vier andre abgenarbet werden müssen Möfjer Thant. | liebt jein: dasz mein mittlerer gadendiener den narren 
2,192; Part. genarbt, mit Narben verjehen: ein ge- |an ihr gefressen Gimpf, 4,36; dasz dieser weitgereiste 
narbeter straszenräuber B of Aövlf. 3, 154. — narbig, | herr gleichwohl an unserem geringen ort einen narren 
älter narbicht, mit Narben verjehen; aud; mit Umlaut | gefressen zu haben schien Heyije 5, 133. 2) Epaß- 
narbicht, närbicht Stieler; ein narbiger krieger; |madher, Schaltsnarr, zunädjt im Mittelalter an fürjts 
narbiges gesicht Adelung; bei Weißgerbern narbiges | lihen Höfen (zu _welder Stellung inı Anfang und aud 
leder; bei Pergamentern narbigte haut, weißes Perga- | ipäterhin vielfah jhmwahlinnige Menihen genommen 
ment mit Narben, womit Bücher eingebunden werten , wurten, an denen man jein Mütchen fühlte), vgl. hof- 
Sacobsjon; Tuhmader nennen narticht machen narr; dann auch) Iujtige Perfon im Spiel, jrehente Figur 
aud Tas Fsrijieren der Tücher ebo. ‚in ber Komödie, dem yaltmacıtsipiele; zu jeiner Tracht 

Marr, m. unvernünftiger Menjh; nur Hohveutihes | gehören Schellen und Schellenfappe: unter der form 
Wort dunkler Abftammung, abd. narro, mh. narre, |eines scheilenbehangenen narren Goethe DuW. 5; 
in verichievener Abjtufung des Sinnes; die Kürzung iprihwortlid: jedem narren gefällt seine kappe; eben]o 
Des Nont. zu narr tt jhon im 16.35. gewöhnlich, Tod Die kolbe (Sprihmwörtfiches j. dort); er ijt geichoren; 
findet ji vereinzelt tie alte Korn noch im 15.3h.: jprihwörtlih: es sind nicht alle narren geschoren 
ein narre Wieland Eonımermährd. 1,40$; narre, das Simrod 395; Berffeidung al8 narren no zur as 
ist deine schuld Goethe Clavigo 1. Starke Declination | jhingszeit; fonit in Ipradhlihen Wendungen: bin ich 
in ber Formel dasz er narıs genug war Wieland euchals narr erschienen, so denkt: es ist einmal sein 
Per. Brot. 1. 1) Im fhärfiter Bed. ganz von delnun| vor. Stradwit Get. 62; narr im spiele sein; wer 





gefonmener Mann, Berrüdter, Wahnfinniger: delirus war nun der narr im spiel? Goethe 16, 203; den 
ein narr Dief.; sich als ein narr stellen, ineptire, |narren mit einem treiben, einen zum narren haben, 
insanire, delirare Stieler; nod jebt im Eüben in, für einen narren halten; er habe... den narren mit 
gewöhnlicher Rete: du könntest .. e narr werde, das narren getrieben Wieland Amab. 16,6; wenn sie Sie 
kömmt so, wenn man die sache zu schwer nimmt nicht für einen narren hat Eylo. 3,3; kam ich... 
SGottbelf Schultenb. 247, vol. au) halbnarr und dahinter, dasz sie mich zum narren hatten Gaudy 
narrenhaus; gemilvert zu ter Bed. eine nit ganz Erz. 37, sie hält mich nur fürn narren Weiße fom. 
Bernünftigen, eines Törichten, Albernen, Unbebahten Sp. 3,47, habet die narren eben zum narren auch 
im mancdherlei Schattierungen; Gegenjat zu weiser: das Goethe Kophtijches Lied; er macht, spielt den narren 
solche weise doch sterben, so wol als die thoren und für jeden; jedermanns narr, allermanns geck (vgl. tazıı 
narren umbkomen Pj. 49, 11; ein narr mus ein knecht aud) geck); der narr am seile, eigentlich Der gefejelte 
des weisen sein ©pr. Sal. 11,29; weisheit ist dem | BerjtandeSloje, tie er aber in mittelalterlihen Aufzügen 
narren zu hoch 24, 7; zur verständig: ein verstendiger au al$ Spapmader erjcheint, am Seil geführt, vgl. 
geberdet weislich, ein narr wirft die augen hin und narrenseil. 3) übertragen auf Vogelarten, tie Zinp- 
her 17, 24; gefiltert nad Denten, Thun und Üißel- oder Wiefenamnter und den weiten Pelifan; mund- 
tbaten: der mit einem weibe die ehe bricht, der ist artlih heißen akgeftugte Baumftämme, misgebilbete 
ein narr 6, 32; wer verleumbdet, der ist ein narr ober vertrodnete Früchte und Blätter narren. — Zus 
10, 18; ein narr treibt mutwillen 23; die narren haben jammenjeßungen: Narrenbühne, f. Bühne auf der Narren 
jr herz im maul ©ir. 21,25; ein narr lachet uberlaut aujtreten; frei: wenn du wieder auf der narrenbühne 
29; au im Gegenjat zu den Klugen diejer Welt: deiner stadt erscheinst Hölty 141. — Narrenhand, f. 
welcher sich unter ench dünket weise sein, der werde jchreibende, jchmierende Hand eines Narren, iım Sprid- 
ein narr in dieser welt 1. Cor. 3, 17; alS harte Echelte: wort: narrenhände beschmieren tisch und wände. — 
jr narren und blinden Matth. 23, 17; die aufgeregten | Narrenhaus, n. Irrenhaus: der musz ins narrenhausz 
narren und bösen buben CE 75 Meyer Besc. 19; in mehr Garg. 174; hospitäler und narrenhäuser S hiller 4,61; 
oder weniger feiten Verbindungen: ein narr sein, wer- jeßt nur no in derber Rebe: er gehört ins n.; die 
den, zum narren werden; wurden drüber zu narren deutschen angelegenheiten sind wirklich, als wenn man 
GSujanna 9; er wil ins teufels namen klug sein mit |in ein narrenhaus kommt Moltfe 4,177; Dim. im 
gewalt, und ist doch ein narr Quther 8,3376; kinder | narrenhäuszlin Garg. 189; früher auch von einem füftg- 
und narren reden die wahrheit; ein narr fragt mehr, | artigen Gelaß auf dem Darkte einer Stadt, worin leichte 
als zehn kluge antworten können; dem narren gefelt Verbrecher dem Spotte preisgegeben wurden: narren- 
seine weise wol Epr. Sal, 12,15; als Eigenjchaft eines | heusle Zimm. Chron. 2,365; wann ich euch (wegen 
Menihen gejaßt: ob der narr oder der bösewicht . . | Bejtehungveriudhs) ein weil ins narrenhäusel steckte 
in seinem karakter die oberhand gehabt habe Wieland, Zimpl. 3,406. — Narrenfappe, f. Schellenfappe eines 
Peregr. Prot., Borrede;, baber den narren im kopfe | Narren; Irinkgejchirr in jolder yorm Garg. 25; Name 
haben, der narr sticht; gleich stach mich der narr | mehrerer Rilanzen, namentlich des Eiienhuted und Des 
B.d. Liebe 151°; wollte er ihm den narren schon aus | blauen Sturmbutes; aud mehrerer Echnedenarten. — 
dem kopfe treiben Goethe Benn. Cell. 2,12; — in’ Narrenfleid, n. Kleid, Traht eines Narren. — Narren= 
milberem, mehr nur jpöttifhen oter betauerndem Sinne: | folbe, f. m. Kolbe eines Narren Garg. 90; aud Name 
er ist ein armer, gutmütiger narr; verliebte narren; ter Kofriolhe — Narrenliebe, f. übertriebene, blinde 
er ist narr genug, sich hinhalten zu lassen; mir ist | Liehe. — NWarrenjeil, n. Seil an dem Narren geführt 
so ein armer narr von künstler unendlich rührend | wurten (vgl. oben narr 2), und fo aud in Aufzügen 
Goethe ital. Reife I; felöft Kalb jchmeichelnd, und bier und Spielen eriheinen (Faftn. Sp. 231); in fpridmött- 
auch von Frauen: kleiner narr (zu einer jungen Witte) | lichen Redensarten, die das sorren bezeichnen: einen 
Rabener 3,33; so hab ich dich lieb, kleiner narre | am narrenseil oder schnürle füren, circumducere ali- 
(zu einem jungen Mätchen) Goethe WR, Meijter 1,17; | quem per dolos Maaler; füren oft ein am narren- 
im Dim. närrchen (Gianettino zu Comellino) S Hiller seil HSah8 Fajın. ©r. 7,140; wir führen sie er- 
Siesfo 2, 14; du närrchen du (zum Mädchen) Bürger | bärmlich am narrenseil herum S hiller Rüuß. 2,3; 
d. Ritter und fein Liebchen; — narr einer, ber eine befon= ihr habt uns hier am narrenscil geleitet Grillparzer 
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8,55; der unsre frau am narrenseile lenkt Ubland 
4139. — Narrenfpiel, n. Spiel mit Narren, oder wie 
e8 Narren treiben: geeken-, narrenspiel, ineptiae, nugue 
Stieler; der liebe narrenspiel Schiller Tur. 1,3; 
in älterer Spr. Ballipiel, wobei e8 galt, den Ball in 
das aufgefperrte Maul einer Narrenfigur zu werfen: 
ich lache, dasz euwer fürst. g. dem narren so gerad 
ins maul werfen können (auf dasz narrenspiel allu- 
dirend) Zinfagref 2, 67. — Nnrrenöpojie, f. Pofje mit 
Parren oder wie fie eim Narr treibt; gewöhnlih im 
Blur: narrenspossen treiben; and): narrenpossen .. 
sind eure allgemeine bildung Goethe Wanderj. 2, 11; 
in einer abwehrenden Formel: was wird nieht angehen? 
narrenspossen! Schiller Kab. 3, 2; auch von lähpifchen 
Dingen: nippsachen und dergleichen narrenspossen; 
die büchschen, die schächtelehen, die fläschchen und 
die narrenspöszehen Weiße fom. Op. 1, 45. — Narreits 
jtreid), m. Streich eines Narren, wie ihn ein Narr 
madjt; mit den narrenstreichen ists nun am ende 
Schiller Räub. 1,2. — Narreiteiding, m. vgl. unter 
narretei. — Narrenwerk, n. närrifches Thun, Treiben 
und Neben, nichtiger Tand: die solchs narrenwerk nit 
mer achten Aventin 1,82; zaigt an, wie es alles 
narrenwerk sei, damit der mensch umbg£e 228; zu was 
end ich doch disz narrenwerk geschrieben Simp!. 4, 206. 

tarren, intranf., fi) als Narr zeigen, närrifd) thun: 
hastu genarret und zu hoch gefaren Spr. Sal. 30, 32; 
sei nicht all zu gottlos und narre nicht Pred. Sal. 
7,18; er narret zuweilen, handelt zuweilen närrifch 
Adelung; = fpaßen: mit jemanden narren, duch nar- 
rieren, närrschen ebd.; — tranf, zum Narren, Beiten 
haben, bloß Spott mit einem treiben: das ein solch 
weib solt.. einen man genarret haben $udith 12, 12; 
dasz diese decke die menschen nur narre Schiller 
4,293; mädchen, narrst du mich? Orillparzer 3,132; 
glaubte dasz ihn träume narrten Heyfe 3, 239; er 
narrt und quält dich boshaft CF Meyer Nov. 1,170; 
im Bart.: genarrt von der tyrannen schlauer hand 
Keller Werte 9, 114; sich als den genarrten zu sehen 
Heyfe Par. 3, 48; die Ältere und richtige Forın bier- 
für ift umgelautete8 närren, nad) mhd. nerren: ir.. 
lasset euch immer effen und närren Dief,-Wülder 
178; das ein christen sich von den Jüden sich lassen 
nerren Zuther 8,545; noch bei Bürger: ward... 
wie ein murmelthier genärrt (:gesperrt) Bürger ber 
Raubgraf. — Narretei, f. Rarrengefhwäß, =pofen, Narr= 
beit, närrifches Gebahren, Berfchmelzung eines zu narr 
gebildeten Subit. narrei, dag befonders im 16. Ih. häufig 
ift (narrei, torheit Maaler; las die narrei und geu- 
cherei faren Zuther 8, 56®; spottwerk, narrei und an- 
mütige lugen in einem Buche Öarg. 30), mit einer nicht 
mehr verftandenen und in der Form zitritdgegangenen 
Zufanmenfeßing narrenteiding, eigentlid; Narrentag, 
perhandlumg (nal. unter verteidigen), dann NParrenge 
pofjen, Narrheit Überhaupt: schandbare wort und narren- 
teiding Epb. 5, 4; aud) in nenerer Spr. altertüimelnd 
narrntheiding Tied Oct. 227; narrentheidung treiben 
Goethe Fauft II 15 feit 17.35. aber unter Einfluß 
jene narrei zu bloßen narretei geworben; narretei 
treiben, cs ist lauter narretei Stieler; ich hiesz sie 
mit ihren narretcien (Neben) weiter gehen Goethe 
30, 325. — Narrheit, f. Zuftand, Wefen, Gebaren eines 
Narren, abd. narraheit, narheit, ımhd. narrbeit; in 
ihärferem oder milderem Sinne: das er eine narrheit 
an Israel begangen ... hatte 1. Mof, 34, 7; ein narr 
redet von narrheit ef. 32,6; der narr der seinc 
narrheit wider treibt Gpr. Gal. 26, 11; mit der feier- 
lichen narrheit des ritters und der schalkhaften dumm- 
heit des stallmeisters sich lustig zu machen Wieland 
©ylv. 7,15 sich vieler narrheiten schuldig machen Ade= 
lung; = Spaß: narrheiten mit jemandem machen, 
treiben. — Nürrin, f. weiblicher Narr, nad narr 1; 
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jeit 15. 35. als nerrin (Haft. Sp. 673); jre weiber 
sind nerrin Weish. Sal. 3,12; (ber Arzt foll) seine 
nächsten kranken . . alles zu lieb werden, wie die hof- 
leut jren herren, und die buler jren närrin Garg. 13; 
unsre weisheit zur närrin machen "SG diller 3, 251; 
eine bücher-, modenärrin; al8 Gchelte: schweig, arm- 
selige närrin 2effing ab. 2,6; was wird ihm die 
närrinn sagen? Minna 2,2. — närriid, nad) der Aıt 
eines Narren, mbd. nerrisch; nad) narr 1, in fchärferen 
Sinne: die künen narren regieren nerrisch Spr. Sal. 
15,14; die sunde . .. da mit wir nerrisch gethan und 
uns versündiget haben 4. Mof. 12,11; in neuerer Spr. 
och er ist närrisch, närrisch geworden, herumlaufen 
wie närrisch, derb für irrfinnig; gewöhnlich milder: die 
jugend ist gern närrisch Stieler; sich närrisch lachen 
Adelung; don Sylvio könnte... ein wenig närrisch 
sein, ohne dasz er gerade das sein müszte, was man 
verrückt heiszt Wieland Sylo. 3, 12; mystisch heiszest 
du ihnen, weil sie närrisches bei dir denken Goethe 
Div, 2,9; bei dem vorigen gang... war ich auch so 
närrisch vorausgeeilt Rofegger Waldheim. 2, 16; Halb 
fpöttifeh: er ist ein närrischer kerl; trug im herzen die 
bilder vieler närrischer käuze, die ich kennen gelernt 
Freytag Erinn. 250; entwürfe der närrischstolzen 
selbstsucht ®ödingf 2,137; in der Anrede, leicht 
fcheltend: närrisches ding! Wieland Syn. 3, 12; när- 
risches mädchen! Schiller Kab. 2,3; närrisch auf 
etwas, auf eine sein, ganz verliebt in eine Sache oder 
Perjon; nad) narr 2, pojjierlid, jpaßhaft; närrische 
dinge machen, närrisches zeug zur unterhaltung treiben ; 
der närrische gast ®oethe Wahlverw. 1, 2; in abge= 
blaßtem Sinne, von Dingen, = fpaßhaft, fonderbar: 
närrische kleidung, es gieng mir neulich närrisch, das 
ist doch närrisch Abelung; ich bin einmal etwas 
hinausspaziert, da ist mir ein närrisch ding passiert 
RReinte Lieder 204; fpriwürtlid: närrische frage, 
närrische antwort Simrod 400. 

Narziffe, f. die Blume nareissus; feit 16. 3b.: nar- 
eissen, ein kraut Maaler; in mehreren Arten; berg-, 
Jacobs-, kugelnarzisse u. a.; narzissen und nelken 
Schiller 2, 385. 

Kanichen, leicht oder heimlich Toften; ahd. nascön, 
naschön, ımbd. naschen, jpät auch mit Umlaut neschen; 
e8 wird angenommen, daß e8 für urfprüngliches hnasceön 
jtehe und nut griech. knäein jhaben, reiben, fowie mit 
dem goth. Wdj. hnasqus, altengl. hnäse weich, zart, zu= 
farımenhänge, doch fehlt Sicherheit; catillare, mawsen, 
naschen Dief. nov. glof.; in engerem Sinne, von Leder: 
biffer; von einem teller naschen; er macht es wie die 
katzen, er nascht gern; süszigkeiten aus der tasche 
naschen; ich esse nieht, ich nasche nur Adelung; 
eine flasche, aus der ich selbst zuweilen nasche Övetht 
Sauft 1; naschender schmetterling Stradhwits Ged.40; 
in weiterer Bed., von Liebesfreuden: daz die nescher 
unde die nescherin naschent von cinem ze dem andern, 
als daz vihe Bertbold 1, 106; des lasters heimliche 
entzückungen zu naschen Schiller Karl 2,9; von 
Liebeständeleien: weil ich so umb si wird naschen Faftı. 
Sp. 339, 28; naschen gehen, ambire, tentare virgines 
Stieler; auch geb ich noch was andres dir zu naschen, 
so schön und witzig, und so schmachtend feurig fenau 
433; aud) edler, von geiftigen Geniijfen: aus einem 
buche, einer partitur naschen; von Dingen, — ftreifen, 
noch nicht feftfiken: er zielte meisterlich ... der polzen 
naschte nicht, er schlug gewaltsam an Picander 
2,540; der klang der mordaxt, die an meiner wurzel 
nascht Goethe Cam. 5. — In Zufammenfeßungen: 
Rafdımanl, n. nafchendes Maul, Schelte für einen Nafich- 
haften. — Nafdjjudht, f. Sucht zu nafchen. — Najdj- 
ware, f. =werl, n. Ware, Zeug zum Nafchen, Lederei; 
es sollte Pandora . . streuen ihr naschwerk umher 
Stolberg 2, 215. 
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Näjcher, m., Näfcherin, f. der oder die nafcht; aud) 
im übertragenen Sinte, val. oben unter naschen; ohne 
Umlaut: aus einem nascher wird leicht ein dieb Sim= 
rod 400. — Nülderei, f. wiederholtes Naihen, and) 
in übertragenem Sinne: näscherei, näschigkeit Stieler; 
auch einmaliges Nafchen: seit Evens näscherei Hage- 
dorn Fab. 1,69; was zum Nafchen dient, Nafchwerf, 
lederbijfen: er zog eine näscherei hervor; kinder mit 
kleinen näschereien beschenken Adelung; — ohne 
Umfaut: von schädlicher nascherei abschrecken Wie= 
land Danifchnt. 47; nach irgend einer nascherei zu 
greifen Goethe DuW. 1. — najchhaft, zu nafchen ges 
neigt; im engerem md weiteren Sinne: naschhatte 
meuler Stieler; naschhafte weiber Steinbad; er 
hat naschhaftes gesinde; kein fressen fürs junge nasch- 
hafte mädel Schiller Kab. 1, 2; dazı Nafhhaftigfeit, f. 
— naldhjig, najchhaft (vgl. dazu genäschig), bei Keıfers- 

erg neschig; obre Umlaut: naschige . . galgen- 
schwengel Garg. 83; im neuerer Spr. vor naschhaft 
mehr zurictretend: rief hundert näschige brüder her- 
bei (der Sperling) Leffing Fab. 2, 21; da sie näschig 
war Henfe 5, 328. 

Naje, 8. Geruchswerfzeug; gemeingernt., wir goth. 
nicht bezeugtes Wort, altnord. nös, altengl. nosu, ab. 
nasa, mbd. nase; ebenfo gemeinindogerm. fansfr. näsä, 
fat, nasus, altjlav. nosü, der Abftammung nad nicht 
zu deuten. Bed. 1) der Körperteil, nah Ausjehen, jo- 
wie nad; Zugehörigkeit und Leiftung näher beftimmmt, bei 
Menihen und Tieren, menschen-, neger-, mulatten-, 
tier-, rinder-, affennase u. f. w.; grosze, kleine, lange, 
stumpfe, spitze, aufgeworfene, herabhangende nase; 
adlernase (j. d.); deine nase ist wie der thurm auf Li- 
banon Hobel. 7,4; bas Dim. näschen hier ger auı$= 
zeihnend von Mädchen: sie hat ein kleines, allerlieb- 
stes, stumpfes, spitzes näschen; die lichte stirn, das 
näschen sehr bestimmt $rillparzer 1, 135; rote nase 
eine8 Trinters, blaue eines Srierenden; odem, schnauben 
(Weish. Sal. 2, 2), luft (15,15) der nase; sie haben 
nasen und riechen nicht Bj. 115, 6; gaumen und nase 
beim Schmeden und Rieden Xenan 433; in der nase 
grübeln (Garg 79), die nase wischen (ebb.), schnäuzen 
(Spr. Sal. 30,33), putzen u. j. w.; in ungemein zahl- 
reichen, feften, oft übertragenen, bildlichen, fprichwöürt- 
lichen Wendungen, die fih an da8 Aupere oder die Tätige 
feit ber nase anlehnen. a) bie Äußere Nafe al® Zeichen 
für Seelenftimmungen; baher einem etwas an der nase 
ansehen, absehen; ich sehe dir an deiner nase an, du 
traust mir nicht Riederer Geb. 122; den finger an 
die nase legen, üiberdenfend; der Stolje trägt die nase 
hoch; die herren . . die in ihrem dörfchen die nase 
so hoch tragen, dasz sie keinen ehrlichen menschen 
davor sehen können Weihe fom. Op. 1,62; mit hoch 
empor geworfner nase Wieland Duf. 2, 409; nie war 
ein herr . . der höher die nase trug Heyfe 3,405 bei 
Berbruß, Mißbilligung die nase rümpfen Weife Erzu. 
123; jpöttifch die nase ziehen, verziehen; die base sah 
mich ... mit einem spöttischen näschen an Öoethe 
Werther I; Arger, Enttäufhung maden die nase lang 
(vgl. aud) unter gesicht und lang): muszten abziehen 
mit langer nase Schiller Räub. 1,2; finnbilblid: 
einem eine lange nase machen, fpöttifch zum Zeichen, 
daß er getäufcht ift; auch die spitze nase be rgers: 


indem sich ihre nase merklich spitzte Wieland Abb. |... 


1,4; — als hervorragendfter Teil des Gefichts in manden 
Redensarten gezeichnet: vor der nase, dicht vor Einem; 
frei fur unser nasen Luther 8, 1032; man schlug mir 
die thür vor der nasen zu Albertinng Lanbftörzer 
206; legt er sich hin und stirbt mir vor der nase weg 
Hehnfe 8, 41; etwas liegt einem vor der nase: vor der 
nas’ ihm gar sein einzig kind umfangen Rieland Ob. 
4,62; einem etwas auf die nase heften, binden, zıı 
beiter und vertrautefter Kenntnis, gevoöhnlih in ironi= 
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jhen Formeln: eine historie, die Christel nicht jedem 
gern auf die nase binden wird Weiße fom. Op. 3, 106; 
dem musz man so was an die nase heften Schiller 
Kab. 1,2; auch auf der nase, dicht vor Einen; er wird 
sie, dir auf der nase, beschwatzen 1,1; einen mit der 
nase auf etwas stoszen; nicht weiter sehen, denken, 
als die nase reicht; nur sehen, was vor der nase ist 
Steinbad; der nase nach gehen, geradeaus: es geht 
gewöhnlich nur der nase nach Wieland Kombab. 23; 
sich an seiner eigenen nase zupfen, zur Kenntnis bes 
näcit liegenden Eigenen; zieh dich selber bei der nase, 
nosce te ipsum Stieler; wenn er sich selber ein wenig 
bei der nase nehmen wollte Wieland Sylv. 3, 6; auf 
die nase fallen, dicht vor fi) zu Boden; oft verkeren 
sies auch, und werfen die groszen nider auf die nasen 
Frölich Stoß. 498; ziemlich unsanft fiel er auf die 
nase Tier Oct. 359; auf der nase liegt der derb Hin- 
gefallene, aber auch der Kranfe, der fich nicht zur erheben 
vermag; in Schimpf und Spott: ich will sehen . . ob 
ich mir soll auf der nase herumtanzen lassen Hebel 
2, 240; wilde Tiere wurden zur Schau bei der nase ge- 
führt, um jte willfenlo8 zu machen; daher: etlich aus 
den weibern, Jdarmit sie Iren männern herschen mögen, 
und gleich ein ring durch die nasen machen, dabei sie 
in wie einen büffel füren Herold Ee131a; einen bei 
der nase herum führen (mit der nase herumführen 
Steinbad), willenlos betrügerifch lenken: wie sie uns 
bisher hätten beider nase herumgeführt Goethe &gm.1; 
ich möchte euch nicht gern an der nase herumgeführt 
sehen Benedir ein Luftipiel 1,4, vgl. auch unter 
herum ımmd nasführen. b) nase al8 Geruchsorgan; zu- 
gehalten bei Geitanf (Garg. 39); wer fie verfagt, der 
hat keine nase; ihr liebhaber habt keine augen, keine 
nasen Goethe Egın. 4; bei den Jägertt der hund ver- 
liert die nase, bekommt sie wieder (den Gerud) Ade- 
lung; Dagegen eine feine, scharfe nase haben, and) in 
freiem Sinne: er hat eine feine nase Yenz Soldaten 
2,2; er hat eine treflliche nase Schiller Fiesfo 1,3; 
die ihr mit scharfen nasen ausgewittert viel höchst 
gefährlicher geheimer bünde Uhland 140; für ben 
Inhaber einer foldhen: manche gäste das verdrosz, ge- 
wisse feine nasen Goethe Kabenpajtete; etwas liegt in 
der nase, wird gerochen, empfunden und begehrt: (ber 
Frau) der noch für und für der wollust der welt in 
der nasen ligt Herold Ee 1582; ähnlich etwas sticht 
in die nase: die goldbarren stechen mir verzweifelt in 
die nase Feffing Brief 1778; was mir aber am aller- 
meisten in die nase stach, das waren die... austern 
Gaudy Erz. 46; einem etwas unter die nase reiben 
Adelung, es ibm derb zu werftiehen geben; frei etwas 
unter die nase sagen Tejfing Dram. 15; seine nase 
in etwas stecken, iitternd, ausipürend: so riecht sie 
der feind, sobald er die nase ins dorf streckt Hebel 
2,173; ich... mag mein näschen nicht in alles stecken 
Leffing Nath. 4,1; in jeden quark begräbt er seine 
nase Goethe Fauft, Prol. im Himmel. e) in amberı 
Verbindungen und Rebdensarten; vom Nedit wird ges 
fagt, es habe eine wächserne nase; das recht hat eın 
wächsin nasen Egenolff Spridhm. 342; davon ber 
einem eine nase drehen, Unredt in Recht verkehren, 
betrügen, irre führen: wir lieszen von ihrer maske uns 
keine nase drehn ®ieland Am. 11, 31; ihr wollt mir 
ein kleines näschen drelin Urteil bes Parts 536; 
ich drehte ihm zum spasz eine nase Keller Werke 
3,75; dafür: wer leichtlich glauben giebt, kriegt mehr 
als eine nase Günther 1019; einem würmer aus der 
nase ziehen, herausholen, was einen im Innern belaftet 
oder was als Geheimnis verborgen ift, unverftanbene Er=- 
innerung an ein Stüdchen der Quadialber de8 17.18. 3h., 
die auf ihren Schaugerüften Leute, bie fie al8 frank oder 
ihmwernintig vorjtellten, Enrierten, inbem fie ihnen bei 
Grund ihrer Krankheit, einen Wurm im Gehirn (wurm 
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im kopfe Wieland Ag. 10, 7), dur die Nafe auszogen: 
zieh ich, wie einen kinderzahn, den burschen leicht die 
würmer aus der nase Goethe Fauft I; nun suchten sie 
sich gegenseitig die würmer aus der nase zu ziehen 
Keller Seldw. 1,213; — als Strafe nasen und ohren 
abschneiten Hef. 23, 25; in der Berbindung maul, mund 
und nase: maul und nase aufsperren, Zeichen der Ver: 
wunderung; das er (der Teufel)... das unser frisset, 
und uns zu lohn maul und nasen voll thut Luther 
8, 102b; düfte... die Kleanth mit mund und nase in 
sich schlürft Wieland Mufar. 2, 345. d) nase, bi$- 
weilen ftellvertretend für Geficht: lasse sie jr brot ver- 
dienen, in schweis der nasen ?uther 8, 104®; in der 
Wendung einem an, in, unter die nase lachen; wie eer.. 
fast überlaut ihm an die nase lacht ®teland Mufer. 
2,386; (wir) bothen . . dir in die nase trutz Gleim 
3, 115 — furze Spanne Zeit mejjend, in der Kedensart 
des gemeinen Lebens: alle nasen lang, jeden Augenblid. 
e) nase erft in der neueren Spr. = Denkzettel, Verweis, 
lehnt wohl an die lange nase des Argers bei Zurüd- 
weifung an (oben a); zuerjt im 18. $h.: einem eine 
nase geben, rejicere alicujus consilia, risul ecponere, 
eine nase bekommen, repudiari Srijch; eine lange 
nase bekommen, eine nase bekommen, sich eine nase 
holen, Verweis oder abichläglidhe Antivort, jemanden 
eine nase geben, einen Verweis Adelung; drob der 
alte Fritz erstaunte, und ihm eine gutgelaunte oheim- 
liche nase gab $reiligrath 3, 345; — nase = Hinder= 
nis oder Schwierigkeit, [hweizerifh: wie geld bekommen 
eine nase habe SGotthelf Schuldenb. 260. 2) nase, 
einer Nafe Ahnliches oder Verglichenes, in mannigfachiter 
MWeife; Teines Borgebirge, Landipibe; Bergipite; Stüd 
am Pflug, der Streichhrett und Griffbrett verbindet; am 
Hobel das vorberfte aufrecht ftehende Stüd; beim Hut 
mader Stüdbol; am Fachbogen; bei Dachziegeln ein 
Zapfen, woran te auf die Latten gehängt werden; der 
Shiffsfhnabel; in der gothifhen Baufunft Teil des 
Mabwerks; amı Hinterlader nase der warze vom Bilier 
Snftruct. S, u.a. 3) der Fiih eyprinus nasus. — Z1s 
fanmenfeßungen: Nafenbein, n. Sinochen der Nafe, mhd. 
nasebein: mit dem zertrümmıerten nasenbein CF Meyer 
Vesc. 156. — Nnjenbluten, n. das Bluten aus der 
Nafe. — Nafenfliigel, m. eine der untern auswärts ge= 
bogenen Ceitenwände der Nafe: rechter, linker n. — 
Sajenhöhle, f. innere Höhle der Nafe. — Ntajenlaut, m. 
deuticher Ausdrud für nasalis Campe; aud; Laut der 
Nafe bein Schnaufen und Schnäuzen. — Najenlod), n. 
eins ber beiden Köcher der Ntafe; auch nasloch: mit dem 
athem der naslöcher Eppendorff Plin, 65. — Vinjen: 
ring, m. Ring der einem Tiere durdy die Nafe gezogen 
wird (vgl. nase 1a 35. E.): führt ihr bequem am nasen- 
ringe den hüftenlahmen karrengaul Stradmiß 17; 
nasenring auch der Wilden zum Shmud, Weidmäunifch 
heißt fo der eiferne King unten im Dadhsfade. — 
Nafenipibe, f. Spike unten an ver Nafe: pirula nasen- 
spitze, nasspitze, nasspitz Dief.; ich war verdrieszlich, 
meine eigene nasenspitze war mir im wege Eidyen= 
dorfi Taugen. 11. — Mafenftüber, m. Schneller mit 
dem Finger gegen eine Nafe, leichte Strafe; dasz er 
ihm ein paar nasenstüber gebe Schuppins S10; nasen- 
stüber und ohrfeigen bekommen Nabeıter 3, 164; frei: 
das deutsche reich ... würde nasenstüber bekommen, 
für die es keine vergeltung hätte Bismard Neben 
13, 301. — Nafenton, m. Ton durch die Nafe: ein wort 
mit einem n. aussprechen; blos der unreine nasenton 
der Tyrolerin miszfiel mir GSeume Spa; 1, 70. — 
Nafenz, Nastud), n. Tuch zum Wifchen der Naje: nasi- 
Lergium naesenduch Dief.; das nasztüchlein fürs maul 
heben Garg. 14; jebt noch im Süden, für da$ taschen- 
tuch deg Keordens. — NWinjenwurzel, f. oberfter Teil der 
Nafe zwifchen den Augenböhlen. — najeweis, mbo. 
nasewise, mit einer kundigen, feinen Nafe begabt; zu: 


Najenbein — nafeweis. 


nasführen — naß. 956 
nächft von einem GSpürhunde: ein nasewiser bracke 
KoMWürzburg 396,251; nasweis hund, die den 
feind im smack (Geruch) vernemen Schmeller; dann 
auch von Menfhen, zunächft ohne tadelnden Beifinn: 
sö bin ich doch sö nasewise, daz mich ir schalkeit 
smacket an Hp Zmweter Nr. 151, 9; fpäter tabelnd, 
— der feine Nafe in Alles ftedt, überall mitredet: ein 
naszweiszer, der klüg ist zü verspotten, nasutulus 
Dafypodius; namentlih von unreifen Leuten: ein 
naseweises kind, mädchen, ein naseweiser bursche; 
naseweise reden führen, naseweises benehmen; die mägde 
lachen naseweisz Heyfe 3, 100; fubitantivifh und als 
erfjonnener Eigennante: ich will dem naseweis den 
appetit nach meinen amouren verleiden Schiller Kab. 
3,2; schert euch zur thür hinaus, mein herr Nase- 
weis Örillparzer 10,231; hat sie anch mitzureden, 
die jungfer Naseweis Wildenbrud Quibomws 4,1; 
dafür im 17. 18.3, die Form nasenweis;: nasenweisz 
nasutulus Stieler; die nasenweise hat Sie zum besten 
Leffing Minna 2,2; ein nasenweises wort Schiller 
Kab. 1,3; und, vornehmer gemeint, nasenklug Happel 
ac. Rom. 19. Dazu naseweisheit (Goethe DuW. 9), 
auc maseweisigkeit (Leo Berfajjung der Lombarbifchen 
Städte XVII). — nasführen, bei der Nafe herum 
führen, zum Beften haben (vgl. nase 1a): ein mägde- 
lein nasführet dich Ay Saujt I; ich liesz mich 
nimmer nasführen von ruhmredger phantasei Heyfe 
10, 126; sich von einem schurken nasführen lassen 
Gartenlaube 1886, ©. 694; genasführt werden. — Nad= 
horn, n. deutfche Benennung des Nhinocerog; nasen- 
horn Steinbad, nasehorn Adelung. 

Kajeln, dur die Nafe fprechen: balbus neselender, 
nesilenter Dief.; näselen, durch die nase reden Gtieler; 
sagte näselnd: herr chirurge Keller Werfe 9, 261; nicht 
Diana bist du, näselte er verbuhlt EFDMleyer Nov. 
2, 157; ein paar worte näseln; mit einer näselnden 
stimme Goethe DuW. 4; sangen einen .. gesang so 
näselnd HHeine 2,340; — mit der Nafe jchnuppern, 
weidmännifch der hund näselt (verberbt nässelt), wenn 
er die Fährte nur jo obenhin befchnuppert und noch 
nicht recht jucht. — najen, mit einer Naje werjeben; 
eine Itaje, Verweis erteilen Canıpe. 

Vak, von Flüffigkeit durhbrungen; gemeingerm., 
nicht überall erhaltenes Wort, gotb. al8 nats zu folgern 
aus dem DBerbum natjan neken; altfächf. nat, ahd. mho. 
naz; al8 urverwandt wird fansft. nadi’ Fluß betrachtet. 
Die Steigerungsformen teils mit (Stieler, Campe), 
teils ohne Umlaut (Adelung); wurden sie immer 
nässer Hebel 3,8; das nasseste.. . gewölk JPaul 
Herbftblum. 3, 206. Bed. 1) als Adj. im eigentlichen 
Simme, namentlih = von Wafjer burhdrungen oder 
iütbergofjen: nasses erdreich, nasser boden, nasse kleider, 
hände, füsze; swaz ich an hete, daz was gar naz 
Tichtenjtein 341,2; sein leib lag unter dem taw des 
himels, und ward nasz Dan, 5, 21; in nassem gewande 
Wieland Ariftipps Briefe 2, 7; zappeln wie ein nasser 
pudel Schiller Käub. 2,3; einen nasz machen; nasz 
werden vom regen; wir sind doch auch nicht einmal 
nasz geworden Woltfe 4, 192; nasses wetter, nasse 
witterung; ein nasses jahr, in dem e$ viel regnet; nasz 
von thränen; nasse augen, wangen; du... sahst mir 
nach mit nassem blick Goethe Will. u. Abjchied; in 
Bezug auf andere Fliiffigfeiten; vil der richen kleider 
wart von wine naz With, 747; min wät ist bluotes naz 
1593; bei Stanfleuter nasse waren, Mein, Bier, Eflig, 
OL, Sprit u. dergl,; auch fonft werden Flüfligfeiten 
nasz genannt, |, 2; — in fherzhafter Weije von Trinfern 
und was mit ihren: Treiben zufammenbängt: nasser, 
begosner, trunkner, suffusus, ebrius Boc. 15.56.; 
glaubten dem schmeicheln diser dreier nassen knaben 
Widram Goldf. J2; S. Urban, den die nassen vätter 
schmucken mit rebenbletter Garg. 89; der mittag... 
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führt nasse brüder her fihtmwer 193; al8 erjonnener 
Eigenname: bruder Nasz Garg. 139; damit der pöbel 
von Athen beim nassen schmaus von ihm zu reden 
hätte Wieland Mujar. 1,121. 2) als jubit. Neutr. 
in [hwader Form: das nasse: dasz das nasse feuchtet 
Schiller die Meltweifen; ich kann nicht länger im 
nassen stehen C$5Mener d. Heil. 6; im ftarfer yorn; 
von Wajjer, Regen, Thränen: vrost unde naz Rother 
345; bäche .. deren erquickliches nasz ich auf meine 
blumenbeete geleitet Goethe 6, 4; seine augen füllt 
ein unfreiwillig naszz Wieland Mufar, 1,5455 der 
schwachen zähren nasz Örillparzer 9,77; gern von 
Mein: daneben (im Keller) liegt uraltes nasz Goethe 
Sauft II, 1, trink! und jeder tropfen sei trost, und 
all diesz nasz bedeute glück Grillparzer 6, 40; das 
rothe nazz C 5 Meyer Senatih 7. — Zufammen= 
feßung: naßfalt, kalt mit gleichzeitiger Näjje: naszkalt 
haucht im oktober der west Bo Luife 3, 2, 329, nasz- 
kalte witternng; in eine naszkalte droschke Hehyje 
Par. 3,126; übertragen: da wird allerdings eine ge- 
wisse naszkalte frostige bescheidenheit getrieben Keller 
Werte 6, 122. 

Kätie, f. Zujtand des Nafjen und das was naß ift, 
abb. nazi, mbb. nezze: n. des bodens, der witterung; 
bergmännijch nässe abziehen, dag vom Wajchen najie 
Erz über dem Feuer trodnen; aern von regnerijchen 
Wetter: in der nässe stehn müssen; diu nezze und ouch 
der sne Minnej. 2,2292; den vielen jungen baum- 
pflanzen ist freilich diese beständige nässe sehr günstig 
Moltte 4,312. — näljeln, ein wenig naß oder feudt 
machen oder jein Adelung; es nässelt, regnet fein. — 
najien, naß jein oder werten, mbd. nazzen: madere 
naszin Dief.; die wunde naszt Steinbad; als.. 
mein aug um dich begann zu nassen Rüdert liebes: 
jrübl. 5,35. — näljen, naß maden, jüngere Biltung 
neben netzen (j.d.); ich nässe, madefacio, humido 
Steinbad; wäsche nässen, für dag Plätten; thränen 
nässen das auge; wem hat das auge keine (Thräne) 
je genäszt? Freiligrath 2,144; verhüllenb: das bett 
nässen, von Kinvern, Kranken; vgl. auch durchnässen; 
— intranj., für nassen: madere nessen Dief.; die 
wunde nässet (neben nasset) Stieler; die hände nässen 
ihm stets (von Schweis) Adelung. Bei Süägern von 
Tieren, den Urin lajien ebv. 

Kation, f. eingeborenes Dolf eines Landes, Tehnwort 
aus lat. natio, von ben Humanijien des 16.55. ein- 


naßfalt — Natter, 
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und mit langem Bofale altengl, neddre, altjächj. nädra, 
abd. nätara, mbd. nätere, näter; die Kürzung defjelden 
ift nbo. früh erfolgt: wipera natter, notter neben nater 
Dief. Etymologiihe Bezüge zu nadel hat man an 
genommen, jind aber unmahricheinlih; ebenio wird 
eine Verwandtichaft zu lat. nätrix Wajlerihlange nicht 
vorhanden jein; das Wort bleibt vunkel,; über Berlujt 
be3 Anlants vgl. das zweite otter. Die natter mijjer- 
ihaftlih als nicht giftige Schlange, in der Volfs- und 
gemchnlihen Rede dagegen als Giftihlange genommen: 
nater, hecknater, vipera Maaler; der rafünirteste, 
schnellste, schmerzenloseste tod durch eine natter 
Goethe DuW. 13; da sieht man schlangen hier und 
nattern die giftgeschwollnen bäuche blähn Schiller 
Kran. des Ihyf. 1135 die natter lauert drinn (im Bujce) 
Boie 298; fpridwörtlich: wie aus einer notern widerum 
ein noter geboren wird Sralid Stob. 443; gern in 
Bildern und Vergleihen: sein wachendes gewissen stürt 
seinen schlaf mit gelber nattern bissen U3 1, 87; hör 
ich euch zischen ihr nattern des abgrunds? Schiller 
Räub. 5,1; wer sieht die natter nun, die in den blumen 
liegt? Wieland Ipr. 5,79; an euren eignen busen 
wollt ihr legen die schwarze zatter, die den giftgen 
stachel nach enrem .„ . herzen streckt Grillparzer 
9, 107. — Zujammeniekungen: Natters, Natternbif, m. 
Big einer Natter; auch Eiltlih: n. des gewissens, der 
verläumdung, — NWatter:, Natternbrut, f. Gezüht ber 
Natterıı; gern biltlih: natternbrut, die unsre deutsche 
redlichkeit,, . tödtet Solty S6; verderben der natter- 
brut! Körner Toni 3,5. — Matter, Natternitid), m. 
Stih einer Natter; itbertragen: ach liebe! herber nater- 
stich! Shwiegergehbarn. Venus 101. — Natterwur;, f. 
Name mehrerer Pflanzen mit jchlangenartig gedrehter 
Wurzel; als Erleihterungsmiüittel in GeburtSmehen Garg. 
196. — Natter:, Natternzunge, f. Zunge einer Natter; 
übertragen für die Zunge De8 Berlüumders und den 
Verläunmier jelbjt: euer ratterzungen gift Brndes 
1,519; aud Prlanzennunte. 

Yatur, f. Schöpfung, ihre Kraft und Art. Frühes 
Lehnwort aus Dem lat. natura, Geburt, Angeborenbeit, 
Mejen, zunädit, vem Gebraudhe ver Kirchenpäter fel- 
gend, in einem bejtimmten theologijhen Sinie berüber- 
genommen, abd. al3 natüra, mıbd,. natüre, natür. jpäter, 
namentlih im früberen Nhd., dur den Einfluß ber 
weltlichen romijchen Litteratur in der Bed. ungemein 
erweitert und mannigfaltig geworben. 1) natur, Die 


Keatterbig — Natur. 





geführt und geblieben: von uns in frembde nation zu | innere, Luc Gott anerihaffene Art jeiner Ebenbilter, 


schreiben Qutber 6, 5332; 


wie wir pflegen gegen alle | der Menjchen, jowie Chrijtt: natura in uns Dtfrid 


nation Gtüde in Eith. 6, 8; hat immer ain nation die | 3, 3, 22 (nad Alfuin naturum qua homines ad ina- 


ander gefressen Anentin 1,548; zum politiihen Bes 
griff geworden: wenn wir es erlebten eine national- 
buhne zu haben, so würden wir auch eine nation 
Schiller 3, 523; massenerhebung .. einer so tapfern 
nation (der Franzojen) Moltfe 4,205; in anderem 
und freierem Sinne, = Gefhleht: wir mädchen sind 
doch eine wunderliche nation Goethe Cfarigo 4; ver- 
ädhtlich in berber Rede: diese kerle sind eine schöne 
nation (Gelichter, Lumpen). — nationäl, einem Volke 


ginem dei facli sunt); daz in Kristi natüren wären ge- 
sament alle kunste di ie erdöcht worden Mnit. 1, 15; 
das jr... teilhaftig werdet der göttlichen natur 2. Petr. 
1,4; göttliche, menschliche natur Christi; die schwache, 
gebrechliche, sündige natur des menschen; durch Adams 
fall ist ganz verderbt menschlich natur und wesen 
Madernagel Kirchenlied 3, Nr, 71; heiden, die das 
gesetz nicht haben, und doch von natur thun des ge- 
setzes werk Rom. 2, 14; wie wol wir von natur Jüden, 


nad feiner Eigenart gemäß: in einer nation ward | und nicht sünder aus den heiden sind Gal. 2, 14; int 
Christus geboren, die den monotheismus ... nur alsı Begriffe jchon früh vermeltlicht, allgemein auf das be= 
einen nationalen dienst dachte Ranfe Pänite 1,6; alle zogen, was irgend eines Gejihöpfes, and Gegenjtandeg, 
Kurden haben eine nationale ähnlichkeit Moltfe|Art ift: phisivlogi, natürusag.n Notfer fi. 101,7; 
2, 293, die wirklich nationale tracht 4,294; dazu; |gewonhait verändert vil der natür an dem menschen, 


nationalbühne (Schiller 3,523), -ehre (Moltfe 
2, 200), -gefühl (2,55), -geist (Schiller 3,522), -hasz 
(Bismard Reden 16, 175), -krieg (Moltfe 2, 219), 
-tracht (202), -versammlung (die preuszische national- 
versammlung Bi$mard Reben 1, 43, Frankfurter 
nationalversımmlung 54), u. a. 

Nintter, f. eine Schlangenart; gemeingerm., im Vofale 
etiva8 werichiedenes Wort, goth. furzwotaliich als Drasc. 
uadrs, altnord. naör, nadra; im Weftgerm. als Fent. 


zuo guotem oder zuo pa@sem Megenberg 29, 3; ich 
bin von natur gnedig und gütig HSudh8 Yaltn. Sp. 
5,20; mir ist die weibliche natur eine hohe respec- 
table natur . . aber auch eine sehr wankelhafte natur 
Maler Müller 2, 52; von natur tapfer, zaghaft, 
schüchtern; gewohnheit wird zur zweiten natur; seine 
natur verläugnen, zwingen; gegen seine natur handeln; 
im Plur, die naturen der menschen sind verschieden; 
nur auf förperliche Art eingefhränft; von natur heisz 
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oder hitzig Maaler; eine kalte natur, ceonstitutio 
corporis frigida Stieler; jet nod) eine gute, starke, 
kräftige, zarte, schwache natur haben, viel, wenig ber- 
tragen können; von Tieren, Pflanzen: der (diefer) visch 
hät kainen man seins geslehtes oder seiner natür, ez 
sint eitel weip Megenberg 254, 19; olbawm der von 
natur wilde war Röm. 11,24; von Körperteilen, Gegen: 
ftänden, Trieben: kalt und fäuht, reht als des hirns 
natür Megenberg 9,15; gaizmileh ist der pesten 
natür näch weibes milch 127, 26; auch in neiterer Spr.: 
die natur der liebe ®ellert bei Adelung; dasz das 
gesicht dieses mannes von natur schön und edel ge- 
tormt sei Sauff 10,155; die natur der sache erfordert 
es; (daß) liegt in der natur der sache Moltfe 2, 273; 
in vielen . . 
natur Preußen i.3. 1, 236; in ber ormel in natur 
(au) im Tat. Gewande in natura) das Gelbft betonend, 
gegenüber von Erfaß: was brauchen wir sein bild? wir 
haben ihn in natur; einen gegenstand in natur liefern, 
nicht Geld dafür, u. A.; in der Formel nach der natur 
das Urbild gegeniiber dem Abbild meinend: einen berg, 
baum, ein gesicht nach der natur zeichnen; hände, 
füsze der natur nachformen; auch jonjt in Älterer Spr. 
auf Form gewendet: der visch hät ain aug oben 
auf dem haupt wider aller anderr tier natür Megen=- 
berg 252, 31; ferner = Stimmung: jetzunder ist die 
natur des königs anderst, und begehrt schärpfere räth 
Schuppins 753; jebt abgeftorben. 2) biefe innere 
Art (1) aber aud, felbit als fchüöpferifch, belebt, perfönz 
li gedacht: waz diu natüre hät gegeben, dem mag 
der mensch küm wider streben Boner Edelit. 20, 55; 
auch in nenerer Spr. Bezeihnung des in uns lebendigen 
vegiten und urfprünglihften Gefühle: die natur ver- 
langt, treibt, reizt, stachelt; seiner natur folgen; wehe 
dem unglücklichen, in welchem die natur erwacht war | 
Scäiller 4,105; was Sie mir gerathen haben, ist die 
stinnme der natur gewesen Habeıer 3, 130; enger be- 
zogen auf Blutsverwandtfchaft: brüder durch ein edler 
band, als die natur es schmiedet Schiller Karl. 5,4; 
die bruderfehde löst alle heilge bande der natur Br. 
v. Meil. 54; — in Gegenjat geftellt zu Angelerntem, , 
Künftlihen und Künftlerifchen, Geswurngenem: im stande 
der natur leben, die natur ist mit wenigem vergnügt 
Adelung; das ist kunst und nicht natur, ein mensch 
ist lauter natur ebb.; ein liebenswürdiges geschöpf, das 
schr viel natur mitten in dem steifen leben erhalten 
hat ©pethe Werther II; rohheit ... worin die unge- 
bildete natur sich am ende nothwendig verlieren musz | 
DuW. 10; der natur nachlässig rohe töne Schiller 
an Övethe; der alte urstaud der natur kehrt wieder | 
Tell 2,2; wenn sie nur einmal schreien wollte... es 
wäre doch natur darin $reytag Sour. 4,1. 3) über: 
tragen auf den Befiter der innern Art, das Gefchönf 
jelbft, erft in neuerer Spr. ausgebildet: aller irdischen 
naturen kraft Bürger and. Apollo; Gott oder Menfch 
nad) feiner inneren Cigenart: einen... geist zum an- 
schauen der himmlischen naturen vorzubereiten Wies= 
land Ag. 7,3; er war eine von den trockenen ge- 
wandten französischen naturen Goethe DuW. 9; frei 
von jeder wallung sterblicher naturen Schiller Karl. 
2,9; Münchhausen, der ahnherr, war... eine selten- 
begabte natur Smmermann Mündh. 1,4; aud nad) 
jeiner körperlichen Eigenart: wie lange und wie fureht- 
bar ist doch der kampf dieser starken natur gewesen 
(gegen den Tod) Moltte 4, 265; in beveutendem Sinne, 
und im Gegenfate zu Berkünfteltem (vgl. 2): es thut 
wohl, endlich einmal auch auf eine natur zu stoszen, 
wenn man so viele puppen gesehen hat Sinmermann 
Minh. 4, 100; — mehr nad) 2 hiniiberfchwantend, 
infofern die Eigenart fhärfer al8 ihr Träger betont er= 
jcheint: indem ich auf mancherlei unsinnige weise in 
meine physische natur stürmte, um der sittlichen ctwas 





angelegenheiten von minder bedenklicher |. 
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zu leide zu thun Goethe DuW. 7; verhüllend: nach- 
dem ich die natur erleichtert (meine Notbdurft verrichtet) 
hatte Wieland Sylo. 4, 2. 4) natur, Kraft und Orb- 
nung, die die gefante Weltihöpfung burdbringt, nad) 
der Hafjiihen lat. Spr. erft im Nhd. emporgefonmen, 
gern perfönlich gefaßt, von Zefen als Fremdwort be 
anftandet, und (neben der Berdeutihung ver alten Bed. 
al ahrt, eigenschaft) in der neuen al® zeugemutter 
wiedergegeben (Rofam. 366), unter dem Widerfpruch der 
Zeitgenoffen, die vielmehr das Wort als uraltes deutiches, 
das rdınische Wort als viel jüngeres anfahben (Schottel 
1368); aus getrieb der natur Gtieler; die natur hat 
es also geordnet Steinbad); grenzen. . die die natur 
gesetzt Iohenftein augerl. Geb. 1,238; standpunkt 
. worauf es gott und der natur mich zu setzen be- 
liebt Goethe Tagh. 1813; adel der natur Hauff 
11,18; die mutter natur; die schuld der natur be- 
zahlen Simpf. 1,42, fterben (nad Cicero naturae 
salisfacere); al® fhöpferifh ihre Gefhöpfe, auch den 
Menjcheu, zeichnend, einen mißratenen befonders fennt- 
ih madyend: man solle sich ja hüten vor denen, welche 
die natur gezeichnet hat Zinfgref 1, 320; da8 Ber- 
hältnis des Menfchen zu diefer MWeltenkraft befhäftigt 
die Geifter des worgefchrittenen 18. Sh., welche Leben im 
Einklang mit ihr in ©egenfaß zu allem, twa® geschnürt 
und geziert ift (der junge Goethe 2, 43) fordern, wo= 
bei zugleich Die Bed. 2 ftark einipielt: süsze, heilige 
natur, lasz mich gehn auf deiner spur Stolberg 
1,113; dem gesetze, das du selber, natur, mir in den 
busen geprägt Schiller Genius 6; der Genius des 
Menihen ein Abglanz bdiefer fchöpferifhen Kraft: mit 
dem genius steht die natur in ewigem bunde: was der 
eine verspricht, leistet die andre gewisz Columbus; 
und der Dienich jelbit zugleich böchfte Schöpfung ber 
genannten Kraft und Mifrofosmus: dagegen tritt nun 
die kunst ein, denn indem der mensch auf den gipfel 
der natur gestellt ist, so sieht er sich wieder als eine 
ganze natur an, die in sich abermals einen gipfel her- 
vorzubringen hat Goethe Windelmann I, 6. 5) Das 
von der Weltenfraft Geichaffene, die Weltfhäpfung, als 
Reich, Gebiet, Kreis gedacht, auch im vereinzelnden Plur.: 
die reiche, gebicte der natur; im ganzen umkreis der 
natur Schiller Karl. 5, 3; durch die ganze natur das 
horn des aufruhrs blasen Räub. 1,2; ins innre der 
natur dringt kein erschaffner geist Haller 79; ges 
ihieden in belebte, leblose natur; al8 Wefen oeker: 
so speie die natur mich aus ihren gränzen wie eine 
bösartige bestie aus Schiller Näub. 4,5; von der 
Sonne: als das auge der natur sich endlich schlosz 
Wieland Idr. 3, 76; Plur. von ben einzelnen Teilen 
der Schöpfung: stehn im ewgen wirbelgang . . lau- 
schende naturen stille Schiller Laura am Clapier; — 
eingeengt auf den Teil der Erde, die nicht von Dienichen 
für Wohnungszwede beihlagnabmt ift, Feld und Slır, 
Berg und Wald: die freie natur; in die natur, freie 
uatur eilen, sie durchstreifen, genieszen; die ganze natur 
umher rankend und treibend Arnim Holling Liebeleben 
23; aud bier wieder in Dichterifher Spr. gern belebt 
gefaßt: wie himmlisch lächelt die natur U; 1, 191; dich 
iubet die natur, die blumenvolle au Hölty 119; diese 
tausend stimmen der erwachenden natur Schiller 
Paraf. 4,4. 6) natur verhiillend für menfhlidhen und 
tiertfchen Samen, Gefihlechtsalied, Geichlechtstried und 
weiblide Mionatsregel, in alter Anwendung, [bon mbD.; 
menstruum natur Dief,; süsz mandeln gegessen miezet 
mannen und frawen in der natur Tollat Margarita 
mebicinae 66. — Zufanmenfeßungen: Naturanlage, f. 
angeborene Anlage. — Naturbeobadjtung, f Benbadhtung 
der Natar (5). — Naturbefchreibung, f. Beihreibung 
der und umgebenden Natırr. — Naturereignig, n. Er- 
eignis in der Natur (5). — Naturerideinung, f. Er- 
fheinung in der ung umgebenden Natur. — Natur: 


Natıranlage — Naturerfcheinung. 
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erzengnig,n. Erzeugnis der Natur (5). — Naturforjder, m. 
der die Gejete und Erjheinungen ber Natur erforict, 
speculator naturae Stieler. — Naturgabe, f. anges 
borene Art oder Fähigkeit. — naturgemäß, der natür- 
lihen Art gemäß, wie e8 die Natur fordert: naturge- 
mäszes leben Campe; dasz, was naturgemäsz nicht 
bestehen könne, vergehe MoItfe 2,253; dasz man sich 
naturgemäsz . . gegen die schenkwirte wenden wird 
Bismard Reben 15, 211. — naturgeftei, j. naturtreu. 
— Naturgeihidte, f. Gejhichte der Yatur (5); aud = 
Katurbeigreibung. — Naturgejes, n. Geleb das in ber 
Natur (5) waltet. — Naturgewalt, f. Gewalt, Die ın 
der Natur (5) fi zeigt. — NWaturheilung, f. Heilung, 
Die durch die Kraft ber Natur, ohne Medizin, jtattfintet. 
— Naturfraft, f. Kraft die in ber Natur (5) waltet, auch 
im vereinzelnden Plur. naturkräfte; angeborene Kraft. 
— Naturkunde, f. Kunde berRatur (5), physica Stieler, 
— Naturlaut, m. Laut wie er nad angeborenem DBer- 
mögen, obne Kunjt, bervorgebradgt wird. — Natur= 
leben, n. Leben ver Watır, bejonter$ auch der und um 
gebenten: es ist ein vergnügen, das naturleben zu 
belauschen in der stille der herabsinkenden dunkelheit 
Moltfe 4,309; auch Leben in und gemäß der Natur. 
— NWaturlehre, f. physica Etieler. — Naturmenjd), m. 
Menih ter mit und nach ber Natur lebt: der leidige 
anstand in Frankreich hat den naturmenschen ver- 


Naturerzengnis — Naturzuitand. 


schnitten Schiller 2,344; im Gegenfab zu dem Dienz 
ihen ver Geiellihaft und Bildung: darf man einmal’ 


unter euch gemüthliche, von jeder fessel der convenienz 
entbundene naturmenschen treten Smmermann 
Mündb. 3,55. — Naturordnung, f. die in der Natur 
waltente Ortnung: ewige naturordnung Schiller 
4,250. — NWaturtedt, n. Recht Der angeborenen Urt, 
vernünftiges Recht im Gegenjage zum bürgerliden und 
Ctaatsrechte. — Nnturreid, n. gefamtes Keich ter Natur 
(val. daf.5); vereinzelnd die drei naturreiche (Tierz, 
Prlanzen-, Diineralreih). — Naturreligion, f. Religion 
der angeborenen menjhliben Art, in Gegenjat zur der 
geofferbarten. — Naturidhonheit, f. Schönbeit ber uns 
umgebenten Natur oder in der Natur. — Waturipiel, n. 
Spiel der ichaffenden Natur und jo Gefchaffenes, von 
ter gewöhnlichen Gejtult Abweichentes, /udus naturae 
Stieler. — Naturitand, m. Stand der Natur (vgl. 5). 
— Naturton, m. Naturlaut. — naturtreu, treu nad) 
einem Urbilde (vgl. natur 1), auch naturgetreu: n. malen, 
schildern; naturtreue, -getreue schilderung, beschrei- 
bung. — Naturtrieb, m. natürlicher, angeborener Trieb: 
der naturtrieb wacht Hehyfe 1, 297. — Vaturvolf, n. 
Holt im Zuitante der Natur (2). — naturwahr, wahr 
nad der Natur, vem Urbilve (vgl. natur 1): die spiele 
und raufereien der kinder . , so naturwahr wiederzu- 
geben Gauby Erz. 125; der mann ist naturwahr, er 
ist eine type des menschen Rojegger Waltheim 2, 140. 
— naturwidrig, der Natur zumwiderlaufend: naturwidrige 


lebensweise. — Waturwiljenidhait, f. miljenichaftliche | 
Kenntnis der Natur und ihrer Gejete; im vereinzelnben , 


lur.: naturwissenschaften studieren ; naturwissenschaf- 
ten, besonders geologie Goethe Tagh. 1813. — natur= 
widhjig, nach ten Geieten der frei jhaffenven Natur 
gemwadhjen, nicht fünjtlih erzeugt, von Leo gebilvetes 
Wort, 1833 zuerjt verwendet: der staat ist um so reiner 
ein kunstwerk göttlichen ursprungs, je weniger noch 

. reflexion sich seiner bemächtigt hat, je naturwüch- 
siger noch seine entwickelung gewesen ist Studien 
und Skizzen zu einer Naturlehre des Etaates ©. 1; jeit 
der Zeit eingebürgert, etwas von der naturwüchsigen 
frische des deutschen reiterofüziers Treitfchfe 4, 645. 
— Katurwunder, n. Wunder tags die Natur wirft, na- 
turae miraculum Stieler; bedurfte es... eines natur- 
wunders, um den untergang des staates zu hindern 
Moltfe 2,34. — Naturzujtand, m. Zuftand ber Natur 
oder in der Natur; vgl. auch naturstand 

Di. Hedpne, Teutihed Wörterbud, II. 
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Natürlich, der Natur gemäf oder eigen, ahd. natür- 
lih, mhd. natürlich, natiuriich; vielgebraudtes Wort in 
mancherlei Abjtufung des Sinnes, 1) nad) natur 1, der 
Art und dem Wejen eines Gejchäpfes oder Gegenjtandes 
gemäß: natürliche liebe der eltern zu den kindern; 
natürliche eigenschaften, talente, triebe, tapferkeit, 
schüchternheit; es sind zwar alle menschen natürlich 
eitel, so von gott nichts wissen Weish, Sal. 13,1; von 
förperlihen Zuftänden und Berrihtungen: natürliche 
verriehtunzen, bedürfnisse, wie essen, trinken, schlafen; 
die natürlichen notdurft Meish. Sal. 16, 35 aud) ver= 
bülfend: ein natürliches bedürfnis verrichten; wird durch 
den natürlichen gang ausgeworfen Mattb. 15, 17; mit 
Hinblid auf natur 6: wie Hamon der gut mit Olrmpiades 
sime wibe natürliche zü schaffende hette D. Stäbtedr. 
8, 301; natürliche teile, glieder, Gejchledt$alieber; ein 
natürliches kind, Frudt der biopen Gejchlechtsliebe, 
nit Ehe; er erzog einen einzigen, natürlichen sohn 
bei sich Gnethe Benv. Cell. 1,1; vom Tode, im Gegen= 
jaß zu vorzeitig gewaltjam: ich sterbe keines natür- 
lichen todes Sfflant Mann v. Wort 3,1; von Gegen 
jtänten: natürliche erzeugnisse des bodens, natürliche 
truchtbarkeit; der natür.iche tag von Mitternadt zu 
Mitternacht, [hon Meinauer Naturlehre 9; das natür- 
liche jahr, von rühling zu Frühling; natür.iche zweige, 
gewmachjene, im Gegenjuß zu gepfropften Am. 11, 21; 
im Gegenjaß zu fiünjilih (vgl. natur 2): natürliche 
blumen, zähne, haare; zu willfürlih: das natürlich ent- 
standene .. hat immer einen reiz vor dem willkür- 
lichen Moltfe 4,294; das natürliche recht Zinf-= 
gref1, 252 (uns angeboren, nicht durd Eatsungen ge= 
ihaffen, vgl. naturrecht); im Gegenjab zum Wunter- 
baren: das geht natürlich zu; ich hatte so viel mit 
betrachtung des natürlichen zu thun, dasz ich fürs 
wunderbare keine zeit übrig behielt Wieland Abb. 
1,3; kann das natürlich geschehn? Goethe Suuit I; 
theologiih der natürliche mensch im Gegenjaß zum 
überjinnlihen 1. Cor. 2, 14; es wird geseet ein natür- 
licher leib, und wird auferstehen ein geistlicher leib 
15, 44; von der sorm in fünjtlerijher Ausführung: etwas 
gar natürlich beschreiben, abbilden ; derschmerbauch mit 
der kahlen platte..er sieht in der geschwollnen ratte 
sein ganz natürlich ebenbild Goethe Fanıt I; — in 
verjiedentliher DBerblajjung des Einnes, wenn bloß 
notwendige Yolge oder ungezwungenes Ergebnis ber= 
porgehoben wird: der natürliche verlauf einer krank- 
heit ; natürliche wünsche, ergebnisse einer untcrsuchung; 


natürlich — Natürlichkeit. 


ı dieses sind natürliche folgen natürlicher ursachen, die 


kein weiser mann bestaunt Smmermann Mündh. 
1,61; es ist ganz natürlich, dasz wir darauf zurück- 


|kommen können Bismard Hebven 13, 97; als Adv. 


und Ausruf: natürlich kommt er; er bleibt natürlich 
über nacht; natürlich, wenn ein gott sich erst sechs 
tage plagt .. Goethe Faujt I; auch ironiidh: natür- 
lich, du muszt immer widersprechen! u. ü.; ın ter 
Sügung natürlicher weise, auch zufammengeriidt ge- 
ihrieben; — = ungeswungen, frei, einfach, ohne Ge= 
fünftelte$: ein natürliches betragen, natürliche anmut; 
natürlich auftreten, reden, sich benehmen; aud obre 
Scheu oter Ziererei: dasz er ein doctor der arzeney 
gewesen, und deszhalben jm ein schlecht gewissen ge- 
macht, etwan von natürlichen sachen natürlicher zu 
reden Garg. 5. 2) nad natur 4 und 5, ber Ortnung 
der Weltfchepfung und diefer felbit gemäs, entiprechenb, 
damit zufammenhängend: naturlich kunst, mathesis, 
philosophia naturalis, phisica ®oc. 15.35.; natur- 
licher kunster, mathemalticus, philosophus naluralis 
ebd.; natürlicher meister, der von natürlichen hendlen 


ıredt, physiologus Maaler; natürliche wissenschaften 


Goethe 54, 11, jet durh entfpredente Zufanımen- 
jetungen erfett. — Natürlichkeit, f. natürlides Wefen, 


in den verjchiebenen Bed. de3 Mdj.; au = natürliche 
Gl 
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Handlung, namentlih verhüllend: kleine natürlich- 
keiten, dıe ihm zusticszen. 

Pebel, m. wäfjeriger undurdfichtiger Dunft in der 
Puft; gemeingerm., nur im Gotb. unbezengtes Wort 
mit weiten indogern. Hintergrumde, altnord. nifl- in 
Zufamntenjeßungen, altiächf. nebal, ahd. nebul, nebil, 
nebel, mbd. nebel, mıtd. nevel, entiprechend dem Tat. 
gleichbeb. nebula, griech. nephele, fansfr. nabhas Nebel, 
Wolfe, Feuchtigkeit, auch das altflan. nebo Hinimel fteht 
in engiter Beziehung. Im eigentlichen Sinne, im Ging. 
oder Plur.: ein nebel gieng auf von der erden 1. Moi. 


Nebel — nebelgrau. 


2,6; ein tag der wolken und nebel Zepbanja 1,15; |. . 


november nichts als wind, regenschauer und nebe 
Arndt 53; die nebel des flusses und der wiesen 
Goethe ital. Reife I; gipfel (der Berge) .. vom nebel 
umzogen ebd.; nad Beichafferheit und Farbe bejtimmt: 
wann . . sieh die kühle luft in graue nebel hüllt 
Haller 31; ein nebel diek zum greifen Wieland 
&lelia 3,350; aus dieses thales gründen, die der kalte 
nebel deckt Schiller Gebnfucht; hier und da zogen 
leichte nebel Goethe 16, 225; formelhaft mit nacht 
(f. d. 2) verbunden: (der) bei nacht und nebel aus dem 
iande floh Treitfdfe 4, 1275 freier auch von eimem 
auffteigenden Rauche: das der nebel vom reuchwerg 
den gnadenstuel bedecke 3. Wtof. 16, 13; da ward das 
haus des herrn erfüllet mit einem nebel 2. Chror. 
5, 13; in Bergleihen und Bildern: ich vertilge .. 
deine sunde wie den nebel ef. 44,22; unser leben... 
zergehet wie ein nebel Meish. Sal, 2,4; so weisz er 
nıehr, als andre menschen wissen. sein ungetrübtes 
freies auge schaut die ferne klar, die uns im nebel 
liegt Goethe Erwin 1,2; es wie nebel vor den augen 
haben; von einem dünnen Gewebe: reizungen .. unter 
dem nebel eines dünnen flors Wieland Ghylv. 6,1; 
von ber Unterwelt: zu euch, ihr schatten, in die ewgen 
nebel Goethe Sphig. 3, 2; unfinnlicher: seines grames 
nebel Schiller 3, 166; da zerrinnt vor dem wundern- 
den blick der nebel des wahnes Spaz. 138; der mensch- 
heit nebel fieht Cronegf 1,327; all den nebel über 
die sache, den die zweite rede verbreitet hat Bi8= 
mard Reden 16, 214; Bild für Nichtiges, in Sber- 
deutichland: das ist nebel! nicht8 dahinter, Vorwand; 
auch blauer nebel, vgl. unter blau 15 gl. nıhd. alle 
vürsten sint gegen im ein nebel Mirnnej. 2,42; in 
vollsmäßiger Rede = Naufhh: er hat einen nebel, vgl. 
benebeln; aftronomifch nebel, nebeifleck, hellere Stelle 
am bunfleren Himmeldgrund; als Pflanzennane liebe 
im nebel. wgl. liebe 4. — Zufammenfeßungen: Nebel: 
bild, n. Bild, da8 durd den Nebel entjteht; undeut- 
liches, fchattenhaftes Bild; — Bild, das Durch zwei 
Zauberlaternen erzeugt wird, wie aus Nebel bervor- 
tritt nnd wieder verihwindet. — Nebeldede, f. Dede 
eines Nebeld oder wie eines Nebels. — Nebelduft, ın. 
Nebel als Duft, Yeichter Itebel: in nebelduft zerronnen 
HHeine 15, 29; nebelduft . . welcher noch darüber 
(über der Fandichaft) liest Moltfe 4, 235. — Nebel: 
dirmnjt, u. Nebel als Dunft, Jchon mbd. in gleicher Form; 
BiYdlich: und häuft sich noch so trübe ums herz der 
nebeldunst Stradwit Geb. 13. — nebeldititer, Düfter 
durch Nebel; audh als fubit. Neutr.: ein lied, drin 
nebeldüster mit himmelsbläue sich eint ebd. 39. — 
Jebelfled, m. nebelartiges Goilte am Gternenhimmel, 
vgl. oben nebel; ein unauflöslicher nebelfleck ist ein 
ganzer in unendliche fernen zurückgeworfener sternen- 
himmel, worin alle gläser diesonnen nicht mehr zeigen 
Pal Du. Furl. 1,33. — Nebelflode, f. Flode, ab: 
gerijjener Teil eines Nebels: der mond . . beleuchtete 
eine verirrte nebelflocke Heyfe 8,249. — Nicbel: 
ED ‚n. Gebilde durch den Nebel erzengt; fehatten- 
yafteg Gebilde; vgl. nebelbild. — Nebelgeitalt, f. un= 
bentliche, fchattenhafte Geftalt. — nebelgrai, gran Wie 
oder Durch Nebel: in nebelgrauer ferne © hiller Elegie 
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an Emma. — Nebelhorn, n. Horn mit weldhem auf der 
See hei dichtem Nebel Gignale gegeben werden. — 
Jicbellappe, f. Kapre die wie in Nebel büllt, unfichtbar 
madt, mhd. nebelkappe; al8 Gegenftand ver Sage: 
dieser Giges solt ein tingerl gehabt haben, wanns einer 
ansteekt, sach er iederman, in mocht aber niemant 
sehen. ist noch ein sprichwort bei den Kriechen von 
disem fingerl wie bei uns von der nebelkappen Aven- 
tin 1, 265; wermummende Kappe: die näbelkapp, er- 
cullus Maaler; wiewol ich nichts auf die berg- 
knappisch nebelkappen halt Garg. 477; die alte tante 
in ihrer nebelkappe Wieland Klelia 5, 495. — 
Nebellrähe, f. eine graue Krähenart, corvus cornix. — 
Jebelluft, f. Luft vol Nebels, wer nebulosus Stieler; 
in dieses landes fcuchter nebelluft Grillparzer 4,49. 
— Viebelnacdht, £. Nacht in der der Nebel herricht: deutsche 
nebelnacht Geibel 1, 123; bildlich: seines busens nebel- 
nacht Stradwit Ged. 151. — Nebelreid, n. Reid 
des Nebels, der Ilnterwelt (vgl. oben nebel): damit er 
hinabsteige in das kalte nebelreich $reytag Ahnen 
1,130. — Nebelihidht, f. Shit aus Nebel gebildet: 
nebelschichten um einen Berg Freiligrath 1,82. — 
Nebeliäpleier, m. Nebel al8 Schleier gevadjt: die stadt 
liegt in einem n.; ich sah gestalten wie durch einen n. 
— Nebelitern, m. Firftern, der von einem freisrundent 
mattweißen Schimmer umgeben ift. — Nebelitreif, m. 
als Streif ericheinender Nebel: es ist ein nebelstreif 
Goethe Erlfönig. — Nebeltag, m. nebliäter Tag: 
nach ein paar nebeltagen ist wieder schöner sonnen- 
schein Moltfe 4, 311. — nebelvoll, voll Nebels: der 
nebelvolle pfad führt über klippen hin 113 2, 98. — 
Kebelwelt, f. Welt die im Nebel liegt: (wenn ich) aus 
der nebelwelt der fernen blauen berge hohe burgen 
und glänzende paläste auftauchen lasse Hauff 2,9. 

Iebelhaft, nebelartig, iwie Nebel: von eben diesen 
nebelhaften wolkenzügen Goethe 51, 219; übertragen: 
nebelhafte gedanken Stieler; ihre nebelhafte be- 
geisterung für ein deutsches vaterland Treitjchfe 
4,228. — nebelicht, neblicht, auch nebelig, neblig, Nebel 
ähnlich oder gleich, Nebel enthaltend: »sbulosus nebe- 
lecht, neblig, nevelich, nevelachtig Dief.; ein neb- 
licher tag Soel 2,2; nebeliehte luft Stieler; nebe- 
liges wetter, es ist heute sehr nebelig Adelung; ein 
nebelichter stern (einem Bellen Sleden gleichend) ebd.; 
eine nebelige ferne; vorüberziehendes bild mit neblichten 
gestalten Freytag Dal. 4,2; neblig wallt der weih- 
rauchduft Strahmwiß Geb. 62; von der lnterwelt: 
nun ziehn die eignen geister mich selber ins neblichte 
haus HHeine 15,40. — mebeln, Nebel haben ober 
nrachen, abb. nibulen, mÜhb. nibelen und nebelen, aud) 
im ältern Abd. noch boppelformig: nebelen, neblen, 
nebeln neben nibeln Dief., ebenjo Stieler; im eigent- 
ihen Sinne: feuchte gegenden nebeln immer Srifd; 
es nebelt, e8 fällt ein Nebel Adelung; vom nebelnden 
quell Klopfiod Meij. 2, 372; nebeinde ferne; von 
geichwächtenn Sehvermogen: nebelt mirs ums angesieht ? 
Schilleran Dinna; unfinnlicer: sich gar ins schwe- 
beln und nebeln verlieren (denfend) Goethe d. Sammler 
ut. die Seinigen, 8. Brief (Dazu schwebler und nebler 
ebd.); die beständige erwähnung von ungeheuren ge- 
heimnissen, welche um die persönlichkeit des freiherrn 
nebelten Smuimermann Miündh. 3, 127; vgl. and be-, 
umnebeln. 

Meben, zur Seite; entjtanden ans der Fiigung ahb. 
in eben = auf gleiher Fläde (val. das Adj. eben), 
sufammengeriidt ineben, eneben, ınd jchon bei Wotfer 
auch neben, obfchon ich eneben nod) lange im Mr. 
hält; Beiformen nebene: daz ich ir gienze nebene Nib. 
295 ; nevens, nevenst, vorzüglich niedervent{h (Sch iller= 
Lübben); nebenst simzl, cum Steinbad; vgl. nebst; 
nebent, nebend: näbend dir jwrta te Maaler; fpäter 
nicht mehr. I) als Ndv., in einfacher Stellung durd) 


Nebelhorn — neben. 
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bei-, da-, hierneben (}. d.) verdrängt, jelten no für 
fi frebend: neben am gebüsche Goethe Fauft II, 2; 
biltfih: da etliche falsche brüder . . neben einge- 
schlichen waren Gal. 2,4; zufümmengerüdt in neben- 
stehend (f. d.); näher keitimmt dur die Abo. an, aus, 
bei, her, hin, weg, zu, in älterer pr. getrennt, jebt 
gewöhnlih zufammengerüdt geichrieben; in ürtlihen 
und üßertragenem Sinne: mann... der sich mit seiner 
bulerin nebenzu vergisset Stichart Chez. 20; neben 
aus, ecorbilando, extra viam, neben hin, neben weg, 
uberrando, extra oleas, neben her, obiter, successive 
Stieler; männer lud ich... die auf ihre frauen ganz 
allein, nicht neben aus auf die schönste schauen 
Öovethe offne Tafel; an dem eszsaal nebenbei S hiller 
Wallenjt. Tod 5,1; (die ih) nebenher gehen lieszen 
Hebel 2,80; dasz mans nur nebenher noch duldet 
Blaten vern. Geb.; gar nichts anderes nebenher thun 
Bismardheden 6, 194; nebenan schlafend CF Meyer 
Pesc. 50, u. a.; in ungemein häufigen Zujanmens 
jeßungen mit Subjt., ebenjo teil8 jchurf örtlich, teils 
unjinnlih und ibertragen, wobei, wie in ter Etellung 
als Präpojition (vgl. 2), auch der Begriff der Unter: 
orönung hervortritt. 2) als Präp. mit dem Dat., ört- 
lid: neben dem hause; neben einem manne stehen, 
neben der thür schlafen; das stück ackers Joabs neben 
meinem 2. Cam. 14,30; neben mir, zu meiner rechten 
hand Hagedorn Fab. 2,26; verblaßt und dem Begriff 
der gleihen Zeit und Weije jih nähernd, oter in ihn 
ütbergreifend: wenn dein bruder verarmet und neben 
dir abnimpt 3. Moj. 25,35; du solt kein andere götter 
neben mir haben 2.Do} 20,3; du solt das blut meines 
opfers nicht neben dem sawerteig opfern 23,15; der 
wirth ..sprach mir neben Simplicio so freundlich zu 
Eimpl. 3,175; er hat neben seiner fran noch eine 
andere; daskann alles neben einander geschehen (au 
zufammengerüct nebeneinander); vergleichend: es sind 


doch sehr bedeutende talente in dieser versammlung, |. . 


und neben diesen fallen die konventionellen phrasen 
. . gänzlich durch Moltfe 4,185; mehr ein Zurüd- 
treten vor einer Hauptiache betonend: demnach er neben 
so guter pflege auch wegen seines sohnes sattsam er- 
quickt worden Gimpf. 1,201; einige bataillone, eska- 
drons und batterien guter truppen . . neben diesen 
müszte allmälig eine volksbewafinung eingeführt werden 
Moltfe 2,255; in der Berbintung neben dem: neben 
dem so sind deine göttliche augen überausz scharf- 
siehtig Shuppiu$ 444; neben dem, dasz er fleiszig 
ist, ist er auch brav; — mit Ucc. der Bewegung, in 
drtlihem Sinne: sich neben einen verfügen, stellen; 
iprihmwertlih den fleck neben das loch setzen; traten 
neben die küe an das ufer 1.Mof. 41,3; ergreif er 
ein kind, und stellete es neben sich Luc. 9,47; bild» 
li: (er) erhöhet den armen .. das er jn setze neben 
die fürsten Pj. 113,$; vergleichend: er kann sich mit 
seinen kenntnissen noch immer neben jenen stellen; 
in älterer Spr. neben sich = bei Eeite: seorsum 
nebentsich Dief.; ich trat ein wenig neben sich 8. d. 
Liebe 2024. — Zujammenjeßungen: Nebenabjidt, £. 
Ahr die außer einer Hanptabficht maltet. — Weben- 
arbeit, £. einer Hauptarbeit zur Seite, opera subsecun- 
daria Stieler; so viel zeit auf eine nebenarbeit zu 
verwenden Moltte 4,65. — Nebenban, m. Ban neben 
einem andern; aud geringerer zur Geite eines Haupt- 
baues. — Mebenbuhler, m. Deitbewerber um Liebe: 
seinen bruder zum nebenbuhler zu haben Sdiller 
2,355; dasz Er sich seinen nebenbuhler gern vom hals 
geschafft hätte Kab. 1,5; frei, Mitbewerber um Gunii, 
Rang, Einfluß u. &.: warum er (ber Künftler) hier von 
seinem nebenbuhler, dem dichter, abgehet Leffing 
Lak. 1; England... verkannte den gefährlichen neben- 
bubler nicht, welchen es in dem jungen staat jenseit 
des kanals hatte Motte 2, 29; alle ihre (ber Yabri- 


966 


fanten) nebenbuhler Bismard Neben 15,59; — ba= 
zu: nebenbuhlerei Wieland Klelia 2, 70; der fall der 
nebenbuhlerin Grillparzer 9,59; Spanien wäre der 
alten nebenbuhlerschaft. . auf immer entledigt worden 
Ranze Pänfte 2,173. — Nebendrüt, m. Mitchrijt. — 
Nebending, n. nebenjächliches Ding, neben ven Haukt- 
Tinge zur Geite tretend: seine kraft auf nebendinge 
werfen. — Webenftan, f. concubina Stieler. — 
Kebengajie, £. zur Seite einer Haurptgafje: haubt- und 
nebenzassen Hagedorn Fab. 2,33. — Wchbengebände, n. 
Gebäude neben einem anderen; geringeres Gebäude bei 
einem Hauptgebäude. — Nebengedanfe, m. Getanfe der 
neben einem Hauptgedanten bergebt. — Nebenhaus, n. 
bag neben einem antern Haufe in einer Straße jrehende: 
der nachbar im nebenhause, au im Gegenjat zu 
einem Haupthaufe, vgl. nebenbau. -gebäude. — Webers 
fnedjt, m., =magd, f. Mitkneht oder =magd. — Neben 
manı, m. der neben einem jiehende oter marjchierente 
Dann: sein nebenmann Haufj 6, 10; auch im ver= 
janglichen Sinne, Kebsmann. — Nchenmenjd, m. Mit- 
menih 3. Mof. 6, 2; der hohe tugendthaten übte, seinen 
nebenmenschen beispiel sab Hölty 62. — Nebeus- 
perjon, f. zur Seite einer Hauptperion. — Nebenpfad, m. 
gegenüber einem Hauptpfad: flucht auf nebenpfaden 
EE5Meyer Ang. Borgia S3. — NMebenpferd, n. da3 
neben tem Sattelpferd gehente. — Nebenrolfe, £. hinter 
einer Hauptrolle zurüdtretend; in der Bühnenjpr. und 
freier: er spielte bei dem ganzen handel nur eine n. — 
Jebenjadje, f. gegenüber einer Hauptjadhe, parergum 
Stieler; dasz ich glücklich zum generalstabe kom- 
mandirt bin... das einrangiren ist nebensache Moltfe 
4, 60; dazu nebensächlich accessorius Stieler; was 
im leben wichtig und was nebensächlich ist Taylor 
Antin. 359. — Nebenjat, m. grammatifh, der dem 
Hauptjage untergeordnet if. — MNebenjinn, m. der zu 
einem Hauptfinn hinzutretente: (obwohl) der name 
einen wenig schmeichelhaften nebensinn erhielt 
Treitjchfe 3,492. — nebenitehend, der oder das neben 
einem andern jtehende; in der heutigen Kanzlei> und 
Geihäftsipr.: nebenstehende sätze, bemerkungen. — 
Kebenitube, f. Stube Lie an eine andere anjtöht; die 
einen Anhang zu einer Hauptitube bildet. — Mieben: 
itunde, f. im Gegenjat zu ten der Arbeit gewitnteten 
Hauptjrunden Miunpejtunde, leınpus succisivum Stieler; 
aichtkunst .. gespielinn meiner nebenstunden Hage= 
Dorn Od. 1,1. — Vebenweg, m. Gegenjat zu Haupt: 
weg: war die 6. division... auf nebenwegen vorgegangen 
Moltfe 3, 2505 mit dem Berfinne des Unehrlichen und 
Unerlaubten, übertragen: auf nebenwegen gehen, auf 
nebenwege treten, bejonders in der Che. — Neben: 
werk, n. Beiwerf, nebenjächlihes Werk: das näbend- 
geschäft, näbendwerk, parergum Maaler; diese flittern 
(Prunf des jürftlihen Standes) . . sind nebenwerk 
Leijewik Sul. v. Tarent 4,2; im Feftungsbau, minder 
wichtiges, zur Ceite liegentes Werk. — Nebenwinfel, m. 
in ter Mathenmatit, Winfel ver mit einem anterı 
Scheitel und Schenkel gemeinihaftlih hat, und deren 
nicht gemeinichaftliche beide anderen Schenkel eine gerave 
Linie bilten. — Nebenwort, n. nebenbei geiprodhenes 
Wort; man vergebe mir ein nebenwort 3 Paul Borid). 
db. Hejth. 2,98; grammatifh = Aöverbium, von Ödtt= 
ihed (teutihe Spradtunft 15%) eingeführter Ausdrud. 
— Nebenzinmer, n. Nebenjtube. 
Mebig, nebenjtehend; in ver heutigen Kanzlei und 
Gejhäftsipr. nad obig (j. d.) gebiltet, doch wenig im 
Gebraud. — nebit, gefürzt aus der Beiforn nebenst zu 
neben (j. d.), jeit 17. Ib. aufgefommen, jelten und nur 
in älterer Epr. in dem rein örtlihen Einne von neben: 
in dem itzt unser ruhm schon nebst den sternen scheinet 
?ohbenftein Clecpatra ©. 114; gewöhnlih —= zugleid) 
nit: nebst, sim], una cum, nebst weib und kind herum 
streichen Steinbad; nimm itzt nebst mir doch den 
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entschlusz . . den vögeln etwas abzulernen Hagedorn 
Od. 1,9; gab. . Salzburg nebst dem Innviertel dahin 
Treitichfe 2, 134; in der Zufammenrüdung: nebst- 
dem: er ist reich, er ist nebstdem aber auch wohlthätig; 
nebstdem, dasz, wär ich einer der wladiken, ich mich 
nicht stellte zu so hoher werbung Grillparzer 7,166; 
nebstdem, dasz sie noch jung und neu im leben #6, 68. 

Meden, reizen, foppen, aufziehen; im alten Mittel: 
deutfch al8 necken reizen, quälen, beumruhigen, mit nac- 
haft boshaft, nac-heit Bosheit begegnend, während ein 
gleichzeitiges oberbeutfches necken auf das Beißende des 
Gefhmades und Geruches acht; die Herkunft ift dinfel, 
aber zu vernmuten fteht, daß die oberbentfche Bed., auf 
Grund des Begriffes Stechen, Beißen entividelt, die finn= 
Yiche Ältere, die mitteldeutiche die abgezogene jüngere jet; 
nieberrheinifc) nagghen, tagghen irritare Hoffmann 
GLloff. belg. 74. Bed. 1) Ichärfer, durch Neizen quälen, 
peinigen: er nckte alle stunde di brüdcre, swä er kunde 
Serofhin 7583; schwer geneckt vom eisernen ge- 
schicke Schiller Leihenfantafie; das eisen (de$ Hens- 
fer8) erst langsam-bedächtlich an den knirschenden ge- 
lenken hinaufzuführen, und das zuckende herz mit dem 
streich der erbarmung zu necken $lab. 3,6; dasz nie- 
mand dich . .' verfolgt und haszt, und heimlich drückt 
und neckt Goethe Tafjo 4, 2; was soll ich mich vom 
leben necken lassen ? Körner Hebwig 2, 14; von einem 
Dämon: der ärgste feind, der je sich aus der hölle 
schlich, die sterblichen zu necken und zu quälen (die 
Eiferfucht) Wieland Ob. 6,505 vom Gegner im Kamıpfe: 
wohlauf zum streit! dich reuet noch dein necken 
Ubland 341; in Bezug auf Tiere: den hund überall 
zu necken, wo ich nur konnte Schiller NRäub. 1,2. 
2) milder, nur im mutwilligem Scherze Einen aufziehen, 
bänfeln, foppen: wie ein kind das andre neckt Frifch 
wer andre necken kann, musz wieder scherz verstehn 
Gellert das Band 6; der kaufmann neckte im spasz 
den geistlichen, und der geistliche neckte den kauf- 
mann Hebel 2,218; in erweiterter Fügung; dann neck 
ich ihn als tückebold mit irrlicht weit vom hause 
BoR 4, 201; sich untereinander, mit jemandem necken; 
wir neckten einander eine ziemliche weile herum 
Goethe Du®. 8; fprihwortlih: und wiszt ibr nicht, 
dasz, was sich liebt, sich neckt? Heyfe 3, 238; mit 
unterdrücdten Object: er liebt es, zu necken; im Part, 
und fubftantivem Snf.: affe... voll neckender streich 
Goethe TFiebhaber in allen Geftalten; mich den ge- 
neckten hahn, den guten mann, den neuen Adam 
nennen Hagedorn Tab. 2, 46, 3; mit frohem necken 
2enau 26; frei, von Dingen: ein traum, schattenbild 
neckte mich, — Wederei, f. wieberholtes oder anhal- 
tendes Neden; in fchärferem Sinne: es sind unter den 
truppen allerlei neckereien vorgefallen Adelung; die 
neckereien der franctireurs müssen durch blutige repres- 
salien erwidert werden MoItfe 4, 205; in milderem: 
n. mit eincm treiben; sie wuszte mit allerlei neckcreien 
unsern freund zu beleben Goethe W, Meifter 2, 10. — 
necifch, zum Neden geneigt oder geeignet, fchon mbb. 
in mitteldeutfchen Quellen neckisch, von Berfonen und 
Saden, in neuerer Spr. gewöhnlid nur = mutwillig 
oder fpaßhaft reizend: ein bube, den nichts fröhlich 
machte, als was er für recht näckisch hielt Hages 
Dorn Tab. 2,29; es tanzen die elfen ... mit necki- 
schem liebesgelüster Strahwiß Geb. 29; schosz hin 
und wieder ein neckischer strahl in die dämmerung 


neden — Veffe. 
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| wanbter ihlehthin,; urverwandt zu fansfr. näpät Ab- 
'fonımling, Sohn, Eufel, lat. nepos Enfel, gried). nepodes 
ı Brut; im Älteren Abd. bisweilen — Enfel: neffe, sohns- 
sohn Frifh als Wort vornehmer Kreife; neffen und 
nachkumen ef. 14,22; so aber eine widwe kinder oder 
'neffen hat 1. Tim. 5, 4; fonft = Bruder= oder Schwefter- 
fohn, im Gegenfaß zu heim Nib. 1568; im neuerer 
gewählter Spr. allgemein, wiewohl Adelung das Wort 
als vorzüglih nur im Oberbeutichen übliche angibt: 
jener sınftmütige Andreas .. Giancttino ist sein nefle 
Schiller Fiesfo 1,1; kaiser Franz der zweite, Josephs 
nefle und zögling Hebel2, 267; Plur. von Brubersjohn 
und =tocditer: ich meines bruders kinder (Fempelherrn 
und Reha) nicht erkennen? ich meine neffen — nıeine 
kinder nicht? Leffing 5, 8; titelhaft in ber Anrede: 
willkommen dahier, geliebtester nefle! (Reinefe zum 
Kater) Goethe Nein. $. 3; im Sinne der päpftlichen 
Nepoten: dieweil ein grosze ehr bei den Spaniern, 
Franzosen, Italienern .. worden ist, eins groszen herrn 
bänkling, spörling und nef zu sein und heiszen Garag. 47; 
— dazu ein Tem. Neffe, Nichte (f. d.), in Alterer Spr.: 
die tochter des Ana, die neffe Zibeons 1. Mo. 36, 2. 

seite, f. Blattlaus; vwerderbt aus dem aried).zlat. 
aphis, mit horgetretenen n; von Nemnich al8 meiß- 
nifch aufgeführt; an gewissen blättern nähren sich neflen, 
fliegen, ınsecten aller art Goethe 58, 185. 

Mener, m. der Schwarze, Mohr; Lehnwort erft des 
18. Sb. aus franz. negre, das dem lat. niger fhwar; 
entftanımt; beiNehring 1736 ver Plur. nod) im franz. 
Geiwande negres, jpäter im deutfchen neger Adelung; 
bei Wieland fchwachformig: der letzte der negern 
Amad. 13,25 jet nur in ftarfer Sorm: die neger 

'schwelgten in dem blut der unsern Körner Toni 1,10. 


Neffe — nehmen. 





;1— Negerin, f. weiblicher Neger. 


Nchmbar, zu nehmen, in an-, ver-, wahrnehnbar. 
— ehmen, mit der Hand fafjen, ergreifen; gemteingerm. 
Wort, goth. altengl. altfächf, niman, altnord. nema, frief. 
ncema und nima, ahd, neman, mhd. nemen; die überall 
glei entwidelte Bed. zeigt einen uralten gefellichaft- 
lichen und rechtlichen Begriffsfern, der im Beziehung zur 
Zus und Aufteilung des Landes an den Einzelnen einer 


DVolisgenoffenihaft fteht und durd) das griech. ndmein, 
zuteilen, weiben laffen, ndmesthai befiten, inne habeı, 
‚bewohnen, genießen, nemos Weideplag, Hain, Wald 


(lat. nemus), nomös MWeideplaß, zugeteilter Wohnfit, 
dann auch Ordnung, Gefet, beleuchtet nd gefichert wird. 
Die ftarfen Formen des Verbums haben fi) bis auf 





heute nneingefchränft erhalten; Schillers nimmt fir 
die 2. des Plural$ nehmt: nimmt mirs nicht übel Näub. 
4, 3 (fpäter in nehmt geändert) ift mundartlich fchwä- 
bifhe Färbung; Imperativ nehm fiir nimm: nems nicht 
zu hoch, bruder (dem Gefang) Garg. 1745; nehm cines 
dieser kistchen fort Goethe Fauft IT 4. Die Ber. 
bat fih höchft mannigfaltig entwidelt. 1) in finnlichiter 
Bed. das Taljen mit der Hand einfchliegend, formelhaft 
mit geben; in der fprihwörtlichen Redensart geben ist 
seliger denn nemen Ap. Gef. 20, 35; im Bezug auf 
dargereichte Gegenftäude: etwas hingehaltenes, geschenke 
nehmen; der bettler nahm die gabe; Mose nam von 





jnen .. das gold 4.Mof. 31,51; mit näherer Beftini= 
mung: speise, trank von jemand nehmen; er nahm das 
dargebotene geld für die dienste; nimm nur, fährmanı, 
nimm die micthe, die ich gerne dreifach biete Uh land 
49; — ohne daß ein folder Bezug vorliegt oder fcharf 


EFTMeyer Pesc. 117; neckische einfälle, worte, | empfunden wird, mir = ergreifen, faffer; nam von der 
neckisch sein, sich gebärden, fragen u. 4. frucht, und asz 1. Wiof. 3,6; cr nahm meine hand und 

Neffe, m. Bezeichnung eines männlichen Verwandten; | drückte sie; sie setzte sich und nahm eine näharbeit; 
altes gemeingerm. sb gemeinindogerm. Wort in vers | häufta tritt auch diefer Begriff zu Gunften eines allges 
Ihiedener Ausgeftaltung eines allgemeinen Sinnes, goth. | meineren Aneignens für Benutung, Verwendung, Zroed 
nicht bezeugt, altıord. nefi GSeitenwerwandter, Bruder; | irgend einer Art zurüd; mit einfachem oder näher be= 
altengl. nefa Entel und Schwefterfohn, ahd. nevo, mh. | ftimmten Object: er nahm bei tische nur wenig speise; 
neve Schwefter= oder Bruderfohn, and) Oheim, Ber= | geschenke nehmen; cr ist bestechlich, nimmt geld; der 





26) nehmen. 

kaufmann nimmt geld, bezahlung für seine waren; du 
verkeufest dein volk umbsonst, und nimpst nichts drumb 
Pf. 44,135 in Anmweifungen zum Bereiten einer Sade: 
zum backen nimmt man mehl, buttcr, hefe; ich werde 
die ehre haben, das ganze recept (zum Kuchen) mitzu- 
theilen. man nimmt erstens .. Kotebue Kleinftäbt. 
3, 2; nehmet holz vom fichtenstamme S Hiller Glode 
23; ferner billette zum konzert, theater nehmen; er 
nahm ein billet zum sperrsitz, fürzer sperrsitz, parterre, 
ersten rang nehmen; etwas an sich nehmen, Gefun= 
denes, auch zu Brauchendes: sogar ein taschentuch 
hatte sie nicht an sich genommen Keller Sinnged. 60; 
ein kreuz (Matth. 10,35), joch (11,29), last auf sich, 
ein kind auf den arm, den tornister auf die schulter, 
einem etwas aus der hand, etwas mit sich, den eimer 
beim henkel, das wasser in den mund, das tuch um die 
schultern, die decke vom tische nehmen 1, f.w.; Sie 
sollten keine larve vors gesicht nehmen Hauff 11,39; 
ich musz erst etwas zu mir nehmen, zur Erfrijhung; 
cine stärkung, arznei, einen schluck nehmen, furz ın 
niedriger Rebe auch einen nehmen: es nehmen alle kämi- 
feger gerne einen S&otthelf Schuldenb. 287; gift 
nehmen; in einer Berfiherung der Glaubwürbigfeit: 
du kannst gift drauf nehmen; darauf nehme ich gift 
EFMeyer Pesc. 7; das abendmahl nehmen; aud) hier 
verfichernd: Sie müssen .. das sakrament drauf nehmen, 
diesen brief für einen freiwilligen zu erkennen Shiller 
Kab. 3,6; unter Einfluß des Franzöfiihen (prendre le 
the, cafe), in jeßiger Spr. den thee, kaffee nehmen, 
aud) wir wollen hier ein glas bier nehmen. 2) mannig-= 
fady auch mit perfünlichem Object: ein weib, eine zum 
weibe, zur frau nehmen; Lamech aber nahm zwei weiber 
1.Moj. 4, 19; nam er zum weibe Judith 26, 34; ein 
weib mir nehmen Stradhwit Geb. 2; jemanden zu 
sich ins haus (zu hause 2. 30h. 10), in die kost, lehre, 
an seinen tisch nehmen; er nahm das kind auf den 
arm; nod) im jharfen Sinne des Erfafjjens: einen bei 
der hand, beim arm, kragen nehmen; er nahm das kind 
beim kopfe und küszte es; er nahm ihn am kleide und 
zupfte ihn, u.a. 3) nehmen in fchärferem Sinne, er- 
greifen in einjeitiger Weife, ohne vorhergefuchtes Ein= 
vernehmen mit einem Befitenden, wegnehmen; als Herr, 
in Madtvollfommenbheit: der herr hats gegeben, der 
herr hats genomen Siob 1,21; wer aber nicht hat, dem 
wird auch das er hat genomen werden Matth. 25, 29; 
durd) ein jtark betontes von im Ginne tes ab= oder 


wegnehmen verfchärft: so nim diesen kelch von mir!. 


?uc. 22,42; gutt hat meine schmach von mir genomen 
1. Mof. 20, 235 als Sieger, Eroberer: eine stadt, festung 
mit sturm nehmen; eine stadt, welche... falls sie ver- 
loren, wieder genommen wird MoLltfe 2,9; ich nehme 
das stolze rebellenschlosz Stradwit Geb. 24; im 
Spiele; einen stich, trumpf in der karte, springer, 
läufer, dame nehmen; mit Betonung des Unrechtmäßigen: 
die diebe haben das geld genommen; einem etwas 
nehmen; sie haben mir alles genommen; er nimmt ihm 
das brot, bringt ihn m feinen Erwerb; fo daß es ge= 
rvabezu für ftehlen fteht: der Ichrling hat seinem meister 
geld genommen; — mit perfünlichem Object: einen fest 
nchmen, sie haben ilın gefangen genommen (vergl. 
fangen 2). 4) Verwendung von nehmen in mannigs 
jahen Bildern und Formeln; einem die binde von den 
augen nehmen, ihm Klarheit verfchaffen; etwas auf, 
über sich nehmen, Verantwortung, Laft, Arbeit u. |. w.: 
cr hat unser schwacheit auf sich genomen Matth. 8, 17; 
bat die nüh auf mich zu nehmen ®erYlert Sab. 2,9; 
ich nehme alles auf mich Koßebue Kleinftäbt. 4, 11; 
du nimmst es (ba8 Befihtigen) wohl allein über dich 
Goethe Wahlverw. 2,3; ich nehme die verantwortung 
. . auf meinen kopf Wieland Arift. 1,15; eben solche 
mittel nahm Salomo en die hand Schuppius 112; 
dann sind Sie eifersüebtig auf einander geworden und 
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haben sich bei’'n köpfen genommen Rote bue Pagenftr. 
1,15; einen unter die fäuste, einen weg unter die 
füsze nehmen; dasz jr... deroselben nahmen wider an 
euch genommen hapt Zinfgaref 1,395; den mund, 
in berber Rebe das maul voll nehmen, übertreiben oder 
aufjchneiden; kein blatt vor den mund nehmen, frei 
jprehen; er hat mir das wort aus dem munde ge- 
nommen (bafjelbe wollte ich auch jagen); nimm dies 
wort zurück Heyfe 5, 71; das gehörte zu herzen zu 
nehmen Wieland Ag. 12,10; der schriftsteller hat 
manches aus älteren quellen herüber genommen; zur 
Bezeihnung von Uriprung, Duelle, fprihmwörtlich wo- 
her nehmen und nicht stehlen ?; wo nehm ich die worte 
her, das zu schildern ?; auch bloß: wo nehm ich worte 
für sein erstaunen? Wieland Wintermärd. 2, 95; an 
nehmen — wegnehnen, rauben angelehnt: nimm einen 
ton aus einer harmonie, nimm eine farbe aus dem 
regenbogen Schiller Bild zu Gais 14; das nimmt 
mir den mut, die lust, ı1. a.; sich etwas nicht nehmen 
lassen: sie liesz sich nicht nehmen, carneval, concert, 
comödie... zu genieszen Nankte Päpfte 3, 102. 5) Da- 
von ausgehend, in mehr oder weniger abgeblaßter Bed,, 
ing Unfinnliche verlaufend, oft mit dem dazu gehörigen 
Objecte nur no ein Verbum umfchreibend: die flucht 
nehmen, fliehen, reiszaus nehmen, qausreißen, platz 
nehmen, fid) fetsen, stellung zu etwas, fid) ftelleu, u. f. w.: 
das man ... ein mut nimpt und denkt, nu will ichs 
nicht leiden Yırther 4, 4492} der alte nahm wieder 
muth Goethe W. Meifter 1,13; als ich den entschlusz 
nahm nach Asien überzugehen Wieland Per. Brot. 2; 
richtung (Moltfe 2, 66), gestaltung (4, 194), besitz 
(288), von einer frage umgang (Preußen i. 8. 1,125), 
anstand (Bismard Reben 16, 222) nehmen; die zu- 
schauer . . nahmen partei Keller Werfe 1, 107; an- 
stosz, anteil, kenntnis, notiz, ärgernis, schaden, lebe- 
wohl, abschied nehmen; er nahm stellung zu der frage; 
das wort zu einer berichtigung nehmen; anstosz au 
etwas oder einem, anlauf zu etwas, abstand von etwas, 
sich etwas (einen) zum muster, etwas in augenschein, 
besitz, empfang nehmen; das werk wurde alsbald in 
angriff genommen; eine sache, sich in acht nehmen 
(vgl. aud) unter acht); ich nehme mich in acht, mit 
solchen hexen öffentlich zu gehen Goethe Fauft I; 
dasz wir uns... vor den gefahren in acht nehmen 
wollen Bismard Neben 13, 169; ihn .. in seinen 
schutz zu nehmen Hagedorn ab. 1, 23; man wurde 
. in eid und pflicht genommen Wieland Llelia 
4,34; bei jemandem wohnung, herberge nehmen; in 
technifcher Spr., beim Schneider, Schufter einem masz 
nehmen; bei Sägern einen oder etwas aufs korn (ber 
Slinte) nehmen, zielen; frei: er hatte mich einmal 
recht aufs korn genommen, er fragte und fragte immer 
wieder Eihenborff Taugen. 59; beim Schießen mit 
dem Mebriaber; inzwischen ist der zeigefinger der rech- 
ten hand an den abzug herangesangen und nimmt 
druckpunkt &r.=Kegl. 185; — ferner dienste nehmen: 
meldet mir, ob euch cure gesundheit erlaubet, wieder 
dienste zu nehmen Refjjing Minna 5,8; einen in 
dienste, anstellung nehmen; bei Mönden und Nonnen 
die kutte, tonsur, den schleier nehmen; er nahm urlaub, 
die entlassung; werden gewisz viele (Offiziere) hier 
ihren abschied nehmen Moltfe 4, 141; Kerim hätte 
seine zeit (zu einem Vorhaben) nicht besser nehmen 
können Wieland Danifchm. 46; unterricht, stunden 
nehmen; dem reden die orakel der sie nimmt S diller 
12, 208; abschrift von etwas, seine aussage auf den 
diensteid nehnien, u. f. w.; — mit einem fächlichen Sub= 
ject: eine sache nimmt ihren anfang, fortgang, auf- 
schwung, richtung, lauf, ende; das nimmt noch einen 
bösen ausgang; die ergieszung eines herzens . . die, 
sich selbst gelassen, ganz andre wege nehmen würde 
Leffing Nath. 3,10; eine bewegung ninımt überhand 


nehmen. 


ar! 


(f. d.); die nacht nahm überhand Wieland Shlo. 1,10; 
in der Fiigung das nimmt mich wunder, Berwunderung 
iiber etivas ergreift nıich, wo das für den Gen. des eins 
getreten ift, ähnlid) es nimmt mich wunder; michel 
wunder in des nam, waz diu rede möhte sin Erec 
5302; es nehme jhn wunder, was Casar... underfinge 
Zinfgref 1,400; das, sprach der vater, nimmt mich 
wunder Gellert Fab. 2,12; das sollmich doch wunder 
nehmen Hebel 3, 138. 6) nehmen, geiftig geiwenbet, 
überlegend fajjen, ergreifen: einen fall reın sachlich 
nehmen; nimmt man dazu, dasz er krank ist, so wird 
man ihn milder beurteilen; man musz das in einem 
andern sinne nehmen; wie mans nimmt; man musz die 
menschen nehmen wie sie sind; ihr nehmt die sache 
völlig wie sie liest Lejfing Nath. 3,7; so gar mili- 
tairisch wollen wir es mit einander nicht nehmen 
Minna 4,6; wir aber wissen sie (da8 Mädchen) zu 
nehmen Heyfe 5, 71; folgernd: woher nehmen Sie, 
dasz unser freund lange weile hat? Wieland Abo, 
1,10; in erweiterter Fügung: eine sache, einen vor- 
gang genau, leicht, schwer nehmen; man musz das 
nicht zu tragiseh nehmen; du nimmst es höher, Tasso, 
als ich selbst Goethe Tafjo 2,4; es mit einer person 
scharf nehmen; einem etwas übel nehmen; das nimm 
mir nicht übel, dein betragen ist geradezu lächerlich 
Benedir releg. Stud. 3, 9; eine person für eine andere 
nehmen, verwecfelnd anjehen; ich nehm ihn (dem 
Sommerfaden) für ein günstig zeichen Uhland 29; 
er nimnt alles, was man ihm sagt, für bare münze; 
fürlieb nehmen (vgl. das Sußft. lieb); mit rüben, kohl 
und speck fein hübsch vorlieb zu nehmen &aniz 123; 
den ein zufall .. mit einer schlimmen gesellschaft zu- 
sammen gebracht hat, die er für gut nehmen musz 
Wieland Ag. 12, 10; in einer entfchuldigenden Formel: 
nehmen Sie es nicht für ungut. 7) nehmen refl., cben= 
jalls auf geiftige Stellung gerichtet: ich weisz mich in 
dieser sache nicht zu nehmen Lejjing Plinna 2, 2; 
oder auf Benehmen, Betragen in einem Falle über: 
haupt: wie nahm sie sich bei der einladung? Schiller 
Stab. 4,6; ich fühle selbst, wie albern ich dabei mich 
nehmen mag Gcdriften 5, 108; Grimbart wuszte sich 
schon in solchen fällen zu nehmen Goethe Kein. $. 3. 
— Nehmer, m. der da nimmt; kaufmänniih = Käufer, 
vgl. abnehmer. 

Yeid, m. Mifgunft bei den Borzügen Anderer; ge= 
meingerm. Wort, im Goth. al8 nei und im NAltnord. 
als nid Neutr., im Weftgerm. Masc,, altengl. altiädf. 
nid, ahd. nid, nıhd, nit; ohne urverwandte Eutfprehung 
(wenigftens ift die Zufammenftellung mit lat. niti fireben 
ganz umfiher); in der alten Spr. mit Der allgemeineren 
Bed. Haf, Feindfeligkeit, Kamıpfgrimm, and Wettitreit, 
Streben, wovon im Älteren hd. mod) die des Halfes 
und Eifers zum Kampfe oft berboricheint: der neid 
wider Ephraim wird aufhören $oj. 11,13; wandeln... 
nicht in hadder und neid Nom, 13,13; einen neid 
haben (nod) jeßt bairiid Schneller), tragen wider 
einen, Feindfchaft: darzu trugen sie ein neidt zu dem 
fechter B, d. Liebe 227b; ainen neid brauchen, Feind- 
haft üben Aventin 2,162; auch in der Bed. Yicbes- 
fampf: die bankart werden bereit in hitz, im liebkib 
und neid Garg. 48; — die heute alleinige Bed. ifr bes 
veit8 in ber alteren Spr. vorhanden: ünvidia nid 
Kotter Bj. 17,6, nyt, nyth Dief; im fehärferem 
Cinne: wo neid und zank ist, da ist unordnung ac. 
3, 16; er wuste wol, das sie jn aus neid uberantwortet 
hatten Matth. 27,18; wurden sie vol neides Ay. Geich. 
13, 45; mir grauet vor der götter neide Schiller Ring 
des PBolyfr. 545 aber auch in milderem: dennoch neid 
ich dich, aber mein neid ist edel und liebend Klopftod 
2, 211; örtlich gefaßt: wie spiegelt sich meiner liebe 
triumph im versinkenden neide Schiller Fiesto 5, 13; 
gewöhnlicher aber perjönlih, [don ımhd.; nü dar, her 


Tehmer — Neid. 
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Nit! Geifr, Helbling 7, 765; so grausam belügt uns der 
neid Hagedorn ab. 2,14; doch hält der stille neid 
mit kalter hand die edelsten gemüther aus einander 
Goethe Zaffo 4,3; die wangen gelb und grün, des 
giftgen neides sichtbarliche strafe Schiller Semele 
407; so flieht der alte hasz mit .. der scheelen misz- 
gunst und dem bleichen neide Br. v, Mejj. 1277; der 
wein war... gnt, das muszte ihnı auch der blasse neid 
lassen Gaudy Erz. 37; bis es der französische neid 
wagen konnte, sich an der majestät deutscher nation 
zu vergreiflen Moltfe 2, 1805 — Gegenjtand bes 
Keides; du arme rose, die der Flora lust, der neid 
der schwestern war Hölty 47. — Zufammenjeßungen: 
Keidgefühl, n. Gefühl des Neides: bändige das neid- 
gefühl Heyfe 10, 226. — neidgeld, gelb vor Neid oder 
wie der Neid felbft: um das aug neidgelben ranft 
Platten Feftgefänge 7. — Neidhammel, m. derbes 
Scheltwort für einen recht neidifhen Menihen; jchon 
im 16.36. (Mathefins Syr. 1, 28%). — Keidfragen, m. 
jehr neidifcher Mienich (vgl. kragen), in derber Rede: 
er ist ein n. — neidlog, ohne Neid: an seiner kinder 
lust sich neidlosz zu erfreuen Haller Geb. 26; nach 
Charlottens ... neidlosen gesinnungen Goethe Wahl- 
veriw. 1,14; in diesem fache sehe ich neidlos das ver- 
dienst mieines herrn kollegen als das gröszere an Bi$= 
mard Reden 16,260, — Neiönagel, m. kleine {cdymer= 
zendes Hant= oder Nageljtücdchen bei einem Finger over 
Zebennagel; aus dem Nieberländifchen: nijdnaegel, 
nijdvel, ceutis circa radices unguium resolutio, alque 
fissura, q. d. unguis invidiosus Kilian (nad dem 
Bollsglauben, daß die Ablöfung eines jolden Haut- 
jtifhens den Neid eines andern anzeige); ins Hod)= 
deutiche teil8 al8 niet-, niednagel, teil$ al8 neidnagel 
übernommen Gtieler; niednagel aud bei Leffing 
Dram. 13. — neidvoll, voll Neides: neidvoll sahn es 
die andern Boß bet Campe; neidvoller blick $rey= 
tag Ahnen 1,81. 

Heiden, Neid empfinden, ahd, nidön, mbb. niden, 
außer in jchwacher Conjugation aud) in ftarfer, bie jich 
fpäter wieder verloren bat; nad der alten Deo. des 
Subft. neid = hafien: odire niden Dief.; vil senften 
haz er lidet, swen man der ©ren nidet (wegen feiner 
Borzüge haft) KrWürzburg Engelhard 1690; und 
nody bei Yuther: darumb neideten jn die Philister 
1. Dof. 26,145 — Mifgunft empfinden, nicht gönnen, 
wie auch jchon in Älterer Spr.: daz nident schoene 
frouwen Minnef. Frühl. 37, 155 in neuerer Gpr. die 
alleinige Bed., fhärfer und milder; abfolut: jr hasset 
und neidet Sac. 4,2; wenn sie (die Engel) neiden 
könnten Wieland Ob. 8, 78; neidend singen wir dein 
loos Goethe Fauft II, 3; mit Acc. der Perfon einen 
neiden: nim nicht zu rat die dich neiden Eir, 37,11; 
neide mich Klopftod 1,197; dann würden die götter 
samt und sonders mich .. ein wenig neiden Sölty 
83; um etwas: um deine lieder... müssen wir sie 
neiden Goethe Div. 8, 23; die mädchen neideten sie 
all um ibn, die männer ihn um sie Heyfe 9,4; mit 
Acc. der Sade: du . . neidest jenes alten talent 
Goethe d. neue Panfias; die jungen männer priesen 
und neideten das glück des bräutigams Gaudy veng;. 
ov. 92; zugleih mit Dat. der Perfon: die einander 
nieht den antheil neiden Rüdert Liebesfr. 1,1; wollt 
ihr dort den Leonidas spielen .. so will ichs euch 
nicht neiden EFDteyer Senatfch 132; ich neide ihm 
seine herrlichkeit ja nieht Bismard Nteven 14,136; 
aud): diesem vater neid ich diesen sobn Heyfe 9,112; 
vol. beneiden. Dazu: neidenswert, wert beneidet zu 
werden: neidenswerther, ach, zehnmahl neidenswerther 
ist, o vogel, dein schicksal, als das meine Hölty 82; 
ein neidenswertheres gut EF Meyer Ang. Borgia 36; 
neidenswert sein Heyfe 9, 176, — Meider, m. der da 
neidet, nıhd. nidare: der neider zungen mustu lachen 


Neidgefügl — Neiber. 
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Schwieger geharn. Benus 44; durch was für mittel 
seine neider das volk wider ihn aufgebracht Wieland 
Ag. 1,5; neider wirst du haben Henje 9, 116. — 
neiwiid, Neid empfindend und zeigent, nıhb. jelten ni- 
desch, weil burdy die Biltung nidee vertreten, bie fih 


neidiih — neigen. 


als neidig auch nod im früheren NEL. (der neidig tropf 
Garg. 37) erhalten bat; nach ber Älteren Beb. von neid, | 


bajjend: sei nicht neidisch uber die ubelthetter 
Pi. 37,1 (Variante lasz dich nit verdrieszen die nbil- 


theter); nad) ter jeßigen Beh. des Eubit.: invidiosus, 
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treten ziveier gemeingerm., nur im Altnord. fehlenter 
Berben, eines jtarfen, und eines von ihm abgeleiteten 
ihwahen Bewirfungsmwortes: gotb. hneivan geneigt feir, 
ih neigen, jinfen, mit hnaivjan, fenfen, beugen, er= 
niedrigen, altengl. hnigan mit hnegan. altfäcdhi. hnigan 
mit hnegan, abd. hnigan, nigan mit neigan. mbb. nigen 
mit neigen; da$ jtarfe, jeit 15. Ih. ausgeitorbere Ver= 
kum bat jeine Beb. auf Das gebliebene jchtwache über- 
tragen; in engiter Beziebung zur ibm jteht nicken (j. d.), 
als urverwandt wird betradtet lat. conivere tie Augen 


neigen. 


invidus nidig, neidig, nydische, nitesch Dief., nei-| drüden, jchliegen, nietare blinzeln, nicere winfen. Bev.1) 


dische menschen, gemüter, augen, blicke; ein neidisches 
geschick; die neidische leute begütigen Gtieler; die 
kleinlichen neidischen neckereien Goethe Aırfgeregt. 
3, 1; neidisch sein einem, über, auf einen oder etwas: 
er ist dir neidisch, weil du glücklieh wohnst Schiller 
Tell 1,2; neidisch über andrer glück Wieland 
Daniihm. 6; neidisch auf des andern sieg Schiller 
Phoniz. 573; die nachkommen werden neidisch sein, 
dasz sie nicht in unsere zeiten gefallen Kante Rärite 
1,104; mit etwas neidisch sein, e8 Anderen nit 
gönnen: noch bin ich mit dir (Bild ver Emilia) zu 
neidisch Lejjing Gal. 1,5; am Rheine heißt ein nei- 
discher herbst eitte Weinleje, die nicht recht ergiebig au$= 
jüllt; abverbial: wann deine wimper neidisch fällt 
Ubland 114; drum fing sie (bie Kerze) neidisch an 
sich zu verdunkeln Strabwit Get. 50; mumtartlic 
nieberdeutih au = gierig: neidisch essen; unb jelbit 
nur verftärfend, — beitig: eine neidische kälte, neidisch 
regnen, schlagen Campe. 

Meige, f. Handlung, Zuftand, Ergebnis des Neigens, 
mbr. neige; 1) HSanklung des Neigens, Biüdens, mnd. 
tö nege stän, mit gejenftem Haupte Schiller-?übben; 
ich möchte schon Ihre tiefen neigen (Bidlinge) sehen 
Rabener Brief 1757; wenn man Charlotten eine 
bäurische neige, einen dummen knix machen läszt 
Teffing Dram. 13; jet faum mehr. 2) Zujtand ba 
etwas geneigt iit, Senfung; Srtlih und lantichaitli: 
die neige des erdreichs, eines hügels, abhangs; itßer= 
tragen auf die Sonne: die sonne geht zur neige; und 
baber zeitlih: mine tage loufent von der hehe gegen 
der neige Neibhart 58, 9; und freier: an des jahr- 
hunderts neige Schiller Künfiler 2; in den Formeln 
auf die neige kommen, gehen, auf der neige sein, anı 
legten, teilmeije an Das Neigen bes Wales ober ver 
Slajche zur Entleerung des letsten Inhalts angelehnt: 
der wein ist auf der neige Steinbad; weil mein 
fäszchen trübe läuft, so ist die welt auch anf der 
neige Goethe Yaujt I; wenn unser blut anfängt auf 
die neige zu gehen, wie der wein in dieser flasche erst 
schwach, dann tropfenweise rinnt G0& 3; es geht mit 
beiden schon auf die neige, wie mit unserm wein 
Grillparzer 10, 47; — so hat die schöne stadt zu- 
sehend abgenommen, und ist je mehr und mehr bisz anf 
die neige kommen Dpit 3, 274; o die welt kömmt 
aufdie neige! Hagedorn Ob. 2, 12; es geht mit ihm 
auf die neige, es geht zur neige Steinbad; in älterer 
Epr. and: das röm. reich ist auf die todte neige 
kommen Matbejins Luth. 1353 (tief herunter bis zum 
Zote). 3) übertragen auf ten letten Inhalt eines ge- 
neigten Gefühes: sagum, saig oder naig Dief,; die 
neige austrinken rtijch; der stosze mit an... bei 
dieser neige wein Goethe Banita$; noch einen kusz, 
noch eine neige wein! Geibel 3,15; da nimm den 
kelch! aus bis zur neige! reiligrath 2, 154; üßer- 
tragen auf andere Rejte: eine neige äpfei, zeug Ade= 
fung; an den bäumen, welk und matt, schwebt des 
laubes letzte neige Terrau 35; unfinnlicher: die neige 
des lebens, der kräfte; in einem ausgeführten Bilte: 
so lasset uns heut noch schlürfen die neige der köst- 
lichen zeit Schiller Wallenft. Lager 11. — neigen, ab- 
wärts beugen, fenfen; in unjerer Epr. an Stelle ge- 





intran. neigen, in ber alten Err. turdı jrarfe8 nigen 
gegeben — Jinfen: die neigende sonne Wieland Cyrus 
1, 169; jich Ienfen, wenden: dö er von in neigete unde 
quam ein lutzil dan $erojdhin 24903; in jekiger Spr. 
gem unfinnlih, = Hang haben: er neigt zur ver- 
schwendung, zum geiz; seine natur . . mag dahin ge- 
neigt haben Kante Ränite 1, 31$; in der nach dem 
protestantismus neigenden religiösen richtung 145; wenn 
er... zu dem glauben neigt Srentag Erinn. 352; Inf. 
als Eubjt. alle das neigen von herzen zu herzen 
Goethe raitlofe Liebe. 2) refl. neigen, al8 jchwades 
BHerbum mbr. zum Teil jhon an die Stelle von jtarfent 
nigen getreten; in fürkerlihem unb ürtlihem inne, 
aud mit näherer örtlicher Bejtimmung: einer, etwas 
neigt sich vorwärts, zur seite, nach vorn, nach unten; 
zweige neigen sich zur erde; die sonne neigt sich zum 
untergang; vom zenith zum untergange neigt sich 
schon der sonne bahn Platen 2,9; daher zeitlich über- 
tragen vom Tage: der tag fieng an sich zu neigen Pur. 
9,11; und freier: die arbeit, das fest neigt sich dem 
ende zu; die lebenszeit will sich schon neigen; eine 
ebene ncigt sich nach dem finsse hin 1.7. !w.; tief 
neigen der erlen kronen sich Sgiller Spasierg. 19; 
schweben auf. schweben ab, neigen sich, beugen sich 
Goethe Sauft I; die bergeskuppen, die schlösser drauf, 
die neigten sich horchend hinüber Strahmwik Geb. 
126; sich neigen, al8 Zeichen der Chrerbietung und des 
Grußes: ober sich schon neiget und bücket ©ir. 12,11; 
ewre garben umbher neigeten sich gegen meiner garben 
1.M0i. 37,1; die sonne und der mond und eilf sternen 
neigten sich far mir 9; neige dich fein tief Rabener 
3,34; Branor neigte vor dem könig sich Wieland 
Geron 1093; herren und damen . . neigten sich und 
grüszten Gihenborff Taugen. 99; dichterifch sich 
einem neigen: die andern stehenden neigten sich ihm 
Goethe Adill. 140; auch: gütter werden sich vom 
himmel neigen, götter vor dir niederknien Schiller 
Cemmele 445; — unjinnlic, übertragen: der gröszte theil 
der rathsherren .. neigte sich ohne grundsätze auf die 
seite wo es am meisten zu lachen gab Wieland Abd. 
5, 9; (fie) neigten sich zum geiz 1.Cam. $, 3; mein 
vater . . neiste sich mit der kleineren familienhälfte 
gegen (wiber) Preuszen Goethe DuW. 2; von jeher 
hatten sich die kirchlichen institute zur verweltlichnng 
geneigt Ranfe Pärite 1, 169; ein guter theil der 
städte neigte sich entschieden dahin 2, 9; sein gemüt 
neigt sich mehr zu zweifeln; die weltlage neigt sich 
zum frieden, tafir auch unperjönlih: es neigt sich 
zum frieden; es neiget sich mit ihm zum verfalle Ade= 
lung. 3) tranj. neigen, bie Sortießung bes mhb. 
fchwachen neigen, jenfen, niedertbun; mit jüchlihem Obj.: 
neige deinen krug, und las mich trinken 1. toj. 24,135 
ein fasz neigen, die bäume neigeten ihre wipfel Ade= 
lung; die alten eypressen . . neigen ihre zweige bis 
zur erde unter der last des schnees Moltfe 4, 103; 
von Körperteilen: er hat aber seine schuldern geneigt 
zu tragen 1.Dtoj. 49, 15; das haupt, antlitz neigen, 
Lemütig, grüßendb oder zum Echlummer: (er) neigt sein 
andlitz zur erden und bettet an 1.Gam. 24, 9; und 
neiget das heubt und verschied Ioh. 19, 30; gewährent: 
neige . . dein antlitz gnädig meiner noth! Goetbe 
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Fauft I; das ohr, zum Hören, Kolgen: neiget ewre 
ohren zu der rede meines mundes ®f. 78, 15 auf Suner= 
Yicheg gewendet! neiget ewer herz zu dem herrn Sof. 
24,23; neige mein herz zu deinen zeugnissen Bj. 119, 36; 
go neige dein gehör dem vaterlande zu Haller 184; 
unfinnlich einen neigen, mild, nachgebend machen: neig 
ihn durch deinen hochberedten mund Schiller Dido 
20; mich neigt dein mächtig seelenflehn Goethe 
Fauft I; hier hielt er ein, durch das beredte schweigen 
entlammter sehnsucht sie zum frohen ja zu neigen 
Wieland Spr. 3, 69; etwas neigen, beftiinmend Tenfen: 
was wird zuletzt des schäfers urtheil neigen? Diana 
n. End. 73, 4) Das Part, geneigt, in jinnlicher Bebd.: 
ein geneigtes fasz, geneigte fläche, ebene, einen kranken 
in geneigte lage bringen; unfinnlich: geneigt zu etwas 
sein; gieich wie da ist ein geneiget gemüte zu wollen, 
so sei auch da ein geneiget gemtte zu thun 2. Cor. 
8,11; haltet mich dasz ich lustig bleib: so bin ich 
euch geneigt zu kurzweiligen rhäten Garg. 39; zu den 
lastern geneigt, ich bin geneigt zu glauben Frifd; 
du fühlst zur untreu dich .. geneigt Wieland Spr. 
5,45; fühl ich mein herz noch jenem wahn geneigt? 
Goethe Fauft, Zueignung; geneigte herzen, geneigter 
wille, um geneigtes gehör. andenken bitten; bittet ein 
geneigtes ohr sich aus Wieland Klelia 3, 38; wir 
werden dann vielleicht ein geneigteres ohr finden Bi$= 
mard Neben 10, 49; titelbaft: die geneigten zuhörer; 
der gencigte leser Hebel 2, 104; nach ew. exc. ge- 
neigter anweisung Prenfen i. 8. 1, 21; adverbial, im 
Superlativ: gencigtest, hochgeneigtest entschuldigen, 
11. w.; vgl. andy abgeneigt unter abneigen, ungeneigt; 
dazu geneigtheit etwas zu thun; =. Gunft: vorzüg- 
liche gunst ... welche geneigtheit auch nachher dem 
major zu theil ward Goethe Wanderj. 3, 14. — Niti- 
gumg, f. Handlung de8 Neigens, nach dem Verbum in 
mannigfacher Bed.; finnlich: neigung einer fläche, ebene; 
östlich zum meere fällt das terrain . . mit weit stär- 
kerer neisung MoLltfe 2,317; in wifjenfchaftlider Spr.: 
neigung, der Winfel, den zwei Pinten oder Ebenen unter- 
einander oder eine Linie mit einer Ebene bilden; nei- 
gung einer planetenbahn, des magnets; Zeichen bes 
Grußes, der Ehrerbietung: n. des hauptes; mit grusz 
und neigung Stradwit Ged. 41; unfinnlich, inner= 
lid, von Zried, Gefinnung, Neinung: wie edel ist die 
neigung echter Britten! Hagedorn ber MWeife 25; 
die bösen neigungen Hebel 2,1; neigung und ge- 
wohnheit Moltfe 2, 67; neigung zu, für etwas; nei- 
gung zum büsen Steinbad); die neigung zum ränke- 
schmicden Wieland gold. Sp. 1,7; meine neigung 
zum schwindel .. nimmt langsanı ab Wioltfe 4, 290; 
von einer Gejinmung, die fih verlangeud bingezogen 
jühlt: die deutschen ritterstücke ... hatten die auf- 
merksamkeit und neigung des publicums an sich gc- 


Neigung — nein. 


zogen Goethe W. Meifter 2,10; befonders zu einer |fi 


Perfon des anderen Gefchlehts, als Borjiufe zır liebe 
gefaßt, oder in diefen Begriff iibergehend: ihre augen... 
wenn sie irgend eine neigung, cine liebe ausdrückten 
Gpvethbe DuW. 6; schn Sie auf meine redliche und 
heftige neigung Nabener 3, 140; neigung zu, für, 
gegen jemand haben; im Plur.: neiguugen haben die 
eötter, sie liebeu der grünenden jugend lockige scheitel 
Schiller das Slid 17. 

Kein, Partikel des Widerfpruhs, der Abtvehr ıımd 
Ablehnung; abd. nıhd. nein, altfächf. nen, entftanden 
and ber einfachen Derneimumg abd. ni, ne nırd Dei ber= 
vorhebend dazıı geftellten Nentr. des Zahlwwortes ein, 
wörtlid) alfo = nicht eines; als Antwort: und sie frasten 
jn... bistu ein prophet? und er antwortet, nein Sob. 
1,21; wiberfprehend: und sprach zu jnen, jr seid 
kundschaffer . . sie antworten jn, nein mein herr 1. Mopf. 
42, 9; in dringender Rebe doppelt gefetst, oder ınit Inter= 
jectionen: Petrus aber sprach, vo nein herr Ap. Geicd 
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10,14; ah nein herr 1.Miof. 19,18; nein, Hedwig, 
nein! Körner Hedwig 2,6; verwehrend: nicht weiter, 
graf!.. nein, nicht weiter! 2,4; in höchfter Betonung: 
nein, und abermals nein!, nein, dreimal nein! u. Ahnt.; 
ichwanfend, zagend Dagegen nein doch!; fragend: ihr 
wollt nicht? nein ?; abwehrend: nein bei allen drachen! 
so bunt haben wirs nie gemacht S diller Raub. 4,5; 
und so wäre ich denn ein . . abgebrauchter mann? 
nein! mit niehten Smmermann Münch. 3,128; bei 
eirrer Steigerung: wir wissen nicht blosz zu reden, nein, 
auch zu handeln; bei einem ©egenfaß: (du) schautest 
nicht auf mich, nein, auf die flammen Strahwit ©ed. 
50; mit ja formelbaft (j. dort); nein sagen, sprechen; 
aber jr wolt nicht, und sprechet nein ef. 30, 16; ‚meine 
frau hatte geweint.‘ ich sage nicht nein $ffland 
Haußöfrieden 1,4; der himmel hört ihr fleken und 
lächelt gnädig: nein Ubland 46; al8 Gubfi.: man 
spricht vergebens viel, um zu versagen: der andre 
hört von allem nur das nein Goethe Sphig. 1,3; wenn 
er in meinem namen dich folgen heiszt, so folgst du 
ohne nein ®rilfparzer 7,47; dasz es (da8 Bolf) 
nur cin einfaches nein hat Bismard Reben 13, 173; 
der Gen. auch ohne Flexion: ihr männer des ewigen 
nein Stradmwik Ge. 67. — neinen, Nein fagen 
Stieler; gewöhnlich in verneinen. 

Nektar, m. Göttertranf, Götterwein, Lehnwort aus 
dem griech. nektar, feit 17.3.5 zuerft Neutr.: aus der 
trinkschale, darinnen sie den göttern das nectar zu- 
reichte ?ohenftein Arm. 2, 861®; dann, wie jett 
allein, Masc.: wenn götter nicht stets ihren nectar 
trünken Hagedorn Fab. 1,63; nektar und ambrosia 
Schiller Semele 579; bildlich: dasz sie in ruh des 
schlafes nektar schlürft Wieland Klelia 3, 208. 

Pelke, f. Pflanzenname; ans dem niebderd. nelikin, 
neilikin, der Diminutivform von nel, neil Nagel, zu= 
fammengezogen, vgl. nagel 3, fowohl die Gartens als 
die Gewürznelfe ift wegen der Geftalt ihrer Blumen 
und ihrer Knospen jo genannt worden; die nieberd. 
Form nälke, nägelke, nelken neben ber Hochdenticen 
näglein, nägelein bei Schottel 1368. 1369; fpäter 


reinen — nennen. 


‚gegen bie lettere Form in der Schriftipr. berrfchend ge= 


worden; von der Gewürznelfe: die nelke, Pur. nelken, 
caryophyllum aromatieum Steinbadb; von ber 
Gartennelfe: hoble nelken, volle nelken ebd.; bunter 
nelken glanz in lachenden gefilden U; 2,31; was 
schmücken für nelken den blühenden busen? Eronegt 
2, 293; duft von nelk’ und violette Strahwib Geb. 
5l. Arch Name fiir nelfenähnlihe Blumen, mundart= 
Yich fite den Goldlad; stinkende nelke, ftinfender Gänfe- 
fnß. Beim Säger nelke, Hleines graues Schöpflein Haare 
an der Aute De8 Fırchles, Das beim Ansrupfen einen 
balfamiichen Geruch von fih gibt Sacobsfon — Zur 
jammenfeßungen: Veelfenbeet, n. Beet mit Nelfen be- 
tanden. — Welfenblüte, $. Blüte der Nelfenpflanze. 
Bei den Farbern ift nelkenblütfarbe ein befonderes 
Gelb. — Velfenflor, m. Sejantbeit bliibender Nelken 
in eimem Garten oder auf einer Flur. — nelfengrän, 
bei Den Färberıt eine bejondere grüne Farbe Sacobsfon. 
— Vielfenkrant, n. Name der Pflanze geum urbanum, 
andy nelkenwurz, nägeleinkraut. — Nelfenol, n. aus 
Aitrznelfen bergeftelltes OL. — Welfenfenter, nı. Senfer 
einter Nelfenpflanze. — Vielicujtod, m. Nelfenftrandh. — 
Velfenjtrand), m. die ftrauchartige Nelfenpflanze: des 
nelkenstrauchs zu warten Hölty 166. — Melle: 
jtranf, m. Strauß von Wellen gewunden: nelkenstraus, 
den ich von dir empfieng Gellert das Band 5. — 
Nellenmurz, f. j. nelkenkraut. 

Jenmbar, was zu nennen ift; in jeßiger Spr. in 
bedentendem Sinne, = hervorzuheben: er hat keine 
irgendwie nennbaren leistungen aufzuweisen. Vgl. un- 
nennbar. — NENNEN, einen Namen geben, mit Namen 
bezeichnen; alte gemeingeru. Ableitung von name (f. d.), 
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goth. namnjan, altnord. nefna, altengl. nemnan, alt= 
jächf. nemnian, abd. nemnan, nıhd. nemnen; Verwand= 
lung des inneren mn diefer Form fohon feit ahb. Zeit, 
entiweber zur nemmman, nemmen, mbd. nemmen, maß fic) 
nod im 17.55. vereinzelt findet: dasz er ... nemme 
Simpt. 3, 392; oder zu nennen (befonders Bei Otfrid), 
mbhd. nennen. welches allein geblieben. Die unlautloje 
Bergangenheitsform nannte geht auf ah. nanta, nv. 
nante (neben ahb. namta, mhb. namte) zurüd, daneben 
findet fih au mit Umlaut bi8 in die neuere Spr. 
nennete, nennte: gott. . nennet das liecht, tag 1. Vo]. 
1 5 und gewöhnlich in der Bibel; ihre mitglieder nennten 
sich freie massons Mofer Phant. 1, 211; die der genius 
. . seelige nennte $PBanlunf. Zoge 1, 32; altertümelnd: 
man nennte Galbans nahmen Wieland Geron S9; jekt 
ganzli abgefommen. Der Conj. des Prät., der lieber 
vermieden und dur Umjchreibung gegeben als gejeßt 
wird, lautet nennte: wenn es ihn zum spott so nennte? 
Leffing Nath. 3,5; ich nennte sie gerne grazien 
Seume Spaz3. 1,59; das Part., abd. ginemnit, ginemmit 
und ginant, mbd. genennet, genent, genant, bei.Ruther 
genennet und genant, hat in der neueren Spr. gemöhn- 
lih die umlautlofe Form, felten die umgelauntete: so 
habe ich Sie jederzeit in gedanken genennet Lejfing 
Brief 1772; dessen name öfters genennt wird Wie 
land Arijtipp 3,27. Bed. 1) tranf. nennen, in An 
ihluß an die engjte Beb. von name = Eigenname: 
einen nennen, namtentlich bezeichnen: nenne mir dinen 
Hiob 5,1; die sklaven die dich nennen, doch weiter 
nicht, als nach dem namen kennen Hagedorn der 
Weife 35; ich habe ihn schon nennen hören; mit näherer 
Beltimmung, einem einen Namen geben: das kind 
Gustav nennen; da ward sein name genennet Jhesus 
rc. 2,21; in der stad, die nach meinem namen ge- 
nennet ist Ser. 25, 29; mit einem Namen bezeichnen: 
einen mit, bei seinem namen nennen; er zelet dic sterne, 
und nennet sie alle mit namen Pf. 147,4; man nennte 
sie die Uskoken Schiller 4,115; wer zählt die völker, 
nennt die namen . . fran. de8 3b. 89; ich wünschte 
nur, ihm den freund zugleich mit namen nennen zu 
können, der so viel antheil an seinem glücke nimmt 
Lefjing Diinna 4,2; sitte... die beider namen stets 
zusammen nennt Hehyfe 1,211; bei näherer Beitimmung 
einer Perjon: der dichter Friedrich Müller, genannt 
maler Müller; der oben genannte N., jprihmwörtlid: 
um das kind beim rechten namen zu nennen Hauff 
7,146; — nad der weiteren Bed. von name, bezeichnen, 
nambaft nıaden: nenne mir den wirbel Schiller 
FSantafie an Laura; drei worte nenn ich euch Worte 
des Slaubens; zahlen, thatsachen, gerüchte nennen; 
eine Bezeichnung geben: wie nennet jn denn David... 
einen herrn? Dtatth. 22,43; jr sollt euch nicht lassen 
meister nennen 23, 10; dieser dämon im süden, wie 
man ihn nennte Schiller 4,96; einen freund, bruder, 
du nennen; nenne die klugheit deine freundin Spr. 
Sal. 7,4; das man dich nennet die verstoszene Ser. 
30,17, hatten frühe schon töchterchen und sohn 
braut und bräutigam voraus genannt Goethe Br, v. 
Corinth 1; etwas einen frevel, eine sünde nennen; ist 
nothwehr, was ihr sünde nennt Hehnfe 1, 396; sie ist 
nicht schön, aber auch nicht häszlich zu nennen; wie 
soll man so etwas nennen?; ihr nennt zu kostbar die 
secunde Hehfe 1, 99; in beveutendem Sinne, —= mit 
Hecht bezeichnen: das nenn ich noch ein brautkleid! 
Lefjing Nath. 4,6; das nennt man..für unser volk 
ein herz Ubland 96; mit Zufaß: ein grab der frei- 
heit ists! ihr nennts mit namen Schiller Tell 1,4; 
jpöttifh: das nenn ich heldenthum Wieland Mufar. 
1,192; al8 bervorragend bezeichnen: wen .. nennt 
man itzt als mich? Selfert ab. 3,6; er ist ein viel- 
genannter mann; aber aud) in abgeihmwäcdhter Bed., nur 
jo bezeichnen, im Gegenfaß zum Sein: das nennt man 
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nun ein leben; wohlstand, oder was man so nennt; im 
Part. so genannt, aud zufammengerüdt gefchrieben: 
ein Engländer mit einer sogenannten schwester Övethe 
ital. Reife I; — das Part. genannt au = beitimmt: 
ein genanntes, hejtimmter Gehalt Adelung als ober- 
deutich; ehemals in Nürnberg ein genannter, Gemeinde= 
bevollmädtigter Schmeller. 2) refl. nennen, fid) einen 
Namen zulegen: er nennt sich N.; wie nennst du dich? 
Goethe Faunft I; von Orten: wie wird die veste sich 
denn nennen, die wir da baun? Schiller Tell 1,3; 
fich bezeichnen: die Juden, die sich die frommen nennen 
2. Macc. 14,6; Alkmäo, Orestes und Lykurgus könnten 
sich mit eben so vielem rechte meinen guten freund 
nennen, als er Lejfing Gef. des Plaut. 3,4; du nennst 
dich einen theil, und stehst doch ganz vor mir Goethe 
Sauft I; ftatt des Acc. mit einem Nom.: ich denk, er 
nennt mein guter freund sich noch HoXleift zerbr. 
Krug 10; von Eigenfchaiten, Dingen: so soll, grosz- 
mächtigster, doch meine fähigkeit nur dero winke 
sich stets unterthänig nennen Hagedorn Fab. 2,13; 
wie nennen sich diese eigene angelegenheiten ? Zeffing 
Minna 2,2; wie nennt die probe sich, die ich be- 
stehen soll? Wieland Sdr. 4,63. — In Zufammen- 
feßungen: Nennwert, m. Wert, zu welchem ein Ding 
bezeichnet ift: der n. einer actie, im Gegenjat zum Kurs- 
oder wirflihen Wert. — Nennwort, n. in der Gram- 
matif, Verdeutihung des Tat. nomen. 

Jenner,m.ber ba nennt; als alter grammatijcher Aug= 
drud — Nominativ, Schon bei Dief.; end nenner 
eines bruchs, die Teile ihrem Werte nach beftimmend, 
im Gegenjat zum zähler (f. d.). — Nennung, f. Hand 
tung des Nennens, Bezeichnend, nuncupatio nennunge 
Dief.: das grüäszliche verbrechen, bei dessen nennung 
nir die glieder beben Orillparzer 9,66; die nennung 
von ziffern Bißmard Reden 12,211; bei der nennung 
dieses ... namens EFMeyer Ang. Borgia 79. 

Mergeln, f. nörgeln. 

Kerd, m., Nerbe, f. Sehne; Leiter der Empfindung 
in tierifhen Körper. Lehnmwort aus Yat. nervus, it 
16.35. als Masc. übernommen, bald allgemein ge- 
bräuchlih und (nah den gleichhed. ventfchen Auspriiden 
ader, sehne) zum Zeil Ferm. geworden; in älterer Spr., 
dem Sinne nah ganz an das Yateintifhe Wort an 
gefchloffen, Mustelband des Körpers, Sehne (wie altes 
ader, |. d.) und feine Spannfraft: nerven oder aderen 
daran die hoden hangen, cremasteres Maaler; die 
nerve, nervus, sennader, spannader, die nerven halten 
die glieder zusammen $rifcd; der nerre Xdelung; 
ein muthiger entschlusz strengt unsre nerven an ll; 
2, 88; das ist der nerve, wo ich gichter spüre S hiller 
5, 119; die zärtliche nerve Kab. 5, 7; bildlich, für ven 
ik einer Kraft: schon der blosze anblick zeigt, wo 
der nerv derselben (der Gefellfchaft Sefu) war Hanfe 
Päpfte 1,230; — feit 18.3h. übertragen auf die Enı= 
pfinden, Denen und Bewegen vwermittelnden Körper: 
organe: die regen nerven Haller 136; indem des tudes 
gefühl ihm jede nerve beschleicht Klopftod Mejf. 
6, 2; fingerschlag der mir durch jede nerve drang 
Hölty 36; starke, schlaffe, stumpfe nerven; der seine 
schlafen nerven durch etwas ganz neues .. wieder 
gespannet und gereizet wissen will Zefjing Dram. 33; 
es wurde jeder nerve zum gehör Körner Rofam. 1,1; 
feuer zuckt durch meine nerven Freiligratb 1,6; 
an nerven leiden, franfe Nerven haben: bäuerinnen.. 
leiden an nerven bei aller muskelarbeit so gut wie 
andere Paul Titan 5,50; Erfhütterung der Nerven 
auch burd; Entzüden: dasz entzückung durch die er- 
schütterte nerve schauert Klopftod.1, 86; — über 
tragen auf die Saite (nad) Tateinihen Spradgebraud): 
ich nehme dir deine laute, zerreisze ihre nerven 1U$; 
die nerven der harfe Meif. 15, 365. Bei Pilanzeı 
nerven eines blattes, Blattrippen; Bei Walfern beihei 
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979 Tervenban — Neffel. 
nerven ober walkrippen bie falfhen Falten, die bie 
Walthämmer auf das Tuch fhlagen Jacobsjon. — 
Zufammenfeßungen: Nerbenban, m. Bau, Anorönung 
und Derzweigung der Nerven. — Nervenfieber, m 
Siebertranfheit, bei der die Nerven fhwer ergriffen find. 
— Nervengeilt, m. Lebensgeift Schiller 1,80. — 
erventuoten, m. Plur. Ganglien. — Nerbenfrant- 
heit, f. rankheit des Nervenfuftens. — nerbenlog, ohne 
Nerven (nach der älteren Bed.), ohne Spanntraft, Frafts 
108: sank der nervenlose arm zurück Wieland Korfor 
11; zu jedem rühmlichen bestreben abgespannet und 
nervenlos Sdri8 5, 94. — MNervenmittel, n. Arzueiftoff 
der auf die Werben wirkt. — Nervenreiz, m. Neiz den 
die Nerven empfinden. — Nervenjat, m. Itervengeift. — 
Srervenjcnerz, m. Neuralgie. — nervenfdtwad, jchrvache 
Kerven habend, Trankhaft in den Nerven gereizt: nerven- 
schwache personen können sich nur schwer an dies 
fortwährende getüse gewöhnen Moltfe 4, 292; dazu 
Pervenfchwäcdhe, f.: an n. leiden. — Nlerveniyften, n. 
Sefanıtbau der Nerven: die zarten spinneweben eines 
hysterischen nervensystems S Killer 2, 341. 
Merben, nır in entnerven (f.d.). — nervig, älter 
nervicht, nad) der älteren Bed. des Subft., voll Schnen 
und Muskelfraft: nervig, nervosus Frifdh; am ner- 
viehten arme Klopftod Mejl. 7, 668; szenen aus dem 
nervigten altertıum Schiller Fiesfo 2,17; Dejanira, 
mit der löwenhaut ihres nervigen liebhabers umgeben 
Wieland Ag. 9, $; (hatte) die axt.. in seine nervige 
rechte gefaszt Hauff 4, 93. nerviges blatt, mit ein= 
fahen Gefäßen, die von unten nad) der Spike laufen; 
nervigt nennen Weißgerber,, die Felle wenn fie bart 
find Sacobsfon. — nervos, Lehnwort aus Yat. ner- 
vosns, mit Einfpielen der franz. Form nervenx; nad) der 
älteren Bed. des Gubjt., wie nervig, fraftvoll: kenn- 
zeiehen einer gesunden, nervösen staatsverfassung 
Leffing Ernft u. Fall 5; absicht einer predigt ist, den 
zuhörern in einer nervösen spraehe vernünftige begriffe 
von gott . . beizubringen Plant afab. Tiebe (1783) 
3175; nach der jüngeren Bed. des Gubft., gute Leiter 
ber Empfindung und diefe felbft habend, enıpfindungs= 
reich: Fritzchen . . ein nervöser jüngling ebd. I; in 
nenerer Spr. empfinblihe, fchwache, Franfe Nerven 
habend, mit franfen Nerven anfanmnenhängend: nervöses 
fluszfieber Caınpe; in unserer nervösen, schwachen, 
auflösenden zeit Freytag Waldeınar 1; symptom der 


krankhaften unruhe und nervösen ungeduld Moltfel.. 


2294, 

Merz, |. Nürz. 

ehiel, f. Bezeichnung einer Pflanzenart, ahd. nezzila, 
mbd. nezzel, mid. netele, nettele, altengl. nctele; 
Diminutiobildung zu gleichbed. ahd. nazza, den das 
iSYAnd. Neutr. nötr Nejfel nahe fteht; aus urverwandten 
Spr. werben altprenß. nodtis, Yitt, notere, lettifch nahtres 
Neffel Meffelmann deutfchepreuß. Bocab. 36) in Be- 
ziehung gefett, doch find die Bezitge fowie die Hertunft 
dimmfel. Veit nessel ift gewöhnlic, die brennnessel (f. d.) 
gemeint: zurtica nessele, nesseln, nessel Dief.; al$ Ins 
fraut: da waren eitel nessel drauf (auf den Meinberg) 
Spr. Sal. 24, 31; strene (du Fenz) manch farbigtes 
blümehen unter die nesseln Holty 58; als Syeife des 
Gjel8: dann er friszt eselsspeis, die nessel Fifhart 
pobagr. Troftb. I 72; in fpridwortlihen Wendungen: 
was zur nessel werden will, fängt zeitig an zu brennen. 
nesseln brennen freund und feinde Simrod 404; es 
legt wohl auch eine kluge henne in die nesseln 242; 
ein weiser zürnet nicht, dasz eine nessel brennt: cs 
ist der nessel art 113 2, 1095 al8 Strafe: scham soll 
sie bei meinem anbliek mit nesseln peitschen Heyfe 
10, 184; in freierem Bilde: wenn nesseln an den bach 
dcs lebens unter euren veilchen blühen: wer soll sie 
jäten? eure gattin? Gödingf Fieber zweier Liebenden 
65; — Übertragen anf die Pflanzengattungen lumium 
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und galeopsis, taube nessel, hanfnessel, goldnessel, 
ackernessel u. 4. Nemnid. — Zufammenießungen: 
Iejjelfieber, n. Neffelfucht (f. d.) mit Fieber. — Ntejjet- 
garıı, n. aus den Safern der Nefel geiponnenes Garn. 
— Vellelfame, m. Same der Kefiel; als Arznei bei 
Geburtsmwehen Garg. 196. — Nejlelind;t, f. Hautfranf- 
heit, bei weldyer fich bremmende rote Fleden bilden. — 
Yeljeltud), n. feines Gewebe, urfprüngli aus den Safeın 
der Brennnefjel, dann übertragen auf ein Gewebe voı 
feinem baumwollenen Garn, franz. mousselin Sacob8= 
jon: sie hatte eben wegen der hitze nur ein dünnes, 
dünnes röekehen von nesseltuch an Lenz Soldaten 
5, 4; nesseltuch, pannus linteus sublilissimus Srild; 
dazu nejjeltuchen, won Nejjeltiich: meine beste nessel- 
tuchene schürze Weiße fon. Op. 3, 159. 

Neit, n. Bau der Bögel für ihre Eier und die Auf- 
zucht ihrer Sungen; weftgern., in allen Dialecten in 
gleicher, dem Nhp. eutiprechenden Form vorkonmmendes 
Wort, dem Yat. nidus Neft, fansfr. nidas Yagerftatt für 
Tiere urverwandt, eine verbunfelte Zufammenfeßumng, 
da den urverwandten Bildungen die Sorm nisdo zu 
Grumde liegt, diefe aber fiir ni-sedo fteht und auf bie 
Wurzel fansfr. ni-sad fich niederjeßen, miederlajjen, zu= 
rlidgeht. Die allgemeinere Bed. der Stelle zun Nieder- 
fißen ift im Lateinifchen wie im älteften Deutjchen auf 
die Brutitelle der Vögel eingeengt. Sn eigentliher Bed.: 
nidus nest, neest, neste, nist, niste Dief.; die vögel 
.. haben nester Watth. 8, 20; schmeiste eine schwalbe 
aus jrem nest Tob. 2, 11; flenget der adeler... so hoch, 
das er sein nehst in der höhe macht Hiob 30, 27; wer 
... holt dem vogel dort oben die eier aus dem nest 
Hebel 2,109; fprihwortlih: es ist ein böser vogel, 
der ihm selbst in sein nest hofieret Schottel 1127; 
gewendet auf den Inhalt des Neftes, Die Brut: ein nest 
vögel ausnehimen; wie oft habe ich wullen deine kinder 
versamlen, wie eine henne jr nest unter jre flügel Luc. 
13, 34; Übertragen auf ähnlich bereitete md dienende 
Lager anderer Tiere, Raupen, Wefpen (raupen-, wespen- 
nest, [hon abd. wefsinnest), auch Eeinerer Säugetiere: 
alsö diu müs ze neste niene müge Winnel. 3, 342; nest 
einer ratte, eines eiehbörnehens; jelbjt von größeren: 
Reinhart zöch ze neste Keinh. Fuchs 635; nun... eilen 
nestwärts all die dreisten waldesthiere klein und grosz 
Henfel, 254; nest tragen, WAS zum Bau des Neftes 
gehört: dasz jhnen (den fetten Gchweinen) die menusz 
ausz dem ars speck nagen, ja gar nester hinein 
tragen G&arg. 725 — in bildlihen Wendungen: vil 
kleine grasemügge, wa wilt dü hüpfen hin ab denı 
neste? (Mintter zur Tochter) Neidhart S, 33; es wird 
mir schwer genug, die kleine bachstelze aus meinem 
nest zu lassen $reytag Sonrnal. 2,2; das jüngste 
kind erbt, damit die ältern aus dem neste sind, wenn 
der erbe wieder brüten will Mofer Phant. 3, 226; 
ein nest rothbackiger, wähliger kinder Boß Rıije 
3, 1,580; übertragen auch im nicht ansgefiihrten Bilde 
anf eine menschliche Wohnftätte: fest ist deine wonung, 
und hast dein nest in einen fels gelegt 4. Mof. 24, 21; 
ieh wil in meinen nest ersterben Hiob 29, 18; man 
der kein nest hat Sir. 36, 25; in neuerer Spr. nur 
verächtlich, von eimer Wohnung: in einem so ver- 
wünschten neste Goethe was wir br.5; von eimen 
Karzer Schiller Wallenft. Lager 75 von einen Haufe 
oder Aufenthaltsraum überhaupt, diebs-, spitzbuben-, 
räubernest, dreck-, rauchnest ıt. &.; von einer fchlechten 
Stadt oder einen Dorfe: (er) wird euch aus diesem 
neste (Eger) ziehen Nallenft. Tod 4, 7; ich lief in den 
neste wol eine halbe stunde herum, ehe ich cin leid- 
liches gasthaus finden konnte Seume Spa;z. 1,104; 
ach in derber Spr., —= Lager, Bett: die kinder ins 
nest stecken, zu Bette bringen; früh eh die glock aus 
ihren nestern die brüder aufweekt und die schwestern 
Wieland Eirt u. Klärdhen 2,37. nest, Centrum ber 
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Scheibe: nieht einer traf ins nest Uhland 94; im 
Bergbau ein Klumpen oder Büjhel Erz, mweldes von 
andern Erzen abgefonbert im Geftein liegt; ber franz- 
oder neftformig aufgeitecdte Frauenzopf; bei Webern, 
Sehlitelle im Gewebe, unortentlihe Hänfung von Ketten- 
und Einfhnifüten; nester, Bepflanzung von Fluß 
infeln, Werdern, Anfandungen ımd Anhägerungen mit 
breijährigem Weibenbufh Sacobsjon. — Zufammen= 
jeßsuingen: Meftei, n. natürliches oder Fünftliches Ei, das 
im Leite liegen bleibt, damit die Hühner dazır legen. — 
Steithatchen, n. was ji im Nejte fejthaft, haften bleibt, 
Scherzname für ein jüngfte8 oder nachgeborenes Kind 
Sreytag Handicr. 1,89; Bei Günther 996 nest- 
heckel. — Meitfüdjfein, n. jüngftes, anmı längften im 
Hefte bleibendes Küchlein; fcherzend übertragen auf em 
jüngites Kind Frifc. 

Kejtel, 1) m. £. Suüpfband oder sriemen für Kleis 
Dungsjtüde; hoch» und niederd. Weiterbildung eires 
alten germantichen, im Altnord, erhaltenen Ausdruds 
nist, nisti Echnalle, Fibel, abo. nestilo und nestila, 
mbd. nınd. nestel, wahrfcheinlich mit zerrüttetem Sr- 
laut, für nehstilo, nehstel ftehend, da wohl das lat. 
neetere fnüpfen urverwandt ijt; bezogen auf das fchmale 
Lederband oder Schnur zum Befeftigen ber Hojen, hosen- 
nestel; dasz euch vor . . lachen kein nestel zerspring 
Sarg. 39; Tpäter noch nestel für Schnürhruft und Schube, 
sehnür-, schuhnestel $rijch; nestel, . . damit die 
schwäbisehe fuhrleute von Ulm ihre lätz gezieret hatten 
Eimpl. 1,143; liesz von seinem zwerge die nestel der 
schuhe sich knüpfen Wieland Amad. 2, 20; purpur- 
rothes mützcehen mit kurzen schmalen nesteln Öpvetbe 
Tagb. 1805; als Bild für eine Kleinigkeit: sie hat mir 
kaum eins nestels wert zupracht Herold Ge 1292; 
ein zauberifcher Braud) nestel knüpfen, dur Sinüpfen 
von Knoten an die Hofenneiteln eines Ehemann ihn zur 
Ehe untüdtig mahen Schmeller; sie (eine Zauberin) 
knüpfte manchem ehepaar den nestel als ein meister 
Hölty 20. 2) nah Adelung aud = nest, haar- 
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nest, neitformig aufgejteckter Srauenzopf (vgl. unter 


nest). — nejtelir, mit Iejteln hantieren, fhnüren, Iniipfen, 
binden, mıhb. nesteln: nestelen, ligulas constringere, 
adstringere Stieler; mit jedem stüek (der Bauern 


tracht), das sie der lachenden freundin nesteln half 


Keller Selöw. 2,1555 hosen, schuhe zunesteln; eine 
kette vom halse abnesteln, miübjam abfnüpfen; die hosen 
aufnestelen Stieler; sich nesteln, einjhnüren:; er in 


hosen und wammes sich ganz scharpf nestlen that|. 


Galmy 47°; bildlich: sich an einen nesteln, eng an 
einen heran machen: sie haben sich an den Ravensteiner 
genestelt Freytag Drautfahrt 3,1; ich werde mich 
an ilın nesteln Heyfe 21, 166; aud, in Bermifchung 
mit einem andern nisteln (f. d.), in folcher Form: ich 
und mein kamerad . . nistelten uns an ihn ber junge 
Goethe 2, 257 (nestelten uns an ihn Werfe 12, 261, 
genauer nah G5h von Berlihingen 178: solten 
sich an ihne nesteln); wie umgefehrt nesteln fitr nisteln 
jteht: eine windsbraut nestle sich in deine haare 
Grabbe 1,261. — Neitler, m. Berfertiger von Neiteln 
und Schnürjenfeln: der nestler meisterstück Garg. 193. 

"ejtling, m. junger, nod) im Nefte fitender Vogel; 
weibmänmijcd von einem jungen mod) nicht ausgeflogenen 
Halten Frijch; übertragen auf Kinder (vgl. nesthäkchen): 
die kleine Valerie war als nestling in kinderreichem 
hause der liebling der eltern Freytag Ahnen 6,324; 
unser nestling Hehyfe 1, 75. nestling aucd der Name 
des Weißfiihes Nemnid,. 

Keit, zierlid), gefällig, Harz; Lehnmwort aus fraız. net 
vein, jauber, flar, beftimmt (von (at. nitidus), zufrüheft 
nieberländifch und niederiheiniih: aceurate sccr net 
inde proper gemacht Dief., jeit 16. Ih. allgemein; net, 
argutus, nitidus Schottel; von fauberem und zier= 
fihem Außeren und jolcher Haltung: nett, nett, sel 
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im bart klebt die klett arg. 193; nette jungfer, nettes 
kleid, es ist ein nett bürschlein, es steht ihm alles nett 
an Gtieler; nett sein in etwas, als in kleidern, in 
haushalten, nett tanzen, pfeifen, nett gekleidet $rijch; 
das müdel ist schön, sehlank, führt seinen netten fusz 
Schiller Siab. 1,1; eine leieht aufgebaute, nett ge- 
bildete gestalt Goethe DuW. 12; sie pflegte nett und 
reinlieh am feuster... zu sitzen 15; das reis verdorıt, 
das schon so nett belaubte Keller Werfe 9, 129; ich 
gieng zum hospitale, da fand ich alles nett Ubland 
105; im haar das epheukränzehen, das stand ihr gar 
zu nett Stradhmwit Geb. 34; von geijtigen Erzeug- 
niffen, Gehörtem: er hat ein nettes buch geschrieben ; 
nette schreibart, zierlihe Abelung; am nettesten deutsch 
reden Steinbad; eine ganz nette rede; die musik 
hörte sich nett an; etwas klingt nett; — al8 geichäft- 
liher Ausdrud = far, deutlicd,, bejtimmt, zumal in ber 
Formel rund und nett sagen, bestimmen, erklären 
(Schiller WVallenft. Tod 2,5); erzählung, plan und 
nett, wie ein chronikenschreiber das aufzeichnen würde 
Goethe Werther II; bei Kaufleuten: das macht nett 
zehn thaler AYdelung al8 nieverfächfiich; der nette ge- 
winst Campe (nad) ben ital, netto); — in ber heit= 
tigen Spr. nieht nett, mildernder Ausorud fiir Schlecht 
in Bezug auf Benehmen, Verfahren: er hat sich nicht 
nett benommen; er behandelte ihn nicht nett; das war 
nieht nett von dir, u.ä.; auch fpottenb: ein nettes 
bürschehen, früchtehen, von einen ungeratenen Sohne. 
— Nettheit, £. nette Art Camıpe: nettheit des anzuges; 
dafür lieber Nettigfeit, f. mundities, puritas, elegantia, 
decor Stieler; sich der nettigkeit befleiszigen ebd.; 
wenn man der häuslichen nettigkeit der Italiener über- 
haupt kein groszes lob geben kann Geuime Spa;. 1,85. 

etz, n. Geftrid aus Yofe verfnüpften Fäden; ges 
meingerm. Wort dunffen Urfprungs, goth. nati, alt= 
nord. altengl. altjächi. net, ahd. nezzi, nıhd. netze; rele 
netze, netz Dief. 1) in ältefter und engiter Beb. Säger- 
und Fılchergerät zum Fangen von Wild, Bögeln, Fiichen, 
jagd-, vogel-, fisch-, fisehernetz; entsprungen, wie ein 
rehe aus dem netze ©ir. 27, 22; die worfen jre netze 
ins meer Matth. 4, 18; ein fischer, der mit seinen 
netzen brodt und zufriedenheit gewann Hagedoru 
Fab. 2,25; lerchennetze strickt er Nabener 3, 25; 
übertragen anf das Gewebe der Spinne zum Fliegenz 
fang: etliche (Spinnen) spinnen schöne netze vec. Yer. 
23305 — jehr häufig zu Bilbern verwendet: richtuom 
. sin (de8 Teufel) uetze wäalich. Gaft 8067; er wird 
meinen fus aus dem netze ziehen ®j. 25, 15; ich wil 
auch mein netze uber jn werfen, das er in ıneiner jaget 
gefangen werde Hel. 12, 13; die andern netze stellten 
Günther 1033; (Almor) der schlaue netze stellt Solty 
122; haben euch die Spanier das netz über die ohren 
gezogen Goethe Egm. 2; nicht frei von den netzen 
eines sehr liebenswürdigen frauenzimmers geblieben 
DuW. 85; das netz, womit uns list und kabale um- 
striekten Schiller 3, 519; die netze, die uns rings 
umgeben M. Stuart 2, S; dieser... witwe soll die lust 
vergehen, junge männer in ihr netz zu ziehen Benebdir 
ein Suftipiel 3,8; sünder ... der gerade im netze zap- 
pelte Keller Gelow. 2,176; den guten herzog.. mit 
netzen der täuschung und dämonischen irrsals zu um- 
spinnen EFMcyer Senatf 255; die curle war in 
ihren eigenen netzen gefangen Treitfchfe 2, 354; ein 
netz spinnen (Heyfe 1,2), weben (241), werfen (261), 
ins netz fallen (Seller Werfe 1, 93), u.a. 2) über- 
tragen auf ein nebartiges Geftrid in manderlei Ver- 
wendung: netz filr ben Einfauf von Diarktwaren, markt- 
netz; in ber Kutjche oder Eijenbahn, Sachen bineinzu- 
thun; ansgejpannt zur Sicherung vor eurem alle, 
sicherheitsnetz; das netz über einen ball Adelung; 
bei Perüdenmacern netartiges Gewebe ald Grund fir 
bie Perüde ebd.; er streifte meine gepuderten haarc 
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unter ein buntes netz Goethe Du®. 2, vgl. dazu 
haarnetz; fhon mbd.: ein netz von berlin was ir (der 
Zöpfe) dach Fihtenftein 172, 15; netz zum Schutße 
vor Sufelten, fiegen-, mückennetz; ein chern gitter 
machen, wie ein netz 2.Mof. 27, 4; — übertragen: ein 
netz von straszen, eisenbahnen tberspannt das land; 
netz der telegraphen; dureh ein beirrendes netz ver- 
strickter thäler EFMeyer Nov. 2,293; netz bei 
Zeichnern, nebförmige im rechten Winfel fich Ichneidende 
Kinien, als Grund einer Zeichnung, bei Webern ein 
Fehler im Zuche, aus VBerwidlung von Fäden entftehend 
(vgl. dazıı nest). 3) anatomifh, Nethaut um Einges 
weide: das netze uber der lebber 2. Mof. 29, 13; im 
Auge: das bild auf seinem netze Schiller Wiürbe ber 
Frauen 12, vgl. netzbaut. 4) güldenes netz, Name einer 
Kegelihnede Nemnid. — Zufammenfeßungen: neh: 
artin, wie cin Neb geartet oder gejtaltet. — Vteßbrud), m. 
Bruch, Unterleibsfhaden, bei dem das Neb (3) in bie 
Peiften oder den Hodenfad tritt. — NWebfliigler, m. Ins 
feftengattung, deren Flügel neßfürmig mitt Adern durch- 
zogen find. — neßfürmig, die Form eines Netzes habenp. 
— Mebhant, £. neßfürmige Haut, fowohl um Einge: 
weide, als befonbers im Auge: die netzhaut des auges, 
relina Adelung. — Viekwerf, n. alles Nebartige. 

Metzen, 1) naß machen; goth. natjan, ahd. nezzan, 
nezzen, hd. netzen, alte Bewirfungsbildung zum Adj. 
nasz, bie erft feit 17. Sb. ihre Stelle mit dem gleich- 
bed. neueren nässen (f. d.) teilt; in ber älteren Spr.: 
madefacere, madidare neczen, netzen Dief.; ich... 
netze mit meinen threnen mein lager Bf. 6, 7; fieng 
an seine füsze zu netzen mit threnen Luc. 7, 38; die 
zung .. die ich doch lieber netz als ein katz die tapen 
Sarg. 170; sieh netzen, die Hände vor der Mahlzeit 
reinigen: der herr nen. wasser, der herr netz sich 78; 
netzen beim Spinnen Widram Loßb. 462%; in der 
neueren Spr. nördlicher Quellen vorzugsweife als Wort 
gewählter oder gehobener Nede geblieben (vgl. auch be- 
uetzen): so fröhlichkeit, als gram, kann uns die augen 
netzen Hagedorn die Freundfhaft 317; (ihr müßt) 
euch mit dem gefallnen thau dreimal die hand, drei- 
mal den sohenkel netzen ®ellert Zab. 1, 8; der göttin 
bild mit frischer welle netzend Goethe Sphig. 4, 2; 
dasz ich die lippen mit wasser euch netze Herm. u. 
Dor. 7; blutge tigermale netzen eines gottes lippen 
nicht Schiller eleuf. Feft; fürstin, die mit zähren 
ihre polster netzte Platen Abbafl. 2, 149; schiffer, 
denen hundert jahr wellen schon den scheitel netzen 
Sreiligrath 1,1205 refl.: sie (die Augen) netzten sich 
mit thränen Goethe Wanderj. 1,5; abfolut: wolken 
. . als niedergehender nebel netzend DuW. 18; doc 
ift im 18. Ih. netzen aud, in Norden no Haus und 
Semwerfsmwort: die finger netzen, den flachs im spinnen, 
das mehl zum kneten, das getreide zum mahlen, das 
papier zum drucken netzen Xdelung; netzen bein 
Färber, das Eintauchen der Ware in die Blaufüpe, wenn 
er färbt Sacob8fon; fpäter vorzugsweife nur noch im 
Süden: er netzte einen finger und löschte nur die 
zweite zeile Hebel 2, 247; auch verhüllend (vgl. nässen) 
von Kindern das Waffer Yafjen Schmeller; ebenjo 
weidmänniid in gleihem Sinne. 2) anderes netzen, im 
Kebe fangen Stieler; Netse oder nebartig ftriden; net 
einem Nebe werfeben Canıpe. 

Neun, nicht alt, ungebraudt; gemeingerm. und ge= 
meinindogerm. Wort, goth. niujis, altrtord. nyr, alteugl. 
niwe, altjäch. ahd. niwi, niuwi, nıhd. niuwe, niwe, ti 
Hulammenfegungen niu-; urberwandt zu fansfr. navyas 
und nävas, gried). neos, Yat. novus, Jit. naujas, altflav. 
novü, in Iufammenhang gebracht mit der Partikel nu 
(. d.), jo daß, wenn die Zufanmmenftellung richtig. ift, 
neu Beziehung auf ein Set ausdrüden würde. Eine 
Nebenform nau, die in Älteren mitteldentfchen Ouelfen 
auch [chriftgemäß ift; einen nauen rath Spitten- 


en. 984 


dDorff 40, fih aber jett nur noch mundartlidh findet, 
geht auf mitteldeutfches nüwe fiir niuwe zuriid. Bed. 1) 
als Ad}. und Adv. = mit der Gegenwart zufammen= 
hängend, erft ihr angehorig, Gegenfaß zu alt, früher, 
vorig: neue zeiten, sitten, moden, freunde, beamte, 
dienstboten; ein neuer schriftsteller ist aufgetaucht; 
neue ereignisse verdrängen die teilnahme an den alten; 
singet jm ein newes lied ®Pf. 33, 3; eine newe lere.. 
die du lerest Ap. Gefch. 17, 19; wil ich... mit dem 
hause Juda einen neweu bund machen fer. 31, 31; 
das ist mein blut des newen testaments Matth. 26, 28; 
die neue welt (Garg. 44), die neuen inseln (509) tm 
16. SH. Name für Anterifa; mit meiner neuen würde 
bekleidet EF Meyer Senatfd) 333; wie man... das 
alte ehrliehe bier, nur nach neuen recepten braut Hauff 
7,171; was mir seit zehn wochen wichtig oder neu.. 
erschienen ist (zur berichten) Moltte 4, 41; als Adv.: 
ein neu entdecktes land; sag an, was neu geschehen 
ist Schiller M. Stuart 1,2; neu geboren, neu ge- 
backen, auch zufammengerüct (f. unten); im Superl.: 
die neuesten moden, zeitungen, bücher, begebenheiten 
u. f. w.; wer haschet listiger der kleider neuste arten ? 
Haller 99; ein lied vom neusten schnitt Goethe 
Fauft I; im Komp., der oft den Begriff unbejtimmter 
binftellt: die neueren begebenheiten, ercignisse; das sind 
neuere moden; — mit vielfach fchillerndem Beifinte, 
jo den Gegenfaß gegen früher oder vorher kräftig her= 
vorbebend: wir leben unter einem neuen reginente; 
neues geld, neue währung; da kam ein newer könig 
auf in Egypten, der wuszte nichts von Joseph 2. Mof. 
1,8; mit Betonung der Unterbrechung eines Zujammen= 
bang$®: neuen mut, neues leben gewinnen, gelegenheit 
zu neuen besorgnissen, neuer anlasz zu befürchtungen; 
die auf den herrn harren, kriegen neue kraft Sef. 40,31; 
im frühling kommt neues grün; abverbial: abgebrochene 
beziehungen neu anknüpfen; im Gegenteil von Dingen 
in regelmäßiger Wieberfehr: das neue jahr, ein neuer 
monat, die neue woche; der neue mond; jeder neue 
tag häuft neue leiden und sehmaeh auf dein gekröntes 
haupt Schiller M. Stuart 1, 2; von Erzeugniffen, 
Früchten des Jahres: neue äpfel, kartoffel, gurken, 
1. |. w.; neue heringe; ein newer freund, ist ein newer 
wein ©ir. 9, 15 (vgl. auch unter 2); felten in den Be- 
ariff jung überftreifend: als dieses blatt war grün und 
neu Uhlanmd 117; auch von Ereigniffen, Stimmungen, 
Gefühlen un. a.; seine barmherzigkeit... ist alle morgen 
new SKlagel. Ser. 3,23; (weun ich) das swge einerlei.. 
stets neu auf tausend arten sagte Wieland erfte Kiebe 
269; eine alte geschiehte, doch bleibt sie immer neu 
HH eine 15,109; ein geistesmorgen, verschwenderisch 
an gaben, ewig neu Hehyfe 1,223; mit. dem Beifinn 
der Entwidlung zum Befferen, Bollfommeneren: ein 
neues leben anfangen; er ist ein ganz neuer mensch 
geworden; hie stuont ein niuwer Adam Rantıpredht 
Franzist. 873; wil.. einen newen geist in ench geben 
Self. 11,19; ich wil ein newen himel und newe erde 
schaffen ef. 65, 17; ein federzug von dieser hand, und 
neu erschaffen wird die erde Schiller Karl. 3, 10; 
vor gearbeiteten Dingen, gerade erft gefertigt: neue 
kleider, schuhe, geräte, sachen; neues haus (2, Macc. 
2,30), tuch (Matth. 9, 16), ein neuer wagen (2. Sau. 
6,3), sehlauch (2uc. 5, 36); etwas neu verfertigen, her- 
stellen; ungewöhnlich auch: diese weinschleuche fül- 
leten wir new (al8 neue) Sof. 9,13; daher auch = un: 
gebraucht, noch wicht abgennbt: cin noch neues kleid; 
der anzug ist noch ganz neu; in den Wendungen etwas 
neu machen, wieder herftellen, jo daß etwas wie neu 
ausfiest: die stube wurde neu tapeziert, die diele neu 
gestrichen, das sofa neu gepolstert; ich machs alles 
new Dffenb. 21,5; küsset treu, bei jedem neuen 
bunde, die alten wieder neu Goethe Bundeglich; 
mit dem Beifinn de8 Ungelannten, noch nicht Vorge- 
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fommenen, aud) Srembartigen: cr zeigt ganz neue seiten 
seines wesens; bereitest jm ein new essen, nemlich, 
wachteln zur narung Weish. Sal. 16, 2; ein newe weise 
des todes 19,5; dich reiszet neu verlangen auf zu 
höherer begattung Goethe Div. 1, 18; neu zum wenig- 
sten ist dieser ton Schiller Karl. 3, 10; dieser ge- 
danke ist ganz neu Immermann Mindh. 3, 44; 
etwas ist einem neu, frentd, och nicht begegnet: neu 
ist die wonne dir, womit uns Amor lohnt Wieland 
erfte Liebe 247; das ist mir nicht neu Bigmarcd Neben 
16, 107; einer ist neu in etwas, fremd, nuerfahren: 
nie war ein junges paar in liebessachen neuer Wie- 
land Ob. 6, 107; dasz sie noch jung und neu im 
leben Griflparzer 6,68. 2) in fjubjtantivem Ge- 
braude; a) als Masc., von PBerfonen, ein neuer, jüngjt 
Gemworbener, Angefommener, Zungezogener un. d.; da 
bringen sie einen neuen (einen Nefruten) Schiller 
Wallenft. Lager 7; von einen der noch nicht dran war: 
dort erhebt sich wieder ein neuer, um zu erzählen 
Hanff 2,145; au = Unerfahrener: er ist noch ein 
neuer; im Comp. :; die neueren, unferem Zeitalter näheren 
Menfhen; alte und neuere Platen Epigr. 27; im 
Superl.: die neuesten unter unsern diehtern; — not 
Dingen, der neue, namentlih Wein: kommen mehrere 
gäste in das wirthshaus und trinken neuen Hebel 
2,154. b) als Neutr., von Früchten des jüngftern Sahres: 
solt von dem firnen essen, und wenn das newe kompt, 
das firnen wegthun 3. Dof. 26,10; von jonftigen Dingen: 
hausvater, der aus einem schatz, newes und altes erfür 
tregt Mattb. 13, 52; die Säger nennen neues frifchen 
Schnee; allgemein: und geschicht nichts newes unter 
der sonnen Pred. Sal. 1, 9; dann bewährt sich auch 
das neue nächst dem alten erst beständig Goethe 
Div. 4,12; allen tag etwas news (in der Mode) Widram 
Rollw. 173, 19; non Nachrichten: was gibts neues?, 
immer etwas neues wissen, das ist nichts neues Ade= 
Yung; im Superl.: wissen Sie schon das neueste ?; auch) 
er trägt das neueste, einer Mode; in den Formeln von 
neuem, denuo, de novo, ab initio, recenter Stieler; 
befiehl, dasz man von neuem untersuche Sdhifler 
M. Stuart 5,13; nun bin ich so jung, als lebt ich 
von neuem mein leben Heyfe 1, 71; wie ich diese... 
sache immer von neuem angeknüpft habe Bismard 
Reden 15, 265; aufs neue denuo Srifch: auf das neue 
prächtig zu prangen Gimpf. 4,21; er... flieht aufs 
neu Wieland Spr. 1,37; es ist so warm wie im 
sommer, und alle wiesen sind aufs neue grün Moltfe 
4,100. 3) Weiterbildung des adverbialen Superl. als 
neuestens, in zeitlichen Sinne: neuestens kamen nach- 
richten aus der heimat; er hat sich neuestens verlobt. 
— Zufammenjeßungen: nenartig, von neuer Art: neu- 
artige kleider Kiemer pol. Stodfifh 243; mit einem 
neuartigen glücksgefühl Keller Seldw. 2,336; etwas 
neuartiges lag in ihrem blicke Ginngeb. 85. — eil= 
baden, f. neugebacken. — Neubaın, m. ein neuer Bau: 
bei einem n. beschäftigt; nteite8 Gebäude: in einen n. 
ziehen; der neubau mit den fresken Heyje 1,307. — 
Nenbegier, f. ever aY8 neugier: ich sterbe sonst... aus 
neubegier Kotebue Freimaurer 6; dazu nenbegierig: 
ihr macht mich neubegieriger, als ich wohl sonst zu 
sein gewohnt bin ?effing NWath. 3, 10. — Neubrud), 
m. neu aufgebrocenes, aus Wald zu Feld oder Wicfe 
gemadtes Land. — mendeutich, Gegenfaß zu altdeutsch, 
namentlih 2 (f. b.). — Neuörnd, m. erneuter Drud, 
MWiederabdrud eines Alteren Drucwerfs; jchon im 16. Ih. 
im Inder zu Luthers Schriften newdruck. — nenerdings, 
neuerlich, vor kurzem, auch von Neuem Campe: neucr- 
dings begierig Schiller 2, 376; obgleich die verwal- 
tung neuerdings... etwas rühriger arbeitete Treitfcdhfe 
4, 251; gebilvet wie allerdings, schlechterdings (f. d.). 
— nengebaden, in Älterer Spr. neubacken, Gegenfat 
zn altbacken (f. d.), jüngft gebaden, nom Brote n. &.; 
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nengeboren — Neuerung, 986 
übertragen umb jpottend, von einen vor Kurzen ge 
machten Edelmann Srijh, aucd ein neugebackener 
doctor, neugebackne wörter, witze u, |. w. — nelge= 
boren, jüngjt geboren, mbb. niuweborn, niuborn; der 
newgeborne könig der Jüden Matth. 2,2; im Ber- 
gleihe: unschuldig wie ein neugebornes kind; das gc- 
wissen schlief .. wie cin neugebornes kind Grill- 
parzer2, 54; wiebergeboren: sich nach schwerer krank- 
heit wie neugeboren fühlen. — Neugier, f. Berlangen 
etwas Neues zu erfahren; wohl erjt nach dem folgenden 
Adj. gebildet: wandrern, die voll neugier reiscu Ero= 
negf 2, 180; Ihre neugier über diesen punkt zu be- 
friedigen Wieland GSylv. 6, 2; eine gewisse unbe- 
friedigte neugier Moltfe 4,22; auch als Neugierde, f.: 
aus bloszer neugierde nach etwas fragen Adelun ge 
— neugierig, verlangend Nenes zu erfahren, ftatt des 
mbd. niugerne non Niederbeutichland nd den Nieber- 
landen her eingedrungen (nieuwsgierigh, cupidus nova- 
rum rerum, avidus novitatis Kilian, nijsgirig breu. 
bh. 3, 240) und umgeformt: neugierig Steinbad; 
ein sehr gutmüthiges, neugieriges völkchen GSeume 
Spaz. 1, 154; neugierig wie sie war Heyje 1, 365; 
neugierig sein zu hören, zu sehen, u.|.%.; ich bin 
neugierig, ob meine litthauischen freunde mich wieder 
wünschen Moftfe 4, 314. — neugländig, dem neuen 
Ölauben anhängend, protejtantiih NankePäpfte 1, 150. 
= ey ‚, Bezeihnung der hochdeutiden Spr. 
feit 16.3. — Neujahr, m. Sahresanfang, mund. nie- 
jär; einem ein gutes neujahr wünschen, auc) bloß einem 
das neujahr wünschen $rijch; Neujahrsgejchenf: einem 
ein neujahr kaufen, geben; dazu neujahrsgabe, -ge- 
schenk, -tag, -wunsch, u. a. — Nenlidjt, n. neues Licht 
de8 Mondes, Neumond: im neulicht Hebel 2,237. — 
neumodig, =miodiid), nad) der neuen Vlode; eine neu- 
modige art, tracht; neumodische kleider, neumodisch 
gehen Campe; wann sie sich neumodisch schminken 
Weiße fom. Op. 1,194; strengte sich ... an, recht 
zierlich und neumodisch zu tanzen Eihenpborff 
Zangen. 50. — Neumond, m. Mond im Zuftand des 
tenlichtes, bei wieber beginnenden Schein, nıhb. niu- 
män; morgen ist der newemond 1. Sant. 20,5; brand- 
opfer ... auf die sabbathen und newmonden 2, Chron, 
2,4; neumond und geküszter mund, sind gleich wieder 
hell, und frisch und gesund Goethe Se — 
enitadt, £. neu angelegter Teil einer Stadt. — Veit: 
wahl, £. ernente Wahl. — Venzeit, £. neue, jebige Zeit. 

enten, neu machen, mbb. niuwen; in der Bienen 
zucht: die bienen neuen, went fie anfangen, amı Werfe 
zu arbeiten Adelung; gl. erneuen. — tenerer, m. 
der da neuert, befonders in Sitten, Einrichtungen u. &.: 
schwärmer, enthusiasten und neuerer Klinger bei 
Campe; müh war sein theil, wie aller stolzen neurer 
Heyfe 1,171. — nanerlid), in neuernder Art, neu: 
neuerlich, zovws, neuerlicher zoll, auf neuerliche dinge 
umgehen $rijfch; fpäter = jüngft, der Zeit nad), aut 
ben Conip. neuer angelehnt; die neuerliche wegnahme 
von Neapel Schiller 9, 259; war neuerlich lärm .. 
gemacht worden 4, 124; neuerliche polizeiliche be- 
schlagnahme Bismard Reden 6, 124. — NMEIerN, neu 
machen, nıhd. niuwern, Sterativbildung zu neuen (f. d.), 
gl. erneuern: und pochen also wider gottes werk, als 
muste ers nicht endern noch newern Zuther Glojje 
zu 1. Sanı. 2,3; jebt in Bezug auf Sitten, Einrid) 
tungen, abjolitt: er will immer neuern; alles ist längst 
verwandelt vom neuernden geiste der enkel Heyfe 
1,345. — Neuerung, f. Handlung de8 Neuerns und 
das fo Geneuerte, mbd. niuwerunge: vil nüwrung ist 
in allem land (in Bezug aufMode) Brant Karrenid. 
4, 24; in neuerer Spr. befonters in Bezug auf Sitten, 
Einrichtungen, Art u. a.: um dem Hippocrates getreu- 
lich nachzuleben, musz keine neuerung die heilungs- 
kunst entweihn Hagedorn Fab. 1, 675 ein junges 
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nönnchen war dem alten brauch gewogen, und sagt: 
ich liebe nicht dergleichen neuerung 2, 355 im Plur.: 
diese neuerungen berührten die interessen der kronc 
Moltfe 2,115; neuerungen, die mich seltsam mahnten, 
wie die liebe zeit vergeht Heyfe 1,307. — Neuheit, f. 
Zuftaud, Art des Neuen: in nüweheit des geistes Miyft. 
1,60; in ungewohnter neuheit Goethe Epim. Erw. 2,4; 
unerprobte neuheit des von dem ausschusse vorge- 
schlagenen verfahrens Preußen 1. B. 1,39; wenn. . der 
reiz der neuheit verschwunden ist Mofltfe 4,95; aud) 
neuer Gegenftand, befonders folcher euer Mode, ber: 
jeßung des franz. nouveaute; Modehandlungen fündigen 
neuheiten der jahreszeit an. — Weninfeit, f., jwie neu- 
heit, Zuftand des Neuen, im älteren Ditteldeutjch nüwi- 
keit; die neuigkeit des geschlächtes, generis novitas, 
durch die neuigkeit einer sache stutzig werden, novi- 
tate rei percelli Steinbad; ihre (der Stüde) neuig- 
keit rührt anı meisten Lejjing Brief 1756; neuer 
Gegenftand: eine neuigkeit des büchermarktes; diese 
neuigkeit aus Afrika (von einem daher gefommmenen 
Cynifer) Wieland Per. Brot. 9; meift = neue Nadj- 
richt, Bericht von etwas jüngft WVorgefallenem: eine 
neuiskeit, neuigkeiten erzählen, herumbieten; wier .. 
hören und vernemen soleh schwär neuigkait Aventin 
2,585; mit neuigkeiten verschone Schiller Näub. 
Trauerfp. 4,11; bei einer neuigkeit der art zeigt es 
sich, wie kleinstädtisch man ist Hauff 11,19. — 
enlicd), nach neuer Art und Zeit, hd. als Adv. niuwe- 
liche, niuliche; frifh, neu: die newlich in cin re- 
giment kommen Egenoljf Sprichw. 1202; dasz ein 
bösewicht da stcht, als ob er ganz neulieh vom himmel 
gefallen wäre Lenz Soldat. 1,4; meift auf jiingft wer= 
gangene Zeit bezogen, — fürzlid: wand er in niuwe- 
lichen sach Zampredt Franzisf, 685; sie sind new- 
lich widerkomen Subith 5, 215 geschichte, die neulich 
zwischen uns beiden vorfiel Schiller Fiesfo 3, 10; in 
der Verbindung von neulich: unterschrift von neulich 
Mallenft. Tod 2,5; exit feit 16.35. auch als Adj. be- 
zeugt: ueulicher zeit Aventin 2,5; bei einer neu- 
lichen inventur Wieland Ariftipp 3, 6; zürnte cr noch 
von dem neulichen ballabende her Wildenbrucd Nor. 
25. — Neuling, m. der in irgend etwas neu ift: zo- 
vellus, novitius, nuperus ein nuweling, nuling, new- 
ling, nilinge, nuwelinge Dief.; Neubelehrter: neophitus 
neuer, neuling im glauben ebd.; nicht ein newling 
(foll der Bischof fein) 1. Tim. 3,6; gewöhnlicher von 
dem der in einem Ktretfe, einer Arbeit u. f. w. noch ums 
erfahren ift: er ist kein neuliug in kenntnis der schön- 
heit Weiße fon. Op. 3,183; ihr sprecht als junger, 
unerfahrner neuling Örillparzer 7,242; der kunst- 
griff, diebe durch eine oberflächliche haussuchung sicher 
zu machen, ist zwar bei neulingen wirksam Freytag 
Goll 2,343; feltener = Emporfümmling: erkennt der 
thoren glück, wenn sich der neuling bläht Cronegt 
2,110; des schicksals mächtiger neuling Platen 
Dpen 20 (von Napoleon IT); = Neuerer, mit tabelndein 
Beifinne: ein neuling, der verrufen darf, was lchrer, 
die entscheiden können, wahrheit nennen Hagedorn 
D0d.5,7; er war.., cin neuling und ein bösewicht 
®ellert Fab., 1,8; bei Stieler aud = Neutgieriger; 
— von erften Ahren 3. Deof. 2,14 Bariante; bei Sägern 
— frifchgefallener Schnee. 

Henn, die Zahl; gemeingerm. und genteininbogern. 
Zahlwort dunkler Abjtammung, goth. niun, altıord. 
niu, altengl. altfäch. nigun, abd. mbd. niun, urver- 
wanbt zu fansfr. nävan, griech. enncda, Yat. novem; als 
Gubjt., zum Teil flectiert: sind jr nicht zehen rein 
worden? wo sind aber die neune? Lırc. 17,17; mit, 
bei neunen; beim Segelfpiele alle neune (neun) treffen; 
mit Zeilungsgenitiv oder Präp.: neun meiner freunde, 
neun von meinen freunden; al8 Adj., flerionslog: mit 
neun brüdern 2. Pace. 5,27; neun ellen (5, Diof. 3, 11), 


Neuheit — nein. 


— 
ı— 


988 


stänme (Sof. 13, 7), jahre (2. Kön. 17, 1), mit dem Sing, 
bei Maßbeftimmungen, neun zoll, fusz, pfund; aud) 
neun stück (Gir. 25, 9); rechnerifch: ich zähle bis neun; 
bei Zeitangaben: es ist, schlägt, wir fahren um neun 
(verftanden oder auch hinzugejeßt uhr); — al8 Gubft. 
Fem., = Neunzahl: eine neun zeichnen, schreiben; 
die neune treffen, numerum nonum tangere Steil= 
bad; als Neutr.: beschworen sei . . beim heilgen 
drei und ncun der festliche vertrag Wieland Gev. 
an Olympia V. — Zufammenfeßungen: Nennauge, n. 
Name einer aalähnfichen Fifchgattung. Keuned, n. 
Figur von neun Eden. — uenmfah), neunmal ji 
wieberholend. — nemfältig, neunmal genommen. — 
nenmjührig, neun Sabre dauernd oder alt. — nenmmal, 
ans neun mal (vgl. mal 3) zufammtengeriidt; dazu 
nenmimalig, neun Deal gefchehend oder vorhanden, — 
nenmmonatlid, =itündig, stügig, neun Monate, Stunden, 
Tage während oder alt feiend. — Nenutoter, m. Name 
einer Bogelart, des Dorndrehers oder Würgers, — 
neunzehen, neun und gehen; dazu der neunzehente; ein 
neunzehentel. 

Peuner, m. Gefantbegriff für neun Einheiten; als 
abfolute Zahl mb Ziffer neuner nonarius Stieler; 
früher in Heflen Bezeichnung einer leiten Tandnrünze 
Adelung; Name eines Ratscollegiums von neun Pers 
jonen ebd.; mit Weglaffung der mehreren Zahl ein 
neuner, Mann, Wein vom Sahre 1809. — neunte, 
Dronungszahl zu neun; der neunte teil; vor dem 
neunten tag soll eine wöchnerin nicht aufstehen; al8 
Subft.: er ist der neunte. Bergmänmnifcy der und das 
neunte, Erbjtollengebühr, in dem neunten Teile der ge= 
wonnenen Mineralien beftehend. — Veuntel, n. neunter 
Zchh eined Ganzen; ans ncunteil entjtanden, was od) 
im 18.5. ericheint:; ein neuntheil Lefjing Litt, Briefe 
36; ein neuntel eines zentners Adelung. Bergmänsijch 
neunteil, neuntel ie der und das neunte (f. d.). — 
nenmzig, neun mal zehen; dazu al8 Orbnungszahl der 
neunzigste; al8 Teilzahl ein neunzigstel; als fubit. Masc. 
ein neunziger, der neunzig Jahre oder von neunzig bi8 
hundert Sahre alt oder von 1790—1799 geboren ift. 

Nicht, als Subft. und VBerneinungspartifel; zu= 
fammengefloffen aus dem goth. Neutr. vaiht Ding mit 
vorgefeßter Berneinung ni, in Abd. verbunden niwiht, 
neben erweiterten ndowiht, niowiht, altfächf. n&owiht, 
altengl. näwiht; die daraus entftanbenen mbd. Formen 
find mannigfach, am gewöhnlichften die Verkürzung niht, 
md weiter ohne h nit und net, welche drei Formen 
fih nhd., nicht in der Schriftipr., nit und net in mamd- 
artlicher Rede Ober: und Mitteldentichlands fortfeßen. 
1) fudft. Nentr. = fein Ding, nicht etiwas, nichts, wie 
abd. und ımbd., jo noch oft in älteren Nhd., im Aus- 
Yäufern big jett: ziehil nicht, verftärkt ‚nichtes nicht 
Dief. (vgl. dazu unter nichts); da aber die taube nicht 
fand, da jr fusz rugen kund 1.Mof. 8,9; es ist zu 
nicht ... nütze Matth. 5, 13; die Teutschen . .. gäben 
sich auf nieht nit Apentin 1,291; dein unnütz rufen 
ist nit wert BWaldis Ejop 2,14; damit jm aber 
nicht auf seiner heimfart begegnet Widram Rollw. 
14,10; auch nody im 17.3b.: wo beides (Mühlftein 
und Dienfchenberz) nicht zu reiben hat, wird beides 
selbst zerrieben Zogau 2,73, 72; fürm hungrigen 
ochsen behält er (ber Bauer) nicht DOpel- Cohn 
437, 89; mit Gen. oder Appofition: man gab im der 
beut nicht D. Städtechr. 2, 262; was hat dein tyrannei 
gewunnen? nicht grünes Opel=-Eohn 52,34; in ge= 
wifjen Dativifchen Formeln: geschepf gottes .. welches 
er aus nichte macht 2uther 5, 23; dise welt ausz 
nichte . . beschaffen Aventin 1,46; suecht sein 
aignen nutz in nichte 531; zu nichte machen, werden: 
machte gott jren rat zu nicht Neh. 4,15; sind zur- 
strewet und zu nicht worden Alp. Gefdh. 5, 36; ihr habt 
vieles zu nichte gemacht Goethe Gök 2; das schön- 
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geschriebne buch es ging zunichte Div. 2,5; aud): es 
(da8 Salz) ist zu nicht hin furt nütze Matth. 5,13; 
mit nichte — feinegweg$: du Bethlehem . . bist mit 
nichte die kleinest unter den fürsten Juda Mattb. 2, 6; 
er wolt gar kain frid mit nichte .. halten Aventin 
1, 359; die Sorm nichten in foldhen Formeln entipringt 
aus Kürzung bes verjtärfenden niclte nicht (nequa- 
quam, mit nichte nicht, mit nichten nit Dief.): das 
man auf ainem stain mesz solt han und sunst auf 
nichten D. Stübtehr. 4, 259; ich zürn um nichten 
Srolid Stob. 19; wem das wenig nit genüg ist, den 
benügt an nichten 129; das leben für nichten halten 
313; Davon bat fi mit nichten al8 PVerftärfung ver 
Berneinung auch in neuerer Spr. erhalten: mit nichten, 
sondern er sol Johannes heiszen Luc. 1,60; ‚ich werd 
.. sterben müssen.‘ mit nichten, da sei gott für lenz 
Hofmeijter 5,3; ihrer spotten läszt natur mit nichten 
Heyje 1,271; war mit nichten gemeint . . nachzu- 
geben Treiticdhfe 4, 329. 2) alS DVerneinungsmwort, 
jeit 12. Sh. aujfommend, urjprümnglich beruorhebend, ver= 
jtärfend zu ber alten einfachen Verneinmmg ni, ne ge= 
jet, dan an ihre Stelle tretend; beim DBerbum in 
allen verneinenden und verbietenven Säten (ich komme 
nicht; rühre mich nicht an; das soll sie nieht u. ]. w.); 
in Säten des Zmweijeld, Bedenfend, Hinderns: bange 
.. den ausgang nicht zu finden Wieland Spr. 2,43; 
verhüt es gott, dasz ich nicht hülfe brauche Sdiller 
Zell 3, 3; im zweigliedrigen Satze, ba8 Gegenteil zurüd- 
weilendb: das beispiel rührt das herz, und überzeuget 
uns mehr als nicht gründe thun Lihtwer Yab. 2, 
Einleitung; in zweifelnder, Bejtätigung erwartender 
Trage: ist Adrast nicht ein ungetreuer liebhaber? 
Tejjing reigeift 5,7; willst du nicht das lämmlein 
hüten? Schiller Alpenjäger; ich bin noch immer 
reich an freunden, bin ich nicht? Wallenft. Tod 3, 10; 
sind wir nicht glücklich ?; ist sie nicht liebenswürdig?; 
und im Ausrufe, der jih folder Frage anichliegt: wie 
glücklich ist mein sohn nicht! Gronegf 1, $3; wie 
vernünftig redet sie nicht! wie liebenswürdig macht 
sie nicht ihre tugend! 56; wie erschrack sie nicht, als 
sie ihre hand kohlschwarz wieder aus dem wasser zog 
Gnvethe 15, 2255 jett mehr abfommend, aber doch no 
in ber Rede des Tages: wie glücklich waren wir nicht!; 
was ist er nicht für ein frecher bursche, ı. d.; in 
älterer Spr. in Verbindung mit anderen Verneinungen 
(vgl. unter kein 2c): wer keinen gott nicht glaubet, 
der glaubt kein ander leben nicht Wernife Epigr., 
Aiheiften; volfSmäßig: das disputirt ihm niemand nicht 
Schiller Wallenjt. Yager 11; ruh wird keine nicht 
geboten Sreiligrath 3, 133; mit Auslafiung eines 
ihon vorher genannten Berbalbegrifis: wir wollen sehen, 
wer farbe bekennt und wer nicht; kein mensch darf 
wissen, auch ihr vater nicht Schiller Picc. 3,3; hei 
Berboten, mit Weglajjung eines jich verjtehenven Sm: 
perativg: nicht zu laut!; nur nicht hitzig! u. f. w.; 
bei Fragen: nicht wahr?; dafür auch blofes nicht: 
du wolltest zur mutter? nicht?; nicht wahr, oft hast 
du trübe dein flatternd zelt am abend dir gebaut? 
Sreiligrath 2,187; was du hörtest, rief dich an 
den Rhein! nicht? ebd.; in den Formeln warum nicht? 
weshalb nicht?; zuriicdweifend: nicht! das darf nicht 
geschehen; nicht doch (vgl. nnter doch); nicht also, 
sondern jr menner ziehet hin 2. Mof. 10,11; warum 
nicht gar: vgl. unter gar; mit in euer hans? das nicht! 
das nicht! Yejfing Kath. 3,9; tie Zuriichweilung als 


‚stage gegeben: ‚da ich weis, dasz Sie in sechzig sind‘ 


warum nicht lieber in achtzig? Geflert Betihw. 3,5; 
— außerhalb der Verbindung mit Verben, zu Gubs 
ftantiven, Adjectiven, Adverbien geitellt; oft ironiich, 
einen pofitiven Sinn in einer gewijjen Abjhmwächung 
gebend: etliche ochsen ... nicht ohne groszen gewinn 
verkaufen Ehupyriug 736; werde ich für diese müh- 
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waltung nicht unerkenntlich sein SE & &legel 5, 179; 
Sie finden nicht leicht einen käufer Goethe Grofe. 
3,2; ich hätte auch nicht übel lust .. Schiller an 
Goethe 1797; in correlativen DVerbintungen nicht nur 
(allein, blosz) — sondern auch; nicht sowol — als 
auch; nicht — und nicht, ı. j. w.; nicht — noch für 
weber — noch: doch entbehrst du . . nicht stromfall, 
noch den schlag der geflüchteten wolke Klopitod 
2, 92; 3) nicht al8 Teil einer Zufammenießung, in 
Smperativnamen, vergiszmeinnicht, ein thunichtgut, 
ein taugenicht, das kräutlein rührmichnichtan; ein 
glaubenicht, incredulus, infidelis, ein kannicht, im- 
potens, effoetus, ein lachenicht, morosus, ein will- 
nicht, fergiversator, invitus Stieler, feit ter Epr. 
‚der Moftifer au als eriter Injammenjeßungsteil, in 
unendlich vielen Beiipielen, mo e8 Afwejenbeit, Fäng= 
nung des folgenten Begriffes ausdriidt: nichtachtung 
srentag Handjdr. 2, 190: nichtbefriedigung Ranfe 
Täpfte 3, $6; nichtbilde D. Myit. 2, 320; ein nicht- 
denker; nichterfüller seiner pflichten; nichtgeistig (din 
sele sol nihtgeistic sin und entblcezet aller geistekeide 
D. Mivt. 2,320); nichtgültige schuld; Fichtes ich und 
nichtich (vgl. unter ich); ein nichtkenner; nichtmilitär 
Moltfe 3, 113; ein nichtraucher; nichtsein: pause, 
die zunächst an das nichtsein grenzt Schiller Rüub. 
5, 1; dasz nichtsein köstlicher als sein Heyje 1, 55; 
nichtthat: sich nach den ermüdenden nichtthäten zu 
stärken Keller Seltw. 1,179; das nichtwollen; die 
nichtzahlung, u. j. w. 4) anteres Subjt. nicht, aber 
auf Diefes (1) umgedentet, al$ Mease. und Neutr. Irame 
eines Zinformds, Zinfblume, Zinfweig: weiszer, grauer 
(weiszes, graues) nicht; aus aried). onychitis gebiltet, 
aber im woijjenjchaftlichen Iteulatein wuter Unentung 
turd nihilum wiedergegeben. Ngf. auch nichts. 

Michte, f. Bruters= oder Schweitertochter; aus dem 

Niederbeutjchen eingedrungene Biltung zu neffe (f. d.) 
an Stelle des oberdeutjchen niftel (j. d.), mınd. nichtele, 
nichteke, nichte S hiller=-Tübben; jeit 17. Sh. in ver 
Schriftipr.: nichte, neben nifte, niftel neptis Schottel 
1369; dasz Archytas nicht irgend eine liebenswürdige 
tochter oder nichte hatte Wieland Ag. 13, 2; du hier, 
meine nichte? Schiller Räub. Trauerip. 2, 3; (erzüblte) 
geschichten „ . von den nixen, ihren nichten, vun 
ihrer tante der fee Stradmwit Geb. 35; fojend im 
Din. nichtehen: guten morgen. nichtehen! Goethe 

|Grofc. 2, 3; das nichtchen verhülfend für eine Dirne 

Bürger Königin v. Golf. 251 (vgl. muhme), 

Yichtig, Teinen Gehalt oder Wert habend; jeit 16. Ib. 
verbreitet, von Perjonen, Dingen, Einrichtungen Die des 
eieng entbehren, nicht8 find: unser veter haben falsche 
und nichtige gütter gehabt Ser. 16, 19; ein holz mus 
ja ein nichtiger gottesdienst sein 10, $; ein nichtiges 
und eitels ef. 40, 17; von fterblihen Menjhen und 
jeinem 2eißbe: welcher unsern nichtigen leib verkleren 
wird Phil. 3, 21; ach wie flüchtig, ach wie nichtig 
ist des menschen leben fied von MFSrand; wie nichtig 
der mensch ist SGotthelf Käthi 10; = nidts wert: 
darum solt ir das güt nit nichtig halten $rölid Stob. 

425; o ausz mit solchem .. nichtigen gesind Garg. 54; 
in Bezug auf Stand: ein störzer, landläufer und nich- 
tiger schelm Albertinns Landftörzer 446; bejonders 
aber = feinen inneren Wert habend: eine niehtige sache, 
ursache, hofinung Eteinbad; der stüäte durst nach 
nichtigem gewinn Haller 44; der nichtigen zeit Heyfe 
1, 68; nichtigem geschwütz würdevoll zuzuhören ®Wil- 
denbrud Nov. 59; von einem Dinge: werdet ihr 
diese kette zerrciszen, wie ich dieses nichtige geflecht 
ECHMeyer Ang. Borgia 36; etwas nichtig machen, 
von Anichlägen, Einwendungen, Zweifeln, = entfräften: 
ich will also den zweifel ... nichtig machen Fejfing 
Briefe (1753) 25; himmlische vorsicht, die du es (ein 

ı Attentat) nichtig machst Schiller Fießfo 3, 4; nichtig, 
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von Berträgen, DVerjprehimgen, = ohne rechtliche Wir: 
fung: euer vertrag ist nichtig, mit dem nichtigen er- 
richtet Demetr. 1, 418; in der allitterierenden Formel 
null und nichtig: die alten (Verträge und Gefeße) sind 
null und nichtig Hauff 6, 54; dasz der herr abge- 
ordnete das aktenstück . . als null und nichtig hin- 
gestellt hat, das gar keinen wert hätte Bismard 
Heben 16, 211. Im der älteren Spr. nichtig and = 
nichts: (Schöpfer) der . . aus nichtig etwas macht 
Aventin 1,422; die freistet waren zu nichtig ver- 
punden 634, — Nichtigkeit, f. nihtige Art und nichtiges 
Ding, inanitas, vanitas, nullitas Steinbad; nichtig- 
keit des menschlichen lebens, der zeitlichen güter ebd. ; 
ich bin der nichtigkeit entbunden Lenz Hofmeifter 5, >; 


der maskentrödel, guter alter zeit entlchnt, birgt nun |f 


moderne nichtigkeit Heyfe 1, 200; rechtlich: nichtig- 
keit eines versprechens, vertrags, einer ehe; im Phrt.: 
diese nichtigkeiten hatten... einen gewissen werth bei 
ihm erlangt Schiller 4, 281; als wenn mein gehirn 
dergleichen nichtigkeiten beherbergte Fiesfo 3, 8. 
Hichts, Fein Ding, nicht etwas; entjtanden aus ber 
verftärfenden Formel mbb. niltes niht gar nichts (nicht 
— nicht, f. d.), die in nhd. Schriftipr. noch lange, mund= 
artlich noch jeßt Yebt: nicht! nichtes nicht Dief.; macht 
er aus nichts nicht viel Lohenftein Hyacinthen 25; 
ich hörte nichts nicht GSteinbad; nod Bei Klop= 
ftod altertümelnd: zu nichts nicht taugen 12, 153; 
gefiirzt in älterer Spr. nichtsnit, nichtsit, nichtset; die 
. nichtsnit anderst teten Aventin 1, 93; so weren 
weder sie noch wir nichtzit $rölich Stob. 350; fhon 
jeit 14. Sb. aber auch zu bloßem nichtes, nichts: nichtes 
zu tun D. Städtehr. 4, 137; würkent nihts än der 
grezern gepot Megenberg 289, 3; weldhe Form feit 
16. 35. allgemein geworben ift, munbartlidh in ober= 


nnd niederbeutfchen Gegenden zu nix umgeformt, wäh- 
vend ein mitteldeutfches, namentlich oberfächfifches und 


püringifcheg nischt (wenn Sie mich „ , mit Ihrer ge- 
wöhnlichen antwort abfertigen wollten: es kömmt doch 
nischt dabei heraus Ebert an Teffing 1769) der Nelt 
der vorher angeführten Zufammenziehiing nichtset ans 
nichtsnicht ift. Bed. 1) al8 Zahlfürwort in unendlich 
vielen Fällen, im Nom. und Ucc.: nichts hilft; nichts, 
das mir vergnügen macht; nichts gleicht dieser freude; 
nichts ist, das die gewaltigen hemme Schiller Br. v. 
Meii. 245; nichts thun, arbeiten, sagen, können, u, . w.; 
in befonderer Schattierung der Bed.: er hat nichts, cs 
ist nichts da (fein Vermögen); er ist nichts (hat feine 
Gtellung); es ist nichts damit (ift bebeutungslos für 
etwas); cs ist nichts mit gewalt (geht nicht) Schiller 
M. Stuart 2,8; daraus wird nichts!; dasz ausder ganzen 
sache nichts wird BiSmard, Reden 14, 424; er hat 
nichts von seinem vater (feine Ahnlichleit), nichts geben 
auf alle seine rede Ser. 18,15; menschen sind doch ja 
nichts (ohne Wert oder Beftand) Pf. 62, 105 das macht 
nichts, thut nichts zur sache (bat feinen Einfluß); das 
hat nichts zu sagen (ift ınmweientli); er spricht viel 
und sagt doch nichts (Bebeuteitdes), u. f. w.; jene un- 
klare, viel oder nichts sagende form Treitfchhfe 4, 342; 
verftärft gar nichts, ganz und gar nichts; nichts mehr, 
nichts weniger als . .; er erntet nichts als schande; 
nichts desto mehr (weniger), vgl. desto; mit Gegenfaß: 
alles oder nichts; besser etwas als nichts; ein Cäsar, 
oder nichts! Wieland dr. 4, 26; werbietend: nichts 
ınchr! kein wort mehr! Schiller Fiesfo 1,1; vor 
der hand nichts mehr von tod Goethe Nettung; in 
einer Formel, die Gefhwinbigfeit und Befiegung aller 
Hinderniffe malt, mir nichts, dir nichts, wobei schaden, 
hindern (vgl. unter mir) zu ergänzen: dasz cin so köst- 
liches wildbret ,. dir so ohne list und mühe, mir nichts 
dir nichts, in die küche laufen werde Wieland Ariftipp 
1,14, wollt ihm, mir nichts, dir nichts, die zimmer 
visitieren Lenz Hofmeifter 3, 4; — felten mit Gen.: 
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so hat er meines bruders, meines Assad nichts Lefjing 
Rath, 5, 8; mit beigefeßtem fleetiertem Adj.: und ge- 
schicht nichts newes unter der sonnen Pred. Sal. 1,9; 
ein man hat nichts liebers Gir. 36, 24; ich mag mit 
nichts ungerechtem zu thun haben Adelung; es gibt 
nichts lähmenderes Bi8mard Reden 12,52; cr ist zu 
nichts besserem geboren, u, f. w.; — fonft mit Präp., 
die den Dat. oder Ace, regieren: er ist an nichts ge- 
bunden; an nichts ein gutes haar zu lassen Henyie 
1,498; ich hab mein sach auf nichts gestellt Goethe 
Banitas; dis hat gott alles aus nichts gemacht 2. Mace. 
7,28; er hat sich für nichts geplagt (ofne Entgelt 
oder vergeblich); unschuldig ding, das eben für nichts 
zur beichte ging {obne Urfadhe) Goethe Fauft I; ver= 
tärkt; hundert funfzig dukaten .. für nichts und wieder 


nichtsbedeutend — Nihtsnuß,. 


nichts (ohne Arbeit) Lenz Hofmeifter 3, 4; wozu mich, 
für nichts und wieder nichts (ohne Vorteil)... auf die 
folter spannen Leffing Brief 1772; in allitterierender 
Formel: wenn sie ihre herrschaft für null und nichts 
betrogen hat j. Öel, 3, 12; er läszt sich mit nichts ver- 
locken; er dient um nichts; er steht sich um nichts 
besser; dafiir auch bloß: sie waren nichts verstendiger 
worden Marc. 6, 52; verftärft: bitten... um nichts und 
wieder nichts Wieland Geb. an Olympia 1,1; von 
nichts kommt nichts Simrod 405; cs nützt zu nichts, 
u.a. Einen Gen. vertritt nichts nur felten: mein herr 
nimpt sich nichts an 1.Mof. 39,8 (vorher v. 6: nam 
sich keins dings an). 2) al8 Gubßft. das nichts, mit 
dem G®en. des nichts Haller 158, und des nichtses 
(dafür vernichter alles todes, alles nichtes Arndt 576, 
wegen bes Neimes lichtes), Plur. die nichts Schiller 
Tiesfo 4,14 (j. d. Stelle nachher), aud) die nichtse: die 
homöopathie gibt nichtse als arznei; in verfhieben aus- 
gebildetem Sinne; — ettwva8 nicht da feiendes, exiftieren- 
De8, von der Welt vor ihrer Schöpfung: (den Himmel) 
hob aus dem nichts dein einzig wort Haller 3; von 
der Nichtfehöpfung im Gegenfaß zur Schöpfung: was 
sich dem nichts entgegenstellt, das etwas, diese plumpe 
welt Goethe Fauft I; dem arm des vergelters im öden 
reich des nichts zu entlaufen Schiller Raub, 5, 1; 
unter mir gespenstisch gähnt das ewge nichts $reilig= 
rath 1, 1415 von Nichtswertem, Unbebeutendem, dem 
Anßerften Grad der Geringfügigfeit; Perfonen: gott... 
gegen dem alle keiser, ja alle teufel ein lauter nichts 
sind Luther 8, 7%; in seines nichts durchbohrendem 
gefühle so dazustehen Schiller Karl. 2,1; Zuftände: 
(ein Volk) fällt, nach kurzgenosznem glücke, schnell 
in sein erstes nichts zurücke ll; 1,187; damit kein 
geist im nichts des staubes bliebe Arndt 576; Bor= 
zlige: du glänzend nichts! o rauch der ehre U; 1,54; 
Gegenftände: lasz in den staub uns werfen all diese 
prahlende nichts Schiller Fiesfo 4, 14, ich habe 
heute an Cramern zween bogen voll freundschaftliches 
nichts geschrieben Nabener Brief 1753; anfchauliches 
Bild fiir eine Kleinigkeit; wir sind freilich sehr oft um 
ein nichts krank, aber um ein so gar groszes nichts 
nicht Leffing Dram. 22, ein nichts macht sie er- 
zUrnt, ein nichts auch wieder gut Grillparzer 9, 268. 
3) in adverbiale Geltung übergetreten, wie nicht (f, d.), 
ftärfer verneinend al8 biefes: daz si nihtes trachtent 
näch kindeln Megenberg 292, 15; ewer opfer ge- 
fallen mir nichts Ser. 6, 20; bekümert euch nichts umb 
den schaden Joscph Aınos 6, 6, im neuerer Spr. nicht 
mehr, 4) anderes Subft. nichts, Nebenform zu nicht 4 
(f. d.), Name eines Zinforyds; mit Bezug darauf, baf 
e8 zu einer Arrgenfalbe verwendet wird und im Wort- 
fpiele mit nichts 1,2: nichts ist gut für die augen, 
aber nicht für den magen Simrod 405. — Zufammen= 
feßingen zu 1: nichtsbedentend, ohne Bebentung, ohne 
Wert: nichtsbedeutende worte, arligkeiten; die nichts- 
bedeutendste sache von der welt Wieland Nadlaf 
des Diog. 27. — Nichtännk, m, nichtsnubiger Menfch: 
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nihili homo nichiznutz Boc. 15. $h.; schweig, du nichts- 
nutz Keller Werfe 8, 101. — nidjtsnüßig, feinen Nuten 
bringend, nicht8 wert, in Älterer Spr. nichtsnütze, nichts- 
nütz GStieler; ein nichtsnütziger mensch Adelung 
als Wort gemeiner Sprecdhart; ohne Umlaut: bestrafung 
des nichtsnutzigen weibehens CF Meyer Non. 1, 249. 
— nichtsjagend, ohne etwas zu fagen, ohne Ausdrud, Sn= 
halt: nichtssagende züge, worte, redensarten; fand diese 
erklärung nichtssagend und ungenügend Treitjdhfe 
1,441. — Nichtöthuer, m. der nichts thnt, Faulenzer 
Campe; für einen nichtsthuer ist meine schwester 
mir zu schade Wildenbrud Opfer 17. — Nidts: 
thun, n. das Müßiggehen: was cs für eine vortrefliche 
sache um das nichtsthun ist Fejfing Brief 1758; von 
dem ewigen nichtsthun Eihendorff Taugen. 77; das 
süsze nichtsthun (ital, dolce far niente) Heyje1, 270. 
— nichtöwert, feinen Wert habend: nichtswärdt, vilis 
Macaler; nichtswerther erdensohn Wieland Sor. 
1,52. — nidtewürdig, in älterer Spr. feinen Wert 
habend, unbedeutend: andern nichtswürdigen diengen 
nachzusetzen Weife Erzn. 224; in fchärferem Siune, 
verädhtlih: eine nichtswürdige sache, nichtswürdiges 
geld, nichtswürdige dinge Adelung; von Perjonen, 
ohne innere Würde, fehändlih: ein nichtswürdiger 
mensch; nichtswürdige! und wenn du auch dann meine 
hand verlangst Schiller Kab. 1,7; ihren Eigenjchaften 
und Handlungen: nichtswürdige absichten, pläne, thaten, 


nihtsnüßig — niden. 


nichtswürdig denken, handeln ; dazıı Nichtswürdigleit, f., O 


in älterer Spr. = Unwert, indignitas Stieler; in 
neuerer Spr. Rürdelofigfeit, Schänblichkeit: n. des lebens- 
wandels; aud) eine jchändlihe Sade: eine nichtswür- 
digkeit, nichtswürdigkeiten begehen. 

Nick, m. Handlung des Nidens, wereinzeltes oder ein- 
maliges Niden: nikk, nictatio Schottel; ein wink, 
ein nick Hölty 202; holdes lächeln, wink’ und nicke 
BoßE, 192. — Nidel, m. Abkürzung des Eigennamens 
Kikolaus; anpellativ verwendet, als halbes Kojewort 
für junge Mätchen: hernach will ich dem kleinen nickel 
einen msrn geben Rabener 3,18; aber aud als 
Schimpfwort: gott bewahre einen jeden christen vor 
ihr: der nickel! 2°; im jchärfften Sinne verhüllend für 
einen groben Ausbrud: ‚eine dame‘ — ja der name 
klingt gar fein: am ende wirds ein nickel sein Weiße 
fom. Op. 1,40; übertragen auf ein Kleines Pferd Friid; 
— born einem weißen Dtetalle, jeit 18. Ih. in Echweden 
rein dargeftellt; der Name aus kupfernickel (kupfer- 
nikel, kupfernicol, franz. mine desaint Nicolas $acob8= 
jon) gekürzt, worunter man ein ftarf nidelhaltiges, 
fupferröthliches Erz verjtand, das ähnlih den Kobalt» 
erzen war; ven Namen erhielt e$, weil die nicht aus= 
gebenden "Kobalterze nach dem Namen des hänjelnven 
Berageiftes hieken (vgl. kobalt und kobold) und weil 
nickel landfchaftlich den Kobold bezeichnete; feit der Eit= 
führung der Reihswährung in Tentihland zur Diünze 
prägung benutst; daher die Yeidelmünzen jelbit, vorzug8- | 
weile Die Zehnpfennigjtiide auch nickel genannt werten. | 

Yiken, 1) jchnell mieverjenfen und wieder aufrichten; | 
nur hody= md miederbeutjches Wort, Sterativbildung zu 
neigen (f. d.), ahd. nicchen, nichen, mbd. mınd. nicken; 
in alter Spr. tranf. = niederbeugen: wanda sie gähes 
der töd ne nicchet Notier Bj. 72, 4; (der böje Feind) 
besitzet iren lip und nicket in mit siner kraft vom! 
Antihrift 115; no) nhd. den kopf nicken, als Zeichen 
ber Gewährung: der könig nickte das haupt Shup= 
pius 4045 auch refl., fih beugen: wie sie sich auch 
in der kirchen nickten (bei der Predigt) B. d. Liebe 259°; 
in neuerer Spr. zunächit intrani. geworden: nikken, 
nuere, niclare Schottel; bezüglid) tes Hauptes, der 
Augen, mit dem kopfe, den augen nicken, huldvoll, ge= 
während, grüßend, beftätigend, u. &.: einem mit dem 
kopfe nicken Steinbad; wie nicht die baucrweiber 
itzt nieken, wenn ich in die kirche komme Weiße 
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fonı. Op. 2, 107; wenn sie... gegen einen grusz ge- 
nickt zu haben schien Goethe DuW.5; du nickst 
wie träumend, grüszt dich die und der Henfe 1, 33; 
Maiberg. sind Sie böse? Alwine nickt (bejahend) Bene- 
bir Störerfr. 1, 8; Inf. als Subft.: der augen nikken 
Shmieger geharı. Venus 74; bejahndes nicken 
Goethe Sanft IL, 1; dankt mir ein gnädges nicken 
mit dem haupt Hehyfe 3,237; dann wieder tranf., mit 
der Acc. des duch dag Niden Gewährten: einem dank, 
beifall nicken; nickte dieser schädel keinem grusze 
dank Hölty 178; ein süszer wink, den die geliebte 
nicket 200; (jie) nickt ihm eine sanfte ruh Wieland 
Klelia 6, 397; — nicken, in Echläfrigfeit: wann... der 
ermüdete greis oft auf die harfe genickt Bo 3, 140; 
der kutscher, das pferd und die peitsche nicken 
schläfrig alle drei Heyje 1,259; daber = leicht fhlume- 
mern (vgl. einnicken): er nicket, dormitat GStieler; 
eben da ich von einschläfern rede, nickt Ihr schon 
Lenz Hofmeifter 3, 4; speiste, ... nickte hierauf in 
seinem groszvaterstuhl Goethe Du. 1; dann mögt 
ihr nicken bis zum hahnenschrei ©eibel 6, 4; — von 
. mit dem 
kopfe nicken Rabener 3, 107; ihres (der Schlange) 
halses schwanke säule nickt hoch über seinem scheitel 
ir den lüften Schiller Zerft. v. Troja 37; namentlid) 
pon den im Winde jchwanfenden Zweigen, Stengeln, 
Blumen: gesträuch das aus den spalten nıckt Wieland 
Sb. S,35 unter dem obstwalde . . nickt die bohne 
Seume Spas. 1, 130; die lotosblume, die so impo- 
nirend herüber nickt Kobebue Pagenftr. 2, 9; die 
zweige nicken Strahwit Geb, 74; von Gträußen, 
Febertt: junger buchsbaum nickte an des jünglings 
hute Hölty 50; (de8 Schnitter$) nickenden ärntestraus 
67; federn vom strausze! lasz sie... weisz auf dein 
antlitz, das dunkle, nicken $reiligrath 1,35. 2) weib 
männijcd) nicken, einem Wilde den nickfang geben, ihnı 
das Genid abjtechen (val. genick); dazu nickfänger, 
Sagdıneiier, das zum Niden dient. 

Jeie, zu feiner Zeit, VBerneinung von je (]. d. 3); gotl. 
noch getrennt ni aiv, abd. zufannmengeflofjen n&o, neo, 
nio, mho. nie; 1) in einfacher Stellung oder mit Vers 
ftärfung oder näherer Beftimmung des Sinnes, auf bie 
DBergangenbeit weifend: daz wunder daz gesach ich 
nie Smwein 3023; o were ich als die nie gewesen sind 
Hiob 10, 19; woltest du werest nie geboren ©ir. 23, 19; 
ich habe nie das knie gebogen, den starken nacken nie 
gebeugt Strahmwik ©ed. 39; mit noch: habe noch nie 
gesehen den gerechten verlassen PB}. 37,25; ward des 
weges noch nie müde $ef. 41, 3; bejonder$ heruorhebenp 
an erfter Stelle des CateS: nie habe ich eine pracht- 
vollere braudung gesehen Moltfe 4, 305; auf Gegen 
wart oder Zufunft bezüglich: diu sunne schinet nie sö 
lieht Miunef. Frühl. 28, 22; besser spät als nie Ade- 
lung; man soll nie was verschwören Hehnfe 10,99; 
aud) hier befonders herborhebend: nie trennt sich mehr 
mein herz von eurem bilde 65; nie würde sie (die Huld) 
genug gepriesen 1,179; in ber %ormeltt nie und nimmer, 
nie und nimmermehr: mein künig wird er niemals! 
nie und nimmer! Schiller Phöniz. 548; nie und 
nimmermehr . . würde er einen zehülfen in scinem 
amte dulden Schriften 8, 255; auch mit ber DBerftär- 
fung ewig (f. d.): elicrne augen, worin ewig nie die 
empfindung perlt fiesfo 4, 14; mit folgendem Ber= 
neinungs= oder Bedingungsfaße: er kam nie zurück, 
ohne dasz er seincn kiudern ein geschenk mit brachte 
(ohne ein geschenk mit zu bringen); er kam nie zurück, 
er brachte denn etwas mit; nie setz ich des bechers 
rand an meine lippen, dasz nicht ein schauder mich 
ergreift Schiller M. Stuart 1, 6; er kehret nie von 
einer reise wieder, dasz ihm nicht ein drittheil seiner 
sachen fchle Goethe Tajjo 3, 4; ungewöhnlich: nie 
bebt die tafel an, so zeigen nene trachten, dasz ihm 
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die väter nicht umsonst ihr geld vermachten Gellert 
2,5. 2) von Alters her in Verbindung mit anderen 
Berneinungen: ichn gwan liebern tac nie Swein 1743; 
als were nıe nichts da gewesen Obadja 16; es hat nie 
kein mensch also geredt, wie dieser mensch oh. 7, 46; 
in der gehobenen neueren Spr. nur no ausnahm$= 
weife: wie sie.. nie nicht geflötet Klopftod 2, 181; 
was nie selbst der sprachen redendste nicht zu nennen 
vermöchte 187; fonft no‘ mundartli und vollsmäßig: 
sie haben nie kein geld Öovethe Sahım. in Plunders- 
weilen. 3) nie = fonft nicht, jonft zu feiner Zeit: so 
unerfihren als nie eın paar von achtzehn jahren 
Wieland Eirt u. Klärden 1,35; sie. . fühlt an 
diesem ort so tief wie nie Henfe 1,218; nad Gomyp.: 
schwerer als nie däucht ihm das netz Wieland 
MWinterm. 1,54; er war geschäftiger und überdrängter 
als nie Goethe Wanberj. 1,11; da war er übler dran 
als noch nie Hebel 2, 127. 4) häufige Zufanımen= 
rüdung mit Part.: ein niegefühltes glück; eine nie- 
versiegende quelle der freuden; mit schritten eines nie- 
besiegten Schiller Näub. 4,5. 

ieden, in der Tiefe, unten; alte gernanijche, aoth. 
nicht bezeugte, mit nieder (f. d.) verwandte, im Tetten 
Grunde auf die Partikel janstr. ni abwärts zurüd- 
gehende Bildung, altnord. nedan von unten ber, unten, 
altengl. neodan von unten, altfächj. nidana, ah, nidana, 
mbd. nidene, niden: infra nyden Dief.; bezogen auf 
irgend eine tiefere Stelle, oder auf die Erde felbit im 
Gegenjat zum hoben Himmel: er slüe.. obene von den 
zenden nidene durch di lenden Straßburger Merander 
1790; wo soll ich ihren dank vor deine ohren bringen, 
nieden im staub, oder droben im göttersitz S hiller 
GSemele 547; aud durch vorgefeßte Ortsadverbien näher 
beftimmt: dort niden an dem Reine Sarg. 89; val, da- 
nieden und hienieden unter hier. — nieder, zur Tiefe, 
abwärts; gemeingerm., zu nieden in enger Beziehung 
ftehendes, wie die auf die Partikel ni zurücdgehendes 
Wort, goth. nicht bezeugt, altnord. nidr, altengl. nider, 
altfächt. nidar, ahd. nidar, mbd. nider, der Biltung nad 
dem gleichbedeutenden fanstr. Adv. nitaräm fehr ahn- 
ih; auf germaniihen Boden auch zum Adj. entwidelt. 
1) al8 Av. der Bewegung, Gegenfaß zu auf (f. d.), 
und mit biefem auch formelbaft verbunden; in zahl- 
reihen trennbaren Zufammenfeßungen mit Verben und 
untrennbaren mit dem Nonıen, woher in einzelnen Fällen 
fid) der Begriff des Befiegens entwidelt (einen nieder- 
beugen, -schreien, -sprechen, -werfen, ut. a., niederlage 
eines gegners u. f. w.); dag Berbum in lebendiger Rede 
unterbrüdt: wir indesz gasse auf, gasse nieder Schiller 
Räub. 2,3; namentlich im Nufe: steinmetz. auf, reiszt 
es nieder! alle. nieder! nieder! nieder! Tell 5, 15 nieder 
mit ihm! haut ihn in stücken! Semetr. 1,485; mit 
sein: die sonne ist schon nieder (untergegangen); ist 
die frau schon nieder? (niedergefonmen); mit bloßen 
Hilfsverben: die sonne will schon nieder; nieder müsz 
ich in die stumme nacht Hehyfe 1, 132; mit näheren 
Richtungsbeftinmungen, vol. auch da-, hernieder; so 
schluchzte sie nieder ins kissen Bürger die Kub; sah 
finster vor sich nieder $reytag Ahnen 1, 352; blicken 
von den wänden nieder Heyfe 1,214; schreitet er das 
zimmer auf und nieder 219, u.f. w. 2) al® dj. und 
daraus entwideltes Ado,, — tiefer befindlid, nicht zur 
Höhe reihend, abd. nidari, nidiri, altf. nidiri, frief. 
nithere, mbd. nidere, nider: nider oder under, inferus 
Dafypodius; inferior nederre, inferus nidrist, in- 
fimus der aller niderst Dief.; in Bezug auf Lage: 
der niedere teil eines landes; in obern und nidern 
Baiern Aventin 1,5; oster- und westerwind, den 
man ober und nider nent 41; vgl. Zufammenfeßungen 
wie niederdeutsch, niederland, u. f. w.; daz nider tail 
an dem tier Megenberg 240,14; in Bezug auf 
mangelnde Auspehnung in die Höhe, meift attributiv, 


nieden — nieder. 


996 


mit niedrig wechfelnd: niedere bauwerke, lıäuser, stuben; 
ein hügel ist niedrer als ein berg Xdelung; ein nie- 
derer zaun Stieler; niedere sträucher, niederes buseh- 
werk; über die niederen klippen MoTtfe 4,316; jener 
dort in niedrer reisiglaube Heyfe 1, 97; das stoppel- 
feld .. erglänzt am niedern mittagsstral (de Herbites) 
B0ß 5,7; niedere stühle, tische, bänke; hohe oder 
niedre absätze (an Stiefeln) Schiller 4, 188; mit dem 
Nebenfinn des Ärmlichen und Geringen: er weilte unter 
unserem niederen dach; die niedere hütte des armen; 
im kämmerlein, so nieder und klein ®oethe im 
Sommer; in Bezug auf Zahlen: niedere zahlen, num- 
mern, preise, eewinne, niederer stand der papiere; in 
Bezug auf Töne, — leife, nit laut Frifd; einen 
Hang bezeichnend: alles was hoch, nider, oder mittel 
ist Qutber 5, 102} hohe und niedere gerichte, geist- 
lichkeit, beamte, diener; die niedere jagd Adelung; 
niedere metalle, Zinn, Eifen u. f. w. ebd.; auf niedern 
und hohen schulen Rabener 3,15; ich bin nur eines 
hirten niedre tochter S hiller Sungfr. 1, 10; zu ihren 
niedern dienerinnen Künftler 29; befehl aus niederm 
mund Grillparzer 7, 207; wurde in Polen nie ein 
hoher und niederer adel anerkannt MoItle 2,79; auf 
Geijtiges und Sittliches übertragen: niedere kräfte im 
menschen, eine niedere seele, niederer geiz; niedere 
verläumder, ein niederer eigennutz, der niedere stolz 
Adelung; der feige sklave niedrer lust 13 1, 231; 
die niedern freuden 2, 145; kein niedrer trieb Schiller 
Kiinftler 87; eine niedere stufe der bildung einnehmen; 
als Kunjtwort niederer stil, niedere sehreibart im Gegen= 
fat zur mittleren und höheren; in fubftantiver Etellung, 
der nicdere, gefellihaftlid tief ftehende: nidere, infer? 
Dafvpodius; es ist der fiuch der hohen, dasz die 
niedern sich ihres offnen ohrs bemächtigen S dilfer 
Br. vo. Meif. 487; der tisch des niedern ist bald ge- 
deckt Hehyfe 1,381; das niedere, fittlih oder geiftig 
tief ftehende: alles niedre von sich abweisen; diese zeit 
hat fürchterliche zeichen, das niedre schwillt, das 
hohe senkt sich nieder ®oethe nat. Fodt. 1,55 — 
in älterer Spr. auch abverbial: hoch erkoren, aber 
nider geboren Garg. 49; schlächt und nider gebauwen 
hausz Maaler; ihr herrn steht in der kirchen nider, 
und könt nicht alles ubersehen Zintgref 1, 363; in 
Zufammenfjeßungen, vgl. an alphaketifcher Stelle. 

Jiederbengen, abwärts beugen, eigentlich und über- 
tragen: einen, sich; von kummer niedergebeugt sein; 
er beugt sich grinsend zu mir nieder $reiligrath 
1, 141. — niederbiegen, abroärts biegen, eigentlich und 
übertragen: einen, sıch; sie hatte sich zu ihm nieder- 
gebogen. — NMiederblid, m. Blid abwärts: eine 
den niederblick auf das schlosz gewährende lichtung 
EFMeyer Ang. Borgia 113. — niederbliden, abwärts, 
zu Boden bliden Stieler; blick nieder, hohe königin 
des himmels Schiller Br. v. Meii. 294; unfinnlic: 
(ein Bild) blickt von der wand dort auf den zögling 
nieder HehHnfe 1, 219, — nieverblißen, alS oder wie 
ein Blikftrahl abwärts fahren: wo nur durch blätter 
niederblitzt das licht Sreiligratb 1, 30; tranf., wie 
ein Bli zu Boden jchmettern: siegesblick, der die 
verläumdung mächtig niederblitzt Schiller Jungfr. 
4, 11. — miederbredgen, zu Boden brechen, tranj. zweige, 
häuser; intranf. der regen brach nieder. — Hitder- 
brennen, zu Boden brennen, intranj.: das haus brannte 
nieder; derweil die flamme mälig verglimmend nieder- 
brennt $reiligrath 1,63; tranf. ein haus nieder- 
brennen; dur Cchieken (vgl. brennen 2b): wenn sie 
(Rildfhüßen) . . einen jäger niederbrennen Rojegger 
KWaldihulm. 55. — niederbüden, abwärts büden, tran’. 
und refl.: ein niedergebückter greis; bücket sich nider 
auf die erden (ehrerbietig) 1.Mof. 18,2; Jhesus bücket 
sich nider, und schreib mit dem finger auf die erden 
SL003.0. 


niederbeugen — nteberbüden. 
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verhintern; Eilblih, uufinnlich: (die) unteren kircheu- 


nieberhangen — Niederlage. 


Dentihland angehörig, Gegenjaß zu hochdeutsch (f. d.): | gewalten, die von den päpsten so sorgfältig nieder- 
in allen communen und stetten hoher und nider düt- | gehalten worden Ranfe Pärite 1,327; hielt sie nun 


scher nation Schade Sat. 3, 68; ein niederdentscher, 
Bewohner jener Gegend; niederteutsche oder nieder- 
sächsische sprache Schottel 152; ctwas anf nieder- 
deutsch sagen, ausdrücken. — NWiederdrud, m. Hant= 
fung des Nieberbrüdens; tehniih, Trnd den eine 
Dampimajdine von nieterer Spannung ausübt, — 


niederdrüden, abwärts, zu Boten trüden, einen im 


kampfe, ringen; einen auf den stuhl niederdrücken; 
übertragen: niederdrückendes schuldbewustsein; ein von 
kummer niedergedrückter mensch Abelung; in älterer 
Epr. = untertrüden: sie stellen meinem gange netze, 
und drlicken meine seele nider Bj. 57,7; die mich mit 
lügen niderdrücken 119, 78. 

Viederjahren, fih abwärts bewegen, Gegenjab zu 
auffahren: sahe ich einen andern engel nider faren 
vom himel Sffenb. 15,1; (Chrijrus) nidergefaren zur 
hellen &uther S, 3S4P; wie niederfährt der blitz aus 
dunkler luft Freiligrath 1,29. — Niederfahrt, £. 
Sahıt abwärts: Christi niederfahrt (zur Hölle); unsere 
niederfahrt (Höllenfahrt ber Räuber) Schiller Aüuk. 
1,2. — Nieverfall, m. Fall abwärts, zur Tiefe; Knie- 
al Schiller Karl, 1,1. — niederjallen, zu Boden 
jallen: der regen, ein stein fällt nieder; nieder fiel 
eine rose Strahmwit Geb, 130; das kind ist nieder- 
gefallen; von Menjchen, jterbend: fiel er nider, und 
gab den geist auf An. Geil. 5,5; tod nider fallen 
25,6; ehrerbietig ober jlehend: fielen nider, und betten 
es (ba8 Kind) an Matth. 2,11; fiel fur jm nider, und 
sprach, herr hilf mir 15, 25; weltgebieter, vor dem 
der erdkreis niederfällt Sö1ty 200; bergmännifch nieder- 
fallender gang, der ji nad ver Tiefe erjtredt. 

Niedergang, m. das Geben abwärts, zu Boten, 
mbd. niderganc, bier auch von der Höllenfabrt Chrifri 
(Diinnef. 2, 1426); beionders von ber Abendionne: mit 
der sonnen aufgang .. und mit dem nidergang Gaurg. 
18; die sonne weis jren nidergang Pf. 104,19; von 
Sternen: vom aufgang und nidergang der stern ven: 
tin 1,428; übertragen auf die Himmelsgegend, Weit: 
ehem (jenjeit8) des Reins gegen nidergang 11$; den 
bann vom niedergang zerblitzt der bann aus norden 
Haller 65; wage, die hielt er zwischen aufgang und 
niedergang Schiller Räub. 5,1; Land biejer Gegend: 
fluhen zu Dieterich von Bern, kaiserlichem lantvogt 
im nidergang Aventin 2,7; ist mittag, mitternacht, 
ist aufgeang, nidergang nicht weit genug gemacht? 
Dpiß 3, 294, jebt veraltet; — unfinnlid, erft in jetiger 
Cpr., = Zurüdgeben, minderes Gebeihen: niedergang 
der landwirtschaft, des handwerks; niedergang von 
Danzig Bismard Reben 14, 277, — Gang, der nieber- 
wärt8 führt: ein gewölbter niedergang Stolberg 
1, 186. — niedergehen, abwärts, zu Boden geben; von 
Perfonen: von einem schlosse, berge niedergehen; in 
älterer Epr. aud = zur Kuhe geben: sie gehen nider 
oder stehen auf Hlagel. Ser. 3, 63; von einem Geftirn: 
wann die sonne niedergeht IIhbland 45; wom Nebel, 
Negen: bis die untere wolkenschicht .. genöthigt war 
in regenstrichen niederzugehen Goethe 51, 215; un- 
finnlih in jegiger Spr., = zu Grunde geben: trümmer 
einer niedergegangenen gröszeren welt CE Meyer Non. 
1, 222; zurücgehen, minver gebeiben: der handel, das 
handwerk geht nieder. Bergmännijch niedergehen, von 
Bauen, Gebirgsmafjen, zufiammenjtürzen, von Schäfiten, 
Bohrlöhern, Schürfen, Fördergefüßen, Gängen, nad) 
ber Tiefe gebracht werben ober fi erjtreden. — Nieder: 
ma n. unteres Gericht. — niedergeidjlagen, f. nieder- 
schlagen. 

Kiederhalten, abwärts, zu Boden halten, einen 
stock, eine flinte; durch sprengen den staub, im berg- 
werke die wasser niederhalten, am Aufwärtsdringen 


selbst die eigenmacht der aristokratie nach kräften 


nieder 3, 81; Italien und Ungarn wollen durch zahl- 


reiche heere niedergehalten sein Moltfe 4,140. — 
niederhangen, hängen, abwärts bangen ober hängen; 
intranj. etwas hangt oder hängt nieder; grab, wo 
rosen niederhangen Hölty 152; maie... mit nieder- 
hangenden zweigen Stolberg 1, 385; wie selbst der 
himmel düster bleich auf diesen blutgen schauplatz 
niederhängt Schiller Mach. 2,12; tranj.: er hängt 
die arme nieder; das haupt niederhäng:n, zum Zeichen 
ber Traurigkeit. — niederhauen, zu Boten hauen: lies 
nider hawen alle bewme und weinberge Suith 2,17; 
mit Waffen: alles niederhauen, occidione occeidere 
©Stieler,;, da kommt Jeronimus und haut ihn nieder 
HoKleijt Schroffenftein 3,2; bedienungsmannschaften 
und bespannung werden niedergehauen Motte 3, 40. 
— Niederholz, n. Unterbol;, Bujtalt. 

Niederfänipfen, zu Boden kimpfen, fümpfend über: 
wältigen: ihre artillerie schien niedergekämpft zu sein 
Moltfe 3,56; kam es darauf an, die auszenwerke 
völlig niederzukämpfen 354; übertragen: erregung, un- 
mut niederkämpfen; schien einen groszen kummer 
niederzukämpfen Hauff 10,104. — Niederfleid, n. 
Kleid das niederwärts getragen wird, bie untern Peibes- 
teile bedt: niderkleid von gezwirntem weiszem linwad 
2. Dtoj. 39, 25; in einer fprihwörtlihen Wendung: ihr 
möchtet uns gar zu zerne an hemd und niederkleid 
(uns völlig ausziehen) Freiligrath 2,169. — nieder: 
Inieen, zu Boten fnieen; knieten nider am ufer, und 
beteten Up. Gejd. 21,5; er hat niedergekniet, und sich 
gelagert wie ein lewe 1.Moj. 19,9, in jebiger pr. 
lieber er ist niedergekniet; in furcht und freude möcht 
ich niederknien (:Levin) $reiligrath 2, 156; aud 
refl., vgl. unter knieen. — niederfommten, abwärts, zu 
Boden, zur Erde fommen: ein engel kam zur erde 
nieder; zu Bette, aufs Kranfenlager fommen, in Älterer 
©pr.: dasz ich einer solchen schweren krankheit nider 
kommen bin 8, d. Liebe 455; ab solchem schnellen und 
unversehenen niderkommen 449; ins Kintbett fommen: 
kam die kaiserin nider und gebar ainen sun Aventin 
2, 477; mit dem Gen. (wie mbt. kindes nider komen): 
sein mueter . . kam sein nider auf der wäsch 1, 266; 
bafür jünger mit Präp.: die frau ist mit einem jungen 
sohne niederkommen Steinbad. — Niederkunit, f. 
Das Kommen abwärts, zu Boden, zur Erte: nieder- 
kunft Christi vom himmel auf die erde; fommen in$ 
Kindbett, Gebären: niederkunft, puerperium, partus 
Steinbad; den zweiten tag nach der niederkunft 
Lenz Hofmeifter 4, 2; man spricht von meiner mutter 
niederkunft Schiller 5, 82. 

Niederlage, f. da8 Niederliegen und Nieberlegen, 
mbt. niderläge, in mebrfadher Beziehung; Bettlägerig: 
feit in Krankheit: nach einer kurzen niederlage sterben 
Adelung; neulich war eine alte frau im nächsten 
dorfe krank, .. recht häszlich haben sie sich über ihre 
niederlage gefreut $reytag Handiar. 1,102; Inter 
Tiegen im Kampfe: cedes, strages nydderlage, nider- 
lage, niderlag Dief.; wer siegen lernt in ni<derlagen 
Geibel3, 69; gebt sieg mir oder niederlage Strad= 
mwi& Geb. 20; im milderen Einne, namentlid in heu= 
tiger Nebe: im parlament, mit seinem antrage eine 
niederlage erleiden; dasz graf v. Beust durch seine 
bisherigen niederlagen noch nicht gewitzigt worden 
ist Moltfe 4, 205; niederlage der regierung Bi8- 
mard Reben 13, 181; Nietermebelung Dief.-Wülder; 
Herbergnabme, in neuerer Spr. meift in verädtlicen 
Sinne: niederlage von schlechtem gesindel $reytag 
Ahnen 5, 154; Nieberlegung von Sadıen zur Ber: 
wahrung oder Bürgichaft: n. von wertpapieren; friiher 
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bei Kaufleuten, Jus emporü, staffel oder niderlage 
Frifeh; Aufbemahrungsort für Borräte oder Waren, 
Kaum oder Haus bei Kanfleuten, Plaß bei Sciffern 
Adelung; von ganzen Orten oder Städten: Arabien 
.. hat grosze niderlag gebabt, dahin die römischen 
kaufleut handleten Aventin 1,679. — Niederland, n. 
tief Tiegende8 Land, Gegenfat zu hochland (f. d.); bes 
zogen befonders auf die niederrheinifchen Gegenden: die 
böckstinkenden Spanier im Niderland Garg. 43; fpüter 
im Plur. die Niederlande; dazu Niederländer, nieder- 
ländisch. — niederlajjen, abwärts, zu Boden lafleıt; 


Piederland — nieberlügen. 


tranf., vorhänge, segel; wenn er aber seine hende nider | (er) 


lies 2.DMof. 17,11; lieszen sie die flügel nider Hef. 
1, 24; da aber die schiflleute... den kalın niderlieszen 
in das meer Ap. Gefch. 27,30; won einer Perfon: ich 
ward in einem korbe zum fenster aus durcli die maure 
nidder gelassen 2. Cor. 11,33; refl.: lies sich der kaste 
(des Noah) nider auf das gebirge Ararat 1.Mof. 8,4; 
(die Heufchreclen) lieszen sich nider an allen örten 
in Egypten 2.Mof. 10,14; sich von einem thurme 
niederlassen, vermittelft eine® Geiles Adelung; sich 
auf die knie nicderlassen, fnieen; sich auf einen stuhl 
niederlassen, höflihe Aufforderung lassen Sie sich 
nieder, jeßen Sie fi; Yagern: die Philister kamen 
und Heszen sich nider im grund Rephaim 1, Ehron. 
15, 9; befonder8 = Wohnfit nehmen: er hat sich in N. 
niedergelassen; ein hier niedergelassener handwerker; 
sich an einem ort heuslieh niederlassen Gtieler; in 
ber Schweiz wird politifch zwifchen bloß niedergelassenen 
und bürgern einer Gemeinde unterfchieden; — liber- 
tragen, unfinnlid: der schlummer liesz sich auf seine 
augen nieder; so läszt .. die hoffnung sich auf seinen 
busen nieder Wielard Kleliaı, 456. — Nieder: 
Yajfung, f. Handlung des Niederlaffens; Ort: eine n. 
gründen. — tiederlegen, abwärts, zu Boden legen, in 
mehrfachen Sinne; tranf., eine last, bürde; mauern, 
wälle, abreißend; ein kind niederlegen, zu Bette bringen 
Adelung; ablieferud, oder zum Berwahren: daselbs 
solt das schiff die wahre nidderlegen Ay. Gefdh. 21,3; 
geld bei jemanden niederlegen Adelung; ein exem- 
plar davon (von ber fgl. Drdre) auf dem tische des 
hauses . . niederzulegen Bismard Neben 3, 97; einen 
niederlegen, in älterer Spr., = eine Niederlage be= 
reiten: wurden daselbs in die flucht geschlagen und 
nidergelegt 1.Mof. 14,105 ward von den Wandlern 
geschlagen, mit seinem volk nidergelegt Aventiu 
1,1129; bildlidh: einem die strasze, das handwerk 
niederlegen, verbieten Xdelırng; niedergelegt ist unsere 
wirthschaft Schiller Räub. Trauerfp. 1,4; ein amt 
niederlegen, darauf verzichten, er hut . . seine be- 
dienung niedergelegt Lenz; Waldbrub. 61; sein herr 
vater habe die krone freiwillig niedergelest Hebel 
2,125; wenn du deine regentsehaft niederlesst Moltfe 
413]; ablegen, won Eigenfchaften; diu schoene 
leite ir züurnen nider Lv Würzburg troj. Krieg 17036; 
(ih) legte alle meine rauhigkeit nieder Klinger 1,28; 
— refl., sich niederlegen, zum Nuben, Lagern, aufs 
Kranfenbett u. &.: er hat sich nidergelegt wie cin lewe 
4.Mof. 24,9; die Midianiter . . hatten sich nider- 
gelegt im grunde Nicht. 7, 12; legt sich nider, und 
ward fur leid krank 1. Dacc. 6,8; da legst dich nieder 
(zum Schlafen) Rofegger Waldheim. 1, 271. — nieder: 
ltegen, zu Boden Tiegen, abwärts gelegen fein, eigent- 
lid und bilolich: die mauern liegen nieder (zerftört) 
Ubland 392; sie reiszen ihn nieder, nieder liegt er 
schon am boden Hoftleift Schroffenftein 3,2; das .. 
meine widersacher sieh nicht frewen, das ich niderlige 
»j. 13,5; kriegsvolk ist da. . verdorben und nider- 
gelegen Aventin 2,26; = im Kinpbett Tiegen: wie 
- . die kaiserin zu Rom niderlag 476; franf liegen: 
er liegt am nervenfieber nieder; niederliegt er drin an 
seiner wunde Goethe Stlaggefang 7. — miederlügen, 
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zu Boden lügen, Tiigend vernichten: cin minister kann 
ja heute . . niedergelogen werden, aber ein gedanke, 
der richtig ist, kann auf die dauer nicht niedergelogen 
werden BiSmard Neben 13, 52. 

Niedernacden, zu Boden, abwärts richten, die hut- 
krämpe, den rockkragen; durch Waffen nieberftreden: 
der kaiser befahl die gefangenen niederzumachen, von 
straszenräubern niedergemacht werden Adelung; da= 
zu niedermachung der verwegenen Moltfe 2, 11. — 
niedermegeln, zu Boden nicheln, meßelnd töten, ge- 
fangene. — niedern, in erniedern (f. d.); felten einfach: 
er) niedert sich zum crdensohne Sdiller 1, 239, — 


niedermachen — niederfchlagen. 


niederprafieln, prafjeltb zu Boden geben: der regen 
prasselte nieder. — niederpreijen, zu Boden prejjen: 
oft will die last mich niederpressen Geibel 1,207. — 
niederranfcen, abwärts, zu Boden ranfchen: das wasser, 
der regen rauscht nieder. — niederreiben, zu Boden 
reißen, reifend zerftören; etwas: verbrand die heuser, 
reis die mauren nider 1. Macc. 1,33; des vaters segen 
bawet den kindern heuser, aber der mutter fluch reiszet 
sie nider ©ir. 3,10; einen (vgl. unter niederliegen); 
mit nur verftandenen Obj.: der ihm baut, und der 
ihm niederreiszt Hagedorn die Ölüdfeligfeit 204. 
Niederfübeln, mit dem Gäbel niederhanen. — 
niederjchanen, von oben herab fchauen; won Stolzen: 
die auf uns... mit hoher nase nicderschaun Hoölty 
180. — niederichießen, abwärts, zu Boden jhießen; 
intranf.; ein wasserstrahl schieszt nieder, der falke 
schosz auf seinen raub nieder; der kranke schosz nieder 
auf die erde, aegrotus in terram prolabebatur Stein 
bach; tranf.: der feind schosz die thürme nieder, einen 
mit einem pfeile nieder schiszen ebd.; liesz .. die 
maulaffen niederschieszen Schiller ab. 2,2. — Nieder: 
idhlag, m. HandInng des Niederfchlageng: n. der augen, 
eines hammers, des taktstockes, des regens; in älterer 
Spr. = Mord: cedes, sirages niderslag, nidersclilag 
Dief.; das Nieverfchlagende und Niedergefchlagene: 
niederschläge, wäfferige Ergüfjje vom Himmel berab, 
Negen, Schnee, Nebel, Tau; hemifh, was aus einer 
Flüffigfeit als fefter Beftandteil ich Tot und zu Boden 
fällt Sacobsfon; mag es (dad Waffer) so lange 
stehen, wie mau will, so bildet sich nicht der geringste 
niederschlag Motte 4, 293; bilblih: (wir find) zu 
bestimmten vorschlägen im staatsministerium gelangt, 
deren niederschlag Sie schlieszlich in der regierungs- 
vorlage vor sich schen Bismard Neben 15, 237. — 
niedericdhlagen, zu Boden fchlagen, in mehrfacher Beb.; 
einen, im fharfiten Sinne mit tötliher Wirkung: 
schlahe sie nider mit dem schwert 1. Diacc. 4,33; ich 
wollt ihn (einen Dchfen) am liebsten niederschlagen 
ARofegger Waldhein. 1,319; im Bilde: schlagt die 
schande nieder, die recht und licht zerstört Arndt 
5075; — bäume niederschlagen, füllen; weiomännifc 
der bär schlägt gesträuch, getreide nieder, wenn er e8 
niederbrücdt Adelung; tisch, klappe, krämpe nieder- 
schlagen ebd.; augen (Hiob 22, 29), angesicht (Dan. 
10, 15), die blieke (Haller 92) niederschlagen; in der 
Chemie salze, kristalie, mineralien niederschlagen; 
vefl.; die nebel schlugen sich nieder Goethe 43, 195; 
intranj.: der hahn (des Fiftol8) schlug nieder CF Meyer 
Nov. 1,170; — übertragen, bildlich in Bezug anf Per- 
jonen und ihr Gefhid: angst und not schrecken jn, 
und sehlahen jn nıder Hiob 15, 24; der herr... richtet 
auf alle die nidergeschlagen sind Bf. 145, 14; ich aber, 
dem zu höhern flug das glück dıe Bügel niedersehlug 
Haller 120; des schieksals grimm, der gröszre nieder- 
schlug Hagedorn die Glüdjeligteit 283; mein eignes 
unglüek schlug mich rieder Lejfing Minna 5,2; in 
Bezug auf Dinge: eine untersuchung, forderung, schuld, 
kosten, einen prozess niederschlagen; dasz der könig 
alles niedergeschlagen habe, was wider mich urgirt 
worden Teffing Minnua 4,6; eines beweise nieder- 
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schlagen , ungiltig machen oder dafür erklären Ade= 
fung; zweifel, bedenken niederschlagen; das schlägt 
mir alle freude nieder Goethe Nähe; niederschlagende 
gedanken, zweifel, wahrheiten; arztteifid) hitze, säure 
im menschlichen körper niederschlagen , mildern oder 
dämpfen Adelung; eines von den niederschlagenden 
pulvern nehmen S$ffland Säger 5,5; — im Bart. 
niedergeschlagen, auf Gemüt umd Etimmmug bezogen: 
niedergeschlagen gemüt Stieler; nidergeschlagen sein 
Srifch; machte sich . . in theils niedergeschlagenen, 
theils gereizten äuszerungen luft Preußen i. 8. 1,63; 
sie folgte niedergeschlagen EFNLeyer Nov. 1, 245; 
dazır. wechsel zwischen hoffnung uni niedergeschlagen- 


nieberfchluden — nieberfikert. 


heit Moltfe 4,302. — niederihluden, Hinumter 


ihluden, etwas; bilbfih: ei nun, sie mögens nieder- 
schlucken HvKleift Schroffenftein 2,2; die . . ihre 
unzufriedenheit niederschlucken müssen Bigmard 
Neden 14, 142. — niederjdjmettern, zu Boden fchntettern, 
einen, etwas; über ihm schallen die dumpfen, los- 
geschaufelten, niedergeschmetterten erdeklumpen 8(oYp= 
ftod Mel. 12, 654; ohne Obj.; hält sie (die Keule) . . 
und schmettert nieder 11, 767; übertragen: seine vor- 
würfe schmetterten mich nieder; niederschmetternde 
blicke, worte. — niederjhreiben, zu Papiere bringen, 
gefchrieben nieberlegen, etwas, seine gedanken, be- 
dingungen; briefe .. die sie (die Schreiber) aus euren 
munde niederschrieben Schiller M. Stuart 1,7; in- 
dem ich dies niederschreibe MoTtfe 4, 266. — nieder- 
icjreien, zu Boden fchreien, durd) Schreien befiegen oder 
vernichten, einen; die majorität welche... jeden wider- 
spruch gegen die kriegspolitik niederschrie Sybel 
Borträge u. Auffäbe 306. — Niederjrift, f. das Nieders 
ihreiben und das Niedergejchriebene. — niederfeweben, 
abwärts, zu Boden fchweben Stieler; schwebt eines 
greises heilige gestalt.. vom himmelsraum auf lichten 
wolken nieder Körner 2,14; wenn dämmrung nieder- 
schwebt 171. 

Niederjehen, abwärts, zu Boden jehen: kannst 
wieder freundlich auf uns niedersehen, verklärter 
engel Körner 1, 124; (wenn) das treue thier . . ge- 
senkten halses auf mich niedersäh $reiligrath 1,136; 
stolz, mit verachtung auf einen niedersehen; umeigent= 
fi}: das hohe schlosz, das auf das städtchen zu seinen 
füszen niedersah, — ttiederjenfen, abwärts, zu Boden 
jernfen, die Zahnen; eine leiche, ind Grab Adelung; 
ihr strahlen . . o, senkt eure gluthen mir nieder 
Körner 2,15; refl.: das hohe senkt sich nieder 
Sovethe nat. Tod. 1,5. — niederjeten, abwarts an 
einen Ort jeben; tramf.: ein kind niedersetzen Ade- 
Yung; der kranke wurde behutsam niedergesetzt; eine 
flasche, kanne (Garg. 78), einen becher niedersetzen ; 
der priester sol den korb . . vor dem altar des herrn 
deines gottes nidersetzen 5.Mof. 26,4; wneigentlich: 
collegia, gesellschaften, räthe $rifch; bei dem be- 
sonders niedergesetzten gerichte $oethe Egm. 4; dasz 
zu diesem zweck ein ausschusz niederzusetzen sei 
Preußen 1.3.1,39; — refl., von Perfonen:; satzten 
sie sich zusamen nider Zoßb. 11, 12; das volk satzte 
sich nider zu essen und zu trinken 1. &or. 10, 7; Wohnz 
fig nehmen: einige handwerker haben sich im dorfe 
niedergesetzt; als wir uns nun allhier zu Ninive nieder- 
setzten Shuppius 474; im Bergbau sich nieder- 
setzen bon abwärts fintendem Gejtein; — intranf., 
niedersetzen, ebenda, von Gängen bie fich nad) der Tiefe 
erftredien, — uiederjinfen, abwärts, zu Boden finfen: 
ein ohnmächtiger, sterbender sinkt nieder; sank ich 
nider auf mein angesicht Dan. 10,9; niedersinkende 
sonne. — hiederfißen, fich fitsend niederlaffer: sitz nider, 
trink und sei frölich Judith 12,18; zwischen zwei 
stülen nidergesesscn ©arg. 94; lassen Sie uns hier 
niedersitzen Schiller 4, 199; bergmännifcd nieder- 
sitzen von Wafjern, in die Tiefe dringen, von Gebirgs= 


niederfprechen — tiederträchtig, 1002 
inafjen, zufanmmenbrechen, niedergehen; — etwas nieder- 
sitzen, duch, Giten niederdrüden Wdelung. — nieder: 
jpredyen, von oben herab fprechen: er sprach tröstend 
auf das kind nieder; buch Sprechen umterbrüden, be- 
jiegen, versichten (vgl. niederschreien): eine alles nieder- 
sprechende beredsamkeit Schiller 4, 273, — nieder= 
jtechen, zu Boden ftechen, ftechend töten: stecht mich 
nieder Schiller NAub. 4,5; die deinigen werden 
niedergestochen Aofegger Waldheim. 1,351. — nieder: 
eigen, abwärts, zu Boden, anf die Erde fteigen: in 
den keller, die treppe niedersteigen; (eit Gott) der 
selbst in eure mitte niedersteigt Uhland 352; bildlich 
und umeigentlih: so seh ich unverhofit ein ewig glück 
auf goldnen strahlen herrlich niedersteigen Goethe 
Zafio 2, 1; niedersteigende linie, in Gefchlechtsregiftern, 
Nachfommen im gerader Linie Adelung, vgl. auf- 
steigen. — nteberfiogen, ftoßend zu Boden werfen: das 
kind wurde von einem andern niedergestoszen; 1tit 
einer Stoßwaffe töten: einen mit gewehr niederstoszen, 
gladio aliquem vulnerare et prosternere Srifch; in= 
tranf., jtoßmeife, plötzlich niederwärts gehen; der raub- 
vogel stöszt auf seine beute nieder. — niederjtrahlen, 
Strahlen abwärts fehiden: die sonne strahlt vom him- 
ınel nieder; bilblid, tranf.: (Chriftns) der die gnaden- 
scheine in uns niederstralt Arndt 561. — nieder: 
ftreden, abwärts, zu Boden ftreden, die hand; einen, 
befonders im SKampfe, duch eine Kugel, 1. A; refl. 
sich niederstrecken, auf die Erde legen; drauf streckt 
er (ber Tiger) sich murrend zur seite nieder Schiller 
HSandiduh 34. — niederfiränen, in Strömen zu Boden 
gehen: niederströmender regen; tranf.: segen auf einen 
niederströmen lassen. — niederftürzen, im Sturz zu 
Boden gehen, intranf., praeeipitem volwi Stieler; 
sie sind nidergestürzt und gefallen Pf, 20,9; als das 
mädchen . . auf die knie vor dem sarge niederstürzte 
Spethe Wahlverw. 2,18; die milchweiszen fäden der 
niederstürzenden wasserfälle Rojegger Waldfehulm. 
309; tranf.: einen niderstürzen oder ze boden werfen 
Maaler;z refl.; betend stürzten sie dann vor der götter 
altären sich nieder Schiller Spa; 94. 
Niedertanchen, in die Tiefe tauchen, untertaudhei; 
intranf.: zu tauchen in diese tiefe nieder Schiller 
Taucher 14; (went) der freiheit stern... an dem deut- 
schen himmel niedertaucht Körner 1,138; tranf.: 
der stille gott taucht meine fackel nieder Schiller 
Kefignation 9. — niederthun, abwärts, zur Boden bringen; 
in Alterer Spr. häufig, namentlid) vefl. = id) Tagerır: 
tet sich nider vor der stat Issos Aventin 1, 346; 
— ih anfiedeln: die... sich daselbs von guets weins 
wegen nider geton haben 20; jet noch) in gewöhnlicher 
Jede; ein gewand, eine last nicderthun; bei Jägern 
ein thier thut sich nieder, Yegt fih Adelung. — 
Niedertraht, f. niederträchtige Art; Wort der neueren 
Spr., erft aus dem folgenden Adj. abgeleitet; in der so 
viele jahre nun geduldeten niedertracht nordischer um- 
gebung Goethean Schiller 1803; da macht mit nieder- 
tracht so gern im bunde (tft) Seyfe 1,275. — nicder= 
trädjtig, nıhd. nidertrehtie, ji niedrig tragend, zeigend, 
gebarend, in mehrfachen Stimme; Auperlich md förper= 
lich, niedrig, furz, Hein, nur im Älterer Spr.: nider- 
trächtig, humilis, demissus, ein niderträchtigs oder 
kleins rind, bos humilis Maler; palma ıninor oder 
humilis, die niederträchtigen palmen Hohbberg 1, 615®; 
noch bei Wdelnng niederträchtige schafe (kleine, nie= 
drige) al8 meißnifch, und aus jhweizeriihen Dutellen 
cin niederträchtiger felsen (niedriger), zwei nieder- 
trächtige stühle; auf das Imnere geivendet, fchmwach, 
Heinmittig, gebrücdt, nicht nah Hohem ftrebend: nider- 
trächtigs, kleinmütigs gmüt, humilis animus et im- 
becillus, etwas weibischs und niderträchtigs thün, swb- 
missum et molle aliquid facere Manler; bemütig: 
je höher und gröszer, je demütiger und niderträchtiger 


1003 Piederträchtigfeit — niedeiiwerfen, 
Binfgref 3, 21; er konnte eine so neiderträchtige 
bitte mit dem stolze, den er in meinen übrigen gc- 
sinnungen fand, nieht zusammen reimen Wieland 
Syln. 5, 12; herablafjend: grob oder leicht und falsch, 
stolz oder niederträchtig Hagedorn bie Glüdfeligfeit 
17, jet nod) munbartlid) weit verbreitet, in der Schrift- 
fpr. verfhollen, weil das Wort feit 18. 3b. auf befledten 
Charakter und befien Außerungen bezogen wird, = ge: 
wein, veriverflich niedrig: niederträchtig sein, demitiere 
altque abjicere se ultra quam dignitatis decorique 
ratio patitur $rifch; niederträchtige menschen, ge- 
sinnungen, worte, thaten; abscheuliche, niederträchtige 
kupplerin! Goethe W. Meifter 7,8; jede minute, in 
der er mich einer nicderträchtigen handlung fähig hält 
Srillparzer 9, 223; niederträchtig verfahren, einen 
nicderträchtig behandeln; in fubftantiver Stellung: so 
handelt ein niederträchtiger, ein nichtswürdiger Goethe 
Elavigo 2; — Kraftwort geworden, = abfhenlidy: mau 
sieht doch ganz niederträchtig aus! MW, Meilter 8, 6; 
eine niederträchtige beschäftigung! Schiller Paraf. 
2,6; ein ganz niederträchtiges wetter, u. &. — Nieder: 
trächtigfeit, f. niederträchtige Art, nach ben verfchiebenen 
Bed. des Adjectivs; niderträchtigkeit, humzilitas, de- 
missio Maaler; sie werden unter rauch und küche zur 
niederträchtigkeit gewöhnt (zu niedriger Art) Günther 
426; nad ber jebigen Hauptbeb. von nicderträchtig: 
niederträchtigkeit, animwi abjectio Srijch; durch nieder- 
trächtigkeit erhieltst du nicht dein leben Eronegf 
1,187; nieberträchtige Handlung, hier auch im Plur.: 
weil dasjenige, was jeden andern zu groszen thaten 
spornt, Ihnen nur niederträchtigkeiten abgewinnen 
kaun Schiller 3,5635 niederträchtigkeiten begehen. — 
niiederfrefen, abwärts, zu Boden treten; intranf.: der 
fusz tritt nieder; tranj.: niderträtten, deculcare, pro- 
euleare Maaleı; maulwurfshügel im garten, gras, 
getreide niedertreten Adelung; aud die schuhe 
niedertreten (die hinteren Gteifen) ebd.; freier: alle er- 
barkeit zertreten oder niedertreten Gtieler; in dem 
so lange furchtbar niedergetretenen Aegypten Moltfe 
2,281. — niedertrünten, hinunter trinken: er trank rasch 
eın glas wein nieder; trinfend befiegen, zu Boden 
trinfen: heut gilt es, wer den andern niedertrinkt 
Schiller Wallenft. Tod 4,7. 

Hiederng, f. Handlung und Zuftand des Niederns, 
Erniederus, abhd. nidarunga, nıhd. niderunge; im 15. Ih. 
nyderunge (Erniedrigung des Preifes) Germ. 28, 392; 
niderung der stimm, submissio vocis Maaler; in 
neuerer Spr. gewöhnlich nur = niebrig gelegene Gegend, 
Tiefebene im Gegenfat zu Berg oder Hitgelland, im 
18.%h. die niedere und niederung Abdelung; der ge- 
waltige strom, die üppige niederung Wioltte 4, 158; 
bildlih: welche fülle des jammers und des hasses in 
diesen niederungen der gesellschaft angesammelt lag 
Treitfchfe 4, 16. 

Niederwärts, gegen ben Boden zu, mb. nider- 
wert, niderwertes; zchen stuflen, .. die er (der Schatten) 
war niderwerts gegangen 2. Kön. 20, 11; (indem fie) die 
augen vor scham niederwärts schlug Zejen Xof. 23; 
wenn vom thron des lichts niederwärts barmherzge 
engel stiegen Heyfe 1,378; mit bloßem Hilfsverb: 
dennoch muszt du niederwärts Strahwiß Ged. 92. — 
niederwerfen, abwärts werfen: sic wirft den sängern 
nieder die rose von ihrer brust Ubland 3915 zu Boden 
werfen, einen, etwas: sturm, der uns umsaust und nieder- 
wirft Goethe Zaffo 2, 1; einen schwachen stangenzaun 
. . mit leichtigkeit niederwerfen Nofegger Waldheim. 
1, 318; zerftörend; bis das es (ein VBolf) niderwerfe 
deine hohe und feste mauren 5. Mof. 28,52; wurden 
.. die altär der götter nidergeworfen Apentin 1, 1021; 
nit perfönlichem Acc., in fchärfften Sinne erfchlagen: 
si heten der Römer potschaft (Gefandten) nidergeworfen 
3345 auch = befiegen; warf sie (die Midianiter) nider 
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Richter 7,13; gewaltfam gefangen nehmen: einen ver- 
brecher gefänglich niederwerfen Adelung als ober: 
beutfdh; da hat der bischof von Bamberg meinem mann 
einen buben niedergeworfen ber junge Goethe 2,59 
(Göß 1); uneigentlih, in Kummer oder Verzweiflung 
bringen: das wirft mich nieder Schiller Fiesfo 1,1; — 
refl.: sich vor dem throne, altare nicderwerfen; sie 
warf sich vor ihm nieder Körner Rofam. 1,1; auf 
die streu... warf ich mich nieder $reiligrath 1,190. 
— niederziehen, abwärts, zu Boden zichen; tranf., einer, 
etwas; temmen das macht stark hälsz, derer neun ein 
galgen niderzihen Garg. 71; wenn des todes öde nacht 
den vorhang niederzichet &ronegf 2, 176; er zoZ 
mich .. an sich nieder Goethe die Belehrte; intranf.: 
eine last zieht nieder, vor Schwere; niederziehende 
wolken, die den Strich niederwärts nehmen 

Niedlic), begehrenswert, gefällig, zierlich, mıhb, niet- 
lich, Ableitung zu einem nur ber alten Spr. angehörigen 
Subft. ah. niot, altfächf. niud, altengl. neöd. Etreben, 
Derlangen nad etwas; daher zunädit auf bas Erweden 
von Yujt bezogen, namentlih von Speifen, = leder: 
überfülle dich nicht mit allerlei niedlicher speise ©ir. 
37, 32; die verstolen wasser sind süsze, und das ver- 
borgen brot ist niedlich Spr. Sal. 9, 17; noch im 
18.%6.: ein niedliches gericht Adelung; die frau... 
asz viel und niedlich Wieland Afpafia 15; jeki ver- 
geffen; — übertragen auf das was die Sinne im All: 
gemeinen anregt; erft in neuerer Spr. ausgebildet: ein 
niedlicher aublick, niedliche musik, er hat ein ganz nied- 
liches buch geschrieben; niedlichs mägdlein Gtieler; 
voll niedlicher figuren Hölty 25; ein weibliches ding 
. . niedlicher als wohlgestaltet Zeffing Dram. 33; 
der geist des dichters scheint sich. . mehr zum heroi- 
schen und starken zu neigen, als zum weichen und 
niedlichen S hiller 2, 365; mit dem ftarf berbors 
tretenden Beilinne der zierlichen Stleinheit: ein nied- 
liches spielzeug, niedliche sächelchen; sind diese finger 
zur arbeit zu niedlich ? Kab. 4, 7; von Perfonen: nied- 
licher kleiner, zu früh eiltest du in den mann fiestfo 
5,8. — Miedlidjfeit, f. nieblihe Art und niedliches 
Ding, nad) beiden Beb. des Adjectivs: niedlichkeit der 
speisen Wieland Ag. 6,1; niedlichkeit der mahlzeit 
Sylv. 5,85 Plur.: eine pastete mit andern niedlich- 
keiten Amad. 13,28; — niedlichkeit eines mädchens, 
einer figur, eines kunstwerks u. a.; derbheit des deut- 
schen hanswursts gegen die niedlichkeit und zierlich- 
keit der italiänischen und französischen harlekine 
Goethe Du. 13. 

Niedrig, feine Ausdehnung in die Höhe habend; 
Weiterbildung des Adjectiv8 nieder (f. d. 2), zufrüheft 
nnd, nedderich; bassus nederich Dief.; mn!. nederigh, 
humilis, depressus, submissus Kilian, feit 16.9. 
auch Hochdeutihh; räumlich und körperlid, von nicht Hoch 
anfteigenden Dingen: niedrige berge, ufer, bäume, häuser, 
thüren, fenster, suulen, dächer, tische, stühle, bänke, 
absätze an den stiefeln u. f. w.; nicdriger stand des 
wassers, barometers, thermomcters; menschen mit nie- 
driger stirne; etwas niedrig anlegen, bauen, sctzen, 
legen, hängen; niedrig sitzen, gelegen sein; das kind 
liegt mit dem kopfe zu niedrig; vögel fliegen niedrig; 
weinstock . . nidrigcs stammes Hef. 17,6; am nidrigen 
pflaster 40, 15; ein nicdriges, unscheinbares gesträuch 
Hebel 2,39; setzt sich auf einen niedrigen stroh- 
schemel Woltfe 4, 96; treten ein ins niedrige gemach 
Henyfe 1, 197; tehnifch niedriger satz an einer Pumpe, 
niedrige schäfte am Seidenwirferftuhle, niedriges wasser, 
niedrigste cebbe De8 Meeres Sacobsfon; weidnännifd) 
niedrig geht der hirsch, wenn er im März fein Gehörn 
abgeworfen ebd. ; von Diten, tief gelegen: ein niedriger 
ort Steinbad; niedrige thäler, ebenen; gott, der 
sich so hoch gesetzt hat, und auf das nidrige sihet 
Pi. 113, 6; übertragen auf Zahlenverhältniffe; niedrige 
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zahlen, nummern, zinsen, einsätze, gewinne ıt. |. w.; 
ein niedriger preis, niedrig spielen Adelung; rück- 
sichten auf den niedrigen stand der papiere Gaudy 
Erz. 95; der niedrige cours aller papiere M oltfe 4, 154; 
hatte ... in mein niedriges erstes angebot gewilligt 
EFMeyer Non. 1,223; auf Töne: niedrige tüne, eine 
niedrige stimme Sacob8fjon; niedrig singen Srijd; 
niedrige stimmung eines instruments; auf Rang, Stand, 
MWiirbe: bleib gern im nidrigen stande Sir. 3,19; er 

. erhöhet die nidrigen Dan. 4,14; o glück der nie- 
drigen, der schnitter und der hirten Hagedorn bie 
Glücdfeligteit 245; an dem adel rächte er seine eigne 
niedrige abkunft Schiller 7,103; arm will ich sein 
und niedrig Platen Berengar; niedrige schulen, jagd, 
gerichtbarkeit, geistlichkeit Adelung, lieber niedere 
(f. d.); in der fubjtantinen formel hoch und niedrig: 
ich schreite über hoch und niedrig hin Goethe Auf- 
zug der vier Weltalter; daher im älterer Spr. aud 
— bemütig: es ist besser nidriges gemüts sein mit den 
elenden, denn raub austeilen mit den hoftertigen ©pr. 
Sal. 16,19; niedrige gedanken haben, humiliter et 
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demisse sentire Srijb; — tiefitehend überhaupt, in |. 


Bezug auf Shätung, inneren oder geiftigen Wert: den 
niedrigen bedürfnissen des physischen lebens... opfern 
Sdiller 1,148; deine (llberfeßungen) stehen als über- 
setzung niedriger, als poetische schöpfung weit höher 
Moltte 4, 252; etwas niedrig schätzen, taxieren, an- 
sehen; al8 Kunjtwort niedrige schreibart, stülus hu- 
milis Srifch (vgl. dazu nieder); von fittlichen Dingen 
tiefftehend, gemein: niedrige leidenschaften, habgıer, 
niedrige gedanken, gefühle haben, niedrige worte 
brauchen; noch eine stuffe unter dem gemeinen steht 
das niedrige, welches . .. roheit des gefühls, schlechte 
sitten und verächtliche gesinnungen anzeigt Schiller 
10, 208; ein unedler und selbst niedriger affekt 176; 
der, taub zu niedrigem gewinn, allein der chre stimme 
kannte U; 1, 183; (Herz) das niedrige, gewöhnliche 
mittel verschmähete Goethe ©rofc. 3,6; ein klein- 
licher nicdriger schelm ebd.; man kann uns niedrig 
behandeln, nicht erniedrigen Schiller M. Stuart 1,2; 
von einem niedrig denken (benfen, bafß einer niedrig 
fei): ich denke nicht frech, denke nieht niedrig von 
dir Goethe Eleg. 1,3; du denkst niedrig von mir 
Henfe 9, 369. — niedrigen, niedrig maden, befonters 
in älterer Spr., eigentlich und tibertragen: alle berge 
und hügel sollen genidriget werden Sei. 40, 4; wird 
jren pracht nidrigen 25, 11; gott ist richter, der disen 
nidriget und jenen höhet Pf. 75,8; wer nu sich selbs 
nidriget Mattb. 18,4; wie gottes herrligkeit . . sich 
niedrigt in der welt Zohenitein Himmeljchlüjjel 20; 
in neuerer Spr. nur noch ausnahnısweife: wo will- 
kührlicher schall (ein Titel) niedriget oder erhöht Voß 
3, 144; gewöhnlich in erniedrigen (f. d.). — Niedrige 
feit, f. niedrige Art, nach den verichiebenen Beb. des 
Adjectins: niedrigkeit der berge, des hauses, wasser- 
standes u. |. w.; ein bruder aber, der nidrig ist, rhüme 
sich seiner höhe, und der da reich ist, rhüme sich 
seiner nidrigkeit $ac. 1,10; ich lebe nur in stiller 
niedrigkeit Hagedorn ‘ab. 1,45; er weisz von allem 
traulichen und süszen, das armer menschen niedrig- 
keit verklärt Henje 1, 193; (Menjchen) die in ihrer 
dumpfen niedrigkeit sich so wohl behagen 9, 257, 
Kiemalig, niemmal8 begegnend, ftatthabend, nullus 
et nihil unguam. Stieler; niemalige ereignisse. — 
niemal®, zu feiner Zeit, Berftärfung von nie durdy ben 
Gen. mals (vgl. mal 3), in älterer Spr. dafür acenjative 
oder bative ornt niemal, niemalen: dasz ieh niema 
. wieder an dasselbige ort kam Gimp, 1,174; weil 
ich der krone Schweden . . niemalen mit eid ver- 
pflichtet 310; ich hab ihn niemal beleidigt Schiller 
Tiestg 5,1; jhon feit 16.35. aber erjcheint niemals, 
das bie anderen Formen fpäter werbrängt hat: dasz 
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ich zevor niemolsz klagen dörfen $ Platter 157; ward 
niemals auf der mauserei erdappt Gimpl. 1,174; gold- 
orangen .. so süsz, wie man sie niemals iszt im norden 
HeHyfe 1,176; im verneinenden, abmwehrenden Ansrufe: 
nie! niemals! Schiller Sungfr. 3,10; o niemals! 
Horleift Penthefil. 19; zu anderen Berneinungen 
tretend, in gewöhnlicher Nebe niemals nicht, von Ade= 
lung getabelt, aber aud ausnahmsweife in gehobener: 
niemals hab ich so viele hoheit und einfalt nicht 
vereinet gesehn Klopftod Mefj. 14,527; — mit Zus 
rüctreten der fcharfen zeitlichen Bedeutung, mehr — unter 
feinen Umjtänden: ein schlechterdings einfacher gegen- 
stand kann niemals schön sein Sulzer bei Adelung. 
— niemand, fein Menich, abd. neoman, nioman, nie- 
man, altjüdy]. neoman, nioman, mhd,. nieman, aud) 
niemen; VBerneinung zu jemand (j. d.), und im ers 
lauf der Formen, fo wie in der Dechnattion diefen ganz 
angeichlorjen; Die neutrale Nebenfornm niemands nament-= 
fh in Quellen des 16.3h.: niemants hat fur armüt 
sigel und brief Schade Sat.3,198; so wissen wir 
in der stat niemants 217; niemants zü underweisung 
. auch gar niemandts zu schmach Widram Rollw. 
3, 19; Genitivform von niemand ift niemands (1. Sant. 
12,4), Form des Dat. Acc. niemand (Hicht. 3,28. 1.Saın. 
2, 9), exit in neuerer Spr. auch Dat. niemandem, cc. 
niemanden. Gern mit näher bejtimmenden Zufäßen: 
niemand von, unter uns; bis das niemand unter jnen 
uberbleib $of. 8, 22; niemand aus allen kindern die sie 
erzogen hat ‘ef. 51, 18; niemand der Helmstädter aca- 
demie verwandten Goethe Tagh. 18055 das gott jn 
verstoszen hat, und sonst niemand Hiob 32, 13; war 
niemand der jnen leid thet Richt. 18, 7; niemand als 
der conducteur Hebel 2, 127; lass .. ihr niemand 
nahn, der sie begrüszte Ho KXleift Penthef. 13; mit 
anders: niemand anders weder zur rechten noch zur 
linken 2. Sam. 14, 195 da8 auch defliniert werben kann: 
er geht zu niemandem (niemand) anderem, er spricht 
niemanden (niemand) anderen; Adjective, wenn fie das 
Geichleht unbeitimmt Yafjen, treten im Neutrum an: 
niemand fremdes, niemand vornehmes, das wird nie- 
mand rechtschaffenes thun Adelung, Doc in bentiger 
Spr. lieber in Masc., auc) wenn ein Tem. eingeichlofjen 
ift (das wird niemand rechtschaffener thun); neben an= 
deren Berneinungen: seid niemand nichts schüldig Rönt. 
13, 8, jebt nur no in nicht forafältiger Rede; als 
Einzelperfon gefaßt, in jcherzhafter Rebe: der niemand; 
das hat der niemand gethan, der liebe niemand Ganıpe; 
als Eigenname: dann da vor diesem dem Niemand 
alles zugeschrieben worden, wo es widersinnes her- 
gangen Pbilander 1,23; sein name aber seye, 
Niemand 207. 

Niere, f. Drüfe zur Abjonterung des Hard; ge= 
meingerm., nicht itberall bezeugtes Wort verjchiedenen 
GSefchlechtes, altnord. njra Neutr., ahd. nioro Masc., 
ebenjo mhd. niere, mınd. nere Yen.; die VBorgefchichte 
des Wortes ift dunfel, zweifelnd wird al8 urverwandt 
griech. nephrös, jowie fat. nefrones, nefrundines, ‚beides 
gleicher Beb., dazu geftellt. Das Gefähleht im alteren 
Ihd., nach dem Vorgange des Müd., nod Masc.: der 
nieren, ren Maaler; gewöhnlid vom Nieberd. ber, 
Tem. Bed. 1) der angegebene innere Korperteil: ge- 
sundc, kranke nieren haben; gries, stein in den nieren; 
bei Tieren: die zwo nieren, mit dem fett das drüber 
ligt (opfern) 2. Moj. 29,13; al8 Speije: hasenhirnlin, 
nierlin arg. 98; sie legten mir über tisch nur die 
bein und nieren für Albertinus Lanbitörzer 1795 — 
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als Sit; des Gefühls, der Yebensfraft: es thut mir wehe 
im herzen, und sticht mich in meinen nieren Pf, 73, 21; 
er hat meine nieren gespalten Hiob 16, 13; meine 
nieren sind fro Ghr. Sal. 23,16; herz und nieren 
prüfen (Pf. 7, 10), erforschen (Offenb. 2, 23); nad Vor= 
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gang der Bibelfpr. bißweilen bei Dichten: mir selbst 
zerschmolzen die nieren davon (von einer jüRen Stimme) 
Wieland Winterm. 2, 3625 — übertragen auf bie 
äußere Gegend ber Nieren, Lende: der glaube (wird fein) 
die gurt seiner nieren Sef. 11,55; bei Pferden heißt die 
nieren der Teil des Kicgrates, dejfen Wirbelbeine nicht 
mehr an den Rippen befeftigt find und ber jih am 
Kreuze endigt (Nemnid). 2) niere, in Älterer Spr. 
bisweilen = Hode Garg. 303. 3) im Bergbau find 
nieren Klırmpen Erz oder Metall, mehr oder weriger 
regelmäßig geftaltet und felbftändig in einem Gebirg$- 
aliede auftretend. — Zufanımenfegumgen: niereitarfig, 
bergmännifh, in Nierenform vworkommend (niere 3), 
auch nierenförmig. — Mierenbraten, m. Blelhitüd, 
namentlih vom Kalb, das mit den daran fitenden 
Nieren gebraten wird; nirpraten Garg. 96. — Nieren 
fett, n. fett um die Nieren. — nierenjormig, vgl. nieren- 
artig. — Nierenfrankheit, £, leiden, n. Krankheit, Yeiden 
an den Nieren. — nierenlod, ohne Hoden Garg. 492. 
— Nierenjtein, m. Stein in den Nieren und daher ent= 
fpringende Krankheit. — Niereuftüd, n. Sleifchjtid eines 
gefchlachteten Tieres mit daran hängenden Nieren; vgl. 
nierenbraten. — Nierentalg, m. Talg um die Nieren. 

Hiefen, die Luft aus der Nafe mit eigenartigem 
Geräufche ausftopen; altes Wort dirmkler Herkunft, alt- 
nord. hnjösı, abd. nivsan ang hniosan, mbd. nicsen, 
aftnordifch wie ınbd. ftarkformig (ahd. entgehen Belege): 
daz cr heschte (Schluden befam) unde nös PBarz. 581,4; 
nhd. aber in fhwacher Form, Prät. nieste, Part. ge- 
niest; ein Part. genossen in jetiger fomifcher nd teil- 
weife in mundartlicher Nede hat fich erft wieder nener 
und unter Anlehnung an das Part. von genieszen (f. d.) 
gebildet. siernutare, niesen, nieszen, nüssen, ttieberd. 
ncesen, neysen Dief.; wie sichst, wie ein kätzlin das 
nieszen will Garg. 176; es sind euch funken aus den 
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augen gefahren, weil ihr habt nieszen mtissen Hebel‘ 


2,215; (die) entsetzlich ins niesen kam Gauby Er;. 
1495 von verihiebenen Gebräuchen und wmancherlei 
Glauben begleitet; beim niesen helf gott (prosit) spre- 
chen; Krist in helfe, sö sl niesen Minnef. 2, 241%; der 
hörte mich niesen und kichert: gott heif! Hevyje 
1, 258; wer nüchtern niest, erfährt etwas nenes (be- 
kommt etwas geschenkt); nicsen zur Belräftigung einer 
Wahrheit, f. beniesen (vgl. dazu Grimm Miythol, 
935); verhitffend von hinten niesen: er nieste gewaltig 
von vornen und hinten Goethe Hein. %. 12; in derber 
Abweifung: und glaubst du das etwa, so werd ich dir 
was niesen: S chin? Marionettentheater (1778) 55; auch 
auf etwas niesen, fich nicht drum fcherem. — Dazıt 
Nies:, Niejewurz, f. die Pflanzen helleborus und vera- 
trum, früher als Niefemittel gegen Krankheiten des Ge- 
hirns gebraucht: wann die nieszwurz rohe eingenummen 
wirt, so rainiget sie $rolich Stob. 417; niesewurz und 
blutreinigende tränke Wieland Nadılak des Divg. 32; 
sie braucht fünf grance niesewurz: in ihrem oberstübchen 
ists nicht richtig Hp Kleift Amtphitryon 2, 2. 
Niehzbranch, m. Nubiießuug; Nechtswort, im 17.90. 


18 Überfebung von lat, zsusfruetus gefchaffen, mit der 


Nebenfornt genieszbrauch (vgl. genieszen I); usus- 
fructus, der nieszbrauch, oder genusz derer früchte 
und einkünfte eincs fremden unbeweglichen gutes 
Kebring 1247; den nieszbrauch von etwas haben 
Adelung. 

Pick, m. n. befeftigender Eifenftift, der au einem Ende 
breit gefchlagen tft, nıhd. niet, zit dem Berbium ahd. 
hniotan befeftigen, altnord. hnjöda fchlagen, feitichlagen, 
bänımern, gehörig: als man die niete nieten sol (beim 
Beichlagen des Pferdes) Minnef. 2,2322; der niet an 
einem messer .. der niet der schere Sacobsfon; 
das niet in einer schere Adelung; auch als en. die 
niete, 3.3, munbdartlih in Kärnten (Terer), und fhon 
in Alterer Spr.: ain spannlange niet OvWolfenftein 
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10,4 — Dazu nieifeit, feit in Nieten, befonbers in der 


Formel niet- und nagelfest (f. d. lettere). — 1ietlo®, 
obne Niet: dasz in dem alten ehrwürdigen gebäude 
manche schraube nictlos .. geworden war Bi8mard 
Heben 12,68. — Niehiagel, m. Nagel, der an einen 
Ende vermietet oder breit gehämmert wird; vgl. auch 
neidnagel. 

Yiete, f. ohne Gewinn gezogenes Los im Lotterie 


'fpiel; wie das Gpiel felbit (vgl. lotterie) au8 dem 
‚Nieberländifchen ftanınıend, an dortiges niet = nidjt8 
anlehbnend, al8 neuer aufgefonmenes Wort (‚bedentet 


einen berausgezogenen ‚Poszettel, darauf nicht3 fteht‘) 
von Frifch bezeichnet; fpäter aud, freier und bildlich: 
in dieses lebens buntem lottospiele sind es so oft nur 
nieten, die wir ziehn Schiller 4,180; im verworrenen 
lotto des lebens, wo der nieten so viel Rüdert 278. 
— nieten, einen Niet nahen, durdy einen Niet be= 
feftigen, mb. nieten: nieten, nieden, affigere, fibulare, 
plumbare Stieler; zwei stücke zusammen nieten 
Adelumng, vgl. auch um-, vernicten. 

Yeiftel, £. Bruders= oder Schweftertochter, ahb. niftila, 
bo. niftel, Bildung zu netle, dem nieberd. nichte (f. d.) 
nahe ftehend: thet seiner niftel ein brief schreiben 8. d. 


‚Liebe 3644; jet Ditech nichte völlig werbrängt. 


einer, verneinteß immer; aus abd. niomer, niamer, 
nıhDd. niemör, nicm£re, niemer entfianden; in [härfiter, auf 
Gegenwart und Zufunft weifender Bed. der beiden Wort= 
beitanbteile (ogl. immer) = nicht mehr, nicht fortan, nicht 
weiter; in älterer Spr. allgemein: Naboth lebt nimer, 
sondern ist tod 1. Kon. 21,15; wenn der wind darüber 
(über die Blume) gehet, so ist sie nimer da Pf. 103, 16; 
in neuerer Spr. mit oberbentjchen Klange: morgen darf 
der graf nimmer unter den lebendigen wandeln Schilfer 
taub. 4,2; kann ichs nimmer aushalten vor schmerzen 
Hebel 2,159; und schiesz ich morgen nimmer fenaıt 
195; in fhhärferem Sinne = nie mehr, nie fortan: 
nimmer sehen soll mein aug diesen fremdling! Schiller 
Nänb. 4,4; Johanna gcht, und nimmer kehrt sie wieder 
Sungfr, Prolog 45 — gurüdgegangen zu der bloßen 
Bed. nie, niemals, in feinem Falle: hohmut thut nimer 
gut ©ir. 3, 30; deine hand sol nicht aufgethan sein, 
jmer zu ncmen, nad zugeschlossen nimer zu geben 
4,36; nimmer, das glaubt mir, erscheinen die götter 
nimmer allein Schiller Ditbyrambe; tief ist mein herz 
erkrankt an einer ahnung, von der ich nimmer wohl 
genesen werde Senau 11; kampf, den nimmer wir zu 
ende streiten Heyfe 1, 223; in formelhaften Verbin: 
dungen; nie und nimmer, j. nie; nun und nimmer, 
j. nun; begehre nimmer und nimmer zu schauen 
Schiller Taucher; mit andern Verneinungen im Älterer 
Spr.: ein betrübter hat nimer keinen guten tag ©pr. 
Sal. 15,15; hat nimer keinen friede Se. 59,8; in 
neuerer Spr. nıtr noch vollsmäßig: kein gezänk hat 
sich nimmer darüber begeben Smmermann Mürnchh. 
1,1305 — auch nur = verftärfte8 nicht: die falschen 
zeugen . . redten vicl, so nimmer wahr BP&erbard 
33, 92; ihm sind Jie Pieriden nimmer gunstvoll Strad= 
wit &ed. 565 heut... sollst du dieh meiner nimmer 
schämen Heyfe1,150; in Der Sorntel nun und nimmer, 
in feinem alle: gemacht hat ers nicht, nun und nimmer, 
darauf schwör ich Schiller Paraf. 4,7. — In Zus: 
jammenridungen: ninmermehr, Durch nochmaliges mehr 
werftärtte8 nimmer; fortan nicht mehr: ich werde 
nimer mehr darnider ligen 9. 10,6; wer an mich 
gleubet, den wird nimer mehr dürsten $ob. 6, 35; immer 
noch schleicht sich der pfad hin .. doch er führt die 
mutter abends nimmermehr entgegen mir Lenau 21; 
von dem augenblick an... durfte die Kopenlagener 
regierung nimmmermehr hoffen, aus eigenen mitteln ihre 
ansprüche durchzufechten Mt oltfe 4,298; = niemals, 
in feinem alle: der wolthat dem vater erzeigt, wird 
nimer mehr vergessen werden ©ir. 3,16; das kann mir 
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fehlen nimmermehr BP Gerhard 83, 95 der milzsüchtige 
podagrische moralist von einem gewissen . . bei mir 
wird er nimmermehr audienz bekommen Schiller 
Näaub. 4,2; im Musrufe: nein, nimmermehr, mein 
obrist! nimmermehr! HvKleift Fr. v. Homburg 2,2; 
in den Verbindungen nie, nun und nimmermehr, vgl. 
auch) nie und nun: nun und nimmermehr willst du 
zum mörder werden Schiller Sphig. 2,2. — nimmer: 
jatt, niemals fatt, unerfättlih ; al8 Adj.: all die nimmer- 
satten wünsche Schiller Fiesfo 3,2; in jubjtantivem 
Gebrauche: du ruchlos nimmersatte Heyfe 1,391; als 
iherzhafte Bezeihnung in der Art eines Eigennamens: 
ein nimmersatt, insaturabile abdomen Stieler; du 
bist der nimmersatt Goethe Göb 15 aud) Name einer 
Belitanart. 

MWipp, m. Kleiner Schlud, jo vief man auf einmal 
nippt: klein und grosze nippe Bof 4, 47; im gewöhn- 
Yihen Leben auch —= ganz furzer Echlummer: einen 
nipp, ein nippcehen thun. — nibpen, 1) in Heinen 
Zügen, mit Abjäben trinfen; Wort erft der neueren 
Spr., aus dem gleichbeb. niederd. nippen entlehnt, bei 
Stieler neben biefer Form aud) in der hodhd. nipfen, 
bei Frifch als nüpfen ıımd nippen, fonft nur in letterer: 
ich nippe, libo, pauca liquidorum ebibo Steinbad); 
ieh nippte, ich züngelte, ich schlürfte Gaudy vene;. 
on. 19; wenn ich jemandem sage, er soll mit mir 
trinken .. so meine ich nicht, nippen, wie die fraucn 
Sreytag Sourn. 2,2; an, von, aus etwas nippen: 
während er seinen jagdbecher vollschenkte und . 
daraus nippte Eihendorff Taugen. 129; nie wirst 
du mehr aus meinem glase nippen Heyfe 1,79; doch 
nippten und nippten sie von dem süszen nectar immer 
wieder Hauff 6, 72; tranf.: jenen perlenschaum des 
weins nicht nur flach zu nippen Goethe General- 
beichte; bildlich und freier: ihr habt der dichterin ver- 
gönnt, zu nippen an dieses lebens süsz umkränztem 
keleh Grillparzer 3, 243; die regel, dasz man nippen 
musz, gilt nicht vom weine nur: sie gilt... auch 
vom kuss ®Boß 4,48; im geschaukel des wagens nipp 
ich einen kuss 5, 245. 2) leicht Ihlummern, nickitare 
Schottel als niederbeutjchesg Wort, in der täglichen 
Hede des Nordens, neben nicken (f.d. 1). — Nibp: 
fadje, f. zierlihe Schmudfjache, Fremdwort (franz. nippe, 
Plur. nippes Buß, Tand) mit werbeutlihenden Snjak. 
— Nipptifd,, m. Tifh worauf Nippfachen ftehen. 

Nirgend, an feiner Stelle, verneinendes irgend (j. d.), 
aus nie wergin entjtanden, altnieberfränf. bereit zu= 
fammengezogen niergin, mhd, niergen, fpäter niergent 
mit angetretenem t ohne etymologiihen Wert; das 
16.35. Tennt noch die Formen nirgen und nirgend, 
jpäter fommıt nur bie lebtere vor: nulliewbi nirgen, 
nirgent Dief.; nirgend nullibi Schottel; in eigent- 
licher örtlicher Bed.: ein prophet gilt nirgend weniger, 
denn in seinem vaterland Matth. 13,57; das man sie 
nirgend mehr finden kundte Dar. 2, 35; wann man 
ihn nirgend finde Gimp. 2,56; ich bin nirgend wohl, 
und überall wohl Goethe Werther II; mit Adwerbien 
der Nichtung und Bewegung: wenn die kamen, so 
nirgend hin wusten Meish. Sal. 19,13; er breitet aus 
die mitternacht nirgent an Hiob 26, 7; fprihwörtlich: 
oben naus und nirgend an, von einem Braufefopf, auch 
als GSatname: er ist ein obennaus und nirgendan; 
nit Doppelter Berneinung: hab ich doch nirgend keine 
hülfe Hiob 6, 13; nirgends kein richter! Schiller 
MWallenft. Tod 3, 15; — die örtliche Bed. ift abgefhiwächt, 
mebr = in feinem Falle, feiniesiwegs: viel sind ge- 
fallen, durch die scherfe des schwerts, aber nirgend 
so viel, als durch böse meuler ©ir. 28, 22; traurig- 
keit tödtet viel leute, und dienet doch nirgent zu (zu 
gar nichts) 30, 24; er nimpt nirgent die engel an sich 
Hebr. 2,16; mit doppelter Berneinung: die zeit ist hin- 
geschlendert, hat nirgend nichts verändert Heyfe 1,51. 


M. Heyne, Deutjches Wörterbuch, II, 


nimmerjatt — nirgend. 


“ 


nirgends — niftent. 1010 
Nebenforn nirgendd, im Gegenfate zu bem pofitiven 
irgends (f. d.) gerade in neuerer Spr. haufig, fon 
mnDd. nergens, nergenst, feit 16.Sh. and hochbeuticd: 
er war... niergends sicher Zimm. Chron. 2,589; ich 
fand ihn (einen Gedanfen) noch nirgends in den vielen 
bücbern Smmernmann Münch. 3,44; nirgends oder 
dort kühlst du die brunst dir ab Hv Kleift Penthef. 45 
ihr könnt „.. nirgends ruhiger und sicherer die dinge 
abwarten als in Creisau MoItfe 4,195; doppelte Ver- 
neinmmmg: dasz . .. nirgends nichts mehr zu haben sei 
Goethe 30,65; nirgends keine seele war zu sehen 
Wanderj. 1,5; Bezeichnung eines rırhelos umberfchweifen- 
den Mtenjcherr: ein überall und nirgends; der alte Ueber- 
all und Nirgends, eine geistergeschichte von CH Spiek 
1792; — bazıt nirgend- (nirgends-) wo: wenn dieser 
gedanke noch nirgendwo geschrieben steht $Sinner= 
mann Mind. 3, 44. 

iiche, f. mufchelförmige Vertiefung in einer Maıter, 
Mauerblende; Tehnmwort aus dem gleichbed. ital. nicchia, 
das als Kunftansdrud der frühen Renaiffance aufge 
fommen und auch in das FTranzöfifhe al8 niche ge- 
drumgen war; dem Staltänifchen gemäß ift Die deutiche 
Form nitsche: nitsche, muschelformig bild-gewölblein, 
nieberl. nitsch Kramer nidershbodht. Wh. 2, 154d; dem 
Tranzöfiichen fchließt fi} nische an: die nische, loculus, 
loculamentum Stieler; statuen von heiligen in nischen 
Schiller 4,317; duckte sich . . in eine nische der 
dieken mauer CF Meyer Ang. Borgia 192; in einer 


. | fensternische sitzen; auch freier; in einer natürlichen 


nische, welche die zeit in den felsen gegraben hatte 
Wieland Peregr. Brot. 4; und felbft: in sichern dicht 
verwebten nischen (von Strauchiwerf) Idr. 5, 91. 

Yifje, f- Sausei; ahb. niz für hniz, mhd. niz, alt 
engl. hnitu, urverwandt zur dem aleichbed. pol. gnida, 
böhm. bnida, und zu gried). konis, Plur. konides, went 
das lebtere auf einen Stamm knid- beruht; die ältere 
Spr. fenut den Ging. nisz und nisse: lens, nisz, nisze, 
nis, tieberd. nyt, nette, neete Dief.;nisz lens& dhottel; 
Bild verächtlicher Stleinigfeit: umb einer laus oder nisse 
willen Luther 8, 45d; Wlur. nisse, jetst auch nissen: 
eruca dörret die nisse auf dem haupt Tollat margar. 
med. 156, 

Niltelm, ih zn Nefte machen, Neftbau betreiben, 
MWiederbolungsbildung zu nisten, teilweife aber auch mtit 
nesteln (f. d.) vermifht; nidificare nisteln, nestlen, 
nester machen Dief., nistelen, nidulari, nidificare, 
nidos struere Stieler; zu Teygen hat ain par stor- 
chen genistelt Aventin 2,89; übertragen, = id) wie 
in ein Neft feben, fejtfeßen (vol. auch ımter einnisten): 
die in dise neue bergstadt einschleichen und nisteln 
wolte Mathefiugs Lırth. 422; Münzer schleicht heim- 
lich gen Nürnberg, das er da nistle 472; = zufantmen= 
tragen wie zum Nejtbau, mit dem Nebenfinn des Wirren: 
schüttelte mir die bänder an den hosen, sprechend, wie 
diese spatzen hergenistelt hätten Gimpf. 2, 270, zut= 
jammenfuchen, wie zum Neftbau, herumfucden: mein 
marquetender aber gieng beim wagen herum nisteln 
3, 80; fieng ihr an umb den busam herumb zu nisteln 
331. — milten, ein Net bauen, ahb. mhd, nisten: 
nidificare nisten, nesten Dief.; in eigentlihiten Sinne, 
von Vögeln: da selbs nisten die vogel Pf. 104,17; die 
tauben, so da nisten in den holen löchern er. 48, 28; 
alle vogel des himels nisteten auf seinen esten Hef. 31,6; 
im wipfel dieser kirchhoflinde nist' ein surteltauben- 
paar Hölty 61; dort... will er (ber Slaminge) an 
dem gestade nisten $reiligrath 1,91; mit örtlichen 
Iec.: der... strausz pflegt in den sand zu nisten Opiß 
3, 40; von andern Tieren: der igel wird auch daselbs 
nisten $ef. 34,15; wohne, wo die schlangen nisten 
Schwieger geharn. Benus 59; du ungeheuer! mir 
scheuszlicher, als es geschwollen in morästen nistet 
Hpfleift Amphitr, 3,11; übertragen, = fid) herzu= 
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machen wie in ein Neft, fich fejtfegen: weil du nur zu 
deins gleichen nist Fifchart podagr. Troftb. Ba; wa 
kain sicherhait nicht ist, daselbs hin überflusz nicht 
nist Flöhhaz 200; welcher heilig (Urban) . . dir oft 
unders hütlin nist Stehrab 358, kein fleischliches ge- 
lüsten soll in dem klaren witz und reinen willen 
nisten Opiß 3, 317; in neuerer Spr. = fidh feit ge= 
fett haben: sollte wirklieh wol in mir der christ noch 
tiefer nisten als in ihm der jude? Leffing Natb. 5,3; 
im herzen, wo Karl herrscht, darf kein erdensohn nisten 
Schiller Raub. 4,4; das garstige laster .. nistet ab- 
scheulich in den gruben der viehischen schande 1,3; 
die sorge nistet gleich im tiefen herzen Goethe Fauft I; 
dasz im schoosz der machthaber selbst der verrath niste 
Henfe 5, 278; vefl. (vgl. einnisten): nistet sich hart 
an ihn Schiller Fiesfo 1, 9; nisteten sich an meine 
leute 3, 90. 

Nix, m. Wafjergeift, Flußgott; in alter Spr, Be: 
zeihnung eine8 Geeungeheuer8: abd. nihus, nihhus 
erocodillus, altnord. nykr Slußpferd, Geipenft in folcher 
Geftalt, ebenfo agf. nicor; auch jpäter noch wird dar= 
unter ein Tier gedacht: cocrodillus nihhus, niches 
Dief. nov. gloff.; was für thiere, obs kobold, kilkrob, 
nixen oder alpen gewest weren Xutbher 6, 120b, dod) 
zeigt auch die JZufammenftellung mit kobold und alp auf 
Ihon vermenjchlichte Auffajfung, die fpäter überall ftatt 
bat; als Wurzel des Wortes wird fangfr. nig' wafchen, 
baden, griech. nizö und damit die Urbed. badendes Ge- 
Ihöpf angenommen. nix, ein erdichtetes gespenst 
Srifch; eine schauerstund, eine nacht für nix und 
elf Strabwit Geb. 112; einst wurde die hebamme 
vom nix zu einer entbindung im kunstteiche gerufen 
Pröhle Harzfagen 249; Plur. die nixe Adelung — 
Nire, f weiblicher Nix; abd. niechessa von een 
Maffergeift, mhd. wazzernixe von Sirenen; in langen 
grünen haaren der wassernixen schaaren Bürger 
weltl. Hochd. Reime; manch nixchen ebd.; die nixe auf 
brausender welle schwimmt Stradwiß Geb. 26. 

Mobel, vornehm; aus franz. noble im 17.36. als 
modifches Fremdwort übernommen, nad) und nad) all: 
gemein geworden; mit dem Beifinne des Außerlichen, 
weltmännifchen: gelt, das war dir etwas nobels? Maler 
Müller 1,166; er mochte thun oder lassen, was er 
wollte, alles wurde als ungewöhnlich und nobel aus- 
gelegt Keller Geldiw. 2, 20; jeltener in tieferer Beb.: 
verkannte seele, fasse dieh im leiden, sei stark, sci 
nobel Drofte 34; er hat gegen seine armen verwandten 
nobel gehandelt; al8 Wort der täglichen Rede zumal 
in Bezug auf Lebensweife, Kleidung: sich nobel halten, 
kleiden, nobel leben u. f. w. 

Koch, 1) Adv. zur Bezeihnung einer Fortdaner oder 
Steigerung; gemeingerm., altengl. und altnord, nicht 
bezeugte8 Sprachgut, goth, nauh, ahd. altfächl. noh, 
altfrief. mbd. noch, aus nu (f. d.) und altem uh, da3 
bem Tat. que entfpricht, gebildet, mit der urfprünglichen 
Bed. jebt nun, gerade jekt; auf eine Gegenwart bes 
zogen; lebet mein vater noch? 1.Mof. 45,3; kann ich 
noch reden? Lefjfing Minna 4,3; in Verbindungen 
wie noch immer, noch jetzt, immer noch, jetzt noch, 
das alte haus steht heute noch; mit Berneinung: er 
ist noch nicht gestorben; ich bin noch nicht bereit; 
dasz ich noch keinen mann habe Gellert Betichw. 
3, 2; dann auch auf eine Zufunft: ich wil noeh nicht 
hinauf gehen auf dieses fest 30h. 7,8; ist auch dar- 
mit auf und darvon, und soll noch kommen Garg. 74; 
er wird schon noch erscheinen, es wird sich wohl noch 
machen, u. f. w.; auf eine Bergangenbeit: damals lebte 
mein vater noch; er befand sich noch nicht wohl, als 
ich ihn zuletzt sah; habe dein gebot noch nie über- 
treten fırc. 15,29; als ich noch ein knabe war Goethe 
d. neue Amadis; in nachdrüdlicher Nede zu Anfang des 
Sakes geftellt; noch heute steht das alte haus, noch 
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werde ich nicht reisen, noch nie bin ich hier gewesen 
u.f.w.; — zu einem Adv, der Wiederholung, Häufung, 
Steigerung geworben, jo bei beftimmten und unbe= 
jtimmten Zahlbegriffen: noch einmal; noch zwei jahre; 
nur noch wenige tage; des lebet er noch einest so 
lange ©ir. 26,1; ich habe euch noch viel zu sagen 
%0b. 16,12; noch nicht genug? Lejfing Minna 5,5; 
nun kömmt Sie mir noch einmal so schön vor 3,5; 
mit Coinparativen: wird er auch noch lenger sie lassen 
in der wüsten 4. Mof. 32,15; sündigten sie noch mehr 
Bf. 78,32; das ist mir noch lieber; er hat eine noch 
gröszere reise vor; dafür in freierer Stellung: ha, herr 
graf, der Sie nicht nach Massa wollten, und nun noch 
einen weitern weg müssen feffing ®al, 3, 2; aber 
noch einen eigneren vorwurf sollten wir erleben Goethe 
30, 49; mit anderen Gakteilen: es ist noch lange nicht 
tag; bist du ihm nicht vor einer stunde noch selber 
nachgelaufen? Gellert Betfhw. 3,1; wenn er mich 
auch noch so sehr bitten sollte Adelung; wenn... 
noch immer hunderttausende auszogen Kante Päpfte 
1, 315; mit Betonung: während der nöch so kurzen 
frist (fo furz man immer annehmen will) Preußen i. 2. 
1,62; in älterer Spr. = noch einmal: noch so viel, 
als ich verlohren, darvor geben Gimp!l. 4,33; vorhin 
sang sie noch so artig, es musz noch so viel sein 
AUdelung aus der Spr. des gemeinen Lebens, jebt nicht 
mehr; noch dazu = obendrein, vgl. auch unter dazu: 
auszer der versification, die noch dazu fehlerhaft und 
nachlässig ist Lefjing Dram, 28; befchränfend: das 
geht noch an; das läszt sich noch essen; &egenfaß, 
Widerfprud; gegen Borberbezeichnetes hernorhebend: du 
unterstehst dich noch, ihn . „ zu entschuldigen? 
Gellert Betihw. 3,1; in Älterer Spr. für dennoch 
(}. d.): wiewol die zwen brüeder den maisten tail in 
Asien verlurn, noch kriegten si drum Apentin 1,415; 
in Berbindung mit dennoch: noch dannocht faszt er 
jm ein herz Widram Rollw. 92,5. 2) anderes noch, 
Berneinungspartifel, und nit, aud nicht, goth. 
nih, abhd, nih, neh, noh, mh. noch, aus ni und dem 
unter 1 genannter uh zufammengefloffen, ben Tat. 
ne-que, nec genau entiprechend; nhd. nur nod) im ziveis 
oder mehrgliedriger Rebe, wenn eine andere Verneinung 
porhergeht: sie werden mir nicht gleuben, noch meine 
stimme hören 2,Mof. 4,1; kein mensch noch thier 
Adelung; ich habe es niemals gesehen, noch etwas 
davon gehöret ebd.; ich habe nichts vom kästchen noch 
vom schlüssel Goethe Wander. 3, 17; am meiften in 
Berbindung mit weder (f. d.); in älterer Spr. dafür aud) 
noch -—- noch: möchten noch dulden noch leiden 
Aventin 1,1018; dasz mein buch... noch ganz böse, 
noch ganz gut Zogau 1, 124,30; au bei Schiller: 
‚wer nimmts auf sich, den könig zu belehren ?”* noch 
Sie, noch ich Karl. 2,10; und vor nachfolgender Ber- 
neinung; sie verteidingt noch entsehüldigt sieh nicht 
2utber 6,1202; hub biiterlich an zu weinen, asz noch 
trank nichts Zefen Nofam. 26. — nodımalig, was 
nochmals ift oder gefchieht: auf sein nochmahliges bitten 
Adelung; nochmalige aufforderung Bismard Keb. 
3, 124. — nochmals, abermals, gebildet wie diefes und 
niemals (f. d.); in älterer Spr. nochmal und nochmalen, 
noch bei Schiller sprich das... nochmal Räub. Tranerfp. 
4,17; feit 17.35. fommt nochmals auf: bat noch- 
mahls er solte ihm .. keine ungelegenheit machen 
MWeife Erzn. 30; besinne dich nochmals Schiller 
Näub. 5,1. 

Konnte, f. 1) Klofterfrau; Lehnwort aus bem Tat. 
nonna, griech. nönna, mit der Erridhtung von Klöftern 
in die deutfchen Sprachen gefonmmen, ahd. nunna, mÄb. 
alteng!. nunne, altıiord. nunna: znonacha nunne, nonne, 
nun Dief.; nicht überall volfsmäßiges Wort (nah Frey 
Gartengefellich. 30 wird im Köln ber Ausdrud nur in 
der Bed, 2° verftanden, die Perfon heißt Klosterfrau, 


nohmalig — Nonne. 


a 
— 
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f. d.), aber überall jchriftgemäß: münche und nonnen 
Luther 4, 2292; fromme nonnen hält der strenge 
zwang Schiller Br. v. Meii. 1605; int Din: des 
nönnchens seele Wieland Sixt u. Klärchen 137; beich- 
tiger der nönnchen von Cazis CF Meyer Senatjich 69. 
Übertragen auf heibnijche Einrichtungen: solch nunnen 
(ber Befta) Aventin 1,92. 2a) Name eines ber= 
Ihnittenen weiblichen Schweines (von der geichlechtlichen 
Untüdtigfeit her): sus foemina castrata, ein nunn, 
oder etlichen galtznünle $orer Thierb. 143®; das fidle 
von einer nonnen Gärg. 471. b) Name verfchiebener 
Bögel und Schmetterlinge. ce) Name von Dingen; bein: 
Sleiiher King zum Wurftitopfen; Get Büchlermacern 
eiferne Hilje am Gewehr; Art von Hohlziegeln n. f. w., 
vol. auch mönch. — Zujammenjeßungen: Nonten: 
en ffeid, n. Gewand, Kleid einer Nonne — 
eonnenklojter, n. Klofter für Nonnen. — Nounene 
futte, f. Kutte einer Nonne Garg. 200. — Nonnens 
orden, m. geiitliher Orden für Nonnen. — Nonneit: 
pilicht, £. Brlicht einer Nonne: sie vergasz der nonnen- 
pflicht Hölty 32. — Nonnenjdjleier, m. Schleier einer 
Nonne — Nonnenzelle, L. Zelle einer Nonne. 

Yeonnen, mbd. nunnen, zıır Nonne machen; tiber- 
ET nad 2a, verichneiben. 

Nord, m. Gegend und Wind aus Mitternacht; ein 
aus einem gemeingerm., nur goth. nicht bezeugten Adv. 
der Richtung: altunord. norör, altengl. altjäch]. nord, 
irief. north, nordwärt8, hervorgegangenes Subit., alt 
nord. al8 Neutr. norör, abd. mhd. besfelben Gejchlecht$ 
nord, nort Yautend: aquilonem . . daz nord Notfer 
Pi. 88,13; erit im NHd. al8 Masc. (vgl. auch norden); 
unficherer Herleitung, intem man das Wort teils mit 
griech. nerteros weiter unter, zufammenhält, als Be- 
zeichnung der Richtung nad einem lachlande von dem 
Abhange eines Gebirges aus, teils mit griech. närus, 
nerös fließend, alfo die Richtung nah einer Wafjer- 
oder Meerjeite angebend. Die Himmelsrihtung meinend: 
septentrio nort Dief.,; grenze . . nach dem nord 
Schiller Demetr. 2,410; nach nord blicken, streichen; 
in der Schifferfpr. nocd adverbial gebraucht, der wind 
weht nord, ho Nord ber, wal. unter nordost, -west; 
— auf Gegend, Meer, Land, Neid) im Norden bezogen: 
das meer, auf das er (ter Schiffer) sich gewaget, der 
strenge kalte nord, durch den er wird gejaget Opik 
3, 291; nord und west und süd zersplittern Goethe 
Div. 1,1; wie seid ihr in den frostgen nord verbannt 
Henfe 1, 213; ohne Artikel (vgl, norden): aus nords 
beeisten hallen Schiller Hero 77; ungemöhnlid für 
ben Norbftern: dasz sternenlichte feuer kömpt, wie 
der schöne nord den schiffern, mir zu steuer Opik 
2, 182; oder den Nordpol: am erfrornen nord, wo sich 
sein ewig eis nach seinem sterne sehnt Wieland 
Nat. der Dinge 4,411; — Wind aus Norten: des 
nordes raube macht Schiller Zerit. v. Troja 73; des 
nordes kaltem hauch Klage der Cereg; ein grimmer nord 
Strahmik Geb. 26. — Zujammenfekungen: Nord- 
gegend, f. Gegend nad Norben. — Nordgrenze, f. Grenze 
nörblih. — Wordland, n. Land das nördlich Tiegt. — 
Nordländer, m. Bersohner eines Norblandes. — Word: 
fit, n. Licht, Himmelderfcheinung im bem Gegenden um 
den Nortpol, aurora borealis Frijh. — Nordoit, 
:pjfen, m. Himmelsrihtung, Gegend zwilhen Nord und 
Djt: wendet man sich gegen nordost Goethe DuW. 
10; Wind daher: eine windsbraut die man nennet nord- 
ost Ap. Seid. 27,14; der nordost blihs ganz sachte 
Zefen Ro. 11; wir haben nordost; auch nordostwind; 
in der Schifferfpr. abverbial; volt fällt) de vlot nortost 
Geebuch 4,4. — Nordpol, m. nörbliher Bol, nament= 
ih der Erbe: gegend um den n. (älter bei Maaler 
der nortspitz), — Nordidein, m. Norbliht Friic. — 
Nordfeite, f. Seite nad Norden, — Norditern, m. Bolarz 
fern Stiefer; der nordstern .. vom nebelduft um- 
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woben Hehyfe 1, 223. — nordwärte, nad Norden zu; 
n. gehen, segeln, ziehen; nordwärts bildeten sich härtere 
stämme (ter Völker) Herder ;. Phil. 4, 31; nordwärts 
.. bob sich ein weiszer dampf Freytag Ahnen 1, 237. 
— Nordweit, weiten, m. Himmelsrichtung, Gegend ziwi= 
ihen Nord und Weit: wind ausn.; Wind daher: gegen 
dem wind sudwest und nordwest Ap. Geid. 27,12; 
auch nordwestwind. Sn ber Schifferipr. abverbial: volt 
(fällt) de vlot sudost, unde de ebbe nortwest Geebuch 
4,13. — Nordwind, m. Wind von Norden her: aguilo 
nortwint, nordenwint, nordewint Dief.; wenn der kalte 
nordwind wehet Sir. 43,22; der rasende nordwind 
Leifing Fab. 3,15; der nordwind hatte einen haufen 
welken laubes ergriffen C5 Meyer Ang. Borgia 234. 

Worde, m. Bewohner einer nördlichen Erdgegend, 
beionder8 Skandinavien; Bildung erjt der neueren 
Spr. in [hwader Form, Plur. die norden; heldenwnth, 
wie der norde sie berserkerwuth benennt Goethe 
DuW. 18; bei Klopjtod dafür im ftarfer Form und 
allgemeinerer Beb.: als man schon fast überall anfing 
sich norde oder süde zu nennen 12, 321 (vorher: ob 
die nördlichen Deutschen .. vorzüge vor den südlicher 
hätten 320). 

Yorden, m. Gegend und Wind ans Mitternadt, 
wie nord (j. d.); hervorgegangen aus einer adverbialen 
Bildung der Rihtung, altnord. altengl. nordan, ah. 
nordana, nordanan, mbo. mnd. norden, von Norden 
ber; jhon abd. al8 Eubit. nordan septentrio, aquilo 
Graff; im Mbo. noch, wie nort, Neutr.: hin üf daz 
norden $erojhin 26852; erjt nhr. MaSc.: der nord, 
norden Steinbad (bei Stieler al8 Sem. die nord, 
norden). Himmelsrichtung: septentrio norden Dief.; 
wolken die nach dem norden ziehen, aus dem norden 
kommen; gern ohne Artifel: von, nach, aus norden; 
daz selb mer fleuzt von norden gegen suden Megen- 
berg 101,5; der wind kommt aus norden, sich gegen 
norden wenden, das haus liegt gegen norden Ade-= 
lung; wie die fülle sich vom Main norden zugewendet 
Goethe Erwiterung der feitl. Gaben 1830; in den 
zimmern nach norden Moltfe 4,197; Gegend, Land, 
Reich; im hohen norden leben; der kalte norden speit 
ein volk der wilden aus 113 1, 214; wir in unserm 
norden Schiller an die Sreumte; auf des nordens trübe 
gauen Öovethe Div. 1,10; ohne Artikel: ward. . nor- 
dens ewigbanger wüste manches Tempe gleich gemacht 
Hagedorn Faß. 1,7; führt mir nach dem mittag sie 
und ihn an nordens ende Öoethe Fauft T, Walburgig- 
nacht; im engern Sinne auf Deutfchland bezogen: schon 
zürnt der süden, ist der norden fröbnig Geibel 2,88; 
Beimohner des Nordens: doch der norden auch will 
leben Schiller Runfclied im Norden zu fingen; wenn 
genug norden und genug armuth da sind SPBaut 
Srietenpred. 6; im älterer Epr. auch (vgl. ofen) = Nort- 
wind, wofür jett bloß nord. — nordiid), tem Norden 
angehörig oder eigentümlidh: nortisch, septentrionalis 
Dafypobi1g; seine nordische heimat Schiffer 2,353; 
der graue nordische winterhimmel Wildenbrud Nor. 
53; in engerm Sinne, auf Skandinavien bezogen: der 
nordschen fechter schaar Ubland 201; die nordischen 
sprachen, Schwebiich, Norwegifh, Däniih, altnordisch 
die Mutter berjelßen. — nördlid), nach Norten gerichtet 
oder gelegen, im Norten befindfid; alter nordenlich 
septentrionalis Boc. 15.35., und ohne Umlaut nord- 
lich Stieler, die heute allein gebräudjliche umgelautete 
Form verteidigt neh Adelung ald richtiger gegen bie 
unumgelantete; nord- und südlich Herder zur Phil. 
4,36; weil sie (bie Djtfee) nördlicher . . liegt 38; 
nördliche hälfte der erdkugel; nördliche länder, breiten, 
meere; nördliche winde, ton Norden ber ftreichend; 
ein nördlich volk (die Ehweren) Schiller Pice. 
4,4; nördliche grenzen eines landes, hauseg, einer 
flur u. a.; nördlich ziehen, fahren, segeln, steuern; 
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mit näherer Nichtungsbeftimmung: nördlich von dem 
flusse; wir trafen auf sie nördlich des wäldchens. 

Pörgelei, f. fortgefettes Nörgelt: die nörgelei des 
parlaments gegenüber forderungen der regierung Bi: 
ntard Red. 15,318. — nörgel, Heinlidy mäfeln, uns 
zufrieden fid) gebärben; aud nergeln gefchrieben, aber 
unticdhtig, da e8 Häufigleitsbildung zu einen alemanni= 
fchen norgen fi, Heinlih mühen, ungefhidt bearbeiten 
(norggen und worggen von einem jchlehten Itebner 
Spreng bei Seiler) ift, und fehweiz, nörgeln (nörggele 
Seiler) auch zunäcft langfam, Yälfig arbeiten, erit in 
ber Verbindung an einem nörgeln aber in fchlechter 
Caune grundlos, Heinfich tabeln (ebd.) Heißt; fett 18. Sb. 
als Wort nicht gewählter Nebe allgemein: doch fängt 
er wieder von vorne au, zu nerrgeln Leffing Dram. 
12; das spötteln, nergeln und grinseln um den kchricht 
her $mmermann Münch. 1,168; sie spötteln und 
nergeln und kritteln Yofegger Waldihulm. 247; wenn 
nörgeln und mäkeln kein ende nimmt Hehyje 1,459; 
dasz dann gar nicht viel gemäkelt und genörgelt .. 
wird Bismard Red. 15, 316; ungewöhnlich tranf., 
mit Acc. einer Perfon: unstern, der die söhne des 
Apollo tödtlich nergelt HHeine 18, 203. 

Pörz, m. Bezeichnung der fleinen Fifchotter, forte 
des Pelzmerfs davon, aud) nerz; LTehnmwort aus dem 
altflav. norizi: Zatax, noerza, nürz, nurz, nörz, nerz 
Dief.; ein pelz, muff von n. 

Röpel, n. Flüffigfeitsmaß; im Mbo. «lg nözzelin 
bezeugt, im Übrigen dunkler, vielleicht ausländifcher Her: 
kunft; felbft die urfprüngliche Yorm, des Anlauts fteht 
nicht feft, da Adelung als niederfächftihe Torm auch 
öszel angibt; bei Fifchart nussel: dasz er täglich . . 
vier und vierzig nussel wein trank G&arg, 37, unt 
gelautet: aus nüsseln, seideln (trinfen) 156; gewöhnlich 
in heutiger Fornt: nöszel, sexlarius, sewla porlio 
congü Schottel; nösel, eine halbe kanne oder ein 
halbes quart Frifch; teilete aus. . ein stück fleisch, 
und ein nössel wein 2. San, 6,19; ein nössel weins 
1. Chron. 17,3; ich hatte mich bei meinem nöszel tisch- 
wein mäszig verhalten Goethe DuW. 12; zwei, drei 
nöszel wein . . getrunken Hauff 5,35. Aud Ges 
treidemaß und (in Tolge deffen, wohl nad der Aus 
faat) in Düringen Landmaß Adelung; im Meignifchen 
Holzmak, fechszehnter Teil einer Klafter; im Salzweıt 
zu Halle ein Maß für Goole von über jech8 Pfannen, 
außerdem eine aus Salfdhlamm gemachte Stütze für 
die über den Herd geitellte Salzpfanne Frifc. 

Kot, f. Zwang, Driud, Shlimme Lage, Bedürfnis; 
geineingerm. Wort, goth. naups, altınord. nauör, alt= 
engl. neäd, nyd, altjächf. nöd, abd. mıhd. nöt, tiberall 
mit dem Begriffe des Zmwangs und der angetbanen &e- 
walt, aus den fi) im Altnord. auch [cha der der Ntot- 
wenbdigfeit entiwidelt hat; ohne jichere Entfpredung in 
den urvertvandten Spr., aber, da der Aırslaut des Wortes 
nur ber Ableitung angehört, in engfter Berwandtfchaft 
zu dem Stamme nau von genau (.d.), und vielleicht 
ursprünglich Kriegsmort mit der Bed. der Einzwängung, 
Feffelung. Der Blur. nöte, dent ahd. nöti, ınhd. neete 
entfprechend, ift noch in gewifjen Fiiguingen geblieben 
(f. unten 1 und 3), aus ihm bat fih unter Einwirkung 
des vielgebrauchten Dat. nöten eine Form nöten ge= 
bildet: das brachte. . meinen eigenen vater in grosze 
nöthen Goethe Nein. %. 4; auf gröszere unbeschreib- 
liehe nöthen ... mach ich mich da gefaszt IPaul 
Zit. 2,134. Die Bed, ftuft ich mannigfaltig ab. 1) der 
Ihärfite Sinn des Zwanges und der Gewalt, bie ein 
Übel ausübt, in der alten Spr. gern auf Kampf, Eı= 
oberung, Niederlage zielend: varn gen des strites nöt 
Biterolf 9651; in sturmes nöt, da sö vil lac der helde 
töt 11369, daz Aleides der fürst mit dem stain all sein 
nöt überwant, und daz er allzeit siglös wart, wenn er 
den stain niht pei im het Megenberg 448, 17; no 
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nho.: Julius gewan mit der not Marsilien Abentin 
1, 562; pisz... mit der not und sturm alles geplündert 
ist worden 829; auch im der fpater unverftandenen 
Jtedensart not geht an den mann (an mann), Kampf 
fteht ihm bevor, die jeßt nur auf eine Zivangslage 
(vgl. 2) bezogen wird: zeit, wo in der landwirtschaft 
not an mann ist Bismard Ned. 12,209; fonft all 
gemein von jeder gewaltfanen Enge und niederhaltendem 
Drud, auch formelhalt zufammtengeftellt mit fintver= 
wandten Begriffen angst (Htob 15, 24), jammer(Pf. 116,3), 
trübsal (Supdith 13, 24), kummer, elend, sorge, qual 
(Goethe DuW. 13), pein, n. ähnl.; gezeichnet al8 herbe, 
drückende, zwingende, grosze (2. Macc. 1, 11), höchste 
(2.Macc. 1,7) not; dichterifch und fonit perfönlich gefaßt: 
die ehrne hand der noth gebietet Goethe Ipbig. 4, 4; 
das gesetz der herben not Schiller Wallenft. Zod 1,7; 
not drängt, geht ans leben; die noth treibt unser paar 
..ins gebirg Wieland Ob. 7, 89; e8 heißt not leiden 
(Sir. 4,1), au von einem Schiffe im Sturme (Meatth. 
14,24), in not geraten, kommen, stecken; das teutsch 
vatterlande zu retten in der not all von des Türken 
hande HSadhs Dicht. 1, 79; wie die kräfte wachsen 
in der not Schiller Raub. 1,2; ein bruder hilft dem 
andern in der not Sir. 40, 24; in vielen fprichwött- 
Yihen Wendungen: not lehrt beten (künste), bricht eisen, 
kennt kein gebot; noth hat kein gesetz Wieland Abo. 
5,5; wenn die not am höchsten, ist gott (die hilfe) anı 
nächsten; freunde in der not gehen zehen auf ein lot, 
u. a.; Dereinzelung und beiondere Beziehung des Be- 
griffs, wenn Pofjehfive dazu treten: jeder hat seine not 
(seine eigene not); einem scine not klagen, in seiner 
not um hilfe rufen; in der zeit meiner not suche ich 
den herrn Pf. 77,3; auch font bei näherer Beftimmung 
durd; Adjective oder Zufammenfeßung:; die letzte nut 
der Todesfampf (Sir. 1, 13); gewissens-, liebes-, kriegs-, 
hungers-, feuers-, wassersnot u. f. w.; früher einfaches 
not auch auf die Schmerzen des Gebäreng bezogen: dä 
er (Adam) Evam in noaten vant Gef. Abert. I, 14, jebt 
kindesnot; endlih im Plur. nöte: half jm aus allen 
seinen nöten Pf. 33, 7; mit tausend nöthen ringen 
Wieland Ob. 7, 87; der aber auch zufanınıenfaffend 
die verfchtedenen Seiten einer Not ., fann: wenn 
wir in höchsten nöten sein Wadernagel Kirhenl. 
4,6; da rührte gott ihr gewissen und sie gerieth in 
grosze nöthe CF Meyer Nov. 1, 232, 2) in milderen 
Sinne, Zwangslage, Nötigung Auferer Umftände: der 
noth gehorchend, nicht dem eiguen trieb Schiller 
Br. dv. Meff. 1; etwas aus not verkaufen, veräuszern; 
im Spridyiworte aus der not eine tugend machen; so 
müsz ich aus einer solchen not ein tugend machen 
Widranı Goldfad. Y3P; machte nach deutscher weise 
aus der noth nicht blos eine tugend, ‘sondern eine 
theorie TZreitfchfe 3, 577; in formelhaften Wendungen: 
wenns die not erfordert (fordert, heischt); im fall der 
not; einem scine not klagen; einem aus der not helfen, 
u. d.5 — innere Nötigung: so seid nu aus not uuter- 
than, nicht alleine umb der strafe willen, sondern auch 
umb des gewissens willen Adnt, 13,5. 3) not, = Npt- 
wendigfeit, Notdurft, ans der Bed. 2 hervoxgehend, nit 
an fie rührenb oder dahin tibergehend: sollen jnen die 
Rönier getrewlich helfen, darnach cs die not foddert 
1.Macc, 8,27; wenn man über die noth verändert 
Leffing Yaol, 6; die sache ohne höchste noth aufs 
äuszerste treiben Wieland Abd. 4, 12; = Bebarf: 
zur not..des unverschenen uberlaufs (zum Bedarf bei 
unvorbergefehenen Befuche) Sarg. 1015 — in einer 
Neibe von formelbaften Wendungen, im denen not zum 
Teil in adverbiale oder prädicative Anwendung tritt: 
etwas ist not, einem not, gereicht zur Notwendigkeit 
oder zum Bebilıfniffe; eines aber ist not fuc. 10, 42; 
kcufe, was uns not ist Joh, 13, 29, (die Güter) teileten 
sie aus unter alle, nach dem jederman not war Ay, 
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Geh. 2, 45; wenn uns hülfe not scin wird Hebr, 4, 16; 
noth ist ihr zu reden Wieland Gero 775; so 
ist ihm (dem Dtenjchen) seine freiheit noth Uhlaud 
97; das ist nicht noth Rüdert Liebesir. 3, 80; 
bier hat fih auch ein Comp. gebildet: es ist kainem 
nöter, das er guet gerechtikuit halt, dan der nützlich 
kriegen wil Aventin 1, 491; und wird jetzt nichts 
nöters sein . . Widram Goldfad. X 42; ebenjo es 
thut not, es thäte not: es thut noth, res cogit, necesse 
est Srijch; lief herbei... um, thät es noth, dir meinen 
arm zu leihen Wieland Klelia 7, 172; Italien thun 
lebendge helden noth Heyfe1, 397; forderte, was diesem 
staate am meisten noth that Treitjchfe 3, 556; not 
haben, ein ding, älter eines dinges, e8 bedürfen: wollten 
Sie nicht ein biszchen ruhen ? Sie haben’s noth Goethe 
Etella 1; and in anderer Stellung: darumb ichs für 
nützlich und not angesehen, dieses büchlin zu ver- 
deudschen 2uther 8, 13%; was uns nutz und noth 
sei Ziufgref 1,308; in der pluralen Formel von nöten 
sein, etwas von nöten haben, aud) dt in Zufanmmens 
riifung: vonnüthen sein, opus esse, necesse esse, re- 
qwiri Srifc; zu letst ward jm von nöten, das wasser 
abzuschlagen Widram Rolw. 171,5; es thut wol 
vonnöten, das wir uus umb die kapp zanken Zinf= 
gref 1,309; doch hat er... oft Rezias standhaften 
ernst vonnöthen Wieland Ob. S, 39; ihr habt jetzt 
meiner weiter nicht vonnöthen Schiller Tell 1,2; 
nicht mehr gewölk als zu einem schönen abendroth 
vonnöthen ist FPBauf Dirt. Fix. 38; daher mit der 
pernreinenden Form unvonnöten: es ist unvonnöten dasz 
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ichs sage Yrifh (neben feltenen von unnöten sein 


ebd.); von nöten, ogijche Notwerbigfeit betonend: das 
mus von nöten folgen Yuther 1,312®; dafiir au im 


Eing. von not, altertiimelnd: der ritter.. müszte wohl 


von noth der besten einer sein Wieland Geron 670; 
zur not, für die Aufßerfte Notdurft: gemächlich (leben) 
heiszt bei mir, was ein andrer vielleicht zur noth nennen 
würde Leffing Brief 1750; wechselbricf mit dem auch 
der bankerottirer zur noth noch hinauslangt Schiller 
Räub. 1,1. 4) not, in den Begriff ver Mühe, Ans 
ftrengung übergegangen, formelhaft mit mühe verbunden 
(mit mühe und noth Goethe Erlfönig); not haben 
mit einem oder einer sache; cr hat not mit seinem 
gelde auszukommen; das macht mir viele noth, hat 
mir viele noth verursacht Adelung; in befondern 
Formeln: es wird not haben, ihm das beizubringen; 
mit not weichet er von jm Luc. 9, 39 (mit Mühe, jchwer, 
faum); aud = Dual, Bitternid: es ist eine rechte 
noth Goethe Triumph der Empf. 15 es hat keine not, 
birgt nichts Bojes, Gefährliches; es hat kein not mit 
uns Ser. 7, 10; = Mangel: nein! hier hat es keine 
noth Goethe Soldatentroft. 5) in dem Sinne einer 
befondern Leibesnotourit: du solt auszen fur dem lager 
einen ort haben, da hin du zur not hinaus gehest 
5. Mof, 23, 12; befonders im Kindermunde in der Formel 
mir thuts not, wenn jie ein Drang anfommt; bei Ade= 
lung mir ist noth, es ist ihm noth, nämlid) zu Stuhle 
zur geben ; — die schwere not, Nanıe der fallenden Sudt: 
eine fraw von der schweren noht . . befreiet Simpf. 
4, 219; al8 Fluch: dasz euch die schwere not! Lenz 
PBandam. gern. 1, 4; wollt ihr ruh haben! tausend 
schwere noth Goethe Göt 1; vgl. schwerenot. — Zu: 
jammenfeßungen: notäugjten, in Not und Angft (vgl. 
not 1) verjegen: der genothängsteten magd glückte es 
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durit, L. Zuftaud des notwendigen Bedirfens und Er: 
forderug und dag Beburite felbft: des fleisches (Col. 
2, 23), leibes (ac. 2,16), leibliche, geistige n.; seine 
n. finden (Eir. 29,3), decken (28), schaffen (Tob. 8, 20), 
erfüllen (Phil. 4, 19), abbrechen (Weish. 16,3); nemet 
die notdurft fur ewer haus, und ziehet hin 1,Mof. 
42,33; nemet euch der heiligen notdurft an Rom. 
12, 13; deine götter... die menschenwitz des menschen 
nothdurft leiht Schiller 4, 29; mit Gegenfaß: deren 
(der Hiftorien) lesung sei privatpersonen ein kurzweil, 
fürsten und herrn aber eine notturft Zinfgref 1,302; 
ausnahnsmweije ein wereinzelnver Plur.: wer lateinisch 
schreibt (die bekannten nothdurften ausgenommen) wir 
. „ landes verwiesen Klopjtod 12, 35; fprichwortlich: 
maht cr us der notdurft ein tugent D. Städtedhr. 8, 61; 
bei Berhandlungen, im Nechtsieben: (die Vertrags 
ichließeuden) redten mit einander jre notdurft (was er- 
forderlid) war) 2. Diacc, 14, 225 protestirt sein notdurft 
2uthber 3, 4182; rechtliche notdurft ZPaut bivgr. 
Behnft. 1, 121; Befriedigung des Bedarfs: jr wisset 
selber, das mir diese hende zu meiner notdurft .. ge- 
dienet haben Ay. Gejih. 20,34; in der Formel nach 
notdurft, wie e8 beburft wird: seinen gaul nach aller 
notturft dummeln und mustern thet Galmy 55P; nach 
nothdurft sich zu rühren Wieland Klelia 5, 421; — 
nit dem Beifinne de8 bloß Notwendigen, gegeniiber 
Bequemlichkeit, Überfluß: jede notdurft, jede bequem- 
lichkeit gebrach Schiller Picc, 2, 7; sogar des spiegels 
kleine notdurft mangelt M. Stuart 1,1; desman braucht 
zur notdurft im leben Weish. Sal. 13,11; der wein, 
zur notdurft getrunken, erfrewet leib und seel Sir, 
32, 35; die hütte ward... zur nothdurft erst versehn, 
dann zur gemächlichkeit Wieland Ob. 8, 24; in Wen: 
dungen wie zur notdurft wissen, arbeiten, zur notdurft 
bekleidet, gerüstet in die Bed. des faum gemiigenben 
übergegangen, tiberleitend zur Bed. Mangel, die mehr- 
fach hervortritt: indigentia notdurft, notturft Dief.; 
sind wir... nicht der kält’ und nässe, nicht jeder 
nothdurft sterblich unterworfen? Schiller Picc. 2,7; 
ich hab dein ohr verschont, so lang noch rath und 
hülfe war: doch endlich löst die nothdurft mir die 
zunge Sungfr. 1,2; übertragen auf ben der Mangel 
feidet, den Armen, Bebürftigen: sein beutel war der 


‚nothdurft geöffnet Schriften 2,3555 — eingeengt und 


endlich, den brodherrn ... abzuschütteln Smmermann. 


Mündh. 4, 77. — Notanfer, m. Anfer für den Fall der 
Not; au bildlich: eine beschäftigung als n. — Wot- 
baut, m. Bau nur für den Notfall oder dringenden Bez 
darf unternommen, au) das jo hergeitellte Gchäude, — 
Kotbedarj, m. Bedarf für bem dringenden Fall, zur Not: 
wir denken zum nothbedarf Heyje 1,427. — NWot- 
behelf, m. Behelf für den bringenuden Fall, — Rot: 


Ü 


verhülfend (vgl. not 5): er wolte sine notdurft fün 
D. Städtedhr. 8,3695 in der nacht kam dem fremden 
eine nothdurft an Hebel 2, 127. — notdürftig, Not: 
durft Habend, Krauchend, bebürfend, von Meufchen, mit 
dem Gen. der Sache: er ist dessen nothdürftig, indiget 
hace re Steinbad); einkaufen, was ich dann ietz 
notdurftig bin Zeuerd. 52,9; von Dingen, zur Not- 
durft gereichend, notwendig: necessarius notturftig 
Dief.; alles zu solcher rais dienent und notturftig 
Aventin 1,53; eben ausreidhend, faum genügend: 
sein notdürftiges auskommen, notdürftig zu leben haben; 
dein eignes königliches haus nothdürftig nur, nicht 
fürstlich zn erhalten Schiller Sungfr. 1,2; die noth- 
dürftig befestigte stadt Treitfchfe 1,481; dasz kaum 
eine einzige bahn in diesen drei richtungen überhaupt 
notdürftig das leben haben wird Bismard Ned. 
12,98; — in älterer Spr. aud = Mangel haben, 
bebürftig, arm: indigens notdurftig, notturftig, notürf- 
tiger Dief.,; ein nothdürftiger mensch, nothdürftig 
leben Adelung als jchon abfommend. — Nioterbe, m. 
der mit Notwenbigfeit Erbenbe, Pflichtteilsberechtigter. — 
Yotfall, f. Fall der Not, des Bedarfs oder ber Not= 
mwenbigfeit: dringende nothfälle, welche feinen Auffhub 
geftatter Adelung; ein kanapee . . sich im nothfall 
noch mit etlichen jungen liebesgöttern herum zu tum- 
meln Wieland Syiv. 2,2; auf den nothfall versehen 
(mit etwas) Schiller 4, 252; im rechtlihen Sinne, 
von einem Falle höherer Gewalt, der das Erideinen 
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am Gerichte verhindert: drei nothfell eist. 2, 370, = 
bangen, durd Not, Gewalt oder Notwendigkeit 
gebrungen: motgedrungene maszregeln, hilfe u. j. w.; 
dasz wir nothgedrungen nur der ehrfurcht fromme 
pflichten abgeworfen S Hiller Tell 2, 2. — Niotglode, f. 
die im Fall der Not oder der Gewalt gezogen wirb: 
die nothglocke läuten Körner Hedwig 3,4. — Ninf- 
helfer, m. ber in ber Not Hilft, von Gott er, 14, 5; 
von Heiligen: die vierzehen nothelfer; fonft von Mei 
ihen nnd Dingen, deren man fich in Falle der Not 
bedient Adelung. — Nothilfe, f. Hilfe in der Not, 
im Bebarfsfalle; auch fchlechtere Hilfe in Ermangelung 
einer befjeren: als nothilfe noch einen arbeiter ins haus 
nehmen; was anfangs nur blosze nothhilfe gewesen 
Schiller 9, 112. — Notjahr, n. Sahr der Not, Miß: 
jahr. — Notlage, f. Lage in Not, Mangel, Bedrüdung: 
die n. des kleinen handwerks, der landwirtschaft, — 
notleidend, Not, Mangel leivend: ein notleidender; die 
notleidende menschheit. — 1notlo®, nicht nötig: nothlus 
zu beschreiben Wieland Ob. 1,68 — Nintlüge, f. 
Lüge im Falle der Not, oder des Dranges ber Um: 
ftände: notlügen, simulatio et dissimulatio necessaria, 
utilis Gtieler; was wird diese nothlüge fruchten? 
Schiller Fiesfo 4,7. — Notnngel, m. Nagel der im 
Totale gebraucht wird; bildlich, im gemeinen Leben, 
nothnagel sein, wenn nıan in Ermangelung eines Befjeren 
aus einer Berlegenheit helfen muß Adelung; der noth- 
nagel zu sein, wo die menschen sich rar machen S diller 
Kab. 4, 3. — Notpfennig, m. Pfennig, Geld zurüd- 
gelegt für den Notfall Stieler; rauben den letzten 
nothpfenning einem bettler Schiller Kab. 5,5; frei: 
sonst hab ich, wie die gedanken kamen, sie rasch 
verbraucht im augenblick. jetzt leg ich schon in epi- 
grammen ein paar nothpfennige zurück Heyfe 1,464. 
— uofreif, nicht durch natürliche Entwidelung, fondern 
durch Auferen Zwang gereift; Wort der Landwirt- 
haft von Getreide, Früchten und Obft, die in Folge 
übermäßiger Site vor der Zeit reif find Adelung. — 
Notjade, f. Sache des Zmanges und dringenden Be- 
darfs; auch Sade die feinen Aufihub leidet. — Not: 
jchrei, m. Schrei in der Not, un Hilfe. — Notihuß, m. 
Schuß als Zeichen der Not, zur Hilfe anffordernd: 
wie der nothschusz dumpf ertönt (auf dem Gchiffe) 
Uhland 68. — Nptitand, m. Zuftand der Not und 
Beonräugnis Stieler; notstand des landes; im vers 
einzelnden Plur.: könnte Böhmen gegen die furehtbaren 
nothstände, mangel an nahrungsmitteln und brennstoff 
. gesichert erscheinen Öoethe 45, 388; notstand ad) 
der Zuftand, da man aus Not zu einer jonft unbefugten 
Handlung gezwungen wird Adelung. — Notfteg, m. 
Steg, im Fall der Not errichtet und benufßt: muszte 
mit zeitverlust ein nothsteg erst gebaut . . werden 
(iiber einen Bad) Motte 3, 279. — Nottanfe, f. Taufe 
die einem Kinde bei Xebensgefahr gegeben wird, auch 
von fonft nicht dazu befugten Perfonen. — Notthir, f. 
Thür als Ausgang in Notfällen. — Notwweg, m. Weg 
der in Notfällen benußt wird. — Notwehr, f. Wehr, 
Abwehr gegen Not, befonders gegen den anbringenden 
Feind; ftrafrechtlicy Abwehr eines Tebensgefährlichen Au= 
griffs, nıhd. nötwer: sluge ein man den andern ezu 
tode in notwere seines leibes Magdeb. Blume 1,125; 
in notwere leibes und gutis 153; überschreitung der 
notwehr Bismard eb. 13, 204; freier: dasz ich 
den begriff der staatlichen notwehr nicht kann ein- 
engen lassen 4, 372; die nothıwehr heischt es, dir den 
trotz zu brechen Heyfe 1,235. — notwendig, geeignet 
eine Notlage zu wenden, zur Abhilfe einer Not dienend, 
daher den Umftänden nach unentbehrlich, nötig; feit 
16.35. bezengt; notwendig, necessarius, es ist not- 
wendig gewäsen das ze thun, necesse fuit hoc facere 
Macaler; ein nothwendiges stücke, reguisitum Stein= 
bach; notwendige arbeit, nur den notwendigsten auf- 
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Notivendigteit — Notenftecher. 1020 
wand machen; etwas erweist sich als notwendig; not- 
wendig sein zu, für etwas; was..ins werk zu richten 
notlıwendig ist Hu Kleist Käthchen vw. Heilbr. 3,1; sich 
notwendig zu machen wissen, Daher ein nothwendiger 
mensch, den man nicht entbehren fann Adelung; 
fubftantivifch: nur das notwendige, notwendigste thun; 
auch —= was unabänderlich geichehen muß: ins noth- 
wendge gilts sich zu ergeben Hehnfe 1,77; abwerbial: 
etwas notwendig brauchen; ich musz nothwendig 
schreiben Steinbad; (indem ich) notwendig bei den 
verhandlungen ... werde zugegen sein müssen Bi$- 
mard Re. 3, 59; logiihe Unumgänglichteit bezeich- 
nend: ich seh euch zweierlei gesichter zeigen . . eins 
darunter ist nothwendig falsch Shiller M. Stuart 
2, 8; auch in der Zufanmenriidung notwendigerweise; 
dazu Notwendigkeit, f. notwendiger Zuftand und not= 
wendige Sache; notwendigkeit, necessitas Maaler; 
es waren kirchen zu unterhalten, wege zu bessern, .. 
und viele andre nothwendigkeiten, die einen beständigen 
zuschus2 erforderten, zu bestreiten Möfer Phant. 
2, 177. — MNotzeidyen, n. Zeichen daß man in Not ift 
und Hilfe fordert. — Notzudt, f. gewaltfamer Miß- 
brauch einer Frau: straf der nohtzucht Carolina Art. 
119; n. begehen, verüben. — notzücdjtigen, dur Not- 
zucht [händen, mit Acc. der Verfonen Hef. 22, 11. Sudith 
y, 2; in foherzbafter derber Nebe auch einen notzüchtigen 
zu etwas, nötigen, zwingert. 

Note, f. Tonzeihen; Merkzeichen, Anmerkung; Lehn: 
wort aus Tat, nota Sennzeichen, Marke. 1) mufifalifch 
ihon mbd. Zeichen für einen Ton: nota sangnote, sang- 
not, note Dief.; noten schreiben, lesen, nach noten 
singen, spielen; im vortrag keine note unberücksichtigt 
lassen; Son felbft, der durch Das Zeichen angegeben 
wird: er verfehlt keine note; er trifft jede note; fprich- 
wörtlich: er hat um eine note zu hoch gesungen Gint= 
0409; im Pur. noten = Mufifftücle: er brachte 
noten mit; noten kaufen, leihen, eine notenleihanstalt; 
Mufiffat: die noten zum freischütz; in einer fcherz- 
haften Nebensart etwas nach noten thun, gehörig, genau, 
wie die Mufifer in folhem Falle, dann aud) = in Fülle: 
man verkauft wieder indulgenzen nach noten Seume 
Spaz. 1,99; ich habe gebüffelt nach noten Benedir 
Gefängnis 3,4. 2) fpäter von Gahriftzeihen und ge 
ihhriebenen Anmerkungen, namentlich erflärender, ge= 
Yehrter Art: die schriften andrer männer durch noten 
zu vermehren und zu verbessern Rabeırer 2,301; 
wie er denn... die hauptsachen in noten und notabene 
nachbringt ®pvethe 54, 92; übertragen: noten über 
etwas machen, reprehendere, notas censorias addere 
Frifh; in jeßiger Spr. mannigfaltiger ausgebildet: 
note in einem zeugnisse, die Leiftungen eines Schülers 
oder Angeftellten beurteilend: eine gute, schlechte note 
empfangen; bedachte jeden von uns (beiden Schülern) 
mit einer scharfen note Keller Werke 1,153; für ein 
dinlomatifhes Schriftftite: die neueste note des kardinal- 
staatssckretärs Bismard Red. 15, 2515 Taufnäannifch 
Bankzettel, das von einer Bank ansgegebene Papiergeld, 
gl. banknote; and = Nehnung Adelung. — Zi 
jammenfeßungen: Notenanstaufd, m. Austaufch Diplo= 
matifher Noten Bismard Ned. 16,197. — Noten: 
blatt, n. Blatt mit nınfifalifhen Noten. — Notenbud), n. 
Buch weldhes mufifaliiche Noten, Tonftücde enthält. — 
Jentenlinie, £. eine der Linien, worauf die mnfifalifchen 
Noten Stehen. — Vintenmappe, f. Mappe zur Auf: 
bewahrung von Tonftüden. — Notenpapier, n. dides 
Papier für Schrift und Dıiud von Mufttuoten. — 
Yotenhlan, m. das Linienfyften der munfitaliichen Noten. 
— Notenpilt, n. Pult fir Mufitnoten. — Ninten= 
fchreiber, m. der Noten fehreibt; bejonders geiwerb- 
mäßiger Abichreiber won Mufifnoten. — Notenidrift, f. 
fhriftlihe Aufzeihnung von Tönen, und bie dazıı ges 
brauchten Zeichen. — Notenftedher, m. Künftler ber 


1021 Notenftih — nötigen. 


Mufifnoten in Metallplatten ftiht; Notenftid), m. die 
Ausübung folder Kunft und das fo entftandene Kunft- 
wert. — Weotenwedjel, m. wie notenaustausch. 
Notieren, Zeichen, Merkzeihen, Nufzeihnung maden, 
Lehnmwort aus lat. notare, fhon mhd. notieren, in Mujit- 
noten fegen; in bentiger mufifalifher Spr. = Voten 
in einem bejtimmten Schlüfjel jchreiben: wie wird das 
violoncell notirt? im baszschlüssel Schubert Katehisn:. 
der Mufifinjtrum. 12; in welcher tonart ist die trompete 
zu notiren? stets in c-dur 57; fonft = zum Merken 
aufzeichnen: notiren, sigzare, notare Stieler; ich 
habe es mir... notiert BiSmard Red. 16, 61; au: um 
sich den gedanken aufzunotieren Wieland Abd. 3,8. 
Nötig, Not, Bebürfnis Habend, abd. nötac, mhd. 
nötec, und mit fpäterem Umlaute natie; in älterer 
Epr. von Menjhen und ihrem Leben dürftig, ar, Not 
leivend: pauper, nodig, dorftig Dief.; nötig, egens, 
egenus, indigus Maaler; neuer nur im N 
teilmeife nod) ohne Umlaut: du bist das nothige leben 
nicht gewohnt MMeyr Erz. aus dem Kies 2, 446; 
den schuhmacher lasse ich nicht gerne unbezahlt fort, 
er ist gar e nöthige SGotthelf Schultend. 191; 
eines nötig, bebürftig: (Mer) man unserer . . nöthig 
gewesen Gimpl. 3, 252; jonft von Dingen, unbedingt 
erforderlih, notwendig, unerläßlich: nötige oder not- 
wendige geschäft, necessitates Maaler; so wir doch 
daheim nötiger sachen zu thun haben 1, Macc. 6, 57; 
euch keine beschwerung mehr auf zu legen, denn nur 
diese nötige stück Ap. Gef. 15, 25; die glieder des 
leibes, die uns dünken die schwechsten sein, sind die 
nötigsten 1. Cor. 12, 22; nötige arbeit verrichten, die 
nötigen vorkehrungen treffen, nur die nötigsten kleider 
anlegen; nötigen falles gerüstet sein, auch zurjammten= 
gerüict al8 Won. nötigenfalls: durchführung . . nötigen- 
falls erzwingen Bismard eb. 7,51; als Subft.: 
das nötige vorkehren; das nötigste anziehen; das aller- 
pest und nötigist heraus zu clauben (au8 Büchern) 
Anentin 1,591; etwas ist nötig, ist einem nötig, für, 
zu etwas nötig; es ist nötig, dasz er selbst hinreist; 
was zum leben nöthig ist Steinbad; es ist nicht 
nöthig, dasz du dich auf den weeg machst ebd.; wie 
thöricht ists, sich vieles nöthig machen, da die natur 
nur weniges verlangt? 1; 1,88; etwas für nötig 
halten, ansehen: ich habs aber fur nötig angesehen, 
den bruder... zu euch zu senden ®hil, 2, 255 hielt 
ichs fur nötig, euch . . zu ermanen {nba8 3; etwas 
thut nötig; etwas nötig haben; ich habe nicht nötig 
gehabt zu schreiben Steinbad; grosz hab ich so 
eben nichts nötig Bürger Kaifer und Abt; mit Gen.: 
nun habt ihr keines vormunds nötig Lejjing Sinnged, 
1,124; abverbial: etwas nötig brauchen; ungewöhnlich: 
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sich nötig machen, unentbehrlih; — in den Begriff des 
Drängens und der Eife überjchlagend: ein nöthiges ge- 
schäffte, negotium urgens, ich habe einen nöthigen 
gang, necessitas urget discedere Steinbad. — nötigen, 
Not anthun, zwingen, treiben, ahd. nötegen, mhr. 
nötegen, natigen; an die Stelle einer unmittelbaren 
Ableitung von not, goth. naupjan, altfächl. nödian, 
frief. neda, abd. nötten, nöten, mhd. naten, getreten, 
bie im NHd. namentlich) des 16. Sh. als nöten fortfebt: 
mit gewalt darzu nöten 3, d, Liebe 252, und felbft bei 
Shiller nod) einmal 1, 245 im Sinne von notziich- 
tigen erfcheint; necessitare nodigen, notigen neben noten, 
netten Dief., im fhärfiten Sinne des Sıuhjt., Gewalt, 
Kriegsgemwalt anwenden (vgl. and) benötigen): der kunig 
. . nöteget die stat sere wol ein halbes jor (belagerte 
fie) D. Stäbtedr. 8, 65; belegret hertiglich die statt, 
nöthigets (fie) mit groszem hunger Aventin 1, 1118; 
jonft durch Gewalt zufegen: durch gwalt und tröuwen 
nötigen, cogere vi et minis, zur marter nötigen, cogere 
in crucem Maler; and eine Frau vergemaltigen 
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Nötigung — November. 1022 
Sadjenfpiegel 1,37. Hef. 22,10; milder = durch Äußere 
Umftände bewegen, in Zwangslage bringen: einen zü 
seiner arbeit nötigen, eim ernstlich, das er arbeite, ob- 
ligen, ewigiere operam ebd.; so dich jemand nötiget 
eine meile, so gehe mit jm zwo Matth. 5, 41; ein 
plötzlicher regengusz nöthigte uns, in ein kaffeehaus 
einzutreten Schiller 4, 201; der eintretende winter 
nöthigte. . die belagerer in die winterquartiere 8, 414; 
meine finanzen . . nöthigen mich zur gröszten spar- 
samkeit Dio!tfe 4,8; dasz die schwierigkeiten.... uns 
zur aufgabe unseres widerspruchs . . nötigen werden 
Preugen i. 3. 1, 104; dasz Sie ihn greifen und zum 
zahlen und zum bluten nötigen Bismard Pe. 
14, 414; durd) innere Gründe zwingen: ward ich ge- 
nötiget, mich auf den keiser zu berufen Alp. Gejch. 28,19; 
weitere überlegung nötigte ihn zum widerspruche; ich 
sehe mich genötigt, die verhandlungen abzubrechen; 
als Wort der Höflichkeit und Herzlichkeit, zur Annahme 
einer Gabe bringend bereten: er nötiget jn, das ers 
(ta8 Gejchent) neme 2. Könige 5, 16; Kefonders gajt- 
freundlid); da nötiget er sie fast (fehr), und sie kereten 
zu jm ein 1. Mof. 19,3; nötige sie herein zu kommen 
Lırc. 14, 23; sie nöthigt ihn, dasz er sich niedersetzen 
und ein stück honig und brodt aus ihrer hand essen 
musz ®ellert 4,374; man läszt die leute essen . 
so viel sie mögen, man nöthigt nie Kotebue Kleinftädt. 
3,9; liesz sich zu jedem trunke nöthigen Rofegger 
Waldhein. 2, 80; auch: ich ... nöhige ihn auf einen 
stuhl nieder Hofleift Käthch. o. Heilbr. 1,1. — Nöti- 
gung, f. Handlung des Nötigens, nach den verfchiebenen 
Anwendungen de$ Verbumd: die nötigung, ernstlichen 
obligen, sollieitatio Maaler; feste nöthigung Grill= 
parzer 6,21; traten uns gewisse nötigungen zu einer 
option zwischen Ruszland und Österreich entgegen 
Bismard Red. 16, 161; als Milderes im Gegenjate 
zu gewalt: gewalt wolte man (die Obrigfeit bei einer 
neuen Bauordnung) nicht brauchen, aber ohne nöthi- 
gung wäre man gar nicht vorwärts gekommen Goethe 
DuB. 9. 

Notiz, f. Kenntnis, Kunde, Vermerk; ans den lat. 
notitia ım 17.Ih., wohl zuerjt in Kreifen ber Nechts- 
gelehrten, entlehnt und umgefornmt: ich will es zu meiner 
notiz oder nachricht merken und notiren, oder es einem 
anderen zur notiz, kund- und wissenschaft bringen 
Nehring 797; aud in Kaufmannskreifen, nad dem 
franz, notice, Aufzeihnung eines Müffer8 ber einen 
durd ibn vermittelten Wechfel, Schlußzettel Hübner 
Handlungster. 1278; in allgemeiner Spr. jeit 18.3. 
1) Kenntnis, Wifjenfhaft von etwas: wenn sie (Die 
Könige, von einem Betragen) notiz beschleicht Bitrger 
Kön. dv. Golf. 130; gleichwohl entlockte der mönch ihnen 
manche neue kunde und notiz in dieser sache 
Keller Werke 7,386; in den ormeln notiz geben, 
nehmen: gaben mir notiz von dem originale und der 
copie Goethe ital. Neife I; ich bitte notiz davon zu 
nehmen; lettere auch in freierem Sinne, = bemerfen, 
beachten: der erste konsul liesz sich einige male sehen, 
ehe man notiz von ihm nahm Seuite Spa;. 2, 144; 
ich habe von der sache früher keine notiz genommen 
Bismard Ned, 11,56. 2) Aufzeihnung, Ichriftliche 
Mitteilung über eine Cache: sich eine notiz in sein 
taschenbuch machen; einem eine notiz über einen ge- 
machten fund schicken; manch schöne notiz (einte8 Ge 
Ihichtsforfhers) Grillparzer 2,26; begrüszt in mar- 
mor gegraben uns die notiz.. Heyfe 1, 345; Plur. 
notizen: n. zu einem buche, einer schriftlichen dar- 
legung; ich habe mir eine anzahl von notizen gemacht 
Bismard Ned. 16,228. Dazu: Notizbud, n., =falen= 
der, m. Buch, Kalenter mit Raum für Notizen, 

Movember, m. Name des eilften Monaten des Jahres 
(aus lat. november, bei den Römern der neunte Monat, 
nom März, dem Iahresanfange an, gezählt), fhon goth. 
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naubaimbair, hd. november; Ferdinand von Walter 
besucht mich seit dem november S dhiller Stab. 2,6; 
trüber und regnerifher Monat, daber: der herbst... 
novembergrau Heyfe 1, 309; (Blätter) vom november- 
regen schwer 323. 

Yen, jebt, gerade jebt, gemeingernt., iiberall in den 
älteren Spr. al8 nu oder nü (mho. and al8 nuo) auf- 
tretendes Adv., dem fansfr. gleichbed. nu, nü, griech. ny, 
erweitert n$n, Tat. nunc urverwandt, in Beziebung zu 
noch, wahrjcheinlidh auch zu neu (f. d.). 1) adverbial im 
älteren Nhp. ftatt des fpäter fchriftgemäßen nun (f. d.): 
nemet jn nu auf Phil, 2,29; so wil ich nu, das die 
menner beten 1. Tim. 2,8; nu bitten wir den heiligen 
geist Wadernagel Kirchen! 3,18; in nenerer Spr. 
nur noch in niederer, tranlicher, oder mundartlich alt= 
Hlingender Nebe: nun, im gemeinen leben nu Ylde= 
lung; fragend: und nu? was wars? Keller Werke 
8, 276; wiederholt gejegt, erniahnend, warnend, be= 
dentend, ausiweichend: nu, nu, ich dächte nur Schiller 
Kab. 1,2; nu, nu, verlanst ihr sonst nichts mehr? 
Wallenit. Lager 6. 2) als Subft., Mase. oder Neutr., 
zur Bezeichnung eines Kleinften, fehnell verfliegenden 
Zeitraumes, in der Schriftfpr., 100 im diefer Anwendung 
nun (f. d.) felten ift, bi8 jeßt geblieben: o, dasz der 
nehmliche nu, da ich in deine atmosfäre gerieth, 
mein letzter gewesen wäre! Wieland Liebe um Xiebe 
8, 107; man merkt auf jedes günstige nu Goethe 
Sauft IL, 4; in feiten Wendungen: er wird wie die 
spreu zerstreuet von dem windim schnellen nu PÖer= 
hard 125, 28; in blitzes nu Goethe die Weifen md 
die Leute; auf dem nu Wieland Danifchn. 285; von 
diesem nu vermied er streng, ins auge ihr zu sehn 
©eron 417; das ganze thal wird reg’ in einem nu Ob, 
3,2; befonders häufig im nu schlieszen (Grillparzer 
9, 75), rücken (Sreytag Handidhr. 1,96), schwinden 
(Heyfje 1,412), erkennen (4, 253), 1.|.w.; alles im 
nu Keller Werfe 10,146. 

Nüchtern, nod ohne Speife oder Trank, nicht be= 
trunfen, leer; nur hoch und niederd. Wort, ahd. nuoh- 
turn, ermeitert nuohtarnin, mhd. niehtern, nüehter, 
mmDd. nuchtern, nochtern, ein wohl im Klofter aus dem 
lat. nocturnum (erfter der täglichen Gottespienfte, nod) 
im Morgengrauen gehalten) entitandener Nusdrud, den 
leiblichen Zuftand bezeichnend, ber zu folchem Oottes- 
bienfte erfordert wurde, umgebildet unter Anlehnung an 
das ahd. uohta, mıhd. uohte Morgendänmerung, fo 
daß auch die Form uohternina jejuna (ah. Glofj. 2, 279) 
begegnet, dann allgemein geworden; wit einer Neben: 
forın, mbDd. nüchter: nüehter man Wolfram Willeh. 
177, 20; die auch nd, fich noch findet: zuchtig, nüchter 
und guter sitten Herold Ce 171P; der mittag, der ihn 
noch mit nüchterm hirn erblicket Lichtwer 1935 und 
die Bildungen nühterig jejunus Dief. und nüchterling 
gessen Sehbiz 198, hervorgerufen bat, vol. au) unter 
nüchternheit. Bed. zunädft auf den Zuftand ohne 
Einnahme von Nahrung nach dem nächtlichen Schlafe 
gehend: jejunus, immorsus nuchternc, nochterne, nuch- 
tern, nyechtern, nüchtern, nuchteren Dief.; nüchtern 
stinkt eim der athem arg. 38; dasz der mensch nach 
eingeladenem trank und speisz cben das gewicht be- 
halt, so er zuvor nüchtern hatte 75; (id}) hiesze für- 
wahr nun gleich in die schlacht eingeln die Achaier, 
nüchtern und ungespeist B oß SI. 19, 206; einen nüch- 
ternen magen haben; früh nüchtern cine arznei nehmen; 
wenn sie früh morgens nüchtern niescten Xmaranthe$ 
Sranenz. Ler. 13335 and) nüchterner speichel Adbelung; 
— Öegenfat geworden zu trunken: inebrius nüchteren, 
nuchteren Dief.;, was man im rausche beschlossen 
hatte, führte man nüchtern aus S hiller 7,201; mohr. 
schickt mich wenigstens besoffen in die cwigkeit. Fiesko. 
nüchtern Fiesfo 5, 10; ihr seid der einzige ntichterne 
und verständige von der ganzen compagnie da Smmer- 
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manı Mündh. 4, 72; — daher mäßig im Genuß, zus 
mal enthaltfam im Zrinfen: sodrius nuchtern, nüch- 
tern, niechtern, nichtern, nochtern, nüchter, nuchter 
Dief.; es sol aber ein bischoff unstreflich sein, .. 
nüchtern, meszig1.Zim. 3,2; je nüchterner und mäsziger 
man genieszt Maler Müller 2, 159; — übertragen 
auf das menfchliche Innere, das fih nicht an Einbils 
dungen beraufcht: so seid nu messig und nüchtern zum 
gebcet 1. Petr. 4, 8; der glückliche wird nüchtern 
Schiller 3,524; wer heut, vom strome fortgerissen, 
sich vergiszt, wird nüchtern werden, sieht er sich 
allein Piceol. 2, 6; bin ich der einzig nüchterne, und 
alles musz um mich her in fiebers hitze rasen? Sungfr. 
2,5; daher von Tlarer und Fühler Empfindung, und 
dem was fie anzeigt: das weise und nüchterne auge 
der Griechen Herder bet Campe; in dem nüchternen, 
gesunden sinn des volkes Moltfe 2, 15; kalte, nüch- 
terne berechnung Zreitfchfe 1,53; den nüchternen 
kopf des sohnes 162; das nüchterne, geisteskräftige 
gesicht des paters Paneraz EFMenyer Ienatfch 346; 
in tabelndem Sinne, des Schwunges bar, platt, feiht 
u. &: (Dichter Die) nüchtern und mit kaltem blut sich, 
zu Lyäens lob, bei wasser heischer schreien U3 1,78; 
unter allen nüchtern und schalen papierbesudlern 
Leffing AntisSoege 8; o kahler strand, o nüchterner! 
o kahl und nüchtern treiben drauf! o nüchtern volk! 
Treiligrath 1,161; nüchterner einfall, nüchternes 
gedicht, das klingt so nüchtern Adelung; — von 
unfhmadchaften Lebensmitteln: nüchtern kalbleisch, zu 
junges Stieler; das fleisch schmeckt so nüchtern 
Adelung; war denn, . der wein auf dem reisbrei 
nüchtern und kahrnig? Boß Luife 79. — Nüdjtern- 
heit, £. Zuftand eines Nüchternen, nach allen Bed. des 
Adjectivs, in der älteren Spr. au) nüchterkeit arg. 
29; von einem nüchternen, fehalen Erzeugnijie: eine so 
erenzenlose nüchternheit und plattheit (Bfumauers 
Aeneis) Goethe Tagh. 1820. 

ik, m., Nüde, f. verftectte Tüde, heimliche Bo$- 
heit; urfprünglich niederbentfches Wort, md. al8 nuck, 
nucke plößlicher Stoß, böfe Yaune, Heimtiide bezeugt, 
mit nnd. nucken, drobend den Kopf bewegen, zufammen= 
bängend, zunächft al8 Mase. ins Hocdeutfche gefommen: 
nükk, heimlicher groll Schottel; mit dem Plur. nücke: 
er stecket voller nücke und tücke Gtieler, ver Sich 
auch in hentiger Spr. noch gehalten hat: der (Schimmel) 
hat seine nücke Benedix das Fiigen 1,9; gewöhnlid) 
aber ift das Ten. nücke mit dem Plur. nücken anf: 
gefonmen, mit dem milderen Sinne bes unberechen- 
baren Anflehnens und der Schwierigkeit: die nücke, 
nücken Adelnig als niederfächlifch; dasz sie (ein Müd- 
hen) tausend nücken unter den locken sitzen hatte 
stellexr Werte 3, 217; ich habe auch meine nücken 
Heyfe 10,345; aller anfang ist leicht, und nur das 
fertigmachen hat seine verwünschten nücken ®ar. 1, 202. 

del, f. Bezeihnung einer Meblipeife in Faden 
oder diinner Walzenforn; erft bb. Wort, ti vollerer 
Sorm mundartih in Schlefien knudel (Weinhold 
452), vielleicht zufammenbängend mit dem bitringifchen 
und füchjtfchen Berbum knuudeln, zusammenknudeln 
drüdend umd prefiend Ineten (3.8. tn Leipzig Albredt 
1515); bei Fifchhart notteln und fladen Sarg. 386, 
und in der heutigen Sorn: krapfen, nudeln, pfann- 
zelten 102; fadennudeln, Nürnberger nudeln, in Siid- 
dentichland dampfnudeln Campe; fprihwörtlid: rund 
wie eine nudel, sich rund wie eine nudel essen ebd. ; 
zum Mäften des Fcherviebs: nudel, turunda, farctilia, 
so man den mastgänsen einstickt Schottel; gänse mit 
nudeln stopfen; der klosz von nudeln .. den ich dem 
huhne geben soll HoKTeift zerbr. Krug 7. Im der 
Mark Brandenburg werden die Kartoffeln nudeln ge= 
nannt Adelung;z font nudelförmiges, 3. B. in Baiern 
rundes, fleifchiges Kind oder Weib Schmeller — 
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Zufammenfeßungen: Nudelbrett, n. Brett worauf bie 
Nudeln gemacht werben. — Nudelform, f. eiferne Form, 
buch die ber Nudelteig zum Formen der Nubeltt ges 
pregt wird. — Nlunelholz,n. walzenfürmiges Holz zum 
Auswalten des Nudelteiges. — Nupdeljuppe, f. Swope 
mit Nudeln. — Nudelteig, m. Teig aus dem Nudeln 
bereitet werben. — Nludelwalze, f. Neuvelholz. 

Kendeln, Nuten maden; übertragen — driden, 
prejien, walzen, wie beim Nubelmadhen: etwas in den 
händen nudeln, zusammennudeln ; — mit Nudeln ftopfen, 
federvieh, gänse nudeln; ihr müsztet verhungern wie 
die jungen kälber, wenn sie nicht genudelt werden 
Rojegger Waldheim. 2,33; in einer Nevensart: satt 
sein wie genudelt. 

Null, nihts wert, ungiltig; auf fat. nullus zurüds 
gehend, in ver Kanzlei» und Neditsipr. des 15. 16.5. 
mit Ableitungen nullität (die nullitet oder nichtigkeit 
voriger rechtfertigung Cammergerihtsorbn. zu Worms 
1521, Tit. 21) und nulliter, nichtiglich (Sattler 547) 
ausgebildet, auch niederl. nul, /rivolus, nulli pretüi, 
nul en van onweerden frivolus, irritus Kilian; in 
prädicativer Stellung, gern in der Sormel null und 
nichtig: null und nichtig erklären $riidy; diese ehe 
ist null und nichtig Hauff 10, 99; für fi: etwas 
ist, wird null; es ist hier kein paktum, oder es wäre 
null Seume m. Sonmer 11; aufgehoben, null ist 
alles, was beschlossen ward Schiller Demetr. 1,473; 
in nicht retligem Sinne: dasz der .. schlaf als null 
betrachtet werden konnte Goethe 43, 253; als jubft. 
Neutr.: es ist für uns ein nichts, ein null 52, 300, 
vgl. auch unter nichts; in der Formel gleich null, wie 
nidht8 oder nichtig: seine fortschritte sind gleich null; 
häusliche erziehung . . dasz sie sozusagen gleich null 
ist Grenzboten 1892, ©. 625; etwas auf null herab- | 
setzen, -drücken, nichtig machen (wenn biefe Bilder 
nidt an den Gefrierpunft des Thermometer8 angelehnt 
find, vol. das GSubit.); — nur felten al8 Attribut, in 
der Kanzleifpr. ein null- und nichtiges verfahren Ade= 
lung; außerhalb derfelben: aus der wässerigen, weit- 
schweifigen, nullen epoche (ber Fitteratur) Goethe 
DuW. 7. 

Yenll, f. das Zeichen für die Abwefenheit einer Zahl 
innerhalb einer Jeihe; kaufmännifches und Rechnungss | 
wort, au8 dem ital. nulla, der lIberfetung des fremder, 
ziffer (f. d.), berübergenommen, zuerft in der fremden | 
Form (nulla Schmeller, von 1618), dann als nulle 
(Frifch), gewöhnlich in ber gefürzten Form null, mo- 
neben bisweilen noll (eine noll sive nulle Stieler, 
noll von noll geht auf ebd.); eine null schreiben, 
setzen; machen Sie noch eine null dahinter (bei einem 
Gebote, etwa aus der Hundert eine Taufend); 16 fuder 
wie viel ohm? setz eine null dran! sind 160 ohm 
Hebel 2, 220; nummer null, in fanfmännifchen Ge= 
ihäften Bezeihnung der feinjten Gattung einer Ware, 
die gewifjermaßen vor allen gewöhnlichen Graben Tiegt; 
in Gafthäufern Bezeihrnung des Abtritts (außerhalb 
der mit Nummern verjehenen Ziinmerreibe ftehend); bei 
ZThermometern Bezeihnung des Gefriernunft8: wir haben 
zehn grad über (unter) null; im Lottofpiel die Niete: 
dieses bunte lotto des lebens, worein so mancher seine 
unschuld ... setzt, einen treffer zu haschen, und — 
nullen sind der auszug, am ende war kein treifer darin 
Schiller Räub. 3,2; bildlih von Menfhen, die inner- 
halb ihrer Reihe nicht gelten: der mann ist nur eine 
null, die frau gilt alles; neben einzelnen nullen gingen 
hochberübmte herren $reytag Hanbijdr. 2,119; zehn- 
tausend livres? wirklich? und denkt sie mich mit 
diesen runden nullen zur null zu machen, zum be- 
quemen werkzeug? Heyfe 10,35. — Zufammens 
jeßungen: Nullgrad, m. Grad Null anı Thernionieter, 
Gefrierpuntt. — Nullpunft, m. Gefrierpuntt des TIherz 
niometerd; auch in weiterem Sinne, Pırmft der nichts 

M. Heyne, Deutjches Wörterbuch, II. 
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a ein nullpunkt, ein gleichgultigkeitspunkt Goethe 
52, 300. 

Yenllen, 1) eine Null maden; refl. sich nullen, fi) 
zu einer Defade füllen. 2) anderes nullen, landichaft- 
lih = fangen: wenn sie (Heine Kinder) ... vor durst 
am däumehen nullen Maler Müller 1, 116. 

Numerieren, mit einer Nummer verfehen; im 
16.35. vorhanden (numerirt Mathefius, vgl. Germt. 
25, 392); in älterer Spr. al8 erfte Species ver Rechen 
funit; was lehret das numeriren? es lehret uns: wie 
wir eine zahl recht lesen oder hernennen und... 
schreiben sollen Seriander 269; bann, wie jeßt, 
mit der gehörigen Nummer bezeihnen, hei Adelung 
nummerieren; (Bücdheldhen) in welchem pflichten und 
haltung des angehenden soldaten . , als fragen und 
antworten deutlich gedruckt und numeriert waren 
Keller Werke 2, 90. 

Kummer, f. Zahl; kaufmännifches Lehnmwort aus 
dem gleichbed. ital. numero, anfangs in Diefer Form 
beriibergenommen: ein inventari mit numero darüber 
machen Garg. 74; mit Gejchlehtswecfel (nad) zahl): 
dasz dienumero..den einkaufspreisz andeutet Hübner 
Handlungsler. 1253; noch heute nicht vergefen, nament= 
lich oft in der Abfürzung nro. gefchrieben; in beutiche 
Form gelommen, mit boppeltem inneren m gefchrieben 
wegen der Kürze des Stammwofald, zur Bezeichnung 
der Zahl innerhalb einer fortlaufenden Reihe: n. eines 
hauses, zimmers, haus-, straszen-, zimmer-, los-, bank- 
notennummer; n. des liedes im gesangbuche;, n. in 
einem inventar, register; wenn du . . in der schreib- 
tafel die agenda durchstreichst, weil sie nummer für 
nummer acta geworden sind Immermann Mind. 
1,161; jede einzelne nummer (einer Überfiht) Bi$=- 
mard Red. 7, 27; hohe, niedrige nummern; beim 
!otteriefpiele: (fie) setzen, wie auf eine grosze nummer, 
ihr alles auf dein einzig haupt Schiller Wallenft. Tod 
2, 3; beim Kaufmann bezeichnen nummern bie ver- 
jhiedene Güte oder Feinheit gleihartiger Waren (vgl. 
auch nummer null unter null); nummer (älter numero 
Hübner Handlungsier. 1283) auch eine Geheimjchrift 
der Kaufleute, die aus Buchftaben oder Zahlen beiteht 
und dur melde der Preis einer Ware an ver Ware 
jetbft nur für das Gefhäftsperfonal tenntlich bezeichnet 
wird; fprihmwöürtfidh: eine gute nummer bei einer per- 
son, an einer sache haben, ji gut an und bei der= 
jelben jtehen, am md bei berfelben gewinnen Abelung; 
— da3 dur eine Nummer bezeichnete; in Gaitböfen: 
er wohnt auf nummer zehn; fcherzbaft nummer sicher, 
Bezeihnung eines fiheren AufenthaltS oder auch des 
Sefängnijjes; Bei einer Prüfung: er hat nummer eins 
bekommen; er kann lauter zeugnisse nummer eins auf- 
weisen, die beften; in Negiftraturen: jährlich mehrere 
tausend nummern vorlegen müssen; dasz . . kaum 
einige hundert nummern aus d:r ganzen verwaltung 
jährlich überhaupt hier zur entscheidung gelangen 
Bismard Red. 10,63; in Sammlungen: nummer 
fünf der siegelabdrücke fchlt, nummer acht ist be- 
schädigt; von Cigarren: er raucht eine starke nummer, 
auch bilblich (vgl. unter tabak), u. d. 

Yen, erweiterte Forın von nu (f. d.), zuerft mıhb. 
feit 13. 35. al8 nun, auch nuon erfcheinend, an bag ur= 
berivandte griedh. ntn arm näcften reidend, im ber 
neueren Spr. für bie gewähltere Nete allgemein ge= 
worden, während fi nu im bie niedere oder munbart- 
liche zurücgezogen bat; 1) als Adv. zur Bezeihmung 
eines furzen, gerade eintretenden Zeitteiled, in [härfjten 
Sinne, wie jetzt, Gegenwart und unmittelbar bevor- 
jtehende Zufunft meinend: nun ist die zeit da; nun 
ist er fort; die alle hotinung des lebens auf ihn ge- 
setzt. . und nun verlassen! Goethe Gtella l; nun 
kann der gusz beginnen Schiller ©lode 149; nun 
zerbrecht mir das gebäude 341; was fangen wir nun 
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an? Goethe W. Meifter 2, 9; Vergangenheit bezeich- 
nend: die mutter war nun gestorben; nun, da es 
morgen war, erschienen die freunde; mit jetzt wech- 
felnd: doch nun, da keine laurer uns stören, jetzt 
hör und lasz mich von dir hören Wieland Ftebe um 
Liche 8,254; in Berbindung nit anderen Aoverbien: 
nun endlich nahte sich hilfe; nun erst sah er ein, 
dasz er gefehlt hatte; nun erst wird mirs klar; formel- 
baft: (ich wäre) alles leid... allein zu tragen nun 
und immerdar gefaszt Bürger Huldigungslied; ich 
werde das nun und nimmer (nimmermelr) zugeben; 
mit Präpofition von nun an; — in verichiedenen Oraden 
der Berblaffung des Sinnes, mehr oder weniger noch 
an jetzt rührend, oder fih won ihn entfernend: nun 
will ich gerne sterben; was soll ich nun hierbei thun?; 
nun schweigt einmal stille; oft bloß überleitend, ober 
eine Darlegung verftärfend: wenn Sie nun glauben, 
dasz er bekehrt ist, so irren Sie; wenn nun das ge- 
schieht, so ist alles gut; Karl wurde nun auf mehrere 
wochen in die kaserne gesteckt Keller Werke 2, 290; 
nun lebte gerade zu jener zeit... ein Junger bildhauer 
250; es ist num einmal nicht anders; nun aber ward 
die aufmerksamkeit auf einen ganz andern gegenstand 
gewendet Goethe W. Meifter 2, 4; die schnurre fuhr 
mir nun so heraus Leffing Minna 3, 11; in der 
Trage: wenn er nun käme?; wenn das nun auf ein- 
mal wahr würde?; auch folgernd: wenn ich nun herr 
bin (bin ich nun herr), warum gehorcht ihr mir nicht?; 
in Berbindung mit andern Conjunctionen da, indem, 
indesz, obwohl, wenngleich u. d.: da nun in einem vor 
sich bestehenden dinge eine kraft anzutreffen ist 
ChrWolff Ge. Jon Gott 118; felbft Conjunction ge= 
toorden: nun er reich ist, hat er freunde; nun sich 
der tag geendet hat Lied von Hertzog; — als Partikel 
zu Anfang eines Sabes, einleitend, befräftigend, ab- 
Ihwächend, ermahnend, drobend ı. a.: nun, wir wollen 
sehen; nuu, wie gehts?; nun, da haben wirs ja; nun, 
wenns nicht mehr ist; nun, ich denke, er hat genug; 
nun, warte nur!; nun, so seis denn! nun, in gottes 
namen! grabgefährten, brecht zum richtplatz auf! 
Schiller Kindsmörd. 3; mit anderen Partikeln: ei nun; 
je nun!; nun ja, nun aber, nun also; je nun,.. warum 
kamen Sie nicht einen monat früher damit? Zeffing 
al, 1,4; nun ja, ich habe sie zu lieben geglaubt 1,15 
nun also! rief Kohlhaas Hv Kfeift 4, 23; in doppelter 
Stellung: nun, nun, wir wollen sehen; nun nun — 
lasz doch! $ffland Säger 4,10. 2) als fubft. Neutr. 
wie nu (f. d.), in feltenterer Anwendung; in einem nun 
Gintpl. 2,144; ich höre von diesem nun an auf euer 
hauptmann zu sein Schiller Nüub. 5,2. 3) in der 
Zufanmmenrüdung nunmehr, jet und weiterhin, von 
jett oder da ab, mbb. getrennt nü möre, bei Luther 
nu mehr Richt. 18, 245 nunmehr soll friede sein Logau 
1,6,4; da unser abschied . . nunmehr mit starken 
schritten herannaht Schiller 4, 312; (Winde) welche 
nunmehr für erblich in männlicher und weiblicher 
linie erklärt wurde Moltfe 2, 39, in der nrfprüngs 
lich Fanzleimäßigen Form nunmehro (mit Auslaut wie 
in dero, vgl. nnter der): weil aber Sesitach nunmehro 
ganzer sechs stunden gefochten hatte Lohenftein Arm. 
1,3925 nunmehro seit sechs jahren Goethe ital. 
Reife I. Dazıı: mimmehrig, nunmehr fetend oder ge= 
Ichehend: die nunmehrige verfassung Abelung. 

‚ Yenr, Adv. mit der Grundbebentung der Einfhränftung 
in verichtedener Weife; zuriickgehend auf die Form ber 
Alteren Spr. niwer, newer, nüwer, nuwer, berfürzt niur, 
neur, nuor, mitteldeutfc) nür, die zufammengeflojien ift 
aus Alterem ni wiere, ne wierc, abd. ni wäri, der Ber- 
neimimgspartifel und vem Conj. Prät. von wesen fein, 
mit der eigentlichen Bed. e8 wäre dem, baber allgemein 
Ansnahne, Beihränkuug (wenn nicht, nichts als, außer, 
Kloß) anzeigend, zunächft einen beichränfenden Nadfat 
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einleitend, wie altfächf. ni wäri Heltand 205; die (Träume) 
ne wolt ich melden ne wäre minen holden Genef. it 
den Fundgr. 2, 59,36; von da aus bald in den all- 
gemeineren Gebraud gekommen, ven e8 auch in ber 
neueren Spr. bat; fo für Einfhränfung eines VBorbder- 
faßes durch einen folgenden Sat oder Garteil: er mag 
zuhören, nur soll er schweigen; er bleibe, nur darf er 
nicht unverschämt werden; nur dasz er folge; nur musz 
er nicht ausarten; ich werde den wunsch erfüllen, nur 
bitte ich um einige geduld; er kommt herzu, nur mit 
mühe; da hast du baare funfzig thaler: nur unterlasse 
den gesang Hagedorn %ab. 1,50; nur musz der eine 
nicht den andern mäckeln Lejjing Rath. 2,5, Ein- 
ihränfung einer Angabe, Behauptung, Befchranfung 
einer Darlegung oder Bejchreibung: er ist nur ein 
armer mann, nur mittelmäszig begabt; damit kann nur 
ich gemeint sein; wäre es auch nur der politik wegen 
Goethe Gök 25 bei befonderer Hervorhebung an eriter 
Gtelle; nur diesz will ich wissen; nur verzeihen sollst 
du ihr; nur um ihn zu ärgern, sprach er so; nur ich 
bin daran schuld; nur aus gnade, nur dir zu gefallen, 
u. f. w.; es ist völlig nacht auf der scene, nur der see 
und die weiszen gletscher leuchten im mondenlicht 
Schiller Tell 2,2; in der Fügung nicht nur — son- 
dern auch; eintheilung, .. wobei der lateinische dichter 
seinem übersetzer nicht nur nicht vorgearbeitet sondern 
sehr oft entgegen gearbeitet hat Schriften 6, 345; «als 
nur allein (vgl. allein): brach seine . .. verbindungen 
ab, um nur allein für diese dame zu leben 3, 535; 
nicht nur allein Giunpl. 4, 251; Einjhränfung auf Zahl 
oder Mienge: warte nur einen augenblick; das buch 
kostet nur drei mark; er ist nur zwanzig jahre alt; 
es bedarf nur eines winkes; nur &inmal noch, 1. 4.5 
Einfpränfung auf Schein oder Form im Gegenfaß zur 
MWahrbeit und Wirklichkeit: er thut nur so; das ge- 
schieht nur der form wegen; das ist nur so eine redens- 
art; verblaßter wie zur Ausfchliegung eines gegenteiligen 
Verfahrens, Einräumung: ich musz nur gehen; es thut 
mir nur leid, dasz er nicht gekommen ist; insofern er 
nur kein Omrah ist Wieland Abd. 2,3; es ist mein 
eigner vater, ich wills nur gestehen Schiller Käub. 
4,5; ich sterbe unter dem getümmel nur ab Goethe 
Com. 1; daher auch zur Berftärfung: dadurch wächst 
sein verlangen nur noch mehr; das ist nur zu wahr; 
er erwacht, wenn sich nur das geringste regt; der ihm 
nur die haut ritzt Schiller Räub,. 4,5; zu diesen.. 
träumen von grösze und wirksamkeit durfte sich nur 
eine bitterkeit gegen die unidealische welt gesellen, so 
war der seltsame Donquixote fertig zweite Borrede; in 
Begleit eines Ausrufs, Begehrens, einer Ermahnung, 
u. &.: gesell, wol nür her Erlauer Spiele 3,:3335 wandelt 
nur wirdiglich dem evangelio Christi ®hil. 1,27; ur- 
theilen Sie nur ®ellert 2008 1,1; man höre nur 1,3; 
nur zu mit der gewalt! nur zu! Treitjchfe 4, 249; 
in Begleit eines Zweifels, zweifelnden Wunjdhes: wenn 
ichs nur wüszte! ®elfert 2008 1,3; wenn du nur 
etwas genauer sein wolltest 5, 2; wär ich nur ein bube 
und könnte immer mit gehen Goethe Egm. 1; einer 
ungewiffen Ausficht: wenn ich nur erst oben bin, so 
will ich froh sein; wenn ich ihn nur einmal beim 
lappen habe, er soll nicht los kommen Goethe Göß 3; 
Prononina verallgemeinternd: wer nur immer das ge- 
sagt hat; was nur immer hier vorliegen mag; wozu 
er nur lust bekam, das wurde ihm gegeben Adelung; 
das beste, was du nur haben kannst ebd.; — im zeit- 
liche Bed, Iibergetreten, anf Grund eines einfchräntenven 
nur eben, nur jetzt = gerade eben, jest: ich gehe nur 
von ihm, 7n hoc puncto temporis abscessi ab eo 
Stieler; nur noch vor drei minuten Wieland Abd. 
2,3; heute nur, ich habs vernommen, dasz du... 
streit erregt Orillparzer 6, 128; nur erst glaubt 
ich zu höreu seines saitenspieles ton 133; auch) ver= 
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bunden mit eben, gleich: dasz ich den brief nur jetzt 
gleich bekommen habe Yeffing j. ©el, 3,4; eben hats 
zehn nur geschlagen S diller 4, 1855, in jeßiger Spr, 
nicht mehr; — veraltet ift aud) eitt nur nicht = nidit 
einmal: von aller menschen orden gibt keiner mehr 
durchaus was gutes an, nur nicht ein mann Opiß 
Pfalm 14,3; doch jener schaut nur nicht, was dieser 
grusz bedeute Wieland Gdr. 2,5. 

Venz, f. Baumfrucht mit harter Schale; gemeingerm. 
Wort dunkler Herkunft und ohne urverwandte Bes 
ziehungen (mit Tat. nux nit aufammenhängend, im 
Goth. undbezeugt, altınord. hnot, altengl, hnutu, ahb. 
hnuz, nuz, nıho, nuz, mit den Plur. abd. nuzzi, mHD. 
nüzze, der fih hd. fortjeßt, und woneben nur felten 
und nur tır älterer Spr. andere Pluralformen begegnen: 
wenn „. die Schwaben mit ewern beinen nusz ab- 
werfen ®arg. 93; habt jhr nie die nusz umbher tragen 
gesehen 32; des sommers hengst der nussen voll 
BWaldis Ef. 2,91. I) nur, nusz, niederd, nut, not, 
notte Dief. mit den Nebenformen nosz, nosze, nusch; 
in engerem Sinne unterjchieden in hasel- oder stauden-, 
strauchnusz und in welsche oder baumnusz; fielen stein 
in der grose wie ein boumnusz Basler Chron. 1, 130; 
von der grösze einer welschen nusz Hebel 2, 22, da 
hagelts welsche nüsse! Boß 4,198; wir... naschen 
nusz und obst in ruh 199; it weiterem Sinne von muß 
Ahnlichen Früchten, durch Zufanımenfeßung näher be= 
ftunmt, buch-, erd-, brech-, kokos-, muskat-, stachel-, 
wasser-, zirbelnusz u. f.w.; in Vergleihen uud fpridh- 
wörtlichen Nedensarten: dasz jhr also wachsen wie ein 
nusz in der kisten (biitr werdet) Sarg. 71; Vevay, du 
trauter ort, schneeweisz wie die nusz im kerne Heyfe 
1, 253; eine harte nusz aufbeiszen, fchwteriges thun oder 
föfen, (wgf. auch unter knacken): du müst vor der welt 
ein nusz heiszen Herold EeW 32; es wird dir eine 
harte nusz aufzubeiszen sein Stieler; also räthsel von 
dem neusten schnitt, und sind verfluchte nüsse auf- 
zuknacken Schilfer Zuramd, 2,3; au) von einem 
harten Kampfe: also das die Portugaler ein hartere nusz 
mit in muszten krachen Wicdramı Goldfad, 343; 
Bud für eine Kleinigfeit: hier spielt man nicht um 
welsche nüsse Schiller Turand, 2, 3; namentlich die 
hohle, taube nusz fiir Nichtöwertes: ich gäbe... darum 
nicht eine hohle nusz Wieland Leben ein Traum 6; 
es ist schade, dasz Sie mit hohlen nüssen um hohle 
nüsse spielen Goethe W. Meifter 3, 8; dasz . . die 
ganze gesetzesvorlage für mich den wert hat einer nusz, 
aus der der kern herausgeschält ist YiSmard Ned. 
13, 2525 von eitem hohlen Kopfe: wer im guten nicht 
einsehen will... dasz der alte herrgott ein aristokra- 
tischer luxus .. den hindert nur sein eigensinniger 
kopf, herunter mit der tauben nusz! Henyfe 9, 409; 
in einer nusz, im Humaniftenfatein iz nuce, möglichft 
zufammengebrängt, angelehnt an jene fpätmittelalter- 
lichen Spielereien, die in der Schale einer Hafelnuß oder 
in einem Kirichfern die Marterwerkzeuge Chrifti ges 
[Hnißt zeigten: dieästhetik in einer nusz von Schönaidh 
17156, er sagte mir, dasz er dich unaussprechlich schätze 
— das ist in einer nusz sein albernes geschwätze 
Körner d. grüne Domino 1; verfänglich: Hercules, der 
inn einer nacht kont 50 nusz erbrechen Garg. 48; — 
von dem Nußbaum oder der Nußftaude felbft (vgl. nusz- 
beschattet, nuszholz):; die haselnüsse haben schon kätz- 
chen; die blüte der wälschen nüsse ist erfroren; in die 
nüsse gehen, zum Ernten der Niüffe, mundartlich iiber- 
tragen aud) — verloren, zu Grunde gehen. 2) Nuß- 
Ähnliches, einer Wurf Verglichenes, verfchiedentlich in ber 
engen ober wilfenfchajtlihen Shr.: nusz an einer 

rmbdruft, an ber Büchle, an verfchiedenen Mafchinen; 
an Uhren, in Schlöfjern; bei Bergleuten Eleine rımbe 
härtere Körper, bie in einer meicheren CErbart liegen; 
anatomifh, das fugelfürmige Ende eines Gelenttnochens; 
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bei Fägern, weiblihes Glied; — Schlag, Puff, val, 
kopfnusz; zum Berftändnig diejeg Bildes wird an dachtel 
und ohrfeige (f, d,) erinnert, — Zufammenfeßungen: 
Nußbaun, m. Baum der Nüffe trägt, namentlich welche 
Rufe, abd. hnuzboum, mhd. nuzboum: (Pfarrer) der 
noch den nuszbaum pflanzen thät, von dem sie manche 
schöne nusz herabgeworfen Hhölty 37; prachtvolle 
gruppen von nuszbäumen MoLtfe 2,292, — nußs 
bejhattet, von Nußsänmen befchattet: am weg, der 
nuszbeschattet . . führt empor $reiligrath 2,192. 
— mipbram, braun wie die Schafe der Nuß: das nusz- 
braune mädchen & vethe Wanberj. 1, 11; die haare... 
waren nuszbraun Hauff 9, 27. — Nußhäher, m. Name 
einer Häherart. — Nußdolz, n. Holz des Nufbannıes, 
auch nuszbaunıholz. — Snßfern, m, Kern einer Nuf, 
ah. nuzkerno, mbd. nüzzekern. — Nupfnader, m. Werks 
zeug zum rufe inaden; oft als Holzgefchnitstes Männden: 
bekleidet war dieser idealisch-schöne nuszknacker mit 
einer rothlackirten uniform Smmermann Miünchh. 
1,56; Schinpfivort für einen aften, jteifgewwordener 
Menfchen; aiter nuszknacker! — Sanhfrähe, f. Nußs 
häher. — Nußol, n. aus Nüffen gepregtes OL. — Ynz= 
idhale, f. Schafe einer Ruß, mhd. nuzschal; leere nusz- 
schale, Bild fiir Hohles, Yichtiges: Christus sol bei 
jnen kein mysterium noch geheimnis, sondern ein 
ledige nuszschalen sein Zuther 8, 456; Bild für Werts: 
lofe8: eine ganze welt voll liebhaber, wie eine nusz- 
schale hinzuwerfen Wieland Ag. 6,1; fir Kieineg, 
Eiged: meine wissenschaft . . läszt sich nicht in eine 
nuszschale packen Freytag Hanbfehr. 2, 108; werädt- 
ih für ein Feines Trinfgefäß: wann sie trei gebrüt 
mandeln , . auftragen, und ulszdanu ausz nuszschalen 
trinken Garg. 77, für einen fleinen Kahn oder Schiff: 
in einer nuszschale fahren, segeln. 

Kiüfter, f. weites Nafenloch; niederd. Wort, uuster, 
noster, nusteren (Schilfer=Lübben), für das man als 
Stamm nos- im Ablante zu nase anninumnt, Do ohue 
Sicherheit, im Niederd,. dus Nafenloch fchlechthin be= 
zeihnend, auch an Mienfchen, exit im 18. 9h, in bie 
Schhriftipr. tibergegangen, nit der Nebenbedeutung des 
weiten, beivegten: an den aufgestülpten nüstern Wie= 
land Sylv. 2, 2; spott, der in den aufgestülpten nüstern 
seiner (de8 ©ofrates) delfinen-nase lauert Xrift. 1,6; 
in niedriger Nede eines Junfers: kalt durchläuft mich 
das grauen, es starret der hauch in den nüstern Boß 
Soyll. 8,255; gewöhnlich von Zieren, befonders Pferbeı, 
bei Wieland von Noff und Keiter An. 15, 30: die 
nüstern stehn, vom wilden schreie aufgetrieben Drofte 
270, die schlanken nüstern schnoberten Heyfe 1,120; 
im zufammenfaffenden Sing.: zum boden herab die 
mähne hing, blitzfunken die nüster schoszz Strad= 
wit &ed, 27. 

ent, Neute, f. Vertiefung, Ninne an einem Gerät, 
um etwas genau Paifendes aufzunehmen, Fuge oder 
FTalz, ahd. nuot neben nuo, hnuo, mhd. nuot, zu dem 
Berbum nıhd. nücjen zufammenfügen, Fugen machen, 
gehörig; zuerft Zimmermannd= und Tiichleransdrud: 
castratura falz vo. nuet, nute o. falze als in holz o. 
pretern Dief.; nut einer diele, bohle oder spundpfahls 
Sacobsfon, Bretter gehen in nut und feder zufarnımen 
ebd.; mener anf Metall ausgedehnt: die oberringwarze 
(de8 Gerchrs) . . ist mit zwei nuthen versehen, von 
denen die längsnuthe die warze dcs magazinrohrs, die 
quernuthe den schieber für den oberring aufnimnit 
Inftrct. 3. — Zufammenfeßungen: Vinteifen,n.=Jobel,m. 
Eifen, Hobel, zur Herftellung von Nuten, — Nntens 
reißer, m. bei Ölafern Werkzeug zur Erweiterung vor 
Peuten in einem SFenfterrahment. 

Nutichen, faugen; Yandichaftlichesg Tonmwort wie Iut- 
schen (f. d.), felten in der Schriftfpr.: an dem briefchen 
... kaue und nutsche ich noch. das saftigste wort ist 
hier das edelste Leffing Brief 1780. 
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nüle, Nuten bringend, nüblid), tüchtig, brauch» 
alt ne alte Ableitung von ber Wurzel, 
die bern Berbimm genieszen (f. b.) zu Grunde Tiegt, goth. 
nuts in ber Berneinung un-nuts, altengl. nytt, abd. 
nuzzi, mhb. nütze; die unumgelautete Form geht ım 
älteren Nhp. neben der umgelauteten ber; die beschnei- 
tung ist wol nutz Nom. 2, 25; hetten die künig ein 
örlichen loblichen nutzen krieg mit einander Aventin 
1,476; (Mann) der land und leuten nutz wär 2, 388; 
ists dir nutz und gut Sandrub 3; in Gteigerung$- 
graben: den unfrid nutzer war dan fried Apventin 
2,485; in der neneren Spr. auf haus und landicaft- 
liche Nebe befhränft: mutz Iffland Herbfitag 5, 10; 
dazu ist der wächter am thor des heiligen Gallus nicht 
nutz (nicht zu verwenden) Scheffel Eifeh. 255 im einer 
abmweifenden Forınel: der geneigte lescr, wenn er hie- 
neben die abbildung ansicht, so denkt er: das ist eine 
geistergesehichte. nichts nutz! Hebel 2,265; bie ges 
vwöhnlihe ungelautete Form_ fteht felten al8 Attribut; 
im Sinne von körperlich tüchtig: ez wären wol nütziu 
wip, die disiu zwei gebären Barz. 187,245 zu Arbeit, 
Thätigkeit, Gewinn brauchbar: sie sind uns doch seer 
nütze leute gewesen 1. Sam. 25, 15; das in der latei- 
nischen zung-kein nützer und pesser und künstlicher 
puech ist Aventin 1,429; die nützesten und nam- 
haftigesten freiosten tapferesten ktinst 440; fpäter zu 
Gunften von nützlich untergegangen, aber in unnütz 
(1. d.) geblieben; die herifchende Anwendung ift die prä= 
difative: ciner, etwas ist nütze einem, zu etwas, für 
etwas: was ist nütze an meinem blut, wenn ich tod 
bin? Pf. 30,10; so lange du jm nütz bist, braucht 
er dein ©ir. 13,5; ein weiser man, der sich nicht 
brauchen leszt, und ein vergrabener schatz, wo zu sind 
sie beide nütze? 20, 32; es (da8 Gal;) ist zu nicht 
hin furt nütze Matth. 5,13; wenn ichs opfere, so ists 
dir viel nützer 15, 5; nütz, lustig und kurzweilig zu 
lesen Apventin 1,736; zu nichts nütze, als die thaten 
der vorzeit wiederzukäuen Schiller Näub. 1,2; viel, 
wenig, nichts, etwas nütze sein: was were ich euch 
nütze? 1. Cor. 14, 16; es ist mir ja das rhümen niehts 
nütze 2. Cor. 12,1; die leibliche üÜbung ist wenig nütz 
1. Tim. 4,8; Aurelianus ist mer not dem römischen 
reich dan nütz gewesen Aventin 1, 963; wer weisz, 
ob eine andre mir so nütz (ift) Grillparzer 6,4; 
für nichts nütze in Alteren Quellen aud) kein nütze 
Pf. 144,8. Sob. 6,63 u. 6., vgl. dazu unter kein 2b; 
nütze werden: er was cin schutze, er wart in sint 
vil nutze liol. Chron. 8634; nütze machen: sonderlich 
machet er jm (fid}) den spruch Bileam .. nütze Luther 
8, 906; du kanst wol den sig erlangen, du kanst aber 
dir denselbigen nit weiter nutz machen Aventin 
1,475; von allen diefen Formeln find in der heutigen 
Spr. nod anı meilten Icbendig niehts, zu nichts nütze, 
wenig nütze, doch auch Tann in gewählter INede; — 
von leiblicher Tüchtigfeit, wie hd. (vgl. oben aus Par 
zival), auch bier nur in gewöhnlicher Nebe: cin alter 
ınann, niobts mehr nütze; ‚wenn der patient noch was 
nutz ist‘, und wenn der denn nichts nutz wäre? Sff= 
land SHerbittag 5, 10. — nußbar, Nuben, Gewinn 
Dringend oder dazu geeignet, mhd. nutzebzre, nützebzere ; 
nutzbare gesellschaft, sodalitas, frucluosissima, uli- 
lissima societas Stieler; kleine nutzbare gürten 
Sdethe W. Meifter 7,1; die kolonien.... für den ab- 
zug unserer überschtissigen bevölkerung nutzbar zu 
machen Bidmard Ned. 14,153; werden seine (be$ 
Soldaten) leistungen . . völlig nutzbar sein Felbb. 9; 
dazu Nutbarleit, f. Zuftand des Nutbaren und nuß= 
bare Gade felbit: commoditas, proficuatio, ulilitas 
nutzbarkeit, nnezbarkait Dief.; was fehlt daran (am 
= zur nutzbarkeit und Just? Haller 146; (eine 
achtung fcheint) an praktischen folgerungen frucht- 

ar, deren nutzbarkeit sich über alle stünde ausbreiten 
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.. würde Wieland Ag. 10,2; nutzbarkeit eines land- 
gutes, capitales Adelung; Plur. nutzbarkeiten und 
belohnuugen der knechtschaft Zinfgref 1, 405. 
ntzen, Nub, m. ber aus Thätigfeit oder Vermögen 
fließende Ertrag, Gewinn; alles zu Gute Koınmenbe, 
Borteil; wie das Abdj. nutz zu dem VBerbum genieszen 
gehörig. 1) Die urfprüngliche Form, fhon gemeingerm., 
nur goth. nicht bezeugt, ift altnorb. altengl. nyt, ab. 
mbb. nuz, mnd. nut, zufrüheft wohl auf bie Beute ber 
Zagd und des Filchfanges (vgl. genieszen), fobann auf 
den Ertrag ber Bieh- und Landwirtfchaft bezogen, eındb= 
ih allgemein gewendet, mit dem Plur. mhd. nütze: 
daz vierde teil aller der nütze die die prelaten .. niszen 
soltent D. Stäbdtechron. 8, 505 im allitterievender Formel 
nutz und notdurft Aarauer Urf. 20; im älteren NHp. 
noch allgemein: das ist der nutz davon ef. 27, 9; 
treget dirs nutz Gir. 7,24; umbs nutz willen Subä 16; 
saat zu nutz den menschen Pf. 104,14; zu nutz der 
armen Gpr. Sal. 28, 8; der nutz der historien Aventin 
1,5; für den gemainen nutz, land und laut 109; umb 
. . jres nutzes und fromens willen Widram, Nollw. 
155, 20; nutz und frucht .. ersehen Sandrub 8; 
au no im 18.9h.: was nutz und ehre fordern 
Haller 12; ihr staaten, die so leicht ein schleehter 
nutz entzweit 199; fpäter und jeßt nur no, außer 
in eigennutz umb nichtsnutz (f. d.) in der Forniel zu 
nutze machen: machte sich diesen umstand zu nutze 
Wieland Ag. 10,6; der jesuitismus habe sich die er- 
fahrungen der protestanten zu nutze gemacht Rante 
Päpfte 1, 229; machst dir gleich den nebel zu nutze, 
mielı noch vor nacht heimzusuehen Keller Werfe 2, 41; 
ferner: etwas zu nutz und frommen eines andern thun, 
zu eignem nutz und frommen; das kann man zu nutz 
und frommen der fraktion zureeht machen Bismard 
ed. 16,36. 2) aus der Schwachen Nebenforn nutze, 
Gen. nutzen, zuerft mbd. nachzumeifen, auch nbd. nicht 
unbefannt; wenn ihn mein wahrer nutze rühret Drol- 
Yinger 31, entwidelt fi Yangfanmı unfere jeßige Haupt= 
form nutzen, ©en. nutzens, im 17. 3b. neben nutz fi) 
ausbreitend:; eines nutzen befördern, er achtet den 
nutzen nieht grosz, ein ieder siehet ietzt auf seinen 
nutzen Gtieler; feit 18.55. nutz verbrängend: zum 
nutzen ihrer sphären Hagedorn die Olüdijeligfeit 89; 
nur vom nutzen wird die welt regiert Schiller Wallenft. 
Zob 1,6; pflanze die... guten nutzen bringt Hebel 
2, 26; ieh habe manches gehört, ich lese mit nutzen 
Bismard eb. 12,123; hat seine politik wirklich 
für Deutschland den nutzen gestiftet 13,140; ieh 
spreche jetzt nur zum nutzen der orientierung 14, 405; 
nutzen gewähren, leisten, sehaffen, haben, zum nutzen 
gereichen, aussehlagen ; der gemeine, öffentliehe nutzen, 
vgl. ter gemein 1; der nutzen des staats Schiller 
M. Stuart 1,7; Taufmännifdh nutzen eines geschäfts, 
n. den ein geschäft abwirft; etwas mit n. verkaufen, 
absetzen; sich mit einem geringen n. begnügen, 1. &.; 
felten ein Plırr.; wie aus dem ersten zweck noch andre 
nutzen flieszen Haller 146. — Zufamnenfeßungen 
(von been einige auch zum Verbun nutzen gehören 
De Kubanwendumng, f. Anwendung zu Nuß und 
Vorteil, und das dazır Alngewendete: machen ihn (bem 
Eptlog) zu einer art nutzanwendung, voll guter lehren 
Lejjing Dranı 7; mit dieser nutzanwendung schlosz 
das spiel Henfe 1,424. — Nubeidhe, f. Eiche zum 
Banen oder Verarbeiten nußbar, Gegenfaß zur brenn- 
ciche, mr Brennholz liefernd. — Nubgarten, m. Garten 
zum Nuben, Gegenjab zum ziergarten. — Nubholz, n. 
Holz zun DBerarbeiten mutbar (Gegenfat brennholz) 
Adelung; kubikfusz nutzholz Bismard Re. 
10, 181; Sie haben ... gefürchtet, dasz dadurch viel 
mehr nutzholz brennholz wird 14, 214. — nutlo8, ohne 
Nußen, unnüß: ein unbedeutend, nutzloses papier 
Orillparzer 7,272; um das persönliche einvernehmen 
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mit einigen meiner collegen nicht nutzlos aufs spiel 
zu setzen Preußen t. B. 1, 252; nachdem mont Valerien 
‚. . ein ziemlich nutzloses feuer unterhalten hatte 
Moltfe 3,152. — nubnießen, Nutnießer fein: ein- 
sichten und kräfte ... welche zu nutznieszen sie eine 
unüberwindliche lust verspüren Keller Seldmw. 2, 149. 
— Nubnieger, m. der den Nuten, Ertrag einer Sache 
oder eines Cigentumes genießt: der nutznieszer (einer 
Wohnung) Bismard Red. 11, 78; grundbesitzer als 
nutznieszer fundierten einkommens 12, 46. — NWuß: 
niegung, £. Genuß des Nubens, Ertrags einer Sade 
Adelung; n. an, von etwas haben; trat er sein ver- 
mögen seinen kindern ab und behielt sich nur die 
nutznieszung vor Treitjdhfe 4, 19. — treich, reich 
an Nuten Stieler; Nuten bringend: an diesem ge- 
wimmel toter buchstaben mag jener eitle grammatikus 
.. seine künste treiben, er kann ebenso nutzreich den 
sand der wüste umworfeln Keller Werke 6, 349, — 
Nusvieh, n. nutbares Vieh, 

Nutzen, müben, nübe machen oder fein; abd. in der 
Doppelform nuzzen und nuzzön, nıhd. al$ nützen und 
nutzen, mit dem unumgelauteten Prät. nutzete, nutzte, 
für das nhd. auch das umgelantete nützte eintritt, wäh 
renb das umumgelautete nutzen, nutzte bleibt, jo daf 
jich eine völlige neue Doppelforn herausbilvet, die big 
heute beiteht. Bed. 1) tranf., Nußen ziehen, zum VBors 
teil gebrauden (vgl. auch ab-, aus-, benutzen), in Älterer 
Epr. gern aud vom gebrauden einer Speife oder Arznei: 
das ander tail (einer Schlange) nützent die menschen, 
wan ez ist gar guot ze ezzen Megeiuberg 259, 21; 
wer si (Nießivurz) m&zieleichen nützet, dem scherpft 
si und sterkt im daz gesicht 400, 22; fonft allgentein, 
in verfchiedener Anwendung: rw, wei, nuczen Dief.; 
mit fächlihem Mcc.: daz gelt.. nutzen und niessen 
Aarauer Urf. 23; man nützet daz holz zuo den ältern 
(Altären) in den gotshäusern Dlegenberg 355, 23; 
zu einer zeit.. wo ich sie (die Nachricht) nicht nutzen 
könnte Lejfing Minna 1,6; nutze deine jungen tage 
Goethe 2. fophtifches Lied; vergönne, dasz ich die 
minute nütze Hu Kleift Hermannsichlacht 2,1; vieles 
traf zusammen, das ich zu unserm vortheil nutzen 
konnte Goethe Tajjo 1,4; (Dichter) die statt des 
geistes blosz die feder nutzen Blaten Abbaff., Prolog 7; 
alle diese unermeszlichen kräfte mehr und mehr pro- 
duktiv zu nutzen Moltfe 2,287; mit perfönfichen 
Ucc.: anch den feind kann ich nützen Schiller verın. 
Epigramme 27; auch: sie . . nützten den erzürnten 
himmel (Gotte8 Zorn über einen anderen) zu häsz- 
lichem gewinn U; 1,250. 2) intranf., Nuten bringen, 
zum Gewinn oder Vorteil gereichen: einer, ein ding 
nützt zu etwas, einem: weichet nicht dem eiteln nach, 
denn es nützet nicht 1. Sam. 12, 21; ihr guten kinder- 


nußrtießen — nußert. 


chen könnt sonst der kirche nützen Hagedorn Fab.|. . 


2,35; mein leben kann nicht mehr dem vaterlande 
nützen Eronegf 1, 235; der leser wird sich selbst 
und dem dichter nützen Schiller 5,4; er (ber Kat) 
nutzet nur, wenn du fähig bist Goethe Div. 4,1; 
dasz ein solches treiben nun und nimmer nutzt Seibel 
1, 216; wie es nutzt und frommt Stradmwit Geb. 
130; wozu nützt so etwas?, es nützt zu nichts, ı1. Ä.; 
das mittel nützt gegen die gicht, aud) für die gicht 
(ogl. unter für 2°); mit anderer Angabe der Wirkung: 
etwas, viel, wenig, nichts nützen: was nutzt jm (Gott) 
ein kluger? Hiob 22,2; es hätte mir nichts genützet 


39, 275 eine flamme, die so herrlich nützt Goethe 


Zafjo 2,3; etwas nützet ihr doch S Hiller Xenien 59; 
wird das ganze unternehmen dir wenig kosten und 
hoffentlich recht viel nutzen Moltfe 4, 114; ftatt des 
perfünlihen Dating ein Acc, jhon mbd. und fpäter: 
mich nutzte baz ein gerstenkorn Boner Evelft. 1,12; 
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was nutzet mich das klagen? Fifchart Flöhhnz 2263; 
noch jet in oberbentfch anflingender Rebe. — niiblic, 
zu nßen geeignet, Nuten gemwährend, mhd. nützelich, 
nutzelich; and) im älteren hp. bisweilen no) ohne 
Umlaut: wtilis nutzlich, fruchtbar Dief.; anschläg’.. 
die dem gemeinen thun sunst könten nutzlich sein 
Rompler 1345 gewöhnlich, in nenerer fehriftgemäßer 
Spr. ftets, mit folchen: ein nützlich hausrat .. das im 
hause nütze ist Barud) 6, 58; nützliche sachen, bücher; 
nützliches gewerbe, ba8 der menfhlichen Gefellfhaft 
mußt; auch das Augen abwirft Wdelung; ein nützlicher 
mann, der zu allerlei Dienften zu ee, tft; der nütz- 
liche mann, der den pflug zusammeusetzte Schiller 
4, 23S; nützlich sein, einem, zu etwas: das da nützlich ist 
Ap. Geh. 20, 20; solches ist euch nützlich 2, Cor. 8, 10; 
was nützlich zur besserung ist Eph,. 4,29; wie vil nütz- 
licher... ist uns der geruch und die kraft vom reben- 
saft Garg. 35; einem freunde nützlich sein, ich hoffe 
der raht soll mir nützlich sein Stieler; sich nützlich 
machen, erweisen; er zeigte sich als nützliches mitglied 
unserer vereinigung; ich halte nicht für nützlich, in 
die details . . einzugehen Bismard Red. al 
abverbial: zeit, geld nützlich anwenden Adelung; der 
brief ist Ihnen sehr nützlieh oder kann doch nützlich 
gedreht werden Sffland Dann v. Wort 5, 6; fubitan- 
tivifch: das nützliche dem angenehmen vorziehen ; erst 
verlangt er dasncue, suchet das nützliche dann Goethe 
Herm. u. Dor. 1; abfolut: ich habe den betrüglichen 
unterschied zwischen nützlich und angenehm aufgehoben 
Bieland gold. Sp. 1,4. — Nüslicfeit, f. nütsficher 
Zuftand, Nütslichfein: wiilitas nutzlichait Voe. 15. 3h.; 
traum ist der wahn von ihrer nützlichkeit Wieland 
Leben ein Traum 12, 34; neue eroberungen auf dem ge- 
biete der nützlichkeit Bismard Aed. 13, 170; nit 
lihe Sade; in Plur.: gebaute felder, küchengärten 
und dergleichen landwirthschaftliche nützlichkeiten 
Goethe ital, Reife II. — Niüßling, m. Nuten bringen 
bes Geihöpf; im Gegenfaß zu schädling (f. d.) und 
nad ihm gebildet: tierische schädlinge und nützlinge 
für ackerbau Titel eines Buches von Bo8 189%. — 
Vengung, f. Handlung des Nubens, Ausbeutens behufs 
Geminnes, nıhd. nutzunge: (Cato) war in der nutzung 
des ackerbaues so erfahren, dasz die nachwelt noch 
seine räthe liest Haller Sabiug 62; sobald der eigen- 
tümer irgend jemand ein nutzungsrecht an der scholle 
einräumt Bismard Red. 1,125; in einer Nechts= 
formel: confiseiere ich sie in mein eigenthum, dasz ich 
damit schalten und walten darf, wie es meiner con- 
venienz und nutzung (beliebt) Weiße font. Op. 1,181; 
— erlangter oder zu erlangenber Nuten: profectus, 
usufructus nuczung Dief., oft in die vorige Bed. über= 
greifend: die nutzung von etwas haben; fanden sie es 
nöthig, dem nächsten männlichen agnaten die vor- 
mundschaft und die ganze nutzung des hofes ... zu 
überlassen Möfer Phant. 1,327; Erträgnis: steigende 
und fallende nutzung, beständige und gewisse nutzungen; 
die nutzungen des gutes (von dem gute) betragen 
jährlich tausend thaler Ydelung; die verfalnen 
schuld und nutzung Aventin 2,544; feld-, jagd-, 
waldnutzungen. 

Nynıphe, f. Lehnmwort aus gried). nymphe; außer 
der mythologifchen Bed. bei Dichtern aud —= Junges 
Mäbden: drei junge nymfen in langem weiszem ge- 
wande Wieland Peregr. Prot. 2; und mit verächtlihem 
Beifinne, = Dirme: ein weib, die Lais ihrer zeit. . 
die theure nymphe sprach Hagedorn Fab. 1,60; eine 
von den beiden nymphchen schmiegte sich endlich so 
schmeichelnd als möglich an mich an Seume Spa}. 
1, 73. Au) Name der Libelle oder Wafjerjungfer, eines 
Sniektes; ferner der Pırppe der Infeften, 
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D, 


D, 1) der Laut und fein Zeichen; fiber a und o vgl. 
unter a. das goldne o, Name eines Schmetterlings, 
von einer Zeihnung auf feinen Flügeln. 2) Ausruf 
alfgemeinfter Art bei irgend einer plötlihen Gemitt$- 
bewegung, Freube, Trauer, Unmillen, Überraihung, Ber: 
wunderung, Zweifel, Schmerz ur. f. w. ausbrüdend, auch 
oh gejchrieben, in verfchiedener Stellung und Begleitung, 
mit Subjtantiven, Adjectiven, Adverbien: o gott, welche 
freude, welcher schmerz!; o selig sind wir Barud) 4, 4; 
o recht, der engel des herrn wird dieh finden Eufanna 
55; o ein trewer gott 2.GCor. 1,18; mit Gen.: o des 
höllischen gaukelspiels! Leffing Gal. 5,7; o:! ruft 
sie, des gütigen zufalls' Wieland Am. 12,28; mit 
über: o, über die blinden, die nicht schen wollen! 
Leffing Minna 5, 12; mit dem perjfünlichen Pronomen: 
o ich glücklicher!; o du schönst unter den weibern 
Hodel. ©atl,5, 9; o jr kleingleubigen PMatth. 6, 30; 
o, Sie unbarmherzige! Leffing Minna 5, 10; im Dat. 
oder Ilcc.; o mir! das mag der teufel ertragen Goethe 
Kiinftler8 Erdenmwallen 2; o mich vergeszlichen Fejfing 
Math. 3, 2; zu Sätzen geftellt: o ich bitte dich S Hiller 
Raub. 1,3; o wenn das ist ebd.; oh es wütet in meinem 
innern 2, 2; vor Snperativen: o komm! o geh! o lassen 
Sie doch!; o lasz uns knien die heilgen anzurufen: 
Goethe Fauft I; auch bei Unterbrüdung derfelben in 
bemegter Nete: o zul; o hin zu ihm!; o nun ge- 
schwind! Lefjing Minna 5, 12; in Säten des Wunfches 
und Vorfaßes: o das sie weise weren 5. Mof. 32, 29; 
o dasz ich tausend zungen hätte!; o wie wil ich nach- 
reden ef. 38, 155 o wie fro wolten wir sein Hei. 21,10; 
mit andern Partikeln: o ja, o freilich, o doch, o aller- 
dings u.f.w.; o nein, das thaten sie nie! Schiller 
Raub. 1,35 als Schmerzensruf o weh!; o weh des 
sundigen volks Sef. 1,4; o je, o jemine, o jerum (f. d.); 
in wieberholter Stellung: o, o, diese überraschung!; 
o, 0! der war auch ein vagabund Drofte 125; als 
Ruf an Zugtiere, till zu ftehen: o pferd! Gtieler; 
auch oha!; fubjtantivijch: alle seine os und achs. 

Täfe, £. waijerreihe Stelle in der afrilanifhen Sanb- 
wiifte, Wort foptifhen Uriprungs, nach der griedh. Form 
dasis in neuerer Spr. aufgenommen; in eigentlichen 
Ginne; will . . an oascn mich cerfrischen Oovethe 
Div. 1,15; oasen .. die dcs Arabers schnsucht kennt 
Drofte 80; auf andere ähnliche Orte übertragen: sah 
ich die wüste Roms zum ersten mal und bald auch 
der oase wäldchen ragen Heyfe 1, 327; bildlich: ob 
äuszres leben auch im frost zerstiebe, im innern die 
oase schützt die liebe Feıan 193. 

Sp, Adv. und Präpofition, oben, oberhalb; ahd. oba, 
mbd. obe, ob, im Ablaute zu auf und über (f. d.) 
ftebend, ohne Beziehung zu urberwandten Bildıngen; 
als Adv. in einer Neihe unten folgender Zuiaumens 
jeßungen, zu denen Zufanmmenrücdungen mit Partizipien 
treten, die namentlih ber Kanzleifpr. vertrant find, 
obgemeldct, obgenannt, obbesagt, obberührt ıı. ä.; 
anerdem in darob (f. d.); allein nur in älterer Spr.: 
sist obe, sö bin ich unden Minnef. Frühl. 72,40; als 
Präp. mit Dat., häufiger in älterer ald in neuerer Spr., 
wo x meist nur in N Rede dauert; örtlich: 
(Leichen) die stuenden all noch ob der erden D, Städtehr. 
5, 69; alles was ob erden ist Frölich Stoß. 114; nicht 


möcht ich einen kalten stein ob deinem warmen herzen 
sehen Drojte 104; als Lanbbezeihnung: die land ob 
der Sau bis an die Enns Aventin 1, 584; jet nod) 
Oesterreich ob der Enns; in Verbindung mit Verben 
anf den Grunde des Niederbeugeng: da sie so ob den 
buchern sitzt Herold Ge 87b; stuenden etlich ob den 
altären, hielten mesz Aventin 2,413; der priester 
sprach den segen ob dem paare Zenau 20; im zeitliche 
Bed. üibergehend: da si ped ob tisch saszeun Aventin 
1, 231; unfinnli, Bebarren, Schuß, Dauer begeichnend: 
(jie) halten ob dem ergernis jrer missethat Hef. 14, 3; 
damit man ob inen halt Aventin 2, 362; Häufung: 
erschluegs all ob ainem haufen 61; bei Zahlbegrifien 
Übertreffen: verlur ob sechzig tausend man 1,477; er 
ist klug und weisz (mweife) ob allen BMWaldis Eiop 
2,65; Grund, Urfadhe, Anlaß: zu ermanen, das jr ob 
dem glauben kempfet $uda8 3; die beiden armen seelen 
starben vor freuden fast ob dem gesicht Wieland 
Sirt u. Klärd). 2,56; der seinen zögling ob gestohlnen 
kirschen ausschalt Uhland 139; hätt ich das andre 
vergessen ob all dem edeln wein 231; ob jener maid 
. . habt ihr zu lang verweilet 426; richtet man... ob 
der that Grillparzer 3, 80; wölfe.. die heulten wie 
ob gutem fang Geibel 1,62; aud mit dem Gen.: 
verwundert ob des seltsamen geräthes in meiner hand 
Schiller Sungfr., Prolog 3. — Zufammenfeßung: Ob: 
acht, f. Acht ob einem oder etwas, das Aufmerfen: ein 
herr hat wol in obacht zu nehmen, dasz ihm . , mit 
dem herzen gedient werde Lehmann fSloril, 142; als 
sie in obacht nahmen, dasz mir mein patient .. dank 
sagte Simpl. 2,278; obacht auf etwas geben, der gött- 
lichen obacht empfehlen Adelung; mwarnender Zuruf 
für IUlnvorfichtige: obacht! oder obacht geben! — Sb: 
dad, n. fchiigendes Dad) über einem oder etwas, ah. 
opdach, obdach, md. obedach, obdach, jyütende Unter: 
funft überhaupt: läut sint, die habent neur ainen fuoz 
. . und ruvent si under irm fuoz reht sam under aim 
obdach Megenberg 490, 215; es (da8 Mutterbaus) 
war das obdach der waisen Schiller Räub. 5, 1; 
(Freunde die) cin obdach gern gewähren Tell 1,4; ob 
weg und steg ihr unbekannt, ob speise und obdach 
zweifelhaft Scheffel Effeh. 227, hatten . . obdach 
hier gefunden Heyfe 1,3365; bazıı obdachlos, ohne 
Dbdad. — Chhut, f. Hut ob etwas: die obhut, in- 
speclio, ceustodia Gtieler; obhut des höchsten 
Schottel 641%; in dieser feste, die meiner treuen 
obhut ihr vertraut Grillparzer 9, SO. — ohliegen, 
a oba liggan, nıhd. obe ligen, in älteret Epr. oben, 
obenauf Tiegen, auch al8 Sieger im Ninglanınfe, baber 
= fiegen: die obligen und unterligen 2, Moj. 32,18; 
cr wird seinen feinden obligen ef. 42,13; teten etlich 
schlacht mit in, lagen ob Aventin 1,101, feit 17,35. 
veraltet; fi) mit einer Sache anhaltend befchäftigen, 
erjt nhd., Dem lat. incumbere nadhgebiltet; dem rächten 
obligen, sich auf die rächt geben Maaler; der leer, 
geschrift, dem krieg, seiner kunst obligen ebd.; diese 
ritterschaft, die dem verdauungswerke so friedlich ob- 
zuliegen schien Wieland Ob. 3,3; er liegt den wissen- 
schaften ob; auch einem obligen, ernstlich anhalten 
etwas ze thiin und jn treiben und nötigen Maaler; 
einem umb etwas, mit bitt vast obligen ebb.; — 
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gewöhnlich jeit 16.SIh., ebenfalls dem lat. incumbere 
nachgebiltet, — Verbindlichkeit, Pflicht wozu haben, fi) 
mit etwas befajjen müfjen: mit... obligenden hoch- 
wichtigen händeln beladen Sattler 313; (ba) uns, als 
ehristlichen ältern, obliegen will, dieses kindlein dem 
herrn vorzutragen (in ter Taufe) NRabener 3, 43; 
denen .. wird allerdings die verantwortlichkeit ob- 
liegen, ihre landsleute für so unermeszliche opfer zu 
entschädigen MoItfe 2, 58; einen solchen umfang der 
geschäfte zu bewältigen, wie er mir bisher obzelegen 
hat Bismard Red. 6, 192; anitatt der trennbaren 
Derbindung nicht gut Die untrennbare: mir war, als 
obläge mir die sorge über eine ganze... welt Yojegger 
Waltheim. 1,186. — SOhliegendeit, f. das was einem 
obliegt, offieium, debitum Stieler noch als feltenes 
Wort; jebt gewöhnlih: eine o. haben; seine obliegen- 


Obliegenheit — oE. 


heiten erfüllen. — Shmadjt, £. berrichende Madt; in-|. . 


spectio, administratio, gubernatio, jurisdiclio supe- 
rior Stieler; durch deines geistes obmacht über ihren 
(Geift) Horleift Pentheitl. 4; Ubermadt: trotzend 
länger nicht der riesigen obmacht Platen Abbaji. 
4, 323. — Obmann, m. oberfter Mann, Anfiihrer, Aufs 
jeher, mhd. obemann ; geiftlicher Vorjteher Grillparzer 
7,20; obmann einer zunft, gemeinde, u. dergl.; die 
geschworenen . . mit ihrem obmann Keller Werke 
8, 318; oberiter Schiedsrichter, Schiebsrichter überhaupt: 
ein obmann zwischen uns und Östreich S hiller Tell 
1,4. — obidweben, oben, barüber jchmeben: obschweben, 
über was her schweben Stieler; bilolich, wie fchwebernd 
da jein, wie über den Häuptern jtehen, vorhanden jein: 
besorgt . . es möge hier einige gefahr obschweben 
Goethe Wanderj. 2,5; da eben verhandlungen .. ob- 
schwebten Keller Werke 6, 131. — objtegen, jiegend 
oben fein, ten Gieg erringen: obsiggen, friumphare 
Boc. 15.%h.; sigt er den feinden mit list ob Aven= 
tin 1, 162; wenn wir getrost obsiegen A&ryphius 
2, 2581; in jpäterer Zeit nicht überall mehr geläufig, 
Steinbad jekt ich obsiege, Part. geobsieget, vinco, 
vietor sum an, Wieland erklärt das Wort, das er 
O5. 3,20: vergebens würdet ihr ihm obzusiezen hoffen, 
braucht, im Slojjartıum dazu für altveutich, Wdelung 
für oberteutfch, aber von da aus kismeilen für die höhere 
EC hhreibart entlehnt; jo jteht e8 Bei Il;: der holde may 
hat endlich obgesiegt 1, 82; — jpäter aber wieber ganz 
allgemein, eigentlich und bildlih: er hat obgesiegt 
Sfiland Komet 9; wie er ihnen obgesieget, wie er, 
einzeln, sie bezwang Grillparzer 3, 17; gedachte 
er dennoch obzusiegen Keller Werfe 7,400. — Sb: 
walt, f. Gewalt, Aufjicht über etwas: obwalt, aitentio, 
über ein ding obwalt haben, rem administrare Stein 
bad. — obwalten, über etwas walten, obichweben, be= 
ftimmend jein; neueres Wort, bei yrijch aufgeführt, 
von Adelung als Kanzleiwort bezeichnet, mit jächlichem 
Subj.: obwaltende schwierigkeiten, praesentes diffi- 
cullates Sriich; in gewählter Nete recht Beliebt ge= 
worden: familiensinn ... der immer mehr obzuwalten 
anfing Goethe DuW.13; wenn über die rechtmäszig- 
keit der todesstrafe ein tiefer und anhaltender streit 
obwaltet Keller Werfe 1,170; es waltet ein groszer 
unterschied ob Rante Bäpite 1,495 ; bedenken (Preufen 
i.3.1,199), parteigegensätze (Bismard Red. 12,39), 
ursachen (13, 197) u. j. w. walten ob, haben obgewaltet; 
ungewöhnlich auch: in der klarsten sanftesten mond- 
nacht, wie sie nur in hohen gebirgszüren obwaltet 
Goethe Wanderj. 3,5; — mit perfünliden GSubßj,, 
— berrjhen, herrichend bejtinımen, nur bichteriich ge= 
wagt: trotz obwaltenden göttern Bo Od. 12, 290; die 
freier, die hier obwalten so herrisch 20, 234; möchtet 
ihr (Mömer) wohl stets obwalten den dingen nach 
Jovis untadlicher vollmacht AWScäIegel 2, 24. 
Sb, Bindewort, Bedingung oder Zweifel anzeigend; 
goth. ibai, iba, altengl. gif, altiächf. ef, of, abd, ibu, 
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mit den Nebenformen ubi. oba, mhb. fidh al$ obe, ob, 
op fortjeßend; eigentlich Dat. zu dem Gubjt. abo. iba 
Beringung, altnord. ifi, efi Zweifel, 1) in ber älteren 
Spr. im Sabe ter Beringung und Einräumung, Eit= 
tritt eines alles einführend, = wenn: (ein Fett) nütz 
den kranken glidern.. ob man si dä mit salbe Megen= 
berg 140,13; guot für der lebern verschoppen und 
des milzen. ob ez von kalter fäuht ist 408, 22; ob 
jemand sündiget, so haben wir einen fursprecher bei 
dem vater $oh. 2,1; entjerntere Möglichkeit andeutend, 
= mern etwa, iwenn einmal: ob einst der feindt wurd 
an jn tretten „.. so het er sich nit zu entsetzen 
BMWaldis Ejop 1,93; (baf) das hausz mit schergen umb 
die thür, ob er wolt entlaufen, bewart war Widramı 
Roll. 41,10; auf einen Gegenjab hinwetjend, = menn 
auch: und ob Edom sprechen würde, wir sind verderbt 
so spricht der herr Zebaoth also Maleadji 1,4; 
ob wir gerichtet würden, das wir doch auf deine barm- 
herzigkeit trawen sollen Weish. Sal. 12,22; aud no 
in neuerer dichteriicher Rebe: und ob die wolke sie ver- 
hülle, die sonne bleibt am himmelszelt Kind fsrei- 
idütß; ob welken alle zarten blüthen ... du bist ein 
ewig jugendblut IUhlandb 19; ob im kampf und 
schmerz kein hauch der jugend bliebe: nie doch ver- 
giszt das herz den traum der ersten liebe Seibel 
2,19; sei getrost und ob die stunden rascher jugend 
dir verweht 3; a[$ ob auch: ob auch erst spät der kern 
zur frucht gedeihe 1, 94; Anjchein, Ausfehen bezeichnen, 
= ipie went: (bie jungen Enten) nernt sich selber, 
ob si der muoter niht hieten Megenberg 169,17; 
(du bajt ta) ein schrammen, drei oder vier, ob dirs 
mit flegeln gschlagen wer BWaldis Ejop 1,56; ich 
mögte vielleicht auch beschuldiget werden, ob ging ich 
zuviel satyrice darein Simpl. 2,124; jelterr noch bei 
Neueren; als ich starrt aufs mondbestrahlte bildnis, 
ward mir, ob sichs in meiner hand belebe fenau 141; 
werbeutlichend als ob, mıbd. als, sam ob: daz velt be- 
gunde stouben, sam ob al daz lant mit louge were 
enbrunnen Nib. 552; in neuerer Chr. geblieben: sie 
thut als ob sie weine, als ob um mich eine seele weine 
Schiller Räub. 5,2; in Süßen der lebhaften Behaup- 
tung oder Abmweijung: nicht als ob ich zweifelte.... 
ebenta; als ob der knoten sich nicht von selbst bald 
lösen müszte Zefjing Minna 5,9; als ob es ver- 
gnügen machte, hier zu rasten! u.ä. 2) einräumenbes 
ob durh Zufäße verjtärkt, die im neuerer Spr. damit 
perwachlen; jo ob — gleich: ob sie gleich lange lebeten 
Meish. Sal. 3,17; ob auch gleich jemand on schiff ins 
meer sich gebe 14, 4; auch neuer noch, getrennt, nament= 
lid wenn Pronemina bazmijchen treten: ob man sich 
gleich in acht nimmt Rabener4,23;5 ob ich gleich den 
namen höre Goethe Epim. Erwachen 2,1; jeit 15. Ih. 
borwiegend, jet immer zuiammengeritdt, betont ob- 
gleich: obgleich die weisheit ihrer sätze orakel über- 
treffen kann Hagedorn “ab. 2, 16; wer nach golde 
geizt, obgleich kein gold beglücket UI; 1,120; — ob 
— schon: ob ich schon wandert im finstern tal, fürchte 
ich kein unglück Bi. 23,4; neuer: ob ich schon frei- 
lich auch nicht der stallknecht sein mag 2effing 
eine Parabel an Goee; ob ich schon . . ein kloster- 
gelübde gebrochen EF Meyer d. Heil. 235 zutammert= 
geriict, ketontobschön: obschon, utut, etiamsiStieler; 
obschon ich gern euch länger bei mir sähe HpXleift 
Käthch. o. Heilbr. 2, 12; obschon das ewige edikt nach 
drei monaten schon seine dauer überlebte, so hatte es 
doch den Genter bund . . aufgehoben Moltte 2,14; 
— ob — wol, getrennt: hast dein herz nicht gedemütiget, 
ob du wohl solchs alles weiszest Dan. 5, 22; zujammen= 
jtehenb oder =geriict, betont obwöl: ob wol jre bletter 
abzestoszen werden Sej. 6,13; obwohl selbst dem 
himmel dankbar, schätzte Victoria solche demuth gering 
an einem manne EC Meyer Pesc. 59; — ob — zwar, 
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getrennt: ob ich zwar da gewesen, habe ich ihn doch 
nicht geschen Steinbad; zufammenftehend oder 
-geriict, betont obzwär: ob zwar dieses nicht ohne, 5» 
ist doch hingegen auch gewisz... Sedendorff 
Fürftenftaat (1745) 20; ich musz es, obzwar mit groszem 
bedauern, verlassen DMioltfe 4,9. 3) ob, Partifel ver 
mittelbaren Frage, der Ungemißheit in Frage ober 
Zweifelfägen, mannigfadh ftehend, mit Sndicativ ober 
Sonjunctiv, bie fi) oft nad) dem Grade ber Ungewiß- 
beit richten: daz siz noch versuochten baz, ob si ir 
vrouwen haz bekerte Iwein 2006; dö si si vrägende 
wart ob si iht weste sine vart 5892; merkt auf.. 
ob ein solchs geschehen sei bei ewr zeiten Soel 1,2; 
daersie.. fragte: ob cr sich denn nicht vater glauben 
dürfe? Goethe W. Meifter 1,12; ich denke nur, ob 
sich nicht noch einmal die eltern des Florens anfinden 
sollten Tied Octav. 190; wir fragen mit gesträubten 
haaren sie. .ob sie uns kenne? sie schweigt. ob sie 
uns folgen will? Hosleift Penthef. 23; ob dir was 
bezegnct, will ich wissen Amphite. 1,15 zweigliebrig: 
der priester sols schetzen, obs gut oder böse sei 3. Mof. 
27,12; ich weis nicht, wem ich glauben soll, ob dem 
magister, oder Lottehen? Gellert zärtl. Schwelt. 2, 16; 
ich will euch zeigen, ob ich fest, ob nicht ®rill= 
parzer 8,54; dann kommen mir gedanken, ob ge- 
sund, ob krank, das mag ich selber nicht bestimmen 
Drofte 106; mit NAuslafjung des Frage= oder Zmeifel- 
begriffes: er liest cs jedem froh und laut, ob es uns 
quält, ob es erbaut (ohne danad) zu fragen) Gnethe 
Div. 1,6; heilig die glut auf jedem heerd, ob hier 
sie oder drüben flamme Drofte 4; in zweifelnder Frage: 
ob si mich hazzet? nein si niht Minnef. 1, 3072; ob 
ich zeigen kunne, wä der spiegel si? 2, 1522; ob ich 
wohl gehe? ob ich lieber bleibe? u. &.; in verwunderten 
ober verfichernden Gegenfragen, wo ob dann bie höchjite 
Betonung trägt: ‚und kennt ihr denn dieses gefühl? 
ob ich es kenne? Goethe Nameaus Neffe; von bier 
aus hat fi) in jeiger gemteiner Kebe das verfichernde 
na ob! (= da8 verfteht jih) herausgebildet. 4) ber 
u Zufammenrüdung obgleid), [hon, wohl, zwar, vgl. 
oben 2, 

Shen, in der Höhe; weitgerm. Bildung zun Wbv. 
ob (f. d.), altengl. ufan, altfäch]. obana, oban, abd. obana, 
nıhd. obene, mit der ältejten Bed. won oben ber, bie 
überall bis ins Dihd. hinein noch neben ber jiingeren 
jeßigen Bed. Tebendig ift; supra oben Dief., Gegenjat 
nieden, unten (f.d.); oft burd) Aoverbien (da, dort, 
hier, vgl. auch droben) oder Rräpofitionen näher be- 
ftimmt; 1) in eigentlicher Bed. auf höheren Naum oder 
Schicht irgendwelcher Aıt fich beziehend: ward er gewar 
seines gelds, das oben im sack lag 1. Mof. 42,27; segen 
oben vom himel erab 49,25; kein bildnis ... weder 
des das oben im himel, noch des das unten auf erden 
ist 2.Mof. 20,4; oben drauf (auf bie Labe) 4. Moi. 
4,6; decke von dachsfellen, die oben druber ist 25; 
himel, so oben uber jnen war SHef. 1,26; oben auf 
allen hügeln 6, 13; es war oben uber jn geschrieben 
Marc. 15,26; oben in der goldnen luft Ibland 69; 
etwas liegt oben auf dem schranke, der vozel schwebt 
oben unter den wolken; hoch oben, wo die sonne glüht 
Drofte 39; mit von: von oben her, herab, von oben 
bis nach unten; von obene hin ze grunde Triftan 8239; 
das wasser das von oben crab fleuszt Sof. 3, 13; das 
wasser das von oben ernider kanı 16; auch meiner 
(mein Stab) ward von oben bis unten blütenreich 
EFMeyer Geb. 40; mit bis, nach: von untenan bis 
oben hinauf SHef. 41,15; mit dem staube nicht der 
geist zerstoben, dringet, in sich selbst gedrängt, nach 
oben Goethe Div. 1,4; aus der tiefe drang ein schrei 
nach oben; mit nachgefeten Moverbien der Kichtung, 
an, auf, aus, ein, hin 1.f. w., vgl. bie ıınter (4) fol: 
genden Zufammenrüdungen: er sitzt oben an (bei Tifche) 
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Kobebue Kleinfrädt. 1, 10; fprihwörtlid alls oben 
ausz und nienen an Widram Lob. 57; als erfonnener 
Gigenname: wer ist denn der herr oben hinaus und 
nirgend an Kobebue Berfhwieg. wider Willen 15; 
mit Verben: oben bleiben, liegen, schwimmen, fliegen, 
schweben, sein; das fett will allzeit oben schwimmen 
Simrod 126; oft bezogen auf obere Stodwerfe eines 
Haujes: wir wohnen oben; wir wohnen unten, aber 
wir schlafen oben; lassen Sie uns oben bleiben, nach 
oben gehen, u. &.; in bildlicher Verwendung: der herr 
wird dich zum heubt machen, und nicht zum schwanz, 
und wirst oben schweben, und nicht unten ligen 5. Moj. 
28,13; hauptaetion, in deren die unserige.. oben lagen 
(fiegten) Eimpl. 3,258; weleher von beiden nun siegt 
und oben bleibet Bürger SI. 3, 71. 2) im eingeengter 
Bed., bezogen auf Gott in ber Höhe: der oben wird 
uns helfen ; alle volkomene gabe kompt von oben herab, 
von dem vater des liechts $ac. 1, 17; der segen kommt 
von oben Schiller Glode 8; sie wendet sich nach 
oben Goethe Wahlverw. 2,13; auf heiönifche Götter: 
ihr himmlische dort oben Schiller Kajlandra; auf 
höchften Rang der Gefellihaft, berrfchenpe Kreife: von 
oben ist der universität die mittheilung geworden .. 
Freytag Hanbidr. 2,108; auch sind wir von oben 
her nicht im mindesten genirt Moltfe 4,29; die herren 
da oben Wildenbrud Nov. 48; stellung ... wie sie 
ihm von oben gegeben wird Bismard Red. 16, 60; 
auch die Nebensart einen von oben herab behandeln, 
ansehen (ftolz, hochmütig), fnüpft an diefe Bed. an; 
auf die früher angeführte Stelle in einer Darlegung, 
Ausführung, eigentlib auf bie höhere, vorhergehende 
Stelle eines Blattes in einer Schrift: wie oben gedacht 
worden, der oben gemeldete freund, die oben erwähnte 
sache Abelung; in altem Kanzleigebraude, auch ale 
ob, vgl. die partizipialen Zufammenrüdungen bort, und 
fonit, f. droben: ich hab dich droben gnug gelert, was 
dir für zucht zum tisch gehört Grobian. 1510. 3) oben 
als fubit. Neutr.: (Nuge) welches. . sein vornen, oben 
und unten, sein links und rechts hat Goethe 50, 36; 
wir nur haben ein oben und unten W. Meifter 6. 
4) Zufammenrüdung mit Adwerbien (vgl. oben 1), erit 
in neuerer Spr., auch nicht burchaus, früher in getrennter 
Shreibung: obenan, eigentlih und übertragen: sünder 
sitzen zu gerichte, ich der gröszte obenan GSiller 
Näaub. Trauerfp. 5,65 ihm wird weisz gemacht, es 
stände in Famas nahmenbuch der seine obenan Wie- 
land Schad;ı Rolo 168; sitz obenan zu tische! die 
chre ziemt dein gast Uhland 95. — obenanf, ebenfo: 
das keltische wesen, welches dort in der litteratur... 
obenauf gekommen ist $reytag Erinn. 194; sie werden 
immer so schwimmen, dasz sie dabei obenauf bleiben 
Bismard Red. 15, 42; harmlose dinge, wie sie eben 
in seinem gedächtnisse obenauf lagen EF Meyer Nov. 
1, 292. — obenans, bildlich: dasz ich obenaus woll mit 
dem mädel Schiller Kab. 1,2, ein obenaus sein, vgl. 
dazı ınter 1. — obendrein, über das Maf brain, als 
Zugabe: den spasz obendrein Schiller Räub. 2,3; 
ich gäb um cuch die zwi, und mich noch obendrein 
Drofte 195. — obenein, wie obendrein! das ganze 
Schwabengebirge ... und die Alpen und den Hunds- 
rück obenein Hp Kleift Käthch. v. Heilbr. 2,3; = aufer- 
dem: und obenein, wen soll sie besuchen? Henfe 
9,253; und obenein: sie liebt den bruder 10, 34. — 
obeuher, eigentlich: man hörct oft im fernen wald von 
obenher ein dumpfes läuten Ubland 398; (ein Gewölt) 
das die schönste anstalt machte, mich... obenher nun 
auch zu baden Hirdert Liebesfruhl, 2,39; übertragen: 
etwas nur obenher berühren; einen von obenher an- 
sehen, behandeln. — opbenhin, eigentlih: obenhin 
streichen; wenn hoch obenhin die hellen frühlings- 
wolken ziehn Ublanb 36; gewöhnlih zur Bezeich- 
nung eineg flüchtigen Verfahrens: obenhin, obenan- 
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hin, schlächtlich, als in einem fürlauf, in transeursu 
Macaler; in befonberen Verbindungen: oben hin sein, 
flüchtig, ohne Tiefe: das (Wolf) ist nur obenhin, von 
zwang und ehrfurcht frei ll3 2,162; etwas obenhin 
sehen, nicht genauer: die herrliche zeughäuser zu Wien 
Straszburg und Nürnberg oben hin zu besehen Sarg. 164; 
als zum ersten mahl ich dieh nur obenhin erblikket 
Schwieger geharn. Venus 19; obenhin denken, üter- 
legen, vergleichen, reehnen, feststellen, u.a.; von demheu- 
tigen gedenken sie (die Bettler) nur obenhinShuppius 
697; der poesie mysterium .. das kaum dein witz noch 
obenhin umgangen Blaten Sonette 4; es ist also nicht 
so ganz obenhin zu nehmen Bismard Red. 14, 363. 

Sher, in höherer Schicht, Gegeniat zu nieder und 
unter. 1) Ar. und Präp., Richtung bejtinnmend zum 
Adv. ob (j. d.) gebiltet, Bejonters in den nieberd. Err., 
altjächj. obar, friel. over, ovir, alteıagf. ofer, aht. nur 
teilmeife obar (im fränktiichen Dialect), während bier 
gewöhnlicher die Nebenforin ulir (altnord. yür), in Ders 
miihung mit obar auch) ubar gilt (vgf. über); die Ber. 
tes aho. obar geht jowohl auf Bewegung, mit Acc.: 
obar suhtige legent sie henti Tatian 243, 4; als auf 
Ruhe: giböt deru menigi, daz siu gisäzi obar erdu 
59, 2; jchrankt jich aber in Mbr., wo ober jtatt des 
berihenden über auh nur in mitteldeutihen Oruellen 
ericheint, auf bloße Rube ein: do stünt ein sterre ober 
dem klöstere Myft. 1,1015 und erjcheint im NH. in 
tiefer MWeije jelten no, gerade aber auch in füiclichen 
Ouellen: ober und under der Sau Aventin 1,602; 
ober dem (Gabem) war ain clainer gemach 868; ober 
tisch getrunken Garg. 183; ober der rose giengen umb 
die stange andere rohte rosenbletter Micrälius altes 
Rommern 5,373; ausnabmsmeije in neuerer Spr.: ein 
feuer, glücklicherweise ober dem winde Goethe 30, 103; 
unter ihnen und ober ihnen und an andern tischen 
saszen mehrere leute Hebel 3,22. 2) Abdj., wie nieder 
aus dem Abo. erft hervorgebilvet, ahd. obaro, nıhr. 
obere, ober, vom Gpradgefühl gern al8 Comp. zu ob 
angefehen (obihon im Ahd. die Comparatiwbildung nicht 
unbefannt ift: oberöra demo wazzere von der Erte 
Notter Pi. 135,6 u. ©), daher außer in der arge- 
führten Form nur im Superl. entmwidelt, der im älteren 
NHD., und mundartlich iS jetst, teilmeije, wie der Pofitiv, 
Umlaut zeiat (Beilpiele in olgendem veritreut). a) ober 
örtlidh, in der Höhe befindlich: obere wolkenschichten, 
stoekwerke eines hauses, lagen einer steinmafse; die 
weite der öbern genge (an einem Haufe) Sei. 41,5; 
obere fläche eines dinges Adelung; bon einer Ort$- 
lage: hielten sie an der wassergruben, bei dem öbern teich 
2,80n. 18, 17; mein vater, als er in die öbern länder zoch 
2.Macc. 9, 23; in obern und nidern Baiern getailt 
Apentin 1,40; vom Winde: oster- und westerwind, 
den man ober und nider nent 41; das obere thor einer 
Etat, n.a.; in zeitlihe Bed. umjchlagend: sein volk 
war erschrocken aus forcht der obern (früheren) verlust 
Aventin 2,198; übertragen auf ten Ton: obere töne, 
obere stimmlage; auf Rang, Macht, Gewalt: daz ir 
behaldet die obern hant livl. Chron. 4659; in neuerer 
Spr. in beitimmter Stellung häufig, obere behörden, 
abteilung einer klasse, obere stufe des unterrichts; die 
oberen ränge der gesellschaft (im Gegenfaß dazu die 
obern ränge im theater Ortlich genommen); obere ge- 
richtsbarkeit, u. |. w.; titelhaft in Zujammenießungen 
oberamtmann, -aufseher, -arzt, -bürgermeister, -förster, 
-hofprediger, -richter ı. a. p als Superl., in älteren 
Duellen aud in Der neh nicht ganz wergejienen Form 
obrist; wie der Pojitiv, Ortlih: die obersten stockwerke 
eines hauses, auf der obersten treppe, stufe, leiter- 
sprosse, oberster gipfel eines berges, u. a.; die flamme 
bis hinauf in die obersten gibel jagen Schiller Raub. 
2, 3; in Bezug auf OrtSlage: die obersten ortschaften 
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öberesten pischof der Juden Aventin 1,311; der 
öbrist velthaubtman 2, 22; oberste behörde, instanz; 
ihr (der Not) erıster wink ist oberstes gesetz Goethe 
Iphig. 4,4; auf Ton und Tonlage: die obersten töne 
k.ingen uprein; außerdem in ver Verbintung zu oberst, 
hen abd. zi oparöst, mhd. ze obrist, oberst, eigentlich 
und übertragen: setzt iren brueder und gemahel .. 
zue öbrest in den himel Aventin 1,122; wenn ich 
nun... den kopf zu oberst mich in diese grube stürzte 
Wieland Wajjertufe 308; auf einer der zu oberst 
liegenden karten Wildenbrud Nov. 60; zu oberst 
woll er gut gedeihn in die korsböden uns verleihn 
Ubland 62; in der NRebensart das unterste zu oberst 
kehren, wenden, vgl. dazu auch unten 24; dafür jelten 
bloße8 oberst: seraphim, die oberst prangen Arndt 
325. c) ober jubjtantiviich verwertet; al8 Masc. der 
obere, Borgejeßte, im Gegenjage zum Untergebenen; 
die oberen, superiores, er ist mein oberer imperut 
mihi, superior meus est Stieler; wer seinen obern 
den gehorsam weigert (al8 Coftat) Körner Zriny 
2,11; die Juden... werden dureh ungekannte obere 
zu gemeinsamen zwecken folgerecht geleitet Moltfe 
2,101; von ©eiitlichen: sobald der geistliche angesteilter 
priester ist, wird er seinen oberen gehorehen Bi$= 
mard Red. 16, 60; bazı bag Sem. oberin eines 
Klojters, Ordens: die oberin der clarissen CF Meyer 
Ang. Borgia 203; in anderer Bed. abjolut: der ober, 
Name einer Karte im Kartenjpiel; alle vier ober in der 
hand haben; — als Neutr. das obere, £rtlih und über- 
tragen, im Gegenfaß zum untern: genöthigt . . das 
obere dem unteren autzuopfern Goethe Tui. 14; 
abjolut: da galt kein unter und kein ober auf gleicher 
hirtenfur Boß +4, 232, d) ebenjo ter Surerl, in jub= 
jtantiver Berwentung; al Masc.: Beelzebub den ober- 
sten der teufel Luc. 11, 15; der oberste in einer klasse, 
abteilung sein; im älterer Epr. bejonters von dem ber 
die höchite Hffentlihe Stellung beffeitet: die obersten 
der gemeine Soj. 9,15; die obersten des ganzen volks 
Richt. 20, 2; die öbersten in Israel 2, Chron. 12, 6; nach 
iren stiftherren und öbresten Aventin 1,108; bödjiter 
Aufjehber umd Leiter: wer hat dich zum obersten oder 
riehter nber uns gesetzt? 2,Moj. 2, 11; der könig zu 
Syrien gebot den obersten uber seine wagen 1. Kön. 
22, 31; der obersten einer von der schule Marc. 5, 22; 


: Bezeihrrung einer militäriishen Würde, in älterer Spr. 


des fluszthales; auf Rang, Anfehen, Gewalt: den 


M. Heyne, Deutsches Wörterbud, 11. 


Heerfiihrer, General: die obersten im heer 1. Chroır. 
27,26; der oberste uber alle heubtleute der heere 
28,3; in der Form obrist: Johan Jacob von Mannel, 
obrister Zinfgref 1, 208; in der neueren Epr. titel- 
haft für ben Berehlshaber eines Negiıments: der oberste, 
obriste, franz. colonel Adelung; den (Piccolomint) 
haben sie sich aus eigener macht zum oberst gesetzt 
Schiller Wallenit. Lager 115 brief seines obristen 
Goethe Wanberj. 2,5; der obriste.. der ein gütiger 
herr war Hebel 3,19 (oft tritt in diejer altertümlichen 
Form die frenite Betonung obrist, obriste ein); in Hu= 
jammenjetungen oberst-lieutenant, -wachtmeister; ım 
ber älteren pr. ift der oberste (verftanden tag) ber 
Tag des Cherneujahrs, Epipbanias: die täg von weih- 
nachten bis auf den öbristen Aventin 2,142; — al8 
Neutr.: das oberste zu unterst kehren, lImbdrehung ber 
unter 2b verzeichneten Nebensart: keret sie umb, das 
öberst zu unterst Nicht. 7, 13. — Zufanmenjegungen: 
Dperalte, m. Senior, Titel von Mitgliedern jtabtijcher 
DObrigfeiten. — Cherarm, m. Arm von ter Edhulter Bis 
zum Ellenbogen. — Sberaufjidt, f. oberite, Hödhite Auf- 
jicht über einen oter etwas. — Tbherbau, m. Bau über 
der Exte, Teil eines Baumerf8 ter über der Erde ijt. — 
Sherbejehl, m. oberjter, höchfter Befehl, befonters mili= 
täriih; dasz nach und nach drei kommandirende ge- 
nerale auf dem kampfplatz eintrafen, so dasz der ober- 
befehl von einem auf den anderen überging Moltfe 
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3,22. — Oberded, n. brittes, oberjteg Ded eines 
Schifieg. — oberdentid), dem oberen, gebirgigen Zeile 
von Deutfchland (Oberdeutschland) angehorig, Wort 
ihon bes 16.9h.: ober- oder hochteutsche (Sprade) 
Helber Spllabierbüchl. 24; im Gegenfaß zu hoch- 
deutsch (f. d.) evft in neuerer Spr.: oberdeutsche sprache, 
laute, sitten. — Oherflädje, f. obere Fläche eines Dinges, 
superficies Schottel 641%; o. der erde; strom, der mit 
glatter oberfläche dahinzieht Motte 2, 289; bildlich: 
sehen Sie. . wie leicht Sie sich von der oberfläche 
hintergehen lassen Schiller 4,296; —= Fladhheit: 
herabstürzt von der höhe... zur oberfläche eigener 
gemeinheit Grillparzer 8,68. — oberflädjlid), auf 
ber Oberfläche befindlich; oberflächliche asche Goethe 
ital. Reife Il; bergmännifch oberflächliche lagersättten, 
die fi) nahe an ber Oberfläche ber Erbe befinden; über- 
tragen, = nit tief, nicht eindringend: oberflächliche 
durchsicht, etwas oberflächlich überlesen ; = nit gründs 
Yidh, flach: eine oberflächliche gelehrsamkeit Adelung; 
er ist ein oberflächlicher mensch. — Obergeridit, n. 
oberes, höheres Gericht. — Obergewalt, f. obere, höhere 
oder höchfte Gewalt; die o. über einen oder etwas 
haben. — oberhalb, auf der oberen Geite (vgl. halb 
oben Sp. 20), mb. oberha!p ıınd oberhalben; al8 Adv.: 
oberhalb liest das schlosz Goethe 43, 120; als Prüp. 
mit dem ®en.; oberhalb des teiches; oberhalb der stadt 
am wasser Srifch; auch mit Dat.: oberhalb dem walde. 
— Oberhand, f. oberer Hanbdteil, Handwurzel Nemnid); 
wie in der Fiigung die obere hand (vgl. oben 2°) Sinn: 
bild der höheren Macht und Gewalt, fon mhd. ober- 
hant: oberhand, vieloria, jurisdictio suprema, ober- 
hand behalten, superiorem esse Stieler, oberhand 
des lasters und der pein Haller 128; so behielt er 
(ein Gebante) doch zuletzt die oberhand Wieland 
Sylv. 5,14; wenn die gemäszigte partei .. in Rom 
und Italien die oberhand zu behaupten verstand Ranfe 
Päpfte 1,162; die oberhand zu erhalten BiSmard 
Ned. 2,56; in älteren Quellen perfünlich gewendet, 
oberer Herr, Obrigfeit: one sondern bevelhe der ober- 
handt Schmeller. — Oberhaupt, n., nad) haupt 4 
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in Heere Unteroffizier unter Sägertruppen. — Ober: 
fellner, m. Oberer, Exfter unter Kellnern eines Wirts- 
baufes. — Oberfinjje, f. obere Klafje oder Abteilung, 
3.2. einer Schule. — Oberfleid, n. das obenanf ge> 
tragene Kleid, mbb. oberkleit: sie hatte indessen ihr 
(naßgerwortenes) oberkleid ausgewunden Wieland 
Nadıl. des Diog. 24; an dem sammtnen oberkleide 
Lenau 268. — Cherlürper, m. oberer Teil bes Körpers. 
— Sherlaud, m. höherer, gebirgiger Teil eines Landes, 
Gegenfaß zur nieder-, unterland. — Sberleder, n. au 
Schuben, den Oberteil des Fußes bededend. — Ober: 
feib, m. oberer Teil des Leibes Stieler; dieser dicke 
oberleib sasz auf kleinen, schwachen beinchen Hauff 
2,119. — Oberlidt, n. von oben einfallendes Licht 
(gegenüber seitenlicht), Lichtöffnung für joldes; au 
itber einer Ihr angebradhtes Fenfter. — Oberlippe, t. 
obere Lippe Stieler; halt deine oberlippe fest (jchweig) 
Hpsleift PBentbef. 21; im Plur.: (wenn) er zwischen 


Dberfellner — Oberzimnier. 


nase und oberlippen da was herausschnarcht, das kein 
hund oder hahn versteht Lenz Hofmeift. 3, 4. — Ober: 


mad)t, f. obere, überlegene Diacht: das weibliche ge- 
schlechte . . besitz ein angebohrnes recht zur ober- 
macht in hasz und liebe Hageborn ab. 2, 46, 2; 


 böchite, herrfchende Macht: dasz die untermacht im staat 


beschwerden führt . . um die obermacht zu nöthigen, 
ihr privatvortheile einzuräumen Möfer Phant. 3, 91. 
— Opbermeifter, m. oberer, oberjter Meifter; bejonbers 
Borfteher einer Handmwerferzunft: obermeister, syndicus 
tribus opificum Stieler; des obermeisters aller weber 
Hanff 4,63. — Oberpfarrer, m. oberfter, erfter ber 
Pfarrer einer Gemeinde. — Oberprediger, m. oberfter 
ber Prediger. — Oberpriciter, m. oberfter ber Priefter. — 
S-berriditer, m. oberfter, erfter ber Nichter eines Bezirks; 
Richter an einem Obergerihte. — Oberrod, m. Rod 
al3 Oberfleid Stieler; indem er einen zweiten säbel 
aus seinem vberrocke hervorzog $rillparzer 11, 246. 
— SOberidenfel, m. oberer Teil des Schenfeld von ber 
Hüfte ab. — oberidjläditig, im Meühlenbau von einem 
ad, das dur von oben auffallendes Wafjer getrieben 
wird; oberschlächtige mühle, Mühle mit folhem Rabe. 


übertragen anf einen oberften Lenker und Negierer: ober- — Überfegel, n. oberes Gegel; Gegel oberhalb bes 


haubt der christenheit, oberhaubt der fruchtbringenden 


verehrt zu werden, erleichtert . . die regiments- 
beschwerden Hagedorn Schreib. an e. Freund 219; 
das oberhaupt der katholischen kirche Bismard Reb. 
16, 25. — Vberljaug, n. oberer Teil eined Haujes; nad) 
bem engl. upper house = Herrenhaus, erjte Kammer 
eines Landes. — Oberhemd, n., nıhd. oberhemede, iiber 
dem Unterhembde getragenes Hemd; jet = Taghemb, 
im Gegenfag zum Nadhthemd. — Oberhert, m. oberer 
ober oberfter Herr, dominus supremus, princeps su- 
perior Stieler; scharf gericht . . uber die ober- 
herrn Weish. Sal. 6,6; dem oberherrn des glaubens 
(Ralifen) Blaten Abbafi. 5,10. — Oberherridhait, f. 
obere, oberjte Herrfdhaft: tante ... deren tyrannische 
oberherrschaft ihm von tag zu tag unerträglicher wurde 
Wieland Sylv. 1,4; o. über ein land, reich. — Ober: 
hirt, m. oberfter Hirt; übertragen auf einen Geiftlichen, 
geistlicher oberhirt; von einem Papit: den schutz und 
die gewogenheit des vberhirten zu gewinnen Hages 
born Fab. 2,35. — Oberhof, m. ältefter, vornehniter 
Hof einer Bauernidhaft; in Weitfalen Kindlinger bei 
ISmmermann Münch. 1,145 fg.; oberer Gerichtshof. 
— Sherhofmeijter, m. oberfter der Hofbeanten, vor: 
nehme Hofwürde; mit dem Zem. Oberhofmeüterin. — 
Iberholz, n. im Forfimefen oberfte Aite eıne8 Bauıms; 
Holz, das zu Stämmen gezogen wird, im Gegenfaß zu 
Straude, Unterholz. — oberirdifch, auf der Oberflädje 
ber Erde befindlich (wgl. irdisch); im Bergwefen ober- 
ırdischer abbau, oberirdische grubenanlagen, für ben 
zrgeban. — Operjüger, m. Cherer, Erfter unter Sägern; 


"Majtkorbes. — Oherjteiger, m. bergmännifch, oberfter 
gesellschaft Stieler; die lust, als oberhaubt bedient, | 


der Steiger eines Bergmwerts. — Sherftelle, f. oberfie, 


erite Stelle. — Oberitenermann, m oberfier, erfter unter 


den Steuerleuten eines Schiffes. — Oberjtimme, f. 
obere Stimme, Disfant. — Iberftod, m. oberer Etod 
eines Baues. — Oberjtube, f. Stube im oberen Etod- 
wer? eines Haufes, Dim. oberstübehen; übertragen in 
einer Nedensart: in ihrem oberstübchen ists nicht richtig 
(ie ift nicht bei Berftande) Hpfleift Amphitr. 2,2. — 
heiter f. oberer Teil einer Tajfe, Tajjenktopf. — 
Oberteil, m. n. der, da8 obere Teil, mhb. oberteil. — 
Dbervormund, mı oberfter Bormund, Beauffichtiger des 
eigentlihen Bormunds; dazıı Obervormundichaft, f. — 
oberwärts, in der Richtung der Oberfläche oder oberen 
Geite, oberhalb: oberwärts, szperne Stieler; ternionen 
und quaternionen, die unten von a bis h signirct, aber 
oberwerts weder numerirt noch paginirt sind Peffing 
9,183. — Oberwelt, f. obere Welt, Erdoberfläche, 
Gegenfaß zur unterwelt, mundi superfieies Stieler; 
ich (ein Schatten) kam, um dich zu sehn, zur ober- 
welt zurück Eronegf 2,137; Himmel; als einsten 
 Phöbus von dem himmel gezwungen seinen abschied 
nahm, und aus der oberwelt getümmel zu seinen 
freund Admetus kam Hagedorn Jab. 1,53. — ber: 
wind, m. der aus dem Cberlande fonmende, vom Ge: 
Birge ber mwehente Wind; Wind in oberen Luftichichten;; 
beim Jäger vberwind haben, wenn er fi) über dem Lurft- 
ftronie befindet, der dem Wilde zugemwenbet if. — Ober: 
wide, m. im Forjtwefen Teil eineg Baumes, welcher 
über das Unterholz hervorragt; audh = Stammbholz. — 
Opberzimner, n Zimmer im Oherftod eine® Haufes. 
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Shgleih, i. ob 2. 

Dhig, oben befindih, Bildung vom Abo. ob, in 
16. Sb. vorbanten: ain wenig schwarzs barts obig dem 
munde Dief.-Wülder; der Bedeutung nach zu oben 


— vorher, bei einer Anführung, tretend: (ber) mich | 


obiger gestalt vom erdboden hinweg geholet hatte (mie 


oben bejchrieben) Simpt. 2,57; die obigen reden der | 


beiden Toledaner Wieland Sylv. 5, 86; jubirantivifch: 
aus obigen erhellet Adelumng, jett aus obigem. — 


Shläte, f. Hojtie, Muntlad; zufrüheit in geijtlichen | 


Sinne, abd. obläta, mht. obläte, oblät, aus tem lat. 
oblata (närılich hostia, das Mezopier) entlehnt; über: 
tragen auf ein bünnes Zudergebäd, ihon mbd,; ob- 
laten, sind ein ganz dünnes gebackens .. ans einen] 
teig von mehl, milch, eyern Amaranthes Frauen;z. 
Per. 1348; au als Boten für anderes Gebäd: pfeffer- 
kuchen, lebkuchen auf oblaten; zum Einbüllen übel- 
ihmedenter Arznei; jeit 18.35. auch zum Berjliegen 
von Briefen: oblaten zum brief versiegeln, weisze, 
rothe oder schwarze friich, — obrig, in älterer Spr. 
oberhalb Kefintlih, Superl. öberigist Schneller; wie 
obig —= vorher genannt: da die feind für das oberig 
dorf kamen Aventin 2,555. — Chrigfeit, f. Würde 
eines oberhalb, an ber Spite Befindlihen, im jräten 
Dihd. oberec-heit, dann obrigkeit, mit Ilmlaut öbrig- 
keit, zujammengezogen oberkeit; die leßtere yorm ijt 
noch im 18.36. gebräuchlich: eine gerechte oberkeit, 
eine hohe oberkeit Steinbad, doeh Bat fi obrig- 
keit jeit 17. 55. vorwiegend, jeßt ausichlienlich feitgeiekt; 
in älterer Spr, = Stellung, Madt, Gemalt eines Be- 
fehlenten: euch ist die oberkeit gegeben vom herrn 
Weisb. Sal. 6,6; das er unter Herodes öberkeit ge- 
höret Luc. 23, 7; übertragen: welcher uns errettet hat 
von der oberkeit der finstemis Col. 1,13; — als 
Sammelbegriff bezogen auf ben oder bie Aegierung$- 
gewalt Bejikenten und Ausühenten: wo ein verstendige 
oberkeit ist, da gehet es ordenlich zu Sir. 10,1; ich 
bin ein mensch der oberkeit unterthan Pur, 7,8; das 
heilig römisch reich, die höchst öbrigkait in der welt 
Apdentin 2,456; in neuerer Spr. als alleinige Bed. 
vorbanten: der könig ist meine obrigkeit Adelung; 
geist- und weltliche obrigkeit, hohe und niedere obrig- 
keit, stadtobrigkeit, jemanden bei der obrigkeit ver- 
klagen, der obrigkeit gehorchen ebd.; wenn... menschen- 
furcht den arm der obrigkeit bindet Schiller 3, 514; 
da eilen sie zur obrigkeit, und klagen Grillparzer 
2, 27; titelhaft: mich sendet die hohe obrigkeit Ed iller 
Raub. 2,3. — onhrigfeitlih, der Chrigfeit eigen, zu= 
gehörig: obrigkeitliche gewalt, obrigkeitlicher befehl, 
abschied Stieler; die kein obrigkeitliches amt be- 
kleideten Treitfchte 4, 663; titelhaft: mit hoher obrig- 
keitlicher erlaubnis, bewilligung. — obidjon, f. ob 2, 

Dbjt, n. enbare Frucht, bejonders von Baum und 
Straud); weitgerm. Wort, abt. obaz, mbb. obez, alt= 
niederfränf. ovit, altengl, ofet, ofat, uriprünglich mit 
weiterer Beb., die no altengl. und nieberbeutich ber- 
porieint, wo aud Kraut, Gemüje und Hülfenfrüchte 
unter dem Worte veritanden werten; entlehnt aus bem 
Deutihen it altilan. ovosti Baumfrudht. Herleitung 
unfiher. Die ältere nhb., der mhr. entiprechende Form 
obsz, obs jett ji in der Schriftipr. erjt jeit 17.55. in 
Die heutige um, während oberdeutihe Mundarten an 
obs fejthalten. Als Sammelmort entbehrt obst des 
Plurals; bo war er ahd. und mıhb. vorhanden. poma, 
pomum, obsz, ops, opsz Dief., obs, obst, fruetus 
Schottel; wildes, edles obst; baum-, strauchobst, nad 
der Art ber Kerne kern-, steinobst; reifes, unreifes, 
frisches, faules obst; obst pflücken, essen, mit obst 
handeln; da stund ein korb mit obs Amo$ $, 1; gleich 
wie unzeitig obs im wald Fifhart Nadtrab 2320; 
da er gerne obst asz, wie die jugend pflegt Hebel 
2,115; die bäume hingen voll obst Goethe 43, 203; 
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in der bäurin feinem korbe wird das schmucke obst 
gefallen Lenan 266.— Zujammenjegungen:Obitbau, m. 
Lau, Zußt von Obji. — Ihitbanm, m. Baum der 
Shit trägt. — Obftblüte, f. Blüte von Objibäumen; — 
Zeit, da jie eintritt: es war in der obstblüte. — Obit- 
frau, f. Frau die mit Objt hantelt. — Objtgarten, m. 
Garten mit Shitbäumen, — Ohithändler, m. Hänbler 
mit Obft. — Objitjahr, n. Jahr ta reihlid Shit wädit: 
warum kein gutes obstjahr zu erwarten ist Hebel 
2, 19. — Shitmarft, m. marfimäßiger Verkauf von Chir; 
Marktrlag, wo Shit verfanft wird. — Shitmojt, m. 


Shirdau — Chienmaul. 


aus Shit, namentlih Arfeln, Birnen, Beeren geprefter 


Moit. — objtreidh, reidy) an Chit: eine obstreiche gegend. 
— Opjtwein, m. Wein aus Obit bereitet, Apfel, Birnenz, 
Stachelbeermein u.a. — Obitzudt, f. Zudt, Anbau 
von Objt. — Shitziichter, m. ver die Shitzucdht betreibt. 

Shwohl, obzwar, j. ob 2. 

Schje, m. männlices Rind. Gemeingerm. Wort: goth. 
auhsa, altnord. oxi, altengl. oxa, altiädhi. abe, olıso, 
mb. ohse, urvermandt zıı jansfr. uksän Stier, bejjen 
Bezeichnung von der fansfr. Wurzel uks regen, jprengerr, 
und wohl aud zeugen hergeleitet wird (vgl. DS Müller 
irradgejhichtlihe Stutien 45). Dem urjrrünglichen 
Sinne nah = Stier: taurus ochse, ochs, junger stir 
oder ochsz Dief., aud) brüll-, brumm-, herdochse, ganzer, 
ungeschnittener ochse (vec, fer. 391) genannt, unter= 
ihieden al8 zahmer ochse vom wilden: bubalus ein 
wilder ochse, wiltochse, waltoehse Dief., vgl. aud) 
auerochse; gewöhnlicher Da8 Haustier meinend, das ge= 
nauer verschnittener ochse (Garg. 96) heißt, ald Zug- 
und Schlacdttier dienend: meine ochsen und mein mast- 
vieh ist geschlachtet Diatth, 22,4; du solt dem ochsen 
nicht das maul verbinden, der da dreschet 1. Cor. 9, 9; 
vier wagen und acht ochsen 4.Moj. 7,5; wilt ein 
monat wol leben, so schlacht ein ochsen Gurg. 86; 
wenn jemand fette ochsen.kauft Bismard Ne. 
14, 411; mit andern Haustieren zufammen genamt: 
ochsen, esel und schafe So]. 7, 24; welcher .. ein 
ochsen oder lamb oder zigen schlacht 3, Mof. 17,3; 
Dim. lieber öchslein al$ öchschen: das öchslein Hage- 
Dorn Op. 2,9; öchs- und eselein im stalle Bürger 
Das vergnügte Peben; jprichwörtlich: da stehen die ochsen 
am berge! Simrod 412; in Vergleichen: da stehen, 
dumm sein wie ein ochse; al$ Edimpf- und Scdelt- 
wort: die Teutschen seien darumb solche ochsen und 
kälber, weil sie viel milch essen Garg, 81; ihr ochsen, 
die ihr alle seid! Gellert fsab. 2, 42; ich... müszt 
ein ochs gewesen sein Hp Kleift zerbr. Krug 7; vom 
Wirtshausichilde her Gafthoisname: zum weiszen, roten, 
schwarzen ochsen; wir haben im ochsen ein glas bier 
getrunken; — ochse aud ba3 Sternbild des Etiers. 
— BZujammenfeßungen: Ocjenauge, n. Auge eines 
DOcien oder wie eines Cchien: die häszliche (Suno) mit 
ihren ochsenaugen! Schiller Semele 390; Bezeihnung 
für ähnlich ausjebente Dinge, in der Baufunjt eine Art 
runder Tenjter; auch Spiegeleier beipen ochsenaugen; 
Name mehrerer Kamillerarten. — Chienblut, n. Blut 
vom Ochien Hebr. 10,4; jhimpfend vom Menfden: 
solltest mir die tolle frechheit . . mit jedem tropfen 
deines dummen ochsenbluts bezahlen Wieland Znlo. 
3,6. — ohjendumm, dumm tie ein Che. — hjen- 
jleiid, n. Sleiih vom Odien Pi. 50, 13. — Chjenfup, m. 
Sup vom Odjen; als Speife: sulz von ochsenfüszen 
Sarg. 152. — Ohjienhaut, f. Haut, Fell eines Odien. 
— Shienfopf, m. Kopf eines Odhien; im Wappen: der 
mecklenburgische schwarze ochsenkopf; al8 Ccdhimpf- 
wort: ochsenkopf, ingenium stupidum Stieler. — 
Dcienmarf, n. Dtarf aus den Knochen eine Cchien: 
ochsenmark ... gute grundlage von pomade Hujemaun 


| Arzneimittellehre 172. — Chienmarft, m. marktmäpiger 


Berfauf von Odfen; Marktplag wo Ocdien verkauft 
werten. — Schienmaul, n. Maul vom Ochfen; als 
66” 
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Speife, ochsenmaulsalat. — Odhjjentreiber, m. ber Ochien 
treibt, bossequus Dief., die ochsentreiber kommen 
Sarg. 157. — Odhjfenziener, m. Ziemer eines Odyfen, 
als PBrügelwerkzeng. — hjfenzinge, f. Zunge vom 
Ochfen; als Speife: gereuchte, eingesalzte oehsenzungen 
ausz Ungarn Garg. 96. Name einer Anzahl von Pflanzen 
mit fhmalen fpisigen und dabei biden Blättern. 

Dchjen, 1) nad) dem Ochfen verlangen: die kuh ochset 
Adelung. 2) im ftudentiiher Spr. angeftrengt arbeiten; 
vgl. unter büffeln. — odjjig, nad Art eines Ochjen: 
ochsenhaft, ochsicht, bovellus, jibertragen ugrestis, stu- 
pidus, rudis Stieler; ochsig, im höchiten Grade plump, 
ungefhict und grob Adelung al3 niedriges Wort, in 
ftudentifcher Spr. num verjtäriend: der mensch hat oeh- 
siges geld, viel Geld Kindleben GStudentenler. 150; 
er musz ochsig arbeiten, es ist hier ochsig teuer. 

Oder, m. Berggelb, ahd. ogar, mhd. ocker, ogger, 
Lehnwort aus gleic) bed. griech. Öchra, lat. ochra; ooker, 
ocher, uger $rifch; ocherAdelung; braunstein, oeker- 
gelb (Subjt.) Mathejins Sar. 1012. 

de, leer, ohne Gehalt; gemeingerm. Wort ohne urs 
verwandte Bezlige und dunkler Herleitung, mit verjchie- 
dener Ausbildung eines Urbegriffs, der wahriheiniid = 
leer war: goth. aups, unbebant, unfruchtbar, altnord. 
audr., altengl. Fdc, eade, altfächf. vdi leicht, ahd. Odi 
unbebaut, leer md leicht, mhd. oede meift nur = Teer, 
während die Bed, leicht nur noch einige Male vorfommt 
und fpäter ganz erlofchen ift. Der Begriff it auf Gegen 
den oder Näume bezogen, von denen die Dienfchen fern 
find: si& maehoton Jerusalem also wuosta, also die 
huttun dero obazo, die man in demo boumgarten tuot, 
diu danne öde stät, sö daz obaz in gelesen wirt Wotfer 
Bi. 78,2; daher mit dem Nebenfinne des Unheimlichen, 
von Dienichen Derlajjenen, Gemiedenen: zuo wilden aden 
welden KvWürzburg troj. Sirieg 10588; die stedte, 
so wol bewonet sind, sollen verwüstet, und das land 
öde werden Hef. 12, 205 die thor stehen öde Sef. 24,12; 
Nineve wird er öde machen Zephanja 2, 13; entdeckt 
sieh ihm bald öder sand U; 1, 6; auf öden straszen 
Cronegf 1, 181; öd, einsam, taub ists droben über 
den sternen Schiller Räub. 5, 1; ich bin alt, mein 
haus ist öde Freytag Dal. 4,2; in einer öden 
halle angelangt EFF Meyer Nov. 2,89; bildlich: im 
öden reich des niehts Schiller Raub. 5, 1; eurer seele 
ödes haus Drofte 7; es sieht ein stiller geist, der von 
der welt entfoh, den lieb gewesenen, nun öden körper 
so Eronegf 2,8; — in verichiedener Weife übertragen 
auf Zuftände und Zeiten, die den Eindrud des Leeren, 
Berlajjfenen und Nichtigen machen: wie crane, wie oede 
ist siner (de8 Menfchen) natüre wesen Hptangen= 
jftein Martina 122, 108; bejonders wieder in neuerer 
Spr.: auch dir wird einst die welt betrübt und öde 
scheinen Cronegf2,8; die.. das herz mir öde liesz 
Schiller Picc 1,4; in der öden nacht Goethe 
au DBelinden; die öde stunde ruft mirs wieder zu nat, 
Tochter 3,2; die einzge freude ihres öden alters Grabbe 
1,164; nieht ödem müsziggang ist er zum raube 
Heyfe 1, 97; allen wundern abhold ist die zeit, öder 
tod beschleieht die waldeshallen 358; von Geiftigem: 
o des öden formelklaubens! Boß 5, 276; ödes gerede, 
ein ödes buch, u. &.; in älterer Spr. auch von Behäl- 
tern, = leer: öd und taub, wie ein nusz, weleh der 
wurm gestochen BWaldis Ejop 4, 46; Ödes bette, 
lectus viduus Stieler; jpäter noch von leiblichen Zu: 
ftanden, = leer; wurde es ilım unterwegs öd im magen 
Hebel 2,108; die seele humpelte im öden leib herum, 
dasz er glaubte, sie trete den boden aus SGotthelf 
Schuldend. 263, — als Schimpfwort für Menfhen, = 
fabe, abgefchmadt, Yangweilig, in älterer Epr.: nu ist 
sin sun ein ader gouch Neidbard 54,38; aud in 
IHärierem Sinne — nihtswürdig: ein öder schalk 
Bidram Nacb. 31°; fpäter vergejjen, Adelung führt 
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öde werke (michtöwürdige, eitele), ein öder balg, ein 
öder pfaff als veraltet an; in der bair. Mundart ge= 
blieben, wo e8 hohl, widerlich, abgefhmadt, auch fchlecht 
bedeutet: eim öder mensch, sei nit so öd! Schmeller, 
und jest aud) in allgemeiner Spr. wieder aufgenommen: 
er ist ein öder kerl; larve des öden galoppierenden 
herzogs Treitichfe 4, 647; öde im Bergbau, undhaltig, 
taub, vom Geftein. — Ode, f. Sder Zuftand, Ort foldhen 
Zuftandes, Wildnis, Wüfte, ahd. ödı, nıhd. ade: ez was 
.. In einer ade ein stift Gervatiug 2865, deserta Boio- 
rum, das ist die baierischen haiden, wildnus und öden 
Aventin 1,575; wenn man aus der öde Roms kommt 
Seume Spaz. 1,119; die öde seinerwohnung Schiller 
6, 255; der felsen ewig frühlingslose öde Uhland 160; 
in der wildsten öde, wo er gieng mit bangem stöhnen 
279; der öde volk Freiligrath 1,160; im Wechjel 
mit wüstes wo .. naeht und die ewige wüste meine 
aussiehten sind — ieh würde dann die schweigende öde 
mit meinen phantasien bevölkern Schiller Raub. 4,5; 
— übertragen auf förperliche, jeelifche, geiftige Zuftände: 
die öde seines daseins, herzens, kopfes; öde im magen 
empfinden. Bgl, aud) einöde. — Hden, öde machen, ver= 
beeren, verwäften: öden, kompt Ödaker darvon, ein alter 
teutscher künig, der die land verhert hat Aventiu 
1, 30; noch in veröden (1. d.); übertragen, in jeßiger, 
namentlich ftudentifcher Spr., einen öden, langiveilen, 
durd) Sades beläftigen, einen anöden, mit verlekenben 
Redensarten angreifen. 

Ddem, m. Nebenform zu atem (f. d.), in Quellen des 
18. 35. zum Zeil nodh mit mundartlidem Beiklange: 
dennoeh musz man ihn in odem erhalten Rabener 
3, 74; ganz auszer odem Weiße fom. Op. 1,116; fonft 
in dichterifcher oder gehobener Kede unter Einfluß der 
Wortforn in der Bibel: mein schwerer odem keicht 
U; 1, 200; einblasen einen lebendigen odem in die 
nase Hebel 2,156; die luft die unsern odem regt 
Drofte 4; frei: der odem des weltgerichts Schiller 
Kab, 5, 2; der öde (einer Flippichten Gegend) odem 9; ein- 
zehrer Atemzug: kein odem war zu hören in der ganzen 
versammlung Schiller 4, 206; es (ein Unfall) ist den 
odem keiner sorge werth Hp Kleift Prinzv. Homburg 2,1; 
daher im Plur. = Atemziige, Sauce: der liebe sanfte 
odem fistern um die furen Schiller Roufjeau 47. 

Der, Partitel des Gegenjabes und der Sonderung; 
Meiterbildung eines gemeingerm. Wortes, goth. aippau, 
altnord, eda, altengl. vdde, altfüdhf. edöda neben efda, 
ah. eddo, edo, etho, erdho, fpäter odo, oddo, ode, nıho. 
ode, od; ob vie Erweiterung, die ahd. al8 odar, odir, 
oder, mbpd. al8 oder auftritt und bier die einfacheren 
Formen ganz verdrängt, fomparativifcher Art ift, läßt 
jih nicht feftitellen; fie findet fi aud altnord. als eör. 
Das Goth. zeigt, daß fchon in den einfacheren Formen 
eine Zufammenfekimg vorliegt, deren erjter Teil dunfel, 
deren ziveiter ein pan ift, was im ©otb. an und für 
jich ‚oder! bedeutet, fpätere vofalifche und fonfonantijche 
Wandlumgen haben die Wortform nocd mehr verbunfelt. 
oder zu Säben oder Sasteilen geftellt, ber Aufftellung 
und Behauptung, mumittelbarer oder nıittelbarer Frage, 
in härfiter Weife Ausichließung und Gegenfaß des einen 
der zufamınengeftellten Glieder angebend, oft in Berbin- 
dung mit entweder (f.d.); es sei mensch oder tier; 
bistu der da komen sol, oder sollen wir eines andern 
warten? Matth. 11,3; bist dus oder bist dus nioht?; 
frisz vogel, oder stirb!; die börse oder das leben!; 
morgen cr oder du!; er musz hammer oder ambosz 
sein, ı1. |. f. in unzähligen Fällen; in miülderem Sinne 
unr erffärend, ergänzend, berichtigend, auseinander legend, 
fondernd, felbjt mie umentichieven Yafjend: ein meer- 
oder waltisch Hiob 7, 12; kan man aueh essen das un- 
gesalzen ist? oder wer mag kosten das weisze umb 
den totter? 6,6; wenn jemaud seinem nehesten ein 
esel oder ochsen, oder schaf oder irgend ein vieh zu 
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behalten thut 2. Mof. 22, 10; einer von euch, du oder 
er, ist es gewesen; mehr oder weniger; mit hervor- 
bebenden, fteigernden Abdverbien: oder besser, genauer, 
richtiger, vielmehr, doch, aber u. |. w.; wir zeigen es 
schriftlich, oder besser mündlich an; zehn, oder ge- 
nauer nur neun und drei viertel meilen; es fehlt ihm 
an fleisz, oder vielmehr an ausdauer; er haszt ihn, oder 
er hat doch grosze abneigung gegen ihn; dürfen wir, 
oder aber müssen wir?; n.j. w.; bei Sebung eines 
ganz gleihartigen Begriffs für einen andern: adjectiv 
oder eigenschattswort; italiänisch Milano oder deutsch 
Mailand; bei ungefähren Zahl= oder Zeitangaben; fünf 
oder sechs mark wird es kosten; es war drei oder vier 
uhr, alser kam; über die Fügung der älteren Spr. ein 
stück oder fünf u. d. vgl. unter ein 15; — als Subit.: 
in der welt ist es sehr selten mit dem entweder — 
oder gethan Goethe Werther I. 

Dfen, m. gejchlojjener Feuerungsbehälter bejonderer 
Art; gemeingerm. Wort, goth. auhns, altınord. ogn, im 
Reitgerm. mit Umfjeßung der Gutturafis in Fabialis: 
altengl. ofen, ahd. ofan, ınhd. oven, urjpriiuglih nur 
einen Seuertopf bezeichnend, urverwandt ift jansfr. ukhä 
Zopf und das im Sinne, wie das deutihe Wort er- 
weiterte griech, hipnös Badofen, Ketielherb, aber aud) 
Laterne. Die deutjche Begrifisentwidefung Des ANorteg 
ijt erfolgt, indem e3 zunähit auf den Badofen, dann 
auf Ähnliche gewerblihe Anlagen zum Brennen nnd 
Schmelzen, zuleßt erft auf HSeizvorrihtungen in Stuben 
übertragen if. Blur. in äfterer Epr. ohne Umlaut: 
sic machets heiszer denn viel ofen Sir, 43,4, danadı 
viel ofen machens nicht so heisz BrodeS 1, 527; beı 
Stieler ofen und Öfen, jebt vorwiegend in letzterer 
Form. fornax, ein oben, ofen, ofe, of Dief.; für 
gewerbliche Zwede, back-, schmelz-, röst-, brüt-, töpfer-, 
hochofen, für häusliche koch-, stuben-, heizofen; ewr 
brot in einem ofen backen 3, Miof. 26,26; wie der 
ofen beweret die newen töpfe ©ir. 27,6; bewert.. . 
wie das gold im ofen Epr. Cal. 27,21; messing das 
im ofen glüet Dffenb. 1,15; gras... das doch heute 
stehet, und morgen in den ofen geworfen wird Matth. 
6, 30; ins granulirers ofen Garg. 86; das öfchen zum 
schmelzen des erzes war aufs beste gebaut Goethe 
Benp. Cell. 3,5; kalter, warmer, heiszer, glühender, 
rauchiger ofen; einen ofen setzen, heizen, ausgehen 
lassen; der ofen wärmt, ist voll (nänlih Ruß), zieht, 
brennt nicht mehr, 11. |. w.; die figur, die wir noch 
jetzo auf unsern öfen haben Cronegaf 1,385; eiserner, 
töpferner, porzellanener ofen, waf. auch kachelofen; 
bifbfih: ich wil dich auserwelet machen im ofen des 
elendes “ef. 48,10; das ist dein bruder! das ist ver- 
dolmetscht: er ist aus eben dem ofen geschossen worden, 
aus dem du geschossen bist Schiller Raub. 1,1; in 
manderlei Wendungen und Redensarten: er kommt 
nicht hinterm ofen vor, bleibt immer zu Haufe; mit 
etwas keinen hund hinter dem ofen hervorlocken können, 
Bezeichnung einer ganz brotlofen Kunjt; man sucht 
keinen hinterm ofen, man habe denn selbst dahinter 
gesteckt; ich . . lege, wann der abend kommt, mich 
hintern ofen auf die bank Hölty 39; ich will meine 
akten in den ofen werfen. was nutzen einem die brot- 
studia? Lenz Bandaem. 1,4; (Nonnen die) unter dem 
ofen zusammenkrochen wie katzen Schiller Näub. 2,3; 
wie wachs im ofen zerschmolzen 5, 1, u..w. — Zus 
fammenjeßungen: Tfenbanf, f. Banf neben oder hinter 
bem Dfen Stieler; wo die hausfrau ihrem vornehmen 
gast ... auf der ofenbank ein bett zurecht machte 
Hansi 4,97. — Lfengabel, f. gabelförmiges Gerät 
zum Schüren bed Feuers im Ofen. — Ofenhoder, m. 
der hinter Dem Ofen hodt: ausgedörrte ofenhoeker, die 
keine thür mehr finden konnten E diller Räub. 2,3; 
die ofenhocker Dedle 10, 174 (vorher: da hocken sie 
zu haus 172). — S:jenfadjel, f. Kachel eines Ofens. — 
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Tfenlod, n. Mundloh eines Ofens; Loc, Öffnung im 
Supgeftell eines Dfens, Schlupfwinkel für Haustiere: 
o vogel, wärst du eine henne doch, dein nestchen 
hättest du im ofenloch Drofte 139. — Dfenplatte, f. 
Platte eines Dfens, befonders eines eilernen; Dim. 
ofenplättchen, feine Platte, aus deren vielen ein Por 
zellan= oder Ihonofen zufammengejegt it. — Lfen: 
rohr, n. Rauchrohr eines Dfens; aud = Dfenröhre: 
(fie) stellt ihm den kaffee ins ofenrohr Hebel 2, 103. — 
Tienrögre, f. Heiner Raum in einen Ofen zum Warınz 
halten von Speifen. — Sfenrojt, m. Koft für bie 
Fenerung in einem Ofen. — Sfenruß, m. Ruf im 
Ifen. — Ofenjdirm, m. Schirm vor einen Ofen zur 
Abhaltung ter Strahlhitse. — Ofenthür, f. Thür an 
einem Dfen. — Ofenzange, f. Zange für die Feuerung 
eines Ofen. 

Offen, unverichlofjen, nicht verborgen; gemeingerm., 
nur gothiic nnbezengtcs Wort in der Form eines War- 
ti5ip8 der Dergangenbeit, wahrjceinlich Reft eines alten 
Derdums, dejjen Wurzel mit auf (f. d.) zufamımnenhängt: 
altnord. opinn, aftengl. open, altfüdhi. opan, ahd. offan, 
mbd. offen, mit der Grundbed. aufgemacht, die fich nad) 
verihietenen Seiten hin entfaltet hat, in eigentlicher 
Bed. ohne Steigerung, in freier (unten 3) mit jolder. 
1) eigentlid), und int älteiten Sinne wohl von dem Zu: 
gange zu einem Haus, Grunbjtüd, Hof, Ort: offene 

‚thür, otienes thor, gatter; deine thore sollen stets offeu 
stehen, weder tag noch nacht zugeschlossen werden 
sel. 60,11; eine offene thür Dffenb. 3,$; die thür ist 


| offen, hast freien lauf Goethe sauft I; hüb man an, 


die stat Strosburg nahtes zu beschlieszende, die vor- 


'mols naht und dag offen stunt D. Städtedhr. 8, 98; von 


Drtlichfeiten mit Lüden in der Umfchliegung: jr seid 
komen zu besehen, wu das land offen ist 1. Dtoj. 42,12; 
von Orten, deren Diauern gebrochen find oder die feine 
haben: offene stadt, offener flecken; eine offene stad 
on mauren Spr. Cal. 25,28; in mittelalterlicher Rechts- 
'fpr. offen hüs, slöz, in weldhem ein Anderer das Be- 
jaßungsredt (jus aperturae) hat Urkunten bei Xerer; 
vom Lande, wo der Feind fein Hindernis findet: ein 
groszer theil der preuszischen monarchie stand ihm 
offen, und wurde von ihm besetzt Hebel 2,64; von 
nicht gejperrtem Wege, nicht umfchlofienem Garten oder 
Seld: die welt ist grosz und der weg ist offen 75; 
es geht wieder aufs offne feld hinaus Ho Ktleift Käthch. 
v. Heilbr. 3,2; in offener luft (nit in geichlofjenen 
Kaume) Mioltfe 1,128; Subft. das offene, da8 Freie: 
ich musz mich im offenen dehnen Schiller iesfo 
3, 2; sitzend an dem feuchten, dunkeln, umklippten 
orte blickte er seitwärts in das offene Smmermann 
Mündh. 1,206; von eisfreiem oder fonft zugänglichen 
MWajjer: der flusz, hafen, die reede ist otien, burd) 
Hindernifje nicht geiperrt; da zergieng er (der Schnee) 
ganz und wurden die wasser wider offen, dasz man 
gemalen mocht D, Ctäbtechr. 5, 151; offenes meer, ta8 
nicht mehr von der Küfte umfchlofiene; sie gewannen 
bald die offne see; — erweitert zu der Anwendung auf 
Geräte und Behälter, die ohne Dede oder Dedel find: 
offene truhen, kisten, kasten, offene körbe, becher, 
seidel, krüge; offener helm, ohne Bifier; eine offene 
grube; offen gerete, das kein deckel noch band hat 
4.Mof. 19,15; jr rachen ist ein offens grab Pf. 5, 10; 
offene schränke, teren Thüren nicht geichlofjen oder ge= 
öffnet find; offenes buch, mit aufgeflapptem Dedef; 
offene stube, kammer, das offene fenster; in ber älteren 
Spr. der offene himmel, ter den Wohnjis der Seligen 
erfennen läßt: von nu an werdet jr den himel otien 
sehen Soh. 1,51; daher noch, Bildlih: das auge sieht 
den himmel offen Schiller Slode 78; in neuerer Spr. 
fonft nur no = freier Himmel: verfluch ich jeden 
tropfen brüderlichen bluts im antlitz des offenen him- 
mels Räub. 4,5; und baran angelehnt: an gottes offener 
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sonne Bismard Ned. 13, 88; — von SKörperteilen: 
offene augen (im Gegenjatze zit geschlossenen), die fehen 
fönnen und fehen: ich kann euch nicht mit offenen 
auzen ins unglück rennen sehen Benebix ein Luftfpiel 
1,4; die nicht fÄhlafen: der wohlklang dieser stille 
otfnen augs dich träumen macht Heyfe 1, 247; baber 
Zeichen der Wachfamfeit: uber Jerusalem wil ich meine 
augen offen haben Sadjarja 12,4; offener mund: mit 
offenem munde atmen; den mund zum sprechen, gähnen 
offen machen; Zeidhen des Staunens: dort hielt ıch 
anfangs auch den mund erstaunend offen Hagedorn 
Zab. 2,33; offenes ohr, hörendes, aufmerlfames: cs ist 
der fluch der hohen, dasz die niedern sich ihres offnen 
obrsg bemächtigen Schiller Br. vo. Mefj. 487; stets 
noch hat dein wort bei Konradin cin otines ohr ge- 
funden Ubland 186; offne stirn, von Haaren nicht 
bedecdte, frei fih zeigende, Zeichen vffener BDenfart 
(vgl. 3): ein oflenes herz zeigt eine ofiene stirn S hiller 
Siesfo 3,5; offene arme, zum Empfangen ausgebreitet; 
einen mit offenen armen begrüszen, empfangen; frei: 
sie werden meinen anschlag mit offnen armen umfassen 
ebd.; ofine hand, geöffnet zum Geben: volk mit der 
immer offnen hand Drofte 3; weil er allezeit ein 
weites herz hätte und eine offene hand Henfe 9, 272; 
aber auch zum Nehmen: der unverschämten offne hand 
Goethe nat. Tot. 1,1; offner leib, vgl. leib 5; ver- 
hüllend: haben sie allzeit das hinderthürlin offen Garg. 
77; offen auch von Wunden; ein offener schaden, eine 
offene wunde; offene hände, füsze haben, Munden 
daran, die die Haut zerftört haben; — von Kleidern: 
den rock offen haben, nicht zugefnöpft; das kleid, die 
weste ist, steht offen; daher: mit offenem busen, ber 
nicht bebedt ift; — ven fonftigen Oegenftänden: ein 
offener wagen, ohne Berded; eiue oflene halle, offener 
wandelgang, ohne Dad; — in mancherlei bildlichen 
Kebensarten: sich noch ein schlupfloch offen halten; 
eine schillernde unbestimmtheit des ausdrucks . „ die 
sich überall eine hinterthür offen hielt Treitfchte 
2,115; das geheinmis, spiel liegt offen; ein offenes 
spiel gegen ein verdecktes spielen Goethe Wanter]. 
1,6; sich noch immer eine aussicht, hofinung, ein 
recht offen halten; — in gewerblicher Spr.: bei Kauf: 
leuten offene rechnung, otfenes konto, dAa8 nicht ge= 
ihlojjen ift und wozu man nad) Erforbern fowohl neue 
Einnahme al8 Ausgabe fest; offener wechsel, ohne 
Angabe der Sunme; zahlen offen lassen, fie nicht au8= 
fiillen; juriftiifh: sich das protokoll offen halten; bei 
Berglenten ofiener gang, der viel Drufen hat, und die 
Watier fallen Yäßt; stollen oder schacht offen halten, 
in folhem Stand halten, daß er nicht verbricht. 2) offen 
nit dem Beifinn der Oaftlichfeit: mein land stchet 
dir offen, wone wo dirs wolgefellet 1.Mof. 20, 15, 
ahnlich 47,6; ziehen . . in das gastlich olfne thor 
Schiller eleuf. Seft; willst du in meinem himmel mit 
mir leben, so oft du kommst, er soll dir offen sein 
Teilung der Erde; bettlerkönigin, die ofine tafel hält 
Ubfand 337; er hat bei seinem freunde immer offene 
kasse; bereit8 in den folgenden Sinn übergreifend: 
offenes haus, Wirtshaus: er solt in ain offen wirts- 
haus reiten D. Städtehr. 5, 204; offenes haus au) in 
unzüdhtigen Ginne 8, 95; ein offener wirt Gaftwirt 
5, 409; bilblih: die quellen wahrer lust stehn allen 
menschen offen 13 1, 190; — mit den Beifinne bes 
ungehinderten oder fir bejtinmmte Leute freien Zu: 
ganges: otiene stellen, lehen, einem eine stelle otien 
halten; offene verkaufsläden, geschäfte; die bibliothek 
ist von zelın bis ein uhr offen; ein weg, der nur für 
Iuszgänger offen ist; in den Gin öffentlich über: 
gegangen: einen frei offenen born Sadarja 13,1; 
(Pifijtratus) hat die erst gmain iederman oifen puech- 
kamer zue Athenis aufgericht Aventin 1,301; an 
die offen schrannen und markt gen 199, auf offener 
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kanzel Schiller Näub. 2,3; auf offener strasze, in 
offener versammlung, versteigerung; ein offener brief, 
ein nicht verfchloffener (oben 1), aber au ein zum 
Lefen für Sebermann bejtimmter: sandte . . seinen 
knaben mit cinem offenen brieve in seiner hand eh. 
6,5; zeinem (zu einen) offenen stöten und geweren 
urkunde Aaraner Urf. 24; = frei, vor aller Augen, 
unverhoblen: offene feinde, gegner; käme es. . zum 
offenen bruch Hehyfe 4, 291; den ersten oflenen an- 
sriff gegen die grundiagen des neuen heerwesens 
Zreitihhfe 2, 229; entscheidung in offener schlacht 
Moltfe 4,141; offener kampf; wißig ein offenes ge- 
heimnis, um Das Jedermann weiß; al8 Subit.: im 
offnen und geheimen den kaiser schützen Grill: 
parzer 8,56. 3) offen, gewendet auf da8 Gemütd- 
und Geiftesleben des Menichen und den entipredjenden 
Ausdruck: offenes herz, offener sinn, entweder = Ein- 
prüden leicht zuganglid oder = ohne Hinterlift ober 
Berftedttes; offner kopf, der leicht begreift; in euch der 
ofne sinn Haller 1335 die seele, jedem eindruck offen 
Wieland gold. Sp. 2,15; (Amor$) verborgner pfeil 
schleicht in die otinen herzen U; 1,132; wie der fürst 
mit offner brust mir seine gunst gewährt Öovethe 
Zajjo 4, 3; den seltnen mann mit reinem, offnem herzen 
Schiller Karl. 3,5; da fällts plötzlich ab wie schuppen, 
offnen sinnes eilt er hin Grillparzer 1,169; offenes 
gesicht, auge, offener blick, nicht verfiedt oder Yiftig; 
er ist ein offener mensch, hat etwas offenes in seinem 
gesicht, benehmen; offener kann man nicht sein, als er; 
offene aussprache, meinung, ansicht, das offenste geständ- 
nis, bekenntnis; offen bekennen, gestehen, tadeln, loben, 
entgegen treten; sprach sich. . offen für die sache des 
landtags aus Treitfchfe 2,313; wenn er sich offen und 
tadelnd darüber ausspräche Bismard Red. 9, 218; 
eine offene frage, die noch der Löfung harıt. — Zus 
fammenfeßungen: offenherzig, offenen Herzens (vgl. 3), 
ohne Hinterhalt, apertus, integer Stieler: alles offen- 
herzig zu entdecken &ronegf 1,86; ich bin immer 
ein guter offenherziger narr gewesen Wieland Sylv. 
3, 2; das offenherzige aussprechen seiner deutschen ge- 
sinnung Treitfchfe 2,314; fpöttelnd, —= unverblümt, 
geradezu: Sie reden sehr offenherzig ®ellert 2008 
4,3. Der Bolfswik nennt offenherzig eine Frau mit 
ftarf entblößtem Bufen. — Offenherzigfeit, f. offen- 
berzige Art: wenn meine offenherzigkeit mir bei Ihnen 
schaden sollte Rabener 3, 188; sprich mit offenherzig- 
keit Wieland erfte Liebe 60; — im Spott, = unver- 
Dlümte Rede: sich gegenseitig einige offenherzigkeiten 
sagen. — offenkundig, der öffentlichen Kunde zufallend, 
Sedermann befannt, notorifch, zuerft mit Umlaut: offen- 
kündig Adelung als oberbeutiches Wort; aud nod) 
jpäter: so zu lieben offenkündig (: mündig) Rüdert 
Liebesfr. 2,28; danıı ohne Umlaut, jett fehr verbreitetes 
Wort: offenkundiges zeuguis (Grillparzer 7,191), 
offenkundige thatsachen (Bis mard Ned. 7,131), übel- 
stände (Keller Werke S, 19), beleidigung(Wildenbrud 
Nov. 105); vielmehr ist die unmacht der regierung 
offenkundiger ... geworden Moltfe 2, 312; dasz ein 
bürgerlicher singmeister .. offenkundig einer freiherrin 
nachstelle Keller Werfe 6, 102; als Subft.: das offen- 
kundge, was der bettler weisz Grillparzer $, 70. 
Dffenbar, Offenes zeigend, von offener Geftalt und 
Art, md. offenbzere, otienbär, in Älterer Spr. verjtärktes 
offen, —= geöffnet: ir ougen anderweit wurden uffen- 
bäre Elifab. 5243; —= dffentlid): haben in (einen Gott) 
offenbar mit menschenpluct geert Apentin 1, 131; er 
redet das wort frei offenbar Marc, 8, 32; ein oflen- 
barer schreiber, notarius publicus Stieler; nad allen 
Seiten frei: die offenbare see Adelung; befonbers aud 
= befannt: weisheit .. wird offenbar unter den narren 
Spr. Sal. 14, 33; es ist nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde Matth. 10,26; ans Ficht tretend, fichts 
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bar, gefeben: als älterer Rechtsaugdrud auf offenbarer | wahrnehmbar, in älterer Spr.; offenlich einen Lassen, 
taht ergriffen, in ipso facto deprehensus Stieler; |aperte odisse, scheinbare oder offenliche gfaar, apertla 
Gegenfaß zu geheim (f. d. 2): zu einem geheimen murren | perieula Maaler; es ist öffendlich, palam est, om- 
gereizt, welches stündlich in eine offenbare meuterei | nibus constat Stieler; dein vater, der in das ver- 
auszubrechen drohte Schiller 9, 31; an diesen .. im | borgen sihet, wird dirs vergelten öffentlich Mattb. 6,4; 
geheimen und offenbaren immer gleich zuverlässigen | ein öffentlicher christ vor aller welt zu sein Eronegf 
freund Goethe Wanderj. 2,6; Daher = deutlich wahr= | 1, 285; — gewöhnfih —= vor Sedermann gejchehend, 
nehmbar, zweifello8 exfichtlih, die Hauptbed. der neueren | für Sedermann bejtimmt: offentlich am wege und an 
Cpr.: otfenbare lüge, wahrheit, offenbarer feind Ade=|der straszen stehet sie (bie Klugheit) Spr. Sal. 8,2; 
lung; offenbare gewalt anzuthun Seume Spazierg. | hieszen jn öffentlich einen verrheter 2, Macc, 10,13; 
1,99, es ist cin offenbares bedürfnis Bismarcd Ned. |der brief den jr uns zugeschickt habt, ist öffentlielı 
12,178; adverbial: otfenbar lief er gefahr Wieland | fur mir gelesen Efra 4, 18; ötfentlich predigen (Ser. 2,2), 
Sirt u. Klärd). 1, 110; begebenheit... wo offenbar die | strafen (Sir. 23, 30), auftreten (2. Macc. 13,26); das er 
genien im spiele waren Hauff 2,108; in dieser offen- | hinfurt nicht mehr kund öffentlich in der stad gehen 
bar sehr zwiespältigen trage Bismard Red. 13, 243. | Marc. 1,45; ich habe frei öffentlich geredt fur der 
— offenbaren, offenbar machen, mhd. offenbieren, offen- | welt Zoh. 18,205 im Gegenfaß zu einem geichloffenen 
bären; tranf. und refl, = fund thun, befaunt magen: | oder häuslichen Kreife: öffentliche sitzungen, verhand- 
liquere, manifestare, promulgare, propalare offen- lungen, prüfungen, gottesdienste; an einen . . öffent- 
baren, uffenbaren, offenborn, niederd. oppenbaren, open- | lichen ort 1.Macc. 11,37; in unser öffentlich stadbuch 
baren, apenbarn Dief.; in ausdrüdficher und gewollter | schreiben 14, 22; öffendlicher wirt, öffendliche gastung 
Neije, von dem was vorher Geheimnis oder verborgen Stieler; öffentliche plätze, märkte; etwas auf öffent- 
war: da ward Daniel solch verborgen ding durch ein | licher strasze verkündigen; öffentliche meinung; ein 
gesicht des nachts offenbart Dan. 2,19; sein geheimnis | öffentliches ärgernis geben; wißig ein öffentliches ge- 
(2lmo8 3,7), heimlichkeit (Gir. 27,24), heimliche ver- | heimnis (vgl. unter offen 2); schlachten, von denen uns 
trawete rede (41, 29); offenbare der stad Jerusalem jre | die sage oder öffentliche blätter erzählen HSauff 4,61; 
grewel Hef. 26,2; da nu Delila sahe, das er jr alle al8 Gußft.: sind nur wenig gröszere gebäude auch 
sein herz offenbaret hatte Richt. 16, 18; will ich jhnen nicht sonderlich gegen das Öffentliche verschlossen 
dieselbige (unit) vil trewherziger, als Alex Pedemontan Goethe ital. Reife IL; werhitlfend: öffentliche mädchen, 
sein seeret, offenbaren Sarg. 100; den vorsatz offen- dirnen, in unehrbarem Sinne; — die große bürgerliche 
baren Hagedorn ab. 2, 33; die ewigkeit entläszt | Gemeinfchaft betreffend, erjt feit 18.3. aufgefommen: 
einen todten, geheimnisse zu offenbaren, die kein leben- | kein öffentliches amt haben $rifch; öffentliche diener, 
der wissen kann Schiller 3,520; ihm frei zu offen- | beamte; er ist ein öffentlicher charakter; ew. excellenz 
baren, was ihr herz gelüstet Wieland Geron 778;|.. den ich doch unter allen öffentlichen männern am 
offenbarte ihm, wozu er das geld benöthist sei Hebel | meisten verehre S hleiermadher in Stein Leb. 2,575; 
2, 159; von Chriftug und den Geheimnijjen der Gott= | das öffentliche wohl, interesse; öffentliche verbrechen, 
beit: herrligkeit ... die an uns sol offenbaret werden | welche wider das Band des Landesherrr,imd der Unter- 
Rom. 8,18; wenn aber Christus, ewer leben, sich offen- thanen begangen werben Adelung. — Offentlicjkeit, £. 
baren wird Col. 3,4; gott ist offenbaret im fleisch | Zujtand des Offentlihen Adelung; ö. der gerichts- 
1.Zim. 3, 16; danach bei Neueren: ausbildung geoffen- | verhandlung, ö. und mündlichkeit eines verfahrens; 
barter wahrheiten in vernunftswahrheiten Zefjing Erz | öffentlih Gefchehendes: verlauf geistlicher und welt- 
ziehung des Menjchengefchl. 76; dasz ein gott da droben | licher öffentlichkeiten Goethe 30, 247; öffentliche Ge- 
sei, der sich in eltern, lehrern, vorgesetzten abbildet | famtheit, neuere VBerdeutichung des fremden Publikum: 
und offenbart Goethe Wanderj. 2,15 — in mittel | vor die öffentlichkeit getreten Bismard Ned. 12, 66; 
barer Weife, dur Schlüjje, Gedanfenverfnüpfung: wer’ geschäfte... die man vor der öffentlichkeit zu ver- 
.. ungedültig ist, der offenbart seine torheit Spr. Sal. bergen hat 14, 424, 

14,29; da tüchtige füsze mehrentheils gutes muskel- | Bffizier, m. Befehlshaber iiber Soldaten; Lehnwort, 
werk offenbaren Zelter an Goethe im Briefwechiel | wie das franz. ofücier, aus mittellat. officiarius, im 
2,269; es wird sich bald offenbaren, was an der suche | 16. $h, teil8 al® officierer, teil8 als officier ütbernonment, 
ist (wird bald befannt werden) Adelung; in Bezug | in dem Sinne eines Beamten iiberhaupt (Ger. 28, 393. 
auf die Natur: wie willst du dich mir offenbaren, wie | 29, 387); Bezeihrung einer militäriihen Würde, von 
ungewohnt, geliebtes thal? Uhbland 43; da offenbart | Zinfgref al8 Modewort bejpöttelt: ein spanischer be- 
im schwung der auen .. sich mir der welle leiscs | felchshaber, die man jetzunder & la mode offecirer heist 
bauen Geibel 3,74. Dazu Offenbarung, f. Handlung | 2, 52; im 17. Ih. Durhgebrumngen, als allgemeiner Name 
bes Dfienbarens, Kundgebens, nıhb. offenbärunge; nas | für einen Befehlshabenden im Heere, im Gegenfate zum 
menti im biblifhen Sinne (1. Cor. 1,7. 14,6. Gal. | gemeinen: und seind dieselbige (Heeresangehörige) ent- 
1,12n.9.); — in gerichtlichen Sinne, Überfeßung des | weder officirer oder gemeine soldaten Bü dler Kriegs- 
lat. manifestatio: vorlegung und offenbarung bürgerl. | fchule 37; im 18.3. officier, mit dem fremden Plur. 
Gejeßbudh, 4. Titel, Uberichrift; den offenbarungseid ... | offieiers, fpäter mit dem einheintijchen offiziere; geteilt 
zu leisten $ 777. — Djjenheit, f. das DOffenjein Ade= | in unteroffiziere und oberoffiziere, Ießtere gewöhnlid) 
lung; zumal nad voten 3: offenheit seiner miene, | ofüziere jhlehthin; dazu habe ich viel zu viel achtung 
seines herzens, kopfes Canıpe; seht diese offenheit, | für einen officier, und viel zu viel mitleid mit einen 
wie hübsch sie sich zur frechheit herumgedreht hat | abgedankten ef fing Minna 1,2; ich bin ein alter 
Schiller Näub. 1,1; beide theile verfuhren . . ohne | ofizier Benedir Gefängnis 2,3; hinzuziehung einiger 
offenheit Zreitichfe 4,12. — öffentlich, in offener | jüngerer ofiziere Bismard Red. 2,201. 

Art, Weiterbildung von ofen, ahd. offanlih, mıhd. offen- | Sffnen, offen machen, ahd. offanön, offonön, mhb. 
lich, fpäter mit eingeichobenent t offentlich, wiewohl die | offenen, gekürzt offen, erft jpäter mit Umlaut öffenen, 
ältere Form aud) im 16.39. noch vielfach, begegnet; ‚ öffen; die unumgelantete Zorn ift nod) durch das ganze 
Luther braucht gewöhnlich jehon unjere heutige umge= 16. 3b. bindurd) zu belegen, öffnen wird erft im 17. Ih. 
lautete Sornt, doch ift die unuumgelantete offentlich noch allgemein; tranf. ud refl. nad) den verfchicdenen Bed. 
im 17.35. (Schuppius 13) zur belegen. öffentlich , de8 Adj., Gegenjat zu schlieszen. 1) in einfachen 
bat ih nur nad) beftimmten Bed. von otfen ausgebildet Ginme, thor, thür, garten, haus, behälter, schränke, 
(1.d. 2); felten = zı Tage liegend, unverhohlen, allen | kisten, flaschen, die stube, das fenster öffnen ; das doppelt 
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geöffnete haus Schiller Handbichuh;, öffn” das visier 
Hvgleift Käthch. v. Heilbr. 2,8, das haus, die stube, 
der garten öffnet sich; mit unterdrüctem Obj., al8 Be- 
febY: öfne!; ich werde sofort öfinen; er öflenet den 
felsen, da flossen wasser aus Pf. 105, 41; wann ich ewr 
greber geöffnet . . habe Hef. 37, 13; Öffnet sich der 
erde brust Drofte 65; befchiwörend: der abgrund öffne 
sich und schlinge mich hinab S hiller Zurand, 4,9; 
blumenkelche öffnen sich; briefe öffnen, verfchlofjene 
anfmachen; von Gegenden mit freier, wicht gededter Auts- 
fit: der geöffnete wald Schiller Spaz. 27; glastlitire, 
die den prospekt über das meer... öfinet Fiesto 3,2; 
öffnet sich rechts das thal Goethe Wahlverw. 1,1; 
von Körperteilen, im verfchiedener Anwendung: der 
kriegsknechte einer öffnet seine seite Soh. 19, 345 eine 
ader, ein geschwür öffnen; den (berjtopften) leib öffnen; 
daher öffnende-mittel; mit Nebenbed.: die hände öffnen, 
zum Geben oder Nehmen; augen: da Jhesus . . seine 
(des Blinden) augen ötlenet Joh. 9, 14; er hat dieaugen 
noch nicht geöffnet, fchläft noch; arch bei Berblendung: 
wie leicht werden dem domherrn... die augen zu öflnen 
sein Goethe ®rofe. 2, 4; ohren: der tauben obren 
werden geöffnet werden $el. 35,5; dieser Iehre öffne 
du dein ohr $oethe Div. 4, 2; mund: cr öffnete seinen 
mund zum sprechen; die weisheit öflnete der stummen 
mund Weish. Sal. 10,21; ob die tauben nicht noch 
etwas besser angebraten werden können, che man den 
mund öffnet, um sie entgegenfliegen zu machen Bi8$= 
mard Ned. 14,398; arme öffnen, zum Empfang; die 
kleider, den rock, das mieder öffnen; bildlich: ein groszes 
feld zu öffnen, wo jeder seine kraft bewähren kann 
Körner Rofam. 2,2; in technifcher Spr.: im älteren 
Recht: so man anvahet ofinen des hofs reht (durd) 
Berlefung) Weist. 1,75 der Kaufmanı öffnet einem 
eine laufende rechnung, ein konto; in der Kriegsfunft 
laufgräben öffnen; bergmännifch gebirge, felder, lager 
öffnen, auffchließen, gang öffnet sich, wird mächtiger; 
im Wafferbau siel, sieltief öffnen, durch Durchftechen 
der Damme; bei Färbern küpe öffnen, wenn man ans 
fangt aus einer fertigen Küpe zu färben Sacobsjon; 
bei Sreimanrern, mit Übergang in die zeitliche Bed. die 
loge öffnen, feierlich beginnen; vgl. auch eröffnen. 2) mit 
dem Beifinne des Saftlichen, Entgegenfonmenden; einem 
sein haus, einem freunde seine kasse öffnen; die stadt 
öffnet dem sieger die thore; de8 ungehinderten Zutrittes: 
einen weg öffnen, ihn ber gemeinen Benukung über- 
geben; die bibliothek ist geötinct; die steuerkasse wird 
heute nicht geöffnet; öftenet jre kornheuser Ser. 50, 26; 
magazine öftnen, zum Verfaufe, feld, wiese, wald öffnen 
zum Betreiben mit den Vieh Adelung. 3) vom Innen- 
leben des Menjchern, wofitr jest Tieber eröffnen (f. d.): 
einem den sinn, das verständnis für etwas öffnen; da 
üffenet er jnen das verstentnis, das sie die schrift ver- 
stunden Xtte. 24,45; einem sein meinung offnen und 
anzeigen, sein anschlag und fürnemmen ofinen Maaler; 
wann ich mein herkommen öffnen solte Simp!. 1, 359; 
einem sein herz öffnen, ihm entdeden Adelung; ver- 
schlossnen busen traulich öffnend Goethe nat. Todht. 
1,1; wenn der trübe geist des weins das herz nun 
öffnet Schiller Pice. 3,1; refl.: ihr allein... kann 
ich mich öffnen I. Stuart 1,2; ich weisz es reut dich 
sr wenn du dich öllnest Goethe Zafio 2,3. — 
Dffner, m. der da öffnet; in der Weberei Werkzeug, mit 
denn die Stette des Zenges anf den Garnbann des Webe 
tuhls anfgebännt wird Sacobsfon; da e8 aud) afner 
(Srifch) heißt, fo ift e8 fraglich, ob e8 zu öffnen gehört. 
— Dfftung, f. Handlung des Offiens, abd. offenunga, 
nıhd. offenunge: zu predigen den gefangenen eine er- 
ledigung, den gebundenen cine öffenung Sef. 61,15 von 
wem die öffnung des vorliegenden briefes geschehen ist 
Preußen i.B. 1,201; in der Älteren Spr. — Dffen- 
barımg, and Name für den Tag Epiphanias: der tag. . 
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der heizit ein offenunge unsirs herrin Shönbad altd. 
Predigten 1, 267; im Recht, erflärende Verlefung: vor- 
deroten ain offenunge und ain urküinde des gotshusreht 
Weist. 4,501; ofinung, erklärung, patefactio Maaler; 
— verhüllend: öffnung des leibes haben, Gegenjak zu 
Berftopfung, — offene Stelle: apertura ofinunge, luche 
ief.; öffnung in ciner mauer, thür; sah . . dureh 
die öffnung des grabmals KYopftod Mejf. 2,133; viel- 
leicht empfangen wir, bei trüber dämmrung klarheit, 
nur durch fünf öffnungen (Nafe, Augen, Obren) den 
schwachen strahl der wahrheit Haller 132, 

Dit, häufig, vielmal; gemeingerm. Adv. umficherer 
Herkunft, gotb. ufta, altnord. opt, altengl. oft, altfädhl. 
abd. ofto, mhbd. ofte, oft; die wollere Form ofte hat 
fih im Abd. bis ins 19. Ib. gehalten: so hab ich auch 
mich ofte lassen hören Fleming 96; wo so ofte 
hinterm gitter sonst die mutter bei mir sasz Eihen= 
dborff 1, 119; GSteigerungsformen ohne Unlaut, jett 
gewöhnlicher mit folhem (fj. unten 2). oft teilt feine 
Stellung in ber älteren Spr. mit dieke und wird mit 
ihm auch verbunden gebraucht (ngl. diek 1). 1) Im 
Pofitiv, zur Bezeihnung der Wiederholung zu Verben 
gefteltt, mit Bartizipien auch zufanmengerüdt: der oft- 
genannte, ofterwähnte; mit fteigernden Zufäßen: sehr 
oft, oft genug, nur zu oft, gar zu oft; lisz wol disz 
büchlin oft und vil ®robianus, auf dem Titel; in 
mehrfacher Stellung: er fellt oft ins feuer, und oft ins 
wasser Matth. 17,15; oft schreckt ein echo, .. oft 
trifft cin wurf des nachbars scheiben Drofte 20; in 
der frage: wie oft?; wie oft mus ich denn meinem 
bruder .. vergeben? Matth. 18, 21; im Ausrufe: wie 
oft habe ich deine kinder versamlen wollen 23, 37; 
o wie oft und von vielen wird er verspottet Gir. 20, 19; 
ich bin wie oft bei ihm gewesen, quam saepissime 
eum invisi Stieler; in der Anfnitpfiung so oft: wenn 
die wolke sich auflıub . ., so zogen die kinder Israel, 
so oft sie reiseten 2. Mof. 40, 36, willst du in meinem 
himmel mit mir leben, so oft du kommst, er soll dir 
offen sein Schiller Teilung der Erde 32; — DBerfuche, 
oft als Adj. zu behandeln: von oftem und kurzem seufzen 
Luther 4,435®; die allzuofte wiederhohlung eben der- 
selben wendungen Leffing 4,198; mehr in den 
Steigerungsgraden. 2) der Comp., im Vergleich: man 
sieht ihn öfter betrunken als nüchtern; er fährt öfter, 
als dasz er geht; ohne Bergleich, too e8 ein unbeftinimteres 
oder zagendes oft ausoriidt: ich bin ofter gefangen, 
oft in todes nöten gewest 2, Cor. 11,23; die feste ge- 
bühr ... wird ofter verkehrt Schottel 907; mit Uns 
laut: trüget doch öfter der schein! &oetbe Hern. u. 
Dor. 6; man hat dem autor dieses buches öfter nach- 
gefragt Hanke Büpfte 1, 137; in der genitiviichen Weiters 
bildung ofters, jeßt öfters: (das Eichhörnchen ift) ofters 
grau und aschenfarbig Brodes 9, 250; sie... bleiben 
öfters stehen S hiller 4,337; ich hab es öfters rühmen 
hören Goethe Jauft I; mit abermaliger Steigerung 
öfterer: (er) schlief . . oft singend, öftrer lesend, ein 
Hagedoru Tab. 1,50; desto öftrer Leffing Miuna 
2,t; (das) bringt wenig dank und üfterer gefahr 
Schiller Br. v. Viel. 17795 — als Ndj. entwidelt: 
öftere ausfälle, schlachten, der üftere gebrauch des 
abendmahles Ad elung; in fubftantivem Gebrandhe: zum 
öftern (mehrmals) ebd.; wie ich cuch schon eines öfteren 
bewiesen habe Ey Meyer Senatih 15. 3) Supenl., 
ohne Umlaut, zum oftesten Stieler; bestimnit sie.. 
am oftesten KIopftod 12,337; mit Inlaut: am, zum 
öftesten AWdeling; sie singens auch am öftesten Grills 
parzer 11, 276; am öftersten: vetter ... bei dem wir 
am öftersten zusammen kommen dürften Zeffing Brief 
17765 als Adj. nur in gewähnlicher md nicht jorg- 
fältiger Nede:; die öftesten (öftersten) nachrichten von 
ihm erhiclten wir durch seinen bruder. — Zufanmtene 
ring ojtmal, zn vielen Malen: oftmal wollt ich dir 


oft — oftmal. 
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sagen . . Platen Dijtichen; genitivifch oftmals (ger 
bildet wie mehr-, niemals): jtzt, wie oftmals vor 2, Macce. | 
13, 10; oftmals dauerte mich des gewidmeten Boß 
Luife 3, 2, 133; oftmals gelungene überfälle DMoltfe 
3,393; an Stelle getreten won älterem oftermals Luther 
2, 2702; oftmalen Schuppius 290; kuszte den ring 
zum ofternmal Widram Nahb. 372; mit oftmalig, 
oft gefhehend: ihre oftmahligen zusammenkünfte, die 
oftmahlige wiederholung, meine oftmahligen schreiben 
Adelıng; als Adv.; desz oftmalig ermeldten groszen 
königs Simpl. 4, 8. 

oh, Arsruf, f.o. — oh (ad) oh& betont), Zuruf 
an Straudelnde; auch an Zuatiere, zum GStillbalten. 

Sheim, m. Bruder des Baters oder der Mutter; 
weitgerm. Bildung, ahd. öheim, mhd. eheim, md. öm, 
altengl. eäm, eigentlich nur den Mutterbruder bezeichnend, 
in ber älteren Spr. bisweilen auch übertragen auf den 
Schmeiterjohn, dann wie heute, auf den Vatersbruter; 
der erite Teil des Wortes wird allgemein als verwandt 
zu goth. avö Großmutter, lat. avus Großvater art- 
gejehen, der zweite Teil tit nicht aufgeklärt (Erflärungs- 
verjuch Beitr. 13, 447 ff.). Wenig gebrauchtes, nur der 
gewählten Schriftfpr. angehöriges Wort, in ber täg- 
lihen Rede durdy daS frenide onkel (f. d.) verbrängt: 
oheim, der mutter bruder, avunculus $rijch; mein 
oheim Schiller Räub.5,2; höre neffe ,. gnädig genug, 
dasz ich dir den oheim zeige fiesfo 2,13; in gefürzter 
Form Ohm, Ohm, m.: avunculus oheim, ocheim, 
ouhein, öhem, öme, oem, oom, om Dief.; eskam ein 
bruder und ein ohm ®oethe der Müllerin VBerrath; 
bei dem magister, seinem mütterlichen ohm E Meyer, 
Senatieh 16; mit Umlaut: den öhm begrüszt er laut 
Ubland 338; sein blut empörte sich aus scham vor. 
seinem öhme 426; = älterer Verwandter überhaupt, 
in ehrender Bezeihnung: jener Karl. . der öhm und 
ahnherr dieses kaiserhauses Schiller Wallenft. Tod 
1,6; fpöttelnd: die alten öhme und vettern wollten 
sich ausschütten Smmermann Münch. 1,169; ohm, 
Bezeihrung eines Zunftgenofien bei den Miünzern 
Sri; im Oftfriesiand wurden früher, im Bolfs- 
munde noch jelt, die beim Armenbaufe angeftellten 
Armenvorfteher emkes genannt (ten Doorntaat 
Koolman); — in der Form ohme: das einen jglichen 
sein vetter und sein ohme nemen ... mus Amo$ 6, 10. — 
Ohm, m. f. Flüjfigfeitsmaß; mhd. äme, öme, ans 
mittellat. ama, Gefas überhaupt, dann Weinmuaß, iiber: 
nommen, welches auf älter lat. ama, hama, Schlaud, 
Feuereimer, griech. äme Wajfjereimer beruht: ama, ame, 
am, ome Dief.; ohm sextarius, cadus Schottel als 
Masc. u. Yem.; dieohm, ohme, neben ahm Adelung; 
ein ohmen weins Zinfgref 1,322; ein fuder.... hat 
10 ohm, eine ohm.. . 10 stützen Hebel 2, 218; so 
schöpft man auch das wasser ohmweise aus dem 
strom 230, 

Ohne, Aoo., Präp. und Eonj. zur Bezeihtung von 
Mangel und Abwejenheit; gemeingerm., nır goth. und 
altengl. nicht vorhandenes Wort: altıord. on, än, frief. 
oni, altfächf. äno, ahd, Anu, äno. mhd. äne, An, im 
Goth. dafür das im Ablaut ftehende gleichbeb. inu; 
verwandt zu der verneinenden VBorjilbe un- (f. d.), jo= 
wie zu janöfr, ana, griech. äneu ohne. 1) Abverbium 
in gemwijjen jeften Verbindungen, in alter Spr. nament- 
lih mit den Verben sein, werden: careo änu pim ab. 
Glojj. 1,87; gern mit Gen.: ow® minne, der din äne 
möhte sin! Diinnef. Frühl. 32,8; wart vil freuden äne 
PBarz. 805,5; die böse fleischliche lust, der niemand on 
ist Xutber 1,1732; ir solt auch alles zweifels und 
sorgen on sein Schade Gat. 3,85; etwas än werden, 
loswerben, verlieren Aventin; er ist seines geltes ohn 
worden, perdidit argentum Stieler; in anderer. 
Gtellung: so geben si uns das sacrament und anders 
nit on gelt ... und solten wir immer on sterben | 


M. Heyne, Deutiches Wörterbuch, IL. 
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Schade Sat. 3,209; Nadflang davon in der Zu- 
jammenrüdung zweifelsohne (f. d.), fo wie in der ber= 


ohne. 


ß neinenden, und daburdh bejahend wirkenden Wendung 


es ist nicht ohne (wobei ein Gen. des Grundes oder 
der Wahrheit weggefallen ift): ob aber auch nit one 
ist, das. . Solid) ©tob. 135; hingegen aber ist 
dises auch nicht ohn, dasz am spanischen hoff keinem 
.. der geringste fehler nicht verzihen werde Zinfgref 
2, 140; in jeßiger Spr. nur no außerhalb gewählter 
Aede: es (ba8 Gerücht) ist nicht ganz ohne! Schiller 
Wallenft. Rager 9; auch: damit er doch... seinen lands- 
leuten versinnlichen könne, wir wären nicht so ganz 
ohne Gaudy Erz. 67. 2) Präpofition, in Älterer Spr. 
aud mit dem Dat.: das jr... waret on Christo Eph. 
2, 12; und nod bei Zeffing: in dem ganzen umfange 
der geschichte ... bin ich ohne gleichem j. Gel. 3, 2; 
ohne welchem meine reise vergebens sein würde (für 
ohne welches) Brief 1765; erhalten in dent allgemeinen 
ausnehmenden ohne dem, zujammengeriictt ohnedem 
(= abgejehen davon); die sache hat sich ohne dem 
zerschlagen Adelung; Laertes hatte ohnedem eine 
gute flinte bei sich Goethe W. Meifter 4,4; — mit 
Acc, zur Bezeihnung von Entgehen und Fehlen; ich 


‚bin ohne jede hilfe; er hat ohne meine vollmacht ge- 


handelt; ohne zuziehung Schwedens keinen einseitigen 
frieden ... zu schlieszen Schiller 8, 132; sie solle 
ohne mühe bleiben, ich brauche ihren rath nicht 
Goethe W. Meilter 6; in Säten, die fonjt das Gegen: 
teil andeuten: ohne dich geht es nicht (wenn bu fehlft); 
ohne deinen willen sol niemand seine hand oder seinen 
fus regen 1.Mof. 41,44; ohne diese liebe (wenn ihr 
nicht diefe Tiehe habt) ist er für euch nicht da. ohne 
diese strafbare .. liebe ist er euch gestorben S hiller 
Raub. 1,1; sah er sich ohne ein wunder verloreu 
Schriften 8,383; in Formeln verwendet zur Bildung 
Inbftantiner Abverbien: thaz wir äna enti (enblos) 
werden elilenti Otfrid 3, 26, 21; liezen si mich äne 
nöt Walther 64,4; ohne wandel (3. Wiof, 1,3), kinder 
(20,21), ende (2.Sam. 2,26), zahl (1. Chron. 23, 4), 
masz (Cfra 7, 22), ursache (Hiob 22,6), sünde (Soh. 
8,1); schöne pächtrin ohne gleichen Goethe Wanbdrer 
u. Päcdhterin; ohne streit, zweifel, scherz, absicht, grund, 
frage, furcht, nutzen, schaden, verzug, 11. . w., vgl. 
auch nachher ohngefähr; im negativen Säben, die Ver- 
neinung einjchräntend oder aufhebend: das jn niemand 
on groszes mitleiden ansehen kunde 2.Macc. 3,16; 
kundte sie nicht on furcht bewaren Weish. Sal. 17,4; 
(Lieder) die ich... nieht ohne ekel und entsetzen hörte 
Schiller 4,675 — zur Bezeihnung einer Ausnahme: 
one uns, auszgenommen wir, praeter nos Maaler; 
so soltu alles, was mennlich drinnen ist, .. schlahen, 
on die weiber, kinder und vieh 5. Mof”20,14; die 
königin Esther hat niemand lassen komen..on mich 


Either 5,12; namentlich in älterer Spr. vor Zahlen: 


er hat regirt än eins zwainzig jar Aventin 1, 854; 
das lest wort on ains (vorle&te) 720; on eins vierzig 
malen, neün und dreiszig malen wundequadragies 


‚Maaler; geblieben in freieren Wendungen: zehn per- 


sonen, ohne die kinder Adelung; in den allgemeinen 
Verbindungen ohne das, ahd. äna thaz (Otfrid), ohne 
dies, auch zufammengerüdt gejchrieben: weil ich ohne- 
diesz wünschte, das merkwürdige dieser stadt zu sehen 
Schiller 4, 197; er ist ohnedies in einer stimmung, 
die mir nicht gefällt Freytag Jourm. 3. 3) ald Con- 
junction, = außer, Säte und Gaßteile verbindend, in 
älterer Spr. in mannigfadyerer Stellung: andere alle 
sint töt, äne di@ an imo lebent Notfer Pf. 40,3; on 
das vieh raubeten wir fur uns 5. Mo]. 2,35; es ist kein 
erbe on du, und ich nach dir Xuth 4,4; das kein 
frembder mit uns war im hause, on wir beide 1. Kön. 
3, 18; lobte jederman, ohn mich selbst nicht Gimpf. 
1,325; eingejchränfter in neuerer Spr.: er that es ohne 
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dasz ich es wuszte (ohne dasz ich das geringste davon 
gewuszt hätte) Adelung; namentlich gern vor einem 
nf. mit zu: die raupen tödten, ohne den gewächsen 
zu schaden ebd.; der elephant kann sich nicht wenden, 
ohne einen groszen umfang zu nehmen ebd.;, ohne dich 
in unser spiel zu mengen, ... wenn ich bitten darf! 
Leffing Winna 5, 5; ohne jetzt unnötig zu beschreiben 
Wieland Ob. 5,22; ohne dir eine schmeichelei sagen 
zu wollen Per. Brot. 2; in einem verneinenden Gabe: 
ohne weder auf die untugenden seiner gemüthsart und 
sitten, noch auf den groszen abstand seiner jahre . . 
die geringste rücksicht zu nehmen ebd. I. 4) ohn- 
als Borfilbe für un-, im 16.17.35. nit unhäufig, 
feit 15.$h. wieder zurücgegaugen und jest bi8 auf 
einige Nefte verfehwunben: olhnmöglich hab ich meinen 
Fiesko verloren Schiller Fieölo 2, 2; ohnlängst 
Mach. 1, 2;-ohnweit Lützen Gchrift. 8, 203; dem 
uhngeachtet kannst du zufrieden sein Leifewik Il. 
v. Zarent 4, 4; sie würden ohnfehlbar . . eine ent- 
schiedene niederlage erleiden Moltfe 4,132. 5) In 
Zufanmenrüdungen: ohnedaß, =dent, =dies, f. ohne 2. — 
ohnehin (betont Shnehin und ohnehin), Wort des 18. 3h,., 
nad dem Vorbild von mithin gebildet, = ohne Hinzu- 
tritt von Anderem, fo wie fo: so weisz sie das alles 
ohnehin Wieland Sylo. 4,2; gefahren, welche ohne- 
hin von Frankreich drohten Preußen i. 3. 1,198; das 
bekommen wir ohnehin Bißmard Ned. 13, 315. — 
Dhnehofe, f. Berbeutfchung des franz. sanscewlotte, feit 
dem Ende des 18.53. — ohngeführ, entftanden aus 
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nıhb. äne gevare, ohne Gefahr, Hinterlift, übergegangen 


in die Bed. ohne Abficht, durch Zufall, jet meift durd) 
die Fornt ungefähr (f. d.) verdrängt: wenn er jn aber 
on gefehr stöszet on feindschaft 4. Mof. 35, 22; als 
Gubft.: das kann von ohngefehr nicht kommen Siller 
5, 171; ein olıngefähr, ein unglücklicher miszverstand 


Tied 2,295; abgefhmädht = etwa, beiläufig, bei nicht 


genanen Schäbnngen: ein band, ohngefehr ein alphabet 
stark Schiller 4, 113; ohngefähr so viel wie nichts 
HoKleift Ammphitr. 2,35 Adj. geworden: ohngefähre 
worte Goethe 3, 111. — Shnmadht, f. Umformun 
des hd. ämaht (mit alter verneinender Borfilbe), Di 
Mittelformen Ömacht (was jetzund die omacht wider 
vergangen Widram Rollw. 170,8), ammacht (Dan. 
8, 18) bindurch unter Anlehnung am ohne gebildet, mit 
einer Nebenforim unmacht, die vom un- ausgeht: ahd. 
nıhd. unmaht; extasis unmacht, onmacht Dief., die 
aber wor ohmmacht zuriiditeht. 
förperlihen Zuftandes, Kraftlofigfeit, Schwäcde: van 
grözer ämaht din houvet nigen Haupt8 Zeitfchr. 10, 31; 
wie mud.: unse starke unde kraft is vorkert in amacht 
Schillerstübben; befonders für eine dem Tode Ähn- 
tihe, mit Bewußtlofigkeit verbundene Schwäche: Zipo- 
psychia ommacht Dief.; si kam in ämaht zuo der stunt 
Store 1230; da er fur onmacht zur erden sank, und 
jm das gesicht vergieng 2.Macc. 3, 27; in ohnmacht 
sinken (Stüde in Efther 4,7. Garg.101), fallen (Schiller 
Raub. 1,2), liegen (Zefen NRofem. 25), eine ohnmacht 
kriegen (Wieland Sylp. 2, 7); tiefe (Schiller 2,355), 
schwere, lange ohnmacht; die ohnmacht der schönen 
Jacinte (war) so unschädlich als alle ohnmachten junger 
mädchen zu sein pflegen Wieland Cylv. 4, 3; in 
formelhaften malenden Wendungen: cr glaubte vor 
schreck in vohnmacht fallen zu müssen; die alte stutzt. 
sinkt fast in ohnmacht hin Hagedorn ab. 2,46, 3; 
dasz ich bis zur ohnmacht krank bin Gellert %oo8 
1,7. 2) in der Bed. Machtlofigkeit, Mangel an Gewalt, 
vor 18.35. nicht belegt, obwohl das dazu gehörige Adj. 
[don im 16. SH. vortommt (vgl. ohnmächtig): hotnung 
. die athemlosz mit gram und ohnmacht kämpft 
Haller 5; olinmacht eines staates, ohnmacht des men- 
schen zu guten handlungen, ohnmacht der götzen 
Adelung; wenn die frevel der mächtigen ihrer (der 


1) Bezeihnung eines 
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Gerechtigleit) ohnmacht spotten Schiller 3,514; jetzt 
lieg ich in eitler ohnmacht hier und breche meine 
kraft an dieser feste Körner Zriny 4,2. — ohn= 
mächtig, Ohnmasıt habend, ahd. äAmahtig, mhd. ämehtig, 
mit Übergangsformen ähnlih wie das Gubjt.; ward 
ammechtig Richt. 4, 21; Üimpotens anmechtig, unmechtig 
Dief.; nach ohnmacht 1, förperlich Fraftlo8: onmächtig, 
schwach, unvermüglich, impotens, onmächtig und mug- 
losz werden, alle sterke verlieren, deficere, defetisci, 
onmächtig, ein verschnittner der nichts mag, bagous 
Maaler; ich bin so onmechtig, das ich nicht reden 
kan Pf. 77,5; fraftlos, fchwach, zugleih mit Bemußt- 
lofigfeit: onmächtig, anmächtig, lipothymicus, animö 
defeetus Stieler; ist ohnmächtig auf den sessel zu- 
rückgesunken Schiller 5, 188; ohnmächtig werden, 
sein Adelung; nad ohmmacht 2, ohne Kraft und 
Gewalt: was machen die ammechtigen Juden? Web. 
4, 2, ein solcher onmechtiger götze Barud) 6,58; ohn- 
mächtiger staat, feind, ohnmächtiges reich Abelung; 
ihr kriegt mich nicht nieder, ohnmächtige tröpfe 
2enau 327; um die regierung .. lahm zu legen, um 
sie ohnmächtig, unwissend zu machen Bi8mard Red. 
12, 178. 

OH6, Ausruf der Überrafchung, des Stubens, Ziweifels, 


‚leiten Hohnes, zufammengerüdt aus o und ho (f. d.): 


oho, als Wort eines Zornigen, wenn fich einer ver- 


wundert, wen etwas unverfehen® zufällt, wenn einer 


bei fich jelbft verwirtt ift Diaaler; oho! kommst du mir 
‚so, mein junger herr? HoXtleijt Prinz o. Homburg 2, 2. 

Dfr,n. Hörglied am menfchlichen und tierifchen Körper; 
gemeingerm. Wort, goth. ausö, altnord. eyra, alteng!l. 
eäre, altfüächf. ah. öra, mıhd. öre, Or, urberwanbt zu 
‚dem gleichbed. Tat. auris, gried). oys, lit. ausis, altflav. 
ucho. Sn der alten Spr. auch im Ging. der fehwachen 
 Declination angehörend, mbd. Gen. Dat. des, dem ören, 
bei Luther nody der Nom. mein ohre Hiob 4, 12; aber 
Ihon im Dehd. feten fi fomohl im Rem. durch Abfall 
des fchließenden e, ald au in andern Fällen (er greif 
in bi dem öre Wolf in der Schule 127) die ftarfen 
Formen feft, die nachher die einzigen geworben find. Der 
Pine. ift Shwachformig geblieben. Bed. 1) int eigent- 
lihen Sinne, a) von dem Aufßeren Obr, feiner Form: 
kleine, grosze, zierliche. hängende, abstehende ohren 
haben; lange ohren eines Efel$; des Midas krone deckt 
die langen ohren nicht Eronegf 2,16; in einer Reihe 
‚von Redensarten; Bild für Tiefe bis über die ohren: 
die... in der gesatzfrumbkait stecken bisz über die 
oren SFrand Ehron. 1531 4222; ich stecke... in 
schulden bis über die ohren Zeffing Brief 1769; bin 
.. bis an die ohren in todsünden gewatet Schiller 
Räub. 4,2; frifche Luft, Wind, Kugeln pfeifen um die 
obren; wem die axt um die ohren pfif Stradwik 
Geb. 25; der Hut wird aufs ohr gesetzt, gedrückt, 
unternehmungsluftig, auch im Kauf; der Mübde legt 
sich aufs ohr: leg dich im weizenfeld aufs ohr und 
schlaf dich aus Houfleift Prinz v. Homb. 1,3; du 
solltest dich aufs ohr legen Heyje 9, 378; in Verbin 
dung mit Gemütsbewegungen; ber Verlegene kratzt sich 
hinter den ohren, vgl. kratzen; der Verdrofjene, Mut- 
Iofe läszt die ohren hängen (übertragen vom tierifchen 
Ohr); Lutz läszt die ohren hängen Wieland Wajler: 
tufe 783; mit gesenkten ohren heimzukchren Klelia 
5, 128; im Gegenfat dazu: es kommt nur darauf an, 
bis dahin... die ohren steif zu halten Moltte 4,13; 
noch nicht trocken hinter den ohren sein, von jungen, 
unreifen Lenten, vgl. auch feucht; es hinter den ohren 
haben, von Hbinterhältigen und fehalkifhen Meufchen: 
der Hans hats hinter den ohren BoR Luife 2,348; 
unser freund hats auch hinter den ohren und führt 
.. einen schalksnarren mit sich Keller Werke 3, 166; 
sich etwas hinters ohr (Sehyfe 1,417), hinter die ohren 
(Lenz Soldaten 2,2) schreiben, zum Merfen; einem 
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einen floh ins ohr setzen, beunruhigen (vgl. floh); wie 
wol es den politicis oft ein dorn im aug, und ein floh 
im ohr ist, wann sie sehen und hören, dasz der pfaff 
täglich bei dem fürsten si Shuppin$ 13; empfind- 
fihe Beranbung, Chätigung, Zufügung von Schmerzen 
unter bem Bilde die haut über die ohren ziehen Wie= 
land Sylv. 4,6; zieh Sie ihm das fell über die ohren 
Meike fom. Op. 1,154, val. auch unter haut und fell; 
einen übers ohr hauen, vgl. unter hauen; dem guten 
alten recht übers ohr zu hanen Heyfe 10,302; und 
sollts dem teufel um ein ohr gelten Schiller Rätk. 
2,3; lüg nur dem teufel ein ohr ab Tenz Soldaten 
1,5; läuft davon als brennten ihr die ohren Wieland 
Klelia 5, 360; von Strafen, Schmerzen, bie den Chren 
zugefügt werten: offentlich an pranger gestellt, beide 
ohren abgeschnitten @arolina Art. 198; Unaufmerfjame, 
Widerjpenjtige werben beim ohr genommen, gezupft, ge- 
rissen, hinter die ohren geschlagen, ı.&.: wenn ich 
ihm über die ohren dürfte Goethe Göt 2; erster 
reiter schlägt ihn hinter die ohren 1; werd ich mit 
dieser hand hier hinters ohr dir schlagen Hp Kleijt 
Amphitr. 1,2; rissest mir die ohren ..ab 1,5; einem 
etwas um die ohren schlagen; bildlich: damit er den 
herrn Geiger ... am ohre nehmen kann (gerichtlich Be= 
langen) Hebel 2,238; in milverem Sinne, zur Auf: 
merftamfeit anregend: hain, den ich, weil Lessing mich 
beim ohr zupft, nicht beschreibe Wieland Spr. 4, 13; 
jelbit ftürmijch Tiebfofend: reisze mir nur die ohren 
nicht ab Smmermann Mündh. 2,35. b) vom inneren 
Dbr, feiner Hörfraft: sie haben ohren und hören nicht 
Pi. 115,6; hat jemand ohren zu hören, der höre Marc. 
1,16; scharfe, leise ohren, im zujammenfajjenden Sina. 
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ein zu willig ohr geliehen Schiller M. Stuart 1,1; 
lieh seinen ermahnungen ein offenes ohr Rante Päpfte 
2,56; die krone... wenn sie der stimme des armen 
ihr ohr leiht BismardXeb. 2, 187; dasz Sie das ohr 
des kaisers finden könnten 12, 144; das ohr bieten auch 
ganz forperlih, zum Bernehmen des Zugeflüjterten: 
die sultanin bot ihrer sklavin das ohr, und diese flüsterte 
ihr einen rath zu Hauff 2, SS; Gegenjat die ohren 
(das ohr) abwenden, verschlieszen, verstopfen; wer seine 
ohren verstopft für dem schreien des armen Bj. 21,13; 
(fie) sollen... jre ohren zuhalten Micha 7, 16; das ohr 
des kaisers dem volke zu verschlieszen BiSmard Rev. 
12,144; bon lauten und zudringlichen KReden und Ge= 
baren: einem die ohren voll schreien, seufzen, heulen, 
lärmen, blasen ı. i. w.; mit pfeifen mir die ohren voll- 
zuleiern Hu Kleijt Umphitr. 1,2; einem in den ohren 
liegen, zudringlic anhalten: mein vater lag mir alle 
tage in den ohren Rabener 3,156; (bie) ihm. . tag 
und nacht in den ohren lag, den heiligen gottes n!cht 
zu beleidigen Ci; Meyer d. Heil. 159; von Geheint- 
nijjen: ins ohr flüstern, sagen, raunen, zischeln ıt. &.: 
hirez rünöta hintünin dagöraMüllenbof-Scherert; 
was jr höret in das ohre, das predigt auf den dechern 
Dtatth. 10,27; letzt sagt ich dem Reitz ins ohr, er 
möcht mir... seine sporen leihen Zenz Soltaten 2, 2; 
ein bedenkliches wort ins ohr geraunt Goethe DuM. 9; 
sich in die ohren zischeln Heyfe 9,345; Angenehmes, 
Wohllautendes kitzelt das ohr, schmeichelt den ohren; 
schmaus für die ohren, bgl. ohrenschmans; kost der 
ohren Haller 7; jemandes ohr haben, Gebör finden: 
Ihr freund will wissen, wer des ministers ohr hat? 
Lejjing Brief 1764; das ist ein weg zu seinem ohre 


auch ein scharfes, leises ohr haben; ein feines ohr für Schiller Kat. 2, 9; fpriämwärtlid: die wände haben 


töne, laute der sprache; weil sie... etwas dünnere 
ohren auf die welt gebracht als ihre mitbürger Wie- 
land Abd. 3,5; taube, harte ohren für bitten, keine 
ohren (kein ohr) für musik haben, etwas mit halbem, 
willigem, geneigtem ohre hören, u. j.w.; du hörest, 
was mein herze spricht, mit ganz geneigten ohren 
Dpik 3,160; bittet ein geneigtes ohr sich aus Wie= 
land Rlelia 3, 38; hörte mit halbem ohr nur Hp Kleift 
Tenthef. 15; wenn ich... mit halbem ohr der fremden 
weise lauschte &eibel 2,62; harte ohren Grill: 
parzer 1,189; da summen leise klänge.... in sein 
gespanntes ohr 110; hat vielleicht ein schlechtes ohr 
für seine eigenen reden BiSmard eb. 15, 121; zum 
ohre sprechen (Ublasd 99); ein dumpfes murmeln 
dringt bis zu dem ohr der königin Sgiller url. 
1,1; der wald.. hat um sein ohr gerauscht Ubland 
311; etwas kommt zu ohren, wird vernommen: mein 
geschrei kompt fur jn zu seinen ohren 2. Sant. 22, 7; 
kömmt einst dir das datum zu ohren Grillparzer 
1,102; auch von einem Gerücht: gerüchte, welche enrer 
excellenz zu ohren gekommen sind Bismard Red. 
14,170; von einem Unaufmerfjamen, Flüchtigen: zu 
einem ohr hinein, zum andern flugs herans Goethe 
Mitijhuld. 1,1 (zum einen ohr herein, zum andern 
hinaus Grabbe Napoleon 207); zum Aufmerfen die 
ohren spitzen, am eigentlihiten von Tieren: das pferd 

. spitzt die ohren bei dem muthigen schmcttern der 
trompeten Hauff 7,8; (ta8 Kaninden) spitzt das ohr 
tihtmwer Fab. 4,10; au von Menihen: da jr all 
die oren gespitzt Garg. 40; der wird die ohren spitzen, 
wenn er erfährt, was unsre absicht ist Wieland Urteil 
tes Paris 137; in Bezug auf die Kichtigkeit des Ge- 
hörten den ohren glanben, trauen: darfich den ohren 
trauen, die meinem geist die himmelsbotschaft bringen ? 
Körner Hedwig 2, 9; täuscht mich mein ohr? & &hiller 
5,11; einem dıe ohren (das ohr) neigen, leihen, zu= 
hören, mit dem Nebenfinne des Auf» und Annehmens: 
neige deine ohren °Pf. 45, 11; neige dein ohre zu meiner 
rede Epr. Cal. 4,20; wir haben... dem schmeichler 


ohren, wir jind von Horhern umgeben; die wand hat 
auch ein ohr, die winkel oft gesichter Günther 1020; 
mbd. walt hät ören, velt gesiht Ay Zweter 137,1; — 
brausen, gellen in den ohren: das prausen in den ohren 
Dpiß 2,36; ich will dir ein wort sagen, dasz dir die 
ohren gellen Schiller Käub. 5, 2; klingen, singen in 
den ohren, nad tem PVolfsglauben Widerball einer 
Mahnung oder eines Loßes: stracks als ihm sein ohr 
gesungen Wieland Ob. 3, 4$; dir hat dein ohr ge- 
klungen vom lob, das man dir bot Uhbland 395; 
die ohren jucken ihm, mern er nad) Neuigkeiten lüjtern 
it Adelung. 2) übertragen auf ben Träger des Obres, 
= SHörender: welchs ohre mich hörete Hiob 29, 11; 
augen und ohren zu bestellen, die in ihren nahmen 
sehen und hören sollten Wieland gold. Ep. 1,7; 
er hat so seine ohren unter uns herumlaufen S iller 
KRäub. 4,5; mir starb das letzte ohr, das horchte 
meinen liedern Seibel 1, 64; in formelbaften Wern= 
dungen: ganz ohr sein, mit aller Seelenfraft hören; 
ich bin ganz ohr Schiller Rarl. 2,8; ich stehe ganz 
ohr ebd.; tauben ohren reden, predigen; der mein thun 
zu meistern denkt, predigt tauben ohren Hagedorn 
Cd. 4,11; Frankreichs warnungen fanden taube ohren 
Zreitihfe 4,3495; — unfinnliden Begriffen zugeteilt: 
in der that sog mein ohr, oder vielmehr meine ganze 
seele mit tausend unsichtbaren ohren alle seine worte 
.. ein Wieland Per. Vrot. 4; drei bitten hab ich für 
des himmels ohr Seibel 1,25. 3) von obrähnlicher 
Gegenjtäinten: ohr in einem Buche, umgehogene Blatt= 
ede; am Löffel, tie breite Hohlung; am Schlüjjel, der 
Griff; an einem Gefäh und an einer Glode, der Henfel; 
am Pflug, das Streichhrett oder die Kiejter; ar einer 
Mite, die tie Ihren betedenten Klappen; in der Baus 
unit fleineg Gewölbe in und an einem größeren; bet 
Ssiihen die Kiemen; Name verjchietener Schneden und 
Mujceln; spanische ohren, eine befondere Hörmajdine. 
— Znfammenjegungen: Chrenbeichte, f. Beichte in bas 
Ohr tes Beihtvaters, Eirrihtung der fathofiichen Kirche: 
haimliche orenbeichte Aventin 1, 945; die geheimnisse 
67* 
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der ohrenbeicht Shiller 5, 15; freier: in der ohren- 
beicht aber fühle ich mich trotz meines guten Tübinger 
protcstantismus immer dir gegenüber Jmmermann 
Mündh. 1,162. — Ohrenbläfer, m. Bläfer, heinilicher 


Flüfterer ins Ohr, mit dem Nebenfinn bes Aufhegers 


und Perläumders; auriceularius, susurro orenplaser, 
orenblaser Dief.; ohrenbleser Sir. 5,16; der leider 
allzuviel den ohrenbläsern glaubte Günther 989; 
(ber) ohrenbläser tücke Örilfparzer 8, 4; bazuı Ohren- 
pläferei, £. — Ohrenbranfen, n. Eranthaftes Braufen in 
den Ohren. — Ohrendiener, m. der dur Schmeidheln 
und Loben fi) den Ohren angenehm madıt, Schmeichler 
mit Neben; dazu Ohrendienerei, f. -— Obhrenfolter, f. 
große Dual für Ohren: (fie) klagten über ohrenfolter 
Grillparzer 11,268. — ohrengellend, Gellen in den 
Obren erwedend: der ohrengellende, freudige zuruf 
Bismard Red. 16,173. — Ohrenfitel, m. Stitel, Ges 


fühl der Luft in den Ohren, und das, was joldes Ges 


fithl berborruft; diese musik ist bloszer ohrenkitzel. — 


Ohrenktemme, f. Trankhaftes Klemmen in ben Ohren, | 


Ohrenzwang. — Obhrenjaufjen, n. krankhaftes Saufen 
in den Ohren: weil Ihr ohrensausen habt Heyfe 
9, 329. — Ohrenfdhnalz, m. fettige Dafje im dem Ges 
börgang der Ohren. — Ohrenfdhmang, m. hoher Genuß 
für Obren:- gieb uns einen ohrenschmaus, und lasz 
zum saitenspiel uns deine stimme hören Wieland 
Mufar. 2,362. — Ohrenjdiinerz, m. Schmerz in ben 
Ohren. — Obhrenfpange, f. jpangenartiger Schmud 
in den Obren, Obrgebent 1.Mof. 35,4. — Sue 
zeuge, m. Zeuge auf Grumd eigenen Hörend. — Ohren- 
zwang, m. heftiger zwängenber Schmerz in ben Ohren, 
Ohrenklemme. — Ohrenle, f. eine Eulenart mit Yeber- 
biifheln am Kopfe wie Ohren. — Ohrfeige, f. Schlag 
ans Ohr unter dem Bilde einer verabreichten Feige 
(vgl. dachtel), erft fpät mhDd. örfige, nd. örvige: 
ohrfeigen, alapae, colaphi Stieler; hand..von der 
er in vorigen jahren so viel nasenstüber und ohrfeigen 
bekonmen hatte Rabener 3,164; jetzt sch ich, dasz 
Sie ohrfeigen verdienen Xenz Soldaten 5,2; ohrfeigen 
einstecken ebd,, bildlid) eine ohrfeige bekommen, bei 
einer Unternehmung, einem Gefchäfte, heftigen Schaben 
leiden; von dem die wahrheit ohne ohrfeige wegkomnt 
Schiller Fiesko 5,16. — nhreigen, Ohrfeigen geben: 
schlagt, ohrleigt, prügelt, stoszt mich Hp Kleift 
Anıphitr. 3,10; obgleich er den kleinen gern geohr- 
feigt hätte Keller Selbw. 1,157; den russischen leut- 
naut, der von seinem major vor der front geohrfeigt 
wurde Zreitfchfe 1, 520. — Ohrgehänge, =gehenf, n. 
hängender Schnmud in ben Ohren: orgehänge Stieler; 
er schenkte mir . . diese ohrgehenke &ellert 2oo8 
1,6. — Ohrlappe, m. Obizipfel: aurieula orelappe 
Dief.; am linken ohrlappen gestreift (im Gefecht) 
Schiller Fiesko 5, 6; den ohrlapp durchgebissen Keller 
Werfe 10,155; Yieber im Dim.: orlepchin, orleppelin 
Dief., nase und ohrläppchen Weiße fom. Op. 2, 130; 
das linke ohrläppchen .„.. ist ein biszchen in sich ge- 
wickelt Keller Werfe 8, 101; einen, sich am ohr- 
läppchen zupfen. — DOhrloffel, m. Vöffelartiges Gerät 
zum einigen ber Obren: orenlöffel Garg. 166; dasz 
eine mistgabel kein ohrlöffelchen ist Wieland Sylv. 
9, 2; böhmischer ohrlöffel (Simpl. 2, 170) hieß NE 
eine Banernwaffe von Feufenartiger Geftalt. — Ohr: 
ring, m. Schmudring im Obr, mbb. örrinc, örine: 
die gülden ohrenringe an den ohren ewr weiber 2. Mof. 
32, 2, nimm diese ohrringe zum andenken HvKleijt 
Käthhen dv. Heilör. 2,9. — Ohridinede, £. fehneden- 
förmiger Teil des inneren Obres; aud ame verfchie= 
bener Schneden, — Ohrtrommel, £. trommelähnlicher 
Teil bes inneren Obres. — Ohrwurn, m. Bezeihnung 
einer befondern Infeltengattung bie gen ing Obr Friecht, 
mi Zange am Hinterleibe, mhb. örwurm; im Ber: 
glei: geschmeidig wie eiu ohrwurm; er kroch wie 
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[2 ohrwürmehen. — Ohrzipfel, m. Zipfel am Ohr, 
 Obrlänpden. 

Öhr, n. ohrartige Öffnung an einem Gegenftanbe; 

'fehr alte hochbeutfche Dininntiobildbung zur ohr, mit 
einem fonft für die allgemeine Spr. längft ausgeftorbenen, 
nur in alemannifcher Mundart bis heute lebendig ge- 
bliebenen GSufftr -i, abd. öri, nıhd. oere, er; an Art 
und Beil zum Einfeen des Stieled: mit vier ackesen, 
den ir ören ganz sint Weist. 1, 700, an anbern Gegen 
ftänden Henfellody; kannen-, kessel-, krug-, pfannen-, 
topföür Stieler; ein dukaten mit einem ör (Henfel- 
durfaten) ebb.; öhr, Ohr an Kleibungsftüden Adelung 
(vgl. öse); Sprichwort: kleine tüpfe haben auch öhre 
(haben kleine öhre) ebd.; meister schmied hat die sense 
mit neuem öhre gerüstet Boß Sdyll. 17,5; neben dem 
herd auch hing mit dem öhr am hölzernen nagel eine 
buchene wanne 18, 74; Plur. die öhre einer Schere 
FSreiligrath 2,124; der visirfusz ist .. am hinteren 
ende mit zwei öhren zur befestigung der beiden visir- 
klappen versehen Snftruct. 7; beionder8 an der Näh- 
'nabdel, nadelöhre Matth. 19,24; wenn ich... nähnadeln 
sodann einfädelte, fand ich das öhr nicht Platen 
de: Gabel 1. — Ohrling, m. der Ohrwurm. — Ohje, 
. ÜSE. 

Sfunöonm, m. Haus und Landwirt; Lehnwort aus 
griech. oikonömos Hausverwalter, über die lat. Form 
‚ oeconomus hinweg; feit 18. 3b. in bem Doppelfinne bes 
guten Hanshalters und bes Land= und Felbmwirts emipor= 
' gefommen. — Olonomie, f. gute Hauswirtfehaft, Haus- 
bhaltıngstunft, fon im 16.55. nad) Yat. oeconomia 
vorhanden: zu deuten auf eine policey, oeconomei 
Luther Borr. auf die Stüde Efther und Daniel; die 
"kunst hauszuhalten oder oeconomie vec, fer. 956; in 
freier und erweiterter Beb,: ökonomie eines staates, 
wissenschaft der nationalökonomie; innere ökonomic 
eines kunstwerkes; die oekonomie (be8 Gtiüdes) ist 
die gewöhnliche oekonomie der französischen trauer- 
spiele Xeffing Litt. Briefe SI; mit dem Nebenbegriff 
der Sparfamfeit: was er durch eine weise oekonomie 
seit jahren erspart hat, ist dahin Schiller 4, 282; — 
in engerem Sinne Land» und elbwirtfchaft: die öko- 
nomie lernen, betreiben; mit libergang im Ortliche Bed. 
in einer ökonomie beschäftigt sein, eine ö. pachten. 
kaufen. — Dfonomilch, zur Haushaltungsktunft gehörig, 
fie betreffend: oeconomisches lexicon 1731; ökonomische 
kunst, nationalökonomische studien, u. f. f.; liberge= 
gangen in die Bed, wirtfchaftlid, fparfam: ökonomisch 
wirtschaften, ökonomische verwendung seiner mittel; 
das Geldwefen betreffend: er ist in ökonomischen ver- 
legenheiten; dieses ende einer ökonomischen bedrängnis 
EFMevyer Pesc. 1855 — im engerer Beb. — ber Felb- 
wirtfchaft zufallend: ökonomische leistungen, foldhe in 
ber Zandwirtichaft. 

Dftober, m. der zehnte, nad dem alten Sabres- 
anfange gerechnet der achte Mionat bes Jahres, mbd, 
october, entlehnt aus dem gleichformigen Yat. Wort: 
october, weinmonat vec, fer. 1773. 

DI, n. Fettfaft von Früchten; Lehntwort aus bem 
Tat, oleum, von ben Gothen fhon einmal vor ber 
Bölferwanderung in der Form alev, nah der Aus: 
Ipradhe römischer wandernder Krämer (pgl. Anzeiger |. 
deutfhes Altertum 14, 255) aufgenommen, fpäter im 
weftgern. löftern unter boppelter Imbildung ber fahrift- 
lateinischen Form wieder felbftandig entlehnt: bie ahd. 
Form olei (Otfrid 4,5, 22) geht auf den Gen. von 
oleum zurüd, während das abe. oli, ole, altfächf. olig, 
und das mmgelautete altengl, ele, mbb. öle, öl, auf 
bein al8 vlium anfgefaßten Nominative fußen. Die 
urfprünglich fremde, von Italien ber eingeführte Sache, 
die fir den ehriftlichen Kultus, in Klöftern al8 Nahrungs 
wiürze, in Kirchen al8 Speifung für bie heilige Yanıpe 
dient, wird mit dem fremden Namen bald verbreitet 
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und aus einheimischen Früchten nachgeahint. Die Doppel- 


formen olei und oli, ole halteır fich b18 in Das ältere Ichd.: 
oleum olei, oly, olge, ole, 01, öl Dief.; von wine und olei 
D. Stäbtehr. 8,1125 Plur. jehon abd. gebildet (olun 
oleis Sraff), nbd. als öle eingeschränkt auf Dlarten. 
1) öl zunädit aus der olive (f. d.) gepreßt (vgl. baumöl), 
dann für Nahrıngss, Wirtfchafts: und Heilzwere aus 
einheimischen Früchten gewonnen, lein-, mohn-, nusz-, 
rüböl; für die siechtagen ist güt olei von weiszen lilien 
und olei von tillesomen ®. Stäbtechr. 8, 117; für ben 
Kultus, salböl, heiliges öl; das h. oli Kifhart Bient. 
177b, vgl. unter ölen; das letzte öl Rojegger Walb- 
heim. 1,329 (vgl. ölung); zur Speife: ungesewert brot 
und ungesewerte kuchen mit öle gemenget 2.Mof. 
29,2, vgl. salat-, speiseöl; bereitete sich mit mehr essig 
als öl einen gurkensalat EFMeyer Pesc. 19; zum 
Brennen (vgl. brennöl): öle zur lampen 2. Ptof. 25, 6; 
das öle zum liecht 4. Mof. 4,16; die ampel und der 
taache (Docht) verschlucken viel öüls &arg. 38; zur 
Linderung, Heilung: salbeteu viel siechen mit ole 
Marc. 6,13; verband jm seine wunden, und gos darein 
ole und wein *uc. 10,34; al8 Mittel fir Schönheit 
und Gefchmeibigfeit; du salbest mein heubt mit öle 


Bi. 23,5; das öhl nente er ein pflaster der unsinnig- 


keit, weil die fechter und ringer, wann sie mit ein- 


ander kämpfen wolten, sich zuvor darmit umb und 


umb am leib bestrichen ZJinfgref 1, 424; (Neitefe) 
mit öl und schlüpfrigem fette über und über gesalbt 
Goethe Kein. 5. 12; zur Malerei: in öl malen; das 


bild von kreid’ und öl auf leinewand HyKleift Käthch. 
v. Heilbr. 3, 135 in Bildern und Vergleichen: jre kele 


ist gleter denn öle Sy. Sal. 5,3; süsz wie milch und 


sanft wie öhl Wieland Ob. 7,60; er war euch wie, 
öl (fo glatt) Heyfe 10,303; lindern . . mit des frauen- 


mitleids weichem öle Zenau 351; öl des lebens, als 
die Lebensflamme fpeijend gedacht: wie es (da8 ©entie) 
das öl seines lebens in sechs jährchen ... weggebrannt 
hat Schiller Räub. 1,1; flamme .. die das öl ihres 
lebens aufzehrte © vethe W. Meifter 8, 8; lebensöl hat 
man aud eine Art ftärkender Arzneitropfen genannt; 
öl ins feuer gieszen, Leidenschaften höher entflanımen 
Yaffert: die durch ihren patriotischen eifer öhl ins feuer 
gegossen (hatten) Wieland Abd. 4, 14; gehässige 
untersuchungen ... gossen nur öl ins feuer Treitjchfe 
4,238; umgefehrt öl in die stürmenden wogen schütten, 
zur Ölättung; fleht sie, lindernd öl zu gieszen in die 
sturmbewegte see Schiller Hero und Leander 2115,51 
geben, von eintem &efchlagenen, gleihjam auf der DI- 
prefie Gequetfchten: ich will die jungen zusammen 
peitschen, sie sollen öl geben, wenn sie nicht gut thun 
wollen Rabener 3,41; müh und öl verschwendet 
Hehyfe 1,249 (nad) Tat. oleum et operam perdere); 
von einem alatt eingehenden Weine: schluckt das öl 
der trauben ein Lihtwer ab. 2, 10. 2) übertragen 
auf Baum und Frucht der Olive: der wein stehet 
jemerlich, und das ole kleglich $oel 1,10; kan auch 
.. ein feigenbawm öle, oder ein weinstock feigen 
tragen? ac. 3,12; val. ölwald, -zweig u. a. 3) in 
erweiterter Beb., von ölahnlichen, aus Erbgnellen fließen: 
den Gtoffen, mineral-, erd-, steinöl; in der älteren 
Chemie Durch Deitillation gewontene dieflüffige Körper, 
arsenik-, weinstein-, kupferöl, jett nody vitriolöl; in 
der neueren Deftillate namentlih aus Pflanzen, von 
flüihtigem Wejen und eigenartigem Geruche, flüchtige 
öle genannt (umterfchieden wor dert fetten ölen oben 1). 
— Zufammenjeßungen: Olbaum, m. Diivenbaum, abd. 
olipoum, ınbd. olebaum, ölebaum: weinberge, ölbewm 
2. Kon. 18, 32; aus dem olbawm, der von natur wilde 
war .. in den guten olbawm gepfropfet Röm. 11, 24; 
tbal,, wo sanft der ölbaum nickt Seume Spa;. 1, 107. 
— Dlbeere, f. die Olive. — Olberg, m. Berggarten 
mit Olbäumen, abd. oleiberg, mhd. ölbere: weinberge 
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und oleberge 5.Mof. 6,11; Name eimer beftimumnten 
Drtlichfeit bei Ierufalem Meatth. 21,1 u.8.; in ber 
Kunjt, bilbneriihe Darfiellung ‚Des Leidens Chrifti im 
Garten von Getbfemane. — Olbild, n. in, Ol ge 
maltes Bid, — Olblatt, n. Blatt vom Olbannıe 
1.Wtof. 8,11; damals wär dies blatt mir trost ge- 
wesen, wie das ölblatt dem Noah Heyfe 10, 192. — 
DOldampf, m. Dampf vom Brenndl: zog .,. der öl- 
‚ dampf durch, die stube Hekel 2,61. — Olfarbe, f. 
‚Farbe zur Olmglerei. — Olfaß, n. Faß zur Auf: 
‚bewahrung von OF; aud Name einer Schnedenart. — 
‚Olfirnis, m. Jırnid ans Leinöl. —, Olflajde, £. Flafche 
zur Aufbewahrung von Ol. — Olflel, m. n. Flei 
Kein DOT verurfadht. — Olfrudt, f. Olive; ölfrucht 
sonder mühe spendet tröstlich ihm das laubgehänge 
‚Henfe 1,249; Blur. ölfrüchte in der Lanbwirtihait 
‚bon Naps, Kıübfen, Lein, aus denen OY gefchlagen wird. 
'— LOlgallerte, f. von einer Baljamart, balsamım 
solidificatum Hunfemann Arzueimittelichre 55. — Ol: 
garten, m, Garten mit DOlivenhäumen 1. Sam. 8, 14 
u.d. — Olgemälde, n. Olbild. — Olgöbe, m. in Of 
gemaltes oder mit Olfarben angeftrichenes Götenbild, 
‚Ipottiihe DBezeihnnng ber Heiligenbilder in 16. 36.; 
übertragen auf einen dummen ober fteifen Menfcen, 
‚Spridwörtlich da stehen, glotzen wie ein ölgötze; einft 
aud von den gefalbten Fatholifchen Prieftern: es stat 
manicher ölgütz auf die kanzel und wil den Luther... 
‚auszrichten Schade Sat. 2,145. — Olhorn, n. horn= 
förmiges Gefäß für DT; zum GSaffen 1. Sam. 16,39; 
bei Bergfeuten zum Aufbewahren des DIS für die 
 Orudenlampe. — Olfitt, m. aus Kreide und, feiröl be- 
jtehender Kitt. — Olfrug, m. Krug für OT, 2. Kön. 
4,2; Dim.: das ölkrüglein der witwe, (unerfhöpflich, 
nad) der angeführten Bibelftelle). — Olfuchen, m. in 
Kucdenforn geprefte fefte Rücdjtände der Olpreffe, als 
Viehfttter verwendet; in ber Bibeljpr. Kuchen mit Ol 


gebaden 4. Mof. 11,8. — Oltultur, f. Anbau von Öl- 











'bäumen: man fing (in italiänifchen Gegenden) mit ge- 


treidebau an, ging,aber bald zur ölkultur . .. über 
Moltfe 1,172. — Ollampe, f. Lampe in der Ol brennt 
Stieler; dreischnäblige öllampe EFMenyer db. Heil. 
218.— Olmeler, m. Maler der Olbilder verfertigt. — 
Dlmalerei, £. Malerei in Olfarben und in DI gemaltes 
Gemälde Adelung; dasz an seiner akademie nicht 
das fresco, sondern die ölmalerei zuerst gepflegt werden 
solle Treitfchfe 4, 457. — Olmihle, f. Stampfmiühfe 
für Of aus Olfrüchten: oelmühl Frifd; bazı Ol: 
mitller, m. oder man an ebd. — 
DOlvapier, n. mit DI getränftes Papier. — Olpreffe, £. 
PVreffe für Dliven und Olfrichte. — Olfant, f. Riüb- 
famen. — Olidjläger, m. ber aus Offrichten DI fchlägt 
oder jtampft. — Olfüh, n. deutfcher Ausbrut für 
Glycerin Hufemann Aızneinittellehre 72. — Hl: 
tonne, f. Tonne zur Aufbewahrung von DL. — ÖL 
wald, m. Wald von Olivenbäumer: schöne, friedliche 
ölwälder Seume Spa;. 1, 105; zu den heiligen schatten 
des ölwalls Geibel 1,130. — Olzweig, m. Zmeig 
vom Olbaume, nf. olezwi, oleizwie: palmen und ole- 
zweige 2.Mtacc. 14,4; der ölzweig . . vom grabe des 
Patroklus Moltfe 4, 95; Sinnbild des Friedens: er 
wird den ölzweig in den lorbeer flechten Schiller 
Bicc. 3,4. R j 

Ölen, mit OL verfehen, mhb. oleien, olen, üln; öl- 
tränken, ölen, mit süttigem (ftedendem) öl begieszen 
Praaler; vor Speifen: ein kuchen geöltes brots 3. Mof. 
$, 26; ein geölter salat Frifcdh, den salat ölen, Bauınol 
brauf thun Adelung als oberbeutih; mit DL bes 
ftreichen, ein schlosz, vgl. au) einölen; fenster die .. 
mit nicht geöltem papier verklebt sind Moltfe 1, 138; 
mit DI falben: inungere, ungere olen, oleyen, niederv. 
olyen, olgen Dief.; namentlich mit dem heiligen Ole 
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falben: vormels oleygete men nuwent (mur) priestere 
und grosze ‚herren ®. Städtechr. 9,521; das men alle 
siechen möhte oleygen 526; vgl. ölung. — Dlidit, in 
jüngerer Form ölig, Slhaltig oder Slähnli), fett von 
beigemengtem SY: ölicht, ölhaft, vlearis, das ölichte 
an einem dinge, olivitas, oleitas Stieler; Frifd 
Icheidet zwifchen ölig, oleosus, oleo plenus, und ölicht, 
vim olei habens, pinguis inslar olei, doch ohne Des 
gründung für den lebendigen Spradhgebraud); der öhlige 
duft von seinen bebalsamten locken Wieland Amabd. 
1,23; die öhlichte haut (de Afrifaners) Ag. 3,5, dasz 
Eyck der erste gewesen, der ölige suhstanzen ... unter 
die farben selbst gemischt ®ovethe 43, 417. 

Dlive, f. Frucht des Olbaums; Lehnwort aus Yat. 
oliva, nıhb. olive al8 Masc. und Jen. = Olbaum, 
im Rd. gewöhnlich nur die Frucht meinend: die oliven, 
ölbeere, frucht von einem ölbaum Maaler; einge- 
machte, unzeitige oliven $rifch; bei einer mahlzeit 
getrockneter oliven Seume ©paz. 1,161; die oliven 
sind zeitig Henfe 9, 259; felten den Baum: ein wirbel- 
wind entführt der ebne staub, 
der olive laub $reiligrath 2,126. — Zufammens 
feßungen: olivenbrann, braun wie eine Dlive: die farbe 
(einer Schlange) ist .. oben grau olivenbraun Hebel 
2,33; (Geficht) des kanzlers war olivenbraun CF Meyer 
PVesc. 18. — Dlivenjarbe, f. Farbe der Olive ober wie 
der Olive: olivenfarb, color subviridis olivarum Srildh; 
Dazu als Adf.: olivenfarb, oleaginus Maaler; oliven- 
farbenes tuch Adelung; stirne und wangen oliven- 
farbig Wieland Sylv. 2,2. — plivengelb, grün, gelb, 
rin wie eine Olive; aud) als fubft. Neutr. — Oliven 
ern, zftein, m. Kern, Stein einer Olive. — Dliven- 
wald, m. Wald von SOfbämnen Seume Spaz. 1,108. 

Ölnmg, f. Handlung des Diens, mhd. oleiunge, olunge, 
ölurge; ö. des papiers, eines schlosses, einer thüre; 
befonder8 von der heiligen Handlung des Salbens: 
& daz die knurren der übermtete gar abe gebillet 
werden, . . allermeist mit der ölunge des heiligen geistes 
gnäden Myft. 1, 319; letzte ölung, das Sterbefaframent: 
einem kranken die letzte ölung geben Gtieler; nach 
der letzten öhlung Bürger Zecdhlied; frei: als ich einst 
am sterbebette eines lieben freundes stand ... weint’ 
ich ihm die letzte ölung Zemau 111; etwas hat die 
letzte ölung, ift gänzlich verborben. 

Dnfel, m. Baters» oder Mutterbruber; aus dem 
franz. oncle (da8 aus Yat. avunculus entitanden) im 
17.35. als modifhe Verwandtfhaftsbegeihnung aufs 
genommen, das beutfche oheim zuriddrängend; anfangs 
in fremder Schreibung: oncle, der vetter, oheim Neh= 
ring 819, mit fremden Plur., auch in weiterem Sinne: 
die könige von Frankreich pflegen die fürsten, so ihnen 
an alter überlegen, oneles zu heiszen 820; banır ein= 
gebürgert, mit beutfcher Schreibung: ein haar aus dem 
weiszen bart meines onkels Schiller Fiesto 1,5 (nadj= 
her meines oheims); der neffe als onkel Gchriften 
14,129; jeßt allgemein, auch al8 Schmeichelname, 
vamentlih im Kindermund, für ältere unvertwandte 
Perfonen; Blur. die onkel, in gewöhnlicher Nebe oft 
iR nod) die onkels.. — onfehn, einen als Ontel be- 
zeichen, ansprechen, begrüßen; in der GStudentenfpr. 
Gajftfreundfehaft wie bei einem Onfel beanjprucen: 
nachts nahmen die munteren gescllen gern mit der 
streu im bauernwirtbhshause vorlieb oder sie onkelten 
bei einem gastfreien pfarrherrn Treitfchte 2, 57. 

Dper, f. Singfpiel; aus dem gleichbed. ital. opera 
im 17.35. eingedrungen, in 18. allgemein geworben; 
noch Yange auch in frenider Fornı; meine tochter bei 
der opera anzubringen Schiller 3, 542; fonft in 
vdentiher, bezeichnend das einzelne Stiid: eine oper 
schreiben, aufführen, hören; Aufführung und Ort wo 
fie ftatt findet: wenn er in opern läuft Croncegf 
2, 140, die Gattung: sie war ıinsonderheit der oper 


licht — Oper. 


er streut ihn aus auf| 9 
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feind gewesen Hagedorn ab. 1, 69; ernsthafte, 
komische oper Adelumg; grosze oper, ®egenjaß zur 
spieloper. Dazu Operngitder, m. doppeltes Sehrohr, 
bei Theateranfführungen gebraucht; opernhaft, nad) Art 
einer Oper: opernhafter schlusz, opernhafte züge eines 
schauspiels; Oyernhang, n. Theaterhaus für Aufführung 
von Opern; Opernfünger, m., jüngerin, f. Sänger, 
Sängerin bei der Oper; Operntert, m. ZTert zu einer 
Oper. 

Onfer, n. Handlung und Gabe des Opfernd; ah. 
opfar, ophir, opher, mhbd. opfer, opher, Gubft. zum 
Berbum opfern (f.d.); Bibelwoort des alten und neuen 
Teftamentes, in jübifchen Sinne gott ein opfer bringen 
(1.Mof. 4,3), opfern (46, 1), geben (2. Wiof. 10,25), 
ctwas zum opfer bringen (3. Wtof. 4,23), von etwas 
opfer geben (22, 22), u. f. w.; frei und vergeiftigt: las 
dir gefallen herr das willige opfer meines mundes 
PB. 119,108; zu opfern geistliche opfer, die gott an- 
genem sind |. Petr. 2,5; wol zu thun und mit zu teilen 
vergesset nicht, denn solche opfer gefallen gott wol 
ebr. 13, 16; in Kriftlihen Ginne, nad) dem opfer, 
mit dem fich Chriftus felbft vargebradt hat (Ep. 5, 2), 
vom Pinfterium des opfers in der Mejje, messopfer, 
und im Abendmahle; dann aud von frommen Gaben 
beim Gottesdienft (ogl. Luc. 21, 1ff.), Wmofen für Kirche 
und Arme: schickten umb irer söl hail willen gen 
Rom mit gar groszem opfer ain trefliche potschaft 
Aventin 2,109; zu des pfaffen opfer Garg. 71; die 
leygen soltent ... in (den ®Pfaffen) weder opfer noch 
zehenden geben D. Städtedhr. 8,4345 beim Seelamte, 
baber in älterer Spr. einem auf dem opfer scin (ebenda 
1, 734), bei feinem Begräbniffe zugegen; aud fonjt 
beim opfer sein, rebus divinis operam dare Stieler; 
in proteftantifhen Kirchen Tandfehaftlih das in ben 
Stlingelbeutel oder in Beden an den Kirchthüren ein- 
gelegte Geld; heibnifh: opferten dem götzenopfer Ay. 
Seid. 7, 415 so wollt er einen bock dem Pan zum 
opfer weihn Hagedorn ab. 1,4; reine opfer will 
er (ber Gott) haben Schiller eleuf. Zeit; aud dem 
teufel, bösen geistern opfer bringen; wer etwas im 
glasz überlast, dem teufel ein opfer laszt ®arg. 76; 
— in freiem Gebrauch, von Allem, deffen man fid 
erttiagend oder bingebend für einen höheren Zwed ent= 
außert: opfer für eine sache, seine überzeugung bringen, 
etwas mit groszen opfern an geld und gesundheit ins 
werk setzen u. ähnl.; das opfer, das ich dem prinzen 
gemacht habe Leffing Brief 1775; opfer um opfer! 
Amalia für die bande! Schiller Raub. 5, 2; nach 
solchen opfern, heilig groszen, was gälten diese lieder 
dir? Uhland 74; dasz mit gröszeren opfern ihr an- 
dringen abgewehrt werden müsse Bi8mardNed. 2,56; 
so ist, was Sie ein opfer nennen, für mich keines 
Treytag Bald, 2; aud von etwas bloß WPreis- 
gegebenem: nun sollte (bei der Kaiferfronnng) dem pöbel 
abermals ein opfer gebracht werdeu Goethe DuW. 5; 
— von Perfonen, die für etwas bingegeben werben ober 
untergehen: die gerechtigkeit verlauget ein opfer, opfer 
der leidenschaft eines andern werden Abelung; ty- 
rannisch machen wir sie (die Weiber)... zum opfer von 
unserm vergnügen Wieland Amad. 14,3; (Thomas 
orfolf) der für die schottische Maria ein opfer war 
Schiller Kab. 2,3; dasz Ihr kamt, um Euer opfer 
grausam zu verhöhnen Wi. Stuart 3,4; war don Giulio 
doch selbst . . einem unbecgreiflichen attentat zum 
opfer gefallen EFMeyer Ang. Borg. 111. — Zus 
fammenfeßungen: Opferaltar, m. Altar auf den das 
Opfer gelegt wird. — Opferbeil, n. Beil zum Töten 
eines Opfertiers. — Chferblut, n. Blut des gejchlachtetei 
Dpfertieres. — Opferbrand, m. Brand, der die Opfers 
gabe verzehrt: mein opferbrand sol zu dir dringen 
Opit Palmen 122. — opferfühig, fähig, Opfer zu 


dringen: wo die Deutschen . .. licben und vertrauen, 


Dpernguder — opferfähig. 
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da sind sie treu und opferfihig Sreytag Erinn. 221. 
— Opferfeit, n. Feit mit Opfer verbunden. — Opfer- 
jener, n. euer zum Verbrennen eineg Opfere. — 
Opferflammte, i. Slamme, beim Opfer entzündet. — 
Spferjleiich, n. Fleifh eines Opfertiers Hef. 40, 43. = 
Opfergabe, f. Gabe als Opfer gebracht: von weih- 
geschenken und von opfergaben Örillparzer 6,8. — 
Opfergeld, n. Geld als Opfer dargebradt; firchlich für 
die Bebiirfnijje des Gotteshaufes, feiner Diener und 
als Almojen verwendet; wenn diese frauenzimmer (al$ 
Arme) von opfergeld leben Schiller 3,553; über- 
tragen, landichaftlich, Gefchent an Dienftboten, um Neu- 
jahr oder Sohannis als Handgeld Adelung; die 
herren gaben geld den knechten und hausgesind, wie 
wir noch das opfergelt Aventin 1,74. — Opfer: 
herd, m. Opferaltar Grillparzer 6,8. — Opfer: 
feld), m. Kelch beim Opfer gebraucht: (e8 wird) ıhr 
tischehen zum altar, die kann ein opferkelch Hage- 
born Fab. 1,68. — Opferluden, m. Kuchen al8 Opfer- 
gabe: trinkt zu den opferkuchen den priesterwein 
Hageborn Od. 2,2. — Opferlamm, n. Lamm als 
Opfer; übertragen auf Perjonen, namentlich Chriftus. — 
Opfermaun, m. der beim Meßopfer behilflfihe Diener, 
landihaftlich nieberer Kirchenbiener überhaupt; — opfer- 
priester, im Wechjel mit biefem Ausdrud Freytag 
Ahnen 1, 372. — Opferpriejter, m. Priefter der das 
Dpfer bringt. — Opferfdhale, £. Schale zum Opfer ge- 
braucht. — Opferitof, m. Gottesfajten in Kirchen für 
freiwillige Gaben, — Opferjtüd, n. Stüf vom ge- 
Ihlachteten Opfer Sir. 50,13. — Opfertier, n. Tier 
als Opfer; in freierem Ginme: des starrsinns opfer- 
thier Wieland Ob. 12,38. — Opfertod, m. Tod eines 
geihladhteten Opfers; auch übertragen: den opfertod 
für eine sache sterben. — Opfertranf, m. als Opfer 
bargebrachter Trank. — Opferwein, m. Wein als Opfer: 
tranf: getrunken vom opferwein Stüde in Ejther 3, 11. 

Opfern, der Gottheit barbringen; Lehnmwort aus dem 
fat., in ber Bulgata häufig gebrauchten offerre, von der 
Kirche der Hoc und Niederdeutichen als obferre gefaßt 
und übernommen und volfsmäßig deutid) umgeformt, abo. 
opfarön, ophorön, opferön, mhbd. opfern, altjächl. otfrön, 
altengl. offrian; als altteftamentlicher Brauch): opphorön 
er scolta Dtfrid 1,4,12; zeige dich dem priester, 
und opfer für deine reinigung uc. 5, 14; mit perjün= 
lihem Dat. und fächlichen cc, oder beiden: cinen 
widder (1.Moj. 22, 13), eine gabe (Matth. 5, 24), opfer 
(1.Moj. 46,1), gott dem herrn (2.Moj. 3,15), dem 
herrn etwas (2. Wioj. 13, 15), brandopfer (18, 12), dank- 
opfer (1. Kön. 8,63), speisopfer (2, Fön. 3,20) opfern, 
u. |. w.; al® betbnijher Braud; den göttern (2, Moj. 
22, 20), feldteufeln (3. Mo}. 17,7), götzen (1. Macc. 
2, 23); in vergeijtigtem Ginne: opfere gott dank Pi. 
50, 14; opfert gerechtigkeit 4, 6; zu opfern das evan- 
gelium gottes Nom. 15,16; von Chrijtus jelöft: wir 
haben auch ein osterlamb, das ist Christus, fur uns 
geopfert 1.Cor.5,7; da er sich selbs opfert Hebr. 
7,12; als griftlihsttrchliche Einrichtung, von Meßopfer 
und Abendinahle: alse sich Christus zu einem mäl 
geophirt hät... alsö wirt her tegelich in der heiligen 
messe unde sundirlich geophirt vor ein itslichen sun- 


Opferfejt — opfern. 
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opfern; ohne daß fich mehr folder Anklang zeigt: mir 
(dem Glüde) opfern all und iede stände begierden, 
leben, wunsch und blut Günther 220; eine sichere 
mittelmäszigkeit einer zweifelhaften grösze zu opfern 
Schiller 7,144; alles, was die katholische (Süirche) 
hingab, opferte sie der noth, und nicht der gerechtig- 
keit 8, 17, ich kann meinen europäischen ruf nicht 
opfern BiSmard Ned. 7,164; christen, welche einst 
habe, gut und leben willig opferten, um den geweihten 
boden Palästinas zu betreten Moltke 2, 301; ver= 
hillend fire beftehen: nun geht das opfern an (bei 
einem Prozeh) Rabener 3,74; von Perfonen, mit 
dem Beijinn bes Untergangs, ber Vernichtung: der 
geist des geopferten Rollers Schiller Räub, 5,2; mit 
welchem rechte wurden hunderttausend geopfert? 
Karl. 5,10; auf den schlachtfeldern geopferte krieger; 
einen seiner blutgier, seinem ehrgeize opfern; refl.: 
sich für seine familie opfern; vgl. aufopfern, — 
Opferung, f. Handlung des Opferns, mhd. opferunge: 
die o. Isaacs (vgl. 1. Dtof. 22,2); frei: diese abscheu- 
liche opferung muszte aufhören Schiller Rab. 2,3. 

Dräfel, n. Ausiprud) einer Gottheit dur Priefter- 
mund; au8 dem lat. oraculum erborgt, im 17. Sb. nod) 
vielfady in frembem Gewanbe: dunkele oracula Sinp!l. 
2, 247; dazu: auf oraculisch verzuckt und verpithisirt 
arg. 36; in nenerer Spr. in deutjcher Form, und 
vielfach frei: bis das entsetzliche orakel sich auflöste 
Schiller 4,37; die aussprüche dieses orakels (be8 
Kartenlegens) Gpethe DuW. 9; von Perjonen: der 
mann nimmt das maul gar zu voll, und möchte lieber 
ein orakel in solchen dingen vorstellen Lejfing Brief 
1768. — oräfelhaft, nad) der Weije eines Drakels, in 
dunfeln Worten prophezeiend: ein orakelhaftes wort, 
welches in sich selbst seine grenzen verändern kann 
Bismard Red. 10,62. — oräfeln, als Orakel oder 
wie ein Drafel fprechen: es ist sehr merkwürdig, wie 
die menschen das sinnloseste zeug wie orakelsprüche 
mit respekt entgegen nehmen und .. nachsagen, in 
der hoffnung, man halte sie dann, wenn nicht für das 
orakel selbst, so doch für den dreibeinigen stuhl, auf 
welchem ein orakelnder sitzt, und ab welchem ein 
orakel rollt SGotthelf Schuftenb. 205; einer von 
den alleswissern, die... drauf los orakeln Heyje 
10, 410; dort throne mir und orakle gegen den heiligen 
vater CF Meyer d. Heil. 118. 

Orden, m. Regel; gejellihaftlihe Vereinigung nad) 
beftimmten Regeln; gewijje Art jtaatlicher ng 
Lehnwort aus Iat. ordo, jeit der ahd. Zeit in verfchie= 
dener Form und in verjchiedenem Sinne übernomneen; 
bei Dtfrid (3, 1,7) völlig als gelehrtes Fremdwort in 
ver lat. Form und in der Beb. der Keihenfolge, bei 
Anderen auf Grund der lat, geijtlichen und Nechtsipr., 
und e8 wirken auf die Umbildung der Wortgeitalt nament= 
lich lateinifche Formeln alter Gejetes= und Urfunbenjpr. 
ein, wie malo, legitimo, canonico ordine (Du Gange), 
die im Abd. (bei Notter) ein em. ordena, jpater im 
Dihd. das Masc. orden hervorrufen. Blur. dem Ging. 
gleich, jo weit nicht in älterer Spr. der untgelantete 


Opferung — Orben. 


‚Blur. örden (D. Stäbtehr. 9,510) gebildet ift, dejjen 
‚Sorm auch in den Ging. bringt (machten yn selber 


diıgin menschen Ködiz 12,19; Aostiare oppferen, | cin örden 4, 221). Die allgemeine Bed. der Ordnung 


opphirn, oppern Dief.; aud) vom Darbringen freis 
williger Gejchenfe ins Gotteshaus (nad alttejtament- 
lihem Borbilde 2. Ktön. 12,4): die pauren wollen nit 
mer opfern Schade Gat. 3,156; in proteftantifchen 
Kirhen Tandigajtliih = in den Klingelbeutel oder in 
das Beden Geld einlegen; — übertragen, noch mit 
Anklang an den altteftamentlihen Brauch: ich werde 
schon geopfert, und die zeit meines abscheidens ist 
furhanden 2. Zim. 4,6; an den heibnifchen: den grazien 
zu opfern (gefällig Im Umgang zu werben) Wieland 
Ug. 10,2; eine gabe auf dem altar des vaterlands 


und Neihenfolge, noch im 16. 36.: nach dem orden jrs 


alters 2. Mof. 29,10; übergegangen in bie der Drb- 
nung, Regel, Gefeß, nıhd. in Wechfel mit € (wgl. ehe): 
dö gab der keiser ... üz den orden und die ©, daz 
Crist der süege niemer m& bescholten würde Ku. Würz= 
burg Silo. 1882; aud) jpäter noch: sein orden war, 
euntes docete Garg. 303; bejonders in geijtliher Spr., 
— Silofterregel: Benedietus . . bi den Ersten geist- 
lichen menschen was, di di orden gebüwet (Kloiter- 
orbnungen eingerichtet) haben Müyft. 1, 106; dasz er 
(der Klofterbruder) den orden helt Garg. 87; wer das 
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Cartäuser orden, ich wer längst ein mönch worden 
ebd.; libertragen auf bie Vereinigung geiftlicher Leute, 
die fi für folhe Regel verpflichten, und in biefem 
Sinne bis heute Vebendig: (er) sal varen ın den orden 
der predier Muft. 1,99; der minnerbrüeder orden 
Lampredt Franzisf. 4008; geistlicher orden, münch-, 
nonnenorden Gtieler; zulassung von orden Biß- 
marc Reb. 16,56; orden der Benedietiner, Domini- 
kaner, Franziskaner, Clarissinnen, grauen schwestern 
u. f. w.; ihr mit allen priestern eures ordens S Willer 
5, 190; übertragen auf ähnliche vitterfiche Bereinigungen: 
den &rberin ordin beidin des spitäls sent Jöhannıs 
und des tempels (Iohannitern und Templem) Sero= 
{hin 562; sankt Johanns des täufers orden, die 
ritter des spitals Schiller Kampf mit d. Dr. 24; fünf 
unsers ordens 63; der groszkomthur des ordens von 
Calatrava Karl. 3,7; bis zur herbeirufung des deut- 
schen ordens Moltte 4, 158; erweitert in fpäterer Zeit 
anf geheime Vereinigungen: orden der rosenkreuzer, 
illuminaten, freimaurer, u. f. w., anf litterarifche: der 
fruchtbringenden gesellschaft orden Gtieler; ferner 
auf rittermäßige weltliche Vereinigungen, bie Fürften 
ftifter, ihon im 14.3. ein orden der zopfritter (Anz 
zeiger fir Kunde d. Vorz. 1866, 177. 368), feit dem Auß- 
gange des Mittelalter8 häufig Bi8 jekt, ritterorden des 
schwarzen, roten adlers, orden der ritter vom h. Michael, 
11. a.; mit einem Mitgliedszeichen, anf welches der Name 
jibergeht, und welches von regierenden Furften zir 
Ehrung für Friegerifche oder bürgerliche Berdienfte aus= 
geteift wird: einen orden verleihen, erhalten; er hat 
den kronenorden dritter klasse bekommen; der geist, 
durch den ein Cato grosz geworden, fährt in kein 
band, und ruht auf keinem orden Hagedorn ber 
Weile 48; uniform mit stern und orden ®oethe 
DuW. 2; in freierem Sinne; die Catten hatten einen 
schandorden eingeführt, welehen jeder jüngling so lange 
tragen muszte, bis er einen feind erlegt hatte Mofer 
Phant. 4, 16; — von der mbd, Bed. der geiftlichen 
Bereinigung unter lin Gefeß gieng eine andere Begrifis- 
erweiterung auf Die verfdhiedenen Gliederungen ım der 


Welt aus, deren Leben und Thun ähnlich ftandesgenräß | 


und unverriidbar geregelt erfchien, orden = Stand und 
Art überhaupt: swer ritters orden zieret Schweizer 
Minnefänger 385, 1; den nidern orden ze stare (dem 
geringen Leuten) Diyft. 1,362; (daß Littaner) der heiden 
orden hatten zü rucke geleit fiv!. Chron. 4096; kristen- 
lieher orden Leute aus der Chriftenheit Nib, 1275; 
jelbft Art, Natur, von Gegenftänden: der wirouch 
solhen orden treit, daz er muoz smelzen Guden= 
wirt 41,594; in mancherfei Auslaufern bis in bie 
stenere Spr. gelangt: eheorden, status conjugalis, ge- 
sellschaftorden, societas Stieler; der männerorden, 
weiberorden, junggesellenorden Adelung; bin ich von 
höherm orden? Haller 155; cin herr von seinem 
schlag und orden Wieland Ktielia 3, 15; seitdem sic 
in den christenorden getreten war Ob. 6,28; sobald 
erlosch der edeln orden Ilhlaıd 297; heute fauıı 
mehr. — Zufammenfeßungen: Ordensband, n. Band 
an dem ein Orden getragen wird, Band mit Orden: 
mit breitem ordensbaud und goldnem stern Hebel 
2,133; die ordensbänder 113 2, 79. — Ordenebrnder, m. 
Mitglied eine8 Ordens: sogleich besuchten ihn die 
feisten ordensbrüder Hagedorn Tab. 1,67; ordens- 
brüder ver Einer Gefellichaften, Freimaurer ı. f. w. 
— Ordendgeitlider, m. Geiftlicher als Mitglied eines 
Mönhsordens. — Ordensgeliibde, n. Gelüibde, bei Auf- 
nahme in einen Orden abgelegt. — Ordeneglied, n. 
Nitglied eines Ordens. — Ordengfette, f. Kette, woran 
ein Orden getragen wird, — Ordengkleid, n. leid al$ 
nn eines Drbens, befonders eines geiftlichen, — 
Ordensfrenz, n. frenzförmiges Ordenszeichen, auf ben 
Mantel geftikt, auf der Bruft oder sm ben Hals ges 
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tragen: der präsident, ein ordenskreuz um den hals, 
einen stern an der seite Schiller Kab. 1,5. — Ordend- 
leute, Mitglieder eines Ordens, befonders eines geift- 
Yichen, Plur, zu Ordendmann, m. — Ordendmantel, m. 
Mantel eines Ordensritters, — Ordengmeilter, m. 
Oberfter eines Orpens, befonders eines geijtlichen oder 
Kitterordend: ein deutscher ordensmeister Grill- 
parzer 8,44. — Ordenöprieiter, m. Priefter al8 Mit- 
glied eines geiftlihen Ordens: ein ordenspriester lästert 
seine sendung Schiller 5, 119, — Brdensrenel, f. 
Pegel für einen Orden. — Ordengritter, m. Mitglied 
eines geiftlihen Nitterordens, — Ordenstradht, f. die 
einem Orden, befonders einem geiftlichen, eigentüimliche 
Kleidung. — DOrdenszeichen, n. Zeihen, Stern oder 
Kreuz eines Berdienftordens: geschmückt mit allen 
ordenszeichen Goethe DuW. 5. 

Drdentlih, nah Regel und Gefeß; Ableitung von 
orden nıit eingefhobenem t (vgl. Dasielbe bei öffentlich), 
mbd. und noch im 16.35. ordenlich, auch nur ordelieh: 
seriatim ordelieh, ordenlich, ordentlich, auch ordenclich 
Dief.; eine ungelautete Form ördentlich (vgl. Beis 
fpiele unten) ift ungemöhnfih. Bed. an den Älteren Be= 
griff von orden, = Neihe, Reibenfolge, Ordnung, att= 
geichloijen: das ichs zu dir... mit vleis ordentlichen 
schriebe fuc. 1,3; welches du an seinem ort auch gar 
ordenlich von mir vernehmen solt (der Reihe nad) 
Ginpf. 3,21; der Regel, dem Gefete und gefeßmäßigen 
Laufe entjprechend: daz her wart ordenlich geschart 
Yiot. Chron. 9035; der die himel ordendlich gemacht 
hat Pf. 136, 5; befonders bezogen anf regelmäßige und 
feftgeftellte Einrichtung, folchen Verlauf u. &.: ordinarie 
ordentlich, ordinarius ordenlich fürweser Dief.; ordent- 
liche gerichte, lehrstühle; so mag man es ausriehten 
in einer ördentlichen gemeine Ap. Gefch. 19, 39; die 
ordenliche kirchweihen ®arg. 91; ordendlicher beruf, 
vocatio legitima Stieler; nach dem ordentlichen 
laufe der natur Wieland Sylo. 3,11; Gegenfaß 
auszerordentlich (f, d.); in minder fharfem Ginne, = 
regelmäßig, gewöhnlich: als er nun endlich den weg.. 
in einer zehnmal längeren zeit, als er ordentlich nöthig 
gehabt hätte, zurückgelegt hatte Leffing 4,160; (Drud: 
fchriften die) ordentlicher weise nur zum einpacken 
andrer bücher gebraucht werden Wieland Syfo. 5,1; 
seine ordentliche mahlzeit halten, er schreibt ordent- 
lieh alle posttage Adelung; — von Menjhen, mit 
fittlicher Nebenbedeutung, wie es Vorfchrift nnd Recht 
verlangen: er ist ein ordentlicher mann, gut in jeiner 
?ebensiiihrung, ein ordentliches mädchen, die Anforbe= 
rungen der Gtellung erfüllend; dasz in seiner jugend 
die welt viel ordentlicher und die menschen viel besser 
gewesen wären Kant 10,17; von Worten. und Thaten: 
durch ördentlich haushalten werden die kamer vol Gpr, 
Gal. 24,4; wo ein verstendige oberkeit ist, da gehet 
es ordenlich zu ©ir, 10,1; lassets alles ehrlich und 
ördentlich zugehen 1.&or. 14, 40; ordentlich reden, 
handeln, sich ordentlich betragen, kleiden, ordentlich 
in seinem anzuge sein, ordentlieh leben, haushalten, 
wirtschaften, ı1. f. iv.; hat er denn auch alles ordent- 
lich bezahlt? Hebel 2,116; Gegenfat unordentlich 
(f.d.); — im Begriffe gefhwächt, wie gehörig (f. d.): 
er hat es ihm ordentlich gesagt; du muszt ordentlich 
essen; er liesz sich ordentlich entsehädigen ; seine sachen 
hübsch ordentlich machen; etwas ordentliches, dag fid) 
gehört, das Stand hält, man kann nichts ordentliches 
anfangen Motte 4,137; = fürmlid, in Wirklichkeit: 
sie hat uns ordentliche grobheiten gesagt, das ding 
nehme ich ordentlich übel Adelung; das plumpte.. 
dasz es mich ordentlich hintenüber zog Eidenborff 
Zangen. 62, — ordnen, nad) Reihe und Regel bejtimmen, 
abd. ordinön, hd. ordenen, orden; ordinare ornen, 
orden Dief.; ordnen, ordenlich setzen oder legen, in 
ein ordnung stellen Manler; er hat die jarzeit und 
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feiertage also geordnet ©ir. 38, 8; deine werk ... du 
hast sie alle weislich geordnet Pf. 104, 24; macht sich 
. . auf, und ordnet das volk Sof, 8, 10; papiere, bücher; 
eine mannschaft nach der grösze ordnen; seine ver- 
hältnisse ordnen; ich musz erst meine eindrüeke und 
gedanken ordnen; sie ordnete ihre haare in einen ein- 
fachen knoten; sie . . ordnet die staubigen kleider 
Drofte 241; nimmt er die bInmen auf und ordnet sie 
in einen strausz Heyfe 1,119; im ber Partizipien: 
ordnende hände waren thätig; der ordnende geist, ver- 
stand; geschlechter ziehn in geordnetem pomp S  ilfer 
©paz. 64; in geordneten verhältnissen leben; refl.: in 
reihen ordnen die männer sich Drofte 231; — mit 
dem Beifinne des Berfügens und Befehlens, wofür fonft 
an-, verordnen (f. d.): und ordent (David) die feiertage 
herrlich zu halten Sir. 47,12; das ieh dich ordene 
zum diener und zeugen Up. Gejch. 26, 16; ordnen und 
gebieten, boten ordnen und sehieken Maaler; hatihr 
der doctor .. etliehe kräuter geordnet Gimpl, 2, 37. — 
Ordner, m, der ba orbrtet, mhd. ordenzere; in beit 
tiger Spr. befonders ald Bernfsname, vereins-, fest-, 
tanz-, zugordner. — Ordnung, f. Handlung be8 Orbs 
uens, Zujtand des Geordneten, abd. ordinunga, nıhd, 
ordenunge; in eriterer Bed. jeltener: ordinatio orde- 
nunge, ordunge Dief.; die ordnung seiner angelegen- 
heiten, geldverhältnisse vornehmen; häufiger = Bor 
ihrift dafür: von gotis ordinunge und willen Koöpviß 
27,17; wer sieh nu wider die oberkeit setzet, der wider- 
strebet gottes ordnung Rom. 13,2; masz und ordnung 
geben einem regirenden herren, wie er regirn sol 
Aventin 1,89; namentlich in befonderen Fällen: ord- 
nung für benutzung der bibliothek, fabrik -, mühlen- 
ordnung; nieht todte bücher, alte ordnungen , . soll 
er fragen Schiller Picc. 1,45 — Zuftanb bes Georb- 
neten, geregelte Reihe und yolge: Hiskia... stellet die 
priester und leviten in jre ordnunge 2. Chron. 31, 2; 
ein jglicher aber in seiner ordnung 1. &pr. 15, 23; 
manchen . . mit dem ungeheuer Borgia in einer ord- 
nung beisammen Schiller 4,62; wahlbotschafter so- 
wie die kurfürsten . . nach aufsteigender ordnung 
Goethe Du®W. 5; in langer ordnung stehn Haller 
130; (ba8$) ist in zweiter ordnung ein wünschenswerther 
umstand Moltfe 4,63, vgl. aud, schlacht-, tages- 
ordnung; allgemeiner, Zuftand der fich in der ihm ge= 
bührenden Art zeigt: etwas in ordnung bringen, stellen, 
legen, halten, nach der o. verfahren, gegen die o. han- 
deln, verstoszen; die o. lieben, lernen, vernachlässigen; 
aus der gehörigen, aus seiner 0. kommen; ordnung in 
essen und trinken und in der arbeit halten; des königes 
heer zog.. . in guter ordenung 1.Macc. 6, 40; auf 
das geschwindeste war der wust in eine erfreuliche 
ordnung gebracht Goethe Wahlverw. 1,4; gedanken 
ohne masz und ordnung regen sieh in meiner seele 
Zajjo 2, 1; es war keine ordnung im lande Hanff 
2,10%; da schaffe einer ordnung! CF Meyer Pesc. 19; 
etwas ist in ordnung, nieht in ordnung; wenn wir mit 
den gütern in ordnung sind Goethe W. Meifter 8,1; 
von Perfonen ieh bin ietzo nieht in guter ordnung, 
haud bene dispositus sum, res meae disturbatae sunt 
Gtieler; etwas ganz in ordnung, nicht in ordnung 
finden; es seheint mir vollständig in der ordnung Bi$8= 
mard eb. 2,92; einen zur ordnung rufen, auffordern 
bie rechte Art nicht zu verlaffen: der alte herr rief mich 
dagegen ernstlich zur ordnung (fm einem Gefpräche) 
Gnethe DuW. 11; jebt befonders als parlamentarifcher 
Ausdrud; Gejekmäßigfeit: etwas geht nach gesetz und 
ordnung; die gemeine ewige ordnung zu grund stürzen 
Schiller Kab. 3,4; perfünlich gefaßt; heilge ordnung, 
segenreiche himmelstochter Slode 307; — Dinge bie 
nah Gejesmäßigfeit oder georbneter Reihenfolge be= 
jtehert:; gleich wie himel, erde, sonn, mon und sternen 
gottes ordnung sind Tuther 6,4182; ordnung al8 ge: 
DM. Henne, Deutiches Wörterbud, II. 
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mwilfe Heeresabteilung 1. Chron. 29,1 ffg.; in der Schul- 
tlajje: schüler der ersten, zweiten ordnung; in ber Natur= 
geialhte, Hanptabteilung zwiichen Klafjfe und Familie. 

n ber Baufunft heißt ordnung, säulenordnung, be 
jtimmtes befonderes Verhältnis in den einzelnen Teilen 
einer Säule und dadurdh bedingte werfdhiedene Form: 
eine säule dorischer, ionischer, korinthischer ordnung. 
Zufammenfegungen: ordnungsgemäß, gemäß_ ber 
Reihenfolge oder Gefetlichkeit. — Ordnungsliebe, f. Liebe 
zur Ordnung. — ordnungslos, ohne Ordnung: in ord- 
nungslosen haufen Cronegf 2, 92. — orönungsmäßig, 
ordnungsgemäß: ich siegte, ordnungsmäszig im duell 
Grabbe 2, 90. — Ordnungsrnf, m. Ruf zur Orbe 
nung; in parlamentarifcher Spr. sich einen o. zuziehen. 
— Ordnungslinn, m. Sinn für Ordnung. — ordnung 
widrig, der Ordnung zuwider. — Ordnigözahl, f. deut- 
icher Ausdrud für numerus ordinalis der Grammatif. 

Orgel, f. großes Tonwerkzeug aus zufammengeftellten 
Pfeifen beftehend; Yehnmwort aus Tat. organa (Blur. von 
organum Werf), womit das fon wor der chriftlichen 
Zeit erfundene, feit dem vierten Sh. nad Chr. für den 
hriftlichen Gottesdienst verwendete Inftrument bezeichttet 
wurbe; bei Otfrib nod) al$ organa, jpäter ahd. orgela, 
mbd. organa, orgene, und orgele, orgel: organum 
orgene, orgele, orgel, urgel Dief.; orgeln machen, 
auf der orgel schlagen, orgel treten Stieler; orgel 
spielen, auf der orgel spielen; die orgel dröhnt‘, es 
brausten ehorgesänge Heyfe 1, 281; auch Empore in 
der Kirche, wo die Orgel fteht: auf die orgel gehen, 
auf der orgel stehen Adelung; ferner übertragen auf 
die drehorgel (f. d.); auf eine helle menfchlihe Stimme: 
ihr führet eine so helle orgel in der brust Schiller 
Mach, 2,7; in älterer Spr. auf ein Gefhüt mit mehreren 
Aöbren, orgelgeschütz; fonft im Bilde: aufzuspielen 
serenaden mit der feldschlaeht, seiner orgel, die er 
weisz so stark zu greifen ?enau 308. — Zufammen= 
feßungen: Orgelbauer, m. Künftler, der Orgeln baut. 
— Orgelgehäuje, n. Einfaffung des Orgelwerts. — 
Orgelgeihüs, n. altes Gefchiit aus mehreren neben ein 
ander gelegten Röhren beftehend. — Orgelfajten, m. 
DOrgelgebäujfe — Orgelflang, m. Klang einer Orgel: 
schwellen orgelklänge .. an mein ohr Drofte 146; 
frei; der wind in den bergen (folf) mir orgelklang sein 
Moltfe 1,250. — Orgelpfeife, f. Pfeife im Orgelwerf:; 
aulae orgelpfiffen, orgelpyphen, orgelpipen Dief.; bild- 
ih, von Kanonen: wenn (im Kriege) . . die groszen 
messingenen orgelpfeifen brummen Hebel 2,117; im 
Dergleihe, mit Rüdjicht auf bie verfchtedene Fänge und 
die Anordnung der Pfeifen: da stellen sie jre zucht 
(Kinder) umb den tisch staffelsweisz wie die orgel- 
pfeifen Garg. 125. — Orgelpunft, m. lang ausgehal- 
tener Bakton, Tiber welchem die Sarmonien bunt mehfeln. 
— Orgelregiiter, n. Negifter, zufammengehörige Pfeifen- 
gattung einer Orgel. — Orgelidiall, m. Schall der ge= 
jpielterr Orgel: (er) trinkt bei orgelsehalle den kühlen 
klosterwein Uhland 358, — Orgeljpiel, n. Spiel auf 
ber Orgel. — Örgelfnieler, m. der auf ber Orgel fpielt. 
— Orgelitimme, f. Stimme, Ton ber Orgel; Orgel: 
regifter. -— Orgelton, m. Ton der Orgel: orgelton und 
glockenklang Bürger Lieb v. braven Manrı. — Orgel- 
werk, n. Wert, Inneres der Orgel, Pfeifen und Kla= 
piatır; bildlich won einer im Alter abgeftuften Kinder- 
ichar das orgelwerk ©arg. 125. 

Orgel, Orgel fpielen: organisare orgeln, orgelen, 
orglen, argeln, urgeln Dief.; im eigentlichen Sinne in 
neuerer Spt. durd) orgel spielen zurüdgebrängt, und 
nur no in bequemer Rebe ober mit verächtlihen Bei- 
fine geblieben: von allem, was je georgelt oder ge- 
pfiffen worden ist Goethe W. Meifter 5,5; übertragen: 
orgle prächtig, gewittersturm! Schiller 1, 273; aud 
bier meift verächtlich: einem etwas vororgeln, ein lied 
ab-, heraborgeln; sie hätten ihn bereits seine ganze 
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Ifigenia ... herunter orgeln gehört W ieland Abd. 3, 2; 
(ein Frofch) orgelte recht mit der kehle Lidtmwer 
Tab. 3, 15; fcherzend won eimem ftart Schnardenden, 
er orset. MWeidmännifh and von dem ftarfen ©efchrei 
des Hirfches in ber Brumfizeit. 2 

Srkän, m. beftigfter Grad des Sturmes; zunächft 
ans dem niederländ. orkaan aufgenommen, aber angeb= 
fi) ans der Spr. von Haiti ftammendes Wort, das 
nad) der Entdedung Amerikas in verfchiedene europaiiche 
Spr. übergegangen ift, engl. hurricane, franz. ouragan, 
fpan. huraran, ital. uracano, oragano; feit 17.S%.: 
orean, Wirbelwind zur See in Oft: und Weftindien 
Nehring 825; alS Geefturm: so lobt man doch den 
steuermann, wann schon ein grimmiger orcan Zu- 
weilen alle kunst besieget Haller 117; bald al8 all 
gemeiner Augdrud für eine Windsbraut: eiche, die dem 
orkane steht Klopftod 2, 12; ob donner rollen, ob 
orkane wühlen Uhbland 144; der furchtbarste orkan 
der natur Hauff 5, 53. 

Ort, m. n. Spite, Ende, Stelle, Naum u.ä. Gemeits 
Dt, nur goth. (mo e8 uzds gelautet haben muß) nicht 
ezengtes Wort, altnord. oddr, altengl. altfächl. friel. 
ord, abd. nıhd. ert, das von der Älteften Bed. der Spike 
und Schneide an Waffen feine manmnigfachen neiteren 
Bed. entfaltet bat. Das Geichlecht ift überall Masc,, 
nur abd. und mdhd. tritt auch das Neutr. auf, das fich 
auch im Älteren Nhd. und bei munbartlich beeinflußten 
Schriftftellern teilweife big heute erhalten hat; von einem 
ort Egypten bis ans ander 1.Mof. 47, 21; disz ort, 
wo gott uns hilft DOpik 1,226; die schriften würden 
ans unrechte ort gekommen sein $® otthelfSchuldenb. 
27; Blur. im Mh. und fpäter mannigfad, als Maße. 
orte und örte, al8 Neutr. ort und örter, wovon fi) 
ebenfalls bi8 in die nenere Spr. noch manches findet: 
an die vier ort 2.Mof. 25, 26; an sondere orter 1,9; 
allen fürsten in den örtern Ser. 25,23; an scer viel 
örten futher 8,19%; an den örtern, wo sie (dieTruppen) 
standen Schiller 4, 156; Adelung führt orte und 
örter al8 gleichberechtigt an, jest fann fiir forgfältigere 
Hede nur noch orte gebrancht werden; Schwache Plural: 
form in der Formel vieler, aller orten, vgl. unten 2. 3. 
Bed. 1) Spike einer Waffe, in alter Spr. noch häufig: 
acie, wasse orde, orte ahd. OÖlofj. 1,14; diu ort der 
swerte Nib. 74; mins speres ort Yihtenftein 452, 32; 
übertragen auf andere Spiben, felbft auf Die der Zunge: 
daz dich miner zungen ort gelobe mit getichte Sero= 
jhin 82; auf fpibes Handwerfsgerät: örter ze den 
slozzen (Dietriche) Helbling I, 185; geblieben teifweife in 
der Gcwerfsipr., örter bei Bergleuten, fcharfe ftählerne 
Spißen anı Kolbenbohrer; örte, allerlei ahlen oder 
pfriemen der sattler Srifch; bei Schuhmadern: dem 
ort und dem draht Senme Spa;. 2, 14. 2) ibertragen 
anf den allgemeinen Begriff einer Spite, Ede, Kante, 
Hand, 3.B. an einen Möbel: des tisches ort vr Würz- 
hurg troj. Kr. 21679; vier eherne ringe an seine (de$ 
Altars) vier ort 2,.Mof. 27,4; Saum eines Kleides: 
undr ir mandelsort Parz. 88,9; Ede, Winkel eines Haufes, 
einer Ortlichfeit: in kremergasse ort D. Stübtedhr. 9, 756; 
von ganzen Pläten oder Landftreden: die Schwaben 
haben etwan inwendig mitten im teutschen land... 
gewont, nun sitzen sie am ort Germanien Mventin 
1, 130; am ort der stat (am Außerften Ende) 292; ein 
ort und zipfel in das mcer sich streckend 300; and) 
bier in die Bed. Landftücl, Gebiet tibergehenb: das land 
Oaria, so ein ort Asien ist 1975 over in ben Begriff 
and und Grenze fehillernd: von den vier ortern des 
erdreichs $ef. 11, 12; die vier winde aus den vier örtern 
des himels Ser. 49,36; in allitterierenden Formeln, die 
bi8 jeßt geblichen find: von allem ort und ecken DOpik 
3,33; namentlich ort und ende: an dem ort und end 
des schwäbischen künigreichs Aventin 1,281; in ver: 
blafterer Bed, m = Plaß: stelt sich oft an orten 
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und enden, da er dann wuszt, das sy furgan wurde 
MWielram Rollw. 134,23; indesz ich im lande vieler 
orten und enden . . wache gehalten Goethe Kein. %.9; 
in ber Nebensart ber älteren Spr. von oıt zu end, 
von Anfang zu Ende, ausführlid, gründlid): von dem 
ende biz üf daz ort TYivl. Chron. 8554; verzelt die 
gschicht von end zu ort BWaldis Efop 4, 56; laszt 
die warheit sagen, wie solchs von ort und end ge- 
schehen 21; fehmweizerifch über ort, über oder um die 
Ede: mit rühmen brachte er (ber Teufel) die Eva über 
ort SGotthelf Schufdenb. 111, vgl. dazu unter ecke; 
— zeitlich gewendet, = Ende, Abichluß: einem ding 
ein ort geben, finem facere, finire aliguam rem 
Frifh. 3) übergegangen in bie Bed. eines beftinmten 
Iaumteiles, fefter Plab, Stelle fehlechthin; im Gegenz 
ja zu raum: immer war mir das feld und der wald, 
und der fels und die gärten nur ein raum, und du 
machst sie, geliebte, zum ort Goethe vier Jahresz. 22; 
zufanmengenannt mit der Zeit: im Drama einheit der 
zeit und des orts (vgl. unter einheit); wegen des unter- 
schieds der zeiten, der orte Goethe DuW. 12; diese 
wahrheit wechselt nach zeit und ort Bismard Xeb. 
13, 211; das erste aber und hauptsächlichste bei allem 
irdschen ding ist ort und stunde Schiller Rice. 2,1; 
verbunden mit dem finngfeichen stelle: an ort und stelle 
sein, stehen, etwas an ort und stelle lassen; wir kommen 
eher an ort und stelle Hebel 3, 95; stellt er sich an 
ort und stelle vor das schlosz $Smmermann Mündh. 
4, 118; in der Bed. mannigfach vereinzelt: ort, oo ein 
Ding ftebt oder liegt, die kleider haben ihren ort im 
schranke; der ncuen sonne ward ihr steter ort erkohren 
U; 1,90; stecke dein schwert an seinen ort Matth. 
26, 52; militärifches Kommando: seitengewehr — an 
ort! Er..Xtegl. 24; von Körperteilen: kriegten plage an 
heimlichen örten 1. Sam. 5,9; Stelle in einem Buche, 
dem lat. locus nachgebildet: oben... und hernach an 
mer örten Aventin 1, 149; aber lesen Sie, bitte ich, 
den ganzen ort bei dem herrn Klotz selbst Leffing 
ant. Briefe 35; in der Forniel amı angezogenen (an- 
geführten) orte, gewöhnlich abgekürzt a. a. o.; bei dem 
Lucas, eben angezognen orts Zeffing Duplif III; 
bänfiger = feit begrenzter Plab des Erbbobens, Ott- 
lichkeit: (Donau, die) an siben orten iu das schwarz 
mer falt Aventim 1,120; die ort, von dan man in 
zue möcht (angreifen) 322; der ort, da du aufstehest, 
ist ein heilig land 2.Mo]. 3,5; der den wind aus 
heimlichen örtern komen leszt PB}. 135, 7; an diesen 
ort der qual Ric. 16, 28; ein ort des friedens, der rube, 
ort wo die that geschehen ist; den ort .. wo es gilt, 
den kampf zu fechten Zenau 312; einsamer, stiller, 
grauser, verrufener ort; öffentiiche orte, Gtraßen, 
Pläbe u. &.; cin offenes gehölze, worin das jahr mast 
ist, gehört unter die beschlossenen örter Möfer Vhunt. 
3, 195; am ernsten orte Haller 154; nun sucht er 
.. in wäldern und feldern die cinsamsten örter Bürger 
Kaifer u. Abt; berüchtigte örter Schiller 4,172; an 
dem geweihten orte Drojte 113; sich an cinem dritten 
orte begegnen, treffen (nal. auch unter dritt); am dritten 
ort, da sagten sie sich das erste wort Heyfe 1,358; 
anı rechten orte anklopfen, sein, sich einfinden; da 
seid ihr eben recht am ort Goethe Fauft I; er fand 
scin pferd am rechten orte lIbland 415; an diesem, 
jenem orte, an allen orten; (Zufahrt verfperrt) alumbe 
und umbe in allen orten Lampredt Tot. Syon 
3534; an allen orten seiner herrschaft ®j. 103, 22; 
im abfolnten Gen. des Plurals: voll heldenbilder aller 
orte Uhland 296, der Lieber fchwachformig ift (vgl. 
oben im Eingange): es sagens aller orten alle herzen 
Snvetbe Tauftl; steht aller orten in meinem wege 
Leifewiß Jul. v. Tarent 1,5; während ehrliche eltern 
und kinder aller orten etwas nützliches arbeiten Hebel 
2, 81: danuch auch: sachen, um die sie anderer orten 
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ein groszes halloh machen Immermann Mind. 
4,116; — in Wendungen mit verbfaßterer Beb.: das 
ist hier sehr am ort (fehr pajjend); betrachtungen, 
welche hier, obgleich nicht ganz am ort, ein räumchen 
finden mögen ®vethe 45, 219; das lassen wir an 
seinem ort! $auft II, 2; hier ist der ort nicht mehr, 
zu trotzen Ho Kleist Penthef. 18; am rechten ort etwas 
angreifen, debito loco vel modo aliquid aggredi 
FSrifch; ich traf den wunden ort (mit Reben) Wie- 
land Ob. 10,31; doch will die arbeit nicht vom ort 
(vom Flede) Ubland 29, in Älterer Spr. auf ein ort 
legen, beifeite: sie leget alle weibliche scham auf ein 
ort B. d. Fiebe 2152; warum scien wir dann nit frö- 
lich und setzen das trauern auf ein ort Srölid Stob. 
497; — ort verhüllend fiir Abtritt: einen gewissen ort 
besucht Goethe Tagh. 1505; auch im Dim. örtchen. 
4) ort al8 allgemeine Bezeihnung für Dorf, Sleden, 
Stadt, erft nhd. empor gefommen: dis ort (Sion) ist 
seır fest 1. Dtacc. 6, 57; er schreib auch den von Sparta, 
und an andere ort mehr 12, 2; Leipzig ist ein teurer 
ort, Straszburg ist ein fester ort Stieler; kleiner, 
groszer, berühmter, angenehmer, schmutziger, elender, 
offener, befestigter ort; im Dim.: Case Nuove ist ein 
armes örtchen Seume Spaz. 1015 die örtehen . . 
daran die reise fliegt vorbei Heyfe 1, 321; mein ort, 
aus dem ich bin oder in dem ich wohne: der Selicour 
ist aus meinem ort Schiller Parafit 1,2; von ort zu 
ort ziehen, gehen, reisen; folgt sie ihm..von ort zu 
ort HpKleift Käthch. w. Heilbr, 1,1; sich an einem 
orte setzen, niederlassen; an andern orten ist auch gut 
brot essen Stieler, u. |. w.; — jhmeizerifch ijt unter 
ort Stadt (Fleden) und dazu gehüriges Gebiet ver- 
jtanden: die acht, dreizehen alten orte der eidgenossen- 
schaft. 5) ort in gewilien Wendungen felbit die ‘Berjon 
pertretenb, namentlich meines, seines orts: erfreute sich 
don Sylvio seines orts nicht wenig Wtelanb G©hlv. 
4,4; ich danke meines orts Kombab. 21; sie, ihres 
orts, . . liegt still auf ihrem platz Wafferkufe 394; 
meines orts, ich habe immer geglaubt . . Hebel 
2, 178; aud) hohen, höchsten, allerhöchsten orts;, dasz 
ich hohen orts selbst anlasz gegeben habe... Rabener 
3, 62; ich werd es gehörigen orts zu melden wissen 
Lenz Hofmeifter 4,6; sich nicht an den richtigen ort 
wenden. 6) ort, mannigfah in wifjenfchaftlicher und 
gewerblider Spr.; in der Mathematik, geometrischer 
ort, die von einem im Naume unter beftimmten Be= 
dingungen fich ftetig fortbewegenden Bunfte erzeugte 
Linie oder Fläche; im Forftwefen ort, ein burch befon= 
teren Baummudhs bezeichneter Plab im Walde; im 
Bergbau, Ende einer Strede oder eines Stollens, foweit 
ein jedes getrieben worden; vor ort arbeiten, örter 
treiben, das feld mit örtern durchlängen, nad bor= 
liegenden Flöten, Gängen arbeiten; sie (die Bergleute) 
sind vor ort Drofte 128; bei Weißgerbern ort der 
heiszmachung, fleine Kammer, in welche die Felle zum 
Heißmaden gaebradht werben. 7) ort als Minz- und 
Mapbdezeihnung; zunädhit vierter Zeil einer Hohlmiinze, 
vie in der Weife zerfchnitten wırrde, baß ihre wier gleichen 
Teile oben zugejpitt und zugeedt waren; dann Heinite 
Münze, Biertelpfennig: stips, ort Dief.; übertragen 
auf andere Heinere oder größere Rehnungsmüngen, auch 
in Zufammenfeßungen (ortsgroschen, -gulden, -thaler, 
Biertelgrofchen u. |. w.); dann Gewidht und Flüffig- 
feitsmaß. — Zufammenießungen: Ortsangabe, f. An: 
gabe des Orts, z.B. beim Datıım in Briefen. — ortö- 
arm, arın und zum DBerbande eines beftimmten Wohr- 
plaßeg fiir die Unterftüung gehörig: ortsarme familie 
Bismard Red. 13,15; als Subit. ein ortsarmer ehb. 
— Ortsbeihreibung, f. deutfcher Ausdrud für Topo= 
graphie. — Ortideit, n. Holz am Deichfelende, woran 
die Stränge für bie gas befeftigt werben, mhb. 
ortschit. — Ortädienjt, m. Dienft an einem Wohn 
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cder Standorte: ofüzier vom ortsdienst Felod. 94. — 
Ortögeiftliher, m. Geiftliher eines Ortes, — Orte: 
fenntnid, £. Kenntnis eines Ortes, Vermögen fih an 
einem Orte zurecht zur finden: die genau«ste ortskennt- 
nis Moltfe 1,63. — Ortsfunde, f. Kunde, Kenntnis 
bon einem Ort, einer Ortlichfeit. — ortsfundig, bekannt 
am einem Orte: ein ortskundiger führer. — Ort 
name, m. Name eines Ortes, Plates; zum inter: 
fchiede von personenname (f. d.). — Ortäpfarrer, m. 
Pfarrer eines Ortes. — Ortsridter, mı. Richter eineg 
Drtes, Schultheig. — Ortsfinn, m. Sinn für die Raums 
verhäftnijje eines Ortes, Vermögen fih an einem Plake 
zurecht zu finden: seinen vorzüglichen ortssinn CF Meyer 
Senatjd) 154; wobei ihm seine jugendliche biegsamkeit, 
sein ortssinn .. zu hilfe kam Ang. Borgia 115. — 
Ortövorjteher, m. Vorfteher eines Ortes, Bürger- oder 
Buutermeifter: ich bin ortsvorsteher Heyfe 9, 257, 

Drtlich, einen Ort betreffend, einem Orte eigen ober 
gemäß, localis Steinbad: gott ist keiner örtlichen 
gegenwart und einschränkung fähig Abelung; die 
örtlichen hemmnisse MoYtfe 2,319; Bazeilles ... der 
örtlich sehr starke stützpunkt der Givonne-front 3, 86; 
örtlichen anspruch Zreitfchfe 4, 25; al8 Gubft.: in 
Zürich möchte ich wol leben, das örtliche hat mir 
selten anderwärts so wol gefallen Seume Spa;. 2,118; 
annchmlichkeit des örtlichen m. Sommer 135. — Ort: 
lichkeit, £. örtlihe Eigenfhaft, Lage Campe; san 
Onofrio, welches hoch und breit gelegen . .. die an- 
genehmste örtlichkeit anbot Goethe ital. Keife IL; Ort 
jelhft nad feiner Lage; ersann ich einen Tell unmittel- 
bar in der gegenwart der classischen örtlichkeit Zagh. 
1797, ein blick auf die örtlichkeit Moltfe 1, 1755 
die örtlichkeiten des flachlandes, eines waldgebietes, 
1. |. w. — Ortidjaft, f von Menfchen bewohnter Ort, all- 
gemeiner Name für Dorf, Sleden ober Stabt Adelung; 
je nach der höheren oder niederen lage der ortschaft 
Moltfe 2, 292; Bewwohnerfhaft eines folchen Ortes: 
eine folge wallfahrender ortschaften Goethe 43, 259. 

Die, f. Henkel, Griff, Drabtfchlinge, fpät mhb. öse; 
eines Stanımes mit ohr und öhr (f. d.), und mit Be- 
wahrumg des tiefen Worten eigenen urfprüuglichen s; 
ösen Ringe an Kleidern, in welche Hafen zur Befeftigung 
eingeengt werben, ösen der bänder bei Bortenwirfern 
Sacodsfon; öse an einen Knopfe, an andern Geräten 
zum Alnfarien und Eingreifen, ı1. |. w.; anısa esen, oyse, 
oze Dief. 

Dit, m. Himmelsgegend nad Sonnenaufgang, Wind 
daher; wie nord (f. d.) urfprünglic NRichtungsabverb, 
altnord. aust, altengl. eäst; ah. öst in Zujunmen: 
feungen, als einfaches Wort erft Ipät emporgeformmen; 
urberwanbt zur ben inbogerm. Bezeichnungen dev Morgens 
röte, fansfr. Ashas, griech, &6’s, lat. aurora, Vitt. auszrä; 
bie urfprüngliche abverbiafe Bed. nad) Often noch, in 
bem Sprictwort: ost, west, das haus am best (nümz= 
ih gelegen) Schottel 11352; mnd. öst, oest Hftlich; 
fonft nur als Subft. gebraucht; fiir die Himmelögegend: 
oriens ost Dief.; si zogen über das wasser Hals gegen 
ost werts Aventin 1,466; gewitter aus ost Xbelung; 
dort gelegener Land» oder Meerteil: wo er ost und west 
durchfährt Günther 140; im ost der reinliche brach- 
mann (Brahmane) Haller 74; Wind aus biefer Himmel$= 
gegend, als Wort befonderg der höheren Schreibart Ade- 
fung; der ost auf weiter see, der sturm und regen vor 
sich treibet Drolfinger 173; dasz sich mag die flocke 
nehmen ost zum spiel Rüdert Liebesfrühl. 3, 84. — 
Zufammenfeßungen (außer Nameı, wie Ost- Europa, 
-Indien, -Preuszen, Ostsee u. a.): rgrenie, i2 un 
Grenze. — Sftlnft, f. von Dften wehende Luft. — Oft: 
jeite, f. öftlihe Seite. — ojtwartg, nad) Dit: ostwerts 
das easpische meer Zohenftein Arm. 2, 1018P; die 
dem sohn von Judas stimme im tod die füsze ost- 
wärts kehrt Geibel 2,60; and von Oft ber: es sind 
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Wenden von ostwärts Freytag Ahnen 1,288. — Oft: 
wind, m. Wind von Oft: subsolanus ostwint, ostewint, 
ostenwint Dief.; er lies wehen den ostwind unter denı 
himel Pf. 78, 26; der unleidliche, kalte ostwind Moltfe 
4,291. 

"Siten, m. Himmelsgegend nah Sonnenaufgang; wie 
ost, urfprünglich bloßes Adv. der Richtung, gemeingerm. 
(nur goth. nicht bezeugt), in der Bed. von DOften her: 
altnord. austan, altengl. eästan, altfächl. ahd. Östan, 
mbd. östene, östen im Djften, nach) Often, östenän von 
Dften ber, mnd. östen, sten dftlih; fhon früh Subit. 
geworben, abd. und mhd. als Masc. und Nteutr., in 
neuerer Spr. nur al8 Masc.,; = Himmeldgegend: da 
den osten schon ein kranz von rosen schmückt Wie 
land Fbr. 3,138; gewöhnlich mit Präpofitionen: von 
östin pflag er strichin hin kegn westin in der zit 
Serofhin 15602; der wind kommt aus osten, gegen 
osten reisen, wohnen Adelung; wandte sein gesicht 
nach osten Hauff 2, 92; eh... der schwere tag im 
osten steigt Droofte 144; — Lanbfiridh, Land im Often: 
im reinen osten patriarchenluft zu kosten Goethe 
Div. 1,1; im osten (Preußens) sieht der arbeiter noch 
jetzt in seinem arbeitgeber . . seinen fürsorger Bi$- 
mard Ned. 16, 281; dazu; ein wildes volk, das ostenher 
gekommen Heyfe 3, 228. 

Diterlich, Oftern gehörig, zufallenb, mhb. österlich: 
österliche zeit, beichte, österliches fest. u. a, — Oftern, 
Plur. zu einem alten weftgern. em., ahd. östara, Ostra, 
nıhd. oster, altengl. eäster, das oft aud, bier fchon im 
Plur. erfcheint, ahd. östarün, mhd. östern, altengl. eästra, 
seit der Auferftehung Chrifti. Die Annahme, daß der 
Name für diejes Zeit, welches im Goth. nad) der jübi- 
ihen Bezeichnung paska, altınord. päskar, päskir heißt, 
im Weftgerm. von einer beidniihen Göttin des Früh: 
fing3, altengl. Eöstre, beren Yeit früher in diefe Zeit 
gefallen, übertragen worden fei, gründet fich einzig auf 
eine Behauptung des Kirchenvaters Beba (de tempor. 
ratione 13), wird aber jonft durch nichts geftüßt (vgl. 
EHMeHyer german. Mythologie 283); fiher ift nur, 
daß das Wort mit ost, osten (f. d.) zufammenhängt. 
Sing. felten: der Juden östir Fundgrub. 1,106, in ben 
Zufammenfeßungen erhalten, vgl. unten; gewöhnlich 
Plur., weil das Felt mehrere Tage dauert: in denselben 
citen wären die östern nähen ebd,; vor den ostern oh. 
11,55; der Jüden ostern waren nahe 2,13; aber aus 
diefem Plur. hat fi) wieber ein zufammenfaffender Sing. 
entwidelt, entwweber al8 Fem.: es war aber nahe die ostern 
306.6, 4; oder als Neutr.: dasz.. die sonn am ostern 
tanzeRiederer Geb. 226; bis zu nächetem ostern Srey= 
tag Soll 2, 2975; wenn nicht Geflecht oder Numerug 
überhaupt unbeftimmt bleibt: ihr wisset, das nach zwcen 
tagen ostern wird Mattb. 26, 2; lasset uns ostern halten 
1.&or.5, 8; bacht auf die ostern fladen Garg. 94; wenn 
ich künftige ostern alles dieses zusammen richtig mache 
Teffing Brief 1773; daz was nach östern livl. Chron. 
5485; war ich zuletzt an ostern herübergegangen Ö vethe 
Herm. u. Dor. 2; er kommt zu ostern, nach ostern; drei 
wochen vor ostern; ostern füllt (die ostern fallen) dieses 
jahr spät, u.@. — Zufammenfeßungen: Ofterabend, m. 
Vorabend, Sonnabend vor DOftern, mibb. österäbent. — 
Dfterdienitag, m. Dienftag des Ofterfeftes. — Ofterei, n. 
Ei als DOfterzier oder =gabe; jet gewöhnlich nur bunt- 
gefarbtes Ei, welches den Kindern zu Oftern gefchenft 
wirb oder von ihnen gefucht werden muß (vgl. osterzeit). 
— Ofterfeier, f. Feier des Ofterfeftes. — Ofterfeiertan, m. 
Tag, an welhen Oftern gefeiert wird: erster, zweiter, 
dritter o. — Dfterjeit, n. Felt der Oftern. — Diter: 
feuer, n. Bergfeuer, das am Ofterabend angezündet wird. 
— dfterfladen, m. breiter Kuchen, zu Oftern gebaden. 
— Dlterlamm, n. bei der altteftamentlichen Ofterfeier 

eopfertes und gegefjenes Lamm Marc. 14, 12. — Ofter: 

ie, f. Name der gelben Narziffe — Sfterluzei, £. 


Sftwind — Ofterlugei. 
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Pflanzenname für aristolochia clematis, nad) der mittel: 
fat. Schreibung aristoloeia umgebentet. — Oftermejle, f. 
Mejje und Diefmarft zu Dftern: die Leipziger 0. — 
Diternonat, m. Name des Aprils. — Oftermontag, nı. 
Montag des Dfterjeftes. — Ofternadht, f. Nacht vor dem 
DOftertage: stracks in der ersten osternacht Wieland 
Sirt u. Hlärden 2, 36. — Ofterpalme, f. die um Ditern 
blühende Balmmeide. — Diterpredigt, f. zu Oftern ges 
baltene Predigt. — Ofterichelle, f£ Name der Pflanze 
anemone pulsatilla. — Siterjonntag, m. Sonntag des 
Dfterfeftes. — Oftertag, m. Tag an dem Oftern gefeiert 
wird: der erste, zweite, dritte o.; freier, = Huferftehungs- 
tag: was dürr war, grünt im wehn der lüfte.. wacht 
auf! der ostertag ist da Geibel 2, 93. — Oftermodhe, f. 
Woche in die das a fallt; auh Woche von Palm 
jonntag bis Oftern. — Dfterzeit, f. Zeit der Oftern: um 
die osterzeit, wo jede mutter ihren kindern gerne mit 
ein paar gefärbten eiern eine freude macht Hebel, 42. 

Stich, im oder gegen Often befindfich, älter neben 
der umgelauteten Form au ohne Umlaut: orientalis 
ostlich Dief.; der wind bläst östlich, ventus flat ab 
ortu solis, ostlichs Indien India orientalis Stieler; 
den östlichen himmel Hölty 67; ein schlosz, drei 
meilen östlich Paris Moltfe 4, 196. 

Dtter, m. f. marderartiges Raubtier, im Wafjer von 
Siichen iebend; gemeingerm., mur goth. nicht bezeugtes 
Mort, altnord. otr, altengl. otor, ahd. oter, ottar, nıhb. 
oter, otter; urveriwandt zu dem gleichbeb. fansfr. udra-, 
litt. udra, altflav. vydra, und zu griedh. hydra, hydros 
MWafferfhlange, zurüdgehend auf janskr. udan, gried). 
hydör Wafjer, aljo Wafjertier im Allgemeinen bezeich- 
nend; in der alten Spr. Masc., erft feit 17. Ih. aud) 
Tem., jett überwiegend: von dem otter Megenberg 
149, 28; der otter, Zutra Maaler, die otter Schottel; 
vgl. fisch-, seeotter; du stinkst . . wie ein otter 
RMannel 262; von seinem rohr entrinnt kein otter 
und kein fuchs Boß 6, 167; einst, als vater und söhn’ 
am gefrorenen teiche dem otter . . auflauerten Spylf, 
8,6; du tauchst behend wie die otter im flusz $rey= 
tag Ahnen 1, 775 fprihwortlich: ottern und bibern 
haben keine hege Ginirod 415; als Epeife (zu den 
Taltenfpeifen gerechnet): schüsseln mit... ottern, tachs, 
murmelthier arg. 73; = Tell der Otter: muff, peiz 
von otter. — Otter, f. Giftichlange, aus älterem atter, 
mnd. ader, adder fiir natter (f. d.) entftandenes Wort, 
vom vorigen grundverfchieden, aber für ven Geichledhts- 
weclel desielben von Einfluß; mit der Luthericheu 
Bibel verbreitet: eine taub otter Pf. 58,5; sticht wie 
eine otter Spr. Sal. 23,32, auf schlangen und ottern 
gsahn arg. 34; eine otter, die aus dem gestrüppe 
zischend nach der hand des herzogs fuhr CE FMepyer 
Senatfh 198. — Zufammenfeßungen: Otter, Otter: 
bent, f. Brut, Junge von OÖttern; auf Menfchen über: 
tragen: giftige vtterbrut Schiller Näub. 2,3. — 
DOtter:, Otterngezüht, n. Gezüdht, Brut von Ottern; 
übertragen aitt. 3,7. 23,33 u.6. — Ötterngift, n. 
Gift von DOttern: otterngift ist unter jrun lippen Pf. 
140, 4. — Stternmeit, n. Neft der Ottern; bildlich: das 
dörfchen dünkt ihr freudenlcer, die flur ein otternnest 
Hölty 16. 

Drhoft, n. größeres Flüffigkeitsmaß; nieberd. oks- 
hoofd, oxhoofd ea niederl. ockshood, oghs- 
hood dolium Kilian; umgedeutet aus dem engl. Namen 
für dag Gemäß hogshead (Schweinshaupt), durch bie 
bamburgifche Fornt des 16.55. huxhoved hindurd) (tho 
vorkopen . . figen by korven, tonnenfigen by tonnen, 
plummen by huxhoveden Rüdiger hamburg. Zunift- 
rollen 54), feit 17.5. al8 Weinmaß der Seeftäbte in 
allgemeinen Gebraude:; oxhooft Hübner Handlungsler. 
1338, oxhofit Nehring 833; das oxhoft, Plur. ox- 
hofte Adelung; mit Zahlen im Ging.: zehn oxhoft 
wein Campe; ein fasz von zwei oxhuft Heyje 10, 302, 
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Dean, m. Weltnteer, Hauptteil desfelben; aus Yat. | Germanicus); jpäter im bichteriicher, twie in gelehrter 
oceanus, griech. Ökeanös (bei Homer der Weltjtrom, der |und gewählter Spr.; von Teilen des Weltmeers stiller, 


die Erde rings umftrömt) übernommen; die mittellat. 
Fornt war occianum, occeanum, occeanus, au8 ihr ent- 
nahm Gy Straßburg fein oceene für Weltmeer Trift. 
187365 erjt feit 17.35. aber wird ozcan häufigeres 
Wort zunädjit ver Dichter gelehrter Bildung: (die Sonne) 
jaget frisch herauf aus ihrem ocean S Dad 277, nad 


indischer, atlantischer ozean; letterer auch jchlechthin 
ozean genannt: diesseits und jenseits des ozeans ver- 


stimmung hervorzurufen (in Europa wie in Amerika) 


BismardNeb. 13,145; — ozean allgemein für hohes 
Meer: in den occan schifft mit tausend masten der 


Jüngling Schiller Cpiar. 29; — übertragen für bag 


dem jhon früher die Gengraphen des 16.3. das Wort | was einem weiten und tiefen Meere verglichen wird: 


in lateinifcher Geftalt allgemeiner befannt geniacht hatten: 
das grosz möre, so umb das erdtrich geht, heiszt man 
mit einem gemeinen nammen oceanum SMiünfter 
Goinographei 2P (dazı auf ben verfchietenen Tafeln als 
Teile des Weltmeeres oceanus occidentalis, orientalis, 


wann er .. im weiten ocean der gottheit wagt zu 
schitfen Haller 59; (mir) schweben . . einher in 
einem ocean von wonne Wieland erjte Piehe 126; auf 
ungemeszner ferne, im ozean der sterne Goethe 
Div. 3,1. 


B. 


BP, der Laut und das Zeichen bafır, nach Tat. Brauche | zwölf paar schuh, zwei paar ochsen, pferde; nicht wenn 


pe genannt. 

Baar, mhbo. par, pär, Yehnmwort aus lat. par; 1) als 
jubjt. Neutr. zwei zu einander gehörige Dinge oder Yebe- 
mwefer bezeichnenb: ein paar schuhe, strümpfe, hand- 
schuhe; ein paar hosen, von finer Koje, mit Rüdficht 
auf bie Beffeibung ver Beine (vgl. hose); par ein par 
schö Dief.; umb ein par schuch verkeufen Anıo8 2, 6; 
ein par strümpf Garg. 74; der Russe kam mit einem 
paar pistolen zurück Scdiller 4, 214; das schmucke 
schmeidige pärlein (Sanbihuhbe) Ubland 322; von 
Gliedmaßen, Körperteilen: er hat ein paar tüchtize 
fäuste; ein paar derbe füsze; sie hat ein paar helle 
augen im kopfe; das kind hat ein paar dicke backen, 
n.&.; von Tieren: ein par ochsen 1. Sam. 11,7; ein 
ungleich par ochsen, die neben ander ziehen sollen 
©ir. 26,10; ein par dorteltauben Luc. 2,24; ein paar 
pferde, hunde, u. f. w.; mit Bezug auf werfchiebenes 
Geihleht und Zeugung: ain par der vogel, daz ist 
ain er und ain si VWiegenberg 229,20; allerlei thier 
.. ja ein par, menlin und frewlin 1. Mof. 6, 19; — 
von Menfcen, allgemein: herlicher pfatfen manie par 
Glifab. 9839; vereint wirkt also dieses paar (ein Blinder 
und ein Lahmer), was einzeln keinem möglich war 
Gellert Fab. 1,16; von zwei Verbundenen ungleichen 
Gejchlehtes: ein tanzendes paar, tänzerpaare; wenn 
sich im fackeltanz die paare schwangen Geibel 1,10; 
liebes-, ehepaar; ein paar werden, fich heiraten; ein 
paar, das. . in kluger ehe glücklich war Gellert 
Tab. 2,5; raum ist in der kleinsten hütte für ein 
glücklich liebend paar Schiller Baraf. 4,4; das paar 
auf dem altane dort Henyfe 1, 396; fehmeichelnd ein 
pärchen, liebespärchen; das glückliche, neu verbundene 
pärchen; unser pärchen — ist den gang dort auf- 
geflogen Gnethe Kauft I; fpöttifh: er und sie — ein 
feines pärchen Grillparzer 9, 203; mit dbem Berbum 
im Plur. ftatt inı Sing.: nicht weit von der burg 
zu Holte wohnten . . ein paar frommer hausleute 
Möfer Phant. 2, 351; in feiten Formeln: giengen zu 
jm in den kasten bei paaren, ja ein menlin und frewlin 
1. Mof. 7,9; der schwarzen mäntel lange zahl (?eib- 
tragenbe) begleitet ihn bei paaren Hageborn Or. 
5, 13; zu paaren gehen Gtieler; in paaren kommen; 
(id) verderbe so das menschenvolk in paaren Goetbe 
Yauft II, 15 unter den hausthüren sah er junges volk 
paar und paar beieinander stehen Heyfe 5, 165; — 
für ben Blur. fteht bei genauen Zahlangaben der Sing. 
gemöhnlih nur wenn paar Dinge oder Tiere nıeint: 


von Menjchen die Rebe it: zwei paare liebender giengen 
vor uns her, sechs tänzerpaare. 2) die Rebensart zu 
paaren treiben = weg und zur Ruhe bringen, ift nur 
Berderbung des Älteren zum barren treiben (barre, 
barren = Duerftange, abjchliegende Schranfe, Ständer 


— 
m 


im Stallfe), vom Nojje her, das von der Weite, wo e8 


ih getunmmelt hat, wieber in jeinen Stand gebradit 
wird: wie ınan die ketzer soll uberwinden und zum 
barren pringen Fifchart Bienf. 622; feit 18.9. in 
heutiger yorm: zu paaren treiben, in ordinem cogere 
Steinbad; hier noch in Bezug auf finen: kein 
schelten treibt ihn mehr zu paaren Wieland Wajler: 
fufe 536; im jebiger Spr., weil entichietener an paar 
geradht wird, nur von mehreren (fhoun Adelung Taft 
e8 jo): die mordbauern sind zu paaren getrieben 
EHEMener Pesc. 19; kommt der orkan gefahren, 
treibt zu paaren wald und feld Sreiligrath 2, 29. 
3) umnbeitinmtes Zahlwort geworden, = einige wertige; 
in der Verbindung ein paar: wenn einer derselben 
(Säuen) ein par im leib hett arg. 73; es habens 
etwa ein par leute gesehen, ich habe ein par briefe 
von dir bekommen, du willst gern ein par maul- 
schellen haben Stieler; ich hab auch ein paar söhne 
drunter Schiller ab. 2,2; ein paar pfennige haben, 
ein paar mark dran wenden; unflectiert: ich komme 
mit ein paar guten freunden; in ein par tagen Stieler; 
was liegt an ein paar tagen? Steinbad; mit ein 
paar kleinen pechschwarzen augen Gellert 4, 101; 
sie hat ihm ja vor ein paar stunden angestanden 
Betfhw. 3, 8; jeltener nıit flectiertem Artifel: seit einem 
paar tagen Klopjtod 12,359; — die paar, vielfach, 
mit betonten Artikel, und berabfeßenvern, verächtlichent 
Beifinne: die paar groschen, die er hier verdient; die 
paar jahre, die er noch zu leben hat; ber XArtifel 
flectiert: mit den paar mark soll er haushalten; aud): 
niit diesen paar leuten füngt er nichts an. 4) paar 
als Adj. und Advo., jhon mht.: pär und gelich sint 
ebensleht KuWürgzburg troj. Krieg 665; mwerig ent- 
widelt: eine paare zahl, die fid mit 2 dividieren läßt, 
paar oder unpaar spielen Xdelung; diese Laudschuhe 
sind nicht paar, gehören nicht zujammen, ebd. als 
oberteutih. — Dazu: paarnal, Zufammenrüdung aus 
paar und mal: ein paarmal rennt es (da8 Pferd) in 
kreisen Drojte 155. — Paarweije, in der Weije eines 
Paares, al Paar: paarweise, bin’, sitt: nrichter in 
den städten paarweise anordnen Steinbad; lang- 
bärtige weise, welche einzeln und paarweise . . auf 
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und ab schritten Wieland Ag. 10,3; (Kinder) gingen 
paarweise entfernten spielplätzen zu Hehje 5, 44; 
schuhe, handschuhe paarweise ordnen. 

Paaren, zu einem Paar fügen; feit 15.35. be- 
zeugtes Berbum (Schmeller) tranf. oder ohne Obj., 
in finnlicher Bed., von Perfonen und Saden: wie er 
(der Neigen) trennt, wie er paaret Voß 5, 75; hand- 
schuhe paaren Adelung; in der Gewerksfpr., bei 
Gärtnern bäume paaren, edle Keifer mit wilden Bäumen 
genan zufammenfügen, Fopnfteren; Markicheider paaren 
zwei züge, wenn fie einen Grnbenzug, jo wie er iu, ber 
Grube gentefjen worden, wirklid abjteden; in freierer 
und übertragener Anwendung: (Neim und Laune) paaren 
dinge die... noch nie gepaart gewesen waren Wie= 
Yand bie erfte Liebe 41; herr Gries .. der höflingsart 
mit rittersitten paarte Geron 104; im Bart.: liebe .. 
mit hoher ritterthat gepaart Schiller Sunafr. 1,2; 
wäre nur dies unerschöptliche wohlwollen nicht mit so 
viel gedankenloserschwäche gepaart gewesen Treitfchte 
2, 332; o falschheit, dem eigennutz gepaart! Heyje 
9,55; refl.: wann sich mit der nacht die sichre stille 
paaret Hagedorn die Slüdfeligfeit 265; hier paaren 
sich natur und liebe, die jugend und die fröhlichkeit 
Dd. 1,9; laszt sich .. die grazien und musen paaren 
113 1,2693; — mit dem Beifinn gefchlechtliher Ver: 
einigung, sich paaren, zur Fortpflanzung, befonders 
von Tieren, Vögeln Adelung; turteltauben . . die 
nach jhres täubers todt mit keinem andern sich paaren, 
sondern in einsamer keuschheit sterben Zinfgref 
1,66; gepaarte tauben ätzten sich vor liebe SPanl 
Tit. 2,220; mehr fcherzend, auch von Menfchen: sie 
bestimbte ihm eine nacht, in welcher sie sich mit ihm 
zu paren versprach Gimpl. 4, 69; vom Heiraten: ist 
nur Rosinchen erst gepaart (vereheliht) Wieland 
Stlelia 3, 330; Inf. al8 Subft.: Klavia will nichts ge- 
statten, was den schein des paarens hat Hagedorn 
Op. 2,12. — Paarung, f. Handlung des Paarens und 
Gepaartes. 

Badıt, m. 8. befondere Art eines Nubßungsvertrages 
und folde Nutung felbitz Lehnwort aus Tat, pactus, 
neben pactum Bertrag, in niederdeutfhen Gemwande, 
mnd. altfrtef. pacht, weldye Forın die hochdeutfche (mıhb. 
phaht, auch in der Bed. des vertragsmäßinen Nechtes 
und Gefetes überhaupt), verbrangt bat. Masc. und 
Tem. halten fi; die Wage, zu erfterem ift der Plur. 
pächte, zum ander pachten. pactus pacht, packt 
Dief.; jelten in der allgemeinen Bed. des Vertrags 
überhanpt (woftr fid) die freinde Form pakt [f. d.] er= 
geben hat): einen pacht trefien, er hat einen heim- 
lichen pacht mit dem feinde gemacht Gtieler; Qe= 
wöhnlih = Nubungsvertrag und Nubung auf Grumd 
desjelben, vielfadh in feften Wendungen: ein gut, haus 
in pacht geben, haben; so werden wir aus dem pacht 
gewiesen Sffland Hageftolz. 4,8; sie werden ... dir 
die pacht überm kopf entziehn Heyfe 9,344; hat... 
mir die pacht so gut wie gekündigt ebd.; die groszen 
besitzer zichen es vor, ihre güter in eine einzige pacht 
zu geben MoYtfe 1, 171; in kauf und pacht Bi8= 
mard Neb. 14,408; mehr zeitlich: die pacht läuft ab, 
wird erneuert; der pacht ist aufgehoben ©tieler; 
— Zins für folhe Nubung, Pachtgeld oder =zins: 
pensio pacht Dief.; der pacht ist schwer Ifflanb 
Hageft. 4,8; ich ... schenke euch hiermit die sechzig 
thaler pacht 9; die pächte und zinsen reichen nicht 
zu Immermann Münchh. 1,63; — frei und fpottenbd: 
eine gesinnung, wissenschaft in pacht haben, Niemand 
anderem einen Anteil daran zugeftehen; = Gegenftand 
der Nubtung: (dev Glaube) ist . . schlauer priester 
pacht Haller 52. — Zufanmenfegungen: Padıt- 
anichlag, m. Anfchlag über den Bachtwert eines Grund 
ftüdes Iffland Hageft. 4,9. — Parhtbefit, m. Befits 
anf Grund einer Pachtung: die Küste ist im pacht- 
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besitz der gesellschaft Bismard Ned. 16, 247. — 
Padhtgeld, n. Geld für eine Padt. — Padıtgut, n. 
Landgut in Pacht. — Pahtherr, m. Eigentümer eines 
PBachtgutes. — Padıthofj, m Gutshof in Padıt: ein 
wirtshaus oder pachthof (zum Unterflupf) Wieland 
Sylo. 3,2; ein theil des feindlichen feuers richtete 
sich gegen den pachthof von st. Hubert Moltfe 3, 55. 
— Badtkontraft, m. Bahtvertrag. — Padıtidilling, m. 
Rachtgeld. — Pachtvertrag, m. Vertrag über die Pachtung 
eines Gegenftandes. — padtweife, in der Art einer 
Pacht: etwas p. besitzen, benutzen. — Wadıtzeit, f. 
Zeit während welcher die Pacht Yäuft. — Padtzind, m. 
Zins, Abgabe für eine Padıt. 

Badten, in Baht nehmen (die mbb. Form phahten 
bat weitere Bed.): paclare pachten Dief.; zölle, accise, 
zehnten eines gutes, ein gut, einen acker, garten 
pachten Adelung; wann er... ganze länder pachtet 
U3 1,129; der jude, welcher die schenke im dorf ge- 
pachtet Moltfe 2,147; — frei und fpottend oder 
tadelnd (vgl. oben pacht ımd erbpacht): er hat diese 
gesinnung, diesen teil der wissenschaft gepachtet; dic 
priester nähren ihn (dem Glauben), und haben ihn ge- 
pacht Haller 52. — Padıter, Pächter, m. der etwas 
pacdhtet oder gepachtet hat (Die umgelautete Form ift die 
jüngere und jet überwiegende): pachter Stieler, 
pächter Frtfcdh; gewöhnlihd = Gutspaditer: vor eines 
pachters haus Hagedorn Yab. 1,10; eigennützigen 
pachtern G&vethe Göß 1; zum pachter Heyfe 9, 258; 
bei masten pächtern Schiller Raub. 4,5; summe .. 
die der pächter in 30 jahren zu zahlen haben wird 
BismardNed. 13,36; — in freiem Sinne (vgl. oben 
pacht ımd pachten): der pachter des verstandes, der 
nichts vernünftig glaubt, wann es von ihm nicht quillt 
Haller 100. — Padhterin, Pärhterin, f. weiblicher 
Pacter. — Padıtıng, f. Handlung des Pachtens: p. 
eines gutes, der zölle, einkünfte eines staates; ©&e- 
yachtetes, namentlih auh = Pachtaut: statt der groszen 
pachtungen .. zwanzig bauerhöfe Moüfer Phant. 1, 258; 
Bachtbedingung, befonders Pachtgeld: verspricht mir... 
die huf’ in erträgliche pachtung Bof Sdyl. 3, 30; — 
frei: er (ein Fürft) hat uns nur in pachtung, sagte 
man im volke: niemand traute ihm landesväterliche 
liebe zu Treitjichfe A, 618. 

Bad, m. n. Bündel; Gefindel; im Mittelalter auf: 
gefommenes, zufriheit mınd. und nıml. nuchweisbares, 
iiber romanifche8 und germanifches Sprachgebiet in der 
erfieren Bed. verbreitetes Yehnmwort: mittelengl. packe, 
neuengl. pack, nord. pakki, ital. paceo, franz. paquet, 
als dejfen Grundlage maır teil das Teltifche bag Laft, 
teil8 das altınord. baggi Laft, Bindel anficht; vom 
Mittelniederd., wo aud) Die zweite Bed. -erwädt, wer- 
breitet jih das Wort ins Hochdeutfche, teils al8 Masc., 
teils al8 Neutr., mit der Nebenform packt: das packt, 
Pr. packte, ein packt briefe Steinbad, val. aud 
unter 2; Dim. päcklein, päckehen, mit der Nebenforn 
das beiliegende päcktchen Itabener 3, 90; Pur. die 
packe Wdelung; versiegelte einige päcke mit adressen 
an Willelm Goethe Werther II. Bed. 1) zırfanımen- 
geichmürte Traglaft, Bündel: Zrossa pac, gepae Dief.; 
der pakk, sarreina Schottel; ein pack briefe, kleider, 
waaren, bücher Xbelung; sein pack unter den arme 
tragen, er will dieses pack mitnehmen, ein ganzer pack 
schriften ebd.; man visitiert von pack zu pack Schiller 
3,172; warf scinen pack, den er auf dem rücken ge- 
tragen, ab Hauff 5,97; in Bezug auf einen Dienjchen: 
bis es ihm gelang, sie zu fesseln: und auch die fusze 
band er ihr zusammen und warf den ganzen pack... 
auf das bett Keller Werke 7,391; frei: sein pack zu 
tragen haben, von einem den bie Sorgen brüden, auch 
sein päckchen auf dem rücken haben; einen schweren 
pack sünden nimmt er mit Hauff 11, 45; reimtende 
Sormel mit sack und pack (vgl, auch sack): der itzt 
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mit sack und pack vom hofe stärzen musz Öünther 
1039; zog er mit sack und pack aus der gegend... 
weg Wieland Abd. 4,16; als Maß für Stüde Tud): 
ein pack tücher, Zahl von 10 Etüd Adelung. 2) die 
Bed. nihtsiwertes Volk, Kumpengejindel, bat jich jchon 
ntittelniederd. (dat allerslimmeste pak Nein. 5. 6U9V, 
von Gnethe ebd. 11 drirdh ein ganz abscheuliches pack 
ausgedriict) ergeben; hier nur ausnahmsmeiie al8 Miasc., 
bei Stieler auf den Troß Des Heeres bezogen: der 
pack zieht hinden nach, /iwae, calones et caculae 
exercitum sequuntur, jonft als Neutr. und meift fräftiges 
Schimpfwort (namentlih in Zufanmenfetungen huren-, 
hunde-, lumpen-, schinderpack u. f. w.): ich wollte, 
dasz euch pack der henker ... holen müszte Weiße 
fom. Op. 2, 246; wenns einmal unter dem pack zu 
lärmen anfängt Goethe Egnt. 2; aus dem wege, un- 
nützes pack! Grilfparzer 4,35; in der Zorn packt: 
das verwünschte packt! Leffing Mifog. 1,6; jprich- 
wörtlich: pack schlägt sich, pack verträgt sich teller 
erfe 6, 321; mit näherer Beftimmung: ein pack dumm- 
köpfe, narren, schurken und spitzbuben Wieland 
Danifhm. 27. 3) anderes pack, nur Masc., Subft. 
zum Berbun packen (j. d.), Handlung des Padens, 
Anfafjens bezeichnend: er greift es mit entschloszneni 
pack Strahwit Geb. 125. — Paden, m. = pack 1, 
aus der Schwachen Nebenforn dazu (fon nınd. packe, 
Masc. und Ten.) hervorgebildet; packen al8 gemwijjce 
Map für Stüde TZud Nehbring 833; im allgemeinen 
Sinne, = Bündel: der packen Adeltung; während 
die knechte die laden und packen ergriffen $mmer= 
mann Mündh. 3,16; bilblich: jeder hat seinen packen 
zu tragen Heyfe 4, 352; nun trägt er den packen, 
den er sich. selbst aufgeladen hat 8,179. BDazıı: 
Bardenträger, m. Bezeihnung eines Haufierers mit 
Waren auf dem Lande Möfer Phant. 1, 222. 
Baden, einen Pad machen, zu einem Pade jhnüren; 
im 15.35. hocdh= und niederd. aufgefommen und ver- 
jchieden ausgebildet. I) mit Acc. Gegenftände zur Reife 
oder Verjendung feit zufammen fügen: Zrossare packen 
Dief.; heringe packen Schilfer-fübben; wol zü- 
samen packen und einmachen, in fasciculum conjicere 
Maaler; waren, bücher packen; häringe in die tonne, 
kleider in den koffer, waaren auf den wagen packen 
Adelung; die waaren sind nicht gut gepackt ebd.; 
du packe nun zu deinen andern schätzen auch diesen 
schatz von närrischen gedichten Blaten GSonette 8; 
begrifftaufchend: koffer, kisten packen, voll gepacktes 
fasz; in Bezug auf Menfchen, mehr fcherzhaft: wir wur- 
den in die kutsche gepackt, und fort gieng es; so saszen 
wir wohlgepackt und eingerichtet in einem bequemen 
wagen Goethe Tagh. 1816; ohne Object: zur reise 
packen; ich habe noch zu packen, da ich morgen früh 
reisen will; ogl. einpacken; fiir auspacken (j. d.): waren 
aus der kiste packen; übertragen und ımjinmlich im 
Part. gepackt —= gebrungen: diese figur und dieser 
charakter sind mehr gepackt und weniger gedehnt, als 
die vorige tavater bet Gnethe DuM. 19; im jebiger 
Spr. and von Treibeiß bei Eisgange: das schifl' sasz 
in dicht gepacktem eise; — fcherzend bei Spielern die 
karte packen, fie fünftlich mifchen Adelung. 2) refl., 
sich packen, jein Biindel [hnüren und fort gehen, jhon 
nnd. Fräftiger Arsorud für davon ziehen (Schiller- 
Lirbben); jpäter hochdeutidh: sich packen, sich davon 
machen, pack dich heim Maaler; in neuerer Spr. 
nur in grober Nebe: packe dich zum hänker Stein: 
bad); pack dieh aus meinen augen Schiller Näub. 
4,5; pack dich nur einmal fort Weiße fom. Op. 1,7; 
gieb du nur den kleinen Tintin her und packe dich 
Wieland Sylv. 7,3. 3) fpäter aufgefonımenes packen 
= feit greifen und zufammenprejjen, vielleicht im 17. Ih. 
unter Deu Beute machenden Soldaten aufgefommen (vgl. 
anpacken); aud) Sägerwort: die hunde haben ein thicr 
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gut gepackt, wenn fie e8 mit den Maule gewis gefaßt 
haben Adelung; in nenerer Spr. allgemein: etwas, 
einen packen; mit der hand, den klauen, zähnen packen; 
er packte ihn beim kragen, bei der brust; so packte 
er sie (bie Gans) mit sicherm griff am hals Hebel 
2,177; (er) packte das weib, um ihr die hände auf 
den rücken zu binden Keller Werfe 7,391; von räufes 
rifchenm Anfall: wenn wir ganz sachte reiten, packen 
wir sie zwischen Beerheim und Mühlbach Goetbe 
Got 2; übertragen, bildlich: greift nur hinein ins volle 
menschenleben! ... wo ihrs packt, da ists interessant 
Fauft, VBorfpiel; das musz man anders packen (ans 
greifen) Oriliparzer 7,16; ein packender morgen- 
wind Goethe 16, 274; von Krankheiten, Seelenftints 
mungen: der sturz des nachtwandlers, den ein war- 
nender zuruf auf gäher dachspitze schwindelnd packt 
Schiller 2, 346; mich aber packt ein innerstes er- 
beben Strahmwit Geb. 162; sonst packt mich das 
fieber EFE Meyer Pesc. 19; wer dies (Pflichtgefithf) hat, 
den wird es bis zu einem gewissen masze packen und 
verbrauchen Bismard Reb. 6, 183; jet auch ein 
packendes buch, gemälde, packende musik; ein buch! 
ich kann es dir nicht sagen, wie michs gepackt hat 
recht in tiefer seele Sreiligrath 3, 39. — Sn Zus 
fanmenfeßungen: Padan, m. fcherzbafte, imperativijche 
Bildung für einen Häfcher und Gerichtspiener Frijch; 
auch für einen großen Hund. — Parkbengel, m. Bengel, 
Stod zum Schnüren der Warenballen. — Padeis, n. 
dicht auf einander gejchichtetes und gejchoßenes Eis. — 
Barejel, m. Ejel auf den Traglaften gepacdt werben: (ber 
Tadenträger) dient den fabriken .. statt des packesels 
MöferPhant.1,225; Übertragen; den p. machen müssen, 
sich zum p. hergeben. — Badhand, n. =hof, m. Haus, 
Hof wo Waren gepadt werden, Bezeichnung öffentlicher 
Gebäude für folden Zwed und für Lagerung gepadter 
Baren. — Padholz, m. Padbengel. — Padfanmmer, m. 
Kammer, bejonders neben Warenmagazinen, wo Waren 
gepadt werden. — Badfneht, m. Knecht zum Paden 
von Waren; Soldat beim Gepäd des Heeres. — Pads 
lafen, =leinen, n. =leinwand, f. grobe Leinwand zum 
Warenpaden. — PBardmeijter, m. oberfter Aufjeher eines 
Padhofes. — Padnadel, f. Nadel zum Cinnäben ge- 
pacdter Waren in Leinen. — Badpapier, u. Papier zum 
Einpaden von Gegenjtänden. — Yadpferd, n. Pferd zum 
Tragen bes Gepäds, Taftpferb: kamecle und packpferde 
Hanff2, 14. — Padranın, m. Raum, in welhen Maren 
verpadt werden, Badkamımier; nnter den Stutjcherbode 
fajtenartiger Behälter, zun Aufbewahren von Gepäd. — 
Tadiattel,m. jattelartiges Geftell firr Lafttiere, zum Tragen 
der Lajten: pferde und packsättel Tefjing Brief 1762; 
die offiziere . . schaffen sich ihre packsättel und feld- 
equipirung an Moftfe 4,52. — Paditod, m. Pad- 
bengel. -— Padträger, m. Gepädträger, Dienjtmann für 
das Tragen Eleinerer Laften. — Padtud), n. grobe fein 
wand für das Einpaden von Waren. — Padwegen, m. 
Wagen für das Gepäd. — Wadwerk, n. Gejamtbezeich- 
nung bdejjen, was zum Berpaden dient, Feinwand, Papier, 
Schnüre n.}.w.; im Wafjerban ein aus Fajchinen und 
MWirften gegen das Wajfer verfertigtes Werf, das Aus- 
wajchen des Ufer8 zu verhindern Adelung. a 
Bader, m. Perfon welche padt, in Kaufgefchaiten 
ein Angeftellter, Waren einzupaden; bei Sügern anfaf= 
fender Hund. Auf dem Schwarzwalde heigen eine Art 
Unrenhändler jo. — Vadet, j. paket. — Padung, f. 
Handlung des Padens, Gefonders des Cinpadens von 
Waren; der bein Einpaden von Waren verwendete Stoff 
zufamt der ganzen Art de8 Einpadens: zuckerwaren in 
geschmackvoller packung. In Wafjerheilanftalten nennt 
man packung die Einwidelung bes Siranfen in nafje 
Tücher und die dazu verwendeten Titcher jeldjt: eine p. 
erhalten. in der p. längere zeit verbleiben müssen; 
unterjchieden waden-, bein-, rumpfpackung. 
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Bat, 1) Schallwort, befonders einen Ehuß_ nad): 
ahmend (vgl. baft): patf, geschah ein schusz Hebel 
2,189; im Ablautjpiele: buff baff Gtieler; da brannt 
ich ihn auf das fell. piff paff! Ubland 304. 2) als 
Masc. Bezeihnung eines gelinden Knalles, aud) eines 
Zuges aus der Tabafspferfe, Tim. paffehen = fo viel 
Tabat al8 man mit einem Teinen Baff verraudt: 
schmauchten mich nur ihre lippen als ein pafichen 
krolltabak Hölty 207. 3) prädicativ al8 Adj. in der 
findentifchen, jet in gewöhnlicher Nebe allgemeiner ge= 
oordenen Wendung gauz palf sein, — wie von einem 
Schufje betäubt, fpradlos: ich war ganz pafl über diese 
unverschämtheit. — Haffen, den Yaut patt hören lafjen: 
baffen, paffen, percerepare, persunare, inlonare Stieler; 
beim Schießen: der büchsen und musketen paffen 
Schwieger geharn. Benus 13; unterfchteden von dem 
lauteren knallen: es pafit nur, cs knallt nicht Gaınpe; 
von dem betreffenden Gerüufche des Diunbes: mıt dem 
nıunde paffen, beim rauchen paffen ebd.; man hörte 
nur das paffen der rauchsaugenden lippen Rofegger 
Waldfhulm. 115 tranf.: ein pfeifchen, eine cigarre 
paffen; wenn der Eranzos an seiner pfeife sich die 
Innt’ anstecken wollte, pafit’ ersie erst recht in brand 
HeHnfe 10, 378. 

Boah, Ausruf geringihätiger Ablehnung; erft feit 
18. 3h., vielleicht dem franz. bah nacdhgeahimt: pah! der 
hätte mir kommen sollen! Ydelung; pah! ich komm 
noch bei guter tageszeit durch den . . wald Hebel 
2,154; pah! und was ist auch verloren? Grillparzer 
6,172; pah! einem fiebertollen rathe man! Heyfe 1,398. 

Bafet, n. Heines Pad, Padhen, aus franz. paquet 
fhon im 16. Ih. aufgenommen, lange in franz. Schrei= 
bung: bracht mir eın grosz pacquet brief $ Blatter 
219; (er) reiszt das paquet auf Maler Müller 3,56; 
mit tem Plurr. die paqueter nicht zu verwechseln Seljeub,. 
2,325, dann packet, jebt paket gefchrieben, mit bem 
Blur. pakete, feltener in fremden Gewande pakets; 
ein packet briefe, waaren Adelung; den tabak in 
schönen packeten $reytag Goll 1, 466; als Wort der 
Bolt: ein paket mit der post schicken, von der post 
empfangen, abholen; mit einem packet überrascht... 
das Norberg mit der post geschickt hatte Goethe 
DW. Meifter 1,1; dazu paketannahme, -ausgabe, von 
Pofträumen, wo Annahme oder Ausgabe von Pafeteı 
geihieht; paketboot, Poftihiff, das Pafete und Keifende 
befördert; paketpost, Boft welche Pafete bringt, ı. &.; 
— nah dem Franz. gebildete Rebensarten bei Yejfing 
haben feinen allgemeinen Eingang in Die Spr. gefunden: 
doch musz ich mein paket nur wagen (hazardır le 
paquet, eine Unternehmung ausführen) Rath. 1,6; auch 
dieser soll in dem dritten theile der antiquarischen 
briefe sein paket bekommen (recevoir son paquet, etiwa8 
abfriegen) Brief 1769. 

Palt, m. Vertrag, DBerabredung, aus lat. pactus, 
pactum entlehnt: der pact, vertrag, den pact oder ver- 
trag halten Maaler; da liesze sich ein pakt.. .. mit 
euch ihr herren schlieszen Goethe Fauft I; es wäre 
wider den pakt des stillstandes Sauff 5, 101; mich 
zwingt mein pakt, die wahrheit dir zu nennen ?enrau 
432; im Plur.: es ziemt uns nicht, mit räubern pacte 
machen Henje 3, 67. Dgl. auch unter pacht. 

Balajt, m. fürftlihe Wohnung, Herrenichloß; mEr. 
palas und palast, pallast, au$ franz. palais übernommen, 
das auf mittellat. palatium zuridgeht (vgl. auch pfalz); 
in alter Spr. neben dem Diasc. aud Neutr., noch, bei 
tuther: wenn ein starker gewapnet sein pallast be- 
waret Zuc, 11,21, mit dem Plur. in gleicher Form: (fie) 
haben pallast aufgebawet ef. 23,1%; die pallast der 
stad Spr. Sal, 9, 3; im neuerer Spr. nur Masc., mit 
tem Schon älteren ‘Plur. paläste; Betonung fchwantt 
feit Alters ziwifchen pälast (der ganze pälast Schiller 

pbig. 2,3; als der könig bis zum eignen pällast sich 
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zurückgetrieben sieht PBlaten Abbaff. 9, 87; neben: 
weilen unterdessen im palläst 166) umb paläst, leß- 
tere heute gewöhnlich; die Beb., urfprünglih = großes 
Saalgebäute in einem fürftlihen Schlofje, auch nod) nhp.: 
gieng er in den pallast im hause des königs 1. Kön. 
16, 18; bat fih fhon mbd. geändert zu der eined großen 
finftlihen Wohngebäubes: des bischofs palas ze Assis 
oben in der stat Fampredt Franzist. 3978; die 
künigleichen paläst Megenberg 161, 29, gieng mit 
Jhesu hin ein in des hohenpriesters pallast $oh. 18, 15; 
fürstliche paläste stolz erbaut Heyfe 3, 65; bon prunf- 
bafter Ausführung, Gegenfaß zu der Armlidhen und 
niedrigen hütte (f. d.): so liegt oft neben einem palast 
eine hütte Freiligratb 1, 156. — Pallafd, m. ein= 
jchneidiges Keiterfchwert, aus dem rufj. paläsch, polt. 
palasz aufgenommen. 

Balme, f. Nanıe aftatiiher Baumgattungen ohne 
eigentliche Afte und Zweige, nur im Wipfel Blätter und 
Früchte tragend; aus dem lat. palma früh entlehnt, abd. 
palma, mıbd. palme, balme; 1) den Baum bezeichnend: 
kamen gen Elim, darin waren zwelf wasserbrunnen, 
und siebenzig palmen 4. Mof. 33, 95 sie wonet unter 
den palmen Debora Richt. 4,5; es wandelt niemand 
ungestraft unter palmen, und die gesinnungen ändern 
sich gewisz in einem lande, wo elephanten und tiger 
zu hause sind Gnethe Wahlverw. 2,7; an goldnen 
quellen läszterkühn Arabiens palmen rauschen Geibel 
1,29, 2) Wedel der Palme, namentlid) Ruhmes-, Gieges- 
und riedenszeichen: undtrugen meien und grüne zweige, 
und palmen, und lobeten gott, der jnen den sieg ge- 
geben hatte 2. Dlacc, 10, 7; angethan mit weiszem 
kleide, und palmen in jren henden Offenb. 7,9; die 
palme erhalten, erringen, al8 Steger anerkannt werben, 
eincm die palme reichen, palme des sieges, ruhmes, 1. .; 
kämpft, muthge Preuszen! sieg und ehre und ewge 
palmen warten schon Eronegf 2,210; (SFürft ber) 
die palme des friedens dem lorbeer vorziebt Moltfe 
2,59. 3) palme übertragen auf die einheimifche Balnı- 
weide (f. d.) und deren Zweige, die zum AUndenfen bes 
Einzugs Chrijti in Serufalem firchlicdy geweiht wurben; 
und auf die Anofpen des MWeinftode, — Zufamınen- 
fegungen: Pain, ‘Palmenbaun, m., = palme 1, ah. 
palmboum, mhbb. palm-, palmenboum: der gerechte wird 
grunen wie cin palmbaum ®f, 92,13; wie der palmen- 
baum, je mehr er belästiget wird, je mehr derselbe sich 
empor .. schwinget Shuppiu$ 524; mehrere palm- 
bäume traf ich hier schon GSeume Spa. 1,121. — 
Palmenfrucdht, £. Frucht der Palme, Dattel, Kofosnuf; 
u.a. — Balmenfrone, f. Krone von Balmenzweigen, 
als Ehren- und Giegespreis: bis sein geist.. mir die 
palmenkrone flicht Hölty 61. — Balmenwald, m. Wald 
von Palmenbäumen. — Palntenz, Balmzweig, m. Zweig, 
Wedel von Balmbaum: seine brüder ... umbringeten 
jn wie palmzweige Eir. 50, 14; zog drein (in bie er= 
oberte Stadt) mit lobgesang, und palmenzweigen 1. Macc. 
13,51; nanmıen sie palmenzweige, und giengen hin aus 
jm (Chrifto) entgegen $oh. 12,13; dann auch von den 
Zmeigen der Palmmeide, die mar am Balmfonntag dem 
Einzuge Chrifti zum Gebädhtniß mweiht, — Palmol, n., 
zjeife, f. OL, Seife, von ben Früchten der Kofospalnıe 
gewonnen. — Palnjonntag, m. Sonntag vor Oftern, 
Gedenktag des Einzugs Chrifti in Serufalen (vgl. unter 
palmzweig). — Balınweide, f. Name der Salweide, beren 
Hroeige am Palmfonntage ftatt der echten Palmzmweige 
genommen werben, — Palnıwein, zuder, m. Wein, 
ZJuder aus den Palmenfrüchten gewonnen. 

Baneel, n. unteres Wandgetäfel eines Zimmers, böl- 
zerne Derkleidung dafelbit; altes Lehnmwort, früher in 
weiterm Sinne, mbb. panel, banel, Gattelfijjen, mnb. 
pannele, panele Gattelfijfen und bölzernes Täfelmert 
ber Wände und Stubendeden, auf Schiffen Lufe und 
Lufendedel; nieberl. panncel, Ridenvede, Sattelfifjen, 
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Täfelwert und verziertes Giebelfeld; zurüdführend auf 
mittellat. panellum, altfranz. panel, Dim. von pannus, 
zunäcft ein eingefpanntes Stud Tud, dann allgemein 
aud eine dimne Brettfüllung in Rahmen an. 
paneel, pancelwerk, verkleidung der wand in einem ge- 
mach, getäfel $rijch; der thüren paneele, breit, ge- 
schmückt mit schimmernden leisten Drofte 125; bei 
Adelung sem. die paneele al8 vorzugsweife niederd. 
Wort; bei Didfer als veraltet bezeichnet: (Stube Die) 
mit schönem holzwerk, welches panel hiesz, nun aber 
minder glücklich boiserie genannt wird, gezieret war 
Phant. 1,45; doc ift das Wort, als gemwerflicher Aus- 
drud, im Norden noch jebt allgemein. — Panier, n. 
Heerfahne; mhb. panier, baniere, banier, Lehnmwort au$ 
franz. banniere, ital. bandiera, mittellat. banderia, ba- 
neria, Weiterbildung von einem mittellat., wohl auf 
deutiche Wurzel zurüidgebenden bandum, Sahne; Das urs 
jprünglide Fem. bat fi ins Neutr. umgejetst, Daneben 
it die ungebeutihte Form banner (j. d.) entjtanden: 
vexillum banier, banere, bannir Dief., al$ Kriegß= 
und Hoheitszeichen: sollen die letzten sein im ausziehen 
mit jrem panir 4.Mof. 2, 31; lagerten sich unter jre 
panir 34; des Cids paniere rauschen in der luft 
Herber Eid 48; Oestreichs flatterndes panier Grill- 
parzer 5, 140; e8 heißt panier aufwerfen (j. d.), auf- 
stecken: er wird ein panir aufwerfen ferne unter den 
heiden ef. 5,26; steckt nu panir auf die mauren zu 
Babel Ser. 51, 12; um gegen seinen lehensherrn und 
könig panier aufzuwerfen CH Meyer der Heil. 102; 
in freiem Gebraudhe: die liebe ist sein panir uber mir 
Hobel. 2,4; da schon das schwarze panier des todes 
über ihm rauschte Schiller Räub. 2,2; ein panier... 
unter dessen vorschritt alles, was in der jugend wildes 
und ungeschlachtes lebt, sich wohl raum machen dürfte 
Goethe DuW.13.— panjden, |. pantschen.— Panjen, m. 
Wanft, Magen, mbb. panze, mnd. panse, pantze, pantse, 
Lehnmwort aus franz. pance, ital. pancia, Bauch, Leib, 
in ber Bed. des Schmerbauches feltener und lantidaft- 
lich, allgemein für den erften und zweiten Magen wieber= 
fauender Tiere, Nebenformein die panse, panze, der 
panze, panzen; vgl. auch panzer a. E. — Panther, m. 
Name bes Raubtiers felis pardus; ahd. panthera, nıhd. 
panter, pantel, umgebeutfcht auch pantier neben erflä= 
rendem pantertier, panteltier au$ gleichbeb. lat. panther 
und panthera entlehnt; panther, pantherthier Srijch; 
der panther, der des caplands hürden räuberisch ver- 
heerte Freiligrath 1,152; bazu pantherin für ben 
weiblihen Panther: die see... wie eine pantherin wuth- 
beschäumt schlägt sie ins schif’ die tatze Heyje 1, 364. 

PBantöffel, m. Art bequemer Halbihuhe; Lehnwort 
aus ital. pantofola, pantufola, im 15. 3b. mit der Sadıe 
nah Deutichland gelommen, jhon im 16. Ih. al8 ver- 
altet erwähnt: die pantofilen, vor zeiten ein geschüh, 
dz schier nichts dann die solen hat, band man mit 
kleinen oder schmalen riemlinen an die füsz Maaler; 
aber als bequeme Fußbekleibung wieder emporgefomnten; 
beim Dianne: der pfarrer.... im schlafrock und pan- 
toffeln Hölty 10; der mann soll. . immer gestiefelt 
sein, verbannt ist pantoffel und mütze Goethe Herm. 
u.2or. 1; es ist das land behaglicher faulheit hier 
(in der Tiürfei) und eine ganze nation in pantoffeln 
Moltte 4,96; bei Frauen: du thüst den meitlin vast 
nachlaufen und gürtel, schüch, bantoflen kaufen 
Widram Loßb. 50°; das junge weib folgt diesem 
schlangenrath. pantoffel, band und strumpf wird ab- 


geleget Hagedorn Fab. 2, 46,1; bie gekürzte Form! 


toffel hat ji nicht verbreitet: sein lackei bringt schlaf- 
rock, toffeln, hose Bürger weltl. bochd. Reime; — der 
pantoffel ijt, wie der schuh (j. d.) Zeichen der Herrihaft, 
die Nebensart unter der herrschaft des pantoffels stehen, 


unter dem pantoffel stehen, unter den pantoffel kommen | jcju 


PBantoffelheld — Panzerhemd. 1090 


der Frau bezogen (Adelung), nad ber Übung, baß 
gerade fie im Haufe dieje Fuptracht pflegt; der meister 
Bacei ... stand, um mich populär auszudrücken, auf 
die allerfamoseste art unter dem pantoflel Gauby 
Erz. 71; dasz du unter dem pantoffel deiner frau stän- 
dest Wildenbruh Nov. 48; fteht aber auch allgemeiner: 
den pöbel unter dem pantoffel zu halten Schiller 
Räub. 1,1; ‚stehst du denn so sehr unter der herr- 
schaft deines bruders und deiner frau?‘ sie haben mich 
etwas unter dem pantoffel Benedix das Lügen 1,4; 
hierher wohl auch das küssen des päpstlichen pantoffels 
al8 Zeichen der Unterwürfigfeit: hab ich nimmer weit 
zum kusz auf seiner heiligkeit pantoffel Henyfe 10, 199. 
pantoffel heißt aud eine Napffchnede, patella erepi- 
Aula, pantöfielchen die Brlanze eypripedium calceolus, 
Franenfchuh (f. d. 2). — Zufammenfeßungen: Pantoffel: 
held, m. Spottname für einen der unter der Herrihaft 
jeiner Frau fteht. — Pantofjelholz, n. Korfeiche, quereus 
suber, wegen ihrer Berwenbbarfeit zu Sohlen. — Paı= 
tojfelmadjer, m. der berufsmäßig Pantoffeln madt; die 
bantoffelmacher, erepidarii Deaaler. — Pantoifeln, 
in Bantoffeln fehreiten, fo daß dieje Hlappen: die magd 
pantoffelte voran Heyfe 4, 129; tranj. = unter dem 
Pantoffel halten: auch euch wird einst die frau pan- 
toffeln 3, 174. Beim Lohgerber, das leder pantofieln, 
auf Kork oder Pantoffelholz reiben Sacobsfon. 

PBantihen, panfcden, Hatichend fchlagen, najalierte 
Nebenform zu patschen (f. d.): den dritten pantscht er 
auf den bauch Geibel 2, 141; übertragen: siegte nicht, 
und kam gepanscht nach haus Schiller 1, 345; — 
mit plätfcherndem Geräufch fi heivegen, im wasser 
pantschen, herumpanschen;, plätfchernd mengen, oft in 
reimenber Verbindung mit manschen (f. d.); mit bem 
Begriff der Berfhlehterung und Fälfhung, wein pant- 
schen (panschen); dazu weinpantscherei treiben; den 
wein pantschen oder mantschen Wbelung. 

Panzer, m. Rumpfbarmifh; mbd. panzier, panzer, 
Lehnmwort aus ital. panciera, mittellat. pancera. zu ital. 
pancia Leib, Bauch (vgl. unter pansen) gehörig; in 
alter Spr. Reutr.: für ain pantzier D, Etäbtedr. 4, 257; 
hatte .. ein schüppicht pantzer an 1.G&am. 17,5; das 
pantzer, lorica, allerlei bewarung desz leibs wider den 
feind Maaler; fräter, wie jett ausfchlieglih, Masc.: 
der pantzer Schottel; so lang ein herz an diesen 
panzer schlägt Schiller Karl. 1,6; weil ich den panzer 
ihm geschnallt Körner Zriny 5,1; ketten-, ring-, 
platten-, schuppenpanzer; mit andern Waffenftüden: 
dafür... tragen wir ein schwert, und lichte schild 
und panzer Geibel 2, 197; schlieszt schild an schild 
und speer an speer, laszt panzer dicht an panzer 
flammen Strahmwit Geb. 79; übertragen: pantzer 
der gerechtigkeit Zuther 1,366b; bis hell der silberne 
panzer sprang, den sich der winter geschmiedet 
@eibel 1,34; er hat einen dreifachen panzer um sein 
herz, von einem Sartherzigen; — von Panzerähnlidem: 
bie Beffeidung der Sagdhunde, um fie vor dem Schlagen 
der wilden Schweine bei der Sagd zu beihügen; in der 
Tierfunte Schale der Schildfröten, Schuppendede ber 
Gürtel- und Ehuppentiere; in jehiger pr. aud) 
PBanzerfchiff: ein panzer älterer bauart, .. das admiral- 
schitt der aufständischen Zeitung 1891. Bei Jägern 
perberbt au$ panse (f. D.): panzer, panz, weidsack. ber 
Cad in welden das Wildpret das Geäfe einfaßt, und 
burd; das Gebärmmwerf hernah auslöft Jacobsjon. 
— Zujammenjegungen: Panzerärmel, m. Armel von 
Ranzerringen, Armbarmifh. — Panzereidedjie, f. eine 
Givehfenart. — Panzerfiid), m. eine Gattung Wilde 
mit gepanzertem Leibe. — Panzerjled, m. Sled, Ctüd 
eines Ringpanzers zur Ausbejjerung. — Panzerflotte, f. 
Flotte ans Panzerfchiffer beitehend. — Panzerhand- 
m. Belleivung der Hände von Draht oder Blech. 


wird erft im 18.35. aufgeführt und auf bie Herrichaft | — Banzerhemd, n. hemzartiger aus Ringen geflochtener 
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Barzer, Kettenpanzer: das panzerhemd, paludamen- |im fallen vire l’empcreur schrie Mottte 4,196; Blur. 
Lum Maaler; panzerhemd von schuppen oder ringen | die papazeye Adelung; indesz ... papageien sinn- 
Moltte 2,74. — Panzerhofe, f. Veinkefleivung von | entfernt nachplappern, was sie eingelernt Grill: 
Drabt oder Bled, zum Schuß ber Schentel. — Pauzerz| parzer 1,180; in einer gefürzten fojenden orm: ein 
fette, f. Zierfette mit majhenförmigen Gliedern; Art | geschwätfziges papchen Jadhariae Murmer 1,24; vers 
von Kinnfetten eines Pferdezaums. — Panzerklinge, f. | größert zu pape: er war schon bereit den papen zu 
Art Starker Stoßklingen, um bamit dur einen Panzer | würgen 121; mit Anipielung auf papeln (j. d.): schön 
su ftopen. — Panzerfrebg, m. Krebsart mit bejonvers | papelpapehen Bürger Vogel Urfelbit; in Vergleichen: 


barter Schale. — Panzerplatte, f. Cifenplatte zum |bunt, schwatzhaft wie ein papagei; nach art eines 
Banzern eines Schiffes oder Turntes. — Paitzerreiter, m. | papageien nachschwatzen, gebantenlos; baher von einem 
gepanzerter Reiter, eques loricatus Stieler; die panzer- | jolden Dienjchen felbft: er ist ein papagei; — über- 


veiter bei dert Bolen Moltfe 2,74. — Panzeridjiff, n. | tragen auf veutihe Vögel, Mandelfrähe und &rumme 
Kriegsichiff, veiien Rumpf mit fehweren Cijens oder | jchnabel heipen der deutsche pupagei; ber große Kerns 
Stahlplatten zum Schute umgeben ift. — Panzer beifer der finnische papagei; papagei aud ein Siih 
jtecher, m. Panzerflinge. — Pauzertier, n. Oürtel- oder mit bunter Zeihnung, coryphaena psittacus. — papeln, 
Schuppentier. — Panzerturim, m. Turm, bejonters auf pappeln, plaudern, [hwäten, landihaftlid in traulicer 
einem Kriegsihhiffe, der mit fehmweren Eifen- oder Stahl- Rete; nieverd. babbelen, engl. babble, zunadjt vom 
platten geihütt ift. r Schwaben fleiner Kinder, auf entiprechenve Naturlante 
Banzerit, nit Panzer umgeben, jhügen, loricare | zurüdgebend; aud bon Grmwadjenen: schwetzt und 
Steinbad; sich mit leder panzern ebd.; vom kopf | pappelt viel unnütz ding Fijhart Xob der Muden 
bis auf die füsze gepanzert sein Abelung; gepanzerte 2496; ich . . hörete auf zu papplen Simpl. 1,34. 
reiter, in weiterer Bed. schiffe, türme; hunde bei der Papier, n. Fajerjtoff aus dünnen Blättern bejtehend, 
Saujagb; gepanzerte tiere, Krebje, Gürtel-e oder für Schrift und Zeihnung, jpät mhr. papier, bapier, 
Schupgpentiere; bildlich: da habe ich meine arme seele Lehrmwort aus lat. papyrum, das Erzeugnid aus ber 
mit humor gepanzert Henyje Par. 3,208; die stelle, ' Papyrusitaute bezeichnend, übertragen auf joldhe aus 
wohin diese insinuationen . . gerichtet sind, ist zum andern Gtoffen (baumwollen-, lumpen-, seidenpapier); 
glück vollständig unzugänglich dafür und gepanzert daS lange i der deutichen Form geht im älteren Nbp. 
gegen solche insinuationen Bigmard Keb. 12,85. — aud in ei über: carla, papirum papir, papeyer Dief.; 
Panzerung, £. Handlung des Banzernd; Etoff und Art begert das man im papeir und ein schreibzeug geben 
des Panzerıng: die p. des schiffes besteht aus stahl-  solt Wiedram Goltf. 62P; schreibzeüg, papeir, fäder 
platten. und dinten Rolfm. 96, 16; jeit 17. Ih. in der Chriftipr. 
Papa, m. Kinderwort für Bater; im 17.55. nah wieder verfhiwunten, etwa noch mundartlich geblieben. 
tem gleichlautenten franz. Mort aufgenommen, bereit$ 1) ald Stoffwort, ohne Plur., oder, wenn ein joldher 
Anfangs des 15. auch moriihes CS chmeichelwort der gebraucht wird, Papierarten meinend; vielfah in Zu= 
Frauen für ihre Männer Amarantbes Frauenz.Ler. jammenjeßungen, deren erites ©lied den Ziwed bezeichnet: 
i414fg.; in allgenieineren Gebraud; gefommen al& vor= akten-, briet-, druck-, noten-, pack-, tapeten-, zeitungs- 
nehmer gemeinte Bezeihnung de Bater8 (wgl. auch papier u. a., filtrier-, gichtpapier; oder die Herjtellung: 
mama), in romanijcher Betonung papd: was würde mein bütten-, hand-, maschinenpapier; starkes, dünnes, festes, 
papa zu solchen enkeln sagen? Wielanb Amab. 8,18; geleimtes papier; schlagen nicht durch, wie ungeleimt 
du störst papa, lasz zur mama dich tragen (Wärterin lotringisch papir Garg. 75; papier in bogen, blättern, 
zum Kinde) Heyfe 1, 78; Dim. papächen: neige dich papier ohne ende; hast du einen bogen papier bei dir? 
hübsch, mein kind, und streichele: eya, papachen!iten; Bandämon. 1, 2; hatte sie bemerkt, dasz Wilhelm 
Bo IScyl. 13,14; au in deutfher Betonung, ges nicht zum besten mit papier versehen war, indem er 
wöhnlic in der Hausrete: der päpa kommt; sage es | immer andere farben und abschnitzel verwandte Keller 
dem päpa; umgeformt in Kindermunde zn pappe: lieber, Celtw. 2, 116; in feiten Wertungen: etwas zu papiere 
pappe, ich helfe dich Goethe Künftler8 Ertertwallen 1; bringen, jehreibend, zeichend, aufs papier werfen, nıit 
Plur. die papäs. — Papagei, m. Name des Vogel! dem Nebenbearifj der Eile und Flüchtigfeit; meine be- 
psiltacus, betont päpagei und papagei; mhd. papegän, gebenheiten .. zu papier zu bringen Wieland Rad 
jpäter in heutiger Korn; der Name an Stelle tes Taf des Diog. 1; (baf Seber) die gedanken... erst zu 
älteren psittieh (vgl. sittich) in 12.H. getreten, wo papier bringen musz Moltfe 4, 242. 2) als Einzel- 
ih ein mittellat. papagallus, mittelgrieh. papagäs, begriff, —= bejchriebenes, bebrudtes Blatt ober folcher 
jpäter papagällos. mit der uriprünglichen Bed. Pfafiene Bogen, Schrift, Aufiat überhaupt, mit dem Plur. pa- 
bahn, Prieftervogel (wegen jeines furbenpräcdtigen dem piere; zu ten verfdhiedenjten Zmeden, Aufzeihnung zu 
jarbenreigen yriejterliben Ornat entiprechenden Kleides) Erinnerung, Ertlärung, Qeweiß u. j. w.: du wolltest 
vorfindet, daS in den abeubländiihen Spr. verichiedene zuerst die tagebücher deiner reise mir . . mittheilen, 
Sornweränderung mit Ummdentung erfuhr: ital. pappa- | bei dieser gelegenheit so manches dahin gehörige von 
gallo, jranz. papegaul, papegaut, papegai, fpan. portug. | papieren in ordnung bringen Goethe Nahlverw. 1,1; 
papazayo, engl. popinjay; die Berbreitung des Namens | da liegen die broschüren .. ich mag die papiere nicht 
von Südfrankreich ber über bie rheiniihen Gegenden |anfassen Grabbe Napoleon 73; zum Ausweis: die 
und Die Niederlande bängt mit einer jich weithin au8= | polizei verlangt seine papiere; ein legitimatiunspapier; 
breitenten Sitte zufammen, nad) einen Bilde gerade als Sduldurfunde, hypotheken-, staats-, wertpapiere; 
Diefes Bogels von Leder oder Pappe ein Luitichieen zu |al8 Börfenausdrud die papiere sind gestiegen, ge- 
halten, was zueft im Güben von Frankreich aufge | fallen; faufmänniich papier — Wedel: kurzes, lauges 
fonımen ijt (pgl. Die ausführliche Darlegung von Sacob8, | papier, Wedel auf furze oder lange Sicht; jcherzhaft 
die Schiigenfleinodien und das Papageienfhiefen 1897, | bei Kartenfpielern für die Karte: du hast mir ein 
namentlih ©. 2u fig. 43 fig.). psöltacus papagey, pape- | schlechtes papier gegeben; Dim. papierchen: was willst 
geye, papegey, papezauwe, papagoy Dief.; in jtarfer | du mit diesem papierchen ? (Briefben) S diller Fiesto 
und jdmwader sorın: in gestalt des schönsten papa-|3, 4. türkisches papier, Nanıe verfhiebener bunter 
gays Wieland br. 3,48; aus mangel ihres papa- | Schnedenarten. — Zufammenjeßungen: Papieradel, m. 
garen zu seinem gequäk ein schläfrig ohr zu leihen | Briefatel (f. d.). — Wapierblumte, f. aus Papier ge- 
imab, 16, 23, Jagd, auf welcher der kaiser das seltenste | fertigte Blume. — mean m. Bogen Papiers. 
wildpret erlegte, unter anderm einen papageien, welcher | — Bapierjabrif, f Fabrik für Papier; Dazu Papier: 
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inbrifant, m. — Papiergeld, n. ftaatlich ausgegebenes | thaler sind kein pappenstiel; das ist kein pappenstiel 


apier mit bejtimmtem aufgeprägtem Werte jtatt Geld; 
bilblih: das grosze heer unserer süszen müssiggänger 
mit dem schaume der weisheit, dem papiergeld der 
empfindung . . zu bereichern Schiller 2,343. — 
Tapierforb, m. Korb für hineinzuwmwerfente Rapiere; 


einen brief, aufsatz in den p. werten, al$ wertlos oder. 


unbraudbar. — Papierfengen, m. Halstragen aus 
Papier. — Papierlaterne, £. aus Lünnem buntem Papier 
gemachte Laterne. — PVapiermadjer, m. Werfertiger von 


Wildenbrud Cuit. 4,4; Älter aud; als pappelstiel: 
für diese,.. gibt niemandt gern ein pappeistiel Kird- 
NA Wendunn. 1945; vgl. aud pfaffenstiel. — Pappz, 
sappentafel, f. Tafel Panne. 

Bappel, f. 1) Nanıe ver Malve, ahd. papula. pappula, 
nıhd. papele, papel, Fehnwort aus tem gleichbed, mittel- 
lat., der Herfunft nach tunfeln papula: malva pappel, 
bappel, bappeln Tief.; die wilden oder feld-pappeln, 
und die gartenpappeln vec. er. 1515; pappelkäszlin 


Papier. — Papiermajje, f. breiartige Maije, aus der’ Garg. 196 (vgl. käsepappe.); auch Tanbihaftlih üßer- 
Papier gemadt wird. — Papiermühle, f. Papierfabrif, tragen auf die Pfingitroie und ten Eumpfhahneniuf. 
mola chartaria Stieler; euer hemd hat nimmer | ?) andere pappel. Name tes Baumes populus, eut= 
weit in die papiermühle (tjt jbon ein Lunpen) Hebel lehnt aus tem lat. Worte, mir dem vorigen wahrjchein- 
2, 225; zugleich als Berfaufsfiätte: papyrmüle oder ein lich nicht verwandt; zuerjt hd. popelboum, papelboum, 
laden darinn man papyr verkauft, chartariae officinae gefürzt popel, papel, bappel: eine weisze pappel, po- 
Maaler. — Papiermülfer, m. Leiter einer Papier: |pulus alba Eteinbad; die schwarze pappel, die 
müble — PRapierrolle, f. Rolle Rariers; auch Nanıe | kleine pappel Adelung; im schatten junger pappeln 
einer Blafenjhnede. — Vapierjad, m. Sad aus Ranier Wieland Lie erjte Tiebe 67; diese pappeln auf den 
gemacht. — Papierichere, f. große Schere zum Bes wiesen Öoethe antie Erwählte; ein leiser hauch spielt 
ichneiten tes Paniers. — Fapiericdnitel, n. Abichnigel, in den schlanken pappeln Grillparzer 3,158. — 
von Papier. — Papiertiüte, f. Tüte aus Papier. — | Zujammenjeßungen zu 1 und 2: Pappelbaum, m.. vgl. 
Tapierwälde,f. aus Papier nahgeakmte Wäfche, Kragen, | pappel 2: von pappelbäumen ein bewegtes meer Grill: 
Manjhetten. — Tapierzeug, n. VBapiermajje. parzer 10,105. — Pappelholz, n. Holz tes Rappel- 

VBapieren, aus Bapier beitehend, gemadt: von wegen baums. — Pappelfraut, n. Malcee — PBappelöl, n. 
des papiren fensters Garg. 207 ; papierne kronecdhiller ZI aus den Blätterfnojpen ter ihmwarzen Rappel be- 
Tiesto 2,17; in papiernen wickeln die locken Grill- reitet. — Pappelroje, f. Herbitroje, alcea rosea; aud) 
parzer 2,46; auf dem Takpier ftehend: papierne ver- eine Art tes Malvenfauns. — Pappeljaft, m. Eait 
sprechungen (nit erfüllte); vom Papier beeinfluht: | aus Malen, zu Heilzweden. — Rappeljalbe, f. Parpelät. 
unser papiernes zeitalter; in diesen papiernen zeit- | — Wappelihwärmer, m. eine Art Schmetterling auf 
läuften (ooın Stande der Wertpapiere abhängig) Keller, Farreln, — Bappelitein, m. Maladit. — Pappel- 


Werte S,23. — Fapierer, m. Tapiermader Garg. 100. 


weide, f. Name ver Echwarzpappel und ter Felber: 


Vappe, f. Brei, mbd. pappe, peppe, aus tem mittel | weide: beim wehn der pappelweide Hölty 165. 


lat. ital. gleihbet. pappa hergeleitet; al3 Kinderiyeiie: 
pappa peppen, kindsmusz, pappe, pap Dief.; dem 
kinde pappe. einstreichen Adelung; zu Klebezweden, 
buchbinderpappe; pappen oder Iym, colla, gluten 
Daaler; etwas mit pappe zusammen kleben, be- 
festigen; im CEdhifjsbaue pappe (au der papp) Art 
ter Schifisteerung, aus Harz, Talg, Schwefel, Thran 
und gejtopenem Glaje zujammengejetst; bei ven Papier: 
madern eigentlih die Papiermajje, Dann vie daraus 
geforniten tiden Tafeln: die pappe, charta multipler 
conglutinata Steinbach; pappe machen; gegenstände 
von pappe machen; eine pappe, Rapptafcl; zur Nad- 
abmung fojtbarer oder fejterer Dinge verwendet, bes 
fonder8 auf dem Theater: rüstungen, kronen aus pappe; 
ein goldnes diadem von pappe Uhland 4375 den helm 
von pappe Grillparzer 1, 202; taber in einer aus 
Berlin frammenten Wentung ver gewöhnlichen Rete: 
das ist nieht von pappe, fein Echeinwerf, jolid; aus 
Pappe Gefertigte8: ein buch in pappe binden ; galanterie- 
händler . . der seine pappen, kasten, schachteln er- 
öffnete Goethe W. Meijter 3,5; die pappen (Theater- 
tuliffen) 5, ı; wie konntest du den werth der pappe 
kennen? (eines Futterals) HoKleift Käthdh. v. Heilbr. 
3,15. — Zujammenjeßungen: Papparbeit, f. Arbeit 
aus Parre; das Arbeiten in Panne; pappenarbeiten 
Goethe Du®. 2; tazu Papparbeiter, m. ter jolde 
Arbeiten fertigt. — Yappband, m. Budeinband in 
Pappe; To eingebundenes Bub; pappeband Adelung. 
-— Pappbogen, m. Bogen Parre. — Pappenblung, f. 
Kame tes Lomwenzahns (eigentlich pfaffenblume) Luther 
frit. Ausg. 1, 3535 vgl. Zahers Zeitidr. 23, 292. — 
Bapp:, Pappendedel, m. Buchtedel aus Pappe; Papps 


tajel, Varpe überhaupt: etwas aus pappendeckel ver- Mar, 
11.3. nur für das Oberhaupt ber Kirche galt; die sorm 


fertigen Adelung. — Rapp, Pappenform, f. Form 
womit die Parre geihörft wird. — Papps, Bappen- 
fülthen, n. Käjthen aus Parpe. — Bappz, Tappen- 
ihanhtel, f. Schadtel aus Panre. — Papnpenitiel, m. 
Stiel ter pappenblume, tes Pöwenzahne (vgl. Zachers 
Zeitihr. 23,293); als Bild für eine Kleinigfeit: hundert 


Tappeln, j. papeln. — pappeln, aus Panrel, Barrel: 
bolz gemacht: pappelne kisten, kistendeckel. — päppeln, 
ein Kind nit pappe, Brei füttern, Häufigfeitskildung zu 
tem jolgenten (1); die mutter päppelt das kind; in 
freierer Bed. mühfam aufziehen, in Ängjtlider Pilege 
haben: sie hat ihre kinder ın die höhe, grosz gepäppelt; 
einen mühsam aufpäppeln; in verpäppeln mit tem Sinne 
tes Derwöhnens: sich verpäppeln. — Yappen, 1) mit 
Vappe, Brei füttern: das kind pappen Adelung; in 
tranj. mit zahnlojen Diunde Tauen oder ejjen ebd; 
pappen manducare Stieler. 2) mit Farpe over Mebl- 
brei befejtigen, etwas zusammen pappen, anf-, einpappen; 
bei Echtifen, mit Pappe cder Teer kejtreihen. 3) aus 
Rapptaieln beritellen: madonnen... pappen Wieland 
Klefia 5, 104; lehrte sie eine offene hütte zu pappen 
Sreytag Ahnen 6,69. — pappen, aus Rapre gefertigt: 
pappene kästen, schachteln, deckel: die wasserfälle von 
zindel, die pappenen rosenstöcke (einer Bühne) Goethe 
TS, Meijter I, 15. — papperlapp, reimende Bildung zur 
ablehnenten Bezeihnung eines unnüsen Gefjhmwätes, an 
pappern (j. d.) angelehnt; auch mweitergebiltet: paperle- 
papp Kindleben Stud.=?er. 154; „wenn Sie nicht so 
gut wären, könnte ich Ihnen böse werden‘. papperla- 
papp! Benetir Betier 1,4. — pappern, Nebenform 
zu pappeln. jhmwagen, in nietriger Rebe, namentlich mit 
tem Beifinn des unnüßen und überhajteten Spredens. 
— papypicht, jünger, pappig, Ereiig, weich und jüte wie 
Brei; jebt viel bei Arzten: einen pappigen geschmack 
im munde haben, 

Papijt, m. Oberkaupt ver römifchefatholiichen Kirche, 
irätzahb. mbb. bäbes. dann mit angetretenem Schlupet 
bäbest, Fehnmort aus lat. papa, einer ehrenten Anrete, 


. 


die urfprünglich für höhere Geiftliche allgemein war, jeit 


bäbes jieht man al8 auf franz. papes. alte Nominativform 

für papa, zurüdgehend an: papa babist, babest, babst, 

bobist, bapst. papest, papst. pabst, pobst Dief.; die viel- 

gejtaltige ältere bot. yorm ijt jeit 18. Ih. der heu= 

tigen Schreibung gewichen; Plur. jeit Alters umgelantet: 
DIR 
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pischof und päbst Aventim 1, 137, al® Titel vor 
Sigennamen ohne Artifel und flerionslo® (vgl. fürst, 
graf, könig u. a.): papst Leos ansprache; it befonderen 
Wendungen: nicht ein jeder hat das glück, dasz er 
ungeschl.gen den bapst erblick Garg. 41; bie Nteben®: 
art: zu Rom gewesen und den papst nicht gesehen (die 
Hauptfahe verfäumt) jhon fo im 15.59. Enling 
Priameln Nr. 27 ©. 60, — übertragen auf eine Haupt: 
figur im älteren Kartenfpiel, ein Getränt (ahrılid wie 
bischof, f. d.), einen File, Jonft kaulkopf (f. d.); — in 
manchen proteftantiihen Gegenden feherzhaft für Abtritt, 
mit Anipielung auf den päpstlichen stuhl (vgl. stahl). 
— Tüpitler, m. Anhänger des Papfies und des Papft- 
tume8: ein pischovischer und päbstler Aventin 2,376; 
päpftlicher Diener, Beamter: ich wollte schon den päpst- 
lern über das sakrilegium an der natur (Umhauen von 
Bäumen) Auchen Seume Spa; 1, 108. — yäpitlid,, 
den PBapft eigen ober gehörig, mbb. bebestlich: päpst- 
liche würde, krone, bulle, gewalt, u.a. — Papfttum, m. 
päpftlihe Würde und Gewalt und Zeit derfelben: papa- 
tus, babstum, bapstum, bapsthum, pabstum Dief.; zum 
p. gelangen; unter dem p. Leos; wider das bapstum zu 
Rom £utber-8,231®P; als das papstthum ... die höchste 
stufe seiner macht erreicht Motte 4,306; keine 
äuszere gewalt vermag das papsithum zu zerstören 307. 

Bardde, f., in mehrfacher Bed. 1) Fechterausprud, 
älter Neutr. (mhb. parät, barät, aus bem franzöf. barate 
Lift, Kniff), einen künftlihen Hieb bezeichnend: das ich 
ein parat hin verhieb $aftn. Ep. 252, 17; jhn jetzund 
zu ehren hatt künstlich geschlagen dasz paradt Waß- 
mannsborff Fehtihulen 31b (von 1614); fpäter, mit 
Angleihung an das folgende (2), Tem. geworben: eine 
parade schlagen; dem letzten und geschicktesten (echter) 
schlug ich zweimal mit starken unhöflichen paraden 
das rappier aus der hand Heinfe Arbingh. 1, 287. 
2) Prunf und Prunfaufzug, feit 17. 3b. aus franz. 
parade (von parer, zieren, [hmiüden) übernommen, im 
allgemeinen Ginne: parade, der schmuck, der in die 
augen fallende pracht, prung, zierat, . . parade-bett, 
wird das schaugerüste genennet, auf welches die leichen 
vornehmer herren denen underthanen zur schau ge- 
leget werden Nehbring 843; etwas zur parade haben, 
parade mit etwas machen, in parade erscheinen; bejon: 
ders Prunlaufzug ber Soldaten: parade, das aufziehen 
in ihren besten kleidern, excubiarum dividendarum 
conventus mundis armis et vestibus Srifch; auf die 
parade ziehen Feffing Minna 5,5; kein tambour 
trommelte zur parade Hebel 2,271; zwei nobelgarden, 
herrlich aufgeputzt wie zur parade Heyfe 10, 369. 
3) plötliches Anbalten eines Neitpferbes, ebenfallg aus 
franz. parade (von parer, anhalten, zum Stehen bringen): 
der hippogryph ... bäumte sich in prächtiger parade 
Schiller Pegaf. im Soche. — paradieren, fih in Parade 
zeigen, prunfen, mit etwas; von Soldaten in Parabe 
aufziehen; in ber Keitfunft, das Pferd zufammenbalten, 
daß e& fih gut zeigt. 

Barndies, n. Wonnegarten, abd. paradisi, paradis, 
mhbd. paradise, paradis, pardis, au8 dem lat. paradisum, 
älter in ber Vulgata paradisus, übernommen, welches 
als biblifch=Firhliher Ausbrud das hebr. pardes, das 
aber felbft aus dem Berfifhen ftammt, wiebergibt; das 
lange i in ber Schlußfilbe des Wortes geht im älteften 
No. vollsmäßig in eı über, kehrt aber unter Einfluß 
ber gelebrten Wortforin im i, erft feit 18.35. regelmäßig 
ie gejchrieben, zurüd: paradisus paradis, paradisz, para- 
deisz Dief.; das paradeisz Maaler, paradis Schottel 
nad) der Lutherfchen Schreibung; von dem Garten bes 
erften Menjchenpaares, bem Garten Eden (1. Mof. 2,8): 
80 dänäch pegan einen poumgarten pflanzen ... den 
hiez er paradisum Genefis in ben Fundgr. 2, 16; nackt 
und blosz, wie Adam im paradies Hebel 2,184; von 
dem bimmmifhen Wonnegarten, dem Aufenthalte ber 


1096 


Geligen: heute noch wirstu mit mir im paradis sein 
Luc. 23, 43; vom Paradies ber Mobanıedaner: ein fürst 
im paradies! das scheint ihm (tem ®Derwifch) wunder- 
bar Hagedorn Fab. 2, 305 — übertragen auf Ort 
oder Zuftand einer höchften Seligfeit und Bolllommen= 
beit überhaupt: als ein irdisch paradis beschoenet stuont 
diz einlant Ku Würzburg Engelharb 5234; von trin- 
ken und von spise heten si daz paradise Gef. Abent. 
2, 627; die gegend um Loretto ist ein paradies von 
fruchtbarkeit Seume Epaz. 1,99; aus einem paradies 
der unwissenheit und knechtschaft sollte er (ber Menich) 
sich... zu einem paradies der erkenntnis und der frei- 
heit hinaufarbeiten Schiller 9, 127; dort liegt das 
land der hoffnungen, das paradies der wünsche Hüdert 
Liebesfr. 4, 50; im Plur.; theile mit diesem gesicht 
paradiese aus, du wirst selbst im reich der verdammnis 
keinen käufer finden Sdiller Rab. 5,2; in verfüng- 
lihem Sinne: das paradies des bräutigams 1,55 — in 
der Baufunft paradies Vorballe einer Kirche, in alter 
Zeit für die Büßer befiimmt und mit einer Darftelung 
des Günbenfalles gefhmüdt; — feherzend die oberfte 
Gallerie im Theater. — Zufanmenfeßungen: PBaradies- 
anfel, m. eine Art Heiner Shmadbafter Apfel, auch eine 
Art Zitronen. — Varadiedbaum, m. Name des wilden 
Dlbaums. — Paradiegfeige, f. Frucht der musa para- 
disiaca. — Paradiesförner, Blur. Samentörner einer 
tropifhen Staude, amomum paradisi. — Paradies: 
vogel,m. Name einer morgenländifhen Singoogelgattung, 
paradisea. 

Baradiejtich, dem Paradieje eigen oder gemäß; im 
engeren Einne, dem mohamebanifchen Parabieje zuge- 
örig: wir paradiesische genossen Goethe Div. 12,6; 
übertragen, von feligen Gegenden, Zuftänden: ein para- 
diesisch glück ®ifjefe bei Adelung; selige paradie- 
sische zeit Schiller 4, 34; in dieser paradiesischen 
gegend Motte 4, 10, 

Bardent, m. f. barchent. 

Bardel, Parder, m. Name des Panthers und bes 
Leoparden, Lehnwort aus Tat. pardalis, während bie 
ältere Fornı ahd. pardo, mhd. parde, part auf lat. pardus 
zurüdgeht: kan auch ein mohr seine haut wandeln, 
oder ein parder seine flecken? Ser. 13, 23; wie ein 
parder auf dem wege wil ich auf sie lauren Hof. 13, 7; 
die wolfe werden bei den lemmern wonen, und die 
pardel bei den böcken ligen Sef. 11,6; kein pardel- 
fell wird je so bunt gefleckt Drofte 43. 

Park, m. eingebegter Weld oder Plab, Lehriwort aus 
bem franz. pare, im 15. 3b. vom Rheine ber in die 
Spr. gelommen und zum Teil an Gtelle der älteren 
Form pferch (f. d.) getreten: parcus, circulus parck 
Dief.; als eingehegtes Luftwäldchen, ober auch Tier- 
garten, noch lange in freinder Schreibung: parc, ist ein 
in schöne alleen eingetheilter und mit starkem gehege 
beschlossener lustwald und thiergarten Nebring 845; 
dann in beutfcher: der park des prinzen Cond€ Seume 
Spaz. 2,12%; den hirsch lock ich .. in den park 
Hostleift Penthei. 24; frau herzogin lustwandelt noch 
im park Heyfe 10, 3; — nıillitärifch, abgefonberter Ort 
des Tagers, wo man Munition, Proviant und bas 
Pulver verwahrt Nebring a.a.D.; banıı fo unter- 
gebrachte Wagen und Geihüte felbit, artillerie-, wagen- 
park; leßterer and) bei Eifenbahnen; austernpark, Bant 
für Aufternzudt. AS Plur. in allen Beb. ift Tieber das 
fremde parks al8 das einbeimifche parke verwendet: 
gärten und parks Goethe 45, 227; wilde regellosig- 
keit in den parks der Engländer Schiller 10, 203; 
bewachung der geschützparks, austernparks der küste 


Dan: 

Bart, m. Teil, Anteil, mbb. al8 Sem. und Neutr. 
parte, part, nnd. al8 Neutr. part, Teil, Anteil, aud) 
Serichtöpartei; Lehnmwort aus franz. parte, part, in Der 
Umgangsipr. bi8 im neuere Zeit gewöhnlich, jett mehr 
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abfommenb; in gewifjen Formeln, die dem Franz. nadj= 
gebildet find: part an etwas haben, nehmen Sriid); 
ich für meinen part, für meinen Teil Wdelung; aud 
jemanden part von etwas geben, ihn benadirichtigen ebb., 
als ber niedrigen Rebe augehorig; auch außerhalb joldher 
Hormeln: die waaren in sechs parte theilen ebb.; vetter 
Kraft möchte gerne auch mit mir theilen, einstweilen 
kann eraber seinen ganzen part allein tragen Sauff 
4,55; der part ist ungleich CE’ Pteyer Senatih 72; 
Anteil an einem ausgerüjteten Schiffe Sacobsjon; 


Bartei. 


part auch der Teil, ber einem Einzelnen von einem Drama, . 


einer Oper oder im Konzerte zufällt: seinen part sprechen, 
singen, spielen; aud halbpart; — perjonlid; gefaßt, 
ftreitenber oder verhandelnter Teil (vgl. nachher partei): 
von kunig Rudolfs parte wart gar wenig volkes er- 
schlagen D. Stübtechr. 8,44; rihter gesetzet von 
parten über dise sache 363; was er (als Richter) wird 
absagen, das sol den parten wol behagen BMWaldi$ 
Cjop 4, 94; der eine, andere part Adelung; vgl. aud 
gegen-, widerpart; aud) als Neutr. und Ten. gebraucht 
Campe; kann jede part sin religion üben Opel: 
Cohn 56, 233; ‘Plur. parten: man musz beide parten 
hören, noch jett volfsmäßig; Tanbichaftlic parten Mliet- 
bewmohner eine8 Haujes: drei, sechs parten im hause 
haben. — Bei ven Webern ift part eine Borfarift auf 
einem Zettel, nad) welcher bie verihiebenen gefüperten 
Zeuge eingerichtet, und FJußtritte und Schäfte mit ein=, 
ander verbunten werten Jacobsjon. — Partei, f. 
Teil, Abteilung; mbD. partie, Lehnwort aus franz. partie, 
ital. partita (von partire teilen); jeit 15. 3b. in die heu= 
tige Sorm übergeführt, feit 17. 35. aber bie Gtellung 
teifend mit ber Nebenform partie, bie in ergerer An- 
lehnung an das franz. Stammwort aufgefommen: ijt, 
und einen Zeil der Bed. an jih gerilien bat, fo daß 
partei heute nur nod in perjünlihem Sinne ober in 
befonderen Wendungen fteht. In älterer Spr. = Teil, 
Anteil fchlehtbin, wie part (j. d.), no im 18.36. eine 
partei waaren, die waaren nicht anders als in parteien 
verkaufen (nicht ftüichveife), eine partei menschen, räuber, 
zuschauer (Haufe) Adelung, als jelteneres Wort gegen- 
über partie; — perjönlidy gefaßt, in der Redhtsipr., von 
BVerfonen, die fih im Streit gegenüber jtehen: den par- 
theien, jhren anwälden oder geschickten, die am cammer- 
gericht zu Landlen hetten Ordnung des Cammergerichts 
1495, 814; beide partheien hören, die partheien haben 
sich verglichen $rijch, alles ist partei und nirgends 
kein riehter Schiller Wallenit. Tod 3,15; vol, aud) 
gegenpartei; im Vertrage: die beiden contrahierenden 
partheien Xdelung, big jebt geblieben; beim Heirats= 
vertrage, bie Eine der wertragfchließenden Perfonen, be- 
fonders in Rüdjiht auf Vermögen und Stellung: parthei 
in heuratssachen, eine gute parthei thun, reich heu- 
rathen, eine gute parthei treffen Srifch, zu Gunften 
von partie (f. d.) aufgegeben; in älterer Kriegsipr., 
feinerer Seerhanfe, fomwie ber von einem joldhen unter- 
nommene Gtreifzug: eine partei zu pferde, anf partei 
gehen, die partei ist geschlagen, die feindliche partei 
ist verkundschaft worden Gtieler; feinde, von welchen 
einzelne streifende parteien schon in benachbarte orte 
eingedrungen waren Wieland Daniichm. 40; jebt ver- 
altet; zu einem Zmede vereinigte Dienerfhar, jagd- 
partei, zur Sagd ober Sägerei gehörige Perjonen Ade- 
lung, ebenfall® nit niehr gefannt; Genofjen eines 
Miethaufes, mietpartei: jetzt wohnen nicht eine, son- 
dern vier parteien in nebenhäusern, welche in die queer 
durchgesetzt sind, und wovon jede partei eine seite hat 
Möfer Phant. 1,103; Tandihaftlih und in gewöhn- 
licher Aede nod) jebt; parteien in einem ©piele: die 
theilnehmer (am Zurmier) immer in zwei partheien ge- 
theilt $reytag Bild. 2,1,21; bei Anabenjpielen meine 
partei Goethe DuW. 2; abgeblapt zu ber Bed. Per: 
onen überhaupt, Kunden eines Handiwerfers: nicht 


ı Senatjc 253; 
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blosz bei leuten die nicht zahlen können ... auch bei 
sehr zahlungsfähigen parteien Zeitung 1892; — bie 
heutige Hauptbed. des Wortes, Gejamtbeit gleichgefinnter 
Perjonen namentlih in politiiher, au in wirtichaft= 
licher und religidfer Beziehung, hat jich bereit8 in älterer 
pr. beroorgebildet: partei, factio, conspiralio, machi- 
nalio, coilio quaedam, ac nonnunquam secta Stieler; 
eine republik ist in zwei partheien geteilet, die stadt 
theilte sich in zwei partheien Abelung; bat aber in 
neuer Epr. alle übrigen Bed. zurüdgebrängt: ein volk 
‚ in parteien gespalten Goethe 30,18; der dichter 
steht auf einer höhern warte, als auf den zinnen der 
partei Sreiligrath 3, 11; der ruhige, wohlunter- 
richtete und keiner partei pflichtige doctor CF Meyer 
politische parteien, die conservative, 
nationale, freisinnige partei, partei des centrums, fort- 
schritts; parteien im wirtschaftlichen, kirchlichen leben 
eines volkes; in der wissenschaft soll es keine parteien 
geben; einer partei angehören, zu einer partei gehören. 
stehen, eine partei führen, leiten, aus einer partei aus- 
treten, u. |. w.; — in freierem Sinne, ebenfalls feit 
AUlter$: eines partei halten, von eines partei abstehen 
Stieler; partei für einen, für eine sache, gegen einen. 
etwas ergreifen, nehmen; du muszt partei nehmen .. 
wo keine vereinigung zu hoffen ist Schiller Menicen- 
jeind 8; wenn es (Kurhejien) in allen streitigen fragen 
entschieden und offen gegen Preuszen partei nimmt 
Treugen i. 8. 1,55; verblaßter, von einer Entfdeibung 
in einer jiwiefpältigen Sache: meine lage zu überdenken, 
was für eine partei mir nach einer so groszen kata- 
strofe meiner innerlichen und äuszerlichen umstände 
zu nehmen tibrig sei Wieland Per. Brot. 7; in älterer 
Spr. aud = Streit, Zwielpalt: das sie als grob par- 
thei under ainander hätten D. Etädtechr. 22,115; (bie 
Bologneier) haben allweg grosz parthei under in 310, 
— Zufammenjesungen, meijt nad) ber heutigen Haupt- 
bed. des Wortes: Parteiführer, m. Führer einer Partei, 
namentlich einer politiihen. — WParteigänger, m. in 
älterer Spr. ber bei einem SKriegsbaufen an einem 
Gtreifzuge teilnimmt, Freibeuter, auch Anführer dabei: 
partheigänger, parlisan, excursor $rijd; jekt auf 
politiihe Parteien oder frei bezogen, mit einem ang 
Kierrige ftreifenden Nebenfinn: jemandes p. sein; parthei- 
gänger .. der ehrgeizig genug ist, in der verwüstung 
zu ärndten Schiller Fiesfo 2,12, — Warteigeijt, m. 
Geift ber in einer ‘Partei berricht, Getjt ver Partei er= 
reifen läßt, einjeitiger geiftiger Standpunkt für eine 
$artei: eigennutz, herrschsucht und partheigeist 
Siäiller 7, 19; das thut parteigeist Seume Spa;. 
2, 113, — Parteigenojje, m. Genofje einer Partei, be- 
jonder8 einer politiichen. — Parteihaupt, m. Haupt, 
Leiter einer Partei: wenn die liberalen Ostpreuszens 
ihn als ihr parteihaupt verherrlichten Treitfäte 
4,564; unabhängiges selbständiges parteihaupt Bi8= 
mard Reb. 16,77. — Barteiherrigaft, f. Serrfihait 
einer Partei, mit dem Nebenfinn der Ausjchlieplichkeit 
und Einjeitigfeit. — Parteileben, n. Leben wie e8 jid; 


Rarteiführer — Parteiregierung. 


in einer Partei entfaltet: zerfahrenheit, der unser deut- 


sches parteileben . . ausgesetzt ist Bismard He. 
13, 63. — parteilo®, zu feiner Partei jtehend, neutral; 
in politiihen Sinne: bei uns kann nur parteilos re- 
giert werden ebd. 106; frei: ich bin in diesem streite 
parteilos; wenn leu und tiger sich bedrängen, steht 
ihr parteilos in der mitten Stradmwik Geb. 18. — 
PVarteimann, m. zu einer Partei, namentlich einer poli- 
tiichen, Gehörenter; gern mit dem Beijinn ber Aus- 
jhlieglichkeit und Cinfeitigfeit: ein blinder, fanatischer 
p.; nie bin ich parteimann gewesen, ich bin immer 
der mann des staates und des königs geblieben Bis- 
mard Reb, 15,232. — Parteiregierung, f. Regierung 
einer Partei, bejonbers einjeitige (vgl. parteiherrschaft): 
deshalb . . ist eine parteiregierung bei uns ganz un- 
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möglich 13, 106. — Parteifucht, f. Suht eine Paıtet 
zu bilden oder ihren Standpunkt rücjicht8lo8 zu wer- 
treten; hasz und parteisucht Geumte Spa; 1,125; 
dazu parteifüchtig. —- Parteitreiben, n. Treiben, wie e8 
in einer Partei, befonders einer politifchen herrfcht, nıit 
tabdelndein Nebenfinne: sich vom p. fern halten, — 
PBarteiwwnt, f. Wut, Fanatisınıs innerhalb einer Partei 
oder der Parteien gegen einander. N 

Barteitich, einer Partei zufallend: die schismatici, 
parteischen Luther 1, 418b; einer Partei zugethan, 
auch in freiem Sinne, mit der Nebenbed, ded be= 
fangenen, nicht gerechten (vgl. unparteiisch): partheiisch, 
partium studiosus, alterius partis faulor Srijd; 
parteiisch sein, handeln, ein parteiischer riehter Abe 
fung; partheiisch hat nie die natur getheilt Grill- 
parzer 9,165. — Jarteilid, einer Partei zufallend, 
ihr gehörig; fehon in 16,3%. partheiliche trennungen 
(Ger. 29,388); jetzt mod) etwa: etwas zur hebung des 
parteilichen lebens beitragen (de8 Lebeng innerhalb ber 
Partei); fonft lieber, wie parteiisch, = einer Partei 
zugetban, mit dem dort angegebenen Nebenfinue: partei- 
lich neben parteiisch Gtieler; das parteilichste be- 
tragen Adelung; warum gieng sie (die Natur) so 
parteilich zu werke? Schiller NRäub. 1,1. Dazu 
Varteilichfeit, f. partialiias, collusio, partieipalio 
Gtieler; jhon im 15.3. parcialitas partijlieheit 
Dief.; p- eines riehters; im Plur.: deine (der Bor 
fehung) parteilichkeiten gut zu machen Shiller Räuf. 
5,2. — Parteiung, f. Spaltung, Zerfall in Parteien 
und damit zufammenhängende Umeinigfeit (Subft. zu 
einem älteren, jebt verfchollenen VBerbunt parteien ge= 
börig): von spänn, miszhellung, zweytracht und par- 
tyung wegen Urfuude von 1433 bei Tjchudy 2, 2046; 
dasz solche spiele auf parteiungen, gefechte und schläge 
hinwiesen Goethe DuW. 2, keine neue parteiung und 
rache sollte aus seinem blute entstehen CE 5 Meyer 
Senatich 352, 

Bartie, f. Nebenform zu partei, nicht die Fortfekung 
des ınhd. partie, fondern erft im 17.5h. wieder nen 
aus dem Franz. in der fremden Form übernommen; 
in verfchiedenem Sinne, der zun Teil mit dem von 
partei zufammentrifft, zum Zeil fich felbftändig ent- 
widelt; = Zeil, gefehlofjene Anzahl: eine partie waaren, 
obstbäume, bücher, die waaren nicht anders als in ganzen 
partien verkaufen Adelung;z in der Künftlerfpr. ab> 
gefchlojfener Zeil einer Figur oder einer Yandfchaft: die 
untern partien scincs gesichts; die von der sonne be- 
leuchtete partie cines gemäldes, einer landschaft; baum-, 
gartenparticn ; rauhgestaltete felspartien Goethe DuW, 
20; mufikalifch, Schaufpielerifch, der dem Einzefnen zi= 
fallende Zeil an ter Ausführung eines Aerfes (tie 
part, f. d.); die partie einer sängerin; er sang die 
partie des Osmin in der entführung; die altpartie in 
der Matthäuspassion; er führte deszhalb seine partic 
sehr ungleich aus (auf der Flöte) Goethe Wahlverw. 
1, 2; gefchloffener Teil einer zufanmengebörigen, gleich- 
artigen Keihe von Spielen: eine partie billard, kegel, 
skat; (tie) Sie Ihren vorgänger damals zu einer partie 
piquet beredeten S hiller Kab. 3, 1; nach aufgehobener 
partie (Fotto) Gnetbe ital, Meife IL; übertragen auf 
Bergnügungen, Ausflüge u, ä.: eine jagd-, land-, wasser-, 
vergnügungspartie; eine partie mitmachen, mit von 
der partie sein; die partie ist nicht zu stande gc- 
kommen, ist verregnet, 1. f. Ww.; er ist bei allen par- 
thieen, an denen der prinz theil nimmt Schiller 
4, 250; freier: unsere gesellschafterinnen nickten ein, 
sie fragte mich, ob ich nicht auch von der partie sein 
wollte? Goethe Werther I; perfünlid) gewendet; die 
spiclpartie blicb lange beisammen; der aussichtsturm 
wurde heute von mehreren partien besucht; — in 
anderer Weife von Vertrag fchließenben Perfonen ber, 
bei Heirat amd Verlobung (vgl. partei): eine gute, 
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reiche partie machen, thun, treffen; dieser geliebten 
pflegetochter eine so grosze partie zuzuwenden $oethe 
Wahlverw. 1,2; von der Perfon felbit: dasz das fräu- 
lein doch noch eine gute partie sei Lefjing Vlinna 
5,3; — zufammtengehörige Genoffen eines Miethaufes 
(no) heute mietpartien neben mietparteien): sobald 
mehrere partieen das haus bewohnten Öoethe DuW. 9; 
— bisweilen = partei nad) ber jebigen SHautptbeb, 
(f. d.): jemandes partie nehmen, ergreifen; meine partie 
(Stellung in der Sache) war auf einmahl genommen 
Wieland Per. Prot. S; an der spitze einer partic 
prangte, die seiner würdig war Schiller 4,281 Bariante 
(neben parthei). Dazn: Bartienfauf, m. bei Kaufleuten, 
Kanf von Waren in ganzen Partien. — Parlienweiie, 
in Partien: waren p. kaufen, verkaufen. — Partner, m. 
Teilhaber, nieberl, paertenaer parliarius Kilian, von 
dem DBerbiim nieberl, paerten, mnd. parten teilen, be= 
fonders Beute teilen (Schiller-fübben) abgeleitet; 
ns Englifche als partner gebrungen, und von bier au 
erft fpät bei ung aufgenoinmen: partner beim spiel, 
gewinn; (beim Tanze) an mir einen sehr geübten 
partner zu finden Goethe DuW. 11; auf dem rechten 
(Pfeiler) hatte sich sogar der statuarische löwe . . zu 
behaupten gewuszt, während sein partner von denı 
linken pfeiler hinab in das hohe gras gesunken war 
Smmermann Münch. 1,50. Dazu Bartneridhait, f., 
wie engl, partnership: es entstand (bein ©piele) . - 
eine art von partnerschaft Goethe ital. Neife II. 

Bash, m. Wurf mit drei Wiirfeln, fo daß zwei ober 
alle drei eine gleiche Anzahl Augen zeigen; mit ftarfer 
Kitrzung aus ben franz. Spielerausdrud passe-dix ent- 
Vehnt md umgebildet; der pasch, Zesserae, tali, venus 
Steinbad); den pasch werfen, venerem jacere, drei 
würfel sind ein pasch, £res tesserae dieuntur venus 
ebd. — Haliden, 1) das Wiirfelfpiel pasch fpielen; 
würfeln überhaupt; Tandfhaftiih auh mit Gchnell- 
fügelchen fpielen. 2) anderes paschen, [hmuggeln; zu: 
erit von Adelung als oberbeutfch verzeichnet: waaren 
in die stadt paschen, sie aus dem land paschen; wie 
angenommen, Yehuwort aus ital, passare, franz. passer 
überfchreiten (die Yandesgrenze). 

Barz, m. Lehumort mehrfacher Beb., zufrühelt im 
Mil. und Mind. vorhanden, anf bas franz. pas, in lebter 
Linie auf Yat. passus Schritt zurücdführend. 1) Schritt, 
Gang; von Menfchen: (geben) mit je zu starkem pass 
Spee Trubn. 35, 45; bejontere Gangart bes Pferdes: 
den pasz gahn,... den tritt, den schritt, den trab, den 
trott Sarg. 253; ein pferd, so den pasz gehct, equus 
gradarius Steinbad. Bei Jägern auch ber ge= 
wöhnfihe Weg, den Wild und Nanbtiere einjchlagen. 
2) enger Durchgang, Durchweg, mittellat. passus in 
diefein Sinne; der passz, transitus Maaler; gern in 
befonderen Wenduugen: ein thor oder passz einnemmen, 
obsidere aditum, einem den weg oder passz verlegen, 
intercludere aditum ad aliquen ebd.; den pasz durch- 
brechen, einem den pasz verhaucn, bewahren, eröffnen, 
besetzen, offen lasscn, ich habe freien pass u. a. Stein= 
bad; befiinmmter anf eine gewwilje Ortlichfeit bezogen: 
ein enger pasz, durch einen pasz konımen ebt.; ge- 
sperrt sind alle püsse des gebirges Schiller Tel 5, 1; 
cin limmergeier .. gefangen in des passes enge Drofte 
330; über den bergdorfe ... begann der pasz jäh zu 
steigen Ey Meyer Fenatich 159; — frei und in Bildern: 
oben und unden den pass verstoppen ©arg. 160; der 
schlüssel oder passz desz reichs Maaler; dasz.. das 
weinen dem singen den pasz verlegen wolte Gimp!, 
1, 365, gespenster . , die uns allenthalben den pass 
verrennen Wieland Gylo. 2,4; wo efeu und wilde 
rebeu . . der sonne den pass versagen Liebe um Liebe 
8, 273; ich wollte was antworten, aber der pass vom 
herzen nach der zunge war versperrt Goethe Öd& 1; 
den luftzuge einen pasz mehr zu gestatten Heyfe 4,162; 
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E01 Bapbrief — pajien. 
nur = Weg, Gelegenheit jich zu bewegen: er habe nun 
bis abend freien pass Wieland Wafierfufe 263. 3) Er- 
laubnis dirchziziehen, Ausweis für eine Reife, in älterer 
Cpr. passbrief, passport, aus franz. passeport, ital. 
passoporto, in fittzerer Form passo: pasz literae com- 
mealus et securilalis Stieler; einen pasz bekommen, 
man hat ihm einen sichern pasz gegeben, ohne pasz 
wird niemand in die stadt gelassen ebd.; niemand 
passieret hier durch, bis er den pasz mir gezeigt 
Shiller Xenien1; im wibigen Bilde: pasz, den mir 
der hatschier mit dem weidenstumpen geschrieben hat 
Hebel 2, 230; vgl. aud) laufpasz. 4) gewandelt zu 
der Bed. eines Mafes und einer Angemejjenheit, in 
verfchiedener Art, faft überall nah Vorbild tes Niederl. : 
pas, commodus progressus, symmetria, responsus, 
eonvenienlia, pas gheven, cummodum esse, vacuum 
esse, habere Jocum n. f. w. Kilian; in tehnildyer 
Spr., an Gläjern, deren Art auch aus den Nieder: 
landen ftammt, ein Ring zur Bezeichnung eines gewiljen 
Mafßes der darin enthaltenen Klüujfigfeit: die mantel- 
fläche des glases ist durch parallele horizontale ringe... 
in verschiedene zonen oder pässe eingetheilt $riedrid 
altd. Gläfer 102; dan die bezeichnete Menge der Flitiig- 
feit jelbft: in gesundheit unser aller insgemein sollen 
die päss ausgetrunken sein: wer aber seinen pass 
nicht dreffen kan, der sol den andern gleich auch 
hahn Slasinfchrift des 17. Sb. ebenda 103; daher: grosz 
trünk in pässen Garg. 182; einen pasz trinken, treffen 
Stieler; und nod jet in Erinnerung: halt, nicht 
so gesuffen, wir trinken pasz Wildenbrucd General- 
feldob. 1,2; nal. auch paszglas; in der Baufunft Ring, 
Zirkel in den JZufanmmenjeßingen drei-, vierpasz, Maß- 
werfforn aus drei oder vier Ziweibrittelfretien gebildet; 
in der älteren Janzkunft nach dem pasz danzen in 
numerum saltare Srijch, niederl. pas of terd houden 
int danssen Kilian; allgemein in Redensarten zu 
passe kommen, sein, gelegen, recht, wie nieberl. te pas 
komen, brenghen, zijn, auch auf Gelundheit bezogen, 
wel te pas zijn bene valere ebv.; wan sie traurig oder 
übel zu pass sein Kijhart Bienf. 240P; wer mit dem 
raben spricht cras, cras, dem ist zur busz kein taz 
zu pasz Gtrider Schlemmer O 5®; plebeja et rustica 
verba, wo sie nicht eine sonderliche artigkeit haben. 
und gar wohl zu passe kommen Leibnik unvorgreifl. 
Gedanf. 82; er (der Proviant) kommt uns grad zu 
pasz, die stattliche versammlung hier zu speisen 
Schiller Piec. 1,1; nun kommen Sie mir gerade zu 
paszz Smmermann Münch. 1, 156; in Bezug auf 
Ktleidungsftüde: die schuhe sind mir zu pasz, haben 
Das rechte Maß, von pasz sein, das rechte Map haben 
Adelung; bei Schiffern das schiff ist zu pasz geladen, 
wie e8 für Segeln und Steuern gerade vet ift; — 
pasz Adj. geworden, vwal. unpasz. — Zujammıens 
feßungen: Paßbrief, mı. Älter ftatt pasz 3: paszbriefe, 
litterae commeatus Stieler. — Wahgänger, m. ein 
im pasz (1) geheubes Pferd. — PBaßglas, n. Glas mit 
pässen (4) Friedrich altd. Gläfer 102; trank ein 
mächtiges paszglas aus Hauff 9,28. — Paßhöhe, f. 
böchite Anfteigung eines Gebirgspaifes (2). — Pap- 
port, m. n. Pah (3), Fremdwort aus ital, passaporto, 
jranz. passeport, jhon mnd. pasbort, nınl. paspoorte, 
passepoorte: paszporten oder geleitsbrief, paszport oder 
urlaub hinzefaren Maaler; nod in 18.35. gewöhnlich 
(der paszport Adelung), jest veraltet. — Pahwort, n. 
Wort als geheimes Zeichen für Einlaß oder Durdlaf. 
Bajlen, Lebnwort aus franz. passer, zufriibeft ins 
Dinf. und Wind. al8 passen aufgenommen, von da wohl 
nicht vor dein 16. Ih. i1N8 Hochd. gedrumgen; in den Bed. 
nur zum Zeil an das Subjt. pasz angefchlojjen. 1) fich 
vorwärts bewegen, fehreiten, im Pind. feemännijcher 
Ausdrud für vorbeifahren, pafjieren Koppmann See= 
buch 107; Hoc. von dem Paßgange des Pferbes: da 
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muszt es (da8 Pferd) traben ... passen, schreiten Gurg. 
341. 2) bänfig im bereinftimmung mit pasz 4, in= 
tranj., angemeyen, genau gefüigt jein, fi ganz jchiden, 
nieberl. passen, bequaem zijn, convenire, quadrare, 
congruere Kilian; in mannigfahen Fügungen, bon 
egenftänden, Perjonen, Berhalten und Thun: kleider, 
röcke, schuhe passın, passen einem, passen nicht; sein 
betragen paszt nicht; das kleid paszt mir nicht Stieler; 
das paszt wol, euge pulchre! hoc apte cohaeret ebb.; 
es musz auf ein haar passen Adelung; ein schlüssel, 
der so glücklich passt Schiller 5, 109; etwas paszt 
genau, gut, schlecht; bei Bejchreibung, Vergleih: es 
paszt alles; fprihwörtlich: das paszt wie die faust aufs 
auge; mit Richtungsbeftimmung, wohin, zu, an, für, 
in etwas passen; der deckel paszt auf den topf; der 
mensch paszt nicht zu uns, in unsere gesellschaft; diese 
worte passen nicht hierher; eine moral die... allein 
für dich passet Schiller 2, 392; ob alle theile fein 
symmetrisch in einander passen Wieland Urtheil des 
Paris 246; ungleiche stände passen schlecht zusammen 
Körner Hebwig 2,2; ein diehter ... paszt doch nicht 
zum weltenrichter, wenn er sonst zu allem paszt 
Rüdert Liebesfrühl. 2, 53; ob sie (die Scherze) zur 
rolle paszten Sreytag Crinn. 155; auf einen. etwas 
passen, bei Befchreibungen: die schilderung paszt ganz 
auf die stadt N.; dasz diesz alles ganz auf den Roth- 
mantel passe Hauff 2,45; in Wendungen der Shr. 
des täglichen Lebens: er paszt in alle sättel (alle fächer); 
(ihr) greift aber immer .. nur das heraus, was in 
curen kram paszt Smmermann Münch. 1,2165 ver- 
blagt zu der Bed. gefallen, anjtändbig fein, niebderl. het 
past my nu, vacat nune mihi Kilian; von des 
lung als nieberfächfiich bezeichnet: den dieben passet 
alles, das paszt mir nun so; jett aber, namentlich in 
der täglichen Nebensart das paszt mir nicht (fteht mir 
nicht an) allgemein; — im Part. passend: passende 
kleider, zu den tapeten passende möbel; eine passende 
antwort, bemerkung; ein passender redacteur $reytag 
Erinm. 258; ein passender schuh Bigmard Re. 
13, 171; dasz es ganz passend sein wird, wenn du 
dort . . meinen dank aussprichst Moltfe 4, 308; — 
vielfach auch in vefleriver Fligung: das paszt sich nicht 
hierher; bemerkungen, die sich für ihn nicht paszten; 
unsere reise nach Manheim .. würde sich sodann auch 
hierein gut passen Lejjing Brief 1776; in ber Bed. 
jich figen, zuttragen: das kann sich wohl einmal passen 
Adelung. 3) tranj., genau fügen, angentejjen, pajjend 
machen (vgl. anpassen 2), wie mnd. passen, to pas 
maken Schiller-Xübben: passen, eintreffen, recht 
gleichen, aplare Schottel; teile einer maschine zu- 
sammen passen; al8 GewerfSwort: einen rock, ein 
hemd auf den leib, schuhe an die füsze passen; bet 
Nägern hunde passen, ihnen einen Teil des erlegten 
Wildes zı frejjen gebe: die hund werden mit seinem 
(de8 Hirfches) schweisz gepfneuszt oder gepast Gebiz 
568. 4) passen, achten, aufmerfen, an niederl. pas. 
rechte Zeit und Gelegenheit (vgl. pasz 4) angeichlojien: 
niederl. passen, achten, aestimare, pendere, curare 
Kilian, mnd. passen, auf etwas Acht geben, berüd- 
lihtigen Chiller-Tübben; hoch. passen, sollieitum 
esse, drauf achten Schottel; (der Vogel) setzt... in- 
desz der junker paszt, sich wohlgemuth auf einen ast 
Wieland Bogeliang 306; wie mit lauschendem mund 
. . die hörer alle passen Ob. 1,$; im einer verneinenden 
"Formel nicht passen, nicht beriidfichtigen, fih nicht 
fiimmern: ik en passe nicht vele up dine vrund:« 
Reinfe de Bo8 6476; er passet nicht viel auf den vater, 
de patre non laboral, parvi pendit palris jJussa 
Stieler; in die Bed. des Acht babens, Aufieheng, 
Lauernd übergegangen: an Glycerens thür die halbe 
nacht zu passen Wieland Mufar. 1,284; ich hielt 
die leiter und paszte hauszen Körner Nadtwädt. 1; 
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doch schon seh ich andre passen Uhland 153; räuberifch, 
wegelagernb: hätten wir drüben eine weile passen können 
Goethe Göß 1; in der nacht am wege zu passen 
Ubland 325; abgefhwächt bloß = Warten, jteben: 
wenn vor der thür die pferde schon passen Tenau 
205; so stand und paszt er stund auf stunde $reilig= 
vath 3,85; da könnt ihr warten und passen Wilden= 
bruch Generalfeldob. 3, 2; auch = zurüditehen: es 
hatte sie (eine Uhr) ein lord bei Sweerts bestellen 
lassen: ich kaufte sie ihm aus, der junker muszte 
passen U3 2,214; mit Zufäbßen ber Richtung: sie 
passen auf die feinde, hostes praestolantur Stein: 
bad; wollte auf einen wagen passen SPanl Tit. 
2,91; als der prophet durch alle himmel fuhr, da 
paszten wir auf seine spur Goethe Div. 12,6; das 
allerliebste ziehtöchterchen, da: kann gebieten, ent- 
scheiden, bei der wird auf den wink gepaszt Sffland 
Mann von Wort 1,1; (er) paszte auf seinen vortheil 
Goethe DuW. 4; ich paszte ... genau auf alle ihre 
schilderungen von männern 10; einem auf den dienst, 
auf die finger passen; misztrauisch .. paszte ich ihm 
nunmehr scharf auf den dienst Gaudy Erz, 49; vgl. 
auch aufpassen; mit Zufäten ber Zeit: er kann passen, 
ehe ich komine (bis ich komme); — tranf., vollsmäßig 
von Niederdeutfchland aus, pass acht! pass achtung 
(j.d.); — als Spielerausbrud, passen, in einer Spiel- 
reihe eins worübergehen Lafjen, ohne mitzufpielen oder 
anzufagen. — unffieren, Nebenform zıt passen, nieberl. 
und nieberrheinifd, al8 passören, hob. tm 15. 3b. ale 
passeren erjcheinend; 1) reifen, gehen, durchziehen: 
passeren, transire, transgredi, permeare, passare 
Kilian; über einen flusz passieren $rifch; die reisen- 
den sind durch den oıt passiert; diese waren passieren 
zollfrei; vorbei passieren; mit Acc.: einen ort passieren, 
man kann die gasse vor menschen nicht passieren 
Adelung; dasz Sie... Braunschweig gesund und 
wohl passieret waren Leffing Brief 1775; übertragen: 
das leben, die zeit passieren, hbinbringen mit etwas 
Frifd; mit dem Beifinne ber vorhergegangenen Prü- 
fung: passeren, toelaten, permittere, sinere Kilian; 
die wache läszt einen reisenden passieren; er läszt in 
gedanken alle fräulein die musterung passiren Rabener 
4,364 ; (Sinngebichte) sollen nicht eher in die druckerei, 
als bie sie Ihre censur passiret sind Lefjing Brief 
1770; dasz mir... die hohen herren meine rechnung 
nicht hätten passieren lassen Sffland Verbrechen aus 
Ehrjucht 4,3; im Älterer täglicher Nebe: das passirt, 
satisfacit omnibus, man musz ihn passiren lassen, 
nihili repulandus non est Stieler; fpäter zum bloßen 
Begriff des Erträglichen abgefchwächt: das passiert noch, 
geht noch fo bitch; ‚wie steht das befinden ?* es passiert; 
das kann passieren, tft erträglich, mittelmäßig, das lasz 
ich passieren, noch gelten Adelung; für etwas pas- 
sieren: er passieret für einen chrlichen mann, er will 
für einen reichen mann passieren ebd., heute ver- 
altend; — in Berbindungen ivie passiert werden, Ditrc)- 
geben: in gottes rechenbuch für gute waren und gang- 
bare bezalung passirt werden Stfhart Bienf. 1023; 
zu passieren sein, al8 erlaubt Durchlafien, ertragen: in 
der bürgschaft möchte cs physiologisch nicht ganz zu 
passieren sein, dasz einer... vor durst umkommıen will 
Goethe an Schiller 1798; heute nicht mehr. 2) passieren, 
zeitlich worfallen, fich ereignen, Schon ım 15.9h.: als 
diser markt (diefe Gefchichte) passert Wolfenftein 
14,5; im neuerer täglicher Spr. die Hauptbed. ge- 
worden; was passirt neucs, quid novi? Frijch; es 
passiert einem etwas; das kann schon einmal passieren; 
dem hausfreund ist selber schon so etwas passiert 
Hebel 2,185; das wird uns nicht wieder passieren 
Bismard Ned. 16,149. 3) in technifcher md gewerb- 
liher Spr.: passieren, beim Gtoffechten mit bem Yinfen 
önße ausfallen; beim Minfelfpiel iiber zehn Mugen 
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werfen; bei Webern und Geideirwirfern Kettenfaden in 
Schäfte, Harnifh und Blatt einziehen; in der Küche 
eine Speife durch Fett oder Flüffigfeit ziehen; brühe 
durch ein sieb passieren, feihen. 

Bajtete, £. eine Art Teigipeife mit Fülle; mbb. pa- 
stete, pastöde, au8 mittellat. gleichbeb. pastata (von lat. 
pasta Teig) entlehnt: artocreas bastet, pastet, pasteide, 
pasteye Dief.; was soll aber ein kranker poet? weniger 
als ein ungewürzt pastet Garg. 36; brachte eine grosze 
pastete zum vorschein Wieland Sylo. 3, 6; curtesirt 
ihr immer mit pastetehen und wein Goethe Fauft I; 
als ich ihn... zu meinem weine mit pastetchen ehren- 
voll einlud Geume ©paz. 1, 69; übertragen, bildlich: 
gleich musz die pastete auf den herd (etwa8 muß gleich 
fertig gemadt werben) Schiller Kab. 1,1; im einer 
Drohung: folge mir augenblicklich oder ich hacke dich 
zu kleinen pastetchen Wieland Gpylo. 6,2; in ge 
wöhnlicher Rede: da haben wir die pastete (Befcherung, 
Gejhichte), da liegt die ganze pastete; bei der ganzen 
pastete dauern mich die zwei Mosler Maler Müller 
2,51. — Baftinäfe, f. eine Doldenpflanze, Hirfehmöhre, 
aus gleichbeb. Yat. pastinaca entlehnt; mit der mascu= 
linen Nebenform pastinak, fhon ahd. mit Doppeltem ©e= 
ichledit pastinac und pastinaga, mhbd. pasternac und 
pasternacke. — Pajtor, m. (betont pästor und pastör), 
Geelenhirt, Geiftlicher einer Gemeinde, fchon im 14. Ih. 
aus dem Firchenlat. pastor al8 Titel aufgenommen 
(German. 28,394), nach der Reformation mehr ben pro= 
tejtantifchen als den Fatholiichen Geiftlichen eigen; Plur. 
pastoren, zumeilen mit lat, Endung auch pastores, mehr 
Icherzhaft mit Umlant: ich kenne die pastöre! Bürger 
neue weltl. hochd. Reime. 

Bate, m. Taufzenge, mhb. pate, bate, volfsmäßig 
ungebildet aus dem lat. pater, womit in ber Kirchenfpr. 
auch ber bezeichnet wurde, ber ein Kind aus ber Taufe 
hob; patrinus patte, pate, pat, nieberd. pade op der 
dopen Dief.; sollen die paten das kindlein halten in 
der taufe Zuther 2, 240b; er ist mein pathe, hat mid 
aus der Taufe gehoben Adelung; pate stehen, tvie 
gevatter stehen (j. b.); übertragen: sein freund Shake- 
spear, den er mit groszer freude auch als seinen pathen 
anerkannte Goethe W. Meifter 4, 2; bei den Frei= 
maurern beißt pate der Bürge bei der Aufnahme; — 
gewenbet auf den Täufling, jchon feit ben Dibd.: ge- 
wüehse danne dirre pate Xp 3 weter 168, 10; madame, 
ich habe das glück, ihr pathe zu sein Rabener 3, 103; 
Dim., fojend, unser patchen. Dazı Bate, f. weiblicher 
Zaufzeuge, erfi in jüngerer ©pr.: die pathe neben der 
pathe Steinbad; eine alte pathe Leffing Schak 6; 
das erbtheil einer frommen pathe Drojte 162; unge- 
wöhnlih ıımb ungut aud) von Dlännern: meine pathe, 
der rittmeister 3’Bautl ımf. Loge 1, 141; — weiblicher 
Täufling, fiir den man zeugt: Carl ist mein pathe, 
Friderica meine pathe Adelung. — Pati, f. weib- 
liher Taufzeuge: wiewol zur patin eine fee sie hatte 
Platen gläj. Pant. 1. 

Baternofter, n. nad den Anfangsworten des Yat. 
Bater unfer Bezeihnung Diefe8 Gehbetes, in älteren 
Duellen, jet noch befonders in fatholiichen Gegenden; 
älter als Dtasc.: der paternoster ist ein gebete vil guot 
Hanpts Zeitfchr. 1, 282; ein paternoster sprechen, beten; 
sprechen . . ir paternoster Clifab. 759; dasz er noch 
cinen augenblick zum letzten paternoster habe Hanff 
5, 435 Zeitbeftimmung cin paternoster lang, ogl. vater- 
unser; übertragen auf bie größeren Kügelchen bes Rofen- 
franzes (bei denen ein Vaterunfer gebetet wird), banıt 
anf den Hofentranz felbft: ein pater noster .. der an 
ir puosem hanget Upfichtenftein 601, 28; in den 
rocktaschen ein paternoster Schiller 4, 220; Bezeich- 
nung einer Schnur oder Reihe fchlehthin: du bringst 
cin new paternoster an zelhlung der burgerssön auf 
Sifhhart Garg. 183; wie solches ain langs paternoster 
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Ovidius beschreibt zum muster Sslöhhaz 3305; ein pater- 
noster guter gesellen pobagr. Troftb. 33a. llbertragen 
auf Paternofterähnliches: in Baiern beigen [o bie ein 
zelnen Wirbel des Rüdgrates (Schmeller), in der Bau 
funft der Perlenjtab; paternosterwerk , gefürzt pater- 
noster eine Ältere Wafjerhebemajdhine mit einer Kurgel- 
reihe oder Kette ohne Ende. 

Batient, m. Leidender, Kranker in feinem Verhältnis 
zum Arzte; aus dent Yat. patiens Yeidend, ital, patiente 
jeit 16. 35. wolfsmäßig geworden (German. 25, 394. 
29, 359): medicus . . wofern ihn der patient nicht 
recht gebührlich informiren kan Hohbberg 1, 235®; 


Patient — patich. 


patient sein; der arzt besucht seine patienten; fderzj=| 


haft auch: antwortet der meister ‚nur heraus mit dem 
schuh (ber brict), so will ich ihn ein wenig über den 
leist spannen‘. . der patient folgte mehr als gern, und 
der schuh wurde abgezogen Gimpl. 3, 403; jelbit von 
Dingen: die uhr ist patient, musz zum uhrmacher. 
Batron, m. Schutsherr, nıhd. patrön, patröne, vom lat. 
patronus entlehnt, bezogen auf einen weltlichen Schub= 
herren, fowie auf Ehriftus, Heilige al8 Cchüker Einzelner 


oder einer Kirche (vgl. schutzpatron); im Abd. mannig= 


fa) erhalten, als fhirmender Oberherr und Eigentümer, 
gerichts-, kirchen-, schulpatron ; patron im schiff, schitt- 
herr, nauarcha, die obersten herren und patronen der 
schiffen, summi gubernatores Maaler; der patron, 
der noch mehr passagiers hatte Schiller 4,333; Herr, 
Negierer in einem Hanje oder einer Handlung, Kauf: 
mann Nehbring 555; Gönner, Schirmherr: hochge- 
neigter herr und patron Shuppiug 360; Sie sind 
mein groszer gönner und patron Gellert 2008 5,1; 
ein patron ist sehr oft das mittel zu unserer beförde- 
rung Lenz Hofmeifter 2,1; frei: verdienst war sein 
patron Haller 109; Schutheifiger: es wachet sein 
patron, sanct Georg Uhland 259; — häufig in 
jherzender, jpöttifcher Anwendung: das ist ein netter, 
sauberer patron; ein pfifiger patron! Goethe Sauft I; 
willkommen, du alter patron II 2; solch windiger 
patron Körner die Braut 5. lur. in älterer ©pr. 
patronen, jet nıtr patrone. — Watrone, f. Modelt, 
Mufter, entlehnt ans dem gleichbed. mittellat. patronus, 
in älterer Spr. Mtasc.: patron, modelwerk, bildner, 
typus, exeniplar, patron, ein vorbild, nach dem man 
ein ding machet, exremplum, ein patron und vorbild 
haben, eremplum habere Maaler, jpäter al Wort 
der Gemwerksipr., ind em. übergegangen: patronen, 
Formen bei Mechanifern und Goldfchmieten, Mufter 
bei Webern und Cpielfartenmacjern, eingebastes Ded- 
papier bei Buchdrudern und in der Küche; Hülfe für 
Aufzunebmendes, 3.8. Dede einer Geldrolle, beim yeuter- 
werfer zum Aufnehmen eine8 Sabes, im Bergbau für 
das Pulver des Bohrloches; — bejonders feit 17. Sb. 
die Hülfe der Ladung eines Gefchüttses und die Ladırng 
mit Hülfe jelbft: patron, f., catapultae onus Schottel; 
die patrone, involucrum pulveris nitrati Steinbad); 
scharfe, platzpatronen; ich sehe noch aus, als ob ich 
eine patrone beiszen und mit schlagen könne Seume 
Cpaz. 2,126; die tornister zurückgelassen und ver- 
säumt, die patronen herauszunehmen Moltfe 3, 88; 
dazır patronentasche, Tajche der Soldaten, in der bie 
Patronen verwahrt find; eine wolverdeckte patronen- 
täsch Bödler Kriegsjchule 287. — Patrönin, f. weib- 
licher Patron, Schußherrin, Gönnerin: die war sein 
göttin, sein patronin Sarg. 89. 

Pati, 1) einen Hlatichenden Fall oder Schlag malend: 
batsch, batsch, wirds auf meinen rücken gehen, batsch, 
da lag er Gtieler; da versahs einer (beim Epiel), 
patsch! eine ohrfeige, . . der folgende auch patsch! 
Goethe Werther I; patsch! fiel er ins wasser, u.ä. 
2) als Masc. Eatichender Fall oder Schlag jelbit: es 
thät einen groszen patsch (batsch) Stieler; Straßenfot, 
der da patjcht: im patsche herum laufen, in reimenber 


M. Heyne, Deutihes Wörterbud, II. 
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Verbindung aud im matsch und patsch; übertragen, 
wie dreck (f. d.), Nichtswertiges, Schmubiges: das wäre 
doch nur der alte patsch Goethe 56, 108 (zahme 
zenien); — in ber Kinderjpr. patsch, fhallender Hands 
ichlag: gib dem herrn einen patsch, ein pätschchen; 
bei Stieler auch außerhalb berjelßen: einem einen 
patsch geben, manu stipulata aliquid promittere, por- 
rigere manum in signum favoris et amoris. — 


Fatje, f. 1) Hatichender Schlag, Tanbihaftlic; Wert: 


zeug zu einem folhen; bei Sandwirten zum Feitichlagen 


‚des Wiftes, mistpatsche, und zum Glätten der Tenne, 


batsche, tennenpatsche vecon. Yer. 351; bei Dachbedern 
patsche zum Einftoßen von Stopyeln in ein Strohdad) 
Jacobsjon. 2) patichenter Kot, Straßenihmuß (val. 
patsch 2), landichaftlich weit verbreitet: die ganze strasze 
ist eine patsche; häufig übertragen für Verlegertheit, 
ihlimme Lage, in gemwijien Wendungen (ältere oberjäcd)- 
jijche Form dafür patschke, 5.3. dasz man ihn in der 
patschke stecken lasse Weije Erznarr. 95): einen in 
die patsche bringen, in der patsche stecken lassen, aus 
der patsche reiszen, die nur der gewöhnlichen Itede ar 
gehören; ich komme da in eine dumme patsche Xo&ehue 
Berihiwieg. wider Willen 15; wir werden ja sehen, wer 
ihn aus der patsche zieht Gaudy Erz. 167; der Bugs- 
laff läszt mich nicht in der patsche Heyje 10, 327; 
Sie müssen mir aus der patsche helfen Benebir 
Better 1,4; gab sich mühe, aus der patsche zu kommen 
Keller Werfe 2, 67. 3) Tandichaftlih, verächtlih, der 
patichende Fuß, auch Schub, Filzihub, Pantoffel: die 
patschen Schmeller; — häufiger = Hand, al$ eitt= 
ihlagente (vgl. patsch 2; Beitr. 14, 470 zu packen ge= 
jtellt): dem faun, wenn er die patsche reicht, versagt die 
schönste den tanz nicht leicht Goethe Fauft II 1; im 
fojenden Dim. patschehen: o das allerliebste patschehen! 
Weiße fom. Op. 1,55 wo Hebe..dir in die schwie- 
lige faust bräutlich ihr patschcehen gelegt Heyfe 1, 292; 
mit IImlaut: ein pätschgen geben Gtieler. 4) patsche, 
in Calzwerfen die Mauer an der Calzpfanne, woran 
das Feuer jchlägt Sacobsfon; bei Hohndorf 51 
petsche neben pitschke, wohl nur Umbdeutung der 
letsteren, zır wendiich bisch, altflav. biti fehlagen gehö- 
rigen Form. — patiheln, paticheln, wiederholt, wielfad) 
patihen; intranf., mit den Tüßen: wir patschelten 
durch lauter blut Hölty 38; tranf., mit der Hand: 
einem den rücken patscheln (pätscheln); er pätschelte 
sein pferd (liebfojend); im Neimfpiel: das pätscheln 
und tätscheln. — Hatidyen, Hatichend tönen, ftampfen, 
ihlagen u. &., Bildung zur Imterjection patsch (mit 
ver nafalierten Nebenform pantschen, panschen, j. d.), 
jeit 15.35. al8 patzschen bezeugt (Xerer); intranf., 
den butrch patsch bezeichneten Yaut bervorbringen: ist 
das schmutz, das patscht Garg. 162; mit der geisel 
patschen, küssen dasz’s patscht Schmeller; er trat 
in die pfütze, dasz es patschte; von anfichlagender 
Karten: da hörte man .. die würfel klappern, die 
karten patschen Gintpf, 2, 295; mit den Füßen Hatfchend 
treten: patschen, mit den füszen im koth herum gehen 
Srijch; er patschte in die pfütze; er patscht in allen 
pfützen herum; übertragen auf plunpes Teilnehmen ar 
einer Unterhaltung: sie patschte herum, wollte nach 
ihrer gewohnheit immer.sprechen und wuszte es doch 
nicht anzubringen Keller Sinnged. 56; bairifc) pat- 
schen, fih ungeidhict, unworfichtig benehmen überhaupt, 
fehlen Schmeller; — mit den Händen Hatjden: in 
die hände patschen Gtieler; dasz ich sogar früh- 
lich in die händchen patschte Goethe DuW. 1; sie 
patschten in die händchen Rofegger Waldheim. 1,109; 
trani., Hatichend fchlagen: einen auf den hindern bat- 
schen Stieler; patscht sich auf den bauch (felbft= 
zufrieden) Goethe Clan. 4; wir wollen sie patschen 
(im Kampfe zufammenhauen) Göß 3; (den Mift) auf 
einen wagen zu laden und festzupatschen MMeyr 
10) 
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Erzäht. 1,72. Landihaftlih (in Oberfachjen, Sähleften) 
heijjt patschen auch Hatihen, [hmwasen. — Sn Zu= 
jarmmenjeßungen: Patihfuß, m. patiencer, pluntper 
Fuß und Suhaber eines folhen. — Patiayhand, f. pat- 
ichende, fchallend einichlagende Hand, bejonders in ber 
Kinderjpr. eine patschhand, Dim. ein patschhändehen 
echen; gib ein patschhändlein (zu Kindern gejagt) 


Sriid. 

S Batte, f. Pfote, Take, Lehnwort ans nieberl. franz. 
ofeichbed. patte; beim Jäger die Bärentaße; beim 
Schneider Anfihlag am Stleide (befonderd vorn am 
Arnıel), auch Stlappe anf der Tafhe Campe. — Pabig, 
die, aufgeblafen; älter batzig, batzet (fiir batzicht), zu 
batzen Klumpen (Th. 1,259) gehörig; in körperlichen 
Sinne: hüner die. .seind fein patzet und aufgeschwolln 
SAyrer 2634, 33; bifdlih: er habe hie eine feiste 
batzete lügen ‚gesagt GNigrinus MWiderlegung der 
1. Eenturie K 12; auf das Benehmen übertragen: der 
münch macht sich sehr batzechtig G 2P; das auch die 
töchtern sich dest batzeter bedunken Herold Ge S4b; 
in neuerer ©pr.: patziz thun, ein patziger mensch 
(im Nteden ftolz und troßig) Adelung; mit patzigen 
schritten eintretend Keller Selbiw. 2, 151; so prall 
und patzig wie einst Conrad von Burgsdorff wider den 
sroszen kurfürsten Freitichfe 1,372; wie patzig und 
unlenksam ihre schüler würden 2, 388. 

Baufe, f. mufifaliihes Schlagwerkeng, mbd. als 
büke und püke erfcheinend, dunkler Herkunft, anı wahr: 
iheinlichften nimmt man an, daß der Name ans Tat. 
sambuca, welches ein Geitenfpiel und eine Handtrommel 
bezeichnete, verkürzt fer. Sm der Bed. Handpaufe, Tams 
burin: sambuca, tympanum pawgk, puk, pauck, 
pawceke, baucke Dief.; Mirjam... nam eine pauken 
in jre hand 2. Mof. 15,20; da gehet seine tochter 
eraus jm entgegen mit pauken und reigen Nicht. 11,34; 
spielet dem herrn mit pauken, und klinget jm mit 
cimhbeln S$udith 16,2; beim schalle der zimbeln und 
pauken EFT Meyer Ang. Borgia 20; feit 15. Sb. aber 
auch in größerem IUmfange bergeftellt, und al8 heer- 
pauke, fpäter aud) kessclpauke bezeichnet, oder al8 pauke 
allein, in neuerer Spr. die gewöhnliche Bed.: indem 
der Mars die pauken schläget Schwieger geharn. 
DBenus 8; hier lärmt .. der pauken schlag, des wald- 
horus schall Hagedorn Dd.5, 14; den dumpfen schall 
der pauken Hauff 4, 13; zufammengeftellt mit trom- 
mel ıınd trompete: tönt! ihr trommeln und ihr panken! 
Herder Cid 46; pauken und trompeten bei raufchender 
friegerifcher oder Siegesinufif: tumultuarisches freuden- 
geschrei unter trommeten und pauken Schiller Fiesfo 
5, 14; fprichwürtlich einen mit pauken und trompeten 
empfangen, mit lärmender Freude; aber auch ironijch 
mit pauken und trompeten durchfallen (im Examen), 
einen prozess verlieren, gründlich, ganz und gar; einer 
pauke ein loch machen, ein Ende machen, zum Schlufje 
foınmen: ich musz der pauke nur cin loch machen, 
damit ich doch erfahre, woran ich bin Lejjing Schat 
115 ftndentifch übertragen auf einen lanten Bortrag, 
Predigt: er hält heute eine pauke; befonders auch auf 
eine Gtrafpredigt: spare mir die pauke bis morgen, 
verdirbst mir sonst deu ganzen tag Benedir zärtl. 
Berwandt. 1,45 — etwas ber Paufe Abuliches oder 
Berglichenes; weiblide Brüfte: Mammaeca führt zwei 
pauken, die regen blut und mut 2ogan 2,54, 3; bei 
Studenten ein paar pauken Öejchiunlit anf beiden Geiten 
ter Scham Kimdleben 155; pauke im mittleren Chr, 
Iympanumz; bei DOrgehmacern eine Stimme von nur 
zwei Tönen des Gubbafjes Sacobsfon; kaffeepauke, 
kaffeetrommel. Gerät zum Kaffeebrennen. — Zufanmene 
jeßungen: PBaufenfell, n. Sell einer Pauke; Tronmels 
jet im Obre. — Panfenhöhle, f. Paufe inı mittleren 
br. — PBanfenflang, Ihall, m. Klang, Schall der 
Paulen. — Panfenihlag, m. einzelner Schlag auf die 
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Nanfe: Haydns symphonie mit dem paukenschlag 1791. 
— Banfenichlägel, m. hößzernes Werkzeug zum Schlagen 
der Paunfen. — Paufenfdjläger, m. ber die Paufe 
Ichlägt, — SBantenwirbel, m. auf der Paufe.geichlagener 
Wirbel. 

Baufen, die Paufe fchlagen, mbb. büken, püken: 
timpanare paucken Diej.; vom Schlagen der Hands 
paufe: die spielleute unter den megden die da pauken 
Bi. 68,26; du solt noch frölich pauken und eraus 
gehen an den tanz Ser. 31,4; vom Schlagen ber großen 
Baufe: die zwerge trompeten und pauken HHeine 
15, 214; miannigfach übertragen: berb aufhanen, bein 
Klavierjpiele, Klavier pauken; und fonft: auf die kanzel 
pauken, vom Prediger, beim Vortrage; einen pauken, 
prügeln Kindleben 155; er ist stattlich gepauket 
worden, pugnis probe contusus est Stieler; in 
jeßiger Studentenipr. fechten, paukboden Fechtboden; 
ftubentiichen Zweifampf haben, eich mit einem pauken, 
einen streit auspauken; dazu paukarzt, Arzt bei einer 
Menfur; sieh aus etwas pauken, durch Menjur jeine 
Ehre wiederherftellen; pauken, Unterricht geben Kind= 
lebena.a. D.; einen Vortrag, auch) eine Strajprebigt 
halten, ebenjall8 burfhifos, einen abpauken; befahl... 
eine flasche und paukte auf die unglücklichen städter 
los SGotthelf Schufvend. 279. — Panfer, m. ber 
berufsmäßig die Panfe fchlägt, mbd. büker, püker; 
übertragen, der pauft; kanzelpauker, Gpottname für 
einen Prediger; für einen Elfementarlehrer: arschpauker, 
nalitundius, qui virgis puerorum nates calefacere 
consuevit Steinbad. 

VPausbade, Paujch, paufchen, für bausbacke, bausch, 
bauschen (f. d.). 

Banie, f. 1) Rubepunft, zeitweife Unterbrechung einer 
Thätigfeit; nıhd. püse, wie franz. pause Lehmwort aus 
lat. pausa; inı allgemeinen Sinne, pause in einer arbeit, 
im sprechen; eine pause machen, eintreten lassen; hier 
machte Pedrillo eine starke pause Wieland Sylv. 3,6; 
mir klebt die zung am rachen (vor ftarfenı Taufen): 
wir könnten, dächt ich, hier wohl eine pause machen 
S$or. 1,15; nach dieser rede entstand eine bedeutende 
pause $Smmermann Miindh. 1,19; ohne pause ar- 
beiten, nach einer pause wieder beginnen; im Plur.: 
gehen ohne ein wort zu reden einige pausen lang... 
auf undab Schiller ab. 5,3; wie.. das gespräch in 
pausen stockt Örillparzer 3,45; in pausen von fünf zu 
fünf minuten ; vgl. au) zwischenpause; al8 Kunftwort in 
ber Deflamation, bei Schaufpielern, vgl. kunstpause; die 
ganze bande in fürchterlicher pause Schiller Käub. 
5, 2; in der Mufif, taftmaßiges Innehalten und Zeichen 
dafür, ganze, halbe, viertel pause u. |. w.; bei Berg 
Teuten, Befchränfte, nicht in vollen regelrechten Schichten 
ausgeführte Arbeit, vgl. dazıı pose 3. 2) anderes 
pause, Handlung des Durdgeihnens und Durchzeihnung 
jeibft, Subft. zu pausen: eine p. von einer Zeichnung, 
karte, einem risz nehmen, machen. — »Yaufen, 1) nad) 
pause 1, zeitweilig ftill ftehen, Nubepanie machen Campe; 
Moor auffahrend aus schröcklichenı pausen Schiller 
Näub. 4, 3 (jpäter geändert aus einer schrecklichen 
pause); älteres, jhon im 15.36. (Lerer) nachweisbares 
ort, aber gegen pausieren (f. d.) ungewöhnlid). 2) nadı 
pause 2, in Umrijjen durchzeichnen, neneres Wort ans 
franz. ebaucher flüchtig entwerfen, gebildet: einen risz 
pausen, etwas ab-, durchpausen; and) bausen gejchrieben. 
— panjieren, nach pause 1, eine Paufe machen, für 
pausen 1 im 16.5. vorhanden: pausicren, stillhalten 
im läsen Daaler; etwar zwüschend cin wenig pausieren 
oder stillhalten ebd.; al8 Kunftwort, namentlich der 
Mufit: drei takte pausieren; frei: ach und weh ist 
mein gesang ganz ohn pausieren Wedherlin So. 
1,23; — in neuerer Spr. ein wenig, einen augenblick 
pausieren; so würde ielı jetzt ganz und gar pausieren 
müssen (in meiner Arbeit) Schiller an Goethe 1798, 
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Bavian, m. eine Affenart; der Nanıe zumächft aus 
dem Nieberl., auf das muittellat. papio Waldhund zurüd= 
gehend: baviaen, baviaenken, cynocephalus, arcto- 
pithecus, sphinz, vulgo papio Kilian; mittelfat. im 
engl. und franz. Duellen auch babewynus. baboninus 
Du ange; jeit der Mitte des 16.55. hochbeutich be= 
zeugt: so trag ein kurzes röcklin an, gleichwie ein 
aff und bavian Großian. (1551) 374; in $orer$ Tier- 
bud) (1583) no mit jhmwanfender Form und jehr uns 
fiherer Beichreifung: von den baaben, bawynen oder 
strobelköpfen. die bilger so... jr fart in die wüstin 
Sinai verbringen, schreiben von einem affen, den sie 
babusn nennen 72; gegen: von dem bärwolf oder 
pauyon. eine art de:z vılfrasz, babuin, ein nachtwolf, 
hundswolf, affenwolf oder bärwolf 1572; erft jväter auf 
eine bejtimmte, genau gefannte Affengattung (cyno- 
cephalus) bezogen, bavian, pavian Adelung; diese 
einzige unze (Gehirn) hätte dem pavian noch vollends 
zum menschen geholfen Schiller Kab. 4, 3; über: 
tragen auf einen jehr häflichen Mlenihen: er ist ein 
wahrer pavian. 

Pech, n. Die eingejottenes Harz von Nadelholz; altes 
Lebnmwort, ah. peh, beh, mıhb. pech, bech, altfädht. pik, 
altenal. pie, altnord. bik, aus den obliquen Cajus von 


Rapian — Redfran;. 


gleihbeb. Tat. pix, Gen. pieis entjtanten; als Stoffz | 


wort ohne Plur.: pix bech, pech, niederd. pek Dier.; 
verpiche sie (die Kanımern) mit bech inwendig und 
auswendig 1.Moi. 6,14; verkleibets (das Käjtlein) mit 
thon und pech 2, Mof. 2,3; schwarzes, gelbes, weiszes 
pech; a8 Hebente, jhmutige Majje: wer pech angreift, 
der besudelt sich damit Sir. 13,1; es geht ihm von 
statten, wie pech von händen Gtieler; er hat pech 
an den hosen (jitst large im Wirtshaus) ebd.; kleben, 
halten wie pech; da er wie pech an seiner Amanda 
hält Wieland Am. 13,24; sie sind viele und das 
hält zusammen wie pech und schwefel Smmermann 
Miündh. 4, 22; pech sieden; siedendes pech in ver 
Folter und als Höllenftrafe (Daher ahd. mihd. pech aud) 
das Höllenfeuer jelbft bezeichnend): dä er in der helle 
söde iemer siudet ungehiure in bech, in swebel und 
in fiure fampredt Todt. Syon 2383; wenn der tropfe 
wein, den ihre sterbende zunge kostet, zum siedenden 
pech wird, ein vorschmack der hölle S diller iesfo 
3,5; pech eines Bierfajjes; ein bier lieget auf pech, 
wird in ausgerihten Fäjjern aufbewahrt Adelung; 
das bier schmeckt nach pech; pech te8 Ednirers, 
schuhpech, zum Wichien Des Drahte3; pech des Bogel- 
fteller8, vogelpech, zum sangen ver Bögel mitteld einer 
Peimrute; Daber ein pechvogel sein, der auf der Leint- 
rute haften bleibt, in Unglüd fommt, und, urfprüng- 
lic) in neuerer ftundentifcher Epr., dann in launiger Rebe 
allgemein, ins pech kommen, geraten, im peche sein, 
mich trifft das pech; er hatte das pech, durchs examen 
zu fallen; pech im kartenspiele, bei einer bewerbung 
haben; einen im peche sitzen lassen, einem aus dem 
peche helfen, ı1.a.; es ist mein altes pech Benedir 
Gefängnis 1,4; somit scheint das pech zum glück aus- 
geschlagen zu sein releg, Etud. 3,11; übertragen auf 
pehähnlide Etofie, gl. erd-, judenpech; kindspech, 
der in den Gebärmen eines neugeborenen Kindes fid) 
findende pehige Auswurf; pech, beim Geifenjieder, da3 
braune Unichlitt, das ziileßt aus den Grieben geihmolzen 
wird. — Zufammenjeßimgen: Pecdhlume, f. Pednelfe. 
— Vechöraht, m. mit Pech, beitrihener Schufterdraht. — 
sechöuntel, Dunkel, jhwarz wie Pech: bei pechdunkler 
nacht. — Pedjfadel, £. Tzadel mit Wed zubereitet: der 
unreine und düstre schein einer pechfackel Rieland 
Ag. 5,3. — pedhfiniter, wie pehtunfel: pechfinstre nacht; 
es ist hier pechfinster. — Pedhhütte, f. Hütte zum Pech- 
bereiten. — Pedfranz, m. franzartige8 Gewinte mit 
Pech überzogen, zum Leuchten oder um etwas in Brand 
zu jteden; an den straszenecken . . lodernde pechkränze 
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HHeine 2,342; (die Dichtfunft) musz dem arme der 
vernichtung dienen .. sie werfen sie als pechkranz 
auf die zinnen Stradwik Geb. 70. — Pedinelfe, f. 
Name ter Pflanze /ychnis flos eweuli, Pehblume — 
Vehpfanne, f. Pianne zum Schnielzen von Pech; Leudt- 
pfanne mit brennenden Pech. — Vedpflaiter, n. Pilaiter 
aus Pe; al8 Heilmittel oder un Haare auszuzieben 
Strich; um wehrlos zu maden: warfen den alten 
pechpflaster über die gesichte BWeber Eagen ber 
Borzeit 2,120, — Hedidywarz, jhwarz wie Ted (nal. 
pechdunkel, -finster): in pechschwarzer nacht; mit ein 
paar kleinen pechschwarzen augen Gellert 4,101; 
pechschwarze haare Wieland Sylv. 4, 2; verjrärft 
kohlpechschwarz, kohlpechrabenschwarz; ’s ist drauszen 
pechrabenschwarz Grabbe 1,454, — Pedjitein, m. 
eine Gattung jhwarzen Kiejeld, silexr piceus Nemnid; 
erschwarzet und zusammen verbichet wie ein bechstein 
DB. d, Liebe 393b; pechstein al8 Gebirgsart Goethe 
60, 169. — Perhtomme, f. Tonne die mit Pech gefüllt 
oder ausgepidht ift. — Vedjvogel, m. eigentlib vom 
Boygel der auf der Leimrute Llebt; in frutentifcher Spr. 
und nahher allgemein jcherzend = Menjd, ter pech, 
Unglüdf bat: ein p. sein; im bair. Spracgebiete and 
Menidh, von dem wir glauben, er bringe uns Unglüd 
Schmeller. 

‚Verben, Pech brennen, Pech niaden; bisweilen aud) 
für pichen (j.d.) Adelung. — Peer, m. der Pech 
bereitet und dazu Harz non den Nabelbäumten jcharrt 
ebt.; pecher, kohienbrenner Rojegger Naltheim. 
1, 109. — Jedjidt, jünger Hedjig, pehartig oder -ähn= 
lidh: pechichter rauch, pechicht bier (nad) Bech riecherd, 
ihmedend) Stieler; pechig und pechicht Frifcb; ein 
pechiger geschmack, pechige hände haben. 

Benel, m. Rajieritantsmejier an Schleufen, Flüffen 
oder Seen; nieterd. Wort, mnd. pegel und peil, Marfe 
zur Beftimmung eines Inhalts an Flüffigfeit überhaupt, 
auch in Gefähen, nieterl, peghel, capacitas sive men- 
sura vasis, et staluta mensura Riltan, auf das 
mittellat. pagella, eine Art Maß zurüdgeführt; im ver- 
engten Sinne ind Ho). aufgenommen: pegel, wasser- 
messer Sacob8jon; am pegel (deö Aheines zu Köln) 
fsreiligrath 2, 152; mit dem Perbum pegeln, vie 
Tiefe unter Wafjer mit langen Stangen vier einem Blei= 
Tote mejien Sacob5fon, wofür jebt, nach der nieberd. 
Kebenform peil zu pegel, Heilen üblih, aud in der 
weiteren Bed. Richtung, Xage mejjen. 

Bein, fe Dual, Marter; ahd. pina, mhd. pine (neben 
dem Dtasc. pin), altjädji. pina. altengl, pin, nord. pina, 
weit nerbreitetes Yehnmwort aus lat. poena (nad) ber Aus- 
irradhe pena mit Bocalwandel wie in feier, j. d.), wo= 
mit die Kichenfpr. namentlih bie durd) Sünde, Teufel 
und Helle verurfadhiten Dualen bezeichnete; daher von 
der Miarter ewiger Vertammnis: pehhes pina Wujpilfi 
22; sie werden in die ewige pein gehen Wtatth. 25, 46; 
ich leide pein in dieser fammen fuc, 16, 24; von den 
Dualen der Beiejjenen: in den für der tyfel unde pini- 
gete in drige tare. und in derselben pin verjach (ge= 
ftand) er..D. Stäbtedr. 8,412; in vermweltlichten Cinne, 
großer Schmerz, Leiten überhaupt: unde irgizzest . . 
unserro bino (fröbulationis nostrae) Rotfer Pi. 43,24; 
siechtuomes pin Lampredt Franzisf. 4619; felbit: sı 
(die Minne) füeget manegen süezen pin Todt. Shyon 
4101; im Nhd. geblieben: jr abschied wird fur ein 
pein gerechnet Weish. Cal. 3, 2; grosze pein leiden, 
alle pein verachten, langwierige pein Gtieler; kör- 
perliche, seelische, gewissenspein; eines pein lindern; 
(Hantlung) der nur ewge pein folgt Goethe Div. 2, 3; 
der erde pein und weh Etrahmik Geb. 6; von der 
Siebesgual; dir allein meine pein, dir allein will ich 
mein weh vertrauen Riidert Liebesfr. 1,18; im Bes 
griffe gemilbert: ergrübelte sich täglich neue pein Sage= 
Dorn Sab, 2,375 in pein und verlegenheit gerathen 
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Goethe DuW. 5; in alter Spr. aud Strafe und 
Tolter: pena, tormentum, pin, pyn. pyne, pein ZI UeT., 
vol. peinigen; — der vereinzelide Pur. peinen (fon 
abo. pina, bina) nicht häufig, aber bi8 jet gebraudlid: 
ungeduld und entbehrung, alle diese peinen Öovethe 
DuW. 17; alle seine peinen Nanfe Päpite 1, 183; 
eifersucht .. sie ist die qualvollste der peinen CF Meyer 
Nov. 2,116. — Dazu peinvoll, vol Schmerz, nament- 
[ih voll quälender Empfindung: eine so unnatürliche 
und peinvolle lage Wieland Danifcdhm. 6; in pein- 
voller stille Wildenbrucd Nov. 99; sagte der richter 
miteinem peinvollen lächeln EF Meyer Ang. Borgia 40. 

VBeinigen, Pein anthun, quälen, martern; mbd. pi- 
negen, pinigen, an Gtelle eines älteren ahd. pinön, 
ınhd. pinen getreten, das fid) im älteren eh. al8 peinen 
noch erhalten hat (teufel so nicht gern peinen Fijhart 
Groß. 10); von der leiblihen Dual, aud) durch Strafe 


und Folter: eruciare, martirizare, torquere pinigen, 


peinwoll — peinlich. 


pingen, peinigen, peingen, penigen Dief.; ab (ob) man 


gefangene lute pynigen moge umme missetat zcu be- 
kennen Magdeb. Fragen 3, 9, 1; peinigeten sie den vier- 
den auch, und geisselten jn 2.Dtacc. 7,13; die von 
unsaubern geistern gepeinigt waren Ay. Geidh. 5, 16; 
durch alle schulen peiniget ich sie (Baufus die Chrijten) 
ofte 26, 11; von jeelifher Dual: was plaget jr doch 
meine scele, und peiniget mich mit worten? Stob 19, 2; 
und fo in neuerer Spr. geblieben: teil® mod) mit Be- 
ziehung auf die Folter: er leidet ohne frist, weil er 
gepeiniget, und auch der henker ist Haller 144; ge= 
wöhnlicher ohne joldhe: die wahrheit, die ihn peinigt 
146; die furcht peinigt mich Adelung; alle empfin- 
dungen, die ihn . . gepeinigt hatten Goethe Wahl- 
veriw. 1,2; wie einen doch so etwas peinigen kann 
Hauff4,16; förperlich: von schmerzen, von der gicht 
gepeinigt werden; mit Angabe der Wirkung: einen tot 
peinigen; = quälen, hart anliegen, mit Inf. und zu: 
man peinigt mich ja sie zusehn Schiller M. Etuart 
2,9; im Part.: peinigende schmerzen, zweifel, sorgen; 
das peinigende gewissen Adelung. — Weiniger, m. 
der da peinigt, mhd. pinegzre, piniger; in älterer Spr. 
vorwiegend Bezeichnung eines folternden Henfersfnechts: 
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Goethe Du®W. 9; was unsere innersten gefühle peinlich 
berührte Bismard Red. 15, 111; — gewendet zu der 
Bed. der Aufßerften Bekiimmertheit und Sorgfalt bis ing 
Kleinfte: ein peinlicher mensch, sehr peinlich thun, 
ängjtlih, bange Adelung; der üppige prunk ver- 
schwand, peinlicher geiz herrschte Treitjchfe 3,521; 
peinliches innehalten gewisser etiquettevorschriften 
Wildenbrud Nov. 9; er ist peinlich genau; werke.. 
die auf eine gewisse peinliche arbeit hindeuten Goethe 
39, 813; felbjt mr verftärfend: spiegle deine glieder dann 
im peinlich klaren sce 2enau 284. — Dazu Peinlid)- 
feit, £. peinliches Wefen; in älterer Necdtsipr. Verfahren 
bei Strafe und Folter, Graufanıkeit: atrocitas, penalitas 
pinlichkeit Dief.; in neuerer Spr. gemäß bem neueren 
Bed. des Adj.: die peinlichkeit seiner lage; der herzog ist 
pünktlich bis zur peinlichkeit CF Meyer Senatjch 140. 

Veitjiche, f. flavifches Wort für das deutjche geisel, 
geiszel (f. d.), aufgenommen aus dem böhmifchen bie 
(zu altflav. biti fchlagen, prügelm gehörig, vgl. aud) 
patsche 4), zunädhit im öftlichen Meitteldeutfchen des 
15. 35., von da aus allgemein geworben; pieze, peutsche, 


flagra, plumbatum Dief.-Wülder; mein vater hat 


tortor piniger, peiniger Dief.; sein herr ward zornig, 
und uberantwortet jn den peinigern, bis das er bezalet 


Mattb. 15, 34; einen dem peiniger übergeben, aliguem 
carnifiei tradere Stieler; in neuerer Spr. allge 
meiner: um seinen gläubigern, diesen peinigern, zu ent- 
gehen; ein ungeheuer, durch der zeiten fluch zum 
peinger ausgebrütet Griflparzer 9,53. — Peinigung,f. 
Handlung des Peinigens, veratio, afflictus, eruciatus 
Maaler; die peinigung, die er ihner zugedacht hatte 
Wieland Abd. 1,5; sie begann nun, sich schwere 
buszen und geiszelungen aufzuerlegen . . von diesen 
peinigungen brachten sie die verständigen schwestern 
indessen bald zurück CE F Meyer Ang. Borgia 13. — 
peinlih, mit Pein verbunden, mhd. pinlich, in alter 
Rectsipr. vielfach auf Strafe und Folter bezogen: penalis 
pinlich, peinlich Dief.; peinlich halszgericht Kaifer 
Starl8 V; peinlich fragen, verhören, peinliche frage, 
klage Stieler; die peinliche gerichtbarkeit, das pein- 
liche gericht, jemanden peinlich anklagen, auf ?eib 
und Leben Adelung; fonft auf förperfihe Schmerzen; 
ein peinlicher tod, jehr jchmerzhafter ebd.; als Abn.: 
sie (Die Mücde) säumt nicht an den feind sich peinlich 
fest zu saugen Hagedorn Fab. 1, 12; auf die Dual 
des Gemüts: vil pinliche swere Wigal. 254, 40; pein- 
liche stille, die einen peiniget und kestiget, eruciabile 
silentium Maaler; wasauch in meinem herzen pein- 
lich sich bewegt Goethe Tancred 2,6; so war die 
epoche einer düsteren reue . . höchst peinlich, ja un- 
erträglich DuW. 12; in neuerer Spr. vielfach gemilbert 
(vgl. pein): eine peinliche verlegenheit; die begeonung 
mit ıım war peinlich; meine lage war peinlich genug 


euch mit peitzschen gezüchtiget, ich wil euch mit scor- 
pion züchtigen 1. Kön. 12, 11; mit einer beudschen 


ZAyrer 3273, 9; die fuhrleut wolln die peitschen 


schwingen $rojchmäuf. 2,2,7; knallt mit der peitsche 
Schiller 4,192; mit drahtnen peitschen Stradmwik 
Geb. 129; bildlih: unter der peitsche des hungers und 
der noth Möjer Phant. 2,12; wird... mit der peitsche 
der rede so lange gezüchtigt, bis er sich füst Bi$= 
mard Red. 16,268; — in der Botanik heißen peitschen, 
flagella, nadte, peitichenförmig auslaufende Stengel, 
Ranfen Nemnid, peitsche im Bergbau, ein Holz, mo= 
mit die Kupferblehe in der Satgerhütte gleich geichlagen 
werden Sacob8jon; peitsche, meerpeitsche, knurr- 
peitsche, Name eines Tünnen Meerfifches. — Zufammen= 
ame en: Beitidhenhieb, m. Hieb mit der Beitfhe. — 
Beitihenfuall, m. Knall mit der Peitihe. — Peitjchen- 
ichlag, m. Schlag mit der Peitiche, — Veitihenfchnur, f. 
Schnur an einer Peitiche. — Peitichenitic, =jtod, m. Stiel, 
Stod an einer Peitjche. 

PBeitjichen, mit der Peitfche fchlagen, seutica ferire 
Shottel; in eigentlider Bed., um zu züchtigen ober 
icharf anzutreiben: böse kinder müssen gepeitschet wer- 
den, einen peitschen, dasz ihm das blut aufm rücken 
steht Stieler; einen mit ruten peitschen, pferde, hunde 
peitschen, auf die pferde peitschen; von furien ge- 
peitscht Grillparzer 3, 43; den kreisel peitschen, 
im Knabenfpiele; in erweiterter Fügung: einen bis auf 
den tod peitschen Gtieler; ich will die jungen zu- 
sammen peitschen Rabener 3, 41; als öffentliche Strafe 
(vol. auch aus-, durchpeitschen): als ein Jandstreicher 
über die gränze gepeitscht zu werden Sdiller 4, 86; 
al8 Wort der Haushaltung: in der Küche sahne peit- 
schen, eiweisz wird zu schnee gepeitscht; wein peitschen, 
gepeitschter wein, durd) Klärmittel und Rütteln geläu= 
terter Adelung; verdorbenes wasser auf den schiffen 
wird durch peitschen gut gemacht ebd.; — im freierem 
Ginne: der löwe peitschte mit dem schwanze den boden; 
der sturm peitscht das meer; noch stärker peitscht den 
geist das zornige gewissen Haller 143; von regen- 
strichen gepeitscht ©oethe ital, Reife 1; das mühl- 
rad peitscht aufzischenden schaum Platen verhängır. 
Gabel 3; der wehruf der gepeitschten see Strahwik 
Ged. 62; eine seltsame, von den grellsten widersprüchen 
gepeitschte welt CF Meyer Ang. Borgia 12; intranf.: 
wind und regen peitschten um die reisenden; bei Schif- 
fern peitschen die segel, wenn fie fhlaff hängen, und 
vom Winde hin und her beivegt werden. 

Pelifan, m. Kropfgans, Beutelgans, mhd. pelliean, 
in fremder Form auch noch pellicänus, aus dem gleich- 
bed. fat. pelicanus übernommen, al8 Beifpiel und Sinn= 
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bild aufopiernditer Mutterliebe bingejtellt, tm Mittels 
alter auch auf Chriftug bezogen: pei dem pellieän versten 
ich unsern herren J&sum Christum Megenberg 
210, 33; — übertragen auf Gegenjtände: Snjirument 
ter Zahnärzte zum Zahmausziehen: die ehrlichkeit 
wackelt wie ein hohler zahn, du darfst nur den peli- 
kan ansetzen Schiller Räub. 2,3; gläfernes Gefäß 
mit hehlen Hanbhaben, zur Deitillation Tienend; altes 
Geihüß von gegen neun Fuß Yünge Sacobsjon; 
au nad dem Wirtshausichild Name eines Gafthofes: 
im p. einkehren. 

Belz, m. baarige Tierhaut und Kleid Davon; abt. 
pelliz, belliz, mbb. belliz, bellez, belz, pelz, Yehnmwort 
aus mittellat. pellieia Pelzwerf (einer Ableitung won 
lat. pellis sell), mit Gejhlehtswantel: pellicium, pel- 
licea beltz, peltz, beltze, böltz, nieterd. pels, pils Dief.; 
die Schreibung belz wird no von Frtjch bevorzugt; 
als Haarhaut des lebentigen Tieres, vgl, sommer-, winter- 
pelz; die tiere haben im winter einen dichteren pelz, 
der pelz härt sich im sommer; gegerbte Haarhaut des 
getöteten Tieres: ein rock mit pelz gefüttert, besetzt. 
wagen mit pelz ausgeschlagen; mütze, muff von pelz; 
(er faufte) aim newes frisches gewand, und hiesz im 
ziechen darein ainen güten pelcz füchsein Gef. Abent. 
3,136; hendschuch waren mit beltz underzogen Sidram 
Kollw. 141, 19; pelze von zobeln, mardern, al3 Ber: 
faufsgegenjränte in Mepberihten; Gewand wejentlich 
aus Pelz gefertigt: sich einen pelz machen lassen, kaufen, 
einen pelz anziehen, tragen, schlaf-, reisepelz, fuchs-, 
marder-, zobel-, schafpelz u. a.; sie sind umbher ge- 
gangen in pelzen und ziegen fellen Sebr, 11,37; gut, 
dasz ich einen dicken pelz anhabe Weiße fon, Op. 
2,123; jherzhaft auch von ber Haut tes Vienjchen (in 
verfänglidem inne: flöhe, welche .. den weibern in 
die beltze geriethen Simp!. 1,268), namentlich in fejtert 
und fprihwortligen Retensarten: einem eines auf den 
belz geben, einem den belz ausklopfen (prügeln) Sriic; 
der könig kann noch dazu eines auf den pelz kriegen. 
seht ihr das gewitter dort hinterm walde? Weiße 
fom. Sp. 3,36; hab ich doch den Franzosen noch 
eins auf den pelz gebrennt Goethe Eant. 1; einem 
auf den pelz rücken; sich die sonne auf den pelz 
scheinen lassen; uns wurde der pelz tüchtig ausge- 
waschen, wir wurten 5bi8 auf die Haut map; anders 
einem den pelz waschen, jdhelten, auch prügeln: kam.. 
dem unglücklichen bären den pelz zu waschen Goethe 
Rein. 5. 2; auf die Pelzkleivung bezogen: den belz 
waschen und nicht nasz machen frifch; man kann 
doch einen pelz nicht waschen, ohne ihn nasz zu machen 
Wieland Shlo. 3,6; einem die motten aus dem pelze 
klopfen, ihn abprügeln; einem läuse in den pelz setzen, 
Mittrauen, Zank, Ungehöriges ftiften (vgl. aud unter 
laus): man darf nicht leuse in den pelz setzen, noch 
den kindern erleuben oder sie leren ungehorsam zu 
sein Zuther 8,4172; man braucht nicht läuse in den 
pelz zu setzen, sie kommen von selbst hinein. wenn 
die laus einmal im pelze sitzt, so ist sie schwer wieder 
herans zu bringen Simrod 330; in anderem Einne: 
die laus in den belz setzen, recipere homines, qui non 
invitati solent venire, et qui post receptionem mo- 
lesti esse solent $rifch; frei gewendet: den Deutschen 
will ich setzen euch in pelz, der soll euch kneipen 
Grillparzer 5,27; weil wir uns nicht den Fran- 
zosen in den pelz setzen wollen Bißmard Reb. 15, 53; 
— übertragen auf Pelzähnliches: pelz = dire Haut auf 
der Eahne; aud Dede, dider Schimmel; auf Wiejen 
nach UÜberihwenmungen zurücdhleibend, aus halb vers 
weiten Pilanzenteilen bejtehend Adelung; die wiesen 
sind mit einem pelze bewachsen, mit tidem, in einan= 
ter geichlungenem Meooje befleivet ebd.; in Früchten 
Ihwammiges Fleiih ohne Saft; auf der Zunge bider 
Belag; bei ter Stimme gewijje Hangloje Art des Epre= 
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hend; in ber Haut eine getijje Beginnente Fühllofigkeit, 
vgl. pelzig. Auch al8 CS himpfwort für träge ober un- 
reinlihe Menjchen, faul-, sau-, schweinepelz. — Zus 
fanmenjetingen: Pelzärnel, m. Armel von Pelz oder 
mit Pelz bejett; in Sprichwort und Bild: so stünde er 
(der Glaube) ja auf einem peltzermel (wäre nicht fejt) 
Zuther 3, 74b; nun fährt die schläfrige nacht mit 
ihrem pelzürmel über die welt und hat alle farben ver- 
wischt Cihendorff Taugen. 111. — Pelzbefaß, m. 
sjufter, n. Bejat, Futter von Pelz. — Pelzhandel, m. 
Handel mit Pelzen. — Pelzpandjguh, m. Hantiduh 
von Pelz oder mit Pelz gefüttert. — Welzjade, f. Sade 
mit Pelz gefüttert. — ren f., fragen, m. Kappe, 
Kragen von Pelz. — Pelzlaus, f. Laus die in Tier- 
pelzen Iebt. — Welsmantel, m. Mantel von Pel; ober 
mit Pelz gefüttert, — Pelzmeiie, f. eine Meijenart, parus 
caudatus. — Pelzmotte, f. Motte die in PBelzen nijtet. — 


Pelzärmel — Pergament, 


Tebzmüße, f., tod, m., hu), m., stiefel, m. Deüte, 


Ad, Ehub, Stiefel von Pelz oder mit Pelz gefüttert. 
— Pelzware, f. Ware aus Pelz: mit allerlei pelzwaren 
handeln. Pelzwerf, n., mbd. belzwere, Pelz; und 
Daraus Derfertigtes 4. Moi. 31, 20; jherzhaft: erzählten 
einige gäste vom lande viel von der bärenjagd .. ich 
glaubte immer, diese art von pelzwerk wäre jetzt nur 
noch in Polen und jenseits zu hause Geume Epaz. 1,47. 

Belzen, von Pelz, mbd. belzin: peltzen, pelliceus 
Schottel; belzen und belzern Sriich; pelzene mäntel, 
stiefel, jet zu Gunjter entipredhenter Zufanmen- 
jeßungen veraltet. — pelzen, 1) einem Tiere ven Pe; 
abziehen: der fuchs wurde sogleich gepelzt; jcherzhait 
für prügeln, angejhlojjen an pelz für menjchliche Haut 
(f. d.): jemanden pelzen, ihn abpelzen, auspelzen Ade= 
lung. 2) anderes pelzen, jetst in der Schriftipr. ver= 
altet, im oberbeutihen Mundarten noch lebend für 
pfropfen, ahd. pelzön, ınbt. belzen, altes Lehnmwort aus 
tem gleichbed. provenz. empeltar: new gebelzt ölzweiglin 
Herold EeFf4a, (Bäume) zupfianzen, zu beltzen, 
zu versetzen Garg. 357; in die schal belzen, in den 
kern belzen Stieler; gepelztes obst Adelung. — 
pelziht, jünger pelzig, wie Pelz, pelzartig: die haare 
des kindes, die pelzig auf dem kopfe standen; von 
Früchten: die pelzige pfirsche, die fein bestaubte pflaume, 
den glatten apfel Goethe 38, 154; nach verjchiebenen 
andern übertragenen Bed. des Subit. pelz (f. d.): eine 
belzige rübe, rapa sine succo spongiosa stiid; 
pelzichte birnen, die wiese ist mit einem kurzen pel- 
zichten grase bekleidet Campe; pelziger schimmel, 
überzug auf der sahne; pelziger belag auf der zunge; 
die stimme klingt pelzig; pelziges gefühl in händen, 
füszen; — in Zufammenjegungen = Pelz batenb: 
braun-, gran-, schwarzpelzige tiere. 

Pendel, m. n. Ehwinggewiht, Perpendifel; erit im 
18.35. aus dem gleihbed. ımittellat. pendulum über 
nomnten: pendul SacobSsjon, das pendul Adelung; 
jetst meijt, wohl unter Einfluß bes franz. le pendule, 
Masc.: der pendel einer uhr; (ein Schwingfünitler) 
schwingt ruhig auf diese weise... wie ein pendel durch 
den eireus hin und her Zeitung 1592, Au für Pertel- 
ubr jelbjt: an der wand hieng ein pendel. — az: 
Pendelihwung, m. Chwung des Pentels oder wie des 
PVentel8: nur das schwanke haupt vor grauen noch 
im pendelschwunge wackelt Drojte 157. — Pendel: 
uhr, f. Uhr mit Pendel, 

Bendeln, wie ein Pendel Hin umd ber [hmwingen: 
(Lodfen tie) langsam hin und her pendelten Henje 
4, 125; gern und jcherzend auf gleihmäßige Bewegung 
ter Beine im Geben bejogen: vor mädchenthüren auf 
und ab zu pendeln 3, 306; pendelte er geduldig tag 
aus. tag ein die promenade „. ein paar mal auf und 
ab Wildenbrud Nov. 26," 

Pergament, n. zum Schreiben bereitete Tierhaut; 
entlehnt aus mittellat. pergamenum (nänılid) papyrum, 
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Papier aus Pergamon, im Altertum Haupthanpels- 
plab für jolde Ware), Ihon ahd. pergamin, pergimin, 
und mit Antritt eines fehlichenden d perimend; nıhd. 
in ungemein wecjelnden Formen, von denen nanıent- 
li) pergamen, pergament, pergamente, und gefürzt 
berment, permint, permit häufig ericheinen; nhd. haben 
fich davon in älterer und dichterifeher neuerer Epr. per- 
samen, it täglicher pergament erhaltet; al8 Stoffwort: 
bat daz man im holte tincten und permint Barz. 
625,13; 12 hewt permets ®. Städtedhr. 1,271; (bringe 
niit) das pergamen 2. Tin 4,13; das pergamen inn 
den alten meszbüchern arg. 75; buch, urkunde auf 
pergament; ein in perganent gebundenes buch; wir 
schrieben den namen des propheten auf pergament 
Hanff 2,31; pergament auch zu Trommelfellen,; im 
Bergleich: er hatte eine haut wie pergament; = fer- 
gamentenes Blatt: dö stuont sö minnecliche daz Sig- 
linde kint. sam er entworfen were an ein permint 
ib. 285; Shriftjtüd, Urfunde: entrollst du gar ein 
würdig pergamen Goethe Fauft I; die alle erhielten 
ihre pergamente (Lehnbriefe) Schiller Tell 2,2; dasz 
der vertrag zu Chiavenna nichts ist als ein verdorbenes 
pergament CF Meyer Jenatfh 231. — Zufanımen= 
jeßungen: Pergamentband, m. Einband eines Buches in 
Pergament; fo eingebundenes Bud, felbjt. — Perganent: 
haut, f. Haut die Pergament ift, Pergament ın einer 
ganzen Haut: eine p. kaufen; Haut wie Pergament: 
das gesicht des alten mannes zeigte eine p. — Wergn= 
wentleim, m. Leim von den Abfällen des Pergamerntes. 
— Bergamentpapier, n. Rapier, voclhes durch beiontere 
Behandlung pergamentähnlich geworden ift. — Perga- 
mentrolle, f. Rolle, geroltes Schriftftüd auf Pergas 
ment. — Pergamenturtunde, f. Urkunde auf Pergament. 

VBergamenten, aus Pergantent, mhd. pergamentin, 
pirmentin u. ü.: permentin, ausz perment gemacht 
membraneus Maaler; ein pergamentenes futteral 
Adelung; aus seinem busen zog er eine kleine peıga- 
mentne tafel Blaten Abbajj. 4, 22; pergamentne ur- 
kunde; wie Pergament: pergamentene haut (eines alten 
Gefichts). — Pergamenter, m. der Pergament bereitet. 


Pergamentband — Perle. 
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geichätst werben: perle meiner werke, weib! Sıiller 
Gemele 556; du bist die perle, deren wert hoch über 
jedem preise mir Blaten Gaf. 28; so zog in die ver- 
bannung die perle von Burgund (Hiltegund) Scheffel 
Malthari 64; Naxos, die schönste perle aller inseln 
Heinje Artingh. 2, 368; es liesz der himmel diese 
perle reifen (Neapel) Henfe 1, 271; dieses gemälde ist 
die perle seiner sammlung; das buch ist eine perle; — 
auf Perlenähnliches: perlen (Puftbläschen) im schaum- 
wein, kohlensauren wasser; perlen des schweiszes auf 
der stirne, der thränen im auge; indem die freuden- 
thräne aus jedem schünen aug in groszen perlen fällt 
Wieland Sor. 2,12; (das Mädchen) wischte die thräne 
nicht ab .. ich sah die perle fallen Schiller 1,302; 


'Negen= oder fprißenter Wajjertropfen: von perlen baut 


sieh eine brücke hoch über einen grauen see 11,351; 
du siehst indes das ruder perlen spritzen Stradwitßs 
Ged. 167; Tautropfen: kräuter, die ein verliebter west 
mit frühen perlen tränkt Haller 38. Sn der Baus 
funjt beifen perien runder Bejab auf romanijchen 
Elementen; weibmänniih Heine Kröpfchen auf dein 
Stangen des Hirfchgeweihes; bei Landwirten Finnen 
des Schweines, Ähnliche franfhafte Erjcheinungen beim 
Nindvieh; fonft = gerstenkorn (f. d.) am Auge; perle 
Das Heunferd, libellula grandis, voegen ber bervor= 
jtebenven perlenähnlichen Augen; — im Nicerd., ein 
mit Föchern Durhbohrtes Brett, Durchlöderte Echeibe im 
Butterfaffe, ähnliches Bret in Brauereien Sacobsjon. 
— Zujammenfeßungen: ‘Berlajde, f. feinjte Rottafche. 
— Serlbohne, f. Eleinfte Bohnenart, Zwergbohne — 
Berlenanfter, £. Perlenmufchel. — Perlenband, n. Band 
mit Perlen beiest. — Berlenbanf, f. Selfenbanf worauf 
die Perlenmufcheln fiten. — Perlenbohrer, m. befonderer 
Bohrer zur Turdlöherung der Perlen; au Perjon 
die Perlen dDurhbohrt. — WPerlenfifcdher, m. Filcher von 
Perlen; dazıı Berlenfiideret, f. Das Perlenfiichen, Ge- 
werbe te8 Perlenfiihers und Ort wo e8 geidhieht. — 
ee m. eigentinnlicher Glanz ver Perlen. — 
serlen alsdand, n. Halsband von Perlen gebilvet oder 
mit Perlen befetst. serlenhandel, m. Hantel mit 


$ 


erle, f. glänzender Auswuchs in einer beionderen | Perlen; dazu er enpänster m. — perlenbell, =Har, 


Mutchelart, al8 Schmud dienend; abo. perala, perula, 
perla, berla, ımhd. perle, berle mit dem Dint. berlin, 
älter nhd. noch perlein neben perle Srifch; köstliche 
perlein Gimpl. 3, 278; zweifellos ein sremitiwort, aber 
unjiherer Abftammung, am wahrfcheinlichiten von lat. 
pirula Feines Biruchen, ihrer Geftalt wegen (ahd. berala 
wird aber aud) berillus glojfiert, ahd. Glof}. 2,264, 19 nach 
Hefek. 28,13); margarita perlin, berlin, perle Dief., 
und mit jtehendem anszeichnendem dj. ein fin perlin, 
fine perle, vein perlein ebd.; die margariten oder die 
veinn perl Diegenberg 248, 32; die von perlen und 
purpur reiche muschein 2ohenftein 1,6296; als 
Schmud: sich schmücken, nieht... mit gold oder perlen 
1. Tim. 2,9; brillanten und perlen S diller Sab. 2,2; 
halsband, uhr mit perlen gefaszt, kleider mit perlen 
gestickt; vielfach nachgebiltet: künstliche, falsche perlen, 
vgl. auch glasperle; als Köftliches, Zierliches, auch dureh 
Sleihförmigkeit Neizendes in Bild und Vergleich: köst- 
lich, glänzend, weisz, gleich wie perlen; seine zähne 
sitzen im munde wie perlen; weisheit ist höher zu 
wegen denn berlen Siob 28, 18; weisheit ist besser 
denn perlen Spr. Gal. S, 11; eine näfherin die... rein- 
lich näht wie keine, stich für stich wie perlen Goctbe 
Wanderj. 3,4; stimme, woraus die töne so..rein wie 
perlen hervorkamen Heinfe Ardingh. 1,220; in einer 
ansgefüuhrten, Sprihwort gewordenen Hede: ewre perlen 
solt jr nicht fur die sew werfen Matth. 7,6; verblaßter: 
wirf nicht für eiteln glanz und flitterschein die echte 
perle deines werthes hin Schiller Tell 2,1; als 
©laube: perlen bedeuten thränen Leffing Gal. 2,7; 
— ibertragen anf Perfonen und Dinge, die wie Perlen 


| 


heil, Har wie Verlen. — Perlenmusdel, f. bejondere 
Mufchelart, in deren Innern die Perlen wadhien; auch 
perlmusehel. — SBerlenmmtter, Berlnutter, £. Verlen- 
muihel als Deutter der Perle gedacht, namentlich inrere 
glänzende Chicht Davon, zu Schmud und eingelegter 
Arbeit verwendet; als Stoffname ohne Plur.: etwas 
von perlmutter gefertigt, mit perlmutter ausgelegt; 
dazu perlens, perlimittern, aus Perkmutter gefertigt. — 
perlenreid), veih an Perlen: das perlenreiche morgen- 
land; übertragen, von Tau» und Zropfenperlen: im 
perlenreichen klee U; 1,54. — Werleureihe, f. Reihe, 
gereihte Schnur von Perlen; übertragen: die perlen- 
reihen der zähne — Werlenfhnmd, m. Schwmud von 
Perlen. — Perlenfdhmr, f. wie perlenreihe. — Perlei:= 
jtiferei, f. Stiderei mit Perlen. — Berlentan, m. Taı 
wie won Perlen: des kühlen morgens perlenthau 
Haller 2. — perlens, perlweiß, weis wie Perle: ihre 
perlweiszen zähne CihentorffTargen. 43. — Perlen: 
sahır, m. Zahn, glänzend md gleihmäßig wie eine 
‘Perle zur andern: bis... die ganze reihe seiner perlen- 
zähne schimmerte Ci Micyer d. Seil. 50. — Perl 
eile, f. Echleiereule, wegen perlartiger Fleden auf ben 
Slitgeln. — derljach (jarben, farbig), von ter Farbe 
der Perlen; sein perlfarb tier (ein Edinmel) Strad- 
wiß Ged. 120. — Perlfliege, f. eine Fliegenart, Blatt: 
Tangfrejfer. — Perlgras, n. cite Grasart, melica. — 
perigran, weißgran wie Perlen. — Verlgraupe, f. rund 
wie Perlen geihrotene Gerfte. — Berlhirfe, f. Hirfen= 
art mit bellgläuzenden Samen. — Perlhuhn, n. eine 
Hübnerart, mit perlenähnlicher Zeichnung des Gefiebers. 
— Serlfrant, n. wie perlhirse; auch ter Aderipargel 
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heißt jo. — Perfnimtter, perfmuttern, i. perlen-. — 
Berljand, m. jeinjter Cuarziand. — Verlidrüt, f. fehr 
Heine Cchriftgattung bei Buchbrudern, — ‘Kerlitab, m. 
perliörmige Verzierung an romaniiden Bauteilen. — 
Perljudt, f. Chmwintiucht der Kübe, mit perlenähnlicher 
Entartung der Yunge. — Werlzwiebel, f. Eleine weipe | 
perliörmige Zwichelart. 

Berlen, aus Perlen bejtebent, gemacht, mit Perlen 
bejet: perlener schmuck, perlenes halsband, jett metit 
zn Gunjten entiprehenter Zuianımenjeßungen vwer- 
Ihwunten; ein berlene infel (ve8 Biihofs) SAyrer 
2352, 22; ich habe die schöne mit nichten gewonnen 
mit solde von golde, mit perlenem wehrt Cchwieger| 
gebarn. Venus 22. — perlen, 1) in älterer Spr. mit 
Verlen werjehen, fehmicden, mbd. perlen, berlen; be- 
perlen, gemmis ornare Scyottel; im Part., über- 
tragen: din lip mit manegen richen tugenden ist ze- 
perlt Minnei. 2, 351; geperltes muster, wie von Perlen 
zuianımengejetst. 2) perlenähnlich anfiteigen, jich zeigen, 
erjt nbd.: champagner perlet Adelung; quell, der. 
sein perlend wasser in ein becken von grünem marmor 
gosz Wieland Bogeliang 81; eherne augen, worin 
ewig nie die empfindung perlt Schiller fsieSfo 4, 14; 
wohl perlet im glase der purpurne wein bie vier Welt- 
alter; begrifftaufchend: sein perlend glas emporhob 
einer Sreiligrath 2,197; der thau musz perlen und 
der zephyr wehn Körner Zriny 1,8; rings umher vom 
thaue nasz perlt und funkelt laub und gras Vof 
6, 210; schweisz perlt anf der stirne, die stirne perlt 
von schweisz; perlender schweisz, perlende tropfen, luft- 
bläschen im wasser, 11. a.; auch umjinnlicher: die rede 
perlt von seinen lippen. 

Berjon, f. Menih nad jeiner Ericheinung, menjd- 
(ihes Einzelwejen; mho. persöne, persön, Lehnmort aus 
fat. persona, welches zunadjt die fejt beitimmte Ktorf- 
masfe eines Schauipielers bezeichnet, in ver er je nad) 
jeiner Aolle aufzutreten bat, aber bereits bier jhon ver= 
allgemeinert und auf Menichen im Allgemeinen nach ihrer 
Eriheinung und Stellung bezogen wird; in jolhem Sinte 
fortgejeßt im Mittellatein unt im Anihluß daran aud) 
im Dibd. Nhp. ausgebiltet. 1) menichliches Tinzelweien, 
in mannigfacdher Beziehung: nam... ir güt und ir per- 
sone zü schirme Elij. 6439; da was ein deil personen 
bi... di geistlich alle wären 9132; person, ein mensch 
Macnler; fridsamme person, pacifica persona ebd.; 
personen in der kirche, im theater; personen verschie- 
denen geschlechts, alters, verschiedener stände; familie 
aus zwölf personen bestehend; auf der eisenbahn wird 
ein kind für eine halbe person gerechnet; hervorgehoben 
nad äußerer Erjcheinung, Geitalt: ir persöne diu was 
smal, wol geschaffen über al Minnei. 2,8S4®P; er was 
ein gebürische man an der personen D. Stüttedhr. 9,64; 
er war klein von person fıtc, 19, 3; er ist von mittler per- 
son Gellert franfe jsrau 15; grosze, kleine, hübsche, | 
angenehme, häszliche person; kleine, artige, geputzte 
männerchen ... die niedlichen persönchen Weihe fom. 
Sp. 1,62; er stellet eine ansehnliche person vor Ade= 
lung, sie stellet ihre person gnt vor, jteht gut ans 
ebd., ald Wentung tes gemeinen Lebens, jett vielfach 
wor persönlichkeit (j. d.) zuriidgetreten; einer ist von 
person bekannt, jo nad) jeinen Auferen, dab man weih 
wer er ijt; in der person irren; er mahlte Wielands 
portrait und meins nach der person, Herders und 
Schillers nach der überlieferung Goethe Tag. 1809; 
in betententem Sinne: der graf Lat person (jchönes 
Anzere) Cchiller Fiesfo 2,2; nad Ylung, Stellung, 
Anjehen, ie mittelfat. persona (Du@ange): keinc 
person solt jr im gericht ansehen, sondern solt den 
kleinen hören wie den groszen, und fur niemands person 
euch schewen 5. Moj. 1,17; es ist kein ansehen der 
person fur gott Rönt. 2,11; nach geiltiger Bedeutung: 
handschriften bedeutender personen Öoethe Tagb. 1809; 
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unterjdieben oter im Gegenfab zur Zade: jprihimitt- 
fi} der person freund, der sache feind; aus achtung 
für die würdigen personen der lords, nicht für ihr 
amt, das ich verwerfe Schiller M. Etuart 1, 75; — die 
drei personen der gottheit; Maria... dich habent er- 
linhtet gotes dri persone Minnej. 2, 242%; in einem 
wesen drei person Wadernagel Kirchenl. 4,3303; — 
in niehr umjchreißenden und hervorhebenten Wendungen: 
die person des kaisers, königs; viel warten auf die person 
des fürsten Spr. Eal. 19,6; warumb zutrettet jr mein 
volk, und zuschlahet die person (Rlur.) der elenden 
(= tie Elenten) Sei. 3, 15; vereinzelnd: über die person 
der minister (iiber tie Miinifter nach jedes einzelner Per- 
jönlichkeit) Bismard Keb. 2,107; beleidigung der 
brüderlichen person (fe8 Bruters) EF Meyer Ang. 
Borgta 126; fürstliche personen; standespersonen, Leute 
von Etand, magistra‘spersonen, öffentliche personen, 
Beanite, 1. &.; vgl. auch frauens-, mannsperson; meine, 
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‚deine person, id), tut: deine person ziehe unter jnen 


2. Sam. 17,11; jr person brüstet sich wie ein fetter 
wanst If. 73, 7; in bejcheitener Nebe meine geringe 
person; ich für meine person, th jelbit, was ntich be- 
trifit, er für sein person Sarg. 44; ich für meine person 
werde mein votum gegen den . . gesetzentwurf geben 
Bismard Ned. 1,25; in person, in eigner person 
kommen, erscheinen, = jelbjt: erschienen . . die kur- 
fürsten in person Gdetbe TZuW.5; will sie bei dem 
treuen winde sich bedanken in person Heyfe 1,3; 
in der person eines abgesandten erscheinen, al3 Ahge- 
jandter; die gemeinsamen interessen in der person des 
staatschefs zu verknüpfen W oltfe 2,65; tritt inzwischen 
in der person des pächters eine änderung ein Bi8- 
mard Red, 13, 36; er darf nicht zweierlei in einer 
person, kläger und auch richter sein; — eingeengt auf 
ein weibliches Wejen: eine junge hübsche person; nun 
fesselt mich diese scharmante person Gnethe Gewohnt, 
getban; (Sängerinnen) artige, muntere, gätliche per- 
sönchen ital. Xeife I; eine öffentliche person, Bezeidh- 
nung einer Stragendirne; — in dichteriiher Rede werden 
auch Tiere, Eigeniharten, Abitracta als personen tar= 
geitellt; davon: er ist der geiz, die aufopferung in 
person, n.d. 2) person in ver techniichen Ber. des 
Iheaters, erit im 16. Sb. mit dem humanijtiihen Schatz 
iriel aufgefonımen: die person in einem spil, persona, 
personatus, personen der spilen, die sömliche schimpf 
vor dem volke machend, actores comoediarum, die 
fürnemst person sein in einem spil partes primas agere 
in comoediis, eim ein person gäben, die selbig in einem 
spil zü sein, imponere alicui personam, ich spilen drei 
personen, sustineo unus tres personas Maaler; fasz- 
nachtspiel mit 4 personen HS adh8 Faftr. Sr. 1,1u.0.; 
dieser Cosme ist die lustige person des stücks Xeffing 
Tram. 59; spielende, handelnde, stumme, komische 
person; iibertragen: in der gesellschaft eine lächerliche, 
komische person spielen; wie miszlich die person (tjt), 
die ich hier spiele Schiller Picc. 1,3; — in tedhni= 
iher Bed. in der Grammatik, nah altlat. Vorbitke: 
erste, zweite, dritte person der einzahl und nıehrzahl 


ı beim verb; der verfasser spricht von sich nicht in der 


ersten, sondern in der dritten person; — im Niedt: 
klag auf ein person, personalis actio Maaler; mora- 
lische. juristische person, von einer Genojienihaft, Otif- 
tung, einem Bereine, die als ein Redtsiubject angeiehen 
werten. — Znjammenfegungen: Perjonenmane, m. ame 
einer PBerion, Giegeniatz zu oıtsname (1. d.). — Perjonens 
recht, n. Nebt Tas die perjünlichen Berbältnijie eines 
Meniden orönct, Gegeniat sachenrecht. — Berjoneit= 
itand, m. redtliher Stand einer Perjon in Bezug auf 
ihre Familienverhältnifie. — Perjonenverein, m. Verein 
von Perjonen zır einem gemeinichaftlihen Zmed: per- 
sonenvereine und stiftungen bürgerl. Gefeßb. $ 41. — 
Perjonenverfehr, m. Verkehr von Perfonen, namentlich 


1119 Berfonenwagen — Perüde. 
auf Gifenbahnen: extrazuge, um den p. zu bewältigen. 
-— Berfonenwagen, m. Wagen zur Beiorberung von 
Berfonen. — Perjonenwedjjel, m. Wechfel der grams 
matifchen Perfon. — Perjonenzug, m. Eifenbahnzug zur 
Beförderung von Perfonen, Gegenfaß güterzug (f. d.); 
mit verminderter Fahrgefhwindigfeit, im ©egenjaß zu 
eilzug (f. d.). 
Berjönlich, die Perfon betreffend, ihr gemäß, feit dem 
15. Sb. ausgebildet, in Älterer Spr. mit md ohne Un: 
laut; personalis persenlich Dief.; in eigener Perfon: 
die muter gotis sie ome (fei ihn) entschenen personlich 
Stolle Erfurt. Chronik, Haupts Zeitihr. 8, 312; auch 
ist die kirche und das volk . . selbs personlich dabei 
gewest Luther 8, 11®; persönliche beteiligung, zu- 
sammenkunft, aussprache; einen persönlichen anteil zu 
nehmen Bismard Ned. 15, 155; dasz ich persönlich 
bemüht sein werde Prenfßen i.B. 1,41; die eigene Perfon 
angehend, auf fie befchränft: eine persönliche ansicht; 
der persönliche wert eines menschen; auf rechnung 
seiner persönlichen grösze Schiller 8, 337; die per- 
sönlichen bemerkungen des herrn abgeordneten Bi$= 
marf Reb. 2, 124; eine zweite Perfon betreffend: per- 
sönliche beleidigung; persönliche und namentliche satyre 
Leffing Dram. 91; mit dem Nebenfinne des Angriffs: 
gegen cinen persönlich werden; in einer Reihe von Ber= 
bindungen fehwanfend zwifchen der Beziehung auf bie 
eigene oder zweite Perfon, worüber der Zufammenhang 
im Gate entjcheiden ınuß: einen persönlich einladen 
(in eigener Perfon, oder zum Erfcheinen in Perion); 
einen persönlich ansprechen, vorstellen, sehen Gtieler; 
im Gegenfaß zu sachlich: er hat persönliche aber keine 
sachlichen gründe; alles persönliche musz vor der sache 
zurücktreten; einen persönlichen hasz gegen jemand 
haben Adelung; theologifcdh: persönliche vereinigung 
Christi, unio personarum Christi Stieler;, persön- 
liche handlungen, im göttlihen Welen, Handlungen 
welche im Schoße ber Gottheit vorgeben, obıe Ber- 
hältnis auf zufällige Dinge Adelung; arammatiich: 
persönliche fürwörter, zeitwörter. — Berjönlichfeit, f. 
perfönliches MWefen, Art und Eigenichaft einer Berjon: 
personalitas personlichkeit Dief.; eine angenehme, 
widerwärtige p. baben; die persönlichkeit des teufels 
zu bestreiten Adelung; nicht die talente... machen 
eigentlich den mann der that, die persönlichkeit ists 
von der in solchen fällen alles abhängt Goethe 
6, 183; in einer zeit des zerfalles, wo die persönlichkeit 
alles ist, die deinige zu entwickeln EF Meyer Ang. 
Borgia 75; in der Nechtsipr.: die landesgesetzlichen 
vorschriften, nach welchen dem fiskus juristische per- 
sönliehkeit zusteht bürger!. Gefebb. S 63; — in die Bed. 
der Berfon felbft übergegangen, namentlich oft in jeßiger 
©pr.; er ist eine angenehme, nette, behagliche, un- 
rubige, unaugenehme persönlichkeit; der könig würde 
danach cine persönlichkeit sein, die weniger einflusz 
auf die geschäfte Preuszens hätte Bismard Ned. 
2, 157; persönlichkeiten von ansehen, cinflusz. 
Beriide, Verritde, f. ünftlihe Haarbebedung des 
Kopfes, entlehnt aus franz. perruque, ital. perruca umd 
parueca (wie man annimmt ars pilncea von lat. pilus 
Haar entitellt), feit 17. Ib. ir vwerichiedener bald ganz 
oder mehr an das Franz., bald mehr an das Stal. an 
lebender Schreibung übernommen, feit den fpäten 18.3. 
nr noch zwischen den beiden oben angegebenen fchiwans 
fend; einft Diode=- oder Amtstracht: der eine trug eine 
grosze gekräusete perrucque oder gemachtes falsches 
haar Vhilander 1, 1175 die barücke neben perrücke 
GStieler; das haar (der Ziegen) wird. .zu den parucken 
mit verbraucht Brodes 9,300; manch knotigte pcerücke 
Hölty 10; räthe in groszen viereckigen perücken Wie= 
land Gylv. 6,1; präsidenten und beisitzer mit selt- 
samen perrücken Goethe DuW. 7; wer eine perücke 
und einen mantel trägt, heiszt ein reicher Schiller 
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4, 332; in Bezug aufs 18. Sh.: in der zeit der gamaschen 
und perücken sind sie (unfere Kolonien) aufgegeben 
und verkauft worden Bismard Red. 14, 164; jebt 
nur noch bei Kablköpfigfeit: er trägt eine perücke; — 
bezogen auf den Träger einer jolchen, jpottend = fteife 
PBerfon in Amt und Würden: ich habe vor den groszen 
perücken . . nie weiter, als bis an die thüre des vor- 
saals, kommen können Gellert 4,147; von Wien die 
alte perücke, die man seit gestern herum gehn sieht 
Schiller Wallenft. Lager 3. — Zufammenjeßungen: 
Berürdenbamm, m. Name des Baumes rhus colinus. — 
Beritdenfopf, m. Holz in Kopfform, auf weldhem eine 
Periide aufbewahrt wırrde. — Periirfenmader, m. Ber: 
fertiger von Perüden, perückenmacher $rifd; ein per- 
rückenmacher Senme Gpa;. 1,164. — !Perüden- 
ihachtel, f. Schachtel zur Aufbewahrung von Perüden. 
— Periidenftod, m. Beriidenfopf. 

Beit, f. Bezeihnung einer fchnell Hinraffenden Seude, 
jeit dem 16. Sb. nach dent franz. peste (von Tat. pestis 
DBerberben) eingebürgert, urfprünglich auf die morgen 
Yändifche Beulenpeft und deren Gefhwitre bezogen, bald 
verallgemeinert auf allerhand anitedende und bösartige 
Krankheit: pest, /zes pestilentialis, contagium, morbus 
epidemius (mit dem Plur. die pesten, wenn Gefchmwüre 
dabei gemeint werben) Stieler; die pest bekommen, 
er liegt an der pest, das haus ist mit der pest ange- 
stecket, die pest höret auf ebd.; die pest oder ein böses 
fieber rasen in einem gesunden .. körper, den sie an- 
fallen, schneller Goethe W, Meifter 2,1; von der zeit 
der groszen pest Seume Spaz. 1,132; dur Zus 
jammenjeßungen näber beftimmt; bubonen-, hunger-, 
lager-, rinderpest, oder in anderer Weife: ostindische 
pest, westindische (gelbes Sieber), pest unter dem rind- 
viehe, pferden, bienen Abdelung; in dichterifcher Rebe 
oft perfönlich gefaßt: wenn... auch krieg und pest die 
völker schlachtet Boß 5, 37; der krieg, der hunger 
heulend schweifen, die pest durchtappt die finsternis 
?erau 499; freier: giftbaum, welcher pest aushaucht 
&rabbe 1,113; in Dergleichen: seine küsse sind pest 
Schiller Raub. 1,3; fliehen Sie mich wie die pest 
Hanff 10,130; von feclifchen Vorgängen, Begierden, 
Zuftänden: die wollust ist die pest der seele Ade= 
(ung; das arme kind lag noch im heidenthum . 
sie von dieser pest zu heilen Wieland Ob. 6, 24; 
das (die Halbheit) ist die pest des edlen blutes Gtrad= 
wiß Geb. 18; auch von Perfonen: ein advocat, die 
pest und geiszel seiner stadt Lihtmwer Jab. 3,5; ein 
jüngling (Nitter) . . die pest der ungeheuer (fie wer- 
nichtend) Wieland Spris 1,42; — bei VBerwünfhung 
und Tluch: einem die pest an hals wünschen, diras 
imprecari alicui Stieler; pest! pest! cin streich auf 
den andern! Schiller Räub. Trauerfp. 1,43 uff! dasz 
die pest mich! Hoftleift Prinz v. Homb. 2,1; dasz 
dieh die pest! Grillparzer 7,32. — Zufamnnen= 
feßungen: peltartig, von der Art ber Peit: pestartige 
krankheiten, senchen. — ®Beftbeile, £. Die bei der orien= 
talifchen Belt fich zeigende Gejhwulft: pestbäule, du5o, 
uleus pestilens, carbuneulus Srifh; Gildlid: der 
communistischen Ichre, nach welcher das privateigen- 
thum die pestbenle der menschlichen gesellschaft sein 
soll Sybel Vorträge u. Aufjäge 119. — Pelthlafe, 
bintter, arte, f. Bilaje, Blatter, Drüfe bei der Peit. 
— Hpeitfangend, die ‘Pejt auffarngend:; bastmatten die, weil 
mit zwirn geflochten, als pestfangend gelten Moltte 
1, 128. — Peitgeruc), m. Geruch bei oder wie bei Veit, 
verpefteter Geruch. — Pelthand), m. verpefteter Hauch: des 
sumpfes pesthauch Stolberg 2, 120; du darfst nicht 
an den hof, in diesen pesthauch, wo nichts reines gedeiht 
EyFMever d. Heil. ST. — Peilhaus, n. Haus worin 
die Belt herrfcht, Haus für Pettkranfe. — peitkrant, frant 
an ber Pelt. — Peitlnft, f, qualar, m. verpeftete Luft, 
verpefteter Onalın. — Peitfeuche, f. Peft als Seuche. 
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Bertilenz, f. Veit, im Mhp. des 14. Ih. pestilencie, 
pestelenz, entlehnt au$ lat. pestilentia: wil ich doch 
die pestilenz unter euch senden 3. Mo}. 26,25; wil 
ich sie mit pestilenz schlahen 4. Mof. 14,12; lies jr 
vieh an der pestilenz sterben Pf. 75, 50; von den Ge- 
ihmwiüren dabei: die pestilenz, die beül Maaler; als 
Neutr.: kam das pestilenz an seinen hals Aventin 
1, 901; bildlich: tod, ich wil dir eine gift sein, helle, 
ich wil dir eine pestilenz sein Hofea 13,14; in ber 
neueren Spr. zu Gunften von pest zurüdgegangen; 
krieg, pestilenz, theure zeit Schiller Käub. 1,2; alt 
wäterifch: schütze dich der herr vor jammer, und vor 
krieg und pestilenz Körner Nahtwäcter 7; — im 
Sluce: pestilenz! man ist ja seines lebens nicht... 
sicher! Wieland Sylv. 3,3. — peitilenzifch, peitartig, 
Peit erzeugen: pestilenzisch, das pestilenz bringt, 
pestilens, pestilenzischer und verderblicher oder schäd- 
licher dampf, pestifera exhalatio Maaler; pestilen- 
zische luft Srifch; jeit 17.35. auch pestilenzialisch, 
nah lat. pestilentialis, bi8 ins 1S.°h. neben pesti- 
lenzisch, jpäter dafür: ein pestilenzialischer mensch, 
homo peste conlractus, pestilenzialische krankheiten, 
orbi venenali, pestilenzialisch gift, pestiferum virus 
Stieler; pestilenzialischer gestank; in der Ber= 
wünfdjung: du aber auch mit deinem pestilenzialischen 
junker Schiller Kab. 1,3. 

Beteriilie, f. Name des GSteineppihs, apium pe- 
Iroselinum, «bp. pedarsilli, pedarsil, petrasile, peter= 
silie, nıbd. petersil al8 Masc., petersilje al8 em, 
nad) ber mittellat. Forın petrosilium; au) nbp. bi8- 
weilen Mlaßc.: der petersill Hohbberg 1,453; gewöhn= 
lih Fem.; oberdentfch werfürzt zır peterli, peterlin 
Maaler; in wibiger Beziehung zu der Diminutip- 
form des Cigennamen® Peter: peterlein musz nicht 
auf allen suppen sein Simrod 418; Nedensart: 
einem ist die petersilie verhagelt (verregnet), er zeigt 
buch) Gefichtsausdrud, daß ihm etwas Schlinmmes wider: 
fahren ift. tolle petersilie, petersilienschierling beißt 
der Gartenf&ierling, wilde petersilie ber große gemeine 
Shhierling. 

Betichaft, n. Siegelftempel; Lehnwort aus aleichbed. 
bohm. pecet, von Oftreih ber in die deutiche Spr. ein- 
gebrungen, nıhb. betschat, petschat, nd mit umbeutender 
Beziehung auf schaft auch fhon petschaft; Daneben eine 
andere Umformung mit romanijcher Endung petschier, 
pitschier, im 15.3h. pitsir, peezir (Gern. 23, 395), 
das fi) im älteren IChd. behauptet: petschier, pitschier, 
sigillum, annulus sigillatorius Schottel, aud ein 
Berbum petschieren zeitgt (pitschiern signare ebb., 
die briefe ... petschirt Körner Gouvern. 4), aber jett 
vor petschaft ganz verfhhwunden ift: der ıımd das pet- 
schaft Stieler (fpäter nur Neutr.); sein petschaft 
vordrücken ebd,; sobald er semlichen brief mit seinem 
bittschaft verschlossen Widram Goldfad, O 22; ver- 
siglet den brief mit seim bitschaftring S2P; ihr könnt 
ja mit meinem petschaft zusiege!n Lenz Gold. 4,9; 
papier und feder, wachs und petschaft mir! HvKTeift 
Prinz v. Homb, 4, 4. 

Pelz, m. Bezeihnung des Bären, in Älterer Spr. 
betz, bätz (vgl. unter batzen 1); wohl nichts als Kofe- 
form eines Gigennamens, der nit dem Nanıen bes 
Bären (ahd. bero, Gen. berin) zufammengefett war 
(etiva Bernhard oder Bernfrid, wie Betz auß Bernhard, 
Götz aus Gottfried verfürzt ift, vgl. Wadernagel 
fi. Schrift. 3, 147. 162), und auf den Bären jelbft über- 


tragen wurde; an der Bezeihuung haftet nod) heute 


etwas vom Cigennamen: der wird uns den betzen zu 
Bern im loch zeigen Garg. 238; hier sträubet sich der 
petz ... und meidet stets die spur der bären, seiner 
brüder Hagedorn Yab. 1,25; da ich den braunen 
petz umarmt Hehyfe 3, 110; wenn e8 nicht gerabezur 
als Eigenname agefett ijt: Petz kehret einmal ein 
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Hagebort a. a. D©.; herr Petz trabt wohlgemuth 
durch berg und thal Grillparzer 5,11. 

Brad, m. fhmaler Weg; mweitgerm. Wort, ahd. pfad, 
mb2. pfat, altengl. päd, von nidt genau beftimmbarer 
Herkunft, Dr einer Entlehnung von griech. pätos Pfad, 
Weg, Schmierigfeiten entgegen ftehen; semita pfad, 
nieberd. paet o. weg, ein pat o. ein weg da man ynne 
get Dief.; im eigentlihen Cinne (vgl. aud, fuszpfad): 
pfad bei den weinbergen, da auf beiden seiten wende 
waren 4.Wtof. 22, 24; pfad zu seinem hause Hiob 
38, 20; felsen, über die ein schmales, schlüpfriges pfäd- 
chen lief Smmermanı Münch. 1,205; weis uns die 
nächsten pfade bis zum Inn Hehnfe 10, 168; windungen 
eines halsbrechenden pfades CF Meyer Senatidh 232; 
einen pfad anlegen, sich einen pfad durch das gebüsch 
bahnen; iwie weg in bie Bed. des Gehens überftreifend: 
nie wirst du aut deinem irren pfad von deiner gattin 
dich begleitet sehen Schiller Zerit. v. Troja 129; in 
einer volfsmäßigen Formel: geh deines pfads, und sei 
ruhig Goethe Egm. 4; im Allgemeinen Wort ber ge- 
wählten Nebe, vielfach übertragen: der gerechten pfad 
glentzet wie ein liecht Spr. Gal. 4, 18; die dornigen 
pfade des lebens Xdelung;in des ätherspfaden Strad)= 
wib Geb. 51; den pfad der tnugend wandeln; eines pfade 
kreuzen, feine Pläne zu vereiteln juchen; wehe, wer ihm 
kreuzt diepfade! Heyfe1, 255; von der Mildftraße: die 
sterne des leuchtenden pfades KTopftod 2,23; des him- 
mels weiszlichen pfad 179. — Dazu pfadlos, ohne Piad: 
des bergs pfadlose verwildrung Bo Spylf. 18, 143, 

Binfte, Pfaff, m. Weltgeiftliher, Geiftliher über- 
haupt; ahbd. phaflo, pfaffo, nıhd. phaffe, pfatle, nnd. 
pape, nord, papi; nach der gervohnlichen Herleitung aus 
dem titelhaften Tat. papa = DBater, Bezeichnung der 
Biihöfe, dann nur des Papftes innerhalb der römifchen 
Kicche, hier ausgedehnt auf jedes Glied der Geiftlichfeit; 
doch beiteben babei Zweifel und Dunfelheiten; in Älterer 
Spr. allgemeine Bezeichnung eines Geiftlichen ohne allen 
jpöttifchen oder verädhtlichen Nebenfinn, Gegenfaß zu 
laie (}. d.): disen zweien, die doch frumme lüte worent 
und wolgelerte pfaffen D. Stäbtechr. 8, 91; aud in 
neiterer Spr,, wenn e8 fi um die Vorzeit handelt: als 
stünd in seiner capelle der würdige pfaffe schon da 
Goethe Berafchloß; händel von pfaffe mit pfaffe wurden 
den königlichen gerichten entzogen CF Dicher d. Heil. 
102; im den Zeiten ber Neformation Durchgängige volfs- 
mäßige Bezeichnung eines jeden zum Priefter Geweihten: 
lutherische und papistische pfatten Schade Sat. 3, 136; 
wie man itzt die pfaffen geistlich heiszt, die andern 
christen weltlich Zuther 2, 337; vwielfah nicht in 
jreundlihem Sinne (vgl. mönch): das man sagt, die 
helle sei gepflastert mit eitel pfaffen und münche 
platten 5, 4776, eid und gelübt thün und nit halten, 
ist bei pfaffen, münch und nonnen... gemein Schade 
Sat. 3, 171; von Luther für Gökenpriefter gebraucht: 
da werden sie denn fragen jre götzen und ptatfen ef. 
19, 3; die pfaffen stelen das gold und silber von den 
götzen Barııd) 6, 9; daher fpäter in berüchtlichen Ges 
brauch gefommen, die Geiftlichen beider Kirchen meinend; 
wilt dein hausz behalten sauber, so verwars vor pfatfcn 
und tauben Garg. 45; wer will haben was zu schaffen, 
behänge sich mit edellenten und pfaffen Gtieler; 
Ihr den patriarchen (um Kat fragen) ? der ritter einen 
— pfaffen? Zeffing Nath. 4,1; ich will mir einen 
spasz machen, mich mit pfaffen herumzubeiszen S Hiller 
Näub, 5,1; dasz... dir kein pfaff das licht verbaue 
Strahmik Geb. 73; fpottend, fherzend im Dim. 
pfäffchen, pfäfflein: das pfifflein, das wuszte sich besser 
zu hegen Bürger Kaiter un. Abt; stellt das pfäfllein 
anf die brücke Uhland 418; — von beidnifchen 
Prieftern: dieser unleidliche stolz eines kleinen auf- 
geblasenen pfaffen Wieland Abd. 4,10; das pfäffchen 
wird gift und galle kochen 5, 5. lbertragen: bei ver 
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früheren hanbwerferfihen Depojition pfaffe, gesellen- 
oder schleifpfaffe, der die Gebrände Teitete; — Name 
mehrerer Vögel, namentlih der Nachtihmwalbe und bes 
Bräßhubns; vgl. aud dompfaffe; bei den DBrauern 
heißt der Zapfen der pfafl; bei Schlojjern ift nietpfaffe 
eine Art Meikel für die Nieten. — Zujammenfeßungen: 
Ssfaffenbaum, m. Spindelbaun, wegen ber Früchte, Die 
pfaffenhödchen, -hütchen, -käppchen heißen. — ’Pfaffen- 
blume, f. Name bes Zehrfrautes und des Lömwenzahns; 
der Ießtere auch Bfaffendijtel, £. — Piaffengafie, £. Oaije 
wo Geiftlihe wohnen; alte jcherzhafte Bezeichnung ber 
Kheinlande von Köln bis in die Schweiz, wegen ber 


vielen Stifter und Klöfter amı Strome. — Pfaifenz 
fnedjt, m. fpottende Bezeihnung für einen den Geift- | Ct Sa 
mittlere Stüd eines in drei wagerechte Teile geteilten 


Yihen blind Ergebenen: wer stempelt euch zum pfaffen- 


kneeht? Drofte 200. — Paffenfraut, n. Melifje und | 


Löwenzahn. — Piaffenmise, f. Müte wie fie ein Geift- 
Yiher trägt; übertragen auf die Früchte des Pfaffen- 
baums; eine Handramme, ein Ankenwerf im Feltungs- 
bau, und bei den Diinierern eine Bereinigung mehrerer 
Horhgänge Sacobsjon. — Pfaffenröhre, f., =itiel, m. 
Jame des Löwenzahne. — Sinffenwirtidjaft, f. Wirt- 
ihaft, Wefen.wie es die Pfaffen treiben. — BPfnffen- 
zeit, €: pfaffen- und ritterzeit Goethe 60, 192 ala 
Bezeihnung des Mittelalters. 

Biaffentum,n. Stand, Wefen, Art der Pfaffen: 
pfafienthümb, priesterampt und staat, pontificatus 
Maaler; den giftgen schierlingstrank des pfaffen- 
thums Schiller 5,20. — infferei, f. Pfaffenmwefen 
und Pfaffenthun, in verächtlichen Sinne: pfaßerei und 
müncherei Zuther 1,3152; was ich . . über vorur- 
theile, pfafferei und intoleranz sage Klinger 12, 265; 
mit Umlaut: im wust von ritterthum und pfäfferei 
Goethe Fauft II2. — Binfiheit, f. Stand und Ges 
famtheit der Weltgeiftlichfeit, mbd. phafheit, pfafheit: 
clericalitas, celericia pfaffhait, pfafheit Dief.; die 
reichen chorherrn und andere pfaffheit Schade G©at. 
3,285; fpäter veraltet, jebt wieber aufgeftifcht: der 
pfaffheit stern ist im verglühn Keller Werke 9, 262; 
die ganze pfaffheit von London E 5 Meyer d. Heil. 
33. — bfälfifch, den Pfaffen eigen oder gemäß, in älterer 
Spr. auch obıe Umlaut: pfäffisch, dem ptaffen oder 
priesteren zügehörig, sacerdotalis Maaler; pfaffisch, 
pfätfisch Stieler; mit verächtlihen Beifinne: pfaffsch 
Srifh al Wort des Shpottes; pfäffische schlauheit, 
beschränktheit, unduldsamkeit; die sach ist ziemlich 
pfäfüsch Fejfing Nath. 4,1; pfäffischer todtschlag und 
weiberraub EFMeyer d. Heil. 102. 
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will ich in meine vier pfähle Benedir ein Luftpiel 
4,5; als er sich in den alten vier pfählen umsah 
Heyfje 5, 356; vier pfähle eine Garten ober Felb- 
zaunes: die vier pfähle, die sein feld begränzen Körner 
Hedwig 3,1; — in bildlicher Anwendung: versuchen 
wir jedoch in diesem weiten und breiten felde ein und 
den andern pfahl einzuschlagen Goethe 55, 3195 pfahl 
im fleische, nad Biblifcher Rede: auf das ich mich nicht 
.. überhebe, ist mir gegeben ein pfal ins fleisch 2. Cor. 
12, 7; wünschen Sie mich . . wo möglich, mit einem 
kleinen denkzeichen gesund, mit einem kleinen pfahl 
im fleische 2efjing Brief 1764; das wird noch ein 
schlimmer pfahl im deutschen fleische werden Scheffel 
Effeh. 158. In der Wappenfunde heißt pfahl das 


Shildes. — Zufammenfegungen: Pfahlbau, m. auf 
Pfählen ruhender Bau, bejonders entipredhender Holz= 
bau aus Uizeiten; dazu Pfahlbaner, m. Bewohner eines 
ee — Pfahlbrüde, f. Brüde auf Pfählen. —- 
Pinhlbürger, m. Bürger einer Stadt außerhalb ber 
Stadtmauer, aber no innerhalb der Baliffaden der 
Landwehr, Außenbürger, Schubbürger, nıhb. phälburger; 
in verächtlihem Sinne Mann von beihränftem, Fein 


bürgerlihem Denfen. — Pfahlgraben, m. mit Pfählen 
oder Palijjaden befetster Graben, bejonders Grenzgraben; 


‚Sg; 


ı welches weib jhr kind... 


Binsl, m. ftarles, unten zugefpittes GStüd Holz, 


altes Lehnwort aus bem gleichbed. lat. palus, ah. nıhd. 
phäl, piäl, altengl. mınd. päl: palus pfal, pfaal, phol, 
pfol Dief.; im eigentlihen Sinne zu verfchiedenen 
Zweden: pfähle zu bauten, brücken, an häfen; wein- 
bergs-, grenz-, grund-, laternenpfahl; pfahl al Merk 


zeichen, merkpfahl; die reben an einen pfal binden, | 


pfäle einschlagen, stecken, spitzige pfäle um den wall 
Stieler; von Metall nachgebildet: eiserner pfal ebb.; 
wie ein bär am pfahl zu stehen und mich auf diese 
weise beschauen „. zu lassen Seume Spaz. 1,160; 
der dolch stak in scinem bauch wie ein pfahl in dem 
weinberg Schiller Aäub. 2,3; Chiozza ist auf ein- 
gerammten pfählen erbaut Egrift. 4, 332; al8 Pranger, 
Solter= und Tobesmerfjeug, marter-, schand-, brand- 
pfahl; am pfahle fest, musz ich die hatze dulden 
Schlegel Chalefp. Lear 3,7; den kopf auf einen pfal 
stecken, caput palo affigere, an einen pfal spieszen, 
slipitem per medium hominem adigere Stieler; die 
vier pfähle eines hauses, vom germanifhen Holzbau 
ber, die vier Gdjäulen, erhalten in ben Formeln zwi- 
schen seinen vier pfählen wohnen, innerhalb seiner 
vier pfähle sicher sein, ı. a.: in meinen vier pfählen, 
inter parietes meos Steinbach; mich einschlieszen 


Bezeichnung des alten römifchen Grenziwalles. — “Pinhl- 
holz, n. Holz zu Pfählen. — Pfahlmühle, f. auf einem 
Plahlmwerk fichende Wafjermühle — Pfahlunfdel, t. 
Munfchelart, die fih in Pfähle im Wafjer einbohrt, Bohr- 
mujchel. — YPfahlramme, f. Ramme zum Einfclagen 
von Pfählen. — Biahlweide, f. Name einer Weidenart, 
salix amygdalina, bejonders zu Piahlzäunen gebraudt. 
— Bjahlwerf, n. aus Pfählen beitehendes Baumerf, 
als Untergrund eines Gebäudes oder Schanzwerf; berg- 
männifch freisförmiges Orubenfeld um einen Pfahl. — 
Piahlwurzel, f. gerade nieberfteigender Hauptteil einer 
Wurzel. — Piahlzamm, m. Zaun aus Pfählen, die mit 
Weiden verbunden find. 

Prählen, Pfähle machen, jeken, mit Pfählen um- 
geben, mhd. phaelen (vgl. auch verpfählen): pfälen, pfäl 
einschlahen, mit pfälen oder scheyen bewaren und 
vestnen Maaler; hopfenberge, weinberge pfälen 
Stieler; den wein pfählen, die stöcke bepfählen 
— an einen Pfahl fpiegen, al8 Todesitrafe: 
ertödtet, die werden gewön- 
lich lebendig begraben, und gepfälet Carolina Art. 131; 
mich aber, pascha, magst dv pfühlen lassen Stradwiß 
Geb. 129; er sah sie gepfählt, gekreuzigt Taylor Ant. 
231. — Pfühlung, f. Handlung des Pfählens: pf. ciner 


 brücke, eines weinbergs; Gefamtbeit von Pfählen, Pfahl- 


wert: die alte pfählung der landwehr ist teilweise noch 
erhalten; Bolßziehung der Tovesftrafe des Pfählens. 
Balz, £. 1) fürflide Wohnung, Hof eines Katjers 
oder üriten; ahd. phalanza, phalinza, falanza, altjächf. 
palinza, palencea, nıhb. phalenze, phalnze, phalze, phalz, 
Lehnwort auf mittellat. palatium zuriüidgebend, dent aud) 
palast (f. &.) entftanmt, aber entftanden ınit Einichub 
eines Nafals ans dem Plıtr. palatia, welcher vereinzelnd 
aud) die zu deinem Hoffite gehörigen Gebäude bezeichnete; 
pfalz, palatium Daaler; erhalten noch im neuerer 
dDichterifcher Rede: ich war zu Rheinfeld an des kaisers 
pfalz Schiller Tell 2,2; sasz zu Mainz vor des bi- 
schofs pfalz Scheffetl Cifch. 159; übertragen auf ein 
Anıtsgebäude, und vie barin befindliche Taiferfiche oder 
fürftlihe Berwvaltung, Gericht und dejjen Bezirk, in 
Städten = Natljaus: man ging ouch alle tage zwei- 
mol in den rotte (Nat) uf die pfaltze D. Stäbtedhr. 
8, 124; Amt, Würde eines joldhen VBerwalters: kriegten 
etlich umb das hofmaisterambt oder (wie mans ietzo 
nent) umb die pfalz Aventin 2,75; Land, das einem 
folhen als Pehen gegeben worden, erhalten im Land 
Ihaftsnamen Pfalz; dazu der pfalzgraf, Verwalter einer 
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fatferlihen Pfalz; fpäter verliehene Würde mit Rechten, 
3. DB. den Dichter zu frönen. 2) anderes pfalz, vgl. balz. 

Piand, n. etwas zur Sicherheit Gegebeues; ahd. mbd. 
pfant, altfrief. pand, mnd. pant, fremden, noch) unauf- 
geffärten Uriprungs, Zufammenhang nıit pfennig (f. b.) 
ıjt wahriheinlih; Plur. im Peho. pfant, jpäter pfande, 
audy noch in neuerer Spr.: die aufgezogenen pfande 
zu verkaufen Möfjer Rhant. 4, 174; gewöhnlich pfänder, 
wie jhon in älterer Epr. Als Redhtswort = Side: 
rung für Anipruh irgendwelcher Art, Zurüdhaltung 
oter Wegnahme eines Gegenftantes oder einer ‘Perion 
dazu: ez ensal nichein zinsman vor siuen herren phant 
dulden uber sinen zins Sadjenjp. 1,54, 1; erhalten in 
den Formeln etwas zu pfande nehmen, geben, setzen 
u. &.; die geschirr wöllen wir dem wirt zu pfand lassen 
Garg. 166; nam. .da zu die kinder zu pfande 2. Kön. 
14, 1+; Gegenftand, Perfon, zu folherm Zwed genommen 
oder gegeben: arra, arrabo, pignus pfant, phant, pant, 
underptand Dief.; pfand für steuer, zoll, zins, ver- 
pfliehtung, verwirkte strafe; muest ain iede partei der 
andern geisel geben, lebendig pfant und pürgen setzen 


Aventin 2,113; ist ouch das jeman gepfendet wirt, | 


die pfender sol man gehalten acht tage Weist. 1, 32; 
ein livend pfand (Gegenitand) . . ein essend pfand 
(abgepfändetes Bieh) 326; ‚ich wil dir einen ziegen- 
bock von der herde senden‘. sie antwortet, so gib mir 
ein pfand, bis das du mirs sendest 1. Mof. 38, 17; 
namentlih atıd für ein aufgenommenes Darlehn, hand- 
ober faustpfand, in beweglicher Habe, grundpfand in un 
beweglicher beitehenb; wenn du von deinem nehesten 
ein kleid zum pfande nimpst 2. Mof. 22,26; der dem 
schuldner sein pfand widergibt Sef. 18, 7; ein pfand 
setzen, hingeben, einlösen, auf pfand leihen; (jie) lieh auf 
zins und pfänder aus fihtwer ab. 3,5; Sie kommen, 
geld zu borgen .. (da) verlang ich weiter nichts, als nur 
ein pfand von Ihnen Croneg£f 1,15; — übertragen auf 
das Spiel (vgl. pfänderspiel): um pfänder spielen; (man) 
spielt blindekuh und pfand CH X Overbed Eehnfudt 
nad d. Frühling; pfänder im spiele einlösen; noch hat 
er nur um pfand geküiszt Hagedorn Ob. 3,16; (be= 
gann) den vortrag zu einem spiele zu thun. ich sah 
manchen, der in hoffnung auf ein saftiges pfand sein 
mänlchen spitzte Goethe Werth. 1; hatte jeder, der 
(bei einem Spiel mit verteilten Rollen)... aus seinem 
charakter herausgegangen war, ein pfand geben mtissen 
WR. Meifter 2,9; — in mannigfader freier Verwendung: 
gott, der uns das pfand, den geist, gegeben hat 2. Epr. 
d, 5; geist der verheiszung, welcher ist das pfand unsers 
erbes Eph. 1, 14; pfand der treue Stieler; dies pfand 
der liebe. (gefchentte Blumen) Hölty 162; meine ehre 
steht zum pfande RTeijfewit Sul. v. Tar. 1,2; ein 
süsz erinnernd pfand, dasz die fernen sich noch lieben 
Sdiller Klage ber Cere8; er ists nicht, ich will meine 
seele zum pfand setzen Rarajit 5, 6; mein werthes ring- 
lein golden,..du pfand von meiner holden Uhland 
294; in ver Verbindung pfand und siegel: nimmt als 
pfand und siegel ihn (den Traum) an Wieland Klelia 


5, 80; hostie theilen.. zum pfand und siegel redlicher 


versöhnung Schiller Jungfr. 3, 2; Kinder als pfän- 
der der liebe zwijchen Chegatten: pfänder der ehelichen 
liebe, liberö Stieler; wahrscheinlich trag ich ein 

fand im busen, das uns noch mehr an einander fesseln 
sollte Goethe W. Meifter 1,12; auch al8 von Gott 
anvertraute pfänder: soll der vater das ihm anvertrante 
pfand auf ewig zu grunde richten? Shiller Räub. 1,1. 
Im Deihbau heipt pfand ein gemwilieg Deichmaß, wel- 
ches bem einzelnen Beteiligten im Verhältnis feines hinter 
tem Deiche Tiegenten Landes zu machen und zu erhalten 
zugeteilt ift, im Bergbau pfand ober pfändung ein nad) 
ber Länge gelegter Pfahl, angebradt, wenn man mit 
dem Getriebe einer Schadhtverzimmerung tiefer herumter 
gefommen, tag man neue Söcher anlegen fann Saco63= 
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fon. — Zufammenießungen: Pfandbrief, m. Brief, Ur: 
funde über eine Schuld mit Verichreibung einer Sicher- 
heit, mb. phantbrief. — Pjänderipiel, n. Spiel wobei 
die Entrihtung einer Strafe für ein Deriehen turd) ein 
gegebenes Pfand gefichert wird: pfänderspiele kamen 
an die reibe Goethe Du, 11; spielt blindekuh und 
pfänderspiel Boß 6, 199. — Piandgeld, n. Geld als 
Einfat für etwas Entliehenes oder die Erfüllung einer 
Berpflihtung; aud Bei einer Pfäntung als Etrafe er- 
legtes Geld: wenn ein unbefugter eindringling . . nicht 
eutwillig das pfandgeld erlegen will Heyfe 5,302. — 
ı Piandgläubiger, m. Gläubiger der für die Ehulb ein 
Pand in Händen hat. — Yandhaus, n. Haus, Anftalt 
wo man auf Pränver leiht, — Piandleiher, m. der auf 
Pfänder leibt. — Prandredt, n. Recht eines Gläubigers 
auf ein Pfand; Necht, Piandgeld zu fordern, zu piänden. 
— Piandjhein, m. ber über ein werfeßtes Prand aus- 
geitellte Schein. — Pandigillinn, m. gegen ein Inter: 
‚Pfand gegebened oder genommenes Geld, ımhd. phant- 
‚schilline. — Piandihuld, f. Chuld für die ein Pianb 
| gegeben wird. — Pandjcdinföner, m. ber gegen ein Piant 
'borgt. — Piandverjdreibung, f. Verihreibung eines 
ı Pfandes genen ein Darlehen. — Pfandvertrag, m. Ner- 
trag zwilden Piandglüäubiger und Pfandfhulöner, — 
diandweije, in der Art eines Pfantes: etliche gefell.. 
der stat pfandtweisz zügestellet Basler Chron. 1, 217; 
schon hatte Karl das Elsasz pfandweise an sich ge- 
bracht Moftfe 2, 153. — Piandzettel,m. Zettel, Schein 
über ein zur Sicherheit gegebenes Pant. 

PBiandbar, als Pfand dienend, tauglich, mhd. pfant- 
beere: pfandbare güter Stieler; pfandbares objekt 
Bismard Red. 13, SO. — Hpfündbar, zum Piänden 
dienend, geeignet abgepfändet zu werben: gewisse ver- 
mögensgegenstände sind nicht pfändbar. — pjänden, 
Piand abfordern, eines Prandes Lerauben, mbd. phen- 
den, einen, in Bezug auf Echuld oder Strafe: einen 
wegen eines waldfrevels, einer schuld, wegen rückstän- 
diger steuern pfänden; sie... machen die leute arm 
mit pfenden Sich 24, 9; nim dem sein kleid, der fur 
ein andern bürge wird, und pfende jn umb der fremb- 
den willen pr. Sal. 27,13; einen pfänden, pignori- 
bus ablatis aliquem coercere Stieler; der fuhrmann 
wird gepfändet (der werboterre Wege führt) Abelung; 
in freierer Aniwentung: einen kleinen mund..um einen 
kusz zu pfänden Wieland verff. Anıor 220; die feen 
noch um einen wunsch zu pfänden Berv. 2,177; — als 
Piand nehmen, etwas: eines fahrhabe, vieh pfänden; den 
spiesz musz ich mir pfänden Ub land 372; — als Pfand 
geben, vgl. verpfänden. Sm Bergbau die Zimmerung 
dur ein pfand (f. d.) fidern. — Prandung, f. Hand 
fung bes Pfändens, mh. phandunge und phendunge: 
die vollzogenen pfändungen .. die fruchtlos versuchten 
pfändungen BiSmardXeb. 13,22; ohne Umlaut: wo 
jedoch eine bauerschaft ihre weide gegen eine andere mit 
der pfandung vertheidigen mag Möfer Phant. 3, 209. 

Pianne, f. flaches vertieftes Gejhirr, ahd. phanna, 
fanna, mhb. phanne, pfanne, altengl. friej. mieberd. panne, 
Lehnwort aus einem mittelfat. gleichheb. panna unficherer 
Herkunft: frürorium, patella phanne, panne, pan, pfanne, 
pfann, pfan Dief.; zu verfchiebenen wirtihaftlidhen und 
gewerblichen Zweden: koch-, brat-, küchen-, breipfanne; 
bett-, wärm-, kohlen-, räucherpfanne; braupfanne bet 
ber Bier, salzpfanne bei der Salzbereitung u. a., etwas 
vom gebacken in der pfannen 3. Mof. 2,5; eine eiserne 
pfanne Hei. 4,3; während die grundbirn zum nacht- 
essen in der pfanne prasselten Hebel 2,62; im pfänn- 
chen hier der brei Blaten rom. DOetip. 2; al8 Marter- 
gerät: lies er jn zum fewr füren, und in der pfannen 
braten 2. Macc. 7,5; fprihwörtlic) einen, den feind in 
die pfanne hauen, eigentlih zu Kodj= oder Bratitüden, 
ihm gänzlich vernichten: laszt uns das gesindel völlig in 
die pfanne hauen! Hofleift Käthc. w. Heilbr. 4, 1; 
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(Sirieg) in dem Deutschland . . dergestalt in die pfanne 
schauen werden würde, dasz man ihm die bedingungen 
diktieren könnte Bi8Smard Red. 13,267, — übertragen 
auf Pfannenähnlidhes: an den alten Steinfhloßgemwehren 
die Bertiefung des Schlojfes, wo das Pulver aufgefchüttet 
wurde, zündpfanne; bei Sägern vor der pfanne brennen, 
wenn das Zünbpulver verpufft, ohne den Schuß aus 
dem Laufe zu treiben; bildlich: die ersten versuche (der 
beutfchen Einheitsbeiwegung) brannten vor der pfanne, 
um mich als jäger auszudrücken Bismard Rebe 
am 24. Zuli 18925 feherzend übertragen etwas pulver 
auf die pfanne schütten, einmal trinten; bei Mafchinen 
alfer Art, Hohlung in der eine Spindel oder ein Zapfen 
läuft; (Räder) die.. an den achsen festsitzen und sich 
mit diescn zugleich in pfannen umdrehen Pioltfe 
2,238; au bei Mühtfteinen, Thoren, Schleufen Hohl- 
raunı fiir Zapfen oder Angel; anatomifc, Gelenfgrube 
im Schenfel- oder Armbeine zur Aufuahne der Kugel 
(.d.): an die hüft, allwo das schenkelbein sieh ım 
gewerbe dreht, genannt die pfanne Bürger Sl. 5, 370; 
der fusz musz sich in seiner pfanne befinden ®ovethe 
Benv. Eell., Anhang XVI; Art Dachziegel, vgl. dach- 
pfanne. Bei Maurern Yandfchaftlid ver Plat, worinnen 
der Mörtel: angemadht wird Friid. — Zufammen- 
feßungen: Pfannenbled, n. Bled) zu Piannen, beionders 
zu Salzpfannen. — Bfannenz, Bfanndedel, m. Dedel über 
einer Panne, auch über einer Zündpfanne. — Pfannen- 
flider, m. der alte Pannen flidt; vwerächtlihe Bezeich- 
nung eines fumpigen Menfchen. — Pfannengeld, n. Ab- 
gabe für Ausübung der Braugerechtigfeit. — Pfannen, 
Biannfuden, m. in der Pfanne gebadener Kuchen, Art 
Diehlipeife, abd. pfanchuocho, nıhd. phankuoche; pfan- 
nenkuchen, .. krapfen, nudeln Garg. 102. — Pfannei= 
fchmied, m. der Berfertiger von blehernen Pfannen. — 
Dfannenjtein, m. die in Salgpfannen fi anfeßende Stein- 
rinde; vgl. kesselstein. — Pfannenftiel, m. Stiel au 
einer Pfanne; Name der Schwanzmeije. — Piannen- 
ziegel, m. Dahpfanne. — PBiannenzuder, m. Zuder der 
fih bein KRaffinieren au die Pfanne anjekt. 

Biarre, f. Bezirk, Stelle, Wohnung eines Pfarrers, 
ahd, plıarra, farra, mhd. pharre, pfarre, mnb, parre, 
frühe Bildung aus dem Lehnworte pfarrer (f, d.): dioe- 
cesis pharra Graff; parochia pharre, pfar, pfarr, pare 
Dief.; den Sprengel meinend: die pfarr ist glüekhaft, 
lobesam (in der fein Widerjacher lebt) Sarg. 45; urkunt, 
dasz ieh mich unweit seiner pfarr als ein eremit er- 
zeiget und gelebet hätte Gimpf. 2,171; das Amt: 
eine pfarre bekommen, in eine pf. eingeführt werden; 
o so wäre manche pfarre von gelehrten stümpern frei 
Günther 854; bezüglih der Einkünfte: eine gute, 
schlechte, magre pf. iune haben; im besitz einer guten 
pfarre Goethe DuW. 10; fprihwärtlidh: beseheert gott 
eine pfarre, so beseheert er auch eine quarre, provi- 
dens honorem providebit uxorem Stieler; die Amts: 
wohnung Adelung; auf der pfarre besuch machen; 
die pfarre liegt dicht am kirchhofe; irgend etwas in 
der pfarre auszurichten Goethe Du®W. 10. — Zus 
fammenfeßungen: Yfarramt, n. Amt ber Pfarre. — 
Sfarrbezirk, m. Bezirk der eine Pfarre umfaßt. — Pfarr: 
vienjt, m. mit der Pfarre verbundener Dienft. — Pfarr: 
dorf, n. Hauptdorf einer Pfarre mit der Kirche, — 
‘bfarrgemeinde, £. Gemeinde a einer Pfarre over 
eine Piarre bildend. — Pfarrgenof, m. der zıı derfelben 
Piarre gehört. — Pfarrhaud, n. Amtswohnung eines 
Pfarrers. — Pfarrherr, m. ordentlicher Inbaber einer 
Piarre, Gegenfaß zum bloßen Hiffsgeiftlichen oder Sta- 
pellan. — Wfarrhof, m. Hof als Amtswohnung eines 
Piarrers. — farrfind, n. zu einer Pfarre gehörige Ver: 
jon, Beihtkind innerhalb einer Pfarre; au —= Pjarrers- 
ind. — Pfarrkirche, f. Hanpttirche einer Pfarre. — Pfarr: 
fiegel, n. Amtsfiegel einer Pfarre. — Pfarrwohnung, £. 
zu einer Pfarre gehörige Amtswohnung des Geiftlichen. 
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Biarrei, f. Pfarre, als Bezirk, Amt, Wohnung: 
pfarrey parochia Srifh als Wort des Elfafjes und 
der NRahbarfchaft, auch jest gewöhnlich nur oberbeutich. 
— Hfarren, zu einer Pfarre gehören: pfarren, wohin in 
die pfarre gehören Schottel; das dorf N. pfarret 
nach H. Adelung; gepfarrt sein: wir sind nach N. 
gepfarrt; vgl. einpfarren. — Pfarrer, m. ordentlicher 
Geiftlichereines Kivchenbezirks; altes Yehnmwort aus firheit- 
lat. parochus umgefornit; die ältefte Gejtalt: parochia- 
nus, parrechzre, löcet subjectus Slojjen ter Herrad von 
Sandfperg ©. 199b (den Geiftlichen unter einem Bifchof 
meinend) hat fih mbd. zu pfarrzre, pfarrer, mit Umlaut 
pferrer, auch pferner geivandelt, Außerfte Kürzung it 
pfarre, pfarr: sagt mir ze welhlem pfarren hänt ir 
iuwer biht getän? Birginal 509,10; hast gleich nach 
dem pfarr die ehre Gellert Fab. 2, 4; im neuerer 
Spr. nur felten als volfsmäßige Form neben pfarrer; 
mit dem pfarrer seines kirchspiels Möfer Phant. 
1,160; wir waren schon ... vom pfarrer aufgeboten 
Hölty 29; stadt-, land-, schlosz-, dom-, oberpfarrer 
u.f.w. — Pfarrerin, f. titelmäßige Bezeichnung der 
Gattin eines Pfarrers, /laminica, pastoris uxor 
Stieler; die frau pfarrerin Goethe Werther 1. 

Pan, m. Name eines Vogels mit befonders präd- 
tigem Schwanzgefieber, Lehnmwort aus lat. pavo, früh 
übernommen: ahd. phäwo, fäwo, phäho, phäo, mhb 
phäwe, pfäwe, phä, pfä; altengl. päwa; mund. pawe; 
in fhwader Declination, neben welcher bisweilen nho. 
itarfe Formen erjcheinen: federn der farbigten pfaue 
Leffing Fab. 2,6; manchem . . geht es wie dem 
pfau, wenn er auf seine füsze schaut Hebel 2, 45; 
ein jeltenes Tem. pfaue: die pfaue machet ein rad 
Stieler; meint ebenfalls den männliden Pfau. Her- 
vorgehoben nad ber Pracht feines Gefiebers und nad 
feinen Eigenfohaften: ain pfäw, daz ist gar ain schener 
vogel und ist ain freunt aller sehönhait und rainikait 
Megenberg 212, 28; die feddern des pfawen sind 
schöner denn die flügel und feddern des storks Hiob 
38, 13; willst du den stolz für alle kenntlich mahlen 
.. (fo) mag ein pfau ihm steif zur seite stehen Hage= 
born Epigr. 33; des pfauen pracht U; 2, 102; ich 
sollte doch, wie der pfau auf seine füsze, so auf meinen 
groszvater väterlicher seite hinsehen Goethe DuW. 2; 
wenn man den pfau lobt, breitet er den schwanz aus 
Simrod 421; — übertragen auf eine Alippfifchart chae- 
todon pavo, und auf ein Sternbild des jühlihen Him= 
mels, in Zufammenfeßungen au fjonft Tiere und 
Planzen mit fchillernder Dede bezeichnend. — Pfanen= 
nuge, n. Auge eines Pfauen; augenförmige Zeihnnung 
auf den Schwanzfebern bes Pfauen; Name von Schmetter- 
lingen und Fifchen mit Ähnlicher Zeichnung. Auch ein 
Marnıor mit entfprechenden Fleden beißt fo. — Pfanten- 
jeder, f. Feder, bejonders Schwanzfeder des Pfauen; 
hut mit pfauenfedern; fächelte ihr mit einer wind- 
fuchtel von pfaufedern kühlung zu HSauff 2,87. — 
Pfanenrad, n. vadfürmig entfalteter Schwanz eines 
Piauen. — Pjanenfdwanz, idweil, m. Shwanz, Schweif 
eines Pjauen; übertragen auch auf die Pfautaube und 
den Schmetterling Pfauerauge. — Pfaufafan, m. eine 
Fajanenart, hinejifher Pfau. — Pfanfiid), m. der Fi 
labrus pavo, Deerpfau. — Pfanfliege, f. bunte Fliegen- 
art, musca versicolor; aud) die Wafferjungfer, lidellula. 
— Piauhahn, m. heine, £. Hahn und Henne des Pfauen, 
bei genauer Hervorhebung des Gefchlechts. — Pinunelke, f. 
Name der Blume dianthus superbus. — Pfantanbe, f. 
Taube, die den Schwanz wie der Pfau ausbreiten fann, 

Biauchen, ältere Form zu fauchen (f.d.), mbd.pfüchen, 
auch in heutiger Spr. nod): (bie KKaße) pfauchte ge- 
waltig Keller Werfe 1, 104; eisig pfaucht sein (eines 
Gefpenftes) schlund ihn an Heyfe 1,255; von beftigem 
DBlafen, bei Entzündung bes Herbfeuer$: wir hatten 
drauszen in der: küche wohl eine weile das pfauchen 
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und feuerschlagen gehört Rojegger Waldheim, 1, 101; 
von der Drgel: da platzt jählings der blasebalg, und 
die orgel stöhnt und pfaucht Waldihulm. 263. 
Biche, f. Name einer Melonenart, abd. pepano, be- 
bano, mbd. beben und pfeben, Pehnmwort aus gried). 
pepön, lat, pepo: körbis, pfeben, lauch 4,.Moi. 11,5. 
"Pfeifer, m. Name einer Gewürzfrucht nit brennen 
dem Geihmad und ihrer Pflanze; ahb. peflar, phetier, 
phefer, fefor, mıhD. pheffer, pfeffer, mnd. peper. altengl. 
pipor, pepor, Lehnwort aus dem gleichbeb. lat. piper; 
in mehreren Arten, aud auf ähnliche Gewächje iiber: 
tragen; schwarzer, weiszer pfetlfer; braunem pfeffer 
und würze zur hülle Hölty 88; langer, spanischer, 
ungarischer, roter pfeffer; von pfefier ein lot, von satiran 
ein quintlein Garg. 73; pfeffer mahlen, stoszen, mit 
pfeffer würzen; in Vergleichen, Redensarten, jprichwärt- 
li}: das würzt das gespräch wie pfeifer den gurken- 
salat Tenz Hofmeift. 3, 45; mäusedreck unter den pfeffer 
mischen, für pfetfer verkaufen, fchon nıhd. bi dem pheffer 
miuse mist Yo 3weter 74, 11; dafür bekam ich mäuse- 
dreck statt pfeffer in die gurken Seume Geb. 133; 
pfeffer und salz, als Name einer Mijchfarbe von jhwarz 
und weiß; Bezeihnung eines fernen Landes, wo der 
pfeffer wächst: er sy. . zu Alkeir gsin, und zu Granat, 
und do der pfeffer wechszt und stat Brant Narrenfd). 
16, 87; daher als Berwünfchung: ich wollte die mohren- 
hunde wären alle, wo der pfeffer wächst Maler 
Müller 3,39; und blieben sie da wo der pfeffer 
wächst Heyie 10, 1705 o gott! wär ich wo der pfeffer 
wächst! Seller Werfe 2, 139; einem pfeffer in die 
nase reiben (acriiler aligquem objurgare), wo viel pfefler 
ist, da pfeffert man den brei Stieler; — Bezeihnung 
eines mit Pfeffer bereiteten Wirzgerichts, gänse-, hasen- 
pfeffer; einen hasen in pfefter einmachen Mdelung; 
uber schwarzhennig stinkend fleisch macht man sonst 
gern ein gelben pfeffer Garg. 143; jprihwortlid in 
den pfeffer kommen, geraten u. a., in Derlegenheit (val. 
brühe): möchtest du bald auch in den pfeffer gerathen 
Schiller Räub. 2,3; wenn wir einmal im pfeffer liegen 
Körner Better au8 Bremen 2; da liegt der hase im 
pfeffer, vgl. unter hase: er wüszte wul, wo der hase 
im pfefter liegt Heyfe 10, 316; da sitzt der hase im 
pfefier Grabbe 1,442. — Zufammenjetsungen: RBieffer- 
Daum, m. indiiher Baum der deu Pfeffer trägt; auch 
Kame einheimischer Pflanzen, manıentlih des Keller 
halies. — Wiejierbrühe, f. Gewürzbrühe mit BEE 
bereitet. — !feiferbüchle, f. Birchie in Der Pieffer be- 
wahrt wird. — s%bieilerfraß, frejler, m. Name einer 
Bogelart, rhamphastus. — Biefjergurfe, f. Heine mit 
Pfeffer eingemachte Gurfe — ‘feiferlorn, n. einzelnes 
Koın des Bfeffers. — Peiferfräner, m. Gewürzkräner, 
— Biefferfudgen, m. jtarf gemürzter Honigfuden. — 
Pieiferland, n. Land wo der Pfeffer wädjlt; Iprihmwiort- 
lih: (wir) wünschen nur... dich selbst ins pfecffer- 
land Körner die Braut 3. — Pfefferminze (emüngze), f. 
Name einer harfiwürzigen Minzenart, mentha piperita; 
damit abgezogener Branntwein, in diefem Falle aud) 
Diasc. (nad) schnaps): einen pfefferminz trinken. — 
spieifernuühle, f. Miihle zum Mahlen des Pfeffers. — 
nn f. ftark gewürztes Gebäd in Nußgröße — 
Pejrerind, m. Sad zu Pieffer; Cpottname für einen 
Gewürzträmer oder Kaufmann fhlehthin. — Piejfer 
ann m. Shmwammart, weißer Pfifferling. — Bieiler: 
. f., =jtrand), m. Staude, Straud, an dem Pfeffer 
made. 
Pieifern, mit Pfeffer verfehen, abb. phefferön, 
pheffirön, mbd. pfefferen, pfeflern; in eigentlichen 
Sinne, speisen; gepfefferte würste Gtieler; einen 
tüchtig gepfefferten häring Grabbe 1, 455; iihertragen 
in mannigfaher Weife, zur Bezeihnung einer ftarfen 
Schärfe; hüte dich vor gezuckerten zungen und ge- 
pfefterten herzen Zinfgref 2,19; bezüglich eines 
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Preifes: der wirt hat uns die malzeit gepfeffert, caro 
prelio coenavimus Stieler; die rechnung war ge- 
pfeffert; gepfefferte preise; gepfefferte worte, beifende, 
anzuglihe Abelung; das ist gepfeffert, mit Befchwerben 
verbunden ober teuer im Preije ebd.; ein wort, das 
wol ein bischen stark gepfefiert war Heyje 10, 371; 
pistolen pfeffern mit Pufver laden Selienb. 1,353; auf 
einen pfeffern, in derber Rede = hießen; Tandfchaft- 
lid) pfeffern au = jchmeißen und prügeln; — in: 
tranf., = wie Pfeffer brennen: es pfeifert auf der zunge, 
übertragen die ruthe pfetiert Adelung. 

Pfeife, f. längere Nöhre zu verfchtevenen Zwecken, 
tehnwort aus mittellet. pipa (auf lat. pipare pipen 
zurücgebenb), ahb. phifa, pfifa, fifa, nıhd. phife, pfife, 
nnd. alteıngl. pipe, altnord. pipa; 1) Tonwerkeug aus 
Scilfroßr oder Beinfnochen: psalter, und pauken, und 
pfeifen und harfen 1. Sam. 10,5; lobet jn mit seiten 
und pfeifen ®j. 150,4; pfeifen und harfen lauten wul 
©ir. 40, 21; laufen sie (die Engel) zu den pfeifen und 
geigen und machen musik Rojegger Maldheim. 1,46; 
pfeifen bei den Soldaten: die trommel gerühret! das 
pfeifehen gespielt! Goethe Egm. 1; pfeife des Hirten, 
des DOrgelwerfs, Tubeljads; zum Loden, lockpfeife: 
indem sic (Bogeljieller) durch ein pfeifchen die töne 
derjenigen nachzuahmen suchen, welche sie . . in 
ihrem garne zu sehen wünschen Goethe ®. Meifter 
1, 12, signalpfeife dc8 CS chaffners, Bootsinanns, itber: 
tragen aud) auf Die dampfpfeife des Damıpffchiffes, der 
Locomotive; warten... bis sie mein pfeifchen hören 
würden Schiller Räub. 2,3; in Redensarten: wer im 
rohr sitzt, hat gut pfeifen schneiden Simrod 459; 
der vetter habe sich in Paris seine pfeifen gut ge- 
schnitten Schiller Paraj. 2,7; ihr sitzt im rohr und 
stimmt die pfeifen, die ihr euch schneidet . . etwas 
hoch Grilfparzer 8,183; aber die pfeife fiel mir 
bald in dreck (e8 mißriet mir) Simpl. 2,35; hätte ich 
die pfeife wol im sack müssen stecken lassen (hätte 
nihts machen fünnen) 1,293; die pfeife einziehen, 
jhmeigen, ji rubig verhalten: das... die geistlichen 
tyrannen die pfeifen einziehen müssen Luther 5, 1482; 
nach jemandes pfeife tanzen, fi nad feinem Willen 
richten; nach der pfeife seiues führers tanzen Wieland 
gold. Sp. 2,16; alles muszte nach meiner pfeife tanzen 
Gaudy Erz 72; — in fhherzender Wendung von ber 
Kehle und Stimme: macht nicht der eingegossen wein 
die pfeiff resch ? Garg. 36; sie hat eine so verdammte 
helle pfeife im halse Weiße fon. Op. 2,12; von einen 
Warnungsruf der Genfe: warnet mit heller pfeife, 
wenn der jäger naht Schiffer Zell 1,1. 2) pfeife 
zum QTabafraucen, feit 17.$h., zufrüheft, von Nieber- 
deutjchland her, in nieberbeutfcher Fornt: halte die rauch- 
piepe zugleich im munde und die feder in der hand 
Reinhold Keime did) (1673) 38; dann in hocdhdeutfcher: 
die pfeifen mit toback gestopft Caniz 79; ich selbst 
dampfe . . aus den 6 fusz langen pfeifen mit groszer 
bernsteinspitze und kleinen köpfen MoYtfe 4, 90; In 
halt ver Pfeife: eine pfeife rauchen, schmauchen, die 
pfeife brennt, dampft; schmeckt das pfeifchen? Pfeffetl 
die Tobadspfeife; eine pfeife .. geraucht nach dem 
essen Lenz; Hofmeijter 3, 4; wenn der wanderer .. ein 
pfeiflein tabak genieszt Hebel 2, 194; sein pfeifehen 
schmauchend Heyfe 1,251; ald Maß: (Beutel) worin 
der toback ihm verwahrt war, öffnete zierlich und 
theilte: da fanden sich einige pfeifen Goethe Herm. 
u. Dor. 6. 3) Gegenftände von Kfeifenform, im mancher 
Weife: bei Bienenzüchtern Zelle in den Wachsicheiben 
eines Bienenftods; Nöhre, Tülle eines _Leuchters; Bei 
den Webern fleines Rohren in der Spule, worauf 
der Einjichlag geipult wird; bei den Gattlern gerunbete 
Erhöhung auf dem Gattelfite; bei den Tuchmacern 
Fäden von zwei Spulen beim Scheren der Kette; in 
Marfchländern Kanal zur Ableitung des Waffers inner= 
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eichen der Veriverfung, vgl. auspfeifen; er 
halb eines Deiches; bei Gärtnern bie un a: h S\ hu alles pfeift, sich selbzten DE 
en ee e dag-Cr engen Cronegt 2,106; klatscht oder pfeift 142; auf etwas 
an einem Giehgefüße; as N: al fir ib- pfeifen, einem etwas pfeifen, derber Ausbrud verädt- 
a Sun feifen bräunen! | lider Abweifung: wenn ich das (Geld) hab, pfeif ich 
aug Dernäufi a fe Röhre am auf alle lorbeerkränze Maler Müller 2,41, er pfeife 
ee ee hugsjobn: RR. 0; der bein: | auf das neue testament Keller Werfe 1, Ki Ka. 
Suchseifen für den ie je 10, 317; niit Bezug auf Die Yeichlig- 
a ‚heben al En kun ar EN, a A nn eh wie fidend: 
1. a. — Zufammtenjeßungen: !ogaor eine all wie gepfiffen $Sotthelflfid. fin. 275; 
bes gemeinen Yliederd. — Fieijenbeichleg, N) wi | enden pfeifen, ein Glas Wein, Bier, Schnaps 
bes Kopfes einer Zabafspfeife. — Freien k Bieifen- | trinfen: er hab dann vor ein gsetzlin gepfiffen Garg. 35; 
a er en nem SBfeifeufobe, & ‘chen vgl. auch auspfeifen 3. Sega a, 
dedel, m. Dedel auf emem "Neeifon g tioführer mit der Dampfpfeife da 
— 9feii tang= | wenn der YTocomotl I > 
erde, f. Pfeifenthon. — ieiienholz, n. zu Pfeifen ee : Gitt- oder Abfahrt gibt. 2) von Vögeln: 
(icheg a UNE SUILUNEE, ne ne ner drossel an ie amsel pfeifen Drofte 5; 
Pfeifentobre gefertigt werden, und ber > fentopf = in iprihtwörtlichen Wendungen: das pfeifen die spatzen 
Ar Be ee en beeuieke pfeifen- | von den dächern, von einer allgemein el ah 
Kopf einer Lada a lm = jetzt pfeift der vogel anders Benebix zärtl. Berw. 
kopf Möfjer Phant. 1,223; auf den ne en en nern Bilte, — erzählen, reden: wie 
El a mm ande denne ie h 662 a pfeift man von Doria und der gegenwärtigen regierung ? 
Brofefforen 1837) feilgeboten Zreitichfe um Blafen Schiller Fiesto 2,4; in der Gaunerfpr. pfeifen — bes 
Pieifenmadher, m. Derfertiger bon a um  fennen, feine Mitichuldigen angeben. Selten von ähn- 
und Nauden. — Pieifenränner, m. IR, A n. Yihen Tönen anderer Tiere: die frösche singen und die 
Räumen, Reinigen ber Tabafspfeife, ee ‚grillen pfeifen Uhland 164, 3) von Naturtönen ver- 
RDpr einer Zabatöpjeife: sein langes pieilento Bfeifene gleihkares Manges, namentlich des Windes: wie schr 
2, 66; älter aud Schilf für Nobrpfeifen. Free. la die scharfe luft von norden pfeift und klingt Opik 
ipiße, £. Mundipite einer Zabaföpfeife. = Pic Hl steht. ‚3, 288; der frische wind aus osten pfiff Freiligrat)) 
an en bon u E a N 160: auch des davon Betvegten: im scharfen ost die 
— Wieifenthon, m. Ihonerte, ie { feifen Drofte 199; unperfönlih es pfeift in 
gemast Be : L uk Eu an In ce u.ä. a Km ein. . donner- 
‘Pfeifen einer Orgel, R $ e über den wald, es pfiff und rasselte in der luft 
Bfeifen, die Pfeife (ba8 ne En oe 2,206; Birblich: jetzt wissen wir doch, 
wort aus lat, pipare, nıhbd. phifen, md. pipen; Sornien, | woher der wind pfeift; drauf that der spötter einen 
fremden Urfprungs urfprünglid) Ee N im sprung, dasz alles um ihn pfiff Lihtwer %ab. 4, 2; 
en “ I En SD. Ih rar Bis nee nur ftarte von Kugeln, Schwertern, Nuten u. &.: die kugeln pfeifen 
nd. pipedeund pep; im Dihd. luft, der degen flog pfeifend in die luft Wve- 
Form nr Di Dee En N a7: m e En geschwußgene, die luft pfeifende 
gepfei et als jelten neben gep i ) £ € die kureln sausten und pfiffen Goethe 
er : ie lö hurmes pfeifte reitgerte; wenn die kug > 
zugwind, der durch die löcher meines t ‚2,12; vom Atem in ber Bruft: sein atem 
Schiller 4,68. Bed. 1) zunäcft bag Benin | eine pfaifende stimme haben, Bon Intrhz 
a 1Dhart XLVIIL 2: pfeiffen tibüis ausgebender Luft im Dlafebalg, der Orgel u. &.: die 
a un das’ volk pfeift mit] windiade pfeift; widerwärtige tina ben En 
canere, schwägelen le > ne was ge- die pfeifend und heulend ausklangen Smmermann 
ae ne a a aa 
püiten oder geha rn - i er pol. tazı pfeife 3, — 
1,17; de8 Dfulfierend Adelung; vg zu 
gepfiffen, und jr woltet. nicht tanzen Matth. 1 24,0% no :3 Bläfer der Pfeife, 
nase Lan en. ni Von. 5 
wie ein Bogeliteller; bilbli; der mann is we "91: ein pfeifer, der allein zu 
lb, 1,2; wie dr Nactwähter: der wachter pfeift | danz macht Bildnr: Die oe 
Kl : eine ? a en nach bin ich ein spielmann . . deswegen nannte man 
. . die zwölfte s a, an3 ’ 

8, auf einer Signalpfeife: der zugführer pfeift zur mich den pfeifer von Hardt Hauff “ Sn 8 Geiof: 
abfahrt; übertragen auf ähnliche Töne, die mit dem en hu, a A. er ln 
"u "yor den: mit dem munde ahd. ımbd. pfil, mmnd. pil, ee 
freien Munde hervorgebracht werben: mi fen, |R Hoß, Abertragen auf jenes Schieggerät und mit 
ein Jiedehen, eine melodie pfeifen; einem hunde pfeifen, Wurfgeihoß, FRE bolz. wie 

rei ei i ;bilo sig Geihlehtswechfel nad dem alteinheimifchen bolz, 
ihn durch Pfeifen Ioden; einem pfeifen, sibilo signum & strahl (j.d.): pilzm stral, pfyl Die; sie zielen 
dare alieui Stieler; von feld und walde pfeift nach nad) stra Ast Pie = a ei >, ne 
haus der jäger dort (geht pfeifenb) Sau 124; iz eo N 13: dchos er einen DE 
auf einem baumblat $rijd); auf dem Er Un D a 36: mit dem pfeil, 
nn dm hen Eilelen kml dr alt ensen E$ifier ka Irirgke 
arten: wer ger ; 3a k a : ie ein pfeil, vgl, pfeilgeschwind; 
; 01; auf, | glei: geschwind wie ein pfeil, vgl. pfeilges 
er pfeift, wir andern sollen tanzen Gleim 4, 201; ee Horen wie nfeile Näub. 2,3; Bilblih: wer 
aus dem letzten loche pfeifen, bald zu Ende fein (an die kerle flog p a 
». » ; : - der seinen nchesten falsch zeugnis redet, der is ei, 
bie Tonlöcher einer Pfeife oder eines Dudeljads an- wir harfe pfeil Spr. Sal. 35,18; jr 
s f auch schon spies, sohwert und scharfe pfeil Epr. ‚29,15, | 
geiehut, og. unteulach) man Bist ern ı b falschen zungen sind mördliche pfeile Ser. 9, 8; sehilt 
uff dem hindristen löchlin Widram Nadıb. 51, wenn | falschen zungen s A leschen lee weil: 
auf'm letzten loch ihr pfifft Tied Octav. 372; er pfeift | : no A ne ; ofello des 
jetzt aus einem andern tone, redet anders, EI a Be Bet ee. Säle: Spa. 17), 
Übergehen, Yorden sieh termundern, und pfeifen uber | Amars (@itäer. Überieuft er 
Be Sn VE ea af a schmerzes (S Hiller Räub. 3, 2), spottes (Nah. 2, 3), 
alle jre plage Ser. 50,13; a 3 s : : ; k feil 
Asien den pfeifen dich an Klagel. 2, 15; im | vorwurfs (Goethe Fauft II 1), u. a.; ob des todes pfeı 
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euch träfe Müller Schuld 4,4; dem glühnden pfeil 
des tücksehen grams und der verzweiflung Grill- 
parzer 9,62; wenn . . des witzes pfeile scharf hin- 
schwirrten durch die zecher Heyfe 1,171; kann er 
. mit um so giftigeren pfeilen mich angreifen Bi$= 
mard Reb. 13,115; — pfeil nur von ver Pfeilipike: 
(Brandrafeten) eine art von röhren, die . . vorne mit 
einem kurzen spitzigen pfeil versehen waren Hebel 
2, 119; von einen: pfetlähnlichen Haarfchmud: silberner 
pfeil im zopfe; mädchen mit dem pfeil im haare 
Sreiligrath 2,189; Zeichnung eines Pfeils, zur An 
gabe einer Kichtung; in ver Baukunft ein Zieratz Name 
eines Sternbiltes und eines Heinen Fiiches mit fpitern 
Kopfe, mathematiich fenkrechte Höhe des Cheitelß eines 
BDogens ber ber Wideritandsliniee — Zufammen= 
feßungen: Wfeilbündel, n. Bündel von Pfeilen: das 
männchen mit dem pfeilbündel auf den füchsen der 
sieben vereinigten provinzen von Holland Hautff 2, 139; 
pfeilbündel kritischer späne Heyfe 1,504. — pfeil- 
jormig, wie ein Pfeil geformt. — Hieilgerade, gerade 
iwie ein Pfeil, von Richtung und Schnelligkeit; also 
folgen auf der rennbahn oft sich edle rosse pfeil- 
gerade Platen Abbafj. 9, 65. — Pieilgefhwind, ge= 
Ihmwind wie ein abgejchojjener Pfeil; ein pfeilgeschwindes 
ross; die jahre fliehen pfeilgeschwind S hiller ©fode 
59. — Sfeilgift, n. zum Bergiften der Pfeilfpiter ge- 
brauchtes Gift. — WPieilginiter, m. eine Ginfterart, 
ginestra sagittalis. — Peilhedht, m. Hechtart, esox 
sphyrama. — Wieilfücer, m. Köder für Pfeile. — 
Pieillrant, n. Name einer Pilanzengattung mit pfeil- 
fürmigen Blättern, sagittaria. — Prelmufhel, f. Name 
der Bohrmufcdel, pholas. — pfeilicnell, ihnell wie ein 
Pfeil: die schwalbe fliegt niedrig pfeilschnell herum 
Cronegf 2,66; (Schiff) das pfeilschnell durch die 
dunkeln wogen glitt Örillparzer 3,1745 pfeilschnelle 
bewegungen. — Pieilihuß, m. Schuß mit einen Pfeile, 
mbbd. philschuz: (er) durehbohrt mit einem pfeilschusz 
. . die sehenkel ihm Houfleift PBentbef. 1. — ieil- 
ipibe, f. Spike eines Pfeild; an geimalten Pfeiler 
Nichtung angebend: den hebel in der richtung der 
pfeilspitze bewegen, Anmweijung für Notbremfen in 
Eifenbahnzügen. — Peilwurz, f. Name der Pflanze 
Thalia, gegen Pfeilwundben: eine narbe noch, hier 
näehst der stirn! nimm pfeilwurz, wie es auf den 
wiesen wäehst, und drücks ihm an die sstirne $rill- 
parzer 7,146. — Wfeilwurzel, f. gerade nieverfteigenve 
Hanptwurzel, Pfabliwurzel, befonders anı Weinjtode. 
Bfeiler, m. freiftehenve Stüße für Balken oder Ge= 
woölbe eines Gebäudes; ahb. piliri, pfiläri, mbd. phi- 
leere, Lehnmwort aus dem mittellateinifchen Gemwerfsans- 
brudpilare, pilarius, Weiterbildung vor lat. pila Pfeiler: 
steinerner, hölzerner, eiserner pf.; strebepfeiler, ber 
mit ber Mauer verbunden, fenster-, thürpfeiler, zwifchen 
denen enfter oder Thür befindlich ift; lies machen von 
hebenholz pfeiler im hause des herrn 1. Kött. 10, 12; 
der ... umb das haus genge bawete, und pfeiler dran 
setzete Sir. 50, 1; ruht . . auf pfeilern deutscher art 
ein göttervoller tempel Hagedorn die Glüdieligfeit 


214; jene beschriebenen neun räume werden durch vier | 


vom boden aufstrebendepfeilergestützt Goethe Du®. 9; 
vergleibend: gerade, aufwärtsstrebend, fest wie ein 
pteiler; stand ihr entschlusz unwankbar wie ein pfeiler 
Wieland Klelia 8, 280; bildlih von Seiten, Wider: 
haltenben: er reget ein land aus seinen: ort, das seine 
pfeiler zittern Hiob 9, 6; es stürzen .. des weltgebäudes 
pfeiler ein Eronegf 2, 202; die starre unwandel- 
bare regel der natur steht gegen mich, ein aufse- 
thürmter pfeiler Schiller 5, 9; au von Perfonen: 
die gemeine des lebendigen gottes, ein pfeiler und 
grundfeste der warheit 1. Zim. 3, 15; ein pfeiler unsrer 
sinkenden kirehe zu werden Lenz Hofmeift. 5, 10; 
Herrmann der Cherusker . zu dem wir als den letz- 
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ten pfeiler uns . . geflüchtet Hp Kleift Hermannsict. 
1,1. Sm Bergbau find pfeiler oder bergfesten Gtüde 
der Lagerftätte, welche unansgehauen zur Unterjtügung 
dienen; pfeiler in einer uhr, bie Stifte welche Die bei= 
den das lihrmwerf eingränzenden Platten auseinander 
halten. — Zufammenjegungen: Bfeilerbau, m. auf Pfet- 
lern rubender Bau; bergmänniih Abbauart bei Stein: 
oder Braunfohlenflößen und Gteinfalzlagern, bei ber 
Pfeiler ftehen bleiben. — feilerbogen, m. Manerbogen, 
ber zwei Pfeiler verbindet. — Wfeilergewolbe, n. auf 
Pfeilern rubendes Gewölbe. — Pieilerjaal, m. Saal mit 
Tfeilern; hell fammten die kerzen im pfeilersaal Geibel 
1,13. — Pfeilerfims, m. Dedgefims eines Pfeilers. 

Brenmig, m. Heine Münze; altes gemeingerm., mır 
goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. penningr, altengl. 
pending und penning, altfädf. penning, altfrief. pan- 
ning, ahd. phantine, phentinc, pfennine, phennig, aud) 
pendig, mbb. phennine, phennie, neben pennie; bein 
Urfprung nad nicht aufgeklärt, Zufammenhang mitpfand 
(f. d.) ift wahrfcheinlih. Die Form pfenning hat jid) 
als feltenrere neben pfennig bis in die neuere Spr. er- 
halten, weicht aber der letteren jeßt burdaus. pfennig 
als allgemeiner Name für ein Minzftüd: kouft er... 
umb guldin pfenninge Gei. Abent. 2, 625; niderfallen 
umb einen silbern pfennig 1. Sam. 2, 36; gnaden-, 
denk-, schau-, ehrenpfennig für eine zur Schau ge- 
tragene Medaille; als MWertftücd in einem bejtimmten Ber= 
hältnis ausgeprägt, in alter Zeit al$ silberner pfennig, 
ipäter mur al kupferner, nebit vem heller (j.d.) Fleinfte 
Scheidemünze; Zufammenftellung mit diefem in For- 
meln: alles zurückgezahlt bei heller und pfennig Bene= 
bir rel. Stud. 1,6; wozu sie (50000 Marf) auf heller 
und pfennig verwendet werden sollen Bismard Reb. 
14, 157; auch der letzte pfennig fpielt auf folche Ccheite- 
miüngze an: bis auf den letzten pfennig gezahlt 11, 111, 
er hat nicht einen pfennig mehr in der tasche; Gegert= 
fat zum grosehen, thaler: wer den pfennig nieht aehtet, 
kommt zu keinen groschen ©tieler; der pfennig, den 
du gibst, trägt seinen thaler Goethe Mitihuld. 3, 7; 
etwas um, für einen pfennig kaufen: kauft man nicht 
zween sperlinge umb einen pfennig? Matth. 10, 29; 
etwas ist nieht einen pfennig wert, zur Begeichnung 
von etwas ganz Geringem; in volfsmäßiger Kebe: ich 
habe nicht für einen pfennig respekt vor ihm; — für 
bares Geld, Vermögen überhaupt (vgl. auch mutter-, 
not-, zehrpfennig u. a.): unser herr... der hat der 
pfenning vil Garg. 87; (Thätigfeit) womit sie einen 
schönen pfennig gewann Keller Geldivyla 1, 219; 
mit Orbinalzahlen zur Beeihnung eines Anteils bei 
Schabung, Umlage u. &.: (daß jie) nüt m& nemen söllent, 
denne den dritten phening in allen sachen Basler 
Kechtsauellen 1, 41; den vierten pfennig von seinem 
erwerb steuern Möfer Phant. 1,204; eine auflage auf 
den hundertsten pfenning zu machen Sdiller 9,41; 
bergmännifc” meunter, achtzehnter, vierter pfennig 
Bezeihrrung eines gewifjen Anteils an Gewinn oder 
Kojten. pfennig aud ein Hanvels-, Silber=- uud 
PVrobiergewicht; versteinerte pfennige, von einer beritet= 
nerten Schnedenart; in der Wappenfurnde eine Treis- 
runde, mit Metall tingierte Figur. — Zufammenfeßungen: 
spfenmigerz, n. Sumpferz in flachen, runden Stüden ge- 
funden. — PBiennigiudjer, m. der um einen Pfennig 
fnicfert, Heinlicher Geizhals. — Pfennigkraut, n. Name 
verichietener Pflanzen mit runden, pfenrigförmigen Blät- 
tern, Blüten oder Camenbehältern. — pjenuigweije, nad) 
Pfernigen: etwas pf. einnehmen, verdienen. 

Berch, m. Umbegung; Ältere hochdeutjche Form des 
Wortes, das uns fpäter no) einmal al park (f. db.) 
zugefommen ift, ahd, pharrich, pherrich, aud} farrich, 
mbb. pferrieh, pferch, entfpredend mnd. perk, altengl. 
pearrue, pearroe, wittellat. parricus, parcus, mit ber 
allgemeinen Bed. eines eingezäunten oder autd) einge: 
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fchloffenen Raumes, dunfeln, man meint teltifchen Urs 


fprungs. Als Wort der Biehhüter = Hürde, zur Anj- 
nahme des Biches im Freien: caula, mandra pferrich 


Dief.; vil reiszender wölf im pferg Nafu8 Bortrab 63; 
blökend ziehn die schafe zum pferch Sleller Werke 
10, 105; der pferch für die Pferde Henfe 10, 272; 
Bieh innerhalb des Pferh8: bei dem nächtlichen ge- 
witter geriet der ganze pferch in aufruhr; Dünger bieje® 
PBiehs, dann Dünger überhaupt Adelung; — über 
tragen, für eng gezogene Schranfen: in wald und feld, 
auszer dem pferch der eivllisation Smmermann 
Münch. A, 149; für eincıt vollgepfropften Aaum: in 
den coneertsälen des gewandhauses lagen tudte, wunde 
kranke... beisammen, ein verpestender brodem erfüllte 
den scheuszlichen pferch Treitjchfe 1,505. — Pferde, f. 
Handlung des Pferhens, Art und Weife zu pferhen: 
die pferche gebürig zu führen wissen Adelung;, die 
pferche thut auf ebenem lande bessere dienste als auf 
abschüssigen feldern ebd.; Hitrde, Pferch felbjt: weil die 
schafe um ihres mistes willen in der pferche sind 
Frifh; aud Mift davon. — pferdjen, in den Pferd) 
thun: caulare pferrichen Dief.; hauswirthe, weiche 
den hurten-schlag und das pferchen gänzlich unter- 
bleiben . . lassen oec. fer. 1862; frei und bildlich (vgl. 
einpferehen): die schulstube, wo ein ehrliches altes 
weib unsere kindheit zusammengepfereht hatte © vethe 
Werther II; mit überflüssigen dingen pferchen sie uns 
den kopf voll Rofegger Walbihulm. 32; — burd) 
das Pferchen düngen, büngen überhaupt (den acker 
pferchen Adelung), und davon her = ot, Urin 
laffen: pfärchen, hat man höflicher weise einige zeit- 
lang für cacare gesagt . . aber es ist auch bald zum 
groben wort geworden Frifd); von Tieren: das vyhe 
so ziehen müsz pferget so bald es getrunken Eppen= 
dorsf Pl. 965 von Menfchen: es möcht etwan eins 
drin (ein Kind in der Taufe) ersaufen oder drein pfer- 
chen Xuther 6, 322®; gerne pferchen wollen, caca- 
Lurire Sticler; jet beinahe vergejjen: hunderttausend 
schweine pferchen Keller Seldw. 2, 21. 

Vierd, n. Name eines beftinmten Neitz und Zuge 
tiereß; Lehnmwort aus mittellat. paraveredus, parafredus, 
parafridus (in welchem außer der griech. Präpof. para 
neben, bei ein ntittellat. aus dem Keltifchen ungeformtes 
veredus Pferd ftet), urfprünglid Poftuferd anf Ntebei- 
jtraßen bezeihuend, dann in allgemeinen Sinn über- 
gegangen, völlig zum Gattungsnamen geworben; ab. 
als Mase., danıı mit Gefchlechtsmechjel (ach ross) para- 
frid, parfrit, pherfrit, pherit, mbb, pferfrit, pferft, 
pferht, pfärit, pferit, pfert; al8 Neit-, Zng= und Laft: 
tier, iınterfchieden nad) Art, Kaffe, Zudtländern (arabi- 
sches, spanisches, türkisches, deutsches, normännisches 
pferd ı. a.), nad) Gangart und Ban (schweres, leichtes 
pferd); nad) der Farbe (rotes, weiszes, braunes Saharja 
1, 8; schwarzes, fahles Ofjenb. 6, 5. 8); nad) dem Tent= 
perament (wildes, scheues, mutiges, feuriges pferd; der 
hitzgen pferde schäumend blasen Eronegf 2, 196), 
n.f.w.; zu pferde sitzen, steigen, konımen, daher 
stürmen; die sich zu pferde zeigen Hagedorn ©. 
2,2; ränber Moor zu pferd Schiller Hänb. 2,3; nimm 
dir das beste pferd aus meinen stalle: schnell sei die 
botsehaft Körner Rofam. 5, 1; Dim. die pferdehen in 
gestrecktem trab Heyje 1,320; im eolleetiven Git- 
anlar, mit wagen formelhaft verbunden: pferd und wagen 
besitzen; ich will... meine garderobe, pferd und wagen 
verkaufen Schiller Kab. 4,7; in vielen Dergleichen, 
Redensarten, Spridivurtern: auch auf eim hinkenden 
pferd musterig reuten Garg. 39; es stolpert ein pferd 
mit vier beinen ebd.; ein neues pferd, ein alter be- 
reuter. die pferde stehen am berg. vom pferd auf den 
esel sitzen. die pferde hinter den wagen spannen. es 
werden ihn sechs pferde nicht dahin bringen, das pferd 
beim schwanz aufzäumen $rifd; das fahle pferd, vol. 
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unter fahl; ich freue mich, die herren auf demselben 
fahlen pferde im preuszischen landtage wieder zu sehen, 
da werden wir uns noch entschiedeuer aussprechen 
Bismard Ned. 15, 77; in jeßiger täglicher Rebe aud) 
unverftindig in faules pferd umgebeutet; auf hohen 
pferde sitzen, hochnrütig fein; setzen Sie sich nicht auf 
das hohe pferd 12, 189; dafür nur: den herren, die 
namentlich dem papste gegenüber sich auf das pferd 
sctzen 16,101; ein pferd reiten, tummeln, mit Bezug 
anf eine befonders gepflegte Tiebhaberei; fühlte ich . 
es sei zeit, meine jugend-pferde zu besteigen, auf denen 
ich mich sonst übermüthig gerne herumgetummaelt hatte 
Goethe Tagh. 1805; das pferd der apostel reiten, zit 
Fuß gehen (iehon mıhd. der zwelfboten phert riten, vgl. 
Yerer); auch: lief ich ... auf meines schusters pferde 
Seume Ge. 133; in gewöhnlicher Rede fchunpfend von 
einem Menjchen: du pferd!; er ist ein pierd, pferde- 
dumm; —- pferd für Reiter und Pferd, befonder in der 
Kriegsfpr.: ein commando von hundert pferden aus- 
schicken, mit zehen pferden kommen (mtit zehn zur Pferde 
lißenden PBerfonen) Adelung; — Figur eines Pferdes 
von Holz, als SKinderjpielzeug, vgl. auch schaukel-, 
steckenpferd; hölzernes pferd, Bod in Pferbeform, zu 
Schiwingübungen für Turner und Rekruten; groszepferde, 
Jrame einer Binfenart, seirpus lacustris, Scebinfen; das 
kleine pferd, ein nördliches Sternbild. — Zujammen= 
jeßingen: Dferdearbeit, f. Axheit für Pferde, biltlich für 
Idwere anhaltende Arbeit. — Pierdearzt, m. Roßarst. 
— Pferdennge, n. Auge eines Pferdes; and Schlinge 
in einen Tau. — Wferdebändiger, m. YBändiger ber 
Pferde, Bereiter. — Bferdebohne, f. die Zutterbohne; 
auch Name einer Mufchelart. — Pferdebremie, f. die 
Nferde beläftigende Bremie, fabanus bovinus. — Pferde: 
dede, f. Dede über ein Pferd zn legen. -— Pferdefleiid, n. 
Sleifh von Pferden; in neuerer Zeit and als Nahrungs 
mittel. — Pferdefliege, f. Pferdebremfe. — Pferdejuß, m. 
Fuß des Pferdes; anı Teufel: der teufel.. mit pferde- 
fusz HofKtleift zerbr. Krug 11; fpridwörtlid: da guckt 
der pferdefusz hervor, die böje, jonft berborgene Lift. — 
Pferdefutter, n. Sutter für Pferde. — Pferdegejdjirr, n. 
Geichirr für Neite oder Wagenpferde. — Pferdehnar, n. 
Haar von Pferden. — Pjerdehandel, m. Handel mit 
Pferden. — Perdehant, f. Rogbaut. — Pferdehnf, mı. 
Huf eines Pferdes: spuren der pferdehufe; dafür [hmwad): 
da hören sie pferdehufen Uh fand 323; pferdehuf eines 
Tenfels Boß Ioyll. 15,135. — Pferdefanm, m. Kant, 
Striegel fiir Pferde. — Bferdefaltanie, f. wilde Kaftanie. 
= Iferdefanf, m. Kauf eines Pferdes; fprichwortlid) 
heiraten ist kein pferdekanf. — Bferdeinedjt, m. Sinecht 
fiir die Pferde. — Pferdefopf, m. Kopf eines Pferbes. 
— Pierdeloppel, f. Koppel Pferde; Cinfriediguug fir 
Pferde. — Wferdelänge, f. Länge eines Pferdes; als 
Maß, 3.8. bei Nennen: er war eine pferdelänge vor- 
aus. — Pierdeleine, f. Leine zum Lenten ver Pferde. — 
Pferdeleufer, m. Nofjelenter. — Pierdemähne, f. Mähne 
eines Pferdes. — Pferdemarkt, m. Markt auf den Pferde 
gehandelt werben: der zu N. heute abgehaltene pf.; 
and Drt dafür. — Perdemild, f.. Dil von Pferden. 
— Pferdemift, m. Mift von Pferden; pferdsmist Garg. 
201. — Bferdeimihle, f. Mitble die won Pferden ge= 
trieben wird. — Pferdefattel, m. Sattel für Pferde. — 
Pferdeihtwanz, m. Schwanz von Pferden; auch Name 
de3 Schachtelhahns. — Perdefchwenumne, f. Schwenme 
fir Pferde. — Pierdeitall, n. Stall für Pferde. — Pferde: 
jtriegel, m. Striegel für Pferde. — Pferdeverleiher, m. 
der berufsmäßig Pferde verleiht. — Pferdezeng, n. 
Pierdegefirr. — Pferdezucht, f. Aufzucht von Pferden. 
Pfiff, m. einmaliges Pfeifen; erft im 18. Sb. emipor= 
gefonnmenes Wort: der pfieff sibilus Steinbad; 1)vou 
Menjhen und Tieren, als Zeichen uud Lodruf: pfift 
eines Jägers, ciner genise, der vögel; pfifl auf der dampf- 
pfeife, der locomotive; der hund versteht den pfiff 
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Adelung; nichts auf den pfiff geben, nicht folgen, | sten 1. Cor. 16,8; zu, bis, nach, um pfngsten, ıt.f. m. 
wenn man durd Pfeifen gerufen wird ebd.; daflir mit | WS jüdiiches Feit der Ernte und Geiebgebung: zogen 
iprihwörtlihem Klange auf eines pfieff nicht viel geben, |. . gen Jerusalem, und kamen eben auf die pfingsten 
non tanti quidem fucere aliquem Steinbad; von | wider heim 2,Macc. 12,31. — Zniammenfekungen: 
der wache.. scholl ein gellender pfiff Schefiel Effeb. | Pfingitabend, m. Sonnabend vor Pfingften. — Pfingit- 
236; der scharfe pfiff eines murmelthiers CH Meyer) bier, n. Ehmaus bei Bier zu Pfingiten Gary. 94, meift 
Senatih 3; in der schützenlinie gilt der pfitf als be- | dörflihes Felt. — Pfingitblume, f. Name mehrerer 
fehl zum einstellen des feuers Er.-Regl. 3. 2) bom | Pflanzen, beionders des Befenfrautes, spartium scopa- 
Bogelfteller ber, ter die mancherlei Lodrufe für Vögel | rium. — Pfingitjeier, f. Feier des Pringitieftes. — Pingit- 
auf feiner Pieife genau eingeitbt haben muß, pfiff = Teil, n. Seit der Pfingjten. — Pfingithuhn, n. zu Pfing- 
Lit, Rank, zunähjt in ber formel den pütt verstehen | jten al8 Zins gegebenes Huhn. — Yfingitmaie, f. zu 
(Adelung), dann in freieren Wendungen: mein pfiff | Tfingiten gejtedte Maie (1. d.). — Pfingitmonat, m. Name 
des Mais, weil in ibn meift tie Pfingiten fallen. — 


ist, ihm zutrauen .. beizubringen Yen; Soltaten 2,2; | des 
einen process . . durch die pfiffe seines advokaten | Yfingitntontag, m. zweiter Pfingfttag. — Pfingjtodhie, m. 


durchgesetzt Schiller Räub. 2,3; meinst du, mit 
diesem pfiff mir zu entkommen? HpKleift Amphitr. 
2,3; in reimenter Berbindung (vgl. kniff): solche kleine 
kniffe und pütfe, dem andern eıns anzuhängen Bi$- 
mard Red. 15,204. 3) pfiff, bildlide Bezeihmung 


eines Nicht8: sie achten die lustismacher keinen pültt 


mehr Leffing Gefang. des Plautus 3, 1 (nach neque 
riaieulus jam terunci fuciunt deg Originals); eines 
Heinen Schludes oder Gemähes, bejonters bei Wein oder 
Branntwein: einen pfiff nehmen, trinken, sich ein- 
schenken lassen. 

Bürferling, m. Name einer Pilzart wegen ihres wür- 
zigen Öeihmads, Piefferihwanm, ahb. pfrferlinch neben 
phifera, mhbd. pfitfer-, pfefterline: von den schwämen, 
es sint morchen, engeriinge, pfifferlinge Ortolff 61:; 
püferling . . auftragen (zum Ejjen) Garg. :1; ver- 
büllend au von menihlihen Kote: Bild für ganz 
Wertlofes, Umfchreibung der Berneinung: nicht wahr, 
herr pfarrer, eines menschen leben ist doch kein pfiffer- 
ling? 2enz Solvaten 2, 2; ohne sich um meine ästhe- 
tik einen pfifferling zu bekümmern Seume Spa. 
1,22; wie ich denn überhaupt nach popularität in 
meinem ganzen leben nie einen pfifferling gestrebt habe 
Bismard Red. 14,420; keinen pfifferling geben, wert 
sein, 


u.ä. 
Bitfig, der den Piiif bat, verjteht, Tiftig, verjchmitst, 


befränzter Ochje oter Stier, ter zu Pfingiten auf die 
zu biefer Zeit aufaetbane Gemeintemweide feierlich ge= 
| führt wird; fprihmörtlich geputzt wie ein pfingstochse, 
‚uüberlaven, geihmadlos. — Pfingitroje, f. Name ver 
Täorie — Piingitfjonntag, m. erjter Pingittag. — 
Pingittag, m. Tag des Vfingitfeites, Nfingitionntag; 
im Plur. von jämmtliden Tagen des Pfingitfeites oder 
iogar der Nfingfimoche: in den pfingsttagen reisen. — 
Pringitungel, m. Name ver Goldamfel; — Bogel für den 
Chmaus zu Pfingiten Garg. 92. — Pfingjtweide, f. 
Weite vie von Pfingiten ab mit Dieb betrieben werten 
barf. — Pfingitwode, f. Woche in die das Piingitfeft 
raltt. — Pingitzeit, £. Zeit zu oder um Pfingiten. 
Prjih, m., Pirfihe, Priride, £. nerfifcher Apfel, 
srucht des Purfihtaums, entlebnt aus lat. persicum 
(nämlid malum oter pomum), mwoneben mittellat. ein 
sem. persica erfheint; jpät abt. pfersich, altengf, persoc. 
mhd. al8 Masc. phersich, nhd. in verjchiedenen Formen, 
ı non denen fih Die oben angegebenen gehalten baten: 
persicum pfersich. pfirsich. persich. persing, pers, perser, 
pirsing, pirse, pirsche u. 4. Dief.; der pfersich, malum 
persieum Daaler; die pfirschke, pferschke Stein 
Dad; der pfirsich, dessen zarten pflaum ihr reiner 
perlenzahn verwundet Bürger tie beiden Liebenden; 
so gewisz . .. diese tannen ptrsiche tragen Schiller 
Raub. 2,3; der pfirsich (Eing.) saftig fleisch 11; 2, 32; 


nad püiti 2 feit 18. S$h.: ein pfifiger mensch, streica, !die pfirsiche, Mur. pfirsichen Adelung. Campe; 
er ist sehr pfifig Adelung: unsere pfiffige schön- | pferdeäpfel für pfirschen Wieland Abd. 1,5; eine zart 
geister Schiller 2,376; wie pfifüg ichs auch anstellen wollige pfirsche zu mahlen Öoethbe 36, 2595 — Be 
mochte Gaudy Erz. 83; ein entschiedener Preuszen- zeihnung tes Baumes felkit: die pfirsiche (pfirsichen) 
feind, ehrgeizig und pfiffig Preußen i.3. 1,363. — | blühen. — Zufammenfeßungen: Vfirfihbaun, m. Baum 


Biffigfeit, f. pfiifiges Wejen: so was will ausgeführt 
sein... mit aller ptifügkeit, gewandtheit L2ejjing Nath. 
3,4; neben der unberückbaren pfifügkeit im handeln 
Keller Werke 1,65; pititige Handlung: pfifigkeiten 
aushecken, verüben. — Ffiffifug, m. Schlaufopf; fomijche 
ans Latein anflingende Biltung zu pffüg, vielleicht zu= 
erit in Studentenfreiien aufgefommen. 

Vingiten, Name des hriftlihen Feites der Ausgie- 
bung des beiligen Geiftes; zuricdjührend auf das gried. 
pentekost® fünfzigfter Tag nah DSftern, in beuticher 
Umformung, urjprünglid, weil mehrere Tage dauernd, 
als Dat. eines Blurals, von entiprechenden Prärofitionen 
abhängig: fona ümfchustim, altfächi. te pincoston, pin- 
kieston, mhd. vor, ze phingesten; aus welden feiten 
Sormeln fi ein freies Subit. entwidelt, zunädit im 
Plur.: dise pinkesten König Nother 1546; dann aud) 
im Sing., al8 Sem. (mbd. diu pfingsten), wie fpäter 
im Neutr. (im Gebanfen an fest); pentecoste pfingst, 
phingisten, püngsten.niederd. pinckesten, pinxten Dief.; 
als der tag der pfingsten erfüllet war Ap. Gef. 2,1; 
wird euch die pfingsten zum pfingstbier... laden Garg. 
94; die pfingsten fallen in diesem jahre später wie ge- 
wöhnlich Adelung, ter ben Sing. nur ber Rebe des 
gemeinen Lebens zubilligt; pfngsten war, das fest der 
freude Ubland 215; eın pfingsten, wie ichs jetzt be- 
schreiben will SPaul Zit. 1,139; abhängig von Prä- 
poj.: ich werde aber zu Epheso bleiben bis auf pfing- 

M. Hehne, Deutihes Wörterbud, II. 


ber Pfirfihe trägt. — Prfichhlüte, f. blühenter Zu= 
ftand oder einzelne Blüte eines Pfirihbaume. — Pfrjid)- 
m. Kern eines Piirfihs Garg. 152. — Hfrjihrot, 
rot wie ein Pirfih. — Ptrfichitein, m. Pfirfichtern. 
Bilanze, f. grünentes Gemäds; abt. planza, phlanza, 
flanza, mh. ptlanze, altengl. plant, dur Vermittelumag 
ber Alojiergärten aus dem lat. planta entlehbnt, mas 
den Cetling, Schöpling,, Abjenfer von Gemwädhjien be- 
zeichnete, tie er gärtmeriich bebantelt wurde; erjt ipater 
übertragen auf jeces mit Stengel und Kraut vwerjebere 
Sewähs, endlich allgemein auf alles Ähnlich in der 
Erte MWacdiente, vom Baum und Straud bis zu 
Shwamm und Moos; mancherlei art der pflanzen 
Weish. Sal. 7,20; pflanzen stecken, versetzen, an- 
wurzeln lassen; pflanzen suchen, beschreiben, be- 
stimmen, reich der pflanzen, kunde, kenntnis der 
pflanzen, u. a.; vergleichenb: das unsere söne auf- 
wachsen in jrer jugent, wie die pflanzen ®j. 144,12; 
Eildlich: das sie genennet werden bewme der gerechtig- 
keit, pflanzen des herrn Sef. 61,3; alle pflanzen, die 
mein himlischer vater nicht pflanzet, die werden aus- 
gereut Mattb. 15,13; in dieser stürmischen zone des 
throns verdorret das zarte pflänzchen der liebe Cd iller 
Siesfo 4, 14; eine zarte pfianze, aufwachsend in einem 
treibhause der sünde CE 5 Mener Ang. Borgia 3; ehe- 
pflanzen, ehepflänzchen. ehepflänzlein ven Kintern 
Adelung; unser nestling, noch ein zartes pflänzchen 
12 
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Heyfe 1, 75; ironifch von einem Menjhen: das ist 
eine nette pflanze, ein nettes pflänzchen. — Zufamment- 
feßungen: Pflanzenart, $. Art von Pflanzen. — Pflanzen- 
Dutter, £. Butterartige8 Fett, Das aus Pflanzen gemormen 
yird. — Bflanzenvede, f. Dede des Erbbodens, die au® 
Pflanzen beiteht. — Pflanzenfanilie, £. eine der Kamiliert, 
in welche die Pilanzen eingeteilt werben. —- Slanzen: 
farbe, 1. Sarbe ber Pflanzen; aus einer Pflanze ge 
wonnene Barbe. — Pilanzenfaier, f. Holzfafer einer 
Pflanze. — Bilanzenfett, n. Fett aus Prlanzen ge- 
yoonnen. — Pflanzengattung, f. Gattung der Pflanzen. 
— Pflanzengift, n. aus Pflanzen gemwonnenes Stft. — 
Pilanzenfein, m. Keim einer Pflanze. — Pflanzentoit, f. 
aus Pflanzen beitehende Koft, Gegenjaß zur Sleifch 
koft. — Pilanzenleben, n. Leben der Pflanzen; Gefamt- 
heit Vebertver Pflanzen: der frost zerstörte ein reiches 
pflanzenleben- auf jenem abhange; Leben wie einer 
Pflanze: die, auf dem land, an trägen sitzen kleben, 
sind lächerlich in ihrem pflanzenleben Hagedorn 
Horaz 166. — Pilanzenlehre, f. Botanit. — Pilanzen- 
nahrung, £ Nahrung der Pflanzen, Nahrung von 
Pflanzen. — Pflanzennante, m. Name einer Pflanze. — 
dr n. Neih, Gefamtheit der Bilanzen. — 
Stlanzenjaft, m. Saft aus Pflanzen. — Pflanzentier, n. 
Geihoöpf im Übergange zwifchen Bflanze und Tier. 
Bilanzen, Abjenter, Gewähfe in die Erde feßen, 
abd. phlanzön, flanzön, nıhd. phlanzen, pflanzen, mnd. 
planten, altengl. plantian, Lehnwort aus lat. plantare; 
in eigentlihen Sinne, von Bäumen (1.Mof. 21,33), 
Rojen (Sir. 39, 17), Weinftöcden (Pi. 80, 9), Feigen: 
bäumen (Luc. 13,6), Cedern (Pf. 104, 16); mein freund, 
wie er .. zu den alten väterlichen. bäumen junge 
pflanzet Rüdert Lichesfr. 5,39; ohne Obj.: sie pflan- 
zeten, sie baweten Luc. 17,28; begrifitaufchend: wein- 
berge und oleberge, die du nicht gepflanzt hast 5. Mof. 
6, 11; keinen hain von bewmen pflanzen 16, 21 ; pflanzet 
garten er. 29,5; uneigentlih, bilblih (vgl. auch fort- 
pflanzen): ich habe gepflanzet, Apollo hat begossen 
1. &or. 3,6; nempt das wort an mit sanftmut, das in 
euch gepflanzet ist ae. 1,21; gott hat der stolzen 
heiden wurzel auszerot und demütige an jre stet ge- 
pflanzet ©ir. 10,18; ich aber hatte dich gepflanzt zu 
einem süszen weinstock Ser. 2,21; den frieden wirst 
du pflanzen Schiller Sungfr. 1,5; er hat mir arg- 
wohn in mein herz gepflanzt Zur. 4,7; refl.: (wenn) 
gesetz und ordnung, freiheit sich und recht . . fest- 
gepflanzt Uhland 102; — in abgefhwächter Yed., 
bloß Das Befeftigen ohne den Beifinn des MWachfeng 
bervorhebend (wgl. aufpflanzen): die hütten, die der 
herr pflanzt 4.Mof. 24, 6; auf das ich den himel 
pflanze, und die erden gründe ef. 51,16; der das ohıre 
gepflanzt hat, solt der nicht hören? ®f. 94,9; stücke 
pflanzen, tormenla collocare Stieler; mit Dat. oder 
Acc. des OrtS oder der Ntichtung: ob ich bald auf den 
erstürmten zinnen die heilge fahne siegreich pflanzen 
mag Körner Zriny 3,4; aufs zählbrett pflanzend 
tausend blanke stücke (Geld) Strahmwib Geb. 125; 
vefl.: ich will mich an den ort pflanzen Gtieler; 
ich trug kein bedenken .. mich zu den lcutchen ans 
feuer zu pflanzen Seunte Shya;. 1,109; Wilhelm von 
Weimar hatte sich gepfanzt zur rechten Drofte 410. 
In Älterer Spr. pflanzen au = jhmiüden: gepflanzt 
har, caesaries culta Shmeller, Du unter auf- 
pflanzen. — Sn Zufanmenfeßungen: Pflanzichule, £. 
Plat wo junge Bäume ausgepflanzt und gezogen werden; 
bildlich, Ort wo junge Leute zu ihrer fünftigen Be- 
timmmmg zubereitet und gefhictt gemacht werden Ade= 
lung; wenn der könig eine pflanzschule von soldaten- 
weibern anlegte Lenz; Soldat. 5,5; eine pflanzschule 
der wissenschaft, bildung. — Bilanzitadt, f. Kolonie, 
Segenfak zu Mutterftadt. — Pflanzitätte, f. Stätte, 
we civas gepflanzt ift; in weiterem inne Anfievelung, 
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Kolonie. — Pilanzitod, m. bei Gärtnern rundes Hol;, 
womit die Löcher fürs Pflanzen gemacht werben; Bei 
Bienenzüchtern Mutterftod (f. d.). 

Bilanzer, m. der ba pflanzt, mbb. phlanzeere; der 
pflanzer, plantator, insitor Srifch; auch im freierem 
©inne: heilige steine (de8 Stabdtthor$), aus euch er- 
gossen sich pflanzer der menschheit S hiller Spaz. 
88; — jet, nach niederl. engl. planter, au Kolonift 
in tropifhen Gegenden, Plantagenbefiger. — Bilänz- 
ling, m. junge zum Berfegen gezogene Pflanze. — 
Bilanzung, £., mbd. pflanzunge, Handlung des Pflanzens, 
in eigentlihem und bilblihem Sinne: pfl. eines baumes, 
gartens, weinbergs; die pfl. guter lehren in das junge 
herz; ba8 Gepflanzte, ebenfo: pflanzungen zerstüren; 
die der zweig meiner pflanzung, und ein werk meiner 
hende sind ef. 60, 21; auf den fiügeln der liebe komm 
wieder oder deine zarte pflanzung ist dahin Schiller 
4,33; Kolonie; ein colonia oder pflanzung der land- 
schaften, ist nicht ungleich der pflanzung der wäld, 
in welcher vor 20 jahren nichts von dem einkommen 
.. zu gedenken it Shuppius 715; jet aud) = Plan 
tage: (er) verbrannte die ganze pflanzung bis auf dieses 
haus Körner Toni 1, 10, 

Pilniter, n. Heilmittel, Mörtel und in Mörtel Ge- 
legte; Lehnwort aus dem lat. emplastrum, griech. em- 
plastron, im Sinne des Wundpflafters, aber aud, nach 
dem Mittellatein, al8 Gewerfswort, ahd. plastar, phlastar, 
pflaster, flastar, mbDd, plaster, phlaster, pflaster, mnd. 
pläster; 1) al8 Heilmittel: cataplasma plästar ahd. 
©foff. 1,618; ein phlaster .. wie guot ez ze wunden 
was Erec 5132; ein pflaster von feigen . . auf seine 
drus legen $ef. 38,21; es heilete sie weder kraut noch 
pflaster Weish. Sal. 16,12; als man ihn verbunden, 
musz doch das pflaster fort Opiß 3, 293; pflaster die 
rippen zu heilen Wieland Kombab. 25; pflaster auf 
leinwand, leder; pflaster schmieren, ein pflaster legen, 
abnehmen; hätte nun . . salben gekocht, zu pflaster 
gestrichen Hebel 2, 74; einen mann der .. unzählige 
pflaster im gesicht und an den händen trug Moltfe 
1,101; bildlich: einem ein pflaster auf die wunde legen, 
durd Entfhädigung verfühnen; das öhl nente er ein 
pflaster der unsinnigkeit, weil die fechter und ringer, 
wann sie mit einander kämpfen wolten, sich zuvor dar- 
mit... bestrichen Jinfgref 1,424; fcherzend: kommst 
du noch einmal so, leg ich von haselholz ein pflaster 
drauf (fchlage dich) APRichler nee Markit. 55; wal. auch 
magenpflaster. Bon einer ähnlichen Salbe für Bäume, 
baumpflaster; pflästerle, so man uber die zweig schlägt 
und umb das schosz bindt Maaler; ohne Heilziwed, 
schnıink-, schönpflästerchen; gefettete Bebedung ber 
Kugel in der Biichfe, kugelpflaster: die büchse faszt 
er, und schüttet pulver, drückt darauf das pflaster, 
und in den lauf treibt er die kugel Lenau 142. 2) als 
Gewerfsiwort, Gips oder Gement, Mörtel: cementum, 
phlaster ahd. ®lojf. 2, 458; pflaster, arenatum, pflaster- 
mült, oder pflasterpfann, ein ort da man pflaster rürt 
mortarium Maaler; fowie in Cement gelegtes Gtein- 
wert als Fuhboden eines Naumes, Eftrih: astrieus 
plastar Bor, Sti. Gallı 40; die benke.. . auf pflaster 
von grünen, weiszen, gelen und schwarzen marmeln 
gemacht Eith. 1,6; die gottlosen gehen zwar auf cinem 
feinen pflaster ©ir. 21, 11; (ber) in kammern pflaster 
setzt Hagedorn Olüdfeligfeit 206; jetzt auf diesem 
pflaster (des Ausdienziaales) Schiller Karl. 3,8. 3) erft 
fpäter auf den Steinbefaß der Straßen ibertragen, aber 
jetst neben 1 die Hauptbed.: bisz an des Gewerlichs 
gasscn und an sein pflaster D. Stäbtechr. 5, 146; das 
pflaster, stratum, plaltea lapidibus strata Stieler; 
mit erhöhetem pflaster ziehet der schmälere weg neben 
den häusern sich hin Schiller Pompeji u. Herc. 17; 
schieszt.... ein auf dem schönen pflaster fast geräusch- 
loses fuhrwerk dahin WM o/tfe 1,104; in fefteren Hormeln, 


en 
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wo das Wort auf die ftabtifche Straße ud Leben und 
Derkehr auf ihr hinweift: das pflaster treten, müßig 
anf ven Gafjen herum gehen; es ist in dieser stadt ein 
heiszes, ein hartes, ein theures pflaster, wenn an einem 
Orte die Lebensnuttel theuer find Abelung; ich hatte 
sieben meilen . . gemacht, und war auf dem pflaster 
noch eine stunde herum trottirt Seume Spa;. 1,66; 
bis das gespann urplötzlich wieder seinen huf klirrend 
auf das pflaster setzt (auf eine ftäbtiihe Straße fonımt) 
Sreiligrath 1, 186; die pferde sind gleich vom 
pflaster (fommen aus ber Stadt fehnell heraus) Motte 
4,159; laszt seinen zerrissenen rumpf unsre püaster 
kehren! (fchleift ihn auf der Straße) Schiller Fiesfo 
5,12; wir..sahen ihr gehirn auf das pflaster spritzen 
Kab. 2,2. — Zufammenfeßungen: Pflajtergeld, n. Geld, 
als Abgabe zur Unterhaltung des frädtifchen Straßen 
pflafter8 erhoben: überall wurde pflaster-, brücken- und 
geleitgeld erhoben MoItfe 2,236. — Pilaiterfäfer, m. 
ipaniihe Fliege (zu pflaster 1). — Bilaiterramme, f. 
Gerät zum Einrammen bes Straßenpflafters. — Pilafter- 
rüden, m. erhöhter Teil des Straßenpflafter8 im ber 


Mitte, gegenüber den abjhüffigen zu beiden Seiten. — 


Pilafterigere, f. Schere der Wunbdärzte zum Zerihneiden 
des Heilpflajters. — Pilnitericdhmierer, m. fpöttifche Be- 
zeihnung eines Wunbdarztes. — Pilniterjeßer, m. Straße: 
pflafterer. — Pflafteritein, m. Stein zum Straßenpflaiter; 


in Leipzig eine Art Pfeffertuchen. — WPilaitertreter, m. 
der das Nrlafter tritt, ein müßig in den Straßen Herum= 


ihlendernder: jr bursch- und markstanten, pflaster- 
tretter Garg. 23; schönhaarige pflastertreter von Paris 
Moltte 2, 224. : 

Bilafterer, m. der Stragenpflajter legt, in älterer 
Spr. aud mit Umlaut: licostrator pflasterer Dief.; 
träscher, pflästerer Sifhart Großm. 11; die pflasterer 
DBop 6, 266. — Hilaitern, nad dent Subft. pflaster in 
perijhiebenem Sinne; 1) Heilpflafter auflegen, vgl. aud) 
bepflastern; eine wunde, einem die backe pflastern; 
muosz man es (Da8 Glied) aber pflastern oder sust 
heilen Weist. 5, 54; das gesicht pflastern, e8 ınit Schön= 
pfläfterchen belegen Adelung; bäume, eine kugel 
pflastern. 2) (nach) pflaster 2) mit Cemeut oder Mörtel 
bereiten; bildlich; die unzerstörbarn pyramiden, ge- 
pflastert mit des volkes blut Haller 11; als Eftrid) 
bereitet, herftellen: einen groszen saal.... der gepflastert 
und bereit ist Marc. 14,15; eine senfte .. der selben 
seulen waren silbern, die decke gülden, der sitz purpurn, 
der boden mitten inne war lieblich gepflastert Hohel. 
3,10; (ein Schloß) gepflastert wars mit edelstein 
Weiße fom. Op. 2, 133. 3) am gewöhnlidhften = 
Straßenpflafter Iegen, in älterer Spr. auch mit Umes 
laut; Zicostrare pflastern Dief.; 1416 dau (ba) hüb 
man an ze pflestern ze Augspurg D, Städtechr. 4, 232; 
mocht man stain und sand genueg haben, so solt man 
überall pflastern 5, 146; mit weiszem und reinem mar- 
mor werden alle jre gassen gepflastert werden Tohb. 
13, 21; straszen, gassen, einen hof pflastern ; gepflasterter 
platz Srifch; bilblih: seine kriegsleute.. . haben jren 
weg über mich gepflastert Siob 19,12; ‚ihr habt... 
schöne mädchen hier in Ulm, wenigstens bei unserem 
einzuge glaubte ich deren viele zu bemerken.‘ weisz 
gott, entgegnete der Ulmer, man könnte damit pflastern 
Hauff4,25; fpridwörtlidh: der weg zur hölle ist mit 
guten vorsätzen gepflastert. — Pflnjterung, f. Sand» 
lung bes Pflafterns; Pflafter jelbft (nach pflastern 3): 
die pflasterung einer strasze ausbessern. 

Pilaum, m. f. faum. — Pilaume, f. Name einer 
Steinobftart; ahd. pruma, phruma, aftengl. mnd. plüme, 
mbd. pflüme, Lehntwort aus dem Plutr. pruna des gleich- 
bed. Yat. prunum, mit Formenmwanbel, ber in älterer Spr. 
vielfah fhwanft: prunum plume, pfiume, pflumme, 
pflum, pflaume, pflaum, pflom, prume, praume, prune, 
vlumen, fium Dief.; frucht, so grosz als bei uns die 
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praumen Hulfius 7,40; feit 16.3. in ber einen fchrift- 
gemaßen Korım befeitigt: die pflaum, prunum Maaler; 
frische, gebackene pflaumen; pflaumen, mit zarter bläue 
beduftet Voß Sdyll, 18,117; fprichiwörtlid) weich wie 
eine pflaume, auch auf das Gemüt libertragen; — von 
Pflaumenbaum; die pflaumen blühen schon; — Name 
pflaumenähnlicher Früchte: gestirnte pflaume, averrho« 
carambola, syrische pflaume, cordia myxa Nemnid; 
auch Name einer Walzenichnede. — Zufammenfeßungen: 
Pflaumendbanm, Pflaumbaum, m. Baum der Pflaumeıt 
trägt, mbb. pflümen-, pfümboum. — Pilaumenbfüte, f. 
Blüte des Pflaumenbaums; Zeit derfelben: es war in der 
pfl. — Pilanmentern, m. Kern einer Pflaume. — Pflaıs: 
wenfnchen, m. Kuchen mit Pflaumen. — Plaumenntiug,n. 
Mus aus Pflaumen gefoht, — PBilaunenichlehe, f. 
Name einer Schlehenart, prunus insititia. — Vilaumen: 
jtein, m. Pflaumenfern. 

Bilege, f. Handlung des Pflegens, weitgernt. Bildung, 
wie das entipredhende Berb., altengl, plege, frief. plega, 
pliga, ahd. pflega, mhd. pflege. in alter Spr. aud) nad) 
der Bed. bes täglichen Zreibend, ber Sitte und Ge- 
twohnheit, jowie nach ber Bed. der gewohnten Leiftung 
an Zins und Steuer (Sadjienfp. 2,58, 2) ausgebilvet, 
jpäter auf die Bed. der Fürforge, Obhut, Verwaltung 
eingefhränft; pflege, cura, sustentatio, suppeditatio 
eorum, quae ad cultum et vietum pertinent Stiele:; 
in der manmnigfadften Schillerung ber Beb., mit fub- 
jeettvem und objecttven Gen, worüber der Zufammen= 
bang der Rebe enticheidet: pflege der mutter, bie eite 
Dentter angebeihen laßt, oder die eine Mutter von ihren 
Kinde erfährt; pflege einer person, ein kind, einen kran- 
ken in pflege haben; der kranke hat gute pflege; pflege 
und wartung von tieren, pflanzen, blumen; pflege der 
gesundheit, der haut, der haare, sorgfältige pflege seiner 
hände; solche kranke. . verlangen gute pflege Schiller 
Karl. 2,2; gleich in ihre (der Blunten) pflege theilet 
sich der Styx, des aethers macht lage der Cereg; 
komm, und in stiller pflege werd eitler arbeit frei 
NRiüdert Liebesfv. 3,56; das arme vaterland . . flehte 
dich (Minifter) an um milde pflege Zen au 116; pflege 
der interesscn Preuszens Bismard Ned. 2,94; in der 
Nechts- und VBerwaltungsipr.: pfleg, /utela, vormund- 
schaft Schottel; ein kammeramt ist der pflege des 
amtmanns befohlen, die curantinn der pflege ihres cura- 
tors Adelung; jo aud) pflege eines Hofpitals, einer 
Kaffe, verpachteten Sache ebd.; — von hier ab in ört- 
liche Bed. iibergegangen, Bezirk der eines Pflege anver- 
traut ijt: pflege, regionis constitutio, districtus, prae- 
fectura Stieler; er ist lang auf dieser pflege gewesen, 
diu huie praefecturae praefuit $rijch; das die beide 
pflege Grawelbach und Hanrode inn der gemark zu 
Reichenbach ligen Weist. 1,475; erweitert = Gegend 
überhaupt in Beziehung auf Ertrag und Nubbarkeit: 
acker-, korn-, bienenpflege (Gegend in AUnfehung ihres 
Ader- und Korndaues und ihrer Bierrenzucht), ein in 
der besten getreidepflege gelegenes gut Adelung. — 
pflegen, verantwortlich forgen, betreiben, gewohnt fein; 
wetgerm. Wort, altengl. in Schwacher Form und etwas 
abmweichenvder Beb. plegan, ebenfo frief. plegia, pligia, 
boch= und niederd. als ftarfes Verb altfüchl. plegan, 
ab. pflegan, nıhd. pflegen; jpäter aud) ins Nord. al8 
plaga gebrungen. Herkunft und Urbed. bes Wortes find 
bunfel, ob ein altes Lehnmwort vorliegt, yoorauf ber fonft 
undeutfche Anlaut hinzumeifen fcheint, ift gleichfalls nicht 
zu fagen; nur ift der Begriffsfern, wie er am beut= 
Yichften im Altfächf. heroortritt, fiherlid) rechtlicher Natur 
und bezeichnet ein Einftehen, Biürgen für etwas, woraus 
fih im Altengl. bie Beb. des Spielens mit Cinfaß, dann 
die bes Spielend überhaupt, im älteren Hocdd. bie bes 
Unteriwindens, Verantmwortens, Sorgens mit ihren fpä= 
teren Auslänfern ergeben bat. Bon den Formen bes 
Wortes find im Abd. Altfächf. nur ftarfe, ım Altengl. 

12 
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pflegen. Pilegamt. 1144 
Triei, nur Schwache, im Mbp. Mund. ftarfe und fehwache | Beihäftigung oder Thätigfeit angebend, was im ME. 
ae: N: No hat N Allgemeinen feit Luther zur bloßen Umjchreibung eines Berbums verblaffen fann 
(der ın eigenen Schriften nur [hwade Formen braudt, (dö er dırre clage pflac, aljo Hagte Iwein 4uld), im 
das ftarfe Prät. das er lützel ruge pflas 6, 536® im ver NHd. aber wieder bebeutenderen Sinn gewonnen bat; 
Bearbeitung einer fremden Schrift) die [hwachen Formen | mit Gen. der Sade in ber älteren Spr., aud) oft nod) 
angenommen, im Prüf. durhaus (fhon feit 17.35. | in menerer, jo weit ber Cafus erfennbar ift: las uns der 


1143 


fein du pilisst, er pfligt mehr), im Prät. vorwiegend, 
fo daß in neuerer Spr. pflegte in gemöhnlicher Yiebe, 
und wenn der Begriff der Sorge und Gewohnheit ber= 
vortritt, das ftarfe Prät. pflog oder nad) mhp. Borbild 
aud) pilag in gehobener Nebe, und meift wenn Betrieb 


liebe pflegen Spr. Sal. 7,18; sol ich noch wollust 
pflegen 1. Moj. 18, 12; so ihr meines rahts pflegen 
wöllet 8. d. Tiebe 239®; ward ritterlichen höflichen 
gespräches viel gepflogen Wieland Geron 242; möcht 
ich wohl ein wenig ruhens pflegen 910; wer nicht 


und Berwaltung bezeichnet wird, angewendet werben, |des weidwerks pflegen kann Bürger d. wilde Jäger; 
dod) nicht ohne mannigfahe Schwantung, wie bie im wie die übrigen ihrer andacht pflegen mochten Öoethe 
Folgenden gegebenen Beifpiele Iehren. Das Part. ge- Wanderj. 3, 1; der ruhe pflegen, seiner gelegenheit 


pllogen ift an Stelle des nıhd. gepflegen getreten, leb- 
iereg findet fih nod im 16.35. (Apventin 1,166). 
Bed. 1) pflegen, verantwortlich einftehen für einen oder 
etwas, verantwortliche Leitung und Kürjorge übernehmen, 
mit ©en., wie altfüdf.: wıe williat is alles plezan 
(wollen für Alles einftehen) Heliand 5487, fo auch hodhd.: 
ıi will ih... therero däto plegan (fie verantiworten) 
Dtfrid 4,24,28; namentlih in Bezug auf Herrichaft 
und Amt: sit.Röaz der lande pflace Wigalois 220, 13; 
pflege du des volkes fur gott 2. DMof. 18,19; pflag des 
Jüdischen herzogtums Apentin 1, 475; doch pflegte 
des reichs die Bojarin Blaten Yeltgelänge 3; in DBe- 
zug auf Dienft, Obltegenheit: (Priejter) di dir dagıs 
undi nachtis plägin gotis ammiehtis Müllenhoff- 
Scherer 35,7; dö hiezg man in der schäfe pflegen 
(Schafe hüten) Minnef. Srühl. 27, 30; das sie des ampts 
pflegen 4. Mof. 18,6; zwanzig... pflegten des dienstes 
Wieland Geron 236; sie pflegt des heerdes Boß 
6, 156; in der Nechtsfpr. des rechtes pflegen; der sühne, 
güte mit deu parteien pflegen, amtlihen Bergleich®- 
verfuh machen; — mit dem Gen. der Berfon, in den 
Begriff des Hitens und Gorgens übergegangen: ich 
pflae ir her (bi$ jeßt), nü mitieze ir got der riche pflegen 
Minnef. 1,27®; als ich dein... mit muttertreue pflog 
Gotter 2, 92; dafür im älteren Nhd. auch mit Dativ 
ber Berfon: das sie eim solchen gast möcht pflegen 
BWaldis Ef. 1,9; (wußte) ihm in allem so wol zu 
pflegen Simpf. 3, 15; er hat ihm lange zeit gepfleget 
Stieler; mit Gen. der Sache: du pflagst des reichs 
kleinode Blaten Feitgefünge 6; mit Dativ der Sade: 
jungfer, so dem feuer pflegte Eimp!. 1, 372; mit Acc. 
der Perfon: du, du hast mich gepflogen Opib Pfal- 
men 44. 2) nahe zu der vorigen Bed. ftehend, Wartung 
angebeihen lafjeır, jorgen für Heilung, Gebeihen, Empor 
fonımen; mit Gen. der Berfjon: dä diz armi wif mit 
demi kindi lag, der dir nieman ni plag Annolieb 621; 
verband jm scine wunden . . und pfleget sein Sure, 
10, 34; gleich wie eine amme jrer kinder pfleget 
1. Theff. 2,7; blieb ... bei der alten, gebrechlichen 
mutter zurück und pflegte ihrer Hebef 3, 12; mit Ilcc. 
ber ‘Berfon, in neuerer Spr. ein kind, einen kranken, 
ein thier pflegen Adelung; das neugebohrne kind.. 
warten und pflegen Schiller 5,1; refl.: sich pflegen, 
burh Ausruben und Müßiggang; vgl. aud) hegen und 
pflegen unter hegen, und verpflegen; mit ®en. ber 
Sude: pflegt er auch der gesundheit Garg. 76; du 
pflegtest deiner wunden HpKleift Penthef. 9; jebt 
gervöhnlich mit Acc. der Suche: seinen leib, seine ge- 
sundleit; seine hände, sein haar, seinen bart pflegen; 
wohlgepflegte haut; einen garten, ein besitztum pflegen; 
so ward auch mir ein wundergut beschert, das ich.. 
mit lust und sorge pflegte Goethe nat. Todt. 1,1; 
bei Landwirten gepflegte felder, wiesen, gut gepflegte 
gärten; bei Philologen einen text pflegen, vor der Her- 
ausgabe auf bie Schäben der Überlieferung adhtjam fein; 
bon einem balfamierten Qoten; mit spezereien hatten 
wir ihn gepflegt Goethe Fauft I. 3) in abgefchmwächter 
Bed. nur forgfame ober aubaltende Ausübung einer 





pflegen, feinem Hange zur Bequemlichkeit folgen Ade- 
lung; jonjt jebt mit Ucc, oder mit Cafus unentihie= 
bener Sorın: pflog ieh mit einem jüngling ... aufrich- 
tige, beständige freundschaft Goethe 6, 152; so dasz 
wir eine besondere freundschaft pflogen Keller Werke 
1,144; wo er... mit einigen brüdern öfters umgang 


‚gepflegt Schiller 4, 223; ist cs so schwer rath zu 


pflegen Goethe Wahlverw. 1,6; er pflog... mit Am- 
brosius Volland rath Hauff 6,59; wir pflogen ab- 
gerisznes gespräch ®ovethHe ven. Epigr. 2; die ernst- 
haften gespräche, die sie mit ihrem freunde ... pflog 
Heyfe 4,184; pflegte er mit niemanden über die ab- 
zufassende formel die geringste rücksprache Xejfing 
Bereng. Turon. IV, 7; er wars, durch den Maria uuter- 
handlung mit mir pflog Schiller M. Stuart 4,6, 
2.).%w.; nad Adelung auch hier mit Dat.: seinen 
lüsten pflegen, fih ohne Widerftand überlajjen; aus= 
nahmöweife vefl.: des hochmuths hab ich mich ge- 
pflogen Opef=-C9hn 343,162. 4) an lehteren Gebraud) 
(3) fchlieht fich der von pflegen mit Inf. und zuan = 
Gewohnheit haben, etwas zu thun; vom Mbd. aus= 
gehend, das in folhen Fällen zuerft unvermittelten Inf. 
zum Berb. ftellt: (König) der nach dem alten site pflac 
die riter alle enpfähen wol Wigalois 10, 23; Kald aber 
mit ze vermittelt: alsö phlag si on zü heizene Köbiz 
62, 2, was fich nho. fortfeßt; won Perfonen gebraucht: 
von dem brunne pflegten sie die herde zu trenken 
1.Mof. 29, 2; machte Simson ... eine hochzeit, wie 
die jünglinge zu thun pflegen Richt. 14, 10; du pflegst 
um diese zeit die gasse nicht zu lieben Hagedorn 
die Freundfchaft 377; ich weisz wie die männer der- 
gleichen auszumachen pflegen Benebir rel. Stub. 3,17; 
Stellung in Zwifchen- und Nadhfäten: das sie fur jn 
theten, wie man pfleget nach dem gesetz Luc, 2, 27; 
er tuht, wie er allezeit pfleget Stieler; er hat, wie 
er pflegt, mir am neujahr geschrieben; von Saden: 
wie... rost eisen pflegt zu fressen Dpik 3, 282; alls 
gemein: so pflegts zu gehen GStieler; am ruheplatz 
der tudten, da pflegt es still zu sein Ublanb 367; 
mit beroorhebenden Beifähen der Häufigkeit: er pflegt 
meistens um diese zeit zu kommen; das pflegt oft zu 
geschehen; so pflegt es häufig zu sein; als er vil dicke 
pflae die edelen frowen triuten Nib. 213, 6 Zarnde; 
die man gewöhnlich kalte leute zu nennen pflegt © vethe 
DB. Meifter 1, 14; im Gegenfaß zu: wer unrecht thut, 
pflegt sclten zu vergeben Adelung; — ftarfe Formeı 
des Prät. find hier gewöhnlicher in der Älteren, al8 im 
der jeßigen Spr.; der feur inn mund und herzen pflag 
zu tragen AOryphtus 3, 352; Veit... pflag immer 
zu verzeihn Hagedorn Epigr. 67; lippe... die mit 
mir pflag zu kosen Geibel 2, 18; für ta8 mit haben 
umfchriebene Prät.; hab ich auch je gepflegt dir also 
zu thun? 4.DMoj. 22,30, findet fich in älteren Quellen 
auch der Iuf, (vgl. dazu haben 6a. €.): hat er pflegen 
zu sagen Zinfgref 2,15; hat.. sich deszwegen bei 
Adrianopel zu winterszeiten jährlieh aufzuhalten pflegen 
Happel ac. Kon. 740. — In Zufammenfeßungen: 
Pflegamt, mn Ant, Bezirk eines Pflegers; Ant einen 
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Kranken zır pflegen. — Pflegeeltern, Eltern, die ein Kind | Nein. 5.5; in pflicht stehen: wir aber stehn in des 
zu pflegen und aufzuziehen haben, im Gegenfaß zur ben | kaisers pflicht Schiller Wallenft, %ag. 11; solcher 
natürlihen. — nr n. Kind im BerhaftntS zu | pflicht (Kriegsdienft) ledig gezelt Apentin 1, 627; was 
Pflegeeltern. — Pilegemutter, £. Frau bie Mutterjtelle die unterthanen kehr vons kaisers pflicht und liebe 
pertritt, ein Kind plegt, tuiriz, euratriz Stieler. — | PoOer hard 34,138; vereinzelmd, Obliegenheit, Die mit 
Prlegejohn, m. =tochter, f. Sohn oder Tochter im Ders dem Tienjtverhältnis in jedem gegebenen bejonderen 
Be Bretten. Plipasiez, ©. Bram bee Dale vesumn it: ses 18 innen en 
I el u - ufzt cura- segterung t1jt) der püichten eingedenk, welche ıhr 
tor, tutor Stieler; frei: einen pflegevater, einen freund, | gegen das land obliegen Bismard Ned. 2.24: AR 
haben an ihm tausende verloren Höltn 62. gabe und Dienftleiftung, Die nit einem Unterthanenver- 
BEN GER! m, = len ter et mbd. nn, altes Bf 81 ne ne en 
&re, pleger; nad) pliegen I, Tetter, Surjorger eine rt oleuern un gaben es,ung, au abe ar 
dandes, einer Gemeinde, Genojjenihaft, u. d., Rn: den Gemeindepfarrer, der pfarrer ale a pflicht 
reichs-, stadt-, kirchenpfleger u. j. w.; setze richter und ‚ ein, pflichteier, pflichtkorn u.a, Adelung; es leben 
pfleger, die alles volk richten Gira 1.29; richter, | selbst in unsern landesmarken der et viel, die 
pileger, pfarrer, den man über land und leut vertraut fremde pflichten tragen Schiller Tell 2,2; — ver= 
Apentin I 11: ein pfleger der heiligen güter Hebr. innerliht zu der Bed. ber nad) Sittlifeit, Gewiffen 
8,2; Bormund: so lange der erbe ein kind ist... (it und göttlihen Gebet zıı erfüllenden Ohliegenheit, erft 
er) unter den furmünden und pflegern Gal. 4,2; dort im Nhd., bier aber berart Hauptbeb. geworden, baß fie 
würgt ein jüngling seine braut, die ihm ihr pfleger aud) in bie anderen Der. mit einjpielt: pflicht, deditum, 
Ren ins En 2 pe: en fides, es Sr Ban tuum 
D s tftung3=, Kaffenveriwalter: ein pileger es’, de dece ieler,; ın ungemein vielen und mars 
wohl, der rechnung macht Drojte 167; almosen-‚armen- | nigfachen Anwendungen, gewissens-, rechts-, staats-, 
pfleger in einer gemeinde u. &.; nad) pflegen 2, ber für | eltern-, kinder-, menschenpflicht u. a.; väterliche, kind- 
Heilung, Gedeihen jorgt, pfleger eines kranken, kranken- liche pflicht, pflichten erfüllen, versäumen, vernach- 
püleger ; pfleger schwächlicher kinder; professor Langen- | lässigen, hintansetzen; pflichten des menschen gegen 
ee vetter ee en trener pfleger got, u er der wa gegen die en a 
pltfe it; pfleger einer baumanlage, eines gar- |eheleute für einander; etwas ist eines pflicht un 
tens, ein guter pfleger seiner tiere; sah ich eine schöne, | schuldigkeit; einem freünd alle schuldige pflicht leisten, 
lange, hohe, herrliche rosenhecke ... ich hätte dem | omnia officia amicitiae servare Maaler; die pflichten 
pfleger die hände küssen mögen Seume Spaz. 2, 44; | gegen uns al CHrWolff Ged. v. d. Dieniden Thun 
ee £ ne ee ab wi 1, 290, Bor alle! 8223: en a kenntnis zn der 
—®. ‚f. weiblicher ger, . pflegerinne: | pflic es menschen Geller » meine liebe zu 
das die stad Ephesus sei eine pflegerin der groszen | ihm war immer in den schranken der kindlichen pflicht 


göttin Diana Ap. Gef. 19,35; piegerin eines kranken, 
krankenpflegerin, eine treue pflegerin ihrer tiere und 
blumen, ı. a. — pilegejan, des Prlegens beflifien: natur, 
die alte mutter, nahm uns all ans herz, so pflegesam 
HeHyje 1,260. — Pilegling, m. der unter Semandes 
Schub und Pflege fteht, Kefonders Pilegefind. — Pileg: 
idhaft, f. Corge für einen der Pflege Befohlenen, Bor- 
mundfhaft; die pflägschaft, tulela, die pflägschaft oder 
vogtei aufgäben, deponere lutelam Diaaler; gab ihn 
(einen verwaiften Sinaben) . . einem rechtschaffenen 
mann, einem bildweber, in pflesschaft Hebel 2, 208; 
in politiihem Sinne: die pflegschaft über Niederbaiern 
Hehnfe 10, 122; jett auch bei Vereinen, Anjtalten; eine 
pflegschaft errichten, einrichten, zur Erwedung der 
Teilnahme und Erhebung von Beiträgen; auch örtlich: 
in der pflegschaft N. sind beiträge eingegangen. 
Bilicht, f. Derbundenheit, Obliegenheit, Subft. zu 
pflegen; abb. phliht, fliht, mhd, pfliht, altfrief. plicht, 
altengl. pliht; in älterer Epr. auf Grund des Bürgens, 
Einjtebens, Berbundenjeind in mannigfacherer Bed,, 
namentlich aucd) der der Feitung und Sürforge: got, den 
(Raifer) habe in diner pfliht Minnej, 2,137b; aud, der 





Schiller Räub. 1,1; meiner strengen pflicht wär ich 
‚entledigt Goethe nat. Zodit. 4,1; die pflicht zu ge- 
horchen, zu schweigen; ac mit Übergang des Begrifis 
ins PVerjönliche: die pflicht gebietet, heischt, fordert, 
verbietet, ıı, j. w.; eingeengt für bejontvere Falle: einem 
verstorbenen die letzte pflicht abstatten, ihn begraben, 
feinem Begräbnijje folgen Adelung; eheliche pflicht, 
pgf. unter ehelich; — übertragen auf Dinge: wer lehrt 
das auge seine pflicht, sich sicher zu bedecken Gellert 
2,1405 fcherzend: küche und wein thaten geschmack- 
voll ihre pflicht Freytag Hantidr. 2,1575 — abs 
geihwäht zu der Bed, Ordnung, geordneter Gang: 
kurz, alles ist wieder in seiner pflicht Wieland 
Wintermärd. 2, 732. Auf Schiffen beigt pflicht ein 
Halbverbed, das fich über ben Oberlauf erhebt. — Zus 
fammenjeßungen: Vflidhtanfer, m. auf Sdiffen, Not- 
anfer der bei der pflicht (i. d.) Tiegt. — WPilidjteifer, m. 
Eifer in Erfüllung der Pflicht. — Sffichtenfchre, f. Lehre 
von den Pflichten, bejonders den jittlihen. — Pflicht: 
erfüllung, f. Erfüllung einer Pflicht oder obliegender 
Pilihten insgemein: zeugnis treuer und eifriger pflicht- 
'crfüllung Bismard Red. 2, 92. — Pilichtgebot, n. 


einer Feitung und Verwaltung untergebene Landitrich | Gebot der fittlihen Pilicht. — Pflichtgefthl, n. Gefühl 
(vgl. pflege), und daher Lanbditrid überhaupt: pflicht, | für Erfüllung einer Piliht oder jener Pilihten ind- 
strich eines feldes, limites, in dieser pflicht trägt es | gemein. — Yilichtgemäß, gemäß einer Pliht oder ob- 


guten wein Schottel; — gewendet zu dem Begriffe, 


der mit folder Leitung verbundenen Obliegenheit, Amts= 
und Dienfiverhältnis tiberhaupt: künigkliche pflicht ver- 
walten, desz künigs ampt thün, obire regis munia 
Macaler; pflicht und dienst so einer in einer statt ze 
verwalten hat, officia urbana ebd.; dem aber, der mit 
werken umbgehet, wird der lohn nicht aus gnade zu- 
gerechnet, sondern aus pflicht Rom, 4,4; einen in 
pflicht, in eid und pflicht nehmen: der werde furste 
here.. den lErer alsö lobesam zü mäle in sine plichte | 
nam Cflifab, 4022; der mann wird in geheim in eid 


eid und pflicht, die ihr neulich geleistet Goethe 


liegender Pilihten: pflichtgemäsz verfahren ; eine pflicht- 
gemäsze handlung. — Hilidhtgetreit, getren I TE 

iht. — Hilichtmäßig, prlichtgemäß: auf meine .. 
Bl eK a i8mardx%ed. 9, 227; 
kampf, den ich pflichtmäszig . .. geführt habe 12, 163; 
pflichtmäszige leistungen, handlungen ı. a. — Pflicht: 
Ihuldig, fhuldig einer Pflicht gemäß, befonters als 
Sanzletiwort ausgebildet Adelung; die pflichtschuldige 
treue ehd.; pflichtschuldigst berichten, sich bedanken, 


u.a. — Pilichtteil, m. n. gefetlicher, nicht entztehbarer 


Erhbteil eines Noterben: not- sive pflichtteil, pars legi- 
und pflicht genommen Wieland Amad. 12, 45; bei | 


tima Stieler; frei: deine schmeichelworte sind ein 
hingeworfen magres pflichttheil Yeyje I, 306. — 
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fichttren, pflichtgetreu; dazu Pfligttrene, f. — pilidt- 
en Dergeffen feiner Pfliht, officii obliviscens 
Srifch; ein pllichtvergeszner mensch; pflichtvergessen 
handeln; als pfliehtvergessen sollt ihn strafen dies aug 
KRüdert Liebesir. 3,33. 

Bflichten, Pflicht Leiften, in Pflicht treten oder ftehen: 
herrschaft ... der die völker pflichten oder fröhren 
lbland 121; der herrischen Fortuna pflichtest du 
445; getwöhnlich in bei-, verpflichten. — pflihtig, Pflicht 
babend, fhuldig, debitus Daaler; zu einer Letftung, 
Dbliegenheit verbunden: swer den vursten... in trüwe 
phlichtie ist Sadıjfenfp. 3,8; mein pflichtig gehorsam 
gar undertänig dienst Aventin 1,5; jene anwohner 
des meers, welche nie einem sterblichen menschen 
pflichtig gewesen waren Möfer Phant. 1,3315 pflichtig 
zu frohnen, frohne zu leisten; vgl. auch militärpflichtig: 
der inspektor wird wohl heranmüssen (in$ Heer), er ist 
gewisz noch pflichtig Moltfe 4,196; frei: nicht ver- 
legen . ., auf einen neuen stoff überzugehen und alle 
für denselben pflichtig zu machen Keller Werfe 1,216. 

Bio, m. furzes ipibes Stüd Holz, Holznagel; fpat 
nbd. pfloe und pflocke, wohl aus ben gleichbed. mrd. 
pluck und plock eingedrungen, dunkeln Urfprungs: 
paxillus pflockelin, plochlin Dief., pflok parillus 
Schottel; pflöcke zu zeiten, in der wand, im rasen, 
an geräten; (die Sliege) nach dem astloche .. zu tragen, 
worin sie durch einen vorgestopften pflock verspündet 
wurde Smmermann Münch. 2,82; pferde stehn im 
kreis umher angebunden an den pflöcken $reilig- 
rath 1,44; (er) befestigt ... an den pflock das ruder 
mit der schlinge Blaten Abbafj. 2,280; fprihwortlid 
einen pflock vorstecken, ein Htnberniß bereiten; hier 
musz man einen pflock zurückstecken, etwas mehr 
Spielraum lafjen, Nachlicht üben; man, der dem bapst 
cin pflöcklin darfür gesteckt (bat) Yuther 5, 150®., 
Bei den Schuftern pflöücke die Heinen hölzernen Nägel 
zu den Sohlen; weidmännifd) pflock der Kot des Bären. 
— pflöden, mit Pflöcen verfeben: rasen pflöcken, an- 
pflöcken, Gtichrafen durch Pflöde befeftigen; als Wort 
der Baumzüdter, Bäume fappen Hagedorn Fab. 1,7. 

Bilifen, rupfend brechen, weit über die germanifchen 
GSpr. verbreitetes Wort, altengl. pluccian, altnord. plokka 
(bier = Bögel rupfen), ahd. undbezeugt, mbd. pflücken, 
md. plukken, dunteln Urfprungs, da die Herleitung 
aus ital. piluccare Trauben abbeeren, probenz. pelucar, 
ausrupfen, wenig wahrfcheinli ift. Für pflücken gilt 
mitteldeutich auc) pflucken, pflocken: phlockin di ehere 
Beheims Ev.-Buh Mattb. 12, 1, phlucken di ehere 
Marc. 12,23, was ji bi8 ins 18.55. hält: pflocket 
blumen $leming 373; hopfen, kirschen pflocken 
Stieler; blubmen pflucken Steinbad (val. auf 
abpflücken), dann aber vor pflücken weicht. Ir älterer 
Spr. als Wort der Haus- und Feldwirtfhaft, = rupfen: 
deplumare vogil raufen, vel pflucken Dief.; gänsce, 
hühner pflücken; sie pflückten eilig dem hasen das 
fell und speisten mit gutem behagen Goethe Nein. 5. 6 
(nad Nein. Voß 2882: pluckeden sus Lampen if); 
vögel pfiücken, deplumare, vellicare $rifd; unge- 
pflückt, wie die füchse die hühner fressen ebd. ; über: 
tragen: die unterthanen pflücken, deplumare subditos, 
die gäste pflücken, als die bösen wirthe thun, depilare 
hospites ebd,, mit einem ein huhn zu pflücken haben, 
eine Gtreitigfeit auszumachen; ich will ein hühnchen 
mit Ihnen pflücken Lenz Hofmeifter 4,6; hatte ich ein 
kleines hühnchen mit ihm zu pflücken Keller Werfe 
2,191; im Feld» und Gartenbau hopfen, nüsse, erd- 
beeren, obst pflücken Adelung; in der Küche butter 
pflücken, um fie in Heinen Broden auf Braten ober 
Badwerk im Ofen zu freuen; gepflückter hecht, in 
Heine Gtüde zerrupfter; semmel in kaltschale pflücken; 
zugleich mit dem Begriffe des Reinigeng und Auslefeng: 
petersilie, salat pflücken; wolle pflücken; einem fedcr- 
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chen, stäubehen vom rocke pflücken; an etwas pflücken, 
zupfen; — erft neuer auch häufigeres Wort der dichteri- 
ichen Spr., befonders von Blumen, Früdten, = pflüdend 
entnehmen: ich will die besten blumen pflücken Hage= 
born Ob. 3,9; pflücket die rose, eh sie verblüht 
Ufteri Rundgefang; freier: darum ans kreuz dir jetzt 
die knaben rücken, .. um deine dornenkrone wies 
vogelnest im lenz vom baum zu pflücken fenau 324; 
pflüdend zufammenftellen, einen strausz; pilückt einen 
kranz Hölty 156. 

DBilug, m. Adergerät zum Auflodern der Erde; in 
allen germanifchen Spr. mit Ausnahme des Goth. bor= 
handen, im Langobarbifchen des 7. Sh. mit lat, Endung 
plovus, plous, abd. plöh, pluag, pfluog, pfluoch, fluoc, 
mbd. pfluoe, mnd. plöch, plüch, frief. plöch, altengl. 
plöh, altnord. plögr; das Wort ıft an Gtelle älterer 
beutfcher Ausbrüde (goth. höha, abd. altiächf. erida, 
altnord, ardr, altengl. sulh) getreten, ber Fremde ent- 
nommen, und bezeichnet jenen gegenüber ein verbefjerte8 
Adergerät; wo Name und Sade berftammen, ift noch 
unermittelt, das gleichbed. litt. pliugäs, altilav. plugü, 
poln. plug, gelten al8 aus dem Deutfhen entlehnt. 
aratrum phlug, pflug, plug Dief.; ein kutschpferd 
sah den gaul den pflug im acker ziehn Gellert Fab. 
2,7; der nützliche mann, der den pflug zusammen 
setzte Schiller 4, 258; alle die säemaschinen, und 
alle die arten von pflügen Möfer Phant. 1,220; in 
beftummten Wendungen: den boden unter den pflug 
thun, legen, unter dem pfluge haben, Aderboben fhaffen 
ober bewirtfchaftern; einem einen acker unter den pflug 
thun, dare alieui agrum arandum $xifc; für bäuer- 
liche Wirtsftelle:; ein dorf das hundert pflüge hat, pagus 
centum araltris conslans, sive centum rustlicorum 
arva comprehendens ebd.; bei Dienftleiftungen: ein 
gut hat an ständigen spanndiensten jährlich 97 pflüge, 
wenn fo viel Unterthanen demfelben jährlich zur Srohne 
pflügen müffen Adelung; landihaftlih aud al Maß, 
—= {0 viel Ader, als der Landmann mit einem Pfluge 
das Sabır über beftreiten fan ebb.; — Sinubild des 
Aderbaues überhaupt: die leute vom pflug nehmen, 
privare arva aratoribus, werben, dasz kein pflug 
steht, conscribere milites ne deficiat tamen arator, 
hinter dem pflug hergehen, agriculturam exercere, 
rusticum esse $rijch; bauernvolk . . gehärtet durch 
den pflug Hagedorn Od. 1,3; dann wird die sichel 
und der pfug in deiner hand so leicht Hölty 186; 
ein landmann, heimgekehrt vom pfluge Drofte 365; 
übertragen: hand an den pflug legen (nad) Luc. 9, 42), 
etwas unternehmen; ob ich . . ausz liebe zum ge- 
mainen vatterland, die hand an disen pflüg gelegt hette 
Frölih Stobäus A32; etwas ist eines pflug und 
acker, Nahrung und Gewinn: (daf i6) mich der kauf- 
mannschaft ernehren musz, denn solches mein pflug 
und acker (ift) B. d. Fiche 2044; das ist mein pflug, 
hoc est artlificcum meum Steinbadb; auch das ist 
sein wagen und pflug, fein ganzes und einziges Ge- 
werbe Adelung; fprichtwürtlid die pferde hinter den 
pflug spannen, cine Sade verkehrt anfangen ebb.; in 
freiem Bilde: dem . . der pflug des denkens tief die 
stirne furchte Heyfe 17,10. Im Wafferbau beißt 
pflug eitte aus zwei feilförnig zufanımengefeßten Brettern 
beftehertde Machine, wontit der Schlid auseinander ges 
trieben wird Sacob8fon; aub die Mannihaft Kein 
Deihbane in einen Püttwerfe, gewöhnlid aus nenu 
Arbeitern beftehend ebd. — Zufammenfeßungen: Pilug- 
deichlel, f. Deichfel am Pfluge. — Bitugenen, n. bor 
ber Pilugihar angebrachtes Eifen zum Zerfehneiden bes 
Bodens; auch Pflugfchar felhit. — SrLughan Holz, n. 
Scharbaum des Piluges. — Pflugrad, n. Rab bes 
Piluges. — Pilugfcdhar, f. unteres, unter der Erbe 
gebendes Eifen des Pfluges, welches bie Erde heraus- 
hebt und auf Die Geite legt, ah. plöhscar, hd. pfluoc- 
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schar: vomer pfugschare Dief.; macht aus ewren päug- 
scharen schwerter $oel 3, 10; wer diese harte erde mit 
eiserner pflugschar kehrte Keller Merfe 10,55; ihre 
pfiugschar führen über diese stadt (fie nernichtend) 
Vlaten Abbafi. 9,30. — Pilugiterz, m. (ziterze, f.) 
ae am Pflug zur Führung; Name der Haus 
eHel. 

Blügen, mit dem Pfluge bearbeiten, mhb. pfluogen, 
pflüegen; im eigentlichen Sinne: wer kan... mit ochsen 
pflügen anf felsen? Amo$ 6,12; am siebenden tage 
soltu feiern, beide mit pflügen und mit erndten 2. Miof. 
34, 21; wenn wir in Schlesien zu pflügen anfangen 
Motte 4,153; land, acker, feld pflügen: pflüget . . 
ein ackerman seinen acker ef. 2°, 24; wir pflügten 
heut dein feld Grillparzer 7,133; der die erde... 
gepflügt Sreiligrath 1,68; das aufgepflügte winter- 
teld Ho Kleist zerbr. Krug 12; übertragen: die da mühe 
pflügeten, und unglück seeten Siob 4,8; seet ench ge- 
rechtigkeit, und erndtet liebe, und pflüget anders, weil 
es zeit ist Hofjea 10,13; in neuerer Spr. vom Schiff, 
das die Wellen durchichteidet (vgl. durchpflügen): nicht 
zu pflügende meere Gronegf 2, 186; wer das grüne, 
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4, 94; — bei Anatomen, pforte der leber, Querfurde 
auf ihrer unteren Fläche, in welche die Pfortaber tritt; 
auf Schiffen pforte, stück-, geschützpforte, Offnung 
in ter Wanbung für Geihüsrohre, lichtpforte für ven 
Einfall des Lichts. Nah Friih Tandichaftlid pforte 
au = bürgerlide Haft (auf dem Stabtthore). — 
Kiörtner, m. Hüter, Cchlieger einer Pforte, in älterer 
Spr. aub ohne Umlauf: ostiariws portener, portner, 
phortener Dief.; die pförtner am Tempel 1. Chr. 10,17; 
pförtner des Sclojies Schiller Mach. 2,5, eines 
Ibored; pförtnerin eines Klojter8 CH5Meyer Ang. 
Borgia 199; fprihmwörtlih: übler pförtner, der alles 
einläszt Stmrod 423; frei: der gott der liebe schlie:z 
unsein: sonst komme niemand! er allein soll pförtner, 
zeug und hüter sein Hagedorn “ab. 1,59; ihre (ter 
Hölle) schlangenhaargen pförtner Hy Kleift Käthd). v. 
Heilbr. 1,2; — anatomiich, rechtes Diundloch des Magens. 

Binjten, m. ftarfes Stübbolz, Tragebalfen, Lehnwort 
aus Tat. postis, jhon ahd. phosto, mh. pfoste, altengl. 
| post: pfost, postis Cchottel; pfosten einer Thür, eines 

ı Senfters, Bettes, Steges, einer Brüde u. j. w.; de& Gal- 

| gene: ich gehör auch an den pfosten, sagt der dieb 


erystallene feld pflügt mit des schiffes eilendem kiele | Garg. 184; vielfah im Plur.: das er warte an den 
Schiller Br. v. Meii. 925; in Bezug auf die furchende | pfosten meiner thür Cpr. Sal. 8, 34; die pfosten am 
Aungzel: deiner wange wallendes rund werden rauhe hause Sef. 45, 19; auszen bei den pfosten am thor 
winterstürme pflügen Melandiolie an Laura; die glatte | 46, 2; eine jeit 16. Sh. herausgebiltete feminine Sin- 
stirn, die keine runzel wagt zu pflügen Blaten gularform pfoste: sas auf eim stuel an der pfosten des 
GSafel. 56; im Sprihwort, nad) ber Bibel: wenn jr tempels 1.Sam. 1,9; stand sie dort an der pfoste des 
nicht hettet mit meinem kalb gepflüget, jr hettet mein | schöngewölbeten saales Bog Odyif. 21, 64; gegen die 
retzel nicht troffen Richt. 14, 18; mit fremdem kalb ist bettpfoste JPant unj. Loge 1,117; ift jet wieder im 
wohlfeil pflügen Simrod 285; auch anders gewendet: , Berfhmwinden. Plur. pfosten aud) bei Holzverfäufen von 
wer noch mit kälbern pflügt, der ackert nicht zum | Bohlen beitimmter Die, die zu Pioften tauglich find; 
besten Günther 1101. Cdiffer nennen pflügen des bei ben Ubrmacdern pfosten der Kloben, ber bie 


ankers, wenn der ausgeworfene Anker auf dem Grunde 
nicht feftbält, den Grund aufreißt und dem Schiffe folgt, 


Tifhler holz pflügen, mit einem großen Hobel eine 


Surhe oder Spur für Feder oder Spund ausichneiden 
Pr osston — Piliger, m. der ta pflügt, Ader- 
mann, Landmann, mmd. ploger: die pflüger Pf. 129,3; 
der pflüger, . . der schnitter Hölty 67; wackrer 
pflüzgersmann Grillparzer 7, 166. 

Pforte, f. Offnung in einer Mauer zum Ein und 
Ausgang; Lehnwort aus lat. porta, ahd. porta und 
phorta, mbb. pforte, bisweilen auch nıit verichobenem 


Welle des Eteigrads trägt; bet den Schiffern pfosten des 
ruders, längite8 Etüd des Rubers over Stenerruders. 

 Biote, f. unterer Teil des Fußes bei Tieren; Lehn- 
wort au8 franz. patte Take, Pfote, vom Niederrhein 
ber feit 14. 35. eingebrungen: nieberrhein. nınd. pote, 
im 16.3. hochd. pfaate (vordere pfaate eines Löwen 
 Ameadis 15), feit 17. Sh. pfote (bei Stieler aud pfute 
' als türingijch); pfoten des hundes, der katze, des eich- 
 hörnchens, der maus, u. f. w.; der bär saugt an seinen 
pfoten; ochsen-, hammelpfoten; bei Geflügel gänse-, 
hühner-, entenpfoten ; vorder-, hinterpfoten; (tie Katte) 














Snlaut pforze; pforte einer Stabt (Serufalems Tob. hält. .das ey mit ihren pfoten fest Hagedorn gab. 1,8; 
13, 20), eines Tenipels (1. Macc. 4,38), Valajtes (Neh. | jagdhund, der hatte sich... einen dorn tief in die pfote 
2, 8), einer Kirche (Henyje 1,295), eines Gartens, einer | getreten Hauff 5, 32; als Kunftjtüd eines Hundes die 
Mauer, u. f. w.; pförtchen eines Haufes (Rüdert|pfote, ein pfötchen geben; jprihmwörtlid;: so braucht er 
Liebesir. 3, 6); hör ich das pfürtchen nicht gehen? | mich dabei, wie der affe die pfoten der katze Hp Kleiit 
Schiller Erwartung; an ihres schlosses pforte klopft | Käthh. v. Heilbr. 1,1; übertragen in grober oder jcher= 
der pilger an Ritter Toggenburg; an die pforte pochen | zender Rebe auf die Hänte der Menjcden: schmutzige 


Kobebue Freimaur. 6; vgl. auch ehrenpforte; freier 
pforte ver Hölle (Matth. 16, 18), des Grabes, Himmels 
(1.Moi. 28, 17); des himmels pforten aufgeschlossen 
Drojte 259; des paradieses pforte Goethe Div. 1,1; 
es war nicht wohl bewahret meines herzens pforte 
Ritdert Liebesir. 5,23; sei uns willkommen, dichter- 
kind, an deines lebens goldner pforte Ubland 71; 
im bibliihen Gleihniß enge pforte zum Leben, weite 
pforte zur Vertammni® Mattb. 7, 13.14; durch die 
enge pforte Ihrer zustimmung zu marschieren ver- 
suchen Bismard Red. 13, 169; in weiterem Cinne 
pforte eines Landes, Eingang in basjelbe: das land er- 
reicht, ruhn wir an seiner pforte uns noch zwei tage 
.. aus Hofleijt Penthef. 15; Engpäjfe führen ben 
Namen pforte, befonder8 westfälische »forte oberhalb 
Minben; hohe, türkische, osmanische pforte, Bezeich- 
nung ber türfifhen Negierung, und der Türkei jelbit, 
feit 17.35. in Franfreih und Deutfchland: die pforte 
rüstet sich zu unserem verderben ChHr&ryphius 807 
(Anfang des 1655 ften Sahres); die pforte hat nämlich 
einige preuszische ofüziere vom könig verlangt MoYtfe 


pfoten haben; bildlich jemanden auf die pfoten klopfen, 
ihm eine empfindliche Zurechtweilung erteilen, sich die 
pfoten verbrennen, zu Scharen fommen; muszte doch 
die wälsche majestät gleich das pfötchen reichen und 
friede machen Goethe Egm. 1; da macht alles hohle 
pfötchen (will Trinfgelder haben) Göt 2; pfötchen hal- 
ten, Schulitrafe bei Kindern, die anf die zufammens= 
gehaltenen Fingerfpigen Schläge befommen Adelung; 
als Dia pfötchen, jo viel man mit den Epiten ber 
fämmtlihen Finger einer Hand fajjen fan ebd., aud 
auf die Fühe: einem auf die pfoten treten, die pfoten 
aufheben, rühren Campe; ängstlich wirst du laufen, 
mit trockner pfote obdach zn erreichen Grabbe 2,50; 
— pfote von eimer fohlechten Hantirift: er schreibt 
eine miserable pfote. u m 
Briem, Pfriemen, m-, Pirieme, f. 1) jpites Eifer 
zum Bohren von Löchern, altes, über bie meijter germa= 
nifhen Spr. verbreitetes Wort dunkeln Urjprungs: alt= 
nord. prjonn, Nagel, Stridnabel, altengl, preön, Pfriem, 
Nabel, mbd. pfrieme, pfriem, nieberl, priem, mnd. prim, 
prcme, prene Pfriem; die Form ift in der Älteren Spr, 
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r al8 fpater: premula prym, prim, pfrym,'feker und innig verbinden. 2) übertragen auf bas 
ne na D ir izcien sich mit messern | Gtopfen der Maftwögel Stieler; auf ein Einjtopfen in 
und pfrümen 1.Kön. 18, 2%; nim eine pfrime, und eine enge Öffnung überhaupt: rosenblätter in eine bou- 
bore jm durch sein ohr 5. Mof. 15, 17; die oben ante | teille ptropfen, die blutgefässe waren mit blut voli ge- 
gegebenen find feit 17. 3b. gleichberechtigt: der pfriem | pfropit Adelung; sich voll pfropfen, fid) mit Speife 
Scäottel, die pfriem und pfrieme Stieler, der  überladen ebd.; das kind pfropfte kuchen in den mund; 
pfriem und pfriemen Steinbad; al8 Werkzeug der gerur im ber zufammengejchriebenen Berbindung voll- 
Sattler, Tuhmader, Schneiter, befonbers der Schufter: gepfropft: jeder winkel ist vollgepfropft Gpethe 
gehe mitpfriemen und nadelnan meingeschäftHp Ktleift W. Meifter 3, 95 die einzige kleine stube des hauses 
Käthch. vd. Heilbr. 1,1; eine pfrieme Weiße fom. Op. war von menschen vollgepfropft 4, 9; aud) raum mit 
2,140; er (ter Schufter) .. sah auf faden und pfriem | sachen, menschen vollgepfropft. 3) pfropfen, mit einem 
Henfe 2, 92; leder und pfriemen ebd.; daher al8 Scherz= | Pfropfen verfchließen, eine flasche pfropfen, zupfropfen ; 
name für einen Schufter meister Pfriem; zapft sein ver- | ich habe die flaschen nicht gepfropft HpKleijt Käthe. 
ruchtes blut mit pfriemen ab Wieland Ob. 5, 58; b- Heilbr. 1,1. — Zufammenfesungen zu 1: Pfropf- 
spiesze das herz an den pfriem Boß Siyll. 11,132; | mejjer, m. Mejier zum Pfropfen, Gärtuermefjer. — 
— die pfriemen, bei Marlfceibern meifingene Schrauben; Pfropfreid, n. Reis das auf einen andern Stamm ges 
pfrieme, Yanbihaftlidh ein jpit zulaufendes8 Stüd Ader pfropft wird, eigentlih und bildfih: sureulus proffrisz, 
Adelung; Name einer Schnede, buecinum maculatum, | pfroprijs Dief.; pfropfreis auf dem stamme der alter- 
große Seenatel Nemnid. 2) pfriem, m., pfrieme, f. | thümlichen bildung Fichte Neben 171; konnte.. kaum 
ame bes Ginfters und Bejenfrautes, abd. primma, einen geringen rest der stammbesitzungen als pfropf- 
brimma. phrimma, mhb. pfrimme und brimme, aud) reis für die zukunft retten Grillparzer 11, 227. — 
älter nhd. nod) pfrimme gejchrieben: pfrimmen, iberica, Piropfiäge, f. Heine Säge zum Piropfen gebraudt. — 
genista, spartum Maaler, dunkler Herkunft, wegen ver Pfropfwadje, n. Wachs zum Piropfen. 

Geftalt auf pfrieme 1 umgebeutet; auch pfriemenkraut.| Piründe,f. Einkommen, Unterhalt, Berforgung; Lehn= 
PBiropf, Piropfen, m. Stöpfel, eine Slafche verfälie= | wort aus mittellat. provenda, einer Nebenform zu dem 
Bender Kork; Übertragung eines älteren propf, piropfe, | älteren praebenda Nahrungsreidhung oder =geld, die Durch) 
abd. phrofa, Pfropfreiß (ein pfropf, das jung und zart | Cinfluß von lat. providere fürrforgen entitanven ift; ab. 
vom strumpfe wird gehauen Opib 1, 227) auf einen in wolljter Sornı phrovinta, verfürzt phruonta, fruonda, 
Gegenftand zum Gtopfen, nad niederländifchen VBor= | pruanta, ımhd. pfruonde, pfrüende; die nhd. Verfürzung 
bilde: proppe, obturamentum oblongum, veraculum | zu pfründe, turdh die ahd. Form bon piründner (j. d.) 
Kilian; pfropf ist ein stöpsel, den man in ein loch | vorgebilvet, beginnt früh (ptrünt Faftı. Ep. 649), da= 
oder wand machet Hübners Handlungsler. 1404; ein neben die Form pfrund bis in ıınjere Zeit, namentlic) 
pfropf, obturamentum, ein gurk (Korf) Srifch nod | munbartlich oberbeutfh. Zunädhit Wort geistlicher Kreife, 
als nieberfähfifch; fpäter allgentein: der pfropfen auf ber Stifter und Schulen, = Einkommen, Nahrung von 
einer flasche Adelung; als er auf eine der vielen jeiner Gtelle: der hät ze Basel in der stat zuo dem 
springröhren losritt, den pfropf üffnete und wasser |tuome phrüende KvWürzburg ©ilo. 93; mancher 
einlaufen liesz Goethe ital. Keife II; hui! knallt | vil pfründen bsitzen düt, der nit wer zü eim pfründlin 
der pfropfen (der PBbiole) Drofte 256; die pfropfen | güt Brant Narrenfh. 30,19; kein thumherr, kein 
knallen lassen, = in Champagner zechen; die pfropfen | prälat, der seiner pfründe zins in Rheinwein vor sich 
knallen Geibel 2, 244; in heutiger Spr. einen am |hat Hagedorn Fab. 1,51; alle pfründen (ter refor- 
pfropfen riechen lassen, böhnifh einen Teer abziehen  mierten Yandgeiftlihen) Keller Werfe 1, 15; gute, fette, 
lofien, gleihfam ohne ihm vom Smhalte der lajche | reiche, magere pfründe (vgl. unter fett); haben die 
etwas zu geben; von Nieberbeutfchland ber Bild fiir | neuen bischöfe . . fette pfründen geschmaust Goethe 
Woertlofes: das ist für den pfropfen (oder nach nieberd. | Egmı. 1; pfründlein Einnahme von Echülern Garg. 24; 
Ausjpr. proppen), ift nicht8 wert oder nie, auf | von geifilichen oder ehemals geiftlichen Stiftungen: pfründe 
dem pfropfen sitzen, auf dem ZTirodnen, berunter- |in einem hospitale, siechenhause; einem ein pfründ ze 
gefommen fein, einen auf den pfropfen setzen, auf8| kaufen gäben cibaria publice locare alicui Maaler; 
ZIrodne, herunterbringen; — pfropfen auf der Labung | im Begriffe Shon im Mhb. verweltliht, als Unterhalt 
ber Schießgewehre, vor ber Mündung ber Kanonen, n. a. |fhlehthin, auch Leibrente gefaßt, jelbft auf den Haub 
Als Singularformen find pfropf ımd pfropfen gleich | der Falken bezogen (Lerer); bairifch noch Daher = Unter- 
häufig, der Plur. ift gewöhnlich pfropfen, felten pfropfe | halt auf dem Altenteil eines Gutes, hirtenpfrücnd, Bei- 
(Campe) oder pfröpfe. — piropfen, 1) altes Gärtner= | trag an Getreide, Giern, den der Hirt von Den Ge- 
wort, einen wilden Bann dur) cin eingelete8 gutes meindeglievern zieht Schmeller. — Pfriindner, m. der 
Reis veredeln, mbd. pfropfen, Bildung au$ abd. phropha, | eine Pfründe bezieht, ahd. phrundinäri, phruntäri, nıhb. 
phrofa, Piropfreis, welches won lat. propago, Gebling, | pfrüendener, pfruondener, phründzre, pfrüender; be- 
Center eines Gewächfes entlehnt und umgebildet ift; | jonders Inhaber einer Etelle im einer milden Gtiftung: 
inserere, planlare proppen, proffen Dief.; er pfroptt, | pfründner, pfründnerin im hospitale. 
er pflanzt Hagedorn Horaz 137; man pfropft und| Pfuhl, m. Sumpf, Piübe; weitgerm. Wort, altengl. 
erzieht (Objtbäume) Goethe Wuhlwerw. 1, 175 in die frief. mnd. pöl, abd. mbr. pfuol; Annahme einer Ent: 
rinde, in den kerb pfropfen (al8 befondere Art des | Tehnung aus lat. palus Sumpf ijt ganz unmwahrfcein- 
Piropfens) Adelung; mit Object: beume pfropfen | ih, Herfunft vuntel; Zacus, palus phul, pful, phule, 
Stieler; ein reis in einen baum pfropfen Stein=|pfule, puole, pul, pol, polle Dief.; den Timotheum, 
bad; ich pfropfte selbst den braven ast, der diese | der sich in einem pfuhl versteckt hatte 2. Macc. 10, 37; 
pfirschen mir getrieben Lenau 399; Bildlih: du, da|der entenpful Hagedorn ah. 2,46, 1; regenpfuhl, 
du ein wilder olbaum warest, bist unter sie gepfropfet | mistpfuhl Adelung; Plur. in den pfüeln Megen- 
Nom. 11, 17; um eine neue fabel auf eine alte pfropfen | berg 258, 32, nod) bei Adelung und Campe pfühle, 
zu können Goethe DuW. 14; cine theokratische be- | jet pfuhle; übertragen: wurden .. in den feurigen 
wezung auf unscre demokratie zu pfropfen Keller | pful geworfen, der mit schwefel brandte DOffenb. 19, 20; 
Werfe 8, 256; auch: der freund.. wird gleich eypressen- |er warf in in der helle pfuol Wigalois 105, 14; der 
laub um meine schläfe pfropfen (mich in Trauer ver= | cewge pful, der jeden frevier brennt Hagedorn Yab. 1,2; 
fegen) Günther 1021. Zimmerleute nennen pfropfen |pfuhl der qual Hölty 20; der verdammnis Schiller 
an ein Ihabhaft gemworbenes Stüd Holz ein neueg an=|Räub. 2,3; ich hass’ ihn, wie den pfuhl der hölle 
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Wallenjt. Tod 3,15; nur durch diesen schwarzen pfuhl 
des abgrunds führt.. der pfad zur seligkeit Grilf- 
parzer 9,56; m Bezug auf eine Perfon: da steht 
ein pfuhl vom abschaum meines bluts Grabbe 1,38; 
— in Älterer Epr. au —= najjer Kot: machite einen 
phül üz der speichelin Beheims Cvang.=Buch, 30h. 9, 6. 

Pfühl, m. n. Federlijien, Rubefijien; abd. phulawi, 
phuliwi, phulwo, mb. pfülwe, pfulwe, altes Lehnmort 
aus dem Sat., zu pulvinus, pulvinar, Kijien, Politer, 
gehörig; ältere nhr. Formen bewahren das innere mbb. 
w oder ändern e8 in b, g: pulvinar pfulwen, pfulwe, 


pfulw, pfulbe, pfulb, pfulg Dief.; der pfülbe, pfül, | 


pulvinar Schottel; jchmeizerifh pfulmen, pfulwen | 
neben pfulbe, pfülbe Stalder; wehmüthig sank Jobst 
in den pfülmen zurück Keller Selöw. 1, 2335 bie 
Form pföl beiuther: die jr küssen machet den leuten | 
unter die arme, und pföle zu den heubten Hef. 12,15, 
ift vereinzelt geblieben; die heutige Form feit 17. 35. 
allgemein: stul-, haubt-, küssen-, hank-, bettpfül 
Stieler; einen pfül unterlegen Steinbad; die pfühle 
eines bettes aufschütteln; gern Dichterwort: gib, vom 
weichen pfühle, träumend ein halb gehör Goethe 
Nahtgelang; frei: die ihre schöne brust so oft zum 
pfühl ihm machte Wieland Aurora u. Eef. 51; mach- 
ten wir die eisbedeckte erde, den harten stein zu 
unserm pfühl Schiller Wallenit. Tod 3,15; es ruhen 
auf grasigen pfühlen die wolligen heerden Blatter 
Math. v. BaloiS 2; bett ihm im kuhlen grabe den 
letzten weichen pfühl Arndt 539. pfühl in ter Baus 
funft halbrundes Glied, befonders großer Runditab am 
Säulenfuße. 

Bini, Empfindungslaut, Ausruf des Abfcheues, Efels, 
Hohnes, mıbd. pfui und pfu; älter au) pfu (pfu dich 
Marc. 15,29), pfuch (pfuch, das war ein schnöde kunst 
Widram unger. Sohn A 3b); Adelung jchreibt pfuj; 
allein, oder in VBerbintung mit Imperativ, Frage, Bes 
hauptung: pfui rufen; pfui! schäme dich; pfui! schämst 
du dich nicht?; pfui! pfui! das ist schändlich E diller 
Räub. 1,3; pfui, Ruprecht, pfui, o schäme dich 
HoKleift zerbr. Krug 9; pfui hätten Sie sagen sollen 
Bismard Red. 13, 149; in der Reimformel hui und 
pfui, f. hui; mit Acc., bejonters in der Verbindung 
pfui dich: pfui dich, du schanden ritter Megenberg 
228,34; pfuy dich an Stieler; mit Dat.: pfui dir 
mit solchen streichen! Goethe Mitichuld. 3,25 mit‘! 
Gen.: pfui der schand Srölih Stoß. 557; pfui des 
lauts Grillparzer 6,165; mit Präp.: pfuy, über das 
weibsstück! Lejjing Mifogyu 1,1; als Eußft.: ein 
deutsches pfui Heyje 10, 70. 

Bund, n. Gewicht, hunbertiter Teil eines Zentners; 
beitimmtes Geldmaß. Altes Lehnwort aus dem lat. 
indeclinabeln pondo Pfuud, won tem Verkehr der alten 
Germanen mit römiihen Händlern ber übernommen, 
goth. altnord. altengl. altjädhj. pund, ahd. mhd. pfunt. 
1) als Gewicht, im Cing. au zu Zahlen im Plur. ge- 
jeßt: ein gegenstand wiegt zehn ptund; man reist mit 
funfzig pfund freigepäck; wegen einiger pfund drüber 
oder drunter; einen groszen gülden schild . . tausent 
pfund schweer 1. Diacc. 14, 24; wiegst nicht über fünfzig 
pfund Uhland 308; felten im Plur.: brachte myrrhen 
. . bei hundert pfunden $oh. 19, 39; in älterer Spr. 
mit beigejestem Eubit. im Gen.: drei pfund goldes zu 
einer tartschen 1. Kön. 10,17; ein pfund salben $ob. 
12, 3; in neuerer Epr. mit bloßer Appofition: fünf 
pfund gold, ein halbes pfund fleisch & teinbad; täg- 
lich zwei pfund brot Ceume S©paz. 2,126; Dim. 
pfündchen, jcherzend verfleinernd: von reis ein pfünd- 
lein Garg. 73; er schenkte ihm ein pfündchen tabak; 
pfund, das Gewidtjtüd meinend: die trauben hingen 
gleich pfunden Drojte 133; finnbildlih für Gewicht 
überhaupt: rechte wage, rechte pfund ... sol bei euch 
sein 3.Mof. 19,36; in zukunft gibts nur... einerlei 
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pfund Hebel 2,217. 2) pfund als Gelbmaß; in ver 
Bibel: war jm zehen tausend pfunt schuldig Matth. 
18, 24; gab jnen zehen pfund, nnd sprach zu jnen, 
handelt 2uc. 19,13; bilvli) in Wendungen nad) der 
angeführten biblifhen Erzählung: mit seinem pfunde 
wuchern; dein pfund vergraben S iller Rünb. 1,2; 
der. . augenblick, der endlich des hohen pfundes 
zinsen von mir fordert Karl. 2,2; die pfunde, mir ver- 
liehn, ich habe sie redlich verwaltet Droste 104; 
wenn ihr das pfund benutzt, das euch verliehn Heyje 
1,432; — Ältere beutfche Münzeinheit, ausgeprägt au= 
jungs zu 240 Piennigen, jpäter verihieden, der Name 
landihaftlih au auf andere Werteinheiten, Maße uud 


ı Zublen übertragen; englijches Pfund, ptund sterling. 


3) pfund, bei den Jägern ein mit dem Waibmejjer ges 
gebener Streih, zur Strafe für einen waitmännifhen 


 Verftoß; pfunde geben, jo werben die Sagbitraien ge= 


neımet Sacob8jon; wird... ihm auf das hintertheil 
drei pfund abgewogen Egger8 Kriegsler, 2,406; im 
Bergbau, rımd ausgejchnittenes Stüd Holz, in weldhen 
ber frumme Zapfen des Berghafpels Tiegt ebd. — Zus 
jammenfetungen zu 1: Pfundapfel, m., =birne, f. fars 
toffel, f. Bezeihnung bejonderd großer und jchwerer 
Apfel-, Birnen= oder Kartoffelarten. — Niumdiporen, m. 
jehr großer und fehwerer Sporen: ellenlanze pfund- 
sporen Gaudy Erz. 28. — NN, m. Gtein als 
Vrundgewicht, Pfundgewicht überhaupt: pfundstein, por- 
dera libratoria Maaler; seine elle und seinen pfund- 
stein selber mit sich führen Hebel 2, 217. — Pfund 
weije, nach Pfunten. 

Pfünder, m. Bezeihnung eines din Pfund fchweren 
Gegenitandes: pfünder, einpfünder, einpfüntiger Fijch, 
ebenjo zweipfünder u.f.w. Adelung; in Zujammens 
jegungen Bezeichnung eines Gefhütes nad der Schwere 
des Gejchojies in Pfunden ausgedrüdt (carthaun, so 
da schiest 43 pfund eisen BHAler Kriegsid. 155): vier-, 
acht-, zwölfpfünder u. j. w.; gegen die 74-pfünder der 
festung kommen unsere 4-pfünder nicht auf Moltfe 
4,200. — pfündig, ein Pfund wiegend, mbd. pfundee: 
das fleisch in ptündige stücke zerschneiden Etein= 
bad; ein pfündiger karpfen Adelung, in Zujammene 
feßungen zwei-, drei-, vierpfündig u. }. w.; in älterer 
Epr. pfündige pfennige, 240 auf ein Pfund; bei Zinn 
giegern pfündiges zinn, nach bejtimmten Gewicht Blei 
baltenb (dreipfündiges zinn mit drei Pfund Blei auf 
den Zentner), tm Gegenjab zu englischem, reinem zinn, 
ohrte Blei. 

Binichen, ichlecht, ohne genügente Kenntnis arbeiten; 
uriprüngliches Hantwerferwort, Die Arbeit eines Uns 
zünftigen bezeihnend, und wielleiht auf Grund eines 
lautmalenten älteren pfuschen = puffen, fehnell ab» 
brennen (vom Pulver Schmeller), neiteln, raiheln 
(von einer Fledermans Platen romant. Dedip. 2), 
in jenen Kreifen zunädhjt als verädtlih frashafter 
Auserud ausgebiltet; als Handwerfswort auch von 
Goethe Kezeichnet: über das deutsche wort pfuschen 
.. ein später erfundenes wort. bezieht sich auf hand- 
werk 44, 265; in allgemeineren Gebraudh gefommen, 
ihon bei Stieler neben ter engeren Bed. aud) furbare 
ordines, ingerere et immiscere se arti ad se non 
pertinenti; bejonders in der Hetensart einem ins hand- 
werk pfuschen: pfuscht er jetzt notaren und advocaten 
ins handwerk Goethe Eym. 2; agitatoren, die dem 
staat ins handwerk pfuschen BiSmardXed. 13,156; 
danadı: dem lieben gott in seine kunst zu pfuschen 
Wieland Shah Lolo 64; in das hexengewerb (Bof 
Sdyff. 11, 46), in die wissenschaft (Heyfe 10,17) 
pfuschen; mit Dat.: dasz ich auch in der griechischen 
litteratur gepfuscht habe Lejfing Brief 1773; wer in 
der einen sache pfuscht, gewöhnt es sich auch in allen 
andern dingen an Keller Werfe 8,1705 er... pfuscht 
selber noch an seinen gypsen herum Heyfe 4,171; 
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tranf.: ein ding pfuschen, zusammen pfuschen, vgl. aud) 
verpfuschen; das widerliche dieser von den gemeinsten 
steinhauern gepfuschten miszbildungen ®ovethe ital. 
Reife II. — Binder, m. der da pfufht; als Hand: 
wertsausprud fchon feit 16.°b.: ein hümpler, störer 
oder pfuscher Mathejius Syrad) 2,1362; pfuscher, 
veteramenlarius, mango, qui opificium contra Jus 
fasque exercet Steinbad; allgemeiner; was bin ich 
doch mit allen meinen arzeneyen für ein pfuscher gegen 
Sie Rabener 3,174; von den vielen (Sängern) . . 


ist unter hunderten kaum einer, der kein pfuscher |. . 


ist Platen Treue um Trenes. — Binjcdyeret, f. Art 
und Werk eines Pfuichers Stieler; hab ich .. aller 
pfuscherei den stab gebrochen Heyfe 1,337; pfuscherei 
in ein handwerk, eine kunst; pfuschereien fertigen, 
verkaufen. 

Bfüte, f. Meines ftehendes Waffer, Tiinipel, Rache; 
abd. pfuzzi, pfuzza, altjächf. putti, altengl. pytt, mhd. 
pfütze, mnbd. putte, Lehnwort aus Iat. puteus in ber 
Bed. der Brunnengrube ımd Eifterne; Teßtere Bed. aud) 
nod im Mid. uud Älterem Ihd.: pflagen usz einer 
pfützen oder brunnen wasser zu schöpfen Keifersberg 
Baffion 34°; im Gegenfaß zu einem quecbrunnen (Ichen= 
digen Brunnen); daz ander ist allez phutzen, daz 
man näch ‘dem wazzer muoz tiufe graben manigen 
fuoz Lamprecht Tot. Syon 3469; gewöhnlicher Hat 
fi die heute geltende Bed. entiwidelt: wonungen an den 
pfützen oder sümpfen $rölidy ©tob. 455; wird er inn 
die pfitzen geleit Garg. 89; die garstge pfütze Hage- 
born ab. 2,46, 1; bildlich: quellenbraucher, der aus 
der ersten besten pfütze schöpft Leffing ant. Briefe 
18; haben Sie lust . . Ihr herz in eine pfütze zu 
werfen? Schiller Festo 1,12; in fprichwörtlichen 
Sone; hier wars, wo mir die noth bewies, dasz man 
durch sie aus pfützen trinken lerne Wieland pr, 
3,255 — für den Suhalt der Pfübe: pfütze trinken; 
in berber Rede von fchlehtem, fchalen, abgeftandenen 
Biere oder einem Bierreite. 

VBhantafie, f. Bermögen der Einbildung und Ge- 
ftaltung und damit Erzeugtes. Zunadft in der ges 
lehrten Spr. der Müftiter, nad Tat. Duelle, von der 
Geelenfraft: di memorje und die phantasie und di 
bildende kraft die mugen wol valsche bilde wirken 
(im Gegenfaß zur wären vernunft) Müyft. 1,129; dann 
in veränderter Bed. und Form Bolläiwort geworden, 
wie in den romanifchen Gpr.: fantasia, fantasie, fan- 
tasy, fantasey neben gespenste, trugnisse o. ein selb 
komende ynbildung, gedenk in dem heupt ır. &. Dief.; 
fantasei, phantasiae Dafypodius; mit dem Nebens 
begriff des Närrifchen und der Poifen (wal. Dazır phan- 
tast): der gemein man ist in allerlei gedenke, fantisey, 
furnemen und willen komen Dief.-Wülcder 540 (von 
1521); ich wil ein haimlich gspenst ir machen, das 
maul aufspreiczen in den sachen durch meine renk 
und phantasey S&ad38 Faltn. Sy. 6,7; — Ipäter in 
den urfprüngliden Sinne wieder in gelebrte und ge= 
bildete Spr. gefommen, teil8 in der alten Jorm phan- 
tasei, fantasei, die fich namentlich Dichterifch lange hält, 
teils in der gelehrten heutigen; phantasia, die cin- 
bildung, phantascy, ist das sinnliche vermögen des 
menschlichen gemüthes oder gehirnes, vermittelst dessen 
dasselbe ihme die abwesenden dinge als gegenwärtig 
vorstellen, vermodeln und abbilden kan Nebring 
879; gern als felbftündige Geclentraft mehr oder wertiger 
dentlic) perfönlich gefaßt: so schwärmt die kranke fan- 
tasey in Klärchens sanfter schöner seele Wieland 
Sirt u. Klärdh. 1,220; spiel der fantasic Ag. 6, 4; seinem 
(Soviß) schoszkinde, der phantasie Goethe meine 
Göttin; wilde ausgeburt der erhitzten phantasie Grill- 
Parzer 3,44; seine jugendliche phantasie Sanff4, 78; 
meine phantasie ist zu erregt Benebix zärtl. Verw. 
2, 2,1. 0., Gebilde diefer Serlentraft; es war phantasei, 
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aber phantasei, die mir alle wirklichkeit verdächtig 
machen könnte Leifewik Sul. v. Tarent 1,1; eine so 
schöne fantasie wahr zu machen Wieland gold. Sp. 
2,9; dasz die tugend übers grab geleite? dasz es 
mehr denn eitle fantasei? Schiller Elegie aufd. Tod 
eine Süngling$; phantasien des fiebers, fieberphan- 
tasien; folches Gebilde Fünftlerifch geftaltet; mufitaliich 
nach dem Borbilde ber Italiäner des 16.3h.: in der 
music giebts elavier-stücke, die man phantasien nennet, 
weilen sie nach der fantasey des inventoris eingerichtet 
sind Nehring a.a.O®.; phantasie und fuge in 
a-moll von ISSBadh, u. a.; dichterifch: phantasie an 
Laura, eine leichenphantasie von Schiller; phantasicn 
im Bremer rathskeller von Hauff. — Phantafieren, 
nad) der alten volfsmäßigen Bed. von phantasie: phan- 
tasiren, närrisch und wunderlich thun Nehring 
0.0. D.; nach neuerer Bed. = feiner Einbildungsfraft 
folgen, ihren Gebilden Ansorud geben: er phantasiert; 
als Krankheitserfcheinung bei Fieberfranfen; mufitaliich: 
auf dem klaviere, auf der orgel, geige phantasieren; 
tranf.: etwas, phantafierend fhaffen; der fantasierte 
held eines politischen romans Wieland gold. Sp. 2,9. 
— Phantäft, m. Shwärmer, Grillenfänger, Narr, nad 
der alten volfsmäßigen VBed. von phantasie gebildet, 
mittellat, fantasta, im 15.35. deutfh vorhanden: so 
pin ich wol ein groszer fantast Saft. Sp. 165,195 in 
der harten Bed. geblieben; phantasticus, fanaticus, 
ein fantast, ein mensch, der eine starke einbildung hat, 
oder der solchen hirngespünsten nachhänget Nehring 
0.0. D©.; poetenmantel, den jeder phantast einmal in 
der kalten welt umnimmt Eiendorff Taugen. 139; 
verdorbene studenten, auch unverdorbene phantasten 
Bismard Ned, 13,234. — Phantafterei, f. Treiben, 
Einbildung, Außerung eine Phantaften: erklärt das 
ihm bisher wahrgeschienene für phantasterei Goethe 
. Andenfen Wielands. — Hhantaltiid), der Weife eines 
hantaften gemäß; dem gewöhnlichen gefunden Denken 
widerftrebend, einbildifh, Shmwärmerifh, von Menfchen 
und ihrem Thun; ein phautastischer mensch; sogleich 
überfällt ihn die sorge, er möge zu weit gehn, er möge 
selbst phantastisch handeln Goethe 5. Andenten Wie- 
Yands; ihr mann .. nannte sie (die Frau) eine pban- 
tastische kuh Keller Werke 1,70; sich phantastisch 
kleiden, schmücken, sein zimmer phantastisch auf- 
putzen; bon Dinger, = feltfam, abenteuerlidh: fan- 
tästische krüg, läden, büchsen und häfen, wie wir sie 
heut in den apotecken stehen sehen ®arg. 25. 

„ Philifter, m. Beeihnung eines Nichtitudenten; die 
Übertragung der Bollsbezeihnung auf Bürger, dem 
ausgewählten Bolke der Studenten gegenüber, foll von 
ftudentifchen Kreifen Senas im 17.5, ausgegangen fer; 
licher ift das Wort feit dem frühen 18.55. in ftubeit= 
tifchen, Kreifen, verbreitet (philister bon bürgerlichen 
Släubigern Gituther 73), zuerft bei Adeling lexiko= 
grapbiich verzeichnet; philister, alles, was nicht student 
ist, insonderheit werden bürger, welche studenten im 
hause haben, so genannt. pferdephilister, pferdever- 
leiher Kinpdleben 157; auch der -gewefene Gtubent: 
musz selber nun philister sein GShwabd; auch aufßer- 
halb der ftndentifchen Kreife von Stleinbürgern: die im- 
pertinenz der deutschen militärs hier und da gegen die 
sogenannten philister Senme Spas. 2,69; als wer- 
ächtliche Bezeichnung: selbst der küster sprach: was 
weisz ich von dem ungläubigen filister? (von Peibniz 
und deflen Grabe) Boß 6,130; gewöhnlich folche eines 
Menfchen von befhränktem, Fleimlichsbiürgerlichen Denken, 
Spiehbürger, bejonders feit Goethe: sieht man vom 
markt in die kirche hinein (durc} gemalte ©lasfcheiben), 
da ist alles dunkel und düster: und so siehts auch 
der herr philister Parabolifch 15 lese er die zeitungen, 
wie jeder philister Wanberj. 1, 4; philister vom reinsten 
wasser Benedix rel. Stud. 1,4; bierphilister, der bei 
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Biere fiende und fannegießerude Bürger folder Art; 
bildungsphilister, der jog. Bildung mit engem Denten 
verbindende Menfh, ein von FNtebjche geprägtes 
Wort. philister oder polacke aud; von einem liber- 
bleibfel in der Tabakspfeife Kindleber a.a. DO. — 
philiiterhaft, in der Weife eines Philifterd: philister- 
haiter mensch, philisterhafte art, philisterhaft denken; 
ihr sucht mich in den pfad zu leiten philisterhafter 
häuslichkeit Strahwiß 2; diese aufgeblasene philister- 
haftigkeit Benedir rel. Stud. 1,5. 

Bichen, mit Pech beffeiden, beichinieren, nıhd. bichen, 
fässer, kannen, kähne, vgl. auch auspichen; gepichtez 
vaz Megenberg 320, 23; von einen der feltfanen 
Trintgeichirre des 16. $h.: gepichte armprost Gary. 28; 
als Wort der Vogelfteller, vgl. erpicht; bei Haar und 
Bart: den schnurrbart pichen; rollenartige locken, .. 
fest gepicht über beiden ohren Goethe Taah. 1805; 
— intranf., wie Pech Kleben, haften: picht nicht das 
blut des ermordeten reichsgrafen an deinen verfluchten 
fingern? Schiller Nänb. 2,3. Vgl. aud) pechen. 

Bid, 1) Snterjection, das Haden mit einem Schnabel 
bezeichnend: au das fenster klopft es: pick! pick! 
WHeHy Fab. für Kinder 2. 2) Masc., Handlung des 
Pidens: wie die vögel um den kauzen fliegen, geben 
ihme ein bick Albertinus Landftörzer 680; (der Vogel) 
nascht mit geschäftigem piek unter den früchten umher 
Goethe Weifjag. des Bafıs 28. 3) vgl. pike. — Vide, f. 
Spitart, Spithane, Werkzeug zum Behauen ber Steine, 
mh. bieke; auch als Masc. piekel, nıhd. bickel. — Pirfel- 
jlöte, f. Eleine Omerflöte, nad ital. flauto piccolo. — 
Birfelhnude, f. in älterer Spr. bedienfürmige Kopfbebedlung 
für den Krieg, Blechhaube des gemeinen Kriegsfnechtes, 
entftellt aus mhb. beckenhübe, beckelhübe, it 16.35. 
bickelhaube; sturm- und pickelhaube Lenau 335; für 
den Ritterheln: (heraus) tritt ein ritter kühnen muthes: 
schwert erglänzt und bickelhaube Freiligrath 1,42; 
— jeit etwa 1842 Bezeichmmmg des militärifchen Xeder- 
belms in preußifchen, Damm im deutfchen Hcere (nur wolfa= 
mäßig, niemals amtlih). — Pirelhering, m. PBofjen- 
reißer; urjprünglich Name des gepöfelten Herings, Biid- 
Ting (f. d.), nd. pekelherink, pickelherink, al$ fomifcher 
Eigenname, nad) der Lieblingsfpeife, auf den niedrigen 
Luftigmiacher im niederd. Luftfpiele Des 16. Ih. über: 
tragen, van den englifchen Comdtdianten der Zeit als 
pickleherring angenommen uud über ganz Deutjchland 
verbreitet, fo dag im 17.35. der Vojfenreißer des Lırft= 
jpiel8 allgemein (neben hanswurst, harlekin, f. d.) jo 
heißt; dann freier, = Narr, Ged überhanpt: über- 
studierter piekelhering Xefjing j. ©el. 3,4; das geld 
verrostet in den kisten ausgedörrter pickelhäringe 
Schiller Raub. Tranerip. 1, 3. — Hirten, hadend ftedhen, 
altes, wahrscheinlich auf lautınalenden Grunde gebildetes 
Wort, baber im Hochdeutfcherr gegen andere Spr. mit 
unverfchobenemn Anlaute, altııord. pikka, altengf. pican, 
mn!. pieken, ah. piechan, piechin, mhb. bicken, becken; 
auch) das franz. piquer, ital, piccare ftechen, lat. picus 
Spedt find gleichartige Bildungen; der Begriff it im 
hd. gemöhnlih auf das Haden eines Keinen Bogel- 
ihnabel8 eingeengt: das vögelein setzt sich dem esel 
auf seinen rucken, becket und beiszet ine Ylbertinus 
Landftörzer 644; an etwas: pickt am rothen band Hölt 
35; man hört den specht, der daran (aıt ben Eichen! 
pickt HnKleift Käthch. w. Heilbr. 3,15 ein vogel .. 
wenn mehr er will als an der kirsche picken Blaten 
Sonette 12; etwas: da nun ich (Taube) aus den händen 
Anakreons ihn pickend, gestreuten waizen schmause 
Ueberfeß. 1; das huhn, das körner picket Rüdert 
Liebesfr. 4,58; von da bilblid und pottend: einen 
behaglichen und sichern zinsleinpicker oder rentier 
Keller Selow. 2,60; — übertragen auf einen Ton, 
wie des Piden$: der holzwurm pickt in der wand; es 
pickt die pendeluhr Lenau 111; utperfünlich: Marie, 
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sagt Steffen, hör, es pickt! Boß 6, 1505 — picken 
vom Bearbeiten des Stein (vgl. das Ten. picke): wie 
die steinmetzen die steine bicken Abelung; hätte 
man nicht hie und da das picken der steinhauer .. 
vernommen Goethe Wanderj. 2,9. — pidern, Häufig: 
feitsbildung zu picken: hörten... die todtenuhr in der 
kammer pickern Hölty 43, 

Biep, Tautmalend von einem feinen bimnen Tone, 
befonders junger Vogel und Mäufe: pip thun, pipire 
Stieler; wie die kinder sich hinter ihr schürzchen 
verstecken, und rufen pip! dasz man sie suchen soll 
Goethe Stella 2; als Masc, das einmalige Pieper: 
keinen piep thun. — piepen, den Laut piep hervor 
bringen, Yantmalende Bildung, die auch in anderen 
Spraden wiederfehrt (lat. pipire, griech. pippizein u. a.); 
pipen Stieler; vögel, küchlein, mäuse piepen; itber= 
tragen in fcherzbaftent Tone auf Menjchen: er war so 
gesprungen, er konnte nicht mehr piepen; von Kranken: 
er piept, Hagt fhwächlidh; das lied nur heimlich piepet: 
‚also war es und wird bleiben‘ &oethe Div. 5, 86. 
Dazır: piepgans, junge piepende Gans; piephahn, Be= 
zeichnung bes Trutbahns Frifch, in der Kinderfpr. = 
mänmliches Glied (vgl. hahn 4); piepvogel, junger, pie- 
pender Bogel; roter piepvogel fcherzende Bezeihnung des 
preußifchen roten Aolerorvens. — Hichfen, Häufigfeits- 
bildung zu piepen, älter pipitzen Ybrahbam a SClara 
Sudas 4,290; pipsen Stieler; küchlein, die sie (Die 
Henne) ausgebrütet um sich her piepsen sieht Goethe 
DuW. 16; das arme vöglein... war schier zu schwach 
zum piepsen Rofegger Waldheim. 1,153; übertragen, 
von Menfchen: was uns alle tage vor augen kommt 
und ans herz geht, davon pipsen sie kein wort Maler 
Müller 1, 233. 

Bifänt, ftechend, jharf, reizenb, ans franz. piquant 
im 18. 3b, übernommen, anfangs in franz. Schreibung; 
pon Speifen und Getränfen: ein piquanter wein, der 
einen scharfen auf die zunge fallenden geschmack hat 
Nehring SS55 pikante speisen; unfinnlicher, und mit 
eintent Beifinne der oft zum Verfänglichen neigt: pikante 
geschichten erzählen, ein pikantes wesen haben. — 
Pike, f. 1) langer Spieß, alte Waffe des Fupvolfs, mıd. 
pck, peke, mil. pieke, aus den gleichbed. franz. pique 
entlehnt, in 17. 3h. noch fo aan exercitz mit 
der pique Böcdler Kriegsih. 321; mit piken bewafl- 
nete heerhaufen Goethe DuW. 2; einen gespieszten 
kopf an einer pike EF Meyer Senatfcdh 34; al8 Sprid- 
wort von der pike auf dienen, von unten auf: nur von 
der pike dient sichs recht zum braven general Dr 0 fte 22. 
2) pike in der Nedensart eine pike auf einen haben, 
Grolf gegen einer hegen: er hat schon lang eine pique 
aufsie Schiller Räub. 2,3; nun hatte ich gegen den 
maler . . eine absonderliche pike wegen seiner unver- 
nünftigen reden Eihendorff Taugen. 113, umgebeutet 
aus einem älteren, auf picken (f.d.) zuriidgehenden Masc. 
pick, aud) pik: er hat einen pik auf mich, der pik will 
ihm nicht aus dem kopfe Stieler; ich hab einen pick 
auf die ganze welt ber junge Öovethe 3,115; meine 
physiognomischen kunststückchen, die ich aus pik auf 
den propheten in den winkel geworfen ital. Keife II. 

Pilger, Pilgrim, m. Wallfahrer zu heiligen Orten; 
erwachien ang dem volfsmäßigen frühsitafteniihen auf 
Yat. peregrinus Fremder zutrüchgehenden pellegrino, ahd 
piligrim, mb. pilgerin, bilgerin, bilgeri, bilgere, bilger; 
die im Mbp. berausgebilbete Doppelform befteht auch) 
bhente nod). 1) pilger, die heute gemöhnlidhe Form, im 
16.35. aud; bilger (Garg. 463), in ftrengerem ober 
freterem Sinne: zum begrebnis der pilger Mlatth. 27, 7; 
in was land ziehen nicht die . . pilger, stazionirer, 
farende schuler Garg. 44; wie der pilger den quell 
suchet Sölty 75; froh walle.. der pilger zu dem 
gnadenbilde Schiller Kampf mit d. Dr.; pilger auf 
der lebensreise, erdenpilger. 2) ältere nhd. Sorm Lieber 
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pilgrim, auch pilgram, bilgram: peregrinus pilgerime, 
pilgrim, pilgerem, pilgeram, pilgerine, pilgerin, pil- 
geren, pilgern, bilgrim, bilgrin neben pilger, bilger, 
bilgere Dief.; ich ermane euch, als die frembdlingen 
und bilgerin 1, Betr, 2,11; ich bin... dein pilgerim 
(Bariante fremdling) Pf. 39,13; ein pilgram oder gast 
Frölih Stob. 1955 neuer nur in gehobener, alter- 
timelnder, auch nedifcher Itebe geblieben: der pilgrim 
von Schiller; ich habe die wallfahrt nach meiner hei- 
math mit aller andacht eines pilgrims vollendet Goethe 
Werther II; müsziggänger.. . der sich für einen frommen 
pilgrim ausgab Hebel 2, 70; frommer pilgram 71; Blur. 
pilgrime, aud) pilgrimme: ein trupp pilgrimme & diller 
Fiesfo 2,15; ausnahmsmweife pilgrims: gekleidet wie 
die pilgrims Lihtwer ab. 4,7.— Zufammenfeßungen:; 
Bilgerfahrt, f. Zug eines Pilgers nad einem Gnabenz- 
orte; eine p. nach Einsiedeln unternehmen; bildlid: 
p. des lebens. — Pilgergewand, n. Gewand eines Pils 
gers; streifte er die ermel seines pilgergewands zurück 
Hebel 2,71. — Pilgerleben, n. Erbenleben einer Pil- 
gerfahrt verglichen: dann wirst du, wie auf grünen 
aun, durchs pilgerleben gehn Hölty 186. — Pilger: 
mahl, n. Mabl wie man e8 Pilgern reicht: (Klofter) 
wo ich eben jetzt ein kleines pilgermahl zu finden 
hoffte Leffing Natb. 1,5. — Pilgeridar, m. Schar 
von Pilgern. — Pilgeritad, m. Stab wie ihn Pilger 
tragen. — Pilgerzug, m. Zug von Pilgern; jet auch 
Sifenbahnzug für Pilger. 

Bilgerin, f. weiblicher Pilger, mho. pilgerine: eine 
schaar von pilgerinnen aus dem Breisgau EF Meyer 
Zenatjch 82; bildlich: der erschöpften pilgerin, der seele 
Schiller Rab. 5, 1. — pilgern, eine Pilgerfahrt unter- 
nehmen; fpätes Wort: sie pilgerten nach dem heiligen 
grabe Campe; ein steinaltes weiblein, welches müh- 
selig daher gepilgert kam Reller Gelbw. 2,316; frei: 
so ist er durchs leben gepilgert; ins elend pilgern 
müssen; (id}) pilgerte mit dem langen zum thor hinaus 
Gaudy Erz, 60; so pilgerst du die wüstenbahn, ein 
rotbekreuzter templer, fort Strahwit ®eb. 104. — 
Pilgerjchaft, f. Verfahren, Zug als Pilger, in eigent- 
lihen und freiem Sinne: peregrinatio bilgerinschaft, 
bilgerschaft Dief.; die menschen werden alsdann ir 
bilgerschaft zum besten volbringen, wann sie..rüwig 
lebend $rölid Stoß. 508; seine pilgerschaft begin- 
nend Geibel 2, 192; bafür: um diese pilgrimschaft 
vergnüglich zu vollenden, die mich von der geburt 
bis zur verwesung bringt Hagedorn Wünjdhe aus e. 
Schreiben an einen Freund 15 — Gefamtheit von Pil- 
gern: die pilgerschaft die nach Einsiedeln zieht. 

Pille, f. Arzneitügelhen; aus dem mittellat. pilla, 
Nebenform zu pillula: pilla, pillula ein pille, pill, pyl 
Dief., eine der volleren Tateinifchen Form angefchloffene 
im älteren Nbd.: verzuckerte gallen und pillulen Garg. 
24; nemm cin disz pillulen 193; die büllele, kügele, 
wie sie die arzet eingäbend, pilulae Maaler; fpäter 
vor ber Fürzeren gewwichen:; hinabgeschluckt, wie pillen 
Lenz Hofmeifter 2, 1; fahrender arzt, der den leuten 
pillen verkauft gegen die pest Hauff 5, 31; Dim.: 
was für einen trank oder pillelein er ihr verordnet hat 
Hebel 2, 159; bifbfich: eine bittre pille, von einem 
Borbalte, Verweife; einem eine pille geben, verzuckern, 
versüszen, vergolden, foldhen Borhalt in freundlicher 
Form ausfpredien,; grobe pillen verschlucken, aequo 
animo aliquid ferre, einem harte pillen zu verschlucken 
geben, atrocissimas injurias alicui concoquendas in- 
ferre Steinbad; fpridwörtfidh: bittre pillen ver- 
goldet man. pillen musz man schlingen, nicht kauen 
Simrod 429. zündpille am Zindnabelgewehr das 
zundende Knallquedfilber in einer der Pille ähnlichen 
Kapjel; blaue pille fÄherzenb von einer Gewehrkugel. 

Pilz, m. Erdfhwamm; In älterer Form bulz (noch 
bei Frifh), bilz (im der erftien Ausgabe Adelung8), 
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feit dem fpäteren 18. 35, allgemein in heutiger Schreibung ; 
ab, buliz, puliz, mho. bülez, bulz, Lehnwort aus gried.= 
Yat. boletus: zertretnen pilzes staub flog über meine 
wange Drofte 9; zu füszen der... eiche — wie breit 
macht sich der pilze geschlecht Heyfe 1, 294; im 
Vergleich: soll doch nicht als ein pilz der mensch dem 
boden entwachsen, und verfaulen geschwind an dem 
platze, der ihn erzeugt hat Goethe Herm. u. Dor. 3; 
aufgehen, aufschieszen wie ein pilz, jhnell; in Bezug 
auf Herborfommen: seht ihr die leute lauern rechts 
und links: die schossen auf wie pilze bei der nach- 
richt, dasz unsers königs brautfahrt sich zerschlug 
Grillparzer 7,271; auf Wachstum: der jung ist 
aufgeschossen wie ein pilz Tied ODctav. 196; in die 
pilze gehen, fid} verlieren, verloren gehen: es gehet in 
die pilze, geht verloren, wird verborben Abelung; 
unser ganzes unternehmen ist in die pilze gegangen. 
Weiterbildung: da wächst... der pilzling, das ist was 
für mich Rofegger Walbihuhn. 66.. 

Bimpeln, neueres niedriges Wort für weinerlih und 
weichlich Hagen, namentlich in Teichter Krankheit Campe; 
älter = bimmeln Stieler. — Pinpernuß, f. Name 
mehrerer Nußarten mit EHappernden Kernen, namentlid) 
der Zirbelnuß, Piftacie. 

Binf, lautmalend von einem furzen heil Kingenden 
Tone: pink! ruft der fink; im Ablautfpiel, vom Ge= 
hammer bes Schtiedes: gings pinkepank .„. dasz erd 
und ambos bebten Blumauer 2, 208; und drunten 
(in der Schmiede) geht es pink und pank Drofte 166, 
— pinfen, den Ton pink hervorbringen; vom Finken: 
wenn man das angenehme pinken der finke, die oft 
schweigt, nicht immer hören kan Stoppe Parı. 45; 
auch das pinken, Hämmern ber Schmiede; vom Feuer- 
fhlagen mit Stahl und Stein: da pinkt man umsonst, 
wo der wind die funken hinwegweht Boß Foyll. 3, 182; 
bazırz zundete das licht... mit schwefelfäden und pink- 
feuerzeug wieder an Freytag Erin. 46, 

PBinne, f. Heiner Nagel, Zwede, Pflod, fpiker eijerner 
Zapfen; aus dem nieberd. nieberl. pin, das auf mittele 
lat. pinna Nagel zurücgeht, übernommen; aud) al8 Diasc. 
der pinn. Auf Schiffen ift pinne das Holz, womit das 
Steuerruber bewegt wird. — Pinfder, m. Gattung 
Heiner englifcher Stöberhundbe; im 19. Ih, entlehnt aus 
engl. pincher, eigentlich Kneifer, Zwider, von pinch 
fneifen, ziwiden; affen-, rattenpinscher; auch pintscher 
gefchrieben, und zu pinsch, pintsch verkürzt. 

injel, m. 1) Haarbüfchel an einem Stiel, zum Auf: 
tragen bon Farben; mhd. pensel, bensel, au$ lat. peni- 
eillus, Shwänzchen, weldhes Im fpäteren Mitteflat. auch 
in pinsellus, pinsellum verkehrt worden war, Wort der 
Anftreicher, Tiüincher, Maler, das I Yange in der Form 
bensel, pensel, munbdartlid oberdeutfh bis beute als 
pemsel gehalten bat: (Haare) daraus man benszel macht 
Eppendorff Plin. 129; hatte er (ber Maler) eine 
ganze hand voll pensel Simpf. 1, 725 gieb mir nur ge- 
schwind bensel und farben her 236; vie heutige Form 
pinsel zufrüheft in mitteldentfchen Quellen (Dief.), danır 
bei Schottel, pensel und pinsel Stieler; Sinnbild 
ber Malerkunft: dieweil du ein wenig mit dem bensel 
kanst (ein wenig Maler bif) Widram unger. Son 
A 2°; bereichert durch .. den pinsel der ihm (bemt 
Reichen) mahlet Hagedorn die Stiicdfjeligfeit 202; der 
pinsel, ein nebenbuhler der natur Weiße Op. 1,24; 
mit Werlzengen anderer Künfte: wie klein . . scheint 
sich der enkcel! pinsel und meiszel und stift legt er 
mit seufzen beiseit Heyfe 1,297; für die Manier eines 
Mafer$; freier, kühner, ängstlicher pinsel; fetter, ge- 
lehrter, markigter pinsel Sacob8fon; — übertragen 
auf Schilderung dur Worte; die ausgeführteste schil- 
derung von cinem so wenig geübten pinsel als der 
meinige Wieland Danifchn. 445 begeistert taucht er 
in des busens tiefen den pinsel Kenau 118; — fcherzs 
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haft: ich musz dir den rücken wieder ein wenig blau 
anstreichen mit dem hagebuchenen pinsel Hebel 3,1; 
pinsel bei Kupferjtechern eine Art Bürfte zum Neinigen 
der Platte. Waidmännifd Haarbüfchel am Wild, auch Das 
männliche Glied bei Keulern und Rebböden Sacobsjon; 
meerpinsel oder bloß pinsel eine Art Würmer, sabella 
penieillus. 2) eimfältiger Menih, Iropf; ohne Zus 
jammenbang mit der vorigen Beb., vielmehr Entartung 
einer niederd. Zujammenfeßung: mnd. pinsuwel, pinsül 
Ahle für das Einjeßen der Edjujterzweden (vgl. pinne), 
Chujterable, nd. pinnsoul, pinsuler, bildlich gewendet 
auf einen fargen Filz brem. 95h. 3,319, und fo alS pin- 
sule tenacissimus homo von Schottel 1376 (als 


niederd. Stammmort) aufgeführt; Formrüdgang des 


Wortes in eigentlicher wie übertragener Bed., no auf 
nieberd. Gebiet: pinnum, acutum en pynzuwel, pinsel 
Dief., dazu in Preußen pinseln genau dingen Brent. 
DB. a.a. D., im Göttingifchen pinseln zufamntengeizen, 
pinselig geizig, filjiga Shambad 155°; Eindringen 
der gefürzten Form ins Hoc. wohl nod) im 17. Ih,, 
aber mit Bedeutungsänderung: bei Steinbad) pinsel, 
ein niederträchtiger mensch, homo more vitularum 
pervicazx, bei anderen in dem Sinne, der bi8 heute ge= 
blieben ift: so lacht mich jeder pinsel aus Güntber 
941; scheint mir kein solcher ehrfurchtsvoller pinsel 
zu sein, wie der selige gute mann Rabener 3, 34; 
gute offene köpfe und wahre einfaltspinsel SPaul 
Siebenf. 3,55. pinsel auch Name der dummen NMieer= 
ihmalbe, sterna stolida. — Zujammenjetsungen zu L: 
Pinjelführung, £. Art den Rinjel zn führen, zu malen: 
freie, leichte, ängstliche p. — Winjelitrid), m. Strid 


mit dem Pinfel; finnbiltlih für die Ichätigfeit des 
. das mit dem letzten pinsel- 
strich ins leben sprang Wieland an Olymn. IL; frei: 


Malers: ein bildnis . 


wofern nicht der dichter durch etliche pinselstriche 
menschlichkeit und erhabenheit hineingebracht hätte 
(in fein Gemälde) Schiller 2, 359. 


Binielei, f. ichlehtes Malen; thörichtes, einfältiges 


Thun. — Hpinfelhait, in der Art eines Pinfels, Tropfs: 
den pinselhaftesten dummkopf im gebiet der republik 
Gaudy ven. Nov. 65. — Hinfeln, 1) mit dem Pinjel 
hantieren, anjtreihen:; schwarz auf weis und rot ge- 
penselt Faftır. Sp. 265,5; malen: pinselen, coloribus 
pingere, pieturare, colorare Stieler; saszen dutzende 
von malern . .. pinselten eifrig die kaskadellen nach 
Gaudby Erz. 30; frei, von Worten: keine, die mit 
wörterkram (Bariante bücherkram) ihre liebe pinselt 
Scdiller 4,10. Bei Arzten geschwüre, wunden, das 
zahnfleisch, den kehlkopf pinseln, mittel3 Binjel8 Arznei 
auftragen. 2) fi als pinsel (2) gebahren: ein solcher 
pinselnder tadler Bürger 141®. 3) anderes pinseln 
— wimmern, winjeln, Tonwort, Häufigfeitshildbung zu 
nieberbd. gleichbeb. pinsen: ich pinsele, queror, quirito, 
er pinselt die ganze zeit Steinbad; er pinselte mir 
aber die ohren so voll Seume Spa. 1,128. — 
Vinsler, m. der den Pinjel bandhabt: pinseler, mahler, 
pretor Stieler; verädtlide Bezeihrung: ein paar 
pinsler hatten sich . . mit ihrem zeuge da herum- 
getrieben EF Meyer Pesc. 190. 

Pinte, f. größeres Flüffigfeitsmaß, Kanne, aus dem 
gleichbed. ital. pinta, franz. pinte im 15.96. entlehnt: 
pinta, pint, pinte, Dief., da risz und schält man den 
wein ausz potten, ausz pinten Garg. 1565 — ihwei;. 
Schente, geringes Wirtshaus, nad) dem Wirtsfchilpe, 
den gemalten Kruge, jo genannt. 

Pip, pipen, |. piep, piepen. — Pins, m. Krankheit 
der Vogel; niederd. Form eines aus mittellat. ital, 
pipita, Berjtopfung der Naje, Stodihnupfen, entlehnten 
Wortes, das ahd. phiphiz, fifüiz, pfipfis, phepis, mf 
phiphiz, pfiffes lautet, und fo oder Ähnlich fich Yange 
hält: der pfipfs, piluita Dafypodius; pfpf, pfiff 
Sriich; in halb nieberd. Form den pfipps haben, einem 
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huhne den pfipps reiszen (bie dabei hachjenbe weiße 
Haut abziehen) Adelung; ganz dem Nieberd. an= 
geichlojjen: pip, pips, das huhn hat den pips S hottel; 
pips neben pfips Stieler; im heutiger Spr. durdaus: 
der ihren kanarienvogel vom pips geheilt hatte $rey= 
tag Sandidhr. 1,194; der vogel, der den pips hat 
Keller Werke 10,195; — auf Menfhen übertragen: 
den pips haben, fränflih, fchwad) fein; in ber Form 
pipp: (Hollandsgänger Baben oft) eine enge brust nebst 
dem sogenannten holländischen pipp, der in einer immer- 
währenden schütterung oder schleichenden frost be- 
stehet, wieder mitgebracht Möjer Phant. 1,95. 
„Pirol, m. Nante ber Goldanifel, nad) dem Gefange; 
älter in wechfelnder Form: wir haizen in ze däutsch 
pruoder Piro näch seiner stimm Degenberg 216, 27; 
oriolus byrolt, tyrolt, bierolf, bierholt, berhold, birsch- 
hold Dief.; der pirolt Adelung. — Pirid, f. birsch. 
‚Pille, f. Harn; kalte pisse haben, Harnwinde. — 
piljen, Harn lafjen, Wort des nieberd. Spradigebietes, 
‚bunfler Herkunft, altfrief, pissia, mnd. mnl. pissen, 
engl. piss, ins ranz. al8 pisser libergegangen; feit 
16.39. aud hochveutjh; pissen mingere Schottel, 
bei Stieler an die wand, in eine scherbe pissen und 
| pischen; er pisste lauter pomeranzenblüthwasser Wie- 
jtenb Sylv, 6,1; nad bibliihen Sprachgebraude der 
an die wand pisst, Bezeichnung eines männlichen Wefens: 
schlug er das ganze haus Baesa, und lies nicht uber auch 
der an die wand pisset (auch nicht einen männlichen Eprof;) 
1. Kön. 16, 11; ihr schurken, komm ich nein (ir die be= 
lagerte Stadt), so wiszt, soll hängen, was die wand be- 
pisst Biirger Weib. vo. Weinsberg; in verjtärften Aus- 
brud; wo sich die (beiben Städte) zu ergeben wegern, so 
musz als sterben, was drin ist, auch die muck, die an der 
wand pist SUyrer 739,15; dazır pisskachel Garg. 82. 
Miftol,n., Viltole, f. 1) kurze Handfeuerwaffe; Pehn- 
wort aus ital. pistola, franz. pistole, bunfler Herkunft 
(die Herleitung von der Stadt Piftoja, wo dergleichen 
Waffe zuerjt gefertigt fein joll, ijt unwahricheinlid, vgl. 
Böheim Waffenfunde 486); zwiegeichledhtig, bie neurs 
trale Form erjcheint als Kürzung, niederl, pistolet, 
sclopeta manualis, vulgo pistoletum Kilian; Tem. 
und Neutr. gehen bis Heute neben einander ber; die 
pistol Schottel; das pistol und die pistole Stieler; 
ein schusz aus der pistole ebd.; er lädt die pistole.. 
er wirft die pistole weg S Hiller Näub. 4,5; zu dieser 
pistole wird sich eine zweite... finden $mmermann 
‚Mündh. 3, 186; jetzt hole ich das pistol 190; ein noch 
rauchendes, schwerfälliges pistol CE FMeyer Senatid) 
‚78; Blur. nur pistolen; e8 heißt einen auf pistolen 
herausfordern (Stieler), sich auf pistolen schieszen, 
früher schlagen (Adelung); Eilblih: einem die pistole 
auf die brust setzen, ihn hart bedrängen; flink, plötz- 
lich, wie aus der pistole geschossen. 2) andere® pistöle, 
auch) pistöl, Name einer urjprünglih fpaniihen Gold» 
müngze, aus piastola, Goldplättdhen, Stüdcden, entjtellt, 
ital, pistola, franz, pistole, im 17.935. beutfch, jekt 
Yängit veraltet: eine spanische, französische pistole 
Stieler; achtzig pistolen Lejfing Minna 2,2; die 
magd kriegt ein pistol Gellert gab. 1,4 _ 
Bladen, 1) heitige Plage bereiten, quälen, Hänfig= 
teitsbildung zu plagen, im 15.95. in der Bed, Leute 
ihinden (von Wegelagerern) vorhanden: uf der straszen 
rouben ader plagken Germ. 28, 395 (v. 1422), feit 
17.35, häufig: die bauren placken, die kinder placken 
die eltern üms gelt, er plackt mich täglich, wenn er 
mich siehet Stieler; jemanden mit einer bitte placken 
Adelung; burg.. von dasie land und leute placken 
wies behagt Goethe Fauft II 3; mit finnverwandten 


d.| Werben: was war das nicht für ein placken und schin- 


den Schiller Wallenft. Lager 6; wurden die auf die 
messen ziehenden handelsleute von wegelagerern . . 
geplagt und geplackt Govethe DuW., 1; refl.: sich 
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worüm placken, sich vergebens und ümseonst placken 
Gtieler; da musz ich mich, dich heim zu tragen, 
placken Wieland Perv. 1,204; in der stadt sich zu 
placken und zu quälen Schiller Parafit 3,4. 2) f. 
plackern. — Pladerei, f. fortgefelste8 Bladen, im 15.3. 
plackarie in Berbindung mit röberie von Wegelagerern 
(Gern. 28,395), fpäter häufiges Wort in täglicher Nebe: 
die plackerey, infestatio Steinbadh; das fidh plagen: 
plackerei bei tag und nacht Goethe Yauit I; die 
plackerei gehöre dem bürgerlichen, die chre des amts 
dem adeligen Freytag Erinn. 332; im Plur., vom 
Plagen und Schinden Anderer: wenn... alle plackereien 
und hudeleien ein ende haben Hebel 3, 118; nach 
endlosen plackereien Moltte 1,130. — pladern, ein- 
zelne unordentlihe Schüffe thin, namentlich bein Erer- 
zieren und im Rottenfeuer, auch placken Adelung; 
aus der ferne putite eine salve. die himmelhunde 
plackern, brunmte verächtlich der hauptmann Frey= 
tag Ahnen 6, 186; dazu placker, m. einzelner zu uns 
vechter Zeit abgegebener Shuß Frifd. 
lage, f. Not, Dual in Krankheit oder harter Arbeit; 
Lehnwort aus lat. plaga, Schlag, Hieb, als Wort der 
Bibel die Schläge des göttlichen Strafgerichts bezeich- 
nend, abd. als pläga (zuerft bei Notter), mbd. als 
pläge herübergenonunen, zunädft in ber fcharfen Bed, 
eines von Gott gejendeten Unglitds, Krankheit, Strafe: 
dar umme man vastet . . daz ist umme di grözen 
plägen di dä geschähen zu dirre zit Dinft. 1, 1025 ich 
wil..alle meine plage uber dich selbs senden 2. Diof. 
9, 14; plage des aussatzs 5. Mof. 24,8; so wird der 
herr mit dir umbgehen ... mit groszen und langwecrigen 
plagen 28, 59; gemildert zur der Bed. der harten Bes 
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ichwerbe fchlehthin: es ist gnug, das ein jglicher tag |.. 


sein eigen plage habe Matth. 6,34; (der Eremit) machte 
sich rechtschatine plage, in himmel mühsam einzugehn 
Leffing Fab. 4,13; Gegenftand, Grund der ‘Plage: 
ein trunken weib ist cine grosze plage ©ir. 26,11; 
armuth ist die gröszte plage Goethe Schatsgräber; im 
Ausrufe: hat man nicht seine plage!; plage im amt, 
mit den kindern; einem zur plage da sein, 1,1. — 
planen, Plage bereiten, erft mb. al8 plägen aus dem 
Subft. gebildet; plagare plagen Dief.; tranf., von 
Gott und feinen Strafen: ouch plagete got die lüte 
dorch sunde willen mit grözim sterben Küdiz 45; ich 
plagt euch mit dürre, brandkorn und hagel Hagagai 
2, 18; danın auch won Teufel, Geiftern: meine tochter 
wird vom teufel ubel geplaget Watth. 15, 22; so plagen 
mich die geister meines weibes und meiner kinder 
ruhelos Schiller Mach. 5, 10; von Unterbrüdern (vol. 
dazıı placken): hat er (Pharao) das volk noch herter 
geplagt 2.Mof. 5,23; alle heiden umbher fiengen an 
das volk zu pochen und zu plagen 1. Macc. 12,53; 
unterdrückte, geplagte heulen zu ihm (Gott) auf 
Schiller Raub. 5, 1; milder im Sinne des mehr oder 
weniger harten Beläftigend: was plaget jr doch meine 
seele Hiob 19,2; dann plagt ein mürrisoher pedant 
dein köpfehen mit latein Hölty 122; einen um geld 
plagen, von seinen gläubigern geplagt werden, hunger, 
durst, geiz, neugier plaget ihn Abelung; ein viel- 
geplagter mann, ber viel Yäftige Arbeit hat; ermeitert 
cinen halb tot, bis aufs blut plagen; — vefl.: mach 
dich selbs nicht trawrig, und plage dich nicht selbs 
©ir. 30, 22; wer wollte sich mit grillen plagen Hölty 
203; sich mit einer beschwerlichen arbeit plagen A de= 
lung; hier auch einfach sich plagen; meister musz sich 
immer plagen Schiller Slode 275. — In Zufammens 
jeßiingen: Blageneijt, m. böfer, plagender Geift; auf 
Dienfchen übertragen: unter den generälen wird Murat 
als erpresser und plagegeist überall genannt Seume 
Spaz. 2,123; fcherzbaft auch von eifrig bittenden Kindern: 
ihr seid rechte plagegeister. — Plageteufel, m. plagen: 
der Teufel, 
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Vlager, m. der da plagt: warf er unter sich den 
plager Weish. Sal. 18, 22; so bleiben uns die plager 
.. fern Henie 1,371. — Plagge, £. flacher Rafen, Erb- 
icholfe im niederd, Dioor: und Haitelande zur Düngung; 
niederd. Wort (brem. Wb. 3,325), in den Gebrauch der 
Schriftfpr. des Nordens übergegangen: haben wir mit 
plaggen gedüngt Möfer Phant. 1,221; plaggen mähen, 
hauen, stechen, gras-, heideplaggen Adelung. — 
SPlahe, £. [. blahe. — plümpern, in verplämpern (f. d.). 

Blau, m. Fläche, Aufrig, Entwurf, Borfaß;, mbd. 
plän, aud als sent. plän, pläne, aus gleichbed. alt= 
franz. plan und plane (von lat. planum eben) entlehnt; 
Plur. im Dihp. nicht belegt, hd. ohne und mit lim 
laut, plane mehr in älterer Spr., pläne heute fait all- 
gemein geworben. 1) weites Feld, ebene Fläche: bi 
Assis üf dem pläne Lamprecht Franzisk. 1823; er 
schlug sie... bis an den plan der weinberge FRidt. 
11,33; bis an den plan Mehola 1.Kön. 4,12; hier 
auf dem grünen plan Uhfand 226, es schlagen die 
nachtigallen in wald und plan Seibel 1,174; in der 
Facfpr. der Landnieffer heute auf ein größeres Stüd 
Teld bezogen, das bei Berfoppelung eines Gemeinde- 
landes aus fleineren Feldabfchnitten für einen Bejiter 
zufanmengelegt wird; bichteriih auch vom Himmel: 
durch des himmels prächtgen plan Schiller an die 
Ssreude; in des äthers plan Zerft. v. Troja 59; eingeengt 
auf beftimmte, in Schranfen gedachte Bläbe im Freien, 
zum Tanzen, tanzplan Adelung; mit dir nur tanzt 
er auf dem plan Öovethe Fauft 1; dann aud) = Tanz- 
jaal: während meines ganzen aufenthalts in Leipzig 
kam ich nicht wieder auf den plan DuW, 9; — zum 
Kanıpf, Gefecht, Turnier, Nennen u. A.: die ritter alle 
ritten nach dem plan Wieland Geron 50; schiesz-, 
fecht-, kampfplan Adelung; die streiter alle sind ver- 
schwunden, ein blutmeer überschvemmt den plan 
Sreiligrath 1,140; auf der messe, da zieht es.. 
zum circus, zum glatten, geebneten plan 37; im stadium, 
wo cypressen rings wie wächter den plan behüten 
Henfe 1,120; bilplic) auf dem plane sein, erscheinen, 
bereit zu Fampfen ober zu fhirmen, bei ber Hand jein: 
er ist bei uns wol auf dem plan mit seinem geist 
und gaben Xutbher 8, 401; hat er neue hülfsvölker 
angeworben, mit denen er..auf dem plane erscheinet 
Lejjing ant. Briefe 9; — von einen Arbeitsplat: plan 
oder platz, worauf man etwas bequem thun kan, area 
Frifh; landfhaftlih Kirch» oder Markiplag, Plab in 
einer Stadt, freudenplan int alten Göttingen, Thomas- 
plan in Leipzig Goethe Du®W. 6, im Forftmeien ebner 
Waldplat zum Holzverfauf, aud) Fled Feld mit Bäumen 
bewadjen, die man abhanen kann Frifch; bei Sägern 
Brunftplaß der Hirfhe, Malern ilt plan eine abge- 
ihloffene Fläche innerhalb des Gemäldes (vgl. grund 2 
a. E,): gegenstände, auf verschiedene plane des raums 
verstreuet Zeffing ant. Briefe 95 der mittelgrund (de 
Gemäldes) gemeiniglich zu grün,.. und die vorgründe 
und andere plane zu schwarzgrüun Goethe 37, 362, 
2) plan, zeichnerifch, erft jpät nach dem franz. plan auf- 
genommin, von dem Aufrifje eines Gebäudes; noch 
1747 nur als franzöfiiches Wort aufgeführt (mat. Ler. 
1012), bald nachher aber eingebürgert: plan zu einem 
hause, schlosse, garten, park, einer festung, wasser- 
anlage, schleuse ı, f. w.; pläne fertigen, zeichnen, 
prüfen, abändern; ein geometrischer plan, der plan 
eines gcbäudes Adelung; von den rissen und planen 
Goethe DuW. 255; von da gewendet zu der Bed, 
Entwurf zu einer künftlerifchen, fchriftftellerifchen, tech- 
nifhen Arbeit: den plan zu einem buche, gedichte, 
trauerspiele entwerfen; plane zu tragödien Teffing 
Brief 17555 seine (Gefners) plane (find) regelmäszig 
Herder ;. Fitt. 2,125; plan zu einem feldzuge, plan 
einer belagerung; fahrplan einer Eifenbahn, bauplan 
für einen neuen straszenzug, u. 4.; Allgemein: einen 
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plan für eine ferienreise machen, pläne für die zu- 
kunft; pläne etwas zu thun; einen plan, pläne haben, 
machen, schmieden, entwerfen, aufgeben, fallen lassen; 
seine (be8 Helden) plane können nur an den planen 
eines andern helden zerschellen Leifewit Sul. v. Tar. 
1,5; des königs bulerischer plan Schiller 5, 128 
(buhlerische absicht Karl. 2,9); ein solches gesindel 
sollte meine plane zerschlagen? Kab. 2,6; sie (bie 
Regierung) ist weit entfernt, sich mit solchem plan zu 
tragen Bismard Neb. 13,75; habe ich. . noch keinen 
ganz festen plan gefaszt Moltfe 4, 262, u.a. Dim. 
herzend, fpottend: doch wird das plänchen scheitern 
Körner gr. Domino 6; ich hatte fast ein plänchen 
ausgedacht, den dummen teufeln „ . eins aufzuheften 
Grillparzer 7,17. 3) plan bei Goldichlägern, eine 
größere Pergamentform, worin das Gold geichlagen 
wird, — Zufammenfeßumngen: Plünemadyer, m. der 
Pläne, Entwitrfe madt. — Plänejdintied, m. Pläne- 
macher unter dem Bilde eines Schmiebes: misztrauen 
gegen den unberechenbaren pläneschmied in Stuttgart 
Treitfihfe 2, 319, — plangemäß, einem Plane, Ent- 
wurfe, einer Abficht gemäß: plangemäszer bau, plan- 
gemäsze abfahrt eines eisenbahnzugs, plangemäszes vor- 
gehen. — planlos, ohne Plan, ımiüberlegt: ein plan- 
loses dreinschlagen, vorgehen; dasz sie alle planlos dem 
allgemeinen zuge folgten Heyfe 5, 256. — planmäßig, 
Yangemäß: planmäszig geführt Moltte 3, 151. — 
Slanipiegel, m. Flächenfpiegel, ebeiter Spiegel, in Gegen 
jaß zum Hohlipiegel. — planboll, ganz nad worher 
gemachten Entwitrfe, Öegenfat zu planlos: unter einem 
leitenden, planvollen willen ES Meyer Senatfh 151. — 
Planzeidinen, n. Kımft, die Erboberflähe nad ihren 
räumlichen Berhältniffen in Umrijjen darzuiteller. 
Blan, eben, flach; Yehnwort aus gleichbed. lat. planus, 
im örtlichen Sinne [bon aus dem 16. Ih. dburh Frijch 
nachgemwiefer (im planen felde au Brotuffs Merjes 
burger Chronik), nicht häufigen Gebrauchs: planer ort, 
planer platz Gtieler; übertragen = offenbar: es ist 
plan wahr ebd,; fpäter = leiht oder gemeinverftänb- 
lid: sich sehr plan ausdrücken, eine plane schreibart 
Adelung; ein wunder war zu jener zeit so plan 
Wieland SKlelia 6, 257; eine erzählung, plan und nett 
Goethe Werther II; von Perjonen: er erzählt als ein 
planer gesunder mann Lejfing Duplit III, 10; jetst 
etwa noch in ber allitterierenden Verbindung plan und 
platt darlegen, schreiben, u. d. — planen, 1) mbo. 
plänen, plan, eben machen, glätten: ein bret, zimmer- 
holz planen Gtieler; platz, metall planen Campe; 
jeßt durch planieren verbrängt. 2) Pläne machen; in 
diefen Sinne neueres, erjt von Campe verzeichneteg 
Wort; was auch einzelne . . für die befreiung des 
vaterlandes planen mochten Treitfchle 1,304; an- 
griff den . . sie planen Bigmard Ned. 7,179; (daß 
ein Gemwählter) reaktionäre schändlichkeiten mit der rc- 
gierung planen wird 16, 17. 3) von Hanboögeln, fpähend 
über einen Punkte fchweben, m danır niederzuftoßen. 
Plauet, m. Wandelftern; mhd. planete, vor griech. 
plane tes, fat, planeta; nad alter Anjhanıng in der 
Zahl von Sieben: fräge von der natüre der... sterne 
unde der siben planetin Kodiz 13, jett in Gruppen 
und Klajien geteilt (planetengruppe, -klasse); planet 
und sandkorn haben ihren gemessenen platz in der 
schöpfung Schiller Räub, Trauerfy. 5, 6; unser planet, 
bie Erde; in früherem Glauben die Erde regierend, von 
Einfluß auf die Gefhide ihrer Gefchöpfe: under eincm 
glückhaftigen planeten geboren werden, dertero sydere 
editus Maaler; glück winken die planeten dir her- 
unter Schiller Wallenit. Tod 1,7; doch scheint gott 
Mars, der strahlende planet, vorläufig in rückgängiger 
bewegung Grillparzer 8, 43; mein planet (ber nıich 
regiert) Müllner Schuld 4, 4; fcherzend, in Bezug 
anf Wein und Schlemmer: fasenacht, inn der regiert 
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mit ganzer macht ein planet, heiszt der Elsässer Garg. 
90; die Kunst Gefchide aus dem Stand der Planeten 
zu entziffern, hieß einem den planeten lesen (‚aucd; figiir= 
ih einem einen fcharfen Berweis geben‘) Srijh; aud) 
das planetenstellen ebd. ; im Vergleiche: von den rittern 
des landes umringt, gleich einer sonne unter ihren 
planeten HoKleift Käthch. w. Heilbr. 2, 6. — planieren, 
j. planen 1, 

Plaufe, f. ftarkes Brett, Bohle; Lehnmwort aus gleidh- 
bed, volfSlat. planca, mbd. planke, blanke; plunca 
plancke Dief.; als Beitandteil von Zaun oder Bretter- 
ward: (er) macht blancken in den zaun Opiß 1,156; 
planken der stechbahn Wieland Ob. 12,83; baber 
der Sing. planke felbft — Bretterzaun, Palifjabenwanb: 
planke, munimentum, sepes ex planceis Srifch;, dort 
an der plauke den kleinen apfelbaum Bo% Luife 2, 152; 
der major! er springt über die planke! Schiller Kab. 
1,3; planke um einen gartenhof Adelung; Bohle für 
ober über eine Brüde: grosze mastbäume, welche... 
mit planken überdeckt, eine ordentliche strasze bil- 
deten Schiller 9,51; er hat die planke zwar betreten 
Ubland 417; befonders fir ein Schiff, Seitenwände 
ober Verde bildend, schiffsplanke; beim Schiffbrud: 
streue die planken umher, und gib der tobenden welle 
diese waaren Goethe Uleriß u. Dora 153; die planken 
. . die dort am felsen zerschellen Heyje 1, 364; ber 
Schiffbrüdige faßt eine planke; ihrer zwei haben sich 
einer planke bemächtigt Wieland Danifchm. 28; 
bildlich: schiffbrüchig fasz ich noch die letzte planke 
Goethe nat. Tod. 5, 7; die intervention ist die ein- 
zige planke der rettung für die Schweiz Treitfchte 
4,183, Bei den Damaftwebern bölzernes Fr 
Brett, durch welches die Garnfchnitre geben. — Blüns 
felei, £. mwieberholtes Plänfeln: nach kleinen plänke- 
leien rückte abends die kavallerie-division in Vierzon 
ein Motte 3,233; frei: plänkeleien des witzes; plän- 
kelei vor einem heftigen wahlkampf. — plänfeln, leicht 
Tümpfen ober angreifen; Übertragung eines alten Wortes, 
mbd, blenkeln, hin und her beivegen, auf Bewegungen 
gegen ben feind: plänkeln, einzelne jchnell auf einander 
folgende Schiffe thun, won leichter eiterei gegen ben 
Feind fhwärmen Campe; im gemisch sieht, lustig 
plänkelnd übers grün, man Bayer, Sachs, gewandt und 
kühn, abblitzen und wie pfeile fiehn ®rojte 412; 
plänkelte eine brigade des korps mit dem gegner 
Moltfe 3,127; bildlich: unsre plänkelnde vorposten- 
wacht, der scherz, der witz, erlagen in der fehde 
2enan 130; mit einem gegner plänkeln. — Plänffer, m. 
der ba plänfelt, leicht angreifender Soldat, Tirailleur. 
— Hlanjchen, mit Shallenden Tore im Waffer hantieren; 
Yautmalende Bildung, najalierte Nebenform zu platschen 
(f. d.), auch plantschen gejchrieben: mit dem wasser 
plantschen, es regnet dasz es plantscht Adelung. — 
pläntern, einen Wald durch Aushauen einzelner Bäunte 
lichten, forftliher Fahausdrud, in übler Schreibung für 
blendern, auf blender (hier — blendenter, Yicht raubender 
Baum) zurüdgebend; dazu Plänterwirtichnit, f. al3 be= 
fondere Art der Waldwirtfhaft, als betriebsweise der 
forstwirtschaft blieb das ganze mittelalter hindurch die 
plänterwirtschaft vorherrschend Snama-Gternegg 
in Bauls Grundriß 2b, 14, 

PBlnpperu, fchnell, gebankenlos fhwagen; auf laut- 
malendem Grunde al Sterativ zit Älteren blappen, 
plappen (der immer auszher plapt Eyering 1,3) ge 
bildet: plappern garrire Stieler, blappern, plappern, 
blaterare, garrire $tifch; solt jr nicht viel plappern, 
wie die heiden Matth. 6,7; das zieht und plappert! 
Goethe Fauft I (Walpurgiänacht); etwas daher, heraus 
plappern; Inf. al8 Subft.: doch nur dürres plappern 
Lenan 227. Dazu Plappermanl, n. plappernbes Mauf 
und Snhaber eines folhen; derber Plappertaice, f.: die 
plappertasche! Wildenbruc Gengralfeldod, 2,13. 
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Blärren, mit tierifhen Laute fchreien, mhd. blerren, 
tonmalende Bildung: blerren, als vor wolven tuot ein 
geiz Kolmarer Lieberhanbfchrift 119, 33; plarren und 
plerren Stieler; plerren als eine kuh srifd; heu- 
lend plärrte der bär Goethe Hein. 5. 2; auf Dienfcen 
übertragen: plarren wie die unsinnigen leute, oder als 
rasende nachtschreier $rifch; die der heiligen ehr mit 
leichtfertigem plerren beflecken Herold Ge 1862; kin- 
der plärren; man plerret, es sei ketzerisch ?uther 
1, 293b; tranf.: er hätte ein lutherisch lied geplärrt 
Heyfe 9,362; plärrten gebete männer, kinder, frauen 
Bar. 1,184; was plärrt er pöbels worte nach? Wilden= 
bruch Generalfeldob. 2,13; — die mhb. Nebenform 
bleren fett fi) fort im jchweiz. plären: blären wie ein 
schaaf Maaler; begann Klisis jubel, und dann plärete 
es wieder über den aufschub SGotthelfllid. Kirn. 309. 

Platäne, f. Name eines ahornartigen Baumes, aus 
lat. platanus, bei Nemnidh nod in lateinischer Form, 
der amerikanische, morgenländische, falsche platanus, 
wie hei Wieland: unter diesen platanus Beregr. Prot., 
Ginleitung; bald in beutfcher, mit Geihlehtsmwegjel: 
schatten wirft die laubige platane mir Blaten Gaiel. 
20; eine gruppe riesenhafter platanen Wioltfe 4, 86. 
— Hlatich, Interjection zur Bezeihnung eines Flatichen- 
den Falles Garg. 303; ala Masc. Hatihenter Fall jelbit, 
in niedriger Rede: er that einen platsch, fiel Flatjchend 
hin. — Hlatichen, den Xaut platsch beroorbringen, als 
bletschen, platsen fon jpäat mhb. vorhanden (Variante 
zu blesten Parz. 604,3); platschen palpare in aqua 
Schottel 1376; wasserrauch, so platzschet im ver- 
gehn 1004; platschen des regens; wann es regnet dasz 
alles platecht $rifdy; mit den händen ins wasser 
platschen; er platschte zu boden. — plätidjern, Sterativ 
des vorigen, einen feineren und wiederholten Hatichenden 
Schall bezeihnend, ohne Umlaut platscheren Stieler, 
ich platschere sirepo Steinbad al8 munbartlides 
Wort, erft feit 18.8. au in der gewählten und 
Dichterfpr. allgemein: im wasser plätschern, herum plät- 
schern; najaden, die.. mit muthwilligem plätschern 
in spiegelhellen brunnen spielten Wieland Ag. 2,4; 
er plätschert (im Yabe) wie ein aal Spdr. 1,20; ich 
schwimme und plätschere in der fluth CF Meyer Nov. 
2,350; dasz.. plätschernd der erschreckte frosch kopf- 
über in den ginster schnellt Drofte 397; sanft plät- 
schert um sie die melodische fut Platen verh. Gabel 2; 
fenster... unter welchem die krystallklaren wellen 
des Bosporus plätschern MofYtte 4,86; flusz, von 
welchem man eben das plätschern eines ruders ver- 
nahm Hauff 11,145; das plätschern des regens, ı. 4. 

Blatt, flach, eben; Lehnwort aus franz. plat, zunächft, 
im eigentlichen wie übertragenen Sinne ins Pin!. und 
Mund. als plat gedrungen, nıhd. nur in den ZJufammen= 
feßungen blatefuoz und plathuof al8 Bezeichnung fagen- 
bafter mißgeftalteter Menjchen vorhanden, jonft exit feit 
17.3. ausgebreitet: platt planus Schottel. 1) in 
eigentlihen Ginne, von Flächen ohne Erhabenheit: 
platter ort, locus aequus Steiunbad; die platte seite 
eines dings, latus planum Srijdh, wald... wo ein 
platter, moosiger stein lag Rojegger Waldheim. 1, 92; 
du meeresspiegel fleckenfrei, wie bist du flach und 
platt! Stradhwiß Geb. 106; die platte erde, ebene, 
an ber betreffenden Stelle nicht erhöhte: wir waren, wie 
aus einem feenschlosz, auf die platte erde gesetzt 
Goethe W. Meifter 6; platte dächer, die nicht anfteigen, 
platte ziegel, nicht bohle, platte stickerei, nicht er= 
babene; von Körperteilen, ein platter fusz, ohne Höl- 
lung; platte nase, die nicht bervortritt; sich den platten 
busen schlagen (in Zorn) Hölty 180; platter kopf, 
caput nudum (gejhoren oder glabig) Steinbad; das 
haar wechst wider ob man sie (bie Leute) schon blatt 
beschoren und gemutzt Lehmann Floxil. 1,564; Bei 
Malern platt von Figuren, die nicht aus dem Gemärbe 
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beraußtreten; präbicativ und abverbial: ein erhabenes 
blech platt schlagen Adelung; etwas platt drücken, 
quetschen; unter einer groszen ocltonne platt gedrückt 
Freytag Soll 1,38; bildlih: dasz die krämer, welche 
bessere und wohlfeilere waare . . anschaffen können, 
den handwerker platt niederdrücken müssen Möfer 
Phant. 1,188; etwas platt treten: um das fröschlein 
platt zu treten Keller Werfe 10, 197; bildlich: mensch- 
heit die... die breiten stiefel des realismus täglich 
platter tritt Heyfe ‘Par. 1,95; sich platt auf die erde 
legen, platt auf den bauch fallen; die frau stürzte... 
platt auf die diele Gauby Erz. 175. 2) plattes land, 
im nädjiten Ginne planities, locus planus, aequus 
Stieler, übertragen auf das offene, weber von Bergen 
eingeengte nod) durh Wall, Graben, Thore gefchügte 
Land Frifh, wie nieberl. platte landen, plattland, 
agri, campestria, loca plana Kilian; die groszen 
städte klagen ., aber das platte land hebt sich Seume 
©paz. 2,123; hatte auch hier und dort eine solche 
feste im platten land gestanden Hauff 11, 117; (Urs 
beiter) den kleineren städten und dem platten lande 
entzogen Bi8mard Red. 9, 221; auf dem platten lande 
13,32. 3) platte sprache, Gprade des platten Landes, 
bäurifches, mundartlihes Deutfh; gewöhnlich von ber 
Mundart Niederbeutfchlands plattes deutsch, platt 
sprechen Adelung; al8 GSubft.: je junge herr, er- 
widerte in ihrem platt die alte Th&torm neue No= 
pellen 5. 4) platt im übertragenen Ginne, gänzlich, 
geradezu, wie fchon nieberl. plat ut segghen, plane et 
aparte dicere, plat afsegghen, praecise negare filian; 
da jene, statt gründe . , abzuwägen, nur platt auf 
ihrem sinn bebarrt Wieland Liebe um Liebe 5, 308; 
ich muszte . . die augen platt zudrücken Lenz Hof: 
meifter 5, 9; jemanden die platte wahrheit sagen, einem 
etwas platt abschlagen, er ist sehr platt, madt nicht 
viele Umftände Adelung; solche platte... verläum- 
dung Bismard Red. 6,78; vgl. platterdings und bie 
allitterierende Verbindung platt und plan unter plan; 
in ber Schifffahrt platt vor dem winde segeln, den 
wind platt vor dem segel haben; = auf ber Hand 
liegend: das pure platte gegentheil Xefjing 11,578; 
dasz es keine antithese, sondern eine platte wahrheit 
ist Wieland Danifhm. 27. 5) platt, niedrig in gei= 
ftiger Beziehung, nicht tief, feiht, von Menfchen, Ges 
danken und deren Ausdrud, Handlungen, Erzeugnifjen: 
die platten bursche Goethe Fauft I; frau, welche... 
als eine platte und prosaische natur verschrieen wurde 
Keller Seldw. 2,152; nit plattem scherz Wieland 
Sommermährd). 2, 236; eine ungeheure menge plattes 
zeug vorzuschnarren ©ylo. 3,12; ihren platten ge- 
schmack Schiller Yiesfo 3, 10; die handlung (in 
Drama) platt Heyfe 1, 303; (Denfen, da8) niemals 
platt und leer werden kann Treitfchfe 2, 302. — 
Zufammenjeßsiingen: Jlattdeutjd), niederdeutih (val. 
platt 3); als Subft. ein plattdeutscher; Neutr. das säch- 
sische, pommersche plattdeutsch. — platterdings, ge= 
rabezu, fchlechtmeg (vgl. platt 4), Bildung erit des 18. Sh,, 
wie aller-, neuer-, schlechterdings: etwas platterdings 
leugnen Steinbad; ich will platterdings ein ver- 
dienst gegen dich haben $ffland Hausfried. 5, 6. — 
Blattfijd), m. eine Schollenart. — Plattform, f. aus 
franz. plateforme, zunädft Wort der Kriegsfunit für eine 
Art Bollwerk, dann flaches Dad), erhöhte fünftliche Ebene: 
von der plattform (des Straßburger Münfters) Oovetbe 
DuW. 9; die so (durch Scichtung) entstandene platt- 
form dient der familie zum nächtlichen aufenthalt 
Moltfe 2, 292. — Plattinß, m. menfhlider Fuß obne 
Bölbung und Höhlung. — Matthuf, m. flader, nicht 
ewölbter Huf bei Pierden; Pferd mit folbem Hufe. — 
Bnttlopf, m. plattgebrüdter Kopf; Kopf der platt im 
Denken ıjt (vgl. platt 5), und Snbaber eines joldhen: 
das wisscn die spitzköpfe unter den herren gar trefi- 
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lich zu amalgamiren: die plattköpfe haben es gar nicht 
nöthig, die nehmen es starkgläubig geradezu Seume 
Spa;. 2,63. — Plattiafe, f. platte Naje und Inhaber 
einer foldhen. — Wlattroje, f. Nanıe des Miauerpfeffere. 
— Wlattjdjiff, n. befondere Art flachgehender Edhiffe. — 
Plattitid), m. bei Nähereien und GStidereien befondere 
Art eines flahen Stiches. — Plattziegel, m. flacher, 
ungewölbter Ziegel, Gegenjat von hohlziegel (f. d.). 
Intte, f. Släche, flaches Stüd in verjchiebener Atı$= 
geitaltung des Begriffes; Lehnwort, auf mittellat, plata 
Sladhftüd (von griech. platis Kreit) zurücführend, in 
mehreren felbitäntigen Entlehnungen, aud, über daß 
DB clige hinweg, tn die Spr. gefommen. 1) al8 
onfur der Geiftlichen, jhon ahd. blatta, mhd. blatte: 
wen pfatfen sich der blatten schamen Minnef. 2,399 2; 
er (ber Priefter) sol auch keine platten machen auf 
seinem heubt 3. Mof. 21,5; die priester. . tragen platten 
Barud) 6,30; wenn sie sich den Andree in der kutte mit 
geschorener platte vorstellen solle Heyje 5, 349; daher 
die platte auch für den fathol. Geijtlichen jelbit Luther 
6,102; — übertragen auf bie natürliche Slaße: platte, 
calvitium, eine platte haben, bekommen F$rijchz sie 
(die Römer) hängen unsre (Haare)... um die platte 
HnfKleift Hermannsichl. 3,3; bildlich nachher gewendet 
auf eine fahle Stelle in Tue (in der Yadipr. der 
Tuhmader), and auf eine nadte, Yeere Bodenftelle 
Schmeller. 2) als flaches, größeres Steinftüd, ab. 
von einer Marmorplatte: platona, lapis politus, platta 
Haupts Zeitihr. 3,4766; nhd. stein-, schiefer-, grab-, 
deckplatte; den fuszboden mit platten belegen Ade= 
lung; du steigst auf einen steinhaufen, wärmest dir 
dort an den besonnten platten die hände Aiojegger 
Maldheim. 1,249; dies ist der tisch... du kannst des 
reiches aar zur stunde noch auf seiner platte schauen 
Sreiligrath 2, 134; platten von eisen, stahl, im 
Mittelalter zu Bruftbarnifher, und danad der Bruft- 
harnifch jelbft: daz (Speer) er üf miner brust verstach, 
daz ez mir durch die blaten brach fihtenftein 262, 28; 
die kräftigen lenden und beine waren mit platten und 
schienen von stahl verhüllt Hauff 6, 17; metall-, 
eisen-, silberplatte, goldplättchen; panzerplatte eines 
Sdifies; von Holz, platte eines speisetisches; viel in 
ber Spr. der Künite und Gewerle, von Gegenftänden 
bie Plattenform haben: platte bes Kırpferftechers, Holz- 
Schneiders, Photographen; beim Kammmader das Etüd 
Horn, aus dem ver Kamm gefchnitten wird; in ver 
Münze die zur prägende Scheibe, ähnliche Heine Scheibe 
zu Chmud bei Dietallarbeitern; bei Nagelfchmieben der 
breite Nagelfopf; im Hütterrwerfe die zır Thüren und 
Dfen gegofienen breiten Tafeln, u.a. 3) platte, oben 
ebene Felshöhe: Teurdank . . auf einer platten stund, 
darin kein eisen haften gunt Zeurd. 20, 78; die Platter 
.. hand iren namen von eim husz, das ist uff einer 
breiten blatten, das ist ein felsen uff eim gar hohen 
berg ThPlatter 4; schwing ich ... hochspringend 
auf die platte mich hinauf Schiller Tell 4,1 (vorher 
bis dasz wir an die felsenplatte kämen); — bei Shiffern 
auch eine Sandbanf oder Uintiefe. 4) platte, nach dem 
franz. plat, jlahe Schüjjiel, Teller für Speife: zinan-, 
porzellan-, irdene platten; das man gleich alle teller 
und platten vor euch hat müsen wegraumen ©arg. 27; 
prangen daher mit vilen kleinen plättlin 73; jeßt 
namentlih noch in der Spr. der Küche: eine feine platte 
auf den tisch bringen; eine platte fische, krebse, u. qa.; 
— aub das Präjentierbrett: den kaffee auf einer sil- 
bernen platte bringen. — Patteije, f. der Plattfijch, 
aus Yat. platessa, mhb. blatise, blattise: platteisz zer- 
schnitten $rölich Stob. 347; davon fcherzhait ein Sem.: 
so musz ich davor halten, dein vatter sei ein stockfisch 
und deine mutter ein plateissin gewesen Gimpft. 1 ‚146. 
— platten, platt machen (vgl. auch abplatten): sage 
man nicht, dasz kunst oder die sonne des negers nase 
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geplattet habe Herder zur Pil. 5, 91; bei Statmadern 
Glas in platte Form bringen, dazıı plattholz, Gerät 
dafür Sriedrich altd. Gläfer 53; mit Gteinplatten be= 
legen: die straszen sind geplattet Goethe ital. Keije I; 
bei Gerbern Eichenrinde in Platten zur Bereitung von 
Tohe abfchälen. — plätten, Nebenform zn platten. platt 
machen, bejonders in gemerflicher und Wirtichaftsipr.: 
draht plätten; man plättet wäsche (aud plattet). — Sn 
Sufammenfeßungen: Plättes, Plättbrett, n. Brett als 
Unterlage für bie zu plättende Wäjche. — Plätteifen, n. 
Eiien, womit Wäjche geplättet wird. — Plättejtube, f., 
zimmer, n. Stube, Zimmer für das Plätten der Wäfche. 

Ylätter, m. ber da plättet, drahtplätter,; Plätterin, f. 
die da ylättet, bejonders Wäjche. — Plattheit, f. plattes 
Wejen, Zuftand des platten; in Pörperlihem, aud in 
geiftigen Einne (vgl. platt 5): plattheit des ausdrucks 
Adelung; das folcherweife Platte felbit: dasz er eine 
plattheit gesagt... habe Grillparzer 10, 270; nach- 
dem . . viel abderitische plattheiten über die sache 
vorgetragen worden waren Wieland Abd. 5,3. — 
plattieren, Metall mit einer dünnen Platte aufgewalzten 
Edelmetalls belegen; euere Gewerlöwort, nach der Be- 
zeihnung der engliihen Erfindung to plate gebildet: 
plattierte waren, Metallwaren aus unerlem Metall, 
welche mit Gold= und Silberblech belegt find; übertragen: 
plattierte entrüstung, nur fheinbare, nicht echte; so ein 
armseliges, erlogenes, plattirtes lachen (Gegenfaß zu 
meinem alten, echten, silbernen lachen) Heyfe 9, 413, 
— Wlattner, m. der Plattenharnifche fertigt, fpätmhd, 
blatner, platner; landihaftliid = Klempner. 

Platz, m. 1) frei gelegene Stätte, freier Raum; 
Lehnwort aus dem auf Yatein. platea Straße zurüd- 
gehenden franz. place, mbb. plaz, platz, mnd. plas, 
nieberl. plaets; a) gebraucht zunächft für den freien weis 
teren Raum vor Schloß oder Burg, in deren Hofe, in 
Städten vor der Dlündung verjchiedener Straßen an 
einer Stelle u. &.: den plaz (vor ter Burg), dä man 
im die vrouwen gap Gef. Abent. 1,365; die riterschaft 
al üf des hoves platze Kr Würzburg troj. Krieg 29725; 
sol man daz veile haben üf dem platze ennent der 
brucken Meraner Stadtreht in Haupts Zeitiähr. 6, 413; 
danach für jeden ähnlichen Raum, aud) im Felde: er 
füret jn auf einen freien platz auf der höhe Pisga 
4,Mof. 23,14; sie saszen aber auf dem platz fur der 
thür am thor 2, Chron, 18,9; der platz umbher (um 
das Heiligtum) 1. Miacc. 4,385 trat anf einen platz im 
felde Luc. 6, 17; in Zufammenfeßungen: bleich-, gras-, 
rasen-, ruhe-, exercier-, tanzplatz u. ä.; platz zum 
bauen, bauplatz; befonder8 in Stadt und Dorf ber 
weitere, urfprünglich einzige Raum, an dem bie öffent= 
lihen Gebäude, Gemeindes, Rathaus und Kirche ftehen, 
und wo der Markt gehalten wird, dorf-, gemeinde-, 
kirch-, markt-, stadtplatz; bis sie auf den platz (der 
Seftung) kam Judith 13,5; das dringt in die weite.. 
durch gassen und platz Uhland 315 in ermeiterten 
Stadtanlagen im Plur.: öffentliche plätze; der plätze 
kreis, der kirchen edlen bau Goethe nat. Todt, 5,7; 
— Kaum für Turmier, Zweilampf, Schlacht, fecht-, 
kampf-, renn-, tummel-, turnierplatz; bejonbers In 
Nedensarten vom Kampfleben hergenommen: der erste 
auf dem platze sein; warf er scheere und ehle weg, 
und war der erste auf dem platze Hebel 3, 90; nicht 
vom platze weichen; es wäre keiner vom platz ge- 
wichen, er wäre denn schwer verwundet gewesen Rante 
Pänfte 2,70; den platz räumen, al8 Befiegter weicher: 
einem bessern den platz zu räumen er iller Karl. 
3,10; wo es denn auch den platz soll räumen Heyje 
1, 341; auf dem platze bleiben, al8 Befiegter und Ge= 
töteter: ich wil unterstehen groszes lob zu erwerben 
oder wil darüber auf dem platz bleiben B. d. Liebe 
351°; wir wollen sehen, ob die mode oder die mensch- 
heit auf dem platz bleiben wird Schiller Kab. 2,3. 
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b) übertragen auf eine Stadt, namentlich in ber Spr. 
ver Kaufleute: ein guter platz für verkäufe; der erste 
platz in Deutschland für den buchhandel ist Leipzig; 
in seeplätzen geschäfte machen; am platze einen ver- 
treter haben; vgl. auch handelsplatz; und in ber Heer- 
ipr.: fester, offener platz; einen platz belagern, stürmen, 
erobern, entsetzen; machte sich auch wirklich meister 
von Rothweil ... aber dieser platz wurde theurer be- 
zahlt, als er werth war Schiller 8, 395; Roms feld- 
herr steckte gleich mir alle plätze an HvfKleift 
Herrmannsichl. 4, 8. ce) feit begrenzte Stelle in einem 
umfchloffenen Raume: sich einen platz im theater, con- 
certe, in der eisenbahn, im wagen sichern, kaufen; 
seinen festen platz in der kirche haben; das ist mein 
platz; der platz ist belegt; seinen platz einnehmen; 
der redner spricht vom platze aus, 3.8. im Neidj8= 
tage, wenn er bie Nebnerbühne nicht befteigen will; 
sitz-, stehplätze; übertragen auf Sik und Stelle in 
einem Collegium: weil ein platz im rathstul offen war 
Gellert Fab. 2,25; den ersten platz unter den evan- 
gelischen reichsständen Treitfchfe 3,491, können wir 
ihnen nicht schnell genug diese plätze (der Minifter) 
einräumen Bigmard Ned. 6,126; auf eine Arbeits- 
ftelle überhaupt: einen platz bei einer herrschaft, in 
einem geschäft finden; einen aus seinem platze drängen; 
— in ber Bed. einer freien oder geeigneten Stelle im 
Raume, Naumteil iiberhaupt; mit Artifel, rein örtlich: 
trägt er ihn an einen sichern platz Hageborn Fab. 
2,28; es ist kein platz mehr hier; der platz gehe 
sehr zusammen Goethe. Meiter 3,3; noch ein plätz- 
chen erlangen; ich will mein plätzchen schon finden 
NRabener 3, 35; unfinnlicder, wie ad) stelle (f. d.): 
möcht ich mich doch nicht rühren vom platz ®oethe 
Herm. u. Dor. 1; hier ist der platz zu reden, zu 
schweigen; zu prahlen ist hier der platz nicht; eine 
freie äuszerung ist hier ganz am platze; er ist für 
diese arbeit ganz an seinem platz; jemand an den 
richtigen platz stellen; eines platz vertreten: Rosine, 
bei der sie von der wiegen an der mutter platz ver- 
trat Wieland Klelia 1,255; mir wär an Ihrem platz 
nicht leid, mich neben jeder sehn zu lassen Ilrteil 
des Bar. 455; — int allgemeinerenm oder unbeftimmterem 
Sinne, ohne Art.: einer, etwas hat platz, platz genug, 
geniigenden Raum; nie hab ich geahnt in träumen, 
dasz solche reiche lust platz haben könn’ in allen 
himmelsräumen Nitdlert Xiebesfr. 1,63; der schrank 
hat hier nicht platz; ihr habt ja in dem neste selbst 
kaum platz Goethe W. Meifter 5,2; ich will schon 
platz finden; macht dem herren platz Garg. 79; baftir 
furz bloß platz! öffnet die gasse! platz! Schiller Tell 
3, 3; man sieht nichts — platz! HvKleift Pentbef. 4; 
sich platz machen, schaffen, mit ben Beifinn der Ge- 
walt: (dev Blit) macht sich zermalmend platz, um zu 
zermalmen S hiller Pice. 1,4; höfliche Aufforderung: 
nehmen Sie platz (feßen ©ie fi); willst du nicht bei 
uns platz nehmen? Benedir zärtl. Berw. 3,125 aber 
platz nehmen auch außerhalb folcher: der alte sieger, 
indem er auf dem gebirgland zwischen Italien und 
Deutschland platz genommen Rante Päpfte 1, 273; 
unfinnlicher; dasz auch das rechtfertigende prinzip in 
dem menschen selbst platz nimmt 204; in anberen 
ähnlichen Formeln: so bald es platz haben mocht (fo 
bald e8 angieng), zeigt er das dem andern an Wicram 
Soldf. B 3d; eines bitte platz geben, die wahrheit findet 
selten platz, platz gewinnen etwas zu tuhn GStieler; 
befonder8 gern platz greifen: wie eine richtigere 
schätzung des werthes der menschen unter uns platz 
greifen... könnte Wieland Ariftipps Briefe 1,4; dasz 
diese meine version eben so gut wie jede andere platz 
greift Bismard Ned. 13, 299, u.a. 2) anderes platz, 
landfhaftliher Augprud für vumder, breiter Kuchen, 
Slaben; vielleicht volfsmäßige Kürzung von Tat. placenta 
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Kuchen, von Klofterbädereien ber; auch poln. place und 
placek in gleichem Sinne: platz, plaatz, ordo galanus, 
placenta vilior Steinbad, zum festtage plätze 
backen; Dim, Kefonders in zuckerplätzchen, eine Art 
Nafchroerts; zuckerplätzlein, sacchareus pastüllus 
Steinbach. 3) wieder verfchiebenes platz, mıhb. blatz, 
ichneller und Furzer Laut, erepitus Frifch; das pulver 
thut einen platz, wann man es anzündet ebd., val. 
platzen. — Zufammenfetungen zu 1: Plasgejchäft, n. 
Sefhäft an einem Handelsplate jelbft, im Gegenjat 
zu einem auswärtigen. — Plablommandant, m. Kom 
mandant eines befeftigten Plates. — Platmajor, m. 
Offizier in einer Feftung ober Garmifon, der den Gars 
nifonsdienft zu regeln hat. — Blabimangel, m. Mangel 
an Bla oder Raum. 

Platzen, einen Krach Hören lafjen, mit Krad von 
einander gehen, Yautmalendes, auf platz 3 zurüd- 
gehendes, mit platschen (f. d.) verwandte Wort, nıhd. 
blatzen, platzen; intranf., vom bloßen Geräufcdhe: ich 
höre etwas platzen, es regnet dasz es platzt Abde= 
fung, vol. platzregen; das holz platzt im feuer, wenn 
e8 im Brennen biefen Schall von fi) giebt, pulver, 
welches nicht platzt, nicht fnalit ebd., vgl. platzpatrone; 
wies blitzt und platzt, in funken sprüht! Goethe 
Tauft II 15 vom Schuß, begrifftaufhend vom Gewehr: 
der schusz, die flinte platzt los, fradjt; dazwischen 
platzten die gewehre ab, die aber... nur mit pulver 
geladen waren $mmermann Münch. 4, 73; Tand= 
Ihaftlih auch von Menfchen, folchen Laut erregen, ins 
wasser platzen, flatjchend fallen; mit der peitsche 
platzen, jchlefifh; mansfeldifch platzen, mit ber Flinte 
Inallen, auch auf eine befondere Art fegeln; jelbit tranf. 
einen schusz, ein gewehr losplatzen; — mit einent 
Krach berften, dann = gewaltfam bBerjten überhaupt, 
ohne Hervorhebung bes Geräufches (wgl. aufplatzen): 
blasen, geschwüre, knospen platzen n. f. w.; bein 
Röften platzen kastanien, kartoffeln; mir platzte eine 
naht; eine bombe ist geplatzt, auch bilbli; eh die 
wolke platzt und blitze sprühet Wieland Perv. 3, 386; 
die schale (ber Fritcht) platzt Goethe Div. 8,33; ei, 
so wollte ich, dasz ihr der gürtel platzte! Husleift 
Käthch. v. Heilbr. 4,2; da platzt jählings der blase- 
balg (ber Orgel) Rojegger Waldfhulm. 263; fressen 
dasz der bauch platzen mögte $rijch; türkische musik, 
dasz einem das trommelfell platzen möchte Hehyje 
10, 248; bildlich, mit Anlehnung an das Plaben einer 
Sumpfblafe: sein herz ist grosz genug, die grösze zu 
verachten, die farbicht schwillt und platzt U; 2, 297; 
von Menfcher: so viel essen, dasz man platzen möchte 
Adelung; im Bilde: er platzt, möchte platzen vor 
lachen, ärger, neid, wut it. &.; ich platze vor neubegier 
Kobebue Kleinftäbt. 3, 9; wenn einer . . sich vor 
eigendünkel blähte und auftrieb, bis er hätte platzen 
mögen Wieland Danijchn. 29; etwas platzt hervor, 
heraus, fommt berjtend zur Erjcheinung: dasz ihnen 
die kutteln schuhlang herausplatzen Schiller Räub. 
2,35 — mit Ungeftiim bervor= oder hereinbrechen, in 
älterer Spr. in Bezug auf feindlichen Angriff: platzten 
wie die unsinnigen in alles, so man in weren wolt 
Aventin 1,50; die haufen zertrenten sich, platzten 
den perg herab 395; platzten die Baiern unversehen 
in die feind 457; Andenken daran noch in ber Yornıel 
auf einander platzen: die geister platzten auf einander; 
die tausend verletzten örtlichen interessen .. im parla- 
mentarischen kampfe auf einander platzen zu lassen 
Treitfehte 2, 278; fonft neuer im milderem Ginne: 
mit einer antwort, bemerkung los, heraus platzen; 
Franziska herausplatzend Leffing Minna 5, 5; ich 
habe so viel zu erzählen ... dasz alles auf einmall 
heraus platzen möchte Wieland Sylo. 4,2; bald 
darauf platzte ein ältlicher, kleiner, fixer mann... ins 
zimmer Gaudy Erz. 115. Landfchaftlid) platzen prahlen 
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Adelung. — In Zufammenfeßungen: Plabpatrone, £. 
Patrone eines Gewehrs, bie nur fnallt: dem üben 
des feuers mit platzpatronen haben sich schieszübnungen 
mit scharfer munition anzuschlieszen Er. Regl. 34. — 
Platregen, m. Hatfchend auffchlagender Negen: catha- 
racla, nimbus, platzregen, blatzregen, platschregen 
Dief.; platzregen und wolkenbrüche Wieland Sylv. 
6, 2; in Bergleihen, Bildern: du wirst unsre frau 
nicht mehr kennen! sie ist die leibhafte sonne nach 
einem derben platzregen Weiße tom. Op. 2, 65; deine 
zärtlichkeit flieszt heute ja wie ein platzregen Schlegel 
Luc. 32; al8 Trinferwiß: duck dich seel, es kommt ein 
platzregen Garg. 160. 

Blauderei, f. Handlung des Plauderns un Ge- 
plaubertes; in tadelndem Sinne: durch die plauderei 
eines dieners kam die sache heraus; plaudereien müsziger 
leute; in nicht tadelndem Sinne, neuere Überfekung des 
franz. causerie.: plaudereien am kamin. — Plauderer, m. 
ber da plaubert; in tadelnden Ginne, = Schwäter, 
befonders nichtiger: ich will so still sein wie eine maus. 
Sie wissen, ich bin kein plauderer Wieland Sylv. 
1,10; beschwatzen konnte dich der plauderer Schiller 
M. Stuart 4,6; aber auch Angeberber, Ausbringender, 
Berratender: (id) schenke meiner lieder schall dem 
tonbegiergen wiederhall, der plaudrer mag ihn weiter 
bringen Hagedorn Ob.5,8; weil es keinen gröszeren 
plauderer giebt, als mich, wenn ich zutraulich bin 
Keller Werke 1,37; Iobend, = angenehmer und leichter 
Unterhalter, Überfeßung bes franz. causeur: er war der 
angenehmste plauderer von der welt, hatte witz und 
drollige einfälle Wieland Per. Prot. 1. Für das 
Sem. plaudrerin auch nur plauderin: plauderinnen, 
regt euch stracks Boß 4,138. — Hlanderhaft, vem 
Plaudern ergeben Stieler; dasz der plauderhafte 
Stentor mehr beifall in den schulen findet als du 
Cronegf 1, 357; das starre aug’, der plauderhafte 
zeuge geheimer schuld Grillparzer 9, 132; dazu 
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Störenfried 1,8. — Plamderjtuude, f. Stunde In ber 
man fid) leichter tranlicher Unterhaltung bingibt, auch 
Dim, plauderstündchen. — Plaudertafde, f. plaudern 
bes Maul und Inhaber eines foldhen, einer Tafche 
verglichen. 

Plauz, Tonwort zur Bezeihnung eines fehallenden 
Talles: plauz! da lager; auch als Dlasc.: einen plauz 
thun, heftig hinfallen, in der Nede des täglichen Lebens, 
— plauzen, mit einem Plauz fallen; er plauzte hin, um. 

Pleite, f. Flucht, Banferott; jübdifches von hebr. 
pletöo Flucht abgeleitetes Wort, in heutiger niedriger 
Spr. fehr verbreitet, abverbial in den Verbindungen 
pleite gehen, al® bankbrüchig ausreißen, dann über: 
baupt banferott werben (vgl. bie lImbeutung flöten 
gehen unter flöten 2), pleite sein, banferott fein; dann 
als ausgebildete Subft. pleite machen. -— Plempe, f. 
Bezeichnung des Seitengetvehrs, mit verächtlichenm Beis 
jinne (vielleicht als baumelnde Waffe gedacht, zu einem 
munbartlichen plampen baumeln gehörig): die plempe 
ziehen; am gurt hing ihm die plempe $reiligrath 
2192. 

Blinje, Plinze, f. Art diimmer Kuchen, Yanbichaft- 
lich in Ober- wie in Niederdeutichland verbreitet, wube- 
faunter Herfunft: plintzen, placentae genus Schottel; 
plinsen backen. 

Blotze, Plöbe, £. Name einer Weikfifchart, des Not- 
auges, cyprinus erythrophthalmus. — Yloblid, mit 
einem Schlag, unvermutet fehnell; Weiterbildung eines 
abverbialen und adjectivern gleichbed. plotz (plotz und 
ugs Zogan1,2,18; wenn ein neuer fürst allzu plotze 
und heftige veränderungen fürnimmt Zohenftein Arm. 
2,772b), das anf ein Schallwort, Abnlicher Beb. wie 
plauz (f. d.) zuriidgebt und auch als Gubft. in dem 
Sinne des heftigen, gefhwinden Schlages, namentlich 
in ber Rebensart auf den plotz = plöklih, no im 
13. 35. ausgebilbet war (das werk so auf den plotz.. 
zu verkaufen feffing Brief 1771); die Weiterbildung 
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viel oder leicht Thwahen; tommalenbes Wort, Fort: 
jeßung des bb. blödern, plödern, fpäter plüdern, das 
aub vom Raufchen bes MWaffers gilt (noch jekt eine 
quelle, ein bächlein plaudert, aber mit Beziehung auf 
bie heutige Bed. des Wortes; wirres plaudern be 
Meeres Tenau 18), in Älterer Spr. mißbilligend, von 
einem fchnellen, nichtigen oder bösartigen, jchabenden 
Schwaben: garrulare, plodern, bloderen, pladren 
Dief., bloderen, behend reden und die wort über- 
stoszen, convolvere verba, crepare Manler; ploderen, 
garrire ebd.; viel wider gott plaudern Hiob 34,37; 
wer viel plaudert, der macht sich feindselig ©ir. 20, 8; 
ein grober ungezogen mensch plaudert unfursichtiglich 
28; aud) neuer und zum Teil bis jeßt noch: tausend- 
sakerment! ihr steht da, und plaudert! Schiller Räub. 
2,3; waschhafte mäcklerin, die. . geschmeidig in jede 
laune plaudert Schrift. 2, 351; hier soll mich kein 
Gargill mit eitlem plaudern stören Eronegf 2,37; 
kinder sollen in der schule nicht plaudern; Wangen- 
heim, der schon mehrmals unvorsichtig aus der schule 
geplaudert hatte Treitfchfe 3,299, vgl. ausplaudern; 
— mehr = leite, trauliche Unterhaltung führen, Über: 
tragung be franz. causer: er plaudert angenehm; mit 
einander *ein wenig plaudern; es plaudert sich so 
hübsch in dieser ecke; wenn dein mund nicht plaudern 
kann, so kann dein herz doch reden Leff ing Minna 
5, 13; Ihre melancholie durch kleine malicen wegzu- 
plaudern Freytag Wald. 4,2. Bei ben Webern heißt 
plaudern das Kniftern bes hafbfeivenen Zeuges beim 
Appretieren. — In Zufammenfeßungen: Plaudermanl,n. 
plauberndes Maul und Suhaber eines folchen: du ver- 
fiuchtes plaudermaul! Wieland Sylo. 1,10; ‚Sie 
haben gesagt, ich wäre ein plaudermaul‘. . erlauben 
Sie, ich habe gesagt ein plaudermäulchen Benebir 
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Dief.; solt doch gott mit donner und blitz plötzling 
darein schlahen uther 8, 456; ist sie plützling dar- 
nider gefallen Herold Ee 1852; zunädhft nicht überall 
verftanben, baber im Basler Nachdrud bes neuen Teit. 
al$ blotzling durd) gehling, schnelliglich erflärt; bie 
heutige Form erfcheint al8 Adv. und Adi. in Luthers 
Bibel und wird in Der Schriftfpr. bald allgemein: wird 
jn schrecken plötzliche furcht Hiob 18, 11; furcht hat 
dich plötzlich erschreckt 22, 10; umbleuchtet jn plötz- 
lich ein liecht vom himel Ay. Gefdh. 9,3; ein plötz- 
licher tod, plötzlich sterben Srtjch; ausz dem blauen 
schosz der wasser fährt Poseidon rasch und plötzlich 
Stradwik Geb. 42; dieses verhältnis plötzlich lösen 
Bismard Ned. 16, 199. R 

Bludern, fi aufblähen, Nebenform zu alterem blo- 
dern, das neben raufchen (vgl. plaudern) mumndartlid) 
auch bie Bed. fehlottern hat (Stalber); dazır Pluder- 
hojen, weite chlotternde Hofen, einftige Tracht der Yanbe= 
fnechte: wer jtzt nicht pluderhosen hat, die schir zur 
erden hangen Wadernagel Kirchen. 3, 1915 die len- 
den staken in ungeheuer weiten pluderhosen Hauff 
6, 22; unkosten der schantlichen und lasterlichen plo- 
derhosen Widram Rollw. 173, 29. 

Plump, 1) Interjection zur Bezeichnung eines Imweren 
und von bumpferem Schalle begleiteten alles: plump, 
fiel er auf die erde Grimm Kinder u. Haus; Da= 
für in oberbeutfcher Form: pflumpf! lagst du Schiller 
Räub. 1,2 (in den gewöhnlichen Ausgaben plumps). 
2) al8 Masc., folder Fall: einen plump thun; vgl. 
plumps. 3) am gewöhnlichften auf Grund bes Schall- 
wortes al8 Adj. und Adv, ausgebildet, = unförmlic), 
unbeholfen, erft fpä&t mht., in md. Quellen erfcheinend, 
oberbeutfch zu plumpf, pflumpf verfhoben, nieberd. plump, 
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plomp, nieberl. plomp: hebes, rudis plump, plomp 
Dief.; zufvüheft von Menfchen nad) ihrer geiftigen 
Eigenfhaft und ihrem Berfahren: ein plumper teufel, 
ingenum plumbeum Gtieler; ein seemann ... plump 
von manier Wieland Aurora n. Eef. 5345 ich bin 
halt ein plumper gerader teutscher kerl Schiller Kab. 
1,2; ich bin ein plumper Schwab Reffing Rath. 1,6; 
das feine spitze ding.. in meiner plumpen hand zer- 
bricht 3,4; plumpe ungeschlachte natur Dram. 5; 
plumpe art (Rabener 3,175), plumper scherz (Wie= 
land Ob. 6,55), plumpe späsze (Goethe MW. Meifter 
3,4), list (Örillparzer 4, In plumpes schelten 
(Zreitio> 135 ungeschick (Keller Werke 2, 65), 
plumpe schnitzer, versehen 1..w.; auch: die falle war 
erstaunlich plump Zreitfchle 1,623; läszt... von 
jeder ähnlichkeit, so plump sie ist, sich hintergehen 
Wieland Afpaf. 174; abverbial sich plump betragen, 
plump verfahren u. d.; dabei benehm ich mich plump 
wie holz Schiller Fiesto 1,9; von Menichen nad 
ihrer körperlichen Erfcheinung: plump, dem leib nach, 
dick, ungeschaffen, unbehend, schwer $rifcdh; einen 
gecken . . plump und ungestalt Eronegf 2,135; 
ein bauernkind, breitstirnig, plump an wuchs Heyfe 
3,285; plumpe glieder Goethe Fauft I, Walpurgis- 
nadhtstraum; ein plumper bauernkopf EF Meyer Pesc. 
24; sein leib hängt ungeschickt ... in plumper stel- 
lung U3 1,113; als Subft.: die plumpen schlagen rad 
auf rad Goethe Fauft II, 55; von Tieren: plumpe 
pferde, pferde plumper rasse; von Dingen: plump, gar 
zu dick, schwer, als ein unausgearbeiteter klumpe 
Srifd; 3.28. von Türmen Drofte 218. Freytag 
Handidr. 1,57. — Plumpe, f. Nebenform zu pumpe, 
Pumpbrunnen Stieler; ging ich nicht gleich... zur 
plumpe (mid zu wafhen) Hpfleift Ampbitr. 1,5. 
Auch Name einer Art Wafferpflanze, nymphaea, — 
plimmpen, 1) den Schall plump von fic) geben, mit folchem 
Schalle fallen, mbd. plumpfen: die tiefe plumpten in 
einander 2. Mof. 15, 8 (fpäter geändert in die tiefe wallet 
von einander); plumpen immergi $rifch; erst plump- 
teu die schwereren (Steine) ©oetbe ital. Reife I; ich 
schob den beutel in meine tiefe rocktasche, das plumpte 
wie in einen tiefen brunnen Eichendorff Taugen. 61; 
von Dieenfhen; ich plumpte wie ein sack herunter 
Sandy Erz. 160; da plumpt er hin (der Kruabe) Fret- 
ligrath 2,213; und plumpt ihr in die straszenrinnen 
Strahmwik Geb. 17; übertragen: hineinplumpen, cum 
sonitu, sine consilio se alicui rei immittere Frifth; 
(da8 Genie Jäuft) wie ein nachtwandler über die scharfen 
gipfelrücken weg, von denen die wache mittelmäszig- 
keit . . herunterplumpt ®ovethe 36,181. 2) plump 
maden, in Älterer Spr.: hebeiare plumpen Dief.; 
fpäter und jebt plump gebaren; von einem Jugendfpiel: 
(fie) gumpeten, plumpeten arg. 154; plump geben, 
trotten: hexameter, welcher daherplumpt ohne takt 
und musik Voß Xuife 1,639. 3) Nebenform zu pum- 
pen (vgl. plumpe): hat er mir im hofe helfen wasser 
plumpen Weiße fom. Op. 2,217. — Plumpheit, f., 
plumpes Wefen, nach den verfchtedenen Bed. des Aldi. 
plump: die plumpheit ihres verwandten Soßebue Ber- 
Ihwieg. wider Willen 11; in einer unangenehmeren, 
viclleicht aber gerade durch ihre gelegentliche plump- 
heit weniger gefährlichen weise Preußen 1.8. 1,313; 
ungeschlachte plumpheit seiner darstellung Treitfchle 
4,472; plumpheit des wuchses, der glieder, formen 
n.1.w.; aud plumpe Handlung: wenn sie es (das 
Kätschen) mit einer plumpheit molestirten Keller Selbw. 
1, 255. — Hlumpd, Nebenform zur Snterjection plump 
(j.d.): plumps! Leffing 10,129; al8 Subft. Mase. 
einen plumps thun, mit einem derben plumps ins wasser 
fallen. — plumpfen, Nebenform zu plumpen 1; vor- 
wiegend in niebriger Nebe: man plumpst doch ’rein 
(in den Sumpf) Heyfe 10,330; feherzend: fruh morgens 
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stehe ich auf und lasse mich gleich ins mesr hinab- 
plumpsen Moltfe 4, 99, 

PBinuder, m. fchlechtes Zeug, Trödel; fpät mbd. plun- 
der, blunder, twahrfcheinlih aus dem Nieberb. einge- 
brungen, wo plunde, plunne, nieberl. plunder, plonder, 
gebrauchten Hausrat, befonder8 Bettzeug und Kleider 
bezeichnet; duntler Herkunft. Im alemannifchen Sprad)- 
gebiet auch als Nentr., ohne werächtlihen Nebenfinn 
Seleider und Wäfche meinend: von plunder, röcken, men- 
teln, briefen, da sie (die Suben) uf lihent D. Stäbtedhr. 
9, 981; zieht unterdessen dieses plunder an Hebel 
2,191; unter fremde lüte .. brod und plunder ver- 
diene 1, 156; schwarz blunder fhmutige Wäfche Seiler 
352; mit einem feltenen Blur. plünder, = einzelne ©e- 
padftide: plünder, die sie auf iren rucken tragen 
muszten Widranı Goldfad. 22°; die plünder, so sie 
fürten 2 2b (vgl. zu biefer Bed. unten plunderwerk) ; — 
gemwöhnlih mit verädhtlihen Nebenfinn, von allerhand 
Ihlechten Gegenftänuden: den blunder (Speife, nacıber 
den bettel genannt) Garg. 81; kaufen den blunder all 
gar auf Widram Nadb. 20%; fort mit dem plunder! 
(er wirft haube und schlafrock von sich) Koßebue 
Pagenftr. 1,14; den plunder (flechte Kupferftiche) . . 
einrahmen Gaudy Erz. 117, u.|.w.; aud:; wie ich 
so auf dem sandhügel . . hintrolle, glitsch, so rutscht 
der plunder unter mir ab Schiller Näub. 3,2; von 
Sefagten, Gelerntem, Gejchriebenem: ich musz doch 
den plunder ganz und glat herausz sagen ®B. d. Tiebe 
227P; bücher, tiegel, glasz und ring, sind zusammen 
nichts als plunder, wenn man (al$ Arzt) die gesund- 
heitsregeln nicht vorher in kopf gebracht Günther 
859; ich danke gott, dasz ich den ganzen plunder . . 
wieder aus den gedanken verliere Leffing Brief 1772; 
habt ihr den unnützen plunder über die färberei ge- 
lesen Öpethe 54, 139; von Cinrichtungen: dasz ich 
ehren kann gekrönten plunder (Monardie) Lenau 321; 
im luche; zum plunder! Lenz Hofmeifter 1,4. — 
Tinnderfammer, £. Kammer für alten Hausrat; in der 
Schweiz Kammer für [hmutige Wäfche. — Plunder: 
werd, n. Trödel; in älterer Spr. = wa8 zum Gepäd, 
zur Ausrüftung gehört: mein plunderwerk als wein, brod 
und dergleichen liesze ins schiff tragen Hulftu$ 4,100. 

Blindern, Plunder nehmen, fpät mhb. plundern, 
mnod. plunderen, plonderen; Zeug und Hausrat als 
Beute davon führen, al8 Soldatenbraudh: jr solt nicht 
plündern, denn wir müssen noch eine schlacht thun 
1.Macc. 4, 17; laszt uns sie plündern ‘Pf. 74, 8; häuser 
(Sef. 13,16), eine stadt (1. Macc. 1, 33), ein lager (4, 23) 
plündern; da er (im Kampf) bliben ist, hat in der 
überwinder plünderen wöllen Eppendorff Plin. 75; 
soldaten! die erlaubnis zu plündern fängt jetzt an 
Hebel 2, 84; von Näubern: kisten und kästen plün- 
dern FAyrer 1370, 36; (tr) haben einen kaufladen 
geplündert Schiller Raub. 2,35 allgemeiner: römische 
statthalter, die die provinz plünderten (gewaltthätig fi) 
darin bereicherten); in milberem, öfter ans Scerzhafte 
ftreifendem Gimme: einen baum, die speisekammer plün- 
dern; sie haben ihn beim spiel geplündert; der schrift- 
steller, der ein vorher erschienenes buch tüchtig ge- 
plündert hat; auch dein schrank ist geplündert Goethe 
Herm. u. Dor. 1; vgl. auch ausplündern. Sm bairifchen 
Gebirge heißt plündern mit Gepäd und Habfeligkeiten 
fortziehen, ausziehen ans einer Wohnung Schmeller, 
ahnlich Shweizerifh Stalder. — Plünderung, f. Hands 
Yung des Plinderns, compilatio, spolialio, direptio 
Stieler; raub und plünderung Opik Pfalm. 115; 
was geiz und plünderung verschonten U3 1, 245. 

Blind, m. fammetartiges Getvebe, Halbfanmet, im 
17. 36. aus gleichbed. franz. peluche übernommen, an= 
fangs in franz. Schreibung, Daun nach ber gemeinen Au$s 
fprache plisch, plischsammet Am Kramillh Frauenz.= 
Ser. (1715) 1503; fpäter wie beute: plüsch, plusch- 
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sammet Srifch, der plüsch Adelung; aus leinewand 
und altem plüsch Wieland Geb. an Olynıpia 4, 62. 
— plüjcdhen, aus Plüjch: ein plüschenes wamms Grabbe 
1, 436; plüschene beinkleider Eihendorff Taug. 58. 

Vöbel, m. niebriges Volk, unterjte Bolfstlaffe, Lehn- 
wort aus dem fübfranz. pobol, poble, mbb. povel, bovel, 
fpäter mit Umlaut pövel unter Einwirkung des nord» 
franz. peuple; in älterer Spr. zum Teil Neutr. (nad) 
volk): daz povel Gervatius 2499; das pöfel D. Stäbtedhr. 
3,136; das närrisch pöfel Shupptius 747; bie un 
umgelautete Form nod) im 16. 55.: des gemeinen bovels 
arckwon Herolb Ce 69a; der arme pobel (:rosenobel) 
BWaldis Ejop 2,19; die Nebenform pöfel bis ing 
17. 3h., mundartlih in Mitteldeutichland bis Heute: 
der pöfel BWaldis Efop 4, 81; des pöfels gemein- 
schaft Shuppius 747; den groben unverständigen 
pöffel Zinfgref 1, 4455 ein Blur. bat fidy nicht ent- 
mwidelt. Anfangs und noch zum Teil im 16.3. ohne 
allen niedrigen Nebenfinn, nur das Bolf in feiner Dajje 
meinend: die juncfrouwe erhörte . . den bovel komen 
üz der stat (jtreitbare Menge) Parz. 408,3; und wird 
ewr wenig pöbels uberbleiben 5. Wtof. 25,62; schwert 
sol komen uber. . allen pöbel, so drinnen ist (in Babel) 
Ser. 50,37; aber fchon früh entwickelt fi das DVer- 
ächtlihe in dem Wort; als das also von dem unfür- 
sichtigen, mutwilligen, freveln pöfel geschrien was 
D. Stäbtedhr. 3,135; redet jr doch davon, wie der ge- 
meine pöbel Hiob 21, 29; henge dich nicht an den 
pöbel Eir. 7,7, das bie fpätere alleinige Bed. hervor 
ruft; Durch Adiective näher beftimmt: der dumme (U; 
1,56), feige (Körner Rofan. 1,1), ironifch der süsze 
pöbel: platz, süszer pöbel, platz! Goethe Fauft I, 
MWalpurgisnadt; von theatern, die wir dem ‚süszen 
pöbel‘ bauen Bismard eb. 11,137; der pöbel der 
groszen hauptstädte 13, 245; im Gegenjat zu volk: die 
freiheit hebt ein geläutertes volk über den pübel em- 
por Platen Epigr. 8. — Zujanmenfeßungen: Pobel- 
haufe, m. Haufe niedrigen Volfs: von pöbelhaufen sind 
wir rings umlagert Grillparzer 5, 245. — Pohl: 
herrihnft, £. Herrfchaft, herrichennbe Gewalt des Pöhels. 
— pobelmäßig, nah Maß und Art des, Pöhels: diese 
pöbelmäszige modeiabener3,111.— Pobelidwarn,m. 
Schwarm niebrigen Bolfes: ungestört vom lauten pöbel- 
schwarm &rillparzer 7, 209. — Pobelfinn, m. Sinn, 
wie ihn der Pöbel hat. — Pobelipradje, f. niebrige, ge- 
meine Sprade. — Böbelwahn, m. Wahn des niedrigen 
Dolfes: dasz ein mann wie Sie von pöbelwahn be- 
fangen wäre Hanff 10, 120. — Bobelwort, n. Wort 
wie e8 der Pöbel anwendet. 

üßelei, f. pöbelhaftes Wort, jole Handlung Campe 
(nad) 2apater): pöbeleien sagen, begehen. — yöbelhajt, 
nad) Vöbelart: ungeachtet ihrer... pöbelhaften unwissen- 
heit Rabener 3, 36; pöbelhaften wahn 13 2,320. 

VBochen, Eopfend jchlagen, in älterer Spr. auch bochen, 
mbd. puchen, bochen, in UÜbereinftimmung mit mmnd. 
puchen, puggen, nieberl. poghen, pochen, dumfler Her= 
funft, Schwerlich ein urfprünglih deutfhes Wort; in 
verichiebener Anwendung. 1) firnlich, von furzen, ftoßen- 
ben Schlägen: pulsare bochen Dief.; mit einem stock, 
hammer, schlägel pochen; bei Handwerkern, and) tranf.: 
der schuster pocht leder; zu ring und kette poch ich 
dann die feinen goldnen dräthchen Goethe der Golb- 
jhmiebSgefell; wie schmiedehämmer pocht es um und 
neben Drojte 341; in Bergwerfen erz pochen, vgl. 
pochwerk; erst musz er (ber luß) seine miihlen wieder 
drehen, erz pochen und gold ausschwemmen Moltfe 
4,292; bei der Sagd: das pochen des treibers höret es 
(das Wild) nicht Hiob 39, 7; allgemeiner und in fint- 
bildfichem Gebraude: in einer vorlesung, im theater 
pochen, um Unzufriedenheit oder Ungebuld anzuzeigen; 
einen (einem) auf die finger pochen, jtrafend, verjcheit= 
hend: da kann man denn doch... die insolenten nach- 
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frager auch je zuweilen auf die finger pochen Sffland 
Spieler 3,6, an die thür pochen, feine Gegenwart an- 
zeigend, Einlaß begehrend: da kamen die leute.. und 
pochien an die thür Nicht. 19, 22; ich will hier pochen! 
(sie pochct an eine thüre) Eronegf 1,6; unbeftimmt: 
es pocht; hat es nicht ans thor gepocht?; man pocht 
drauszen; für ben Acc. der Dat,, an einer thür pochen: 
so hört man am tapetenthürchen pochen Wieland 
DD. 5, 12; ein bescheidenes pochen an der thür unter- 
brach die .. gedankenreihe Hauff 6,61; auch: einen 
aus dem bette, schlafe pochen; bildlich: da pocht ans 
herz die liebe auch .. pocht und pocht, bis sichs er- 
schlieszt &eibel 1, 141; pochte ein störriger vasalle 
an dein reich Schiller Fiesfo 4,14; wo Sie an das 
thor der regierung pochen mit einer forderung Bi$= 
mardxXed. 14, 435; bazır al8 Iuterjection: poch! poch! 
geduld da drauszen Schilfer Mach. 2,5; prüfenb an 
einen topf, eine platte pochen, zu erfahren, ob fie aud) 
feinen Kiß hat; — von dem Schlagen des Herzens, 
namentlidy dem umruhigen: mein herz pucht mir im 
leibe, und habe kein ruge Ser. 4,19; wo ein herz in 
kühnen schlägen pocht Körner Rofam. 1,1; um 
seinetwillen pocht mir das herz Heyfe1,13; dichterifc, 
auch in anderen Wendungen: dem junker pochts im 
busen wie ein hammer Wieland Alelia 5, 485; ver- 
gebens pochte ihr busen ungeduld Ob. 11, 22; sanfte 
busen pochten stürmischer Schiller Fiesfo 1,1. 2) un= 
fumlih, trogig auftreten, troßen, fon nmd. häufig, in 
älterer Hodhd. Spr. gleichfalls viel belegt: das er (ber 
Narr) trotzt und pocht ©ir. 31,39; gehet bei jnen 
unternander her... untrew, pochen, meineid Meish. 
Cal. 14,25; mit einem: sprich deinen nehesten drumb 
an, ehe du mit jm pochest ©ir. 19, 17; mit Dat.: ich 
poche dem tyrannen-verhängnis Schiffer Räub. 5, 2; 
— troßig, wild haufen, al8 Herr auftreten: als der 
Sachs noch im land thät pochen Wallenft, Lager 15 im 
äfterer Spr. mit Acc. bes Iinterbrüdten: das sie... 
die unterthanen pochen Etiüde in Efther 6,2; fiengen 
an das volk zu pochen und zu plagen 1. Macc. 12,53; 
— jih worauf fteifen und verlafien, anrührend an bie 
Bed. bes prableug: einen jüngling.. pochend mit der 
jugend nervenmarke Elegie auf d. Tod eines Jiinglings; 
so schr ihr auch pochet und prachert Bürger Kaifer 
u. Abt; befonders in der yügung pochen auf etwas: 
pochet nicht so hoch auf ewer gewalt Pf. 75,6; (er) 
pocht auf faustrecht Hagedorn Fab. 1,41; er wird 
nicht ferner auf den adel pochen Heyfe 3,69. 3) pochen, 
Name eines Kartenfpiels, bei dem mar berausfordert. — 
Sn Zufanmmenfegungen: Bochbrett, n. bei dem Karten- 
jpiele des Pochens gebrauchtes Brett, zum Darauflegen 
der Einfäte. — Poderz, n. geringhaltiges Erz, das im 
Pochmerfe zeritampft wird. — Pocdhammer, m. großer 
Hammer zum Zerpocden der Erz, — Podmühle, f. 
Bohmert, — Porhjipiel, n. beionderes Kartenfpiel, vgl. 
pochen 3. — Podhwerf, n. Stampfwerk zum Zerkleinern 
der Erze und das bazır gehörige Haus Stieler: ob 
nun pochwerke nötig sind Bismard Ned. 16, 222. 

Boder, m. der ba pocht; befonbers ber fid) auf jeine 
Stärke verläßt, damit prahlt: den pocher Wieland 
SDre2elT. 

Bode, f. Blatter; urfprünglich nieberd. Wort, nınd. 
pocke, poche, altengl. poce, neuengl. pock, bunlfer Her= 
funft: verruca blatir o. pocke Dief,; eine pocke, 
pocken auf der haut haben; im Blur, Name ber 
Blatternfranfheit: die schwarzen, kinder-, kuh-, wind- 
pocken bekommen, haben; fieber... wodurch die pocken 
sich ankündigten Goethe DuW. 1; zwei jungens sind 
an den pocken gestorben Heyfe 10, 252, die pocken 
impfen, einimpfen; al$ VBerwünigung: dasz sie die 
pocken kriegte! HpNXleift Käthi. v. Heilbr. 2,3. — 
Zufammenfeßungen: ‘Fodengrube, f. Grube, bie eine 
abgeheilte Bode in der Haut binterläßt; finnen und 
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pockengruben Wieland Sylo. 3, 2. — Podenholz, 
Bodholz,n. Name des Holzes eines weitindifchen Baumes, 
guajacum officinale, al8 Heilmittel gegen Franzofen 
und Poden, jetst zu Kegelfugeln gebraucht. — Poden- 
uarbe, f. Podengrube; dazu podennarbig: ein pocken- 
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narbiges gesicht. — Podenporzellane, f. Name einer |.. 


Schnedenart, eypraea caurica. 

PBoctiich, ber Poefie zufallend, Gegenfab zu prosaisch 
(f.d.) nach Tat. poeticus feit 15.3. vorhanden und 
verbreitet; von bichterifchen Erzengniffen: auf poetische 
art gesetzt Aventin 1,179; in den niedrigen poeti- 
schen sachen Dpit ®Poeterei 172; poetische schriften, 
werke, 1. f. w.; im weiterem Ginne, —= didterifch, 
fhmwungvoll: mangel an poetischem gefühle Paul 
Hefp. 2, 79; eine poetische ader haben, wie ein Dichter 
empfinden ober fchildern; etwas ist poetisch, dem did)- 
terifchen Gefithl gemäß; sich poetisch ausdrücken, 1. Q. 

Bonge, f. niederd. Selm bes Trofches und ber 
Kröte, in die allgemeine Spr. des Nordens eingedrungen: 
pogge rana Schottel; jprihmörtli: er hat son 
mufliges, trotziges wesen, wie eine pogge im mond- 
schein Heyfe 10, 248. 

Pokal, m. arößere8 ZLrinfgeihirr von Funftreicher 
Ausführung, aus ital. boccale, franz. bocal Becher (das 
aus griech. bükälion Gefär entitammen fol) entlehnt, 
im 16.5. in einer der Herkunft gemäßen Schreibung: 
bocal, eirnea, ein gattung eins weingeschirrs, sonder- 
lich in Italia bräuchig Maaler; bald, inı Andenfen 
an lat. pocnlum In heutiger Schreibuug; zufriiheft Wort 
der Golofchniede, von da aus allgemein geworben; 
goldner, silberner, gläserner pokal; füll ... (Wein) in 
den pocal Hagedorn Ob. 1,4; in grünlichem pokal 
der rebe feuertrank Droste 21; Plur. pokale: fröh- 
lich hallte der pokale läuten Matthiffon 31; fasset 
die pokale nur UÜblanb 11; felten pokäle: ich kann 
pokäle schnitzen ®leint 3, 42, 

Möfel, m. Salzlafe; aus niederl. und nieberb. pekel 
entlehnt, auch in der Nebenform bickel, pickel Dief.- 
Wülder; vgl. piekelhering. — poleln, in Pötel, 
Salzlafe legen, fleisch, fische, vgl. einpökeln. — In 
Zufammenfeßungen: Pöfelfleiich, n., Pofelhering, m. 
eingeböfeltes Tteifch; folcher Hering. 

Bol, m. Endpunkt der Achfe, um bie fi eine Kugel 
drebt, befonder8 won Erde unb Himmel (erd-, himmels- 
pol), feit 17. 3b. aus Tat. polus entlehnt; and End 
punkte einer Magnetnabel; im freieren Sinne, von Gegen- 
den eines ber Erbpole, namentlich des Norbpolg: am 
kalten pol, von schnee umstürmt Bof 4, 69; irgend 
eine bucht am pol Freiligrath 1, 168; dort an des 
poles urgranitner feste Stradwik Geb. 53; von ber 
Höhe des Himmels: dein gepriesznes lob bis an den 
pol erhöhn Günther 10955 bilblih und unfinnlid: 
dieser mensch ist ein magnet. alle unrnhigen köpfe 
fliegen gegen seine pole Schiller Fiesfo 1, 2; selbst 
ein räthsel .. bin ich mir: denn pol und pol einen 
sich in meinem wesen Müllner Schuld 2,1; da in 
deinem herzen so vereinigt sind die beiden pole meines 
lebens Riidert Kiebesfr. 2,1. — Polder, m. einge- 
bammtes, bem Waffer abgeruonnenes oder aigeichwennmtes 
Land; aus gleichbeb. niederl, polder. — WPolei, m.n. 
Name des Flohfrautes, ahd. polei, pulei, neben poleia, 
ınbd. polei, pulei neben poleie, aus fat. pulejum (von 
pulex Floh) entlehnt. — Bolier, m. erfter, die Aufficht 
führender Gefell bei Maurer: und Zimmerleuten; nıhd. 
parlier und parlierer Sprecher (von franz, parler), fturfen- 
telfe buurch palier, pallier zur hentigen Form entftellt. 
— polieren, glätten; mbb. in gleicher Form, zumächt 
a8 Wort des höheren Handwerls dem Tat. gleichbeb. 
polire entlehnt: wilt du den stein polieren und schoen 
machen Megenberg 464, 28; ein polirter spiegel 
Öünther 1089; vor einem kleinen spiegel von po- 
lirtem metall Hauff 5, 73; in ber Entjtellung bal- 
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lieren: die schönen und ballierten harnisch oder kürisz 
Galmy 514; — iibertragen: so musz man durch vernunft 
den sprachengeist poliren S hottel 1005; namentlich in 
Bezug auf Sefittung eines Menfchhen: ein polierter, un- 
polierter junger mann; beredsamkeit (der Peibenfchaft) 
auf die sich der unerzogenste so gut verstehet, als 
der polirteste Leffing Dram. 59. — Polizei, f. Ber: 
waltung öffentlicher Ordnung und Sicherheit; ans mittel= 
Tat. politia, urfpringlih im Sinne des Staatsiwefens 
und der gefamten Regierung: käyserlicher mayestat ord- 
nung und reformation guter policey, im h. römischen 
reich, Augsburg 1530; all policeien (durch Krieg) gar 
zerrüth (zerrüttet) BMWaldis Efop 1,55; beschütz die 
policeien B&erhard 114, 96; eingeengt auf ben Be- 
ariff ber öffentlichen Fiürforge für gute Ordnung im 
Staatswefen: in einem staate herrscht eine gute polizei, 
auf gute polizei halten Adelung; in Zufammen: 
feßungen nach befonberen Zweigen, bau-, gesundheits-, 
sicherheits-, sitten-, straszenpolizei ut. a.; Behörde einer 
Gemeinde, ber die Erhaltung der öffentlihen Orbnung 
obliegt: dorf-, stadtpolizei; Gefchäftshang berfelben: auf 
die polizei gehen; dazu gehörige Perfonen in Gefantt- 
heit: die polizei gebietet, verbietet; sich bei der polizei 
melden; macht euch fort, bevor die polizei kommt 
Freytag Handichr. 3,110; Dienerfchaft, auch der einzelne 
Diener: die polizei war da und holte den übelthäter 
ab. — Zufammenfeßumngen: WPolizeiamt, n. Amt, Be- 
börde, Das die Polizei angitbt. — Polizeianfieher, m. 
Auffeber bei einer Polizeibehbörde. — Polizeiaufficht, £. 
Aufiiht bie die Polizei ausübt, bejonders tiber DBer- 
brecher: einen unter p. stellen. — ollge LIT m. 
Beamter einer Polizeibehörbe. — Bolizeibehörde, f. Be- 
börde die die Polizei ausübt. — Volizeidiener, m. nie= 
berer Diener einer Bolizeibehörde. — Polizeimadit, f. 
Macht, Gewalt einer Polizeibehörbe; die zu einer foldhen 
gehörenden Bewaffneten: die gesamte p. war aufgeboten 
worden. — Polizeimann, m. zu einer Bolizeibehörbe Ge- 
böriger; auch ber die Polizei zur Teiten verfteht: ich bin 
kein polizeimann Bismarcd Reb. 13, 255. — polizei 
mäßig, dem Verfahren bei einer Polizeibehörbe gemäß: 
nabm sich polizeimässig die freiheit, meinen pasz zu 
beschauen Seume Spaz. 1,99. — Polizeimeilter, m. 
Borfteher einer Polizeibehörbe. — Polizeiftunde, £. Stunde, 
bie die Polizeibeborde für das Eintreten ber Nachtruhe 
in Wirtshänfern feitfeßt. — Polizeiverordnung, f. Ver: 
ordnung bie eine Polizeibehörbe erläßt. — Polizeiwade, £. 
Wade (Raum und Mannichaft) einer PBolizeibehörbe. 
— polizeiwidrig, den polizeilichen Vorfäriften zumider: 
dabei fährt kein wagen anders als im stärksten trabe, 
den man in den .. Berliner straszen für polizeiwidrig 
schnell erklären würde Moltte 1,104. — Polizei= 
wiljenichnft, f. Wiffenfchaft von der Ordnung und Gidher- 
beit eines Staat&wejens. Br 
WVolizeilih, die Polizei betreffend, zur Polizei ge= 
borend Campe; polizeiliche verordnung, vorschrift, 
polizeiliches verfahren 1. f.w.; polizeilich von der 
sonntagsfeier dispensiert Seller Werfe 1,304. 
Boliter, n. feftgeftopftes Aurhefiffen; gemeingerm. nicht 
überall bezengte8 Wort, abb. bolstar, polstar, mhbd. 
bolster, polster, altengl. bolster, altnord. bolstr, zu ber 
Wortfippe won beule (f. d.) gehörig; im älteren hp. 
vielfach in ber richtigeren Schreibung bolster, auch al8 
pulster erfcheinend; das Gefchleht früher Masc., noch 
bei Adelung der ober das polster, fpäter und jetst 
Neutr.; im eigentlichen Sinue: pulster, polster, bolster, 
euleitra, pulvinar, tomentum Schottel; gar bald er 
auf dem bolster lcit Widram Koßb. 59b; senkt sein 
haupt aufs kühle polster nieder Goethe gaujt IL,1; 
sie lag..aufeinem kleinen throne von polstern Wieland 
Nachlaß des Ding. 5; der gichtbrüchige greis .. von 
seinen polstern aus Molttfe 2, 298; polster eines stuhles, 
sofas; in Bergleihen und Bildern: der liebe pulster 
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von ber weiblichen Bruft Logau 3, 196, 27; rasen... 
der so weich und zart war wie ein sammtnes polster 
Wieland Sylo. 3,8; deine schulter sei mein polster 
Platen Gaf. 141; alles abzuweisen was an dem trägen 
polster der ruhe rütteln könnte Treitjchte 4, 665; 
von Ähnliden Dingen: bei GSteinhauern Strobbauid, 
der unter behauene Steine u. a. gelegt wird; zur Reinigung 
des Gewehrs polster, wischpolster Inftruct. 57; Kijien 
auf den Kopf geleat, um Paften, Körbe, u. f. w. darauf 
zu tragen; auch Name eines Gebädes Garg. 102, — 
Zufammenjeßungen: Boliterbanf, f., =jeilel, =jit, m., 
=jofa, n., sjtuhl, m. Bank, Sejjel, Sit, Sofa, Stuhl mit 
darauf gelegtem oder eingejpanntern PBoliter; auf seinenı 
polstersitz Wieland Mujar. 2, 326, 

Bolitern, mit Boliter verfehen: einen stuhl polstern, 
gepolsterter stuhl, gepolsterte bank Mdelırııg, man 
hatte wohl mit heu sie (die Bahre) gepolstert Goethe 
Kein. $.12; er ist natürlich gepolstert, im Scherz von 
einen wohlbeleibten Menichen. — Boliterer, m. Hand: 
werfer der Boliter macht. 

Boltern, Eollerndes Setöje machen; Hochdeutiches Ton= 
wort, feit 15. $h. in leicht abweichenden Formen be= 
gegend: sirepere buldern, boldern, bollern Dief.; 
boldern, büldern Henijdh; nah Tuther’8 Borbilde 
bat fich feit 17. 35. die heutige Schreibung ergeben; 
von Dingen: wo .. die steine mit starkem poltern 
fielen Weish. Sal. 17,19; poltern jrer reder Ser. 47, 3; 
polternde trümmer Schiller Fiesfo 1,4; dazıı bie 
malende Verbindung holter die polter (Stielen) zur 
Bezeihnnung eines geraufhnollen Wirrwarrs; von Neufik- 
inftrumentern: das polternde wirbelschlagen (der Trom= 
meln) Schiller Kab. 2,2; polternder brummbasz Boß 
Lırije 3, 2,300; allgemein: es poltert drauszen, ich höre 
etwas poltern; von Menfchern: mit dem stuhle, auf der 
treppe poltern; zu gemwijjer Abficht: bolderen mit den 
füuszen verachtlicher wysz Dtaaler; hoch einhin bol- 
deren oder bochen ebd.; um Aufmerkjamfeit zu erregen: 
die drinnen richten ein poltern an fur seiner kamer, 
davon er solt aufwachen Sudith 14, 8; da polterts am 
thor: der vater, da ist er! Goethe Ballade; im Zorn: 
wenn sein kurzarmiger grimm an das geländer der 
majestät ohnmächtig poltert Schiller Fiesfo 3, 2; fich 
polternd bewegen: er kam die treppe herunter, ins 
zimmer herein gepoltert; von Geiftern (vgl, poltergeist): 
ein gemach, worin es bei nacht ., poltert oder schnurrt 
Smmermann Mündh. 2,1255 — gern von lauten, 
bhaftigem, bejonder8 jcheltendem eben: meine schafe 
regiere fein seuberlich und poltere nicht mit jhnen 
Luther Tifhr. 128°; Orgon schmäht und poltert immer 
Cronegf 2, 297; ja fluch du und poltre du! Schiller 
Rab. 2,4; polterte .. wider die geworbenen söldner- 
schaaren Treitjchfe 2, 387. Bei den Kurpferfchmieden 
beißt den kessel poltern, mit dem Polterhammer hohl 


ihlagen; weidmännifd, poltern, vom Sagdhunde, wenn | fi 


er angejchofjenes Wild nicht padt, fondern werbellt. — 
In Zufammenfeßumgen: Polterabend, m. Abend vor der 
Hochzeit, an weldhen e8 Tandihaftlid, Sitte ift, vor ber 
Thür ber Braut Töpfe zu zerfhmeigen. — WBoltergeift, m. 
polternder Geift, Spufaeftalt. — SPolterhanmter, m. 
vgl. unter poltern. — Bolterfammer, f. Plunder-, Rumpel= 
fammer. 

Boltrer, Bolterer, m. der da poltert; befonders laut 
und haftig Schheltender Stieler; ermangelt antwort, 
so wird der poltrer seines polterns satt Grillparzer 
5, 175; der greise polterer (Schlojjer) Treitfchfe 4, 471. 

Bonade, f. wohlriehende Salbe für Haar und Haut 
zu Schönheits- oder Heilzweden; aus franz. pommade, 
ital. pomata (eigentlich vom Apisapfel bereitet) entlehnt. 
Anderes jett in gewöhnlicher Rede häufiges pomade 
= Geelenrube, Gleichgiltigfeit: er hat viel pomade; 
auch —= gleichgiltige Sache: das ist mir pomade, vor 
Ofbentfehlant her Entftellung eines jap. pomale, pomalu 
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gleichgiltig; dazu pomadig: er ist ein pomadiger mensch; 
das machen wir ganz pomadig. — Pomerängze, f. Name 
einer goldgelben Eitronenart, aus mittellat. pomerancia, 
pomerantium ©oldapfel, entlehnt: pomoranceium po- 
merant, pomeranz, pomeranze, pomeranzen Dief.; 
glänzet uns. . der pomeranzen gold aus frischem grün 
entgegen 113 2,14; jpottende Bezeichnung eines Mädchens 
oder einer Frau vom Lande, landpomeranze. 

Bomp, m. feierliche Pracht, Gepränge, entlehnt aus 
lat. pompa öffentlicher Aufzug, Prozeffion und der da= 
bei entfaltete Brunt; zunäct Fem., mbb. und jpäter 
pompe (no bei Lefjjing von eiteler pomp . . ver- 
blendet 3, 200), bald aber mit Geichlechtswechiel (nad) 
schmuck und dem alten Gefchlechte vor pracht, f. d.): 
des teufels pracht, pomp und hotlart Herold Ge 125°; 
marmorsäule, die... die asche eines Harpagon mit 
pomp bekleidet Hölty 54; mit dem ganzen pompe 
akademischer amtsberedsamkeit Treitihfe 2, 387; 
Aufzug in folder Pradht: (der mich) im pompe durch 
drei grosze säle.. . zur audienz führte Rabener 3, 112; 
in groszem pomp zu seiner ruhestätte .. getragen 
Wieland Leb, ein Traum 6. — pombhaft, mit Prunf: 
mich pomphaft umzuführen ®oethe Fauft II 4; aus 
dem stattlichen gasthofe tönte eine pomphafte tanz- 
musik Keller Seldw. 1,131. 

Popanz, n. Schredbild, Gefpenftz zuerft im 16. Ih. 
von Böhmen ber befannt geworden, darum nidht ohne 
Grund als Fremdwort angefehen nnd mit böhm. bobäk, 
bubäk, bubus Schredgeftalt zufammengebradt: als ein 
fasznachtputzen und popenzen abmalen Mathejing 
Luth. 692; in der Betonung pöpanz, ungewöhnlich po- 
pänz: durch mummel und popanz karbatscht Voß 
6, 108; al8 feindliches Gefpenjt gedacht: popans, larva, 
terriculamentum %$rijch; sie kommen in gefahr von 
popanzen gefressen zu werden Wieland Sylv. 5,1; 
als Schredmittel gebraucht: lasz hier alle kronen dieses 
planeten zum preis, dort zum popanz alle seine fol- 
tern legen Schiller Fiesfo 5, 16; das hiesz den köder 
statt des popanz’s brauchen Sur. 2,1; aud) als nid 
tige8 Trugbild: dasz die tugend der dame nur ein po- 
panz sei Wieland Ag. 12,6; Art VBogelfcheude: einen 
popanz ins feld stellen; verhüllend für Teufel, bei Flud) 
und VBerwünfhung: dasz dich der popanz! Adelung; 
mag doch Peter zum popanz gehen Weiße ebb.; Plır. 
popanzen und popanze. 

VBore, f. Heine Offnung, befonders der Haut, zur 
Durdlafjung der Ausdünftung; Wort der jüngeren 
Spr. aus griech. pöros, lat. porus, Durchgang, Schweiß 
(oh der Haut: wie kochend wasser sprudelte der 
schweisz aus meinen poren Grabbe 1,61; du hast 
die pest in deine poren eingesogen Drojte 21; dasz 
ihm der angstschweisz aus allen poren bricht & $ Vieyer 
Senatih 52; poren aud) beim Schwanme, loderent Öe- 
tein, u. a. — Vorzellän, n. Dafje und Gerät aus einer 
gewiljen feinen Ihonerde; Yehnmwort aus ital. poreel- 
lana, eigentlich eine Schnedenart (cypraea, concha Vene- 
ris) bezeichnend, aber von dem mildhweißen Olanz ber 
Muschel Her auf jene Gattung feiner Thonwaren über- 
tragen, die im jpäteren Mittelalter von China und 
Zapan über Stalien eingeführt wurden; für Deutichland 
fett 16.35. nachweisbar, eine auffallende Yorm porze- 
lach bei Mathefius, vgl. Germ. 28,395; als gem. 
porzellane, Plırr. porzellanen: an Sinas reichen strand, 
das porcellanen schickt Opiß 1, 108; die porzellane 
(Schale aus Porzellan) wird der giftverräther sein (man 
glaubte, Porzellan zeigte Gift an, indem e8 feine Farbe 
veränderte) Xohenjtein Cleop. 29; dann, mie jebt, 
Jeutr. (wie glas): porcellan, poculum murrhinum 
Shottel; als Stoff: und Sammelwort meift nur im 
©ing.; porcelan, eine glasharte, weisze, durchsichtige 
materia Hübners Handl.=ter. 1454; teller, tassen, ge- 
schirr von porzellan; viel porzellan im schranke haben; 
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einen aufsatz von gutem porcellan Gellert Betihw. 
2,5; glänzend porcellan U3 2, 164; zuckerwerk und 
marcipan willich dir auf porcellan . . bringen Weiße 
tom. Op. 3, 219; in der Spr. der Sammler und Händfer 
bob aud ein Plur.: porzellane von China, Meiszen, 
Höchst, Wien u. a., dort gefertigte Waren; abweichende 
Formen, bei Zejen, mit Ummentung auf leim (Lehm), 
das porzeleim ®riran 864; von teüerm porcelin Drol- 
linger 147; font im 18.3h,, nad franz. Schreibung, 
auch porcellain: malerci auf porcellain Frauenz.ster. 
(1773) 2623. — Zufammenfeßungen: Borzellanerde, t. 
Erde, woraus Porzellan gemadht wird. — Porzellan: 
gefäh, =geichirr, n. Gefäß, Gefhtrr ans Porzellan. — 
Borzelfannialer, m. Maler auf Porzellan; Porzellan: 
malerei, f. Kunft auf Porzellan zu malen und Genrälde 
jelöft. — Porzellaupfen, m. Dfen zum Brennen bes Pors 
zellans. — Borzellanicinede, f. eine Schnedenart (val. 
oben porzellan). — Porzellanfchale, =jchijjel, tale, f-, 
-telfer, m. Schale, Schüfjel, Tafje, Teller aus Porzellaır. 
— Vorzellanware, f. Ware aus Porzellan: kaufladen 
mit porzellanwaren. 

Porzellanen, aus Porzellan gefertigt: unterschied- 
liche so grosze als kleine porcelanen geschirr Gimpl, 
2,227; hinter einem porzellanenen tabakstopf Hebel 
2232. 

Bosdume, f. meifingenes Blasinftrument; mbb. busine, 
ans altfranz., auf lat. buceina zurücgehendenm bussine, 
buisine; dann busüne, bosüne, welche Form, nad, vielen 
Shmwanfungen, im die heutige auslänft: dzccina, busine, 
busun, busaume, busaun, buson, pusaun, pusaune, 
buszun, bosune, bosaune, bosine, basune 11. |. w. Dief,; 
ein dohn einer seer starken posaunen 2, Woj. 19,16; 
mit drometen und posaunen %f. 98,6; wird man mit 


einer groszen posaunen blasen ef. 27,135; auf der, 


posaune, die posaune blasen; ohıe Artikel posaune 
blasen, namentlich al8 Fertigfeit, Beruf; posaune des 


jüngsten gerichts, zur Erwedung der Toten geblafen: 


zur zeit der letzten posaunen . . es wird die posaune 
schallen, und die todten werden auferstehen 1.Cor, 
15,52; danad) beit Schiller: zeitig zur letzten posaune 
(zum jüngften Gericht) Räub. 2,3; bildlich: posaune des 
ruhms; des gerüchtes donnernde posaune $arl. 2, 3; 
meere, berge, wälder, klüfte, die sein wink hervor ge- 
bracht, sind posaunen seiner liebe, sind posaunen 
seiner macht EyfKleift Lob der Gottheit 45 in die 
posaune stoszen, mit lauten Nuhme etwas verkünden. 
Bei den DOrgelbauern ein Hegifter; Name einer Schueden= 
art, buceinum. — Zufammenjeßungen: Pojaunens 
blajer, m. der bie Pofaume bläft. — SO LDILEN jor, m. 
Chor von Bofaunenbläfern. — an ang, m. Klang 
der Bofaune oder Pofaunen. — Pofannenregiiter, n. in 


- 
= 


ruf, ichall, m. Huf, Schall der Bofaune. — Bojannen 
ichnede, f. Schnedenart, buceinum. — Bojaunenton, m. 
Zon der Pofaune oder Bofanmen. 

Bojannen, auf der Rofanne blafen, nıhd, businen, 
busünen; in eigentlihenm Simme nr außerhalb ber 
neneren technifchen Spr.: buccinare busunen, busaunen, 
busanen, busaumen, besunen 1. |. w. Dief,; posaunen 
tuba canere Schottel; und die sieben engel. . hatten 
sich gerüstet zu posaunen Difenb. 8,6; wenn du nu 
almosen gibst, soltu nicht lassen fur dir posaunen Matth,. 
6,2; bis man zum jüngsten tag posaunt Schiller 
Räub. 1,25 tranf.: einen marsch posaunen; übertragen: 
nur posaunet der hahn seinen morgengesang Hölty 65; 
mit Angabe der Wirkung: ihr führet eine so helle 
orgel in der brust, dasz ihr damit ganz Schottland 
könntet aus dem schlaf posaunen S Hiller Mach. 2,5; 
— frei (vgl. ausposaunen): allwärts ist dein rum posau- 
net Uhland 261; als jene fürstin .. als heilge ward 
posaunt in alle winde Drofte 107. — Pofanner, m. 
Tofaunendläfer Offenb. 18, 22. 


der Orgel ein Kegifter von Bofaunenklange. — Bei | 
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Poje, f. 1) Kiel, Spule einer Feder; aus dem nieberb. 
aleichbed. pose in neuere Schriftjpr. von Boß einge- 
führt: thonpfeifen mit posen grün und roth $oyll. 
16, 995 vgl. federpose. 2) anderes pose, Stellung eines 
Modells, aus gleichhed. franz. pose, Künftlerwort, jekt 
auch freier und in allgemeine Spr. übergegangen: die 
pose eines schauspielers; der redner zeigt viel pose; 
mit pose sich hinstellen; seine entrüstung ist nur pose, 
nicht echt. 3) pose bei den Bergleuten, Türzere alS Die 
ordentliche Arbeitszeit, Necbenform zu pause (. d.). 

Bote, Bojlen, m. Bofje, f. Iuftiger Etreich, derber 
Spaß; derbe Art des Lıuritfpiels. Altes Gemwerfswort, 
auf ital, bozzo und bozza, franz. bosse, Werkftüd, Relief, 
erhabene Arbeit zurüdgebend, zuerfi die grotesfen Köpfe 
und Masten an Gchauden und Brunnen meinend, tm 
jpätern Mittelalter empor fommendb (ein bei Franen= 
1 op jiberlieferteg mhd. posse in fehon übertragener Bed. 
ift zweifelhaft); die possen, als die man an die brunnen 
macht, wasser auszzeblaasen, oder kindle an den rören 
die wasser auszschräyend, oder brüntzlend, personae 
Macnler; bald in übertragener Beb., im 16. 17.5. 
vielfach bosse gejchrieben. 1) als Masc. allein in älterer 
Spr., in neuerer neben ven Fern. (2); in der Berbin= 
bung einen possen reiszen, 00 reiszen ben Ginn des 
zeichnerifchen Entwerfens bat, noch deutlich an den tech= 
nifhen Sinn angelehnt: einem einen possen reiszen, 
imponere, illudere alicui, astutiam instruere Stieler; 
im Plur. = Shwänfe maden: alle comedische und 
satyrische scribenten, denen bossen zu reiszen ange- 
boren Garg. 7; ähbnlid) possen drehen, auf die Arbeit 

de Drechslers und Holzarbeiter8 weifend: wa man dem 
feind möcht possen trehen Fifhart Flöhhaz 1552; 
ganz von ber urfprüngliden Bed. Yosgelöft, in den 
blogen Sinn des Lächerlichen, auch Foppenden, bes 
Schhwanfes oder Schabernad3 iibergegangen : solch lecher- 
‚licher bosz geschach BW aldi Ejop 4, 90; ein lächer- 
licher posz, der einem zechbruder widerfahren Gimp!. 
3, 1595 einem eimen possen, etwas zum possen thun: 
ihr könnet allen euren feinden keinen ärgern possen 
thun Schuppiu$ 314; ich fürchte er thut uns einen 
possen Gvethe Bürgergen. 7; sie that mir alles . 

zum possen ®ünther 1001; einen possen spielen 
Lefjing Brief 1778; in andern Wendungen: ich liesz 
ihn (ben Bogel) Petern zum possen fliegen Weiße 
fom. Op. 3, 226; den possen ich nun auch versteh 
Sılhart Flöhhaz 1556; Antheas der den bossen merkte 
Sinftgref 1,422; der posse thut seine wirkung 
Tefjing 8,4545 — im Plur., der nım in ber neueren 
| Spr. mit dem Mur. des Ten. (2) zufammenläuft: 
. possen, schwenke, /xdieri sermones, facetiae, cavillum 
'Shottel; mit güten schwenken und. kurzweiligen 
bossen Widram Rollw. 4,3; einen affen . . der selt- 
zame bossen machte Zinfgref 1,427; meine eigene 
cameraden hielten anfangs diese reden vor bossen ©inipl. 
1,247; das glücke spielt mir tausend possen Günther 
269; noch . . darfst du diese possen treiben Heyfe 
1,417; lächerliche (Lejfing al. 1, 6), lcere ($mmer= 
mann Münch. 1,223), grelle(ECFMcHyer Nu. Borgia 
128) possen; im abwehrenven, zirüicdweifenden Ausruf: 
possen, possen! schämst du dieh nicht? S Hiller Raub. 
4,2; ei, possen! Ho Kleift Käthch. v. Heilbr. 2, 4; vol. 
auch narrenspossen. 2) erjt im 18.9. auch als Sem. 
ausgebildet: die ganze posse währte nicht länger als 
ein wintertraum Wieland Xeb. e. Traum 65 ihr müszt 
mir diese posse nicht übel nehmen Goethe Fifcerin; 
noch schäm ich mich vor meinem vater der posse 
Lejfing Natb. 3,1; das ernste tagwerk dir zur posse 
machend Hehyfe 3, 282; — bejonters im technifchen 
Sinne, das Ältere possenspiel erfeßend, franz. farce wieber= 
gebend; in diefem Sinne von Campe zuerft verzeichnet: 
eine posse schreiben, aufführen; das neue jabrhundert. 
posse in einem aufzuge von Koßebue (1501) u. a. — 
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Zufammenjegungen: Fojjenmadjer, sreißer, m. ber Poffen | kaffee kaufen; bergmännifch eine post erz, fobtel bon 
macht, reißt. — ‘ojenjchreiber, m. ber Theaterpofjen | einer Zeche oder mit einer Fuhre auf einmal zur Hütte 
jchreibt. — Pofjenipiel, n. derbes Luftipiel, Schmwante | geliefert wird Sacobsfon. — Zujammenfegungen: 
jpiel, al8 Bezeihnung einer Dramatifchen Gattung [on Koflamt, n. Amt, Behörde, die die Boft bejorgt. — Boits 
bei SAyrer; ein paar, das nur in einem possenspiel | heniter, =bedienter, m. der ein Amt oder einen Dienft 
bei rohen satyra und bacchanten zu glänzen würdig | bei der Poft bat; wurde ein postbedienter abgeschickt 
ist Wieland Mufar. 3, 173; in freierem Sinne: possen- | Hebel 2,129. — Rojtbehorde, f. Behörde für Poft- 
spiel des lebens; lasz das possenspiel (treibe feine Bojjen). | angelegenheiten. — WPojtbote, m. Bote von einer Poit 

Borjendait, nah Art einer Pojje, derb oder verzerrt | geihidt: postbot Maafler; ich werde... wohl mein 
Yuftig, Shwanfbajt: possenhaft und possenhaftig, nuga- | eigener postbote sein MoYtfe 4, 46. — Poitdampfer, m. 
torius, jocularis, joculatorius Steinbad; sich possen- | von der Poft unterhaltenes oder zur Befiörverung be= 
haft... unterhalten $reytag Soll 1,34; wies den | nugtes Dampfihiff Bismard Aed. 13, 315. — Pojten- 
kanzler mit einer possenhaften gebärde ab CF Meyer lauf, m. regelmäßiger Lauf, Abfahrt und Ankunft der 
Pesc. 15. — Hojiterlih, fpaßhaft, läherlih; Adj. und Pojten. — poitfrei, frei auf der Pojt befördert, wofür 
Adn. zu einem Berbun possieren der älteren Spr., das das Pojtgeld worher erlegt ijt oder feins erlegt werben 
jomohl formen, bilden, als Boijen treiben bezeichnet: (Affe) | muß; dazı Bojtfreiheit, : — Poitgeld, n. Geld für Be- 
von natur so bossierlich und lächerlich Zinfgref | förderung auf der Bolt, Porto. — Poithalter, m. ter 
1,427; steh ich wie Nero auf dem berg, und sehe dem | die won ver Poft ji ihren Fubren gebrauchten Pferte 
possierlichen brande zu Schiller Fiesfo 2, 12; die | hält; dazu Poithalteret, f. das Ant des “Pofthalters 
gruppe mochte allerdings possirlich genug sein Seume und das Haus in dem er fit. — Pojthauf, n. Hans 
©paz. 1, 73; veranlaszten das behende tier zu den an- |in dem eine Poft befindlih it. — !Kojthorn, n. Horn 
mutigsten und possierlichsten sprüngen Keller Werfe des Poftillons Stieler; frei: ein posthorn voll guter 
1, #79; nachricht Moltfe 4, 256; Name einer Schnedenart; 

Boit, f. 1) öffentliche Anftalt zur Beförderung von | posthörnchen, eine fleine Bohnenart. — Poitfarte, f. 
PVerfonen, Briefen u. f. w.; Wort des 16. Sh., mit der | geographiihe Karte mit Angabe der Poftverbindungen 
Sade aus ital. posta (eigentlih Station für Pferdes | Srijch; Verzeichnis eines Pojtbeamten über die zu bes 
wechjel, Rofthaus) übernommen; die ganze Anjtalt oder | jordernden Poftiahen; von der Pojt ausgejtellte Keife 
einzelne ihrer Einrichtungen bezeichnend: die post, her- | farte; jest gewöhnlich feit 1870 = Karte, offener Brief 
berg und besoldung der post Maaler; müy und arbeit | in Sartenform: eine postkarte schreiben; postkarten 
oder pflicht, rossz zü der post zü erziehen oder zü er- | werden zum halben postgeld befördert. — Pojtinedt, m. 
halten ebd.; (hat) auf der post der Ungarn ankunft dem | Knecht bei einer Poft; Poftilon: für was soll ich dem 
Türken zu wissen than HBoner Bonfin 3336; mit | postknecht einen zwölfer schenken? Hebel 2,186. — 
der post reisen, fahren, schicken, schreiben, ankommen, | Bojtfutjche, f. Kutjce einer Poft. — poftlagernd, amte 
abgehen, sich der post bedienen; sich auf die post | liche Verdeutichung für poste restante feit 1579; als sie 
setzen; mit umgehender, wendender post schreiben, ein- |in Florenz angelangt waren, fanden sie einen post- 
treffen; fahrende, reitende, eisenbahn-, botenpost; die |lagernden brief ... vor Wildenbrud Non. 45. — 
post kommt an, ist verspätet, ausgeblieben; die posten | Vojtlauf, m. wie postenlauf: der postlauf ist dadurch .. 
gehen ungewisz Steinbad; sobald er (der Egmont) |in unordnung gekommen Bismard ed. 9,40. — 
abgeschrieben ist, schick ich ihn mit der reitenden post | Bojtmeile, f. Meile nad der Berechnung der Poit. — 
Goethe ital. Reife II; dasz ich meinem burschen be- | Boftmeijter, m. Vorjieher einer Pojt. — Poitpapier, n. 
fahl, post zu bestellen DuW. 20; ich nahm sogleich | Briefpapier: wechselbriefe vom feinsten postpapier Hebel 
post Schiller 4, 349; die post würde die note mit 2,102. — Pojtpferd, n. Pferd bei der Pojt, wor dem 
derselben sicherheit besorgen wie die botschaft Bi8=| Roftiwagen; fprihmwörtlih: traben, laufen müssen wie 
mard 14,321; Raum, Haus hervorhebend: die post | ein postpferd. — ojtrat, m. Rat bei einer oberen Poft= 
wird geöffnet, geschlossen; briefe auf die post tragen, | behörde; auch mr Titel. — Poftreife, f. Reife mit ber 
von der post holen; man hatte mich in die post ein- | Poft. — Pojtreifender, m. Keifenter mit der Poft. — 
quartirt Seume Spaz. 1,102; Eenbung ber Poft, bes | Poitjadhye, f. mit der Poft antommende oder abgebente 
fonder8 Briefe, meinend: die post ist noch nicht abge- | Cade: der briefträger bringt die postsachen: seine 
liefert, eingelaufen; — post für Nachricht, Neuigfeit, | postsachen abholen, au) Sadje die die Poft betrifft. — 
Botihaft:. ich bote harter post Opit 1,227; der mir | Bojtidein, m. Schein den eine Poft über zu, beförderne 
heute eine freudige post gebracht hat Gellert zärtl. | Wertfendungen ausftellt. — Roitihifi, n. Chiff Das Poft- 
Schweft. 3,3; so könnte ich die gute oder schlimme | fadjen keförbert. — Poltichluß, m. Schluß ber Poit, 
post wohl mittheilen Moltfe 4,59; in täglicher Nede | namentlih Schluß ber Zeit, die für tie Cinlieferung 
posten tragen, Nahrihten, Neuigkeiten bringen Adez | ber zu befürdernden Eachen fejtgeiet ift: im augenblick 
lung, gewöhnlih mit dem Beifinn des Klatfches; | des postschlusses Prenfen 1.8.1, 159. — Poitichreiber, m. 
Titel von Zeitungen: die Berliner post lesen; sonn- | Schreiber bei der Pojt. — WPoititempel, m. amtlicher 
tags-, montagspost u. ä.; — Entfernung der Stationen | Stempel, der den eingelieferten Saden von ber Port 
bon einander: drei posten von hier, drei Poftitationen | aufgebrüct wird, — Koftitraße, f. Straße die bie 'Poft 
Adelung; — bilblih und im Bergleih, Eile aus: | fährt. — Poittag, m. Tag am welchem Pojtbeförberung 
brüdenb (vgl. au postweise): es geht bei ihm alles | ftattfindet: alle posttage Zefen Xof. 7; mit dem näch- 
auf der post, auf der post arbeiten, etwas auf der post sten posttage kam ein brief Nabener 3,179; zwei 
machen ebb.; trink nicht auf der post, lente et cum  posttage hintereinander schreiben Moltfe 4, 262, — 
otio bibe Steinbadj; aud: es geht alles wie mit | Boittaube, f. Brieftanbe. — Poftverwalter, m. Verwalter 
estrapost. 2) post für Da Masc. posten (f. d.), nament= | einer Heineren Poftbehörte. — Pojtverwaltung, f. Ber- 
ih in der Bed. einer geivijjen Eumme Geldes, jchon | waltung der einer Pojt oter aller zur Poft gehörigen 
Mitte des 16. 3h., Germ. 28, 396; schlug hierauf ihm | Dinge; Behörde bafür: die örtliche, oberste p. — Polt- 
in dem dieken rechnungsbuche die menge böser schuld- | wagen, m. Wagen den bie Poft ftellt, namentlih zur 
ner auf, und fuhr ihn... bei jeder post gebietrisch | Beförderung von Reijenden, rheda veredaria Stieler: 
schnanbend an ®elfert Fab. 2,20; ich hab ihm eine |augenblicks hat mir das mädchen auf den postwagen 
grosze post vorher noch zu bezahlen Leffing Natb. |müssen Lenz Hofm. 4,6; alle reisenden, welche mit 
3, 7; die schuldige geldpost abholen Goethe Wanberj. |dem postwagen anlangten MoLtTe 4,297. — Pojts 
3,13; auch zufammengehörige Waren: eine post leder, | wedjjel, m. Pierbewehfel an einem Pojtwagen. — polt- 

M. Heyne, Deutihes Wörterbud, II. 19 
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weife, nach Art der Poftz zur Bezeichnung ber Eile (vgl. 
unter post 1): den blunder geschwind postweisz... ein- 
werfen (ejfen) ®arg. 81. — ‘Pojtzug, m. Gefpann Pferde 
por dem Poftwagen; Eifenbahnzug der die Poft befür- 
dert. — Vojtztvang, m. gefeßlicher Zwang, gewifje Sachen 
nur durch die Poft zu befördern. 

Boften, m. 1) Sat, Anfab, Stelle; aus dem ital. 
posto entlehnt, auc) al8 Yen. poste, post gebräudhlid) 
(val. post 2); al8 Masc. der post im 17. 3b. vorfoms 
mend Happel ac. Kon. 30; in Taufmännifchen Sinne 
—= zufammengehörige Menge: ein posten waren; er 
hat einen posten eigarren zu verkaufen; Gab auf einer 
Rechnung, in einem Rechnungsbuche: verschiedene posten 
sind nicht richtig; der posten ist ausgestrichen; — mili= 
tärifh = Standort einer Wache: posten, statio, locus, 
partes Steinbad; ohne befehl des feldherrns von 
seinem posten weggehen, auf seinem posten stille liegen, 
seinen posten behaupten, verlassen, die posten besetzen 
n..w. Steinbad; die schildwachen gähnen auf ihren 
posten Schiller fiesfo 4,2; auf posten ziehen, stehen; 
posten fassen, früher in ital. Form posto fassen Neh= 
ring 907; der darauf befindliche Goldat: der vier- 
jährige posten, Gingfpiel von Körner; während eigent- 
lich das Frankfurter linienbataillon die posten vor dem 
palais zu geben hat Preußen 1.8.1, 150; — erweitert 
zu der Bed. Stellung überhaupt: anstrengung der Fran- 
zosen, den von ihnen verlorenen posten zurückzuerobern 
Moltfe 3,54; in nicht militärifhem Sinne, = Stand» 
ort: einen arbeiter an seinen posten stellen Adelung; 
als er posten gefaszt hatte Seume Spa;. 2,69; geh 
auf deinen posten Grillparzer 10, 75; treten Sie nur 
sacht hinein, ich will hier auf posten bleiben $Snimer= 
mann Mündh. 1,210; = Gtellung: den posten eines 
gesandten bekleiden; ein ansehnlicher, einträglicher, 
hoher, geringer posten Wdelung; posten in einer 
fabrik, bei einer behörde; der posten einer vertrauten 
Hauff4,52; wir sind es, die uns und unsere posten 
adeln oder schänden 11,175. 2) Bei Sägen beißt 
posten Mittelding zwifchen Schrot und Kırgel, nad) franz. 
postes, großer Schrot zum Schießen. — pojtieren, 1) auf 
einen Poften ftellen; im 17. Sb, vorhanden (Germ. 
28,396): sich unten an einen berg postiren, das kriegs- 
volk auf die höhe postiren, zu oberst auf dem berge 
postirt sein Steinbach; postirt euch um das zelt! 
©rabbe 1,296. 2) anderes postieren. al8 Poft oder 
auf der Poft reifen, im 16.3. häufig, jpäter vergeffen: 
der burgermaister, der sein tag nit viel gewonnt zu 
postieren Zimm. Chron. 2,313; befahle im eilens gon 
Liszbona zü postieren Widram Boldfad. NR 2a; da 
sieht er einen boten eilens daher postieren #3 a; poft- 
mäßig zutragen: du hast ein guten boten, der dir so 
schnell postiert hat 9) 2; zutragen überhaupt: alsbald 
postierten die hebammen säcklin herzu ®arg. 196. 

Pojtille, f. Predigtbuch über die Sonn und Feft: 
tagsevangelien; aus mittellat. postilla Auslegung ent- 
lehnt (Subftantivierung und Kürzung der Worte post 
illa verba, mit denen die Auslegung des verlefenen 
Evangeliums im der Kirche regelmäßig Kegann); feit 
16.35. gewöhnlich, postill won Keifersberg;tuthers 
hauspuvstilla 1545, hauspostill 1559, u. f. w.; er las iu 
der postille Hölty 12; frei = Sammlung, Haufen: 
mäus und schnacken, dar von ganze postillen von Noe 
kasten ausz vorhanden Garg. 43. — Poftillion, Poftil: 
Ion, m. Pofifnecht, Poftkutfcher, ital. postiglione, fran;. 
postillon: bottenläufer, postillion $ifhart Grofm. 15; 
wie man ja in der neueren zeit die postillone auch 
schwager nenne ®ovethe DuW. 13; dasz der postillion 
im sattel recht sasz und die peitsche erhob Hebel 
2,186; frei, mit Anklang an das franz. postillon 
d’amour: der groszvater hat sich schlecht vorgesehn, 
dasz er Euch zum postillion (Überbringer eines Hetrats= 
Antrags) angenommen Rabener 3, 207. 
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Bott, m. Topf, aus dem niederd. pot, nord. pottr, 
das man für feltiichen Urfprungs hält, übernommen: 
pott, olla Schottel; da stürzt man die pott Garg. 
156; in der Hausrede des Nordens gewöhnlich. — Pott: 
ajche, £. Zaugenfalz, in Töpfen hergejtellt. — Bottftiid), m. 
große Meerfifhart physeter macrocephalus, Wallrat- 
fifch, niederl. potvisch. ’ 

VBolz, Ausıuf der Verwunderung, des Argers; Ver: 
ftimmelung von gottes, älter al8 Fluch in Verbindung 
mit sakrament nnd feinen Berftünmelungen: botz tau- 
send rasperment arg. 171; potz hundert tausend sack 
voll endten! Gimpf. 3, 158; potz fiekrament 4, 70; oder 
mit Ähnlichen Worten die fih auf Ehrifti Xeiden be= 
ziebeir: botz angst Garg. 103; potz blut Gimp. 1,89; 
potz grütz (Sreuz) 3, 1645 in neuerer Spr. in gemil- 
dertein Sinne: potz stern, da möcht ich sein! Hölty 
24; potz blitz! und wer bist du? Grillparzer 7, 25; 
potz tausend! die komödie wird freilich wol angehen 
müssen! Schiller Fiesfo 4,10; auch allein: potz! was 
wir... nicht erleben! Gcdriften 2,378. 

Br, Snterjection bes fi fhüttelnden Abfcheus: pr, 
welcher geschmack!; der gerichtsrat — prrr, der jagt 
mich auf der stelle fort Benedir ein Luftfpiel 2, 5; 
au Zuruf an die Pferde, zu ftehen. 

Brader, m. Bettler, aus dem Nieberbeutfchen: mnd. 
pracher, der Geld zufammenfcharrt und bettelt, Geiz- 
bals, zudringlicher Bettler Schiller-Lübben. — pra= 
dern, Geld zufammenfcharren, geizen, betteln; troßig 
auftreten Bürger (vgl. unter pochen 2), 

Bradt, f. "Prunk, Glanz, glänzende Erfheinung; 
altes hoch und niederd. Wort, ahd. praht, braht, alt= 
fächf. mbd. braht in der Beb. des Lärımens, lärmenden 
Anfzugs, Gedränges (zu einem Berbun mhbd, brehen, 
halfen, danı auch glänzen, Teuchten gehörig), woraus 
ih erft fpät der heutige Begriff entwidelt hat. Das 
Wort ift in der alten Spr. Maße. und bleibt e8 teil- 
weife bis ins 18.9%.; Fem. zuerft mitteldeutfch nach= 
geiviefen (mit grözir bracht $erofhin 19169), im 
16.35. fohon häufig; Pluralbildung felten erfolgt, als 
prachten: faltet aus die frischen prachten Goethe 
im Namen der Bürgerfhaft v. Carlsbad; als prächte: 
in deines liedes prächten (:nächten) HHeine 18, 265. 
Die urfprüngliche Bed. des lärnenden Auftretens: vil 
lüte erschal ir hercs bracht livf. Chron. 2500, im 15. 
16. 3b. nod) auftretend: machen grosz geschrei und 
braht Brant Narrenfh. 19,53; Teurdank höret den 
lauten pracht Teurdanf 36, 14; in den Sinn des prab- 
Yerifchen Gebarens, Großthuns übergegangen: das rhor 
vernam des baumes pracht, wie er sich rhümpt und 
gscheftig macht BWaldis Ejop 1,82; der Böhmer 
trutz und stolzer pracht DOpel=-C&ohn 65, 1, fpäter 
nicht mehr; dafür die Bed. des Prunfes und Ponpes, 
glanzpollen Auftretens, Die in 16. Sb. entiwidelt er= 
Icheint: das cr sehen liesze . . den köstlichen pracht 
seiner maiestet Ejther 1,4; würden die braut holen.. 
mit groszer pracht. 1.Dlacc. 9,37; denken Sie denn, 
dasz ich den gewinnst nur zum pracht anwenden werde? 
Gellert 2008 5,8; sich mit pracht und prunk um- 
geben Goethe 6, 31; alle leidtragenden ... mit der 
alterthümlichen pracht und förmlichkeitMoltfe 4,169; 
und duran eng angejchloffer, die Bed. der gläuzenden 
Erfheinung, ftrablenden Echönbeit: du... in deiner 
schönen pracht ®j. 45, 9; mit deiner pracht und herr- 
ligkeit Hef. 31,18; an statt der herrligkeit und prachts 
finsternus ohn liecht Gimpl. 2, 116; dieser glieder frohe 
pracht Goethe Suny; die facade des griechischen 
theaters grenztc sich in leuchtender pracht...ab Taylor 
Antin. 1425 glänzender, ftrablender Gegenftand felbft: der 
säulen pracht (prächtige Säulen) Schiller M. Stuart 
1, 6, etwas ist eine piacht; zeigt! das ist eine pracht 
von einem becher ®Pice. 4,5. In Zufammenfeßungen 
zur Herborhebung von hervorragend Schönem oder Voll: 
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enbetem überhaupt: er ist ein prachtmensch, aud) dei 
Innern mad; ein prachtjunge; prachttier von einem 
ftarfen Hirihe HoKleift Penthef. 15 ein prachthaus, 
prachtwagen, prachtgarten ı. |. w.; dagegen: prachtbau, 
prachtzimmer Bau, Zimmer von prunfender Erjchei- 
nung; prachtausgabe eines werkes, bejonbers fon au$- 
ae: auferbem Pracdhtliebe, f. Liebe für Brunf und 
glänzendes Auftreten: kenut man ja doch deine er- 
habene prachtliebe Hauff 2, 139. — Jrachtliebend 
Liebe fiir Pracht habend: ein prachtliebender fürst. — 
prachtlos, ohne Pracht: ein prachtlos stilles grab Ero= 
negf 1,304. — pradtvoll, voller Bract, in glanzooller 
Erfoheinung: prachtvoller anzug, prachtvolle zimmer, 
geräthe, aufzüge, ein prachtvolles schauspiel Campe; 
der sternenhimmel zeigte sich prachtvoll; verblaßter in 
jetiger Spr., and) = ungemein fhön: prachtvolle musik, 
prachtvolles buch, er versteht prachtvoll zu reden; zu 
lieben verstand sie prachtvoll Stradwik Geb. 131. 
Brädtig, Pracht habend und zeigend; im älterer 
Spr. aud ohne Umlaut, = prahlend, ftolz, großtbuend, 
pomphaft im Auftreten: prachtig, fastuosus, elatus, 
prachtige und stolze wort, magnifica verba, stolze 
prachtige red, sermo plenus arrogantiae Maaler; 
duroh süsze wort und prechtige rede (Bariante prach- 
tige wort) verfüren sie die unschüldigen herzen Aöm. 
16,18, in dem Basler Nadyprud al$ brachtig durd) 
hochmütig, hochfertig erflärt; wir sind seer hoffertig, 
stolz und prechtig wider den teufel Luther 8, 1593; 
pon prunkooller, glänzender Erjcheinung, die in neuerer 
Spr. gebliebene Beb.: es stehet herrlich und prechtig 
tur jm (Variante ehre und schmuck ist fur jhm) ®i. 
96,6; du bist schön und prechtig geschmückt 104, 1; 
den prächtigen band des buches Rabener 4,7; der 
könig, furchtbar prächtig wie blutger nordlichtschein 
Ubland 390; ein prächtiges schlosz Eihendorff 
Taugen. 5, aus der prächtigen gegend 37; sie trug 
(fleivete) sich reich und prächtig Stradwik 34; über- 
tragen und verblaßt, von bloß BVortrefflihen, Herbor- 
ragendem: eine prächtige musik, rede, schilderung, ab- 
handlung; er hat prächtig gesprochen; wenn erst diese 
prächtigen keime zur vollen reife erwachsen Schiller 
Raub. 1,1; zwei prächtige wagenpferde Freytag Sol 
1,24; von Menjchen, in Bezug auf Charakter, Tetftungen: 
o er ist ein prächtiger mann! Benedir Better 1,1. 
Bröäge, f. Handlung des Prägens, Anftalt dafür: 
münzen frisch von, aus der präge. — Prügen, Münzen 
ichlagen und ftempeln; ahd. brähhan, gaprähhan, ein= 
graben, bilden, mbd. braechen, praechen in heutiger Beb., 
mit dem landwirtichaftlihen Worte brache (f. d.) zu dent 
Berbum brechen gehörig; pregen signare aes& dyottel; 
dasz der kaiser ihm zu ehren eine münz schlagen und 
Bellisarii bild drauf prägen liesz Shuppius 132; 
geld . . prägen Hebel 2,225; heiszt er ’ne münze 
prägen als ein gedächtniszmal Ubland 360; wie hart 
würde einer gestraft.. der das bild seines königs auf 
ein unächtes metall zu prägen sich unterfinge Goethe 
4,4; jtei, vom Drude der Büder, im 17.3h.: ihr 
bücher.. wer wird euch jetzund pregen? Opi& 2,137; 
bildfih: neue worte prägen; schwärmer prägen den 
stempel des geists auf lügen und unsinn Goethe venet. 
Epigr. 56; auch in uns prägte gott sein mäjestätisch 
bild Haller 133; sein weh zu prägen in ein ewges 
build Heyje 1, 222, prägen will ich dich nach meinem 
herzen Rüdert Liebesfr. 4,55; freuden, die der un- 
verfälschte stempel der unschuld und natur zu echten 
freuden prägt Wieland Mufar. 3,306 (vgl. dazu 
münzen); ein gebrauch, den die gesetze heilig prägen 
Schiller Freigeifterei u. Rejign. 59; glückseligkeit die 
Sie uns prägen Karl. 3,10; etwas prägt sich ins ge- 
dächtnis; die köstliche vier blieb mir ins auge geprägt 
Ödvetbe Eleg. 1,15; diesz... hat ihr einen widerwillen 
so tief ins herz geprägt Iphig. 2,2; vgl, aud) aus-, ein- 
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prägen. — In Zufammenjeßungen: Brägeanitalt, f. Anz 
ftalt zum Prägen von Münzen und Diebaillen. — PBrüge: 
jtenipel, m. Stempel zum Prägen. — Brügeftod, m. 
Stod zum Prägen; prügstock, incus monetalis Srifd; 
ein prägestock Hauff 10, 157. 

Präger, m. der da prägt; frei: ein unermüdlich un- 
verschämter präger papierner münze Goethe Triums 
pirat. — Prägung, f. Handlung des Prägens; Gepräge: 
die prägung auf der münze ist zu flach. 

PBrahlen, prunfen, großthun; urfprünglid nieber- 
dentjches, auf das Subft. präl. Lärm, Schall, feitlicher 
Aufzug, ftolze Feftlichkeit, Prumnk, zurücgehendes Wort, 
als prälen, laut fprechen, prunfen, erfcheinend und jo 
ing Mitteldeutfche tibergegangen; in der Bed. zanfen: 
der zwitrachte prälin Serofhin 9958; Dunkler Her: 
funftz erft im PhD. recht verbreitet und ausgebildet, 
bon Luther Pi. 94,3 gebrandit: wie lange sollen die 
gottlosen pralen? aber mit Erflärung am Rande ver- 
jeben; feit 17.35. gewöhnlich; von Werfonen: pralen, 
sese jaclare, ostentare Scyottel; nad Reden und 
Auftreten, durch verfchtedene nähere Beftimmungen er= 
läutert: mit etwas, gegen einen prahlen, auch mit ab- 
bängigem Saße: die linke (Hand) prahlete mit Ben- 
gals silberschätzen Günther 1071; ich möchte gern 
gegen die ganze welt mit Ihnen prahlen Leffing Sampf. 
3,2; der gecken blödes volk .. prahlt, weil Lais wich, 
euch alle zu gewinnen Wieland Sor. 1,87; has und 
wachtel guckt heraus zu prahlen, aus der tasche (be$ 
Zägers) Lenan 124; (obgleich er) prahlte, Oesterreichs 
heer lasse sich... auf einen bestand von 400000 mann 
bringen Treitfchte 4,40; die gemeinheit prahlt mit 
ihrer schande Stradmwit Geb. 53; mit Acc.: mein 
herz hörte nicht, was meine zunge prahlte Schiller 
Raub. 1,2; refleriv, mit Angabe der Wirkung: ein arzt, 
der sich zum doktor prahlt Hagedorn Ob. 5,7; im 
Snf.: ein wenig prahlen steht dir frei $ab.1, 37; immer 
so viel aufhebens und prahlens davon machen Wies 
land Dantichm. 13; in der Verbindung grosz prahlen, 
dem grosz thun, sprechen, sich machen (vgl. unter 
grosz 5) nachgebildet: du schämst dieh nicht, damit 
grosz zu prahlen? Schiller Näub. 1,2; mich jetzt 
zwingen .. grosz zu prahlen Rab. 2, 3; — von Dingen, 
die aufdringlid; glänzen: wo . . oft falsche farben 
prahlen U; 2,310; (der Rhein fah) auf seinem weg 
die flamme prahlen Drofte 373; mit Acc.: im weiszen 
strumpfe prahlt die dicke wade kraft Zadariae bei 
Adelung; perfünlicher gefaßt: auf der tribune prahlet 
das recht Schiller Spaz. 162. — In Zufammen- 
feßungen: Prahlhand, m. Bezeichnung eines viel und 
oft PBrablenden (vgl. unter Hans): o du heilloser, er- 
bärmlicher prahlhans! Schiller Räub. 1,2; die prahl- 
hänse zum besten haben Smmermann Mündh. 
3,143. — Brahliucht, £. Sucht zu prahlen: eure hof- 
fahrt und schnöde prahlsucht Heyje Y, 19. 

Brahler, m. der da prahlt, Großthuer: praler, 
ostentator, gloriosus Stieler; ein eitler, feigherziger 
prahler Schiller Räub. 5,2; praler, schlechte zahler. 
pocher und prahler sind keine fechter. praler, ihrer 
thorheit maler Simrod 432. — Prahlerei, f. prables 
rifches Wefen: die wahrheit . . haszt der worte pra- 
lerei Günther 1009; oft ist gerade da am wenigsten 
guld, wo der glanz und die prahlerei am gröszten Ist 
Hebel 2,4; der sich gerühmet in vermeszner prah- 
lerei Ubland 284; prahlerifche Worte oder Handlung: 
dasz die aufforderung . . eine beleidigende prahlerei 
ist Moltfe 1,59; ihr zeiht mich schwerlich einer 
prahlerei APichler Marfiteine 185; im Plur. prah- 
lereien reden, sagen; das sind prahlereien. — prahle: 
rifd), zu praßlen geeignet oder geneigt, im der Weife 
eines Prablers: pralerische leute, pralerisch leben 
Stieler; prahlerische versprechungen (S Hiller 
8, 106); prahlerischer aufwand (Benedir GStörenfr. 
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3, 7), klang eines wortes (Keller Werke 2,49), prah- 
lerische rede (Zreitfhfe 4, 241), u.a. — Prahlhaft, 
wie prahlerisch: pralhafte worte, sich pralhaft halten 
Stieler; immer ist Stax auf den prahlhaften ton ge- 
stimmt Adelung; prahlhaft gedenkt er manchen schau- 
derfalles aus seinen... lebensstunden Fenau 406. 
Prahnt, m., Prahme, f. flaches Boot, Fährihiff; aus 
nd. pram, nieberl, praam entlehnt, Das jelbft auf altflap. 
pramü Fähre zurücführt: pram, genus navigü Schhottel; 
Blur. prahme und prahmen. u e 
Braftiich, zur Ausübung gefhikt, für bie Ausübung 
geeignet, Lehnivort aus fpät lat. praeticus; feit 18. 3). 
häufig; von Perfonen; praktischer arzt, jurist, angübenD, 
praktische menschen (Hauff 10,35), ein praktischer 
mann, praktische leute, bie etwas anzugreifen und 
auszuführen wilfen; von Dingen, Gegenjaß zu theores 
tif: praktische lehre, weltweisheit, schrift Abdelung; 
cinen praktischen erfolg Preußen i. ®. 1, 11, praktisches 
resultat 40, praktischen wert Treitjchle 3, 594, das 
eigentliche praktische leben Bismard Ned. 8,191, 
praktische geschäfte 10, 193; die haben stets frumme 
wünsche in ihrem herzen gehabt, ich habe mich prak- 
tisch ans werk gelest 13, 111; in bebeitendem Ginne, 
für Ausführung vorzüglid; geeignet, Erfolg fihern, 
wirffam: das ist praktisch, nicht praktisch; bauten .. 
die schiffe höchst praktisch für den starken wasser- 
schwall der nordmeere Freytag Bild. 1,68; bewil- 
ligung dessen, was praktisch und notwendig ist Bi8= 
mard Ned. 13,10; — im 16. 3b. (nad) dem Lehnmwort 
praktik gift, Kniff, der älteren Spr.) = liftig, pfiffig: 
praktisch gescheid (Gewandtbeit) Schade Sat. 2,87. 
Brad, geipannt, ftraff, voll Spannfraft, nieber= 
dentfches Wort (mnd. pral), fett 18. Sh. auch bei Schrift: 
jtellern oberbeuticher Heimat häufig: aus einem warmen 
und prallen schwanenbett Wieland Wafllerfufe 489; 
blumen sind dem prallen moose... eingestickt Öoie 349; 
von Sliedern und Teilen des Teibes: pralle waden, ein 
praller bauch Adelung; die prallen arme Grill: 
parzer 6, 30; die arme derb und tüchtig, von prallen 
muskeln ründlich überragt 31; mit den prallen schenkeln 
Sreiligrath 1,129; daher eine pralle dirne, Dirne 
nit prallen Gtliedern; anderes prall, = zurüdftoßend: 
wortführer .. so prall und patzig wie einst Conrad 
von Burgsdorff wider den groszen kurfürsten Treitfchle 
1, 373, — SBralf, m. Handlung des Prallens Adelung 
(vgl. ab-, anprall), au Schall dabei: es gab einen 
prall; stoszt an! mit diesem kräftigen prall versuch 
ich das glück von Edenhall Uhland 355. — prallen, 
1) mit einem GStoße aufs oder zurücdfahren; zunädit 
von dem dabei entftehenden Scalle: prallen, erepare 
Scdottel; ich höre etwas prallen, es hat geprallt 
Adelung; dann von dem Auffahren felbft (vgl. aud) 
an-, aufprallen): wenn der ball gegen die wand ge- 
worfen wird, so prallt er zurück ebd.; die kugel springt 
desto kräftiger auf, je härter sie widerprallt Schiller 
3, 224; die häuser taumeln alle, wenn ich (Trunfner) 
kaum an eines pralle Ubland 152; das schmettert und 
das prallt (in der Schlacht) die kreuz und quer wie 
hagelsturm und schloszen 437; er hört sie (die Kugel) 
schlagen an diethür und abwärts prallen Drofte 222; 
von Menfchen im Entjeßen: weshalb prallst du zurück ? 
&rabbe 1,290; im umfchriebenen Prät.; als er ihn 
geschen, ist er zurück geprallt; von der auffallendei 
Sonne: die sonne prallt mir ganz unleidlich auf den 
schädel Wieland Abd. 4,1; die sonne hat ihm auf 
den rücken geprallt. In der Mufif prallender triller, 
pralltriller furzer Triller im einmaligen Wechjel ‚der 
Hauptnote mit der darüber liegenden Sekunde. Liber 
Dermifchung mit prellen f. dort. 2) anderes prallen 
ber älteren oberbeutihen Spr., auch brallen gefchrieben; 
brallen, empsig auf der kanzlen schryen und vermanen, 
invehi, fulminare Maaler; nachher mit prahlen (f, d.) 
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vermifcht: auf russisch zu prallen Gimpf. 4, 361. — 

In Zufammenfegungen: Brallfeaft, f. Verbeutfchung 

von Elafticität Campe. — Prallidhuß, m. abprallenter, 

nicht eindringender Schuß. — Pralltriller, m. vgl. unter 

Don 1 a.& — prallweidh, für das fremde elaftifc 
ampe. 

VBrangen, glänzend auftreten; Wort Dunkler Herkunft, 
im fpäteren Mihd. al8 brangen, prangen, mnd. als 
prangen prunfen (neben einem ambern prangen, vgl. 
unten pranger) erfcheinend; 1) in der älteren Spr. von 
Perfonen, mit Bomp auftreten: herschau .. triben 
mit stolzem hohem prangen D. Gtäbdtedhr. 4, 350; du 
weiszest das ich .. nicht achte den herrlichen schmuck, 
den ich auf meinem heubte trage, wenn ich prangen 
mus Gtüde in Eftber 3, 11; prange nicht fur dem 
könige Spr. Sal. 23,6; sie... prangen von ewren 
almosen 2. Petr. 2, 13; aucd, jett mod) bichterifch: hier 
prangt der tod mit tausend siegeszeichen Stradmwik 
Geb. 165; im den Begriff des ftolzen Selbftbewußtfeins, 
Rühmens übergreifend: prangen, ostentare, superbe 
incedere, fastui studere Schottel; der feind pranget 
seer Klagel. Ser. 1,9; wer seer pranget, der verdirbt 
drüber ©ir. 20, 115 mit etwas: kommen und prangen da- 
her mit vilen kleinen plättlin (beim Schmaufe) Garg. 73; 
mit raube prangen SDadı in ven Geb. der Königs 
berger 13; prangt mit der weisheit nicht, seid fröhlich 
sie zu haben Eronegf 2, 88; beutlih mit dem Bes 
griffe des Prahlens, Großthuns: dasz die uns gerne 
hintergehn, oft mit geräusch und vielen worten prangeu 
Hagedorn Epigr. 18; du .. hast diesz unheil an- 
gestellt, und kommst noch gar damit zu prangen? 
Wieland Diana u. End. 174; endlich kam das.. 
modell und ward mit groszem prahlen und prangen 
aufgesetzt Goethe Benv. Cell. 3,3; — anbererfeits 
übergegangen zu ber Bed. fich zieren, fpröbe thun: wer 
stets will brangen, ist jhm bald ein guter bissen ent- 
gangen arg. 79; was hat sichs da zu schämen und 
zu prangen? Wieland Slelia 1,385; hair. prangen, 
prangezen, au Ziererei nicht zugreifen, nicht worwärts 
fommen Schmeller. 2) von bloßen Eutfalten von 
Glanz und glänzender Schönheit, Schon in älterer Spr.: 
(er) pranget in ewigem kranz Weish, Sal. 4, 2; in 
neuerer Spr. vorwiegend ausgebildet, zum Zeil nicht 
ohne Anklang an 1: dasz er... an der spitze einer 
partei prangte Schiller 4, 281; (Bücher) die mit gol- 
denen schnitten .. prangen Hölty SS; all ihre (ber 
Gegend) lieblichkeit und stolzes prangen Hehyfe 1, 23S; 
meistens aber ohne ven Beifinn des Stolzes oder Gelbft- 
runbms: ort... wo vor mir die reinen geister prangen 
U; 1,339; wangen, die wie milch und purpur prangen 
Hauff 1,35; ein garten prangte frisch mit blumen, 
früchten Tenau 193; aud mit Dat. der Perfon: ihm 
prangt die fette weide und die bethaute fur Hage= 
Dorn DD. 5,6; im Part.: prangendes geschmeide 
Schiller Räub. 1,3; die um ihn prangende natur 
Näaub. Trauerfp. 4,12; das prangende thal Gpazierg. 
35; im Inf: herrlich, in der jugend prangen Glode 
64; blumenbcet, das mit stillem prangen vor der 
liebsten fenster steht Rüdert Liebesfr. 3, 4; — Didhte- 
rifh auch trauf., = glänzend erzeugen: ros und sonne 
sind nur aufgegangen, ein doppelbild der liebsten mir 
zu prangen Ged. 401. 

Pranger, m. Schandpfahl zur öffentlihen Aus= 
ftellung von Milfethätern; niederbeutjches, zu md. 
prangen Heinen, einengen, prange Pfahl zum Fejfelu, 
Maulklenme gehöriges Wort, mm, prangher, halsyser, 
numellue, nervus, vinculum quo cervix, interdum 
etiam pedes, includuntur Kilian, fhon tın 13. Ih. 
in biefer Form auch nah Mittel- und Oberveutfchland 
übergegangen: mediaslinus pranger, branger, prenger 
Dief.; winkelglurische (Galgenfhwengel), die solch 
liebäugeln am pranger gelehrnt haben Gurg. 83; einen 
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zum pranger verurteilen Stieler; wegen .., diebstahls | —= etwas fundgeben: boten, die da friede verkündigen, 
an den pranger gestellt Hebel 2, 229; an den pranger | guts predigen ef. 52, 7; er gieng hin, und predigt 
kommen (Hp KTeift zerbr. Krug 9), am pranger stehen; | durch die ganze stad, wie gros ding jm Jhesus ge- 
bildlich; ich stand unter dem übermütigen, zischenden | than hatte Luc. 8, 39; in neuerer Spr. teil eng art 
volke .. wie am pranger Gaudy Erz. 176; ihr Euro- | den religidien Sinn angelehnt, von eindringlicher Drahe 
päer, denen das dürre fleisch auf dürren knochen | nung: er war der führer meiner jugend, .. predigte 
hängt, als hinge es am pranger Örabbe 1, 31; die ‚mir hohe Christentugend H0lty 62; der wechselnde 
schlechtigkeit der .. regierung an den pranger zu mond predigt uns busze Schiller Kab. 3, 4; früuhlings- 
stellen BiSmard Ned. 15, 264. wald .. das ist ein dom, drin predgen tausend zungen 

Branfe, f. Tate eines Naubtiers; als Iägerwort | Seibel 1,24; teils vermweltficht: tugend, sitte predigen; 
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entlcehnt aus roman. branca Klaue, in der Form brante 
Bürentabe Frifch, branke und pranke Adelung; 
letstere ormı jetst allgemein: (dev Bär) weist euch .. 
die pranken Örilfparzer 5, 11; die breiten pranken 
(des Löwen) Drofte 105; von der pranken ruck (de8 


o predigt nur von strenger ehre 113 1,111; oft mit 
ironifhem Beiflang, infofern der Sinn der Ungehörig- 
feit, Aufdringlichfeit, Ausdauer fi beimifcht: predige 
nur, predige nur immer drauf los Ko&ßebue Berjchwieg. 
wider Willen 6; (er) predigt offne rebellion Zenau 546; 





Tigers) Strahwit Geb. 121. | unsere liberalen, welche die volksbewafinung predigen 

Brat, m. 1) Majje, wirre Laft mit dem Nebenbegriff Moltfe 4, 205; die ihnen das schon seit langer zeit 
bes Wertlofen, aus nieberd. nieberl. bras, Plunder, | ohne erfolg predigen Bismard Red. 8,144; von einer 
Bettel: bras, mirtio, commixtio, confusio, commixtum Frau gegenüber dem Manne (vgl. gardinenpredigt): 
chaos Kilian; hochd. brasz (Wdelung) und prasz bald lärmet der pfarrer, bald predigt mein weib Hage: 
geichrieben, Wort geimeiner Rebe: einen prasz von solehen dorn Dd. 3,10; in feiten Formeln: sich müde, sich 
werken von siebentehalbhundert bänden Xeffing Brief die lunge aus dem leibe predigen; der hat gut predigen, 


1767. 2) Handlung, Zuftand des Prafjens, lusuria 
Srtih. — praiieln, frachendes oder Inatterndes Ges 
raufh machen, Yortjeßung des mhd. brasteln, prasteln, 
einer Sterativbildung zu gleichbeb. hd. brasten, fitr 
die fih auch fchon mho. brasseln (Miegenberg 93, 2 
Barlante) vorfindet: (der Donner) prastelt auch oft sim 
dä tännein holz prastelt in ainem feur ebd.; sie faren 
daher, das der harnisch brasselt Ser. 46,22; in neuerer 
Spr. von manderlei elementaren Geräufh: prasseln- 
des feuer Hebel 2, 111; vom gipfel prasseln steine 
durch die haine Ghdethe Deuticher Barnaß; zischen 
und prasseln (der jhwäbiichen Ausipradhe) Smmer= 
mann Münch. 1,173; laut auf die dächer prasselte 
der regen Geibel 1, 123. — Hrafien, in Saus und 
Braus leben, verjchwenderifch genießen; nieberdeutjches 
Wort dunkler Herkunft, mind. brassen lärmen, fchwelgen, 
nieberl. brassen, epulari, pergraecari, helluari Kilian; 
im frühen Nhpd. fchon eingebürgert, meift prassen ge= 
fchrieben: prassen zu unzeiten, comessari Dafypodius; 
der alte Begriff des Lärmens noch manchmal auftretend: 
so gehn wir umb .. prassen, rasen, danzen (zur Safts 
nacht) Sarg. 905 gewöhnlich —= fehmwelgen: die heiden 
schwelgeten und prasseten im tempel 2. Macc. 6,4; 
jre weiber brassen Barud) 6, 27; bracht er sein gut umb 
mit brassen Sic. 15, 13; prassen und stetes müssig gehn 
?ogan 2, 28, 2; Sie prassen von Ihres mündels anver- 
trautem gut Schiller Karl. 1,5; mit eines gute (2, Petr. 
2,13), mit einem (Sir. 9, 13) prassen, sich arm, sich um 
die gesundheit prassen u. a. ; frei: der ich einst in farben 
praszte Geibel 2, 112. — Prajier, m. der da praßt. 

Predigen, Gottes Wort verfünden und auslegen; 
hody= und niederd. Lehniwort aus dem Firchenlat. prae- 
dicare befannt machen, verkünden, ahb. predigön, bre- 
digön, prediön, brediön, mbb. predegen, bredigen, 
predien, bredien, altfädh]. predigön, mmd. predeken, 
predingen; in verjchiedener FSügung, abjolut, mit Dat. 
ber Berfon, Acc. der Sache, abhängigem Safe u. a., 
von Ehriftus felbft und feinem Vorläufer, von Propheten 
und Apofteln: von der zeit fieng Jhesus an zu predigen 
Matth. 4, 17; er prediget gewaltig 7, 29; prediget das 
evangelium von dem reich 4, 23; Johannes ... prediget 
von der taufe der busze Marc. 1,4; predige wider dein 
volk Hef. 33, 2; sie (die Apoftel) .. predigten, man 
solte busze thun Dtarc. 6,12; das ich nicht den andern 
predige 1. Cor. 9,27; von den Dienern der Religion, 
als amtliche Verridhtung: jeden sonntag predigen; er 
predigt über einen gegebenen text; der pastor hat heute 
von den schrecken des jüngsten gerichtes gepredigt; 
kont doch jener predikauz... am besten predigen, wann 
er ein rausch hat Garg. 37; in weiterem Ginne, biblifch 


und von verläugnung sagen, der selber keine sorgen 
‚hatfihtmwer ab. 3,19; gelehrten ist gut predigen; der 
ı mein thun zu meistern denkt, predigt tauben ohren 
Hagedorn Od. 4,11. — Prediger, m. der da predigt, 
ahd. predigäri, bredigäri, prediäre, mhd. predigzere, bre- 
digsere, prediger, predier; in ber Bibelfpr.: ein prediger 
fur dis volk Micha 2, 11; eine stimme eines predigers 
in der wüsten Watth. 3, 3; dazu ich gesetzt bin ein 
ı prediger und apostel 1. Zim. 2, 75 amtlicher Verfündiger 
‚und Ausleger von Gottes Wort: swie vil der predigzre 
ruofe Tampredt Todht. Syon 1728; die prediger auf 
‘den canzeln Sarg. 94; einem frommen prediger oder 
priester PSandrub 22; frei: ein prediger für taube 
ohren; langweiliger sittenprediger, ı1. a. — Predigt, f. 
Handlung des Predigens und das Gepredigte; ab. 
prediga, brediga, predia, nıhd. in der Doppelforn predige, 
bredige, predie, und predigäte, bredicäte, worauf wohl 
lat. praedicatio eingewirkt bat; predig noch im Älteren 
Nhd.: seinen anvertrauten schäfflein eine fruchtbare 
heilsame predig zu thun Gimp. 2, 124; predig, concio 
Schottel; die Form predigt ift die der Rutherfchen 
Bibel: nach der predigt Jonas Matth. 12,41; fieng an 
eine lange predigt Marc. 6, 34; als amtliche Verrichtung: 
eine predigt halten, hören; er hat seine predigt so brav 
auswendig gelernt Schiller Räub. 2,3; sehen Sie hier 
eine nachgeschriebene predigt Benedir ein Luftfpiel 
2,4; mit örtlihen und zeitlichen Nebenbeziehungen: in 
die predigt gehen, in der predigt sein, die predigt ver- 
seumen ©tieler; in die predigt läuten, unter der pre- 
digt Adelung; frei, nad ber ähnligen Anwendung 
von predigen (f. d.): vater, diner predige got mich 
schiere erledige Helmbredt 561; mägdchen, folge der 
mama: ihre predigt läszt sich hören Eronegf 2, 306; 
gardinen-, moral-, sitten-, tugendpredigt, u. a. — Zu= 
ammenfeßungen: Predigtamt, n. Amt zu predigen. — 
Ihrehi tbud), n. Buch mit Predigten, Poftile. — Predigt: 
mr ung, f. Sammlung von Predigten. — Predigt 
‚ituhl, m. Kanzel. a 
3reis, m. 1) Lob, Wert; mhb. mund. pris, bris, Lehr 
wort aus dem altfranz., auf lat. pretium Wert zurüd- 
gehenden Masc. pris, jeit dem 12. %., zunädft als 
höfifches Wort eingebürgert, bald allgemein geworben; 
a) in Älterer Spr. nur im Ginne hoher Wertihäßung 
und deren Ausdrudes, des Nuhmes, der Ehre: alles 
sines herzen ger stuond im ze der werlde prise Zam= 
predht Franzisf. 398; von deme höen lobe und prise 
des... lantgrävin Lodewigis Ködiz 3, 17; In der Bibelfpr. 
hänfig: zum preis deines volks Israel Luc. 2, 32; in 
Berbindung mit verwandten Begriffen: lasz meinen 
| mund deines rhumes und deinespreiges vol sein Pf. 71,85 
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dir allzeit preis und lob opfern %06. 8, 18; preis und 
ehre Rüöm. 2, 7; zu lobe, preis und ehren 1. Petr. 1,7; 
danach in ber gehobenen Spr. geblieben: mein erst ge- 
fühl sei preis und dank ®eflert 1, 140; preis ihr und 
ehre, die uns dort aufgeht Schiller Br. v. Meif. 255; 
bis... die lippe überfieszt von lautem, jubelnden 
preise ®eibel 1,141; zu deinem preise singen ein 
holdes, hehres lied Strahwit &ed. 38, mit einem 
in der neueren Spr. feltenen Plur.: voll ist von deinen 
preisen der hinımel Klopitod Mejl. 11,638; engel.. 
die fern in den himmeln preise der sterne vernehmen 
1492; der seltne ruhm sei dein! der schönste aller 
deiner preise! Wieland ed. an Olynıpia 3; — PVerfon 
und Gegenftand des Nuhmes; gott wird dein preis sein 
ef. 60,19; der jüngling sterke ist jr preis Ghr. Gal. 
20, 29; daher = Borzüglichfter, Vorzüglichftes in feiner 
Art: o preis der prälaten Bürger Kaifer u. Abt; seine 
harfe, sie aller harfen preis Uhfand 391. b) befon- 
ders Huhm Des Giegers in einem Kamıpfe, Gtegeslohn: 
got gab den sinen da den pris livl. Chron. 1838; sie 
behielten ... des siges pris 7948; wanne her den pris 
uff dem velde ritterlich behalden had Ködiz 8,6; im 
Wettfanpfe das Giegeszeihen, al8 Belohnung dem 
Gieger gegeben (vgl. kampf-, siegespreis): den preisz 
gäben, oder gwünnis gäben, dare palmamı, einem den 
preisz oder gwunnisz gäben, palımam alicuius rei de- 
ferre aliceui Maaler;, höhre preise stärkten da den 
ringer auf der tugend arbeitsvoller bahn Schiller 
Götter Griehenlands; in neuerer Spr. au auf Wett- 
Füinpfe geiftigen Gebiet$ gewendet: um den preis ringen, 
sich bewerbeu; bei einer bewerbung den ersten preis 
gewinnen; die arbeit, das ausgestellte modell ward mit 
dem hauptpreise gekrönt; und fonft frei: da treibts 
ihn, den köstlichen preis zu erwerben Schiller Taucher; 
dieser thron ... war von jeher der lockende preis des 
verdienstes, der ehrsucht MoYtfe 2,81; den preis der 
schönheit zuerkennen Benedir Welpe 2,4; seine 
tapferkeit erhält den preis; dasz.. ihm niemand gern 
den preis der schönheit streitig machte Wieland Bern. 
1,8; — preise werden gestiftet, ausgesetzt; ein preis 
ist auf seinen kopf gesetzt S hiller Raub. 1,1. ce) preis 
in ber heute häufigen Bed. der Forderung für eine zu 
fanfende Sache, erit im 17. IH., von den bei Wettkämpfen 
ausgefeßten Giegeöpreifen in Geld oder Koftbarfeiten ber, 
aufgelommen: frucht-, wahrenpreis Stieler; etwas um 
einen geringen preis verkaufen, einem dinge einen 
gewissen preis setzen, den preis erhöhen, der preis der 
güter ist ganz gefallen, den preis des getreides steigern 
Steinbach; hast du mir die preise der Chier weine 
nie gemeldt Hageborn Ob. 1,4; feste preise haben, 
zu billigen, herabgesetzten preisen verkaufen; was man 
so unter dem preise weggiebt, pflegt kein gangbarer 
artikel mehr zu sein Sffland Säg. 1,5; etwas um 
jeden preis weggeben, kaufen; auc) frei: die die jetzige 
regicrung um jeden preis stürzen wollen Bismard 
Ned. 14,181; seine freiheit muszte er um den preis 
seines ganzen vermögens erkaufen; dem werte entgeget= 
gejeßt: deszwegen wird .. ein häuptlein vieh nicht 
mehr und nicht weniger werth als vorher, weil. . der 
preis desselben steigt oder fällt Hebel 2,219; du bist 
die perle, deren wert hoch über jedem preise mir 
Platen Gaf. 28; gegenstand, dessen wirklicher werth 
weit unter dem dafür gezahlten preise steht Gegenwart 
1892, 403b, 2) anderes preis, aber in der Form ans 
gelehnt an das vorige, im 16. Ih. aus franz. prise, 
mittellat. ital. presa (au8 prehensa von Yat. praehen- 
dere ergreifen, fangen) entlehnt, zufrüheft nieberl.: prijs, 
prijnse, captura, praeda Kilian, bald auch hochd., in 
gewiflen Formeln: etwas ist preis, ift Beute: das ist 
preis seiner nasen, was schrecklich ist Hiob 39, 20; 
was in den caraquen befunden, ist preisz gewest Hul- 
itn8 9,45; etwas preis machen, e8 Beute geben, ber 
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Willfiüir anderer üiberlafien, es ging alles preis, was da 
war Ybelung; als die breterne ktiche selbst preis ge- 
macht wurde Goethe DuW. 5; befonder8 in neuerer 
©pr. noch preis geben, in ftrengerem und freierem Sinne: 
er (der Hirfeh) wird... erlegt, zerwürkt und preis ge- 
geben Hagedorn Tab. 1,18; (er) giebt das gemeine 
beste preis Schiller Picc. 2,7; wer sich den augen- 
wimper ausrupfen läszt.. giebt auch das auge preis 
Heyfe 10,122; in Sulemmenı en eh er dies herz 
hier... der kugel preisgiebt Ho Kletft Prinz v. Home 
burg 3,15 refl.: sich dem laster preisgeben; mit DBer- 
wifhung des fehärferen Begriffs, auch von bloßem Offen 
baren, Kıundgeben: als sein nebensitzer über die gute 
gesellschaft in Schwaben einige seiner sonderbaren be- 
griffe preisgab Sauff 11,109; (Mädchen) das sein erstes 
geständnis preisgibt Keller Werke 3,91; — preis 
stellen: wie manchem bittern drangsal ein land ist 
heillos preisgestellt, das einen heereszug erdulden 
musz Hoftleift Herrmannsfchl. 2,1; anarchie .. in 
welcher leben und eigentunı der bevölkerung preisge- 
stellt sind Bismard Red. 2, 57. — Zufammenfegungen 
zu 1: Breisanfgabe, £. wifienfchaftlige oder fünftlerifche 
Aufgabe, für deren beite Löjung ein Preis zuerkannt 
wird. — Preisbewerber, m. Bewerber um einen Preis 
in einem Wettfampfe. — Preisbildung, f. Bildung eines 
fetten Warenpreifes: ungesunder zustand, bei dem gar 
keine preisbildung und gar kein regelmäsziger wirt- 
schaftlicher verkehr in dem getreidehandel mehr mög- 
lich ist Bismard Ned. 14,417. — Preitirage, f. 
Trage auf deren befte Beantwortung ein Preis gejett 
ift; dramaturgische preiszfragen Schiller 3, 592. — 
preisgefront, bei einer Wetibewerbung mit einem Preife 
efröut. — Preislilte, f. Preisverzeihnis. — Preid- 
Fit, f. Schrift Die bei einer Wettbeiwerbung mit einem 
Preife ausgezeichnet ift. — Preisverzeichnig, n. geord- 
netes Berzeihuis von Warenpreifen, reistifte — Jreis- 
wert, «würdig, des Tobes und Nuhrmes wert, wilrdig: 
preiswerthe namen deutscher heldenzeit Uhland 102; 
des Warenpreifes wert, wiirdig; ein preiswürdiges tuch, 
preiswert (-würdig) einkaufen. 

PBreijen, rühmend verherrfichen; ınbd. prisen, nad 
dem Gubjt. preis 1%, gemäß dem franz. priser beur- 
teilen, jchäten, gebildet, urfprünglich al3 fhwaches Ver- 
bum (Prät. prisete, Bart. gepriset), fpäter, zuerft im 
den Spielmannsgedichten, ftarfformig: man hät mich ie 
geprisen Birg. 375,6; daz ez die herren prisen 886, 2; 
die [hwachen Formen, in der Lutherfchen Bibel die allei= 
nigen, halten fich bi in bie neuere Spr.; für alle güte 
sei gepreist Gelfert 2,166; sei hoch gepreist Voß 
4,206; find aber jett ganz vor den feit 17. 3b. liber= 
wiegenben ftarfen gefehwunden. laudare prisen Dief.; 
einen, etwas: (fie) preiseten und lobeten gott Rırc. 24, 53; 
preiseten sie (ein Weib) fur jm 1. Mof. 12,15; feste... 
die hundert zungen mir damals priesen Övethe 
Taffo 2,1; er falle gleich, so preiset ihn das lied 
Spbig. 5,6; eines los, glück, geschick preisen; unte 
allen irdischen losen. . preis ich deins Schiller Gieges- 
feft; wegen, über, um etwas preisen: er ist wegen seıner 
tapferkeit gepriesen; die hirten .. preiseten und lobten 
gott umb alles Lırc. 2, 20; (fie) preiseten gott uber mir 
al. 1,24; einen hoch, herrlich preisen: preiset seinen 
namen herrlich Gira) 39, 19; (Mojes) des name hoch 
gepreiset wird 45,1; isı mehrfachen erweiterten Fiigungen: 
einen, sich glücklich, selig preisen; mich werden selig 
preisen die töchter 1.Moj. 30,13; den so lange man 
im gericht . . erst pries als beistand, nun als richter 
preist Goethe nat. Tocht. 4,1; etwas als ein glück, 
günstiges zeichen preisen; oßrne als: er... pries sie vor 
allen die schönste Nein. 5. 10; an schall und süszen 
weisen ist dies niedre hüttlein reich zu preisen fenau 
298; ich hab geliebt, ich hab geschwärmt, ich pries 
auch das ein glück ©eibel 1,12; refl.: die weisheit 
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preiset sich, und unter dem volk rhümet sie sich Sir. 
24,1; — Abnlihh wie loben 1 (j.d.) = billigen, gut= 
beißen, zugleich mit dem Nebenfinne des Benorzugens: 
cr... preisets, wenn einer nach guten tagen trachtet 
Bf. 49,19; wo findet sich der weise, der nie die tugend 
hass’ und nie das laster preise? öaller 70; man priesz 
sonst blosz ein sieghaft morden, itzt wird ein reiner 
lob geliebt 152; zubilligen, widmen: im vierten jar 
aber sollen alle jre früchte heilig und gepreiset sein 
dem herrn 3.Wtof. 19,24; in no abgefhmächteren 
Sinne, = billigend erffären: dasz der rath der gelehr- 
ten (Richter) an ihm nicht vollstrecket werden soll, be- 
vor nicht seine rechtsgenossen denselben für recht ge- 
priesen haben Möjer Phant. 1,344. — preislid, zu 
preijen geeignet, preiSwürbig, nıhd. prislich; im älteren 
hd. noch Tebendig: es ist ein preislicher mann, disz 
ist eine preisliche sache Stieler; auch im Kanzleiftile 
im Titel von Behörden, danach bei Voß fcherzbaft: 
kunstwerke der preislichen köchin Susanna $uife 1,571; 
jonft im 18. SH. iiberhaupt nur noch in Fomifcher Rede, 
nad Adelungs Zeugnis; von Dicitern des Göttinger 
Bundes aber nach mhd. prislich wieder aufgefrifcht, dod) 
altertlimelnden Klanges geblieben: mich der preislichen zu 
nahn Hölty 153; es ist, fürwahr, ein himmelreich, ihr 
preislichen, zu schauen euch 159; in preislichem gedichte 
Bürger Heloife an Abälard 637; vom erschlagnen feinde 
manch preislich stück erbeutet Scheffel Waltharilied 
160. — Breißels, Preijelbeere, f. Name der Beerenart 
vaccinium vitis idaea; der Name jlavischen Urfprungs 
(brusina, vor altflav. brozenü braumtot) und umgedeutjcht. 

Brellen, 1) Bewirfungswort zu prallen (f. d.), aufs 





| 
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Preller, m. der da prellt, namentlich Ketrügt. — 
Prelferei, f. das Prellen, namentlich wieberholtes: er 
hat zechprellereien verübt; er glaubt, es sei auf kleine 
prellereien angelegt &oethe Große. 2, 6. 

Preile, f. Handlung, Zuftand des Preijens, Gerät 
dazu, mbd. presse, ahd. bei YEotfer mit Berfchiebung 
fressa, Lehnmwort aus nıittelfat. pressa; in älterer Sr. 
im inne des Drüdenden, Drängenden, Gebrärges 
haufig, jpäter zuriidgetreten: in der presse sein, in ber 
Enge jein, bebrüdt werben Adelung als Nebensart 
de8 gemeinen Lebens; in der presse, worin wir sind, 
da uns ein nasser tod... drobt Wieland Berv. 2, 82; 
gewöhnlih, auch Ihon ahd., = Gerät zum Prefien, in 
der verichiedenjten Korm und Anwendung bei Gewerfen 
und im Haufe, haud-, schrauben-, spindelpresse, brief-, 
buchbinder-, glätte-, karten-, öl-, zuckerpresse 1. |. w.; 
kattun-, tuchpresse, zum &lätten des Zeuges, baber 
die presse ist nicht in dem zeuge, der zeug hat die 
presse verloren, wenn er den durch die Preffe erhaltenen 
Stanz verloren hat Adelung; wein-, mostpresse; eine 
alte presse für wein oder öl in felsen gehauen GSeume 
Spaz. 2,8; Tanbichaftlich aud das daburdh Erhaltene: 
erste presz oder der vorlauf, letzte presz oder nachdruck 
(Moit) anjpadiiche Verordn. v. 1708 bei Schmeller; 
bejonder8 = Vrefje zum Druiden, druck-, druckerpresse, 
unterfchieben in hand-, maschinen-, schnellpresse; eine 
druckerei arbeitet mit einer, zwei pressen; in bejon= 
deren Wendungen: das buch ist unter der presse, löber 
comprimitur Steinbad; ein buch geht in die presse, 
kommt aus der presse, das zeitungsblatt hat eben die 


presse verlassen; bildlich, für das durch die Prejje Ge- 


werfen, ftoßen, fehleudern, nıhd. (im mitteldeutidhen | drudte, Wert, Bud: o freund, der pressen ewigkeit ist 


Duellen) prellen: er hat meinen füszen ein netze ge- 
stellet, und mich zurück geprellet Klagel. Ser. 1,13; 
als Strafe: einen dieb oder armen sünder prellen oder 
wippen Stieler; graufame Unterhaltung: füchse 


prellen, subvectare vulpes, in aere librare, frösche 
prellen, missitare ranas asserculis in aerem ebd.;, wie 


jäger, einen fuchs zu prellen, ans loch des baus ihm 


schlingen stellen Zenau 398; jetzt wird wahrscheinlich 


der alte Balthasar ein wenig geprellt zu allgemeiner 


ergetzung Hauff 9, 49; verwünfchend, in Bezug auf. 
die Strafe: ich will mich prellen lassen, wenn ich | 


meiner leiblichen mutter auf ihr bloszes wort glaubte... 
Wieland Syln. 4,2; bilblih: “was thut man: geht 
der fuchs nun ein?’ man musz den gaudieb prellen 


Weiße Op. 2,219; = durd Schaden, Berfürzung, Bes 


raubung ftrafen: ein schulfuchs hofft mit dürren grün- | 
allein er wird 


den den beifall aller welt zu finden: 
geprellt Hagedorn Od.1,6; in die Bed. bes Betrü= 
gens, Übervorteileng übergegangen: nur, mein lieber 
Wurm, musz Er mich nicht mit prellen wollen Schiller 
Kab. 1,5; den onkel prellen Kobebue Pagenftr. 2,4; 
an einem orte, wo die diplomaten zu prellen fast eine 
ehrensache ist Preußen i.®B. 1,2155 um einen oder 
etwas: sie kann sehr artig über ihren ritter weinen, 
um den man sie geprellt hat Schiffer 2, 365; der ver- 
leger hat mich ums honorar geprellt Moltfe 4, 16. 
2) intranf., anftatt prallen, gejchleudert werben: ist die 
kugel aus dem rohr gebrellt Abrahanı a&Clara 
Sudas 1,297; wie ein fester damm den sturm ge- 
drungner wellen, wie sehr ihr schaum sich bläht, 
zurücke zwingt zu prellen Haller 97; von dem der 
pfeil auf den schützen prellt Uhland 353. — In Zu: 
fammenfesungen: Prellgarn, =neß, n. Garır, Net zum 
Suchsprellen, auch ein bei der Saujagd dienendes Garr. 
— Prelfihuß, m. Schuß mit Auffchlagen und Bogen- 
fprüngen der Kugel, franz. ricochet; Schuß der nur 
rallt oder ftreift. — Prellitein, m. Abweisftein vor einen 
Kbor oder Haufe: dasz er... gegen einen prellstein 
anfuhr Mottte 1,233; auch prallstein. — Prelftud), n. 
Zud zum Prellen der Flichfe. 








ein traum! Hoölty 88; namentlich in heutiger Spr., 
nad dem Borbild des franz. presse: die presse ist eine 
macht (da8 gebrudte Wort), freiheit der presse; in 
Befonderheit presse = tagespresse, Zeitung und das 
damit Zufammenhängenbe: überwachung der presse 
Preußen 1.8. 1,13; ich habe in der presse die wahr- 
nehmung gemacht, dasz, wenn die zeitungen einen be- 
richt . . bringen . . BiSmard Xeb. 2, 96; meine 
äuszerungen zurecht gelegt ... für die presse 14, 132; 
vielfach Titel für Zeitungen geworden: freie presse, 
morgenpresse, Frankfurter presse 1. a. presse aud) bild- 
ih, im steuerpresse, ftarfer Steuerdrud, vol. unten 
pressen; presse Spottname für Bildiingsanftalten, in 
denen junge Leute für einen Beruf jchell worbereitet 


werden. — Zufammenfeßungen: Breßbengel, m. Holz 





zum Anziehen einer Schraube an der Preije; in Bezug 
auf die Buchdruderprefje und mit Anklang am bengel 2 
(f.d.): der kaiser (Wilhelm II) habe... von verbum- 
melten literaten, welche er mit dem ausdruck presz- 
bengel bezeichnete, gesprochen Slöln. Zeitung 0.12. Dec. 
1890. — Preßbrett, m. Brett in einer Prefie, das das 
zu PBrefjende fhütst. — Prepfchde, f. durch Drudigriften, 
namentlich Zeitungen ansgefochtene Fehde: unsere presz- 
fehde wegen der publication (dev Berhandlungen) Preußert 
1.8. 1,67. — Breßfreiheit, f. Freiheit ohne obrigfeit- 
Yihe Eenfur zu bruden: garantien gegen die übergrifle 
der preszfreiheit ebd. 1,13. — Preigeles, n. Gefeß, 
welches die Befugnifje des Zeitungs= und Drudwejens 
regelt. — Preigewerbe, n. Gewerbe eines Bucddruders; 
aud) Gewerbe eines Zeitungsjchreiberg: diejenigen herren, 
die von der presse vorzugsweise leben und die im 
preszgewerbe ihr einkommen und ihre nahrung finden 
Bismard Red. 13,207. — Preßglanz, m. Glanz, 3.2. 
eines Turches, der durch die Prefje hervorgebracht wir. 
— Brebhefe, f. gepreßte Hefe. — Preßfopf, m. Name 
eines Fleifhgerihts, das vom Kopf eines Cchlachttieres 
bergejtellt und gepreßt wird. — Prekicjrande, t. Schraube 
an einer Prefje; auch Name einer Schnedenart. — ref: 
thätigfeit, £. Ihätigfeit in und für die Prefjje al8 Zeiz 
tungssäreiber Bismard Red, 14,27. — Prepjülze, 
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-wurft, f. Sülze, Wurft die gepreßt_ ift. — Prefzwang, f. 
Zwang ber Cenfur auf Drudihriften. 

Breifen, gewaltjan brüden, flernmen, einengen, abd. 
pressön, gapressön, mbb. pressen, Lehnmort aus lat. 
pressare; altes Wirtfchafts- und Gemwerfäwort, gern bon 
ber Prejie fiir Wein und DI: kebressotez pere (WWeinbeere) 
Totter Pf. 83,3; daz man die ölfrüht .. druckt und 
presst Megenberg 335, 10; die kelter preszt den süszen 
saft Hagedorn Ob, 5,16; will sie (bie Nebe) der 
winzer pressen ®eibel 2, 103; etwas mit einer presse, 
tuch, bücher, papier, karten, pflanzen pressen 1. f. W.; 
gepresstes papier, zeug; auch mit der hand pressen, 
auspressen (f. d.): preszt der ceitrone saftigen stern 
Schiller Punfclied; felten von ber Druderprejje; der 
herr buchdrucker .. sagt, er wolle den hausfreund 
schon drucken und pressen Hebel 2, 237; in weiterer 
Bed. von ftarkenm Törperlihem Drüden, in mannigfaden 
Gebrauche; etwas pressen, zusammen pressen; er preszte 
seine sachen in eine kiste; das kleid, die schuhe pressen 
uns, ern fie die Teile des Leibes jehr zufammen drüden 
Adelung; bildfih: um das elend jener zeit in ein 
einziges wort zu pressen Schiller 8, 362; warum mich 
zwischen zwei schrecknisse pressen Slab. 3,6; jeeliiche 
Erregungen begleitend und anbeutend: während Veit 
.. den athem preszt und kaum die hand beweget 
Boß 6, 145; dasz ich an des vertrauens weiche brust 
die kummerheisze stirne kühlend presse Grillparzer 
3, 171; er preszt sie selig an das herz Tenau 103; 
er preszte seine augen in die hand, um die unglück- 
liche nicht zu sehen Hauff 10, 137; wie dein arm 
mich noch umfing, jedes wort beim bangen pressen 
dir in thränen unterging Geibel 3, 23; Itzig presste 
die zähne zusammen (ingrimmig) Freytag Soll 2, 337, 
2.0.5; rejl.: indes die faust noch stahleskräftig sich 
preszt an feder oder schwert Stradmwit Ge. 3; aud 
unfinnlider: der schmerz preszte ihm thränen aus den 
augen, seufzer aus der brust; die frende preszt ein 
wollustvolles ach ihm aus der brust Wieland Per. 
3,408; keine thräne soll ihn (ben Todfeind) pressen 
Schiller an die Freude; mich preszt und ängstigt 
diese waffenstille Sungfr. 3, 4; will die brust die sorge 
pressen Geibef 2, 116; im Part.: gepreszt von naher 
qual Halter 127; mein herz, von dem traurigsten 
verluste lange unaussprechlich gepresst Goethe Grofc, 
2,6; so voll gepreszt war beiden das herz Wieland 
Sb. 7,96; abjectiv und abverbial: aus gepresztem herzen 
Boie 3655 ein schwermüthiges, gepresztes: guten tag! 
Goethe Clavigo 4; unmöglich, sıgte sie, kurz und 
gepreszt Wildenbrud Nov. 74; — mit Anklang an 
bie alte Beb. des Enbjt. presse = Drängen, Gedrang, 
in den Sinn drängen und dringen iibergebend: genusz 
wird von genusz gepreszt Wieland Berv. 3,630; zu- 
mahl da der Susannenbruder .. sie täglich stärker 
preszt (bedrängt) Klelia 2, 212; wgf. presser; pressende 
geschäfte, jebr dringende Adelung; bagl. pressieren. 
Sn befonderem Sinne, soldaten, matrosen pressen, ge= 
waltfam zu Dienften zwingen: der könig liesz viel volk 
pressen, rex multos nautas cogebat Steinbad; ma- 
trosen, soldaten pressen Adelung als holländifche und 
englifche Gewohnheit; solch eine nächtliche menschenjagd 
nennt man pressen Hebel 2,125; — von willfürlichem 
Drud der Obrigfeit: während dasz .. seine stutthalter 
preszten S Hiller 7, 56; steuern, abgaben pressen; auıd) 
geld, unterstützung, ein geständnis aus einem pressen; 
vgl. ab-, erpressen. — SPrefjer, m. der da preßt, Arbeiter 
ber das Prefien beforgt; Drärgenber: presser, presser! 
warum so eilig? Schiller Raub. 4,4; der Soldaten, 
Matrofen preßt Hebel 2,1285; Mahner, Steuerein- 
ie eoactur, exactor, afflictor, vexator, exagitator 

TeLer. 

Prekhaft, Umdentung von bresthaft (f. d.) mit Bezieh- 

ung aufpressen, drüden: daszihre gepriesenc freiheit täg- 
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lich preszhafter wird Seume Spa;. 2, 132; al® presthaft: 
was bringst du für einen presthaiten herrn? Hebel 2,202, 

Breilieren, drängen, eilen; Entlehnung aus bem 
franz. presser mit fremder Endung im 18. ISh., mwoneben 
pressen (j. d.) in folhem Ginne nur fpärlid erfcheint: 
pressiren, drücken, dringen Geriander 112b; in 
mehrerlei Verwendung: er pressiert, eilt, brängt; er 
pressiert mit etwas; nit Ulcc.: ich will den druck schon 
so pressieren, dasz ich die zeit .. wieder einbringe 
Leffing Brief 1760; pressiert sein: seid Ihr pressiert? 
EN 10,373; unperfönlih: wenns recht pressirt 
Hebel 2, 202; dem musz es nicht arg pressiren 3, 86. 
— Breffung, f. Handlung des Prefjend; torlura pres- 
sunge Dief.; als Gewerfswort: pressung des weins, 
öls, des tuches, zeuges; ba8 durd Prejjen Herbors 
gebrachte: pressungen auf einem bucheinband; in tei= 
terem Sinne: unter der pressung (Stelle in der Wade 
Laokoons, wo die Echlange gepreßt bat) Seume Spaz. 
2, 134; pressung und aussaugung des landes,; woher 
denn jetzt diese ungeheure pressung deslandes? Schiller 
Kab. 2,3; vgl. auch erpressung. 

Bride, f. Lamprete, Neunange; niederd. Wort, zu 
pricken, ftechen, ftacheln gehörig (meil der Fılh andere 
anfticht und ihnen Löcher in ven Leib frigt); auch bricke 
geihrieben. — Hprideln, ftacheln, frechen, jtechend reizen, 
niederd. Wort, Sterativ zu bem porher genamuten pricken, 
fhon mnd. prickeln ader steken Schiller-Lübben, 
auch mitteld.: stimulare prekelen, prikeln Dief.; ochsen 
prickeln, stimulare boves Gtieler; neuer bejonders 
von Neigungen der Haut, der Sinne: ein prickeln auf 
der haut empfinden Gampe; ein grünlich leuchten, 
das wie flaum mit hundert fäden wirrt und prickelt 
Drofte 284; scharf wie prickelnde nesseln Heyfe 2,57; 
es prickelte mich wie lauter nadeln 4, 89; sich ein 
wenig den hof machen lassen . . das prickelt und stachelt 
den mann Benedir Gtörenfr. 1,11; aud): meine 
hände prickelten mir, ich kratzte die tische Goethe 
Herm. u. Dor. 9; priekelndes gefühl Wildenbrud 
op. 97, priekelnder ‚geruch Rofegger Waloheim. 
2, 115, prickelnder schmerz, prickelnde koblensäure; ein 
prickeln in der nase spüren ; Canı pe will Durd) prickelnd 
das fremde pikant (f. d.) erießen: etwas prickelndes für 
den gaum (gibt Genf); prickelnde begier, reden, zwei- 
deutigkeiten ebd. als Ausdrüde zeitgenöffiiher Schrift- 
itelfer; der prickelnde reiz der neuheit Zreitjdte 
4, 423. — pridlidt, pridlig, zum Prideln geneigt, 
pridefud: während es ihm pricklig in gemüth wurde 
Keller Eeliw. 2, 162. 

Brieruchen, n. Heines Stüd Tabaf zum Kauen; Un: 
bildung des nieverl.pruimpje, priumtje, eigentlich Pfläum-= 
hen, tann nad Ausgehen und Geftalt auf das Zabafs- 
ftücfhen [herzhaft in Diatrofennmmnnde übertragen, nieberd. 
prüntje, prümken, prünıke; (fie)schieben noch ein prieni- 
chen in die backe Heyfe 10, 372. — pricmen, Tabat 
fanen; die Gewohnheit haben Tabak zu fauten: er priemt. 

Briejter, m. Spender der göttlihen Gnabenmittel, 
Geiftlicher; Kirhenmwort, nad der Chriftianifierung vwont 
8, Ih. ab in den germanifchen Spr. aufgelommen, abd. 
pröstar, priestar, mhd. pricster, altjächf. prestar, altengl. 
preost, altnord. prestr, übernommen aus den Tat. pres- 
byter (auf grieh. presbyteros Aftefter zurüdgehend), 
womit ter Gemeinvevorfticher bezeichnet wurde, im Volks 
munde gewendet auf der geiftlihen Gemeindebirten und 
umgefermt; in alter Spr. und in der Fathol. Kirche bi 
jett allgemeine Bezeihnung der Miürbe, mit näherer 
Beftimmung durd SZufammenjeßung, erz-, hilfs-, leute-, 
meszpriester it. ü.; einen zum pricster weihen; erzichung 
eines priesters Bismard Ned. 16,59; in der prote- 
ftantifhen Kirche nur ausnabmsmeije umd landichaftlich 
(3. 3. in der Altmark Begeihnung bes Ortögeiftlihen 
Danneil); außerdem in fererlicher oder Dichteriicher 
GSpr.; der priester erwartet euch (zur Trauung) S hiller 
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Stesfo 5, 3; die stola und das cingulum hängt er dem 
priester dienend um Gang nad) d. Eijenb.; ein priester 
wars mit dem leib des herrn Graf. Habsb.; in der Bibel 
von ten altteftamentlihen Leitern tes Gottestienites; 
der hohe priester, auch zujammengerüdt, val. unter 
hoch 3; von Chriftus Hebr. 2, 17. 4, 14; übertragen 
auf Beitnifhe Perfonen: ein efesischer priester Mat= 
tbijjon 43; der priester des Neptun Schiller Zeritör. 
v. Soja 71; frei: hat uns zu königen nnd priestern 
gemacht Sffenb. 1,6; das heilig öle dadurch gesalbet 
ist mein leib und meine seele... zum priester und 
propheten BGerhbard 112, 30; ein priester der wahr- 
heit, der menschenliebe sein; diejenigen von meinen 
jungen lesern, welche sich künftig als priester der 
gerechtigkeit wollen einweihen lassen (Surijten werben 
wollen) Rabener 3, 100. priester heißt auch lan>- 
ihaftlih die Pflaumen- oder Haberihlefe Nemnid,. 
— Zujammenfiesungen: Wrieiteramt, n. Umt eines 
PBriejters, — Priejterhand, f. Hand eines Priejters als 
Crenterin ber göttlihen Gnabdenmittel und der ipendente 
Priejter felbit: dureh priesterhand getauft, gesegnet, 
geweiht; am altar seid ihr durch priesterhand vereint | 
Grabbe 2, ;8. — Triejterherridhait, f. Herrichaft er | 
Priefter über ein Bolt, — Prieiterfleid, n., tod, m. 
Amtsfleid, Rod eines Priefters: der den priesterrock | 
trägt (Priejter it) Bismard Ker. 15, 236. — Prieiter: 
weihe, f. Weihe eines Prieiter$: die p. erhalten. 

Briejterin, f. weiblicher Prieiter, befonders der Heiten: 
der priesterin Dianens Goethe Sphig. 2; der gott 
zeigt uns durch seine priesterin ein volk an Hpfleijt 
Pentbei. 15; frei: du kommst als priesterin geschmückt, 
Johanna, den bund, den du gestiftet, einzuweihn? 
CS hiller Jungfr. 3,4; jpöttiich und verächtfich priesterin 
der Venus, von einer unehrbaren Dirne. — prieiterlid,, 
dem PBriefter eigen oter gemäß, mb. priesterlich: priester- 
liches amt (4. Moj. 15,5), kleid (1. Macc. 10,21), 
priesterlicher schmuck (S$ej. 61, 10), stamm (2. DMacc. 
1, 10), stand (Wieland Wirafia ’), priesterlich gebet 
(Seibel 2,97), priesterliche würde, einkünfte, u. j. w.; 
zehn priesterliche greise Yenau 410; priesterlich 
schalten, u. &. — Prieiteridait, f. Stand, Würbe eines 
Prieiters; Gefamtheit von Priejtern. — Yriejtertum, n. 
Etand, Würde eines Priejters 2. Mof. 29,9 u. D, 

VBrimel, f. Schlüjjelblume, neuere Entlehnung aus 
lat. primula (veris): primel, maienglocke Bürger 
Nachtfeter ver Benus 3,21; im walde blühn die primeln. 

Prinz, m. fürjilihe Perjon; mbd. prinze, Lehnwort 
aus franz., aus lat. princeps gefürztem prince; von 
einem Fürjten, Herriher: princeps prince Dief., ein 
spanischer könig muszte ein rechtgläubiger prinz sein, 
oder er muszte von diesem throne steigen Schiller 
8, 1; frei: der peripatetische prinz Aristoteles Sappel 
af. Kom., Vorrede; jebt nob von fürjihen Schnen 
oter Verwandten: prinz von geblüte Steinbad; 
als der dritte prinz seines hauses hatte er keine aus- | 
sicht zur regierung Schiller 4, 199; der... stand| 
des prinzen 205; ohne Slerien, wenn dus Wort als 
Titel ohne Artikel gejett wird (vgl. fürst, könig): prinz 
Heinrichs ankunft; er ward prinz Wilhelm vorgestellt; 
— jtei, jherzend, von Kintern eines HSaujes: das ist 
nnser jüngster prinz; au) fpottend: dn bist ein sauberer 
prinz. Weitmännijch beißt lehrprinz der Lehrherr. — 
Prinzejlin, f. Kürjientochter oder Gemahlin eines Prinzen, 
aus franz. princess> mit angehängter veutiher Endung. 
— Hrinzlid, einem Prinzen eigen oter gemäß: die prinz- 
lichen güter Adelung; du sollst ihn nicht prinzlich 
halten Hehyfe 10, 254; die prinzlich gesinnte partei 
Moltte 2, 40. 

Priie, f. Fang, Griff, Lehnwort tes 15. Ih. aus 
tem gleichbed. franz. prise (ta8 jchon vorher einmal 
als preis entlehnt worten war, vgl. preis 2); al8 Krieg8= 
wort, namentlich des Seefriegs, Beute, Jang: prise, 

Di. Heyne, Deutihes Wörterbud, IL 
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priti — pritichen, 1202 
die gefangennehmung im krige .. wird aber jetzt mehren- 
theils von denen aufgebrachten feindlichen schiffen ge- 
braucht, und gesagt: dasz sie preisz gemacht, oder als 
prysen tractiret werden Nehring 937; prisen machen, 
ein schiff fiir gute prise erklären Adelung; frei: was 
ein Deutscher einem aus!änder abnimmt, sei immer 
gute prise Fefjing ant. Briefe 14; die perspektivchen 
der jungen stutzer um diese schöne prise zu bringen 
Schiller Fiesto 2,2; aud = Gelegenheit zum Angriff, 


‚dang: du hast ihm (Kloß)... gar zu viel prise ge- 


geben Lejjing Brief 1769; — al8 medizinijher Au3= 
drud: prise, der griff, oder die dosis einer arznei, 
schnupftobaeks Nehring a. a. D.; eine prise nieswurz 
Wieland Abd. 5,3; eine prise thee, in der Wirtichaft 
auch eine prise salz, zucker zu einem gerichte nehmen; 
biltlih: Sie geben so manchen guten rath aus .. da:z 
Sie mir hoffentlich auch eine priese davon nicht ver- 
sagen werden Möfer Phant. 3,55; beionters Mort 
ver EC chnurfer geworden: (fie) nimmt mit grace ein 
prieschen Boie 327; nimmt .. eine verstohlene prise 
aus der goldnen dose Sauff 2, 135; nahm ganz tief- 
sinnig eine zierliche prise tabak, wie um sich zu stärken 
Henfe 4, 254; Bild für Mertlofes, Auferfte Kleinigkeit: 
hättest mein leben um'n prise schnupitabak haben 
können SE dhiller KRäub. 2,3. 

Britich, fort, weg, vgl. unter pritschen. — Pritide, £. 
Brett und aus Brettern Gefertigtes, in Älteren Ouellen 
britsche gejchrieben, fpätmbr. britze, Tim. britzel und 
pritzel in ten Zujammeniesungen britzelmeister und 
pritzelslahen, Zulammenbang mit Brett wird ans 
genemmen; in mehrfacher Zer., = Shlagbolz, 5.2. 
zur leichten Züchtigung: pritzsch, ferula, Chhottel; 
einem die pritsche geben, er hat die pritsche bekommen 
Stieler; aud einem die pritsche schlagen, palma 
alicujus clunes caedere ebt.; der harlekin, pritsch- 
meister mit der pritsche; zu Wirtichaftszweden, beim 
Patihen von Pehm und Mit; im Hüttenwerl, breites 
Tlaches Holz, womit der Herd zum Treiben ticht geichlagen 
wird; pritsche beim eltern: die pritsche kiatscht 
Ubland 320; den jungen burschen, der mit der pritsche 
die mädchen neckt und durch scherze von der arbeit 
abhält (bei der Meinleje) Sauff 11, 1635 — Schlag 
ftud im Cchlofie einer Winthüdie; Sithrett an einem 
Kenniclitten; hohe Stüdbettung für Kriegsgeihüte, auch) 
Bettung im Rajjerbau; — kejonters au Geriit: auf 
die britschen oder das gerüst Germ. 29,391 (v. 1535); 
Brettlager zum Ruben und Schlafen: pritsche, in wacht- 
stuben ein ort, wo die soldaten liegen Steinbad; 
machte mir sodann ein lager auf einer art von pritsche 
Senme Spaz. 2,54; lagen .. auf der pritsche und 
schnarchten Smmermann Mündh. 1,22; eine höl- 
zerne pritsche mit einer bastmatte Moltfe 1,132, 
pritsche auh Ehimpfmort für ein unzüchtiges Meib$- 
tüd Stieler. — pritiden, mit ber Pritiche jchlagen, 
ichlagen iiberhaupt: (fie) pritzschen jn recht wol !uther 
3, 692; einen auf den steisz pritschen Gteinbad; 
Pagliasso .. indem er bald ein mädchen küsste, bald 
einen knaben pritschte Goethe W. Meijter 2,4; mist, 
lehm pritschen; ins wasser pritschen, paticend jhlagen, 
vgl. aud) pritschnasz; brisschen al8 Züdtigung für 
Matrojen aufben Schiffen Adelung; in weiteren Sinne 
ichlagend jagen, jagen überhaupt: also hant weiber euch 
(Stäbe) gepritscht Siihart Flöhhaz 2819; übertragen 
in ter Verbindung gepritscht sein, gejdhlagen mit jeinen 
Hoffnungen: ich hoffte anzukommen, aber ich war ge- 
pritscht. in gewöhnlicher Rete; intranf., in bie Bed. 
davon jagen, fliehen übergetreten: pritschen, fugere, 
davon, hinweg, hinaus pritschen Stieler; formell art 
ten Imp. lehnt jich ein alg präbicatives Adj. gebraud- 
te8 pritsch = fort, verihmwunbten, an, das weber Inter= 
jection, no aus dem Elavifchen entlehnt it: so war 
auch die hoffnung pritsch, ein offcier zu werden 
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& 
Simpl. 3,226; weil es (ba$ Meinige) pritsch . . war 


4,19. — Sn der Zufammenfesung Pritihmeilter, m. 
bei Schüßenfeften Inftige Perfon, bie pritihend unther= 
geht und Orbnung erhalten hilft: pritzschmeister sannio 
Schottel; aud) pritschenmeister; früher prizzelmeister 
Dröner bei dörflihen Bergnügungen Minnef. 3, 261®, 

Brobe, f. Verfuh, zum Berfuch Gegebened; Kehn- 
wort, nad mittellat. proba auf Grund des Tat. pro- 
bare (vgl. probieren) gebildet, im 15.35. als Gewerfs- 
wort vorhanden: pröbe und prüfunge (der Münze) 
Lerer (von 1434); von da ab in mehreren Bed. all- 
gemein geivorden. 1) Handlung des DVerfuchens und 
Zuftand da etwas verfucht wird, zunäcdhft im ©eiwerfe 
und in der Kunft, bei Hitten-, Berg= und Salzwerfen, 
Handwerkern, Nechnen, Mufit, Schaufpiel: die prob, 
versuchung, exrperientia, experimentum, tentatio 
Maaler 320b; erzprobe, probe der seide, des teiges 
zur pappe, des zinns zu orgelpfeifen u.a. Sacob8= 
fon; eine probe machen, abhalten, bei Mufifern 
orchester-, sing-, generalprobe, bei Schaufpielern lese-, 
bauptprobe u. a.; zur probe, und mit örtlider Fär- 
bung des Begriffs, auf die probe gehen, kommen; er 
war in jeder probe gegenwärtig Hauff 10,131; in 
allgemeiner Anwendung, befonders in feiten Berbin- 
Dungen: will man ihres thuns und sachen ein prob 
und rechnung machen P&erhard 309, 62; nicht 
stimmenmehrheit ist des rechtes probe Schiller 
M. Stuart 2,3; eine probe anstellen; die ahnenprobe 
vornehmen, zur Erforfhung alter adliher Abfunft; be= 
fonder8 gertt etwas, eiucn auf die probe stellen, setzen, 
bringen (aud) bier mit örtliher Begriffsfärbung, info- 
fern bei probe an die Vorrichtung zur VBornabıne Des 
Berfuhs, namentlih im Hüttenwejen, gedacht wird): 
dasz ich Sie nur habe auf die probe stellen wollen 
®ellert 2008 1,4; ich mag durch dieses experiment 
diesen widerspruch nicht auf die probe stellen Bi8$= 
mard Red. S, 204; aufschwere (Ho Kleift Herrmanns- 
ihladt 1,3), barte Bismard Red. 12,101) probe 
stellen; vorstellung, wenn man sie auf die probe bringt 
Lefjing 8,513; deine liebe auf diese harte probe zu 
setzen S hiller Näub. 1,3; der fürst kann meine treu 
auf jede probe setzen Picc. 4,4; probe halten, bestehen: 
ein herz .. das deiner würdig ist, und alle proben 
hält Uz 2, 335; da sie denn . . die probe bestehe 
Goethe Wanberj. 3,14; Ihr seid in euerer probe 
schlecht bestanden Hebel 3, 71; und besteht er auf 
der probe Grillparzer 3,16; es galt die probe, ob 
das gesetz für mich sei APichler Markfteine 145; 
etwas zur probe geben, liefern, machen, auf probe 
nehmen, zur Bornahme eines Berfucdhs damit: ich 
schicke Ihnen hier zur probe eine fenillet (Wein) 
Nabener 3,70; dasz ich an dir zur probe seh den 
brautschmuck meiner liebsten Uh land 236, zur probe 
(als Berfuchsleiftung) predigen, singen, spielen; kurz 
aud) probe predigen, singen, spielen; dieses zur probe.. 
dasz Sie mir nie einen streich spielen sollen, ohne dasz 
ich Ihnen nicht gleich darauf wieder einen spiele 
Zeffing Minna 5, 125 eine probe liefern, einen folchen 
Berfnch Teiften (werfchieden von unten 2): trägt es (das 
Zauberpferd) mich, und liefert mir die probe Platen 
Abbafl. 1,70. 2) zur Prüfung Gegebenes, Proben, 
Mufterftiid: auf den bergwerken nimmt man proben 
von dem erz oder metall, um dessen inneren gehalt 
daraus zu erseben Sacob8jon; proben von waren, 
tuch, zeug, kaffec, zucker n.f.w.; probe einer hand- 
schrift, druck-, satzprobe; morgen will ich Ihnen eine 
probe von meiner butter zeigen Kobßebne Pagenftr. 
1,7; Ihr... stahlt vom putztisch euch cin pröbchen 
(Haare) Grillparzer 5, 207; vom Leiftungen: proben 
der kraft, zühigkeit, aufopferung, menschenliobe u, f. w. 
geben, liefern, leisten; wie grosz ist nicht der muth 
von dem du proben giebst Cronegf 1, 213; proben 
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seines fleiszes, seiner geschicklichkeit ablegen Ade= 
Yung; sie haben mir schlechte proben von ihrem an- 
denken gegeben ebd.; wir werden ja bei den nächsten 
wahlen die erste probe davon haben Bismard Reb. 
11,145; du willst nicht meinen tod, ich habe proben 
Schiller Br. v. Meif. 478; wir hören der nachtigall 
proben Hagedorn Sab. 2,14; — Taufmännifcd) proben 
= Zeihen, woraus die Güte einer Ware erkannt wird, 
3. B. das den Füichern angehängte und geftemmpelte Stüd 
Dei, ferner das Zeichen am verarbeiteten Stüd Silber 
Adelung. 3) Werkzeug zur Unterfuchung und Be= 
jtimmung der Befchaffenheit eines Dinges: kugel-, pul- 
verprobe, neuer auch bier-, essig-, sprit-, salzprobe u. d. 
4) bei Drabtziehern grobe probe eine befondere Art 
Drabtes. — Zufammenfeßungen: Probearbeit, f. zum 
Berfuh gemachte oder als Mufter abgegebene Arbeit. — 
Probeband, m., =blatt, n., =bogen, zdrud, m. Band, Blatt, 
Bogen, Drud in gleihem Sinne. — probehaltig, die 
Probe haltend: probehaltiges erz, probehaltige treue, 
licbe. — Probejahr, n. Sahr in welhen die Fähigfeiten 
eines Bewerber8 erprobt werden: pr. eines kandidaten; 
da das probejahr zu ende ging Möfer Phant. 1,56. — 
probemäßig, gemäß eines (vorher gelieferten) Mufterftüds: 
probemäszige lieferung, probemäszig kaufen; probmäszig, 
ad normam probatus Frifh. — Wrobenunmier, t. 
als Mufter ausgegebene Nummer einer Zeitung, Zeit: 
fchrift. — Probepredigt, £. zur Prüfung für die Ülber- 
nahme einer Pfarrftelle gehaltene Predigt. — Probe: 
igrift, f. Schriftzüüge als Mufter; abgefaßte Schrift für 
eine Prüfung. — Probefchuß, m. zur Prüfung der Ge- 
ihidlichfeit oder der Güte eines Gemwehres abgegebener 
Schuß. — Probeftid, an. Stüd zur Prüfung ber Ge- 
ichiclichfeit oder al8g Mufter dienend: ein probstück 
meiner stärke A&ryphius 1,774; der graf ist neu 
an diesem hof. er trat beim ersten probestück nicht 
leise auf Hehyfe 10,32. — probeweije, al3 Probe: 
probeweise dienen, etwas geben. — Probezeit, f. Zeit, 
in welcher die Fähigkeiten eines Bewerber erprobt iver= 
bei: seine probezeit. . abzukürzen Wielanb Gylo. 2,1; 
dasz ich nach 25jähriger probezeit... einige erfahrung 
und einsicht gewonnen habe Bismard Ned. 16, 102. 

Bröbeln, wiederholt und KHeinlich proben: pröbeln 
eines unerfahrenen Keller Werfe 6, 279. — Jroben, 
Probe, Prüfung anftellen: ich probe, probo, tento 
Steinbad; in den küchen wird das essen geprobt, 
wenn e8 gefocht wird Adelung; vom... kenner ward 
die braucrei (da8 Brauen des Punjches) geprobt Bof 
4,152; da brach den andern der trotzige sinn... wollt 
keiner proben die faust fortan Strahwit Geb. 23; 
in Öefangvereinen, auf Theatern wird viel, eifrig ge- 
probt, Broben gehalten; durch Prüfung erwahren: werd 
ich rufen: Ekkeharl ist ohne schuld! aber die richter 
sprechen: probe es! Scheffel Effeh. 352; probebaltig 
jtempeln (vgl. probe 2 a. E.): das silber fein geprobet 
schr Goethe Prolog zu d. neueften Offenb. Gottes, 
Mehr in erproben (f. d.); als einfaches Wort vor dem 
folgenven zuritcdgetreten. — probieren, Probe, Prüfung 
auftellen, mbd. probieren, in und auferbalb ver Ge= 
werfiprache: probieren, errperiri, cs ist probiert, ver- 
sucht und bewärt, erpertum est Draaler; von Dingen: 
münzen, gold, crz, geschütze, flinten, speisen, kleider, 
schuhe probieren, ıt. a.; musz man sie (die Frucht) pro- 
bieren Hagedorn ab. 2,46,1; probirte die trom- 
meln Hebel 2,182; manchen wein, den ich nimmer 
noch probirt Seibel 1,49; wie wenn man die feder 
probiert Keller Werke 2,263; won Perfonen, Leiftun= 
gen, Berhältnifien, Zuftänden: probiren, was einer vor 
ein freund sci, eines andern klugheit probiren Gtein= 
bach; auf unsern deutschen bühnen probirt ein jeder 
was er mag Öovethe Zunft I; man probirt, es geräth, 
es miszräth Wahlverw. 1,3; weil er ausprobiren wollte, 
ob dieselbe (Kammer) grosz genug sei Taylor Antin. 


Probearbeit — probieren. 
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166; probieren Sies, Sie werden sehen, was daraus 
folgt Bismard Ned. 13, 95; fprihmwürtlid: probieren 
geht über studieren; — dur Prüfung bewähren, be 
weifen: alles gottes wort ist lauter, wie durchs fener 
probirt Zutber 1,5143; (Camerarius) probiert, dasz 
die spartanischen weiber jhre kinder . . schöns leibs 
halben im wein haben gebadet Garg. 81; ein probirter 
arzt, medicus excaminatus, probatus Stieler; gegen 
mein system kann das noch nichts probieren Wie= 
land Berv. 1,355. — In Zufammenjeßungen:; Probier: 
bfei, n. jilberhaltiges Blei, das zum Probieren der Erxze 
gebraucht wird. — Probiergewicdht, n. Gewicht das in 
der Probierfunft gebraudt wird. — Probierhammer, m. 
Hammer zum Zerfleinern der Erze für das Probieren. 
— Brobierfunit, f. Kunjt, die Erze auf ihren Gehalt zu 
probieren. — WBrobiernadel, f. dünner Stift, um Gold 
oder Silber auf Echtheit und Pegierung zu probieren. — 
Brobieritein, m. Stein zu gleihem Zwede, früher prob- 
stein, als die goldschmid habend, ceutieula Dtaaler; 
probirstein, /apis Iydius Stieler; als Steinart: ein 
probirstein war eingesprengt in das gestein und ein 
haarfeiner goldstrich darauf Hauff 2, 139; Bilblid): 
diesz spiel (Schach) ist ein probierstein des gehirns 
Goethe Gök 2. — Probiertiegel, m. Tiegel zu Schmelz: 
proben. — Probierwage, f. Mage die zum Probieren von 
Erzen und Metallen gebraudt wird. — Probierzange, f. 
lange Zange, beim Probieren der Erze zum Anfajjen 
der Schmelztiegel gebraudıt. 

Wrofit, m. Borteil, Gewinn; aus franz. profit (Tat. 
profectus guter Fortgang, Zunahme) entlehnt, zuerft in 
theintihen Duellen: profectus profst Dief., nieder. 
profijt Kilian; im 16. 3. proveit (Quelle bei Frijd), 
dann allgemein im heutiger Form, lange als Frembds 
wort gefühlt und durd, den Drud heroorgehoben, aufers 
balb gewählter Rede angewendet: proft machen, auf 
seinen proüt sehen, aus anderer leute schaden seinen 
profit ziehen Hederich 1801; einen gemahl verlieren, 
heiszt zehen cieisbeo profit machen Sdiller Fiesfo 
1,1; ein gang profit, brüder! seine teufel liefern ihn 
selbst aus 5,3; das Dim. gern mit verächtlichernm Bei- 
Hang: er will überall sein profitchen haben; zu dem 
profitehen ... bin ich der nächste Zeffing Schak 3, 
profitchen heißt auch der Stumpfhalter auf Leuchtern, 
Lichtiparer; bei Adelung profter. — profitieren, Ges 
winn, Vorteil ziehen: von, bei etwas profitieren; er hat 
am verkauf hundert mark profitiert; felten außerhalb ge= 
wöhrlicher Rebe: in dieser kunst möcht ich was profi- 
tieren Goethe Fauft I; — anderes profitieren, au$ Yat. 
profiteri, öfjentlic) lehren, in der älteren Spr.: daser.. 
die rechte lesen und profitieren wolte Zinfgref1, 282. 

Prophet, m. Weisfager; Yat. propheta, griech, pro- 
phetes, in den deutihen Spr. dburd) die Bibel befannt 
geworben, [hon goth. al8 praufetes und praufetus anf: 
genommen, abd. dur wizago und forasago, altiädji. 
durd) fora- und furisago, altengl. dur) witega, fore- 
saga verbeuticht, mbd. aber, unter Zurüddrängung der 
Berbeutihung wizage umd vorsage, aus ter Bulgata 
al$ prophöte, prophöt, proföte eingeführt, im bibliicher 
Einn und Gebraud) oft, aud) falscie propheten (Matth. 
7,15), Öegenfaß zu rechten (Marc. 11, 32); auch Chriftus 
heißt der pruphet von Nazareth (Matth. 21,11); Be- 
zeihnung der von altteftamentlihen Propheten hinter: 
lafjenen Schriften: die groszen, kleinen propheten; (er) 
prediget jnen .. aus dem gesetze Mosi, und aus den 
propheten Ay. Gef. 28, 23; in freiem und verweltlichtem 
Einne: ein guter, schlechter prophei sein; ich lıabe 
mit zu vielen falschen propheten in parlamentarischen 
verhältnissen zu thun gehabt BiSmard Red. 14, 225; 
wetter-, unglücksprophet; fpridwörtlih (nad Matth. 
13,57): ein prophet gilt nichts in seinem vaterlande; 
kein prophet gilt im eignen lande Bismard Ne. 
13,595 aud) von Dingen: die brennenden kometen sind 
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traurige propheten P&erharb 104,12; — Mahomet; 
im Ausrufe, Chwur: beim propheten! Keffing Rath. 
1,3. — Prophetin, f. weiblicher Prophet; im bibliichen 
Sinne 2. Mof. 15, 20. Richt. 4,4. Luc. 2,36 u. B.; frei: 
sie nennt sich eine seherin und gott- gesendete pro- 
phetin Schiller Sungfr. 1,9; nun war meine pro- 
phetin .. eine ganz gemeine zigeunerin Seume ©paz. 
2,59. — prophetiid), einem Propheten gehörig, eigen 
oder gemäß, fpat nıhb. prophätisch; wir haben ein festes 
prophetisch wort 2. Betr. 1,19; prophetischer geist; 
frei; lieder und prophetische worte Ubland 71; wer 
verlieh dir denn diese prophetische kraft? Sauff 9,11; 
da fuhr ihm . . prophetisch durch der seele finsternis 
die sehnsucht nach dem fernen felsenthal Lenau 279. 
— Prophesei, f. Weisiagung, mbd. prophizie neben 
prophetie, in älterer Spr. aus mittelfat. prophecia, 
prophetia entlehnt, jpäter vor prophezeiung (j. db.) ge= 
wicen: das ist geschrieben... in den propheceien Ahia 
von Silv 2, Chrom. 9,295 noch bei Klopftod alters 
tümelub: ich... verstehe mich auf allerhand prophezei 
aus gebehrden 12,120. — prophezeien, eine Prophezet 
thun, wetsjagen, jpät mbd. proph£zien; vielfad) in freient 
und weltlihen Sinne, abfolut, mit Acc. oder abhängigen 
Cafe: war Calchas nicht ein.. held im prophezeien? 
Hagedorn Ob. 2,2; eine... hat meiner groszmagd 
prophezeit, sie würde einen gutsbesitzer heirathen $rey= 
tag Sanbdfchr. 3,1105 ein zufall . . hatte ihm in der 
wiege schon eine krone prophezeien lassen Moltfe 
2, 124; ich habe schon gesagt, dasz ich nicht prophe- 
zeien will Bismard Red. 14,225; wetter, unglück 
prophezeien; das Bart. der Vergangenheit, jebt nur 
prophezeit, in älterer Spr. auch geprophezeit: er ($ona8) 
hat gepropheceiet unter der regierung Jerobeams des 
andern Opib 3,47. — Prophezeiung, f. Handlung des 
Prophezeiens und Prophezeites, jpat mhd, propheziunge; 
viel au) in weltlichen Sinne: die prophezeiung meiner 
freunde in Rom ist eingetroffen Seume Spaz. 1,116; 
mit astrologisch dunkler prophezeiung Grillparzer 
8,22; leute mit prophezeiungen einschüchtern; wetter- 
prophezeiungen, ı. a. 

Bropjt, m. Begeihnung einer Kirhenwürde, VBor- 
iteber eines Klojter8 oder Stiftes, landihaftlich in ber 
proteftantiihen Kirhe auh = Dberpfarrer, entlehnt 
aus lat. propositus, bereit8 ahd. probast, probist, pro- 
best, mhb. probest, brobest, probst, brobst, älter nhb. 
probst gefchrieben. Im jcherzbaften Vergleiche dick, 
rund wie ein propst; ein wohlgenährtes Kind heigt ein 
pröpstchen. Dazu Bropitei, f. Amt und Wohnung eines 
Propftes, mbd. probestie, brobestie. 

Broin, f. ungebundene Rede, Gegenfab zu vers; aus 
Yat. prosa jhon ahd. al$ prösa, mhbd. pröse übernommen, 
auch hd. zuweilen in der Form prose; über ein ge- 
gebenes thema theils in prosa, thcils in versen .. reden 
Seume Spaz. 1,72; übertragen auf nüchterne, [hiwung- 
[oje Rebe, gereimte prosa, von jolhen Verjen; aud Ahn= 
lihen Zuftänden: die prosa des lebens, der geschäfts- 
thätigkeit, u.a. — profaifh, der Profa zugehörig; 
reimlo8, nicht im DVerfen: prosaische schriften eineg 
CE hriftftellers; häufiger = nüdtern, [hwunglos, troden: 
ich .. kumme recht prosaisch dazwischen Benedir 
zörtl. Berw. 1,15; man wird... in dem unablässigen 
Joch der geschäfte so prosaisch Moltfe 4, 276. 

Profit, glüdwünfgenber Zuruf beim Gfjen und 
Trinken, aus lat. prosit, e8 Befonme; al® acabemijcher 
Sprud beim Zutrinfen im 16.35. anftatt des früheren 
sit saluri aufgebradht Lindner Raftbüchlein 34; von 
ftubdentifhen Kreifen aus allgemein verbreitet, auch in ber 
Kürzung prost; beim Trunfe; Clarille trınkt. prosit 
Charlotte. Reuter Schlampampe 23; eure gesundheit! 
prosit allerseits! Goethe bie Fiicherin; prosit hoch! 
ebd.; bei Mahlzeiten prosit die mahlzeit, prosit mahl- 
zeit, zufammengezogen proste mahlzeit; itonifh, als 
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abweifende Formel: (id) freute mich im voraus, wie 
der herr sich, der alte, schwache, würde laben dran. 
ja prost die mahlzeit! muszt ichs nicht verkaufen 
Griliparzer 7,4; “lasz mich wieder los!’ prosit 
mahlzeit! $rabbe 1,459; volfsmäßig al8 Subft. eine 
schöne, teure prostemahlzeit, Sache, Gefhichte; da liegt 
die ganze prostemahlzeit; beim Niefen: prosit (prost!); 
zum Neujahr: prosit (prost) neujahr!; fonft glüdwiün- 
fhend: Neptun, gelehnt ans ruder, rief: prosit, lieber 
bruder! Bürger neue weltl, hochb. Keime. 

Frot;, m. 1) in Baiern Name der Kröte, broz 
Schmeller; übertragen auf einen jih aufblähenben 
Menihen und in diefem Sinne in allgemeiner Opr. 
wahrfcheinlich fhon lange, (vgl. protzig): er ist ein protz; 
die geldprotzeu. 2) andereg protz, Karren mit ziwei 
Käbern, gleichfalls bairifch, aus ital. baroccio, birrocio, 
zweiräberiges Fuhrmerk, umgebildet: brotz Schmeller; 
in Zufammenfeßungen wie protzwagen, protzrad, prutz- 
kasten u. ähnl.; aus protzwagen gekürzt ift das Wort 
ber neueren Heeripr. Broße, f. Borderivagen ber Ge= 
ihüße, Meunitionswagen; nahm zwei geschütze und 
drei protzen Moltte 3, 251. — Proben, 1) fih wie 
ein protz, aufgeblähter Menfch, betragen: er protzt; mit 
seinem gelde, mit rang und titel protzen; auch trauf. 
einen abprotzen, proßenhaft abweifen; val. auch auf- 
protzen; nah Adelung =trogen, mürriich abweifend 
thun. 2) bei der Artillerie ein Stüd mit jeiner LTaffette 
auf den VBroßwugen bringen und zum Marfche einrichten, 
vgl. auf-, abprotzen. —- proßenhaft, in ber Weife eines 
Proben, aufgebläht: reizten sie .. den widerwillen durch 
ihren protzenhaften übermuth Treitfchfe 1, 604. — 
proßig, aufgebläht, jich breit madend, Weiterbildung 
eintes gleichbed. Adj.: protz: fastuwosus protz Dief.; 
protzig thun, ein protziger mensch Vdelung; das 
fuszgängerpack recht protzig von oben bis unten an- 
schen Gaudy Erz. 35. 

Brozent, n. das Wieviel vom Hundert; zufammen= 
gefloffen aus der lat. Formel pro cento: pro cento 
heist die agio, interesse oder aufgeld, für und vom 
hundert Hübners Handl.=Ler. 1472; gefürzt: sich 
wohl auf pro cent verstehn Picander 2, 482; wenn 
man von ihm auf zehn pro cent erborgt Cronegf 2,24; 
dann zufammengerüdt: (leihen) zu funfzig procent .. 
vierzig procent muszt du wenigstens nehmen feffing 
Schat 5; mit dem Blur, prozente: seine prozentenehmen, 
abziehen; früher au jhwadh: zu wenige procenten 
Hageborn ab. 1,51; im Dim., fcherzend: ein halb 
procentchen abzug Tejfing Dlinna 5,1. 

Prozei, m. Vorgehen, Nehtsgang und Nechtsftreit; 
Lehuwort aus Tat. processus Fortfhreiten, Vorgang, 
zunächft in rechtlichen Sinne, md. process — obrigfeit= 
licher Erlaß, Entfcheibung: das des bobestes briefe und 
processe wider den keiser in allen stetten wurdent 
gelesen D. Städtechr. 8, 470; fpäter = Nedhtsgang: 
process, rechtlicher process, rechtsübung Sattler 303; 
nad) feiner Wrt bürgerlicher (civil-), straf- (kriminal-), 
wechsel-,summarischer prozess u. a.; in freier Anwendung 
bie Nedensart: summarischen, kurzen prozess machen: 
der kaiser Napoleon ist so schnell in seinen unter- 
nehmungen, und macht... kurzen prozess Hebel 2,89; 
macht man mit denen, die gehenkt werden, kurzen 
prozess 129; in firhlihem Gebrauche: mit der unter- 
suchung, dem sogenannten process, welcher einer sclig- 
sprechung vorausgeht Goethe ital. Reife II; Nechts- 
ftreit: einen prozess mit jemand bekonımen, anfangen, 
haben; prozesse gewinnen, verlieren; der prozess ist 
zu gunsten des klägers entschieden; gerichtlicher pro- 
cess des herrn Speckessers gegen dem vom Hering 
Sarg. 305 — in neuerer wifjenihaftliher Spr.: che- 
mischer, natürlicher, beschleunigter, entwickelungs-, 
atmungs-, ernährungs-, verdauungs-, verbrennungs- 
prozess u. |. w. 
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Brüfen, Probe machen, zu erkennen fuchen, unter- 
fuchen; romanifches Wort auf Grund bes fat, probare 
(vgl. unter probe), ital. provare, franz. prover, zeiti 
und weithin ins Weftgermanifche gefommen, altengl. 
pröfian, frief, prövia, prögia, mitl. proeven, nnd. proven, 
früh mbd. pruoven, bruoven, banır umgelautet prüeven, 
brüeven; im 16. Ih. vereinzelt die Form sich prüben 
(:üben) BWaldis Ejop 4, 76; mit reich entfalteter Bed. 
in älterer Spr., namentlich im Mihd., wo aus dem Grund: 
begriffe des Abwägens und Erfennens die des Bemerkens, 
Beweifens, Shäßens, Zählen, Darthuns, Schilderng, 
Anftiftens, Aüftens und Schnitdeng erwachlen; ım Abd. 
ipicder eingeengt: prüfen, examinare, probare, gustare 
Schottel; eine sache, gold, silber, erz auf silber- 
gehalt, speisen, getränke prüfen; prüfen ob etwas ge- 
raten sei; ein jeglicher aber prüfe seine selbs werk 
Sal. 6,4; prüfet aber alles, und das gute behaltet 
1. Thejf. 5, 21; prüfe, was deinem leibe gesund ist 
Sir. 37,30; prüft mir das gemisch, ob das spröde 
mit dem weichen sich vereint Schiller Glode 87; 
eines herz, sinn, gesinnung prüfen: du.. prüfest herzen 
und nieren ®j. 7,10; wie das fewer silber, und der 
ofen gold, also prüfet der herr die herzen Gpr. Cal. 
17,3; die vorsehung schlug mir diese wunde nur, mein 
herz für die nahe grösze zu prüfen Schiller Fiesfo 
5, 13; dabei zu prüfen, ob die reu und leid recht- 
schaffen were Zuther 1, 82; prüfe, wer sich ewig bindet, 
ob sich das herz zum herzen findet Schiller Glode 93; 
rechnungen, berichte, anträge prüfen; eines thaten, 
benehnien, rede prüfen; prüfet nicht das ohr die rede? 
Hiob 12, 11; sich, sein gewissen prüfen; der mensch 
prüfe aber sich selbs 1, Cor. 11,28; so du dich selbs 
brüfest Srölich Gtob. 157; einen prüfen, in verfchie- 
benem Ginte: einen freund prüfen, ihn in Umftände 
verfeßen, worin er zeigen muß, ob er wirklich unfer 
Freund ift Adelung; der herr prüfet den gerechten 
%f. 11,5; prüfe mich herr, und versuche mich 26, 2; 
prüfet mich hierin Maleadhi 3,10; daran wilich euch 
prüfen 1. WMof. 42,15; mit dem feharf heraustretenden 
Beifinne = ins Unglüd verjeßen (vgl. prüfung): der herr 
prüft die seinen; möge uns gott nicht zu hart prüfen; 
wir menschen werden wunderbar geprüft Goethe Tajfo 
2,4; sie schärfer und schärfer zu prüfen Gott u. Bajas 
dere; — einen auf seine fähigkeiten, kenntnisse, ge- 
lehrsamkeit, gesinnung, freundschaft prüfen; in amt: 
liher Spr.: die kinder werden am schlusse des schul- 
jahrs öffentlich geprüft; vor der anstellung musz jeder 
erst geprüft werden; im recht, in der medizin, in der 
theologie, in sprachen prüfen, u. f. w.; — in ben Partis 
cipien: er sah ihn mit einem prüfenden blicke an; der 
general, er reitet wieder prüfend durch das thal 
APichler Dtartiteine 57; ein geprüfter und bewährter 
freund. Dazu: PBrüfiten, m. Probierftein ber Gold- 
jchmiede, gern bildlich: sie (die Weisheit) ist jm ein 
harter prüfestein Sir. 6, 22; es fehlt der prüfstein des 
verwandten strebens Örillparzer 1,121, 

Prüfung, f Handlung des Prüfens, mhd. prüe- 
vunge; nad) der verfchiedenen Berwendiugen bes Ber- 
Dum8; pr. einer sache, eines erzes, der speisen, getränke, 
eine prüfung anstellen, vornehmen, ob etwas geraten, 
was gesund sei ı1.a.; (bie Regierung) hat die frage 
nach sorgfältiger prüfung verneint Bismard Red. 
2, 106; mir kann jede genauere prüfung nur erwünscht 
sein 13, 278; prüfung der geschicklichkeit, lehre, lebens 
und wandels Stieler; pr. eines menschen, zur Er= 
forfhung feines fittlihen Gehaltes: da war mir denn 
die stärkste prüfung auferlest Goethe DuW. 19; du 
hast die prüfung überstanden, du bist der versuchung 
entgangen Grofsc. 3,6; in wenig stunden endet deine 
prüfung Schiller Zur. 5,1; mit dem Beilinne bes 
über einen verhüngten Inglüds: nach einer prüfung 
kurzer tage erwartet uns die ewigkeit Öellert 2, 228; 
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der herr hat uns eine harte prüfung auferlegt; in amt- 
fiher Epr., zur Erforfhung von Kenntnijfen: pr. der 
schulkinder, eines kandidaten; zur pr. gehen, aus der 
pr. kommen, die pr. bestehen, u.a. — Zufammen= 
feßungen: Prüfungsausichuß, m. Ausihuß zu amtlicher 
Prüfung niedergefegt. — Prüfungsitinde, f., tag, m. 
Stunde, Zag einer Prüfung; (fsreunde) die in der 
prüfungsstunde treulos fliehn Schiller 4,150, — 
prüjungsweile, zur Prüfung: manchen liesz ich prüfungs- 
weise im ungewissen schweben Keller Werfe 1,102. 
— Briifungszeit, f£. Zeit einer Prüfung. 

Vrügel, m. Knüttel und Schlag damit; mb. brügel 
und prügel, verwandt zu ımhd. brüge, Brett und Ge 
rüft davon, jonft dDunfler Herkunft; die Bed. des furzen 


Prifungsausfhuß — Prunf. 


und tiden Stods, mhr. die einzige, bält fih bis. 


in neuere Epr,, dauert mundartlih oberveutih B:8 
jest: die vil starken brügele KuWürzburg Engel- 
barb 2735; schmiert er jn gar wol mit einem guten 
brigel Wifram Nollw. 146,11; dasz mir zur hand 
kein prügel ist Ho KTeijt Amphitr. 1,2; — die neıtere 


Bed. des Stodichlages, gemshnlih im Plur. ausgebiltet, 


teil8 vom DBerbum prügeln (j. d.) aus, teils Durch Ber: 
mittelung von Wendungen wie den brügel geben, im- 
pingere fustem alicui Sttieler, jeit 18. Sh., nament- 
hc in den Verhindungen einem prügel geben, prügel 
austeilen, bekommen, kriegen; eine tracht prügel 
empfangen; da regnet es prügel Goethe Kein. 
5. 10; als aber der dieb .. noch zwanzig prügel be- 
kommen sollte Hebel 2, 229; setzt ihm die prügel ein 
wenig kräftig auf ebd.; da ich keine erziehung, sondern 
nur prügc] erhalten Mioltfe 4, 237. — In Zufammen- 
jegungen; Prügeljunge, =Inabe, m. Sunge, Kuabe ver 
für einen andern Schuldigen die Prügel erhält, früher 
an Fürftenhöfen zur Entlaftung der jungen Prinzen; 
jet noch frei: der prügeljunge für einen sein müssen 
En Fe luner f. Strafe der Törperlihen Zichtigung. 
— Srügeljuppe, f. eine Tracht Prügel unter dem Bilde 
einer Suppe. 

Brigelei, f. das Prügeln: er wird mit dem einen 
arın nach vorn und mit dem andern nach hinten hauen 
müssen. diese art prügelei hält niemand auf die länge 
aus Freytag Ahnen 6, 228; jetst befonters = Prügeln 
unter Gegner: es entstand eine prügelei; prügeleien 
auf einer kirmesz, — priigeln, mit einem Kmüttel, Stode 
ichlagen, einen; prügelen, fustigare, fustuario afficere 
Schottel; er sagte mir vom brügeln (drobte damit) 
Gimp. 1,226; einen todt brügeln Stieler; ich lasse 
Euch durch die knechte bis in die vorstadt hinaus 
prügeln Hebel 2, 145. In Baiern heißt hunde prügeln, 
ihnen einen Prügel, Kmittel anhängen, brücken, wege 
prügeln, ausprügeln, jie mit Stammftiden, Ajten, 
Knütteln oder Prügeln belegen Schmeller. 

Brunf, m. Erideinen in Pradt; niederländ. Wort: 
pronk, ornatus, ostentatio Kilian, im 17. Sb. ins 
Hood. eingeführt, was Stieler tadelt; jpäter aud) 
brunk geichrieben; unficherer Herkunft, vielleiht mit 
prangen zujammenhängend; ohne Plural; brunk, splen- 
dor, als der polierten waffen in der sonne $rtid; 
ich hasse seinen (de8 rühlings) prunk Hölty 45; 
gewöhnlich von einem glänzenden, pomphaften Auftreten, 
und den dazır gehörigen Dingen: kurfürsten und königen 
wollen sies im prunke gleich thun Schiller Rice. 
4,5; (bobe Berjorten) die wir so eben in dem gröszten 
prunk vorbei ziehen geschen Goethe Du®. 5; das 
ordensband .. gehört zum ganzen prunk Öpethe 
nat. Zodt. 2,55 formelbait mit pracht werbunben, f. 
Dort; oftmals nicht ohne Beifinn des Sohlen, bloß Auferen, 
der dur; Beiwörter hervorgehoben wird: wie diese 
schweren hüllen auf mir lasten, der eitle prunk! 
Schiller Phädra 1,3; dieses titels leerem prunk ent- 
sagen M. Stuart 1,1; sich .. mit dem leeren prunke 
einer krone belasten Treitjchfe 1, 489; au für fid 
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mit gleihem Nebenfinne: mit vielem prunke von tugend 
und gefühl und witz Zeffing Gal. 1,6; darauf hat 
er mir sein wort gegeben, und Sie wissen, dasz er da- 
mit prunk treibt Sfjland Mann v. Wort 1,4; auf 
prunk verzichten Heyje 1,271. In Zufammenjeßungen 
ir prunk jeit 17. Ih. verwendet worden, ım das fremde 
parade-, staat-, gala-, zu erfegen: Prumfbaute, f. Baute 
von glänzenden Ausjeben: ich habe kein bedürfnis für 
prunkbauten Bi8mard Red. 13, 10. — Prumfbett, n. 
Paradebett Adelung. — Prunfelien, n. beuticher Aus= 
vrud für Bankett ıf. d.) Köln. Zeitung 1592. — Prunt- 


Prunfbaute — Pfalm. 


'gemad), n. glänzendes, fejtlih gefchmüdtes Gemad) 


Goethe Br. v. Corinth ©tr.3. — Yrunfgewend, 
{leid, n. Salaffeid. — Prunklüdcden, n. Läbden für 
Prunf, Shmud, Kajjette: ihr prunklädichen, welches 
vun fohrenholz, und gar zihrlich mit golde beschlagen 
war Zejen of. 26. — prunfios, ohne PBrunf, — 
Prundvede, £. feierliche, Galarete Stieler. — Prunk: 
nal, m. glänzenter fejtliher Saal Uhbland 104. — 
Prunfiudt, f. Cudt zu prunfen. — Brunktafel, f. Feft- 
tafel bei Hofe, Galatafel. — prunfvoll, voll Prunfe. 
— Brunktzimmer, n. Rrunfgemad Adelung. 

Brunfen, PBrunf treiben, nieberl. pronken, bronken; 
erit int 18. Ih. aufgefommen: brunken, prangen, im 
Slanz jieben Friih (jowohl von Waffen als andern 
Kleinoden und Kleidung); prunken Adeluig als nieder- 
dentih, während e8 im Hocdteutichen jelten fei; fpäter 
erit in häufigen Gebraud gefommen; in dem einfachen 
Sinne des jeftlihen Glänzens: Sie prunken ja heute 
wie eine braut! Gottjched ebd.; lang eh man burg und 
kirche hier sah prunken Platen d. gruntloje Brunnen 
Gtr. 2; bis dasz der schrein sich aufgethan und seine 
schätze prunken Geibel 2, 34; gern mit dem Neben= 
jinne des Außerlien und Eiteln: ihr die mit stärke 
prunkt Drojte 101; so prunkte gerade dies geschlecht 
.. gern mit seiner französischen bildung Treitfchfe 
2,273; ich habe... mit jenen (Futgenden) nie geprunkt 
Heyie 3, 300; im Part. der Gegenwart: prunkende 
bauten, paläste; marmortafel mit prunkender inschrift 
Moltfe 1,163; prunkende busze CFMener Ang. 
Borgia 69. — prunkhait, PVrunf zeigend, mit Prunt 
verbunden: prunkhafter anzug, redner, prunkhafte rede 
Canıpe; das mittagsmahl war ., so wenig prunkhaft 
Keller Werfe 3, 165. 

Brujten, einen braujenden Ton hören lafjen; ton= 
malende Bildung, Tandidaftlih auch al bransten, 
brauschen, bruschen erfdeinend; vom Geräujch beim 
Niefen: sternutare, prusen, pruusten, pruesten, brusten 
Dief.; jonft von Menjchen: drückte den guten Vitalis 
.. so derb gegen ihre brust, dasz er zu ersticken 
drohte und zu prusten begann Keller Werfe 7, 391; 
vom Teufel: blies das gesindel prustend in den dunklen 
abgrund APicdhler Markjteine 96; von Tieren: aus dem 
nest prustets (das Wildichwein) hervor Henje 9, 131; 
gern von Kaben: wenn sich die katze prustend vor 
ihn (ten Hund) setzt HoKleift zerbr. Krug 11; das 
kätzlein, welches prustend .. flüchtete Gauby Erz. 
125; (ter Kater) prustete und funkelte den alten... 
grimmig an Keller Gelbiw. 1,267; freier, jcherzeub: es 
schnauben und prusten die wellen im bach (bei einer 
Tabafsınühle) Senfe 1, 258. AM 

Binlu, m. Roblied auf und von Gott, griehiihes 
Wort (psalmös das Singen, Loblied), aus der Bibel in 
die deutfhe Spr. aufgenommen, abd. psalmo und lieber 
salmo, mıhd. psalme, psalm und salme, salm (vgl. unter 
salm); hd. im Sing. in fhmwader und ftarfer Deck, 
des psalmen und psalmes, einen psalm und einen 
psalmen singen, im Plur. meift in [hwadher; die psalmen 
Davids, jelten ftarf: seine psalme sangen .. christen 
lopftod Meij. 10,256; in weiterer Bed. von jedem 
Die Gottbeit feternden Loblied, aud außerhalb des alt- 
teitamentlichen Sinne: so wollt ich nach der engel 
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weis erhöhen deines namens preis mit tausend schönen 
psalmen BP&erbarb 240,66; der priester, der die 
psılmen für die gemeinde singt Hiidert Liebesfr. 
5,14; im allerhöchsten siegeston, mehr psalm als 
siegeslied Gleim 4,45. Berädhtlih, von einen, ber 
breit fpricht: einen langen psalm vorbringen, herbeten. 
— Wjalter, m. jelten n., Saiteninftrument von harfen= 
ähnlicher Korn, ahd. psaltari und saltari, mbD. psalter, 
salter a1t8 griedh.elat. psalterium; außer der Bibel aud 
in der Dichterfpr., Sinnbild der Didtung und Dit: 
fimft: ist auf deinem psalter, vater der liebe, ein ton 
seinem ohre vernehmlich Goethe Harzreife im Winter; 
sreif auf deinem psalter ein wehrhaft lied Geibel 
1, 241; — das biblifhe Buch der Pjalmen: den psalter 
lesen, beten; frei, in verfänglihem Sinne: man möge den 
Michel und die Kathi nur fragen, was sie für einen sau- 
bern psalter gebetet hätten Rofegger Waloheim. 1, 37; 
— Yanger Rojenfranz der Nonnen; — der Magen ber 
Wiederfäuter, psalter oder blättermagen, nad feiner Geftalt. 
ft, Interjection eines ber Stille gebietet: pst! ruhig‘; 
pst doch! pst! er hat so seine ohren unter uns herum- 
laufen Schiller Raub. 4,55 pst! still! Drofte 126; der 
Aufmerffanfeit erregen will, leife winkt: pst! verziehen 
Sie doch noch einen augenblick! Teffing Schat 7. 
Nudel, m. eine Humdeart, Wafferbund, canis aqua- 
tieus; der Name, erft nhd. belegt, wohl Kürzung aus 
pudelhund, zujanımenhängend mit miederd. pudel, lands 
ichaftlich hochb. pfudel fiebendes Water, Lade, aljo = 
Hund der gern Yachen aufjucht; pulel, budel, budel-| 
hund, canis eirratus, villosus $rijd); einen schwarzen 
pudel Goethe Fauft I; eines pudels treue Drofte 107; 
Iprihwörtfih nasz wie ein pudel; zappeln wie ein 
nasser pudel Schiller Raub. 2,3; zweimal haben dich 
die Schweden wie 'nen begosznen pudel wieder zurück-| 
gejagt Grabbe 1,154; — in der Gtubdentenpr. 
iherzende Berftiimmielung von pedell, Univerfitätsbiener; 
— in gewöhnlicher Rede = Fehler, befonders beim Kegels | 
jpiele, wen bie Kugel Durchgeht Adelung; aud jonft: 
einen pudel machen; vgl. pudeln. Dazu: Bıdelin, f. 
jherzhaft = weiblider Pudel: die mutter war eine 
pudelin, der vater ein afieupintsch Freytag Hanbidr. 
1,179. — Wudellopf, m. Kopf eines Pubel8 oder wie 
eines Pubels, zottig. — Pudelmüße, f. Miüte vom Felle 
oder wie vom Felle eines Purels. — pudelnadt, ganz 
nadt: hatten... pudelnackt gebadet Keller Werfe 6, 10; 
wohl erft nach dem abgezogenen Sinne ber beiden folgen= 
den Adjectiven gebildet. — pudelnärrifd), ganz närrifch, 
außerordentlich drollig, von dem Gebaren eines Purdels 
bergenommen: es ist ein pudelnärrisch thier Goethe 
Yauft I; ein pudelnärrischer mensch Wdelung. — 
pudelnaf;, naß wie ein aus dem Wajjer fommender Pudel, 
gänzlid naß: vom regen pudelnasz geworden. 
Budeln, einen Fehler maden Adelung; Wort ber 
gewöhnlichen Rede, namentlich jüägermäßig: ich habe die 
drci stücke geschossen, der vetter hat immer gepudelt 
Soethe Aufger. 2,5; in Letzlingen schosz ich 1 hirsch 
.. und pudelte doch gehörig Bismard Brief 1862. 
Puder, m. Streumehl auf Haar und Perüde (vgl. 
aud) haarpuder); mtit der entiprechenvden Mode im 17. 36. 
aus franz. poudre Staub übernommen, das Gefchleht 
nah dem Tebteren Worte verändert; ber volle Name 
für ven Mobeartifel war poudre (aud) poultre gejchrieben) 
de Cypre, nad ver cyprifhen Göttin; in biefer Form 
auch in deutfhen Schriften: bestreut sich den kopf mit 
poulire de Cypre, dasz er so grau wird als wenn er 
mit escln gerammelt hätte Heinhold Keime dic) (1673) 
3; bald in heutiger Form: der haare schweisz und staub 
dämpft puder und jasmin Günther 1063; dasz ihm 
die haarlocke .. auseinander fuhr, und der weisze puder 
davon flog Hebel2, 203; reifrock, perrüke und puder 
beibehalten Grabbe Napoleon 100; puder aud = 
Etreumehl für Heine Kinder. — Zufammenfeßungen: 
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Puderbeutel, m. Puder enthaltender Beutel. — Puder: 
hemd, n., mantel, m. Hemd over Mantel, beim Pubern 
umgenommen. — Pudermehl, n. ganz feines Mebt, 
namentlid GStreumehl für fleine Kinver. — Puder: 
quajt, m., =quafte, £. Ouaft, Quafte für Puder. — Puder- 
zuder, m. Zuder in Pubers oder Stanbform. 

Budern, mit Buder befireuen, pulvere vdorato in- 
spergere $tijch; die haare, perücke, einen pudern; 
ein wohl gepudert haar Hagedorn ab. 1,51; menge 
schön gepuderter junker Weiße fom. Op. 1,96; der 
könig in seiner altväterlichen tracht, bezopft und ge- 
pudert Treitfchfe 3, 506; frei: euch puderte reif die 
locken Boß 5, 133; die kleine weide pudert sich ge- 
schwind Drojte 27. Dal. aud) bepudern. 

Bart, Snterjection, NRahahmung des bumpfen Scihalles 
eines Schlages oder Schufjes; im Ablaute zu pafl (1. d.). 
— Puff, m. Schall eines Stoßes, Schlageß und Stoß, 
Schlag felbft, sonus qui editur in feriendo aliquem 
Scäottel; jpät mhb. buf, im älteren Rhd. aud buff 
geichrieben: ein harter pufl, vetus gladiatorius, haud 
mediocris plaga Stieler; vor feindlichen büffen zu 
beschützen Gimmp!. 1,220; puff auf die nase Jmmer= 
mann Mündh. 1,159; (der) ein paar büffe.. bin- 
nähme Grilfparzer 10, 252; ausgeteilte püfle Seller 
Werfe 1,108; bilvfih einen puff leiden, aushalten, 
namentlih von Scdidfal: harte köpfe, die den pufl 
durch gottes hülfe leiden können Luther Zijdr. 532; 
man musz in seinem verdammten felle stecken bleiben 
und alle die püffe aushalten, die es im leben darauf 


‚regnet Benedir ein Luftipiel 4,7; auch jonft, inı ges 


wöhnlichen Leben er kann einen puff vertragen; — bein 
Anjtoßen mit den Gläfern: nur des jünglings glas 
misztönt in dem klange mit taubem putf Boß Luije 
1,636; — übertragen anf Aufgebaufchtes in der Tracht: 
einen puff in den haaren, einen haarpuff, haarpüfle 
tragen; vgl. pufischeitel; püffe auf ärmeln, vgl. aud 
das Fem. putfe; = Schwindel: das ist nur puff, ein 
puff; mit der erzählung hat er dir einen puff vorge- 
macht; findentifch Bezeichnung eines unehrbaren Hauies; 
Name eines Brett» oder Würfelfpiel8; in Halle früber 
Name des Stabtbieres. — Zufammenfegungen: Puff 
ärmel, m. Arnel mit Püffen. — Pufjbohne, f. eine 
ihwellende Bohnenart, vicia faba. — Puifieitel, m. 
baufhiges, von den Schläfen abftebendes Scheitelhaar. 
— ‘burfipiel, n. eine Art Brett- oder Würfelipiel, vgl. 
puf a.€. 

VBurffe, £. Baufch an der Slleibung oder in der Haar= 
tracht, Nebenform zum Masc. puff: ein kleid mit pufien 
verzieren; scheitelhaar mit puflen; die puffen stehn gut 
zu gesicht Goethe d. Neuefte von Plundersmeilen 257; 
von diesen falten, ... von diesen puffen, locken I. Meifter 
3,12. — Hufen, einen Puff, Schlag, Stoß maden over 
geben, nıhd. buffen; intranf. von den Schlägen des Her- 
jend: das herze, welches unaufhörlich klopfet und 
putlet Zefen Rofem. 25; von einem Auffliegenr mit 
Stoß oder Schlag: das pulver pufft, das feuerwerk 
puiite in die höhe, vgl. auch auf-, verpufien; läszt ... 
das mark seiner unterthauen in einem feuerwerk hin- 
pufen Schiller ab. 2,1; vom Gchießgewehr: ein 
schusz puflte, die flinte puffte los; wir erwarteten nun 
die vorposten abermals putfen zu hören Goethe 30, 95; 
vom Schlage jelbit und feinem Ion: will dir diese 
(Nüfje) wieder an den kopf werfen, dasz’s puft Maler 
Meiiller 1,301; Nedensart des gemeinen Lebens, Schnel- 
ligfeit und Leichtigkeit malend: das gieng, dasz es nur 
so puäte; — tranf. einen putfen, Schlüge, Stöße geben; 
einen in den rücken puffen; dafür mit perjönlichemn 
Dat.: (er) puffte dem Gustav.. ein wenig hinteu ans 
schulterblatt IPBaulunf. Loge 1,97; ein kleid puffen, 
mit Puffe verzieren; die haare, in Puffen emporfchlagen, 
früher überhaupt von einer lodigen Srifur, buffen, bütfen 
gefchrieben: büffen das haar Brant Narrenfd. 4,9; 
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(die Haare waren nicht) gekräuselt oder gebüfft worden 
Eimpl. 1,65. puffen al$ Name eines Brettipiels (vgl. 
puff): da ist im bretspiel.. das puffen, ticktack, lurtsch- 
spiel Wejenigf böje Spieljieben (1702) 15. — Puffer, m. 
ter da pufit, jchlägt, tönt; Name einer Heinen Riitole, 
sclopus minimi generis Steinbad;, Name eine aufs 
lanfenten Gebäds; elaitiihe Vorrichtung zur Verhütung 
eines Zujammtenjioies, namentlih an Eijenbahnmwagen; 
im Gewehr: in diesen (Gummicnlinter ter ‘Patronen 
bülje) greift mit einem stifte der eiserne putier, von 
dem die schläge des schlagbolzens aufgefangen werden 
et Si. — pufficht, puffig, Banjchig: puffige haare, 
ärmel. 

Bub, Snterjection des Widerwillens: puh! es ist 
grimmkalt E diller Fiesfo 4,3; der Geringihüßgung: 
puh! federleicht 1,2; ter Eile, des Echnaubens: puh, 
das heiszt gelaufen Benedir ein Puitipiel 1,1. 

Buls, m. 1) Herz oder Aberjchlag; mh. puls (als 
Masc. und Fem.), aus dem lat. Arztewort jchon des 
Altertums pulsus (arteriarum) aufgenommen: pulsus 
adernpuls, der puls, die pulsz, die polsz Dief.; Be 
zeichnung feiner Kraft und Thätigfeit, im Sing.: starker, 
schwacher, voller, weicher, harter puls; wie dann solchs 
der wolerfarn arzt Erasistrat.. an könig Antiochi puls 
erkannt Garg. 12; der puls ist wirr, der athem schwer 
Lenau 502; der puls schlägt, fliegt, stockt; der puls 
fängt sehr heftig an zu schlagen Gellert 2008 2,3; 
pereinzelnd, nach dem Orte, mo der Schlag fühlber ift: 
puls der hände, füsze, der schläfe, des herzens; der ge- 
hemmte puls der hände schlug ganz sacht und lang- 
sam an Schwieger gehamı. Venus 132; daher im 
Blur.: meine pulse hinken Grabbe 1,118; alle meine 
pulse fliegen Kind Freifhüß; pulse auh von dem ge= 
famten nor= und rüdihlagenten Kreisfaufe des Blutes: 
dasz... ihm die freiere brus; mit reineren pulsen ge- 
schlagen Goethe Herm. u. Dor. 6; sei dieser ängst- 
liche krampf vorbei, so äuszere sich die kraft der natur 
wieder in gewaltsamen pulsen %. Meijter 8, 2; ich 
fühle meine letzten pulse stocken Körner Rojam. 
5, 11; — dttlih gejagt, Stelle, wo man den Pulsihlag 
fühlt, namentlich an der Hanbwurzel: an den puls greifen, 
er fühlte ihm an den puls Steinbad; mit dem pulse 
des kranken, den ich . . mit einer horchenden miene 
hielt Rabener 3, 139; versteht das pülslein wohl zu 
drücken Goethe Fauft I; ur. pulse von den florfen= 
den Atern: das blut in seinen pulsen quilit und kocht 
Sreiligrath 1,164; der drang nach that und aben- 
teuern, der wild durch meine pulse weht Stragmit 
Ged. 3; — biltlih): einem an den puls fühlen, aliguem 
tentare Steinbach; einer übersetzung aus alten 
sprachen an den puls zu fühlen Lejjin'g antigu. Briefe 
56; zeitmejjenb: o, eines pulses dauer nur allwissen- 
heit! Schiller Karl, 3,2; konnt er nicht wen’ge pulse 
länger leben? Tell 4,2; übertragen auf tie belebt ges 
tahte Natur und Echöpfung: wie der puls der natur 
itzt so jugendlich kloptt! Hölty 66; wie lebensglut 
im lenz.... alle pulse der todten schöpfunz munter 
macht Schiller 5, 16; könnt ich euch fühlen, tiefste 
pulse der natur! ®rabbe 2,46; das jahr ist alt ge- 
worden, .. starrend stocken seine pulse Grillparzer 
3,10; auch jonjt in Bildern: wenn man den innern 
puls der seele unruhig pochen hört Hauff 11,25; 
hand!ung ist der welt allmächtiger puls BIaten Or. 
31; dein puls, du stolzes Genua, ist erschlafft Henpfe 
1,284. 2) puls, nad) mittellat. pulsus campanarum, 
Anjhlagen Der Gloden, Läuten, lanbikaftlih nantent- 
le in Mitteldeutichland: erster, zweiter, dritter puls; 
mit dem letzten puls zur kirche gehen; fchlef. pulst: 
drei pulste läuten, per fria intervalla pulsare cam- 
panas Steinbad. — Zujammenjebungen zu 1: Puls: 
ander, f. Schlagaber: pulsus pulsader Dief.; wenn nur 
keine pulsader verletzt ist! Gellert 2008 3, 7; bild» 
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fih: die Weichsel war die letzte grosze pulsader des 
lebens für die repnblik (Polen) Moltfe 2,134. — 
Vulsgreifen, n. Das Greifen des Vulies: wann ein medi- 
cus mit pulsgreifen zutastig wer Garg. 15. — Puls: 
idlag, m. Schlag des Puljes, ver Herzater, pulsus arte- 
riarum Stieler; den pulsschlag fühlen, die puls- 
schläge zählen; jeder pulsschlag in mir ist lebenswonne 
Henje 9,320; zeitmejjend: mit jedem pulsschlag weicht 
der lüfte wehen Körner Rofum. 2,5; so lange noch 
ein pulsschlag leben in mir ist Benedir rel. Etud. 
2, 8; zählt mit jedem pulsschlag die secunden Heyje 
1, 234; übertragen: Deutschlands pulsschlag klopit in 
diesem herzen Grillparzer 5,94. — Ruläwärmer, ın. 
Müffhen zum Warmbalten ber Hanbwurzel. 

Buljen, wie ein Puls jchlagen Campe; das nenn 
ich heiszes blut: kriegsheere, karavanen! es pulst ein- 
herin sandgen bahnen freiligrath 2,121; ein andrer 
geist... pulst im leben 3, 20; leiser athmend puist der 
see Strabwik Gev. ı4. Daflir häufiger mit fremter 
Endung puljieren: das blut pulsiert im körper; in ihm 
pulsiert heiszes leben; dasz diese anziehungskraft (ter 
Erte) sich in einem gewissen pulsiren äuszert Goethe 
ital. Reife I. 

Bult, m. n. Gejtell mit Ichräger Fläche zum Aıri= 
legen von Büchern und Schriften, Lehnwort aus lat. 
pulpitum, mfd. pulpit, pulpet, durd) verjchiebene Ziwis 
ihenformen zur heutigen gefommen: pulpitum pulpit, 
pulpet, pulpt, mtt Umteutung aud) pulpret, pulbret, 
pultprett, endlich pult Dief.; lese-, schreibe-, musik-, 
notenpult u.a.; doppelgejchlechtig, jo ta das Neutr. 
üßeriwiegt: der pult, pluteus Schottel; das pult Stein= 
bach; man schreibt, es seufzen pult und pressen Cro= 
negf 2,265; dasz ich.. an den pult rannte Öpethe 
Du. 16; mondenschein .. den ich so manche mitter- 
nacht an diesem pult herangewacht Sauft I; die pulte 
zum quartettspiel stellen. u. a. 

Bıulder, n. Staub, Körper in Staubform, Lehnmwort 
aus gleichbed. Tat. pulver (Nebenform zu lat. pulvis), 
mbd. mnd. pulver, nah dem Tat. Worte meijft Masc., 
Das heutige neutrale Gejchleht hat jich ergeben, inbent 
pulver an Stelle des alten teutfchen Ausdruds daz 
stuppe trat (vgl. staub); neben der Schreibung pulver 
jteht in Älteren Ouellen pulfer Schottel u. a.; die alte 
Bed. Staub bisweilen noch im Älteren Nhd., als Stoff: 
Bezeichnung ohne Plur.: Archymenides .. der maclt 
im pulver kreisz und zyl Brant Rarrenid. 66, 20; 
er werde verbrand zu pulver und aschen Yutber 
5,2562; noch nachklingend in den Verbindungen etwas 
zu pulver zerstoszen (2. Wtoj. 30, 36), brennen, zer- 
reiben, zu pulver zerfallen, drobend auch einen zu pulver 
schlagen; — al8 Arzteausdrud, gewijie Merge Arznei 
in Staubform, mit dem “Plur. die puiver: arabischen 
zaher und lekritzenpulver Megenberg 376,5; pulver 
verordnen, verschreiben; zwei pulver einnehmen des 
(ung; in Zujammenfeßungen brech-, magen-. schweisz- 
pulver, ı. a.; übertragen auf ähnliche Zubereitungen in 
Anothefen, zahn-. räucher-, riechpulver, aud) streu-, 
putzpulver, auf Gifte: ratten-, mäuse-, insektenpulver; 
sie hat diesem engel dieses puiver gemischt Eciller 
Fiesto 4,13; im Dim., ironijh gemeint: einem ein 
pülvrerchen mischen, reichen, ihn vergiften, Immer ein 
pülverchen mit sich führen. das cinen so im stillen 
übern Acheron fördert Schiller Räub. 1,2; dies- 
mal trägt sie kein weiszes pülverchen in der tasche 
CHMever Ang. Borgia 11; — Jeit dem 14. Ih. über- 
tragen auf das Gemenge von Salneter, Schwefel und 
Koble zum Entladen einer Feuerbüchie, Das zufruheit um 
Staubform hergeftellt wurde und dejjen Körnung man 
erjt nachher erfand: pulver, pulver in der bussen Die); 
pulfer auf die pfanne schütten, ein stücke mit pulfer 
laden Stieler; pulver genug, die erde gegen den 
mond zu sprengen Shiller Aüub. 2,3; die büchse 
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faszt er, und sehüttet pulver Xerau 142; jeßt rauch- 
loses, rauchschwaches pulver, ag anderen Stoffen her= 
gejtellt; in Redensarten: der kerl kan kain pulfer riechen, 
pavidus, tmidus est Stieler; er ist nicht einen schusz 
pulver werth, vix dignus est bombarda oceidi Stein= 
bad); wie alle wissen, die ihn näher kennen, war er 
keinen schusz pulver werth Heyje 4,307; pulver und 
blei, einen zu pulver und blei begnadigen, zum Tode 
des Erfchiehens (anftatt des gemeineren Hängens); sein 
pulver verschieszen, dag Wortgefecht zu zeitig beginnen 
und enben:; dasz minister, die das letzte wort in einer 
sache zu spreehen haben, schon in der kommission ihr 
pulver versehieszen BtSmard Ned. 14,158; das pulver 
nicht erfunden haben, nicht fehr begabt fein, wenn Sie 
im ernste so denken: so haben Sie das pulver wohl 
nicht erfunden Lefjing ant, Briefe 54; wie pulver 
sein, jchrell zornig auffahren. — Zufanmenfeßungen: 
Pulverdampf, m. Dampf von Schießpulver: wir pat- 
schelten durch lauter blut, im pulverdanpf Voß bei 
Hölty 38. — Bılverfoß, a. Faß für Schiefpulver 
Stieler; die jäger warfen die pulverfässer ins wasser 
Moltfe 3,84; bildlih, von eimem Sähzornigen: er 
fliegt auf wie ein pulverfasz. — Pulverhorn, n. Horn, 
Gefäß für Schießpulver; die dem teufel ein horn aus- 
raufen, und pulverhörnlein drausz schraufen Garg. 24. 
— Burlverlanmer, f. Kammer, Aufbewabrungsort für 
Schießpulwer; Name der binterften Höhlung an einen 
Gewehr oder Gefhüt. — Pırlvermagazit, n. Magaziı 
für Schießpulver. — Pulvermine, t. mit Pulver ge= 
ladene Mine; bilblih: dann wird das ganze Deutseh- 
land von der Memel bis zum Bodensee wie eine pulver- 
mine aufbrennen Bismard Red. 16, 174. — Wurlver: 
mühle, f. Müblwert fir Schießpulverbereitung. — Pulver: 
raudj, m. Raud vom Schiegpulver. — pulverfcdhen, das 
Pulver fürchtend, feig: ein pulverseheuer rechenknecht 
Henfe 10, 361. — Pırlverfcjleim, m. Schleim als Nüd- 
ftand Tosgebrannten Bulvers: die entfernung des pulver- 
schleims $nftr. 58. — Wırlvertonme, f. Tonne für Schieß- 
pulver Steinbach; bildfidh: ein paar karabinerschüsse 
können leicht in die pulvertonne Deutschland fallen 
Moltfe 4,148. — Pırlverturm, m. Turm, wo Scief- 
pulver aufbewahrt wird Stieler. — Vulverwagen, m. 
a Er ZN DEU die kugel- und pulverwagen 

auff 5, 6. 

PBulvern, zu Staub machen, mbd. pulveren, and) 
mit Umlaut pülveren, der fich Lange hält: ich pülvere, 
in pulverem redigo Steinbach; einen trocknen körper 
pülvern Adelung; jenes holz, in gepülvertem zu- 
stande Goethe 60, 51; ohne Umlanut: den giftigen 
ketzer zu pulvern (zu Staub verbrennen) Qutbher 
1,5492; jeßt noch: holzkohle pulvern, gepulverter 
salmiak, u. &.; vom Arzneipulver: viel pulvern, Pulver 
einnehmen; vgl. auch verpulvern; von Schiehpulver: 
es wurde derb gepulvert, sie pulverten los, nanmtentlic) 
oberbeutich. 

Pump, m. 1) Schlag, auch Interjectton, vgl. pumpen. 
2) Borg; Wort der Studentenfpr. fhon des 18.Sh.: 
pump, $trebit, auf pump, auf Kredit Kindleben 167; 
dasz du mir keinen rock auf pump machen willst 
tenz Hofmeifter 2, 3; ebenfo heute: einen pump machen, 
anlegen; auf pump nehmen; vgl. pumpen. — Winde, £. 
Werkzeug zum Pumpen; nieberd. Wort, auch nieberl. 
pompe, organum pneumalicum, quo aqua haurvitur 
Kilian; ins Franz. al3 pompe tibergegangen: pumpe, 
antlia S cyottel; druck-, saug-, wasser-, luft-, sehitfs- 
pumpe; Nebenfor plumpe (f.d.); in Zufammenfehungen 
wie pumpeneimer, -rohr, -röhre, -sehwengel ı, a. — 
pumpen, mit der Prruipe Wafjer fhöpfen; Wort, Das 
mit einer Aeihe nrundartlicher Berwandter auf ton= 
malendem Grunde beruht und urfprünglid nur ein 
furzes dumpfes Schlagen oder Stoßen bezeichnet (zu: 
nacht fteht eine Interjection pump: pump! lag mein 
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Gretchen dort Weißefom. Op. 1, 116; ein Gubft. pump 
oder pumps, feherzhaft fir “Prügel: halts maul! .. du 
dörftest sonst greulieh pumpes kriegen Simp!. 1,103; 
und das Berbum felbft im Sinne des dumpfen Schallen®: 
ich höre es pumpen, fallen dasz es pumpt Campe; 
nieberd. pump, pumpel, pumpstock, ©tößel, Stampfer 
brem. Ib. 3, 375); von da auf Die befondere Art des 
Wafjerfchöpfens übertragen, auch nieberl. pompen, sen- 
linare, exinanire navis senlinam, exantlare Kilian; 
pumpen neben pompen unb plumpen (f. d.) Stieler; 
den ganzen tag stehen und pumpen, die luft aus einem 
raume pumpen, das wasser aus dem keller, schiffe 
pumpen Adelung; frei: der anbliek pumpt sogleich 
mehr blut in seine wangen Wieland Ob. 1,17; wer 
kann empfindung und gefühl aus hohlem herzen 
pumpen? Schiller 4,17; — ftudentifh übertragen 
auf das Borgen, als ein Herausholen aus dem Philiiter 
gedacht: pumpen, borgen Kindleben 167; in weitere 
streife gebrungen, Wort der Tälfigen feherzhaften Nede 
geworden: geld, waren pumpen; der wirt will nicht 
mehr pumpen. — Pumperuidel, m. Bezeihnung eines 
polternden Kobolds (vgl. niekel), dann eines furzen 
ungelchlachten Menfchen oder aud Kindes, eines ine 
gefchlachten Bauern Wadernagel il. Schriften 3, 171; 
übertragen, wohl zunädft in Soltatenfreifen des 30 jAh= 
rigen Krieges auf das grobe weitfälifche Brot in kurzen 
Zaiben: heist marcipan soldatenbrot? so essens nur die 
groszen, derarme knecht der mag sich nur am pomper- 
nickel stoszen Xogau 2,149,45; pumpernickel, eine 
art dichtes schwarzes brod in Westphalen $rijd. 
Bunft, m. Stih, Tupf; mbb. punkt und punt, neben 
ihwahformigem punkte und punte, Lehnwort aus 
mittellat. punctus, Nebenform zu punetum; das mbd. 
punkte flingt no nad) in Xefjing$ Sie kommen... 
punkte drei Dinna 3,10, und dem Plur. puncten 
Sattler 462, der jonft ftarkformig punkte (tm älterer 
Spr. aud) pünkte) lautet; als Neutr., wohl aus ge- 
lebrter Erwägung: dieses punet der welt Haller 146; 
in der fat, neutralen Form in einer KRebensart: ‚und 
damit punktuni! ich nehnie dich.‘ kein punktum, herr 
vetter! Körner Nadtwäcdhter 1; banad): wir wolln ein 
punctum machen (fchließen) HSeyfe 10, 151. punkt ijt 
wohl eingeführt als altes Schreiber= und Zeichnermwort, 
eigentlihb den Gtih mit dem eifernen Griffel, dem 
Schreibgerät für Die Wachstafel, und dem Zirkel be- 
deutend, Dann erweitert; punkt als Schreiberzeichen, 
am Echhuffe de8 Sates, bei Abkürzungen, in der Noten 
fhrift u. f. w.; punkt auf dem ı, fpridwörtlid, vgl. 
unter i; dasz dabei der bundesrat so kulant und ent- 
gegenkommend sein... und die punkte auf das i nicht 
setzen wird Bi8mard Ned. 15, 300; so geschieht alles, 
was ich verlange, auf den punkt Rabener Briefe, 
Berfud) eines Tagebııhs 17595 beim Zirkel: centrum ein 
punkt, dippfel mitten im kreisz Dief., vgl. mittelpunkt; 
bet Bildhauern, Kupferftehern, Holzidneidern, Malerı, 
bei Meßlinien u. f. w. entfprechende Zeichen; punkte 
einer zeichnung; sehmetterlingsflügel der schwarze 
punkte hat; meinen rothen schlafrock mit gelben 
punkten Eichendorff Taugen. 39; die andern sterne 
. . die man nur wie pünktehen sieht Benebir 
Störenfr. 2,3; auf dem Zifferblatte einer Uhr, als 
Zeichen ber Crfitllung eines Zeitteile8, Daher punkt 
zwölf uhr, genau wenn bie lbr zwölf zeigt; punkt 
zehn ausgezogen Övethe DuW. 1; punkt vier uhr 
wollte er mich abholen Benedir ein Luftfp. 3, 6; val. 
auch zeitpunkt; punkte zum Treffen an einer Ccheibe, 
vol. auch zielpunkt, u. f. w.; in der Geonietrie punkt, 
was feine Auspehnung hat, auch Grenze, Ende einer 
Linie, vol. endpunkt; — bildlich, Bezeihnung des un 
enblich Sileinen: diesz leben ist ein punkt im allgemeinen 
plan ll3 2, 137; flog empor und schien ein punkt im 
luftmeer Platten Abbaff. 1, 74; du (Menfchenfeele) alles 
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und auch nichts... kein pünktchen durch dich selbst, 
doch über alles maasz reich in geschenktem gut 
Drofte 90; — übertragen auf eine Heine, örtlich ges 
nau umicriebene Etelle: ein kleiner punct der welt 
umschlieszet dieh Gronegf 2, 83; siehst du den finstern 
punkt im meere? Örabbe 2,342; man focht um 
einzle bäume, mauern, zäune, .. als wäre jeder punkt 
ein himmelreich Senau 338; ich stand .. auf dem 
höchsten punkt in ganz Deutschland (auf der Scähree-= 
forpe) Moltfe 4, 11; der unverruckt punct und end 
oder stern desz himmels gegen mittag, antarctieus 
Macaler 3204; punkt wo die sonne aufgeht, mittags 
ihre höhe erreicht; matbematifch punkt, wo sich linien 
schneiden; bildlich: (Daß beite Fremde) in einem punkte, 
nehmlich in mangel der ordnung . . zusammen liefen 
Wieland Ag. 10,4; an Körpern: springender, hüpfen- 
der punkt im ei; kitzlicher punkt am leibe; bildlich 
ein kitzlicher punkt, 100 e8 nicht geheiter ift, ein wunder 
punkt: mit.. dem gefühle, jetzt einen wunden punkt 
zu trefien EC Meyer Senatfd) 45; da hat die regierung 
einen wunden punkt, da wollen wir darauf reiben 


punftieren. 


Bismard Red. 16, 220; unfinuliher und manntefadh: |. - 


dasz die ansichten der menschen viel zu mannichfaltig 
sind, als dasz sie... auf einen punkt versammelt werden 
könnten Gpethe Wahlperw. 1,35 was ein bollwerk 
schien, wird punkt des angriffs Grillparzer 8, 41; 
bis wir einen bestimmten punkt erforscht und erreicht 
haben Bi8Smard Ned. 14,152; auf einen punkt hin- 
zielen, los gehen, steuern, hinauswollen, den richtigen 
punkt treffen, bei Reden, Beweifen, u. &.; das ist ein 
dunkler, kritischer, unaufgeklärter punkt; so wurde auf 
diesen zarten punkt nicht weiter eingegangen rey= 
tag Soll 1,48; an die zeitliche Bed. ftreifend (vgl. 
oben): auf dem punkte sein, etwas zu thun (ie franz. 
Etre au point); wir waren auf dem punkte. uns alle 
erfahrungen ... zu verscherzen feffing Dram. 101; 
da sind wir aufdem punkt (wohin wir wollten) S diller 
Kab. 3,15 — Wort der alten Redtsipr. = Artikel, 
Ctüd, Abteilung; sullen steen und beleiben in allen 
artikeln, pünten und maynungen PD. Stäbtedr. 1, 195; 
von einem puncten zum andern reden, articulatim et 
distincte dicere Maaler; in neuerer Spr. mehr auf 
den Inhalt folcher Artitel bezogen: die hauptpunkte 
eines vertrags; in nebensächlichen punkten lautet der 
kontrakt unbestimmt; einen vertrag nach allen punkten 
erfüllen Adelung; danadı erweitert: hauptpunkte des 
christlichen glaubens; punkt einer klage; ein groszer 
punkt wider mich Tejfing Mifog. 3,4; mein mann 
verfahre nur nach jedem punct der übereilten wette! 
Hagedorn 2,46, 2; punkt für punkt durchgehen, 
erfüllen, u. . w.: ihn (den Brief) punkt für punkt be- 
antwortet Rabener Gat. 3, 171; einen gegner punkt 
vor punkt widerlegen Xejiing Berengar. Tur. III, 2; 
nehmen wir... mein ultimatum punkt um punkt mit 
einander durch CE 5 Dteyer Pesc. 96; über einen punkt 
sprechen, unterhandeln u. &.: über diesen punkt ein 

. urtheil zu fällen Wieland Abd. 5, 7; nu, von dem 
puncte wollen wir insgeheim reden £effing alte Sungf. 
3,8; über den punkt könntet ihr längst ruhig sein 
Leijewiß Sul. v. Tarent 1,4; nie mehr eine silbe 
über diesen punkt! Sauff 10, 116; in einem punkte 
einig sein, recht haben ı. f. w.; er ist in dem punkte 
der liebe eben so groszsprecherisch Feffing Dram. 21; 
im punkte des geldes Moltte 4, 11. — punftieren, 
mit Punkten verfehen, punctis notare Srifch; punk- 
tierte note; das zeug ist rot auf ge)b punktiert; bei 
Miniaturmalern, mit der Pinfelfpige arbeiten; punktierte 
manier der Kupferjteher; bei Arzten Waijerfüchtigen 
Löcher in bie Haut machen, um das Mafjer abzuzapfen 
Adelung; Bezeihnung einer abergläubifchen Kuntft, 
buch) willfürlich gefetste Burukte die Zukunft zu erforfchen 
(punktierkunst; Anleitung zit ihr gibt bag punktier- 
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buch): ich habe ihr itzt noch nicht in die hand ge- 
sehen. ich habe aber punktiert Gellert frante Frau 7. 
— pünktlich, der genauen Zeit gemäß (vgl. oben punkt 
für Zeitteil): punctalis, punetualis punctlich, puntlich 
Dief.; pünktlich sein, ein pünktlicher mann, pünkt- 
liche ablieferung, er trifft pünktlich zur sekunde ein 
n. a.; pünktlich im abliefern des manuseriptes Srey= 
tag Erinn. 242; genau im Harnteln, forgfältig: die- 
weil du jm so püntlich nachfragest, und bewehrung 
haben wilt 8. d. Liebe 2252; ich habe die pünktlichste 
rechnung über Ihr vermögen geführt Sffland Ber 
brehen aus Chrfucht 1,8; mit tem Nebenbegriff des 
Kleinlihen: der gesandte macht mir viel verdrusz .. . 
er ist der pünktlichste narr Goethe Wertber II. — 
Tünktlidfeit, f. pünktlihe Art, pünktliches Wefen. 

Punid, m. aus fünf Beitandteilen (Rum, Waffer, 
Ihee, Zitrone und Zuder) bereitetes Geträuf; der Name 
aus tem hintoftanijchen päntsch fünf ftammend, über 
die englijch veränderte Sorm punch hinweg (Name und 
Cache von ten Engländern im 17.3h. aus Oftindien 
eingeführt, im 18. nach Deutichland gefommen): punsch 
ein getränke von engländischer erfindung ruauenz.= 
Ser. (1773) 2714; da will ich mich recht fürstlich ın 
punsch betrinken Weife tom. Op. 2,4; wir wollen uns 
. . einige terrinen punsch machen Örabbe 1,469. — 
punihen, Punsch zechen. 

Punze, f. Stichel, Grabeilen der Wietallarbeiter, ad 
Stempel zum Auffhlagen auf Metall; Lehnmwort aus 
aleichbed. ital. punzone, mbd. als Masc. punze, im 
älteren hd. noch der bunzen Atelung; zuerst wurden 
figuren . . erhöht in stahl geschnitten, gehärtet und 
sodann mit diesen erhabenen bunzen der münzstempel 
nach und nach eingeschlagen Goethe 35, 323; erit 
die heutige Spr. verwendet fait allgemein die feminine 
Form punze. — Junzen, mit der ‘Punze Metall aus- 
jchlagen oder treiben. 

Buppe, f. Keine menihlide Figur im Marionetten- 
fpiel und als Kinderfpielzeug; Lehnmwort aus Tat. gleidh= 
bet. puppa, wohl in ten Kreijen herumziebender Guufler 
als Bezeihrrung ihrer Figuren gebraucht, dann allgemein 
geworden aud al8 Name für Das nad) jolhen Wlario- 
netten forgjältiger bergejtellte Spielzeug ver Kirnder, bier 
das ältere docke (f. d.), die Bezeichnung für ein Fumit= 
Iojeres Gebifpe, zuriüid-, nicht aber gänzlich verträngend; 
feit 15. Sh. in Teßterem Sinne vielfadh: pupa boppe, 
bop, bup, bub, pup, puppe, pupula, pupinula eiu clein 
puplin, buplin, bupken Dief.; pupilla, pappina puppe 
do kint mit spilent now. glofi.; als Zeichen der Kinds 
Yichfeit: sie spielt noch mit den puppen, und solte einen 
mann nehmen ©tieler; die puppen, womit ich eh- 
mals spielte Wieland Amabd. 17,23; dasz sie sich in 
mädchen verlieben, die mit der puppe spielen Benedir 
särtl. Berw. 3,7; im Marionetienjpiel, draht-, zieh- 
puppe; dem draht gehorsam . . wie deine hölzerne 
puppe Schiller Kab. 5, 8; die puppen muszten spielen 
zug für zug viel. . traurige geschichten Zenau 250; 
bildlich für das, was auch Großen als Spielzeug dient, 
Ctedenpferd: dasz diejenigen die glücklichsten sind, 
die gleich den kindern, in den tag hinein leben, ıhre 
puppen herum schleppen Goethe Werther I; doch 
zögert Pedro, diese neue puppe von sich zu werfen, 
dann zerbrech ich sie Grillparzer 9,102; diese 
sammlung von altmeiszner porzellan ist seine puppe, 
pon einem eifrigen Sammler gefagt; vergleidhend: 
schlank, zierlich, geputzt, gedrechselt, steif wie eine 
puppe; ein süszes, artiges herrchen, ist geputzt wie 
eine puppe Rabener 3, 26; eine Redensart: bis in 
die puppen = möglichjt weit, das geht über die puppen, 
fol ans Berlin ftammen, und zunädhft an Bildjäulen, 
die in weit entlegenen Teilen des Tiergarten aufgeitellt 
waren, anlehnen; — puppe ımd feine DBerfleinerungs= 
formen für Menfchen, befonder8 Kinder und junge 
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Mädchen, nad den verfähiebenen dem Spielzeuge bei= | jowie der Farbe und des Stoffes, goth. ald Tem. paür- 
gelegten Eigenichaften; für neugeborene Kinder: umb | paüra (paürpura), abd. ebenjo purpura; mhb. bleibt dag 
tröstlicher hoffnung willen bald ein frisch kurzweilig | Wort al® purper, purpur felten em. (auch noch bei 
ptiplein zu bekommen Garg. 194; wenn... der storch |Xutber: legt seine purpur abe Sorta 3, 6; die purpur 
sein püppchen im schnabel brachte Bofß Idyll. 8, 77; | des königs Hobel. 7,5), wird vielmehr, wie mittellat. 
fojend, für ein zierliches Kleines Mädchen: dieses kind, |purpur, Masc. Die nhd. Form ift in älteren Quellen 
. . diesz püppchen, unsre lust Wieland Bor. 2, 23; | felten purper (Stieler), gewöhnlich purpur; Pur. un 
mein ptippchen, bleib der unschuld treu, die jetzt | gewöhnlich, Adelung verzeichnet ihn als mit dem Ging, 
dein herz erfüllt Hölty 124; für ein erwachfenes zier= | gleichförmig. Als Farbenbezeichnung weniger haufig und 
lihes Mätden: zarte süpplin . .. bringen auch zarte |erft in fpäterer Spr. erfcheinend: morgen- und abend- 
püpplein arg. 103; in ber Anrede: liebe puppe, fürcht |roth mit ihrem hellesten purpur Adelung; die segel 
ihn nicht! Goethe Fauft I; mein püppchen, mein | (find) purpur Wieland Perb. 2,133; der lippen pur- 
augapfel Hehyfe 9, 259; aber auch vormwerfend: das |pur Klelia 8,290, wangen, die mit milch und purpur 
mädchen ist nur eine puppe, zierpuppe; die frauen |prangen Hauff 1,35; gewöhnlich und feit Alters Name 
sind solche kostbare puppen Möfer Phant. 1, 176; zu | für das Gewand, das als fojtbares nur von den hödh- 
Paris liebt man die glatten zierlichen puppen, von | ften Gejellihaftsklajjen getragen wird: ein reicher mann, 
denen die kunst allekühne natur hinwegschlif S hiller | der kleidet sich mit purpur und köstlichem linwand 
2,344; es thut wohl, endlich einmal auch auf eine | Puc. 16,19; der purpur flosz um ihre runden schultern 
natur zu stoszen, wenn man so viele puppen gesehen Grillparzer 3,159; namentlih Königs= und Herjcher- 
hat Smmermann Mündh. 4, 100; — übertragen , feid: das Simon jr fürst und hoherpriester sein solt.. 
mehrfah auf Ruppenähnliches, feit 18. 3h. namentlich, | und sol tragen purpur 1. Macc, 14,43; wenn der pur- 
nad dem VBorgange von franz. pupe, auf die Larve der | pur fällt, musz auch der herzog nach Schiller Fiesfo 
Snielten: streift die raupenhülle ab, und verwandelt |5, 16; der purpur des Augustus Örabbe 2, 208; Tradjt 
sich in eine eckige gestalt, die man puppe nennt |des Kardinald: der kardinal Richelieu .. durch den 
Hebel 2, 20;-das erste flügelregen des falters in der | purpur, den er trug, selbst fürst der römischen kirche 
puppe schoosz Geibel 2, 77; bei Siihern ein Duaft | Schiller S, 147; dichterifh — rote Traube: dichtlaubig, 
oder Büjchel, der auf tem Wafjjer fhmwimmt, und woran | schwer von reifem purpur B of 3, 250. — Zufammen- 
der Köder befeftigt it Srifch (v. 1574); auf dem Felde | feungen: Purpurbeere, f. diteriih = rote Weinkeere 
dicfere, mit den Ahren nach oben gefehrte Garbenbitihel; | Bürger Hohes Lied v. d. Einzigen Etr. 27. — Purbur: 
walzenfürmiger orer Schilffolben, u.a. — Zus! farbe, f. Farbe des Purpurs oder wie de8 Purpurs; 
jammenjetungen: Puppengeficht, n. Geficht einer Puppe | biltfih: die purpurfarbe des göttlichen erbarmens (mit 
oder wie einer Puppe, friidh aber Bl: das mädchen | Bezug auf den blutigen Erlöjungstod) CFMeyer Ang. 
hat ein puppengesicht. — Pippenfleid, n., =fopf, m. | Borgta 148. — purpurfarben, farbig, von ber Farbe 
Kleid, Kopf einer Puppe. — Pıppentram, m. Kram, | des Purpurs, ahd. purpurfarwi, mhb. purpervar; pur- 
Berkanfsgeihäft mit Puppen; verädtlih von Ware oder | purfarben dein kleid Hölty 67. — Purpurgewand, n. 
aud) Arbeit, die nur für Spielzeug gut ift: das ist | Gewand aus Purpur. — Purpurglanz, m. Glanz des 
lauter puppenkram. — Puppenräuber, m. Name des Purpurs oder wie von Purpur: der rose purpurglanz 
Näfers calosoma sycophanta, ver Infeltenpuppen ver= | Grillparzer 9,189. — purpurhell, heil, Ticht mie 
nihhtet. — Pırppenipiel, n. Marionettenfviel: ein närrisch Purpur: des mohnes blüthe.. purpurhell Ubland 53; 
puppenspiel ?enau 250; litterarifch, das dafür ver= | aus den röhren, purpurhell,. springt des mostes quell 
faßte Gedicht: p. vom dr. Faust; neueröffnetes moralisch- | 320, — Purpurfleid, n. Kleid von Purkur, mhb. pur- 
politisches puppenspiel von Goethe; das Spielen der | pur-, purperkleit: Jhesus ... trug eine dörnen krone 
Kinder mit Buppen: poppenspiel Garg. 137; übertragen: | und purpurkleid Sob. 19,5. — Purpurmantel, m. 
da würde ja aus dem ganzen ernsthaften wesen ein Mantel von Purpur: legten jm einen purpurmantel 
puppenspiel Leifewiß Sul. v. Tarent 3,2. — Puppen: | an Matth. 27,28. — Purpurmund, m. didterih — 
werk, n. Puppen und was zu Puppen in Beziehung Mund mit leuchtend roten Lippen: wann mich ihr pur- 
itebt, Bild jür Nichtiges, bloßes Spiel, nieberl, poppen- purmund begabte Bürger Winterlied. — Purpur- 
werck, frivola, crepundia, ludiera puerilia, oseilla reiher, m. Name einer NReiberart. — purpurrot, rot wie 
Kilian; für puppenwerk zu achten, was aufgehört | Purpur Stieler: wie haben da die färber so purpur- 
für uns ein gut zu sein Wieland Mufar. 3,260. — |roth gefärbt! Uhland 364; fürstenmantel von purpur- 
Fuppenzeug, n. Zeug womit eine Rippe befleibet ift, |rothem sammt Hauff 6,57; purpurrote lippen; er 
aud) = puppenwerk. ward purpurrot vor scham; al8 Subit.: dies purpur- 

Puppen, mit Puppen fpielen: das kind puppet |roth (ber Lippen) Bürger an bie Bienen; dazu Pur: 
Adelung; von Injelten, zur Buppe maden, vgl. ein-, purröte, f. purpurrote Särbung. — Purpuridnede, f. 
ent-, verpuppen; bei Sifchern fische puppen, anpuppen, | Echnede die der Purpur liefert, mmurex, conchyle, con- 
füdern Sacobsfon. chylium GStieler. 

Par, rein, lauter, nichts als; mÄd. mnd. pür, aus) PWurpuri, von Purpur gemadt, wie Purpur aus- 
lat. purus entlebnt; al8 Abj. pures gold, silber; pur |fehend, purpurfarhig, hd. purperin, pürperin: pur- 
und lauterer wein, pures und klares wasser $rijch; |yureus purpuren, purpern, purpurea purperen want 
geräthe, dessen griff von purem golde war E$ Meyer | (Gewand) Dief.; steig empor, o morgenroth, und röthe 
d. Heil. 152; von Eigenfhhaften: es ist pure liebe, zärt- | mit purpurnem kusse hain und feld Sdiller 1, 305; 
lichkeit; aus purem eigensinn; die pure lautere wahr- |purpurner wein (Hölderlin 4), mund (Grabbe 
heit Weiße Tom. Op. 2,235; das schon in Stuttgart | 1,335), thronhimmel (CF Meyer Ang. Borgia 1), 
verabredete, dessen pure festhaltung von der Pfordten | purpurne wogen (Voß 3,135), blumen (Öovethe Pan= 

. empfohlen hat Preußen i.B. 1,1345 alg Abdv.: ist | dora), lippen, u. f. w.; purpurn blinken Uhland 11; 
eın pur menschlicher rathı Schuppius 12; es ist die — dafür nur purpur, wie fon mbb.: die tiefen 
pur lautere wahrheit, es ist pur lauter nichts Ade=|strömungen erschienen grün und aller schaum und 
lung; es ist pur aus, ganz und gar aus ebb. al$|dunst war lichtpurpar Goethe 43, 161. — Pur= 
nieberfächjiich. puren, Pitrpern, purpurfarbig maden, mbb. purpern: 

Purpur, m. Begeihnung einer hodroten Farbe und | rötheres abendroth . . purpert die maienluft Hölty 
bes damit gefärbten Stoffes; altes Pehnwort, aus dem 105; mit Purpur befleiven: ein gepurperter könig 
gried). porphfra, Iat, purpura, Name der Purpurfchnede, | Campe. 
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Burren, 1) fhwirren, fehrwirrendes Geräufch maden; 
mhbd. burren, bair. burren, Brummen, faufen, branfen, 
vom Wind, auffliegenden Bügeln, Käfern, Spinnrädern, 
felbft vom Dahinjaufen mit ter Eifenbahn Schmeller, 
wohl Zonwort: purrt eine flieg’ ihm an der nase 
Gödingf 3,177; mit fein’ und grobem sang purrt 
alles auf zum bergeshang Kind der GStieglit DB. 16; 
bei Sägern auch von den jchnurrenden Tönen, die Kaken, 
Tauben, Feldhühner u.a. von fich geben; in älterer 
Epr. von brummigen Menjhen: so du viel purrest und 
schnurrest Quther 1,219®; er puret und schnuret den 
ganzen tag Stieler. 2) wahrjcheinlich verfchieven da-= 
von purren = fiodhern, jtehend aufrühren, mnd. als 
purren, porren, aud) in übertragener Bed. belegt; purren 
ineitare Schottel; (der Mafdinift auf dem Dampf: 
fhiff) nimmt sein geschirr, und stocht und purrt (Die 
Slamme) Freiligrath 3,127; bilvli = ftören, nidt 
in Ruhe lajjen: besser, dasz die laune mich allein, 
als gar durch mich auch andre purre Gödingf 1,197. 

PBurzeln, Purzelbaum, f. burzeln, burzelbaum. 

Buitel, f. Eiterbläshen; aus gleihked. lat. pustula 
entlehnt: pusteln im gesicht. — pujten, blafen, jhnaufen; 
Zonmwort mit nieberd. Anlaut (püsten), zu oberd. pfüsen, 
blajen, zifchen, in nächjter Beziehung; pustete, rieb sich 
die hände (vor Kälte) Bop Sonll. 16,164; Pusterich, 
ein götzenbild . . pustet über klar gefild wust, ge- 
stank und grauen Goethe Goethe u. Ruftkuchen (ebenda 
pusten, grobes deutsches wort); in die hände, einen 
(einem) ins gesicht pusten: pustete aus seinem wald- 
hörnchen (einer Cigarrenfpite) den abgebrannten cizar- 
renstumpf heraus Heller Werfe 1,194; grobe abmei- 
jende Formel: ich will dir etwas pusten (vgl. husten), — 
puiteri, Sterativ zu pusten: der mann hat nach diesen 
ıneinen worten in seinen bart gepustert Rofegger 
Waldheim. 1,195. 

Bute, f. welihes Huhn, Trutbahn, niederb. püte, 
pielleicht mit dem Lodruf (vgl. putt) zufammenhängend; 
übertragen, verähtlic von einer alten Frau: die alte 
pute amüsiert mich unsäglich Wildenbruch General- 
feldob. 1,6; im Dim., al8 putchen und puttchen, Tod- 
ruf für Hühner, auch kojend, namentlich zu Kindern, — 
Puter, m. weliher Hahn, Trutbahn: der kollernde puter 
Bor Luife 1,13; tın DVergleid rot, zornig wie ein 
puter; puterrot vor ärger, scham; — ein puterbraten. 

Butjch, m. kurzer, plöglicer Bollsauflauf mit Über: 
rumpelung; jchweizeriiheg Wort, Übertragung eines 
älteren butsch ©toß (putsch, stosz, pulsatio, collisus 
Maaler), plöslider Fall, Negenguß u.6., auf eine 
unverfehere Bolkserhbebung, nah Keller in der eriten 
Bearbeitung des grünen Heinrich) 4, 457 in Zürich ent- 
ftanden; da es noch die zeit der putsche war Werfe 
6, 259 (Zürder Nov.); als... ein gerücht sich ver- 
breitete, der putsch sei schon vorüber und günstig ab- 
gelaufen Gelow. 1, 181. 

Purtt, Lodruf für Hühner, nad) dem eigentümlichen 
Zon, den fie ausftoßen; auch put geichrieben Adelung; 
wie man eine henne lockt: putt, putt Freytag 
Wald. 2,2. 

Pub, m. Handlung des Putens, Zuftand des Ge- 
pugtjeins und das dazu Dienende; aus bem Berbum 
putzen wohl erjt jeit dem 17.56. gebildet, bei Heberid 
als putz ornatus, ornamentum, mundus lexifaliih zu= 
erjt verzeichrret; ohne Plur.; für die Handlung: jetzt 
zieh dich an!.. Sie müssen wissen, herr Selicour, 
dasz ich bei dem putz präsidire S hiller Paraf. 1,6; 
ale Sammelwort für die Gegenftände: allerhand putz 
und galanterien zu verfertigen Ymaranthes Frauenz.= 
Zer. (1715) 1567; zierlicher putz, den putz der pauern 
betrachten, putz der weiber, jungfern Steinbad; 
so läszt ein wenig putz gefallen sich heut der gute 
pfarrer gern, das spansche rohr, die silberschnallen 
Drojte 176; mit anmteren Begriffen formelbaft zu: 


puren — Pb. 


Tubtgemah — Fuben. 1222 
jammengeftellt: denn unsre weibchen kosten viel... 
wie viel erfordert putz und spiel Uz 1,116; so ist 
gleich putz und band, was uns beschäftigt Goethe 
Clapigo 45 wie thöricht lehnen sich doch so viele 
dieuter... gegen putz und pracht auf ®W, Meijter 3,12; 
putz anlegen, tragen, sich mit putz überladen; da der 
kanzler durch tberladenen putz seine miszgestalt noch 
mehr herausgehoben hatte Hauff 6,39; im putze sein, 
sich zeigen: oft stolz im putz, oit leicht im schäfer- 
kleide Hagedorn Cd. 2,16; im schlausten putz Yab. 
2,26; sein freundlicher wirth, schon völlig ım putz 
Hauff 4,35; al$ Anrede: o freund, mein schmuck, 
mein putz! Rüdert Liebesir. 1,62. Bei Maurern tjt 
pntz die aus Kalk und Sand oder Lehm bejtehente Be= 
fleidung einer Wand oder Mauer, kalk-, sand-, lehm- 
putz; der putz ist aufgetragen, wieder abgefallen. — 
Zujammenfebungen: Busgemad), n. geihmiüctes Ge- 
mad, Prunkfzimmer; übertragen: der morgenhain (war) 
ihr putzgemach Hölty 59. — Pushandel, m. Handel 
mit Buß; dazu Pushändler, n., =händlerin, -handfung, £. 
— Butladen, m. Laten, wo Pub verfauft wird. — 
Pusmaderin, f. die gewerbsmärgig Pub verfertigt. — 
Busihadtel, £. Schachtel zur Aufbewahrung von Pub. 
— Rusjtube, f. Pruntjtube. — Pustiid;, m. Ti) für 
den Ruß und feine Anlegung, Toilettentiih: er eilt vom 
bette träg zum nahen putztisch hin Gronegf 2,25; 
(ihr) stahlt vom putztisch euch ein pröbchen (Haare) 
Srillparzer 5, 207. — Pusware, f. Ware die zum 
Ruß dient, Put ift. 

Butze, f. Gerät zum Ruben, vgl. lichtputze; Yand- 
Ichaftlich auch messerputze, bejonbers eingerichtetes Brett 
sum Blanfmachen der Mejjerflingen. — pußen, 1) rei 
nigen, blanf und glänzend machen, fehntüden, in älterer 
pr. auch butzen gefchrieben, feit 15. Ih. bezeugt (Dief.= 
Wülder); von butze 2 (Bd. 1,526) außgehend, zus 
nädjt = Unrat, namentlich diden, Hlebenden, entfernen 
(vgl. auch ausputzen 2): narire die nase butzen Dief.; 
das licht putzen; in mannigfaher Anwendung, als Wirt- 
Ihafts- und Gewerfswort: gemüse, geflügel, fische 
putzen, für bie Stiche; dasz ich solchs geflügelwerk 
fleiszig und sauber solte butzen Albertinus Lano= 
ftörzer 1615 67; bei Gärtnern bäume, zäune putzen; in 
der Wirtichaft das haus (Steinbach), leuchter, lampen, 
teller, fenster, thüren, möbel; sie putzt ihr panzerhemd 
Hagedorn Fab. 1,12; er... putzt die reitstiefeln 
Grabbe 1,468; die schützen putzen ihr gewehr Drojte 
383; mit sorgfalt seine brille putzend Heyfe1,305; der 
geier putzt sich an der distel faum den schnabel rein 
Pichler Markiteines6; den bart putzen; ein bader kratzt, 
wescht und butzt dich Zinfgref 1,219; den leuten 
den bart zu putzen Goethe Aufger. 4,2; übertragen, 
in jcherzhafter Rebe teller, platten putzen, alles davon 
rein weg ejjen, vgl. aud) verputzen; ander$ = weg, aus 
bem Wege räumen: den feind putzen. hosti cladem in- 
ferre Steinbach; jeßtnod) in niebriger Rebe die seuche 
hat viel menschen weggeputzt; fonjt aud) einen putzen, 
fchelten, Verweis geben (vgl. abputzen): jemanden putzen 
Adelung; ich will dieh butzen, das wird eben lang 
für deinen kopf sein Garg. 193; — zu der Bed. des 
Schmüdens übergegangen: butzen, polire, comere, 
corpus ornare Stieler, vgl. aud) an-, auf-, ausputzen; 
die mutter putzt das kind; ein geputztes frauenzimmer 
Adelung; ei wie geputzt! Goethe Yauft I; eine 
kirche zum feste putzen, anputzen; ein zimmer mit 
blumen putzen Steinbad; refl.: sie putzt sich, 
erornat se ebd.; wir wollen uns gleich auch putzen 
Lejfing Minna 3,10; ich hatte mich geputzt und ge- 
bürstet Seume Epa;. 2,103; der schäfer putzte sich 
zum tanz, mit bunter jacke Goethe Fauft I; frei: 
mag ein demant mit glasz sich putzen? Haller 19; 
von der Kate, hier noch näher an bie Bed. bes Reinigen 
angeihlojjien; al8 Aberglaube: wenn sich die katze 
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putzet, kömmt ein gast Rodenphilof. 1,112; unfinn= 
licher: sich mit einfällen putzen, aufputzen; ietzt wöllen 
sich euwer gelehrten putzen Zutber 5, 62°; — intranf. 
das kleid putzt, ziert, bringt den Eindrud des Putzens 
hervor. Bei Maurern ein haus putzen (Abelung) 
den Bewurf dejjelben glätten. 2) putzen, am butze 1 
(Bd. 1,525) angefchlojien, = fi vermummen: leere 
schneckenhäuser, gar manch gespenst hat sich darein 
geputzt Goethe Fauft II, 4. — In Zufammenfeßungen 
zu 1: Buslappen, m., =pulver, n., Lappen, Pulver zum 
Puten. — Pußidere, f. Schere zun Puten eines Fichte, 
— Busfucht, F. Sudt fi zu pußen. — Pubtud, n. 
Zu zum Buben. — Putzeug, n. Zeug zum Pugen: 
zwei taschen mit karten und putzzeug Ptoltfe 4,44, 

Bier, m. ber ba pußt; Gerät zum Puben; ober- 
beutfch Berweiß Schmeller: einen p. erhalten, einem 
einen p. geben. — Pubig, drollig, von butze 1 (Bd.1, 
525) = Kobold, nerfenve Gejtalt, gebildet: dem putzigen 


Publappen — Onaber. 
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thierchen Geibel 2, 138; frack, der .. sehr putzig 

um geine eingeschnurrtengliedmaszen herumhing Heyfe 

Par. 3, 1955 wie ein putziger bedienter hinten auf dem 

wagen steht Keller Werfe 10, 167. Im Tirol butzig 

= Hein, winzig Shöpf; aud Frifc fennt putzig — 
i 


ein. 

Pyramide, f. Bezeichnung der altägpptifchen Königs- 
gräber, in eigentüimlidher, oben in eine Spite endenter 
Form, aus griech. pyramis; von Pyramidenförmigen 
Dingen, Dentfteinen, Grabmälern: das mausoleum deines 
oheims — seine einzige pyramide Schiller iesfo 2,13; 
eine pyramide in der kirche Seume Spas. 1,19; Bes 
zeihnung eines geometrifhen Körpers; im öjtlichen 
Deutfchland pyramide, weihnachtspyramide ein Hölgerier, 
pi zulaufender, mit Duerhöfgern verjehener Etänter, 
der an Stelle des Weihnadtsbaumes mit Fichtern und 
Zuderzeug behängt wird; bei Soldaten: gewehre in eine 
pyramide zusammensetzen. 


Q, 


DO, Laut und Zeichen, flet8 nur in ber Verbindung 
qu (= kw) erfeheinend; der Name nad) Yat. Vorbilte kü. 

Qunbke, gund, quaden, quäden, |. quappe, quak, 
quaken, quüken. 

Qundelei, £. unftetes, unfertige8 Thun: ungereimbte 
quackeley Simpl. 4, 398: bei Goethe 59, 269 quäkelei. 
— guadeln, fhwanten, wanfen, nicht recht wiljen, was 
man eigentlih will, thöriht fhmwaten: was da der 
schöne dumnikopf (ein Wiedehopf) quackelt (: wackelt) 
Sleim 3, 268; al8 derbe Echimpfworte quackelhans, 
quackelliese für in Thun und Neben unentfchiebene 
Rerionen. — Duadjalber, m. unmwifjender Arzt, Kurs 
pfujcher; aus nieberl. quacksalver, aliptes, iatraleptes, 
medicus unguentarius (Kilian), eigentlih den um= 
herziehenden und fehreienden Heiljalbenverkäufer bezeich- 
nenb, feit 16. 35. hHochbeutfh: kauft inn der noht, sagen 
die betrengten quacksalber, so habt jhrs im tod Garg. 
158; quaksalber unguentarius Schottel; der er- 
schrockene quacksalber muszte ... seinen apotheker- 
kasten ausräumen CFMeyer Ienatih 257; Schimpf- 
wort für einen Arzt insgemein; der donner soll dem 
verfluchten quacksalber die knochen entzwei schmeiszen 
Rabener 3,141. — Ouadjalberei, f. Thun, Befchäf: 
tiginng al8 Duadfalber: qu. treiben; Mittel eines Onad- 
falber8: von solchen quacksalbereien wird kein mensch 
gesund. — quadjalbern, Ouadfalberei treiben: an einem 
herum quacksalbern; aud; bildlich: am staate, an ge- 
sellschaftlichen übeln quacksalbern. 

Quader, m. f. vierediger behauener Gtein, mbd. als 
Masc. und Neutr. quäuder, vom mittellat. Gewerfs- 
ausdrud quadrus (lapis) vierediger (Stein) entlehnt: 
quadrus ein quader Dief.; die ältere mascnline yorm, 
mit dem Plur. die quader: den ungeheuren quader 
Schiller Fiesfo 3,4; weinen möchten diese quader 
5,5, it in heutiger Spr. fajt allgemein dem ent, mit 
dem Plur. die quadern gemwidyen: aus unsrer burg zu 
brechen eine quader Getbel 1,240, eine dieser ge- 
waltigen quadern Moltfe 4,269; im eigentlichen Sinne: 
wenn quader fest an quader schlieszt ®eibel 1,209; 
straszzen mit .. den schönen aus quadern erbauten 
palästen Moltfe 1,220; frei, vergleichendb: die ehre 
einer frau ist eine ehrne mauer, wer die durchgräbt, 
der spaltet quadern auch Grillparzer 9,211; von 
quaberförmigen Zeichnungen: sie (die Thür) war in 
marmorirten quadern übermalt Wildenbrudh Nov. 


123, — Zufammenfeßungen: Ounderftein, m. verbeut- 
idend fir quader, mhd. quäderstein: die kleine burg, 
aus rohem quaderstein gefügt Drofte 218; ebenjo 
Ouaderjtid, n.: brunnen mit diamantenen quader- 
stücken gepflastert Wieland Chle. 6,3. 

Duaf, das Frofhgejchrei, auch das Gefchrei ber Enten 
nahahmend. — quafen, ben Yaut quak ausftoßen; auch 
quacken, felbjt quaquen bi Schuppiuß; von Fröfcen: 
coa:care quacken ader schrihen als ein frosz, quaxen 
wie die fröschen, gwaxen Dief.; mit langem Bocal: 
hört ihr den laubfrosch quaken? Boß Soyll. 18, 71; 
die quakenden frösche Seume Spa;. 1,120; Furz= 
pocalifh: wenn aber die frösche lange nicht quacken 
wollen, so will auch das laub nicht kommen. folglich 
quacken die frösche das laub heraus Hebel 2,37; von 
Enten, Gänjen, Naben, Krähen: enten und gänse 
quakten im teiche; fchmeizerifch: quagen, quaken fchreien 
wie ein Rabe Stalder; krähe die... quackend um- 
herhüpfte Keller Selbw. 2,34; frei und tranf.: märsche 
quacken feau 354. — quälen, Nebenform bes vorigen, 
von einem belferen Tone gebraucht; bei Jägern von 
ber Stimme der Füchie und bem Gefchrei der Hafen 
Adelung; auh von der Stimme ber Fröjche: er 
qveket wie ein frosch Stieler; so läszt der frösche 
volk sein quecken .. hören Haller 101; sind wir 
schon in frösche verwandelt?.. mich däucht ich höre 
mich selbst schon quäken Wieland Gylo. 3,2; von 
Menfchen: quäkende kinder; man entscheide sich, quäkte 
das polizeimännlein Gauby Erz. 94. — Uuäler, m. 
ber da quäft; vom Srofch: da er (der Storch) im be- 
griff war, den kleinen unschuldigen quäker hinunter 
zu schlingen Wieland Sylv. 1,6. Anderes quäker, 
religiöfe Selte in England Hebel 2, 234. 

Dual, f. arofes Web, Pein; nur hocdh= und niederb. 
Port, abb. chwäla, quäla, chäla, altf. quäla, mhb. quäle, 
käle und quäl, käl, im Ablant zu altengl. ewalu ge= 
waltfamer Tod; zu dem alten ausgeftorbenen Berbum 
altengl. cwelan, altf. quelan, ahd. quelan, chelan, mhÄt. 
gueln, gewaltfam fterben, gepeinigt werben, gehörig, dag 
wieder im litt. gelti wehe tbun, gela Schmerz, altjlan. 
zali Leid feine Urverwandten bat; wahrfcheinlich ein alter 
Kehtsausdrud für eine fchmerzbafte Leibes- und Lebens- 
ftrafe, daher fpät auch noch für Folter gebrandht; ein 
Blur. im bereinzelnden Ginne ift erft eine jüngere Er- 
fheinung. Mascnline Nebenform ganz vereinzelt: Rey- 
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mundt .. was in gar groszem unseligem leid, und 
groszem qual 8. t. Liebe 2772, Bed. in ter alten Spr. 
zunädjt von einem jchmerzhaften Straftode, Heliand 
5697 vom Tote der beiten Chäder am Kreuze, dann 
von der Folter und ihrer Pein: tortura quale Dief.; 
mit schmach und qual wöllen wir jn stöcken Weish. 
Sal. 2,19; bekennen .. durch grosze marter und qual 
2.Macc. 7,37; übertragen auf die Pein der Hölle: in 
ewiga tödes quäla in supplicium aeternum Grafi; 
als er nu in der helle und in der qual war 2uc. 16,23; 
bann auf granfamen förperlihen Echmerz: in carnis 
maceralione, in lichamen chälo Notfer Pf. 67, 26; 
sö wznent des die Hiunen, daz wir sin über al töt 
von dirre quäle, diu an uns ist getän (vom euer da$ 
ung peinigt) Nib, 2055; daz min phlege dehein arzet 
in der quäle fampredt Todt. Syon 394; nbod. Yi8 
jeßt gebließen: allerlei kranken mit mancherlei seuchen 
und qual behaft Mattb. 4,24; sie . . hatte grosze 
qual zur geburt Offenb. 12, 2; mit finnverwandten Be= 
griffen: qual und leid 18,7; nach so viel qual und 
leiden wollte die künstliche thränenrinne sich nicht 
bilden Goethe Du®. 10; im Plur. körperliche qualen, 
qualen des hungers erdulden; herzleiden, das ihm 
viele qualen bereitet; endlih von feeliihen Schmerzen: 
wes lie si got mir armen man ze käle werden? Minnef. 
Srühf. 32,12; das ist mir eine rechte qval, hoc me 
cruciat, angit, urit, deine krankheit bringt mir grosze 
qval, morbus tuus gravi me afficit solicitudine 
Stieler; in neuerer Spr. vorwiegend: o der qual, die 
ich empfunden Rüdert Liebesfr. 3, 2; nun, armes herz, 
vergisz der qual! Uhland 35; einem qual bereiten, etwas 
wird zur qual: diese (fehler machen uns) beständig 
noth und qual Goethe Du®W. 13; da ward mir schon 
die poesie zur qual Hagedorn ab. 1,70; wenn man 


Dualentod — quälen. 


. . Immer nur einen gedanken verfolgt, so wird er zur 
qual Moltfe 4, 207; mit folgendem Gen.: qual der 


eifersucht, des kummers; neuer sorge neubelastende 
qual Goethe Pantora; o welche qual des zweifels! 
Benedir Wespe 4,4; im Plur. alle qualen ver- 
schmähter liebe empfinden; mit sanft und süszen 
qualen Spee Trubn. 150, 76; in abgeihwädter Bed.: 
seine qual mit jemanden haben Adelung; die qual 
der wahl, jprihwörtlich wer die wahl hat, hat die qual. 
— BZufemmenjeßungen: Omalentod, m. Tod turd) 
Dualen: du sollst ... im fürchterlichsten qualentod 
verschmachten Körner Hedwig 3, 10. — qunlenvolf, 
voll Omalen: qualenvolle lust Geibel 1,47; gewähn- 
tih qualvolf: die qualvolle ungewiszheit Lenz Hof: 
meijter 5, 11; das gefühl des heimlichen, unrechten 
ergriff mich qualvoll Grillparzer 11, 251; alle sieben 
jahre lang wieder in diese qualvollen diskussionen ein- 
zutreten Bismard Rei. 15, 353, 

Dnälen, Dual bereiten; Bewirktungsweort zu dem 
ausgejtorbenen jtarfen Berbum ahd. quelan gewaltiam 
iterben, gereinigt werten (vgl. unter qual), altengl. 
cwellan, altjächj. quellian, ahd. quellan, quellen, chellen, 


mbbd. quellen, queln; in alter Spr. zur Strafe reinigen, |. -. 


marternd ftrafen: den (Dieb) wil ich cholen Genejis 
in d. Funbgr. 2, 67,345 torquere quelen, queln Dief.; 
wie die gottlosen mit zorn gericbt und gequelet werden 
Weish. Cal. 11,105 von Höllenitrafen: werden gequelet 
werden tag und nacht, von ewigkeit zu ewigkeit Offenb. 
20, 10; verallgemeinert einen quälen, körperlich) peinigen: 
bistu her komen, uns zu quelen Matth. $, 29; schmerzen 
quälen den kranken, ein körperliches leiden quälte ihn 
aufs höchste; innerlich peinigen: das verhängnis (muß) 
mich zu quälen müde sein Günther 562; wie heftig 
kann disz wort rechtschaffne geister quälen NGry= 
pbius 1, 705; die gedanken, die mich . . quälen 
Wieland Snlv. 3,6; alles quält sein fiebernd hirn 
Drojte 249; in erweiterter Füguug: warum .. hattest 
du die grausamkeit das mädchen zu tode zu quälen? 
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Goethe Clavigo 2; ohne Chj.: vorwürfe, gewissens- 
bisse quälen; Melpomene hat zwei dolche. der eine 
trifft um grosze, unläugbare güter... der andere quält 
um nichtigkeiten $Smmermann Mündb. 4, 43; in 
milterem Sinne, einem böchit beihwerlich fallen: verare 
qwelen, quellen, muhen Dief.; er quält mich mit un- 
nötiger arbeit; namentlid tur Bitten, Borbalt, Bors 
ftellungen u. a.: ihn quälten reich und arm, und über- 
liefen ihn Hagedorn Fab. 2,31; einen mit gesuchen 
quälen; er quälte mich, mit ihm zu gehen; da fing 
ich an, mit tausend zärtlichkeiten und treuer bruder- 
liebe dieh zu quälen Schiller Karl, 1,2; odne Shj.: 
die arme frau .. ist eine christin, musz aus liebe 
quälen Lejjing Nath. 5,6; — refl., Qual leiden: wie 
du dich mit klage nu quelest Trijt. 2603; durd, Arbeit, 
Schmerz: solche unselige mühe hat gott den menschen 
kindern gegeben, das sie sich drinnen müssen quelen 
Pred. Cal. 1,13; der kranke quält sich, leitet un- 
gemein; diesz land der mühe, wo man... sich müde 
quält Platen Sonette 78; tur Gedanken, Kummer, 
Sorge: wie heftig ich mich um dich queele Schwieger 
geharn. Venus 80; was ists, dasz ich mich quäle? 
Gellert 2,106; in milderem Eine, fich Beftig plagen 
(vgl. auch abquälen): sich mit einer arbeit, mit der deu- 
tung einer stelle, für andere quälen; der lehrer musz 
sich mit einem schwachen schüler herumquälen; sollt 
ich mich in deinem dienste quälen? U3 1, 57; zween 
abgelebte kater quälten sich, ihm beizustehn Lihtwer 
Tab. 1,21; — in den Partizisien: welch quälender ver- 
drusz Gronegf£ 2,85; freches, quälendes gezücht 
?erau 74; quälende sorgen, vorstellungen, gedanken 
(Hauffd, 92), eindrücke (Freytag Eriun. 230), u.a.; 
zu dem .. schon lang gequälten herzen Haller 160; 
werd ich keinen morgen sehn, der mir gequältem 
lacht? Boie 287; aud: ein gequälter vortrag, gequälte 
bilder, wortstellung eines gedichtes, mübjam und nicht 
naticlih und frei, u. f. w. Bei Plalern die farben 
quälen, jie auf eine Art anf die Leinwand bringen, 
daß jie Glanz und Friihe verlieren Sacobsjon. — 
Dazu Suälgeijt, m. iheltente Bezeichnung eines quälens 
‚ben Menihen, bei Srijch qvalgeist, homo, qui alüis 
gravis el molestus est: du quälgeist! Lejfing Minna 
2,1; der liebe quälgeist (ein Kind) läszt mir keine 
ruh E 5 Meyer Ged. 67; nriprünglid) von einern plagen- 
ben Geirenjte, und jo nod) üfter gebraudt: auch in 
dem gespensterwesen war er sehr erfahren . . (jeine 
Erzählungen taher eiteten) öfter mit einem pfiffigen 
streiche, welchen er den quälgeistern gespielt haben 
wollte Keller Werke 1, 75; frei, von plagenten Kranf: 
beiten: masern, . .. windblattern, und wie die quäl- 
geister der jugend heiszen mögen Goethe Du. 1. 
Suäler, m. ber da quält, in alter Spr. Nante des 
Henfers oder Solterfnedtes: Lortor queler Dief.; jonit 
milder = quälender, peinigenber Dienfh: im kleinen 
quäler Grillparzer 1,118; thut man kindern was 
zu leide, fliehn zur mutter sie voll schrecken, sich 
vor dem quäler zu verstecken Lenau 121, — 
Duälerei, f. wiederholtes Quälen: den quälereien an- 
derer ausgesetzt sein Campe; rächte sich nur durch 
kleine polizeiliche quälereien Treitjchle 4, 239. — 
Suälerin, f. weibliher Quäler: du quälerin! Voß 
SeHll. 14,66. — quälerifc, mit Dual verfnüpft, qualend: 
quälerische maszregeln. — Unall, j. quella.C. 
Dualle, f. gallertartige8 Geetier, medusa Nemnid); 
vermoderte quallen und schnecken Drofte; niebert. 
qualle, nieberl. kwal; vgl. qualster. — Onalım, m. 
Betäubung, bieder Dampf; hochtentihes Wort, das mit 
einem alten meitgerm. Masc. altengl. ewealm gemalt- 
famer Tod, abt. qualm, Verberben, Untergang, nıhd. 
qualm, tötliher Zwang, jetenfall8 nicht zujammenhängt, 
fontern aus abe. mh, twalm, aftjädj. dwalm Be- 
|täubung, Tampf (zu goth. dvals, unferm toll thöricht 
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ehöria) umgeformt ift; der feltene Plur. wird als 
ee) oeler, Adelung), quälme (Campe) ans 
gefebt. Die Bed. Betäubung, Bewußtlofigfeit, Dummpfes 
Schlummern, nur in Älteren Quellen: mein schlaf ist 
nur ein qualm Günther 685; außerdem Landfchaftlich, 
namentlich bairifch, wo qualm Betäubung, Obnmadit, 
Bewußtlofigteit, au Winterfchlaf der Tiere bezeichnet 
(Schmeller); gewöhnlidh = ftarfer wallender Dampf: 
qualm, dicker dringender rauch Gchhottel; qvalm, 
vapor, humor crassior exchalans, terrae anhelitus, 
nebula, fumus Stieler; es steiget ein qvalm aus dem 
ıneer ebd.; durch rauch und qualm Goethe Iphig. 
3,1; fünkchen . . mit qualm bedeckt ©rillparzer 
1,206; mit näherer Feltitellung: der qvalm der stein- 
kohlen $rifch; qualm der städte (Schiller Tell 2,2), 
des pulvers, kampfes, der schlacht (Yenau 339. 550, 
1blanbd 365),.des tabaks, u. f. w.; bilbfidh: verplaudr 
ich (der König) wohl ein stündchen und hole athem 
aus dem qualm des hofes Grillparzer 8, 172; über: 
tragen, in niedriger Nede: qualm sprechen; mach keinen 
qualm (flunfere nicht). — qitalmen, Dualm geben ober 
verbreiten: es qvalmet aus dem topfe Gtieler; im 
winter qualmen die flieszenden wasser, schlechtes Öl 
qualmet Adelumg; aufdampfen solls (da8 heiße Bad) 
und qualmen Ubland 362; der ofen qualmt, wenn 
der Rauch in ihm nicht abzieht, fondern aus den Nigen 
bringt; mit Angabe der Richtung, auf, empor, in die 
höhe qualmen; dämpfe qualmen auf Drofte 145; wenn 
mönches zelle in schwarzen wolken qualmt empor 
371; im Vart. qualmender rauch (Heyfe 3, 172), qual- 
mende fabrikschornsteine (Wildenbrucd Nov. 52); — 
aualmend ziehen: ein dämpfer kam von Biberich .. 
er qualmt und räderte zu thal $reiligrath 3, 124; 
fuhr dabei fort . . den blauen rauch seiner cigarre 
durch den blonden schnurrbart qualmen zu lassen 
Henyfe 5,136; — tranf., auch ohne Obj., Tabak rauchen 
mit Starker Rauchentioidelung: er qualmte seine pfeife; 
eigarren qualmen; (er) zündete den tschibuk an. 
und gab gewaltig qualmend zu verstehn .. Hehyje 
3, 206; — übertragen, in derber Rede, qualmen, dirntmes 
Zeug fprechen, mit dem Berlinn des Flunferns. — 
aualinicht, jünger qualntig, Oualın geben, voller Onalnı: 
qvalmicht holz, qvalmichter sumpf Stieler; die qual- 
mige blase des luftschiffs Bo$ Jdyll. 15,133; eine qual- 
mige lampe Wildenbrud Nov. 162. 

Dunliter, m. zaber Dider Schleim, nd. in gleicher 
Form, wohl eines Stammes utit qualle (f. d.): qvalster 
sordes tenaces Stieler; vielen qualster auswerfen, 
qualster auf der brust haben Adelung; in der Forın 
kolster: schleim und kolster Reffing Lieder 3, 32; jetzt 
in gewählter Nebe ganz gemieden. qualster auch Name 
einer Käferart (bruchus venenosus, ftintender Käfer 
Schottel), fowie der ftinfenden Baummwanze und des 
Bogelbeerbauns. 

Duappe, Dunbbe, f. Name der Nalraupe in Nieder: 
beutichland; Larve der Frofchlurdhe, vgl. kaulquappe; 
fette, jchleimige Mafje; Wamme des Kindvich8; troß 
der verfchiebenen Bed. wohl auf fine Grundvorftellung 
zuriickgehend, die im mmd. quobbe, quebbe, quabbe, 
alles, was beim Taften weich und fehr elaftifch erfcheint, 
daher Mampe des Nindviehs, Stüd fettes Fleifch, 
fumpfiges umd unfeftes Erdreid (Schiller-übben) 
bervortritt, 

Dark, m. dider, Täfehaltiger Teil der Mich; fpät 
ho. tware, quare, Wirtfhaftsmort zunächft mr bes 
öftlihen Deutfhhlands und wahrfcheinlich aus dem Sla- 
viichen (wenbifch und polnifch twarog) entlehnt:; forma- 
dius ein quark, quarg, quart, zwarg, twarck Dief.; 
mit dem Plur. (der mr eintritt, wer das Wort Quark: 
ftüde oder Dnarfarten bezeichiiet) quarke Adelung, 
and) mit lmlaut: der Meiszner napküsz und querge 
Garg. 995 quärge machen, metas lactantes conficere 
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Steinbad; übertragen auf weichen Kot Srifch; wie 
wir wieder aus dem quark heraus kommen Wieland 
Sylv,. 3,2 (vorher: in den dicksten schlamm); lasz uns 
waden, waden noch durch diesen quark Öovethe 
Mufen nu. Graz. in der Mark; Bild für eine werächtliche 
Kleinigkeit: so würden sicherlich mir anderthalb forellen 
so wenig als ein quark ans herz gebunden sein Günther 
1059; mehr werth... als alle der quark feffing Mintna 
3, 7; wie sie jeden auffallenden quark als bare münze 
annehmen Keller Werfe 1, 340. — Zufammenfeßungen: 
Diarffäfe, m. aus Duart geformter Köfe: quark- oder 
kuhkäse oee. fer. 1151; einem armen hunde, dem man 
die nase mit quarkkäse verstrichen hat Keller Werke 
3,267. — Onarflorb, =jad, m. Korb, Sad zur Auf- 
bewahrung des Duarkes fir die Käfebereitung. 

Dnarr, Interjection, Nachahmung des Gefchreies der 
Fröfhe oder Schnepfen. — Uuarre, f. quarrende, 
tnuurrende PBerfon; auf eine Pfarrfrau bezogen in dem 
Syrihiwort: erst die pfarre, dann die quarre (erit ver= 
jorgt fein, dann heiraten) Simrod 421. — quarren, 
mit bem durch quarr bezeichneten Tone fchreien, von 
FSıöfhen, Schnepfen; es quackt der feuchte frosch, man 
hört in lauen bächen ihn itzt von seiner lust mit 
sanftem quarren sprechen Brodes 1, 26; au vorn 
Kindern, wenn fie aus Unzufriedenheit murren ober 
weinen Adelung. 

Dnart, n. vierter Teil eines Ganzen, Lehrtwort au8 
Yat. quartum; vor allgemeiner Einfihrung des Kiter- 
maßes landichaftlich Fluffigfeits= oder Getreivemaß, ben 
vierten Teil eines Einheitsmaßes baltend; vierter Teil 
eirtes Bogen Papier$: einen bogen in quart brechen; 
daher bücher in quart. — Quartier, m. vierter Teil, 
Lehnwort aus franz. quartier (mittellat. quarterium), 
a8 Maßbezeihnung, wie quart; Biertel einer Stadt, 
stadtquartier; quartier und gassen einer statt, vegiones 
urbis Maaler; foldatifch das Viertel eines Feldlagers 
und der Standort des Einzelnen darin, danı allgemein 


Duarktäfe — quartieren. 


.| Standort, Wohnplakß eines Heerteil8 oder eines dazır 


gehörigen Einzeltten: quartier, das läger Bödler 
Kriegsichiile 1031; ein quartier beziehen, bei jemand 
im quartier stehen, liegen; suchte sein quartier hinter 
dem rauchen Harze in dem stift Halberstadt Opel= 
Cohn 171; im feld und im quartier Hebel 2, 93; 
stand-, haupt-, winterquartier; einem die quartiere 
aufschlagen, überfallen (vgl. aufschlagen 6); frei: schlag 
die quartier ihm auf (gibs ihm derb) Schiller Picc. 
4,65 — auf Eivilverhältniffe tibertragen: ich wollte 
eben... Sie in Ihrem neuen quartiere besuchen fejfing 
Dinna 3,7 (im Munde eite8 Soldaten); ein quartier 
für die nacht suchen; absteige-, nacht-, reisequartier; 
einem quartier bestellen (Örillparzer 10, 198); lieber 
staarmatz, o bei mir sollst du künftig gut quartier, 
und das beste futter finden Weiße fom. Op. 3, 215; 
ob er nicht ein bequemes quartier für das ehepaar 
ausmachen könne Gocthe W. Meifter 4, 7; in weiterer 
Bed. auch = ftündige Wohnung Adelung; einem ein 
quartier mieten, sein quartier kündigen, in heutiger 
Spr. abfommend; — quarticr = Schenkung Des Lebens 
im Kampfe, davon ausgehend, daß der Soldat feinen 
Geyer, ftatt ihn zu töten, gefangen zu fih nimmt: 
quartier geben, faire quartier, quartier versprechen, 
promelire quartier, kein quartier haben wollen, ze 
vouloir point de quartier Eggers Kriegsier. 2,526; 
wir... geben kein quartier, verlangen kcins Körner 
Zriny 2, 11. — quartieren, Quartier machen oder haberr, 
BEIIER quartieren, das läger schlagen Bödler 
Kriegsihhule 10325 vefl.: (ich) stehe im begriff, mich .. 
nach dem fanar oder leuchtthurm am eingange des 
schwarzen meeres zu quartieren Moltfe 4, 99; autd) 
von Civilperfonen sich an cinem orte, bei einem ein- 
quartiereu (f. d.); er hat sich wieder ausquartiert; 
quartiert sein, nit Wohnung verfehen feir: Sie wundern 
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sich vielleicht, dasz Sie mich (den Pfarrer) . . so 
schlecht quartiert finden Goethe DuW. 10. 

Dnarz, m. Art Kiefelftein, zufrüheft Wort der Berg- 
werfe, unficherer Herkunft, mbd. quarz, mit dem Plur. 
mbd. querze, nhb. quärze Srifch, quarze Adelung; 
übergegangen in willerfchaftlihe Spr. ale Gtoffwort, 
—= Mineral aus Kiejelfäure beftehend, auch mit neulat. 


Duarz — qued, 


umgebildeten Namen: quarz, quarzum Nemnicdh; der|. 


.. kiesel und quarz aufhob und betrachtete Smmer= 
mann Minh. 1,163; in quarzes schichten einge- 
zwängt Droste 294; Plur. von Ouarzitüden: die wände 
waren mit... glänzenden quarzen ganz bekleidet Keller 
Geldw. 2,152. 

Dunjt, m. Büfchel, Laubbufhel; mbb. quast, Phur. 
queste, daneben in jhmwadjer Form quaste, caste, Plıur. 
quasten, und queste, Blur. questen; in Ablaut zır alt= 
nord. kvists Zweig; übertragen auf einen Wedel des 
Babderd, womit der Babende gepeitfcht wurde, mbD. 
batqueste: sirigilis badlachen ald kost Dief.; Reiö- 
bündel der Filcher, Beier, Pinjel der Tüncher Ade- 
lung; Sprengwebel zum Weihwaijer, weihquast ebd.; 
aud) = Trobdel: qvast, unter kleider-zieraten Frijd; 
um dann schlang sie den gürtel, mit hundert quästen 
umbordet Voß SI.14,181; vor dem folgenden Yen. 
faft gewichen. — Onaite, f. Troddel, Nebenform de3 
vorigen Masc.: die quaste, Plıtr. quasten, clavus, floceus 
Steinbad; die quasten kommen an die trompeten 
ebd.; (Pferde) die mit fränzchen, klunkern und quasten 

behangen waren Weiße kom. Op. 1,20; meiner 
mütze quasten $reiligrath 1,172; quasten an vor- 
hängen, hut-, stiefel-, bettquasten ı1. 1.5; au = Webel: 
mit einer puderquaste pudern. 

Dnatih), 1) den Ton eines Hatichenden Schlages 
nachahmend: quatsch, fiel er ins wasser; quatsch, hatte 
er eines hinter die ohren, u.a. 2) al8 Masc. Hat» 
jhender Schlag; breiartige Mafje; etwas zu quatsch 
zerdrücken; in dem quatsch der strasze waten, im 
Straßenfote; übertragen auf thörichtes Gerede: quatsch 
reden; was er sagte, war quatsch; nn im niedriger 
Rede gebräudfih. 3) auch ald Adj. = thöridt, vom 
Itebert: quatsches gerede, sich quatsch ausdrücken. — 
anatidhen, den entiprechenden Laut hören Yajien, 3.8. im 
Waller: (der Reiber) zuletzt mit seinen flitschen platscht 
und lang im selben wasser qwatscht BW aldi Ejop 
4,26; wor etwas Fetten: ich quatsche, pinguedine 
rumpi video Steinbad, beim Geben int Tehmigen 
Boden nah gefallenen Regen Adelung;z bairifch auch 
vom watiheln Schneller; iibertragen auf thörichtes 
&erede, nur in niedriger Nede: er quatscht; sein quat- 
schen ist unerträglich. 

Due, lebendig, lebhaft, vegfam; altes gemeingern. 
Adj., goth. qius, in weitgermantichen Spr. mit abweichen- 
den Auslauf: altergl. ewieu, ewie, ewuc, euc, engl. quick, 
frief. altfäch]. quik, ahd. mhd. quec, In Urverwandtichaft 
zu lat. vivus (für gvivus) lebendig, griech. bios Leben, 
altjlav. zivü lebend; in der alten hochd. Zorm ahd. nıhb. 
nur zum Zeil erhalten, jchon bier in chec, kec ımge= 
jhlagen und in diefer Form lebendig geblieben und in 
ber Bed. erweitert (vgl. keck), während queck Yangjam 
abjtirbt, nicht ohne in den Sim von keck überzugehen: 
es ist cin quecker junge, viridus, sanus, alacer puer 
est, das beumlein ist fein queck, arbuscula haec est 
hilaris, laeta viridis, der knabe wird gar zu queck, 
hie puer nimis insoleseil Stieler; als Subit. das 
queck, frifd) und gefundes, zahmes Bieh im Haushalten 
Srifch; im nieberb. Jorn ein qvickes kind Stieler; 
die kerne des hafers sind nicht quick, vom Noft an 
gegriffen und werichrumpft, ein quiekes bäumchen, mune 
ter, lebhaft wachfend, ein quicker jüngling, mitnter, 
lebhaft Adelung als landfhaftlih; jekt nod in den 
folgenden Zufammenfeßungen und in erquicken (f. d.) 
erhalten, außerdem erlofchen. — Zufammenfetungen: 
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Duedholder, m. Name des Wachholders (f. d.). — Quted= 
jilber, n. Bezeichnung eines in Tebendig rollenden Tröpfs 
hen vorkommenden filberfarbigen Metall, ahd. quec- 
silabar, mhd. quecsilber, kecsilber; argenlum vivum 
quecksilber, quegsilber, chwecksilber, ehöchsilber, kech- 
silber, kecksilber, niederd. quik sulver Dief.; (wurde) 
die kälte so heftig, dasz eine schaale voll quecksilber 
. in ein festes metall zusammengefror Hebel 2, 10; 
als Säule in phyfifaliichen Inftrumenten (quecksilber- 
säule im thermometer, barometer, manometer); al$ Heil= 
mittel in gewifjen Krankheiten, daher witig: dokter, 
der sich ein haus von purem quecksilber gebauet hat, 
wie das epigramm auf der hausthüre lautet Schiller 
Raub. 1,2; in Bildern und Vergleichen: dieser (Wein) 
tringt durch wie quecksilber Garg. 163; ein mensch 
wie quecksilber, beweglich, raftlo8; das zapplige queck- 
silber für ein unruhiges Mäbchen Goethe Wander]. 
1,8, er hat quecksilber im hintern (feine Ruhe) Simt- 
rod 435. — guedjilbern, von Duedfilber, eigentlich und 
bifelih) = Yebhaft, unftät, flühtig Campe; wirkte... 
beruhigend auf den quecksilbernen ofüzier CE Meyer 
Zenatjich 260. — Ouerweizen, n. Name eines Unfrautes, 
triticum repens; vol. das Folgende. 

Quere, f. Weizengras, trilieum repens und ber- 
wandte Grasarten, die fih durch Wirrzeltetlung vegan 
fortpflanzen, mnd. quecken, nd. der queek (brem. Wb. 
3,401); queke, gramen, das gras und unkraut in 
äkkern und garten Schhottel; beete, gartenwege voll 
quecken; im zufammenfafjenden Sing.: die gärten in 
wust und verwilderung ... quecke genug, unedel das 
obst Voß Luife 2, 206, — Dutehle, f. Handtuch), fiehe 
zweble. 

Dell, m. lebendig aus der Erde dringendes Wajjer; 
Rebenform zu quelle, im 15.3. bezeugt: scalebra ein 
wasserqwel, scaturigo brunquel Dief.; auch als Neutr., 
in der Bed. des Aufmwallens: quell desz meers, aestus 
maris, das quell ist im meer, mare aestuat Maaler; 
dann in der Bed. des Tebendigen Wafjers: frisches 
quell Opik Pialmen 82; Pur. quelle (jpäter duch) 
den Plur. Des Ferm. verdrängt): nicht weit von einen 
jeglichen sprungen . .. sehr anmutige quelle Schäferei 
p. d. Nympbe Herchnie (1630) 295 gegen quelle das jel- 
tenere umd vorzugsweife bichterifche Wort; im eigent- 
Tichen Sinne: springt murmelnd hervor ein lebendiger 
quell Schiller Bürgfchaft; wo heisz ein quell ent- 
springt Ublanbd 358; übertragen auf anderes, was herz 
porsprudeft oder fi reich ergießt:! nur, wenn cr glühet, 
labet der quell Schiller Punjchlied; der quell des 
überflusses rauscht darneben Goethe Tafjo 1,4; da 
sich ein quell gedrängter lieder ununterbrochen neu 
gebar Fauft, VBorjpiel auf d. Theater; die ewig hier am 
quell der freuden darben Wieland Ob. 5, 335 bezogen 
auf Urjprung und Grund: dir hat ein hold geschicke 
der laster reichen quell, den überflusz, versagt Haller 
22; wenn wir die freude aus ihrem reinen quell un- 
mittelbar nieht mehr schöpfen dürfen Schiller 4,255; 
drei monat sind wir schon so nalı dem quell des lichts 
Kokebue Freim. 2; von Gegenftändben: der quell des 
sehns ist ausgeflossen (die Augen) Schiller Tell 1,4; 
von Perfonen: ewiger quell des ewigen lichts (Bott) 
Klopftod Mefj. 15,324. Eine Form quall, nıhb. qual 
(Masc. und Neutr.): der quall, scalurigo, fons Stein= 
bad; noch bei &pvethe: ich trinke gern ‚aus denı 
frischen quall (:schal) Epigrammatild), Uriprünglicheg, 
jet ganz wergeffen. — Duelle, f. in der Bed. = quell; 
ahd. quella, mbd. quelle, in der alten Spr. felteres 
Wort, erft feit dem 16.3. im dichterifcher und täglicher 
Spr. häufig; im eigentlihem Gimme; latex ein ver- 
borgen qwelle Dief.; quelle, scatebrae Schottel,; 
Gegenjaß zıı lache: das wasser heisze, wie es will, quelle 
oder lache Leffing Dram, 88; frische, trübe, stätige, 
kleine (Stieler), lebendige (Hagedorn DD. 5,2), 
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kalte (1; 1,76), warme (Moltfe 1,109), vertrocknete 
(Geibel 2,12) quelle; die quelle der vergessenheit, 
aus welcher in der fabelzeit die frommen schatten 
sich betranken Wieland bie erfte Liebe 1; was an 
wasser die heilge quelle hat Grillparzer 4,41; Dim. 
die quellchen, glitzernd wie krystallen Drojte 153; 
von dem der Duelle entnommenen Waffer: jetzt... 
stellt er den dreifusz, und den verschlossenen kessel 
darauf mit der quelle des waldes Boß Luife 1,331; 
im Vergleiche: eins weisen mans lere fleuszt daher... 
wie eine lebendige quelle Sir. 21,16; in der Uber: 
tragung auf Perfonen und Dinge von reicher Ergiebig- 
feit: sie verlassen den herrn, die quelle des lebendigen 
wassers Ser. 17,13; die quelle der jugend, sie rinnet 
wirklich und immer Shiller Duelle der Berjüngung; 
aus dieser reinen quelle schöpft sie ihre lehren und 
muster Schrift. 3,516; an der reichen quelle, wo er 
seinen ... durst nach wissenschaft befriedigen konnte 
Hebel 2, 76; schramme, 
aus tausend quellchen foszz Wieland Ob. 4,25; mit 
Beziehung auf Urfprung und Grund: die furcht des 
berrn ist eine quelle des lebens Spr. Gal. 14, 27; eine 
quelle der kunst, begeisterung, des verderbens, aller 
übel, irrtümer, laster; die einzge quelle aller meiner 
leiden Schiller M. Stuart 1,6, wenn du dem volke 
.. des neuen glückes ewge quelle wirst Goethe Spbig. 
1,2; wenn wir handlungen zu ihrer quelle zurückbe- 
gleiten Schiller 3,517; was gut bleibt gut, wär auch 
die quelle schlimm Grillparzer 8,48; — häufig ge= 
wendet auf Grumd und Urjprung von Kenntnis, Gr- 
fenntnis, Schaffen: nachrichten, kunde aus erster (Grill= 
parzer 8,50), zuverlässiger (Örabbe 1, 377), guter 
(BismardNed. 2,92), sichrer CFMeyer Ienatich 218) 
quelle; er könne hier seine quellen nicht nennen 254; 
quellen des studiums, für darstellungen, forschungen; 
Suidas und ein scholiast: quellen! Xejfing 6, 286; 
geschichtliche, sprachliche quellen erforschen, studieren, 
sichten; nach der zitierten quelle Bismard Ned. 
13, 74; siob an die erste, beste, sicherste, rechte quelle 
wenden; aus trüben quellen schöpfen, u. f. w.; aud 
für Bezug won Gegenftänben: an der quelle, der ersten 
quelle kaufen, aus den ersten quellen beziehen; willst 
du vielgereister hier dich laben: sauren rahm und brod 
und reife früchte.. kannst du reichlich an der quelle 
haben Gpvethe Wandrer u. Päcterin. — Zufammen- 
feßungen: Onellenangabe, f. Angabe der Quelle in Bes 
zug auf eine Kunde: aus dem gesammten material der 
vergangenheit bruchstücke ohne quellenangabe auszu- 
lesen Preußen i. B8.1,51. — gqucllenarm, arm an 
Duellen: im quellenarmen wüstensand Lenau 59. — 
Ducellenjorihung, f. Forfhung in den Onellen, befon- 
ders gejchiehtlichen. — QOuelleufhrift, f. Schrift die als 
Duelle dient. — Onellenverzeichnis, n. Berzeihnis von 
wiljenfhaftliden Quellen. 

Quellen, 1) fchwellen; lebendig herwordringen, wie 
Wajjer aus der Erde; in Yebterer eingeichränfter Bed. 
nur bodhd. Wort, ahd. quellan, mbt. quellen, in weiterer 
wetgermanijch, jtimmend mit mnd. quellen aufmwallen, 
in die Höhe geben, altengl. ewellan, erhalten in dem 
Part. collen gejhwellt, gefhmwollen; auch altııord. kelda 
Duelle gehört dazu; Herkunft unficher. Starkes Berbum, 
dejien Prät. nıhd. qual fich feit 17.3. in quoll veräts 
dert hat (Schottel 591 gibt ich quall, du guollest, 
er quall, wir quollen, gequollen, auh Steinbad no 
ich quall, Stieler dagegen nur ich quoll), und aıt8 
dejjert Präfensforuien du quillst, er quillt ein falfches 
und nicht häufiges Präjens quillen fich entwidelt (nal. 
auch unter entquellen), felbit bei &oethe: schon fühl 
ich... befriedigung nicht mehr aus dem busen quillen 
Vauft I; aus dieser erde quillen meine freuden ehd.; 
regt sichs nicht quillend schon ebd. a) in weiterer und 
allgemeinerer Bed. = fhwellen: tumere quelen Dief.; 
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vgl. auch aufquellen; früchte quellen, wenn sie ein- 
geweicht werden; das holz, die thür quillt, von ter 
Sseuchtigfeit; das brot ist in der milch gequollen; wenn 
ich... alles um mich her keimen und quellen sah 
Goethe Werther I; jetzt, da die blüthenknöpfe wie- 
der quellen Uhland 457; libertragen, von Gefühlen: 
daz im der muot in leide qual troj. Krieg 20983; ich 
fühl es fast wie hasz im busen quellen ®rillparzer 
7,188; einem quillt der bissen im munde, wenn er ihr 
por Ärger nicht zu Schlucken vermag; hier liesz er sonst 
die staatssorgen vor der thür.. heute aber quoll ihm 
der bissen im munde CF Meyer Senatidh 95. b) ein- 
geengt auf bas Hervordringen de8 Waflers: scatere 
queln, quellen Dief.; du lessest quellen brunnen und 
beche Pf. 74,15; da die brunne noch nicht mit wasser 
quollen Spr. Sal. 8, 24; du bists, der zwischen rauhen 
bergen crfrischend wasser quellen läszt 131,325; 
mit dem Nebenfinne de8 Schwellens: wenn du (Fluß) 
. um die frühlingspracht junger knospen quillst 
Goethe an d. Mond; ihr ströme quellt Ritdert 
Tiebesfr. 2,24; in mannigfachen Übertragungen, gern von 
Thränen, Regen, Blut: quill, o thräne, quill hervor 
enau 13; der wehmuth thräne quillt Geibel 1,8; 
sie trocknet ihm . . die quellenden zähren Hepje 
1,410; aus der wolke quillt der regen Schiller 
Glode 172; diese wunden, aus denen das gottversöh- 
nende blut quillt Klopjtod Meji. 9,682; blut fullt, 
vom scheitel quellend, ihm den mund HvKleift Käthe. 
p. Heilbr. 2,8; da liegt entkrönt der tausendjährge baum, 
aus allen wunden quillt der edle saft Keller Werte 
9,108; auch von Raud, Staub: wenn .. die saaten 
tief im rauche ruhn, der aus der ähren blüte quillet 
Thiimmel 2,144; die wolke des staubes quoll unter 
den mächtigen hufen Goethe Herm. u. Dor. 7; ut: 
finnfih, von Gefühl, Empfindung: liebe die daher 
fliiesze als ein wesserlin oder pechlin, und quelle aus 
dem herzen Zuther 6,372; da quoll leben in den 
staub, da verband sich organisirter stoff Teffing Yab. 
1,5; die quellen sind versiegt, wo seine freuden quollen 
Mieland Ob. 8,20; erquiekung hast du nicht ge- 
wonnen, wenn sie dir nicht aus eigner seele quillt 
Goethe Fauft I; himmlischer trost quillt von deinen 
lippen Schiller Raub. 2,2; von Laut und Ton: wenn 
von eines mädchens weichem munde dir der liebe 
sanft gelispel quillt Kindsmörderin; kein laut auferden, 
quöll er auch von schönster. . lippe $rabbe 2, 23; 
wie der töne rasche wellen unter deinen fingern quellen 
tenau 129; von Ctrahl und Tidht: von des knaben 
scheitel quillt hellleuchtend eine feuerflocke Schiller 
Zerft. v. Troja 114; die sterne quellen wie ein blüthen- 
regen aus dem aetherdunkel Grabbe 1,335 u.a. 
e) ftarkes für fchtwaches quellen (2), quellen machen oder 
laffen: gleichwie ein born sein wasser quillet Ser. 6,7; 
wo nah im ocean ein eiland den göttern nahrung quoll 
Boß 4,193. 2) anderes quellen, Bewirfungsbilcung 
zum vorigen, nad) der Bed. 13, fehmwellen machen, als 
Wirtichafts- und Gewerfswort: stockfisch in wasser, 
brot in milch quellen, gequeilte gerste, die köchin 
quellt die erbsen; das wasser quellen oder stewen (ftauen) 
Frifh; — eine Bed. nad ID hat fi nicht entfaltet, 
doch ift hier fehwaches quellen für ftarfes eingetreten: 
glück das... aus uns selber quellt (: welt und feld) 
Wieland pr. 2,20. — quellidit, jünger quellig, 
Quellen enthaltend: quellicht, scaturiginosus Stein= 
bach; am quelligen berge Boie 319; der quellige Ida 
Zenihnld 271. 

Duendel, m. Name der Pflanze thymus serpillum, 
friihes Lehnmwort aus lat. cunila, griedh. kynile, ahb. 
quenala, chenula, konala, alterıgl. cunele, mbd. quenel 
und quendel; quendel, ein kraut, serpillus, wältscher 
quendel, thymus Maaler; (fie) pfiückt quendel ab, 
die tafel zu bestreuen Hagedorn ab. 2, 47; summten 
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die bienen über dem blühenden quendel Freytag 
Handichr. 1,263. 

QDutengelei, £. wieberhoftes oder anhaltendes DOuen- 
gen Caınpe: viel quengelei aller art BiSmard Brief 
1562; es ist eine quengelei Jteb. 12, 156; Blur. aller- 
hand quengeleien machen. — quengeln, Heinlich, gräms 
lih Hagen oder drangen; Wort nieder und mittel 
benticher Heimat, Häufigfeitsbildung, bie man als zu 
mbd. quingen, Nebenforn fir twingen zwingen gehörig 
anfieht; zuerft von Adelung verzeichnet, Wort ber 
täglichen Jtete: kinder und alte leute pflegen zu quen- 
geln; Melina fing im wirthshause .. gleich zu markten 
und zu quängeln an Goethe MR. Meifter 2,55 and, 
wie niederteutih, mweibiih, fühlih fofen oder fafeln: 
dasz sie (alte Sungfern) .. mit papageien und schoosz- 
hunden quängeln Smmermann Mündh. 1,120, 

Dnentchen, n. vierter Teil eineg Xote8 im friiheren 
Gewidt; zunädft von fpätsmhd. quintlin ausgehend, 
das felbft Dim. zu mbd. quintin, quentin tft und auf 
niittelfat. quintinus, quentinus (eigentlich fünfter Zeil 
einer Gewichtseinheit) fußt; neben der nhd. Hanptform 
quentchen, gern auch in Bildern: ein quentchen un- 
glück Leijemwit Jul.v. Tar.5, 6; ein quentchen danks 
wird... die centner undanks völlig überwiegen Goethe 
Fauft II2; der wagebalken steht, und kurze frist, 
so schnellt ein quentchen mehr in eurer schale, diese 
in die höh Grillparzer 8,8; auch quentlein: quent- 
lein, der vierdte theil eines lohts Sch ottel; ein quent- 
lein hoffnung Keller Werke 9, 50; haben fi) in älterer 
Spr. andere, Die zum Teil auf die älteren nıhd. Formen 
zurüdagehen, Tange erhalten; 3 lot minus 1 quinten 
D.Stäbtechr. 3,395; quintle, der achtest teil einer unzen, 
drachma Maaler; wueg ain quintat Aventin 1,402; 
so einer ein quintät wueg 777; gebtmir deren (der®entut) 
ein quinteil zu kaufen Jinfgref 1,327; ein quintchen 
mutterwitz Günther 519; ein quentin krafteifewiß 
Sul. v. Tarent 1,6; ein halbes quintlein Hebel 2,113; 
auch furz das quent, zwei, drei quent Adelung. 

ner, eine gerade Linie Freuzend; entjtanden aus 
gleichbed. mbd. twer, Das fi mitteldentfch bereit im 
14. 35. zu quer umzujeßen anfängt, vgl. Weiteres unter 
zwerch; querch, quer, transversus Sch ottel; in eigent- 
liher Bed., felten al Adj.: da sprang er über quere 
benke Uhland VolfSt. 6435 quere wege, quere balken 
Steinbud), qvere linie $rifch, einer queren hand, 
eines queren fingers breit Adelung; gewöhnlich als 
Abn.: quer liegen, stehen: dasz ich ... mir nicht die 
zeit nahm einen quer liegenden bogen zurecht zu rücken 
Goethe DuW, 16; quer schreiben, fherzend auch von 
der Bollziehung eines WechfelacceptS, Daher er schreibt viel 
quer, macht viel Wechjelihulten; erst quer, dann senk- 
recht Drofte 336; kreuz und quer, vgl. unter kreuz 4; 
herauf, herab und quer und krumm Goethe Fauft I; 
mit näheren Richtungsbeftimmungen: mit qrer über- 
einander geschlagenen händen $riic); den weg, der 
quer durchs thal geht Goethe Herm. u. Dor. 1; der 
transit quer durch Deutschland BismardXteb. 14, 295; 
dreht dic augen quer im kopf wie ein verscheidender 
Srillparzer 7,187; den knotenstock quer vor den 
sitz . . geschoben Gaubdy Erz. 39; ziehen die schiffe 

. über die wiesen wie grosze schwäne quer über 
Moltfe 4,14; einen .. strich quer über die nase 
Grabbe1,381; quer über den hof Sreytag Handfchr. 
1,115; — übertragen, von einer fittlid) nicht geraben 
Nichtung, als Adj.: auf einem queren weege was hohlen, 
obliquo itinere petere aliquid Steinbach; das steuer- 
wesen ging . . durch unendliche krümmungen und 
queere processe in seinem laufe fort Mojer osn. Gefdh. 
1, XXV; al8 Av. = nit gerade, nicht glatt, un= 
erwiünfcht: etwas geht, kommt einem quer; das schick- 
sal musz einen groszen mann aus mir haben wollen, 
weils mir so queer durch den weg streicht Schiller 
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Käub. 1,2, da kann ich keinen tag abwesend sein, 
ohne dasz alles quer geht Hauff 10, 37; mir ist auf 
erden wenig quer gegangen Strahwiß Geb. 2, diese 
fragen kamen dem wirthe quer $reytag Soll 1, 110; 
das kam ihm quer, dasz der herr baron die spielhahn- 
feder nach vorn tragen Hehyfe 8, 283; quer sehen, 
blicken, Zeichen einer ärgerlihen Gemütsftimmung: 
dasz er solche zierrathen quer ansehe Goethe Du®. 
17; die jungfrau blickt ein wenig quer Drofte 165; 
von geiftiger Verfchrobendheit oder Unbeftändigfeit: ein 
querer kopf, vgl. querkopf; dasz ich dies und das be- 
ginne, heute grad und morgen quer Tenau 123; 
einen quer treiben, in verfehrte Kihtung, Berlegenhbeit 
verjeßen. — Zufammenjeßungen: Suerart, f. Zimmers 
mannsart, bie an jeter Ceite ihres Gehäuies ein Blatt 
bat, Krenzart. — Duerbalfen, m. Balten welcher in die 
Duere geht, — Duerband, n. in die Duere gebenbes 
Band. Bei hölzernen Briüden Stüshölzer zu beiden 
Seiten der Johpfähle — querdurd), Zufammenrüdung 
von quer und durch: der risz gieng querdurch. — 
Duerjeld, n. das anere Feld, Feld ohne gerade burd)= 
führenden Weg; gewöhnlich im abverbialen Ucc.: quer- 
feld, per campum ubi nulla via Srifh, hier (iiber 
dag Auge) liegt querfeld ein schlag, blutrünstig 
HpKleift zerbr. Krug 1; gewöhnlicher mit weiterer 
Kichtunasbeitimmung, Gefonders querfeldein: lief damit 
(mit dem Hute) querfeld ein Weije Erzn. 165; zog 
dann querfeldein auf ein einzelnes . . häuschen los 
Gaudy Erz. 165. — Diterfinger, m. Finger ber Breite 
nad genommen, al8 Mafbeitimmung: zwei querfinger 
breit. — Onerflöte, f. Flöte die quer an ben Mund 
gejett wirb: querflote fistula obliqua Dief.eWülder; 
modulazion, die ein meister aus einer querflöte hervor- 
bringt Wieland Sylv, 6, 3. — Onerfrage, f. Ztoifhert- 
frage, die eine andere durchkreuzt. — Onerjurde, f. 
Sure Die der Duere, nicht der Länge nad) geht. — 
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lanfende fehneibet: der fremde schlug . , die nächste 
quergasse ein Heyfe 5,165. — Ssterhand, f. Hand 
der Breite nad) genommen, al8 Maßbejtimmung: es 
giengen leisten herumb .. einer quehrhand hoch Sei. 
40,43. — nmerhin, quer und hinwärt$: dem wider- 
sacher .. den degen querhin durch den leib zu jagen 
HnKleift Amphitr. 3, 10. — Duerholz, n. Holz was 
ner Tiegt (3. B. bei Bauten) oder quer befeitigt ijt oder 
wird. — Suerfopf, m. verfhrobener Kopf (wol. unter 
quer): seinen querkopf aufsetzen, seinem querkopfe 
folgen; Snhaber eines folchen: querkopf, der du bist 
Ho Kleift Herrmannsjdl. 3,3; ich bin ein querkopf 
und ein unwirsches ding Freytag Hanbfar. 2,70; 
mein älterer bruder, der für einen querkopf galt 
Keller Werke 3,174. — Onerlinie, f. quer laufende 
Linie. — Onerpfeife, f. Pfeife Die quer an ben Mund 
aefet wird: qver- ses zwerchpfeife, fibia militaris 
Stieler; suchte ich das alte flötenkästchen hervor 
und legte die querpfeife ,„.. hinein Keller Werte 
3,65. — Onerjad, m. Sad, Reijefad, ver quer über 
der Schulter getragen oder quer über das Pferd gelegt 
wird. — Oneridiff, n. Schiff in Kirhen, das das 
Langhaus durhicneidet. — Oxerjhnitt, m. Schnitt 
nad) ter Dnere; bei Zeihnungen und Nifjen: die 
üblichste form der schienen zeigt im querschnitt die 
firur eines T Moltte 2, 238. — Oueritraße, f. breite 
Quergafie: querstrasze die... gegen das freie feld hin- 
aus liet Grillparzer 11,262. — Oxeritreifen, m. 
nad) ber Duere lanjenter Streifen: schlange mit... 
citronengelben querstreifen Hebel 2,33. — Quer- 
ftrid), m. Strid) nach ter Quere; bilvlic) für bie Durd= 
freuzung eines Mlanes: dasz uns das glück so einen 
querstrich machte Leffing Sub. 1; ob das keinen quer- 
strich durch unsre rechnung macht? Sffland Spieler 
4,1; dafiir: nicht der natur durch einen queerstreich 
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den weg verrannt Schiller Raub. 2, 1. — Unerthal, n. 
der Duere nad zu einem andern laufendes Thal:, quer- 
thäler, welche eng, wild und einsam die wasser der 
gletscher ... hinabführen Moltte 4, 290. — Unter: 
treiber, m. ber andere in DBerlegenheit oder üble Lage 
bringt; dazu Quertreiberei, f.: den quertreibereien 
namentlieh der Franzosen ein ende zu machen Zeitung 
1891. — gquerüber, Zufammenrüdung von quer und 
über, vgl, unter quer: querüber wolınen; mit einem 
blick konnt uns der feind querüber übersehn Gleim 
4,33; wie der andere auf der strasze plötzlich quer- 
über sprang Keller Werke 6,171; lag ieh querüber 
9, 253; als Präp. mit dem Dat.: querüber einer alten 
kirche Gauby Eız. 63; querüber drei berggräben 
Rofegger Waloheim, 2,145. — Onerweg, m. Weg 
der quer zu einem Andern geht: qveerweg, lies, trames, 
Iransversa via Stieler; die verbindung zwischen den 
.. kolonnen blieb auf wenige .. querwege beschränkt 
Moltte 3, 273. — Oterzug, m. in die DQuere gehender 
Zug, in Verbindung mit kreuzzug (f. dort): kreuz- 
und querzüge des ritters v. A—Z Roman von Hippel 
1793; allen diesen kreuz- und querzügen ein ende 
zu machen dureh ein einfaches nein Bismard Ned. 
13, 243. 

Ditere, f. quere Richtung, obliquitas Steinbad; 
gewöhntih im feiten BVBerbindungen, in eigentlichen 
Sinne: etwas nach der quere durch schneiden, ein 
landstüek naeh der länge und quere durchschreiten, 
messen; balken in die qvere gelegt Gtieler; er 
dehnte den mund nach rechts und links in die quere 
Rofegger Waldheim. 1,189; im bloßen Acc. der ich: 
tung: wie die krebse die quere gehen Gteinbadj; 
die quere schneiden ebd., rückt den spitzen hut die 
queere Gellert Fab. 1,38; zu die quer, über, in die 
quer gefiirzt: über die quehr hereinbringen Tuther 
1, 2192; kriechen durch die welt, bald für sich, bald 
die quer Opib 2, 210; bettelt .. sich dureh die welt, 
die länge und die quer Wieland Ob. 9,165 sich 
kreuzend (Freuze machend) in die quer und in die 
läng’ Wafferfufe 341; in nebenhäusern, welche in die 
qucer durehgesetzt sind (baulih getrennt) Möfer 
Phant. 1, 103; die kreuz und quer, vgl. kreuz 4; kreuz 
und die quer fenz Hofmeifter 2, 15 inı Gen. ber Nich- 
tung: dasz dort die jungfrau jederzeit anständig der 
quere „. im sattel sitzt Gaudy 63; du muszt .. der 
quere lesen Moltfe 4,365 — mit dem Beifinne des 
Anfhaltens, Stelleng zum Kampfe: da sprengten plötz- 
lich in die quer füufzig türkische reiter daher Ublaıd 
329; danach bildlich und unfinnlich, von Perfonen und 
Dingen die einem gerade aufftoßen, in den Weg treten: 
wie mir der faununkulus (der Gedanfe daran) .. just 
in die quere laufen musz Wieland erfte Liebe 33; da 
kam mir just ein jud in die queer Chbamiffo Gev. 
261; mit dem Nebenfjinm des Hindernden, Unerwünfchten: 
kam der vater zu früh in die quere, war das täubehen 
noeh nieht ganz kirre? Örillparzer 9, 2245 so wärs 
kommen, ohne den hirsch, der mir in die quer kam 
Heyfe 8, 311; eine sache geht der quere, nicht gut 
aus, fehief; es geht mir alles der queere Weiße kom. 
Op. 3,7; etwas der quere verstehen, fchief, falfh; — 
quere auch von geiftiger Berfchrobenheit, Larııe (vgl. 
quer 4. &.): er.. hat keine fürstliche queren Goethe 
Briefe 6, 47. — gqueren, quer durchfahren, bergntänmifch 
Beith 371; vgl. auch durchqueren. 

Dstetiche, ££ 1) gesuetichte Kage: einen in die quetsche 
bringen, compellere aliquem in anguslias, einem aus 
der quetsche heraushelfen Steinbad; Werkzeug zum 
Duetjchen Wdelung; fcherzhaft nasenquetsche für einen 
bürftigen Sarg mit flahen Dedel; in Mittelveutfch- 
land aud) für eine enge niedrige Stube. 2) Ältere und 
echtere Form für Das jett fehriftgemäß gewordene zwetsche 
(.d.), vines Stammes mit dem dj. queck und dem 
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sem. queeke, vgl. Sahrbud des Vereins für nieberd, 
Spradhforfh. 1886 ©. 97 ff.; die Frucht, fowie ven Baum 
bezeichnend: von einem langen felde raupenfräsziger 
quetschen und birnbäume Bettine Briefe 1, 21, — 
nuetichen, gewaltfam breit oder entzwei drüden; alt= 
niederfr. al$ quezzan fiir quetsan erfcheinend, mhd. und 
md. quetzen, quetschen, md. quetsen, quessen und 
quetten, Wort bejien Herkunft und Gedichte nicht auf- 
geklärt find; die altefte Bed. ift wohl die des Schlageng 
und Prägend: cudere quecezin Dief.nov. glofj.; dann 
die de8 Berwundens und DVerlebens durh Schlag und 
Drud: quassare quettzen, mordelen Dief.; hundert 
soldaten sind gegqvetscht, centum milites sauciati 
sunt Stieler; hier ... ist einer, den auch dieser 
donner quetschte Schiller Yiesfo 5,13; an meine 
blume soll das ungeziefer nicht krieehen, oder ich will 
es.. so und so und wieder so durcheinander quet- 
schen ab, 4,3; von Körperteilen, mit dem Beijinn 
der Berlekung: sieh zwischen einer thür quetschen 
Stieler; mein linker fusz ... wurde gequetscht und 
etwas verrenkt Seume Spaz. 2,18; wegen einer elenden 
beule, wegen einer gequetschten nase Goethe Auf: 
geregt. 4,2; wie, wenn ieh frank und frei die faust 
dir quetschte $reiligrath 2,198; von einem Gerät: 
als ich naeh den wagen sehaute, fand ieh ihn... ganz 
gequetseht und ganz gesehunden Rüdert LKiebesfr. 
2,39; er quetschte im zorn . . den silbernen becher 
wie dünues zinn zusammen Hauff 9, 47; al8 Wirt- 
Ihaftswort trauben, früchte zu mus, entzwei quetschen, 
saft aus den beeren quetschen u, d.; hanf quetschen 
Sri); man preszt kein jährend nasz gequetschten 
beeren ab Haller 31; zwetschen, die zu mus sieh 
lassen quetschen Rüdert Ged. 227; — in gemilderter 
DBed., nur als Träftiger Ausdrud für eng zufammen= 
preifen: er quetsehte in seiner erregung mir die hand 
zwischen seiner; aus der strasze quetschender enge 
Goethe fyauft I; geschrei der gequetsehten weiber und 
kinder Herm. u. Dor. 1; dreifache kronen quetschen 
die brust ®rabbe 2, 262; (er) quetscht mit pulver 
gefülltes papier zu fröschen zusammen FSreytag Erinn, 
105; Tünftlerifch, von dem was den Eindrud des Ge= 
quetfchten macht: die nase füngt an, etwas von der ge- 
quetschten plattigkeit . . zu verlieren Herder zur 
Bhil. 5,31; bei Malern gequetsehte falten, quetsch- 
falten; das tisehtuch mit seinen gequetschten falten 
Goethe 39, 95; in derber Rede: (nicht) quetscht ich 
je... in meine augen künstlich thränenwasser Strad)= 
wit Ged. 2; in älterer Spr. au von Bedrüdung, 
Erprejiung: Matthaeus sasz am zoll und luget, wie er 
mögte die leute qvetschen Keifersberg bei Frild. 
In den Münzen und bei Metallarbeitern metall quet- 
schen, wenn e8 mit dem Hanıner ausgedehnt wird, im 
Bergbaue gänge quetschen, wenn man Das Erz aus 
den Gängen zerfeßt, d. b. mit den Hammer Hein fchlägt 
Adelung. — Duetidhung, £. Handlung des Duetfchens, 
und die dadurd erhaltene DVBerlekung, conquassutio, 
comminulio, fracltura, vulneralio, laesio Stieler; 
ieh bin... gestürzt und habe eine ziemlich starke quet- 
schung erhalten Moltfe 4, 64; übertragen: nach man- 
chen quetschungen des lebens Goethe Wander). 1,8. 

Did für queck (f. d.). 

nief, Interjection, einen fohrilfen Ton, 3.3. ber 
Schweine, nahabmend — quichen, einen folden Ton 
von jich geben, ald Tonwort bodhd. im 17.9. ver- 
zeichnet: quieken fmitinnire, subsilire cum sonitu ul 
faeiunt tWtillati Schottel, niederb. älter quiken 
Schillersfübben; qvieken, schreien als etwas kleines 
so gedrückt wird, als ein schweinlein, u.a.m. Srifd; 
schreckliche, quickende, misztönende janitscharenmusik 
Hauff9,49; ihre hellen quiekenden stimmen Keller 
GSeldw. 1,250; liesz sich „. ein gedämpftes quieken 
vernehmen, wie von einem kreuzertrompetehen 2, 54; 


quetichen — quiiefen. 
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quiefend jprechen: gott grüsz euch, quiekte der kleine 
Hauff 9,25. — quieljen, verftärkt, wiederholt quiefen, 
Sterativbildung zu diefem Adelung; ebenfo quietichen, 
aus quiekizen hervorgegangen (wie blitz auß blikize, 
blieze, f. d.): ich quitsche, pzipo, pipiv Steinbad); 
das quietschen eines ferkels; die thür quietscht; reich- 
thum an kreischenden, quietschenden, lispelnden und 
schnarrenden naturlauten Heyje 5,80. 

DAuilfen, f. quellen. 

Duirl, m. Gerät, beitehend aus Stab und GSeiten- 
bölzern im Kranze darum gejett, um eine flülfige Maife 
in freifende Bewegung zu jeßen; ahb. dwiril, mbD. twirel, 
twirl, zu dem alten Berbun dweran, twern herum 
drehen, rühren gehörig, mit einer Umformung ded Atn- 
lautes, die jehon jpät mbd. beginnt: manubium, pan 
trum, pila spagulus twirl, twirel, twierel, tuirl, quirrel, 
querrel Dief.; quirl, rudicula, rührstock Schottel; 
die Sorm querl geht daneben lange ber: spillbäumene 
löffel, und wachholderne querl’ Boß Luife 1,225; im 
Bergleiche: hager, wie ein querl Lejjing der Eremit 


quielfen — quitt. 


1135 jet ift nur quirl fcohriftgemäß. Im Forjtwejen 


der Sahresihog am Nadelholze; in der Pflanzenkunde 
Kranz von Ziweigen oder Blüten, die einen Stamm 
oder Stengel umftehen. — quirlen, mit dem QDuirl 
arbeiten, fih wie ein Duirl bewegen; al8 Kiichenwort 
tranfitin, mit dem Duirl einrühren, ältere Nebenform 
querlen: eyer querlen, eyer in die brühe querlen Ide= 
fung; frei: es keucht der ruderknecht und quirlt zu 
schaum die wogen Schiller Dido 105; — intranfitiv 
und allgemein, in Freifender Bewegung fein: das zischt 
und quirlt! Goethe Fauft I; dasz ernst und scherz 
in einem topfe quirlt Grillparzer 7,57; im hause 
herum querlen Adelung; sie quirlt den ganzen tag 
auf der strasze umher Freytag Handiar. 1,38. 

Qnitichern, für zwitschern (j.d.): wiediealten sungen, 
so quitschern auch die jungen Steinbad; — anderes 
quitschern, wohl als Iteratinbiltung zu quietschen ge= 
hörig: oft glaubt die kutsche er zu hören, ihr quit- 
schern in des weges kies Drofte 211. 

Quitt, frei, ledig, 108; mhd. quit und quit, Zehn 
wort aus gleihbed. franz. quitte, das aus lat. quietus 
im Sinne von befriedigt, zufrieden ftammen foll; quit, 
solutus, liberatus Schottel, nur als prädicatives Adj. 
entwidelt; in Rechtsformen mit verwandten Begriffen 
verbunden, quitt und frei, los, ledig; ich zehle dich 
nunmehr qvitt, frei, ledig und los Stieler; aud in 
Zufammenjeßung: zel ich dich quitledig gar Sad 8 
Haft. Sp. 2,19; in der Älteren Rechtsipr. quitt machen, 
zählen, sagen, erklären, schelten $riicd, al8 fchon zu 
Gumften von quittieren veraltend, jpäter nicht mehr; 
allgemein, 5i8 auf heute, quitt sein mit Genitiv, Tebig, 
frei von einer DBerbindlichkeit: so bistu dieses eides quit 
1.Mof. 24,8; seines eides quitt und ledig zu sein 
Sıäiller 6, 250; nun bin ich dieses handels quitt 
Tenau 449; dafür auch von seiner schuld, pflicht 
quitt sein Steinbach; ledig von Bebrängendem: bisz 
aller sorgen quit Widram Goldf. Nd; waren sie . 
aller ihrer leiden quitt Hebel 3,133; ohne Gen., quitt 
sein mit einem, gegenjeitig nicht8 nieht zır fordern haber: 
wir sind quitt Schiller Kinbsmörberin; jetzt, denk 
ich, wären gnädiger herr und hollunke quitt Fiesfo 
3,4; mit dem leben bin ich quitt Lenau 18; — in 
die Bed. verluftig Üibergegangen: dann seid ihr eures 
schlieszeramtes quitt Schiller Wallenft. Tod 4, 7; 
aller hoffnung quitt Goethe Tagesh. 1806; auch quitt 
werden cines dinges, frei, 108 werden: um der last 
des aufspeicherns quitt zu werden Snmermann 
Münch. 1,130; da werde ich ja gleich der schüsse 
quitt 152; quitt machen, löfen: der tod macht quitt 
Skhiller Fiesfo 2,14; ungewüöhnlid: der nächste 
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morgen macht dein leben quitt (nimmt e8) Körner 
Sort. 
| Quitte, f. apfel= oder birnenförmige Frudt des 
‚QDuittenbaumes, malum oder pyrum cydonium, abd. 
'kutina, chutina, chotin, jpät aud) quidden, mbd. küten, 
kütten, kitten, ımd quitene, quiten, verfürzt zu quide, 
quidde, Lehnwort aus dem griech. kydönia (Frucht aus 
Kydon), volfsmäßig verfchieden entftellt: eydonia, kutten, 
kuten, kute, kutte, küttin, kütten, küten, kittin, kitte, 
quedeme, quedten, quetde, quitdam, quitiem, quitten 
ma. Dief.; wovon die Form kütten dem alemantti- 
[hen Sprachgebiet angehört und fih munkbartlid big 
heute erhält: weintrauben, mandeln, kütten Fifhart 
podagr. Troftb. C62; küttenapfel Herold Ce 109: 
| (neben quittenapfel 1056); quitte hat fich in der Schrift- 
‚Tprade feitgefeist, Nante der Frucht: quitte cydoneuzn 
'malum Schottel; ich habe doch so viel vernunft, 
dasz ich weisz, dasz holzäpfel keine quitten sind Wie= 
'Yand Eylv. 3,3; werden. .in apfel- und birnquitten 
unterschieden (nad) ihrer Geftalt) vecon. Ler. 1950; im 
Dergleih: gelb wie eine quitte, vgl. quittengelb; für 
den Baum: auf kargem boden wachsen die quitten nicht; 
spalier-, zwergquitten. — Zujammenjesungen: QOuitten- 
ahfel, m. anfelfürmige Duitte; Name einer gelben Apfel- 
forte. — Onittenbaum, m. Baum_der Duitten trägt, 
malus oder pyrus cydonia. — Dmittenbret, n. mit 
Zuder eingefochtes und getrodnetes Mus von Duitten; 
ein stückgen quittenbrodt.. . stärkt den magen Gellert 
2008 5, 6. — quittengelb, gelb wie eine Quitte: quitten- 
gelbe butter Opi& 1, 135; der wangen schwärz ist 
qwittengeel beloffen Schmwieger gehart. Venus 151; 
Farbe Des Argers: ich will mich ärgern, bis ich 
quittengelb werde Kotebıre Vagenjtr. 5,3. — Ontitten- 
ns, n., Sjaft, m. Mus, Saft von Duitten. 
niftieren, quitt, frei jprechen; jeit 15.5. an Stelle 
bon quitt sagen, sprechen ı.ü. erjcheinend: quitare 
quitten und quittiern neben quit machen, sagen Dief.; 
in Älterer Epr. mit perfünlichemn Ucc.: ich qvittire dich 
wegen dieser sache, hac causa te absolvo, einen über 
eine schuld gqvittiren, solutam pecuniam profileri 
Stieler; in der Bed. des Entlaffens, Fortichideng: 
ich gvittire dich nicht, du schenkest mir denn was 
ebd., qvittire doch nur den menschen ebd.; des Fort= 
geheng: er hat seinen herren gvittiret ebd.; mit jüch- 
lichen Acc, = verlafjen: die arbeit, sein amt quit- 
tiren Steinbad); als ich damals quittirte den krieg 
Tief Octav, 284: wenn ich nicht den geistlichen 
stand quittire EF Meyer Ienatich 72; = al$ empfangen 
befennen: quittieren, quitanz gäben, ledig und losz 
sprächen, accepto ferre, acceptam ferre pecuniam 
Maaler, in der neueren Spr. die Hauptbed.: eine 
summe quittiren, den Empfang befeinigen Adelung; 
eine rechnung, schuld, forderung quittieren; quittierte 
rechnungen, wechsel; frei; ich gab ihm... noch einen 
kaiserdukaten, quittirte in gedanken schon (betrachtete 
ihn als verloren) Seume Spaz. 1,123; ausftreihen 
im Kalenver: die mittwoch ist quittirt Freytag Zoll 
2, 377. — Qnittung, f. Handlung des Dnittierend, Des 
iheinigung über Empfangenes (Bildung von der fürs 
zeren form quitten neben quittieren . d.): apoca, qui- 
tantia, quittung, quittumb Dief.; quitiung vor das 
bezahlte geld, eine besiegelte und unterschriebene quit- 
tung Steinbach; dasz er über diesen vorschusz nicht 
einmal quittung von mir annehmen wollen Nabener 
3, 69; frei: zur beruhigung meines gewissens brauche 
ich immer die quittung Ihrer ablehnung Bismard 
Fed. 12, 110; von hochstehenden personen erwartet 
man, gleichsam als quitfung für die uubegrenzte ver- 
ehrung, . . ein doppelt peinliches innebalten gewisser 
etiquettevorschriften Wilbenbrud Nov. 9. 


Duitte — Duittung. 
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Drud von 3. B. Hirichfeld in Leipzig. 
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